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Vorwort. 


Mit  dem  vorliegenden  Werke,  dessen  erstes  Heft  wir  hiermit 
der  Öffentlichkeit  übergeben,  wird  ein  schon  lange  gehegter  Wunsch 
des  Vorstandes  der  «Gesellschaft  für  deutsche  Erziehung»-  und 
Schulgeschichte-  erfüllt.  Und  nicht  nur  des  Vorstandes,  sondern 
auch  vieler  Anderer.  Mitglieder  und  Nichtmitgliedcr,  die  als  An- 
gehörige von  Unterrichtsministerien  und  Schul  Verwaltungen,  als 
Vertreter  aller  Arten  von  Uuterrichtsanstalten,  als  Archivare  und 
Bibliothekare,  als  Schriftsteller,  als  Verleger  von  Büchern,  Zeit- 
schriften und  Lehrmitteln  oder  als  Sortimentsbuchhändler  bei  Nach- 
forschungen auf  dem  weiten  Gebiete  von  Unterricht  und  Erziehung 
den  Mangel  eines  allseitig  orientierenden  Nachschlagewerkes 
empfunden  haben. 

Wohl  giebt  es  für  bestimmte  Gebiete  Werke  und  Zeitschriften, 
durch  die  eine  Orientierung  über  einzelue  Gegenstände  des  Unter- 
richts und  der  Erziehung  möglich  ist;  ein  Werk  dagegen,  das  rasch 
und  sicher  Auskunft  giebt  über  die  Fragen  zur  Erziehungs-  und 
Unterrichtswissenschaft,  die  innerhalb  eines  Jahres  in  Büchern,  Auf- 
sätzen und  behördlichen  Verordnungen  Deutschlands.  Oesterreichs 
uud  der  Schweiz  erörtert  worden  sind,  ein  Werk,  das  zugleich  über 
die  während  dieser  Zeit  entstandenen,  für  den  Lehrbetrieb  sämt- 
licher Bildungsanstalten,  von  der  Universität  bis  zur  Elementar- 
schule, bestimmten  Lehrmittel  berichtet,  giebt  es  nicht. 

Wenn  es  die  Gesellschaft  übernommen  hat,  diese  Lücke  aus- 
zufüllen, so  erweitert  sie  dadurch  die  in  ihren  Veröffentlichungen 
zum  Ausdruck  gelangten  bibliographischen  Bestrebungen  und  bringt 
sie  zu  einem  gewissen  Abschlüsse.  Gelten  diese  einer  Erleich- 
terung der  Durchforschung  vergangener  Zeiten,  so  soll  das  vor- 
liegende Werk  einfuhren  in  die  Erkenntnis  von  Bestrebungen  und 
Leistungen  der  Gegenwart. 
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Allerdings  ist  sich  die  Gesellschaft  bewusst.  dass  sie.  um  ein 
so  schwieriges  Unternehmen  zweckentsprechend  gestalten  zu  können, 
ohne  die  werkthätige  Mithilfe  von  Behörden,  von  Verfassern  und 
Herausgebern  von  Werken  und  Aufsätzen,  ohne  Unterstützung  der 
Verleger  nur  Stückwerk  bieten  könnte.  Sie  hat  daher  zuvor  in 
allen  diesen  Kreisen  Umfrage  gehalten  und  erst,  nachdem  von  über- 
all her  glückwünschende  Zustimmung  erfolgt  war,  die  Vorbereitungen 
zur  Herstellung  des  ersten  Heftes  Anfang  Februar  begonnen. 

Dass  dieses  erste  Heft  erst  jetzt  erscheint,  trotzdem  acht 
standige  Mitarbeiter  andauernd  damit  beschäftigt  waren,  die 
Sammlung,  Sichtung  und  Bearbeitung  der  einlaufenden  Materialien 
—  zum  Teil  mit  Unterstützung  der  Verfasser  —  zu  erledigen,  bat 
seinen  Grund  in  den  Schwierigkeiten,  die  sich  einem  rascheren 
Fortgange,  wenigstens  bei  den  Vorarbeiten  zum  eisten  Hefte,  ent- 
gegenstellten. 

Das  vorliegende  Heft  berichtet  über  die  Litteratur.  die  während 
des  Januar  d.  J.  erschienen  ist.  Es  soll  in  Zukunft  jedes  Heft  im 
wesentlichen  die  Litteratur  des  vorhergehenden  Monats  enthalten. 
Um  dieses  für  den  ersten  Jahrgang  noch  möglich  zu  machen,  werden 
die  nächsten  fünf  bis  sechs  Hefte  in  rascherer  Reihenfolge  als  in 
monatlichen  Fristen  herausgegeben,  damit  so  b*dd  als  möglich  das 
Versäumte  nachgeholt  und  die  regelmässigen  Erscheinungstermine 
eingehalten  werden  können.  Dadurch  wird  das  Unternehmen,  ab- 
gesehen von  seiner  hohen  Bedeutung  für  die  historische  Forschung 
der  Zukunft,  zugleich  von  grossem  aktuellen  Werte  sein. 

Bei  der  Inhaltsangabe  der  angeführten  Bücher,  Aufsätze  und 
behördlichen  Verordnungen,  sowie  bei  der  Beschreibung  der  Lehr- 
mittel wird  jegliche  Kritik  von  der  Schriftleitung  unterlassen. 

In  kurzen  Sätzen,  Stichworten,  wörtlichen  Citaten  nach  den 
Originalen  oder  nach  den  von  den  Verfassern  eingesandten  Aus- 
zügen werden  nur  die  wesentlichen  Bestandteile  des  Inhalts  an- 
gegeben. 

Aufsätze,  deren  Inhalt  auf  mehrere  Nummern  einer  Zeitschrift 
verteilt  ist,  werden  erst  verzeichnet,  wenn  der  Schluss  vorliegt. 

Bei  kürzeren  Aufsätzen,  deren  Titel  schon  den  Inhalt  ge- 
nügend charakterisiert,  sind  besondere  Inhaltsangaben  weg- 
gelassen worden  und  bei  den  _  Jugeudschriften"  wird  darauf  ver- 
zichtet, über  den  Inhalt  der  Erzählungen,  Gedichte  u.  s.  w.  zu 
berichten. 

Im  vorliegenden  ersten  Hefte  ist  über  Aufsätze  und  behörd- 
liche Verordnungen  zuweilen  nach  zweiter  oder  dritter  (Quelle  be- 


richtet  worden,  weil  die  ersten  Veröffentlichungen  in  das  vorige 
Jahr,  also  ausserhalb  des  Kähmens  unseres  mit  der  Litteratur  des 
Januar  d.  J.  einsetzenden  Unternehmens,  fielen.  Es  geschah  dies, 
um  ein  deutlicheres  Bild  von  dem  Umfange  des  Werkes  zu  geben. 
In  Zukunft  sollen  Aufsatze  und  behördliche  Verordnungen  nach  den 
ersten  Quellen  verzeichnet  werden,  und  nur  dann,  wenn  aus  diesen 
nicht  geschöpft  werdeu  kann,  soll  nach  späteren  Abdrücken  berichtet 
werden. 

Die  bibliographischen  Angaben  sind  genaue  Wiedergaben  der 
inneren  Titel  der  Bücher  sowie  der  Ueberschrifteu  der  Aufsätze 
und  der  Abdrucke  behördlicher  Verordnungen,  die  alle  der  Schrift- 
leitung vorgelegen  haben.  Es  wird  daher  der  Name  des  Ver- 
fassers oder  Herausgebers  nicht  wie  sonst  bei  bibliographischen 
Verzeichnissen  vorangestellt,  sondern  in  der  Reihenfolge,  in  der 
die  Vorlage  ihn  bringt,  angeführt. 

Lücken,  die  zur  Kenntnis  der  Schriftleitung  gelangt  sind 
oder  noch  gelangen  werden,  sollen  in  den  kommenden  Heften  nach 
Möglichkeit  ausgefüllt  werden,  vorausgesetzt,  dass  die  zu  Grunde 
zu  legenden  Materialien,  die  bisher  vergeblich  erbeten  worden 
sind,  noch  nachträglich  eingesandt  werden. 

Verbesserungvorschläge  werden  dankbar  entgegen  genommen 
und  auf  ihre  Berücksichtigung  hin  geprüft  werden. 

Von  selbstständigen  Werken,  die  trotz  wiederholter  direkt 
ausgesprochener  Bitte  von  den  Herren  Verlegern  oder  Verfassern 
nicht  eingesandt  worden  sind,  sollen  im  letzten  Hefte  des  Jahr- 
ganges die  Titel  nach  den  Angaben  im  .Börsenblatt  für  den 
deutschen  Buchhandel",  nach  Hinrichs  .Wöchentlichem  Verzeichnis 
der  erschienenen  und  der  vorbereiteten  Neuigkeiten  des  deutschen 
Buchhandels u  oder  nach  anderen  Quellen  wiedergegeben  werden: 
eine  Inhaltsangabe,  ebenso  wie  irgend  eine  Gewähr  für  die 
Richtigkeit  der  Titelangaben  ist  dabei  selbstverständlich  ausge- 
schlossen. 

Der  Inhalt  der  einzelnen  Hefte  ist  sachlich  geordnet.  Durch 
hie  und  da  angebrachte  Hinweise  auf  verwandte  Abteilungen,  durch 
Stichworte,  die  den  Ueberschriften  der  Hauptabteilungen  beigegeben 
sind  und  deren  Inhalt  charakterisieren,  kann  sich  jeder  rasch  und 
sicher  unterrichten.  Dabei  wird  bemerkt,  dass  die  Einteilung  des 
Stoffes  in  vorliegendem  Hefte  keineswegs  als  festes  Schema  für 
die  Stoffanordnung  der  folgenden  Hefte  gilt:  Neue  Stoffe  und  prak- 
tische Rücksichten  erfordern  neue  Einteilung. 

Am  Schlüsse  des  Jahrganges  wird  ein  ausführliches  Namen- 


und  Sachregister  besonders  herausgegeben,  durch  das  jeder  sofort 
erfahren  kann,  was  für  StotTe  in  der  einschlägigen  Litteratur  innerhalb 
eines  Jahres  bearbeitet,  welche  gesetzlichen  Bestimmungen  und  Ver- 
ordnungen erlassen  worden,  welche  Lehrmittel  entstanden,  welche 
Autoren  und  Verleger  thätig  gewesen  sind  usw. 

Allen  Förderern  und  Mitarbeitern  des  ersten  Heftes,  den  ver- 
ehrlichen  Behörden,  den  Herren  Verlegern  von  Werken,  Zeit- 
schriften und  Lehrmitteln,  sowie  den  Herren  Verfassern  von  Büchern 
und  Aufsätzen,  die  uns  bei  dem  schwierigen  Werke  unterstützt 
haben,  sei  der  innigste  Dank  ausgesprochen. 

Berlin,  im  Mai  1896. 

Die  Gesellschaft  für  deutsche  Erziehungs- 
und Schulg-eschichte. 

I.  A. 

Prof.  Dp.  Karl  Kehrbach. 
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Geschichte  des  Erzlehungs-  und  Unterrichtswesens. 


siehe  auch  Hochschulwesen  S.  4i  u.  4t. 

1.  Geschichte  des  Schul-  und  Bildungslebens  im  alten  Freiburg  bis  zum 
17.  Jahrhundert  Von  Dr.  Franz  Heinemann.  Mit  dem  Bildnisse  Peter 
Schneuwlys.  (Nach  dem  im  Jesuitenkollegium  sich  befindlichen  Original).  (Teil- 
weise abgezogen  als  Jahrgang  II  der  Freib.  Geschichtsblätter  1895.)  Freiburg  i.  U. 
Verlag  der  Universitätsbuchhandlung.   Gr.  8°.  VII,  175  S.  M.  3,<H).  -  Frakt. 

Tin  ein  möglichst  vollkommenes  Abbild  zu  geben,  dürfe  die  Dar- 
stellung nicht  auf  die  „oft  kargen  oder  unterbrochenen  Schulnotizen 
beschrankt  werden,  sondern  es  müsse  die  Cultur-  und  politische  (ieschichte 
mit  herangezogen  werden.  Die  Rntwickelung  ist  in  8  Perioden  eingeteilt. 
I.:  Anfange  der  lateinischen  Stndtschule  und  der  übrigen  Schulen;  gegen- 
seitiges Verhältnis.  Zeit  des  l'eberganges  zur  deutschen  Sprachperiode 
4  430— 14X1.  —  II.:  Schulleben  zur  Zeit  der  humanistischen  und  religiösen 
Bewegung  in  Freiburg  (1481—  1520|;  Freiburgisches  Schulleben  unmittelbar 
vor  der  Reform  in  Kirche  und  Schule  <15W> — lölKH.  —  III.:  Die  Reform  in 
Kirche  und  Schule  in  dem  Jnhre  I5ii0—  1581.  (Schibenhart  und  seine 
Stiftung.  .  .  .  Peter  Schneuwly.  .  .  .  Berufung  der  Jesuiten.  .  .  .1  Als 
Anhang  folgen:  Das  Freiburger  Landschulweaen  bis  zum  17.  Jahrhundert 
(S.  147 — 150).  Tabelle  der  wichtigsten  freiburgischen  Stipendiaten  (S.  151 
—  1521.  Schulhauser  und  Kantorei  (S.  152—154».  die  freiburgische  Sttnger- 
schule  bis  zum  17.  Jahrhundert  |S.  154—  IH9). 

2.  Zur  Geschichte  des  Studienwesens  in  Oesterreich.   Von  F.  von  Krön  es. 

Beilage  z.  Allgem.  Zg.  Nr.  12,  S.  5— fi.) 

Berichtet  über  den  Inhalt  des  von  der  Gruppe  Oesterreich  der 
Gesellschaft  für  deutsche  Erziehung»-  und  Schulgeschichte  herausgegebenen 
Austria-Heftes.  Das  Heft  enthalt  2  Arbeiten,  eine  von  K.  Sc h rauf,  zur 
(ieschichte  der  Studentenhrtuser  (Bursen.  Koderien)  an  der  Wiener  Uni- 
versität wahrend  des  ersten  Jahrhunderts  ihres  Bestehens.  Die  Bursen, 
bereits  in  den  ältesten  Universitntsstatuten  von  1385  bezeugt,  vermehrten 
sich  so,  dass  um  1413  ihre  Zahl  auf  29  und  sputer  sogar  auf  32  stieg. 
Die  zweite  Arbeit  enthalt  unter  dem  Titel  „Eine  Balde -Ausgabe  als 
Prflmium"  Glossen  zur  (ieschichte  der  ars  docendi  in  Altüsterreich.  von 
Prof.  J.  Zeidler  verfasst.  Es  werden  dabei  die  Verdienste  der  Benedictiner 
zu  den  Schotten,  der  Piaristen  und  der  Jesuiten  geschildert. 
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8     L>.  gesamte  Erzieh.-  u.  l'nterrichtswesen  i.  d.  Landern  dtsch.  Zunge  I. 


3.  Beiträge  zur  Geschichte  des  meiningischen  Volksschulwesens 

Von  Dr.  S.  in  M.    fc-Sehulbl.  f.  Thür.  u.  Franken.    Nr.  12.) 

I.  Aua  dem  Jahre  1H08.  II.  Aus  dein  Jahre  IKO'I.  Nonne  hei  Zeller 
und  Pestalozzi. 

Einzelne  Persönlichkeiten. 

4.  Berthold    von    Regensburg    Ober    Kinderzucht     Von  Oberpfarrer 

H.  Lubenow.  £»Schulbl.  f.  d.  Prov.  Brandenburg.  «I.  Jahrg.  1.  u.  2.  Heft. 
S.  «1-««.) 

Aus  einer  Predigt,  de«  gewaltigen  Volkspredigers  werden  kernhafte 
Aussprüche  über  die  Erziehung  vorgeführt.  .Darum  ihr  Herrschaften 
allesamt,  um  des  allmächtigen  Gottes  willen,  ziehet  euere  Kinder,  das* 
ihr  nicht  schuldig  werdet  an  ihrem  Leibe  und  an  ihrer  Seele!" 

5.  Martin  Luther  als  Reformator  des  religiösen,  geistigen,  bürgerlichen 
und  nationalen  Lebens  unseres  Volkes.    (Zum  Gedächtnis  seines  :\:*).  Todes 
tages )    Von  H.   Ruete.    f^Schulbl.  f.  «1.  Prov.  Brandenburg.    »;|.  Jahrg. 

I.  u.  2.  (Doppel, -Heft.    S.  01-71.) 

I.  Religiöses  Leben.  Betonung  der  Hechtfertigung  aus  dem  Glauben 
und  der  Autorität  der  hl.  Schritt.  Die  Lutherbibel  als  Volksbuch.  Die 
Katechismen  nach  ihrer  Bedeutung  für  die  Grundlegung  christlicher  Er- 
kenntnis.  Die  Schöpfung  des  deutschen  Kirchenliedes. 

6.  Pestalozzi. 

Wegen  der  aus  Veranlassung  der  l."><>.  Wiederkehr  des  Geburtstages 
Pestalozzis  erschienenen  zahlreichen  Litteratur  i>t  der  Artikel .. Post  a  lozz i  - 
hier  ausgeschieden  und  eine  selbständige  Abteihing  daraus  gemacht  worden. 
Siehe  S.  «>-l.".. 

7.  Joh.  Fried r.  Herbarts  Pädagogische  Schriften.  Mit  Herbarts  Bio- 
graphie herausgegeben  von  Dr.  Fr.  Bartholomäi.  Sechste  Auflage,  neu  bear 
beitet  und  mit  erläuternden  Anmerkungen  versehen  von  Dr.  E.  von  Sallwürk. 
Erster  Band.  Langensalza.  Verlag  von  Hermann  Beyer  &  Söhne,  Herzogl.  Sachs 
Hofbuchhändler.  ^Bibliothek  pädagogischer  Klassiker,  herausgegeben  von 
Friedrich  Mann.  S.  Bd.)  Gr.  s".  XII.  44C  |2|  S.  M.  2."»<»:  geb.  M.  :;.:,(».-  Frakt. 

Enthält  den  Text  der  Allgemeinen  Pädagogik  aus  dem  Zwerke  der 
Erziehung  abgeleitet  (ISiMJi:  den  Fturiss  pädagogischer  Vorlesungen  i  !*:{.'» 
und  1S41)  und  die  ersten  Vorlesungen  über  Pädagogik  G^'2).  Die  beiden 
ersten  Stücke  sind  nach  den  Originalen,  das  :\.  nach  der  K.  Kehrbach'schen 
Herbart -Ausgabe  wiedergegeben.  Die  beifolgendeti  erläuternden  Beiner 
kungen  sind  orghnzt  worden;  das  gilt  auch  von  der  Biographie  Herbarts 
S.  1  —  111).  in  die  «las  seit  dem  Erscheinen  der  .'».  Auflage  neu  erutftiete 
Quellenmaterial  verarbeitet  worden  ist. 

8.  Herbarts  Anschauungen  über  den  Zusammenfluss  der  Unterrichts- 
ergebnisse.   Von  R.  Schubert.    ^  Dtsch.  Sehulprax.  Nr.  :$.  S.  l7-_'o.) 

Will  untersuchen,  „wie  sich  Herbart  das  Ineinanderfleebten  der  Vor 
Stellungen  vom  Erzieher  beeinflusst  denkt,  damit  eine  weite  Gedunken- 
ebene  sich  kontinuierlich  hinstrecke  für  eine  grosse  l'ebersieht.  die  —  von 
selbst  zur  Allgemeinheit  aufsteigend  —  Reinheit  der  Idee  mit  der  Kraft 
der  Erfuhrung  verbindet  (I.  4ML  und  so  das  Ziel  der  Erziehung  durch  den 
I  nterricht  erreicht  wird.1- 


(iesch.  des  Erzieh.-  und  rnterrichtswesens.  Pestalozzi. 
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9.  Karl  Russheim.  Von  Franz  Frisch.  Aus  dem  im  Druck  befindlichen 
Werke:  „Biographien  österreichischer  Schulmänner."  £-Oesterr.  Schulbote 
Nr.  1.  S.  17-*g 

Biographische  Skizze  üherden  am  'J9.  Septomher  17SS  zu  St.  Michael  hei 
Wolfsberg  in  Kärnten  geborenen  und  am  17.  Oktober  1k7s  in  Klagenfurt 
gestorbenen  Schulrat  Karl  Hunsheim,  der  es  verdiene,  der  Vergessenheit 
entrissen  zu  werden;  hierzu  beizutragen,  sei  der  Zweck  der  Mitteilungen, 
die  auf  (inind  eines  reichlichen  Aktenmaterials,  das  dem  Verfasser  bei 
seiner  Arbeit  zur  Vertilgung  stand,  geboten  werden. 

10.  Aus  Dörpfelds  Schulthätigkeit   in   Wupperfeld.    Von  A.  Ca  map. 

£-Evang.  Schulbl.  40.  Jahrg.    Heft  1.    S  :{-4J.) 

Kurze  Darstellung  des  Wirkens  Dörpfeld  s  als  Hauptlehrer  7.u  Wupper- 
feld (Barmen)  seit  1S4'.»;  besonders  Gang  und  Art  seines  Religionsunterrichts. 
Seine  Disziplin  nebst  Mitteln  zu  ihrer  Aufrechterhaltung.  Urteile  seiner 
Mitarbeiter  über  sein  Wirken.  Sein  Verhältnis  zur  städtischen  Behörde 
und  zur  Regierung  das  denkbar  beste.  Seine  Behandlungsweiae  der 
.schwachen  Schüler. 

Siehe  auch  Geographie  S.  5*.  Nr  i.  (Karl  Ritter  u.  Oscar  Peschrl) 


Pestalozzi. 

Bibliographische«.   Biographisches.   Werke.  Würdigung  nach  verschiedenen  Seiten. 

Festspiele.  Gedichte. 
Siebe  auch  WaUcntrziehung  S.  43.  Nr  2. 

1.  Ein  Gang  durch  die  bisherige  Pestalozzi-Litteratur.  Zur  Feier  der 
150.  Wiederkehr  von  Pestalozzis  Geburtstag  am  12.  Januar  1896.  (»Rhein. 

Bit.  f.  Erz.  u.  L'nterr.    Nr.  1.  S.  r,4— 7*J.) 

Enthalt  die  Titelaugahe  von  a.  Pestalozzis  Schriften,  b.  Schriften 
über  Pestalozzi,  c.  Festspielen,  d.  Zeitschriften  für  Pestalozzikunde,  e.  einen 
Prolog,  f.  Bilder  von  Pestalozzi  und  ausserdem  g  Angabe  über  Büsten 
von  Pestalozzi. 

2.  Fragment  einer  Autobiographie  Pestalozzis.  ^Züricher  Taschen- 
buch auf  d.  Jahr  tSlMi.    S.  i>|o  JI4.) 

Mitteilung  des  betreffenden  Fragmentes,  dessen  Original  sich  auf  der 
Züricher  Stadtbibliothek  befindet. 

3.  Heinrich  Pestalozzi.  1746 — 1827.  Eine  biographische  Skizze  von 
Dr.  0.  Hunziker.  Mit  dem  Porträt  Pestalozzis  in  Lichtdruck.  Zur  Pestalozzi- 
feier. 12.  Januar  1896,  aus  des  Verfassers  „Geschichte  der  schweizerischen  Volks- 
schule" nach  dem  gegenwärtigen  Stand  der  Pestalozziforschungen  revidirt.  Zürich. 
Druck  und  Verlag  von  Friedrich  Schulthess.   VIII.  i;4  s.   M.  UM).  —  Frakt. 

In  *!  Abschnitten  wird  die  Lebensgeschichte  und  Bedeutung  Pestalozzis 
dargestellt.  Der  Abschnitt  „.Jugend"  führt  bis  zur  Verheiratung  |17»>'.)); 
den  Schicksalen  in  .Neuhof-  I "«;*.> — ITso  ist  der  zweite  Abschnitt  gewidmet: 
„Durchaus  nicht  Gedanken  pädagogischer  Art  haben  P.  nach  dem  Neuhof 
geführt.-  Anders  gestalteten  sich  freilich  die  Verhältnisse,  als  P.  1774  dazu 
kam.  zur  Hebung  seiner  ökonomischen  Bedrängnisse  eine  Erziehungsanstalt 
auf  dem  Neuhof  zu  begründen  und  durch  diese  l'nternehmung  dazu  geführt 
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ward,  seine  Erziehungsideen  auch  theoretisch  klar  zu  »teilen."  Im  Kapitel 
-Experimente"  wird  zunächst  seiner  politischen  Thatigkeit  gedacht:  „Zum 
Idealpolitiker  war  er  mit  dem  Reichtum,  der  Tiefe  und  der  Reinheit  seines 
Gemütes  wie  geschaffen;  zum  Realpolitiker  fehlte  ihm  die  Ruhe  und  Unvor- 
eingenommenheit  objektiver  Prüfung,  die  Unabhängigkeit  von  dem  momen- 
tanen Eindruck  der  ihn  umgebenden  Persönlichkeiten  und  Verhältnisse, 
das  heisst  nicht  viel  weniger  als  alles."  Sodann  werden  die  Thatigkeit 
am  Waisenhause  in  Stans,  wo  der  Protestant  P.  „die  grünste  Herzlichkeit 
für  sein  Werk  bei  den  Kapuzinern  und  Klosterfrauen  fand*  und  in  Burg- 
dorf geschildert.  Hieran  reiht  sich  der  Abschnitt  „Methode*.  Der  Grund- 
gedanke seiner  Methode  ist  die  Psychologisierung  des  Unterrichts  und  der 
Geistesbildung,  d.  h.  Unterricht  und  Geistesbildung  sollen  dem  geistigen 
Fassungsvermögen  angepasst  werden."  In  dem  Kapitel  „Auf  der  Höhe" 
wird  die  Blütezeit  «einer  Thatigkeit.  (das  Institut  hatte  Vit)  Schüler  und 
:in  Lehrer)  die  in  den  fernsten  Landern  gerühmt  wurde,  unter  Einflechtung 
einzelner  Trteile  von  Zeitgenossen  und  Mitarbeitern  Pestalozzis,  dargestellt. 

Darauf  folgt  als  Schluss  eine  Schilderung  des  „Lebensabendes".  —  Der 
Gesamtdarstellung  voraus  schickt  Hunziker  bibliographische  Angaben  über 
Ausgaben  der  Werke  Pestalozzis,  über  Biographien  und  anderweitiges 
biographisches  Material  und  über  Darstellungen  seiner  Methode.  In  drei 
Beilagen  am  Schlüsse  des  Buches  werden  der  Stammbaum  Pestalozzis  und 
ein  Verzeichnis  seiner  Schriften  aufgeführt  und  sodann  einige  Mitteilungen 
über  das  von  Schöner  IhON  gemalte  Porträt  Pestalozzis,  von  dem  ein  Licht- 
druck beigegeben  ist.  gemacht. 

4.  Vater  Pestalozzi.  Bilder  aus  dem  Leben  des  grossen  Erziehers  von 
Friedrich  Polack,  Kgl.  Schulrat.  Jugend-  und  Volksschrift  herausgegeben  von 
der  Rheinischen  Pestalozzi -Stiftung.  Zweite  Auflage.  Mit  13  Bildern.  Bonn. 
F.  Soennecken's  Verlag.   f>°.  t>4  S.   Geh.  M.  o.au. 

Die  einzelnen  Bilder  sind  betitelt:  1.  Ein  guter  Vater  und  eine  treue 
Magd  2.  Ein  seltsamer  Schüler.  ;\.  Ein  Beruf,  ein  Freund  und  eine  Frau. 
4.  Ein  Vater  der  Bettelkinder,  ü.  Der  berühmte  Volksschriftsteller.  e>.  !)<>r 
heldenmütige  Waisenvater.  7.  Der  Meister  als  demütiger  Hilfslehrer  s.  Der 
Knabe  vom  Berge.  9.  Der  weltberühmte  Meister  der  Lehrer  und  Erzieher 
in  Yverdon     H».  Der  lebensmüde  Greis. 

Vgl.  auch  Preuss.  Lehrcrzg.  Nr.  15  und  Lehrerzg.  f.  West  f..  d.  Rhein- 
provinz u.  d  Nachbargeb.  Nr.  4.  S  l>«)^-;10  (betrifft  den  Ankauf  von 
K.»n>  Exemplaren  des  Buches  durch  den  Kultusminister  ). 

5.  Ein  Zeugnis  für  Pestalozzi  aus  dem  Jahre  1811.  £-D.  prakt.  Sehn  Im. 
Nr.  1..  S.  !>7 — l<xt.) 

Mitteilung  einer  von  den  preussischen  Schülern  Pestalozzis  (Dreist. 
Henning.  Kawerau.  Preuss.  Kraetz  und  Patzig)  im  Jahre  1 S 1 1  abgegebenen 
Erklärung  gegen  die  von  den  „Göttingor  Gelehrten  Anzeigen"  (Jahrg.  1hl  1. 
Nr.  ."»IM  erhobenen  „Vorlflumdungen  und  Verdächtigungen.  .  .  .  zu  denen  das 
Christentum  die  Handhabe  bieten  musste." 

6.  Bei  Pestalozzi.  Von  Emil  Schattke  in  Elberfeld.  £-N.  Westdtsrh. 
Lehrerzg.  Nr.  40.  S.  «4«  • — :t4:-l  und  Sonntagsbl.  d.  Preuss.  Lehrerzg. 
Nr.  2.) 
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Erinnerungen  an  Pestalozzi,  gesammelt  bei  einem  Besuch  der  Wirkungs- 
stätten. Pestalozzis. 

7.  Johann  Heinrich  Pestalozzi.  Ein  Bild  seines  Lebens  und  seiner  Wirk- 
samkeit, zur  150.  Wiederkehr  seines  Geburtstages  (12.  Januar  1896).  Gezeichnet 
von  I.  Jos.  Wolf f,  Rektor  in  Koblenz.  fc-Kathol.  Z.  f.  Erz.  u.  l'nterr.  45.  Jahrg. 
1.  Heft    8.  2-81.) 

8.  Pestalozzis  Kindheit.    ^Cornelia.   Nr.  1,  S.  7  <»). 

9.  Gruner  Über  Pestalozzi.  ^Dtseh.  Bll.  f.  erzieh.  Unterr.  Nr.  2. 
S.  20—21;    Nr.  3.  S.  27—  20.) 

Mitteilung  eines  Briefes  von  Gruner  Uber  Pestalozzi  aus  „Briefe  aus 
Burgdorf  über  Pestalozzi,  seine  Methode  und  Anstalt    Ihoü."    XXV.  Brief. 

10.  Ein  Urteil  Ober  Pestalozzi  von  einem  Mitarbeiter  des  grossen  Pädagogen. 

Von  Bm.  in  E.    £«Lehrerzg.  f.  Thür.  u.  Mitteidtsohl     Nr.   :J.  S.  25—26.) 

Mitteilung  eines  Urteils  Uber  Pestalozzi  von  seinem  Mitarbeiter  Neef 
aus  seinem  Werke:  Sketch  of  a  plan  and  method  of  education.  Phila- 
delphia 1SOK. 

11.  Hans  Georg  Nägel i  Ober  Pestalozzi.  ^Züricher  Taschenbuch  auf 
d.  Jahr  lbiMS.    S.  251—256.) 

Ist  ein  Auszug  der  von  Hans  Georg  Nägeli  am  2h.  Juni  IHM  in  der 
„Gemeinnützigen  Gesellschaft.-  zu  Winterthur  gehaltenen  Rede  über 
Pestalozzi  und  den  Pestalozzianismus. 

12.  Frau  Pestalozzi,  Anna  geb.  Schulthess.  Ein  Lebensbild,  entworfen 
von  L.  W.  Seyffarth,  Oberpfarrer  in  Liegnitz.  Liegnitz.  Druck  und  Verlag  von 
Carl  Seyffarth.   Gr.  *«.    40  S.  Geh.  M.  o.5o  —  Frakt. 

Ein  nach  dem  Briefwechsel  Pestalozzis  mit  seiner  Verlobten  Anna 
Schulthess  und  nach  anderem  urkundlichen  Material  gezeichnetes  Lebens- 
bild, das  weiteren  Kreisen  mit  dem  Wunsche  dargeboten  wird,  „dass  es 
als  ein  Denkmal  der  Dankbarkeit  Beachtung  finde  und  erhebend  und  er- 
bauend in  die  Herzen  wirke  - 

13.  Pestalozzis  „Abendstunde  eines  Einsiedlers,"  das  Programm  und 
der  Schlüssel  seines  pädagogischen  Wirkens.  Von  M.  Sannwald,  Bezirkshaupt- 
lehrer in  MUnchberg.    ^Bll.  f.  d.  Sehulprax.    Nr.  1,  S.  47—62.) 

Auf  die  Einleitung,  in  welcher  unter  Hinweis  auf  die  sozialpolitischen 
Verhältnisse  jenes  Zeitalters  die  Entstehungsgeschichte  der  „Abendstunde- 
behandelt wird,  folgt  Erläuterung.  Sichtung  und  Fixierung  der  in  ge- 
nannter Schrift  niedergelegten  Ideen,  sodann  die  Zusammenfassung  des 
in  der  „Abendstunde-  erörterten  Erziehungsplanes  und  eine  Vergleichung 
mit  Kousseau  und  den  Philantropinisten. 

14.  Pestalozzis  Erziehung»-  und  Unterrichtssystem,  aufgebaut  aus  „Lienhard 
und  Gertrud."  Von  Hamel- Magdeburg.  ^Schulbl.  d.  Prov.  Sachsen. 
Nr.  2.  S.  H» — 1H:  Nr.      S.  1«»— 21.) 

15.  Pestalozzi  als  Sozialpolitiker.    (Gedenkblatt  zum  12.  Januar.)  £-D. 

dtsch.  Volksschule.    Nr.  2.  S.  12—14.) 

Darstellung  der  sozialpolitischen  Bedeutung  Pestalozzis  nach  seinen 
„Nachforschungen  Uber  den  Gang  der  Natur  in  der  Entwicklung  den 
Menschengeschlechts." 
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16.  Die  soziale  Grundlage  von  Pestalozzis  Pädagogik.  Zur  150.  Wieder- 
kehr von  Pestalozzis  Geburtstag.  Von  Friedrich  Mann.  ^Dtueh.  Bll.  f. 
erzieh.  Unten*.    Nr.  2.  S   lö-  20.) 

Pestalozzis  sozialpolitische  Bedeutung  wird  aus  »einen  Hauptwerken 
nachgewiesen,  besonders  auch,  soweit  sie  die  (irundluge  für  die  päda- 
gogische Wirksamkeit  Pestalozzis  ist. 

17.  Pestalozzis  soziale  Pädagogik.  Ein  Gedenkblatt  zum  12.  Januar  von 
Ernst  Henze.    fc-I)tsch.  Schulzg.    Nr.  2.  S.  15-17.) 

18.  Zum  Gedächtnis  H.  Pestalozzis.  Von  H.  Schere r.  (=*D.  prakt. 
Sehulm.    Nr.  1.  S.  1—12) 

Lösung  der  sozialen  Frage  durch  Zurückgehen  auf  Pestalozzi. 

19.  Zur  Würdigung  Pestalozzis.    Zum  12.  Januar.   Von  R.  Rissmann. 

£-Preuss.  Lehrerzg.    Nr.  10.) 

Die  soziale  Bedeutung  der  Pitdagogik  Pestalozzis  und  deren  Funda- 
mentalsatze. 

20.  Zu  Pestalozzis  hundertfünfzigstem  Geburtstage.   Von  Heinrich  Schulz. 

£-1).  Neue  Zeit.  Revue  d.  geistigen  und  öflentl.  Lebens.  XIV.  Jahrg. 
I.  Bd.    ist*."»  —        Nr  l.">,  S.  452— 4H1.) 

Im  (leiste  der  modernen  Arbeiterbewegung  geschrieben.  „Wir  feiern 
in  Pestalozzi  nicht  blos  den  bahnbrechenden  Pädagogen,  nicht  blos  den 
selbstlosen,  liebevollen  Menschenfreund,  sondern  auch  den  Kampfer,  den 
entschlossenen,  unermüdlichen  Vorkämpfer  einer  revolutionären  Klasse.- 

21.  Die  sozialpolitischen  Ideen  Johann  Heinrich  Pestalozzis.  Zu  seinem 
150.  Geburtstage.  Von  R.  Stumvoll.  ^-Schulbl.  d  Prov.  Sachsen.  Nr.  H. 
S.  Im—  19:  Nr.  4.  S.  2"> 2S.) 

22.  Pestalozzis  Stellung  zu  den  Reformbestrebungen  der  Gegenwart. 
Von  F.  Groppler-Berlin.     £»N.  Wcstdt*eh.  Lehrerzg.    Nr.  4<>  -  4H.  S  H4H 

— H44.  M49-Hf,l.  ;m    W4.  HT.V) 

Nachdruck  eines  gleichlautenden  Artikels  der  „Preuss.  Lehrerzg. ** 
Nr.  !>(>:>.    21.  Jahrg.  Beilage. 

Pestalozzis  pädagogische  Anschauungen  sind  aus  seinem  sozialen 
und  politischen  Wirken  entsprungen.  Hieraus  ergiebt  sich  sein 
Verhältnis  zur  allgemeinen  Volksschule,  welche  vom  Staate  aus  zu 
organisieren  ist.  Trotzdem  er  als  ein  Hauptvertreter  der  formalen 
Bildung  und  der  lud  i  vi  dualerziehung  gilt,  würde  er  sich  seiner  ganzen 
Anschauung  nach  doch  zu  den  heutigen  Forderungen  der  Berücksichtigung 
des  Bildungsinhaltes  und  der  Erziehung  des  Individuums  für  das 
(iemeinschaftsleben  nicht  ablehnend  verhalten.  Im  zweiten  Teil  wird 
Pestalozzis  Stellung  zur  Frauenfrage,  —  {der  Mutter  räumt  er  eine 
wichtige  Stellung  bei  der  Krziehung  ein).  —  zum  Christentum  und 
Religionsunterricht.  -  (er  ist  ein  Feind  alles  Dogmenwesens).  — 
zum  Handfertigkeitsunterricht.  —  ter  erkennt  ihn  als  notwendigen 
Bestandteil  der  Erziehung  an),  und  zum  Neuhumanismus  erörtert. 

23.  Pestalozzis  Einfluss  auf  Preussen.  ^N.  Westdtseh  Lehrerzg. 
Nr.  41.  S.  H47— H4h;  Nr.  4H.  S.  HfiH— HTo.) 

Darlegung  der  gegenseitigen  Beziehungen  zwischen  Pestalozzi  und 
den  leitenden  (ieistern  in  Preussen  zu  Anfang  dieses  Jahrhunderts. 
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24.  Zum  Geburtstage  Pestalozzi«.     ^Preuss.  Schulbl.    Nr.  1.  S.  1— :<: 

Nr.  2.  S.  9—11:    Nr.  X.  S.  17-19.) 

Will  .das  Lehensbild  Pestalozzis  ins  rechte  Licht  stellen"  und  „seineu 
Rinfiuss  auf  Preussen  kennzeichnen." 

25.  Johann  Heinrich  Pestalozzi.  Von  Schumann.  fr-Schulbl.  f.  d.  Prov. 
Brandenburg.    <>1.  Jahrg.    1.  n.  2.  (Doppel-lHeft.    S.  71— 7H.) 

Allgemeine  Würdigung  seiner  Bedeutung.  Seine  Schritten.  Die 
eigentliche  (misse  hei  mancherlei  Mangeln.  Verpflanzung  der  Pestalozzisehen 
Krziehungs-  und  Lehrart  und  des  sie  beseelenden  Geistes  nach  Preussen. 

26.  Zum  Pestalozzi-Jubiläum  am  12.  Januar  1896.  Von  Rektor  M.  Pohlandt, 
Frankfurt  a.  0.    H>.  Mittelschule  u.  höh.  Madchenach.    Heft  1.    S.  1—9.) 

Kurze  Würdigung  Pestalozzis  als  Mensch.  Christ  und  Pädagoge  nach 
seinen  eigenen  Aussprüchen,  seiner  Wirksamkeit  und  nach  Aussprüchen 
seiner  Zeitgenossen. 

27.  Heinrich  Pestalozzi,  der  Begründer  unserer  Volksschule.  Zur  Er- 
innerung an  seinen  ISO.  Geburtstag.  Von  Gg.  Maier.  £»Repert.  d.  Pädagogik. 
Nr.  4,  S.  177  -IM.) 

28.  Pestalozzi.  Zur  Wiederkehr  seines  Geburtstages.  Von  B.  in  G.  ^Der 
Rektor.    Nr.  1.  S.  1—7:    Nr.  2.  S.  13-  15.) 

29.  Johann  Heinrich  Pestalozzi.  Zur  Feier  seines  150jährigen  Geburtstages 
am  12.  Januar  1896.    ^Thür.  Schulbl.    Nr.  2.  S.  11— 14.) 

30.  Johann   Heinrich   Pestalozzi.     Von   Grein  er,   Pössneck  -  Jüdewein. 

^Schulbl.  f.  Thür.  u.  Franken.    Nr.  1,  S.  1  2.) 

31.  Zur  Jubelfeier  Pestalozzis.    g-Schulhl.  d.  Prov.  Sachsen.  Nr. 
S.  17  -ls.) 

32.  Bericht  Ober  einen  Festvortrag  Prof.  Rein's  zu  Weihnachten  1895  im 
Pädagog.  Universitätsseminar  zu  Jena.    ^Dtsch.  Bll.  f.  erzieh.  Unterr.  Nr.  2, 

S.  2t-  22.) 

Rein  weist  die  Zusammengehörigkeit  von  Pestalozzi  und  Herbart 
nach  1.  auf  Grund  der  persönlichen  Beziehungen  der  beiden  Manner.  und 
2.  auf  Grund  der  inneren  Verwandtschaft  ihrer  Ideen. 

33.  Pestalozzi.  (Zur  Feier  seines  150.  Geburtstages  am  12.  Januar  1896.) 
Von  Marie  Loeper-Houselle.  £-bie  Lehrerin  in  Schule  und  Haus. 
Heft  7.    S.  194— 2(Mi.) 

Pestalozzis  Bestrebungen  und  die  Aufgaben  der  Lehrerinnen  und 
Frauen. 

34.  Bilder  aus  Pestalozzi 's  Leben.  Ein  Festspiel  in  einem  Aufzuge  mit 
lebenden  Bildern.    Von  Ulrich  Farner.    Zürich.   Verlag  von  Cäsar  Schmidt. 

8°.    ;U  1 1 1  S.  Geh.  M.  0.40  -  Frakt. 

35.  Heinrich  Pestalozzi.  Schauspiel  in  vier  Aufzügen  auf  den  12.  Januar 
1896  von  Hermann  Stegemann.   Basel.   Benno  Schwabe,  Verlagsbuchhandlung. 

S°.    90  121  S.    Geh.  M.  O.SO.  —  Frakt. 

36.  Pestalozzi  für  immer!   Ein  Neujahrsgruss  von  H.  Scherer.  fc-ßchul- 

bote  f.  Hessen.    Nr.  L  S.  2—4.) 

37.  Neujahrspredigt.    ^-Päd.  Reform.   Nr.  1.) 


14   D.  gesamte  Erzieh  -  u.  l/nterrichtswoaen  i.  d.  Ländern  dtsch.  Zunge  I. 


Angesucht*  des  Pestalozzi-Jubiläums  werden  die  Lehrer  ermahnt,  sich 
wieder  ihrer  vornehmsten  Pflicht  als  Helfer  und  Erzieher  des  Volkes,  vor- 
nehmlich des  armen  und  unterdrückten,  mehr  zu  erinnern. 

38.  Pestalozzi.  f«-  Lehrerzg.  f.  West  f..  d.  Rheinprov.  u  d.  Nachbar- 
gebiete. Nr.  1.  S  1 — 4)  Nach  einem  Vortrage  von  Seminar-Lehrer 
Franz  Schreiter-Peslawen  (Poderaam)  in  der  Hauptversammlung  des 
deutschen  Landes-Lehrervereins  in  Mies  am  7.  Aug.  1895,  abgedr.  in  der 
Ft.  Schulzg..  dem  Organ  des  D.  L.-L  -V.  in  Böhmen. 

39.  Pestalozzi  in  seiner  weltgeschichtlichen  Bedeutung.  Vortrag  zur 
Feier  des  150.  Geburtstages  Pestalozzis,  gehalten  in  Liegnitz  von  L.  W.  Seyffarth. 

^Preuss.  Schulztg.  Nr.  4—8.  11.  1«.  14.  16.  S.  25  -  27.  :I3 — 34.  41—42. 
49—50,  57-  59.  sl—  S2.  9«— KM).  107— KMI.  128—125.)  Ist  auch  als  Buch  er- 
schienen.   Siehe  die  folgende  Nr.  40. 

„Unter  allen  Staubgebornen  ist  kein  grosserer  Wohlthater  der  Mensch- 
heit erfunden,  als  der  Vater  Pestalozzi  •  „Ich  werde  meine  Behauptung 
zu  beweisen  versuchen,  indem  ich  Ihnen  den  Vater  Pestalozzi  auf  zwei 
Gebieten  vorführe,  einmal  auf  dem  Gphiete  des  politischen  und  sozialen 
Lebens,  und  dann  auf  dem  Gebiete  der  Pädagogik  " 

40.  Pestalozzi  in  seiner  weltgeschichtlichen  Bedeutung.  Nach  Vor- 
trägen zur  Feier  des  ISO.  Geburtstages  Pestalozzis,  gehalten  in  Liegnitz  und 
Charlottenburg  von  L  W.  Seyffarth,  Oberpfarrer  in  Liegnitz.  Liegnitz.  Druck 
und  Verlag  von  Carl  Seyffarth.    Gr.  s".   5s  S.    M.  0.5o.  —  Frakt. 

41.  Die  Stellung  Pestalozzis  im  Rahmen  seiner  Zeit  Von  Dr.  E.  von  Sali  - 
wOrk  in  Karlsruhe.    f>I)t*eh.  Schulprax.    Nr  2,  S.  i»  -12) 

„Pestalozzi  zeigt  sich  in  seiner  Grosse  gerade  dann,  wenn  wir  ihn 
in  den  Kähmen  seiner  Zeit  stellen. - 


Gedichte  Ober  Pestalozzi  Nr  4t— 50. 

42.  Prolog  zur  Pestalozzi-Feier.  Von  F.  Janke.  £»Preuss.  Schulzg. 
Nr.  4.  S.  25.) 

43.  Heinrich  Pestalozzi.  Von  Ludwig  Bauer -Augsburg.  ^Schwab. 
Schulanzg.    Nr.  1.  S.  5.) 

44.  Dem  Andenken  Pestalozzis.  Von  Johann  Beyer.  Bremer  Schul  hl. 
Nr.  4.  S.  ;J0.) 

45.  Pestalozzi.  Von  Emilie  Droescher.  f^Die  Lehrerin  in  Schule 
und  Haus.    Heft  s.    S.  241—243.) 

46.  Zur  Pestalozzifeier  (aus  Ungarn).  Von  Johannes  Ebenspanger- 
Oberschützen.    r>I>-  Selbsthilfe.    Nr.  1,  S.  «.) 

47.  Zur  150jährigen  Geburtstagsfeier  Pestalozzis  am  12.  Januar  1696.  Von 

B.  E.    fc-Prax.  d.  Volksschule.    Nr.  1.  S.  12.) 

48.  Zur  150.  Geburtstagsfeier  Pestalozzis.    Von  H.  Grosch  in  Duisburg. 

r>  Rhein.  West  f.  Schulzg.    Nr.  15.  S.  225—22«.) 

Dasselbe  Gedicht  auch  abgedruckt  in  der  Neuen  Westdtsch.  Lehrerzg. 
Nr.  40.  S.  «H9-:t40.| 

49.  Zur  Pestalozzifeier.   Von  Heyer.   j>Thör.  Schulbl.    Nr.  2.  S.  14.) 
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50.  Johann  Heinrich  Pestalozzi.  Zum  150.  Geburtetage  des  grossen  Päda- 
gogen am  12.  Januar  1896.  Von  Wilhelm  Idel.   f^-Päd.  7<Z-    Nr  -•  s-  17 ) 


51.  Pestalozzi  Kalender  für  1896.  Bearbeitet  im  Auftrage  der 
Kommission  für  das  PestalozzistObchen  in  Zürich  von  Dr.  0.  Hunziker.  Druck 
und  Verlag  von  Hofer  &  Burger,  Zürich.  1  fr.  öOcent.;  bei  partienweisem  Be- 
züge (2f>  Exempl.)  I  fr. 

Ein  Abreisskalender  mit  Citaten  aus  Pestalozzis  Werken  nach  L.  \V. 
Seyftarths  Ausgabe  Die  Rückwand  des  Kalenders  ist  mit  Bildchen  von 
Pestalozzi,  seiner  Frau  und  Jakohli  Pestalozzi,  mit  Ansichten  von  Pestalozzis 
Geburtshaus  und  Grabmal,  ferner  von  Neuhof.  Burgdorf.  Stans  und  Werten 
verziert 

Fortsetzung  Im  nlchaten  Hefte. 


Systematische  Pädagogik. 

1.  Grundzüge  einer  Sozialpädagogik  und  Sozialpolitik.  Von  Professor 
Dr.  Karl  Fischer,  Direktor  des  Kgl.  Gymnasiums  und  des  pädagogischen 
Seminars  in  Wiesbaden.  Anhang.  Kulturentwicklung  und  Erziehungsaufgaben. 
Ein  Epilog  als  Prolog.  Inhaltsverzeichnis  zum  ganzen  Werk.  Eisenach.  Verlag 
von  M.  Wilckens.   Gr.  s».   56  S.  M.  u.7f>.  -  Frakt. 

Diese  Schrift  ist  sachlich  ein  Prolog,  zeitlich  ein  Anhang  zu  des  Ver- 
fassers ..Grundzügen  einer  Sozialpädagogik  und  Sozialpolitik."  Eisenach  1S9*2. 
429  S.  Gr.  8°.  Während  das  grossere  Werk  einer  aktuellen,  nämlich  der 
sozialen  Frage  gewidmet  ist,  soll  der  Anhang,  der  aus  3  Vortragen,  die 
der  Verfasser  im  pädagogischen  Seminar  gehalten  hat,  entstanden  ist, 
..eine  breitere  und  tiefere  Grundlegung  und  damit  ein  klnreres  und  ge- 
sicherteres Verständnis  bewirken."  Der  1.  Abschnitt  geht  davon  aus,  dass 
sowohl  die  Individual-  wie  die  Sozialpädagogik  wesentlich  durch  die 
Wissenschaft  von  den  Lebenserscheinungen,  die  Biologie  oder  Allgemeine 
Physiologie  bestimmt  ist.  und  sucht  auf  (»rund  derselben  nachzuweisen, 
dass  die  biologischen  Gesetze  auch  für  die  Pädagogik  von  entscheidender 
Bedeutung  sind,  insbesondere,  dass  die  Religion  die  aufbauende  Lebens- 
funktion im  Gesellschaftsorganismus  ist,  ohne  die  letzterer  von  der  un- 
eingeschränkten Selbstsucht  zersetzt  wird.  Im  2.  Abschnitt  wird  ein  kurzer 
l'eberblick  über  den  Gang  der  Civilisation  versucht,  dabei  wird  besonders 
hervorgehoben,  dass  der  Entwicklung  der  materiellen  Kultur  die  der  Kunst 
voranging,  wie  die  Paläontologie  zeigt:  dass  die  biologische  Lehre  von 
der  Umgebung  auch  im  Völkerleben  von  entscheidender  Bedeutung  ist; 
dass  die  nationale  Macht,  zumal  die  Seemacht,  Grundlage  und  Trägerin 
der  wirtschaftlichen  Macht  ist;  dass  ohne  eine  lebenskräftige  und  re- 
generationsfähige Religion  Staaten  und  Nationen  verfallen.  Zum  Schluss 
werden  als  die  Kulturaufgaben  des  20.  Jahrhunderts  die  Kultivierung  der 
Tropenländer  und  eine  neue  Kunstblute  bezeichnet.  Im  3.  Abschnitt 
werden  die  Folgerungen  aus  den  beiden  ersten  Abschnitten  für  die  höheren 
Schulen,  insbesondere  die  Gymnasien    gezogen  und  zum  Schluss  ein- 
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schlagige  Beispiele  aus  der  deutschen  LektOre  der  Oberprima  gegeben, 
gemäss  den  langjährigen  Erfahrungen,  die  der  Verfasser  in  diesem  Cnter- 
riehl  gemacht  hat. 


Erziehung 

Moralische  (gesellschaftliche),  intellektuelle,  physische 
Siehe  auch  (fegund/teitftpflege  s.  18-20. 

1.  Gewissen  und  Gewissensbildung.  Ein  erweiterter  Vortrag  von  Dr. 
Reinhold  Seeberg,  ord.  Professor  der  Theologie  in  Erlangen.  Erlangen. 
Verlag  von  Fr.  Junge.   Gr.       7<;  S.    M.  I,«*».  Frakt. 

Der  Verfasser  geht  ans  von  der  Definition  des  Gew  issens  als  .Stimme 
Gottes  im  Menschen"  und  erweist  dieselbe  als  unbrauchbar.  Der  Verfasser 
bestimmt  sodann  das  Gewissen  als  das  Urteil  (Iber  unser  eigenes  Handeln 
nach  den  Kategorien  des  Goten  und  Bösen.  Das  Gewissen  sei  somit  das 
moralische  Selbstbcwusstsein.  Dieses  gehöre  zur  menschlichen  Natur  oder 
sei  dem  Menschen  von  Gott  anerschaffen,  rebereinstimmung  des  biblischen 
Begriffes  mit  dieser  Auffassung.  Das  Gewissensurteil  empfangt  Inhalt  und 
Massstab  aus  dem  religiösen  Glauben  und  den  sittlichen  Anschauungen 
der  betr.  Persönlichkeit.  Von  diesem  Gedanken  aus  ergiebt  sich  für  den 
Verfasser  als  Inhalt  des  christlichen  Gewissens  der  doppelte  Gedanke, 
dass  der  Christ  durch  sein  Gewissen  die  schärfste  Selbstbeurteilung 
übt .  dass  er  aber  doch  seine  Sünde  als  vergebene  beurteilt.  Die 
sich  hieraus  ergebende  Formel:  Der  Christ  hat  ein  gutes  Gewissen 
führt  weiter  zur  Erörterung  des  Begriffes  gutes  Gewissen.  Dasselbe 
ist  einerseits  vermöge  des  Bewusstseins  der  Sündenvergebung  und 
andererseits  durch  die  im  Glauben  ergriffene  neue  ethische  Richtung 
gesetzt.  Dieser  Gedanke  wird  aus  Luther,  sowie  aus  den  einschlägigen 
biblischen  Aussagen  erläutert.  Der  Verfasser  kommt  sodann  auf  den 
individuellen  persönlichen  Charakter  des  Gewissens  und  leitet  daraus  die 
Gewissensfreiheit  ab.  wie  die  Unmöglichkeit,  die  Gewissen  etwa  zu  l'artei- 
zwecken  zu  einem  .öffentlichen  Gewissen"  zu  organisieren.  Im  Teil 
wird  von  der  Gewissensbildung  durch  die  pädagogischen  und  didaktischen 
Mittel  der  Sehlde  und  von  der  notwendigen  Beziehung  der  l'redigt  auf 
das  Gewissen  gesprochen.  Der  Arbeit  sind  Anmerkungen  heigegeben, 
welche  Auseinandersetzungen  mit  einigen  biblischen,  theologischen  und 
philosophischen  Anschauungen  bieten. 

2.  Arbeit  und  Erziehung.    Eine  pädagogische  Studie.   Von  W.  A.  Ehlers 

G-Hambg.  Schulzg.  Nr.  :l.  S.  17-  2o:  Nr.  4.  S.  i'ä— •_'!».) 

Die  Arbeit  fördere  das  leibliche,  geistige  und  sittliche  Wohl  des 
Menschen  und  sei  daher  eins  der  wichtigsten  Erziehungsmittel,  so  dass 
Arbeit  und  Erziehung  auf  den  verschiedensten  Altersstuten  und  bei  beiden 
Geschlechtern  zu  vereiniget»  seien. 

3.  Bedeutung  und  Pflege  der  Phantasie  in  der  Schule.  Von  Ed.  Schleg e I . 

Magdeburg.    £.Schulbl.  d.  l'rnv.  Sachsen.    Nr.  1,  S.  j^ö;    Nr.  l\  S.  :»-lu.) 


Erziehung  »moralische,  gesellschaftliche,  intellektue 


Eine  Seelenkraft,  welche,  wie  die  Phantasie-  ftlr  das  intellektuelle, 
moralische  und  physische  Lehen  eine  so  tiefgehende  Bedeutung  hat,  bedarf 
der  erziehlichen  Einwirkung  und  einer  sorgsamen  Pflege,  wenn  sie  zum 
Segen  und  nicht  zum  Fluch  für  den  Menschen  werden  soll." 

4.  Erziehung  zur  Höflichkeit  Von  E.  Haueotter.  ^Dtsch.  Lehrer- 
freund Nr.  2.  S  10-11.) 

Die  Höflichkeit  soll  durch  Erziehung,  durch  planmnssige  Fehling  zur 
(iewohnheit  und  zum  inneren  Bedürfnisse  werden. 

5.  Wie  kommt  der  Volksschulunterricht  der  in  unserer  Zeit  besonders  nach- 
drücklich  erhobenen  Forderung  nach  tieferer  Gemütsbildung  nach?  Zur 

Preisbewegung.    ^  Dtsch.  Schulprax.  Nr.  ii.  S.  20— 22.) 

Zeigt,  dass  die  einzelnen  Kacher  des  Volksschulunterrichts,  als 
Religion«-.  Sprach-.  Gesehichts-.  Geographie-,  Gesangsunterricht  wesentlich 
zur  Gemütsbildung  beitragen  können  Sie  vermögen  in  dieser  Beziehung 
jedoch  nicht  alles,  sondern,  „arbeiten  sich  Schule  und  Elternhaus  nicht  in 
die  Hände,  so  ist  der  Erfolg  des  Volksschulunterrichts  bezüglich  der 
Gemtttabildung  höchst  fragwürdig." 

6.  Pflege  des  Tierschutzes  durch  die  Schule.  £-I)tach.  Lehrerfreund 
Nr.  2.    S.  9—10.) 

„Lassen  wir  uns  in  der  Pflege  des  Tierschutzes  nicht  von  den  Nach- 
barländern beschämen  und  bringen  wir  diese  Frage  auf  die  Tagesordnung 
unserer  Bezirks-  und  Landeslehrer-Konferenzen,  damit  durch  eine  gemein- 
same, gleichzeitige  Aktion  das  angestrebte  hehre  Ziel  erreicht  werde." 


7.  Die  Tierquälerei  und  ihre  Verhütung  durch  die  Schule.  Von  Ludwig 
Epstein  (Jülich).    £»D.  Dtsch.  Volksschule  Nr.  1.  S.  :i-5;  Nr.  :i,  S.  18-2« g 


Nicht  durch  Tierschutzvereine  oder  durch  besonderen  lehrplanmassigen 
Unterricht,  sondern  durch  eine  gelegentliche  und  zwanglose  entsprechende 
Einwirkung  bei  allen  Unterrichtsfächern  ist  der  Tierquälerei  zu  steuern. 

8.  Mithilfe  der  Schule  gegen  den  Missbrauch  geistiger  Getränke. 

Hvath.  Schulzg.  f.  Norddtschl.  Nr.  1.  S.  !».) 

9.  Vermehrte  intellektuelle  Bildung  allein  begründet  weder  das  Glück  des 
Einzelnen  noch  das  einer  ganzen  Nation.   Von  Schulrat  Remppis  in  Heilbronn. 

Vortr..  geh.  auf  d.  IX.  dtsch.  ev.  Schulkongress  in  Potsdam.  g-\Vürtt. 
Schulwochenbl.  Nr.  1.  S.  :H-4) 

Zur  Begründung  sind  «>  Leitsatze  aufgestellt.  Das  wirksamste  Iii  1  - 
dungsmittel  zur  Ausgestaltung  der  sittlichen  Natur  der  Menschen  sei  die 
göttliche  Wahrheit,  die  Unterweisung  darin  sei  in  den  Mittelpunkt  des 
des  Unterrichts  zu  stellen.  Intellektuelle  Bildung  sei  zwar  unentbehrlich, 
habe  jedoch  ihre  durch  natürliche  Verhaltnisse  bedingte  Grenze.  Unter 
Berücksichtigung  dieser  Grenze  habe  die  Volksschule  auf  richtige  Auswahl 
des  Unterrichtsstoffes  und  auf  richtige  Unterrichtsweise  Bedacht  zu  nehmen. 


Geh  Regierungs-  und  Provinzialschulrat  in  Kassel.    f-Püd.  DIL  Nr.  1.  S.  l-s.) 

Besprechung  des  gleichlautenden  Abschnittes  aus  der  Massow'schen 
Schrift  „He form  oder  Revolution!"  12.  veramuue  Auflage.  Berlin  lsiir». 
Verlag  von  Otto  Liebmann.  S  58—04.)  in  wesentlich  zustimmendem  Sinne. 


Da»  ges.  En  «eh.- u.  l.'nterricbt*we«en  i.  d.  Liedern  deuteeb.  Zunge  I    1  1*96.  - 


10.  Die  Erziehung  der 


Jugend.  Von  E. 
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Gesundheitspflege. 

Bibliographisches.  Geaandbe  Jta  verhalt  nUse  der  Lehrer.  Schulrftame.  Kinderkrankheiten. 
UeberbOrdonf.  8chulbilder.  Schularzt.  Ferienkolonien. 

Siebe  aoch  Schulgebäude,  Lehrerwohnung  8.  24.  *».  Schulausstellungen  s.  23,  Nr.  *. 

1.  Litterarische  Neuigkeiten  der  Schulhygiene.    Von  Otto  Janke. 

r>Dtsch.  Schulzg.  Nr.  1.  S.  1-  3.) 

Besprechung  der  schulhygienischen  Schritten  von  Bttrgerstein  und 
Dr.  Aug  Netolitzky  in  Wien,  von  Dr.  Wehmer,  Dr.  Mangenot,  ferner  der  Artikel 
aus  Heins  Encyklopadischem  Handbuch  der  Pädagogik. 

2.  Pflichtstunden  und  Gesundheitsverhältnisse  der  Volksschullehrer.  fc-D. 

Dtsch.  Volksschule  Nr.  1.  S.  f>.) 

Nachweis  eines  ursächlichen  Zusammenhangs  zwischen  der  hohen 
Erkrankungsfreqnenz  der  Lehrer  und  dem  Lehrerberute  nach  schulärztlich- 
statistischem  Material. 

3.  Mehr  Licht,  Luft  und  Freiheit  für  unsere  Kinder.  Von  Ferdinand  Kraut- 
mann.   f»D.  Volksschule.    Nr.  I,  S.  ;i — 7) 

Bruchstück  aus  der  grösseren  Handschritt  des  Verfassers  über  Ver- 
Hnderungsvorschlflge  in  unseren  Schuleinrichtungen. 

4.  Leitsätze  betreffend  die  Beleuchtung  der  Schulen.  p-Z.  f.  Schul- 
gesundheitspflege.   Nr.  1,  S.  :U— 

5.  Desinfektion  der  Schulen.  Aus  der  ausserordentlichen  Versammlung 
des  mecklenburgischen  Medizinalbeamtenvereins.  $*Z.  f.  Schulgesundheits- 
pflege.  Nr.  1.  S.  HO  :U.) 

6.  Reinigung  der  Schule.  g-Amtl.  Schulbl.  f.  d.  Regierungsbezirk 
Merseburg.    Nr.  10,  S.  f>3.) 

Veröffentlichung  der  bezüglichen  Bekanntmachung  der  Kgl.  Regie- 
rung zu  Merseburg  vom  27.  Dezember  ls*)5. 

Vgl.  auch  Schalgeb&ude  and  Lehrerwohnung  S.  25,  Nr.  4. 

7.  Die  Kinderspielplätze  und  die  Kinderkrankheiten.  ^-Gesunde 
Kinder.    Nr.  1.  S.  8-9.) 

8.  Der  Alkohol  in  der  Kinderstube.    ^Gesunde  Kinder.   Nr.  1.  S.  7.) 

9.  Bekämpfung  der  Trunksucht  durch  die  Schule.  g-Kathnl.  Schul- 
blatt, Organ  des  Vereins  kathol.  Lehrer  d.  Pfalz.    Nr.  1.  S.  Ü— 7.) 

Vgl.  auch  Erziehung  S.  K,  Nr.  ft. 

10.  Blutarme  und  bleichsüchtige  Kinder.  (-Cornelia.  Nr.  1.  S.  10—12.) 
Erkennungszeichen  und  Ursachen  der  Blutarmut;  Bekämpfung  und 

Heilung  in  Schule  und  Haus. 

11.  Schule  und  Haus  im  gemeinsamen  Kampf  gegen  die  Verbreitung  der  In- 
fektionskrankheiten. Von  Dr.  Goldschmidt  Vortrag,  gehalten  in  einer  Ver- 
sammlung des  Vereins  für  öffentliche  Gesundheitepflege  zu  Nürnberg. 
£»  Bayer.  Lehrerzg.   Nr.  1.  S.  2—8.) 

Empfiehlt  Vorsichtemassregeln  und  die  Anstellung  von  Schulärzten. 

12.  Die  Ursachen  des  nervösen  Kopfschmerzes  der  Schulkinder.  fr-Preuss. 

Schulbl.    Nr.  1.  S.  H.) 
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1 3.  Wie  schützen  wir  beim  Auftreten  von  Diphterie-Epidemien  unsere 
Kinder  vor  Ansteckung.    ^Gesunde  Kinder.    Nr.  1.  S.  4-«.) 

14.  Ueber  die  Häufigkeit  von  Herzfehlern  im  Kindesalter.    £-Z.  f. 

SehulgesundheiUpflege.  Nr.  1.  S.  82.  entnommen  au»  den  .Fortschritten 
der  Medizin."  Band  IM.  Jahrgang  ls«.»5.  Nr.  22.  S.  8!»8— »08  und  Nr.  2:5. 
S.  !»88  M2.) 

15.  Ergebnisse  der  Augenuntersucbungen  an  Schülern  der  hfiheren 
Lehranstalten  Stuttgarts.  (-Schwäbische  Kronik,  des  Schwäbischen  Merkur 
zweite  Abteilung.  Nr.  24.) 

16.  Zur  hygienischen  Pflege  des  Gehörorgans.  (-Gesunde  Kinder. 
Nr  2.  S  28  25) 

Ratschinge  für  richtige  liehandluug  des  Gohörgnnges. 

17.  Ueber  den  Einfluss  organischer  Veränderungen  des  Rachens  und  der 
Nase  auf  die  Sprache  der  Kinder.   Aus  dem  Verein  für  innere  Medizin  in  Berlin. 

£-Z   f.  Schulgesundheitspflege.    Nr.  1.  S.  80.) 

18.  Die  Zahnpflege  und  die  Schule.  Von  S.  (-„Für  die  kleine  Welt-. 
Nr.  4.  S.  101—108.) 

19.  Trockene  Fussbekleidung  für  Kinder.  ^D.  Rektor.  Nr.  2.  S.  is.) 
Verfügung  des  preuss.  Lnndrntes  zu  Rains  zwecks  Bereithaltuug 

trockener  Fussbekleidung  für  Kinder,  die  einen  weiten  Schulweg  zurück- 
zulegen haben. 

20.  Ueber  den  hygienischen  Wert  körperlicher  Arbeit.  ^Gesunde 
Kinder.    Nr.  2.  S.  25-27.) 

21.  Ueber  die  geistige  Ermüdung  der  Schüler.  Von  R.  Mutke  in  Bres- 
lau. ^Prax  d.  kath.  Volksschule  Nr.  1.  S.  4— 5.  Vgl.  auch  Kath.  Schulzg. 
f.  Mitteldtschl.    Nr.  1.  S.  8-4  ) 

22.  Die  Stundenzahl  einer  Quarta  in  Berlin.  £-Z.  f.  Sohulgesnndheits- 
pflege  Nr.  1.  S.  48;  entnommen  aus  „Deutsche  Medicinische  Wochenschrift" 
lsüö  S.  71S  und  808.) 

Zuviele  und  ungünstig  liegende  Stunden,  woraus  Ueberbürdung  für 
Schüler  und  Lehrer  folgt. 

23.  Ueber  SchulüberbÜrdung.  Von  Pr.  Lhr.  £-D.  Mittelsch.  u. 
höh.  Mndchensch.    2  Heft.  S.  81—82) 

Kleiner  Artikel  auf  einem  von  Prof.  Eulenburg  in  der  „Deutsch.  Me- 
dian. Wochenschrift"  IK95  S.  718  und  808  veröffentlichten  Aufsatze  beruhend. 
Eulenburg,  der  eine  Woche  hindurch  die  Schulmappen  einer  Gymnasial- 
quarta auf  ihr  Gewicht  geprüft  hat,  wendet  sich  gegen  diese  Art  von 
Ueberbürdung  der  Schüler;  desgleichen  gegen  den  Nachmittags- Unterricht, 
gegen  die  unpraktisch  geballten  Schulbänke,  gegen  die  jetzige  Ferien- 
ordnung. 

24.  Schulhygienisches.    f>Pnd.  Wochenbl.   Nr.  16,  S.  128-125.) 

Die  Unterrichtsstunde  solle  nur  45  Minuten  dauern.  Getadelt  wird 
das  zu  schwere  Gepnck  der  Schüler  und  die  Beschaffenheit  der  Schulbänke. 

25.  Schulbäder  und  Schulbade-Einrichtungen.  Von  Lehrer  Ad.  Müller. 

f>N.  Pnd.  Zg.    Nr.  1.  S.  6-7.) 

2* 
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Vortrag,  gehalten  im  Lehrerverein  zu  Weissenfela.  Empfiehlt  Schul- 
bnde-Einrichtungen. 

26.  Die  erste  Brausebadanlage  in  Berliner  6emeindeecliiilen.  Von 
Hermann  Brunzlow,  Rektor  in  Berlin.  r>Z.  f.  Schulgesundheitspflege  Nr.  1. 
S.  18-24.) 

27.  Betrieb  für  die  Brausebäder  in  den  Anstalten  des  Vereins  ..Knaben- 
bort"  in  München.    $-Knabenhort  Nr.  1.  S.  2—3.) 

28.  Die  Nachteile  der  Benutzung  von  Badezimmern  als  Kinderschlaf- 
räume.    ^Z.  f.  Schulgesundheitspflege  Nr.  1,  S.  8ö— 8«.) 

29.  Dienstordnung  für  die  Schulärzte  an  den  städtischen  Volksschulen  zu 
Dresden.    ^Z.  f.  Schulgesundheitspflege  Nr.  1.  S.  .r>l.) 

30.  Aerztliche  Untersuchung  der  Schulkinder.  £-Kuth.  Schulzg.  f.  Mittel  - 
dtschl.  Nr.  8.  S.  22.) 

Resultate  der  Untersuchungen  an  den  städtischen  Mittel-  und  Ele- 
mentarschulen in  Wiesbaden  und  Empfehlung  der  Anstellung  von  Schul- 
ärzten. 

31.  Die  deutschen  Ferienkolonien  während  der  Jahre  1885—1894. 

^Z.  f  Schulgesundheitspflege  Nr.  1.  S.  44— 45.) 

Kurze  Statistik  der  deutschen  Bewegung  fUr  Kinderpflege  witliro  ld 
der  Sommerferien. 


Schulorganisation. 

Volksschule. 

1.  Organisation  und  Lehrplan  der  mehrstufigen  Volksschule 
nach  den  Forderungen  der  Gegenwart.  Von  Fr.  BrOggemann.  Städt.  Lehrer 
in  Berlin.  Von  der  Diesterweg-Stiftung  gekrönte  Preisschrift  Berlin.  L.  Oehmigke's 
Verlag  (R.  Appelius).    (ir.  s".    182  S.  in.  4  Tab.    (Ich  M.  2.«»»    —  Frakt. 

„Die  Hauptgrundsatze  der  ürgjmisatiun  der  mehrstufigen  deutsche. i 
Volksschule  können  keine  andern  sein  als  die.  welche  der  I'adagogik  Uber- 
haupt zu  (trunde  liegen;  denn  der  Wert  einzelner  pädagogischer  (iedanken 
und  (iesichtspunkte  ist  nicht  zu  ermessen  in  ihrer  Vereinzelung.  sonnen 
aus  dem  (Janzen.  zu  dem  sie  gehören."  Inhalt:  1.  Aufgabe  und  Stellung 
derSchule  im  allgemeinen,  der  mehrstufigen  deutschen  Volks- 
schule im  besonderen  (Wesen  der  Schule.  Stellung  im  sozialen  Or- 
ganismus. Welches  allgemein  gültige  ethische  Ideal  wird  erstrebt?  Ziel 
der  Erziehung.  Verhältnis  der  Schule  zu  diesem  Ziele).  2.  Wie  ist  die 
Volksschule  demgcm'lss  zu  organisieren.  Forderungen  an  einen 
Lehrplan  (allgemeine  Bildung  und  Fachbildung,  formale  und  materiale 
Bildung,  intellektuelle  und  (lemütshildung,  Cieistes-  und  Körperpflege, 
individualc  und  soziale  Bildung).  Lehrpinngruppen  (historische  l'ebersicht. 
(iruppierungsversuchei.  Allgemeiner  Organisierungsgrundsatz.  Stufen- 
frage (gegenwartiger  Stand.  Ansichten  von  Dörpfeld.  Bock.  Seyflarth. 
Vogel i.    Beurteilung  der  verschiedenstufigen  Schulen.    „Die  achtstutige 
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Schule  mit  don  erforderlichen  Hilfsklassen  gewährleistet  den  engsten  An- 
schluss  an  die  Entwicklung  der  Kindesnatur,  ist  also  für  Stadtschulen 
die  normale  Schulform  •*  Verteilung  der  Erziehungsarbeit  auf  die 
E  n  t  w  i  c  k  1  u  ng  a  s  t  u  f  e  n  (Konzentrntionsfragen ,  Entwicklungsstufen ). 
(iewinnung  einen  Lehrplans:  Unterstufe  (l.— 4.  Schuljahr),  Oher- 
atute (ö  bis  8.  Schuljahr). 

2.  Organisation  und  Lehrplan  der  mehrstufigen  Volksschule  nach 
den  Forderungen  der  Gegenwart.  Von  Wilhelm  Reinke,  Rektor  in  Berlin. 
Berlin.  L.  Oehmigke's  Verlag  (R.  Appelius).  Gr.  s°.  128  S.  Geh.  M.  l.G<>.  Frakt, 

„Unter  den  Aufgaben,  welche  die  Pädagogik  der  Gegenwart  zu  lösen 
hat.  ist  die  Organisation  der  Volksschule  eine  der  wichtigsten.  Für  den 
Erfolg  der  Schularbeit  hat  die  Massenorganisation  heute  sogar  eine  ebenso 
grosse  Bedeutung  als  die  Lösung  irgend  einer  methodischen  Frage*  .  .  . 
„Entsprechend  der  langsamen  Entwicklung  der  Volksschule  hat  die 
Organisation  derselben  vom  Reformationszeitalter  bis  zum  Anfange  dieses 
.Jahrhunderts  nur  geringe  Fortschritte  gemacht."*  Geschichtliche  Ent- 
wicklung der  Organisationsfrage.  Der  Verfasser  erörtert  sodann  die 
Kulturverhaltnisse,  welche  auf  die  Volksschule,  ihre  Aufgaben  und  ihre 
Organisation  von  bestimmendem  Einflüsse  sind  und  spricht  weiter  über 
den  umgestaltenden  Einfluss.  den  die  heutigen  Kulturverhaltnisse  auf 
Unterricht  und  Erziehung  der  Volksschule  ausgeübt  haben.  Im  2.  Abschnitt 
begründet  er  als  .natürlichste  und  vollkommenste  Organisation**  „das 
achtstufige  Schulsystem",  giebt  eine  „Widerlegung  der  hauptsächlichsten 
Einwände  gegen  die  achtstufige  Schule",  halt  für  „grössere  Städte"  „nur 
die  achtstufige  Schule-  für  zeitgemass  und  erörtert  schliesslich  die  „innere 
Organisation  der  übrigen  Klassensysteme. -  8.  Abschnitt:  „Die  Gesichts- 
punkte, nach  denen  in  der  achtstufigen  Schule  der  Lehrstoff  auszuwählen 
und  auf  die  einzelnen  Klassen  zu  verteilen  ist."  „Gesichtspunkte,  welche 
bei  der  Auswahl  und  Verteilung  des  Stoffes  in  minderklassigen  Schulen 
in  Betracht  kommen."    „Die  allgemeine  Volksschule." 

3.  Unsere  Schuleinrichtungen  und  die  Reformbestrebungen  im  Lichte  des 
Erziehungsprinzips  und  der  Zeitforderungen.  Von  L.  Hohmann,  Rektor  in  Berlin. 
Bielefeld.  Verlag  von  A.  Helmichs  Buchhandlung  (Hugo  Anders).  Sammlung 
pädagogischer  Vortrüge.  Herausgegeben  v.  Wilh.  Meyer -Markau.  Bd  VIII, 
Heft  7.)    M.  OJA). 

Ziel  der  Pädagogik  sei,  den  Menschen  so  zu  bilden,  dass  er  die  ^ 
treibenden  Ideen  seinerzeit  verstehe  und  mit  bewusster  Einsicht  auch  im 
kleinen  Kreise  nn  den  Aufgaben  der  Gegenwart  mitarbeite.  Dabei  müsse 
die  Schule  dahin  wirken,  dass  sich  der  materielle  Sinn  nicht  schon  der 
Jugend  bemächtige,  sondern  Selbstverleugnung  üben  lerne,  welche  die 
Mutter  der  Idealität  sei.  Die  Lösung  der  sittlichen  Aufgabe  der  Schule 
hange  zum  grossen  Teil  von  der  Lehrerschaft  ab;  aber  auch  der  Staat 
und  die  Gemeinden  dürften  grössere  Opfer  nicht  scheuen,  um  die  Schul- 
organisation noch  besser  als  bisher  dem  Zwecke  der  Erziehung  dienstbar 
zu  machen;  auch  die  Entwicklung  des  Gesamtgeistes,  eine  gesunde 
Nationalpndagogik  dränge  dazu.  Dem  schnellen  Fortschritt  in  der  neuesten 
Zeit,  der  ganzlichen  Umgestaltung  des  Volkslebens  sei  die  Schule  noch 
nicht  gerecht  geworden. 

Nach  einem  Ueberblick  über  die  das  höhere  Schulwesen  be- 
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treffenden  Keformhestrebungen  tritt  der  Verfasser  für  die  all- 
gemeine Volksschule  ein  und  fordert  reichere  Gliederung  der 
Elementarschule  unter  Beibehaltung  des  landläufigen  zeitgemasse.i 
Stoffes,  wendet  sich  gegen  verfrühte  Dispensation  der  Schüler  vom 
ferneren  Schulbesuch,  verlangt  Herabsetzung  der  Frequenzziffer  für 
die  einzelnen  Klassen.  Ausschluss  wirklich  verderblicher  Elemente 
aus  der  Volksschule  und  Ueberweisung  derselben  an  Waisen-  und  Kr- 
ziehungshauser.  Statt  öffentlicher  Sc hulprüfuugen  will  er  Offenhält u. ig 
der  Schule  an  einem  rnterrichtstage  Die  Geldmittel  für  die  Schul- 
prümien  sollen  zur  Beschaffung  von  Veranschaulichungsmitteln  verwandt 
werden.  Die  Durchführung  der  Schulklassen  könne  nur  von  Fall  zu 
Fall  entschieden  werden.  Das  Fachlehre  rsystem  sei  zwar  zu  be- 
schranken, doch  müssten  besondere  Gaben  und  Neigungen  der  Lehr- 
personen  zum  besten  des  Organismus  ausgenutzt  werden.  Dem  falschen 
Gebrauch  der  Leitfaden  müsse  gesteuert  werden. 

Des  Weiteren  spricht  sich  der  Verfasser  für  die  Pflege  der 
Jugendspiele  aus.  stellt  die  Verbreitung  des  Handfertigkeit  s- 
unterrichts  als  eine  Geldfrage  hin.  deren  Lösung  im  Schosse  der  Zeit 
liege,  und  weist  den  hauswirtschaftlichen  Unterricht  den  Mädchen- 
Fortbildungsschulen  zu.  Die  Erweiterung  der  Zahl  der  Lehrfacher 
könne  nur  auf  Kosten  des  intensiven  Lernens  erfolgen.  Das  Wichtigste 
aus  der  Gesundheitslehre,  Volkswirtschaftslehre  und  Gesetzeskunde, 
Meteorologie  etc.  sei  in  den  verwandten  Fachern  gelegentlich  zu  lehren, 
■wofür  aus  diesen  die  Stücke,  die  für  das  Leben  von  geringerer  Bedeutung 
sind,  ausfallen. 

4.  Hat  sich  die  sechsklassige  Volksschule  als  Normalsystem  bewährt?  Von 
W.  Pfeifer  in  Gera.    £-Lehrcrzg.  f.  Thür.  u.  Mitteldtschl.    Nr.  1.  S.  1-  3; 

Nr.  5,  S.  89—40.) 

Die  Frage  wird  verneint;  dagegen  heisst  es  von  der  achtklassigen 
Volksschule,  dass  sie  ..unter  Zugrundelegung  eines  entsprechenden  Lehr- 
plansystems den  Bildungsfortschritt  der  Kinder  aller  Befahigungsgrnde  in 
vollkommenster  Weise  unterstützt," 

5.  Die  Verteilung  der  Unterrichtsstunden.  Von  A.  Gemoll  Striegau.  H'ad. 
Wochenbl.   Nr.  lö,  S.  114—115.) 

Gemoll  spricht  sich  dagegen  aus,  dass  die  alteren  Lehrer  in  den 
unteren,  die  jüngeren  in  den  oberen  Klassen  unterrichten  sollen. 


Verwaltung  und  Schulaufsicht. 

1.  Geschäftliche  Behandlung  der  Postsendungen  der  unmittelbar  den 
Kreis-Schulinspektoren  unterstellten  Rektoren  an  öffentlichen  Schulen.  ^Kath. 
Schulzg.  f.  NorddtscbJ.   Nr.  3,  S.  31.) 

2.  Ministerial - Erlass  (Preussen),  betr.  Anwendung  des  Porto-Aver- 
sionierungsvermerks  seitens  der  einzelnen  Mitglieder  und  Beamten  der  Staats- 
behörden etc.  Vom  29.  Juli  1895.   (-Dt och.  Schulges.-Sninml.  Nr.  A,  S.  :».»;.) 


Verwaltung  und  Sehulaufsieht. 
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3.  Verfügung  der  Kgl.  Regierung  zu  Stettin,  betr.  die  Behandlung  der 
äusseren  Schulangelegenheiten.  Vom  2.  Dezember  1895.  fc-Amtl.  Schul- 
Blatt  f.  d.  Reg.-Bez.  Stettin.   Nr.  1,  S.  1—2.) 

4.  Formular  für  die  Haushaltsanschläge  fOr  Volksschulen.  Bekanntmachung 
d.  Kgl.  Regierung  vom  28.  12.  95.  fc-Amtl.  Schulbl.  f.  d.  Reg.-Bez.  Magdeburg 
Nr.  1.  S.  8.) 

5.  Die  Schulaufsicht  in  den  deutschen  Schulgesetzen.  1.  Herzogtum  Sachsen- 
Koburg.    £-D.  Rektor.    Nr.  1.  S.  10—11.    Nr.  2,  S.  18—19.  Nr.  3,  S.  26—27.) 

Landeagesetzliche  Bestimmungen  deutscher  Staaten  über  Schulaufsicht. 

6.  Aus  einem  thüringischen  Kleinstaate.  g-Lehrerzg.  f.  Thür.  u.  Mittel- 
dtschl.    Nr.  3,  S.  24—25.) 

Noch  Mitteilung  einiger  typischer  Falle,  die  den  Nachteil  der  geist- 
lichen Schulinspektion  bekunden  sollen,  wird  für  die  Fachaufsicht 
plädiert. 

7.  ISchulaufsicht.]  Aus  „Eine  Durchquerung  Dresdens."  Von  einem 
christlichen  Irrfahrer.     £-Kath.  Kirchenbl.  f.  Sachsen.    Nr.  4.  S.  28—29.) 

„Dass  die  Kirche  die  gottgesetzte  Leiterin  der  Schule  ist  an  dieser 
Wahrheit  ändert  keine  Revolution  der  Erde  ein  Jota."  —  „Nur  der  von 
der  Kirche  gesandte  Lehrer  und  Erzieher  der  Jugend  steht  als  Bote  des 
Allerhöchsten  vor  dem  Kinde." 

8.  Abänderung  des  niederösterreichischen  Schulaufsichtsgesetzes 
vom  12.  Oktober  1870,  bezw.  17.  Juni  1888.  £»D.  Volksschule.  Nr.  4,  S.  73—75.) 

Es  wird  verlangt,  dass  der  BezirkHschulinspektor  ,",nur  aus  dem  Kreise 
der  Volks-  und  Bttrgerschullehrer  entnommen  werde." 

9.  Die  Zusammensetzung  des  Schulvorstandes.  Von  J.  Müllermeister 
in  Aachen.    £-Kath.  Z.  f.  Erzieh,  u.  Unterr.    Nr.  1,  S.  34—3«.) 

Geschichtliches.  Notwendige  Reform.  Mitglieder  sollen  sein:  n)  solche, 
welche  ein  Recht  auf  die  Erziehung  der  Jugend  haben,  ein  Familienvater, 
der  Gemeindevorsteher,  der  Pfarrer,  b)  Lehrer  und  Schularzt.  Der  Schul- 
vorstand ist  eine  Körperschaft,  welche  1.  die  Rechte  der  Schulinteressenten 
zu  vertreten,  2.  den  Teil  der  Schulaufsicht,  welcher  nur  am  Orte  be- 
sorgt werden  kann,  zu  übernehmen  und  3.  die  lokalen  Angelegenheiten  zu 
verwalten  hat. 

10.  Vertretung  der  Lehrer  im  Schulvorstande.  ^Kath.  Schulzg.  f.  Nord- 
dtschl.    Nr.  1,  S.  5.    ..Kleine  Streifzüge.") 

Ermunterung  zur  Thätigkeit  in  der  Angelegenheit  der  Vertretung 
von  Lehrern  im  Schulvorstande. 

11.  Lehrer  und  Richter.   fc-Püd.  Wochenbl.   Nr.  13.  S.  97—98.) 

Im  Gegensatz  zum  Richter,  der  selbständig  und  ohne  Aufsicht  urteilt, 
ist  der  Lehrer  mit  Unrecht  einer  Aufsicht  seitens  des  Schulrats  und 
des  Direktors  unterworfen. 


24    D.  gesamte  Erzieh.-  u.  Cnterrichtsweaen  i.  d.  Ländern  dtseh.  Zunge  I. 


Schulchroniken. 

1.  ISchulchroniken.l    f^Kath.  Schulzg.  f  Mitteldtschl.    Nr.  .*>.  S.  41.) 

Mitteilung  einer  RegierungsverfUgung  vom  22.  November  1M95  über 
die  Anlegung  der  Schulchroniken.  Zu  berücksichtigen  sind:  Schulort  und 
Schulgemeinde,  äussere  und  innere  Einrichtung  der  Schule 


Schulunterhaltung. 

1.  Zum  Etat  der  Unterrichtsverwaltung    f^Pttd.  Zg.  Nr.  8.  S.  44»— 41  ) 
Mitteilung  Uber  einige  Einwendungen,  die  die  Oberrechnungskammer 

gegen  die  Rechnungslegung  der  L'nterriehtsverwnltung  betreffend  Titnl 
84  und  86  der  Elementarschul-Etats  erhoben  hat. 

2.  Ministerial-Erlass  (Preussen),  betr.  Regelung  der  Schulunterhaltung  in 
Fällen,  wo  nach  Trennung  eines  Schulverbandes  die  ausgeschulten  Kinder  noch 
einstweilen  die  alte  Schule  weiter  besuchen  müssen  Vom  2.  Juli  1895.  f>l>tsch. 
Schulges.-Samml.  Nr.  2.  S.  11.) 

3  Was  ein  Volks-  oder  Burgerschüler  dem  Staate  jährlich  kostet  H>. 

Volksschule  Nr.  4.  S.  88.) 

4.  Ministerial-Erlass  (Preussen),  betr.  rechnungsmassige  Behandlung  der 
Bedürfniszuschüsse  der  vom  Staat  und  von  anderen  gemeinschaftlich  zu  unter- 
haltenden höheren  Lehranstalten.  Vom  24.  Juli  1895.  f>  Dtseh.  Schulges.- 
Samml.  Nr.  2.  S.  18-lf>.) 

5.  Preussisches  Schulwesen.    f^D.  Rektor  Nr  2,  S.  17  — In.) 
Mitteilung  von  Füllen,  wo  staatliche  Mittel,  die  den  (iemeinden  für 

Schulzwecke  zugeflossen  waren,  ihrer  Bestimmung  entzugen  worden  sind 


Schulgebäude,  Lehrerwohnung. 

Sieb«  auch  Ketundheiiapflege  8.  18.  Nr.  4.  *.  ü. 

1.  Schulbau  nach  dem  Pavillonsystem.  f^Lohrcrzg.  f.  Westf..  Rhein- 
prov.  il  d.  Nachbargebtete.    Nr.  1.  S.  ."»-  «i  und  l'reuss.  Lehrerzg.  Nr.  2) 

Mitteilung  eines  Beschlusses  des  Stadtrates  von  Ludwigshafen.  die 
Errichtung  eines  Schulgebüudes  im  Pavillonsystem  betreffend. 

2.  Bau  und  Einrichtung  ländlicher  Volksschulhäuser.   f>Pnd.  Zg.   Nr.  2, 

S.  28.) 

Kritik  einer  Verfügung  des  Kultusministers,  in  welcher  eine  neue 
Denkschrift  über  den  Bau  und  die  Einrichtung  landlicher  Volksschulhnuser 
angczeigt  wird. 

3.  Ministerial-Erlass  (Preussen),  betreffend  Behandlung  der  Antrage  auf 
Unterstützung  unvermögender  Schulverbände  bei  Elementarschulbauten.  Vom 
21  Juni  1895.    f>Dtoch.  Schulges.-Samml.    Nr.  1,    S.  4— »i ) 


Schulgebaude.    Schulbesuch.    Sehulstrnfen.    Züchtigungsreeht.  25 


4  Prüfung  und  Genehmigung  der  Verträge  über  die  Heizung  und  Reinigung 
der  Schulräume.  Bekanntmachung  der  Kgl.  Regierung  vom  29.  11.  9.">. 
f>Amtl.  Schulbl.  f.  d.  Reg.-Bez.  Arnsberg.    Nr.  1.    S.  9—10.) 

5.  Die  Wehnungen  der  Landlehrer.  Von  Hansel-Schlaup.  f^Kath. 
Schulzg.  f.  Norddtschl.    Nr.  1.    S.  6 — 7.) 

Besprechung  einiger  Uebelstände  auf  dem  Gebiete  den  Landlehrer- 
Wohnungswesens  und  Vorschlage  zur  Abhülfe. 

6.  Lehrerwohnung  und  Schulräume.    f>Preuss.  Lehrerzg.    Nr.  2.) 
Nachricht  über  trostlose  Zustande  in  Plicken  (Ostpreussen). 


Schulbesuch.  Schul  Versäumnis 

1.  Schulbesuchsordnung.    Bekanntmachung  der   Kgl.  Regierung  vom 
12  96.    r>Amtl.  Schulbl.  r.  d.  Reg.-Bez.  Arnsberg.    Nr.  1.  S.  .1-9.) 

2.  Ueber  den  Schulbesuch  schulpflichtiger  Kinder  umherziehender  Personen. 

^Kath.  Schulzg.  f.  Norddtschl.    Nr.  4,  S.  48—49.) 

Mitteilungen  aus  einer  Verfügung  der  Regierung  zu  Marienwerder, 
welche  sich  mit  der  Einschulung  der  Kinder  von  Wandergewerbetreibenden 
beschäftigt. 

3.  Schul-Entschuldigungszettel  sind  Urkunden.  £*Kath.  Schulzg.  f.  Mittel- 
dtschl.   Nr.  1.  S.  ö.) 

Die  Angabe  falscher  Thatsachen.  „z.  B.  die  unwahre  Mitteilung,  ein 
Kind  sei  krank,"  ist  laut  reichsgerichtlicher  Entscheidung  als  Urkunden- 
fälschung strafbar. 

4.  Die  Bestrafung  der  Schulversäumnisse.    f^Preuss.  Lehrerzg.    Nr.  2.) 
Bericht  über  die  Handhabung  der  bez.  Strafen  in  Berlin. 

5.  Schulversäumnisstrafen.  f>Knth.  Schulzg.  f.  Norddtschl.  Nr.  :\.  S.  :U.) 
Mitteilung  von  der  Bestrafung  eines  Vaters,  der  seine  Kinder  zwar 

zur  katholischen  Schule  geschickt,  sie  aber  nicht  bei  der  evangelischen 
Schule,  der  sie  überwiesen  waren,  abgemeldet  hat. 

6.  Verordnung,  betreffend  die  Bestrafung  der  Schulversäumnisse.  Be- 
kanntmachung der  Kgl.  Regierung  vom  21.  12.  9.">.  ^Amtl.  Schulbl.  f  d. 
Reg.-Bez.  Arnsberg.    Nr.  1,  S.  1—2.) 

7.  Ministerial •  Eriass  (Preussen),  betr.:  Der  Erlass  von  Strafandrohungen 
gegen  Schulversäumnisse  ist  nicht  Sache  der  Polizei-,  sondern  der  Schulbe- 
hörden.  Vom  11.  Juli  1895.    $-Dtsch.  Schulges.-Samml.    Nr.  5.  S.  41—4  » ) 


Schulstrafen.  Züchtigungsrecht  des  Lehrers. 

1.  Schulstrafen.    fr-Preuss.  Schulbl.  Nr.  8.  S.  22.) 

Mitteilung  eines  Verbots  der  Königsberger  Stadt-Schuldeputation.  an 
den  Mädchenschulen  körperlich  zu  züchtigen,  und  seiner  Aufhebung 
durch  die  Regierung. 
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2.  Schulstrafen.    £»Kath.  Schulbl.    Organ  d.  Verein»  kath.  Lehrer  der 

Pfalz  Nr.  3.  S  22.) 

Bei  vielen  badischen  Lehrern  ist  es  üblich.  Schüler,  die  morgens 
Unterricht  haben  und  ihre  Aufgaben  gar  nicht  oder  nicht  sorgfältig  genug 
anfertigten,  für  den  Nachmittag  zu  bestellen.  Das  Ausbleiben  solcher 
Kinder  ist  laut  einer  Entscheidung  des  Grossherzogl.  Oberschulrats  nicht 
als  SchulversiUimnis,  sondern  als  Ungehorsam  zu  bestrafen.  Trifft  aber 
die  Schuld  die  Eltern,  so  ist  wohl  polizeilicher  Zwang  —  Abholen  des 
Kindes  und  Verbringen  in  die  Schule  durch  den  Ortsdiener  auf  Anordnung 
des  Bürgermeisters  — .  nicht  aber  die  Verhangung  einer  öffentlich  recht- 
lichen Strafe  zulässig 

3.  Züchtigungsrecht  des  Lehrers.  ^Kath.  Schulbl.  Organ  des  Vereins 
kathol.  Lehr.  d.  Pfalz  Nr.  1,  S.  7.) 

Mitteilung  einer  Oberverwaltungsgeriehts-Entscheidung. 


Schulfeiern. 

Materialien  zu  patriotischen  Feiern:  Festspiele,  Gedichte,  Reden.  —  Mlnisterlalerlass 

für  die  Feier  des  18.  Januar. 

1.  Die  Feier  vaterländischer  Gedenk-  und  Ermnerungstage  in  der  Volksschule 
von  G.  J.B  Orgel,  Rektor.  Zweite,  neu  bearbeitete  und  vermehrte  Auflage.  Köln. 
Verlag  von  A.  J.  Tongers  Buchhandlung.  Gr.  s°.  12.1  |1)  S.  und  Musikbeilage 
2  S.).    Geh.  M.  1.20.  —  Frakt.  ' 

..Ausser  dem  (Jeburtstagsfeste  des  regierenden  Kaisers  und  Königs 
und  den  zu  feiernden  Oeburts-  und  Todestagen  der  Kaiser  Wilhelms  1. 
und  Friedrichs  III.  sind  auch  „die  Tage  zur  Erinnerung  an  die  drei 
Kaiserinnen,"  im  Anhange  endlich  auch  „Bismarck.  Koon  und  Moltke" 
je  nach  den  drei  Stufen  der  Volksschule  in  Poesie  und  je  einer  Ansprache 
an  die  Kinder  bedacht.  -  -  Die  Sedanfeier  bildet  eine  Abteilung  für  sich. 

Ein  „alphabetisches  Verzeichnis  der  Lieder  und  Gediehte".  sowie 
..Melodieen  zu  den  im  Buche  enthaltenen  Liedern"  bilden  den  Schluss. 

2.  Barbarossa.  Kyffhäuser-Festspiel  zur  Schulfeier  für  deklamatorische 
Vorführung.  (Mit  Anmerkungen  für  den  Fall  einer  scenischen  Darstellung.)  Von 
Richard  Landau.   Verlag  der  Theater-Buchhandlung  Eduard  Bloch,  Berlin.  h° 

1h  S.  (ieh.  M.  1,00.  fc-Festapiele  für  höhere  Knabenschulen  und  Jünglings- 
vereine.   Nr.  :i.)  —  Frakt. 

Sieben  Personen  dee  Festspiele:  Barbarossa.  Germania.  Soldaten  des 
Krieges  lh"0/7l  und  zwar  je  ein  Bayer,  Sachse  und  Preusse.  ferner  ein 
liitter. 

3.  Ansprache  für  patriotische  Feste.  Von  A.  L  £»D.  dtsch.  Volksschule. 
Nr.  2.  S.  S»  10.) 

Entwurf  einer  patriotischen  Ansprache  mit  Benutzung  von  Heskamp 
12  Pest-  und  Schulreden.   Leipzig,  Sigismund  &  Volkening.   M.  l,2u. 

4.  |Für  Schulfeierlichkeiten.)  £-D.  prakt.  Schulm.  Nr.  1,  S.  75— s:..) 
Zusammenstellung  der  wichtigsten  auf  die  Wiederaufrichtung  des 
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Deutschen  Reiches  sich  beziehenden  Urkunden  behufs  Benutzung  derselben 
bei  entsprechenden  Schulfeierlichkeiten  t 

5.  Schule  und  Vaterland.  Vaterlandische  Worte  für  Jung  und  Alt,  ge- 
sprochen bei  Schulfeiern  und  anderen  Vaterlandsfesten.  Auch  eine  Gabe  zum 
Jubeljahr  1895/96  von  M.  Evers,  Professor  und  Gymnasialdirektor  in  Barmen. 
Barmen.  Druck  und  Verlag  von  D.  B.  Wiemann.  8°.  VII,  243  [1]  S.  Broseh. 
XI.  2,2Ji.  Frakt. 

..Diese  vaterländischen  Worte  ans  einem  Zeitraum  von  zirka  15  Jahren, 
bisher  nur  zerstreut  („Vaterländische  Festdichtungen".  ..Bismarck  und 
Xloltke,  Deutschlands  Dioskuren".  Düsseldorf,  Bagel:  Frankfurt  a  XI ,  Jager», 
zum  Teil  auch  noch  nicht  veröffentlicht,  erscheinen  hier  gesammelt." 
..Sind  sie  auch  nicht  alle  gerade  in  Schulen  und  zu  Schülern  gesprochen, 
so  dürfte  sich  doch  schon  aus  dem  Schulberufe  des  Verfassers  der  Titel 
rechtfertigen  lassen."  Enthalt  Reden  auf  Kaiser  Wilhelm  I.  (dazu  einen 
dichterischen  Machruf».  Friedrich  III,  Kaiser  Wilhelm  II,  auf  Bismarck, 
Xloltke,  berichtet  über  eine  „vaterländische  Schulfahrt"  von  Oberklassen 
von  Gymnasien.  Realgymnasien  und  Oberrealschulen  des  Wupperthals  zum 
Blücherdenkmal  in  Caub  und  zum  Nationaldenkmal  auf  dem  Niederwald 
und  giebt  den  Text  der  dabei  gehaltenen  patriotischen  Ansprachen  und 
lies  von  Evers  verfassten  „Deutschen  Vierheldenliedes." 

6.  Erlass  des  preussischen  Kultusministers,  durch  den  eine  allgemeine  Schul- 
feier für  den  !8.  Januar  angeordnet  wird.    f^Preuss.  L^hrerzg.   Nr.  8.) 

7.  Zum  Gedächtnis  des  Jahres  1870/71  und  der  Wiederaufrichtung 
des  Deutschen  Reiches.  Eine  Jubiläumsgabe  für  die  deutsche  Jugend  zum 
18.  Januar  1896  von  H.  Holtschmidt,  Rektor.  Ausgabe  B  (für  die  Hand  des 
Schülers)  mit  einer  kleinen  Sammlung  vaterländischer  Gedichte,  4.  Aufl.  Barmen. 
Oruck  und  Verlag  von  0.  B.  Wiemann.  12°.  4h  S.  m.  (>  Bildnissen.  XI.  u,30.  —  Frakt. 

Enthalt  eine  den  Verlauf  des  Krieges  von  1870/71  schildernde  An- 
sprache an  die  deutsche  Jugend.  Beigegeben  sind  Gedichte,  von  denen 
die  von  Freiligrath.  Gerok,  Hesekiel,  Geibel  Kriegsepisoden  behandeln, 
alle  übrigen  ebenfalls  patriotische  Tendenz  haben. 

8.  Schulfeier  am  25  jährigen  Gedenktage,  der  Proklamierung  König  Wilhelm  I. 
zum  deutschen  Kaiser:  18.  Januar  1896.  Von  Gustav  Wille,  Oberlehrer  in 
Wittenberg.    f>Prax.  d  Volksschule    Nr  1,  S.  19—2.-».) 

Ausführlicher  Programmentwurf  für  eine  solche  Feier. 

9.  Festspiel  von  H.  Leisering,  Professor  am  Sophien-Realgymnasium  in 
Berlin.  Zur  Feier  der  25.  Wiederkehr  des  Tages  von  Sedan  am  2.  September  1895 
von  Schülern  des  Sophien-Realgymnasiums  zur  Aufführung  gebracht.  Berlin. 
W.  Latte's  Buchhandlung.   8°.    lö  11 1  S.   Geh.  M.  o,40.  —  Frakt. 

..Dieses  Festspiel  ist  zur  Aufführung  anlasslich  aller  Arten  von  Schul- 
feierlichkeiten, zum  Geburtstage  Sr.  Xlajestät  des  Kaisers,  für  Vereine  und 
militärische  Festlichkeiten  vorzüglich  geeignet."  (Vier  Personen  und  zwar 
die  Familie  des  Veteranen  August  Kutschke,  des  mythischen  Verfassers 
des  Kutschkeliedes.) 

10.  Kaisers  Geburtstag  in  der  Volksschule.  Reden  und  Gedichte  zur 
Geburtstagsfeier  Seiner  Majestät  Kaiser  Wilhelms  II.  Von  Franz  Splett.  Breslau. 
Verlag  von  Franz  Goerlich.   Gr.  s».   .r_>  S.  m.  Bildnis.   XI.  <>,«>.  —  Frakt. 
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Es  werden  ein  Entwurf  zu  einer  Ansprache  und  7  vollständige  Reden, 
von  denen  die  letzte  ein  Lebensbild  des  Kaisers  giebt,  dargeboten  Die 
angefügten,  zu  einem  Teile  noch  unbekannten  Gedichte  sind  für  die  ver- 
schiedenen Stufen  der  Knaben-  und  Mädchenschulen  berechnet.  Für  die 
Oberstufe  wird,  ohne  dass  Beispiele  gegeben  werden,  vorgeschlagen 
Fragen  und  Antworten  betr  den  Kaiser  und  sein  Haus  zum  Vortrag  zu 
bringen. 

11.  Schulfeier  an  Kaiser  Wilhelms  II.  Geburtstage.  Von  Friedrich 
Polack,  Königl.  Schulrat.  Anhang  zur:  Gedächtnisfeier  an  den  Geburts-  und 
Sterbetagen  der  in  Gott  ruhenden  Kaiser  Wilhelm  I.  und  Friedrich.  Preis  15  Pf. 
Die  Schülerausgabe:  5  Pf.  50  Exempl.  ML  2.25.  100  Exempl.  Mk.  4,-.  Witten- 
berg. R.  Herrose's  Verlag  (H.  Herrose).  b°.  20  S.  Schttlerausg.  14  S.  ra. 
1  Bildnis.  —  Frakt. 

Die  Lehrerausgabe  enthalt  den  Gesamtverlauf  einer  Schulfeier,  wie 
sie  der  Verfasser  abgehalten  haben  will,  mit  Anführung  sämtlicher  vor- 
kommenden Gesänge,  Vortrage  und  der  Ansprache  des  Lehrers  —  In  der 
Schülerausgabe  ist  die  Rede  des  Lehrers  fortgelassen. 

12.  Neues  für  die  Schulfeier  am  Kaiserfest.  Eine  Sammlung  von 
Gedichten,  herausgegeben  von  Or.  Jul.  Kruspe,  Professor  am  Gymnasium  und 
Vorsteher  der  höheren  Mädchenschule  zu  Hagenau  i.  E.  Strassburg  i.  E.  Verlag 
von  Fritz  Schlesien   s°.   IV.  4s  S.   M.  o,8o.  —  Frakt. 

Die  (iedichte,  die  bis  auf  das  letzte,  bei  den  vom  Herausgeber  ge- 
leiteten Schulfeiern  am  Gymnasium  und  der  Mädchenschule  in  Hagenau 
bereits  ..mit  Beifall-  vorgetragen  wurden,  zerfallen  in  zwei  Gruppen: 
Einzelvortrüge  und  Gruppenvortrago  und  behandeln  Stoffe,  „die  unmittel- 
bar oder  wenigstens  mittelbar  auf  das  Fest  Bezug  hatten  "  Ausser  dorn 
Herausgeber  treten  als  Dichter  Geibel,  Güll.  Hey,  Hoffmann  v.  Fallersleben 
und  H  Wagner  auf 


Schulausstellungen. 

1.  Eine  Ausstellung  von  Erzeugnissen  für  Pflege,  Ernährung  und  Erziehung 
der  Kinder  zu  Dresden.    ^Z.  f  Schulgesundheitspflege.    Nr.  1.    S.  HO—  40.) 

Kurzer  Bericht  über  die  einzelnen  Gruppen  und  Angabe  der  gelegent- 
lich der  Ausstellung  veranstalteten  Vortrüge. 

2.  Die  Ausstellung  für  Gesundheitspflege  in  Berlin.  Von  Rektor  Voigt. 

g-Schulhl  f.  d  Frov.  Brandenburg.  Iii.  Jahrg.  1.  u.  2.  (Doppel-)Heft.  S.  5«—«).) 

Sie  fand  statt  189^»  im  medizinischen  Warenhause.  Kurze  Besprechung 
der  verschiedenen  Abteilungen :  Schulbünke,  Geradchalter,  Beleuchtung 
und  Sehprüfung.  Heizung  und  Lüftung.  Brauseapparat,  Schultafeln,  Schreib- 
materialien und  Schriften,  naturwissenschaftlicher  Unterricht.  Turngerate. 

3.  Das  deutsche  Schulmuseum  im  Jahre  1895.    Von  A.  Rebhuhn 

£- Litterarische  Bei'age  zur  Päd.  Zg.    Nr.  2.  S.  5.) 
Berieht  über  das  Jahr  lHt);>. 
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Lehrer. 

Vorbildung.  Verlangte  Eigenschaften.  Anstellang.  Einkommen.  Titel-  and  Rang  Ver- 
hältnisse.   Personalbestand  (Mangel).    Nebenbeschäftigung.  Vertretung.  Militärdienst 

Vorbildung. 

1.  Bekanntmachung  des  Vorstehers  der  städtischen  Präparanden-Anstalt 
zu  Gifhorn  betreffs  der  Aufnahme-Prüfung.  g-Hannov.  Volksschulbote 
Nr.  I.  S.  11  —  12.) 

Festsetzung  de«  Termin*. 

2.  Bekanntmachung  des  Vorstehers  der  Seminar-Präparanden-Anstalt  zu 
Verden  (Aller)  betreffs  der  Aufnahme- Prüfung.  f^Hannov.  Volksschulbote 
Nr.  I.  S.  11.) 

Festsetzung  des  Tenniiis. 

3.  Bekanntmachung  der  Kgl.  Regierung,  Abt  f.  K.  u.  Schulw.  zu  Hildesheim 
betreffs  Aufnahmeprüfung  in  die  Städtische  Präparanden-Anstalt  zu  Einbeck. 

r>Hannov.  Volkssehulbote  Nr.  1.  S.  9— lu.) 

4.  Bekanntmachung  des  Kgl.  Provinzial-Schulkollegiums  von  Hannover,  die 
Prüfung  der  Aspiranten  für  die  Präparanden-Anstalt  in  Melle,  Aurich  und  Diepholz 
betr.    f>Hannov.  Volksschulbote  Nr.  1.  S.  2—:?.) 

5.  Bekanntmachung  des  Kgl.  Provinzial  -  Schulkollegiums  von  Hannover, 
betreffend  die  Zulassung  von  Zöglingen  aus  privater  Vorbildung  zu  den  Ent- 
lassung» -  Prüfungen  an  den  Kgl.  Präparanden  -  Anstalten.  r-Hannov.  Volks- 
schulbote Nr.  1.  S.  :i.) 

6.  Rückgang  in  der  Frequenz  der  Präparandenschulen.     Bayer.  Lehrerzg. 

Nr.  ö.  S.  .">.">.) 

Besprechung  eines  Artikeln  der  „ Augsburger  l'ostzeitung",  lb9<>. 
Nr.  21.  über  ,1'nsere  Mittelschulen'*.  Seminarvorbildung  durch  Realschulen 
«el  besser  als  die  der  l'riljiarandeiinnshdten 

7.  Bekanntmachung  des  Kgl.  Provinzial-Schulkollegiums  von  Pommern  betreffs 
der  Prüfung  der  Präparanden  für  die  Aufnahme  in  ein  Schullehrer-Seminar. 
Vom  6.  Januar  1896.  r>AmtI  Schnl-Blatt  f.  d.  Reg.-Bez.  Stettin  Nr.  2.  S.  5— <i.) 

8.  Bekanntmachung  des  Kgl.  Provinzial-Schulkollegiums  zu  Hannover  betreffs 
der  Aufnahmeprüfung  der  Seminarbewerber.  ^Hannov. Volkssehulbote  Nr.  1.  S.  4.) 

9.  Bekanntmachung  des  Grossherzogl.  Badischen  Oberschulrats,  die  Auf- 
nahme von  Schulaspiranten  in  das  Lehrerseminar  II  in  Karlsruhe  betr.  Vom 
16.  Januar  1896.  £■  Verordnungsblatt  den  (irnssherzogl.  Oheraehulruts 
Nr.  1.  S.  «--4.) 

10.  Bekanntmachung  des  Grossherzogl.  Badischen  Oberschulrats,  die  Auf- 
nahme der  Schulaspiranten  an  der  Lehrerbildungsanstalt  in  Meersburg  betr. 
Vom  16.  Januar  1896.  ^Verordnungsblatt  des  (irossherzogl.  Oberschulrats 
Nr.  1.  S.  4.) 

11.  Bekanntmachung  des  Kgl.  Provinzial-Schulkollegiums  von  Pommern 
betreffs   der  Entlassungsprüfung  an  den  Seminarien.    Vom  6.  Januar  1896. 

r>Amtl.  Schill-Blatt  f.  d.  Reg.-Bez.  Stettin  Nr.  2.  S.  tJ— 7 ) 

12.  Bekanntmachung  des  Kgl.  Provinzial  •  Schulkollegiums  zu  Hannover 
betreffs  der  Entlassungsprüfungen  an  den  Schullehrer-Seminaren.  £-Hannov. 

Volkssehulbote  Nr.  1.  S.  ö.) 
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13.  Pröfungs-Termin  für  1.  Entlassungsprüfungen.  2.  Aufnahmeprüfungen. 
3.  die  zweiten  Lehrerprüfungen  in  den  Königlichen  Lehrerseminarien.  Bekannt- 
machung des  Kgl.  Provinzial  -  Sehulkollegiums  zu  Berlin  v.  2s.  H.  «.).>. 
f>Amtl.  Schulbl.  f.  d.  Heg.  -  Bez.  Potsdam  Nr.  1,  S.  1—2) 

14.  Vom  Seminar.  ^Kath.  Schulzg.  f.  Norddtsebl.  Nr.  4.  S.  47— 4s.) 
Bericht    über    die    diesjährige    Abiturientenprüfung    am  Breslauer 

Seminar  nebst  Angabe  der  Themata  für  die  schriftliche  Prüfung 

15.  Termine  für  die  Lehrer-  und  Lehrerinrenprüfungen  an  den  Königlichen 
Seminaren  und  Präparandenanstalten  u  s  w.  im  Jahre  |sn«.   A>  Provinz  Ost 
preusscn.  B)  Westpreussen.    f>D.  Volksschulfreund    Nr.  !.  S  <> ) 

16.  Volksschullehrer-Prüfungen.   ^-Preuss.  Schulbl  Nr.  1.  s  4) 
Statistische  Nachrichten  über  die  Prüfungs-Ergebnisse  der  zweiten 

Lehrerprüfung  in  diesem  Jahre  in  Danzig. 

17.  Bekanntmachung  des  Grossherzogl.  Badischen  Oberschulrats,  die  Dienst  - 
prüfung  der  Volksschulkandidaten  betreffend.  Vom  16.  Januar  1896.  £-\V:-- 
ordnungsbl.  d.  Grossherzoglichen  überschulrats  Nr.  1.  S.  5.) 

18.  Prüfungstermine  im  Jahre  1896.  ^Kath.  Scbulzg.  f  Mitteldtschl. 
Nr  :t,  S.  20.) 

A.  Termine  für  die  mündlichen  Prüfungen  an  den  katholischen  und 
paritätischen  Lehrer-  und  Lehrerinnen-Seminaren.  B  Ort  und  Termine  für 
die  Prüfungen  der  Lehrer  an  Mittelschulen,  sowie  der  Rektoren.  C.  Termine 
für  die  Prüfungen  an  den  staatlichen  Präparandenanstalten  in  der  Provinz 
Hessen-Nassau  und  den  angrenzenden  Provinzen. 

19.  Bekanntmachung  des  Kgl.  Provinzial-Schulkollegiums  zu  Hannover,  betr. 
der  zweiten  Prüfung  für  Volksschullehrer.  rj-Hannov.  Volksschulbote  Nr  I. 
S.  «;.) 

20.  Mittelschullehrer-Prüfung  in  Berlin.   Termine  und  Bedingungen  für 
die  Meldung.  Bekanntmachung  des  Provinzial-Schulkollegiums  v.  2*.  11. 
f>Amtl.  Schulbl.  f.  d.  Reg.-Bez.  Potsdam  Nr.  1.  S.  2.) 

21.  Prüfung  der  Rektoren  und  Lehrer  an  Mittelschulen  in  Stettin 
im  Jahre  1896.     f>Amtl.  Schul  -  Blatt  f.  d.  Reg.-Bez.  Stettin  Nr.  1,  S.  :?.) 

Bekanntmachung  der  Termine  durch  das  Kgl.  Provinzial  -  Schul- 
kollegium in  Stettin  vom  9.  Dezember  1S95. 

22.  Rektoratsprüfung.  »Magdeburg.)  £-Kath.  Scbulzg.  f.  Nord- 
sehl. Nr.  U  S.  9.) 

Mitteilung  der  Themata  im  schriftlichen  und  mündlichen  Examen, 
sowie  der  Examinatoren. 

23.  Rektoratsprüfung  in  Berlin.  Termine  und  Bedingungen  für  die 
Meldung.  Bekanntmachung  des  Provinzial-Schulkollegiums  v.  2S.  11.  95. 
p>Amtl.  Schulbl.  f.  d.  Reg.-Bez.  Potsdam  Nr.  I.  S.  2.) 

24.  Rektoratsprüfung  in  Cassel.  f^Kath.  Schulzg.  f.  Mitteldtschl.  Nr.  1.  S.  4. 
Mitteilung  des  Termins  und  der  Prüfungskommission. 

25.  Themata  aus  der  letzten  Rektoratsprüfung  zu  Breslau.  f^Die  Mittel- 
schule u.  höh.  Madchenschule.    1.  Heft.    S.  11  —  1:?.) 

26.  Bekanntmachung  des  Kgl.  Provinzial-Schulkollegiums  zu  Hannover  betr. 
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der  Prüfungen    für  die    Rektoren  und  Lehrer  an  Mittelschulen.  ^-Hannos. 

Volksschulbote  Nr.  1.  S.  7.] 

27.  Neues  vom  Göttinger  Rektorenseminar  und  vom  Herrn  Professor  Knoke. 

fc-Der  Rektor  Nr.  2.  S.  1«.) 

Kurze  Mitteilungen  über  das  Seminar  und  Hinweis  auf  eine  am  Endo 
des  Semesters  erscheinende  „Nachrieht  über  das  Göttinger  Rektoren- 
seminar." 

28.  Die  Vorbereitung  der  Direktoren  auf  die  Verwaltung.  ^Pad.  Wochen- 
bl.  Nr.  17.  S.  130—131.) 

Es  genügt  nicht  mehr  die  Bestimmung  in  Preussen,  dass  ein  zum 
Direktor  Ernannter  vor  Uebernahme  seines  Direktorats  sich  von  einem 
Direktor  in  den  Verwaltungsgesehaften  belehren  Insst.  da  die  Verwaltung 
zu  schwierig  und  umständlich  geworden  ist.  Es  soll  der  angehende 
Direktor  seinen  vorbereitenden  Kursus  bei  dem  Provinzialschulkollegium 
wahrend  eines  halben  .Jahres  durchmachen. 

29.  Die  Reform  der  Prüfung  für  das  Lehramt  an  höheren  Schulen  in 
Preussen.  Von  Dr.  Wilh.  Halbfass,  Oberlehrer.  f>Pftd.  Wochenbl.  Nr.  l  t. 
S.  lou— 102:  Nr.  14.  S.  10H— U0.| 

„Durch  die  Abschaffung  der  Lehrbefahigung  für  untere  und  mittlere 
Klassen  wird  der  Oberflächlichkeit  die  Spitze  abgebrochen",  der  Kandidat 
gezwungen,  sich  zu  konzentrieren.  Angabe  des  Modus  einer  neuen  Prü- 
fungsordnung. Fortfall  des  Examens  in  der  allgemeinen  Bildung  gewünscht 
wegen  des  nötigen  Ersatzes  durch  die  Uebungen  und  Vortrüge  im  Semi- 
narjahr. 

30.  Termine  für  Abhaltung  des  sechswöchigen  Seminarkursus  seitens  der 
Kandidaten  des  evangelischen  Predigtamts  im  Jahre  1896.  g-Hannov.  Volks- 
«chulbote  Nr.  2.  S.  25.) 

Mitteilung  des  Beginns  der  Kurse  an  den  betr.  Seminaren. 

31.  Zur  Reform  der  Lehrerbildung.   Von  Ebing  er,  Professor  in  Esslingen. 

£-Pfld.  m-  *r-  1.  s-  !>— 25.) 

(iegenüber  der  bisherigen  Zersplitterung  und  Ueberladung  Forderung 
der  Vertiefung;  fi  Bildungsjahre.  Pritparandenanstulten  sollen  Staatsan- 
stalten werden;  Seminare  bleiben  Internate,  sind  aber  anders  zu  gestalten, 
besonders  auch  in  Beziehung  auf  Erziehung  und  Aufsicht;  letztere  führt 
ein  ständiger  Seminarlehrer  im  Hauptamt.  Einschränkung  der  Musik, 
spez.  des  Orgel-  und  Klavierspiels;  ausgiebiger  Unterricht  im  Französischen 
und  in  deutscher  Litteratur.  Neue  Prüfungsordnung  mit  Einschränkung 
der  Prüfungsfächer  und  des  Prüfungsstofls.  Gründliche  allgemeine  Bildung 
als  Grundlage  der  Fachbildung  (nach  einer  von  Württemberg.  Seminar-  und 
Praparandenlehrern  in  Esslingen  dem  Konsistorium  und  dem  Ministerium 
des  Unterrichtswesens  vorgelegten,  hei  C.  Kohlhammer  in  Stuttgart  er- 
schienenen Denkschrift). 

32.  Die  Regelung  der  Lehrerlaufbahn.  Vortr.  von  Hinrichs,  Rektor  in 
Barmen,  gehalten  auf  dem  IX.  dtsch.  ev.  Schulkongress  in  Potsdam.  £>WQrtt. 
Schulwochenbl.  Nr.  2,  S.  10— 11.) 

Befürwortet  nach  dem  Vorgang  des  f  Rektors  Dörpfeld  die  Ein- 
richtung folgender  Stufen:  1.  Hilfslehrer.  2.  Ordentliche  Lehrer.  3.  Lehrer 
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an  einklassigen  Schulen.  4.  Erste  Lehrer  oder  Konrektoren,  ö.  Haupt- 
lehrer  oder  Rektoren.  Wünscht  ferner  verschiedene  Neueningen  in  der 
Schulaufsicht. 

vKi.  »uch  Taubstummena*Htahen  S.  45,  Nr.  i-t.  Zeichnen  s.  94  Nr.  n. 

Verlangte  Eigenschaften. 

33.  Lehrerspiegel.  Von  Wilhelm  Treuheld.  ^Westdtsch.  Lehrerzg. 
Nr.  I.  S.  <i— 7:  Nr  2.  S.  1K.| 

Darlegung,  wie  der  Lehrer  beschaffen  sein  muss.  wenn  er  aus  den 
Kindern  ..hrauchhare  Mitglieder  der  menschlichen  Gesellschaft,  d.  i.  treue 
Söhne  der  katholischen  Kirche  und  kräftige  Stützen  des  Thrones 
machen"  will. 

34.  Welche  Eigenschaften  soll  der  Lehrer  als  Erzieher  haben,  welche 
nicht?  Von  Prof.  Klein  in  Friedberg  i.  Hessen.  £-N.  Bahnen.  Nr.  1.  S.  46—47  ) 

Anstellung. 

35.  Besetzung  aller  Lehrerstellen  mit  geprüften  Lehrern.  Rhein.  BU  f. 
Erzieh,  u.  Unterr.    Nr.  I,  S.  !U.) 

Richtigstellung  einer  Notiz  der  .,Rheinisch-We8tfali8chen  Zeitung** 
vom  Ende  Oktober,  nach  der  laut  Verfügung  des  Kultusministers  von 
Ostern  lMN»  ab  sämtliche  Lehrerstellen  an  den  öffentlichen  preussischen 
Volksschulen  mit  vorsehriftsmassig  geprüften  Lehrern  besetzt  werden 
sollten.  Es  sei  damit  nur  gemeint,  dass  künftig  keine  l'rüpnrnnden  oder 
sonstige  ungeprüfte  Lehrkräfte  an  den  Volksschulen  beschäftigt  werden 
sollen. 

36.  Verordnung  des  Grossherzogl.  Badischen  Oberschulrats  vom  4.  Januar  1896. 
das  Verfahren  bei  Besetzung  von  Lehrerstellen  betreffend.  ^Verord- 
nungsblatt des  (Irossherzogl.  Oberschulrats.    Nr.  1.  S. 

37.  Ministerial-Erlass  (Preussen)T  betr.:  Die  in  dem  ehemaligen  Fürstentum 
Hohenzollern-Sigmaringen  dauernd  eingerichteten  Provisorstellen  sind  als  de- 
finitive Lehrerstellen  anzusehen.  Vom  7.  Juni  1895.  ^Dtsch.  Sehniges - 
Samml.    Nr.  1.  S.  1.) 

38.  Ministerial  -  Erlass  (Preussen),  betr.  Voraussetzung  für  die  Anstellung 
als  ordentlicher  Lehrer  einer  höheren  Mädchenschule.  Vom  7.  Juni  1895.  £■  Dtsch. 
Schulges.-Saminl.    Nr.  I,  S.  2  :{.) 

39.  Jüdische  Lehrkräfte  an  den  Berliner  Gemeindeschulen.  g-Lnmlw. 

Schulzg.    Nr.      S.  m- 

Aufrechterhaltung  der  Verfügung  des  brandenburgischen  Provinzinl- 
Schulkollegiums.  dass  jüdische  Lehrkräfte  nur  insoweit  neu  eingestellt 
werden  sollen,  als  sie  zur  Erteilung  des  jüdischen  Religionsunterrichtes 
erforderlich  sind.    (Vgl.  auch  Deutsche  Lehrerzg.    Nr.  10.) 

40.  Die  Reihung  der  Bewerber  um  Lehrer-  oder  Leiterstellen  im  Schulbezirke 

Wien.    ^-Die  Volksschule.    Nr.  4.  S.  7ö  7!>.) 

Erörterungen  über  eine  geplante  Aenderung  in  den  Anstellungs- 
hedingungen  für  die  Lehrer  und  Rektoren  im  Schulbezirk  Wien. 

Einkommen 

41.  Entwurf  eines  Gesetzes,  betreffend  das  Diensteinkommen  der  Lehrer 
und  Lehrerinnen  an  den  öffentlichen  (sc.  preussischen)  Volksschulen.  H'ad. 
Zg.    Nr.  4.  S.  .".»--<: i.    Preuss.  Lehrerzg.    Nr.  14.) 
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Wörtlicher  Abdruck  des  Entwurf«. 

42.  Begründung  zu  dem  Entwurf  eines  Gesetzes,  betreffend  das  Dienstein- 
kommen der  Lehrer  und  Lehrerinnen  an  den  öffentlichen  Volksschulen.  Dtsch. 
Lehrerzg.    Nr.  ls,  2i).  21,  22.  23.  24.  2f>.  27.  Preuss.  Lehrerzg.  Nr.  15—17.) 

Wörtlicher  Abdruck  der  Begründung. 

43.  Der  Entwurf  zum  Lehrerbesoldungsgesetz.  Von  Fr.  Schreck -Pr.  Börnecke. 

f>  Dtsch.  Lehrerzg.    Nr.  17.) 

„Bei  der  Durchführung  eines  solchen  Gesetzes  kommen  verschiedene 
Fakturen  in  Betracht:  1.  Der  Lehrer,  2.  Der  Staat  und  3.  Die  Gemeinden." 
Wird  nllher  erläutert. 

44.  Die  Grundzüge  des  Entwurfs  eines  Lehrerbesoldungs-Gesetzes.  £-Kath. 

Schulzg.  f.  Norddtschl.    Nr.  5.  S.  5« —5h.) 

Der  vorliegende  Gesetzentwurf  biete  im  wesentlichen  vier  Mumente: 
..Fixierung  eines  Mindestgehalts  für  alle  Lehrer,  Neuurdnung  der  Alters- 
zulagen und  Bildung  von  Alterszulagekassen,  ferner  Gewährung  einer 
Funktionszulage  an  die  Rekturen,  Hauptlehrer  und  Inhaber  vereinigter 
Schul-  und  Kirchenämter  und  endlich  anderweitige  Verteilung  der  Staats- 
beitrage."   Nähere  Erläuterung  der  vier  Punkte. 

45.  Zur   Lehrerbesoldung.    IV.  Lehrerbesoldungsgesetz   und  Verfassung. 

fc-Kath.  Lehrerzg.    Nr.  1.  S.  1    5;    Nr.  2,  S.  33-  85.) 

..Nachdem  in  voriger  Nummer  des  Blattes  die  Frage  zur  Erörterung 
Mtand.  ob  der  Erlass  eines  Besoldungsgesetzes  für  die  Lehrer  mit  dem 
Artikel  2(5  der  Verfassung  in  Widerspruch  stehe,  und  wir  diese  Frage 
mit  einem  entschiedenen  „Nein"  beantworten  konnten,  wollen  wir  nun- 
mehr versuchen,  jene  Forderungen  zu  kennzeichnen,  welche  in  Betreff  der 
Besoldung  auf  Grund  der  Verfassungsurkunde  des  preussischen  Staates 
erhoben  und  vertreten  werden  müssen." 

46.  Zum  Lehrerbesoldungsgesetz.      Preuss.  Lehrerzg.   Nr.  4.) 
..Hauptsache  ist.  dana  der  Lehrer  nicht  gegen  den  Entwurf,  sondern 

durch  persönliche  Beziehungen  für  den  Entwurf  arbeitet." 

47.  Das  Lehrerbesoldungsgesetz.    £- Proust*.  Lehrerzg.   Nr.  18.) 
Charakteristik  d»  s  Entwurfs.     „Alles  in  Allem  genommen  ist  dus 

Gesetz,  da  offenbar  für  jetzt  nicht  mehr  zu  erreichen  ist.  für  die  Lehrer 
annehmbar." 

Beiträge  zum  Lehrerbesoldungsgesetz  bringen  auch:  Dtsch.  Schulzg. 
Nr.  3.  S.  28— 2<>.  Erzieh,  u.  Pnterr.  Nr.  1,  S.  2;  Nr.  3.  S.  19. 
Kath.  Schulzg.  f.  Mitteldtschl.  Nr.  4.  S.  27  2h:  Nr.  5.  S.  38— 4J). 
Neue  Päd.  Zg.  Nr.  5.  S.  53—54.  Päd.  Zg.  Nr.  4.  S.  49—55.  Preuss. 
Lehrerzg.  Nr.  25.  Preuss.  Schulzg.  Nr.  7,  S.  50 — 51.  Rhein.  Westf. 
Schulzg.  Nr.  Im,  S.  2HO— 281.  Schulbl.  d.  Prov.  Sachsen.  Nr.  1.8.  5; 
Nr.  5.  S.  37  38. 

48.  Neuordnung  der  Pensionsverhältnisse  der  Lehrer  und  Lehrerinnen  in  der 
Oberpfalz.    £•  Dtsch.  Lehrerzg.    Nr.  19.) 

49.  Ein  neues  Schulstatut.    £-Bayer.  Lehrerzg.    Nr.  1,  8.  5—6.) 
Mitteilung  und  Kritik  des  neuen  Gehalts-  und  Pensionsstatuto  für 

AugBburg. 

D»s  ges.  Erzieh.-  o.  I  nterrichtswesen  I.  d.  Mindern  deutsch.  Zange  I  1  189«.  3 
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50.  (Petition  um  Gehaltserhöhung.]  £-Kath.  SchulbL  Organ  des  Vereins 
kath.  Lehrer  der  Pfalz.    Nr.  4.  S.  27—28.) 

Abdruck  der  Petition  des  Vereins  katholischer  Lehrer  der  Pfalz 
vom  lrt.  Januar  an  die  Kammer  der  Abgeordneten  in  München  betreffs 
Erhöhung  des  .Minimalgehaltes. 

51.  Fiat  justitia!   Von  —  ck.      Bremer  Schulbl.   Nr.  4,  S.  27— 28) 
Kritik  der  schlechten  Besoldungsverhaltnisse  in  Bremen,  die  unter 

den  Lehrern  eine  tiefgehende  Unzufriedenheit  mit  ihrer  Lage  erzeugt 
hatten. 

52.  Die  Gehälter  der  Volksschullehrer  in  Hessen.  Von  R.  W.  f^Rhein. 
Bll.  f.  Erz.  u.  Unterr.    Nr.  1.  8.  sn— 91.) 

Kurze  Darlegung  der  jetzigen  und  der  demnächst  zu  erwartenden 
(jehalts verhaltnisso  der  hessischen  Volksschullehrer.  Im  Anschluss  daran 
eine  Ueberaicht  über  die  Besoldungsverhaltnisse  der  Volksschullehrer  in 
anderen  deutschen  Staaten. 

53.  Gehaltsvorlage.  -  Mecklenburg-Schwerin.  fc-Pad.  Zg.  Nr.  3,  H.  42.) 
Kritik  einer  von  der  mecklenburgischen  Regierung  beim  Landtage 

eingebrachten  Vorlage  betr.  Verbesserung  des  Diensteinkomraons  der 
mecklenburgischen  Lehrerschaft.  Die  Verbesserungen  werden  als  dürftig 
und  ungenügend  bezeichnet. 

54.  Bekanntmachung,  Auszahlung  der  Uebergangszulagen  betreffend.  Von 
H.  Adam.    ^Schulbl.  f.  Thür.  u.  Franken.    Nr.  1.) 

Mitteilung  des  ablehnenden  Bescheides  des  Herzogl.  Staatsminiateriums 
(Meiningen)  vom  12.  Dezember  1895  auf  ein  Gesuch  des  Lehrers  Adam 
in  Pössneck  um  Vorauszahlung  der  im  Artikel  17  des  Gesetzes  vom 
12.  Februar  1894  festgelegten  Uebergangszulagen. 

55.  Aus  der  Lüneburger  Heide.    Rückschritt  in  der  Gehaltsaufbesserung. 

^  Dtsch.  Lehrerzg.    Nr.  3.) 

56.  Aus  Schwarzburg-Sondershausen.    £-Der  Rektor.   Nr.  2.  S.  IG.) 
Mitteilung  des  seit  1.  Januar  in  Kraft  getretenen  Lehrerbesoldungs 

gesetzes.  —  Vgl.  dazu  Lehrerzg.   f.  Thür.  u.  Mitteldtschl.  Nr.  4,  S.  34  -35. 

57.  Die  Landtage  und  die  Lehrer.  ^Die  Volksschule.  Nr.  S.  59— tio.) 
Gehalts-  und  Anstellungsfragen  in    den  verschiedenen  Landtagen 

Oesterreichs. 

58.  Dienstalterszulagen  für  definitive  Unterlehrer   und  Unterlehrerinnen. 

Dtsch.  Lehrerfreund.    Nr.  2,  S.  13.) 

Auszugsweise  Mitteilung  des  Berichts  des  mahrischen  Landes-Aus- 
schusses  über  die  Gewährung  von  Dienstalterszulagen  an  definitive  Unter- 
lehrer und  Unterlehrerinnen. 

59.  Ministerial-Erlass  (Preussen),  betr.  Gehaltsbemessung  nach  Dienstalters- 
stufen für  die  aus  der  Zahl  der  Geistlichen  hervorgegangenen  Regierung*-  und 
Schulräte,   Vom  11.  Juni  1895.    f^Dtsch.  Schulges.-Saroml.   Nr.  I,  S.  3.) 

60.  Die  Titel-  und  Gehaltsverhältnisse  der  akademisch  gebildeten 
Lehrer  an  den  öffentlichen  höheren  Schulen  im  Herzogtum  Braunschweig.  Von 
Dr.  L.  Viereck.  f^Pad.  Wochenbl.  Nr.  14,  8.  105—107;  Nr.  15.  S.  116— 118.) 
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In  Braunschweig  wird,  wie  bisher,  der  Professortitel  nur  für  praktische 
Tüchtigkeit  und  hervorragend  wissenschaftliche  Leistungen  verliehen. 
Gehaltverhllltnisse  sind  hier  wegen  Nichteinftthrung  des  Normaletat«  viel 
ungünstiger.  Pensionsverhaltnisse  dagegen  günstger  als  in  Preussen.  Die 
Witwen  und  Waisen  sind  in  Braunschweig  besser  gestellt,  wenn  auch  alle 
Lehrer  noch  Reliktcnbeitrage  zahlen  müssen.  Die  Richter  erster  Instanz 
sind  auch  hier  besser  gestellt  als  die  Oberlehrer. 

61.  Die  Regulierung  der  Besoldungsverhältnisse  der  Lehrer  an  der  höheren 

Mädchenschule  in  Halle.    £-Preuss  Lehrerzg.   Nr.  2.) 

62.  Ein  wunder  Punkt  im  sogenannten  Normal-Etat  für  Leiter  und  Lehrer 
der  höheren  Lehranstalten.  ^Z.  d.  Vereins  dtsch.  Zeichenlehrer.  Nr.  1.  S.  5.) 

Beklagt  die  materielle  Stellung  der  Zeichenlehrer  an  den  höheren 
Lehranstalten  Preussens  und  wünscht  den  Zeichenunterricht  nur  in  die 
Hünde  von  akademisch  gebildeten  Lehrern  gelegt  zu  sehen. 

63.  Entwurf  eines  Gesetzes,  betreffend  Abänderungen  des  Pensionsgesetzes 
vom  27.  Marz  1872.    £-Preuss.  Lehrerzg.    Nr.  20.) 

Mitteilung  des  Gesetzentwurfes  nebst  Begründung.  —  Vgl.  auch  Päd. 
Wocbenbl.    Nr.  IN.  S.  188— 140;  Nr.  19.  S.  148—150. 

64.  Regelung  der  Pensionsbezüge  der  im  Reichs-  oder  Staatsdienste 
u.  s.  w.  wieder  beschäftigten  pensionierten  Lehrer.  ^Kath.  Schulzg.  f. 
Norddtschl.    Nr.  :i,  S.  81.) 

65.  Min  ister  ial-Erlass  (Preussen),  betr.:  Lehrern  und  Lehrerinnen  an  öffentl. 
Volksschulen,  welche  nach  erfolgter  Pensionierung  wieder  in  den  öffentlichen 
preussischen  Volksschuldienst  als  vollbeschäftigte  Lehrpersonen  eintreten,  ist  für 
Gewährung  der  staatlichen  Alterszulagen  ihre  gesamte  öffentliche  preussische 
Schuldienstzeit  anzurechnen.  Vom  29.  Juni  1895.  ^Dtsch.  Sehnige«. -Samml. 
Nr.  2,  S.  10— U) 

66.  Die  Berechnung    der  Dienstalterszulagen  in  Preussen.  g-Preuss. 

Lehrerzg.    Nr.  10) 

Rückblick  auf  frühere  durch  provisorische  bezw.  interimistische  An- 
.  Stellung  hervorgerufene  Schwierigkeiten. 

67.  Ministerial-Erlass  (Preussen),  betr.:  Die  Anweisung  der  staatlichen  Alters- 
zulagen an  die  Volksschullehrer  (-Lehrerinnen)  soll  von  Amts  wegen  auch  ohne 
Antrag  der  Lehrpersonen  erfolgen.  Zu  diesem  Zweck  sind  von  den  Regierungen 
entsprechende  Verzeichnisse  der  Lehrpersonen  zu  führen.   Vom  29.  Juni  1895. 

^Dtseh.  Schulges.-Samml.    Nr.  2.  S.  10—11) 

68.  Uebersicht  der  Lehrergehalte  (in  Deutschland).  (Fortsetzung  und 
Schluse.)    ^Schulbotc  f.  Hessen.    Nr.  1.  S.  5— (i;  Nr.  2.  S.  14.) 

Vgl.  Hannov.  Schulbote.  Nr.  2.  S.  28—24  und  Preuss.  Lehrerzg. 
Nr  21. 

69.  Zusammenstellungen  über  Gehaltsverhältnisse.   Von  E.  Mann.  £»Päd. 

Zg.    Nr.  2,  S.  2a— 24.) 

Richtigstellung  einer  im  ..Repertorium  der  Pädagogik'*  vom  Verfasser 
veröffentlichten  l'ebereicht  der  Gehaltsverhltltnisee  der  Volksschullehrer 
gegenüber  einer  fälschlichen  Benutzung  derselben  seitens  eines  Herrn  H. 

8* 
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70.  Gehaltsverhältnisse  der  Lehrer  an  den  Infanteriesehulen.  ^Pad. 

Zg.    .Nr.  1,  S.  h-9.) 

Darlegung  der  schlechten  Gehaltsverhnltnisse  der  Volksschullehrer 
an  den  Unteroffiziersschulen  und  l'nteroftiziersvorschulen  etc. 

7t.  Gedanken  Uber  Lehrerbesoldung  und  Anrechnung  der  auswärtigen  Dienst- 
zeit   Von  H.  Tietge.      Schulbl.  d.  Prov.  Sachsen.    Nr.  2.  S. 

Dem  Lehrer  muss  von  Zeit  zu  Zeit  eine  Gehaltserhöhung  bewilligt 
werden.  Eine  Pflicht  zur  Unterhaltung  einer  Schule  liegt  nicht  einer 
einzelnen  Gemeinde,  sondern  »amtlichen,  d.  i.  dem  Staate,  ob. 

72.  Boykott  durch  Lehrer.  ^Kath.  Schulbl ,  Organ  des  Verein«  kuth. 
Lehrer  der  Pfalz.    Nr.  2.  S.  15.) 

Nachricht  über  eine  durch  die  Lehrerschaft  wegen  zu  niedriger  Be- 
soldung boykottierte  schweizerische  Gemeinde. 

Titel«  and  BaagverhlltDÜvse. 

Vgl  S.  54,  Nr.  iO. 

73.  Zur  Frage  der  Gleichstellung  der  akademischen  Mädchenschul- 
lehrer mit  den  akademischen  Lehrern  der  höheren  Schulen  für  die  männliche 
Jugend.    ^Dtseh.  Lehrerzg.    Nr.  s.) 

74.  Oberlehrertitel.  £-D.  Mittelseh.  u.  höh.  Madchensch.  Heft  1. 
S.  16.) 

Der  Titel  ..Oberlehrer-  soll  laut  Ministerialerlass  vom  2.  Oktober  iv.t.i 
an  seminaristisch  gebildete  Lehrer  nur  ausnahmsweise  verliehen  werden. 

75.  Die  Stellung  eines  Rektors  zu  seinen  Lehrern.    Von  Dr.  B.  £«D. 

Rektor.    Nr.  1,  S.  9-10;  Nr.  2.  S.  15- -Iii.) 

Personalbestand  (  Mangel). 

76.  Personalstand  des  aktiven  Lehrpersonals  an  den  Volksschulen  Mittel- 
frankens nach  dem  Stand  vom  f.  Januar  1896.  g-Mittelfrank.  Schulbl.  Nr.  1, 
8.  5-40.) 

77.  Die  akademisch  gebildeten  Lehrer  Badens  in  dem  Budget  für  1896  97. 

fc-Püd.  Wochenbl.    Nr.  14.  S.  107— Ion.) 

Gehaltstarif  vom  Jahre  1*04  jetzt  erhöht.  Verzeichnis  der  Zahl  der 
Oberschulrats-.  Direktoren-  und  Professorenstellen  in  Baden. 

78.  [Lehrermangel. |  £-Kath.  Schulzg.  f.  Mitteldtschl  Nr.  1,  S.  5  und 
Kath.  Schulbl..    Organ  des  Vereins  kath.  Lehrer  der  Pfalz.    Nr.  _',  S.  14.) 

Kurzer  Hinweis  auf  Mangel  an  katholischen  Volksschullehrein  in 
Baden  nebst  Angaben  über  Gehaltsverhaltnisse. 

Nebenbeschäftigung. 

79.  Zum  niedem  Küsterdienst.    (.Päd.  Zg.    Nr.  4.  s.  ♦;:{.) 

Mitteilung  eines  Falles,  nach  dem  ein  Lehrer  auf  einem  Dorfe  in  der 
Nähe  von  Templin  (Brandenburg!  sich  bereit  erklart  hat,  die  niederen 
Kttsterdienste  zu  übernehmen,  wahrend  dagegen  der  Vorstand  des  Pro- 
vinzial-  und  Landeslehrervereins  bemüht  ist.  die  Trennung  des  niederen 
Küsterdienstes  vom  Schulamt  durchzusetzen. 
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80.  Ein  Wort  für  die  Volksschullehrer,  welche  zugleich  ein  Kirchenamt  zu 
verwalten  haben.   Von  H.    £-Dtsch.  Lehrerzg.   Nr.  12  u.  13.) 

Mitteilungen  Ober  die  Entschädigungen  fttr  das  Küsteramt  in  Preussen 
und  Vorschlüge  dazu. 

81.  | Wissenschaftliche  Nebenbeschäftigung  gegen  Entgelt]  fc-Pad.  Wochenbl. 
Nr.  13.  S.  102—103;  Nr.  16,  S.  125—126.) 

Beschäftigt  sich  mit  der  Bestimmung,  dass  Direktoren  und  Lehrer 
der  höheren  Schulen  Hamburgs  Nebenbeschäftigungen  irgend  welcher  Art 
mir  ausnahmsweise  und  nur  mit  besonderer  Genehmigung  des  Chefs  der 
vorgesetzten  Behörde  treiben  dürfen. 

Vertretung. 

82.  Das  Wiener  Substitutionsnormale.  D.Volksschule.  Nr.  3,  S.  57— 58.) 
Polemik  gegen  §  6  des  Substitutionsnormales  vom  30.  November  1*95 

betreffs  Heranziehung  von  Lehrern  und  Lehrerinnen  an4Volks-  oder  Bürger- 
schulen zu  unentgeltlicher  Stellvertretung  über  die  gesetzliche  Lehr- 
verpflichtung hinaus. 

Militärdienst. 

83.  Anrechnung  des  Militärjahrs.  (- Päd.  Wochenbl.  Nr.  18,  S.  137—138.) 
Betrifft  den  Miniaterialerlass  vom  7.  August  1892  über  die  Nicht- 

anreehnung  des  Militarjahres  im  höheren  Schuldienst. 

84.  Ministerial-Erlass  (Preussen),  betr.  Erweiterung  der  militärischen  Aus- 
bildung der  Volksschullehrer.  Vom  15.  Juli  1895.  fc-Dtsch.  Schulges -Samml. 
Nr.  2,  S.  12) 

85.  Einjährig  -  freiwilliger  Militärdienst  der  Volksschullehrer.  £-Preuss. 
Lehrerzg.    Nr.  22,  25  und  26.) 

Mitteilungen  aus  der  Budgetkommission  des  Reichstages  über  die 

Art  der  einjährigen  Dienstableistung  seitens  der  Lehrer  und  über  die 
Voraussetzungen  und  Bestimmungen  hierfür. 

86.  Militär-Dienstpflicht  der  Lehrer  inOesterreich.  g-D.  Mlttelsch.  u.  höh. 
Madchensch.    2.  Heft.    S.  39-  40) 

Berechtigung  der  Volksschullehrer  zum  Einj.-Freiw.-Dienst.  Ver- 
hältnisse und  Avancement  günstiger  als  in  Preussen. 

87.  Militärdienst  der  Volksschullehrer.  ^Kath.  Schulbl.,  Organ  des  Vereins 
kath.  Lehrer  d.  Pfalz.    Nr.  4.  S.  28—29.) 

Winke  zur  Wahrung  des  Rechtes,  einjährig  zu  dienen. 

88.  Militärdienst  der  Volksschullehrer.  ^-Schulbl.  d.  Prov.  Sachsen. 
Nr.  2.  S.  15.) 

Auszug  aus  einer  Rede  des  Abgeordneten  Wörle  im  bayerischen 
Landtage  gegen  die  einjfthrig- freiwillige  Dienstpflicht  der  Volksschullehrer. 

Zn  der  Abteil  Lehrer  siehe  «och  Gesundheitspflege  s.  18.  Nr.  s.  Verwaltung  u. 
Schulaufsicht  Nr.  10  u.U.  Lehrerwohnung  s.  25,  Xr.  s  n.  «.  Züchtigungsrecht  des 
I,eJtrers  8.  ie.  Nr.  3.  Leibesübungen  8.  e»,  Nr.  7  u.  Nr.  n— u.  —  Vgl.  auch  Seminar- 
w.  Volksschulvcesen  s.  «. 
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LBnrßnnnen. 

Ernennung.  Beförderung.  8chulleiter frage.  Verheiratung.  Prüfungen. 

1.  Zur  Lehrerinnenfrage.  Von  Dr.  med.  Otto  Dornblüth,  Rostock.  £-D. 

Lehrerin  in  Schule  u.  Haus.    Heft  7.    S.  206—209.) 

Forderung  und  Begründung,  das*  die  höhere  Mädchenschule  nur 
weihliche  Lehrkräfte  benutzen  soll. 

2.  Ueber  die  Ernennung  und  Beförderung  von  Lehrerinnen  an  den  städtischen 
höheren  Mädchenschulen.   p>  Dtsch.  Lehrerzg.   Nr.  3.) 

3.  Verheiratung  einer  definitiv  angestellten  Lehrerin  kein  Entlassungs- 
grund. ^D.  Lehrerin  in  Schule  u.  Haus.  Heft  8.  S.  271 — 272  und 
Kathol.  Schulbl.,  Organ  des  Vereins  kath.  Lehrer  der  Pfalz.    Nr.  2.  S.  14.) 

4.  Die  Schulleiterfrage  im  Abgeordnetenhause.  Von  N.  Dtsch.  Lehrer- 
freund.  Nr.  1,  S.  3-4.) 

Bericht  Uber  den  in  der  44«.  Sitzung  des  österreichischen  Ab- 
geordnetenhauses (18.  Dezember)  verhandelten  Dringlichkeitsnntrag  Steiner, 
die  Anstellung  der  weiblichen  Lehrkräfte  betreffend. 

5.  Die  Frage  der  weiblichen  Schulleiter  —  keine  Wiener  Frage.  ^U. 

Volksschule.    Nr.  2,  S.  33-37.) 

6.  Aufnahme- Prüfung  in  dem  Königlichen  Lehrerinnen-Seminar  zu  Berlin. 

Termin  und  Bedingungen  für  die  Meldung.  Bekanntmachung  des  Provinzial- 
Schulkollegiums  vom  2H.  11.  95.  ^Amtl.  Schulbl.  f.  d.  Reg.-Bez.  Potsdam. 
Nr.  1,  S.  3.) 

7.  Lehrerinnen-Prüfungen  in  Berlin,  Potsdam  und  Frankfurt  a.  0.  Termine 
und  Bedingungen  für  die  Meldung.  Bekanntmachung  des  Provinzial- 
Schulkollegiums  vom  26.  11.  95.  g-Amtl.  Schulbl.  f.  d.  Reg.-Bez.  Potsdam. 
Nr.  1,  S.  2.) 

8.  Bekanntmachung  des  Kgl.  Provinzial-Schulkollegiums  zu  Hannover  betreffs 
der  Prüfungen  für  Schulvorsteherinnen  und  für  Lehrerinnen.  fc-Hannov. 

Volksschulbote.    Nr.  1,  S.  7  s.) 
Festsetzung  zweier  Termine. 

9.  Schulvorsteherinnen-Prüfung  in  Berlin.  Termin  und  Bedingungen  für 
die  Meldung.  Bekanntmachung  des  Provinzial-Schulkollegiums  vom  2*5.  11. 
1)5.    ^Amtl.  Schulbl.  f.  d.  Reg.-Bez.  Potsdam.    Nr.  1.  S.  3.) 

10.  Orte  und  Termine  für  die  Prüfungen  der  Lehrerinnen,  der  Sprach- 
lehrerinnen und  der  Schulvorsteherinnen  in  Preussen  im  Jahre  1896. 

^D.  Lehrerin  in  Schule  u.  Haus.    Heft  8.  S.  204  -266.) 

Bekanntmachung  aus  dem  Deutschen  Reichs-  und  Kgl.  Preussischen 
Staatsanzeiger  vom  12.  Dezember  1N95. 

11.  Prüfung  für  Sprachlehrerinnen  in  Berlin.  Termin  und  Bedingungen 
für  die  Meldung.  Bekanntmachung  des  Provinzial-Schulkollegiuma  vom 
2N.  11.  95.    r»Amtl.  Schulbl.  f.  d.  Reg.-Bez.  Potsdam.    Nr.  1,  S.  3.) 

12.  Bekanntmachung  des  Kgl.  Provinzial-Schulkollegiums  zu  Hannover  betreffs 
der  Prüfungen  für  Lehrerinnen  der  französischen  und  englischen  Sprache. 

g-Hannov.  Volksschulbotc.    Nr.  1,  S.  8  !».) 
Festsetzung  zweier  Termine. 
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13.  Prüfungstermine  für  Lehrerinnen  der  neueren  Sprachen  in  der  Pfalz. 

f^Knth.  Schulbl.,  Organ  des  Vereins  kath.  Lehrer  der  Pfalz.    Nr.  3,  S.  21.) 

14.  Prüfungen  für  Lehrerinnen  der  französischen  und  englischen 
Sprache  im  Jahre  1896.  fc-D-  Lehrerin  in  Schule  u.  Haus.  Heft  s. 
S.  26K-269.) 

Bekanntmachung  des  Kßniglichen  Provinzial-Sehul-Kollegiums  vom 
.">.  November  189."*. 

15.  Prüfung  f.  d.  Unterricht  in  weiblichen  Handarbeiten.  Termin  und  Be- 
dingungen für  die  Meldung.  Bekanntmachung  des  Provinzial-Schul- 
kollegiums  vom  26.  11.  95.  g-Amtl  Schulbl.  f  d.  Reg.-Bez.  Potsdam.  Nr.  1, 
y  8.) 

16.  Bekanntmachung  der  Kgl.  Regierung,  Abt.  f.  K.-  u.  Schuht».,  zu  Hildesheim 
betreffs  eines  Kursus  zur  Ausbildung  ven  Lehrerinnen  in  weiblichen  Handarbeiten. 

£-  Hanno v.  Volksschulbote.   Nr  1,  8.  10—11.) 

Mitteilungen  Ober  die  Aufgaben  des  Kursus.  Zulassung  und  Leitung, 
sowie  Beginn  des  Unterrichts. 

17-  Bekanntmachung  des  Kgl.  Provinzial-Schulkollegiums  von  Pommern 
betreffs  der  Prüfung  für  Lehrerinnen  der  weiblichen  Handarbeiten.  Vom 
9.  Dezember  1895.  r>  Amtl.  Schul-Blatt  f.  d.  Reg.-Bez.  Stettin.  Nr.  2. 
S.  7-«.) 

Mitteilung  der  Termine. 

18.  Bekanntmachung  des  Kgl.  Provinzial-Schulkollegiums  in  Hannover  betr. 
eine  Lehrerinnenprüfung  in  Emden.    ^Hannov.  Volkasehulbote.   Nr.  1.  S.  19.) 

Festsetzung  des  Termins. 

19.  Entlassungsprüfung  an  der  städtischen  Lehrerinnen-Bildungsanstalt 
im  Jahre  1896.    (=-D.  Lehrerin  in  Schule  u.  Haus.    Heft  s.    S.  269—270.) 

Bekanntmachung  des  Königlichen  Provinzial-Schulkollegiums  vom 
23.  November  lH9.r>. 

20.  Das  Alter   für  die   Zulassung   zur   Lehrerinnenprüfung.  fc-Kath. 

Schulzg.  f.  Mitteldtschl.    Nr.  5,  S.  42.) 

21.  Form  der  Prüfungszeugnisse  für  Lehrerinnen.  £•!>.  Lehrerin  in 
Schule  u.  Haus.   Heft  7.    S.  216.) 

22.  Akademische  Liebenswürdigkeiten.    ^Preuss.  Lehrerzg.   Nr.  2.) 
Zusammenstellung  der  an  die  Lehrerinnen  höherer  Madchenschulen 

und  an  die  Mittelschullehrer  gestellten  Prüfungsforderungen. 

Vgl.  auch  Lehrer  S.  SO.  Nr.  15;  S.  3»,  No.  41;  S.  »8,  No.  48;  8.  34,  No-  68  i 
8.  s«,  Nr.  65  q.  67.  Deutsch  8.  s«,  Nr.  85.  Handfertigkeiten  8.  *«,  Nr.  15  u.  ie.  Leibes- 
übungen S.  68,  Nr.  8  u.  »;  8.  6»,  Nr.  I*. 


Frauenbildung. 

1.  Nationale  Züge  der  Frauenbildung.  Rede,  gehalten  bei  der  Eröffnung 
des  Studienjahres  im  Victoria-Lyceum  zu  Berlin  am  13.  Oktober  1895  von  Prof. 
Dr.  8.  Waetzold,  Regierung*-  und  Schulrat.  fr>D.  Mittelach.  u.  hOh.  Töchter- 
schule. Heft  2.  S.  21  80.  Vgl.  auch  Z.  f.  weibl.  Bildung.  24.  Jahrg. 
2.  Heft    S.  82  86.) 
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Notwendigkeit  der  vergleichenden  Pädagogik.  Betrachtung  der  Ent- 
wicklung der  Frauenbildung  in  Frankreich  (Volksschulen  für  Madchen  bis 
zur  Revolution  unbekannt,  Sicherung  der  Volksschulbildung  der  Madchen 
durch  Guizot  und  Duroy,  Unterricht  fast  ausschliesslich  durch  Frauen, 
höherer  Madchenunterricht  in  den  Händen  des  Klerus  und  privater  Pen- 
sionate.  Zulassung  des  weiblichen  Geschlechtes  zu  akademischen  Studien), 
in  England  (kein  grundsatzlicher  Unterschied  zwischen  Knaben-  und 
Madchenunterricht.  Neigung  der  Engländerinnen  zu  klassischen  Sprachen 
und  Mathematik.  Elementarschulwesen  in  Schottland  schon  frühzeitig  dem 
englischen  tiberlegen.  Noch  jetzt  in  England  Widerstand  gegen  die  all- 
gemeine Schulpflicht.  Höhere  Madchenschulbildung  durch  Privatunter- 
nehmungen: praktisches,  durch  eine  Prüfung  erreichbares  Ziel;  Schatten- 
seiten dieses  Prüfungswesens }.  in  Amerika  (grosser  Bildungsdrang  der 
Amerikanerinnen.  Frauen  als  Lehrende  und  Lernende  in  der  Mehrzahl, 
Emancipation  der  Amerikanerinnen  in  Folge  des  freien  Wettbewerbs  auf 
dem  Gebiete  von  Erziehung  und  Unterricht),  in  Preussen  (Volksschule  für 
beide  Geschlechter  durch  die  Reformation  und  die  Hohenzollern  begründet 
Auffallende  Abneigung  der  Lehrerinnen  gegen  Anstellung  auf  dem  Lande. 
Entwickelung  der  höheren  Madchenschule:  aus  privaten  Unternehmungen 
'  hervorgewachsen,  eigene  Ziele  und  Methoden  aus  der  Praxis  des  Unter- 
richts, rege  Teilnahme  der  Kommunen.  Entwickelung  zu  Vorschulen  für 
Lehrerinnen.    Universität  für  die  Frau  im  allgemeinen  noch  verschlossen). 

2.  Ueber  Frauenstudium.     Von  Heinrich  Hart  in  Charlottenburg.  ^-1). 

sozialistische  Akademiker.    Nr.  1,  S.  28—30.) 

Tritt,  für  Frauenstudium  ein.  Sucht,  mehrere  der  gegen  das  Frauen- 
studium gerichteten  Einwände  zu  widerlegen.  ..Alle  diese  Einwände  sind 
so  hohl  und  nichtig,  dass  man  sie  getrost  als  das  bezeichnen  darf,  was  sie 
in  Wahrheit  sind:  Yorwande  zur  Beschönigung  der  sozialen  Denk-  und 
Thatenfaulheit," 

3.  Die  wirthschaftliche  Frauen-Hochschule  —  ein  nationales  Werk.  Be- 
trachtung zum  nationalen  Festtage.    fr-Pionier.   Nr.  2,  S.  0  12.) 

4.  Die  Zulassung  weiblicher  Studierender  zur  Universität  f> Münchener 
Medicinische  Wochenschritt.  18515.  Nr.  34.  S.  8» »2  u.  812.  erwühnt  in  der 
„Z.  f.  Schulgesundheitspflege."    1S<>«.    Nr.  1.  S.  41) 

Neuere  Urteile  (Waldeyer  und  Krafft-Ehing)  über  die  körperliche  und 
geistige  Befähigung  des  Weibes  für  das  Studium.  Vgl.  dazu  Z.  f.  weibl. 
Bildung.    24  Jahrg.    Heft  1.  S.  20 ff. 

5.  Oie  Bedeutung  der  Nationalökonomie  für  die  Frauenerziehung.  Von 
Berthold  Heymann  in  Berlin.     £-D.  sozialistische  Akademiker.    Nr.  1. 

S.  36-31).) 

Bemerkungen  zu  einem  von  Frau  Dr.  Sophie  Daszynska  in  einer 
öffentlichen  Versammlung  des  Vereins  ..Frauenwohl"  gehaltenen  Vortrag 
über  dasselbe  Thema.  Die  Rednerin  solle  sich,  wenn  sie  Verständnis  und 
Teilnahme  verlange,  an  ein  anderes  Zuhörerpublikum,  an  die  Frauen  und 
Mitdchen  aus  der  arbeitenden  Klasse  wenden. 

6.  Eine  junge  Humanistin.    (^Cornelia.   Nr.  1,  S.  1-3) 

Enthalt  Katschlage  für  eine  junge  Dame,  die  nach  humanistischer 
Bildung  strebt. 
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7.  Leseabende  in  der  Schule.  Von  Ar.  Thomson.  £-1).  Lehrerin 
in  Schule  u.  Haus.    Heft  7.    S.  210— 214.) 

Empfehlung  von  besonderen  Lesestunden  in  der  Schule  unter  Leitung 
einer  Lehrerin. 

8.  Frauenarbeitsschule  zu  Memmingen.  fr-Schwab.  Schulau/..  Nr.  1. 
S.  12.) 

Auszug  aus  einer  Bekanntmachung  des  Magistrates,  die  von  den 
stadtischen  Kollegien  neubegründete  Frauenarbeitsschule  zu  Memmingen 
betreffend. 


Schüler. 

sieh«  auch  SciiulunUrhaltung  8.  u,  Nr.  t.   Verschiedenes  8.  w.  Nr.  2. 

1.  Schulfrequenz.    £-I)tach.  Lehrerzg.   Nr.  17.) 

Bericht  über  die  Schttlerzahl  an  Gymnasien.  Progymnasien  etc., 
Seminarien,  Prflpnrandensehulen,  Lehrerinnenbildungaanstnlten  in  Bayern 
wahrend  des  Jahres  1895/%. 

2.  Ueber  Ab-  und  Anmeldung  verziehender  Schulkinder.   f»Piid.  Zg.  Nr. :?. 

S.  44.) 

Mitteilung  einer  Bestimmung  der  Regierung  zu  Danzig.  betr.  die  Ab- 
stellung von  Missstanden  bei  den  Zu-  und  Abgangen  von  Schulkindern 
infolge  Fortzugs  der  Eltein. 

3.  Wie  lassen  sich  die  Beziehungen  der  Schule  zu  den  Schülern  auch  Dber 
die  Schulzeit  hinaus  aufrecht  erhalten?  Von  E.  Zollikofer,  Direktor  der 
landw.  Winterschule  in  Visselhövede.    fj»Landw.  Schulzg.   Nr.  2,  S.  17  20.) 

4.  Minder  begabten  Schillern  gebührt  die  vollste  Berücksichtigung  des 
Lehrers.    Vortrag  im  kath  Lehrerverein  zu  Köln.   Von  H.  Fettes.  £»Land- 

wirtsch.  Schulzg.    Nr.  1,  S.  1-  ö.) 

5.  Deutsche  Schüler-  und  Studentenherbergen.  g-Preusa.  Lehrerzg.  Nr  11.) 
Statistische  Notizen  über  Zahl  und  Frequenz  der  Herbergen  im 

deutschen  Mittelgebirge. 


Hochschulwesen. 

Siehe  auch  (i(»chichie  du  Erziehung*-  und  Vnterrichtacesens  8.  7. 

Universitäten. 

1.  Zur  Entstehungsgeschichte  des  philologischen,  pädagogischen  und  kate- 
chetischen Seminars  an  der  Universität  Leipzig.  Von  Professor  Dr.  Georg 
Müller.  £■  Pädagogische  Studien.  Neue  Folge.  Gegründet  von  VY.  Rein. 
17.  Jahrgang,  hrsg.  v.  Th.  Klahr.    Heft  1.    S.  1 — 4;t.) 

Setzt  die  Untersuchungen  fort,  welche  die  Entwicklung  einer  zweck- 
bewussteren  Lehrerbildung  im  Ausgange  des  vorigen  Jahrhunderts  zum 
Gegenstände  haben.    Im  Zusammenhange  mit  dem  Erlasse  der  „Erneuerten 
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Schulordnung^  vom  Jahre  1773  wurden  noch  in  demselben  Jahre  die 
Universitäten  Leipzig  und  Wittenberg  zur  Berichterstattung  über  die  Er- 
richtung von  philologischen  Seminarien  aufgefordert.  Wahrend  in 
Wittenberg  Hiller  einen  bescheidenen  Anfang  machte,  verhielt  sich 
Leipzig  in  einein  höchst  charakteristischen  längeren  Berichte  ablehnend, 
indem  es  die  Notwendigkeit  in  Abrede  stellte,  die  Zweckmassigkeit  und 
den  Nutzen  in  Zweifel  zog.  In  dem  gleichzeitigen  Gutachten  der  Fürsten- 
schulrektoren,  namentlich  des  Pförtner  Rektors  Barth,  trat  der  Stolz  auf 
die  sächsische  philologische  Schule  hervor.  Erst  1MW  trat  in  Leipzig  das 
philologische  Seminar  unter  Ch.  D.  Beck«  Leitung  ins  Leben  —  Das 
pädagogische  Seminar  hatte  das  Bedürfnis  der  lateinischen  und  Bürger- 
schulen im  Auge.  Die  Begründung  desselben  Hess  lange  auf  sich  warten, 
dagegen  nahm  sich  der  pädagogischen  Schulung  junger  Theologen  mit 
grossem  Eifer  der  Bürgerschullehrer  Friedrich  Wilhelm  Lindner  an.  der 
erst  lange  Zeit  als  Privatdozent,  spater  als  ausserordentlicher  Professor  in 
entsagungsvoller,  opferfreudiger  Arbeit  die  Pestalozzi'schen  Gedanken  in 
Verbindung  mit  lebendigem,  konfessionellem  Christentum  thntkraftig  ver- 
trat. Von  besonderem  Interesse  ist  sein  Versuch  zur  Begründung  einer 
pädagogischen  Gesellschaft  für  ganz  Deutschland  vom  Jahre  lHlh.  der  aber 
infolge  eines  ungünstigen,  in  der  Beilage  abgedruckten  Berichtes  der 
philosophischen  Fakultät  nicht  die  Genehmigung  der  Regierung  erhielt. 
Ging  so  ein  Lieblingsgedanke  Lindners  nicht  in  Erfüllung,  so  hat  er 
durch  seine  Beziehungen  zu  hohen  preussischen  Beamten,  z.  B.  zu  Süvern, 
mancherlei  Anregungen  gegeben:  auch  zum  Fürsten  Lieven  stand  er  in 
Beziehung  und  lieferte  ein  Gutachten  für  die  Reorganisation  des  russischen 
Schulwesens.  In  seiner  katechetischen  Gesellschaft  schuf  er  1*24  die 
Grundlage  für  das  später  begründete  katechetische  Seminar. 

2.  Eine  neue  Hechschule.  ^Dtsch.  Z.  f.  Ausländisches  Unterrichts- 
wesen.   Heft  1.    S.  193.) 

Mitteilungen  über  die  beabsichtigte  Gründung  einer  neuen  Hochschule 
in  Neuenburg  (Schweiz). 

3.  Volkshochschulen  und  Universitätsbildung  fürs  Volk.  £»N.  Päd. 
Zg.    Nr.  3.  S.  24— 25.) 

Abdruck  eines  gleichnamigen  Artikels  von  C.  Werckshagen  in 
Nr  303  der  ..Bremer  Nachrichten"  vom  3.  Nov.  1k<)5.  5.  Blatt.  Empfiehlt 
die  danischen  Volkshochschulen  und  würde  es  dankbar  begrüssen.  wenn 
die  1'niversitaten  Deutschlands  nach  englischem  und  nordamerikanischem 
Muster  für  die  Volksbildung  thatig  waren 

Siebe  auch  Lehrer  S.  Ii,  Nr.  2».    Mathematik  8.  73,  Nr.  13;  S.  76.  Nr.  17.  J'hysik  8.  »5. 

Nr.  2;  S.  86.  Nr.  8. 


Technische  lnterrichta»n»t*lten. 
t.  Entwicklung  des  technischen  Unterrichtswesens  (in  Preussen).  f>l)tsch. 
Lehrerzg.    Nr.  Iii.) 

Angaben  aus  dein  Etat  der  letzten  fünf  Jahre. 

2.   Frequenz  an  der  Kgl.  Technischen  Hochschule  zu  Stuttgart  £»Der 

Zeichenlehrer.    Z.  d.  Vereins  Wtirttemb.  Zeichenlehrer.    Nr.  1  S.  4—5.) 
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Gymnasial-  und  Realschulwesen. 

Siebe  aoch  Lehrer  S.S|,  Nr.  38  u.  29;  8.  34,  Nr.  CO  :  S.  55,  Nr.  62;  S.36,  Nr.  73  u.  77; 
8  37.Nr.81.  Deutsch  8.  54,  Nr.  2«,  37.  28,  29;  S.  55,  Nr.  SO.   Geschichte  8.  «0.  Nr.  2;  8.  61, 

Nr.  4 ;  s.  6«,  Nr.  9  u.  io.  Griechisch  8.  es-«4.  Latein  «6-67.  Musik  u.  Gesang  8.  76, 
Nr.  2  u.  s;  8.  77.  Nr.  9.  Natur gescltichte  S.  7«.  Nr.  s  Englisch  8.  so.  Französisch 
8.  si-84.  Physik  8.  »5,  Nr.  i.  Religion  8.  87,  Nr.  io;  s.  88,  Nr.  Ii.  Zeichnen  8.  es.  »s, 
Nr.  6  o.  7. 

1.  Realschulwesen  in  Niederösterreich.   ^D.  Volksschule.  Nr.  4,  S.  84.) 

Mitteilungen  aus  dem  Entwurf  eines  neuen  Gesetzes  bezüglich  der 
Realschulen  in  NiederÖBterreich. 

Mittelschule  siehe  onler Lehrer  8.  80,  Nr.  20  u.  21.  Mathematik  8.  78.  Nr.  U. 
Englisch  3.  so,  Nr.  5    Zeichnen  8. 93.  Nr.  8. 

Bürger  schule  siehe  unter  Deutsch  s.  4«,  Nr.  8  Naturgeschichte  s.  78.  Sr.  3. 


Seminar-  und  Volksschulwesen. 

siehe  auch  Geschichte  des  Ersiehungs-  und  Unterrichtswesen  s.  a,  Nr.  s. 
Pestalozzi  s.  «,  Nr.  27.  Schulorganisation  8.  20-22  Verwaltung  u.  Schulaufsicht 
8.  22,  xr.  4.  Schulfeiern  8.  26  u.  27,  Nr.  1  u.  10  Lehrer  8. 29-37.  Anschauungsunierr. 
s  <8  Deutsch s.iZ-u-,  s.  56,  Nr.  s«.  [Geographie  8.  68  u  59.  Geschichte  8.  «i,  Nr.  8-7. 
Handfertigkeiten  8.  65  u.  68.  Mathematik  8.  70-71.  Musik  u.  Gesang  S.76,  Nr.  6  u. 
e:  8. 77,  Nr.  7.  Naturgeschichte  8.  77-79.  Physik  8.  8«,  Nr.  5.  Religion  8.  86-90. 
Zeichnen  s.  w,  Nr.  5. 

1.  Allgemeine  Umschau.   ^Preuss.  Schulzg.   Nr.  1—9.) 
Regelmässiger  Ueberblick  (Iber  die  hervorragendsten  Geschehnisse 

auf  dem  (iebiete  des  zeitgenössischen  Schul-  und  Lehrerwesens. 

2.  Bayern.  Rückblick  auf  das  Jahr  1895.  g-Pnd.  Zg.  Nr.  1,  8.  9—10.) 
Rückblick  auf  die  wichtigsten  Vorgänge  auf  dem  Gebiete  des  Volks- 

schuhvesens  in  Bayern. 


lugend-  und  Knabenhorte. 

1.  Aufgaben  des  Staates  und  der  Privatthatigkeit.  Aus  dem  Bericht  der 
Jugendhorte  Zürich  I.    ^  Knabenhort.    Nr.  1.  S.  4.) 

Notwendigkeit  und  Wirksamkeit  der  Jugendhorte. 

2.  Stuttgarter  Knabenhorte    p>  Knabenhort.   Nr.  1.  S.  5  7.) 

Mitteilungen  Über  den  segensreichen  Einfluss  der  Knabenhorte,  das 
Betragen  der  Zöglinge  und  die  Unterstützung  armer  Kinder  durch  wohl- 
thatige  Familien. 


Waisenerziehung. 

1.  Freiwilliger  Erziehungsbeirat  für  schulentlassene  Waisen.  £»I)tsch. 

Lehrerzg.    Nr.  20.    Dtsch.  Schulzg.    Nr.  4.  8.  37— 3h.    Päd.  Zg.  Nr. 
S.  81.) 

Bericht  über  Eröffnung  und  Zweck.  Wahl  des  Vorstandes  und  der 
Beisitzer. 

2.  Pestalozzi  in  Berlin.   t>D.  Rektor.   Nr.  1.  S.  7—9.) 

Im  Anschluss  an  die  Pestalozzifeier  wird  der  Gedanke  erörtert,  die 
Waisen  der  Schule  durch  Rektor  und  Lehrer  in  besonderen  Schutz,  auch 
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ausserhalb  der  Schulzeit,  zu  nehmen.  ..Ferner  solle  ein  freiwilliger  Er- 
ziehungsbeirat für  schulentlassene  Waisen"  ins  Leben  gerufen  werden. 
..der  sich  zusammensetzt  aus  allen  Schichten  der  Gesellschaft,  sich  aus- 
dehnt über  ganz  Berlin,  in  jedem  Stadtbezirk  wirkt/-  —  ..der  umfasst  -  - 
Personen,  welche  sich  bereit  erklären,  Waisen  in  dauernde  und  lohnende 
Beschäftigung  zu  nehmen,  der  Manner  und  Frauen  umfasst,  welche  be- 
raten, pflegen,  hüten,  schützen  wollen.- 


Fortbildung*-  und  Fachschulen. 

Fortbildungsachale.  Baagcwerkachule.  Handelsschule.  Hochschule.  Landwirtschaftlich« 
Schule.  Werkmelsterschule.  Technische  Mittelschule.  Musikschule.  Navigationsschule. 

siehe  auch  Deutsch  s  59,  Nr.  m.  Mathematik  8.  7«,  Nr.  u.  Zeichnen  s.  n,  Nr.  10. 

1.  Verhandlungen  der  ständigen  Kommission  für  das  technische  Unterrichts- 
wesen.   £»l'reuss.  Lebrerzg.  Nr.  17  ) 

Auszugsweise  Wiedergabe  der  Verhandlungen  über  den  Antrag 
v.  Schenckendnrff,  betreffend  die  Forderung  des  Fortbildungsschulwesens. 

2.  Rede  des  Stadtschulrates  Dr.  Kerschen  st  einer  in  München  bei  seiner 
Amtseinführung.    fc-Kath.  Schulzg.  f.  Norddtschl  Nr.  a.   S.  :t(>— :U0 

Die  Fortbildungsschulen  sollen  dem  Handel-  und  Gewerbetreibenden 
wieder  lebenskräftige  Elemente  zuführen,  nicht  die  unteren  Klassen  der 
Realschulen  und  Gymnasien.  „Dann  werden  sich  wieder  die  oberen 
Klassen  unserer  Volksschulen  starker  füllen,  statt  dass  die  unteren  Klassen 
der  Gymnasien  und  Realschulen  zu  wahren  Kolossen  anschwellen." 

3.  Einrichtung  ländlicher  Fortbildungsschulen.  ^D.  Fortbildungsschule 
(Beilage  zum  Hannoverschen  Volksschulboten)  Nr.  1,    S.  1 — 4.) 

4.  Ausgestaltung  des  Unterrichts  in  den  ländlichen  Fortbildungsschulen. 

^■Preuss.  Lehrerzg.  Nr.  Uö) 

Wörtliche  Wiedergabe  des  gemeinsamen  Erlasses  des  Kultus-  und 
Landwirtschaftsministers. 

5.  Die  ländliche  Fortbildungsschule  in  Preussen.  f^D.  Bildungs-Verein 
Nr.  10 

Mitteilungen  über  den  gegenwärtigen  Stand  und  Anregungen  zur 
Unterstützung  genannter  Schulen. 

6.  Einführung  der  allgemeinen  Fortbildungschule.  (Stuttgart.) 
^I'reuss.  Lehrerag.  Nr.  L') 

Kurze  Mitteilung  über  Einrichtung  und  Unterrichtszeit. 

7.  Baugewerksschulfragen.  ^Z.  f.  Gewerbl.  Unten*.  No.  1<>. 
S.  l:tl—  1:32.) 

„Sind  die  Klassenleistungen  bei  Aufstellung  des  Prüfungszeugnisses 
mit  heranzuziehen?"  Diese  Frage  wird  bejaht,  da  die  Abgangsprüfung 
allein  keinen  sicheren  Massstab  liefert. 

Vgl.  auch  Physik  8.  86,  Nr.  4. 

8.  Versammlung  von  Handelsschullehrern  Badens.  £■  Deutsche 
Lehrerzg.  Nr  s.) 
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Bericht  über  Ziele  und  Organisation  der  kaufmännischen  Verein s- 
schulen  Badens. 

9.  Städtische  Kochschule  in  Gotha.  £-Thur.  Schulbl.  Nr.  1.  S.  ti-7  ) 
Auszug  aus  einem  soeben  zur  Ausgabe  gelangten  Berichte  über  da« 

Armenwesen  der  Stadt  Gotha  im  Jahre  1H94,  die  städtische  Kochschule 
daselbst  betreffend. 

10.  Kritische  Betrachtungen  über  den  Lehrplan  einer  landwirtschaftlichen 
Winterschule.  Von  Dr.  Oehmichen.  $-Land\virtsch.  Schulzg.  Nr.  1, 
S.  ü— 11.) 

11.  Jahresberichte  landwirtschaftlicher  Schulen.  ^Landwirtschaft!. 
Schulzg.  Nr.  2.    S.  26—28.) 

Mitteilungen  aus  den  Jahresberichten  der  landwirtschaftlichen  Winter- 
schulen zu  Dinklage  und  Fulda. 

Vgl  auch  DtutKh  8.  67.  Xr.  41  u.  42. 

Werkmeisterschule  siehe  unter  Mathematik  8.  74,  No.  14.  -  Technische 
Mittelschule  siebe  unter  Mathematik  8.  74,  Nr.  15;  S.  75,  Nr.  18.  —  Musikschule 
siehe  unter  Musik  u.  (t'esang  8.  7«  u.  n.  Nr.  l  u.  10.  —  Navigationsschule  siehe 
unter  Englisch  S.  w.  Nr.  6. 


Privatschulen. 

1.  Gegen  Reklame.    £-Kath.  Schulzg.  f.  Norddtschl.  Nr.  ».   S.  «1.) 
Polemik  gegen   reklamehafte  Fassung   der   Zeitungsanzeigen  von 

Privatlehranstalten. 

2.  Ministerial-Erlass  (Preussen),  betr.  Berichte  Ober  die  Verhältnisse  der 
militärberechtigten  Privat-Lehranstalten.  Vom  20.  September  1895.  £-Dtsche. 
Schulges.-Samml.  Nr.  2.  S.  15.) 


Taubstummenanstalten. 

1.  Bekanntmachung  des  Grossherzogl.  Badischen  Oberschulrats,  die  Auf- 
nahme von  Zöglingen  in  die  Taubstummenanstalt  zu  Meersburg  im  Jahre 
1896  betr.  Vom  3.  Januar  1896.  ^Verordnungsblatt  des  Grossherzogl. 
Oberschulrats  Nr.  1.  S.  2.) 

2.  Ministerial-Erlass  (Preussen),  betreffend  Prüfungen  für  Vorsteher  an 
Taubstummenanstalten.  Vom  16.  Oktober  1895.  £-Dt«ch.  Schulges.-Sa.mml. 
Nr.  4.  S.  36— :17.) 

3.  Bekanntmachung  des  Kgl.  Prov.-Schulkollegiums  zu  Hannover  betreffs  der 
Prüfung  für  Lehrer  an  Taubstummenanstalten.  fr-Hannov.  Volksschulbote 
Nr.  1,  S.  7.) 

4.  Prüfung  für  Lehrer  an  Taubstummen-Anstalten.  Termin  und  Bedin- 
gungen fOr  die  Meldung.  Bekanntmachung  des  Prov.-Schulkollegiums 
von  Berlin  vom  2«.  11.95.    £>Amtl.  Schulbl.  f.  d.  Keg.-Bez.  Potsdam  Nr.  I. 

S.  ;g 
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Anstalten  für  epileptische  und  schwachsinnige  Kinder. 

1.  Aufruf  zur  Errichtung  einer  Heil-,  Erziehungs-  und  Unterrichtsanstalt  für 
epileptische  Kinder  in  Oesterreich.  £-Z.  f  Sehulgesundheitspflege.  Nr.  1, 
S.  44.) 

Statistische  Nachrichten  tlber  epileptische  Kinder  in  Oesterreich  zur 
Begründung  obigen  Aufrufs. 

2.  Der  grundlegende  Sprachunterricht  bei  stammelnden,  schwachsinnigen 
Kindern.  Von  Erziehungsinspektor  Piper.  £»Z.  f.  d  Behandig.  Schwachsinniger 
und  Epileptischer.   Nr.  I  u.  2.    S.  11 — 22.) 

Behandelt  die  gymnastischen  Vehlingen  der  Sprachwerkzeuge  und 
der  anderen  zu  Abenden  Körperteile,  die  Atmungsübungen,  endlich  die 
Laut-  und  Sprechübungen. 


Höhere  Mädchenschule. 

Siehe  unter  Lehrer  8.  St,  Nr.  »8;  8.  35,  Nr.  «I;  8.  36.  Nr.  73.  Lehrerinnen  8.  38,  Nr.  2 
Deutsch,  8.  56.  Nr.  sä  u.  38;  s.  66.  Nr.  34  u.  »6.  Geschichte  8.  60,  Nr.  s.  Englisch  8.  so, 

Nr.  6.    Frantösisch  8.  82.  Nr.  4. 


Vorschulfrage. 

1.  Zur  Vorschulfrage.   fr-Hambg.  Schulzg.   Nr.  2.  S.  12  -13.) 

Abdruck  eines  gleichnamigen  Artikels  der  „Uladbacher  Volkszeitung- 
vom  14.  Dez.  1895,  in  welchem  die  Minorität  des  Stadtverordnetenkol  le- 
giunis  ihre  ablehnende  Haltung  gegenüber  einem  Vorschlage  des  Kura- 
toriums der  städtischen  höheren  Mildchenschule  auf  Erweiterung  der 
letzteren  zu  einer  zehnklassigen  Schule  ausführlich  begründet.  Bekämpft 
die  Vorschulen. 


Berechtigung8we8en. 

1.  Ministerial-Erlass  (Preussen),  betr.  Zusammenstellung  der  für  die  Zulassung 
zu  den  Berufsprfifungen  hinsichtlich  des  Schulreifezeugnisses  in  den  deutschen 
Bundesstaaten   geltenden   Bestimmungen.     Vom  6.  Februar  1895.  ^Ütsch. 

Schulges.-Samml.    Nr.  4,  S.  2ä-~;tö.) 

2.  Eine  Frage  von  social-politischer  Tragweite.  £-Pad.  Wochenbl.  Nr.  1». 
S.  145-147.) 

Verfasser  kämpft  gegen  das  Berechtigungswesen,  das  für 
alle  Fächer  dieselbe  klassische  Vorbildung  verlangt.  Statt  des  Klasson- 
systeins  wünscht  er  das  Fachsystem.  Polemisiert  auch  gegen  den  Prttfungs- 
modus  der  Prüfungskommissionen  für  die  Berechtigung  zum  einjährig- 
freiwilligen  M  i  I  i  t  ,'lrd  ie  n  st. 


Digitized  by  Google 


Militarbildungswesen. 


47 


Militärbildungswesen. 

1.  Uebungs-Tabelle  zum  Betriebe  des  Turnens  und  des  Bajonettirens  der 
Infanterie.  Zusammengestellt  nach  dem  Entwurf  zur  Turn -Vorschrift  vom  Jahre 
1894  und  der  Bajonettir -Vorschrift  vom  Jahre  1889,  für  die  Unteroffiziere.  Von 
E.  von  Stwolinski.    13.  Auflage.    Glogau.    Verlag  von  Carl  Flemming.  IG" 

42  S.  und  H  Blatter  für  Notizen.    Kurt.  M.  0.20.  —  Frakt. 

Soll  dem  Gedächtnis  de»  Unteroffiziers  einen  Anhalt  für  „die  Aus- 
bildung seiner  Abteilung"  geben.  Nach  Mitteilung  des  Verlegers  ist  das 
Büchlein  auch  für  Untcroffizierschulen  bestimmt. 

2.  Waffenlehre.  Von  R.  Wille,  Generalmajor  z.  D.  Mit  144  Abbildungen 
im  Text  und  auf  2  Tafeln.  Berlin.  Verlag  von  R.  Eisenschmidt,  Verlagsbuchhandlung 
für  Militärwissenschaften,   (ir.  s°.  XXIV,  r>48  S.   M.  12,oo.  —  Frakt. 

Soll  als  Lehrmittel  für  Portepeefahnriche  und  jüngere  Offiziere,  sowie 
als  Nachschlagebuch  für  alle  Offiziere  zur  Beantwortung  von  Fragen  aus 
der  Warenkunde  und  als  Hülfsmittel  bei  wissenschaftlichen  Arbeiten  auf 
dem  Oebietp  des  "Waflenwesens  dienen.  Der  Haupttext  behandelt  vor- 
wiegend den  elementaren  Teil  der  Waffenlehre  in  vier  Abschnitten:  Schiess-, 
Spreng-  und  Zündemittel;  Handfeuerwaffen  nebst  Schiessbedarf;  Geschütze 
und  Schiessbedarf  -  Fahrzeuge;  Schiessen  (innere  und  äussere  Ballistik. 
Geschosswirkung).  Elf  Anlagen  beschäftigen  sich  mit  den  wichtigsten 
rauchschwachen  Pulverarten,  ihrer  Zusammensetzung  und  Darstellung, 
ihren  .Eigenschaften  und  Leistungen,  mit  verschiedenen  Gewehren  und 
Geschützen,  den  neuesten  Panzerschiesaversuchen  gegen  Stahlplatten  u.  a. 
Eine  besondere  (1*2.)  Anlage  enthalt  einen  Litterat urnachweis  für  alle 
Zweige  der  Waffenkunde. 

3.  Grundriss  der  Feld  künde  (militärische  Geländelehre,  militärisches  Auf- 
nehmen und  Zeichnen)  von  W.  Staven nagen,  Hauptmann  a.  D.  Mit  20  Ab- 
bildungen im  Text  und  2  Beilagen  in  Steindruck.  Berlin  1896,  Ernst  Siegfried 
Mittler  &  Sohn,  Königliche  Hofbuchhandlung.  Gr.  s».  XI  ll|  160  (1)  S.  M.  4.<x>. 
—  Frakt. 

Einleitung:  Stellung  der  Feldkunde  in  der  Wissenschaft,  a)  Er- 
kunden und  Beurteilen.  1.  Erkunden:  Zweck  und  Wesen,  Anforde- 
rungen an  den  Erkundenden.  Verfahren  des  Erkundenden.  2.  Beurteilen : 
geographische,  morphologische,  topographische  und  geologische  Vor- 
begriffe; die  militärische  Bedeutung  wichtiger  Gelandoteile  und  Gegen- 
stände nach  taktischen  Gesichtspunkten  geordnet.  Haupt-Gesichtspunkte, 
nach  welchen  die  militärische  Erkundung  und  Beurteilung  wichtiger 
Gelandeteile  zu  erfolgen  hat.  b)  Darstellen:  Bildliche  Darstellung.  Ein- 
teilung und  Ausführung  (Kartenlehre),  Darstellung  durch  das  Wort  (münd- 
liche und  schriftliche  Darstellung).  Im  Anhange  werden  noch  allerlei  An- 
gaben über  Messen  und  Messinstrumente,  über  Kartenmasse,  Grosaenzahlen 
der  Erde,  Normalhöhenpunkte  gemacht,  auch  giebt  der  Verfasser  ein  Ver- 
zeichnis der  von  ihm  benutzten  Litteratur.  In  einer  Uebereicht  („Farben- 
tafel")  unterrichtet  er  über  die  Bedeutung  der  bei  der  Herstellung  von 
militärischen  Planen  und  Karten  zu  verwendenden  Farben. 

4.  Grundriss  der  Befestigungslehre.  Von  W.  Stavenhagen,  Haupt- 
mann a.  D.  Mit  einer  Skizze  in  Steindruck.  Berlin.  Ernst  Siegfried  Mittler  & 
Sohn,  Königliche  Hofbuchhandlung,   (ir.  h<>.  XI  [I]  2<X)  S.   M.  4,00.  —  Frakt, 
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Begriff  und  Wesen  der  Befestigungslehre.  Mittel  und  Einteilung  der 
Belostigungskunst.  a)  Herstollungen:  1.  Friedensmittel.  2.  Feldmassige 
Mittel:  Lagerbau.  Marsch-  und  Verbindungslinien.  Einrichtung  ftlr  den 
Beobachtungs-  und  Nachrichtendienst.  Ueberwinden  von  natürlichen  und 
künstlichen  Hindernissen  für  das  Gefecht  (Angriffs-  und  Verteidigunga- 
einrichtungen».  Behelfs-  oder  provisorische  Mittel,  b)  Beseitigungen. 
Es  werden  sodann  „der  Feld-  und  Festungskrieg"  erörtert  Ein  Anhang 
giebt  weitere  Mitteilungen  über  Feldbefestigungsarbeiten,  über  Aus- 
rüstung der  Fahrzeuge  mit  Sprengstoffen,  über  Ueberwinden  von  Wasser- 
linien, macht  Angaben  Uber  Lagerbau  und  Verkehrsmittel  und  führt  die 
benutzte  Litteratur  an.    Ein  Namen-  und  Sachregister  ach  Messt  das  Ganze. 


Unterrichtsfächer. 


Anschauungsunterricht 

1.  Möpse  he  n  und  Spitzchen.  (Kehr-Pfeiffer'sches  Bild  Nr.  2.)  Prä- 
paration für  den  Anschauungsunterricht  im  1.  Schuljahr  von  F.  Röcke.  ^Bll. 

f.  d.  Schulpraxis  Xr.  1.  Beil.  d.  Preuss.  Lehrerzg.  v.  10.  Januar.  S.  ;?—<>.) 

2.  Der  Wald.  Lektion  im  Anschauungsunterricht  mit  der  Unterstufe  einer 
utraquistischen  Schule.  Von  W.  Roschkowski.  f>D.  dtsch.  Volksschule. 
Nr.  1.  S.  2— :g 


Deutsch. 

(Lesen  —  Schreiben  —  Deutsche  Sprache  und  Litteratur.) 

Volksschule.  Bürgerschule.  Fortbildungsschule.  Mädchenschule.  Höhere  Lehranstalten. 
Lehrer-  und  LehrerinneubildungsansUlten.    Winter-  ond  ländliche  Fortbildungsschulen. 

1.  Aus  früherer  Zeit  Ein  Bild  aus  dem  Wiener  Schulleben.  £-D. 
Volksschule.    Nr.  1.  S.  U— 14.) 

Erlebnis  eines  jungen  Wiener  Volksschullehrers  aus  den  sechziger 
Jahren,  die  Anwendung  der  Schreiblesemethode  betreffend. 

2.  Der  König  der  Konsonanten  von  R.  Mutke.  fc-I'rax.  d.  Kath. 
Volksschule.    Nr.  1.  S.  ."»—7.) 

Als  solcher  wird  der  Konsonant  K  bezeichnet.  In  der  Schule  sei  das 
Zungeii-lf  zu  erstreben. 

3.  Fibel  oder  erstes  Lesebuch.  Auf  Grund  des  vereinigten  Anschauungs*, 
Sprach-,  Schreib-  und  Leseunterrichts  bearbeitet  von  J.  Kindervater,  Kantor  in 
Königslutter.  Ausgabe  A.  Reine  Schreiblesemethode.  Preis:  6eb.  50  Pfg.  Vierte 
Auflage.  Einen  Teil  des  Reinertrages  erhält  der  Pestalozzi-Verein.  Braunschweig 
und  Leipzig.   Verlag  von  Hellmuth  Wollermann.   Ur.  h°  [UJ  1<X>  S.  m.  Abbildgn. 

Krakt. 
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I.  Teil:  1.  Lange  Selbstlauter  mit  einfachen  An-  u.  Ausläufern  (offene 
Silben)  in  Verbindung  mit  den  kleinen  Buchstaben.  2.  Geschlossene  Silben, 
Wiederholung  der  kleinen  Buchstaben,  Uebergang  zur  Druckschrift.  8.  Kurze 
Selbstlauter  und  grosse  Buchstaben.  Von  der  lautrichtigen  Aussprache  ab- 
weichenden Wörtergruppen.  4.  Dehnung,  Schürfung,  doppelte  An-  und  Aus- 
lauter. C.  Qu.  X  und  Y.  von  der  lautrichtigen  Aussprache  abweichende 
Wörtergruppen.  Der  II.  Teil  enthalt  Lesestücke  und  die  Erlernung  der 
lateinischen  Druckschrift.  In  einem  methodischen,  separat  erschienenen 
Vorwort  begründet  Kindervater  sein  Verfahren. 

4.  Stichwort-Fibel  von  Jon.  Stürzenbaum.  Regensburg.  Verlag  von 
W.  Wunderling.   Gr.  s°.  VIII.  U>7  S.   (ieb.  M.  O.TO.  ~  Frnkt. 

Bezweckt  grössere  Berücksichtigung  des  Anschauungsunterrichts  beim 
ersten  Lese-  und  Schreibunterricht.  Die  Normalwörtermethode  genüge  in 
dieser  Hinsicht  nicht  ;  statt  dessen  wird  die  ..Stichwörtermethode"  em- 
pfohlen. ..Den  Ergehnissen  des  Anschauungsunterrichtes  w  ird  in  der  Lese- 
und  Schreibstunde  ein  Satz  entnommen,  diesen  zerlegen  die  Schüler  unter 
Anleitung  des  Lehrers  in  die  einzelnen  Worte,  eines  derselben  —  ich  nenne 
es  Stichwort  —  wird  ausgehoben  und  zur  Gewinnung  eines  neuen  Lautes 
und  Buchstaben  benutzt." 

5.  Welche  Gesichtspunkte  sind  bei  Bearbeitung  einer  Fibel  für  zwei- 
sprachige Schulen  ins  Auge  zu  fassen?  von  P.  Odelga.  r>BII.  f.  d.  Schul- 
praxis.   Beilage  d.  I'reuss.  Lehrerzg.  Nr.  2.  S.  12—  lö.) 

Hinweis  auf  die  Besonderheit  der  Anforderungen  an  das  erste  Lese- 
buch bei  zweisprachigen  Schulen  nach  Inhalt  und  Form. 

6.  Einige  Bemerkungen  Ober  die  ersten  Lese-  und  Schreibübungen  in  der 
Elementarklasse.  Von  Heinrich  Jahne  in  Rumburg.  £-Oesterr.  Schul- 
bote.   Nr.  1.  S.  2ö— M.) 

Der  Verfasser  will  kein  Rezept  für  die  methodische  Behandlung  der 
Lese-  und  Schreibübungen  geben.  Es  soll  nur  über  einige  Kleinigkeiten 
gesprochen  werden,  die  vielleicht  manchem  der  Leser  ebenfalls  schon  auf- 
gefallen sind. 

7.  Praktisch  erprobte  Musteraufsätze  und  Uebungsstoffe  für  den 
Unterricht  im  mündlichem  und  schriftlichen  Gedankenausdruck,  ausgedehnt  auf  die 
ersten  Anfänge  im  Anschauungs-,  Sprech-,  Sprach-,  und  Aufsatzunterricht,  nebst 
Anleitung  zur  Behandlung  derselben  von  J.  B.  Krämer,  Grossh.  Kreisschulinspektor 
in  Bingen  a.  Rh.  Erster  Teil  —  Unterstufe.  Zweite  verbesserte,  sehr  vermehrte 
Auflage.  Weinheim  (Baden),  Verlag  von  Fr.  Ackermann.  s°.  X.  142  S.  Geh. 
M.  l.tio:  geb.  M.  2.<*>.  —  Frakt. 

Sprechübungen  und  Vorschule  zum  Sprachunterricht:  Aus- 
sprechen einfacher  Sätze  mit  Beginn  des  1.  Schuljahres  (Einführung  in  den 
Inhalt  der  3  Begriffswörter.)  Logisches  Verbinden  und  Aussprechen  mehrerer 
Sätze.  (Wortableitung,  Veränderung  der  Begriflswörter.  Wortverstäudnis 
durch  Wortableitung.  Rechtschreibung.  Rede  und  Aufschreibungen. 
Aufsatzstufe.  —  Den  einzelnen  Abschnitten  gehen  methodische  An- 
weisungen voraus.  Auswahl  der  Stoffe  „so  reichlich  bemessen,  dass  der 
Lehrer  doch  mehrere  Jahre  jedesmal  Neues  nehmen  kann.*1 

8.  Deutsches  Lesebuch  für  mehrklassige  Volks-  und  Bürgerschulen.  Von 
Hühner  und  Schwochow.   Erster  Teil:  Schule  und  Vaterhaus.    (Obere  Ab- 
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teilung  der  Unterstufe.)    Zweite  Auflage.    Posen,  Verlag  von  Joseph  Jolowicz. 

Gr.  w°  1 1 1 1  VI,  188  |2|  8.  Brosch.  M.  0,50;  mit  sprachlichem  Anhang 
M.  o.55;  geh.  M.  0.70.  —  Frakt.  und  Ant. 

Das  Gesamt-..Lcsebuch"  will,  unter  besonderer  Berücksichtigung  der 
eigenartigen  SehulverhlUtnisse  in  den  ostlichen  Provinzen  unseres  Vater- 
landes. —  dazu  heitragen.  ein  frommet*,  königstreue«  und  vaterlands- 
liebende« Geschlecht  heranzuziehen  und  die  Jugend  in  der  Erkenntnis 
dessen  zu  fördern.  ..was  wahr,  was  wirklich  und  was  in  der  Welt  möglich 
ist."  —  Teil  1  bringt  „Einführung  in  die  Lebenskreise,  welche  der  tin- 
mittelbaren Anschauung  des  Kindes  zuganglich  sind"  (Kindesleben  in 
Sehlde  und  Familie,  das  Kind  in  Hof  und  Garten.}. 

9.  Lesebuch  für  Mittelklassen.  Herausgegeben  von  J.  Bruns,  Lehrer  an 
der  Stadt-Mädchenschule  B  in  Oldenburg,  J.  Meyer,  Seminarlehrer  in  Oldenburg, 
6.  Ruseler,  Lehrer  an  der  Stadt  -  Knabenschule  in  Oldenburg.  Oldenburg. 
Schulzesche  Hof-Buchhandlung  und  Hof-Buchdruckerei.  A.  Schwartz.  (ir.  s°.  VIH. 
HTii  S.    Geh.  M.  0.70;  in  gutem  Schulband  M.  1.00.  —  Frakt.  und  Ant. 

Von  der  Forderung  ausgehend,  dass  das  Lesebuch  ein  Litteraturhuch 
sein  und  das  Beste  enthalten  soll,  was  unsere  volkstümliche  Litteratur 
aufzuweisen  hat  und  dass  das  Lesebuch  auch.  ..wie  Oberhaupt  der  gesamte 
Unterricht,  mit  der  Entwickelung  des  Geisteslebens  unserer  Nation  gleichen 
Schritt  halten"  soll ,  fuhren  die  dargebotenen  Stocke  in  Poesie  und 
Prosa  sowohl  hinsichtlich  ihrer  Stoffe  als  auch  der  Verfasser  bis  in  die 
neueste  Zeit  herunter.  Stoffe  aus  dem  Gebiete  der  Heimatkunde  (Olden- 
burg) und  der  Sage  sind  für  die  Fassungskraft  zurechtgemacht,  so  die 
Nibelungen-  und  Gudrunsage.  Aus  der  engeren  Heimat  (Oldenburg)  wird 
der  Blick  aber  weiter  gelenkt  auf  das  deutsche  Vaterland.  ..Das  patriotische 
Gefühl  zu  wecken  sind  viele  Stücke,  die  sich  an  die  Zeit  von  1870/71  an- 
lehnen oder  anlehnen  lassen,  aufgenommen  worden."  Der  Stoff  ist  auf 
Stufen  verteilt,  aber  in  ei  nein  Bande  dargeboten.  Orthographie  nachDuden. 

10.  Deutsche  Sprachschule.  Die  deutsche  Sprachlehre  im  Anschluss  an 
Sprachganze  mit  besonderer  Berücksichtigung  der  Wortbildung  und  Wortbedeutung 
von  E.  Hähnel  und  R.  Patzig  in  Leipzig.  I.  Heft  Zweites  Schuljahr.  2.,  völlig 
umgearbeitete  Auflage.  (6.  bis  9.  Tausend).  Preis  15  Pfennige.  Leipzig,  Ferdinand 
Hirt  &  Sohn.  II.  Heft.  Drittes  Schuljahr.  2.,  völlig  umgearbeitete  Auflage  (5. 
bis  9.  Tausend).  Preis  20  Pfennige.  Ebd.  I.  Heft  24  S.  II.  Heft  4o  S.  —  Frakt. 

Von  einer  strengen  Durchführung  des  Lehrganges  in  konzentrischen 
Kreisen  ist  abgesehen  worden.  Als  Sprachganze  sind  meist  Lesestttcke 
aus  den  bekanntesten  Lesebüchern  der  betreffenden  Unterriehtsstufen 
gewählt  worden;  nur  in  den  Heften  für  die  Unterklassen  haben  dieselben 
teilweise  Abänderungen  erfahren. 

Das  erste  Heft,  für  das  2.  Schuljahr  bestimmt,  enthalt  Lesestücke, 
die  zu  sprachlichen  Betrachtungen,  zu  Sprech-  und  Diktierübungen  benutzt 
werden.  Erörtert  werden  das  Dingwort,  Ein-  und  Mehrzahl.  Umlaut,  harte 
und  weiche  Laute  im  An-,  In-  und  Auslaute.  Schürfung,  Dehnung,  das 
Eigenschalt«-  und  Thätigkeitswort. 

Das  zweite  für  das  8.  Schuljahr  bestimmte  Heft  entwickelt  an  eben- 
falls 33  Lesestücken  folgende  sprachliche  Betrachtungen:  Satzgegenstand 
und  Satzaussage.  Ding-  und  Geschlechtswort,  Ding-  und  Fürwort  als  Satz 
gegenständ.  Ein-  und  Mehrzahl,  Biegung  des  Dingwortes,  Ding-,  Thatigkeita- 
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und  Eigenschaftswort  als  Satzaussagen.  Gebrauch  der  Zeiten,  abgeleitete 
Thatigkeitswörter.  das  persönliche  Fürwort,  Zeichensetzung.  Der  letzte 
Paragraph  (§  14)  giebt  eine  Zusammenfassung. 

11.  Hilfsbuch  für  den  Unterricht  in  der  Rechtschreibung  und  Sprach- 
lehre auf  der  Mittelstufe  der  Volksschule.  Lehrerausgabe  zu  dem  Sprachbüchlein  für 
die  Mittelstufe.  Mit  besonderer  Berücksichtigung  des  Crüwellschen  Lesebuches 
bearbeitet  von  Jos.  Schiffeis,  Lehrer.  Paderborn,  Druck  und  Verlag  von 
Ferdinand  Schöningh.   h°.  110  S.   M.  1.00.  —  Frakt. 

Eine  längere  Einleitung  handelt  Uber  Ziel  und  Zweck  des  deutschen 
Sprachunterrichts,  die  Fehler  des  alten  theoretisierenden  Systems  (viel 
Unwichtiges  gelehrt  und  geübt,  Wichtiges  vernachlässigt)  und  die  Auswahl 
des  Stoffes  für  die  Volksschule.  Da  vielfach  Fehler  aus  der  Mundart  ent- 
stehen, so  ist  darauf  besondere  Rücksicht  zu  nehmen.  Aufstellung  der 
Grundsätze,  nach  denen  sich  die  praktische  Gestaltung  des  grammatischen 
Unterrichtes  zu  richten  hat.  Der  Stoff  ist  auf  zwei  Semester  zu  je 
20  Unterrichtswochen  verteilt,  auf  jede  Woche  ein  Paragraph.  Jede 
Lektion  zerfallt  in  2  Teile:  Belehrung  und  Uebung  (mündliche  und  schrift- 
liche Aufgaben). 

12.  Sprachbüchlein  für  die  Mittelstufe.  Schüler-Ausgabe.  Mit  besonderer 
Berücksichtigung  des  Crüwellschen  Lesebuches  bearbeitet  von  Jos.  Schiffeis, 
Lehrer.    Paderborn,  Druck  und  Verlag  von  Ferdinand  Schöningh.   h».  :w  S. 

Geh.  M.  0,20.  —  Frakt. 

|)ie  Schülerausgabe  zum  vorigen  Buche.  Enthalt  ausser  den  Sprach- 
regeln nur  Aufgaben  für  schriftliche  Uebungen. 

13.  Unsere  Orthographie.   Von  J.  B.  Sch.   ^D.  Volksschule.   No.  5. 

S.  «••_>_ 95.) 

Vorschlüge  zur  Vereinfachung  der  deutschen  Orthographie.  Empfohlen 
wird  eine  Konferenz  von  Abgesandten  aller  deutschen  Staaten  zur  Lösung 
der  Frage. 

14.  Wort  und  Wortinhalt  von  Otto  Kipping.  ^Dtsch.  Bll.  f.  erzieh. 
Untern  Nr.  1,  S.  5— (5;  Nr.  3.  S.  25    27;  Nr.  4.  S.  33-  35.) 

..Durch  Eingehen  auf  den  Wortinhalt  unterstützen  wir  die  An- 
schaulichkeit des  Unterrichts.**  „Wir  fördern  durch  Eingehen  auf  den 
Wortinhalt  die  Sprachbildung  in  rechter  Weise."  Durch  Beispiele  wird 
gezeigt,  „wie  reiche  Gelegenheit  wir  haben,  auf  den  Sprachinhalt  ein- 
zugehen, so  bei  klassischen  Texten,  bei  Namen,  bei  Ausdrücken  und 
Redensarten  mit  kulturgeschichtlichem  Gehalte,  bei  Wortfamilien  und 
Synonymen." 

15.  Wahl  der  Lesestücke.    fr-Oesterr.  Schulbote.  No.  1,  S.  37.) 
Kurzer  Abschnitt  aus  dem  Aufsatze  ..Einiges  über  den  deutschen 

Unterricht  in  unseren  Schulen"  von  Richard  Köhler  im  „Pädagogium" 
<Oktoberheft  1895.) 

16.  Die  Behandlung  von  Lesestücken.  Von  W.  Hachme  ister  »Bremen 

Bremer  Schulbl.    Nr.  4.  S.  26—27.) 

Schiusa  eines  gleichnamigen  Artikels  aus  No.  3.  in  dem  dargelegt 
wird,  wie  dieKellner-Otto'sche  Methode  eine  Zeit  der  idealen  Begeisterung 
für  die  Erschliessung  der  Schatze  unserer  Litteratur  schuf.   In  der  Folge- 
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zeit  habe  die  Ausführung  der  neuen  Methude  zwar  wieder  manche  Miss- 
brauehe gebracht,  doch  der  gute  Kern,  der  in  dem  Kellner-Otto'schen  Ver- 
fahren steckt,  «ei  spater  wieder  herausgeschält  und  von  zahlreichen 
Methodikern  wie  Kriehitsch.  Dorenwell.  Kehr  und  I'olack  fortgepflanzt 
worden.  Verbreitet  sich  zum  Schlüsse  über  das  kursorische  und  stutarische 
Lesen,  dabei  auf  die  Urteile  Kehrs,  Stoys  und  Goerths  bezugnehmend. 

17.  Anleitung  zum  Gebrauche  des  Lesebuches  in  der  Volksschule. 
Herausgegeben  von  Gustav  Ritter  v.  Zeynek,  Ministerialrat  im  k.  k.  Ministerium 
für  Kultus  und  Unterricht  Dr.  Josef  Mich,  t  k.  k.  Schulrat  und  Direktor  der 
k.  k.  Lehrer-Bildungsanstatt  in  Troppau,  Alois  Steuer,  Direktor  der  Knaben- 
Volks-  und  Bürgerschule  in  Troppau.  I.  Theil.  Vierte  Auflage.  Troppau.  Verlag 
von  Buchholz  &  Diebel.   Gr.  k°.  XII.  :m  |1|  S.  (ich.  M.  4. so.    -  Frakt. 

Das  Buch,  das  den  Lehrer  bei  seiner  Vorbereitung  für  den  Sprach- 
unterricht unterstützen  und  strebsame  junge  Lehrer  zu  methodischer 
Weiterbildung  anregen  soll,  bringt  „Eigenes  und  Fremdes,"  zeigt  daher 
nicht  immer  strenge  Einheitlichkeit  in  Bezug  auf  die  methodische  Durch- 
führung, da  es  bei  der  Behandlung  der  Lesestücke  verschiedenartigen 
methodischen  Richtungen  Rechnung  tragt.  Der  1.  Teil  (Theoretische  Er- 
örterungen) behandelt  Aufgaben  und  Methode  des  deutschen  Sprachunter- 
richts, die  Beziehung  des  Lesebuches  zu  dem  Unterrichte  in  den  Realien 
und  die  Verteilung  des  Lesebuchstoffes.  Im  2.  (praktischen)  Teile  folgen 
Beispiele  für  die  Behandlung  der  für  die  Mittelstufe  bestimmten  Lesestücke 
über  1.  „Elternhaus  und  Schule."  2.  T.I)er  Körper  des  Menschen.  Speise 
und  Trank,"  :i.  „Haus.  Hof  und  Garten."  4.  „Feld.  Wald  und  Gebirg." 
;">.  „Himmel  und  Erde."  »>.  „Heimat  und  Vaterland."  Ein  Anhang:  „Der 
Unterricht  in  der  Sprachlehre"  bringt  in  A.  den  Lehrstoff  und  in  B.  Lehr- 
prohen  für  das  rt.  und  4.  Schuljahr.  Den  Schluss  bildet  eine  Uebersicht 
über  die  im  1.  und  2.  Teile  der  Anleitung  vorkommenden  Unterrichtsstoffe 
und  Lieder.  „Beigaben",  die  der  Behandlung  der  einzelnen  Lesestücke  an- 
gereiht sind,  sollen  den  Inhalt  des  Lesebuches  nach  Bedürfnis  erweitern 
und  passenden  Stoff  zum  Erzählen,  zu  Sprech-  und  Schreibübungen  bieten. 

18.  Wie  ist  das  Lesebuch  im  Dienste  des  gesamten  deutschen  Sprachunter- 
richtes zu  verwenden?   Von  Schreiner.    ^Dtsch.  Schulzg.  Nr.  4.  S.  :\~n 

Nr.      S.  4S-4«.) 

„Das  Lesebuch  mnss  für  den  gesamten  deutschen  Sprachunterricht 
fruchtbringend  behandelt  werden."  Das  wird  durch  entsprechende  Be- 
trachtungen über  den  Lese-,  Rechtschreibe-,  Aufsatz-  und  grammatischen 
Unterricht  im  einzelnen  nachgewiesen. 

19.  Das  Volksschullesebuch  im  Dienste  der  Erziehung.  (^Erzieh,  u. 
Unterr.    Z.  f.  Lehrer  u.  Lehrerinnen  Nr.  1.  S.  1:  Nr.  2.  S.  '.)-  10:  Nr.  'A.  S.  17 

-  IS.) 

Veröffentlichung"  einer  Reihe  von  Arbeiten  des  Rektors  Brück,  in 
welchen  derselbe  nachweisen  will,  „wie  die  Einrichtung  unserer  Volks- 
schutlesebücher es  dem  Lehrer  nahe  legt,  durch  Vergleichung  und  Zu- 
sammenfassung der  Grundgedanken  verschiedener  Lesestücke  tiefer  und 
nachhaltiger  auf  das  Gemüt  des  Kindes  einzuwirken,  als  es  bei  der  Er- 
klärung eines  einzelnen  Lesestückes  geschehen  kann.  Die  Erfahrung  lehrt 
ferner,  dass  eine  solche  zusammenfassende  Vergleichung  nicht  nur  das 


Digitized  by  Google 


Deutsch  (Lesen.  Schreiben,  Sprache  u.  Litteratur). 


53 


Verständnis  dies  einzelnen  Lesestückes  bedeutend  fördert,  sondern  auch 
das  Interesse  .  .  .  wesentlich  erhöht.  Endlich  wird  .  .  .  zweckmässig  Ver- 
bindung zwischen  dem  Religion*-  und  dem  Leseunterricht  erzielt." 

20.  Ist  in  den  ländlichen  Volksschulen  das  ein-  oder  zweibändige  Volksschul- 
lesebuch von  Scharlach  und' Haupt  in  seiner  Neubearbeitung  von  Steyer  und 
Wohlrab  vorzuziehen?   (Heyser - Zembschen.)   fc-Neue  Pild.  Zg.  Nr.  1.  S.  4: 

Nr.  a.  S.  22  -240 

Die  Krage  wird  nach  ausführlicher  Begründung  zu  Gunsten  der  ein- 
bändigen Ausgabe  beantwortet. 

21.  Beitrag  zur  Verwertung  der  Crüwell'schen  Lesebücher  der  Mittel- 
und  Oberklassen  für  die  sittlich-religiöse  Erziehung.  Von  H.  Brück.  West- 
dtsch.  Lehrerzg.    Nr.  1,  S.  1—3;  Nr.  2,  S.  13— IT,.) 

Der  Verfasser  will  darlegen,  wie  nach  seiner  Ansicht  die  erste  Ab- 
teilung des  Crüwell'schen  Lesebuches  für  die  sittlich-religiöse  Erziehung 
zu  verwerten  sei.  durch  Beantwortung  der  beiden  Fragen:  In  welcher 
Reihenfolge  sind  die  Lesestücke  durchzunehmen?  und  in  welcher  Weise 
.sollen  die  einzelnen  Lesestücke  und  die  nach  dem  Inhalte  zusammen- 
gestellten  (»nippen  behandelt  werden,  damit  der  erziehliche  Zweck  er- 
reicht wird? 

22.  Lesebuch  für  Fortbildungsschulen,  herausgegeben  von  P.Müller, 
Kreis  Schulinspektor  in  Oppenheim  a.Rh.,  J.  A.  Völker,  Lehrer  an  der  I.  Knaben 
schule  zu  Offenbach  a.  M.  und  V.  Funk,  vorm.  Lehrer  an  der  Strafanstalt  Marien- 
schloss.   3.  Auflage.    Glessen.    Verlagsbuchhandlung  von  Emil  Roth.   k°.  IX  |1| 

441'  S.  mit  Abbildungen  im  Text  und  Titelbild:  Wilhelm  II,  Kaiser  von 
Deutschland,  (ieh.  M.  2.ix>;  in  Halblederband  M.  2.4«).  Frakt.  und  AnL 
Die  Herausgeber  gehen  von  der  Erwägung  aus.  dass  ein  Volksschul- 
lesebuch, das  für  Kinder  bis  zu  14  Jahren  berechnet  ist.  nicht  für  Jünglinge 
von  17  Jahren,  die  bereits  im  praktischen  Leben  stehen,  sich  eignet.  — 
darum  die  Notwendigkeit  eines  nur  für  Fortbildungsschulen  zusammen- 
gestellten Lesebuchs.  Inhalt:  Bilder  aus  Familie,  Gemeinde  und  Staat 
-  Berufs-  und  Wirtschaftsleben  Natur-,  Lander  und  Völkerkunde  — 
vaterländische  beschichte.  Mit  der  Bildung  des  Verstandes  geht  die  Pflege 
des  (Jemttts  und  die  Richtung  des  Willens  auf  das  Wahre.  (Jute  und 
Schiine  Hand  in  Hand. 

23.  Hoffnung?    £- Bremer  Schulbl.    Nr.  4.  S.  2.*»— 20.) 

Kritik  einer  Verordnung  des  bremischen  Schulinspektors,  dem  Unter- 
richt in  der  deutschen  Sprache  (Orthographie.  Grammatik  und  Aufsatz, 
wöchentlich  eine  Stunde  zu  nehmen  und  dem  Leseunterricht  zuzuweisen) 
(iewünscht  wird,  dass  der  alte  Plan  wenigstens  für  die  beiden  oberen 
Klassen  geblieben  wäre. 

24.  Unterklassenlesestücke.  H>.  prakt.  Schulm.  Nr.  1.  S.  ;i4- 4s>.) 
Der  Verfasser  warnt  zunächst  vor  dem  Gebrauch  von  Erlnuterungs- 

schriften  deutscher  Dichtungen,  um  im  Anschluss  daran  eine  Erlauterungs- 
schrift  (.Lehrproben  über  deutsche  Lesestücke.  Von  Emil  Schneider. 
I.  Band:  Für  die  Unterstufe.-  Marburg.  U.  Kraatz.  1km:,.  :{<>4  S.  :t  M.t  zu  em- 
pfehlen, in  der  er  .viel  Schönes  und  Gutes,  viel  den  denkenden  Lehrer 
Anregendes  gefunden-  hatte. 
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26.  Zur  Ausbildung  der  Redefertigkeit  beim  Schüler  der  Volksschule. 
Von  Lorenz  Link  in  Crefeld.   ^-Rhein.-Westf.  Schulzg.  Nr.  14,  S.  210-211.) 

Will  „einen,  wenngleich  höchst  seltsam  klingenden,  doch  oft  un- 
gerührten Satz  über  das  Redenlernen  einer  näheren  Betrachtung  unter- 
ziehen, um  zu  erkennen,  wie  die  Befolgung  dieses  Satzes  die  Ausbildung 
des  mündlichen  Ausdruckes  fordern  hilft.  Der  Satz  ist  von  Kellner  und 
lautet :  „Wenn  die  Schüler  reden  lernen  sollen,  muss  der  Lehrer  schweigen 
können,  beide  aber  müssen  hören  können." 

26.  Die  Modernisierung  der  deutschen  Lektüre  auf  den  höheren  Lehr- 
anstalten. Von  B.  Huebner-Köln.  f^Neue  Jahrbb.  für  Philol.  und  päd. 
LXVI.  Jahrg.  1*4.  Band.  S.  14—27.) 

Die  Schule  soll  in  den  drei  oberen  Klassen  zur  freien  Beschäftigung 
mit  der  Litteratur  aus  der  Zeit  nach  Goethe  anregen:  das  ist  Haupt- 
zweck der  neueren  Lesebücher  in  den  unteren,  der  freien  Vortrage  nebst 
den  „Proben  von  neueren  Dichtern"  und  den  „Lebensbildern  bedeutenderer 
Dichter"  in  höheren  Klassen.  Auch  Lektüre  einiger  moderner  Dramen 
empfehlenswert. 

27.  Hermann  und  Dorothea  von  Goethe.  Schulausgabe  mit  Einleitung  und 
Anmerkungen  von  Professor  Dr.  L.  W.  Straub  in  Stuttgart.  Stuttgart,  Verlag  der 
J.  6.  Cotta'schen  Buchhandlung  Nachfolger.   Kl.  k°  (s|  110  S.  M.  0,80.  —  Fraki. 

Einleitung:  Entstehung.  Verhältnis  zur  Quelle.  Künstlerische  Zu- 
tbaten.  Verhältnis  zur  Luise  von  Voss.  Idyllisches  Epos.  Episches  im 
(iedicht.  Epischer  Stil.  Epischer  Vers:  al  griechischer  Daktylus,  b)  Nach- 
bildung im  Deutschen.  Verbindung  von  deutschem  Inhalt  und  antiker 
Form.  Die  Charaktere.  Ethischer  Gehalt.  Aufnahme  und  Erfolg.  Litte- 
ratur Ober  Hermann  und  Dorothea.  —  Die  Anmerkungen  umfassen 
S.  101— HU. 

28.  Zur  Methodik  der  Laokoon -Lektüre.  1.  Teil.  Von  K.  Haehnel- 
Leitmeritz.   £»Gymn.  Nr.  1.  S.  1— H;  Nr.  2.  S.  4!)— 54.) 

Laokoon  muss  Schullektüre  bleiben  wegen  des  Wertes  für  Aesthetik 
und  wegen  der  meisterhaften  Behandlung  des  Stoffes  durch  Lessing. 
Oefters  einzelne  Abschnitte  den  Schülern  zum  Heferate  aufzugeben. 
Hauptsache  Verständnis  der  Hauptgedanken  und  ihres  Zusammenhanges. 
Schüleraufsntzc  über  den  Inhalt  der  vom  Verfasser  als  wichtigste  ange- 
sehenen Kapitel. 

29.  Deutsche  Dramen  und  Epische  Dichtungen  für  den  Schulgebrauch  er- 
läutert IV.  Schillers  Jungfrau  von  Orleans  im  einzelnen  erklärt  und  gewürdigt 
von  J.  Stoffel,  Kgl.  Seminarlehrer  in  Weissenfeis.  Langensalza,  Verlag  von 
Hermann  Beyer  &  Söhne,  Herzogl.  Sachs.  Hofbuchhändler.  8°  |4]  KU  S.  M.  o.so. 

Frakt. 

Vorbereitung  zur  Lektüre:  die  historischen  Voraussetzungen, 
die  Handlung  in  ihren  (irundzügen.  Einführung:  Prolog;  die  einzelnen 
Akte.  Vergleichung:  die  historische  Johanna;  die  Idee  des  Dramas; 
das  Nationale  des  Dramas;  Darstellung.  Sprache,  Vers;  Komposition:  Ort 
und  Zeit.  Ueberblick:  Schuld  und  Sühne  oder  das  Tragische  in  der 
Dichtung:  das  Wunderbare  der  Charaktere  und  der  einzelnen  Personen. 
Entstehung  der  Dichtung  und  Aufnahme.  Sinnsprüche  und  Sentenzen  der 
Dichtung.  Aufsatzthemen.  Wörterverzeichnis. 
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30.  Zur  Einführung  in  die  deutseben  Altertümer  im  deutschen  Unter- 
richt, besonders  der  Tertia.  Von  Arnold  Zehme  in  Düsseldorf.  fr-Z.  f.  d.  dtsch. 
Unterr.    10.  Jahrg.    1.  Heft.    8.  29—41.) 

Schon  von  Sexta  an  erwünscht.  In  der  Tertia  grösserer  Umfang 
nötig  wegen  der  Sehullektüre  und  des  das  Mittelalter  behandelnden 
Geschichtsunterrichts.  Für  Themata  der  Aufsatze  Bilder  deutscher  Kultur- 
geschichte hier  sehr  wünschenswert.  Diese  Einführung  ist  in  Exkursen  an 
den  eigentlichen  deutschen  Unterricht  anzuknüpfen.  Auch  mündliche  Be- 
richte der  Schüler  hierüber  ratsam. 

31.  Homers  Odyssee  im  Auszuge.  In  der  Uebersetzung  von  J.  H.  Voss- 
Bielefeld  und  Leipzig.  Verlag  von  Velhagen  &  Klasing.  ^Velhagen  &  Klasings 
Sammlung  deutscher  Schulausgaben.  60.  Lieferung.)  12§.  XI  [Ij  Iß«  S. 
lieb.  M.  0.90.  —  Frakt. 

l'mfasst  mehr  als  ein  Drittel  der  Verse.  „Die  Auswahl  ist  so  ge- 
troffen, wie  in  der  Odyssee-Ausgabe  in  neuer  Uebersetzung  von  Hubatsch 
in  der  „Sammlung  deutscher  Schulausgaben",  mit  der  sie  auch  die  Vor- 
rede gemeinsam  hat.  so  dass  einerseits  die  wesentlichen  Teile  der  Hand- 
hing  in  geschlossenem  Zusammenhange  erscheinen,  andererseits  statt 
einer  bunten  Reihe  einzelner  Scenen  eine  Anzahl  von  Gesängen  möglichst 
vollständig  wiedergegeben  ist".  Sie  ist  im  Interesse  derjenigen  Schulen 
voranstaltet  worden,  die  den  Vossischen  Text  vorziehen. 

32.  Nibelungenlied  und  Gudrun.  Uebertragen  und  herausgegeben  von 
Dr.  Gustav  Legerlotz,  Direktor  des  Königlichen  Gymnasiums  zu  Salzwedel. 
Auszug  für  den  Unterricht  an  höheren  Mädchenschulen.  Mit  Beigaben  aus 
Jdrdans  Nibelungen,  Hebbels  Nibelungen  und  Geibels  Gedichten,  sowie  einem  Vor- 
wort von  Dr.  J.  Wychgram,  Direktor  der  städtischen  höheren  Schule  für  Mädchen 
zu  Leipzig.  Bielefeld  und  Leipzig,  Verlag  von  Velhagen  &  Klasing.  £■  Velhagen 
&  Klasings  Sammlung  Deutscher  Schulausgaben.  55.  Lieferung.)  1*2°.  IV 
164  S.   Geb.  M.  (MM).  —  Frakt. 

Die  höheren  Mädchenschulen  sollen  eine  möglichst  eingehende 
Kenntnis  der  beiden  grossen  Volksepen  vermitteln.  Durch  abgerissene 
Proben  in  den  litterargeschichtlichen  Lesebüchern  lasst  sich  das  nicht 
erreichen.  Freilich  die  grösseren  vollständigen  Ausgaben  des  Nibelungen- 
liedes und  der  Gudrun  sind  zu  umfangreich ;  daher  der  Auszug. 

33.  Das  Nibelungenlied.  Uebersetzt  und  bearbeitet  von  Dr.  G.  Bornhak, 
Professor  an  der  Königlichen  Elisabethschule  zu  Berlin.  Zweite,  verbesserte  Auf* 
läge.    5.  bis  8.  Tausend.    Leipzig,  Druck  und  Verlag  von  B.  G.  Teubner. 

^■Teubner's  Sammlung  deutscher  Dicht-  und  Schriftwerke  für  höhere 
Töchterschulen.    Erstes  Bändchen.)    12°.  X,  106  S.  Geb.  M.  0.80.  —  Frakt. 

Zweck  der  Sammlung  iBt,  den  am  31.  Mai  1*94  erlassenen  preussischen 
Bestimmungen  für  die  höheren  Madchenschulen  gerecht  zu  werden. 
Der  litterarhistorische  Unterricht  muss  an  die  Lektüre  angeschlossen 
werden.  Dies  lässt  sich  durch  das  Lesebuch  nicht  erreichen,  ebenso 
wenig  wie  durch  Textausgaben  klassischer  Dichtwerke,  die  für  Knaben- 
schulen bestimmt  sind.  Die  Sammlung  enthält  nur  solche  Werke,  die  in 
verschiedenen  Berliner  höheren  Mädchenschulen  gelesen  werden.  Der 
vorliegenden  Ausgabe  des  ins  Neuhochdeutsche  übersetzten  Nibelungen- 
liedes geht  eine  Einleitung  über  Entstehung.  Inhalt.  Versbau  des  Volks- 
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epos  im  Allgemeinen  und  de«  Nibelungenliedes  im  Besonderen  voraus. 
In  einem  Anhange  folgen  Ueberaetzungen  des  Weasobrunner  Gebetes  untl 
des  Hildebrandliedes. 

34.  Der  Unterricht  im  Deutschen  (sc.  an  der  höheren  Mädchenschule)  im 
Rahmen  der  Allgemeinen  Bestimmungen  vom  3t.  Mai  1894.  Von  Laura 
Quäbicker,  Siegen.    f>D.  Lehrerin  in  Schule  u.  Haus.  Hefts,  S.  24:1— 251.) 

Verfasserin  zollt  den  Bestimmungen  fast  durchweg  ihren  Beifall. 

35.  Lehrbuch  der  deutschen  Poetik  für  höhere  Mädchenschulen  und  Lehre- 
rinnenbildungsanstalten von  Dr.  Hermann  Stöhn.  Dirigent  der  höheren  Töchter- 
schule zu  Oranienburg  i.  M.   Zweite,  verbesserte  Auflage.    Leipzig,  Druck  und 
Verlag  von  B.  G.  Teubner.   8°.   VII,  II]  101  S.   Geb.  in  Leinwand  M.  1.60.  - 
Frakt. 

Bei  Gelegenheit  der  Lektüre  werde  bereits  in  den  Mittelklassen  der 
höheren  Madchenschule  das  Notwendigste  aus  der  Poetik  mitgeteilt.  In 
der  Oberklasse  müsse  alles  dieses  in  Zusammenhang  gebracht  und  zu  einem 
übersichtlichen  Ganzen  erweitert  werden.  Unter  Beachtung  des  Grund- 
satzes: „Nimmer  zu  viel!"  müsse  das  „Charakteristische  der  poetischen 
Sprache  (Tropen.  Figuren),  der  hauptsächlichsten  deutschen  und  fremden 
Strophen,  sowie  der  Dichtungsgattungen  gelehrt  werden.  In  der  Ein- 
leitung werden  Wesen  und  Arten  der  Kunst  besprochen,  in  einer  Weise, 
wie  sie  vom  Verfasser  in  der  Praxis  erprobt  worden  ist.  Die  höhere 
Madchenschule  solle  ihren  Zöglingen  einen  gewissen  Ahschluss  ihrer  Bil- 
dung gehen  und  da  müsse  ein  Einblick  in  das  Wesen  der  Kunst  überhaupt 
und  in  das  Verhaltniss  der  Poesie  zu  den  übrigen  Künsten  gegeben 
werden. 

36.  Gustav  Ritter  v.  Zeynek's  deutsche  Stilistik  und  Poetik.  Ein  Leit- 
faden für  Schulen  mit  besonderer  Berücksichtigung  der  Lehrer-Bildungsanstalten 
bearbeitet  vom  Sem.-Prof.  Alois  Meixner.  7.  Auflage.  Gr.  8°.  VII.  |I|;t4:tS. 
Graz,  Leuschner  &  Lubensky.   Geb.  in  Leinw.  M.  2.80.  —  Frakt. 

Logische  Vorbegriffe  für  die  Stilistik:  Vom  Denken  überhaupt. 
Von  den  Begriffen  .  .  .  Vergleichung  und  Unterscheidung.  Definition, 
logische  Division,  von  den  Urteilen.  Schlüssen,  vom  Beweise.  I.Stilistik 
oder  Lehre  vom  prosaischen  Stile.  Stoff  des  Aufsatzes.  Anforderungen 
an  einen  guten  Aufsatz.  Tropen.  Figuren.  Arten  der  prosaischen  Aul- 
satze. II.  Poetik  oder  Lehre  vom  poetischen  Stile.  Theoretischer 
Theil :  Wesen  und  Form  der  Poesie.  Lehre  vom  Silbenmasse.  Verslehre: 
Fremde,  einheimische  Versformen,  freie  Rhythmen.  Reimlehre.  Praktischer 
Teil:  Hauptarten  der  Dichtkunst:  Epische,  lyrische,  dramatische  Dichtung. 

37.  Die  Behandlung  von  Gedichten.  Konferenzvortrag  des  Seminar- 
direktors Hoff  mann  in  Neu-Rnppin.  ^Schulhl.  f.  d.  Prov.  Brandenburg. 
«I.  Jahrg..  1.  u.  2.  (Doppel  )  Heft.  S.  10- ,11.) 

Notwendigkeit  und  Weise  der  Gliederung,  die  womöglich  in 
gefälliger,  vielleicht  auch  poetischer  Form  erfolgen  muss.  Grundgedanke 
und  Zielangabe  sind  ebenso  nötig  und  dürfen  niemals  fehlen.  Wichtig 
sind  weiter  der  gute  Vortrag,  die  Erläuterung,  die  C'harakter- 
zeichnung.  Sodann  ist  auf  die  Form,  die  Komposition,  die  Dicht- 
gattung und  auf  besondere  sprachliche  Schönheiten  zu  achten.  Endlich 
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müssen  der  Dichter,  die  geschichtliche  Grundlage,  die  seelische  Stimmung 
aus  der  das  Gedicht  entsprossen  ist,  berücksichtigt  werden. 

38.  Ein  Friedhofsbesuch.    ^Els.-Lothr.  Schulbl.  Nr.  1.  S.  :{— 5.) 
Lektion  über  das  Thema:  „Ein  Friedhofsbesuch "  im  Ansehluss  an  das 

gleichnamige  Gedicht  J.  N.  Vogl's. 

39.  Die  Auswanderer.   ^Els.-Lothr.  Scnulbl.  Nr.  1.  S.  r»~!i.) 
Lektion  über  Freiligrath's  Gedicht  „Die  Auswanderer-. 

40.  Lektion  Ober  Freiligrath  s  Gedicht:  „0  lieb,  so  lang  du  lieben  kannst." 

^Dtsch.  Schulpraxis.  Nr.  I.  S.  2-ä;  Nr.  2.  S.  14— K»;  Nr.  H.  S.  22;  Nr.  4. 
S.  tfi.) 

41.  Des  Landwirts  Schriftverkehr.  Eine  Handreichung  für  den  deutschen 
Unterricht  in  Winter-  und  ländlichen  Fortbildungsschulen.  Von  TheodorKraus- 
bau  er  (Odo  Twiehausen)  in  Weilburg  und  Fritz  Mar  er,  Direktor  der  land- 
wirtschaftlichen Winterschule  zu  Burgdorf.  Handbuch.  (Ausgeführte  Lektionen 
und  Skizzen.)  I.  Teil.  Leipzig,  Hermann  Dege.  Gr.  s°.  VIII.  2t)2  S.  Geb.  in 
Leinwand  M.  4.00:  Arbeitsmappe  mit  Formularen  dazu  M.  1  .:*">.  Frakt. 

Behandelt  eingehend  in  4  Abschnitten  |1.  der  private  Verkehr  des 
Landwirts.  2.  der  Landwirt  als  Kaufmann.  der  Landwirt  als  Wirtschafter. 
4.  der  Landwirt  und  sein  Fersonah  die  Aufgaben,  die  das  Leben  und  der 
tägliche  Verkehr  dem  Landwirt  in  mannigfachster  Weise  für  seinen  Schrift- 
verkehr stellt,  bietet  Einsicht  in  mancherlei  Vorschriften  für  den  postalischen 
Verkehr.  Fortosatze.  Fracht.  Güterversand  und  internationalen  Verkehr, 
bespricht  den  Gebrauch  der  Fremdwörter  und  giebt  allerhand  grammatische 
Belehrungen  über  Interpunktion.  Orthographie  und  Satzlehre.  Zahlreiche 
Muster  veranschaulichen  praktisch  den  in  den  einzelnen  Abschnitten  und 
l'ntcrabteilungen  in  unterrichtlicher  Behandlung  dargebotenen  Stoff,  den 
der  Verfasser  auf  zwei  (an  Ackerhauschulen  vier!  Semester  verteilt. 

42.  Dasselbe.    Leitfaden  (für  den  Schüler).    1.  Teil.  Leipzig, 

Hermann  Dege.    Gr.  8°.   24U  S.    Geb.  in  Leinw.  M.  2.<«>.  Frakt. 

Fmfasst  zwei  Abteilungen:  1.  Ein  Musterheft,  welches  sämtliche  zur 
unterrichtlichen  Bearbeitung  der  gestellten  Aufguben  notwendigen  Muster 
laus  der  Fraxis  entnommene  Originale)  nebst  Vorschriften  für  dio  ordnungs- 
mäßige Anfertigung  der  verschiedenen  schriftlichen  Arbeiten  des  Land- 
wirts darbietet  und  2.  Ein  Arbeitsheft  (in  Mappe),  in  welches  die  von  den 
Schülern  (in  Originalformularen)  ausgeführten  Aufgaben  eingeheftet  werden. 
Die  Formulare  sind  der  Arbeitsmappe  beigegeben. 

43.  Zur  Steilschriftfrage     Von   Kohstall  in  Bramsche.  (-Knth. 

Lehrerzg.    Nr.  1,  S.  11—17;    Nr.  2,  S.  42-04.) 

Nach  ausführlicher  Darlegung  der  Gründe  für  und  wider  die  Steil- 
schrift wird  ein  vermittelnder  Vorschlag  empfohlen.  „Nicht  darauf  kommt 
es  ja  an,  dass  die  Schrift  genau  senkrecht  steht  oder  einen  bestimmten 
Neigungswinkel  habe,  sondern  darauf,  dass  durch  Heft-  und  Schriftlage 
eine  möglichst  naturgemassc  Schreibhaltung  hervorgerufen  werde." 

44.  Stenographie  und  Stenotachygraphie  werden  im  nächsten 
Hefte  berücksichtigt  werden. 


Digitized  by  Google 


58    1).  gesamte  Erzieh.-  u.  Unterrichtswesen  i.  d.  Landern  dtsch.  Zunge  I. 


Englisch  und  Französisch. 

siebe  Neiere  Sprachen  8. 79-M. 


Geographie. 

Geschichtliches.  Methodisches.  Heimatskunde.  Geogr.  Namenkunde,  Karten.  Tel  fori  um. 

1.  Karl  Ritter  und  Oskar  Paschel  und  ihre  Bedeutung  für  die  Volksschule. 

Von  M.  in  A.    (-Rhein.  Bll.  f.  Erzieh  u.  Unterr.   Nr.  1,   S.  84—49.) 

In  der  Abhandlung  wird  zunächst  das  Verhältnis  der  beiden  Manner 
klargestellt  und  dann  ihre  Bedeutung  für  die  Geographie  in  der  Volks- 
schule hervorgehoben.  Zum  Schluss  wird  an  einem  Beispiele  gezeigt,  in 
welcher  Weise  der  geographische  Unterricht  in  einer  Oberklasse  der  Volks- 
schule sich  zu  gestalten  hat  unter  Berücksichtigung  der  ..vergleichenden 
Methode.*' 

2.  Die   methodischen  Fragen   in   der  Geographie.     Von  L  Neumann. 

^Geogr.  Zeitschr.    2.  Jhrg.    1.  Heft.    S.  85— 4ö.) 

Methodische  Stellung  der  Geographie  unter  den  Wissenschaften. 
Dieselbe  noch  nicht  fest  und  allgemein  anerkannt,  da  sie  auch  in  die  Ge- 
biete anderer  Disziplinen  hineingreift.  —  Methode  des  geographischen 
Unterrichts  a)  auf  den  Hochschulen,  die  hauptsächlich  vollkommen  ver- 
traute Fachlehrer  heranbilden  sollen  für  die  Schulen,  b)  auf  den  höheren 
Mittelschulen:  wissenschaftlich  gebildete  Fachlehrer  erwünscht.  Haupt- 
inhalt des  geographischen  Schulunterrichts:  Landerkunde.  Ueber  Hilfs- 
mittel vgl.  R.  Lehmanns  Buch:  ..Vorlesungen  über  Hilfsmittel  und  Methode 
des  geographischen  Unterrichte."    Halle  a.  S.    ltSh*-  lh<>4. 

3.  Gebrauch  der  Karte  in  der  „Heimatkunde."  Einige  Bemerkungen.  Von 
Heinrich  Schmitt.   (-Bad.  Schulzg.   Nr.  1.  S.  h.) 

..Die  fertige  Karte  hat  auf  der  heimatkundlichen  Unterrichtsstufe 
nur  abschliessenden,  die  Ergebnisse  des  entwickelnden  Unterrichtes 
schliesslich  zusammenfassenden,  examinatorischen,  aber  keinen  eigentlich 
didaktischen  Wert" 

4.  Heimatkunde  des  Regierungsbezirks  Wiesbaden.  Bearbeitet  von 
V.  Wollweber,  Lehrer  in  Frankfurt  a.  M.  Mit  13  Abbildungen  und  2  Karten. 
Zweite  verbesserte  Auflage.  Leipzig  und  Frankfurt  a.  M.  Kesselring'sche  Hof- 
buchhandlung (E.  v.  Mayer),  Verlag.   Gr.  8°.   52  S.   M.  0.40.  —  Frakt. 

Behandelt  werden  Namen  und  geographische  Gestaltung  des  Regie- 
rungsbezirks, sodann  wird  berichtet  über  seine  Bodenkultur,  Bewohner,  Ver- 
waltung, Kreiseinteilung  mit  den  wichtigsten  Ortschaften,  Produkte,  Handel, 
Eisenbahnen,  Grenzen  und  Nachbargebiete  und  Geschichte.  Im  letzten 
Abschnitt  18  wird  noch  eine  kurze  Uebersicht  über  den  gesamten  Stoft"  ge- 
geben. 

5.  Eine  „Verknüpfung"  aus  der  Heimatkunde.    Von  Paul  Rülke,  Pirna. 

(■Dtsch.  Schulprax.    Nr.  1.  S.  ö  U.) 

..Aus  den  auf  L'ntcrrichtsgangen  gewonnenen  Beobachtungen  werden 
die  gleichartigen   herausgehoben  (hier  die  Vorstellungen  von  den  Be- 
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sehaftigungen  der  Bewohner  Pirnas)  und  nach  einem  bestimmten  Gesichts- 
punkte bearbeitet  (hier  Abhängigkeit!.  Es  ergiebt  sich:  die  Beschäftigung 
1  unserer  Schiffer.  Baggerer  u.  s.  f.  ist  bedingt  durch  die  Elbe.  2.  unserer 
Stein-.  Ziegelarbeiter,  Gärtner.  Winzer  durch  die  Bodenbeschaffenheit, 
•S.  die  der  (iartner  und  Winzer  ausserdem  durch  das  Klima.  4.  die  mancher 
Gastwirte  u.  dergl.  durch  die  landschaftlichen  Schönheiten,  ».  Pirnas  Be- 
deutung für  Handel  u.  s.  w.  durch  die  Lage". 

6.  Eine  Landeskunde  von  Oberösterreich.   ^Oesterr.  Schulbote  Nr.  1, 

S.  8H-37.) 

Empfehlender  Hinweis  auf  die  „Landeskunde  von  Oherösterreich. 
Methodisch  für  den  Lehrgebrauch  bearbeitet  von  A.  E.  Seibert,  Professor 
an  der  k.  k.  Lehrerbildungsanstalt  in  Bozen.  Mit  lo  Holzschnitten.  1  Karte 
und  A  Kartenskizzen.    Wien.  1H!)5. 

7.  Zur  geographischen  Namenkunde.    Von  E.  Opp ermann.   fc-Päd.  Zg. 

Nr.  .i.  S.  ti!»—  72.) 

Tebersicht  über  die  noch  junge  Wissenschaft  der  geographischen 
Namenkunde,  die  sich  bereits  achtunggebietender  Resultate  zu  erfreuen 
habe. 

8.  Prof.  A.  L  Hickmann's  geografisch-statistischer  Taschen- 
Atlas.  Zweite  Auflage.  6.— 10.  Tausend.  Wien.  Verlag  der  kartografischen 
AnstaH  G.  Freytag  &  Berndt.  VII,  Schottenfeldgasse  64.  H9.  Text:  47  S.;  Karten 
und  Diagramme:  41  Bll.    M.  3,oo.  —  Frakt. 

Text:  Verzeichnis  und  Erläuterungen  der  Karten  und  Diagramme. 
Diese,  in  farbigem  Drucke,  erstrecken  sich  auf  Sonnen-  und  Planeten- 
system, Erdoberfläche.  Menschenrassen  und  Völkerstllmme  und  deren  Sprache 
und  Religion,  die  einzelnen  Erdteile,  Staaten.  Einwohnerzahl  der  Gross- 
stildte.  .  .  .  Verhältnis  der  Staaten  nach  ihrer  Grösse  und  Bevölkerungs- 
ziffer. .  .  .  Münzen.  .  .  .  Heeresstärke.  Staatsschulden.  Ein-  und  Aus- 
fuhr. .  .  .  Bodenverwertung. 

9.  Geogr.-Statist.  Schul- Wandtafeln.  Nach  Prof.  A.  L.  Hickmanns 
Taschen-Atlas  bearbeitet  von  Oberlehrer  Dr.  G.  Leon  Hardt,  Oessau.  Ausgabe 
für  das  Deutsche  Reich. 

I.  Serie:  1.  Verhältnis  der  europäischen  Staaten  nach  ihrer  terri- 
torialen Grösse.  2.  Verhältnis  der  europaischen  Staaten  nach  ihrer  Be- 
völkerungszahl 8.  Grösse  der  deutschen  Staaten  nach  ihrem  Flilchenrauine. 
4.  Die  Heeresstarken  der  europäischen  Staaten  auf  dem  Friedens-  und 
Kriegstusse 

II.  Serie:  ö.  Verteilung  von  Land  und  Wasser  auf  der  Erdoberflache. 
Ii.  Das  Festland  der  Erde  nach  seiner  Bodenverwertung.  7.  Vergleichende 
nummerische  Grössen- Verhältnisse  der  Nationalitäten  Europas.  M.  Ver- 
teilung der  Bevölkerung  des  Deutschen  Reiches  nach  Beruf  und  Be- 
schäftigung. Preis  jeder  Serie  complet  unaufgespannt  M.  3.—,  auf  Pappe 
M.  4.'>o.  Preis  einzelner  Blatter  unaufgespannt  M.  1-  . 

Verlag  und  Druck  von  G.  Freytag  &  Berndt,  Leipzig-Wien. 

10.  Schulkarte  vom  Königreiche  Sachsen.  Von  M.  Kuhnert 
1:685000.  25,5  x  36  cm.   Farbendr.    2.  Aufl.    Dresden,  A.  Malier -Frtbelhaus. 

M.  o.io. 
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11.  Riesentellurium.    ^  Schulbote  f  Hessen  Nr.  2.  S.  l.V) 
Mitteilungen  Ober  Mangs  in  Darmstadt  gehaltenen   Vortrag,  sein 
Riesentellurium  betrettend. 


Gesang. 

Siehe  Musik  und  Gesang:  8.  :<3-77. 


Geschichte. 

Methodische».    Dohere  Mädchenschule.    Höhere  Lehranstalten.    Volksschule.  Fort- 
bildungsschule. Archäologische  Anschauungsmittel. 

1.  Geschichtliche  Betrachtungen.  Yen  Professor  Gustav  Rusch  in 
Wien.   I.  Krieg  und  Frieden.    fc-Oesterr.  Sehulbote.   Nr-  I.  S.  1 — -"'0 

Wendet  sieh  gegen  die  pädagogischen  Bestrehungen  derjenigen,  die 
im  Sinne  der  Friedensliga  die  Kriegsgeschichte  im  geschichtlichen  fnter- 
richte  zu  Gunsten  der  Kulturgeschichte  zurückgedrängt  wissen  wollen. 
„Nicht  für  Mondseheinschwarmereien  und  Träumereien  wollen  wir  die 
Jugend  erziehen,  sondern  wir  wollen  ihren  Blick  und  ihren  Sinn  auf  die 
sie  umgehende  Wirklichkeit  richten,  für  welche  sie  leben  und  arbeiten 
soll.  In  der  Welt  der  Wirklichkeiten  «her  ist  kein  Raum  für  den  ewig.«:. 
Frieden." 

2.  Der  Geschichtsunterricht  an  den  oberen  Klassen  der  höheren 
Schulen.  Vortrag  von  Prof.  Dr.  Brecher  in  Berlin.  Gehalten  auf  dem 
17.  deutschen  Evangelischen  Schulkongress  in  Potsdam.  ^  Württemb.  Schul- 
wochenbl.    Nr.  1.  S.  ;i.| 

Befürwortet  die  Kürzung  der  griechischen  und  römischen  Geschichte 
zu  (ninsten  der  deutschen,  wenngleich  auch  die  ersten  die  Grundlage  des 
Geschichtsunterrichts  bleiben  müssen.  Stellt  hohe  Anforderungen  an  die 
Persönlichkeit  des  Geselüehtslehrers. 

3.  Kurzer  Lehrgang  der  Geschichte  für  höhere  Mädchenschulen. 
Nach  dem  „Lehrbuch  der  Weltgeschichte"  von  J.  C.  Andrä  bearbeitet  von  L.  Sevin. 
Mit  12  Geschichtskarten.  12  Bildertafeln  zur  Geschichte  der  Baukunst  und  Bild- 
hauerei, 6  Bildertafeln  zur  Kulturgeschichte  und  einem  Anhange:  Landes-  (Pro- 
vinzial  )  Geschichte.  Leipzig.  R.  Voigtländer's  Verlag.  Gr.  s°.  _>os  und  r,  S. 
Geb.  in  Leinw.    M.  'J.4<>.  Frnkt. 

Da  die  Weltgeschichte  nach  dem  Verfasser  nur  „solche  Thatsachen. 
welche  auf  die  Entwickelung  der  Menschheit  von  wesentlichem  Einflüsse 
gewesen  sind,  erzählt,"  so  „zieht  sie  daher  nicht  alle,  sondern  nur  die 
Völker  in  Betracht,  welche  zur  Ausbildung  des  Menschengeschlechts  mit 
gewirkt  haben.-  Der  gesamte  Stott  ist  in  ;i  Hauptabteilungen  gebracht: 
Altertum.  Mittelalter  (vom  Untergänge  des  weströmischen  Reichs  bis 
zur  Reformation).    Neue  Zeit  1 1  1 T  bis  jetzt». 
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4.  Deutsche  Geschichte.  Ein  Lehr-  und  Lesebuch  für  die  mittleren 
Klassen  höherer  Lehranstalten  von  Dr.  Kromayer,  Direktor  des  Gymnasiums  zu 
Weissenburg  i.  E.  Vierte  verbesserte  Auflage.  Strassburg,  Strassburger  Druckerei 
und  Verlagsanstalt,  vorm.  R.  Schultz  &  Co.  Gr.  s°.  VII  |1|  <m  S.  (ieh.  M.  2.««). 
-  Frakt. 

Das  Werk  verdankt  einer  auf  der  Konteren/,  der  elsässisehen  und 
lothringischen  Direktoren  1*74  entstandenen  Anregung:  Baumeisters  seine 
Entstehung.  .Es  hatte  sich  das  tief  gefühlte  Bedürfnis  herausgestellt,  den 
Schülern  der  Reichslande  ein  lesbares  Hilfshuch  für  die  Geschichte  in  die 
Hand  zu  geben,  welches  gleichzeitig  den  hiesigen  (sc.  elsass-lothringisehenl 
Verhältnissen  Rechnung  trüge."  Das  Büchlein  soll  das  lebendige  Wort 
des  Lehrers  nicht  ersetzen,  aber  der  Schüler  soll  das  Gehörte  mit  Interesse 
nachlesen.  Die  im  Texte  befindlichen  Zahlen  und  alle  Fakta  sollen  nicht 
.präsentes  Wissen"  des  Schülers  werden.  Was  hierin  „präsent"  werden 
soll,  bietet  der  Nachtrag  und  das  Inhaltsverzeichnis.  In  der  '2.  Auflage  ist 
die  deutsche  Kaisergeschichte  gekürzt,  der  Anfang  der  Reformation  über- 
sichtlicher dargestellt  und  ein  Paragraph  über  die  deutsche  Kolonisation 
im  Mittelalter  eingefügt  worden. 

5.  Zu  der  Fritzeschen  Präparation  Ober  Heinrich  IV.  Von  Karl  Götze, 
Ilmenau.    ^Lehrerzg.  f.  Thür.  u.  Mitteldtschl.    Nr.  ö.  S.  -IO—4L) 

Die  betreffende  Prttparation  habe  gegen  die  wirklich  historische  Auf- 
ladung der  Persönlichkeit  und  der  Handlungen  Heinrichs  IV.  Verstössen. 
Im  Ausschluss  daran  Rechtfertigung  Fritze'«  in  einem  Aufsatze  „Bemerkungen 
zu  Herrn  Götzes  Angriff*;  die  vollständige  Würdigung  einer  geschichtliche;! 
Persönlichkeit  falle  erst  der  Oberstufe  zu. 

6.  Hilfsbuch  für  den  ersten  Unterricht  in  der  vaterländischen  Ge- 
schichte. Mit  Berücksichtigung  des  kaiserlichen  Erlasses  vom  1.  Mai  1889 
herausgegeben  von  Max  Hubner,  Königl.  Kreisschulinspektor.  Ausgabe A.  Acht- 
zehnte Auflage.    (86.-88.  Tausend.)    Breslau.    Verlag  von  Franz  Goerlich. 

Gr.  s°.    4S  S.    M.  »).-.'.'»;  geb.  M.  o.:«i.  —  Frnkt.  und  Ant. 

Inhalt:  Biographische  Mitteihmgen  über  Kaiser  Wilhelm  II.,  die 
Glieder  der  Kaiserlichen  Familie,  Kaiser  Friedrich.  Kaiser  Wilhelm: 
Krieg  gegen  Dänemark.  Krieg  von  ls«i(J.  Krieg  von  1870/71.  Regierung  von 
1  KT  1 — ss.  Charakterzüge,  Bismarck  und  Moltke.     Friedrich  Wilhelm  IV.. 

FriedrichWilhelm  III.  Krieg  lsoti. . . .  Befreiungskriege  Der  Inhalt  erstreckt 

Mch  rückwärts  bis  zur  Geschichte  des  Grossen  Kurfürsten.  Ein  Anhang 
bietet  einige  Mitteilungen  über  Brandenburg  vor  und  unter  den  Hohen- 
zoüern. 

7.  Leitfaden  für  den  Geschichtlichen  Unterricht  in  den  oberen 
Klassen  der  Volksschule.  Von  Schulrat  Dr.  Brandenberg,  Köln.  II.  Teil. 
Brandenburgisch-preussische  und  preussisch-deutsche  Geschichte.  Köln.  Verlag 
der  M.  Du  Mont-Schauberg'schen  Buchhandlung.   Druck  von  M.  Du  Mont-Schauberg. 

12°.  IV,  l.V_>  S.  Kart.  M.  O.s.j.  Frakt. 

Will  der  geschichtlichen  Darstellung  eine  klare  geographische  Unter- 
lage geben.  Bietet  meistens  Lebensbilder.  „Zwar  leidet  hierdurch  einiger- 
massen  die  l'cbersichtlichkeit  des  geschichtlichen  Zusammenhangs  der  Er- 
eignisse, indessen  giebt  die  in  den  Lebensbildern  gebotene  Wiederholung 
der  bereits  behandelten  Thatsachen  Gelegenheit  genug,  das  Gesamtbild 
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der  geschichtlichen  Entwickelung  einheitlich  zu  gestalten."  „Die  Auf- 
zahlung de«  Schlechten  ist  beschränkt."  .Statt  dessen  hat  die  Geschichte 
einzelner  hervorragender  Manner  und  die  Darstellung  edler  Thaten  ein- 
gehende Berücksichtigung  gefunden.  Dem  hesonderen  Bedürfnisse  der 
Madchenschulen  ist  durch  die  Lehensbilder  der  Kurfürstin  Luise  Henriette, 
der  Königin  Luise  und  der  ;t  Kaiserinnen  Augusta.  Kaiserin  Friedrich  und 
Auguste  Viktoria  ebenfalls  Rechnung  getragen.  In  die  Lebensbilder  sind 
stellenweise  kleinere  Erzählungen  eingeflochten:  andere  haben  einen  be- 
sonderen Platz  entweder  im  Anschlüsse  an  die  Hauptdarstellung  oder  im 
Anhange  erhalten.  Die  Aufnahme  dieser  Erzählungen  hat  einen  doppelten 
<Jrund:  sie  lassen  meistens  den  Charakter  »1er  betreffende;)  Persönlichkeit 
durchblicken  und  p rügen  sich  dem  kindlichen  (ieiste  oft  so  ein.  dass  ge- 
rade an  ihnen  die  Erinnerung  des  Kindes  haftet." 

8.  Probe  einer  Behandlung  der  neuesten  Geschichte  in  der  Fortbildungs- 
schule.   S-Württemb.  Schulwochenbl.    Nr.  J.  S.  11    14:  Nr.  :!.  S.  17-1'.».) 

Probeausschnitt  für  die  Behandlung  der  («'schichte  in  der  Fort- 
bildungsschule zur  Klarstellung  der  Frage,  „ob  in  der  Fortbildungsschule 
Einzelbilder  zu  geben,  oder  ob  eine  fortlaufende  (ieschichtsbehaudlung 
vorzuziehen  sei."  .Die  Möglichkeit,  die  Art  und  Weise,  der  Reiz  und  das 
Lohnende  der  letzteren"  wird  praktisch  vor  Augen  geführt. 

9.  Abriss  einer  Geschichte  des  Hessenlandes  (mit  Ausschluss  der 
nach  dem  Tode  Philipps  des  GrossmQtigen  abgezweigten  Gebietsteile)  zum  Ge- 
brauche der  Schule  zusammengestellt  von  Karl  Wagner,  Professor  am  König!. 
Wilhelms-Gymnasium  zu  Cassel.  Zweite  verbesserte  und  vermehrte  Auflage. 
Cassel.  Verlag  der  E.  Huhn'schen  Hofbuchhandlung.  (Jr.  s°  |VI|  r,s  s.  Kart.  M.  l.m. 
—  Frakt. 

Im  Vorwort  zur  ersten  Auflage  von  l*si»  teilt  der  Verfasser  mit.  dass 
im  Lehrplan  des  Casseler  Friedrichs-tiymnasiums  die  Bestimmung  auf- 
genommen, dass  in  IIb  und  III  das  Allerwiehtigste  aus  der  (Jesehiehte  des 
Hessenlandes  durchgenommen  werden  soll.  Durch  die  neuen  Lehrplane 
ist  diese  auf  die  Berücksichtigung  der  Provinzgeschichte  gerichtete  Be- 
strebung gefördert.  Hinzugefügt  sind  in  der  neuen  Auflage  kurze  Ceher- 
blicke  Uber  die  Vorgeschichte  Fulda  s.  Hanau  s.  Hersteld  s.  der  (iraf'schaft 
Schaumburg.  Das  Lokalgeschichtliche  verschiedener  Städte  i-t  er- 
weitert worden. 

10.  Archäologische  Anschauungsmittel  im  Gymnasialunterricht  von 
Lucken  b ach -Karlsruhe.  £-Neue  Jahrbb.  f.  Philol.  u.  Päd.  ''.»>.  .Ihrg. 
154.  Bd.    1.  Heft  S.  1—14.) 

Die  Schüler  sollen  Denkmäler  von  Athen.  Olympia.  Pergamon.  Rom. 
Pompeji  kennen  lernen,  im  Anfang  in  den  (leschichts-,  später  in  den 
sprachlichen  Stunden.  Hilfsmittel  für  den  Unterricht:  Modelle.  Wandtafeln 
und  Bilderhefte  in  den  Händen  der  Schüler. 
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Griechisch. 

1.  Herodot  Auswahl  für  den  Schulgebrauch  herausgegeben  von  Prof.  Dr. 
Hermann  Kallenberg,  Oberlehrer  am  Friedrich-Werderschen  Gymnasium  zu 
Berlin.  Text.  Mit  einer  Uebersichtskarte.  Bielefeld  und  Leipzig.  Verlag  von 
Velhagen  &  Klasing.   s».   XIX  |I|  202  S.   (leb.  M.  2.0«». 

Beschäftigt  sich  in  der  Einleitung  in  2  Abschnitten  mit  „Herodots 
Leben  und  Geschiehtswerk."  sodann  mit  «einem  Dialekt.  Im  Text  selbst 
befindet  sich  an  der  Spitze  jedes  grösseren  Abschnittes  und  seiner  Unter- 
abteilungen eine  Inhaltsübersicht:  kleinere  Kandbemerkungen  geben  den 
Inhalt  eines  oder  mehrerer  Paragraphen  an.  An  die  Stelle  der  ausgelassenen 
Abschnitte  ist  ein  verbindender  deutscher  Text  getreten.  Am  Schluss  be- 
findet sich  ein  erklärendes  Verzeichnis  der  Eigennamen.  Die  Karte  zeigt 
in  Abschnitten  historisch  wichtige  (legenden.  —  „Der  Dialekt  ist  mit 
Hilfe  der  ionischen  Inschriften  —  vollständig  umgearbeitet  worden.- 

2.  —  Dasselbe.   Kommentar.   Ebenda.   8°.   210  |1]  S.   (leb.  M. 

Geht  hauptsächlich  auf  grammatische  Erklärungen  ein.  weil  die 
„ grammatischen  Kenntnisse  in  den  letzten  Jahren  an  Umfang  und  Sicher- 
heit sehr  verloren  haben."  Sachliche  Erklärungen  sind  im  allgemeinen 
nur  da  gegeben,  wo  sie  zum  Verständnis  des  Satzes  erforderlich  waren. 

3.  Piatons  Phaidon.  Für  den  Schulgebrauch  erklärt  von  Martin 
Wohlrab,  Rektor  des  Königlichen  Gymnasiums  zu  Dresden-Neustadt.  ^Platons 
ausgewählte  Schriften.  Für  den  Schulgebrauch  erklärt.  Sechster  Teil.) 
Dritte  Auflage.   Leipzig,  Druck  und  Verlag  von  B.  G.  Teubner.   Gr.  8".    VII  |I| 

lim  S.    Geh.  M.  1,5(J. 

Die  Ausgabe,  die  der  Einführung  dieses  Dialoges  in  die  Schule  Vor- 
schub leisten  möchte,  ist  mit  deutschen  Anmerkungen  versehen  gegenüber 
einer  früheren  Ausgabe  desselben  Herausgebors  mit  lateinischem  Kommen- 
tar. Textkritische  Bemerkungen  sind  auf  einen  kurzen  Anhang  beschränkt. 
]n  den  Anmerkungen  seihst  ist  auf  etwaige  Diskussionen  über  die  be- 
treffende Stelle  keine  Rücksicht  genommen,  sondern  einfach  die  Erklärung 
gegeben,  die  dem  Herausgeber  als  die  wichtigste  erschien.  Eine  uni- 
fassende Einleitung  behandelt  Gang  und  Gliederung,  Zweck.  Abfassungs- 
zeit und  die  Personen  des  Dialogs. 

4.  Sophokles'  Antigone.  Zum  Gebrauch  für  Schüler  herausgegeben  von 
Prof.  Dr.  Christian  Muff,  Direktor  des  Königlichen  Wilhelms  Gymnasiums  zu 
Cassel.  Text.  Bielefeld  und  Leipzig.  Verlag  von  Velhagen  &  Klasing.  8».  XXIV. 
K2  S.    Geh.  M.  0.90. 

Die  Einleitung  behandelt  in  5  Abschnitten  die  griechische  Tragödie 
vor  Sophokles,  Leben  und  Werke  des  Sophokles,  die  Antigone.  das 
Theater  und  die  Aufführungen  und  den  Chor  in  der  Tragödie. 

Vor  jedem  Akt  und  jeder  Szene  dos  Dramas  selbst  befinden  sich  aus- 
führliche Angaben  über  den  Inhalt;  ebenso  ist  der  Gedankengang  und  die 
genaue  metrische  Analyse  jedes  einzelnen  Chorgesanges  angegeben.  Ein 
Anhang  bringt  „Die  wichtigsten  Abweichungen  von  der  handschriftlichen 
Ueberlieferung." 

5.  —  Dasselbe.   Kommentar.   Ebenda.   8°.   (IV]  G4  S.   Geb.  M.0.70. 
Behandelt  „grammatische  Dinge  nur  in  ganz  wenigen  Fällen,  wo  es 
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für  das  Verständnis  unerUlsslich  int;  dagegen  wird  der  Ausdruck  und  der 
Gedankengang,  der  Fortschritt  der  Handlung  und  die  Entwickelung  der 
Charaktere  eingehend  betrachtet." 

6.  Xenophon's  Anabasis.  Für  den  Schulgebrauch  erklärt  von  Ferd. 
Vollbrecht,  Rektor  a.  D.  Erstes  Bändchen.  Buch  I  und  II.  Mit  einem  durch 
Holzschnitte  und  2  Figurentafeln  erläuterten  Exkurse  Uber  das  Heerwesen  der 
Söldner  und  mit  einer  Uebersichtskarte.  Neunte  verbesserte  Auflage,  besorgt 
unter  Mitwirkung  von  Prof.  Dr.  Wilh.  Vollbrecht.  Oberlehrer  am  Christianeum 
zu  Altona.  Leipzig,  Druck  und  Verlag  von  B.  6.  Teubner.  Gr.  s°.  IV,  IHK  S. 
Geh.  M.  1       geh.  M.  l.so. 

7.  —  Dasselbe.  Zweites  Bändchen.  Buch  III  und  IV.  Neunte,  bez.  achte 
verbesserte  Auflage.  Ebenda.  Gr.  s°.  |IV|  DU  [1|  S.  Geh.  M.  O.üO;  geb.  M.  I.jo. 

Im  Text  befindet  sich  vor  den  einzelnen  Kapiteln,  sowie  vor  den 
inhaltlich  einen  besonderen  Abschnitt  bildenden  Paragraphen  eine  Inhalts- 
angabe; die  nötigen  grammatischen  Bemerkungen  sind  den  Anmerkungen 
einverleiht.  Zur  historisch-antiquarischen  und  geographischen  Erklärung 
sind  „alle  zu  Gebote  stehenden  Hülfsmittel"  benutzt. 

Neben  dieser  Aasgabe  erscheint  noch  die  folgende,  in  welcher  Text  and  An- 
merkungen getrennt  als  selbständige  Bücher  aufgegeben  Warden: 

8.  Xenophon's  Anabasis.  Buch  I— IV.  Nach  der  Schulausgabe  von 
Ferd.  Vollbrecht,  Rektor  a.  D.  Neunte,  bez.  achte  Auflage,  besorgt  unter  Mit- 
wirkung von  Prof.  Dr.  W ilh.  Vollbrecht,  Oberlehrer  am  Christianeum  zu  Altona. 
Text.  Mit  einer  Uebersichtskarte.  Leipzig,  Druck  und  Verlag  von  B.  G.  Teubner. 

Gr.  h°.   |H|  1*0  S.   Geh.  M.  <>.!»<»;  geb.  M.  1.20. 

9.  —  Dasselbe.  Kommentar.  Mit  einem  durch  Holzschnitte  und  zwei 
Figurentafeln  erläuterten  Exkurse  Uber  das  Heerwesen  der  Söldner.  Ebenda. 
Gr.  h°.    1 1 1 1  VX)  |l|  S.    (ieh.  M.  i.;t.»;  geb.  M.  l.tf). 

10.  B.  G.  Teubner's  Schillerausgaben  griechischer  und  lateinischer  Schrift- 
steller. Xenophons  Hellenika  in  Auswahl.  Herausgegeben  von  Dr.  Friedr. 
Gust.  Sorof.  Text  Mit  einer  Karte  und  mehreren  Plänen.  Leipzig,  Druck  und 
Verlag  von  B.  G.  Teubner.   Gr.  s»    IV,  •.>•_'<;  S.   Geb.  M.  1.4<>. 

Vor  jedem  Buch  befindet  sich  eine  kurze  Inhaltsübersicht,  tiesgleichen 
wieder  vor  den  einzelnen  Kapiteln.  Von  den  ausgelassenen  Abschnitten 
werden  ausführlichere  Inhaltsangaben  gemacht;  Randbemerkungen  geben 
ein  kurzes  Referat  über  die  kleineren  Abschnitte.  Am  Schlüsse  des  Textes 
folgt  eine  Zeittafel  und  ein  Verzeichnis  der  Eigennamen. 

11.  —  Dasselbe.  Kommentar.  Ebenda,  <ir.s°.  (II|  104  S.  Geb.  M.  <>.«»<>. 

Schrankt  die  grammatische  Erklärung  ein  und  verweist  öfter  auf  den 
Kommentar  zur  Anabasis.  „Dagegen  sind  öfters  als  in  anderen  Ausgaben 
dieser  Art,  wo  es  das  Verständnis  des  Textes  zu  erfordern  schien,  sach- 
liche Erklärungen  hinzugefügt  worden." 
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Handfertigkeiten,  Handarbeit  und  Nebenbeschäftigungen. 

f.  Aus  der  Lehrerbildungsanstalt  des  Deutschen  Vereins  für  Knabenhand- 
arbeit —  Die  Lehrgänge  der  im  Deutschen  Handfertigkeitsseminar  zu  Leipzig 
betriebenen  Arbeitsfächer.  Mit  93  Abbildungen.  Herausgegeben  von  Direktor 
Dr.  Woldemar  Götze.  Leipzig,  im  Selbstverlage  der  Lehrerbildungsanstalt  für 
Knabenhandarbeit,  (ir.  k*.  :tt»  S.  (Jeh  M.  im  —  Frakt. 

Behandelt:  Vorstufe  des  Arbeitsunterrichts.  (iartenarbeit  und  Obst- 
baumpflege.  I'app-  und  Hobelbankarheit  (technischer  Lehrgang!,  Landliche 
Holzarbeit,  Holzschnitzerei.  Modellieren.  Metallarbeit:  Schulhandfertigkeit 
(l'app-.  Hobelbank-,  Metall-  und  (Üasarbeiten) 

2.  Kurzer  Abriss  des  Handarbeitsunterrichts  in  der  Volksschule. 
Zum  Gebrauche  für  Handarbeitslehrerinnen  und  Lehrerinnen  wie  zur  Einführung 
der  Schulaufsichtsbeamten  in  dieses  Lehrgebiet  verfasst  von  Dr.  W  i  I  h  e  I  m  8  p  r  i  n  g  e  r, 
Kgl.  Kreis-Schulinspektor.  Mit  12  als  Anhang  beigegebenen  Abbildungen.  Ferdi- 
nand Hirt.  Königliche  Universitäts-  und  Verlags-Buchhandlung.  Breslau.  Ur.  b°. 
7!>  [1  S.|  Kart  M.  I.<N».  Frakt. 

Der  Verfasser  bietet  einen  Abriss  seines  grösseren  Werkes:  „Der 
Handarbeitsunterricht  in  der  Volksschule  HI.  Auflage.  Breslau,  Hirt  1>98; 
Cr  S".  -jt.)  S..  s«;  Abbildungen.  (ieb.  :{  M.|.  „Nach  Sichtung.  Gliederung  und 
Darstellung  des  Stottert-  geht  das  Buch  „Deinen  eigenen  Weg",  wohl  aber 
wird  öfters  auf  die  ausführlichere  Darstellung  des  grösseren  Werkes  ver- 
wiesen. Neu  ist  der  Abschnitt  7:  Abweichende  Strickweisen  im  westlichen 
Deutschland,  (iesawtinhnlt:  Lehrplan,  l'nterrichtsordnung ,  Lehrver- 
fahren. Stricken  an  der  einzelnen  Maschenreihe,  Stricken  am  Strickbande, 
Strumpfstricken,  Abweichende  Strickweison  im  westlichen  Deutachland, 
Näh-,  Flick-  und  Stopftuch.  Neuanfertigen  von  Leib-  und  Bettwäsche,  Aua- 
besserungsarheiten.  Namensticken. 

3.  Der  Handarbeitsunterricht  als  Klassenunterricht,  seine  prakti- 
sche und  erziehliche  Bedeutung  in  der  Volksschule.  Von  Bertha  Bohrer,  Oespel 
bei  Dortmund.  f«-D.  techn.  Lehrerin.  Monatsbeilage  zur  „Lehrerin  in  Schule 
und  Haus"    Nr.  1.  S.  2l>«;    i>;fj  ) 

4.  Zur  Reform  des  Handarbeitsunterrichts  an  den  Berliner  Gemeinde- 
schulen,   putsch.  Schulzg.  Nr.  1.  S.  ö— <; ) 

1.  Bemerkungen  Uber  den  Bericht  von  R.  Grohn,  betreffend  den  Hand- 
arbeitsunterricht in  h  deutschen  Städten.  Von  Anna  Dodat.  Lehrerin  an 
der  14l\  Gemeinde-Schule.  II.  Wünsche  für  den  Handarbeitsunterricht 
Von  G.  Weidenhammer.  Hektor  der  1 4'J.  Gemeinde-Schule. 

5.  Bericht  über  Versuche,  die  ländlichen  Unterrichtsanstalten  in  ihrer  Lei- 
stungsfähigkeit zu  beschränken,  um  die  Kinder  für  Feldarbeit  etc.  zu  gewinnen. 

f>D.  Rektor  Nr.  L>.  S.  IS.) 

6.  Kerbschnitzerei,  ländliche  Holzarbeiten,  Kartonarbeiten.  Mitteilungen  aus 

der  Praxis.    £-BH.  f.  Knaben-Handarbeit.    Nr.  1,  S.  10—14.) 

7.  Obstbaumpflege  durch  Kinder.      Knabenhort.   Nr.  1  S.  3.) 
Mitteilung  von  der  Schenkung  einer  Zahl  junger  Obstbäume  an  die 

Kinder  der  Oberklasse  der  Schule  Schwaben  (Oberbayern). 

8.  Der  Rechenunterricht  soll  in  Mädchenschulen  dem  Handarbeitsunterrichte 

Dm  ges.  Ersteh.-  u.  Unterrichtswesen  i.  d.  Lind.  deotach.  Zange  I  1  1886.  5 
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zu  Hilfe  kommen.   Von  Stadtschulrat  Wagner  in  Altona.   fc-P.'id.  Bll   Nr.  1. 

S.  42-47.) 

Der  Rechenunterricht  muss  auf  die  weiblichen  Handarbeiten  Bezug 
nehmen;  denn  „mehr  oder  weniger  bei  allen  weiblichen  Handarbeiten,  in- 
sonderheit beim  Zuschneiden  von  Wilschegegenstanden  und  beim  Stricken 
der  Strumpfe,  niuss  viel  gerechnet  werden  "  Wird  an  einem  praktischen 
Beispiele,  dem  Stricken  eines  Strumpfes,  näher  erläutert. 

9.  Ist  der  Handarbeitsunterricht  in  den  Elementarschulen  als  eine  Beschäfti- 
gung anzusehen,  welche  der  Versicherung  bei  der  Inval iditäts-  und  Alters- 
versicherung unterliegt?    £■!).  Schulfreund  lEls.-Lothr.).  Nr.  1,  S.  9.) 

Eine  bezügliche  bejahende  Entscheidung  den  „Schiedsgerichts  für  den 
Stadt-  und  Landkreis  Metz,  sowie  für  den  Kreis  Bolchen"  in  der  Sitzung 
vom  28.  September  1895,  mit  ausführlicher  Begründung. 

10.  Verfügung  der  Kgl.  Regierung  zu  Potsdam,  betreffend  die  Nebenbeschäf- 
tigung von  Schulkindern.  g-Dtsch.-Schulges.-Samml.  Nr.  5,  S.  47.  Vgl.  dazu: 
Päd.  Zg.  Nr.  1,  S.  9  und  D.  Rektor  Nr.  -J,  S.  17  - 18.) 

IL  Arbeitswerkjstätten  für  Knaben.  |>Kath.  Schulzg.  f.  Mittel- 
dflchtl.  Nr.  4,  S.  31.| 

Errichtung  von  7  neuen  Arbeitswerkstatton  im  Kreise  Worbis,  haupt- 
sächlich zur  Kerbschnitzerei  nach  Springers  Vorlagen. 

12.  Mitteilungen  Ober  die  auf  Sylt  bestehenden  Handfertigkeitsschulen. 
VonJS.    £«PreuBs.  Lehrerzg.  Nr.  8  und  Deutsche  Lehrerzg.  Nr.  3.) 

13.  Knabenhandfertigkeitsunterricht  in  Schleswig-Holstein.  ^Kath.  Schulzg. 
f.  Mitteldtschl.  Nr.  1,  S.  5.) 

Begründung  einer  „freien  Vereinigung  der  Handfertigkeitsfreunde  der 
Provinz  Schleswig-Holstein." 

14.  Nachrichten  vom  Fortgang  unserer  Sache.  ^Bll.  f.  Knaben-Hand- 
arbeit Nr.  1.  S.  14-16.) 

Nachrichten  über  die  Fortschritte  des  Knabenhandarbeits-Unterrichtes 
in  Hildesheim,  im  Bergischen,  in  Breslau  und  an  anderen  Orten. 

15.  Prüfungen  für  Handarbeitslehrerinnen  in  Hannover  im  Jahre  1896. 
r»I>.  Lehrerin  in  Schule  u.  Haus  Heft  8.  S.  268  und  Hannov.  Volks- 
schulbote Nr.  1,  S.  9.) 

Bekanntmachung  des  Kgl.  Provinzial-Schul-Kollegiums  in  Hannover 
vom  5.  November  1895. 

16.  Orte  und  Termine  für  Prüfungen  der  Lehrerinnen  für  weibliche 
Handarbeiten  im  Jahre  1896.  £-D.  Lehrerin  in  Schule  u.  Haus  Heft  8.  S.  267.) 

Bekanntmachung  der  bezüglichen  Verfügung  des  Kgl.  Provinzial- 
Schul-Kollegiums  in  Hannover  vom  5.  November  1895. 


Latein. 

1.  Tacitus  6ermania.  Für  den  Schulgebrauch  erklärt  von  Eduard 
Wolf  f.    Mit  einer  Karte.    Leipzig,  Druck  und  Verlag  B.  G.  Teubner.    Gr.  8° 

XXVI.  110  S.    iieh.  M.  !.:<>. 
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Die  zunächst  für  den  Schulgebraueh  bestimmte  Ausgabe  soll  auch  den- 
jenigen dienen,  welche  über  die  Schulzeit  hinaus  noch  Interesse  für  die 
alten  Klassiker  haben.  Verfasser  berücksichtigt  daher  in  seinen  Anmerkungen 
nicht  nur  den  Sprachgebrauch  des  Tacitus,  sondern  geht  auch  auf  die  da- 
maligen römischen  Kulturzustande,  auf  die  Richtigkeit  der  Taciteischen 
Angaben  (im  Vergleich  mit  den  Ergebnissen  der  deutschen  Altertumskunde) 
und  ihre  Glaubwürdigkeit  ein.  Die  Einleitung  behandelt  die  Entstehung, 
das  Erscheinen,  die  Quellen  und  ihro  Benutzung,  die  Tendenz,  den  Stil 
der  Taciteischen  Schriften  im  allgemeinen  und  der  Germania  im  besonderen 
und  giebt  von  der  letzteren  zum  Schluss  die  Disposition. 

2.  Des  P.  Cornelius  Tacitus  Germania  und  Agricola.  Für  den  Schul- 
gebrauch bearbeitet  und  erläutert  von  Dr.  Friedrich  Seiler,  Professor  am  Gym- 
nasium zu  Wernigerode.  Text  Bielefeld  und  Leipzig.  Verlag  von  Velhagen  -4 
Klasing.         XXV  |I|  84  S.    Geb.  M.  1,00. 

Der  Text  beruht  auf  den  neuesten  Ausgaben;  eigene  Vermutungen 
des  Herausgebers  sind  nur  vereinzelt  in  den  Text  gesetzt  worden.  Stich- 
worte und  ganz  kurze  Bemerkungen  am  Rande  des  Textes  deuten  den 
Inhalt  der  kleineren  Abschnitte  an.  zusammenfassende  Ueberschriften  den 
einzelner  Kapitel.  In  der  Einleitung  handelt  der  Herausgeber  kurz  über 
des  Tacitus  Leben  und  Werke  und  bespricht  ausführlicher  unter  eingehender 
Berücksichtigung  des  Kulturgeschichtlichen  und  Heranziehung  des  Sprach- 
geschichtlichen die  Germania  und  den  Agricola.  Ein  Namenverzeichnis 
am  Schluss  des  Buches  giebt  zugleich  Erklärungen. 

3.  —  Dasselbe.    Kommentar.   Ebenda.   8°.  [IV]  102  S.  Geb.  M.  0.90. 
„Sucht  in  erster  Linie   die  sprachlichen  Schwierigkeiten   und  die 

Dunkelheiten  des  Gedankenganges  zu  heben." 

4.  Vokabeln  und  Phrasen  zu  Vergils  Aeneis,  nebst  kurzen  Anweisungen 
zum  Uebersetzen  von  Or.  K.  Ed.  Schmidt.  Erstes  Heft.  I.Gesang.  Vers  1—222. 
Königsberg  i.  Pr.  Verlag  von  Ferd.  Beyers  Buchhandlung  (C.  Thomas.  C.  Opper- 
mann.)   Gr.  8°.    18  S.   M.  0.:K>.   -  Frakt. 

Verweist  auf  das  Vorwort  zu  seinen  „Vokabeln  und  Phrasen  zu  Casars 
bellum  Gallicum  (Königsberg  i.  Pr..  Beyer  1888  ff.)  und  in  „Homers  Odyssee- 
(Gotha.  Perthes  ls'Jl).  uni  seine  Methode  zu  begründen.  Will  dem  Schüler 
das  Nachschlagen  im  Lexikon  ersparen.  Die  „beliebte  und  naheliegende 
Heranziehung  Homers  zur  Erklärung"  wird  vermieden,  „weil  die  Lektüre 
beider  Dichter  gewöhnlich  gleichzeitig  begonnen  wird,  die  Schüler  also 
bei  Beginn  der  Vergillektttre  die  Homersche  Sprache  noch  nicht  kennen." 


Turnen,  Waffen  Übungen,  Spiel.  Sport  nnd  Tanz. 

Siehe  »ach  Militärbildungsiccsen  s.  47,  Nr.  1. 

1.  Die  erziehliche  Bedeutung  von  Turnen,  Spiel  und  Sport  Von  Prof.  Dr. 
Ed.  Angerstein. 

Vortrag,  gehalten  in  der  Sitzung  (vom  22.  November  1895)  des 
deutschen  Realschulmänner- Vereins,  Abteilung  Berlin,  skizzenhaft  wieder- 
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gegeben  im  Centrai-Organ  für  die  Interessen  des  Realschulwesens. 
XXIV.  Jahrgang.    Heft  I.    S.  62— «4. 

2.  Oie  turnerische  Erziehung  —  eine  Quelle  der  Vaterlandsliebe.  Von 
Rektor  Professor  Dr.  Fink  in  Tübingen.  f.  Turnen  u.  Jugendspiel. 
Nr.  19,  S.  29< 1—294.) 

3.  Noch  einmal  zur  Verteidigung  des  Leitfadens.  Von  Rossmann-Ober- 
neuland.   ^Bremer  Sehulbl.    Xr.  4.  S.  2*— 29.) 

Verteidigung  dos  „amtlichen  Leitfadens  für  den  Turnunterricht  in 
den  Preussischen  Volksschulen"  gegenüber  einer  wiederholten  Kritik  den- 
selben durch  J.  Leers  in  Nr.  1  und  :i  des  „Bremer  Schulblattes." 

4.  Jugend-Turnspiele.    ^Gesunde  Kinder.    Nr.  1.  S.  h.) 
Empfehlung  der  Schenckendorll*  sehen  Spielbewegung. 

5.  Turnschuhe  für  Schüler.  ^Z.  f.  Schulgesundheitspflege.  Nr.  1, 
S.  89.) 

6.  Das  Turnen  und  der  Arzt  Von  H.  Wickenhagen.  ^Z.  f.  Turnen  u. 
Jugendspiel.    Nr.  19,  S.  294—299.) 

Es  sei  nötig,  das»  der  Arzt  den  Turnbetrieb  kenne. 

7.  Die  Turnfakultas..  Von  Dr.  H.  Schnell.  £«Z.  f.  Turnen  u.  Jugend- 
apiel.    Nr.  20,  S.  illl.) 

Verlangen  nach  Stimmrecht  der  Turnlehrer  bei  den  Reife-  und  Ab- 
schlussprüfungen und  nach  Gleichstellung  der  Turnfakultas  mit  der  Lehr- 
berechtigung in  einem  anderen  Fache. 

Verordnungen. 

8.  Orte  und  Termine  für  die  Prüfungen  der  Turnlehrerinnen  im 
Jahre  1896.    £-D.  Lehrerin  in  Schule  u.  Haus.    Heft  h.    S.  2G7.) 

9.  Termin  für  Eröffnung  des  Kursus  zur  Ausbildung  von  Turnlehre  rinnen 
im  Jahre  1896.    ^D.  Lehrerin  in  Schule  u.  Haus.    Heft  8.    S.  207.) 

10.  Bekanntmachung  des  Grossh.  Badischen  Oberschulrats,  die  Abhaltung 
eines  Turnkursus  betreffend.  («Verordnungsbl.  d.  Grossherzogl.'  Ober- 
schulrats.  Nr.  1.  S.  ö.) 

Veretnaweaen. 

11.  Weshalb  ist  es  wünschenswert,  dass  die  Lehrer,  besonders  aber  die 
Turnlehrer,  Mitglieder  der  Turnvereine  werden?  Von  Professor  Dr. 
Hugo  ROhl,  Stettin.    ^Z.  f.  Turnen  u.  Jugendspiel.    Nr.  '.'().  S.  AOh-M  1.) 

12.  Bericht  über  die  18.  Versammlung  des  Turnlehrer- Vereins  der 
Mark  Brandenburg,  abgehalten  in  Guben  am  :W).  September,  1.  und  2.  Ok- 
tober lb95.  Im  Auftrage  des  Vorstandes  erstattet  von  J.  Noack.  £■  Monats- 
schrift f.  d.  Turuwesen.    Heft  1.  S.  1'5-lT.) 

13.  Bericht  über  die  26.  Jahresversammlung  des  Württembergischen 
Turnlehrervereins.    ^Monatsschr.  f.  d.  Turnwesen.   Heft  1.   S.  17 — 2rt.) 

14.  Berliner  Turnlehrer- Verein.  Vom  Schriftwart  Dr.  G.  Krohs. 
£«MonatB8chr.  f.  d.  Turnwesen.    Heft  1.  S.  2:1—24.) 

Bericht  Uber  die  Dezember- Versammlung. 
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15.  Königsberger  Turnlehrerinnen- Verein.    Von  Marie  Meyer. 

r>MonatsBchr.  f.  d.  Turnweaen.    Heft  1.  S.  25—26.) 

Uebersicht  über  die  Thatigkeit   des  Vereins   wahrend  des  ersten 
Jahrzehnts. 


16.  Ueber  die  Waffenübungen  der  Zürcher  Sekundarschüler.    ^Z.  f. 

Schulgesundheitapflege.    Nr.  1,  S.  40— 46.) 

Mitteilungen  über  die  Schiess-,  Marsch-  und  Felddienstübungen  des 
Kadettenkorps  in  Zürich. 

17.  Fussball.    ^Z.  f.  Schulgesundheitspflege.    Nr.  1.  8.  37—89.) 
Empfehlung  dieses  Spieles  als  eines  Mittels  gegen  moralische  und 

leibliche  Schlaffheit  und  Verweichlichung.   Warnung  vor  Ausartungen. 

18.  Hygienische  Vorschriften  für  Radfahrer.  £»Z.  f.  Schulgesundheits- 
pflege.   Nr.  1,  S.  37.) 

Notwendigkeit  ärztlicher  Untersuchung  des  Herzens. 

19.  Das  Bewegungsspiel  in  der  deutschen  Volkshygiene  und  Volks- 
erziehung, ^l'ad.  Wochenbl.    Nr.  17.  S.  131—132;  Nr.  ls,  S.  141—143.) 

Kurze  Geschichte  der  Bewegungsspiele  bis  zur  Gründung  des  „Ceu- 
tralnusschusses  zur  Förderung  der  Jugend-  und  Volksspiele  in  Deutsch- 
laad- im  Jahn»  1*«.U.  Statistische  Feststellung  der  Beteiligung  der  Lehrer 
an  der  Leitung  dieser  Spiele. 

20.  Olympiaspiele  in  Athen.    ^Monatsschr.  f.  d.  Turnwesen.    Heft  1. 

S.  iL'— 13.) 

Ablehnendes  Antwortschreiben  des  „Zentrnlausschusses  zur  Förde- 
rung der  Jugend-  und  Volksspiele  in  Deutschland"  auf  die  Einladung  des 
griechischen  Komitees  zu  den  1WM*  in  Athen  stattfindenden  olympischen 

Spielen. 

21.  Kinderball.   Von  Dora  Ounker.    ^Cornelia.   Nr.  1.  S.  3  6.) 

Schilderung  zweier  Kinderbnlle,  eines  luxuriösen  und  eines  einfachen, 
welchen  letztern  die  Verf.  empfiehlt.  Die  Schriftleitung  der  Cornelia  ver- 
urteilt beide  Formen  als  Schule  der  Unnatur  und  als  einen  Frevel. 


Lesen. 

Siehe  Deutsch  S.  4a  ff. 


Mathematik. 

Bibliographisches.  Rechnen.  Algebra.  Geometrie.  Parallelprojektlonen  und  Axlometrie. 
Trigonometrie.  Volksschale.  Mittelschule.  Handwerkerschule.  Gewerbliche  Fortbildungs- 
schale. Werkmeie terschule.  Technische  Mittelschule.  Hochschule. 

1.  Besprechungen  neuer  Erscheinungen  auf  dem  Gebiete  des 
mathematischen  Unterrichts.  Von  L.  Mittenzwey  in  Leipzig.  £.pad.Bll. 

Nr.  i,  S.  ua— iui.) 
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Besprochen  sind  die  betr.  Werke  von  \V.  Adam,  F.  Autenheimer. 
Bode.  Eisner  und  Sendler,  Führer,  Genau.  Kambly-RcVder.  Lurtx.  Madel, 
Magnus,  L.  Mittenzwey,  Noodt,  Ostwald  und  Lucks.  Heum,  H.  Wchter. 
Röder,  R.  Schröter,  H.  Schubert,  K.  Schulze.  K.  Sehwering  und  Krimphoft", 
Th.  Spiecker,  F.  Steinweiler,  Yonderlinn.  Wiese,  Lichtblau  und  Backhaus» 

2.  Paedagogische  Aehrenlese  (Gesammelt  auf  der  unter  Vorsitz  des  Königl. 
Kreisschulinsp.  Herrn  Or.  D'ham  stattgefundenen  Haupt-  und  Bezirkskonferenzen.) 
Von  Hauptlehrer  Oskar  Grimm  in  Carnap.  VIII.  Ueber  den  Rechenunterricht 
auf  der  Oberstufe.   fc-Uhei.i.  Wostt-  ^eaulzg.  Nr.  17,  «•  2«ß- -.>«:.) 

Aufstellung  von  4  Leitsätzen,  den  Rechenunterricht  auf  der  Oberstufe 
betreffend. 

3.  Methodik  des  Rechen-Unterrichts  auf  der  ersten  Stufe  des 
Kopfrechnens  mit  Hilfe  von  Tillich's  Rechenkasten.  Von  Hermann  Braeu- 
tigam,  Seminarhauptlehrer  und  Ordinarius  der  Seminarübungsschule  in  Bielrtz. 
Zweite,  umgearbeitete  und  vermehrte  Auflage.  Wien,  A.  Pichler's  Witwe  &  Sohn. 
Buchhandlung  für  pädagogische  Literatur  und  Lehrmittel-Anstalt.  V.,  Margarethen- 
platz 2.    ho,  VIII.  IM  S.    C.eh.  M.  L\mm.  -  Frakt. 

Die  in  der  1.  Auflage  ausgesprochenen  Wünsche,  dem  Tillieh'schen 
Rechenkasten  „zur  gebührenden  Würdigung  zu  vorhellen  und  zur  Reform 
der  Methodik  des  Kopfrechnens  einen  Beitrag  zu  liefern",  sind  zum  Teil 
in  Erfüllung  gegangen.  In  der  Ii.  Auflage,  die  einen  vollst.'! :tdig  ver- 
änderten Text  zeigt,  sind  ausführlichere  Mitteilungen  über  den  Gebrauch 
der  Rechenstabchen  gemacht,  sind  die  Herbarf sehen  formalen  Stufen 
berücksichtigt,  ist.  das  Kopfrechnen  im  theoretischen  und  praktischen 
Teile  eingehender  bedacht,  ist  ein  Lehrgang  für  die  Benutzung  der 
geineinen  Brüche,  die  nach  dem  Verfasser  durch  die  üblich  gewordene 
Bevorzugung  der  Dezimalbrüche,  im  Kopfrechnen  »ehr  zurückgetreten  ist, 
aufgestellt  worden.  Inhalt;  Theoretischer  Teil:  Einleitung.  Lehrmittel. 
Lehrgang.  Lehrplan.  Praktischer  Teil:  1.  Schuljahr:  arithmetischer  An- 
schauungsunterricht. Lehrgang  im  Zahlenraume  bis  Ii).  'J.  Schuljahr". 
Lehrgang  für  den  Aufbau  der  2.  Ordnung  aus  reinem  Zig  und  Operationen 
damit.  Aufhau  der  'J.  Ordnung  im  gemischten  Zig  und  Addition  und  Suh 
traction  damit.  -  A.  Schuljahr:  Multiplikation  und  Division  im  Räume  bis 
100.  Elemente  der  gemeinen  Brüche.  4.  Schuljahr:  Zahlenraum  bin 
100  ».    Fortsetzung  der  Elemente  des  Briichrechnen*. 

4.  Eine  Sammlung  angewandter  Aufgaben  für  das  Kopfrechnen  nebst 
ausführlichem  Lehrgang  für  Kopf-  und  schriftliches  Rechnen.  In  zwei  Heften. 
Im  Einklang  mit  der  Methodik  des  Rechenunterrichts  und  dem  Rechenbuch  für 
Stadt-  und  Landschulen  bearbeitet  von  W.  Steuer,  Königl.  Seminarlehrer.  Fünfte 
verbesserte  Auflage.  Erstes  Heft.  Breslau,  Verlag  von  Max  Woywod.  Or.  s" 
III  1  *•>  [1|  S.  Geh.  M.  UM.  —  Frakt. 

Nach  Einführung  des  Dezimal-Systems  (vor  Jahrein  nnisst.'ii  die 
Dezimalbrüche,  welche  vorher  nur  auf  den  höheren  Schulen  gelehrt  worden 
waren,  in  den  Rechenunterricht  der  Volksschule  aufgenommen  werden, 
und  es  handelte  sich  darum,  sie  dem  Lehrgänge  desselben  richtig-  ein- 
zufügen. Der  Verfasser  meint,  man  müsse  mit  Dezimalbrüchen  nichi  wie 
mit  ganzen  Zahlen,  sondern  wie  mit  anderen  Brüchen  re.hnen.  Im  Kopt- 
rochne.i  bestehe  überhaupt  kein  Unterschied  zwischen  beiden  Arten  \-..n 
Brüchen  und  im  schriftlichen  Rechnen  mit  Dezimalbrüchen  würden  y.i  nur 
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die  Zahlzeichen  ändert*  gebildet.  Et*  gäbe  nur  eine  Bruchrechnung,  inner- 
halb derselben  bilde  da«  Rechnen  mit  Dezimalbrüchen  einen  Unterteil  der 
Arbeit,  des  schriftlichen  Rechnens  wegen.  Von  den  Halben,  Vierteln. 
Achteln.  Dritteln  Fünfteln.  Zehnteln  schreite  der  Verf.  auf  der  Mittelstufe 
fort  zu  den  Hunderttiteln  und  Tausendsteln,  um  auf  der  Oberstufe  die 
Bruchrechnung  durch  eine  vollständige  Durcharbeitung  nach  den  ange- 
gebenen Gesichtspunkten  abzuschliessen.  Der  Verfasser,  der  bereits  im 
Jahre  l*b4  in  einem  Vortrage:  „Ist  eine  Vereinfachung  des  Rechenunter- 
richts geboten?"  eine  grossere  Zahl  der  von  Jahrhundert  zu  Jahrhundert 
in  den  Rechenheften  fortgeerbten  Aufgabengruppen  für  unnötigen  Ballast 
erklarte,  giebt  nur  Beispiele  angewandter  Aufgaben  aus  dem  bürgerlichen 
leben. 

5.  Uebungsaufgaben  zum  Kopfrechnen  für  den  Schul-  und  Privat- 
unterricht. Im  Anschluss  an  die  von  Lehrern  in  Chur  herausgegebenen 
„Uebungsaufgaben  fürs  (schriftliche)  Rechnen"  bearbeitet  und  herausgegeben  von 
L  Schmid,  Seminarlehrer  in  Chur.  Erster  Teil.  2.  Auflage.  Chur.  Verlag  von 
Jul.  Rieh.    Gr.  s".    VIII.  144  S.    Geh.  M.  "J.OO.  —  Frakt. 

Das  Kopfrechnen  beginnt  auf  jeder  neuen  Stufe  und  bereitet  das 
Zifferreehnen.  mit  dem  es  sodann  parallel  lauft,  vor.  „Die  nämlichen  Auf- 
gaben werden  im  Ziffer-,  wie  im  Kopfrechnen  gelost,  mit  dem  einzigen 
Unterschiede,  dass  man  für  dieses  Beispiele  mit  kleineren  Zahlen  und  ein- 
fachere Zahlenverbindungen  wählt."  Jede  Rechenstunde  soll  zugleich  eine 
Sprachstunde  sein.  Inhalt  in  4  Abschnitte  geteilt.  I:  Addition  und  Sub- 
traktion der  Grundzahlen  im  Zahlenraum  bis  loü.  II:  Vier  Spezies  im 
Zahlenraum  bis  HK).  III:  Rechnen  im  Zahlenraum  bis  KX)0.  IV:  Rechnen 
im  unbegrenzte.)  Zahlenraum. 

6.  Joh.  Friedr.  Heuner's.  Lehrgang  des  Rechenunterrichts  mit 
gleichmässiger  Berücksichtigung  des  Kopf-  und  Zifferrechnens.  18.  Auflage.  Mit 
zwei  Figurentafeln.  Mittels  h.  Ministerial-Rescriptes  wurde  „Heuner's  Lehrgang 
des  Rechenunterrichts  nebst  den  dazu  gehörigen  Aufgabenheften"  für  alle 
bayerischen  Schulen  zum  Gebrauche  empfohlen.  Ansbach.  Verlag  von  Fr.  Seybold's 
Buchhandlung.   Gr.  s»    VIII.  4J4  S.    Geh.  M.  :i.«io.  —  Frokr. 

Enthalt  7  Kurse.  1.  Kursus:  Zahlen  von  I  1<>  mit  Vorkursus  zur  all- 
seitigen Behandlung  der  einzelnen  Zahlen  (Hilden.  Zerlegen.  Zuzahlen,  Ab- 
ziehen und  Unterscheiden;  Zerlegen.  Vervielfachen.  Knthaltenseiu  und 
Teilen  im  Zahlenraum  von  1- -HM.  2.  Kursus:  Grundrechnungsarten  in 
grösseren  Zahlen.  :t.  Kursus:  Rechnungsarten  mit  mehrfach  benannten 
Zahlen.  4.  Kursus:  Bruchrechnungen  (Vor-  und  Anschauungskursus, 
Dezimalbruchrechnung.  genieine  Bruchrechnung!.  •"».  Kursus:  Verh.'Utnis- 
rechnungen    iRcgeldetri).  Kursus:    Flüchen-    und  Körperreehnung. 

7.  Kursus:  Ausziehen  der  Quadrat-  und  Kubikwurzel. 

7.  Rechenbuch  für  mehrklassige  Volksschulen  von  K.  Backhaus, 
Königlicher  Seminar-Oberlehrer,  und  B.  Wiese,  Königlicher  Seminarlehrer.  Neue 
Auflage  des  Rechenbuches  für  deutsche  Volksschulen  von  K.  Backhaus.  Sechstes 
Heft.  Zeitrechnung.  —  Gemeine  Brüche.  -  Bürgerliche  Rechnungsarten.  —  Auf- 
gaben zur  Kranken-,  Unfall-,  Invaliditäts-  und  Altersversicherung.  —  Raum- 
berechnungen. Bielefeld  und  Leipzig.  Velhagen  und  Klasing.  Gr.  »°.  9b  S. 
Geh.  M.  0.fiO.  —  Frakt. 
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8.  —  Dasselbe.  Siebentes  Heft.  Wiederholung  und  Ergänzung.  —  Die 
bürgerlichen  Rechnungsarten.  —  Münz-,  Wertpapier-  und  Wechselrechnung.  — 
Versicherungen.  —  Wurzelausziehen.  —  Geometrische  und  algebraische  Aufgaben. 
—  Aufgaben  aus  der  Naturlehre,  Geographie.  Hauswirtschaft  und  zu  den  Steuern. 

Ebenda,    Gr.  Hü.    172  |1]  8.    Kart.  M.  1.20.  —  Prakt. 

Lehrziel  dos  Rechenunterrichts:  „Sicherheit  und  Gewandtheit  im 
Rechnen  mit  Zahlen  und  in  dessen  Anwendung  auf  die  gewöhnlichen  Ver- 
haltnisse des  bürgerlichen  Lebens,  namentlich  auf  dem  Gebiete  des  Er- 
werbs- und  Verkehrslebens,  des  Spar-  und  Versicherungswesens  in  seinen 
mannigfaltigen  Purinen  und  in  der  einfachen  Vermögensverwaltung  (Ministc- 
rialverfügung.  |se.  prcussische)  vom  81.  Mai  1894)."  „Die  ZahlverhAltnisse 
sind  so  gewühlt,  dass  auf  allen  Stufen  das  Kopfrechnen  dem  schriftlichen 
Rechnen  in  genügender  Ausdehnung  vorangeht.  Auch  sind  solche  ver- 
wickelte Such-  und  ZahlverhAltnissc .  die  das  praktische  Lehen  nicht 
kennt,  vermieden."  Das  dezimale  Rechnen  ist  Grundlage  und  Mittelpunkt 
des  gesamten  Rechnens.  Der  Schüler  soll  durch  die  angewandten  Auf- 
gaben im  Rechen  unterrichte  angeleitet  werden,  „je  nach  seiner  geistigen 
Entwickelungsstufe.  die  ihn  umgebenden  Lebensverhältnisse,  soweit  diese 
dazu  geeignet  sind  und  Veranlassung  bieten,  im  Lichte  der  Zahlen  zu  be- 
trachten." Der  Lehrer  soll,  „wenn  er  seinen  Schülern  die  so  notwendigen 
Sachkenntnisse  vermittelt,  auch  Veranlassung  nehmen,  auf  die  grossen 
Portschritte  auf  diesen  Gebieten  gegen  früher  und  gegenüber  anderen 
Staaten  hinzuweisen,  damit  durch  diese  Kenntnis  der  staatlichen  Ein- 
richtungen auch  zugleich  Vertrauen,  Liebe  und  treue  Anhänglichkeit  an 
König  und  Vaterland  gepflanzt  und  gepflegt  werde." 

Rechnen  nicht  für  die  Schule,  sondern  fürs  Leben  aus  dem 
Rechnen  wird  ein  Berechnen,  aus  dem  Schulrechnen  ein  Lebensrechnen. 

9.  Ueber  die  Bedeutung  der  Zeitmaasse  von  Mangold -Homberg. 

C-I'rax.  d.  Volksschule  Nr.  1.  S.  is.) 

Es  ist  unbedingt  notwendig,  dass  das  Kind  im  Rechenunterricht  unsere 
Zeiteinteilung  genau  kennen  lernt  und  im  sicheren  Handhaben  der  Zeit- 
rnassc  geübt  wird. 

10.  Angewandte  Aufgaben  im  Zahlenkreise  von  1—100.  Eine 
Sammlung  von  mehr  als  600  Aufgaben  von  Johann  Bengel.  Aachen.  Verlag  von 
Rudolf  Barth,    s»    :>7  |IJ  S.    Geh.  M.  o..Mj.  -  Prakt. 

Das  Hüchelchen  entstand  in  Polge  einer  am  18.  April  ls'M  erlasse- 
nen Verfügung  der  Königlichen  Regierung  in  Aachen,  betr.  den  Rechen- 
unterricht. Die  Regierung  tadelt,  dass  auf  angewandte  Aufgaben  und 
auf  eine  praktische  und  anschauliche  Auswahl  derselben  zu  wenig  Wert 
gelegt  werde.  Hei  der  vorliegenden  Sammlung  sind  die  Rechenwerke  von 
Hüttner.  Neuer,  Dietrich.  Hendisch.  Bussinann.  Hartmann  und  Ruhsam 
Mittenzwey.  Hellermann.  Krämer,  Liepe.  Thöns  u.  a.  benutzt.  Geordnet 
nach  der  Rechenfibel  von  .1.  Mündt,  kann  aber  neben  jeder  beliebigen. 
Pibel  gebraucht  werden.  „Einfache  Sprache."  „Münzen.  Masse  und  Ge- 
wichte so  verteilt,  dass  der  Schüler  nicht  zu  schwere,  aber  doch  volle 
Arbeit  hat.  Die  herangezogenen  Verhältnisse  des  Lebens  sind  dem  jedes- 
maligen Standpunkte  des  Schülers  angemessen,  l'mgekehrte  Verhaltnisse 
und  algebraische  Aufgaben  sind  nicht  aufgenommen.'* 
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11.   Einführung   und   Entwicklung   der  Dezimalbrüche   von   W.  End. 

(Bayr.  Zeitschr.  für  Realschulwesen.  Neue  Folge.  Band  IV.  Heft  1. 
S.  1-180 

1.  Vorbereitungen  zur  Einführung  der  Dezimalbrüche 
Die  ersten  Anfange  der  Dezimulrechnung  durch  Johann  von  Sevilla. 
Regiomontanus.  Rudolff  und  Apianus.  2.  Einführung  der  Dezimal- 
brüche. Der  eigentliche  Erfinder  Stevin  l.r>8ö  mit  seiner  Schrift  Ja 
disme".  Neben  ihm  Johann  Bürgi.  ü.  Ausbreitung  der  Dezimal- 
brüche. Job.  Hartmann  Beyers  Buch:  „Kunstrechnung  der  zehntheyligen 
Brüche"  UMKt.  Stevins  Theorien  nach  Nürnberg  und  gleichzeitig  nach 
Frankfurt  gelangt,  von  wo  aus  sie  sich  in  Deutschland  verbreiteten.  Stevins 
Einfluss  auh  bei  Chr.  Schcsslcr:  „Arithmetischer  Hauptschlüssel-  1720. 
Der  Entwicklungsgang  der  Dezimalbruchlehre  zum  Abschluss  gebracht 
durch  A.  (i.  Kttstner:  „Anfangsgründe  der  Arithmetik  etc."  ITsti.  Abge- 
schlossene (ieschichte  der  Dezimalbrüche  17.  Juni  179»  in  den  „consetls 
du  corps  Lcgislatif." 

12.  Aufgaben  aus  dem  Gebiete  der  Arithmetik  und  Algebra  für 
Mittelschulen  von  T.  E.  Köster.  I.  Teil.  Begriff  und  Anwendung  der  ein« 
fächeren  Zahlenverbindungen;  das  Operieren  mit  Summen,  Differenzen,  Produkten 
und  Quotienten;  geometrische  Proportionen  und  Gleichungen  des  ersten  Grades; 
Quadratwurzeln  aus  bestimmten  Zahlen.  Zweite  Auflage.  Oldenburg.  Schulzesche 
Hof  -  Buchhandlung  und  Hof  •  Buchdruckerei.  (A.  Schwartz.)  Gr.  so.  |IV|  9«  s. 
<i<  h.  M.  (».so.  —  Frakt. 

Die  bisherigen  in  den  Mittelschulen  benutzten  Aufgabensammlungen 
waren  „dieselben,  deren  sich  die  Realschulen  und  (iymnasien  bedienten", 
und  waren  zu  umfangreich.  „Ich  habe  mich  bemüht,  die  arithmetischen 
Wahrheiten,  wo  sie  angegeben  sind,  in  kurzer,  knapper  Form  darzustellen, 
so  dass  sie  sich  dem  Gedächtnis  leicht  einprägen,  habe  jedoch  deren 
Entwiekelung  und  Begründung  den  Herren  Lehrern  aus  dem  Grunde 
tiberlassen  müssen,  da  das  vorliegende  Buch  selbstredend  kein  Lehrbuch 
sein  sollte".  Kann  auch  „in  der  Oberklasse  einer  gehobenen  Volksschule" 
gebraucht  werden.  Fast  ausschliesslich  Originalaufgaben,  bei  den  übrigen 
die  Quellen  angegeben. 

13.  Grundzüge  der  antiken  und  modernen  Algebra  der  litte- 
ralen  Gleichungen  von  Ludwig  Matthiessen,  ord.  Professor  an  der 
Universität  zu  Rostock.  Zweite  wohlfeile  Ausgabe.  Leipzig,  Druck  und  Verlag 
von  B.  G.  Teubner.   Gr.  sn.  XVI.  100I        (ich.  M.  s.oo. 

Nach  den  brieflichen  Mitteilungen  des  Herrn  Verfassers  ist  das 
Werk  hauptsächlich  für  Lehrer  der  Mathematik  an  den  höheren  Schulen 
und  für  die  Studierenden  der  mathematischen  Wissenschaften  bestimmt. 
„Es  kann  gewissennassen  als  eine  Encyklopadie  der  Theorie  der  alge- 
braischen Gleichungen  der  ersten  vier  Grade  mit  einer  rnbekannten  be- 
frachtet werden."  Wegen  der  vielen  historischen  Rückblicke  und  der 
wesentlich  historischen  Anordnung  des  Stoffes  als  Nachschlagebuch 
zti  verwenden.  Nachdem  in  den  ersten  drei  Abschnitten  eine  Darstellung 
der  allgemeinen  Eigenschaften  der  Gleichungen,  der  Lehre  von  den  Trans- 
formationen und  den  Wurzelfunktionen  der  Gleichungen,  sowie  dio 
Auflösung  partikularer  Gleichungen  vorangegangen  sind,  umfassen  dio 
folgenden   vier  Abschnitte   den  Hauptgegenstand  des  Werkes,  nämlich 
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eine  systematische  Darstellung  aller  seit  den  ältesten  Zeiten  entdeckten 
Methoden  der  direkten  Auflösung  der  Gleichungen  der  ersten  vier  Grade 
bei  Auwendung  der  Methoden  der  Substitution  mittels  Reduzenten,  der 
Kombination  mittels  Wurzeltypen,  der  Goniometrie  und  der  Geometrie. 
Diese  Darstellung  ist  überall  begleitet  von  litterarischen  Hinweisen  und 
historischen  Durchblicken  auf  die  Entwicklung  dieser  Disziplin  und  unter 
stetiger  Hervorhebung  des  gemeinsamen,  die  Methoden  innerlich  mit- 
einander verknüpfenden  Prinzips,  In  diesen  vier  Abschnitten  sind  weit 
über  '200  Methoden  der  verschiedensten  Autoren  beschrieben.  Der  achte 
und  letzte  Abschnitt  enthalt  ein  chronologisch  geordnetes*  Verzeichnis 
aller  auf  diesem  Gebiete  der  Algebra  seit  den  ältesten  Zeiten  erschiene- 
nen Abhandlungen,  die  die  Theorie  der  Gleichungen  in  irgend  einer 
Richtung  bereichert  haben.  Von  diesem  bis  1*78  reichenden  Litterat ur- 
verzeichnisse.  mit  ungefähr  Ii.*)  Nummern,  sind  alle  Handbücher  der 
Algebra  ausgeschlossen. 

14.  Leitfaden  der  Planimetrie  für  Werkmeisterschulen  und  gewerbliche 
Fortbildungsschulen  von  E.  Schultz,  wissenschaftlicher  Lehrer  an  den  Ktinigl. 
Maschinenbauschulen  in  Dortmund.  II.  Teil.  Preis:  karton.  M.  0,75.  Essen.  Druck 
und  Verlag  von  G.  D.  Bädeker.  Gr.  s».  [IVJ  Co  [1|  S.  mit  yn  Figuren  im  Text 

Der  Stoff  umfasst  Kreislehre.  Aehnliehkcitslebre  und  die  Berechnung 
der  Zahl  -  und  soll  bei  wöchentlich  üstündigem  Unterricht  in  Vi  Jahr 
durchgenommen  werden.  Ein  Anhang  i Kurven,  goldener  Schnitt.  Zehneck 
ähnliche  Vielecke.  *><)  Konstruktionsaufgaben)  „erweitert  das  Stoffgebiet" 
und  „bietet  Gelegenheit".  Kapitel  des  Anhangs  gegen  solche  des  2.  Teils 
(Ähnlichkeitsiehret  auszutauschen.  „Die  .".<>  Konstruktionsaufgaben  sind 
Uebungsstolf  zur  Befestigung  der  Kenntnisse  gelegentlich  der  Wieder- 
holungen in  den  obern  Klassen-.  „Aufgaben  aus  rein  praktischen  Gebieten 
vermieden,  da  diese  bosser  in  eine  Aufgabensammlung  hineinpassen,  die 
sich  dem  Leitfaden  kapitelweise  angliedern  wird." 

15.  Lehrbuch  der  Geometrie.  Herausgegeben  von  Dr.  Fritz  Meigen. 
Mit  150  in  den  Text  gedruckten  Figuren.  Verlag  von  Otto  Pezoldt,  Technische 
Buchhandlung.  Hildburghausen.  (^Techn.  Lehrhefte.  Mathematik.  -  Heft  1.) 
Lex.  s".  IV.  S2  S.  (ich.  M.  L'.oo. 

Hauptlehren  der  elementaren  Geometrie,  soweit  sie  für  eine  tech- 
nische Mittelschule  von  Bedeutung  sind,  in  10  Abschnitten.  Ein- 
führung in  die  Geometrie  (Tunkt.  Linie.  Kreis).  Winkel  und  Tarallelen. 
Dreieck.  Viereck.  Vieleck.  Kreis.  Gleichheit  und  Ausmessung  gradliniger 
Figuren.  Cruportioiialitiit  gerader  Linien.  Aehulichkeit  der  Figuren.  Aus- 
messung des  Kreises.  Fast  alle  Lehrsätze  nicht  erst  formuliert  und  dann  be- 
wiesen, sondern  zuerst  abgeleitet  und  dann  formuliert.  Die  Ableitungen  sollen 
die  Figuren  beweglich  machen,  alle  indirekten  Beweise  vermeiden  und  ganze 
Gruppen  zusammengehörigerSatze  als  richtig  erkennen  lassen.  Hierdurch  an- 
gestrebt wesentliche  Vereinfachung  gegenüber  der  Euklidischen  Beweis- 
methode, die  für  alle  diese  Satze  einen  besonderen  Beweis  erfordert.  Aus- 
gieligc  Verwertung  der  Anschauung  als  Beweismittel.  Nur  solche  Satze 
bedürfen  der  Vermittlung  durch  einen  Beweis,  die  nicht  schon  durch  die 
Anschauung  allein  als  richtig  erkannt  werden  können. 

16.  Praktische  Geometrie  für  gewerbliche  Fortbildungs-  und  Handwerker 
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schulen,  sowie  zum  Selbstunterrichte.  Bearbeitet  von  einem  ehemal.  Mitgliede 
mehrerer  PrQfungs  -  Kommissionen.  Hierzu  ein  Schlüssel  mit  ausführlichen 
Ausrechnungen.    Planimetrie.    Frankfurt  a.  M.,  Jaegersche  Verlagsbuchhandlung. 

12°.  VIII,  119  |1|  S.  mit  Figuren  im  Text.   (Jen.  M.  1.<X>.  —  Fnikt. 

Wegen  der  verschiedenartigen  Vorbildung  der  Schüler  ist  hier  kein 
„logisch  ....  aufgeführtes  Gebäude  der  Geometrie  am  Platze."  sondern 
es  müssen  Praxis.  Technik  und  Beruf  entscheiden.  Teil  I  (Stoff  für  die 
Unterklasse)  repetiert  und  erweitert  die  in  der  Schule  gelernten  Lehrsätze. 
Teil  II  (Die  Planimetrie  in  praktischen  Beispielen  aus  dem  gewerblichen 
Leben)  führt  direkt  in  die  Praxis  ein.  Die  Aufgaben  sind  nach  Gewerben 
geordnet,  um  jeder  Kategorie  von  Lehrlingen  etwas  zu  bieten.  Verlangt 
wird,  da  Anschauung  überall  Grundlage  und  Ausgangspunkt  bleiben  muss. 
eine  reichhaltige  Sammlung  einschlägiger  Materialien,  als  Stein-,  Holz-, 
Schiefer-.  Dachpfannen-.  Fliesen-,  Glas-.  Mi'rtel-,  Nagelsorten  u.  a.  w.  Ein 
II.  Heft  soll  die  stereometriBchen  Aufgaben  der  Praxis,  ein  III.  die  für  den 
Handwerker  wichtigen  Lehrsatze  der  beweisenden  Geometrie  bringen. 

17.  Neue  Behandlung  der  Parallelprojektionen  und  der  Axonometrie. 
Von  Or.  A.  Weiler  in  Zürich.  Mit  1C9  Figuren  im  Text.  Zweite,  wohlfeile  Aus- 
gabe. Leipzig,  Druck  und  Verlag  von  B.  G.  Teubner.  Gr.  su.  VII  |1|  -Jln  S. 
Geh.  M.  -J.SO. 

Für  Lehrer  der  Mittelschulen,  für  Dozenten  und  Studierende  höhe- 
rer Schulen  bestimmt.  Vorausgesetzt  werden  die  Kiemente  der  Orthogonal- 
projektion  und  die  Darstellung  der  Kaumelemente  in  der  Axonometrie. 
J  irosse  Aufmerksamkeit"  ist  „den  Kreisprojektionen  geschenkt."  Der  Stoff, 
Mt  auf  <j  Abschnitte  verteilt:  I.  Parallelprojektionen  ebener  Systeme. 
II.  Hilfssittze  über  das  orthogonale  'Frieder.  III.  Die  orthogonale  Axono- 
metrie (mit  angewandten  Beispielen).  IV.  Die  schiefe  Axonometrie. 
V.  Der  Zusammenhang  zwischen  Objekt.  Projektionsrichtung  und  Bild  bei 
der  Urthogonalprojektion.  VI.  Der  Zusammenhang  zwischen  Objekt 
Projektionsrichtung 'und  Bild  bei  der  schiefen  Parallelprojektion. 

18.  Lehrbuch  der  Trigonometrie.  Herausgegeben  von  Dr.  Fritz  Neigen. 
Mit  41   in  den  Text  gedruckten  Figuren.   Verlag  von  Otto  Pezoldt,  Technische 
Buchhandlung.    Hildburghausen.    £■  Technische  Lehrhefte.  Mathematik. 
Heft  50    I.ex.-s°.  |IVj  59  [1]  S.    Geh.  M.  l.LHi. 

Behandlung  der  wichtigeren  Abschnitte  der  Trigonometrie  für  das 
Bedürfnis  technischer  Mittelschulen.  Erklärung  der  trigonometrischen 
Funktionen  am  rechtwinkligen  Dreieck,  sodann  ihre  Anwendung  und 
Namen  und  graphische  Darstellung  der  Funktionen,  an  die  sich  die 
Krweiterung  auf  stumpfe  Winke!  anschließt.  Aus  der  Goniometrie  sind 
behandelt,  die  Beziehungen  der  Funktionen  unter  einander  und  die  Funk- 
tionen zusammengesetzter  Winkel.  Den  gn  ssten  Kaum  beansprucht  die 
Berechnung  des  rechtwinkligen  und  schiel  winkligen  Dreiecks,  die  an  sehr 
zahlreichen  durchgerechneten  Beispielen  erläutert  ist.  welche  grösstenteils 
der  Bau-  und  Maschinenkunde,  der  praktischen  Geometrie  und  Mechanik 
entnommen  sind.  Der  Hauptwert  ist  dabei  auf  die  Berechnung  mit  Hilfe 
der  Funktionen  selbst  gelegt,  wilhrend  Logarithmen  nur  bei  der  Anwen- 
dung der  •Tangentenformel  und  bei  der  Berechnung  eines  Dreiecks  aus 
den  drei  Seiten  benutzt  werden. 
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Musik  und  Gesang. 

1.  Theoretisch  -  praktische  Musik-  und  Harmonielehre  nach 
pädagogischen  Grundsätzen  von  Leopold  He inze.  Für  österreichische  Lehrer- 
bildungsanstalten, Musikschulen  etc.  eingerichtet  von  Franz  Krenn,  Professor 
am  Konservatorium  der  Musik  in  Wien.  I.  Teil:  Musik-  und  Harmonielehre 
Sechste  Auflage.  Gemäss  hoher  Verfügung  des  k.  k.  Unterrichtsministeriums  in 
Wien  vom  24.  Juni  1881,  (Z  8673)  zum  Lehrgebrauche  in  den  Lehrerbildungs- 
anstalten für  zulässig  erklärt  Breslau,  Heinrich  Handels  Verlag.  Gr.  8°.  VII. 
[I|  172  S.    Geb.  M.  2:2U.  -  Frakt, 

Allgemeine  Musiklehre:  Ton  lehre,  Rhythmik.  Einiges  au»  der 
Dynamik  und  Vortragslehre.  Harmonielehre:  Akkorde  und  ihre  Ver- 
bindungen. Die  Lehre  von  der  Modulation.  Der  *J-  und  «-.stimmige  Satz 
für  verschiedene  Stimmen.  Die  alten  Tonarten.  Anhang:  Das  General- 
bassspielen. 

2.  Zum  Gesangunterricht  auf  den  sächsischen  Gymnasien.  £»Z.  f.  d. 
mitsik.  t'nterr.  an  d.  dtsch.  Lehranstalten  Nr.  1,  S.  2—8.) 

Bericht  Uber  einen  vom  Leipziger  Universitatsmusikdirektor  Professor 
Dr.  Kretschmnr  am  !>.").  Juni  lSi'M  auf  der  Meissener  Konferenz  gehaltenen 
Vortrag  über  den  musikalischen  Teil  der  sachsischen  Agende,  der  sich 
auch  mit  der  musikalischen  Ausbildung  der  Liturgen  beschäftigt  und 
den  auf  den  Gymnasien  gebotenen  Unterricht  berührt.  „Vom  Gymna- 
sium müssen  die  jungen  Theologen  eine  ausreichende  musikalische  Vor- 
bildung mitbringen."  Gründliche  Reform  des  Gesanges  an  den  höheren 
Schulen  verlangt.  Dispensation  vom  Gesangunterricht  ist  aufs  ausserste 
einzuschränken,  für  solche,  die  Hebräisch  mitnehmen,  überhaupt  zu  besei- 
tigen. 

3.  Schüler  -  Aufführung  von  Aeschylos  Agamemnon  am  Kaiserin  -  Augusta- 
Gymnasium  in  Charlottenburg.  £»Z.  f.  d.  musik.  t'nterr.  a,  d.  dtsch.  Lehr- 
anstalten Nr.  1'.  S.  14.) 

4.  Die  städtische  Zentralsing  schule  in  München.  Von  Friedrich 
Grell.  ^Z.  f.  d.  musik.  Tuten-icht  a.  d.  dtsch.  Lehranstalten  Nr.  'J. 
S.  H  -  lo.) 

Bericht  über  Geschichte  und  Organisation  der  Anstalt,  welche  die 
Aufgabe  hat.  „Sinn  und  Liebe  für  den  Gesang  zu  erwecken  und  auf- 
strebende Talente  für  künstlerische  Ausbildung  gehörig  vorzubereiten." 

5.  Ueber  den  Gesangunterricht  nach  Noten  von  H.  Busse,  Magde- 
burg. j^Schulbl.  d.  I'rov.  Sachsen  Nr.  f>.  S.  :$;■>■  Vgl.  auch  Z.  f.  d. 
musik.  l/nterr.  a.  d.  dtsch.  Lehranstalten  S.  *_'!».) 

Empfiehlt  nach  ausführlicher  Begründung,  den  Gesangsunterricht  'in 
den  Volksschulen  nach  Noten  zu  erteilen,  damit  auch  im  Gesänge  die 
Schüler  der  idealen  Selbständigkeit  naher  gebracht  werden,  wünscht  als 
Textunterlage  jeder  L'ebung  die  Selbstlaute  und  schwierigere  Verbin- 
durige. i  der  Mitlaute. 

6.  Zum  Schul-Gesangunterricht.  iLi.i  Gutachten  des  Kgl.  s:ichs.  Landes- 
Medinal-Kollegiums.)  £»D.  Mittelsch.  u.  höh.  Madehenseh.  2.  Heft,  S.  :j*J- ;t:i 
Vgl.  auch  l)tseh.  Volkssch.  Nr.  1.  S.  .V  fi.) 
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Gesangsübungon  der  Kinder  sollen  sehr  massvolle  *soin.  dürfen  nur 
immer  kurze  Zeit  dauern,  sollen  mit  der  Entwicklung  der  mittelgelegenen 
Töne  beginnen  und  sich  auf  die  Töne  beschränken,  welche  dem  Stimm- 
umfange des  Kindes  in  einem  bestimmten  Alter  (*»  und  7  Jahrei  ent- 
sprechen. 

7.  R.  Hauer,  Stadtverordneter  und  Lehrer  a.  D..  über  die  Anwen- 
dung seines  Skalaschlüssels  bei  Erteilung  des  Gesangsunterrichtes  in  der 
Volksschule.  Vortrag  gehalten  am  12.  Dezember  ls(.»."»  im  Geselligen  Lehrer- 
verein Berlin.    Bericht  darüber  in  der  l'nd.  Zg.  Nr.  1,  S.  14. 

8.  Wie  ist  der  Unterricht  [sc.  im  Klavierspiel]  eines  durch  falsche  Unter- 
weisung  vernachlässigten   Schülers    rationell   zu   leiten?   Von  S.  L  Fetzer. 

^Der  Klavierlehrer  Nr.  1.  S.  1        Nr.  -j.  S.  17-  10.) 

9.  Volksliederbuch.  Eine  Sammlung  ein-  und  zweistimmiger  Lieder  für 
höhere  Lehranstalten  bearbeitet  von  Wilhelm  Schulze,  Berlin.  0.  Oehmigke's 
Verlag  (R.  Appelius).    Cr.         W.h  S.    Ceh.  M.  0,-sO;  geh.  M.  l.<x».  —  Frakt. 

Für  die  siuntlichen  Abteilungen  höherer  Lehranstalten  bestimmt. 
Die  Lieder  (neben  dem  einfachen  Volksliede  Turn-,  Wander-,  Vaterlands- 
liederl fast  alle  zweistimmig,  nur  einige  einstimmig  gesetzt. 

10.  Musikal.  Wegweiser.  Ein  Hilfsbuch  f.  d.  Prüfungen  Musikbeflissener. 
Verfasst  von  Th.  Kluss,  Kgl.  Musikdirektor.  Eigentum  und  Verlag  von  Louis 
Oertel  in  Hannover.    12".    4«  |'J|  S.    M.  n.;,o. 

Ist  als  Leitfaden  bei  den  I'rüfuiigon  der  Lehrlinge  der  Musiker- 
Innungen  gedacht.  In  katechetischer  Form  wird  über  Wesen  der  Musik, 
über  Ton.  Schwingungen,  Tonsystem.  Harmonie  .  .  .  unterrichtet  und 
werden  für  theoretischen  und  praktischen  l'nterricht  ausschliesslich  Lehr- 
bücher des  Oertel'schen  Verlags  empfohlen;  giebt  ausserdem  die  Preisliste 
der  von  der  Firma  Oertel  zum  Verkauf  angebotene  Musik-Instrumente. 


Naturgeschichte. 

Volksschule.  BOrgej  schule.  Mittelschule.  Realschule.  Gymnasium.  Seminar.— Anthropologie. 

1.  Der  naturgeschichtliche  und  geographische  Unterricht  an  deutschen 
Lehrerseminaren.  Von  H.  Dressler,  Seminar-Oberlehrer,  Dresden.  (■  Rhein.  Uli. 
f.  Erzieh,  u.  L'nterr.  Nr.  1.  S.  lä-:54;  Nr.  L\  S.  l'S.l- -lott.) 

Vergleicht  die  Stellung  der  genannten  Fächer  am  sächsischen  Semi- 
nare mit  der  an  underen  deutschen  und  österreichischen  Seminaren  und 
mit  der  Stellung  an  den  übrigen  höheren  Lehranstalten.  Die  Cesichtspunkte. 
nach  denen  die  Besprechung  erfolgt,  sind  folgende:  erst  wird  das  Allgemeine 
der  Lehrordnung  und  der  Lehrpliino,  dann  bei  jedem  einzelnen  Fache 
im  Besonderen  das  Lehrziel,  die  Verteilung  des  Lehrstoffes,  die 
Lehrf'orm  und  die  Verwendung  der  Lehrmittel  betrachtet. 

2.  Repetitorium  des  naturkundlichen  und  humanistischen  Real-Unterrichts 
Von  F.  W.  Dörpfeld.  Erstes  Heft.  Inhalt:  I.  Teil:  Naturkunde.  II.  Teil:  Der 
Mensch  und  das  Menschenleben.  A.  Gesellschaftskunde.  Vierte  Auflage.  Güters- 
loh. Druck  und  Verlag  von  C.  Bertelsmann.  8°.  V,  104  S.  Geh.  M.  0,60.  —  Frakt. 
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Für  die  Hand  de*  Schülern  der  Volksschule  bestimmt.  Katechet isehe 
Form.  In  der  neuen  Auflage  sind  ausgeschieden  enthehrliche  Fragen  aus 
dem  üehiete  der  Nuturkunde,  dagegen  sind  eingeschoben  Fragen  in  der 
„Geaellschaftskunde".  Einteilung:  Uebersieht  der  Naturgebiete.  Mineral-, 
Pflanzen-.  Tierreich.  Astronomie;  Physische  Geographie.  Naturlehre 
(Physik),  Gesellschaftskunde:  Mensch  (Leib  und  Seele).  Menschliche 
Arbeit.  Gesellschatten  (Begriff  einer  Gesellschaft,  bürgerlichen  Gemeinde). 
Geographie. 

3.  A.  Lübens  Leitfaden  für  den  Unterricht  in  der  Naturgeschichte  in  Bürger- 
schulen, Realschulen,  Gymnasien  und  Seminarien.  In  vier  Kursen.  Zweiter 
Kursus.  20.,  verbessserte  und  mit  zahlreichen  weiteren  neuen  Holzschnitten  ver- 
sehene Auflage.  Meissen.  Verlag  von  H.  W.  Schlimpert  8°.  140  S.  Geh.  M.  1.00. 
—  Frakt. 

Teil  I:  Pflanzen,  neu  bearbeitet  von  L.  Halenbeck  in  Bremen,  bringt 
Beschreibung  und  Abbildung  von  4h  einheimischen  Pflanzen,  die  nach  der 
Blütezeit  geordnet  sind,  und  ihrer  Teile  (Blatter,  Blüten.  Frucht  .  .  .)  und 
am  Schlüsse  des  ganzen  Abschnitte«  (S.  57)  eine  Reihe  von  Aufgaben 
über  den  dargebotenen  Stoff,  wahrend  die  den  einzelnen  Nummern  bei- 
gegebenen Fragen  sich  auf  die  gerade  beschriebenen  Pflanzen  beziehen. 
Teil  II:  Tiere,  neu  bearbeitet  von  A.  Brinkmann  in  Walle  bei  Bremen, 
enthült  die  Beschreibung  und  Abbildung  von  57  einheimischen  Tieren, 
eingeteilt  nach  Saugetieren.  Vögeln.  Reptilien.  Lurchen  u.  s.  w..  und  am 
Schlüsse  des  Abschnittes  eine  Übersicht  der  Klassen  und  Ordnungen  des 
Tierreiches.  Teil  III.  der  kürzeste  |S.  126 — 18U|.  durchgesehen  und  ver- 
bessert von  Dr.  L.  Hapke  in  Bremen,  behandelt  16  einheimische  Mineralien 
als  Vertreter  ebenso  vieler  Gattungen,  bietet  Zeichnungen  der  verschiedenen 
Krystall formen  und  am  Schlüsse  eine  Übersicht  der  Mineralien  des  1.  und 
2.  Kursus. 

4.  Die  Katze.  Lektion  für  die  Oberstufe  einer  einklassigen  Volksschule. 
Von  Klimmeck  -  Scharf enort  (Posen).  ^Prax.  d.  Volksschule.  Nr.  1. 
S.  29— :U.) 

5.  Verfügung  der  Königl.  Regierung  zu  Münster  vom  13.  Mai  1895,  betreffend 
Belehrung  der  Schulkinder  über  den  Schaden,  welchen  das  Wegfangen  der  Fisch- 
brut und  der  jungen  Krebse  anrichtet.  ^Dtsch.  Schulges.-Samml.  Nr.  2. 
S.  15 — 16.) 

6.  Ueber  die  Mineralogie  in  der  Volksschule.  Von  Dr.  Rieh.  Schulze, 
Leipzig.    ^N.  Bahnen  Nr.  1.  S.  52—56.) 

Will  die  Behandlung  der  Mineralogie  aus  allen  Schulen  verbannt 
wissen,  „in  denen  man  nichts  von  Chemie  erfahrt".  Man  solle  statt  dessen 
nur  das  behandeln,  was  ohne  Kenntnis  der  Chemie  verständlich  sei. 
Kritisiert  ferner  die  bisherige  Einteilung  der  Minerale,  da  dieselbe  dem 
heutigen  Standpunkte  der  Wissenschaft  zuwiderlauft.  Für  die  Volksschule 
sei  eine  solche  Einteilung  nicht  möglich. 

Anthropologie. 

7.  Der  Mensch.  Lehrbuch  der  Anthropologie  nebst  Berücksichtigung  der 
Diätetik  (Hygieine)  und  Pathologie.  Mit  vielen  in  den  Text  eingedruckten  Ab- 
bildungen.   Nach  methodischen  Grundsätzen  bearbeitet  für  Seminarien,  höhere 
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Lehranstalten  und  die  Oberklassen  der  Mittelschulen  von  Hermann  Correus. 
Berlin,  L.  Oehmigke's  Verlag  (R.  Appelius).  8°.  X.  lf>7  \l]  S.  Geh.  M.  1,00: 
kart.  M.  1.20.  Frakt. 

Behandelt  in  ."J  Abschuitten  das  Knochen-  und  Muskel-,  das  Nerven- 
system und  die  Sinnesorgane,  ferner  das  Verdauungs-.  Assimilations-  und 
Absondcrungssystem.  Der  Stoff  ist  in  47  Lektionen  (für  den  Jahreskursus 
1  Stunde  wöchentlich,  für  den  halbjährlichen  Kursus  2  Stunden  wöchent- 
lich) eingeteilt,  dabei  sind  die  Lehren  der  Gesundheitspflege,  welche  Ver- 
fasser als  die  Quintessenz  des  ganzen  anthropologischen  Unterrichts  er- 
achtet, den  betreuenden  anatomischen  und  physiologischen  Systemen 
sogleich  angereiht. 

8.  Der  Körperbau  der  Menschen.  Eine  Vorbereitung  für  die  Ober- 
stufe.   ^Preuss.  Schulzg.    Nr.  .r».  S.  M— äti.) 


Neuere  Sprachen. 

Englisch. 

Methodisches.  Realschule.  Hober«  Schulen.  Höhere  Mädchen-  nnd  Mittelschule. 

Navigationsschule.  Zeltschriften. 

1.  Methodische  Fragen  des  englischen  Unterrichts,  den  Mitgliedern 
des  englischen  Ferienkursus  zu  Berlin  im  Oktober  1896  vorgetragen  von  Dr.  Wil- 
helm Mangold,  Professor  am  Askanischen  Gymnasium  in  Berlin.  Berlin,  Ver- 
lag von  Julius  Springer.   Gr.  h°.  45  (1|  S.  Geh.  M.  1,00.  —  Frakt. 

Verf.  behandelt  die  schwebenden  Fragen  im  Anschlüsse  an  die  neuen 
preussischen  Lehrplane,  an  Münch  s  und  Glauning's  Didaktik  und  Methodik 
dos  Französischen  und  des  Englischen,  und  im  Anschlüsse  an  seine  eigene 
Brochttre  „Gelöste  und  ungelöste  Fragen  etc.  Berlin.  lsi»2"  und  an  die  unter 
seiner  Leitung  gemachten  Arbeiten  der  Mitglieder  des  Königl.  Instituts  für 
die  Ausbildung  von  Lehrern  der  neueren  Sprachen.  Kapitel  1:  „Anfangs- 
unterricht, Aussprache.  Phonetik*,  erklärt  den  phonetischen  Streit 
mit  Ausnahme  der  Transskriptionsfrage  für  erledigt,  die  Bilderfrage,  die 
Frage  des  Ausschlusses  der  Muttersprache  und  die  nach  der  getreunten 
oder  gleichzeitigen  Inanspruchnahme  von  Auge  und  Ohr  (gestützt  auf 
W.  Wundt's  Urteil)  für  noch  nicht  spruchreif,  verurteilt  die  zusammenhangs- 
losen Satze,  verlangt  Vereinigung  von  Sach-  mit  Sprachunterricht.  Kapitel  2: 
„Sprechübungen",  bringt  Winke  und  Beispiele  für  deren  Gestaltung. 
Kapitel  3:  „Grammatik",  giebt  den  Begriff  der  grammatischen  Induktion 
nebst  Beispielen.  Kapitel  4:  „ Lektüre",  stellt  die  Gesichtspunkte  zu- 
sammen und  beurteilt  einzelne  Autoren,  erklart  sich  aber  gegen  einen 
Kanon,  und  fordert  sorgfaltige  Analysen  der  zu  wählenden  Werke  vom 
pädagogischen  Standpunkte,  beantwortet  ferner  die  Fragen:  wie  präparirt, 
übersetzt,  gelesen  und  erklärt  werden  soll.  Kapitel  5:  „Uebersetzungen". 
empfiehlt  die  übersetzungsfreie  Methode  und  sucht  theoretische  Bedenken 
dagegen  zu  beseitigen.  Kapitel  6:  „Schreibübungen-,  empfiehlt  sog. 
freie  Arbeiten  mit  Hinweis  auf  Walter  und  Münch.  Kapitel  7:  „Wort- 
schatz, Etymologie,  Synonymik"  bespricht  die  ungelöste  Vokabularien- 
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fragt».  Kapitels:  ..  Kealien  giebt  eine  kritische  rpheraicht  über  das. 
was  für  die  Schult»  in  Lande*-  und  Volkskunde  erstrebt  wird.  Kapitel  lM 
„  Litte  rat  u  r".  warnt  vor  Beseitigung  des  idealen  geistigen  Elementes 
aus  den»  Schulunterricht. 

2.  Englisch  als  erste  Fremdsprache  der  Realschule.    Von  Oberlehrer 
R.   Lindemann.     ^»Central  -  Organ  f.  tl.  Interessen   des  Kealschulwesens 
XXIV.  .Jahrg.  Heft  I.  S.  1—7.) 

Verfasser  verlangt,  wo  nicht  besondere  Verhältnisse  eine  starke  Be- 
tonung des  Französischen  erheischen,  den  iipuapnieh liehen  Unterricht  mit 
dem  Englischen  zu  beginnen,  entsprechend  der  stets  zunehmenden  Be- 
deutung des  Englischen  für  den  Weltverkehr  und  weil  die  Kealschule 
hauptsächlich  für  das  praktische  Leben  vorbereitet.  Im  Anscbluss  daran 
schlägt  er  eine  andere  Verteilung  der  englischen  Unterrichtsstunden  vor. 

3.  Chrestomathie  oder  Autor  im  neusprachlichen  Unterricht  der  mittleren 
Klassen?  Vortrag  von  Dr.  Leopold  Bahlsen  in  Berlin,  liehalten  auf  der 
Hauptversammlung  des  Vereins  zur  Förderung  des  lateinlosen  höheren 
Schulwesens  in  Quedlinburg  am  ">.  Oktober  I *«■:».  £-Z.  f.  lateinlos.  höh. 
Schul.    7.  Jhrg.    4.  Heft.    S.  !>7  -H».V) 

Als  Elementarbuch  Chrestomathie  erwünscht,  später  nur  dann  empfeh- 
lenswert, wenn  ihr  Stil  möglichst  einheitlich  ist  um!  wenn  sie  keine  litterar- 
historischen  Zwecke  verfolgt. 

4.  England.  Für  Lektüre  und  Sprechübungen  in  den  Oberklassen 
höherer  Schulen.  Von  Prof.  Dr.  F.  J.  Wershoven.  Cöthen.  Verlag  von  Otto 
Schulze,    (ir.  s".  VI  |1I|  112  S.    Kart.  M.  1.2... 

Der  St otf  für  die  englischen  Sprechübungen  ist  so  aus  „guten  eng- 
lischen Schulbüchern."  wenn  auch  öfters  gekürzt  oder  mit  Zusätzen  ver- 
sehen, ausgewählt,  dass  es  als  ein  „kleines  Realienbuch  über  England" 
gelten  kann.  Es  enthält  4  Abteilungen:  Outline  of  English  history. 
England  and  the  English.  The  English  language.  English 
Literature.    Angefügt  ist  ein  Verzeichnis  von  Synonymen. 

5.  6.  Ebener's  Englisches  Lesebuch  für  Schulen  und  Erziehungs- 
anstaften. Ausgabe  B.  Englisches  Lehr-  und  Lesebuch  für  höhere  Mädchen- 
schulen und  Mittelschulen.  Erster  Teil:  Erstes  Unterrichtsjahr  von  Dr.  Rudolf 
Dammholz,  Oberlehrer  am  Königlichen  Lehrerinnenseminar  und  an  der  Königlichen 
Augustaschule  zu  Berlin.  Hannover.  Verlag  von  Carl  Meyer.  (Gustav  Prior.) 
Or.  s".  VIII.  17:»  |L|  S.    (".eh.  M.  !..►(».       Frakt.  und  Ant. 

Das  Much  will  gleich  von  vornherein  zum  Sprechen  und  Schreiben 
anleiten  und  Fertigkeit  im  freien  mündlichen  und  schriftlichen  (iebrauch 
der  englischen  Sprache  erzielen  und  enthält  2  Teile:  English  lirammar 
und  English  Header. 

Die  grammatischen  Formen  werden  an  der  Hand  der  Lesestücke  zur 
Anschauung  gebracht,  vom  Schüler  seihst  gefunden  und  dann  mit  Hülfe 
des  Lesestoffs  eingeübt.  Bei  der  Wahl  des  Lesestoffs  ist  die  Einführung 
in  englische  Verhältnisse  zunächst  ins  Auge  gefasst  worden. 

6.  Englisches  Lesebuch  nebst  Formenlehre  für  Navigationsschulen  sowie 
Englisch-Deutsches  Seemännisches  Wörterbuch  von  A.  Bermpohl.  Vierte  voll- 
ständig umgearbeitete  Auflage,  herausgegeben  von  Dr.  Otto  Fulst,  Lehrer  an  der 
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Seefahrtschule  in  Bremen.  Bremen.  Verlag  von  M.  Heinsius  Nachfolger.  (Jr. 
[MIT]  240  \a\  S.  (Ich.  M.  4.00;  geb.  in  Leinw.  M.  4.»J0.  —  Fmkt.  und  Ant. 

Hei  der  vorliegenden  vierten  Auflage  sind  „durchgreifende*  Aende- 
rungen  vorgenommen.  Das  seemännische  Wörterbuch  ist  wieder  nns  Ende 
des  Buches  gesetzt,  die  Formenlehre  neu  bearbeitet  und  wesentlich  ge- 
kürzt worden.  In  den»  zweiten  Teile,  dem  Lesebuch,  sind  die  alten  Segel- 
anweisungen  durch  die  neuen  ersetzt,  ebenso  die  veralteten  Charter- 
Partien  und  die  Kanossemente.  Die  Kapitel  Chart  und  Terms  ofCoinmand 
sind  von  A.  Mühleisen  überarbeitet.  Auch  das  dem  Lesebuche  angehängte 
Wörterbuch  hat  eine  Neubearbeitung  und  Zusätze  erhalten.  Am  Schlüsse 
wird  eine  l'ebersicht  der  englischen  Masse  und  Gewichte  gegeben. 

7.  The  Anglo-German  Translator.  Monatsschr.  zum  Studium  der  engl,  und 
dtsch.  Sprache.   Leipzig.   Rud.  Uhlig.   Nr.  1. 

Englische  tebungsstücke  mit  danebenstehender  deutscher  Ueber- 
s'.'fzung.  Uebereetzungsaufgaben. 

8.  The  Spectator.  Engl.  Wochenschr.  f.  Deutsche.  Herausgegeben  von  Dr. 
Erwin  Hoenncher  in  Zittau.   Verlag  der  Pahl'schen  Buchhandlung  in  Zittau. 

Nr.  41-  44. 

Politische  Neuigkeiten.  —  Erzählungen.  —  Uebungs-  und  üeber- 
setzungsstücke.  —  Anglicismen.  —  Kaufmännische  Briefe.  —  Englisch- 
französische Unterhaltung. 

9.  English  Journal  francais.  English-edited  by  John  Montgoraery.  Partie 
francaise  redigee  par  Theodore  de  Beaux.  Verlag  der  Renger'schen  Buch- 
handlung. (Jebhardt  u.  Wilisch  in  Leipzig.    Nr.  7  und  s. 

Französische  und  englische  abwechselnd  erscheinende  Nummern  mit 
prosaischen  und  poetischen  Lesestucken  und  Uebersetzungsaufgaben. 

Franiöslsch. 

Methodische«.  Grammatik.  Schriftliche  Arbeiten.  Lesestoffe.  Zeitschriften.  Wörterbuch. 

1.  Zur  Tradition  und  Reform  des  französischen  Unterrichts.  Eine 
historisch  kritische  Studie.  Von  Friedrich  Linz,  Mittelschullehrer  in  Elberfeld. 
Pädagogisches  Magazin.  Heft  70.  Langensalza,  Verlag  von  Hermann  Beyer  &  Söhne, 
Herzogl.  Sächs.  Hofbuchhändler.   h<>.  1 11  j  93  [1|  S.  Geh.  M.  1.20. 

Nachdem  in  der  Einleitung  [der  materiale.  formale  und  ästhetische 
Bildungswert  der  französischen  Sprache  hervorgehoben  und  die  Igegen- 
wartig  herrschenden  Strömungen  |und  Bewegungen  [auf  dem  Gebiete  der 
Methodik  des  französischen  Unterrichts  kurz  geschildert  worden  sind,  bietet 
der  „negative"  Teil  eine  eingehende  Kritik  der  konstruktiven  Methode,  ins- 
besondere des  Plötz' sehen  Lehrverfahrens.  Im  „positiven"  Teil  werden  die 
Grundgedanken  der  Reform  entwickelt  und  in  -21  Leitsätze  zusammen- 
gefasst. 

2.  Lehrbuch  der  französischen  Sprache  auf  Grundlage  der  An- 
schauung. Von  Dr.  Ph.  Rossmann,  Oberlehrer  an  der  Oberrealschule  zu 
Wiesbaden,  und  Dr.  F.  Schmidt,  Direktor  der  Oberrealschule  zu  Hanau.  Siebente 
Auflage.   Bielefeld  und  Leipzig.   Verlag  von  Velhagen  &  Kissing.   Gr.  8°.  XI  \T\ 

M\  [11  S.    Geb.  M.  2,80. 

»Die  Methode  schliesst  sich  möglichst  eng  an  die  natürliche  Sprach- 
erlernung an  und  geht  deshalb  von  der  Anschauung  aus.  dem  Quell  und 
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Ursprung  aller  höheren  Erkenntnis.  Zuerst  wird  dem  Schüler  die  nähere 
Umgehung  in  das  Gewand  der  fremden  Sprache  gekleidet.  AIk  weiterer 
Anschauungsstoff  dienen  grosse,  hei  Holzel  in  Wien  erschienene  kolorierte 
Bilder.  Das  Buch  enthält  kleine,  nicht  kolorierte  Abbildungen  davon, 
daneben  aber  auch  noch  eine  Anzahl  noch  kleinerer  Bilder.  Zunächst 
finden  nur  Sprechübungen  statt;  erst  nachdem  Uhr  und  Zunge  der  Schüler 
mit  der  neuen  Sprache  einigermassen  vertraut  geworden  sind,  beginnt  das 
Lesen  und  die  schriftlichen  Uebungen.  Ein  Uebersetzen  aus  der  Mutter- 
sprache in  die  fremde  Sprache  findet  nicht  statt.  Die  Grammatik  tritt 
nichi  als  Mittel  zur  Spracherlernung  auf,  sondern  erscheint  als  Ergebnis 
aus  der  Sprache  und  wird  zunächst  nur  so  weit  berücksichtigt,  als  dies 
zur  Erlernung  des  richtigen  Schreibens  nötig  ist.  Die  hergebrachte 
Methode  erzeugt  ein  Wissen  über  die  Sprache,  führt  aber  nicht  zum 
Können.    Der  gesamte  Stoff  des  Buches  soll  für  :*  Jahre  ausreichend 

3.  Ploetz-Kares.  Kurzer  Lehrgang  der  französischen  Sprache.  Uebungsbuch. 
Verfasst  von  Dr.  Gustav  Ploetz.  Ausgabe  C.  Ladenpreis  ungebunden:  2  Mark 
70  Pf.   Berlin,  Verlag  von  F.  A.  Herbig.   Gr.  8°.  XII.  :\T2  S.  -  Frakt.  u.  Am. 

Für  die  Bearbeitung  des  Buches,  daa  „als  Fortsetzung  zu  dem 
Elementarbuch  C  an  lateinlosen  Anstalten"  gehraucht  werden  soll,  „sind 
die  neuen  preussischen  Lehrpläne  für  Realschulen  und  Oherrealsehulen 
massgebend  gewesen."  Demgeinäss  sind  die  Lesestücke  nach  der  Reihen- 
folge, in  welcher  die  grammatischen  Materien  nunmehr  durchzunehmen 
sind,  geordnet  und  textlich  überarbeitet  worden.  „Den  Bedürfnissen  der 
Realschule  entsprechend,  sind  die  Stücke  geschichtlichen  Inhalts  wesent- 
lich vermindert  und  durch  solche  ersetzt  worden,  welche  die  Verhaltnisse 
des  täglichen  Lebens  berücksichtigen."  Einzelsätze .  die  den  einzelnen 
Kapiteln  der  Syntax  vorangesetzt  sind,  sollen  dem  Lehrer  ein  Hillsmittel 
bieten,  an  jede  grammatische  Erklärung  sofort  eine  praktische  Uebung 
an/.uschliessen. 

4.  Franzosische  Schulgrammatik  für  höhere  Mädchenschulen.  (Ober- 
stufe.) Nach  den  Bestimmungen  vom  31.  Mai  1894  bearbeitet  von  Dr.  Wilhelm 
Ricken.    Berlin.   Verlag  von  Wilhelm  Gronau.   Gr.  s°.  l\  [II)  1*1  [1J  S.  mit 

1  Karte;  Carte  du  Tour  de  la  France.  Geb.  in  Leinw.  M.  2,00.  —  Frakt. 
u.  Ant. 

r 

Enthält  zunächst  den  Sprachstoff  des  Tour  de  la  France  zur  Lektüre 
und  zur  gelegentlichen  Veranschaulichung  grammatischer  Erscheinungen, 
darauf  die  grammatische  Lehre  (A.  Formenlehre  der  unregelmässigen 
Verben,  B.  Syntax  oder  Satzlehre),  ferner,  zur  Einübung  der  unregel- 
mässigen Verben  und  der  wichtigsten  syntaktischen  Gesetze  der  Sprache, 
eine  kleine  Auswahl  von  Uebungsstücken,  die  sich  fast  ausschliesslich  au 
die  Hölzeischen  Jahreszeitenbilder  und  an  den  ersten  Teil  des  Textes  des 
Tour  de  la  France  anschliessen.  Für  den  französischen  Sprachstoff  sowohl, 
wie  für  die  deutschen  Uebungsstücke  ist  ein  Wörterverzeichnis  beigegeben, 
woran  sich  ein  grammatischer  Anhang  (Zur  methodischen  Behandlung  der 
unregelmäasigen  Verben  der  Konjugation  III)  anschliesst. 

5.  Kleine  Französische  Schulgrammatik  [Formenlehre  und  Syntax] 
von  Dr.  Wilhelm  Ricken.  Berlin.  Verlag  von  Wilhelm  Gronau.  Gr.*.  [IV]  75 
[1]  S.    Kart.  M.  L00.  -  Frakt.  u.  Ant. 
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Bietet  nur  den  für  unsere  höheren  Schulen  (tiklassige  Schulen  aller 
Art  und  Gymnasien)  unbedingt  notwendigen  grammatischen  Stott*. 

6.  Französische  Satzlehre  von  Dr.  Max  Banner,  Oberlehrer  am 
Städt.  Gymnasium  zu  Frankfurt  a.  M.  Bielefeld  und  Leipzig.  Verlag  von  Vel- 
hagen  &  Klasing.    Cr.  80.  IV,  82  S.    <ieh.  in  Halbleinw.  M.  1.20. 

Geht  vom  Vernum  finitum  als  dem  Korne  des  einfachen  Satzes  aus 
und  stellt  den  zusammengesetzten  Satz  im  organischen  Zusammenhange 
mit  dem  einfachen  Satze  dar.  —  Das  Pronomen  wird  an  verschiedenen 
Stellen  behandelt,  die  der  am  Schlüsse  des  Büches  befindliche  Index  ver- 
zeichnet. Gerundium  und  Verbaladjektiv  werden  schärfer  gesondert.  — 
Fust  alles  die  Satzstellung  Betreffende  ist  der  üebersichtlichkeit  wegen 
üi  einem  Anhange  am  Schlüsse  des  (ianzen  zusammengestellt  worden. 

7.  Freie  französische  Arbeiten.  Musterstucke  und  Aufgaben. 
Für  die  mittleren  und  oberen  Klassen  höherer  Lehranstalten  zusammengestellt 
und  bearbeitet  von  Dr.  Ew.  Goerlich,  Oberlehrer  am  Realgymnasium  zu  Dort- 
mund. I.  Teil:  Erzählungen,  Briefe  und  Aufsätze  verschiedenen  Inhalts.  Leipzig, 
Rengersche  Buchhandlung.  Gebhardt  &  Wilisch   Gr.  *°.  X.  148  S.  Geh.  M.  2,00. 

Freie  schriftliche  Arbeiten  auf  der  mittleren  Stufe  haben  bis  jetzt 
keine  gebührende  Berücksichtigung  gefunden,  weil  geeignete  Hilfsbücher 
fürUebungen  im  praktischen  schriftlichen  Gebrauch  der  fremden  Sprachen 
fehlen.  Geboten  werden:  Erzählungen.  Briefe.  Aufsätze,  die  dem  Schüler 
als  Vorbild  dienen  sollen,  aber  auch  zu  Klassenarbeiten  benutzt  werden 
können.  Jeder  Aufgabe  ist  eine  kurze  Inhaltsangabe  (Disposition)  in 
französischer  Sprache  vorausgeschickt;  ferner  sind,  um  zeitraubendes  Be- 
nutzen des  Diktionaire  zu  vermeiden.  Ausdrücke  und  Wendungen  erklärt 
(französisch!.  Das  Buch  soll  in  der  Hauptsache  bei  der  häuslichen  Arbeit 
benutzt  werden. 

8.  Alphonse  Daudet.  Trente  ans  de  Paris.  A  travers  ma  vie  et  mes 
livres.  Zum  Schul-  und  Privatgebrauch  herausgegeben  von  Dr.  A.  Rauschmaier. 
Mit  Wörterverzeichnis  und  2  Karten.  München,  J.  Lindauersche  Buchhandlung 
(Schöpping).    12°.  IV  (II]  92  S.    Kart.  M.  1,00. 

Der  vorliegenden  Schulausgabe  wurde  die  illustrierte  Pariser  Aus- 
gabe vom  Jahre  1889  zu  Grunde  gelegt,  welche  ausser  den  hier  gebotenen 
(i  Abschnitten  (Die  Ankunft,  Villemessant,  Der  erste  Frack.  Der  kleine 
Dingsda,  Tartarin  aus  Tarascon,  Jack)  noch  10  andere  enthält. 

Sachliche  Anmerkungen  stehen  unter  dem  Texte,  die  Vokabeln  am 
Schlüsse  in  einem  eigenen  Vokabularium,  desgleichen  ein  Verzeichnis  der 
in  den  Anmerkungen  erklärten  Namen.  —  „Grammatikalische  Hinweise 
wurden  mit  Absicht  thunlichst  vermieden". 

9.  Biographies  d'hommes  eilebres  des  temps  anciens  et  modernes  par 
George  Duruy.  Im  Auszuge  mit  Anmerkungen  zum  Schulgebrauch  herausgegeben 
von  Dr.  Gerhard  Franz,  Professor  am  Wettiner  Gymnasium  zu  Dresden.  Biele- 
feld und  Leipzig,  Velhagen  6  Klasing  r>Velhagen  &  Klaaings  Sammlung 
französischer  und  englischer  Schulausgaben.  Prosateure  francais  Lieferung 
105  B.)    12°.  VI,  95  |1]  S.    (ieb.  M.  0.90. 

10.  Wörterbuch  dazu  von  W.  Klatt,  ord.  Lehrer  an  der  Sophienschule  in 
Berlin.   Ebenda.    12°.  61  [l\  S.   Geh.  M.  0.?W). 
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Als  erste  Schriftstellerlektüre  werden  kurze  Biographien  mit  Recht 
gern  gewühlt;  sie  geben  uns  kleine  abgeschlossene  Charakterbilder,  welche 
der  Schüler,  der  auf  dieser  Stufe  nur  langsam  in  der  Lektüre  vorschreiten 
kann,  bald  vollendet  und  auch  Ubersieht.  Dies  ist  bei  der  Lektüre  eines 
Schriftstellers  nicht  der  Fall.  .  .  .  Der  vorliegenden  Ausgabe  ist  die 
Originalausgabe  (Paris.  Hachette  iKOOl  zu  Grunde  gelegt. 

11.  Sans  famille  par  Hector  Malot.  Vitalis  et  Remi.  In  Auszügen  mit 
Anmerkungen  zum  Schulgebrauch  herausgegeben  von  Dr.  Max  Benecke,  Ober* 
lehrer  am  Friedrich-Werderschen  Gymnasium  in  Berlin.  Bielefeld  und  Leipzig. 
Velhagen  &  Klasing.  £»Velhagen  &  Kinsings  Sammlung  französischer  und 
englischer  Schulausgaben.  Prosateurs  francais.  Lieferung  106  B.)  12". 
V  [1)  Iii*  S.    Geb.  M.  1.20. 

Dazu  ein  Anhang:  Anmerkungen.  Bearbeitet  von  Dr.  Max  Benecke 
Ebenda.    12".  2(3  S. 

Wörterbuch  dazu  von  Dr.  Max  Benecke.  Ebenda.  12°.  11  [lj  S.  Geb. 
M.  0.20. 

Unter  dein  Sondertitel  Vitalis  et  Remi  hat  der  Herausgeber  die- 
jenigen Abschnitte  ausgewählt,  die  das  innere  und  äussere  Leben  des 
Findelknaben  Remi  unter  der  Leitung  des  Signor  Vitalis  schildern,  also 
die  Abschnitte,  durch  die  die  „eigentliche  Handlung  des  Romans-  gegeben 
wird.  Der  Text  beruht  auf  der  Ausgabe  Paris.  Bibliotheque  Charpentier 
1893. 

12.  Le  Petit  Journal  Francais  (mit  deutscher  t'ebersetzung).  Halbmonats- 
schrift.   Leipzig,  Rud.  Uhlig.   Nr.  1  und  2. 

Enthalt:  Ein  kurzes  Lustspiel.  Briefe.  Anekdoten.  Beschreibungen. 
Uebersetzungs-Uebungen.  Ratsei  etc. 

13.  L'echo  francais.  Französische  Zeitschrift  für  Deutsche.  Herausgegeben 
von  Dr.  Erwin  Hoenncher  in  Zittau.  Verlag  der  Pahl'schen  Buchhandlung  in 
Zittau.   Nr.  41—44. 

Politische  Uebersicht.  Erzählung.  Rundschau.  Gedichte,  litterarische 
Besprechungen,  kaufmännische  Korrespondenz.  Uebersetzungen  und  Auf- 
gaben. Grammatik,  Französisch-englische  Konversation. 

14.  English  Journal  francais  siehe  EnglUdi  S.  M.  Nr.  9. 

15.  Neues  ausführliches  Taschenwörterbuch  der  Französischen  und 
Deutschen  Sprache.  Mit  besonderer  Berücksichtigung  aller  modernen  und  technischen 
Ausdrücke  herausgegeben  von  Dr.  L.  Andre.  Teil  I.  Französisch-Deutsch.  Dritte 
Auflage.   Berlin.   Verlag  von  Friedberg  &  Mode.   IG".  IV.  Gös  s.   M.  l,bO. 

16.  -  Dasselbe.  Teil  II.  Deutsch-Französisch.  Dritte  Auflage.  Ebenda. 
16  °.  560  S.    M.  l,so.    Beide  Teile  in  Halbfranzband  M.  4.50. 

„Bei  der  Bearbeitung  wurden  die  Neubildungen  beider  Sprachen  be- 
sonders berücksichtigt;  namentlich  wurde  darauf  Bedacht  genommen,  die 
wissenschaftlichen,  technischen,  industriellen  und  politischen  Wortbildungen, 
welche  die  Neuzeit  geschaffen,  in  möglichster  Vollständigkeit  aufzunehmen." 
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Nichtsprachliche  Unterrichtsfächer. 

1.  Fr.  Aug.  Beger  Ober  den  Unterricht  in  den  nichtsprachlichen  Fächern  auf 

dem  R  G.  Von  Dr.  R.  Faust.  (-Central  -  Organ  f.  d.  Interessen  des  Real- 
schulwesens.   XXIV.  Jahrg.    Heft  I.  S.  K^iy.) 

Die  vorliegende  Arbeit  achliesst  eich  an  zwei  ebenfalls  im  Centrai- 
Organ  veröffentlichte  Aufsätze  des  Verfassers  an,  deren  erster:  „Ein 
sächsischer  Realschulmann  und  die  Lateinfrage"  bereits  im  XX.  Jahrgang 
(Heft  Ö),  der  zweite:  „Fr.  Aug.  Beger  über  den  Unterricht  in  den  neueren 
Sprachen  auf  dem  Realgymnasium"  im  XXIII.  Jahrgang  (Heft  H)  erschienen 
ist.  Hegers  Hauptbedeutung  liegt  nach  der  Ansicht  des  Verfassers  in 
seiner  Methodik  der  Sprachen;  hinsichtlich  der  nichtsprachlichen 
Fächer  hat  Beger.  der  den  pädagogischen  Ansichten  Herbarts  und  Benekes 
nicht  fern  steht  und  sich  in  seinen  Anschauungen  auch  mit  denen  der 
neueren  Hallischen  Schule  (Frick.  Fries)  begegnet,  das  Verdienst,  mit 
ausserordentlicher  Klarheit  und  Schärfe  die  Ziele  aufgestellt  und  die 
Methode  bestimmt  zu  haben,  soweit  beides  für  das  Realgymnasium  in  Be- 
tracht kommt.  Beger  trifft  hierin  übrigens  vielfach  mit  den  neuen 
preußischen  Lehrplänen  zusammen. 


Physik. 

Höhere  UnterrichtBansUlton.  Hochno-hulen.  BauKewcrksehole.  Mädchenschule. 

t.  Das    Lehrbuch    im    Physik  -  Unterricht    von    Prof.    F.  Pietzker. 

^■Ciiterrichtsblätter  f.  Mathem.  u.  Naturwissenschaften  hrsg.  v.  Schwalbe 
u.  Pietzker.    II.  Jahrg.    Nr.  J,  S.  9— 1L\) 

Die  vorhandenen,  seihst  die  neueren  Lehrbücher  eigneten  sich  nicht, 
weil  sie  dem  Cnterricht  zuviel  vorweg  nähmen.  Der  Schüler  lese  schon 
vorher,  was  er  erst  aus  den  Erscheinungen  entnehmen  und  erschliessen 
solle,  dadurch  werde  ein  wesentlicher  Zweck  des  Physik-Unterrichts  teil- 
weise vereitelt.  Ein  physikalisches  Schulbuch  solle  ausschliesslich  der 
Wiederholung  dienen  und  darum  sich  auf  das  beschränken,  was  ohne 
solchen  Anhalt  für  die  Wiederholung  schwer  behalten  werde  i  Definitionen. 
Formeln,  mathematische  Beweisführungen  u.  dgl.). 

2.  Lehrbuch  der  Experimentalphysik  für  Studirende  von  Dr.  Emil 
War  bürg,  Professor  an  der  Universität  Berlin.  Mit  404  Original-Abbildungen  im 
Text.  Zweite  verbesserte  Auflage.  Freiburg  i.  B.  und  Leipzig.  Akademische 
Verlagsbuchhandlung  von  J.  C.  B.  Mohr  (Paul  Siebeck).  Gr.  s».  XX.  ;W2  S.  Geh. 
M.  T.<  m  ►  -  gob.  M.  s.'H». 

„Das  Buch  ist  besonders  für  Hörer  der  Experimentalphysik  zum  Ge- 
brauch neben  der  Vorlesung  bestimmt."  Nach  einer  kurzen  Einleitung 
handeln  ;t  Abschnitte  über  mechanische  Grundbegriffe.  Mechanik  starrer 
Körper  (mit  einem  Anhang:  Zur  Geschichte  der  Mechanik)  und  Mechanik 
der  Flüssigkeiten.  Abschnitt  IV  über  Elastizität.  Viscositat.  Oberflächen- 
spannung. Diflusion,  Absorption.  Abschnitt  V  behandelt  den  Schall.  Ab- 
schnitt VI  die  Wärme  (mit  Anhang:  Zur  Geschichte  der  Wärmelehre).  Im 
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VII.  Abschnitte  spricht  der  Verfasser  von  der  Strahlung,  insbesondere  vom 
Licht,  im  VIII.  von  der  Elektrizität  und  dem  Magnetismus.  Der  Abschnitt 
schliesst  mit  einer  Uebersicht  über  die  Geschichte  der  Elektrizitatslehre; 
ein  entsprechender  Paragraph  (584)  ist  auch  der  Gesehiehtp  der  Optik  ge- 
widmet. 

3.  Kurzes  Repetitorium  der  Physik  (Experimental-Physik)  zum  Gebrauche 
für  Mediciner,  Pharmazeuten,  Lehramtscandidaten  u.  a.  Gearbeitet  nach  Beetz, 
Graetz,  Lang,  Lommel,  Müller-Pouillet  Reis,  WQllner  u.  a.  Zweite  verbesserte 
und  vermehrte  Auflage.  Leipzig  und  Wien.  M.  Breitenstein's  Verlags-Buchhandlung. 

fr-Breitonstein's  Kepetitorien  Nr.  35.)    s».  [ II |  121  |1|  S.    Geh.  M.  1.8». 

I.  Einleitung:  Definition  und  Einteilung  der  Physik.  Allgemeine 
Begriffe.  IL  Mechanik:  Geostatik.  Geodynamik.  Hydrostatik.  Hydro- 
dynamik. A^roraechanik.  Aerodynamik.  III.  Engere  Physik:  Wellen- 
bewegung. Schall,  Optik.  Wannelehre,  Magnetismus,  Elektrizität. 

4.  Oer  Unterricht  in  der  technischen  Naturlehre  an  der  preussischen 
Baugewerksschule.   Von  Heinrich  Seipp  in  Königsberg  in  Preussen.   £»Z.  f. 

gewerbl.  Unterr.    Nr.  h.  S.  93—100  und  Nr.  10.  S.  121—130.) 

Allgemeines.  Lehrgang  der  bautechnischen  Physik.  Methodische  Be- 
handlung und  Stoffverteilungsplan. 

5.  Der  Schall.    Lehrprobe  für  die  Oberstufe.    Von  Helene  Becker. 

fc-Monatsschr.  f.  kath.  Lehrerinnen.    Nr.  1.  S.  34— 3t>.) 


Rechnen  siehe  Mathematik  s.  «9-75. 


Religionsunterricht  religiöse  und  gottesdienstliche  Uebunoen. 

Historisches.   Katholisch.   Evangelisch.   Israelitisch.  Dissidenten. 


Historisches«. 

1.  Die  Katechetenschule  zu  Alexandria.  Kritisch  beleuchtet  von 
Fritz  Lehmann.    Leipzig.   A.  Lorentz.    Gr.  8°.  115  S.    M.  2.00. 

Spricht  in  der  Einleitung  Uber  die  ersten  Spuren  der  Katechese  von 
der  apostolischen  Zeit  bis  zur  Gründung  der  Katechetenschule  in  Alexandria. 
Diese  selbst  wird  behandelt  I.  nach  ihrer  historischen  Gestaltung  (Ent- 
stehung, Blüte,  Verfall) ;  II.  nach  ihrer  praktisch-theoretischen  Wirksamkeit 
und  zwar  a)  als  was  und  in  welcher  Weise  sie  sich  durstellte  (erste  christ- 
liche Hochschule;  ihr  Ort,  Leiter,  Lehrergehalt,  Gang  und  Methode  des 
Unterrichts.  Disziplin),  b)  hinsichtlich  ihrer  Wissenschaft  und  Theologie, 
ihres  glinstigen  Einflusses  auf  Exegese,  Apologetik,  Dogmaük  und  ihres 
schädlichen  Einflusses  infolge  des  gefahrliehen  Kampfes  mit  der  häretischen 
Gnosis.    Der  Gnosticismus  des  Clemens  und  Ürigines. 

Katholisch. 

2.  Die  biblische  Geschichte  in  der  katholischen  Volksschule. 
Ein  Handbuch  im  Anschluss  an  die  von  G.  Mey  und  Dr.  Fr.  J.  Knecht  neu- 
bearbeiteten Schusterschen  Biblischen  Geschichten,  mit  methodischer  Anleitung 
und  vielen  Lehrproben  von  N.  Gottesleben,  Lehrer  an  der  Mittelschule  zu 
Sirassburg  im  Elsass.   Mit  bischöflicher  Approbation.    III.  Band.   Oberstufe.  Mit 
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mehreren  Kartenskizzen  und  Plänen.  Paderborn,  Druck  und  Verlag  von 
F.  Schöningh.    Gr.  k°.  IV.  :*2s  S.    Geh.  M.  2.ÜU.  —  Frakt. 

Bildet  den  AhschlusB  von  des  Verfassers  Handbuch  zur  biblischen 
Geschichte  und  ist  zunächst  für  den  Unterricht  auf  der  Oberstufe  der 
Volksschule  bestimmt.  Enthalt  im  1. Teile,  in  der  ..Grundlegung",  eine  me- 
thodische Anleitung  für  die  Erteilung  des  biblischen  Unterrichts  auf  dieser 
Stufe,  im  2.,  in  der  „Ausfü  hrung  \  die  Besprechung  der  einzelnen  biblischen 
Geschichten.  Letztere  bietet  den  StotT  für  die  (sprachliche  und  sachliche) 
Erklärung,  für  Auslegung,  die  aus  jeder  Geschichte  die  in  ihr  enthaltenen 
Glaubens-  und  Sittenlehren  entwickelt  und  auch  das  kirchliche  Leben  in 
Gottesdienst,  Gebet  und  Lied  berücksichtigt,  und  für  Nutzanwendung. 
Für  einzelne  Stücke  sind  Lehrproben  gegeben.  „Rückblicke"  sollen  das 
bereits  früher  Gelernte  erganzen. 

3.  Pensenverteilung  in  der  biblischen  Geschichte  für  eine  sechsklassige 
katholische  Volksschule.  (-Rhein.  Westl.  Schulzg.  Nr.  14.  S.  218-214; 
Nr.  17,  S.  2«  1-202.) 

Angabe  der  Pensen  in  „Biblischer  Geschichte-,  „Glaubens-  und  Sitten- 
lehre*, „Liturgischen  Belehrungen*'  für  ein  Schuljahr  von  April  bis  Marz 
für  die  V.  und  VI.  Klasse. 

4.  Der  Jüngling  von  Naim.    (Für  die  Unterstufe  behandelt.)   Von  M.  M. 

^Katechet.  Monatsschr.    Nr.  1.  S.  !»— 14.) 

1.  Erzählung.  2.  Erklärung.  Auslegung:  a|  Jesu  Güte  und  Allmacht, 
b»  Auferstehung  dos  Fleisches. 

5.  Katechese  über  die  10.  Frage  des  4.  Gebotes:  „Wie  versündigt  man 
sich  gegen  die  geistliche  und  weltliche  Obrigkeit?  Eine  Konferenzarbeit  von 
J.  Karch  in  Ludwigshafen.  £>Kathol.  Schulhl.  Organ  des  Vereins  kath.  Lehrer 
der  Pfalz  Nr.  1,  S.  2—5:  Nr.  H,  8.  1<>— 21.) 

6.  Gemeinschaftliche  Messandacht  für  Schulkinder.  £»  Katechet.  Bil.  Nr.  1, 
S.  0.) 

7.  Die  Kniebeugung   vor  dem   allerheiligsten  Sakramente   des  Altares. 

(-Katechet.  Bll.  Nr.  1,  S.  l-H.): 

Darstellung  der  Kniebeugung  als  eines  göttlichen  Gesetzes  und 
Ermahnung,  die  Kinder  rechtzeitig  und  dringend  dazu  anzuhalten. 

8.  Das  Schulgebet.  Von  — k.  (-Kath.  Kirchenbl.  f.  Sachsen.  38.  Jahrg. 
Nr.  1.  S.  2—4.) 

Beantwortet  die  Fragen:  Warum  sollen  wir  mit  unseren  Kindern  beim 
Beginne  und  Schlüsse  des  Unterrichts  beten?  Wie  soll  der  Lehrer  mit 
seinen  Kindern  beten?    Was  sollen  wir  beten? 

9.  Vom  Westerwald.    (-Kath.  Schulzg.  f.  Mitteldtschl.   Nr.  5.  S.  41.) 

Versorgung  von  Kindern  zugezogener  Andersgläubiger  mit  Religions- 
unterricht und  Bestimmung  wegen  der  Anstellung  eines  besonderen  Lehrers 
ihrer  Konfession. 

10.  Katholische  Kirchengeschichte  zunächst  für  die  oberen  Kurse  der 
Lehrerbildungsanstalten  und  der  Realschulen  von  KarILeMaire,  k.  Seminar - 
präfekt.    Manchen.   Verlag  von  R.  Oldenbourg.    Gr.  s".    VIII.  144  S.   Geb.  in 

Lei n w.  M.  1,75.  —  Frakt. 
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Ein  chronologisch  geordnetes  Lehrhuch  der  katholischen  Kirehen- 
geschichte  von  der  apostolischen  Zeit  bis  zur  (»egenwart.  Verfasser  will 
dem  Schüler  das  Verständnis  ermöglichen  auch  ohne  vorausgehenden  er- 
klärenden Vortrag  des  Lehrers.  Der  Stört*,  für  einen  zweijährigen  Kursus 
berechnet,  wird  auf  V>  Abschnitte  (Zeiträume)  verteilt.  Die  kirchen- 
geschichtlichen Verhaltnisse  Bayerns  werden  an  verschiedenen  Stellen  ein- 
gehender berücksichtigt.  Am  Schluss  ist  ein  Verzeichnis  der  Papste  und 
Kaiser  und  eine  Erklärung  schwieriger  Ausdrücke  beigegeben. 

11.  Liturgtk  oder  Erklärung  der  heiligen  Zeiten,  Orte  und  Handlungen  der 
katholischen  Kirche  für  die  mittleren  Gymnasialklassen  und  entsprechende  Stufen 
anderer  Lehranstalten  bearbeitet  von  Joseph  Kern pf,  Pfarrer  zu  Finthen,  vordem 
Religionslehrer  am  Gymnasium  zu  Mainz.  Dritte,  verbesserte  Auflage.  Mit  14  ein- 
gedruckten Holzschnitten.  Mit  kirchlicher  Gutheissung.  Paderborn.  Druck  und 
Verlag  von  Ferdinand  Schöning!).  Gr.«0.  VII  [Ij  120  S.  (Jen.  M.  1.00.  —  Frakt. 

Verfasser  will  durch  seinen  Leitfaden  den  Schülern  höherer  Lehr- 
anstalten das  Verständnis  der  heiligen  Gebrauche  der  katholischen  Kirche 
vermitteln.  Im  Religionsunterricht  allein  kann  das  nicht  geschehen,  weil 
Liturgik  kein  besonderes  Jahrespensuin  bildet,  sondern  neben  dem  nach 
dem  Lehrplane  festgesetzten  Jahrespensuin  gelegentlich  behandelt  werden 
muss.  Von  wissenschaftlichen  Erörterungen  der  geschichtlichen  Ent- 
wicklung des  Kultus,  sowie  der  einschlägigen  Glaubens-  und  Sittenlehren 
sieht  der  Verfasser  ab.  weil  dadurch  das  Pensum  bedeutend  vermehrt 
werden  würde.  Der  erste  Abschnitt  ..Von  den  heiligen  Orten"  handelt 
von  der  Entstehung,  der  baulichen  Entwicklung,  der  äusseren  und  inneren 
Gestalt  und  Ausstattung  der  Gotteshäuser.  Im  zweiten  Abschnitt  »Von 
d«m  heiligen  Zeiten"  werden  die  Sonn-  und  Festtage  und  das  Kirchenjahr 
nebst  seiner  Einteilung  (Weihnacht*-.  Oster-  und  Pfingstfestkreis)  be- 
handelt. Der  dritte  „Von  den  heiligen  Handlungen"  giebt  Ih-griff  und 
Einteilung  der  Sakramente,  de«  Messopfers,  der  Sakraniei.talien  und  der 
kirchlichen  Gebete  und  Andachten. 

Evangelisch. 

12.  Die  Bedeutung  des  christlichen  Religionsunterrichts  für  die  Charakter- 
bildung. Von  Seminardirektor  Voigt  in  Barby.  Vortr..  geb.  auf  d.  IX.  dtsch. 
ev.  Schulkongress  in  Potsdam.    £»Württemb.  Schulwochenbl.  Nr.  *j.  S.  1«».) 

Der  christliche  Religionsunterricht,  vorausgesetzt,  dass  er  von  einem 
überzeugungstreuen  Lehrer  erteilt  werde,  sei  das  wirksamste  Mittel  für 
Charakterbildung.  Besonders  müsse  man  das  Lebensbild  .Jesu  Christi  auf 
das  kindliche  (iemüt  wirken  lassen. 

13.  Der  Stoff  des  ersten  Religionsunterrichtes.  Von  üc.  theol. 
Kabisch,  Seminarlehrer  in  Berlin.    (-Piid.  RH.    Nr.  l,  S.  2<i- -4L) 

Der  Stoff  ist  so  zu  wählen,  dass  er  die  Vorarbeit  eines  religiös  ge- 
stimmten Elternhauses  nicht  voraussetzt,  sondern  ihr  entspricht.  Er  muss 
darum  über  Gott  und  sein  Verhältnis  zu  den  Menschen  Vorstellungen  und 
Gefühle  derart  zu  erwecken  imstande  sein,  dass  die  betreffenden  Impulse 
nicht  in  der  Erläuterung,  sondern  im  Menioriorstoff  selbst  vorliegen. 
Daher  aus  der  biblischen  Geschichte  nicht  allgemeine  L'ebersichten 
(Schöpfungsgeschichte  und  dergleichen),  sondern  fesselnde  Einzelbilder 
(Josef.  Samuel  u.  s.  f.l.  die  durch  religiöse  Erzählungen  aus  dem  heutigen 
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Lehen  unter  dem  Gesichtspunkt  der  ersten  drei  (iebote  vorzubereiten 
sind  (Wunderbare  Mauer.  Wanderomann  und  Lerche  u.  dgl.). 

14.  Wie  sollen  die  biblischen  Geschichten  in  der  Volksschule  be- 
handelt werden?    Von  Hauptlehrer  Falcke.    £.Hambg.   Schulzg.     Nr.  5, 

Vortrag,  gehalten  am  4.  Vortragsabend  des  Vereins  Hamburger 
Volksschullehrerinncn.    Bericht  darüber. 

15.  Biblische  Geschichten  für  die  Unterstufe,  nebst  einem  Anhange, 
enthaltend  die  gebräuchlichsten  Gebete  für  die  Schule.  Herausgegeben  von 
Th.  Eckstein,  Seminarlehrer.  Ragnit,  im  Selbstverlage  des  Verfassers.  Tilsit, 
in  Kommission  bei  Schubert  &  Seidel  (M.  Bergens).  Gr.  s°.  40  S.  Geh.  M.  0,50. 
-  Frakt. 

Für  den  angehenden  Lehrer  bestimmt.  Das  Bindewort  „und"  und 
der  Artikel  vor  Eigennamen  nach  Kinderart  öfters  gebraucht,  im  übrigen 
da*  Bibelwort  mögliehst  beibehalten.  Einige  methodische  Vorschriften  für 
die  Behandlung. 

16.  Bedeutung  des  alten  Testaments  für  die  Erziehung  des  evangelischen 

Volkes.    ^Lehrerzg.  f.  Thür.  u.  Mitteldtschl.    Nr.  1,  S.  5—«.) 

Wiedergabe  der  Thesen  eines  Vortrags  des  Prof.  Dr.  Baumgarten. 
Dekans  der  Kieler  theologischen  Fakultät,  über  das  Thema:  „Das  alte 
Testament  muss  bleiben." 

17.  Die  Geburt  Jesu  Christi.  Unterrichtlich  behandelt  mit  Kindern  des  l.?  IV. 
und  VIII.  Schuljahrs.   Praktikum  von  Stier,  Schulrat  in  Apolda.  g-Lehterzg. 

f.  Thür.  u.  Mitteldtschl.    Nr.  1.    S.  3— i V) 

18.  Der  Kleine  Katechismus  Dr.  Martin  Luthers  mit  Bibel-  und 
Denksprüchen,  biblischen  Beispielen  und  Liederversen  versehen.  Zugleich  Material 
für  eine  anschauliche  und  praktisch  -  erbauliche  Auslegung  der  fünf  Hauptstücke. 
Von  Heinrich  Voss,  Oberlehrer  in  Hamburg.  Zweite,  verbesserte  Auflage. 
Ferdinand  Hirt,  Königliche  Universitäts-  und  Verlags-Buchhandlung.  Breslau. 
Gr.  s°.    HC  S.    Geb.  M.  o.so.  —  Frakt. 

Das  dargebotene  Material  will  Stoff  und  Unterlage  Illingen  für 
einen  fruchtbringenden  Katechisniusiinterricht.  Die  in  den  Hauptstücken 
nebst  Luthers  Erklärung  „ausgesprochene  Wahrheit  niuss  den  Kindern 
deutlich  und  klargemacht  werden  durch  biblische  Geschichte.  Bibelsprüche 
und  das  Kirchenlied."  Wie  viele  von  den  Sprüchen  gelernt  werden  sollen, 
„hangt  von  dem  Ermessen  des  Lehrers  und  der  geistigen  Kraft  der 
Sehlde  ab."  In  einein  von  L.  Voss  in  Hamburg  verfassten  Anhange 
werden  Gebete  (Schulgebete.  Gebete  allgemeinen  Inhalts.  Gebete  für 
besondere  Zeiten»  und  Mitteilungen  über  das  Kirchenjahr  (Weihnachts-. 
Oster-  und  I'hngstkreis»  gemacht.  In  der  2.  Auflage  sind  die  Denksprücho 
und  Liederverse  vermehrt  worden. 

19.  Hand-  und  Spruchbuch  zum  kleinen  Katechismus  Dr.  Martin  Luthers. 
Im  Anschluss  an  die  von  demselben  Verfasser  bearbeiteten  Katechesen  zum 
Gebrauch  der  Schüler  herausgegeben  von  Johannes  Kolbe.  Pastor  und  Kreis- 
schulinspektor in  Freystadt  Zweite  verbesserte  und  durch  liturgischen  und 
Lieder-Anhang  vermehrte  Auflage.   Breslau.   Druck  und  Verlag  von  Carl  Dülfer. 

VIIL  N»  S.    Kart.  M.  «.40:  geb.  M.  o.öO.  —  Frakt. 
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Ein  Katechismus  mit  Fragen  und  fertigen,  meist  abstrakt  gehaltenen 
Antworten  ist  (wie  der  Verfasser  achreibt)  ein  Unding.  Die  Kinder  lernen 
das  auswendig  und  verstehen  es  nur  halb  oder  gar  nicht.  Um  diesem 
Uebelstande  zu  entgehen,  werde  in  vielen  Schulen  nur  der  Luthertext 
geboten,  aber  dabei  schütte  man  das  Kind  mit  dem  Bade  aus.  Kolbe 
giebt  den  Luthertext  und  unter  jedem  Textabschnitt  den  im  engsten 
Anschhiss  an  den  Luthertext  gehaltenen  (iang  der  Katechese  in  kurzen 
Fragen  und  Behauptungen  ohne  die  Antworten  und  Nachweise  für  die 
Richtigkeit  der  Behauptungen.  Er  bietet  nichts  zum  Auswendiglernen 
mit  Ausnahme  der  an  den  passenden  Stellen  abgedruckten  Sprache. 

20.  Religiöser  Lernstoff.  Enthaltend  0.  Martin  Luthers  kleinen  Katechis- 
mus, Bibelsprüche,  Gebete  und  Kirchenlieder.  Für  evangelische  Volksschulen 
zusammengestellt  von  Erfurth,  Schulinspektor  und  Rektor,  und  Miekley,  Rektor. 
Dritte  Auflage.  Potsdam.  Verlag  von  August  Stein.  Gr.  s".  48  S.  Geh.  M.  0.21». 
—  Frakt. 

1.  Der  kleine  Katechismus  Luthers.  2.  Spruche  nach  dem  Katechis- 
mus geordnet.  :$.  Gebete.  4.  Kirchenlieder,  nach  Kategorien  (Beten. 
Loben.  Danken.  .  .  .  Advent,  die  kirchl.  Feste  .  .  .  Beruf  und  Haus  .  .  . 
Vaterland  .  .  .)  geordnet,  wobei  die  auswendig  zu  lernenden  besonders 
bezeichnet  sind.    5.  Verzeichnis  der  biblischen  Bücher. 

21.  Der  religiöse  Lernstoff  filr  evangelische  höhere  Mädchen- 
schulen. Zusammengestellt  auf  der  Grundlage  der  ministeriellen  Bestimmungen 
für  das  Mädchenschulwesen  vom  31.  Mai  1895  von  A.  Ambrassat,  Rektor  der 
städt.  höheren  Töchterschule  zu  Wehlau.    Dresden.   Friedrich  Jacobi  s  Verlag. 

Gr.  h».    IV.  ;>y  |1|  S.    Kart.  M.  <U»0.  -  Frakt. 

Bringt  Sprüche  und  Liederverse,  vermeidet  „absichtlich"  eine  Er- 
klärung des  Luther'schen  Katechismus,  damit  die  Schülerinnen  nicht  in 
die  Verlegenheit  kommen,  dieselbe  auswendig  zu  lernen.  Dagegen  ist 
die  Gliederung  des  Katechismustextes  berücksichtigt. 

22.  Ueber    einige    prinzipielle   Vorfragen    zum  Katechismusunterricht. 

Dtsch.  Bll.  f.  erzieh,  l'nterr.  Nr.  4,  S.  3W-:i7;  Nr.  ."».  S.  4H— 44;  Nr.  «i. 
S.  öl— 5:i.) 

Bericht  über  ein  von  Dr.  G.  von  Rohden  -  Bielefeld  auf  der  XXII. 
Hauptversammlung  des  Vereins  für  Herbartische  Pädagogik  in  Rheinland 
und  Westfalen  am  L's.  Dezember  in  Elberfeld  gehaltenes  gleichlautendes 
Referat  von  L.  Grote-Elberfeld. 

23.  Zum  zweiten  Gebot  Der  Missbrauch  des  Namens  Gottes.  (Für 
das   fünfte  Schuljahr.)    Von  Georg  Kälker,  Schuldirektor  in  Grossröhrsdorf. 

^D.  prakt.  Schulm.  Nr  1.  S.  *J7-  :{4.) 
Lehrprobe. 

24.  Das  vierte  Gebot.  Lehrbeispiel  für  die  Mittelstufe  der  Volksschule. 
Von  Wilhelm  Carl  Bach.    £-1).  dtsch.  Volksschule.   Nr.      S.  10-12.) 

25.  Mecklenburgisches  Schulspruchbuch,  enthaltend  die  laut  Ver- 
ordnung des  hohen  Ministerii  in  allen  unsern  evangelisch-lutherischen  Schulen  zu 
lernenden  Sprüche  und  Gesangnummern;  ausserdem  eine  Gebetssammlung. 
Herausgegeben  von  Th.  Wilke,  Lehrer  in  Güstrow.  21—31.  Tausend.  Preis 
20  Pfennig.    Güstrow.  Opitz  &  Co.    s".    :{:;  |:t|  S.  -  Frakt. 
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Eine  am  11.  Februar  18*11  vom  Mecklenburgischen  Unterrichts- 
ministerium und  Oberkirchenrat  nach  Schwerin  berufene  Kominission  stellte 
für  den  religiösen  Memorierstoff  eine  Spruchauswahl  zusammen.  Diese 
Bibelsprüche  9ind  im  vorliegenden  Buche  „in  grossen  Zügen  nach  Dis- 
position des  Landeskatechisinus  als  eine  willkommene  Stütze  für  Lehrer 
und  Kind  geordnet."  Einschränkung  des  Gebrauchs  der  Bibel  nicht 
beabsichtigt.  Die  Sprüche  sind  nummeriert,  um  das  aufzugebende  Tages- 
pensum seitens  des  Lehrers  leicht  und  bestimmt  begrenzen  zu  können. 
Die  im  1.  Anhang  gegebenen  Gebete  enthalten  Gebete  für  alle  Zeiten, 
Morgen-,  Tisch-  und  Abendgebete.  Der  2.  Anhang  giebt  übersichtlich  den 
gesamten  vom  Ministerium  vorgeschriebenen  religiösen  Lernstoff. 

26.  Einige  Gebete,  für  das  1.  und  2.  Schuljahr  bearbeitet  Von  Keudel. 
Rektor.  Dorstfeld.   A.  Morgengebete.    ^Prax.  d.  Volksschule.    Nr.  I.  S.  ;<•_>/) 

27.  Evangelisches  Spruch*  und  Gebetbüchlein  für  einfache  Schul- 
verhältnisse, desgleichen  für  Taubstummenschulen.  Von  W.  Reuschert,  Ober- 
lehrer und  Anstaltsvorsteher.  Strassburg.  Strassburger  Druckerei  und  Verlags- 
anstalt, vormals  R.  Schult2  &  Co.    s°.    IV,  M  S.    Kart.  M.  u.40.  -  Frakt. 

Das  Büchlein,  das  A.  den  genauen  Katechismustext  nebst  knapper 
Wort-  und  Sachorklarung,  B.  Angabe  der  Sonntags-Kvarigelien  des  Kirchen- 
jahres nebst  Darbietung  eines  jedesmaligen  Wochenspruches.  C.  Gebete 
einfachster  Art  für  den  täglichen  Gebrauch  und  für  besondere  Gelegen- 
heiten enthalt,  „will  dem  Lehrer  eine  freiere  Bewegung  in  seiner  Be- 
handlung sichern,  indem  es  sich  von  vielen  Erklärungen  und  theologischen 
Definitionen  fern  hält,  und  den  Kindern  will  es  in  gedrängter  Kürze  den 
religiösen  Memorierstoff  darbieten,  wie  er  sich  am  Schlüsse  jeder 
Heligionsstunde  aus  der  Behandlung  ergiebt .  .  .  Ausserdem  will  es  durch 
die  Gliederung  der  Katechismusstucke  Anleitung  zu  zweckmässiger 
Wiederholung  geben."  Als  Wiederholungsbüchlein  soll  es  auch  für  die 
Konfirmandenunterweisung  dienen. 

28.  Achtung!  Von  A.  Struve.    g-Humbg.  Schulz^.    Nr.  •».  S.  — 
Wendet  sich  gegen  einen  von  Pastor  Dr.  Hanne  gemachten  Vor- 
schlag, Predigtsamtskandidaten  als  Keligionslehrer  in  Volksschulen  zu  ver- 
wenden. 

Israelitisch. 

29.  Die  Israelitische  Glaubenslehre,  enthaltend  Ansprachen.  Prüfung, 
Gebete.  Glaubensbekenntnis  und  Denksprüche,  zusammengestellt  von  M.  Lewinger, 
Prediger.  Frankfurt  a.  M.  Verlag  von  J.  Kauffmann.  Gr.  8°.  47  [1]  S.  Geh.  M.  1,00. 
—  Frakt. 

30.  „Mit  unserer  Jugend."  Neue  Confirmations-Reden  für  den  Barmizwa. 
Nach  allen  Wochenabschnitten  geordnet  von  Rabbiner  Ehrentheil,  Verfasser  des 
„Ahronsstab"  Hamagid,  „Buch  der  Weihe"  Kol  hamoed  etc.  Zweite  Auflage. 
Frankfurt  a.  M.   Verlag  von  J.  Kauffmann.   8»    |M|  177  |!|  S.   Geh.  M.  2,20. 

Dissidenten. 

31.  Religionsunterricht  der  Kinder  von  Dissidenten.    r>I'ad.  Zg.  Nr.  2, 

S.  240 

Mitteilung  eines  freisprechenden  Urteils  auf  eine  Anklage  gegen 
einen  in  Köln  wohnenden  Dissidenten,  der  sein  Kind  vom  Religionsunter- 
richt ferngehalten  hat.  _   


Digitized  by  Google 


92    T).  gesamte  Erzieh  -  u.  l'nterrichtswesen  i.  d.  Ländern  dt8ch.  Zunge  I. 


Schreiben. 

Siebe  Denlsch  8.  4*  ff. 


Stenographie. 

Stehe  8.  57,  Nr.  44. 


Turnen. 

Siebe  Lftlbesflbnngen  S.  «7—6«. 


Zeichnen. 

1.  Ueber  den  Begriff  „Zeichenunterricht.1-  £-I)er  Zeichenlehrer.  Z.  d. 
Verein«  württemb.  Zeichenlehrer.    Nr.  1.  S.  2.) 

Nach  einem  Ministerinlerlass  vom  9.  Oktober  ist»;,  sehliesst  der  Be- 
griff Zeichenunterricht  nicht  nur  das  Freihundzeichnen,  sondern  jede  Art 
von  Zeichnen,  insbesondere  auch  das  geometrische  in  sich.  Fortbildungs- 
schulpflichtige Schüler,  die  nur  am  Zeichenunterrichte  einer  gewerblichen 
Fortbildungsschule  teilnehmen,  sind  daher  nicht  vom  Besuche  der  all- 
gemeinen Fortbildungsschule  befreit. 

2.  Zur  Reform  des  Zeichenunterrichts  in  Oesterreich.  ^Z.  d.  Vereins 
dtsch.  Zeichenlehrer.   Nr.  M,  S.  40.] 

Die  Schriftleitung  empfiehlt  nach  dem  Vorgänge  Oesterreichs  auch 
für  I'reussen  Fachinspektionen  für  den  Zeichenunterricht 

3.  Unterricht  im  gebundenen  Zeichnen.  Von  Direktor  Holzmü Her-Hagen. 
£-1).  Kreide.    Nr.  1,  S.  10—1 1.) 

Vortrag,  gehalten  auf  der  4.  Hauptversammlung  des  Vereins  zur 
Förderung  des  lateinlosen  höheren  Schulwesens  in  Quedlinburg.  Bericht 
darüber. 

4.  Ueber  das  Zeichnen  in  der  Volksschule.  Von  Bürgerschullehrer  Franz 
H.  Schreyer  in  Klagenfurt.    £-Ocsterr.  Schulbote.    Nr.  1.  S.  17.) 

Nach  einer  Kritik  des  heutigen  Zeichenunteirichtes  an  den  Volks- 
schulen wird  das  von  der  Herbart-Zillerschen  Schule  sogenannte  „malende 
Zeichnen*  im  Anscliluss  an  die  einzelnen  rnterrichtsgegenstiUide  gegen- 
über dem  heutigen  selbständigen  systematischen  Zeichnen  empfohlen. 

5.  Der  Zeichenunterricht  in  der  Volksschule.  Von  Direktor  Lange.  ^Bremer 
Srhulhl.    Nr.  4.  S.  ao.) 

Bericht  über  einen  in  der  letzten  Konterenz  bremischer  Volksschul- 
lehrer gehaltenen  gleichlautenden  Vortrag  des  Leiters  des  bremischen 
Technikums. 

6.  Leitfaden  für  den  Freihandzeichenunterricht  an  Volks-  und 
höheren  Schulen.  I.Teil:  Freies  Zeichnen  ebener  Gebilde.  I.Stufe:  Die  gerade 
Linie  und  geradlinige  Flächenfiguren.  (4.  Schuljahr,  beziehungsweise  1.  Zeichen- 
jahr.)   Text  mit  72  Figuren  auf  6  lithogr.  Tafeln  und  12  Holzschnitten,  Preis 
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0,75  Mk.  Dazu  erschienen  14  Wandtafeln,  Preis  7  Mk.  Zweite  Auflage.  Bearbeitet 
von  Adolf  Gut,  Zeichenlehrer  an  der  Oberrealschule  zu  Wiesbaden,  Vorsitzender 
des  ..Vereins  deutscher  Zeichenlehrer"  und  des  „Vereins  zur  Förderung  des 
Zeichenunterrichts  im  Regierungsbezirk  Wiesbaden."  Herausgegeben  vom  ..All- 
gemeinen Lehrerverein  im  Regierungsbezirk  Wiesbaden."  Wiesbaden.  Verlag  von 
Rud.  Bechtold  &  Comp.   Gr.  8°.  VI       80  [1|  S.   M.  o,7ö.  _  Frnkt. 

Enthalt  einen  Lehrgang  für  ein-  oder  zweiklassige  Volksschulen, 
ebenso  einen  solchen  für  drei-  oder  mehrklassige  Volksschulen  und  für 
höhere  Lehranstalten  und  bietet  noch  Stoff  für  die  hierüber  hinausgehenden 
Bedürfnisse.  Teil  A  „Allgemeines"  handelt  über  „Auswahl  und  Anordnung 
des  Stoffes."  „Aeussere  Erlordernisse"  (Wandtafeln.  Hefte.  Stifte),  „Das 
Unterrichtsv erfahren."  —  Teil  13  „Spezieller  Lehrgang"  bespricht  die  Vor- 
übungen und  die  4  Hauptaufgaben  (Quadrat,  regelmässiges  Achteck,  gleich- 
seitiges Dreieck,  regelmässiges  Sechseck). 

7.  Zum  Zeichenunterricht  auf  dem  Gymnasium.  Ein  Beitrag  zur  Reform. 
Von  C.  Steinweg-Wernigerode.  £-Neue  Jahrbb.  f.  Philol.  u.  Päd.  «6.  Jhrg. 
i:>4.  Bd.  S.  27-47/) 

Grössere  Schulung  des  Auges  auf  der  Schule  dringend  nötig.  Künst- 
lerische Bildung  und  Methode  Schwerpunkt  des  Zeichenunterrichts 
Musterbilderbuch  anzulegen,  ferner  Anfertigung  von  Bildern  durch  das 
Skioptikon  zur  Belebung  des  Anschauungsunterrichts.  Elemente  des 
Zeichnens  schon  auf  der  Vorschule  einzuprägen,  Unterstufe:  Ornamente 
(Blatten  aus  der  Natur  verstehen.  Mittelstufe:  Flachornamente  und  An- 
fange des  Landschaftszeichnens;  Anlegung  von  Skizzenbüchern,  über- 
stufe: wissenschaftliche  Vertiefung  der  Perspektive  und  Schattenlehro  im 
Einzelunterricht.    Teilnahme  am  Handarbeitsunterricht  erwünscht. 

8.  Kunst  und  Zeichnen  an  den  Mittelschulen,  lila.  Methodik  des 
Unterrichts.  Darstellung  der  plastischen  Form.  Von  Karl  Reichhold,  Kgl. 
Reallehrer  an  der  Ludwigs-Realschule  zu  München.  Mit  8  Tafeln  in  Photolitho- 
graphie.  Berlin.  Verlag  von  Georg  Siemens.   Gr.  h°.  4k  S.  M.  1,40. 

Methodisches  und  Pädagogisches:  Unterschiede  des  Unterrichtes 
an  Fachzeichenschulen  und  allgemein  bildenden  Mittelschulen.  Benutzung 
der  Wandtafel  als  Unterrichtsmittel.  Anschluss  an  die  Kunstgeschichte. 
Unterrichtsweise.  Unterrichtsgang  der  beiden  ersten  Jahre. 
Darstellung  der  plastischen  Form:  Fehlerhaftes  im  Vorlagezeichnen. 
Natur-.  Körperzeichnen,  Perspektive  im  Altertum.  Arbeitsmaterial,  üerad- 
flachige.  rundflachige  Körper.  Kefiex.  Uebergang  zu  komplizierteren 
Formen.    Italienisches  Flachrelief.    Uebergang  zum  plastischen  Ornament. 

9.  Betrachtungen  von  R.  Geh  ring -Kaiserslautern.  ^Z.  d.  Vereins  dt«ch. 
Zeichenlehrer.    Nr.  2.  S.  22—24.) 

Das  kunstgewerbliche  Zeichnen  und  Entwerfen  wird  als  „Aschen- 
brödel" bezeichnet  und  dessen  besondere  Pflege  empfohlen. 

10.  Praktisches  Schriftenzeichnen.  Lehrbuch  der  Buchstaben-  und 
Zeileneinteilung  für  Kunstgewerbe-  und  Fachschulen,  Schildermaler,  Zeichner, 
Lithographen,  Steinhauer  und  verwandte  Gewerbe  von  G.  König.  Mit  einem  Vor- 
wort von  Professor  F.  Luthmer,  Direktor  der  Kunstgewerbeschule.  Nebst  17 
lithographirten  Tafem.  Frankfurt  a.  M.  Druck  und  Verlag  von  Mahlau  &  Wald- 
schmidt   Gr.  8°.  24  S.  mit  Figuren  im  Text.    Geh.  M.  l>.70. 
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Giebt  mit  Umgehung  aller  Zierschriften  die  Grundformen  der  beiden 
Hauptschriften,  der  römischen  und  gotischen,  und  die  davon  abgeleiteten 
Schriftarten  nach  Einteilung  und  Formenverhilltniw.  sowie  die  Buch- 
stabeneinteilung im  Wort,  im  Satz  und  in  der  Zeileneinteilung. 

11.  Zur  Ausbildung  von  Zeichenlehrern.  |«%.  d.  Verein«  dtsch.  Zeichen- 
lehrer Nr.  3,  S.  40—410 

Mitteilung,  dass  zum  ersten  Male  ein  angestellter  wissenschaftlicher 
Lehrer  der  Aufforderung  des  Unterrichtsministers  Dr.  Bosse,  sich  auch 
für  den  Zeichenunterricht  zu  befähigen,  nachgekommen  ist. 


Jugendschriften. 

1.  Jugendschriften-Warte.  Organ  der  vereinigten  deutschen  PrOfungs- 
AusschQsse  für  Jugendschriften.   Nr.  1. 

Enthalt  auf  Seite  8—4  eine  Warnung  vor  der  schlechten  Jugend- 
litteratur.  besonders  den  Indianergeschichten.  Auch  wird  auf  Seite  3  unter 
der  Ueberschrift  „Gift  für  Kinder"  vor  dem  „Germania-Kinderkalender* 
gewarnt. 

2.  Märchen  und  Erzählungen  für  kleinere  und  grössere  Kinder  von  Marie 
Langsdorff,  geb.  Müller.  Verlag  von  R.  F.  Funcke,  Berlin.  12°.  VII,  127  S. 
M.  1,00.  —  Frakt. 

3.  Märchen  für  Alt  und  Jung  von  Clara  von  Gruner.  Illustriert  von 
Martha  Neumann.    Basel,  St  Ludwig  i.  E.  und  Leipzig  G.  L.  Kattentidt.  s" 

VIII.  120  S.    Geb.  in  Leinw.  M.  2,00.  —  Frakt. 

4.  Mutterthränen.  Märchen  von  P.  Ambros  Schupp,  S.  J.  Paderborn. 
Druck  und  Verlag  der  Bonifacius-Druckerei  (J.  W.Schröder).  12".  148  S.  M.1.00. 
—  Frakt. 

5.  Sagen  der  Oberpfalz.  Für  die  Jugend  bearbeitet  von  N.  Reltis. 
Regensburg.  Verlag  von  Alfred  Coppenrath  (H.  Pawelek).  s°.  III,  68  S.  Geh.  M.0.60; 
geb.  M.  1,00.  —  Frakt. 

6.  Unter  dem  Weihnachtsstern.  Erzählung  nach  der  Wirklichkeit  von 
E.  Linden.    (Elise  Postler.)    Stuttgart.    Christliches  Verlagshaus.   s°.   68  S. 

m.  Titelbild.    M.  0,40.  -~  Frakt. 

7.  In  der  Steinbachmühle.  Eine  Erzählung  für  die  Kinderwelt  von  Maria 
Liebrecht.  Zweite  Auflage.  (4.-6.  Tausend.)  Basel.  Verlag  von  Jaeger  & 
Kober,  C.  F.  Spittlers  Nachfolger.   12°.   32  S.  m.  Titelbild.   M.  0,20.  —  Frakt. 

8.  Gesammelte  Jugend-  und  Volksschriften  von  Emmy  Giehrl 
(Tante  Emmy).  I.  Bd.  Die  Sternsänger.  —  Meister  Fridolin.  (123  S.  m.  Titel- 
bild.) —  II.  Bd.  Des  Bruders  Schutzgeist  -  Eine  Lüge  und  ihre  Folgen.  U32  S. 
in.  Titelbild.)  — -  III.  Bd.  In  harten  Zeiten.  —  Das  junge  Familienhaupt.  (135  S. 
in.  Titelbild.)  Straubing.  Volks-  und  Jugendschriftenverlag.  Otto  Manz.  8° 
Das  Bandchen  M.  l.r>0.  —  Frakt. 

9.  Woywods  Volks-  und  Jugend-Bibliothek.    Band  11:  Der  Holz- 
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Schnitzer.  Von  Carl  Lichtenfeldt.  Erster  Teil.  Breslau.  Verlag  von  Max 
Woywod.   h°.  IV,  100  S.  —  Frakt. 

10.  —  Dasselbe.  Zweiter  Teil.  IV.  99  S.  ä  M.  0,5».  Beide  Teile  zu- 
sammen in  1  Leiuw.-Bd.  M.  1.50.  —  Frakt. 

11.  Laumann'sche  Jugendbibliothek.  Herausgegeben  von  Freunden 
christlicher  Jugend.    13.  Lfg.   Dülmen  i.  W.,  A.  Laumann'sche  Buchhandlung.  12° 

H4  S.  M.  0:2h.  —  Frakt. 

Enthält:  Der  kleine  Kreuzfahrer.  Eine  Erzählung  aus  den  Kinder- 
kreuzzügen.    Von  Joh.  l'eter  Mauel. 

12.  Laumann'sche  Kinderlegende.  Herausgegeben  von  Freunden  christ- 
licher Jugend.   13.  Lieferung.    Dülmen  i.  W.   A.  Laumann'sche  Buchhandlung.  12° 

<>4  S.  M.  0.25.  —  Frakt. 

Enthalt:  Das  Lehen  der  heiligen  Elisabeth.    Von  Karl  Reginaldua. 

13.  Friedrich  R ackert,  sein  Leben  und  Dichten,  für  die  Jugend  dar- 
gestellt von  Dr.  Robert  Bertin.  Stuttgart.  Kommissionsverlag  des  „Christlichen 
Verlagshauses.-    12«.    82  S  mit  dem  Bilde  Ruckerfs.   M.  0.25.  —  Frakt. 

Zeltschrilten  für  die  Juttend: 

14.  Edelsteine.  Illustrierte  katholische  Jugendschrift.  Druck  und  Verlag 
von  F.  W.  Cordier,  Heiligenstadt  (Eichsfeld).    Vierteljnhrl.  M.  0.40.  Nr.  t-4. 

15.  Für  die  Jugend  des  Volkes.  Illustr.  Monatsschr.  zur  Belehrung  und 
Unterhaltung.  Eigenthum  und  Verlag  des  I.  Wiener  Lehrervereins  „Die  Volks- 
schule".  Wien,  V/i,  Margarethenstr.  56.  Jährlich  1  fl.  50  kr.   Nr.  1. 

16.  Jugendblätter.  Herausgegeben  von  G.  Weitbrecht.  Stuttgart  Druck 
und  Verlag  von  J.  F.  Steinkopf.   Jährlich  M.  3,00.  Januar. 

17.  Jugend freude.  Ein  Sonntagsblatt  für  die  Kinderwelt.  Druck  und  Verlag 
der  Chr.  Belserschen  Verlagshandlung  in  Stuttgart.   Nr.  1—4. 

Erzählungen  religiösen  und  sittlichen  Inhalts. 

18.  Jugendfreund.  Illustrierte  Blätter  zur  Unterhaltung  und  Belehrung. 
Herausgegeben  von  Max   Hübner.    Verlag  von  Franz  Goerlich  in  Breslau. 

Jährlich  M.  1,00.   Nr.  7— 8. 

19.  Das  gute  Kind.  Beilage  zu  „Die  christliche  Familie.41  Herausgegeben 
von  Dr.  Caspar  Schwarz,  Wien  I,  Stephansplatz  Nr.  6.  Jährlich  M.  1,00. 
Nr.  1  und  2. 

20.  Kinderbote.    Herausgegeben   vom   Erziehungs-Verein   in  Elberfeld. 

Halbjahrl.  M.  1,00.    1.  Heft   Nr.  1-4. 

21.  Deutscher  Kinderfreund.   Dresden.   XVIII.  Jahrg.   Nr.  4. 

22.  Deutsche  Mädchen-Zeitung.  Organ  der  evangel.  Jungfrauen-Vereine 
Deutschlands.  Herausgegeben  i.  A.  des  Berliner  Vorständeverbandes  von  Frau 
Sophie  Loesche  und  P.  Burckhardt  -  Berlin.  XXVIII.  Jahrg.  Jährlich 
M.  1.00.    Nr.  1. 

23.  „Für  die  kleine  Welt"  Illustrierte  Zeitschrift  für  Unterhaltung,  Er- 
ziehung und  Gesundheitspflege  der  Jugend.  Herausgegeben  von  Willy  Doenges 
•Leipzig,  Mittelstr.  20.  Jährlich  M.  8.00.   Nr.  4. 

24.  Für  die  Jugend  des  Volkes.   Illustrierte  Monatsschrift  zur  Belehrung 
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und  Unterhaltung.  Heft  I.  Eigentum  und  Verlag  des  I.  Wiener  Lehrervereines 
„Die  Volksschule.1'    Schriftleiter:  Hans  Fraungruber. 

25.  Für  die  Kinder  des  Proletariats.  Von  J.  Tews.  Eine  Studie  am  Weihnachts- 
tisch.   ^Dtach.  Uli.  f.  erzieh.  Uuterr.    .Nr.      S.  4J-  U:  Nr.  'i.  S.  \o  -öl.) 

Anerkennende  Kritik  üher  das  „Buch  der  Jugend".  iFllr  die  Kinder 
des  Proletariat»*  herausgegeben  von  Kmma  Adler.  Berlin  1^!»:,.  Verlag  des 
„Vorwärts".! 

26.  Bebel  und  Liebknecht  als  Jugendschriftsteller.  H'fld.  Nr  ;!-  S.  41.) 
Handelt  über  einige  litterarische  Beitrage  von  Bebel  und  Liebknecht 

zu  dem  in  voriger  Nummer  rJ"»>  erwähnten  Buch  der  .lügend. 


Pädagogische  Presse. 

1.  Statistisches  über  die  pädagogische  Tagespresse  Deutschlands.  £-l>. 

Volksschule.    Nr.  4.  S.  S3—.S4.) 

Kurze  Mitteilungen  über  die  Entwickelung  der  pädagogischen  Zeit- 
schriften in  Deutschland. 


Verschiedenes. 

1.  Schulbildung  der  deutschen  Rekruten.  £-Kathol.  Schulbl..  Organ  des 
Vereins  kathol.  Lehrer  d.  Pfalz.    Nr.  L  S.  <;.) 

Statistische  Nachrichten  Uber  das  Krsatzjnhr  1M>4  'Jö. 

2.  Zur  Verhütung  der  Selbstmorde  von  Schülern.  £-Z.  f.  Schul« 
gösundheitspflege.    Heft  1.  S.  '_'!).) 

Verfasner  will  den  Wunsch  des  Direktors  Dr.  (iuillaume,  in  Bern 
(Correspondenz- Blatt  für  Schweizer  Aerzte  |h<).'>.  Beilage  Nr.  1<*>.  Novbr..) 
dass  die  Tagespresse  ..wegen  der  Suggestion,  die  der  erste  Fall  auf  Prä- 
disponierte ausübt,  künftighin  von  Selbstmordfallen  keine  Notiz  mehr  nehme- 
besonders  auf  Schülerselbstmorde  ausgedehnt  wissen. 
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siehe  auch  Vencaltung  und  Schulaufsicht  s-  Iis.  Nr.  x  Hochschulwesen  s-  148,  isn 
Nr.  l.  in.  Konservatorium  s.  15a  Nr.  1.   Vo/jfcswAwtfeArmeim'warc  und  iVSporaft^n- 
Anstaltcn  s.  1:4.  Nr.  1.  Blinden-  und  Taubstummenbüdung  s.  lßi  Nr.  1.  2.  vltwtaJf«» 
/ur  epileptische  und  schwachsinnige  Kinder  s.  ia%  Nr.  1. 

1.  Die  katholische  Kirche  als  Gründerin  und  Pflegerin  des  Schulwesens, 

£-Kath.  Kirchenbl.  f.  Sachsen  Nr.  7,  S.  60—62;  Nr.  8,  S.  72—74.) 

Erste  christliche  Elementarschule  von  Protogenes  in  Edessa  errichtet. 
Die  Kirche  auch  Stifterin  der  christlichen  Gelehrtenschulen.  Vorführung 
von  23  uro  die  Förderung  der  Volksschule  besonders  verdienten  Mannern 
und  Genossenschaften:  Der  hl.  Benedikt.  Papst  Gregor  d.  Grosse.  Bo- 
nifacius.  Alcuin,  Rhabanus  Maurus.  Papst  Gregor  VII.  Die  Domini- 
kaner und  Franziskaner.  Carl  Borromaus.  Petrus  Canisius  u.  s.  w.  u.  s.  w 
bis  auf  den  Freiburger  Erzbischof  Demeter  (177H- lK4;t). 

2.  Volksschulwesen  in  Braunschweig.  f^Allgem.  dtsch.  Lehrerzg.  Nr.  1 
S.  ö — 6.) 

Ein  Vergleich  des  heutigen  Volksschulwesens  in  Braunschweig  mit 
dem  im  Jahre  1S.J9. 

3.  Aeussere  Entwicklung  des  Volksschulwesens  in  der  Stadt  Braunschweig 
seit  dem  Jahre  1879.   f^X.  braunschw.  Schulbl.  Nr.  4.  S.  «0— 61.) 

4.  Zur  Geschichte  des  braunschweigischen  Volksschullehrerstandes. 
$-X.  braunschw.  Schult)].  Nr.  4.  S.  61—6;?.) 

Fortsetzung  zweier  früheren  Artikel  in  Xr.  ls  und  19  des  VIII.  Jahr- 
ganges ( 1  JSl»ö)  dos  X.  braunschw.  Schulbl.  Behandelt  die  Bildung  des  von 
den  Superintendenten  in  Schöppenstedt  und  Jerxheim  lh20  ins  Leben  ge- 
rufenen Lesevereins,  welchem  1840  die  Einrichtung  von  Leserkonferenzen 
folgte,  um  die  sich  der  Kantor  J.  H.  Ch.  Schmidt-  Lucklum,  der  durch 
seine  Begeisterung  und  seine  Beredsamkeit  fortan  Führer  der  braun- 
schweigischen Lehrerschaft  wurde,  grosso  Verdienste  erwarb. 

5.  Die  froheren  Kirchen-  und  Schulvisitationen  des  Bremer  Rats  im 
Landgebiet.  Aus  einem  von  Herrn  Pastor  Jken  in  der  historischen  Gesellschaft 
gehaltenen  Vortrag  mit  Genehmigung  des  Redners  mitgeteilt  v.  K.  M elchers. 

Bremer  Schulbl.  Xr.  4—5.  S.  :il--:<2  und  37--JJ9.) 

In  der  Zeit  des  Mittelalters  hatte  die  Stadt,  beziehungsweise  deren 
Rat  sich  um  die  geistigen  Verhältnisse  der  Bewohner  in  den  ländlichen 
Gebieten  nicht  zu  kümmern.  Ks  sorgte  hierfür  der  Domprobst  als  Archi- 
diaconus  bremensis.    Als  z.  Z.  der  Reformation  der  Rat  im  Streite  mit  dem 

I)ns  kos.  Erzieh.-  u.  I  tit.Tri.'litHAv.-v.  ti  i.  «I.  Lürul.  ■  )«•  lt.^'li.  Ziinjr.-.  I  •>  Is&f,.  7 
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Erzbischof  sich  die  kirchlichen  Rechte  desselben  in  dem  zur  Stadt  gehö- 
rigen Gebiete  angeeignet  hatte,  tnusste  er  auch  die  damit  verbundenen 
Pflichten  erfüllen.  Anfangs  Hess  er  die  Visitationen  durch  seine  ein- 
gesetzten Superintendenten  ausrichten,  schon  bald  aber  nahm  er  sie  selber 
in  die  Hand,  zuerst  in  Verbindung  mit  dem  Superintendenten  oder  einem 
anderen  Ortsgeistlichen,  dann  aber  ganz  allein,  bis  in  der  letzten  Zeit  des 
vorigen  Jahrhunderts  wieder  ein  Mitglied  des  stadtischen  geistlichen  Mi- 
nisteriums hinzugezogen  wurde.  Durch  die  Visitationen  wurde  in  mancher 
Hinsicht  ein  Fortschritt  für  Kirche  uud  Schule  vermittelt.  Zudem  enthalten 
die  vielfach  darüber  enthaltenen  Einzelberichte  ein  reiches  Material  für 
damalige  Geschichte  und  Sitten. 

6.  Zur  Geschichte  der  Volksschule  in  Bornheim  bei  Bonn.  Von  J.Wolter 
daselbst.    £.Rhein.-Westf.  Schulzg.  Nr.  21.  S.  328—326.) 

Erinnerungen  an  den  Zustand  der  Schule  unter  einigen  Lehrern  aus 
der  Zeit  von  1720  an;  heutiger  Bestand. 

7.  Ein  wichtiger  Tag  im  Danziger  Schulwesen.  Von  P.  0.  ^Preuss. 
Schulbl.  Nr.  7,  S.  49—50.) 

Laut  Mitteilung  des  Danziger  Lehrervereins  sind  am  1.  Januar  26  Jahre 
seit  der  Aufhebung  des  Schulgeldes  in  den  Volksschulen  Danzigs  ver- 
flossen. Durch  diese  Massregel  wuchs  das  Ansehen  der  Volksschule,  in 
dem  die  Lernbegier  sich  steigerte  und  die  Schulen  um  mehrere  Klassen 
erweitert  wurden. 

8.  Bericht  Ober  das  30jährige  Bestehen  des  Königlichen  Schullehrerseminars 
zu  Kyritz.      Dtsch.  Lehrerzg.  Nr.  27.) 

9.  Das  25jährige  Jubiläum  des  ersten  deutschen  Schulinspektors  der  Stadt 
Strassburg  i.  E.,  Hermann  Prass.  ^Elsuss-lothring.  Schulbl.  Nr.  3,  S.  41-— 12  ) 

10.  Die  Erziehung  in  der  Ritterburg.  Von  Anton  Jahr  in  Leipzig.  £- Cornelia 

Nr.  2.  S.  25-  27.) 

Schilderungen  von  Unterricht  und  Erziehung  der  Kinder  in  der  Blüte- 
zeit des  Rittertums. 


Ein/.olru'  r.u>üiili'  l>küitcü. 

sieh«  auch  Schulfeiern  S.  125,  Nr.  7. 

11.  Der  hl.  Bonifaz,  Universitätsprofessor  zu  Paris,  Domscholaster  zu 
Kjöln,  Bischof  von  Lausanne,  Weihbischof  in  Brabant  und  den  Niederlanden.  Von 
D.  Rattinger,  S.  J.  ^-Stimmen  aus  Maria-LaachJ  Jahrg.  ls96,  Heft  1.  S.  10—23; 
Heft  2.  S.  130—157.) 

Bild  der  Entwicklung  des  zu  Brüssel  geborenen,  nach  seiner  Mutter- 
sprache und  seinem  Wirken  den  Deutschen  beizuzahlenden  Bonifaz  <llb2 
—1230).  Mit  dem  Jahre  1230  beginnt  seine  Thatigkeit  in  Köln,  wo  er 
als  Domscholaster  die  höheren  und  niederen  Schulen  zu  leiten  hatte.  Aji 
dem  wissenschaftlichen  Aufschwünge  der  Studien  in  Köln  hatte  demgemnsa 
auch  er  seinen  Anteil,  doch  weilte  er  hier  zu  kurze  Zeit,  um  'nachhaltig 
wirken  zu  können;  denn  *chon  1231  wurde  er  Bischof  von  Lausanne. 

12.  Viktorin  von  Feltre.  Gedenkblatt  zurj 450.  Wiederkehr  seines  Todes- 
tages (2.  Februar  1896).  Von  Oscar  Grimm -Carnap.  ^Monatsschr.  f.  kath. 
Lehrerinnen  Nr.  2,  S  77— S2.) 
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»Leben  und  Streben  der  Perle  unter  den  Pädagogen  den  15.  Jahr- 
hunderte im  Rahinen  eines  kurzen  Bildes". 

13.  „Francois  Rabelais  und  Michel  de  Montaigne."    Von  Fritz 
BOhler  in  Zweibrücken.    £■  Pfalz.  Lehrerzg.  Nr.  7.  S.  51 — 5;t.) 

,Waa  Ratichius  und  Coincnius  in  Deutschland,  da«  waren  Rabelais 
und  Montaigne  in  Frankreich.**  Rabelais  (1488—  155:1')  geisselt  (in  Gurgantua 
und  Pantagruel»  die  unnatürliche  Erziehung.  Naturbeschreibung.  Geschieht«. 
Volkswirtschaft,  Turnen,  Religion  und  Moral  sind  seine  bevorzugten 
rnterrichtsdisciplinen  Uebung  der  Sinne  durch  die  Anschauung  zur  Vor- 
stellung und  zum  Begriffe.  Erleichterung  des  Unterrichts  durch  seinen  In- 
halt, wie  seine  Methode.  Entlastung  des  Geistes  und  Kräftigung  des  Leibes 
durch  Abwechslung  im  Unterrichte  wie  durch  körperliche  Bewegung, 
Schaffung  und  Erhaltung  einer  gesunden,  in  reiner  Göttlichkeit  geläuterten 
Seele."  —  „Montaigne  (15iW— 92)  bekämpft  in  seinen  „Essays"  den  Scho- 
lastizismus.  Obenan  steht  ihm  die  Schaffung  einer  entschlossenen  Selbständig- 
keit: zweckmassiger  Gebrauch  der  Sinne.  Entfaltung  der  Denkkraft,  reflek- 
tierendes Studium  der  Geschichte.  Reisen  ins  Ausland  und  sprachliche  Aus- 
rüstung, allenthalben  Rücksichtnahme  auf  die  Erreichung  des  harmonischen 
Gleichgewichts  von  Leib  und  Seele  "  Beide  gehören  „zu  den  erlesensten 
geistigen  Ahnen  Pestalozzis." 

14.  Johann  Gottfried  von  Herder  als  Lehrer  und  Erzieher.  £- Kalender  f. 
Lehrer  an  höh.  Schulen.    Hrsg.  v.  Dr.  Joh.  Heinemann.    S.  U  2tf.) 

Nach  einer  biographischen  Einleitung  werden  aus  den  „Schulredon" 
Herders  einige  Kerngedanken  herausgehoben  und  unter  folgend«  Gruppen 
geordnet:  Die  Bedeutung  der  Schulen.  Von  der  Schulzucht.  Wie  und  wo- 
zu soll  man  lernen?  Wert  der  Charakterbildung.  Von  den  Forderungen, 
die  der  Fortschritt  der  Zeit  an  die  Schulen  stellt.  Vom  Unterricht  in  den 
Sprachen. 

15.  Pestalozzi.   Siehe  S.  100. 

16.  Johannes  R  am  sau  er.  Aus  dem  Leben  eines  Pädagogen  der  Elementar- 
schule. Von  K.  Gutmann,  Dekan,  Münchberg  in  Oberfranken.  f>Ev.  Schulbl. 
Nr.  2.  S.  70—  M.) 

Biographische  Erinnerung  an  den  im  Mai  1790  zu  Herisau,  Kanton 
Appenzell,  geborenen  „treuesten.  eifrigsten  und  wohl  bedeutendsten  Schüler 
und  —  bevorzugten  Liebling  Pestalozzis." 

17.  Johann  Jacob  Wehr  Ii,  ein  Jünger  Pestalozzis.  Von  Jakob  Seifensieder. 
Fürth  i.  B.t  Verlag  von  Georg  Rosenberg.   Gr.  *°.  H9  S.  M.  0.50. 

„Nachfolgende  Blatter  wurden  bereits  vor  5  Jahren  zu  Wehrlis  100. 
Geburtstag  geschrieben,  aber  nicht  der  Ücffentlichkeit  übergeben.  Gegen- 
wärtig jedoch,  wo  allenthalben  dankbare,  begeisterte  Herzen  das  Andenken 
Pestalozzis  weihevoll  erneuern,  darf  vielleicht  auch  das  Lebensbild  eines 
seiner  bedeutendsten  und  edelsten  Schüler  einiges  Interesse  beanspruchen."1 

18.  Dinter.  Ein  Erinnerungsblatt  zum  29.  Februar.  Von  Töchterschul- 
rektor Ambrassat- Wehlau.    £>Dtsch.  Schulpraxis  Nr.  s.  S.  57—59.) 

Vergleicht  Dinter  mit  Pestalozzi.  Die  Auswüchse  der  Pestalozzischen 
Schule,  die  unter  Zeller  sich  in  Ostpreussen  gezeigt  hatten,  sollte  Dinter 
beschneiden.    Er  lenkte  die  Pestalozzianer  von  der  Dreiheit:  Zahl,  Form, 
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Sprache  auf  die  religiösen  Unterriehtsgegenstande.  den  deutschen  und 
vaterlandischen  (ieschiehts-Unterrieht  hin. 

19.  F.  W.  Dörpfelds  Gesammelte  Schriften.  Von  Friedrich  Franke. 
Leipzig.    £-Pad.  Studien  Nr.  1.  S.  51—34.) 

Bespricht  im  Anschluß*  an  einen  Prospekt  der  Verlagshandlung  vo.i 
C.  Bertelsmann  in  Gütersloh  die  von  letzterer  beabsichtigte  Gesamtausgabe 
von  Dorpfelds  Schritten. 

sieiio  itii.-h  Sc?mle  und  Politik  s.  ur».  Nr.  i. 

20.  D.  Georg  Daniel  Teutsch  als  Schulmann.  Von  Andreas  Homner,  Pre- 
diger und  Rektor.    ^  Schul-  und  Kirchenbote  Nr.  2,  S.  25— 3s.) 

Eine  Biographie  und  Würdigung  der  Verdienste  des  am  Juli  l*9;t 
verstorbenen  Bischofs  Teutsch  in  Hermannstadt  um  das  deutsche  evan- 
gelische Schulwesen  Siebenbürgens. 

21.  Dr.  Albert  Stöckl  f.  Von  J.  Heinrich,  Spiritual.  ^Litteraturbl  f. 
kath  Erzieher  Nr.  2,  S.  17-19.) 

Biographie  und  Würdigung  der  Person  und  Wirksamkeit  des  Ver- 
storbenen, besondere  als  Lehrer.   Verzeichnis  seiner  wichtigsten  Bücher 

22.  Joseph  Fischer.  Von  Kasimir  Rebele.  g>  Schwab.  Sehulanzg.  Nr.  4. 
S.  28-31.) 

Ein  Lebensbild  des  Kgl.  Seminarlehrers  Joseph  Fischer  (geb.  16.  Marz 
1836\  gest.  2.  Februar  18%),  zu  dessen  Schülern  die  meisten  schwäbischen 
Lehrer  zahlen  und  von  dem  jeder  einen  Funken  seines  Geistes  und  einen 
Strahl  seines  Herzens  mit  hinausgenommen  hat  ins  Leben. 

23.  Burgdorf,  Kreisschulinspektor  in  Tondern.  £-Pr.  Lehrerzg.  Nr.  :t2.) 
Nekrolog 

24.  Fr.  Bock.    ^  Bayer.  Lehrerzg  Nr.  8,  S.  09.) 

Worte  zum  Gedächtnisse  des  im  Februar  verstorbenen  ..Lehrers  a.  I>. 
an  der  Handelsschule  u.  Kgl.  Inspektors  a.  D.  der  Simultanschulen"  in  Fürth 
i.  B.  Beschreibung  seines  Begräbnisses. 

si..h.-  »».-Ii  Pestalozzi  s.  mt.  nv.  :a  -m. 


Pestalozzi. 

Virl.  s.  0  un.t  fT. 

Bi<»j;r;i|ilii>ic(ics.     Werk«-.     Snzialiiolitis.il>'    im.l    vfilttfeseiii.htli.'lio   lbMb.tilung;  WrliiümU 
zum  \'<>lk.    r'K<latr<>iriK<'ti<>  B'-b-iitunir.    I'.-sUlozzi  in  iillt'i-niHiivrt  ] "••stmt i kfln.   1  Vstiilo/.zi  und 
l'r.  M-M-n.  I'i  sl;il..z/i  und  di<>  S.'  hu  Hz.  WrirlHo.Uun»?  mit  amlwn  IVrHtinli.'hlc.-it.-n.  !l«J.«utnnff 
für  «•inzHno  l'nU»rri«-ht««.-l>i.T.    O.'tli.  liti-  »bor  lVj.tnli.zjfi.    I  Vstalozzi-AiKtalton. 

Bi'^-rnpliisrli.-;. 

1.  Heinrich  Pestalozzi.  Illustrierte  Festschrift  für  die  Jugend.  Im  Auf- 
trag des  Schweizerischen  Lehrervereins  zur  Feier  von  Pestalozzis  150.  Geburts- 
tag auf  den  12.  Januar  1896  bearbeitet  von  A  Isler.  Verlag  von  J.  R.  Malier,  zur 
Leutpriesterei,  Zürich.  s'\  [II|  04  [2]  S.  In  vier  Sprachen  1 4  Hefte)  2  Francs; 
je  ein  Heft  l  Franc;  in  Partien  von  10  Exempl.  ä  HO  Kappen.  Amtlich  von 
der  Kanzlei  des  Schulwesens  der  Stadt  Zürich  herausgegeben. 

Würdigung  Pestalozzis  als  einer  der  hehren  Gestalten  aus  der  vater- 
ländischen   Geschichte,    die    jeder    Schweizer    mit    Verehrung  nenne. 
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Pestalozzis  Jugendzeit.  Pestalozzi  auf  dem  Neuhofe.  Pestalozzi  als  Lehrer 
und  Erzieher.  „Zum  Lohe  Pestalozzis",  eine  Reihe  von  auf  ihn  bezüg- 
lichen Aussprüchen  hervorragender  Pädagogen.  Das  Werk  ist  in  den  übrigen 
schweizerischen  Landessprachen:  italienisch,  französisch  und  romanisch 
erschienen.    Mit  vielen  Bildern. 

2.  Oer  Pädagoge  Heinrich  Pestalozzi  nach  zeitgenössischen  Quellen  im  Lichte 
der  Wahrheit  dargestellt  von  Joh.  Schwendimann.  üizern,  Druck  und  Verlag 
von  Räber  &  Co.   Gr.  H°.  64  8.  M.  0.70  -  Frakt. 

Tritt  „als  Katholik-  gegen  die  allgemeine  Beurteilung  Pestalozzis  als 
eines  der  bedeutendsten  Pädagogen  auf.  ..Wir  wollen  Pestalozzi  als  das 
hinstellen,  was  er  in  Wirklichkeit  ist:  Paradefigur  für  die  Neuströmung 
des  pädagogischen  Jahrhunderts."  „Pestalozzi  erscheint  nicht  als  Schöpfer 
der  modernen  Schule,  wohl  aber  als  Beteiligter  an  der  Seite  eines  Aua- 
spahertrupps  und  macht  mit  diesem  den  Flankenmarsch  gegen  die  posi- 
tive Bildung  auf  der  Marschstrasse  des  pädagogischen  Jahrhunderts.  Führer 
dieser  Truppe  ist  der  Illuminatenbund.  So  schildern  die  Quellen  den  ge- 
feierten Mann."  —  Vgl.  die  folgende  Nr. 

3.  Pestalozzi  im  Lichte  der  Wahrheit  Nachklänge  zur  150.  Geburts- 
tagsfeier des  Schweizer  Pädagogen.   Von  J.  M.  Schmidinger.    ^Littcraturbl. . 
f.  kath  Erzieher  Nr.  :\    4.  S.  ;«»-««.  41-42.) 

Wendet  sich  gegen  Schwendimanns  Angriffe  auf  Pestalozzi  (siehe 
vorige  Nr.l.  tritt  für  Pestalozzi  ein  und  zwar  vom  Standpunkte  des  glaubigen 
Katholiken  Schwendimann  stehe  „mit  seinem  einseitigen  Urteil  auf  katho- 
lischer Seite  vereinzelt  da 

4.  Zur  Pestalozzifeier.  £-Kath.  Schulzg.  f.  Mitteldtschld.  Nr.  4.  S. 
2b-  27.) 

AngrifT  gegen  den  Aufsatz  Rissmann's  „Zur  Würdigung  Pestalozzis"  in 
Nu.  10  der  ..Preuss.  Lehrerzg."  (Siehe  S.  12.  Nr.  UM  wegen  ..Pestalozzi- 
Yerhunmelung.  wie  sie  wohl  nicht  weiter  getrieben  weiden  kann." 

5.  Ein  Nachklang  zur  Feier  der  hundertundfünfzigsten  Wiederkehr  von 
Pestalozzis  Geburtstag.   Von  J.  H.  Leimbach,  Realoberlehrer  a.  D.  in  Marburg. 

^Dtsch.  Lehrerzg.  Nr.  14.) 

Schilderung  des  von  Pestalozzi  am  21.  Juli  l*2t>  in  Gemeinschaft  mit 
seinem  (iehilfen  Joseph  Schnürt  unternommenen  Besuches  üer  von  Christian 
Heinrich  Zeller  in  Beuggen  errichteten  Hettungsanstalt  für  sittlich  ver- 
wahrloste Kinder  nebst  Missionsanstalt  für  christliche  Armenschullehrer. 

6.  Das  Spottgedicht    Beitrag  zu  Pestalozzis  Lebensgeschichte  £=Bad. 

Schulzg  Nr.  4.  S.  45.) 

Schilderung  einer  kleinen  Episode:  Pestalozzi,  der  voll  Missmut 
und  Schmer/,  über  seine  vielen  Widersacher  int  Freundeskreise  er- 
scheint, wird  durch  ein  kleines  auf  ihn  gemünztes  Spottgedicht  —  wahr- 
scheinlich herstammend  von  Sehnyder  von  Wartensee  — ,  das  in  ironischer 
Form  die  Verdienste  Pestalozzis  darstellt,  wieder  in  fröhliche  und  versöhn- 
liche Stimmung  versetzt. 

7.  Soyaux  Ober  Pestalozzi  und  seine  Anstalt  im  Jahre  1802.  £-Dtsch. 

BU.  f.  erzieh.  Unterr.  Nr.  9.  S.  77— 7h;  Nr.  10.  S.  S5— H6.| 

Schildert  die  Ergebnisse  der  Beobachtungen,  die  Soyaux  im  August 
1*02  auf  seiner  Heise  durch  die  Schweiz  bei  Pestalozzi  in  Burgdorf  machte 
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und  die  er  in  der  Broschüre  „Pestalozzi,  seine  Lehrart  und  seine  Anstalt** 
(Leipzig  1H03)  niederlegte. 

8.  Eine  einsame  Feier.    £»Allg.  dtsch.  Lehrerzg.  Nr.  2,  S.  lü— 17.) 
Betrachtungen  auf   dem    Kirchhofe    zu    Yverdon    am    Grabe  von 

Pestalozzis  Gattin. 

9.  Elisabeth,  Pestalozzis  Oienstmagd.  Von  Fr.  Schallschmidt  in  Hohn. 
^  Dtsch.  Lehrerzg.  Nr.  7.) 

Schildert  Leben  und  Wirken  „Lisaheths." 


Werk«-. 

10.  Pestalozzis  Lienhard  und  Gertrud  för  den  Gebrauch  der  Seminar- 
Zöglinge  und  «Lehrer  eingerichtet  von  Schulrat  Fr.  Wilh.  Bürgel,  Direktor  des 
Königl.  Lehrerseminars  in  Boppard.  Dritte  Auflage.  Paderborn.  Druck  und 
Verlag  von  Ferdinand  Schöningh.  Zweigniederlassungen  in  Münster,  Osna- 
brück und  Mainz,  ^Sammlung  d.  bedeutendsten  päd.  Schriften  aus 
alter  u.  neuer  Zeit.  Mit  Biographieen,  Erlauterungen  u.  erklärenden  An- 
merkungen herausgegeben  von  Dr.  .1.  Gänsen.  Regierungs-  u.  Schulrat 
in  Aachen,  Dr.  A.  Keller.  Stadtpfarrer  u.  Geistl.  Rat  zu  Wiesbaden.  Dr. 
Bernhard  Schulz.  Geh.  Regierung«-  u.  Schulrat  in  Münster.  XII.  Band.) 
8°.    VII  |I|  202  S.    M.  1,20.  —  Frakt. 

Will  Sominaristen  und  Lehrer  „leicht  und  schnell  in  das  Verständnis 
der  Schrift  einführen  und  auf  die  für  die  eigene  Praxis  bedeutsamsten 
und  fruchtbarsten  Gedanken  aufmerksam-  machen.  „Weil  die  heutigen 
sozialen  Zustande  und  Gemeindeverhaltnisse  von  den  in  der  Schrift  ge- 
schilderten vielfach  verschieden  sind,  weil  die  Geschichte  in  einem  fremden 
und  fernen  Lande  sich  abgespielt  hat.  so  wird  sie  gar  zu  leicht  als  eine 
gewöhnliche  Dorfgeschichte  gelesen  und  nicht  tief  genug  beherzigt.  Ist 
es  doch  Thatsaehe,  dass  junge  Lehrer  erklärten,  in  Lienhard  und  Gertrud 
nichts  für  sie  Brauchbares  gefunden  zu  haben,  und  dass  sie  in  der  Prüfung 
keine  weitere  Bekanntschaft  mit  der  Schrift  bekundeten,  als  eine  flüchtige 
Lektüre  zu  verschaffen  pflegt.  Um  solcher  Oberflächlichkeit  vorzubeugen.'4 
hat  der  Verfasser  die  vorliegende  Schulausgabe  besorgt.  Am  Schlüsse 
der  einzelnen  Kapitel  sind  Fragen  gestellt,  die  in  zwei  Gruppen  (A  und  B) 
geteilt  sind:  „Die  erste  Gruppe  enthalt  Fragen  über  den  sachlichen  Inhalt 
der  Erzählung,  welche  bei  der  ersten  Lesung  auf  der  III.  Seminarklasse 
leicht  beantwortet  werden  können.  Die  zweite  Gruppe  enthalt  Fragen, 
welche  den  pädagogischen  Lehrgehalt  der  Schrift  erschliesseu  sollen  und 
erat  dann  von  den  Seminarzöglingen  genügend  gelöst  werden  können, 
wenn  dieselben  schon  die  Hauptwahrheiten  der  Erziehungslehre  naher 
können  gelernt  haben."  Die  Einleitung  umfasst  folgende  Kapitel:  1.  Zeit 
und  Ort  der  Entstehung  der  Schrift.  2.  Aeussere  Veranlassung  der  Ent- 
stehung. Revision  und  Herausgabe.  4.  Aufnahme  im  Publikum,  ö.  Kurzer 
Inhalt.  6.  Idee  und  Plan.  7.  Quellen,  s.  Mischung  von  Wahrheit  und 
Dichtung.    9.  Bleibender  Wert.    10.  Ausgaben. 

11.  Pestalozzi.  Von  Dr.  J.  Wychgram.  fc-Bll.  f.  litor.  Unterhaltg.  v.  Dr. 
K.  Heinemann  Nr.  2.) 

Würdigung  der  Verdienste  Pestalozzis,  insonderheit  seines  Buches 
Lienhard  und  Gertrud.  Hinweis  auf  seine  Stellung  innerhalb  der 
deutschen  Literaturgeschichte. 
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12.  Das  soziale  Programm  Pestalozzi^.  £■  Volkswohl.  Organ  d.  Zentral- 
voreins f.  d.  Wohl  der  arbeitenden  Klassen.    Nr.  «.  R.  2.*» — 2«.) 

Auch  die  Rozialforschung  wird  lernen,  in  Pestalozzi  „einen  Markstein 
zu  erkennen."  „Die  Erhebung  des  Einzelnen  zur  sittlichen  Menschlichkeit" 
schwebte  schon  ihm  als  Ziel  vor.  Er  hat  unserer  Zeit  „den  Weg  zu  einer 
erfolgreichen  Sozialreform  gewiesen." 

13.  Pestalozzi  als  sozialpolitischer  Reformer.  Von  J.  Voelter.  H> 

Christi.  Welt,  ev.-luth.  Gemeindebl.  Nr.  3.  R.  5s— «0.) 

14.  Pestalozzi,  ein  Erzieher  der  Menschheit.  Von  J.  6.  Vogel,  Kgl. 
Seminarlehrer  in  Altdorf.  £-1311.  f.  d.  Rehulprax.  Nr.  1.  R.  20—4«.)  Auch  als 
selbständige  Rchrift  gedruckt  unter  demselben  Titel.  (Nürnberg,  F.  Korn.) 
Gr.  8°.    29  R.  m.  1  Karte.    M.  0.45. 

Der  universelle  Einfluss  Pestalozzis  findet  in  der  pädagogischen  Welt 
allgemeine  Anerkennung.  Die  Gründe  dafür  liegen  in  der  Bedeutung  der 
Ideen  und  in  der  aussergewöhnlichen  Persönlichkeit  Pestalozzis.  Durch 
ihn  ist  das  Erziehungswesen  Europas  beeinflusst,  vornehmlich  in  Deutsch- 
land und  speziell  in  Preussen  (Vgl.  R.  10«.  Nr.  4M.  das  durch  Zeit- 
umstände und  grosse  Männer  für  Pestalozzis  Ideen  empfänglich  gemacht 
worden  war.  Noch  bedeutender  ist  er  durch  seine  litterarischen  Bestre- 
bungen für  Verbesserung  der  Familienerziehung  und  durch  sein  prinzi- 
pielles und  praktisches  Eintreten  für  Heraufbildung  der  untersten  Volks- 
schichten zu  menschenwürdigem  Dasein. 

15.  Johann  Heinrich  Pestalozzi,  ein  Vater  der  Armen  und  Lehrer  des 
Volkes.  Zur  Feier  seines  150jährigen  Geburtstages  am  12.  Januar  1896.  Von 
Joh.  Böhm.    S-Bll.  f.  d.  Rehulprax.  Nr.  1.  S.  1— 20.) 

16.  J.  H.  Pestalozzi,  ein  Wohlthäter  des  Volkes.  Vortrag,  zum  150.  Ge- 
burtstag des  grossen  Pädagogen  in  zweiter  Auflage  herausgegeben  von  Bemh. 
Stare k,  Lehrer  in  Nürnberg.  Mir  einem  Begleitworte  des  Herrn  Seminar- 
inspektors J.  Helm  in  Schwabach.  Der  Reinertrag  ist  für  einen  Erziehungszweck 
bestimmt  Nürnberg.  Verlag  der  Friedr.  Konischen  Buchhandlung.  s°.  31  R. 
M.  0.25.  -~  Frakt. 

„Mit  Bewunderung  müssen  wir  vor  Pestalozzi  stehen,  den  man  um 
seines  Heldentums  in  der  Liebe  willen  zu  den  grossen  Mannern  zahlt  u.id 
zählen  wird." 

17.  Pestalozzi  in  seiner  kulturgeschichtlchen  Bedeutung.  £-Rh<inl. 
West  f.  Rchulzg.  Nr.  15,  R.  22«—: L'2'.»;  Nr.  I«.  R.  241—244;  Nr.  17.  R.  257 
—250;  Nr.  lX.  R.  273 — 27«;  Nr.  IM.  R.  2M>— 2t>l ;  Nr.  20.  R.  3n5 — MY.K ) 

Betont  besonders  die  kulturhistorische  und  sozialpolitische  Bedeutung 
Pestalozzis.    Preist  seine  unerschöpfliche  Liebe  zum  Volk. 

18.  Was  uns  zu  Pestalozzi  hinzieht.  Von  Friedlieb.  £*\Vestdtsch. 
Lehrerzg.  Nr.  3,  R.  30—81.) 

»Nicht  der  Methodiker,  sondern  der  begeisterte  und  glühende  Schrift- 
steller ist  es  wert,  dass  die  Menschheit  seiner  auf  immer  gedenke." 

19.  Zur  150.  Wiederkehr  von  Pestalozzis  Geburtstag.    Von  A.  Hofbauer. 

fc-Rchulanz.  f.  Niederbayern  Nr.  2—4.  R.  l<>-23.  35-  3s.  5n-55.) 
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Pestalozzi  ist  unter  allen  kulturgeschichtlich  grossen  Mnnnern  einer 
der  eigenartigsten.  Werden  Pädagogen  Pestalozzi  vollkommen  würdigen 
will,  darf  in  ihm  den  Soziologen  nicht  übersehen.  Kurze  Skizze  seiner 
psychologischen  und  pädagogischen  Theorioen.  Aufforderung  zum  Studium 
seiner  Werke 

20.  Pestalozzi.  Von  Professor  Dr.  Wilhelm  Rein  in  lena.  £»Die  Zu- 
kunft. IV.  Jahrgang  Nr.  10,  S.  1'41— I'-IG  Auch  abgedruckt  i.  d.  Lehrerzg. 
f.  Thür.  u.  Mitteldtschl.  Nr.      S.  67-tiK.) 

Die  Bedeutung  Pestalozzis  wird  dargelegt  und  die  Frage  beantwortet, 
warum  Pestalozzis  Geburtstag  so  begeistert  gefeiert  worden  ist.  In  Pesta- 
lozzis Idealismus  und  Sozialismus  liegen  treibende  Kräfte,  die  gerade  für 
die  heutige  Zeit  von  grossem  Einfluss  sein  können.  —  Vgl.  dazu  Schule 
und  Politik  S.  145.  Nr.  1. 

l'Äilüß'oirisL'hr  Hedmitutik.'. 

21.  Oas  Studium  der  Pädagogik  Pestalozzis.    Von  E.  Schreck.  £-Han 

nov.  Volksschulbote  Nr.  2,  S.  -JO-'Jsj;  Nr.  ;!.  S.  4s -51.) 

Legt  die  Verdienste  Diesterweg»  um  die  Wiedererweckung  der  Ideen 
Pestalozzis  dar  und  empfiehlt  zum  Studiuni  des  Pebtalozzischen  Lebens  die 
Arbeiten  von  Dr.  Morl'  und  L.  W.  Seyttarth.  dann  nennt  er  zur  Einführung  in 
die  Pestalozzische  Pädagogik  die  Schriften  von  Dr.  August  Vogel  und  vom 
Schulinspektor  H.  Scherer.  deren  Inhalt  naher  chprakterisiert  wird.  Neben 
dem  Studium  dieser  Schriften  soll  man  die  Werke  Pestalozzis  selbst  stu- 
dieren. 

22.  Pestalozzi.  Von  R.  Rissmann.  f-Pad Zg.  Nr.  S.  l'-u.  In— l'L 
85-  37.  55  — 5b.  7H  —  76.  *7— 90.) 

„Die  Aufsätze  behandeln  die  Pädagogik  Pestalozzis.  Der  erste  ent- 
•  wickelt  die  Grundlage  derselben,  die  Sozialpolitik  Pestalozzis.-  Die  fol- 
genden enthalten  eine  kritische  Darstellung  der  allgemeinen  Pädagogik 
in  systematischer  Form,  unter  Angabe  zahlreicher  Belegstellen  Der  letzte 
sucht  Pestalozzis  Stellung  in  der  Geschichte  der  Pädagogik  zu  bestimmen. 
Pestalozzi  erscheint  neben  dem  Neu-Humanismus  als  Vertreter  der  gegen 
das  Erziehungsideal  derAufklürungspadagogik  gerichteten  Opposition,  unter- 
scheidet sich  aber  von  jenem  durch  Betonung  der  allgemeinen  Volks- 
bildung. 

23.  Zum  Gedächtnisse  Pestalozzis.  Festrede  bei  der  öffentlichen  Pestalozzi- 
feier im  grossen  Saale  des  Preussischen  Hofes  zu  Altenburg  am  13.  Januar  1896 
gehalten  von  Chr.  Ufer,  Rektor  der  Gebr.  Reichenbach-Schulen.  Zum  Vorteil  des 
Altenburgischen  Land  es- Pestalozzivereins  auf  Wunsch  in  Druck  gegeben.  Alten- 
burg. G.  Bonde.    Gr.  s°     14  S.    M.  <UO.  -  Frakt. 

Darlegung  des  Lebensganges  und  der  pädagogischen  Bedeutung 
Pestalozzis.  Pestalozzis  moralische  Kraft  liegt  nicht  in  der  intellektuellen 
t*f>itp  seines  Wesens,  sie  liegt  in  seinem  Gemüte. 

24.  Zur  Pestalozzifeier.  Von  A.  Koltz.  ^Pad.  Reform  Nr.  .'.) 
Pestalozzis  Bedeutung  für  nie  Entwicklung  der  Pädagogik. 

25.  Die  Pädagogik  Pestalozzis.   Von  Franz  Viergutz  in  Berlin.  fc-Dtseh. 

Schulzg  Nr  J.  S.  12-15.) 

26.  Pestalozzi,  der  Grossmeister  deutscher  Pädagogik.    Von  Fr.  Gärtner. 

^  Bayer.  Lehrerzg  Nr.  _'.  S.  14-17.) 
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27.  Oer  150.  Geburtstag  Pestalozzis  oder:  Warum  sind  wir  Lehrer  verpflichtet, 
den  150.  Geburtstag  Pestalozzis  festlich  zu  begehen?  Von  Heinrich  Scherer, 
Lehrer  in  Roxheim  bei  Kreuznach.  Bielefeld.  Verlag  von  A.  Helmich's  Buch- 
handlang  (Hugo  Anders).  £.Pnd.  Abhandlungen  Heft  XXIX.)  M°.  11  9. 
M.  0.40.  —  Frakt. 

Die  Bestrebungen  und  Ideen  Pestalozzi«  seien  wichtig,  weil  sie  die 
innere  und  äussere  Gestaltung  der  Volksschule,  sowie  die  Gestaltung  des 
gesamten  Familien-,  Gemeinde-  und  Volkslebens  zum  Zweck  haben.  Die 
Lphrer  seien  „Pestalozzi  zu  ewigem  Danke  verpflichtet*,  weil  er  ihnen 
Winke  für  die  erste  Erziehung  im  Mutterhause  gegeben  und  das  An- 
schauungsprinzip aufgestellt  habe. 

28.  Festrede  zur  150.  Wiederkehr  des  Geburtstages  Joh.  Heinr.  Pestalozzis. 

(-Lehrerzg.  f.  Thür.  u.  Mitteldtschl.  Nr.  2.  S.  14— P.».) 

Pestalozzis  Bedeutung  in  nationaler,  humanitärer  und  pädagogischer 
Beziehung.   


IVi-tiilox/i  iti  »Hirvitx'incii  l'Y*lart!k<-lii. 

29.  Johann  Heinrich  Pestalozzi.  Zur  150jährigen  Wiederkehr  seines  Geburts- 
tages. Von  Seminarlehrer  Broschinski  in  Hilchenbach.  ^Dtech.  Lehrerzg. 
Nr.  :}-6 0 

30.  Zum  Ehrengedächtnisse  Heinrich  Pestalozzis,  in  dankbarer  Erinnerung 
an  den  12.  Januar  1746.  Von  G.  Gesell  in  Chemnitz.  £.AUg.  Dtsch.  Lehrerzg. 
Nr.  2.  S.  14— 1<>.) 

31.  Heinrich  Pestalozzi.  Zur  Erinnerung  an  die  Wiederkehr  seines  150. 
Geburtstages  am  12.  Januar  1896.   Von  L.  Hentschel.    fr-Monatbl.  d.  ev. 

Lehrerbundes  Nr.  H  u.  4,  S.  ;\ö— 70.) 

32.  Zur  hundertfünfzigjährigen  Wiederkehr  von  Pestalozzis  Geburtstag.  Von 
Albert  Liepe.    £-Dtsch.  illustr.  Familienbl.  Beil.      dtsch.  Lehrerzg.  Nr.  2.) 

Mit  der  Abbildung  des  Pestalozzi- Denkmals  in  Yverdon  und  einem 
Pestalozzi- Portrat 

33.  Zum  150.  Geburtstage  Johann  Heinrich  Pestalozzis  am  12.  Januar  1896. 
Von  Heinrich  Neumann.    fc-Kath.  Schulzg  f.  Norddtschl.  Nr.  2,  S.  13-15.) 

34.  Zum  150jährigen  Geburtstage  Pestalozzis.   Von  P.  Odelga.  £-D 

zweisprachige  Volksschule  Heft  1.  S.  2— ö.) 

35.  Johann  Heinrich  Pestalozzi.  Zu  seinem  150jährigen  Geburtstag.  Von 
J.  Sch.    S-Hesa.  Schulbll.  Nr.  1.  S.  2-4) 

36.  Heinrich  Pestalozzi,  ein  edler  Freund  der  Jugend.  Gedenkblatt  zu  seinem 
150jährigen  Geburtstage.  Von  B.  Schlegel.  Mit  Orig.-Zeichnung  von  K.  Moser. 

^F.  d.  Jugend  d.  Volkes  Nr.  2,  S.  3.~>— 42.) 

37.  Zum  Pestalozzi-Jubiläum.  Von  Sepp.  1>Kath.  Schulbl.  —  Organ  d. 
Vereins  kath  Lehrer  d.  Pfalz  Nr.  2.  10-1:5) 

38.  Johann  Heinrich  Pestalozzi.  Ein  Bild  seines  Lebens  und  seiner  Wirk- 
samkeit, zur  150.  Wiederkehr  seines  Geburtstages  (12.  Januar  1896).  Gezeichnet 
»on  J.  Jos.  Wolff,  Rektor  in  Koblenz.  fc-Kath.  Z.  f.  Erz.  u.  L'nterr.  Nr.  1. 
S.  2-31.) 

39.  Pestalozzi.    Ein  Gedenkblatt  zu  seinem  150.  Geburtstage.  £-Bad. 

tMhulzg.  Nr.  1— h  u.  H,  S.       f>,  IM-  lö.  2.'»— 2\  :i«>— 11.  :>W—U:>  und  «KJ— !H.) 
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EnthiUt  nach  einer  Einleitung  Uber  die  Bedeutung  des  Reformator» 
für  das  gesamte  Erziehungswesen  eine  Darstellung  der  geistigen, 
politischen  und  wirtschaftlichen  Zustünde  seiner  Zeit.  Daran 
schliesst  sich  an  der  Hand  eines  gedrängten  Lebensbildes,  unter  Be- 
trachtung seiner  Person  als  Mensch,  Philosoph  und  Erzieher,  eine  Dar- 
stellung seiner  Ideen  und  Verdienste,  die  Entwickelung,  der  Auf-  und 
Ausbau  seiner  Pädagogik,  die  Würdigung  seiner  Person  in  sozialpolitischer 
Hinsicht  und  in  einem  „Rückblick"  eine  Zusammenfassung  aller  seiner 
Bestrebungen  und  Verdienste. 

40.  Zu  Pestalozzis  150  jährigem  Geburtstage  am  12.  Januar  1896. 

Braunschw.  Schulbl.  Nr.  2.  S.  17—20.) 

41.  Pestalozzi.  Zur  150.  Wiederkehr  seines  Geburtstages.  £-D.  Lehrer- 
Bote  (Württ.)  Nr.  1.  S.  2—6.) 

42.  Der  150.  Geburtstag  Pestalozzis.     Dtsch.  Lehrerfreund  Nr.  1.  8. 1- 

43.  Pestalozzis  erstes  und  letztes  Lebensziel.   ^  Dtsch.  Lehrerzg.  Nr.  9.) 

44.  Zum  12.  Januar,    g- Händig.  Sehulzg.  Nr.  2.  S.  9—12.) 

45.  Pestalozzi.    ^Mecklenbg.  Schulbl.  Nr.  2.  S.  21—2:1.) 

46.  Heinrich  Pestalozzi.    ^Pad.  Zeitschr.  Nr.  1.  8.  1—2.) 

47.  Pestalozzi.  Von  B.  in  G.  H>-  R<*tor  Nr.  1.  8.  1-7:  Nr.  2.  S. 
l:t— 15;  Nr.  :<.  S.  22-25.) 


Pestalozzi  unil  l'renssi>ii, 
Virl.  ob«n  S.  1U!.  Nr.  14. 

46.  Die  Einführung  der  Pestalozzischen  Methode  in  Preussen.  Ein  urkund- 
liches Kapitel  preussischer  Schulgeschichte  von  Bruno  Gebhardt  Berlin  1896. 
R.  Gaertners  Verlagsbuchhandlung.  Hermann  Heyfelder.  S.W.  Schönebergerstrasse  26. 

Cr.  t>°.    |s0  S.|    M.  1.40.  —  Frakt. 

Die  Schrift  verdankt  ihre  Entstehung  den  Studien  des  Verf.  über 
Wilhelm  von  Humboldt.  „Ich  hoffe,  die  vollständige  Darstellung  und  Ent- 
wickelung dieser  ganzen,  für  Prcussens  Schulwesen  so  überaus  wichtigen 
Angelegenheit  rechtfertigt  sich  von  selbst,  zumal  in  einem  Augenblick, 
wo  die  gesamte  pädagogische  Welt  sich  rüstet,  Pestalozzis  1>0.  Geburtstag 
zu  feiern  "  „Nirgends,  selbst  nicht  in  der  eigenen  Heimat  fanden  die  Ab- 
sichten des  pdlen  Menschenfreundes  so  freudige  Aufnahme  und  so  kräftige 
Förderung  als  im  preussischen  Staate  ....  es  tritt  uns  darin  ebenso  der 
hohe  Idealismus  der  leitenden  Staatsmänner,  die  Opferwilligkeit  der  Re- 
gierung, selbst  in  Zeiten  der  drückenden  Not,  wie  die  grosse  praktische 
Geschicklichkeit  und  Fähigkeit  des  Organisieren*  entgegen.  Es  sind  vor 
allem  Nicolovius  und  Süvem,  die  sich  die  höchsten  Verdienste  um  die 
Hebung  des  Schulwesens  erwarben."  Es  werden  dann  die  Anfange  der 
Beziehungen  zu  Pestalozzi  dargestellt:  Gruners  Aufruf.  Biesters  Hinweis, 
Hiinlys  Aufsatz  in  der  Berlinischen  Monatsschrift ;  das  Kabinetsschreiben 
an  Gedike.  des  Ministers  von  Voss  Bemühungen,  die  Gegnerschaft 
Zöllners  und  Snethlages  (lsn4>-  ferner  Piamanns.  Jeziorowskis,  Klewiz  Ver- 
dienste Unter  Humboldt  fand  die  Sendung  der  preussischen  „Eleven"  an 
P.  statt.  Auszüge  der  zwischen  der  Regierung  und  Pestalozzi  gewechselten 
Schreiben;  Wiedergahe  der  an  die  Regierung  gerichteten  Berichte  der 
Eleven.  Zum  Schluss:  Einiges  über  Zellers  Wirksamkeit  in  Königsberg  i./Pr. 
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49.  Pestalozzis  Andenken  in  der  Schweiz.  ^Prcuss.  Lehrerzg.  Nr.  11.) 
(Siehe  auch  Allg.  dtsch.  Lehrerzg.  Nr.  7.  S.  Ü4— <>ö.) 

Auszugsweise  Wiedergabe  von  Auslassungen  des  Pestalozzi-Forschere 
Dr.  Morf-Winterthur  in  seiner  Schrift  „Mein  Anteil  au  der  hei  uns  neu  er- 
wachten Erkenntnis  von  Pestalozzis  Bedeutung  und  Stellung  in  der  Ge- 
schichte der  Erziehung". 

50.  Ein  Pestalozziabend  in  der  Schweiz.  ^BU.  f.  d.  Schulprax.  Nr.  2, 
S.  9."»— IUI.) 

Erinnerung  an  einen  Besuch  der  Wirkungsstätten  Pestalozzis. 

51.  Plaudereien  im  Pestalozzistobehen.  I.  Das  Tragische  in  Pestalozzis 
Leben.   Von  Seyfert.    ^Dtsch.  Schulprax.  Nr.  7.  S.  49— .Vi.) 


Vi-rtfU-it-lnmc  mir  «rnli-ren  IV->niili.'lik»iU-!t. 

52.  Luther  und  Pestalozzi.  fr-Württ.  Schulwochenbl.  Nr.  7,  S.  4Ö-4S.) 
Luther  heisse  mit  Kecht  der  Vater  der  evangelischen  Volksschule. 

Die  neuere,  an  Pestalozzi  anknüpfende  Ent Wickelung  derselben  könne  nur 
so  lange  eine  gesunde  bleiben,  als  sie  den  geistigen  Zusammenhang  mit 
Luthers  Grundgedanken  wahre. 

53.  Pestalozzi  und  Comenius.  Eine  vergleichende  Betrachtung  ihrer  sozial- 
politischen und  religiös-sittlichen  Grundgedanken.  Von  Karl  Meie  her«,  Oberlehrer 
in  Bremen.    ^-Monatshefte  der  Comenius-Gesellsch.  I.  u.  2.  Heft.  S.  24 — M.) 

Comenius  und  Pestalozzi  haben  die  unter  sich  ähnlichen  politischen 
und  sozialen  Schaden  in  aller  Schürfe  erkannt,  bitter  beklagt,  mit  edlem 
Freimute  gerügt  und  sind  in  gleich  volksfreundlichem  Sinne  für  die  Be- 
seitigung der  bestehenden  gesellschaftlichen  Missstande  thittig  gewesen. 
Es  ist  die  altruistische  Lebensauffassung,  welche  bei  dem  einen,  wie  bei 
dem  andern,  sowohl  den  Grundgedanken  für  die  persönliche  Wirksamkeit, 
wie  die  Grundlage  ihrer  Pädagogik  bildet.  In  seinen  religiösen  Anschau- 
ungen erhob  sich  Comenius  über  die  grosse  Mehrzahl  seiner  Zeit-  und  Be- 
rufsgenossen, blieb  aber  vielfach  in  der  damals  herrschenden  Denkweise 
gefangen,  wahrend  Pestalozzi  als  Kind  des  Aufklnrungszeitalters  eine  weit 
freiere  Stellung  in  religiösen  Fragen  einnahm,  aber  ohne  sich  der  Ober- 
flächlichkeit eines  seichten  Rationalismus  schuldig  zu  machen.  Den  ge- 
meinsamen Grundgedanken  beider  finden  wir  darin,  dass  sie  ein  thatkraf- 
tiges  religiöses  Leben  höher  stellten,  als  das  Fürwahrhalton  bestimmter 
dogmatischer  Lehren. 

54.  Zum  150.  Geburtstage  Pestalozzis  am  12.  Januar  1896.  Comenius  und 
Pestalozzi.  Eine  vergleichende  Betrachtung  ihrer  pädagogischen  Grundideen. 
Von  Karl  Meie  he  rs.  Oberlehrer  in  Bremen.  Druck  von  Emil  Schmidt,  Buch- 
druckerei, Bremen.   Gr.  s".  47  [l]  S.   M.  O.tiO. 

Die  Grundideen  Comenius'  und  Pestalozzis  ergeben  nicht  nur  einzelne 
Berührungspunkte,  sondern  eine  wesentliche  Cebereinstirnmung.  Beachtens- 
wert ist  die  Ableitung  des  Prinzips  der  Naturgem.'tssheit  bei  Comenius  aus 
dessen  philosophischer  Naturbetrachtung,  sowie  die  Erweiterung  des  Be- 
grifl'es  .Anschauung"  bei  Pestalozzi.  Letzterer  ist  ganz  unabhitngig  von 
Comenius  zu  ahnlichen  Resultaten  gelangt  wie  dieser;  denn  er  hat  eben- 
sowenig die  Didactica  magna  wie  Kants  Philosophie  studiert. 


Digitized  by  Google 


108  D.  gesamte  Erzieh.-  u.  rnterrichtswesen  i.  <l.  Ländern  dtsch.  Zunge  I. 


55.  Wolfgang  Menzel  contra  Pestalozzi  und  seine  Schüler.    Von  K. 

(-Bayer.  Lehrerzg.  Nr.  7,  S.  Mi.) 

Wendet  sich  gegen  einen  Artikel  Wolfg.  Menzel*  im  Litterat urblatt 
vom  Jahre  1H.~>4.  in  welchem  letzterer  hei  Besprechung  einiger  Schritten 
des  Schulrate  Dr.  Lorenz  Kellner,  einen  Pestalozzitreundes.  die  .l'nimtur" 
der  Pestalozzischen  Yolkserziehungsideen  angreift. 


56.  Pestalozzi,  der  Eckstein  der  neueren  Pädagogik,  auch  der  Träger  des 
modernen  Schulzeichenunterrichts.  Von  A.  Körner.  f^Dio  Kreide  Nr.  1. 
S.  1-6.) 

57.  „Der  Weise  von  Yverdon  als  Begründer  des  modernen  Schulzeichen 
Unterrichtes."    Von  Zeichenlehrer  Th.  Wunderlich -Berlin.    f>Die  Kreide 
Nr.  1.  S.  9-10.) 

Bericht  üher  Wunderlich«  Vortrag,  gehalten  am  4.  l>ezemher  l^'t  in 
der  Zeichensektion  des  Berliner  Lehrervereins. 

58.  Pestalozzi  als  Förderer  der  Leibesübungen.  Ein  Beitrag  zur  150jährigen 
Geburtstagsfeier    des    Erziehungs  -  Reformators.     Von    Heinrich  Schröer 

^Monatsschr.  f  d  Turmvesen  Heft  1.  S  1—7.) 


Ue.U.  uu-  Uber  PesUlossi. 

59.  Zu  Pestalozzis  Geburtstag.  Von  0.  Brindli.  (-Protest.  Kirchenzg. 
Nr.  il,  S.  G4-C..V) 

60.  Schwur  der  Jünger  Pestalozzis.  Von  Albert  Kleinschmidt  fr-Allg. 

Dtsch.  Lehrerzg.  Nr.  -J.  S.  14.) 

61.  Heinrich  Pestalozzi.  Zur  Feier  seines  150.  Geburtstages  am  12.  Januar 
1896.  Von  D.  Linneweber,  Hauptlehrer  in  Hagen.  f^  Lehrerzg.  f.  West  f.,  d. 
Rheinprov.  u.  d.  Nachhargehiete  Nr.  2.  S.  9  —  1»».) 

62.  Zum  12.  Januar  1896.  dem  150.  Geburtstage  Pestalozzis.  Von 
F.  LDhwing.       Bremer  Schulhl.  Nr.  4.  S.  ü9.) 

63.  Prolog  zur  Pestalozzifeier  des  Bezirkslehrervereins  Gotha  am  11.  Januar 
1896.   Von  L.  Schmidt.    (-Thür.  Schulhl.  Nr.  J,  S.  U.) 

64.  Zum  12.  Januar  1896.  Von  Ernst  Sennewald.  (-Lehrerzg.  f.  Thür, 
u.  Mitteidtschl.  Nr.  l\  S  1.1.) 

65.  Pestalozzi.  Monolog.  Von  Fritz  Treugold.  (-Päd.  Schulzg.  Nr.  1. 
S.  I  und  N.  Päd.  Zg.  Nr.  J.  S.  in.) 

66.  Pestalozzi.  Zum  12.  Januar  1896.  Von  Adolf  Welte.  Dürrheim.  (-Bad. 

Schulzg.  Nr.      S.  17.) 

67.  Zum  Gedächtnis  Pestalozzis  (12.  Januar  1896).  (-Schulhl.  t.  Thür, 
u.  Franken  Nr.  1.) 

68.  Ein  Mahnwort  nach  der  Pestalozzifeier.  Von  C.  Frederking  in  Bünde. 

^Lehrerzg.  f.  West  f..  d.  Rheinprov.  u.  d.  Nachhargehiete  Nr.  ."».  S  ) 

Aufforderung  an  die  Lehrer,  die  Ziele  der  Pestalozzi  vereine  zu 
fiirdern. 
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69.  Pestalozzi- Anstalten  in  Berlin.   £«Pad.  Zg.  Nr.  ;t.  S.  45-46] 
Kurze  Mitteilung  «her  die  in  Berlin  bestehenden  Pestalozzi -Anstalten 

nach  Angaben  der  „Vossischon  Zeitung". 

70.  Oie  Pestalozzi-Stiftung  in  Hamburg  Barmbeck.  Von  J.  Kagerah.  ^Pftd. 
Reform  Nr.  3.) 

Ausführlicher  Bericht  über  die  Pestalozzi-Stiftung  in  Hamburg,  die 
„trotz  ihres  edlen  Zieles  und  ihrer  öOjnhrigen  segensreichen  Arbeit  ver- 
hältnismässig wenig  bekannt-  sei. 

71.  Zum  Pestalozzivereins-Jubiläum.   Von  Aug.  Grimm  in  Achern.  £-Bad. 

Schulzg.  Nr.  1.  S.  Ü-7:  Nr.  2.  S.  lö— 17.) 

Historischer  Rückblick  auf  die  Gründung  des  „Pestalozzi- Verein 
(14.  Oktober  1H46  in  Ottenburg)  zur  Unterstützung  der  Witwen  und  Waisen 
Badischer  Volksschullehrer. " 

Fortsetzung  folgt. 


Philosophie.   Psychologie.  Ethik. 

1.  Das  Verhältnis  der  Philosophie  zur  Pädagogik.  Von  P.  Christian  Pesch, 

S.  J.    fc-Westdtsch.  Lehrerzg.  Nr.  3f  S.  31—32;  Nr.  «>,  S.  74-76.) 

Bespricht  in  zwei  Briefen  Herbarts  Stellung  zu  Kant  (9.  Brief)  und 
die  philosophische  Grundlage  der  Pädagogik  Herbarts  (10.  Brief). 

2.  Psychologie  die  Norm  der  Pädagogik.    £-Kath.  Schulkunde  Nr.  1, 

S.  l-:>:  Nr.  2,  S.  20-25;  Nr.  3.  S.  34-37;  Nr.  <5.  S.  73—77.) 

Behauptet  nach  Skizzierung  der  christlich-metaphysischen  Psychologie 
des  Herbartschen  Systems  und  der  empirisch-physiologischen  Psychologie: 
„\V«sen  und  Ziel  der  Seele  lehrt  uns  nur  die  metaphysisch-christliche 
Psychologie,  die  rechten  und  ausreichenden  Mittel  nur  die  positiv-christ- 
liche Pädagogik. - 

3.  Oie  Notwendigkeit  des  psychologischen  Studiums  für  den  Erzieher 
und  Lehrer.  Vortrag,  gehalten  im  kath.  Lehrorverein  am  12.  Februar  lsyij 
zu  Magdeburg  von  H.  Dietrich.    £-Kath.  Schulzg.  Nr.  S,  8. 

Mitteilung  der  acht  dem  Vortrage  zu  Grunde  gelegten  Thesen. 

siehe  auch  Gesundheitspflege  s.  in,  JJr.  5. 

4.  Die  experimentelle  Psychologie.  Von  Heinrich  Free  in  Osnabrück.  £-N. 

Bahnen  Nr.  1—2.  S.  2:t— 34  und  90—107.) 

„Stellt  die  Pädagogik  kein  bestimmtes  Programm  auf,  was  sie  durch 
die  Erziehung  erreichen  will,  so  kann  das  nur  seinen  Ausdruck  in  d«>r  Um- 
grenzung und  Ordnung  der  sinnlichen  Beeinflussungsmittel  finden.  Die 
beständige  Wirkung  dieser  Mittel  1,'isst  das  Ziel  erreichen,  wahrend  jede 
Unterbrechung  störend  wirken  muss.  Das  bestandige  Moment  in  der  Ein- 
wirkung bildet  die  Uebung.  bezw.  die  Gewöhnung.  Daraus  ergiebt  sich, 
welche  Wege  der  Entwicklung  die  Psychologie  auch  wandelt,  immer 
kommt  die  Pädagogik  auf  den  alten  Erfahrungssatz  zurück:  „Wie  man 
einen  Knaben  gewöhnt,  so  lässt  er  nicht  davon,  wenn  er  alt  wird." 
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5.  Lieber  die  Bedeutung  der  Gefühle.  Ein  psychologischer  Versuch  von  Fr. 
Möller.  fr-Mecklenb.  Schulbl.  Nr.  4-7.  S.  37—41,  45-49.  57-61. 
65-70.) 

„Die  Gefühle  nehmen  im  Zusammenhange  des  seelischen  Geschehens 
eine  zentrale  Stellung  ein.  —  Es  ist  demnach  die  wichtigste  Aufgabe 
einer  psychologischen  Pädagogik,  Regeln  aufzusuchen,  nach  denen  die  im 
Zttgling  vorhandenen  Gefühle  dem  Zwecke  der  Erziehung  dienstbar  ge- 
macht oder  nicht  vorhandene  den  Bedürfnissen  der  erziehlichen  Thntigkeit 
gemüss  erzeugt  werden  können.  Quelle  der  Gefühle  ist  hauptsächlich  der 
Umgang.  Durch  die  Liehe,  des  Erziehers,  durch  seinen  Ton  können  Ge- 
fühle erzeugt  werden.  Aus  den  Gefühlen  entspringt  das  Interesse.  Ur- 
sprüngliches Interesse  wurzelt  in  dem  heimatlichen  Gedanken-  und 
Gefühlskreise." 

6.  Zeitgemässe  Bestrebungen  der  ethischen  Volksbildung.  Vortrag  des 
Bürgerschullehrers  Viktor  Zwilling,  gehalten  in  der  237.  Plenarsitzung  der 
Wiener  pädagogischen  Gesellschaft  am  1.  Februar  IW»ß.  r>D.  Volksschule 
Nr.  9.  S.  179-1  MO.) 

Behandelt  folgende  Thesen:  Die  natürliche  Grundlage  aller  Erziehung 
bildet  ein  gesundes  Familienleben.  Weil  die  Mutter  nicht  immer  ihren 
Erziehungspflichten  nachkommen  kann,  müssen  Kindergärten  etc.  ge- 
gründet werden.  Der  Lehrplan  der  Schule  muss  zu  einem  Erziehungsplan 
umgestaltet  werden.  Zur  Herstellung  des  Kontaktes  zwischen  Schule  und 
Haus  sind  Elternabende  etc.  einzuführen.  Für  die  der  Schulpflicht  Ent- 
wachsenen sind  ethische  Jünglingsvereine  zu  gründen. 

7.  Bildung  des  Willens.  Von  Gg.  Ritter,  Lehrer.  £-Kath.  Schulbl.. 
Organ  des  Vereins  kathol.  Lehrer  der  Pfalz  Nr.  1—  5.) 

8.  Die  Begeisterung.  Von  Prof  Dr.  W.  Rein-Jena.  £-Bad.  Schulzg.  Nr.  13. 
S.  149—150.) 

Aus  dem  „Encyklnp.  Handbuch  in  der  Pädagogik"  entlehnter  Auf- 
satz; behandelt:  Wesen  und  Macht  der  Begeisteiung.  Bedeutung  der  Be- 
geisterung für  die  Erziehung. 

9.  Ueber  relative  und  absolute  Wertschätzung.  Bericht  über  ein  von 
von  P.  Börger-Elberfeld  auf  der  XXII.  Hauptversammlung  des  Vereins  für 
Herbartische  Pädagogik  in  Rheinland  und  Westfalen  am  2s.  Dezember  in 
Elberfeld  gehaltenes  Referat,  von  L.  Grote  -  Elberfeld,  g- Dtsch.  Bll.  f. 
erzieh.  Unterr.  Nr.  4    6.  S.  36 --37.        44.  51—53.) 


Erziehung. 

si-iKt  nu  ll  Geschichte  des  Ereiehungs-  und  Unierrichtswesens  s.  vts.  Nr.  in.  Philo- 
sophie, Psychologie .  Ethik  s.  no.  Nr.«.  Gesundheitspflege  s  u:t.  Nr.  •>,  .;,  4.  ScJiükr- 
hihliothek  s.  ut.  Nr.  i.  Kleinkindererziehung  s.  i:«  n.   Waisent reichung  s.  15*. 

1.  Sollen  wir  Ideale  pflegen?  (Idealität  in  der  Erziehung  —  oder  natura- 
listische Anschauung.)    Von  Str.    ^Allg.  Dtsch.  Lehrerzg.  Nr.  I,  S.  1-5.) 

Ideale  müssen  gelten.  Illusionen  seien  auf  ihren  wahren  Wert  zurück- 
zuführen, wahre  Ideale  aber  seien  hochzuhalten  für  alle  Zeit. 
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2.  Wir  brauchen  Mütter.  Gedanken  über  Mädchen-Erziehung.  Von 
Christine  von  Düring,  Verfasserin  von  „Schloss  Hohenfels"  und  „Familie 
Mafistein".  Zweite  vermehrte  Auflage.  Bremen.  Verlag  und  Druck  von 
M.  Heinsius  Nachfolger.   8*.    [IV]  58  S.    Geb.  M.  1.50.  —  Frakt. 

Fasst  für  junge  Mütter  eine  Reihe  alter  Grundsätze  der  Pädagogik 
in  gedrängter  Darstellung  zusammen:  Behandlung  des  Säuglings,  moralische 
und  religiöse  Erziehung.  Erziehung  zur  Vaterlandsliebe  Praktische  Lebens- 
bildung.   Gründlicher  Schulunterricht  und  ausserdem  Fachbildung. 

3.  Haus  und  Schule  in  ihrer  Thätigkeit  am  Werk  der  Erziehung.  Vortrag 
des  Oberlehrers  H.  Voss,  gehalten  gelegentlich  des  zweiten  Elternabendes  der 
Hamburger  Lehrer-Union.    £-Monatsbl.  d.  ev.  Lehrerbundes  Nr.  5  und  0.  S.  97 

-100.) 

xcnL  in,  ,™  Philosophie,  Psychologie,  EÜiik  s.  uo,  Nr.o. 

4.  Seine  Eminenz  Georg  Kardinal  Kopp,  Fürstbischof  von  Breslau,  Ober  Er- 
ziehung.   f^Kath.  Schulzg.  f.  Norddtschl.  Nr.  9,  S.  101-10;*.) 

Auszug  aus  dem  diesjährigen  Fastenhirtenbriefe,  soweit  derselbe  das 
pädagogische  Gebiet  berührt:  Aufgabe  und  Ziel  der  Erziehung.  Körper- 
liche und  geistige  Ausbildung.  Bildung  des  Willens.  Bildung  des  Herzens 
Wann  soll  die  sittliche  Erziehung  beginnen?  Wie  niuss  die  Erziehung  be- 
schaffen sein?    Das  gute  Beispiel.    Die  Erziehung  durch  die  Schule. 

5.  Ein  Schultag  bei  Meister  J  ...  und  seiner  Frau.  f^Bll.  f.  d.  Schulprax. 
Nr.  2,  S.  110—117.) 

Verfasser  schildert  die  Bedeutung  des  Frankenjuras  und  der  Fran- 
kischen Höhe,  die  er  Meister  J  .  .  .  und  seine  Frau  nennt,  für  die  Erweiterung 
seiner  naturwissenschaftlichen,  geographischen  und  historischen  Kenntnisse. 

6.  Erziehung  zur  Höflichkeit.  (Konferenzvortrag.)  f^D.  dtsch.  Volks- 
schule Nr.  ;■».  S.  17—18.  Nr.  4.  S.  25  -26.) 

Hinweise,  wie  durch  Unterricht  und  Schulzucht  der  Volksschüler  zur 
Höflichkeit  erzogen  werden  kann. 

7.  Giftquellen  für  die  ländliche  Jugend.  Vortrag,  gehalten  im  Greifs- 
walder  Lehrerverein  von  Albert  Schultz.   Leipzig.  Verlag  von  Reinhold  Werther. 

Gr.  8°.    42  S.    M.  0,60.  —  Frakt. 

Giftquellen  sind:  Die  fast  ganzliche  Entfremdung  der  Landbevölkerung 
von  der  christlichen  Kirche;  die  pädagogische  Taktlosigkeit  der  Eltern; 
die  Ungunst  sozialer  Verhältnisse;  eine  ungeeignete  Lektüre.  Mittel  da- 
gegen: Zweckmassige  Wirksamkeit  der  Geistlichen.  Landwirte  und  Lehrer, 
Einrichtung  von  Dorfbibliotheken.  Fortbildungsschulen.  Jugendschriften- 
Kommissionen.  Heranbildung  der  Eltern  durch  pädagogisch-belehrende  Auf- 
satze in  der  politischen  Presse. 

8.  Die  Unterweisung  der  Geschlechter.  Von  Dr.  Hans  Schmidkunz 
in  Nymphenburg  bei  München.    f^Bayer.  Lehrerzg.  Nr.  7,  S.  hl— 82.) 

Die  Frage,  ob  die  Kinder  über  Geschlechtliches  zu  belehren  sind, 
wird  dahin  beantwortet,  dass  für  die  Zeit  vor  dem  Pubertatseintritt 
elementare  Belehrung  im  Anschlüsse  an  die  Fragen  des  Kindes,  für  die 
Zeit  nachher  sofortige  genauere  Belehrung  ohne  ein  Abwarten  dieser 
Fragen  empfohlen  wird.  Der  Verfasser  bittet  um  weitere  Beschäftigung 
mit  dem  Gegenstand. 
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9.  Eine  wichtige  Sittenfrage.  Von  H.  Beringer.  fc-Allg.  dtsch. 
Lehrprzg.  Nr.      S.  74—75.) 

Verlangt,  dass  die  Massentierqualerei  (Vogelfang  in  Schlingen.  Fisch- 
fang mit  Leg-Angeln.  grausame»  Verfahren  bei  Gewinnung  von  Frosch- 
Schenkeln)  beseitigt  werde  und  dass  die  Erziehung  der  Jugend  zur 
Bannherzigkeit  in  den  Vordergrund  trete.  (Mitgeteilt  vom  Berliner  Tier- 
schutzverein.) 

10.  Unterstützung  der  Tierschutzsache  durch  die  Erziehung  der  Jugend. 
Vortrag  von  Th.  BIDtchen,  Lehrer.  Liegnitz.  Druck  und  Verlag  von  Carl 
Seyffarth.   h°.   42  S.   M.  0,40.  —  Frakt. 

Begriff  des  Tierschutzes  und  Anrecht  der  Tiere  auf  solchen  Schute 
Die  üblichen  (Massen-)  Tierquälereien  und  deren  Folgen.  Geschichte, 
Aufgabe  und  Nutzen  der  Tierschutzvereine.    Die  Mitarbeit  der  Schule. 

11.  Der  erste  Kinder-Tierschutz-Verein  Ostpreussens.  r>D.  Volksschul- 
freund Nr.  5.  S.  41.) 


Erziehender  Unterricht 

1.  Unterricht  und  Erziehung.  ^Kalender  für  Lehrer  an  höh.  Schulen. 
Hrsg.  v.  Dr.  Joh.  Heinemann.  S.  7  —  14.) 

Die  Schule  solle  sich  bestreben,  durch  den  Unterricht  zu  erziehen, 
die  Familie,  durch  die  Erziehung  zu  unterrichten. 

2.  Robinson  als  Stoff  eines  erziehenden  Unterrichts  in  Praparationen  und 
Konzentrationsplänen.  Nach  Herbart-Zillerschen  Grundsätzen  bearbeitet  von  Arno 
Fuchs.  Mit  einem  Vorwort  von  A.  Pickel,  Seminarlehrer  in  Eisenach,  Mitheraus- 
geber der  „Schuljahre".  Neue  Ausgabe.  Hermann  Haacke  Verlagsbuchhandlung 
(früher:  Fr.  Mauke 's  Verlag)  Leipzig.  Gr.  8».  XXIX  [III]  120  S.  M.  2.00. 
|lb9y.    Neue  Ausgabe  ls%.| 

„Die  Schrift  gründet  sich  auf  mehrjährige  praktische  Erfahrung.  Die 
Einlei  tu  ng  will  beweisen,  dass  der  „Robinson"  ein  sehr  wohl  geeigneter  Stoff 
eines  erziehenden  Unterrichts  sei.  Die  Praparationen  geben  die  Art  der 
unterrichtlichen  Behandlung  an.  (Formalstufen.  Darstelleuder  Unterricht. 
Entwicklung  u.  Anwendung  der  etnischen  Systemshtze.)  Die  Kon- 
zeutratio  lispln  uc  Stollen  die  gesamten  Konzentrationsstoffe  zum 
„Robinson"  in  Uesellschaftskunde.  Heimatskunde.  Naturkunde,  Zeichnen. 
Handfertigkeit  und  Gesang  übersichtlich  zusammen.  Die  barbarischen 
Szenen  in  der  Robinsongeschichte  sind  gemildert  worden.  Um  die  Kon- 
zentration durch  nebenlaufenden  Religionsunterricht  nicht  zu  unterbrechen, 
ist  der  Versuch  gemacht,  bei  der  Unterrichtseinheit  ..Robinson  als  Lehrer- 
einen  Kursus  von  biblischen  Geschichten  einzuschieben. 


Digitized  by  Google 


Gesundheitspflege. 


Gesundheitspflege. 

Alli.TiiK'invs.    Kleine  Kinder.    Einzeln«'  Krankheiten  iS.lnilknuiklnitcn».    Inipfunu.  .\ri- 

tftei'kuiiK.  Sehulhyifleiie-AiisMelluinf. 

\erjri.  d«uu  Verwaltung  und  Schulauf sictU  s.  uu.  Nr.  y.   Schulgebäude,  Sehulein- 
richtungen  s.  122.  12*  Xr.  1. «.  [Sdiüler  s.  i-mv  Xr.  4.  Kleinkind" er  er  zichung  s.  i»srr. 

1.  Pädagogik  und  Medizin.  Von  Dr.  med.  J.  L  A.  Koch,  Direktor  der  kgl. 
württ  Staateirrenanstalt  in  Zwiefalten.    fr.  Päd.  Magazin.  71.  Heft,  S.  15-33.) 

An  der  Hand  von  Beispielen  wird  gezeigt,  wie  beide  Wissenschaften 
einander  gegenseitig  bedürfen  und  wie  sie  sich  unterstützen  müssen,  be- 
sonders bei  der  Behandlung  von  psychopathisch-minderwertigen  Kindern. 

2.  Seelsorge  und  Heilerziehung.  Von  Prof.  Dr.  theol.  et  phil.  Zimmer. 

H'ad.  Magazin.  71.  Heft.  S.  39-44.) 

«Auch  vom  Standpunkte  der  Theologen  aus  ergiebt  sich  die  Not- 
wendigkeit, der  Heilerziehung,  der  jüngsten  Aufgabe  der  Pädagogik.  Auf- 
merksamkeit und  Pflege  zu  schenken  und  nach  Vermögen  zu  ihrer  Aus- 
bildung beizutragen.  In  ihr  finden  sich  wirklich  Arzt,  Pädagoge  und  Seel- 
sorger zu  gemeinsamem  Schalten  zusammen." 

3.  Welche  Bedeutung  hat  die  pädagogische  Pathologie  und  Therapie  für  die 
öffentliche  Erziehung?  Von  Chr.  Ufer,  Rektor  der  Gebr.  Reichenbach-Bürger- 
schulen in  Altenburg.    ^PJid.  Magazin.  71.  Heft,  S.  34—38.) 

Die  pädagogische  Pathologie  umfasst  die  Lehre  von  sämtlichen 
Fehlern  der  Kinder.  Dieselben  haben  ihre  Quelle  teils  in  allgemein  mensch- 
lichen Gründen,  teils  in  individuellen.  Die  individuellen  s'nd  zum  Teil 
krankhafter  Natur.  Richtiges  Verständnis  und  richtige  Behandlung  des 
Individuellen  und  Krankhaften  setzen  psychologische  Beurteilung  voraus, 
die  auch  vom  Lehrer  der  öffentlichen  Schule  vorlangt  werden  muss.  da 
sich  in  jeder  Schule  viele  solcher  individuell  geaileten  und  krankhaften 
Kinder  finden,  die  unter  falscher  Behandlung  leiden  würden.  Daher  ist 
für  die  Lehrerbildung  Individualpsychologie  mehr  zu  pflegen  als  bisher 
und  ein  Teil  der  Pathopsychologie  neu  aufzunehmen. 

4.  Die  körperliche  Erziehung  der  Jugend.  Populär-wissenschaftlicher  Vortrag, 
gehalten  in  Würzburg  am  28.  November  1895  von  Dr.  Albert  Hof fa.  Privatdozent 
der  Chirurgie  an  der  Universität  Würzburg.  Würzburg,  Verlag  der  Stahel'schen 
k.  Hof-  und  Universitäts-Buch-  und  Kunsthandlung.    s°.  29  S.  Geh.  M.  o,uo. 

Zu  langes  Sitzen  in  nicht  genügend  ventilierten  Schulraumen  und 
einseitig  gesteigerte  geistige  Thfltigkeit  (Ueborbürdung  durch  übermässige 
Hausaufgaben)  bei  erzwungener  Körperruhe  verursachen  Kurzsichtigkeit, 
Verkrümmungen  des  Rückenmarks,  Nervosität  und  andere  ..Schulkrank- 
heiten".  Arbeit  und  Erholung  müssen  in  glcichm.tssigcr  Weise  abwechseln. 
Verlaugt  werden  bessere  Pflege  der  Schulhygiene,  Schulärzte,  die  mit  den 
Lehrern  Hand  in  Hand  gehen,  Beschränkung  des  Fachlehrersystems.  Ver- 
meidung geistiger  Zersplitterung.  Einführung  obligatorischer  Turnstunden 
und  Jugendspiele. 

5.  Das  Wohl  des  Kindes.  Häusliche  Gesundheitspflege  des  Säuglings  und  der 
Kinder  in  den  ersten  Lebensjahren.  Von  Univ.  med.  Dr.  F.  K.  in  Wien.  Verlag 
der  „Wiener  Mode",  Wien,  Berlin,  Leipzig,  Stuttgart.  8°.  VI.  91  S.  m.  Ueber- 
sichtstabelle  über  die  Waehstumsverhaltnisae  der  Kinder.    Geh.  M.  1.50. 
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Behandlung  des  Kindes  in  den  ersten  Stunden  nach  der  Geburt.  Kenn- 
zeichen der  vollkommenen  Gesundheit  des  Säuglings.  Pflege  des  gesunden 
Kindes,  Beschaffenheit  des  Kinderzimmers,  Kinderbett  (keine  Wiege).  Mittel 
für  die  weitere  kraftige  Entwickelung  des  Körpers.  Sorge  für  die  geistige 
Entwickelung.  Wachstumsverhältnisse  des  Säuglings  bei  normaler  und  ge- 
sunder Entwickelung.  Sachgemässe  Ernährung.  Künstliche  Ernährung. 
Uebergang  zur  Fleischkost.  Wert  der  verschiedenen  Nährmittel.  Das 
Wichtigste  über  die  Kinderpflege  im  Allgemeinen. 

6.  Die  Hautpflege  im  Kindesalter.   Von  Dr.  A.  Blaschko  •  Berlin. 

£■  Veröffentlichungen  des  Vereins  für  gesundheiteigemässc  Erziehung  der 
Jugend  Nr.  2.)    Gr.  s°.  16  S.  M.  0,25.  —  Prakt. 

Heinhaltung  und  Abhärtung  der  Haut  seien  die  beiden  Ziele,  welche 
eine  gesundheitsmässige  Hautpflege  im  Kindesalter  zu  erfüllen  habe.  Beim 
Baden  der  Kinder  kein  übermassiger  Gebrauch  von  Seife,  namentlich  billiger 
und  schlechter.  Auch  nicht  zu  hoisse  Bäder.  Die  Kleidung  solle  den 
Körper  nicht  einengen,  sondern  Freiheit  der  Bewegung  gewähren.  Das 
System  der  Schulbrausebftder  sei  für  eine  ausserordentlich  glückliche 
Lösung  der  Frage  zu  erklären,  wie  der  heranwachsenden  Jugend  die  Wohl- 
thateu  des  Bades  auf  die  einfachste,  billigste  und  am  leichtesten  zugängliche 
Weise  zu  Teil  werden  könnten.  Durch  Erziehung  der  Kinder  zur  Reinlich- 
keit werde  die  Schule  wohlthätigen  Einfluss  auf  die  gesamte  Bevölkerung 
ausüben. 

7.  Augenpflege.    ^Dtsch.  Lehrerzg.  Nr.  44.) 

Ergebnisse  von  Untersuchungen  des  Baues  und  der  Sehschärfe  der 
Augen  von  Schülern  höherer  Lehranstalten  zu  Stuttgart  durch  Medizinal- 
rat Dr.  Rombold  xind  Prof  Dr.  Berlin. 

8.  Die  seitlichen  Verkrümmungen  des  Rückgrats  und  deren  Verhütung.  Von 
Dr.  med.  Leopold  Ewer,  Arzt  in  Berlin,  Inhaber  eines  Instituts  für  Heilgymnastik. 
(Sonderabdruck  aus  ..Zeitschrift  für  Schulgesundheitspflege."  VIII.  Jahrgang.  1895. 
Verlag  von  L.  Voss,  Hamburg  und  Leipzig.)  1896.  Verlag  von  E.  Kantorowicz, 
Berlin  W..  Potsdamerstr.  135.   Gr.  8".    1«;  S.  M.  0,25.  —  Frakt. 

Die  seitlichen  Verkrümmungen  des  Rückgrats  kommen  meist 
erst  nach  dem  sechsten  Lebensjahre  zur  Wahrnehmung  und  finden 
sich  hauptsächlich  bei  schwächlichen,  unrationell  ernährten,  in  der  Schule 
zu  anhaltend  oder  auf  ungeeigneten  Bänken  und  vor  zu  hohen  oder  zu 
niedrigen  Tischen  beschäftigten  Kindern.  Zeigen  sich  häufiger  bei  Mädchen 
wegen  des  schwächeren  Körperbaues  und  der  unrichtigen  Erziehung  nach 
beendeter  Schulzeit  (zu  Hause  sitzen.  Kluvierspielen,  Handarbeiten  an- 
fertigen u.  a.|.  Mittel  dagegen:  Rationelle  Ernährung  und  Kleidung,  Ver- 
hütung zu  frühzeitigen,  zu  langen  und  zu  anstrengenden  Unterrichts,  zweck- 
mässiges Sitzen  beim  Unterricht,  mehr  Turnen  und  Bewegungsspiele,  Aus- 
schluss schwächlicher  Kinder  vom  Klavierunterricht. 

9.  Ein  Schulvortrag  über  den  Wert  der  Impfung.  ^Gesunde  Kinder! 
Nr.  3,  S.  41—44.) 

Gegen  die  Impfung.  (Aus  „Deutsche  Warte"  vom  18.  November  lb95.) 

10.  „Die  Verbreitung  der  ansteckenden  Krankheiten  durch  die  Schulen.'"  Vor- 
trag, gehalten  im  Verein  ,. Deutsche  Gesellschaft  für  öffentliche  Gesundheits- 
pflege" von  Dr.  Zadek.    ^Hannov.  Volksschulbote  Nr.  5,  S,  Hö— Hü.) 
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Bericht  darüber  —  Vgl.  auch  Dtsch.  Lehrerzg.  Nr.  4h  und  Land- 
wirtsch.  Schulzg.  Nr.  8,  S.  83 — 84. 

11.  Der  Schulstaub.    g-Für  d.  kleine  Welt  Nr.  ö.  S.  125— 126.) 
Mittel  zur  „Abwehr  gegen  die  durch  den  Staub  hervorgerufenen  Be- 
lästigungen und  Gefahren." 

12.  Die  Ausstellung  für  Schulhygiene  im  Medizinischen  Warenhause  zu 
Berlin.    £-Kath.  Schulzg.  f.  Norddtsehl.  Nr.  ü.  S.  72  u.  Nr.  8.  S.  95— 9ii.) 


Schulorganisation  und  Schulreform. 

si..i...  «.ich  Hochschulwesen  f.  149.  nv.  11.  Gymnasial-  und  Jtealschultcesen  s.  in» 
Nr.  7.  Volksschule  s.  isr,  n,-.  4-r,  Kleinkinderergiehung  s.  ir»7,  Nr.  7.  Forf&iWuap*- 
tinrf  Fachschulen  s.  ins»,  Nr.  2.0.    Anstalten  für  epileptische  und  schwachsinnige 

Kinder  s.       Nr.  2. 

1.  Organisation  und  Lehrplan  der  mehr  klassigen  Volks-  oder  Bürger- 
schule nach  den  Forderungen  der  Gegenwart.  (Durch  das  Kuratorium  der 
Diesterwegstiftung  im  Jahre  1895  preisgekrönt.)  Von  W.  Pfeifer.  Gotha.  Verlag 
von  E.  F.  Thienemann.  Gr.  VIII,  120  S.   M.  2,00.  —  Frakt. 

Teil  I  behandelt  die  Organisation  der  mehrklassigen  Volks-  oder 
Bürgerschule  in  folgenden  Fragen:  Welche  Stellung  nimmt  die  mehr- 
klassige  Volksschule  in  der  gegenwärtigen  Organisation  des  deutschen 
Volksschulwesens  ein?  Welches  ist  die  zweckmäßigste  und  vollkommenste 
Organisationsförm  der  mehrklassigen  Volksschule?  Unter  welchen  Be- 
dingungen verbürgt  die  vielklassige  (acht-  und  siebenklassige)  Schule  als 
der  vollkommenste  Volksschulorganismus  die  gediegensten  Unterrichta- 
und  Erziehungsergebnisse?  —  Im  zweiten  Teile  giebt  Verfasser  den  Lehr- 
plan für  die  acht  Schuljahre  der  mehrklassigen  Volks-  oder  Bürgerschule 
und  zwar  im  ersten  Abschnitt  die  allgemeinen  Gesetze  unseres  Lehrplan- 
systems, im  zweiten  die  Grundzüge  des  Lehrplans  für  mehrklassige  Volks- 
schulen, nnmlich  1.  Die  führenden  Sachgebiete:  Religionsunterricht.  Der 
vaterländische  Geschichtsunterricht.  Geographie.  Unterricht  in  den  Natur- 
wissenschaften. Rechenunterricht.  Raumlehre.  2.  Der  Deutsche  Sprach- 
unterricht. 8.  Die  Reihe  der  Künste:  Singen,  Turnen,  Bilden  (Nadel- 
arbeiten), Zeichnen.  Der  Anhang  handelt  a)  Uber  die  Gliederung  des 
Sprachunterrichts;  b)  über  das  Stundenausmass,  welches  die  Anzahl  der 
wöchentlichen  Stunden  für  jeden  Unterrichtsgegenstand  im  ersten  bis  achten 
Schuljahr  angiebt. 

2.  Welche  Stoffe  sind  nach  den  Forderungen  der  Gegenwart  aus  dem  Lehr- 
plan der  Volksschule  zu  entfernen  bezw.  demselben  einzufügen?  Beiträge 
zum  Vereinsthema  des  deutschen  Lehrervereins.  Veröffentlicht  auf  Beschluss  der 
XII.  Hauptversammlung  des  Anhaltischen  Lehrer-Vereins.  Dessau  und  Leipzig, 
Rieh.  Kahle  s  Verlag.  Inhaber  Hermann  Oesterwitz,  Kgl.  Hofbuchhändler.  Gr.  8°. 
IV,  50  S.    M.  0,80. 

Sucht  die  Frage  theoretisch  und  praktisch  zu  lösen,  —  theoretisch, 
indem  aus  dem  obersten  Ziele  der  Pädagogik  bestimmte,  scharf  abgrenzende 
Prinzipien  für  die  Auswahl  und  Mengenbestimmung  der  Lehrstoffe  abgeleitet 
werden,  —  praktisch,  indem  gezeigt  wird,  wie  sich  diese  allgemeinen  Ideen 
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für  jeden  einzelnen  Unterrichtszweig  fruchtbar  erweisen.  Als  oberstes  Ziel 
unserer  pädagogischen  Thatigkeit  wird  aufgestellt,  den  Zögling  zum  sitt- 
lichen Handeln  innerhalb  der  Kulturgesellschaft  zu  befähigen.  Daraus  wird 
der  allgemeine  methodische  Grundsatz  gewonnen,  den  Unterrichtsstoff  der 
Lehrplane  auf  das  Mass  zu  beschränken,  welches  sich  im  Sinne  einer  all- 
seitigen und  selbständigen  Beherrschung  des  Stoffes  verarbeiten  laast,  ~ 
sowie  neben  andern  das  wichtige  Auswahlprinzip,  bei  der  Mengenbestimmung 
des  Stoffes  in  erster  Linie  das  heimatliche  Volksleben  zu  berücksichtigen. 
Die  Fremde,  und  zwar  die  örtliche  und  zeitliche,  solle  nur  soweit  in  Betracht 
gezogen  werden,  als  sie  geeignet  ist,  unsere  Kinder  in  ein  tieferes  Ver- 
ständnis ihrer  Heimat  und  der  Gegenwart  einzuführen. 

3.  Erziehung  und  Unterricht.  (Grundlegende  Gedanken  zur  Lehrplan- 
reform.) Von  Ignotus  in  Kitzingen.  £>Schulanzg.  f.  Unterfranken  und 
Aschaffenburg  Nr.  4,  S.  53—60.) 

Unsere  Volksschule  entbehre  in  ihrer  äusseren  und  inneren  Organisation 
zwar  nicht  der  erziehenden  Momente,  aber  des  erziehenden  Charaktere. 
Der  Unterricht  zerfalle  in  eine  Reihe  von  Unterrichtsfachern  ohne  klare 
Beziehung  zu  Gemüt  und  Charakter.  Der  Kenntiüsstoff  werde  dem  Seelen- 
leben zu  wenig  nahe  gebracht,  entbehre  daher  des  erziehlichen  Einflusses. 
Die  Erziehungsaufgabe  habe  die  sittliche  Einsicht  zu  bilden,  den  Willen 
zu  erzeugen  und  dafür  zu  sorgen,  dass  der  Wille  mit  der  sittlichen  Einsicht 
übereinstimmt. 

4.  Die  Durchführung  der  Klassen.  Von  A.  Wieland,  Rektor  in  Berlin. 

Ii.  Dtsch.  Schulzg.  Nr.  6,  S.  53—55.) 

Nachweis,  dass  die  „Durchführung"  aus  mancherlei  praktischen  Gründen 
und  äusseren  Umstanden  nicht  ausführbar,  dass  dies  für  den  Erfolg  der 
8chularbeit  kein  Schaden,  vielmehr  die  „Nicht-Durchführung"  in  mehr- 
facher Hinsicht  für  Lehrer  und  Schüler  vorteilhaft  sei. 

5.  Der  Nachmittagsunterricht  in  den  höheren  Schulen.  g-Pad.  Wochenbl. 
Nr.  20.  S.  157— lös.) 

Höchsten«  zwei  Mal  wöchentlich  Nachmittagsunterricht  zulässig. 

6.  Die  Forderung  der  Einheitsschule.  Von  Pfarrer  W.  Fauser  in 
Schöckingen.   g-Württemb.  Schuhvochenbl.  Nr.  t;.  S.  38— 4*2;  Nr.  7,  S.  48-51.) 

Behandelt  folgende  Funkte:  1.  Was  wird  unter  dieser  Forderung 
verstanden?  Herrscht  in  dieser  Hinsicht  Uebereinstimmung  unter  den  Ver- 
tretern der  Einheitsschule,  so  tritt  nun  2.  eine  grosse  Mannigfaltigkeit  der 
Meinungen  zu  Tage  in  der  Frage,  wie  man  sich  naher  die  Gestalt  der 
Einheitsschule  zu  denken  habe.  Die  Durchführung  dieses  Gedankens 
führt  zur  3.  Frage:    Welches  soll  der  Wert  der  Einheitsschule  sein? 

7.  Die  Hauptfrage  der  Schulreform.  Von  einem  Schulmanne  —  tz.  ^  Tag- 
liche Rundschau  Nr.  47  vom  25.  Februar  l«Oü.) 

Bezeichnet  anla.sslich  der  bevorstehenden  Verhandlungen  des 
preußischen  Landtages  über  den  Haushalt  des  Kultusministeriums  als  Kern 
der  Schulreform  „die  Neuordnung  des  lateinischen  Unterrichts."  Wünscht 
dass  nach  Altonaer  Muster  der  fremdsprachliche  Unterricht  auf  Real- 
gymnasien und  Gymnasien  mit  dem  Französischen  beginne  und  dass  das 
Lateinische  erst  im  vierten  Schuljahre  einsetze. 
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8.  Reform  oder  Revolution.  Von  M.  ^Bayer.  Lehrerzg.  Nr.  3. 
S.  29-31;  Nr.  4,  S.  41—44.) 

Behandelt  die  von  C.  von  Massow  in  seiner  Schrift  .Reform  oder 
Revolution  (Berlin  1S95)"  gemachten  Keformvorsehläge.  das  Volksschulwegen 
betreffen  «i 


Prüfungen  und  Zeugnisse. 

vtfi.  diuu  Lehrer  s.  128 fr..  Nr.  4—14,  ib.  7&  so.  Lehrerinnen  s.  142.  N:t,  Xr.  2- it.  n.  15. 
Hochschulwesen  s.  14;».  .\r.  ia  11.  Gymnasial-  und  Realschulwesen  s.  int.  Nr.  n-s. 
Fortbildung*-  und  Fachsc/tulen  s.  i.w.  100,  Nr.  5.  ih.   JJdAm-  Mädchen schule  s.  h«. 

Nr.  2.  Berechtigungswesen  *•  i«. 

1.  Ueber  Schulprüfungen.  Von  L.  M.  ^Pfalz.  Lehrerzg.  Nr.  ö.  S.  30—  38, 
Nr.  0.  S.  43—44.) 

Ein  Vi«itator  wolle  denselben  Bildungsweg  gegangen  und  in  dem- 
selben Arbeitsfelde  thittig  gewesen  sein,  wie  der  ihm  Unterstellte.  Er 
solle  dem  Untergebenen  in  dessen  Fache  Uberlegen  sein.  Seine  Befähigung 
zu  dem  Amte  «olle  öffentlich  erwiesen  und  anerkannt  sein.  —  Nur  Schul- 
männer können  eine  Prüfung  abhalten.  Oeflentliche  Paradeprüfungen 
seien  zu  verwerfen.  Die  Prüfung  dürfe  keine  mechanische  Wiederholung 
sein,  sondern  der  Lehrer  müsse  in  ihr  ein  neue«  Objekt  unterrichtlich  be- 
handeln. 

2.  Stellvertretung  der  General-Superintendenten  bei  den  SeminarEntlassungs- 
prQfungen  in  Preussen.    f>P.  Volksschulfreund  Nr.  9.  S.  77) 

Soll  Superintendenten  übertragen  werden. 

3.  Schulzeugnisse.   (Bruchstücke  aus  einem  Vortrag.)    Von   C.  Böhm. 

(-Bremer  Schulbl.  Nr.  5.  S.  33—37.) 

„Eine  glcichmnssige  Richtschnur  bei  Ausstellung  der  Zeugnis.se  ist 
um  so  notwendiger,  als  diese  nicht  auf  die  Schule  beschrankt  bleiben,  viel- 
mehr auch  nach  aussen  hin,  auf  das  Elternhaus,  wirken  sollen.  Diesen  ist 
von  den  wichtigsten  Grundsätzen  über  die  Erteilung  der  Schulzeugnisse  in 
Kenntnis  zu  setzen.  Die  allen  Klassen  aller  Schulen  gleichartige  Leistung 
liegt  im  wohlahgewiigten  Klassenziele;  dieses  dient  demnach  als  Ausgangs- 
punkt zur  Beurteilung  der  Leistungen.  Dem  erreichten  Klassenziele  ent- 
spricht die  Zensur  ..gut".  Fleiss.  Aufmerksamkeit.  Ordnung  und  Betragen 
sind  von  allen  Schülern  in  höchstem  Masse  zu  erwarten;  Ausgangspunkt 
dafür  ist  demnach  ..sehr  gut".  Bei  Beurteilung  der  Zeugnisse,  besondere 
im  Betragen,  ist  die  Persönlichkeit  des  Schülers  zu  berücksichtigen.  Die 
Beurteilung  des  Betragens  erstreckt  sich  auch  auf  das  Verhalten  auf  dem 
Schulwege.  Mit  besonderen  ..Bemerkungen-  werde  mit  Vorsicht  ver- 
fahren." 

4.  Unsere  Zeugnisformulare.  Von  Joh.  Krassnig,  Nikolsburg.        f.  d. 

österr.  Uymnas.  Heft  1.  S.  70—79.) 

Wünsche  zur  Abänderung  des  üblichen  Zeugnisformulars  betreffend 
Name  der  Lehranstalt.  Geburtsdatum.  Konfession.  „Wiederholungsprüfung", 
Schulgeldpflicht.  Immunität.  „Lehrgegenstand-  und  „freie  Gegenstände", 
Unterrichtssprache.  Naturwissenschaft,  philos.  Propädeutik.  Notenskala, 
versäumte  Lehrstunden.  Schulklaswe,  Schülerzahl,  sittliches  Betragen, 
Maturitätszeugnisse. 


Digitized  by  Google 


118  D.  gesamte  Erzieh.-  u.  Uuterrichtswesen  i.  d.  Landern  dtsch.  Zunge  I. 


Verwaltung  und  Schuhufsicht. 

Bai'«*!-!).    I'nnissen.    Nu<-hxen-AlU*nLmrc.  Oesterrvii.'li. 

Siehe!  nu.  ii  Geschic/tte  des  Erziehung-  und  Unterrichtswesens  »7.  >>>•  r»;  s.  ;«s,  Nr.  9. 
Lehrer  s.  ij7  ff.,  Nr.  l.  12.  in.  :u.  01.  r.T.  rct,  <V4.  75.       Lehrerinnen     143,  Nr.  10.  Hoch- 

schnlweten  s.  u*.  Nr.  s. 

1.  Religionsunterricht  und  Schulaufsicht  im  Rahmen  des  Volksschulgesetzes. 
Pro  memoria.    Von  Dr.  Adolf  Pohlmann,  Rektor.    Gütersloh,  Bertelsmann.  8°. 

31  8.    M.  0,40. 

1.  Erneute  Empfehlung  der  wichtigsten  Vorschlüge  des  „Friedens- 
programms" in  des  Verfassers  Schrift  «Der  Schul  friede"  nebst  einigen  Ver- 
besserungen des  Programms.  II.  Ausführlicher  Nachweis  der  kirchlichen 
Notwendigkeit  a)  der  völligen  Beseitigung  der  geistlichen  Ortsschul- 
inspektion, b)  der  offenen  Anerkennung  der  Lehrer  als  der  Hauptorgane 
der  Kirche  in  der  (konfessionellen)  Volksschule.  III.  Synodalbcschlüsse 
und  Auslassungen  angesehener  Theologen  zur  Unterstützung  der  Vor- 
schlage des  Verfassers.  —  Vgl.  dazu  D.  Rektor  Nr.  A.  S.  28— 29. 

Hnyei-n. 

2.  Zur  Besetzung  der  Lokalschulinspektorstelle  in  Kaiserslautern. 
Zugleich  ein  neuer  Beitrag  zur  Lehrerfreundlichkeit  der  „Pf.  Presse".   Von  H. 

r>  Pfalz.  Lehrerzg.  Nr.  7,  S.  53—54.) 

Wendet  sich  gegen  Auslassungen  der  ..Pfalz.  Presse*'  und  fordert 
fachmannische,  nicht  ausschliesslich  akademische  Bildung  für  die  Volks- 
echulinspektoren.  —  Vgl.  dazu  Pfalz.  Lehrerzg.  Nr.  S.  S.  60-C2. 

PlX'UBStT). 

3.  Zur  Schulaufsicht  in  Preussen.  Eine  geschichtl.  Zusammenstellung. 
^Pad.  Wochenbl.  Nr.  21.  S.  1«4— lÜÜ.) 

Verzeichnis  der  Beamten  des  Provinz. -Schulkollegiums  der  Provinz 
Posen  im  Schuljahr  18M/94,  der  Revisionen  des  Oberpnlsidenten,  des  Re- 
gierungspräsidenten, des  Prov.- Schulrats  Polte,  des  Justitiarius,  des  General- 
superintendenten,  des  Erzbischofs. 

4.  Schulaufsicht.    p-Dtsch.  Lehrerzg.  Nr.  27.) 

Die  Trager  der  staatlichen  Aufsicht  über  das  gesamte  Berliner  Schul- 
wesen sollen  künftig  nicht  die  Stadtschulinspektoren,  sondern  die  beiden 
Schulrate  sein. 

5.  Weshalb  können  und  dürfen  wir  als  evangelische  Christen  auf  den 
Schulvorstand  nicht  verzichten?   Von  Pfarrer  A.  Klug  in  Barmen.  £-Schul- 

vorstand  oder  nicht?  Zwei  Vortrr.  geh.  auf  d.  VA.  (ieneralversamml.  d. 
Ver.  z.  Erhaltung  d.  evang.  Volksschule.  (Berlin  N.  5s.  Buchhandlung  der 
.deutschen  Lehrerzeitung".  Schönhauser  Allee  141.  Gr.  8°.  30  (2)  S. 
Frakt.)    S.  21-30.) 

..Die  Schul  vorstande,  welcho  auf  dem  Boden  der  seit  Jahrhundorten 
am  Niederrhein,  in  Ostfriesland,  in  Schleswig-Holstein  bestehenden  ..freien*' 
Schulgemeindeu  (cf.  Dörpfeld:  Die  freie  Schulgemeinde.  Gütersloh  lsü3 
und:  Das  Fundamentstück.  Hilchenbach  1^92)  erwachsen  sind,  haben  eine 
Aufgabe,  welche  derjenigen  der  Presbyterien  für  die  Kirchengoineinden 
analog  ist.  Diese  unteren,  lokalen  Selb  st  Verwaltungsinstanzen  haben, 
wo  sie  vollberechtigt  öind  ujul  ungehindert  funktionieren  können,  den 
grössten  Sogen  entfaltet  sowohl  für  die  Schule  und  das  Haus,  als  auch 
fUr  Staat  und  Kirch«'.     Die  Sehulvorstande  sind  neuerdings  durch  Ent- 
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ziehung  der  Rechte,  Einflösse  und  Kräfte  geschadigt,  ferner  in  den 
machtigeren  städtischen  Kommunen  durch  Ueherwuchern  der  oft  omni- 
potenten Schuldeputationen  durchweg  gelahmt  und  unterdrückt, 
endlich  durch  Centralisierungsgelüste  und  sogar  durch  die  Regierungen 
(Potsdam.  Cobleuz  u.  a  »  in  ihrer  Existenz  bedroht  resp.  schon  öfter  be- 
seitigt worden.  Die  Voll- Interessenten  der  Schule:  Familie,  Lehrerstand, 
Kirche,  sind  dadurch  teils  unmündig,  teils  tot  gemacht.  Das  wichtige 
Recht  der  Lehrerwahl  ist  (wie  die  Pfarrwahl  der  Einzelgemeinde)  nur 
in  der  Lokalinstanz  genügend  gründlich,  vorsichtig,  mit  ganzem  Interesso 
und  hier  auch  mit  warmem  Herzen  wahrzunehmen.  Ebenso  ist  der  kon- 
fessionelle Charakter  der  Schule  durch  dengerecht  organisierten, 
vollberechtigten,  konfessionellen  Schulvorstand  wie  durch  ein  Boll- 
werk geschützt.  Unantastbar  sollten  die  Schul  vorstände  bleiben  und  Nach- 
ahmung finden.'- 

6.  Welches  Interesse  hat  die  Schule  an  der  Erhaltung  des  Schu Vor- 
standes? Von  Mittelschullehrer  W.  TerbrQggen  in  Elberfeld.  ^  Schul  vor- 
stand oder  nicht.  Zwei  Vortrr.  geh.  auf  d.  13.  Generalversamml.  d.  Ver. 
z.  Erhaltung  d.  ev:mg.  Volksschule.    ((Jr.  8°.    HO  [~J\  S.    Frakt.)  8.7-20.) 

Nachweis,  dass  der  Schulvorstand  eine  in  der  geschichtlichen  Ent- 
wicklung unserer  Schule  begründete  Einrichtung  ist  und  die  unterste  und 
bis  jetzt  noch  einzige  Instanz  der  auch  für  die  Schule  wichtigen  Selbst- 
verwaltung bildet.  Seine  Aufgaben  betreffen  die  Lehrerwahl,  die  Aufsicht 
über  die  Schule  (ausgenommen  die  technische  Aufsicht)  und  die  Pflege  der 
Schule.  Eine  zweckentsprechende  Ausführung  dieser  Obliegenheiten  ver- 
lange eine  grössere  Bethatigung  des  Familienrechts;  daher  sei  Bildung  selbst  - 
ständiger  Schulgemeinden  und  deren  Vertretung  im  Schulvorstande  nötig. 
Durch  Einsetzung  eines  Kommun.ilschulvorstandes  {Schuldeputation)  an 
Stelle  des  jetzigen  Lokalschulvorstandes  gehe  die  wertvolle  Mitarbeit  der 
Familie  verloren;  ferner  würden  die  Rechte  von  Pfarr-  und  Schulamt  ge- 
schädigt und  der  Kommuiulschulvorstand  übernehme  weit  mehr  Obliegen- 
heiten, als  er  besorgen  könne,  sodass  1)  die  Lehrerwahlen  nicht  mit  der 
nötigen  Sorgfalt  erfolgen.  '_')  die  Lehrer  nicht  für  eine  bestimmte  Schule 
angestellt  werden,  mithin  das  Schulamt  den  Familien  gegenüber  die  Würde 
eines  Vertrauensamtes  verliere,  3)  die  Gefahr  nahe  liege,  dass  die  Politik 
in  die  Schule  hineingetragen  werde  und  4)  es  für  Aufsicht  und  Pflege  der 
Schule  an  Interesse,  Zeit  und  Gelegenheit  fehle. 

7.  [Einrichtung  von  Schulvorständen  für  die  10  Berliner  Schulkreise.] 
£-D-  Rektor  Nr.  4,  S.  37-88.) 

8.  Die  Patronatsherrschaften  und  die  schlesische  Schulgesetzgebung. 

^Kath.  Schulzg.  f.  Korddtschi.  Nr.  9,  S.  103—104.) 

Mitteilung  einer  Anzahl  von  Fallen,  in  welchen  das  Schulpatronat, 
insbesondere  im  Reg.-Bez.  Oppeln,  auf  Grund  der  alten  ..Schulreglements*' 
aus  dem  vorigen  Jahrhundert  ohne  Rücksicht  auf  die  heut  völlig  ver- 
änderten Zustande  (benachbarte  Gruben-  und  Hüttenbetriebe,  die  dem 
„Gutsbezirksbesitzer"  völlig  fremd  gegenüberstehen)  »ruinös  über- 
bürdet" wird. 

9.  Verfügung  der  Königl.  Regierung  zu  Gumbinnen.  betreffend  Zuziehung  des 
Schulvorstandes  zur  Revision  der  Schulgebäude  durch  den  Kreis-Bauinspektor 
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und  Kreisphysikus.  Vom  6.  November  1895.  ^Dtech.  Schulgeeetzsaniml.  Nr.  9 
S.  85.) 

10.  Kreisschuli  nspektorenverzeichnis.  £»Lehrerzg.  f.  Westf..  d. 
Rheinprov.  u.  d.  Nachbargebiete  Nr.  7,  S.  52.) 

Hinweis  auf  das  erschienene  Verzeichnis  der  Kreis9chulinspektoren 
in  Preussen. 

11.  Bericht  Uber  die  Verwaltung  und  den  Stand  der  Gemeinde-Angelegenheiten 
der  Königl.  Haupt-  und  Residenzstadt  Königsberg  i.  Pr.  während  des  Rechnungs- 
jahres 1.  April  1894  bis  dahin  1895.  fc-Lehrerzg.  für  Ost-  u.  Westpr.  Nr.  7 
(Beilage),  S.  S<>_87.) 

Ueber  den  neuen  Besoldungsplan,  den  neu  anzustellenden  Stadtschul- 
inspektor und  über  die  Frequenz  der  sechs  Fortbildungsschulen  für  Hand- 
werkerlehrlinge. Die  höheren  Schulen  unterstehen  dem  Künigl.  Schul- 
kollegium, die  mittleren  und  niederen  der  Stadtschuldeputation.  Auskunft 
Uber  die  Gehaltsverhaltnisse  dor  Lehrer  au  den  verschiedenen  Unterrichta- 
anetalten  und  über  den  Inhalt  der  „Allgemeinen  Bestimmungen". 

12.  Dienstanweisung  für  Hauptlehrer  (sc.  im  Regierungsbezirk  Stade). 
£»Dtsch.  Lehrerzg.  Nr.  49.) 

13.  Das  Portoaversionierungs-Recht  der  Ortsschulinspektoren  bezieht 
sich  nicht  auf  die  im  Interesse  der  Schulgemeinden  erfolgten  Sendungen.  Be- 
kanntmachung der  Kgl.  Regierung  zu  Magdeburg  vom  7.  Februar  1896. 
^Aintl.  Schulhl.  f.  d.  Reg.-Bcz.  Magdeburg  Nr.  :t.  S.  15.) 

SiKlisiTi-Altriilnirtr. 

14.  Dienstvorschriften  für  die  Bezirks-  und  Ortsschulinspektoren  im 
Herzogtum  Sachsen- Altenburg.    £»D.  Rektor  Nr.  :i,  S.  29 -;lO;  Nr.  4.  S.  sis — 39; 

Nr.  5.  S.  47-49;  Nr.  7,  S.  t>9 — TO.) 

A.  Von  den  Obliegenheiten  und  Befugnissen  des  Ortßsehulin6pektore. 

B.  Von  den  Obliegenheiten  und  Befugnissen  des  Bezirksschulinspektors. 

C.  Von  der  Beaufsichtigung  des  Privatunterrichts.  O.  Von  der  Beauf- 
sichtigung der  Mittelschulen  und  der  Fortbildungsschulen. 

i  >.  .-i.'H'.-i'  ]i. 

15.  „Worin  besteht  die  Tüchtigkeit  eines  Schulinspektors?4'  (Aus  Oester- 
reich eingesandt.)    £»Allg.  Dtsch.  Lehrerzg.  Nr.  8,  S.  71—72.) 

Fordert  neben  andern  Eigenschaften  reiche  pädagogische  Erfahrung, 
methodische  Tüchtigkeit  und  richtigen  Takt  im  Verkehre  mit  den  Lehrern. 
Vgl.  Bad.  Schulzg.  Nr.  8.  S.  H12  1<>4. 

16.  Die  Abänderung  des  n.-ö.  Schulaufsichtsgesetzes.  Von  K.  £»D.  Volks- 
schule Nr.  «j.  S.  115  — 1  in.) 

Bericht  des  Schulausschusses  über  die  Beratung  der  vom  Unterrichte- 
minister  Dr.  von  Uautsch  eingebrachten  Regierungsvorlage,  betreffend  die 
Abänderung  des  obigen  Gesetzes,  wonach  die  Funktionsdauer  der  Bezirks- 
schulinspektoren auf  sechs  Jahre  zu  verlängern  sei. 

17.  Definitive  Bezirksschulinspektoren!?    £-0-  Volksschule  Nr.  5. 

S.  91-92:  Nr.  7.  S.  1:51 -l:t2.) 

Nach  den  neuesten  Berichten  hat  der  Schulausschuss  des  n.-ö.  Land- 
tagen jenen  Teil  der  Regierungsvorlage   bezüglich  der  Aenderung  des 
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Schulau fsiehtsge8etze8  vom  12.  Oktober  1870,  welcher  dahiu  lautet,  die 
Bezirksschulinspektoren  sollen  auf  unbestimmte  Zeit  ernannt  werden,  ab- 
gelehnt, dagegen  der  Verlängerung  der  Funktionsdauer  dieser  Organe  auf 
sechs  Jahre  zugestimmt.    Vgl.  die  vorige  Nummer. 

17.  Die  Cempetenzbesuche.  Von  Karasek.  £-Dtsch.  Lehrerfreund  Nr.  3, 
S.  21—22.) 

Spricht  sich  gegen  dieselben  aus. 


19.  Entziehung  der  Schulaufsicht.    f^Dtseh.  Merkur  Nr.  4.  S.  30.) 

Bericht  über  zwei  Falle,  in  denen  Pfarrern  die  Aufsicht  über  den 
Religionsunterricht  entzogen  wurde,  weil  sie  sich  in  ihrer  Eigenschaft  als 
Schulvorsteher  absprechend  und  hochmütig  jüngeren  Lehrern  gegenüber 
benommen  hatten.  — 


si,  i.,  au.-u  Forlbilduttgs-  und  Fachschulen  s.  tw,  nv. 

1.  Der  Etat  des  Kultusministeriums  |PreuKsen|  pro  1896/97.  ^Preuas. 
Lehrerzg.  Nr.  25,  27  und  2S  ) 

Abdruck  des  Etats. 

2.  Die  Erhöhungen  im  neuen  Kultusanschlag  |Preussen|.  ^Dtsch.  Lehrerzg. 
Nr.  2h.) 

Es  sollen  damit  für  das  Schulbauwesen,  für  die  Staatsbeihülfen  zum 
Lehrerj-rehalt.  sowie  für  die  Dieustalterszulngen  und  für  die  Koston  der 
Vertretung  von  Lehrern,  die  ihre  Militarzeit  abdienen.  Mittel  geschaffen 
werden.  -  Vgl.  dazu:  Die  proussischen  Lehrerbildungsanstalten  in  dem 
neuen  Kultusanschlage.    ^Dtsch.  Lehrerzg.  Nr.  34.) 

3.  Die  Feststellung  der  Leistungsfähigkeit  eines  Schulverbandes  zu  einer 
neuen  oder  erhöhten  Leistung  darf  nicht  unter  einer  auflösenden  Bedingung  er- 
folgen. Ministerialerlaß  (Freussen)  vom  \h  Februar  ls',»ö.  £«Centralbl.  f.  d. 
geBammte  Unterr.- Verwaltung  in  Freussen  Nr.  2  (Febr.-Heft),  S.  219—227.) 

Das  dem  Lehrer  aus  der  endgiltigcn  Anstellung  erwachsende  Hecht 
auf  Bezug  »eines  Stelleneinkommens,  eventuell  der  gesetzlichen  Pension, 
der  Versorgung  von  Witwen  und  Waisen  muß»  durch  eine  dauernde 
Verpflichtung  des  Schulverhandes  sichergestellt  sein. 

4.  Die  Prüfung  der  Leistungsfähigkeit  der  Schulverbände  bei  Gewährung  von 
Staatsbeihilfen  aus  dem  Fonds  Kapitel  121,  Titel  34  des  Staatshaushalts- 
Etats  muss  sich  auch  auf  die  Übrigen  öffentlichen  Abgaben  der  Schulunterhaltungs- 
pflichtigen  erstrecken.  Minist  erinlerlass  (Freussen)  vom  22.  Oktober  1*9». 
^Centralbl.  f.  d.  gesammte  Unterr. -Verwaltung  in  Freussen  Nr.  2  |F»-br.- 
Heft),  S.  227-22*.) 

5.  Grundsätze  für  die  Gewährung  von  Staatsbeihilfen  an  leistungsun- 
fähige Schulverbände.  Ministerialerlass  (Preiissen)  vom  I.  Januar  1V.H;.  ^Cen- 
tralbl.  f.  d.  gesammte  l'nterr.-Verwultung  in  Freussen  Nr.  2  (Febr.-H«>ft). 
S.  228-229.) 
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6.  Die  Schullasten  der  Stadt  Königsberg  i.  Pr.  für  das  kommende  Ver- 
waltungsjahr.   ^D.  Volksschulfreund  Nr.  9.  S.  75—76.) 

7.  Aus  den  Verhandlungen  der  zweiten  Kammer  im  Königreich  Sachsen. 

fWpäd.  Zg.  Nr.  6.  S.  78.) 

Bericht  Uber  den  sozialdemokratischen  Antrag  Frassdorf  nud  Genossen 
auf  Aufhebung  des  Schulgeldes  und  Unentgeltlichkeit  der  Lehrmittel  in 
den  Volksschulen.  Der  Antrag  sei  zwar  an  die  Finanzkommission  ver- 
wiesen, sein  endgültiges  Schicksal  —  die  Ablehnung  —  aber  nicht  zweifel- 
haft. 


Schulgebäude.  Schuleinrichtungen. 

sieh«  «...  i,  Verwaltung  und  Schulaufsicht  s.  in».  Nr.  i».  Schulunter Haltung  s.  121.  Nr.  2. 

1.  Ueber  den  Bau  und  die  Einrichtung  ländlicher  Volksschulhäuser 

(in  Preussen).    fWKath  Schulzg.  Nr.  0.  S.  60—61.) 

Einige  Angaben  aus  der  auf  Veranlassung  des  Kultusministers  Dr. 
Bosse  abgefaasten  Denkschrift:  Die  Forderungen,  die  vom  gesundheitlichen, 
schul-  und  bautechnischen  Standpunkte  aus  gestellt  werden  müssen,  seien 
mit  den  Finanziellen  Rücksichten  in  Einklang  zu  bringen.  —  S.  a.  AmtL 
Schulbl.  f.  d.  Reg.-Bez.  Magdeburg  Nr.  11,  S.  57;  Dtsch.  Gemein dezg.  Nr.  2, 
S.  9  u.  15;  Dtsch.  Schulgesetzsaminl.  Nr.  8,  S.  73—76;  Dtsch.  Schulzg.  Nr.  7, 
S.  70;  Nr.  9,  S.  89.    (Vgl.  S.  24,  Schulgebaude  Nr.  2.) 

2.  Der  Beibringung  von  Gnadengeschenks-Anerkenntnissen  über  die  Staats- 
beihilfen zu  Schulbauten  bedarf  es  nicht  mehr.  Ministerialcrlass  (Preussen) 
vom  l<>.  Januar  1893.  g-Centralbl  f.  d.  gesanimte  Untcrr.- Verwaltung  in 
Preussen  Nr.  2  (Febr.-Heft)  S.  218—219.) 

3.  Zur  Schuireinigungsfrage.  r»N  Westdtsch.  Lehrerzg.  Nr.  47, 
S.  40»;  -407.) 

Wendet  sich  gegen  die  Reinigung  der  Schulen  seitens  der  Haupt- 
lehrer, weil  dadurch  die  Gründlichkeit  der  Reinigung  in  Frage  gestellt 
werde  und  unangenehme  Nebenwirkungen  in  amtlicher  Beziehung  daraus 
entstanden. 

4.  Zur  Schulbankfrage.  £- Volkswohl.  Organ  d.  Zentralvereins  f.  d. 
Wohl  der  arbeitenden  Klassen.    XX.  Jahrg.,  Nr.  s.  S.  89.) 

Auszug  aus  der  vom  Oberbaurat  Rettich  in  München  im  Verlag  der 
Leipziger  Lehrmittelanstalt  erschienenen,  „Neue  Schulbank"  betitelten 
Schrift. 

5.  Eberls  Schulbank  mit  selbstthätig  hochklappenden  Einzelpendelsitzen. 
Von  J.  Schanze.    f>D.  Rektor  Nr.  :i,  S.  29) 

Habe  die  alte  Einfachheit  und  Dauerhaftigkeit  und  genüge  den  neu- 
zeitlichen hygienischen  und  pädagogischen  Forderungen  in  höherem  Masse, 
als  alle  bisherigen  Systeme. 
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6.  Der  Reklinationasitz  und  seine  Bedeutung  für  die  Schulbankfrage. 
Ein  schulhygienischer  Vortrag.  Von  Dr.  med.  Wilhelm  Schulthess,  Privat- 
dozenten der  Chirurgie  an  der  Universität  Zürich.   Mit  10  Abbildungen.   ^Z.  f. 

Schulgesundheitspflege  Nr.  1.  S.  1—17:  Xr.  2.  S.  «ö— 7s.) 

Bejaht  die  Frage,  ob  der  Reklinationasitz  die  wichtigsten  Forderungen 
der  Hygieniker  erfülle  und  zu  einer  symmetrischen  Haltung  des  Körpers 
führe  Hingewiesen  wird  auf  die  einen  „typischen  Reklinationssitz  bedin- 
gende Schulbank"  von  Dr.  F.  Schenk  in  Bern. 


Schulbesuch.  Schulversäumnis. 

1.  Begrenzung  des  Alters  für  die  Aufnahme  noch  nicht  schulpflichtiger 
Kinder  in  die  Schule.  Bekanntmachung  der  Kgl.  Regierung  zu  Arnsberg  vom 
21.  Dezbr.  1895.    £-Amtl.  Schulbl.  f.  d.  Ueg.-Bez.  Arnsberg  Nr.  2,  S.  lt* — 17.) 

2.  Verfügung  der  Kgl.  Regierung  zu  Cassel  vom  1.  Januar  1896  betreffs  Ein- 
schränkung der  Befreiung  katholischer  Kinder  vom  achten  Schuljahre.  ^Kath. 

Schulkunde  Xr.  9.  S.  129—1:110 

3.  Bestrafung  der  Schulversäumnisse  im  Reg -  Bez.  Marienwerder.  £-D. 

Volksscluilfreund  Nr.  7.  S.  «n.) 

Mitteilung  aus  einer  Verfügung  des  Regierungspräsidenten. 

4.  Bestrafung  der  Schulversäumnisse  in  den  Öffentlichen  Volksschulen  des 
Regierungsbezirks  Merseburg.  Bekanntmachung  der  Kgl.  Regierung  zu  Merse- 
burg vom  1*.  Dezbr.  1*95.  £-Anitl.  Schulbl.  f.  d.  lieg. -Bez.  Merseburg 
Xr.  11.  S.  57-59.) 

5.  Kammergerichtliche  Entscheidung  betr.  die  Bestrafung  der  Schulversäum- 
nisse.   fr-Dtsche.  Gemeiude-Zg.,  ;lt>.  Jahrg.  Xr.  2.  S.  D.) 

Zurückweisung  der  Berufung  des  zu  einer  Geldstrafe  von  4  M.  ver- 
urteilten Vaters  von  der  Strafkammer  zu  Danzig  sowohl,  wie  vom  Straf- 
senat des  Kanunergerichts. 

6.  Verwendung  der  Schulversäumnisstrafgelder  zur  Anlegung  und  Unterhal- 
tung von  Schülerbibliotheken.  Bekanntmachung  der  KgL  Regierung  zu  Arns- 
berg vom  *J.  Januar  lh9«.    £-Amtl.  Schulbl.  f.  d.  Reg.-Bez.  Arnsberg  Xr. 

S.  17- Ib.) 


Schulzucht.   Schulstrafen.   Disziplin  an  Hochschulen. 

\'t:\.  daxu  Lehrer  an  Hochschulen  s.  ISO,  Nr.     Student  cntum     ir>i,  Nr  2. 

1.  Gedanken  über  Disziplin  und  Schulzucht,  gesammelt  von  J.  N.Pringnitz. 
Berlin.   Verlag  von  M.  C.  Neve.    s°.   21  S.  Geb.  M.  O.üO.  —  Frakt. 

Betrachtet  die  der  Schule  an  die  Hand  gegebenen  Erziehungsmittel 
und  zwar  1.  die  Erziehungsmittel  im  weiteren  Sinne,  d.  h.  die  auf  die  äusser- 
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liehe  Ordnung  bezüglichen  Einrichtungen:  Pünktlichkeit,  Reinlichkeit, 
Äusserer  Anstand,  Stille  und  Aufmerksamkeit,  hausliche  Arbeiten,  die  Per- 
sönlichkeit des  Lehrers;  II.  die  Erziehungsmittel  im  engeren  Sinne.  Letztere 
teilt  Verfasser  in  Erziehungsmittel  des  Wortes  (Gebot  und  Verbot,  Er- 
mahnung uud  Warnung,  Lob  und  Tadel)  und  Erziehungsmittel  der  That 
(Belohnung  und  Strafo)  und  erörtert,  wie  sie  beschaffen  sein  und  wie  sie 
angewendet  werden  müssen.  Abschnitt  III  behandelt  die  Frage:  ..Welche 
Strafen  finden  überhaupt  in  der  Schule  ihre  Anwendung?"  Ehrenstrafen, 
Freiheitsstrafen,  Strafarbeiten,  körperliche  Züchtigungen. 

2.  Disziplin,  aber  keine  Dressur.  Von  Lehrer  W.  J.  g-Hess.  Schulbl. 
Nr.  2.  S.  19—21.) 

Warnung  vor  Uebertreibungen  in  der  Schuldisziplin. 

3.  Die  Stille  in  der  Schule.  Von  Göhring  in  Hall.  £-Repert.  d.  Päda- 
gogik Nr.  4,  S.  200-204.) 

Nach  ausführlicher  Erklärung  des  Begriffes  „Stille"  werden  dem  Lehrer 
Ratschlage  zur  Aufrechterhaltung  der  äusseren  und  inneren  Stille  bei  seinen 
Schülern  erteilt. 

4.  Zur  Frage  Ober  die  Wiedereinführung  der  körperlichen  Züchtigung 
in  die  Volksschule.   f>Pad.  Z.  Nr.  1,  S.  b-'x) 

Gegen  die  körperliche  Züchtigung  unter  Berufung  auf  Pestalozzi, 
Herbart  und  psychologische  Erziehungsgrundsatze. 

5.  Und  es  steht  geschrieben:  „Du  sollst  nicht  hauen!"  Von  Johann  Mach. 

^Dtseh.  Lehrerfreund  Nr.  3,  S.  17—22.) 

Feuilletonistische  Skizze.    Wendet  sich  gegen  die  Prügelpadagogik. 

6.  Ohrfeigen,  eine  verwerfliche  Züchtigungsart.    Von  Rektor  Frdr.  Müller. 

^Für  d.  kleine  Welt  Nr.  ö.  S.  120  —121.) 

Hinweis  auf  die  Gefahr  der  Zerreißung  des  Trommelfells  und  deren 
Folgen. 


Schulfeiern.  Festspiele. 

1.  Patriotische  Schulfeste.   Von  H.  Schmitt.    f>N  Bad.  Schulzg.  Nr.  9, 

S.  237-238.) 

Die  patriotische  Schulfeier  trüge  ein  festliches  Gepräge.  Der  Vortrag 
angemessener  Gedichte  wechsle  ab  mit  vaterländischen  Gesilngen.  Ein- 
leitungsweise werde  den  Kindern  die  Bedeutung  der  Feier  vor  Augen  ge- 
führt. 

2.  Der  Geburtstag  des  deutschen  Kaisers  in  der  Schule.  Von  C.  R.  fr-Allg. 

dtsch.  Lehrerag.  Nr.  3.  S.  23-  24.) 

Es  solle  in  allen  deutschen  Staaten  der  (ieburtstng  des  Kaisers  eben- 
so begangen  werden,  wie  der  des  Landesherrn  im  engeren  Sinne. 

3.  Die  Feier  des  Kaisergeburtstages  im  Lehrerseminar  zu  Linnich. 

Rhein. W'estt'.  Schulzg.  Nr.  20.  S.  314—315.) 
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4.  Kaisers  Geburtstag.  >Kath.  Schulzg.  f.  Mitteldeutschi.  Nr.  6,  S.  48.) 
Festrede  zur  Feier  der  Wiederaufrichtung  des  deutschen  Reiches  und 

des  Geburtstages  des  Kaisers,  gehalten  vom  Lehrer  Kemsberger  im  ka- 
tholischen Lehrerverein  zu  Wiesbaden  am  27.  Januar  IS96. 

5.  Rede  zum  Geburtstage  des  Kaisers.  Von  Paul  Harnier.  ^Dtsch.  Schulzg. 
Nr.  S.  S.  7ti-  77.) 

(iehalten  vor  den  Schülern  der  4(>.  Gemeindeschule  zu  Berlin  am 
27.  Januar  über  den  am  18.  Januar  (Jubiliiumstage  der  Wiedererstehung 
des  deutschen  Reiches)  im  Weissen  Saale  des  Königl.  Schlosses  geleisteten 
Kaiserlichen  Treueschwur:  „Für  des  Volkes  und  des  Reiches  Ehre  einzu- 
stehen, sowohl  nach  innen,  wie  nach  aussen:  Ein  Reich,  Ein  Volk.  Ein 
liott!" 

6.  Festrede  zur  Gedenkfeier  der  Wiedererrichtung  des  deutschen  Reiches, 
gehalten  am  18.  Januar  1896  im  Gewerbehaussaale  in  Dresden  von  Dr.  Weiden- 
bach, Gymnasial-Oberlehrer.    £>Allg.  dtsch.  Lehrerzg.  Nr.  6,  S.  55—56.) 

7.  Zum  16.  Februar  1896.  Von  T.  Rotteck.  £-Schulbl.  f.  Thüring.  u. 
Franken  Nr.  3.) 

Vortrag  zum  350jährigen  Todestage  Luthers  über  das  Thema:  „In- 
wiefern ist  Dr.  Martin  Luther,  der  Begründer  der  deutschen  Volksschule, 
auch  heute  noch  und  für  alle  Zeiten  ein  Vorbild  für  den  deutschen  Volks- 
schullehrer?" 1.  als  Kampfer  für  die  Wahrheit;  2.  als  Streiter  für  die 
Freiheit;  3.  als  Held  des  Glaubens;  4.  als  Freund  des  Vaterlandes  und  des 
Volkes. 

8.  Ansprache  bei  einer  Schulerentlassung.  Von  C.  M.  £-D.  Mittelschule 
u.  höh.  Mädchenschule  Nr.  3,  S.  48—49.) 

9.  Gebet  bei  der  Feier  des  25jährigen  Bestehens  einer  Schule.   Von  C.  M. 

fc»I>.  Mittelschule  u.  höh.  Madchenschule  Nr.  3,  S.  50.) 

 _ 

10.  Weihnachten  in  Wort  und  Lied.  Zusammengestellt  von  S.  Sörgel, 
Schuldirektor  in  Potschappel.    A.  Müller,  Fröbelhaus  Dresden.    Gr.  h°.   24  S. 

Geh.  M.  0.20.  —  Frakt 

Eine  Auswahl  von  Weihnachtsdeklamationen  und  -Liedern. 

11.  Vom  Kreuz  zum  Christbaum.  Weihnachts- Festspiel  mit  Gesängen 
und  Lichtbildern  von  Direktor  Dr.  C.  Win  der  lieh.  Brandenburg  a.  H.  P.  Haeckert's 
Verlag.   Gr.  8".   24  S.    Kart.  M.  0.7:..  -  Frakt. 

Personen:  Maria.  Christi  Mutter.  Maria  Magdalena.  Salome.  Zum 
ersten  Male  bei  der  Weihnachtsfeier  der  stadtischen  höheren  Mädchen- 
schule zu  Brandenburg  a.  H.  IM)4  aufgeführt. 


FbtIbo. 

1 .  Schulferien  für  1 896  für  die  höheren  Lehranstalten  der  Provinz  Brandenburg, 
sowie  für  die  Elisabeth-  und  die  Augustaschule  zu  Berlin.  Verfügung  des  Kö- 
niglichen Provinzial-Schulkollegiums  zu  Berlin  vom  1.  November  1hl»"*. 
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^Centralbl.  f.  d.  gesammte  Unterr. -Verwaltung  in  Preussen  Nr.  2  (Febr.- 
Heft),  S  '201.) 

2.  Schulferien  für  1896  für  die  höheren  Lehranstalten,  sowie  die  Schullehrer- 
Seminare  und  die  Präparandenanstalten  der  Provinz  Hannover.  Verfügung  den 
Königlichen  Provinzial-Schulkollegiums  zu  Hannover  vom  4  Dezember  is'.ii. 
^Centralbl.  f.  d.  gesammte  Untern- Verwaltung  Nr.  2  (Febr.  -  Heft).  S  2H> 
bis  211.) 

3.  Die  Ferien  für  die  Seminarien  und  Präparandenanstalten  der  Provinz 
Ostpreussen  im  laufenden  Jahre.   ^D.  Volksschulfreund  Nr.  «,  S  7G.) 

4.  Schulferien  für  1896  für  die  höheren  Lehranstalten  der  Provinz  Pom- 
mern. Verfügung  des  Königlichen  Provinzial-Schulkollegiums  zu  Stettin 
vom  14.  Dezember  1S9Ö.  g-Centralbl.  f.  d.  gesammte  l'nterr.-Verwaltung 
Nr.  '2  (Febr.-Heft).  S.  20H.) 

5.  Schulferien  für  1896  für  die  höheren  Lehranstalten  der  Provinz  Posen. 

Verfügung  des  Königlichen  Provinzial-Schulkollegiums  zu  Posen  vom 
4.  Januar  189«.  ^Centralbl.  f.  d.  gesammte  Tutem-Verwaltung  Nr.  2  iFebr.- 
Heft).  S.  20*.) 

6.  Schulferien  für  1896  für  die  Schullehrer -Seminare  und  Präparandenan- 
stalten der  Provinz  Posen.  Verfügung  des  Königl.  Prnvinzial- Schulkolle- 
giums zu  Posen  vom  14.  Januar  ls9ü.  ^Central))],  f.  d.  gesammte  Unterr. - 
Verwaltung  in  Preussen  Nr.  2  (Febr.-Heftt,  S.  217-  21s.) 

7.  Schulferien  für  1896  für  die  höheren  Lehranstalten,  sowie  die  Schullehrer- 
Seminare  und  die  Präparandenanstalten  der  Provinz  Schlesien.  Verfügung 
des  Königlichen  Provinzial-Schulkollegiums  in  Breslau  vom  M.  Oktober 
1895.  £-Centralbl.  f.  d.  gesammte  Unterr.  -  Verwaltung  in  Preussen  Nr.  2 
(Febr.-Heft).  S.  209.) 

8.  Schulferien  für  1896  für  die  höheren  Lehranstalten  der  Provinz  Schles- 
wig-Holstein. Verfügung  des  Königlichen  Provinzial-Schulkollegiums  zu 
Schleswig  vom  10.  Dezember  1*95.  ^('entralbl.  f.  d.  gesammte  l'nterr.- 
Verwaltung  in  Preussen  Nr.  2  (Febr.-Heft),  S.  209  -210.) 


Schulmuseum. 

1.  Das  deutsche  Schulmuseum  (Berlin).    £-Pr.  Lehrerzg.  Nr.  42) 
Bericht  Uber  das  Museum  nach  jetzt  2<>j;thrigem  Bestehen. 

2.  Schulmuseum.    £-Hannov.  Volksschulbote  Nr.      S.  79— so.) 
Bekanntmachung  der  für  das  Schulmuseum  »Leverktihn -Stiftung)  in 

Hildesheim  eingegangenen  Bücher  und  Lehrmittel. 

8i.  t..-  au.'h  Gesundheitspflege  >■  n\  Nr.  u. 
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Stiftungen. 

sioho  auch  Hochschulwesen  f-  149,  Nr.  U. 
1.  | Luisenstiftung. |    (»Dtsch.  Lehrerzg.  Nr.  41.) 

Bericht  über  die  am  hundertsten  Geburtstage  der  Königin  Luise  zu 
Berlin  gegründete  Luisenstiftung  (Zweigverein  Flensburg)  zur  Unterstützung 
»begabter,  würdiger  und  bedürftiger  Kinder  der  Volksschule,  beiderlei  Ge- 
schlecht«, ohne  Unterschied  des  religiösen  Bekenntnisses,  zur  Ausbildung 
ihrer  besonderen  Fähigkeiten." 


Lehrer. 

Vorbildung  H'rlifunt'enl.  Fortbildung.  Vertanptn  Eigenschaften.  Anstellung.  Einkommen. 
<Ge«chichtliclu's.  (iehtdt.  Unterstützungen  und  Alterszuhtgen.  Eutaehödigungen.  Ruhegehalt 
Reliktenvorsorgung.  Lehrertieini.)  TiU'l-  und  Rnngverbftltnjsso.  <Vus7>>i<'tuiungen.  Personal- 
bestand   (Mangel.)    Nebenbeschäftigungen    und  Nebenämter.    Vertretung.  Oesundheitsver- 

hHltntuo.    Militfirdierist.    V«rs<tue.  lenes. 


Vorbildung  (Prüfungen). 

1.  Lehrerausbildung,  Schulinspektion,  Lehrervereinswesen  in  Elsass- Loth- 
ringen.   £-Kath.  Schulkunde  Nr.  8,  S.  115.) 

2.  Die  Vorbildung  der  Lehrer  an  Volksschulen.  Vortrag  v.  Hauptlehrer 
Fr.  HauerL  r>Bad.  Schulzg.  Nr.  6—10,  S.  65— 66,  77— 79.  S9— 90.  101—102, 
114—115.) 

Verlangt  höhere  Vorbildung  mit  fremdsprachlichem  Unterricht  und 
8cheidvng  der  Fachbildung  von  der  allgemeinen  Vorbildung  durch  Ab- 
solvierung  einer  Mittelschule,  am  besten  der  Oberrealschule  oder  einer 
sechs-  bis  siebenklassigen  Lehrerbildungsanstalt.  „Zweckmässiger  als  der 
Besuch  einer  Oberrealschule  erscheint  der  Vorschlag:  Vereinigung  und 
Erweiterung  der  Präparanden  schule  und  des  Seminars  zu  einer  sechs-  bis 
siebenklassigen  Lehrerbildungsanstalt  mit  Aufnahme  zweier  Fremdsprachen 
in  den  Lehrplan,  wie  ihn  auch  J.  Hille  in  Hamburg  mache,  nur  mit  dem 
Unterschied,  dass  dieser  zu  Französisch  und  Englisch  noch  Latein  verlangt 
nebst  Aufhebung  des  Internats.  Wünscht  bei  einer  solchen  Anstalt  die 
Internatsfrage  in  der  Weise  erledigt,  dass  die  vier  bis  fünf  unteren 
Klassen  intern,  die  zwei  obern,  vorwiegend  Fachklassen,  extern;  seien." 

3.  lieber   die   Reform   der  Volksschullehrerbildung   in  Württemberg 

(■Württemb.  Schulwochenbl.  Nr.  8.  S.  53—56.) 

.Von  Lehrern  des  Seminars  und  der  Präparandonanstalt  in  Esslingen" 
erschien  vor  kurzem  eine  Denkschrift,  in  der  ..auf  grund  vieljähriger  Er- 
fahrung und  reiflicher  Erwägung"  offen  und  unumwunden  als  feste  Ueber- 
zeugung  ausgesprochen  ward,  dass  unsere  »Lehrerbildung  an  bedeutenden 
Schäden  krankt  und  Einrichtung  und  Lehrplan  einer  weitgehenden  Reform 
dringend  bedürfen." 
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4.  Prüfungs-Termine.    fc-D.  Selbsthilfe  Nr.  ö,  S.  80-36.) 

Ein  Verzeichnis  der  Termine  für  die  Praparanden-.  Lehrer-,  Mittel- 
schullehrer- und  Rektoren -Prüfungen  an  den  Schullehrer-  und  den 
Lehrerinnen-Seminaren  in  Preussen  im  Jahre  1896. 

5.  Aufnahmeprüfung  an  der  Präparandenschule  in  Gengenbach.  Be- 

knnntmachungdesClrossherzogl.  badischen  Oberschulrats  vom  10.  Februar  1896. 
^Verordnungsbl.  des  (irossherzogl.  Oberschulrats  Nr.  2.  S.  44.) 
Termin  und  Bedingungen  für  die  Meldung. 

6.  Aufnahme-Prüfung  der  Präparanden-Anstalt  Joachimsthal.  Bekannt- 
machung der  Kgl.  Regierung  vom  3.  Februar  1896.  fc-Amtl.  Schulbl.  f.  d. 
Reg. -Bez.  Potsdam  Nr.  3.  S.  9.) 

Termin  und  Bedingungen  für  die  Meldung. 

7.  Aufnahmeprüfung  für  das  Grossherzogliche  Präparandum  In  Neukloster. 

^Mecklenb.  Schulbl.  Nr.  9,  Beilage,  S.  1-4.) 

Bekanntmachung  des  Seminardirektors  Ebeling.  betreffend  die  Anfor- 
derungen, welche  an  die  Aspiranten  zur  PraparandenprUfung  gestellt 
werden. 

8.  Aufnahme-Prüfung  an  der  städtischen  öffentlichen  Präparanden-Anstalt 
zu  Osterwick.  Bekanntmachung  der  Kgl.  Regierung  vom  26.  Nov.  1895. 
e-Amtl.  Schulbl.  f.  d.  Reg.-Bez.  Magdeburg  Nr.  2.  S.  12.) 

Termin  und  Vorschriften  für  die  Meldung 

9.  Prüfung  für  die  Aufnahme  in  den  Präparanden-Anstalten  zu  Tribsees 
und  Massow.  Bekanntmachung  des  Kgl.  Provinzial-Schulkolleglums  vom 
6.  Januar  ls%.    ^Amtl.  Schulbl.  f.  d.  Reg -Bez.  Stettin  Nr.  3,  S.  10—11.) 

Termine  und  Vorschriften  für  die  Meldung. 

10.  Entlassungsprüfung.    £"Dtsch.  Lehrerzg.  Nr.  48.) 

Bericht  Uber  die  Entla^sungsprüfung  am  Seminar  zu  Barby  nebst 
Angabe  der  Prüfuiigsthemata. 

11.  Entlassungsprüfung.  £»Kath.  Sehulzg.  Zugl.  Org.  d.  kath.  Erziehungs- 
vereins in  Bayern.    Nr.      S.  69.) 

Themen  zu  den  schriftlichen  Arbeiten  bei  der  Abiturientenprüfung 
am  Seminar  zu  Breslau 

12.  Mitwirkung  kirchlicher  Kommissare  an  den  Entlassungsprüfungen 
der  Lehrer-  und  Lehrerinnen -Seminare.  Ministerialerlass  (Preussen)  vom 
16.  December  1895.  £-Centralbl.  f.  d.  gesammte  Unterr.-Verwaltung  in 
Preussen  Nr.  2  (Febr.-Heft)  S.  214.) 

Es  soll  für  jedfs  evangelische  Lehrer-  oder  'Lehrerinnen-Seminar  ein 
ständiger  kirchlicher  Kommissar,  welcher  den  General -Superintendenten 
in  Behinderung^";! Heu  vertritt,  aus  der  Zahl  der  Superintendenten  von  dem 
Proviuzial  -  Konsistorium  unter  (ienohmigung  des  Evangelischen  Ober- 
Kirchenrats  ausgewählt  werden.  Vgl.  Prüfungen  und  Zeugnisse 
S.  117.  Nr.  2. 

13.  Ergebnisse  der  ersten  und  zweiten  Volksschullehrerprüfungen  im  Jahre 
1895  in  Westpreussen.    (j-I)tsch.  Lehrerzg.  Nr.  12.) 

14.  Die  diesjährigen  zweiten  Prüfungen  provisorisch  angestellter  Volks- 
schullehrerin Pommern.  Bekanntmachung  des  Kgl.  Provinzial-Schulkollegiums 
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vom  6.  Januar  1896.  fr-Amtl.  Schulbl.  f.  d.  Reg. -Bez.  Stettin  No.  3. 
8.  9-10.) 

15.  Vorbereitung  zu  dem  öffentlichen  Dienste  eines  wissenschaftlichen 
Lehrers  an  den  Mittelschulen.  Erläse  des  Grossherzogl.  badischen 
Ministeriums  vom  14.  Januar  1896.  f>Verordnungsbl.  des  Grossherzogl. 
Oberschulrats  Nr.  2,  S.  10.) 

16.  Ort  und  Termine  für  die  Prüfungen  der  Lehrer  an  Mittelschulen, 
sowie  der  Rektoren  in  Preussen  im  Jahre  1896.  £-D.  Mittelschule  u.  höh. 
Mädchenschule  Nr.  3,  S.  53.) 

17.  Zulassung  zur  Doktorpromotion  ohne  Beibringung  des  vorgeschriebenen 
Reifezeugnisses.  Ministerialerlass  (Preussen)  vom  6.  Januar  1896.  ^Central- 
blatt  f.  d.  gesammte  Unterr.-Verwaltung  in  Preussen  Nr.  2  (Febr. -Heft), 
8.  195.) 

Bei  Kandidaten  ohne  das  Reifezeugnis  von  einem  deutschen  Gym- 
nasium oder  Realgymnasium  ist  darauf  zu  achten,  das»  sie  etwaige  Lücken 
ihrer  schulwissenschaftlichen  Vorbildung  durch  Besuch  von  allgemcin- 
wissensehaftlichen  Vorlesungen  ergänzt  haben. 


Fortbildung 

18.  Ein  Werk  für  die  Bildung  und  Fortbildung  der  Lehrer.   Von  Rudolf 
Knilling- Traunstein.    £-Bll.  f.  d.  Schulprax.  Nr.  2,  S.  137-142.) 

Die  dritte  Auflage  des  ..von  der  gesamten  pädagogischen  Presse  auf 
•las  günstigste  beurteilten  und  an  vielen  Seuiinarien  bereits  mit  bestem  Er- 
folge" gebrauchten  Werkes  „Johannes  Böhm,  Praktische  Unterrichts- 
lehre für  Seminaristen  und  Volksschullehrer,  herausgegeben 
im  Verein  mit  K.  Brixle.  L.  Demolet,  K.  Fuss,  Dr.  M.  Geistbeck. 
P.  Huss.  J.  Königsbauer,  K.  Le  Maire,  J.  G.  Vogel  und  L.  Will, 
München,  R.  Oldenbourg,  1896"  habe  wiederum  so  wesentliche  Vermehrungen 
und  Verbesserungen  erfahren,  dass  der  Verfasser  (Knilling)  glaubt,  dem  Buche 
nicht  eine  gewöhnliche  Rezension,  sondern  einen  besonderen  Artikel  widmen 
zu  sollen,  und  zwar  wolle  er  sich  in  demselben  nur  auf  die  Beurteilung 
<lcs  Neuen  beschränken,  das  die  dritte  Auflage  bringe  und  durch  welches 
sie  die  beiden  früheren  Ausgaben  vorteilhaft  übertreffe.  Als  derartige 
nennenswerte  Verbesserungen  werden  „in  ausführlicher  Weise"  hervorge- 
hoben die  Umarbeitung  der  „AllgemeinenUnterrichtslehro"  von  Johann 
Böhm,  wie  auch  die  Neubearbeitungen  der  zur  „Besonderen  Unter- 
richts lehre"  gehörenden  Abschnitte  über  den  deutschen  Sprachunter- 
richt von  K.  Brixle,  den  Mathematikunterricht  von  J.  Königsbauer,  Geo- 
graphie- und  Geschichtsunterricht  von  Dr.  M.  Geistbeck,  naturkundlichen 
Unterricht  von  K.  Fuss,  Schönschreibunterricht  von  J.  G.  Vogel,  Hand- 
arbeitsunterricht von  Johann  Böhm  und  die  katholische  Katechetik  von  K. 
Le  Maire  und  L.  Demolet. 

19.  Studien-Programm  für  die  Fortbildungskurse  des  Lehrpersonals  an 
den  Volksschulen  pro  1896.    ^Mittelfränk.  Schulbl.  Nr.  4,  S.  59—62.) 

Mitgeteilt  vom  Regierungs-Prüsidenten  von  Zenetti-Blümlein  in  Ans- 
bach unter  dem  28.  Januar  1896,  umfassend:  A.  Normen  für  das  Selbst- 
studium; B.  Themata  für  die  Konferenzen;  C.  Lehrproben  und  Musik;  D. 

I>as  Kiv.ieh.-  u.  l'nt.Ti-i.'htsw.-s.-n  i.  d.  Liiml.  ni  -Hs.  ti.  Zum.-.-.    1  2  «J 
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Winke  für  das  weitere  Privatstudium  der  Exspektanten.  -  Für  die  Durch- 
führung des  vorstehenden  Programm«  gilt  der  beigegebene  Stoffvertei- 
lungsplan. 

20.  Unser  zweites  Seminarjahr.  Von  J.  Loos  in  Wien.'  ^Z.  f.  d.  österr. 
Gymnas.  Heft  1,  8.  1—11.) 

Bericht  Uber  die  Institution  des  erweiterten  Probejahre«:  A.  die  all- 
gemeinen Konferenzen;  13.  die  Fachbesprechungen;  C.  die  Lehrbesuche 
(Hospitierungen);  D.  die  Lohrversuche;  E.  die  Lehrauftritte;  F.  selbstän- 
diger Unterricht;  G.  didaktische  Schlussarbeiten;  H.  die  Mitwirkung  des 
Lehrkörpers. 

21.  Programm  für  den  in  der  Zeit  vom  30.  März  bis  zum  11.  April  1896 
im  Königlichen  Friedrich-Wilhelms-Gymnasium  zu  Berlin  SW.,  Kochstrasse  13,  ab- 
zuhaltenden französischen  Ferienkursus  für  Lehrer  höherer  Lehranstalten. 

^Centralbl.  f.  d.  gesammte  Unterr.-  Verwaltung  in  Preussen  Nr.  ?  (Febr.- 
Heft),  8.  206—207.) 

22.  Programm  für  den  vom  9.-22.  April  1896  in  Göttingen  abzuhaltenden 
naturwissenschaftlichen  Ferienkursus  für  Lehrer  an  höheren  Schulen. 

^Centralbl.  f.  d.  gesammte  Unterr.- Verwaltung  in  Preussen  Nr.  2  (Febr.- 
Heft),  S.  203—205.) 

23.  Entwurf  eines  Planes  für  die  Studienreisen  nach  Italien  und  Griechen- 
land. Von  Ernst  Semera,  Ried  im  Innkreis.  £-Z.  f.  d.  österr.  (jymnas.  Heft  2, 
8.  156—164.) 

24.  Ein  „offener"1  Brief  und  seine  Beantwortung.  Von  K.  P  .  .  .  .  £-N.  West- 
dtsch.  Lehrerzg.  Nr.  44,  S.  387— 38S.) 

Beantwortung  einiger  in  einem  offenen  Briefe  enthaltenen  Anfragen, 
einen  in  Elberfeld  bestehenden  Fortbildungskursus  für  Lehrer  betreffend. 
Wendet  sich  gegen  denselben. 

25.  Zur  Beantwortung  des  „offenen"  Briefes  in  Nr.  44  dieser  Zeitung.  Von 

— s.    ^N.  Westdtsch.  Lehrerzg.  Nr.  46,  S.  399.) 

Polemik  gegen  die  Beantwortung  des  offenen  Briefes  in  Nr.  44  der 
„N.  Westdtsch.  Lehrerzg."    Tritt  für  den  Fortbildungskursus  ein. 

26.  Brief  eines  alten  Schulmannes  an  einen  jungen  Amtsbruder.  Von  Anton 
Weis.    |=  (»österreichische  Schulzg.  Nr.  1,  S.  3 — 5.) 

Winke  für  die  Selbsterziehung  des  Lehrers. 

vtfi.  üuiTb  Phüosophie,  Psychologie,  Ethik  s.  mt,  .\r.  2 


Verlangt«»  Ei^üisi'tiMftvii. 

27.  Lehrerspiegel.  Von  Wilhelm  Treu go Id.  £■  Westdtsch.  Lehrerzg. 
Nr.  4,  S.  49.) 

„Die  Wurzel  aller  Lehrertugend  ist  die  Liebe".  —  Vgl  S.  32,  Nr.  33. 

28.  Der  Lehrer,  des  Kindes  Ideal.  —  G.  Bl.  —  ^-Erzieh,  u.  Unterr.  Nr.  5, 
S.  37-38.) 

Der  Lehrer  ist  den  Kindern  das  Bild  menschlicher  Vollkommenheit, 
und  die  Schulstube  umkränzt  dies  Bild  mit  Ehrfurcht  gebietendem  Rah- 
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men;  deshalb  muss  der  Lehrer  vor  allem  dafür  sorgen,  dass  sein  Leben 
mit  seiner  Lehre  übereinstimmt  und  in  jeder  Beziehung  den  Kindern  ein 
würdiges  Muster  und  Vorbild  ist. 


Anstellung. 

29.  Zur  Lage  des  hessischen  Lehrerstandes.  fc-Südwestdtsch.  Schulbll. 
Nr.  1.  S.  S— 12.) 

Bericht  über  die  Lage  der  123  hessischen  Lehramtsassessoren  und 
Acceasisten.  Verwandelung  aller  34  provisorischen  Stellen  in  definitive  ge- 
fordert. Lage  der  jüngeren  Lehrer  seit  den  letzton  lü  Jahren  sehr  ver- 
schlechtert, die  der  obersten  4  Klassen  erheblich  besser  geworden. 

30.  Verfügungen  des  Provinzial-Schulkollegiums,  betr.  die  jüdischen  Lehr- 
kräfte an  den  Volksschulen  Berlins.    fc-Dtsch.  Schulzg.  Nr.  9,  S.  88.) 

Auf  Grund  des  Reskripts  des  Kultusministers  vom  27.  Dez.  1895  ver- 
fügt das  Provinzial-Schulkollegium  (Berlin)  unterm  29.  Januar  1896  über 
Neueinrichtung  von  jüdischen  Keligionskursen,  Uber  feste  Anstellung  jü- 
discher Lehrkräfte,  deren  Pflichtstundenzahl,  Ordinariat  und  Umfang  ihrer 
Lehrtätigkeit.  —  Vgl.  S.  32,  Nr.  39. 

31.  Die  Aussichten  der  Hilfslehrer  und  Kandidaten  in  den  Provinzen 
Westfalen  und  Hessen-Nassau.  Von  —  K.  fc-Korrespondenzbl.  f.  d.  Philo- 
logen-Vereine Preussens  Nr.  3.  S.  23—24.) 

Unter  Hinweis  auf  eine  voraussichtlich  lange  Wartezeit  wird  der 
Wunsch  ausgesprochen,  „dass  das  völlig  freie  Wahlrecht  der  Städte  einer 
gewissen  Beschränkung  unterworfen  werde". 

32.  Konsistorialerlass,  betreffend  die  ständige  Anstellung  der  unständigen 
Lehrer.  Stuttgart,  den  20.  Dezember  1895.  £»Württemb.  Schulwochenbl. 
Nr.  5,  S.  31.) 

Da  Schulstellen  mit  Anfangsgehalt,  namentlich  in  weniger  günstig 
gelegenen,  kleinen  Landgemeinden  oft  gar  keinen  Bewerber  gefunden  haben, 
werden  dieselben  ohne  weiteres  mit  jüngeren  Bewerbern  besetzt  werden, 
„und  die  alteren  unständigen  (d.  h.  nicht  fest  angestellten)  Lehrer  haben 
es  sich  selber  zuzuschreiben,  wenn  ihre  ständige  Anstellung  sich  noch  mehr 
verzögert.* 

33.  Zur  Qualifikation  der  Lehrer  (in  Oesterreich).  Von  Veritas.  fc-  D.Volks- 
schule Nr.  9,  S.  174-17G.) 

Für  die  Beurteilung  der  Lohrer  wurde  in  Wien  ein  Modus  gefunden, 
der  wenigstens  bei  der  Klassifikation  im  Bezirksschulrate  jedem  einzelnen 
Bewerber  eine  möglichst  gerechte  Behandlung  sichert.  Dem  Schulrat  aber, 
der  die  Ernennung  vornimmt,  bleibt  es  trotz  alledem  unbenommen,  nach 
eigenem  Gutdünken  vorzugehen.  Es  würden  nicht  selten  Volksschullehrer 
zu  Oberlehrern  ernannt,  die  für  einzelne  obligate  Lehrgegenstände  zwar 
keinen  Befähigungsnachweis  hätten,  wohl  aber  Belobungsdekrete  besässen. 
Es  sei  ferner  wünschenswert,  dass  auch  weniger  als  2»  Dienstjahre  beim 
Anstreben  um  eine  Schulleiterstelle  anrechenbar  wären. 

34.  Grundsätze  für  die  Qualifikation  und  Reihung  der  Bewerber  um  defini- 
tive Lehrstellen  im  Schulbezirke  Wien.   ^-D.  Volksschule  Nr.  9,  S.  172-174.) 

9* 
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Wurden  in  den  Vollversammlungen  des  Bezirksschulrates  der  Stadt 
Wien  vom  15..  22.  u.  29.  Januar  und  5.  u.  12.  Februar  1S9G  beschlossen  und 
betreffet:  Bestimmungen  für  Lehrstellen,  für  Schulleiteretellen.  gemein- 
same Bestimmungen,  Wirksamkeit  der  obigen  Grundsätze. 


Hinkommen. 

Mifsrhi.  htli.lit««.    (iflialt.    I  ntiTstiitznn^on  urnl  Altot>zulagen.   Kiitschäiligiinirvn.  IJuh'-tr.hult. 

IJHiktenvervorffiinjr.  Lc-lirerheim.l 

U.-«.-tii.|itli.-hcs. 

35.  Ein  Dorflehrer -Gehalt  im  Jahre  1824.  g-Kath.  Schulkunde  Nr  <;. 
S.  8ß-  ST.) 

Mitteilung  des  Protokolls  über  eine  (iemeindesitzung  im  Kreise  Lohe 
betr.  Anstellung  eines  Schullehrers. 

Gehalt. 

36.  Zum  Lehrerbesoldungsgesetz  (vgl.  S.  8j.  88  Nr  41  ff.)  bringen  noch 
Beitrüge:  Allg.  dtsch.  Lehrerzg.  Nr.  5.  S.  4*> — 47.  Dtsch.  Lehrerzg.  Nr.  2  s, 
29.  82.  8«.  8S.  40,  4(5,  47,  5o.  51.  Dtsch  Merkur  Nr.  6.  S.  45-4«.  Dtsch. 
Schulzg.  Nr.  6.  S  57;  Nr.  7.  S.  69-70;  Nr.  8.  S.  79-  SO;  Nr.  9,  S.  87»  89. 
Krz.  u.  l/nterr.  Nr  5.  S.  89:  Nr.  ß.  S.  45— 4ß:  Nr.  7.  S.  58—66  u.  60;  Nr.  S. 
S.  65-  ß7:  Nr  9.  S.  78  u  77.  Kathol.  Schulzg.  f.  Mitteldtschl.  Nr.  6.  S. 
46  -48:  Nr.  7.  S.  58—57:  Nr.  S.  S.  61  64  u.  ßß:  Nr  9.  S.  ß9—  78  u.  75: 
Nr.  10.  S.  77— so.  Kath.  Schulzg  f  Norddtschl.  Nr.  6.  S.  65—  71:  Nr.  7. 
S.  77—85;  Nr.  8  S.  89-95.  Kath.  Schulzg.  Zugl.  Organ  d.  kath.  Krziehungs- 
vereins  in  Bayern  Nr.  s.  S.  59--  ßO  Lehrerzg.  f.  Ost-  u.  West- 
preussen  Nr  ß.  S.  (55—68:  Nr  s.  S.  98—94.  Lehrerzg.  f.  West  f.. 
d.  Rheinprov.  u.  d.  Nachbargebiete  Nr.  7.  S.  50—52:  Nr.  s.  S. 
5s— ßO.  N.  Braunsehw.  Schulbl.  Nr.  4.  S.  ß;>  64.  N.  Päd.  Zg. 
Nr.  9,  S.  95.  N.  Westdtsch.  Lehrerzg.  Nr.  45,  S.  890-  891:  Nr.  46.  S. 
897-899.  Päd.  Reform  Nr.  ß.  Päd.  Zg.  Nr.  ß.  S.  90  91;  Nr.  7,  S.  105—107: 
Nr.  8.  S.  124-  125.  Pfalz.  Lehrerzg.  Nr.  s.  S.  ß2:  Nr.  9,  S.  70—  71.  Posener 
Lehrerzg.  Nr.  ß.  S.  41  44:  Nr  7.  S  49  :,:>.,  55- -56;  Nr.  8.  S.  57—61:  Nr.  9. 
S.  65—69.  Preuss  l.ehrer/g.  Nr.  81.  84.  4L  49.  50.  Preuss.  Schulbl.  Nr.  8. 
S.  67—62;  Nr.  9.  S.  «5- -69.  1).  Rektor  Nr.  8.  S.  21-  22.  Schulbl.  d.  Prov. 
Sachsen  Nr.  s.  S.  6o:  Nr.  9.  S.  67-  69.  D.  Selbsthilfe  Nr.  4.  S.  26  27. 
Westdtsch.  Lehrerzg.  Nr.  4.  S.  41  —  45  u.  52—58. 

37.  Die  Lehrergehaltsfrage  auf  Grund  des  Personal -Classensystems.  Von 
Direktor  W  o  I  f  -  Wagstadt.    fr-Schles.  Schulbl.  Nr.  8.  S.  25  2s.) 

Verfasser  beleuchtet  die  ungünstigen  Gehaltsverhältnisse  der  Lehrer 
in  Oesterreichisch  Schlesien,  fordert  die  Lehrer  auf  zu  einmütigem  Zu- 
sammenhalten und  ermahnt,  bei  etwaigen  Schritten  wegen  Besserstellung 
nur  das  Erreichbare  im  Auge  zu  haben. 

38.  Die  Frage  des  Stellenetats.  f-Pad.  Wochenbl.  Nr.  21.  S.  Iß  1  —  162.) 
Besprechung  der  < lehaltsverhaltnisse  an  den  10  Schulen,  die  noch 

Stellenetat  haben:  (Jrtinbcrg.  Seehausen,  Langensalza.  Harburg,  Quaken- 
brück. Goslar,  Marne.  Neumünster,  Hofgeismar  und  das  stiftische  Gymnasium 
Joaephinum  in  Hildesheim. 

39.  Die  Mindestbeträge  der  Lehrergehälter  im  Deutschen  Reiche.  Von 
J.  Tews.    HNtd.  Zg.  Nr.  8.  S.  119-128.) 
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Eine  tabellarische  Uebersieht  über  die  Mindestgehälter  der  Volks- 
schullehrer in  den  verschiedenen  deutschen  Staaten  mit  bezüglichen  Er- 
läuterungen und  Besprechungen. 

40.  Bezug  von  Staats  bei  hülfen  zur  Lehrerbesoldung.  Bekanntmachung 
der  Kgl.  Regierung  vom  8  Januar  1S9(>.  g-Amtl.  Schulbl.  f.  d.  Reg.-Bez. 
Magdeburg  Nr.  2,  S.  11.) 

Mitteilung  Uber  die  eventuelle  Weitergewahrung  der  bis  81.  Marz  be- 
willigten widerruflichen  Staatsbeihülfen. 

41.  Für  die  Landlehrer!  ^Erz.  u.  Unterr.  Nr.  7.  S.  Gti.) 

Die  Landlehrer  lehnen  sich  gegen  die  Bestimmung  des  Gesetzent- 
wurfs auf,  dass  die  Feuerung,  welche  ihnen  bisher  neben  ihrem  (iehalte 
mit  UX)  M.  berechnet  wurde,  in  das  (irundgehalt  mit  eingerechnet  werden 
solle. 

42.  Aus  der  Tucheier  Haide.    £- Dtsch.  Lehrerzg.  Nr.  81.) 

Der  Wunsch  des  Ministers,  das  tiehalt  der  ersten  oder  alleinige' 
Landlehrer  im  Wege  der  Schulverwaltung  von  7."^)  M.  auf  iXX)  M.  zu  ei- 
höhcn,  ist  nur  in  wenigen  Fallen  zur  Durchführung  gelangt. 

43.  Gehaltssache.   ^  Dtsch.  Lehrerzg.  Nr.  *jii.) 

Eingabe  des  Lehrerpersunals  an  den  deutschen  Schvilen  der  Stadt 
Hof  in  Bayern  an  den  Magistrat  um  Erhöhung  des  Grundgehalts,  nebst 
Motivierung  des  Gesuches. 

44.  Gehälter  der  Volksschullehrer  in  Hessen.  ^Hess.  Schulbl.  Nr.  4. 
S.  44—46.) 

Bericht  aus  den  Verhandlungen  der  Zweiten  Kammer  in  Hessen  über 
einen  Gesetzentwurf,  „die  Gehalte  der  Volksschullehrer'4  betreffend. 
-  Vgl.  DtfH-h.  Lehrerzg.  Nr.  8S  und  Lehrerzg.  f.  Westf.,  d.  Kheinprov.  u.  d. 
Nachbargebiete  Nr  7.  S.  .V2. 

45.  Die  Lehrergehälter  im  Fürstentum  Lippe.  Von  r— .  £-Kath.  Schul- 
kunde Nr  (».  S.  N7.) 

Gegenwartige  Zahl  und  Besoldung  der  Haupt-,  Neben-  und  Hilfslehrer. 

46.  Zur  Gehaltsfrage  der  schlesischen  Lehrer.  ^Schles.  Schulbl.  Nr.  8 

S.  ä-  fflj 

Petition  des  Zentral-Ausschusses  des  österreichisch-schlesischen  Landes- 
Lehrervereins  an  den  Landtag  um  Verbesserung  der  Gehälter.  Im  Wort- 
laut mitgeteilt. 

47.  Heuregelung  der  Gehaltsverhältnisse  an  den  staatlich  unterstützten 
Realschulen  im  Königreich  Sachsen.  —  ?  —  £-Z.  d.  Vereins  dtsch.  Zeichen- 
lehrer Nr.  5.  S.  7i>.) 

Tabellarische  Fcbersicht  Uber  die  Gehälter  der  wissenschaftlichen  und 
der  technischen  Lehrer.  -  Vgl.  Dtsch.  Lehrerzg.  Nr.  84. 

48.  Die  Verhältnisse  der  Lehrer  an  höheren  Schulen  im  sächsischen 
Landtage.    H'ttd.  ^'ochenbl.  Nr.  21.  S.  Hi-j-  K54.) 

Kritik  einer  Aeusserung  des  sachsischen  Ministers  von  Seydewitz  vom 
14.  Januar  1H96,  derzufolge  es  unberechtigt  sei,  dass  die  Lehrer  an  höheren 
l'nterrichtsanstalten  eine  Besoldung  erhalten  wie  die  Richter. 
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49.  Konsistorialerlass  an  sämtliche  Bezirksschulinspektorate.  betreffend  die 
Ausbezahlung  der  Gehälter  der  Volksschullehrer.  Stuttgart,  den  lo  Januar 
1896.    fc-Württemb.  Sehulwoehenbl.  Nr.      S.  ;i7.) 

Unter  Bezugnahme  auf  obige  Verfügung  werden  die  Bezirkssehnl- 
iuspektorate  beauftragt,  sich  zu  überzeugen,  ub  in  den  Gemeinden  die 
Auabezahlung  der  Gehälter  der  Volksschullehrer  in  \ orschrifUmiassiger 
Weise  erfolgt». 

50.  Der  niederösterreichische  'Landtag  und  die  Schule.  Von  Cujus. 
G-D.  Volksschule  Nr.  s.  S.  IÖG— 107.) 

Der  n.-o.  Landtag  hat  in  seiner  Sitzung  vom  Lt.  Kehr.  er.  nach  einem 
Referate,  das  Dr.  Weitlof  namens  des  Landesausschusses  führte,  den  5;  l:i 
des  Gesetzes  über  die  Regelung  der  BezUge  des  Lehrpersonals  an  den 
Volksschulen  Niederosterreichs  (mit  Ausnahme  von  Wicni  dahin  abgeändert, 
das»  die  Einziehung  der  Erganzungszulagen  erst  dünn  stattzufinden  habe, 
■wenn  der  im  Besitze  einer  solchen  Zulage  sich  befindende  Lehrer  in  den 
Bezug  einer  höheren  Gehaltsstufe  tritt. 

51.  Die  Besoldung  der  Schulleiter.    ^Pad.  Zg.  Nr.  9.  S.  •(.'>.) 
Giobt  statistische  Angaben  über  Besoldung  der  Rektoren.  Hauptlehrer 

und  ersten  Lehrer,  bespricht  die  hierauf  bezüglichen  Bestimmungen  des 
Entwurfs  zum  Besoldungsgesetze  und  wendet  sich  gegen  den  „Preussischen 
Rektoren-Verein",  der  „in  seiner  Petition  jVom  l'i  Januar  d.  .1.  sich  für  be- 
sondere Gehaitaordnungen  für  die  Schulleiter  im  Gegensatz  zu  der  Vorlage 
der  Regierung  ausspricht." 

52.  Gewährung  der  festen  Zulage  von  900  M.  an  Lehrer  höherer 
Unterrichtsanstalten.  Ministerialerlass  tPreussen)  vom  9.  Dezember  lM».r>. 
£»Centralbl.  f.  d.  gesatmnte  Unterr-Verwaltung  in  Preussen  Nr.  '_'  (Febr.-Heft  l, 
S.  199— -'(K).) 

Lehrer,  die  nach  dein  Ergebnisse  ihrer  Prüfungen  für  den  Unterricht 
auf  der  Oberstufe  durch  das  Zeugnis  nicht  befähigt  sind,  sollen  die  Zu- 
lage nur  dann  erhalten,  wenn  sie  als  Lehrer  und  Erzieher  in  ihrer  amt- 
lichen Th.'Uigkeit  sich  besonders  ausgezeichnet  haben. 

53.  Regelung  der  Gehälter  der  etatsmässigen  wissenschaftlichen  Beamten  an 
den  grösseren  Universitätssammlungen  und  den  Sternwarten  (Kustoden, 
Observatoren  u.  s.  w.)  nach  Dienstaltersstufen.  Ministerialerlass  (Preussen) 
vom  10.  Dezember  IMiO.  £-Ontralbl.  f.  d.  gesammte  Unterr-Verwaltung 
in  Preussen  Nr.  "J  (Febr.- Heft).  S.  19:t--19.j.) 

si.-h...  an.i.  Vtrwaltuntf  und  Srhulaufsüht      rju  Nr  Ii 


I  tlli-rStUlZ-l  IlLTOTI   und   Alt.>I  S/U];lL'rIl. 

54.  In  wie  weit  ist  die  Funktionszulage  als  Gehalt  anzusehen?  Von  — K. 

(— Korrespondenzbl.  f.  d.  Philologen-Vereine  Preussens  Nr.      S.      — :.':>.) 

Entwickelung  und  Begründung  der  „Ansicht,  dass  die  stadtischen 
Verwaltungen  sich  mit  den  Bestimmungen  des  Normaletals  im  Wider- 
spruch belinden,  wenn  sie  das  vordatierte  Dienstalter  nicht  mu  h  für  die 
Kunktionszulage  massgebend  sein  hissen  wollen.'4  Die  Kimktions/.ulago 
sei  ein  Teil  des  Gehalts,  also  für  sie  dasselbe  Dienstalter  massgebend  wie 
für  das  Gehalt. 
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56.  Minist-Erlass,  betr.  Bewilligungen  von  Unterstützungen  an  Lehrer  in 
grossen  Städten.  Einstellung  entsprechender  Fonds  in  den  Haushalts- Etat  der 
letzteren.  Vom  31.  Oktober  1895.  £.Dtsch.  Sehulgesetzsamml.  Nr.  7,  S. 
69—70-  Hannov.  Volkaschulbote  Nr.  5,  S.  78.) 

56.  Ober  den  rechtlichen  Anspruch  auf  Gewährung  der  Alterszulagen. 

^.Kiith.  Schulzg.  Nr.  7.  S.  59.) 

Erklärung  des  Kultusministers  Dr.  Bosse  im  Abgeordnetenhause  zu 
Berlin  am  1.  Febr.  er.  Uber  §  7  des  Gesetzentwurfs,  wonach  dem  Lehrer 
ein  rechtlicher  Anspruch  auf  die  Gewährung  der  Alterszulagen  nicht  zu- 
steht. —  Vgl.  Rhein.-Westf.  Schulzg.  Nr.  19,  S.  294—296. 

57.  Anrechnung  der  auswärtigen  Dienstzeit  för  Rektoren  an  Volks- 
schulen Ibei  der  Gewährung  von  Alterszulagen.  Ministerialerlass  (Preussen) 
vom  14.  Dezemb.  1895.  ^Centrafbl.  f.  d.  gesaramte  Untern -Verwaltung  in 
Preussen  Nr.  2  (Fehr.-Heft),  S.  218-  214.) 

Gilt  nur  dann,  wenn  die  Rektoren  dasselbe  Grundgehalt  wie  die 
Lehrer  des  betr.  Schulverbandes  beziehen,  für  ihre  Thatigkeit  als  Rektor 
aber  durch  eine  Funktionszulage  entschädigt  werden.  —  Vgl.  D.  Volks- 
schulfreund Nr.  9,  S.  77. 

58.  Berechnung  des  Dienstalters  för  Lehrer,  welche  bei  der  Berufung  in 
den  Seminardienst  an  der  Vorschule  einer  inländischen  höheren  Unterrichtsanstalt 
bereits  definitiv  angestellt  waren.  Ministerialerlass  (Preussen)  vom  16.  Dezemb. 
Ib95.  £=Centralbl.  f.  d.  gesummte  rnterr.-Verwaltung  in  Preussen  Nr.  2 
(Febr.-Heft),  S.  215.) 

Die  Betroffenden  sind  mit  ihrem  bisher  bezogenen  Gehalte  zu  über- 
nehmen und  dementsprechend  einzurangieren. 

59.  Entscheidung  des  mährischen  Landtages  in  Angelegenheit  der  Quin- 
quennien  der  definitiven  Unterlehrer  und  Unterlehrerinnen.  £-Dtsch.  Lehrer- 
freund  Nr.  8,  S.  25.) 

Mitteilung  der  vom  Abg.  Dr.  Reissig  in  der  2*.  Sitzung  des  Landtages 
gestellten  und  angenommenen  Antrüge  zu  Gunsten  der  Quinquennien 
(Dienstalterszulagen  nach  fünf  Jahren). 

si.  ho  mich  Sdiulunter/ialtung  *  m  Nr.  i>. 


KntM'liiitliiriingvii. 

60.  Heranziehung  der  Dienstaufwands-Entschädigungen  der  Beamten 
zur  Deckung  der  Kosten  einer  längeren  Stellvertretung.  Ministerialerlass 
(Preussen)  vom  27.  November  1*95.  ^Central hl.  f.  d.  gesammte  Unterr.- 
Verwaltung  in  Preussen  Nr.  2  (Febr.-Heft  |,  S.  1*9—190.) 

Dienstaufwands-Entschadigungen  sind  lediglich  zur  Bestreitung  der 
mit  dem  betr.  Amte  verbundenen  Unkosten  bestimmt,  daher  bei  längerer 
Beurlaubung  nicht  zu  gewahren,  sondern  für  Stellvertretung  zu  verwenden. 

61.  Minist-Erlass,  betr.  Ergänzung  der  Grundsätze  für  die  Berechnung  der 
Reise-  und  Umzugskosten  der  Staatsbeamten.  Vom  21.  November  lt>95. 
^Dtsch.  Schulgesetzsamnil.  No.  7,  S.  70—71.) 

62.  Gewährung  von  Tagegeldern  und  Reisekosten  aus  Staatsfonds  an 
ordentliche    Lehrer    an    Provinzial  •  Taubstummenanstalten.  Ministerialerlass 
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(Preussen)  vom  2.  Dezember  lh9f>.  g-t'cntrnlbl.  f.  d  geflammte  l'nterr- 
Verwaltung  in  Preussen  Nr.  'J  (Febr.-Heftl.  S.  1!M>.) 

Die  betr.  Lehrer  sind  den  Beamten  der  Klasse  V  gleichzustellen. 
Festsetzung  der  ihnen  zukommenden  (iebühren 

$3.  Quartiergeld  für  Schulleiter.   £»Dtsch.  Lehrprfreund  Nr.  a.  s.  2.i.) 

Mitteilung  eine*  zustimmenden  Beschlusses  des  mahrischen  Landtages 
über  den  Antrag  Dr.  Reissig  und  (ienossen  auf  Bewahrung  von  Dienst- 
wohnung oder  entsprechenden  Quartiergeldern  an  Schulleiter  in  Orten  bis  zu 
10UOO  Einwohnern. 

64.  Minisl-Erlass,  betr.  Entschädigung  der  Direktoren  der  höheren  Lehr- 
anstalten für  die  Anfertigung  der  Reinschriften  dienstlicher  Schriftstücke  und  für 
den  Verbrauch  von  Schreibmaterialien.  Vom  24.  August  IV'-V  ^  Dtsch. 
Schulgesetzsamml.  No.  7.  S.  M— r,7.) 

Uuiictri-ii.iii. 

66.  Ruhegehalt.    ^  Dtsch  Lehrerag.  Nr.  :to.) 

Verfügung  der  Königlichen  Regierung  zu  Arnsberg,  betr.  Anrechnung 
der  Dienstzeit  zur  Bestimmung  des  Ruhegehalts. 

66.  Minist-Erlass,  betr.  Regelung  der  Pensionsbezüge  der  im  Reichs- 
oder Staasdienste  etc.  wieder  beschäftigten  pensionierten  Lehrer.  Vom  n.  No- 
vember lS'lö.    fc-Dtseh.  Sehulgesetzsamml.  No.  !>.  S.  Sl  vj.) 

67.  Die  Anrechnung  von  Kriegsjahren  nach  §  17  des  Pensionsgesetzes 
vom  27.  März  1872  hat  zur  Voraussetzung,  dass  der  betreffende  Beamte  sich  be- 
reits während  des  Feldzuges  in  einem  entsprechenden  dienstlichen  Verhältnisse 
befunden  hat.  Ministerialerlass  (Preussen)  vom  1>.  Dezember  1*'.».V  ^On- 
tralbl.  f.  d.  gesammte  l'nterr  -  Verwaltung  in  Preussen  Nr.  2  i  Kehr -Heft). 
S.  191-192.) 

Vtfl.  aurh  unl.  n  ui.I.t  Mi  I  i  t  ü  r.l  i  <•  i.  *  t  S.  I  ii.  Nr.  |0|. 

68.  Auszug  aus  dem   Statut  der   Pensionskasse  für  Zeichenlehrer. 

S-C.  Adlers  Taschenhuch  f.  Zeichenlehrer.  S.  k  — 10.) 

69.  Pensionsberechtigung  der  Fachlehrer  in  Sachsen.  £>Z  f.  d.  musikal. 
l'nterr.  an  den  dtsch.  Lehranstalten  Nr.  4.  S.  2'.».) 

Mitteilung  Uber  die  Ablehnung  einer  diesbezüglichen  Petit  im  in  der 
zweiten  Kammer  des  sächsischen  Landtages. 

70.  Abgewiesen.   Von  Cz.    ^  Dt  seh.  Lehrerfreund  Nr.  4.  S  2'.»  — :{<).) 
Kritik   eines   ablehnenden   Beschlusses    des    mährischen  Landtages 

gegenüber  einer  Petition  des  „deutsch-mahrischen  Lehrerbundes"  um  Ab- 
änderung des  §  «U  des  Landesgesetzes  vom  24.  .lanuar  IsTn.  dahingehend, 
„dass  die  vor  Ablegung  der  Lehrhefahigungsprüfung  in  provisorischer 
Dienstleistung  zurückgelegten  Dienstjnhre  in  die  Pension  eingerechnet 
werden." 

sieh«  auHi  unter  Personalbestand  s.  i>.  xv  kj  un.i  Schulunterhattung  s.  i.m.  xt.  :». 

lieliktonviTiorffniiir. 

71.  Haupt-Ergebnis  der  von  der  RegierungsHauptkasse  für  das  Etatsjahr 
1894  95  gelegten  Rechnung  der  Bezirks-Elementarlehrer-Witwen-  und  Waisen- 
kasse. Bekanntmachung  der  Kgl.  Regierung  vom  :il.  Januar.  ^Amtl. 
Schulbl.  f.  d.  Reg.-Bez.  Magdeburg  Nr.  ;{,  S.  L.) 
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72.  Lehrer-Witwen-  und  Waisenkasse  für  Hannover-Hildesheim.  f^Hannov. 
Volksschulbote  Nr.  5.  S.  "8  71*.) 

Betrifft  Geschäftliches  und  Anmeldung  von  neuen  Mitgliedern. 

73.  Die  Fürsorge  für  die  Hinterbliebenen  der  seminaristisch  gebildeten,  an 
nicht  staatlichen  höheren  Lehranstalten,  sowie  an  Vorschulen  angestellten 
preussischen  Lehrer.    ^Z.  d.  Vereines  dtsch.  Zeichenlehrer  Nr.  6,  S.  hü— 87.) 

Rekapitulation  eines  bezüglichen  Erlasse«  des  Kultusministeriums  vom 
1«).  November  I8i>3.  wonach  die  betreffenden  Lehrer  in  die  Elementarlehrer- 
Witwen-  und  Waisenkassen  nicht  aufzunehmen  seien,  wenn  die  Relikten- 
fürsorge an  der  höheren  Anstalt  für  sie  stattgefunden  hat.  -  Vgl.  Erz.  u. 
L'nterr.  Nr.  9,  S,  7(3. 

st.-h.t  auch  Pestalozzi  *  iw,  Nr.  71.  Schulunterhallung  s.  121.  Nr.  t.  Waisencrziehu*n 

s.  i.vt.  Nr.  •>  ».  ::. 


Lcliri'rlK'iui. 

74.  Deutsches  Lehrerheim  in  Schreiberhau.  £-D.  Volkssehulfrcund  Nr.  s. 
S  »;6-  til  und  Preuss.  Schulbl.  Nr  .*>.  S.  .!*>—.{!).) 

Entwickelung  der  Lehrerheims-Angelegenheit  im  letzten  Jahre  und 
j<  tziger  Stand. 

Titel-  und  Kitnu'verhintnlsst'.    Au^.  iihtiuiu.'.  h. 

75.  Amtsbezeichnung  der  nebenamtlichen  ständigen  Direktoren  der  Provinzial- 
Schulkollegien.  Allerhöchster  Erlnss  vom  18.  Novemb.  lv.i.j.  ^Centralbl 
f.  d.  gesammte  Unten-.- Verwaltung  in  l'reussen  Nr.  2  (Febr  Heft),  S  IV.« ) 

Die  Betreffenden  sollen  die  Amtsbezeichnung  ,.  Ober-Regierungsrat  - 
führen.  insoweit  sie  nicht  etwa  bereits  in  ihrem  Hauptamie  denselben  oder 
ei.icn  mit  einem  höheren  Hange  verbundenen  Charakter  besitzen. 

76.  Verleihung  des  Charakters  ,,Professor"  an  Oberlehrer  höherer  Lehr- 
anstalten. ^Centralbl  f.  d.  gesammte  Unterr -Verwaltung  in  I'reussen  Nr.  2 
»Febr -Heft u  S  202-  20:{.) 

Verzeichnis  der  betr.  Oberlehrer.  —  Vgl.  auch  Verleihung  von 
Orden  u.  s.  w.   anlasslich   des   Krönungs-    und    Ordensfestes  ^ebenda 
S.  2JJ1— 2:i.j)    und    I'ersonalverandcrungcn.    Titel-    und  Ordens 
Verleihungen  ^ebenda  S.  235—241.). 

77.  Der  Amts-Titel  der  akad.  geb.  Lehrer  Hessens.  Von  Magister  aus  Hessen. 

f-Südwestdtseh.  Schulbll.  Nr.  2.  S.  ;J9— 42.) 

Der  Titel  „Oberlehrer"  vom  Grossherzogl.  Ministerium  versagt,  da  die 
Lehrer  schon  Titel  hatten,  wie  „Gymnasiallehrer,  Realgymnasiallehrer. 
Reallehrer".  Dies  seien  aber  keine  Titel  Gewünscht  wird  für  Hessen 
der  Stand  der  Mittelschulprofessoren  und  für  jeden  definitiv  angestellten 
Lehrer  der  Titel  Professor. 

si,  h«.  ai.rh  Höhere  Mädchenschulen  s.  im.  Nr.  ::. 


78.  Statistische  Übersicht  der  Kgl.  [bayrischen]  PrQfungskommissäre  der 
Schulen  in  den  unmittelbaren  Städten,  der  Kgl.  Distriktsschulinspektoren  und  der 
gesamten  Lehrerschaft  des  Kreises  nach  dem  Stande  vom  1.  Febr.  1896,  zusammen- 
gestellt von  Friedrich  Link,  Lehrer  in  Augsburg.  ^Schwab.  Schulanzg  Nr.  2 
u.  :i.  Beilage.) 
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79.  Bewegung  der  definitiv  angestellten  wissensch.  Lehrer,  einschl.  der 
Anstaltsleiter  von  1882  83  bis  1893/94.  fc-Korrespond.-Bl.  f.  d.  Philol.- Vereine 
Preussena  Nr.  2.  S.  5 — G.) 

Zunahme  der  definitiv  angestellten  Lehrer  innerhalb  10  Jahren  um  G35. 

80.  Verzeichnis  der  Lehrer  und  Lehrerinnen,  welche  die  Prüfung  für  das 
Lehramt  an  Taubstummenanstalten  im  Jahre  1895  bestanden  haben.  ^Centralbl. 
f.  d.  geaammte  l'nterr.- Verwaltung  in  Preuasen  Nr.  2  (Febr.-Heft),  S.  217.) 

81.  Verzeichnis  des  pensionierten  Lehrerpersonals  von  Schwaben  und 
Neuburg  nach  dem  Stande  vom  16.  Januar  1896.  f> Schwab.  Sehulanzg.  Nr.  4, 
S.  22—20.) 

82.  Substitutionsnormale  und  Schulinteresse.  Von  Cujus.  £-D.  Volks- 
schule Xr.  «.  8;  11.?— 116.) 

Beklagt  den  Erlass  des  für  den  Schulbezirk  Wien  jüngst  in  Kraft 
getretenen  Substitutionsnormales,  das  mit  dem  Landgesetze  vom  27.  De- 
zember 1S1»1  im  Widerspruch  steht  und  in  Nr.  ;1  der  „Volksschule"  in  seinen 
Nachteilen  geschildert  worden  ist.  (ireller  könne  der  durch  das  Substitutiona- 
normale geschafl'ene  Zustand  in  den  Wiener  Schulen  nicht  illustriert  werden, 
als  dass  Hunderle  von  Lehrpersonen  beim  Wiener  Bezirksschulräte  in  Vor- 
bemerkung stehen  —  und  die  Wiener  Schulen  Mangel  an  Lehrkräften 
leiden.  —  Vgl.  S.  117.  Nr.  s2. 

si.-)n«  ;u«  h  Verwaltung  und  Schulauf  siebt     i'Jn.  Nr.  ia 


N^hfhlH'srliiifti^un^.t,  „,„1  NebiMiilintor. 

83.  Nebenbeschäftigungen  des  Lehrers.  Vortrag  des  Lehrers  Demni erle- 
Dnttweiler  im  kath.  Bczirkslehrerverein  Neustadt-Dürkheim  am  IS.  Dezember 
v.  J.  zu  Neustadt.    ^Kath.  Schulbl.  Nr.  ö.  S.  :17  -:1s.) 

Die  meisten  Lehrer  sind  durch  ihre  Oehaltsverhaltniasc  gezwungen, 
sich  nach  einein  Nebenverdienste  umzusehen.  Als  solche  werden  hier  einer 
Betrachtung  unterzogen:  Organistendiensf ...  Uesnngsstunden ,  Sakriatan- 
dienst,  (iemeindeschreiherei.  Privatunterricht.  Landwirtschaft. 

84.  Bienenzucht.  g-Dtsch.  Lehrerzg.  Nr.  .'19  u.  40.)  Vgl.  auch  Hannov. 
Volksschulbote  Nr.  4.  S.  70. 

vu!.  .Sa/t.  Fortbildung*-  und  Fachschulen  s.  tfw,  .\>.  n. 

85.  Abhaltung  von  Unterrichtskursen  in  der  Bienenzucht  an  der  Badischen 
Imkerschule  zu  Eberbach  im  Frühling  und  im  Sommer  1896.  Bekanntmachung 
des  (Jrossherzogl.  Oberschulrats  vom  1*.  Februar  lsOG.  g« Verordnungabi. 
des  (irossherzogl.  Oberschulrats  Nr.  2.  S.  lö.) 

86.  Obstbau.    £»Dtseh.  Lehrerzg.  Nr.  :>2.) 

Dii>  Künigl.  Regierung  zu  Potsdam  macht  bekannt,  dass  auch  in 
diesem  Jahre  an  der  Acker-  und  Obstbauschule  in  Wittstock  ein  dreiglie- 
driger Kursus  im  Obstbau  für  ländliche  Volksschullehrer  abgehalten  wird. 

87.  An  das  Hochwürdige  Königl.  Konsistorium  der  Rheinprovinz  zu  Koblenz. 

^-Lehrerzg.  f.  West  f..  d.  Rheinpr.  u.  d.  Nachbargebiete  Nr.  6,  S.  45—46.) 

Wortlaut  einer  Petition  des  Lehrerverbandea  der  Rheinprovinz  um 
Abtrennung  der  niederen  Kirche  n  dien  st  e  vom  Amte  der  als  Or- 
ganisten und  Kantoren  wirkenden  Lehrer  und  um  einheitliche  Regelung 
und  Aufbesserung  der  (iohalter  derselben. 


Digitized  by  Google 


Lehrer:  Nebenbeschäftigung  und  Nebenämter.    Vertretung.  139 


88.  Lehrerbesoldungsgesetz  und  Kirchendienst  des  Lehrers.  £-Pr. 

Lehrerzg.  Nr.  ;{s.) 

Antwort  des  Konsistoriums  in  Koblenz  auf  die  Petition  des  rheinischen 
Lehrerverbandes  betr.  Abtrennung  der  niedern  Küsterdienste  von  den  mit 
kirrhlichen  Aemtern  dauernd  verbundenen  Schulstellen  und  höhere  Be- 
soldung der  Lehrer,  die  zugleich  als  Organisten  und  Kantoren  wirken 
(Vgl.  vorige  Nr.).  Aus  dem  Inhalte  folgert  der  Linsender  die  Notwendigkeit 
einer  Aenderung  des  §  4  der  Besoldungsvoringe  und  giebt  an.  nach  welcher 
Richtung  dieselbe  erfolgen  möchte. 

89.  Zum  Küsterdienst,    ^Schulbl.  d.  Prov.  Sachs.  Nr.  S.  S.  C;t.) 
Abdruck  einer  Dienstinstruktion  vom  Jahre  Issi.  welche  die  Pflichten 

des  Landlehrers  als  Küster  an  den  Dorfkirchen  der  Altmark  angiebt. 

90.  Das  Lehrerbesoldungsgesetz  und  die  Kflsterfrage.  g-Krz.  u.  l'nterr. 

Nr.  7.  8.  ;>ü\] 

Paragraph  4  des  Lehrelbesoldungsgesetzes,  welcher  sich  mit  der 
Besoldung  derjenigen  Lehrer  befasst.  welche  kirchliche  Dienste  pflicht- 
gemäss im  Nebenamt  haben,  wird  in  (frei  Punkten  klargestellt  resp. 
ergänzt. 

9t.  Zur  Organistenfrage.  (=Bad.  Schulzg.  Nr.  7.  S.  09—70.)  Vergl. 
N.  Bad.  Schulzg.  Nr.  d.  S.  1Ö4. 

Mitteilung  eines  in  der  zweiten  badischen  Kammer  von  den  volks- 
parteilicben  Abgeordneten  eingebrachten  Antrages,  die  Organisten  frage 
betreffend,  der  „einerseits  <lie  lebornahme  eines  solchen  Kirchendienstes 
durch  die  Lehrer  in  wünschenswertester  Weise  erleichtern,  aber  anderer- 
seits den  Zwang  dazu  für  den  Lehrer  aufheben  will." 

92.  Zur  Organistenbesoldung.      Erzieh,  u.  l'nterr.  Nr.  9,  S.  74.) 

93.  Bekanntmachung  des  Staats-Ministeriums  von  Sachsen-Weimar.  Departement 
des  Kultus,  vom  26.  Sept.  1895,  betr.  die  Zugehörigkeit  des  evangel.  Religions- 
lehrers zum  Kirchengemeinderat.  £-Allgem.  Kirchenbl.  f.  d.  evang.  1  Uschi. 
Heft  :».  S.  <i7.) 

94.  Schriftstellerische  Leistungen  katholischer  Lehrer.  £- Li  zieh.  u.  l'nterr. 
189."»  Nr.  12  u.  lsitO  Nr.  1.  S.  2  :5.) 

Verzeichnis  der  Schriften  sowie  der  Zeitschriften-Artikel,  welche  — 
seit  1*71  -  .aus  der  Feder  katholischer  deutscher  Lehrer  hervorgegangen 
sind". 


VtTtntinii.'. 

Vl-i.  .Li/u  Schulunlcrhaltung  s.  ui.  Nr. 

95.  Minist.-Erlass,  betr.  den  Dispositionsfonds  zur  Deckung  der  durch  Ver- 
tretungen erkrankter,  zu  militärischen  Dienstleistungen  einberufener  oder  aus  nicht 
in  ihrer  Person  liegenden  Gründen  beurlaubter  Lehrer  an  den  staatlichen  höheren 
Unterrichtsanstalten  entstehenden  Kosten.  Vom  30.  April  1895.  ^Dtsch.  Schul- 
gesetzsamml.  Nr.  7.  S.  (;;>—<;<;.) 

Sj.  hr  :tu,-!i  <!>>-n  S.  ]::",.  Nr.  »Ü\ 
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Uesundhoitsvorhältnisse. 

96.  Amtliches  Gutachten  über  die  Gesundheitsverhältnisse  der  Leip- 
ziger Volksschullehrer.  Von  Stadtbezirksarzt  Dr.  Siegel.  (-Rayer.  Lehrerzg. 
Nr.  8.  S.  93-94.) 

Aus  Anlass  der  Absicht,  die  Pflichtutundenzahl  der  von  Ostern  1895 
ab  in  Leipzig  anzustellenden  Lehrer  auf  30  zu  erhöhen,  war  ein  ärztliches 
Gutachten  eingefordert  worden,  ob  dies  mit  dem  sanitären  Interesse  der 
Lehrer  vereinbar  sei.  Auf  Grund  der  Untersuchung  von  1157  Lehrern  ver- 
neint der  Bezirksarzt  diese  Frage  und  begründet  seine  Verneinung  in  ein- 
gehender Weise. 

97.  Gesundheitsverhältnisse  der  Lehrer  und  Lehrerinnen.  £-D.  Volks- 
schule Nr.  7,  S.  133—1370 

Aus  dem  amtlichen  Gutachten  des  Stadtbezirksarztes  Dr.  Siegel  Uber 
die  Gesundheitsverhaltnisse  der  Leipziger  Volksschullehrer  geht  hervor: 
1.  dass  die  Lehrer  an  sich  ein  gesundheitlich  ungünstiges  Menscheninaterial 
darstellen;  2.  duss  dieser  ungünstige  Gesundheitszustand  durch  den  Beruf 
des  Lehrers  noch  wesentlich  verschlimmert  wird;  3.  dass  es  sich  nicht 
empfiehlt,  den  Lehrern  eine  Erhöhung  der  Arbeiten  in  Form  vermehrter 
J '11  ichtst un den  au fzue rlegen . 

98.  Einige  Folgerungen  aus  dem  Gutachten  der  Leipziger  Schulärzte  über 
die  Gesundheit  der  Lehrer  in  Leipzig.   Von  E.  Wilke  in  Quedlinburg.  £-N.  Päd. 

Zg.  Nr.  !),  S.  hfl— 90.) 

„Die  Leipziger  Schulärzte  haben  gefunden,  dass  von  11  "i7  Lehrern 
42.K  pUt.  an  arztlich  feststellbaren  Krankheiten  leiden.  Daraus  folgert  der 
Verfasser:  1.  Der  Unterricht  wird  anstrengend  und  gefahrlieh  vor  allem 
durch  die  grosse  Schülerzahl.  40  sollte  Höchstzahl  für  eine  Schulklasse 
sein.  2.  Lehrerinnen  sind  dem  Unterrichte  in  gefüllten  Schulklassen 
physisch  selten  lange  gewachsen.  3.  Auch  von  den  jüngsten  Lehrern 
Leipzigs  sind  20,3  pCt.  krank  Deshalb  und  mit  Rücksicht  auf  einen  be- 
sonders traurigen  Sterbefall,  der  unter  den  Lehrern  der  Provinz  Sachsen 
vorgekommen  ist.  halt  der  Verfasser  es  für  ratsam,  dass  die  jungen  Lehrer 
sich  heizeiten  in  eine  Lebensvorsicherung  einkaufen". 


MilHttrJiiMisl. 

Wi.        Schulunterhaltung  s.  121,  Nr.  2. 

99.  Einjährigfreiwilliger  Militärdienst  der  Lehrer.  £- Dtsch.  Lehrerzg. 
Nr.  29  ) 

Im  Extraordinarium  des  Kultusetats  sind  192  000  Mark  eingestellt  als 
erste  Rate  «zur  einmaligen  Verstärkung  des  Etatsfonds  zum  Zwecke  der  Be- 
schallung des  zur  Durchführung  des  auf  ein  Jahr  verlängerten  Heeresdienstes 
der  Volksschullehrer  erforderlichen  Ersatzes  von  Schulaintsbewerbern".  Vgl. 
auch  Dtsch.  Lehrerzg.  Nr.  3.">.  Erzieh,  u.  Unterr.  Nr.  5.  S.  39.  l'osencr 
Lehrerzg  Nr.  3.  S.  43.  Lehrerzg.  f.  Ost-  u.  Westpr.  Nr.  3.  S.  39.  70.  D. 
Lehrerbote  Nr.  2.  S  13. 

100.  Ersatz  der  zum  einjährigen  Militärdienst  eingestellten  Volksschullehrer. 

fi-Rhein.-\Vestfnl.  Schulzg.  Nr.  21.  S.  327.) 

Mitteilung  und  Begründung  der  im  Extraordinarium  des  diesjährigen 
Kultusetats  eingestellten  Forderungen. 
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101.  Anrechnung  der  aktiven  Militärdienstzeit  bei  Bemessung  der  staat- 
lichen Dienstalterszulagen  für  Volksschullehrer.  Ministerialerlass  (l'reusscn» 
vom  27.  November  Ihm."»,  £»Centralbl.  f.  d.  gesummte  l'nterr.-Yerwaltung 
in  Preusscn  Nr.  2  iFebr.-Hefth  S.  211.) 

Es  »oll  die  Zeit  in  Anrechnung  kommen,  welche  ein  Lehrer  nach  der 
Anstellung  im  öffentlichen  Schuldienst  oder  nach  erlangter  Anstellungs- 
t'ahigkeit  (bestandener  Prufungl  im  aktiven  Militärdienste  eines  deutschen 
Bundesstaates  gestanden  hat. 

Vifl.  mi.-li  dKi-ii  untrr  Ii  u  Ii    f.'  <•  Ii  «  I  t  S.  CM,  Nr.  CT. 

102.  Oas  Ministerium  des  Kirchen-  und  Schulwesens  an  das  Evangelische 
Konsistorium  und  den  Katholischen  Kirchenrat.  ^Württemb.  Schulwochenhl. 
Nr.  Tu  S.  80.) 

Uiebt  den  Oberschulhehörden  unter  dem  2.  Dezember  ist»"»  die 
Regelung  der  militärischen  Dienstzeit  der  Württembergischen  Volks- 
sehullehrer  bekannt. 

103.  Bekanntmachung  des  Evangelischen  Konsistoriums,  betreffend  die  Regelung 
der  mi  litärischen  Dienstzeit  der  Volksschullehrer.  Stuttgart,  den  13  Dezember 
1H95.  g-Wllrttemh.  Schulwuchenbl.  Nr  ö.  S.  JHi.) 

Vfl.  au.  li  uiit.T  V  4-  i  t  r<- 1  u  ii  ir  S.  l.'K»,  Nr.  1C>  und  unten  unti-r  V  .•  r  s  ••  h  i  «•  <l  <•  n  .■  - 
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103.  Der  Lehrerstand  im  Lichte  unserer  Zeit.  Vortrag,  gehalten  von  Lehrer 
und  Bezirksvereinsvorstand  Dorn  in  Dillingen  auf  der  Gaulehrerversammlung  in 
Gunzburg  am  4.  Juni  v.  J.    ^  Bayer.  Lehrerzg.  Nr.       S.  Nr.  i>. 

s.  m-  71.) 

Versucht  die  (iründe  für  die  hier  und  da  auftretende  (ieringschatzung 
des  Yolksschullehrers  zu  erforschen  und  gieht  Mittel  zu  ihrer  Beseitigung  an. 

104.  Standespolitik.  Konferenzrede  von  H.  B.  in  K.  £-Bad.  Schulz}?. 
Nr.  s.  s.  91.) 

„Ich  will  nichts  anderes,  als  was  wir  alle  wollen:  Unserer  Konferenz 
Bestes,  unseres  Standes  Wohl  und  Knie,  in  jeder  Beziehung." 

105.  Statistik  der  noch  im  höheren  Schulamt  befindlichen  Inhaber  des 
eisernen  Kreuzes  (nach  dem  Kunzeschen  Kalender).  »>Kone*pondenzbl.  f.  d. 
I'hilologen-Yereine  IYeuasena  Nr.  4,  S.  <J2.) 

Zur  At.t.-ilur.t.'  I^hrer  v-i.  hii.-u  Geschichte  des  Erzuhungs-  und  U»tcrrvhtsurt.er>s 
s.  !i7,  Nr.  4.  Einzelne  J'ersönlichkeiten  >■  Petitionswesen  s.  i±\  Nr.  i.  j.  Lehrer 
an  JTochxchutdi*  \'*>-   Volksschule  s.  i.V..  Nr.  •_>.  JiUndtn-  und  Tauhstummehbdd>m(i 

S.  Iii.!,  Nr.  :.. 
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Lehrerinnen. 

Vor-  und  Weiterbildung  (l'rüfunifi-ti  und  Ferienkurse).  Zeugnisse.  Sebulleitunj;.  Einkommen. 

1.  Minist.  Erlass,  betr.  Altersdispens  für  Seminaraspirantinnen.  Vom  14.  De- 
zember 1895.    £■  Dtsch.  Schulgesetzsamrnl.  Nr.  9,  S.  84.) 

2.  Lehrerinnenprüfung  in  Freiburg  i.  B.  Bekanntmachung  des  (iross- 
herzogl.  badischen  Oberschulrats  vom  15.  Februar  ls9ü.  ^Verordnungsbl. 
des  (irossherzogl.  überschulrats  Nr.  2.  S.  14—15.) 

Termin  und  Bedingungen  für  die  Meldung. 

3.  [Verzeichnis  der  während  des  Jahres  1896  in  Elsass-Lothringen  abzuhal- 
tenden Lehrerinnen-Prüfungen.]  f^D.  Lehrerin  in  Schule  u.  Haus  Nr.  10,  S. 
348-344.) 

4.  [Lehrerinnenprüfung.]    (-Hnunov.  Volksschulbote  Nr.  4.  S.  59.) 
Verfügung   des    Königl.  Provinzial-Kollegiums   zu  Hannover  vom 

17.  Januar  189«;.  nach  welcher  am  Ostertermine  d.  J.  zu  Emden  eine 
Kommission  für  die  Prüfung  der  Lehrerinnen  zusammentritt. 

sietn..  au.  Ii  Lehrer  s.  ist,  i:ch,  Xr.  4.  12.  ho. 

5.  Prüfung  der  Lehrerinnen  und  Schulvorsteherinnen  der  Provinz  Pommern. 

Verfügung  d.  Kgl.  Provinzial  -  Schulkollegiuma  vom  9.  Dezember  1895. 
(-Amtl.  Schulbl.  f.  d.  Reg.-Bez.  Stettin  Nr.  4,  S.  14—15.) 
Termine  und  Vorschriften  für  die  Meldung. 

6.  Prüfung  der  Sprachlehrerinnen  in  Stettin  i.  J.  1896.  Verfügung  des 
Kgl.  Provinzial-Schulkollegiums  vom  6.  Januar  189(5.  £»Amtl.  Schulbl.  f.  d. 
Reg.-Bcz.  Stettin  Nr.  4,  S.  14.) 

Termine  und  Vorschriften  für  die  Meldung. 

7.  Die  Prüfung  für  Lehrerinnen  der  neueren  Sprachen  an  den  weiblichen 
Erziehungs-  und  Unterrichtsanstalten.    ^Mittelfrank.  Schulbl.  Nr.  3,  S.  51.) 

Die  Regierung  in  Mittelfranken  (Ansbach)  fordert  unterm  6.  Januar 
1896  zur  Anmeldung  zu  der  am  20.  April  er.  stattfindenden  Prüfung  auf. 

8.  Die  Prüfung  der  Lehrerinnen  der  neueren  Sprachen  an  den  weiblichen 
Erziehungs-  und  Unterrichtsanstalten.  f=Schulanzg.  f  Unterfranken  u.  Aschafl'en- 
burg  Nr.  4.  S.  51—52.) 

Bekanntmachung  der  Kgl.  Regierung  zu  Würzburg  vom  20.  .Januar 
1896,  die  f'rüfungstennine  betreffend. 

9.  Die  Prüfungen  für  Lehrerinnen  der  französischen  und  englischen  Sprache. 

(■Schwab.  Schulanzg.  Nr.  2  und  :i,  S.  17—18.) 

Bekanntmachung  der  Prüfungsterniine  durch  die  Königl.  Regierung 
von  Schwaben  und  Neuburg  (1<J.  Januar  IHM). 

10.  Wissenschaftliche  Kurse  für  geprüfte  Lehrerinnen  zum  Zweck  der  Vor- 
bereitung für  das  Oberlehrerinnen-Examen  in  Königsberg  i.  Pr.  f^D.  Volks- 
schulfreund Nr.  9,  S.  75.) 

Mitteilungen  über  das  letzte  Wintersemester;  Ausdehnung  der  Kurse 
auch  auf  das  Deutsche  wahrend  des  Sommers  1890. 

11.  Die  Prüfungen  der  Handarbeitslehrerinnen  im  Jahre  1896.  (»Schulanzg. 
f.  Unterfranken  u.  Asehafleuburg  Nr.  4,  S.  50—51.) 

Bekanntmachung  der  Kgl.  Regierung  von  Unterfranken  und  Aachaffen- 
burg vom  27.  Januar  1890  an  sämtliche  Schulbehörden  des  Regierungs- 
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bezirkes  Würzhurg.  daas  die  diesjährigen  Prüfungen  für  Handarbeits- 
lehrerinnen wahrend  der  Monate  Mai  oder  Juni  zu  Würzburg  und  je  nach 
Bedarf  in  noch  anderen  Städten  des  Kreises  abgehalten  werden.  Anmel- 
dungen dazu  sind  bis  zum  IG.  Marz  er.  bei  den  Lokalschul-Inspcktioneu 
einzureichen. 

12.  Der  Greif swalder  Ferienkursus  1896.  £-Z.  f.  weibl.  Bildg..  4.  Hett 
S.  sj— 84.) 

Hinweis  auf  die  Ferienvorlesungen  vom  ti. — 31.  Juli  ls9ti  in  (Jreifs- 
wald.    Verzeichnis  der  für  Lehrerinnen  wichtigsten  Vorlesungen. 

13.  Die  Ferienkurse  in  Paris.  Vortrag,  gehatten  im  Berliner  Lehrerinnen- 
verein von  Bertha  von  der  Lage.  £-D.  Lehrerin  in  Schule  u.  Haus.  Heft  9 
S.  2H1—  -J8S:  Heft  10.  S.  324-334.) 

14.  Zeugnisse  für  die  Lehrerinnen  an  Volks-,  mittleren  und  höheren 
Mädchenschulen.  Ministerialerlass  (Preussenl  vom  2S.  Novemb.  lS9.r>.  £-Con- 
tralbl.  f.  d.  gesammto  l'nterr.- Verwaltung  in  Preussen  Nr.  2  (Febr.-Heft), 
S.  211—213.) 

Das  Ergebnis  der  Lehrerinnenprüfung  in  den  „einzelnen"  Lehrgegen- 
standen,  ebenso  ein  Vermerk  Über  schon  vorher  erworbene  Befähigung  in 
technischen  Fachern  ist  in  das  Prüfungszeugnis  nicht  einzutragen.  Die 
Zeugnisse  sind  mit  einer  auf  diese  Verfügung  hinweisenden  Fussanmerkung 
zu  versehen.  Privatpersonen,  welche  eine  bestimmte  Bewerberin  für  eiuo 
von  ihnen  zu  vergebende  Stellung  ins  Auge  gefasst  haben,  auf  ihr  Er- 
suchen ausnahmsweise  einen  Auszug  aus  dem  betr.  Prüfungsprotokolle  mit- 
zuteilen, bleibt  dem  Ermessen  des  Königlichen  Provinzial-Schulkollegiums 
überlassen. 

15.  Minist.- Erlass,  betreffend  Form  der  Prüfungszeugnisse  für  Lehrerinnen. 

Vom  2t>.  September  1895.    ^Dtsch.  Schulgesetzsamml.  Nr.  7,  S.  GS—  G9.) 

16.  Die  Frage  der  weiblichen  Schulleitung  im  bsterr.  Reichsrate.  ^D. 

Volksschule  Nr.  o,  S.  96—101;  Nr.  6,  S.  119—122;  Nr.  7,  S.  143- 14Ü.) 

17.  Gehalt  und  Lebensverhältnisse  hessischer  Lehrerinnen.  Von  Gertrud 
Stein.    ^D.  Lehrerin  in  Schule  u.  Haus  Nr.  9,  S.  2ss— 291.) 

Für  Lehrerinnen  an  höheren  Schulen  günstig;  dagegen  werden  die 
Volksschullehrerinnen  schlecht  bezahlt,  „obwohl  gerade  von  ihnen  der 
grösste  Aufwand  von  Energie  und  Arbeit  verlangt  wird."  Zur  Erläuterung 
dieser  Behauptungen  folgt  eine  (iehaltsskala  und  ein  Budget  einiger 
grösseren  Städte  des  Grossherzogtums  Hessen. 

sifho  aiu-h  Lehrer  l:'"»,  Nr. 

18.  Das  Leben  einer  Volksschullehrerin  in  einer  kleinen  Stadt  Mecklenburgs. 

Von  J.  IL  Jahrbuch  d.  Schweriner  Vereins  f.  Lehrerinnen  u.  Erzieherinnen. 
X,  S.  31—33.) 

19.  Aus  dem  Leben  einer  Privatlehrerin  auf  dem  Lande.  (Hessen-Nassau.) 

Von  J.  M.  ^Jahrbuch  d.  Schweriner  Vereinst'.  Lehrerinnen  und  Erzieherinnen. 
X.  S.  34-37.)   

•sk-iio  aui-ii  Lehrer  s.  140,  Nr.  07,  96.  Frauenbildung  s.  111,  »•  1.  Volksschuüehrer- 
seminare  und  l'räpar  andere  Anstalten  s.  ir>».  Nr.  2.  Höhere  MädclienschuUn  s.  itvi,  Nr.  x 
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Frauenbildung. 

si.  Im-  au.  h  Fortbildungs-  und  Fachschulen     i«>,       Xr.  24— an 

1.  Zur  Frauenfrage.  Von  J.  Wychgram.  ^Bll.  f.  liter.  Unterhalt^,  v. 
J)r.  K.  Heinemann  Nr.  7.  S.  Ü7 — 1<n>.) 

Handelt  Uber  den  Einfluss,  den  eine  Lehrerin  vermöge  ihres  Geschlechts 
und  ihrer  „dadurch  bedingten  geistigen  Struktur"  auf  heranreifende 
Madchen  übt.  Neben  einem  auch  noch  so  bedeutenden  Lehrer  sei  der 
Einfluss  einer  bedeutenden  Frau  für  eine  gute  und  allseitige  Erziehung 
keineswegs  überflüssig. 

2.  „Noch  einmal  ein  Wort  zur  Frauenfrage/1   Von  6.  Hölter.  G-Pnd. 

Heform  Nr.  H.) 

„Die  Erziehung  kann  das  weibliche  Geschlecht  augenblicklich  nur 
individuell  tüchtiger  machen,  indem  sie  für  dasselbe,  soweit  es  die  geschlecht- 
lichen Verschiedenheiten  zulassen,  eine  dem  mannlichen  Geschlechte  gleiche 
Ausbildung  des  Körpers.  Geistes  und  Gemütes  anstrebt  und  indem  sie  vor 
allem  dasselbe  von  dem  knechtischen  Gefühle  der  Abhängigkeit  frei  zu 
machen  und  damit  zu  grösserer  Selbständigkeit  zu  bringen  versucht." 

3.  Berufsleben  und  GemUtsleben  der  Frau.   Von  Ottilie  Adler.  ^Christi. 

Welt,  ev.-luth.  Gemeindebl.  Nr.  4.  S.  !H>— Ü2.) 

„Durch  den  modernen  Bildungsgang  hauptsächlich  studierender 
Damen  hört  die  Frau  auf.  sie  selbst  zu  sein,  sie  wird  „Kopie.  Karrikatur." 
Die  Pflege  des  Volkswohls  ist  das  entsprechendste  Arbeitsfeld.  Dir  Wurzel 
des  Frauenlebens  ist  persönliche  Hingabe  und  Selbstvergessenheit." 

4.  Ueber  die  Notwendigkeit  einer  höheren  Befähigung  der  Frau  zur  Pflicht- 
erfüllung gegenüber  der  Familie  und  der  Allgemeinheit  Von  Johanna  Mecke. 
£-D.  Lehrerin  in  Schule  u.  Haus  Nr.  Ü.  S.  4J!i.V) 

5.  Frauen-Universität.    ^Dtsch.  Lehrerzg.  Nr.  44.) 

Plan  zur  Gründung  einer  eigenartigen  Frauenuniversitat  in  Berlin 
oder  Umgebung,  vorgelegt  von  Prof.  Dr.  Chr.  G.  Hottinger. 

6.  Mädchengymnasium.  Von  P.  g-Dtsch.  Protestantenbl  v.  Otto  Veeck. 
Bremen.  Nr.  Ü,  S.  «7 -Hü.) 

Hinweis  auf  die  Frauen -Gymnasien  zu  Karlsruhe.  Leipzig.  Berlin; 
4jahriger  Kursus.  Aufnahme  nur  nacb  einer  Prüfung.  Frauenkurse  an 
Universitäten.  In  Breme..  ein  Aufruf  für  ein  „Mndchengymnasium".  An- 
erkennung dieser  gegebenen  Anregung  neben  Hervorhebung  verschiedener 
Bedenken. 

7.  Leseabende  in  der  Schule.  Von  M.  B.  in  U  in  Pommern.  £-D. 
Lehrerin  in  Schule  u.  Haus  Nr.  10.  S.  :«41-  :t42  ) 

Will  bei  den  Schülerinnen  der  oberen  Klassen  und  bei  den  bereits 
aus  der  Schule  entlassenen  jungen  Madchen  die  Liebe  und  das  Interesse 
zu  Leseabenden  in  der  Schule  erwecken  und  pflegen,  um  Schule  und  Haus 
wöchentlich  an  zwei  Abenden  wahrend  des  Winters  fester  zu  verbinden. 
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Petitlonawesen. 

1.  Verzeichnis  der  bei  dem  Hause  der  Abgeordneten  eingegangenen  Petitionen, 
welche  Kirchen-  u.  Pfarrer-,  Schul-  und  Lehrangelegenheiten  betreffen.  g-Dtsch. 

Lehrerzg.  Nr.  12*.) 

2.  Petitionen.    g-Dtach.  Lehrerzg.  Nr.  33.) 

Auszug  ans  dem  II.  Verzeichnis  der  bei  dem  Hause  der  Abgeordneten 
eingegangenen  auf  die  Schule  bezüglichen  Petitionen. 


Schule  und  Politik. 

f.  Die  Vossische  Zeitung  und  Pastor  Naumann.  Von  W.  Rein.  £•  Lehrerzg. 
f.  Thür.  u.  Mitteldtschl.  Nr.  7.  S.  5«j— üo.) 

In  einem  Artikel  der  Zukunft  (Febr.  Wi)  hatte  Prof.  Kein  dargelegt 
das»,  wenn  Pestalozzi  einer  der  bestehenden  Parteigruppen  zugerechnet 
werden  solle,  er  unstreitig  den  Christlich-Sozialen  zugezahlt  worden 
müsse.  In  der  Vossischen  Zeitung  dagegen  war  dargestellt  worden,  dass 
Naumann,  ein  Führer  der  Christlich-Sozialen,  nichts  mit  Pestalozzi  zu  thun 
habe.  Dabei  wurde  die  Lehrerschaft  vor  Naumunn  ernstlich  gewarnt, 
dessen  Schwarmgeisterei  nur  auf  Abwege  führen  könne.  Obiger  Artikel 
tritt  dieser  Auffassung  entgegen,  indem  er  die  grosse  innere  Verwandt- 
schaft der  beiden  Manner  aufzeigt  und  der  Voss.  Zeitung  gegenüber  die 
Frage  aufwirft,  was  denn  der  landläufige  Liberalismus  für  Lehrer  und 
Schule  bisher  geleistet  habe.  Dabei  wird  auf  Dörpfeld  verwiesen  und  auf 
den  höheren  Standpunkt,  den  die  Pädagogik  einzunehmen  habe,  als  über 
den  Parteien  stehend.  In  keinem  Fall  sei  die  Verurteilung  Naumanns  in 
der  Voss.  Zeitung  irgendwie  zutreffend.  £»Vgl.  auch  Päd.  Zg.  Nr.  5,  S.  77; 
Nr.  7,  S.  105;  Nr.  9,  S.  137—  las.) 

2.  Pfarrer  Naumann  und  die  Schule.  ^Schulbl.  d.  Prov.  Sachs.  Nr.  G  u. 
7,  S.  43—44  u.  51—520 

Mitteilung  der  «auf  die  Schule  bezüglichen  Auslassungen  des  Pfarrers 
Naumann  in  Nr.  2  der  „Hilfe"  mit  Einführungsworten  und  einer  Nach- 
schrift, worin  die  Redaktion  der  an  die  Lehrer  gerichteten  Aufforderung  Nau- 
manns, sich  den  christlich-sozialen  Bestrebungenanzuschliesaen,  entgegentritt* 


Schüler. 

Zahl.    Sihul/irliciti'n.    Nct.r-nhcsftiflftiiriiTijr^n.    SiIiulnpark/i^Ni-n.  Srliiilorverhindimpeii. 

1.  Bewegung  der  Schülerfrequenz  (Preossen)  von  1882/83  bis  1893/94. 

fc-Korrcspond.-Bl.  f.  d.  Philol.  Vereine  Preussens  Nr.  2,  S.  5.) 

Die  Schfllerzahl  an  den  höheren  Unterrichte-Anstalten  nahm  in  den 
letzten  11  Jahren  um  10  710  zu:  doch  ist  die  Frequenz  dor  Gymnasien. 
Realgymnasien  und  Realprogymnasieu  zurückgegangen. 

I)h.h  g,.*.  ErziHi.-  u.  i;nt4'iTi.-Ms»-..M..n  i.  .1.  Min.l.  d.-utx-h.  Zuisire.  I  2  im.  10 
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2.  Ein  anderes  Wort  zur  Frage  der  Abnahme  der  SchBierzahl.  Von 
A.  Holder -Erligheim.   ^Württemb.  Schulwochenbl.  Nr.  ö,  S  31—33.) 

Will  dem  Unfug  steuern,  den  gewisse  Winkelblatter  dadurch  begehen, 
dasa  sie  ohne  Zuhülfenahme  der  Statistik,  oft  geradezu  im  Widerspruch 
mit  den  Feststellungen  der  Bevölkerungsstatistik,  ethnologisch  die  Ab- 
nahme der  SchUlerzahl  als  eine  bedenkliche  Erscheinung  unseres  Volks- 
tums zu  erklaren  suchen. 

3.  Hausaufgaben  oder  nicht?  (sc.  in  der  Volksschule.)  Von  Minervus. 

^ü.  Schulfreund  Nr.  3,  S.  26-27.) 

Polemik  gegen  die  an  die  Württembergische  Kammer  der  Abgeordneten 
gerichtete  Petition  um  Abschaffung  der  Hausaufgaben.  Kurze  Erörterung 
über  das  rechte  Mass  und  die  richtige  Weise,  sowie  den  Nutzen  der  häus- 
lichen Arbeiten. 

4.  Kleine  Sklaven  oder:  Wer  hilft?  Ein  Wort  gegen  die  gewerbliche 
und  erwerbsmassige  Nebenbeschäftigung  schulpflichtiger  Kinder.  Von  Konrad 
Agahd,  Rixdorf -Berlin.  £-Lehrerzg.  f.  Thür.  u.  Mitteldtschld.  Nr.  7  u.  8, 
S.  55— u.  63— 6H.)  [Auch  in  einer  Anzahl  anderer  Zeitungen  abgedruckt.] 

Zeigt  an  zwei  aus  dem  Leben  gegriffenen  Beispielen  die  unmensch- 
liche Ausbeutung  kindlicher  Arbeitskraft.  Zwar  sei  die  Zahl  der  in 
Fabriken  beschäftigten  Kinder  gering  geworden  (Gewerbeberichte),  doch 
sei  dadurch  die  Fabrikarbeit  auf  das  Haus  übertragen.  Statistik  über  die 
Rixdorfer  Knabenschulen,  welche  Aufschluss  giebt  über  Art  der  Be- 
schäftigung, Prozentsatz  der  Neben  beschäftigten  nach  Schulen,  Klassen, 
Stufen,  Alter,  Dauer.  Bezahlung,  Verwendung  des  Geldes,  Einfluss  der  Be- 
schäftigung, ob  Voll-  oder  Halbwaisen.  Statistik  über  Mädchenschulen  in 
Altenburg  S.-A.  Die  Charlottenburger  Statistik  mit  besonderer  Hervor- 
hebung der  Schwierigkeit  der  Beschäftigung.  Hinweis  auf  die  Erhebungen 
der  Königl.  Reg.  zu  Potsdam.  Schädigende  Einflüsse.  Urteile  aus  Gera, 
Altonburg,  Charlottenburg,  Rixdorf,  Stettin.  Gefahren  für  den  Kttrper  und  für 
das  Schulleben;  sittliche  Gefahren,  Nachweis  der  Kriminalstatistik.  Soziale 
Gefahr.  Ergebnisse.  Widerlegung  einzelner  Angriffe.  Abhilfe  durch 
Staat,  Regierung,  Gemeinde,  Schule.    Gegen  den  „Vorwärts".  Schlusswort. 

5.  Betrieb  der  Schulsparkassen  im  Amtsbezirk  Aplerbeck,  Auszug  aus 
dem  Berichte  des  Königlichen  Landraths  zu  Hörde  vom  25.  Novbr.  1895.  £-AmtL 

Schulbl.  f.  d.  Reg.-Bez.  Arnsberg  Nr.  2.  S.  IS— 19.) 

6.  Ueber  „Schuler- Verbindungen'4.  Von  Dr.  Franz  C.  Müller,  Nerven- 
arzt in  München.  5.  Auflage.  München  1896.  Verlagsbuchhandlung  von  Seitz 
&  Schauer.    Gr.  8°.    16  S.   M.  0,50. 

Behandelt  die  Nachteile  verfrühten  Alkoholgenussos  für  die  heran- 
wachsende Jugend.  Weist  nach,  da»s  viele  Neurastheniker  ihre  Krankheit 
Trinkexcessen  in  der  Jugend,  die  besonders  durch  die  sogenannten  ..Schüler- 
verbindungen" gefördert  würden,  zu  verdanken  haben  und  warnt  Eltern 
und  Schüler  davor. 

si.«hi>  hu.  ii  Prüfungen  und  Zeugnisse     U7.  Stiftungen     12",  Nr.  l.  Berechtigungs- 
wesen S.  m,  Nr.  1. 
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Schülerbibliothek. 

vgl.  dazu  Schulbesuch,  Schulversäumnis  s.  123,  Nr.  ß. 

1.  lieber  die  Bedeutung  der  SchQlerbibliotheken.  Von  K.  Lorentz,  Xanten. 

£-Kath.  Z.  f.  Erzieh,  u.  Untorr.  Xr.  2.  S.  03—79.) 

„Die  zweckmassig  eingerichtete  Schülerhibliothek  hilft  die  Jugend 
für  die  sozialen  Verhaltnisse  unserer  Zeit  erziehen,  heleht,  stärkt,  klart 
den  Bildungstrieb,  ist  Mittel  zu  dessen  angemessener  Ausbildung,  wirkt 
segensreich  in  mancher  Familie,  zieht  ein  lebenveredelndes  Lesebedürfnis 
gross,  wird  eine  Waffe  in  dem  Kampfe  gegen  die  Sozialdemokratie  —  wirkt 
auf  die  Herzens-  und  Willensbildung  der  Schüler,  führt  zu  einer  edlen 
Charakterbildung,  bewirkt  eine  Erstarkung  des  ästhetischen  Gefühls,  giebt 
Aufschluss  über  die  geistige  Eigenart  der  Schüler  —  spornt  den  Wissens- 
drang an,  ist  Mittel  zur  selbständigen  Weiterb ildungsfähigkeit,  unterstützt 
den  Unterricht,  giebt  der  Phantasie  gesunde  Nahrung,  fördert  die  Aus- 
bildung in  der  Muttersprache". 

2.  Ueber  eine  notwendige  Umgestaltung  in  der  Verwaltung  unserer  Schüler- 
bibliotheken.   £-Thür.  Schulbl.  Nr.     S.  25  -26/) 

Die  Schülerhibliotheken  seien  von  Minderwertigem  zu  reinigen,  da- 
her regelmassige  Kontroledes  vom  Schüler  Gelesenen  nötig;  letztere  werde  er- 
möglicht durch dieEinrichtung  von  Klassenbibliotheken,  deren  Material  den  in 
der  Klasse  zu  behandelnden  Lehrstoff  zu  beleben  vermöge  und  vom  Klassen- 
lehrer zur  geeigneten  Zeit  ausgegeben  werde. 

3.  Ein  Mittel,  das  Interesse  der  Gemeinde  für  die  Arbeit  der  Volksschule  zu 
heben.   Von  W.  B.  in  Lehe.    ^Der  Bildungsverein  Nr.  2,  S.  12—130 

Gründung  einer  Schülerhibliothek  durch  Veranstaltung  von  Unter- 
haltungsabenden seitens  der  Lehrer  und  Schüler. 

4.  Empfehlung  des  Werkes  ..Der  alte  Fritz  in  fünfzig  Bildern  für  Jung  und 
Alt  von  C.  Röchling  und  R.  Knötel"  (Berlin,  1*9»,  P.  Kittel),  als  Prämie  und  zum 
Ankauf  für  Schülerbibliotheken.  Bekanntmachung  des  Kultusministers 
vom  3.  Januar  189«.  ^Amtl.  Schulbl.  f.  d.  Keg.-Bez.  Magdeburg  Nr.  2,  S.  12.) 

5.  Die  Verbreitung  guten  Lesestoffes.  Von  Pastor  Apel,  Odagsen  bei 
Einbeck.  Berlin.  Carl  Heymanns  Verlag.  ^Nr.  8  aus  Schriften  der  Centrai- 
stelle für  Arbeiter-WohlfahrtaeinrichtungerO  Gr.  8°.  [IV]  109  [1]  S.  Geh. 
M.  2,00.  —  Frakt. 

Wendet  sich  gegen  die  „volksvergiftende  Litteratur  und  Presse"  und 
betont  die  Notwendigkeit  der  Verbreitung  guten  Lesestoffes.  Schul- 
bibliotheken seien  zwecklos,  wo  gute  Volksbibliotheken  bestanden. 
Bespricht  dann  Kinderbibliotheken,  d.  h.  solche,  die  für  Kinder  bestimmt 
seien,  die  noch  nicht  das  Alter  und  die  Lesefertigkeit  zur  Benutzung  einer 
Schul-  oder  Volksbibliothek  hatten  (bis  zu  10  Jahren),  und  schliesst  daran 
den  Wortlaut  einer  „Verordnung  für  die  Aufseherinnen  der  Kinderbibliothek 
der  Augsburger  Kammgarnspinnerei"  und  der  .Bibliotheksordnung  für  die 
Kinder".  —  Vgl.  Erziehung  S.  111,  Nr.  7. 
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Hochschulwesen. 

si»  ho  auch  Frauenbildung  s.  144,  Nr.  :i-r,. 
Universität. 

(irsvlii.htlhho«.    Statistis.lies.  Vorlegungen. 

1.  Bilder  aus  dem  deutschen  Universitätsleben  froherer  Tage.  Von  G.Gesell- 
Chemnitz.    £-1).  Rektor  Nr.  4.  S.  M— 37.) 

Obgleich  zur  Zeit  noch  dies  und  jenes  an  unseren  L'niversitatsver- 
haltnissen  zu  beklagen  und  der  Veränderung  bedürftig  sei,  erscheine  doch 
alles,  gegen  das  Frühere  gehalten,  in  höhere,  edlere,  reinere  Sphären  ge- 
hoben. 

2.  Preisaufgabe  der  Comenius-Gesellschaft  (für  Ihm;».  £-Kath.  Schulzg. 
f.  Nordsehl.  Nr.  1,  S.  7.) 

Betrifft  die  Bestrebungen  des  Grossen  Kurfürsten  auf  dem  Gebiet  des 
Geisteslebens  und  der  Wissenschaften  und  zugleich  die  Vorgeschichte  der 
Universität  Berlin. 

3.  Die  Frequenz  der  deutschen  Universitäten.  £-AUgem.  evang.-luth. 
Kirchenzg.  Nr.  3,  S.  50.) 

4.  Statistisches  von  deutschen  und  auswärtigen  Hochschulen.  Nach  amt- 
lichen Mitteilungen.  £-Akad.  Revue,  Z.  f.  d.  internat.  Hochschulwesen, 
II.  Jahrg.,  4.  Heft.  S.  JOO— _U1.) 

5.  Verzeichnis  der  Vorlesungen,  welche  an  der  Königlich  Bayerischen 
Friedrich-Alexanders-Universität  Erlangen  im  Sommer-Semester  1896  gehalten 
werden  sollen.  Die  Immatrikulation  beginnt  am  22.  April  und  dauert  bis  8.  Mai. 
Die  Vorlesungen  beginnen  am  22.  April  und  endigen  am  31.  Juli.  Erlangen.  Druck 
der  Universitäts-Buchdruckerei  von  E.  Th.  Jacob.  Th.  Blaesings  Univ.-Buchh. 
in  Erlangen.   H.  Metzer  u.  A.  Eilllftnder.    Gr.  fc».    34  S.   M.  0,40. 

6.  Verzeichnis  der  Vorlesungen,  welche  an  der  königlich  württembergischen 
Eberhard- Karls -Universität  zu  Tübingen  im  Sommerhalbjahr  1896  gehalten 
werden.  Tübingen,  Druck  von  W.  Armbruster  u.  D.  Riecker.  4°.  35  |1]  S.  in.  e. 

Stundentabelle  über  diejenigen  Vorlesungen,  deren  Zeit  voraus  ange- 
kündigt ist.    Geh.  M.  0,(JO.  —  Frakt. 

siehe  au.-h  Geographie  s.  170,  Nr,  i. 

Stadtanfieher. 

Theologie. 

7.  Das  alte  und  das  neue  theologische  Jena.  Von  Pastor  Dr.  Veeck-Bremen. 

£.Dtsoh.  Protestantenbl.  Nr.  5.  S.  36—3*.) 

Verfasser  bedauert  die  Berufung  des  Ritschiinnere  Wendt  aus  Heidel- 
berg an  Lipsius'  Stelle  „als  einen  Schlag  wider  den  Geist  des  alten  Jena". 
Ein  weiteres  Zeichen  von  der  mit  Willen  inB  Werk  gesetzten  Veränderung 
des  Charakters  der  theologischen  Fakultät  sei  in  der  Verdrängung  Hilgen- 
felds aus  der  weimarischen  Prüfungskommission  zu  erblicken. 

8.  Das  Rektoren-Seminar  des  Professors  der  Theologie  Dr.  Knoke  in 
Göttingen.      Ostfries.  Schulbl.  Nr.  J.  8.  3Ü— 37.) 

Resolution  des  Hannov.  Provinzial-Lehrervereins  gegen  die  Errichtung 
des  Rektoren-Seminars,  in  welchem  junge  Theologen  für  das  Schulfach 
ausgebildet  werden  sollen. 
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9.  Ueber  die  Einfahrung  einer  philo« -theolog.  Propädeutik  an  den  theol. 
Lehranstalten  in  Oesterreich.  r> Archiv  f.  kath.  Kirchenrecht.  Heft  1, 
J\  119—1230 

1)  Eingabe  de«  österr.  Episkopate«  an  das  k.  k.  Minist  f.  Kultus  u. 
l'nterr.  um  Bewilligung  der  erforderlichen  Geldmittel  behufs  Einführung 
einer  philosophisch-theologischen  Propädeutik  an  allen  theologischen  Lehr- 
anstalten (vom  21.  April  1S92I.  2)  Antwort  des  Min.  f.  K.  u.  U.  vom 
30.  Dec.  1892. 

Ui'chtswisHonsirhnn. 

10.  Juristische  Prüfungsresultate  in  Preussen.  ^Akad.  Revue.  II.  Jahrg., 
5.  Heft,  S.  277.) 

Statistische  Angaben  nach  dem  Bericht  des  Präsidenten  der  Justiz- 
Prüfungskommission  über  das  Jahr  1895.  Vermehrung  der  neuerteilten 
Prüfungsauftrnge.  507  Kandidaten  bestanden  die  Prüfung.  Es  wurden 
510  Assessoren  ernannt  und  504  ausgeschieden.  —  Zunahme  der  mangel- 
haften schriftlichen  Arbeiten. 


Mcdi/in. 

11.  Reform  der  medizinischen  Studienordnung  in  Oesterreich.  fc-Akad. 

Revue.  II  Jahrg,  4.  Heft.  S.  218-219.) 

Resultat  der  Ende  vorigen  Jahres  unter  dem  Vorsitze  des  Kultus- 
ministers stattgefundenen  Enquete  über  die  Reform  des  medizinischen 
Unterrichts-  und  Prüfungswesens:  Fortfall  der  Vorprüfungen.  3  Semester 
interne  Medizin  u.  Chirurgie.  Ein  Jahr  in  einem  Spital  dienen.  Erst  nach 
absolviertem  Spitaldienst  das  Doktordiplom,  das  zur  Ausübung  der  Praxis 
berechtigt.  Errichtung  einer  dritten  chirurgischen  Klinik  in  Wien.  —  Vgl. 
dazu  ..die  Verordnung  Uber  die  medizinische  Studienrefnrm"  (Akad.  Revue, 
II.  Jahrg.  5.  Heft,  S.  279  280.1. 

12.  Methode  und  Lehrstoff  des  anatomischen  Unterrichts.  fc-Akad. 

Revue.  II.  Jahrg..  4.  Heft.  S.  222—223.) 

Wiedergabe  eines  Referates  aus  dem  „Schwab.  Merkur'  Uber  die  Ende 
Oktober  v.  J.  gehaltene  Antrittsrede  des  Prof.  Dr.  Proriep  in  Tübingen: 
Die  Aufgabe  des  anatomischen  Unterrichts,  Anatomie,  ein  praktisches 
Studium.  Praparierübungen,  Reformen  und  Methoden  eines  Jac.  Henle  und 
Wilh.  Henke.  —  Gesichtspunkte,  von  denen  aus  die  Studierenden  zum  Ver- 
ständnis der  Anatomie  geführt  werden.  —  Unterrichtsprogramm. 


13.  Einführung  eines  allgemeinen  Staatsexamens  für  Chemiker.  ^Akad. 

Revue,  II.  Jahrg.,  5.  Heft,  S.  276—277.) 

Hinweis  auf  den  in  der  ..Chemiker-Zg."  vom  15.  Januar  (Herausgeber 
Dr.  G.  Krause  in  Cothen)  sich  findenden  Aufsatz  über  obiges  Thema. 


Stipendlennesen. 

14.  Beuth-Stipendium.  ^Centralbl.  f.  d  gesammte  Unterr.-Verwaltung 
in  Preussen  Nr.  2  (Febr.-Heft),  S.  196.) 

Bekanntmachung  der  Bedingungen  zur  Bewerbung  um  das  am 
1.  April  1896  frei  werdende  Beuth-Stipendium  durch  den  Rektor  und  Senat 
der  Kgl.  Friedr.-Wilh.-UniversitiU  zu  Berlin. 
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15.  Fortbildungskurse  in  der  Universität.  University  Extension  von  Prof. 
W.  Rein-Jena.  ^Akad.  Revue,  II.  Jahrg.,  4.  Heft,  S.  1M4—2170 

Wiedergabe  der  in  des  Verfassers  Enzyklopädischem  Handbuche  der 
Pädagogik  (Verl.  v.  H.  Beyer  u.  Söhne,  Langensalza)  sich  findenden  Ueber- 
sicht  über  die  „zeitbewegenden  Fragen  der  Ausdehnung  des  Univeraitata- 
ünterrichts  auf  weitere  Kreise  der  Bevölkerung."  1.  Geschichtlicher 
Rückblick.    U.  Stand  der  Bewegung  in  Deutschland. 

si.  iie  ,vu  h  Lehrer  *.  ns«.  Nr.  it. 


Konservatorium. 

1.  Das  40jährige  Bestehen  des  Dresdener  Konservatoriums.    Von  Martin 

He  Udorf.    ^-Harmonie  Nr.  119  <v.  lö.  Jan.  Is9»n.  S.  14*7.) 
Rückblick  auf  die  Geschichte  der  Anstalt. 


Lehrer  an  Hochschulen. 

1.  Die  Stellung  der  Privatdozenten.  Von  Dr.  J.  Jastrow,  Privatdozent  für 
Staatswissenschaften  an  der  Universität  Berlin.  Berlin,  Rosenbaum  4  Hart  Gr.  s°. 

[IVJ  60  S.  Geh.  M.  1,00.  —  Frakt. 

„Die  heutigen  deutschen  Universitäten  haben  sich  sowohl  als  korpo- 
rative wie  als  staatliche  Anstalten  entwickelt.  Dementsprechend  tragt 
auch  die  Lehrerschaft  an  den  Universitäten  einen  Doppelcharakter:  freie 
Lehrerschaft  (Privatdozenten)  und  angestellte  Lehrer  (Professoren).  Die 
Disziplin  über  die  ersteren  stehe  ausschliesslich  den  Fakultäten  zu  mit 
der  Grenze,  dass  die  schwerste  Disziplinarstrafe  (Kemoden;  von  der  Voll- 
streckung durch  den  Minister  abhangig  sei.  Dem  letzteren  selbst  stehen 
keine  Disziplinarbefugnisse  zu.  Diese  Grundsätze  sind  nur  in  einigen 
wenigen]  Füllen  unter  den  Ministern  Räumer  und  Mühler  durchbrochen  und 
die  Durchbrechung  auch  in  den  Statuten  von  Königsberg.  Grcifswald  und 
Halle  a.  S.  aufgenommen  worden.  Im  Uebrigen  aber  und  zwar  namentlich 
an  der  Universität  Berlin  sei  der  Kechtszustand  in  voller  Klarheit  erhalten. 
Das  freie  Privatdozentcntum  wirke  als  ein  Zügel  auch  gegen  missbrüuchliche 
Anspannung  der  Disziplin  gegenüber  den  Professoren.  Ausführliche  Wider- 
legung von  Hinschius.  Wörtlicher  Abdruck  der  Erklärung  der  Berliner 
Professoren,  der  Gegenerklärung  von  Hinschius.  Pfleiderer  u.  s.  w. 
Littoraturangaben.- 

2.  Die  Stellung  unserer  Privatdozenten.  Von  F.  Haupt.  £-D.  Sozialist, 
Akademiker  Nr.  1,  S.  24—26.) 

Verurteilt  die  Massregelungen  der  Privatduzenten  an  der  Berliner 
Universität  Dr.  Arons  und  Dr.  Jastrow.  Tritt  für  die  freie  wissenschaft- 
liche Forschung  gegenüber  jeder  behördlichen  und  ministeriellen  Unter- 
drückung ein. 

3.  Die  Disciplin  Ober  die  Privatdozenten  in  Preussen  von  Paul  Hinschius. 
£-Akad.  Revue,  II.  Jahrg.,  4.  Heft.  S.  liw-i'on.) 
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Weist  zunächst  auf  die  Ordnung  für  die  Privatdozenten  an  der  Universität 
Basel  hin,  ferner  auf  Bein  im  Novemberhefte  des  Centralbl.  f.  d.  gesammte 
Unterr.-Verwaltung  abgedrucktes  Gutachten  und  die  darauf  erfolgte  Ent- 
gegnung eines  Teils  der  liberalen  Presse  und  des  Privatdozenten  Dr. 
Jastrow-Berlin  (Soz.  Praxis  lb£>5  Nr.  10),  kommt  sodann  auf  die  Kollektiv-Er- 
klärung von  53  Berliner  Kollegen  und  schliesslich  auf  den  Aufsatz  des  Prof.  Dr. 
Paulsen  im  Januarhefte  der  JPreuss.  Jahrbücher".  Darauf  führt  der  Verfasser 
aus.  dass  diepreussische  Unterrichtsverwaltung  schon  seit  lnngererZeit  wegen 
des  „wenig  durchsichtigen  und  befriedigenden  Rechtszustandes"  eine  an-  * 
gemessene  Reform  herbeizuführen  beabsichtigte.  Der  Inhalt  Heines  Gut- 
achtens veranlasse  nicht,  „Gefährdung  der  Lehrfreiheit "  und  „ministerielle 
Allgewalt"  zu  befürchten.  Die  Bestimmungen  des  preussischen  allgemeinen 
Landrechts  über  die  Universitäten  bestätigten  seine  Auffassung.  Wider- 
legung der  Entgegnungen  Jaatrow's,  Paulsen' s  und  der  Berliner  Kollegen. 
Näheres  Eingeben  auf  die  von  den  letzteren  berührten,  geschichtlichen 
Gesichtspunkte.  Die  in  Frage  kommenden  Universitäten  seien  keine 
mittelalterlichen,  daher  gehöre  ihnen  auch  nicht  ..der  Charakter 
autonomer  mittelalterlicher  Korporationen",  ebensowenig  wie  eine  „die 
staatlichen  Rechte  behindernde  Disziplinargewalt"  1  >as  preussische  Land- 
recht vertrete  die  gleiche  Ansicht.  Die  Strafgewalt  der  Universität  (ab- 
gesehen von  der  Disziplinargerichtsbarkeit  über  die  Studierenden)  sei  eine 
staatlich  verliehene.  Auch  den  Fakultäten  könne  ..die  Stellung  einer 
privilegierten  Korporation  gesetzlich"  nicht  beigelegt  werden.  Die 
Fakultät  habe  keine  Strafgewalt  über  ihre  vollberechtigten  Mitglieder 
(ordentliche  und  ausserordentliche  Professoren).  Die  ihr  statutarisch  ge- 
wahrten Disziplinarbefugnisse  über  die  Privatdozenten  seien  staatlich  ver- 
liehene Befugnisse.  Eine  Reform  sei  nötig.  Die  Regierung  werde  jedoch 
nicht  schädigend  in  die  Freiheit  der  Universitäten  und  der  Privatdozenten 
eingreifen. 


Wissenschaftliche  Beamte  aa  UnlversItAts-Instltuten. 

sioh.-  Lehrer  s.  v.u.  Nr.  tu. 


Stndententum. 

siHio  mu  h  Tsribettübungen  s.  w..  n<7.  Nr.  ir  si. 

1.  Die  deutsche  Burschenschaft.  1815—1871.  Gesänge  zur  Vaterlands- 
geschichte  von  Wilhelm  Seh  ring.  Eingeleitet  durch  einen  Präludienzyklus:  Weimars 
Karl  August,  Deutschlands  Trost  und  Hoffnung.  Basel,  St.  Ludwig  im  Elsass  u. 
Leipzig.  Verlag  von  6.  L  Kattentidt.  Gr.  s\  VI.  UM  s.  mit  Bildnis  des  Ver- 
fassers.   M.  3,00.  geb.  M.  4.00.  —  Frakt. 

„Burschenschaftliche  Vaterlandsgesange".  wie  <IerVerfassersie  nenntibe- 
ziehen  sich  auf  die  Gründung  und  die  mannigfachen  Schicksale  der  deutschen 
Burschenschaft  und  auf  einige  ihrer  wichtigsten  Vertreter  und  Gegner.  Der 
letzte  Abschnitt  behandelt  in  6  Gedichten  „die  Au  ferst  »hung  des  deutschen 
Vaterlandes  als  Vollendung  dessen,  was  die  deutsche  Burschenschaft  zu- 
erst gewollt  und  begonnen." 

2.  Die  Disziplin  Uber  die  Ausländer  auf  deutschen  Hochschulen.  ^Akad. 
Revue.  II.  Jahrg.,  5.  Heft,  S.  'Jls— 1>79.) 
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Bedenken  gegen  die  Verfügung  de»  Senats  der  Technischen  Hoch- 
schule zu  Hannover,  nach  welcher  der  Verein  ..Skandinavia"  „wegen  Nicht- 
beteiligung  an  der  Reichsfeier4  für  das  laufende  Studienjahr  suspendiert 
und  die  spatere  Wiedereröffnung  von  der  Erklärung  abhängig  gemacht 
wurde,  duts  der  Verein  in  Zukunft  an  den  von  der  Technischen  Hoch- 
schule veranstalteten  nationalen  Feierlichkeiten  sich  beteiligen  würde. 


Gymnasial-  und  Realschulwesen. 

Allp-mt'inos.    ri<b<<rfUllui>£.     Kinzcln<>   L'iitorriHitsnU-lu'r.    SohrlMn-In'  AtWiton.  Abiturium. 

1.  Rede,  zur  Eröffnung  der  43.  Versammlung  deutscher  Philologen  und  Schul- 
männer am  25.  September  1895  im  Grossen  Gürzenichsaale  zu  Köln  gehalten  von 
0.  Jäger,  als  erstem  Präsidenten.   £-1).  humanist.  Gymn.   Heft  1,  S.  1 — 7.) 

Betont  die  Wertschätzung  der  humanistischen  Bildung  in  der  grossen 
Handelsstadt  Köln  und  das  einträchtige  Verhältnis  der  verschieden  ge- 
arteten Schulen  dieser  Stadt,  spricht  von  der  Anfechtung  der  klassischen 
Studien  in  unseren  Tagen  und  weist  auf  die  Notwendigkeit  hin,  die  Ver- 
teidigung angriffsweise  zu  führen.  Er  erörtert  die  bei  dem  Kampf  zu  be- 
folgende Taktik  und  hebt  4  Richtpunkte  hervor:  1.  Gemeinsamkeit  des 
Interesses  der  Hochschule  und  der  Mittelschule.  2.  Festhaltung  an  der 
Strenge  des  wissenschaftlichen  Ideals,  der  Wissenschaft  vom  welche 
auch  die  bescheidenste  Lehrthätigkeit  adle.  U.  Hervorhebung  der  prak- 
tischen Gesichtspunkte :  ein  starkes  Kontingent  von  Gymnasialgebildeten 
auch  in  den  erwerbenden  Standen  fromme  dem  Gemeinwohle.  4. 
Den  Glauben  an  die  Sache,  die  mit  Nichten  eine  verlorene  sei.  Mit  dem 
Hinweis  auf  die  fortdauernde  Lebenskraft  des  Studiums  der  alten  Sprachen 
als  der  Voraussetzung  für  alle  übrigen  Wissenschaften  und  der  antiken 
Litterntur  als  eines  tiefen  Verstandigungs-  und  Verbindungsmittels  für  alle 
Kulturnationen  und  mit  nachdrücklicher  Abweisung  aller  pessimistischen 
Auffassung  schliesst  die  Rede. 

2.  Gegen  die  Ueberfüllung  der  Gymnasien.  ^Cornelia  Nr.  2,  S.  2s— 2'J.) 
Mitteilung  eines  Erlasses  des  bayerischen  Kultusministeriums,  welcher 

sich  gegen  den  „übermässigen  Zudrang  —  zu  den  humanistischen  Studien* 
wendet. 

3.  Ministerial-Erlass,  betr.  bedürfnisweise  Erhöhung  der  Wochenstunden  für 
das  Lateinische  und  Förderung  des  Unterrichts  in  der  alten  Geschichte  auf 
den  obersten  Klassen  der  Gymnasien  und  Realgymnasien.  Vom  18.  Oktober  1*95. 
^  Dtsch.  Schulgesetzsaroml.  Nr.  0.  S.  52—54.) 

4.  Zur  Frage  der  schriftlichen  Arbeiten  an  Realschulen  (sc.  in  Oesterreich). 
Von  Prof.  Wenzel  Horäk  in  Bielitz.  p>Z.  f.  das  Roalsc hulwesen  II.  Heft, 
S.  78-75.) 

In  Anbetracht  der  bedeutend  geringeren  Anforderungen,  welche  am 
österreichischen  Obergymnasium  bezüglich  der  schriftlichen  Arbeiten  im 
Lateinischen  erhoben  werden.  „ erscheint  eine  Entlastung  der  Realschüler 
in  dpn  franzosischen  schriftlichen  Arbeiten  äusserst  wünschenswert1*.  An 
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das  Verlangen,  die  Hausarbeiten  im  Französischen  in  der  IV.,  V.,  VI.  und 
VII.  Klasse  ganz  fallen  zu  lassen,  sehliessen  sich,  wahrend  die  übrigen 
schriftlichen  Arbeiten  als  „zweckentsprechend"  erachtet  werden.  Vorschlage 
für  die  Behandlung  der  Diktate  in  der  I.  Klasse, 

5.  Gesetz,  wirksam  für  die  Markgrafschaft  Mähren,  durch  welches  der  §  10 
des  Gesetzes  vom  30.  April  1869,  betr.  die  Realschulen,  aufgehoben  und  der  §  8 
dieses  Gesetzes  abgeändert  wird.  Vom  27.  Juni  1*95.  f^Dtsch.  Schulgesetz- 
aamml.  Nr.  6,  S.  63— 64.) 

Festsetzung  der  obligatorischen  und  fakultativen  Unterrichtsgegen- 
staude. 

6.  Statistik  sämtlicher  Abiturienten  Preussens  von  Anstalten  mit  neunjähriger 
Kursusdauer.  f>Dtsch.  Schulzg.  Nr.  9,  8.  H9  und  Dtsch.  Bll.  f.  erz.  L'nterr. 
Xr.  11.  S.  94—  9ö.) 

Prof  Dr.  Heins  gab  in  der  Sitzung  der  Berliner  Gymnasial- Lehrer- 
schaft am  13.  Februar  d.  J.  eine  Statistik  sämtlicher  Abiturienten  der  Gym- 
nasien. Realgymnasien  und  Ober-Realschulen  in  drei  Schuljahren  (1891/92 
bis  1*93/94)  mit  Rücksicht  auf  die  Berufsarten.  welchen  sie  sich  gewidmet 
haben. 

7.  Reformprojekt  für  das  Abiturienten-Exame  n  in  der  Schweiz.  f-Akad. 

Revue,  II.  Jahrg.,  4.  Hell,  S.  220—222;  vgl.  auch  s>.  Heft,  S.  2H>.) 

Zustimmung  zu  einer  Eingabe  von  150  Familienvätern  in  Bern,  betreffend 
die  Maturitätsprüfung,  und  zu  den  Bemerkungen  der  Züricher  Zg.,  da 
„gerade  in  Bern  das  Pensum  der  Abiturienten  nach  mehr  als  einer 
Richtung  geradezu  unsinnig  in  die  Höhe  getrieben  wurde". 

0.  Prüfungsaufgaben.  Aufgaben  für  die  Absolutorialprüfung  der  K.  baye- 
rischen Realschulen  im  Jahre  1895.  f^Süddtsch.  Bll.  f.  höh.  Unterrichtsanst. 
Heft  1,  S.  12—13;  Heft  2,  S.  43— 4ö.)  " 

si.-iK'  au.  ii  Gesundheitspflege  s.  in.  Nr.  7.  ScJtulorganisation  und  Schulreform  s.  u«, 
Nr.  &.  t.  Verwaltung  und  Schulaufsicht  s.  120.  xf .  1 1.  Ferien  s.  12s,  12c  x r.  l.  2. 4,  &  7.  h. 
Lehrer  s.  127  ff..  Nr.  20-22,  47.  4*.  m  77,  70.  iur>.  Schüler  h.  ijö.  ».  1,  Berechtigungs- 
wesen s.  ifi4.  Deutsch  s.  172,  17«,  Nr.  18.  x.  Geographie  s.  i7i>.  ist).  Nr.  1,  4.  GescfiicJttc 
s.  isö,  Nr. .(.  Griechisdi  s.  iw.  Latein  s.  lo:t.  Leibesübungen  s.  104  fr.,  Nr.  3,  4,  tv,  7, 10, 17. 
Mathematik  s.  200,  Nr.  12.  NaturwissenscJiaften  s.  207,  Nr.  r>.  Neuere  Sprachen  AKtr. 
Religionsunterricht  s.  214  ff.,  Nr.  4. 11.  22, 2«.  Stenographie  «.  210,  Nr.  :j,  4.  Ko/fotctrt- 
Hchaftlehrc  s.  •_>!!».  Zeichnen  221.  222,  Nr.  4.  n. 


Mittelschule. 

siebe  7ertroItun<7  und  Schulaufsicht  s.  120.  Nr.  14.  Ischrer  s.  1271T.  Nr.  4.  15,  u>.  77. 
FortWWuny«-  und  Fadtschulen  s.  ico,  Nr.  «).  Mathematik  s .201  fr..  Nr.  111,  3 ».  21. 24-20. 
JWt>ionsM»e<rmcAf  s.  21 4.  xr.  4.  Zeichnen  s.  22-t.  Nr.  14. 


Bürgerschule. 

siehe  auch  Mathematik  s.  2f»i,  Nr.  in,  20,  21.  Religionsunterricht  *  214.  Nr.  4. 
1.  Die  Tagespresse  für  die  Bürgerschule,     Oesterreichische  Bürgcrechulzg. 
Nr.  4,  S.  25-270 

„Um  in  Oesterreich  das  Interesse  und  die  Teilnahme  der  weitesten 
Kreise  für  Erziehungs-  und  l'nterrichtsf'ragen  teils  zu  wecken,  teils  zu 
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fesseln,  hat  das  Präsidium  des  Reichs-Bürgerschulbundes  eine  periodische 
Berichterstattung  seitens  der  Bürgerschullehrerschaft  in  der  österreichischen 
Tagespresse  eingeleitet  und  die  Popularisierung  insbesondere  der  Bürger- 
schule ermöglicht."  Den  „Standesgenossen"  wird  empfohlen,  die  »gemein- 
same Sache  nach  Kräften  zu  unterstützen  und  zu  fördern." 

2.  Unterstellung  der  höheren  Stadtschulen  unter  die  Königlichen  Provinzial- 
Schulkollegien.  Ministerialerlass  (Preusaen)  vom  28.  Dezember  lb95. 
£-Centralbl.  f.  d.  gesammte  Unterr.-Verwaltung  in  Preussen  Nr.  '2  (Febr.- 
Heft).  S.  201—202.) 

Ein  Gesuch  des  Vorstandes  des  Vereines  der  Philologen  an  den 
höheren  Stadtschulen  Preussens  vom  10.  Februar  lb9ö  um  Stellung  der 
höheren  Stadtschulen  in  Preussen  unter  die  Königlichen  Provinzial-Schul- 
kollegien  und  um  Anerkennung  der  von  diesen  Anstalten  ausgestellten 
Abgangszeugnisse  für  eine  bestimmte  Klasse  einer  höheren  Lehranstalt 
wird  vom  Kultusminister  Bosse  abschlagig  beschieden. 


und  Präparanden-Anstalten. 


HistorUflios.    KlatiMieohfs.  Aufnahme. 

su-ii..'  Geschichte  des  Erziehungs-  und  Unterrichtswesens  s.  Xr.  e.  Pestalozzi 
s.  102,  Xi.  io.  Prüf ungen  und  Zeugnisse  U7,  Xr.  2.  Ferien  12«.  Xr.  2.  3,  <>.  7. 
I Ahr  er  s.  r_T  n\,  x>.  4—12.  is.  ?x  Le?irerinnen  s.  H2.  x>.  1.  Hochschulwesen  s.  hs,  Nr.  s. 
Fortbüdungs-  und  FacliScJmUn  ss.  i<w,  xr.  7.  (lemeindeschr eiber  ei  s-  t7«.»,  Nr.  1. 
Geschichte  s.  ia\  Xr.  :t.  10.  Mathematik  s.  202,  Nr.  22, 2:«.   Volkswirtschaftslehre  s.  219. 

Zeichnen  s.  22t,  Xr.  14. 

1.  Die  pädagogische  Informationsreise  eines  Seminarlehrers  im  Jahre  1824. 
Von  H.  Waterstraat,  Rektor  in  Stettin.   £-Pad.  Bll.  Nr.  1,  S.  «7— 87.) 

Nach  kurzer  Einleitung  bietet  der  Verfasser  die  mehr  oder  weniger 
wörtliche  Wiedergabe  eines  Berichts  des  zweiten  Seminarlehrers  am 
Stettiner  Seminar,  Benjamin  Schulz,  über  eine  im  Jahre  1824  ausgeführte 
Studienreise.  Der  Bericht  zerfallt  in:  A.  Die  Seminare  zu  Jenkau,  Weissen- 
fels.  Neuzelle  und  Dünzlau  in  ihrer  Verbindung  mit  Erziehungsanstalten 
und  Schulen.  B.  Das  Leben  in  den  Seminaren  zu  Jenkau.  Weissenfeis, 
Neuzelle  und  Bunzlau  und  der  Geist  und  das  Wirken  ihrer  Lehrer  im  all- 
gemeinen. 

2.  Die  preussischen  Lehrer-Bildungsanstalten.  ^Preuss.  Lehrerzg. 
Nr.  40.  Beilage.) 

Zusammenstellung  der  Lehrer-  u.  Lehrerinnenbildungsanstalten 
Preussens.  nach  Provinzen  geordnet.  Angabe  des  Gründungsjahres,  der 
Konfession.  Servisklnsse.  des  derzeitigen  Direktors  etc.  etc.  Als  Haupt- 
quelle ist  :  „Werner.  Kalender  für  preussische  Lehrerbildungsanstalten"  an- 
gegeben. 

3.  Notwendigkeit  der  Beibringung  eines  BUrgschaftsstempels  zu  Ver- 
pflichtungs-Bescheinigungen, welche  der  Vater  oder  Vormund  eines  Seminar- 
Aspiranten  dem  von  diesem  vor  seiner  Aufnahme  in  das  Seminar  auszustellenden 
Revers  beizufügen  hat  Ministerialerlass  1  Preussen)  vom  17.  Dezemb.  1895. 
^Centralbl.  f.  d.  gesammte  Unterrichts-Verwaltung  in  Preussen  Nr.  2 
(Pcbr.-Helt),  S.  210-217.) 
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Volksschule. 

si  tic  am  h  Geschichte  des  Erziehungs-  und  Unterrichtswesens  s.  »t-w.  Xr.  1-7; 
n.  :<a  Xr.  16:  s.  100,  Nr.  3a  Pestalozzi  s.  loö,  x>.  27;  s.  io7,  Xr.  rc.  Schulorganisation 
und  Schulreform  s.  liofr.,  Xr.  1-4.  «.  a  KcncaJfu»i0  und  Schulaufsicht  s.  Iis. 
SchulbesucJt,  ScJtulversäumnis  s.  12t,  Xr.  4.  ScJiulzuchty  ScJtulstrafen  s.  124,  Xr.  4. 
Schulfeiern  s.  is\  Nr.  7.  Stiftungen  s.  i>7,  Xr.  i.  £<nr<r  s.  127  rr.,  xr.  i-u,  la  io,:to,  :ct, 
44,  45».  nii.  so.  «a— im.  Schültr  s.  14«,  Xr.  :t,  Schülerbibliothek  «  147,  Nr.  :i.  Fort- 
büdungs-  und  Fachschulen  tw«,  Xr.  7.  Unterrichtsfächer  s.  iw,  Xr.  3.  *..  4«- 
«Äai<MHpsu»»««TicA<  s.  i67.  Deuto/i  s.  i«7ff„  Nr.  i-iT,  20-2«,  .m  :h,  »v.  4a  Geographie 
s.  l^a  x,-.  2.  7.  Geschichte  s.  i«*7t  x..  7.  Handfertigkeiten  s.  «e,  Xr.  4-7.  2>tf«t- 
übnngen  s.  ijh,  x..  2.  JfotAcjnafiik  s.  ncrr.,  Xr.  i-u.  ia  u.  22.  2t.  Af  twifc  und  Gesang 
s.  204,  2üts  Xr.  4-ia    Religionsunterricht  s.  2i:s  ff.,  x.-.  l.  ö,  ia  im— ia.  2a  24.  Zeichnen 

S.  22J,  222.  Nr.  .'I,  8. 

1.  Von  der  allgemeinen  Volksschule  und  einigem,  was  damit  zusammen- 
hängt.   Von  Sch.    ^  Pfalz.  Lehrerzg.  Nr.  s — 1».  8.  59—60,  67—68.) 

Sie  entspreche  dem  Grundsatze:  „Gleiches  Recht  für  alle",  ermittele 
und  fordere  jegliche  Begabung,  bezwecke  Bildung  der  Massen  und  festige 
dadurch  die  soziale  Ordnung :  denn  die  soziale  Frage  sei  auch  eine  Er- 
ziehungsfrage. Voraussetzung  sei:  Bessere  Dotation  und  Befreiung  von  der 
Herrschaft  des  Kirchentums.  —  Der  allgemeinen  Volksschule  solle  der 
Kindergarten  vorausgehen  und  die  obligatorische  Fortbildungsschule  folgen. 

2.  Oberregierungsrat  v.  Massow  Uber  die  Volksschule  und  die  Volksschul- 
lehrer.   Von  Ph.    r-Evang.  Schulbl.  Nr.  1.  S.  42—49;  Nr.  2,  S.  81— 89.) 

Rückblick  auf  das  Massowsche  Bach  „Reform  oder  Revolution"  (siehe 
S.  17,  Nr.  10).  soweit  v.  Massow  darin  seine  Ansichten  Uber  die  Volks- 
schule niedergelegt  hat.  Kritik  und  teilweise  Bekämpfung  der  gemachten 
Vorschläge;  Anerkennung  der  Warme  und  Energie,  womit  für  die  Hebung 
der  Volksschule  und  des  Lehrerstandes  eingetreten  wird. 

3.  Die  formale  Bildung  in  der  Volksschule.  Von  Dr.  A.  Hoffmann, 
Pfarrer  in  Gruibingen  (Württemberg).  ^N.  Bll.  aus  Süddeutschl.  f.  Erz.  u. 
Unten-..  1.  Heft.  S.  45—50.) 

„Ist  als  Wortbegriff  nicht  gleich  einer  Bildung  an  und  für  Formen, 
sondern  Versthndnishildung  für  einen  eigentümlichen  Inhalt,  die  man  auf  den 
Gelehrtenschulen  nicht  durch  die  antiken  Sprachen  an  und  für  sich, 
sondern  durch  die  Einsicht  in  die  Eigentümlichkeit  des  antiken  Lebens 
erwirbt,  und  die  auch  in  der  Volksschule,  wenn  überhaupt  möglich,  nicht 
durch  Sprachlehre,  sondern  durch  Religion  und  Realien  erzeugt  wird." 

4.  Die  Umgestaltung  der  Bildungsziele  der  Volksschule  nach  den  Forde- 
rungen der  Gegenwart  Vortrag  von  Lehrer  Fontaine- Osterhagen.  fr-Ostfries. 
Schulbl.  Nr.  2.  S.  34-86.    Vgl.  dazu  l'r.  Lehrerzg.  Nr.  31.) 

Das  formale  Bildungsziel  sei  nach  allen  Seiten  hin  unanfechtbar. 
Eine  Umgestaltung  könne  nur  bei  dem  materiellen  Bildungsziele  eintreten, 
und  die  Frage,  um  die  es  sich  handelt,  sei  lediglich  eine  Stofffrage. 

5.  Die  Ausgestaltung  der  Volksschule  nach  den  Bedürfnissen  der  Gegenwart. 

^  Volkswohl.  Organ  des  Zentralvereins  f.  d.  Wohl  d.  arbeitenden  Klassen. 
XX.  Jahrg.  Nr.  1,  S.  1-  2  und  Kath.  Schulzg.  f.  Norddtschl.  Nr.  2,  S.  17.) 

Unsere  Schule  leistet  nicht,  was  „das  schnell  fortgeschrittene  volks- 
wirtschaftliche und  soziale  Leben  von  ihr  unbedingt  fordern  muss." 
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6.  Unter  welchen  Bedingungen  kann  die  heutige  „Einklassige".  besonders  die 
mit  polnisch  sprechenden  Kindern,  den  Anforderungen,  welche  die  Zeit  an  eine 
gute  Schule  stellt  genügen?  Von  Rud.  Brink- Kreuzofen.  ^Lehrerag.  f-  Ü8t" 
u.  Westpr.  Nr.  7-9,  S.  TT— sj,  '.».>- -'.»7.  lu.">-10s.) 

Sie  kann  es:  1.  Wenn  aller  Unterrieht  in  engste  Beziehung  zum  prak- 
tischen Leben  gesetzt  wird  (Metnnrierstofl'  daher  einzuschränken).  2.  Durch 
Verringerung,  aber  Vertiefung  der  einzelnen  Unterriehtsgegenstnnde:  der 
Religionsunterricht  der  in  der  Muttersprache  zu  erteilen  ist  und  vielleicht 
besser  erst  auf  der  Mittelstufe  beginnt,  soll  zum  „Bibelleseunterricht"  an 
der  Hand  eines  „Bibellesehuches"  werden:  fUr  die  Unterstufe  schlagt  Ver- 
fasser anstatt  des  bisherigen  stundenplanmassigen  Religionsunterrichtes 
deutschen  Anschauungsunterricht,  verbunden  mit  Pflege  der  deutschen 
Umgangssprache  vor.  'A.  Dadurch  dass  der  deutsche  Unterricht  mit  dem 
Realunterricht  vereinigt  wird  (rein  realistisches  Lesebucht.  4.  Durch  Um- 
gestaltung ihrer  Organisation:  (iliederung  in  Elementar-  und  Fortbildungs- 
abteilung mit  einem  vom  Verfasser  entworfenen  Stundenplane. 

7.  Statistische  Mitteilungen  Uber  die  Volksschulen  im  Grossherzogtum 
Hessen.    fc-Hesa.  Schulbll.  Nr.  2.  S.  2.1.) 

8.  Ministerialerlass  il'reussen.  vom  14.  Oktober  lv.»:»i  betr.  Errichtung 
von  besonderen  Schulen  seitens  konfessioneller  Minderheiten  in  Schulen,  welche 
nach  den  Vorschriften  des  katholischen  Schulreglements  vom  18.  Mai  1801  unter- 
halten werden.    ^  Dtsch.  Lehrerzg.  Nr.  42.) 

9.  Zur  Statistik  des  katholischen  Volksschulwesens  in  Württemberg.  g-Kath. 

Schulkunde  Nr.  f>.  S.  HB.) 

Zahl  der  „Volkssehulstellon-,  Schulorte  und  Aufsichtsbezirke  am 
1.  Januar  lhlMJ. 

10.  Das  Schulwesen  in  den  österreichischen  Provinzen.  Steiermark.  £»D. 

Volksschule  Nr.  9.  S.  17ii-17'.).) 

Bericht  des  Unterrichtsausschusses  des  steiermürkischen  Landtages 
Über  das  Volkeschulwesen  Steiermark».  Ahhülfe  durch  Besserung  der  mate- 
riellen Stellung  der  Lehrer  und  durch  Erleichterung  ihrer  beruflichen  Aus- 
bildung. Schonung  der  wirtschaftlich  schwachen  Oemeinden.  insbesondere 
auf  dem  flachen  Lande,  notwendig.  Bericht  Uber  den  Stand  der  gewerb- 
lichen Fortbildungsschulen.  Frage  der  Stabilisierung  des  Bezirksschul- 
inspektorats. 

11.  Schulverhältnisse  in  den  katholischen  Kantonen  der  Schweiz.  E-Hees. 

Schulbll.  Nr.  2.  S.  24.) 

Statistische  Mitteilungen  über  den  günstigen  Stand  der  Schul- 
gemeinden  und  Schulen  in  ihrem  Verhältnis  zur  Zahl  der  Schüler  und  Lehrer. 


Kleinkindererziehung. 

Vgl  <ta/ii  Ersiehung  s.  in,  Nr.  •_>.  Gesunditeitspflege  >■  n ::.  in.  Nr.  l,  \  i». 

1.  Ueber  Kleinkinder- Pf  lege.  Eine  kurze  Anleitung  für  Eltern,  Erzieher 
und  Wärterinnen  kleiner  Kinder  von  Chr.  Heinrich  Zeller.  Vierte  Auftage.  Basel. 
Verlag  von  Jaeger  &  Kober.  C.  F.  Spittlers  Nachfolger.  12".  »;j  s  M.  o.jo. 
—  Frakt. 
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Von  der  leiblichen  Pflege  (Ernährung.  Bekleidung,  Reinlichkeits- 
pflege, Bewegung.  Ruhe  und  Schlaf».  Von  der  seelischen  Pflege  (§§  :U— GH). 
Von  der  geistigen  Pflege  (Allgemeines.  Erziehung  zu  Gottesfurcht,  Gottes- 
gehorsam. Gottesliebe.  Gottesdienst).  Von  der  erziehenden  Thntigkeit  bei 
der  Kleinkinderpflege  (  Unterricht  und  Ermahnung.  Aufsicht  und  Bewahrung, 
Gewöhnung  und  Beschäftigung,  Aufmunterung  und  Belohnung.  Abschreckung 
und  Bestrafung.  Gebet  und  Fürbitte,  gutes  Beispiel  und  Vorbild).  Die 
rechte  Kinderpflege  aber  erspriesst  aus  der  Kinderliebe,  welche  sich 
nicht  an  Lehrstücke  halt,  sondern  selbst  das  Richtige  zu  treffen  weiss; 
denn  die  echte  Kindesliebe  macht  hingebend,  erfinderisch,  geschäftig, 
beobachtend,  wachsam,  forschend,  prüfend,  sinnig. 

2.  Unterrichtskurse  für  Kindererziehung.  £-D.  Volksschule  Nr.  4,  S  b2.) 

Kurze  Mitteilung  von  der  Eröffnung  eines  Unterrichtskurses  über 
Kindererziehung  für  Frauen  und  Mädchen  in  Wien. 

3.  Zur  Erkenntnis  der  Kinder  natu  ren.   Von  Friedrich  Wagner,  Esslingen. 

E-Wttrtt.  Schulwochenbl.  Nr.  3—4,  S.  19^21  u.  25-27.) 

Will  die  Erforschung  der  Kindesnatur  ..mit  echt  Pestalozzischer  Hin- 
gabe und  Ausdauer."  Giebt  in  Kürze  die  von  Strümpell  aufgestellten 
Unterscheidungsgründe  für  die  Erkenntnis  der  Kindernaturen  an.  unter- 
geordnet unter  die  Hauptgesichtspunkte:  A)  Leben  des  Körpers:  B(  Wir- 
kung und  Gegenwirkung  zwischen  Leib  und  Seele  bei  einer  vorausge- 
setzten mittleren  Gesundheit;  C)  das  reine  geistige  Getriebe  der  Kinder- 
gemüter. Schlagt  eigene  Gesichtspunkte  für  die  Betrachtung  der  Kinder- 
naturen vor;  zum  Schiusa  einige  praktische  Proben. 

4.  Würdigung  der  Bildungselemente,  welche  im  vorschulpflichtigen 
Alter  bestimmend  auf  die  Seele  des  Kindes  einwirken.  Von  Rektor  L.  Hohmann 
in  Berlin.    ^Pad.  Bll.  Nr.  1,  S.  4s—  59.) 

In  der  Zeit  der  frühen  Kindheit,  in  welcher  die  Denkth.ltigkeit  noch 
zurücktritt,  ist  die  Fähigkeit  des  Menschen,  sich  Bilder  von  den  Gegen- 
ständen der  Aussenwelt  zu  machen,  besonders  thatig.  Der  Erzieher  muss 
sich  in  der  Pflege  der  Phantasie  dem  Naturgange  anpassen,  er  soll  sie 
nicht  erregen,  sondern  ihr  zuträgliche  Nahrung  zuführen.  Der  grösste 
Segen  für  ein  Kind  liegt  in  der  Empfindung  der  reichen  und  aufopferungs- 
fähigert  Mutterliebe. 

5.  Der  Verein  „Kinderhort'4  in  Berlin.    ^Knabenhort  Nr.  2,  S.  11.) 

Kurzer  Bericht  über  die  Fortschritte  und  den  inneren  Betrieb  im 
Vorjahre;  Erörterung  der  Beköstigungsfrage. 

6.  Kinderhorte  in  Oesterreich.  Von  Rudolf  Aufreiter,  Bürgerschullehrer 
in  Wien.    £-Z.  f.  Schulgesundheitspflege  Nr.  2.  S.  79 — H4.) 

Nach  Anführung  der  in  Oesterreich  bestehenden  Kinderhort««  wird  die 
Einrichtung  des  „Wöhringer  Knabenhorteskt  (Wien  XVIII)  als  eine  „vor- 
treffliche4* ausführlich  beschrieben.  Daran  schliesst  sich  die  Wiedergabe 
der  von  der  Lehrerkonferenz  des  V.  Wiener  Inspektionsbezirks  bezüglich 
der  Kinderhorte  angenommenen  Thesen. 

7.  Das  FrSbelsche  Stäbchenlegen.  Von  J.  Willborn,  Schwerin  i.  M. 
£»D.  Lehrerin  in  Schule  u.  Haus,  Heft  h,  S.  270—271.) 
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Beschreibung  und  Empfehlung  des  Stabchenlegens. 

8.  Beschäftigungs-Plan  für  eine  zweiklassige  Kleinkinderschule.  Von 
Emilie  Reissner  (Königsberg  i.  Pr.).    ^-Kindergarten  Nr.  2.  S.  21—31.) 
v„i.  ,„..  i,  Philosophie,  Psychologie,  Ethik  s.  no.  .\r.  <i 


Walsenerziehung. 

Siolur  iMioh  I'cstalozzi  <s.  10t».  Xr.  71. 

1.  Fürsorge  für  Waisen.  Dtsch.  Gemeinde -Zg..  3»5.  Jahrg.,  Nr.  5, 
S.  27.) 

Bericht  Ober  eine  unter  Vorsitz  des  Staatsministers  Herrfurth  statt- 
gefundene Versammlung  zur  Begründung  eines  Waisen-Verein».  Pfleg- 
schaft vaterloser  und  Vollwaisen,  sowie  unehelicher  Kinder.  Hauptzweck 
„Ausbildung  der  Pfleglinge  nach  deren  natürlicher  Veranlagung  und  indi- 
vidueller Begabung."  In  den  213  Waisenratsbezirken  Berlins  sollen  vier 
bis  sechs  Vereinsmitglieder  als  Pfleger  und  Pflegerinnen  wirken. 

2.  Die  Luther-Stiftung  für  Waisen  des  Berliner  Lehrerstandes.  ^D. 

Selbsthilfe  Nr.  ü,  S.  44.) 

Bericht  über  die  Feier  ihres  50jährigen  Bestehens  am  18.  Febr.  1896. 
—  Vgl.  auch  Dtsch.  Schulzg.  Nr.  8.  S.  78  und  Nr.  9,  S.  87. 

3.  Verzeichnis  der  pro  1895  unterstützten  majorennen  Lehrerwaisen  im 
im  Kreise  Schwaben  und  Neuburg.    £- Schwab.  Schulanzg.  Nr.  4,  S.  27—28.) 

Mitgeteilt  vom  Ausschuss  des  schwabischen  Kreislehrervereins  zu 
Augsburg,  den  3.  Febr.  1895. 


Fortbildungs-  und  Fachschulen. 

AllgomeiiK'H.  Geworblicht1  Foi-tlMlilimL'^'liule  (B«uir''w  im  k-.  M«m«'liiii»'iili:ui-  iiik!  WVIm- 
.•mIiuW-hi.  LäiulüfliR  FortliiMutif  s.  Ini|.-n  'in.l  Iwithvirtsi-hal'tli.'li.!  I.elir.m-italt.n.  Liuidwirt- 
schfiftlielie  Mittel-  unil  ForlhililimsTssi-luih'.  Miii-Ii w  i rtsf  halt  1  i <■  h»-s  Institut.  Imkyrflcliule. 
'WiuzcrUnrse.  Wint<-nil«Miil>"'liiilcii.  S.irintuK'SM'liule.  H.ui'lw  erk>'i  schulen.  Mjiii^ew^rksi'liult'n. 
Koramits.  Iie  Fachs. luile.  Fu.hvliulr  dir  I Jr«-.-hsl.-r.  HiMM-hnit/n-  uu.l  Tis.-hler.  Fortbildtmtrs- 
kursus  für  BHeh.lnR-k-MHSihm.rmi.-ir-ter.  TWtitiikuiu.  Kwnstyewei-hea.-hitl«?.  —  Haushaltunjs- 

S<'ll(il<'ll. 

siede  iu.  li  Verwaltung  und  ScJtulaufsicJtt  s.  120.  x>.  11.  u.  Deutseh  s.  174,  Nr.  20. 
Geschichte  s.  i*\  Xr.  x    Mathematik  s.  201.  a«,  x>.      22.  ä  Religionsunterricht 

s.  217.  2K  Xr.  23,       Zeichnen  s.  222.  Xr.  12. 

1.  Das  Fortbildungsschulwesen  in  seiner  Bedeutung  für  das  wirtschaftliche 
Leben  der  Gegenwart.  Vortrag,  gehalten  im  Mannheimer  Diesterwegverein  von 
C.  Hausser.    ^N.  Bad.  Schulzg.  Nr.  7—8.  S.  177— 17Sf  20Ö— 207.) 

Will  „von  der  Wichtigkeit  der  Fortbildungsschulen  für  unser  öffent- 
liches und  wirtschaftliches  Leben,  ganz  besonders  aber  von  der  Not- 
wendigkeit eines  zielbewtisstcn  Unterrichts  in  der  Gesellschaft«-  und  Ge- 
setzeskunde und  der  Volkswirtschaftslehre  in  diesen  Anstalten"  über- 
zeugen. 
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2.  Ziele  und  Lehrpläne  der  gewerblichen  Fortbildungsschule.  ^D. 

Fortbildungsschule  Nr.  2,  S.  9—18.) 

Rekapitulation  der  Mi nisterial- Verfügung  (Preussen)  vom  14.  1.  *4 
bezüglich  der  Verteilung  des  Unterrichtsstoffes  nach  Massgabo  der  zu  Ge- 
bote stehenden  Zeit. 

3.  Die  Denkschrift  Ober  die  Entwicklung  der  gewerblichen  Fortbildungs- 
und Fachschulen  in  Preussen  während  der  Jahre  1891—1895.  Von  S.  £-Z.  f. 
gewerbl.  Unterr.  Nr.  11,  S.  138-137.) 

Rückblick  auf  die  Entwicklung  der  Baugewerk-,  Maschinenbau-  und 
Webeschulen  in  Preussen. 

4.  Sitzungen  der  technischen  Unterrichtskommission  für  Preussen  am  13. 
und  14.  Januar.    ^Z.  f.  gewerbl.  Unterr.  Nr.  11,  S.  142.) 

„Unterlage  der  Beratungen"  war  die  in  voriger  Nummer  erwähnte 
Denkschrift  über  die  Entwickelung  der  gewerblichen  Fortbildungs-  u.  Fach- 
schulen von  1891—1895. 

5.  Die  gewerblichen  Lehranstalten  in  Köln.  £-Z.  f.  gewerbl.  Unterr.  Nr.  11, 
8.  142-143.) 

Bericht  über  Frequenz  und  Abgangsprüfungen  in  den  Jahren  1893/94 
und  1894/95. 

6.  Ministerial-Erlass,  betr.  Ausgestaltung  des  Unterrichts  in  den  ländlichen 
Fortbildungsschulen.    ^Dtsch.  Schulgesetzsamml.  Nr.  6,  S.  54—58.) 

7.  Mitarbeit  des  Geistlichen  an  der  Volksschule,  insbesondere  an  der  länd- 
lichen Fortbildungsschule.  Von  Pastor  Senkel.  ^Kirchl.  Monatsschr.  v. 
G.  Pfeifer,  Magdeburg,  Januar.) 

Lücke  in  der  Vorbildung  des  Theologen.  Eine  „zureichende,  offizielle 
pädagogische  Vorbildung  der  Geistlichen"  dringend  nötig,  hauptsächlich 
um  der  Fortbildungsschule  willen.  Notwendigkeit  der  auf  religiöser  Grund- 
lage aufgebauten  obligatorischen  Fortbildungsschule.  Ausbildung  sittlich- 
religiöser  Charaktere.  Geistliche  die  eigentlichen  Lehrer,  nicht  nur  in  der 
Religion.  Halbjährige  Zensuren  und  Abgangszeugnisse.  —  Forderung 
pädagogischer  Lehrstühle  und  damit  verbundener  Seminarübungsschulen 
an  allen  Universitäten.  —  Gesetz  für  eine  obligatorische  Fortbildungs- 
schule. — 

8.  Landwirtschaftliche  Lehranstalten.  ^Landwirtschaft.  Schulzg. 
Nr.  4,  S.  63.) 

Mitteilung  über  den  Besuch  der  Universität  Halle  und  des  Land- 
wirtschaftlichen Instituts  der  Universität  Leipzig  durch  Landwirte. 

9.  Die   landwirtschaftlichen  Nittel-   und    Fortbildungsschulen.  f-»Dtsch. 

Lehrerzg.  Nr.  43.) 

Stenographischer  Bericht  über  die  am  4.  Februar  d.  J.  in  der 
12.  Sitzung  des  preussischen  Abgeordnetenhauses  stattgehabte  Beratung 
über  die  dauernden  Ausgaben  für  die  betreffenden  Schuleu. 

10.  Milchwirtschaftlicbes  Institut  zu  Proskau.  ^Aus  „Jahresberichte  land- 
wirtschaftlicher Schulen*  in  „Landwirtschaftl.  Schulzg."  Nr.  3,  8.  42—44.) 

11.  Imkerschule  Eystrup.    £-Hannov.  Volksschulbote  Nr.  4,  S.  70.) 
Vom  1.  bis  31.  Juli  findet  daselbst  ein  Ferienkursus,  hauptsächlich 

für  Lehrer,  statt. 
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12.  Der  diesjährige  (9.)  Winzerkursus  an  der  landwirtschaftlichen  Schule  zu 
Meissen.    ^ Landwirtseh.  Schulzg.  Nr.  3.  S.  47.) 

13.  Bekanntmachung  des  evangel.  Konsistoriums  (Württemberg)  vom 
6.  Oez.  1895,  betr.  die  Winterabend  schulen.  g-Allg.  Kirchcnbl.  f.  d.  evang. 
Dtachl.  Nr.  7-s,  S.  Iis.) 

14.  Entlassung  aus  der  Senntagsschule.  ^Schwab,  ßchulanzg.  Nr.  2 
u.  3,  S.  19.) 

Laut  l'rteil  des  Königl.  Uberlandesgeriehtea  München  vom  14.  Febr. 
1895  („1311. 1.  Rechtsanw."  Jahrg.  60.  S.  272)  findet  die  Entlassung  aus  obiger 
Schule  nur  dann  statt,  wenn  die  Zöglinge  nach  dreijährigem  Besuche  die 
Schulprüfung  bestehen. 

15.  Sonntagsunterricht  an  der  Gewerbeschule.  £-Bll.  f.  d.  Zeichen-  und 
gewerbl.  Berufsunterr.  Nr.  3,  S.  44—47.) 

Erörterungen  der  Versammlung  de«  Gewerbe*rhulvereinH  in  Zürich 
vom  5.  Dezember  ls9ö  über  das  ..Für'  und  ..Wider"  de«  Sonntag*unterrichta. 

16.  Ausschreiben  des  grossherzogl.  (hessischen)  Oberkonsistoriums  an  die 
evang.  Pfarramter  vom  18.  Juni  1894,  betr.  die  Abänderung  der  Gewerbeordnung, 
hier  die  Unterrichtszeit  der  Handwerkerschulen.  g-Allgem.  Kirchcnbl.  t.  d. 
evang.  Dtachl.  Nr.  3.  S.  33-37.) 

17.  Frequenz  der  Herzoglichen  Bau g p werkschuje  in  Holzminden.  ^Z. 

f.  gewerbl.  Unterr.  Nr.  11.  S.  142.) 

Statistik  über  Berufsarten  und  Staatsangehörigkeit  der  Schüler  des 
Winterhalbjahres  1W».>  %. 

18.  Jahresbericht  der  Baugewerkschule  in  Nürnberg.  ^Z.  f.  gewerbl. 
Unterr.  Nr.  11,  S.  143.) 

Kurze  Nachrichten  Uber  Frequenz  und  Prüfungsresultate  für  IS04/9A. 

19.  Keramische  Fachschule  in  Höhr.  ^Z.  f.  gewerbl.  I  ntern  Nr.  11. 
S.  142.) 

Kurzer  Bericht  über  die  Grundsteinlegung  des  neuen  Schulgebäudes 
nebst  Frequenzangabe  von  1S79  so  und  ls«u/y:>. 

20.  Begründung  einer  Fachschule  fflr  Drechsler,  Bildschnitzer  und 
Tischler  zu  Naumburg  a.  S.    £-Z.  f.  gewerbl.  Unterr.  Nr.  11,  S.  143.) 

21.  Fortbildungskursus  für  Buchdruck-Maschinenmeister  in  Zürich  im 
Jahre  1896.    ^Bll.  f.  d.  Zeichen-  und  gewerbl.  Berufsunterr.  Nr.  3.  S.  f>3.) 

Allgemeine  Bestimmungen  und  Lehrplan. 

22.  Technikum  Strelitz.    £-Dor  Mechaniker  Nr.  4.  S.  5ti.) 
Frequenz-Statistik  für  lsi»ö.    .Dem  Schulprogramm  für  das  Jahr  lS'JO 

ist  eine  Statistik  beigegeben,  welche  die  Wirkungen  des  Einzel-  und 
Gruppenunterrichts  in  «OS  Füllen  zahlengemass  beleuchtet." 

23.  Die  Luzerner  Kunstgewerbeschule.  (^B)I.  f.  d.  Zeichen-  und 
gewerbl.  Berufsunterricht  Nr.  2.  S.  31  —  33.) 

Erörterungen  über  den  Ausbau  der  Schule  zu  einem  „kantonalen* 
oder  „zentralschweizerischen"  Institut. 

Kttiifniantiis.  h  .•  Port  M  tritt  nif«*«- Ii  1. 1»  n  -'•■Ii*-  nui-v  DeuUch  >■  174,  Nr.  1"!'. 

24.  lieber  die  Frage  des  Haushaltungsunterrichts  in  Mädchenschulen. 
Von  C.  Ommerborn,  Rektor  in  Charlottenburg.  £»Monatsschr.  f.  kath.  Lehre- 
rinnen Nr.  1.  S.  24-32.) 
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Die  Frage,  ob  Haushaltungssehulen  im  schulpflichtigen  Alter  zu  er- 
richten sind,  wird  verneint.  Dagegen  sollon  in  der  Schule  hauswirtschaft- 
liche  Belehrungen  mit  dein  übrigen  Unterrichtsstoffe  verknüpft,  werden. 
Der  Schwerpunkt  der  praktischen  Ausbildung  soll  in  die  ersten  Juhre 
nach  der  Schulentlassung  gelegt  werden  und  /.war  u.  a.  durch  «weiter- 
gehende (iründung  von  Koch-  und  Haushaltungsschulen  in  den  Fabriken 
für  Fahrikmadchon",  durch  „obligatorische  Fortbildungsschulen  für 
Madchen-,  durch  „Hauswirtschaftliche  Unterweisung  in  christlichen 
Arbeiterinnen-Vereinen." 

25.  [Kochunterricht.]    fc-Dtsch.  Gemeinde-Zg.  36.  Jahrg.  Nr.  8,  S.  46.) 

Bericht  über  den  in  Köln  versuchsweise  ins  Leben  gerufenen  Haus- 
haltungskursus, in  dem  Madchen  der  städtischen  Volksschulen  neben  dem 
Volksschulunterricht  im  letzten  Jahre  ihres  schulpflichtigen  Alters  Unter- 
richt, zunächst  im  Kochen,  erteilt  wird. 

26.  Die  hauewirtschaftliche  Fortbildungsschule  zu  Darmstadt  Von  Schmeel. 

^  Volkswohl.  Organ  des  Zentralvereins  f.  d.  Wohl  der  arbeitenden  Klassen. 
XX.  Jahrg.  Nr.  6,  S.  26— 28.) 

Auf  des  Oberbürgermeisters  Oh  ly  Vorschlag  entstand  zu  Darmstadt  1889 
eine  Fortbildungsschule  für  die  weibliche  Jugend  .  .  Sie  wurde  eine 
städtische  Anstalt.  Stadtischer  Zuschuss.  Schulgold.  Ausgaben.  Schülerinnen. 
Unterricht  Lehrer.  Kurse.  Anfang,  Dauer  und  Schluss  des  Schuljahres. 
Entlassung.  —  Der  Erfolg. 


Privatschulen  und  Privatunterricht. 

si.  h«  Verwaltung  und  Schulaufsicht  s.  tan,  Nr.  u.  Höhere  Mädchenschulen  s.  UM.Nr.a. 

Berechtigungswesen  s.  im,  Nr.  2. 


Anstalten  zur  Heilung  des  Stammeins  und  Stotterns. 

Stammeln  und  Stottern.  Aus  einem  Sprachheilkurs  bei  A.  Gentner  in 
München.  Von  A.  Büchner  in  Landsberg.  (-BIL  f.  d.  Schulprax.  Nr.  2,  S. 
117—124.) 

„Sprachanomalien  im  (Altertum.  Die  ersten  wissenschaftlichen  Ab- 
handlungen. Auf  dem  rechten  Wege  durch  die  Erkenntnis,  dass  das  Stot- 
tern in  mangelhafter  Vokalisation,  das  Stammeln  in  fehlerhafter  Artiku- 
lation begründet  ist.  Unterscheidet  funktionelles  und  organisches  Stam- 
meln. J  Sprach  fehler  dieser  Art  sind  Lispeln,  Schnarren,  Dahlen  und 
L-Stammeln.  Heilung  durch  didaktische  Massnahmen  und  operative  Ein- 
griffe. Stottern:  Ursache,  Zeit  des  Auftretens,  begleitende  Erscheinungen. 
Heilung  durch  Atemübungen,  durch  Stimmbildung  und  durch  Verbindung 
der  Vokale  mit  Konsonanten." 


Das  gos.  Erzieh.-  u.  UnU-rrichtsw.-sen  i.  d.  Liiad.  deuu.-h.  Zun^.    I  2  189C.  U 
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Blinden*  und  Taubstummen-Bildung. 

si«he  auch  Lehrer  s.  i.uv  m  *i. 

t.  Die  Blindenbildung  und  die  Taubstummenbildung  im  allgemeinen  und  ins- 
besondere im  Kanton  Zürich.  Von  Gotthilf  Kuli,  Direktor  der  ZQrch.  Blinden- 
und  Taubstummen-Anstalt.  Sechsundneunzigstes  Neujahreblatt,  herausge- 
geben von  der  Hülfsgesellschaft  in  Zürich  auf  das  Jahr  18%.  Druck  der 
Schulthess'schen  Offizin.)  4°.  «9  |1]  S.  m.  '2  Abbildungen.  M.  1,80.  — 
Frakt 

Die  Blindenbildung,  sowie  die  Tauhstummeubildting  im  Kanton  Zürich 
waren  die  segensreichen  Früchte  und  Folgen  der  Pestalozziwchen  Ideen 
der  .allgemeinen  Volksbildung",  welche  von  jener  Zeit  an  als  eine  Pflicht 
der  menschlichen  Gesellschaft  erkannt  und  anerkannt  wurde. 

Die  grossen  Kulturstaaten  Europas  waren  in  der  Gründung  von  Blin- 
den- und  Taubstummen-Anstalten  der  Schweiz,  wo  der  Kanton  Zürich  zu- 
erst (1809)  eine  Blindenanstalt  eröffnete,  vorausgegangen.  .In  kurzen  Um- 
rissen (S.  6 — 14)  wird  die  Geschichte  der  Zürcherischen  Blinden-  und  Taub- 
stummen-Anstalt, deren  Gründer  der  Dr.  med.  Joh.  Kasp.  Hirzel  ( 1 7 ö l — 
1817)  war,  vorgeführt.  Es  folgen  sodann  in  je  einem  Abschnitto  die  Er- 
ziehung und  die  Ausbildung  der  Blinden  und  die  der  Taubstummen.  Hin- 
sichtlich der  Blindenbildung  wird  behandelt:  die  Erziehung  dos  blinden 
Kindes  in  der  „Mutterschule"  und  im  vorschulpflichtigen  Alter,  der  eigent- 
liche Schulunterricht,  der  Musik-  und  Arbeiisunterricht,  die  Unterstützung 
des  ausgetretenen  Blinden  durch  Arbeit,  seine  Auwbildung  zum  Lehrfach; 
im  Schlusskapitel  wird  über  die  Verhütung  der  Blindheit  gesprochen. 
Das  Kapitel  der  Taubatummenbildung  bringt  zuerst  Aufklärung  über  einige 
Vorurteile  und  falsche  Ansichten  über  die  Taubstummen  und  die  Taub- 
stummheit, erörtert  die  eigentümliche  Natur  dos  Taubstummen,  bespricht 
die  Erziehung  des  taubstummen  Kindes  im  Elternhause,  bietet  .Einiges- 
über  die  Entstehung  der  Taubstummheit,  behandelt  sodann  die  Schulbildung 
des  Taubstummen  und  schliefst,  mit  Mitteilungen  über  den  aus  der 
Schule  entlassenen  Taubstummen  in  Beruf  und  Handwerk.  Als  Anhang 
folgen  in  8  Tabellen  allerlei  statistische  Nachrichten  über  Frequenz,  Zahl, 
Orte,  Gründuugsjahre  der  Blinden-  und  der  Taubstummenanstalten,  Uber 
die  Zahl  der  Blinden  und  Taubstummen  in  der  Schwei/,  hei  der  Zahlung 
im  Jahre  1870. 

2.  Neuigkeiten  aus  der  Blindenwelt  Von  Joseph  Libansky  in  Purkers- 
dorf.   $-D.  Volksschule  Nr.  6,  S.  118-119.) 

Giebt  einen  Ueberblick  Uber  den  derzeitigen  Stand  der  im  König- 
reich Preussen,  Bayern,  Sachsen  und  in  der  österreichisch  -  ungarischen 
Monarchie  gegründeten  Hlinden-Unterrichtsaustaltcn,  welche  meist  auf  eine 
reiche,  gesegnete  Thatigkeit  zurückblicken  und  die  ihrer  Obhut  anver- 
trauten Blinden  durch  körperliche  Pflege,  gründlichen  Unterricht  und  ra- 
tionelle Erziehung  in  passenden  Räumen  zu  nützlichen  Gliedern  der  mensch- 
lichen Gesellschaft  heranbilden. 

3.  Die  Blindenanstalt  zu  Friedberg  im  Grossherzogtum  Hessen.  (Dem 
Blindenvater  J.  P.  Schäfer  gewidmet)  Von  J.  Libansky.  fr  Der  Blinden  freund 
Nr.  1  u.  2,  S.  17-21.) 
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Kurze  Mitteilungen  Ober  die  Einrichtung  der  Anstalt  und  einen  Be- 
such bei  dem  pensionierten  Direktor  Schäfer,  sowie  Ober  das  Schicksal  der 
Entlassenen. 

5.  „Aus  alier  Zeit".    f-Der  Blindenfreund  Nr.  1  u.  2.  S.  13—17.) 

Beginn  einer  Sammlung  von  alten  Mitteilungen  über  Blinde  zum 
Zwecke  der  Ausbildung,  „namentlich  der  jüngeren  Blindenlehrer"  in  der 
Fachlitteratur. 

5.  Blatter  für  Taubstumme.  Herausgegeben  von  Wilhelm  Hirzel,  Oberinspektor 
der  K.  Taubstummen-  und  Blindenanstalt  in  Gmünd.  Nr.  1-4. 

Für  Taubstumme  bestimmter  Lesestoff,  meist  erbaulichen  Inhalts. 
Illustrationen.   Kleine  Mitteilungen. 


Anstalten  für  epileptische  und  schwachsinnige  Kinder. 

Sm-Iio  niK-h  Gesundheitspflege  s.  n.t,  Nr.  i. 

1.  Wilhelmsstift  in  Potsdam.  Von  P.  ^Z.  f.  d.  Behandlung 
Schwachsinniger  und  Epileptischer  Nr.  1  u.  2,  S.  34—35.) 

Bericht  über  die  Eröffnung  dos  neben  dem  Knabenhause  für  120  Platze 
neu  begründeten  Hauses  für  HO  Madchen;  kurze  Mitteilungen  aus  der  Ge- 
schichte der  Anstalt. 

2.  Aufsatzübungen  in  der  Hilfsschule.  Von  H.  Horrix,  Hauptlehrer  der 
Hilfsschule  in  Düsseldorf.  £-Z.  f.  d.  Behandlung  Schwachsinniger  und 
Epileptischer  Nr.  1  u.  2,  S.  30-34.) 

Nach  Mitteilung  des  Lehrplanes  für  die  Unter-,  Mittel-  und  Oberstufe 
wird  an  der  Hand  von  Beispielen  die  Methode  erörtert,  wie  an  Hilfs- 
schulen (sc.  für  Schwachsinnige)  die  Kinder  zur  Anfertigung  von  kleinen 
Aufsätzen  angeleitet  werden. 


Höhere  Mädchenschulen. 

aU'hv  aiu  fi  Erziehung  s-  in.  Nr.  2.  Ferien  s.  12s.  Nr.  1.  Schulfeiern  s.  i2rs  Nr.  it. 
Frauenbüdung  s.  1+4.  Nr.«.  Geschichte  s.  i*\  Nr.  .f.  Leihesxlbungen  s.  i<«,  Nr.  21.  22. 

Französisch  s.  210,  Nr.  7. 

1.  Höhere  Mädchenschulen  in  Hessen.   fr-Hess.  Schulbll.  Nr.  4,  S.  47.) 
Bericht  über  Frequenz  der  Hessischen  höheren  Madchenschulen  i.  J. 

1094/95  und  die  Zahl  etc.  der  an  ihnen  wirkenden  Lehrkräfte, 

2.  [Prüfungsprotokolle.)    f^Hannov.  Volksschulbote  Nr.  4,  8.  60 — 61.) 

Abänderung  der  für  die  höheren  Mädchenschulen  aufzustellenden 
Prüfungsprotokolle  durch  die  Königliche  Regierung  zu  HUdesheim  vom 
23.  Januar  1890. 

11* 
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3.  Die  Bestimmungen  in  der  allgemeinen  Verfügung  vom  31.  Mai  1894 
[Centrulbl.  8.  447]  Ober  die  Amisbezeichnung  der  Leiter.  Lehrer  und  Lehrerinnen 
an  höheren  Mädchenschulen  finden  auf  derartige  Anstalten  privaten  Charakters 
keine  Anwendung.  Ministerialerlaß  (Preussem  vom  t.  Januar  1M*6.  £-Cen- 
tralbl.  f.  d.  gesammtc  Unterr-Verwaltung  in  Preussen  Nr.  2  tFebr.-Heft) 
8.  218.) 


Vorschule. 

1.  Die  Vorschule  (Essen).  £-N.  Weatdtsch.  Lchrerzg.  Nr.  47.  8.  405-406.) 
Bekämpft  die  Vorschulen.    Die  Lohrer  sollen  in  Verbindung  mit  den 

Eltern  der  Kinder  den  Kampf  gegen  die  Vorschulen  führen,  da  von  oben 
her  eine  Aenderung  so  leicht  nicht  zu  erwarten  sei. 

2.  Der  gegenwärtige  Stand  der  Vorschulfrage.    H'rtcl.  Zg.  Nr.  6,  8.  n~> 

—87.) 

Wendet  Bich  gegen  da»  Vorschulwesen.  Verspricht  sich  weniger  von 
einer  theoretischen  Bekämpfung  als  von  der  Ausgestaltung  der  Volks- 
schule nach  den  Bedürfnissen  der  liegen  wart. 

3.  „Die  Wissenschaft  dem  Volke."  Von  J.  Tews.  ^-Lehrerzg.  f.  Westf., 
d.  Rheinprov.  u.  d.  Nachbargebiete  Nr.  4  u.  ü,  8.  2«r»~27.  :W— :U.) 

Fordert  im  Interesse  sozialer  Auagleichung,  das»  in  der  öffentlichen 
Schule  der  erste  Unterricht  aller  Kinder  nicht  nur  gleichwertig,  sondern 
auch  gemeinsam  sei.  Daher  Abschaffung  der  Vorschulen,  Einführung 
der  gemeinsamen  Elementarschule. 

si.-i..-  «u«  t.  Lehrer  s.  i.e.  i  it.  ni.  >.  ?:-.. 


Berechtigungswesen. 

1.  Prüfung  von  Schülern  höherer  Lehranstalten  durch  die  Prüfungs- 
kommissionen für  Einjährig-Freiwillige.  Ministerialerlaß  (Preussen)  vom 
24.  Dezember  189ö.  £-Centralbl.  f.  d.  gesammte  PnteiT.-Verwaltung  in 
Preussen  Nr.  2  (Febr.-Hettl,  S.  200  -  201.) 

Schüler,  die  sich  ohne  Vorwissen  des  Direktors  der  Prüfung  vor  einer 
KgL  Prüfungskommission  für  Einjahrig-Freiwillige  unterziehen,  sind  von 
der  Schule  zu  entlassen;  ihr  Wiedereintritt  in  eine  höhere  Lehranstalt 
wird  erschwert. 

2.  Mini8t.-Erlass,  betr.  Ausschluss  einer  Dispensation  von  der  mündlichen 
Abgangsprüfung  an  militärberechtigten  Privat-Lehranstalten,  sowie  von  der  Ent- 
lassungs-  oder  Abschlussprüfung  bei  einer  erst  anzuerkennenden  höheren  Lehr- 
anstalt.  Vom  31.  Oktober  1895.    ^Dtsch.  Schulgosetzsamml.  Nr.  6.  S.  >s.) 
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Militärbildungswesen. 

Sk'lie  im.  Ii  GeSchicJtte  S.  189,  Nr.  Ifl. 

1.  Anleitung  für  die  Vorbereitung  zum  Kriegs -Akademie-Examen  von 
P.  Kil lisch,  Dir.  und : Rittmeister  a.  D.,  unter  Mitwirkung  militärischer  Autoren 
und  den  Fachlehrern  seines  früheren  Vorbereitungs-Institutes.  III.  Auflage.  Berlin. 
Lehrmittel-Verlag  von  P.  Killisch,  Berlin  W.,  Körnerstrasse  7.    Gr.  8».  VIII, 

lül  [2]  S.  M.  5.0»).  —  Frakt. 

„Nachdem  von  massgebender  Seite  Beurlaubungen  zur  Vorbereitung 
für  die  Kriegs-Akademie  in  ein»»  Vorbereitungs- Anstalt  als  unstatthaft  be- 
zeichnet worden  sind  und  ausserdem  in  jedem  Falle  darüber  berichtet 
werden  soll,  in  w  elcher  Art  die  Vorbereitung  stattgefunden  hat,  ist  es  mehr 
denn  je  notwendig  geworden,  geeignete  Hilfsmittel  für  die  selbständige 
Vorbereitung  zu  bieten.  Verfasser  hat  sich  deshalb  mit  Offizieren  in  Ver- 
bindung gesetzt,  die  in  den  letzten  Jahren  die  Kriegs-Akademie  mit  Er- 
folg besuchten.  Die  nicht  militärischen  Fächer  sind  von  Lehrern  bear- 
beitet worflen,  denen  eine  langjährige  Th.'ttigkeit  und  reiche  Erfahrung 
auf  dem  Gebiet  der  Vorbereitung  zur  Seite  steht."  Der  Inhalt  erstreckt 
sich,  nachdem  zunächst  ein  Auszug  aus  der  Dienstordnung  der  Kriegs- 
Akudemie  gegeben  ist.  auf  folgende  Fächer:  Taktik,  Waffcnlehrc, 
Befestigungslehre.  Gelnndekundc,  Geschichte,  Geographie,  Mathematik  und 
Französisch. 

2.  Merktafeln  für  das  Turnen  der  Infanterie  nach  der  neuen  ,,Turnvor- 
schrift  für  die  Infanterie"  vom  24.  Oktober  1895,  bearbeitet  durch  K.  W. 
Glück,  Hauptmann  und  Kompagnie-Chef  im  Infanterie-Regiment  144.  Preis  15  Pfg. 
Metz.  Verlag  der  deutschen  Buchhandlung  (Georg  Lang).  1*>°.  7  8.  —  Frakt. 

Giebt  nach  einigen  allgemeinen  Bestimmungen  eine  Uebersicht  über 
Frei-,  Gewehr-  und  Rüstübungen  für  die  Rekruten  und  für  alle  drei 
Turnklaasen.  zum  Schluss  „angewandtes  Turnen,  in  samtlichen  Klassen, 
jedoch  nicht  mit  den  Rekruten  zu  betreiben." 


Unterrichtsfächer. 

Methodisches.  Allgemeines. 

.si.-ii*  Hu.  h  Schuforganimtion  und  Schulreform     nr,  — i  it.  Deutsch  s.  174.  Xr.  27. 

Mathematik  s.  ms.  äoi  Nr.  «,  £i. 

1.  lieber  das  Wesen  der  Lehrmethode.  (Nach  Dressler.)  Von  G.  A. 
Kretschmar  in  Bautzen.  ^Allg.  dtsch.  Lchrerzg.  Nr.  4,  S.  83—36;  Nr.  6, 
S.  43—40.) 

Unterscheidet  nur  zwei  Lehrmethoden,  die  „historisch- dogmatische 
(Positives  übermittelnde)"  und  die  „heuristische  (zum  Finden  an- 
leitende)." „Was  Pestalozzi.  Jacotot  u.  s.  w.  gethan  haben,  und  was 
die  akroamatische .  katechetische  etc.  Lehrweise  geleistet  hat,  ist  in 
Hinsicht  des  Lernmaterials  immer  nur  jenes  oben  angegebene  doppelte 
gewesen:  die  Schüler  haben  Fertiges  aufgenommen  oder  sind  zum  Fertig- 
machen angeregt  worden.  Alles  L'ebrige.  wie  eigentümlich  es  auch  aus- 
gesehen haben  mag.  ist  nur  ausserliches  Nebenwerk  gewesen."    Von  den 
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verschiedenen  Teilen  der  Lehrmethode  wird  zunächst  der  Lemprozess 
besprochen  und  dabei  1.  Neubildung,  2.  Ausbildung,  H.  Zusammenbildung 
oder  Synthesis  und  4.  Auseinanderbildung  oder  Analysis  unterschieden. 
Im  weiteren  werden  die  Eigentümlichkeiten  und  Verschiedenheiten  der 
Lehrformen  und  deren  Anwendbarkeit  erörtert. 

2.  Die  Verknüpfung  und  Verwebung  der  Unterrichtsstoffe.  Von 
P.  Mackeprang -Magdeburg.  £>Schulbl.  d.  IV.  Sachsen  Nr.  6—8,  S.  41— 4aY 
49-  01.  Ö7-59.1 

Die  Verknüpfung  und  Verwebung  der  Unterrichtsstoffe  ist  nur  ein 
Teil  der  Konzentration,  des  planmassig  geordneten  Strebens,  die  Mannig- 
faltigkeit der  Unterrichtsstoffe  in  gegenseitige  Beziehung  zu  einander  zu 
setzen.  Die  Notwendigkeit  der  Verknüpfung  ist  von  Comenius,  Francke» 
Pestalozzi,  Graser,  Jacotot.  Herbart.  Ziller  u.  a.  betont  worden.  Verknüpfung 
der  Lehrfächer  ist  ohne  Künstelei  nicht  möglich,  ein  Verweben  innerhalb 
derselben  Stoflgruppe  dagegen  eine  psychologische  Notwendigkeit,  damit 
durch  Verschmelzung  und  Verwebung  der  Vorwtellungsmassen  sich  dau 
Wissen  zu  einer  intellektuellen  und  sittlichen  Kraft  entfalte.  Der  Gedanken- 
kreis neu  aufgenommener  oder  neu  versetzter  Schüler  ist  vom  Lehrer  zu 
analysieren.  Die  sog.  Stoffverteilungsplane  haben  die  zur  Verknüpfung 
geeigneten  Stoffe  zusammenzustellen.  Zum  Schluss  Beispiele  aus  der 
Praxis,  welche  die  Verknüpfung  der  Stoffe  auf  den  einzelnen  Unterrichts 
stufen  zeigen." 

3.  Die  verschiedenen  Lehrformen  in  ihrem  Wesen  und  ihrer  rechten  Anwendung. 
Von  Hillker- Dörnhagen.   £-Kath.  Sehulzg.  f.  Mitteldtsehl.  Nr.  a,  S.  lb— 19.) 

Unterscheidet  die  vortragende  Lehrform  für  Erzählungen,  Beispiele, 
Beschreibungen.  Zahlen  und  Namen,  bei  samtlichen  geofl'enbarten  Wahr- 
heiten der  Religion;  die  fragende  Lehrform,  die  vorherrschende  im  Volks- 
schulunterricht: Abarten  davon,  die  katechetische  (im  Religionsunterricht) 
und  die  unterredende  (sokratinche)  Lehrform,  in  der  Volksschule  zu  ver- 
werfen. 

4.  Unterrichte  anschaulich.   (Durch  einige  Beispiele  erläutert.)   Von  S. 

in  H.  i.  W.  ^Lehrerzg.  f.  Westf..  d.  Rheinpr.  u.  d.  Nachbargebiete.  Nr.  0t 
S.  41-  4-2/) 

5.  Die  Notwendigkeit  einer  Stoffbeschränkung  für  die  Volksschule.  Von 
R.  Gramse.  G-Uad.  Zg.  Nr.  \h  S.  VXi—  i:tö.) 

In  der  Volksschule  bestehe  Stoffüberfüllung,  welche  mehrfache 
Schaden  zur  Folge  habe;  Verfasser  fordert  Beseitigung  des  „unnötigen 
Ballastes".  —  die  Volksschule  solle  „ihre  Starke  mehr  in  die  Qualität  als  in 
die  Quantität  des  Dargebotenen"  legen 

6.  Bedeutung  der  Erlebnisse.    ^Dtsch.  Schulprnx.  Nr.  4,  S.  ao  ai.) 
..Eine  sehr  hohe  Bedeutung  für  den  Unterricht  haben  die  Erlebnisse."  — 

„Die  Erlebnisse  eines  Menschen  sind  das  Mittel  zum  Verständnis  und  zur 
Würdigung  der  Erlebnisse  anderer  Menschen."  Daher  ,.vom  Erlebnis  zur 
Lehre!" 

7.  Vom  Chorsprechen.  Von  „Practicus".  g>I)tsch.  Schulprax.  Nr.  7. 
S.  04.) 

Winke  zur  Erzielung  eines  guten  ..Schultones". 
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8.  Das  Wort  „schön"  im  Unterricht  ^-Katechet.  Mouatsschr.  Nr.  1, 
S.  26  -30.) 

Polemik  gegen  den  unzeitigen  und  übermässigen  Gebrauch  des 
Wortes  ..schön"  in  der  Unterrichtssprache,  da  „schön"  zu  unbestimmt  und 
allgemein,  sowie  zu  wenig  anschaulich  sei. 


1.  Bilder  für  den  Anschauung«  -  Unterricht  aus  den  Hey-Speckterschen 
Fabeln  von  Wilh.  Pfeiffer  und  Alb.  Kuli.  Text  von  Dr.  C.  Kehr,  t  Schulrat 
und  Seminardirektor,  und  Albert  Kleinschmidt,  Kreisschul-Inspektor.  6.  Lieferung. 
16.  Pferd  und  Fallen.  —  17.  Hund  und  Kinder.  —  18.  Kind  und  Ochse.  Bilder 
von  A.  Kleinschmidt.   Gotha.   Friedrich  Andreas  Perthes.    Preis  M.  6. 

In  Bunt-Steindruck  ausgeführte  Bilder,  90X6N  cm.  —  Vergl.  dazu  die 
folgende  Nummer. 

2.  Der  Anschauungs-Unterricht  für  Haus  und  Schule  auf  Grundlage  der 
Hey-Speckterschen  Fabeln  im  Anschluss  an  die  Wandbilder  von  Wilh.  Pfeiffer 
und  Alb.  Kuli.  Herausgegeben  von  Dr.  C.  Kehr,  t  Schulrat  und  Seminardirektor, 
und  Alb.  Kleinschmidt,  Kreisschulinspektor.  Text  zu  Lieferung  6  der  Bilder 
bearbeitet  von  A.  Kleinschmidt.  Gotha.  Friedrich  Andreas  Perthes.  Gr.  »°.  [III 
;>1  S.  M.  iMjö.  —  Frakt. 

Behandelt  Bild  1(3— lh  (siehe  vorige  Nr.).  Die  Bilder  sind  nicht  nur 
für  die  Schule  bestimmt,  sondern  auch  für  die  Familie,  in  welcher  sie 
der  Mutter  als  Hilfsmittel  zur  Verwertung  der  Fabeln  von  Hey  in  der 
Kinderstube  nützlich  sein  sollen.  Wie  der  Verfasser  den  Gebrauch  in  der 
Kinderstube  sich  denkt,  sagt  er  den  Müttern  in  der  Vorrede  zur  1.  Auf- 
lage des  1.  Teils  (Gotha,  F.  A.  Perthes.  4.  Aufl.  Für  die  Schule 
wird  folgende  Gliederung  der  Behandlung  gegeben:  A.  Beschreibung  des 
Bildes.  B.  Uebersicht  des  Anschauungsmaterials.  (Die  Dinge  nach  ihrer 
Art,  ihren  Bestandteilen  etc.;  einzelne  Teile  und  deren  Anzahl;  Stoffe, 
aus  denen  sie  bestehen:  Merkmale  der  Dinge;  Thatigkeit,  Anwendung 
derselben.)  C.  Fragen  zur  EinprHgung. 


Deutsch. 

Lesen.  —  Schreiben.  —  Grammatik.  —  Lltteratar. 

Filn-1.  S,'lit.'iM.w..n. 

1.  Zur  Fibelfrage.  Von  Rektor  Ambrassat,  Wehlau.  ^D.  Mittelschule 
u.  höhere  Mädchenschule.  3.  Heft.  S.  41— 4b.) 

„Eine  gute  Fibel,  die  sich  auch  hinsichtlich  ihrer  {Hisseren  Ausstattung 
als  eine  solche  kennzeichnen  muss.  hat  sich  an  die  zweckmnesigste  Lese- 
lehrmethode anzuschliessen.  Die  gegenwartig  beste  int  eine  Kombination 
der  Schreiblese-  mit  der  Normalwortmethode.    Schreib-  und  Druckschrift 
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Bind  getrennt  zu  behandeln.  Bei  der  letzteren  zuerst  die  Kloin-,  dann  die 
Großbuchstaben.  Das  Lesen  lateinischer  Schrift  ist  zweckmässig  vorzu- 
bereiten. Bei  der  Vorführung  der  einzelnen  Laute  sind  die  kurzen  und 
die  langen  Selbstlaute  genau  auseinanderzuhalten  Die  Dehnung  und 
Schftrfung  des  Vokals  sind  sorgfältig  zu  behandeln,  bei  der  Vorführung 
der  Konsonantenanhaufungen  ist  ein  genauer  methodischer  Gang  einzu- 
schlagen. Schon  die  Fibel  hat  die  Kinder  zu  gutem  Sprechen  und  richtigem 
Schreiben  anzuhalten.  Sie  niuss  zweckmässig  gewähltes  Satz-  und  An- 
schauungsmaterial bringen." 

2.  Methodische  Anleitung  zum  Schreib-  und  Lese-Unterricht.  Im  An- 
schluss  an  die  Neubearbeitung  von  F.  Hirts  deutschen  Fibeln,  Ausgaben  A  und  B 
herausgegeben  von  H.  Nowack,  Königl.  Seminarlehrer  in  Marienburg.  Mit  Ab- 
bildungen, sowie  Schreib-  und  Zeichenübungen.  Ferdinand  Hirt,  Königliche  Uni- 
versitäts-  und  Verlags-Buchhandlung.  Breslau.  <Jr.  v.  :><■>  s.  M.  n..v>.  — 
Frakt. 

Will  zeigen,  wie  die  Forderungen  der  ..Allgemeinen  Bestimmungen" 
über  den  Unterricht  im  Deutschen  auf  der  Unterstufe  zu  erreichen  sind. 
Obwohl  im  Anschluss  an  die  neue  Hirtsche  Fibel  bearbeitet,  ist  das  hier 
gezeigte  Verfahren  doch  auch  bei  jeiler  anderen  Fibel,  die  der  Schreib- 
lese-Methode folgt,  anwendbar.  Der  Stoff  wird  in  sechs  Abschnitten 
behandelt:  A.  Vorbereitungskursus:  Einführung  in  die  Schulordnung 
und  Vorübungen  zum  Lesen  und  Schreiben.  B.  Schreiblesen  der 
kleinen  Schreibschrift.  U.  Schreiblesen  der  kleinen  Druckschrift,  D.  Die 
Grossbuchstaben  in  Schreib-  und  Druckschrift.  Lesen  von  Wörtern 
mit  Leseschwierigkeiten.  E.  Verarbeitung  von  Lesest Ucken  und  Erlernung 
der  lateinischen  Schrift.    F.  Verschiedener*. 

3.  Schreib  lese -Fibel.  Nach  methodischen  Grundsätzen  unter  Mitwirkung 
praktischer  Schulmänner  bearbeitet  von  Paul  Fischer.  Mit  vielen  Abbildungen. 
Ausgabe  A:  Ohne  lateinische  Schrift.  Sechste  Stereotyp-Auflage.  Ferdinand  Hirt, 
Königliche  Universitäts-  und  Verlags  -  Buchhandlung.    Breslau.    Gr.  s  '.  |IV| 

114  S.    Geh.  M.  0.40:  geb.  in  Halbldr.  M.  U.-Mi.  —  Frakt. 

Bei  Bearbeitung  dieser  Fibel  ist  nach  zwei  Grundsätzen  verfahren 
worden:  l.  ..Eins  nach  dem  andern:  nicht  alles  zu  gleicher  Zeit!"  2.  ..Der 
Lesestoff  inuss  so  beschaffen  sein,  dass  sich  an  demselben  nicht  nur  tech- 
nische Lesefertigkeit,  sondern  auch  verstandiges  Lesen  erzielen  lasst "  - 
Ueber  Benutzung  und  Einrichtung  der  Fibel  spricht  sich  Verfasser  im  Vor- 
worte aus.  Er  verteilt  den  Inhalt  auf:  I.  Schreib-  und  Leseübungen  in 
methodischer  Stufenfolge.  II.  Lesestücke  in  Druckschrift,  durch  Uebungen 
vorbereitet, 

4.  Ferdinand  Hirts  Normal-Alphabet.  Verlag  von  Ferdinand  Hirt  in 
Breslau.  (}u.  Fol.  (I  Bl.)  M  «>.•>.").  -j:>  Exemplare  auf  einmal  bezogen  für 
M.  1.<K>. 

Sogenannter  Bromberger  Duktus,  fortan  allen  nouhenrheiteton  Fibeln 
des  F.  Hirtsehen  Verlages  zu  Grunde  gelegt. 

5.  Deutsche  Fibel  für  den  ersten  Schreib  lese- Unterricht.  In  systematischen 
Uebungen  vom  Leichtern  zum  Schwereren  fortschreitend.  Verfasst  von  Gottfried 
Grimmer.   Sechste,  verbesserte  und  mit  vielen  neuen  Illustrationen  versehene 
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Auflage.   Bruchsal.   Druck  und  Verlag  von  Oskar  Katz.   Gr.  s°.         104  S. 

Kart.  M.  O..VO  —  Vnxkt. 

Zerfallt  in  drei  Abteilungen.  Die  erste  behandelt  die  Schreibschrift. 
Dum  Erlernen  der  einzelnen  Laute,  das  durch  Bilder  erleichtert  werden 
soll,  hat  in  folgender  Reihenfolge  zu  geschehen:  1.  Erkennen  des  Bildes. 
2.  Sprechen  des  Namens,  Erkennen  und  Sprechen  des  zu  übenden 
Lautes.  4.  Erkennen  des  Zeichens  «Buchstabens  für  diesen  Laut),  ö .  Hebung 
(Einprägen)  der  erkannten  Lautzeichen,  «i.  l'ebung  im  Verbinden  oder  Zu- 
sammensprechen  von  zwei  Lauten.  Die  zweite  Abteilung  behandelt  die 
Druckschrift,  die  dritte  bietet  Lesestücke.  von  denen  ein  Teil 
illustriert  ist. 

6.  Deutsche  Fibel  in  Lateinschrift  (Kursiv  und  Antiqua).  Gemeinsame 
Unterrichtsstoffe  für  den  vereinigten  Anschauungs-Sprech-Schreib-Leseunterricht 
nach  der  kombinierten  Schreiblese-  und  Normalwörter-Methode  bearbeitet 
von  Rudolf  Die  tiein,  Rektor.  Dritte,  vielfach'  verbesserte  Auflage.  Wittenberg. 
R.  Herrose's  Verlag  (H.  Herrose).  Gr.  s".  los  S.  mit  Abbildungen  und  Schreib- 
vorlagen  im  Text    Geh.  M.  o.r.O. 

Beginnt  mit  der  Lateinschrift.  Stufenfolge:  1.  Vorübungen  zum 
Sprechen.  Schreiben  und  Lesen  2.  Die  kleinen  Schrift-  und  Druckbuch- 
staben. Die  grossen  Anfangsbuchstaben  in  Schrift  und  Druck.  4.  Die 
deutsche  Schrein-  und  Druckschrift.  5.  Die  übrigen  Normalwörtor  in  kleineu 
Beschreibungen  und  Gedichten. 

7.  Psychologische  Betrachtungen  im  Anschlusa  an  die  Behandlung  eines 
Normalwortes.   Das  Normalwort  „Haus".   Von  H.  L  H.   £=Dtsch.  Sehulprnx. 

Nr.  '>.  S.  ;t:;-:t.V) 

8.  Wandfibel  in  Schreibschrift.  24  Wandtafeln  (89X68  cm)  zur  Uebung 
und  Wiederholung  im  Schreiblesen.  Preis  in  Papphalse  5  M.  Eine  Ergänzung  zu 
allen  Volksschullesebüchern  (insonderheit  zu  denen  von  Ferdinand  Hirt).  Heraus- 
gegeben von  H.  Nowack,  Königlichem  Seminarlehrer  in  Marienburg.  Ein  Seiten- 
Stück  zu  des  Verfassers  Wandfibel  in  Druckschrift.  16  Tafeln  (57X75  cm)  deutsche 
und  lateinische  Druckschrift.  2..  verbesserte  Auflage.  Preis  in  Papphülse  3  M. 
Verlag  von  Ferdinand  Hirt  in  Breslau,  Königlicher  Universitats-  und  Verlagsbuch- 
handlung. Alle  Rechte  vorbehalten. 

..Die  Tafeln  schliessen  sich  im  Lehrgange  wie  in  den  Sehriftformen 
eng  an  die  im  gleichen  Verlage  erschienenen  Hirtschen  Fibeln  an.  Die 
Tafeln  1—  Vi  enthalten  die  Kleinbuchstaben  und  die  leichtern  Verbindungen 
derselben  zu  Wörtern:  die  Tafeln  14—22  bringen  die  Grossbuchstahen  und 
schwierigere  Verbindungen.  Tafel  20  enthalt  Wörtor  mit  Dehnungszeichen, 
Tafel  21  solche  mit  Verdoppelung  des  Mitlauts.  Tafel  22  die  selten  vor- 
kommenden Buchstaben  x.  »X,  C  Ch,  ph.  Ph.  y,  Y  mit  Wörtern.  Tafel  23 
bringt  das  deutsche.  Tafel  24  das  lateinische  kleine  und  grosse  Alphabet. 
Die  Grundbuchstaben  haben  auf  den  Tafeln  1  —  12  eine  Höhe  von  3  cm, 
auf  den  übrigen  Tafeln  sind  sie  ein  klein  wenig  niedriger.'- 

9.  Buchstabenbilder,  ein  Hilfsmittel  beim  ersten  Schreibleseunterrichte. 
Von  R.  Mtfser- Wölfeisgrund.    £-Kath.  Schulbl.  Nr.  2.  S.  4Ü-4S.) 

..Von  Buchstabenbildern  reden  wir.  wenn  der  Lehrer  a)  dio 
Kinder  an  bereits  bekannte  Dinge  erinnert,  die  mit.  der  Buchstabenform 
eine  gewisse  Aehnlichkeit  haben;  bl  den  Schülern  solche  Gegenstande  vor- 
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führt,  in  deren  Lebenskreise  sie  bereits  einen  Laut  vernommen,  der  dem 
Laute  des  Buchstaben  nicht  unähnlich  ist:  c)  den  Neulingen  eine  kurze, 
drastische  Geschichte  erzahlt,  welche  mit  dem  Laute  oder  der  Uuchstnben- 
form  in  Znsammenhang  steht. •• 

10.  Dos  erste  Quartal  in  derElementar-Klasse  Von  Konrad  Eidam, 
Lehrer  in  Felixdorf.    £"Oesterr.  Schulbote  Nr.  2.  S.  49—0;,.) 

Will  im  Anschlüsse  an  einen  Aufsatz  ähnlichen  Inhalts  (siehe  Seite 
4'J,  Nr.  6)  ..einiges  von  dem.  was  dem  Verfasser  beim  Anfangsunterricht  in 
der  ersten  Klasse  (1.  Schuljahr)  aufgefallen"  (besonders  im  Schreiben, 
Lesen  und  Rechnen),  mitteilen,  um  dadurch  anderen  Kollegen  Anregung  zu 
geben,  auch  ihre  Erfahrungen  mitzuteilen. 

LoM«Mich».T.  k«v    l..  |irpr<>l>.  fj. 

11.  Das  Lesebuch  Bochows  (1773)  und  das  der  Jetztzeit.  ^Hannov. 
Volksschulbote  Nr.  ö.  S.  so-  MJ 

Bericht  über  einen  vom  Lehrer  Schiller-Lüneburg  im  Lttner  Lehrer- 
verein zu  Melbeck  gehaltenen  Vortrag  Uber  obige*  Thema. 

12.  Ferdinand  Hirts  deutsches  Lesebuch.  Ausgabe  A.:  Für  evangelische 
Schulen  mit  einfachen  Schulverhältnissen.  Begründet  von  Eduard  Bock,  Geh. 
Reg.-  u.  Schulrat.  Vollständig  in  2  Teilen  oder  3  Abteilungen.  Erster  Teil:  Fibel 
und  Lesebuch  für  die  Unterstufe.  Zweiter  Teil:  Lesebuch  für  die  Mittel-  und 
Oberstufe.  Erster  Teil  getrennt:  1.  Abteilung:  Fibel.  2.  Abteilung:  Lesebuch  für 
die  Unterstufe.  Teil  I.  Abteilung  1:  Fibel.  Ferdinand  Hirt,  Königliche 
Universitäts-  und  Verlags  -  Buchhandlung.  Breslau.  1895.  |lm  Buchhandel 
erschienen  lt.  Angabe  des  Verlegers  am  7.  *_\  f»C».|  Gr.  s".  |l(]  *!4  S.  mit 
Abbildungen     lieh   M.  <>.2i»:  gel).  M  0,:<5.  Frakt. 

Inhalt:  I.  Schreibschrift.  Kleinbuchstaben  und  Wörter  mit  einlachem 
An-  und  Auslaut  (S  1  -17).  II.  Die  Druckschrift.  Kleinbuchstaben  und 
aus  solchen  bestehende  Wörter  und  Satze  (S.  1*  -2'»).  III.  Die  Grossbueh- 
staben  in  Schreib-  und  Druckschrift.  Wörter  und  Satze  damit  (S.  2ti  — 4ti). 
IV.  Lesestücke  in  Druckschrift  (S.  47-  '>4|.  Die  Innenseiten  des  Einbände» 
enthalten  Vorschriften  über  körperliche  Haltung  beim  Lesen  und  Schreiben 
nebst  J  Abbildungen  dazu. 

13.  —  Dasselbe.  Teil  I.  Abteilung  2:  Lesebuch  für  die  Unterstufe,  (ir.  s°. 
(1V|  ss  S.  mit  Abbildungen.    Geb.  M.  o.:«»:  geb.  M.  0.4:..  Frakt. 

Lesest  ticke  in  Poesie  und  Prosa,  in  deutscher  und  lateinischer  Druck- 
schrift: A.  Im  lieben  Elternhaus  (Tageslauf.  Eltern  und  Geschwister. 
Haustiere.  Im  Marten).  B.  Altes  und  Neues  zum  Lesenlernen.  C.  Wie 
das  Kind  sein  soll  (ileissig.  gehursain.  vorsichtig,  dankbar,  wahr,  zufrieden 
und  genDgsam.  soll  den  Nächsten  lieben,  immer  an  Gott  denken).  D.  In 
Gottes  schöner  Natur  (die  4  Jahreszeiten).  E.  Aus  Dorf  und  Stadt.  F.  Zum 
Kopfzerbrechen  (Ri)tsel)  G  Sonntag  und  Feiertag.  H.  Allerlei  Geschichten. 
I.  Vaterlandische  Geschichten.  Seite  'J\  und  'J"J  enthalten  das  kleine  und 
grosse  Alphabet  in  lateinischer  Druckschrift,  die  letzte  Seite  (ssj  das  ABC 
in  deutscher  Schreibschrift,  sowie  die  Lösungen  der  im  Buche  vorkommen- 
den Rätsel,  die  Innenseiten  des  Einbanden  .Allerlei  Kegein  '. 

14.  -  Dasselbe.  Teil  I.  Fibel  und  Lesebuch  für  die  Unterstufe.  Gr.  s«. 
|IV|  fi4  und  ss  S.  mit  Abbildungen.    Geb.  M.  n.40;  geb.  M  n.<;o.  —  Frakt. 

Bietet,  den  Inhalt  von  Nr.  TJ  und  |:i  in  einem  Hantle. 
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15.  —  Dasselbe.  Teil  II.  Lesebuch  für  die  Mittel-  und  Oberstufe.  Gr.  8°. 

448  S.  mit  Abbildungen.    Geh.  M.  1,20;  geh.  M.  l.HO.  —  Frakt.  u.  Ant. 

Bietet  für  die  Mittelstufe  148  Lesestücke  in  3  Abschnitten:  Deutscher 
Lebensspiegel.  Auf  Gottes  schöner  Erde.  Deutsche  Sagen  und  geschicht- 
liche  Erzählungen.  Ftlr  die  Oberstufe  25«  Lesestücke,  ebenfalls  in  Dich- 
tung und  Prosa  und  in  deutscher  und  lateinischer  Druckschrift,  auf  0  Ab- 
schnitte verteilt:  Deutscher  Lehensspiegel.  Aus  der  Geschichte  des 
deutschen  Volkes.  Heimat  und  Fremde  (Die  Ostsee  ....  Der  ober- 
schlesische  Industriebezirk  ....  Der  Spreewald  ....  Das  Leben  im 
Harz  ....  Der  Weinstuck  ....  Krupps  Werke  ....  Süddeutschland 
Die  Alpen  ....  Wie  es  im  hohen  Norden  aussieht  ....  Sinai  .  .  .  . 
Japans  Bewohner  ....  Deutschlands  Schutzgebiete  ....  Der  fünfte 
Weltteil  ....).  Mein  Auge  sieht,  wohin  es  blickt,  die  Wunder  deiner 
Werke  (Gesundheitslehre  ....  Tierschutz  ....  Die  Pflanzenwelt  .  .  .  . 
Obstbauinzucht  ....  Vom  Lichte  des  Kienspans  bis  zum  Lichte  der 
Elektrizität  .  .  .  .j.  Die  Himmel  erzählen  die  Ehre  Gottes.  Ordnung  er- 
halt die  Welt  |.  .  .  .  Verfassung  und  Gliederung  Preussens  und  des 
Deutschen  Reiches  ....  Das  Standesamt.  Das  Gerichtswesen.  Hand- 
werkszeug und  Maschinen,  Arbeit  und  Arbeitsteilung  .  .  .  .(. 

Diesem  Teile  des  Lesebuches  sind  „Heimatkundliche  Lesesttteke", 
die  einzeln  nicht  käuflich  sind,  angebunden  und  zwar  für  Schlesien,  bezw. 
Ost-  und  Westpreussen  und  Pommern,  jeder  dieser  Anhange  zu  04  S.  mit 
Abbildungen:  Ost-  und  Westpreussen  bearbeitet  von  Julius  Homeiks. 
Seminardirektor  zu  Karalene  (Ostpr.L  Pommern  von  Franz  Neubüser,  Vor- 
steher der  Präparanden-Anstalt  zu  Belgard. 

16.  —  Dasselbe.  Ausg.  B:  Für  mehrklassige  Schulen.  Begründet  von  Eduard 
Bock,  Geh.  Reg.-  und  Schulrat.  Vollständig  in  sechs  Teilen.  Erster  Teil:  Schreib- 
und Lese-Fibel.  Mit  45  Abbildungen.  Ferdinand  Hirt,  Königliche  Universitäts- 
und Verlags-Buchhandlung.  Breslau  1896.  Gr.  v.  |IV|  %  S.  Geh.  M.  o.4t>; 
geb.  M.  0.<;n.  —  Frakt. 

Enthüll  den  Stoff  für  das  erste  l'ntcrrichtsjahr  in  allmählich  fort- 
schreitendem Stufengange:  „Vom Einfachen  zum  Zusammengesetzten",  „vom 
Leichten  zum  Schwereren."  Anordnung  des  Inhalts  wie  bei  Nr.  12.  Dazu 
als  Anhang:  Die  lateinische  Druckschrift.  Die  Innenseiten  des  Einbandes 
wie  bei  Nr.  12. 

17.  —  Dasselbe.  Zweiter  Teil.  Lesebuch  für  die  Unterstufe.  Mit  22  Ab- 
bildungen.   Gr.  s0.    144  S.    Geh.  M.  0.50;  geb.  M.  n.70.  —  Frakt. 

Erweitert  allmählich  den  Gesichtskreis  des  Kindes,  indem  es,  aus- 
gehend von  Elternhaus  und  Schule,  das  Kind  in  die  Natur,  in  Dorf  und 
Stadt  führt,  es  mit  den  verschiedenen  Beschäftigungen  der  Menschen,  mit 
Sonntag  und  Feiertag  bekannt  macht,  ihm  allerlei  Geschichten  erzahlt  und 
durch  vaterländische  Erzählungen  die  Liebe  zu  Konig  und  Vaterland  er- 
weckt und  unterhalt.  Es  gliedert  sich  demnach  in:  A.  Das  liebe  Eltern- 
haus. B.  Die  Schule.  C.  Welcho  Pflichten  da**  Kind  lernen  und  üben  soll. 
D.  Noch  etwas  zum  Leeenlernen.  E.  In  Gottes  schöner  Natur.  F.  Aus 
Dorf  und  Stadt.  G.  Die  verschiedene  Beschäftigung  der  Menschen.  H.  Des 
Kindes  Beschäftigung.  I.  Sonntag  und  Feiertag.  K.  Allerlei  Geschichten. 
L.  Vaterländische  Erzählungen.  —  Nr.  16  u.  17  sin-i  nur  in  «•inem  Soiui.  i.innk  nir 

iti.'  Provinz  Uraii.l.'nl.Lir^  <T".tii.n.ii  und  vom  Kirl.  »■rnv.-S.'liulkollcjpum  für  .Ii. -m-  Provinz 
H«fi.'(iiiiit'1. 
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18.  Lesebuch  für  die  höheren  Schulen  Deutschlands.  Herausgegeben  von 
Dr.  Alfred  Puls,  Oberlehrer  am  Königl.  Christianeum  zu  Altona.  —  Prosaisches 
Lesebuch  (II)  für  Obertertia  und  Untersekunda  gymn.  oder  Sekunda  und  Prima 
real.  Herausgegeben  von  Or.  Alfred  Puls,  Oberlehrer  am  Königl.  Christianeum  zu 
Altona.  Gotha.  Verlag  von  E.  F.  Thienemann.  Gr.  8«.  IX  |I]  :$22  s.  Geb. 
M.  2.40.  -  Frakt. 

Die  vorangegangenen  4  Bande  sind  vor  Beginn  des  luufendeu  Jahres 
erschienen.  Wahrend  Teil  I  und  II  Prosa  und  Poesie  enthalten,  bietet 
Teil  III  eine  Gedichtsammlung.  Teil  IV  und  V  dagegen  sind  wiederum 
ausschliesslich  der  Prosa  gewidmet.  Der  Inhalt  des  vorliegenden  V.  Teils 
ist  folgendennassen  gegliedert:  I.  Erzählungen.  Beschreibungen,  Abhand- 
lungen. (Geschichtliche  Stolle.  Kulturgeschichtliche  und  volkswirtschaft- 
liche Stoffe.  Kunst-  und  litteraturgosehichtliche  Stoffe.  Sprachliche  Stoffe. 
Erd-  und  naturkundliche  Stoffe).  II.  Erlasse  und  Reden.  III.  Briefe.  — 
Anhang:  Abriss  der  Autsatzlehre. 

19  Deutsches  Lesebuch  für  Lehrer-  und  Lehrerin  nen-Seminarien. 
Bearbeitet  von  Eduard  Förster,  Schulrat  und  Seminardirektor  in  Strassburg. 
Fünfte  Auflage.  Mit  25  Brustbildern  deutscher  Dichter  und  Schriftsteller.  Strass- 
burg, Strassburger  Druckerei  und  Verlagsanstalt,  vorm.  R.  Schultz  &  Comp.  Gr. 

XXIII.  «iöO  S.  Geh.  M.  ö.no.  —  Frakt. 

Der  erste  Abschnitt  führt  die  Ueberschrift:  „Aus  dem  Leben  der 
Menschen."  „0  Heb.  so  lang  Du  lieben  kannst."  gieht  den  Grundton  an, 
der  durch  die  Nummern  der  ersten  Reihe  klingt.  .,ln  Abschnitt  II:  „Aus 
der  Natur"  werden  dem  Schuler  nach  dem  Gange  der  Jahreszeiten  Er- 
scheinungen aus  dem  Naturleben  vorgeführt ...  in  denen  auf  treue,  sinnige 
Beobachtung  und  gemütvolle  Darstellung  das  Hauptgewicht  gelegt  ist.*1, 
..In  Abschnitt  III:  ..Land  und  Leute.  Sonst  und  jetzt."  folgen  nach  einigen 
Sagen  aus  der  klassischen  Vorzeit  Bilder  zur  Kulturgeschichte  des 
griechischen  und  römischen  Volkes  aus  den  Werken  bekannter  Autoren, 
dann  aber  heisst  es  bald:  Deutschland  über  alles!"4  ..Der  IV.  Abschnitt: 
..Zur  deutschen  Literaturgeschichte"  bringt  in  chronologischer  Ordnung 
Proben  aus  der  prosaischen  und  poetischen  Litteratur,  vorzugsweise  der 
letzteren."  Mit  einfachen  kurzen  Lesestücken  beginnend,  schreitet  das  Buch 
zu  umfassenderen  und  nach  Inhalt  und  Sprach  tonn  schwierigeren  Stücken 
fort,  die  dem  Schüler  in  der  Aneignung  eino  ernste  Geistesarbeit  zumuten. 
Da  auf  der  unentbehrlichen  Grundlage  eines  tüchtigen  Kenuens  und 
Könnens  der  Inhalt  des  Seminarlesebuchs  nicht  nur  im  Interesse  des 
deutschen  Sprachunterrichts  eine  allseitige  Durcharbeitung  erfahrt,  sondern 
auch  der  pädagogische,  geographische,  geschichtliche  und  naturgeschicht- 
liche Unterricht  durch  Heranziehung  der  einschlagigen  Stoffe  Ver- 
wendung findet,  so  wird  erwartet.  ..dass  das  Lesebuch  dazu  dienen 
wird,  den  Zöglingen  des  Seminars  nicht  nur  eine  gründliche  Kenntnis  der 
wichtigsten  Schütze  unserer  Litteratur  zu  vermitteln,  sondern  ihnen  auch 
Herzens-  und  Gemütsbildung  und  damit  Tüchtigkeit  für  die  künftige 
Berufsarbeit  zu  eigen  zu  machen." 

20.  Präparationen  zur  Behandlung  deutscher  Musterstücke  in  der 
Volksschule.  Im  Anschluss  an  das  deutsche  Lesebuch  mit  Bildern  von  Gabriel 
und  Supprian.   Ausgabe  A.  B,  C  und  D.   Herausgegeben  von  A.  Gr äve. ^Rektor 
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in  Hamm  i.  W.  I.  Teil:  Mittelstufe.  Drittes  und  viertes  Schuljahr.  Vierte  Auflage. 
Bielefeld  und  Leipzig.  Verlag  von  Velhagen  &  Klasing.   (ir.  v«.  XI  |I|  14*  S. 

Geh.  M.  1.60.  —  Frakt. 

Nach  Grundsätzen  der  Hcrbart-Zillerschen  Pädagogik  bearbeitet;  doch 
ist  Verfusser.  da  das  Buch  einen  vorwiegend  praktischen  Ursprung  und 
Zweck  hat.  bei  der  Behandlung  des  Unterrichtsstoffes  nicht  „streng  im 
System"  geblieben.  Für  die  Uebungen  ..Zur  Sprachlehre"  sind  die  Kernschen 
Refomivorschlnge,  soweit  dieselben  nach  des  Verfassers  Meinung  Aussicht 
auf  Verwirklichung  im  Volksschulunterrichte  haben,  berücksichtigt  worden. 
Der  Inhalt  des  Buches  ist  auf  7  Abschnitte  verteilt:  1.  Verteilung  der 
Musterstücke  auf  zwei  Schuljahre  (drittes  und  viertes).  II.  Die  .Muster- 
stücke nach  dem  Inhalte  geordnet  (Ratsei,  Märchen.  Fabeln,  Parabeln, 
Sagen,  naturkundliche  Stoffe,  religiös-sittliche  Stoffe,  Vaterlandslied). 
III.  Uebungen  zur  Pflege  des  mündlichen  (iedankenausdruckes  (Formver- 
anderungen,  Umbildungen.  Nachbildungen).  IV.  Schriftliche  Uebungen 
(schriftliche  Darstellung  des  Lesestückes.  Aufsatzübungen).  V.  Recht- 
schreibübungen.  VI.  Uebungen  zur  Sprachlehre  (wesentliche  Bestandteile 
des  Satzes,  satzbestimmende  Redeteile).  VII.  Besprechung  der  Bilder  des 
Lesebuches  (und  Zeichnung  des  Inhalts  der  Sprachstücke  in  Bildern). 

21.  [Unterrichtliche  Behandlung  einiger  Lesestücke.]  f^IMd.  Rundschau 
Nr.  1.  S.  l»-24.) 

Behandelt  werden  die  LesestUcke  ..Unser  Kaiser  auf  der  Gemsjngd" 
und  ..Das  brave  Mütterchen4-,  sowie  die  Gedichte  ..Des  Knaben  Berglied"- 
und  „Die  nächtliche  Heerschau'". 

22.  Die  Henne  und  ihre  Küchlein  (Ethische  Behandlung).  Präparation. 
Deutsch  in  der  Unterklasse  der  Volksschule.   Von  J.  B.  Mohnlein  in  Straubing. 

t-Bll.  f.  d.  Schulprax.  Nr.  2.  S.  101—100.) 

23.  Die  kleine  Wohlthäterin.  Von  Alfons  Klein.  f>D.  zweisprachige 
Volksschule  Nr.  1.  S.  14—17:  Nr.  2.  S.  27—310 

Musterlektion. 

24.  Die  ewige  Bürde.  (Behandlung  der  Herderschen  Erzählung  für  die  Ober- 
stufe). Von  E.  Unger  in  Herzberg.  £-D.  dtseh.  Volksschule  Nr.      S.  20— 21; 

Nr.  4,  S.  26—27.) 

25.  Lehrproben  für  den  deutschen  Unterricht  in  der  vereinigten  Ober-  und 
Mittelklasse  der  sogenannten  IV»  klassigen  Schule.  Von  Katharina  Wichterich, 
Seminarlehrerin  zu  Xanten.  ^Monatsschr.  f.  kath.  Lehrerinnen  Nr.  2.  S. 
69—76.) 

1.  Lehrprobe:  Der  Sonntag. 

26.  Unsere  klassischen  Dramen  und  Epen  in  der  Volksschule.  Von  Dr. 
Reukauf,  Rektor  in  Lauscha.    £-Schulbl.  f.  Thür.  u.  Franken  Nr.  2—4.) 

In  der  Volksschule  sollte  nicht  bloss  die  lyrische,  sondern  auch  die 
dramatische  und  epische  Poesie  der  Klassiker  mehr  zur  Geltung  kommen. 
In  mehrklassigen  Schulen  sollte  wenigstens  ein  Drama  („Teil!")  und  ein 
Epos  (Hermann  und  Dorothea»  vollinhaltlich  behandelt  werden.  Dadurch 
wird  das  Hauptziel  erreicht:  die  Charakterbildung  durch  den  idealen 
Umgang  mit  den  Personen  der  Dichtung,  wie  auch  das  Unterziel: 
ästhetische  oder  Geschmacksbildung  durch  die  schöne  Form.  Was 


Digitized  by  Google 


174  D.  gesamte  Erzieh.-  u.  l'nterrichtswesen  i.  d.  Landern  dtsch.  Zunge  I. 


die  Behandlungsweise  anlangt,  so  ist  in  der  Volksschule  vorzugsweise 
auf  den  Inhalt  einzugehen.  Am  Schluss  der  Lektüre  folgt  Ueberblick  der 
ganzen  Handlung,  Charakterisierung  der  Hauptpersonen.  Zusammenstellung 
der  memorierten  Sentenzen,  Herausarbeitung  de«  Grundgedankens.  Auf- 
satze. Dcklamationsühungen  bei  Prüfungen  u.  s.  w.  Als  Ersatz  für 
Schüler  einfacher  Volksschulen,  in  denen  die  Zeit  für  obigen  Stoff  fehlt, 
aind  „Leseabende  im  Dienste  der  Erziehung-  einzurichten. 

Grammatik. 

27.  Zur  Methodik  des  Sprachunterrichts.  Allerlei  aus  der  Praxis  und  für 
die  Praxis.    £-Kath.  Schulbl.  Xr.  7.  S.  49-Jkj.) 

Bespricht  die  Wortbiegung  und  ihre  Verteilung  auf  die  einzelnen 
Klassen. 

28.  Praktischer  Lehrgang  für  den  Unterricht  in  der  deutschen  Sprache, 
in  fünf  Stufen  bearbeitet  von  K.  Stolte,  Stargard  i.,M.  Vierte  Stufe.  Als  Er- 
gänzung hierzu:  Stilübungen  3.  Teil.  Fünfte  verbesserte  Auflage.  Neubranden- 
burg.  Verlag  der  C.  Brünslow'schen  Hofbuchhandlung.   E.  Brückner.  Gr.  h°  IV, 

im  S.    M.  1.40:  geb.  M.  1,70.  —  Frakt. 

1.  Von  der  Sprache  und  ihrer  Entwicklung.  2.  Zur  Wortlehre. 
3.  Vom  Atisdruck  (Schluss  der  Satzlehre*.  4.  Von  der  Poesie.  Littcratur- 
geschichtliche  Zeittafel.  —  Der  erste  Teil  soll  zugleich  zur  Einleitung 
in  die  Litteraturgeschichte  dienen,  der  dritte  „von  der  Metrik  und  Poetik"  als 
Ergänzung  dazu  angesehen  werden.  Den  überwiegend  grössten  Kaum 
nimmt  die  Lehre  vom  Ausdruck  oder  die  Stilistik  ein. 

29.  Deutsche  Sprachlehre.  Ein  Hilfs-,  Wiederholungs-  und  Uebungs- 
buch  mit  Berücksichtigung  des  fremdsprachlichen  Unterrichtes  für  Schüler 
kaufmännischer  und  gewerblicher  Fortbildungsschulen,  sowie  zum  Selbstunterrichte 
von  Otto  Bock,  Lehrer  an  der  1.  Höheren  Bürgerschule  und  an  der  Gläser'schen 
Fortbildungsschule  für  jüngere  Kaufleute  und  Gewerbetreibende  zu  Leipzig.  Leipzig. 
Verlag  von  Ernst  Wunderlich.  Gr.  k*>.  |IVj  los  S.  Brosch.  M.  o.su:  fein  geb. 
M.  1,00.  -  Frakt. 

Der  Stoff  zerfallt  in  drei  Teile.  Im  ersten  werden  die  verschiedenen 
Wortarten  dargelegt.  Der  zweite  Teil  behandelt  die  Wortbildung 
und  Wortbedeutung  und  zwar:  Die  Bildung  der  Wörter  überhaupt,  die 
abgeleiteten  Wörter,  die  zusammengesetzten  Wörter,  die  Bildung  der  Für-. 
Zahl-,  l'iustands  ,  Verhältnis-  und  Bindewörter,  Wörterfamilien.  Wort- 
bedeutung. Worter  mit  verschiedener  Bedeutung,  bildliche  Ausdrücke  und 
Redensarten,  sinnverwandte  Wörter.  Wiedergabe  des  Inhalts  von  Siitzen 
in  veränderter  Ausdruckweise.  Der  dritte  Teil  bandelt  von  der  Satz- 
un  d  Interpu nktionslehre.  Das  Wesen  der  verschiedenen  Satzarten, 
vom  reinen  einfachen  bis  zum  zusammengesetzten  Satze,  nebst  ihren  Pnter- 
abteilungen  wird  dargelegt.  Am  Schluss  Zusammenstellung  der  wichtigsten 
Interpunktionsregeln.  An  geeigneten  Stellen  wird  die  Sprachlehre  fremder 
Sprachen,  besonders  der  französischen  und  englischen,  durch  vergleichende 
Hinweise  berücksichtigt. 

30.  Sprachübungen  für  die  Volksschule  (Grammatik,  Orthographie  und 
Stil.).  Im  Anschluss  an  den  oberfränkischen  Kreislehrplan  für  die  Hand  der  Schüler 
bearbeitet  von  J.  A.  Seyfferth.  A.  Ausgabe  für  geteilte  Schulen.  Erstes  Heft. 
1.  Schuljahr.     11.  Auflage.     Mittels  höchster  Ministerial-Entschliessung  vom 
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5.  Juni  1883  in  das  Verzeichnis  der  gebilligten  Lehrmittel  aufgenommen.  Hof, 
Verlag  von  Rud.  Lion  (6.  A.  Grau  &  Cie.).   8».   [I|  24  8.  M  0,20.  —  Frakt. 

—  Dasselbe.  Zweites  Heft.  2.  Schuljahr.  46.  Auflage.  8°.  (I]  :v>  S.  M.  0.20. 

—  Dasselbe.  Drittes  Heft.  3.  Schuljahr.  43.  Auflage,  s«.  |1|  »6  |l|  8.  M.  0.20. 

—  Dasselbe.  Viertes  Heft.  4.  Schuljahr.  35.  Auflage.  s°.  |I]  «4  11 1  S.  M.  n.20. 

—  Dasselbe.  Fünftes  Heft.  5.  Schuljahr.  26.  Aufl.  s».  |I]  72  |1|  8.  M.  0.20. 

—  Dasselbe.  Sechstes  Heft  6.  Schuljahr.  16.  Auflage.  8«.  (I)  «8  [lj  8.  M.o.20. 

—  Dasselbe.  Siebentes  Heft.  7.  Schuljahr.  14.  Auflage.  8«.  (I)  88  |2|  8.  M.  0.25. 

31.  Sprachübungen  für  die  Volksschule.  (Grammatik,  Orthographie  und 
Stil.)  Im  Anschluss  an  den  oberfrankischen  Kreislehrplan  für  die  Hand  der  Schuler 
bearbeitet  von  J.  A.  Seyfferth.  B.  Ausgabe  für  ungeteilte  Schulen.  Erstes  Heft. 
Unterklasse.  98.  Auflage.  Mittels  höchster  Mmisterial-Entschliessung  vom  5.  Juni  1883 
in  das  Verzeichnis  der  gebilligten  Lehrmittel  aufgenommen.  Hof,  Verlag  von  Rud. 
Lion  (G.  A.  Grau  &  Cie.).   8».    [1)  40  8.   M.  0.20.  —  Frakf, 

-Dasselbe.  Zweites  Heft.  Mittelklasse.  84.  Auflage.  Ebd.  *«».  |I|H0|1|S. 
M.  0.25. 

—  Dasselbe.   Drittes  Heft.   Oberklasse.   62.  Auflage.  Ebd.  8°.  9ti  |2|  8. 

M.  0,2ö. 

32.  Wie  sind  die  Kinder  unserer  Landschulen  in  den  Gebrauch  der  deutschen 
Sprache  einzuführen  und  wie  ist  ihnen  derselbe  dauernd  zu  siebern?  Von 
H.  Meixner.  Zweite  Auflage.  Hermann  Haacke,  Verlags-Buchhandlung  (früher: 
Fr.  Mauke  s  Verlag),  Leipzig.   Gr.  8»   108  8.  M.  1.20.  —  Frakt. 

Vom  ersten  Tage  an  finde  die  Rechtschreibung  vorbereitende  Pflege 
durch  lautreines  Sprechen  und  sicheres  Erfassen  der  Laut-  und  Wortbilder. 
Beim  mechanischen  Lesenlernen  sei  besonders  zu  achten  auf  das  Aus- 
wendigschreiben bereits  geübter  abgeschriebener  Wörter  und  Wörter- 
gruppen, sowie  kleiner  Satze.  Im  zweiten  Jahre  seien  die  Kinder  anzu- 
leiten zum  selbständigen  Urteilen  und  Schlüssen,  indem  sie  ihre  Gedanken 
an  kleinen  zu  bildenden  Sätzen  zum  Ausdruck  bringen.  Stull'  dazu  bieten 
Anschauungsunterricht  und  die  Fibel.  Verteilungsplan  hierzu.  —  Im 
weiteren  Unterricht  sollen  die  Kinder  die  Fertigkeit  erlangen,  den  Inhalt 
eines  Lesestückes  mündlich  wiederzugeben,  in  das  Verständnis  desselben 
einzudringen  und  ihn  ohne  Verstoss  gegen  Sprachgesetze  und  Recht- 
schreibung mit  eigenen  Worten  niederzuschreiben.  Dazu  suche  man  den 
im  Lesebuche  gegebenen  Stoff  geistig  zu  durchdringen,  den  Kindern  an- 
zueignen und  zu  mündlichen  und  schrittlichen  Darstellungen  zu  benutzen. 
—  Die  Stoffe  seien  kurz,  leicht  und  nicht  ohne  ethischen  Hintergrund. 
Vom  4.  Schuljahre  ab  sei  ein  grammatischer  Lehrgang  unerlasslich.  Der 
übrige  Teil  des  Buches  zeigt,  wie  Verfasser  sich  diesen  denkt. 

33.  Ueber  Zweck,  Anlage  und  Gebrauch  von  Sprach  heften  in  der  Volks- 
schule. Von  Edwin  Wilke,  Rektor  in  Quedlinburg.  fc-Prax.  <*  Volkaschulo  Nr.  2, 
8.  41—55.) 

„Der  grammatisch-orthographische  Unterricht  ist  anzuknüpfen  an  die 
Sprache,  die  das  Kind  spricht,  liest  und  schreibt.  Das  Sprachheft  kann 
hier  gebraucht  werden,  um  die  Anschauung  zu  ermöglichen  oder,  wenn 
diese  durch  die  Wandtafel  vermittelt  worden  ist,  zu  wiederholen.  Das 
Sprachheft  ist  wichtig  als  Veranachaulichu  ngsmittel  für  die  Er- 
weiterung des  Wortschatzes;  auf  der  Stufe  des  Denkens  ist  es  vorteil- 
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hafter  als  die  Wandtafel,  auf  der  Stufe  der  Anwendung  ist  es  notwendig. 
Von  den  Aufgaben,  die  das  Spraehheft  enthalt,  wird  gefordert,  dass  nie 
richtiges  Deutsch  bieten,  dass  sie  kein  ausgebildetes  Sprachgefühl  voraus- 
setzen, dass  sie  die  Selbsttätigkeit  der  Schüler  in  Anspruch  nehmen.  Bei 
der  Anlage  der  Sprachhefte  niuss  der  Konzentrationsidee  Rechnung  ge- 
tragen werden.  Aufsatzübnngen  gehören  nicht  hinein,  da**  Sprachheft  inuss 
möglichst  kurz  sein." 

34.  Die  Behandlung  der  Wortlehre  in  der  Volksschule.  Von  P.  Schmitt, 
Lehrer.  Heidelberg.  Verlag  der  .vorm.  Weiss'schen  Universität» -Buchhandlung 
Theodor  Groos.    12".  *7  s.  M.  <»,<*).  —  Frakt. 

Der  Verfasser  will  zeigen,  auf  welche  Weise  und  in  welchem  Umfange 
man  die  Wortlehre  in  der  Volksschule  etwa  behandeln  könne,  um  befrie- 
digende Resultate  zu  erzielen.  Bezüglich  de«  Anschauung«-  und  Uebungs- 
nmterials  habe  er  sich  nach  der  Fassungsgabe  de»  Kindes  gerichtet,  wes- 
halb nur  wenig  klassische  Satze  benutzt  würden. 

35.  Grundriss  der  deutschen  Satzlehre.  Von  Franz  Kern,  weiland 
Professor  und  Direktor  des  Kollnischen  Gymnasiums  in  Berlin.  Dritte  Auflage. 
Berlin.   Nicolaische  Verlags-Buchhandlung  R.  Stricker.  Gr.  w\  XII.  91  S.  M.  1,00. 

Dan  für  die  Klassen  bis  Tertia  bestimmte  Buch  unterscheide  sich  von 
andern  dieser  Art  besonders  dadurch,  dass  in  ihm  „von  dem  für  den  Satz 
unentbehrlichen  Worte,  dem  finiten  Verbum",  ausgegangen  werde.  Dieser 
Ausgang  sei  der  allein  wissenschaftlich  berechtigte,  wie  auch  praktisch 
der  richtigste,  da  nur  vom  finiten  Verbum  alles  andere  im  Satze  zu  er- 
fragen und  zu  bestimmen  sei.  —  Es  erscheine  auch  an  der  Zeit,  mit  so 
willkürlichen  Bezeichnungen  wie  „Kopula.  Hülfszeitwörter,  Artikel.  Präpo- 
sitionen mit  dem  Genetiv,  priipositionale  Objekte,  zusammengezogene,  ver- 
kürzte, nackte  und  erweiterte  Satze,  Adjektivsatze"   endlich  einmal  zu 
brechen,  da  sie  für  die  Praxis  noch  bedenklicher  erschienen,  als  sie  wissen- 
schaftlich wertlos  seien.  Als  anerkannte  methodische  Forderung  sei  voraus- 
gesetzt, dass  die  wichtigsten,  in  der  Lektüre  sich  immer  und  immer  wieder 
darbietenden  Erscheinungen  des  Satzes  möglichst  in  heuristischer  WTeise 
im  Anschluss  an  die  I'rosalektüre  erörtert  werden.  —  Das  Buch  möchte  da- 
zu beitragen,  dass  der  Unterricht  in  der  deutschen  Satzlehre  einfachere 
Gestalt  gewinne,  damit  er  mit  grösserer  Hingebung  an  die  Sache  und  ohne 
wissenschaftliche  Skrupel  über  die  Richtigkeit  des  Gelehrten  auf  unseren 
Schulen   erteilt  werden    könne.   —   Auf  Grund  längerer  Erfahrung  im 
Unterricht  sei  versucht  worden,  dem  „Grundriss"  mehr  die  Form  eines 
Schulbuches  zu  geben. 

36.  Die  grundlegenden  Uebungen  in  der  Rechtschreibung,  für  den  Schl- 
und Hausgebrauch  systematisch  bearbeitet  von  Wilhelm  Missalek.  Breslau.  Ver- 
lag von  Max  Woywod.  48  S.  Geh.  M.  0.20.  —  Frakt. 

Bringt  „eine  strenge  Durchführung  des  lautrichtigen  Schreibens  von 
den  einfachsten  zweilautigen  Wörtern  bis  zu  zusammenhangenden  Stücken, 
eine  konsequent  durchgeführte  systematische  Behandlung  der  ortho- 
graphischen Grundregeln,  eine  den  Kindern  der  Unterstufe  handliche  Form." 
Gliedert  sich  inhaltlich  in  I.  Kursus:  Lautrichtiges  Schreiben;  II.  Kursus: 
Das  Schreiben  nach  Regeln.  „Die  Grammatik  wachst  aus  den  ortho- 
graphischen Uebungen  heraus  und  steht  hier  im  Dienste  der  Rechtschreibung. 
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Bio  beschrankt  sich  auf  das  Hauptwort  mit  dem  Geschlechtswort,  da» 
Eigenschaftswort  und  das  Thfttigkeitswort." 

37.  Die  Dehnung  und  Schärfung  der  Wörter  (und  Material  zur  Silben- 
trennung) in  methodisch  ausgeführten  Lektionen  als  abschliessende  Hebung  dar- 
gestellt von  Joseph  Knoerlein,  Bezirkshauptlehrer  in  München.  München.  Max 
Kellerers  k.  b.  Hof-Buch-  und  Kunsthandlung.  Gr.  8°.  VII.  80  S.  —  Frakt. 

Ein  Versuch,  „den  methodischen  Ausbau  des  Rechtschreibunterrichts 
—  wenn  auch  auf  einem  abgegrenzten  Gebiete  —  in  etwas  zu  fördern." 
Die  Lektionen  seien  so  zusammengestellt,  dass  „entweder  die  ahnlich 
lautenden  Formen  nach  ihren  äussern  Merkmalen  betrachtet  und  auf  grund 
einfacher  Regeln  zur  Fertigkeit  in  der  Anwendung  gebracht  worden,  oder 
aber  dass  der  Begriff  lautverwandter  Wörter  erschlossen  und  durch  Bildung 
von  Wortfamilien  die  Schreibweise  aller  möglichen  Formen  angeeignet 
wird."  Am  Schluss  in  tabellarischer  Anordnung  eine  „Zusammenstellung" 
zur  „ständigen  wiederholenden  Benutzung." 

38.  Ueber  Orthographie.  Von  Johannes  Spiesen  f^N.  Päd.  Zg.  Nr.  7, 

S.  77-78.) 

Das  Streben  nach  einer  einheitlichen  Rechtschreibung  auf  Grund  der 
jetzt  geltenden  orthographischen  Grundsätze  sei  aussichtslos.  Um  aus  dem 
orthographischen  Jammer  herauszukommen,  gebe  es  zwei  Wege:  Der  erste 
bestehe  darin,  sofort  eine  wirklich  verbesserte,  folgerichtige  Rechtschreibung 
in  den  Schulen  zu  lehren;  der  zweite  bestehe  in  der  Duldung  ebenso 
grosser  Freiheit  auf  dem  Gebiet  der  Orthographie,  wie  sie  bis  jetzt  auf 
dem  der  Aussprache  geherrscht  hat.  Dann  werde  die  beste  Orthographie 
im  Kampfe  ums  Dasein  übrig  bleiben. 

39.  Rechtschreibreform.    Von  R.  in  B.    fr-Erzieh.  u.  Unterr.  Nr.  7,  8. 

68—59.) 

Die  Prinzipien,  nach  welchen  der  von  dem  Rektor  dei  höheren 
Mädchenschule  in  Wiesbaden,  W.  Frikke,  1876  gegründete  „algemeine  ferein 
für  fereinfachte  rechtschreibung"  bei  der  Rechtschreibung  verfahrt,  werden 
in  neun  Punkten  zusammengestellt. 

Aufsatz. 

vki.  <uzu  Anstalten  für  epileptische  und  scliicachsinnigc  Kinder  s.  iat.  Xr.  2. 

40.  Die  stilistische  Entwicklungstheorie  in  der  Volksschule. 
Theorie,  Praxis  und  Methodik  des  Aufsatzunterrichtes.  Eine  neue  Schulstilistik 
für  Volksschullehrer  von  Max  Schiessl,  K.  Rektor  der  Realschule  in  Rosenheim. 
In  dessen  Auftrag  vollendet  von  Dr.  Ad.  Stern pfle,  Kgl.  Reallehrer.  Zweite  Auf- 
lage. München.  Verlag  von  Max  Kellerer's  Hofbuchhandlung.  Gr.  8°.  889  ß. 
M.  2,80.  -  Frakt 

Das  Buch  enthalte  eine  von  allen  bisherigen  stilistischen  Doktrinen 
wesentlich  verschiedene  neue  Lehre,  welche  an  die  Stelle  des  Gekünstelten 
und  Gemachten  der  Überkommenen  Stilistik  das  Instinktive  und  Natur- 
gemasse zu  setzen  sich  bemühe  und  sowohl  dem  Empirismus,  als  auch  dem 
Dogmatismus  der  hergebrachten  Lehren  und  Anleitungen  zu  Leibe  gehe, 
um  durch  einen  prinzipiellen  Neuautbau  endlich  zu  einem  wissenschaft- 
lichen System  der  Stilistik  und  zu  einer  auf  den  naturgemassen  wissen- 
schaftlichen Grundsätzen  beruhenden  Praxis  zu  gelangen.    Ihr  Grund- 

1>«H  gvH.  Krzioli.-  ii.  rm.Trictit.swi'MTi  i.  «1.  I.utiil.  «k-utscb.  Zuti^.:.    I  2  IS96.  j.> 
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gedauke  sei:  „Jede  stilistische  Darstellung  ist  eine  schriftliche 
prosaische  Gedankenentwicklung  Ober  ein  bestimmtes  Thema 
behufs  Verwirklichung  eines  bestimmten  Zweckes." 

41.  Der  Aufsatzunterricht  in  der  Volksschule  in  seiner  Stufenfolge. 
Vortrag,  gehalten  in  der  Bezirkslehrerkonferenz  des  Neutitscheiner  Schulbezirkes 
am  18.  Mai  v.  J.  von  Vincenz  Berg  er,  Oberlehrer  in  Schönau.  ^ Dtech.  Lehrer- 
freund  Nr.  3  und  4.  S.  17-21  und  30-31.) 

Nach  Anführung  einiger  Ursachen,  die  der  Erreichung  des  Ziels  des 
Aufsatzunterrichtes  bisher  im  Wege  standen,  wird  gefordert:  „Die  Aufsatz- 
Stoffe  sind  dem  moralbildenden  Sprach-  und  dem  Realien  unterrichte,  ferner 
insbesondere  dem  Kreise  der  eigenen  Erfahrungen  und  Erlebnisso  der 
Schulkinder  zu  entnehmend 

42.  Die  Aufsatzübungen  auf  der  Oberstufe  der  Volksschule.  (Zur  Preis- 
werbung.)   ^  Dtech.  Schulprax.  Nr.  7,  S.  50—53.) 

„En  muss  der  Hauptzweck  unserer  Aufsatzübungen  sein,  die  Kinder 
zu  befähigen,  ihre  Gedanken  im  Briefe  auszudrücken.11 

43.  Zur  Fehlerverbesserung  der  Aufsätze.  Von  „Practicus".  ^Dtsch. 
Schulprax.  Nr.  b,  S.  62-63.) 

Warnung  vor  den  „massenhaften  schriftlichen  Verbesserungen.'-' 
Empfehlung  einer  ..gründlichen,  mündlichen,  eingeprägten  Verbesserung" 
durch  die  Schüler. 

44.  Einhundert  Mädchenbriefe.  Ein  Geschenk  für  Mädchen  von  10  bis  15 
Jahren.  Zugleich  ein  Hilfsbuch  beim  stilistischen  Unterrichte  an  Volks-  und 
Bürgerschulen.  Herausgegeben  von  Franz  Tomberger,  Professor.  Wien,  Ver- 
lag der  Buchhandlung  Anton  Reimann.  I.  Schwarzenbergs^.  8.  12°.  [IV]  bH  S. 
Geb.  in  Leinw.  M.  1.30. 

„Ein  erfahrener  Schulmann  ....  widmet  die  vorliegende  Brief- 
sammlung der  heranwachsenden  weiblichen  Jugend."  Das  Buch,  das 
100  Briefe  enthält,  gerade  ..in  dem  Tone,  wie  die  Madchen  sie  gerne 
schreiben  und  empfangen",  soll  diese  im  schriftlichen  Gedankenausdruck 
unterstützen  und  fordern. 

45.  Ueber  die  Pflege  der  freien  Rede  im  Deutschen.  Von  Direktor 
v.  Brause,  Leipzig  II.  Vortrag,  gehalten  in  der  4.  Hauptversammlung  des  Ver- 
eins sächsischer  Realschullehrer  am  28.  September  in  Dresden.  Abteilung  für 
Deutsch.    ^Z.  f.  lateinlose  höh.  Schulen.  7.  Jahrg.,  Heft  4.  S.  107—108.) 

Die  Pflege  des  mündlichen  Ausdrucks  sei  eine  Hauptaufgabe  des 
deutschen  Unterrichtes.  Der  Schüler  müsse  in  den  Stand  gesetzt  werden, 
seine  Gedanken  über  gehörte  und  gelesene  Dinge  sprachlich  richtig, 
logisch  geordnet  und  einigermaßen  geschmackvoll  wiederzugeben.  Vor- 
übungen seien  schon  in  den  unteren  Klassen  zu  beginnen,  indem  die  Schüler 
angehalten  werden,  deutlich,  laut  und  in  vollständigen,  sprachrichtigen 
Sätzen  zu  antworten.  Der  eigentliche  Vortrag  gehöre  in  die  1.  Klasse. 
Gesten  und  Gebärdensprache  seien  zu  vermeiden. 

46.  Gegenständliches  Denken.   Skizze  von  Max  Wagner- Leipzig.  ^Dtsch. 
Schulprax.  Nr.  8,  S.  61—63.) 

Will  im  Interesse  einer  gedeihlichen  Katechismusbehandlung  in  der 
Deutechstunde  das  Wort  „Schöpfer"  genauer  untersuchen. 
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Englisch  und  Französisch. 

siehe  Neuere  Spraeben  s.  2»  fr. 


Gemeindeschreiberel. 

t.  Leitfaden  zur  Einführung  in  den  Gemeindeschreiberei-Dienst  im 
Königreich  Bayern  diesseits  des  Rheins  von  Carl  Mark,  K.  Regierungsrat. 
Regensburg.    Verlag  von  W.  Wunderling.   H°.         S.   M.  2.00.  —  Frakt. 

Nach  Hinrichs  wöchentlichem  Verzeichnisse  und  nach  dem  Vorwort 
musste  der  Titel  des  Buche*  lauten:  „ Leitfaden  für  den  Unterricht 
in  der  Geineindeschreiberci  an  den  K.  Schullehrerserainarien 
diesseits  des  Rheins."  Nachdem  das  Werkchen  mit  dem  Vorwort  be- 
reits ausgedruckt  war,  hat  der  noue  Verleger  (das  Werkchen  sollte  vorher 
im  Selbstverlag  erscheinen)  den  Titel  in  der  oben  angegebenen  Weise 
verändert.  „Nach  dein  Normativ  Uber  die  Bildung  der  Schullehrer  im 
Königreiche  Bayern  vom  29.  Sept.  lsüG  erstreckt  sich  der  Unterricht  in 
den  Seminaren  auch  auf  dio  Gemeindeschreibcrei  und  soll  dieser  „Unter- 
richtsgegenstand im  2.  Kursus  in  wöchentlich  einer  Stunde  (jährlich  also 
ungefähr  W  Stunden)  gelehrt  werden."  Der  Leitfaden  soll  dem  Lohrer 
ermöglichen,  in  diesen  :tO  Stunden  den  Zöglingen  einen  Ueberblick  Uber 
die  gmndgesetzlichen  Einrichtungen  des  Staates  zu  geben  und  sie  mit  der 
Gemeindeordnung  und  mit  den  auf  die  Genieindeschreiberei  und  auf  das 
Versicherung«-  und  Rechnungswesen  bezüglichen  Arbeiten  vertraut  zu 
machen. 


Geographie. 

Allp-i-jueine-..    Metliö'li«r!i»;K.    I.<*hrl>flrher.    Präparat  ionen.    N.iiiu'nkurule.    He  iinftf  künde. 
AtUnt.'n  imil  Knrt«Mt.    St«li>-li>.  Ii'-«.  —  Volk^sclm!.-.    Hoh-r»i  I.'-hrunslalt^n. 

1.  Der  Bildungswert  der  Erdkunde.  Von  Dr.  Richard  Lehmann,  a.  o. 
Professor  der  Erdkunde  an  der  Akademie  zu  Münster  i.  W.  (Sonderabdruck  aus 
den  Verhandlungen  des  XI.  Deutschen  Geographentages.  Berlin,  Verlag  von 
Dietrich  Reimer  [Hfifer  &  Vohsen].)   Gr.  V.   35  s.   M.  O.liO. 

Wert  des  erd-  und  länderkundlichen  Thatsachen -Wissens  an  sich. 
Speziell  geistbildender  Wert  des  erdkundlichen  Unterrichte.  Beispiele  aus 
der  mathematischen  und  physischen  Erdkunde,  aus  der  Länderkunde;  be- 
sonderer Bildungswert  des  erdkundlichen  Unterrichts  in  den  höheren 
Klassen  Ergebnisse  und  Folgerungen:  Notwendigkeit  allseitig  genügender 
Vorsorge  für  die  gehörige  fachliche  Vorbildung  der  Geographielehrer; 
Notwendigkeit  grösseren  Spielraums  für  den  erdkundlichen  Unterricht  in 
den  mittleren  und  oberen  Klassen  der  höheren  Schulen;  erdkundliche  Vor- 
lesungen fttr  Zwecke  allgemeiner  Bildung  auf  den  Universitäten;  Not- 
wendigkeit allgemeiner  Berücksichtigung  der  Erdkunde  auch  auf  den 
technischen  Hochschulen. 
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2.  Fragen  und  Antworten  elementarster  Art  zur  mathematischen  Geographie. 
Von  Professor  Anton  Nagele.    G-l'nd.  Zg.  Nr.  1,  S.  ü— :>.) 

Verfasser  betont  die  Schwierigkeiten,  die  dem  l'nterricht  in  der 
mathematischen  Geographie  entgegenstehen  und  zeigt  an  .j»J  Fragen,  denen 
er  die  Antworten  beifügt,  wie  er  iu  der  Elementarschule  diesen  l'nterricht 
betrieben  wissen  will. 

3.  Unterricht  in  der  Erdkunde  an  höheren  Unterrichtsanstalten.  Miniaterial- 
erlass  (I'reussen)  vom  2.  Dezember  IM»;"».  ^Centmlbl.  f.  d.  gerammte 
Unterr -Verwaltung  Nr.  2  (Febr.-Heft).  8.  19H— 199.) 

Erwiderung  auf  zwei  dem  Kultusminister  Bosse  vorgelegte  Resolutionen 
des  XI.  Deutschen  Geographentages.  Die  Stundenzahl  für  den  geographischen 
Unterricht  könne  nicht  vermehrt  werden  Es  sei  wünschenswert,  „das* 
allmählich  mehr  Lehrer,  insbesondere  der  Geschichte,  der  Mathematik  und 
der  Naturwissenschaften  sich  auch  eine  Lehrbefnhigung  in  Erdkunde  er- 
würben." 

4.  Der  Geographie-Unterricht  am  schweizerischen  Gymnasium.    ^Z.  f. 

Schulgeogr.    XVII.  Jahrg.    III.  u.  IV.  Heft.  S.  72-M.) 

Referat  über  einen  von  Dr.  R.  Hotz-Basel  im  Vereine  schweizerischer 
Gymnasiallehrer  Über  obiges  Thema  gehaltenen  Vortrag. 

5.  Das  Königreich  der  Niederlande.  Von  Schuldirektor  Jul.  Tisch  endo  r  f. 

fc-Dtsch.  Schulprax.  Nr.  «».  S.  44-  45  u.  Nr.  7,  S.     — 64.) 

Eine  Lehrprobe. 

6.  Landeskunde  der  Provinz  Sachsen  und  des  Herzogtums  Anhalt. 
Zunächst  zur  Ergänzung  der  Schulgeographie  von  E.  von  Seydlitz  herausgegeben 
von  Professor  Dr.  G.  Hertel,  Oberlehrer  in  Magdeburg.  Mit  zahlreichen  Holz- 
schnitten. Zweite,  durchgesehene  Auflage.  Ferdinand  Hirt,  Königliche  Universitäts- 
und Verlags-Buchhandlung.   Breslau.  Gr.  b°.   3b  8.   Kart.  M.  0.40.  —  Frakt. 

Bei  Bearbeitung  dieser  Landeskunde  ist  das  Bestreben  massgebend 
gewesen,  die  Hauptsachen  scharf  in  den  Vordergrund  zu  stellen.  Die 
Zahlen  der  Landeskunde  sollen  besonders  zu  Vergleichen  und  damit  zum 
Nachdenken  anregen.  „Die  Ortskunde  ist  nach  Regierungsbezirken  und 
innerhalb  dieser  nach  den  geschichtlichen  Einzellandschaften  geordnet." 
Der  Inhalt  bietet:  I.  Allgemeine  Uobcreicht.  II.  Landschaftskunde.  III.  Klima. 
IV.Ortschaftskunde.  V.Die  Bevölkerung  und  ihre  Einrichtungen.  VI. Tabellen. 
VII.  Bilderanhang. 

7.  Präparationen  für  den  geographischen  Unterricht  an  Volksschulen. 
5  Teile:  (I.  Das  Königreich  Sachsen;  ll./lll.  Das  deutsche  Vaterland,  1./2.  Ab- 
teilung; IV.  Europa;  V.  Asien,  Amerika,  Australien  und  Afrika.)  Ein  methodischer 
Beitrag  zum  erziehenden  Unterricht.  Von  Julius  Tischendorf,  Schuldirektor  in 
Dohna  (Bez.  Dresden).  IV.  Teil:  Europa.  2.  vermehrte  und  verbesserte  Auflage. 
Preis  brosch.  M.  2,40,  fein  gebunden  M.  2,80.  Leipzig,  Verlag  von  Ernst 
Wunderlich.    Gr.  m«    VIII.  _>46  S.  -  Frakt. 

Für  die  Oberstufe  Von  den  vorangegangenen  Bnnden  unterscheide 
sich  der  4.  durch  folgende  Punkte:  „Das  Kartenlesen  (Hondkartc!)  wird 
mehr  gepflegt.  Es  liefert  in  den  meisten  Fallen  das  Material,  welches  die 
Grundlage  der  Behandlung  bildet."  —  ..Die  Schilderungen  nehmen  einen 
grösseren  Raum  ein.    (Geistige  Anschauung.)"  —  „Ks  ist  —  mehr  aU  his- 
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her  —  darauf  Gewicht  gelegt,  daas  der  Schüler  die  Ureachen  und  Be- 
dingungen der  betrachteten  Thatsachen  und  Erscheinungen  kennen  lernt 
und  so  zu  einem  klaren  Verständnis  der  Wechselwirkungen  gelangt,  die 
zwischen  den  geographischen  Erscheinungen  bestehen." 

Einleitung  (Die  Wandkarte  von  Europa).  Die  Alpen.  Die  Schweiz. 
Oesterreich-Ungarn.  Frankreich.  Italien.  Pyrenäen-,  Balkanhalbinsel. 
Grossbritannien  und  Irland.  Belgien.  Niederlande.  Dänemark.  Skandinavien. 
Russland.  —  Uebersicht  über  die  Jahresarbeit.  Tabellen. 

8.  Das  Zeichnen  im  erdkundlichen  Unterricht.    Von  Wilh.  Schmarso*. 

fc-Hambg.  Schulzg.  Nr.  8,  S.  59-61.) 

Auf  die  Darstellung  des  Zweckes  dieses  Zeichnens  als  Uebungs-  und 
Befestigungsmittels  für  den  Schüler  und  als  Veranschaulichunga-  und 
KlArungsmittels  seitens  des  Lehrers  folgt  die  Anweisung,  wie  das  Zeichnen 
dem  erdkundlichen  Unterrichte  in  gewinnbringender  Weise  dienstbar 
gemneht  werden  kann. 

9.  Geographische  Faustzeichnungen  als  Grundlage  für  einen  methodischen 
Unterricht  in  der  Geographie  von  Dr.  G.  Kaufmann,  Professor  an  der  Universität 
Breslau.  Dr.  G.  Maser,  Oberlehrer  an  der  Realschule  zu  Münster  I.  Eis.  Erstes 
Heft.  —  Fünfte  verbesserte  Auflage.  Deutschland,  Oesterreich,  Schweiz.  Strassburg, 
Strassburger  Druckerei  und  Verlags  anstatt,  vorm.  R.  Schultz  &  Comp.  1895. 
<ls9>»  im  Buchhandel  ersehenen  laut  Angabe  des  Vorlegers.)  qu.  4°.  8  S. 
m  24  Karten.    M.  o.so.  —  Frakt. 

—  Dasselbe.  Zweites  Heft  Sechste  Auflage  Die  Länder  Europas  ausser- 
deutschen  Sprachgebiets.   Die  fremden  Erdteile.  Ebd.  qu.  4".  4  S.  m.  24  Karten. 

ä  M.  u.sn.  —  Frakt. 

Hülfsmittel  „um  die  wichtigsten  Thatsachen  der  topischen  Geographie 
durch  Anschauung  zu  lehren."  Aus  den  LAndergebieten  und  Erdteilen 
werden  einzelne  Abschnitte  herausgehoben,  deren  Gebirgszüge  und  Fluss- 
laufe ein  einfaches  Bild  geben."  Die  Faustzeichnungen  wollen  den  Atlas 
nicht  ersetzen,  sondern  in  seinen  Gebrauch  einführen.  ,,In  Heft  I  sind  die 
Karten  so  geordnet,  dass  sie  von  1 — 32  eine  methodische  Behandlung  der 
topischen  Geographie  von  Deutschland,  Oesterreich  und  der  Schweiz  dar- 
stellen; die  folgenden  Nummern  bieten  teils  eine  spezielle  Behandlung  ein- 
zelner Teile,  teils  eine  Anleitung,  nur  die  wichtigsten  Thatsachen  der 

politischen  Geographie  ....  einzuprAgen  Heft  II  enthalt  die  übrigen 

Lander  Europas  und  die  fremden  Erdteile." 

Namenkunde. 

10.  Geographische  Namenkunde.   Von  E.  Oppermann.  ^N.  Brau  nach  w. 

Schulbl  Nr.  :{— 4.  S.  ,{:t-:$6.  3:5 — 60.) 

Behandelt  Schreibung,  Aussprache  und  etymologische  Bedeutung  der 
geographischen  Namen,  wünscht  eine  einheitliche  Schreibung  und  Aus- 
sprache in  der  Schule  durchgeführt  und  warnt  vor  „dilettantischer  Be- 
handlung" der  Sache,  die  alles  und  jedes  Wort  erklaren  will.  (Siehe  auch 
Seite  Ö9.  Nr.  7.) 

11.  Ueber  die  Aussprache  der  geographischen  Fre mdnamen  mit  besonderer 
Rücksicht  auf  die  Schule.    ^ Schul-  und  Kirchenbote  Nr.  2,  S.  40- -42.) 

Grundsätze  bezüglich  dos  im  Thema  angegebenen  Unterrichtsgegen- 
standes,  entnommen  einem  Aufsatze  von  Prof.  Dr.  J.  J.  Egli  in  Zürich,  ver- 
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öffentlicht  in  der  „Z.  f.  Schulgeogr.  Herausgeg.  v.  A.  E.  Seibert,  Prof. 
a.  d.  k.  Lehrerbildungsanstalt  in  Bozen.  Wien  l»9ö.  Alfred  Holder.- 
XVU.  Jahrg.   II.  Heft. 

Die  Schulgeographie  kann  eine  lückenlos  durchgeführte  und  absolute 
Richtigkeit  der  Aussprache  nicht  erstreben.  Sie  sei  auch  bei  minder 
schweren  Formen  nicht  pedantisch;  sie  belade  sich  nicht  mit  dem  Ballaste 
systematisch  durchgeführter  Namenlektionen ;  sie  respektiere  die  eingelebten 
Vulgärformen;  sie  verlange  nicht,  dass  blosse  Latinisierungen  nach  englischer 
Art  auszusprechen  seien. 

12.  Eine  Präparation  für  Australien  in  Rücksicht  auf  die  geographische 
Namenkunde.    Von  Schulinspector  E.  Opper  mann -Braunschweig.     £>Z.  f. 

Schulgeogr.    XVII.  Jahrg.    III.  u.  IV.  Heft,  S.  hl— 

Erlauterungen  der  bei  der  Geographie  von  Australien  vorkommenden 
geographischen  Namen  in  Bezug  auf  deren  Ursprung  und  Bedeutung. 

lifiruatkuntlo. 

13.  Welche  allgemeine  Anforderungen  sind  an  eine  gute  Heimatkunde  zu 
stellen?   Von  J.  Rieger.    r>D.  zweispr.  Volksschule  Nr.  2,  S.  24—26.) 

Sie  muss  alle  heimatlichen  Verhaltnisse  möglichst  eingehend  be- 
handeln, Naturkunde  ebensogut  berücksichtigen,  wie  Geographie  und  Ge- 
schichte; Sagen  der  Heimat  dürfeu  nicht  fehlen,  ebenso  müssen  Skizzen, 
Pläne  und  Karten  vorhanden  sein. 

14.  Vom  Schnee  und  Eis.  Unterredung  aus  der  Heimatkunde.  (4.  Schul- 
jahr.)  Von  R.  Seyfert    ^Dtsch.  Schulprax.  Nr.  t>,  S.  41—43.) 

Veränderungen  des  Wassers  durch  fallende  und  steigende  Wärme. 
Bedeutung  des  Schnees  für  Pflanzen  und  Tiere.  Bedeutung  des  Eises  für 
den  Teich  —  für  den  Boden. 

Atlant«'!!  und  Kurten. 

15.  Ueber  geographische  Lehrmittel.    Von  H.  Bohn  (Berlin).  £-Unter- 

richtsbll.  f.  Mathematik  und  Naturwissenschaften  Nr.  1,  S.  0 — 8.) 

Es  werden  verlangt:  1.  Besondere  Atlanten  für  a)  Unterstufe,  b)  Mittei- 
und  Oberstufe.  2.  Kräftig  gezeichnete  Wandkarten  mit  wenig  und  nicht 
ausgeschriebenen  Namen.  rt.  Statt  der  (ihren  Zweck  meist  verfehlenden) 
Reliefkarten  gute  bildliche  Darstellungen.  4.  Gelegentliche  Vorführung 
von  Skioptikonhildern.  ö.  Eine  kleine  Naturaliensamralung  (Rohprodukte 
und  verarbeiteter  Stoff).    6.  Grosser  Globus  ohne  Reliefs. 

16.  Welche  erfüllbaren  Anforderungen  kann  die  Pädagogik  an  einen  Schul- 
atlas stellen,  und  welche  der  vorhandenen  Atlanten  kommen  denselben  am  meisten 
nach?  Von  Kohlstock  in  Gotha.  £-Thttr.  Sehulbl.  Nr.  l-:l,  S.  4-5,  16—17, 
2»— 25.) 

Der  Schulatlas  soll  ein  „Deutscher  Atlas"  sein.  Das  physische,  sowie 
das  politische  Element  eines  jeden  Landes  muss  auf  getrennten,  über 
gleich  grossen  und  möglichst  genau  korrespondierenden  Karten  zur  Anschau- 
ung gebracht  werden.  Der  Atlas  muss  ein  handliches  Querformat  mit  lauter 
senkrechtstehenden  Karten  haben.  Bezüglich  der  Gradeinteilung  ist  absolute, 
bezüglich  der  Massstäbe  mögliehsteEinheit  undKommensurabiütät  zu  fordern. 
Auch  die  vergleichende  Grösse  des  deutschen  Reiches  darf  keiner  Karte 
fehlen.  Ohne  die  Kartun  mit  Städtenamen  zu  überfüllen,  müssen  doch  die 
geschichtlich  merkwürdigen  Orte  berücksichtigt  sein.  In  Anwendung  und 
Bedeutung  der  Farben  für  politische  und  physische  Karten  musa  voll- 
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kommene  Gleichheit  herrschen.  Die  wichtigsten  Verkehrswege:  Eisen- 
bahnen, Dampferlinien,  Kabel  u  s.  w.  müssen  auf  bestimmten  Karten  zu 
finden  sein.  Der  Schulatlas  muss  in  möglichster  U  eberein  Stimmung  mit 
den  Wandkarten  der  Schule  stehen.   Siehe  auch  die  folgende  Nummer. 

17.  Anforderungen  an  den  Schulatlas.  Von  A.  E.  Seibert  fr-Z.  f.  Schul- 
geogr.    XVII.  Jahrg.,  III.  u.  IV.  Heft,  S.  70-72.) 

Kritik  von  10  Grundsätzen,  welche  Lehrer  Kohlstock  aus  Gotha  (siehe 
vorige  Nr.)  einem  in  der  Generalversammlung  des  gothaischen  Landcslehrer- 
und  Pestalozzi -Vereins  gehaltenen  Vortrage  über  das  Thema:  „Welche 
erfüllbaren  Anforderungen  kann  die  Pädagogik  an  einen  Schulatlas  stellen?" 
zu  Grunde  gelegt  hat. 

18.  Statistische  Uebersicht  Ober  Inhalt  und  Anlage  der  Atlanten.  ^Beil. 
z.  Thür.  Schulbl.  Nr.  4.) 

Tabellarische  Uebersicht  über  84  Atlanten  mit  Angaben  über  ihre  Be- 
schaffenheit und  Brauchbarkeit,  sowie  über  die  Schulen,  für  welche  der 
einzelne  Atlas  bestimmt  ist. 

19.  Der  Massstab  der  Kartenskizzen  für  den  Geographie-Unterricht.  Von 
Oberlehrer  Dr.  Rittau  in  Wongrowitz.  (-Z.  f.  Schulgeogr.  XVII.  Jahrg., 
V.  u.  VI.  Heft.  S.  140-141.) 

Fordert,  dass  alle,  ein  zusammenhängendes  Ganze  bildenden  Skizzen 
in  demselben  oder  in  leicht  vergleichbaren  Massstäben  angelegt,  dass  sie 
von  allen  Schülern  in  einem  von  dem  Lehrer  angegebenen  Massstabe  ge- 
zeichnet werden  und  dass  als  Massstab  für  die  Kartenskizzen  eine  Mass- 
einheit gewählet  wird,  welche  das  Verhältnis  zur  Wirklichkeit  in  einfacher 
und  leicht  vergleichbarer  Zahlengrosse  wiedergiebt. 

20.  Schulwandkarte  der  Erde  in  Mercators  Projektion  bearbeitet  von  E.  Serth, 
revidiert  von  0.  Meinke.  Maassstab  1  :28,000.000.  Esslingen  a.  N.  Verlag  von 
M.  Harburger,  vormals  Julius  Maier,  Separatkonto,  Fr.  Doerr  in  Stuttgart.  Unauf- 
gezogen in  Ü  Bll.  M.  8,00;  anfgez.  auf  Lwd.  in  Mappe  M.  12,00;  aufgez. 
auf  Lwd.  mit  Stäben  u.  lackiert  M.  1-4,00. 

„Die  Gebirge  uind  durch  Terrainschraffieiungen  merklich  gemacht, 
während  sich  die  Flüsse  und  Ströme  durch  starken,  tiefschwarzen  Druck 
abheben.    Die  politischen  Grenzen  sind  durch  Farben  scharf  abgezeichnet." 

21.  Die  neue  Schulwandkarte  des  Herzogtums  Sachsen-Altenburg.  Vom 
Seminaroberlehrer  E.  Amende.    ^Prax.  d.  Erziehungsschule  Nr.  1.  S.  1 — 17.) 

„Im  Auftrage  der  Regierung  ist  unter  der  Leitung  des  Verfassers 
eine  Schulwandkarte  des  Herzogtums  Altenburg  in  der  geographischen 
Anstalt  von  Wagner  &  Debes  in  Leipzig  hergestellt  worden.  Der  Aufsatz 
legt  die  Grundsätze  dar,  welche  bei  der  Bearbeitung  der  Karte  massgebend 
gewesen  sind,  und  enthält  zugleich  eine  knappe  Beschreibung  der  natür- 
lichen Verhältnisse  des  Altenburger  Landes." 

22.  Heimatskarte  von  Dresden  und  Umgebung.  Nach  Kuhnerts  Manier 
in  Verbindung  mit  F.  H.  Döring  entw.  u.  gez.  v.  B.  Breull.  Maassstab  1:100000. 
Verlag  v.  A.  Müller- Fröbelhaus.  Dresden.  M.  0,13. 

In  Farbendruck,  20  X  3(J?ö  cm  gross. 

23.  Ueber  meine  Konferenzbesuche  in  den  Schulkreisen  Tauberbischofsheim 
und  Mosbach.  Von  J.  J.  Hoffmann  in  Schapbach.  f^Bad.  Schulzg.  Nr.  s  u. 
fl.  S.  91—02  u.  104  -105.) 
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Bericht  über  die  zur  Besprechung  einer  vom  Verfasser  entworfenen 
neuen  Kreiskarte  stattgefundenen  Konferenzen  in  obigen  beiden  Schul- 
kreisen. 

24.  Geographische  Typenbilder  von  Dr.  Geistbeck  und  Engleder.  In  viel- 
fachem Farüendruck  ä  84/110  cm,  jedes  Bild  mit  Text,  aufgez.  auf  Papier  m. 
Rand  und  Oesen  2,50  M.,  auf  Leinwand  m.  Stäben  430  M.  Tafel  11.  Der 
Hardanger  Fjord.  Typus  der  Norwegischen  Steilküste.  Verlag  von  A.  Müller, 
Fräbelhaus-Dresden.   |Text  8°.   4  S.) 

25.  Historischer  Schul-Atlas  zur  alten,  mittleren  und  neueren  Geschichte 
in  sechsunddreissig  Karten  bearbeitet  von  Heinrich  Kiepert  und  Karl  Wolf. 
Inhalt:  Zwölf  Karten  zur  alten  Geschichte,  Tafel  1-12.  Von  Heinrich  Kiepert. 
Zwölf  Karten  zur  mittleren  Geschichte,  Tafel  13-24.  Zwölf  Karten  zur  neueren 
Geschichte,  Tafel  25—36.  Von  Carl  Wolf.  Berlin,  Geographische  Verlagsbuch- 
handlung Dietrich  Reimer  (Hoefer  &  Vohsen).   1  Bl.  Text.   Kart  M.  li.üO. 

„Abgesehen  von  den  Karten  zur  alten  Geschichte,  bei  welchen  in 
dieser  Hinsicht  etwas  abweichende  Gesichtspunkte  obwalten,  ist  Uberall 
das  Prinzip  zur  Geltung  gebracht,  dass  jedes  Kartenbild  die  historische 
Gestaltung  nur  eines  bestimmten  Jahres  zur  Darstellung  bringt." 
Nur  historische  Karten  nach  diesem  Prinzip  seien  sachlich  korrekt,  „was 
bei  solchen,  welche  ganze  Zeitabschnitte  darstellen  Hollen,  wie  z.  B.  bei 
einer  Karte  »Deutschland  zur  Zeit  der  sachsischen  und  frankischen  Kaiser« 
nicht  der  Fall  sein  kann." 

26.  Schulwandkarte  von  Deutschland  im  Jahre  1648  (nach  dem  west- 
fälischen Frieden).  Entworfen  von  Dr.  Herrn.  Schlag.  Maassstab  1:800000. 
Druck  und  Verlag  von  Carl  Flemming  in  Glogau.  £-9  Bl.  ä  :>9X(»">  cm.  Farben- 
druck. M  12,00.  -  ;  auf  Leinw.  in  Mappe  M.  17,00;  mit  rohen  Stäben 
M.  19.00;  mit  polierten  Stäben  M.  20.Ö0.) 

St.Ui-ti-i.h.^. 

27.  A.  Hartlebens  Statistische  Tabelle  über  alle  Staaten  der  Erde. 
Uebersichtliche  Zusammenstellung  von  Regierungsform,  Staatsoberhaupt,  Thron- 
folger, Flächeninhalt,  absoluter  und  relativer  Bevölkerung.  Staatsfinanzen  (Ein- 
nahmen, Ausgaben,  Staatsschuld),  Handelsflotte,  Handel  (Einfuhr  und  Ausfuhr), 
Eisenbahnen,  Telegraphen,  Zahl  der  Postämter,  Wert  der  Landesmanzen  in  deutschen 
Reichsmark  und  österreichischen  Kronen,  Gewichten,  Längen-  und  Flächenmassen, 
Hohlmassen,  Armee.  Kriegsflotte,  Landesfarben.  Hauptstadt  und  wichtigsten  Orten 
mit  Einwohnerzahl  nach  den  neuesten  Angaben  fOr  jeden  einzelnen  Staat.  Wien. 
Pest.  Leipzig.  A.  Hartleben's  Verlag.  IV.  Jahrgang.  Zusammengefalzt  M.  0,50 
=  HO  Kr.  (tiO  H.)  =  70  Cts.  =  HO  Kop. 

28.  A.  Hartleben's  Kleines  Statistisches  Taschenbuch  Ober  alle 
Länder  der  Erde.  Dritter  Jahrgang.  Nach  den  neuesten  Angaben  bearbeitet 
von  Professor  Dr.  Friedrich  Umlauft.  Wien.  Pest.  Leipzig.  A.  Hartleben's 
Verlag.    12°  (-1]  9s  [10]  S.    Geb.  M.  l.öo. 

Giebt  Auskunft  über:  Regierungstbrm.  Staatsoberhaupt  und  Thron- 
folger, Grösse  und  Einwohnerzahl,  KoLonieen  und  Schutzgebiete,  Staata- 
linanzen,  Handel  und  Handelsflotte.  Eisenbahnen,  Telegraphen.  Zahl  der 
Postämter.  Armee  und  Kriegsflotte.  Münzen.  Masse  und  Gewichte,  Landes- 
farben und  Einwohnerzahl  der  wichtigeren  Städte  jedes  Landes.  —  Ein 
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Anhang  orientiert  über  Grösse  und  Bevölkerung  der  Erdteile.  Eiaenbnhnen 
der  Erde  1888/93,  Eisenbahnen  Europas  1893.  Telegraphennetz  der  Erde 
1892/03,  Telegraphenlinien  Europas  1*93,  die  Handelsflotten  Europas  1894/95, 
Staatsschulden,  Armeen  und  Kriegsflotten  Europas  l89ö.  die  grössten  Städte 
der  Erde  mit  mindestens  500.» *>o  Einwohnern.  —  Zum  Schluss  Notizblatter. 


•steil*  Musik  und  Uesang  s.  jn4  n 


G68chieht8. 

AllK.jjnc-iiu^.  Wijlttr.-s-.-hi .  )it«'.    Cit-teite-n  uikI  1!..iu.t.    Denis,  hlimil.   I'r.'ti-is.-ri.  —  Volksschule. 

S--riii  Marien,  lteiririn-titssrhiikn. 

stein-  rttic-h  Lehrer  *■  ljy,  Nr.  i*.  Gymnasial-  und  Reahchxduesen  s.  132.  Nr.  :i. 

1.  Wie  ist  der  Geschichtsunterricht  zu  gestalten,  wenn  er  nicht  nur  Leben 
wecken,  sondern  auch  zu  einer  für  das  Leben  bildenden  Analyse  der  Gegenwart 
führen  soll?  Von  Henze-Torgau.  £-N.  l'ad.  Zg.  Nr.  3  — t>.  S.  17-19.  f,4— öö. 
Gl -03.) 

Die  Geschichte  gehöre  nicht  in  den  Kreis  der  Realien;  sie  habe  bei 
ihrer  Behandlung  mit  Religion  und  Litteratur  in  Verbindung  zu  treten; 
Hauptsache  sei  die  Geschichte  unseres  eigenen  Volkes  aus  neuerer  und 
neuester  Zeit.  Auf  jeder  Stufe  empfehle  sich  die  Bildung  kulturhistorischer 
Reihen.  Die  Anordnung  des  Stoffes  müsse  chronologisch  sein.  —  Vorbereitet 
werde  der  Geschichtsunterricht  durch  Heiniatskunde.  Sprachunterricht  und 
biblische  Geschichte.  Darbietung  dürfe  nicht  nur  durch  den  Vortrag  des 
Lehrers  geschehen,  sondern  auch  durch  Lektüre.  (Vgl.  unten  Nr.  7).  Die 
geschichtlichen  Personen  seien  einer  sittlichen  Beurteilung  zu  unterziehen. 
Letztes  Ziel  müsse  stets  Anbahnung  des  Verständnisses  der  Gegenwart  sein. 

2.  Die  Heimat  im  Geschichtsunterricht.   Von  H.  Weigand  in  Northeim. 

e- Rhein.- Westf.  Schulzg.  Nr.  21,  S.  «22-323.) 

Der  Wohnort  des  Schülers  muss  der  .Mittelpunkt  sein,  um  den  sich 
der  ganze  vaterlandische  Geschichtsunterricht  dreht.  Dies  wird  ermöglicht, 
wenn  bei  der  Stoffauswahl  mehr  Gewicht  auf  das  Zustnndliche  gelegt  wird 
und  dem  Lehrer  bei  seinem  Unterrichte  Verständnis  der  (i egenwart  als 
reales  Ziel  und  Liebe  zur  Heimat  als  ideales  Ziel  stets  vor  Augen 
schweben. 

3.  Leitfaden  der  allgemeinen  Weltgeschichte,  ergänzt  und  erläutert  durch 
Anmerkungen.  Für  erweiterte  Schulanstalten  und  zum  Selbstunterricht.  Von  Dr. 
Hermann  Rolfus.  Vierte,  verbesserte  und  bis. auf  die  neueste  Zeit  geführte  Auf- 
lage. In  drei  Abteilungen:  I.  Das  Altertum.  —  II.  Die  mittlere  Zeit.  —  III.  Die 
neue  Zeit.  Freiburg  im  Breisgau.  Herdersche  Verlagshandlung.  —  Frakt. 
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1.  Abteil:  D.  Altertum.    Gr.  8°.  UV]  VUI,  203  [1]  S.   Geh.  M.  1,60. 

2.  Abteil.:  D.  mittl.  Zeit.   Gr.  8».  IV,  178  S.   Geh.  M.  1.40. 

3.  Abteil.:  D.  neue  Zeit.   Gr.  8°.  V  [I]  277  (1|  S.  Geh.  M.  2,00. 

Das  ganze  Werk  in  einem  Bande  M.  ö, — ;  geb.  in  Halbleder  M.  5,50. 

Das  für  die  „Real-  und  Gewerbeschulen,  Schullehrerseminarien  und 
höhere  Töchterschulen"  abgefasste  Buch,  das  vor  allem  ein  Schulbuch 
sein  soll,  bietet  „in  einer  maasigen  Anzahl  von  Paragraphen  die  ganze 
Weltgeschichte."  Bs  ist  vom  katholischen  Standpunkte  aus  geschrieben. 
„Die  ergänzenden  Anmerkungen,  die  sich  an  jeden  Paragraphen  anschlieasen, 
sollen  der  freien  Lektüre  überlassen  werden,  und  sie  bieten  gerade  das. 
was  spater  zum  Selbstunterricht  dient  und  die  Schüler  am  meisten  anzieht." 
Seit  der  2.  Auflage  wurde  der  Leitfaden  auch  ohne  Anmerkungen  aus- 
gegeben. Bei  vielen  Eigennamen,  namentlich  in  der  alten  Geschichte,  ist 
ihre  Betonung  und  die  Quantität  der  Silben  angegeben,  bei  Fremdwörtern, 
die  der  Verfasser  möglichst  vermieden  und,  wo  sie  der  wissenschaftlichen 
Auffassung  wegen  notwendig  gebraucht  werden  mussten,  mit  dem  passenden 
deutschen  Ausdruck  begleitet  hat,  „um  nicht  Veranlassung  zu  geben,  dass 
man  sich  derselben  unrichtigerweise  bediene",  wurde  die  Aussprache  bei- 
gefügt; „die  Jahreszahlen  wurden  an  den  Rand  gesetzt,  um  dieselben  desto 
besser  einprägen  zu  können."  Dem  3.  Baude  ist  eine  chronologische 
Tabelle  über  alle  3  Abteilungen  beigegeben. 

4.  Bilder  aus  der  Weltgeschichte  und  Sage  für  Schulen.  Für  den 
Unterricht  bearbeitet  von  Carl  A.  Krüger,  Rektor  in  Königsberg  i.  Pr.  Fünfte 
Auflage.  Mit  1 10  Abbildungen.  Berlin.  J.  Rentel'»  Verlag  (Hermann  Hoefer).   Gr.  8°. 

y  Teile  in  1  Bd.  [1 1 1  112  S.;  S:j  |8|  S.;  145  (3]  S.  Geh.  M.  2.00;  geb.  M.  2.ÜÖ. 
—  Frakt. 

1.  Geschichte  der  Griechen  und  Römer  mit  Berücksichtigung  der 
morgenlandischen  Völker.  2.  Geschichte  Deutschlands  von  der  alteren 
Zeit  bis  zum  Ausgang  des  Mittelalters,  '.i.  Geschichte  Deutschlands  vom 
Zeitalter  der  Reformation  bis  zur  Gegenwart.  Am  Schlüsse  des  3.  Teils 
eine  Uebersicht  Uber  das  Wachstum  des  brandenburgisch-preussischen 
Staates  unter  den  Hohenzollern. 

5.  Die  Weltgeschichte  in  Lebensbildern.  Für  den  Unterricht  bear* 
beitet  von  Carl  A.  Krüger,  Rektor  in  Königsberg  i.  Pr.  Siebente  Auflage. 
Mit  70  Abbildungen.  Berlin.  J.  Rentel's  Verlag  (Hermann  Hoefer).  Gr.  H°. 
[III  21-*  «•    Geb.  M  1.00.  —  Frakt. 

Geschichte  des  Altertums  (Griechenland,  raorgenlandische  Völker,  die 
Römer).  Deutsche  Geschichte  ....  Kulturbilder  aus  der  Blütezeit  des 
Mittelalters  ....    Preussens  Könige.    Das  Deutsche  Reich. 

6.  Geschichte  der  Griechen  und  Römer  mit  Berücksichtigung  der  morgen- 
ländischen Völker.  Für  den  Unterricht  bearbeitet  von  Carl  A.  Krüger,  Rektor 
in  Königsberg  i.  Pr.  Zweite  Auflage.  Mit  50  Abbildungen.  Berlin.  J.  Rentel's 
Verlag  (Hermann  Hoefer).   Gr.  b°.    [III|  112  S.  Geb.  M.  (».so.  —  Frakt. 

Der  Inhilt  ist  ..in  möglichst  einfacher  und  markierter  Form"  gegeben, 
..grosses  Fachwerk  von  Namen  und  Zahlen'-  weniger  betont,  dagegen 
„den  persönlichen  Zügen  und  charakteristischen  Aussprüchen  berühmter 
Menschen,  sowie  der  geschichtlichen  Sage  ein  angemessener  Platz  ein- 
geräumt •• 
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7.  Praktisches  Lehrbuch  der  Deutschen  Geschichte.  Für  die  Volks- 
schule in  anschaulich  -ausführlichen  Zeit-  und  Lebensbildern  bearbeitet  von 
Th.  Franke,  Lehrer  in  Würzen.  I.  Teil:  Urzeit  und  Mittelalter.  Preis:  brosch. 
M.  2,80;  fein  geb.  M.  3,40.  Leipzig.  Verlag  von  Ernet  Wunderlich.  Gr.  s°. 
IV  [II|,  278  [1)  S.  —  Frakt. 

Bei  der  Auswahl  des  Stoffes  legt  der  Verfasser  den  Hnuptwert  nicht 
auf  fachwissenschaftliche  Vollständigkeit,  sondern  auf  an  schau  lieh -aus- 
führliche Darstellung.  Die  Anordnung  des  Stoffes  ist  die  chronologische; 
die  Behandlung  gliedert  sich  in  Darbietung  und  Besprechung.  Die 
Darbietung  beruht  im  allgemeinen  auf  „freier  Verwendung  der  besten 
Quellen  und  Geschichtsdarstellungen"  mit  Ausschluss  von  Gedichten:  nur 
vereinzelt  sind  ..geeignete  Quellenbruchstucke  ziemlich  wortgetreu  ver- 
wertet worden.4-  Die  Besprechung  ..vertieft,  vergleicht,  beurteilt,  fasst  zu- 
sammen, wendet  an,  giebt  Uebersichten  und  Rückblicke"  und  berück- 
sichtigt das,  was  aus  der  Gesetzeskunde  und  Volkswirtschaftslehre  in  die 
Volksschule  gehört. 

8.  Geschichte  Deutschlands  von  der  älteren  Zeit  bis  zum  Aus* 
gange  des  Mittelalters.  Unter  Berücksichtigung  der  wichtigsten  ausserdeutschen 
Ereignisse  für  den  Unterricht  bearbeitet  von  Carl  A.  Krüger,  Rektor  in  Königs- 
berg i.  Pr.  Zweite  Auflage,  mit  18  Abbildungen.  Berlin.  J.  Rentei  s  Verlag 
(Hermann  Hoefer).   Gr.        [IVj  *;i  |8|  S.    Geb.  M.  0,sO.  —  Frakt. 

Verfasser  erachtet  die  deutsche  Geschichte  als  „ein  hervorragendes 
Mittel,  die  sittliche  Bildung  zu  fördern  und  den  Charakter  der  Jugend  zu 
stahlen."  Die  Prinzipien,  nach  denen  das  Buch  gearbeitet  ist,  sind  die- 
selben, welche  Ähnlichen  Schriften  des  Verfassers  zu  Grunde  liegen  „Auch 
die  ruhmgekrönten  Frauengestalten,  welche  in  der  Geschichte  einen 
grossen  Einfluss  ausübten  und  sich  durch  hausliche  Tugenden,  Opfersinn 
und  Werke  der  Samariterliebe  auszeichneten,  sind  hervorgehoben  worden." 

9.  Geschichte  Deutschlands  vom  Zeitalter  der  Reformation  bis 
zur  Gegenwart.  Unter  Berücksichtigung  der  wichtigsten  ausserdeutschen  Er- 
eignisse für  den  Unterricht  bearbeitet  von  Carl  A.  Krüger,  Rektor  in  Königs* 
berg  i.  Pr.  Zweite  Auflage.  Mit  42  Abbildungen.  Berlin.  J.  Renters  Verlag 
(Hermann  Hoefer).   Gr.  bu.  |IV|  14*  S.  Geb.  M.  1,00. 

Vgl.  ..Bilder  aus  der  Weltgeschichte  und  Sago  etc."  (oben  Nr.  4l. 
Dort  ist  das  Buch  als      Teil  eingefügt. 

10.  Bausteine  für  den  Geschichtsunterricht  in  der  evangelischen  Land- 
schule. Eine  Handreichung  für  Lehrer  und  Seminaristen  bearbeitet  von 
R.  Fritzsche.   I.  Kursus.  (Mittelstufe.)  Altenburg.  Verlagshandlung  H.  A.  Pierer. 

Gr.  h°.  114  S.  M.  1.H.K  —  Frakt. 

Das  Werk  soll  als  Versuch  betrachtet  werden,  ein  Hilfsmittel  für  den 
Unterricht  in  der  Landschule  zu  schaffen,  ..in  welchem  unter  steter  Rück- 
sichtnahme auf  die  ungünstigen  Verhaltnisse'-  derselben  die  Grundsatze 
der  neueren  Pädagogik  zur  Durchführung  gebracht  worden  sind.  ..soweit 
dieselben  möglich  und  zulässig  war."  Bei  der  methodischen  Bearbeitung 
sind  folgende  Grundsatze  massgebend  gewesen :  Verteilung  des  Geschichts- 
stoffes auf  zwei  zweijährige  Kurse,  Gliederung  des  Stoffes  in  kleine  metho- 
discheEinheiten,  Durchführung  des  Anschaulichkeitsprinzipes.  Hervorhebung 
des  inneren  Zusammenhanges  der  Ereignisse.  Berücksichtigung  der  Heimat 
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an  geeigneter  Stelle  und  endlich  Anwendung  der  formalen  Stufen  in  ver- 
einfachter Weise.  Der  vorliegende  1.  Kursus  ist  für  das  5.  und  <>.  Schul- 
jahr, also  für  die  zweite  Klasse  der  vier-  und  sechsklassigen  Schule  be- 
stimmt:  doch  dürfte  der  in  demselben  verarbeitete  Stoff  auch  für  die  Ober- 
stufe der  zweiklassigen  Schule  genügen,  zumal  wenn  wöchentlich  nur 
eine  Stunde  für  den  Geschichtsunterricht  zur  Verfügung  steht. 

11.  Bilder  aus  der  Geschichte  des  deutschen  Volkes.  Für  Schule  und 
Haus  nach  den  Meisterwerken  deutscher  Geschichtschreibung  bearbeitet  von 
Johannes  Meyer.  Zweiter  Band.  Deutsche  Fürsten-  und  Ländergeschichte.  — 
Deutsche  Reformationsgeschichte.  Gera.  Druck  und  Verlag  von  Theodor  Hofmann. 
1895.  [Auf  dein  Äusseren  Umschlage  1896.]  Gr.  8".  5«>4  S.  mit  Abbildungen. 
Geh.  M.  4,50;  geb.  M.  5,50.  —  Frakt. 

Ein  „Lesebuch  der  Geschichte",  das,  auf  Vollständigkeit  verzichtend, 
nur  die  „geschichtlichen  Höhepunkte"  nach  Darstellungen  unserer  grossen 
Historiker  vor  Augen  führt.  Kür  den  11.  Band  sind  benutzt  Werke  von 
Berner,  Biedermann.  Droysen,  Duller.  Freytag,  Gindely.  Lamprecht,  Ranke, 
Stake  u.  a.,  die  der  Verfasser  vollständig  nebst  Angabe  der  benutzten 
Werke  als  „Quellen-  verzeichnet.  Besondere  Berücksichtigung  hat  die 
Kulturgeschichte  gefunden,  wodurch  das  Werk  „eine  vollständige  Ge- 
schichte des  wirtschaftlichen  und  geistigen  Lebens  unseres  Volkes  von 
den  ersten  Anfängen  bis  auf  die  heutigen  Tage"  bietet.  Der  vorliegende 
Band  enthalt  in  2  Abschnitten  (Bilder  aus  der  äusseren  Geschichte  und 
Bilder  aus  dem  deutschen  Volksleben  am  Ausgange  des  Mittelalters) 
Darstellungen  aus  der  deutschen  Fürsten-  und  Landergeschichte,  die 
das  dritte  Buch  des  ganzen  Werkes  ausmachen,  und  in  •_'  weiteren  Ab- 
schnitten (Bilder  aus  der  deutschen  Reformation  und  dem  Kaisertum  Karls  V. 
und  Bilder  aus  dem  Jahrhundert  des  grossen  Kriegen)  46  Darstellungen 
aus  der  deutschen  Reformationsgeschichte,  die  das  vierte  Buch  bilden. 

Band  I  (Ebenda  1894.  bezw.  IH95.  Gr.  8°.  00<>  S.  mit  Abbildgn  Geh. 
M.  5.00;  geb.  M.  ti.<H).  —  Frakt.»  behandelt  in  ahnlicher  Weise  im  ersteu 
Buche  die  deutsche  Stammes-,  im  zweiten  die  deutsche  Kaisergeschichte. 

12.  Ein  neuer  Geschichtsleitfaden.  Von  A.  Günther,  Cöthen.    ^Pad.  Zg. 

Nr.  7-8,  S.  101  —  10«  und  117—119.) 

„Professor  Dr.  K.  Bicdeimanns  Leitfaden  der  deutschen  Geschichte, 
nach  der  „kulturgeschichtlichen  Methode"  bearbeitet,  bedeute  einen  be- 
achtenswerten Fortschritt  auf  dem  Gebiete  der  Geschichtslehrbuch-Litte- 
ratur.  Er  bringe  die  kulturgeschichtlichen  Stoffe  nicht  als  Anhängsel  oder 
Zugabo  zu  der  Geschichte  der  äusseren  Schicksale,  sondern  in  Verbindung 
mit  derselben  als  lehrreiche  wirkliche  Geschichte  des  deutschen  Volkes." 

13.  Geschichtliche  Repetitionsfragen  und  Ausführungen.  Ein  Hilfs- 
mittel für  Unterricht  und  Studium  von  Dr.  Fr.  Zurbonsen,  Oberlehrer  in 
Münster  i.  W.  Zweiter  Teil:  Das  Mittelalter.  Dritte  Auflage.  Berlin. 
Nicolaische  Verlags-Buchhandlung  R.  Stricker.  Gr.  8°.  |II|  55  (1]  S.  Geh. 
M.  <>.M).  —  Frakt. 

Seit  der  Auflage  im  engen  Anschlüsse  un  die  Forderungen  der 
neuen  Lehrpinne  umgearbeitet;  demgemass  möglichste  Beschränkung  und 
Zurückdrangung    des    Zahlenmaterials,    andrerseits    Hervorhebung  der 
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deutschen  und  preussischen  Geschichte  der  neueren  und  neuesten  Zeit. 
Der  II.  Teil  behandelt  in  202  Fragen  mit  ausführlichen  Antworten:  A.  Ger- 
manische und  fränkische  Zeit  B.  Kaiserzeit  bis  zum  Untergänge  der 
Hohenstaufen  Die  Kreuzzüge.  C.  Sinkende  Zeit  des  Reiches.  D.  Reichs- 
verhaltnisse.   E  Allgemeines;  Ausserdeutsches. 

14.  Noch  einmal  Heinrich  IV.  Von  Götze.  £-Lehrerzg.  f.  Thür.  u. 
Mitteldtsehld.  Nr  s.  S.  GH.) 

Will  Uber  die  strittigen  Punkte  in  der  Behandlung  Heinrich»  IV.  voll- 
standige  Klarung  herbeiführen.    (Siehe  S.  «1,  Nr.  5  ) 

15.  Leitfaden  der  preussischen  Geschichte  nebst  Zeittafeln  und  Ueber- 
sichten  von  Professor  Dr.  W.  Pierson.  Zwölfte  Auflage.  Mit  einer  geschicht- 
lichen Karte  des  brandenburgisch-preussiseben  Staates  von  Professor  H.  Kiepert. 
Berlin  1895.  Verlag  von  Leonhard  Simion.  Gr.  8°.  VI,  206  S.  mit  einer 
Karte.    M.  1.20;  geb.  M.  1,40.  —  Frakt. 

Die  preussische  Geschichte  müsse  auf  preussischen  Schulen  selbst- 
ständig und  als  Hauptsache  betrieben  werden.  Daraus  folge,  „dass  unter 
den  Hilfsmitteln  der  Schule  ein  Leitfaden  der  preussischen  Schule  so  un- 
entbehrlich ist,  wie  ein  Leitfaden  nur  sein  kann.  Wie  derselbe  am  besten 
einzurichten,  ergiebt  sich  aus  der  snchgemässen  Methode  des  Unterrichts. 
Dem  Knaben  erzahlt  man  die  Ereignisse,  dem  Jünglinge  zeigt  man  ihren 
tieferen  Zusammenhang;  in  der  Mittelschule  wird  in  grossen  Zügen  die 
politische  Entwicklung,  in  der  Oberschule  auch  die  Kulturgeschichte  ge- 
geben; was  dort  an  Thatsachen  und  Gedanken  dem  jugendlichen  Geiste 
eingepflanzt  ward,  erhalt  hier  Vertiefung  und  zugleich  Erweiterung.  Nach 
diesen  Gesichtspunkten  ist  das  vorliegende  Buch  gearbeitet "  Gruppiert 
den  Stoff  so,  „das*  durch  grösseren  Druck  das  Pensum  der  mittleren  und 
unteren  Klassen  höherer  Lehranstalten  sich  abbebt  von  dein,  was  man  für 
obere  Klassen  aufzusparen  pflegt."  Beigabe  von  chronologischen,  statisti- 
schen und  genealogischen  Tafeln,  eines  ..preussischen  Geschiehtskalcnders" 
und  einer  Karte.  Das  Buch  ist  kein  Auszug  aus  dem  grösseren  Werke 
des  Verfassers  (..Preussische  Geschichte*'  von  William  Pierson.  Sechste, 
verbesserte  und  vermehrte  Auflage.  Zwei  Bände  Mit  einem  Stahlstich- 
Bilde  Kaiser  Wilhelms  I.  und  einer  historischeu  Karte  von  Heinrich  Kiepert. 
Berlin.  Gebrüder  Paetel.  1894.  Gr.  8°.  XII  und  1075  Seiten.  1:  VIII  und 
511  Seiten.  II:  IV  und  598  Seiten.  Geheftet  10  Mark.  Elegant  in  2  Lein- 
wandbände gebunden  1:1  Mark.  Elegant  in  2  Halbfranzbande  gebunden 
14  Mark.) 

16.  Kurzer  Abriss  der  Geschichte  des  Preussischen  Staates  (bis  auf  die 
heutige  Zeit).  Vornehmlich  für  Regimentsschulen.  Völlig  neu  bearbeitet  von 
Le  Juge,  Hauptmann  ä  la  suite  des  Kadettenkorps  und  Militärlehrer  bei  der  Haupt- 
Kadettenanstalt    Sechste  Auflage.    Preis  50  Pfennig.    Leipzig.  Zuckschwerdt 

&  Co.    8°.    IV,  60  S.  —  Frakt. 

Behandelt  in  4  Abschnitten:  Die  früheste  Geschichte  der  Mark  Branden- 
burg bis  zu  den  Hohenzollern  1^7).  Das  Kurfürstentum  Brandenburg 
unter  den  Hohenzollern  bis  zur  Erhebung  Preussens  zum  Königreich 
(1415—1701).  Preussen  als  Königreich  bis  zur  Neubegründung  des 
deutschen  Kaiserreiches  (§§  24 — 94).  Preussen  von  der  Neubegründung 
des  deutschen  Kaiserreiches  bis  auf  die  heutige  Zeit  ^Sj  85  — :i7).  Die 
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Neubearbeitung  will  der  Allerhöchsten  Kabinetsordre  Rechnung  tragen,  in 
welcher  es  bezüglich  der  Neugestaltung  des  Geschichtsunterrichtes  heisst: 
„Der  Geschichtsunterricht  muss  mehr  als  hishor  das  Verständnis  für  die 
Gegenwart  und  insbesondere  für  die  Stellung  unseres  Vaterlandes  in  der- 
selben vorbereiten.-4 

17.  Geschichte  Preussens  in  Einzelbildern.  Unter  Hervorhebung 
der  landesväterlichen  Wohlfahrtsbestrebungen  der  Hohenzollern  bearbeitet  von  Carl 
A.  Krüger,  Rektor  in  Königsberg  i.  Pr.  Zweite  Auflage.  Mit  vielen  Abbildungen. 
Berlin.  J.  Rentels  Verlag  (Hermann  Hoefer).  «•  147  S.  Geh.  M.  O.so:  geb. 
M.  1,00.  -  Frakt. 

Verfasser  ist  bestrebt  ..der  Kulturentwickelung  die  ihr  gebührende 
Stellung  zu  geben  und  nicht  das  Hauptgewicht  auf  die  Kriegsgeschichte 
zu  legen.'"  Es  ist  „auf  die  Verderblichkeit  volksverführischer  Lehren  hin- 
gewiesen und  nicht  unterlassen  zu  zeigen,  dass  die  Wohlfahrt  des  Landes 
nur  unter  einem  starken  monarchischen  Schutz  gedeihen  kann." 

18.  Die  Ordensgeschichte  Preussens  in  Lebensbildern  von  Carl 
A.  Krüger,  Rektor  in  Königsberg  in  Pr.  Zweite  Auflage.  Preis  15  Pf.  Berlin. 
J.  Rentels  Verlag  (Hermann  Hoefer).   lü  S  —  Frakt. 


Griechisch. 

1.  Sophokles'  Tragödien  herausgegeben  von  Prof.  Dr.  Carl  Conradt. 
Gymnasialdirektor  zu  Greifenberg  i.  Pomm.  II.  König  Oedipus.  Text.  Leipzig. 
Druck  und  Verlag  von  B.  G.  Teubner  1895.  Hn:  B-  G-  Teubner s  Schuler- 
ausgaben griech.  u.  latein.  Schrittsteller.)    Gr.  V.    *> 1  S.    Geb.  M  O.n». 

—  Dasselbe.   Kommentar.    1896.    47  (lj  S.   Geb.  M  0.70. 

Die  vorausgeschickten  „Vorbemerkungen'"  erläutern  eine  Reihe  von 
Zeichen,  die  im  Text  angebracht  sind,  um  die  ..Auffassung  lyrischer 
Maasse"  zu  erleichtern  oder  dramaturgische  und  szenische  Erklärungen 
anzudeuten.  Den  einzelnen  Abschnitten  sind  kurze  Inhaltsangaben  vor- 
gesetzt. Grössere  orientierende  Inhaltsangaben  giebt  der  Kommentar,  der 
auch  auf  die  Gliederung  der  Tragödie,  besonders  der  Chöre,  Rücksicht 
nimmt  und  einleitend  die  Personen  des  Stückes  und  dessen  chronologische 
Entstehung  berührt. 

2.  Griechisch-Deutsches  Schul-Wörterbuch  zu  Homer.  Herodot,  Aeschylos, 
Sophokles,  Euripides.  Thukydides,  Xenophon.  Piaton,  Lysias,  Isokrates.  Demosthenes, 
Plutarch,  Arrian,  Lukian.  Theokrit.  Bion.  Moschos  und  dem  neuen  Testamente, 
soweit  sie  in  Schulen  gelesen  werden.  Von  Dr.  Gustav  Eduard  B enseler.  Zehnte, 
vielfach  verbesserte  Auflage,  besorgt  von  Dr.  Adolf  Kaegi,  Professor  an  der 
Universität  zu  Zürich.  Leipzig.  Druck  und  Verlag  von  B.  G.  Teubner.  £«Grieeh.- 
dtsch.  und  dtsch.-griech.  Schulwörterbuch  1.)  Lex.-s".  XII.  VL'ü  |1|  S. 
M.  ti,7ö:  geb.  M.  \<*i. 

Das  seit  der  4.  Auflage  t 1*721  von  Rieckher.  nach  dessen  Tode  (1**2) 
von  Autenrieth  herausgegebene  Wörterbuch  will  in  der  neuen  Bearbeitung 
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die  ..zeitgemässe  Umgestaltung  des  griechischen  Unterrichte  ....  um  ein 
«ehr  Wesentliches41  fördern.  Die  lateinischen  Bedeutungen,  die  in  den 
früheren  Auflagen  neben  den  griechischen  Ausdrucken  standen,  sind  be- 
seitigt, sofern  sie  nicht  synonymen  oder  etymologischen  Zwecken  dienen. 
Die  Formenangaben  sind  vervollständigt,  die  ..Singularitäten",  die  der 
jetzige  Unterrichtsbetrieb  vom  Lernstoff  ausschliefen  muss.  neu  angemerkt 
oder  durch  neu  hinzugefügte  Verweisungen  leichter  auffindbar  gemacht 
worden.  Der  Wortschatz  der  Hellenika  wird  vollständig  geboten;  für 
die  übrigen  gelesensten  Schulautoren  sind  über  150  neue  Worter  hinzu- 
gekommen. Alte  Lesungen  wurden  getilgt,  wenn  sie  aus  allen  neueren 
Ausgaben  verschwunden  sind.  Die  etymologischen  Erklärungsversuche 
sind  gegen  früher  sehr  eingeschränkt,  die  Orthographie  ist  nach  den  in- 
schriftlich festgestellten  Thatöachen  berichtigt.  Die  Sacherklarung  wurde 
den  neuen  Forschungen  und  Untersuchungen  gemäss  verbessert  und  er- 
gänzt. 


Handfertigkeiten,  Handarbeit  und  Nebenbeschäftigungen. 

Allgemeines.  Methodisches.  Weibliche  Handarbeiten  (Maaaenunterricbt.).  KnabenhaodarbeiU 

Lebrprobon.  Verordnungen. 

1.  Die  Bedeutung  des  Handfertigkerlsunterrichts.  Rede,  gehalten  von 
Schuldirektor  Dr.  Wille  bei  der  Feier  des  Ueberganges  der  SchOlerwerkstatt  zu 
Gotha  in  städtische  Verwaltung.  £-Bll.  f.  Knaben-Handarbeit  Nr.  1.) 

Redner  erblickt  in  dem  Handfertigkeitsunterricht  eine  wesentliche 
Bereicherung  für  die  Erziehung  durch  die  Unterstützung  der  Anschauung, 
die  Pflege  der  Reinlichkeit,  durch  Sorgfalt  und  Genauigkeit  im  Arbeiten 
und  durch  die  Erweiterung  des  Interessenfeldes  des  Schülers. 

2.  Ueber  weibliche  Handarbeit  Von  S.  K.  £«D.  techn.  Lehrerin. 
Monatsbeil.  z.  Lehrerin  in  Schule  und  Haus  Nr.  2,  S.  313— 31 7.) 

Giebt  einen  kurzen  geschichtlichen  Ueberblick  der  weiblichen  Hand- 
arbeit, definiert  ihren  Begriff  und  bespricht  einzelne  derselben  in  Bezug 
auf  die  Schwierigkeit  ihrer  Anfertigung  und  ihren  Wert. 

3.  Leitfaden  für  den  Unterricht  in  den  weiblichen  Handarbeiten  zum  Gebrauch 
für  Schule  und  Haus.  Von  Emmy  Rossel,  ehemals  Lehrerin  der  Handarbeiten 
an  der  Königl.  Augustaschule  zu  Berlin  und  Vorsteherin  einer  Ausbildungsanstalt 
für  Handarbeitslehrerinnen.  Nebst  einem  Nachtrag  über  Klassenunterricht  Von 
C.  G.  Mit  14  lithographierten  Tafeln.  Siebente  vermehrte  und  verbesserte  Auf- 
lage. Berlin.  Selbstverlag  der  Verfasserin,  Anhaltstr.  6.  Kommissions-Verlag  von 
Ferd.  Dümmler's  Verlagsbuchhandlung  in  Berlin.  Lex.  V.  79  |1]  S.  M.  3.00.— 
Frakt. 

Der  Handarbeitsunterricht  als  Schuldisziplin  sei  imstande,  „nicht  blos 
Fertigkeiten  anzueignen,  sondern  auch  die  geistigen  und  sittlichen  Kräfte 
des  Kindes  zu  pflegen*',  führe  die  Kinder  vom  Anschauen  und  Denken  zum 
Sprechon  und  Schaffen  und  gewöhne  sie  an  Gehorsam.  Ordnung.  Fleiss  und 
Sauberkeit.  —  Geschichte  des  Handarbeitsunterrichts  von  uralter  Zeit  bis 
auf  die  Gegenwart.  —  Methodisch  richtig  sei  Klassen-,  nicht  Einzelunterricht. 
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—  Lehrplan,  entsprechend  den  neuesten  immateriellen  Bestimmungen  auf- 
gestellt für  neunklassige  Schulen.  In  diesen  beginnt  der  Handarbeits- 
unterricht in  Klasse  VII,  das  Hakeltuch;  Klasse  VI,  Vorübung  im  Stricken, 
der  Kinderstrumpf:  V.  Zeichentuch  (Gitter-,  doppelter  Kreuz-  und  Rosen- 
stich. Zeichnen  der  Strumpfe):  IV,  Nähen  verschiedener  Nahte  am  Nahtuch; 
III.  Frauen-  oder  Madchenhemd  genaht;  II.  Strickübungen  wiederholt.  Aus- 
bessern von  Strumpfen  durch  Einstricken  der  Hacken  und  Stopfen;  I.  Sticken 
des  Sticktuches.    Ausbessern  der  Wasche  durch  Flicken  und  Stopfen. 

4.  Der  Unterricht  in  weiblichen  Handarbeiten  in  der  dreiklassigen  Volks- 
schule. Schluss  aus  dem  „Lehrplan  für  die  normale  dreiklassige  Volksschule." 
£-Kath.  Schulkunde  Nr.  i»,  S.  Hä.) 

5.  [Handarbeits-  M  assen Unterricht].  Antwort  auf  das  Offene  Schreiben  des 
Herrn  Rektors  Karl  Becker  in  Berlin,  Genthinerstrasse  4.  Von  Elise  Grohn, 
technische  Lehrerin  an  der  124.  Gemeindeschule.  (Siehe  „Deutsche  Schulzeitung" 
»om  12.  Dezember  1895.)    fc-Dtsch.  Schulzg.  Nr.  5,  S.  47.) 

Rechtfertigung  des  Massenunterrichts  im  Handarbeitsunterricht  gegen- 
über einem  Angrine  des  Rektors  Karl  Recker.  Im  Anschluss  daran  ..Mein 
letztes  Wort  in  Sachen  des  Handarbeitsunterrichtes".  Von  Karl  Becker, 
Rektor,  worin  letzterer  seine  gegensatzliche  Meinung  aufrecht  erhält.  — 
Siehe  auch  die  folgende  Nummer. 

6.  Ein  kurzes  Wort  in  Sachen  des  Handarbeitsunterrichts.  Von  K.  Schu- 
macher, Rektor  der  154.  Gemeindeschule  zu  Berlin.  Dtsch.  Schulzg.  Nr.  7, 
S.  68.) 

Entgegnung  auf  die  Kritik  des  Rektors  Karl  Becker  über  den  Massen- 
lind  Einzelunterricht  in  den  weiblichen  Handarbeiten. 

7.  Das  Petroleum.  Unterrichtsbeispiel  aus  der  Arbeitskunde  für  eine 
obere  Mädchenklasse.  (Zur  Preisbewerbung).  £-Dtsch.  Schulprax.  Nr.  4, 
S.  27—29  u.  Nr.  5,  S.  87-39.) 

8.  RheinischerJLehrerverband  für  erziehliche  Knaben-Handarbeit.  g-Kath. 

Schulkunde  Nr.  8,  S.  114.) 

Bericht  Uber  die  bisherige  Thätigkeit  des  Vereins,  dessen  Zweck  die 
Ausbildung  von  geeigneten  Lehrkräften  und  die  Beschaffung  von 
Mitteln  für  Schiller-Werkstätten  ist. 

9.  Hebenbeschäftigung  von  schulpflichtigen  Kindern  zu  Erwerbszwecken. 

E-AmU.  Schulbi.  f.  d.  Reg.-Bez.  Potsdam  Nr.  3,  S.  11—12  und  N.  Braun- 
schweig.  Schulbi.  Nr.  4.  S.  Gö—  tfü.) 

Mitteilung  einer  bezüglichen  Verfügung  der  Regierung  zu  Potsdam 
vom  b.  Dezember  189."»,  welche  Abhilfe  der  vorhandenen  Misstände  be- 
zweckt. 


Haushaltung. 

s^;1(  Fortbildung»«  und  Fachschulen  s.  wo,  wi.  Nr.  24—20. 
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Latein. 

Sifbe  auch  Schttlorganisation  und  Schulreform  s.  na  Nr.  7.   Lehrer  «.  127.  Nr.  2. 
Gynjneww/-  und  Realschuliccscn  s.  152,  Nr.  a  4 

1.  Grammatik  zu  Ostermanns  Lateinischen  Uebungsbüchern.  Heraus- 
gegeben von  Prof.  Dr.  H.  J.  Malier,  Direktor  des  Luisenstädtischen  Gymnasiums 
zu  Berlin.  Leipzig,  Druck  und  Verlag  von  B.  G.  Teubner.  Gr.  8°.  VIII,  327 
11]  8.  Geb.  in  Leinw.  M.  2.G0.  —  Frakt.  u.  Ant. 

Will  die  in  den  Ostermannschen  Uebungsbüchern  enthaltenen  gram- 
matischen Regeln  und  Beispiele  wiederholen  und  ergänzen,  das  Wissen 
der  Schüler  vertiefen  und  ihnen  den  Uebergang  von  dem  Gebrauche  des 
Uebungsbuches  für  Quarta  zur  Benutzung  der  Schulgraramatik  erleichtern. 
Alles,  was  nach  Ansicht  des  Herausgebers  den  Schülern  bei  Gelegenheit 
der  Lektüre  erklärt  und  zum  Verständnis  gebracht  werden  kann,  ist  un- 
berücksichtigt geblieben;  „dagegen  ist  alles  aufgeführt  und  durch  ver- 
schiedenen Druck  als  mehr  oder  minder  wichtig  gekennzeichnet,  was  als 
die  unerlässliche  Grundlage  anzusehen  ist,  welche  den  Schüler  befähigt, 
den  Schriftsteller  überhaupt  zu  verstehen  und  den  in  den  Uebungsbüchern 
enthaltenen  Uebersetzungsstoff  mit  Sicherheit  ins  Lateinische  zu  über- 
tragen/* Das  Buch  ist  in  3  Abteilungen  gegliedert:  Die  erste  (Formen- 
lehre) ist  für  Sexta  und  Quinta  bestimmt,  die  zweite  (Syntax)  für  Quarta 
bis  einschliesslich  Unter-Sekunda,  die  dritte  (Anhänge  stilistischen  Inhalts. 
Der  römische  Kalender.  Prosodie  und  Verslehre)  für  die  8  obersten  Klassen. 
Verfasser  hat  für  sein  Buch  besonders  die  Grammatik  der  Lateinischen 
Sprache  von  G.  T.  Krüger  (Hannover  1842)  „sehr  viel  zu  Rate  gezogen." 

2.  Aufgaben  zum  Ue hersetzen  ins  Lateinische  für  die  5.  Gymnasialklasse 
(Obertertia]  von  Karl  Ness.  Zweite  umgearbeitete  Auflage.  Erlangen.  Verlag 
von  Fr.  Junge.   Gr.        ]IV]  130  |2|  S.  M.  1.20.  —  Frakt. 

Enthält  153  Stücke  (Einzelsatze  und  zusammenhängende  Stücke)  zur 
Einübung  der  Lehre  von:  Partizip,  Adjektiv  und  Pronomen.  Tempora  und 
Modi  im  allgemeinen,  Frage-,  Konsekutiv-  und  Final-,  Kausal-,  Konzessiv- 
und  Komparativ-,  Kondizional-.  Relativsätzen,  Infinitivus  historicus,  Assimi- 
lation des  Modus.  Oratio  obliqua.  Nr,  69—74  geben  „Gemischte  Bei- 
spiele". Nr.  81—158  „Allgemeine  Aufgaben."  Ein  alphabetisches  Wörter- 
verzeichnis schliesst  sich  dem  Ganzen  an.  ..Die  Aufgaben  sind  teils  eigene 
Aufsatze  (des  Verfassers],  teils  Auszüge  aus  römischen  und  griechischen 
Klassikern  und  neueren  deutschen  Schriftstellern"  (Grube.  Charakterbilder 
aus  der  Sage  u.  Geschichte;  Schwartz.  Handbuch  f.  d.  biogr.  Geschichts- 
unterr.;  Pütz,  histor.  Darstellungen  u.  Charakteristiken;  Tanera,  der  Krieg 
v.  1870/71  u.  a.). 

3.  Ovid.  Ausgewählte  Gedichte  aus  den  Metamorphosen  und  Elegien.  Für 
den  Schulgebrauch  herausgegeben  von  Karl  Hoeber,  Oberlehrerin  Strassburg  i.  Eis. 
I.  Text  Münster  i.  W.  Druck  und  Verlag  der  Aschendorffschen  Buchhandlung. 

[In  Aschendorfts  Sammlung  latein.  u.  griech.  Klassiker.]  8°.  VIII,  144  S. 
(ieb.  M.  1,00. 

Die  hier  gebotene  Auswahl,  die  sich  „mit  wohlberechneter  Absicht 
nicht  auf  das  unbedingt  notwendige  Mass  des  Lesestoffs  beschränkt",  giebt 
in  sich  abgeschlossene  Abschnitte,  die  mit  entsprechenden  Ueberschriften 
versehen  sind.  Die  Einleitung  handelt  über  „Leben  und  Werke  des  Ovid" 
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wahrend  ein  Anhang  eine  „Erklärung  der  wichtigeren  Eigennamen"-  giebt. 
Der  Ausgabe  ist  der  Mei kölsche  Text  zu  Grunde  gelegt  unter  Berück- 
sichtigung der  Arbeiten  von  Magnus  und  Riese. 

4.  Kurzgefasste  Inhaltsangabe  der  Aeneide.  Zum  Gebrauche  beim 
Unterrichte  herausgegeben  von  Or.  Sebastian  Englert,  Kgl.  Gymnasial-Professor. 
Leipzig,  Druck  und  Verlag  von  B.  G.  Teubner.   Preis  20  Pfennig.   12°.   12  S. 


Leibesübungen. 

Tarnen.  —  Spiel. 

AllgeuH'intjsi.    MuthutliKoheA.    Viu-ordiiunffeii.   Uoid^yiuniWiioii.   HoeliHchultMi.   Mü-ii  tions.-lntk-n, 

siehe  «uch  Pestalozzi  s.  i«*,  Nr.  r*.    Gesundheitspflege  s.  nx  Nr.  \. 

1.  Das  Turnen.  Nach  einem  Vortrage  des  Msgr.  Seb.  Kneipp.  g-Kneipp- 

Bll.  Nr.  3,  8.  330 

Mechanische  Arbeit,  der  Körperkraft  angemessen,  könne  das  Turnen 
nicht  nur  ersetzen,  sondern  sei  diesem  vorzuziehen. 

2.  Der  Turnunterricht  in  der  dreiklassigen  Volksschule.  Schluss  aus  dem 
„Lehrplan  für  die  normale  dreiklassige  Volksschule".  ^Kath.  Schulkunde  Nr.  5, 
S.  Gl-63.) 

3.  Abturnen  an  der  Luitpoldrealschule  in  München.  ^BlI.  f.  d.  bayer. 
Gymnasialschulturnwesen  Nr.  8,  S.  32—83.) 

Beschreibung  des  Schlussturnens  am  4.  Juli  1896. 

4.  Ausgestaltung  des  Turnunterrichts  in  Oesterreich.  Von  Prof. 
Wilhelm -Pilsen.    £-Z.  f.  Turnen  und  Jugendspiel  Nr.  22,  S.  350.) 

Nachrichten  Uber  die  Ausdehnung  den  obligatorischen  Turnunterrichts 
an  den  Gymnasien  und  die  Bevorzugung  von  wissenschaftlichen  Lehrern 
mit  Turnfakultae. 

5.  Freiübungen  für  Frauen-  und  Mädchenturnen.  Vorgeführt  beim 
!.  Schauturnen  des  „Verein  zur  Förderung  des  Damenturnens".  Von  Elisabeth 
Hannemann  in  Berlin.   f>Z.  f.  Turnen  u.  Jugendspiel  Nr.  21,  8.  330—  333.) 

Anführung  einer  Reihe  von  Freiübungen,  wie  sie  teils  einzeln,  teils 
zu  Paaren,  teils  zu  Dreien  vorgenommen  wurden.  Einige  Zeichnungen  ver- 
anschaulichen die  Uebungen. 

6.  50  Pyramiden  an  1  und  an  2  Leitern.  Pyramides  avec  1  et  avec 
2  echelles.  Piramidi  con  I  e  con  2  scale.  Von  A.  Rietmann,  St.  Gall 
(Suisse).  Lithographie  und  Verlag  von  Gebr.  Arnstein,  St.  Gallen.  —  Editeurs: 
Arnstein  freres,  St  Gall.   Qu.  12°.  50  Tafeln.  M.  3.00. 

Enthalt  keinen  Text,  ist  nach  einer  direkten  Mitteilung  des  Verlegers 
zunächst  für  Turnvereine,  dann  aber  auch  für  höhere  Schulen  bestimmt. 

7.  Die  neue  Turnhalle  der  kgl.  Luitpold-Kreisrealschule  in  München. 
£-Bll.  f.  d.  bayer.  Gymnaslalschulturnwesen  Nr.  3,  S.  29—32.) 

Beschreibung  der  Turnhalle  nach  ihrem  Aeussern  und  Innern. 

Verordnungen. 

8.  Orte  und  Termine  für  die  Prüfungen  der  Turnlehrer  und  Turnlehrerinnen 
im  Jahre  1896.    r>Z.  f.  Turnen  u.  Jugendspiel  Nr.  22,  S.  362.) 
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9.  Turnlehrerinnen-PrOfung  in  Berlin.  Bekanntmachung  der  Kgl.  Regierung 
vom  12.  Dezember  1895.  £>Amtl.  Schulbl.  f.  d.  Reg.-Bez.  Magdeburg  Nr.  2, 
S.  11;  auch  Amtl.  Schulbl.  f.  d.  Reg.-Bez.  Arnsberg  Nr.  1,  S.  13  und  D. 
Lehrerin  i.  Schule  u.  Haus  Xr.  9,  S.  301.) 

Termin  und  Bedingungen  für  die  Meldung. 

10.  K.  K.  Turnlehrer-Bildungskurs  in  Graz.   Von  Ludwig  Glas  in  Wien. 

^Z.  f.  Turnen  u.  Jugendspiel  Nr.  21,  S.  8:14—335.) 

Mitteilung  eines  Ministcrial-Erlasses  vom  C.  November  1894,  wonach 
in  Graz  regelmässige  Kurse  zur  Ausbildung  von  —  hauptsächlich  wissen- 
schaftlich gebildeten  —  Turnlehrern  stattfinden. 

11.  Die  Beschaffung  der  unentbehrlichen  Turngeräthe.  Bekanntmach, 
d.  Kgl.  Reg.  v.  12.  November  1895.  £<Amtl.  Schulbl.  f.  d.  Reg.-Bez.  Arns- 
berg Nr.  1.  S.  10  u.  Lehrerzg.  f.  Westf..  d.  Rheinprov.  u.  d.  Nachbargeb. 
Nr.  8,  S.  61.) 

Bei  sehr  geringer  Leistungsfähigkeit  der  Schulgemeinde  können  sich 
die  erforderlichen  Turngerate  auf  Holzstabe.  Schwingseil.  Sprungvor- 
richtungen und  Stab  beschranken. 

12.  Baden  und  Schwimmen.  Von  Direktor  Professor  Dr.  Weck  in 
Reichenbach   i.  Schles.      r>Z.    f.   Turnen    u.   Jugendspiel     Nr.  21,  S. 

325—330.) 

Mitteilung  einer  ..Bade-  und  Schwimmordnung  für  das  Königliche 
Realgymnasium  in  Reichenbach  i.  Schles.";  Bericht  über  die  günstige 
Wirkung  dieser  im  Hinblick  auf  schwierige  örtliche  Verhaltnisse  und  alt- 
hergebrachte Missstande  erlassenen  Verordnung.  Am  Schlüsse  eine  Statistik 
über  den  Erfolg  dos  Schwimmunterrichte.  —  Vgl.  auch  die  folgende 
Nummer. 

Spiel. 

si.-h«!  «urii  K(finkind?r?rzie/iung  s.  ir>7.  Nr.  7. 

13.  Jugendspiel.  Vortrag,  gehalten  von  Otto  Seehaus,  Lehrer  am  König- 
lichen Gymnasium  zu  Nordhausen.  Preis  50  Pfennige.  Berlin  Verlag  von  Otto 
Bremer,  SW.,  Marheinekeplatz  10.  8°.  10  S.  —  Frakt. 

„Langeweile  ist  die  Veranlassung  zum  Spiele,  der  natürliche  Trieb 
der  Thatigkeit  sein  Schöpfer.  Die  Spiele  der  Kinder  sind  nichts  als  die 
Aeusserungen  ernster  Thatigkeit  ...  sie  sind  ein  Bedürfnis  dor  Mensch- 
heit .  .  .  Bei  dem  Spiele  im  gewöhnlichen  Sinne  des  Wortes  ist  der  nächste 
Zweck  Belustigung,  der  entferntere  Erholung  oder  Schutz  gegen  Lange- 
weile .  .  .  Fast  stets  in  gleichem  Schritt  mit  der  Entwickelung  der  Geistes- 
kräfte vervollkommnet  sich  der  Thatigkeita-  oder  Spieltrieb;  naturnotwendig 
ist  seine  Befriedigung.  Es  ist  daher  I*flicht  der  Erwachsenen,  welche  die 
Erziehung  der  Jugend  zu  loiten  haben,  denselben  zu  berücksichtigen  und, 
wenn  ihre  Thatigkeit  das  Gepräge  der  Naturgemaasheit  tragen  soll,  be- 
sonders zu  pflegen  .  .  .  Das  erziehlich  wirksamste  ist  das  Gesellschafts- 
spiel. Zu  pflegen  sind  auch  Baden,  Schwimmen,  Schlittschuhlaufen  .  .  . 
und  Ausflüge  in  Feld  und  Wald.'* 

14.  Arbeit  und  Spiel,  Von  Dr.  phil.  Klein.  £-F.  d.  kleine  Welt  Nr.  4— 5, 
S.  96-98  u.  119-120.) 

Betrachtungen  über  den  Wert  der  Abwechselung  zwischen  Arbeit  und 
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Spiel;  Blick  auf  Pestalozzis,  RousseauB,  Frobcls  und  Sc h rebers  Stellung 
zum  Spiel;  das  Spiel  in  der  deutschen  Vorzeit  und  in  England. 

15.  Der  erziehliche  Wert  der  Jugendspiele.  Ven  Prof.  Dr.  Koch,  Braun- 
schweig.   ^Gesunde  Kinder!  Nr.  4,  S.  52—53.) 

Aufforderung  an  Eltern  und  Erzieher,  die  Jugend  von  früh  auf  „her- 
auszuführen zum  kraftigen  Spiel  in  freier  Luft." 

16.  Illustriertes  Kinderspielbuch,  enthaltend  888  volkstumliche  Spiele, 
Lieder,  Reime,  Sprüche,  Verse,  Rätsel.  Herausgegeben  von  Wilhelm  Bruns. 
Dritte  Auflage.  Düsseldorf.  Druck  und  Verlag  von  L.  Schwann.  8°.  XVI,  294  S. 
m.  Abbildungen.   Geb.  M.  2,00.  —  Prakt. 

Das  Werk  ist  aus  der  Erfahrung  entstanden.  Der  Verfasser  hat  alle 
Stücke  bis  auf  einige,  die  seinen  Jugenderinnerungen  entstammen,  aus 
dem  Munde  seiner  Schulkinder.  Die  8.  Auflage  hat  80  Spiele  mehr  als  die 
2.,  die  888  Nummern  umfasste.  „Nur  solche  Stücke  fanden  Aufnahme,  die 
das  sittliche  und  ästhetische  Gefühl  des  Kindes  nicht  verletzen." 

17.  Wettspiele  des  Altonaer  Realgymnasiums.  Von  Dr.  H.  Schnell.  £-Z. 

f.  Turnen  und  Jugendspiel  Nr.  22.  S.  351—852.) 

Bericht  über  die  Erfolge  de»  Altonaer  Gymnasiums  im  Wettkampf 
gegen  andere  Schulen. 

18.  Studentische  Spielkurse.  Von  W—n.  ^Z.  f.  Turnen  und  Jugend- 
spiel Nr.  22,  S.  352.) 

Mitteilung  Uber  die  1895  stattgehabten  und  die  im  Jahre  1896  in  Aus- 
sicht genommenen  Spielkurse  an  deutschen  Hochschulen. 

19  [Lehrkurse  für  Volks-  und  Jugendspiele.]  £-Dtsch.  Lehrerzg.  Nr.  45 
und  D.  Volksschultreund  Nr.  9,  S.  74—75.) 

Verzeichnis  der  Orte,  nach  welchen  Anmeldungen  für  die  von  dem 
„ZentralausBchuss  für  Volks-  und  Jugendspiele"  eingerichteten  Kurse  zur 
Ausbildung  von  Lehrern  und  Lehrerinnen  zu  richten  sind. 

20.  Die  öffentlichen  Volks-  und  Jugendspiele  in  Landsberg  a.  W.  Von 
F.  Gesche,  Landsberg  a.  W.  £-Z.  f.  Turnen  u.  Jugendspiel  Nr.  22,  S. 
350-351.) 

21.  Das  Jugendspiel  im  Anschluss  an  die  Klassengliederung  einer  Mädchen- 
schule. Von  Rektor  Hol tzheuer- Kiel.  C-Z.  f.  weibl.  Bildg.  3.  Heft, 
8.  49-54.) 

Bericht  über  die  Einführung  von  Spielstunden  für  alle  14  Klassen  der 
höheren  Mädchenschule  in  Kiel.  Schilderung  einer  Spielstunde  einer 
Mittel-  und  einer  Oberklasse  und  der  auf  dem  jahrlichen  Schull'este  ausge- 
führten Spiele. 

22.  Einige  Erfahrungen  aus  dem  Betriebe  der  Jugendspiele  der  Mädchen. 
Von  Turninspektor  A.  H  e  r  m  a  n  n  -  Braunschweig.   £»Z.  f.  weibl.  Bildg.   3.  Heft, 

S.  54— 5Ü.) 

Diese  Spiele  haben  den  Vorzug  der  Erquickung,  Belebung  und  Ab- 
härtung. Verfasser  empfiehlt  für  Mittel-  und  Oberstufe  Bewegungs-.  für 
Unterstufe  Lieder-  und  Singspiele.  Lehrer  und  Lehrerinnen  müssen 
Verständnis  für  Spiele  haben.    Auch  Luwn -Tennisspiel  erwünscht. 
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23.  Die  „Palaestra  Albertina"  in  Königsberg  i.  Pr.  Von  Dr.  jur.  Richard 
Weyl,  Privatdozenten  und  Gerichtsassessor  in  Königsberg.  ^Z.  f.  Turnen  und 
Jugendspiel  Nr.  22.  S.  337 — 341.) 

..Die  „Palaestra  Albertina"  in  Königsberg  verfolgt  das  Ziel,  für 
die  Studierenden,  sowie  für  die  »amtlichen  Mitglieder  des  gleichnamigen 
Verein»  eine  körperliche  Uebungsstättc  zu  errichten,  in  welcher  aus- 
reichende Gelegenheit  zum  Turnen,  Fechten,  Schwimmen,  sowie  zu 
andern  Körper-  und  Muskelübungen,  ferner  zu  Bewegungsspielen  im 
Freien  geboten  ist.*'  —  Das  Institut,  eine  Stiftung  des  Arztes  Dr.  Lange  aus 
Marienwerder,  der  jetzt  in  Ne.w-York  lebt,  wird  nicht  nur  von  diesem  noch 
weiter  reichlich  unterstützt,  sondern  auch  durch  andere  hervorragende 
Persönlichkeiten  und  Vereine.  Die  Anlage  ist  für  spätestens  den  1.  Juni 
in  Aussicht  genommen  und  wird  u.  a.  eine  640  Cm  grosse  Turnhalle,  ein 
Schwimmbad.  Spielplätze  allerlei  Art.  Kegelbahnen.  Fechtsale  etc.  ent- 
halten. 
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Mr-tho<lisclitti.  lA>hrbil>  tiet.  AtiftfnlM-üsiuiiuiluiitfeh.  I..«lirmittH.  Volk»*,  tr.ile.  LiiU-üi-  und 
rtoHls.-liul.-n.  Workm»«ist,.r-,  Hiuufi'U-«»rkm-h<iU<n  uri.l  voi-wniiUt."  I.ehi austa1t.«t».  rru|>nran<loti- 

nnsttUU'n  Fortbildungsschulen. 

1.  Eine  deutsche  Rechenstunde.  Von  L  W.  ^D.  Lehrerin  i.  Schulo 
u.  Haus  Nr.  10,  S.  321— 324.) 

Aufgabe:  »Kinder  des  ersten  Schuljahrs  sollen  in  das  Rechnen 
eingeführt  werden."  I  Einleitung  zur  ersten  Rechenstunde.  II.  Fest- 
stellung der  vorhandenen  Zahlbegriffe.  III.  Das  Vorführen  der  Zahlen 
1—5.  IV.  Die  Addition  im  Zahlenkreise  1—6.  V.  Die  Subtraktion  im 
Zahlenkreise  1—5. 

2.  Der  Rechenunterricht  im  ersten  Schuljahre.  Vortrag,  gehalten  von 
E.  Wölf  er  in  der  Kreislehrer-Konferenz  zu  Schöneberg.  ^D.  dtsch.  Volks- 
schule Nr.  5,  S.  30—37;  Nr.  G,  S.  42—44.) 

Behandelt  werden  die  vier  Spezies  im  Zahlenraum  1—20.  Der  Rechen- 
stofl  wird  dem  Schüler  auf  dem  Wege  der  Anschauung  und  Uebung  über- 
mittelt Das  Rechnen  mit  Stäben  hat  nur  beschränkten  praktischen  Wert. 
Dem  Zahlenbild  steht  das  Fingerbild  ergänzend  zur  Seite. 

3.  Die  Veranschaulichung  beim  grundlegenden  Rechnen.  Erweiterte 
Ausgabe  des  Schriftchens  Ober  Gruppen-Zahlbilder  von  J.  Grass,  Lehrer  in  Manchen. 
München  1896.    Max  Kellerers  k.  b.  Hof-Buch-  und  Kunsthandlung.    Gr.  8°. 

120  S.    M.  1,50. 
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Notwendigkeit,  Wesen  und  Zweck  der  Veranschaulichung  beim  grund- 
legenden Rechnen.  Auffassung  und  Darstellung  der  Zahlen.  Ver- 
anschaulichung durch  Vierergruppen-Zahlbilder.  Rechenhilfsmittel.  —  Die 
Münchener  Rechenmaschine.  Verfahren  beim  grundlegenden  Rechnen. 
Veranschaulichung  über  20  hinaus.  Bedeutung  einer  richtigen  Ver- 
anschaulichung beim  grundlegenden  Rechnen. 

4.  Grundlegende  Rechenübungen.    Von  Fr.  Max  Bergfeld.  (-Dtsch. 

Schulprax.  Nr.  8,  S.  59— 61.) 

Bezeichnet  als  .zweckmassige  Einrichtung  für  den  Rechenunterricht", 
jede  Stunde  »mit  Wiederholungsübungen  zur  Förderung  der  Schwachen 
und  Vorbereitung  des  Neuen  zu  beginnen."  Giebt  eine  Anzahl  derartiger 
Uebungen  in  Tabellenform. 

5.  Rechenfibel.  Uebungsbuchlein  für  die  ersten  Anfänger  im  schriftlichen 
Rechnen,  umfassend  die  Zahlen  von  1  bis  10,  1  bis  20  und  t  bis  100,  sowie  die 
erste  Vorbereitung  der  Bruchrechnung.  Als  Vorläufer  der  „Aufgaben  zum  Ziffer- 
rechnen" bearbeitet  von  E.  Hentschel,  weil.  Seminarlehrer  in  Weissenfeis  und 
A.  Költzsch,  Seminarlehrer  in  Weissenfeis.  143.  Stereotyp-Auflage.  Preis  un- 
gebunden 15  Pf.  Leipzig,  Verlag  von  Carl  Merseburger.  1896.  Gr.  8Ü.  32  S. 
—  Frakt. 

6.  Lehrbuch  des  Rechenunterrichts  in  Volksschulen.  Verfasst  mit  gleich- 
massiger  Berücksichtigung  des  Kopf-  und  Zifferrechnens  von  E.  Hentschel,  weil. 
Seminarlehrer  in  Weissenfeis.  Nach  dem  Tode  des  Verfassers  bearbeitet  von 
A.  Költzsch,  Seminarlehrer  in  Weissenf  eis.  Erster  Teil.  Allgemeine  Rechen- 
Methodik  und  das  Rechnen  in  ganzen  Zahlen.  16.  Auflage.  Leipzig,  Verlag  von 
Carl  Merseburger.    1896.   Gr.  8°.    V  [II  |  176  S.    M.  1,60.  —  Frakt. 

Im  ersten  Abschnitte  wird  die  Allgemeine  Rechenmethodik  unter 
nachstehenden  Ueberschriften  erörtert:  I.  Vom  Rechnen  im  allgemeinen 
II.  Der  Zweck  des  Rechenunterricht».  III.  Die  Auswahl  und  Verteilung 
des  Rechenstoffes.  IV.  Die  Behandlung  des  Rechenstones  im  allgemeinen. 
V.  Entwürfe  zur  Neubehandlung  von  Rechenstofl'en.  Im  VI.  Kapitel  sind 
»Aufgaben  zur  Vorbereitung  auf  die  zweite  Lehrerprüfung"  gestellt  Der 
2.  Abschnitt  behandelt  den  Rechenunterricht  selbst,  und  zwar:  die 
Grundrechnungsarten  in  den  Zahlen  l  bis  20;  desgleichen  in  den  Zahlen 
1  bis  100;  dieselben  in  grösseren  Zahlen  und  zuletzt  die  Grundrechnungs- 
arten mit  mehrfach  benannten  Zahlen. 

7.  Das  dreistufige  Zifferrechnen  für  einfache  Schulverhältnisse.  Aus- 
gabe C.  der  G.  Hentschel'schen  Rechenbücher  herausgegeben  von  A.  Költzsch, 
Seminarlehrer  in  Weissenfeis.  Heft  I.  Für  die  Unterstufe.  Vierundzwanzigste 
Stereotyp-Auflage.  Preis  16  Pfennig.  Leipzig.  Verlag  von  Carl  Merseburger. 
1896.    8°.    [D  |    M  S.  —  Frakt. 

—  Dasselbe.  Heft  II.  Für  die  Mittelstufe.  Vierundzwanzigste  Stereotyp- 
Auflage.   Preis  20  Pfennig.   8°.   [II|    48  S.  —  Frakt. 

—  Dasselbe.  Heft  III.  Für  die  Oberstufe.  Sechzehnte  Stereotyp-Auflage. 
Preis  20  Pfennig.   8°.    [II]  60  [1|  S.  —  Frakt. 

Heft  I:  Uebungsaufgaben  für  die  Zahlenkreise  von  1  bis  10.  1  bis  20 
und  1  bis  100.  Heft  II:  Uebungsaufgaben  für  das  Rechnen  im  unbegrenzten 
Zahlenraunie  mit  unbenannten  und  benannten  Zahlen.  Heft  III:  Uebungs- 
aufgaben aus  der  Bruchrechnung,  den  bürgerlichen  Rechnungsarten  und 
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den  Arbeiterversicherungen.  Daran  schließet  sich  ein  Anhang  mit 
Uebungsaufgaben  für  die  Raumlehre. 

8.  Aufgaben  zum  Zifferrechnen.  Ausgabe  A.  Für  Volksschulen  entworfen 
von  E.  Hentschel,  weil.  Seminaiiehrer  in  Weissenfeis  und  A.  Költzsch,  Seminar- 
lehrer  in  Weissenfeis.  Erstes  Heft.  63.  Stereotyp-Auflage.  Preis  ungebunden 
15  Pf.   Leipzig,  Verlag  von  Carl  Merseburger.   1896.   8°.   32  S.  -  Frakt. 

—  Dasselbe.  Zweites  Heft.  67.  Stereotyp-Aufl.  Ebd.  48  S.  Pr.  ungeb. 
M.  0,20. 

—  Dasselbe.  Drittes  Heft  57.  Stereotyp-Aufl.  Ebd.  4»  S.  Pr.  ungeb. 
M  0.20. 

—  Dasselbe.  Viertes  Heft.  43.  Stereotyp-Aufl.  Ebd  48  S.  Pr.  ungeb. 
M.  0,20. 

Heft  1  schliesst  sich  an  die  von  denselben  Verfassern  herausgegebene 
„Rcchenfibel"  an  und  bietet  Aufgaben  mit  grösseren  Zahlen  innerhalb  des 
Zahlenraumes  von  1  bis  1000.  —  Heft  2  enthalt  Aufgaben  für  das  Rechnen 
mit  mehrfach  benannten  Zahlen  im  unbegrenzten  Zahlenraume.  —  Heft  8 
behandelt  die  gemeinen  und  die  Dezimalbrüche.  Der  Stofl'  ist  für  Doppelkurse 
ausgewählt  und  zwar  „als  Semesterpensen,  sowie  für  Repetitionen.*  — 
Das  4.  Heft  bietet  den  weiteren  Rechenstoff  der  Volksschule  und  führt 
auch  in  das  Wesen  der  „Arbeiterversicherung1*  ein.  Den  Schluss  bilden 
..Raumrechnungen"  und  „Quadrieren.  Kubieren,  Wurzelextraktionen. " 

9.  Praktisches  Rechenbuch  für  Schulen  in  systematischer  Stufenfolge  von 
Wilhelm  Adolph  Quitzow,  Realschullehrer  a.  D.  Erster  Teil,  enthaltend  die  vier 
Species  mit  ganzen,  unbenannten  und  benannten  Zahlen.  Zweiunddreissigste  Auf- 
lage.   Lübeck.    Verlag  von  Richard  Ouitzow.    1896.    12°.    96  S.    M.  0,50. 

—  Frakt. 

..Die  Aufgaben  sind  auf  das  Zahlprinzip  begründet  und  dergestalt  ge- 
ordnet dass  im  (iebiete  von  1—10  nur  Additions-  und  Subtraktionsübungen 
auftreten,  die  in  den  übrigen  Gebieten  erst  eine  Zeitlang  allein  geübt 
werden,  ehe  zu  Multiplikations-  und  Divisionsübungen  übergegangen  wird." 
Durch  Anwendung  von  Numerierung  mit  römischen  Zahlzeichen  (im 
achten  Abschnitte)  soll  der  Schüler  nebenbei  im  Lesen  dieser  Zeichen 
geübt  werden. 

10.  J.  B.  Sass'  Rechenbuch  in  Heften.  I.  Heft  Vierundvierzigste  Auflage 
in  Heften.  Preis  40  Pfennig.  Altona.  Verlag  der  Sass-Stiftung  und  in  Kommission 
der  Schlüter'sehen  Buchhandlung,  Inhaber  Wilh.  Halle.    1896.  12°.        72  |1|  S. 

—  Frakt. 

—  Dasselbe.  II.  Heft  Dreissigste  Auflage  in  Heften.  Kbd.  12°.  |II] 
bs  [1]  S.    Pr.  M.  0.60.  —  Frakt. 

—  Dasselbe.  III.  Heft.  Zweiundzwanzigste  Auflage  in  Heften.  Kbd.  12°. 
|I]  64  [lj  S.    Pr.  M.  0,40.  —  Frakt. 

Heft  1.  Aufgaben  im  Zahlenraume  von  1—10.  1—20,  l— k.mj.  ..Bei 
der  schriftlichen  Darstellung  benutze  man  nicht  zu  früh  unsere  gewöhn- 
lichen Ziffern.'"  Für  die  ersten  Hebungen  seien  die  römischen  Ziffern  vor- 
zuziehen. —  Heft  2.  Rechnen  mit  den  Zahlen  1  bis  1000  und  1  bis  loOOO. 
Münze.  Mass  und  Gewicht.  Anzahlbenennungen  (Ries.  Buch  u.  s  w.).  Zeit  — 
Heft  3.  I.  Rechnen  mit  Brüchen  (Vorstufe).  II  Rechnen  mit  ganzen 
Zahlen  und  mit  Kortengrössen  im  Zahlenraume  von  1—1000000.    III.  Zwei- 
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satzrechnung  IV.  Rechnen  mit  Zeiträumen.  V.  Zinsen,  Gewinn  und  Ver- 
lust. VI.  Teilung^-  und  Durchschnitterechnungen.  VII.  Rechnen  mit  Raum- 
grössen.    Anhang:  Mflnz-,  Mas«-  und  Gewichtsverhaltnisse. 

11.  Rechenbuch  für  deutsche  Schulen.  Methodisch  geordnete  Aufgaben- 
sammlung für  mündliches  und  schriftliches  Rechnen  in  6  Heften,  bearbeitet  ven 
E.  Brennen,  Rektor  in  Berlin,  und  F.  »Uselitz,  Rekter  und  Schulinspektor  a.  0. 
zu  Stolp  in  Pommern.  Erstes  Heft  Oie  vier  Grundrechnungsarten  im  Zahlen - 
kreise  bis  100.  26.  Auflage.  Preis  25  Pfg.  Berlin  1896.  Nicolaische  Verlags- 
Buchhandlung.   R.  Stricker.   Gr.  8°.   64  S. 

—  Dasselbe.  Zweites  Heft.  a.  Kopfrechnen:  Die  vier  Grundrechnungs- 
arten im  Zahlenkreise  bis  1000.  b.  Schriftliches  Rechnen:  Oie  vier  Grund- 
rechnungsarten im  unbegrenzten  Zahlenkreise  mit  unbenannten  und  einfach  be- 
nannten ganzen  Zahlen.   33.  Auflage.   Preis  30  Pfg.   Ebd.    Gr.  h°.    [II]  47  S. 

—  Dasselbe.  Viertes  Heft.  I.  Oie  gemeinen  Brüche.  —  II.  DectmalbrQche. 
24.  Auflage.   Preis  40  Pfg.   Ebd.   Gr.  a«.    [U]  71  S. 

Heft  A  ist  im  Jahre  1*95  in  m.  Auflage  erschienen  und  enthalt:  Die 
vier  Grundrechnungsarten  mit  benannten  Zahlen.  Regeldetri.  Leichte 
Fälle  der  Zinsrechnung.  Zeitrechnung. 

12.  Lehrbuch  der  Arithmetik  für  Latein-  und  Realschulen  von  F.  X. 
Steck  und  Dr.  J.  Bielmayr.  Elfte  verbesserte  Auflage.  Kempten.  Verlag  der 
Jos.  Kösel'schen  Buchhandlung  1896.  Gr.       VIII.  119  (1)  S.  M.  1.20.  —  Frakt. 

Giebt  „auf  wenigen  Bogen  sowohl  die  Regeln,  als  auch  eine  der 
Fassungskraft  der  Schüler  entsprechende  Begründung-  derselben.  Letztere 
sei  manchmal  ausfuhrlicher,  manchmal  mehr  andeutungsweise  gegeben, 
um  den  Umfang  des  Buches  nicht  ohne  entsprechenden  Nutzen  zu  ver- 
grössern.  Inhalt:  Das  Rechnen  a)  mit  unbenannten  Zahlen,  b)  mit  be- 
nannten Zahlen.  Teilbarkeit  der  Zahlen.  Rechnen  ai  mit  gemeinen 
Brüchen,  b)  mit  Dezimalbrüchen.  Schlussrechnung.  Von  den  Proportionen, 
Anwendung  derselben  auf  Regeldetriaufgaben.  Kettenbrüche.  —  Im  An- 
hange werden  die  Masse,  Gewichte  und  Münzen  des  metrischen  Systems 
behandelt. 

13.  Oie  Zinsrechnung  in  der  einklassigen  Schule.    Von  R.  Moser. 

£-Kath.  Schulzg  Nr  it-4.  S  20— 21.  2n— 29.) 

I.  Berechnung  des  Kapitals:  Es  werden  die  einjährigen  Zinsen  ge- 
sucht. Die  Zinsen  werden  auf  Inngere  oder  kürzere  Zeit  als  auf  ein  Jahr 
gesucht.  Berechnung  gemischten  Geldes.  II.  Versicherungsrechnung. 
Lösung  einer  Aufgabe. 

14.  Taktrechnen.  Von  Heinrich  Schmitt.  f>N.  Bad.  Schulzg.  Nr.  h. 
S.  209  ) 

Beschreibung  dns  Taktrechnens,  das.  wenn  es  nicht  einseitig  be- 
trieben werde.  ..ein  vorzügliches  Nurmalverlahren  beim  schriftlichen 
Rechenunterrichte  der  Unter-  und  Mittelstufe-  abgebe. 

15.  [Rechenapparat.]      Dtsch.  Schulzg.  Nr.  »>.  S.  :>7.) 

In  der  ersten  diesjährigen  Sitzung  des  Berliner  Rcktorenvereius  führte 
der  Lehrer  Unterlauf  einen  von  ihm  erfundenen  Kechenapparut  vor,  dessen 
zu  Grunde  liegende  Prinzipien  dem  Wesen  der  Zahl,  der  kulturhistorischen 
Zahlbildung,  wie  der  Kntstehung  der  Zahl  im  «leiste  des  einzelnen  Kindes 
entsprechen. 
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16.  Uebungsbuch  für  den  Unterricht  in  der  allgemeinen  Arithmetik  und 
Algebra  an  Werkmeisterschulen.  Baugewerkenschulen  und  verwandten  Lehranstalten. 
Verfasst  von  Hans  Hartl,  Professor  an  der  k.  k.  Staatsgewerbeschule  in  Reichen- 
berg. Mit  10  in  den  Text  gesetzten  Figuren,  gegen  3000  Aufgaben  und  deren 
Resultaten.  Ausgabe  für  Deutschland.  Leipzig  und  Wien.  Franz  Deuticke.  Gr.  8°. 
VI.  160  S.   (Job.  M.  2,00. 

Der  Lehrstoff  der  Algebra  wird  in  dem  Umfange,  der  den  Lehrplanen 
der  Realschulen  und  höheren  Bürgerschulen  entspricht,  an  ungefähr  3000 
.neu  zusammengestellten-  Autgaben  behandelt,  welche  zum  Teil  den  Ge- 
bieten der  Physik,  Chemie,  Geographie,  Statistik  etc.  entnommen  sind. 
Den  einzelnen  Kapiteln  sind  die  betreffenden  Lehrsatze  und  Regeln  im 
Fettdruck  vorangesetzt.  ..Das  Aufsuchen  des  Resultat«»  zu  einer  be- 
stimmten Aufgabe  erfolgt  mittels  der  in  den  ..Resultaten"  (Seite  113— 15h) 
seitlich  herausgehobenen  fettgedruckten  Orientierungsnummem,  welche  die 
Buchseiten  angeben,  auf  welchen  sich  die  zugehörigen  Aufgaben  befinden." 
(Vorwort  S  VI). 

17.  Zum  Beweise  der  Formel  für  die  Summe  der  Qu  ad  ratzahlen.    £>Z.  f. 

mathem.  u.  naturw.  Unterricht  Nr.  1.  S.  lü  -19.) 

18.  Veranschaulichung  der  Berechnung  der  Zahl.  Von  H.  Schubert  in 
Hamburg.  f.  mathem.  u.  naturw.  Unterricht  Nr.  1.  S.  21—23.) 

19.  Zur  Berechnung  einer  dreistelligen  Logarithmentafel.  Von  Ober- 
lehrer B.  Krause  in  Magdeburg.  £»Z.  f.  mathem.  u.  naturw.  Unterricht  Nr.  2, 
S.  !M>— 98.) 


20.  Raumlehre  für  Mittelschulen,  Bürgerschulen  und  verwandte  An- 
stalten. Nach  Formengemeinschaften  bearbeitet  von  P.  Martin  und  0.  Schmidt. 
Heft  I  (Der  Wohnort).  Mit  65  Figuren.  3.  Tausend.  Dessau  und  Leipzig.  Rieh. 
Kahles  Verlag.  Inhaber:  Herrmann  Oesterwitz,  Kgl.  Hofbuchhändler.    Gr.  s°. 

VII  [I]  h()  S.  M.  0,60. 

Die  ersten  geometrischen  Belehningen  über  die  Suchobjekte  Wohn- 
haus und  Kirche.  Abschnitt  1  bis  V:  rechteckige  Sfiule,  Würfel.  Recht- 
eck und  Quadrat  im  Anschluss  an  den  „Huuskawten."  Abschnitt  VI  bis 
X:  im  Anschluss  an  das  „Hausdach1-  die  dreiseitige  Säule  und  das  recht- 
winklige, gleichseitige,  gleichschenklige  Dreieck.  Abschnitt  XI  bis  XVIII: 
im  Anschluss  an  den  „Kirchturm'-  quadratische  und  andre  regelmässige 
Säulen,  bei  „Turmuhr"  und  ..Kirchenfenster*  der  Kreis  und  seine  Teilung, 
sowie  Stil  und  Kunstformen,  welche  sich  aus  Elementen  des  Kreises  zu- 
sammensetzen. —  EinUbungs-  und  Anwendungsaufgaben  gegeben. 
Beobachtungsaufgaben  unter  den  Text  gedruckt.  —  Für  die  Hand  der 
Schüler  bestimmt, 

21.  Soll  die  Raumlehre  im  Anschluss  an  einheitliche  Sachgebiete  be- 
handelt werden?  Ein  Begleitwort  zur  Raumlehre  für  Mittelschulen,  Bürgerschulen 
und  verwandte  Lehranstalten,  nach  Formengemeinschaften  bearbeitet  von 
P.  Martin  und  0.  Schmidt.  Dessau  und  Leipzig.  Rieh.  Kahle's  Verlag.  In- 
haber: Herrmann  Oesterwitz,  Königl.  Hofbuchhändler.   Gr.  8°.  15  S.  M.  0.25. 

Der  geometrische  Unterricht  habe  dem  itaturgemassen  Gange  in  der 
Erfassung  der  Raumgrössen  und  ihrer  Gesetze  zu  folgen,  die  von  der  An- 
schauung räumlicher  Gebilde  zur  räumlichen  Grössenanschauung  und  zur 
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Erkenntnis  gesetzmassiger  Raumverhaltnisse  führe.  Dem  Anschauungs- 
prinzip  entspreche  es,  an  die  Betrachtung  wirklicher  Körper  anzuknüpfen; 
dem  heimatkundlichen  Prinzipe.  diese  Körper  der  nächsten  Umgebung  des 
Schülers  und  seinem  Interessenkreise  zu  entnehmen.  Sodann  wird  Anlage 
und  Einrichtung  der  von  den  Verfassern  herausgegebenen  „Raumlehre" 
erörtert 

22.  Grundzüge  der  Raumlehre.  Ein  Lern-  und  Uebungsbuch  zum  Gebrauche 
in  Volksschulen,  Präparand en -Anstalten  und  Fortbildungsschulen  bearbeitet 
von  A.  Koitzsch,  Seminarlehrer  jn  Weissenfeis.  Heft  I.  Mit  84  in  den  Text 
gedruckten  Figuren  und  mehr  als  400  verschiedenen  Uebungsaufgaben.  Zweite 
Auflage.  Leipzig,  Verlag  von  C.  Merseburger.  8°.  VI  [II]  69  S.  Geh.  M.  0,60; 
geb.  M.  0,70.  -  Frakt. 

Behandelt  sind:  „Die  Raumgrösscn  im  allgemeinen.  Die  Linien  und 
Winkel.  Die  Flachen.  Die  Flachenberechnung.  Die  Körperbeschreibung 
und  Körperberechnung.k-  Ein  Anhang  bezieht  sich  auf  Schlangenlinie  etc., 
geschlossene  krummlinige  Figuren  und  Messungen  durch  ähnliche  Drei- 
ecke. —  Verfasser  vertritt  die  Ansicht  dass  der  Unterricht  in  der  Raum- 
lehre mit  einer  Formenlehre  beginnen  müsse,  welche  von  der  Betrachtung 
geometrischer  Körper  ausgeht.  —  Der  im  ersten  Hefte  gebotene  Stoff  sei 
im  allgemeinen  als  ein  Jahrespensum  anzusehen.  Bei  nur  einer  Stunde 
wöchentlicher  Unterrichtszeit  solle  der  in  gewöhnlicher  Druckschrift  ge- 
botene Stoff  berücksichtigt  worden,  bei  2  Stunden  jedoch  auch  der  mit 
kleineren  Lettern  gedruckte  und  mit  y  bezeichnete. 

23.  Praktische  Geometrie  für  Volks-  und  Fortbildungsschulen,  sowie 
für  Seminarvorbereitungsanstalten.  In  anschaulicher  Darstellung,  ent- 
wickelnder Lehrform  und  praktischer  Anwendbarkeit  von  Dr.  C.  Kehr,  weiland 
Schulrat  und  Seminardirektor  in  Erfurt.  Neubearbeitung  von  B.  Saro,  Seminar- 
lehrer in  Liegnitz.  Achte  Auflage.  Mit  in  den  Text  eingedruckten  Figuren,  einer 
Tafel  Körpernetze  und  vielen  Uebungsaufgaben.  1895.  Gotha,  Verlag  von  E.  J.  Thiene- 
mann. (Im  Buchhandel  erschienen  1H96  laut  Angabe  des  Verlegers.)  Gr.  s». 
XXIV.  152  S.    Geh.  M.  L>.40;  geb.  M.  2.90.  —  Frakt. 

Im  Vorwort  methodische  Winke  für  Lehrer:  1.  Der  Unterricht  in 
der  Geometrie  muss  Anschauungsunterricht  sein.  2.  Der  geometrische 
Unterricht  muss  in  entwickelnder  Weise  erteilt  werden.  8.  Der  geome- 
trische Unterricht  soll  praktisch  sein.  Nach  einer  Einleitung  allgemeinen 
Inhalts  behandelt  der  1.  Teil:  die  Lehre  von  den  Linien  und  Flachen  in  einer 
Ebene  (..Planimetrie")  in  den  vier  Abschnitten  von  den  Linien,  den  Winkeln, 
den  geradlinigen  Figuren,  den  krummlinigen  Figuren.  Der  II.  Teil:  ..die 
Lehre  von  den  Körpern  (die  ..Stereometrie")  in  zwei  Abschnitten  von  den 
geometrisch  unmessharen  Körpern. 

24.  Leitfaden  der  Elementar- Math  ematik.  Herausgegeben  von 
Dr.  H.  Lieber,  Professor  am  Friedrich-Wilhelm-Realgymnasium  zu  Stettin,  und 
F.  von  Lüh  mann,  Professor  am  Gymnasium  in  Königsberg  i.  d.  Neumark.  Erster 
Teil:  Planimetrie.  Mit  7  Figurentafeln.  Elfte  Auflage.  Berlin.  Verlag  von 
Leonhard  Simion.  Gr.  S'\  [VI]  124  S.    Geh.  M.  l.su  geb.  M.  2,00.  -  Frakt. 

Nach  Erklärung  geometrischer  Vorbegriffe  und  der  Grundsätze 
der  Mathematik  wird  die  Planimetrie  behandelt  nach  folgender 
Einteilung:    Von    den    Geraden    und    Winkeln.     Von    den  begrenzten 
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ebenen  Figuren.  Vom  Kreise.  Ausmessung  und  Gleichheit  der  Figuren. 
Proportionalität  und  Aehnlichkeit  derselben.  Berechnungen.  Die  harmonische 
Teilung.  Potenzialitat  und  Aehnlichkeit  der  Kreise.  Konstruktion  alge- 
braischer Auadrücke.  Im  Anschluss  daran  einige  Grundlehren  von  den 
Koordinaten  und  den  Kegelschnitten.  I.  Bestimmung  der  Lage  von 
Punkten  durch  Koordinaten.  II.  Die  gerade  Liuie.  III.  Der  Kreis.  IV.  Die 
Parabel.  V.  Die  Ellipse.  VI.  Die  Hyperbel.  VII.  Die  Durchschnitta- 
figuren  oines  geraden  Kegels  mit  einer  Ebene. 

25.  Lehrbuch  der  ebenen  Geometrie  mit  Uebungs- Aufgaben  für  nähere 
Lehranstalten  von  Professor  Dr.  Th.  S  p  i  e  k  e  r.  Mit  vielen  in  den  Text  gedruckten 
Holzschnitten.  Ausgabe  B.  Für  mittlere  Klassen.  Fünfte  verbesserte  Auflage. 
Potsdam.    Verlag  von  August  Stein.  Jäger-Kommunikation  9.   Gr.  8°.   IV,  170 

[2|  S.  M.  1.00;  geb.  M.  1.90.  —  Frakt. 

Separatabdruck  der  beiden  ersten  Kurse  der  22.  Auflage  von 
Spiekers  „Lehrbuch  der  Geometrie  für  höhere  L'nterrichtsanstalten" 
für  Sehulen  bestimmt,  welche  ihr  geometrisches  Pensum  mit  der 
Kreisberechnung  abschliesaen.  1.  Lage  gerader  Linien.  Ebene  Figuren  im 
allgemeinen.  Kongruenz  der  Dreiecke.  Vierecke.  —  II.  Von  der  geome- 
trischen Aufgabe.  Kreis.  Reguläre  Polygone.  Gleichheit  der  Figuren. 
Proportion.il itat  der  Strecken.  Aehnlichkeit  der  Figuren.  Proportio- 
nalitat der  geraden  Linien  am  Kreise.  Ausmessung  .geradliniger 
Figuren.  Ausmessung  des  Kreises.  —  Register  der  wichtigsten  Er- 
klärungen. 

26.  Zur  indirekten  Beweisführung.  Von  Dr.  Norrenberg  in  Düssel- 
dorf.   f^Z.  f.  mathem.  und  naturw.  Unterricht  Nr.  1.  S.  2:i— 24.) 

.Das  indirekte  Beweisverfahren  ist  in  Quarta  entbehrlich  und  darum 
abzuweisen." 

27.  100  ausführlich  gelöste  geometrische  Aufgaben  bayerischer  Lehrer- 
Anstellungsprüfungen  nebst  einer  Sammlung  von  Uebungsbeispielen.  Von  Konrad 
Schmidt.  München.  Verlag  von  Max  Kellerer,  k.  b.  Hof-Buch-  und  Kunst- 
handlung.  Cr.  h".  VIII.  ISO  S.   Geh.  M.  2.20. 

Im  allgemeinen  Teile  werden  die  wichtigsten  zur  Berechnung  geo- 
metrischer Aufgaben  dienenden  Formeln  ausführlich  entwickelt,  um  einer 
mechanischen  Anwendung  derselben  vorzubeugen.  Auf  das  Rechnen  mit 
Formeln  sei  ein  grosses  Gewicht  gelegt,  weil  nur  dadurch  die  Geometrie 
mit  wissenschaftlicher  Gründlichkeit  betrieben  werden  könne.  „Der  spezielle 
Teil  eines  jeden  Kapitels  enthalt  die  „Prüfungsaufgaben"  selbst." 

28  Die  Grundlehren  der  Stereometrie.  Ein  Leitfaden  für  den  Unterricht 
mit  Uebungsaufgaben  von  Jos.  Lengauer,  Professor  am  k.  alten  Gymnasium  zu 
Würzburg.  Kempten,  Verlag  der  Jos.  Köselschen  Buchhandlung.  Gr.  s°.  [IV) 
110  [2|  S.    Brosch.  M.  l.öo.  —  Frakt. 

Bildet  den  dritten  Teil  von  des  Verfassers  Lehrbuch  der  Geometrie 
und  „enthalt  das  geometrische  Pensum  der  achton  Klasse  der  bayerischen 
Gymnasien,  die  raumliehe  (ieometrie  und  die  sphärische  Trigonometrie", 
mit  letzterer  die  Lehre  vom  Dreikant  verknüpft.  Der  Inhalt  des  Buches 
gliedert  sich  in  a  Abschnitte:    I.  Gorade  und  Ebene  im  Kaunie.     II.  Dus 
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Dreikant  und  das  sphärische  Dreieck.  III.  Die  Körper.  (Prisma,  Pyramide, 
Zylinder,  Kegel,  Kugel.)  Den  einzelnen  Kapiteln  sind  Uebungen  und  Auf- 
gaben angehängt. 


29.  Mathematische  Aufgaben.  ^Bad.  Schulzg.  Nr.  2—9.  S.  20-21. 
32-33,  47,  59-60.  73—74,  84-86,  97.  108-109.) 

Mitteilung  einer  Anzahl  mathematischer  Aufgaben,  verschiedenen  Ge- 
bieten  entnommen. 

30.  Aphorismen  zum  Aufgaben-Repertorium  Von  Joh.  Kleiber  in  München. 
Mit  10  Figuren  im  Text.  ^Z.  f.  mathem.  u.  naturw.  Unterr.  Nr.  1,  S.  1—15 
und  Nr.  2,  8.  81-95.) 

I.  Besonderes  und  Allgemeines  über  Standardlösungen.  LI.  Die 
Gauss'sche  Ebene.    III.  Ein  Transversalensatz.    IV.  Zur  Anregung. 


Musik  und  Gesang. 

<i.'.M<  lii<miH  li.;*.    M.  thotlis,  iws.    l.it'dcrliüchcr.    Kirchenmusik.  Klavier. 

1.  Der  musikalische  Unterricht  bei  den  alten  Griechen.  Von  Prof.  Dr. 
Wilisch.    £-Z.  f.  d.  musik.  Unterr  Nr.  :J,  S.  19-21.) 

Mitteilungen  über  die  „Technik  des  musikalischen  Unterrichtes"  in 
Griechenland,  die  verwendeten  Instrumente  und  Tonzeichen,  das  Lehr- 
personal und  das  vermutliche  Unterrichtshonorar. 

2.  Welche  Anforderungen  stellt  die  Tonkunst  an  die  Schule?  Von 
P.  Stöbe.  ^Z.  f.  d  musik.  Unterr.  an  d.  dtsch.  Lehranstalten  Nr.  1  u.  3, 
S.  1^2.  17) 

Erste  Pflege  des  Tones  durch  Hören  und  Nachahmen:  richtige 
Lage  und  Haltung  der  Zunge.  Kein  Emporheben  der  Schultern,  kein  Ver- 
zerren des  Gesichts.  Uebung  der  Konsonanten,  besonders  unter  Verhin- 
derung der  lokalen  Abweichungen.  —  Anwendung  des  Gelernten  im  Liede; 
„Melodie  und  Text  sind  gesondert  zu  behandeln,  bevor  sie  im  Liede  sich 
vereinigen:"  dann  langsames,  jeden  Kehler  monierendes  Fortschreiten. 
Erfüllung  der  technischen  und  spater  der  ästhetischen  Forderungen. 

3.  Zum  Gesangunterrichte.  Von  0.  W.  £-D.  zweisprachige  Volksschule 
Nr.  1.  S.  8 — 9.) 

Erachtet  als  notwendiges  Unterrichtsmittel  ein  gedrucktes  Gesang- 
buch für  Volks-  und  Kirchengesang. 

4.  Der  Gesangunterricht  in  der  dreiklassigen  Volksschule.  Schluss  aus 
dem  „Lehrplan  für  die  normale  dreiklassige  Volksschule."  f^Kath.  Schulkunde 
Nr.  5.  S.  60— fil  ) 

5.  Der  Gesangunterricht  nach  Tonzeichen  in  der  Volksschule.  Vortrag, 
gehalten  auf  der  XXII.  Hauptversammlung  des  Anhaltischen  Lehrervereins  vom 
Seminarlehrer  R.  Hövker.  £»Z.  f.  d  musik.  Unterr.  a  d.  dtsch.  Lehranstalten 
Nr.  2,  S.  10-12  und  Nr.  3.  S.  17-19.) 

Aufstellung  und  Begründung  folgender  Forderungen :  1.  ..Der  Gesang- 
unterricht ist  in  allen  Schulen  nach  Noten  zu  betreiben."  2.  ..Die  metho- 
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dieche  Behandlung  des  Stoffes  gestaltet  sich  Ähnlich  wie  heim  Leseunter- 
richt." 3.  ..Die  Ton-  und  Xotenbenennung  geschieht  auf  der  Unter-  und 
Mittelstufe  durch  Zahlen,  auf  der  Oberstufe  auch  nach  Buchstaben.'- 

6.  Das  Volkslied  in  der  Volksschule.  Von  Pfarrer  List  in  Biberach  bei 
Heilbronn.  g-X.  Bll.  aus  Süddtschl.  f.  Erzieh,  u.  Unterr.  Xr.  lf  S.  25-45.) 

Das  Volkslied  sei  in  der  Schule  zu  behandeln.  Hierbei  kamen 
weniger  die  eigentlichen  Volkslieder  in  Betracht  als  die  volkstümlichen 
Lieder;  fordert  Berücksichtigung  des  Textes:  das  Volkslied  müsse  auch  in 
den  anderen  Unterrichtsfachern  nutzbringend  herangezogen  werden. 

7.  Gutachten  des  Königlich  Sächsischen  Landes- Medizinal  «Kollegiums 
über  den  Volksschul -Singunterricht.  Vom  31.  Mai  1895.  r>Dtsch.  Schul- 
gesetzsamml.  Xr.  9,  S.  85—87;  Erzieh,  u.  Cnterr.  Xr.  6,  S.  47— 48;  D.Schul- 
freund Xr.  4,  S.  36-370 

Vgl.  Seite  76,  Xr.  6. 

8.  Kinderharfe.  Vorstufe  zu  Hentschels  „Liederhain".  Achtundfünfzig 
auserwählte  Lieder  teils  ernsten,  teils  heitern  Inhalts  für  Knaben  und  Mädchen 
von  5—9  Jahren.  Zum  Gebrauche  in  Volksschulen  sowie  im  häuslichen  Kreise, 
herausgegeben  von  Ernst  Hentschel.  Achtzehnte  Auflage.  Leipzig.  Verlag 
von  C.  Merseburger.   Preis  12  Pf.    12".  [II]  40  |1J  S.  —  Prakt. 

9.  Liederhain.  Auswahl  volksmässiger  deutscher  Lieder  für  Jung  und  AK, 
zunächst  für  Knaben-  und  Mädchenschulen.  Herausgegeben  von  Ernst  Hentschel. 
Erstes  Heft  FOnfundsiebzigste  Stereotyp-Auflage.  Leipzig.  Verlag  von  Carl 
Merseburger.   Preis  12  Pf.   12°.    [I]  40  [11  S.  -  Frakt. 

—  Dasselbe.  Zweites  Heft  Achtundfünfzigste  Stereotyp-Auflage.  Ebenda. 
12«    [I]  -10  [1]  S.    M.  0.12.  -  Frakt. 

—  Dasselbe.  Drittes  Heft  Ausgabe  A:  Für  Knaben-Ober klassen.  Vier- 
undzwanzigste Stereotyp-Auflage.  Ebenda.  12°.  [I]  40  |1)  S.  M.  0.15.  -  Frakt 

Enthalt  ausser  Liedern  für  beide  Geschlechter  eine  Anzahl  speziell 
ftlr  Knaben  ausgewählter  und  einen  Anhang  3stimmiger  Choräle. 

—  Dasselbe.    Ausgabe  B:   Für  Mädchen  •  Oberklassen.    Elfte  Auflage. 

Ebenda.    12°.    |I]  40  fl]  S.    M.  0,15.  —  Frakt. 

Mit  einer  Anzahl  besonders  für  Madchen  geeigneter  Lieder,  im  übrigen 
konform  der  Ausgabe  A. 

10.  Lieder  für  die  deutsche  Volksschule.  Herausgegeben  vom  Bezirks- 
lehrerverein München.  I.  Heft  Für  Unterklassen.  Erstes  und  zweites  Schuljahr. 
III.  Auflage.   München.    Max  Kellerer's  k.  b.  Hof-Buch-  und  Kunsthandlung.  8". 

40  S.    M.  0.20.  -  Frakt. 

—  Dasselbe.  II.  Heft.  Für  Mittelklassen.  Drittes  und  viertes  Schul- 
jahr.   III.  Auflage.    8°.    63  S. 

—  Dasselbe.  III.  Heft  Für  Oberklaesen.  Fünftes,  sechstes  und 
siebentes  Schuljahr.   III.  Auflage.   8°.    10  S. 

Lieder,  ausgewählt  nach  den  im  Lehrplane  für  die  Munchener  Volks- 
schule festgestellten  Grundsätzen  und  nach  Tongruppen  geordnet.  Es  sei 
bei  der  Auswahl  nicht  nur  auf  stufenmässige  Erweiterung  des  Stimmen- 
umfanges  gesehen,  sondern  auch  die  allmähliche  Steigerung  der  Intervalle 
berücksichtigt. 
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11.  Sänger- Fibel.  Elemente  des  Kunstgesanges,  zusammengestellt  von 
L.  Schul  Ize-StrelHz.  Verlag  des  Verfassers.  Auslieferung  durch  Karl  FrHzsche, 
Leipzig,  Rhlerstrasse  32.   8°.    [IV]  26  [•_>)  S.   M.  1.«*). 

Enthalt  «nur  einige  Ratschläge,  sowie  eine  knappe  Zusammenstellung 
und  Erklärung  der  wichtigsten  technischen  Begriffe-,  deren  Kenntnis  für 
das  Gesangsstudium  überhaupt  nötig,  speziell  für  das  Studium  der  Hey'scben 
Gesangschule  vorbereitend  sei. 

12.  | Kirchenmusik.]    ^Hannov.  Yolksschulbote  Nr  Tj.  S.  7H— 74.) 
Der  |preussische|  Kultusminister  verfügt  unter  dem  21.  Jan.  d.  J.  an 

sämtliche  KönigL  Regierungen,  Lehrern  mit  guter  musikalischer  Befähigung 
und  Vorbildung  in  besonders  geeigneten  Fallen  unter  Belassung  ihres  Ge- 
halts  eine  angemessene  Beihülfe  zu  den  Kosten  für  den  Eintritt  in  das 
Königliche  Institut  für  Kirchenmusik  zu  gewahren. 

13.  Unmassgebliche  Gedanken  Uber  den  Klavierfingersatz.  Von  Dr.  Hugo 
Riemann.    £»Der  Klavierlehrer  Nr  2,  S.  19—21  u.  Nr.  ;t.  S.  ;w— :5t>) 

Unter  Verwerfung  der  gekünstelten  Fingersatze  werden  in  4  Thesen 
„die  wichtigsten  Maximen"  für  die  Fingersatzbezeichnung  aufgestellt, 
si.  ii«.  tui.'ii  Konservatorium  s.  tön.  x>.  i 


Naturwissenschaften. 

Naturgeschichte  -  Physik  -  Chemie. 

Methodisch«»«.    AUg>juj«siii«'=i.    Lehrprobon.    L«'iu  miu.-l. 

sieh«  hupIi  Lehrer  s.  129  ,,.  t.n  Xr.  ts  u.  ±>  Geographie  s.  t*2.  x>.  n. 

1.  „Aufmerksame  und  selbständige  Beobachtung  der  Natur  als  Ziel  des 
Unterrichts  in  der  Naturgeschichte."   Von  K.  Uebel.    ^I'ad.  Reform  Nr.  9.) 

1.  Beobachtung.  II.  Aufmerksamkeit  bei  der  Beobachtung.  III.  Selb- 
ständigkeit hei  der  aufmerksamen  Beobachtung.  —  IV.  Aufmerksame  und 
selbständige  Beobachtung  der  Natur,  erstrebt  durch  Unterricht  in  der 
Naturgeschichte. 

2.  Zahlen  in  der  Naturgeschichte.  Von  Lehrer  Groth  in  Kiel.  ^  Dtsch. 
Bll.  für  erzieh.  Unterr.  Nr.  7~«\  S.  ">!> — <!0  und  »>*>— t;s.) 

Die  sogenannte  alte  Methode  mit  ihrer  Systemkunde  gewahrt  den 
nackten  Zahlenangaben  einen  zu  breiten  Uaum.  Die  neue  Methode  hat 
indes  keinen  Grund,  die  Zahlen  zu  vernachlässigen,  denn  allgemeine 
Ausdrücke  la9»en  sich  durch  Zahlen,  und  tote  Zahlen  lassen  sich  durch 
Verknüpfung  beleben.    Beispiele  dafür. 

3.  Der  naturgeschichtliche  Unterricht  in  Beziehung  zu  den  anderen 
Unterrichtsfächern.  (Konferenzarheit.  £-D.  (lisch.  Volksschule  Nr.  4.  S. 
27-29.) 

Der  naturgeschichtliche  Unterricht  ist  mit  den  anderen  Unterrichts- 
fächern, (ieographie.  Geschichte.  Sprachunterricht.  Gesaug,  zu  verknüpfen. 
Der  Lehrer  muss  sich  daher  durch  fleissigcs  Studiuni  eine  möglichst  all- 
seitige Kenntnis  der  vielfachen  Beziehungen  verschaffen. 
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4.  Der  naturgeschichtliche  Unterriebt  in  ausgeführten  Lektionen.  5  Ab- 
teilungen: 1.  Unterstufe,  2.  Mittelstufe,  3.  Oberstufe,  4.  Ergänzungsband,  5.  Mine- 
ralogie nebst  Chemie.  Nach  den  neuen  methodischen  Grundsätzen  für  Behandlung 
und  Anordnung  (Lebensgemeinschaften)  bearbeitet  von  Odo  Twiehausen  (Theodor 
Krausbauer.)  II.  Abteilung:  Mittelstufe.  —  Vierte  vermehrte  Auflage.  8— 10. 
Tausend.  —  Preis  M.  2,80;  fein  gebunden  M.  3,40.  Leipzig,  Verlag  von  Ernst 
Wunderlich.   Gr.  s«.  VI,  258  S.  -  Frakt. 

90  ausgeführte  Lektionen  aus  dem  Gebiete  der  Botanik  und  Zoologie. 
Das  Buch  ist  für  gegliederte  Schulen  bestimmt. 


5.  Kurzer  Leitfaden  für  den  ersten  Unterricht  in  der  anorganischen 
Chemie.  Von  Th.  Klau,  Oberlehrer  der  Physik  und  Mathematik  an  der  Real- 
abteilung  der  St.  Annen-Schule  zu  St.  Petersburg.  Mit  34  in  den  Text  gedruckten 
Abbildungen.  Kommissionsverlag  von  C.  Ricker,  Leipzig,  Königsbergerstr.  20. 
Petersburg,  Newsky  Prosp.  14.   Gr.  s».  VIII,  K8  S.  M.  1.80.  —  Frakt. 

Da  die  Zeit,  welche  dem  Unterricht  in  der  Chemie  zugewandt  werden 
könne,  in  der  Regel  knapp  bemessen  sei,  ist  bei  Abfassung  des  Buches 
nicht  die  rationelle,  sondern  die  systematische  Methode  berücksichtigt 
worden.  Ausführliche  Beschreibungen  einiger  Apparate  seien  weggelassen, 
und  die  Aufführung  der  physikalischen  Eigenschaften  der  bei  Versuchen 
zur  Verwendung  kommenden  Stoffe  Bei  auf  das  Notwendigste  beschrankt. 
Das  Büchlein  sei  nur  dem  Schüler  zur  häuslichen  Repetition  bestimmt.  — 
Einleitung.  Die  wichtigsten  Metalloide.  Uebersicht  der  wichtigsten  Metalle 
und  ihrer  wichtigsten  Verbindungen.  Die  wichtigsten  Gesetze  der  chemi- 
schen Prozesse. 

6.  Naturstudien  im  Hause.  Plaudereien  in  der  Dämmerstunde.  Ein  Buch 
für  die  Jugend  von  Dr.  Karl  Kraepelin.  Mit  Zeichnungen  von  0.  Schwindraz- 
heim.  Leipzig,  Druck  und  Verlag  von  B.  6.  Teubner.  Gr.  8°.  IV,  174  S.  M.  «,20. 

Will  namentlich  in  den  Kindern  der  Grossatadt  Interesse  und  Liebe 
zur  Natur  erwecken.  Behandelt  in  Gesprächsform  in  13  Abenden:  Wasser, 
Spinne,  Kochsalz.  Mineralien,  Sand,  Kanarienvogel,  Pelargonium,  Goldfisch, 
Steinkohlen,  Stubenfliege,  Pilze,  Hund,  Bandwurm,  Blattpflanzen,  Haus- 
insekten hinsichtlich  ihrer  Art,  ihrer  Verwandlungen,  ihres  Nutzens  und 
Schadens.    Der  vierzehnte  Abend  erörtert  verschiedene  Fragen. 

LehrproliHn. 

7.  Das  Eichhornchen.  Bearbeitet  auf  Grund  der  Tierkunde  von  Frd.  Baade 
und  der  6  psychologischen  Stufen  von  J.  Königsbauer  von  Br.— L.  ^Repertorium 

d.  Pild.  Nr.  5,  S.  263—27«) 

8.  Die  Kreuzotter.  Von  Franz  Untersmayr,  Lehrer  in  Hollerberg.  r>Fad. 

Rundschau  Nr.  1.  S.  «0—32.) 

9.  Der  Winkelheber.  (Ein  Stundenbild.)  Von  Prof.  A.  1.  Löffler  in  Prag. 
fr-Oesterr.  Schulbote  Nr.  2,  S.  60—67.) 

Entwurf  für  die  unterrichtliche  Behandlung  des  „Winkolhebere". 


Lehrmittel. 

10.  Karl  Eichlers  Stoffsammlung  für  den  naturgeschichtlichen  Unterricht 
und  Max  Eschners  technologische  Tafeln.  Von  Driesler- Breslau.  ^Prax. 

d.  kath.  Volksschule  Nr.  3  u.  4,  S.  27—30;  Nr.  5,  S.  36—39.) 

<.  •   1    1  ■ 
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Die  Stoffsammlung  will  Proben  von  den  im  gewerblichen  Leben  Ver- 
wendung findenden  Erzeugnissen  aus  den  drei  Naturreichen  darbieten  und 
die  verschiedenen  Veränderungen  nachweisen,  durch  welche  das  Roh- 
material nach  und  nach  zum  fertigen  Kunstprodukt  wird.  —  Die  techno- 
logischen Tafeln  bilden  die  Ergänzung  zu  Eichlers  Sammelwerke.  Sie 
wollen  dem  Schüler  auf  anschauliche  Weise  zeigen,  wie  vielerlei  maschinelle 
Vorrichtungen  und  Handgriflc  notwendig  sind,  damit  der  Rohstoff  zu  einem 
Bedarfsartikel  des  taglichen  Lebens  werde. 

11.  Insektenpräparate  von  H.  Borgschulze,  Lehrer  zu  Bochum.  £-Cen- 

tralbl.  f.  d.  gesammte  Unterr.-Verwaltung  In  Freussen  Nr.  2  (Febr.-Heft), 
S.  229—281.) 

Ihre  Anschaffung  durch  Verfügung  der  Kgl.  Regierung  zu  Arnsberg 
vom  6.  Januar  lbi>(i  den  Schulen  empfohlen. 


Neuere  Sprachen. 

Englisch. 

Lcpestik-ke.  Zeitungen. 
Siehe  auch  Lehrer  s.  127,  Nr.  2.     Deutsch  S.  174.  Nr.  29. 

1.  A  Christmas  Carol  in  prose  being  a  ghost  Störy  of  Christmas  von 
Charles  Dickens.  Für  den  Schulgebrauch  erklärt  von  Benno  Röttgers.  Leipzig. 
Renger'sche  Buchhandlung.  Gebhard  &  Wilisch.  fc-Französ.  u.  engl.  Schulbibl. 
hrsg.  v.  Otto  E.  A.  Diekmann.  Reihe  A:  Frosa.  Bd.  XCVIII.  Englisch.) 
h°.    [II]  XII,  107  |IJ  S.    Geb.  M.  1,10. 

Vollständiger  Text  nach  der  Tauchnitz  Edition.  Anmerkungen  unter 
dem  Texte  geben  einige  notwendige  lexikalische  Erklärungen;  ein  Anhang 
„Anmerkungen"  bringt  die  sachlichen  Erläuterungen.  Gewisse  häufig 
wiederkehrende  „familiäre  oder  vulgäre  Wendungen"  berücksichtigt  der 
Verfasser  im  Vorwort.  Ueber  Dickens'  Leben  und  Werk«'  giebt  die  bio- 
graphische Einleitung  Aufschluss. 

2.  The  lady  of  the  lake.  A  poem  in  six  cantos  by  Sir  Walter  Scott, 
Bart  Mit  einer  Karte.  Für  den  Schulgebrauch  gekürzt  und  erklärt  von  R.  Werner. 
Leipzig.  Rengersche  Buchhandlung,  Gebhardt  &  Wilisch.  g-Französ  u.  engl. 
Schulbibl.  hrsg.  v.  Otto  E.  A.  Dickmann.  Reihe  B:  Foesie.  Bd.  XXV. 
Englisch.)    *°.    [III  XIII  [Ij  100  S.   Geb.  M.  1,20. 

Dem  Texte  hat  der  Verfasser  Angaben  über  Sir  Walter  Scotts  Leben 
(S.  VII— X)  und  über  die  vorliegende  Dichtung  „The  Lady  of  the  Lake* 
(S.  XI— XIII)  vorangesetzt,  ausserdem  sprachliche  Bemerkungen  über  „die- 
jenigen grammatischen  Besonderheiten,  für  welche  der  Schüler  in 
Grammatik  und  Lexikon  nicht  ohne  weiteres  Aufklärung  findet "  Am 
Schlüsse  sind  erläuternde  Bemerkungen  zu  den  6  Gesängen  beigegeben. 

3.  The  Anglo-German  Translator.   Nr.  2. 

Geschichtliche,  geographische,  naturwissenschaftliche,  belletristische 
Artikel  mit  nebenstehender  l'ebersetzung.  —  Uebersetzaufgaben  und 
Schlüssel.  —  Brief  kästen.  — 
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4.  The  Spectator.   Englische  Wochenschrift  fflr  Deutsche.  Nr.  45-48. 

Letzte  Nachrichten.  —  Weltschau.  —  Göthea  Faust  (englisch)  Fort- 
setzung. —  Uebungsstücke  für  die  Auaaprache.  —  Uebersetzungsaufgaben 
und  Schlüssel.  —  Handelskorrespondenz.  —  Englisch-französische  Kon- 
versation. —  Anglicismen.  —  Erklärung  der  Aussprachebezeichnung  — 
Briefkasten. 

5.  English  Journal  Francais  für  deutsche  Leser.   Nr.  9  und  10. 

Je  zwei  englische  und  zwei  französische  Nummern  mit  Vokabeln  am 
Fuss  der  einzelnen  Spalten.  —  Erzählungen.  Schilderungen,  Beschreibungen. 
—  Anekdoten.  —  Gedichte.  —  Uebersetzungsaufgaben  und  Schlüssel.  — 
Rätsel.  —  Kleine  Korrespondenz. 


Französisch. 

Mifthoilisrhi-s.    (inuimiatik.    Lvwslllcke.    Bricff.    /«»ituiiu*'!)-  Vokabularium. 

Siehe  auch  Schulorganisation  und  Schulreform  s.  mv,  Nr.  7.  Lehrer     127  n.  i;»>.  N>.  2 
u.  21.  Gymnasial-  und  Jteahchulwenen  s.  vti.  Nr.  4.  Deutsch  s.  174,  Nr.  2!». 

1.  [Anfangsunterricht  im  Französischen.]  ^Prax  d.  Volksschule  Nr.  2. 
S.  G9-74.) 

Mitteilung  des  Stenogramms  einer  französischen  Anfangslektion  an 
9— lOjahrige  Schüler.  „Mit  Rücksicht  auf  ihr  zarteres  Alter  wühlte  ich 
Märchen  zur  Grundlage  unseres  ersten  fremdsprachlichen  Unterrichts. 
Und  kein  anderes  scheint  mir  ao  geeignet  für  den  ersten  Anfang  zu  sein 
als  das  vom  Rotkappchen,  das  »Petit  Chaperon  Rouge«  Perraults." 

2.  Zum  französischen  Anschauungsunterrichte  auf  dem  Gymnasium. 
Von  R.  Krön.    ^Gymnasium  1H%  Nr.  3.  S.  bl  -90.) 

Französische  Sprechübungen  seien  nur  dann  fruchtbar,  wenn  sie  an  an- 
schaulichem Sprachstoff  betrieben  werden,  und  zwar  vorzüglich  auf  dem 
Wege  mittelbarer  oder  indirekten  Anschauung,  in  graphischer  Verbild- 
lichung der  Wirklichkeit.  Die  Wissbegierde  der  Schüler  werde  dadurch 
reger,  ebenso  ihre  Aufmerksamkeit;  daher  sei  grössere  Arbeitsleistung 
seitens  Lehrers  und  Schülers  möglich.  Der  Stoff  müsse  seitens  des  Lehrers 
stets  sorgfaltig  ausgewählt  werden. 

3.  Leitfaden  zur  Erlernung  der  französischen  Sprache,  bearbeitet  nach 
dem  Princip  der  Anschauung  von  B.  Huss,  Hauptlehrer  zu  Mühlhausen  im  Elsass. 
Zehnte  Auflage.  Strassburg  i.  E.  Strassburger  Druckerei  u.  Verlagsanstalt, 
vorm.  R.  Schultz  &  Comp.  1895.  (Im  Buchhandel  erschienen  1896  laut  An- 
gabe des  Verlegers.)    Gr  h°.    VI.  297  S.    M  1.50.  -  Frakt. 

Enthalt  in  •?  sich  erweiternden  Kursen  (zu  je  21  Lektionen)  Lese- 
Übungen,  das  Notwendigste  aus  der  Grammatik.  Anschauungs-,  Lese-  und 
Aufsatzstoff.  Kursus  I  behandelt  hauptsachlich  die  verschiedenen  (be- 
jahende, verneinende  u.  s.  w.)  Formen  des  present  de  l'indicatif  der  Hilfs- 
zeitwörter und  der  regelmässigen  Zeitwörter  der  1.  Konjugation.  Kursus  II 
die  übrigen  Zeiten  der  Hilfszeitwörter  und  der  regelmässigen  Verben  der 
vier  Konjugationen  in  der  Wirklichkeitsform  (indicatifl  und  Befehlsform 
(imperatif),  Kursus  III  die  Zeiten  in  der  Möglichkeitsform  (subjonetit).  Die 
Vokabeln  stehen  in  Kursus  I  unmittelbar  nach  den  einzelnen  Abschnitten, 
von  Kursus  II  ab  in  einem  alphabetischen  Verzeichnisse  am  Ende  des 
Buches,  und  zwar  so,  dass  die  Hauptwörter,  die  Eigenschaftswörter  und 

l»u«  Erzieh.-  u.  l.'titiTriWitMw«*.-n  i.  .i.  LHiui.  <Ivuts.  li.  Zih.j.'.'.  1  2  IHM.  14 
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die  Zeitwörter  gesondert  sind.  „Es  wurde  nur  solcher  Stoff  verarbeitet, 
der  geeignet  ist.  gleichzeitig  auf  Verstand,  Gemüt  und  Willen  der  Schüler 
einen  wohlthätigon  Einfluss  zu  üben.  Abstrakter,  nichtssagender  Stoff 
wurde  geflissentlich  vermieden." 

4.  Grammaire  et  lectures  francaises  ä  l'usage  des  ecoles  allemandes 
par  P.  Bandevet  &  Ph.  Reinhard.  Ilma  partie:  pronoms-verbes  en  ir-re-evoir. 
Quatrieme  edition  reimprimee  d'apres  la  31*»«  edition.  Berne.  Schmid,  Francke 
&  Co.  (ancienne  librairie  J.  Dalp).   Gr.  h°.    |IYJ  102  |2]  S.   Kart  M.  o.«0. 

Behandelt  ausser  den  im  Titel  genannten  Stoffen  noch  die  Adjektiva 
und  ihre  Steigerung,  die  Zahlen  (Grundzahlen.  Bruchzahlen.  Ordnungs- 
zahlen) und  die  unregelmässigen  Adverbia.  Die  ersten  Lektionen 
enthalten  eine  Wiederholung  der  regelmässigen  Verben  auf  er.  Am 
Schlüsse  sind  Gedichte  und  eine  übersichtliche  Tabelle  der  Verben  bei- 
gegeben. Hin  und  wieder  werden  kleinere  Musterbeispiele  zu  Konversations- 
übungen geboten. 

5.  Französische  Lautlehre  für  Mitteldeutsche,  insbesondere  für 
Sachsen.  Ein  Hilfsbuch  für  den  Unterricht  in  der  französischen  Aussprache  von 
Dr.  Paul  Schumann.  Zweite  veränderte  Auflage.  Leipzig.  Druck  und  Verlag  von 
B.  G.  Teubner.   Gr.  h°.    |IV]  42  |2|  S.  mit  2  Abbildgn.   Geh.  M.  2.00. 

„In  der  ersten  Auflage  dieses  Buches,  die  1884  erschien,  stellte  der 
Verfasser  als  erster  die  Forderung  auf,  dass  die  Regeln  für  die  Aus- 
sprache fremder  Sprachen  nicht  allgemein  gehalten  sein  dürften,  sondern 
sich  an  die  Mundart  der  Schüler  anzuschließen  hatten.  Wie  sich  der 
Unterricht  in  der  französischen  Aussprache  an  das  Sächsische  (Meissnische 
Aussprache)  oder  im  allgemeinen  an  das  Mitteldeutsche  anschliessen  laast, 
zeigt  der  Verfasser,  indem  er  zunächst  den  mitteldeutschen  Lautstand  und 
im  Vergleich  dazu  den  französischen  Lautstand  darlegt.  Der  Verfasser 
fuast  auf  den  wissenschaftlichen  Ergebnissen  der  Phonetik,  weiss  diese 
aber  so  darzulegen,  dass  man  nach  seinen  Anweisungen  dialektfrei  fran- 
zösisch -  -  und  auch  deutsch  —  sprechen  lernen  kann.  Die  Hälfte  des 
Buches  ist  der  Lehrprobe  vor  voller  Klasse  gewidmet,  in  welcher  der  Ver- 
fasser seine  Lehrweise  veranschaulicht." 

6.  Übungsstücke  zum  Übersetzen  aus  dem  Deutschen  ins  Französische 
behufs  Einübung  der  unregelmässigen  Verben.  Zweite  verbesserte  und  durch  Hin- 
zufügung zusammenhängender  Sprachstücke  vermehrte  Auflage.  Eine  Beigabe  zu 
französischen  Schulgrammatiken  von  Dr.  Wilhelm  Ulrich.  Leipzig.  August 
Neumanns  Verlag,  Fr.  Lucas.  Gr.  s«\  IV,  64  S.  (Jen.  M.  im  —  Frakt. 
u.  Ant. 

Die  den  französischen  Grammatiken  beigegebenen  Uebungsstücke 
reichon  nicht  immer  aus.  Verfasser  will  durch  sein  Buch  den  Lehrer  der 
Mühe  überheben,  neue  Aufgaben  auszuarbeiten.  Die  zweite  Auflage  ist 
vennehrt  durch  solche  Sprachstücke,  die  nach  der  Ucbersetzung  sich  zur 
Konversation  eignen  (kleine  Geschichten.  Fabeln.  Anekdoten).  Die 
Vokabeln  zu  den  einzelnen  Stücken  sind,  um  eine  Kontrolle  über  den 
Fleiss  der  Schüler  ausüben  zu  könuen,  am  Ende  des  Buches  angegeben; 
nur  die  mit  den  betreffenden  Verben  etymologisch  eng  zusammenhangenden 
stehen  unmittelbar  unter  den  Uebungsstücken. 

7.  Oeuvres  de  Francois  Coppee.  (Prosa-  und  poetische  Erzählungen, 
sowie  Dramatisches.)    Ausgewählt,  mit  Biographie,  Anmerkungen  und  Wörterbuch 
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zum  Schulgebrauch  herausgegeben  von  Professor  Dr.  Karl  Sachs.  Mit  dem  Bilde 
von  F.  Coppee.  Das  Wörterbuch  ist  gesondert  erschienen.  Berlin.  R.  Gaertners 
Verlagsbuchhandlung,  Hermann  Heyfelder,  S.W.,  Schonebergeretr.  26.  fc-Schul- 

bibl  französ.  u.  engL  Prosaschriften  aus  der  neueren  Zeit.  Mit  besond. 
Berück»,  d.  Forderungen  d.  neuen  Lehrplane.  Hrsg.  v.  L.  Bahlsen  u. 
J.  Hengesbach.  Abt.  I:  Französ.  Schriften.  20.  Bdch.)  »°.  XVI,  119 
|1|  S.    M.  1,20. 

Der  Herausgeber  will  dem  Schüler  (Sekundaner)  oder  Schülerinnen 
entsprechender  Klassenstufen  der  höheren  Madchenschule  aus  der  Zahl 
der  bedeutendsten  zeitgenössischen  Autoren  Frankreichs  einen  vorführen, 
„der  nicht  blos  mustergültige  Prosa  zu  schreiben  versteht,  sondern  auch 
im  Genre  der  poetischen  Erzählung  und  de«  Dramas  Hervorragendes 
leistet  "  Bietet  aus  den  Contes  en  I'rose  „Le  Coucher  du  Soleil"  und 
..Maman  Nunu".  aus  Longues  et  Breves  „L'Enfant  perdu",  aus  den  Poesies 
.JjH  Greve  des  Forgerons".  „La  Marchande  de  Journaux",  „Los  Boucles 
d'Oreilles"  und  .,Le  Roman  de  Jeanne**;  ferner  das  Gedicht  „La  Veillee*- 
und  zum  Schluss  das  Lustspiel  „Le  Luthier  de  Cremone." 

8.  Le  petit  chose  von  Alphonse  Daudet  Für  den  Schulgebrauch  er- 
klärt von  Joseph  Aymeric.    Leipzig.    Rengersche  Buchhandlung,  Gebhardt  & 

Wilisch.  ^Französ.  u.  engl.  Scnulbibl.  hrsg.  v.  Otto  E.  A.  Dickmann. 
Reihe  A:  Prosa.   Bd.  XCIV.    Französisch.)   S«.    (III  VIII,  180  [2]  S.  Geb. 

M.  1,30. 

Der  Text,  welcher  auf  der  bei  Charpentier  (1K92)  erschienenen  Aus- 
gabe beruht,  ist  gekürzt  wiedergegeben,  dafür  gewahrt  ein  kleines 
Besinne  (S.  10311'.)  Einblick  in  das  Weggelassene.  Aus  dem  Inhalte  er- 
fahren wir  Näheres  über  Daudets  Kinder-  und  Jugendzeit,  sowie  über  die 
Schulverhaltnisse  in  Frankreich  in  den  fünfziger  Jahren.  Dem  Texte  vor- 
ausgeschickt ist  eine  .Biographische  Einleitung".  Den  Schluss  bilden 
„Anmerkungen"  sachlicher  Natur,  während  solche,  die  sich  auf  Grammatik 
und  Lexikographie  beziehen,  unter  dem  Texte  stehen. 

9.  Les  femmes  savantes.  Comedie  par  Moliere.  Für  den  Schul- 
gebrauch erklärt  von  W.  Mangold.  Leipzig.  Rengersche  Buchhandlung  Gebhardt  & 
Wilisch.  Französ.  u.  engl.  Scnulbibl.  hrsg.  v.  Otto  E.  A  Dickmann.  Reihe  B: 
Poesie  Bd.  XXIV.  FranzösischO    S".   [II]  XXXVI,  90  S.  Geb.  M.  1,20. 

Der  Herausgeber  bietet  ausser  dem  im  wesentlichen  der  Paul 
Menard'schen  Ausgabe  folgenden  Texte  eine  biographische  Einleitung 
(S.  VI— XIV).  eine  Einleitung  zu  den  Femmes  savantes  (S.  XV — XXIII). 
eine  kleine  Abhandlung  über  den  Alexandriner  (seine  Gliederung,  Fest- 
setzung der  Silbenzahl,  Hiatus.  Reim),  eine  kurze  Erklärung  des  Sonetts 
und  sprachliche  Bemerkungen,  die  sich  auf  Grammatisches  und  Lexi- 
kalisches erstrecken.  „Die  sonst  unter  dem  Texte  gegebenen  Anmerkungen 
sind  diesmal  mit  den  sachlichen  hinter  dem  Texte  vereinigt  worden." 

10.  Sites  et  paysages  historiques.  (La  Grande-Chartreuse,  Le  Mont-Saint- 
Michel  et  La  Bretagne.)  Extraits  de  Les  grandes  legendes  de  France  par 
Edouard  Schure.  Für  den  Schulgebrauch  bearbeitet  und  erklärt  von  Gerhard 
He  Ilmers.  Mit  vier  Abbildungen.  Berlin.  R.  Gaertner's  Verlagsbuchhandlung 
Hermann  Heyfelder,  SW.,  Schönebergerstr.  26.  Gr.  H<>.  [IV |  114  [l]  S.  £-Schul- 
bibl.  französ.  u.  engl.  Prosaschriften  u.  s.  w.  Hrsg.  v.  L.  Bahlsen  u. 
J.  Hengesbach.    Abt.  I.    L>3.  Bdch.)    b".    [IV]  114  |2|  S.    Geb.  M.  1.20. 
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Der  Herausgeber  will  Gelegenheit  geben,  durch  Kenntnis  des 
Charakters  französischer  Landschaften  den  Charakter  des  Volkes  selbst 
kennen  zu  lernen.  Das  Buch  soll  die  Mitte  halten  zwischen  rein  geogra- 
phischen Darstellungen  und  jenen  poetischen  Landschaftsbildern,  wie  sie 
sich  vielfach  in  modernen  französischen  Erzählungen  finden,  die.  weil  sie 
in  einer  „Ober  das  Alltagliche  erhobenen  Anschauungsphare"  verweilen, 
nicht  das  Abbild  der  Wirklichkeit  geben.  Die  Einleitung  giebt  biographische 
Nachrichten  über  Schure;  ein  Anhang  bringt  sprachliche  und  sachliche 
Anmerkungen,  über  die  noch  ein  besonderes  Verzeichnis  beigegeben  ist. 

11.  Simples  lectures  scientif iques  et  techniques.  Aus  den  Werken  von 
Garrigues-Monvel  und  S.  Figuier  ausgewählt,  mit  Anmerkungen  versehen  und  zur 
Schul-  und  Privatlektüre,  wie  auch  als  Material  für  Sprechübungen  herausgegeben 
von  Dr.  Arthur  Peter,  Oberlehrer  am  Gymnasium  zum  heiligen  Kreuz  in  Dresden. 
Ein  vollständiges  Wörterbuch  zu  diesem  Bande  ist  gesondert  erschienen.  Berlin. 
R.  Gaertners  Verlagsbuchhandlung,  Hermann  Heyfelder,  SW.,  Schönebergerstr  26. 
^■Schulbibl.  französ.  u.  engl.  Prosaschriften  u.  s.  w.  Hrsg.  von  L.  Bahlsen 
u.  J.  Hengesbach  Abt.  I.  21.  Bdch.)    *«.    IX  [I|  11H  [1]  S.    Geb.  M.  1.20. 

Entsprechend  den  Forderungen  derneuen  preussischen  Lehrplane,  die  vom 
neusprachlichen  Unterricht  Erweiterung  des  Wortschatzes  auch  nach  der 
Seite  des  Technischen  und  Wissenschaftlichen  verlangen,  bietet  der  Her- 
ausgeber Darstellungen  naturwissenschaftlichen  und  technischen  Inhalts 
aus  den  Schriften  zweier  moderner  französischer  Schulautoren  Der  Inhalt 
erstreckt  sich  auf  I.  Astronomie.  II.  Geologie.  III.  Zoologie.  IV.  Physique. 
V.  Mecanique.  VI.  Navigation  VII  Technique.  Das  Buch,  das  für  die 
Schüler  der  Tertia  und  Sekunda  bestimmt  ist.  soll  auch  französischen 
Sprechübungen  als  Grundlage  dienen  Der  Anhang  bietet  .reichliche  und 
ausführliche  sachliche  Anmerkungen  " 

12.  Lettres  francaises.  Nach  Privatbriefen  und  verschiedenen  Sammlungen 
und  Ausgaben  für  den  Schulgebrauch  herausgegeben,  mit  Anmerkungen  und  einem 
Anhang  versehen  von  Dr.  Theodor  Engwer,  Oberlehrer  an  der  III.  Realschule  in 
Berlin.  Berlin.  R.  Gaertners  Verlagsbuchhandlung,  Hermann  Heyfelder,  SW., 
Schönebergerstr.  26.  fc-Schulbibl.  französ.  u.  engl.  Prosaschritten  u.  s.  w. 
Hrsg.  v.  L.  Bahlsen  u  J.  Hengesbach.  Abt.  1.  22  Bdch.)  h".  VI  [II)  102  S. 
(leb.  M.  1,40. 

Die  ..Introduction4-  bandelt:  Du  style  epistolaire.  De  la  forme  materielle. 
De  l  aflrancbissement  et  du  port  des  lettres.  Die  /.umTeil  den  Sammlungen  von 
de  la  Madeleine,  Page,  Becherelle.  Dunois.  Laughlin  entnommenen 
Briefe  selbst  teilt  der  Herausgeber  in  Familienbriefe.  Glückwünsche,  Bei- 
leidsbezeugungen. Einladungen.  Anerbieten.  Dankschreiben  u.  s.  w.  Das 
Buch  ist  bestimmt  für  die  Untersekunda  der  Vollanstalten  und  die  Ober- 
sekunda der  Realschulen  und  will  zur  Kenntnis  des  Lebens  und  Treibens 
der  Franzosen  beitragen. 

13.  L'echo  francais.  Nr.  45—48.  Politischer  Wochenbericht  -  Tages- 
frngen.  —  Beschreibungen  und  Schilderungen.  —  Die  französische  Gram- 
matik nach  den  Bestimmungen  der  Akademie  {Fortsetzung!.  —  Die  fran- 
zösische Litteratur  im  19.  Jahrhundert  (Fortsetzung  und  Scbluss).  —  Ge- 
dichte. —  t'ehersetznngsaufgaben  und  Schlüssel.  —  Französisch-englische 
Konversation.  —  Redaktions-Korrespondenz. 

Vokabeln  am  Fuss  der  einzelnen  Spalten. 


Digitized  by  Googl 


Neuere  Sprachen:  Englisch.    Religionsunterricht  etc.  213 


14.  Franco-Galiia  Mr.  2.  Alexandre  Duraas  fils.  Von  Josef  Sarrazin. 
Freiburg  i.  B.:  (Biographie  des  Dichtere:  Charakteristik  seiner  „Theorieen" 
und  hervorragendsten  Werke).  —  Besprechungen  und  Anzeigen.  Zeit- 
schriftenBchau.  —  Neue  Erscheinungen.  —  Personalnachrichten. 

15.  Le  Petit  Journal  Francais  Nr.  3-4.  Fortsetzung  des  Lustspiels  aus 
dem  Januar.  —  Beschreibungen.  —  Briefe.  —  Anekdoten.  —  Freisaufsatz. 

—  Uebersetzungs-Uebungen  nebst  Schlüssel.  —  Rätsel.  —  Verschiedenes. 

—  Die  deutsche  Uebersetzung  jedesmal  neben  dem  französischen  Texte. 


16.  Sachlich  geordnetes  französisches  Vokabularium  mit  Phraseologie  und 
Sprechübungen  über  Vorkommnisse  des  täglichen  Lebens.  Anleitung  zum  fran- 
zösisch Sprechen.  Mit  besonderer  Berücksichtigung  des  Wortschatzes  der 
Ploetz'schen  Unterrichtsbücher  und  nach  den  Forderungen  der  neuen  preussischen 
Lehrpläne  für  alle  Klassen  höherer  Lehranstalten  bearbeitet  von  Prof.  Dr.  Karl 
M eurer,  Oberlehrer  am  Königl.  Friedrich-Wilhelm-Gymnasium  zu  Köln.  Berlin. 
Verlag  von  F.  A.  Herbig.   so.   XII,  180  S.   «eh.  M.  1,50;  geh.  M.  i,m: 

Bildet  die  Mittelstufe  zwischen  Ploetz  Petit  vocabulaire  fraucais  und 
Vocabulaire  systematique.  Zerfallt  in  3  Abteilungen:  Vokabularium. 
Phraseologie  und  Sprechübungen,  die  zwar  in  enger  Beziehung  zu  ein- 
ander stehen,  aber  auch  als  gesonderte  Abteilungen  für  sich  allein  ver- 
wandt werden  können.  Die  Auswahl  der  Wörter  und  Redewendungen  ist 
nach  dem  Bedürfnis  unserer  höheren  Schulen  getroffen;  bei  Anordnung 
des  Stoffes  geht  der  Verfasser  vom  zunächst  Liegenden,  dem  Hause,  aus 
und  erweitert  dann  den  Kreis  immer  mehr,  lieber  die  Behandlungen  der 
Sprechübungen  des  Buches,  die  den  doppelten  Zweck  verfolgen.  ..einen 
lebendigen  Unterricht  zu  ermöglichen  und  das  Hauptsachliche  der  Um- 
gangssprache zu  lehren",  spricht  er  sich  im  Vorwort  eingehender  aus. 


Physik. 

s  c.  Naturwissenschaften  >  t»  ir. 


Rechnen. 

Sieh«  Mathematik  fi.  i»7  ff. 
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Religionsunterricht,  religiöse  und  gottesdienstliche  Uebungen. 

Kath»11»ch.  —  Frftiur*ll«ch. 

Bihliselie  (ieschiclitv.    K;itfrliismiisiin»i'mc-h!.   S|>rtl<h.-  un<l  Licl.-r.  KoriMriiiaricl'-niiiitwrieht. 
Kirvlieniresrhirht«'.    Wi-ortiiiunK'oit.  KrfWm. 

EatkolUeb. 

1.  Behandlung  der  biblischen  6eschichte  in  den  Volksschulen.  Von 
Sincerus.    ^Katechet.  Bll.,  2.  Heft.  S.  19—22.) 

Biblische  Geschichte  sei  nicht  Memorialgegenstand  im  engeren  Sinne; 
sie  sei  obligatorischer  Lehrgegenstand,  nach  der  Katechese  das  zweit- 
wichtigste. Wiederholte  Lektüre  mit  sachlichen  Erklärungen  und  freiem 
Abfragen  unerlasslich. 
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2.  Die  biblische  Lektion  „Jesus  wird  im  Tempel  dargestellt."  (Für  die 
Unterstufe.)  (Nach  „Knecht,  Kurze  biblische  Geschichte.")  £-Kath.  Schul- 
kunde Nr.      S.  59— «0.) 

Eine  Pröparation. 

3.  Die  Katechese  und  die  Einwirkung  auf  das  GemQL  Ein  Uebungsbuch 
der  schulgemässen  Dialektik  für  Lehrer  dargestellt  von  Paul  Wiesner.  Düsseldorf. 
Druck  und  Verlag  von  L  Schwann,  8".  VI  l II j  174  [2|  S.  Geh.  M.  2,00.  —  Frakt. 

,.Die  Katechese  soll  Kopf  und  Herz  gleiohtuassig  bilden.  Daher  er- 
klart das  Buch  zunächst  Sehluss,  Beispiel,  Spruch  und  ihre  Verbindung, 
die  Beweise  a  priori  und  a  posteriori,  propter  quid  und  quia.  ad  rein  und 
ad  nominem.  Analyse  und  Synthese.  Induktion  und  Deduktion,  Vernunfts- 
beweis und  Glauben:  denn  dadurch  wird  eine  Wahrheit  herausgebracht, 
und  wendet  die  verschiedenen  Beweise  sogleich  in  ganzen  Katechesen  an. 
Weil  aber  die  Liebe  andere  Beweggründe  hat  als  der  Hass.  so  war  zweitens 
zu  erörtern,  was  für  Gründe  das  menschliche  Herz  zur  Liebe,  Furcht, 
Reue,  Begeisterung,  zum  Zorn,  Mitleid  und  ahnlichen  Affekten  bewegen. 
Die  gute  GetnUtssümmung  reicht  aber  zum  tugendhaften  Leben  nicht 
aus.  Deshalb  erörtert  das  Buch  sogleich  im  ersten  Teile,  in  welchem  Ver- 
hältnis die  Katechese  zu  den  einzelnen  Teilen  des  Unterrichtes  und  der 
Erziehung  steht.  Das  Buch  stützt  sich  auf  Aristoteles  und  Thomas  von  Aquiiio.- 

4.  Katholische  Religionslehre  für  höhere  Lehranstalten  von  Dr.  Franz 
Fischer,  weiland  Religions-Professor  in  Wien.  Zweiundzwanzigste,  unveränderte, 
mit  der  einundzwanzigsten  gleichlautend/)  Auflage.  Mit  Genehmigung  der  hochw. 
f.-e.  Ordinariate  zu  Wien,  Olmütz  und  Salzburg,  der  hochwürdigen  bisch  Ordi- 
nariate Brixen,  Brünn,  Leitmeritz,  Linz,  Seckau  und  St.  Pölten  und  mit  Erlass  des 
hohen  k.  k.  Ministeriums  für  Kultus  und  Unterricht  zum  Lehrgebrauch  an  Mittel*, 
allgemeinen  Volks-  und  Bürgerschulen  zugelassen.  Preis  broschiert  40  kr.;  ge- 
bunden 56  kr.  ö.  W.  Wien,  Verlag  von  Mayer  &  Compagnie,  Singerstrasse, 
deutsches  Haus.  Eckgewölbe,   Gr.  w\    [U\  VJ2  S.  —  Krakt. 

Einleitung:  Religion.  Die  heilige  Schrift  und  Tradition.  —  Erstes 
Hauptstück:  Die  christkatholische  Glaubenslehre.  —  Zweites  Hauptstück: 
Die  Sittenlehre  (Gottesliebe,  Selbst-,  Nächsten  -  und  Feindesliebe).  Von 
den  zehn  Geboten  Gottes  und  den  fünf  Geboten  der  Kirche.  Vom  sittlich 
Guten  und  Bösen.  —  Drittes  Hauptstück:  Die  Lehre  von  den  Gnaden- 
mitteln. Von  der  Gnade  Gottes.  Von  den  Sakramenten.  Vom  Gebet.  — 
Anhang:  Darstellung  des  Lebens  Jesu.    Gebete  etc. 

5.  Katholischer  Katechismus  für  die  Volksschulen.  Herausgegeben 
vom  Verfasser  des  „erweiterten  Katechismus"  Dr.  J.  Schmitz.  Mit  bischöflicher 
Approbation.  Regensburg,  New-York  und  Cincinnati.  Druck  und  Verlag  von 
Friedrich  Pustet.   s°.    I:i4  S.    Kart.  M.  «Uu.  —  Frakt. 

Behandelt  in  der  „Keligionslehre-  die  drei  Hauptstücke  vom  Glauben, 
von  den  Geboten  und  den  Gnadenmitteln,  giebt  als  Einleitung  Gebete  und 
Lehrstücke,  als  Sehluss  einen  Anhang  über  I.  Beichtandacht  für  Kinder; 
II.  Kurze  Erklärung  der  heiligen  Messe:  III.  Das  katholische  Kirchenjahr; 
IV.  Christliche  Tages-  und  Lebensordnung:  V.  Kirchengeschichte. 

6.  2.  Katechese  über  die  10.  Frage  des  4.  Gebotes  Gottes.  Konferenz- 
arbeit von  Bettag  in  Speier.    ^Kath.  Schulhl.  Nr.  !♦.  S.  07—09.) 
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7.  Was  kann  die  Schule  praktisch  thun,  damit  die  Kinder  die  Lehre  vom 
Ablass  sich  recht  zu  Nutzen  machen?  Von  J.  Brumsberg,  Lehrer  in  Balve 
(Westf.).    ^Monatsschr.  f.  kath.  Lehrerinnen  Nr.  2,  S.  65—69.) 

8.  Auswahl  der  gebräuchlichsten  Schul-  und  Kirchenlieder.  A.  Aus- 
gabe mit  Noten  46  Pf.  B.  Ausgabe  ohne  Noten  tO  Pf.  Nach  dem  amtlichen 
Lehrplan-Entwurf  und  unter  Berücksichtigung  einschlägiger  Verordnungen  hoher 
Schulbehörden  für  katholische  Schulen  zusammengestellt  und  herausgegeben  von 
Wilhelm  Kothe.  {Mit  Genehmigung  der  HochwQrdigen  Geistlichen  Behörde.  Sechs- 
undzwanzigste, vermehrte  und  verbesserte  Auflage.  (144.— 148.  Tausend). 
Habelschwerdt,  Oruck  und  Verlag  von  Frankes  Buchhandlung  (J.  Wolf).  16°. 

NO  S. 

si.  !H>  mi.-ti  Lehrer  s.  i-ji».  v.  i>. 
Kruffrllich. 

9.  Oer  religiöse  Jugendunterricht  Ein  Hilfsmittel  für  die  Hand  der 
Lehrer  auf  Grund  der  neuesten  wissenschaftlichen  Forschung  bearbeitet  von 
Friedrich  Steudel.  I.  Hauptteil:  Die  geschichtliche  Grundlage.  II.  Heft:  Die 
christliche  Verkündigung  im  Neuen  Testament  Heilbronn.  Verlag  von  Max  Kiel- 
mann.  Gr.  b".    VIII,  144  S.  M.  *3.0ü.  -  Frakt. 

Abriss  der  neutcstamentlichen  Einleitungswissensehaft :  Theologie  und 
Zeitgeschichte,  woraus  nach  Belieben  für  die  Schüler  Auswahl  zu  treffen 
sei.  Der  erste  Teil  des  2.  Heltes,  der  ,.die  Geschichte  des  Neuen 
Testaments-  behandelt,  ist  ..mehr  zur  Orientierung  des  Lehrers,  als  zum 
eigentlichen  Unterricht  bestimmt."  Dagegen  eei  der  II.  Teil,  der  „von  der 
Bedeutung  des  neuen  Testamentes**  handelt,  für  den  Religionsunterricht 
zu  verwerten.  Zunächst  wird  der  Gegensatz  zwischen  den  kirchlich-tra- 
ditionellen und  der  geschichtlichen  Auffassung  des  Neuen  Testaments  be- 
leuchtet und  sodann  der  Inhalt  des  Neuen  Testaments  in  folgenden  drei 
Teilen  behandelt;  Der  Christus  der  Geschichte.  Der  Christus  der  Kirche. 
Beurteilung  des  christlichen  Zeugnisses  im  Neuen  Testament. 

10.  Der  evangelische  Religionsunterricht  in  der  Volksschule.  Veran- 
schaulichung des  unterrichtlichen  und  prüfenden  Verfahrens  in  der  Religion  durch 
Lehrproben  und  Entwürfe  für  die  verschiedenen  Zweige  und  Unterrichts- 
stufen, nebst  methodischen  Anweisungen  und  Stoffplänen.  Bearbeitet  von 
H.  Nowack.  Königl.  Seminarlehrer  in  Marienburg.  Dritte  verbesserte  Auflage. 
Ferdinand  Hirt,  Königliche  Universitäts-  und  Verlagsbuchhandlung.  Breslau.  Gr. 
*u.    25«  S.    Geh.  M.  2.50;  geb.  M.  ä.OO.  —  Frakt. 

Will  zeigen,  wie  die  einzelnen  Zweige  des  Religionsunterrichtes  auf 
den  verschiedenen  Stufen  zu  behandeln  seien.  Enthalt  daher  ausser 
theoretischen  Belehrungen  auch  Lehrproben  und  Entwürfe,  welche  das 
methodische  Verfahren  illustrieren,  und  zwar  haben  diese  zum  Gegen- 
stände biblische  Geschichten  aus  fast  allen  Perioden  der  heiligen  Ge- 
schichte: ..Erzählungen,  Wunder.  Gleichnisse.  Reden.  Geschichten,  welche 
einer  Vorbereitung  bedürfen,  sowie  solche,  bei  denen  diese  überflüssig 
ist.4*  —  Gliederung  des  Stoffes:  I.  Lehrprohen  und  Entwürfe.  A.  Unter- 
stufe. B.  Mittelstufe.  C.  Oberstufe.  II.  Methodik  des  Religionsunterrichtes. 

11.  Zur  Einführung  des  Religionsunterrichts  in  den  Oberrealschulen  (in 
Niederösterreich).    ^D.  Volksschule  Nr.  6,  S.  122—128.) 

Die  dem  Schulausschusse  des  n.-ö.  Landtages  zugegangene  Vorlage, 
betreffend  die  Einführung  des  Religionsunterrichts  in  den  Oberrealschulen 
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NiederöBterreiehs.  wurde  trotz  de»  hohen  Wertes,  den  der  Religions- 
unterricht für  die  Erziehung  der  Jugend  habe,  vom  Schulausschusse  ab- 
gelehnt.   (Gilt  auch  für  den  katholischen  Religionsunterricht.) 

12.  Ueber  einige  prinzipielle  Vorfragen  zum  Katechismusunterrichte. 

Von  Or.  G.  von  Rhoden.    £-Dt*ch.  Lehrerzg.  Nr.  :t2/) 

Bericht  über  einen  im  Verein  für  Herbartsehe  Pädagogik  in  Rhein- 
land und  Westfalen  gehaltenen  Vortrag  Ober  obiges  Thema. 

13.  Der  kleine  Katechismus  Dr.  Martin  Luthers  mit  Bibel-  und  Denk- 
sprOchen.  biblischen  Beispielen  und  Liederversen  versehen.  Zugleich  Material 
für  eine  anschauliche  und  praktisch-erbauliche  Auslegung  der  fünf  Hauptstücke. 
Von  Heinrich  Voss,  Oberlehrer  in  Hamburg.  Zweite,  verbesserte  Auflage- 
Ferdinand  Hirt,  Königliche  Universität*-  und  Verlags-Buchhandlung.  Breslau.  Gr. 
8".    11«;  S.    Geb.  M.  l.OO.  -  Frakt. 

Will  Stoff  und  Unterlage  für  den  Katochismusuiiterricht  bringen,  giebt 
zuerst  die  fünf  Hauptstücke  im  Wortlaut  mit  kurzer  Worterklflrung.  fasst 
dann  den  Inhalt  derselben  nach  religiösen  Gesichtspunkten  zusammen  und 
erklärt  ihn  sinn-  und  sachgemilss.  Zum  Schluss  bietet  er  in  einem  An- 
hange Gebete  und  die  Einteilung  des  Kirchenjahres 

14.  Das  fünfte  Gebot.  Lehrbeispiel  für  die  Mittelstufe  der  Volksschule. 
Von  Wilhelm  Carl  Broch.   £-D.  dtscb.  Volksschule  Nr.     S.  «;,-3;,.) 

15.  120  Sprüche  nach  der  vom  Königlichen  Konsistorium  für  die  Provinz 
Pommern  getroffenen  Auswahl  schulgemäss  erklärt  von  Th  Hauffe,  Regierungs- 
und Schulrat  in  Stettin.  Ferdinand  Hirt,  Königliche  Universitats-  und  Verlags- 
Buchhandlung.   Breslau.   Gr.  h".    "a  |1|  S.   Geh.  M.  l.oo.  —  Frakt 

Umfassen  die  Unter-,  Mittel-  und  überstufe.  L>ie  Sprüche  der  Unter- 
stufe sind  allgemeinen  Inhalts,  die  der  Mittelstufe  beziehen  sich  auf  das 
erste  und  zweite  Hauptstück.  Die  Sprüche  der  Oberstufe  umfassen  alle 
fünf  Hauptstücke.  —  Im  Inhaltsverzeichnisse  sind  die  Sprüche  nach  der 
Reihenfolge  der  biblischen  Bücher  geordnet. 

16.  Achtzig  Kirchenlieder  nach  dem  Evangelischen  Gesangbuche  der 
Provinz  Brandenburg  (herausgegeben  vom  Königl.  Konsistorium)  nebst  achtzehn 
Psalmen,  Luthers  kleinem  Katechismus  mit  Sprüchen  u.  s.  w.  herausgegeben  von 
M.Köhler.   Berlin,  I.  Renteis  Verlag.   (Hermann  Hoefer.)   Gr.        |IV|  7J  s. 

(ieh.  M.  O.tr,:  Beh.  M.  0,25.  —  Frakt. 

17.  Zur  Vorbereitung  auf  die  Confirmationszeit  von  P.  Kirmss.  ^Dtsch. 
Urotestantenbl.  v.  Otto  Veeck.  Bremen.  Nr.      S.  SA— 

An  der  Hand  \on  Lucas  2.  41— V_>  betont  der  Verfasser  die  Wichtig- 
keit der  Einsegnung  und  weist  darauf  hin.  dass  die  Vorbereitung  auf  die- 
selbe nicht  nur  im  kirchlichen  Unterrichte  bestehen,  sondern  vor  allem 
auch  Sache  des  Hauses  sein  solle. 

18.  Der  Konfirmandenunterricht.  Von  Kock.  ^Schlesw.-Holst.-Lauenbg. 
Kirchen-  u.  Schulbl.  Nr.  ■>.  S.  20) 

Behandlung  des  Themas:  „Wir  wollen  Gott  dienen-  für  den  Konfir- 
mandenunterricht. 

19.  Ein  leicht  übersehenes  Stück  aus  dem  Konfirmandenunterricht. 

S-Ev.-luth.  Wochenbll.  Nr.      S.  ls--ia.) 
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Die  drei  Konfirmationsfragen  .sind  von  Anfang  an  in  den  Vorder- 
grund des  Unterrichts  zu  rücken,  nicht  nur  am  Konfirmationstage  den 
Konfirmanden  vorzulegen. 

K  irrh«'inr<-s<"lu«'lit<'. 

20.  Leitfaden  beim  Unterricht  in  der  Geschichte  der  christlichen  Kirche 
für  evangelische  Volksschulen.  Nebst  Zeittafeln  zur  Kirchengeschichte.  Von 
Ottobald  Bischoff,  weiland  Rektor  in  Stettin.  Im  genauen  Anschluss  an  dessen 
..Geschichte  der  christlichen  Kirche  in  Bildern"  neu  herausgegeben  und  fort- 
gesetzt von  Gustav  Adolf  Leupold,  cand.  rev.  min.,  Seminaroberlehrer  zu 
Plauen  i.  V.  Fünfzehnte  Auflage.  Leipzig.  Verlag  von  Im.  Tr.  Woller.  s".  VIII. 
151  S.    Geb.  M.  1.00.  -  Frakt 

Ausgehend  von  einer  Darstellung  des  religiösen  Lebens  der  Völker 
vor  und  zu  der  Zeit  Jesu  Christi  führt  das  Buch  in  einer  Reihe  von 
Bildern  die  Entstehung  und  Geschichte  der  christlichen  Kirche  bis  auf  die 
Gegenwart  vor  Augen.  Schliesst  mit  einer  Schilderung  der  Wirksamkeit 
dos  Gustav-Adolf- Vereins  bis  in  die  letzten  Jahre. 

21.  Uebersicht  der  Geschichte  der  christlichen  Kirche  für  Schule 
und  Haus.  Von  Adolf  Bender,  evangel.  Pastor.  Bremen.  Verlag  und  Druck 
von  M.  Heinsius  Nachfolger.   Gr.*".   |IVj  08  S.   M.  0.40.  —  Frakt. 

Zunächst  zum  Gebrauche  in  der  Schule  bestimmt,  weil  ohne  Kenntnis 
der  Kirchengeschichte  eine  richtige  Beurteilung  so  mancher  Erscheinung 
der  Gegenwart  nicht  möglich  sei.  Die  wesentlichsten  Momente  in  der 
Entwickelung  der  christlichen  Kirche  werden  durch  „eine  zusammen- 
hangende übersichtliche  Darstellung"  gegeben,  denn  diese  genüge  dem 
vorhandenen  Bedürfnisse  besser,  als  lose  aneinandergereihte  kirchen- 
geschichtliche Bilder.  —  Inhalt:  Von  der  Stiftung  der  christlichen  Kirche 
bis  zu  ihrer  Duldung  im  römischen  Reiche  (33 — 323).  Von  der  Duldung 
des  Christentums  im  römischen  Reiche  bis  zur  höchsten  Machtstellung  des 
Papsttums  (32»— 1210).  Von  der  höchsten  Machtstellung  des  Papsttum* 
bis  zur  Reformation  (1210—1617).  Vom  Beginn  der  Reformation  bis  zur 
gesichelten  Religionsfreiheit  für  die  evangelische  Kirche  in  Deutschland 
durch  den  westfälischen  Frieden  (1517 — 104*).  Aus  der  Zeit  vom  west- 
fälischen Frieden  1164«)  bis  zur  Gegenwart. 

Vi-H.mlnuiitr.Ti. 

22.  Erlass  des  K.  protestantischen  Oberkonsistoriums  zu  München  vom 
30.  Okt.  1895,  betr.  den  Religionsunterricht  an  den  höheren  Lehranstalten  im 
Schuljahre  1894,95.  £-AIlg  Kirchenbl.  f.  d.  evang.  Dtschl.  Nr.  3,  S  40-43.) 

23.  Konsistorialerlass  (Württemberg)  vom  27.  Nov.  1895,  an  die  Oekanat 
amter  und  Bezirksschulinspektorate,  betr.  die  Prüfung  des  Religionsunterrichtes  in 
der  allgem.  Fortbildungsschule.   ^Allgem.  Kirchenbl.  f.  d.  evang.  Dtschl. 
Nr.  7— *>,  S.  IIS— 119.) 

KVfnriu. 

24.  Zur  Reform  des  christlichen  Religionsunterrichts  in  unseren  evangelischen 
deutschen  Volksschulen.  Unter  besonderer  Berücksichtigung  der  Schrift:  „Das 
Judenthum  in  der  religiösen  Volkserziehung  des  deutschen  Protestantismus."  Von 
Carl  Koch.  Rektor  in  Ruhla.  fc-Lehrer/.g.  f.  Thür.  u.  Mitteldtschl.  Nr.  3—0, 
S.  21-23.  29-32,  37-3*.  45-51.) 

Der  Erfolg  des  Religionsunterrichts  sei  weniger  von  der  Methode,  als  von 
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der  Persönlichkeit  des  Lehrers  abhängig.  Mit  dem  „Judenthum  in  etc."  ist  Ver- 
fasser der  festen  Ueberzeugung.  dass  das  alte  Testament  vollständig  ent- 
behrlich sei.  Zu  der  biblischen  Geschichte  des  neuen  Testaments  käme 
noch  Spruch.  Lied  und  Kirchengeschichte.  Erforderlich  sei  ein  geeignetes 
Hilfsbuch  für  die  Hand  der  Schüler,  nicht  die  Bibel,  auch  keine  Schul- 
bibel, sondern  ein  sogen,  „biblische«  Lesebuch."  Die  in  dieser  Hinsicht 
vorhandenen  Hilfsmittel  entsprachen  den  Anforderungen  nicht.  Mit  der 
Reform  des  biblischen  Geschichtsunterrichts  müsse  eine  Reform  des  bis- 
herigen Katechismusunterrichts  Hand  in  Hand  gehen.  Als  Lehrbuch  für 
die  Schule  sei  aber  weder  der  kleine  Luthersche.  noch  der  Heidelberger 
Katechismus  geeignet.  Dass  der  erstere  von  Luther  gar  nicht  für  den 
Schulgebrauch  geschrieben  sei,  dürfe  ein  Grund  mehr  sein,  um  an  seine 
Stelle  endlich  ein  für  den  christlichen  Religionsunterricht  der  Volksschule 
brauchbares,  in  Luthers  Geist  abgefasstes  Buch  zu  setzen,  das  vielleicht 
den  Namen  „Christenlehre"  führen  könne  und.  nachdem  in  den  ersten 
Bieben  Schuljahren  nur  biblische  Geschichte  des  neuen  Testaments  ge- 
trieben worden,  dem  Religionsunterrichte  des  letzten  Schuljahres  zu 
Grunde  zu  legen  sein  würde. 

25.  Über  einige  neuere  Beiträge  zur  Reform  des  Religionsunterrichts.  Von 
Schuldirektor  Bang  in  Schneeberg.  ^Dtsch.  Schulprax.  Nr.  4-  6,  S.  i>5— 27, 
Aö-Sl,  45  —IC.) 

Umschau  auf  dem  Gebiete  der  Leben-Jesu-Bewegung  mit  besonderer 
Berücksichtigung  der  Fordeningen  des  Lic.  Dr.  Lietz  in  Jena  und  der 
eigenen  Schrift  des  Verfassers:  „Das  Leben  Jesu.  Seine  unterrichtliche 
Behandlung  in  der  Oberklasse.  Ein  dringlicher  Reformvorschlag.-  Die 
Behandlung  des  alten  Testaments  wird  erörtert  und  den  Propheten^eine 
wichtigere  Rolle  als  bisher  zugewiesen.  Im  Anschluss  daran  wird  eine 
Reform  des  Katechismusunterrichts  gefordert,  durch  die  der  letztere  in  ein 
organisches  Verhältnis  zum  biblischen  Geschichtsunterrichte  gestellt  wird 
und  erst  im  letzten  Schuljahre  als  selbständiger  Lehrgegenstand  auftreten 
soll. 


26.  Religionslose  Schulen  in  Preussen.    ^Köln.  Volkszg.  Nr.  7:j.  II.) 

Beklagt  die  systematische  Ausschliessung  des  Religionsunterrichts  in 
d«in  sogenannten  gewerblichen  Lehranstalten  mit  ihren  Vorschiüen.  in  den 
Fachklasscn  der  Überrealschulen  und  den  Handelsklassen  der  Real-  oder 
Bürgerschulen. 


Schreiben. 

si.'iio  Dentsch  s.  irr,  n. 


Stenographie. 

1.  Ueber   Stenographie.     Von   Lehrer   Marx -Upstedt    bei  Bockenem. 

^Korrespondenzbl..  Organ  d.  stenotach.  korrespond.  Lehrer- Vereinigung 
Nr.  1.  S.  11'-  14;  Nr.      S.  17-ls.) 

Bebandelt  kurz  die  Geschichte  der  Stenographie. 

2.  Elementar-Stenographie.  Aus  dem  System  der  vereinfachten  Steno- 
graphie abgeleitet  und  zum  Gebrauch  für  Alle  ausgearbeitet  von  H.  Strasser, 
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o.  Professor  an  der  Universität  Bern.  Alle  Rechte  vorbehalten.  Bern.  Verlag 
von  Schmid  Francke  &  Co.,  vormals  J.  Dalp'sche  Buchhandlung.  Gr.  Hu.  2«  s. 

in.  k  autogr.  Tafeln.    M.  O.SO. ' 

Ist  aus  dem  System  der  vereinfachten  deutschen  Stenographie  von 
Schrey-Socin-Johnen  abgeleitet;  unterscheidet  sich  von  diesem  durch  die 
buchstäblichen  Vokalzeichen,  die  so  abgeändert  sind,  dass  ein 
auf  sie  unmittelbar  nachfolgende»  Zeichen  ganz  ebenso  in  Neben-.  Hoch- 
oder Tiefstellving  gerat  gegenüber  dem  Anfangspunkt  des  Vokalzeichens, 
oder  gegenüber  dem  vorangegangenen  Zeichen.  Bei  der  indirekten  Selbst- 
lautbezeichnung wird  die  L-Schleife  in  gleicher  Weise  tiefer  gestellt  wie 
es  mit  anderen  Zeichen  geschieht.  Kein  Konsonantenzeichen  verursacht 
an  sich  eine  Erhöhung  oder  Erniedrigung  der  Schriftlinie,  die  Ver- 
schlingung der  K-Schleife  hinter  den  Abstrich  des  vorangehenden  Zeichens 
geschieht  nur.  wenn  die  Deutlichkeit  nicht  darunter  leidet.  Einige  Kon- 
sonantenzeichen sind  abgeändert  im  Interesse  einer  konsequenten  phone- 
tischen Lautbezeichnung  für  die  deutsche  und  für  die  romanischen 
Sprachen.  Verfasser  will  durch  seine  Abänderungen  Vereinfachung  des 
Regelwerkes,  leichtere  Erlernbarkeit  des  Systems,  Verminderung  der  An- 
strengung beim  Schreiben  und  grossere  Leseklarheit  der  Schrift 
erreichen.  Die  Elementarstenographie  ist  unter  Anwendung  gleicher 
Zeichen  für  gleiche  Laute  für  das  Franziisische  (und  natürlich  auch  für 
das  Italienische  und  Lateinische)  zu  benutzen. 

3.  Stenotachygraphie  am  katholischen  Gymnasium  in  Glogau.  Von 
Graeber.    ^Allgem.  dtsch.  Stenotachygraphenzg.  Nr.  1,  S.  S.) 

Bericht  über  die  Fortschritte  des  Systems. 

4.  Die  Einführung  der  Stenographie  an  den  höheren  Lehranstalten 
Württembergs.    fc-Allgem.  Uli.  f.  Stenotachygraphie  Nr.  1,  S.  2— ö.) 

Mitteilung  der  „genauen  Daten"  über  die  „Beratung  der  Anträge  der 
Kommission  (seil,  des  württomb.  Landtags)  am  4.  Dezember  lsif.j  betreffend 
den  rnterricht  in  der  Stenographie  an  den  höheren  Lehranstalten." 

5.  Bericht  des  Unterrichts-Büreaus  des  allgemeinen  ästen*.  Stenotachy- 
graphen-Verbandes  und  seine  Thätigkeit  im  Jahre  1895.  fr-Der  Stenotachygraph 
Nr.  1,  S.  :g 


Turnen. 

si«he  Leihest! banden  s.  im  n. 


Volkswirtschaftslehre. 

Sich,,  au.  !,    Deutach    *•  ITi  Nr.  18. 

1.  Belehrungen  über  wirtschaftliche  und  gesellschaftliche  Fragen 
auf  geschichtlicher  Grundlage.  Für  die  Hand  des  Lehrers,  sowie  zum  Selbst- 
unterricht. Von  Dr.  K.  Schenk,  Direktor  des  Realprogymnasiums  zu  Grabow  i.  N. 
Leipzig.  Druck  und  Verlag  von  B.  G.  Teubner.  VIII.  400  S.  M.  ö.oo.  —  Hilfs- 
buch zu  den  Belehrungen  über  wirtschaftliche  und  gesellschaftliche 
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Fragen  im  Unterricht  auf  der  Oberstufe.  Von  Dr.  K.  Schenk,  Direktor  des 
Realprogymnasiums  zu  Grabow  i.  M.  Schüler  -  Ausgabe.  Leipzig,  Druck  und 
Verlag  von  B.  G.  Teubner.   Gr  s°.  X.  210  S.   M.  2.00. 

Diese  Blicher  sind  in  Übereinstimmung  mit  den  Forderungen  der 
neuen  preussischen  Lehrpläne  vom  «.  Januar  lht>2  entstanden  und  für 
den  Unterricht  der  Oberklassen  der  höheren  Lehranstalten  und  Semi- 
nar! en  bestimmt.  Das  Hilfsbuch  enthalt  die  im  erstgenannten  Werke 
zur  gemeinsamen  Betrachtung  im  Unterricht  herangezogenen  Stücke, 
Stellen  aus  alten  und  neuen  Geschichtswerken,  Urkunden  u.  dgl.  Die  „Be- 
lehrungen" bieten  dem  Lehrer  eine  Vorbereitung  für  die  Benutzung  des 
Schulerbuches  und  sollen  ihm  dazu  dienen,  die  Schüler  von  Sekunda  an 
„in  das  Verständnis  für  den  pragmatischen  Zusammenhang  der  Ereignisse 
einzuführen"  und  in  ihnen  „die  Fähigkeit  zum  Begreifen  der  Gegenwart 
aus  der  Vergangenheit"  zu  wecken.  Sie  umfassen  die  Zeit  von  Lykurg 
bis  zur  Gegenwart  und  machen  den  Leser  mit  den  politischen  und  den 
darauf  beruhenden  sozialen  Einrichtungen  der  grossen  europäischen  Kultur- 
völker, so  weit  sie  im  Unterricht  besprochen  werden,  bekannt,  und  zwar 
nicht  in  Form  eines  systematischen  Lehrgebäudes,  sondern  indem  sie  in 
ableitender  und  vergleichender  Methode  die  genannten  Einrichtungen  und 
die  darin  in  die  Erscheinung  tretenden  volkswirtschaftlichen  und  geschicht- 
lichen Gesetze  entwickeln.  Das  Ziel,  das  sich  der  Verfasser  gesteckt  hat, 
ist,  den  Schüler  dahin  zu  bringen,  selbständig  Schlüsse  zu  ziehen  und  sich 
ein  eigenes  Urteil  zu  bilden,  damit  er  dereinst  als  Mann  sich  aus  eigenem 
Nachdenken  heraus  eine  richtige  Meinung  über  die  brennendsten  Fragen 
der  Zeit  bilde.  Das  Ganze  durchzieht  der  Gedanke,  dass  zu  jeder  Zeit 
Unzufriedenheit  herrschte,  dass  aber  jeder  Versuch  gewaltsamer  Lösung 
sozialer  Fragen  unheilvolle  Folgen  haben  muss.  Männer  von  echter  Vater- 
landsliebe, grosser  Thatkraft  und  Klugheit,  die  das  allgemeine  Vertrauen 
besitzen,  sind  in  der  Lage,  die  Geister  der  Zwietracht  und  Unzufriedenheit 
in  Schranken  zu  halten  und  auf  gesetzlichem  Wege  die  zur  Zeit  möglichen 
besseren  Ordnungen  zu  schallen.  In  der  Einleitung  werden  diese  Ideen 
klargelegt  und  die  Zustände  vor  der  sog  dorischen  Wanderung  gestreift, 
und  zwar,  um  dein  Lehrer  ein  Bild  zu  geben,  wie  sich  der  Verfasser  die 
Erörterungen  in  der  Klasse  vorstellt,  in  Frage  und  Antwort:  im  zweiten 
sind  die  spartanischen  Einrichtungen  auseinandergesetzt;  im  dritten  wird 
Athen  behandelt  und  nachgewiesen,  dass  es  Solon  gelang,  eine 
soziale  Revolution  durch  eine  kurze,  massvolle,  selbstlose  Politik  zu 
verhindern.  Das  vierte  Kapitel  führt  Karthago  als  Typus  einer  grossen 
Handelsstadt  und  Seemacht  vor.  Umgekehrt  zeigt  das  nächste,  das 
von  Rom  und  Italien  handelt .  die  Bedeutung  des  Bauernstandes 
und  der  Landwirtschaft  für  den  nationalen  Staat.  In  den  folgenden 
Kapiteln  werden  dargestellt:  Einfluss  des  Christentums  auf  die  wirt- 
schaftlichen und  gesellschaftlichen  Verhältnisse.  Das  germanische 
Mittelalter.  Die  Uebergangszeit  und  das  Reformationszeitalter.  Das  abso- 
lute Königtum.  Der  Gegenstoss  in  England.  Die  französische  Revolution 
|S.  Ib9 — 22rt).  Entstehen  sozialistischer  Lehren  und  Parteien.  Gewaltsame 
Versuche  der  Sozialisten,  ihr  Staats-  und  Gesellschaftsideal  durchzusetzen. 
Richters  sozialdemokratische  Zukunftsbilder.  Die  Hohenzollern  und  ihre 
Fürsorge  für  die  allgemeine  Wohlfahrt  <S.  ÜS4— :r>:l).  Die  neuere  soziale 
Gesetzgebung  im  deutscheu  Reiche.    Einiges  aus  der  preussischen  und 
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der  deutschen  Verfassungsurkunde.  Schlusswort,  an  Oberprimaner 
und  junge  Studierende  gerichtet.  In  allen  Anschnitten  werden 
in  stetem  Vergleich  mit  unseren  Einrichtungen  die  Weiterentwicklung  der 
der  wirtschaftlichen  Verhaltnisse  und  die  Umformungen  der  sozialen 
Gliederung  zur  Spruche  gebracht. 


Zeichnen. 

Mt-Uinilifii-he«.  —  Volksschule.     H<ih<?re  Lehranstalten.    ticw.>rblii  |i<-  Schulen.  Wror<liiiinir>'n. 

1.  Einiges  über  die  Methode  des  Elementarzeichnens.  Von  Ferdinand 
Charwat.    ^Z.  f.  Zeichen-  und  Kunstunterr.  Nr.  2.  S.  3« --40.) 

„Auch  im  Freihandzeichen  möge  die  Anwendung  von  technischen 
Hilfsmitteln  nicht  ganz  ausgeschlossen  sein"  und  „zur  Einübung  der 
krummen  Linie  mehr  Zeit  verwendet  werden  * 

2.  Der  kleine  Zeichenschüler.  Methodisch  geordneter  Zeichenunterricht 
Herausgegeben  von  August  Zeller,  Lehrer  in  Strassburg.  Heft  II  108.  voll- 
ständig umgearbeitete  Auflage.  Preis:  15  Pfennig.  Strassburg  i.  E.  1895.  Strass- 
burger  Druckerei  und  Verlagsanstalt  vorm.  R.  Schultz  &  Comp.   Qu.  4°.  |1| 

12  KU.  M  0.15.  (1896  im  Buchhandel  erschienen  laut  Angabe  d.  Verlegers.) 
Zeichnen  mit  gegebenen  Hilfslinien.  (Quadrate.) 

3.  Einige  Bemerkungen  zu  dem  Artikel  „Ueber  das  Zeichnen  in  den  Volks- 
schulen von  Franz  H.  Schreyer."  Von  W.  Schächer,  Fachlehrer  in  Stern- 
berg.   ^Oesterr.  Schulhote  Nr  2,  S.  ö.j—js.) 

Tritt  einigen  der  von  Schreyer  (siehe  S  92.  Nr.  4)  dargelegten  An- 
sichten entgegen,  besonders  seiner  Schlusslbrderung:  Auflassung  des 
selbständigen- und  systematischen  Zeichenunterrichtes  und  alleinige  Pflege 
des  sogenannten  malenden  Zeichnens.  Ohne  jeden  systematischen  Zeichen- 
unterricht würde  der  Schüler  nicht  die  notwendige  Fertigkeit  zur  Dar- 
stellung der  verschiedenen  Formen  erlangen. 

4.  Das  Zeichnen  nach  der  Natur.  Vorschläge  zu  einer  Reform  des  Zeichen- 
unterrichtes an  höheren  Lehranstalten.  Von  Albert  Kornhas,  Zeichenlehrer  am 
Gymnasium  zu  Freiburg  im  Breisgau.  Mit  61  Figuren  im  Texte  und  6  Lichtdruck- 
tafeln.   Freiburg  im  Breisgau    Herdersche  Verlagsbuchhandlung   Cir  V.    :J2  S. 

lieh.  M.  2,00. 

Der  Zeichenunterricht  an  höheren  Unterrichfcsanstalten,  besonders  das 
Zeichnen  nach  der  Natur,  bedürfe  grösserer  Fliege.  Daa  Endziel  der  Be- 
strebungen des  Verfassers  ist  das  Zeichnen  direkt  nach  der  Natur  in  der 
Obertertia.  Hauptgesetz  durch  alle  Klassen:  Selbständigkeit  und  Selbst- 
kritik des  Schülers.  Für  das  fakultative  Zeichnen  (von  Unter-Sekunda  ab) 
gilt  als  Hauptziel  das  Zeichnen  nach  lebenden  Modellen  (einzelne  Teile  des 
menschlichen  Körpers).  Im  II.  Teile  giebt  der  Verfasser  Mittel.  Wege  und 
Ziele  an  für  den  ersten  Unterricht  im  Körperzeichnen:  Hauptgrundsatz: 
richtig  sehen  lernen  am  Modell.  Die  beigegebenen  Lichtdrucktafeln  ent- 
halten Frohen  selbständiger  Schülerarbeiten,  an  denen  der  Verfasser  stufen- 
weise zeigt,  wie  auch  Schwachbegabte  Schüler  mit  Erfolg  nach  der  Natur 
zeichnen  lernen. 


Digitized  by  Google 


222  D.  gesamte  Erzieh.-  u.  Unterrichtswesen  i.  d.  Li  Widern  dtsch.  Zunge  I. 


5.  Der  Zeichenunterricht  an  den  Gymnasien.  ^I>.  Zeichenlehrer  Nr.  », 
S.  18—20.) 

Forderung  der  Gleichberechtigung  des  Zeichenunterricht«  und  seiner 
Lehrer  mit  den  übrigen  Unterrichtsfächern  und  Lehrern  an  denselben 
Anstalten. 

6.  Warum  und  wie  sind  allgemeine  Erscheinungsgesetze  beim  freien  per- 
spektivischen Zeichnen  nach  Modellen  zu  entwickeln?  £-D.  Kreide  Nr.  2, 
S.  17-20.) 

Verständnisvolles  Zeichnen,  hewusstes  Sehen  lasst  sich  bei  freien  per- 
spektivischen Darstellungen  nur  auf  Grund  der  dabei  massgebenden  Oe- 
setze  pflegen.  Ohne  diese  Gesetze,  welche  aus  der  Besprechung  grosser 
Modelle  im  Massenunterricht  abzuleiten  sind,  bleiben  solche  l'ebungen  nur 
mechanische  Nachahmungen.  Je  einfacher  und  bestimmter  die  erwähnten 
(Jeaetze  formuliert  werden,  desto  besser  sind  sie. 

7.  Das  Material,  ein  Hauptfaktor  für  den  zeichnenden  Unterricht.  II.  Die 
Farbe.   Von  A.  Hand  mann.   £-1).  Kreide  Nr.  2.  S.  20—22) 

Nachdem  in  einem  früheren  Aufsatze  dargelegt  wurden  ist.  dass  bei 
Herstellung  guter  Zeichnungen  die  Beschaffenheit  der  Bleistifte.  Kreide 
u.  s.  w.  eine  wichtige  Holle  spielt,  wird  in  dieser  Arbeit  auf  die  Bedeutung, 
welche  reine,  dauerhafte  Farben  (Wasserfarben)  für  das  (ielingen  kolo- 
rierter Zeichnungen  haben,  hingewiesen. 

8.  Ober  das  Stigmenzeichnen  in  der  Volksschule.    Von  Emst  Preis s. 

^Z.  f.  Zeichen-  und  Kunstunterr.  Nr.  1.  S.  14  l»i.) 

Zur  Einführung  in  das  Freihandzeichen  werden  Stigmen,  d.  s.  Funkte 
in  Abstanden  von  2—4  cm  auf  der  Zeichenflnche,  empfohlen.  Für  den 
Uebergang  zum  freien  Zeichnen  eignen  sich  dann  die  , Randstigmen "  (nur 
an  den  Rändern  des  Zeichenblattes  zur  Fixierung  der  Mittellinien  und  der 
Umrahmung  der  Zeichnung). 

9.  Zur  Würdigung  und  Belebung  der  geometrischen  Grundformen  des 
Zeichnens.  Von  Höke  in  Lippstadt.  ^Monatsbl.  f.  d.  Zeichenunterr.  Nr.  1 
S.  1-2  und  Nr.  2,  S.  11-KJ.) 

Will  Anregung  geben,  die  auf  ebene  Grundformen  gegründeten 
Ornamente  zu  würdigen. 

10.  Zum  dekorativen  Schulzeichnen.  Von  G.  G.  ^Bll.  f.  d.  Zeichen 
und  gewerbl.  Bemfsunterr.  Nr.  4,  S.  ">7 — ö9.) 

Vorschlüge  zur  nützlichen  Verwendung  der  nach  ihrer  Vollendung 
bisher  meist  missachteten  dekorativen  Zeichnungen. 

11.  Die  Flasche.  Von  H.  v.  D.  f^Monatshl.  f.  d.  Zeichenuntorr.  Nr.  2. 
S.  9-11.) 

Musterlektion.    (Mit  Abbildungen.) 

12.  Alphabete  im  reinsten  Stil  mit  den  entsprechenden  Ziffern  als  Vor- 
lagen für  Stickerinnen,  Calligraphen.  Lithographen.  Graveure,  Maler, 
sowie  zum  Gebrauch  für  Schulen.  30.  verbesserte  Auflage.  Preis  75  Pfg.  Fr. 
Bartholomäus,  Erfurt.    Qu.  H".    10  Tafeln. 

Enthalt  verzierte  römische,  römische  Cursiv-,  altgotiscbe.  gotische, 
Rund-,  deutsche  Fraktur-,  verzierte  Block-,  englische,  italienische  und 
deutsche  Current-Sehrift. 
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13.  Japanisches  Ornamenten -Büchlein.    1496  Motive  auf  260  Tafeln. 
Berlin-Leipzig.   Internationaler  Kunstverlag  M.Bauer  &  Co.   Qu.  12".   M.  2.50. 
Ftlr  Zeichner  und  Zeichenlehrer  bestimmt. 


14.  Inspektionen  des  Zeichenunterrichtes  in  Österreich.   £-Bll.  f.  d. 

Zeichen-  und  gewerbl.  Berufsunterr.  Nr.  rt,  S.  47 — 49.] 

Mitteilung  der  vom  österreichischen  Kultusministerium  erlassenen 
Instruktionen,  betreffend  die  Vornahme  von  fachliehon  Inspektionen  des 
Zeichenunterrichtes  an  Mittelschulen.  Lehrer-  und  Lehrerinnen-Bildungs- 
anstalten. 

15.  Anzeigen  von  bestandener  Zeichen-  oder  Turnlehrerprüfung.  £-0. 

Kreide  Nr.  2.  S.  20.] 

Laut  Verfügung  der  Kgl.  Regierung  zu  Potsdam  (II.  .VSl.  12)  haben 
Lehrer  des  Bezirks,  welche  nach  Teilnahme  an  staatlichen  Lehrkursen  die 
Prüfung  als  Turn-  oder  Zeichenlehrer  oder  beide  bestanden  haben,  dies 
innerhalb  8  Wochen  anzuzeigen. 

su-hc  auch  Pevtalotsi  s.  ick  ni.  x\.  tü.  Lehrer  s.  iav  Nr.  cw.  Geographie  s.  hi,  Nr.  *. 


Jugendschriften. 

si.-ht.  auri.  rentahMMi  s.  loo.  Nr.  t.  Sd>ü?e>bibliothe*  S.  147. 

1.  Ein  Blick  in  die  Geschichte  unserer  Jugendlitteratur.  Von  J.  Dierkes- 
mann.   ^Erzieh,  u.  Unterr.  Nr.  7.  S.  5s;  Nr.  s,  S.  OS] 

Giebt  unter  besonderer  Berücksichtigung  der  katholischen  Litteratur 
ein  Bild  unserer  Jugendlitteratur  von  ihren  ersten  Anfangen  bis  zur 
Gegenwart. 

2.  Zur  Organisation  der  Jugendschriftenkritik.  ^D.  SchülerbibL  Organ  f. 
Prüfung  u.  Verbreitung  von  Jugendschriften  im  Sinne  der  amtl.  üsterr. 
Vorschriften.  Geleitet  v.  d.  Redaktion  des  Dtsch.  Lehrerfreund.  Nr.  2,  S.  17 
—  19.] 

„Keine,  von  wem  immer  ausgehende  Empfehlung  entbindet  den 
Lehrer  von  der  Verpflichtung,  jedes  Buch  selbst  zu  lesen  und  zu  prüfen, 
welches  er  seinen  Schülern  in  die  Hilnde  giebt*. 

3.  Oie  Kritik  in  pädagogischen  Blättern.  ^Jugendschöffen- Warte.  Organ 
d.  vereinigten  deutsch.  Prüflings- Ausschüsse  f.  Jugendschriften  Nr.  1.  S.  1.] 

Mitteilung  mehrerer  wesentlich  von  einander  abweichender  Urteile 
Uber  Thekla  von  Guroperts  „Töchteralbum"  und  „Herzblattchens  Zeit- 
vertreib" als  Beweis  mangelnder  Gründlichkeit  und  Zuverlässigkeit  in  der 
Besprechung  von  Jugendschriften.  Ermahnung  zu  gründlicherer  Prüfung 
durch  urteilsfähige  Personen. 

4.  Die  Sozialdemokratie  und  die  Kinder.  ^N.  braunschw.  Schulbl.  Nr.  4, 
S.  60—07.] 

Ein  Geistlicher  schildert  im  „Voigtl.  Anz."  die  Vergiftung  des  Kinder- 
gemüts durch  die  Sozialdemokratie,  indem  er  die  Kinderbücher,  welche 
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aus  der  ..sozialdemokratischen  Pnrteimaehe-  hervorgegangen  sind,  als  ..dir» 
gewissenloseste  und  abscheulichste  Verwirrung  dertiegenwart"  darstellt  und 
alle  wahren  Volksfreunde  auffordert,  dieses  atzende  (iift  von  den  Kinder- 
herzen fern  zu  halten.       Vgl.  dazu  Erziehung  S.  III.  Nr  7. 

5.  Plauderei  Ober  das  deutsche  Volksmärchen.  ^Lehrerzg.  f.  Westf., 
d.  Kheinprov.  u.  il.  Xachbnrgehiete  Nr.  «>.  S.  42— 4H.) 

6.  Welche  Eigenschaften  sollen  Märchen  für  Kinder  haben?  £■  Praxis  d. 
kath.  Volksschule  Nr.  :t'4.  S.  :io-.U.) 

.M.'lrchen  als  echte  Jugendcrzahlungen  sollen  sittlich  bildend  und 
leicht  verständlich,  deshalb  von  massigem  Umfange,  einfach  in  der  Form 
und  kindlich  in  der  Sprache  sein. 

7.  Jugendlitteratur  für  Mädchen.  Vortrag,  gehalten  von  Fräulein  Bathe  im 
Verein  zur  Verbreitung  guter  Jugendschriften.  £*Z.  f  d.  weibl.  Bildg.  in  Schule 
u.  Haus  4.  Heft,  S.  sii— kh.) 

lfetcrat  über  den  Vortrag. 


8.  Ein  verlorenes  Leben.  Eine  Novelle  aus  den  Bergen  Tirols.  Der  reifsten 
Jugend  und  dem  Volke  dargeboten  von  M.  Lehmann.  Regensburg,  New-York  u. 
Cincinnati.  Oruck  und  Verlag  von  Friedrich  Pustet.  £»Jugcndleben.  Unter- 
haltende und  lehrreiche  Erzählungen  f.  d.  liebe  Jugend.  2.  Serie.  Bdch.) 
12°.    KJ4  S.    Geh.  M.  0.90.  -  Frakt. 

9.  Der  schöne  Sepp.  Eine  Selbstbiographie.  Aus  dem  Englischen  der  Miss 
Marshall  Saunders  Obertragen  von  A.  Henrich  V.  D.  M.  Mit  Vorwort  von  L.  Meine c. 
Eine  preisgekrönte  Schrift.  Hamburg.  Verlag  von  J.  6.  Oncken  Nachfolger  (Phil. 
Bickel).   XVI,  340  S.  mit  «  Abbildungen.    Geh.  NI.  2.««i;  geb.  M.  :».oo. 

Lebensgeschichte  eines  Hundes  (»der  schöne  Sepp"),  im  Sinne  der 
Bestrebungen  der  Tierschutzvereine  geschrieben. 


10.  Der  Alte  vom  Müssenberge  oder  Ein  westfälischer  Rübezahl.  Von  A.  Stein- 
bach.  Erster  Theil.  Heiligenstadt  (Eichsfeld).  Druck  und  Verlag  von  F.  W.  Cordier. 

^Cordiers  Kinder-Bibl.  Emst  u.  Scherz  fürs  Kinderherz  I.  Keihe  Nr.  I.) 
12°.    «4  S.  mit  Abbild.    Kart.  M.  <  1.2.0.  —  Frakt. 

11.  Das  dreifache  Siebengestirn  am  Himmel  der  Heiligen.  Dargestellt  von 
Franz  Berg,  Priester  der  Diözese  Limburg.  Mit  hochw.  bischöflicher  Approbation. 
Zweite  Auflage.    Kempten.   Verlag  der  Jos.  Kösel'schen  Buchhandlung.  g-Kath. 

Kinderbibl.  Hrsg.  P.  Herrn.  Koneberg.  h.  Bdch.)  I«0.  f!:i|l|S.  Brosen. 
M.  0,25;  kart.  M.  0,4.'»:  geb.  in  (lanzleiii.  M.  0.7;>.  -  Frakt. 

12.  Geschichten  und  Gedichte  für  kleine  Kinder.  Von  0.  Lassar.  Mit 
Musik  zum  Spielen  und  Singen  von  Ad.  Tuczek.   Berlin.   Verlag  von  A.  Asher 

&  Co.    4".    104  S.  m.  Abbildgn.    Geb.  M.  :t,t*». 

13.  Neues  Rätselbuch.  Eine  Sammlung  von  300  der  verschiedenartigsten 
Rätsel  in  Versen  fQr  jung  und  alt.  Verfasst.  geordnet  und  herausgegeben  von 
Heinrich  Möchel.  Wien  I.  Schwarzenbergstrasse  8.  Verlag  der  Buchhandlung 
Anton  Reimann.    12 l".    70  |2|  S.    Geh.  M.O.W»;  geb.  M.  1.20.  -  Frakt. 

Worträtsel.  Zittern-  oder  Zablerirntsel  lArithmngryphei.  ScherzratseW 
Quadratratsel. 
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/.fil-  iirifl<'ii  für  «Ii"-  .lUiTcini. 

14.  Edelsteine.   No.  :>—<».  (Vgl.  S.  <»."».  Nr.  14 .) 

Prosa:  Erzählungen  religiösen  und  geschichtlichen  Inhalts.  —  Vom 
Arbeitstisch.  —  Poesie:  Legenden  und  andere  kleinere  Gedichte.  —  Wor 
will  raten?  Illustrationen. 

15.  Für  die  Jugend  des  Volkes.  Illustr.  Monatsschr.  zur  Belehrung  und 
Unterhaltung.  Eigentum  und  Verlag  des  Wiener  Lehrervereins.  Wien  V  I."  Mar- 
garethenstr.  56.  Schriftleiter:  Hans  Fraungruber.  Jahrl.  1  fl.  2<»  kr.  (nicht 
1  fl.  50  kr.,  wie  S.  95,  Nr.  15  angegeben  ist)    Nr.  2. 

Erzählungen  (Heinrich  Pestalozzi,  ein  edler  Freund  der  Jugend». 
Sprüche.    Liedchen.    Ratsei.  —  Mit  Illustrationen. 

16.  Jugendfreude.  Nr.  .">— s.  (Vgl.  S.  ti.l,  Nr.  17). 

Erzählungen.  —  Die  Kottanne  oder  Fichte.  —  Katsel  und  Briefkasten. 

—  Illustrationen. 

17.  Jugendfreund.   Nr.  «*— lo.  (Vgl.  S.  !♦.}.  Nr.  In.) 

Die  arme  Margarete  und  das  gelhe  Vöglein.  Nach  J.  (Jotthelf  er- 
zählt von  M.  Hühner  (Schlu»s(.  —  In  harter  Schule.  Von  C.  (ierhard.  — 
rngenügsamkeit.  Von  C.  Sprengel.  —  Vom  Hohentwiel  Uber  Konstanz  an 
den  Rheinfall.    Von  M.  Lehmann.  —  Anekdoten  und  Katsel. 

18.  Das  gute  Kind.   Nr.  :\  und  4.    (Vgl.  S.  <>:.,  Nr.  Ii*.) 

Religiöse  Betrachtungen  für  Kinder  in  prosaischer  und  poetischer 
Form;  kleine  Erzählungen.  —  Bilder  und  Katsel.  —  Illustrationen. 

19.  Kinderbote.   •».  Helt  Nr.  ;>—«*.    (Vgl.  S.  !»."».  Nr.  20.) 

Eine  grössere  und  einige  kleinere  Erzählungen.  —  Sprüche.  — 
Poetisches. 

20.  Deutscher  Kinderfreund.   Nr.  r>.    (Vgl.  S.  «>:..  Nr.  21.) 
Erzählungen.  —  Der  Haselnussrüssler.     Von  Johanne»  Lucht.  Mit 

einem  Bilde.  —  Weise  Narren  und  narrische  Weise.  Von  B.  Rudert.  Mit 
•-'  Bildern.  —  Allen  (Inrdiner.  Mit  2  Bildern.   —  Katsel.  —  Briefkasten 

—  Illustrationen. 

21.  Deutsche  Mädchenzeitung.   Nr.  2.    (Vgl.  S.  !♦."..  Nr.  22.) 
Erzählungen.  —  Betrachtungen.   —  (jedichte.   —  Ratschlage. 

(Illustrationen). 

22.  „Für  die  kleine  Welt".    Nr.       (Vgl.  S.  «.*;».  Nr.  2:5.» 

1.  Unterhaltung:  (Jedichte,  Erzählungen.  Skizzen,  Märchen  etc.  — 
Belehrung  und  Erziehung  (Kleine  Aufsätze.».       :{.  liesundheitspflege.  — 
Illustrationen. 

si.'ii.«  au.  i.  niu-n  Pädagogische  Presse  Sr.  ■>. 


Pädagogische  Presse. 

nibli»i.'rai.»ii-«-li«-;.    Hi-t'.t \->  1  j« - Kiis/.-ln-  "/.»-tUnv^-u. 

1.  Uebersicht  über  die  wichtigsten  pädagogischen  Zeitschriften.  £- Kniender 
f.  Lehrer  an  höh.  Schulen.    Hrsg.  v.  Dr.  Joh.  Heinemann.  S.  _'4  _'!>.) 

2.  Münchener  Zeitungswesen  in  der  zweiten  Hälfte  des  achtzehnten 
Jahrhunderts.  Vortrag  von  A.  Schöttl.  ^.Monatsschr.  d.  bist.  Vereins  v.  Ober- 
hayern  Nr.  2,  S.  17 — 2'».) 

Da«  !»'•'-.  Kr/.iHi.-  ii.  l'iil.-ni'  ht-W'.cii  i.  il.  I.aril.   N.-Ii.  Y.v,:\^<\     I  2  1  f> 
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Erwähnt  iS.  20—21)  die  erste  Münchener  pädagogische  Zeitschrift, 
die  von  Finauer  1776  herausgegebene  Wochenschrift  .Etwas  Wichtiget* 
zum  Besten  gemeinen  Wesens  in  Bayern.-  Jeden  Samstag  erschien  ein 
„Stück"  von  «—12  Seiten  für  den  Preis  von  2  Kreuzern. 

17S4  erschien  die  Jugcndsrhrif't  „Kinderakademie,  eine  Monatsschrift 
zur  Aufklärung  des  Verstandes  und  Bildung  des  Herzens  der  Jugend-  von 
Flurl^ind  Ball. 

3.  Vor  fünfzig  Jahren.  Von  Sundermann-Norden.  ^  Ostfries.  Schulbl. 
Nr.  1.  S.  7-  11.) 

Historischer  Rückblick  auf  die  durch  Lehrer  J.  H.  Sundermann  zu 
Hesel  bei  Leer  im  Jahre  1H4«  erfolgte  Gründung  der  ersten  ostfriesiachen 
Lehrerzeitung,  des  „ostfriesischen  Lehrer-Schriftwechsels." 

4.  „Zur  Charakteristik  der  Bayer,  Lehrerzeitung/-  ^  Bayer.  Lehrerzg 
Nr.  «.  S.  7;{-74.) 

Die  Bayer.  Lehrerzg.  rechtfertigt  ihr  Verhalten  in  Bezug  auf  einen 
wegen  Gotteslästerung  angeklagten  Lehrer  gegenüber  Angriffen  in 
politischen  Zeitungen. 

5.  Konsistorialerlass,  betr.  das  Württembergische  Schulwochenblatt.  Stuttgart, 
den  20.  Dczemh.  IsOö.    (-Württemh.  Schulwochenbl.  Nr.  .r>,  S.  ;lo.) 

Wird  zur  Anschaffung  aus  dein  Schulfonds  empfohlen. 

si.-i,,-  ;m,  [i  Jugendschriften  s-  '— t-  Ni'.  -'t. 


Verschiedenes. 

1.  Zwei  verschiedene  Welten.  Aus  dem  Tagebuche  einer  Hospitantin  mit- 
geteilt von  Klara  Düsterhoff.  £-1).  Selbsthilfe  Nr.  1.  ;l.  1.  5.  »>.  7;  S.  1—4. 
17-   II).  2.-.    27.  :;.{    :U.  -41—4:1,  41»  02.) 

Schildert  in  novellistischer  Form  die  Begegnung  einer  Freiherrn  - 
tochtor,  welche  eine  pädagogische  Ausbildung  erhalten  hat  und  für  das  Lehr- 
fach bestimmt  ist.  mit  einem  Volksschullehrer  beim  Hospitieren.  Trotz 
Einspruchs  der  graflichen  Tante,  bei  der  sie  wohnt,  verlobt  sie  sich  mit 
diesem  und  heiratet  ihn  im  Einverständnis  mit  ihrem  Vater,  der  auf  einer 
grosseren  Heise  den  Stand  der  Schullehrer  schlitzen  und  achten  gelernt  hat. 

2.  Aphorismen.   Von  Lehrer  Schröder -Parchim.  g-Mccklonb.  Schulbl. 

Nr.  7.  S.  711-1:1.) 

Behandeln  eine  Anzahl  religiöser  und  sozialer  Fragen,  wie;  „Die 
Abneigung  gegen  die  Bibel",  „Der  Erfolg  des  Gotteswortes",  „Die  Be- 
soldungsverhaltnisse der  Lehrer"  u.  a. 

3.  Elternabende.    £»D.  Volksschulfreund  Nr.  7,  S.  ö!»  i;o.) 
Empfehlung  von  Zusammenkünften  der  Lehrer  mit  den  Kitern  der 

Schüler,  besonders  in  grossen  Stiuiten.  —  Vgl.  dazu  Philosophie. 
Psychologie.  Ethik  S.  110.  Nr. 'J.  Erziehung  S.  111.  Nr.  :t.  Frauen- 
bildung S.  IM.  Nr.  7.    Deutsch  S.  17a.  Nr.  2«. 
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1.  Ferdinand  [Hirts  Unterrichtsmittel-Verzeichnis  in  sachlicher  Anordnung. 
Lehr-  und  Lernmittel  für  höhere  und  mittlere  Lehranstalten  und  für  die  Volks- 
schule, sowie  für  Lehrer-  und  Schüler-Bibliotheken.  März  1896.  Unternehmungen 
von  Ferdinand  Hirt  Königliche  Universitats-  und  Verlagsbuchhandlung  in  Breslau 
(gegründet  1832),  Ferdinand  Hirt  &  Sohn,  Verlagsbuchhandlung  in  Leipzig  (ge- 
gründet 1873),  J.  H  Boris  Verlag  in  Königsberg  i.  Pr.  (gegründet  1830).  Gr.  8° 
bh  S.    Kostenfrei.  —  Frakt. 


Geschichte  des  Erziehungs-  und  Unterrichtswesens. 

siHu;  »u<-»i  Hochschnhce#ot  s.  2ö!«.  Xr.  n.  Vulhnscliullehrersemimre  und  Präj>aranden~ 
anxtalttn  s.  201,  Nr.  1.  Zeichnen  s.  317,  Xr.  :». 

1.  Berichtigungen  zur  Geschichte  der  Pädagogik.  Von  R.  Riss  mann.  ^BU  . 

f.  d.  Schulprax.   BeibL  d.  Preuss.  Lehrerzg.  Nr.  1— ti.) 

In  11  Abschnitten  (Latein  in  der  Schule  des  Mittelalters.  —  Zur 
Schulorganisation  im  Mittelalter.  —  Schüler  als  Unterlehrer  im  Mittelalter. 
—  Die  erste  deutsche  Fibel.  —  Stand  des  deutschen  Schulwesens  vor  der 
Reformation.  —  Entstehung  der  Stadtschulen.  —  Deutsche  Schulen  vor  der 
Reformation.  —  Mädchenschulen  vor  der  Reformation.  —  Luthers  Schrift 
»An  die  Ratsherren. "  —  Der  „sächsische  Schulplan."  —  Luther  und  die 
Begründung  der  Volksschule)  sucht  der  Verfasser  die  mangelhafte  Dar- 
stellung, welche  die  ältere  Geschichte  des  deutschen  Schulwesens  in  vielen 
der  kleineren  Kompendien  gefunden  hat,  auf  Grund  neuerer  Forschungen 
richtig  zu  stellen. 

2.  Zur  Schulgeschichte  des  Tolnayshofes.  Von  Ad. -Welte- Dürrheim.  £-Bad. 

Schulzg.  Nr.  11,  S.  128-129;  Nr.  12,  S.  140—141.) 

Geschichte  des  Schulwesens  einer  um  die  Mitte  des  vorigen  Jahrhunderts 
entstandenen  und  in  den  achtziger  Jahren  unseres  Jahrhunderts  von  der 
badischen  Landesregierung  im  Verwaltungswege  aufgelüsten  ländlichen 
Ansiedelung  (Tolnayshof)  im  Neckargebiete. 

3.  [Herzog  Eberhard  von  Württemberg.]    fc-Dtsch.  Lehrerag.  Nr.  60.) 
Hinweis  auf  den  24.  Februar,  als  400jährigen  Todestag  von  Herzog 

.Eberhard  im  Bart-,  Gründer  der  Universität  Tübingen  und  Förderer  des 
Schulwesens  in  Württemberg. 
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KillZttllK'   I  VrMÜlllii'hkt'itvIl. 

4.  Jahn  als  Erzieher.  Sein  Leben,  seine  pädagogische  Bedeutung  und 
seine  Lehren.    Von  Joh.  Friedrich.    München.   Eduard  Fehls  Verlag.   Gr.  V. 

V.  190  S.    M.  2,80.  -  Krakt. 

Verfasser  ist  der  Ansicht.  Jahn  erinnere  vielfach  an  Pestalozzi 
und  könne  ala  „mittelbarer  Pestalozzianer*  angesehen  werden.  — 
Der  erste  Teil  der  Schrift  enthalt  ein  kurzes  Lehensbild  Jahns, 
wozu  Schriften  von  Dr.  Euler  und  Fr.  G.  Schultheis*  benutzt  worden  sind. 
Der  zweite  Teil  will  (meistenteils  mit  Jahns  eigenen  Worten)  eine  syste- 
matische Darstellung  seiner  Pädagogik  sein;  an  diese  schliessen 
eich  als  dritter  Teil  eine  kurze  Einführung  in  Jahns  pädagogische 
Schriften  und  Citate  aus  denselben.  Bemerkungen  und  Nachtrag« 
bilden  den  Schiusa. 

5.  Die  Staatsschule  —  ein  Kapitel  aus  Jahns  Pädagogik.  Von  Joh. 
Friedrich-Fürth.    ^Repert.  d.  Päd.  Nr.  2,  S.  79-sl\) 

6.  Der  „alte  Dinter.1'  Ein  Erinnerungsblatt  zum  29.  Februar.  Von  Rektor 
Ambrassat-Wehlau,    ^D.  Mittelsch.  u.  höh.  M.ldchensch.  X.  Jahrg.  5.  Heft. 

S.  81-82.) 

Dinter  und  Pestalozzi  in  Parallele  gestellt. 

7.  Dinteriana.  (Ein  Erinnerungsblatt  an  den  Schulreformator  Ostpreussens.) 
Von  R.  H.  Hecker.    ^Preuss.  Schulzg.  Nr.  2tf,  S.  20a-204.) 

Behandelt  nach  einer  Einleitung  1.  Dinter  als*  Schulenaul'seher  und 
Seminardirektor  in  Sachsen  (17*7— 1810),  J.  Dinter  als  Schulrat  in  Ost- 
preussen  (1816— l8:U). 

8.  Die  Stellung  des  kath.  Lehrerverbandes  im  Königreiche  Sachsen  zur 
Herbart-Ziller'schen  Pädagogik.  £-Kath.  Kirchenbl.  f.  Sachsen  Nr.  11- 1:1. 
s.  107-109,  120-121  u.  lao-iyy.) 

Behandelt  die  Stellung  der  Pädagogik  in  Herbart's  System  der  Philo- 
sophie, Herbart's  Psychologie  und  Ethik.  „Herbart  hat  seine  Psychologie 
in  begründeter  Würdigung  ihrer  praktischen  Bedeutung  als  Grundlage 
der  Pädagogik  in  ein  System  zusammengefaßt,  jedoch  als  voraussetzungs- 
lose Wissenschaft  ohne  genügende  Beachtung  der  Erfahrung  und  ohne 
Rücksichtnahme  auf  die  positiven  Wahrheiten  der  christlichen  Heilslehre. * 
Seine  Ethik  wird  als  ..mit  der  katholischen  Pädagogik  unvereinbar',  ..als 
Grundlage  der  Pädagogik  unzureichend"  und  schliesslich  „für  die  katho- 
lische Pädagogik  überflüssig-  bezeichnet. 

9.  Mendelssohn  |der  Musiker|  als  Lehrer.     r>D.  Klavierlehrer  Nr.  :.. 

S.  3«J-37.) 

Mitteilungen  aus  Mendelssohns  Lehrpraxis. 

tO.  Zu  Friedrich  Diez  Gedächtnis.  Vortrag,  gehalten  auf  dem  6.  all- 
gemeinen deutschen  Neuphilologentage  von  Prof.  Dr.  Edmund  Stengel -Marburg 
a.  d.  Lahn.  £»Vcrhandl.  d.  «J.  allg.  dtsch.  Neuphilologcntages  um  14.,  15.. 
16.  u.  17.  Mai  1894  zu  Karlsruhe.  Hrsg.  v.  d.  Vorstande  d.  Versammig. 
Hannover.  Verl.  v.  C.  Meyer  (Gust.  Priori.  Gr.  s".  l.Vj  S.  Geh.  M.  2.00. 
S.  14-22.) 

Redner  hebt  anlasslich  der  hundertsten  Wiederkehr  von  Diez'  Ge- 
burtstag  (1894)   hervor,   wie   Diez   heute   einmütig   von  Germanen  und 
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Romanen  als  der  Begründer  der  romanischen  Philologie  anerkannt  und 
verehrt  werde  und  giebt  eine  Skizze  der  Vorgeschichte  dieser  Wissenschaft, 
woran  er  einen  Ueberblick  Uber  Diez'  Bildung»-  und  Entwicklungsgang 
anschliesst.  Es  folgt  eine  Charakteristik  und  Kritik  von  Diez'  Haupt- 
werken und  eine  Schilderung  der  Persönlichkeit  dieses  Gelehrten.  „Diez 
wird  unser  Leitstern  bleiben  für  und  für.  Indem  wir  ihm  folgen,  wissen 
wir,  dass  wir  uns  auf  der  rechten  Bahn  befinden  " 

11.  Lorenz  Kellner  in  französischer  Beurteilung.  fc-Kath.  Schulzg.  f. 
Norddtachl.  Nr.  10,  S.  118.) 

Hinweis  auf  einen  von  Jacques  Parmentier,  Universität«- Professor  in 
Poitiers.  in  der  „Revue  internationale  de  lenseignement"  (Paris  1896. 
Nr.  1,  S.  42— ö9)  veröffentlichten  Aufsatz,  in  welchem  Kellners  Bedeutung 
als  Pädagoge  lobend  anerkannt  wird. 

12.  War  DÖrpfeld  Individualist?  Mit  Rücksicht  auf  Abhandlungen  R.  Riss- 
manns erwogen  von  Fr.  Franc ke  in  Leipzig.  ^Pnd.  Studien.  Nr.  2.  S.  69 
—108.) 

Untersucht,  mit  welchem  Rechte  Rissmann  seit  Jahren  Dörpfelda 
Schulverfassungslehre  als  einen  Ausfluss  des  .Individualismus"  bekämpft. 
Nach  dem,  was  Dürpfeld  über  die  „Natur  der  Lehrgegenstande"  und  Uber 
die  Lehrstoffe  als  Bildungsmittel  lehre,  lasse  sich  nicht  behaupten,  dass  er 
früher  Sozialpadagoge  im  Sinne  Schleiermachers  gewesen  sei,  spater  (1S79) 
aber  eine  Schwenkung  zu  Ziller  und  Herbart  gemacht  habe;  er  sei  vielmehr, 
bestimmt  durch  seinen  Landsmann  Mager,  von  je  her  in  der  Richtung 
Herbarta  gegangen.  Die  Herbartische  Pädagogik  aber  sei  nicht  dem 
Individualismus  der  Aufklnrungszeit  gleichzusetzen.  Von  Rissmann  werde 
der  „Sozialismus",  d.  h.  der  jeweilig  wirklich  vorhandene  Zustand  der 
Gesellschaft  zum  Inbegriff  des  Löblichen  erhoben,  die  Lehre  von  der 
..Variabilität  aller  Werte"  zum  Fundament  der  Pädagogik  gemacht  und 
diese  ihrer  eigentlichen  Würde  beraubt.  L'ebrigens  seien  die  sonstigen 
Ansichten  Rissmanns  durchaus  nicht  etwa  konsequent  auf  diesem  va- 
riabeln  Grunde  aufgebaut;  so  feiere  Rissmann  in  einem  neuen  Aufsatze 
^Pnd.  Zg.  1896.  Nr.  1  ff.)  Pestalozzi,  den  er  früher  mit  Willmann  zu  den 
Individualisten  zahlte,  als  Sozial pudagogen.  Wegen  dieses  Schwankens 
nimmt  Verfasser  an.  dass  die  Berufung  auf  sozialistische  Lehren  von 
Willmann.  Gumplowicz,  Wundt  u.  a.  mehr  nur  ein  Kampfmittel  gegen  die 
Schulverfassungslehre  sei  und  rftt  daher,  in  pädagogischen  Erörterungen 
die  soziologische  Terminologie  möglichst  zu  meiden. 

N.'kn.loifc 

13.  Kultusministerialdirektor  Dr.  von  Dorn,  gestorben  zu  Hedelfingen  bei 
Stuttgart  am  17.  Dezember  1895.  g-Südwestdtsch.  Schulbll.  Nr.  a,  S.  75 
-770 

14.  Professor  Karl  6ern,  gestorben  zu  Heidelberg  am  *J9.  Dezember  I89ö. 
g-Südwestdtsch.  Schulbll.  Nr.  a,  S.  77—78.) 

15.  Seminarlehrer  Joseph  Fischer,  gestorben  am  2.  Februar  1896  in 
Lauingen.    g-Repert.  d.  Päd.  Nr.  6,  S.  als— 819.) 

16.  Adalbert  Vockinger,  Zeichenlehrer  und  Archivar  in  Stans.  gestorben 
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am  10.  Februar  189«.  ^Bll.  f.  d.  Zeichen-  u.  gewerbl.  Berufaunterr.  Nr. «. 
S.  100.) 

17.  Schulrat  Jaap  f.  ^Dtsch.  B1L  f.  erzieh.  Unterr.  Nr.  12.  S.  107 
—1080 

Hat  seit  ungefähr  25  Jahren  dem  Lehrerseminar  zu  Bielitz  —  der 
einzigen  deutsch-protestantischen  Lehrerbildungsanstalt  Oesterreichs  — 
vorgestanden.    Skizze  seines  Wirkens. 


Pestalozzi. 

VorgL  S.  »ff.  u.  s.  lOOff.  Siehe  «,.<-h  Geschichte  den  Erzieh»»;/*-  und  Untrrrichtswrjtetui 

S.  £48,  Nr.  6. 

Biographisches.    Werk«'.    Sozialpolitische  Bedeutung-.    fteliffiü««  Stnlluog.    Pildapoirisehe  Be- 
deutung.   Allgemeine  Festreden  und  Festartikel.    Pestalozzi  und  Preusaen.    Venfloichunjr  mit 
anderen  Persönlichkeit*  !!.    Gedicht  Uber  Pestalozzi.    Peslal<«zi-Bil»«GO.  Pe«uK>Mianer. 

1.  [Pestalozziana.]  Aus  dem  Nachlasse  des  Seminardirekters  Braun  zu 
Neuwied.  Mitgeteilt  ven  N.-Gr.  Salze.  r-Schulbl.  d.  Prov.  Sachsen  Nr.  10, 
S.  73—75.) 

1.  Ein  Brief  Pestalozzi  an  Braun,  zeilenmnssig  und  mit  unver- 
änderter Orthographie  wiedergegeben. 

2.  Etwas  über  Pestalozzi.  Vom  Staatsrat  Nicolovius  (1810). 
Schildert  Pestalozzis  Kämpfen,  Ringen  und  Leiden  von  der  Zeit  seiner 
Flucht  aus  Zürich  bis  zur  Gründung  der  Anstalt  in  Burgdorf. 

2.  Fr«bel  über  Pestalozzi.    Von  P.       Kindorgarten  Nr.  1  und  3,  S.  2 

— <i,  3Ü— 42.) 

Auszug  aus  Fröbels  im  Jahre  1827  in  einem  Briefe  an  den  Herzog 
von  Meiningen  niedergeschriebenen  Lebensgeschichte,  soweit  sie  seinen 
zweimaligen  Besuch  bei  Pestalozzi  berührt  und  Wiedergabe  einer  Denk- 
schrift Fröbels  an  die  Fürstin- Regontin  in  Schwarzburg-RudolBtadt. 

3.  Pestalozzis  Wollen  und  Streben  im  Lichte  seines  Buches  „Lienhard 
und  Gertrud"  oder  Welchen  Zweck  hatte  Pestalozzi  bei  Herausgabe  jenes 
Buches,  und  welchen  Erfolg  hatte  dasselbe?  Von  A.  E.  Zwitzers,  Direktor 
der  städtischen  höheren  Mädchenschule  und  des  Lehrerinnenseminars  in  Emden. 

^Schule  u.  Leben.  Beil.  d.  dtsch.  Lehrerzg.  Nr.  1—3.  S.  1—1«,  17- «2. 
42—48.) 

Als  die  negative  Seite  des  Zweckes  ist  in  dorn  mittleren  Haupt- 
teil die  Abstellung  der  damals  im  Schweizervolk  vorhandenen  Schaden 
nachgewiesen,  als  positivo  das  einzig  durchgreifende  Mittel  zur  Besserung: 
nach  der  theoretischen  Seite  Pestalozzis  »Idee  der  Elementarbildung", 
nach  der  praktischen  der  Anteil  an  der  Verwirklichung  dieser  Idee.  — 
AIb  Erfolg  des  Buches  ist  neben  der  Wirkung  auf  Pestalozzis  Landsleute 
und  Freunde  auch  die  Rückwirkung  auf  ihn  selbst  hervorgehoben. 

4.  Pestalozzi  veraltet?  Von  Sp.  —  J.  W.  ^Baycr.  Lehrerzg.  Nr.  10, 
8.  129-130.) 

In  Nr.  52  (Jahrg.  1896)  der  Bayerischen  Lehrerzeitung  war  gesagt 
worden,  Pestalozzi  sei  Individualist.    Dem  gegenüber  zeigt  der  Verfasser 
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an  Aussprüchen  Pestalozzi»,  dass  dieser  auch  besonders  sozialpiidagogische 
Ziele  verfolgt  habe. 

5.  Pestalozzi  als  Bauer.  Von  Heinrich  Free.  ^Das  Land.  Z.  f.  d.  so- 
zialen u.  Volkstum).  Angelegenheiten  auf  dem  Lande.  Organ  f.  d.  gesamte 
ländl.  Wohlfahrtspflege.  (Hrsg.:  Heinr.  Sohnrey.  Verlag  v.  Trowitzsch  & 
Sohn-Berlin.)    4.  Jahrg.  Nr.  7,  S.  98—100.) 

6.  Pestalozzi'*  religiöse  Stellung  und  seine  Ansicht  über  die  sittlich- 
religiSse  Bildung.  Von  Karl  Melchers.  ^Dtsch.  ProteatantenbL  Nr.  7  u.  h. 
S.  51—52  u.  00— 62.) 

Pestalozzi  sei  bestrebt  gewesen,  eine  über  dem  Streit  der  kirchlichen 
Parteien  erhabene  christliche  Denkart  auf  der  Grundlage  echter  Humanität 
zur  Geltung  zu  bringen.  Die  sittliche  Veredelung  des  jungen  Menschen 
gehe  nach  seiner  Ueberzeugung  in  erster  Linie  von  den  zunächst  auf  sinn- 
licher Liebe  beruhenden  sympathetischen  Gefühlen  zwischen  Mutter  und 
Kind  aus. 

7.  Was  ist  Pestalozzi  für  uns  Lehrer?   Aus  einer  Festrede  zur  Pestalozzi- 

feier.    fc-Oldenbg.  Schulbl.  Nr.  3,  S.  11—12.) 

8.  Die  Grundlage  des  Unterrichts,  lieber  Pestalozzi.  Aus  dem  Vor» 
trage  des  H.  Kreisvertreters  Grether,  den  derselbe  am  11.  März  in  der  Kreis- 
versammlung in  Karlsruhe  gehalten.   G-Bad.  Schulzg.  Nr.  12,  S.  137—189.) 

Pestalozzis  Armenschule  in  Stanz  sei  die  Wiege  der  Volksschule  ge- 
worden und  seine  Methode  der  Anschauung  die  Grundlage  des  Unterrichts 
in  derselben. 

9.  Rede  zur  Feier  des  hundertundfünfzigjährigen  Geburtstages  des  Vaters 
Pestalozzi.  Von  Dr.  G.  Schumann,  Reg.- und  Schulrat  in  Magdeburg.  ^Schulbl. 

d.  Prov.  Sachs.  Nr.  11  u.  12.  S.  Sl—  83  u.  89—91.) 

In  seiner  «Abendstunde  eines  Einsiedlers»  habe  Pestalozzi  den  Ge- 
bildeten die  Ziele  seines  Strebens  gezeigt.  In  «Lienhard  und  Gertrud»  „ent- 
wickelte er  seine  Pläne  zur  Hülfe  des  Volkes  dem  Volke  selber."  —  Abriss 
des  Lebensganges  Pestalozzis.  —  Sein  Einfluss  auf  die  Schule.  —  Seine 
Methode.  Pestalozzi  sei  der  Anstoss  zur  Begründung  der  wissenschaft- 
lichen Pädagogik  geworden. 

10.  Zur  Pestalozzifeier.  Vortrag  gehalten  im  Bernoullianum  zu  Basel  am 
12.  Januar  1896  von  Dr.  Ant.  Ph.  Largiader.  Basel.  Benno  Schwabe,  Verlags- 
buchhandlung.  Gr.  8°.   35  S.  M.  0,80. 

Lebenslauf  Pestalozzis  unter  Benutzung  seiner  Bestrebungen  und 
Schicksale  „als  Schlüssel  zu  seinem  Wesen  und  Charakter." 

11.  Heinrich  Pestalozzi.  Zur  150.  Wiederkehr  seines  Geburtstages.  £-Orga;i 
d.  Taubstummen-Anstalten  i.  Dtschl.    Hrsg.  v.  J.  Vatter.  Frankf.  a.  M. 

Nr.  1  u.  2,  S.  26-29  u.  52-54.) 

12.  Pestalozzi  und  Preussen.  Zum  150.  Geburtstage  Pestalozzi'*.  Von 
einem  preuss.  Schulmann.  £-D.  Gegenwart.  Hrsg.  v.  Dr.  Theoph.  Zolling. 
Nr.  2,  S  23-25.) 

Preussen  sei  der  geeignete  Boden  zur  Aufnahme  von  Pestalozzis 
Ideen  gewesen.  „Die  preussische  Volksschule"  —  auch  die  moderne  — 
stehe  noch  unter  dem  „Zeichen  Pestalozzi' s."  Kritik  der  Jetztzeit  und 
ihrer  „traurigen  Erscheinungen". 
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13.  Pestalozzi  und  Jean  Paul,  nach  ihren  pädagogischen  Anschauungen 
verglichen.    Von  E.  Otto  Hof  mann  in  Chemnitz.    £-D.  dtsch.  Volksschule 

Nr.  1.  5-7.  S.  1-2,  35-36,  44-46,  ÖO-Ö2.) 

Pestalozzi  sei  der  grosse  Meister  und  Jean  Paul  einer  «einer  würdig- 
sten Gesellen.  Beide  seien  gross  in  der  Liebe  zur  Menschheit  und  zu  den 
Kindern.  Ihr  Haupt  verdien  st  liege  in  dein  dringlichen  Hinweis  auf  die 
erzieherische  Bedeutung  der  Mutter  und  auf  das  Erziehungsheiligtum  der 
Familie. 

14.  Pestalozzi's  Leiden  und  Verklärung.  Gedicht  von  Schnyder  von 
Wartensee.   £-Pftd.  Bll.  Nr.  2,  S.  178.) 


15.  Pestalozzi -Büsten.    6-Allg.  dtsch.  Lehrerzg.  Nr.      S.  ;«>.) 

IVstaJoz/uuHT. 

sielu-  «n>-ii  (ieschichh'        Erzidittnos-  und  L'ntvrricht#irwH*      £Js.  Nr.  4. 

16.  Henning,  Dreist  und  Kawerau,  drei  Pestalozzianer.  £»Preuss. 

Lehrerzg.  Nr.  37,  Beilage.) 

Abrisse  der  Biographien  der  Genannten  und  ausserdem  von  Preuss: 
Mitteilungen  Qber  ihren  Aufenthalt  bei  Pestalozzi,  ihr  Verhältnis  zu  diesem 
\ind  untereinander,  zum  Teil  auf  Grund  brieflicher  und  nktenmässiger 
Quellen. 


17.  Schulkenntnisse  zur  Zeit  Pestalozzis.  ^Kath.  Schulzg.  Zugl. 
Organ  d.  kath.  ErziehungHvereins  in  Niederbayern.    Nr.  4.  S.  :«>.) 

Weist  unter  Bezugnahme  auf  Pestalozzis  mangelhafte  Schulkenntnisso 
auf  die  allgemein  traurige  Lage  der  Volksbildung  jener  Zeit  hin. 


Psychologie  und  Ethik. 

Wi.  .inxu  Viidayogischc  Fruttxe  s.  ::i:>,  Nr.  t. 

1.  Die  verschiedenen  Ansichten  Uber  das  Wesen  der  Seele.  Eine  zeit- 
gemässe  psychologische  Studie  von  L.  E.  Seidel.  g-Repert.  d.  Päd.  Nr.  1, 
S.  12-27.) 

2.  Die  Willensfreiheit  Von  Dr.  Paul  Michaelis.  Berlin  1896.  R.  Gaertnere 
Verlagsbuchhandlung,  Hermann  Heyfelder,  SW.,  Sch&nebergerstr.  26.    Cr.  8°. 

[iv|  ö«;  y.  m.  i,2o. 

Nach  einer  historischen  Uebersicht  über  die  wichtigsten  Versuche,  das 
Problem  der  Willensfreiheit  zu  lösen,  weist  der  Verfasser  in  einer  psycho- 
logischen Erörterung  des  Problems  nach,  dass  der  Begriff  des  liberum 
arbitrium  indifferentiae  unhaltbar  sei  und  dass  es  eine  Willensfreiheit 
weder  im  physischen,  noch,  wie  es  Kant  wollte,  im  metaphysischen  Sinne 
gebe.  Weiter  wird  zu  zeigen  gesucht,  wie  gerade  darin,  dass  die  Motive 
den  Willen  treiben,  die  Möglichkeit  des  intellektuellen  und  sittlichen  Fort- 
schritts der  Menschheit  gegeben  ist.  Ware  der  Wille  nicht  determiniert, 
so  würde  es  keine  Erziehung  geben.    Die  Aufgabe  der  Erziehung  bestehe 
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darin,  dem  heranwachsenden  üeechlechte  das  sittliche  Ideal  zu  übermitteln 
und  zugleich  den  sittlichen  Willen  auszubilden,  sodass  er  dieses  Ideal 
dauernd  als  Ziel  des  Strebens  betrachtet.  In  diesem  Sinne  durchlaufe  die 
Willensfreiheit  eine  aufsteigende  Entwicklung,  da  jede  sittliche  That 
grössere  sittliche  Freiheit  schaffe.  Es  sei  Aufgabe  der  Gesellschaft,  sowohl 
die  sittlichen  Motive  dem  heranwachsenden  Geachlechte  zuzuführen,  wie 
den  Einfluss  der  unsittlichen  Motive  nach  Möglichkeit  einzuschränken. 
Auch  die  Strafe  müsse  der  allgemeinen  sittlichen  Aufgabe  der  Gesellschuft 
untergeordnet  werden. 

3.  Die  vier  Temperamente  bei  Kindern.  Ihre  Aeusserung  und  ihre  Behand- 
lung in  Erziehung  und  Schule.  Als  Anhang:  Das  Temperament  der  Eltern,  Lehrer 
und  Erzieher.  Von  Bernhard  Hedwig.  Fünfte  Auflage.  Paderborn.  Verlag  von 
J.  Esser.    1896.   *°.    74  |3|  S.   M.  1,00:  geb.  M.  l.GO.  -  Frakt. 

Die  vier  Temperamente  bei  Kindern  seien  Faktoren,  die  bestimmend 
auf  die  Art  der  Erziehung  einwirken.  „Unsere  Aufgabe  ist  es  hier,  diese 
vier  Temperamente  einzeln  an  den  Kindern  zu  kennzeichnen  und  die  Weise 
anzugeben,  wie  die  Eltern.  Lehrer  und  Erzieher  den  kleinen  Sanguiniker, 
Choleriker,  Melancholiker  oder  das  kleine  Phlegma  zu  behandeln  haben." 

4.  Der  Ehrgeiz.    ^D.  dtsch.  Volksschule.    Nr.  T.  S.  53— ;»4.) 

Der  Ehrgeiz  könne  als  Unterrichts-  und  Erziehungsmittel  nicht  ent- 
behrt werden. 

5.  Vorstellen  und  Sprechen.   Von  Dr.  Paul  Richter,  Rektor  in  Halle  a.  d.  S. 

H'ftd.  Bll.  Nr.  2,  S.  141-1030 

.Nachdem  das  Vorstellen  den  übrigen  Bewuss^seinsvorgnngen  gegen- 
über begrifflich  abgegrenzt  worden  ist.  werden  die  Hauptarten  der  Vor- 
stellungen. Wahrnehmungen.  Erinnerungen.  Einbildungsvorstellungen  und 
die  besonders  wichtigen  abstrakten  Vorstellungen  charakterisiert.  Dieselben 
können  sich  ohne  Mitwirkung  der  Sprache  vollziehen,  obwohl  die  Entwick- 
lung des  Vorstellungslebens  beim  Kinde  sich  meistens  unter  wesentlicher 
Mitwirkung  der  Sprache  vollzieht.-  —  Unsere  Vorstellungen  seien  Ver- 
bindungen von  Vorstellungseleinenten.  von  denen  die  von  Zeich'en  und 
Sache  eine  der  wichtigsten  sei.  Unter  den  Zeichen  seien  die  Worte  der 
Lautsprache  sehr  bedeutsam.  Es  sei  zu  scheiden  zwischen  Bcdeutungs- 
voretellung  und  der  eigentlichen  Wortvorstellung  (akustische  und  optische 
Wortvorstellung).  Mit  jedem  Worte  seien  Inbegriffe  von  Vorstellungs- 
elementen  verbunden,  doch  liege  es  in  der  Enge  des  Bewusstseins  begründet, 
dass  immer  nur  einige  derselben  gleichzeitig  im  Bewusstsein  sein  können. 
Das  sei  selbst  bei  Wahrnehmungen,  noch  mehr  aber  bei  den  übrigen 
Vorstellungsarten  der  Fall.  —  Das  Verhältnis  zwischen  dein  Vorstellungs- 
inhalt und  dem  Wort  sei  ein  durchaus  individuelles. 

6.  Der  Zugang  zur  Ethik.  Von  A.  Grünweller.  £-Ev.  Schulbl.  Nr.  n. 
S  07—1110 

Behandelt  „die  prinzipiellen  Kragen  der  Ethik  mit  besonderer  Rück- 
sicht auf  den  Sprachgebrauch." 
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Erziehung. 

Siel,,-  ,wl.  Pestalozzi  S.        Xr.  IX    Psifchnloffie  und  Ethik  >.  IS«.  Xr.  4.  Volkxsrliutr 
s.  204.  Xr.  4.  .->.  Klc'nikindererzielmng  s.  2H0f^  Xr.  i.  :>. 

1.  Allgemeine  Erziehungslehre.  Von  Or.  Josef  Mich,  weil.  k.  k.  Schulrat, 
Direktor  der  k.  k.  Lehrer-  und  Lehrerinnen-Bildungsanstalt  in  Troppau.  Neunte 
Auflage.  Im  wesentlichen  unveränderter  Abdruck  der  mit  hohem  Ministerial-Erlass 
vom  7.  März  1892,  Zahl  4388,  als  Lehrtext  an  Lehrer-  und  Lehrerinnen- 
Bildungsanstalten  für  zulässig  erklärten  achten  Auflage.  Preis  80  Kr.  Tro  ppau, 
Verlag  von  Buchholz  &  Oiebel.  1895.  (Im  Buchhandel  erschienen  1896 1. 
ür.  8°.    IV.  98  S.  -  Frakt. 

Nach  einer  Einleitung  über  Notwendigkeit,  Begriff.  Möglichkeit. 
Schranken  und  Hindernisse  der  Erziehung,  sowie  über  die  Erziehungskunde 
und  ihre  Quellen,  behandeln  4  Hauptabschnitte  das  Subjekt  der  Erziehung 
(den  Zögling),  den  Erziehungazweck.  das  Erziehungsverfahren  (Erziehungs- 
mittel. Erziehungsgrundsatze,  Erziehungsmethode)  und  die  Erziehungs- 
formen (Hauserziehung,  Schulerziehung,  Institutserziehung). 

2.  Gedanken  zu  einer  künftigen  Erziehungslehre.  Von  Dr.  phil. 
L.  Schmid.  Neuwied  a.  Rh.  Leipzig,  Thalstrasse  2.  Heuser's  Verlag  (Louis 
Heuser).  £-F.  d.  Schule  aus  d.  Schule.  Belehrende  päd.  AbhandL  u.  Auf- 
sätze.  Heft  <»7.)   Gr.  s°.    28  S.    Geh.  M.  U.öü.  —  Frakt. 

„Bei  allen  zu  einer  Vervollkommnung  der  Menschheit  führenden 
Machten  darf  eine  der  wichtigsten  Fragen,  die  soziale,  nicht  unberück- 
sichtigt bloiben."  Eine  Erziehungslehre  könne  nur  feststellen,  dass  selbst 
bei  vorzüglichster  Ausübung  des  Berufes  und  bei  aller  Moralitnt  der 
Menschen  der  Fortschritt  gehemmt  werde  durch  die  Ungleichheit  des  Be- 
sitzes. Die  Not  bilde  eine  der  Huuptquellen  der  schweren  Verbrechen. 
Daher  sei  eine  umfassendere  Bildung  notwendig,  die  m nicht  nur  an  und  für 
sich  moralisch  veredelnd  wirkt,  sondern  auch  danach  trachtet,  die  Menschheit 
in  besitzende  und  besitzlose  KlasBen.  in  Gebildete  und  Ungebildete,  zu 
teilend  —  Den  Inhalt  bilden  die  Abschnitte:  Willensfreiheit  und  Erziehung. 
Intellekt  und  Willen.  Wert  der  Naturwissenschaften,  Moral  und  Religion. 

3'.  Sozialistische  und  ethische  Erziehung  oder  Sozial-  und  Individualpädagik. 
Von  Alexander  Schultz  in  Prangenau.    ^Repert.  d.  Päd.  Nr.  1,  S.  21—34.] 

4.  „Ueber  die  Erziehung  der  Jugend  zur  Arbeit-  Von  Lehrer  A.  Kerschen- 
steiner,  Inspektor  der  Schülerwerkstätten  in  München.  £-Repert.  d.  Päd. 
Nr.  2.  S.  82 -SM.) 

5.  Die  vornehmsten  Erziehungs-Hindernisse  für  die  Schule  der  Gegenwart. 
Referat  des  Pastors  F.  Rott  ig  in  Göttingen.  Gehalten  in  der  Versammlung  des 
Zweigvereins  des  evangelischen  Lehrerbundes  Göttingen-Grubenhagen  am  4.  Sep- 
tember 1895.    ^MonatsbL  d.  ev.  Lehrerbundes  Nr.  5  und  6.  S.  83—97.) 

Als  Erziehungs-Hindernisse  werden  bezeichnet:  Die  Vielseitigkeit  des 
Lehrstoffes,  die  Verkennung  und  Zurückdrangung  der  göttlichen  Autorität, 
die  Lockerung  des  Familienlebens  und  der  sittlichen  Lebensordnung,  der 
materielle  Sinn  unseres  Geschlechts  und  die  nicht  selten  mangelnde  Selbst- 
zucht des  Lehrers. 

6.  Die  Charakterfehler  des  Kindes.  Eine  Erziehungslehre  für  Haus  und 
Schule  von  Dr.  Friedrich  Scholz  zu  Bremen.  Zweite  verbesserte  Auflage. 
Eduard  Heinrich  Mayer  (Einhorn  &  Jäger)  Verlagsbuchhandlung,  Leipzig. 
Rossplatz  16.   Gr.  s».   VIII.  2ÖÖ  [1|  S.    M.  4.*);  geb.  M.  -V.O.  -  Frakt 
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Eine  Ergänzung  zu  des  Verfassers  „Difttetik  des  (leiste»-'  (Leipzig. 
Heinr.  Mayer),  insofern  die  dort  niedergelegten  Erziehungsgrundsätze  hier 
ausführlicher  erörtert  werden.  Auagangepunkt  »ei  nicht  da»  gesunde, 
sondern  das  pathologische,  d.  h.  mit  Fehlern  behaftete  Kind.  Durch 
Schilderung  der  einzelnen  Kindesfehler  sei  es  möglich  geworden,  gewisse 
Typen  zu  schaffen  und  an  jeden  einzelnen  kurze  Anweisungen  zur  päda- 
gogischen Behandlung  anzuknüpfen.  —  Behandelt:  Gesetz  der  Vererbung, 
allgemeine  Erziehungsaufgaben,  Kennzeichen  der  geistigen  Gesundheit  de* 
Kindes.  Einteilung  der  Kinderfehler.  Kinderfehler  auf  dem  Gebiete  des 
Fuhlens  und  Empfindens,  der  Vorstellung,  des  Wollens  und  Handelns: 
Selbstmord  der  Kinder.  Wechselwirkung  zwischen  Geist  und  Körper;  Er- 
ziehung des  Geistes  durch  körperliche  Erziehung.  Erziehungsmittel; 
Eigenschaften  des  Erziehers. 

7.  Schulersünden.  Von  Emil  Hausotter.  ^Dtsch.  Lehrerfreund 
Nr.  ö,  S.  38—40.) 

Erörterungen  Ober  die  Behandlung  der  häufigsten  ..Fehler  der  Seele" 
im  Sinne  „wohlwollender  Berücksichtigung  der  Individualität.'- 

8.  Inwiefern  und  inwieweit  vermag  die  Schule  dem  Diebstahl  der  Kinder 
entgegenzuwirken?  Von  Karl  Dehner,  Hochberg  |Hohenzollern|.  ^Kath. 
Schulzg.,  Org.  d.  kath.  Erziehungsvereins  i.  Bayern  Nr.  3,  ">—  7.  9.  10.  S.  19 
—20,  3f>-3<>.  4:t— 44.  61—52.  07  —  GH.  74 — 7(3.) 

Der  Lehrer  führe  den  Kindern  die  Beweise  für  die  Unrechtmassigkeit 
de»  Diebstahls  vor.  zeige  die  Nichtigkeit  der  Ansicht,  Kleinigkeiten  zu 
stehlen  sei  entschuldbar.  Er  mache  sie  auf  die  üblen  Folgen  des  Dieb- 
»tahls  aufmerksam  und  versuche  die  Quellen  de»  Uebels  zu  entdecken  und 
zu  verstopfen.  —  Nachgewiesener  Diebstahl  müsse  vom  Erzieher  nach- 
drücklich gestraft  werden.  Körperliche  Züchtigung  sei  hier  am  Platze, 
desgl.  die  Erstattung  des  Entwendeten  an  den  Bestohlenen,  notwendig 
auch  scharfe  Beobachtung  des  betr.  Kindes,  jedoch  unter  Schonung  de» 
Ehrgefühls,  namentlich  bei  reiferen  Kindern. 

9.  Die  in  Deutschland  noch  üblichen  Massen-Tierquälereien.  Vortrag  im 
Berliner  Tierschutzverein  von  H.  Beringe r.  fc-D.  Gewerkverein  Nr.  13, 
S.  101—102.) 

Richtet  sich  gegen  die  Verwendung  der  Kinder  als  Handlanger  beim 
Fang  der  Frösche  und  Vögel,  sowie  beim  Schlachten.  Die  dadurch  ver- 
ursachte Verrohung  des  Gemüts  sei  die  Quelle  vieler  Verbrechen. 

10.  Schule  und  Haus  in  ihrem  Verhältnis  beim  Werke  der  Jugend- 
erziehung. Von  Rud.  Hage,  Lehrer  in  Geschwenda.  £-Thür.  Schulbl.  Nr.  ö 
u.  <>,  S.  39—41  u.  47—49.) 

Erledigt  das  Thema  durch  Beantwortung  der  Fragen:  Haben  Schule 
und  Haus  genau  dieselben  Ereiehungsaufgabcu  zu  erfüllen?  Welche 
Gründe  hindern  ein  gedeihliches  Zusammenwirken?  Wie  wird  da»  Ver- 
hältnis zwischen  Schule  und  Haus  inniger  gestaltet? 

11.  Auch  Du,  Vater!  Offener  Brief  an  eine  Mutter.  Von  Gustav  Sieg  er  L 

Cornelia  Nr.  3.  S.  40—41.) 

.Der  Vater  hat  die  Erziehungsarbeit  der  Mutter  an  den  Kindern  zu 
stützen  und  mit  der  Kraft,  die  ihm  die  Männlichkeit  verleiht,  zu  fördern." 
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Erziehender  Unterricht. 

Virl.  .tjutu  Lehrer  s.  -.'48.  Nr.  kl     Schulorgamsation  s.  •>:*.  Nr.  t».     .! ugcndxchriftm 

S.  318.  Nr.  i 

1.  Der  erziehende  Unterricht.   ^Bad.  Schulzg.  Nr.  18,  S.  löl— K>2.) 
Die  Betonung  des  erziehlichen  Momentes  heim  Unterrichte  »ei  ein« 

der  schönsten  Lichtseiten  der  Herbart' sehen  Schule.  Der  Unterricht  müsse 
den  ganzen  Menschen  beanspruchen  und  beeinflussen.  Der  erziehende 
Unterricht  habe  nicht  nur  eine  psychologische,  sondern  auch  eine  ethische 
(sittlich-religiöse)  Seite,  die  nicht  weniger  wichtig  sei. 

2.  Begriff  und  Aufgaben  der  Erziehung  durch  den  Unterricht  Von  H.  F. 
Waise  mann -Hamburg.    ^  Rhein.  Bll.  f.  Erzieh,  u.  Unterr.  Nr.  2.  S.  97—122.) 

Erziehung  sei  (Entwicklung  der  Kraftanlagen  des  Menschen.  Dem- 
gemass  müsse  der  Unterricht,  wenn  er  erziehlich  wirken  soll,  darauf  hin- 
arbeiten, dass  1.  die  objektiv-subjektive  Kraftanlage  (der  Verstand»  eine 
Macht  wird,  welche  Heizeindrücke  empfinden  und  dein  Ich  gegenüberstellen, 
diese  Akte  ohne  Mitwirkung  der  Sinne  erneuern,  die  Verwandtschaften  und 
Beziehungen  im  Sein  erfassen  und  die  Gesetzmässigkeiten  im  Geschehen 
ausdenken  kann,  dass  2.  die  subjektiv-objektive  Kraftanlage  (der  Wille)  in 
ihren  verschiedenen  Grundrichtungen  (Trieben)  gleichmassig  gefördert  und 
zu  einem  einheitlichen  Gesamtwollcn  '(Charakter)  durchgebildet  wird, 
welches  dem  Objektiven  nach  Massgabe  des  Lebenswertes  (Genuas,  Klug- 
heit) und  mit  Beachtung  der  Lebensrechte  (Sittlichkeit!  innerlich  sich 
anpaset  und  nach  aussen  hin  sich  verwirklicht  Gefühle  gehen  als  sekun- 
däre Produkte  aus  den  Kraftbethatigungen  (des  Verstandes  und  Willens) 
hervor;  in  ihnen  geniesse  der  Mensch  sein  Dasein.  Hebung  der  Genuss- 
filhigkeit  sei  nur  möglich  durch  Hebung  der  Leistungsfähigkeit.  Wenn  der 
Schulunterricht  die  beiderseitige  Kraftentwicklung  in  umfassendem  Masse 
in  Fluss  bringe,  wenn  er  eben  dadurch  .Früchte  des  Geistes-  zeitige,  so 
habe  er  die  Forderung,  erziehlich  zu  wirken,  erfüllt. 


Gesundheitspflege. 

1.  Gesundheitspflege  in  Schulen.    £- Dtsch.  Lehrer/.-.  Nr.  »;4.) 

Referat  über  den  Vortrag  des  Dr.  Gut/mann  ..Fe her  die  Gesund- 
heitspflege der  Sprache  in  den  öffentlichen  Schulen."  Gehalten 
in  der  Deutschen  Gesellschaft  für  öffentliche  Gesundheitspflege.  Sprach- 
störungen seien  unter  der  Schuljugend  viel  hautiger,  als  man  im  all- 
gemeinen annehme.  Gründe  und  Erklärungen  dafür.  Ratschläge  zur 
Heilung. 

2.  Oas  erste  Schulbrausebad  in  Berlin,    ^l'reuss.  Lehrerzg.  Nr.  7-1.) 
Bericht  über  Einrichtung  eines  Sc  hulbrausebades  an  der  1DS.  u.  1*2. 

Gemeindeschule.  —  Vgl.  S.  20.  Nr.  2»J. 

3.  Die  Alkoholfrage  in  ihrem  Verhältnis  zur  Jugend  und  zur  Schule.  Vor- 
trag des  Herrn  Professor  Dr.  A.  Forel,  gehalten  am  10.  November  1894  vordem 
Schulkapitel  des  Kantons  Zürich.    ^.Gesunde  Kinder  Nr.  ...  s.  in«  7...) 
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Nach  eingehender  Beschreitung  der  durch  Alkoholgenuss  bedingten 
Schaden  wird  die  Abstinenzbewegung  in  der  Schule,  und  in  dem  diesem 
Zweck  gewidmeten  Kindervereine  empfohlen.  —  Vgl.  S.  lb,  Nr.  H  u.  9. 

4.  Zur  Behandlung  der  Scharlachwassersucht  im  Kindesalter.  Gesunde 
Kinder  Nr.  <;.  S.  sl-s.t.) 


Schulorganisation,  Schulreform,  Schulgesetz. 

s, .•!>.■  ati.  h  FtH  tbilduiiffs-  und  Favhachuhn  s.  2»«».  Nr.  7.  Mel'ujimmnternchr  s.  :ii2. 

Nr.  -l-  Znrhnm  s.  :si7.  Nr.  •_>. 

1.  Die  äussere  und  innere  Ausgestaltung  der  Volksschule.  Von  H.  J.  Eisen- 
hofer.  ^N.  Bad.  Schulzg.  Nr.  11,  S.  301—803  u.  Nr.  Iii.  S.  333  -335.) 
Wie  der  Verfasser  brieflich  mitteilt,  ein  nicht  ganz  genauer  Nachdruck 
aus  Nr.  45  der  Pfalz.  Lehrerzg.  vom  J.  I89ö. 

.Die  Volksschule  entbehrt  zur  Zeit  noch  derjenigen  Wertschätzung, 
deren  sich  weit  weniger  wichtige  Arbeitsgebiete  erfreuen  dürfen.  Im 
ganzen  des  Volksbildungswesens  gibt  es  nichts  von  so  einschneidender, 
w  eil  grundlegender  Bedeutung,  als  die  Volksschule.  Doch  ist  zur  Zeit  ihre 
Wirksamkeit  als  Kulturfaktor  wesentlich  beeinträchtigt.  Eine  Reihe  von 
Bedingungen  zu  ihrer  erfolgreichen  Thatigkeit  ist  erst  noch  zu  schaffen: 

1.  Aeussere  Ausgestaltung.  1.  Die  Fortentwicklung  zur  wahrhaft  all- 
gemeinen Volksschule  (ein  sechsjähriger  Volksschulkursus  die  Grundlage  des 
ganzen  Schulwesens;  vom  7.  Schuljahr  ab  beginnen  die  Mittelschulen:  die 
künftigen  Handarbeiten  verbleiben  im  ganzen  8  Jahre  in  der  Volksschule). 

2.  Reform  des  Prttfungswesens  und  damit  im  Zusammenhange  der  Schul- 
aufsicht (nicht  das  Vorhandensein  eines  kompendienhaft  lückenlosen 
Wissens  und  die  Geläufigkeit  des  Hersagens  ist  in  erster  Linie  zu  kon- 
statieren, sondern  der  Lehrer  soll  Rechenschaft  geben  müssen  über  die 
Art.  wie  er  sich  mit  einer  bestimmten  Stoffeinheit  abfindet  und  dieselbe 
didaktisch  auszubeuten  versteht).  3.  Die  Herausbildung  eines  reinen 
Schulamtes.  Beseitigung  des  niederen  Kirchendienstes  und  der  Aufsicht  in 
der  Christenlehre»  u.  a..  die  Schaffung  eines  gerechten,  nicht  im  Wider- 
spruch zu  modernen  Rechtsanschauungen  stehenden  Disziplinarverfahrens, 
die  Einführung  eines  Aufrückungsmodus  und  eine  angemessene  Be- 
soldung. II.  Innere  Ausgestaltung.  1.  Reform  der  Lehrerbildung  als  die 
Grundvoraussetzung  einer  Vervollkommnung  der  inneren  Verhaltnisse  der 
Volksschule.  2.  Fortbildung  des  Lehrplanes  (durchgängige  Sichtung  des 
Lehrstoffes,  Gewinnung  eines  wertvollen,  spezifischen  Volksschullehrgutes, 
Berücksichtigung  des  Knnzentrationsprinzips.  namentlich  innerhalb  der 
Realien).  3.  Eine  Besinnung  auf  eine  wahrhaft  psychologische  Methode. 
4.  Reform  der  Fortbildung*-,  bzw.  Sonn  tagsschule. M 

2.  Ist  eine  Umgestaltung  unserer  gesetzlichen  Bestimmungen  über  die  ein- 
klassige  Volksschule  notwendig?    Von  Osterloh  in  Hockensberg.  g-01denbg. 

Schulbl.  Nr.  7—10,  S.  27— '29,  31—33.  35—37  u.  39—44.] 

Uebelstande,  aus  denen  die  Refonnbedürftigkeit  der  einklassigen 
Volksschule  sich  ergebe,  seien:  zu  lange  Schulzeit  der  jüngsten  Jahr- 
gänge: die  sich  bis  zum  Uebermasse  häufenden  Stunden  für  schriftliche 
Beschäftigung  auf  der  Unterstufe;  ungenügende  Pflege  des  Anschauungs- 
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unterrichte  auf  den  beiden  unteren  Stufen:  unzweckmäßige  Vereinigung 
von  4  Jahrgangen,  einerseits  auf  der  Unter-  und  Mittel-,  andererseits  auf 
der  Oberstute;  unzureichende  Zeit  für  Realien  und  Schönschreiben;  Mangel 
an  Zeit  für  schriftliche  Ausarbeitungen  der  Oberklasse  wahrend  der 
Sommerschule;  Ueberfttllung  mancher  einklassigen  Schulen.  —  Vorschläge 
zur  Umgestaltung. 

3.  Umgestaltung  der  Bildungsziele  der  Volksschule  nach  den 
Forderungen  der  Gegenwart  Von  L  Bey.  £-X.  Westdtsch.  Lehrerzg.  Nr.  49. 
S.  425—426.) 

Mitteilung  der  Thesen. 

4.  Gresslers  Thesen  zu  seinem  im  vorigen  Jahre  in  Godesberg  gehaltenen 
Vortrage  Ober  die  Umgestaltung  der  Bildungsziele  der  Volksschule  nach  den 
Forderungen  der  Gegenwart.    £»N.  Westdtsch.  Lehrerzg.  Nr.  49.  S.  427.) 

Vgl.  hierzu  und  zur  vorigen  Nummer  Rhein. -Westf.  Schulzg.  Nr.  23, 
S.  359 — 361  und  Lehrerzg.  f.  Westf..  d.  Rheinprov.  u.  d.  Nachbargebiete 
Nr.  10.  S.  7S-79  und  Xr.  13.  S.  107— 10k. 

5  Die  soziale  Bedeutung  der  Schule  in  der  Gegenwart  Vortrag  von  Prof. 
Dr.  Rein -Jena,  gehalten  auf  dem  am  12.  Februar  in  Halle  stattgefundenen 
evangelisch-sozialen  Kongress.    fc-Dtnch.  BI1.  f.  erzieh.  Unterr.  Nr.  10,  S.  87.) 

Stellungnahme  der  Schule  zu  den  Strömungen  der  Gegenwart  auf 
religiösem,  ethischem  und  wirtschaftlichem  Gebiete;  Bedeutung  des  Lehr- 
plans und  der  Schulorganisation;  Forderungen  der  Lehrporsonen. 

6.  Ein  Wort  Uber  die  Bildungs-  und  Schulverhältnisse  im  oberschlesischen 
Industriebezirke.  Von  J.  Bieg  er.  f>D.  zweispr.  Volksschule.  Heft  3,  S.  62 
—64.) 

„Der  Arbeiter  hat  ein  Recht  auf  bessere  Schulbildung.  Diese  kann 
man  ihm  geben,  wenn  man  die  Durchschnittszahl  der  Kinder,  welche  ein 
Lehrer  unterrichten  soll,  auf  50  herabsetzt,  die  6-,  bezw.  8  k lässige  Volks- 
schule als  Normalschule  ansieht  und  Knaben  und  Madchen  gemeinsam 
unterrichtet." 

7.  Eine  Schulfrage.  Die  Descendenztheorie  in  der  Volksschute.  Von 

K.  N.    £-N.  Westdsch.  Lehrerzg.  Nr.  49.  S.  423-424.) 

Spricht  sich  gegen  die  Behandlung  der  Deszendenztheorie  in  der 
Volksschule  aus. 

8.  Ueberbürdung?   Von  J.  Hille.    f>Hamb.  Schulzg.  Nr.  10  u.  11.  S. 

73—75,  HO— *>3.) 

Die  Klage  Uber  die  sogenannte  Ueberbürdung  verdiene  im  allge- 
meinen energische  Abweisung.  Eine  Ueberanstrengung  des  Gehirns  durch 
den  heutigen  Unterricht  finde  nicht  statt.  Beschrankung  der  freien  Zeit 
für  körperliche  Uebungen  komme  im  allgemeinen  höchstens  in  den  grössteu 
Städten  vor.  Wenn  die  Schulen  Bildungsstätten  bleiben  sollen,  wäre  nur 
eine  ganz  unerhebliche  Reduktion  der  Schulstunden  möglich. 


9.  Der  Königbauersche  Reformvorschlag  im  Lichte  der  evolutionistisehen 
Pädagogik.   Von  K.  Otto.    ^Repert.  d.  Päd.  Nr.  6.  S.  296-307.) 

Der  theoretischen  Seite  der  Königbauerschen  Forderung,  der  er- 
weiterten  Einführung    der  Kinder   in  das   praktische   Leben,   ist  zuzu- 
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stimmen,  doch  kann  der  praktischen  Realisierung,  dem  Unterrichtsbetrieb 
nach  Interessenkreisen,  die  pädagogisch-didaktische  Berechtigung  nicht 
zuerkannt  werden,  da  auch  innerhalb  des  herrschenden  Fachsystems  der 
von  Königbauer  besondere  betonten  Aufgabe  des  erziehenden  Unterrichts 
wohl  genügt  werden  kann. 

In  AnschluBs  daran,  S.  307—313:  Erwiderung  auf  die  Kritik  des  Herrn 
Otto.   Von  J.  Königbauer  in  Lauingen. 

Ottos  Auflassung  bezüglich  der  Uebungsfächer  sei  falsch.  Der  Volks- 
schulunterricht nach  Fächern  sei  nicht  aus  dem  Bedürfnisse  entsprungen, 
sondern  aus  der  Verlegenheit  der  Schulorganisatoren.  Beim  Unterricht 
nach  „Interessenkreisen"  werde  sich  der  Idealismus  nicht  vermindern, 
sondern  steigern,  da  jede  Lektion  von  ethischen  Momenten  beherrscht 
werde.  Die  einzelnen  Fächer  für  sich  hätten  für  die  Volksschule  keinen 
Wert;  ihr  Wert  liege  in  der  Verbindung  aller  (Konzentration),  die  aber 
beim  Fachsystem  äusserst  erschwert  ist. 

10.  Die  Reform  Vorschläge  J.  Königbauers.  ^Päd.  Studien  Nr.  2,  S. 
116—120.) 

„Versucht  anzudeuten,  dass  zwischen  den  Bestrebungen  Königbauers 
und  den  Auflassungen  der  Herbartianer  kein  Zusammenhang  besteht,  dessen 
Schein  eine  Bemerkung  in  dem  Artikel  „Zersetzung  der  modernen  Päda- 
gogik" (Pädagogium  XVIII.  I.  14)  erwecken  kann." 


11.  Über  die  innere  Lage  und  das  Schulgesetz.  Rede  des  Landtagsab- 
geordneten A.  Stöcker  vom  29.  Februar  1896.  £.Dtaeh.-Evang.  Kirchenzg. 
Nr.  11,  S.  99-102.) 

Jetzt  sei  günstigste  Gelegenheit,  ein  gutes,  auf  christlicher  Grund- 
lage stehendes  Schulgesetz  zu  schaffen.  Die  blosse  „Staatsschule"  sei 
einer  dor  grössten  Irrtümer,  die  es  gebe.  Die  Kirche  sei  mehr  beteiligt 
als  der  Staat  Zwischen  Staat  und  Schule  müsse  die  rechte  Verbindung 
bestehen.  Verlangt  sachmässige  Kreisschulinspektion.  Die  Ablehnung  des 
Schulgesetzes  sei  ein  grosses  Unglück  gewesen,  die  Aufregung  und  der 
Sturm  dagegen  ein  künstlicher.  Fordert  konfessionelle  Volksschule, 
charaktervolle  Erziehung  auch  im  Gymnasialwesen. 


Prüfungen,  Zeugnisse,  Versetzung. 

siehe  aiK  ii  Srhvloryanisation  s.  2.C  Nr.  l.  Lehrer  -S.  24Cf-,  Nr.  l— :i  Lehrerinnen  2f«r>. 
Nr.  'i  ö.  6.  r  Hochschulwesen  s.  258,  Nr.  8.  YolksBchullehrerseminarc  und  Präpa- 
randm- Anstalten  s.  2>52t\.  Nr.  5-io  u.  Nr.  21.    Blinden-  und  TauUtummen-BiUluwj 

S.  271,  Nr.  4. 

1.  [Verfügung  d.  Kgl.  Kreisregierung  von  Oberbayern,  wechselseitige  An- 
wesenheit des  Lehrpersonals  bei  den  ordentlichen  Jahresprüfungen  in  einer 
fremden  Schule  oder  Schulabteilung  betr.]    £•  Bayer.  Lehrerzg.  Nr.  11,  S.  143.) 

2.  Die  Prüfungen  für  das  realistische  Lehramt  in  Württemberg.  £»Akad. 
Revue.    II.  Jahrg.    4.  Heft,  S.  217-218.) 

Abdruck  einer  Erwiderung  aus  dem  „Schwab.  Merkur"  gegen  den  in 
einer  Versammlung   von   Kealschullehrern   gefassten  Beschluss,  „beim 
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Kultusministerium  eine  Abänderung  der  Prüfungsordnung  des  realistischen 
Lehramtes  zu  beantragen." 

3.  Einiges  über  Censuren.  Von  R.  K.  in  B.  £«Kath.  Schulzg.  f.  Nord- 
dtschl.  Nr.  12,  S.  187— 13S.) 

Fordert  Gerechtigkeit  und  Gewissenhaftigkeit,  hauptsächlich  Be- 
rücksichtigung der  Hauptfächer,  nur  seltenen  Gebrauch  der  höchsten  und 
niedersten  Grade  bei  Erteilung  der  Censuren,  und  beim  Klassen  Wechsel 
dem  Vorgänger  gegenüber  das  .schuldige  Mass  von  Rücksicht  und  Ver- 
trauen. 

4.  Ein  Vorschlag  zu  der  üblichen  Versetzungspraxis.  ^BU.  f.  höh. 
Schulwesen.    18.  Jahrg.    Nr.  •_>.  S.  17— IS.) 

Es  soll  ..für  jede  Klasse  eine  besondere  Versetzungskommission  ge- 
bildet werden,  welcher  der  Ordinarius  der  folgenden  als  wesentliches  Mit- 
glied angehören  muss." 


Verwaltung  und  Schulaufsicht. 

Si-l.f  ivx  U  SrhuhryttnLwtioi)  S   r\-  u.  SfX  Nr.  1  u.  Nr.  II. 

1.  Schulaufsichtsfrage.  Zur  Beleuchtung  und  Berichtigung.  Von  Ferd. 
Stephinsky.  Wcstdtsch.  Lehrerzg.  Nr.  4  u.  C,-s,  S.  45-4S.  78-74.  s7 
-  89,  99  -101.) 

Gegenüber  der  von  manchen  V'olksschullehrer-Kreisen  betriebenen 
Agitation  gegen  die  Beteiligung  der  Kirche  an  der  Schulaufsicht  und  der 
von  vielen  Lehrerversammlungen  angestrebten  Trennung  der  Schule  von 
der  Kirche  wird  das  Schulaufsichtsrecht  der  letzteren,  welches  im  Mittel- 
alter nie  bestritten  und  auch  nacb  der  Reformation  nicht  angezweifelt 
wurde,  betont.  Der  Westfälische  Friede  behandelte  die  Schule  als  „Zube- 
hör der  Religion."  und  noch  der  Reichs-Deputations-Hauptschluss  vom  Jahre 
1M08  betrachtete  wenigstens  die  Volksschule  als  „Zubehör  der  öffentlichen 
und  privaten  Religionsübung.-  In  Preussen  wurde  die  Schulau  laicht  that- 
sächlich  und  gesotzlich  als  „Ausfluss  kirchlicher  Aemter"  bis  Ihl'J  aner 
kannt.  und  die  katholische  Kirche  nimmt  dus  Recht  der  Mitbeaufsichtigung 
der  katholischen  Schulen  (laut  These  45  des  Syllabus)  für  sich  daher  in 
Anspruch. 

2.  Die  Frage  der  Schulaufsicht,    (j-I'r.  Lehrerzg.  Nr.  .'>>>.  Beilage.) 
„Beseitigung  der  Ortsschulaufsicht  und  ausschliessliche  Beaufsichtigung 

durch  Fachmänner." 

3.  Reden  des  Abgeordneten  Rickert  und  des  Ministerialdirektors  Dr. 
Kuegler  bei  der  Etatsberatung  am  29.  Februar.  (Stenogr.  Bericht.)  £.Pr. 
Lehrerzg.  Nr.  r,s.  .V).  *>(>.  ül.) 

Betrifft  Schulaufsicht  und  ferner  die  Zulassung  junger  Geistlicher  zur 
Rektoratsprüfung. 

4.  Die  Teilnahme  des  Lehrers  an  der  Schulverwaltung.  Vortrag  von 
Seminaroberlehrer  a.  D.  Halben  in  Hamburg.  ^Hamb.  Schulzg.  Nr.  10.  S. 
7.W77.) 
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Nicht,  weil  die  Lehrer  als  solche  ein  Interesse  an  der  Schulverwaltung 
hätten,  gehörten  sie  in  den  Sc  hui  vorstand,  wie  Rissmann  fordere,  sondern 
im  Interesse  der  Schule.    Begründung  durch  6  Leitsätze. 

5.  Teilnahme  des  Lehrers  an  der  Schulverwaltung.  Von  H.  Scherer. 

f^Schulbote  f.  Hessen  1895  Nr.  21,  S.  183— 186;  Nr.  23,  S.  199  —201.  189« 
Nr.  2-5,  S.  11-13.  19-21,  27-29,  37-390 

Die  Erziehung  sei  Pflicht  und  Recht  der  Familie  und  des  Staates. 
Kirche  und  Berufskreise  innerhalb  der  bürgerlichen  Gemeinde  haben  an 
dem  Bildungswesen  nur  Tei linteresse,  Teilpflichteii  und  Teilrechte.  Nach 
dipsen  Gesichtspunkten  sei  die  Schulverfassung  und  als  Teil  derselben  die 
Schulverwaltung  zu  gestalten.  Der  Staat  habe  das  Bildungswesen  nach 
einheitlichen  nationalen  Prinzipien  zu  gestalten  und  die  ganze  Bildung  des 
Menschen  wahrend  der  gesetzlichen  Schulzeit  nach  den  von  der  Pädagogik 
gegebenen  Grundsätzen  zu  pflegen.  Das  Lehramt  und  die  Leitung  des 
Schulwesens  (Schulaufsicht)  seien  .von  einem  pädagogischen  Beamten- 
staude auszuüben.  Auf  allen  Stufen  der  Schulverwaltung  müsse  der  Schul- 
aufsichtsbeamte ein  Schulmann  sein,  dem  ein  beratendes  und  beschliessendes 
Kollegium  zur  Seite  stehe."    „Der  pädagogische  Beamtenstand  muss  sich 

nach  den  verschiedenen  Arten  der  Schulen  gliedern  und  mit  Rück-* 

sieht  darauf  ausgebildet  werden.  Die  Schulaufsicht  innerhalb  einer  jeden 
Schulart  darf  nur  den  für  diese  Schulen  ausgebildeten  Schulmännern  über- 
tragen werden." 

6.  Lehrer  im  Schulvorstande.    [-Preuss.  Lehrerzg.  Nr.  64.) 

Berichte  aus  der  Rheinprovinz  und  aus  Neumünster  über  Fälle,  in 
denen  Lehrer  in  den  Schulvorstand  gewählt  worden  sind. 

7.  Promemoria.    f^N.  Westdtsch.  Lehrerzg.  Nr.  49.  S.  121 — 122.) 
Bespricht  im  Anschlüsse  au  einschlägige  Schriften  des  Rektors  Dr. 

Pohlmann  in  Werden  (vgl.  S.  11*.  Nr.  1)  das  Verhältnis  der  Kirche  zur 
Schule.  Verlangt  ..Trennung  von  Staat  und  Kirche.  Trennung  von  Schule 
und  Kirche." 

8.  Bildung  neuer  Kreisschulinspektionen  im  Regierungs-Bezirk  Arns- 
berg.  Bekanntmachung  der  Kgl.  Regierung  vom  25.  Februar  1896.  g-Amtl. 

Schulbl.  f.  d.  Reg.-Bez.  Anisberg  Nr.  3.  S.  22—23.) 

9.  Ministerial-Erlass,  betr.  geschäftliche  Behandlung  der  Postsendungen 
der  unmittelbar  den  Kreis-Schulinspektoren  unterstellten  Rektoren  an  öffentlichen 
Schulen.  Vom  28.  Oktober  1895.  f*-Dtsch.  Schulgesetzsamnil.  Nr.  13. 
S.  116.) 


Schulunterhaltung. 

1.  Eine  Verschärfung  des  Schulleistungsgesetzes.    g-Pad.  Zg.  Nr.  10. 

S.  156.) 

Polemik  gegen  einen  in  der  Budgetkommission  des  preussischen  Ab- 
geordnetenhauses mit  den  Stimmen  der  Konservativen,  Freikonservativen 
und  des  Centrums  angenommenen  Antrag  auf  anderweitige  Regelung  der 
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zur  Zeit  dem  Kultusminister  bez.  den  Schulbehörden  zustehende  Ver- 
teilung mehrerer  Dispositionsfonds,  da  hierdurch  die  Unterrichtsverwaltung 
jeder  selbständigen  Verfügung  über  die  8l/i  Millionen  des  Dispositions- 
fonds enthoben  werde.  —  Vgl.  die  folgende  Nummer. 

2.  Seid  wach!   Von  Fr.  Fr.    f^Preuss.  Schulzg.  Nr.  21,  S.  Kid.) 

Fordert  die  Lehrer  zu  Wachsamkeit  auf  gegenüber  einem  Bestreben 
der  Konservativen,  dem  Kultusminister  einen  ihm  durch  Titel  34  des 
Kultusetats  gewährleisteten  Dispositionsfonds  zur  Unterstützung  unver- 
mögender Schulverbände  zu  entziehen. 

3.  Ministerial-Erlass,  betr.  Beibringung  von  Verwendungsnachweisen  bezüglich 
der  aus  den  Fonds  Kapitel  121  Titel  34  und  36  des  Staatshaushalte-Etats  an 
bedürftige  Schulverbände  bewilligten  einmaligen  Beihilfen.   Vom  15.  Oktober  1895. 

^  Dtsch.  Schulgesetzsamml.  Nr.  13,  S.  114—  llü) 

4.  Ministerial-Erlass.  betr.  Prüfung  der  Leistungsfähigkeit  des  Schulverbandes 
vor  Einleitung  des  Feststellungsverfahrens  auf  Einrichtung  neuer  Schulstellen.  — 
Widerruflicher  Charakter  der  für  letztere  gewährten  StaatsbeihiHen.  Vom 
9.  Oktober  1895.      Dtsch.  Schulgesetzsamml.  Nr.  13,  S.  113-1140 


Schulgebäude,  Lehrerwohnung. 

si.'i:.'  hu.  u  Zeichnen  s.  :ilT.  :tls  Nr.  r,  <>.  io. 

1.  Bau  und  Einrichtung  ländlicher  Volksschulhäuser  in  Preussen. 
Nach  den  von  dem  Ministerium  der  geistlichen  u.  3.  w.  Angelegenheiten  ver- 
öffentlichten Bestimmungen.    £-L>.  Vollesse  hui  freund  Nr.  10—13,  S.  79— M. 

s7— 89.  95—97,  103—105.) 

Vgl.  S.  122.  Nr.  1. 

2.  Die  Reinhaltung  der  Schullokalitäten.  Verfügung  des  Gr.  Bezirksamts 
Schmetzingen  vom  19.  Februar.    r>Bad.  Schulzg.  Nr.  10,  S.  11(J.) 

3.  Ueber  Lehrerdienstwohnungen.    fc-N.  Päd.  Zg.  Nr.  lo,  S.  101-104.) 
Stellt   folgende  Forderungen   für  die  Dienstwohnungen  der  Land- 

Mchulstcllen  auf:  1.  Die  Regierung  stelle  für  Neubauten  von  Schulhausern 
unter  Zugrundelegung  eines  Normalbanplanes  gesetzliche  Bestimmungen 
auf.  2.  Jede  Dienstwohnung  weise  ausser  der  Küche  mindestens  vier 
heizbare  Zimmer  auf.  3.  Die  (Jrösse  derselben  betrage  durchschnittlich 
je  20— 2i  qm.  4.  Wenn  irgend  thunlich,  sind  sie  alle  vier  im  Erdgeschoss 
anzulegen,  ö.  Die  Ausstattung  der  Räume  werdo  der  ..ortsüblichen" 
Willkür  entrückt  und  nach  einheitlichen  gesetzlichen  Bestimmungen 
geregelt.  —  Legt  dar,  wie  sich  das  neue  Besoldungsgesetz,  sowie  die 
bisherigen  Verhandlungen  diesen  Forderungen  gegenüber  verhalten. 
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Schulbesuch,  Schulversäumnis. 

1.  Oie  Erzwingung  der  allgemeinen  Schulpflicht  durch  Polizeiverordnungen. 
Von  Conrad  Born  hak.  £■  D.  Selbstverwaltung.  XXIII.  Jahrg.  Nr.  9.  S.  129-181.) 

Polizeiverordnungen  auf  dem  Gebiete  des  Schulwesens  seien  un- 
thunlich  und  unzureichend.  Die  Regierung  habe  Verordnungen  zur  Er- 
zwingung des  Schulbesuches  zu  erlassen.  Das  zuständige  Organ  sei  der  Re- 
gierungspräsident nicht  allein,  sondern  das  Regierungskollegium,  speziell  die 
Abteilung  für  Kirchen-  und  Schulwesen. 

2.  Verfügung  der  Kgl.  Regierung  zu  Gumbinnen,  das  Hütewesen  betr.  £»D. 

Volksschulfreund  Nr.  10.  S.  82.) 

Bedingungen,  unter  denen  schulpflichtigen  Knaben  die  Huterlaubnis 
zu  erteilen  ist;  Mitteilung  eines  Formulars  für  Ausstellung  derselben  und 
eines  Formulars  für  die  vom  Brotherrn  bezüglich  des  Schulbesuches  des 
Knaben  einzugehenden  Verpflichtungen. 

3.  Verfügung  der  Kgl.  Regierung  zu  Gumbinnen,  betreffend  den  ordnungs- 
mäßigen Unterrichtsbetrieb  bei  ungünstiger  Witterung  und  betreffend  die  Be- 
urlaubung von  Lehrern  zum  Zwecke  einer  Reise  nach  dem  Sitze  der  Kgl.  Re- 
gierung, vom  11.  März  1896.    £»D.  Volksschulfreund  Nr.  18.  S.  105.) 

4.  Verordnung  der  Kgl.  Regierung  zu  Magdeburg,  betr.  die  Bestrafung  der 
Schulversäumnisse  in  den  Volksschulen  des  Regierungs-Bezirks  Magdeburg  mit 
Ausnahme  der  Grafschaft  Wernigerode.  Vom  26.  November  1*95.  ^Dtsch. 
Schulgesetzsamml.  Nr.  11.  S.  99—102.) 

5.  Verfügung,  betr.  die  Kosten  der  Vollstreckung  der  Schulversäumnishaft- 
strafen. fc-Ministerialbl.  f.  d.  ges.  innere  Verwaltung  in  den  kgl.  preuss. 
Staaten  Nr.  2.  S.  21.) 


Schulstrafen.   Züchtigungsrecht  des  Lehrers. 

VtrL  diun  Srhiihrgantsation  s.  >>n,  Nr.  1.  Lehrer  s.  254.  Xr.  fti. 

1.  Entscheidungen  des  Oberverwaltungsgerichts  in  Sachen  körperlicher 
Züchtigung.    ^Dtsch  Lehrerzg.  Nr.  57.    Der  „Post1*  entnommen.) 

1.  Der  zur  Entscheidung  des  Konflikts  berufene  Richter  darf  ein  an 
»ich  zur  Kognition  der  ordentlichen  Gerichte  gehöriges  Vergehen  deren 
Beurteilung  nur  dann  entziehen,  „wenn  er  die  volle  Ueber/eugung  ge- 
winnt, dass  dem  verfolgten  Beamten  eine  Ueberschreitung  seiner  Amts- 
befugnisse nicht  zur  Laet  fallt."  2.  Der  Lehrer  sei  bei  Ausübung  der 
Schulzucht  innerhalb  der  gesetzlichen  Grenzen  vor  strafrechtlicher  Ver- 
folgung geschützt. 

2.  Zum  Züchtigungsrecht  an  höheren  Schulen.    f^Bll.  f.  höh.  Schul- 
wesen.   13.  Jahrg.    Nr.  1.  S.  4—5.) 

Ungenügende  Regelung  desselben  dadurch,  dass  man  .die  Züchtigungs- 
befugnis  einfach  dem  Direktor  in  die  Hand  gegeben  hat."  —  „Die  straffe 
Disziplin  muss  mit  der  Zeit  leiden,  wenn  man  den  Lehrern  die  Zuchtmittel 
immer  mehr  entzieht." 

10* 
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Schulfeiern.   Festspiele.  Festgedichte. 

Siehe  aurii  Schulkinder  um!  SchtÜfT  H.  £~.  Nr.  X 

1.  Reden  eines  Lehrers  bei  festlichen  Gelegenheiten  von  August  Kleese. 
Hauptlehrer  und  Organist  a.  0.  Fünfte,  vermehrte  und  verbesserte  Auflage. 
Ferdinand   Hirt,  Königliche  Universitäts-  und  Verlags-Buchhandlung  Breslau. 

(ir.  8*.    190  S.    Geh.  IL  1.80;  geb.  M.  2.00.  —  Frakt. 

Patriotwehe  Reden,  Schulreden,  pädagogische  Heden.  Reden  ver- 
mischten Inhalts  und  (iodichte,  bestimmt  für  „ütt'ontliche  Feste  in  der 
Schule,  in  der  Kirche,  in  Festlokalen,  wie  an  den  Denkmälern  und  an 
den  Grabern  der  gefallenen  Krieger." 

2.  Gehorsam.  Treue  und  Liebe.  Gedächtnisfeier  am  22.  März  1896. 
Von  K.  Grüne.  Lehrer  an  der  Oberrealschule  in  Kassel.  ^Dtsrb,  Lehrers?. 
Nr.  M.) 

Ansprache  an  die  Schüler. 

3.  Schulfeier  zu  Kaisers  Geburtstage  an  der  landwirtsch.  Winterschule 
zu  Visselhövede.    ^Landw.  Sehulzg.  Nr.  8.  S.  47.) 

4.  Festgedichte  und  Gesänge  zur  Geburtstagsfeier  Sr.  Majestät  unseres 
geliebten  Königs  Albert  von  Sachsen  für  Schüler  zusammengestellt  und 
herausgegeben  von  A.  Heinrich  Fischer.  Kirchschullehrer  und  Kantor  in  Wellers- 
walde.   Dresden.   Verlag  von  Alwin  Huhle  (Karl  Adlers  Buchhandlung).   Gr.  B«. 

iü  S.    M.  ll.-JO.  -  Fn.U. 

5.  Ministerial-Erlass.  betr.  Feier  des  25jährigen  Gedenktages  der  Pro- 
klamierung des  Deutschen  Reiches  in  allen  höheren,  mittleren  und  niederen 
Schulen  des  Landes.  Vom  18.  Novbr.  1895.  ^  Dtsch.  Schulgesetzsamml. 
Nr.  10.  S.  89— DO.) 

6.  Aus  grosser  Zeit.  Zwei  Festspiele  von  Hermann  Böhm.  Leipzig. 
Verlag  der  Dürr'schen  Buchhandlung.   B°.    G4  S.    M.  1  .< K>.  -  Frakt. 

I.  Sedan.  Festspiel  in  zwei  Aufzügen,  mit  Prolog  uud  Epilog. 
(S.  1—41».  2.  Barbarossas  Erwachen.  Festspiel  in  einem  Aufzuge 
(S.  4:{-44l. 

7.  Der  deutsch-französische  Krieg  in  Wort  und  Lied.  Zur  Feier  der 
25.  Wiederkehr  des  Tages  von  Sedan  für  Schulen  und  Vereine  zusammen- 
gestellt von  S.  Sorge I.  Schuldirektor  in  Potschappel.  Vierte  Auflage.  A.  Müller- 
Fröbelhaus.  Dresden.   Gr.  s».   24  S.    Geh.  M.  0.20.  —  Frakt. 

Besteht  aus  einer  Reihe  von  poetischen  Deklamationen  und  Gesängen 
nach  bekannten  Choral-  und  Volksmelodieen. 

8.  Deutschland  von  der  Auflösung  bis  zur  Wiederaufrichtung  des  Kaiser- 
reiches in  Wort  und  Lied.  Zur  25  jährigen  Jubelfeier  der  Kaiser- Proklamation 
für  Schulen  und  Vereine  zusammengestellt  von  S.  Sörgel.  Schuldirektor  in  Pot- 
schappel. A.  Müller- Fröbelhaus,  Dresden.  Gr.  8°.  |1|  S.  lieh,  M  0,20. 
—  Frakt. 

Gedichte  und  Lieder  (zum  Teil  gekürzt)  auf  Personen  und  Ereignisse 
aus  der  Zeit  von  IsW  bis  jetzt. 

9.  ..Am  Reformationsfeste.  Römer  3.  21—28."  Von  Oberlehrer 
Dr.  Hupfeld  (Elberfeld)    £>Z  f  d.  ev.  Religionsunterr.  H.  2,  S.  7:5—75.) 

Eine  Schulrede. 
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10.  Gesanglich-deklamatorische  Unterhaltungsabende.  1.  Abend:  Vor  Weih- 
nachten. 2.  Abend:  Zur  Geburtstagsfeier  Sr.  Majestät  des  Kaisers.  Von 
C.  Misch ke,  Rektor  der  Stadtschule  in  Pr.  Friedland.  ^D.  Mittelzell  u.  höh. 
Madchenach.  5.  Heft.  S.  HM-  s7.) 

Darbietung  zweier  Beispiele  von  Schul -Unterhaltungsabenden  im 
Gp<rensntz  zu  „Elternabenden." 

11.  Weihnächte  spiele.  Bilder  aus  der  deutschen  Geschichte  zu  fest- 
lichen Auffahrungen  für  Jung  und  Alt.  Von  Dr.  Leopold  Florian  Meissner. 
Wien.  Verlag  der  literarischen  Gesellschaft  12  Hefte,  s".  Jedes  Heft  M.  0,4"». 
-  Frakt. 

I.    Aus  der  Zeit  der  Babenberger  (24  S.):  Eingeleitet  durch 
einen   Prolog  Ober  das  W<>ihnachtsfest;    behandelt    eine    Episode  aus 
d»'m    Leben    Walthers    v.   d.   Vogelweide.    —    II.    Hans  Sachsens 
Werbung  (:J2  [2|  S.):  Führt  Hans  Sachsen  uls  Freier  im  Wettkampfe  mit 
dem  reichen  Junker  Kunz  Weyler  um  die  Hand  der  schönen  Kunigunde 
t'reutzerin  auf  Wendelstein  vor.  —  III.  Als  die  Universität  Leipzig 
gegründet  wurde  ;2.{  [1]  S.|.   —  IV.  Weihnacht  10H3       (1|  S.|:  Ein 
Büd  aus  der  Türkennot  dieses  Jahres.  —  V.  Der  Ungläubige  (15  [ljS.): 
Dor  Held  ist  ein  kindlicher  Faust,  den  sein  Famulus  durch  das  Weihnachts- 
fe*t  bekehrt.  —  VI.  Vergesst  der  Armen  nicht  (19  |l]  S.|:  Beschreibt 
das  Schicksal  zweier  Scholaren,  welche  zur  Winterszeit  die  Donau  entlang 
in  großen  Gefahren  gereist  sind  und  zu  Weihnachten  ein  gastliches  Haus 
suchen.  —  VII.  Aus  der  Reformationszeit  (86  S.|:  Behandelt  ein  denk- 
würdiges Weihnachtsfest  aus  dem  Leben  Kaiser  Carls  V.  —  VIII.  Im 
Stifte  Heiligenkreuz       (l|  S.K  Ein  Stück  mittelalterlicher  Geschichte 
aus  der  Zeit  der  Kreuzzüg<\  —   IX.  Die  vier  Jahreszeiten  (47  |1J  S.»: 
Jede  Jahreszeit  wird  durch  ein  Fest  versinnbildlicht,  der  Frühling  durch 
Ostern,  der  Sommer  durch  Pfingsten,  der  Herbst  durch  Allerseelen,  der 
Winter  durch  Weihnachten.  —   X.  Die  Lebensalter  (55  |1|  S.):  „Das 
Kind",  „der. Mann",  „der  Greis".  Spielt  auf  dem  historischen  Hintergrunde 
des  XVI.  Jahrhunderts    —  XI.  Der  Adept  (:»  |2|  S):  „Das  Faust'sche 
Problem  im  Gewände  einos  Weihnachtsspieles."   —   XII.  Der  Mauthner 
Haus   (22  |2|  S.i:  Behandelt  im  Rahmen  einer  mittelalterlichen  Episode 
den  Kampf  gegen  die  Unzufriedenheit. 

12.  Zur  Entlassungsfeier.  ^Preuss.  Schulzg.  Nr.  25,  S.  195—1!*«.) 
Anrede  an  die  Schüler  beim  Abgange  von  der  Schule. 

13.  Entlassungsfeier  der  Konfirmanden.  Von  Rektor  Dr.  We gener  in 
Wandsbeck.    $-Dtsch.  Lehrerzg.  Nr.  «:3.| 

Gesitnge  der  Kinder  und  Ansprache  des  Lehrers. 

14.  Schulentlassungsfeier  für  Volksschulen  nach  der  Konfirmation  der 
Kinder.    Von  Lehrerin  Albertine  Weidel.    ^Dtseh.  Lehrerzg.  Nr.  «2.) 

Kleine  dramatische  Aufführung  in  Versen. 

15.  Ein  kurzes  Wort  bei  der  Entlassung  der  Fortbildungsschulen  Rede 
bei  der  Entlassung  der  Konfirmanden.  Beide  gesprochen  von  0.  B.  ^Lehrerzg. 
f.  Thür.  u.  Mitteldtschl.  Nr.  12,  S.  102— 10H.) 


■ 


Digitized  by  Google 


246  D.  gesamte  Erzieh.-  u.  l'nterrichtswesen  i.  d.  Landern  dtsch.  Zung«^  I. 


16.  Ansprache  bei  der  Ueberreichung  des  von  Ihrer  Königlichen  Hoheit  der 
Grossherzogin  für  fleissige  Industrieschalerinnen  gestifteten  Gedenkblattes.  Von 
Alois  Schäfle,  Hauptlehrer  in  Hüfingen.   (-Bad.  Schulzg.  Nr.  12.  S.  141—14-2.) 

17.  Ueber  Schulspaziergänge  und  ihren  ethischen  Nutzen.  Von  Prof. 
Klein,  Friedberg  (Hessen).    £-N.  Bahnen  Heft  :i\  S.  161-169.) 

„Jeder  Schulspaziergang  ist  zu  einem  genussreichen  und  der  Krholung 
möglichst  dienenden  zu  machen.  Ks  darf  nicht«  geschehen,  was  gegen 
Recht,  Sitte  und  Anstand  verstösst.  Näheres  darüber,  wie  sich  dio  Schüler 
im  Wirtshaus  und  dessen  Umgebung  zu  verhalten  haben.  Die  Schüler- 
individualitaten enthüllen  sich  leichter  vor  den  Augen  der  Lehrer; 
humanes  und  gemütliches  Wesen  der  Lehrer  kommt  den  Schülern  besser 
zur  Anschauung.  Beispiele  für  beide  Behauptungen.  Vorzügliche  Ge- 
legenheit für  Lehrer,  Mitleid  und  Teilnahme,  Nächstenliebe  und  Menschen- 
freundlichkeit zu  bereiten  und  die  Schüler  zur  Wohlgefülligkeit  des 
äusseren  Benehmens  zu  erziehen." 


Ferien. 

1.  Volksschulferien.  Lehrerzg.  f.  Westf.,  d.  Rheinprov.  u.  d.  Nachbar- 
gebiete Nr.  1«.  S.  10b.) 

Verhandlungen  der  L'nterrichtskommission  über  eine  Petition.  Ver- 
längerung der  Ferien  an  den  Volksschulen  im  Rog.-Bez.  Düsseldorf  betr. 

2.  Ferienverhältnisse  an  vorderpfälzischen  Landschulen.  Von  Stucky  in 
Freinsheim.    ^  Pfalz.  Lehrerzg.  Nr.  11,  S.  bö — *6.) 

Weist  auf  Uebelstande  hin,  welche  die  jetzige  Ferienordnung  für  die 
meisten  Landschulen  mit  sich  bringe. 


Schulausstellungen. 

1.  Ausstellung  von  Schnitzarbeiten  aus  den  Neuroder  Handarbeitsschulen 
in  Berlin.      Dtsch.  Lehrerzg.  Nr.  74.) 

Besprechung  der  im  Gebäude  des  Kultusministeriums  in  Berlin  aus- 
gestellten Arbeiten,  durch  die  der  bedrängten  Lage  der  schlesischen 
GebirgsbevOlkerung  abgeholfen  werden  soll. 

Lehrer. 

Vorbildung  (Prüfungen).    Fortbildung.    Wrlnnirti«  F.iir«n«<liarton.    Anstf  Illing.  Boflirrtornrnr. 
Wrsrtzung.    Beurlaubung.    Einkotwm-n.    (Allgemeinu*.    Hesukhing.    KuhocohaJu  TMikten- 
v.TsoTvuntf.  Dienstwohnung.)  TU«!-  und  Rjwitrvortiiiltnisse.  NebenbesihUnig-iingeii  und  N.-i.-n- 
HmU-r.    Militärdienst.    Yervinsw«  st  n.  Verschiedenes. 


Vorbildung  11'nifungeni. 

s  .  i„  :iu.-h  Prüfungen  s.  :>■(!>,  Nr.  2.     Volksscliulhhrerseininare    und  Präparanden- 
Auxtnlten  ss.  2Hi-2ßa.    Fortbildung*-  und  Faehschulen  s.  mi  Xr.  8.    Bünden-  und 
Taubstummen- Bildung  s.  271,  Nr.  4.   Leibesübungen  s.       Nr.  7. 

1.  Themen  bei  der  zweiten  Lehrerprüfung  in  Angerburg  vom  28.  Februar 
bis  2.  Harz.    £«D.  Lehrerfreund  Nr.  11.  S.  s9  ) 


Digitized  by  Google 


Lelirpr:  Vorbildung  (Prüfungen).  Fortbildung. 


247 


2.  [Themen  zur  schriftlichen  Bearbeitung  bei  der  zweiten  Lehrerprüfung  am 
Seminare  zu  Pr.  Eylau.]    £-D.  Volksschulfreund  Nr.  1«.  S.  107.) 

3.  Themen  bei  der  zweiten  Lehrerprüfung  zu  Orteisburg  am  7.— 12.  März. 
$-l>.  Volksschulfreund  Nr.  12.  S.  9s.) 

4.  Pro  facultate  docendi.  Von  Dr.  Horn  in  Altona.  g-Repert.  d.  Pädagogik. 
No.  4.  S.  194-199.) 

Der  höhere  Lehrer  soll  schon  wahrend  seines  Studiums  in  die  Praxis 
eingeführt  werden.  ..Statt  im  philologischen  Seminar  abstruse  Schrift- 
steller zu  interpretieren,  unterrichte  er  von  vorne  herein  auf  höheren 
Lehranstalten,  die  zu  dem  Zwecke  zur  Verfügung  stehen,  natürlich  unter 
der  Leitung  eines  erprobten  Praktikers.  Die  Schüler  werden  ebensowenig 
darunter  leiden,  wie  die  Kranken  in  der  Poliklinik.  Kommt  der  Student 
dann  zu  der  Erkenntnis,  dass  er  nicht  zum  Lehrer  tauge,  so  kann  er  noch 
zu  rechter  Zeit  umsatteln.'-  ..Die  Durchführung  solcher  und  ähnlicher 
Probleme  wird  dadurch  erleichtert,  dass  die  Universitäten  in  grosse  Städte 
verlegt  werden,  dann  wird  das  Zeugnis  pro  facultate  docendi  seinem 
Namen  voller  entsprechen,  da  erst  nach  erfolgtem  Ausweis,  unterrichten 
zu  können  und  sich  darin  geübt  zu  haben,  mit  Fug  die  Fähigkeit  dazu 
bezeugt  werden  kann." 

5.  Ergebnis  der  vom  18.  bis  22.  Februar  1896  abgehaltenen  Dienstprüfung 
für  Volksschullehrer  in  Württemberg.  Bekanntmachung  des  Evangelischen 
Konsistoriums  vom  28.  Februar.    (j-Württemb.  Schulwochenbl.  No.  10.  S.  «9.) 

6.  Zweierlei  Erziehung.    £-Dtsch.  Lehrerfreund  No.  6,  S.  5a.) 
Vergleich  zwischen  der  Bewegungsfreiheit,  welche  in  Oesterreich 

den  Zöglingen  der  Militürschüler  gestattet  ist.  mit  der  ..klösterlichen" 
Absperrung,  der  die  heranwachsenden  Lehrer  unterworfen  sind  und  die 
das  ..unschuldigste  Vergnügen  zum  Verbrechen  stempelt." 

Fortli'.Mimir. 

7.  J.  G.  Zeglin.  Praktische  Winke  über  die  Fortbildung  des  Lehrers  im 
Amte.  Zugleich  ein  Wegweiser  zur  Einführung  in  die  pädagogische,  volkstümliche 
und  klassische  Literatur.  Dritte,  vom  fünften  Abschnitte  ab  vollständig  neu- 
gestaltete Auflage,  besorgt  von  A.  Ambrassat.  Rektor  der  städt.  höh.  Töchter- 
schule in  Wehlau.  Gütersloh.  Druck  und  Verlag  von  C.  Bertelsmann.  Gr.  <s°. 
XV  |lj  440  S.    Geh.  M.  4,50;  geb.  M.  5.25.  —  Frakt. 

Das  Buch  zielt  nicht  darauf  hin.  Anleitung  zur  Vorbereitung  auf  nie 
verschiedenen  Lehrerprüfungen  -  zu  geben,  sondern  will  „zeigen,  wie  der 
Lehrer  im  allgemeinen  weiter  zu  arbeiten  hat.  damit  er  auf  der  Höhe  der 
Situation  stehe."  und  damit  jeder  an  seinem  Teile  daran  schatte,  den  Stand 
zu  heben  durch  treue  Arbeit.  —  Die  Fortbildung  der  Lehrer  im  Amte  sei 
dem  Verfasser  immer  als  die  wichtigste  aller  Schulfragen  erschienen;  die, 
Entwicklung  des  Volksschulwesens  sei  innig  verknüpft  mit  derselben.  —  Die 
einzelnen  Abschnitte  behandeln:  Das  Studium  der  heiligen  Schrift,  des 
Katechismus  und  des  Gesangbuchs.  Das  Studium  des  Volkes,  seiner  An- 
schauungen und  Sitten,  seiner  Sprache  und  Litteratur.  Das  Studium  der 
neueren  deutschen  Klassiker.  Das  Studium  der  Shakespenreschen  Dramen. 
Studium  der  Pädagogik  und  ihrer  Hilfswissenschaften.  Winke  für  das 
Studium  einzelner  Disziplinen.  Fortbildung  des  Lehrers  durch  brüderliche 
demeinschaft  mit  den  Amtsgenossen.  -   Konferenzen.  —  Benutzung  von 
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Zeitschriften.  Hundert  Aussprüche,  welche  auf  Lehrerarbeit  und  Fort- 
bildung des  Lehrers  Bezug  nehmen.  Werke,  welche  zur  Fortbildung  des 
Lehrers  besondere  geeignet  sind. 

8.  Abhaltung  von  Lehrgängen  für  Elementarlehrer  in  der  Anzucht  und 
Pflege  der  Obstbäume  zu  Eldena.  Termine  und  Anweisungen  bezüglich 
der  Meldung  und  der  Diäten  für  die  beteiligten  Lehrer.  Bekanntmachung 
der  Kgl.  Regierung  zu  Stettin  vom  9.  Marz  1S%.  ^Amtl.  Schulbl  f.  d. 
Reg.-Bez.  Stettin.  Nr.  G.  S.  21.) 

9.  Greifswalder  Ferienkursus  —  1896  —  für  Lehrer  und  Lehrerinnen. 

^Centralbl.  f.  d.  gesamtute  Unterr.-Verwaltg.  in  Preussen  Nr.  3  (Mnrz-HcfU. 

S.  2öU  -  260.) 

Verzeichnis  der  Vorlesungen  (Deutsch,  Englisch,  Französisch.  Geo- 
graphie. Geschichte.  Naturwissenschaften.  Philosophie.  Staat«-  und  Volks- 
wirtschaftslehre), der  Bedingungen  für  die  Teilnahme  daran  und  der  An- 
meldungen dazu 

Vi'i-lHtifctt'  Kit-vii«..- haften. 

10.  Der  Lehrer  —  ein  Psychologe.  Von  M.  Sehmer.  ^D.  Lehrerin  in 
Schule  u.  Haus.    II.  Heft,  S.  3tfl-:j«ti.) 

Die  neuere  Pädagogik  kenne  nur  einen  erziehenden  Unterricht. 
Dieser  wirke  als  erziehende  Macht  durch  das  pädagogische  Talent  des 
Lehrers.  Erst  die  psychologisch  richtige  Behandlung  des  Lehrstoffes  ver- 
rate im  Lehrer  den  Erzieher.  Wer  das  Interesse  des  Kindes  erregen 
wolle,  müsse  Rücksicht  nehmen  auf  seine  geistige  Eigenart.  Anschauung 
sei  das  Fundament  jeder  klaren  Erkenntnis.  Der  Unterricht  werde  inter- 
essant, wenn  er  zur  selbständigen  Mitarbeit  anrege.  Schiller  stelle  den 
Pädagogen  Uber  den  bildenden  Künstler.  Der  Lehrer  solle  pflegen,  er- 
halten, veredeln,  aber  nicht  umbilden  wollen.  Das  Klassenlehrersystein 
verdiene  vor  dem  Fachlehrersystem  den  Vorzug.  Der  Klassenlehrer,  der 
das  Kind  bei  seinem  Eintritt  in  die  Schule  empfange,  solle  es  auch  durch 
dieselbe  leiten.  Wolle  der  Lehrer  Einblick  in  die  geistige  Eigentümlich- 
keit des  einzelnen  Kindes  gewinnen,  so  müsse  die  scheue  Befangenheit 
Uberwunden  werden,  in  welche  sich  das  Kind  hüllt,  sobald  ihm  der  Lehrer, 
der  Fremde,  entgegentritt. 

11.  Die  Selbstbeherrschung.  Von  Wilhelm  Treugold.  ^Westdtsch. 
Lehrensg.  Nr.  1<>.  S.  12«).) 

Mahnung  an  die  Lehrer  zur  Aneignung  dieser  Tugend  sowohl  im 
Verkehr  mit  den  Kindern  wie  mit  der  Gemeinde. 

12.  Über  Mädchenlehrer  und  Mädchenbehandlung.  Von  Prof.  Klein, 
Friedberg  in  Hessen.    £-N.  Bahnen  Nr.  1.  s.  4s -02.) 

Besprechung  mehrerer  Eigenschaften,  die  ein  Mädchenlehrcr  besitzen 
muss.  sofern  er  dem  Wesen  der  Weiblichkeit  in  seinen  Schülerinnen  ge- 
recht werden  will. 

13.  [Zugehörigkeit  des  Lehrers  zur  Kirche.]  Aus  ..Eine  Durchquerung 
Dresdens.  Von  einem  christlichen  lrrfahrer."  ^Kath.  Kirchenbl.  f.  Sachsen 
Nr.  4.  S.  2!».) 

Mahnung  an  die  Lehrer  zum  Festhalten  an  der  Kirche  und  Warnung 
vor  ..dem  grossen  liberalen  Heerhaufen.- 
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14.  Wie  sollen  und  können  katholische  Lehrpersonen  mithelfen,  der  immer 
mehr  um  sich  greifenden  Verwahrlosung  der  Kinder  zu  steuern?  Von  P.  Bonn, 
Lehrer  in  Köln.    £-Kath.  Schulkunde  Nr.  lü.  S.  löl.) 

Die  Basis  aller  Erzieherthntigkeit  sei  die  Liehe  zwischen  Erzieher 
und  Zögling. 

An-iiellun^.    Heflirtlerimir.    WrseUuiijr.  Iteurtadlnintr. 

15.  Rede  des  Abg.  Dr.  Weber  im  Abgeordnetenhause  am  7.  März,  betr.  An- 
rechnung der  Präparandenlehrer-Dienstzeit.    £-Preuss.  Lehrerzg.  Nr.  <>«.) 

Abdruck  aus  dein  stenographischen  Berichte. 

16.  Ministeria I-Erlass,  betr.  die  Verwendung  der  Kandidaten  des  höheren 
Lehramts  im  Oienste  wissenschaftlicher  Institute  und  Anrechnung  dieser  Thätig- 
keit  auf  die  Wartezeit  als  Kandidaten.  Vom  18.  November  1895.  f-*Dtsch.  Sehul- 
gesetzsamml.  Nr.  ia.  S.  11(5—117.) 

17.  Ueber  die  Beförderungsverhältnisse  der  Gymnasiallehrer  für 
Mathematik.  Von  J.  Wenzl.  München.  f^BII.  f.  d.  Gymn -Schulwesen.  32.  Bd. 
S.  47-öa.) 

Verfasser  bespricht  den  Stand  der  Aussichten  für  Mathematiker, 
indem  er  über  Stellenverhaltnia,  Stellenvakanz  und  das  „Bild  der  Be- 
förderungsaussichten1-  handelt. 

18.  Ein  Versuch  zur  Feststellung  einer  Befähigungsrichtschnur  zum  Zwecke 
der  Besetzung  der  Wiener  Lehrerstellen  ist  vom  Wiener  Bezirksschulrat 
aufgestellt  worden.    £>Dtsch.  Lehrerzg.  Nr.  7ö.) 

Veranlassung  dazu  seien  Klagen  darüber,  dass  der  politische  Stand- 
punkt der  Bewerber  bei  Besetzung  der  Stellen  eine  grosse  Rolle  spiele. 
Die  von  jetzt  ab  in  Betracht  zu  ziehenden  ..Wertzift'ern'"  und  die  sonst 
massgebenden  Grundsätze  und  Gesichtspunkte  werden  mitgeteilt. 

19.  Versetzung  von  Lehrern  im  Interesse  des  Dienstes.  (j-Dtsch.  <;•?■ 
nieindezg  .  :JG.  Jahrg.  Nr.  2.  S.  9.) 

Auszug  aus  der  Ministerialverfügung  vom  i'l.  November  v.  J.  an  die 
kgl.  preuss.  Provinzial-Schulkollegien  Vgl.   dazu  Katliol.  Schulzg.  f. 

Mitteldtachl.  Nr.  a.  S. 

20.  Ein  widerrechtlicher  Erlass.  fc-Piid.  Wochenbl.  Nr.  1\  S.  140—111.) 
Polemik  gegen  die  in  voriger  Nummer  erwähnte  Verordnung  des 

Kultusministers  vom  2\.  November  ls'.M. 

21.  Verfügung  der  Kgl.  Regierung  zu  Gumbinnen,  betreffend  den  ordnungs- 
mäßigen Unterrichtsbetrieb  bei  ungünstiger  Witterung  und  betreffend  die  Beur- 
laubung von  Lehrern  zum  Zwecke  einer  Reise  nach  dem  Sitze  der  Kgl.  Regierung, 
vom  11.  März  1896.    £«D.  Volksschulfreund  Nr.  1.5.  S.  Iü.j.) 


Kinlo-imuer). 

lAlltf-uirifi'-s.    U.-.il,li:nir.    l;iiti»-tr''liiilt.    I.Vlikt.-iiviT'M.riruii!.'.    I»itn*t\\  ..iimin«». 
si.  hf  im<  h  l'rtitinKXirt.sct  s.  >jm.  Sr.  1-.!.   b'rhuU:  und  Politik  s.  -£*\  Nr.  \. 

AUi.i'in»itu;s. 

22.  Der  Lehrer  in  der  Grossstadt  und  auf  dem  Lande.  Von  R.  F..  Lehrer 

in  L.  fi-Lehrerzg.  f.  Westf..  d.  Rheinprov.  u.  d.  Nachbargebieto.  No  ia. 
S.  ioa  — U  »4.) 

Eine  vergleichende  Besprechung  der  Verhaltnisse  des  Grossatadt-  und 
Landlehrers  unter  Beziehung  auf  die  Besoldungsgesetz- Vorlage. 
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23.  „Zwei  dringliche  Reformen  des  Lehrerbesoldungswesens  im  Herzogtum 
Anhalt."    fc«N.  l'«d-  Zg.  No.  12.  S.  125— 12*.) 

Bezeichnet  im  Anschlüsse  an  eine  von  Pastor  Meyer  in  Schielo  unter 
obigem  Titel  veröffentlichte  Broschüre  als  zwei  ..reformbedürftige  Punkte: 
1.  Die  Verschiedenheit  der  Dienstgehalter  je  nach  dem  Wohnorte  (Grogs- 
stadt. Kleinstadt,  Dorf)  und  2.  Die  Vergütung  ttlr  den  mit  den  meisten 
ländlichen  Lehrerstellen  verbundenen  Kirchendienst  "  —  Vgl.  dazu  die 
folgende  Nummer  und  Dtsch.  Lehrerzg.  Nr.  50. 

24.  Noch  'tein  letztes  Wort  „Zur  Besoldungsfrage  der  anhaltischen  Volks- 
schullehrer."  Von  P.   g-Dtsch.  Lehrerzg.  Nr.  74.) 

Kino  Krwiderung  auf  die  „Bemerkungen"  des  Pastor  Meyer  in  Nr.  01 
der  Deutschen  Lehrerzeitung,  die  Regelung  der  (iehalter  für  Stadt-  und 
Landlehrer  betreffend. 

25.  Das  neue  hessische  Gesetz  über  die  Gehalte  der  Volksschullehrer. 
Von  Oberrechnungsrat  Dr.  Z e 1 1 e r.  Darmstadt.  £- Dtsch.  Gemein  de-Zg.  30.  Jahrg. 
Nr.  9.  S.  4!» -50.) 

Die  Gehaltsverhaltnisse  nach  dem  früheren  Gesetze.  Verbesserung 
durch  das  neue  Gesetz.  Auszug  aus  diesem.  Gehaltsstaffel.  Wohnungs- 
verhaltnisse. Vergleich  mit  den  Gesetzen  anderer  Staaten.  Hessen  obenan. 

26.  Die  Lehrerbesoldungen  in  Preussen.    Von  P.  Asmussen.  £-Die 

Gegenwart.  Wocheuschr.  f.  Litt.,  Kunst  u.  öffentl.  Leben.  Hrsg,  von 
Theophil  Zolling,  Berlin.    Bd.  XLIX  Nr.  0,  S.  81-82.) 

Das  Gehalt  für  die  jetzigen  Verhaltnisse  sei  durchgehends  zu  niedrig. 
Der  dem  preußischen  Abgeordnetenhause  vorgeschlagene  Entwurf  sei 
unbedingt  nötig  als  Gesetz.    Vorzüge  dieses  neuen  Gesetzes. 

27.  Die   Besoldungsfrage   der   Volksschullehrer   in   Preussen.     Von  W. 

£■  Dtsch.  Lehrerzg.  Nr.  »55.) 

Mitteilung  einer  Keihe  von  Forderungen,  welche  der  Vorstand  des 
katholischen  Lehrervereins  der  Diözese  Osnabrück  in  einer  ausführlichen 
Schrift  zu  obigem  Thema  veröffentlicht  hat. 

28.  Nachweisung  über  die  Gehaltsverhältnisse  der  Landlehrer  in  der 
Provinz  Brandenburg.  Zusammengestellt  von  A.  Zimmermann  —Berkholz 
b.  Schwedt  a.  Oder.  H'rcuss.  *chuizg.  Nr.  22-24.  S.  174-175.  1 82—1*3. 
190-191.) 

29.  Das  Gehalt  der  Richter  nach  Einführung  von  Alterszulagen  und  das  der 
Oberlehrer  nach  dem  Normaletat.    (^Pnd.  Wochenbl.  No.  23,  S.  1*0— 1*1.) 

Tabellarische  Zusammenstellung  der  beiderseitigen  (iehalter  für  die 
Zeit  vom  1.  bis  zum  2*.  Dienstjahre. 

30.  Gleichstellung  auf  Heller  und  Pfennig.    (^Pad.  Wochenbl.  No.  24, 

S.  1*5—1*7.) 

Polemik  gegen  die  Landtagarede  des  Kultusministers  Bosse  vom 
0.  Marz  betreffs  der  <  iehaltsverhaltnisse  der  Oberlehrer. 

31.  Zum  Lehrerbesoldungsgesetz  in  Preussen  ivergl.  S.  132.  Nr.  36» 
bringen  noch  Beitrüge:  Dtsch.  Gemeindezg.  30.  .Jahrg.  Nr.  4— 0.  S.  lb  — 22, 
25—20.  33.  37—40.  47— is.  51-52.  Dtsch.  Lehrerzg.  Nr.  55—01  u.  Nr.  04. 
Evang.  Schulbl.  Nr.  :;.  S.  l'Jl-120.    Rath.  Schulzg.  Nr.  13.   S.  15()_152. 
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Kath  Schulzg.  f.  Mitteldtschl.  Nr.  5,  S.  40.  D.  Lehrerin  in  Schule  u.  Hans. 
hVtt  11.  S.  866-367;  Heft  12,  S.  401-418.  Lehrerzg.  f.  Westf..  d.  Rhein- 
prnv.  u.  d.  Nachbargebiete  Nr  8—12.  S.  60-61.  67— üs.  76—77.  S4— H5. 
9ö-%  u.  KU -105.  Prcuss.  Lehrerzg.  Nr.  ö  l.  5s-  60.  67.  Prelis«.  Schulzg. 
Nr.  19,  S.  14s-  149.  Schulbl.  d.  Prov.  Sachsen  Nr.  Ii  u.  12.  S.  *5  u. 
f»l— 93.  D.  Volksschulfreund  Nr.  S.  105-106.  D.  zweisprach.  Volks- 
schule Heft  2,  S.  86-40. 

32.  (Gehälter  im  Königreich  Sachsen.)    ^Dtseh.  Lehrerzg.  Nr.  72.) 
Bericht  über  Altersstaffeln  für  Lehrer  und  neben  diesen  bestehende 

..Xotstafleln-  in  Leipzig,  und  Antrag  des  Sehulausschusses  an  den  Rat, 
baldmöglichst  eine  Vorlage  einzubringen,  durch  welche  noch  für  das 
Jahr  ls96  eine  bessere  Verteilung  der  Lehrer  in  den  (Jehaltsstaffeln  erfolge. 

33.  Aus  der  2.  Ständekammer  in  Sachsen.  fc-Allg.  dtsch.  Lehrerzg.  Nr.  ■>. 

S.  -K) 

Mitteilung  der  von  der  Regierung  vorgelegten  ..Grundsatze  für  die 
Gehalte  an  den  staatlich  unterstützten  Realschulen."  die  mit  Beginn  des 
Jahres  1»96  in  Kraft  treten  sollen. 

34*- Petition  des  Vereins  der  Lehrer  an  den  humanistischen  Lehranstalten 
Württembergs  betreffend  die  Besoldungsverhältnisse  dieser  Lehrer  an  die  hohe 
Kammer  der  Abgeordneten.    ^Pad.  Wochenbl.  Nr.  24.  S.  1*7  —  191.) 

35.  Der  n.-ö.  Landtag  und  die  Petitionen  der  Wiener  Lehrerschaft  £-l>ie 

Volksschule  Nr.  2.  S.  87—89.) 

Betrifft  die  dilatorische  Behandlung  der  Petitionen  der  Wiener 
Lehrerschaft  um  Verbesserung  ihrer  Lage  durch  den  n.-ö.  Landtag. 

36.  Zur  Frage  der  Honorierung  der  Lehrer  an  den  Zeichen-  und  gewerbl. 
Fortbildungsschulen  der  Schweiz.  £-Bll.  f.  d.  Zeichen- und  gewerbl.  Berufe- 
unterr.  Nr.  6.  S.  89-98.) 

Aufstellung  und  Begründung  von  Forderungen  bezüglich  des  „Honorar- 
Minimums-  und  eines  „Salariums  per  wöchentliche  Jahresstunde  bozw. 
kernest  erstünde  . k* 

37.  Pensionen  der  Volksschullehrer  (Bayern i.    £*l)tsch.  Lehrerzg.  Nr.  76.) 

Abgeordneter  Oberlehrer  Schubert  bat  beim  bayerischen  Landtage 
beantragt,  die  staatlichen  Pensionen  der  vor  dem  1.  Januar  1S96  dienst- 
unfähig gewordenen  Volksschullehrer  und  die  Unterstützungen  von  Lehrer- 
relikten im  Gesamtbeträge  von  292500  M.  zu  erhöhen. 

38.  Entwurf  eines  Gesetzes,  betreffend  Abänderungen  des  Pensionsgesetzes 
vom  27.  März  1872.       Rhein.  Westf.  Schulzg.  Nr.  ls,  S.  2S1-2S2.) 

Wortliche  Mitteilung  des  betreffenden  Gesetzentwurfs. 

39.  Erste  Beratung  des  Gesetzentwurfs,  betreffend  Abänderung  des  Pensions- 
gesetzes vom  27.  März  1872.    («Dtach.  Lehrerzg.  Nr.  64.  Beilage.) 

Stenographischer  Bericht  über  die  Verhandlung  am  81.  Januar  lv>»j. 

40.  Aus  dem  Regierungsbezirk  Köln.  Ruhegehaltskasse.  £> Dtsch.  Lehrerzg. 
Nr  76) 

Mitteilung  der  wesentlichsten  Zahlen  aus  dem  Verteilungsplane  des 
Bedarfes  der  Ruhegehaltskasse  für  die  Lehrer  und  Lehrerinnen  an  den 
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öffentlichen  Volksschulen  für  daa  Rechnungsjahr  1S9<> — 97.  nach  amtlichen 
Veröffentlichungen  zu  Köln. 

41.  Eine  Bitte  an  die  Anstaltslehrer.    £- Dtsch.  Lehrerzg.  Nr.  ♦>(».) 
Lehrer  Bode.  Hausvater  des  Rettungshauses  Elisabeth-Stiftung  zu 

Kieckow  hei  Gr.  Tyehow  (Pommern),  hat  an  das  Abgeordnetenhaus  eine 
Petition  gerichtet  dahingehend,  ..den  Rettungshaus- Volksschullehrern  die 
staatliche  Pensionsberechtigung  gleich  den  übrigen  Volksschullehrern 
erwirken  zu  wollen."  und  er  bittet  seine  Kollegen,  sieh  nachträglich  dieser 
Petition  anzuschliessen.  —  Angefügt  ist  ein  bezüglicher  Ministerial-Erlass 
vom  :U.  Juli  1*91  und  ein  ..abschriftlicher  Auszug  des  württembergischen 
Pensionagesetzes.  die  dortigen  Rettungshaus -Volksschullehrer  u.  s.  w. 
betreffend  - 

I.V)ikl.-M\i'r>..i-.riiilir. 

42.  Witwenpension.    J^Preuss.  Lehrerzg.  Nr.  2.) 

Beschluss  einer  Lehrerversammlung  (Paderborn!  über  eine  Petition 
a.i  das  Abgeordnetenhaus  zwecks  Erhöhung  der  Witwenpensionen. 

43.  Elementarlehrer-Witwen-  und  Waisenkasse.  Lehre  rag.  f.  West... 
d.  Rheinprov.  u.  d.  Nachbargebiete  No.  9.  S.  tis.) 

Regelung  der  Teilnahme  seminarisch  gebildeter  Lehrer  an  nichtstaat- 
lichen höheren  Schulen  an  der  Elementarlehrer- Witwen-  und  Waisenkasse 
durch  Anordnung  des  Kultusministers. 

44.  Witwen-  und  Waisenkasse  für  die  Elementarlehrer  im  Regierungsbezirk 
Düsseldorf.     ^-Lehrerzg.  f.  Westf..  d.   Rheinprov.  u.   d.  Nachbargebiete. 

Nr.  9.  s.  mg 

Dienstanweisung  für  die  Kreisvorstünde,  die  Kgl.  Kreiskassen,  die 
Regicrungs- Hauptkasse  und  ..Anweisung  für  die  Schulvorstande  •* 

45.  Das  Volksschulwesen  im  Staatshaushalts-Etat  1896/97.    Von  — h— . 

g-Kuth.  Schulzg.  f.  Norddtschl.  Nr.  10,  S.  11:1—114.) 

Bespricht  den  Kultusetat,  insofern  er  das  Elementarschulwesen  betrifft 
und  kommt  zu  dem  Ergebnis,  dass  ..der  für  die  Hinterbliebenen  der  Lehrer 
eingesetzte  Betrag  viel  zu  niedrig  bemessen"  sei. 

Y-l.  an.  h  ..lirti    \i.  IST  uihI  mit. n  N •:.  tl",  unti    \VtlisfiH'f:irliHlttJ  S.  l*»'-<'..  Nr.  1'. 
I » i i  i^t*  mIuiuiil  s.d.-  Sc  Ii  u  :      !•  ;i  u  <1  ••  .  I,.'  Ii  i  •■  r  w  <.  Ii  n  ti  n  lt  S.  J-IJ,  Nr.  :;. 

Tit>  1-  iin.l  KaiiL'vcrliältui-^.' 

46.  Parität  auf  dem  Gebiete  des  Schulwesens.  £■  Dtsch.  Lehrerzg. 
Nr.  TA.') 

Aufgrund  einer  statistischen  Zusammenstellung  der  katholischen  und 
evangelischen  Seminardirektoren  in  Preussen  wird  die  Behauptung,  dass 
Ixd  Verleihung  des  Schulrats-Titels  die  katholischen  Direktoren  weniger 
berücksichtigt  würden  als  die  evangelischen,  widerlegt. 

N..|..-riti.-<.  hiitt[L'ti n_'c Ii  iilnl  N<  li.  tialiitcr. 

47.  Ministerielle  Verordnung  gegen  den  Vertrieb  bestimmter  Schreib- 
hefte durch  Lehrer.    ^  Dtsch.  Genndtulezg..  :it>.  Jahrg.  Nr.  1'.  S.  9.) 

48.  [Küsterdienst  der  Lehrer.]  ^.\.  braunschw.  Schulhl.  Nr.  S. 
H'l  —  |o;{.) 

Nach  doin  der  Landessynode  zu  Brnunschweig  zugegangenen  neuen 
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Kirchengesetzentwurf  soll  der  Lehrer  fortan  der  Küstergeschafte  enthoben 
und  ein  Kirchenvogt  oder  Kirchendiener  für  dieselben  angestellt  werden. 
—  Vgl.  dazu  Schulorganisation  S.  237.  Nr.  1. 

49.  Volksschullehrer  als  Gemeindevertreter.  g-Khein  Bll.  f.  Erzieh, 
u.  Unterr.  Nr.  1.  S.  91  -<»_>.) 

In  Hessen  sind  die  Volksschullehrer  weder  in  die  Gemeindevertretung 
noch  in  den  Landtag  wählbar.  Die  hessische  Lehrerschaft  nehme  neuer- 
dings zu  dieser  Ausnahmebestimmung  Stellung. 

50.  Die  Ausschliessung  der  Hamburger  höheren  Lehrerschaft  von  der  dor- 
tigen Volksvertretung  und  die  daraus  resultierenden  Übelstände  für  das  höhere 
Schulwesen.    fc-Pnd.  Wurhenbl.  Nr.  Jl\  S.  173—174.) 

MUilimlirn,!. 

51.  Militärverhältnisse  der  Lehrer  an  mehrklassigen  Volksschulen.  ^Amtl. 

Schulbl.  f.  d.  Reg.-Bez.  Magdeburg  Nr.  1.  S.  9.) 

Anordnung  der  Kgl.  Regierung  vom  AI.  iL'.  t»5  Uber  den  Nachweis 
der  für  den  Fall  einer  Mobilmachung  als  unabkömmlich  zu  bezeichnenden 
Lehrer. 

52.  Zur  Militärdienstpflicht  der  Volksschullehrer.  g-Kath.  Schulzg.  f. 
Norddtschl.  Nr.  (>.  S.  71.) 

53.  Einjährig-freiwilliger  Militärdienst  der  Lehrer.    fr-Preuss.  Lehrerzg. 

Nr.  J7.) 

Extiaordinariutn  des  Kultusetats  „zum  Zwecke  der  Beschaffung  des 
zur  Durchführung  des  auf  ein  Jahr  verlängerten  Heeresdienstes  der  Volks- 
sihullehrer  erforderlichen  Ersatzes  von  Schulamtsbewerbern."  Begründung 
der  Position. 

54.  Zur  Frage  des  Einjährig-freiwilligen  Militärdienstes  der  Volksschullehrer. 

{«Lehrerzg.  f.  Westf.  d.  Rheinprov.  u.  d.  Nachbargebiete  Nr.  *>.  S.  4:{.) 

Aeusserungen  des  preussischen  Kriegsministers  in  der  Sitzung  der 
Budget -Kommission  am  24.  Januar. 

55.  Der  einjährige  Militärdienst  der  deutschen  Volksschullehrer.  £•  Bayer. 
Lehrerzg.  Nr.  Ii.  S.  74—75.) 

Verfasser  schliesst  aus  einem  Erlasse  des  württenibergischen  Ministers 
für  Kirchen-  und  Schulangelegenheiten  an  die  kirchlichen  Oberbehörden, 
dass  die  Regelung  des  Militärdienstes  der  deutschen  Volksschullehrer  im 
ganzen  Reiche  einheitlich  erfolgen  werde,  und  betont,  dass,  soweit  bis  jetzt 
ersichtlich,  im  allgemeinen  von  Einjährig- Freiwilligen-Dienste  nicht 
die  Rede  sein  könne,  weil  der  einjährig«1  Dienst  ein  Zwangsdienst  sei  und 
nach  Ablauf  desselben  nur  Beurlaubung  stattfinde,  Verfasser  he  fürchtet, 
dass  diese  Regelung  des  Militärdienstes  den  Zugang  zum  Volksschullehrer- 
berufe noch  mehr  mindern  werde. 

56.  Interpellation  des  R.-Abg.  Weiss  im  D.  Reichstage  betr.  Einjährigen 
dienst  der  Lehrer.    £> Bayer.  Lehrerzg  Nr.  »,  S.  1U— 115.) 

Inhalt  der  Rede  des  Abg.  Weiss  in  der  Reichstagssitzung  vom 
14.  Februar  zu  tiunsten  der  einjährigen  Dienstpflicht  der  Volksschullehrer 
und  der  Antwort  des  Staatsministers  Dr.  v.  Boetticher.  welcher  das  (iut- 
achten  der  Reichssehulkoinmission  mitteilt,  dahingehend.  ..dass  der  mit  Er- 
folg absolvierte  Unterricht  an  den  preussischen  Schullehrerseminaren  gleieh- 
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bedeutend  sei  mit  der  Erfüllung  der  wissenschaftlichen  Anforderungen,  wie 
sie  im  allgemeinen  für  die  Qualifikation  zum  einj.-freiwilligen  Militärdienst 
erforderlich  sind",  und  dass  der  Reichskanzler  ..keinen  Anstand  genommen, 
den  preussischen  Schullehrerseminaren  das  Einjährig-Freiwilligenrecht  bei- 
zulegen.*' Von  diesen  Anordnungen  sei  den  übrigen  Bundesregierungen 
Mitteilung  gemacht,  und  er  -  der  Minister  —  zweifle  nicht,  dass  man  den 
Seminaren  der  andern  Bundesstaaten  dasselbe  Recht  einräumen  werde, 
wie  den  preussischen. 

57.  Die  Elsass- Lothringischen  Lehrer  und  der  Katholische  Lehrerver- 
band für  Deutschland.  Eine  zeitgemässe  psychologische  Studie  von  J.  Müller 
in  Hagenau.  ^Westdtsch.  Lehrerzg.  Nr.  5-9.  5s -09,  7»i— 77.  90— yj. 
101—10:5.  111—112.) 

Gegen  Schluss  des  Jahres  1*95  sind  Versuche  gemacht  worden,  in  den 
Reichslanden  einen  Zweigverein  des  Katholischen  Lehrerverbandes  des 
deutschen  Reiches  zu  gründen.  Der  Boden  dafür  ist  in  Elsata-Lothringen  durch- 
aus günstig,  da  die  katholischen  Lehrer  der  Reichslande  bis  zu  einer  ver- 
schwindenden Minderheit  prinzipiell  auf  dem  Boden  des  Verbandes  stehen. 
Wenn  trotz  dieser  prinzipiellen  Stellung  die  Beitrittserklärungen  bisher  in 
ziemlich  massigem  Umfange  erfolgt  sind,  so  sind  hierfür  vornehmlich  fol- 
gende Gründe  massgebend:  1.  Mangel  an  Verständnis  und  Interesse  für 
Vereinswesen  überhaupt.  *J.  übertriebene  Aengstlichkeit.  Verkennung  der 
Ziele  des  Verbandes,  insbesondere  Furcht,  derselbe  wolle  die  Lehrer  unter 
die  Herrschaft  der  Geistlichen  bringen. 

58.  „Offener  Brief  in  Sachen  der  projektierten  Krankenkasse  des 
Deutschen  Lehrervereins  an  Herrn  Lehrer  Mantel-Breslau  (als  Erwiderung 
auf  den  in  der  Beilage  zu  Nr.  40  d.  Zg.  an  mich  gerichteten  „Offenen  Brief"). 
Von  A.  Böhm -Königsberg  i.  Pr.    f>Pr.  Lehrerzg.  Nr.  »;4-<i5.) 

Ist  gegen  das  Unternehmen. 

59.  Jahresbericht  des  „Pädagogischen  Vereins  zu  Altenburg  Uber  das 
Vereinsjahr  189495.  Von  H.  Eisentraut.  E-I'rax.  d.  Erziehungsschule 
1.  Heft.  S.  -J7— 'Js) 

60.  Jahresbericht  der  zum  Rhein.-Prov.- Lehrerverbande  gehörenden 
Vereine.    £»N.  Westdtsch.  Lehrerzg.  Nr.  44— 45.  S.  :lss  und  .194—  .195.) 

61.  Lebensversicherungsverein  der  Lehrer  im  Herzogtum  Gotha.  ^Thür. 

Schulbl.  Nr.  ;l,  S.  i>7— as) 

Mitteilung  des  Zweckes,  der  Einrichtung  und  der  wesentlichsten 
statutarischen  Bestimmungen. 

62.  Satzungen  des  Weimarischen  Lehrervereins.  ^-Lehrerzg.  f.  Thür, 
u.  Mitteldeutschi.  Nr.  lo.  S.  M ->♦;.) 

63.  Verleihung  der  Körperschaftsrechte  an  den  Karlsruher  Lehrer- 
Witwen-  und  Waisenunterstützungsverein  ..Fürsorge".  Bekanntmachung 
des  Grossherzogl.  badischen  Ministeriums  vom  15.  Januar  1896.  («Veroni- 
nungsbl.  d.  Grossherzogl.  Oberschulrats  Nr.  1.  S.  JO.) 

\'.  r>.  tii'-ii«'li''B. 

64.  Des  Lehrers  Notizbuch.    g-Uad.  Wochenbl.  Nr.  •_"_».  S.  171— 17i>.) 
Erörterungen  über  die  Wichtigkeit  eines  richtig  geführten  Notiz- 
buches in  Beziehung  auf  den  Unterricht  wie  auf  die  Wahrung  der  Disziplin. 
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Die  Eintragung  in  das  Klassenbuch  stellt  gleich  die  Oefl'entlichkeit  dar, 
die  in  das  Notizbuch  mehr  eine  besondere  Angelegenheit  zwischen  Haus- 
vater und  Zögling. 

65.  Neue  Regelung  des  Hilfslehrerwesens  an  den  höheren  Lehranstalten 
in  Preussen.    fc-PSd.  Wochcnhl.  Nr.       S.  17s.) 

Mitteilungen  (Iber  das  beabsichtigte  zukünftige  Zahlenverhältnis 
/wischen  den  Hilfslehrer-  und  Oberlehrerstellen. 


Lehrerinnen. 

Itivjii.    l'i-'-ii — i:.    \V  iirit«.*ij»l>i,:,i.'.  —  !•"»•*•  n  i<  "iir .    I'riifiinj;«>ri.    I  '<  >   I  »i  1<  lu  n  t:^  1;  <i  r~« 

f.  Uebersicht  über  die  Frequenz  der  Lehrerinnenbildungsanstalten  des 
Königreiches  Bayern  am  Beginne  des  Schuljahres  1895  96.  ^Ministerialbl. 
t.  Kirchen-  und  Schulangelegenheiten  im  Königreich  Bayern.  Nr.  1.  S.  20.) 

2.  Verfügung  der  Königl.  Regierung  von  Niederbayern,  Kammer  des  Inneren 
vom  16.  Januar  1896.  Prüfung  der  Lehrerinnen  für  neuere  Sprachen  an  den 
weiblichen  Erziehungs-  und  Unterrichtsanstalten  betr.  £-  Schul- Anz.  f.  Nieder- 
bayern.   12.  Jahrg.  Nr.  4.  S.  49.) 

3.  Aufnahme  von  Zöglingen  in  die  evangelische  Lehrerinnen-Bildungsanstalt 
zu  Droyssig.  Bekanntmachung  des  preußischen  Kultusministeriums  vom 
H».  Februar  1MM».  ^Amtl.  Schulbl.  f.  d.  Reg.-Bez.  Arnsberg  Nr.  <"i,  S.  22 
—  2y.  Anitl.  Schulbl.  f.  d.  Heg  -Bez.  Potsdam  Nr.  4,  S.  18.  Amtl.  Schulbl. 
f.  d.  Reg.-Bez.  Stettin  Nr.  'o,  S.  17.) 

Termin  und  Bedingungen  für  die  Meldung. 

4.  Ueber  die  Einrichtung  der  Bildungsanstalten  für  Kindergärtnerinnen. 

£-Dtsch.  Lehrerzg.  Nr.  iih.') 

Ergebnisse  der  Verhandlungen  und  Erörterungen  der  Kommission 
ci«>s  ..Deutschen  Fröbelverhandes'-  in  Form  von  neun  Leitsätzen. 

5.  Prüfung  für  Vorsteherinnen  an  Kleinkinderschulen.  Termin  und  Be- 
dingungen für  die  Meldung.    fc-Els.-lothr.  Schulbl.  Nr.  6.  S.  *7.) 

6.  Prüfung  für  Lehrerinnen  der  weiblichen  Handarbeiten  betr.  f^Sehul- 
Anz.  f.  Niederbayern  Nr.  Ii.  S.  »2.) 

Bekanntmachung  der  Kgl.  Regierung  von  Niederbayern,  Kammer  des 
Innern.    Landshut.  den  2ti.  Februar  1896. 

7.  Wissenschaftliche  Fortbildungskurse  für  Lehrerinnen  in  Göttingen.  Studien- 
jahr 1896  97.  £-D.  Lehrerin  i.  Schule  u.  Haus.  12.  Jahrg.  11.  Heft,  S.  872 
-:t73.) 

Amtliches  Verzeichnis  der  Vorlesungen  für  Sommer-  und  Winter- 
semester. —  Vgl.  dazu  Lehrer  S.  24s,  Nr.  9  (üreifswalder  Ferien- 
kursusi. 

8.  Stuttgart  Prüfungsaufgaben.    f^Dtsch.  Lehrerzg.  No.  7ü.) 
Aufgaben  bei  der  Aufnahmeprüfung  am  höheren  Lehrerinnenseminar 

zu  Stuttgart. 

si-iie  «ti.-t.  Lrhrer  s.  251.  Nr.  40.    l'i'titionstcwn  s.  'S^  Nr.  1.  Anachauungsuntcrru-ht 
*.  271.  Nr.  2.     Uibt'HNblOUjen  s.  xxt,  Nr.  h. 
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Vereinswesen. 

Si..|»,-  au,  !,  Lehrer  S.  2T.4.  Nr. 

1.  Satzungen  des  Vereins  zur  Förderung  des  lateinlosen  höheren 
Schulwesens.  (Neue  Fassung,  genehmigt  am  6  Okt.  1S95  in  Quedlinburg.! 
£-Z.  f.  lateinlose  höhere  Schulen.    7.  Jahrg.    Heft  ."»  und  «.  S.  Wl— 1«:>.) 

2.  Bericht  Uber  die  vierte  Hauptversammlung  des  Vereins  zur  Förderung  des 
lateinlosen  höheren  Schulwesens,  die  vom  4.  bis  7.  Oktober  1895  in  Quedlinburg 
stattgefunden  hat  Von  Tresler,  erstem  Schriftführer.  £»Z.  f.  lateinlose  höhen- 
Schulen     7.  Jahrg.    Heft  .1  u.  0,  S.  12!)— Um.} 


Petitionswesen. 

SM,.,  hm.  h  Lehrer  s.  i'M.  Nr.  :U. 

1.  Petition    preussischer  Volksschullehrerinnen    [zur  Besoldungsvorlage.] 

£-Dtsch.  BN  f.  erzieh,  l'nterr.  Nr.  12,  S.  10«— 107.) 

Wesentlichste  Punkte  der  Bittschrift. 

2.  Die  Petition  des  Preussischen  Rektorenvereins  an  das  Abgeordnetenhaus. 

$-Schulhl.  d.  Prov.  Sachs.  Nr.  11,  S.  s7.) 

Bezieht  sich  auf  das  Besoldungs-Gesetz.  —  Vgl.  dazu:  Das  Vor- 
gehen des  Preussischen  Rektoren  Vereins  (Pild.  Zg.  Nr.  12.  S.  1>>'J 
—  191)  und  Entgegnung  des  Überpfarrer  Seyffarth  in  Liegnitz 
auf  eine  Polemik  des  Vorsitzenden  des  Preussischen  Rektoren- 
vereins (Pr.  Lehrerzg.  Nr.  «!).) 

3.  Drittes  Petitionsverzeichnis  der  Besoldungsgesetz-Kommission  (Preussem. 
^Pr.  Lehrerzg.  Nr.  73.) 

4.  Aus  der  Unterrichtskommission.    fr-Preuss.  Lehrerzg.  Nr.  74.) 
Antrüge  für  das  Plenuni.  Petitionen  betreffend. 


Schule  und  Politik. 

1.  Wie  kommen  wir  Lehrer  zu  einem  höheren  Gehalte?   Von  — rm. 

^Preuss.  Schulzg.  Nr  22.  S.  171.) 

Wendet  sich  gegen  die  vnlks-  und  lehrerfeindlichen  Bestrebungen 
der  Agrarier. 

2.  „Die  Schule  im  Parlamente"  (seil.  Oesterreichs).  ^  Dtsch.  Lehrer- 
freund Nr.      S.  4»;  4n.) 

Betrachtungen  über  die  alljährlich  sich  erneuernden  konfessionellen 
und  nationalen  Kampfe  um  die  Volksschule,  besonders  rücksiehtlich  der 
deutschen  Schule. 
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Schulkinder  und  Schüler. 

si.-ii«-  rtiu-ti  Volksschule  s.  an.  Nr.  l,  2.    Fortbdduvgs-  und  Fnrhschidt'ii  s.  au».  Nr.  fl. 

1.  Die  Sorge  für  die  Kinder  eingeschulter  Orte  in  der  Zeit  zwischen  Vor- 
und  Nachmittagsunterricht,  während  welcher  sie  im  Schulorte  verbleiben.  Von 
E.  Schleicher.  ^Lehrerzg.  f.  Thür.  u.  Mitteldtschld.  Xr.  12  u.  Ist.  S.  99—101 
u.  109-110.) 

Es  müsse  für  angemessene  Beköstigung  gesorgt  werden:  Unterricht 
in  Haushaitun gakunde  und  im  Kochen  sei  in  den  Volksschulen  an- 
zustreben. 

2.  Nebenbeschäftigung  von  schulpflichtigen  Kindern.  ^  Prcuss. 
Lohrerzg.  Nr.  71.) 

Bericht  über  einen  Vortrag  vom  Lehrer  Hin/.:  „Nebenbeschäftigung 
von  Schulkindern  zu  Erwerbszwecken  in  den  5  Knuben-Gemeindeschulen 
zu  Brandenburg  a.  H.  wahrend  des  Winterhalbjahres  ls[K>  9(J".  nebst 
statistischen  Mitteilungen. 

3.  Zur  Frage  über  die  Verpflichtung  der  Schüler  höherer  Lehranstalten,  an 
Ausflügen  teilzunehmen,  besonders  wenn  dieselben  mit  einer  offiziellen  Schul- 
feier verbunden  sind.  (Korrespondenzbl.  f.  d.  Philologen-Vereine  Preussens 
Nr.  ö.  S.  48.) 


Schülerbibliothek. 

1.  Ratgeber  für  Schülerbüchereien.  Ein  Verzeichnis  geeigneter  Jugend- 
schriften mit  Angabe  aller  für  den  BUcherwart  wissenswerten  Bemerkungen. 
Herausgegeben  von  den  Lehrkörpern  der  Volks-  und  Bürgerschulen  in  Leipa. 
Leipa  i.  B.    Verlag  von  Jos.  Hamann.    lü".    [I1J  44  [2]  S.    M.  0.45.  —  Frakt. 

sMu-  hu.  Ii  liil>U<Hir<n>h  'mbr»  >.        Nr.  1. 


Hochschulwesen. 

Allpemoinfs. 

1.  Brotstudium  und  Wissenschaft.   Von  Prof.  Elisee  Reclus  in  Brüssel. 

(-Der  Sozialist.  Akademiker  Nr.  3,  S.  104—  lüti.) 

AngrifT  auf  den  heutigen  Stand  des  Studiunis  und  der  Examina,  der 
erst  durch  die  .soziale  Revolution"  gebessert  werden  könne. 

l'iihersitiit. 

si..h.-  nm-h  Gwhichte  dcx  Erzith tnnjs-  und  l'vin -richtweseits  s.  •>»;,  Nr.  ;;. 

HtaMeBfieber. 

Thi'iiioirl". 

2.  [Berufung  von  Theologie-Professoren  nach  Marburg  und  Bonn  betr.] 

^Dtach.  Lehrerzg.  Nr.  7ü.) 

Rückblick  auf  die   Debatten   im  Abgeordnetenhause    am    5.  und 
»..  März  d.  J. 

Om  pcs.  Erzieh.-  u.  UnK-mrlit.-swt--.vn  i.  <1.  Land.  <ltutHi.  li.  Zunce.    1  .".  1$<V>.  17 
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Mi>-c!ii.tl.  Kuala-»-  im.i  Kl.-i  ikalsf-iniuHr. 

3.  Uebersicht  der  Frequenz  der  erzbischöflichen  und  bischöflichen  Knaben- 
seminarien  in  Bayern  in  den  Schuljahren  1871  72  und  1895  96.  £-Ministerialbl. 
f.  Kirchen-  und  Schulangelegenheitfm  im  Königreich  Bayern.  Nr.  1.  S.  14.) 

4.  Uebersicht  der  Frequenz  des  Georgianischen  Klerikalseminars  in 
Manchen  in  den  Studienjahren  1877/78  und  1895/96.  fc-Ministerialbl.  f.  Kirchen- 
u.  Schulangelegenhoiten  im  Königreich  Bayern  Nr.  1.  S.  15.) 

Hechts-  und  Staat*«  isscnscliaft, 

5.  Schulung  für  die  civilistische  Praxis  von  Adolf  Stölzel.  Zweite 
Auflage.    Berlin.   Verlag  von  Franz  Vahlen.  W.,  Mohrenatrasse  13/14.    Gr.  s°. 

XI.  ;?91  S.  u.  Beilageheft  28  S.    M.  8,00;  geb.  M.  9.00.  —  Frakt, 

Verfasser  behandelt  in  seinem  Werke,  welches  „nach  Stenogrammen 
aus  einer  öffentlichen  zweistündigen  Vorlesung  entstanden"  ist.  acht,  „aus 
Gerichtsakten  entlehnte"  Rechtsfalle.  „Dieser  Prozessstoff  ist  in  einem  ge- 
trennten Heftchen  beigefügt."  Im  Anschluss  an  diesen  findet  er 
Gelegenheit,  über  „das  Wesen  und  die  Ziele  des  Prozesses"  zu  sprechen. 
Er  erörtert  die  „Hauptpflichten",  „die  unser  Prozess  nach  der  bestehenden 
Uesetzgebung  den  Parteien  auferlegt,  an  den  fünf  (Iruppen  der  Be- 
hauptungs-.  der  Erklarungs-,  der  Beweis-,  der  Eides-  und  der  Leistungs- 
pflicht."  Hauptziel  ist  ihm  dabei  „Verwertung  der  Praxis  des  taglichen 
Verkehrs,  namentlich  der  in  dieser  Praxis  heimisch  gewordenen  Fehler, 
um  für  die  Praxis  zu  schulen." 

6.  Das  Seminar  für  Versicherungswissenschaft  in  Göttingen.  f>I)er 
Sozialist.  Akademiker  Nr.  8,  8.  182.) 

Mitteilungen  Uber  Zweck  und  Organisation  des  Seminars. 

M.-li/in. 

7.  Zur  Frage  der  naturhistorischen  Vorbildung  der  Mediciner.  Von 
einer  Anzahl  jüngerer  Aerzte.   Wien.   Druck  und  Verlag  von  Carl  Gerold  s  Sohn. 

Gr.  8°.    19  S.    M.  0.40.  —  Frakt. 

„In  streng  sachlicher  Weise  soll  die  principielle  Aufgabe  der  natur- 
historischen Vorbildung  des  Mediziners,  die  Bedeutung  der  letzteren  für 
die  medizinischen  Studienfächer,  ferner  ihr  Wert  für  den  praktischen  Ar/.t 
behandelt  und  endlich  die  Frage  nach  der  Reform  der  medizinischen 
Studienordnung  in  Bezug  auf  die  naturgeschichtlichen  Disziplinen  be- 
antwortet werden."  —  Vgl.  die  folgende  Nummer. 

8.  Die  Notwendigkeit  des  naturhistorischen  Unterrichts  im  medicinischem 
Studium.  Aus  Anlass  der  bevorstehenden  Reform  der  medicinischen  Studien  an 
den  österreichischen  Universitäten,  erläutert  von  Prof.  Z.  Wiesner  in  Wien.  Wien. 
I.  Rothenthurmsir.  15.  Alfred  Hfilder,  k.  u.  k.  Hof-  und  Universitäts-Buchhändler. 

Gr.  8*>.    (IV)  47  S.    M.  1,20. 

Wendet  sich  gegen  den  Beschlusa  einer  aus  Fachmannern  der 
Medizin  zusammengesetzten  in  dem  k.  k.  Österreichischen  Unterrichts- 
ministerium abgehaltenen  Enque-te  behufs  Reform  der  medizinischen 
Studien-  und  Prüfungsordnung  in  Oesterreich,  der  den  ganzen  „für  die 
wissenschaftliche  Ausbildung  der  Mediziner  so  wichtigen  naturhistorischen 
Unterricht  aus  den  medizinischen  Studien  entfernen  will.**  Das  End- 
ergebnis der  Auseinandersotzungen  de»  Verfassers  lautet:  „1.  Der  natur- 
gfwchichtlicho  Unterricht  ist  für  das  medizinische  Studium  unentbehrlich 
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2.  Die  zweckmäßigste  Lösung  der  Naturgeschichtsfrage  im  medizinischen 
Studium  besteht  in  der  Einfuhrung  eines  au  der  philosophischen  Fakultät 
zu  absolvierenden  Vorbereitungsjahres,  in  welchem  Zoologie,  Botanik, 
Mineralogie,  Physik  und  Chemie  gelehrt  und  geprüft  werden  sollen.  Erat 
nach  mit  Erfolg  abgelegten  Prüfungen  aus  diesen  Fächern  wird  der 
Student  in  die  medizinischen  Studien  aufgenommen." 

9.  Verfügung  betr.  die  Kaiser  Wil heims- Akademie  für  das  militär- 
ärztliche Bildungswesen.  £.Marineverordnungsbl.,  XXVII.  Jahrg.  Heft  2, 
S.  3.) 

Betrifft  die  Bezeichnung  ..Kaiser-Wilhelm-Akademie  für  das  militar- 
ärztliche  Bildungswesen'-  für  das  bisherige  „Medizinisch  -  chirurgische 
Friedrich-Wilhelms-Institut"  und  die  „Medizinisch-chirurgische  Akademie 
für  das  Militär." 

,  Hiilul'jjfic  (I'jiiU(fOgik). 

10.  Darf  man  jetzt  schon  zum  Studium  der  Philologie  auffordern?  Von 
Dr.  Zeitschel,  Guben.    £»BH  f.  höh.  Schulwesen,  18.  Jahrg.,  Nr.  1,  S.  3-4.) 

Beantwortet  diese  Frage  hauptsächlich  auf  Grund  von  Erörterungen 
des  Dr.  Huckert  in  Neisse  in  der  Oktobernummer  des  Zentralorgans  für 
die  Interessen  des  Realschulwesens  (Berlin,  Friedberg  u.  Mode). 

11.  Geschichte  der  Massischen  Philologie  auf  der  Universität  Helmstädt. 

f>N.  Braunschw.  Schulbl.  Nr.  o  u.  6,  S.  77— «1  u.  100.) 

.Eingehende  Besprechung  und  gedrängte  Darstellung  des  Haupt- 
inhalts der  Schrift,  des  Gymnasialdirektors  Prof.  D.  Dr.  Friedrich 
Koldewey  zu  Braiui schweig :  ..(je schichte  der  klassischen  Philologie 
auf  der  Universität  Helmstedt."  welche  im  September  IbUö  im  Ver- 
lage von  Friedrich  Vieweg  &  Sohn  in  Braunschweig  erschienen  ist  (226  S. 
Preis  6  M.)." 

12.  Pädagogisches  UniversiUts- Seminar  in  Jena.  f>Bil.  f.  erziehenden 
Unterricht  Nr.  12.  S.  1070 

Die  Mittel  zur  Erbauung  desselben  seien  in  der  Landtagssitzung  vom 
;J.  Marz  bewilligt. 

13.  Pädagogische  Experimentalschulen  —  eine  noch  unerfüllte  Forderung 
Pestalozzis  von  Th.  Klähr- Dresden.   f^Pad.  Studien  Nr.  2,  S.  65—09.) 

.Pestalozzi  stimmt  mit  Kant  in  der  Ueberzeugung  überein,  dass  die 
pndagogische  Wissenschaft  zu  ihrer  Weiterbildung  der  Experimental- 
Bchulet»  bedarf  (Kant,  Ueber  Pädagogik.  K  Rühtens  Pnd.  BibL  X,  69, 
Pestalozzis  Werke  ed.  Seyffarth  IV,  256).  Pestalozzi  erfuhr  aber  auch,  daas 
die  Experimentalschule  nur  als  unabhängige  Anstalt  möglich  und  wirksam 
ist  (Morf,  Leben  Pestalozzis  IV,  416).  Sie  kann  ihre  Statte  naturgemass 
nur  an  der  Universität  haben.  Diese  Verbindung  der  Uebungs-  und 
Experimentalschule  mit  der  Universität  forderte  in  Sachsen  der  Ober- 
kousistorial  Dr.  J.  Chr.  Radler  schon  1785  in  seinen  »OhnvorgroiHichen 
Gedanken  über  die  von  den  Universitäten  zu  Leipzig  und  Wittenberg  ein- 
gesendeten Plane  zu  Schullehrer-Seminarien  und  Realschulen.«  Sie  ist 
bis  jetzt  in  Deutschland  nur  an  der  Universität  Jena  verwirklicht." 

Siehe  auci,  Lehrer  s.  247,  Nr.  4. 

17* 

Digitized  by  Google 


260  D.  gesamte  Erzieh.-  u.  l'nterrichtswesen  i.  d.  Landern  dtsch.  Zunge  I. 


Sliptndiciwcae» 

14.  Verzeichnis  Ober  die  Verleihung  von  Stipendien  aus  dem  durch  Landtags - 
abschied  vom  Jahre  1831   begründeten  Stipendienfond  für  das  Jahr  1895/96. 

^»Ministexialbl.  f.  Kirchen-  u.  Schulangelegenheiten  im  Königr.  Bayern. 
Nr.  5,  S.  (52— 64.) 

I.  Universität  München.  II.  Universität  Wüntburg.  III.  Universität 
Erlangen. 

Technische  Hochschulen. 

1.  Statistische  Uebersicht  Ober  die  Frequenz  der  K.  technischen  Hochschule 
in  Manchen  im  W.-S.  1895/96.  fc-Ministerialbl.  f.  Kirchen-  u.  Schulan- 
gelegenheiten im  Königreich  Bayern  Nr.  I,  S.  5—9.] 

2.  Pädagogik  an  der  technischen  Hochschule.  £-Bayer.  Lehrerzg.  Nr.  10. 
S.  1280 

Der  bayer.  Kultusminister  beantragt  bei  der  Kammer  Mittel,  um  einem 
Professor  an  der  technischen  Hochschule  „einen  Lehrauftrag  für  Pädagogik 
zu  erteilen."    Der  Finanzausschuss  lehnt  die  bezügl.  Position  des  Etats  ab. 


Tierärztliche  Hochschule. 

1.  Besuch  der  K.  Tierärztlichen  Hochschule  in  München  im  W.«S.  1895  96. 

£>Ministerialbl.  f.  Kirchen-  u.  Schulangelegenheiten  im  Königreich  Bayern 
Nr.  1.  S.  9.) 

Statistik  über  Frequenz  der  Anstalt. 


Studententuni. 

St;itisti«cl«»H.  Krjnion-'liHliuin. 

1.  Statistische  Notizen.  Summarische  Uebersicht  der  Studierenden  an  den 
drei  (bayrischen)  Landesuniversitäten  im  W.-S.  1895/96.  ^Ministerialbl.  für 
Kirchen-  u.  Schulangelegenhciten  im  Königreich  Bayern  Nr.  1.  S.  3—4.) 

A.  München.    B.  Wür/burg.    C.  Erlangeu. 

2.  WeiblicheStudentenin  Genf  im  Wintersemester  1 895/96.  f>  D.  Sozialist. 
Akademiker  Nr.  3.  S.  184- lsü.) 

Kurze  statistische  Mitteilung  über  Nationalität  und  Studienfächer. 

si.-hp  nu.  h  Religionsunterricht  s.  :iio.  Nr.  t>. 


Gymnasial-  und  Realschulwesen. 

Huyrn.  Proussen.  Statistik.  Privatlektilre.  Berufsarten. 
Sioho  au.-ii  Bibliographisches  s.  227,  Nr.  l.  Schulorganisation  s.  iTfl,  Nr.  u.  Schulstraf'en 
S.  24,'f,  Nr.  2.  Schulfeiern  s.  244,  Nr.  5.  Lehrer  s.  247  fr..  Nr.  i,  ig,  17,  28— :m,  'X\  M,  4.!,  50,  r.5. 
Vereinstcescn  S.  250,  Nr.  l,  2.  Schulkinder  und  Schüler  s.  2f>7.  Nr.  x  Fortbiidutigs- 
und  Fachschulen  s.  2*>s  f.t  Nr.  4,  o.  Deutsch  s.  278  r.,  Nr.  11.  20,  21,  25.  27.  .17,  ms— 42. 
Geographie  s.  2*1,  Nr.  2,  7.  Geschichte  s.  2*a.  Nr.  r,.  Latein  s.  290 ff.  Leibesübungen 
s.  293.  Nr.  11  Mathematik  s.  295  ff.,  Nr.  1 1 — l-'t,  19-21.  Naturwissenschaften  s.  .«2,  Nr.  15. 
Neuere  Sj>rachen  s.  Religionsunterricht  s.  :?ilff.,  Nr.  16,  40,  46. 

1.  Veränderungen  in  dem  höheren  Schulwesen  Bayerns  seit  dem  Tode  des 
Kultusministers  Dr.  v.  Müller.    g-Pnd.  Wochenbl.  Nr.  24,  S.  185—187.) 

Mitteilungen  über  einen  erheblichen  Rückgang  der  Realanstalten 
gegenüber  den  Gymnasien. 
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2.  Obersicht  aber  die  Frequenz  der  Progymnasien  und  Lateinschulen 
bei  Beginn  des  Schuljahres  1 895/96.  f^Ministerialbl.  f.  Kirchen-  u.  Schulan- 
gelenheiten  im  Königreich  Bayern  Nr.  1,  S.  1 — 12.) 

3.  Übersicht  Ober  die  Frequenz  der  humanistischen  Gymnasien  bei  Be- 
ginn des  Schuljahres  1895  96  verglichen  mit  der  Frequenz  bei  Beginn  des  Schul- 
jahres 1885/86.  f>Ministerialbl.  f.  Kirchen-  u.  Schulangelegenheiten  im 
Königreich  Bayern  Nr.  1,  S.  10— 11.) 

4.  Zum  Etat  des  Unterrichtsministeriums  [seil,  in  Preussen)  für  das  Etats- 
jahr 1896/97.  ^Korrcspondenzbl.  f.  d.  Philologen-Vereine  Preussena  Nr. 
3—6,  S.  21—2'2,  29-31,  37—39.  W.) 

Enthalt  die  Positionen  für  die  höheren  Lehranstalten,  verglichen  mit 
denen  des  vorigen  Etatsjahres. 

5.  Besuch  der  drei  oberen  Klassen  an  den  Oberrealschulen  des  Deutschen 
Reiches  im  Sommer  1895  nebst  einigen  Bemerkungen  über  die  Trennung  der 
beiden  Primen.  Von  Oberlehrer  Piesler  an  der  Oberrealschule  zu  Hannover. 
^Z.  f.  lateinlose  höh.  Schulen.  7.  Jahrg.,  Heft  5  u.  6.    S.  180— 182.) 

6.  Thesen  über  die  für  die  Privat lektüre  an  höheren  Lehranstalten  zu 
befolgenden  Grundsätze,  aufgestellt  von  der  X.  Direktoren-Konferenz  der  Provinz 
Schlesien  1894.    ^Z.  f.  d.  Realschulwesen.  II.  Heft,  S.  80—81.) 

7.  Wegweiser  vom  Realgymnasium  zu  den  von  ihm  aus  möglichen  Berufs- 
arten, zusammengestellt  von  Prof.  Dr.  Pflüger,  Rektor  des  Realgymnasiums  zu 
Chemnitz.   Zweite,  umgearbeitete  Auflage.  Chemnitz.  Verlag  von  Bruno  Troitzsch. 

Cr.  8°.    20  S.  Geh.  M.  0,50. 

Bespricht  im  I.  Teile  die  Stellung  des  Realgymnasiums,  im  n.  die 
vom  Realgymnasium  aus  zuganglichen  weit«>reu  Bildungsanstalten  und 
möglichen  Berufsarten. 


Höhere  Bürgerschule. 

si.«h<>  hu.  ii  Jh-uM*  s.  jwo.  Nr.  24,  25.  Geographie  8.  286,  Nr.  13.  Geschichte  s. -Jeff,  Nr.  V 

1.  Leipzigs  katholisches  Schulwesen.  f^Kathol.  Kirchenbl.  f.  Sachsen 
Nr.  10.  S.  98.) 

Mitteilung  von  der  beabsichtigten  Gründung  einer  katholischen 
höheren  Bürgerschule  zu  Ostern  1896  und  von  dem  Bau  eines  grösseren 
katholischen  Schulgebäudes  in  Leipzig-Plagwitz,  das  zu  Ostern  dem  öffent- 
lichen tiebrauche  Übergeben  werden  soll. 


Volksschullehrerseminare  und  Präparanden-Anstalten. 

Geschichtlich«?'».    Allgemeines.    Fronnen*.    Prüfungen.    Internat  SeminarilhunirssJchule. 

siohe  auch  Geschichte  des  Erziehung»-  und  l'nterrichtsioesens  s.£>o.  Nr. i".  Erziehung 
s.  2.U,  Nr.  i.  Lehn-  s.  24" ff-.  Nr.2.4<\r,«.  Lehrerinnen  s.a.vfc  Nr.  i.  :t,  s.  Berechtigungs- 
wesen s.  ->7>.  Nr.  2.  Deutsch  s.  2-sn,  Nr.  22.  Geographie  s.  Nr.  vi.  Musik  und  Gesang 
s.  •*«».  Nr.  ::.  Religio  immterricht  s.  :ii2,  Nr.  22. 
I.  Der  Beginn  des  Lehrerseminars  zu  Idstein  im  Jahre  1817.  Von 
R.  Eibach,  Pfarrer  zu  Dotzheim.   ^Pad.  BU.  Nr.  2,  S.  179—192.) 

Bin  Beitrag  zur  Geschichte  der  Schulgesetzgebung  und  der  Lehrer- 
Seminare  in  Nassau,  der  sich  mit  der  Berufung  des  vordem  am  Casimirianeum 

** 
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in  Koburg  thatig  gewesenen  Pestalozzianers  Prof.  Anton  Gruner  zum  Orga- 
nisator und  Leiter  des  1817  neu  zu  gründenden  Idsteinschen  Seminars  be- 
schäftigt. Die  Mitteilungen  beruhen  auf  eigenen  Aufzeichnungen  Gruners. 
Gruner  fand  bei  seiner  Ankunft  in  Idstein  weder  genügende  Lehrsale  für  das 
Seminar  noch  entsprechende  Quartiere  für  die  Seminaristen,  noch  endlich 
eine  bescheidenen  Ansprüchen  genügende  Wohnung. 

2.  Verfügung  der  Königl.  Regierung  zu  Wiesbaden,  betreffend  Lehrer,  welche 
für  den  Seminardienst  besonders  geeignet  erscheinen.    Vom  3.  Januar  1896. 

t>Dtech.  Schulgesetzsamml.  Nr.  7.  S.  71  -72.) 

3.  Übersicht  über  die  Frequenz  der  Schullehrerseminarien  des  Königreiches 
(Bayern)  um  Beginn  des  Schuljahres  1895/96.  g-Miniaterialbl.  f.  Kirchen-  u. 
Schulangelegenheiten  im  Königreich  Bayern  Nr.  1,  S.  19.) 

4.  Obersicht  von  der  Frequenz  der  staatlichen  Schullehrer-  und  Lehrerinnen  - 
Seminare  der  Monarchie  (Preussen)  im  Sommersemester  1895.  £-D.  Volks- 
echulfreund  Nr.  12,  S.  100.) 

Statistik,  nach  Provinzen  geordnet.  Im  Anschlüsse  daran  .Uebersicht 
von  der  Frequenz  der  staatlichen  Prflparandenanstalten  der  Monarchie  im 
Sommerseinester  1895." 

5.  [Kandidaten-,  Dienst-,  Aspirantenprüfung  etc.  in  Baden.]  fc-N.  Bad. 
Schulzg.  Nr.  12,  S.  389.) 

Dem  Jahresberichte  des  Grossherzogl.  Bad.  Lehrerseminars  II  in  Karls- 
ruhe (Ostern  189ö  bis  Ostern  189«)  entnommene  Einzelheiten  über  genannte 
Prüfungen. 

6.  Themen  bei  der  Seminar-Abgangsprüfung  in  Hamburg.  g-Hambg. 

Schulzg.  Nr.  10.  S.  79.) 

7.  [Prüfungen  in  Delitzsch.]  £-Schulbl.  d.  Prov.  Sachs.  Nr.  10,  S.  77.) 
Mitteilung  der  Themen  für  die  schriftliche  Entlassungs-Prafung  am 

Seminar. 

8.  [Themen  für  die  schriftliche  Abgangsprüfung  am  Seminar  zu  Drossen.] 

^Preuss.  Lehrer/.g.  Nr.  69.) 

9.  Themen  der  ersten  Lehrerprüfung  am  Seminar  zu  Karale ne  vom  24. 
bis  29.  Februar.  Volksschul  freund  Nr.  11.  S.  sö.) 

10.  Themen  bei  der  Abgangsprüfung  am  Seminare  zu  Osterode  i.  Ostpr. 
am  2.-6.  März.    £-D.  Votksschulfreund  Nr.  12.  S.  9s— 99.) 

11.  [Aufgaben  bei  der  schriftlichen  Enllassungsprüfung  am  Seminar  zu 

Petershagen  a.  W.]    ^Dtach.  Lehrorzg.  Nr.  7»j.) 

12.  Themen  für  die  erste  Lehrerprüfung  am  Seminar  zu  Ragnit  am  25.  und 
26.  Februar.    fc-D.  Volksschulfreund  Nr.  11,  S.  86 — stJ.) 

13.  Themen  bei  der  Abgangsprüfung  am  Seminar  zu  Rawitsch  am  5.— 14. 
Febr.    ^D.  Volksschulfreund  Nr.  12,  S.  99.) 

14.  [Zweite  Lehrerprüfung  und  Abgangsprüfung  am  Kaiserlichen  Seminar  zu 
Strassburg  i.  E.)    ^Dtsch.  Lehrerzg.  Nr.  70.) 

Prüfungsthemen. 
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15.  Entlassungsprüfung  am  Lehrerseminar  zu  ZDlz  im  Februar.  ^Kath. 
Schulzg.  f.  Norddtschl.  Nr.  8,  S.  97.) 

Themen  für  die  schriftlichen  Arbeiten,  PrflfungH- Resultat. 

16.  Resultate  der  am  9.  und  10.  März  im  katholischen  Lehrerseminare  zu 
Bautzen  abgehaltenen  Reifeprüfung.  ^Kath.  Kirchenbl.  f.  Sachsen  Nr.  11. 
S.  107.)   

17.  Zu  dem  Kapitel  Internat  oder  Externat?  Von  N.  B.  f>Kath.  Schul- 
kunde Nr.  10,  S.  150.) 

Hinweise  auf  Uebelstande  an  den  Seminaren  mit  Internat  und  An- 
regungen zur  Abstellung. 

18.  Die  Seminar ü bungsschule  als  praktische  Vorbereitungsstätte  für  an- 
gehende Lehrer.  Von  Wichard  Laukamm.  ^Allg.  dtsch.  Lehrerzg.  Nr.  12. 
S.  109—111.) 

„Boll  die  Seminarübungsschule  eine  wirklich  praktische  VorbereitungH- 
stätte  für  den  jungen  Lehrer  sein,  dann  muss  vor  allem  die  in  ihr  herr- 
schende Zucht  eine  musterhafte  sein."  Dazu  muss  sich  „eine  wirklich 
musterhafte  Unterrichtserteilung  und  eine  zweckmässig  damit  ver- 
bundene Unterweisung  der  hospitierenden  Seminaristen"  durch  Uebungs- 
scbullehrer  von  theoretisch  und  praktisch  hervorragender  Tüchtigkeit,  die 
aus  dem  Yolksschullehrerstande  genommen  sind,  gesellen. 

%VI.  dazu  Hoeh.tehu!  treten  S.  2T.0.  Nr.  12,  I.!. 


Prip»r»nd*n.An«tmlt*D 

1  )ii)akiiscl)>s.    KrC'itK'n/.  Aufnahmeprüfung. 

19.  Didaktische  Ketzereien.  Brief  eines  Präparandenlehrers  an  Dr.  .  .  .  Von 
Heinz  v.  der  Rosen.    ^BIl.  f.  d.  Schulprax.  Nr.  2,  S.  131—130.) 

„Betrachtungen  über  den  kritiklosen,  theoretischen  Zug  unserer 
Diduktik.  Auch  die  bayrische  Praparandenbildung  kranke  an  Bücher- 
methodik,  mit  veranlasst  durch  das  unbestimmt  gefasste  Normativ  und  die 
—  meist  am  grünen  Tische  geschriebenen  —  Lehrbücher.  So  vertrage 
man  kostbare  Zeit  mit  der  blossen  Inhaltserklärung  der  einzig  konzessio- 
nierten klassischen  Mustersätze  für  Grammatik  mit  dem  lächerlichen 
Streben  nach  fehlerfreien  Diktaten,  kupferstichithnlichen  Kartenskizzen, 
mit  astronomischen  Lektionen  bei  den  Anfangern  u.  s.  w.  Man  sei  doch 
endlich  einmal  anschaulich,  einfach  und  ohne  Phrasen  in  der  Diktion  der 
Geschichtslehrbücher,  gehe  in  Naturwissenschaft  erst  am  Schlüsse  zum  All- 
gemeinen u.  s.  w.  Man  erprobe  Gelerntes  oder  Erdachtes  mit  praktischem 
Sinne.  Dann  winke  einem  zwar  nicht  wie  jedem  Hofkoch  die  Medaille  tür 
Kunst  und  Wissenschaft,  aber  doch  das  Prädikat  :  Meister  im  Lehren." 

20.  Übersicht  Dber  die  Frequenz  der  Präparandenschulen  des  Königreichs 
(Bayern)  pro  1895/96.  ^ Ministerialbl.  f.  Kirchen-  u.  Schulangelegenheiten 
im  Königreich  Bayern  Nr.  1,  S.  IS— 19.) 

21.  Prüfungsaufgaben  für  die  Aufnahme  in  die  K.  Präparandenschule 
Pfarrkirchen  1895/96.    ^Schul-Anz.  f.  Niederbayern  Nr.  5.  S.  00—67.) 

Si..ht-  auch  oli.-ti  Nr.  4  und  Lehrer  S.  24t».  Nr.  !."•. 
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Volksschule. 

Stati8ti»olieB.    Erziehliche  Aufgabe.  Jahresbericht, 

1.  Volksschulen  und  Volksschaler  im  deutschen  Reiche.  g-Duch.  Lehrerag. 
Nr.  76.) 

Vergleichende  Uebersicht,  auf  wie  viele  Einwohner  in  den  einzelnen 
deutschen  Staaten  eine  Volksschule  zu  rechnen  ist,  wie  viele  Volksschüler 
im  Durchschnitt  auf  je  100  Einwohner  des  Reiches  kommen,  und  wie  sich 
letzteres  Verhältnis  in  jedem  Bundesstaate  gestaltet. 

2.  Statistisches.  fc-Kath.  Schulbl.  Organ  d.  Vereins  kathol.  Lehrer  iL 
Pfalz  Nr.  1,  S.  60 

Mitteilungen  Über  die  Zahl  der  Volksschulen  im  deutschen  Reiche, 
der  Lehrkräfte  und  Schüler,  ferner  über  die  Unterhaltungskosten. 

3.  Auszug  aus  dem  Protokolle  über  die  Verhandlungen  des  Landrates  von 
Niederbayern.  VIII.  Landratssitzung.  Mittwoch,  d.  20.  November  1895.  ^Schul- 
Anz.  f.  Niederbayern.    12.  Jahrg.    Nr.  3  und  5.  S.  41— 4;<  und  68—71.) 

Im  wesentlichen  Uebersicht  der  staatlichen  Aufwendungen  für  das 
Volkaschulwesen  Niederbayorns  pro  1896. 

4.  Die  erziehliche  Aufgabe   der   Volksschule.     Von  Christian  Balling. 

^Repertoriuin  d.  Päd.  Nr.  5,  S.  234—244.) 

.Die  Schule  hat  als  Kulturanstalt  die  Bestimmung:  die  Gesamtheit 
in  ihren  idealen  Bestrebungen  zu  unterstützen,  den  Wertmesser  „Geld" 
durch  edlere  Lebenszwecke  zu  ersetzen,  den  Schüler  zur  Einsicht  von  der 
vollen  Verantwortung  über  sein  Thun  zu  führen.  Alle  Erziehungsarbeit 
lehnt  sich  an  die  drei  von  Gesellschaft,  Staat  und  Kirche  gestützten  Haupt- 
faktoren an:  das  Musterbeispiel  (lebend  an  Lehrer.  Eltern  und  andern 
Personen,  geschildert  an  Christus  und  sonstigen  ethischen  Vorbildern); 
die  Selbsttätigkeit  des  Schülers;  das  harmonische  Zusammenwirken  von 
Schule  und  Haus." 

5.  Warum  vermag  die  Volksschule  der  Gegenwart  ihre  erzieherische  Auf- 
gabe nur  unvollkommen  zu  erfüllen?    Von  R.  Staacke  in  Würzen.  £-Allg. 

dtach.  Lehrerzg.  Nr.  10—12,  S.  89—91.  100—10;?,  111—113.) 

„Der  Materialismus  unserer  Zeit  ist  ein  allem  sittlich-religiüsen  Denken 
feindlich  gegenüberstehendes  Prinzip  und  darum  auch  die  Grundursache 
aller  Behinderung  einer  erfolgreichen  erzieherischen  Wirksamkeit  der 
Volksschule.1'  „Die  falsche  Humanität  unserer  Zeit  macht  Haus  und  Ge- 
sellschaft und  in  Vorbindung  mit  einseitig  juristischer  Auffassung  der 
Dinge  besonders  auch  die  moderne  Rechtspflege  oft  statt  zu  einer  Stütze  zu 
einem  Hemmnis  der  erzieherischen  Thatigkeit  der  Volksschule."  „Der 
Parteichauvinismus  unserer  Zeit  schwächt  und  verwirrt  vielfach  das  sitt- 
liche Urteil  und  bemisst  oft  auch  nach  seinem  ungerechten  Standpunkte 
in  schädigender  Weise  die  Bedeutung  und  Aufgabe  der  Volksschule."  „Die 
Missachtung  der  Volksschule  in  unserer  Zeit,  welche  sich  in  der  oft  nicht 
angemessenen  sozialen  Stellung  des  Lehrers,  in  der  Geringschätzung 
seiner  Arbeit  und  in  der  Nichtanerkennung  eines  wahren  Erziehungsamtes 
desselben  äussert,  ist.  wie  der  Materialismus  das  materiale,  das  formale 
feindliche  Prinzip  gegenüber  der  erzieherischen  Wirksamkeit  der  Volks- 
schule." 
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6.  Zum  Unterricht  polnischer  Kinder.    £-Kath.  Schulzg.  f.  Norddtachl. 

Nr.  13.  S.  1620 

Aus  einer  Rede  des  Wirklichen  Geheimen  Ministerialrats  Dr.  Schneider 
Ober  den  Gebrauch  der  polnischen  Muttersprache  in  den  Schulen  Ober- 
schleeiens,  gehalten  im  preussischen  Abgeordnetenhause  am  7.  Marz  d.  J. 
Es  sei  nicht  richtig,  dass  die  Kinder  in  den  zweisprachigen  Volksschulen 
..wie  die  Starmatze"  abgerichtet  und  ihrer  Heimat,  sowie  dem  Elternhause 
entfremdet  würden,  sie  gewannen  aber  unter  der  sorgsamen  Pflege  treuer 
Lehrer  den  freien  Gebrauch  der  deutschen  Sprache  und  würden  zu  deutscher 
Gesinnung  erzogen. 

7.  Jahresbericht  Ober  die  1.  katholische  Bezirksschule  in  Dresden. 
fc.Katb.  Kirchenbl.  f.  Sachsen  Nr.  10.  S.  9h.) 

si.  iu-  am-h  BiMiographischcs  s.  227,  Xr.  1.  Geschichte  den  Erziehung*-  und  L'nter- 
richtawescnnü.ZX,Sr.  1.  Pestalozzi  s.  2-tl.  Xr.s.  12.  SchuUorganisation  s.  £i7r..  x>.  1-4. 
K.yr.  11.  Verwaltung  und  Schulauftticht  s.  210.  Xr.  i.  SchulgelKiude  s.  242.  Xr.  l. 
Schulfeiern  s.  244 f.,  Xr.  5,  14.  Ferien  s.  24ii,  Xr.  i.  Lehrer  s.  24fi  rr„  Xr.  i— :t,  5,  7.  8.  22. 
24.  25.  27.  .57.  40.  41,  43-45,  47 — II»,  <">1.  52.  54—63.  Schule  und  Politik  S.2TA  Xr.2.  6VÄu/- 
kinder  und  Schüler  s.  257,  Xr.  1,  2.  FortbiUlungs-  und  Fachschulen  s.  270,  Xr  10—18 
Methodisches  s.  274,  Xr.  4.  Anschauungsunterricht  s.  274.  Deutsch  s.  275  ft\,  Xr.  3— k, 
1.%-ü».  24— :io.  :a  Geographie  s.  2*U..  Xi.  1.  7.  Geschichte  s.  2*7 f..  Xr.  5.  7-!».  Lri/>e*- 
ülmngcn  S.  2M2,  Xr.  :t  Mathematik  s.  2!»4.  Xr.  2,  5-i»,  17.  22.  Jfiuu'A-  n«rf  Gesang  s.  29», 
A>-.*2.  Xdturicissenschaften  s.  :«Oir.  Nr.  4.  5,  K».  l.t.  Französisch  s.  :»i7.  Xr.  KJ. 
Religionsunterricht  s.  .«»fr..  Xr.  l,  2, 15.  17.     21. 21. 24.  27.  2s.   Zeichnen  s.  :tlT f..  Xr.  :t,  11 


Jugend-  und  Knabenhorte. 

1.  Erteilung  der  Körperschaftsrechte  an  den  Verein  „Knabenhort"  in 
Mannheim.  Bekanntmachung  des  Grossherzogl.  badischen  Ministeriums  vom 
31.Dzbr.  1895.   £-Verordnungsbl.  d.  Grossherzogl.  Oberschulrats  Nr.  3,  S.  19.) 

2.  St  Nikolaus-Anstalt  in  Andechs  (Oberbayern).  |«-Knabenhort  Nr.  3,  S.  23.) 
Statistik  über  das  Jahr  1*95. 

3.  Münchener  Knabenhort.    ^  Knabenhort  Nr.  3,  S.  20-21.) 

Kassen-Bericht  für  das  zweite  Halbjahr  1895.  Verzeichnis  der  Ge- 
schenke. Jahresbericht  der  Knabenhort- Sparkasse.  Vermögensausweis 
am  31.  Dezember  1*95.  Stand  der  Vermächtnisse.  Ausgaben  für  die 
10  Anstalten  1*95. 

4.  Jahresbericht  für  1895  Ober  die  Anstalten  des  Vereins  „Knabenhort" 
in  Manchen.   Von  Kerschensteiner.   ^Knabenhort  Nr.  3,  S.  17—20.) 

5.  Katholischer  Verein  zur  Erziehung  verwahrloster  Jugend  in 
München.    ^  Knabenhort  Nr.  3.  S.  23—24.) 

Bericht  über  Einnahme  und  Aufgaben  wahrend  des  Jahres  ls9ö.  — 
Vgl.  hierzu  Lehrer  S.  249,  Nr.  14.    Verschiedenes  S.  320.  Nr.  3. 

6.  Knabenhort  in  Stuttgart.    ^Knabenhort  Nr.  3,  S.  21—22.) 
Bericht  über  die  Weihnachtsfeier. 
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Waisenerziehung. 

vir!  tUuu  Lehrer  s.  i'ü.  Nr.  4S— iö. 

1.  Waisen-Verein  für  die  mittleren  Stände  in  München.      Knabenhort  Nr. 

ö.  S.  23.) 

Bericht  Uber  die  Wirksamkeit  des  Verein!*. 

2.  Das  bayerische  Lehrerwaisenstift  vor  dem  I.  Senat  der  Kgl.  Regierung 
von  Schwaben  in  Augsburg.   ^  Bayer.  Lehrerzg.  Nr.  12.  S.  157—  lliO.) 

Den  Waisen  von  Nichtmitgliedern  des  bayerischen  Volksschullehrer- 
vereins  stehe  nicht  der  gleiche  Rechtsanspruch  zu.  wie  den  Waisen  der 
Mitglieder,  sondern  nur  insoweit,  als  nach  den  Stiftungssatzungen  und 
nach  Befriedigung  der  Waisen  von  Mitgliedern  verfügbare  Mittel  vorhanden 
seien. 


Sonntagsschule. 

sii«)io  tuu-h  $chi(1or(j(i)ii$atin)i  s.  £t~,  x>.  1. 

1.  [Sonntagsschul-Lektionen.]    £-Sonntagsschul-Maga/.in  Nr.      S.  41 

-57.) 

Lektionen  über  „Jesus,  der  Messia*".  „Wahre  Nächstenliebe*.  „Beten 
lehren  (Unterricht  im  (Jebet).-  „Treue  und  untreue  Diener,"  „Siehe,  Dein 
König  kommt." 

2.  Briefe  an  Theophilos,  den  jungen  Sonntagsschul  lehr  er.  IV.  Von  P.  D. 
von  Degerfelden.    £-Sonntagsschul-Magazin  Nr.  t.  S.  57—59.) 


Klefnkindererziehung. 

Sielu-  hu.  Ii  pHt/ehnloyic  und  Ethik  s.  sä  XV.  :t.    Lehrerin  um  s.  ±\\  Xi .  4.  UeVujiom- 

itnterrieht  s.        Xr.  1h 

1.  Unsere  Kleinen  und  deren  erste  erziehliche  Leitung.  Ein  Buch  für 
Mütter  von  H.  Kietz,  Regierungs-  und  Schulrat  a.  D.  Gera.  Druck  und  Verlag 
von  Theodor  Hofmann.   (Sr.  8°.   XI,  220  S.  M.  2.50.  —  Frakt. 

Verfasser  will  die  langjährigen  Erfahrungen  aus  seinem  Berufaleben. 
die  er  als  vaterliches  Vermächtnis  für  seine  verheiratete  Tochter  zur  Er- 
ziehung ihres  ersten  Kindes  niedergeschrieben  hat.  auch  weiteren  Kreisen 
zugänglich  machen.  „Der  umfangreiche  Stoff  musste  selbstverständlich  auf 
das  Wichtigste  zusammengefasst,  übersichtlich  geordnet  und.  der  wissen- 
schaftlichen Form  entkleidet,  in  anschaulich  fassliche  Form  gebracht 
werden.  Die  Bestimmung  des  Buches  fordert  die  Beschrankung  auf  das 
vorschulpflichtige  Alter,  die  sogenannte  eigentliche  Kindheit,  die  spatere 
Lebenszeit  durfte  nur  soweit  berührt  werden,  als  sie  zum  richtigen  Ver- 
ständnis jener  dient."  Will  pflichttreuen  Müttern  ..eine  wirklich  praktische 
Handreichung  zur  Erfüllung  ihrer  hohen  Aufgaben*'  bieten.  Der  Stoft 
zerfallt  in:  A.  Der  Gegenstand  der  Erziehung  (die  verschiedenen  Lebens- 
alter der  Menschen;  die  verschiedenen  Temperamente).    B.  Die  Erziehung 
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(die  leibliche  Erziehung;  die  religiös-sittliche  Erziehung;  die  geistige  oder 
intellektuelle  Bildung;  die  Bildung  des  Schönhcitsgefühls  oder  die 
ästhetische  Erziehung;  die  Bildung  zur  Geselligkeit  und  die  soziale  Er- 
ziehung.) C.  Die  Erzieher  (die  Eltern:  die  Erziehungsgehilfen.)  Ein 
Anhang  bietet  Kindergehete. 

2.  Die  Behandlung  der  Lustreize  bei  der  Erziehung  kleiner  Kinder.  Von 
Direktor  A.  Goerth  in  Insterburg.    ^Cornelia  Nr.  2  u.      S.  17—  '21  und 

;{:;— 37.) 

Erklärung  der  Begriffe  Liebe.  Lust  und  Unlust,  der  Sinnesreize,  der 
Vollreize,  Lustreize,  Schmer/reize.  —  Die  Lustreizo  uud  ihre  Behandlung 
beim  Säugling.  —  Behandlung  der  Gaumenreizc.  —  Die  Lustreize  beim 
Spiel.  Benutzung  der  Lust,  die  Thatigkeit  Erwachsener  nachzuahmen  und 
zu  «charfer  Beobachtung  des  Lebens  anzuleiten.  —  Erregung  der  Phantasie- 
thätigkeit  durch  Erzählungen  und  durch  gute  Bilderbücher.  —  Erziehung 
zur  Selbständigkeit.  —  Nur  im  Gefühl  liegt  zum  Handeln  treibende  Kraft, 
Strafen  machen  wohl  klug,  aber  bessern  nicht  —  Sorgsame  Erziehung  zu 
echtem  Ehrgefühl,  zu  Gerechtigkeit  und  Bescheidenheit.  —  Verhütung  von 
Eigenwillen,  herrischem  Wesen  u.  s.  w.  durch  Erziehung  zur  Lust  an 
unbedingtem  Gehorsam.  „Hauptresultat  der  Erziehung:  Heldenhafte  Selbst- 
Überwindung  um  des  Guten  willen  zur  bleibenden  Eigenschaft  des  Wesens 
zu  machen." 

3.  Wie  Kinder  ihre  Schularbeiten  fertigen.  Drei  Skizzen  von  Max 
M eitzner.   ^-Cornelia  Nr.  3,  S.  41—42.) 

Gefordert  wird:  Richtige  Zeit  (Tageslicht.  Gewöhnung  an  eine  be- 
stimmte Stunde),  ein  geeigneter  Arbeitsplatz,  gute  Körperhaltung. 

4.  Etwas  über  das  Atmen.  Von  Dr.  Rudolf  Hang.  ^Gesunde  Kinder 
Nr.  6,  S.  Kfi_s;>.) 

Beschreibung  und  Empfehlung  einer  regelmässigen  Atmungsgymnastik 
fQr  die  Kinder. 

5.  Die   Mutterbrust  des  Kindes  Lebensborn.    Von   Gustav  Siegert. 

£>  Cornelia  Nr.  3.  S.  :\1  —  ) 


Privatunterricht 

1.  Instruktion  für  Hauslehrer,  Erzieher  und  Erzieherinnen. 
Recapitulation  der  Bestimmungen  der  Staats-Ministerial-Instruktion  vom  31.  Dez. 
1839.  betreffend  den  Befähigungs-  bezw.  Erlaubnisschein.  Bekanntmachung  der 
Kgl.  Regierung  vom  24.  Novbr.  1893.  g-Amtl.  Sehulbl.  f.  d.  Reg.-Bez.  Potsdam 
Nr.  4.  S   14  -Li) 
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FortbHdungs-  und  Fachschulen. 

Kt-liirü>ii-»iltli«'lif  Kr/ioliunjr.    Gewerbliche  Kurtbitdutitf*-  und  Ka«ti*etiiilrn.  SL|uiitisilnile. 
Tt'.-hriiBchn  MitteÜK-hulf .     T.'.-linikiun.    IVk'Krapliiv.     HHruli-lss.  Iiulc.    I.oitd\»  irtM  tiHrtsa.-hul*. 
LUndlirhe  Fortbildungsschule.  HausliiUUinifssehulf. 

su-ue  Hiu  i.  Schulorgan'mition  s  zr,.  Nr.  1.  Schulfei<rn  s.  244  r,  Xr.ri,  ir,.<  LeArer  s. 
Nr.       Deutsch  s.  2*2.  Nr.  .18.  Mathematik  s.  2H6ö\,  Nr.  10,  iL 

1.  Die  sittlich-religiöse  Weiterbildung  der  Jünglinge  durch  die  Fortbildunge- 
schule. Von  Dr.  G.  A.  Lindner,  Schuldirektor  zu  Schönefeld-Leipzig.  Leipzig. 
Verlag  der  DDrr'schen  Buchhandlung.   Gr.  8".  24  S.   M.  0,50.  —  Frakt. 

Da  die  Volksschule  nur  die  Grundlagen  sittlich-religiöser  Bildung  zu 
gewähren  vermag,  Elternhaus  und  Arbeitsstätte  in  den  meisten  FMlen 
wenig  oder  gar  nichts  zur  ethischen  Weiterbildung  ihrer  Söhne  und  schul- 
pflichtigen Arbeiter  beitragen,  derselben  vielfach  sogar  entgegenarbeiten, 
da  ferner  die  jungen  Leute  den  Einwirkungen  der  Kirche  sich  meist  ent- 
ziehen, so  müsse  die  Fortbildungsschule  mit  allen  Krnften  die  sittlich- 
religiöse Weiterbildung  ihrer  Zöglinge  zu  fördern  suchen,  und  zwar  solle 
sie  in  einem  mehr  auf  christlicher  Lebensphilosophie  als  dogmatisch- 
katechetischer  Unterredung  begründeten  Religionsunterricht  auf  die  Jüng- 
linge einwirken.  Daran  sollen  sich  anschliessen  Ermahnungen  zum  Besuch 
des  Gottesdienstes,  zur  Teilnahme  am  Abendmahl,  Schulandachten,  ferner 
Hervorhebung  der  dem  deutschen  bezw.  Healunterricht  innewohnenden 
sittlich-religiösen  Momente.  Zu  erstreben  seien  ferner  Bethatigung  der 
christlichen  Nächstenliebe.  Erweckung  des  Interesses  für  gute  Lektüre, 
eine  gute  Disziplin,  Einvernehmen  der  Schule  mit  Eltern,  Lehrherren  und 
Arbeitgebern,  Teilnahme  der  Schüler  un  den  .Jünglingsvereinen.  Einrichtung 
von  Unterhaltungsabenden  und  Lesezirkeln. 

2.  Erziehung  und  Unterricht.  £«Z.  d.  Centraistelle  f.  Arbeiter- Wohl- 
fahrtseinrichtungen Xr.  4.  S.  42—4«.) 

Bericht  und  Auszug  einer  ..Denkschrift'-  über  die  Entwicklung  der 
gewerblichen  Fortbildungsschulen  und  der  gewerblichen  Fachschulen  in 
Freussen.  —  Vgl.  S.  159,  Nr.  3. 

3.  Schwedische  Schnitzschule.  £-Schulbl.  d.  Prov.  Sachsen  Nr.  10, 
S.  79.) 

Bericht  über  den  Stand  einer  seit  dem  1.  Oktober  in  Magdeburg 
mit  Genehmigung  der  Kgl.  Regierung  errichteten  Schnitzachule  für  Er- 
wachsene und  Kinder  nach  schwedischem  Muster. 

4.  Frequenz  der  K.  b.  technischen  Mittelschulen  am  Anfange  des 
Schuljahrs  1895/96.  ^Ministerialbl.  f.  Kirchen-  \i.  Schulangelegenheiten  im 
Königreich  Bayern  Nr.  1,  S.  IG— Ib.") 

I.  Realschulen.    IL  Realgymnasien.    III.  Industrieschulen. 

5.  Technikum  in  Burgdorf.  £-Bll.  f.  d.  Zeichen-  und  gewerbl.  Berut's- 
unterr.  Nr.  6.  S.  101.) 

Mitteilungen  aus  dem  Jahresberichte  für  lt>95/9u. 

6.  Telegraphische  Schreib-  und  Lese-Fibel  für  angehende  Postverkehrs- 
beamte. Von  F.  Lang.  Prag.  Druck  und  Verlag  d.  k.  u.  k.  Hofbuchdruckerei 
A.  Haase.    Gr.  h».    III.  47  S.  n».  Fig.  u.  11  Taf.    M.  2.40. 

Ein  „Lesebuch  für  Anfänger".    „Bringt   als  Schreib-  und  Lesetibel 
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analog  den  pädagogischen  Grundsätzen  im  Normalunterrichte  die  Schreib- 
Lesemethode  beim  Telegraphieren  zur  Geltung,  wonach  das  Schreiben 
mit  dem  Lesen  in  engster  Verbindung  gelehrt  wird.  Es  behandelt  daher 
mit  ausschliesslicher  Beziehung  auf  die  manuelle  Fertigkeit  das  Tele- 
graphieren am  Mörse-Apparat  und  jene  Phasen  des  Telegraphendienstes, 
welche  die  Uebermittlung  der  Mitteilungen  des  korrespondierenden 
Publikums  zum  Gegenstande  haben.  Dementsprechend  wird  zunächst  im 
ernten  Teile  dem  Anfänger  durch  möglichst  anschauliche,  graphische 
Darstellung  der  Tasterführung  die  Fertigkeit  des  Telegraphierens  nach 
den  Bestimmungen  des  Reglements  zum  internationalen  Telographen- 
vertrage  beigebracht,  durch  die  Schreib-  und  LeseOhungen  des  zweiten 
Teiles  die  Einübung  des  Gelernten  angeregt  und  im  dritten  Teile  das 
amtliche  Verfahren  bei  der  Beförderung  und  Aufnahme  der  Telegramme 
auf  Grundlage  der  Artikel  XXXVI  bis  XLI  des  vorbezogenen  Reglements 
veranschaulicht." 

7.  Ziele,  Aufgaben  und  Organisation  der  Handelsschulen  in  Baden  und 
der  Pfalz.    £-D.  Fortbildungsschule  Nr.  3,  S.  '24.) 

8.  Ausbildung  von  Handelsschullehrern.  £«Z.  f.  mathem.  und  naturw. 
L'nterr.  Nr.  2.  S.  150—1.0;!.) 

Erörterung  der  Frage.  .,in  welcher  Weise  für  die  Ausbildung  von 
Handelsschullehrern,  insbesondere  in  den  sogenannten  Handelswissen- 
schaften, —  Fürsorge  zu  treffen  sei.'" 

9.  Obersicht  der  Frequenz  der  städtischen  Erziehungsinstitute  für  Real- 
und  Handelsschüler  in  den  Schuljahren  1890/91  u.  1895/96.  ^Ministerialbl. 
f.  Kirchen-  iL  Schulangelegenheiten  im  Königreich  Bayern  Nr.  1.  S.  U.) 

10.  Kaufmannische  Fortbildungsschule  -  Braunschweig.  ^Dtsch. 
Lehrerzg.  Nr.  00.) 

Statut  einer  solchen,  die  zu  Ostern  d.  J.  ins  Leben  tritt. 

11.  österreichische  Ministerial-Verordnung,  betr.  die  Regelung  des  Privat- 
studiums an  kommerciellen  Tagesschulen.     Vom  10.  September  1895. 

(»Dtsch.  Schulgesetzsamml.  Nr.  12,  S.  111—112.) 

12.  Geh.  Oberregierungsrat  Dr.  Thiel  über  die  erfolgreichste  Vorbildung  für 
den    landwirtschaftlichen    Beruf.      ^Landwirtschaftl.  Schulzg.   Nr.  5. 

s.  ü;.-üt.) 

Ansprache  zur  Bcgrüesung  der  Teilnehmer  an  der  fünften  Konlerenz 
der  Direktoren  der  preussischen  Landwirtschaftsschulen.  Es  wird  der 
eigenartige  Charakter  dieser  Schulen  betont,  indem  sie  Fachbildung  mit 
allgemeiner  Bildung  vereinen.  Notwendig  wäre.  ..den  Eltern  klar  zu 
machen,  dass  eine  Ausbildung  ihrer  Söhne  an  einer  Landwirt- 
schaftsschule für  ihr  künftiges  Leben  wichtiger  sei.  als  eine 
Ausbildung  am  Gymnasium  oder  einer  anderen  höheren  Lehr- 
anstalt, die  ja  alle  ganz  andere  Zwecke  verfolgen,  als  den.  künftige 
Landwirte  zu  bilden." 

13.  Das  ländliche  Fortbildungsschulwesen.  £.Preuss.  Lehrerzg. 
Nr.  Gl.  Beilage.) 

Für  die  geringe  Beachtung,  welche  die  ländliche  Bevölkerung  dem 
Fortbildungsschulwesen  entgegenbringt,   liege  der  Grund   nicht   in  der 
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mangelnden  Befähigung  clor  Lehrer,  sondern  in  der  Abneigung  der 
ländlichen  Bevölkerung  gegen  jede  geistige  Bildung,  welcher 
durch  obligatorischen  Fortbildungsschulunterricht  entgegengetreten  werden 
müsse,  ferner  in  mangelhafter  Bezahlung  der  Lehrer  und  im  Fehlen 
regelrechter  Kontrolle. 

14.  Städtische  berechtigte  Landwirtschaftsschule  und  landw.  Winter- 
schule zu  Dahme  (Mark).  Mitteilung  der  Ziele,  der  Bedingungen  für  die  Auf» 
nähme  und  der  ortsüblichen  Pensionspreise.  Bekanntmachung  der  Direktion.  £■  Amtl. 

Schulbl.  f.  d.  Reg.-Bez.  Potsdam  Nr.  4.  S.  13  -14.) 

15.  Ausgestattung  des  Unterrichts  in  den  ländlichen  Fortbildungsschulen. 
Ministerial-Erlass  vom  30.  Oktober  1895.  ^D.  Fortbildungsschule  Nr.  3,  S. 
17-22.) 


16  Das  Seminar  zur  Ausbildung  von  Haushaltungs-Lehrerinnen  in  Karls- 
ruhe.   ^N.  Bad.  Schulzg.  Nr.  10,  S.  .173.) 

Bericht  über  die  gewonnenen  Erfahrungen  und  über  Einführung  von 
Haushaltungsunterricht  für  Mädchen  der  Oberklasse  von  Volksschulen  in 
badischen  und  nichtbadischen  Städten  unter  Leitung  von  Lehrerinnen, 
welche  aus  genannter  Anstalt  hervorgegangen  sind.  —  Vgl.  dazu  Bayer. 
Lehrerzg.  Nr.  12,  S.  157. 

17.  Die  Münchener  Schulküche  im  Schulhause  zu  Neuhausen.  Von  J.  Lipp. 

^  Bayer.  Lehrerzg.  Nr.  10,  S.  130-131.) 

Verfasser  tritt  für  praktischen  Schulunterricht  der  Madehon  in  der 
Oberklasse  der  Volksschulen  und  im  Anschluss  an  den  naturkundlichen 
Unterricht  ein.  berichtet  über  eine  ins  Leben  gerufene  ..Sehulkflche'-  und 
teilt  deren  Einrichtung  und  Lehrplan  mit. 

18.  Haushaltungsunterricht  —  Köln.  ^Dtsch.  Lehrerzg.  Nr.  76.) 

Bericht  über  Einrichtung  besonderen  Haushaltungsunterrichts,  zu- 
nächst im  Kochen  einfacher  Speisen,  für  Mädchen  stadtischer  Volks- 
schulen Kölns.    Vgl.  S.  161,  Nr.  25. 

si,-t,..  »u.-ii  Schulkirt'lrr  und  Schulrr  s.  2ö7.  Nr.  l. 


Anstalten  für  stotternde  und  sprachgebrechliche  Kinder. 

Vl'I.         ('Irsundhci tupft cyr  s.  i.u;.  Nr.  i. 

1.  Der  grundlegende  Sprechunterricht  bei  stammelnden  schwachsinnigen 
Kindern.    Von   H.   Piper,    Erziehungsinspektor  der   Berliner  Idioten-Anstalt. 

£-Mediz.  päd.  Monatsschr.  Nr.  1  u.  2.  S.  1-17.) 

Nach  Aufzählung  der  Ursachen  des  Stammeins  geht  der  Verfasser 
zur  Heilung  dieses  Sprachleidens  über.  Abgesehen  von  operativen  Ein- 
griffen des  Arztes  verlangt  er  einen  selbständigen,  systematischen  Sprech- 
unterricht, der  sich  mit  Rücksicht  auf  die  »möbso  der  Sprachübel  um 
2  getrennte  Kurse  gruppieren  müsste.  In  dem  einen  sollen  die  schweren 
Falle,  das  Silben-,  Wort-  und  Sat/.stammeln  und  der  Hottentotismus.  in 
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dem  anderen  die  leichten  Falle,  das  Lautstammeln,  unter  Beachtung  des 
auch  für  die  Heilung  der  Stammler  geltenden  Gutzmann  sehen  Prinzips 
der  Stotterheilung  Abhilfe  finden.  Das  Unterrichtemittel  ist  die  physio- 
logische Uebung  von  Atraunga-.  Stimm-  und  Artikulationtmiuskulatur;  der 
Unterrichtsstoff  ist  folgender:  I.  (gymnastische  Uebungen  der  Sprach- 
werkzeuge. II.  Gymnastische  Uebungen  des  Korpers.  III.  Atmungsübungen. 
IV.  Gymnastische  Uebungen  verbunden  mit  Atmungsübungen.  V.  Laut- 
und  Sprechübungen. 

2.  Heilkurse  für  sprachgebrechliche  Kinder  in  Breslau  von  R.  Mutke. 

£»Kath.  Schulzg.  f.  Norddtechl.  Nr.  IX  S.  154 — I5n.) 
Bericht  Über  erzielte  Erfolge. 

3.  Bericht  des  Dir.  Söder  aus  Hamburg  über  die  Thätigkett  des  dortigen 
„Vereins  zur  Heilung  stotternder  Volksschuler."  fc-Mediz.  päd.  Monatsschr. 
Nr.  1  u.  L'.  S.  3»— 40.) 


Blinden-  und  Taubstummen-Bildung. 

1.  Aufnahme  von  Zöglingen  in  die  Blindenerziehungsanstalt  zu  Ilvesheim 
im  Jahre  1896.  Bekanntmachung  des  Grossherzogl.  badischen  Oberschulrats  vom 
28.  Februar  1896.  Verordnungsbl.  des  Grossherzogl.  Oberschulrats  Nr.  X 
S.  20.) 

2.  Die  Aufnahme  von  Zöglingen  in  die  Taubstummenanstalt  in  Gerlachs- 
heim im  Jahre  1896.  Bekanntmachung  des  Grossherzogl.  badischen  Oberschulrats 
vom  3.  März  1896.  £■  Verordnungsbl.  des  Grossherzogl.  Oberechuliats  Nr.  8, 
S.  210  ' 

3.  Aufnahme  der  Kinder  in  die  Taubstummen-Anstalten  des  Reg. -Bez.  Merse- 
burg. Mitteilung  der  bezüglichen  Altersgrenzen.  Bekanntmachung  der  Kgl.  Re- 
gierung zu  Merseburg  vom  27.  Februar  1896.  £-Amtl.  Schulbl.  f.  d.  Reg.-Bez. 
Merseburg  Nr.  12,  S.  61.) 

4.  [Orte  und  Termine  für  die  Prüfungen  als  Vorsteher  und  Lehrer  für 
Taubstummenanstalten  im  Jahre  1896.  ^-Rhein-Westf.  Schulzg.  Nr.  2'}.  S. 
866.) 

5.  Blätter  für  Taubstumme.   Herausgegeben  von  Wilhelm  Hirzel.   Nr.  5— <>. 


Anstalten  für  Idioten  und  moralisch  entartete  Kinder. 

Siehe  a.i.-h  Anstalten  für  slotteryidc  und  sprachgebrechlichc  Kinder  s.  27»),  Nr.  l. 

1.  Vorstandssitzung  des  katholischen  Lehrerverbandes  Deutschlands  zu 
Berlin.    Berlin,  22.  Februar.    ^Kath.  Schulkunde  Nr.  12,  S.  176-177.) 

Beschluss,  das  Abgeordnetenhaus  zu  bitten,  das  Gesetz  vom  11.  Juni 
1891  dahin  zu  ergänzen,  daes  alle  bildungsfähigen  Idioten  in  eigenen,  ihrer 
Konfession  entsprechenden  Anstalten  untergebracht  werden 
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2.  Eine  Gruppe  moralisch  entarteter  Kinder.  Von  Friedrich  Kölle, 
Direktor  der  schweizerischen  Anstatt  für  Epileptische  in  Zürich.  £»Die  Kinder- 
fehler, Heft  1.  S.  5—12.) 

Der  Verfasser  führt  sechs  Beispiele  von  Knaben  im  Alter  von  7 — 10 
Jahren  uuf.  welche  an  hochgradigen  moralischen  Defekten  leiden.  Lügen, 
Stehlen,  Ungehorsam,  Auflehnen  gegen  die  Autorität  von  Eltern.  Lehrern 
und  Erziehern.  Von  einer  erziehlichen  Verwahrlosung  kann  kaum  die  Rede 
sein.  Samtliche  Eltern,  auch  die  .Inneren,  thaten,  was  sie  konnten,  um  die 
Kinder,  nach  ihrer  Meinung,  richtig  zu  erziehen;  alle  wurden  frühzeitig: 
einer  Anstalt  übergeben.  Wenngleich  nicht  alle  Fehler  bei  Kindern  auf 
physische  Ursachen  zurückzuführen  seien,  so  weise  doch  gerade  die 
Mas8enhaftigkeit  der  moralischen  Defekte,  ihr  frühzeitiges  Auftreten,  ihre 
Unkorrigierbarkeit  bei  dem  vollständigen  Mangel  an  jeglichen  bessern 
Regungen  auf  eine  angeborne  Anomalie  der  Gehirnorganisntion  hin:  daher 
die  Notwendigkeit,  bei  sittlich  entarteten  Kindern  deren  Aetiologie  festzu- 
stellen. Der  Lehrer  wird  dann  oft  die  Fruchtlosigkeit  seiner  Bemühungen 
in  nicht  zu  beseitigenden  Hindernissen  bei  der  Erziehung  seiner  Zöglinge 
zu  suchen  haben.  —  Vgl  dazu  Lehrer  S.  :>-!!*.  Nr.  14.  Jugend-  und 
Knaben  horte  S.         Nr.        Verschiedenes  S.  :<'_><>,  Nr.  ;». 


Höhere  Mädchenschulen. 

sioin-  wich  di'srhichte  des  Erziehungs-  und  UnterrifhtftwejH'ns  s.  -i>#.  Nr.  i. 
Lehrer  s.  24a  Nr.  12.    Deutsch       277  ri..  Nr.  u>.        ftnufaiplih'  >   -Sin  .       I :.  14 
Geschirhk  >  2*7.  Nr.  ».  XaUmriwmvhaftfn  s.  ««>.  Nr.  i   Fr<n,:>i*isrl,  .*.:■«.  N.-.n.  vi. 

RdU/iuHsHtitK'iriiht  s.        Nr.  _*l 

1.  Höhere  Mädchenschulen.  fr-Korrespondenzhl.  f.  d.  I'hilol.-Vereine 
Preussens  Nr.  5,  S.  -14 — 46.) 

Erörterungen  über  die  Klassenzahl,  die  Zusammensetzung  des  Lehr- 
körpers u.  a.  im  Anschluss  an  einen  Aufsatz  von  M.  über  ..Das  höhere 
Mädchenschulweaen  und  das  Frauenstudium'-  im  Oktoberheft  des  Vereins- 
blattes des  liberalen  Schulvereins  Rheinlands  und  Westfalens. 

2.  Überweisung  der  städtischen  höheren  Mädchenschulen  in  Stargard  i.  Pom., 
Stolp  i.  Pom.  und  der  Kaiserin  Augusta-Viktoria-Schule  in  Greifswald  an  den 
Aufsichtskreis  des  Kgl.  Provinzial-Schulkollegiums.  Bekanntmachung  des  Ober- 
Präsidenten  vom  20.  Februar  1896.  £-Amtl.  Sehulbl.  f.  d.  Reg.-Bez.  Stettin 
Nr.  «,  S.  21.) 


Berechtigungswesen. 

\     nu  ll  ( iymnasial-  und  Rralsckuiwrsm  •-.       Nr.  7. 

1.  Gesamt  verzeichnis  der  zur  Ausstellung  von  Zeugnissen  über  die  Be- 
fähigung für  den  einjährig-freiwilligen  Militärdienst  berechtigten  Lehranstalten. 

g-Zentralhl.  f.  d.  dtsch.  Reich  Nr.  L'C.    Anhang.    S.  l.Vt— 171.) 

2.  [Verzeichnis  der  zur  Ausstellung  des  Einjährig-Freiwilligen-Zeugnisses 
berechtigten  Lehrerseminare.]    ^  Bayer.  Lehrerzg.  Nr.  13.  S.  172.) 
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Mitteilung,  dass  das  „Armee-Verordnungsblatt'-  unterm  12.  Marz  d.  J. 
die  Namen  der  114  preussischen  Lehrerseminare  veröffentlicht  hat.  die  zur 
Auastellung  von  Zeugnissen  über  die  wissenschaftliche  Befähigung  für 
den  einjährig-freiwilligen  Militärdienst  berechtigt  sind.  —  Vgl.  hierzu 
S.  253,  Nr.  56. 


Militärbildungswesen. 

siciic  au.-h  Leibesübungen  s.  2ffi.  Xr.  9.  Religionsunterricht  s.  :ni.  Nr.  w. 

1.  Immatrikulation  aktiver  Offiziere  der  Armee.  Ministerialerlaß 
(Preussen)  vom  12.  Februar  1896.  £»Centralbl.  f.  d.  gesammte  Unterr.- 
Verwaltg.  in  Preussen  Nr.  3  (Marz-Hefti  S.  24«- 247.) 

2.  Die  Stellung  der  Lehrer  an  Infanterieschulen.  ^Preuss.  Lehrerzg.  Nr. 
64.  Beilage.) 

Bespricht  die  Verhaltnisse  der  Zivillehrer  mit  seminarischer  Ausbildung 
an  ünteroffizierechulen  der  Regimenter. 

Ordensschulwesen. 

si,-u.-  a.n  h  Religionsunterricht  s.  aio,  Nr.  10. 
1.  Das  katholische  Ordenswesen.    Von  L.  v.  Hammerstein  S.  J.  Mit 
Approbation  des  hochw.  Herrn  Erzbischofs  von  Freiburg  (Ergänzungshefte  zu  den 
..Stimmen  aus  Maria-Laach."  —  65.)  Freiburg  im  Breisgau.  Herdersche  Verlags  - 
Handlung. 

Behandelt  im  XII.  Abschnitt  auf  S.  126—140  ..das  Schulwesen." 


Unterrichtsfacher. 


Methodisches.  Allgemeines. 

Sich..-  <wi>  Deutsch  s.  275w  Xr.  2.  Geographie  s.  m  Nr.  i.  Geschichte  s.  >T.  Nr.  i-.t 
Mathematik  s.  iäku'..  Xr.  l— :t.  XaturwisnenMchaften  s.  :«x)fi .  Nr.  i— 7.  in.  Framönist-h 
S.  ."*4f.,  s.  1—-..   Religionsunterricht  s.  :;iOff..  Xr.  4.  12-14.  2h— :to.  42.   Zeichnen  s.  :u*'.i  '.. 

Xr. 

t.  Allgemeines  über  die  Methode.    fr-Bad.  Schulz»:.  Xr.  10  u.  11.  S. 

118—114  u.  125—126.) 

Bespricht  Lehrgang,  Lehrform,  Lehrton  und  Lehrweise,  sowie  den 
Lehrweg  oder  die  Vermittelung  der  Kenntnis  des  Stoffes  an  die  Kinder. 

2.  Das  Inkommensurable  des  Unterrichts-Problems.  Von  0.  Weissenfeis 
in  Gross  -  Lichterfelde.  £-Z.  f.  d.  Gymnaaialwesen ,  Januar-Xr..  S.  1— 2:<. 
Februar-März- Xr.,  S.  65 — 84.) 

Beschäftigt  sich  mit  den  Schwierigkeiten,  welche  trotz  aller  Ver- 
besserungen im  Uuterrichtswesen  immer  wieder  in  jeder  Zeitperiode,  mit 
jeder  neuen  Schüler-  und  Lehrergeneration  hervorapriessen,  und  mit  denen, 
die  völlig  zu  besiegen  objektiv  unmöglich  ist.  Zunächst  wird  von  den 
unentrinnbaren  psychologischen  Schwierigkeiten  des  Unterrichtens  gehan- 
delt, sowohl  in  Bezug  auf  die  Persönlichkeit  des  Lehrers  als  die  des 
Schalers,  vom  Elementarunterricht  an  bis  hinauf  zu  den  obersten  Stufen. 
Alsdann  werden  die  Hindernisse  gekennzeichnet,  welche  der  Schule  von 

Das  ges.  Erzieh.-  u.  Unterrii-hlsw^n  i.  d.  LKnd.  a.  uts.-h.  Zun^«.    1  :i  HW.  IS 
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dem  ihrer  Tendenz  widerstrebenden  Zeitgeiste  in  den  Weg  gelegt  worden, 
insofern  dieselbe  einerseits  ihrem  höchsten  Ziele  treu  erhalten  werden, 
anderseits  sich  den  Bedürfnissen  der  Gegenwart  anbequemen  soll.  Nach- 
dem darauf  hingewiesen  worden  ist.  dass  selbst  in  religio«  und  philo- 
sophisch gesinnten  Perioden  die  Schule  einen  Gegensatz  zum  Leben 
gebildet  hat,  dessen  nüchtern  und  egoistisch  machender  Tendenz  sie  stets 
entgegenzuarbeiten  sucht,  wird  der  Wunsch  ausgesprochen,  dass  es  der 
Unterrichtsverwaltung  gelingen  möge,  die  Schule  „vor  den  einseitigen  An- 
forderungen der  Fachwissenschaft,  wie  vor  den  baimusischen  Ansprüchen 
der  praktischen  Leute  zu  schützen." 

3.  Durch  welche  Mittel  erzieht  die  Schule  das  Kind  zu  schöpferischer 
Thätigkeit?   Von  S.    £-Preuss.  Schulzg.  Nr.  23,  S.  179—  i«o.) 

Durch  die  sogenannten  realistischen  I  nterrichtstacher,  die  zur  Selbst- 
tätigkeit fuhren. 

4.  Berücksichtigung  der  Mundart  in  der  Volksschule.  Von  Bernhard 
Zenner,  Lehrer  in  Sirzenich  bei  Trier.  ^Monatsschr.  f.  kath.  Lehrerinnen 
Nr.  :{.  S.  136—141.) 

Der  Lehrer  müsse  dem  Studium  des  Dialektes  in  seinem  Wirkungs- 
orte ernstlich  obliegen. 


Anschauungsunterricht. 

Si.  li«'  ;m.  Ii  fVllM  S.  27!».  Nr.  IX    Französisch  S.  'im,  Nr.  2. 

1.  Der  Anschauungsunterricht.  (Wie  ist  er  zu  behandeln?  Ist  ein  be- 
sonderer Anschauungsunterricht  notwendig?  Wie  wäre  er  zu  ersetzen?) 
Von  Schullehrer  L  Seiz  in  Aalen.  ^Wtirtt.  Schulwochenbl.  Nr.  12.  S. 
sö-90.) 

2.  Plaudereien  aus  der  Schulpraxis  und  dem  Lehrerinnenleben.  Von  Kath. 
Wichterlich.  1.  Anschauungsunterricht  ohne  Bilder.  ^Monatsschrift 
f.  kath.  Lehrerinnen  Nr.  3.  S.  129-13«.) 

Zeigt  an  Beispielen,  wie  in  der  Elementarschule  unter  Zuhilfenahme 
des  eigenen  Körpers  oder  gelegentlich  zu  beschaffender  Tiere.  Nester. 
Pflanzen.  Gerate.  Spielzeuge  etc.  Anschauungsunterricht  in  bildender 
Weise  betrieben  werden  kann,  wenn  Bilder  für  solchen  Unterricht  nicht 
vorhanden  sind. 


Deutsch. 

Lesen  und  Schreiben.  —  ftranunatik.  —  Litteratnr. 

AUfc'i'im-Wi.-s.    MvtlHuliselw.-«.    1'iluX    L<>«>-ltii<-h<ir.    I.i-s.-qtti.  k<\    Utier.it  ur.     Urainiiuttik.  Auf- 
*hU.     Vi.lks<-.-luiK     MilU-!-,   Uih'trvr-   uii.l   «.'«liotu-n.-   Velk-^  ln,|.-.     Hiilici"  U.-Iirauetult.ti. 
^^l^\i>■l•^   M.i.l.  l.ni^.  liiil.'.    Si'ininarv.    t'<it'«i<ililufi^s.-.-hiil«n  mi  t  v.Tw.-in.ttt!  Anstalton. 

Sii-li.-  jiih  h  b'niltli'sisch  S.  .ülT.  Nr,  17. 

1.  Der  deutsche  Unterricht  in  der  pädagogischen  Presse  des  Jahres  1894. 
Von  Rud.  Dietrich  in  Kandern.    £-Z.  f.  d.  dtsch.  ünterr.  4.  Heft.  S.  242— 2öl.) 

Kritischer  Rückblick  auf  die  bez.  Litteratur. 

2.  Der  Deutschunterricht  nach  der  empirisch-philosophischen  Methode. 
Von  Fr.  Max.  Bergfeld,  Muhlau  (Bez.  Leipzig).  ^-Preuss.  Schulzg.  Nr.  2». 
S.  196.) 
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„Der  gesamte  Deutschunterricht  hat  das  formale  Moment  der  empirisch- 
philosophischen  Methode.  Praxi*  —  Theorie  —  Praxis,  zur  Anwendung  zu 
bringen." 

sj(>li4>  iui.  li  (ieschirlite  den  Erziihuni/n-  uml  i'nterrithtsH'Cfirnx  s.  227.  .Nr.  t. 

3.  Neue  Rbet.  Erstes  Lese-  und  Sprachbuch  von  0.  Förster,  Oberlehrer 
am  K.  Seminar  zu  Löbau  (Sa.)  Mit  Bildern  von  H.  Leute  mann.  Neunzehnte 
Auflage.   Leipzig.   Verlag  von  Oskar  Leiner.   Gr.  8Ü.  12«  S.  M.  0.6<)  —  Frakt. 

Der  Verfasser  schlagt  folgenden  Lehrgang  ein:  „I.  Gewinnung  der 
Wortbilder,  aer  Buchstaben  und  der  wichtigsten  Laut  Verbindungen. 
II.  l'ebungcn  zur  Befestigung  und  Erweiterung  doH  Gelernten."  Den  Lese- 
stücken sind  Fragen  über  den  Inhalt  angehängt.  Die  lateinische  Druck- 
schrift setzt  erst  gegen  Schills»  der  Lesestücke  ein. 

4.  Schreib-Lese-Fibel  unter  Zugrundelegung  der  neuen  badischen  Normal- 
schrift (Steilschrift)  neu  bearbeitet  unter  Mitwirkung  von  Lehrern  der  Mannheimer 
Volks-  und  Bürgerschule  von  Karl  Pf eif f enberger,  Hauptlehrer  an  der  Bürger- 
schule in  Mannheim.  113.  vermehrte  und  verbesserte  Auflage.  Mannheim.  Druck 
und  Verlag  von  J.  Bensheimer.   Gr.  8°.   98  [ü|  S.   Geb.  M.  0.50.  —  Frakt. 

Umfasst  folgende  Kapitel:  I.  Schreibschrift;  II.  die  kleine.  III.  die 
grosse  Druckschrift;  IV.  kleine  LeHestücko  (63  Nummern).  —  Die  Fihel 
bietet  nur  deutsche  Schrein-  und  Druckschrift. 

I.e^f-n.    l-i'svliiirhiT.    1,1'M'Hiijt-ki*.  I«itt«THtur. 

5.  Chorlesen.    g-Kath.  Schulkunde  Nr.  10.  S.  145.) 

Das  Chorlesen  fördere  auf  der  Unterstufe  die  Lesefertigkeit  und  auf 
der  Mittelstufe  „ein  gutos  Ausprägen  der  einzelnen  Wörter":  auf  der  Ober- 
stufe könne  es  in  den  Dienst  des  Schönlesens  gestellt  werden. 

6.  Der  Unterricht  im  Deutschen  auf  Grundlage  des  Lesebuches.  Ein 
praktischer  Lehrgang  für  den  gesamten  deutsch-sprachlichen  Unterricht  in  tnehr- 
klassigen  Volksschulen.  Unter  Zugrundelegung  der  Crüwellschen  Lesebücher  für 
Mittel-  und  Oberklassen  kath.  Volksschulen  bearbeitet  von  J.  Hävers.  Ausgabe 
A  für  sämtliche  Bezirks-  und  Provinzial-Ausgaben  der  Crüwellschen  Lesebücher 
ausschliesslich  derjenigen  für  Westfalen,  Trier  und  Düsseldorf.  II.  Band:  Praxis: 
Oberstufe.  Dritte  Auflage.  Aachen.  Druck  und  Verlag  von  Albert  Jacobi  &  Co. 
Gr.  8°.    (IV)  427  S.  M.  2.80;  geb.  in  Leinw.  M.  4.00.  -  Frakt. 

—  Oasselbe.  Ausgabe  B  für  die  westfälische,  Trierer  und  Düsseldorfer 
Ausgabe  der  Crüwellschen  Lesebücher.  II.  Band:  Praxis:  Oberstufe.  Dritte  Auf- 
lage. Ebd.  Gr.  s".  [IVj  4:»U  S.  M.  L\>>0;  geb.  in  Leinen  mit  Rückentitel 
M.  4.0*1.  -  Frakt. 

Bringt  „für  die  untere  und  obere  Oberstufe  je  zwei  Jnhreskurse.  von 
denen  die  beiden  ersten  für  Schulen  mit  ungeteilter  Oberstufe  vollständig 
ausreichend  sein  durften,  wahrend  günstigere  Schulsysteme,  wie  namentlich 
sechs-  und  mehrklassige  Schulen,  in  den  beiden  letzten  Kursen  recht  will- 
kommenes Materini  zur  weiteren  Ausschmückung  des  in  der  Volksschule 
zu  errichtenden  muttersprachlichen  Baues  finden  werden."  —  Bearbeitung 
in  zwei  Ausgaben  sei  erfolgt,  um  einen  engeren  Anschluss  an  die  ver- 
schiedenen Ausgaben  der  Crüwell'sehen  Lesebücher  zu  ermöglichen.  —  Für 
jeden  Jahreskursu*  ist  der  Lehrplan  den  Ausführungen  über  unterrichtliche 
Behandlung  vorausgeschickt.    Jeder  Jahreskursus  ist  in  30  Lektionen  be- 

ls* 

Digitized  by  Google 


276  D.  gesamte  Erzieh.-  u.  Unterrichtswesen  i.  d.  Landern  dtach.  Zunge  I. 


handelt:  die  Übrigbleibende  Zeit  »olle  zu  Wiederholungen  dienen.  —  Ver- 
zeichnis* der  benutzten  Litteratur,  Sachregister. 

7.  Oeutsches  Lesebuch  für  einfache  Volksschulen.  Herausgegeben  in  zwei 
Teilen  von  Dr.  F.  W.  Putzger,  K.  Bezirksschulinspektor  in  Borna,  und 
K.  E.  Rasche,  Schuldirektor  in  Brunndöbra.  Mit  einer  Vaterlandskunde  fürs 
Königreich  Sachsen  von  Dr.  Gäbler,  Schuldirektor  in  Reichenbach  i.  V.  I.Teil: 
2.-4.  Schuljahr.  Preis:  80  Pf.  ungebunden;  1  M.  10  Pf.  gut  geb.  Leipzig.  Verlag 
der  Dürr'schen   Buchhandlung,    (ir.  k».    [IV]         |1|  S.  —  .Frakt.  u.  Ant. 

—  Dasselbe.  2.  Teil:  5.-8.  Schuljahr.  Mit  einigen  Abbildungen.  Preis: 
1  M.  35  Pf.  ungebunden;  1  M.  60  Pf.  gut  geb.   Ebd.    (ir.  s°.    VI.  448  S.  — 

Frakt.  u.  Ant. 

Die  Herausgeber  seien  „bei  der  Auswahl  des  Lesestoffes  für  den 
1.  Teil  bemüht  gewesen,  nach  Form  und  Inhalt  der  Kindesnatur  möglichst 
vielseitig  entgegenzukommen."  Sie  legen  weniger  Wert  auf  die  Technik 
des  Lesens,  als  darauf.  ..das  Innenleben  des  Kindes-  mit  dem  geboteneu 
Lesestoll'  ..zu  nähren."  Der  auf  drei  Schuljahre  berechnete  erste  Teil  zer- 
fallt in  eine  ..idealistische  und  realistische  Hälfte.--  Nachdem  das  Kind 
..innerhall)  der  Familiengemeinschaft  die  vielfachen  Beziehungen  des 
heranwachsenden  Menseben  im  wesentlichen-  kennen  gelernt,  wird  es  dann 
weiter  ..mit  den  Lebensgemeinschaften  Feld  und  Flur.  Wald  und  Heide  in 
ihrem  Schmucke  und  mit  ihren  Bewohnern  und  (iasten-  bekannt-  gemacht 
und  soll  schliesslich  ..hinausseh weifen  in  die  ferner  gelegenen  (laue  des 
Vaterlandes,  um  so  Liebe  zu  gewinnen  an  dem  Lande,  wo  seine  Wiege 
gestanden.  -  —  Der  für  das  .">— s.  Schuljahr  bestimmte  Teil  betrachtet 
den  Menseben  als  ..tilied  der  Faniiliengenieinschaff  und  zeigt  in  seinem 
ersten  Abschnitt  ..den  Menschen  im  Verhältnis  zu  seinem  Mitmenschen", 
wahrend  er  im  zweiten.  ..indem  er  das  Ki.id  auf  das  weite  (iebiet  der 
Eid-  und  Naturkunde  hinweist",  denselben  -der  Natur  gegenüber-  stellt. 
Der  letzte  Abschnitt  erinnert  unter  dem  Titel:  ..Alles  mit  liott!"  an  ..die 
ewige  Wahrheit." 

8.  Ferdinand  Hirts  Lesebuch  für  Volksschulen.  Ausgabe  B.  Für  mehr- 
klassige  Schulen  evangelischer  Konfession.  Herausgegeben  von  Eduard  Bock, 
weil.  Geh.  Regierungs-  und  Schulrat  Teil  I:  Schreib-  und  Lesefibel.  19.  Ste- 
reotyp-Auflage.  Ferdinand  Hirt.  Königliche  Universitäts-  und  Verlags-Buchhandlung. 
Breslau,    v.    XII.  Km>  S.  mit  Abbildungen.    Geb.  M.  O..V».  —  Frakt. 

Den  Inhalt  des  Buches  bilden  A.  Schreib-  und  Le.se-Uehimgeu. 
15.  Lesestücke  in  Druck-  und  Schreibschrift:  an  letztere  schliessen  sich 
Zahlenbilder  und  die  Ziffern  von  1  —  KM)  an.  Die  den  Schreib-  und  Lese- 
l/ebungen  beigegebenen  ■>■'>  Anschauungsbilder  werden  S.  IV— IX  erläutert. 
Den  Sprechübungen  sind  Abbildungen  beigegeben.  Leber  die  Ein- 
richtung und  Benutzung  der  Fibel  bandelt  S.  III.  Die  inneren  Seiten  des 
Eiubandes  geben  Vorschriften  über  die  Körperhaltung  beim  Lesen  und 
Schreiben  nebst  zwei  Allbildungen. 

—  Dasselbe.  Ausgabe  E:  Insbesondere  für  zweisprachige  Schulen  mit 
einfachen  Schulverhältnissen.  Teil  I:  Fibel  und  Lesebuch  für  die  Unterstufe. 
13.  Stereotyp-Auflage.    Ebd.    V  |I]  r,;>,  |1|  s.  mit  Abbildungen,    tjeh.  M. 

-  Frakt.  u.  Ant. 

„Das  Kind  soll  in  der  Schule  die  ihm  neue  Sprache,  durch  die  An- 
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schauung  des  Sehtillebeus  unterstützt,  verstehen  lernen."  „Sprechübungen 
sollen  das  Lesen  vorbereiten."  „Wenn  dies  hinlänglich  geübt  ist,  dann 
kann  das  Lesen  nach  der  Schreiblesemethode  beginnen.4'  Für  das  erste 
Schuljahr  sei  die  Schreibschrift  (Nr.  1—22)  und  die  Schreib-  und  Druck- 
schrift der  Klein-Buchstaben  und  der  aus  solchen  bestehenden  Wörter 
tNr  l— :•{;•))  ..lesend  und  schreibend-  durchzuarbeiten.  Für  das  zweite  Jahr 
seien  die  Gross-Buchstaben  mit  den  dazu  gehörigen  Wörtern  und  Sätzen 
bestimmt.  Das  Lesebuch  soll  im  dritten  Schuljahre  benutzt  werden.  Die 
..Erzählungen.  Beschreibungen  und  Gedichte,  welche  dem  Lebenskreiße  des 
Kindes  entnommen  sind,  sind  in  zwei  Abteilungen  gebracht,  von  denen  dio 
erste  die  einfacheren  Stücke  enthalt  und  das  Verständnis  der  zweiten  Ab- 
teilung erleichtern  soll." 

9.  Deutsches  Lesebuch.  Ausgabe  C.  In  zwei  Teilen.  Aus  den  Quellen  zu- 
sammengestellt von  A.  Engelien,  Rektor  und  H.  Fechner,  Prof.,  Sem. -Ober- 
lehrer. I.  Teil.  Zwölfte  Auflage.  Berlin  C.  Verlag  von  Wilhelm  Schultze. 
Scharrenstrasse  11.   Gr.  s".   XVI.  240  S.  M.  o.so.  —  Frakt. 

Die  Verfasser  sind  bestrebt  gewesen,  nur  aufzunehmen,  was  einerseits 
das  Interesse  des  Schillers  zu  erwecken  vermöge  und  seinem  Verständnisse 
erschlossen  werden  könne,  was  andererseits  alter  auch  durch  Schönheit  der 
Form  als  mustergültig  hervorrage.  —  Die  aufgenommenen  Gedichte.  Erzäh- 
lungen etc.  —  seien  ..'renn  nicht  zwingende  Gründe  eine  Abw  eichung  nötig 
machten,  getreu  nach  den  Originalen  gegeben."  —  Das  Lesebuch  solle  auch 
an  seinem  Teile  den  Realunton  icht  fördern,  doch  ..die  geschichtlichen,  geo- 
graphischen und  naturkundlichen  Darstellungen  wollen  nicht  vollständige 
Lehrgange  für  die  entsprechenden  rnterrichtsfachor  sein.'-  ..Das  kulturhisto- 
rische .Moment  ist  . .  besonders  berücksichtigt  worden,  und  |dieVerf.)  halten  Be- 
schreibungen dessen  bevorzugt,  was  durch  seine  Eigenart  fesselt  oder  im 
Haushalte  der  Natur  wie  für  das  Leben  der  Menschen  von  Wichtigkeit  ist.-  — 
..Neben  den  unterrichtliehen  waren  ....  religiöse  und  nationale  Gesichts- 
punkte massgebend."  --  Die  Aufeinanderfolge  der  Lesestücke  soll  stete 
Abwechselung  bringen;  Fremdwörter  sind  grundsätzlich  nicht  vollständig 
verbannt.  -  Inhalt;  I.  Poesie.  A.  Episch:  l.  Fabeln.  Parabeln.  Paramythien; 
2.  Balladen.  Romanzen.  Legenden,  poetische  Erzählungen.    B.  Lyrisch: 

I.  tiott:      Vaterland:  ■).  Natur:  4.  Zeit:  5.  Leiten.  C.  Didaktisch:  Sprüche. 

II.  Prosa.  A.  Märchen  und  Sagen.  B.  Fabeln  und  Parabeln.  C.  Erzäh- 
lungen. Anekdoten.  Schwanke.  D.  Geschichtliche  Darstellungen.  Anekdoten 
und  t.'harakterzüge  aus  dem  Leben  hervorragender  Fürsten  und  Helden. 
E:   Aufsätze   naturkundlichen  und  geographischen  Inhalts. 

10.  Deutsches  Lesebuch  für  höhere  Mädchenschulen.  Nach  den  Quellen 
bearbeitet  von  Dr.  Fr.  Dix  und  Dr.  Th.  Kersten.  Ausgabe  B.  Auf  Grund  der 
preussischen  Bestimmungen  vom  31.  Mai  1894  veranstaltet.  Erster  Teil.  Für  das 
zweite  und  dritte  Schuljahr.  Ferdinand  Hirt,  Königliche  Universitäts-  und  Verlags- 
Buchhandlung.  Breslau.  Gr.  s°.  2ss  S.  Geb.  mit  Rotschnitt  M.  2.25. 
-  Frakt. 

—  Dasselbe.  Zweiter  Teil.  Für  das  vierte  und  fünfte  Schuljahr.  Ebd. 
Gr.  v-'.    um;  s.  M.  2.75.  —  Frakt. 

—  Dasselbe.  Dritter  Teil.  Für  das  sechste  und  siebente  Schuljahr  Ebd. 
Gr  **-'.    :•,;,.»  S.  M.  2,75.  —  Frakt. 
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—  Dasselbe.  Vierter  Teil.  Auswahl  deutscher  Gedichte  für  -das  vierte  bis 
neunte  Schuljahr.  Mit  einem  Anhange,  enthaltend  kurze  Nachrichten  Ober  die 
Dichter.   Ebd.   Gr.  *n.   i>87  S.  M.  2.00.  —  Prakt. 

Die  vier  Bücher,  deren  jedem  ein  doppeltes  Inhalts- Verzeichnis  (..nach 
der  Reihenfolge  der  Stücke*-  und  ..nach  der  Reihenfolge  der  Verfasser*» 
vorausgeht,  bieten  abwechselnd  den  Schuljahren  entsprechende  Gedichte 
und  Prosast  Ucke  von  Johanna  Ambrosius.  H.  Chr.  Andersen.  Arndt.  Auerbach. 
Brigitte  Augusti,  Rud.  Baumbach.  Perd.  Basaler.  Ludw.  und  Reinh.  Bechstein. 
von  Bielfeld.  Bornhak.  Brehm.  Cl.  Brentano.  Bürger.  Chnmisso.  Claudius« 
Chr.  Diefenbach,  Annette  von  Droste-Hülshnfl*.  K.  Egon  Ebert.  Eichendorrt*. 
K.  Enslin.  Evers,  Eylert.  von   Feuchtcrsleben,   Fontane.   Agnes  Franz, 
Freiligrath,  Freytag.  Geibel,  Geliert.  Gerok.   W.  v.  Giesebrecht.  Gleim. 
Goethe,  Gosen.  M.  Greif.  Brüder  Grimm,  Klaus  Groth,  Friedr.  Güll,  Hage- 
dorn. Hebel.  Heine,  Luise  Hensel.  Herder.  Hey.  Heyse.  Hirt  und  Gosen, 
Holfraann  von  Fallersleben.  W.  R,  Holl".  Holtei.  Hölty.  Ernst  von  Houwald. 
Herrn.  Jahnke.  Kerner.  Kinkel.  Klopstock,   Alb.  Knapp,  Aug.  Kopisch, 
Th. Körner,  Krummacher,  Leander  (Rieh.  Volkmann).  Lenau,  Rud.  Löwenstein« 
Luther.  Konr.  Ferd.  Meyer.  Jul.  Mosen.  De  la  Motte-Fouque,  Ed.  Möricke, 
W.  Müller.  Novalis.  K.  Filz,  Platen,  von  Pocci.  Ranke.  Räumer.  Roh.  Reinick, 
0.   Richter.  Reuter.  Rückert.    Schenkcndorff.    Schiller.    Christ.  Schmid. 
Schubert.  Schwab,  Heinr.  Seidel.  Joh.  Gabr.  Seidl.  Karl  Stieler.  Jul.  Sturm, 
Trojan.  Tschudi,  Uhland.  Viehoft'.  Joh.  Nep.  Vogl,  Herrn.  Wagner.  Franz 
Wiedemann.  Wildenbruch.  Ottilie  Wildermuth. 

It.  Deutsches  Lesebuch  für  höhere  Lehranstalten  von  Hopf  und 
K.  Paulsiek.  Abteilung  für  Tertia  und  Untersekunda.  Den  neuen  Lehrplänen 
gemäss  bearbeitet  von  Prof.  Dr.  phil.  R.  Foss,  Geheimer  Regierungsrat,  zuletzt 
Direktor  des  Luisenstädtischen  Real-Gymnasiums  zu  Berlin.  Dreiundzwanzigste, 
unveränderte  Auflage.  Berlin.  Ernst  Siegfried  Mittler  und  Sohn,  Königliche  Hof- 
buchhandlung. Kochstrasse  67—71.  Gr.  8°.  XX,  :J95  |1|  S.  Geb.  M.  2.50. 
—  Prakt 

..Die    Poesie  als  der  edlere  Teil,    der  höchste  Schmuck  unserer 
Litteratur,  erhielt  die  Ehre  des  Vortritts.  Doch  wurden  nur  die  klassischen 
Erzeugnisse    der  beiden    Blüteperioden,    der  mittelalterlichen  und  der 
neueren,  bei  der  Auswahl  berücksichtigt.'*  ..Die  prosaische  Abteilung  lehnt 
sich  in  ihrem  ersten  Abschnitte,  den  Sagen,  fast  ganz  an  die  poetische  an.- 
Poesie:   Rein  epische  Poesie   (Göttersagen,  heroisches  Epos.  Tierepos. 
Idyllen).  Lyrisch-epische  Poesie  (romantisches  Kunstepos,  neueres  Helden- 
gedicht.   Erzählungen,    Balladen.    Romanzen,   poetische  Schilderungen». 
Didaktisch -epische  Poesie  i Fabeln,  Parabeln  und  Paramythien,  Legenden. 
Allegorien  und  Rätsel,  Lehrgedichte.  Spruchgedichte.  Epigramme).  Lyrische 
Poesie   (weltliche,   geistliche  Lieder,   elegische  Gedichte).   —  Prosa:  Er- 
zahlende Prosa  (Sagen,  geschichtliche  Darstellungen.  Erzählungen.  Fabeln. 
Parabeln).    Beschreibende  Prosa  (Naturbilder,  Bilder  aus  dem  Menschen- 
leben). Didaktische  Frosa    (Abhandlungen.  Sprichwörter  und  Sentenzen, 
ein    Dialog,    Synonymen).     Rhetorische   Prosa.     Briefe.     Anhang :  Des 
Sangers  Fluch. 

12.  Das  neue  Lesebuch  [für  Oldenburg  ]    ^Oldenbg.  SchulbL  Nr.  11. 
S.  17—49.) 

Wird  empfohlen. 
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13.  Einige  Fabeln  von  Wilhelm  Hey.  [Von  R.  Lippert.  Direktor  der 
städtischen  Mädchenschule  in  Metz.]  fr-Els  -Lothr.  Schulbl.  Nr.  5  u.  (J,  S.  71—77 
u.  o:>— 90.) 

Zeigt,  wie  die  unterrichtliche  Behandlung  der  Heysehen  Fabeln  mit 
Bild  und  wie  sie  ohne  Bild  zu  erfolgen  hat. 

14.  ..Hündchen  und  Böckchen/1  Entwurf  zu  einer  Unterrichtsprobe  aus 
dem  Manuskript  von  Götzlbeckers  „Leselust."  £-N.  Bad  Schulzg.  Nr.  9— 11. 
S.  238—240,  273-274,  304— 305.) 

15.  Präparation  zu  unterrichtlicher  Behandlung  des  Gedichts  „Schwert  und 
Pflug.'4    [Bad.  Leseb.  II.  Teil.)    ^Bad.  Schulzg.  Nr.  11,  S.  12<;^127.) 

16.  Der  frohe  Wandersmann  (Eichendorff).  Von  Pastor  em.  Wilh. 
Naumann  zu  Gernrode  a.  H.    ^Prax.  d.  Volksschule  Nr.  3,  S.  111—112.) 

Erklärung  des  Gedichts  für  die  unterrichtliche  Behandlung. 

17.  Das  Gedicht  „Belsazaru  als  Kunstwerk.  £»Dtsch.  Schulprax.  Nr.  12, 
S.  <.,4— 05.) 

Will  zeigen,  ..wie  in  der  Oberklasse  einer  einfachen  Volksschule  nach 
Behandlung  des  Inhalts  unter  möglichster  Verminderung  der  fremden 
Ausdrücke  in  den  poetischen  Gehalt  einer  Dichtung  eingeführt  werden 
kann." 

18.  Unterrichtliche  Behandlung  des  Lesestückes  „Der  Weinberg."  (Bad.  Lese- 
buch I.  Mr.  195,  III.  Schuljahr.)   Von  H.  Schmidt.    ^N.  bad.  Schulzg.  Nr.  12, 

5.  335.) 

19.  Die  Neujahrsnacht  eines  Unglücklichen.  (Behandlung  der  Jean  Paul'schen 
Erzählung  für  die  Oberstufe.)  Von  E.  Unger  in  Herzberg.  £-D.  dtsch.  Volks- 
schule Nr.  0  u.  10.  S.  «8— ttl  u.  74  -  75.) 

20.  Fr.  W.  Webers  Dreizehnlinden.  Eine  litterarische  Studie  von  Dr 
B.  L.  Tibesar,  Professor  am  grossherzogl.  Athenäum  zu  Luxemburg.  Zweite 
Auflage.  Paderborn.  Druck  und  Verlag  von  Ferdinand  Schöningh.  Zweignieder- 
lassungen in  Münster,  Osnabrück  und  Mainz.    8".    152  S.    M.  1,20.  —  Frakt. 

„Vorliegende  litterarische  Studie,  die  als  Programmarhoit  für  das 
grossherzogl.  Athenäum  zu  Luxemburg  entstanden  ist.  war  in  erster  Linie 
für  die  Schüler  unserer  Anstalt  bestimmt.'"  Der  Verf.  hat  die  Schrift  neu 
aufgelegt,  um  seinen  eigentlichen  Zweck,  „zur  besseren  Würdigung  der 
herrlichen  Dichtung  in  weiteren  Kreisen  beizutragen. •*  vollkommener  zu 
erreichen.  Nach  einer  Einleitung  erfolgt  die  Behandlung  des  Stoffes  iu 
folgenden  Kapiteln:  1.  Inhaltsangabe  und  Entwicklung  der  Handlung. 
2.  Allgemeine  Erörterungen  zum  Ganzen.  3.  Charakterzeichnung.  4.  Das 
Wunderbare  in  Dreizehnlinden.  5.  Kultur  und  Volksleben  in  Dreizehnlinden. 

6.  Form  und  Darstellung. 

21.  Gustav  Freytags  Fabier  erläutert  und  gewürdigt  für  höhere  Lehran- 
stalten sowie  zum  Selbststudium  von  Prof.  Dr.  R.  Foss,  Geh.  Regierungsrat. 
Leipzig.  Verlag  von  Heinrich  Bredt.  £-Dic  deutschen  Klassiker  von  E.  Kueuen, 
Prof.  am  Kgl.  Gymnasium  zu  Düsseldorf.  M.  Evers.  Prof.  u.  Direktor  des 
Gymnasiums  zu  Barmen.    12.  Bdch.)    8°.    VI,  121)  S.  M.  140.  —  Frakt. 

Um  „die  Liebe  zur  romischen  Geschichte  zu  fordern  halte 

ich  fd.  Verf.]  Gustav  Freytags  Fabier  für  sehr  geeignet.  Aber  selbstver- 
ständlich hätte  mich  dies  nicht  allein  zu  der  Bearbeitung  des  Stuckes  be- 
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wegen  können,  wenn  nicht  noch  die  sonstigen  Vorgänge  des  Dramas  da- 
zu gekommen  waren."  Der  Stoft*  wird  in  folgenden  Kapiteln  behandelt  : 
I.  Kurze  Uebersicht.  II.  (lang  der  Handlung.  III.  Dramatischer  Aufbau. 
IV.  Geschichtliche  Grundlage.  V.  Charaktere.  VI.  Entstehung  und  Ge- 
schichte des  Dramas.    VII.  Würdigung.    VIII.  Einzelne  Bemerkungen. 

22.  Parzival  und  Sim plicius  im  Seminar.  Von  Seminarlehrer  Lic. 
Kabisch- Berlin.    £-Pad.  Bll.  Nr.  2.  S.  124-140.) 

..Beide  Dichtungen  sind  unter  dem  gleichen  Thema:  ..Wie  kommt  der 
Mensch  zum  Frieden?-  nach  einer  gleichartigen  Disposition,  welche  den 
ahnlichen  Werdegang  der  beiden  Helden  erkennen  lasst.  in  frischer  Inhalts- 
angabe abschnittweise  vorzutragen,  von  den  Seminaristen  zu  reproduzieren 
und  endlich  auf  den  sittlichen  (iehalt  vergleichend  zu  prüfen." 

23.  Die  Steil-  und  Schrägschrift  in  den  Schulen.  ^-Cornelia  Nr.  .;. 
S.  45.) 

Resultate  der  an  Münchener  Schulen  seit  .Jahren  angestellten  Be- 
obachtungen Über  die  Einflüsse  der  Steil-  und  Schrägschrift  auf  Körper- 
haltung und  Augenbefund  der  Schüler.    Vgl.  dazu  oben  Nr.  4. 

Oramniiitil». 
Sj.  h..  mtrli  Rrtilien  s.        Nr.  •_>. 

24.  Zum  deutschen  Sprachunterricht.   Von  W.  Pfeifer  in  Gera.  ^Pad. 

Bll.  Nr.  2,  S.  100-12:3.) 

Ein  Abschnitt  aus  des  Verfassers  Schrift:  Organisation  und  Lehr- 
plan etc.    {Siehe  S.  llö.  Nr.  1.) 

Beleuchtet  Aufgabe  und  Ziel  des  deutschen  Sprachunterrichts,  ent- 
wickelt die  Unterscheidung  eines  sprachlichen  Sach-  und  Formunterrichts 
and  bringt  das  Verhältnis  dieses  Sach-  und  Formunterrichts  in  einheit- 
licher Weise  im  Anschluss  an  die  Stufentheorie  der  Vorbereitung  Ein- 
führung und  Vertiefung  (für  achtklassige  Volks-  oder  Bürgerschulen»  — 
zur  Auaführung. 

25.  Deutsches  Sprachbuch.  Erster  Teil.  Lehr-  und  Übungsbuch  für  den 
Unterricht  in  der  deutschen  Rechtschreibung.  Nach  methodischen  Grundsätzen 
für  Mittel-,  Bürger-  und  gehobene  Volksschulen,  sowie  für  die  entsprechenden 
Klassen  der  Gymnasien,  Realgymnasien,  Realschulen  und  höheren  Mädchenschulen 
bearbeitet  von  Johannes  Meyer,  Rektor  der  städt.  Bürgerschule  für  Mädchen  in 
Crefeld.  Elfte  durchgesehene  Auflage.  Hannover.  Verlag  von  Carl  Meyer  (Gustav 
Prior).    Gr.  s°.    04  S.    M.  0.:10.  —  Frakt. 

Der  Verfasser  hat  sich  bemüht.  „Lehr-  und  ("bungsstoll"  in  einen  streng 
durchgeführten,  vom  Leichten  zum  Schwereren  fortschreitenden  Stufengang 
zu  bringen.  Auf  der  eisten  Stufe  treten  deshalb  die  grundlegenden  ortho- 
graphischen Übungen  auf  die  zweite  Stufe  bringt  die  Ergänzungen 

und  Erweiterungen  dieser  Pbungen.  Die  dritte  und  vierte  Stufe  behandeln 
die  orthographischen  Eigentümlichkeiten  unserer  Sprache  und  lehien 
die  gebrauchlichsten  Fremdwörter  ....  Die  Anordnung  der  Hauptab- 
schnitte des  Buches  ist  nicht  diesem  methodischen  Stufengange  gemäss, 
sondern  nach  sachlichen  Rücksichten  erfolgt.  Innerhalb  eines  jeden  Haupt- 
abschnittes ist  dann  aber  der  Stoff  für  die  verschiedenen  Stufen  ausge- 
wählt und  bezeichnet." 

26.  Hülfsbuch  für  den  deutschen  Sprachunterricht  in  der  ein-  bis  drei- 
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klassigen  Volksschule.  Ein  einheitlicher  Lehrgang  für  das  orthographische,  gram- 
matische und  stilistische  Schreiben  von  H.  Ritter,  Hauptlehrer.  Heft  1  für  die 
Mittelstufe.   Harburg  a.  d.  Elbe.  Verlag  von  Gustav  Elkan  ( Franc k  und  Riffert). 

b".    |I]  M  |1]  S.  M.  0/J5.  —  Frakt. 

—  Dasselbe.  Heft  2.  Für  die  Oberstufe.  *°.  [i]  4<i  |1]  S.  M.  0.;lO. 
-  Frakt. 

—  Dasselbe.    Heft  3.    Für  die  oberste  Abteilung  der  dreiklassigen  Schule. 

k«.    |l|  64  [11  S.  M.  (1.40.  —  Frakt. 

„Da«  vorliegende  HilfHbuch  will  den  Lehrern  der  einfachen  Schule 
eine  Handhabe  sein,  die  Kinder  zum  buehstaben-,  lall-  und  zeichenrichtigen 
Schreiben  zu  fuhren  und  sie  dabei  formell  zur  Anfertigung  eines  guten 
Aufsatzes  zu  befähigen,  i'berall  in  ihm  steht  das  Lesebuch  im  Mittel- 
punkte: im  1.  Hefte  die  Vorstufe,  im  2.  die  Hauptstufe  des  Lüneburger 
Lesebuchs.  Das  eigentliche  Aufsatzschreiben  wachst  nach  dem  Flaue  des 
Verfassers  aus  diesem  Lehrgange  hervor  und  tritt  allmählich  selbständig 
auf.  bis  es  zuletzt  alle  Ergebnisse  des  deutschen  Schreibens  in  sich  auf- 
nimmt." 

27.  Deutsche  Sprachlehre  und  Rechtschreibung.  Für  die  oberen 
Klassen  mehrklassiger  Stadtschulen,  sowie  für  die  unteren  Klassen  höherer  Lehr- 
anstalten bearbeitet  von  H.  No wrack,  Königl.  Seminarlehrer  in  Marienburg. 
Sechste,  durchgesehene  Auflage.  Ferdinand  Hirt,  Königliche  Universitäts-  und 
Verlags-Buchhandlung.   Breslau,   tir.  h°.   %  S.  M.  o.60.  —  Frakt. 

„Enthalt  den  gesamten  Stoff  aus  der  Spruchlehre  und  Hechtschreibung, 
der  auf  der  oberen  Stufe  teils  zur  praktischen  Wiederholung  und  An- 
wendung kommt,  teils  neu  durchzuarbeiten  ist."  „Rechtschreibung  und 
Sprachlehre  treten  in  gesonderten  Abschnitten  und  in  systematischer  An- 
ordnung auf."  „Die  Musterbeispiel*3  vertreten  gewöhnlich  die  Stelle  der 
Überschriften. "  Der  Inhalt  gliedert  sich  in  ö  Abschnitte-  I.  Wort.  Silbe, 
Laut,  Buchstabe.  II.  Wortarten  und  Wortbiegung.  III.  Satz-  und  Satz- 
zeichenlehre.   IV.  Wortbildung.    V.  Orthographie. 

28.  Diktate  aus  der  Sprachlehre.  Für  die  Volksschulen  der  Regierungs- 
bezirke Trier  und  Koblenz  zusammengestellt  von  P.  Klauke.  Kreisschulinspektor. 
Prüm.  Verlag  von  P.  Plaum  Hachf.  (M.  Jos.  6oergen).  *".  40  s.  M.  0.4«>.  — 
Frakt. 

29.  Gedanken  über  das  sprachliche  Schreiben  in  der  einfachen  Volks- 
schule von  H.  Ritter,  Hauptlehrer,  nebst  angehängten  Schüleraufsätzen.  Har- 
burg a.  d.  Elbe.   Verlag  von  Gustav  Elkan.    (Franck  &  Riffert)    IV.  I.M  S. 

M.  1,'JO.  —  Frakt. 

Behandelt  nach  einer  Einleitung  über  Stellung.  Aufgabe,  Arten  und 
Betrieb  des  Schreibens:  I.  Hechtsehreihen  | Muchstabenrichtigkeit.  Fall- 
richtigkeit. Zeichenrichtigkeit l.  II.  Aufsatzschreiben.  Erörtert,  „welcher 
Stoff  ftlr  jede  Stufe  auszuwählen  ist.  in  welcher  Reihenfolge  er  auf 
treten  soll  und  wie  die  Lehrweisc  ihn  zum  geistigen  Eigentum  des 
Schülers  macht."  In  einein  Anhang  werden  Schüleraufsatze,  die  „in  der 
Überklasse  der  Steller  dreiklassigen  Schule  angefertigt"  sind,  dargeboten. 

30.  Der  grammatische  Unterricht  in  der  Volksschule.  Von  Fr.  Bamberg. 
I.  Lehrer.   Gotha.   Gustav  Schlossmann.   s«    |l|  4<t  S.  M.  o.:n>.  Frakt. 
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Behandelt  in  einzelnen  Abschnitten:  1.  den  einfach  nackten.  II.  den 
einfach  erweiterten.  III.  den  zusammengezogenen,  IV.  den  zusammen- 
gesetzten Satz.  V.  Die  Interpunktion,  VI.-  Wortbildungslehre.  VII.  Die 
Rechtschreibung.  VIII.  Anhang  (enthaltend  ..Satzanalyse",  sowie  ..Alpha- 
betische Zusammenstellung  solcher  Wörter,  die  oft  falsch  geschrieben  oder 
seltener  gebraucht  werden.") 

31.  über  die  richtige  Aussprache  des  ,.st"  und  „sp".  f>Bad.  Schulzg. 
Nr.  1».  S.  lö:i— I.m.) 

Referat  über  einen  Vortrag  des  Schulrats  Dr.  (irabow  aus  Bromberg 
im  Deutschen  Sprachverein  zu  Berlin.  Wendet  sich  gegen  die  Hanno- 
versche Aussprache  des  „st"  und  ,.sp." 

32.  Die  Bedeutung  der  Negation.  Ein  Beitrag  zur  Beurteilung  der 
Kernschen  Reformen  auf  dem  Gebiete  der  Grammatik.  Von  W.  Schmitz  in 
Adendorf.    f^Kath.  Schulbl.  Nr.  '_'  u.  »,  S.         \j  u.  1b  -*4) 

„Professor  Kerns  Erklärung  der  negativen  Satze  (..Die  deutsche  Satz- 
lehre'-  S.  10—  Ki)  wird  an  verschiedenen  Beispielen  als  verfehlt  nachge- 
wiesen." 

33.  Wortbildungsübungen.   Von  Alfons  Klein.    ^I>.  zweispr.  Volksschule 

Nr.  ».  S.  04  -;>7.) 

Unterrichtliche  Behandlung  der  Nachsilben  ..in,  tum.  bar,  sam,  heifmit 
Schulkindern,  deren  Muttersprache  nicht  die  deutsche  ist.  il'olcn.  Danen.) 

34.  „Die  fereinfachte  ortografi".  Von  F.  Lahrs^en  in  Hude,  gülden b. 
Schulbl.  Nr.      S.  19-20.) 

..Die  fereinfachte  ortugrati  ist  (in  ihrer  Weisel  höchst  einfach-,  sie  ist 
aber  nicht  praktisch  und  volkstümlich." 

35.  Bemerkungen  zum  Kampf  für  Sprachreinigung  und  Sprachreinheit. 

^Kath.  Z.  f.  Erzieh,  u.  Unterr.  Nr.  :»,  S.  115—12».) 

Tritt  nach  Darlegung  und  Begründung  der  Bestrebungen  des  „All- 
gemeinen deutschen  Sprachvereins"  zum  Schlüsse  kurz  dafür  ein.  dass  die 
Schule  im  Sinne  dieses  Vereins  wirken  müsse. 

36.  Der  Gedankenstrich.   Von  Oberlehrer  Fick  in  Feuerbach.  (j-Württ. 

Schuhvochenbl.  Nr.  1».  S.  9.",— 97.) 

In  »  Abschnitten  über  den  „mannigfaltigen,  den  richtigen  und  den 
unrichtigen  Gebrauch  des  Gedankenstriches  wird  versucht,  eine  ..gleich- 
massigere und  richtigere-  Anwendung  herbeizuführen. 


37.  Das  Mittelhochdeutsch  in  Obersekunda,  fc-l'äd.  Wochenbl.  Nr.  2». 
S.  IM  —  ls:q 

Betrachtungen  über  ..dieses  bei  der  reichen  Fülle  des  Stofl'es  und  bei 
der  beschrankten  Zeit  schwierigste  und  undankbarste  Unterrichtsfach" 
nebst  Winken  für  die  Handhabung  desselben. 

38.  AufsatzDbungen  für  Fortbildungsschulen  und  verwandte  Anstalten.  Von 
V.  Lössl  und  J.  Moller.  München.  Druck  und  Verlag  von  R.  Oldenbourg.  Ab- 
teilung für  Schulbücher.    <ir.  s".   VII.  124  S.  M.  1.20:  geb.  M.  1,40.  Frakt 

Im  ersten  Teile  werden  neben  den  rein  praktischen,  aus  dem  Leben 
«regriflenen   Aufgaben  < Briefe   üIkt   persönliche  Verhältnisse:  Lehrjahre- 
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Wanderjahre.  Meisterjahre)  auch  Themata  mehr  allgemeinen  Inhalts  be- 
handelt, wahrend  der  zweite  Teil  nur  (jcschaftsaufaätze  und  Eingaben  an 
Behörden,  der  dritte  Teil  Buchführung  und  "Wechaellehre  umfasst. 

39.  Praktische  Ratschläge  für  die  Anfertigung  des  deutschen  Aufsatzes 
auf  den  oberen  Klassen  der  höheren  Lehranstalten  in  Regeln  und  Beispielen 
von  Dr.  Heinrich  Vockeradt,  Direktor  des  Gymnasiums  zu  Recklinghausen. 
Zweite  Auflage.  Paderborn.  Druck  und  Verlag  von  Ferdinand  Schöningh.  (lr.  8°. 
IV.  120  S.    M.  1,00.  —  Krakt. 

Will  ..in  kurzen  und  möglichst  praktischen  Regeln  die  nötigsten  Hand- 
griffe für  den  Aufsatz  lehren  und  die  Regeln  durch  möglichst  treffende 
Beispiele  erläutern  "  Letztere  sehliessen  sich  an  die  in  fortlaufenden 
Paragraphen  neben  einander  gestellten  Regeln  aufs  engste  an  und  „sind 
dazu  bestimmt,  von  den  verschiedenen  nacheinander  folgenden  Thatig- 
keiten  des  Schülers  hei  der  Abfassung  des  Aufsatzes  ein  möglichst,  an- 
schauliches Bild  zu  geben.  Sie  beziehen  sich  daher  auf  die  Auflassung 
des  Themas,  die  Stoffsammlung,  die  Disposition,  die  Einleitung,  den  Schluss 
und  die  einzelnen  Abschnitte  des  Hauptteils." 

40.  Sammlung  von  Aufsätzen  und  Aufgaben  aus  der  Orthographie,  Gram- 
matik und  Arithmetik  bei  den  Aufnahmsprüfungen  in  die  oberfr.  Latein-  und  Real- 
schulen 1887—1895.  Zusammengestellt  von  Hugo  Rentsch,  Lehrer  an  der  Simultan- 
schule in  Bayreuth.  Zweite  Auflage.  Bayreuth.  Verlag  von  Heinr.  Heuschmann, 
Kunstverlag.    Gr.  s°.   IM  S.    M.  o.so.  -  Frakt. 

Der  Inhalt  ist  in  folgende  Kapitel  geteilt:  I.  Nacherzählungen. 
II.  Diktate.    III.  Sprachlehre.    IV.  Rechnen. 

41.  Der  Klassenaufsatz.    ^I'ad.  Woehcnbl.  Nr.  '12,  S.  172—  17:1.) 
Wünscht,  da-ss  beim  Klassenauf*ntz  verschiedene  Aufgaben  gestellt 

werden,  um  den  ..einzelnen  Eigentümlichkeiten  |se.  der  Schülcr|  gerecht 
zu  werden." 

42.  Themata  der  deutschen  Aufsätze  in  der  Maturitätsprüfung  vom  Jahre 
1895  [sc.  in  Baden,  Hessen  und  Württemberg.]    ^Südwestdtsch.  Schulbll. 

Nr.  H,  S.  7:i— 70.) 


Englisch  und  Französisch. 

sin,.-  Neuere  Sprachen  s.  :<mn 


A!!..-»Mii.-iiH>s.    I..-ii;'l.i:rl,.T.    IMiiiutkmxl».    Iii rn iiM-l-^ku ih!<-.    V-.;ti->.-liulf.   Min.  ;.,  Itürt—r-  un-1 
T:    1  j t •  -r-. •  l»ul«Ti-     Holen-  !.<-1ir;tiivt;iitiTi.  Si'inin.'iri'. 
SiHn-  n\u-U  Hi'rtlici  S.  :»K  Nr.  1  M.  j, 

1.  Zur  Frage  des  Stoff  um  fanges  im  allgemeinen  und  im  besonderen  beim 
Unterrichte  in  der  astronomischen  Geographie.  Von  H.  J.  Eisenhofer  in  Ludwigs- 
hafen a.  Rh.    (-Bayer.  I.ebrerzg.  Nr.  in.  S.  1JÖ  —  l.'s  ) 

Es  sei  schon  beim  heimatkundlichen  Anschauungsunterricht  zu  Natur-, 
besonders  Himmelsbeobachtungen  anzuleiten.  Für  die  Volksschule  genüge 
der  (Holms. 
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2.  Thesen  des  II.  deutschen  Geographen  tag  es  in  Bremen  1895.    ^Z.  f. 

d.  Realschulwesen  III.  Heft,  S.  lös.) 

In  zwei  Thesen  wird  verlangt,  dass  der  erdkundliche  Unterricht  nur 
solchen  Lehrern  Übertragen  wird,  die  eine  tacult,  doc.  für  Geographie  be- 
sitzen. 

3.  Naturkundliches  und  Geschichtliches  in  der  Geographiestunde. 

fc-Kath.  Schulbl.  Nr.  8.  S.  sö-90.) 

"Will  zeigen,  warum  und  wie  „naturkundliche  Objekte  oder  geschicht- 
liche Thatsachen  im  geographischen  Unterrichte"  erwähnt  werden  müssen. 

4.  Die  Himmelsgegenden,  die  Breitengrade  und  die  Längengrade.  Von 
Franz  Salzner  in  Rutzenmoos  (Oberösterreich).  Schule  und  Leben  Nr.  <J. 
Wissenach.  Heil.  z.  dtsch.  Lchrerzg.  Nr.  71.) 

„Um  die  Kinder  zum  sichern  Kartenlesen  zu  bringen,  müssen  sie  .  .  . 
die  Himmelsgegenden  sicher  bestimmen  können." 


5.  Schul-Geographie  in  Abrissen  und  Charakterbildern.  Für  den  Unter- 
richt bearbeitet  von  Carl  A.  Krüger,  Rektor  in  Königsberg  i.  Pr.  Neunzehnte 
verbesserte  Auflage.  Mit  46  Karten  und  34  Abbildungen.  Berlin.  J.  Renters 
Verlag  (Hermann  Hoefer).   Gr.  8°.    147  S.   Geb.  M.  0.00.  —  Frakt. 

Es  ist  die  gruppierende  Darstellung,  das  vergleichende  Verfahren, 
sowie  die  zeichnende  Methode  in  Anwendung  gebracht.  „Auch  die  Kultur- 
geographie  hat  gebührende  Berücksichtigung  gefunden.  Ebenso  sind  die 
deutschen  Kolonien  eingehend  behandelt."  Der  Stotl*  ist  nach  Abschnitten 
derart  bemessen,  dass  je  nach  der  Zahl  der  Schulklassen  oder  Stufen  die 
konzentrische  Abgrenzung  erfolgen  kann. 

6.  E.  v.  Seydlitzsche  Geographie.  In  fünf  Ausgaben.  Ausgabe  E.  Für 
höhere  Mädchenschulen.  In  vier  Heften  auf  Grund  des  neuen  preussischen  Lehr- 
plans bearbeitet  von  Paul  Gockisch,  ord.  Lehrer  am  Kgl.  Seminar  für  Lehrerinnen 
und  an  der  Kgl.  Augustaschule  zu  Berlin.  Heft  2:  Lehrstoff  der  vierten  Klasse. 
(6.  Schuljahr.)  Europa  ohne  Deutschland  und  die  aussereuropäischen  Mittelmeer- 
länder. Mit  26  Abbildungen  und  Karten.  Zweite  Auflage.  (4.  bis  8.  Tausend.) 
Ferdinand  Hirt,  Königliche  Universitäts-  und  Verlagsbuchhandlung.  Breslau.  Gr.  ts°. 
04  S.    M.  0.60.  _  Frakt. 

„Die  Ausgabe  K.  des  Seydlitz  ist  geschaffen  worden,  um  den  An- 
forderungen der  Hcstimmungen  über  das  Madchenschulwesen  vom  :J1.  Mai 
1VM  in  allen  St  ticken  zu  entsprechen." 

7.  Geographisches  Schulbuch  für  die  unteren  Klassen  der  höheren  Lehr- 
anstalten und  für  die  oberen  Abteilungen  mehrklassiger  Volksschulen  von  Dr.  F. 
W.  Paul  Lehmann,  Direktor  des  Schiller-Realgymnasiums  zu  Stettin.  Zweite 
Auflage.   Berlin.   Geographische  Verlagshandlung  Dietrich  Reimer.  (Ernst  Vohsen.) 

N".  |1|  S.  mit  '2  Karten:  Umgebung  von  Berlin.  Provinz  Brandenburg. 
Kart.  M.  0.60.  —  Frakt. 

Das  Buch  rechnet  auf  Lehrer,  die  in  der  Stunde  mit  dem  Globus 
dem  Kelief.  dem  Atlas,  den  Anschauungsmitteln  der  Umgebung  unter- 
richte;! und  dann  vielleicht  kurz  das  durchgenommene  Pensum  nach  dem 
vor  der  Stunde  für  die  Auswahl  zu  Rate  gezogenen  Leitfaden  repetieren. 

8.  Nieberdings  Schulgeographie.  Bearbeitet  von  Wilhelm  Richter,  Ober- 
lehrer am  Gymnasium  zu  Paderborn.    Zweiundzwanzigste,  umgearbeitete  Auflage. 
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des  Leitfadens  bei  dem  Unterrichte  in  der  Erdkunde.  Paderborn.  Druck  und 
Verlag  von  Ferdinand  SchSningh.  Zweigniederlassungen  in  Münster,  Osnabrück 
und  Mainz,   lir.  n".    VIII.        S.    M.  l.'W.  —  Frakt. 

Das  Buch  «will  ein  Leitfaden  sein,  leitend  und  anregend  beim  Unter- 
richt, unterstützend  bei  der  häuslichen  Wiederholung;  es  will  nach  Form 
und  Inhalt  ein  Schulbuch  sein,  das  unter  steter  Rücksichtnahme  auf  die 
Stellung,  welche  die  Erdkunde  im  Gesamtorganismus  des  Unterrichts  ein- 
nimmt, »unbeschadet  der  Bedeutung  der  Erdkunde  als  Naturwissenschaft.« 
vor  allem  den  praktischen  Nutzen  des  Faches  für  die  Schüler  ins  Auge 
fasst  und  die  politische  Erdkunde  nicht  zurückstellt."  —  Erste  Lehrstufe: 
Grundbegriffe  der  physischen  und  der  inathematischen  Erdkunde.  Kurze 
l'ebersicht  der  Erdteile.  Zweite  Lehrstufe:  Das  deutsche  Keich.  Die 
ausserdeutschen  Lander  von  Europa.  Australien  nebst  Oceanien.  Amerika. 
Afrika  (spezieller  behandelt:  Deutsch- Afrika!.  Asien.  ■-  Dritte  Lehrstufe: 
Grundlehren  der  mathematischen  und  der  physischen  Erdkunde  —  Aus 
der  Verkehrskunde.  —  Register. 

9.  Leitfaden  für  den  Unterricht  in  der  Geographie.  Von  A.  Buch  holz, 
Städt.  Lehrer.  Preis  30  Pfennig.  Berlin.  Nicolaische  Verlags-Buchhandlung 
R.  Stricker.   s°.    |IV]  4<5  S.  -  Frakt. 

Soll  in  erster  Linie  dem  Schüler  den  Stoff  für  Wiederholungen  „in 
kurzer  und  übersichtlicher  Darstellung'4  bieten.  Alle  Angaben.  Zahlen  so- 
wohl als  Namen,  hat  der  Verfasser  den  neueren  geographischen  Schriften 
entnommen,  den  Stoff  auf  das  notwendigste  beschränkt  I.  Brandenburg. 
II  Deutschland.  III.  Europa.  IV.  Asien.  V.  Afrika.  VI.  Amerika. 
VII.  Australien. 

10.  Kleine  braunschweigische  Landeskunde.  Für  den  Schulgebrauch  be- 
arbeitet von  Fr.  Bosse,  Seminarlehrer.  Dritte  verbesserte  Auflage.  Braunschweig 
und  Leipzig.  Verlag  von  Hellmuth  Wollermann.  Gr  s".  |1II|  ->i;  S.  m.  12  Ab- 
bildungen.   Brosch.  M.  o.:!o.  m.  Karte  v.  Braunschweig  M.  0.40.  —  Frakt. 

Es  sei  bei  der  „Zerstückelung  und  unruhigen  Gestaltung"  des  Herzog 
t ums  nicht  immer  möglich,  „in  der  geographischen  Betrachtung  bei  den 
blaugelben  Grenzpfählen  Halt  zu  machen";  daher  habe  der  Unterricht 
durch  fleissiges  Kartenlesen  bei  Besprechung  einzelner  Landschaftsbilder 
für  Einpr.igung  der  Laudesgrenzen  zu  sorgen.  Die  Ergebnisse  der  letzten 
Volkszählung  hatten  erst  teilweise  berücksichtigt  werden  können.  Im  In- 
halte sind  Geschichte  und  Sage  mit  zur  Besprechung  herangezogen. 

11.  Leitfaden  für  den  Unterricht  in  der  Heimatskunde  von  Berlin  und 
der  Mark  Brandenburg.  Bearbeitet  von  Wilhelm  Schuberth,  Rektor  in  Berlin. 
Mit  einer  Karte  der  Provinz  Brandenburg.  Achtzehnte  Auflage.  Preis  30  Pfennig. 
Berlin.   Nicolaische  Verlags-Buchhandlung  R.  Stricker,   s°.   ;59  S.  —  Frakt, 

Das  Büchlein  ist  gearbeitet  auf  Grund  von  Besprechungen  einer 
grösseren  Anzahl  von  Schulmännern.  Bezüglich  der  Auswahl  des  Stoffes 
sei  bestimmt  worden,  dass  er  möglichst  zu  beschranken  sei.  Die  geo- 
graphischen Begrifft»  seien  nicht  systematisch,  sondern  gelegentlich  zu  be- 
handeln Die  vaterlandische  Geschichte  ist  berücksichtigt.  Im  Anhange 
werden  die  Stadtteile  Berlins  behandelt. 

12.  Landeskunde  der  freien  und  Hansestadt  Hamburg  und  ihres  Gebietes. 
Zunächst  zur  Ergänzung  der  Schulgeographie  von  E.  von  Seydlitz  herausgegeben 
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von  Dr.  Gustav  Di  Hing,  Schulinspektor  für  das  höhere  Schulwesen  zu  Hamburg. 
Mit  Bilderanhang  und  Karten.  Dritte,  umgearbeitete  Auflage.  Ferdinand  Hirt 
Königliche  Universitäts-  und  Verlags-Buchhandlung.   Breslau.    Gr.  h°.   79  [1]  s. 

M.  0.7ö.  —  Frakt. 

Für  die  mittlere  und  obere  Unterrichtsstufe  bestimmt.  An  zahlreichen 
Stellen  wird  „die  Aufmerksamkeit  auf  die  Entstehung  und  Entwicklung 
ilea  jetzt  sich  Darbietenden  gelenkt.  Dagegen  ist  von  der  Einreibung 
eines  kurzen  Abrisses  der  Hamburgischen  Geschichte  .  .  .  Absland  ge- 
nommen worden." 

13.  Grundzüge  der  Mathematischen  Geographie  für  Lehrer,  Lehrer- 
bildungsanstalten, Mittel-,  Bürger-  und  Töchterschulen,  sowie  zum  Selbstunterrichte 
bearbeitet  von  G.  Oberfeld,  Seminar-Oberlehrer  zu  Schloss-Elsterwerda.  4.  ver- 
mehrte und  verbesserte  Auflage.  Grossenhain  und  Leipzig.  Verlag  von  Baumert 
&  Ronge.   V.    VIII.  102  S.    M.  l.sO.  -  Frakt. 

„Absicht  dieses  Büchleins  im  allgemeinen  ist's,  jedem  Freunde  der 
Himmelskunde  eine  populäre  Handreichung  zu  bieten.  Der  spezielle 
Zweck  .  .  .  ist  dagegen,  Lehrern  und  Seminaristen  förderlich  zu  sein  .  .  . 
An  Material  glaubte  der  Verfasser  in  ihr  deshalb  soviel  niederlegen  zu 
sollen,  als  ihm  für  das  Wissensgebiet  jedes  guten  Volksschullehrers  un- 
erlässlich  erschien,  und  bezüglich  der  Darstellungsform  meinte  er,  die  des 
populären  Lehrvortrags  wählen  zu  müssen."  Ein  Anhang  enthält  „Einige 
hervorragende  Astronomen  älterer  und  neuerer  Zeit."  Mit  vielen  Bildern 
im  Text,  sowie  mit  einer  Sternkarte  (Von  der  Kgl.  Regierung  in  Merse- 
burg empfohlen.) 

14.  Leitfaden  der  Himmels  künde.  Für  den  Schulgebrauch,  insbesondere 
an  höheren  Mädchenschulen,  sowie  für  den  Selbstunterricht  zusammengestellt  von 
Dr.  Hans  Jeukner.  Mit  18  Figuren  im  Text  und  einer  Sternkarte  des  nördlichen 
Himmels.  Berlin.  R.  Gaertners  Verlagsbuchhandlung  Hermann  Heyfelder.  S.W. 
Schönebergerstrasse  26.   Gr.  b°.    IV.  76  S    Gel).  M.  l.öo.  —  Frakt. 

Aus  zwei  Gründen  schien  dem  Verfasser  eine  Arbeit  über  diesen 
Gegenstand  für  die  Überklassen  der  Mädchenschulen  zeitgemäss  zu  sein: 
«Einmal  deshalb,  weil  die  Himmelskunde  in  den  letzten  Jahren  ungeahnte 
Fortschritte  gemacht  hat  .  .  .  Zum  anderen  deshalb,  weil  gerade  jetzt  von 
der  Unterrichtabehorde  eine  Neuordnung  des  Mildchenschulwesens  ein- 
geleitet wurde  und  darum  auch  jetzt  wohl  der  geeignetste  Zeitpunkt  ist. 
die  Aufmerksamkeit  auf  einen  Lehrgegenstand  zu  lenken,  der  die  volle, 
seinem  Bilduugswert  entsprechende  Berücksichtigung  noch  nicht  gefunden 
hat."  Der  erste  Teil  behandelt  „Die  geschichtliche  Entwicklung  der 
Himmelskunde",  der  zweite  das  Sonnensystem,  der  dritte  den  Sternen- 
himmel. 


Gesang. 

>      Musik  und  4>esang  >  -*<  m 
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Geschichte. 

M.  tho-Iis. uixl  Atk'-Mi.Miws.    \Vr-!tsr«-sr|iMite.   Df'ilt'S.'lie  (i.-s.-lii,  ht.-.    |{f|  »t  UoriutN.  Y.>!k>- 

«.•liuli-n.    Hi>>;on-  I.fhnii^t.ilt'Ti. 

sk-h.-  n...  h  (inujmphf  s.2Mf.,  Xr.a  U.   Bealim  s.  :m.  Nr.  1  u.  & 

1.  Die  Gestaltung   der  Systemstufe   im    Geschichtsunterricht.  Von 
R.  Fritzsche  in  Altenburg.    ^Dtsch.  Bll.  f.  erzieh,  ünterr.  Nr.  9—11.  S.  73 

-77,  Hl— s.>,  89—93.) 

Der  Geschichtsunterricht  müsse  sein  Hauptaugenmerk  auf  die  Bildung 
des  sittlichen  Charakters  richten.  Dieses  Ziel  lasse  sich  nur  durch  prag- 
matische Geschichtsbetrachtung  errreichen.  Bei  pragmatischer  Durch- 
arbeitung der  Geschichte  könne  der  ethische  und  historische  Lehrgehalt 
der  einzelnen  Geschichtsperioden,  der  nicht  in  der  Form  allgemeiner  Be- 
griflc  und  Regeln  fixiert  weiden  dürfe,  sondern  seine  geschichtliche 
Unterlage  jederzeit  klar  und  deutlich  erkennen  lassen  müsse,  mit  Hilfe 
der  Wertbeurteilung  und  der  Vergleichung  fixiert  werden.  Jedes  neu- 
gewonnene System  müsse  den  Fortschritt  der  (Jcschichtc  erkennen  lassen. 
Endlich  sei  jedes  neu  erarbeitete  System  zur  Gegenwart  in  Beziehung  zu 
setzen. 

2.  Wichtigkeit,  Schwierigkeit  und  Weise  des  kulturgeschichtlichen 
Unterrichts  in  der  Schule  (Konferenzarbeit).  ^D.  dtsch.  Volksschule  Nr.  <i 
u.  9,  S.  41—42  u.  i>7  US.) 

Der  Geschichtsunterricht  solle  die  friedliche  Kulturarbeit  der  Gegen- 
wart fördern,  daher  sei  notwendig,  „die  Gegenwart  durch  die  Kultur- 
vorhaltnisse früherer  Zeiten  zu  beleuchten."  —  Die  zur  Behandlung 
geeigneten  Stoffe  seien  mit  grossem  Takte  auszuwählen.  Der  Unterricht 
selbst  müsse  anschaulich  und  lückenlos  sein  und  die  Selbsttätigkeit  der 
Kinder  in  Anspruch  nehmen. 

3.  Ueber  Geschichte.  —  Erzählen  in  Mädchenklassen.  Von  Prof.  E.  Klein- 
Friedberg.    ^Schulbote  f.  Hessen  Nr.  (>,  S.  48—60.) 

Der  Geschichtsunterricht  für  Madehen  sei  mehr  ein  Erzählen,  als  ein 
Dozieren:  mehr  ein  Geschichten-  als  ein  Geschichte-Erzählen.  Mehr 
als  bis  jetzt  seien  die  Tugenden  und  Thaten  hervorragender  Frauen  zu 
berücksichtigen. 

4.  Sagen  und  Mythen  in  Borger-,  Mittel-  und  Töchterschulen.  Von  Paul 
Matzdorf,  Cöthen.    ^Dt«ch.  Schulprax.  Nr.  9.  S.  »59— 70.) 

Verfasser  fordert  Berücksichtigung  der  deutschen  Heldensagen  und 
Mythen  in  den  Mittel-  und  Töchterschulen.  „Aus  den  eigentlichen  Mythen 
sind  die  einzelnen  Götter  und  Göttinnen  ausführlicher  zu  besprechen.  Vor 
allem  aber  muss  aufmerksam  gemacht  werden  auf  den  Ursprung  der 
wichtigsten  Gebrauche  und  Sitten  unseres  Volkslebens  " 


5.  Lehr-  und  Lernbüchlein  für  den  ersten  Geschichtsunterricht,  bearbeitet 
von  H.  Dettmer,  Hauptlehrer,  und  G.  Baacke,  Lehrer  zu  Harburg  an  der  Elbe. 
Harburg  an  der  Elbe.    Verlag  von  Gustav  Elkan.   (Franck  &  Rlffert)    Gr.  s 

»t>  S.  M.  0,30.  —  Frakt, 

„Bietet  den  Stoff  (der  Stufe  gemäss»  in  Einzelbildern.  Kleine  Er- 
zählungen, Sagen  der  Heimat  und  Züge  aus  dem  Leben  hervorragender 
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Personen  unseres  hohen  Herscherhauses  sind  durch  gesperrten  Druck 
hervorgehoben  und  in  erster  Linie  zu  berücksichtigen."  ..l>er  Gesamt- 
ertrag ist  zunächst  für  die  Harburger  Lehrer- Witwenkasse  bestimmt." 

6.  Grundriss  der  Weltgeschichte  für  höhere  Lehranstalten.  Von 
J.  C.  Andrä.  Einundzwanzigste,  verbesserte  Auflage,  bearbeitet  von  Ludwig  Sevin. 
Mit  12  Geschichtskarten,  18  Biidertafeln  und  einem  Anhange:  Landes- (Provinzial-) 
Geschichte.  Leipzig,  R.  Voigtländer's  Verlag.  Gr.  s«\  VIII.  :;u<>  S.  m.  <;  Bl.  Er- 
klärungen.   Geb.  in  Leinwand  M.  -5..V».  — -  Frakt. 

Grundsätze  bei  dieser  neuen  Ausgabe  sind:  ..Die  Auswahl  des  Stoffes 
sollte  im  wesentlichen  die  gleiche  bleiben,  wie  bisher:  nur  sollte  die 
deutsche  Geschieht  e  etwas  mehr  hervor-,  die  ausserdeutsche  etwas  mehr 
zurücktreten.  —  Neben  der  politischen  Geschichte  sollte  die  Kultur- 
geschichte mehr  als  bisher  zu  ihrem  Rechte  kommen  und  sich  nicht  bloss 
auf  Kirchen-,  Litteratur-  und  Kunstgeschichte  beschränken,  sondern  auch 
das  wirtschaftliche  Leben,  die  Stünde  (auch  Stellung  der  Frauen'!.  Gerichts- 
und Heereswesen  umfassen.  —  Der  Text  wurde  in  wissenschaftlicher  und 
stilistischer  Beziehung  einer  gründlichen  Durchsicht  unterzogen. - 

7.  Erster  Vaterländischer  Geschichtsunterricht  Versuch  einer  praktischen 
Ausführung  des  kaiserlichen  Erlasses  vom  1.  Mai  1889.  Von  Johannes  Amberg. 
Zweite  verbesserte  und  vermehrte  Auflage.    Posen.   Verlag  von  Louis  Türk. 

Gr.  s".    AH  S.    M.  o.GO.  —  Frakt, 

gehandelt  nacheinander  Kaiser  Wilhelm  IL.  Friedrich  III.  und 
Wilhelm  1.  in  2>>.  K»  und  l:j  Entwürfen  zu  sehulgomasson  Lektionen. 

8.  Vaterländische  Geschichte  für  die  Oberstufe  der  Volksschulen.  Von 
Schulrat  Peter  Hopstein.  König!.  Kreisschulinspektor  in  Euskirchen.  199.  Auf- 
lage. Mit  zwei  Titelbildern  und  drei  Karten.  Mit  Bezug  auf  die  allgemeinen 
Bestimmungen  des  Königl.  Preussischen  Ministers  der  geistlichen,  Unterrichts 
und  Medizinal-Angelegenheiten  vom  15.  Oktober  1872.  Druck  und  Verlag  von 
J.  P.  Bachem.  Köln  a.  Rh.    I.'".    '.'ä  S.    M.  o.:;;>.  —  Frakt. 

Für  katholische  Volksschulen  geschrieben.  Behandelt  auf  den  ersten 
.*>»>  Seiten  die  deutsche  Geschichte  Iiis  zum  westfälischen  Frieden  \\\.<\ 
setzt  dann  mit  der  1  'reussische;]  Geschichte  • — Gründung  der  Nordmark-- 
ein.  Schliesst  mit  eiu/.el.ien  ..Zilien  aus  dem  Leben  Kaiser  Wilhelms  II. 
und  seiner  hohen  Gemahlin" 

9.  Handbuch  der  deutschen  Geschichte.  In  ausgeführten  Lektionen  und 
Lektionsentwürfen.  Mit  besonderer  Berücksichtigung  der  Kulturgeschichte  und  der 
Quellenberichte.  Von  Max  Hübner.  Mit  acht  Abbildungen.  Breslau.  Verlag  von 
Franz  Goerlich.  Theoretisch-praktisches  Handbuch  für  den  Geschichts- 
unterricht in  preussischen  Volksschulen.  |J|.)  Gr.  s VIII.  l'o>>  S. 
M.  LMM.  Frakt. 

In  der  überwiegenden  Mehrzahl  unserer  Schulen,  den  ein-  und  zw»  i- 
klassig.'ii.  finde  die  deutsche  tieschichte  nur  noch  soweit  Raum,  als  sie 
für  das  Verständnis  der  brandenbnrgise  h-pn-ussischen  erforderlich  sei:  nur 
in  besser  entwickelten  Selm ls\  steinen  werde  ihr  eine  mehr  selbständige 
Stellung  zugewiesen.  Hier  aner  bilde  sie  eine  wesentliche  Lrgim/ung  zur 
brantieiilnirgisch-|>reussische:i  i  ieschichte.  die  dem  Schüler  das  allmähliche 
Wachsen  und  Kntrah<  n  des  preussischen  Staates  vor  Augen  führe:  jene 
dage-eii  zeige  ihm.  wie  unser  Volk  sich  allmählich  entwickelt  habe,  daher 
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werde  die  deutsche  Geschichte  mehr  und  mehr  die  kulturgeschichtliche 
Ergänzung  zur  Staaten-  und  Herschcrgeschichte  bilden.  Dementsprechend 
bilde  bei  dem  Buche  die  politische  Geschichte  den  äusseren  Rühmen,  die 
Zustände  unseres  Volkes  den  eigentlichen  Kern.  —  Das  Buch  führt  durch 
die  deutsche  Geschichte,  bis  zum  Ende  des  Reiches  lsnti. 

10.  Deutsche  Geschichte.  Nach  den  Forderungen  der  Gegenwart  für  Schule 
und  Haus  bearbeitet  von  H.  Weigand  und  A.  Tecklenburg.  Zweite  vermehrte 
und  verbesserte  Auflage.  Preis  kart.  mit  Leinenr.  90  Pfg.  Hannover.  Verlag  von 
Carl  Meyer  (6ustav  Prior).   XII.    15-1  S    s».  —  Frakt. 

Der  Inhalt  umfasst  die  Zeit  des  Heidentums,  des  Kampfes  zwischen 
Heiden-  und  Christentum,  der  Lehensherrschaft,  des  Verfalls  der  Kaiser- 
macht.  Reformation,  des  dreißigjährigen  Krieges,  der  Fürst emnacht.  der 
Fremdherrschaft;  des  Ringens  nach  Einheit  und  Freiheit:  die  Gegenwart. 
-  Ein  Inhaltsverzeichnis  nach  .Längsschnitten''  ordnet  den  Stoff  nach 
folgenden  Gesichtspunkten:  I.  Das  Haus.  II.  Die  Familie.  III.  Die  Vieh- 
und  Feldwirtschaft.  IV.  Der  Bauernstand.  V.  Die  Adeligen.  VI.  Das 
Gewerbe.  VII  Der  Handel  und  Verkehr.  VIII.  Dörfer  und  Städte.  IX.  Die 
Schulen.  X.  Der  Gottesdienst  und  die  christliche  Kirche.  XI.  Das  Gerichts- 
wesen. XII.  Die  Beamten.  XIII.  Heerwesen.  XIV.  Kampfesweisen.  XV. 
Das  Steuerwesen.  XVI.  Wie  das  alte  deutsche  Reich  entstand  und  verfiel. 
XVII.  Wie  das  neue  deutsche  Reich  entstand.    XVIII.  Krönungsfeier. 

11.  Geschichtsrepetitorium.  536  Fragen  und  Antworten  aus  der  Welt- 
geschichte. Von  Chr.  loh.  Deter,  Dr.  phil.,  weil.  Vorsteher  des  Pädagogiums  zu 
Gross-Lichterfelde.  Erste  Abteilung  (1-340):  Alte  und  mittlere  Geschichte.  Vierte 
verbesserte   und   vermehrte  Auflage.     Berlin.    Verlag  von  Max  Rockenstein. 

Gr.  s«     |IV|     7s  S.    M.  1,5t).  —  Frakt. 

Alte  Geschichte:  Orientalen.  Griechen,  Römer.  Mittlere  Ge- 
schichte. 1.  Periode:  Bis  zum  Vortrage  von  Verdun.  Ii.-  IV.  Periode: 
Frankreich.  England.  Deutschland.  \hi  einem  besonderem  Abschnitte  die 
Kreuzzüge).  —  Wort   und  Sachregister. 

—  Dasselbe.  2.  Abteilung.  (341—536).  Neuere  und  neueste  Geschichte. 
Vierte  verbesserte  und  vermehrte  Auflage.   s'">  S.    M.  1  ..*»<>.  Frakt. 

Deutschland.  Frankreich  England.  Spannn.  Norden  und  Osten. 
Türkei  und  Italien.  Anhang  |  Prandenhurgisch  -  preussische  Geschichte). 
Wort-  und  Sachregister. 


Handfertigkeiten. 

Knal-ti-  im.;  M;i.!rl..-i.l..iiT.;,.! 
s,,.|...  Ei-:'"'h>uuj    S.  \:.  I.      Si  hulnilfit  »istltit.,,    S.  :'1T.  V.  1.      L,'ln  <  ntu«>tl 

S.  ■_>.-,-..  Nr.  Ii.      F'>rtl>;i(1>i»,js-  u,„l  F<trhsrl,,i.l<>,t    s.  •_»>-.  S  -.  ;!. 

1.  Die  Lehrerbildungsanstalt  des  Deutschen  Vereins  für  Knabenhand- 
arbeit zu  Leipzig.  Bericht  Uber  ihre  Thätigkeit  im  Jahre  1895  erstattet  von  ihrem 
Leiter  Dr.  W.  Goetze.  Sonderabdruck  aus  den  ..Blättern  für  Knabenhandarbeit", 
IX.  Jahrgang.  Nr.  8,  9  und  10.    Leipzig.    Druck  von  Frankenstein  &  Wagener. 

Gr.  H".    jr,  S.    M.  V.M.  -  Frakt. 

Das  K,.s.  i;r/i.-h,-  u.  l-l;t-riv-|ilüw.-».-ii   :.  •:.  t.sli-1,  '/.KU.--.  1       lv.C.  Vi 
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2.  Der  Handfertigkeitsunterricht  ausserhalb  Deutschlands.  Vortrag  ge- 
halten in  der  Gemeinnützigen  Gesellschaft  zu  Leipzig  von  Dr.  Wolde  mar  Götze, 
Direktor  der  Deutschen  Lehrerbildungsanstalt  für  Knabenhandarbeit.  Leipzig, 
R.  Voigtlander's  Verlag.   <ir.        in  S.   M.  ö.öo.  -  Frakt. 

Mitteilungen  Ober  den  Stand  der  Arbeitserziehung  in  Finnland,  in 
den  Ostseeprovinzen,  in  Russland.  Schweden,  Norwegen.  Dänemark.  Frank- 
reich, Belgien,  in  der  Schweiz,  in  Rumänien.  Bulgarien.  England  und  in 
den  Vereinigton  Staaten  von  Nordamerika. 

3.  Die  kleine  Stickerin  oder  eine  Sammlung  von  Stickmustern  für  Schule 
und  Haus  von  Josef  Vidnjevic,  Lehrer  an  der  königl.  Landesgewerbeschule  und 
zugleich  Adjunkt  des  Kunstgewerbemuseums  in  Agram.  Verlag  des  Herausgebers. 
—  Nachdruck  verboten.   Preis  40  Kreuzer  öst.  Währ.   Gr.  s«.    24  (färb.  Tat.). 


si.-ih-  Forthilduugs»  und  Fachschulen  s.  l»to,  Nr.  i»v-i*. 


Latein. 

1.  Ellendt-Seyf ferts  Lateinische  Grammatik.  Neu  bearbeitet  von  Dr. 
M.  A.  Seyffert,  Professor  a.  d.  städtischen  Gymnasium  zu  Brandenburg  a,  H. 
und  Dr.  W.  Fries,  Direktor  der  Franckeschen  Stiftungen  zu  Halle  a.  S.  Vierzigste 
Auflage.  Berlin.  Weidmann'sche  Buchhandlung.  Gr.  s".  IV,  205(1)  S.  Geb. 
in  Leinw.  M.  2,50. 

„Ein  völlig  unveränderter  Abdruck"  der  ;57. — ;$9.  Auflage,  die  gegen- 
über den  früheren  neubearbeitet  wurden,  nachdem  durch  die  ein- 
schneidende Schulreform  vom  .Jahre  1*92  das  Lehrziel  (sc.  im  Latein)  er- 
heblich herabgesetzt  worden  sei.  „Am  wenigsten  hat  die  Formenlehre 
Veränderungen  erfahren  ....  Kingreifender  ist  die  Neubearbeitung  der 
Syntax.  Die  Verbalnomina  sind  vor  der  Tempus-  und  Moduslehre  be- 
handelt; der  Abschnitt,  welcher  früher  hinter  der  Kasuslehre  eingelegt 
war.  und  der  bisher  die  Syntax  abschliessende  Abschnitt  vom  Gebrauch 
der  koordinierenden  Konjunktionen  sind  —  beide  unter  starken  Kürzungen 
—  jetzt  mit  einigen  ergänzenden  Paragraphen  zu  einem  grammatisch- 
stilistischen  Anhang  vereinigt  worden.  Im  einzelnen  haben  die  Heraus- 
geber auf  systematische  Anordnung  und  präzise  Fassuug  der  Regeln  ihr 
Hauptaugenmerk  gerichtet  ....  Bei  der  Auswahl  der  Beispiele  ist  mehr 
als  früher  die  entsprechende  Klassenlektüre  berücksichtigt.  Schon  seit 
der  .57.  Auflage  ist  das  Buch  gegen  früher  um  reichlich  2  Bogen  verkürzt." 

2.  Zur  lateinischen  Stilistik  und  Grammatik.  Von  Max  Miller,  München. 
f»Bll.  f.  d.  Gymnasial-Sehulwesen.  Red.  v.  Dr.  Job.  Melber,  München, 
;V>.  Bd.    Heft  1  u.  2.  S.  22-24.) 

Bemerkungen   des  Verfassers,  welche   „als  bescheidener  Beitrag  an 
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gesehen  werden  sollen,  um  bei  einer  spateren  Auflage  des  Antibarbarus 
der  lateinischen  Sprache  von  J.  Ph.  Krebs  (umgearbeitet  von  J.  H.  Schmalz) 
in  dem  einen  oder  anderen  Punkte  Berücksichtigung  zu  finden."  Beiträge 
zu  „Accipere-.  „Diaserere",  „Inquam".  „Asolute",  „Accurate"  und  „Spes". 

3.  K.  Chr.  Plancks  Übungsstücke  für  die  lateinische  Komposition  mit  Über* 
Setzung.  Herausgegeben  von  Professor  Dr.  H.  Ludwig  am  6ymnasium  in 
Schwäbisch-Hall.   Stuttgart   J.  B.  Metzler'scher  Verlag. 

I.  Teil:  Deutscher  Text.   Gr.  8°.   VIII.  51  [1]  S.  —  Frakt. 

II.  Teil:  Lateinische  Obersetzung.    Gr.  8°.    [II]  47  [11  S.    Beide  Teile 
zusammen  M.  2,25. 

Der  Herauageber  hat  aus  einer  grösseren  Anzahl  handschriftlich  über- 
lieferter Uebungsstücke  von  Planck  zunächst  die  inhaltlich  verwandten 
veröffentlicht,  sodann  solche,  «die  für  die  Zwecke  der  Komposition  und 
für  Plancks  Geiatesrichtung  bezeichnend  sind."  Die  hauptsächlich  für  das 
Gymnasium  (10.  Klasse)  geeigneten  Vorlagen  hat  er  in  der  Vorrede  an- 
gegeben und  darauf  hingewiesen,  dass  eine  Reihe  anderer  Stücke,  „zumal 
bei  den  heutigen  Forderungen  des  Unterrichte,  seit  dem  durch  den  neuen 
Lehrplan  gebotenen  Zurücktreten  der  Komposition"  für  den  Abiturienten 
m entschieden  zu  schwer"  sei,  sich  dafür  aber  um  so  eher  für  die  Kandidaten 
des  philologischen  Lehramts  eigne. 

4.  Lateinische  Variationen  nach  Livius  XXI  und  XXII  zusammengestellt  von 
einem  Schulmanne.    Paderborn.    Druck  und  Verlag  von  Ferdinand  Schöningh. 

8".    VII,  40  S.   Geh.  M.  0,S0. 

Das  ursprünglich  für  den  Privatgebrauch  in  der  Untersekunda  eines 
Gymnasiums  angefertigte  Buch,  das  Material  für  schriftliche  Arbeiten 
geben  will,  enthalt  81  lateinische  Stücke,  deren  hauptsachlicher 
grammatischer  Inhalt  in  der  Inhaltsübersicht  angedeutet  ist.  Grammatische 
und  syntaktische  Regeln  in  die  Stücke  „systematisch  hineinzuarbeiten", 
hat  der  Verfasser  möglichst  vermieden,  und  nur  die  „gebrauchlichsten 
Ausdrücke  und  Redewendungen,  wie  sie  eine  einfache  Darstellung  er- 
fordert", angewandt. 

5.  Tacitus.  Erster  Teil:  Germania  und  Auswahl  aus  den  Annalen.  Für 
den  Schulgebrauch  bearbeitet  und  herausgegeben  von  Dr.  Joseph  Franke  und  Dr. 
Eduard  Arens.  Münster  i.  W.  Druck  und  Verlag  der  Aschendorffschen  Buch- 
handlung. |In  Aschendorffs  Samml.  latein.  u.  griech.  Klassiker.)  s°.  XI  [I| 
19«  S.  m.  1  Karte.    Geb.  M.  1,30. 

Nach  den  Grundsätzen  der  Ausgaben  dor  Aschendorffschen  Sammlung 
bearbeitet  (Siehe  S.  193,  Nr.  3.|.  Die  Einleitung  behandelt  das  Leben,  die 
Werke  und  den  schriftstellerischen  Charakter  des  Tacitus.  Gegliederte 
Kapitel-  und  Kolumnentitel  deuten  den  Inhalt  der  einzelnen  Abschnitte 
an.  Die  Auswahl  aus  den  Annalen  umfasst  Mb.  I,  cap.  1— 15,  31— öl,  r>r. 
— 71.  II,  5-26.  41-46,  53.  54.  59- (33,  «59— 73,  SS.  III.  1 -6.  40  -  47.  IV, 
5.  6.  72-74.  VI.  50.  51.  XI,  13—20.  XII,  23,  24.  27—43.  56.  57,  64—96. 
XIII,  1—5.  14-16.  18—23,  50.  51.  53—57.  XIV,  3-11.  13—16.  20,  21.  29 
—39,  51—56.  XV.  33-36.  38-44,  60-64.  XVI,  21—35.  Der  Inhalt  der 
ausgelassenen  Stücke  wird  kurz  angegeben.  Dem  Texte  sehliesst  «ich 
eine  „Erklärung  der  wichtigeren  Eigennamen-  an.  diesem  auf  S.  196  eine 
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»Stammtafel  des*  julischen  Hausos."  Die  beigegebene  Karte  stellt  Gallien, 
Germanien  und  Britannien  zur  Zeit  des  Tacitus  dar. 

6.  Dispositive  Inhaltsübersicht  Ober  Vergils  Georgika.  Von  Dr.  Richard 
Seelisch,  Oberlehrer  am  Königlichen  Gymnasium  zu  Erfurt  Paderborn,  Druck 
und  Verlag  von  Ferdinand  Schöningh.   s°.   34  S.   Geh.  M.  O.GO.  —  Frakt. 


Leibesübungen. 

Turnen.   Waffeiiubungen.  Spiel. 

Mclhoili>.ftir:s  un«l  Allfc'enieiii.-s.    l..-itf.ul«<n.    UvräUiirnt-n.    KrHühuni^n.    I'yi  umi.lfn. 
Wrordnuntfou.    Mili«3iris.  |i«-s  Turn.-n.    Sj.i.-I.     (i.-l':»hrvii  l..  itn  Spi.-I.     \'.»lkss.  hui.-.  HMn'ti' 

l..'lir/insU»lU-n.    ilyintiitsifii.  Iiifiuitenc. 

Si.»h..  mich  Srhulfaan  s.  'J4^  Nr.  17. 

1.  Merkbüchlein  für  Vorturner  in  oberen  Klassen  höherer  Lehranstalten 
und  in  Turnvereinen  von  Ludwig  Puritz,  städtischem  Turnlehrer  zu  Hannover. 
Elfte  verbesserte  Auflage.  Mit  283  Abbildungen  in  Holzschnitt.  Hannover,  Hahn'sche 
Buchhandlung  1896.    16°.    XXIV.  32Ö  S.  M.  l.O». 

Will  „für  den  rechton  Betrieb  schulgereehter  Turnarbeit  .  .  .  eine, 
wenn  auch  bescheidene,  doch  gern  ergriffene  Stütze"  sein.  Behandelt 
nach  Angabe  einiger  Katschlage  für  Vorturner  Turn-Uebungen  ..nach  dein 
methodischen  Prinzip  der  Entwicklung  in  folgender  Reihenfolge:  Schweben, 
Freispringen,  Sturmspringen,  Stabspringen.  Bockspringen.  Pferdspringen. 
Barrenübungen.  PcckUbungen.  Uebungen  am  Schaukelreck,  Uebungen  an 
den  Schaukelringen.  Uebungen  an  der  wagerechten,  an  der  schrägen  und 
an  der  senkrechten  Leiter.  Klettern.  Uebungen  am  Kundlauf.  Werfen. 
In  einer  Schlussbemerkung  wird  auf  Wettübungen  hingewiesen. 

2.  Eine  Turnstunde  auf  dem  Eise.  Von  Gymnasial-Direktor  Professor  Dr. 
Gustav  Hergel  in  Aussig.  ^Z.  f.  Turnen  u.  .Jugendspiel  No.  S.  3.j8 
—363.) 

Gemeinsame,  (»nippen-  und  Einzelübungen:  am  Schluss  ein  Spiel. 

3.  Der  Turnunterricht  nach  dem  alten  und  neuen  Leitfaden.  £*Kuth. 

Schulkunde  Nr.  46.  Nr.  11.  S  160-16.'»/) 

Zusammenstellung  von  Uebungen  für  die  Mittel-  und  Oberklassen 
der  Volksschulen,  um  die  zuweilen  sehr  grossen  Unterschiede  zwischen 
den  neuen  und  alten  Befehlen  zu  zeigen. 

4.  Zur  körperlichen  Erziehung.  Von  A.  Marx  in  Karlsruhe.  ^Süd- 
westdtsch.  Schulbl.  No.  3.  S.  66  -6s.)  Vergl.  auch  Z.  f.  Turnen  und  Jugend- 
spiel Nr.        S.  376 — ;<77  u.  Monatsschrift  f.d.  Turnwesen  Nr  3.  S.  6."»- -67. 

Auszugsweise  Wiedergabe  einer  Verteidigung  des  Geräteturnens 
(von  Dr.  P.  (irützner.  Professor  der  Physiologie  in  Tübingen)  gegenüber 
dem  Buche  des  Turiner  Physiologen  Mossu:  ,.1'eber  die  körperliche 
Erziehung  der  Jugend."  Die  Einwendungen  Mossos  werden  vom  physio- 
logischen Standpunkte  aus  geprüft  und  widerlegt. 

5.  Zur  Schule  der  Eisenstabübungen.  Umstellen  und  Umlegen  des  Eisen- 
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Stabes     Von  E.  Bretschneider,  Seminaroberlehrer  in  Nossen.  g-Monntsschr. 

f.  d.  Turnwesen  Nr.  1— :t.  S.  7 — 10.  -|;{—  ö:l  und  7<J— s:}.) 

6.  Pyramiden.    Von  Dr.  H.  Schnell.    £-Z.  f.  Turnen  u.  Jugendspiel 

Nr.  2:$.  S.  3i;:l-:W5.) 

Beschreibung  und  Abbildung  einer  Anzahl  von  Pyramiden  an  einem 
eisernen  Barren. 

7.  Neuer  sechsmonatlicher  Kursus  zur  Ausbildung  von  Turnlehrern  in 
Berlin;  Beginn  Anfang  Oktober.  Bekanntmachung  des  preuss.  Kultusministeriums 
vom  2.  März.    ^ Monatsac.hr.  f.  d.  Turnweaen  Heft  :t,  S.  *4— sö.) 

8.  Termin  für  die  Turnlehrerinnen-Prüfung  zu  Bonn  im  Jahre  1896. 
Bekanntmachung  des  Kgl.  Provinzial -Schulkollegiums  zu  Koblenz  vom  8.  Novbr.  1895. 

£- Monatssi- hr.  f.  d  Turnwesen.    Heft  :5.  S.  Kö— SU.) 

9.  Zusammenstellung  der  in  der  Turnvorschrift  für  die  Infanterie  vom 
24.  Oktober  1895  enthaltenen  Uebungen.  Mit  einem  Anhang  Ausbildungsplan 
für  das  Bajonettfechten.  Wesel  1896.  Druck  und  Verlag  von  Carl  Kühler,  Militär- 
Formular-  und  Scheiben-Fabrik.  24  S.  M.  o.2.r>.  —  Frakt. 

Enthalt:  Ia.  Freiübungen.  Ib.  Die  Freiübungen  gruppenweise  zu- 
sammengestellt. II.  (iewehrübungen.  III  Rüstübungeu.  IV.  Angewandtes 
Turnen.  Im  Anhange  wird  A.  das  Schulfechten.  B.  l'ebergang  zum  Contra- 
fechten, C.  das  Contrafechtcu  behandelt. 

10.  Beschlüsse  des  westpreussischen  Städtetages,  die  Einrichtung  der 
Jugendspiele  betreffend.  ^Z.  f.  Schulgesundheitspflege  Nr.  ;t.  S.  161 — 152.) 

11.  Der  Spielbetrieb  an  den  Gymnasien  in  Bayern  1895.  Von  Ph.  Geiger, 
Gymnasialturnlehrer  in  Regensburg.    £-Z.  f.  Turnen  u.  Jugendspiel  Nr.  2:t  u. 

24.  S.  :}5li-3»s  u.  -.171.) 

„Statistische.  /..  T.  den  letzten  Jahresberichten  der  humanistischen 
Gymnasien  entnommene  Zusammenstellung." 

12.  Gefahren  der  Kinder  beim  Spiele.   Von  Dr.  C.  Pilz.  («-Cornelia 

Nr.  •{.  S.  4M  44.) 

Mahnung  zur  gewissenhaften  l'eberwachung  der  kindlichen  Spiele 


Lesen. 
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A:iyiiM-:n.-<  uii  I  M-tli'i.lU.-li.-.    l..-lirl.ii. I..-Iir:i:itl"l.    I..  !ir|.ru(..-ii.    \'..ik--.  Ii'ili-tl. 
I..i[i.l<vh-il.-i,.    |,V;,!sHiut.'H.    Haii.lw.-ikci-,  Kui  i  i<i  LI  n  iil's-  ti  it.  1  Kn.-Ii--Ir.i!*.u. 

Itmtsrh  S,         Nr.  jii.     J{,n}i.„  s.  .a^  Nr.  2. 

1.  Beiträge  zur  Lösung  der  wichtigsten  rechenmethodischen  Streitfragen. 
Von  Rudolf  Knilling.  Lehrer  in  Traunstein  (Bayern).  I.  Vom  unbewussten  Zählen 
bei  der  raschen  Auffassung  der  Zahlen  zwei,  drei,  vier  und  der  sogenannten  Zahl- 
bilder.   £-Oesterr.  Schulbnte  Nr.  ::.  S.  sä— 9ti.) 

Cnter  Bezugnahme  auf  vorher  dargebotenes  Material  wird  zu  beweisen 
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gesucht,  „erstens,  dass  alle  bestimmten  Zahlbegriffe  ursprünglich  durch 
Zahlen  erworben  werden  konnten,  und  zweitens,  dasa  kleinere  Mengen  wie 
auch  die  sogenannten  Zahlbilder  von  Erwachsenen  zwar  sofort  erfaast  zu 
werden  vermögen,  das«  dem  aber  ein  bestimmter  (Jrad  von  Zahlfertigkeit 
vorausgegangen  sein  müsste;  das  Zahlen  ist  in  der  (ieistesentwicklung  das 
Ursprüngliche,  die  simultane  Zahlauffassung  dagegen  das  Abgeleitete." 

2.  Der  Rechenunterricht  auf  der  Unterstufe.  Von  W.  Kaufmann,  Frohn- 
hausen.   G-Kath.  Z.  f.  Erzieh,  u.  Unterr.  Nr.      S.  97—114.) 

„Bespricht  Auswahl  und  Verteilung  des  Lehrstoffes;  ferner  die  Forin 
des  Unterrichtes:  die  Anschauungsmittel,  die  anschauliche  Vermittelung 
der  Zahlbegriffe,  die  anschauliche  Ausführung  der  Zahloperationen  und  die 
Ausführung  der  Operationen  durch  Schlüsse  unter  Zuhilfenahme  der  An- 
schauung, endlich  die  Uebung  und  Wiederholung.  In  einer  angeschlossenen 
Lehrprobe:  „Schulgemässe  Behandlung  der  Zahl  Ü"  ist  das  in  dem  Referat 
ausgesprochene  Verfahren  praktisch  durchgeführt/' 

3.  Lehrprobe  aus  dem  Rechenunterrichte.  Von  Marg.  Pilati.  Erster 
Jahrgang.  Zuzählen  und  Abziehen  mit  Überschreitung  des  Zehners.  Zuzählen 
von  9,  Abziehen  von  11.  fc-Monataschr.  f.  kath.  Lehrerinnen  Nr.  3,  S.  142 
— 14;g 

4.  Das  Dezimeter.  Von  Practicus.  ^Dtsch.  Schulprax.  Nr.  10, 
S.  7K-- 790 

Verfasser  hält  die  Beibehaltung  des  Dezimeters  im  Schulunterricht 
für  notwendig  und  begründet  seine  Meinung. 

5.  Rechenbuch  für  einfache  Volksschulen.  Herausgegeben  vom  Vorstande 
der  Lehrer-Witwen-  und  Waisenkasse  für  den  Bezirk  der  vormaligen  Landdrostei 
Lüneburg.  Bearbeitet  von  H.  Dittmers.  Viertes  Heft.  Sechste  Auflage.  Harburg 
an  der  Elbe.   Verlag  von  Gustav  Elkan  (Franck  &  Riffert).   8°.   bis  u.  l">  s. 

M.  0.40.  geb.  0,5U.  —  Frakt. 

Das  für  die  V.  Stufe  berechnete  Buch  ,urafasst  die  Bruchrechnung 
und  die  bürgerlichen  Rechnungsarten.  Am  Schluss  sind  „Rechenaufgaben 
zur  Invaliden-,  Alters-,  Kranken-  und  Unfallversicherung"  gegeben. 

6.  Rechenbuch  für  Volksschulen.  Ausgabe  D  in  1  Hefte.  Für  einfache 
Schulverhältnisse.  Herausgegeben  von  Heinz e.  Königl.  Seminaroberlehrer,  und 
HUbner,  Königl.  Kreis-Schulinspektor.  Ausgabe  für  Schüler.  1.— 5.  Tausend. 
Breslau.   Verlag  von  Franz  Goerlich.  Gr.  s'1.   «2  S.  M.  0.30.  —  Frakt. 

..Innerhalb  der  Zahlengebiete  von  -U — 100,  von  10O— 1000  werden  die 
Zahlenbildung,  die  Zahlenfolge  und  die  vier  Grundrechnungsarten  mit 
ganzen  Zahlen  stufenmassig  eingeübt."  Hieran  „schliesst  sich  euie  einfache 
Einführung  in  das  Rechnen  mit  Dezimal-  und  zweifach  benannten  Zahlen, 
wobei  gleichzeitig  die  Kenntnis  der  verschiedenen  Münzen,  Masse  und 
Gewichte  vermittelt  wird.  Das  Rechnen  mit  geraeinen  Brüchen  ist  auf 
die  wichtigsten  Falle  beschrankt:  die  bürgerlichen  Rechnungearten  sind 
sachlich  geordnet  (Regeldetri.  Zeit-,  Prozent-,  Zins-,  Rabatt-Rechnung;  Auf- 
gaben au.-*  den  Arbeiter-Versicherungen  und  der  Raumlehre.)'4 

7.  Rechenbuch  für  Stadt-  und  Landschulen  zum  Handgebrauch  für  die 
Schüler.  Von  Barnicol,  Erck  und  Motschmann,  Lehrern  in  Meiningen. 
V.  Heft.   Einfache  und  zusammengesetzte  Regeldetri,  Prozent-,  Rabati-  und  Zins- 
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rechnung.  Gesellschafts-  und  Mischungs-Rechnung.  Geometrische  Rechenaufgaben. 
Anhang:  Versicherungs-Anstalten  des  deutschen  Reichs.  18.  unveränderte  Auflage. 
Preis  32  Pfennige.  Hildburghausen.  Druck  und  Verlag  der  Herzoglichen  Hof- 
buchdruckerei von  F.  W.  Gadow  &  Sohn.    1896.   s».    105  S.  -  Frakt. 

8.  Rechenbuch  für  obere  Klassen  der  Knabenschulen.  Als  Fortsetzung  zu 
Heft  V  „des  Rechenbuchs  "  in  der  Ausgabe  in  6  Heften  zu  verwenden.  Von 
W.  Steuer,  Königlichem  Seminarlehrer.  Breslau.  Verlag  von  Max  Woywod.  1896. 

Gr.  v".    [vi]  102  11]  S.  Kart.  M.  (>.."><>.  —  Frakt. 

Will  ..durch  die  Reichhaltigkeit  zweckmäßiger  angewandter  Auf- 
gaben aus  dem  bürgerlichen  Leben  die  weitgehendsten  Ansprüche  gehobener 
Volksschulen  befriedigen."  Inhalt:  Vom  geometrischen  Verh.nltnis,  Drei- 
grössenrechnung.  Prozentrechnungen.  Teilung  in  ungleiche  Teile  (Gesell- 
flehaftsrechuung  etc.).  Aufgaben  7.ur  Wiederholung  der  Grundrechnungs- 
arten, vermischte  Aufgaben  aus  dem  bürgerlichen  Leben,  Kursrechnung, 
vnm  Wechsel,  algebraische  Aufgaben.  Flachen-  und  Korperberechnungen, 
verschiedene  Aufgaben,  Quadrat-  und  Kubikwurzelausziehen.  Versicherungen 
(Invalidität*-  u.  Alters-.  Kranken-  und  Unfallversicherung). 

9.  Rechenbuch  für  Volks*  und  Mittelschulen.  Für  die  Bedürfnisse  des 
praktischen  Lebens  nach  methodischen  Grundsätzen  bearbeitet  von  G.  Herrigel, 
Hauptlehrer  an  der  erweiterten  Volksschule  und  A.  Mang,  Reallehrer  an  der 
Realschule  in  Heidelberg.  V.  Heft.  Durchschnitts-,  Mischungs-,  Teilungs-  und 
Gesellschaftsrechnungen,  Zinseszinsrechnungen,  Conto- Co rrent,  Berechnung  von 
Staatspapieren,  Wechselrechnen,  Aufgaben  aus  der  Hauswirtschaft  und  Berechnungen 
aus  der  Raumlehre.  3.  Auflage.  (10.  bis  15.  Tausend.)  Heidelberg.  Verlag  der 
vorm.  Weiss'schen  Universitätsbuchhandlung  Theodor  Groos.  1896.  s».  72  S. 
m.  Fig.  M.  0.40.  —  Frakt. 

10.  Rechnen  (mit  dem  Wichtigsten  aus  der  Wechse Hehre)  Ausgabe  A  für 
Handwerker-  und  Fortbildungsschulen  von  J.  Schanze,  Rektor  der  Bürger-Knaben-, 
der  gewerbl.  Fortbildungsschule  und  Handelsschule  und  Th.  Jaeger,  Lehrer  an 
der  Bürger-Knaben-  und  gewerbl.  Fortbildungsschule  in  Eschwege.  Achte  vermehrte 
und  verbesserte  Auflage.  40  Pfennig.  Wittenberg  1896.  R.  Herrose's  Verlag 
(H.  Herrose.)    Gr.  s '.    7ö  S.  -  Frakt. 

Behandelt  in  drei  ..Kursen"  und  „Uebungen"  I.  „die  Grundrechnungs- 
arten mit  ganzen  (einfachbenannten)  Zahlen";  II.  das  gewerbliche  Rechnen 
und  III.  die  Diskont-  und  Wechaelreehnung;  ferner  die  Rechnung  mit 
Wertpapieren,  die  Kalkulationen  und  Kostenberechnungen,  Kostenanschläge. 
Am  Schluss  sind  Aufgaben  betr.  „die  Arbeiterversicherung*-  und  Steuer- 
gesetze" gegeben. 

11.  Sammlung  von  Aufgaben  aus  der  Arithmetik  für  höhere  Lehranstalten. 
Von  Karl  Schwering,  Direktor  des  stiftischen  Gymnasiums  in  Düren.  Freiburg 
im  Breisgau.    Herdersche  Verlagshandlung.    1896.    Gr.  *•>.    |XXIV|   242  8. 

(ieh.  M.  :i.OO;  geb.  in  Halbleder  M.  :UU. 

L'mfasst  Lehrgänge.  „.Jeder  Lehrgang  bildet  ein  besonderes  Ganzes."1 
Die  ..leitenden  Grundsatze"  hat  der  Verfasser  in  einem  ..Begleitwort" 
hinzugefügt,  worin  er  ausspricht,  dass  seine  Aufgabensammlung  sich  seiner 
Arithmetik  nach  Plan  und  Inhalt  möglichst  angrhliesse.  Der  erste  Lehr- 
gang (S.  !—.')?>)  befasst  sich  mit  der  Addition.  Multiplikation.  Potenzierung, 
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den  Rechnungsgesetzen  der  Subtraktion,  der  Division  und  Bruchrechnung 
und  giebt  zum  Schluss  eine  Sammlung  von  Gleichungen  ersten  Grades 
mit  einer  Unbekannten.  —  Der  zweite  Lehrgang  <S.  59  — 1;17.|  beginnt 
§  VJ  mit  der  Behandlung  der  negativen  Zahlen,  dann  folgt  eine  Sammlung- 
von  Gleichungen  ersten  Grades  mit  mehreren  Unbekannten.  §  1»  enthalt 
Aufgaben  zur  Rechnung  mit  Potenzen  und  Quadratwurzeln.  §  16  die 
quadratischen  Gleichungen.  Den  Schluss  bilden  Logarithmen  und  loga- 
rithmische Satze.  Im  dritten  Lehrgange  behandelt  der  Verfasser  die 
Lehre  von  den  Wurzelgrönseu.  die  Reihentheorie  und  Zinseszinsrechnung. 
Die  letzten  Paragraphen  umfassen  Gebiete,  auf  denen  der  Lehrstoff  dem 
Gymnasium  kaum  zuganglich  ist  (Gleichungen  höherer  Grade.  Determi- 
nanten u.  s.  w.) 

12.  K.  Koppe's  Arithmetik  und  Algebra  zum  Gebrauche  an  höheren 
Unterrichtsanstalten  neu  bearbeitet  von  Prof.  Dr.  Jos.  Diekmannn,  Direktor  des 
Progymnasiums  mit  Realabteilung  in  Viersen.  Dreizehnte  Auflage,  mit  zahlreichen 
Uebungen  und  Aufgaben.  I.  Teil.  Die  4  Grundrechnungen.  —  Die  linearen 
Gleichungen.  —  Die  Potenzrechnungen.  —  Die  einfachen  quadratischen  Gleichungen. 
Essen.  Druck  und  Verlag  von  G.  D.  Bädecker.  Gr  *°.  VIII.  17G  S.  Geb. 
M.  ä.uü.  —  Frakt. 

Berücksichtigt  einerseits  die  Bestimmungen  und  Lehrziele  der  neuen 
Lehrplane  und  will  andererseits  uueh  ..denjenigen  Forderungen  Rechnung 
tragen,  welche  im  Interesse  einer  strengen  geistigen  Zucht  und  wissen- 
schaftlichen Förderung  der  Schüler  unserer  höheren  Lehranstalten  hei 
dem  heutigen  Stande  der  algebraischen  Disziplin  gestellt  werden  müssen.  4 
..In  Bezug  auf  den  theoretischen  und  beweisenden  Teil  ist  nur  das  Not- 
wendigste gegeben."  ..Das  rebungsinaterial  und  die  Aufgaben  selbst  sind 
vom  Leichteren  zum  Schwereren  aufsteigend,  dem  Lehrstoffe  nach  geordnet 
und  den  betreffenden  Abschnitten  beigefügt.-  —  Der  I.  Teil  enthalt  das 
Pensum  bis  zum  Abschluss  der  t>.  Klasse  oder  bis  einschliesslich  IIb  der 
Vollanstalten  in  (J  Abschnitten  und  einem  Anhang:  die  vier  Grund- 
rechnungen in  ganzen  Zahlen  und  Brüchen;  die  vier  Grundrechnungen 
mit  algebraischen  Summen;  die  dekadischen  Zahlen;  von  den  Pro- 
portionen; von  den  algebraischen  Gleichungen;  die  Potenzrechnungen; 
die  einfachen  quadratischen  Gleichungen:  die  Zinseszinsrechnung. 

13.  Mathematische  Hauptsätze  für  Gymnasien.  Methodisch  zusammengestellt 
von  Dr.  Heinrich  Bork,  Professor  am  Königl.  Prinz  Heinrichs-Gymnasium  zu 
Schöneberg  bei  Berlin.  Erster  Teil:  Pensum  des  Untergymnasiums  (bis  zur  Ab- 
schlussprüfung)  Zweite  verbesserte  Auflage.  Leipzig.  Verlag  der  DQrr'schen 
Buchhandlung.   Gr.  h».  |II]  167  |lj  S.   Geb.  1,90.  -  Frakt. 

—  Dasselbe.  Zweiter  Teil:  Pensum  des  Obergymnasiums  (bis  zur  Reife- 
prüfung). Zweite  verbesserte  Auflage.  Ebd.  lsy«.  Gr.  s".  2:iö  [1|  S.  M.  2.tiO.  — 
Frakt. 

Soll  „der  Wiederholung  und  Befestigung  des  im  Unterricht  Erlernten 
dienen"  und  zwar  so.  dass  der  unterrichtende  Lehrer  nach  den  Paragraphen 
des  Buches  die  Wiederholungen  „aufgeben."  der  Schüler  darnach  „wieder-, 
holen  und  lernen"  kann. 

14.  Einiges  über  die  Zinsrechnungen.    Von  G.  A.  Volz,  Dornstetten. 

^Wurtt.  Schulwochenhl.  Nr.  Vi.  S.  93— 95.) 
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Gegenüber  der  grossen  Verschiedenheit  bei  der  Auflösung  von  Zins- 
rechnungen wird  an  Heispielen  gezeigt,  wie  trotz  reicher  Abwechselung 
eine  einheitliche  Form  gewahrt  werden  kann. 


15.  Zahlenbilder  zur  Zerlegung  der  Grundzahlen  durch  den  Teilungs- 
strich, eine  willkommene  Ergänzung  zur  russischen  Rechenmaschine.  Von 
Rektor  Hohmann  in  Berlin.   fc-Pad.  KU.  Nr.  2,  S.  104-169.) 

Rühmt  die  russische  Rechenmaschine,  auf  welche  der  Verfasser  seinen 
Lehrplan  begründet.  Damit  alle  Kinder  gleichmassig  beschäftigt  werden, 
sollen  die  an  der  Rechenmaschine  dargestellten  Gruppen  auf  der  Schiefer- 
tafel nachgebildet  werden.  Als  für  die  Anschauung  gut  geeignete  Hilfs- 
mittel seien  dabei  plastisch  in  die  Augen  fallende  gedruckte  Zahlenbilder 
erwünscht. 

16.  Die  Vereinfachung  des  Rechenunterrichts  auf  der  Unterstufe  mittelst 
des  Unterlaufschen  Rechenapparates.  ^Wegw.  f.  Lehrmittel.  Heil, 
z.  Dtsch.  Lehrerzg.  No.  8.  S.  88-89.) 

Wendet  sich  gegen  die  russische  Rechenmaschine,  die  nicht  in  der 
Schule  entstanden  sei  und  nicht  der  methodischen  Zahlenbildung  ent- 
spreche. Dagegen  erleichtere  der  Unterlaufsche  Rechenapparat  die  Arbeit 
für  Schüler  und  Lehrer. 


17.  Die  Raumlehre  in  der  einfachen  Volksschule.  21  vollständig  aus- 
geführte Lektionen  nebst  den  nötigen  Aufgaben  zur  Befestigung  und  Anwendung. 
Von  A.  Rohde,  I.  Lehrer  in  Beyersdorf  in  Pommern.  Hamburg.  Verlag  von 
C.  Adler.   Gr.  H'\  |IV|  86  S.  M.  l.oo.  -  Frakt. 

„Verfasser  hat  sich  bemüht,  den  Kindern  den  Stolf  auf  einfache  und 
wirklich  anschauliche  Weise  zur  Klarheit  zu  bringen  und  durch  ent- 
sprechende Aufgaben  zum  Eigentum  zu  machen."  In  Lektion  I — XIII  wird 
das  Stoffgebiet  der  Planimetrie,  in  Lektion  XIV  —  XXI  das  der  Stereometrie 
behandelt. 

18.  Martin  und  Schmidt:  Raumlehre.  Von  H.  Wigge.  g-X.  Päd.  Zg. 
Nr.  18.  S.  187—141.)    Siehe  auch  S.  L'Ul.  Xo. 

..An  die  Stelle  der  Lehrfächer  und  Fachsysteme  tritt  die  das  Kind 
umgebende  natürliche  Welt  in  ihrer  organischen  Gliederung.  Das  ist  der 
pädagogische  Grundgedanke,  aus  dein  die  Raumlehre  von  Martin  und 
Schmidt  erwachsen  ist - 

19.  Bemerkungen  über  geradlinige  Dreiecke,  deren  Seiten  sich  zugleich 
mit  dem  Flächeninhalt,  dem  Durchmesser  des  umgeschriebenen  Kreises  und  den 
Durchmessern  der  die  Seiten  berührenden  Kreise  in  ganzen  Zahlen  darstellen. 
Von  der  Redaktton  d.  Z.  f.  d.  Realschulwesen.  £-Z.  f.  d.  Realschulwesen  Xr.  8, 
S.  154-156.) 

Es  werden  allgemeine  Formeln  zur  Herstellung  solcher  Dreiecke 
hergeleitet  und  mit  der  von  Gauss  in  einem  Briefe  an  Schumacher 
(21.  Okt.  1*47)  ohne  Beweis  gegebenen  „Vorschrift"  verglichen. 

20.  Zur  Bildung  rationaler  schiefwinkeliger  Dreiecke.  Von  Prof.  Hans 
Hartl  in  Reichenberg.    ^Z.  f.  d.  Realschulwesen  Xr.  8.  S.  LVj-158.) 

,.F(lr  die  Seiten  m,  n,  p  und  die  Flüche  F  eines  rationalen  schief- 
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winkligen  Dreieckes,  das  man  aus  zwei  rationalen  rechtwinkligen  Dreiecken 
zusammensetzt,  ergehen  sich  die  Formeln 

m  =  b2+l.         n  =  aJ-f-l,         p  =  a*-f2b— 1.         F  =  ap. 
worin  a=  V3(bs— 1)  und  b  eine  beliebige  rationale  Zahl  ist." 

21.  Note  Uber  das  rationale  schiefwinkelige  Dreieck.  Von  Julius  Po  Hak, 
wirklicher  Lehrer  an  d.  k.  k.  Staats-Gewerbeschule  in  Reichenberg.   ^Z.  f.  d. 

Realschulwesen  Nr.  3,  S.  14;* — 151.) 

»Um  aus  3  Seiten  a.  b.  c  ein  ebenes  Dreieck  zu  bilden, 
dessen  Flüche  eine  rationale  Zahl  ist,  nimmt  man: 

a  =  k  .  x  y  (z-  +  v2) 
b--k.zv  (x2  +  y2) 
c  =  k  .  (x  v  +  y  z).    (x  z — y  v), 
worin  k  ein  beliebiger  rationaler  Faktor  ist  und  x,  y,  z.  v  ganze 
Zahlen  sind,  welche  der  Bedingung  genügen: 
x  numerisch  grösser  als  y  und  mit  diesem  gleich  bezeichnet, 
z  „  „         „    v     „      „  „  „  „ 

Je  nachdem  (x  v  -f-  y  z)  nuin  =  (x  z  —  y  v)  ist.  wird  das  Dreieck 

spitzwinkelig,  rechtwinkelig  oder  stumpfwinkelig.- 

22.  Der  Rhombus.  Eine  Geometrielektion  auf  Grund  der  Anschauung  für 
obere  Klassen  mittlerer  Volksschulen.  Von  Wichard  Laukamm.  ^Duch.  Schul- 
praxis Nr.  11.  S.  S3— s4.) 

23.  Lehrbuch  der  Trigonometrie  nebst  Aufgabensammlung  und  vier- 
stelligen trigonometrischen  Tafeln  bearbeitet  von  Dr.  Paul  Plessner,  Lehrer  der 
städtischen  gewerblichen  Fachschule  zu  Köln  a.  Rh.  1.  Heft.  Mit  3  Figuren- 
tafeln. f^F.  Schule  u.  Praxis.  Eine  Sammlung  von  Lehrbttohern  f.  Fack- 
u.  Handwerkerschulcn  und  zum  Selbstunterricht  hrsg.  unter  Mitwirkung 
von  Fachgenossen  von  Ewald  Leu,  Alphons  Janke,  E.  Wille.  V.Band: 
Mathematik.  3.  Abteilung:  Trigonometrie.)  Köln  a.  Rh.  Verlag  von  Paul 
Neubner.   Lex.  s°.   s7  |1]  S.  M.  1,40. 

Dasselbe.    2.  Heft.    Mit  1  Figurentafel.    £-F.  Schule  u.  Praxis.    V.  Bd. 

3.  Abt.  S.  «9—  Il's.)    Ebd.  Lex.  V.    M.  0,70.  —  Frakt. 

..Einerseits  bestimmt,  dem  trigonometrischen  Unterrichte  in  Fach-  und 
Handelsschulen  als  Leitfaden  und  Uehungsbuch  zu  (irunde  gelegt  zu 
werden;  —  andererseits  aber  soll  das  Buch  auch  demjenigen  Techniker, 
welcher  sich  durch  eigenes  Studium  die  notwendigen  trigonometrischen 
Kenntnisse  aneignen  will,  ein  zuverlässiges  und  leicht  verständliches 
Lehrmittel  sein."  Im  ersten  Heft  ist.  um  den  angeführten  Zwecken  gerecht 
zu  werden,  die  Behandlung  möglichst  ausführlich,  die  Darstellung  breit 
angelegt.  Die  Beispiele  im  ersten  Heft  sind  erst  numerisch,  dann  auf 
logarithmischem  Wege  ausgeführt,  weil  von  Technikern  in  der  Praxis 
meistens  von  den  Logarithmen  weniger  Gebrauch  gemacht  werde. 

24.  Fünfstellige  Logarithmisch -Trigonometrische  Tafeln  von  Theodor 
Wittstein,  Dr.  phil.  und  Professor.  Siebenzehnte  Auflage.  Hannover  und 
Leipzig.  Hahn'sche  Buchhandlung.  <>r.  s".  XXXVI,  122  S.  nebst  einem  Anhange: 
Trigonometrische  Formeln.    (S.  123—13«).    M.  2,00. 

Dem  eigentlichen  Inhalt  vorangestellt  sind  Tafeln  über  dreistellige 
Logarithmen  und  dreistellige  Anti  Logarithmen,  welche  der  Interpolation 
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nicht  bedürfen.  Der  eigentliche  Inhalt  umfasst  zunächst  eine  Erklärung 
..Leber  die  Einrichtung  und  den  Gebrauch  der  Tafeln."  Die  7  Tafeln  ent- 
halten: 1.  Die  Briggigchen  Logarithmen  der  natürlichen  Zahlen  von  1  bis 
99<W.  Einige  andere  nützliche  Logarithmen.  _'.  Die  natürlichen  trigono- 
metrischen Zahlen  für  die  Winkel  des  ersten  Quadranten  von  Viertel-  zu 
Viertelgrad.  .5.  Die  Logarithmen  der  trigonometrischen  Zahlen  für  die 
Winkel  des  ersten  Quadranten  von  Minute  zu  Minute.  4.  Lange  der 
Kreisbögen  für  alle  Grade.  Minuten  und  Sekunden  des  Halbkreises  für 
den  Halbmesser  Eins.  .">.  Die  Gaussischen  Logarithmen  für  die  Summen 
und  Differenzen  von  Zahlen,  deren  Logarithmen  gegeben  sind.  «.  Die 
natürlichen  oder  Napierschcn  Logarithmen  der  ganzen  Zahlen  von  1— loon. 


Musik  und  Gesang. 

AIlK'-KKini-s.    I.elirMi. I.i..-<lvrl.r1.-|i.'r.    l'V-<-|.|.-l.   Kluvi-r«|.:H.   YolU-ii'liiil.'.  tYUiMrauö.-li- 

»•■huI'Ti.  In  i-r-.M!  i  iiu»r 

V tri .  jim-ti   Rrliffion-nmitt'rt'irhf  >.  "-Uk  Ni\  15  Ii,  4ti. 

1.  Die  Singstimme  und  ihre  krankhaften  Störungen.  Allgemein  ver- 
ständliche Abhandlung  für  Sänger  und  Gesanglehrer  von  W.  Bottermund,  Dr. 
med.  et  phil.,  Specialarzt  für  Hals-,  Nasen-  und  Ohrenkrankheiten  in  Dresden. 
Leipzig,  Verlag  von  F.  C.  W.  Vogel.   s°.    IV.  4s  S.   M.  l.ix». 

Behandelt  in  2  Abteilungen  zu  je  4  Kapiteln  zuuitchst  Natur  und 
Wesen  des  „Stimraappnrats"  und  die  kunstgerechte  Ausbildung  der 
Stimme,  ferner  Ursache  und  Folgen  von  Krankheiten  und  deren  Be- 
handlung. 

2.  Das  Choralsingen  in  der  Volksschule.  ^Dtsch.  Schulprax.  Nr.  9 
—  II.  S.  07— »>9,  77  — Ts,  s:,—  s»;.] 

Verfasser  verbreitet  sich  über  den  Wert  de*  Choralgesanges  und  be- 
tont besonders  „seine  hohe  Bedeutung  für  die  Erweckung  des  religiösen 
Lebens."  Sodann  wird  auf  die  Behandlung  des  Textes  eingegangen  und 
schliesslich  die  Behandlung  der  Melodie  erörtert. 

3.  Deutsche  Gesanglehre  für  Präparandenschulen  und  Lehrerseminarien, 
sowie  für  Selbstunterricht.  II.  Gesanglicher  Teil.  Bearbeitet  von  Wilhelm 
Osburg,  Königlichem  Seminar-  und  Musiklehrer.   Leipzig.   Max  Hesse s  Verlag. 

M'.    S4  S.  m.  Kig-    M.  0.40.  -  Krakt. 

Bekannte  Melodien  und  Lieder  seien  nicht  aufgenommen,  um  «dem 
mechanischen  tiehörsingen"  von  vornherein  zu  begegnen.  Voknlisation 
und  Wortbildung  sei  als  das  wichtigste  beim  (iesange  in  allen  Lebungen 
besonders  berücksichtigt  worden. 

4.  Aufgaben-Heft  für  den  Musik-Unterricht  (Ciavier,  Violine  etc.,  Gesang). 
Herausgegeben  von  A.  Glück.  Dritte  Auflage.  Eigentum  der  Verleger.  Gebrüder 
Hug  &  Co.  in  Leipzig  und  Zürich,  Basel,  Strassburg  i.  E.,  St.  Gallen,  Luzern, 
Konstanz,  Feldkirch,  Winterthur.   *0.    |'»»>  S.) 

5.  Mädchenlieder  herausgegeben  von  Moritz  Vogel.  Preis  80  Pf.  Aus- 
gabe mit  Begleitung  des  Pianoforte  M.  3.-.    Leipzig,  Verlag  von  Gebrüder  Hug 

&  Co.    H».    VI.  *9  S.  —  Krakt. 

Die  Sammlung  wendet  .sich  vorwiegend  an  das  Haus.    Sie  enthalt  in 
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erster  Linie  Volkslieder.  ..die  von  Jung  und  Alt  gern  gesungen  werden*4 
(also  keine  eigentlichen  Kinderliederi.  sodann  Kunstgesange. 

6.  Das  Volkslied.  Kinderfestspiel  von  Karl  Hallig.  Text  der  Gesänge 
und  Deklamationen  netto  M.  0r30.  [Ausserdem  ist  erschienen:  Klavier-Auszug  netto 
M.  3,—  ;  Singstimme  netto  M.  0.40;  Text  der  Gesänge  netto  M.  0,10.]  Text  und 
Musik  sind  Eigentum  der  Verleger  für  alle  Länder.  Gebrüder  Hug  &  Co.,  Leipzig 
u.  Zürich,  Basel,  Strassburg  i.  E.,  St.  Gallen,  Luzern,  Konstanz,  Winterthur  und 
Feldkirch.    Kl.  8°.   Jl  S.  -  Frakt. 

7.  Die  Mechanik  des  Klavierspiels.   Von  D.  Jordan.    £-D.  Klavierlehrer 

Nr.  5  u.  6.  S.  155-  67  und  81—83.) 

Bespricht  Spielart.  Stellung  des  Instrumentes  zum  Lichte,  Abstand 
des  Lernenden  von  der  Klaviatur,  physische  Beschaffenheit  der  Hand,  die 
eigentlichen  l'ebungen.  die  Grenze  der  zulässigen  Verwendung  der 
Spannungskraft  und  die  Technik. 


Naturwissenschaften. 

Naturgeschichte.      Physik.  —  Chemie. 

Allirvmenn'r-  Uli- 1  Metlim]  i*.hi'-.  I.i-ln  Niiilirr  .N'alurbi'ln^'liimiir.  An1lir'i|»>l<t'ir.  '/.<:<•]■■-'••. 
Kotauik.     M>'<:hai)ik.      KLfktiizilat.      On-ini«'.      M  iin-r.il'  >u'i>-.     I.ilirii»itt>l.      S.!uII<tv<m h.>. 

V. >lk--i  lnil.-.    ll<>ln  i.-  Mii.U  li.-iis.-Intlcri,  liyimiuxitui. 
si.  Ii.'  mi.  li  Horhxehuhresvn  s.  •>:**,  Nr,  7.  s.    (it  nifrupliir  S.  2*4.  Nr.  :i     livalo  n  s. 

Nr.  I  u.  -2. 

1.  Die  Naturgeschichte  in  ihrer  Bedeutung  für  die  geistige  und  die  sittliche 
Bildung  des  Menschen.    £-Rhein.-\Vp*tf.  Schulzg.  No.  :>2,  S.  :{:;7— 340.) 

2.  Das  Schema  im  Naturgeschichtsunterrichte.  Von  Karl  Bernhart, 
Bürgerschullehrer  in  Karlsbad,  g-l'eriod.  Bll.  f.  naturkundl.  und  mathera. 
Sehulunterr.  Heft  ö,  S.  1:^-141.) 

„Ks  sei:  1.  einfach.  *J.  möglichst  kurz,  3.  umfassend.  4.  verstandlich, 
es  werde  .">.  gut  eingeprägt  und  Ii.  immer  gleich  angewendet." 

3.  Ziele  und  Wege  der  Reform bewegung  im  naturgeschichtlichen  Unter- 
richte.   Von  Conrad  Bode.    ^Bremer  Sehulbl.  Nr.  6.  S.  41—4«.) 

.Ks  gilt,  den  naturgoschicht  liehen  Unterricht  zu  säubern  von  unnützem 
Systemstolf.  Nur  im  unausgesetzten  Beobachten  der  Natur  und  des 
Kindes,  im  Auswahlen  und  Verwerfen,  im  Verknüpfen  und  Trennen,  mit 
einem  Worte  in  straffster  pädagogischer  Selbstzucht  erarbeiten  wir  uns 
einen  naturgeschichtlichen  Unterricht,  der  den  Anforderungen  der  Zeit 
entspricht." 

4.  Methodisches  Handbuch  für  den  Unterricht  in  der  Naturgeschichte 
in  Volks-  und  höheren  Mädchenschuten  von  Dr.  Franz  Kiessling  und  Egmont 
Pfalz.  Lehrer  an  der  Vereinigten  (Rats-  und  Wendler'schen)  Freischule  zu 
Leipzig.  Kursus  1—3.  Dritte,  umgeänderte  Auflage.  Mit  zahlreichen  Holzschnitt- 
Abbildungen.  ^Method.  Handbuch  f.  d.  gesamten  naturwissenschaftl.  Unterr. 
in  Volks-  u.  höh.  Mädchenschulen  In  sechs  Kursen  bearb.  v.  Dr.  F.  Kiessling 
u.  K.  Pfalz.  Kurs.  1—3.)  Braunschweig.  Appelhans  &  Co.  (Jr.  8°.  XVI.  366  S. 
M.  4M).  -  Frakt. 
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„Die  Verfasser  geben  Anleitung,  die  Lehewesen  so.  wie  sie  in  der 
Natur  nebeneinanderstellen  und  entstehen,  sieh  ernähren  und  entwickeln, 
beschützen  oder  bekämpfen,  von  einander  leben  oder  doch  abhängen,  mit 
oder  durcheinander  vergehen,  im  Unterrichte  zu  betrachten  und  zwar  in 
ihren  verschiedenen  Lebensstadien,  so  dass  die  Schüler  ein  Bild  von 
dem  Leben  in  der  Natur,  einen  Begriff  von  den  Lebensbedingungen. 
Lebensverrichtungen  und  Lebensgesetzen  erhalten.  Das  Beschreiben  der 
Pflanzen  und  Tiere  ist  zurUckgedriingt  und  das  Beobachten  in  den  Vorder- 
grund gerückt."  „Die  Anordnung  des  Stoffes  innerhalb  jedes  der  vor- 
liegenden Jahreskurse  richtet  sich  nach  dem  (Junge  der  Jahreszeiten." 
Oewicht  wird  gelegt  auf  die  Beziehungen  der  Naturkürper  zum  mensch- 
lichen Lehen.  —  Dem  Sachinhalt  sind  Stoffverteilungsplane  für  ii-  und 
7-klassige  Schulen  vorausgeschickt. 

Hierzu  erschien  in  demselben  Verlage:  Wiederholungsbuch  der 
Naturgeschichte.  Naturkörper  der  Heimat  innerhalb  natürlicher  Gruppen  vorgeführt 
Nebst  einem  Tagebuche  für  Beobachtungen  und  zahlreichen  Holzschnittabbildungen. 
In  6  Kursen  für  gegliederte  Volks-  und  höhere  Mädchenschulen  bearbeitet  von 
Or.  Franz  Kiessling  und  Egmont  Pfalz,  Lehrer  an  der  vereinigten  (Rats-  und 
Wendlerschen)  Freischule  in  Leipzig.  Kursus  1-3.  (3.-5.  Schuljahr)  Vierte 
verbesserte  Auflage.  (20-30.  Tausend.)  Gr.  s°.  |I|  111  |1|  S  M.  »,«().  - 
Frakt. 

5.  Beiträge  zum  Unterricht  in  der  „Naturlehre"  in  einfachen  Volks- 
schulen. Von  Fritz  Witt -Delitzsch.  ^Prax.  d.  Volksschule  Nr.  :5.  S.  10«) 
-111.) 

Verlangt  Vereinfachung  des  naturkundlichen  Unterrichts.  Der  Stoff 
solle  dem  Anschauungskreise  der  Kinder  entnommen  sein. 

6  Pflege  der  sinnigen  Naturbetrachtung  durch  den  naturgeschichtlichen 
Unterricht.  Von  K.  Moser  in  Wölfeisgrund.  g-Kuth.  Schulzg  (Bayern)  Nr.  5 
—  11.  S.  :W.  44—4."».         "»:{.  •:«»— «1.  C,s.  7<l.      —  vi.) 

Man  gehe  von  Naturkörpern  der  Heimat  aus.  Jeder  Naturkörper  sei  als 
Glied  eines  Ganzen  aufzufassen.  Beachtung  der  Kntwicklung  der  Dinge. 
Beschränkung  des  Stotl'planes.  Die  Schüler  sind  zur  selbständigen  Natur- 
beobachtung anzuhalten.  Vorführung  von  Naturkörpern,  erst  in  zweiter 
Linie  von  Modellen  und  Bildern.  Aufsätze  über  naturgeschichtliche  Themen. 
Pflege  der  aesthetischen  und  der  sittlichen  Seite  Bekämpfung  von  Aber- 
glauben und  Furcht. 

7.  Wie  werden  die  Kinder  zu  aufmerksamer  Beobachtung  und  sinniger 
Betrachtung  der  Natur  gewöhnt.  Von  Robert  Voegler.  j^Period.  BU.  f. 
naturkundl.  und  mathem.  Schulunterr.  Heft  ö.  S.  iL".* — l.ts.) 

Wichtigkeit  sorgfältiger  Pflege  des  naturkundlichen  Unterrichtes; 
Stellung  der  Schule  zu  den  beiden  Richtungen  von  Lüben  und  Junge. 

8.  Der  Bau  des  menschlichen  Körpers.  Leitfaden  für  den  Schul- 
unterricht, besonders  beim  Gebrauche  der  vom  K.  Sächs.  Landes-Medizinal- 
Kollegium  herausgegebenen  „Anatomischen  Wandtafeln1'  von  Dr.  med.  A.  Fiedler, 
Geh.  Medizinal-Rat.  Leibarzt  Sr.  Majestät  des  Königs  von  Sachsen.  Oberarzt  am 
Stadtkrankenhause  zu  Dresden,  und  Dr.  phil.  J.  Blochwitz.  Stadtrat,  vormals 
Oberlehrer  am  Königl.  Lehrerinnen-Seminar  zu  Dresden.  Sechste  Auflage.  Mit 
51  anatomischen  Abbildungen  im  Text  und  4  Beilagen  in  Farbendruck.  Dresden. 
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Druck  und  Verlag  von  C.  C.  Meinhold  &  Söhne,  Königliche  Hofbuchdruckerei 

(ir.  n°.    VIII,  94  S.    M.  1,50.  —  Frakt. 

Das  Werk,  welches  zunächst  einen  Kommentar  zu  den  „vorn  kgl. 
sachs.  Landes-Medizinal-Kollegium  für  den  Schulunterricht  herausgegebenen 
anatomischen  Wandtafeln"  darstellen  will,  könne  auch  ohne  die  Tafeln 
als  selbständiges  Ganzes  vom  Lehrer  wie  vom  Schüler  gebraucht  werden. 
Es  behandelt  im  I.  Teile  „Das  Knochensystem",  im  II.  „Die  das  Skelett 
überkleidenden  Weichteile",  im  III.  „Die  inneren  Organe  des  menschlichen 
Körpers",  im  IV.  „Das  Nervensystem  und  die  Sinnesorgane." 

9.  Unsere  Kleinvögel  im  Haushalte  der  Natur.  Lektion  für  die  Oberstufe. 
Von  J.  Manz  in  Techenheim  a.  M.  £»D.  prakt,  Schulm.  Nr.  1—2,  S.  *."> — 96.) 

10.  Entwurf  zur  Stoffverteilung  für  den  Unterricht  in  der  Pflanzenkunde 
in  der  7  Mass.  Volksschule.    Von  H.  Aurich,  Lehrer  in  Eberswalde.  £-Prax. 

d.  Volksschule  Nr.  ;5.  S.  11:?— 114.) 

11.  Empfehlung  des  .»Führer  für  Pilzfreunde",  von  Edm.  Michael 
(Förster  &  Borries,  Zwickau  i.  Sa.)  zur  Anschaffung  für  Schulen.  Bekannt- 
machung der  Kgl.  Regierung  zu  Potsdam  vom  16.  März  1896.  ^Amtl.  Schulbl. 
f.  d.  Reg.-Bez.  Potsdam  Nr.  6,  S.  21.) 

12.  Etiketten  für  Schüler-Herbarien.  Zusammengestellt  von  Fr. 
Wurm,  k.  k.  Professor.  Sechste  vermehrte  und  verbesserte  Auflage.  Preis 
■[0  Kr,  —  70  Pf.  Böhm.  Leipa.  Verlag  von  Johann  Kunstner.  Gr.  s".  72  per- 
forierte Bll.    M.  0.70. 

13.  Die  Luft  und  ihre  Spannkraft.  Physikalische  Lektion  für  die  I.  Klasse 
einer  mehrklassigen  Volksschule.   ^ Dtsch.  Schulprax.  Nr.  9,  S.  6.3—67.) 

14.  100  einfache  Versuche  zur  Ableitung  elektrischer  Grundgesetze. 
Von  Prof.  Fr.  Busch.  (Mit  18  Figuren.)  Sonderabdruck  aus  „Natur  und 
Offenbarung".  42.  Band.  Münster  i.  W.  Druck  und  Verlag  der  Aschendorffschen 
Buchhandlung.   Gr.  S".    [U|  ;U  S.    M.  0,7!i. 

Einige  Blatter  Papier,  einige  Stangen  Siegellack  und  einige  Meter 
verzinkten  Eisendrahtes  genügen,  um  mit  Hülle  einiger  leicht  herzu- 
stellenden Vorrichtungen  die  Grundgesetze  der  Reibungselektrizität  au 
der  Hand  von  ganz  einfachen  und  kostenlos  auszuführenden  Experimenten 
abzuleiten. 

15.  Leitfaden  der  Chemie  und  Mineralogie  für  Gymnasien  von 
F.  Humpert,  Oberlehrer.  Mit  32  in  den  Text  gedruckten  Figuren.  Berlin. 
Verlag  von  Leonhard  Simion.    Gr.  s".    VI,  47  S.    Kart.  M.  0,60.  —  Frakt. 

„Aus  der  reichen  Fülle  des  Lehrstorts  sind  im  wesentlichen  nur  die 
Gegenstände  gewählt,  die  für  Leben  und  Gewerbe  von  der  grüssten 
Wichtigkeit  sind,  und  mit  denen  der  Schüler  fast  täglich  in  Berührung 
kommt.  Als  Behandlungsweise  des  Stofle.s  erschien  die  induktive  als  die 
geeignetste."  —  „Bei  der  Beschreibung  der  Mineralien  sind  die  Kristall- 
systeme und  die  wichtigsten  Krystallformen  kurz  besprochen  und  letztere 
abgebildet"  —  „Zum  Schlüsse  ist  die  Atomtheorie  behandelt" 

16.  Ein  handlicher  Lichtbrechungsapparat.  Von  Bruno  Kolbe  in 
St  Petersburg.  ^Z.  f.  d.  physik.  u.  ehem.  Unterr.  Heft  1.  S.  •JO— -J.3.) 

17.  Mangel  an  Lehrmitteln.  Von  Adolf  Hering,  Auerbach  i.  S.  («■  Lehr- 
mittelschau-Beil, zur  Dtsch.  Schulprax.  Nr.  1.  S:  1—2.) 
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Verfasser  weist  auf  Mangel  bei  den  in  Schulen  gebräuchlichen 
Luftpumpen  und  „Magdeburger  Halbkugeln"  hin  und  schlägt  Ver- 
besserungen vor. 

18.  Schülerversuche  [sc.  auf  dem  Gebiete  der  Mechanik].  Unter  Redaktion 
von  Dr.  J.  Kraus,  Bürgerschullehrer  in  Wien.  £■  Periodische  Bd.  f.  natur- 
kundl.  und  mathem.  Schulunterr.  Heft  ö.  S.  142—143.) 

Beschreibung  einiger  ..physikalischer  Apparate,  die  mit  Kastanien 
zusammengestellt  werden  können,  und  der  Versuche,  die  man  mit  ihnen 
anstellen  kann." 


19.  Wider  die  Vertuschungsversuche  des  Herrn  Oberlehrer  Terks. 
Ein  Wort  zur  Klarstellung  von  6.  Partheil  und  W.  Probst  Preis  15  Pf. 
Dessau  und  Leipzig,  Richard  Kahle's  Verlag  (Inhaber:  Hermann  Oesterwitz.) 

s1'.    11  S.  —  Frakt. 

Polemik  gegen  den  Oberlehrer  Terks  in  Leipzig,  weil  derselbe  bei 
Herstellung  der  7.  Auflage  seines  Buches  „Leitfaden  für  Botanik  und 
Zoologie"  ..in  unverantwortlicher  Weise"  die  naturkundlichen  Leitfaden 
von  Partheil  und  Probst  „ausgebeutet"  habe. 


Neuere  Sprachen. 

si.  li.-  au.  h  Geschichte  <lett  ErziehumjH-  uml  Untcrrichtsucnctm  s.  £>s  Nr.  lu 

Lehrerinnen  s.  iv..  Nr.  2. 

Englisch. 

si.  hc  midi  Fninziixisch  s.  :«>i,  Nr.  x 

1.  Lehrbuch  der  Englischen  Sprache  nach  der  direkten  Methode  für 
höhere  Schulen  von  Dr.  Hermann  Fehse,  Professor  am  Realgymnasium  zu 
Chemnitz.  Zweite  verbesserte  Auflage.  Mit  1  Karte  von  Grossbritannien,  1  Plan 
von  London  und  5  Skizzen  im  Text.  Leipzig.  Rengersche  Buchhandlung,  Gebhardt 
&  Wilisch.   (ir.  8°.    XII,  300  S.    Geb.  in  Ganzl.  M.  L»,yO. 

Verfasser  hat  die  »Lautschrift"  angenommen,  doch  ist  «das  Lehr- 
buch so  eingerichtet,  dass  sich  die  Lautlehre  auch  ohne  Lautschrift  be- 
handeln lässt."  Das  Verhältnis  zwischen  Sprachstoff  und  Sprachlehre 
ist  so  aufgefasst.  „dass  ersterer  für  letztere  die  Grundlage  bildet  und  dem- 
nach den  Einteilungsgrund  fQr  den  methodischen  Aufbau  abzugeben  hat. 
Stofflich  beginnt  daa  Lehrbuch  mit  Vorführung  der  Erscheinungen  und 
Betätigungen  des  Alltagslebens,  geht  dann  zu  denen  des  englischen 
Volkslehen»,  also  zu  englischen  Realien,  über  und  schliesat  mit  Bildern 
aus  der  englischen  Geschichte  ab."  —  Die  Uebersctzungen  in  »las 
Englische,  welche  als  „Uebersetzungsschule"  den  zweiten  Teil  des 
Buches  bilden,  werden  als  berechtigt  und  notwendig  erachtet,  aber  erst, 
„wenn  der  Schüler  schon  einigen  Halt  in  der  Sprache  hat."  Von  den  bei- 
gegebenen zwei  Wörterverzeichnissen  sind  in  A  die  Wörter  nach  den 
Hauptredeteilen  in  drei  Abteilungen  angeordnet  und  innerhalb  derselben 
nach  ihren  verwandtschaftlichen  Beziehungen,  inB  dagegen  in  alphabetischer 
Anordnung  gruppiert.  —  Das  Lehrbuch  ist  auf  drei  Schuljahre  berechnet. 

2.  Lehr-  und  Lesebuch  der  Englischen  Sprache  nach  der  analytisch- 
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direkten  Methode  für  Höhere  Schulen  von  Prof.  Dr.  Julius  Bier  bau  m.  I.  Teil. 
Mit  einem  Liederanhange.  Vierte  Auflage  (11.-25.  Tausend).  Leipzig,  Druck  und 
Verlag  der  Rossberg'schen  Hof-Buchhandlung.  Gr.  s".  VIII,  174, 10  S.  Geb.  M.  2.00. 

Nach  denselben  Grundsätzen  bearbeitet  wie  des  Verfassers  franzö- 
sischen Lehrbuch:  Lebende  Sprachen  seien  ihrem  Wesen  gemäss  in 
lebendiger  Weise  zu  lehren,  nicht  nur  als  Mittel  zu  theoretischer  Schulung 
des  Geistes,  sondern  hauptsächlich  zu  praktischer  Verwertung.  Abschnitt  I 
Vorschule  giebt  einen  „kurzen  propädeutischen  Kursus"  unter  Ausschluss 
theoretischer  Kegeln.  Die  Aussprache  wird  an  „Musterwörtern"  „durch 
vieles  Vor-  und  Nachsprechen,  Hören  und  Lesen  und  dergl."  gelehrt.  Von 
einer  »besonderen  Lautschrift"  wird  abgesehen.  Die  Lesestücke  sind 
nicht  aus  irgend  einem  Buche  einfach  abgedruckt,  sondern  nach  der  neuen 
Lehrweise  bearbeitet,  derzufolge  nicht  allein  Spruchfertigkeit,  sondern 
auch  die  Grammatik  .auf  induktive  Weise"  an  ihnen  gewonnen  werden 
soll.   Die  im  „Appendix-  heigegebenen  Lieder  sind  mit  Noten  versehen. 

ZtMt^i-ltnftc'ti. 

3.  The  Anglo-German  Translator.   Nr.  3.   Vgl.  S.  si,  Nr.  7  u.  S.  20>>.  Nr. 

4.  The  Spectator.    Nr.  49-52.    Vgl  S.  Sl.  Nr.  8  u.  S.  -J09.  Nr.  4. 

5.  English  Journal  francais.   Nr.  11  u.  12.  Vgl.  S.  sl.  Nr  <>  u.  S.  209.  Nr.  ."> 

Französisch. 

Alkcmeim-s   nu-l   Mct!M»lis,'!i.'v.    «ir.HTtiiiatik.     Li-ktüi  v.     WörU ihncli.     S|.ra.'lumt.i  ri.-ht  iti 

I.otlninv"  n.    Ii;.li.  n-  l..-hnin>l.)H.Ti. 

1.  Der  französische  Unterricht  von  L  Baetgen,  Professor  am  Realgymnasium 
zu  Eisenach.  Separatabdruck  aus  Reins  „Encyklopädischem  Handbuch  der  Päda- 
gogik." Langensalza,  Verlag  von  Hermann  Beyer  &  Söhne,  Herzogl.  Sftchs.  Hof- 
buchhändler.   Lex.  h°.    1 1 1 1  40  S.  M.  O.SO.  —  Frakt. 

„Für  den  Unterricht  in  den  neueren  Sprachen  scheint  sich  ein  all- 
gemeiner heilsamer  Umschwung  in  der  Methode  zu  vollziehen  Die 

neueren  preussisehen  Lehrplftnc  bedeuten  einen  wichtigen  Fortschritt:  .sie 
erkennen  wesentliche  Forderungen  der  Reform  als  berechtigt  und  richtig 
an."  Nach  diesen  einleitenden  Sittzen  behandelt  der  Verfasser  das 
Lehrziel  des  französischen  Unterrichts,  die  Lehrmittel  und  die  Ver- 
teilung des  Stoffes. 

2.  Zum  französischen  Anschauungsunterrichte  auf  dem  Gymnasium 
Von  R.  Krön -Quedlinburg.    ^Gymnasium  Nr.  :i,  S.  sl— 90.1 

Man  treibe  „weniger  abstrakte  Grammatik  und  lasse  weniger  ins 
Französische  übersetzen.  Dagegen  wende  man  dem  mündlichen  Betriebe 
mehr  Pflege  zu  und  gründe  denselben  auf  konkreten  Unterrichtsstoff":  hier- 
bei leisten  Anschauungsbilder  und  darauf  fussende  HilfsbUchcr  gute  Dienste." 

3.  Umfang  und  Methode  der  Sprechübungen  im  französischen  und  eng- 
lischen Unterricht  Thesen,  angenommen  auf  der  VII.  Direktoren-Versammlung  in 
der  Provinz  Hannover.    (=Z  f.  d.  Realschulwesen  III.  Heft.  S.  137—  lös.) 

4.  Zwei  Jahre  Erfahrungen  mit  dem  französischen  Übungsbuch  für  Gym- 
nasien v.  Dr.  Brey  mann  und  Dr.  Moeller.   Von  Dr.  Ott.  Landshut.  ^BU  f. 

d.  Gymn.-Schulwesen  Heft  1  u.  J.  S.  :;s— 41.) 

Bespricht  das  Ergebnis  der  neuen  Methode  auf  dem  Gebiete  des  neu- 
sprachlichen  Unterrichts.    „Das  System  hat  sich  gut  bewahrt,  die  metho- 
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dische  Ausführung  desselben  ist  verbesserungsbedürftig,  wenn  auch  der 
Unterricht  mit  ihr  zum  Ziele  gelungen  kann." 

5.  Methodische  Anleitung  zur  französischen  Aussprache,  zunächst  für  süd- 
deutsche Schüler  von  Julius  Ackerknecht,  Reallehrer  an  der  K.  Realanstalt 
Stuttgart.  Schülerausgabe.  Stuttgart,  J.  B.  Metzlerscher  Verlag.  Gr.  vfi.  ;J1  8. 
M.  <U15. 

Zuerst  wird  die  Ausspracht1  der  einzelnen  Vokale,  dann  die  der  Nach- 
vokale und  der  Vokalverbindungen  behandelt  und  an  Beispielen  erläutert, 
ferner  Aussprache  der  stimmlosen  und  der  stimmhaften  Konsonanten. 
Auch  hier  sind  Beispiele  angefügt.  Eine  Vokal-  und  eine  Konsonanten- 
tafel geben  eine  Rekapitulation  des  Gebotenen. 

6.  Lehrbuch  der  französischen  Sprache  nach  der  analytisch-direkten  Me- 
thode für  höhere  Schulen  von  Prof.  Dr.  Julius  Bier  bäum.  II.  Teil.  Mit  einem 
Liederanhange.  Fünfte,  unveränderte  Auflage.  (3t.— 54.  Tausend).  Leipzig. 
Druck  und  Verlag  der  Rossberg  schen  Hof-Buchhandlung.    Gr.  8°.   VII  (I)  las 

|1]  u.  10  S.    M.  1.75. 

Ist  auf  ungefähr  ein  und  einhalb  Jahr  berechnet.  Der  Schwerpunkt 
ruht  auf  dem  Verbum.  „und  zwar  sind  es  speziell  die  beiden  lebenden  oder 
regelmässigen  Konjugationen"  (auf  er  und  ir).  Lesestücke.  Rekapitulationen 
und  Exerzitien  sind  den  einzelnen  Lektionen  angereiht,  Seit  der  Auf- 
lage ist  dem  Buche  die  „ Wiederholung  aus  dem  1.  Teile"  beigegeben. 

7.  Französische  Konjugations-Tabellen.  Preis  75  Pfg.  Heidelberg. 
Verlag  von  J.  W.  Buchheim.   Gr.  *«    |IV|  51  (1|  S. 

„Auf  Anregung  der  Direktion  der  Glossherzoglichen  Realschule  zu 
Heidelberg  für  die  unteren  Klassen  dieser  Anstalt  zusammengestellt."  Der 
Inhalt  zerlallt  in  drei  Teile:  „Hilfszeitwörter.  Zeitworter.  Bildung  der  Zeiten 
des  Verbs  "  „Als  Paradigmuta  der  drei  regelmässigen  Konjugationen  sind 
parier,  finir.  rompre  aufgestellt  und  auch  im  Passiv  beibehalten." 

8.  Französische  Synonymik.  Mit  Beispielen,  etymologischen  Angaben  und 
zwei  Wortregistern.  Für  die  oberen  Klassen  höherer  Schulen  bearbeitet  von  Prof. 
Dr.  Karl  Meurer,  Oberlehrer  am  Königl.  Friedr.-Wilh.-Gymnasium  zu  Köln.  Vierte 
neubearbeitete  Auflage.   Leipzig.   Verlag  von  Heinrich  Bredt         VIII.  1*4  S. 

M.  2.00. 

Das  Buch,  das  in  erster  Linie  Schulzwecken  zu  dienen  bestimmt  ist 
und  deshalb  die  Etymologie  nur  in  gewissen  Grenzen  berücksichtigt,  „soll 
dem  Schüler  zunächst  namentlich  bei  der  Anfertigung  der  schriftlichen 
Arbeiten,  der  Pensa  und  der  Aufsiltze.  helfend  zur  Seite  stehen  und  den 
Weg  zeigen,  wo  das  Wörterbuch  ihn  im  Stiche  lüsst  .  .  .  Ferner  kann  das 
Buch  dem  Schüler  auch  bei  der  Praparation  französischer  Stücke  und 
Schriftsteller  von  Nutzen  sein:  die  Synonymik  wird  ihm  oft  das  Ver- 
ständnis derselben  erleichtem.  .  .  .  Ohne  Kenntnis  der  Synonymik 
keine  gediegene  Kenntnis  einer  Sprache." 

9.  Hilfsbüchlein  zur  Erlernung  der  französischen  Konversationssprache, 
enthaltend  zweiunddreissig  Gespräche  mit  den  dazugehörigen  Vokabeln.  Petit 
Manuel  de  la  conversation  francaise.  Trente-deux  dialogues  avec  le  vocabulaire 
necessaire  par  Guillaume  Ulrich,  Dr.  phil.  Sechste,  verbesserte  Auflage  Langen- 
salza. Verlag  von  Hermann  Beyer  &  Söhne,  Herzogl.  Sächs.  Hofbuchhändler.  12". 
VI.  72  S.    M.  0.Ü0. 

I)*!«  Krzi-k-  u.  rnt.-rri.'iitsv.-«.-!»  i.  .1.  Litn.t.  <Viits<-li.  Zum-.  I  V.  20 
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Der  auf  ;12  verschiedene  Begriffskreise  verteilte  Stoff  berührt  die  Ver- 
hältnisse des  alltäglichen  Lebens  und  wird  durch  die  den  Gesprächen 
vorangestellten  Vokabeln  ergitnzt.  Ein  Anhang  bringt  Vokabeln  und  Rede- 
wendungen aus  dem  Militärwesen. 

10.  Oie  französische  Lektüre  an  den  humanistischen  Gymnasien  Bayerns. 
Von  Richard  Ackermann,  Zweibrücken.  ^Bll.  f.  d.  Gynan.-Schulwesen.  Heft  1 
U.  2.  S.  2S— JlhO 

11.  T.  Combe,  Pauvre  Marcel.  Ouvrage  couronne.  Im  Auszug  für  den 
Unterricht  herausgegeben  und  mit  Anmerkungen  versehen  von  Meta  von  Metzsch, 
wissenschaftlicher  Lehrerin.  I.  Teil:  Text.  Zweite,  verbesserte  Auflage.  Leipzig. 
Raimund  Gerhard  (vormals  Wolfgang  Gerhard).  ^Gerhards  franztis.  Schul- 
ausg.  Nr.  4.)  8".  VI  (II)  142  S.  Kart,  mit  abgerundeten  Ecken  u.  Rot- 
schnitt AL  1.40. 

—  Dasselbe.  II.  Teil:  Anmerkungen  und  Wörterbuch  zur  II.  verbesserten 
Auflage  des  Textes.   Ebd.   48  S.   M.  0,2«. 

Die  Bearbeitung  des  seinem  Inhalte  nach  für  die  Oberklasse  einer 
höheren  Mädchenschule,  sowie  für  Tertia  und  Sekunda  der  Gymnasien  und 
Realschulen  geeigneten  Werkchens  bietet  den  Text  gekürzt,  sodass  „eine 
massig  vorgeschrittene  Klasse  den  Stoft  in  einem  Semester  bewältigt." 
Der  Inhalt  ist  in  Kapitel  mit  besonderen  reberschriften  geteilt  ....  ein 
besonderes  Inhaltsverzeichnis  erleichtert  die  Auffindung  der  Abschnitte.  — 
Die  sachlichen  und  grammatischen  Erklärungen,  Synonyma  und  Gallicismen 
werden  im  II.  Teile  berücksichtigt. 

12.  Perdue.  Par  Henry  Greville.  Im  Auszug  für  den  Unterricht  heraus- 
gegeben und  mit  Anmerkungen  versehen  von  Meta  von  Metzsch,  wissenschaft- 
licher Lehrerin.  I.  Teil:  Text.  Leipzig.  Raimund  Gerhard  (vormals  Wolfgang 
Gerhard.  {^Gerhards  franzüs.  Schulausg.  Nr.  5.)  8°.  VII  [lj  167  [1J  S. 
Sauber  gebunden  mit  abgerundeten  Ecken  und  Rotschnitt.   M.  1,50. 

—  Dasselbe.  II.  Teil:  Anmerkungen  und  Wörterbuch.  Ebd.  37  S.  M.0,25. 
Für  Oberklassen  von  Mädchenschulen,  sowie  für  Quarta  und  Tertia 

der  Gymnasien.  Bearbeitet  nach  denselben  Grundsätzen  wie  Nr.  11.  Wie 
dort  sind  auch  hier  seit  der  2.  Auflage  die  Pussnoten  unterm  Texte  gänzlich 
weggefallen.  ..entsprechend  den  neuen  preussischen  Lehrplänen.'-' 

13.  La  France.  Lectures  geographiques.  Ausgewählt  und  bearbeitet  von 
Prof.  Dr.  F.  J.  Wershoven.  Mit  45  Abbildungen,  einem  Plan  von  Paris  und  einer 
Karte.  Dresden,  Verlag  von  Gerhard  KUhtmann.  ^Textausg.  französ.  u.  engl. 
Schrifteteller  f.  d.  Schulgebrauch,  i'h.)  12°.  VI  f II]  198  |2|  S.  Geb. 
M.  J.OO. 

Will  die  Schüler  der  oberen  Klassen  mit  Leben  und  Gebräuchen,  der 
eigenartigen  materiellen  und  geistigen  Kultur  der  Franzosen  bekannt 
machen.  Die  Darstellungen  sind  —  mit  zahlreichen  Kürzungen.  Zusätzen 
und  Aenderungen  —  den  Werken  von  Reclus,  Barrau.  Duval.  Bournon. 
Rambaud.  Babau.  Du  Camp  u.  A.  entnommen.  Sie  schildern  „in  Wort  und 
Bild,  in  der  für  die  Schule  gebotenen  Beschränkung'1  zunächst  das 
heutige  Frankreich:  Paris  mit  seinen  Kirchen  und  Palästen,  Theatern,  Markt- 
hallen u.  s.  w. ;  dann  andere  in  geographischer,  geschichtlicher,  künstlerischer 
oder  industrieller  Beziehung  bemerkenswerte  Gegenden  und  Oertlichkeiten ; 
ferner  die  französische  Staatsverfassung,  das  L'nterrichtswesen.  das  Institut 
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und  die  französische  Sprache.  Auch  das  Frankreich  der  Vergangenheit 
wird  berücksichtigt.  (Geschichte  der  Bastille,  Beschreibung  des 
Moliereschen  Theaters.  Schilderungen  des  Treibens  zur  Zeit  der  Revo- 
lution u.  a.) 

14.  Le  petit  Chansonnier.  Sammlung  französischer  Gedichte.  Bekannten 
Melodien  angepasst  und  für  den  Schulgebrauch  zusammengestellt  von  J.  Hildes 
heimer.  Heft  I.  Ladenpreis:  70  Pfennig.  Berlin.  Verlag  von  F.  A.  Herbig.  Gr.  »°.  40  S. 

—  Dasselbe.    Heft  II.    Ladenpreis:  70  Pfennig.  Ebd.   Gr.  8°.   40  S. 

„Die  Heftchen  sind  aus  der  Erfahrung  heraus  entstanden,  dass  es  im 
Klassenunterricht  ausserordentlich  praktisch  ist,  den  Schülern  fremdsprach- 
liche Verse  in  einer  bekannten  Melodie  entgegenzubringen.  —  Unter  den  für 
die  Mittelklassen  bestimmten  Liedern  in  Heft  I  eignen  sich  einige  dazu,  mit 
reigenartigen  Bewegungen  begleitet  zu  werden.  —  Dagegen  sucht  Heft  11  in 
Versen  und  Melodieen  dem  Standpunkt  der  Oberklassen  gerecht  zu  werden." 

15.  James  Connor,  Manuel  de  conversation  en  francais,  en  allemand  et  en 
anglais  a  l'usage  des  ecoles  et  des  voyageurs.  Französisch  deutsch-englisches 
Conversationsbüchlein  zum  Gebrauche  in  Schulen  und  auf  Reisen.  Conver- 
sationbook  in  french,  german  and  english  for  the  use  of  schools  and  travellers. 
Elfte  verbesserte  Auflage.  Heidelberg.  Carl  Winter's  Universitätsbuchhandlung. 
London.  David  Hütt,  270/271  Strand.  Paris.  H.  Le  Soudier,  174  et  176  boulevard 
Saint-Germain.    1L>°.    VIII.  277  S.  M.  2.b(). 

Soll  den  Bedürfnissen  des  Reisenden  und  des  Kaufmanns  im  Vor- 
kehr mit  Auslandern  entsprechen  und  als  Hilft*-  und  Anleitungsmittel 
für  den  Schulunterricht  dienen,  um  den  Zögling  schnell  und  leicht  in 
die  Konversationssprache  einzuführen.  Es  zerfallt  in  sechs  Teile:  Im  ersten 
werden  die  Regeln  der  Sprachlehre  durch  Beispiele  erläutert.  Der  zweite 
enthalt  Gespräche  über  verschiedene  Gegenstände  des  gewöhnlichen  Lebens 
überhaupt,  BOwie  des  Schul  leben«  insbesondere.  Der  dritte  Teil  bietet 
Muster  von  Briefen.  Wechseln,  Scheinen  und  Quittungen.  Der  vierte  be- 
steht aus  einem  kleinen  Wörterbuch  zum  Auswendiglernen.  Der  fünfte 
enthalt  eine  Sammlung  der  gebräuchlichsten  Sprichwörter.  Der  sechste 
giebt  eine  vergleichende  Uebersicht  der  hauptsächlichsten  Geldsorten. 


16.  Der  französische  Sprachunterricht  in  den  Schulen  der  Gruppe  I  (seil,  in 
Elsass-Lothringen).  Von  Matthis  in  Scy.  f>l>.  Schulfreund  Nr.  4.  S.  33— 84.) 

Die  Volksschulen  des  französischen  Sprachgebietes  sind  in  zwei 
Gruppen  gesondert:  zu  I  gehören  alle  Schulen  mit  weniger  als  30°. ».  zu 
II  diejenigen  mit  30°  0  und  mehr  deutsch  redender  Kinder.  Es  wird  er- 
örtert, in  welcher  Weise  in  Gruppe  I,  wo  das  Französische  eine  »weit- 
gehende Berücksichtigung  findet  die  dauernden  Erfolge  des  fran- 
zösischen Sprachunterrichts  gesichert"  werden  können. 

17.  Les  deux  langues  dans  les  ecoles  de  la  Lorraine.  Von  J.  Schmitz, 
Gorze.    £-D.  Schulfreund  f.  Els.-Lothr.  Nr.  1,  S.  3—0.) 

1.  Die  seit  lh90  in  den  lothringischen  Schulen  eingeführte  Methode, 
nach  welcher  die  deutsche  Sprache  auf  dem  sogenannten  naturgeniasseu 
Wege  erlernt  wird,  habe  sich  bewahrt  und  wird  beibehalten.  2.  Der  erste 
Leseunterricht  werde  in  der  dominierenden  Sprache  erteilt.  3.  Auf  der  Ober- 
stufe aller  Schulen  des  französischen  Sprachgebietes  werden  wöchentlich 
zwei  Stunden  Französisch  erteilt. 
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ZfitschrifVn. 

t8.  L'echo  francais.   Nr.  49-52.   Vgl.  S.  84.  Nr.  18  und  S.  212,  Nr.  13. 

19.  Le  Petit  Journal  Francis.  Nr.  5  u.  6.  Vgl.  S.  si.  Nr.  12  u.  S.  213. 
Nr.  15. 

20.  English  Journal  francais  siehe  Englisch  S.  304,  Nr.  5. 


Physik« 

Siftu»  Naturwissenschaften  s. 


Realien. 

(ifschichto.    (iroffrapLie.    Naturjreschichtt!.    Kmmil.'liiv.  Sprachlehre. 

1.  Realienbuch  fflr  mehrklassige  Knaben-  und  Mädchenschulen  in  vier 
Teilen  mit  Berücksichtigung  der  verschiedenen  Stufen  von  Dr.  G.  Fröhlich, 
Königl.  Schulinspektor  in  St.  Johann  a.  d.  Saar,  und  A.  Sprockhof^  Königl. 
Seminarlehrer  in  Berlin.    Hannover.    Verlag  von  Carl  Meyer.   (Gustav  Prior) 

Gr.  8°.  —  Frakt. 

In  zwei  Ausgaben  erschienen.  Die  grosse  Ausgabe,  für  Mittel-  und  Ober- 
stufe mehrklasaiger  Knaben-  und  Madchenschulen  bestimmt,  umfasst  11. 
die  kleine  Ausgabe,  für  einfache  Schulverhaltnisse,  b  Hefte. 

Nr.  1.  A.  Grosse  Ausgabe.  1.  Teil.  a.  Geschichte  für  evan- 
gelische Schulen.  73/4  Bg.  mit  vielen  Abbildungen.  [III.  II]  119  |1]  S. 
M.  ü,Gü.  —  Nr.  2.  b.  Geschichte  für  kathol.  Schulen,  bearbeitet  unter 
Beteiligung  von  Franz  Vaterrodt,  Lehrer  an  der  Stadtschule  in  St.  Johann 
a.  d.  Saar.  73,'4  Bg.  (III.  II]  119  [1]  S.  M.  ().<><>.  —  Nr.  3.  Anhang  zur 
grossen  Ausgabe,  c.  Alte  Geschichte.  l3/4  Bogen.  |III.  II |  24  S.  M.  0.20 
—  Nr.  4.  2.  Teil.  Geographie.  Mit  vielen  Bildern.  Karten  und  Karten- 
skizzen.   «»/«  Bogen.    | III.  II]  94  S.    «i  Blatt  Karten.    M.  0,60.  —  Nr.  b. 

3.  Teil.  Naturgeschichte.  (Botanik,  Zoologie.  Anthropologie.)  Mit 
violen  Abbildungen.    5%  Bogen.    [III.  II]  S8  S.    M.  0.40.  —  Nr.  G.    3.  Teil. 

1.  Abteilung:  Botanik.     2»j4  Bogen.     f III.  II]  32  S.     M.  0.15.  —  Nr.  7. 

2.  Abteilung:  Zoologie.  2'/4  Bogen.  Wie  vorstehend.  —  Nr.  8.  3.  Ab- 
teilung: Anthropologie.     l3/4  Bogen.     (III.  II|  24  S.     M.  0.15.  —  Nr.  9. 

4.  Teil.  Naturlehre.  (Physik.  Chemie.  Mineralogie.)  53  4  Bogen.  |III, 
II]  88  S.  M.  0.40.  —  Nr.  10.  1.  Abteilung:  Physik.  31/«  Bogen.  [III. 
|II  48  S.  M.  0.20.  —  Nr.  11.  2.  Abteilung:  Chemie  und  Mineralogie. 
IUI,  II]  40  S.  M.  o,20.  -  Nr.  12.  B.  Kleine  Ausgabe.  1.  Teil.  a.  Ge- 
schichte. Ausgabe  für  evangelische  Schulen.  3  Bogen.  [II|  47 
|2|  S.  M.  0.20.  —  Nr.  13.  Ausgabe  für  katholische  Schulen.  Wie  vor- 
stehend. (Tutor  Mitarbeit  von  Franz  Vaterrodt.)  (Vgl  Nr.  2.)  —  Nr.  14. 
2.  Teil.  Geographie.  Bogen.  [II]  72  [1]  S.  u.  ti  Blatt  Karten. 
M.  0,40.  —  Nr.  15.  3.  Teil.  Naturgeschichte.  2l/s  Bogen.  [II]  40 
[1]  S   M.  0.20.  —  Nr.  1(3.  4.  Teil.  Naturlehre.  2»/»  Bogen.  Wie  vorstehend. 

2.  F.  Hirts  Realienbuch.  Nr.  25.  Stoffe  für  den  Unterricht  in  den  Realien 
in  schulgemässer  Form.  Herausgegeben  von  den  Seminarlehrern  H.  Nowack 
(Geographie  u.  Sprachlehre),  J.  G.  Paust  (Naturkunde),  F  Steinweiler  (Tier- 
kunde u.  Raumlehre),  H.  Sieber  und  R.  A.  Röhn  (Geschichte  f.  evang.  u.  Sim - 
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Schulen  u.  alte  Geschichte.  Geschichte  f.  kathol.  Schulen).  In  drei  Ausgaben. 
Kleine  Ausgabe  (C)  in  einem  Bande,  enthaltend:  Geschichte  (nach  den  Aller- 
höchsten Bestimmungen).  Geographie,  Naturkunde  (nach  natürlichen  Gruppen), 
Deutsche  Sprachlehre  und  Raumlehre.  Mit  9  Karten  zur  Geographie,  55  Holz- 
schnitten zur  Naturkunde  und  33  Abbildungen  zur  Raumlehre.  Ausgabe  für  katho- 
lische Schulen.  Dritte,  durchgesehene  Auflage.  Breslau.  Ferdinand  Hirt,  Königliche 
Universitäts-  und  Verlags-Buchhandlung.   Gr.  8°.    187  8.   M.  0,70.  —  Frakt. 

3.  Kleines  Realienbuch.  Für  einfache  Schulverhältnisse  bearbeitet  von 
Fr.  Polack,  Königl.  Schulrat  und  Kreis-Schulinspektor.  Mit  152  Abbildungen  und 
Karten  im  Text  und  3  Karten  in  Farbendruck.  104.  Auflage.  Gera.  Verlag  von 
Theodor  Hofmann.   Gr.  8°.    17«J  S.   M.  0,öO,  geb.  M.  o.üo.  —  Frakt. 

Umfasst  I.  Bilder  aus  der  vaterlandischen  Geschichte  (A.  Aus  der 
neuesten  Zeit.  B.  Aus  der  deutschen  Vergangenheit).  II.  Heimat-  und  Erd- 
kunde. III.  Naturkunde  in  Gruppenbildern  (Laubwald;  Garten:  Wiesenthal; 
Feld;  Teich;  Nadelwald:  Bauernhof:  winterliche  Stube;  Hochgebirgswild; 
nordisches,  afrikanisches,  asiatisches,  amerikanisches,  australischen  Land- 
i*ehaftsbild;  Mensch).  IV.  Naturlehre  (Physik).  V.Raumlehre.  VI.  Sprachlehre. 


Rechnen. 

sich.--  Mathematik  s.  •_»•.«;: rr. 


Religionsunterricht  religiöse  und  gottesdienstliche  Uebungen. 

Katholisch.  —  Evangelisch. 

A '. '  irenieines.    I.ehrliiiehci'.    Hihlischc  <  i'-scliichte.    [.chr|irolien.   Knie' hixtinisiintenicht.  S.'hiil- 
l'il-i'lfracc,     Kirchenifcsehichte.     K  011  f  1  rrn  un<  i  .»ti  1 1 1 1 1  .-rrii- 1 1 1.     «Jesänirc.     Hclu-tc.  K-Mumuniuii- 
iiiit.-rrichl.     Krstl.cichtiinlei-richl.  —    KleinkirKicrs.hu!. •.     Volksschule.     Mitt-1-   uii.l  höhere 
Mädchenschulen.    Hoher.-  I,.-hr;tnsUUcn.  Si-minaiv. 

KatkolUeh. 

Siehe  »uch  Jfachschiihresf)!  s,  2'**.  Nr. .'!  u.  4 

1.  Pensenverteilung  in  der  bibl.  Geschichte  für  eine  sechsklassige 
katholische  Volksschule.  ^Rhein.-Westf  Schulzg.  Nr.  12,  14.  17.  20.  2öu.2ti, 
Spalte  181—1*2,  218—214.  260—261,  307— «OS,  3S7-3SH,  403-404.) 

2.  Katechismus  der  katholischen  Religion  für  die  Volksschulen  im  Bistum 
Augsburg.  Auf  hohe  oberhirtliche  Anordnung.  Preis  ungeb.  26  Pfg.,  geb.  38Pfg. 
Siebzehnte  Auflage.  Augsburg.  Verlag  der  B.  Schmid'schen  Verlagsbuchhandlung, 
v.    IV,  196  S.  —  Frakt. 

Handelt  nach  einer  Einleitung:  „Vom  Ziel  und  Ende  der  Menschen" 
1.  Von  dem  Glauben  im  Aligemeinen.  2.  Von  den  Geboten.  3.  Von  den 
Gnadenmitteln.  Ein  Abriss  der  Religionsgeschiehte  und  ein  Anhang  über 
die  „vorzüglichsten  Andachtsübungen  des  Christen"  beschliesst  das  Buch. 

3.  Anleitung  zur  Erteilung  des  Erstbeichtunterrichts,  herausgegeben 
zum  Besten  des  Cassianeums  in  Donauwörth,  von  Gregor  Fröhlich,  Benefiziat 
in  Schongau.  Dritte  Auflage.  Mit  bischöflicher  Approbation.  Donauwörth.  Druck 
und  Verlag  der  Buchhandlung  L.  Auer.  Gr.  v».  VIII.  143  [1|  S.  M.  o.so.  —  Frakt. 

Der  Verfasser  will  jüngeren  Priestern  seine  Erfahrungen  bei  dem 
rnterrichte  für  die  Erstbeicbtenden  zugänglich  inachen  und  ihnen  ein 
Schriftchen  in  die  Hände  geben,  das  sie  bei  diesem  rnterrichte  unter- 
stützen  soll.    Die  Einleitung  giebt  „Winke  für  Katecheten-.     Der  erste 
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Abschnitt  behandelt  die  „ Lehre  von  der  Sünde",  der  zweite  die  „Lehre 
vom  heiligen  Sakramente  der  Busse."  Ein  „Anhang"  bietet  „dcbete  mit 
den  Beichtkindern." 

4.  Wie  ich  meinen  Kommunion  •Unterricht  erteile.  £-Kath.  Schulkunde 
Nr.  b— 1*J.  S.  lUh— III,  ll>7—  129,  141 — 14:3,  155—157,  172—175) 

Der  Unterrieht  sei  lebendig,  gründlich,  nachhaltig.  Er  beginne  mit 
der  tinadenlehre,  dieser  folge  die  Lehre  von  den  Sakramenten  im  all- 
gemeinen. Anwendung  derselben  auf  das  Sakrament  der  Taufe,  sodann  die 
Lehre  vom  Allerheiligsten.  Am  Schluss  ,, Gedanken  für  die  Eihortationen." 

5.  Der  weisse  Sonntag.  Belehrungen  und  Gebete  für  Erst- 
kommunikanten und  die  gesamte  Jugend,  welche  würdig  und  mit  Nutzen 
kommunizieren  will.  Mit  einer  Beigabe:  Unterricht  und  Gebete  für  Firmlinge  und 
Gefirmte.  Von  Pfarrer  F.  X.  Fe  cht.  35.  Auflage.  Mit  Empfehlung  des  Hochw. 
Herrn  Erzbischofes  von  Freiburg  und  der  Hochw.  Herren  Bischöfe  von  Augsburg. 
Rottenburg,  St.  Gallen  u.  Graz.  Donauwörth.  Druck  u.  Verlag  der  Buchhandlung 
L.  Auer.    16".    XVI,  4*0  S.  m.  1  Farbondr.  M.  0,60;  geb.  M.  0,80.  —  Frakt. 

6.  Einführung  der  Kinder  in  den  Geist  und  das  Leben  des  Kirchenjahres! 
Von  Henkel-C.   (Oldenbg.)    £-Kath.  Schulkunde  Nr.  13,  S.  190— 19;{.) 
Entwürfe  zu  Katechesen. 

7.  Gesänge  aus  dem  katholischen  Andachtsbuche  Laudate  zum  Gebrauche 
bei  dem  öffentlichen  Gottesdienste  im  Bisthum  Augsburg.  Auf  besondere  bischöf- 
liche Anordnung.  Preis  ungeb.  36  Pfg.  Eilfte  Auflage  (mit  Text  und  Melodien). 
Augsburg.  Verlag  der  B.  Schmid'schen  Verlags-Buchhandlung.       160  S.  —  Frakt. 

8.  Das  Fastenlied:  „0  du  hochheilig'  Kreuze."  f*» Kath.  Schulkunde  Nr.  1:5, 
S.  ISO- -190.) 

Erklärung  des  Kirchenliedes  für  die  schulgemasse  Behandlung. 

9.  Der  studierende  Jüngling  in  seinem  Wandel  und  Gebet.  Ein  Lehr- 
und  Gebetbuch  von  P.  Joseph  Frey,  Priester  der  Gesellschaft  Jesu.  Elfte  Auf- 
lage. Mit  bischöflicher  Approbation.  Paderborn.  Oruck  und  Verlag  der 
Junfermannschen  Buchhandlung.  (Albert  Pape.)  16°.  445  S.  m.  färb.  Titel  u. 
1  Stahlst.    M.  1,50;  geb.  von  M.  2.1*5—4,20.  —  Frakt. 

Teil  1:  .Wovor  soll  der  studierende  Jüngling  sich  besonders  hüten?", 
.Worin  soll  der  studierende  Jüngling  sich  besonders  üben?-  und  .Welche 
Pflichten  soll  der  studierende  Jüngling  besonders  beobachten?"  Teil  2: 
„Andachtsübungen". 

10.  Der  gute  Kongreganist  Ein  Gebet-  und  Belehrungsbuch  für  Mitglieder 
der  Marianischen  Kongregationen.  Von  P.  Joseph  Frey,  Priester  der  Gesellschaft 
Jesu.  Neunte  Auflage.  Mit  bischöflicher  Approbation.  Paderborn.  Druck  und 
Verlag  der  Junfermannschen  Buchhandlung.  (Albert  Pape.)  16°.  112  S.  M.  0,75; 
geb.  M.  1,00.  —  Frakt. 

Handelt  im  1.  Teil  von  der  „Verfassung-  und  giebt  hier  unter  den 
..Kegeln  der  Offi/.ianten"  solche  für  „Sänger*  und  weitere  für  ..Lektoren"', 
welche  Sorge  tragen  sollen,  ..so  klar  und  deutlich  zu  lesen,  dasa  sie  von 
alle:»  mit  leichter  Mühe  verstanden  werden  können  -  Ks  folgen  „Hegeln 
für  die  Aufnahme  in  die  Kongregation  und  für  die  Ausscheidung  aus  der- 
selben.4-   Teil  2  enthalt  „CebeU-. 

EriBgrllirli. 

11.  Eine  pädagogische  Betrachtung  über  die  „Armut  im  Geiste.4'  Von  H. 
Iversen,  Munkbrarup.  g-Srhle.sw.-Hulst.-Laut'iihurg.  Kirchen-  und  SchnlM 
Nr.  10  u.  11.  S.  ;t!»— 40  u.  41—4:1.) 
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12.  [Wie  ist  der  Religionsunterricht  zu  gestalten,  damit  er  charakter- 
bildend wirke?  Von  Rektor  Schmidt  in  Gr.  Ottersleben.]  fc-Dtsch.  Lehrerzg. 
Nr.  70.) 

Mitteilung  der  Leitsätze  zu  einem  Vortrage  über  obiges  Thema. 

13.  Einige  beim  Religionsunterricht  häufig  vorkommende  Hauptschwierig- 
keiten.  Von  R.  Hecker.    £-Preuss.  Schulzg.  Nr.  26.  S.  205—  2<W.) 

14.  Die  Bedeutung  der  Phantasie  für  Kultus,  kirchliche  Kunst  und  Religions- 
unterricht  Von  Karl  König.    ^Dtseh.-ev.  Ml.  Nr.  :i.  S.  141-  154.) 

Statt  mit  dogmatisch  •  lehrhaften  Zergliederungen  des  christlichen 
Glaubens  den  Kindesgeist  zu  quälen,  solle  man  lieber  mit  den  Gleichnissen 
Jesu  und  seiner  Lebensgeschichte  auf  die  Phantasie  und  durch  diese  auf 
das  religiöse  (iemOtslehen  des  Kindes  wirken. 

15.  Einheitliches  Religionsbuch,  enthaltend:  Biblische  Geschichte, 
Kirchengeschichte.  Katechismus  mit  Erläuterungen  und  Kirchenlieder.  Für  evan- 
gelische Schulen  zusammengestellt  von  Otto  Zuck.  Mit  einer  Karte  von  Palästina. 
Dresden.  Verlag  von  Gerhard  KUhtmann.  Gr.  sü.  XII.  ;::U  S.  M.  0,s0;  geb. 
M.  1.00.  —  Prakt. 

Der  Verfasser,  welcher  mit  seinem  Buch  nur  einen  „Versuch  zu  einem 
wirklich  einheitlichen  Religionsunterricht"  bieten  will,  legt  den  Hauptwert 
auf  die  biblische  Geschichte  und  ihre  Behandlung  in  abgerundeten  Lebens- 
bildern, an  welche  der  Lehrer  die  einschlägigen  Bibelsprüche,  die  Kirchen- 
lieder. Verwandtes  aus  Katechismus.  Bibel  und  Leben  und  das  Bibellesen 
anzuschliessen  habe. 

16.  Hülfsbuch  für  den  Religionsunterricht  in  den  unteren  und  mittleren 
Klassen  höherer  Lehranstalten.  Von  T.  Wegener,  Kadettenpfarrer.  Ausgabe  B. 
Berlin.  Ernst  Siegfried  Mittler  &  Sohn,  Königliche  Hofbuchhandlung,  Berlin. 
Kochstrasse  68-71.  Gr.  s°.   IX.  201  S.  Kart.  M.  l.so;  geb.  M.  2.lo.  —  Prakt. 

Das  Buch  enthalt  den  StofT  für  die  Klassen  von  Sexta  bis  Obertertia- 
im  Anschlüsse  an  die  Lehrplane  der  Königlichen  Kadettenanstalten.  I.  Bibl. 
Geschichte  des  alten  Testaments.  II.  Des  neuen  Testaments.  III.  Bibelkunde. 
IV.  l'ebersicht  über  die  Geschichte  des  alten  Testaments  und  Geographie 
von  Palästina.  V.  Das  Leben  des  Herrn  nach  den  vier  Evangelien. 
VI.  Katechismus  (Text,  Erklärung.  Auswahl  von  Sprüchen).  VII.  Anhang 
«Kirchenjahr.  Ordnung  des  Hauptgottesdienstes,  Liederkanon.  Uebersicht 
über  die  vorhandenen  Religionen^. 

17.  Die  biblische  Geschichte  muss  den  einzigen  Gegenstand  des 
Religionsunterrichtes  der  Unterstufe  bilden.  Von  Volksschullehrer  Bandemer  in 
Königsberg  i.  Pr.  £-Lehrerzg.  f.  Ost-  und  Westpreussen  Nr.  11.  S.  1:55—  1:S7, 
Nr.  12,  S.  15:5-154/) 

18.  Wie  ich  meinen  Kleinen  die  biblischen  Geschichten  erzähle.  För 
Lehrer,  Lehrerinnen,  Gouvernanten,  Väter  und  Matter  und  überhaupt  alle,  welche 
es  mit  der  Erziehung  der  Kleinen  zu  thun  haben.  Zugleich  ist  es  ein  Buch  für 
die  Kleinen  selbst.  Von  Franz  Wiedemann.  Vierzehnte  Auflage.  Mit  100  Holz- 
schnitten. Dresden.  Druck  und  Verlag  von  C.  C.  Meinhold  &  Söhne,  Königl.  Hof- 
buchdruckerei.   Gr.  S".    XV.  2'W  S.    M.  1.50;  geb.  M.  2.00.  Prakt. 

Verfasser  will  mit  seinem  Buche  Lehrern,  Lehrerinnen,  Vätern  und 
Müttern  eine  Erleichterung  an  die  Hand  geben,  da  ..die  biblische  Geschichte 
den  Kleinen,  mit  Erfolg,  nicht  wörtlich  so  erzahlt  weiden  kann,  wie  sie  in 
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der  Bibel  steht."  Im  N.  T..  dessen  Inhalt  der  Verfasser  einteilt  in:  ..Ein- 
leitung zu  den  Geschichten  des  Neuen  Testamentes".  ..Einige  Gleichnisse" 
und  ..Die  Leidensgeschichte1,  finde  sich  ..weniger  Abweichendes"  als  im 
A.  T.    Die  Aussprüche  Christi  sind  ..meist  unverändert"  wiedergegeben. 

19.  Fiedlers  Biblisches  Historienbuch  für  Borger-  und  Landschulen. 
Ausgabe  B.  (Grosser  Anhang)  mit  Liederversen,  Sprüchen-  und  Katechismus- 
stellen versehen  von  Aug.  Schorn,  weiland  konigl.  Seminar-Direktor  zu  Weissen- 
fels.  Neu  bearbeitet  und  mit  einem  Anhang  versehen  von  Hermann  Ruete,  Königl. 
Schulrat  in  Frankfurt  a.  0.  39.  Auflage.  Leipzig,  Verlag  der  DOrr'schen  Buch- 
handlung.   Gr.  8o.    XVI.  320  S.    M.  0,90.  —  Frakt. 

Infolge  mehrfach  lautgewordener  Wünsche  aus  den  Kreisen  der 
Kirche  und  Schule  hat  der  Bearbeiter  ausser  26  Bildern  aus  der  Kirchen- 
geschichte („Anhang")  den  kleinen  Lutherschen  Katechismus  „in  der 
amtlich  vorgeschriebenen  Textgestalt",  ein  Spruchbuch  für  den  Katechismus- 
Unterricht,  eine  Uebersicht  über  die  Artikel  1 — 21  der  Augsburger  Kon- 
fession, die  wichtigsten  Unterscheidungslehren  der  katholischen  und 
evangelischen  Kirche,  eine  Uebersicht  über  das  Kirchenjahr,  die  Ordnung 
des  sonntäglichen  Gottesdienstes  und  eine  Auswahl  von  Gebeten,  von  35 
alteren  und  13  ne\ioren  geistlichen  Liedern  aufgenommen.  Dem  Ganzen 
vorangesetzt  ist  ein  Verteilungsplan  für  die  biblische  Geschichte  und  für  das 
Bibellesen  auf  drei  Stufen  und  eine  Zeittafel  für  das  alte  und  neue  Testament 

20.  Biblische  Geschichten  im  Zusammenhange  mit  dem  Bibellesen  zu 
Lebens-  und  Geschichtsbildern  zusammengestellt  von  G.  Schaarschmidt, 
Direktor  der  städtischen  Bürgerschulen  in  Braunschweig.  Teil  II.  Aus  dem 
alten  Testamente.  Braunschweig,  Appelhans  &  Co.  s°.  %  S.  M.  0.50.  —  Frakt. 

Den  verschiedenen  Büchern  des  alten  Testaments  wörtlich  entlehnte 
Textauszüge  unter  Angabe  der  Kapitel  und  Verse. 

21.  Der  Lehr  plan  für  das  Bibellesen  in  Volks-,  Mittel-  und  höheren 
Mädchenschulen.  Von  C.  Misch  ke,  Rektor  der  Stadtschule  in  Pr.  Friedland 
(Westpr.).  fc-Pad.  Abhandlungen.  Heft  XXX.  8°.  S.  1—25.  Bielefeld. 
Verlag  von  A.  Helmich' s  Buchhandlung  (Hugo  Anders).) 

I.  Ueber  Auawahl,  Anordnung  und  Verteilung  des  Stoffes.  II.  Stoff- 
plan  für  das  Bibellesen:  1.  im  Anschluss  an  den  biblischen  Geschichts- 
unterricht; 2.  im  Anschluss  an  den  Katechismusunterricht. 

22.  Kleine  Bibelkunde.  Ein  Hülfsbuch  für  Lehrer,  Seminaristen  und 
Präparanden.    Von  A.  Wolter.    Gotha.    Gustav  Schioessmann.    Gr.  s".  VI, 

75  S.    M.  O.SO.  —  Frakt. 

Soll  nicht  ein  Kommentar  zum  Inhalt  der  hl.  Schrift  sein,  sondern 
eine  grundlegende  Einführung  in  die  Bibel.  1.  Allgemeines  Uber  Namen 
und  Wert  der  Bibel;  2.  Die  allmähliche  Entstehung;  3.  Einteilung  der  hl. 
Schrift;  4.  Hauptinhalt  dt*r  einzelnen  biblischen  Bücher:  5.  Bibellesestoff 
zur  Auswahl.  —  Eingefügt  ist  eine  Uebersicht  dea  Lebensganges  Jesu  auf 
Grund  der  Evangelien. 

23.  Das  sechste  Gebot.  Lehrbeispiel  für  die  Mittelstufe  der  Volksschule. 
Von  Wilhelm  Carl  Bach.    £«D.  dtsch.  Volksschule  Nr.  7  u.  8,  S.  52—53. 

5s— r/.g 

24.  Das  siebente  Gebot.    |«D.  dtsch.  Volksschule  Nr.  s.  S.  59—  üo.) 
Entwurf  für  die  unterrichtliche  Behandlung. 
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25.  Josua.  Von  J.  L  Jetter,  Steinheim  a.  IUI.  £-Württ.  Schulwochenbl. 
Nr.  11.  S.  77-sl.) 

Eine  Lehrprobe. 

26.  Die  letzte  Religionsstunde  in  der  Schule.  Erbauliche  Betrachtung  des 
Liedes:  Meinen  Jesum  lass  ich  nicht.  Von  H.  Erich.  ^-Dtsoh.  Schulprax. 
Nr.  10.  S  7Ö-77.) 

27.  D.  Martin  Luthers  Kleiner  Katechismus  mit  einfacher,  übersichtlich  an 
den  Text  sich  anschliessender  Wort-  und  Sacherklärung  durch  Sprüche,  biblische 
Beispiele  und  Liederverse  erläutert  für  evangelische  Volksschulen  von  Dr.  Albert 
Jacob,  Pastor  zu  Tettenborn  a.  Harz.    Gotha.   Gustav  Schioessmann.  VI. 

ss  S.    M  o.:lö    Karton  nage  M.  O.os.  _  Frakt. 

..Der  Text  ist  der  von  der  Eisenacher  Kirchenkonferenz  heraus- 
gegebene  und  vom  Evangelischen  Oberkirchenrat  in  Preussen  empfohlene  .... 
Samtliche  Sprüche  sind  in  der  Form  der  für  den  kirchlichen  Gebrauch  an- 
genommenen revidierten  Auagabe  der  von  Canstein'schen  Bibelanstalt  in 
Halle  gegeben  ....  Als  Anhang  sind  beigefügt:  1.  Spruchverzeichnis  für 
die  Pommcrschen  Volksschulen.  J.  Zusammenstellung  der  Irrtümer  der 
römisch-katholischen  Lehre  ....  .'{.  Das  Kirchenjahr.  4.  Ordnung  und  Er- 
klärung des  Hauptgottesdienstes  der  Evangelischen  Landeskirche  an  Sonn- 
und  Festtagen  mit  Abendmahlsfeier  nach  der  von  der  General-Synode  zu 
Berlin  vom  4.  November  lsi*4  einmütig  angenommenen  Neuen  Agende." 

28.  Ueber  Behandlung  des  Katechismus  auf  der  Mittelstufe  der  Volks- 
schule.  Von  Wilhelm  Carl  Bach.    £-D-  ^h.  Volksschule  Nr.  7.  S  4<»  u.  oO.] 

..Das  biblische  Beispiel  ist  der  Ausgangspunkt  der  Entwicklung  und 
steht  nm  Anfang  der  Besprechung."  „Aus  geeigneten  Bibelsprüchen  ist 
die  genaue  t  ebereinstimniuug  des  Katechismuainhalts  mit  dem  Worte 
Gottes  nachzuweisen."  ..Das  Einstreuen  von  Kirchenliedern  sichert  dem 
Katechismusunterrichte  seine  gemütbildende  und  erbauliche  Seite." 

29.  Weiteres  über  die  christocentrische  Behandlung  des  Katechismus. 
Vortrag,  gehalten  in  der  Religionslehrer-Konferenz  der  Provinz  Ostpreussen,  am 
7.  Oktober  1895,  zu  Königsberg.  Von  Graeter  (Tilsit).  fc-Z  f.  d.  ev.  Religions- 
unterr.  Nr.  2.  S.  106— Iis.) 

Im  Anschluss  an  einen  im  vorjährigen  Juliheft  der  Zeitschrift  ab- 
gedruckten Vortrag  des  Verfassers  (mit  gleicher  Ueberschrifti  wird  der 
Weg  gekennzeichnet,  auf  welchem  alles  im  Katechismus  auf  die  Person 
Christi,  als  seinen  Mittelpunkt,  bezogen  werden  müsse. 

30.  Die  Einheitlichkeit  der  Katechismusunterweisung  im  Schul-  und 
Pfarrunterricht.  Konferenzvortrag  von  Pastor  und  Ortsschulinspektor  Ziethe  in 
Bockwitz.  £>Anitl.  Schulbl.  f.  d.  Reg.-Bez.  Merseburg  Nr.  9.  S.  ."»0— öl; 
Nr.  10,  S.  .V>;  Nr.  12.  S.  «4  — «7.) 

„Innige  Fühlung  zwischen  beiden  Lehrtätigkeiten,  bewusste  Ein- 
heitlichkeit im  Verfahren  sind  für  den  Erfolg  beider  notwendig.  Vor- 
nehmste Bedingung  bleibt  diejenige  Einheit  im  Geist,  die  Christum  als 
wahrhaftigen  Sohn  Gottes,  den  in  das  Fleisch  gekommenen  Heiland  der 
Sünder,  bekennt." 

31.  Der  abschliessende  Katechismus- Unterricht  Von  Dr.  Karl  Just. 
Direktor  der  städtischen  Schulen  in  Altenburg.  Heft  I.  Altenburg.  Verlags- 
handlung H.  A.  Pierer.   Gr.  s  >.    *;s  S.    M.  n.öu.  —  Frakt. 

„Im  letzten  Schuljahre  (oder  auch  in  den  beiden  letzten  Schuljahren) 
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«oll  der  Katechismus  den  Kindern  noch  einmal  im  Zusammenhange  vor- 
geführt werden."  Beschrankt  sich  darauf,  „durch  treffende  Illustrationen  jedes 
einzelne  Stück  so  anschaulich  als  möglich  hinzustellen,  hieiauf  die  inneren 
Zusammenhange  innerhalb  des  einzelnen  Hauptstückes  klar  hervorzuheben 
und  endlich  auf  die  Bedeutung  eines  jeden  für  das  Leben  hinzuweisen.44  Die 
einzelnen  Kapitel  der  Schrift  behandeln:  I.  Die  Hauptstücke  des  Katechis- 
mus in  ihrer  Bedeutung,  ihrem  gegenseitigen  Verhältnis  und  inneren  Zu- 
sammenhange. II.  Das  Einleitungskapitel  zum  Katechisinuauuterrichte. 
III.  Die  zehn  Gebote.    IV.  Der  Beschluss  der  Gebote.    V.  Der  erste  Artikel. 

32.  [Grundsätze  für  die  Behandlung  der  prophetischen  Bücher  des 
A.  T.  im  Unterricht  der  oberen  Klassen.]  Von  Pastor  Moeller-  Gütersloh.  fc-Z. 

f.  d.  ev.  Religionsunterr.  Heft  '_\  S.  ltfU— 14'J.) 

Aufstellung  von  10  Thesen  mit  Zusätzen  von  Prof.  Dr.  Fauth  nebst 
Motivierung. 

33.  Kritische  Bemerkungen  zu  den  neueren  negativen  Darstellungen  der  alt- 
israelitischen Geschichte.   Von  Dr.  W.  Larfeld  (Remscheid).    £-Z.  f.  d.  ev. 

Heligionsunterr.  Nr.  I  u.  l\  S.  li>-:i:{  u.  7ii— !>7.) 

Behandelt  „Die  Glaubwürdigkeit  der  biblischen  Berichte  über  die 
altisraelitische  Geschichte  bis  zum  Ende  der  Richterzeit " 

34.  Zum  letzten  Male  die  Wunder  im  Leben  Jesu.  Von  Prof.  Dr.  Tröger 
(Breslau).    ^Z.  f.  d.  ev.  Religionsunterr.,  Heft  2.  S.  ».»" —  LO.r».) 

Fortsetzung  einer  polemischen  Erörterung  aus  dem  Vorjahre  über 
die  unterrichtliche  Behandlung  der  Wunder  im  Leben  Jesu. 

35.  Zur  Schulbibelfrage.  Von  C.  Mischke,  Rektor  der  Stadtschule  in 
Pr.  Friedland  (Westpr.).  Bielefeld.  ^Pad.  Abbandlungen.  Verlag  von  A.  Helmich  s 
Buchhandlung  (Hugo  Anders).    Heft  XXX.  S.  'Jü— :{9.) 

Vergleichende  Besprechung  des  Biblischen  Lesebuches  für  evan- 
gelische Schulen  (Unter  Mitwirkung  v.  Prof.  D.  Hon».  Strack  bearb.  u.  hrsg. 
v.  Karl  Völker;  mit  2  Karten.  Geb.  M.  l.so.)  und  des  Biblischen  Lesebuches. 
(F.  d.  Jugend  in  Schule  u.  Haus  bearb.  im  Auftrage  der  Bremischen  Bibel- 
gesellschaft. 4*  Bogen  mit  s  Karten.  Geb  in  starkes  Ledertuch  mit 
Leinwandschutzdecke  M.  LMX>.)  Aus  mehreren  Gründen  könnten  beide  Werke 
nicht  als  eine  befriedigende  Lösung  der  Schulbibelfrage  angesehen  werden. 

36.  Zur  Schulbibelfrage.  Ein  Wort  für  das  Biblische  Lesebuch  der 
Bremer  Bibelgesellschaft.   Von  Oberlehrer  Peters  (Düsseldorf).  f-  d  ov- 

Religionsunterr.  Heft      S.  l;to—l ;!.».) 

37.  Die  Schulbibel.  Referat,  erstattet  von  Hennig,  Vorsteher  der 
Gemeindeschule  VI  in  Potsdam.  fr-Preuss.  Schulzg.  Nr.  18—20.  S.  140, 
147-14*,  105-1570 

Heute  herrsche  unter  den  Pädagogen  Einverständnis  über  die  Not- 
wendigkeit der  Schulbibel.  Durch  Entfernung  der  Vollbibel  atis  der  Schule 
werde  das  Ansehen  der  heiligen  Schrift  nicht  geschadigt,  sondern  gehoben. 

38.  Einführung  einer  Schulbibel.    £>Preuss.  Lehrerzg.  Nr.  74.) 
Mitteilung   über   die    versuchsweise    Einführung   der  sogenannten 

bremischen  Schulbibel  in  Hamburg. 

39.  Bibel  oder  Schulbibel?  (Vortrag  des  Herrn  Gymn.-Direktor  Prof.  Dr. 
Müller- Blankenburg,  gehalten  auf  der  Konferenz  der  ev.-lulh.  Vereinigung  zu  Braun- 
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schweig  am  11.  Februar  1896.  £«Ev.-luth.  Wochenbll.  f.  Kirche.  Schule  u.  innere 
Mission.    Nr.  S— l.J,  S.  ;J0 — :54— Mi.        41.  4:1 — 47.  f>0-ö2  u.  53—55.) 

Tritt  für  die  Vollbibel  ein.  Die  Schulbibel  wurde  die  Vollbibel  aus 
Haus  und  Kirche  verdrangen.  Widerlegung  der  Gründe  für  Einführung 
der  Schulbibel.  Zurückweisung  der  Bedenken  wider  die  Vollbibel  mit 
ihren  die  Schamhaftigkeit  gefährdenden  Stellen. 

40.  Abriss  der  Kirchengeschichte.  Ein  Leitfaden  für  den  Unterricht 
in  höheren  Lehranstalten  von  Joh.  Heinr.  Kurtz.  weil.  Doktor  der  Theologie  und 
Professor.  Vierzehnte  revidierte  Auflage.  Leipzig.  August  Neumanns  Verlag. 
Fr.  Lucas.    Gr.  8°.    VI.  229  S.  M.  2,20.  —  Frakt. 

Einleitung:  Begriff  und  Aufgabe  der  Kirchengeschichte:  Gliederung 
der  Kirchengeschichte  nach  Zeitepochen.  —  Vorgeschichte  der  Kirche:  die 
vorchristliche  Welt  in  ihren  propädeutischen  Beziehungen  zur  christlichen 
Kirche.  Jesus  Christus  der  Weltheiland.  Erste  Periode  der  alten  Kirchen- 
geschichte: bis  auf  Konstantin  den  Grossen.  Zweite  Periode  von  Konstantin 
bis  auf  Karl  den  Grossen.  Mittlere  Kirchengeschichte:  Erste  Periode.  Von 
Karl  d.  Gr.  bis  auf  Bonifacius  VIII.  Zweite  Periode.  Von  Bonifacius  VUI. 
bis  zur  Reformation.  Neuere  Kirchengeschichte.  (1517— 1»95.)  Charakter 
derselbe.  Erste  Periode.  Von  1517— 104*.  Zweite  Periode.  lf>48— 1*95. 
Saeh-  und  Namenregister. 

41.  Zum  Konfirmandenunterricht.  ^Ev.-luth.  Wochenbll.  Nr.  10,  S.  42.) 
„Die  Kirche  muss  darauf  dringen,  das»  behufs  weiterer  Seelenpflege 

die  Konfirmanden  ihr  noch  2  Jahre  in  die  Christenpflege  überwiesen 
werden."  —  Siehe  auch  Schulfeiern  S.  245.  Nr.  13. 

42.  Die  Prüfung  der  Konfirmanden.  £»Dtsch  -ev.  Kirchenzg.  Nr.  12,  S. 
113-114.) 

Tritt  der  alten  Prüfungsmethode. entgegen;  fordert,  im  Lauf  der  Jahre 
zwischen  verschiedenen  Stücken  des  Katechismus  zu  wechseln:  giebt  zum 
Schluss  einen  Prufungsentwurf. 

43.  Andachtsbuch  für  Konfirmanden  und  für  das  christliche  Haus.  Nach 
dem  Entwurf  und  im  Auftrag  I.  K.  H.  der  Grossherzogin  Luise  von  Baden  unter 
Mitwirkung  mehrerer  Geistlichen  zusammengestellt  und  bearbeitet  durch  Hofdiakonus 
E.  Fischer,  Karlsruhe.   Chr.  Fr.  Müller'sche  Hofbuchhandlung.  Gr.       XI  [I| 

342  1*)  S.    Elegant  geb.  mit  Rotschnitt  M.  ütO0.  —  Frakt. 

„Entstanden  aus  dem  Wunsche,  unsern  Konfirmanden  und  deren 
Familien  ein  Buch  in  die  Hand  zu  geben,  welches  diesem  wichtigsten 
Abschnitte  des  jugendlichen  Christenlebens  ausschliesslich  gewidmet  ist  " 
Es  soll  „eine  ergänzende  Mitwirkung  darbieten  bei  der  Arbeit  des  Seel- 
sorgers, eine  Ermahnung  richten  an  die  Eltern,  innerhalb  des  häuslichen 
Kreises  mit  den  Kindern  der  Konfirmationszeit  gerecht  zu  werden-  und 
„eine  Hinweisung  geben,  wie  solches  geschehen  könne  durch  Vereinigung 
der  Familien  in  Gebet  und  Betrachtung.  Vor  allein  aber  soll  es  für  die 
Konfirmanden  eine  Mithilfe  sein."  Der  Inhalt  ist  eingeteilt  in:  A.  Die  Zeit 
der  Vorbereitung.  B.  Die  Zeit  der  Konfirmation.  C.  Das  heilige  Abend- 
mahl.   D.  Von  der  Konfirmation  ins  Leben.    E.  Trauer  und  Trost. 

44.  Einiges  über  Konfirmationsgeschenke.  Von  W.  Bornemann.  (-»Christi. 

Welt,  ev.-luth.  Gemeindeblatt.  Verlag:  Fr.  Willi.  Grunow.  Leipzig.  Nr.  12, 
S.  2*1— 284.) 
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Keine  wertvollen  Gaben,  sondern  Geschenke,  die  „entweder  den 
kirchliehen  oder  den  familiären  Charakter  des  Tages  auszeichnen  und 
unterstützen." 

45.  Psalter.  Sammlung  dreistimmiger  Choräle  für  Kirchen-  und  Schul* 
gebrauch  nach  dem  Evangelischen  Gesangbuche  für  Rheinland  und  Westfalen 
nebst  einigen  geistlichen  Liedern  und  Motetten.  Bearbeitet  von  A.  Herrmann. 
Druck  und  Verlag  von  Fr.  Wilh  Ruhfus,  Dortmund,   s".   [1V|  10*  |7]  S.  M. 

<»..".<>.  —  Frakt. 

46.  Christliches  Gesangbuch  für  Gymnasien  und  höhere  Unterrichtsanstalten. 
Herausgegeben  von  Dr.  G.  A.  Klix.  Geh.  Regierungs-  und  Provinzial-Schulrat 
Zehnte  Auflage.  Ferdinand  Hirt.  Königliche  Universttäts-  und  Verlags-Buchhandlung. 
Breslau,   Gr.        VIII.  Mi  S    Geb.  M.  l.üO.  —  Frakt. 

Inhalt:  I.  Festlieder.  Ii  Lehr-.  Buss-,  Dank-  und  Troatlieder. 
III.  Anfang  und  Schills**  der  Jahre.  Wochen  und  Tage.  IV.  Tod  und 
Ewigkeit.  Anhang:  Einige  griechische  und  lateinische  Hymnen  der  älteren 
Kirche.  Der  kleine  Katechismus  mit  der  Auslegung  Dr.  Martin  Luthers. 
Am  Schlüsse  findet  sich  ein  „Bibelkalender  für  die  Schulandachten." 


Schreiben. 

si..in>  Deutsch  s.  274  fr. 


Turnen. 

si..iie  LelbesflbungeD  s.  Witt. 


Zeichnen. 

Allri'mviei.  s  un>l  M< ! i' l f s .•  li«-s.    Tlu-m-n.    KiSf»z«.'ii*hTi«»ii.  /••irln-nsiilo. 
TV»  tinis.  t,.'  HilfMniit.-l.  Lehni.itt.M. 
Si-h-  mu  h  I.rhrrr  S.  2.M.  Nr.  .'«•.. 

1.  Themen  und  Thesen  Ober  Zeichenunterricht.  Eine  Sammlung  von 
Resolutionen  und  Kraftsätzen  von  E.  Mager,  Seminar-Zeichen-Oberlehrer  in 
Schwäb.  Gmünd.  Redakteur  des  „Zeichenlehrer/4  Zeitschrift  des  Vereins  württ. 
Zeichenlehrer.  Süddeutsche  Verlagsbuchhandlung  (Dan.  Ochs).  Stuttgart,  (ir.  »°. 
IV.  57  S.  M.  1.50. 

..Wichtige  Entscheidungen  von  Versammlungen.  Programme  von 
Lehrkörpern,  kräftige  Satze  von  erfahrenen  Fachmannern.  Vertreten  ist 
Oesterreich,  die  Schweiz.  l'reussen.  Bayern.  Sachsen.  Elsass-Lothringen, 
Württemberg  etc.-  —  ..Zur  Behandlung  bei  Lehrerkonferenzen  können 
aus  dem  Werke  Satze  ausgewählt,  für  schriftliche  Arbeiten  empfohlen  oder 
zur  Diskussion  gestellt  werden." 
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2.  Jahresheft  des  Zeichenunterrichts  1895.  Beilage  und  Ergänzungsschrift 
zum  „Zeichenlehrer",  Zeitschrift  des  Vereins  württ.  Zeichenlehrer.  Redigiert  von 
Zeichenoberlehrer  E.  Mager  am  Seminar  in  Schwab.  Gmünd.  Mit  6  Pflanzen- 
studien in  Lichtdruck  als  Musterbeispielen.  I.  Jahrgang.  Stuttgart.  Verlag  der 
Süddeutschen  Verlagsbuchhandlung  (Dan.  Ochs),   Gr.  s".  VIII,  ss  s.  M.  J.r,(». 

I.  Leitsätze  über  Zeichenunterricht.  II.  Lehrplane.  Verordnungen, 
Vorschritten  etc.  III.  Abhandlungen.  IV.  Mitteilungen.  V.  Praktisch, 
Technisches.  —  Schlu**:  Nach  der  Natur!  I  Studiuni  und  Auffassung  der 
Natur  im  allgemeinen     II.  Das  Studium  der  Pflanzen. 

3.  Der  Zeichenunterricht  der  Volksschule  und  die  Geschichte  seiner 
Methode.  Von  Joh.  Müller,  Bürgerschullehrer  in  Wien.  £-Oeöterr.  Schulbote 
Nr.  ::.  S.  «J6  — 104.) 

Der  ^Yeg  des  heutigen  Schulzeichnens  stimme  mit  der  historischen 
Entwicklung  der  Zeichenkunst  Uberein.  Durch  das  „malende  Zeichnen - 
erfahre  der  Zeichenunterricht  keine  Verbesserung.  In  ihm  erfülle  sich  nur 
der  didaktische,  nicht  aber  der  tormale  und  der  ästhetische  Zweck  des 
Zeichenunterrichtes.  —  Vgl.  dazu  S.  ifJl.  Nr. 

4  Aehrenlese.   Von  Th.  Wunderlich  in  Berlin.  f.  Zeichen-  und 

Kunstunterr.  Nr.  '1  u.      S.  29— ;54  u.  41» -55.) 

Rückblick  auf  Stellung.  Methodik  und  Litteratur  des  Zeichenunterrichts 
im  Jahre  IM».» 

5.  Kunstpflege  und  allgemein  bildende  Schule.  Von  Lei  sc  hing -Hannover. 

^■Monatsbl.  f.  d.  Zeichenunterr.  Nr.  3,  S.  25 — :tl.) 

Empfiehlt  „Verbesserung  der  Lehrraunie  und  Lehrmittel  in  Bezug 
auf  den  Geschmack  und  Hebung  des  ästhetischen  Teiles  des  Unterrichtes 
in  Seminarien." 

6.  Sind  die  gegenwartigen  Bestrebungen  auf  dem  Gebiete  des  Zeichen 
Unterrichts  allgemein  bildender  Lehransialten  gerechtfertigt?  fr-Dtach.  Lehrerzg. 
Nr.  53.) 

Referat  über  einen  Vortrag  des  Zeichenlehrers  Körner  in  einer 
ausserordentlichen  Sitzung  des  Berliner  Lehrervereins.  Den  lb>>"  in  den 
preussisehen  Schulen  eingeführten  „amtlichen  Leitfaden'4  habe  Redner  ein- 
gehend kritisiert  und  darauf  freie  Entfaltung  des  Zeichenunterrichtes, 
besonders  Rückkehr  zur  Natur  gefordert. 

7.  Risszeichnen.    Von  C.  Karrenberg.     ^-Bremer  Schulbl.  Nr.  0, 

s.  51-52) 

Das  Risszeichnen  vermittele  eine  genaue  Kenntnis  der  geometrischen 
Merkmale.  Der  Schüler  lerne  kompliziertere  Bildungen  auf  ihre  Elemente 
zurückführen,  werde  in  der  Anwendung  de*  verjüngten  Massstabes,  in  der 
Handhabung  der  verschiedenen  Hilfsmittel  (Zirkel.  Lineal  etc.)  geübt  und 
verwerte  die  im  theoretischen  Geometrie-Unterricht  gewonnenen  Lehrsätze. 

8.  Die  weisse  Narzisse.   Von  Sachs.   (Mit  Zeichenvorlage.)    ^D.  Kreide 

Nr.  :?.  S  :<s -:!!•  ) 

Behandlung  der  Narzisse  als  Lehmig-stoH'  für  den  Zeichenunterricht 
auf  Mittel-  und  Oberstute. 

9.  Zeichensäle  für  die  Volksschulen.  Von  Ks.  f-Pad  Reform.  Nr.  1:!.) 
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Tritt  für  die  Einrichtung  von  Zeichensalen  ein.  da  ..sich  mit  den 
jetzigen  Einrichtungen  nicht  auskommen  litsst.44 

10.  Zeichensäle  oder  nicht?    fc-Plid.  Reform.  Nr.  12.) 

Polemik  wider  die  ablehnende  Haltung  der  Hamburger  Bürgerschaft 
gegenüber  einem  Antrag  auf  Einrichtung  von  Zeichensalen  fttr  Volks- 
schulen.  Tritt  für  die  Zeichensale  ein. 

11.  Die  Verwendung  technischer  Hilfsmittel  beim  Zeichenunterrichte  in 
der  Volksschule.  Von  Franz  Bö  misch.  £-Z.  f.  Zeichen-  und  Kunstunterr. 
Nr.  3.  S.  «0—64.) 

Die  Forderung  nach  Verwendung  technischer  Hilfsmittel  bezwecke 
eine  vernunftgemässe  Ergänzung  und  Förderung   des  Freihandzeichnens. 

12.  Zwei  Lehrapparate  für  projektives  Zeichnen.  Von  Herrn.  Bänke, 
ordentlichem  Lehrer  an  der  königlichen  Kunst-  und  Kunstgewerbeschule  zu  Breslau. 

£«Z.  d.  Vereins  dtsch.  Zeichenlehrer  Nr.  i>.  S.  133—135.) 

13.  Neue  Zeichenschule.  Auf  Grund  der  „Allgemeinen  Bestimmungen 
und  der  „Anweisung  des  Kgl  Preuss.  Ministeriums  der  Unterrichts-  u.  a.  An- 
gelegenheiten vom  20.  Mai  1887"  bearbeitet  von  Th.  A.  Willig,  Seminarlehrer  in 
Homberg.  In  zwei  Ausgaben.  Ausgabe  A.  Heft  3  Symmetrische  Figuren, 
welche  auf  der  Zwei-  und  Vierteilung  beruhen.  Zehnter,  durchgesehener  Abdruck, 
(137.— 163.  Tausend  )  Verlag  von  Ferdinand  Hirt  in  Breslau,  Königliche  üniversitt  ts- 
und  Verlagsbuchhandlung.    4°.  1«  S.  M.  0.20. 

—  Dasselbe.  Heft  5.  Frontansichten  und  Grundrisse  nach  verjüngtem 
Massstabe.  Achter,  durchgesehener  Abdruck.  (43.-54.  Tausend  )  Ebd.  ls«,*«. 
4".  24  S.  M.  0.30. 

—  Dasselbe.  Heft  6.  Schülerheft  ohne  Zeichnungen  nur  mit  Centimeterrand. 
Dreizehnter  Abdruck.   (239.  bis  288.  Tausend.)   Ebd-  1*9«.   4".  24  S.  M.  o.l... 

—  Dasselbe.  Heft  8.  Stichbogen,  Spitzbogen,  Karnies,  Wellenlinie,  Viertel- 
und  Halbkreisbogen  in  symmetrischer  Verbindung.  Sechster,  durchgesehener 
Abdruck.   (20.  bis  31.  Tausend.)   Ebd.  1  *>!>«.   4".  24  S.  M.  0.30. 

Die  einzelnen  Hefte  enthalten  die  in  den  Titeln  angeführten  Figuren, 
auf  ZeichtMipapier  vorgedruckt,  und  da-iehen  oder  dahinter  einen  gleich 
grossen  leeren  Platz  zum  Nachzeichnen  für  den  Schüler. 


Jugendschriften. 

1.  Zur  Jugendschriftenfrage.  (-Kath.  Schulzg.  f.  Norddtschl.  Nr.  13, 
S.  141»- 150.) 

Kritik  des  Buches:  Zuverlässiger  Führer  zur  Auswahl  einwandsfreier 
Jugendschriften  von  C.  Ommerborn.  Rektor  in  Charlottenburg.  Das  Buch 
k«»nne  Anspruch  auf  volle  Zuverlässigkeit  nicht  erheben,  da  nicht  alle  in 
ihm  zur  Aufnahme  gelangten  Schriften  „cinwandsfrer  seien. 

2.  Bie  Bedeutung  der  Jugendliteratur  für  den  erziehenden  Unterricht  Von 
Dr.  Hermann  Lietz.    ^Jug<>ndschriftcnwarte  Nr.  3.  S.  9.) 

3.  Märchen  und  Erzählungen  für  das  kindliche  Alter  von  Dr.  Gotthilf 
Heinrich  von  Schubert,  weil.  Hofrat  und  Professor  in  München.   Vierte  durch- 
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gesehene  Auflage.  Erlangen.  Verlag  von  Palm  &  Enke.  (Carl  Enke.)  SJ.  [1V| 
171  [1]  S.  in.  Titelbild.    Geh.  M.  1.40,  geb.  M.  2,00.  -  Frakt. 

4.  Märchen  und  Erzählungen  von  Hedwig  Birkhold.  Mit  einem  Vorwort 
von  Karl  von  Perfall.  Jena,  Verlag  von  Hermann  Pohle,  Grossh.  Sächs.  Hof- 
buchdrucker.   IG'1.  VI,  172  [1]  S.    Eleg.  geb.  M.  2,00. 

5.  Martin  Luthers  Leben  und  Geschichte  der  Reformation.  Der 
deutschen  lügend  gewidmet  von  R.  Krause,  Rektor.  Mit  Luthers  Bildnis. 
22.  Auflage.  Berlin,  1896.  J.  Rentel's  Verlag  (Hermann  Hoefer.)  Gr.  12».  82  S. 
Geh.  M.  0,20.  —  Frakt.   

6.  Beleidigungsklage  der  Frau  Lina  Morgenstern  gegen  den  Redakteur  der 
„Jugendschriftenwarte."   ^Dtsch.  Lehrerzg.  Nr.  *>2) 

Darstellung  des  Sachverhalts  und  Mitteilung  der  Entscheidung  der 
Berufungsinstanz  zu  Ungunsten  des  Kedakteurs. 


Zeitschriften. 

7.  Edelsteine.   Nr.  10-13.   (Vergl.  S.  95.  Nr.  14  und  S.  225,  Nr.  14.) 

8.  Für  die  Jugend  des  Volkes.   Nr.  3.  (Vgl.  S.  95,  Nr.  24  u.  S.  25,  Nr.  15.) 

9.  Jugendfreude.   Nr.  9-13.    (Vgl.  S.  95.  Nr.  17  und  S.  225,  Nr.  lti.) 

10.  Jugendfreund.   Nr.  11-12.   (Vgl.  S.  95,  Nr.  1H  und  S.  225,  Nr.  17  | 

11.  Das  gute  Kind.  Nr.  5  u.  (J.    (Vgl.  S.  95.  Nr.  19  und  S.  225,  Nr.  1».) 

12.  Deutscher  Kinderfreund.  Nr.  <i.  (Vgl.  Seite  95,  Nr.  21  u.  S.  225,  Nr.  20.) 

13.  Kindergärtchen.  Herausgegeben  von  Hauptlehrer  A.  Jelitto  in 
Zuzella  O.-S,  Nr.  3.  Erzählungen  religiösen  und  geschichtlichen  Inhalts. 
—  Anekdoten.  —  Gedichte.  —  Rätsel. 

14.  Deutsche  Mädchenzeitung.  Nr.  3.  (Vgl.  S.  95,  Nr.  22  u.  S.  225,  Nr.  21.) 


Pädagogische  Presse. 

Siel..-  auch  Daitsch  S.  274.  Nr.  1. 

1.  Ungelöste  Aufgaben  der  Pädagogik.  Ein  Programm  einer  neuen  Zeit- 
schrift. Von  J.  Trüper,  Direktor  der  Heilerziehungsanstalt  auf  der  Sophienhöhe 
bei  Jena.    fc-Pad.  Magazin,  7.  Heft,  8.  1—14.) 

Die  Zeitschrift  für  Kinderfehler  oder  für  pädagogische  Pathologie 
und  Therapie  »olle  die  herrschende  Pädagogik  ergänzen  und  berichtigen. 
Es  seien  Einzelbeschreibungen  von  problematischen  Kiudesnaturen  zu 
bringen  (lndividualitatcubildor  —  KrunkheiUtgeschichten).  ferner  sei  die 
„Statistik"  auf  die  Psychologie  des  Kindes  als  Einzelw ■  ■»  _n  und  als  Schul- 
gemeinschaft anzuwenden.  Es  sei  weiter  die  gesamte  geistige  Arbeit 
nach  Mass  und  Zahl  zu  prüfen,  um  daraus  feste  Normen  abzuleiten 
Endlich  sei  in  ausgiebigster  Weise  die  Psychologie  des  Abnormen,  Krank- 
haften im  Kindesleben  anzuwenden  auf  die  pädagogische  Psychologie  und 
psychologische  Pädagogik,  der  Material  für  ihre  Fortenlwickelung  dar- 
geboten werden  solle.  Ebenso  wie  die  Psychologie  bedürfe  die  Ethik  einer 
Ergänzung  in  ihrer  Anwendung  und  auch  vielleicht  in  ihrer  Voraus 
Setzung  nach  der  Seite  des  Abnormen  und  Pathologischen.  Die  Pädagogik 
habe  einseitig  eine  übertriebene  Wertschätzung  der  Intelligenz  gepflegt 
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und  dahe  r  die  Didaktik  bevorzugt,  die  Lehre  von  der  Zucht  dagegen  ver- 
nachlässigt. Letztere  aber  sei  wichtiger,  da  sie  unmittelbar  den  Charakter 
zu  bilden  .-uche.  wahrend  der  Unterricht  dies  nur  mittelbar  vermöge.  Di* 
Zeitschrift  wolle  Beiträge  zur  Pathologie.  Hygiene  und  Therapie  der  Er- 
ziehung liefern  und  ein  Sprpchsaal  für  alle  sein,  welche  sich  der  Heil- 
erziehnng  widmen. 


1.  Aphorismen.   Von  F.  Paul.    £-Pä<L  Zg.  Nr.  u.  s.  jj\  ) 

Sinnsprüche,  Erziehung  und  Unterricht  betreffend. 

2.  Modernes   Pädagogentum.     Ein  offenes  Wort  von  einem  Schulmanne. 

£«Kath.  Schulzg.  Zugl.  Org.  d.  kath.  Erziehungsvereina  in  Bayern.  Nr.  1 
-10,  S.  10-11.  1S-Ü».  -jn-'j".  :U-:{.*.4-'-4«.  .Vo-:,l.         >0.  «»!.  74.) 

Die  liberalen  Lehrer  und  die  liberale  Presse  hatten  die  Irrwege,  welche 
«ie  gehen,  noch  nicht  klar  erkannt.  Die  Religion  sei  nicht  in  allen  Schulen 
Grundlage  und  leitende  Kegel  der  Erziehung.  Daher  Neubelebung  und 
Ausgestaltung  nach  der  praktischen  Seite!  —  Die  moderne  Schule  wachse  zu 
einem  sozialpolitischen  Machtfaktor  heran,  der  im  Bunde  mit  dem  Logenturn 
und  dem  ..einigen  Christentum"  nicht  zu  unterschätzen  sei.  ..Die  ernst- 
glaubigen  Christen  verlangen  sichere  Bürgschaft  religiöser  Jugenderziehung 
im  Sinne  der  Kirch»«  und  auf  dem  Boden  der  Konfession  " 

3.  Die  „Verrohung  der  Jugend."    ^N.  Bad.  Schulzg  Nr.  12.  S.  :ws.) 
Hinweis  auf  ein  Buch  von  Hansjakob:  „Aus  meiner  Jugendzeit",  in 

welchem  Thatsachen  erzahlt  werden,  welche  zeigen,  dass  die  Jugend 
früherer  Zeiten  nicht  minder  roh  gewesen  sei.  als  die  heutige.  —  Vgl.  da- 
zu Lehrer  S.  L'41>,  Nr.  14. 

4.  Eine  Versammlung  von  Eltern  und  Lehrern.  £-Dt*ch.  Lehrerfreund 
Nr.  .r,.  s.  äs.) 

Empfehlung  regelmassiger  Versammlungen,  um  dem  Elternhause 
Kutschlage  für  die  Erziehung  ihrer  Kinder  zu  erteilen.  Bericht  ül  er 
den  Verlauf  einer  solchen  i.  I-Vhr.  in  Wien  stattgehabten  Versammlung. 

5.  Randbemerkungen  zu  den  in  No.  44  der  Sächsischen  Schulzeitung  (1895) 
von  Hermann  Brosche  in  Dresden  veröffentlichten  Artikel:  „Empfiehlt  sich  die 
Einrichtung  von  Elternabenden?4  Von  B.  Knauth  in  Dresden.  ^Piid. 
Studien  Nr.  *_\  S.  lo*>  II...) 

Unter  Anführung  entsprechender  Stellen  des  (Jrosche'schen  Aufsatzes 
wird  durch  Kritik  derselben  für  Errichtung  von  Elternab<>:ul"n  gesprochen. 
—  Vgl.  dazu  Schulfeiern  S.  iM."».  Nr.  10.  V  <>  rtb  i  1  d  u  n  gs  -  und  Fach- 
schulen S  '>*}*,  Nr.  1. 

6.  Verfügung  der  Königl.  Regierung  zu  Stade,  betreffend  die  Herstellung 

von  Futterplätzen  für  Vögel  im  Winter,  (seil,  auf  Schulhöfen  oder  iu  der  Nahe 
der  Schulhäuser.)    £-Dtsch.  Schulgesetzsamml.  No.  I  i.  S.  ll\] 
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r><ntsi-lilun<t  fElsnss-LothrinL't'ii,  Pfalz,  l'nmiix-ni.  Anrieh,  Salz,  Zittau).  Srliveiar.  —  Urknn.l- 
üoiios  Material.  —  Kin'hspi<'lsfhnlf»n.    Vr.lkss.-Imlc   Sctninarimn.  —  KtuzHw.«  P«-isönIicl)keit«.>n. 

I  >futn  iil;itnl. 

1.  Der  Boden  der  modernen  Pädagogik.  Von  Schulinspektor  H.  Scherer 
in  Worms.    £-Bll.  f.  d.  Schulprax    Heft  2—;}.  S.  85    !U,  KU- l»>b.) 

Stellt  die  Entwicklungsgeschichte  des  Kultur-  und  Geisteslebens 
von  der  Zeit  des  Humanismus  und  der  Reformation  bis  zur  Gegenwart  dar. 
soweit  dasselbe  im  Zusammenhang  mit  der  Entwicklung  der  Pädagogik 
und  der  Gestaltung  des  Erziehung»-  und  Bildungswesens  steht. 

2.  Oie  alte  und  die  neue  Schule.  Von  Heinrich  Wilhelm,  Brumath  im 
Elsaes.    £.Hamb.  Schulzg.  Nr.  14.  S.  107— 10b.) 

Hebt  „die  wesentlichen  Unterscheidungspunkteu  des  elsass-lothrin- 
gischen  Schulwesens  vor  und  nach  1870/71  hervor. 

3.  Quellen  und  Aktenstücke  zur  pfälzischen  Schulgeschichte.  Gesammelt 
und  mit  etlichen  Anmerkungen  versehen  von  H.  J.  Eisenhofen  ^Repert.  d. 
Päd.  7.  Heft.  S.  369— dbö .) 

Inhalt:  ..A.Schulgesetz  vom  11.  Floreal  X  (1.  Mai  1802).  B.  Als  Vor- 
lfluferin  des  Gesetzes  vom  11.  Floreal  X  eine  Verfügung  vom  9.  Floreal  VI, 
C.  Regierungsverordnung  vom  20.  August  lbl7.  D.  Zur  Lehrerbildung 
(I.  Verordnung  vom  10.  Oktober  1817,  Amtsblatt  Seite  449,  die  Organisation 
des  Schullehrerseminars  betreffend.  II.  Vorschriften  für  die  von  Kgl.  Re- 
gierung ernannten  Prnparandenlehrer  im  Rheinkreise).  E.  Verfügung  vom 
11.  Milrz  18 1»  (Schulbücher  betr.).    F.  Aeltere  Verordnungen  und  dgL" 

4.  Ein  kleiner  Beitrag  zur  Charakteristik  des  Volksschulwesens  in  Neu- 
vorpommern gegen  Ende  des  vor.  Jahrhunderts.  g-Pomm.  Bll.  f.  d.  Schule  u. 
ihre  Freunde  Nr.  14.  S.  105— 107.) 

Hinweis  auf  die  Verdienste  der  schwedischen  Regierung  zu  Stralsund 
durch  Stiftung  des  „Landschulmeister-Seminars  zu  Greifswald  (1791)."  Ab- 
druck eines  bezüglichen  Artikels  „Ueber  die  Verbesserung  der  Schulen  in 
den  kleinen  Städten"  aus  „Grcifswalder  gemeinnütziges  Wochenblatt  für 
den  Bürger  und  Landmann  zu  grösserer  Aufnahme  der  Landes-Oekonomie, 
Manufakturen.  Fabriken  und  Handlung",  vom  11.  Oktober  1794. 

5.  Die  Katechismusschule  und  das  Seminarium  Candidatorum  zu  Aurich, 

eine  Stiftung  des  Pietismus.  Von  L.  Hoffmeyer,  Seminar-Oberlehrer. 
Ferdinand  Hirt,  Königliche  Universitats-  und  Verlags-Buchhandlung  Breslau. 
Gr.  8°.    60  S.    M.  1,00.  —  Frakt. 
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„Vorliegende  kleine  Arbeit,  die  aus  den  Akten  des  Königlichen 
Provinzial-Schulkollegiums  zu  Hannover  und  einigen  Urkunden  des  König- 
lichen Staats-Archivs  zu  Aurich  zusammengestellt  ist'-,  liefere  ..einen  neuen 
Beweis  für  den  segensreichen  Einfluss  A.  H.  Pranckes,  für  die  werkthätige 
Liebe  der  Pietisten"  und  führe  eine  Volksschule  vor,  „welche  unter  un- 
mittelbarer Aufsicht  der  Unterrichtsbehörde  stand/"  Sie  könne  also  ein 
zuverlässiges  Bild  davon  geben,  ..was  in  der  betreffenden  Zeit  in  den 
Volksschulen  getrieben,  wenigstens  erstrebt  wurde." 

6.  Beiträge  zu  einer  Geschichte  der  Kirchspielschulen.  Entnommen  un- 
gedruckten Urkunden  des  Pfarrarchivs  zu  Salz  [Hessen-Nassau |  und  zum 
erstenmale  veröffentlicht  von  A.  G.  f^Kath.  Schulkunde  Nr.  17 — IS.  S.  i'öS 
—260,  266-26S.) 

Aktenstücke  aus  dem  17.— ls.  Jahrhundert  über  Schulhauser.  Ein- 
kommen des  vereinigten  Schul-  und  Küsteramtes.  Streitigkeiten  zwischen 
Geistlichkeit  und  Volk  und  deren  Rückwirkung  auf  Schulverhaltnisse, 
sonstige  auf  Lehrer  der  betreffenden  Zeit  bezügliche  Einzelheiten  und  Uber 
Schulaufsicht.    In  erster  Linie  kommt  die  Schule  zu  Salz  in  Frage. 

7.  Geschichte  der  katholischen  Schule  zu  Zittau.  Von  Schuldirektor 
Kurze.    j^Kath.  Kirchenbl.  f.  Sachsen  Nr.  15.  S.  155.) 

Auszug  aus  der  betreffenden  Geschichte,  welche  gelegentlich  der 
Grundsteinlegung  zu  einem  neuen  Schulgebilude  am  26  Marz  als  Urkunde 
dein  Grundsteine  eingefügt  worden  ist. 

Schweiz. 

8.  Das  Appenzeller  Schulwesen  am  Schlüsse  des  18.  Jahrhunderts.  Von 
A.  Wiget  {-Appenzeller  Jahrbücher  Heft  8,  S.  96—115.  Red.  v.  Karl  Ritter. 
Trogen.  X.  Kühler.    Commission:  Huber  u.  Comp.) 

Ergänzungen  zu  der  im  .,Appenzellischen  Monatsblatt"  Jahrg.  XV 
(1S:59)  und  XVI  (lb-lO)  erschienenen  Darstellung  des  Schulwesens  von 
Appenzell  Ausserrhodeu.  zugleich  mit  einer  Beleuchtung  der  Zustande  des 
Schulwesens  in  Innerrhoden. 

9.  Die  Visitation  des  Collegium  Helveticum  am  13.  März  1583  von  Ed. 
Wymann.  ^»Kath.  Schweizer  Uli.,  Org.  der  Schweiz.  Gesellsch.  f.  kath. 
Wissensch,  u.  Kunst.  Luzern,  Raber  u.  Cie.  Neue  Folge.  XII.  Jahrg.  Heft  1. 
S.  :»7-60.) 

Klnielae  Persönlichkeiten. 

Erasmus.  Vit.-*.  Cosn.-nius.  I'niu  von  Sfvijrn»».  IV-noton.  Ko<:h»w.  JVmal..7zi.  SHiilliT. 
Diiitor.    .l.'Uii  l'aul.  Xat.ir|>.  /.'•iti'Iiii.t.   Steiner.  Still. t.  Si ■hn.-nlor.   Laim.  Lnn<-k>>  —  »kr<- 

log<'  (Ncuinann.  Sumnirrlud,  W.'ilx'kcn'K 

10.  Ausgewählte  pädagogische  Schriften  des  Desiderius  Erasmus.  All- 
gemeine Einleitung.  Biographie,  l'ebersetzung  und  Erläuterungen  von  Dr. 
Dietrich  Reichling,  Professor  am  Königlichen  Gymnasium  zu  Heiligenstadt. 
Johannes  Ludovicus  Vives'  pädagogische  Schriften.  Einleitung.  Charakte- 
ristik. Uebersetzung  und  Erlauterungen  von  Dr.  Friedrich  Kayser,  Stadt- 
pfarrer  in  Weinheim  a.  d.  Bergstrasse  u.  Erzhischöfl.  Prüfungskommissnr. 
Freiburg  im  Breisgau.  Herder'sche  Verlagsbuchhandlung.  Zweignieder- 
lassungen in  Wien.  Strasburg.  München  und  St.  Louis,  Mo.  ^Bibl.  d. 
kath.  Pädagogik.     Begründet  unter  Mitwirkung   von  Geh.  Rat  Dr.  L. 
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Kellner,  Weihbischof  Dr.  Knecht,  Geistl.  Rat  Dr.  Hermann  Rolfua 
und  herausgegeben  von  F.  X.  Kunz,  Direktor  des  luzernischen  Lehrer- 
seminars in  Hitzkirch.  VIII.  Band]  Gr.  8°.  XXXVI,  43<>  S.  M.  ö.oo;  geb. 
M  6.*0.  —  Frakt, 

at  Allirt'nw'im;  EinlHtunjr. 

Rückblick  auf  den  Unterrichtabetrieb  des  Mittelalters.  Das  mittel- 
alterliche Latein.  Die  pädagogischen  Bestrebungen  des  deutschen 
Humanismus  bis  auf  die  Zeit  des  Erasmus,  gekennzeichnet  an  Rud. 
Agricola,  Hegitis,  Wimpheling  und  Murmellius.    (S.  XIII— XXXIII.) 

(>>  Erasmus. 

Leben  und  Schriften  des  Erasmus.  Allgemeine  Charakteristik  der 
Erasmischen  Pädagogik  und  Didaktik  (S.  3—41).  —  Ausgewählte  päda- 
gogische Schriften  des  Erasmus:  1.  „Ueber  die  Notwendigkeit  einer  früh- 
zeitigen wissenschaftlichen  Ausbildung  der  Knaben.-  2.  „Ueber  die  Me- 
thode des  Studiums'-  (S.  45— 119). 

<•)  Vivo*. 

Als  Einleitung  wird  zunächst  eine  Biographie  des  „berühmten  Huma- 
nisten" gegeben,  in  welcher  sich  auch  alle  bibliographischen  Notizen  und 
Erörterungen  finden.  Folgt  eine  Charakteristik  des  Vives  als  Pädagogen 
(S  l»;r,— 17«J):  Vives  (1402— 1:>4<))  ist  der  Begründer  der  neueren  Pädagogik. 
Dänin  reihen  sich  folgende  übersetzte  und  erläuterte  pädagogische  Schriften 
desselben:  1.  Ueber  den  Unterricht  in  den  Wissenschaften  oder 
den  christlichen  Unterricht  (S.  183-3:59).  2.  Ueber  den  Lebens- 
wandel und  die  sittlichen  Grundsätze  des  Gelehrten  (S.  341— 35«) : 
Demut;  Lebenszweck:  Verhalten  im  Verkehr;  Warnung  vor  Hass  und 
Missgunst.  3.  Die  Erziehung  der  Christin  (S.  361  409):  I.  Die  Jung- 
frau. Erziehung,  Unterricht  und  erste  Beschäftigungen  der  Mädchen; 
Schriftsteller  für  dieselben:  über  Jungfräulichkeit,  Putz,  Einsamkeit, 
Tugenden,  Benehmen  der  Jungfrau:  Tanz;  Liebschaften;  wahre  Liebe 
und  Wahl  des  Gatten.  U.  Ueber  Kindererziehung.  4.  Lehrplan  für  Mädchen 
(1523)  S.  415-417.    5.  Lehrplan  für  Knaben  (1523)  S.  418 — 42ti. 

11.  Ein  Theaterstück  von  Comenius.  Von  Rektor  Baltzer.  £°SchuIhl.  f. 
d.  Prov.  Brandenb.  2.  u.  3.  Heft,  S.  119—130.) 

„Von  den  zur  Aufführung  durch  Schüler  bestimmten  Stücken  des 
grossen  Pädagogen  wird  das  sechste  ausführlich  charakterisiert:  Dar- 
stellung des  sittlichen  Lebens  der  Menschen.  Gespräche  des  Ainphietus 
mit  dem  Zügellosen,  dem  Ehrgeizigen,  dem  Neugierigen,  Vergnügungs- 
süchtigen uud  dem  Moralphilosophen.  Die  Professoren  der  Klugheit,  des 
Fleisses,  der  Mässigkeit  Amphietus  erwählt  die  Tugend  und  wird  in  die 
Gemeinschaft  der  Philosophen  aufgenommen.-4 

12.  Frau  von  Sevigne  als  Erzieherin.   Von  Dr.  Ludwig  Wattendorf.  fc-Kath. 

Z.  f.  Erzieh,  u.  Unterr.  4.  Heft,  S.  145—159.) 

Würdigung  der  Frau  von  Sevigne,  «der  ihre  geistvollen  und  an- 
mutigen Briefe  einen  Weltruhm  verschafft  haben",  anlässlich  der  im  April 
stattfindenden  200.  Wiederkehr  ihres  Geburtstages.  Frau  von  Sevigne 
zeige  sich  in  den  Briefen  auch  als  Erzieherin  und  Lehrerin,  ohne  etwas 
eigentlich  Pädagogisches  geschrieben  zu  haben. 

13.  Fenelon,  Erzbischof  von  Cambrai.  Ein  Lebensbild.  Von  Rieh.  Mahren- 
hoHz.  Leipzig.  Rengersche  Buchhandlung  Gebhardt  &  Wilisch.  Gr.  s°.  VIII, 
lss  S.    M.  4,00.  —  Frakt. 

21* 
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Nicht  ein  „verklärendes  Lichtbild",  sondern  ein  „treu  geschichtliches* 
soll  in  dieser  Biographie  des  „weltberühmten"  Mannes  gezeichnet  werden. 
„Das  Hauptbestreben  des  Verfassers  musste  es  sein,  die  christliche  Grund- 
anschauung  und  kirchliche  Gläubigkeit  des  Vorkampfers  der  katholischen 
Bestrebungen  seiner  Zeit  in  helles  Licht  zu  setzen  und  die  irrige  Auf- 
fassung der  philosophischen  Aufklarung  des  lb.  Jahrhunderts,  die  Fenelon 
zu  ihresgleichen  zu  machen  suchte,  zu  bekämpfen."  Aber  auch  andere 
Gebiete  haben  ..gebührende  Beachtung  gefunden":  die  Schrift:  Education 
des  Filles,  Fenelon  als  I'rinzenerzieher  und  die  für  seine  erzieherischen 
Zwecke  geschriebenen  Schritten,  besonders  der  Roman  Telemaque,  durch 
den  er  seinen  Schüler  ..belehren  wollte,  indem  er  ihn  unterhielt." 

14.  Eberhard  von  Rochows  Bedeutung  für  das  preußische  Volksschulwesen. 
Von  Hektor  Johannes  Meyer  in  Crefeld.  ^  Dtsch.  Schulzg.  Nr.  1.'*— 17.  S. 
148  —  140,  lör.-15\  !♦><.— 100.) 

..Zunächst  werden  Rochows  Ideen  und  Thaten  streng  geschichtlich  dar- 
gelegt und  zwar  möglichst  mit  den  eigenen  Worten  Rochows  bezw.  seiner 
unmittelbaren  Schüler.  Zeigt  ferner,  welche  Fortschritte  Rochows  Ideen 
gegenüber  der  damals  herrschenden  Praxis,  die  im  Landschulreglement 
Friedrichs  des  Grossen  festgelegt  war,  bekunden;  geht  den  direkten  und 
indirekten  Spuren  nach,  die  sich  in  der  ferneren  Gestaltung  des  preussischen 
Volksschulwesens  auf  Rochows  Bestrebungen  zurückführen  lassen." 

15.  Pestalozzi.   Siehe  S.  32»j-:i2s. 

16.  Schiller.  Eine  pädagogische  Studie.  Von  Dr.  A.  Bliedner  in  Eisenach. 
J>Dtsch.  Bll.  f.  erzieh.  Unterricht  Nr.  12-16,  S.  101-10..,  109-118.  117 
—  121,  1^-129.  i:io-UJ7.) 

Sucht  die  Frage  zu  beantworten:  ..Was  ist  Schiller  der  deutschen 
Pädagogik und  untersucht  1.  seine  litterarische  Thatigkeit,  soweit  sie 
für  die  Schule  in  Betracht  kommt;  2.  die  Gründe,  weshalb  seine  Geistes- 
werke pädagogische  Stolle  vorzüglicher  Art  sind;  3.  die  Gründe,  weshalb 
auch  sein  Leben  eingehende  Berücksichtigung  verdient;  4.  die  Art  der 
Verwertung  Schillers  in  den  einzelnen  Schulgattungen:  für  die  Volks- 
schule passend  seien  Abschnitte  aus  der  Geschichte  des  dreiasigjahrigen 
Krieges,  einige  Balladen,  das  Lied  von  der  Glocke  und  die  Schillerschen 
Rfltsel.  —  Das  Lehrerseminar  hat  Ursache,  sich  eingehend  mit  Schiller 
zu  beschäftigen.  Die  eigentliche  pädagogische  Ausnutzung  Schillers  ist 
erst  auf  dem  humanistischen  Gymnasium  möglich,  und  zwar  handelt  es 
sich  hier  um  den  antiken,  den  litterargeschichtlichen.  den  ästhetisch-sitt- 
lichen und  den  nationalen  Gesichtspunkt.  —  Den  Schluss  des  Aufsatzes 
bildet  eine  „gedrängte  Uebersicht"  der  Litteratur  über  Schiller. 

17.  Der  alte  Dinter.  Ein  Gedenkblatt  von  Wannack.  ^Preuss.  Schulbl. 
Nr.  ir>.  S.  113—1140 

18.  Jean  Paul  Friedrich  Richter,  ein  pädagogisches  Dichterleben  und 
speziell  seine  Levana.  Pädagogische  Studie  von  Martin  Froschauer,  Lehrer 
in  Walting  (Oherpfalz).    Mit  Bildnis.    £.Repert.  d.  Päd.  Nr.  o,  S.  225- 2:54.) 

..Als  wahrhaft  grossen  und  edlen  Menschenfreund,  als  ruhelosen 
Arbeiter  für  das  Werk  der  Meiischenemehung  müssen  wir  Jean  Paul  an- 
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staunen  und  bewundern."  (In  Heft  7  des  Repert.  d.  Päd.  S.  :i">0 — '.WD  be- 
findet- sich  als  Anhang:  „Blumen lese  aus  Jean  Pauls  Levana/') 

19.  Carl  Christoph  Gottlieb  Zerrenner.  Sein  Leben,  sowie  seine  Be- 
treuungen für  Volks-  und  Lehrerbildung.   Von  P.  Mackeprang.  (^Schulbl. 

d.  Prov.  Sachsen  Nr.  15-18,  S.  113-115,  121—123,  129-  131,  137-139.) 

Lebensabriss,  Darlegung  seiner  allgemeinen  pädagogischen  Grund- 
satze. Spezialisierung  seiner  Fordeningen  für  die  einzelnen  Unterrichts- 
fächer. Zerrenners  Bestrebungen  für  Ausgestaltung  der  Seminare  in 
Magdeburg  und  Halberstadt,  seine  Anforderungen  an  die  Ausbildung  und 
Fortbildung  der  Volksschullehrer,  seine  Auseinandersetzungen  mit  Diester- 
•vveg  über  die  ..wechselseitige  Schuleinrichtung." 

20.  Zum  100.  Geburtstage  Jakob  Steiners.  Von  Dr.  F.  Bfltzberger,  Lehrer 
am  Technikum  Burgdorf  (Schweiz).  f.  mathem.  und  naturw.  Unterr. 
Heft  3.  S.  KU  1710 

„Die  Verdienste  Pestalozzis  um  das  Werden  des  grossen  Geometere 
Jakob  Steiner  werden  klargestellt  und  an  der  Hand  der  kürzlich  auf  dem 
Estrich  der  Stadtbibliothek  in  Bern  gefundenen  Manuskripte  Steiners  aus 
den  Jahren  18U-  1*27  seine  ersten  Studien  in  Yverdon  und  Heidelberg 
charakterisiert.  Ein  eigenartiger,  reichhaltiger  Lehrgang  der  Planimetrie 
von  Steiners  vortrefflichen  Lehrern  Maurer  und  Leuzinger  wird  ein- 
gehend besprochen.  Die  übrigen  geometrischen  und  algebraischen  Lehr- 
gange aus  dein  Pestalozzischen  Institut,  sowie  die  Vorlesungen  über  höhere 
Mathematik  und  Mechanik,  die  Steiner  in  Heidelberg  bei  Prof.  Schweina 
hörte,  werden  dem  Titel  und  Inhalte  nach  verzeichnet." 

21.  Adalbert  Stifter.    Von  Oberlehrer  Zeiter-Schnaitbeim.    £-N.  Bll.  aus 

Süddtschld.  3.  Heft,  S.  17o-  17;..) 

Will  „in  gedrängter  Kürze-  versuchen,  ..sowohl  Stifters  W  irken  auf 
dem  Gebiete  des  Volksschulwesens  zu  skizzieren,  als  auch  dessen  Be- 
deutung als  Dichter  und  Jugendschriftsteller  hervorzuheben.'- 

22.  Direktor  Wilhelm  Neumann.  £-D.  Blindenfreund  Nr.  4.  S  5»»— i»S.) 
Biographie  des  am  3.  Oktober  ls41  zu  Rekow  bei  Cammin  in  Pommern 

geborenen  und  am  II.  Dezember  verstorbenen  Direktors  der  Pro- 

vinzial-Blindenanstalten  zu  Stettin-Xeutorney. 

23.  Direktor  Dr.  F.  W.  Sommerlad.  Ein  Blatt  zur  Erinnerung.  Von  Dr. 
Fritz  Sommerlad-Giessen.  £-Z.  f.  weibl.  Bildung  i.  Schule  u.  Haus  8.  Heft, 
S.  iss-  191.) 

Rückblick  auf  Leben  und  Wirken  des  am  27.  Februar  l82ö  im  Dorfo 
Reiskirchen  bei  Giessen  geborenen,  am  2U.  Dezember  IbOö  verstorbenen 
Leiters  der  höheren  Mädchenschule  und  Inspektors  der  öffentlichen  Volks- 
schulen zu  Ottenbach  a.  M. 

24.  Karl  Wöbeken.  Ein  Gedenkblatt  an  dnn  heimgegangenen  Freund. 
Von  Direktor  Dr.  0.  Sommer-Braunsehweig.  £-Z  f.  weibl.  Bildung  i.  Schule 
u.  Haus.    8  Heft.  S.  177  — iss.) 

Mitteilungen  über  den  Entwickelungsgang  und  die  Wirksamkeit  des 
am  1.  Juli  lS3o  in  Oldenburg  geborenen,  am  US.  Februar  d.  J.  verstorbenen 
Direktors  der  Caciliensehule  zu  Oldenburg. 
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Uii.irrai.liis.-li.-s  Mit-r  l.-lnn<l-  Piidairo^en. 

25.  Wilhelm  Lahn.  Kin  Wort  der  Würdigung,  dem  Freunde  und  Ge- 
nüssen bei  seinem  Scheiden  aus  dem  Lehramte  gewidmet  von  Hermann 
Jahnke.    £-D.  Selbsthilfe  Nr.  10,  S.  73—  7<i.) 

26.  Karl  Laacke,  der  ..Jurist4'  unter  den  deutschen  Volksschullehrern. 
Von  E.  Oppermann,  Schulinspektor  in  Braunschweig.  ^Repcrt.  d.  Päd. 
Nr  7,  S.  337-3;*.) 

Lebensbild  des  am  1.  September  lsiT.  in  Hohenofen,  Provinz  Branden- 
burg, geborenen  Lehrers  Karl  Laacke.  der  mit  Hecht  ..der  Jurist  unter 
den  Lehrern*1,  genannt  werde. 


Pestalozzi. 

Biutfruphisdn-».    Wrrk«\    Snzi<ilp(iliiis>-h>>  Hi-<k-iituti).'.    J'i'Klairopisrh«!  Rt'*!>'ut'.m>r.  Allic-iip-iiu» 

FesUrtikH.    Htxiuutun^  für  elim-liu«  riit.Mti.  litsf-ii  tn-r.    Oe<!M>t«  Uber  !V-tak.z«.  l'.-stalozzi- 

Stiftunfe'i.'ii.  Siiiiiinhuij,'f!i. 

1.  Aus  einem  verloren  gegangenen  Aufsatze  Pestalozzis.  Pestalozzi- 
Studien.  1.  Heft.  S.  9—13.) 

„Fragment  aus  dem  angefangenen  Aufsatz  Pestalozzis  Uber  seine 
innern  Wahrnehmungen  und  Gedanken  wahrend  seiner  Krankheit  (April 
18121,  worunter  auch  die  Darstellung  seiner  Ansicht  von  der  letzten 
neusten  Geschichte  des  Instituts  einen  grossen  Kaum  einnimmt  41 

2.  Brief  Pestalozzis  an  den  König  Friedrich  Wilhelm  III.  von  Preussen. 

^Pestalozzi-Studien,  1.  Heft,  S.  13—14.) 

Der  Brief  ist  datiert  vom  4.  November  lb»14.  Pestalozzi  bittet  darin 
„um  das  abschliessende  Privilegium  des  Verkaufs"  »einer  Schritten  in  den 
preuesischen  Staaten. 

3.  Pestalozzi  als  Heilmittel  der  Menschen  und  der  Staaten.  £«Prcuss. 
Schulzg.  Nr.  33,  S.  2öf>.) 

Auszug  aus  einem  Briefe  des  ehemaligen  wurttembergischen  Kultus- 
ministers v.  Wangenheini  an  NUgeli  vom  20.  Mai  1*1H.  Pestalozzi  s  Geist, 
müsse  in  den  der  Verfassungen  und  der  Gesetzgebung  eingreifen. 


4.  Worin  besteht  der  bleibende  Wert  der  Schrift  Pestalozzis:  ,,Wie  Gertrud 
ihre  Kinder  lehrt?"  (Ein  Beitrag  zur  Erinnerung  an  des  Meisters  KiO.  Ge- 
burtstage von  P.  Haase,  Königshutte.)    ^Kathol.  Schulbl.  Nr.  1,  S   l  n.) 

Die  Ideen  und  Anregungen  in  obiger  Schrift  seien  unvergänglich 
Das  Werk  sei  ausserdem  noch  in  biographischer,  kulturhistorischer  und 
psychologischer  Beziehung  wertvoll. 


5.  Pestalozzi  veraltet?  Von  W.-A.  ^  Bayer.  Lehrer/.g.  Nr.  ll>.  S.  2u{ 
-204/) 

Hechtfertigung  des  Standpunktes,  dass  Pestalozzi,  theoretisch  be- 
trachtet, Individualist  gewesen  sei.    (Siehe  S.  23o,  Nr.  4.1 
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6.  Gedächtnisrede  auf  Pestalozzi,  den  8.  April  1SW,  in  Barmen  auf  der 
Rheinischen  Leserversammlung.  Von  Schulrat  Fr.  Polack.  £-N.  Westdtsth. 
Lehrerzg.  Nr.  3,  S.  25— 2<J.) 

Leitsätze:  „I.  Er  ist  uns  ein  Muster  als  Lehrer  und  Erzieher  und 
Volksfreund  von  Gottes  Gnaden.  IL  Seine  tiefen  und  bedeutenden  Ge- 
danken sind  Leitsterne  auf  dem  Erziehungsgebiet.  III.  Sein  ereignisreiche», 
opfervolles,  thatenmutiges  und  ausdauerndes  Leben  und  Wirken  feuert 
uns  zur  Nacheiferung  an." 

7.  Pestalozzis  Soll  und  Haben  als  Lehrer.  Zum  K.o.  Geburtstage  ge- 
widmet seinen  jungen  Kollegen  von  J.  Joachimbauer.  £-Sehulanzeiger  f. 
Unterfranken  u.  Aschaffenburg  Nr.:?,  S.  42-  47.) 

8.  Pestalozzi  und  seine  Jünger.  Von  Ernst  Selman.  £-Oesterr.  Schulzg. 
Nr.  3,  S.  83-37.) 

Pestalozzi  s  Jünger  „haben  mit  grossem  Fleiase  gearbeitet  und  in 
seinem  Geiste  gebessert;  aber  weit  mehr  noch  bleibt  uns  zu  thun  übrig.k4 

9.  Zur  hundertundfünfzigjährigen  Jubelfeier  von  J.  H.  Pestalozzi  s  Geburtstag. 
Von  A.  Huther,  Wittstock.  f>BU.  f.  höh.  Schulwesen,  XIII.  Jahrg.  Nr.  1, 
S.  1-3.) 

Bespricht  Pestalozzi  als  Pädagogen  und  seine  „Grundprinzipien": 
„Anschaulichkeit  und  Naturgemftssheit  im  Unterricht.'- 

10.  Johann  Heinrich  Pestalozzi.  Gedenkblatt  zu  seinem  löo.  Geburtstage. 
fj-Kath.  Schulzg.  f.  Mitteldtschl.  Nr.  3-o,  12,  13,  Li,  S.  17  In,  20  -  20, 
37-3H,  40— 40,  H7 — US.  107— los,  123-124.) 

11.  Zur  Pestalozzi-Jubelfeier  (12.  Januar  1N<»»>>.  Von  H.  Kasten  in  Köslin. 
f^Pomm.  Bll.  f.  d.  Schule  u.  ihre  Freunde  Nr.  2,  S.  U— 14.) 

12.  Zum  160jährigen  Geburtstage  Johann  Heinrich  Pestalozzis.  f>Klein- 
kinderschulbote  Nr.  1.  S.  I — ."•  ) 

13.  Pestalozzi.  ^Schulanzeiger  f.  Unterfranken  u.  Aschaffeuburg 
Nr.  3,  S.  36—42.) 

14.  Pestalozzi's  Wirken  und  Wesen,  an  der  Hand  seiner  Grabschrift  charak- 
terisiert. Festgabe  zum  K.O.  Geburtstage  des  Altmeisters  von  Hauptlehrer 
H.  Drees.  $-Kath.  Schulkunde  Nr.  12—1.',,  S.  l«t)— 172,  1n:.-1xs,  l'(>1-203, 
217-220.)   

15.  Vater  Pestalozzi  als  Begründer  des  modernen  Freihandzeichenunterrichts. 

Zur  Feier  seines  1..0 jährigen  Geburtstages.  Von  0.  Pupikofer.  f^-BH.  f.  d. 
Zeichen-  und  gewerbl.  Berulsunterr.  Nr.  1,  S.  1 — J3.) 

Der  moderne  Schulzeichenunterricht  habe  die  auf  Anschauung  und 
Zeichnen  bezugnehmenden  Grundsätze  Pestalozzis  in  der  Hauptsache  zu 
den  seinigen  gemacht.    (Vgl.  S.  1UN,  Nr.       u.  ■>!.) 

16.  Johann  Heinrich  Pestalozzi  und  die  körperliche  Erziehung  der  Jugend. 

Von  Schulrat  Prof.  Dr.  Euler,  Berlin.  fc»Jahrb.  f.  Volks-  u.  Jugendspiole. 
S.  üO— o.'>.) 

Pestalozzi  sei  auch  auf  dem  Gebiete  der  körperlichen  Erziehung  bahn- 
brechend geworden.  Aus  seinen  „Gelenksllbungen"  lasse  sich  der  turne- 
rische Uebungsstofl*  in  bis  dahin  ungeahnter  Fülle  logisch  aufbauen  und 
gliedern.    (Vgl.  S.  los.  Nr.  ."»*.» 
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Uediehle. 

17.  Prolog  zur  Pestalozzifeier  am  1«.  Januar  ls%.  Von  P.  K.,  Kl.-Tsch. 
S-Kath.  Schulz».  Nr.  17.  S.  204-20.r>.) 

18.  Zur  Pestalozzi-Feier  am  12.  Januar  IMMi.  Von  T.  fc-Kath.  Schulbl. 
Nr.  1,  S.  1.) 

19.  An  Pestalozzi.  Gedieht  von  A.  M.  (1M45.)  ^-Ostfriea.  Schulbl.  Nr.  4. 
S.  7:1.) 

20.  Die  (Rheinische)  Pestalozzi-Stiftung.  £-N.  Westdtsch.  Lehre rzg.  Nr.  1, 

s.  2  -*g 

Rückblick  auf  die  20jährige  Thätigkeit  der  Stiftung;  Aufforderung 
zur  Unterstützung  ihrer  Bestrebungen. 

21.  Sammlungen  von  der  Pestalozzifeier.  Von  L.  W.  S.  fc-Preuss.  Sehulzg. 
Nr.  :tö.  S.  272-27:50 

Bekanntgabe  der  an  den  Vorsitzenden  des  „deutschen  Schulrouaeums". 
A.  Rehhuhn,  auf  seinen  Wunsch  eingesandten  Festprogramme  und 
Zeitungsaufsätze  etc.,  die  Pestalozzi-Feier  betreffend. 


Iv^taln/zianer. 

22.  B.  C.  Ludwig  Natorp  als  Pestalozzianer.  (1774 — is-Wi.'i  Vortrag,  ge- 
halten bei  der  2.").  Jahresversammlung  des  Hessischen  Volksschulehrer- 
Vereins  zu  Marburg  am  1.  Oktober  lso.">  von  Dr.  Paul  Natorp,  Professor  der 
Philosophie  und  Pädagogik  an  der  Universität  Marburg.  ^Lehrerzg.  f. 
Westf.,   d.  Rheinprov.  u.  d.  Nachhargeb.  Nr.  7  —  12.  S.  49— öO.  ."»7 — öS, 

(»5 — <>7,  7."> — 7(J,  8.*l — 84.  03 — 0."».)    ii>,.r  V.u-U-atr  ist  .seinem  wesentlichen   Inhalt    na.  ii 
niil  anderer  KinleiOuitr  in   <W-ii  „Monatsheften  der  CunieniiiI>-(ieselisi-liaft'\  November 
bereits  veiüfTentlieht  wurden;  dort  llndet  man  <lie  genaueren  Na- hweisunpen  sowie  ein  Ver- 
zeichnis der  Schriften  |,.  Natoejis."    Glei.-hlalls  im  N<> vi  niber  v.  .1.  ist  die  Arbeit  au>h  in  <b-r 
Hess.  Sfiiulzjr.  zuin  Abilrnek  k't-'lanu'l.j 

„Natorp  hat  auf  das  Volksschulwesen  zwoier  Provinzen  entscheidenden 
Einfluss  gehabt;  er  ist  .  .  .  für  die  Geschichte  der  preussischen  Volks- 
schule von  Bedeutung  .  .  .  ein  Gesinnungsgenosse  und  Mitarbeiter  des 
Frh.  vom  Stein,  des  Frh.  von  Vincke  d.  Ae.  und  W.  von  Humboldts,  hat 
die  Grundsätze  der  Pädagogik  Pestalozzis,  doch  mit  grosser  Selbständig- 
keit im  Einzelnen,  in  anziehenden  Schriften  vertreten  und  in  seinem 
ganzen  Wirken  zur  Richtschnur  genommen.  Gegen  die  Einseitigkeiten  der 
Pestalozzischen  Schule,  besonders  gegen  das  Auftreten  A.  Zellers  verhält 
er  sich  ablehnend.  Seine  erste  Schrift.  »Grundriss  zur  Organisation  all- 
gemeiner Stadtschulen«  (Essen  1>>04)  bekennt  sich  fast  rückhaltlos,  das 
Hauptwerk  »Briefwechsel  einiger  Schullehrer  und  Schulfreunde»  mit  vor- 
sichtiger Einschränkung,  doch  in  prinzipieller  Zustimmung  zu  Pestalozzi: 
in  der  Gelegenheitsschrift  »Reil  u.  Lancaster«  (1S17)  tritt  er  für  Pestalozzi 
ein.  Seine  »Anleitung  zur  Interweisung  im  Singen«  kann  als  ein  Muster- 
beispiel Pestalozzischer  Methode  gelten.  Sein  energisches  Eintreten  für 
die  Schule  als  Staatsanstalt  und  die  allgemeine  Volksschule  verdient 
besonders  in  Erinnerung  gebracht  zu  werden.  Von  den  freien  religiösen 
Anschauungen  Natorps,  die  etwa  denen  Herders  am  nächsten  stehen, 
giebt  Verfasser  eine  genaue  Darstellung,  ohne  seinerseits  dazu  Stellung  zu 
nehmen." 
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Psychologie.   Ethik.  Aesthetik. 

1.  Psychologie  mit  Anwendung  auf  Erziehung  und  Schulpraxis.  Für  Lehrer- 
und  Lehrerinnen-Seminare  und  zum  Selbstunterrichte.  Tutor  Mitwirkung 
von  Direktor  Dr.  Jahn,  herausgegeben  von  Dr.  Karl  Heilmann,  Kgl.  Seminar- 
direktor.   Leipzig,  DDrrsche  Buchhandlung.   Gr.  s".   7rt  S.   M.  0.95. 

In  den  Lehrerseminarien  sei  die  Psychologie  nicht  als  abstrakte 
Wissenschaft,  sondern  als  praktische  Schulwissenschaft  zu  lehren.  Auf 
Grund  von  Beispielen  aus  Geschichte  und  Poesie,  von  Beobachtungen  und 
Erfahrungen  werden  die  wichtigsten  Seeionerscheinungen  und  deren  Gesetze 
(„das  Notwendige  aus  der  Logik  und  Psychologie",  siehe  „Allgemeine  Be- 
stimmungen") dargestellt  ;  sodann  ist  die  Bedeutimg  der  Seelenerscheinungen 
für  das  Seelenleben  Oberhaupt  erörtert:  endlich  schliessen  sich  an  die 
psychologischen  Betrachtungen  pädagogisch-didaktische  Belehrungen  an. 
um  zw  zeigen,  dass  die  Psychologie  ein  Stück  Schulpraxis,  eine  Hülfs- 
wissenschaft  der  Pädagogik  sei. 

2.  Die  Association.  Von  Dr.  Wilhelm  Zenz,  Direktor  der  k.  k.  Lehrer- 
bildungsanstalt in  Linz.  £-Oesterr.  Schulbote  Nr.  4,  S.  125—180.)  (Ist 
Fortsetzung  aus  Nr.  12  des  vorigen  Jahrgangs.) 

Versucht  «als  Anhänger  der  immanenten  Philosophie"  nachzuweisen, 
dass  der  Weg.  das  unmittelbar  Vorhandene  in  metaphysiche  Spekulationen 
hineinzupressen,  ein  unrichtiger  sei.  „Insbesondere  bezwecken  jene  Auf- 
sätze, dem  »allvermögenden«,  metaphysischen  Faktor  —  Apperception  ge- 
nannt —  den  Boden  zu  entziehen  " 

3.  Ueber  einige  Vorfragen  zum  Studium  von  Langes  Apperception.  Vortrag, 
gehalten  in  der  Mörser  freien  Lehrerkonferenz  von  0.  Horn,  Kektor. 
Gütersloh.  Druck  und  Verlag  von  C.  Bertelsmann.  Gr.  *s".  21  S.  M.  o,40. 
—  Frakt. 

Umschau  unter  den  Fragen,  „die  entweder,  wie  die  verschiedenen 
Kulturverhaltnisse,  besonders  dazu  drangen,  sich  über  das  Wesen  der 
Apperception  klar  zu  werden,  oder  die.  wie  der  Vorgang  des  Wahr- 
nehmens, zum  Verständnis  derselben  von  besonderer  Bedeutung  sind." 

4.  Das  Gemüt  und  seine  Bedeutung.  Von  Joseph  Otto.  g-Kath.  Schul- 
kunde Nr.  15.  S.  220— 2210 

5.  Ueber  die  Gemütsbildung  unserer  Kinder.  Von  Victor  Zwilling.  ^-Schule 

u.  Haus  Nr.  2,  S.  29-3«.) 

Die  Gemütsbildung  habe  frühzeitig  im  Kinde  die  höheren  intel- 
lektuellen und  sittlichen  Gefühle  zu  erzeugen;  es  soll  untersucht  werden, 
wie  dieselben  entstehen  und  wie  sie  gepflegt  weiden  können. 

6.  Ethik  und  das  Ziel  der  christlichen  Erziehung.  Vortrag  für  die  Kon- 
ferenz junger  Lehrer  in  Lage.  Von  Lehrer  A.  Lütgemeier.  ^-Schule  u. 
Leben  Nr.  0— b.  S.  »1— 1»2,  !>7— 110.  11H— 117.) 

Die  Arbeit  sei  durch  Dörpfelds  Werk  „Zur  Ethik"  veranlasst  worden. 
Gegenüber  Dörpfelds  Definition:  „Gut  ist.  was  durch  sich  selbst  Beifall 
und  Achtung  erweckt"  halt  Verfasser  an  der  Erklärung  lest:  „Gut  ist,  was 
dem  Willen  Gottes  entspricht  und  um  Gottes  willen  geschieht."  Die 
Frage:  Soll  die  Ethik  allein  das  Ziel  der  Erziehung  bestimmen?  wird 
verneint. 
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7.  Beispiele  für  die  fünf  ursprünglichen  ethischen  Ideen  Herbarts  in  der 

Patriarchengeschichte.  Von  Rannersmann  jr.  in  Arsten.  £-D.  dtsch.  Volks- 
schule Nr.  10,  S.  77— 78.) 

An  Abraham  und  Isuac  wird  gezeigt,  „dass  es  in  der  Patriarchenzeit 
auch  .  .  .  ethische  Ideale  gegeben'"  habe,  weshalb  die  Erzählungen  aus 
der  genannten  Zeit  noch  heute  einen  wichtigen  Teil  des  biblischen 
Geschichtsunterrichts  bildeten. 


8.  Die  ästhetische  Bildung  in  der  Volksschule.  Von  Franke,  Pillingsdort 
^Lehrerzg.  f.  Thür.  u.  Mitteldtschl.  Nr.  13.  S.  110—111.) 

Es  müsse  den  Schülern  das  Verständnis  für  die  Natur  und  für  ihre 
Schönheiten  durch  den  Zeichen-  und  Gesangunterricht,  durch  die  Poesie 
und  durch  die  Prosa  eröffnet  werden. 


Erziehung. 

Al!(.''.-iii.'hi.-«.    Mii.!c)M  iuTzi--M;;n£.    Klt«-r! i-  ti<-  Kivi.'lnuiL'.  Tt-r-.-luttz. 

1.  Erfahrung  und  Anschauung  als  Grundlage  der  religiösen,  sittlichen,  vater- 
ländischen und  bürgerlichen  Erziehung.  Eine  Mahnung  zur  Reform  des 
Unterrichts  von  J.  A.  Jonas.    Essen,  Druck  und  Verlag  von  G.  D.  Bädeker.  Gr. 

K°.    VII,  'J47  S.  M.  'S.**.  —  Frakt. 

Die  Aufgabe  vorliegender  Schrift  solle  sein,  auf  dem  Gebiete  der 
öffentlichen  und  häuslichen  Erziehung  nicht  allein  ..Mangel  und  ihre  Ur- 
sachen nachzuweisen,  sondern  vor  allem  zu  zeigen,  wie  sie  vermieden 
werden  können";  es  sollen  nicht  neue  pädagogische  Gesetze  aufgestellt, 
sondern  nur  der  Widerspruch  zwischen  den  langst  anerkannten  und  dem 
bestehenden  Unterricht  nachgewiesen  werden.  Im  I.  Teile  werden  „die 
Vorbedingungen  eines  erziehlichen  Unterrichts"  und  im  II.  Teile  ..die 
Unterrichtsgegenstände  mit  Rücksicht  auf  Naturgemftssheit  und  Erziehung- 
behandelt. Ein  Schlusswort  wendet  sich  „wider  Schulmaterialismus  und 
Schultyrannei.'1 

2.  Die  individuelle  und  soziale  Aufgabe  der  Erziehung  und  die  Pädagogik 
der  Sozialdemokratie.  Vortrag,  gehalten  auf  der  Jahreskonferenz  der  Di- 
rektoren und  Lehrer  des  Inspektionsbezirks  Plauen  am  'J4.  September  lh95 
von  Dr.  R.  Siegemund,  Schuldirektor  in  Netzschkau.  Netzschkau.  Verlag  von 
Albin  Stein.   Gr.  s".   i't)  S.  M  O.öu.  -  Frakt. 

Die  Sozialdemokratie  erstrebe  auf  dem  Gebiete  der  Erziehungund  des  Un- 
terrichts BeseitiguugderFamilienerziehungund  des  christlich-nationalen  Cha- 
rakters der  Erziehung  undllerbeiführung  einer  rein  menschlichen,  weltbürger- 
lichen Grundlage  der  Erziehung.  —  Diese  Forderungen  widersprechen  der 
individuellen  und  sozialen  Aufgabe  der  Erziehung,  denn  die  christliche 
Familie  sei  die  beste  Heimstätte  individueller  und  sozialer  Bildung:  die 
Durchführung  allgemeiner  und  gleicher  Volksbildung  scheitere  an  dem 
Prinzip  der  Individualitat:  individuelle  und  wahrhaft  soziale  Bildung  sei 
nur  möglich  auf  dem  Boden  des  konfessionellen  Christentums  und  des  an- 
gestammten Volkstums.  —  Die  individuelle  und  soziale  Aufgabe  der  Er- 
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ziehung  verlange  Hebung  der  allgemeinen  Volksbildung,  insbesondere  all- 
gemeine Verbreitung  der  Grundsätze  der  Volkswirtschaftslehre,  damit  die 
heranwachsende  Jugend  die  wahren  Bedingungen  irdischen  Wohlergehens 
kennen  lerne. 

3.  Volkstum  und  Erziehung.  Von  Josef  Langhammer.  ^Oesterr.  Schulzg. 
Nr.  2-8.  S.  Ii»— 22.  87-41.) 

Soin  und  Nichtsein  der  Volker  seien  von  der  Macht  bedingt,  mit  der 
das  Volkstum  in  der  Erziehung  gepflegt  werde;  durch  Volkstum  zum 
Menschentum,  daher  kein  Hassenhass. 

4.  Die  nationale  Erziehung  als  Aufgabe  der  Volksschule.  ^Lehrerzg.  f.  Ost- 
u.  Westpreussen  Nr.  14— Ii,,  S.  178-17.».  191— lt>2.) 

Zeigt,  wie  die  einzelnen  l'nterrichtsfacher  zur  Heranbildung  einer 
nationalen  Gesinnung  beitragen  können. 

5.  Erzieher,  wahret  unserem  deutschen  Volke  seine  heiligsten  Güter!  Von 
Ernst  Otto  Hofmann,  Chemnitz.    £-D.  dtsch.  Volksschule  Nr.  'J— 12,  S.  Iii 

—07.  78-74,  H4—  *•'>,  IM.) 

Heilige  Pflicht  der  Schule  sei  es.  gegen  die  Fehler  der  hauslichen 
Erziehung  anzukämpfen.  Die  Eltern  müssen  auf  ihre  erzieherischen 
Pflichten  hingewiesen  werden-,  den  Kindern  sei  innige  Elternliebe  und 
nationale  Gesinnung  einzupflanzen.  Pflege  der  Herzens-  und  Gemütsbildung. 

6.  Witzige  Kinder.    fc-D.  Kinderstube  Nr.  s,  S.  2-8.) 

Ratschlage  für  die  richtige  Behandlung  und  Erziehung  der  witzig 
veranlagten  Kinder. 

7.  Ein  sehr  ernstes  Kapitel  aus  der  Kindererziehung.  ^Gesunde  Kinder 
Nr.  7,  S.  104-10.-..) 

Warnung  vor  der  „unseligen  Frühreife." 


8.  Die  Mädchenerziehung.  Von  Hans  Heppner.  fc-Schuie  u.  Hau» 
Nr.  8,  S.  »7— IM».) 

Betrillt  die  Mädchen  aus  besser  gestellten  Familien,  es  sei  auch  hier 
die  Mitte  zwischen  Realismus  (Beschäftigung  mit  praktischen  Dingen)  und 
Idealismus  (Pflege  der  Kunst)  zu  halten. 

9.  Laiengedanken  über  Mädchenerziehung.  Von  Elise  Werner  in  Aachen. 
^Monatsschr.  f.  kath.  Lehrerinnen  Nr.  4.  S.  1(»8 — Ulli.) 

Die  Mütter  mttssten  die  Töchter  durch  eigenes  Beispiel  Überzeugen, 
„dass  häusliche  Stille  und  häusliches  Glück  das  Beste  auf  Erden  und  mehr 
wert  ist  als  die  Bewunderung  und  die  Achtung  der  Welt." 


10.  Das  Buch  der  Eltern.  Praktische  Anleitung  zur  hauslichen  Er- 
ziehung der  Kinder  beiderlei  Geschlechts  vom  frühesten  Alter  bis  zur 
Selbständigkeit.  Von  Dr.  Karl  Oppel.  Vierte,  wesentlich  verbesserte  Auf- 
lage.   Frankfurt  am  Main.   Verlag  von  Moritz  Diesterweg.   Gr.  n".    VII,  8<;>,  S. 

M.  8.<K);  in  eleg.  Originalband  M.  4.« hj.  —  Frakt. 

Für  „das  allerw  ichtigste  Geschäft"  der  Eltern,  für  die  Kinderer- 
ziehung, biete  dieses  Buch  —  nicht  in  ..wissenschaftlich-abstrakter", 
sondern  ..in  einfacher,  anspruchsloser  Weise"  —  um  „Pnkundige  zu  be- 
lehren, Fehlgriffen  und  Irrtümern  vorzubeugen  ....  an  der  Hand  einer 
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44jnhrigen  ....  Arbeit  an  dein  Werke  der  Erziehung  einen  Ratgeber  und 
Führer,  der  an  lebendigen  Beispielen  zeigt,  was  zu  thun  und  was  zu 
meiden  ist "  Die  Einleitung  will  nachweisen,  dass  ,.plunmttssigo  Erziehung 
eine  Notwendigkeit  sei".  Der  erste  Abschnitt  behandelt  die  körperliche, 
der  zweite  die  geistige  Erziehung,  das  letzte  Kapitel  euthHlt  ein  Schluss- 
wort an  die  Mütter.  —  Ein  alphabetisches  Register  beschliesst  das  Buch. 

11.  An  die  Mütter.    (-Cornelia  Nr.  4.  S.  4:»-ön.) 

Bezieht  sich  auf  die  Unterstützung  der  Schule  durch  die  Mutter. 

12.  Aus  dem  Briefwechsel  zweier  Freunde  |hüusliche  Erziehung  betreffend!. 
Von  c.    t-PreiiHM.  Schulzg.  Nr.  8u.  S.  282— 288.) 

Hinweise  auf*  die  Bedeutung  des  Hauses  und  der  Eltern  für  die  Er- 
ziehung 

13.  Elternabende.   Von  Karl  Hoefler.    f>Oeaterr.  Schulzg.  Nr.  11.  S.  IUI 

—  Hui.') 

Empfiehlt  die  Einrichtung  von  Elternabenden,  an  denen  „Erziehungs- 
fragen, namentlich  solche,  die  vom  allgemeinen  Interesse  sind,  einer 
gemeinsamen  Besprechung  unterzogen  werden,  um  /.wischen  Haus  und 
Schule  Uebereinstimmung  zu  erzielen." 

14.  Elternabend  Isc.  in  Wiesbaden).  Von  r.  ^Monatsschr.  f.  kath. 
Lehrerinneu  Nr.  4.  S.  28C,— 287.) 

Bericht  über  die  Beteiligung  an  dem  im  Mürz  veranstalteten  dies- 
jährigen zweiten  Elternabend  des  ..Katholischen  Lehreivercins"  und  den 
Vortrag  des  Lehrers  Firmenich:  ..Erziehung  zum  Gehorsam  in 
Haus  und  Schule." 

15.  Tierschutz  —  ein  sehr  nützliches  Lesestück.    Von  A.  Kultscher- 

Mahr-Budwitz.    («Dtsch.  Lehrerfreurul  Nr.  s.  S.  7:5— 74.) 

Führt  eine  Anzahl  von  Imperativen,  als:  „Schonet  die  Spechte!"  zu 
Gunsten  des  Tierschutzes  unter  entsprechender  Begründung  an.  Die  Im- 
perative seien  auch  als  Rechtschreib-  »»der  Stilübungen  in  der  Schule  ver- 
wertbar. 


Gesundheitspflege. 

Alk'-m.'iii.'s.    S,-liulh\vi-n-.    AMiinUin-    lfuut;>fl.--.\    S.  l,u!h.„i.    .Vn-t-.-k«-ii.l-  Kr;inkli,-it.-u. 

Kur/si./litiL-k.'it.    J,;iu-..->n.-lil.  F.Ti.'iik.'l...iii.Ti. 

1.  Gesundheit  und  Höflichkeit.  Ratschinge  für  die  Jugend  von  einem 
Jugendfreund.  1.  Reinlichkeit  und  Ordnung.  II.  Haltung  des  Körpers. 
III.  Speise  und  Trank.  IV.  Der  Umgang.  V.  Arbeit  und  Erholung.  An- 
hang: Hilfe  bei  Unglücksfällen.  Siebente  Auflage.  Leipzig.  Renger'sche 
Buchhandlung.   Gebhardt  &  Wilisch.   Gr.  s°.    IG  S.   M.  0.20. 

Die  Jugend  zur  Beobachtung  der  wichtigsten  (iesundheits-  und  An- 
standsregeln  anzuhalten,  sei  Pflicht  von  Haus  und  Schule:  in  den  Rat- 
schingen für  die  angegebenen  Gebiete  halte  eich  der  Verfasser  ebenso 
sehr  bemüht,  nichts  Wesentliches  zu  Ubergehen,  als  alles  wegzulassen,  was 
unnötig  die  Jugend  in  der  Freiheit  ihrer  Bewegungen  einengen  würde. 
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2.  lieber  Abhärtung  der  Kinder.  Von  Dr.  Julius  Zappert  g-Schule  u.  Haus 
Nr.  3.  S.  66— 70.) 

Man  beginne  mit  der  Abhärtung  nicht  im  Säuglingsalter,  sondern 
erst,  wenn  das  Kind  das  :i.  Halbjahr  überschritten  habe.  Art  und  Weise 
der  Abhärtung. 

3.  Die  Pflege  der  Haut  [sc.  bei  Kindern].  f>D.  Kinderstube  Nr.  8,  S.  3.) 

4.  [Abneigung  der  Kinder  gegen  gewisse  Speisen.  Von  Emilie  Woltersdorf.] 

f>D.  Kinderstube  Nr.  7.  S.  4-5.) 

Zwangsmassregeln  seien  nicht  ohne  weiteres  zu  empfehlen. 

5.  Schulhygiene.  Von  Sanitntsrat  Dr.  Schneider  in  Fulda.  fj-Kath. 
Schulkunde  Nr.  1--2.  «-7.  '.»,  11.  17.  S.  s-9.  l\,-27,  81-S2,  93-95,  126-127, 
157—160.  257.) 

Populär-medizinische  Besprechung  der  wichtigsten  Grundsätze  der 
Schul-Gesundheitspflege  in  folgenden  vier  Abschnitten:  1.  Das  Schulhaus 
(Mangel,  Anforderungen  für  Neubauten,  Stellung,  Einrichtung  etc.»  2.  Das 
Schulzimmer  (Berechnung  des  Flachenraums,  der  Lange.  Breite  und  Hohe, 
Beleuchtung  etc.)  3.  Körperliche  Erziehung.  Massregeln  zur  Erhaltung  der 
Gesundheit  der  Schüler.  4.  Die  Krankheiten  in  Beziehung  zur  Schule 
(Eigentliche  Schiilkrankheiten,  Infektionskrankheiten,  deren  Verhütung, 
medizinal-polizeiliche  Vorschriften.  Schul.tr/te.) 

6.  Bemerkungen  zur  Hygiene  des  Unterrichtes.    Von  Alexander  Weinberg, 

k.  k.  wirkl.  Lehrer  in  Trautenau.  |j-Z.  f.  d.  Kealschulwesen  4.  Hett, 
S.  193—201.) 

Zunächst  wird  die  Hygiene  in  der  Schule  überhaupt,  dann  die  Hygiene 
beim  Unterricht  selbst  erörtert.  An  Beispielen  wird  gezeigt.  ,.\vie  gerade 
der  Fachlehrer  der  Naturgeschichte  und  Chemie  in  der  Lage  ist.  durch 
die  dein  Unterrichte  eingestreuten  Bemerkungen  über  die  Fliege  der 
Gesundheit  belehrend  auf  seine  Schüler  einzuwirken." 

7.  Praktische  Gesundheitspflege  in  der  Volksschule.  £-D.  Lehrerin  in 
Schule  u.  Haus  Heft  14.  S.  497— 500.) 

Behandelt  das  Schulbad,  seine  Einrichtung  und  die  seitens  der 
Lehrerin  damit  gemachten  Erfahrungen. 

8.  Thesen  bezüglich  der  Verbreitung  ansteckender  Krankheiten  durch  die 
Schule,  aufgestellt  in  der  Deutschen  Gesellschaft  für  öffentliche  Gesundheits- 
pflege.   (-Z.  f.  Schulgesundheitspflege  Nr.  4,  S.  203.) 

9.  Aerztliche  Ratschläge  für  kurzsichtige  Schulkinder.  Autoreferat  eines 
in  der  Festschr.  zur  Feier  des  70.  Geburtst.  von  Geh.  Rat  Förster  ersch. 
Aufsatzes.  Von  Dr.  med.  Trompetter,  Augenarzt  in  Cleve.  £-Z.  f.  Schul- 
gesundheitspflege.   Nr.  4,  S.  192—193.) 

10.  Ueber  eine  durch  Pneumokokken  hervorgerufene  Schulepidemie  von 
Bindehautentzündung  der  Augen.  Aus  dem  ärztlichen  Verein  zu  Marburg  a.  L. 
£-Z.  f.  Schulgesundheitspflege.    Nr.  4.  S.  201— 2<)2.) 

11.  Ueber  die  Läusesucht  in  den  Volksschulen.  Von  Dr.  med.  H.  Neumann, 
Privatdoc.  an  der  Univ.  zu  Berlin.  £»Z.  f.  Schulgesundheitspflege  Nr.  4, 
8.  185—191.) 
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Die  Lausesucht  sei  eine  Krankheit:  Schilderung  und  Heilung.  Aus 
statistischen  Angaben  ergebe  sich,  dass  fast  ausschliesslich  die  Mädchen 
dieser  Krankheit  ausgesetzt  sind.  Maßregeln  zur  Verhütung  der  Krank- 
heit und  der  Ansteckungsgefahr. 

12.  Vorschläge  Ober  die  Ausgestaltung  der  Ferienkolonie-Vereine.  Von 
Dr.  Leopold,  Badearzt,    £-D.  Volksschule  Nr.  14—15.  S.  2(53— 2G8,  2S2— 2*5.) 

Einleitend  wird  die  Bedeutung  der  Ferienkolonien  dargelegt.  Als 
Neuerung  wird  gewünscht,  dass  die  Ferienkolonien  nicht  nach  Orten, 
sondern  nach  der  Art  der  Krankheit  zusammengestellt,  dass  die  Kinder- 
kolonien mit  Lehrerkolonien  verbunden,  dass  womöglich  in  bestimmten 
Orten  Kinder-  und  Lehrerheime  von  den  betreffenden  Vereinen  gebaut 
werden.  Fordert  zur  Agitation  in  den  reichen  Kreisen  behufs  Erlangung 
der  nötigen  Geldmittel  auf. 


Schulorganisation,  Schulreform,  Schulgesetz. 

Konfession««!!.-   Srluik'i).     riiitrf-l.'iHim^    <!«-r   I:il<luiii:s7i<-I>'.     I...'iii]>!nu.     l.fhrjilarii'vf.'n»  in 
.<.t.;üi.wi.-h.     S.'liwjKlih.-fiibtf   SHiiiW-r.     N.i.-limittiiL's-mi.'rnHit.     fnl.MTj.-ht  im    Kf-it-n.  — 
Kinkla-siiLT-  S.  liul.-ti.    V.»lkss.-I>til..n.    H.'.h.T"  .SHiuk-n.     HüIhtc   Mjid.  Ii.Mi^.  liul.v 

1.  Konfessionelle  Schulen.  Von  Benedikt  Haissig.  £-Oesterr.  Schulzg. 
Nr.  in,  S.  m— 195.) 

Wendet  sich  gegen  die  konfessionellen  Schulen,  besonders  gegen  die 
von  Nonnen  geleiteten  Klosterschulen,  da  sie  „das  Krebsgeschwür  der 
edlen,  modernen,  fortschrittlichen,  rein  menschlichen  Erziehung"  seien. 

2.  Umgestaltung  der  Bildungsziele  nach  den  Forderungen  der  Gegenwart 
Von  Heinr.  Hermann.    £-Thür.  Schulbl.  Nr.  7  u.  b.  S.  5S-59  u.  tiö— t>7.) 

Eine  Umgestaltung  der  Bildungsziele  der  Volksschule  sei  zeitgemass. 
Sie  müsse  im  Sinne  einer  Entlastung  der  Schuljugend  geschehen.  Der 
Unterricht  in  Uesetzeskunde,  Gesundheitslehre  etc.  müsse  sich  wie  bisher 
an  andere  Fächer  anlehnen. 

3.  Welche  allgemeinen  leitenden  Gesichtspunkte  hat  der  Lehrer  bei  Auf- 
stellung eines  neuen  Lehrplanes  zu  beachten?  Von  Joh.  Bergknecht.  £>IVeuss. 

Schulzg.  Nr.  27,  S.  211—212.} 

Es  sei  auf  Konzentration  der  Lehrstoffe,  auf  genügende  Repetition. 
auf  Stoffmenge  und  Stollauswahl,  auf  die  Methode,  auf  die  vorhandenen 
und  die  etwa  anzuschaffenden  Lehr-  und  Lernmittel  Rücksicht  zu  nehmen. 

4.  Zur  Lehrplanreform.  £-Schulanzei#er  f.  Unterfranken  u.  Aschaffen- 
burg  Nr.  7,  S.  KW— 100.) 

Der  Lehrplan  müsse  ans  oinem  Gusse,  also  aus  einem  Kopfe  sein  — 
in  seinem  Entwürfe  wenigstens.  Wenn  dieser  vorliege,  könne  beratende 
Mitwirkung  hinzutreten. 

5.  Zur  Revision  der  Lehrpläne  fin  Oesterreich.)  ^Oesterr.  Schulzg. 
Nr.  15.  S.  229-288  ) 

Abdruck  des  von  Hilber  auf  der  Generalversammlung  der  Zweig- 
vereine des  n.-ö.  Landes-Lehrervereins  in  Waidhofen  a.  d.  Thaya  (1898)  er- 
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statteten  Referats  „Zur  Revision  der  Lehrpläne-,  das  vom  n.-ö.  Landes- 
schulrate  den  einzelnen  Bezirkslehrer-Konferenzen  zur  Beratung  zugewiesen 
worden  sei. 

6.  Zur  Revision  der  Lehrpläne  (in  Oesterreich!.    Von  Johann  Walter, 

Bürgerschuldirektor.    ^Oesterr.  Schulzg.  Nr.  14.  S.  211—218.) 

Grundsätze:  ..1.  Die  Lehrplane  für  Volksschulen  dürfen  keine  Maximal- 
Lehrpläne  sein.  2.  Für  die  Lehrpläne  ist  einzig  und  allein  daa  Bedürfnis 
der  Volksschule  massgebend.  8.  Entscheidend  für  die  Aufteilung  des 
Lehrstoffes  ist  die  Aufuahinsfähigkeit  des  betreuenden  Lebensalters.*1' 

7.  Der  Stundenplan  der  ungeteilten  einklassigen  Volksschule.  Von  Ig. 
Neuhold-Dallein     ^Oesterr.  Schulzg.  Nr.  !».  S.  l«8— 18»;.) 

Grundsätze:  „1.  Die  Abteilungen  sind  beim  rnterrichte  streng  zu 
scheiden.  2.  J3eim  Abteilungsunterrichte  sind  so  viele  .Jahresstufen,  als 
nach  methodischen  Grundsätzen  nur  immer  thunlich,  in  den  einzelnen 
Gegenständen  zusammenzuziehen."  Giebt  hiernach  die  methodischen  Ab- 
teilungen für  die  verschiedenen  Fächer,  sowie  den  Stundenplan  eines 
Schultages  als  Beispiel  an. 

8.  Klassen  für  Schwachbegabte  Schüler.  (B.-Klassen.  Spezialklassen.) 
f-Württ.  Schulwochenbl.  Nr.  lu,  S.  70—72.) 

Unter  Hinweis  auf  die  in  der  Schweiz  gewonnenen  Erfahrungen  wird 
die  Einrichtung  von  Spezialklassen  für  Schwachbegabte  empfohlen. 

9.  Der  „fluchwürdige''  Nach  mittags -Unterricht    Von  Dr.  R.  Mahrenholtz. 

H'ttd.  Wochenbl.  Nr.  22,  S.  1  »19-171.) 

Erörterungen  über  das  „Für  und  Wider"  des  Nachmittagsunterrichts. 

10.  Ein  Vermittelungsvorschlag.    Von  Direktor  Siebert-Herford.  £-z- 

weibl.  Bildung  in  Schule  u.  Haus  :,.  Heft.  S.  »s— Idö.) 

Sieht  die  beste  Lösung  der  Frage  Uber  das  l»>.  Schuljahr  der  höheren 
Mädchenschule  in  der  Oklassigen  Schule  mit  Fortbildungsklasse. 

11.  Briefe  aus  Eldorado.  [Unterricht  im  Freien.]  Mitgeteilt  von  F.  Kastinger. 
fc-Oesterr.  Schulzg.  Nr.  1«-14,  S.  19.">-ll>7,  210-217.) 

Schilderung  eines  während  der  Sonmiermonate  im  Freien  abgehaltenen 
lehrplanmässigen  Schulunterrichts  in  Anschauung,  Memorieren.  Gesang, 
Turnen,  Zeichnen.  Formenlehre  und  Naturgeschichte. 


12.  Die  deutsche  höhere  Schule.  Ein  Versuch  ihrer  Umgestaltung  nach 
den  sittlichen,  geistigen  und  sozialen  Bedürfnissen  unserer  Zeit  von  Arnold 
Ohlert,  Oberlehrer.    Hannover.   Verlag  von  Carl  Meyer.   (Guslav  Prior.)  Gr. 

8°.    XJU.  [2]  «4-1  S.    Brosch.  M.  4.<*i.  eleg.  geb.  M.  öJK). 

„Die  veraltete  Lehrweise  (sc.  der  Gymnasien)  kann  nur  dann  aus  dem 
Felde  geschlagen  werden,  wenn  ihr  ein  neues,  dem  modernen  Geiste  und 
den  modernen  Anforderungen  entsprechendes  Unterrichtssystem  wenigstens 
in  seinen  Grundsätzen  entgegengestellt  wird.  Diesen  Zweck  soll  das  hier 
vorliegende  Buch  erfüllen."  Verfasser  will  die  antike  und  die  moderne 
Kultur  in  ihrem  Kampfe  um  die  Schule  versöhnen  und  die  Muttersprache 
und  die  Naturwissenschaften  mit  genügender  Stundenzahl  in  die  neue 
Schule  einführen. 
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13.  Eine  einheitliche  Staats- Volksschule.  Von  J.  F.  £-Oesterr.  Schulzg. 
Nr.  7.  S.  97— 99.) 

Darlegung  der  Vorzüge  einer  einheitlichen  Staats- Volksschule.  -Die 
Verstaatlichung  der  Schule  ist  eine  Frage  des  kommenden  Jahrhundert.-*." 

14.  Die  Forderungen  eines  Volksschullehrergesetzes  in  der  Kultusdebatte. 

£=Kath.  Schulzg.  f.  Norddtschl.  Nr.  11,  S.  125-128.) 

»rebersieht  der  Erörterungen  in  der  Kultusdebatte  des  preußischen 
Abgeordnetenhauses,  die  sich  auf  ein  allgemeines  Volksschulgesetz  be- 
ziehen", auf  Grund  der  stenographischen  Berichte. 

15.  Grundzüge  eines  Wiener  Schulgesetzes.  Von  m— n.  £>D.  Volks- 
schule Nr.  14,  S.  201—  2(>:<.) 

Die  Schaffung  eines  besonderen  Schulgesetzes  für  Wien  sei  unab- 
weislich.  Will  vorlaufig  die  Gmndztigc  eines  solchen  „in  lapidaren  Sätzen" 
vorführen,  um  der  Lehrerschaft  Gelegenheit  zu  geben,  sich  hierüber  in 
Versammlungen  und  Fachzeitschriften  auszusprechen. 


Zeugnisse.   Versetzung.   Rangordnung  der  Schüler. 

1.  Ein  Schulzeugnis  von  Ludwig  Uhland.    £-Dtsch.  Lehrerzg.  Nr.  99.) 

Datiert:  Tübingen,  den  7.  Dezember  1797.  gez.  M.  Joh.  Georg  Hutten, 
Rector  Seholaandt. 

2.  Welche  Gefahren  drohen  der  gerechten  Beurteilung  unserer  Schaler  und 
wie  sind  sie  abzuwenden?  Von  Walther  Gensei  in  Bautzen.  Dtsch.  Schul- 
prax.  Nr.  10    12,  S.  7;<— 75.  *4— s5,  92 — 94.) 

Die  für  sich  allein  betrachteten  Leistungen  dürfen  kein  Massstab  der 
geistigen  Fortschritte,  das  für  sich  allein  betrachtete  Verhalten  kein  Mass- 
etab  der  Sittlichkeit  sein.  —  Die  hierin  liegende  Ungerechtigkeit  werde 
abgewendet,  indem  man  für  die  geistigen  Fortschritte  den  Fleiss,  für  die 
sittlichen  den  Willen  als  eigentlichen  Gegenstand  der  Beurteilungen  ansehe. 

3.  Die  SchulnachrichtenbDcher.   Von  Mich.  Gutlederer.  £-Oeetcrr.  Schulzg. 

Nr.  4— «>,  S.  52—55.  «9—7:?.  sj_s5.) 

Tritt  für  die  Einführung  von  Schulnachrichtenbüchem  in  die  nieder- 
österreichischen  Schulen  statt  der  bisher  üblichen  Zettel  ein.  Erstere 
»bieten  ein  wertvolles  Bild  der  Entwicklung  des  Kindes;  sie  erleichtern 
dem  Lehrer  die  Beurteilung  und  den  Eltern  die  Berufswahl  desselben;  sie 
bringen  .  .  .  Vereinfachung  der  Sehreibgeachafte  und  verhindern  manche 
Irrtümer  bei  Eintragung  von  Daten." 

4.  Das  Kind  und  seine  Classification.  Von  J.  Freiberger  •  PurgstalL 
fc-Oesterr.  Schulzg.  Nr.  10,  S.  149—151.) 

Wendet  sich  gegon  die  Schulnachrichtenbücher.  (Siehe  vorher- 
gehende Nummer.)  Ob  Buch-  oder  Blattform  sei  nebensächlich;  »man  hatte 
vielmehr  zu  erwägen,  ob  durch  die  heutige  Schüler-Klassifikation  wirklich 
eine  genauere  Kennzeichnung  der  Schüler-Individualitäten  möglich  ist.- 
Das  sei  nicht  der  Fall. 
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5.  Warum  sind  wir  mit  den  versetzten  Kindern  in  der  Regel  nicht  so  recht 
zufrieden?  Von  Paul  Müller-Glatz.  £-Kath.  Schulzg.  f.  Norddtschl.  Nr.  15, 
S.  173— 175/) 

Ueberfullte  Schulklassen.  Unbekanntschaft  mit  der  Individualität  der 
neuversetzten  Schüler,  Stoffüberbttrdung.  Trägheit,  Mangel  an  Lehrgeschick 
des  Lehrers  der  Vorklasse  seien  Ursachen  zur  Unzufriedenheit  mit  den 
neuversetzten  Schülern;  zuweilen  sei  sie  aber  eine  künstliche,  hervor- 
gerufen durch  Neid,  tadelnswertes  Strebertum,  Mangel  an  Geduld  und 
Sanftmut.   

6.  Die  Rangordnung  in  der  Schule.  Von  Dr.  Morgenstern-Göttingen. 
fc-Hannov.  Schulbote  Nr.  9.  S.  lö'J— 156.) 

Die  Hangordnung  sei  stets  ein  „verderbliches  /Suchtmittel",  gleich- 
viel ob  sie  nach  der  sittlichen  Haltung,  dem  Fleiss  oder  den  Leistungen 
bestimmt  werde. 


Schulverwaltung.  Schulaufsicht. 

1.  Einheitlichkeit  oder  Freiheit  im  Unterrichtswesen?    Von  E.  Huckert  in 

Neisse.    ^Gymnasium  Nr.  5  u.  6,  S.  153 — 162  u.  193 — 2(JO.) 

„Neben  der  staatlichen  Schulverwaltung  sollen  die  Lehrerkollegien,  die 
örtlichen  Gewalten  sowie  die  Berufsorganisationen  auf  die  Auswahl  der 
Lehrgegenstände  Einfluss  erhalten.  Die  Privatschule  muss  wieder  zu 
ihrem  Rechte  kommen.  Methode  und  Disziplin  sollen  bei  aller  Schulung 
individuell  sein.  Im  zweiten  Teile  der  Abhandlung  werden  die  theoretischen 
Aufstellungen  des  ersten  Teiles  durch  Beispiele  aus  der  Praxis  erläutert." 

2.  Schulrektoren  und  Lehrer  im  Schulvorstand.  ^Dtsch.  Bll.  f.  erzieh. 
Unterr.  Nr.  15,  S.  181.) 

In  Gera  hat  der  Gemeinderat  beschlossen,  ausser  dem  Direktor 
der  Schulen  einen  Rektor  und  ein  Mitglied  des  Lehrerkollegiums  als 
beratende  Mitglieder  in  den  Schulvorstand  wählen  zu  lasseu. 

3.  Verhältnis  der  Staats  reg  ierung  und  ihres  Aufsichtsrechts  zu  den  Schulen 
städtischen  Patronats.    C-Dtsch.  Bll.  f.  erzieh.  Unterr.  Nr.  15,  S.  181.) 

Erklärung  des  preussischen  Unterrichtsministers  in  der  Herrenhaus- 
Sitzung  vom  28.  März:  Die  Mitwirkung  der  Städte  könne  für  das  Schul- 
wesen nicht  entbehrt  werden.  Im  allgemeinen  stehe  die  Verwaltung  der 
Schulen  zunächst  den  Schulgemeindcn  zu,  dagegen  ruht  die  Schulautsicht 
bei  dem  Staate. 

4.  Unterstellung  der  höheren  Stadtschulen  unter  die  Königlichen  Provinzial- 
Schulkollegien.  Verfügung  des  Kultusministeriums  vom  28.  Dezbr.  1*95. 
^Korrespondenzbl.  f.  d.  Philologen-Vereine  Preussens  Nr.  8.  S.  69.) 

Abschlägiger  Bescheid  auf  eine  diesbezügliche  Eingabe. 

5.  Abänderung  der  Instruktion  betreffend  die  Aufsicht  Ober  die  zwei- 
und  einklassigen  Gelehrten-  und  Realschulen  in  Württemberg  vom  19.  Oktober 
1876.    ^.Stidwestdtsch.  Schulbll.  Nr.  4,  S.  81—88.) 
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Schulunterhaltung. 

1.  Die  Verteilung  der  Volksschullasten  im  preussischen  Staate.  [-Dtseh. 
Lehrerzg.  Nr.  st.) 

Uebersicht  über  die  Verteilung  der  Schullasten  pro  Kopf  der  Be- 
völkerung in  den  einzelnen  Provinzen  nach  Veröffentlichungen  des 
preussischen  statistischen  Bureaus. 

2.  Staatsbudget  [des  badischen]  Ministeriums  des  Unterrichts  für  1896  und 
1897.    ^Bad.  Schulzg.  Nr.  16.  S.  187- -l*s.) 

Auazug,  enthaltend  die  Ausgaben  für  die  Hoch-.  Mittel-  und  Gewerbe- 
schulen. 

3.  [Ausstellung  der  Quittungen  Ober  die  gesetzlichen  Staatsbeiträge.]  £-Amtl. 

Schulbl.  f.  d.  Reg -Bez.  Stettin  Nr.  7.  S.  27.) 

Anleitung  für  die  Formulierung  der  Quittung  und  ihre  Bescheinigung 
durch  den  Schulvorstand. 


Schulgebäude. 

1.  Bilderschmuck  in  Elternhaus  und  Schule.  ^Katech.  Monatsschr.  Nr.  3, 
S.  >9-93.) 

Ebenso  wie  das  Elternhaus  habe  die  Schule  die  Pflicht,  „das  Gefühl, 
den  Sinn  des  Kindes  für  Akkuratheit.  Schönheit,  Harmonie  u.  s.  w."  aus- 
zubilden. .Nichts,  was  Augen  und  Ohren  verletzt,  tret'  über  die  Schwelle, 
wenn  darinnen  ein  Kind  weilt"  (Juvenal  Sat.  NIV,  44.),  sei  Regel. 

2.  Die  Neubauten  der  Technischen  Hochschule  zu  Darm  Stadt  ^Akad. 

Revue.  7.  Heft.  S.  3S">-397.) 

Das  Hauptgebäude,  Maschinen  und  Kesselhaus  mit  der  elektrischen 
Zentrale.  Physikalisches  und  elektrotechnisches  Institut.  Die  chemischen 
Institute. 

3.  Der  Beibringung  von  Gnadengeschenks-Anerkenntnissen  über  die 
Staatsbeihilfen  zu  Schulbauten  bedarf  es  nicht  mehr.  Ministerial-  Erlass 
(Proussen)  vom  10.  Januar  1*93.  ^Dtsch.  Schulgesetz-Sammlung  Nr.  11, 
S.  122—1230 


Schulpflicht,  Schulversäumnis. 

1.  Schulpflichtig  und  schulfähig.  Von  Franz  Stümpfler.  ^Oesterr.  Schulzg. 
Nr.  11,  S.  164-166.) 

Wünscht  genaue  Untersuchung  aller  schulpflichtigen  Kinder  in 
physischer  und  geistiger  Hinsicht  betreffs  ihrer  Sehulfahigkeit.  „Die 
nicht  für  schulfähig  befundenen  werden  vorlaufig  auf  ein  Jahr  zurück- 
gestellt."   Fordert  Schulärzte. 


Digitized  by  Google 


Schulpflicht.  Schulversaumnis.    Schulzucht.    Züchtigung.  339 


2.  Die  Erzwingung  der  allgemeinen  Schulpflicht  auf  Grund  des  Groaah. 
hess.  Schulgesetzes.  Von  Dr.  Zeller.  ^D.  Selbstverwaltung  v.  Dr.  R.  Faher. 
Magdeburg.  A.  u.  Ii.  Faber    XXIII  Jahrg.  Nr  14.  S.  20«.»  u.  210.) 

Im  Anschluss  an  den  gleichnam.  Art.  in  Nr.  t>  (siehe  S.  24.}.  Nr.  1 
oben)  Wiedergabc  des  Art.  21  des  Hess.  V.dksscliulgesetzes  vom  IG.  Juli 
1*74.  Darnach  habe  der  Schulvorstand  unter  Beistand  der  staatlichen 
Aufsichtsbehörde,  nicht  der  Polizei,  Zwangsmittel  anzuwenden,  sodass  die 
der  Organisation  des»  Schulwesens  nicht  entsprechenden,  polizeilichen 
Zwangsverfügungen  „rechtlich  unzulässig"  erscheinen. 

3.  Schulversäumnisliste.  Verfügung  der  Kgl.  Regierung  vom  4.  Marz. 
^Amtl.  Schulbl.  f.  d.  Reg-Bez.  Merseburg  Nr.  1.  S.  2.) 


Schulzucht  Züchtigung. 

1.  Don  Bosco  über  Belohnen  und  Bestrafen.  Von  Johannes  Bosco.  ^Katpch. 
Monatsschr.  Nr.  4,  S.  122—  12«;.) 

„Darlegung  des  einschlügigen  Erziehungssystems  des  praktisch  her- 
vorragenden Pädagogen  Don  Bosco.  und  zwar:  1.  Des  Präventiv-Systems 
im  Vergleich  zu  anderen  Systemen,  2.  seiner  Anwendung  auf  konfessioneller 
Grundlage,  a.  seines  Nutzens  für  die  Erziehung. - 

2.  Lob  und  Tadel.    Von  Fr.  Horn.    fc-Pad.  Reform  Nr.  170 

Lob  und  Tadel  seien  nur  als  ..Notbehelf  für  das  mangelnde  Interesse" 
anzusehen,  nicht  als  ..positives  Surrogat  der  Erziehung." 

3.  Die  Gewöhnung,  das  erste  und  wichtigste  aller  Zuchtmittel.  Von  J.  Vins. 

£.Kath.  Z.  f.  Erzieh,  u.  Pnterr.  4.  Heft.  S.  1*;<)— l(jy.) 

„Aus  der  Notwendigkeit  der  steten  Leitung  des  noch  unentwickelten 
Menschen  geht  das  Wesen  der  Gewöhnung  hervor.  Wir  betrachten  ihr 
Ziel,  ihren  Leiter,  den  Erzieher,  ihre  Mittel  und  die  Weise  ihrer  An- 
wendung und  im  Anschluss  daran  die  unterstützende  Wirkung  der  Ent- 
wöhnung." 

4.  Körperliche  Züchtigung.  ^Kath.  Schulkunde  Nr.  17— lb,  S.  2»J0— 202. 
2fjN — 2(>9.) 

Zusammenstellung  der  für  den  Lehrer  wichtigsten  Hauptpunkte  aus 
den  Erlassen  und  behördlichen  Verordnungen  [in  Preussen|  über  das 
Züchtigungsrecht  unter  Benutzung  der  ..Verordnungen"  von  Giebe,  Klaunig 
und  Sachse. 

5.  Praktische  Winke  zur  Erziehung  (körperliche  Züchtigung  betr.]  Von 
A.  vom  Rhein.    ^-Gesunde  Kinder  No.  7.  S.  lo.j— 104.) 

Warnung  vor  körperlicher  Züchtigung.  Mahnung  zum  Vorangehen 
mit  gutem  Beispiele. 

6.  Wie  die  Erziehung  in  Zuchtmeisterei  ausartet.  £-Kath.  Schulkunde 
Nr.  15.  S.  222.) 

Zuchtmeisterei  entstehe,  wenn  die  Züchtigung  ohne  Rücksicht  auf 
Wahrung  des  sittlich-religiösen  Charakters  der  Erziehung  geübt  werde. 
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Schulfeiern.  Festspiele. 

1.  Ein  Kinderfest  im  Neuen  Palais.  Von  Armin  Balder.  Schul bl.  f.  d. 
Prov.  Brandenb.  S.  1G5J  —  107.) 

Schilderung,  mit  welcher  Leutseligkeit  Kaiser  Friedrich  III.  die  Born- 
atedter  Schulkinder,  die  Zöglinge  der  Wudzeckanstalt  und  des  Friedrichs- 
stifts im  Park  des  Neuen  Palais  bewirtet  hat. 

2.  Die  Feier  der  Schuljugend  Hannovers  am  Sedantage  1895.  Von  Alfred 
Böttcher.    £-Monateschr.  f.  d.  Turnwesen  Heft  4.  S.  1  lü -120.) 

3.  Das  lugendfest  zu  Korbach  in  Waldeck.  Von  Lehrer  H.  Münch,  Korba.h. 
£- Jahrb.  f.  Volks-  ti.  Jugendspiele.    S.  Ufi— 149.) 

Die  Volksschule  in  Korbach  feiere  alljährlich  am  Sonntag  nach 
Johanni  „ein  musterhaftes  Volksfest  in  (Gemeinschaft  mit  einer  Reihe  von 
Vereinen  und  unter  Beteiligung  des  Uesamtvolkes  der  Stadt." 

4.  Jubelfeier  höherer  Lehranstalten.  Ministerialerlass  (Preussen)  vom 
f».  Dezbr  1895.  fc-Centralbl.  f  d.  gesammte  l'nterr.-Verwaltg.  in  Preussen 
Nr.  8  (Marz-Heft),  S.  251.) 

Ausser  beim  'jOjflhrigen  Jubiläum  einer  Anstalt  werden  nur  bei 
Feiern,  die  sich  auf  den  Abschluss  eines  vollen  Jahrhunderts  beziehen, 
zur  Bestreitung  der  Kosten  Mittel  aus  l'entralfonds  bewilligt. 

5.  Unterm  roten  Kreuz.  Vaterlandisches  Festspiel  in  drei  Bildern  für 
deutsche  Madchen  und  Jungfrauen,  insbesondere  für  höhere  Madchen- 
schulen von  Georg  Thouret,  Dr.  phil.  und  Überlehrer  am  Königstadtisehen 
Gymnasium  zu  Berlin.   Leipzig.    Druck  und  Verlag  von  Breitkopf  &  Härtel. 

12°.    85  S.    M.  0,40.  —  Frakt. 

Feiert  die  Thätigkeit  des  „roten  Kreuzes/*  Erstes  Bild:  „Ich  hab 
mich  ergeben.  Zweites  Bild:  In  Frankreich.  Drittes  Bild:  Louison. 
—  Die  Handlung  spielt  teils  in  einer  deutschen  Stadt  im  August  ls?U  und 
im  Juni  1871.  teils  in  einem  Dorfe  bei  Metz.  Ende  Oktober  1870. 

6.  Abschiedsrede  eines  christlichen  Lehrers  bei  der  Schulentlassung.  £-Bad. 

Schulzg.  Nr.  14.  S.  Viö-WM.) 


Ferien. 

1.  Zur  Ferienfrage.    ^Khein.-Westtrtl.  Schulzg.  Nr.  2h,  S.  439— 14k.) 
Tritt  für  gleiche  Dauer  und  gleichzeitigen  Beginn  der  Ferien  an 
Stadt-.  Land-  und  höheren  Schulen  ein. 


Schulchroniken. 

1.  Jahreschronik  einer  Stadtschule.  Schuljahr  1S9.V9«.  ^Pftlz.  Schulzg. 
Nr.  16,  S.  122-128.) 

Muster  für  die  Anfertigung  einer  Jahreschronik. 
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Lehrer. 

AllireiiKMiK's.  Gi.>>;i-l)ii  litli«  tif!-.  Vorl>itdunir.  ll'rüfunp.-n).  IVrtbilduni,-.  ( AU^iuvim»*.  Bibliothek. 
Etiirliseh.  Mu>.ik.  Landwirts,  luitt.  Ai <-hiio|. B.'is,.n.|  Yer!iii>£te  Kwn.s.liiift.-ii.  (In  drr 
Schult-,  Au**t;rliftlt>  d«>r  Si  hul<-.|  Aiisi<'lluntr.  Kirikmunifn.  (Besnldmur.  Ituhe^fhalt.  I{«dikten- 
vorsonrw'CM  Titel-  und  ÜangverhKltTiiANc.  IVr*onall>oslahd.  Vertretimtr.  K<>iift'r«Mi/oi).  Xeboti- 
bt-s.  lüimymic  und  X.-Iiciwiuu    MiliUiidi.«!i«l.    Politisch««  Stellung.  VtMs.lii.'d.'i»«*. 

AllgciiRdm«*.  (i.«.chi.liUi.hen. 

1.  Die  soziale  Stellung  des  Lehrers.  Ein  Wort  an  alle  Lehrer  und  Lehrer- 
freunde  von  Adam  Langer,  eroer.  Hauptlehrer  in  Landeck  i.  Schi.  Kempten. 
Verlag  der  Jos.  Kösel'schen  Buchhandlung.  ^Püd.  Vortrr.  u.  Abhandl.  au»  dem 
Gebiete  d.  kath.  Erzieh,  u.  Unterrichts -Wesens.  In  Verbindung  mit  nam- 
haften Schulmännern  herausgegeben  von  Jos.  Putsch.  Fünfzehntes  Heft.) 
8<>.    «C  S.  M.  0.7Ö.  —  Krakt. 

„Der  Verfasser  fordert  für  die  Lehrer:  Verbesserung  der  wirtschaft- 
lichen Lage  in  bezug  auf  die  aktiven  und  emeritierten  Lehrer,  sowie  die 
Lehrer-Witwen  und  -Waisen.  Hebung  der  Standesehre,  einen  erhöhten 
Grad  von  Selbständigkeit  und  Freiheit,  zeigt,  wie  dringend  notwendig  dies 
alles  ist  und  giebt  an.  wie  der  Lehrer  selbst  dazu  beitragen  kann,  dass 
»eine  soziale  Stellung  eine  bessere  werde.- 

2.  Die  Wertschätzung  des  Volksschullehrerstandes.  VonB.  g-Dtech.  Lehrer- 
freund Nr.  7.  S.  57  — .'»*.) 

Will  auf  Grund  eines  Ausspruches  des  früheren  österreichischen 
Finanzministers  Dr.  Steinbach:  Der  Beamte  bekomme  vom  Staate  die  der 
bekleideten  Stelle  entsprechenden  Ehren  und  den  Lebensunterhalt,  fest- 
stellen, dass  beides  den  Volksschullehrern  trotz  ihrer  .verantwortungs- 
vollen Stellung"  nicht  in  genügendem  Masse  gewahrt  werde., 

3.  Stadt-  und  Landlehrer.  Von  Hauptlehrer  Sch.  fc-Dtsch.  Lehrerzg. 
Nr.      u.  NT.) 

Vergleichung  der  Verhaltnisse  der  Stadt-  und  Landlehrer,  ist  bemüht. 
Vor-  und  Nachteile  auf  beiden  Seiten  „sorgsam  abzuwägen,"  kommt  aber 
zu  dem  Ergebnis,  dass  der  Stadtlehrer  günstiger  gestellt  sei. 

4.  Der  Kampf  ums  Recht.    Von  Cujus.    £-D.  Volksschule  Nr.  1«,  S.  29» 

-295.) 

Die  Osterreichische  Lehrerschaft  kämpft  ,.f'ür  die  Freiheit  der  Schule 
und  damit  für  die  geistige  Freiheit  de*  Volkes,  für  ihre  eigene  Geistes- 
freiheit, um  bessere  Existenzbedingungen,  um  ihre  politischen  und  bürger- 
lichen Hechte. 

5.  Der  höhere  Lehrerstand  nach  dem  Kalender  für  das  höhere  Schulwesen 
Preussens.    Schuljahr  l*9.;/97.    fc-l'ad.  Wochenbl.  Nr.  2S.  S.  218—219.) 

Statistische  Mitteilungen. 

6.  Der  Württembergische  Schulmeister  am  Ende  des  19.  Jahrhunderts  oder 
die  Berechtigung  der  Wünsche  unserer  Volksschullehrer.  Von  Sincerus 
Verus.   Stuttgart.   Kommissionsverlag  von  Strecker  &  Moser.  Gr.  b°.   113  S. 

M.  O.sO.  —  Krakt. 

Die  Veranlassung  zu  der  Schrift  liege  nicht  in  einer  Abneigung 
gegen  den  Volksschullehrerstand,  sondern  in  Uebelständen,  an  denen  heut- 
zutage der  Volksschullehrerstand  leide  und  die  sich  öffentlich  präsentierten 
teil*  in  Zeitungsberichten,  teil*  in  Vereinsorganen.  —  Der  Zweck  soll  *ein. 


Digitized  by  Google 


842  D  gesamte  Erzieh.-  u.  t'nterriehtewesen  i.  d.  Ländern  dtsch.  Zunge  I. 


durch  Kritik  einiger  ..Lehrerwünsehe"  den  ..Tragern  der  bekannten  Schul- 
lehreranaichten"  bessere  und  vernünftigere  Ansichten  beizubringen.  Nach 
einleitenden  Worten  werden  in  den  einzelnen  Kapiteln  die  Gehalts-,  Schul- 
aufsichts-,  Militärdienst-  und  Lehrerbildungsfrage  (Reform vorschlage»  be- 
handelt. 


7.  Beitrag  zur  Geschichte  des  pommerschen  Lehrerstandes.  g-Pomm. 

f.  d.  Schule  und  ihre  Freunde  Nr.  15.  S.  ll:l—U50 

Bespricht  die  Mittel,  welche  bald  nach  den  Freiheitskriegen  regierungs- 
seitig angewendet  wurden,  um  ,.die  Febelstnnde  im  Lehrerstande"  zu 
heben,  nämlich  die  ..Konferenzen  mit  Geistlichen-'  und  die  von  diesen  ge- 
leiteten „Lesegesellschaften".  Die  Lehrerschaft  habe  sich  zum  grösäten 
Teile  von  dergleichen  ..Bevormundung"  frei  gemacht. 

V>  iil'iMimir.    i  rriifimv'ii.  l 

•8.  Aus  dem  Herzoglichen  Lehrerseminar  [Hildburghausen.]  £-Schulhl.  f. 
Thür.  u.  Franken  Nr.  Ü.) 

Themen  für  die  schriftliche  Entlassungsprüfung. 

9.  Die  Vorbildungszeit  der  Juristen  und  der  akademisch  gebildeten  Lehrer 

im  Grussherzogtum  Hessen.  Von  H.  Blase  in  Glessen.  £-Südwestdt*ch. 
Schulbll.  Nr.  4,  8.  s9-9;{.) 

10.  Zur  Frage  der  Reform  der  Volksschullehrerbildung  (sc.  in  Württem- 
berg».   ^Ev.  Kirchenbl.  Nr.  15.  S.  11:1— 115.) 

Dem  in  einer  Denkschrift  von  Lehrern  des  Seminars  und  der  Frn- 
parandenanstalt  in  Esslingen  aufgestellten  Verlangen  nach  einer  weiter- 
gehenden Heform  in  Einrichtung  und  Lehrplan  der  Lehrerbildungsanstalten 
wird  im  allgemeinen  beigestimmt. 

Korttulilimir. 

(Alltf«'iii.<iuf<    IM.li'.tli.-k.    r:it^lss.-li.    Mti>ik.    Lim. Iwit(v..'l.,.u.    Aivh  •»>•!.. ei«-.  K.i-.-n.i 

tt.  Die  Fortbildung  des  Lehrers.  Von  S.  ^  Freue*.  Schulzg.  Nr.  2i*-.i0. 
8.  227,  LMl—  2:32] 

Empfiehlt  „dem  ins  praktische  Schulleben  hinaustretenden  jungen 
Lehrer*  Fortbildung.  Als  .Mittel  hierzu  werden  genannt  1.  die  Leser- 
konferenzen (besonders  die  freien»  und  2.  die  Lektüre  und  der  Lesezirkel. 

12.  Zur  Gründung  einer  Zentral-Lehrerbibiiothek.  Von  Jos.  Kraft.  £-Oesterr. 
Schulzg.  Nr.  4.  S.  51  -52.) 

Will  auf  einen  ..wesentlichen  Bestandteil-  des  in  der  Gründung  be- 
griffenen Reichsmuseums  für  Erziehung  und  l'nterricht  in  Wien,  auf  die 
Zentral-Lehrerbibiiothek,  etwas  naher  eingehen.  Wünscht,  dass  die  Ge- 
meinde die  Kosten  für  deren  Anlage,  Erhaltung  und  Weiterentwicklung 
Ubernehme. 

13.  Welchen  Nutzen  hat  für  einen  Lehrer  des  Englischen  die  Teilnahme  an 
einem  Summer  Meeting  der  Universitär  Extension  Students  in  Oxford  oder  Cambridge? 
Von  Dr.  Joh.  Ellinger.    ^Z.  f.  d.  Realsehulwesen  Heft  IV.  S.  202-219.) 

Die  Beteiligung  au  den  Kursen  wird  empfohlen. 

14.  Archäologischer  Kursus  für  Lehrer  höherer  Unterrichtsanstalten  in  den 

Königlichen  Museen  zu  Berlin.    Ostern  £- Dtsch.  Lehrerzg.  Nr.  sl.) 

Lektionsplan  der  Vorlesungen. 
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15.  Das  Reisen  des  Lehrers.  Von  6.  Kalb  in  Berlin.  H'.nd.  Zp-  »•  !•'>. 
S.  241—243.) 

Längere  Wanderungen  in  der  Fremde,  und  zwar  möglichst  zu  Fuss 
und  uliein.  seien  für  Lohrer,  besonders  für  die  jüngeren,  „ein  durch  nichts 
anderes  zu  ersetzendes  Fortbildungsmittel." 

16.  Auch  ein  Beitrag  zur  Weiterbildung  des  Lehrers.  Von  Rektor 
E.  Mragowsky.    g-Prax.  d.  Volksschule  Nr.  4.  S.  105-1670 

Empfiehlt  das  Studium  der  Schriften  des  Pastor«  Otto  Funke  zu  Bremen 
als  geeignete  Lektüre  für  die  Lehrer. 

Wrluni:!«-  Kitnn»liaftfii.    (In         S<  Imlo.    Ausmt1uiH>  der  Srliulf.i 

17.  Aesthetische  Plauderei.  Von  |Prof.  B.)  Freund  (aus  Gr.  Bitse.]  £-Pad. 
Reform  Nr.  14.) 

Der  wahre  Pfldagog  müsse  ein  theoretisches  künstlerisches  Genie  sein, 
intuitiv  wie  Pestalozzi,  er  kombiniere  nicht  nur  das  von  originalen  Heistern 
(ieschaffone  reproduzierend. 

18.  Frisch  und  frei.   Von  J.  D.    £- Bayer.  Lehrerzg.  Nr.  15.  S.  19« 

—201.) 

Oer  Lehrer  suche  sich  seine  Frische  zu  erhalten,  indem  er  bei  Rochow, 
Salzmann.  Campe,  Ointer.  Pestalozzi  etc.  immer  aufs  neue  wieder  zur 
Schule  gehe.  Ausreichende  Besoldung,  gründliche  Bildung,  fleissiger  Be- 
such der  Lehrerversatnmiungen.  Reisen  halten  auch  frisch.  —  Der  Lehrer 
wahre  sich  forner  seine  Freiheit  und  stehe  auf  eigenen  Füssen. 

19.  Kurze  Sätze.  Von  Trinius.  g-Schulbl.  f  d.  Prov.  Brandenburg 
3.  u.  4.  H.,  S.  1S2—  ls5  ) 

Pflicht  des  Lehrers  sei.  sich  eines  einfachen  und  durchsichtigen 
Gedankenausdrucks  zu  befleissigen.  Besonders  in  den  Unterricht  gehöre 
kurze,  treffende,  leichtfassliche.  anschauliche  Satztonn. 

20.  Die  mustergiltige  Aussprache  des  G.  Vortrag  von  Schulrat  Dr.  Grabow, 
Bromberg.    g.Mediz.-p.ld.  Monatsschr.  Nr.  :{  u.  4,  S.  1:12—1540 

Vortrag,  gehalten  im  deutschen  Sprachverein  Berlin.  Die  Aus- 
führungen seien  nicht  nur  für  Schauspieler  und  Sftnger  beachtenswert, 
sondern  auch  namentlich  für  Lehrer. 


21.  „Nur  treu,u  ein  Mahnwort  an  Preussens  Volksschullehrer.  Vortrag  von 
Joh.  Bergknecht,  gehalten  auf  der  Kreisversammlung  des  Kreisverbandes 
Boeskow-Storkow  in  Glienicke.  r>»Preuss  Schulzg.  Nr.  :i4-;{5.  S.  2«3 
-264,  271-272.) 

..Zeigen  und  beweisen  wir  Treue,  unbekümmert  um  missliobigo 
Gegenströmungen;  die  Zeit  kommt,  wo  auch  der  deutsche  Volksschul- 
lehrer nüchst  idealen,  geistig  hebenden  Erfolgen  auch  sozialen  und  mate- 
riellen Gewinn  als  Lohn  seiner  Treue  empfangt.  - 

22.  Auferstanden!  Von  Fritz  Reinhardt  g-Ocsterr.  Schulzg.  Nr.  14.  S. 
209-211.) 

..Bildung  des  Volkes!  Das  muss  also  unsere  [der  Lehrer)  Losung 
sein,  nicht  nur  Bildung  der  Jugend,  auch  Bildung  der  Alten.*" 

23.  Todte  Glieder.  Ein  Gesprach.  Von  J.  g-Oesterr.  Schulzg.  Nr.  1 
S.  6-7.) 
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Feuilletonidtische  Wiedergabe  eine*  Gespräche  zweier  Lehrer;  ver- 
urteilt den  Indifferentismus  mancher  Lehrer  gegenüber  ihren  Standert- 
in teressen. 

24.  Nicht  rasten  und  nicht  rosten.  Von  e.  p.  ^Oesterr.  Schulzg.  Nr.  1*. 
S.  278—274  ) 

Fordert  die  Lehrer  unter  Hinweis  auf  die  durch  Opferwilligkeit  er- 
reichten hohen  Errungenschaften  der  österreichischen  Arbeiter  auf.  sich 
mehr  als  bisher  ihren  Interessen  zuzuwenden  und  von  dem  Indifferentismus 
zu  lassen. 

25.  Das  Antichambrieren.   fc-Oesterr.  Schulzg.  Nr.  10,  S.  147—149.) 
Wendet  sich  gegen  die  ..Strebte"  unter  den  Lehrern. 

26.  Zweierlei  Mass.  Von  Krimmel.  fr-Oesterr.  Schulzg.  Nr.  8,  S.  117 
-Iis.) 

Wenn  der  Lehrer  sich  für  allein  berechtigt  halte,  die  Kinder  nach 
Fleiss,  Sitten  und  Kenntnissen  zu  klassifizieren,  so  dürfe  er  andererseits 
auch  nicht  über  die  ihm  vom  Inspektor  ausgestellte  Qualifikation  murren. 
(Siehe  dagegen:  Oesterr.  Schulzg.  Nr.  10,  S.  154.» 

27.  Was  trägt  zur  Empfehlung  eines  jungen  Lehrers  bei?    g-Ponim.  Bll. 

Nr.  13.  S.  9v- 99.) 

Dem  Mangel  an  Anmut  des  Benohmens  bei  jungen  Lehrern  sei  ab- 
zuhelfen durch  den  Turnunterricht  und  durch  plamnäasig  erteilte  Anstands- 
lehre. 

Anst*>Uuijtf. 

28.  Oie  Stellung  der  Direktoren  an  höheren  Schulen.  ^Päd.  Wochenbl. 
Nr.  27.  S.  211—212.) 

Eine  Statistik  bezüglich  des  Lebensalters  bei  der  Anstellung  au  „Voll- 
anstalten*1 und  „Nichtvollanstalten." 

29.  Praktizieren  der  israelitischen  Schuldienst-Exspektanten.  Schulan- 
zeiger f.  Unterfranken  u.  Aschaffenburg  Nr.  0.  S.  s:{ — *4.) 

„Nichtbayerische  Schulamtszoglinge  sind,  auch  wenn  sie  ihre  Aus- 
bildung in  der  israelitischen  Lehrerbildungsanstalt  in  Würzburg  genossen 
haben,  zur  Schulpraxis,  zur  Beteiligung  an  den  unterfränkischen  Fort- 
bildungskursen und  zur  Anstcllungsprüfung  in  Bayern  weder  verpflichtet 
noch  berechtigt/ 

Kmkon.iH'-u. 
<H«-"l<!'wiLr.   K  ii  Ii  4.'p'i  in  It.    K.'likb-M  vi-iM'i  niiitr.i. 

I  1  •  ■  X  •  1 1  1 1 1  1 1  !_' . 

30.  Zur  Besoldungsfrage.  Von  Otto  Stang,  Lehrer  in  Forst  (Rheinpfalz). 
^  Pfalz.  Lehrerzg.  Nr.  12-14.  S.  92—93.  99  -100.  107—109.) 

„Die  ersten  Schulen  gaben  keine  Besoldungen.  Die  Lehrer  lobten 
von  dem  Betrage  ihrer  gelehrten  Betriebsamkeit  oder  von  den  Honoraren 
ihrer  Zuhörer.  Später  erst  fingen  Universitätsstädte  an.  berühmte  Lehrer 
durch  Besoldungen  festzuhalten."  Zur  richtigen  Würdigung  der  Be- 
soldungen werden  dieselben  alsdann  von  dem  Gesichtspunkte  der  gleich- 
zeitigen Breis-  und  Lebensverhältnisse  aus,  vom  Mittelalter  bis  zur  Gegen- 
wart, beurteilt.  „Die  Gehalte  der  Lehrer  an  den  Volksschulen  sind  weit 
hinter  der  allgemeinen  Steigerung  der  Lebensbedürfnisse  zurückgeblieben." 
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31.  Was  ist  aus  dem  Lehrerbesoldungsgesetz  in  der  Kommission  geworden? 

£-Päd.  Zg.  Nr.  13—14,  S.  205-207.  225—227.) 

„Das  Gesetz  hat  an  den  meisten  Stellen,  wo  wir  einen  herzhaften 
Funkt  gebrauchten,  ein  grosses  Fragezeichen  oder  ein  großes  — 
Nichts,  wo  wir  eine  einheitliche  Regelung  für  erwünscht  halten,  ist 
die  Vielgestaltigkeit  des  Bestehenden  sanktioniert  worden,  und  wo  wir 
neutrale  Inatanzen  als  ausführende  Organe  wünschen  müssen,  da  stellt 
das  Gesetz  unsere  natürlichen  Gegner  zu  unseren  Richtern." 

32.  Die  zweite  [und  dritte]  Lesung  des  Besoldungsgesetzes.   £-Pnd.  Zg. 

Nr.  17  u.  ls,  S.  276-277  u.  294  '296.) 
Bericht  und  Kritik. 

33.  Zum  Lehrerbesoldungsgesetz  in  Preussen  ivergl.  S.  250,  Nr.  31) 
bringen  ausserdem  noch  Beitrage:  Dtsch.  Lehrerzg.  Nr.  78  u.  79.  N.  Päd. 
Zg.  Nr.  15,  S.  l*i.t —  165.  Ponim.  Bil.  f.  d.  Schule  u.  ihre  Freunde  Nr.  5. 
S.  35—87:  Nr.  *.  S.  59-60:  Nr.  9.  S.  65— 6s.  N.  Westdtsch.  Lehrerzg. 
Nr.  1.  S.  4-5. 

34.  Die  höheren  Schulen  Preussens  und  die  zweite  Lesung  des  preussischen 
Etats.    e-Pftd.  Wochenbl.  Nr.  27.  S.  209— 21 10 

Mitteilungen  aus  den  Etats- Verhandlungen  im  Abgeordnetenhause 
nebst  vergleichender  Statistik  der  Lehrer-  und  Richter-t Jehalter. 

35.  Gewährung  der  festen  Zulage  von  900  Mark  an  Lehrer  höherer  Unter- 
richtsanstalten. [Preuaaen.)  Bekanntmachung  des  Kultusministeriums  vom 
9.  Dezbr.  1*95.  ^Korrespondenzbl.  f.  d.  Philologen -Vereine  Preussens 
Nr.  >>.  S.  6* -69.) 

Die  Zulage  ist  Lehrern  ohne  facultas  docendi  für  die  Oberstufe  nur 
dann  zu  gewahren,  „wenn  sie  als  Lehrer  und  Erzieher  in  ihrer  amtlichen 
Thfltigkeit  sich  besonders  ausgezeichnet  haben." 

36.  Nochmals  das  Gehalt  der  Richter  nach  Einführung  von  Alterszulagen 
und  das  der  Oberlehrer  nach  dem  Normal-Etat.  £-Pnd.  Wochenbl.  Nr.  25.  S. 
194-195J 

An  einer  Tabelle  wird  nachgewiesen,  dass  der  Richter  „unter  Vor- 
aussetzung gleichen  Datums  des  Dienstalters  bis  zum  Beginn  des  2s.  Dienst- 
jahres lsij»Hi  M.  mehr  Gehalt  bekommt  als  der  Oberlehrer."  (Vergl.  S.  250. 
Nr.  29.) 

37.  Die  Neuregelung  der  Richtergehälter.  (^P.'id.  Wochenbl  Nr.  26,  S. 
201-203.) 

Betrachtungen  über  die  bevorzugte  finanzielle  Stellung  der  richter- 
lichen Beamten  gegenüber  den  Oberlehrern. 

38.  Noch  einmal  „das  Gehalt  der  Richter  nach  Einführung  von  Alterszulagen 
und  das  der  Oberlehrer  nach  dem  Normaletat  ^Pad.  Wochenbl.  Nr.  2s,  S. 
219—223.) 

..Noch  einmal  wird  eine  —  ausführliche  Vergleichung  der  (iehälter 
beider  Beamtenklassen  vorgeführt,  um  nachzuweisen,  dass  zur  Gleich- 
stellung nicht  »Heller  und  Pfennige«,  sondern  Tausende  von  Mark.  d.  h. 
Millionen  von  Pfennigen  fehlend 

39.  Die  Funktionszulage  ohne  Rücksicht  auf  Beschäftigung  in  Prima.  fc-Pnd. 

Wochenbl.  Nr.  26,  S.  203-206.) 
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Namentliche  Anführung  der  in  der  Provinz  Schlesien  im  Winterhalb- 
jahr 1893—1*94  nicht  in  Prima  unterrichtenden  Professoren  und  Oberlehrer 
mit  Funktionszulage. 

40.  Die  Gehaltsverhältnisse  der  Provinzialschulräte.  («Päd.  WochenbL 
Nr.  25.  S.  198—1940 

Befürwortung  einer  Erhöhung  in  Anbetracht  der  ..erheblich  höheren 
Besoldung  der  Direktoren  an  einer  ganzen  Heihe  von  höheren  Lehr- 
anstalten." 

41.  Regulierung  der  Beamtengehalte  und  des  Lehrpersonals  an  Staatsmittel- 
schulen [In  Oesterreich].    ^Dtseh.  Lehrerfreund  Nr.  7.  S.  tiO— t>2.) 

Darlegung  der  neuen  (iehaltsverhaltnisse  unter  Benutzung  statistischen 
Materials. 

42.  Verordnung,  betr.  die  Besoldungs-  und  Pensionsverhältnisse  der  Volks- 
schullehrer (sc.  in  Sachsen-Altenburg).  Vom  l:i.  Januar  ls'.»<;.  g-Dtseh.  Schul- 
gesetz-Samml.  Nr.  17,  S.  im.) 

..Das  Hecht  auf  Bezug  der  Pension  erlischt  durch  rechtskräftige  Ver- 
urteilung zu  einer  Strafe,  welche,  wenn  sie  während  der  Dienstzeit  des 
Lehrers  verhangt  worden  wäre,  den  Verlust  des  Amtes  kraft  des  Gesetzes 
uach  sich  gezogen  hatte." 

lN-likt.-iivi-f>oMrUTiur. 

43.  Die  Witwen-Pension  im  [preussischen]  Abgeordnetenhause.  (Stenogr. 
Bericht  vom  21.  Marz.)    fc-Preuss.  Schulzg.  Nr.  29.  S.  22*.) 

Bericht  über  eine  Petition  der  Volksschullehrer  lehnen  und  (Genossen 
in  Merseburg,  betretl'end  die  Fürsorge  für  die  Hinterbliebenen  der  Volks- 
schullehrer. Die  Petition  ist  der  königl.  Staatsregierung  als  Material  über- 
wiesen worden. 

44.  Lehrer  an  öffentlichen  Schulen,  welche  das  Lehramt  niedergelegt 
haben  und  die  Mitgliedschaft  der  Elementarlehrer-Witwen-  und  Waisenkasse  sich 
erhalten  wollen,  sind  von  ihren  Beitragen  zu  dieser  Kasse  nicht  ent- 
bunden. Ministerial-Verfügung  vom  2'.».  Oktober  l*'X>.  ^Amtl.  Schulbl.  f. 
d.  Kog-Bez.  Stettin  Nr.  29.  S.  :tl.) 

Tilrl-  und  Kaii^rvi-iliiil Um ■ — •• 

45.  Ueber  die  rechtliche  Stellung  der  Rektoren  in  Preussen.    £»I>.  Rektor 

Nr.  h.  S.  T'.i-h-j.) 

Behandelt  di<>  geschichtliche  Entwickehing  des  Volksschulrektorats, 
dessen  ..Verantwortlichkeit  wuchs,  wahrend  die  Bewegungsfreiheit  sich 
verringerte." 

46.  Ein  Seminariker  Uber  die  Akademiker.  ^Korresponden/.bl.  f.  d.  Philo- 
logen-Vereine Preusscns  Nr.  *,  S.  W>— 70.) 

Polemik  gegen  die  absprechenden  L'rteile.  welche  Madchenschul- 
direktor  A.  (ioerth  in  Insterburg  in  seinem  Buche  ..Erziehung  und  Aus- 
bildung der  Mädchen"  über  die  Leistungen  der  akademisch  gebildeten 
Lehrer  fallt. 

47.  Provinzialschulrat  Münch  und  das  Pädagogische  Wochenblatt.  Von 

..Ein  Hochwohlgeboreneiv    fc-Pad.  WochenbL  Nr.  27.  S.  212  214.) 
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Im  Anschluss  an  eine  Auslassung  des  Päd.  W'ochenbl.  in  Redaktions- 
angelegenheiten  liegen  genannten  Beamten  wird  Titel  und  briefliche  An- 
rede der  angestellten  höheren  Lehrer  einer  Erörterung  unterzogen  und 
gewünscht.  dass  jeder  ordentliche  Lehrer  den  Titel  „Professor*  führe. 

48.  Minimallohn  —  keine  Prämie  [Oesterreich].  ^Oesterr.  Schulzg.  Nr  5, 
s.  d't — »>~.) 

Wünscht  Vorrücken  der  provisorischen  L'nterlehrer  zu  definitiven 
nach  der  Dienstzeit  und  nicht  nach  der  Qualifikation,  um  dem  ..Streber- 
tum-  unter  den  Lehrern  vorzubeugen. 

49.  Gerechtigkeit!    Von  J.  M.-W.     ^Oesterr.  Schulzg.  Nr.  9.  S.  !:{2 

—  UM.) 

Wendet  sich  gegen  das  Vorrücken  der  (österreichischen)  Lehrer  nach 
Di  e  riat  j  ahren  (Siehe  vorhergehende  Nummer),  da  dadurch  ungerechte 
Behandlung  erzeugt  werde.  Wünscht,  öffentliche  Qualifikation,  die  den 
jetzigen  Uebelstnnden  abhelfen  würde. 

50.  Nicht  wägen,  sondern  zählen!    £.Oesterr.  Schulzg.  Nr.  U\  S.  1S2 

—  1*3.) 

Tritt  noch  einmal  gegenüber  den  Ausführungen  von  J  M.-W.  (Siehe 
vorhergehende  Nummer)  für  das  Vorrücken  der  Lehrer  nach  der  Länge 
der  Dienstzeit  ein. 

51.  Classenjusüz.    Von  Justus.    fr-Oesterr.  Schulzg.  Nr.  tf,  S.  M— yj.) 
Wendet  sich  gegen  die  Avancementssperre  als  Disciplinarmittel.  da 

sie  nur  auf  Unterlehrer  und  Lehrer,  nicht  aber  auf  Oberlehrer  anwend- 
bar sei 

52.  Extreme  Bestrebungen.  Von  J.  B.  r>L>-  Volksschule.  Nr.  l.>.  S.  l>77 
—270.) 

Wendet  sich  gegen  die  „grössenwahnartigen  Forderungen"  der  Wiener 
Bürgerschullehrer,  besonders  gegen  die  darin  enthaltenen  ..Ausfalle-  auf 
dio  Volksschullehrer. 

53.  Nachträgliches  zum  Artikel  „Extreme  Bestrebungen."  Von  Franz  Breit- 
fellner.    £-D.  Volksschule  Nr.  18.  S.  ;j:u)-:m.) 

Weist  die  Entgegnung  der  ..Oesterreichischen  Bürgerschulzeitung- 
auf seinen  ersten  Artikel  (siehe  vorhergehende  Nummer)  zurück. 

I  Vi^unulln-ytun'l. 

54.  Die  Zahl  der  unentbehrlichen  Hilfslehrer  im  Winter  1894/95.  ^Korre- 
spondenz»!, f.  d.  Philologen- Vereine  Preussens  Nr.  7-h,  S.  öl—  .*>s.  i;<>.) 

55.  Heranziehung  der  Dienstau  fwands-Entschadigungen  der  Beamten 
zur  Deckung  der  Kosten  einer  längeren  Stellvertretung.  Bekanntmachung  des 
Kultusministeriums  vom  27.  Novbr.  ls!»"».  g-Korrespondenzbl.  f.  d.  Philo- 
logen-Vereine Preussens  Nr.  s.  S.  Iis.) 

56.  Ansprache  bei  einer  amtlichen  Lehrerkonferenz  von  Gründler,  Seminar- 
direktor in  Cammin.  ^..Halte  was  Du  hast".  Z.  f.  Pastoral-Theologie 
Nr.  7,  S.  849—350.) 

Legt  Joh.  10.  1—7  zu  Grunde:  Der  Srhafstall  die  Schule,  der  Lehrer 
ein  Hirt.  Die  beste  Inschrift  Uber  die  Schulthür:  ...Jesus  spricht:  Ich  bin 
die  Thür  zu  den  Schafen." 
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57.  Konsistorialerlass,  betreffend  die  Sonderkonferenzen.  [Württemberg. | 
fc-Württ.  Schulwochenbl.  Nr.  17,  S.  125—  laß.) 

Fortführung  der  Sonderkonferenzen  in  der  bisherigen  Weise. 

58.  Themata  für  Lehrerkonferenzen.  Verfügung  der  Kgl.  Regierung  in 
Potsdam  vom  22.  April.  ^Amtl.  Schulbl.  f.  d.  Reg.-Bez.  Potsdam  Nr.  s. 
S.  30.) 

59.  Konferenzen  1896.  Verfügung  der  Kgl.  Regierung  IMerseburgl  vom 
2...  Marz.    f>Amtl.  Schulbl.  f.  d.  Reg.-Bez.  Merseburg  Nr.  1.  S.  2—3.) 

Bestimmung  der  Themata  für  die  Hauptkonferenzen  im  Frühjahr  und 
Herbst. 

60.  [Aufgabe  für  die  diesjährigen  Lehrerkonferenzen.]  Verfügung  der 
Kgl.  Regierung  zu  Stettin  vom  11.  April.  f^Amtl.  Schulbl  f.  d.  Reg.-Bez. 
Stettin  Nr.  s.  S.  31.) 

61.  Die  Verhandlungsgegenstände  der  Konferenzen  der  Direktoren  der 
höheren  Lehranstalten  Badens  in  den  Jahren  IsTß—  is9o.  ^Südwestdtsch. 
Schulbll.  Nr.  3,  S.  64—000 

N<.|...iil>.->-ti'firH).rii>n.r  nti.l  ,NVi.i>n.nnt. 

62.  Mein  Obstbaumkursus  in  Crossen  a.  0.     Von  Walter.  £-I'reuss. 

Schulzg.  Nr.  33.  S.  J.'.ß— 2.»s.) 

Der  Verfasser  schildert  den  Verlauf  des  im  Summer  ls!)4  auf  Ver- 
mittelung  der  Kgl.  Regierung  in  Crossen  a.  ().  von  ihm  mitgemachten 
Kursus  für  Obstbaumzucht. 

63.  [Vereinigung  des  Sommer-  und  Herbstlehrganges  in  der  Baumschule  zu 
Eldena  zur  Ausbildung  von  Elementarlehrern  in  der  Anzucht  und  Pflege 
von  Obstbäumen. |    fc-Amtl.  Schulbl.  f.  d.  Reg.-Bez.  Stettin  Nr.  7.  S.  26.) 

Festsetzung  auf  die  Zeit  vom  17.— 22.  August  d.  J. 

64.  Sehwarzburg-Rudolstadt:  Verordnung  des  Ministeriums  vom 
1*.  Dez.  IM.».*),  betr.  die  Kirchendienste  der  Volksschullehrer.  £-Allg.  Kircheubl 
f.  d.  ev.  Dtschl.    D.  Th.  Schott,  Stuttgart.    Nr.  17.  S.  224—230.) 

65.  Die  Bezahlung  des  Kirchendienstes  in  den  verschiedenen  deutscheu 
Bundesstaaten.    £- Dtsch.  Lehrerz^.  Nr.  97.) 

66.  Kirchenchor  und  Lehrer.  Zur  Warnung  für  Kantoren  und  solche, 
die  es  werden  Wullen  und  sollen     £-Bad  Schulzg.  Nr.  15.  S.  177 -17s.) 

Mitteilung  trüber  Frfahrnngen.  die  ein  badischer  Volksschullchrer  aus 
Anlass  der  Gründung  und  Leitung  eines  Kirchenchores  gemacht  hat 

67.  Verordnung  des  fürstl.  Kirchenrate»  vom  ls.  Dez.  ls-.»r».  die  Neu- 
belebung der  Kirchenchöre  betr.  («Allg.  Kircheubl.  f.  d.  ev.  Dtschl. 
I>.  Th.  Schott.  Stuttgart.    Nr.  17.  S.  230.) 

68.  Verf.  betr.  die  Befreiung  von  dem  Nachweise  der  wissenschaftlichen 
Befähigung  zum  einjährig-freiwilligen  Dienst,  gez.  der  Krie^sminister.  I.  A.: 
Welter.  Der  Minister  des  Innern.  I.  A.:  Haase.  ^Ministcrial-Bl.  f.  d.  ges 
innere  Verwaltung.    Berlin.    Nr.  3.  S.  Ö3— .'>4.) 

I'nlill-.  St.  U'JliL'. 

69.  Schule  und  Partei.  Von  e.  p.  f>Oesterr.  Schulzg.  Nr.  12.  S.  177 
—  17s) 
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..Die  Lehrer  brauchen  [bei  Landtags-  und  Reichstagswahlen]  weniger 
nach  politischer  Herkunft,  desto  mehr  aber  nach  dem  Glaubensbekenntnisse 
der  Schule  gegenüber  zu  forschen." 

70.  Die  Wahlen  in  den  [mährischen]  Landtag  -  und  wir  Lehrer.  Von  N. 
fc-DUch.  Lehrerfreund  Nr.  7,  S.  6.Y) 

,.\Vir  sollen  energisch  verlangen,  dass  auch  ein  Lehrer  in  den  neuen 
Landtag  einziehe  !'■ 

71.  Wir  müssen  wollen!  Von  e.  p.  fc-Oesterr.  Schulzg.  Nr.  8.  SS.  11« 
—114.) 

Aufforderung  an  die  Lehrer,  sich  angesichts  der  kommenden  Land- 
tags und  Reichsratswahlen  in  Oesterreich  möglichst  zahlreich  zu  Wahl- 
männern  wählen  zu  lassen. 

72.  Ein  Programm  für  Lehrerabgeordnete  [in  Oesterreich].  Von  J.  Mariner. 
fc-Oesterr.  Schulzg.  Nr.  lti,  S.  '241— lU«.) 

„Erst  wenn  ein  umfassendes  Programm  der  Lehrerschaft  von  höheren 
Gesichtspunkten  aus  geschaffen  ist,  dann  ist  es  an  der  Zeit,  hervorragende 
Standesgenossen  als  Kandidaten  für  die  politischen  Wahlen  aufzustellen, 
und  wenn  diese  das  Programm  als  das  ihrige  anerkennen  und  dafür  ein- 
zutreten versprechen,  dann  sind  sie  auch  der  Unterstützung  der  ganzen 
Lehrerschaft  sicher." 

73.  Antwortschreiben  des  jungen  Schulmannes  an  seinen  ergrauten  Amts- 
bruder.  Von  F.  Gleich.    fc-Oesterr.  Schulzg.  Nr.  7,  S.  99—10«.) 

Tritt  dem  „Brief  eines  alten  Schulmannes"  (siehe  S.  180,  Nr.  2G)  ent- 
gegen. Die  Bildungsfrage  hänge  mit  der  sozialen  Frage  ..aufs  innigste 
zusammen"  und  werde  nur  mit  dieser  gelöst.  Dazu  könnten  die  Lehrer 
beitragen  dadurch,  dass  sie  „mit  allen  an  der  aufgeworfenen  Frage  Inter- 
essierten eine  feste  und  zielbewußtste  Organisation  schliessen,"  und  dass 
sie  in  die  Politik  eingriffen. 

ViTseliifili-m-*. 

74.  Zum  Dispensatiensrechte  des  Lehrers.  Von  Lg.  £»N.  Westdtsch. 
Lehrerzg.  Nr.  4,  S.  «7  ) 

Will  den  Nachweis  erbringen,  dass  auch  der  Fachlehrer  neben  dem 
Ordinarius  und  dem  Hauptlehrer  Dispensationsbefugnis  über  die  Schüler 
besitze. 

75.  Belobungsdekrete.    fc-Oesterr.  Schulzg.  Nr.  11,  S.  lü«>—  lü7.) 

Will  Abschaffung  der  an  Lehrer  (in  Oesterreich)  verliehenen  Be- 
lobungsdecrete  im  Interesse  der  Gerechtigkeit;  „das  Bewusstsein  treuer 
Pflichterfüllung  sei  Lohn,  der  reichlich  lohnet."  (Siehe  auch  Oesterr. 
Schulzg.  Nr.  18,  S.  200  ) 

76.  Schul-Notizbuch  für  Lehrer.  Berlin,  F.  Rentel's  Verlag.  Vju.  50  S. 
Geb.  M.  0,50. 
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Lehrerinnen. 

Aüirc-tm-iiws.     Vor»>il.ii:n!f.    K..rt».ilcluriir.     IVUfmitfvn.    Z.'i:-niss.-     V.-n-i  <!mm:.-.-n  .Jut-il.'iutn. 

Allir'-iniiin'-. 

1.  Heribert  Bouvier,  k.  k.  Professor  in  Krems  und  Elise  Engelhard. 
Lehrerin  in  Klugenfurt:  Welche  Folgen  hat  die  Heranziehung  des  weiblichen 
Geschlechtes  zum  Lehrberufe  auf  pädagogischem  und  socialem  Gebiete?  Zwei 
preisgekrönte  Abhandlungen  veröffentlicht  vom  Kuratorium  der  Wiener 
Pestalozzi-Stiftung.  Wien.  Manz'sche  k.  u.  k.  Hof-,  Verlags-  und  Universitäts- 
Buchhandlung  lv  Kohlmarkt  L>o.    (ir.        js  S.    M.  <UU.  -  Frakt 

al  IS.-nvi.-r  (S.  .".—  I  Ii. 

»Von  der  natürlichen  Anlage  der  Frau  zum  Lehrberufe  ausgehend 
beweist  Verfasser  deren  Befähigung  fflr  den  Elementar-Untcrricht  selbst 
in  gemischten  Schulklassen  und  für  den  höheren  Unterricht  an  reinen 
Mädchenschulen,  will  aber  auch  an  diesen  letzteren  tüchtige  mannliche 
Lehrkräfte  nicht  vermissen.  Bezüglich  der  Anstellung  von  Oberlehrerinnen 
wird  vor  Verallgemeinerung  der  bisher  gemachten  Versuche  gewarnt.  Die 
Erörterung  der  sozialen  Seite  der  Frage  führt  zunächst  zur  Forderung, 
den  Lehrern  die  Bewerbung  um  leitende  Stellen  an  Madchenschulen 
wenigstens  nicht  zu  verschliesscn.  Mit  dem  Eintritte  der  Verehelichung 
habe  die  Lehrerin  dem  Lehramte  zu  entsagen." 

I'l  Kngt<lliar<l  tS.  12 — 2m. 

„Die  Verfasserin  der  Abhandlung  tritt  als  Gegnerin  der  Fraueu- 
Emancipation  im  allgemeinen,  und  der  Heranziehung  des  weiblichen  Ge- 
schlechtes zum  Lehrberufe  im  besonderen  auf.  —  Die  anstrengenden 
Studien  erschöpfen  das  Nervensystem  der  jungen  Madeheu.  so  da*s  die 
Mehrzahl  mit  halben  Kräften  in  den  Beruf  eintritt  und  daher  den  An- 
forderungen desselben  nicht  auf  die  Dauer  genügt.  Im  grossen  Ganzen 
Iftsst  sich  von  der  zunehmenden  Verweiblichung  der  Schulen  kein  Fort- 
schritt, sondern  ein  Stillstand  auf  dem  Gebiete  der  Volkspadagogik  er- 
warten, da  das  Wesen  der  weiblichen  Psycho  vorwiegend  konservativ  und 
passiv,  nicht  aber  schöpferisch  ist." 

2.  Wir  bitten  um  —  Ernst.  Zur  Lehrerinnen-Frage.  Von  Minor.  f^Oesterr. 
Schulzg.  Nr.  Iii.  S  'J-JÖ-  TJS.) 

Tritt  für  die  Lehrerinnen  ein:  weist  aber  die  „albernen  Argumente" 
zurück,  die  gelegentlich  zu  Gunsten  der  Lehrerin  ins  Feld  geführt  werden, 
su  besonders  ihre  Herkunft  aus  „besseren  Kreisen." 

Vorbildung. 

3.  Ueber  die  Reform  der  Lehrerinnonbildung.  Vortrag,  gehalten  auf  der 
Versammlung  westfälischer  Lehrerinnen  zu  Dortmund  von  L  Korte-Buchum. 
^D.  Lehrerin  in  Schule  u.  Haus.    Hett  14,  S.  4*9— 497.) 

Betont  neben  der  intellektuellen  Bildung  besonders  „die  Charakter- 
und  Herzensbildung." 

4.  Thesen  zu  dem  Vortrag:  „Die  Reform  der  Vorbildung  der  Volksschul- 
lehrerin" von  Maria  Lischnewska.  frD.  Lehrerin  in  Schule  u.  Haus.  Heft  l::. 
S  -ttiO— 4»J2.) 

Aus  der  ersten  Generalversammlung  des  Vereins  preussischer  Volks- 
schullehrerinnen vom  24.  bis  i'(>.  Mai  1*96  zu  Berlin  Sie  behandeln  A. 
„Die  Mangel  unserer  Vorbildung."  B.  Die  Forderungen  einer  den  Bedürf- 
nissen der  Volksbildung  angemessenen  Reform.  C.  Die  Vorbedingungen 
zu  einer  solchen  Reform.    D.  Die  Fortentwickelung  derselben. 
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5.  Die  Pflege  der  Nebenfächer  in  den  Seminarien.  Vortrag  bei  der  Ver- 
sammlung des  Mecklenburgischen  Zweigvereins  für  das  höhere  Madcheu- 
schulwesen  in  Wismar,  gehalten  von  Hedwig  Hense,  Vorsteherin  einer 
höheren  Mädchenschule  in  Schwerin  i.  M.  f«-Z.  f.  weibl.  Bildung  in  Schule 
u.  Haus.    Ii  Heft.  S.  vj:>— 1 

Die  Gründe  werden  dargelegt,  ..die  eine  grossere  Pflege  der  Neben- 
fächer in  den  Seminarien  zu  empfehlen  scheinen."  Hei  gut  geordnetem, 
zielbewußtem  I  nterricht  bleibe  Zeit  genug  für  die  Pflege  von  Gesang. 
Zeichnen.  Turnen.  Handarbeiten  übrig. 

6.  Wissenschaftliche  Fortbildungskurse  für  Lehrerinnen  in  Göttingen.  Mit- 
geteilt von  A.  Vorwerk-Wolfenbüttel  Studienjahr  lv.)«;  — lw>7.  ^Z.  f.  weibl. 
Bildung.    7.  Heft.  S.  löij— r>7.)    (Siehe  auch  nilchste  Nummer.» 

1'rüt'uTip'ii  uii-l  Z'-ii^-tti-M'. 

7.  Die  Ordnung  der  wissenschaftlichen  Prüfung  der  Lehrerinnen  und  die 
Gründung  von  wissenschaftlichen  Fortbildungskursen  für 
Lehrerinnen  in  Königsberg  O.  Pr.  Von  Elise  Cholevius-Konigsberg.  f^Z  f. 
weibL  Bildung  in  Schule  u.  Haus.    7.  Heft.  S.  14'J— K.5.) 

8.  Noch  ein  Wort  Ober  die  Oberlehrerinnen -Prüfung.  Von  Frl.  A.  Moldenhauer- 
Wolfenbuttel.   ri-Z.  f.  weibl.  Bildung  in  Schule  u.  Haus.  «;.  Heft.  S.  1  .!■">— 1;J7.) 

Es  wird  gewünscht,  duss  die  Prüfung  der  Lehrerinnen  nicht  herab- 
gedrückt werde. 

9.  Abiturientinnen  des  Holthausenschen  Lehrerinnenseminars  zu  Breslau  vom 

Juli  lsf»r».    e-Monateschr.  f.  kath.  Lehrerinnen  Nr.  4.  S  S.VJ-  'J4<>.) 

Resultate  der  Prüfung  und  statistische  Angabe  über  die  Prüflinge. 

10.  [Mündliche  Entlassungsprilfung  am  Kgl.  Lehrerinnenseminar  zu  Saarburg.] 

fc-Monatssehr.  f.  kath.  Lehrerinnen  Nr  4.  S.  -_';is -•_>;{;>.) 

Resultate  mit  Angabe  des  Namens  und  Herkunftsortes  der  Prüflinge. 

V.T'  •!  -i  I  IHlD^'i-l). 

11.  Miuisterial-Erlass  (Preussen).  betr.  Beseitigung  der  Entlassungs- 
Prüfungen  an  Privatseminaren  für  Lehrerinnen.  Vom  m.  November  iv.ij. 
g-Dtsrh.  Schulgesetz-Samml.  Nr.  17,  S. 

Aus  Anlass  eines  besonderen  Falles  wird  der  Grundsatz  ausgesprochen, 
dass  die  Berechtigung  zur  Abhaltung  von  Entlassungsprüfungen  den 
Privatanstalten  nicht  mehr  erteilt  wird. 

12.  Ministerial-Erlass.  betr.  Zeugnisse  für  die  Lehrerinnen  an  Volks-, 
mittleren  und  höheren  Mädchenschulen.  Vom  L's.  November  ls'.iö.  £-Dt«ch. 
Schulgesetz-Samml.  Nr.  15,  S.  139-  140.) 

Das  Prüfungs-Zeugnis  sei  als  ein  Patent  über  die  erworbene  Be- 
fähigung anzusehen.  Daher  seien  irgendwelche  Zusfttze  oder  Ab- 
weichungen von  der  im  §  20  der  abgeänderten  Prüfungsordnung  vorge- 
schriebenen Fassung  der  Zeugnisse  unstatthaft. 

.lul'lliilltU. 

13.  Strassburg  i.  E.  Jubiläum  des  Lehrerinnenseminars.  f«-Dtsch.  Lehrerzg. 
Nr.  10t.) 

Geschichtliches  über  die  Anstalt:  Festbericht,  das  öo  jährige  Jubiläum 
am  14.  April  betreffend. 
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Schüler. 

1.  Die  häuslichen  Schulaufgaben.  Von  R.  Müller,  Magdeburg-Buckau. 
fr-N.  Päd.  Zg.  Nr.  14  u.  15.  S.  14!»— 153  u.  IUI— 163.) 

Die  Volksschule  hat  das  Recht,  Hausaufgaben  insoweit  zu  geben, 
als  die  normale,  körperliche  und  geistige  Entwicklung  der  Schüler  da- 
runter nicht  Schaden  leidet.  —  Die  Schule  hat  die  Pflicht.  Hausauf- 
gaben zu  stellen,  um  die  Einübung  des  Unterrichtsstoffes  dem  Hausfleisse 
der  Schüler  überweisen  zu  können,  um  die  Selbsttätigkeit  der  Schüler 
anzuregen:  um  das  Pflichtgefühl  der  Schüler  zu  wecken,  um  die  Ver- 
bindung zwischen  Schule  und  Haus  herzustellen.  —  Wenn  die  häuslichen 
Schulaufgaben  ihren  Zweck  erfüllen  sollen,  so  sind  sie  unter  Be- 
rücksichtigung der  durchschnittlichen  Leistungskraft  der  Schüler  zu  geben, 
von  dem  ersten  Schultage  an  regelmassig  zu  stellen,  gründlich  vorzube- 
reiten, den  Schülern  ganz  bestimmt  zu  bezeichnen,  seitens  der  Schüler  ge- 
wissenhaft zu  lösen,  vom  Lehrer  möglichst  eingehend  zu  kontrollieren  und 
mit  Milde  und  Nachsicht  zu  beurteilen. 

2.  Ueber  den  Wert  der  Hausaufgabe.  Von  Hipsch.  £-Oesterr.  Schulzg. 
Nr.  16.  S.  243-246.) 

Wünscht  Abschaffung  der  hauslichen  Arbeiten,  die  als  „überflüssig 
und  zwecklos"  bezeichnet  werden. 

3.  Schulsparkassen.  Eine  Stimme  gegen  dieselben  von  Adam  Langer, 
emer.  Hauptlehrer  in  Landeck  i.  Schi.    Kempten.  Verlag  der  Jos.  Kfisel'schen 

Buchhandlung.  ^Päd.  Vortrr.  u.  Abhandl.  aus  dem  Gebiete  d.  kath  Erzieh.- 
u.  Unterrichtswesens.  In  Verbind,  in.  namhaften  Schulmannern  herausgeg. 
von  Jos.  Pötsch.  Vierzehntes  Heft.)    b*K    44  S.  M.  0,45.  —  Frakt. 

„Der  Verfasser  beleuchtet  die  Schulsparkasscn  von  der  pädagogischen, 
sozialen  und  wirtschaftlichen  Seite  und  kommt  zu  dem  Resultat,  dass  sie 
zu  verwerfen  sind;  er  will,  dass  der  Lehrer  weder  direkt  noch  indirekt 
gezwungen  werde,  die  Schulsparkasse  einzuführen  und  zu  verwalte))  und 
giebt  die  Gründe  an,  warum  die  Lehrer  keine  Freunde  der  Schulspar- 
kassen sein  können." 

4.  Erwerbsthätigkeit  von  Schulkindern.    ^Dtsch.  Lehrerzg.  Nr.  64.) 
Resultate  der  bezüglichen  statistischen  Ermittelungen  und  auf  Grund 

derselben  erlassenen  Verfügung  der  Königl.  Regierung  zu  Potsdam. 

5.  Gesangbegleitung  der  Leichen  durch  Schulkinder.  Verfügung  der  Kgl. 
Regierung  vom  14.  April.    f^Amtl.  Schulbl.  f.  d.  Reg.-Bez.  Potsdam  Nr.  s 

S.  30.) 

Mitteilung  der  Bedingungen,  unter  denen  die  Leichenbegleitung  statt- 
finden darf. 

6.  Der  Austritt  aus  der  Schule.    £-Pad.  Zg.  Nr.  16,  S.  257— 25s.) 
Wünscht  bei  der  Entlassungsfeier,  die  zugleich  mit  einer  „auf  die 

wertvollsten  Unterrichtsresultate  beschrankten  Prüfung"  verbunden  sein 
solle,  „Hinzuziehung  des  Hauses,  der  Gemeinde,  der  Behörden,  der  Kirche 
u.  s.  w.".  um  dem  Kinde  ..die  Wichtigkeit  des  Tages  auch  ausserlich 
deutlich  vor  Augen"  zu  führen. 
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7.  Schülerkalender  für  Schaler  höherer  Lehranstalten  auf  das  Jahr  1896. 
Lahr,  Druck  und  Verlag  von  Moritz  Schauenburg.   16°.   284  S.   Kart.  M.  0.60. 

Notizbuch  für  jeden  Tag  des  Jahres  (vom  1.  Januar  bis  81.  Marz.) 
Enthalt  ausser  Kalendarium  Zeittafeln  zur  Welt-,  Litteratur-  und  Kirehen- 
ge  schichte  mathematische  Formeln,  Aufsatze  erziehenden,  belehrenden 
und  erzahlenden  Inhalts,  Gedichte.  Der  2.  Teil  bespricht  zunächst  die 
höheren  Schulen,  ihre  Lehrplane.  Prüfungen.  Berechtigungen  und  die  da- 
durch eröffneten  Laufbahnen  und  bringt  dann  statistisch-geographische 
Tabellen.  Maas-  und  Gewichtszeichen  u.  s.  w. 

—  Oerselbe  pro  1N90/97.  Vollständig  gleichlautend  mit  vorstehendem, 
nur  insofern  verschieden,  als  das  Notizbuch  mit  1.  April  ls'.tf»  einsetzt  und 
bis  ."$1.  Marz  1*97  reicht. 


8.  Das  Schülerheim  in  St.  Pölten  (Oesterreich).  Von  Ignaz  May.  £-Oesterr. 

Schulzg.  Nr.  17,  S.  207—2090 

Das  Schülerheim  sei  eine  Anstalt,  die  fllr  so  Zöglinge  und  zwar  für 
die  von  auswärts  nach  Pölten  gebrachten  BürgerschUler.  für  die  externen 
Zöglinge  des  Lehrerseminare  und  für  die  Studierenden  am  Obergymnasium, 
ein  Ersatz  fUr  „das  Elternhaus  in  allen  seinen  Beziehungen  so  viel  als 
nur  möglich-  sein  solle.  Sie  werde  zu  Beginn  des  Schuljahres  1896/97 
eröffnet. 


Schülerbibliothek. 

1.  Schülerbibliothek.    ^Bad.  Schulzg.  Nr.  10.  S.  115—1160 

Betont  die  Notwendigkeit  von  Schülerbibliotheken,  besonders  auch 
auf  dem  Lande;  fordert  ausgiebigere  Geldmittel  zur  Beschaffung  solcher 
und  ermahnt  die  Lehrer,  auf  diesem  Gebiete  thatig  zu  sein. 

2.  Gründung  von  Schüler-  und  Volksbibliotheken.  Empfehlung  der  von 
der  Buchhandlung  H.  Dannenberg  zu  Stettin  zu  beziehenden  Schüler- 
bibliotheken zum  Preise  von  je  50  M.  Bekanntmachung  der  Kgl.  Regierung 
zu  Potsdam  vom  13.  Dezember  1S95.  £-Amtl.  Schulbl.  für  d.  Reg.-Bez. 
Potsdam  Nr.  5—7.  S.  17—19,  21— 2-1,  26—27.) 


Hochschulwesen. 

Universität. 

ü.'sriii.?)itli>lios.    Thi-"li>iri.'.  t'hilolocii!. 

1.  Die  Erneuerung  der  Universität  zu  Basel  in  den  Jahren  1529-1539.  Von 
Th.  Burckhardt-Biedermann.  £-Beitrr.  z.  vatcrländ.  Gesch.  Hrsg.  v.  d.  histor. 
u.  antiquar.  Gesellschaft  zu  Basel.  Neue  Folge.  Bd.  IV,  Heft  3  u.  4. 
8.  401-4S7.) 

..Der  Verfasser  giebt  hier  auf  Grund  neuer  Forschungen  im  Basler 
Staatsarchiv  und  in  den  Briefsammlungen  und  Papieren  aus  Bonifacius 
Amerbachs  Nachlass.  die  sich  auf  der  Universitats-  und  der  Kirchen- 

Dua  fea.  Emkli.-  u.  Untorrieiitswescn  i.  <!.  Liin.l.  i]eiit«<>h.  Zunge.    1  4  18i»3.  23 
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bibliothek  Basels  befinden,  mehrfache  Ergänzungen  zu  Rudolf  Thommen» 
Geschichte  der  Universität  Basel  (l*h9).  Er  weist  nach  \  dass  in  der  Zeit  des 
„Interregnums  -,  das  heisst  von  der  Schliessung  der  Universität  durch  den 
zur  Reformation  übergetretenen  Staat  Basel  am  1.  Juni  1.V29  bis  zu  der 
Wiedereröffnung  der  Hochschule  am  1.  November  1582.  die  Vorlesungen 
fortdauerten.  (II.)  Die  Lehrstuhle  waren  bei  der  Wiedereröffnung  noch 
sehr  unvollständig  besetzt:  denn  es  fehlte  an  den  Geldmitteln,  tili.)  Be- 
deutungsvoll für  diese  Notzeit  ist  das  Rektoratsjahr  des  Bonifazius  Amerbach 
(l.r>35).  Endlich  wird  (IV.)  der  erbitterte  Streit  zwischen  Kirche  und 
Universität  in  seiner  Entwicklung  und  nach  den  Motiven  beider  Parteien 
geschildert,  wie  er  sich  in  den  Jahren  Vt'SH  r.ud  1539  entspann." 


2.  Die  theologische  Fakultät  der  Universität  Berlin  in  Vergangenheit  und 
Gegenwart  von  Tr.  Todt,  Pfarrer  in  Kietz  (Elbe).  Separatabdruck  aus  ..Das 
Pfarrhaus1"  1S95.  Nr.  11  u.  12.  Berlin.  Conrad  Skopnik,  Buchhandlung  und 
Antiquariat  für  Universitäts- Wissenschaften,  NW.  Dorotheenstr.  *  neben 
der  Königl.  Universitäts-Bibliothek,   (ir.  *".    24  S.    M.  O.yO. 

Giebt  eine  Geschichte  der  Fakultät,  „von  der  die  Regeueration  der 
Theologie  wie  die  Wiederweckung  des  christlichen  Glaubens  ausgegangen 
ist."  Die  verschiedenen  Richtungen  derselben  werden  in  ihren 
Repräsentanten  charakterisiert.  Der  letzte  Abschnitt  nennt  ..die  hervor- 
ragenden Lehrer  der  Gegenwart" 

3.  Die  Kultusdebatte  In  der  Kammer  Ober  die  Bonner  theologischen  Ersatz- 
Professoren  und  das  Wahrheitsinteresse  der  Universität.  Von  M.  £-Vereinsbl. 
d.  lib.  Schulvereins  Rheinl.  u.  West  f.  Nr.  8,  S.  65-74.) 

4.  Die  theologische  Fakultät  in  Tübingen.   Vom  Herausgeber  (Chr.  Römer, 

Dekan  in  Nagold.]    ^Ev.  Kirchenbl  Nr.  14.  S.  106—107.) 

Mitteilung  einiger  Uebelstände,  die  auf  einen  neuen  Dozenten  zurück- 
geführt werden. 

6.  Uebersicht  der  Frequenz  der  K.  Studienseminare  und  Alumneen  in  den 

Schuljahren  1*67 '6*  und  189">  96  jin  Bayern].  (^Ministerialbl.  f.  Kirehen- 
u.  Schulangolegenheiteu  i.  Kgrch.  Bayern.    München.    Nr.  1.  S.  Ut.) 


6.  Die  neuesten  Strömungen  auf  dem  Gebiete  der  modernen  Philologie  und 
die  sich  daraus  ergebende  Reform  von  Studium  und  Vorbildung.  Vortrag,  ge- 
halten auf  dem  6.  allgem.  deutschen  Neuphilologentage,  von  Gymnasial- 
oberlehrer Dr.  Banner,  Frankfurt  a.  M.  £»Verhandl.  d.  6.  allg.  dtsch  Neu- 
philologentages am  14..  lf>..  16.  u.  17.  Mai  1*94  zu  Karlsruhe.  Hrsg.  v.  d. 
Vorstande  d.  Versammig.  Hannover.  Verl.  v.  C.  Meyer  (Gust.  Prion. 
Gr.  s°.  1.VJ  S.  Geh.  M.  '20).  (S.  101— US)  und  D.  neueren  Sprachen. 
Z.  f.  d.  neusprachl.  Unterr.    Hrsg.  v.  W.  Vietor.    Bd.  II  (1*94)  S.  211-2320 

Als  Quintessenz  des  Vortrages  bezeichnet  der  Verfasser  die  am 
Schluss  beigegebenen  Thesen:  1.  Für  die  praktische  Ausbildung  der  neu- 
sprachlichen  Lehramtskandidaten  ist  ein  mindestens  einjähriger  Aufenthalt 
im  französischen,  bezw.  englischen  Sprachgebiete  erforderlich;  staatliche 
Unterstützung  dafür  erwünscht.  2.  Von  einer  Verbindung  des  englischen 
und  französischen  als  Hauptfächer  ist  abzusehen,  die  Neuphilologen  sind 
in  Angliziaten  und  Romanisten  zu  scheiden.         Für  Romanisten  und 
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Angliziaten  ist  ausser  gründlichem  Studium  des  lateinischen,  bezw.  der 
germanischen  Dialekte  Vertrautheit  mit  den  geographischen,  politischen 
und  kulturgeschichtlichen  Verhältnissen  Frankreichs,  bezw.  Englands 
erforderlich.  4.  Neben  englisch  oder  französisch  als  Hauptfach  sollen 
die  Ergänzungsfncher  (Latein,  Deutsch,  Geschichte.  Geographie)  nur  als 
Fakultäten  für  Mittelklassen  gefordert  werden.  Bei  Beibehaltung  zweier 
Hauptfächer  sollen  franzosisch  und  latein  einerseits,  englisch  und  deutsch 
andrerseits  zusammengehören.  5.  An  den  Gymnasien  soll  mehr  französisch 
getrieben  werden.  ♦>.  An  den  Universitäten  sind  die  neuphiloiogischen 
Lehrkräfte  zu  vermehren;  die  Studierenden  sollen  mehrere  Universitäten 
besuchen. 

Lehrer  an  Hochschulen.  Studeutentum. 

7.  Die  Unfallversicherung  von  Docenten  und  Studenten.  Gegenseitige 
Kollektiv-Versicherung  von  ca.  2ÖUJ0  deutschen  Hochschulangehörigen  mit 
Rückvergütung  des  Reinertrages  an  die  versichernden  Hochschulen.  Ein 
Vorschlag  von  Dr.  Paul  von  Salvisberg.    fc-Akad.  Revue.  7.  Heft.  S.  397 

Volkstümliche  Vorlesungen. 

8.  Die  volkstümlichen  Vorlesungen  der  Wiener  Universität.  £>D.  Bildungs- 
verein Nr.  4,  S.  2'.>.) 

Bericht  Uber  Einrichtung,  Leitung,  die  verfügbaren  Mittel  und  den 
bisherigen  Erfolg. 


Gymnasial-  und  Realschulwesen. 

«.•.«(•1ii.-»il!u-li.-v.    !Mlfi;n;>.iufViil"-ii.    Tii-qu-Ti/.    Ba.v.Tii.    H-ilin.  I>rt-«<1«n. 

1.  Zeiteinteilung  für  die  Schüler  des  Joachimsthalschen  6ymnasiums  im  Jahre 
1607.    ^Mitteilungen  d.  Vereins  f.  d.  Geschichte  Berlins  Nr.  4.  S.  42.) 

2.  Aufgaben  bei  der  Aufnahmeprüfung  in  die  I.  Klasse  des  Kgl.  humanistischen 
Gymnasiums  Landshut.    ^  Schulanzeiger  f.  Niederbayern  Nr.  7.  S.  103— Ii  »4.) 

3.  Uebersicht  über  die  Frequenz  der  Lyceen  im  W.-S.  1895/96  [in  Bayern|. 
(=  Ministerialb!,  f.  Kirchen-  u.  Schulangelegenheiten  im  Kgrch.  Bayern. 
München.  Nr.  1.  S.  9.) 


4.  Das  Freimaurer-Institut  (Lehr-  und  Erziehungs-Anstalt  für  Knaben  sowie 
öffentliche  Realschule  zu  Dresden-Friedrichstadt)  in  seiner  geschichtlichen  Ent- 
wicklung. Auf  Grund  archivalischer  Studien  dargestellt  von  Konrad  Neefs, 
Inspektor  und  Exerzitienmeister.  LDA  2.  Mit  Genehmigung  der  von  Sr. 
Maj.  dem  Könige  von  Sachsen  allergnadigst  bestätigten  Vorsteher  ver- 
öffentlicht. Dresden,  Verlag  von  Adolf  Urban.  Gr.  8°.  XII.  1*7  S.  m.  11  Grund- 
rissen u.  1  Fksra.    Geb.  M.  3.00.  —  Frakt. 

.Das  Buch  soll  in  erster  Linie  den  ehemaligen,  gegenwärtigen  und 
künftigen  Zöglingen  des  Instituts  ein  steter  Begleiter  auf  ihrem  Lehena- 
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weg  «ein."  Betreff»  der  Anlage  des  Buchen  „war  das  Bestreben  des  Ver- 
fassers auf  eine  möglichst  gedrängte  und  dabei  doch  erschöpfende  Dar- 
stellung gerichtet"  —  Der  Inhalt  gliedert  sich  in  zwei  Teile:  „Erster 
Teil:  Vom  Jahre  1772  bis  zum  Jahre  1H»1:  vom  Jahre  1*01  bis  zum  Jahre. 
v«»m  Jahre  1*7:5  bis  auf  die  Gegenwart.    Zweiter  Teil:  Beilagen  " 


Volksschule. 

1.  Herrscht  in  der  Volksschule  die  Liebe?  ^ Dtsch.  Merkur  Nr.  15  u  16, 
S.  113—114  u.  123-124.) 

Polemik  von  altkatholischer  Seite  her  gegen  „die  unter  der  römischen 
Herrschaft  stehende  katholische  Volksschule."  die  in  der  Liebe  nicht  leiste, 
was  man  von  ihr,  wflre  sie  von  Pestalozzis  Geiste  beseelt,  erwarten  dürfte. 
„Wie  ehedem  Pestalozzi,  dem  Freimaurer,  ist  auch  jetzt  der  Volksschule 
der  römische  Klerus  kein  aufrichtiger  Freund  " 

2.  Die  Forderungen  der  Gegenwart  an  die  Volksschule.   Von  Steinmetz. 

£-Bad.  Sehulzg.  Nr.  lö— IC,  S.  17:1—17«.  1*5  —  1*7.) 

3.  Landesgesetz,  gültig  für  die  Markgrafschaft  Istrien  [Oesterreich], 
womit  einige  Bestimmungen  des  Landesgesetzes  vom  30.  Marz  ls7o  über 
die  Errichtung,  die  Erhaltung  und  den  Besuch  der  öffentlichen  Volksschulen  ab- 
geändert werden.  Vom  31.  Juli  1*95.  ^Dtsch.  Schulgesetzsamml.  Nr. 
12—17.  S.  105,  II*.  1.S4 — l:«r.,  151-152,  15*-159,  1C6-1C70 


Jugend-  und  Knabenhorte. 

t.  Der  Knabenhort  IV  in  München-Giesing  seit  seiner  Gründung  am  3.  März 
1886.   Von  Johann  Winkler.    ^ Knabenhort  Nr.  4,  S.  25-2*.) 

2.  Arbeitsanstalt  des  Kinderbeschäftigungs-Vereins  für  Neu-  und  Antonstadt- 
Dresden.    ^  Knabenhort  Nr.  4,  S.  :U— :<2.) 
Bericht  Uber  das  Vereinsjahr  1S'.»5. 


Sonntagsschule. 

1.  Lichtpunkte  im  Sonntagsschulleben.  ^Sonntagsschul-Magazin  Nr.  2 
u.  4,  SS.  3C— 38.  77-79.) 

Lichtpunkte  seien  dio  kirchlichen  Feste,  die  Sonntagsschullehrer- 
Kouferenzen,  die  Kindergottesdienste  und  die  Kinderfeste. 

2.  [Sonntagsschul-Lektionen.]  £-  Sonn  tagsschul -Magazin  Nr.  4,  S.  61—71.) 
Lektionen  über  „die  Auferstehung  Christi",  „Gleichnis  vom  grossen 

Abendmahl",  „Verloren  und  wiedergefunden." 
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Kleinkindererziehung. 

1.  Wie  bereitet  man  die  Kinder  für  die  Schule  vor?   Von  Karl  Hausfreund. 

^Schule  u.  Hau»  Nr.  4,  S.  üü-üti.) 

Man  sorge  dafür,  das«  das  Kind  genügend  Stoff  zum  Sehen  bekommt 
und  aufmerksam  sieht,  deutlich  spricht,  richtig  zahlt,  in  rechter  Weine 
spielt,  gesund  und  kräftig.  fleissig  und  ordentlich,  sittsam  und  gut  werde 

2.  Die  Anfänge  des  Denkens  im  ersten  Kindesalter.    Von  Ferdinand  Frank. 

£- Schule  u.  Haus  Nr.  H.  S.  <><>-- M.) 

Hinweise,  wie  die  Gedankenentwicklung  in  frühester  Kindheit  vom 
Erzieher  richtig  erkannt,  gedeutet  und  erzieherisch  verwertet  werden 
muss. 

3.  Nützliche  Beschäftigungen  für  die  Kleinen.  Vademecum  für  Klein- 
kinderschulen und  die  Familie.  Zusammengestellt  von  den  Schwestern 
Athanasia  und  Eusebia  aus  der  Genossenschaft  der  Schwestern  von  der 
Göttlichen  Vorsehung  in  Mainz.  Mit  teiner  Vorrede  von  Dr.  Hermann  Rolfus. 
Dritte  verbesserte  Auflage.  Mainz,  Verlag  von  Franz  Kirchheim.  Gr.  XVI, 
27.*.  S.  u.  K)  Tatein.    M.  :*,60;  geb.  M.  4.so.  -  Frakt. 

Es  soll  den  Kinderlehrerinnen  nicht  allein  „Anleitung"  gegeben 
werden,  „wie  sie  auf  ihre  Schutzbefohlenen  einzuwirken  haben*',  und  An- 
leitung zur  religiösen  Erziehung,  körperlichen  Fliege,  äusseren  Einrichtung 
der  Schulen,  sondern  auch  „eine  Fülle  von  Gebeten.  Liedern  religiösen 
und  weltlichen  Inhalts,  Sprüchen.  Versen,  Erzählungen.  Glückwünschen, 
Spielen.  Zwiegesprächen.  Gedichten  zu  Deklamationen,  lebenden  Bildern, 
Krippenliedern  u  s.  w..  welche  überreichen  Stoff  bieten,  auch  noch  für 
grössere  Kinder."  Winke  über  Lehrplan,  Konferenz  und  nächste  Vor- 
bereitung. Für  Kinderlehrerinnen,  Mütter  und  Erzieherinnen  bestimmt,  um 
„durch  den  Gebrauch  dieses  Materials  Abwechslung  in  die  Einförmigkeit 
des  hhuslichen  Lebens  zu  bringen'*  und  „die  Bande  der  Liebe  zu  be- 
festigen." 

4.  Die  künstliche  Ernährung  des  Säuglings.  £-D.  Kinderstube  Nr.  \  S. 
1-2.] 

Vorschriften  bezüglich  der  Art  der  Nahrungsmittel,  der  Zeit  der  Ver- 
abreichung, der  Reinlichkeit  u.  a.  w. 

5.  Die  Behandlung  des  Schnupfens  bei  Säugtingen.  ^Gesunde  Kinder 
Nr.  s,  S.  121-12:0 

6.  [Ueber  einen  sehr  praktischen  Schutzpferch  für  Kinder  vom  6.  bis  7.  Monat.] 

{-Gesunde  Kinder  Nr.  7.  S.  105-10<>.) 

7.  Trockenbett  für  Säuglinge  und  Kinder  im  ersten  Lebensalter.  £-D. 

Kinderstube  Nr.  s.  S.  H— 4.) 

Empfehlung  des  von  Professor  Kraut  in  München  hergestellten  Bettes. 
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Fortbildung»-  und  Fachschulen. 

All^meiHos.    <  l'reussen.   Siwhsem.    BHUircwerkssfliule.  Kauftiiämiis.'he  Fortbilclumrv-rliul.-ii. 
Kunsts.'liinlocle.    llHiislmltuntr«unteni>-tit.    LHiuUirh^  Fortl>ikiuii£ssctiu!e.  Voronlnunifr-n. 

1.  Der  Etat  für  das  gewerbliche  Unterrichtswesen  im  preussischen  Ab- 
geordnetenhause.  Von  S.    ^Z.  f,  Gewerbl.  Unterr.  Nr.  1,  S.  4—7.) 

2.  Zur  Förderung  des  sächs.  Fachschulwesens.  Von  B.  Zieger,  Lehrer  an 
der  üeffentlichen  Handelslehranstalt  zu  Dresden.  ^Handels -Akademie 
Heft  20.  S.  312—313.)    (Siehe  auch  Gewerbeschau  Nr.  (J,  S.  65.) 

Die  finanzielle  Grundlage  der  Fachschulen  müsse  sicherer  werden; 
dem  Lehrpersonal  sei  durch  genügende  Besoldung  eine  „gewisse  Stnndig- 
keir  zu  verleihen. 

3.  Weitere  Vorschläge  zur  Abänderung  der  Prüfungsordnung  (sc.  in  Bau- 
gcwerksschulen).  Von  Nausen  -  Höxter.  ^Z.  f.  Gewerbl.  Unterr.  Nr.  2, 
S.  9-10.) 

Vorschläge  für  eine  Vereinfachung  des  Verfahrens  bei  der  Reife- 
prüfung, besonders  im  Sinne  einer  Berücksichtigung  der  Klassen- 
leist u ngen. 


4.  Kaufmännisches  Fortbildungs-Schulwesen.  II.  Der  gegenwärtige  Stand 
des  kaufmännischen  Fortbildungs-Schulwesens  in  den  Staaten: 
1.  Königreich  Preussen.  2.  Königreich  Bayern.  Königreich  Sachsen. 
4.  Königreich  Württemberg.  .">.  G  rossherzogt  um  Baden,  ti.  Grossherzogtum 
Hessen.  7. Grossherzogtum  Mecklenburg.  8.  Grossherzogtum  Sachsen-Weimar. 
9.  Groseherzogtum  Oldenburg.  10.  Herzogtum  Braunschweig.  11.  Herzog- 
tum Sachsen-Meiningen.  12.  Herzogtum  Sachsen-Altenburg.  13.  Herzogtum 
Bachsen-Koburg-Gotha.  14.  Herzogtum  Anhalt.  l.V  Fürstentum  Schwarz- 
burg-Sondershausen.  lu\  Fürstentum  Reuss  a.  L.  17.  Reichsland  Elsa,ss- 
Lothringen.  18.  Hansestädte  Hamburg.  Bremen.  Lübeck.  Ausland: 
1.  Belgien.  2.  Frankreich.  3.  Groasbritannien.  4.  Niederlande.  i>.  Nor- 
wegen, ti.  Oesterreich-Ungarn.  7.  Schweiz,  s.  Schweden.  9.  Vereinigte 
Staaten  von  Nord- Amerika.  Zusammengestellt  im  Auftrage  der  Handels- 
kammern zu  Braunschweig.  Bremen,  Dortmund,  Frankfurt  a.  O.,  Häver- 
städt. Hannover.  Hildesheim,  Leipzig,  Liegnitz.  Offenbach  a.  M..  Oppeln, 
Osnabrück,  Würzburg.  Zittau,  Aeltesten  üer  Kaufmannschaft  zu  Magdeburg 
und  des  Stadtmagistrats  in  Dortmund  von  Dr.  Stegemann,  Syndikus  der 
Handelskammer  für  das  Herzogtum  Braunschweig.  Braunschweig.  Druck 
und  Verlag  von  Albert  Limbach.   Gr.  8°.   (VI)  43*>  S.   M  ti.oo.  —  Frakt. 

Enthalt  „eine  eingehende  Darstellung  des  Bestehenden."  betreffs  Zahl, 
Gründungsjahr,  Gründer.  Aufbringung  der  Mittel,  Schulvnrstand.  Leiter 
und  Lehrer,  Schulzwang,  Aufnahmebedingungen,  Entwickelung.  Lehr- 
gegenstande. Unterrichtsstunden.  Klasseneinteilung.  Unterrichtszeit.  Lehr- 
bücher. Bibliothek,  Schulbesuch.  Ferien.  Disziplin,  Prüfungen,  Zeugnisse, 
Prämien  und  Mangel  des  kaufmännischen  Fortbildungsschulwesens  in  den 
genannten  Territorien.  „Man  wird  sich  bei  Beurteilung  des  vorliegenden 
Werkes  überhaupt  vor  Augen  halten  müssen,  dass  es  sich  nur  um  Be- 
schaffung von  Materialien  gehandelt  hat,  dass  es  nicht  Zweck  dieser  Zu- 
sammenarbeit gewesen  ist,  eine  systematische  Zusammenstellung  des  ge- 
samten kaufmännischen  Fortbildungsschulwesens  zu  geben.14 
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5.  Bestrebungen  auf  dem  Gebiete  des  kaufmännischen  Schulwesens.  Von 
K.  Wenzel.  fc-D.  Fortbildungsschule  (Beil.  z.  „Hanuov.  Volksschulboten") 
Nr.  1—4,  S.  4-0,  14—1«.  22—28,  29— MO.) 

Nach  einem  Hinweise  auf  die  bisherige  mangelhafte  Entwicklung  des 
kaufmannischen  Schulwesens  in  Preussen  gegenüber  der  günstigen 
Stellung  desselben  in  anderen  Staaten  werden  die  Schritte  gekennzeichnet, 
welche  in  der  letzten  Zeit  zur  Forderung  der  Angelegenheit  gethan 
worden  sind. 

6.  Der  praktische  Buchhalter.  Von  Robert  Schwarz,  Bankbuchhalter. 
I.  Die  einfache  Buchführung  in  s  Tagen  zu  erlernen.  Leipzig,  Verlag  von 
Siegbert  Schnurpfeil.   Gr.  s".    l«  S.    M.  0.50.  —  Frakt. 

—  Dasselbe.  II.  Die  doppelte  Buchführung  in  s  Tagen  zu  erlernen. 
Gr.  h«.    1H  S.    M.  »>.50.  —  Frakt. 

Ausführungen  über  den  Zweck  und  die  Bearbeitung  der  kauf- 
mannischen Bücher  nebst  Mustern. 

7.  Das  Fachmodellieren  für  Kunstschmiede.  Von  E.  Thormählen  in  Hanau. 
^D.  Zeichenlehrer  Nr.  4.  S.  20—27.) 

Beschreibung  der  verschiedenen  Stufen,  die  der  Schüler  zu  durch- 
laufen hat;  schwierig  sei  es,  geeignete  Lehrkräfte  zu  gewinnen. 


8.  Haushaltungsunterricht.    £-Dtseh.  Lehrer/g.  Nr.  *9.) 

Nähere  Darlegung  eines  vom  2G.  Mai  ab  geplanten  Lehrkursus  zur 
Aus-  und  Fortbildung  von  Haushaltungslehrerinnen  unter  Zugrundelegung 
eines  Vortrags  des  Kreisschulinspektors  Dr.  Springer  in  Neuroda 
(Schlesien!. 

9.  Die  Haushaltungskunde  in  der  Volksschule.  Vortrag  des  Kgl.  Kreis- 
schulinspektors  Schreff,  gehalten  im  Gewerbe-Verein  zu  Dortmund  am 
29.  Januar  1*90.  ^Lehrerzg  f.  West  f..  d.  Kheinpr.  u.  d.  Nachbargeb.  Nr.  14 
—  15.  S.  11:!— 114.  125—12«.) 

Empfiehlt  die  Einführung  der  Haushaltungskunde  in  den  Lehrplan 
der  Volksschule. 

10.  Hauswirtschaftlicher  Unterricht  in  Hagen  und  Siegen.  £>Amtl.  Schulbl. 
f.  d.  Reg.-Bez.  Anisberg  Nr.  4.  S.  :>,2-:t5.) 

Enthalt:  „I.  Aus  einem  Berichte  des  Kreisschulinspektors  Nickell  zu 
Hagen  vom 5. Februar  1*9».;.  IIa.  Programm  betr.  Errichtung  einer  Kochschule, 
verbunden  mit  einer  Volksküche  in  Siegen.  IIb.  Auszug  aus  dein  Berichte 
des  Vorsitzenden  des  Armee-Unterstützungs- Vereins  zu  Siegen,  Stadtrat 
Knops,  vom  17.  Februar  ls9»j.'< 

11.  Hauswirtschaftlicher  Unterricht  in  Eberswalde.  ^Dtsch.  Lehrerzg. 
Nr.  72.) 

Mitteilung  über  obligatorische  Einführung  der  Hauswirtschaftslehre 
für  Schülerinnen  der  Volksschulen  in  Eberswalde. 

12.  Beiträge  zum  Unterrichte  in  der  hauswirtschaftlichen  Chemie.  (Von 
Carl  Pohl  in  Kottbusj.    fr-Preuss.  Schulzg.  Nr.  :t4.  S.  2»!4— 2>i5.) 

Der  Verfasser  will  zeigen,  wie  er  sich  an  der  Hand  des  Buches 
„Hauswirtschaftliche  Chemie.    Die  Lehren  und  Fortschritte  der  Chemie 
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in  ihrer  Anwendung  auf  das  Hauswesen.  Leicht  fasslich  dargestellt  für 
gebildete  Leser  von  Dr.  (i.  Heppe.  ;$.  Aufl.  1S90.  Hamburg,  Leopold 
Voss.  240  8.  M.  2,00,"  den  Stoff  für  den  von  ihm  in  der  obersten  Klasse 
der  Kotthuser  Mitdchen-Mittelschule  zu  erteilenden  Unterricht  in  der  haus- 
w  irtschaftlichen  Chemie  zurechtgelegt  hat. 


13.  Ländliche  Fortbildungsschulen.  Von  M.  fc-D.  Fortbildungsschule 
Nr.  4,  8.  stO.) 

Jetziger  Stand  nach  den  letzten  statistischen  Erhebungen. 


14.  Bekanntmachung  [vom  21).  Februar|  an  die  K.  Distrikts-  und 
Lokalschulinspektionen  und  an  die  Lehrerschaft  des  Regierungsbezirks 
|Würzburg|.  Betrett.:  Die  Entlassung  aus  der  Sonntagsschule.  ^  Schulanzeiger 
f.  Unterfranken  u.  Aschallenburg  Nr.  6,  S.  *2  —  *1.) 

15.  Konsistorialcrlass  an  sämtliche  Bezirks-  u.  Ortsschulinspektorate. 
betr.  Berichterstattung  Ober  die  allg.  Fortbildungsschule  u.  die  Sonntagsschule. 

£-\V«rtt.  Schulwochenhl.  Nr.  17.  S.  12s.) 


Anstalten  für  stotternde  Kinder. 

1.  Ueber  das  Stottern.  Vortrag,  gehalten  am  n.  Oktober  lM)i»  im  Verein 
der  Aerzte  des  Altenburger  Ustkreises  zu  Altenburg  (S.-A.)  von  Albert 
Neumann,  Vorsteher  des  Alb.  Neumannschen  Instituts  für  Stotterer  und 
Stammler  u.  s.  w.    Graz  und  Leipzig,   Alb.  Neumann's  Verlag.   Gr.  s».   2:?  S. 

M.  1.00.  -  Frakt. 

Bespricht  das  Wesen,  die  Entstehung  und  die  Heilung  des  Stottern*, 
sowie  die  dem  Stottern  in  gewisser  Beziehung  ahnliche  Erscheinung  des 
Schreibkrainpfes. 

2.  Gegen  das  Stottern.    Von  S.    fc-Preuss.  Schulzg.  Nr.  2*.  S.  222.) 

Giebt  „im  Interesse  der  grossen  Wichtigkeit  des  fraglichen  Gegen- 
standes, im  Interesse  der  teueren  Jugend  einige  Ratschlage"  wieder,  die 
sich  in  dem  „Hauslexikon  für  Gesundheitslehre  etc.  von  Dr.  Riemke" 
über  das  Stottern  befinden. 


Taubstummen-Bildung. 

1.  Das  erste  Schuljahr  in  einer  Taubstummen-Anstalt.  Von  Taubstummen- 
lehrer  G.  Hopp,  Elberfeld.  ^N.  Westdtsch.  Lehrerzg.  Nr.  4s —r><>,  ,yj  u.  2, 
S.  4 Hi— 4ir>.  422—42:$.  4.11-  4:12,  447—448  und  BS— 1*.) 

„Die  Schüler  treten  am  besten  nach  vollendetem  7.  Lebensjahre  in 
die  Anstalt  ein.  Das  Pensum  des  ersten  Unterrichtsjahres  ist.  die  Kleinen 
durch  gewisse  Vorübungen  zunächst  an  Ruh»'  und  Aufmerksamkeit  zu 
gewöhnen  und  dann  zur  Entwickelung  der  einzelnen  Laute  zu  schreiten." 
Diesen  sogenannten  Artikulationsunterricht  beginne  man  im  allgemeinen 
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zuerst  mit  den  stimmlosen  Konsonanten,  denen  man  recht  bald  die  Vokale 
anschließe,  wodurch  das  Sprechen  deutsamer  Lantverbindungen  früh- 
zeitig' ermöglicht  und  auch  die  Gebärde  erlahrungsmnssig  am  wirksamsten 
verdrangt  werde  „Gegen  Ende  des  1  Schuljahres  müssen  die  Schüler  be- 
fähigt sein,  kleine  Satzchen  lautrein  zu  sprechen.  Hauptforderung  für 
diese  Stufe  bleibt:  Das  Sprechen  schliesst  sich  unmittelbur  an  Sachen  an. 
damit  die  Schüler  mit  allem,  was  sie  sprechen,  auch  einen  Deukinhalt 
verbinden  * 

2.  Thesen  Ober  die  Aufsatzübungen  in  der  Taubstummenschule.  ^ Organ 
der  Taubst.- Anst.  Heft  .">.  S.  119— 132.) 

Die  Thesen  behandeln:  Wesen.  Bedeutung.  Aufgabe,  Erschwerendes. 
Förderliches.  Stufen.  Behandlung.  Ausfertigung.  Korrektur  der  Aufsatze; 
Führung  von  Tage-  und  Woehenbüchorn:  Pflege  der  Briefform;  Behandlung 
der  Gesehilftsaufsatze. 


Anstalten  für  epileptische  und  schwachsinnige  Kinder. 

1.  Die  Zahl  der  epileptischen  Schulkinder  im  Königreich  Sachsen.   £-Z.  f. 

Schulgesundheitspflege  Nr.  4.  S.  212—2140 

Nach  einer  Mitteilung  des  kgl.  statistischen  Büreaus  in  Dresden. 

2.  Die  Bedeutung  der  Hilfsschulen  für  Schwachbegabte  Kinder.  Von  Hermann 
Horrix,  Hauptlehrer  der  Hilfsschule  zu  Düsseldorf.  ^Karh.  Z.  f.  Erzieh,  u. 
l'nterr.  4.  Heft.  S.  109 — 17»J.) 

Fordert,  dass  Schwachbegabte  Kinder  in  besonderen  Hilfsschulen  er- 
zogen werden.  Die  Fortschritte,  die  die  Kinder  dort  schon  nach  kurzer 
Zeit  machten,  seien  überaus  gross;  die  meisten  könnten  nach  ihrer  Ent- 
lassung einen  besonderen  Beruf  ergreifen,  daher  sei  die  Hilfsschule  von 
ökonomischer  Bedeutung  für  die  Gemeinde  (Ersparnis  in  der  Armenver- 
waltungl  und  für  den  Staat  (Verhütung  der  Verbrecherlauf  bahn  I.  Die 
Schule  werde  ausserdem  von  hindernden  Elementen  befreit 

3.  Die  Lesebuchfrage,  vom  Standpunkte  der  Leipziger  Schwachsinnigen  - 
schule  aus  betrachtet.  Konferenz-Vortrag  von  H.  Müller.  £>Z.  f.  d.  Be- 
handl.  Schwachsinniger  u.  Epileptischer  Xr.      S.  .iT — 46.) 

Beantwortung  der  Fragen:  Warum  wird  ein  eigenes  Lesebuch  ge- 
wünscht? Welche  Anforderungen  werden  an  dasselbe  gestellt  sowohl  hin- 
sichtlich der  Auswahl  der  Lesestücke  als  auch  der  Anordnung  des  gewünsch- 
ten Lesestotfes?  —  Empfiehlt,  ein  zweihändiges  Lesebuch. 


Militärbildungswesen. 

1.  Geschichte  des  Militär-Erziehungs-  und  Bildungswesens  in  den  Landen 
deutscher  Zunge.  Von  B.  Poten.  Königl.  preussischem  Oberst  a.  D.  Vierter 
Band:  Preussen.  Berlin.  A.  Hofmann  &  Comp.  £-Bd.  XVII  v.Monumenta  Ger- 
man iae  Paedagogica.  Schulordnungen.  Schulbücher  u.  päd.  Miscellaneen 
aus  den  Landen  dtsch.  Zunge,  l'nter  Mitwirkung  einer  Anzahl  von  Fach- 
gelehrten herausgeg.  von  Karl  Kehrbach.)   Lex.  s ".   VI.  Ö42  S.  M.  15,<X) 
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In  der  Geschichte  des  Militar-Erziehungs-  und  Bildungswesen  nehmen 
seit  langer  als  einem  Vierteljahrhundcrt  die  preußischen  Anstalten  und 
Einrichtungen  den  vornehmsten  Platz  ein.  „Eine  Gesamtdarstellung  der 
Entwickelung  dieser  Anstalten  und  Einrichtungen  ist  noch  nicht  vorhanden; 
in  Sonderschritten  sind  nur  das  Kadettenkorps,  die  vor  den  Befreiungs- 
kriegen bestanden  habenden  höheren  Lehranstalten,  eine  der  jetzigen 
Kriegsschulen,  die  Oberi'euerwerker-  und  einige  Unteroffizierschulen  ge- 
schildert; die  militärischen  Zeitschriften  haben  ebenfalls  nur  wenig  über 
den  Gegenstand  gebracht  und  dieses  Wenige  ist  meist  schon  vor  lauger 
Zeit  gedruckt;  mehrere  noch  dazu  sehr  wichtige  Anstalten  und  Einrich- 
tungen aber  sind  in  keiner  Weise  berücksichtigt,  so  die  Kriegsakademie, 
die  Artillerie-  und  Ingenieurschule,  die  mit  der  Beaufsichtigung  und  Ober- 
leitung betrauten  Behörden  und  der  Mannschaftsunterricht. "  Der  Stoff 
ist  gegliedert  in  zwei  Hauptabteilungen:  „Bis  zum  Frieden  von  Tilsit" 
und  „Nach  dem  Frieden  von  Tilsit."  Inhalt:  Die  Verdienste  Albrechts  I. 
und  des  Grossen  Kurfürsten  um  die  wissenschaftliche  Bildung  der  Offiziere; 
die  Kitterakademie  zu  Kolberg  lüö3 — 1701;  die  Kitterakademie  zu  Berlin 
17uö — 1723;  die  Academie  des  nobles  1705 — 1K10;  das  Kadettenkorps 
lü8«j  — 1701:  das  Pagenwesen;  der  Unterricht  für  Artilleristen  und  Ingenieure; 
die  Scharnhorstschen  Unterriehtsanstalten  1801— 1810:  die  Junkerschule 
zu  Potsdam:  die  Neugestaltung  1*07— 1*13;  die  General-Inspektion  des 
Militar-Erziehungs-  und  Bildungswesens;  die  Ober  -  Militär  -  Studien- 
Kommission;  die  Ober-Militar-Exauiinations-Kommission  1808 — 18'.»4:  die 
Divisions-  und  Kriegsschulen  I8t(i — lh'.»4;  die  Kriegsakademie  1*14— l8i»4 : 
das  Kadettenkorps  180'i— 18U4;  die  vereinigte  Artillerie-  und  Ingenieur- 
Schule  lsl'J— 18i»2:  die  letzten  Berufsprtifungen  der  Artillerie-  und  Ingenieur- 
Offiziere:  Anstalten  zur  Heranbildung  von  Oberfeuerwerkern  und  Unter- 
offizieren 1824-1894;  Mannschaftsunterricht  1*22— 18«J4. 

2.  Leitfaden  für  den  Unterricht  Ober  Truppendienst  (Dienstkenntnis)  auf  den 
Königlichen  Kriegschulen.  Auf  Veranlassung  der  General-Inspektion  des 
Militar-Erziehungs-  und  Bildungswesens  ausgearbeitet.  Siebente  Auflage. 
Berlin,  'Ernst  Siegfried  Mittler  &  Sohn,  Königliche  Hofbuchhandlung.  Koch- 
strasse  tis— 71.    4".    |IV|  •">'»  S.  brosch.  M.  1.20.  —  Frakt. 

Der  erste  Teil  umfasst  die  Dienstkenntnis.  Die  einzelnen  Kapitel 
enthalten:  I.  Einleitung  (Kriegsartikel.  Fahneneid,  wichtigste  Berufs- 
pflichten). II.  Innerer  Dienst.  III  Garnisondienst  (Garnison Wachdienst 
und  sonstiger  Garnisondienst |.  IV.  Dienst  ausserhalb  der  Garnison. 
V.  Dienstunterricht.  —  Der  zweite  Teil  handelt  von  dem  Schiessdienst 
und  zwar  A.  von  den  Handfeuerwaffen.  B.  von  dem  Schiessen.  Bei  den 
einzelnen  Kapiteln  ist  auf  die  speziellere  Litteratur  des  betreffenden 
Gegenstandes  hingewiesen. 


Ordensschulwesen. 

1.  Die  Studienordnung  der  Gesellschaft  Jesu.  Mit  einer  Einleitung  von 
Bernhard  Duhr  S.  J.    Freiburg  im  Breisgau.    Herdersche  Verlagsbuchhandlung. 

Zweigniederlassungen  in  Wien.  Strassburg.  München  und  St.  Louis.  Mo. 
^Bd.  IX  von  BiM.  d.  kath.  Pädagogik.  Begründet  unter  Mitwirkung  von 
Gel).  Hat  Dr.  L.Kellner.  Weihbischof  Dr.  Knecht.  Geistl.  Kat  Dr  Herrn. 
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Rolf und  herausgegeben  von  F.  X.  Kunz.  Direktor  des  Luzernsrhen 
Lehrerseminars  in  Hitzkirch.)  (ir.  s°.  VIII,  :i*C  S.  M.  .3,00,  geb.  M.  4,80. 
— Frakt. 

Der  Verfasser,  der  den  letzten  Band  der  innerhalb  der  Monumenta 
Germaniae  Paedagogica  erschienenen.  4  Bande  umfassenden  Pachtlerachen 
Ausgabe  der  Ratio  studiorum  et  institutiones  scholasticae  S.  J.  (Berlin, 
A  Hofmann  &  Comp.)  herausgegeben  hatte,  bietet  zunächst  S.  ii — 174  eine 
Einleitung  zu  der  Textausgabe.  Diese  spricht  Uber  Geschichte  und 
Quellen  der  Ratio  und  legt  die  in  ihr  enthaltenen  pädagogischen  und 
didaktischen  Grundsätze  dar.  Die  letzteren  gliedert  er  nach  der  Reihe 
der  Bildungsanstalten:  Gymnasium,  Lyceum  (der  philosophische  Kuis», 
Hochschule  (Fachstudium,  Theologie1».  Hieran  schliesst  sich  als  Teil  II 
eine  Uebersetzung  der  Ratio  von  1Ö99  nach  dem  Text  der  Ausgabe  von 
1G10  nebst  Beifügung  der  Abweichungen  der  Studienordnung  von  1S82. 
Zu  Grunde  gelegt  ist  die  Pachtler'sche  Febersetzung  der  Monumenta 
Germaniae  I'aedagogica.    Ein  Namen-  und  Sachregister  bildet  den  Schills«. 

2.  Jesuitischer  Einfluss  an  höheren  Bildungsanstalten  in  Köln.  ^Dtsch. 
Merkur  Nr.  17.  S.  1:5:5.) 

Hervorheben  und  Betonen  des  günstigen  Einflusses  der  „Exerzitien- 
auch  für  Schüler.  Lehrer.  Gesellen  u.  s  \v.  zur  „Säuberung  des  Gewissens* 
gegenüber  der  Klage  politischer  Blatter  über  das  Anwachsen  des  jesuitischen 
Einflusses. 


Unterrichtsfacher. 


Methodisches.  Allgemeines. 

1.  Besondere  Unterrichtslehre.  Im  Grundrisse  dargestellt  von 
Fr.  Regener.   Mit  7  Holzschnitten.    Gera.   Druck  und  Verlag  von  Theodor 

Hofmann.    Gr.  K'.    VIII.  :«H  S.  M.  y,:,c i.  Frakt. 

Im  Anschluss  an  die  ..Allgemeine  Untcrriehtslehre"  des  Verfassers 
gelangen  hier  dieeinzelnen  Unterrichtsfächer  in  folgender  Anordnungzur  Dar- 
stellung: der  Religionsunterricht  (biblische  Geschichte.  Bibellesen,  Kirchen- 
lied, Katechismus):  deutsche  Sprache  (der  elementare  Lese-  und  Schreib- 
unterricht, Lesen  auf  der  Mittel- und  Oberstufe.  Anschauungsunterricht,  Recht- 
schreibung. Grammatik.  Aufsatz);  Realien  (Geographie,  Geschichte,  Natur- 
geschichte, Naturlehre):  der  mathematische  L'nterricht  (Rechnen.  Geometrie); 
die  Fertigkeiten  (Schreib-,  Zeichen-,  Gesang-.  Turnunterricht).  Durch 
Unterscheidung  der  Methoden  der  Forschung,  der  Datstellung  und  des 
Unterrichts  wird  bezweckt,  der  didaktischen  Theorie  der  einzelnen  Lehr- 
facher eine  strengere  logische  Gliederung  und  ein  mehr  wissenschaftliches 
Gepräge  zu  verleihen." 

2.  Die  Konzentration  des  Unterrichtes.  ^Hess.  Schulbl.  Nr.  8.  S.  92 
— !»H.) 

Zur  praktischen  Ausführung  sei  erforderlich,  dass  ein  ausführlich 
ausgearbeiteter  Lehrplan  vorhanden  sei,  und  dass  die  zu  verknüpfenden 
Lehrfächer  in  der  Hand  eines  Lehreis  liegen. 
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3.  Die  FakulUtivität  der  Unterrichtsfächer.  Von  Wilhelm  Möller.  fr- Päd. 
Reform  Nr.  IN.) 

Die  Fakultät  ivitJtt  solle  eine  Ucberbttrdung  der  Schüler  verhindern 
und  die  Entwickelung  individueller  Anlagen  fördern.  Die  Wahl  der 
Unterrichtsfächer  solle  ein  Kecht  der  Eltern  nein. 

4.  Oes  Lehrers  Arbeit  an  den  Kinder  in  den  ersten  Wochen  ihres  Schul- 
lebens. Von  C.  Mangold-Homberg,  fr-Prax.  d.  Volksschule  Nr.  4,  S.  130  134.) 

„1.  Sorge  für  freudeerregende  l'nterhaltung!  'J.  Führe  die  Kleinen 
durch  entsprechende  rebungen  in  die  Schulordnung  ein!  3.  Stelle  in 
allen  Disziplinen  Vorübungen  an!    4.  Hüte  Dich  vor  Langweile!-' 

5.  Der  Wunderknabe  Otto  Pöhler  und  die  Methode  des  ersten  Elementar- 
unterrichts. Von  Max  Enderlein-Karlsruhe.  ^N.  Bad.  Schulzg.  Nr.  I.".  Hl, 
S.  431-  434,  40 1  4».3.) 

„Der  bekannte  dreijährige  Wunderknabe  Otto  l'öhler  biete  in  seinem 
phänomenalen  geistigen  Entwicklungsgang  ein  eklatantes  Beispiel,  an  der 
Hand  dessen  mit  den  Mitteln  der  neueren  Psychologie  nachgewiesen  wird, 
dass  nur  die  »analytisch-synthetische»  Methode  des  ersten  Leseunterrichts 
wahre  Selbsttätigkeit  des  Schülers  ermöglicht."'  ..Darstellung  der 
Methode  des  ersten  Elementarunterrichts." 

6.  Gesichtspunkte  für  die  Beurteilung  einer  Unterrichtsstunde.  (-Bad. 

Schulzg.  Nr.  11,  S.  127.) 

Zehn  Fragen  zu  obigem  Thema. 

7.  Notwendigkeit  und  Möglichkeit  eines  festen  und  bleibenden  Ergebnisses 
jeder  einzelnen  Schulstunde.  Von  Schleising,  Erfurt.  ^Lehrorzg.  f.  Thür.  u. 
Mittcldtsehl.  Nr.  14.  S.  110—119.) 

8.  Wie  erzieht  die  Schule  zur  Selbständigkeit?  £-N.  Uli.  aus  Snddtschl. 
3.  Heft.  S.  l->:>  — löö.) 

Ziel  der  Erziehung  sei  Selbständigkeit.  Dies  könne  die  Schule  er- 
reichen dadurch,  dass  aller  Unterricht  erziehlich  werde,  sowie  durch  richtige 
Anwendung  der  Unterrichts-  und  Lehrformen  und  durch  Betrachtung  ver- 
schiedener Einzelheiten  bei  der  Unterrichte-  und  Lehrthattgkeit.  —  Zeigt 
ferner,  wie  die  einzelnen  Unterrichtsfächer  zur  Selbständigkeit  der  Schüler 
beitragen  können. 

9.  Gegensätze  auf  pädagogischem  Gebiete.  Vortrug  gehalten  am  13.  No- 
vember IM»."»  auf  der  Seminarkonferenz  zu  Ober-Glogau.  Von  A.  Volkmer. 
Seminarlehrer.    ^Kath.  Schulbl.  1.  Heft  S.  i>— 20.) 

„Gegensätze  zeigen  sich  in  der  Anschauung  über  den  Zweck  der 
Erziehung.  Von  manchen  wird  die  Bedeutung  der  Schule  überschätzt^ 
von  vielen  gering  geachtet.  Die  häusliche  Erziehung  ist  bald  zu  streng, 
bald  zu  weichlich  *  -  Gegensatze  im  Anschauungs-  und  Rechen-Unterricht, 
im  Unterrichte  in  den  Realien:  „Gegensätze  in  dem  Herzen  des  Lehrers 
werden  am  besten  durch  Pflichterfüllung  und  Arbeit  ausgeglichen." 

10.  Veranschaulichung.  (Ein  kleiner  Beitrag  zu  der  Frage:  Wie  sichert 
die  Schule  den  Erwerb  wirklicher  Bildung'/)  Von  W.  fr-Pfalz.  Lehrerzg. 
Nr.  11,  S.  s4— s5.) 

Aufgabe  der  Schule  ist  es  zum  Selbstsehen  und  Selbsttinden  an- 
zuleiten. Anschauung  und  Veranschaulichung  bilden  dabei  die  notwendige 
Voraussetzung. 
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11.  Originalität.  V0n  Dr.  Fr.  Horn.  ^Preuss.  Schulzg.  Nr.  88,  S.  256.) 
Wünscht  Rücksichtnahme  auf  die  Originalität  des  Schülers.  Empfiehlt 

zu  diesem  Zwecke  besondere  Abzweigungen  für  jedes  Fach,  um  die  be- 
sonders veranlagten  Kinder  mehr  berücksichtigen  zu  können. 

12.  Die  Kreide  in  der  Hand  des  Lehrers.  £-Oesterr.  Schul  böte  Nr.  4, 
S.  lau.) 

Auf  allen  Stufen  müsse  die  Kreide  fleissig  gebraucht  werden,  um 
,.nt?ben  dem  Ohr  auch  das  Auge  als  Eingangsthor  für  den  Lehrstoff"  heran- 
zuziehen. 

13.  Das  Schreiben  als  pädagogischer  Faktor.  ^Pad.  Woehenbl.  Nr.  lT>. 
S.  197-  19N.) 

Warnung  vor  der  halbmechanisehen  Schreibthatigkeit  in  der  Schule, 
besonders  vor  dem  Nachschreiben  von  Vortrügen. 

14.  Die  Heimat  in  ihrer  Bedeutung  für  die  geistige  Entwicklung  des  Kindes. 
Von  A.  Günther.    fc-Pad.  Zg.  Nr.  17.  S.  27.J— 276.) 

Der  Schulunterricht  müsse  „die  Vorstellungen  aus  der  Welt  der 
Heimat  zu  Krystallisationszentren  in  dem  Vorstellungsleben  der  Kinder 
machen. " 

15.  Die  Freude  am  Lernen.  Vortrag,  gehalten  zu  Beelitz  im  Kreislehrer- 
verhande  „Zauch-Belzig",  vom  Ehrenvorsitzenden  Lehmann-Brück.  ^  Prelis». 
Schulzg.  Nr.  31- M2,  S.  2.59- 24«  i.  247-  24s.) 

Die  Freude  am  Lernen  liege  in  jedes  Kindes  Brust«  wenn  sie  nicht 
durch  eigene  oder  durch  fremde  Verschuldung  darin  erstickt  worden  sei. 
Behandelt  zunächst  die  Freude  am  Lernen  nach  ihrer  Bedeutung,  dann 
nach  ihrer  Behinderung  und  endlich  nach  ihrer  Pflege. 

16.  Der  Lehrer  als  Seelsorger.  Ansprache  über  Joh.  21.10  von  G.  Schmidt, 

Pfarrer  und  Kreisschulinspektor  in  Ureuzberg,  Ostpr.  ^Schulbl.  f.  d.  Prov . 
Brandenb..      u.  4.  Heft,  S.  113— 119.) 

Der  Unterricht  müsse  eingetaucht  sein  in  liebende  Fürsorge.  Pflege 
der  Schwachen.  Berücksichtigung  der  Eigentümlichkeiten  jedes  einzelnen 
Kindes. 

17.  Der  Lehrer-Automat.  Von  J.  Krennmaier.  fc-Oesterr.  Schulzg.  Nr.  2, 
S.  17-19.) 

Wendet  sich  gegen  das  „Schablonentum"  im  Unterrichte. 


Buchführung. 

.sieh«  Fortbildung*-  und  Fachschulen  s.  w»,  ».  <; 


Chemie. 

sieh.-  Naturwissenschaften  s.  aaa— m 
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Deutsch. 

Lesen  und  Schreiben.  —  f*rainuiatik.  —  Litteratur. 

Filx-I.  l/'swi  (Methoriisi-tic*  un.l  AlltreniHnes».  Los.>liil.  her.  I,i«n>stUi.-ke  |Mfih<»li>oli<-.-..  L^Ur- 
jirol.onV  Litterntur.  Grammatik  (M«.'thi»liscli<>s  uml  Allir'-iiirin.»..  Lohrliüt-her ■>.  AufsAtz- 
Wtordnunifcn.  —  Vo)ks>-<lutlen,  Zv  »'i-;»i  ,i«  liitre  |iitrai]iiistis.  S.IiiiIhd.  Vorsohul-  n.  H"Ii»-r>' 
l.i>liraiistall«-n  (ReaUctiuk-n.  <iyrnn:isiVn.  Hülwre  Mii<l<hoi»äihul..M|.  Weibliche  Sunntuir*-  uinJ 
Knrtl>iMun^»>lnik'n.    KacifmäniiHflio  Koi'il»iMiiri^s.-|iul.-n. 

FilH'l. 

1.  Deutsche  Fibel.  Mit  besonderer  Berücksichtigung  zweispra oh iger 
Schulen  mich  der  Schreiblese-Methode  bearbeitet.  Herausgegeben  von 
Eisner,  Heide  u.  Max  Hoff  mann.  In  zwei  Teilen.  I.Teil:  Schr»Mb-Lese-Fibi»J. 
Erstes  Schuljahr.  Dritte  Auflage.  Ferdinand  Hirt.  Königliche  Universitats- 
und  Verlags-Buehhandlung.  Breslau.  Gr.  s°.  64  S.  Kart.  M.        —  Frakt. 

—  Dasselbe.     II.  Teil:  Lesebuch  für  die  Unterstufe.  Zweites 
Schuljahr.    Zweite  Auflage.    Gr.  sü.    5»Ö  S.    Kart.  M.  o.:>u.  -  Frakt. 

„I'lan  der  Fibel:  I.  Die  kleinen  Schreibbuchstaben.  II.  Die  kleinen 
Druckbuchstaben.  III.  Die  Grosshuchstaben."  —  Der  Inhalt  des  Lese- 
buches umfasst  im  ersten  Abschnitt:  I.  Die  Schürfung,  II.  Die  Dehnung, 
III.  Seltener  vorkommende  Buchstaben,  IV.  Einige  Besonderheiten. 
V.  Leichte  Lesestücke,  VI.  Das  A  B  C.  Ein  zweiter  Abschnitt  bietet 
111  Lesestücke  nach  folgenden  Gesichtspunkten  geordnet:  Das  Kind,  die 
Schule,  das  Haus,  der  Hof,  der  Frühling,  der  Garten,  die  Wiese,  der 
Sommer,  das  Feld,  der  Wald,  der  Herbst,  das  Wasser,  der  Winter,  das 
Dorf,  die  Stadt,  unser  Kaiser,  die  Zeit,  der  Himmel,  von  Gott.  -  Die 
inneren  Deckelseiten  beider  Bücher  enthalten  Ratschlage  für  die  Körper- 
haltung beim  Schreiben  und  Lesen  nebst  Illustrationen. 

2.  Erstes  Schulbuch  für  Kinder.  Auf  Grundlage  der  „Neuen  Fibel- 
(Ausgabe  A.)  von  Prof.  Heinr.  Fechner,  Oberlehrer  am  Kgl.  Seminar  für 
Stadtschullehrer  zu  Berlin,  nach  der  reinen  Schreihlesemethode  be- 
arbeitet von  Wilh.  Ludwig.  Ausgabe  A.  <>.  Auflage.  Berlin.  Verlag  von 
Wiegandt  &  Grieben.   Trebbinerstrasse  1.    s".    |\T|  72  S.    M.  o,.m.  -  Frakt. 

Anfanglich  nur  das  kleine  deutsche  Alphabet  in  Schreibschrift;  von 
der  Normalwörtermethode  wird  abgesehen,  dagegen  bei  jedem  neuen  Buch- 
staben ein  Bild  gegeben,  das  an  den  betreffenden  Laut  erinnert:  zuerst 
werden  die  leicht  nachzubildenden  Buchstaben  und  die  Laute,  die  sich 
leicht  mit  anderen  Silben  und  Wörtern  verschmelzen,  sodann  die  Großbuch- 
staben nach  gründlicher  Einübung  des  Wörterlesens  mit  Kleinbuchstaben  in 
Schreibschrift  und  nach  diesen  in  gleicher  Reihenfolge  und  Weise  die 
Buchstaben  in  Druckschrift  eingeübt.  „Der  letzte  Abschnitt  des  Buches 
enthalt  eine  Anzahl  kürzerer,  recht  leichter  Stücke." 

L.  -.-m  iM,-tli...li*.'li.-<  ou  t  Attj.-.MM.'iti.':.!. 

3.  Der  erste  Leseunterricht  nach  der  analytisch -synthetischen  Lehr- 
methode (Normalwörtermethode).  Begleitwort  zu  der  .Deutschen  Fibel," 
Ausgabe  A. ".  der  „Deutschen  Sehreih-Lese-Fibel*.  Ausgabe  B.  uml  dem 
„Ersten  Lesebuche"  von  Professor  Heinrich  Fechner,  Oberlehrer  am  Kgl. 
Seminar  für  Stadtschullehrer  zu  Berlin.  •">.  stark  vermehrte  Auflage. 
Berlin  SW..  Verlag  von  Wiegandt  &  Grieben.  Trebbineistrasse  l.  Gr.  s-\  VIII, 
194  S.    M.  L'.sn.  -  Frakt. 
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Ist  eine  Neubearbeitung  der  lb-sO  erschienenen  4.  Auflage.  Der  erste 
Teil  habe  „an  einzelnen  Stellen  die  bessernde  Hand  erfahren",  sei  in  der 
Hauptsache  jedoch  nicht  wesentlich  verändert  worden.  Der  zweite  Teil 
bring«»  das  eigentliche  „Begleitwort"  der  Fibel.  Die  Beigabe  „reichlichen 
Materials"  für  die  Behandlung  der  Normalwörter,  sowie  von  „ortho- 
graphischem rebungsstoffe"  werde  willkommen  sein.  Die  in  den  ersten 
drei  Anhangen  gebotenen  Nachweise  seien  so  vollständig  als  der  Ver- 
fas^r  sie  zu  bieten  vermochte.  Der  vierte  Anhang  bringe  einige  bio- 
graphische Notizen  über  die  in  der  „Fibel"  und  im  „Ersten  Lesebuche" 
vertretenen  Jugendschriftsteller. 

4.  Anleitung  zur  Erteilung  des  ersten  Leseunterrichts  nach  der  Normal- 
wörtermethode mit  Vorkursus  uler  komb.  Schreiblese-  und  Normalwörter- 
methodc).  Begleitwort  zu  der  ..Neuen  Fibel"  (Ausg.  A.  und  B.|  und  dem 
..Ersten  Lesebuche"  von  Professor  Heinrich  Fechner,  Uberlehrer  am  Königl. 
Seminar  für  Stadtschullehrer  zu  Berlin.  Berlin  SW.,  Verlag  von  Wiegandt  u. 
Grieben,  Trebbinerstrasse  1.    ür.  S".    IV.  74  \A\  S.    M.  l,oo.  -  Frakt. 

..Auf  Grundlage  und  mit  Benutzung"-  der  Schrift:  „Der  erste  Lese- 
unterricht etc."  (siehe  vorhergehende  Nummer)  bearbeitet,  der  Verfasser 
hofft,  „dass  er  seine  Leser  nicht  nur  in  ausreichender  Weise  über  Plan 
und  Anlage  der  »Neuen  Fibel«  orientieren,  sondern  ihnen  auch  als  sicherer 
Führer  bei  der  Erteilung  des  ersten  Leseunterrichts  dienen  werde." 

5.  Randbemerkungen  zur  Lesebuchfrage.  Von  0.  Mackesprang.  g-Schulhl. 

d.  Prov.  Sachs.  Nr.  9-14,  S.  05-  »>T,  4n;>-M70 

Behandelt:  1.  Das  sprachliche  Gewand  der  Lesestücke.  Die 
realistischen  Sudle  im  Lesebuche. 

6.  lieber  die  Verwendung  und  Behandlung  des  Lesebuchstoffes.  Von 
Franz  Viergutz.  fc-Pomm.  Bll.  f.  d.  Schule  u.  ihre  Freunde.  Nr.  pj,  S.  N'.t-'d.) 

7.  Deutsches  Lesebuch  für  Vorschulen.  Herausgegeben  von  H.  Berndt, 
K.  Granz,  H.  6robe,  Vorscludlehrern  an  Hamburger  Realschulen.  Erster 
Teil.  Zweites  Schuljahr.   Leipzig,  Verlag  der  Dürr  sehen  Buchhandlung.  Gr. 

8".    I XI  |  144  S.  M.  1,40.  -  Frakt. 

Dasselbe.    Zweiter  Teil.    Drittes   Schuljahr.    Gr.  H".    |I)  S. 
M.  Um.  —  Frakt, 

Zunächst  als  Vorstufe  für  das  ..Deutsche  Lesebuch  für  Realschulen 
und  verwandte  Lehranstalten"  von  Meyer  und  Nagel  bearbeitet.  Enthalte 
nur  Stoffe,  welche  dem  Verständnis  der  betreffenden  Altersstufe  nahe- 
liegen und  geeignet  seien,  dauerndes  Interesse  zu  gewinnen.  Stoffe  ..rein 
beschreibender  Art*4  seien  nicht  aufgenommen,  „weil  sie  in  den  An- 
Hchauungsunterricht  gehören.4*  Die  Lesestücke  sind  im  wesentlichen  nach 
den  Jahreszeiten  geordnet. 

8.  Deutsches  Lesebuch  für  höhere  Madchenschulen,  auf  Grund  des 
Deutschen  Lesebuchs  für  höhere  Töchterschulen  von  Ü.  Wirth  nach  den 
preussischen  ..Bestimmungen-'  vom  Hl.  Mai  Iv»4  neu  bearbeitet  von 
E.  Schmid,  Direktor  der  stadt.  höheren  Töchterschule  und  des  Lehrerinnen- 
Seminars  in  Potsdam,  und  Fr.  Speyer,  Oberlehrer  an  der  Königl.  Elisabeth- 
schule in  Berlin.  Erster  Teil.  Für  Klasse  VIII  und  VII  r_\  und  H.  Schul- 
jahr). Leipzig,  Druck  und  Verlag  von  B.  G.  Teubner.  Gr.  s  .  XVI,  ;{p»  S. 
M.  2,40.  -  Frakt. 
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—  Dasselbe.    Zweiter  Teil.    Für  Klasse  VI  und  V  (4.  und  f>.  Schul-  < 
jähr».    Ebd.    (ir.  h'\    XIII,  Jl'.»I»  [1|  S.  M.  S.W.  -  Frakt. 

Dasselbe.   Dritter  Teil.  Für  Klasse  IV  und  III  (6.  und  7.  Schuljahr). 
Ebd.    Gr.        407  S.  M.  ;<.<«>.  -  Frakt. 

..Das  Lesebuch  soll  nichts  anderes  lehren  als  die  deutsche  Mutter- 
sprache und  «'in  inniges  Verständnis  anbahnen  für  deutschen  Geist  und 
deutsches  Herz.  Neben  anerkannt  klassischen  Litteraturdenkmälern  der 
Vergangenheit,  wurden  auch  die  guten  Schriftwerke  der  neuesten  Zeit  be- 
rücksichtigt.^ „l'nsern  persönlichen  Geschmack  haben  wir  mit  vollem  Be- 
wusstsein  zum  Grundsatz  des  Lesebuchs  erhoben/-  Der  mögliche  Einwand, 
die  .,Eigenartk-  der  weiblichen  Jugend  zu  wenig  berücksichtigt  zu  haben, 
wird  zurückgewiesen.  ..Wir  meinen,  dass  den  Mädchen  nur  eine  ganz 
kräftige  Kost  zugeführt  werden  dürfe,  dass  namentlich  auch  ein  gesunder 
Humor  in  der  deutschen  Mädchenschule  zu  pflegen  sei."  „Im  Mittelpunkt 
des  ersten  Bandes  steht  das  deutsche  Märchen,  den  Kern  des  zweiten 
bilden  die  schönsten  Sagen  des  deutschen  Volkes,  wesentlich  in  der 
Fassung  der  Brüder  Grimm.  Naturgosehiehtliches  und  Geographisches 
folgt  in  einigen  auserlesenen  Stücken."  Im  dritt  en  Bande  wird  die  Götter- 
und  Heldensage  in  grösserem  Umfange  gebracht.  Ihr  schliessen  sich  Er- 
zählungen besonders  kultur-  und  volksgeschichtliche,  sowie  biographische 
Stücke  an.  -  Zwei  Inhaltsverzeichnisse,  ein  sachliches  (Gedichte,  Prosa) 
und  ein  alphabetisches  nach  dem  Namen  der  Verfasser  befinden  sich  am 
Anfang  jedes  Bandes. 

9.  Lehr-  und  Lesebuch  für  weibliche  Sonntags-  und  Fortbildungs- 
schulen. Herausgegeben  von  G.  Kobmann  und  L  Schilffarth.  Laut  h.  k. 
Ministerialentschliessung  vom  21.  Oktober  1S9H  in  das  Verzeichnis  der 
für  Fortbildungsschulen  gebilligten  Lehrmittel  aufgenommen.  Dritte  Auf- 
lage. Nürnberg.  Verlag  der  Friedr.  Kornschen  Buchhandlung,  s".  VIII.  um»  s. 
Geb.  in  Leinw.  M.  Uio.  Frakt. 

Das  Material,  ..mühsam  gesucht,-  zum  grossen  Teil  umgearbeitet,  in 
Prosa  und  Poesie,  betrifft,  die  Angelegenheiten  der  Familie  und  Haus- 
haltung, ferner  der  Gemeinde.  Daran  schliessen  sich  Bilder  aus  der 
Geschichte  und  ..Einiges  aus  der  Literaturgeschichte**.  Ein  Anhang  giebt 
Briefe  und  Musterstücke  geschäftlichen  Inhalts  und  ein  Verzeichnis  der 
gebräuchlichsten  Fremdwörter,  ..mit  besonderer  Berücksichtigung  der  im 
Lesebuch  vorkommenden  Wörter.** 

Wrnnliiuiur'-n. 

10.  Ministerial-Erlass,  betr.  Kompetenz  der  Königlichen  Regierungen,  die 
Einführung  von  Lesebüchern  zu  genehmigen.  Vom  11.  Februar  £»Dtsch. 
Schulgesetz-Samml.  Nr.  17.  S.  Iö4—  Um.) 

11.  Verfügung  der  König).  Regierung  zu  Gumbinnen,  betr.  Einführung  des 
neuen  Hinsehen  Lesebuches.  Gumbinnen,  den  2'».  Marz  1896.  ^1).  Volks- 
Hchidfreund  Nr.  14,  S.  11.'».) 

12.  Zur  Behandlung  der  Lesestücke.  Von  Hans  Deutschmann,  Oberlehrer 
in  Gör/.    ^Oesterr.  Schulbote  Nr.  4.  S.  140  14.r>.) 

Grundsätze:  I.  Die  Kinder  sind  in  die  für  das  Lesestück  nötige 
Stimmung  zu  versetzen.    II.  Eindruckvolles  Vorlesen.    III.  Mehrmaliges 
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Nachlesen.  IV.  Satzweises  Lesen.  V.  Aufschreiben  der  vom  Lehrer  ge- 
gebenen Erklärungen.  VI.  Mündliche  Wiedergabe  des  Gelesenen.  VII.  Um- 
stellungen. VIII.  Memorieren  und  Deklamieren.  IX.  Benützung  des  Lese- 
«tückes  zu  stilistischen  Uebungen. 

I»hr]>rotK>n. 

13.  Bienchen.  Fabel  von  W.Hey.  Praparation  für  die  Unterstufe  von 
F.  R.    ^Bll.  f.  d.  Schulprax.  Beil.  z.  Preuss.  Lehrerzg.  Nr.  7,  S.  ."»4-  .»:».) 

14.  Fiscblein.  (Hirts  Fibel  mit  Abbildung).  (Statarisehes  Lesen  mit 
dem  2.  bezw.  8.  Jahrgange.)    £»D.  zweispr.  Volksschule  Heft  4,  S.  78— 7«J.) 

15.  Oer  Ritt  durchs  Kornfeld.  (Deutsches  Lesebuch  UI).  Von  H.  Tewes 
in  Leipzig.    ^D.  dt.sch.  Volksschule  Nr.  11,  8.  *2  M.) 

Entwurf  für  die  unterrichtliche  Behandlung. 

16.  Marter  und  Heimat  Zwei  Lehrbeispiele  von  Rektor  Wegener, 
Wandsbek,    fr. Aus  der  Schule       für  die  Schule,  1.  Heft,  S.  17-20.) 

Behandelt  werden  die  Gedichte  a)  Wenn  Du  noch  eine  Mutter  hast. 
Von  Friedrich  Wilhelm  Kaulisch,  b)  Wenn  Du  noch  eine.  Heimat  hast. 
Von  A.  Tr.Vger. 

17.  Der  alte  Landmann.  (L.  Hölty.  —  |Ein  Entwurf.])  Von  Seminar- 
lehror  Tesch-Hilchendorf.  ^Aus  der  Schule  -  für  die  Schule,  1.  Heft,  S.  29 
-33.) 

Litt.  rulur. 

18.  Wiederholungsbüchlein  für  den  Unterricht  in  der  deutschen  Litteratur- 
künde  nebst  einem  Abriss  der  Poetik  und  Metrik,  bearbeitet  von  Dr. 
L  Cyranka,  Königl.  Serninar-Direktor.  Ferdinand  [Hirt,  Königliche  Univer- 
sitäts-  und  Verlagsbuchhandlung.  Breslau.  Gr.  8°.  64  S.  M.  0,00.  -  Frakt. 

„Kein  Lehrbuch,  sondern  ein  Hilfsmittel  für  die  Wiederholung  des 
Wissenswertesten."  Aus  den  schriftlichen  Vorbereitungen  des  Verfassers 
entstanden.  In  erster  Linie  für  Praparanden  und  Seminaristen  ge- 
schrieben. 

19.  Bemerkungen  Ober  Lessings  Lakoen  und  seine  Einführung  in  die 
höheren  Schulen  als  Lektüre.  Von  Friedrich  Block  in  Münster  in  Westf. 
fr-Z.  f.  d.  dtsch.  Unterr.  4.  Heft^  S.  -J74  2*3.) 

Es  wird  gezeigt,  „wie  anfechtbar  manche  der  von  Leasing  aufge- 
stellten Behauptungen  sind,  wenn  man  sie  an  der  Natur  des  Lakoon 
prüft." 

20.  Aufgaben  aus  deutschen  Dramen  und  Epen,  zusammengestellt  von 
Dr  H.  Heinze,  Direktor  und  W.  Schröder,  Professor  am  Kgl.  Gymnasium  uud 
Realgymnasium  zubinden.  Sechstes  Bändchen:  Aufgaben  aus  „Hermann  und 
Dorothea"  zusammengestellt  von)  Dr.  Heinze.  Leipzig.  Verlag  von  Wilhelm 
Engelmann.   Gr.  8'.   VII,  87  S.  M.  0.80.  —  Frakt. 

—  Dasselbe.  Siebentes  Bändchen:  Aufgaben  aus  „M  inna  von  Barn  he Im" 
zusammengestellt  von  Dr.  Schröder.   Gr.  s°.    VII,  89  S.  M.  0,80.  -  Frakt. 

Die  Aufgaben  sind  veranlasst  durch  die  neuen  preussischen  „Lehr- 
pläne und  Lehraufgahen  für  die  höheren  Schulen",  durch  welche  der 
Unterricht  im  Deutschen  an  Stundenzahl  vermehrt,  vertieft  und  erweitert 
werden  soll.  Die  Dramen  seien  so  durchzuarbeiten,  dass  die  Schüler 
Kenntnis  und  Verständnis  derselben   als   bleibendes  Eigentum  bewahren: 
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daher  seien  jetzt  viel  häufiger  als  früher  die  Aufgaben  zu  deutschen 
Arbeiten  dem  Gedankenkreise  dieser  Dramen  zu  entnehmen.  Die  ersten 
fünf  früher  erschienenen  Bandchen  enthalten:  Wilhelm  Teil.  Jungfrau  von 
Orleans.  Wallenstein,  Götz  von  Berlichingen,  Iphigenie  aufTauris.  Einzeln 
käuflich. 

21.  Deutsche  Litteratur  und  Litteraturgeschichte  in  Prima.  Von  Paul  Cauer 

in  Flensburg.    ^Z.  f.  d.  Gymnasialwesen.  April,  S.  209— 22s.) 

An  „gegebenen  Proben"  wird  gezeigt,  das.*  und  wie  „Lektüre  und 
Litteraturgeschichte  sich  gegenseitig  durchdringen  sollten."  Besonderer 
Wert  wird  auf  die  freien  Vortrage  der  Schüler  gelegt,  die,  in  jedem 
Semester  „innerlich  verbunden,  den  Kreis  des  Durchgenommenen  er- 
weitern" sollen. 

Urnmmntik. 

.Mlp-iiioiiK-K  und  M<'tlHnli*>-hi-s.  * 

22.  Sprachunterricht.  Von  J.  Stary.  fc-Oesterr.  Schulzg.  Nr.  s,  S.  114 
-117.) 

„Der  grammatikalisch«'  rnterricht  soll  erteilt  werden  gelegen- 
heitlich und  in  Anlehnung  an  das  Lesebuch  und  als  Extrafach/' 

23.  Zur  Revision  der  Lehrpinne  |in  Oesterreich].  Grammatik.  Von 
Johann  Walter-Baden.    fc-Oesterr.  Schulzg.  Nr.  ls.  S.  274-  278.) 

Nach  Bemerkungen  über  die  Bedeutung  der  Grammatik  für  die  Volks- 
schule und  über  den  Lehrplan  für  dies  Fach  wird  ein  solcher  für  die 
untersten  fünf  Klassen  aufgestellt. 

Li-lirbiiih-r. 

24.  Ausführliche  und  vollständige  Sprachlehre  zum  Gebrauch  in  Volks- 
schulen von  E.  Römermann,  Kantor  und  erstem  Lehrer  in  Löhne.  Preis 
40  Pfg.    Achte  Auflage.    Hilchenbach.   Verlag  von  L.  Wiegand.    s°.   48  S. 

Frakt. 

Behandelt  im  ersten  Teil  zunächst  Wort-  und  Satzlehre  gemeinsam, 
im  Ansehluss  daran  die  Rechtschreibung.  Der  zweite  Teil  widmet  der 
Wort-  und  der  Satzlehre  je  ein  selbständiges  Kapitel,  in  denen  die 
schwierigen  Wort-  und  Satzübungen  behandelt  werden.  Das  dritte  Kapitel 
enthalt  :  Wiederholung  und  „Ubersichtliche Darstellung*  der  Satzzeichenlehre. 

25.  Der  praktische  Sprach-  und  Rechtschreibunterricht  in  der  Volksschule. 

Von  J.  Rothbauer.    ^Oesterr.  Schulzg.  Nr.  17.  S.  2»>l.) 

Grundsätze:  1.  Aut  der  Unterstufe  gehe  Schreib-,  Lese-,  Sprach-  und 
Rechtschreibeunterricht .  Hand  in  Hand.  (Fibel).  2.  Auf  der  Mittelstufe 
bilde  das  Lesebuch  den  Mittelpunkt,  das  Sprachbuch  sei  Hilfsmittel. 
H.  Auf  der  Oberstufe  diene  die  Satz-  und  Interpunktionslehre  dem  Stil. 

26.  Deutsche  Sprachschule.  Die  deutsche  Sprachlehre  im  Ansehluss  an 
Sprachganze  mit  besonderer  Berücksichtigung  der  Wortbildung  und 
Wortbedeutung  von  E.  Hähnel  und  R.  Patzig  in  Leipzig.  III.  Heft.  Viertes 
Schuljahr.  2.  völlig  unigearbeitete  Auflage.  (.">.  bis  9.  Tausend.)  Preis 
20  Pfg.   Leipzig,  Ferdinand  Hirt  &  Sohn.   Hu.   öö  |1]  S.  Frakt. 

An  LesestUcke  verschiedenen  Inhalts  werden  Betrachtungen  über  das 
Wesen  der  Beifügung,  des  besitzanzeigenden  Fürworts,  des  Zahlworts  und 
der  Ergänzung  geknüpft.  —  Vergl.  S.  äo,  Nr.  10. 

27.  Kleine  deutsche  Schulgrammatik  für  höhere  Lehranstalten.  Von 
Joseph  Kehrein,   Direktor  des  K.  Preuss. - kathol.  Schullehrerseminars  zu 
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Montabaur,  Ritter  den  K.  Preuss.  Roten  Adler-Ordens  IV.  Kl.  etc.  Nach 
dem  Tode  des  Verfassers  neubearbeitet  von  Dr.  Valentin  Kehrein,  Professor 
an  dem  Gymnasium  zu  Koblenz.  Fünfte,  ganz  umgearbeitete  Auflage. 
Leipzig,  Verlan       Otte  Wigand.   Gr.  n»    VIII,  m  \l\  s.   M.  2.tx».  -  Frakt. 

Narh  einer  Einleitung  über  Wesen  und  Geschichte  der  Sprache  wird 
behandelt:  I.  Lautlehre  (Vokale,  Konsonanten,  Silben,  Wörter.  Betonung.) 
II.  Wortlehre  (Wortarten;  Flexionslehre:  Wortbildung).  III.  Satzlehre 
(Syntax  des  einfachen  Satzes:  Syntax  des  mehrfachen  Satzes:  Wort-  und 
Satzstellung).  Ein  Anhang  bietet:  1.  Anfangsbuchstaben,  2.  Interpunktion, 
und  ausserdem  ein  grammatisch-orthographisches  Register. 

28.  Hilfsbuch  für  den  Unterricht  in  der  deutschen  Sprache  und  der  kauf- 
männischen Korrespondenz  an  kaufmännischen  Fortbildungsschulen  zu  Berlin. 
Herausgegeben  im  Aultrage  des  Kuratoriums  der  „kaufmännischen 
Furtbildungsschulen  zu  Berlin."  Subventioniert  durch  das  Aeltesten- 
KollegiunV  der  Kaufmannschaft  zu  Berlin.  I.Teil:  Die  Rechtschreibung. 
Berlin.  Verlag  von  Hugo  Spamer.  (ir.  Hp.  XXII  |II|  «3  S.  M.         —  Frakt. 

Nur  das  für  den  Kaufmann  Geeignete  solle  in  Lehrziel  und  Lehrstoff 
berücksichtigt  werden:  er  solle  in  der  Rechtschreibung  möglichst  sicher, 
mit  den  allerwichtigsten  Regeln  der  Formen  und  Satzlehre,  „deren  Aus- 
wahl die  Praxis  zu  treffen  hat.-*  und  mit  den  elementaren  Vorschriften  der 
Stillehre  vertraut  gemacht  werden:  er  solle  ferner  die  wichtigsten  kauf- 
männischen Briefgattungen  in  ihrem  Aufhau  kennen  und  allmählich 
selbständig  entwerfen  lernen  und  in  Anknüpfung  an  diesen  Lehrstoff  mit 
den  allgemein  giltigen  kaufmannischen  Einrichtungen  bekannt  gemacht 
werden.    Ein  dreistufiger  Kursus  ist  zu  Grunde  gelegt. 

29.  Ausgeführte  Lektionen  fOr  den  deutschen  Sprachunterricht  auf  der 

Unterstufe  zweisprachiger  Schulen  von  F.  Przibilla,  Lehrer  an  einer  zwei- 
sprachigen Volksschule.  Preis  kart.  1  Mk.  Breslau.  Verlag  von  Heinrich  Handel, 
v  .  VIII,  lo4  S.  -  Frakt. 

Für  die  Vorbereitung  des  Lehrers  bestimmt.  Die  Lektionen  seien 
den  Bedürfnissen  und  dem  Standpunkte  der  jeweiligen  Klasse  je  nach 
ihrer  Zusammensetzung,  Quantität  und  Qualität  anzupassen. 

30.  Uebungsbuch  für  den  Unterricht  in  der  deutschen  Sprachlehre.  Auf 

Grund  des  in  den  Breslauer  Volksschulen  eingeführten  Lehrplans  für 
mehrklassige  Schulen  in  fünf  Heften  bearbeitet  von  Adolf  Irrgang,  Rektor. 
Zweite  verbesserte  Auflage.  II.  Heft.  (3.  Schuljahr.)  Ferdinand  Hirt,  König- 
liche Universität*-  und  Verlags-Buchhandlung.  Breslau.  IH95.  Gr.  S°.  36  S. 
M.  <».6<».  —  Frakt 

—  Dasselbe.   IV.  Heft   (."».  Schuljahr.»    ls«»5.   »°.   44  |4|  S.   M.  <U>o.  - 
Frakt.    (Beide  Bücher  lb%  erschienen  laut  Angabe  des  Verlegers.) 

Keine  „methodische  Anweisung  für  den  Lehrer,  sondern  hauptsächlich 
Aufgaben-  und  Tebungshefte  für  die  Schüler."  Der  Inhalt  umfasst  in  beiden 
Heften:  I.  Satzlehre.  II.  Wortlehre.  III.  Wortbildung.  IV.  Lautlehre  (Recht- 
schreibung). V.  Lesestücke.  Anhang  (Wörterverzeichnis  zur  Recht- 
schreibung). Beim  vierten  Heft  kommen  noch  hinzu:  Gcschnftsaufsiltze 
und  Briefaufschriften. 

31.  Uebungsstoffe  für  den  Unterricht  in  der  deutschen  Sprachlehre.  Auf- 
gabenbuch  für  die  Oberklasse  der  Volksschule  bearbeitet  von  A.  Lieb. 

24« 
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Preis  30  Pfennig.    Nürnberg.    Verlag  der  Friedr.  Korn'schen  Buchhandlung. 

Gr.  8°.    |IV)  83  S.    M.  0,30.  —  Prakt. 

Bezweckt,  „dem  Schüler  durch  vielfache  Uebung  zum  Verständnis  und 
richtigen  Gebrauch  der  deutschen  Sprachformen  zu  verhelfen."  Das  Auf- 
gabenbuch „fasst  alles  zusammen,  was  im  deutschen  Sprachunterricht  für 
die  oberste  Klasse  der  Volksschule  zu  üben  unerlaeslich  ist."  Besondere 
Berücksichtigung  habe  die  Wortbildung  und  die  Uebung  in  der  Inter- 
punktion gefunden.    Aufsatzstone  sind  nicht  dargeboten. 


32.  Die  deutsche  6rammatik  in  der  Realschule.  Von  Oberlehrer  Paul 
Blunk  in  Altona.    fc-Z.  f.  lateinlose  höh.  Schulen.    7.  Heft,  S.  202—  2<m>.) 

Die  deutsche  Grammatik  müsse  mehr  gepflegt  werden;  man  thue  am 
besten,  »dem  Schüler  der  lateinlosen  Schule  ein  Lehrbuch  in  die  Hand  zu 
geben." 

33.  Zum   grammatischen   deutschen   Unterrichte  in   Untertertia.  Von 

E.  Arens  in  Vreden  i.  W.     ^-Gymnasium  Nr.  7-8,  S.  229-236,  269-274.) 

34.  Oer  erste   deutsche   Sprachunterricht]  in   utraquistischen  Schulen. 

Vortrag  auf  der  Posener  Provinzial-Lehrerversammlung  in  Schneidemühl 
gehalten  von  Rektor  Schwarz-Inowrazlaw.  ^D.  zweispr.  Volksschule 
Heft  1—4,  S.  6—8,  21—23,  51—53,  65—72.) 

Das  Ziel  des  ersten  Unterrichts  sei  die  Erarbeitung  des  Sprach- 
schatzes. Bei  der  Einrichtung  des  Lehrplans  müsse  erst  das  lexikalische, 
spftter  da*  formale  Moment  der  Sprache  massgebend  sein.  Der  Unterricht 
im  Lesen  und  Schreiben  sei  mit  dem  Anschauungsunterricht  zu  verbinden. 

35.  Ist  die  Zuhilfenahme  der  Muttersprache  der  Kinder  beim  ersten 
deutschen  Sprachunterricht  zweckmassig?  Von  A.  ^D.  zweispr.  Volksschule 
Heft  3,  S.  42-  48.) 

Da  die  Anschauung  das  Pundament  des  Denkens  sei,  habe  der  ganze 
Unterricht  in  zweisprachigen  Schulen  auf  der  Anschauung,  d.  i.  die  Mutter- 
sprache, zu  basieren. 

36.  Zum  Betrieb  des  Sprachunterrichts.  Allerlei  aus  der  Praxis  für  die 
Praxis  [Zeitwörter  betr.).    r>Kath.  Sohulbl.  Nr.  14,  S.  106—108.) 

Winke,  wie  der  Lohrer  in  der  Behandlung  mit  den  zusammengesetzten 
und  abgeleiteten  Zeitwörtern  verfahren  könne. 

37.  Die  Satzverbindung  mit  zusammenstellenden  Bindewörtern.  Von 
Bruno  Weiss  in  Waldenburg  in  Sachsen.    ^Dtsch.  Schulprax.  Nr.  17,  S.  132 

—133.) 

Eine  Lehrprobe  für  die  Oberklasne. 

Autsatz. 

38.  Uebungen  zur  Förderung  des  deutschen  Aufsatzes  in  Obertertia.  Von 
Oskar  Uhlig  in  Sehneoberg.    r>Z.  f.  d.  dtsch.  Unterr.  4.  Heft,  S.  264—269.) 

Veranstaltung  von  mündlichen  Kedeübungen  im  Anschluss  an  die 
Lektüre,  nicht  nur  im  Deutschen,  sondern  auch  im  Lateinischen  und 
Griechischen. 

39.  Themata  der  deutschen  Aufsätze  bei  den  Reifeprüfungen  an  den 
Gymnasien  Elsass-Lothringens  im  Herbst  1895.  ^Südwestdtsch.  Schulbll. 
Nr.  4.  S.  lt»7  lUS.) 
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40.  Verfügung  der  Kgl.  Regierang  zu  Gumbinnen,  betr.  die  Anfertigung 
von  Diktaten  und  Aufsätzen.  Gumbinnen,  den  IL  Marz  1896.  II.  E.  1251. 
fc.D.  Volksschulfreund  Nr.  14,  S.  114—1160 

41.  Verfügung  der  Königl.  Regierung  zu  Lüneburg,  betreffend  Behandlung 
der  Aufsatzübungen  in  Schulen  mit  drei  und  weniger  Klassen.  Vom 
2.  Mftrz  1896.  ^Dtach.  Schulgesetz-Samml.  Nr.  15,  S.  144—145.)  Siehe 
auch  Hannov.  Volksschulbote  Nr.  8,  8.  131—182. 

Bestimmungen  über  „Aeuaseres,  Ziel  und  Stoff,  Vorbereitung." 


Dialektik. 

1.  Die  Dialektik  als  Lehrgegenstand  in  den  Schulen  am  Ende  des  16.  Jahr- 
hunderte. Von  Baltzer,  Rektor  a.  D.,  Pfarrer.  £■  Schule  u.  Leben.  Wissen- 
schaftl.  Beil.  z.  Dtsch.  Lehrerzg.  Nr.  8,  S.  122—127.) 

„Beschäftigt  sich  mit  einem  Lehrbuch  der  Dialektik  vom  Jahre  1581, 
das.  ursprünglich  von  Melanchthon  stammend,  in  der  Klosterachule  zu 
Ilfeld  zur  Zeit  Michael  Neanders  in  Gebrauch  war."  Diese  ganze  Dialektik 
sei  ein  Beweis,  in  welchem  öden  und  traurigen  Formalismus  das  Unter- 
richtswesen .selbst  der  besten  Anstalten  des  16.  Jahrhunderts  steckte. 


Englisch  und  Französisch. 

smui  Neuere  Sprachen  s.  :«u-:tiN,l. 


Geographie. 

Allcvmoiiu'S.     I.olirlitichfi.     Hi'iiiiatkiiinl«'.     Zi-t.lmrn.     NannMiltinli.     Lehrmittel.   —  Vnlks- 

Ki'liuk-i).    Oestei-ivl<-hi»he  Mittel»  hulen. 

1.  Neuere  Bestrebungen  auf  dem  Gebiete  des  geographischen 
Unterrichts.  Von  J.  Lühwing  |iu  Bremen |.  ^Bremer  Schulbl.  Nr.  7,  S.  53 
-570 

Der  geographische  Unterricht  vor  Karl  Kitter.  Ritters  Verdienste  um 
denselben.  Fortschritt  auf  diesem  Gebiete  in  neuester  Zeit  in  dreifacher 
Hinsicht,  erstens  in  der  Methode,  zweitens  in  der  kartographischen  Dar- 
stellung, drittens  in  Schaffung  und  Verwendung  von  Bildern. 

2.  Bemerkungen  zum  Geographieunterricht  in  der  vierten  Klasse  der 
österreichischen  Mittelschulen.  Von  S.  Gorge  in  Wien.  ^Z.  f. 
Sehulgeogr.  VII.  Heft,  S.  liW-204.) 

3.  Einige  Betrachtungen  Uber    unsere  geographischen  Schulbücher.  Von 

Professor  E.  Weighardt-Ladenburg.  ^Z.  f.  Sehulgeogr.  VII.  Heft.  S.  IM-  109.) 

.,Die  meisten  Schulgeographien  enthalten  im  Vergleich  mit  sprach- 
lichen Lehrbüchern  und  im  Verhältnis  zur  Stundenzahl  zu  viel  Stört"  Bei 
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der  Sichtung  de«  Stoffes  muss  noch  mehr  als  es  bis  jetzt  geschehen,  das 
Alter  der  Schüler,  vor  allem  aber  die  Krage:  »NVa«  gehört  zur  allge- 
meinen Bildung?«  berücksichtigt  werden."  Die  Auswahl  des  Stottert  sei 
dem  Lehrer  nicht  allein  zu  überlassen,  weil  der  Geographieunterricht  zum 
Teil  von  Lehrern  gegeben  werde,  die  nicht  geographisch  geschult  seien. 

4.  Ein  deutsches  Schulbuch.    fc-N.  \Vestdt*eh.  Lehrerzg.  Xr.  2,  S.  ls.) 

Weist  auf  den  Erfolg  des  in  2<X>.  Auflage  erschienenen  Buches  ..Leit- 
faden für  den  Unterricht  in  der  Geographie  von  Prof.  Dr.  Herin.  Adalb. 
Daniel"  hin  und  knüpft  für  die  weiteren  Auflagen  einige  Wünsche,  die 
grössere  Berücksichtigung  Deutschlands  betreffend,  an. 


5.  Eine  kunstgeschichtliche  Wanderung  durch  Alt -Berlin.  Ein  Bei- 
trag zur  Heimutkunde.  Von  Hach-Berlin.  ^Pad.  Zg.  Nr.  14-  L».  S.  228 
-2m  243-24*) 

Entwurf  für  die  unterrichtliche  Behandlung. 

6.  Heimatkunde  der  Stadt  Magdeburg  und  ihrer  nächsten  Umgebung.  Für 

den  Schulgebrauch  bearbeitet  von  Th.  Henze  und  E.  Martini,  Lehrern  in 
Magdeburg.  Mit  einem  Bilderanhange.  Ferdinand  Hirt,  Königliche  Uni- 
versitflts-  und  Verlagsbuchhandlung.  Breslau.  Gr.  h°.  fU»  S.  Schul- 
ausgabe kart.  M.  o,iiO;  (jesehenkausgabe  geb.  M.  1,00.  Frakt. 

.In  Gestalt  möglichst  lebensvoller  Bilder,  die  auf  zahlreichen  unter- 
richtlichen Spaziergnngen  basieren,   führen  wir  den  Kindern  die 

Heimat  vor,  um  in  ihnen  ein  annähernd  vollkommenes  Bild  der  Heimat 
zu  schaffen."  Der  Inhalt  zerfallt  in  9  „Kreise*:  das  Schulhaus  und  seine 
nächste  Umgebung,  der  Heimatort,  die  Umgebung  des  Heimatortes:  ferner 
in  „Erscheinungen  der  Luft"  und  „Erscheinungen  am  Himmelsgewölbe". 


7.  Das  Zeichnen  im  geographischen  Unterricht    Von  Dr.  J.  Bentzinger. 

^Pras.  d.  kath.  Völkisch.  Nr.       7,  S.  41    44.  .V2^  :>:>.) 

Pädagogische  Bedeutung  des  geographischen  Zeichnens;  Beant- 
wortung der  Fragen:  Was  und  wie  soll  gezeichnet  werden?  Kartenextem- 
porale sei  verwerflich. 

8.  Das  Kartenzeichnen  der  Schiller  in  der  Volksschule.    Von  Hahn  in 

Hohenecken.       Pfalz.  Lehrerzg.  Nr.  14,  S.  loi)  III.) 

Das  Kartenzeichnen  sei  notwendig:  Beispiel  des  Verfahrens  auf 
Grund  der  konstruierenden  Methode. 

9.  Der  Massstab  der  Kartenskizzen  für  den  Geographie-Unterricht.  Von 

Oberlehrer  Dr.  Rittau  in  Wongrowitz.  ^Z.  f.  Schulgeogr.  V.  u.  VI.  Heft* 
S.  14()-141.) 

Für  alle,  ein  zusammenhangendes  Ganze  bildenden  Skizzen  wird  ricr- 
Helbe.  auch  von  den  Schülern  beim  Zeichnen  zu  verwendende  .Massstab 
verlangt. 

10.  Geographisches  Namenbuch.  Erklärung  geographischer  Namen  nebst 
Aussprachebezeichnung.  Nach  Erdteilen  und  Landern  (FlUssen,  Gebirgen» 
Landschaften.  Städten  u.  s.  w.)  geordnet.  Von  Edmund  Oppermann,  Schul- 
inspektor in  Braunschweig.  Hannover.  Verlag  von  Carl  Meyer.  (Gustav 
Prior.)    Gr.  s°.    |VIII|  107  S..  broch.  M.  2.    ,  kart.  M.  2.2... 
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Das  Buch  sei  aus  den  Vorbereitungen  für  die  Geographiestunde  ent- 
standen. Der  Stoff  sei  nicht,  wie  üblich  alphabetisch,  sondern 
nach  den  Ländern  geordnet,  um  dadurch  dem  Lehrer  die  Praparation  zu 
erleichtern.  Berücksichtigt  seien  im  allgemeinen  die  in  den  gebräuch- 
lichen Schulgeographien  erwähnten  Namen.  Für  Schreibung  und  Aus- 
sprache seien  die  von  der  Hirt'schen  Kommission  vereinharten  Grundsätze 
massgebend  gewesen.  Die  Aussprachebezeichnung  verzichte  auf  alle 
feineren  Nüanzierungen. 


11.  Studien  über  den  Wert  der  hauptsächlichen  Anschauungsmittel  des 
Geographieunterrichtes.  Von  Dr.  Johann  MOIIner,  Graz.  £»Z.  f.  Schulgeogr. 
V.  u.  VI.  Heft.  S.  I2!t-1390 

„Bezugnehmend  auf  die  beiden  Abhandlungen  Geistbecks  (Eine  Gasse 
für  die  Anschauung  im  Geugraphieunterrichte  und  L'eber  Systematik  und 
Induktion  im  Geographieunterrichte |  stellt  sich  die  Arbeit  die  Aufgabe,  den 
Wert  der  hauptsachlichsten  Anschauungsmittel  des  geographischen 
rnterrichtes  zu  beleuchten,  um  >.u  zeigen,  was  auf  diesem  Gebiete  bereits 
geschaffen  wurde,  und  welcher  Ausbildung  die  Methodik  noch  unterworfen 
werden  kann.-'  Im  weiteren  wird  „namentlich  der  hohe  Wert  des  Zeichnens 
betont,  unter  welchem  der  Verfasser  nicht  blos  das  Kartenzeichnen,  sondern 
überhaupt  das  geographische  Zeichnen  versteht." 

12.  Reliefkarte.  Von  Fr.  Haluschek.  £-Oesterr.  Schulzg.  Nr.  5.  S.  67  GS.) 
..Das  Helief  oder  in  Ermangelung  dessen  eine  gute  mit  allen  zu  geböte 

stehenden  technischen  Hilfsmitteln  ausgeführte  Reliefkarte"  sei  „als  der 
Natürlichkeit  am  nächsten  stehend"  für  den  geographischen  Unterricht 
auf  der  L'nter-  und  Mittelstufe  der  Volksschule  am  geeignetsten. 

13.  Wandkarte  von  Württemberg  und  Hohenzollern  im  Verhältnis  von 
1  : 150000.  für  den  Schulgebrauch  entworfen,  gezeichnet  und  herausgegeben 
von  Gustav  Richter.  Verlag  von  G.  D.  Baedeker  in  Esten.  —  6  Blatter  in 
Farbendruck  ä  fif>x7;V>  cm  gross,  l'naufgezogen:  Mk.  S,<>0;  aufgezogen 
auf  Leinwand  mit  Kollstaben  Mk.  I4,<«). 

14.  Boesch.  Schulwandkarte  von  Mecklenburg.  ^Mecklenb.  Schulbl. 
Nr.  16,  S.  108-100.) 

Eine  Kritik.  Hebt  Mangel  hervor  bezüglich  l'eberlüllung,  Darstellung 
physikalischer  Verhaltnisse.  Anwendung  von  Farben. 


Gesang. 


si. Mnsik  and  Gesang:  s.  :?>s-::w. 
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Geschichte. 

Allgemeines.     Quellenlituli.     W'oltgosi>hii-lite.     Alte  Geschichte.     Deut  sehe  Gosrhi<-htrt.  — 
Hiiheiv  I^hranstalten.    Höliere  Mädchenschulen.  Lchrorl>ildunffsan*t»lten. 

1.  Der  Ausbau  des  Geschichtsunterrichts  nach  den  Forderungen  der 
Gegenwart.  Von  August  Tecklenburg.  ^Bll.  f.  d.  Schulprax.  Beil.  z.  Freust. 
Lehrerzg.  Xr.  7,  S.  51—540 

Der  Geschichtsunterricht  hahe  ethischen  und  praktischen  Zweck. 
Beiden  müsse  die  Stoft'auswuhl  entsprechen.  Für  die  praktische  Seite 
mttssten  folgende  Kulturfaktoren  herücksichtigt  werden:  Die  sozialen  und 
politischen  Faktoren,  das  Rechts-  und  Heerwesen,  die  Kirche,  die  Schule, 
der  Verkehr,  die  Steuern.  Dem  ethischen  Zwecke  diene  die  Einzel- 
geschichte von  Fürsten  und  Personen,  die  Geschichte  grosser  Volkskriege, 
die  politische  Entwicklung  des  Vaterlandes.  Die  naturgeraässe  Anordnung 
des  Stoffes  sei  die  chronologisch-progressive.  Bezüglich  der  unterricht- 
lichen Behandlung  müsse  anschauliche  Entwicklung  gestützt  auf  den  kind- 
lichen Erfahrungskreis,  auf  Abbildungen  und  geschichtliche  Denkmfller  die 
Grundlage  des  Unterrichts  werden. 

2.  Veranschaulichungsmittel  für  den  Geschichtsunterricht.    Von  H.  Weigand 

in  Northeim.    £.Rhein.-\Vestfal.  Sehulzg.  Nr.  28,  S.  4as-4:W.) 


3.  Geschichtliches  Quellenbuch.  Eine  Sammlung  von  Quellenschriften 
für  den  Schulgebrauch.  Von  Ludwig  Sevin.  Fünftes  Bändchen:  Das  deutsche 
Reich  unter  den  sachsischen,  den  fränkischen  und  den  hohenstaufischen 
Kaisern  (919-  1254).  Leipzig,  R.  Voigtländers  Verlag.  8*.  so  S.  M.o,6o.  —  Frakt. 

—  Dasselbe.  Sechstes  Bändchen:  Vom  Mittelalter  zur  Neuzeit  (1254 
—  1550).    8°.    84  S.    M.  0,00.  -  Frakt. 

Von  den  im  Jahre  1895  erschienenen  Bandehen  enthalten: 

Erstes  Bändchen:  Die  Volker  des  Morgenlandes  und  die  Hellenen  bis 
zum  Ende  der  Perserkriege.    8".    so  S.    M.  o,fio.  Frakt. 

•  Zweites  Bändchen:  Die  Hellenen  seit  dem  Ende  der  Perserkriege  (bis 
zum  Tode  Alexanders  d.  Gr.).    sü.    so  S.    M.  o.r.o.  —  Frakt, 

Drittes  Bändchen:  Die  Romer  nebst  den  Anfangen  der  Germanen  (bis 
875  n.  Chr.).    8°.    ,S8  S.    M.  o.r>o.  Frakt. 

Viertes  Bändchen:  Völkerwanderung.  Frankenreich  und  Anfänge  des 
deutschen  Reiches  (bis  z.  J.  919).    8°.    SO  S.    M.  O.Ho.  —  Frakt. 

„Sollen  zunächst  eine  Ergänzung  zu  den  verschiedenen  Ausgaben  der 
in  demselben  Verlage  erscheinenden  geschichtlichen  Lehrbücher  von 
J.  (.'.  Andra  bilden,  soweit  diese  für  obere  Klassen  höherer  Lehranstalten 
bestimmt.  Aber  auch  neben  jedem  andern  Geschichtswerke  kann  das 
Quellenbuch  gebraucht  werden."  Die  Sammlung  ist  für  lateinlose 
Schulen,  Realschulen  und  höhere  Mädchenschulen  bestimmt. 


4.  Handbuch  für  den  Geschichtsunterricht  in  Lehrerbildungsanstalten.   Be-  » 

arbeitet  von  K.  Kolbe  und  A.  Atzler.  Zweite,  umgearbeitete  Auflage  von 
Kolbes  übersichtlichem  Lehr-  und  Lerntext,  zum  Unterricht  in  der  Ge- 
schichte für  Lehrerseminare  und  Mittelschulen.  Habelschwerdt.  Druck  und 
Verlag  von  Frankes  Buchhandlung  (J.  Wolf).  Gr.  s°.  XII,  4lo  |l|  S.  M.  8,75. 
-  Frakt. 
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Die  zweite  Auflage  suche  den  neuen  preußischen  Lehrpinnen 
Rechnung  zu  tragen,  weshalb  die  Geschichte  des  Altertums  und  dos 
Mittelalters  noch  mehr  beschrankt  wurde,  während  dagegen  einige  der 
alten  deutschen  Kaisergestalten  etwas  mehr  hervortreten.  Die  branden- 
burgisch-preussische  Geschichte  sei  bedeutend  erweitert  und  hier  be- 
sondere zu  zeigen  versucht,  „wie  Preussens  Herrscher  bemüht  gewesen 
sind,  in  fortschreitender  Entwicklung  die  Lebensbedingungen  der  Arbeiter 
zu  heben,  und  wie  die  monarchische  Staatsform  die  Familie,  die  Freiheit, 
das  Recht  und  den  Wohlstand  des  einzelnen  zu  schützen  vermag.44  Die  Ge- 
schichte der  neusten  Zeit  sei  bis  auf  die  Gegenwart  fortgeführt  Der  Kultur- 
geschichte sei  besondere  Aufmerksamkeit  gewidmet. 

5.  Geschichtliche  Bilder  und  Vortrage.  Beitrage  zum  Unterricht,  in  der 
Geschichte  von  J.  Freundgen,  Königlichem  Regierung»-  und  Schulrat.  Leipzig, 
Verlag  der  DQrr'schen  Buchhandlung.    Gr.  s<\    tm  |1]  S.   M.  3,<m>.  Frakt. 

Vortrage  und  Reden,  vor  Seminarzöglingen  gehalten,  um  die  im 
Unterrichte  gewonnenen  Kenntnisse  zu  erweitern  und  Anregung  und  An- 
leitung zur  selbständigen  Fortbildung  zu  geben;  einige  geben  Aufklarung 
über  Einzelfragen,  welche  gewöhnlich  im  Unterrichte  nicht  behandelt 
werden.  Bei  zwei  Vortragen  seien  einzelne  der  vorgeführten  Persönlich- 
keiten frei  erfunden,  um  Zustünde  und  Vorgange  bestimmter  Art  den 
Hörern  anschaulich  und  lebendig  in  den  Thaten  individuell  gezeichneter 
Menschen  zu  schildern. 

6.  Zum  Unterricht  in  der  alten  Geschichte  auf  Realschulen.  Von  Ober- 
lehrer Dr.  Gottfried  Koch  in  Berlin.  fc-Z.  f.  lateinlose  höh.  Schulen.  7.  Heft, 
S.  211  2140 

..Für  die  Realschulen  ist  die  alte  Geschichte  von  sehr  geringer  Be- 
deutung, und  daher  ist  der  jetzige  Zustand  durchaus  beizubehalten."' 

7.  Leitfaden  für  den  Geschichtsunterricht  in  den  unteren  Klassen  höherer 
Lehranstalten.  Von  Prof.  Dr.  Tb,.  Greve.  II.  Teil:  Pensum  der  Quinta.  Er- 
zählungen aus  der  sagenhaften  Vorgeschichte  der  Griechen  und  Römer. 
Fünfte  Auflage.    Aachen.    Verlag  von  Rudolf  Barth.    Gr.  s".    |VI]  112  S. 

M.  <>><),  geb.  M.  1.10.   -  Frakt. 

Bei  der  Auswahl  des  Stoffes  sei  der  Gedanke  leitend  gewesen,  vor- 
züglich das  Leben  solcher  Manner  zu  erzählen,  deren  Thatigkeit  scharf  in 
die  Augen  springe.  Die  ..biographische  Gliederung"-  sei  gewahrt,  die 
einzelnen  Erzählungen  aber  durch  überleitende  Bemerkungen  (Ueber- 
sichten)  verbunden. 

8.  Leitfaden  für  den  Unterricht  in  der  deutschen  Geschichte  in  den  oberen 
Klassen  höherer  Mädchenschulen.    Nach  den  amtlichen  Bestimmungen  vom 
tfl.  Mai   ls*J4   bearbeitet    von    Dr.  phil.  Ferdinand  Rossbach,  Koblenz. 
Berlin  W.   Oberwallstrasse  14—16.    Neuwied  a.  Rhein.    Heuser's  Verlag  (Louis 
Heuser).    <ir.  s«    XII,  U«  S.    (Job.  in  Leinw.  M.  l.ju.  Frakt, 

Im  Sinne  der  ..allgemeinen  Bestimmungen"  bearbeitet  als  ein 
„möglichst  kurzes  und  übersichtliches  Lehrbuch,  welches  nur  die  zur  Ein- 
prflgung  und  Wiederholung  bestimmten  Thatsachen  in  einfachster  Form 
enthalt."  Vieles  sei  mir  mit  wenigen  Worten  angedeutet,  wahrend  die 
kulturgeschichtlichen  Teile  etwas  ausführlicher  behandelt  wurden."  Der 
Leitfaden  sei  ..im  wesentlichen  aus  einer  mehrjithrigen  rnterrichtsübung 
in  Mädchenschulen  hervorgegangen." 
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9.  Deutsche  Lebensbilder  und  Sagen  für  den  Geschichtsunterricht  auf  der 
Mittelstufe  höherer  Mädchenschulen.  Nach  dem  preußischen  Lehrplan  vom 
31.  Mai  1894  bearbeitet  von  Professor  Dr.  F.  Wagner.    Leipzig,  Ferdinand 

Hirt  &  Sehn.   Gr.  8".    so  S.    Kart.  M.  0.7r>,  geb.  M.  1.0».  -  Frakt. 

Da»  vorliegende  Heft,  weichet*  eine  Vorstufe  zu  allen  Leitfaden  für 
den  Unterricht  in  der  Geschichte  an  höheren  Madchenschulen,  insonderheit 
zu  dem  auf  Grund  der  neuen  Bestimmungen  bearbeiteten  und  im  Vorjahre 
erschienenen  ..Kleinen  Lehrbuch  der  Geschichte  von  Prof.  Dr.  H.  Christensen'* 
bilden  solle,  behandelt  in  22  Abschnitten  die  deutsche  Geschichte  von 
Armin  bis  auf  Kaiser  Wilhelm  II. 

10.  Grundriss  der  Geschichte  von  Prcf.  Dr.  H.  Christensen.  Zweiter  Teil: 
Das  Mittelalter.  Ausgabe  13:  Für  konfessionell  gemischte  Schulen.  Mit 
47  Abbildungen,  2  Schrifttafeln  und  A  Karten  in  Farbendruck.  Dritte 
Auflage.  Leipzig,  Ferdinand  Hirt  &  Sohn.  Gr.  s°.  11!»  S.  Geb.  M.  l.öo.  —  Frakt, 

Nach  einer  Einleitung  (Iber  „die  germanische  Urzeit"  wird  das  Mittel- 
alter in  folgenden  Abschnitten  behandelt:  ..Die  Zeit  der  Völkerwanderung 
und  Staatenhildung".  ..die  Zeit  des  Frankenreiches-,  „die  Zeit  der 
sächsischen  und  frankischen  Kaiser"*,  „die  Zeit  der  Kreuzzüge  und  der 
Hohenstaufen-,  „Ausgang  des  Mittelalters."  Der  Anhang  enthalt:  Zeil- 
tafel, Ojuellensiitze,  Hilder,  Schrifttafeln,  Karten. 

11.  Luther  und  die  evangelische  Kirche,  ein  Rückblick  und  Aufblick. 
Von  A.  Falcke,  Hilchenbach.    ^Aus  der  Schule  —  für  die  Schule.  1.  Heft, 

S.  2K-2S.) 

Lehrprobe.  ..Die  Lektion  wurde  gehalten,  nachdem  der  Lebensgang 
Luthers  behandelt  worden  war." 

12.  Behandlung  der  Hohenzollernworte  im  Geschichtsunterrichte.  £- Rhein  - 
Westf.  Schulzg.  Nr.  29.  S.  4,'.:.— 4;.ii.) 

Es  „soll  praktisch  gezeigt  werden,  wie  die  Wahl-  und  Aussprüche 
in  der  Oberklasse  der  Volksschule  behandejr  werden  können." 


Griechisch. 

su.hH  Latein  *.  "Tf.  Nr.  l  u.  j. 

1.  Leben  und  Werke  der  griechischen  und  römischen  Schulschriftsteller. 

Zusammengestellt  von  Lehrern  der  Gr.  Stadtschule  zu  Wismar.  2.  Auflage. 
Wismar.  Hinstorffsche  Hofbuchhandlung  Verlagsconto.  Gr.  v-'.  [H|  31  |lj  S. 
M.  <<.;.<>. 


Handfertigkeiten.  Handarbeit. 

Kn.-ilM  nh.m.la:!'.  ]).    W.-iMi.  !».•  H;ui. la:l ..■  it*- lt.    KnrO>il.|iiiii>kiii>ii«i.    S.-hillt'nv.'rkhtiiUrii.  Wr- 
i'rilii'ir.L'i'ii.    I.i'ht  inittfl.  —  Volkse. -Im  |...    Scminai  o. 

1.  Der  Fortbildungskursus  für  Lehrer  des  Handfertigkeitsunterrichts 
am  Seminar  in  Leipzig.  £»Aintl.  Schulbl.  f.  d.  Reg. -Bez.  Merseburg  Nr.  1,  S.  1.) 

Mitteilungen  Uber  den  beabsichtigten  Lehrplan  der  neuen  Lehrer- 
bildungsanstalt des  Deutschen  Vereins  für  Knabenhandarbeit. 

2.  Zuwachs  an  deutschen  Schülerwerkstätten.  ^Hll.  f.  Knaben-Hand- 
arbeit Nr.  4.  S.  7:i-7»;.) 
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Zusammenstellung  der  Antworten  von  Behörden  deutscher  Städte  auf 
eine  Anfrage  des  Abg.  von  Srhenekendortf  über  den  Botrieb  de«  Knaben- 
Handfertigkeitsunterrichts.  Die  Auskunft  erstreckt  sieh  auf  Art,  durch- 
schnittliche Schüler- Beteiligung.  Unternehmer  und  Beitragsleistung  der 
betrettenden  Stadt. 


3.  Dr.  Springers  System  für  den  Handarbeitsunterricht  und  die  Kurse  in 
Neurode.  Von  Marie  Faude,  Altwasser.  ^Die  techn.  Lehrerin  Nr.  3.  Monats- 
beil, der  ..Lehrerin  in  Schule  u.  Haus"  S.  h<>3-4<h>.) 

Darstellung  des  Systems  nach  Unterrichtsform  |  Massenunterricht  ), 
Lehrverfahren  (auf  Anschauung  beruhend).  Auswahl  der  Lehrstoffe  für  den 
Unterricht  in  der  Volksschule.  —  Mitteilungen  über  die  Kurse,  deren 
Besuch  für  Handarbeitslehrerinnen  zu  empfehlen  sei. 

4.  Handarbeitslehrerin  und  Handarbeitsunterricht.  ^Zur  Lehrplanrevision) 
[in  Oesterreich!.    ^-Oesterr.  Schulzg.  Nr.  17.  S,  2Gl-2<i4.) 

Darstellung  der  ..trostlosen  Zustande"  bei  den  Handarbeitslehrerinneu. 
Wünscht  Aenderungen  dfs  jetzigen  Lehrplanes  im  Arbeitsunterricht. 


5.  Erlass  an  »Amtliche  gemeinschaftliche  OberAmter  in  Schulsachen, 
brtr.  die  Abhaltung  von  Lehrkursen  für  den  Unterricht  in  weiblichen  Hand- 
arbeiten.   ^Württ.  Schulwochenbl.  Nr.  17,  S.  12«— 127.) 

6.  Konsistorialerlass  an  aAmt liehe  Bezirks-  u.  Ortssehulinspektorate, 
betr.  Lehrmittel  für  den  Unterricht  in  weiblichen  Handarbeiten.  ^Wttrtt. 
Kr  hui  wochen  bl.  Nr.  17.  S.  127  u.  12*.) 


Haushaltung. 

Fortbildung*-  und  Fachschulen  «.  :m.  Nr. 


si.  he  (iricchisrh  s.  :ts.  n..  i. 

1.  Die  Kunst  des  Uebersetzens.  Hin  Hilfsbuch  für  den  lateinischen 
und  griechischen  Unterricht.  Von  Paul  Cauer.  Zweite,  vielfach  ver- 
besserte und  zum  Teil  umgearbeitete  Auflage.  Berlin.  Weidmannsche  Buch- 
handlung,   (ir.         VIII,  14s  S.    M.  2.ni. 

..Das  Buch  ist  aus  der  doppelten  Praxis  des  Gymnasiallehrers  und 
des  akademischen  Dozenten  hervorgegangen.  Ohne  den  Zwang  syste- 
matischer Anordnung  werden  die  wichtigsten  Unterschiede  behandelt,  die 
in  Ausdruck  und  Satzbau  zwischen  dem  Deutschen  und  den  beiden  alten 
Sprachen  bestehen.  Indem  der  Verfasser  untersucht,  wie  die  Schwierigkeit 
beim  Uebersetzen  bezwungen  werden  könne,  ist  sein  besonderes  Augen- 
merk darauf  gerichtet,  das*  durch  das  Hingen  mit  den  fremden  Sprachen 
die  lebendige  Vertrautheit  mit  der  Muttersprache  und  eine  sichere  Herr- 
schaft über  ihre  Ausdrucksmittel  gefördert  werden." 
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2.  Otto  Richter.  Lateinisches  Lesebuch.  I.  Teil:  Sexta.  Achte  Auflage. 
Berlin.   Nicolaische  Verlags-Buchhandlung  R.  Stricker.   Gr.  8°.   |IV]  114  |2]  S. 

M.  1,25. 

Der  Verfasser  will,  ohne  ..das  altere  Buch  zu  verdrängen",  mit  seinem 
neuen,  auf  Grund  der  „leitenden  (iedanken  der  neuen  Lehrpläne"  aus- 
gearbeiteten Lesebuch,  „unter  Ausschluss  alles  Sentenziösen  nur  zusammen- 
hangende Stücke"  bieten.  Der  Vokabelschatz  sei  von  etwa  1400  auf  800 
herabgemindert.  Der  Lesestott' sei  im  wesentlichen  dem  Altertum  entnommen. 
Der  Inhalt  des  Vokabulariums  sei  nach  den  Lesestucken  und  nach  der 
Grammatik  geordnet.  —  Das  Buch  zerfallt  in  6  Teile:  L  Lateinisches 
Lesebuch.  II.  Deutsche  Uebungssatze.  III.  Verzeichnis  der  Vokabeln, 
nach  den  Lesestücken  geordnet.  IV.  Verzeichnis  der  Vokabeln,  gram- 
matisch geordnet.    V.  Formlehre.    VI.  Sprichworter. 

3.  Bemerkungen  zu  Horaz'  Episteln.  (Im  Anschlüsse  an  die  18.  Auflage 
der  Krttgerschen  Schulausgabe.)  Von  Höger,  Freiaing.  £»B1.  f.  d.  Gym- 
nasial-Schulwesen  Heft  8  u.  4,  S.  226-  240.) 

4.  Hinc  illae  lacrimae.  Eine  ketzerische  Plauderei  aus  der  Schule  Uber 
das  altsprachliche  s.  g.  Extemporale.  Von  einem  Altphilologen.  j^BlI. 
f.  höh.  Schulwesen  Nr.  1  u.  2,  S.  5—8.  20—24.) 


Leibesübungen. 

Turnen.  —  WaflViiubungen.  Spiel. 

Alltf.-niein.-K.  MiHln«li-,oh.-s.  Tiiniiltniiif'-n.  (<  ir.limnLr*-  ini-l  l-t ■..•iühuiiw'i».  Uonilrlnrneii.) 
S.liwimim-ri.    Ven.nInunj.Tii.    Vereins«.  -m;>.    Mililäi  i*r!io  (iyninii-tik.    Spi,.|.  —  Gymna^i.Mi 

rnivi.TKiiiiu-ri. 

Turne«. 

1.  Gedanken  eines  Nichtturnlehrers  Ober  körperliche  Erziehung.  Von 
Gesehen,  Amtsrichter  in  Trarbach.  £-Z.  f.  Turnen-  und  Jugendspiel  Nr.  1, 
S.  2  <g 

Fordert  „tagliches  und  obligatorisches  Spiel",  sowie  „verhältnis- 
mässige Gleichstellung  der  körperlichen  Ausbildung  mit  der  wissenschaft- 
lichen." 

2.  Zur  Reform  des  deutschen  Turnunterrichtes.  g-Kcpert,  d.  Pnd.,  7.  Heft, 
S.  8S0— 

Hinweis  auf  die  Gefahren  des  deutschen  Geräteturnens,  wie  sie  in 
der  Schrift  „L'eber  die  körperliche  Erziehung  der  Jugend"  von  Angelo 
Mosso  dargelegt  worden  seien.  Fordert  aufmerksame  Behandlung  der 
Angelegenheit  seitens  der  Offiziere,  Militärärzte,  Schulbehörden  und 
Physiologen. 

3.  Die  Verteilung  der  Turnstunden.  Von  Dr.  H.  Schnell.  £»Z.  f.  Turnen  <■ 
u.  Jugendspiel  Nr.  1.  S.  i\ — 7.) 

Erörterungen  über  einen  nach  Einführung  der  dritten  Turnstunde  von 
Oberlehrer  Dr.  Cotta  in  Breslau  gemachten  Vorschlag,  auf  das  Sommer- 
scniester  4  und  auf  das  Wintersemester  2  Turnstunden  zu  legen. 


< 
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TuniUbuiitf»'".    (Ordnung-  utnl  KrHiilmrigen.  GerUtrturnen.) 

4.  Was  wir  turnten.  Eine  Auswahl  von  Cebungsgruppen  des  All- 
gemeinen Turnvereins  zu  Leipzig  aus  den  Jahren  1HG3 — 1895.  Leipzig. 
lst*t?  im- Buchhandel  erschienen  laut  Angabe  des  Heraimgebers.  Lex.  8".  VIII, 
t>4  S.  m.  1  Bildnis.    Kart.  M.  1,50.  -  Frakt. 

Eine  „Ehrenurkunde  der  turnerischen  Thntigkeit  des  Allgemeinen 
Turnvereins".  Die  „l'ebungen"  werden  eingeteilt  in  „Ordnungs-  und 
Freiübungen,  Reckübungen,  verschiedene  l*ebiingen.u 

5.  Ansprechende  leicht  ausführbare  Turnreigen,  zusammengestellt  von 
Ernst  Heilung.   2.  Auflage.   Wiesbaden.    Verlag  von  Emil  Behrend.    8°.  IV, 

72  S.  m.  Fig.  M.  1.<K>.  Frakt. 

Enthalt  zwölf  Turnreigen  zu  zwölf  Liedern;  sie  seien  absichtlich  in 
der  gewöhnliehen  Gangart  gehalten,  „um  selbst  den  einfachsten  Verhält- 
nissen im  Schulturnen  gerecht  zu  werden."  Einige  der  Reigen  seien  in 
Turnvereinen,  einigt*  beim  Mädchenturnen  zu  verwerten.  Ein  Anhang  giebt. 
die  Melodie  zu  dem  Gedicht  „Maiglöckchen"  von  Rob.  Reinick. 

6.  Fahnenreigen.  Von  Oberlehrer  Dr.  Heine-Bernburg,  ausgeführt  von 
dem  Schüler- Turn  verein  des  Herzoglichen  Karls -Gymnasiums.  ^Z.  f. 
Turnen  u.  Jugendspiel  Nr.  l,  S.  7—10.) 

7.  Stabübungen,  vorgeführt  bei  Gelegenheit  eines  Schauturnens  des 
Greifswalder  Turnvereins.  Von  Dr.  H.  Wehlitz.  ^Z.  f.  Turnen  u  Jugend- 
spiel Nr.  2,  S.  25  -2tJ.) 

8.  Hoher  Springtisch  mit  Schwungbrett.   Von  Karl  Schröter-Bannen.  £-Z. 

f.  Turnen  u.  Jugendspiel  Nr.  1,  S.  10-  12.) 

Zusammenstellung  einer  Anzahl  von  Uebungsgruppen. 

9.  Instruktion  für  die  Erteilung  des  Schwimmunterrichts  sowie  zum  Selbst- 
erlernen des  Schwimmen**  unter  Benutzung  der  Kern-Voigt'schen  Schwimm- 
körbe. Mit  7  Abbildungen.  Von  Otto  Kern.  Berlin.  Buchhandlung  der 
„Deutschen  Lehrer-Zeitung"  Fr.  Zillessen.  Gr.  8°.  15s  S.  m.  7  Abbildgn. 
Kart.  M.  o,50.  —  Frakt, 

Voronl  nun  gw. 

10.  [Sechsmonatlicher  Kursus  zur  Ausbildung  von  Turnlehrern  in  der  Kgl. 
Turnlehrer-Bildungsanstalt  zu  Berlin. |  £-Amtl.  Schulbl.  f.  d.  Reg.-Bez. 
Merseburg  Nr.  1,  S.  1.) 

Termin  und  Vorschriften  für  die  Meldung. 

11.  Ministerialerlass  vom  9.  Januar  18%,  Abhaltung  eines  ordentlichen 
Lehrkursus  an  der  Zentral-Turnlehrer-Bildungsanstalt  betr.  ^Ministerialbl.  f. 
Kirchen-  und  Schulangelegenheiten  im  Königr.  Bayern  Nr.  2,  S.  25.) 

12.  Wettrudern   für   alle   Universitäten   Deutschlands    im    Jahre  1896. 

g-Centralhl.  f.  d.  ges.  Unterr.-Verwaltg.  i.  Preussen,  Heft  ii  (Marz)  S.  247.) 
Siehe  auch  Monatschr.  f.  d.  Turnwesen.  Heft  4,  S.  115. 

Bekanntmachung  des  Kultusministers  vom  20.  Februar  bezüglich  des 
Wettruderns  in  Grünau  und  des  hierfür  vom  Kaiser  gestifteten  Preises. 

Veroinuwosvii. 

13.  Der  Turnlehrer  und  die  Turnvereine.  Von  Professur  Dr.  Ziegel, 
Stargard  L  Pommern.  £*Monatsschr.  f.  d.  Turnwesen,  Heft  4,  S.  l(>5— 115.) 

Der  Turnlehrer  soll  sich  der  Vereinsturnsache  in  irgend  einer  Form 
annehmen,  er  soll  im  Verein  jedoch  sich  nicht   sowohl  turnerisch  vor- 
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vollkonminen.  als  vielmehr  durch  Vortrage.  Rat  und  That,  auch  in  der 
Pflege  de«  Gesangos  nützlich  machen. 

1845  1895.  Festschrift  zur  fünfzigjährigen  Jubelfeier  des  Allgemeinen 
Turnvereins  zu  Leipzig.  Leipzig  1895.  ( im  Buchhandel  erschienen 
laut  Angabe  ces  Herausgebers  !  Verlag  des  Allgemeinen  Turnvereins  zu  Leipzig. 

Lex.  h°.    |V|  ßy  S.  m.  1  Bild.    Kart.  M.  <>.7o.  —  Frakt. 

Soll  „eine  Geschichte  des  Vereins"  geben:  ..in  erster  Linie  für  Mit- 
glieder bestimmt  und  zwar  mehr  zum  Nachschlagen  als  zum  ergötzlicher. 
Lesen."  ..Inhalt:  Chronik.  Vereinsstatistik.  Verzeichnis  der  Ehrenmit- 
glieder, des  Turnrats  und  der  Turnlehrer.  Verzeichnis  der  Vorturner.  Ver- 
zeichnis der  Mitglieder." 

■llltirtsche»  Tinita.  WafTeafibniigeB. 

15.  Uebungs-Tafeln  für  den  systematischen  Betrieb  der  gesamten  Militär- 
Gymnastik.  Infanterie-Ausgabe.  Zusammengestellt  von  Salni.  Major  und 
Bataillonskommandeur  im  4,  Grossherzogl.  Hess.  In  f.- Hegt.  (Prinz  t'arh 
Nr.  Iis.  vormals  Lehrer  bei  der  Militar-Turnanstalt.  Dritte  umgeänderte 
Auflage.  (Nach  der  Turnvorschrift  für  die  Infanterie  vom  l>4.  Oktober  ls'.tö.l 
Berlin.  Ernst  Siegfried  Mittler  &  Sohn,  Königliche  Hofbuehhawilung,  Koch- 
strasse  ßs-71.    l»V.    4*  S.  M.  <U<».  —  Frakt. 

„Sollen  ein  Hülfsmittel  für  den  Lehrer  der  Gymnastik  sowohl  hei 
der  Truppe  wie  bei  den  militärischen  Bildungs-Anstalten  sein."  Der  In- 
halt umfasst  ausser  einigen  Vorbemerkungen  ..die  sämtlichen  Freiübungen 
in  in  Gruppen",  „die  samtlichen  Gewehrtlbungen.  Uehungstafeln  für  das 
Turnen,  angewandtes  Turnen.  L'ebungstafeln  für  die  Ausbildung  im 
Bajonettieren." 

16.  Anleitung  für  Offiziere  und  Unteroffiziere  beim  Erteilen  des  Unterrichts 
im  Turnen  und  Bajonettieren.  Nach  den  Allerhöchsten  Vorschriften  vom 
.Jahre  lhy.">  bearbeitet  von  S„  Hauptmann  und  Kompagnie-Chef.  Leipzig 
Zuckschwerdt  &  Co.,  Verlagsbuchhandlung  für  Kriegswissensehaft  (früher 
Helwing  scher  Militarverlagl.    iL"'.    :\2  S.  M.  o.4o.  -  Frakt. 

„Soll  dem  Offizier  und  Unteroffizier  beim  Leiten  und  Erteilen  des 
Unterrichts  für  die  nicht  jederzeit  zugänglichen  Allerhöchsten  Vorschriften, 
soweit  möglich,  in  kürzerer  Fassung  einen  Anhalt  bieten."  Nach  einer 
Einleitung  über  das  ..Turnen"  ist  der  Inhalt  eingeteilt  in  „I.  Freiübungen; 
II.  Gewehrtlbungen;  III.  Hüstübungen:  IV.  Angewandtes  Turnen."  Ab- 
schnitte über  „Bajonettieren.  Schulfechten  und  Kontrafechten"  bilden 
den  Schluss. 

17.  Das  Gerätturnen  nach  der  neuen  „Turnvorschrift  für  die  Infanterie." 
Von  Dr.  H.  Schnell  in  Altona.  f^Z.  f.  Turnen  u.  Jugendspiel  Nr.  J.  S.  IT- 

Will  ..dazu  beitragen,  die  militärischen  Behörden  zu  veranlassen,  dass 
sie  dieser  wichtigen  Frage  mehr  als  bisher  ihre  Aufmerksamkeit  zu- 
wenden." 

18.  Verf.  betr.  Turnvorschrift  für  die  Marineinfanterie  gez.  Hollmann. 
^.Marineverordnungsbl.  XXVII.  Jahrg.  Nr.  s.  S.  :.7  ] 

spiel. 

19.  Jahrbuch  für  Volks-  u. Jugendspiele.  Herausgegeben  von  E.  von  Schencken 
dorff,  Mitgliede  des  Hauses  «ler  Abgeordneten  und  Dr.  F  A.  Schmidt,  Mitgliede 
des  Ausschusses  der  deutschen  Turnerschaft.   Vorsitzendon  des  Zentral- 
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Ausschusses  zur  Förderung  der  Volks-  und  Jugendspiele  in  Deutschland. 
Fünfter  Jahrgang.    Leipzig,  R.  Voigtlander's  Verlag.    Gr.  S".    V  |l|  ;U4  S. 

Kart.  M.  «,— .  —  Frakt. 

[Kit-  i'iny.<>ltn'n  AtiliAii.iltmL'i-ii  <lo*  .Jnl>rl>U'l>s  werden  in  d'»n  nä<hstt>n  H>'H.>n 
v<TZi>i.lin*-t.l 

20.  Die  Förderung  der  Jugendspiele  durch  Turnspielkurse.  Von  Dr.  Rieh. 
Laemmerhirt,  Oberlehrer,  Fraustadt     ^BU.  f.  höh.  Schulwesen  Nr.  2,  S.  33 

-35.) 

Heferat  über  den  im  August  ls<>.".  zu  Posen  abgehaltenen  sechstngigen 
Spielkursus. 

21.  Die  schulgemasse  Betriebsweise  des  einfachen  Fussballspiels  (Association). 
Von  F.  W.  Flicke,  Hannover.  ^Z.  f.  Turnen  u.  Jugendspiel  Nr.  2,  S.  23—25) 

22.  Die  Maus  in  der  Falle.  Bewegungsspiel  von  Johanne  Mecke  (Schloss 
Werdorf).    £» Kindergarten  Nr.  :{.  S.  43.) 


Lesen. 

si^h*.  Deutsch  s.  »mit. 


Mathematik. 

Rechnen.  —  Algehrn.  —  Geometrie. 

Allgemein»':-.    M'-tli'H!i*.-|ii's.    Li'lirl'lU'ln-r.    K-hnuitl'-l.   —    V<>!k^«r!iiiU'.    Hiirir«'!--  uml  Mittel- 
schulen.    Mii<li-h»>n*<-l>iilori.     Ht'>h»«iv  Mji'l<h.'n«,lml,-ii.     NUi •  i •  1    n T< •    I • :  1< I ti 1 1  ir^"^< •  1 1 n I «*n.  H;iu*- 
ImUunir.s-,  K..,-h-  nn.l  KrniK-iuirh.-ii-s.  diil.-n.    H.ili<T.>  L»>lii an*f«lt--n. 

1.  Logik  und  Sprachrichtigkeit  im  mathematischen  Unterricht  Von  F.  Pietzker 

(Nordhausen),  fc-rnterrichtsbll.  f.  Mathem.  u.  Naturw.  Nr.  1  u.  2.  S.  2-.">, 
17-20.) 

Logische  und  sprachliche  Genauigkeit  sei  im  mathematischen  Schul- 
unterrichte notwendig,  um  demselben  ..Uber  die  ihm  gerade  an  den  ein- 
flußreichsten Stellen  noch  immer  zugewiesene  Stellung  eine.-»,  wenn  auch 
wichtigen,  technischen  Lehrfachs  hinaus  die  Anerkennung  zu  gewinnen, 
dasa  er  ein  ganz  hervorragendes  Mittel  der  allgemeinen  Geistes- 
bildung ist." 

2.  Die  Reform  des  Rechenunterrichts.  Von  Leopold  Grabner,  Oberlehrer 
zu  Fisching.    £-Oesterr.  Schulzg.  Nr.  15.  S.  22S — 22!).) 

Tritt  für  die  Fitzga'sche  Methode  des  Rechenunterrichts,  die  „auf 
psychologischen  Grundgesetzen  aufgebaut"  sei,  ein,  gegenüber  Knilling, 
der  dem  Hechenunterrichte  .jedweden  geistbildenden  Wert"  abspreche. 
(Siehe  auch  S.  29«,  Nr.  1.1 

3.  Aus  der  Rumpelkammer  der  Methodik  [den  Rechenunterricht  betreffend). 
G-Bremer  Schulbl.  Nr.  6-7,  S.  40— 5t.  57-59.) 


Digitized  by  Google 


384  D.  gesamte  Erzieh.-  u.  Unterrichtswesen  i.  d.  Landern  dtsch.  Zunge  I. 


* 

..Das  Objekt  des  Reehenunte  nichts  ist  die  Zahl.  Das  Element  der 
Zahl  ist  die  Eins  —  ihr  Gegensatz  die  Null.  Letztere  ist  diejenige 
Geistesfunktion,  durch  welche  die  Hetzung  einer  Einheit  aufgehoben  wird. 
Die  Eins  ist  die  Negation  der  Wiederholung  einer  gemachten  Setzung. 
Die  Zahl  ist  der  Inbegriff  zusammengefaßter  Einsen.  Das  Zahlen  umfasst 
das  Erkennen  einer  Einheit  in  einer  andern,  dann  das  Binden  und  Lösen 
der  Einsen  mit  Hülfe  der  Zahlworter.  Die  Zahlübungen  sind  so  zu  be- 
treiben, dass  das  spatere  Rechnen  nicht  in  ein  einfaches  Zahlen  wieder 
umzuschlagen  braucht." 

4.  Zur  Lehrplan-Keform  in  Oesterreich  [den  Rechenunterricht  betreffend]. 
Von  Koch-Stockerau.    fi-Oesterr.  Schulzg.  Nr.  16,  S.  246—249.) 

Die  Methode  des  Rechnens  müsse  so  beschatten  sein,  dass  sie  das 
Denken  nicht  nur  ermögliche,  sondern  erzwinge.  Empfiehlt,  dass  „der 
Kechenstoff  einer  jeden  Schulkategorie  durch  die  Aufnahme  der  einfachsten 
Art  der  Buchführung  erweitert  werden"  möge. 

5.  Rechenbuch  für  die  deutsche  Volksschule.  Von  A.  Haesters,  weiland 
I.  Lehrer  in  Werden  und  Ph.  Bflhm,  Kgl.  Schulinspektor  in  Kaiserslautern. 
Umgearbeitet  mit  Berücksichtigung  der  von  dem  Bundesrat  vor- 
geschriebenen Abkürzungen  der  Münz-,  Mass-  und  Gewichtsbezeichnungen. 
Erstes  Heft.  (Für  Unterklassen  1.  Heft).  Ausgabe  für  die  Schüler.  Preis 
geheftet  15  Pfg.  ös.  Auflage.  Essen,  Druck  und  Verlag  von  G.  D.  Bädeker. 
8°.    [I|  27  [1|  S. 

—  Dasselbe.  Zweites  Heft.  (Für  Unterklassen  2.  Heft.)  Ausgabe  für  die 
Schüler.    Preis  geheftet  15  Pfg.    7<>.  Auflage.    8°.    |1|  S.  28-53  |lj. 

—  Dasselbe.  Drittes  Heft.  (Für  Mittelklassen  1.  Heft.)  Ausgabe  für 
die  Schüler.    Preis  geheftet  20  Pfg.    77.  Auflage.    S°.    [I]  35  (1)  S. 

—  Dasselbe.  Viertes  Heft.  (Für  Mittelklassen  2.  Heft.)  Ausgabe  für 
die  Schüler.    Preis  geheftet  20  Pfg.    76.  Auflage.    |1|  S.  35—71 

—  Dasselbe.  Fünftes  Heft.  (Für  Mittelklassen  3.  Heft.)  Ausgabe  für 
die  Schüler.    Preis  geheftet  20  Pfg.    62.  Auflage.    [Ij  S.  72— 117. 

—  Dasselbe.  Sechstes  Heft  (Für  Oberklassen  1.  Heft.)  Ausgabe  für 
die  Schüler.    Preis  geheftet  4o  Pfg.    54.  Auflage.    8Ü.    (I)  91  [l)  S. 

—  Dasselbe.  Siebentes  Heft.  (Für  Oberklassen  2.  Heft.)  Ausgabe  für 
die  Schüler.    Preis  geheftet  40  Pfg.    43.  Auflage.    s°.    |I|  S.  92-181 

—  Dasselbe.  Methodisches  Handbuch  zum  1.  und  2.  Heft  (für  Unter- 
klassen) für  den  Lehrer.    Preis  geh.  80  Pfg.    8°.    IV.  95  [1]  S. 

—  Dasselbe.  Antworten  zum  3.  bis  5.  Heft  (für  Mittelklassen».  Aus- 
gabe für  den  Lehrer.    Preis  geh.  50  Pfg.    8°.    44  S. 

—  Dasselbe.  Antworten  zum  6.  und  7.  Heft  (für  Überklassen).  Aus- 
gabe für  den  Lehrer.    Preis  geb.  5o  Pfg.    8°.    42  S. 

„Die  Ausgabe  für  die  Schüler  ist  nur  ein  Teil  der  Ausgabe  für  den 
Lehrer" :  sie  „enthalt  bl.»s  die  in  dieser  Ausgabe  unter  der  Ueberachrift: 
„II.  Schriftlich"  und  ..IV.  Wiederholung"  aufgenommenen  Aufgaben  für 
die  schriftliche  Beschäftigung  der  Schüler.  —  Wie  diese  zur  Lösung 
dieser  Aufgaben  mündlich  vorbereitet  werden  und  die  gewonnene  Einsicht 
und  Fertigkeit  ihre  entsprechende  praktische  Anwendung  finden,  das  ent- 
halt die  Ausgabe  für  den  Lehrer  unter  „I.  Mündlich"  und  .,1V.  Anwendung". 
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Zwischen  die  Aufgaben  seien  fortlaufend  Winke  über  „Denk-  und  Sprach- 
weise" eingeschoben  und  die  verschiedenen  Rechnungsarten  des  prak- 
tischen Lebens  „möglichst  ausführlich"  behandelt  und  bei  der  Wahl  der 
Aufgaben  die  „mannigfachsten  Geschftftsbeziehungen  des  Bürgers  und 
Landmannes  entsprechend"  berücksichtigt  worden.  Die  Ausgabe  für 
den  Lehrer  giebt  „übersichtlich"  den  fortschreitenden  Gang  des  Unter- 
richts an. 

6.  Knabe  und  Ostwald.  Rechenbuch-Ausgabe  C.  für  Bürger-  und  Mittel- 
schulen in  7  Heften.  Neu  bearbeitet  von  Ostwald  und  Lucks,  Rektoren  in 
Magdeburg.  Zweite  Auflage.  Heft  I.  Zahlenraum  von  1  bis  10  und  1 
bis  20.  Addieren  und  Subtrahieren  einstelliger  Zahlen  im  Zahlenraum 
bis  100.  Preis  25  Pfg.  Halle  a.  8.  Richard  MDhlmanns  Verlagsbuchhandlung. 
Max  Grosse.   b°.   3h  S. 

—  Heft  II.  Zahlenraum  von  1  bis  100  und  1  bis  1000.  Einfuhrung  in 
die  schriftliche  Darstellung  der  4  Grundrechnungsarten.  Preis  40  Pfg. 
8°.    (I|  71  S. 

—  Heft  III.  Zahlenraum  von  1  bis  1<KX)(H)0  und  unbegrenzter  Zahlen- 
raum mit  unbenannten  und  einfach  benannten  Zahlen.  Preis  30  Pfg. 
8*.    44  S. 

—  Heft  IV.  Resolvieren  und  Reduzieren,  die  4  Grundrechnungsarten 
mit  mehrfach  benannten  Zahlen,  Zeitrechnung,  leichtere  Aufgaben  aus  der 
Regeldetri  und  Durchschnittsrechnung.    Preis  50  Pfg.    8".  [I]  92  S. 

—  HeftV.  Bruchrechnung,  einfache  Regeldetri,  Arbeiterversicherungen, 
Winkel-  und  Längonberechnung.    Preis  45  Pfg.    8».    |I|  76  [2]  S. 

—  Heft  VI.  Zusammengesetzte  Regeldetri,  Prozenthestimmung,  ein- 
fache bürgerliche  Rechnungsarten  (Zinsrechnung,  Warenrechnung.  Rabatt- 
und  Diskontrechnung,  Termin-,  Verteilung»-  und  Mischungsrechuung), 
Arbeiterversicherung,  Quadratwurzel,  Flachenberechnung.  Preis  60  Pfg. 
8».    [I]  114  [2]  S. 

—  Heft  VII.  Verhaltnisse  und  Proportionen,  Kettensatz,  schwierige 
bürgerliche  Rechnungsarten  (Zinsrechnung,  Zinseszins-  und  Rentenrechnung, 
Termin-,  Verteilung»-  und  Mischungsrechnung,  Rechnung  mit  Staats- 
papieren, Münz-  und  Wechselrechnung,  Kubikwurzel,  Körperberechnung.) 
Preis  75  Pfg,    8°.    123  [1]  S. 

7.  Rechenbuch  für  Oberklassen  von  Mädchen-  und  höheren  Mädchenschulen, 

für  Mädchenfortbildungs-.  Haushaltung»-,  Koch-  und  Frauenarbeitsschulen, 
sowie  für  Geschäft«-  und  Gewerbegehilfinnen.  Bearbeitet  von  J.  G.  Morass, 
Hauptlehrer  der  Mädrhenforthildungsschulc  in  Karlsruhe.  Erstes  Heft 
Wiederholung  und  Ergänzung.  Rechenvorteile;  Proportionen;  Verhältnis- 
rechnungen; Tageszinsen;  Kontokorrent:  Wertpapiere,  Wechsel,  Check; 
rechnerische  Kurzweil  (Knacknüsse).  Karlsruhe,  Verlag  von  Otto  Nemnich. 
Gr.  8°.    VIII,  78  S.    M.  0,50.  —  Frakt. 

—  Dasselbe.  Lehrerheft.  Gr.  s*.  VIII,  S4  S.  m.  Abbild.  M.  1,00. 
—  Frakt. 

8.  Dorns  Aufgaben  fOr  mündliches  und  schriftliches  Rechnen.  Ausgabe  für 
höhere  Mädchenschulen.  Nach  den  ministeriellen  Bestimmungen  über 
das  Mädchenschulwesen  vom  31.  Mai  1894  bearbeitet  von  A.  Eisner  und 
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R.  Sendler,  Königlichen  Seminarlehrern.  Erstes  Heft.  Der  Zahlenkrcis  von 
1  bis  :>.  1  bis  10.  1  bis  20.  Durch  Ministerial-Erlass  vom  24.  Oktober  1890, 
U.  III  a  Nr.  21*97  wurden  die  Ausgaben  A.  und  B.  für  den  rnterrichts- 
gebrauch  in  den  Volksschulen  und  den  diesen  gleichstehenden  Schul- 
anstalten Schlesiens  genehmigt,  Breslau.  Heinrich  Handels  Verlag.  Gr.  s°. 
|I|  24  S.    M.  o.lö. 

—  Dasselbe.  Zweites  Heft.  Der  Zahlenkreis  von  1  bis  100.  Die  vier 
Grundrechnungsarten  mit  ein-  und  zweistelligen  Zahlen.  Gr.  s".  |Ij  ;)2 
(II  S.    M.  <l,i:,. 

—  Dasselbe.  Drittes  Heft  Der  Zahlenkreis  von  l  bis  1000,  1  bis 
1000  000.  Die  vier  Grundrechnungsarten  mit  unbenannten  und  einfach 
benannten  Zahlen.    Gr.  m°  |I]  40  [1]  S.    M.  0.2Ö. 

—  Dassetbe.  Viertes  Heft.  Die  niederen  Einheiten  des  dekadischen 
Zahlensystems.  (Zehntel.  Hundertstel,  Tausendstel;  die  vier  Grund- 
rechnungsarten mit  denselben.)  Die  Münzen.  Masse  und  Gewichte. 
Resolvieren  und  Reducieren.  Die  vier  Grundrechnungsarten  mit  mehrfach 
benannten  Zahlen.    Gr.  8°.    [Ij  40  [1|  S.    M.  0,25. 

—  Dasselbe.  Fünftes  Heft  Die  vier  Grundrechnungsarten  mit  mehr- 
lach benannten  Zahlen.  (Schwierigere  Aufgaben.)  Einfache  Regeldetri. 
Durchschnittsrechnung.  Zeitrechnung.  Die  Decimalbruchrechnung.  Die 
leichteren  Fälle  aus  dem  Rechnen  mit  gemeinen  Brüchen.  Erweitern, 
Kürzen,  Gleichnamigmachen  der  Brüche.    Gr.  8°.  II)  66  |1)  S.    M.  0,3ö. 

—  Dasselbe.  Sechstes  Heft.  Die  schwierigeren  Falle  aus  dem  Rechnen 
mit  gemeinen  Brüchen.  Einfache  und  zusammengesetzte  Regeldetri  mit 
Brüchen.  Einfache  Aufgaben  aus  den  bürgerlichen  Rechnungsarten.  Be- 
rechnung  von   Winkeln.     Flflchenberechnung.     Gr.  8°.      |1|   48   [1J  S. 

M.  0,80. 

9.  Elemente  der  Arithmetik  für  die  mittleren  und  oberen  Klassen  höherer 
Lehranstalten  von  Prof.  W.  Pflieger,  Oberlehrer  an  der  Oberrealschule  zu 
ßtrassburg  i.  E.    Strasburg.    Friedrich  Bull,  Verlagsbuchhandlung.    Gr.  s°. 

IV.  127  [1]  S.    M.  1,80. 

Der  Lehrgang  folge  dem  Gedankengange  des  Prof.  Simon  (in  seinen 
..Elementen  der  Arithmetik"  dargelegt):  ..bei  jeder  Erweiterung  der  Zahlen- 
reihe gehorchen  die  neuen  Glieder  den  alten  Gesetzen:"  es  sei  nur  darin 
von  der  Simonschen  Darstellung  abgewichen,  das*  das  Rechnen  mit 
Reihenzahlen  ausgeschieden  ist;  der  Algorithmus  für  das  Auffinden  des 
grössten  gemeinschaftlichen  Teilers  sei  übergangen,  weil  für  die  Schule 
von  geringer  Bedeutung.  —  Inhalt:  I.  Die  Addition  und  die  Subtraktion. 
II.  Die  Multiplikation  und  die  Division.  III.  Die  Null  und  die  negativen 
Zahlen.  IV.  Die  Brüche.  V.  Die  Dezimalbrüche.  VI.  Die  Gleichungen 
ersten  Grades.  VII.  Die  Potenzierung  und  die  Radizierung.  VIII.  Die 
Gleichung  zweiten  Grades.  IX.  Die  Logarithmierung.  X.  Die  imaginären 
und  die  komplexen  Zahlen.  XI.  Der  binomisch«  Lehrsatz.  XII.  Die  Expo- 
nentialfunktion. 


10.  Das  Rechnen  mit  gemeinen  Brüchen.  Von  M.  Petutschnigg.  ^Oesterr. 
Schulbote  Nr.  4.  S.  145— 146.) 
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Verlangt,  dass  „das  Rechnen  mit  gemeinen  Brüchen  auf  dun  Aller- 
notwendigste  beschrankt  und  vereinfacht"  werde. 

11.  Ueber  die  Anwendung  des  Bruchsals.   Von  Direktor  Dr.  Griesmann. 

Rektor  Nr  4.  5  u  7.  S  3:1,  42-44,  65—67.) 

Der  Bruchsatz  sei  zurückzudrängen,  da  gewisse  Arten  von  Aufgaben 
leichter  und  übersichtlicher  ohne  sein»»  Anwendung  zu  lösen  seien. 


12.  Die  russische  Rechenmaschine.  Von  L  Hohmann,  Berlin.  f^Pad.  Zg 
Nr.  16.  S.  258-259) 

Die  „Vorzüge-  der  russischen  Rechenmaschine  seien  zu  augenfällig, 
als  dass  sie  sich  hinweg  disputieren  Hessen,  deshalb  handelten  Erfinder 
neuer  Rechenapparate  im  eigenen  Interesse,  wenn  sie  in  ihren  Angriffen 
gegen  das  ..alte,  bewahrte  Lehrmittel'-  Mass  hielten. 


13.  Lehrbuch  der  Planimetrie  Für  den  Untorrichts-Gebrauch  und  für 
da»  Selbststudium  verfasst  von  Hans  Hartl,  K.  k.  Professor  an  der  Staats- 
gewerbeschule  in  Reiehenherg.  Mit  216  in  den  Text  gedruckten  Figuren, 
einer  Tabelle  und  zahlreichen  Pebungsheispielen.  Leipzig  und  Wien.  Franz 
Oeuticke.   Gr.  8».    VII,  U15  S.   Geb.  M.  2.4u. 

„Das  zunächst  für  technische  Mittelschulen  berechnete  Buch  be- 
handelt den  Lehrstoff  der  Planimetrie  in  dem  Umfange  des  Mittelsehul- 
Prograuims.  jedoch  mit  Berücksichtigung  der  in  technischen  Kalendern 
enthaltenen  mathematischen  Tabellen.  Aufgaben  über  graphisches 
Rechnen.  Maxima  und  Minima,  und  rechnerische  Auflösung  von  Dreiecken 
schliessen  das  Buch  ah.  Den  einzelnen  Kapiteln  sind  Uebungsbeispiele 
mit  den  Resultaten  —  im  ganzen  über  IKMJ  —  angefügt.  Eine  beigelegte 
auf  Karton  gedruckte  Tabelle  enthalt  die  Tangens-Werte  und  Massstabe 
zur  Konstruktion  von  Winkeln  mittels  der  trigonometrischen  Zahlen." 

14.  Kegelschnitte,  analytisches  Repetitorium  mit  geometrischem  Anhang 
im  Anschluss  an  den  „vorbereitenden  Kurs14  bearbeitet  von  Hermann  Längst, 
Professor  an  der  Realanstalt  zu  Schwab.  Hall.  Mit  ö  Tafeln.  Stuttgart. 
Verlag  von  W.  Kohlhammer.   s°.   XII.  im  S.   M.  3,00.  —  Frakt. 

Das  vorliegende  Buch  habe  zunächst  den  Zweck,  die  im  vorbereitenden 
Kurs  gezeichneten  Eigenschaften  der  Kegelschnitte  analytisch  und  geo- 
metrisch naher  zu  begründen  und  weiter  auszuführen,  damit  der  Lehrer 
„rasch  und  ausführlich  zu  allen  dort  behandelten  Sätzen  und  Aufgaben 
die  nötigen  wissenschaftlichen  Erlauterungen  findet.  Durch  die  Be- 
handlung der  Kapitel  von  „Pol  und  Polare  u.  s.  w."  gehe  es  über  den 
vorbereitenden  Kurs  hinaus  und  es  werde  eine  gewisse  Uebersicht  Über 
die  Eigenschaften  der  Kegelschnitte  dargeboten.  Der  geometrische  An- 
hang gäbe  Material  zu  weiteren  theoretischen  Betrachtungen. 

15.  Lösung  einer  trigonometrischen  Aufgabe.  Von  A.  Claussen,  Seminar- 
lehrer in  Bütow.    f^Dtsch.  Schulzg.  Nr.  16.  S.  160.) 

Aufgabe:  Der  Inhalt  eines  Dreiecks  betragt  2400  qm,  eine  Seite  misst 
160  m  und  der  gegenüberliegende  Winkel  120°.  Wie  gross  sind  die 
anderen  Seiten  und  Winkel? 

25* 
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16.  Ueber  vierstellige  Logarithmentafeln  für  die  Schule.  Von  Oberlehrer 
Dr.  C.  Rohrbach  in  Gotha.  ^Unterrichtsbll.  f.  Mathem.  u.  Naturw.  Nr.  2, 
S.  20-24.) 

Empfehlung  des  Ueberganges  von  der  fünf-  zur  vierstelligen 
Logarithmentafel  mit  Angabe  der  dadurch  gewonnenen  Vorteile  und  der 
bezüglich  des  Inhalts  und  der  Anordnung  zu  ers  rebenden  Einrichtung. 


Musik  und  Gesang. 

Allgemeines.    Methodi^-hes.    Lehrl.Ueher.    Li.'derl>ti«-h<r.    Ueistlii-he  Lieder.  Verordnmwii. 
KlavierspieJ.  —  Volksschule.    HHlicre  Sehulen  und  Lehranstalten.  Lehrernendnare. 

1.  Die  Aufgaben  der  höheren  Schulen  in  der  Musik.  Von  Lehramtsassessor 
Karl  Schmidt    £-Z.  f.  d.  musik.  Unterr.  Nr.  8,  S.  59-01.) 

Erörterung  der  Mittel,  um  den  dargebotenen,  auf  ein  kleines  Gebiet 
beschrankten  Unterricht  möglichst  kunstvoll  zu  gestalten,  besonders  in 
Bezug  auf  die  Pflege  des  „historischen  Volksliedes." 

2.  Das  Aschenbrödel  in  unsern  höheren  Schulen.    Von  Karl  Zuschneid. 

^Z.  f.  d.  musik.  Unterr.  Nr.  7,  S.  49-  52.) 

Vorschlage,  „um  das  Schulgesangswesen  auf  eine  höhere  Stufe  zu 
heben." 

3.  Auswahl  der  Lieder  für  die  Volksschule  inbezug  auf  ihren  Text.  Von 
Hubert  Corsten  in  Aachen-Burtscheid.  fc-Khein.-Westf.  Schulzg.  Nr.  29—  an, 
S.  449-  451,  4<ir> — 467.) 

L>er  Text  soll  ..möglichst  dem  Ansihauungskreise  der  Kinder  ent- 
nommen sein,  der  geistigen  Fassungskraft  der  Schüler  entsprechen, 
poetisch  schön  und  sittlich  rein  sein." 

4.  Das  deutsche  Volkslied  in  der  Volksschule.  Von  M.  in  G.  ^Preusa. 
Schulzg.  Nr.  2».  S.  219-  222.) 

Das  Volkslied  sei  „in  der  Schule  und  ausser  derselben  zu  pflegen 
und  zu  fördern."  Bedeutung  des  Volksliedes  für  einzelne  Unterrichts- 
lacher. 

5.  Neue  Gesangschule  von  L.  W.  Mason,  K.  L  Zeidler,  K.  Unglaub.  Mit 

Gutachten  von  Professor  Albert  Becker.  Direktor  des  Kgl.  Domchors 
in  Berlin,  Professor  Dr.  Hermann  Kretzsehmar,  Professor  Dr.  Oscar 
Paul,  Professor  Dr.  Carl  Heinecke  in  Leipzig  u.  a.  4.  Heft.  Leipzig. 
Druck  und  Verlag  von  Breitkopf  &  Härtel.  Qu.  »°.  VIII,  2:tr>  |1)  S.  M.  1,50. 
—  Frakt. 

Verschallt  dem  Schüler  „Kenntnis  vom  System  der  Intervalle,  vom 
Bau  der  leitereigenen  Droiklange  .  .  .  und  vom  Dominantseptakkord. 
Auch  wird  der  Zögling  bekannt  gemacht  mit  Uebungen  chromatischer 
Natur  und  der  Molltonleiter."  —  Das  Werk  ist  bestimmt  „für  gehobene 
Schulen  mit  wöchentlich  zwei  Singstunden  in  Mittel-  und  Oberklassen." 
Chorale  haben  keine  Aufnahme  gefunden. 

6.  Liederbuch  für  Schule  und  Haus.  Herausgegeben  von  Jacob  Jacobi, 
Lehrer  in  Wiesbaden.  2.  Auflage.  Düsseldorf.  Verlag  von  L.  Schwann.  8°. 
[VIII]  Inn  S.    M.  0,40;  kart.  M.  0,50.  —  Frakt. 
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Enthalt  „alle  Lieder,  welche  durch  die  bis  jetzt  bekannt  gewordenen 
Verfügungen  hoher  Behörden  zur  Auawahl  und  Einübung  bestimmt  und 
in  den  gangbarsten  Lesebüchern  besonders  berücksichtigt  sind.  ,.Der  Ton- 
satz ist  für  die  Mittel-  und  Oberstufe  meist  zweistimmig  gegeben,  nur  wo 
ohne  die  Selbständigkeit  und  Volkstümlichkeit  der  zweiten  Stimme  zu 
beeinflussen  es  geschehen  konnte,  ist  die  dritte  Stimme  in  kleinen  Noten 
beigefügt."  —  ..Der  dreistimmige  Satz  im  Anhang  dürfte  bei  Schulfeierlich- 
keiten willkommen  sein." 

7.  Neuer  deutscher  Liederkranz  für  Schulen.  Auawahl  ein-,  zwei-  und 
dreistimmiger  Lieder,  herausgegeben  von  einem  Vereine  von  Lehrern. 
Teil  I.  47.  berichtigte  Auflage.   Berlin.  J.  Rentel's  Verlag  (Hermann  Hoefer). 

12°.    [IV  |  96  S.    M.  0,25,  kart.  M.  0,35.  -  Frakt. 

—  Dasselbe.  Teil  II.  47.  Auflage.  12".  |IV|  S.  9fi-192.  M.  0.25, 
kurt.  M.  0,35.    Beide  Teile  auch  in  «  Heften  ä  M.  0,10.  —  Frakt. 

Dem  Inhalte  vorausgeschickt  sind  Belehrungen  über  das  Notensystem, 
die  Reihenfolge  und  Geltung  der  Noten,  die  Pausen,  die  Versetzungs- 
zeichen und  die  Tonarten.  Die  Lieder  sind  im  I.  Teil  ein-  und  zwei- 
stimmig (einige  mit  kleineren  Noten  dreistimmig),  im  II.  Teil  dreistimmig 
gesetzt. 

8.  Der  Taucher.  (Ballade  von  Friedrich  von  Schiller.)  Für  Chor- 
gesang mit  Deklamation  und  Klavierbegleitung  componirt  von  Emil  Paul. 
Preis  2  Mk.  50  netto.  Stimmen  für  Mannerchor,  für  gemischten  Chor  und 
für  zweistimmigen  Schulchor  ä  15  IM.  Text  einzeln  10  Pf.  Leipzig,  Max 
Brockhaus.   12  S.   

9.  Magister  Choralis.  Thcoretisch-praktisehe  Anweisung  zum  Ver- 
ständnis und  Vortrag  des  authentischen  römischen  Choralgesanges,  be- 
arbeitet von  Fr.  Xav.  Haberl.  Elfte  vermehrte  und  verbesserte  Auflage. 
Mit  Druckgenehmigung  des  Hochw.  Bischöfl.  Ordinariates  Regensburg. 
Regensburg,  New-York  und  Cincinnati.  Druck  und  Verlag  von  Friedrich  Pustet, 
Typograph  des  heil.  Apostol.  Stuhles.   8».    VII,  250  S.    M.  l,4o,  geb. 

Hat  sich  zur  Aufgabe  gemacht,  .,die  Art  und  Weise  der  richtigen 
Ausführung  der  authentischen  Choralgesange  auf  (Irund  der  Geschichte 
und  Tradition  zu  lehren.4'  „Die  Notenbeispiele  sind  ausschliesslich  den 
typischen  Ausgaben  der  authentischen  römischen  Choralbttcher  entnommen." 
Nach  drei  einleitenden  Paragraphen  Uber  den  „Begriff  des  Chorals'-,  „Ab- 
riss  seiner  Geschichte'-  und  den  „Wert  des  Chorals-'  gicbt  der  Verfasser 
§  4  eine  „Gliederung  des  theoretischen  und  praktischen  Materials"  in 
A.  „Vorkenntnisse",  B.  „Kenntnis"  (a.  Theoretischer  Teil.  b.  Praktischer 
Teil».  C.  „Erkenntnis.- 

10.  Die  Volksschule  und  der  Kinderkirchengesang.  Von  Dr.  Walter.  £-  Flieg. 
Bll.  f.  kath.  Kirchen-Musik  Nr.  3,  S.  21-24.) 

11.  Choralschatz  für  die  Schulen  der  Provinz  Brandenburg.  Zwei  Hefte, 
geordnet  und  bearbeitet  von  Theodor  Krause,  Königl.  Professor  und  Musik- 
direktor, Rektor  der  in.  Gemeindeschule  und  Lehrer  am  Königl.  Akad. 
Institut  f.  Kirchenmusik  in  Berlin,  herausgegeben  mit  Genehmigung  des 
Königl.  Konsistoriums  der  Provinz  Brandenburg.  Erstes  Heft,  enthaltend 
5H  einstimmige  Choräle.  Berlin.  Druck  und  Verlag  von  Trowitzsch  &  Sohn, 
Leipziger  Strasse  133.    12°.    IH  3*5  [1|  S.    M.  0.15.  —  Frakt. 
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—  Dasselbe.  Zweites  Heft,  enthaltend  25  dreistimmige  Choräle.  12° 
(IJ  24  [1]  S.    M.  0,25.  —  Frakt. 

12.  Hosianna.  Auewahl  geistlicher  Männerchöre  für  Lehrer-Seminare, 
Oberklassen  höherer  Lehranstalten  u.  Kirchengesangvereine.  Heraus- 
gegeben von  Robert  Meister,  Kgl.  Seminar-Musiklehrer.  Quedlinburg.  Verlag 
von  Chr.  Friedr.  Vieweg's  Buchhandlung.  s°.  [IV)  893  S.  M.  2.50.  Geb.  in 
Leinw.  —  Frakt. 

Nach  den  Zeiten  des  Kirchenjahres  geordnet.  Stimmumfang  der 
jugendlichen  Sanger  „nach  Möglichkeit  berücksichtigt.*" 

13.  [Einübung  des  Musikanhanges  zur  erneuerten  Agende.]  Verfügung  der 
Kgl.  Regierung  vom  7.  April.  ^Amtl.  Schulbl.  f.  d.  Reg.-Bez.  Potsdam 
Nr.  8.  S.  29—80.) 

Anweisung  für  die  Gesanglehrer  der  Oberstufe,  „die  Melodieen  der 
in  Seite  3  bis  12  des  Musikanhangs  enthaltenen  liturgischen  Satze  in  den 
Gesanglehrstunden  so  einzuüben,  das«  die  Kinder  mit  Sicherheit  an  dem 
Gemeindegesang  teilzunehmen  vermögen." 


14.  Günthers  Clavier-Notenführer  in  4  Abteilungen.  Berlin.  8.0.  Neander- 
strasse  20.   Selbstverlag.  —  M.  2.00  pro  Abt. 


Naturwissenschaften. 

Naturgeschichte.  —  Physik.  —  Chemie. 

AllifeimMiies.  L*'hrliiicht'r.  Mine  rnlo^iv.  Hotaulk.  IVchrmlojj-i«!.  M«'teorol«>i;i<'.  Kl«>klnzitnt. 
Bxperimf  nie.     Lehrmittel.  —  Kloiiu-ntarsi'hulo.     Volkssi-Iml«».     Mittelschule.  H(lr(feMoJiulf>. 

l'rlipuinixlcnansiHltvii. 

1.  Wege  zur  Anleitung  in  der  aufmerksamen  und  selbständigen  Beobachtung 
der  Natur.   Von  K.  Uebel.    £.Pad.  Reform  Nr.  11- lö.) 

„Kennzeichnet  die  Wege  in  allgemeiner  Form  (psychologisch-päda- 
gogische Grundlegung),  sodann  in  der  freien  (ausserordentlichen)  und 
endlich  in  der  exakten  Form  (die  geschlossene  sehulmassige  Lehre).  Der 
letzte  Teil  enthalt  einen  Lehrplan  für  eine  Tstufige  Schule." 


2.  Die  Naturgeschichte  in  der  Elementarschule.  Von  Hermann  Prass.  Kreis- 
schulinspektor.    Friedrich  Bull,  Verlags-Buchhandlung.    Strassburg.  Gr.  h°. 

49  S.  M.  u,SO.  —  Frakt. 

„Verdankt  ihr  Entstehen  Vorträgen'*  und  soll  „als  gemeinsame  Richt- 
schnur für  den  naturgeschichtlichen  Unterricht  in  Elementarschulen" 
dienen.  I.  Zur  Geschichte  des  naturgeschichtlichen  l'nterrichta.  II.  L'eber 
den  Zweck  des  naturgeschichtlichen  Unterrichts.  III.  Beurteilung  der  in 
Abschnitt  II  aufgeführten  Zwecke.  IV.  Zur  Methodik.  V.  Beurteilung  der 
in  Abschnitt  IV  angegebenen  Methodik.  VI.  Hilfsmittel.  VII.  Eiue  andere 
methodische  Disposition.  VIII.  Lehrproben  nach  der  im  vorigen  Abschnitt 
angegebenen  Disposition. 

3.  Naturbeschreibung  für  Volks-  und  Mittelschulen,  sowie  für  Präparanden- 
anstalten.    Herausgegeben  von  M.  Bongard,  Lehrer.  II.  und  III.  Teil:  Tier- 
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und  Mineralien  künde  nebst  einer  Beigabe  über  den  Leib  des 
Menschen.  Dritte,  verbesserte  Aufluge.  Dortmund.  Druck  und  Verlag  von 
W.  CrQwell.   8°.    |IV]  179  S.  M.  0,80.  —  Frakt. 

4.  Samuel  Schillings  Kleine  Schul-Naturgeschichte  der  drei  Reiche.  Neu- 
bearbeitung durch  R.  Waeber.  Teil  III:  das  Mineralreich.  Einund- 
zwanzigste Bearbeitung.  (Vierter  Druck  der  von  K.  Waeber  besorgten 
Neugestaltung.)  Mit  vielen  Abbildungen.  Ferdinand  Hirt,  Königliche  Uni- 
versität*- und  Verlagsbuchhandlung.  Breslau.  Gr.  8Ü.  88  S.  M.  1,00.  Frakt. 

Der  Inhalt  zerfallt  in  vier  Abschnitte:  I.  Allgemeine  Mineralogie. 
II.  Beschreibung  einfacher  Mineralien.  III.  Beschreibung  gemengter 
Mineralien.  IV.  Bau  der  Erdrinde.  Am  Schluss:  Iiihalts-l'ebersirht  nach 
alphabetischer  Reihenfolge. 

5.  Prantl's  Lehrbuch  der  Botanik,  herausgegeben  und  neu  bearbeitet 
von  Dr.  Ferdinand  Pai,  ord.  Professor  der  Botanik  und  Direktor  des  Bota- 
nischen Gartens  in  Breslau.  Mit  ;tN7  Figuren  in  Holzschnitt.  Zehnte,  ver- 
besserte und  vermehrte  Auflage.    Leipzig.   Verlag  von  Wilhelm  Engelmann. 

Gr.  8".    X,  4»*>  S.  M.  4,i  H). 

Von  der  9.  Auflage  an  hat  Dr.  Fax  die  Bearbeitung  übernommen: 
er  habe  sich  im  allgemeinen  an  die  „für  den  praktischen  Unterricht  bewahrte" 
Disposition  Prantl's  gehalten,  doch  für  „notwendig"  befunden,  im  einzelnen 
von  der  alten  Anordnung  des  Stoffes  abzuweichen,  die  Darstellung  neueren 
Forschungen  entsprechend  zu  modifizieren  und  Kürzungen  „zu  Gunsten 
andrer  noch  nicht  aufgenommener  Thatsachen*4  vorzunehmen.  Die  Morpho- 
logie habe  „nur  eine  geringe  Erweiterung*4  erfahren;  die  Darstellung  der 
Anatomie  sei  „infolge  der  vermittelnden  Stellung  des  Herausgebers 
zwischen  der  älteren  Schule  der  Anatomie  und  der  physiologischen  Richtung 
derselben"  „wesentlich  verändert".  Die  Physiologie  habe  insofern  eine 
Aenderung  erfahren,  als  „das  Kapitel  über  die  Fortpflanzung  als  ein  Teil 
der  Lebenserscheinungen  der  Pflanzen  behandelt  wird."  In  der  Systematik 
hätten  „bedeutende  Kürzungen"  stattgefunden  dadurch,  dass  „nur  solche 
Arten  erwähnt  werden,  welche  Nutz-  oder  Medizinalpflanzeu  sind  oder 
hervorragendes  morphologisches  Interesse  gewahren."  Auf  die  „genauere 
Angabe  der  Vaterlander"  sei  grösseres  Gewicht  gelegt;  die  Holzschnitte 
seien  auf  WS?  vermehrt  und  teilweise  durch  „neuere  und  instruktivere" 
ersetzt. 


6.  Lehrbuch  für  den  Unterricht  in  der  Physik  mit  besonderer  Berück- 
sichtigung der  physikalischen  Technologie  und  der  Meteorologie. 
Von  R.  Waeber.  Mit  4(K>  Abbildungen  und  einer  Spektraltafel.  Neunte,  un- 
veränderte Auflage.  Leipzig,  Ferdinand  Hirt  &  Sohn.  Gr.  s*.  H47  S.  Geb. 
M.  3,75.  -  Frakt. 

Der  Verfasser  stellte  sich  die  Aufgabe:  „mit  möglichster  Kürze  des 
Ausdrucks  den  sorgfältig  ausgewählten  Stoff  lebensvoll"  zu  gestalten: 
„vom  Versuche  ausgehend,  diesem  kurze  und  bestimmte  Erklärungen'-  an- 
zuschliessen ;  „auf  möglichst  zahlreiche  Beobachtungen  aus  dem  täglichen 
Leben4*  hinzuweisen:  „die  Anwendung  physikalischer  Grundsätze  in  Haus 
und  Technik  reich"  zu  berücksichtigen  „und  endlich  das  Ergebnis  als  Ge- 
setz bestimmt44  auszusprechen.  —  Das  Buch  will  „dem  gegenwärtigen 
Stand  der  Wissenschaft"  entsprechen. 
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7.  Die  Elektrizitätslehre  in  der  Bürgerschule.    Vortrag  von  B.  Kratochwil. 

fc-Pad.  Jahrb.  XVIII,  S.  93—109.) 

Da  der  elektrische  Strom  Diener  und  Gehilfe  de«  Menschen  sei  und 
es  immer  mehr  werde,  müsse  die  Eloktrizitatslehre  in  der  Bürgerschule 
eingehend  behandelt  werden.  Die  Grundlehren  seien  mit  steter  Beziehung 
auf  den  praktischen  Zweck,  auf  anschaulicher  Grundlage,  in  elementarer 
Weise  zu  entwickeln.  Der  zu  behandelnde  Lehrstoff  wird  nach  Cmfang 
und  Verteilung  auf  drei  Klassen  angegeben. 

8.  Graphische  Darstellung  des  Ohmschen  Gesetzes.  Von  Rektor  Dr.  Böklen 
in  Reutlingen.  Mit  2  Figuren  im  Text.  ^Z.  f.  mathem.  u.  naturw.  Unterr., 
3.  Heft.  S.  172- ITH.) 

..Das  Ohinsche  Gesetz  lässt  sich  durch  die  rechtwinkligen  Koordinaten 
eines  hyperbolischen  Paraboloids  graphisch  darstellen." 

9.  Lehrbuch  für  den  Unterricht  in  der  Chemie  mit  besonderer  Berück- 
sichtigung der  Mineralogie  und  chemischen  Technologie.  Von 
R.  Waeber.  Mit  vielen  in  den  Text  gedruckten  Abbildungen.  Zehnte  Auf- 
lage.   Leipzig,  Ferdinand  Hirt  &  Sohn.   Gr.  h*.   3t>3  S.  Geb.  M.  2,:.(».  —  Frakt. 

„In  bezug  auf  die  Auswahl  des  Stoffes  wurde  der  Grundsatz  festge- 
halten, dass  nur  die  wichtigsten  Elemente  und  Verbindungen,  diese  aher 
unter  stetem  Hinweis  auf  ihre  Anwendung  behandelt  werden.4'  ..Auch  die 
landwirtschaftliche  Bedeutung  einiger  Verbindungen"  wurde  hervorgehoben 
und  „der  mineralogischen  Seite  der  Stoffe  besondere  Berücksichtigung" 
geschenkt.  „Die  beigegebenen  Abbildungen,  besonders  aus  der  chemischen 
Technologie,  erhöhen  Wert  und  Brauchbarkeit  des  Buches."  „Die  An- 
ordnung des  Stoffes  ist  bei  den  Nichtmetallen  keine  streng  wissenschaft- 
liche "  „Die  Behandlung  geht  überall  vom  Versuche  aus."  Der  Inhalt 
teilt  sich  in  „A.  Anorganische  Chemie.  (1.  Nichtmetalle.  II.  Metalle.) 
B.  Organische  Chemie." 

10.  Leitfaden  für  den  Unterricht  in  der  Chemie.   Von  R.  Waeber.  Mit 

vielen  Abbildungen.    Zehnte  Auflage.    Leipzig,  Ferdinand  Hirt  &  Sohn.  Gr. 

8".    78  S.   Kart.  M.  O.SO.  —  Frakt. 

..Im  wesentlichen  ein  Auszug"  aus  dem  „Lehrbuch  der  Chemie"  des 
Verfassers.  (Siehe  vorhergehende  Nummer.)  „Betreffs  der  Auswahl  sind 
die  Grenzen  möglichst  eng  gesteckt."  „Die  Darstellung  ist  durchweg 
eine  elementare."  ..Mineralogisches  und  Technologisches  sind  berück- 
sichtigt." 

11.  Leitfaden  für  den  Unterricht  in  der  Chemie  von  Dr.  Karl  List  Sechste 
Auflage  bearbeitet  von  Dr.  Otto  Hergt.  Heidelberg.  Carl  Winter'»  Universitäts- 
buchhandlung.   Gr.  S>.    VII,  183  |I|  S.  M.  l.so. 

„Der  Leitfaden  beginnt  mit  einer  kurzen  Einleitung,  in  der  die  für 
das  Studium  der  Chemie  unentbehrlichsten  Vorbegritfe  .  .  .  erläutert  werden. 
Dann  folgt  in  systematischer  Weise  .  .  .  die  Besprechung  1.  der  sogen.  Nicht- 
metalle. 'J.  der  Verbindungen  derselben  mit  Wasserstoff  und  den  Halogenen, 
3.  der  SauerstofTverbindungen  derselben  und  der  Saueratoffsnuren,  4.  der 
Schwefelverbindungen,  der  Metalle  und  ihrer  Verbindungen.  Eingestreut 
sind  Auseinandersetzungen  über  die  Wertigkeit  der  Elemente,  über  die  Ein- 
teilung derselben,  über  Salze  und  Legierungen,  über  die  Bestimmung  der 
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Atomgewiehtsgrösse  der  Grundstorte.  Der  Leitfaden  ist  für  die  Hand 
der  Schüler  vornehmlich  von  Real-  und  technischen  Lehranstalten  bestimmt. 
Er  erstrebt  eine  möglichst  kurze,  exakte  und  wissenschaftlich  korrekte 
Wiedergabo  des  Stoffes  und  sucht  auch  technischen  Prozessen  gebührende 
Rechnung  zu  tragen.4* 

12.  Die  wichtigsten  organischen  Verbindungen.  Ergänzung  zum  Leitfaden 
für  den  Unterricht  in  der  Chemie  von  Dr.  Karl  List.  Vierte  Auflage. 
Bearbeitet  von  Dr.  Otto  Hergt.  Heidelberg.  Carl  Winter's  Universitätsbuch- 
handlung.  Gr.  ho.    72  S.  M.  0,60. 

..Die  Auswahl  des  Stoffes  ist  mit  möglichster  Sorgfalt  und  Beschränkung 
so  getroffen,  dass  alle  für  das  tägliche  Leben  wichtigeren  Kohlenstoff- 
verbindungen eine  ausreichende  Würdigung  erfahren,  und  dass  auch  .  .  . 
ein  Einblick  in  das  Wesen  und  in  die  Struktur  organischer  Stoffe  gewahrt 
wird.  Der  erste  Hauptabschnitt  umfasst  die  Kettkörper  nebst  den  Stiek- 
stoffabkömmlingen  derselben  und  den  Kohlehydraten.  Im  zweiten  werden 
die  aromatischen  Stolle  abgehandelt,  einschliesslich  der  Terpene  und  ver- 
wandter Körper,  sowie  der  Alkaloide.  Ein  dritter,  ganz  kurzer  Abschnitt 
enthalt  das  Wissenswerteste  von  den  Albuminen  und  Albuminoideiv 

13.  Einige  Bemerkungen  Ober  den  chemischen  Unterricht  an  der  öster- 
reichischen Bürgerschule.  Von  Dr.  J.  Kraus,  Bttrgerschullehrer  in  Wien. 
£-Period.  Bll.  f.  naturkundl.  u.  mathem.  Schulunter..  Heft  l  u.  2,  S.  ö  —  tu.) 

..Wendet  sich  gegen  den  Missbrauch,  im  elementaren  chemischen 
Unterricht  die  wissenschaftliche  Atomtheorie  zu  dozieren;  bekämpft  auch 
das  Vorgehen  der  Lehrbücherautoren,  die  Wasserzerlegung  an  die  Spitze 
des  chemischen  Unterrichts  zu  stellen  und  skizziert  einen  Lehrgang  für 
die  erste  Bürgerschulklasse,  in  welchem  von  der  Zusammensetzung  der 
Luft  ausgegangen  wird." 


14.  Beiträge  zur  Methodik  des  Experimentes.  L  Ueber  die  Verwendung 
der  flüssigen  Kohlensäure.  Von  Prof.  Dr.  B.  Schwalbe  in  Berlin.  ^Sonder- 
Abdruck  aus  der  Z.  f.  d.  physik.  und  ehem.  Unterr.,  1.  Heft.) 

„An  angeführten  Beispielen  wird  gezeigt,  wie  die  Experimente  in 
bestimmter  Weise  gruppiert  werden  können  und  müssen  und  wie  frucht- 
bar solche  Gruppierungen  verwertet  werden  können.  Die  Experimente  sind 
zum  Teil  vom  Verfasser  neu  angeordnet  oder  umgestaltet  auch  sind  einige 
neue  publiziert.  Die  Originalarbeiten,  welche  die  physikalischen  Daten,  die 
zusammengestellt  sind,  geben,  sind  angeführt." 

15.  Entwurf  eines  Normalverzeichnisses  für  die  physikalischen  Sammlungen 

der  höheren  Lehranstalten.  Von  F.  Pietzker.  ^Unterrichtsbll.  f.  Mathem.  ii. 
Naturw.  Nr.  2,  S.  24— 2H.) 

16.  Vorsicht!  Die  Lehrmittel -Sammelstelle  zu  Petersdorf  bei  Trautenau  in 
Böhmen.    ^N.  Westdtsch.  Lehrerzg.  Nr.  1,  S.  l:i.) 

Warnung  vor  den  von  obiger  Lehrmittel-Sammelstelle  versandten 
Mineraliensammlungen,  die  ..nicht  nur  ganz  zu  verwerfen,  sondern  sogar 
schädlich"  seien. 
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Neuere  Sprachen. 

Allgemeines. 

t.  Zur  Verwertung  der  bildlichen  Anschauung  im  neusprachlichen  l'nter- 
rieht.  Von  Dr.  Richard  Krön,  Oberlehrer  an  der  Stadt  ischen  Realschule 
Quedlinburg.    Leipzig.   Gustav  Fock.   4°.    14  S. 

Die  Anschauung  bilde  einen  sehr  wichtigen  methodischen  Faktor  im 
neusprachlichen  Unterricht,  und  sie  sei  daher  ausgiebig  zu  verwerten.  Bs 
sei  wünschenswert,  dass  die  amtlichen  Lehrpinne  und  Prüfungsbe- 
stimmungen zu  der  Verwertung  der  Anschauung  im  neusprachlichen 
Unterricht  Stellung  nahmen.  Die  geistige  Anschauung  sei  nicht  einseitig 
von  der  Hand  zu  weisen. 

2.  Bild  und  Lektüre.  Vortrag,  gehalten  auf  dem  (>.  allgemeinen 
deutschen  Neuphilologentage  von  Professor  Dr.  Wilh.  Scheffler-Dresden. 
£.Verhandl.  d.  (5.  allg.  dtsch.  Neuphilologentages  am  14..  15..  1«.  u.  17.  Mai 
1894  zu  Karlsruhe.  Hrsg.  v.  d.  Vorstande  d.  Versammig.  Hannover.  Verl. 
v.  C.  Meyer  (Gust.  Prior).    Gr.  H°.    1.V2  S.    Geh.  M.  2,<M>.    (S.  2«-  2«U) 

Will  zeigen,  ..wie  das  Bild  den  Unterricht  nicht  nur  beleben,  sondern 
geradezu  abkürzen  kann,  wenn  es  überall  da  eintritt,  wo  eine  klare  An- 
schauung fehlt  oder  wo  es  langatmige  Erlauterungen  erspart  .  .  .  Gleich- 
zeitig soll  der  Schüler  einen  Einblick  gewinnen  in  die  künstlerische  Seite 
des  fremden  Volkes  .  .  ."  Aufzahlung  von  liilderwerken,  die  diesem 
Zwecke  dienen  können:  Seydlitz,  Allg.  hist.  Portratwerk.  Jacquemin, 
leonographie  generale.  E.  L  e  c  h  e  v  a  1  i  e  r-C  h  e  v  i  gn  ar  d .  C'osturaes  historiques. 
Raeinet,  Costumes  historiques.    Hirth,  Kulturgeschichtl.  Bilderbuch  u.  a. 

3.  Neusprachlicher  Kursus  in  Köln  vom  2.  bis  zum  12.  Januar  ixw\  unter 
Leitung  des  Geheimen  Regierung*-  und  Provinzial-Schulrats  Dr.  Münch. 
Von  K.  Wehrmann  in  Kreuznach.  £-Z.  f.  franz.  Sprache  und  Litteratur 
Heft  4.  S.  12S-  143.) 

Bericht  über  den  Kursus. 

Englisch. 

4.  Lehrbuch  der  Englischen  Sprache  für  höhere  Lehranstalten  (besonders 
Realgymnasien  und  Realschulen  |  von  Dr.  J.  \V.  Z  i  in  in  e  rm  an  n.  Neu  bearbeitet 
von  J.  Gutersohn,  Prof.  am  Gymnasium  in  Lörrach  (Baden).  Zweiter  Teil. 
(Systematische  Mittelstufe.)  Vierundvierzigste  umgearbeitete  Auflage. 
Halle  a.  8.  6.  Schwetschke'scher  Verlag.  Gr.  s».  IX,  242  S.  M.  2.4m,  geb. 
M.  2.71».  -  Frakt. 

Der  vom  Verfasser  eingenommene  Standpunkt  sei  derjenige  ..der  ge- 
mässigten Reform."  Verbesserung  der  Schüleraussprache  und  Förderung  der 
Sprechfyrtigkeit  werden  besonders  angestrebt.  „Die  zusammenhangenden 
Lese-  und  Uebungsstücke  sind  gegen  früher  stark  vermehrt."  Den  Ein- 
zelsatzen  sei  ein  weiterer  Raum  zugewiesen.  Der  I.  Teil  soll  in  einem 
Jahreskurs  von  3—4  (in  höheren  Klassen  2)  Wochenstunden,  der  II.  ..mit 
Leichtigkeit"  in  2  weiteren  Jahren  durchgenommen  werden  können.  -— 
Beide  Teile  können  auf  Verlangen  in  1  Bande  bezogen  werden. 

5.  Vorstufe  zu  dem  Elementarbuch  der  englischen  Sprache  von  Ludwig 
Sevin.  Englische  Lautlehre  in  Beispielen.  Mit  zwei  Anhangen:  I. 
Questions  and  Answers  von  Dr.  Phil.  Lenz.  II.  Lieder  zum  Singen.  Karls- 
ruhe. J.  Bielefeld*  Verlag.   Gr.  s»    32  S.   M.  u.3<>. 
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Zu  den  einzelnen  Paragraphen  der  Lautlehre  sind  Leseübungen  und 
zu  diesen  ein  Wörterverzeichnis  gegeben. 

6.  Englisches  Lessbuch  für  die  Sekunda  und  Prima  höherer  Lehranstalten 

im  Auftrage  der  Königlichen  General-Inspektion  für  das  Militür-Erziehungs- 
und  Bildungswesen  herausgegeben  vun  Dr.  Hermann  Conrad,  Professor  an 
der  Haupt-Kadetten-Anstalt.  I.  Teil.  G  csehichte  -  Erzählungen  und  No- 
vellen. Mit  zwei  Beilagen:  Karte  von  England  und  Süd-Schottland  — 
Vogelschau  von  London.  Stuttgart.  J.  B.  Metzlerscher  Verlag,  ür.  h VII, 
420  S.    M.  :Uo,  geb.  M.  8,90. 

Setzt  einen  einjährigen  Betrieb  des  Englischen  voraus.  Zerfallt  in 
zwei  Teile,  „von  denen  der  erste  geschichtliche  Artikel,  sowie  Erzählungen 
und  Novellen,  der  zweite  Beschreibungen  und  Schilderungen  aus  den 
verschiedensten  Gebieten  des  Lebens  und  Wissens,  Briefe.  Reden,  eiue 
Grundlage  für  Sprechübungen  über  Gegenstände  des  gewöhnlichen  Lebens, 
Dialoge  und  Gedichte  enthalt.  Beiden  Teilen  sind  knapp  gefasste.  sach- 
liche Anmerkungen  beigegeben."  Bei  der  Auswahl  des  Inhalts  sei  auf  die 
Förderung  des  „vaterlandischen  Sinnes"  und  der  „allgemeinen  Bildung" 
Rücksicht  genommen.  Die  prosaischen  Artikel  seien  „ausschliesslich 
guten  Schriftstellern  dieses  Jahrhunderts"  entnommen  und  nach  den  Kach- 
gebieten geordnet. 

7.  Muret,  Encyclopadisches  Wörterbuch  der  englischen  und  deutschen  Sprache. 

Mit  Angabe  der  Aussprache  nach  dem  phonetischen  System  der  Methode 
Toussaint-Langenscheidt.  Teil  I.  Englisch-Deutsch.  Grosse  Aus- 
gabe. 18.  Lfg.  Berlin.  Langenscheidtsche  Verlags-Buchhandlung  (Prof.  G. 
Langenscheidt).    Lex.-s".   s.  1721    lsifi.   M.  l.:»n. 

—  Dasselbe.    19.  Lfg.    Lex.-»".    S.  1*17— 1912.    M.  !.;,(>. 

„Das  Lexikon  sollte  in  erster  Linie  ein  Parallelwerk  zu  dem  franzö- 
sischen Wörterbuche  von  Sachs-Villatte  werden,  musste  aber  wegen  der 
bedeutenden  Reichhaltigkeit  der  englischen  Sprache  weit,  über  den  Rahmen 
desselben  hinausgehen.  Zunächst  war  eine  eingehende  Aussprach- 
bezeichnung nach  dem  Toussaint-Langenseheidt-System  in  Aussicht  ge- 
nommen, und  zwar  für  jedes  Wort,  auch  für  die  zusammengesetzten,  die 
als  besondere  Titelköpfe  erscheinen.  Alle  Wörter,  auch  die  Eigennamen, 
werden  an  ihren  alphabetischen  Platz  gebracht,  die  Gross-  und  Klein- 
schreibung augegeben,  die  Schreibung  mit  oder  ohne  ..Divis."  Einfach 
verstandliche  Zeichen  geben  an,  ob  das  Wort  wissenschaftlich  (Buch), 
botanisch  (Pflanze),  seemannisch  (Anker)  etc.  ist,  ein  F  P,  ob  es  familiär, 
pöbelhaft,  selten  oder  veraltet  ist.  Ein  Hauptaugenmerk  wurde  auf  eine 
leichte  Auffindbarkeit  gerichtet,  daher  die  Trennung  der  Beispiele  und 
Belege  von  den  Bedeutungen.  Reichhaltigkeit.  Uebersichtlichkeit  und 
Zuverlässigkeit  sind  Uberall  angestrebt,  daher  stets  die  neusten  Forschungen 
berücksichtigt  worden.  Fremdwörter  sind  mit  dem  Accent  versehen.  Tiere 
und  Pflanzen  haben  die  lateinische  Benennung  bei  sich,  chemische  Aus- 
drücke die  betreffende  Formel;  auch  die  Etymologie  ist  berücksichtigt." 

Z.-lls,)irift.«n. 

8.  The  Spectator  Nr.  1-  5.    Vergl.  S.  :«>4,  Nr.  4. 

9.  English  Journal  Francais  Nr.  VA    14.   Vergl.  S.  :«>4,  Nr.  f>. 
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Französisch. 

10.  Methode  Berlitz  Pour  L'Enseignement  Des  Langues  Modernes.  Edition 
Illustrere  Pour  Les  Enfants.  Partie  Franchise  Pur  M.  D.  Berlitz.  Edition 
Europeenne.   Berlin.   Siegfried  Cronbach.   New-York.   Berlitz  &  Cie.    Gr.  S". 

10S  S.    (ieh.  M.  2,00.  geb.  M.  2,50. 

Die  Herlitz-Methode,  die  seit  1K7K  in  Amerika  die  weiteste  Ver- 
breitung gefunden  habe,  sei  eine  Nachahmung  des  Prozesses,  vermittelst 
dessen  die  Natur  ein  Kind  die  Muttersprache  lehrt  und  hübe  mit  dein 
alten  System  des  Uebersetzcns  vollständig  gebrochen.  Von  der  ersten 
Lektion  an  höre  der  Schüler  wahrend  der  Unterrichtsstunden  ausschliess- 
lich die  Sprache,  welche  er  erlernen  wolle  und  niemals  nehme  ein  Lehrer 
der  „Berlitz  Schools  of  Languages"  die  Muttersprache  des  Schillers  als 
Mittel  des  Verständnisses  in  Anspruch. 

11.  Kleines  Französisches  Lesebuch  nebst  Gedichtsammlung.  Mit  Rücksicht 
auf  die  Stoffe  des  „Uebungsbuches"  im  Interesse  solcher  Schulen,  für  die 
,,La  France  le  pays  et  son  peuple"  zu  umfangreich  erscheint,  zusammen- 
gestellt und  herausgegeben  und  mit  guten  Karten  und  Illustrationen, 
einem  Wörterverzeichnis  und  einer  Ausw  ahl  einfacher  zusammenhangender 
Briefe  versehen  von  Dr.  Wilhelm  Ricken.  Berlin.  Verlag  von  Wilhelm  Gronau. 
Gr.  »»    IV,  lsl  S.    Geb.  M.  2,(JO. 

Prosa:  Erzählungen,  Lebensbeschreibungen,  Skizzen  aus  der  fran- 
zösischen Geschichte;  geographische  Bilder  aus  Frankreich,  besonders  aus 
Paris:  einiges  von  der  französischen  Sprache.  Poesie:  Eine  Anthologie 
aus  bekannten  Dichtern.  -  Am  Schluss  ein  französisch-deutsches  Wörter- 
buch, ein  kleiner  Briefwechsel,  ein  Stammbaum  der  Kapotinger.  Valois 
und  Bourbonen.     Die  Karten  und  Illustrationen  beziehen  sich  nur  auf  Paris. 

12.  Neues  Handbuch  der  Französischen  Conversationssprache  von  L.  Rollin. 

Zweite  Auflage.   Leipzig,  Bernhard  Tauchnitz.    Ii»0.   VIII,  375  [IJ  S.   M.  2,25. 

Die  grammatische  Einleitung  ,.hat  nur  den  Zweck,  an  wesentliche  in 
der  Umgangssprache  öfters  vorkommende  Formen  und  Wendungen  zu  er- 
innern.-' Daran  scliliessen  sich  Vokabeln  und  Uebungssätze.  nach  zu- 
sammenhängenden Materien  geordnet  Ein  dritter  Teil  enthält  die  ..all- 
gemeine, elementare  Phraseologie",  ein  vierter  Gespräche.  Der  Anhang 
bringt  u.  a.  Titel  und  Würden.  Empfehlungsbriefe.  Quittungen,  Telegramme. 
Münzen.  Masse,  Gewichte. 

'/.■  :t  ..  Ii:  it't.Tt. 

13.  L'echo  francais.    Nr.  1—5.    Vergl.  S.  :>os,  Nr.  ls. 

14.  Le  petit  Journal  Francais.    Nr.  7-s.    Vergl.  S.  hos.  Nr.  11). 

15.  English  Journal  Francais  siehe  Englisch  S.  :<Ü5.  Nr.  tl. 


Physik. 

si'  ii.-  Naturwissenschaften  s.  r.H  -:«■_> 
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Realien. 

1.  Der  Realienunterricht.  (Zur  Lehrplan-Revision)  [in  Oesterreich].  Von 
J.  Freiberger.    ^Oesterr.  Schulzg.  Nr.  IS,  S.  278-2790 

Wünsche  für  die  Ausgestaltung  der  einzelnen  realistischen  rnterriehts- 
gegenstande  (Geschichte.  Erdkunde,  Naturkunde). 


Rechnen. 

su •».,.  Mathematik  s.  »«-:w7. 


Religionsunterricht,  religiöse  und  gottesdienstliche  Uebungen. 

Katholisch.  —  Evangelisch. 

Allgemeines.  McttKHÜM'hi'«.   BiMix-hc  (ies<-)iirht<\    t'rii|»iimti<iru*n.   Lehtpiulx-n.  Katechismus. 
S>-tiiilhit>flfiML,>'.    Kir.'ti.-n£<  s«  hi>  lil<\     Kommunion.    K»>i)ltnnation.    Finix-lunt,'.  <jel>et1>iii-hi'r. 
Wronlmiiwn.    \Vrs,|)if?.l"n>-<?.  —  Volksschule.  FortWiMunjrssehule. 

Katbollach. 

Hlltlisi'lH»  (iv.si'liirlitt'. 

1.  Kleine  Biblische  Geschichte  für  die  Unterstufe  der  katholischen  Volks- 
schulen. Nach  .Massgabe  de»  Normal-Lehrplans  für  die  Elementarschulen 
in  Elsass-Lothringen  bearbeitet  von  J.  B.  Schiltknecht,  Religion»-  und  Ober- 
lehrer. Mit  1*  Bildern.  Mit  Approbation  des  hochw.  Herrn  Erzbischofs 
von  Freiburg  und  des  hochw.  Herrn  Bischofs  von  Strassburg.  Strassburg. 
Agentur  von  B.  Herder.  Freiburg  im  Breisgau.  Herdersche  Verlagsbuchhandlung. 
Zweigniederlassungen  in  Wien,  München  und  St.  Louis,  Mo.  12°.  [IV] 
44  S.    M.  0.20.  —  Frakt. 

Enthalt  die  ,.vorgeschrie!)enen  Geschichten  der  Unterstufe  ^Nutz- 
anwendungen und  Lehren  in  Form  von  geeigneten  Sprüchen  oder  leichten, 
passenden  Katechismusfragen  sind  den  Geschichten  beigefügt.  .Jede 
Geschichte  bildet  „ein  abgeschlossenes  Ganzes"  und  ist  in  einer  Lektion 
behandelt.  Zunächst  zum  Gebrauch  für  die  Lehrer  bestimmt.  Der  Inhalt 
gliedert  sich  in  ü  Geschichten  des  Alten  Testamentes  und  7  Geschichten 
des  Neuen  Testaments. 

2.  Kleine  biblische  Ceschichte  für  die  vier  untersten  Jahrgänge  der 
katholischen  Volksschule.  Mit  Genehmigung  Sr.  Eminenz  des  Hochwürdigsten 
Herrn  Kardinal-Er/.bischofs  von  Köln.  Zweite  Auflage.  Düsseldorf.  Druck 
und  Verlag  von  L.  Schwann.   8°.    72  S.    M.  o,:U>.  kart.  M.  0.4U.  —  Frakt, 

Enthalt  7s  Geschichten,  von  welchen  3-i  «lein  alten  und  4f>  dem  neuen 
Testamente  entnommen  sind;  M  sind  für  das  1.  und  2.,  die  übrigen  für 
das  3.  und  4.  Schuljahr  bestimmt.  44  Geschichten  sind  mit  Bildern  ver- 
sehen. 

3.  Biblische  Geschichte  für  die  katholische  Volksschule.  Mit  Genehmigung 
Sr.  Eminenz  des  Hochwürdigsten   Herrn  Kardinnl-Erzhischofe  von  Köln. 
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Elfte  Auflage.  Düsseldorf.  Druck  und  Verlag  von  L.  Schwann.  8°  VIII, 
264  S.  m.  8  färb.  Karten.    Geb.  M.  0.70.  —  Krakt. 

Enthalt  286  tieschichten,  von  welchen  tfs  dem  alten  und  188  dein 
neuen  Testamente  entnommen  sind.  Für  alle  Stufen  der  Volksschule  be- 
stimmt. Dem  Inhaltsverzeichnisse  ist  die  Aussprache  der  mehrsilbigen 
Eigennar.  -n  und  Fremdwörter  beigefügt,  innerhalb  des  Textes  sind  Bilder, 
am  Schlüsse  des  Buches  drei  Karten  beigegeben. 

l'Htimrati.iin-n. 

4.  Präparationen  auf  den  Unterricht  in  Christoph  von  Schmids  Biblische 
Geschichte  für  katholische  Volksschulen  nach  Dr.  Albert  Werfers  Neu- 
bearbeitung von  M.  Rohrmüller.  Mit  Approbation  des  erzbischöflichen 
Ordinariates  München  -  Freising.  I.  Altes  Testament.  München,  Max 
Kellerer,  Hofbuchhandlung,   s».    104  S.   M.  1,<>0.  —  Frakt. 

—  Dasselbe.    II.  Neues  Testament.    Ebd.    8°.    170  |2)  S.    M.  1.60. 

—  Frakt. 

„Dieses  Sammelwerk  soll  dem  Lehrer  die  nötigen  Aufschlüsse  in 
sicherer  Weise  bieten  und  ihm  möglich  machen,  dem  lebensvollsten 
Unterrichtsstoffe  in  unsern  Volksschulen  auch  eine  recht  lebensvolle  Be- 
handlung zu  geben."  Der  Weg  ist  vorgezeichnet  in  den  ersten  drei  Ge- 
schichten jedes  Bandchens:  Einleitung.  Vorerzählen,  Vorlesen  und  Ein- 
führen in  das  Verständnis,  Nutzanwendung.  Einlesen  und  Einprägen, 
Nacherzählen. 

KatcliiMiiUH. 

5.  Bemerkungen  zu  einigen  Katechismusfragen.  Von  B.  S.  ^-Ambrosius 
Nr.  1.  S.  8— 4.) 

Betreffen  Fragen  des  4.  und  8.  Gebotes  und  die  Frage:  Wie  muss  die 
Reue  beschaffen  sein? 

Koiniuuni.'ii  nn<l  Flnin'hmjr. 

6.  Geschichten  für  Neukommunikanten  für  die  Zeit  vor  und  nach  der 
ersten  heiligen  Kommunion.  Von  Ferdinand  Wacker,  Pfarrer  zu  Wünnenberg. 
Vierte  Auflage.  Paderborn.  Druck  und  Verlag  der  Junfermannschen  Buch- 
handlung. (Albert  Pape.)  12°.  820  S.  M.  1.50,  geb.  in  Leinw.  M.  2.00,  mit 
Goldschn.  M.  2,50.  —  Frakt. 

Erzählungen  über  Sakramentswunder  und  Musterbilder,  „nicht  bloss 
zur  angenehmen  Unterhaltung  vielmehr  zur  Zeit  der  ersten  heiligen 
Kommunion  bestimmt/*    Ein  Anhang  enthält  Gebete. 

7.  Die  Einsetzung  des  allerheiligsten  Altarssakramentes.  (Ein  Beitrag  zum 
Kommunion-Unterricht,  wie  auch  zum  Unterricht  in  der  biblischen  Ge- 
schichte.)   ^Katcch.  Monatsschr.  Nr.  8.  S.  66—74.) 

8.  Firmungs  -  Büchlein.  Unterricht  und  Gebete  für  Firmlinge.  Heraus- 
gegeben von  einein  See  1  so  rgsg  ei  st  liehen.  Mit  Genehmigung  des 
hochwürdigsten  Herrn  Bischofs  von  Münster.  Dülmen.  A.  Laumannsche 
Buchhandlung.  Verleger  des  heil.  Apostol.  Stuhles.   16°.  48  S.  m.  1  Abbildg. 

—  Frakt. 

(;,•(„•!,•. 

9.  Das  betende  Kind.   Gebet büchlein  für  Kinder.    Von  Wilhelm  Färber. 

Mit  Approbation  des  hochw.  Herrn  Erzbischofs  von  Freiburg.  Zweite  Auf- 
lage. —  Mit  Titelbild  in  Farbendruck  und  82  Abbildungen.    Freiburg  im 
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Breisgau.  Herder'sche  Verlagsbuchhandlung.  Zweigniederlassungen  in  Wien. 
Strasburg.  Manchen  und  St.  Louis  Mo.  24".  [Vlj  120  S.  M.  0.20.  geb.  in 
Ldr.-Imitation  M.  0,50,  in  Halbleinw.  M.  0.;15.  —  Frakt. 

10.  Andachtsblüten.  Vollständige*  Gebetbuch  für  die  katholische  Jugend 
von  Joseph  Mohr.  Siebente,  unveränderte  Auflage.  Mit  oberhirtlicher  Appro- 
bation. Regensburg,  New-York  und  Cincinnati.  Druck  und  Verlag  von  Friedrich 
Pustet,  16".  XIV.  ;U4  S.  in.  1  Stahlst.  M.  1.00  in  Leder,  m.  Goldschnitt 
M.  1.40.  in  Chagrin  m.  Goldschnitt  M.  l.SO  —  Frakt. 

11.  Das  Kind  Gottes.  Sammlung  beliebter  Gebete  und  Andachten 
für  Kinder.  Mit  Erlaubnis  geistlicher  Obrigkeit.  Dülmen  i.  W.  A.  Lau- 
mannsche  Buchhandlung.  Verleger  des  heil.  Apostol.  Stuhles.  rt2  >  VIII. 
11!»  S.    Kart.  M.  0,15.  -  Frakt. 

12.  Lasset  die  Kleinen  zu  mir  kommen!  Ein  katholisches  Gebet- 
büchlein für  die  liebe  Jugend.  Mit  Erlaubnis  der  geistl.  Obrigkeit. 
Dülmen  i.  W.  A.  Laumann'scbe  Buchhandlung.  Verl.  des  hl.  Apostol.  Stuhles. 
32°.    2O0  S.  m.  Abbildungen.   Geb.  in  Leinw.  M.  0,30.  -  Frakt. 

13.  St.  Agnesbüchlein.  Die  Liebe  Christi  im  Leben  und  Martyrium  der 
heiligen  Agnes.  Der  weiblichen  Jugend  gewidmet  zur  Erbauung  und 
Belehrung  von  A.  Hamacher.  Mit  Genehmigung  geistlicher  Obrigkeit. 
A.  Laumann'scbe  Buchhandl.,  Dülmen  I.  W.  Verleger  des  heil  Apostol.  Stuhles. 
16°.    Vin,  271  S.  in.  Bildnis.  —  Frakt. 

Vi<r'>ri1miriir>'ii. 

14.  Die  Aufsicht  Über  den  katholischen  Religionsunterricht  an  den  badischen 
Volksschulen.  Bekanntmachung  des  Grossherzogl.  Oberschulrats  vom  3.  Marz 
1M96.    g>  Verordnungen,  des  Grossherzogl.  Oberschulrats  Nr.  3,  S.  21—22.) 

Xamhaltmachung  der  vom  Erzbischöflichen  Ordinariat  zu  Freiburg 
bestellten  Aufsichtsbeamten. 

Evangelisch. 

Allgemeines.  M«»tlHnli*i'lt«*s. 

15.  Unter  welchen  Voraussetzungen  wird  der  Religionsunterricht  der  Volks- 
schule charakterbildend  wirken?  Konferenzvortrag  von  Teitge,  Rektor  in 
Potsdam.    fc-Schulbl.  f.  d.  Prov.  Brandenb.  3.  u.  4.  Heft,  S.  148—156.) 

Behandlung  der  religiösen  Dinge  nicht  blos  als  Wissens-,  sondern  vor 
allem  als  Herzens-  und  Gewissenssache.  Psychologische  Entwicklung  und 
Beziehung  der  Biblischen  Geschichten  auf  des  Kindes  eigenes  Leben. 
Gemütsbildung.  Erbaulicher  Charakter  des  Religionsunterrichts.  Lebens- 
bild Jesu.  Bedeutung  des  Katechismus  zur  Ordnung  der  gewonnenen 
religiös-ethischen  Gedanken. 

16.  Die  Behandlung  des  Religionsunterrichtes  nach  Herbart -Ziller'schen 
Grundsätzen.  Von  Dr.  E.  Thrändorf.  Dritto  umgearbeitete  und  vermehrte 
Auflage.  Langensalza,  Verlag  von  Hermann  Beyer  &  Söhne,  Herzogl.  Sachs. 
Hofbuchhandler.    Gr.  H°.    [TV]  64  S.    M.  0,80. 

„Die  pädagogische  Theorie  ruht  auf  der  empirischen  Psychologie  und 
der  Ethik,  nicht  auf  der  Metaphysik.  Die  Idee  der  Erziehung  (ordert,  dass 
das.  was  zu  verschiedenen  Zwecken  dem  Zögling  angebildet  wird,  in  dem 
einfachen  Zwecke  eines  festen,  lauteren  Charaktere  vereinigt  werde.  Der 
Unterricht  hat  nur  einen  beschrankten  Teil  der  bei  der  Bildung  des 
Charakters   zusammenwirkenden  Faktoren   in  seiner  Gewalt;    nur  der 
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religiöse  Glaube  kann  dem  sittlichen  Streben  Zuversicht  und  Kraft  geben. 
Die  Geschichte  der  Methodik  beginnt  mit  einfachem  Auswendiglernen  des 
Katechismus,  geht  dann  zur  Benutzung  biblischer  Geschichten  (Hübner) 
und  zum  Sokratisieren  (Dinter)  über  und  sucht  jetzt  an  Pestalozzi  wieder 
anknüpfend  den  Weg  der  sittlich-religiösen  Erfahrung  einzuschlagen.  Zu 
diesem  Zwecke  muss  die  Behandlung  der  biblischen  Geschichten  sich  zu 
einem  »idealen  Umgang«  gestalten,  der  dem  wirklichen  Umgang  ergänzend 
zur  Seite  tritt.  Der  Lehrplan  nach  konzentrischen  Kreisen  muss  dem  nach 
sittlich-religiösen  Entwicklungsstufen  weichen.  Das  Verständnis  der  Ge- 
schichten muss  psychologisch  und  ethisch  vertieft  und  so  für  das  religiöse 
Leben  fruchtbar  gemacht  werden.  Der  Katechismus  gewinnt  erst  Leben, 
wenn  er  die  an  das  Gemeindebekenntnis  sich  anlehnende  Zusammenfassung 
der  Resultate  des  sittlich-religiösen  Umgangs  ist" 

17.  Warum  erfordern  Bibellesen  und  Bibelkunde  in  der  evangelischen  Volks- 
schule heute  weitergehende  Berücksichtigung  als  seither,  und  wie  f hat  sich  'der 
Unterricht  in  diesen  Fächern  zu  gestalten?  Beantwortet  von  Habermas,  Königl. 
Seminar-Oberlehrer  in  Hilchenbach.  Leipzig,  Verlag  der  Dürr 'sehen  Buch- 
handlung.   Gr.  ho.    15  [1]  S.    M.  0.40.  -  Frakt. 

..Die  heilige  Schrift  selbst  verlangt  diese  weitergehende  Berück- 
sichtigung, die  heutige  Zeit  begründet  diese  Forderung,  unsere  Erfahrung 
zwingt  uns,  diese  Forderung  zu  unterstützen.  —  Nach  diesen  drei  Seiten 
wird  die  Grundlage  der  Frage  erörtert,  und  in  der  zweiten  Hälfte  der 
Schrift  dann  die  Gestaltung  des  geforderten  Unterrichts  erwogen.  Hier- 
bei werden  die  Allgemeinen  Bestimmungen  und  die  in  den  bedeutendsten 
Lehrbüchern  der  Pädagogik,  des  Bibellesens  und  der  'Bibelkunde  ge- 
stellten Forderungen  angeführt  und  gezeigt,  wie  mit  dem  Bibellesen  die 
Bibelkunde  verbunden  werden  muss." 


üibljsrhe  (je*«'lu«-hU'. 

18.  Biblische  Geschichten  aus  dem  alten  und  neuen  Testamente.  Heraus- 
gegeben von  einem  Vereine  von  Lehrern.  47.  Auflage.  Berlin. 
J.  RentePs  Verlag.    12».   %  S.  M.  0,82:  m.  Karte  M.  0.38.  -  Frakt. 

Enthält  50  Geschichten  aus  dem  alten  Testamente,  aus  dem  neuen. 
Ein  „Anhang1  enthält  Erzählungen  aus  der  Kirchengeschichte,  eine  Bibel- 
kunde, eine  Zeittafel  der  biblischen  und  der  Kirchengeschichte  und  „das 
christliche  Kirchenjahr.1" 

19.  Bilder  aus  der  biblischen  und  Kirchengeschichte.  Für  die  Oberklassen 
evangelischer  Volksschulen  und  zum  Selbstunterricht  bearbeitet  von  Karl 
Voelker,  Rektor.  2.  Auflage.  Preis  3<>  Pf.  Berlin.  Nicolaische  Verlags-Buch- 
handlung.  R.  Stricker.    Gr.  s».    |V1I1|  47  S.  —  Frakt. 

Für  die  „Bilder",  die  aus  der  Unterrichtspraxis  herausgewachsen  und 
in  erster  Linie  für  dieselbe,  besonders  für  die  Wiederholung  be- 
stimmt seien,  wäre  der  Grundsatz,  dass  die  Kinder  der  Ober- 
stufe beim  Abgange  aus  der  Schule  ..einen  Einblick  in  den  göttlichen 
Heilsplan  der  .Menschenerziehung  gewonnen  haben,  dass  ihnen  wenigstens 
das  Verhältnis  des  alten  Testaments  zum  neuen  klar  geworden  sei4'  leitend 
gewesen.  Die  „Bilder"  seien  aurh  ..dem  grossen,  evangelischen  Christen- 
volke" dargeboten. 
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20.  Das  Leben  unseres  Heilandes.  Für  Schule  und  Hau«  im  Wortlaute 
der  Evangelien  nach  seinem  geschichtlichen  Verlaufe  einheitlich  darge- 
stellt von  8.  Bang,  Schuldirektor  in  Schneeberg.  Mit  einem  Christusbilde 
und  einer  Karte  von  Palästina.  Preis:  brosch.  00  Pf.,  geb.  75  Pfg.,  Aus- 
gabe in  Prachtband  Mk.  1,20.  Leipzig,  Verlag  von  Ernst  Wunderlich.  Gr.  8° 
VII,  127  S. 

Will  ein  Versuch  sein,  „den  Schülern  eine  geschichtlich-einheit- 
liche Darstellung  des  Lebens  Jesu  im  Wortlaute  der  Evangelien  in  die 
Hand  zu  geben4*  zur  fruchtbaren  Durchführung  des  Reformvorschlages", 
wie  er  in  des  Verfassers  Schrift:  Das  Leben  Jesu,  eindringlicher  Keform- 
vorschlng  (Leipzig,  Ernst  Wunderlich,  2.  Aufl.  isyö),  in  der  Absicht  gemacht 
worden  ist,  den  neutestamentlichen  Unterricht  in  neue  Bahnen  zu  leiten. 

21.  Das  Land  Kanaan.  Eine  Wanderung  durch  dasselbe  an  der  Hand 
der  biblischen  tieschichte.  Als  Beigabe  zu  den  biblischen  Historien- 
büchern bearbeitet  von  A.  Wolter  Halle  a.  8.  Richard  MQhlmann's  Verlags- 
buchhandlung (Max  Grosse).   12".   82  S.  M  0.15.  -  Prakt. 

..Das  ist  keine  trockene  Geographie*',  sie  „ist  überall  durchwoben 
von  heiligen  Erinnerungen,  geeignet,  ein  lebendiges  Interesse  für  das 
heilige  Land  zu  erwecken  und  zu  einer  lebensvolleren  und  anschaulicheren 
Gestaltung  des  biblischen  Geschichtsunterrichtes  beizutragen.** 

22.  Das  achte  Gebot  Lehrbeispiel  für  die  Mittelstufe  der  Volksschule. 
Von  Wilhelm  Carl  Bach.   ^D.  dtsch.  Volksschule  Nr.  12.  S.  89-1)1) 

23.  Petrus.  (Ein  Charakterbild.)  Oberstufe.  Von  Bertelmann-Eschwege. 
^Prax.  d.  Volksschule  Nr.  4,  S.  150—154.1 

24.  Aus  der  Christenlehrpraxis.  Von  Stadtpfarrer  SchQz  in  Balingen. 
^Ev.  Kirchenbl.  f.  Wttrtt.  Nr.  14—  tti,  S.  1U7— 110,  1 17 — 1  IS,  121—128.) 

Entwurf  der  Behandlung  des  zweiten  Hauptartikels. 

K.'iliH-hiiumis. 

26.  Der  Heidelberger  Katechismus.  Herausgegeben  und  bearbeitet  von 
Ch.  Alphonse  Witz,  Doktor  der  Theologie,  k.  k.  Oberkirchenrat  und  Pfarrer 
H.  C.  in  Wien.  Dritte  durchgeseheno  Auflage.  Approbiert  für  Kirche  und 
Schule  durch  die  VI.  evang.  Gcnoralaynode  H.  C.  und  durch  hohen 
Ministerial-Erlass  vom  G.  Marz  18%,  Z.  4186.  Wien  und  Leipzig.  Wilhelm 
Braumöller,  k.  k.  Hof-  und  Cniversitats-Buchhandler.  12°.  VII,  14h  S.,  geb. 
in  Leinw.  M.  0,70. 

Der  Text  ist  „in  seiner  ersten  Gestalt  beibehalten",  ebenso  sind  die 
.sämtlichen  Prägen"  mit  aufgenommen.  Die  Antworten  jedoch  selbst  sind 
.in  kleinere,  fasslichcre  Unterfragen  und  l'ntcrantworten  zerlegt  und  zer- 
gliedert, und  zwar  unter  besonderer  Berücksichtigung  der  eigenen 
Katechismus- Worte" 

Scliulliit>?trhiK«-. 

26.  Die  Schulbibelfrage.  Vortrag,  gehalten  am  7.  Marz  1890  in  der 
.Gesellschaft  der  Freunde  des  vaterländischen  Schul-  und  Erziehungs- 
wesens" [in  Hamburg)  von  G.  Rischawry.    ^Pfld.  Reform  Nr.  18 — 15.) 

Tritt  nach  einem  geschichtlichen  Rückblick  auf  die  Schulbibelfrage 
für  die  Schulbibel  ein.  Empfiehlt  besonders  .das  biblische  Lesebuch  der 
Bremischen  Bibelgesellschaft." 

Daa  pes.  Eroieh.-  u.  Unterrictatswesen  i.  d.  Land,  deutsch.  Zunge.    I  4  189Ö.  26 
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Kircliomrc*.  hi.  lite. 

27.  Oie  Reformation  in  der  Schulkirchengeschichte.   Von  Dr.  E.  Thrändorf. 

^  Jahrb.  d.  Vereins  f.  wissensch.  Päd.  Bd.  27,  S.  t-hl  u.  Bd.  28,  S.  1  —  104.) 

1.  Pädagogische  Begründung  der  Stoffauawahl  und  Behandlung :  Leit- 
fadeumothode  und  Stoffanordnung  nach  konzentrischen  Ki'eisen  (preussischc 
Lehrplüue)  können  der  erzieherischen  Bedeutung  der  Reformation*- 
geschieht«  nicht  gerecht  worden;  der  blosse  Vortrag  de*  Lehrers  genüge 
auch  nicht,  vielmehr  müsse  Luther  selbst  als  religiöser  Klassiker  zu  den 
Schülern  reden;  die  soziale  Seite  des  reformatorischon  Glaubens  müsse 
entschieden  hervorgehoben  werden.  2.  Ergänzungen  zu  Grosse'«  .Aus- 
wahl aus  Luthers  Schriften."  <i.  Methodische  Praparationen  über  Luthers 
Schriften,  Uber  sein  Wirken  und  Uber  sein  Familienleben. 

28.  Wie  das  Christentum  nach  Württemberg  gekommen  ist.  (Nach  der 
t'alwer  Kirchengeschichte  von  Württemberg  u.  a.  Qu.  Für  den  Unterricht 
in  der  Fortbildungsschule  zusammengestellt  von  G.  B.)  ^N.  BN.  aus 
Süddtschl.  3.  Heft.  S.  1..0  17U.) 

Ein  „Versuch,  den  für  die  Fortbildungsschule  vorgesehenen  kirehen- 
geschichtlichen  Unterricht  in  einer  für  die  jungen  Leute  verständlichen 
und  ansprechenden  Weise  zu  gestalten." 

KN.tr.-liiini.MH-n  und  KcintinnumU-n. 

29.  Ueber  Konfirmanden-Unterricht.  Von  W.Braun.  Kassel,  Lehrer.  ^P.,d. 
Zg.  Xr.  17,  S.  277— 27H.)    (Der  „Deutschen  Warte"  entnommen.) 

„Der  Konfirmandenunterricht  in  seiner  gegenwärtigen  (jostalt  ist 
1.  nicht  notwendig  und  2.  nicht  wünschenswert";  er  dürfe  erst  beginnen, 
wenn  die  Kinder  aus  der  Schule  entlassen  seien. 

30.  Noch  ein  Wort  zum  Konfirmanden-Unterricht  ^Ev.-luth.  Wochenhll. 
Nr.  L,,  S.  61-64.) 

Im  Anschluss  an  den  Artikel  „Zum  Konfinnandenunterrieht"  (siehe 
S.  :ilö,  Nr.  41)  werden  für  die  Gestaltung  des  Unterrichts  hinsichtlich 
seines  Zweckes  und  Zieles  noch  einige  Wünsche  ausgesprochen. 

31.  Leitfaden  für  den  Katechumenen-  und  Konfirmanden-Unterricht.  Von 
D.  Frädrtch,  Superintendent  a.  D.  und  Pfarrer  zu  Berlin  und  P.  Zauleck,  Pastor 
an  der  Friedenskirche  zu  Bremen.  Dritte  Auflage  Bremen.  Verlag  und  Druck 
von  M.  Heinsius  Nachfolger.  Gr.  y«.  |IV|  162  |2|  S.  M.  l.tiO,  kart.  M.  1,20.  -  Frakt 

Die  vorliegende  Auflage  sei  einer  ..gründlichen  Durcharbeitung"  unter- 
zogen. Der  Inhalt  umfasst:  das  Wichtigste  aus  der  Bibelkunde,  die  (Jeschichte 
des  Reiches  Gottes  zur  Zeit  des  alten  Bundes,  die  Geschichte  des  Reiches 
Gottes  zur  Zeit  des  neuen  Bundes,  die  Lehre  vom  Reiche  Gottes  (in  ö  Haupt- 
atücken).  Ein  Anhang  enthalt:  1  das  christliche  Kirchenjahr.  2.  der  kleine 
Katechismus  Dr.  Martin  Luthers,  kurzer  Auszug  aus  den  übrigen  Be- 
kenntnisschritten der  evangelischen  Kirche.  4.  Spruchbuch,  5.  Lieder. 

ViTi.f.lllllll^.'II. 

32.  [Teilung  der  Religions-  bezw.  Gesangsstunden.]    ^Amtl  Sehulbl  f.  d. 

Reg.-Bez  Potsdam  Nr.  7,  S.  25—20.) 

Empfehlung  der  Teilung  von  ein  oder  zwei  wöchentlichen  Religions 
stunden  in  ll.ilbstunden,  ,.<l.unit  der  ruterricht  an  jedem  Wochentage  mit 
Religion  heginnen  kann."  desgleichen  der  Teilung  der  Gesanglehrstundeu. 
besonders  für  die  Unterstufo. 
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siehe  Deutsch  s.  ;mn. 


Turnen. 

si.-he  Leibesübungen  s. 


Zeichnen. 

Allgemeines  mul  Mi-thodim  hos.     Kefuim.     Letirprnbe.     Si  hillerarlieilen.     Vereintswesen.  — 
VolksH.hule.    Gymnasium.    Kiiii8tgvwurhes<-hulo.  Hntulwerkerxhule. 

1.  Der  Unterricht  im  Zeichnen  und  die  Nachfrage  nach  Produkten  der  Kunst 
und  des  Kunsthandwerks.  Von  E.  Huckert  in  Neisse.  fc-Pöd.  Wochenbl.  Nr. 
20.  S.  1U5 — 1960 

Der  Geschmack  des  Publikums  müsse  so  gebildet  werden,  das»  es  die 
Erzeugnisse  des  Kunsthandwerks  kaufe.  Letzterem  Zwecke  solle  schon 
der  Unterrieht  im  Zeichnen  und  der  damit  zu  verbindenden  Kunstgeschichte 
dienstbar  gemacht  werden. 

2.  Zeichnen  und  Handfertigkeitsunterricht  Von  Karl  Czap.  f>Z.  f.  Zeichen- 
u.  Kunstunterr.  Nr.  4,  S.  82—84.) 

Tritt  dafür  ein,  dass  beide  Unterrichtsfächer  Hand  in  Hand  arbeiten. 

3.  Neuere  Bestrebungen  in  Württemberg,  betreffs  des  Zeichenunterrichts. 
Von  F.  K.    £-Z.  d  Vereines  dtseh.  Zeichenlehrer  Nr.  10,  S  149— 150.) 

Wünscht  obligatorischen  Zeichenunterricht  für  die  Volksschule.  Im 
Gymnasium  solle  das  Zeichnen  mit  allen  möglichen  Fachern,  z  B.  Physik, 
in  Verbindung  gebracht  werden. 

4.  Das  Reformprogramm  Meurers.    ^Z.  d.  Vereines  dtsch.  Zeichenlehrer 
Nr.  11,  S  163-164.) 

Erörterung  über  Professor  Meurers  Streben,  ,,an  Stelle  des  manchmal 
noch  viel  zu  schematischen  und  theoretischen  Unterrichtes  an  den  Kunst- 
gewerbeschulen die  Erziehung  durch  die  Natur  zu  setzen." 

5.  Der  Lehrton  im  Zeichenunterricht,    Von  Elbreder-Bielcfeld.  fc-D. 

Zeichenlehrer  Nr.  4,  8.  27  -2*.) 

Nicht  kalte  Strenge  und  gebieterische  Forderungen,  sondern  ein- 
gehende, liebevolle  Behandlung. 

6.  Neue  Zeichenschule.  Auf  Grund  der  „Allgemeinen  Bestimmungen" 
und  der  ..Anweisung  des  Kgl.  Prelis».  Ministeriums  der  Unterrichts-  u  a 
Angelegenheiten  vom  20.  Mai  1K87"  bearbeitet  von  Th.  A.  Willig,  Seminar- 
lehrer in  Homberg.  In  zwei  Ausgaben.  Ausgabe  B.  Heft  X.  Zeichnen 
nach  Wandtafeln,  6.  bis  10.  Tausend.  Verlag  von  Ferdinand  Hirt  in  Breslau, 
Königliche  Universität«-  und  Verlagsbuchhandlung.  4°.  10  Bl.  M  0,10. 
(Siehe  auch  S.  31b,  Nr.  13.) 

7.  Lehrprobe  in  der  Quarta  (Tertial  I  d.  i.  erstes  Jahresdrittel)  mit  Be- 
nutzung eines  Natur-Objektes  (Bohnenblatt ).  Von  G.  Woytt.  £»D.  Kreide 
Nr.  4,  S.  53—55.) 

26* 

Digitized  by  Göogle 


404  D.  gesamte  Erzich.-  u.  Unterrichtswesen  l.  d.  Ländern  dtsch.  Zunge  I. 


8.  Der  goldene  Schnitt  und  seine  Anwendung  in  Natur  und  Kunst.  Nach 
einem  Vortrage  den  Bürgcrschullehrers  Kuhnert  im  Pädagogischen  Verein 
zu  Chemnitz.    ^D.  Kreide  Nr.  4,  S.  05—66.) 

9.  Einiges  vom  perspektivischen  Teilungspunkte.  Von  P.  Assmann-Limhurg 

a.  d.  Lahn.    f^Monatsbl.  f.  d.  Zcichenuntcrr.  Nr.  4,  8.  88—  80.) 

Mit  Hülfe  von  4  Figuren  wird  die  Anwendung  des  Teilungspunktes 
heim  Entwerfen  perspektivischer  Zeichnungen  erläutert. 


Jugendschriften. 

MHIhxNm  Iihs  uinl  AUk.mikmiu's.  .JuKcMulsrhnfU'ii.  Jiiir<-iiily..-its<lii-in«'ii.  .Iniremls.tirifleii- W«rt«\ 

t.  Grundsätze  für  die  Beurteilung  von  Jugendschriften.  ^Jugendschriften- 
Warte  Nr.  4,  S.  1«.) 

2.  Welche  Eigenschaften  sollen  Märchen  für  Kinder  haben?   £-Prax.  d. 

kath.  Volksschule  Nr.  84,  S.  80— 81.) 

Di*>  Märchen  müssen  sittlich  bildend  und  leicht  verständlich  sein, 
deshalb  massiger  Umfang,  einfache  Form  und  kindliche  Sprache  gefordert. 

3.  Die  Parteipolitik  in  der  Jugendliteratur.  $-1).  Volksbibliothek,  Beibl. 
zum  Bildungsverein  Nr.  4.  S.  88—84.) 

Streifzüge  in  das  Gebiet  der  sozialdemokratischen  Jugendschrifleu. 

4.  Die  weisse  Frau.  Historische  Erzählung  aus  der  Zeit  Johann  üeorgs 
von  Brandenburg  von  Marie  Wernicke.   Berlin,  Hilfsverein  deutscher  Lehrer. 

f^Für  Jugend  und  Volk.  Erster  Band.)    Mn.  140  S.  Geh.  M  L25  —  Frakt. 

5.  Marschall  Vorwärts.  (Fürst  Gebhard  Leherecht  von  Blücher.)  Ein 
Thatenleben,  dem  Volke  und  dor  Jugend  erzählt  von  J.  Hoffmann.  Stuttgart. 
Rob.  Bardtenschlager's  Verlag.  Vaterländische  Bücherei,  7.  Bd.)  12°.  79 
(11  S.  m.  Titelbild  M.  0,50.  —  Frakt. 

6.  Edelsteine.   Nr.  14-17.    [Vgl.  S.  810,  Nr.  7.) 

7.  FDr  die  Jugend  des  Volkes  Nr.  4.   (Vergl.  S.  an»,  Nr  h.) 

8.  Jugendfreude  Nr.  14 — 17.    (Vergl.  S.  819.  Nr.  9.) 

9.  Jugendfreund  Nr.  18—14.   (Vergl.  S.  819.  Nr.  10.) 

10.  Deutscher  Kinderfreund  Nr.  7.   (Vgl.  s  819,  Nr.  12) 

11.  Deutsche  Mädchenzeitung  Nr.  4.   (Vgl.  S.  819,  Nr.  14  ) 

12.  Raphael,  lllustr.  Z.  f.  d.  reifere  Jugend  u.  d.  Volk,  jährlich  52  Nr. 
Donauwörth,  L.  Auer.    Halbjährlich  M.  1,25,  1«.  Jahrg.,  Nr.  14- ls. 

13.  Die  Jugendschriften-Warte.    £-Päd.  Zg.  Nr.  14,  S  251—262.) 
Bezeichnet  das  Vorgehen  der  Jugendschriften-Warte,  die  in  einem 

Schreiben  an  das  Königl.  Polizei-Präsidium  zu  Berlin  auf  das  „Gefahr- 
bringende" des  „Märchenbuches  für  die  Kinder  dos  Proletariats"  hinge- 
wiesen hat,  als  „ungehörig";  die  ..Jugendschriften-Warte'-  habe  dadurch 
das  „Odium  des  Denunzieren»'1  auf  sich  geladen. 

14.  Die  Jugendschriften-Warte.   f^Päd.  Zg.  Nr.  Iii,  S  208  209.) 
Erwiderung  auf  die  „Beschuldigungen  in  voriger  Nummer"  (siehe 

vorhergehende  Nummer)  vom  Schriftleiter  der  „Jugendschriften- Warte", 
Paul  Z ieg Irr.  Im  Anschluas  daran  Koplik  des  Einsendern  des  ersten 
Artikels,  K.  Fechner. 
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(ic-i  lil.  htlirtit's.    Allf  iin  iii>vs.    .Ialnl>iii  tif<r,     H<ri<lite  ÜIht  VoisjomnUititfoti.    I Denis,  hlniul. 
Ui-stonvicli.)    Boiuhto  iU«T  VcroliistliXtiirkelt.    Sat/unp^n.    Krankenkasse.  Spaltungen. 

<  iosi'liu-htlii'hes.  Alljfomeint's. 

1.  Zur  Geschichte  des  Vereinslebens  innerhalb  der  akad.  gebildeten  Lehrer- 
schaft Badens.  Von  Keim  in  Karlsruhe.  £-Südwestdt*ch.  Schulbll.  Nr.  1  4, 
S.  1— 8,  3«— 39,  58—64,  1)4—103.) 

2.  Die  ideellen  Zwecke  des  Vereinslebens.    Von  M.  Loeper-Housselle. 

^D.  Lehrerin  in  Schule  u.  Haue  Heft  13.  S.  443  400.) 

3.  Karl  König.  Lehrervereine  und  Lehrertage.  Zabern  i.  E.  Druck  und  Verlag 
der  Schulbuchhandlung  A.  Fuchs,  (ir.  8«.  | VIII]  135  |l|  8.  M  1,50.  -  Frakt, 

„Diese  Schrift  ist  diktiert  von  der  festen  Ueberzeugung  dea 

hohen  Wertes  einer  recht  gearte  Um  Vereinigung  von  Lehrern.  Sie  soll 
jüngeren  Kollegen  eine  Handhabe  zur  zweckmässigen  und  freudigen  Mit- 
arbeit in  den  Lehrervereinen,  alteren  Amtsbrttdern  eine  Mahnung  sein, 
die  Wohlthaten  der  Lehrervoreine  nicht  zu  vergessen  und  sie  auch 
späteren  Geschlechtern  zu  erhalten.  Gleichzeitig  soll  sie  Leitern  geeignete 
Fingerzeige  bieten,  wie  die  Arbeiten  in  ihren  Vereinen  am  fruchtbarsten 
zu  gestalten  sind." 

4  Wie  ist  die  Provinzial-Lehrerversammlung  zweckmässiger  auszugestalten. 
£-Pomm  Bll.  f.  d.  Schule  u.  ihre  Freunde  Nr.  1,  S.  5—6.) 

JiüirbiklH-r. 

5.  Jahrbuch  des  Pädagogischen  Vereins  für  Altona  und  Umgegend.  Mit 

einem  Verzeichnis  sämtlicher  Lehrer  und  Lehrerinnen  an  den  öffentlichen 
Schulen  Altonas  und  der  Umgegend  Herausgegeben  vom  Pädagogischen 
Verein.  Altona.   Schlüter'sche  Buchhandlung.   Inhaber:  Wilh.  Halle.    1«.   «8  S. 

Kart.  M.  0.50. 

6.  Jahrbuch  des  Schweriner  Vereins  für  Lehrerinnen  und  Erzieherinnen, 

Mitglied  des  Allgemeinen  Deutschen  Lehrerinnen-Vereins  Herausgegeben 
von  Johanna  Willborn,  Vorsitzende  des  Vereins,  unter  Mitwirkung  der 
Vereinsmitglieder  Frl.  Bohrer- Vespel,  Frl.  Folten-Schworin,  Frl.  Mehl- 
hardt-Schwerin, Frl.  Munckel-Dassow,  Frl.  St  rauch -Schwerin,  Frl. 
Völker  -  Bukarest  u.  a.  1895.  Schwerin  i.  M.  Stiller  sehe  Hofbuchhandlung 
(J.  Ritter).    Gr.  8«.    |III|  50  8.    M.  1,00. 

HcMirlite  ilWr  Yersarnmlunjfi'n.    I Deulschlninl.    ( >.  st.>rr«Mt  h.) 

7.  Stenographischer  Bericht  (Iber  die  Verhandlungen  der  Vorstands- 
sitzung des  Preussischen  Landeslehrervereins.  Berlin,  „im  Prälaten  '.  15.  Fe- 
bruar 189«,  Beginn  <>l/4  Uhr.  Stenographiert  von  Hunold,  Potsdam.  £»N. 
Päd.  Zg.  Nr.  9—15,  S.  90  -  95.  104—10«,  118-121.  130-132,  143-145. 
154—157,  1GÖ-1Ü7.) 

8.  Der  XX.  Provinzial-Lehrertag.  Barmen.  Ostern  1*9«.  £-N.  Westdtsch. 
Lehrerzg.  Nr.  1,  S.  2.) 

Geschichtlicher  Rückblick  auf  die  Entwicklung  des  Rheinischen 
Provinzial-Lehrervereins  und  Darlegung  seiner  Bestrebungen. 

9.  Bericht  über  die  Verhandlungen  der  Vertreter-Versammlung  des 
XX.  Rheinischen  Lehrertages  am  7.  April  1.  .1.  im  „Hotel  Schützenhuus"  zu 
Barmen.    £-N.  Westdtsch.  Lehrerzg.  Nr.  4.  S.  3K- 40.) 

10.  XX.  Hauptversammlung  des  Rhein. -Prov.- Lehrervereins,  härmen,  den 
s.  April  189«.    ^N.  Westdtsch.  Lehrerzg.  Nr.  3.  S.  29-30.) 

Bericht  über  den   Verlauf  und  die  Ergebnisse  der  Versammlung. 
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11.  Offizieller  Bericht  der  V.  Generalversammlung  des  „Katholischen 
Lehrerverbandes,"  Prov.  Rheinland,  zu  Trier.  g-Westdtsch.  Lehrerzg.  Nr.  12 
—13,  8.  153—157.  174-176.) 

12.  Die  VI.  Generalversammlung  des  westfälischen  Provinzialvereins  des 
„Kath.  Lehrerverbandes."  Von  J.  Dierkesmann,  Arnsberg  zu  Lippatadt. 
f^Weatdtach.  Lehrerzg.  Nr.  11-12,  8.  148— 149.  157—1580 

13.  Sechste  Hauptversammlung  des  „Kathol.  Lehrervereins  im  Regierungs- 
bezirk Wiesbaden."    £.Westdtsch.  Lehrerzg.  Nr.  12.  8.  15h— 160.) 

14.  VII.  Verbandstag  des  kath.  Lehrerverbandes  im  Königreiche  Sachsen, 
abgehalten  in  Schirgiswalde.  r>  Kath.  Kirchenbl.  f.  Sachacn  Nr.  1 6.  S.  163  — 164.) 

15.  33.  Versammlung  des  Vereins  rheinischer  Schulmänner  am  7.  April  18<»6 
^Gymnasium  Nr.  8,  S.  301—303.) 

16.  XI.  General-Versammlung  des  Landes-Vereins  der  akad.  geb.  Lehrer  im 
Grossh.  Hessen.    f>8üdwestdtach.  Bchulbll.  Nr.  4.  S.  84—80.) 

17.  6.  Direktoren-Versammlung  der  Prov.  Schleswig-Holstein  am  6..  7.  und 
8.  Juni  1S95.    ^-Gymnasium  Nr.  7    8.  8.  259—263.  8.  298-301.) 

18.  Der  IX.  Deutsche  Evangelische  Schulkongress  zu  Potsdam.  g-Mecklenh. 
Schulbl.  Nr.  8—15,  8.  77— Sl.  85—87.  95-96,  101—104,  113-118,  125-127, 
137—140,  145—147.) 

19.  Bundesratssitzung  des  österr.  ReichsbQrgerschulbundes  Von  B.  £- Dtach. 
Lehrerfround  Nr.  8,  S.  72—73.) 

BurichU'  ül«>r  <lif>  Tliäl itrkeit  .Wtr  Wn-ino. 

20  Ueberaicht  Ober  die  Thatigkeit  der  Bezirksvereine  des  hessischen 
Landeslehrervereins  im  .Jahre  1895.  Vom  Vorstände,  gez.  i.  A.  Schmeel. 
£-Schulboto  f.  Hessen  Nr.  8,  8.  69— 7a.) 

21.  Thatigkeit  der  n.  [ieder]-  ö.  [sterreichischen]  Lehrervereine  im  Jahre 
1895.  (Zusammengestellt  nach  den  in  der  „Oesterr.  Schul -Zeitung-*  veröffent- 
lichten Vereinsberichten  und  Versammlnngaanzeigon.)  Von  J.  Scheithauer, 
Laa.    G-Oesterr.  Schulzg.  Nr.  13.  8.  197-200.) 

Satzungen. 

22.  Die  Satzungen  des  Zentralvereins  der  Wiener  Lehrerschaft  £»D.  Volks- 
schule Nr.  15.  8.  280  -282.) 

Mitteilung  der  Satzungen. 

Kmtikt'iika^sc. 

23.  Krankenkasse  des  deutschen  Lehrervereins.  VonW.  F.  £»N.  Westdtach. 
Lehrerzg.  Nr.  2.  8.  15—16.) 

Leitsätze:  „1.  Es  empfiehlt  sich,  eine  »allgemeine  deutsche  Lchrer- 
kasse*  zu  gründen.  2.  Dieselbe  musa  eine  Rechtakasse  sein.  3.  Ausge- 
schlossen sind  alle  Lehrer,  die  dem  deutschen  Lehrervereino  nicht  ange- 
hören." 

24.  Schafft  eine  Krankenkasse  des  Deutschen  Le hrer- Vereins !  Schwieger- 
Magdeburg.    ^Schnlbl.  dor  Prov  Sachsen  Nr.  16,  8.  123—125.) 

Empfiehlt  „einen  allmählichen  Aufbau  von  4  Klassen-Abteilungen: 
Aht.  I.  für  Lehrer  und  Emeriten,  II  für  Lehrerfrauen,  III  für  Kinder  und 
IV.  für  Hinterbliebene." 

25.  Zur  Frage  der  Gründung  einer  Krankenkasse  im  Deutschen  Lehrerverein. 
Von  E.  Rausch -Posen.  ^-Posener  Lehrer/.g.  Nr.  15-  16,  8.  1 19— 12Ü,  127  128.) 

Wendet  «ich  gegen  den  jetzigen  Plan:  bringt  Vorschlüge  zur  Be- 
gründung einer  Krankenkasse  der  Puaener  Lehrer  und  empfiehlt  diese 
zur  Beratung  im  Deutschen  Lehrerverein. 
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Spaltungen. 

26.  Die  Spaltung  im  Berliner  Volksschullehrerinnen-Verein.  Von  M.  Loeper- 
Housselle.    $-\\  Lehrerin  in  Schule  u.  Hnua  Heft  14.  S.  501-510.) 

Betrifft  die  Vorgange  wegen  der  jüdischen  Lehrkräfte  und  die  daraus 
entstandenen  Streitigkeiten,  enthalt  Mahnungen  zur  Beendigung  der 
Feindseligkeiten. 

27.  Auf  verschiedenen  Wegen  [Oesterreich].  Von  Cujus.  ^D.  Volksschule 

Nr.  18,  S.  325-327.) 

Bedauert,  das*  innerhalb  des  Kreises  der  Wiener  Lehrerschaft  zwei 
Strömungen  herrschen,  die  beide  einen  „Allgemeinen  Wiener  Lehrerverein" 
gründen  wollen.  Es  könne  dies  „zu  einer  verhängnisvollen  Katastrophe 
für  Schulo  und  Lehrerschaft  führen." 

28.  Ein  neuer  „Wiener  Lehrerverein"  in  Sicht  Von  einem  Ausschuss- 
mitgliede  des  Vereins  „Volksschule".  £-  D.Volksschule  Nr.  17.  S.311    3  Ii».) 

Unter  Verurteilung  des  ..erbitterten  Kampfes  zwischen  den  beiden 
Richtungen,  die  sich  in  der  Wiener  Lehrerschaft  herausgebildet  haben", 
wird  zum  Beitritt  in  einen  neuen,  der  Initiative  des  Vereins  „Volksschule" 
entspringenden  ..Wiener  Lehrerverein"  aufgefordert. 


Petitionswesen. 

1.  Die  Petition  des  deutsch-österreichischen  Lehrerbundes  an  das 
Unterrichtsministerium  um  Aufhebung  des  „Beamtenerlasses"  für  die  Lehrer- 
schaft   fj-D.  Volksschule  Nr.  14,  S.  253-257.) 

Mitteilung,  daas  der  Ausschuss  des  deutsch-österreichischen  Lehrer- 
bundes sich  zum  Zwecke  der  Aufhebung  des  Beamtenorlasses  für  die 
Lehrerschalt  an  das  Unterrichtsministerium  gewendet  habe.  Im  Anschluss 
daran  Abdruck  der  betreffenden  Petition. 

2.  Petition  des  niederösterreichischen  Landes-Lehrervereines  an  den 
hohen  niederösterreichischen  Landtag  in  Angelegenheit  des  §  13  des  neuen 
Dotationsgesetzes.    ^Oesterr.  Schulzg.  Nr.  4,  S.  4'J— 5<>.) 

Wünscht  Abänderung  eines  Absatzes  des  §  13,  durch  den  ein  Teil 
der  Lehrer  in  seinem  Einkommen  benachteiligt  werde  Betrifft  Regelung 
der  Dienstalters  Zulagen. 

3.  Die  Unterlehrer-Petition  (der  am  2.  November  1H95  in  Krems  ver- 
sammelt gewesenen  Unterlehrer  und  Unterlehrerinnen  an  die  Landes- 
vertretung Niederösterreichs)     £»Oesterr.  Schulzg.  Nr.  ü,  S.  85— Hü.) 

Wünscht:  1  Der  Titel  „Unterlehrer*,  bezw.  „Unterlehrerin"  habe  zu 
entfallen;  2  Anrechnung  der  Dienstzeit  venu  Tage  der  abgelegten  Lehr- 
befahigungsprüfung  an;  3.  Quartiergeld-Entst  hadigung  an  samtliche  der- 
malige  Unterlehrer  und  Unterlehrerinnen. 


Schule  und  Politik. 

1.  Auf  Lorbeeren  eingeschlafen.  Ein  Mahnruf  an  das  deutsche  Volk. 
(Von  einem  Nachdenklichen.)    ^N.  Westdtsch.  Lehrerzg  Nr.  1,  S.  3—4.) 

Beklagt  den  Niedergaug  des  Schulwesens  und  der  Volksbildung  in 
Deutschland;  der  Staat  müsse  dem  Volksschulweson  mehr  Aufmerksamkeit 
schenken,  das  Fortbilduugswoson  in  andere  Bahnen  lenken,  und  dem 
Bilduugsdrange  des  Volkes  Befriedigung  verschaffen. 
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2.  Kampf  der  Schule  gegen  die  sozialdemokratischen  Irrlehren.  Vortrag 
von  Lehrer  Lehr  in  Worms.  ^Hess.  Schulbll.  Nr.  ö-8,  S.  53— 55,  Gw-ti7, 
7K-bO,  90—92.) 

„Ute  Schule  kann  die  Sozialdemokratie  nur  indirekt  bekämpfen,  in- 
dem sie  die  kindliche  Seele  so  bearbeitet  daas  sie  spater  für  den  Samen 
der  sozialistischen  Irrlehren  unzugänglich  ist.  Die  Unterrichtsteile,  welche 
geeignet  sind.  Vorstellungen  und  Empfindungen  zu  erregen,  neben  denen 
sich  die  Ansichten  der  Sozialdemokratie  nicht  vertragen,  sind  besonders  zu 
betonen.  Die  Schule  muss  darauf  bedacht  sein,  den  Kindern  einen  solchen 
Sehatz  von  Wissen  mitzugeben,  auf  Grund  dessen  sie  sich  später  ein 
l'rteil  Uber  dus  Berechtigte  und  Unberechtigte  in  den  Lehren  der  Sozial- 
demokratie bilden  können,  um  danach  ihren  Willen  bestimmen  zu  lassen. ,k 

3.  Die  zweite  Lesung  des  Kultusetats.  f>Pad.  Zg.  Nr  10-12,  S.  K.4  156. 
171  — 175.*.  191-19:!.) 

Bericht  Uber  die  betreuenden  Verhandlungen  des  preuasischen  Ab- 
geordnetenhauses am  27.-29.  Februar.  2.-7.  Marz  und  9.-10.  Marz  d.  J„ 
sowie  Kritik  derselben,  besonders  soweit  das  Schulwesen  dabei  in  Betracht 
kommt. 

4.  Die  bayerische  Kultus-Debatte.  Von  J.  Günther,  München.  £-1).  Nation. 
Herausgeg.  v.  Dr.  Th.  Barth.    Nr.  29,  S.  443—444.) 

Schildert  den  Kampf  der  klerikalen  Partei  innerhalb  des  bayrischen 
Landtages  gegen  die  an  den  Hochschulen  der  Gegenwart  herrschende  Welt- 
anschauung. 


Pädagogische  Presse. 

1.  Unser  Blatt.    Von  F.  S.    ^Oesterr.  Schulzg.  Nr.  8,  S.  11» -119.) 
Hinweis  auf  die  Bedeutung  der  „Schul-Zeitung"  als  Zentralstelle  der 
verschiedenen  Lehrervereine  Niederösterreichs. 

2  Für  unser  Blatt.  Von  Gutlederer.  ^-Oesterr.  Schulzg.  Nr.  9,  S.  129-1310 
Unter  Hinweis  auf  die  Bedeutung  der  pädagogischen  Presse  für  die 
Lehrer,  werden  diese  zur  Agitation  für  die  Oesterreichische  Schul-Zeitung 
aufgefordert  und  zwar  durch  Abonnement,  sowie  durch  Verschaffung  von 
Inseraten. 


Verschiedenes. 

1.  Ueber  ein  einfaches  Verfahren  zu  Durchschnittsalters-Ermittlungen.  Von 
Dr.  Bennecke,  Oberlehrer  am  Victoria-Gymnasium  in  Potsdam.  £-Z.  f.  mathem. 
u.  naturw  Unterr.,  3  Hott,  S.  lad    1S2 ) 

„Da  in  viele  (alle?)  Osterprogramme  die  Berechnung  dos  Durch- 
schnittsalters der  Klassen  aufgenommen  wird,  so  halte  ich  es  für  möglich, 
dass  durch  diese  Mitteilung  manchem  Fachkollogen.  dem  die  Berechnung 
übertragen  wird,  jetzt  oder  spitter  eine  mehrstündige  Arbeit  erspart 
werden  kann  " 
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Geschichte  des  Erziehungs-  und  Unterrichtswesens. 

Deutschland.    OfstfTn'ieh.    Schwei/.  —  Kinzelno  Persönlichkeiten. 

1.  Geschichte  der  Jugendbildung  in  Deutschland  vor  der  Gründung  von  Stadt- 
schulen.   Von  Dr.  F.  Tetzner  in  Leipzig.    ^Päd.  B1I.  Nr.  3,  S.  272-276.) 

Uebersicht  über  die  zerstreut  in  pädagogischen  und  wissenschaft- 
lichen Zeitschriften  erschienenen  Aufsätze  des  Verfassers  über  obiges 
Thema. 

2.  Wie  alt  ist  die  Schule?    £-Kuth.  Sehulzg.  (Bayern i  Nr.  3,  ö— 10, 

12  14,  S.  22,  37-38,  4«,  .'»4,  fit-  62,  7().  77  7h,  93  94,  101—1(12,  109—110.) 
Im  Anschlug»  an  den  vorjährigen  Artikel.    Siehe  Sehulzg.  189ö,  Nr.  44-  51. 

Im  vorjährigen  Aufsätze  sei  durch  Seminar-Oberlehrer  B.  Kaisser  aus 
Schwäbisch-Gmünd  nachgewiesen,  dass  es  schon  vor  der  Reformation  in 
allen  Teilen  Deutschlands  deutsche  Schulen  in  Städten  und  Dörfern  ge- 
geben habe,  in  denen  auch  die  Kinder  des  Bürgerstunde»  lernten,  was  sie 
brauchten.  In  den  vorliegenden  Artikeln  soll  nachgewiesen  werden,  dass 
die  Reformation  im  Schulwesen  nicht  aufgebaut,  sondern  niedergerissen 
habe,  dass  die  Reformatoren  in  ihrem  Eifer  für  Wiederaufrichtung  der 
Schule  zunächst  nicht  die  deutsche,  sondern  die  Lateinschule  im  Auge 
gehabt  hätten,  und  dass  die  Reformation  die  Schule  dem  Staate  aus- 
geliefert habe. 

3.  Die  älteste  preussische  Verordnung  betr.  das  Schulwesen.  g-Duch. 

Lehre rzg.  Nr.  107.) 

Als  iiiteste  Verordnung  für  Volksschulen  wird  eine  solche  aus  dem 
Jahre  1717  vom  2H.  September,  betreffend  den  regelmassigen  Schulbesuch, 
bezeichnet. 

4.  Zur  Geschichte  des  steiermärkischen  Volksschulwesens  vor  hundert 
Jahren.    ^D.  Volksschule  Nr.  20,  S.  361—364.) 

Wiedergabe  des  das  Volksschulwesen  betreuenden  Abschnittes  einer 
Denkschrift  des  steiermärkischen  Landesarchivs,  in  welcher  sich  die 
Stände  von  Steiermark  ausführlich  über  die  vor  loo  Jahren  in  Steiermark 
herrschenden  Zustände  und  Verh.1ltnis.se  politischer,  wirtschaftlicher  und 
kultureller  Art  aussprechen. 

5.  Zur  appenzellischen  Schulgeschichte.  Das  Schulwesen  in  Schwellbrunn 
von  J.  Lienhard.    ^Appenz.  Jahrbb.  H.  8,  S.  79  9"».> 

Behandelt  das  Schulwesen  in  Schwellbrunn  vor  1841:  von  1841-1866, 
d.  h.  vom  Bau  des  ersten  Schulhauses  bis  zur  Gründung  der  Oberschule 
und  von  1866  bis  zur  Gegenwart  (lS9."i|. 
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KluMne  Perwnllebkrirca. 

Latlifr.  A!"V-h)^  von  «ion/airu.  Itaron.  Miil.':ist<>i\  K»us»';iii.  IV>taI«i//i.  Willx-lm  v»n 
I Tu isil >l- lt.    Jliit Ii v.    I-Vlk.    Silnn.    KÜn.    KrinntiH'.    .Sil  iiiii|n-ll.    Sohl.    Ni«t/"-.!ii\    l'rnst.  — 

.NckroK^f.    (t'i.k.    S«-h..r>n.    H.<r1liHt.  Ditt-s.) 

6.  Luther  und  die  Kindererziehung.  Nr.  :l  von:  Einige  Gedanken  Luthers 
über  Person  und  Amt  eines  evangelischen  Pfarrers.  Nach  Luthers  Tisch- 
reden. («Allg.  ev.  luth.  Kirehenzg.  Nr.  2  —  4.  «.»-1:5.  S.  '_'.*•  20.  4S  M, 
7.".- 70.  liia-  19».  "-'IT    219.  241-  243,  20.}— 207.  2S9— 292.) 

Von  der  Grundlage  der  häuslichen  Erziehung:  die  Ehe  ist  Gottes 
Ordnung,  empfange  alles  Licht  und  Bedeutung;  das  „köstliche,  aber 
schwere"  Amt  der  Eltern  mit  seinen  Pflichten  und  Rechten;  die  Pflichten 
der  Kinder:  Art.  Mittel  und  Ziel  der  Erziehung.  Alle  Erziehungsmittel 
wirken  auf  das  eine  Ziel  hin,  die  Kinder  in  der  Zucht  und  Vormahnung 
zum  Herrn  zu  erziehen,  zur  rechten  Freiheit  eines  l'hristonmenschon. 

7.  Der  hl.  Aloysius  von  Gonzaga,  ein  Vorbild  für  die  studierende  Jugend. 
Zu  seiner  dreihundertjahrigen  Gedenkfeier.  Von  P.  H.  Cherot.  S.  I.  Ans 
dem  Französischen  übersetzt.    Münster  i.  W.    Adolph  Russell's  Verlag.  s°. 

71  |1]  S.  m.  Abbiklgn.  M.  O.iM).  geb.  M.  1.40.  -  Frakt. 

Der  als  Knabe,  als  junger  Mann,  als  Ordensmann  der  Gesellschaft 
Jesu  stets  rastlos  thätige  Heilige  sei  den  jungen  Leuton  ein  Vorbild  in 
Bekämpfung  der  Leidenschaften,  Verachtung  eitler  Grösse,  treuer  Pflicht- 
erfüllung. Aufopferung  und  kindlicher  Liebe  zur  Kirche. 

8.  Die  Pädagogik  Bacons.  Von  Dr.  Joh.  Waldapfel-Budapest,  £*Z.  f. 
Philos.  u.  Päd.  III.  Jahrg.  Heft  1  u.  2.)  Auch  als  Separatabdruck 
(Langensalza.  Herrn.  Beyer  &  Söhne)  erschienen 

Die  pädagogischen  Aussprüche  Bacons.  die  der  Verfasser  aus  dessen 
Buche  „Do  dignilate  et  augmentis  scientiarum"  und  aus  den  „Essays"  zu- 
sammengestellt hat.  seien  teils  solche,  „die  der  in  den  Compendien  für 
Geschichte  der  Pädagogik  hergebrachten  Art,  wie  Bacon  mit  Comenius 
zusammengestellt  wird,  schnurstracks  zuwiderlaufen"  oder  im  Gegensätze 
stehen  zu  jener  landläufigen  Auffassung,  „die  in  Bacon  schlechthin  den 
Begründer  einer  neuen  pädagogischen  Aora.  welche  den  Unterricht  zu 
einem  Erforschen  oder  Anschauen  der  Natur  umgestalten  soll,  sehen  will." 
teils  solche,  „die  durch  die  Art  und  Weise  ihrer  Formulierung  im  höchsten 
Grade  tiberraschen,  die  geradezu  den  Eindruck  genialer  Antizipationen 
machen." 

9.  Pädagogische  Ideen  Richard  Mulcasters,  eines  Zeitgenossen  Shake- 
speares.   Von  Th.  Klähr.    fc-Pad.  Studien.       Heft.  S.  K>9  -  102.) 

„Es  werden  die  Ansichten  K.  Mulcasters,  des  Leiters  der  Londoner  Mar- 
chant  Tailors-  und  der  St.  Paulsschule  im  10.  und  im  Anfange  des  K.Jahr- 
hunderts Uber  die  Aufgabe  der  Erziehung  und  die  physiologischen  und 
psychologischen  Grundlagen  derselben  dargelegt." 

10.  Rousseau.  Von  Heinrich  Wilhelm,  Hauptlehrer  in  Brumath  (Elsassl. 
£.Koport.  d.  Päd.    s.  Heft.  8.  414-420.) 

Besprechung  von  Aussprüchen  Housseaus.  die  „auch  heute  noch  volle 
Beachtung  verdienen,"  über  die  Person  des  Lehrers,  die  Methode,  die 
körperliche  Erziehung,  das  Sprechen,  die  Anschauung  beim  Unterrichte. 

11.  Pestalozzi  -  - 1  •      n.  -nr. 
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12.  Wilhelm  von  Humboldt  als  Staatsmann.  Von  Bruno  Gebhardt.  Erster 
Hand.  Bis  zum  Ausgang  des  Prager  Kongresses.  Stuttgart.  Verlag  der 
J.  6.  Cottaschen  Buchhandlung  Nachfolger.  Gr.  s«.  [IV|  4*7  |i)  s.  M.  lo.oo. 
geb.  M.  12«(X>.  —  Frakt. 

Da«  Werk,  welches  in  erster  Linie  ein  Beitrag  zur  Biographie 
Humboldts,  dann  aber  auch  ein  Beitrag  zur  Geschichte  seiner  Zeit  sein 
will,  behandelt  im  /.weiten  Buche  Humboldt  „an  der  Spitze  des  Unterrichts- 
wesens-  (lSü'J-lsTOi.  Nach  einleitenden  Ausführungen  Aber  die  Vor- 
geschichte (Zedlitz.  Wollner.  Massow,  Sack.  Zöllner).  Uber  die  L'ebernahme 
des  Amtes  und  Uber  Humboldts  Tendenzen  und  Mitarbeiter  berichtet 
Kapitel  ;i  von  den  Verbesserungen,  welche  Humboldt  den  Akademien  an- 
gedeihen  Hess.  Kapitel  4  von  der  Reorganisation  der  höheren  wissenschaft- 
lichen Anstalten  und  Kapitel  f»  von  der  Hebung  und  Förderung  des 
höheren  und  niederen  Schulwesens. 

t3.  Karl  August  Böttiger,  seine  Anstellung  als  Gymnasialdirektor  in 
Weimar  und  seine  Berufungen.  Nein-  Mitteilungen  von  Otto  Francke  in 
Weimar.    g-Euphorion.  Heft  1 

„An  der  Hand  von  AutoriiKiterial.  das  dem  Verfasser  vom  Ministerium 
des  Kultus  und  den  Leitern  des  Weimarer  Staatsarchivs,  sowie  des 
stadtischen  Archivs  zur  Verfügung  gestellt  war,  ist  der  Versuch  unter- 
nommen, die  von  anderen  Forschern  anderwärts  angestellten  Unter- 
suchungen Uber  eine  wichtige  Zeit  im  Leben  des  viclgeschmilhten 
Archäologen  und  Schulmannes  zu  vervollständigen.  Der  Verfasser  be- 
handelt die  verschiedenen  Berufungen  Böttigers  nach  Weimar,  Kopen- 
hagen. Berlin  und  endlich  nach  Dresden.  Ferner  werden  in  dem  Aufsatze 
einige  mit  Böttigers  Stellung  in  Weimar  zusammenhangende  Züge  seiner 
amtlichen  Thatigkeit,  naher  beleuchtet.  Auch  geben  einige  Bemerkungen 
betreffend  die  vielberufene  Abschiedsrede  Böttigers,  die  sich  in  Wölfls 
»Kncycloprtdie  der  deutschen  Xationallitteratur*  [).  Will'»  abgedruckt  findet, 
interessante  Aufschlüsse  Uber  Böttigers  Verhältnis  zu  Herder  und  zum 
Weimarischen  Hofe." 

14.  Johannes  Falk  als  Pädagog.  Von  Karl  König.  £- Protest.  Kirchenzg. 
Nr.  12,  S.  274-  2*0.) 

Behandelt  Falks  pädagogische,  seiner  christlich -universalistischen 
Weltanschauung  entsprechenden  Grundsätze:  Höher  als  das  Wissen  stehe 
die  Ausbildung  des  Charakters  zu  sittlichem  Hervorbringen  und  Handeln: 
was  aber  an  Wissen  not  sei,  das  solle  überall  auf  jeder  Stufe  ein 
lebendiges,  organisches  Ineinander  sein. 

15.  Thaddäus  Siber's  Selbstbiographie  bis  zum  Jahre  lSO:t.  Heraus- 
gegeben von  M.  Rottmanner,  k.  Gymnnsialrcktor.  Mit  einem  Bilde  Sibers. 
München.   Verlag  d.  J.  J.  Lentner'schen  Buchhandlung  (Ernst  Stahl  jun.).   Gr.  v. 

XVIII,  tü>  S.    M.  1.2<>.  -  Frakt. 

„Thaddäus  Siber,  geboren  1774  zu  Schrobenhausen  in  Uberbayern. 
1*2«;  ls.*>4  o.  ö.  Professor  der  Physik  und  Mathematik  an  der  Universität 
München,  schildert  in  seiner  Selbstbiographie  seine  Erziehung  im  elter- 
lichen Hause,  seinen  Studiengang  in  der  Klosterschule  zu  Scheyern  und 
am  .Jesuitengymnasium  zu  Augsburg,  seinen  Eintritt  in  den  Benediktiner- 
orden zu  Scheyern  und  sein  Xoviziatsjahr  zu  Pott  am  Inn,  seine  Aus- 
bildung in  den  philosophischen  Filchein  und  in  der  Theologie  zu  Scheyern. 
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««'in  Studium  der  Naturwissenschaften  zu  Ingolstadt  und  Landshut,  und 
schliesslich  seine  Thatigkeit  als  Professor  der  Mathematik  und  Physik  an 
dem  bischöflichen  Lyceuin  zu  Freising  bis  zum  Herbst  lM)3.  Siber  starb 
am  30.  Mörz  I8ä4  zu  München." 

16.  Gustav  Aldolf  Klix.    Von  Carl  Theodor  Michaelis.    Ferdinand  Hirt, 

Königliche  Universität*-  und  Verlags  -  Buchhandlung.  Breslau.  Hr.  h". 
72  S.  m.  Bildnis.    M.  1.2». 

Der  Zweck  des  Buches  sei,  ein  möglichst  objektives  Bild  von  der 
geistigen  Entwicklung  des  am  5.  Oktober  1822  in  Lobbenichen  bei  Lelms  a.  O. 
geborenen  und  am  fi.  Februar  1K94  in  Berlin  verstorbenen  Geh.  Regierungs- 
und  Provinzinlschulrates  Gustav  Adolf  Klix  zu  geben.  Das  Gesamturteil 
des  Verfassers  (Iber  Klix's  Persönlichkeit  beruhe  auf  einem  sieh  mehrere 
Jahre  hinziehenden,  durchweg  angenehmen,  nusseraintliehen  Verkehr. 

17.  Zum  Gedächtnis  Wilhelm  Krummes.  ^Z.  f.  mathein.  und  naturw. 
Unterr.    4.  Heft,  S.  .US- 814.) 

Krumme.  Direktor  der  städtischen  Oberrealschule  zu  Braunschweig, 
gestorben  9.  Juli  IS94.  sei  ein  steter  Vorkämpfer  für  die  Reform  der 
höheren  Schulen  gewesen.  Er  habe  Raum  und  Verständnis  für  die  Natur- 
wissenschaften zu  schatten  gesucht  und  den  neueren  Sprachen  die  Stelle 
angewiesen,  die  ihnen  gebühre. 

N.-krolotf»-. 

18.  Dr.  Adolf  Josef  Pick,  von  Prof.  Dr.  E.  Szanto  und  dem  Auaschuss 
der  Wiener  Päd.  Gesellschaft.    ^Pnd.  Jahrb.  S.  116  124) 

Charakteristik  der  Persönlichkeit,  der  Thätigkeit  als  Lehrer,  als 
Schriftsteller  und  als  Mitglied  der  Wiener  pädagogischen  Gesellschaff 
(geboren  zu  Czerma  in  Böhmen  am  3<>.  Mai  1*24.  gestorben  zu  l'ohritz  in 
M.Ihren  am  19.  September  1895.) 

19.  Gustav  Schoen,  Direktor  der  Provinzial-Blindonanstalt  zu  Barbv. 
£-1).  Blindenfreund  Nr.  Ö,  S.  75-  77.) 

Geboren  am  2H.  Marz  184»,  gestorben  am  7.  April  1*9(3. 

20.  August  Berthelt.    H'nd.  z8'-  Nr.  1»,  S.  310-311.) 
Lebensabriss  des  am  26.  April  in  Dresden  gestorbenen  Oberschulrats 

Berthelt. 

21.  Or.  Friedrich  Dittes  f.  Von  J.  ^Oesterr.  Scbulzg.  Nr.  21,  S.  .521  323.) 
Nachruf  an  den  am  1».  Mai  verstorbenen  Dittes.  der  nicht  nur  einer 

der  tüchtigsten  Fachmänner,  sondern  auch  ein  edler  Mensch,  ein  lauterer 
Charakter  durch  und  durch  gewesen  sei. 

L»l.<n»«<  }Vrsiinli.-lik<Mi.>n. 

22.  Jubelfeier  eines  der  bedeutendsten  deutschen  Pädagogen  der 
Gegenwart  [Strümpell].    £»D.  Volksschule  Nr.  19.  S.  34s— 349.) 

W'ttrdigung  des  S4 jahrigen  Staatsrats  und  Leipziger  Universitäts- 
pro fessors  Ludwig  Strümpell,  des  einzigen  noch  lebenden  Schüler  Herbarts, 
anlasslich  seines  ö0  jahrigen  Dozenten  jubiläums  am  26.  April. 

23.  Clemens  Nohl.  Von  H.  Keferstein.  (-Dtsch.  Bll.  f.  erzieh.  Unterr. 
Nr.  16,  S.  187  139.) 

Darlegung  des  Lebens  und  Wirkens  Nohls  anlasslich  seines  2f>  jahrigen 
Jubiläums  als  Leiter  der  höheren  stadtischen  Töchterschule  in  Neuwied 
am  Rhein. 
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24.  Nietzsches  Bedeutung  für  die  Pädagogik.    Von  Dr.  G.  Biedenkapp  in 

Frankfurt  a.  M.  £-Pnd.  Zg.  Nr.  IN,  20,  21,  S.  29(1—293.  321—323.  337—339.) 

„Sowohl  Nictzs«h«''s  eigene  Auslassungen  als  auch  die  Mißverständnisse, 
denen  seine  Bücher  wie  vielleicht  die  meisten  tieferen  Werke  ausgesetzt 
sind,  weisen  den  Pädagogen  darauf  hin,  das«  der  Zögling  in  einem  höheren 
Sinn«»  lesen  lernen  nmss.  Als  Mittel  dazu  empfiehlt  sich  die  Aufklärung 
über  die  Mangelhaftigkeit  der  Sprach«'.  (Nietzsche:  »Was  sind  Worte 
anders  denn  Kegenhögen  und  Seheinbrücken  zwischen  ewig  Ge- 
schiedenen!.)  Aus  Nietzsches  Weltanschauung  ergiebt  si«-h  ferner  für  die 
Pädagogik  die  Rücksichtnahme  auf  «las  Recht  der  Begabten  bei  allen 
pädagogischen  Massnahmen  und  Lehrplanveranderungcn,  und  zwar  zum 
Vorteil  des  ganzen  Volkes," 

25.  Otto  Ernst.  Den  deutschen  Kollegen  zum  Pfingstfeste.  Von 
C.  A.  Hellmann.    ^Päd.  Reform  Nr.  21.) 

Würdigung  des  Lehrers  und  Dicht ««rs  Otto  Ernst  in  Hamburg,  der 
„der  vielseitigst»,  kraftvollste,  auf  die  weitesten  Kreise  wirkende"  harn- 
burgische  Dichter  sei  und  „i:i  den  vordersten  Reihen  «ler  Kampfer  für 
freie  Lehre  in  freier,  allgemeiner  Volksschule-  stehe. 


Pestalozzi. 

Iüc<t.rrn|ihiscltcs.    Werk«:.     I'IuIhl-' »ciscln;  He<!<Mttumr.     Wrjdftii  hunc  mit  anderen  lVrsönlU  h- 
ki'il.Mi.    Pestalozzi  als  Bau-r.    «k-li.lit  iil..>r  Pestalozzi.    I>i*  Postal.-zziK.li.;  S«-hul«>. 

1.  Ein  Autograph  Pestalozzi^.    ^Preuss  Schulzg.  Nr.  43.  S.  335.) 
..Farriimile   eines  eigenhändigen  Briefes   Pestalozzis   in  getreuster 

Nachbildung."  ..Es  ist  der  eigentliche  Verlobungsbrief,  den  er  auf  den 
Entschliessungsbrief  Annas  geschrieben,  nachdem  sie  sich  gegenseitig 
geprüft  und  diese  Prüfung  bestanden  haben." 

2.  Vorschläge  zur  Errichtung  einer  Armen-Anstalt  im  Kanton  Aargau. 
Memorial  an  «len  kleinen  Rat  von  Aargau  d.  d.  24.  Marz  1S07  von  Heinrich 
Pestalozzi.       Pestalozzi-Studien  Nr.  2,  S.  23  26.) 

3.  Der  Finanz-Rat  an  Präsident  und  Rat  des  Kantons  Aargau.  ^Pestal«>zzi- 
Studien  Nr.  2.  S.  27  20.) 

Antwort  auf  Pestalozzis  Memorial  (siehe  vorhergehende  Nummer). 
Zustimmung  .sowie  Aufst«»llung  der  durch  die  Errichtung  des  Instituts  cnt- 
stehentlen  Kosten. 

4.  Der  kleine  Rat  des  Kantons  Aargau  an  den  Schulrat  des  Kantons  Aargau. 
Pestalozzi-Studien  Nr.  2,  S.  29.) 

Der  Schulrat  solle  sich  mit  Pestalozzi  in  Korrespondenz  setzen,  um 
die  nähere  Erläuterung  über  die  geplante  Errichtung  des  Waisenhauses 
(siehe  Nr.  2)  geben  zu  können. 

5.  Ein  Brief  der  Mutter  Pestalozzis  an  ihre  Kinder,  Sohn  und  Schwieger- 
tochter, auf  dem  Neuhof.    £>  Pestalozzi-Studien  Nr.  2.  S.  29  3u.) 

Der  Brief  s«*i  ohne  Datum,  werde  ab«*r  aus  den  Jahren  1771  oder  l'J 
stammen. 
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6.  Die  Anfänge  der  schriftstellerischen  Thätigkeit  Pestalozzis  und  die  Ent- 
stehung der  „Abendstunde  eines  Einsiedlers".  Von  Otto  Wagenbreth,  Zeit/. 
(=Prax.  d.  Volksschule  Nr.  1    4.  S.  •_>■   11.  öh— 66,  i>4    im,  1:!4— 147.) 

Die  Zeit  in  Pestalozzis  Leben,  welche  zwischen  dem  Untergang  der 
Neuhofer  Armenanstalt  und  dem  Bekannt-  und  Berühintworden  Pestalozzis 
als  Schriftsteller  liegt,  und  die  Zeit  der  Vorbereitung  für  seine  schrift- 
stellerische Thätigkeit  bildet,  ist  zum  tiegenstand  der  Untersuchung 
gemacht. 


7.  Predigt  gehalten  bei  Anlass  der  Pestalozzi-Feier  am  l*J.  Januar  ls<.u>  im 
Neumünster  |in  Zürich|  von  A.Ritter,  Pfarrer.  (Auf  vielseitigen  Wunsch  dem 
Drucke  übergeben.)   Zürich.    Fäsi  &  Beer.    n°.    V>  S.    M.  (>,:«».   -  Frakt 

8.  Die  Stellung  der  Mutter  im  Werke  der  Erziehung  nach  Pestalozzis 
Grundsätzen.  Vortrag  gehalten  im  Zweigverein  des  ev.  Lehrerbundes  zu 
Lübeck  von  Lehrer  C.  Lampe.  fr-Monatsbl.  des  ev.  Lehrerbundes  Nr.  7  u  s. 
S.  ll.j-  130.) 

Pestalozzi  weise  der  Mutter  die  grundlegende  Thätigkeit  im  Werke 
der  Erziehung  zu.  Der  eigene  Erzieliungs-  und  Bildungsgang  und  die 
schlechten  Schulverhaltnisse  seiner  Zeit  hinten  ihn  dazu  geführt. 

9.  Johann  Heinrich  Pestalozzi  1746—1827  und  Johann  Hinrich  Wichern 
1808  1881.  Eine  lö-  und  I'hi  jiihrige  Erinnerung  au  zwei  deutsche  Y.ilks- 
er/.ieher.  Vortrag,  zum  Besten  des  Gustav-Adolfs-Vereines  zu  Frankfurt  a.D., 
daselbst  gehalten  am  ao.  Januar  IM>6  von  Friedrich  Senckel,  Pfarrer  zu 
Wellmitz,  Konigl.  Kreis-Schulinspektor.  Gustav  Harnecker's  Buch-,  Kunst- 
und  Musikalien-Handlung  in  Frankfurt  a.  d.  0.  Leinwandhaus  am  Markte 
Gr  s".    |l|  :i4  (L'l  S.    M.  0.7...  Frakt. 

..Beide  sind  emporgewachsen  unter  bedrängten  Umstünden;  beide  im 
Widerstreit  mit  den  heimischen  öffentlichen  Zustanden  .  .  .  beide  vorbereitet 
für  den  theologischen  Stand  und  nie  in  ihn  eingetreten  und  doch  von  der 
grössten  Bedeutung  für  den  Protestantismus:  beide  Bürger  kleiner  Frei- 
staaten an  den  fernsten  Marken  Deutschlands  . . .  beide  die  Familie  erkennend 
als  den  Mutlerboden  alles  erzieherischen  Werdens  und  Wirkens.  Beide 
Milnner  greifen  mit  ihrem  Wirken  weit  über  die  Grenzen  ihrer  Heimat 
hinaus.  .  .  Beide  mit  den  Impulsen  und  den  Erfolgen  ihres  Wirken.s  in  den 
Schoss  des  deutschen  und  vornehmlich  des  preussischen  Staatswesens  auf- 
genommen, sind  sie  für  dessen  geistige  und  geistliche,  so  auch  politische 
und  kirchliche  Entwicklung  .  .  .  hoch  bedeutsam  geworden;  Bahnbrecher  in 
der  Volkserziehung,  Pestalozzi  nach  den  Grundsätzen  der  Natur.  Wiehern 
nach  dem  Geist  der  Gnade. ■• 


10.  Pestalozzi  als  Bauer.  Von  Heinrich  Free,  Osnabrück.  f>Das  Land 
Nr.  7.  S.  «>s -im.) 

Der  Gedanke,  den  armen  Leuten  zu  zeigen,  wie  sie  sich  aus  wirt- 
schaftlicher Not  mit  leichter  Mühe  und  wenig  Mitteln  retten  können,  habe 
Pestalozzi  bewogen.  Bauer  zu  werden:  er  habe  bei  Tschifl'eli  gelernt,  dann 
in  der  Heide  bei  Birr  seine  Wirtschaft  auf  Krappbau  begonnen;  aber 
schon  177T»  sei  sein  Unternehmen  vollständig  niissghu  kt;  dann  halte  <>r 
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auf  dorn  verschuldeten  Hofo  eine  Armenanstalt  gegründet,  ein  Baumwollen- 
geschaft angefangen,  eine  Weberei  in  Zürich  in  Pacht  genommen,  er  sei 
also  Grossgrundbositzer,  Kaufmann  und  Industrieller  gewesen:  IThii  ver- 
armte er  abermals,  um  schliesslich  auf  Hat  seiner  Freunde  unter  die 
Schriftsteller  zu  gehen. 

11.  Pestalozzi.    Mel.:  „Strömt  herbei,  ihr  Völkerscharen!-     (Auf  der 
deutschen  Lehrerve.rsammliing  in  Hamburg  beim  Festbankett  gesungen. 
Von  Matth.  Meyer.    H'reuss.  Schulzg.  Nr.  H.  S.  :i4ö.) 

Hin  Gedicht. 

12.  Die  preussische  Pestalozzische  Schule.  Ihre  Verdienste  und  ihre 
Schattenseiten  Von  E.  Basarke.  Seminarlchrer  in  Fr.  Friedland.  f— D. 
Mittelschule  u.  höh.  Madchenschule  Nr.  »i-s.  S.  1<U — lo«.»,  IUI— lL'S.  Uä— 147.) 

Verdienste:  Bildung  und  Ausbildung  eines  Vi »lksschullehrerstandes. 
psychologische  Begründung  des  l Unterrichts.  Ausbildung  einer  Volksschul- 
met  hode.  S  c  h  a  1 1  e  n  s  e  i  t  e  n :  t  eil  weise  Ueberschitt  zung  des  Volksschullehrer- 
standes. Uebertreibung  der  formalen  Bildung,  nicht  genügende  Verbindung 
mit  der  Kirche,  keine  nationale  Bildung.  Vertrauen  auf  den  absoluten 
Frfolg  der  angewandten  Methode. 

13.  Aus  einer  Rede  Diesterwegs.    Von  St.    ^»Preuss.  Schulzg.  Nr.  in, 

S.  :W2 

Will  durch  teilweise  Wiedergabe  einer  Rede  Diesterwegs  im 
prenssischen  Ahgeordnetenhause  aus  dem  .fahre  ls<;<)  zeigen,  „wie 
Diestcrweg  die  Pestalozzische  Schule  seiner  Zeit  im  Abgeordnetenhause 
vertreten  hat." 


Psychologie.  Ethik. 

1   Die  Psychologie  in  ihrer  Anwendung  auf  die  Schulpraxis.  Von  8.  Maass, 

Kg!  Kegicrungs-  und  Schulrat  Siebente,  stereotypierte  Auflage.  Ferdinand 
Hirt,  Kgl.  Universität*-  und  Verlags-Buchhandlung.  Breslau.  Hr.  n«.  sl  S. 
Kart.  1  M. 

«Nach  einer  Ausführung  über  die  Seele  und  ihre  Vermögen  im  all- 
gemeinen, welcher  Bemerkungen  über  den  Unterricht  in  der  Psychologie 
in  den  Lehrerbildungsanstalten  der  deutschen  und  der  österreichischen 
Staaten  und  über  die  Anforderungen  ihrer  PrUfungs-Ordnungen  beigegeben 
sind,  folgt  die  Darstellung  des  Erkenntnis-,  dos  Gefühls-  und  des  Willens- 
vermögens  Die  betreffenden  psychologischen  Erscheinungen  werden  in 
bekannten  Beispielen  der  biblischen  Geschichte  und  des  Lesebuches  oder 
in  Thatsachen  des  titglichen  Lebens  vorgeführt  Aus  ihnen  werden  die 
psychologischen  Gesetze  anschaulich  abgeleitet,  und  sodann  wird  ihre  An- 
wendung in  der  Unterrichtspraxis  und  in  der  Erziehung  gezeigt.  Kurze 
Inhaltsangaben  über  den  Abschnitten  und  am  Hände  nullen  die  Febersicht 
und  den  Gebrauch  des  Schriftchens  erleichtern  Es  ist  dazu  bestimmt, 
dem  Seminar-Unterricht  in  der  Psyc  hologie  als  Grundlage  zu  dienen,  kann 
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aber  auch  zum  Selbstunterricht  und  zur  Vorbereitung  auf  die  Mittelsehul- 
prüfung  benutzt  werden." 

2.  Kausal-Nexus  zwischen  Leib  und  Seele  und  die  daraus  resultierenden 
psvehophysischen  Phänomene  von  Dr.  Heinrich  Metscher.  Druck  und  Verlag 
von  Fr.  Wilh.  Ruhfus,  Dortmund.  Gr.  8«.    177  [1]  S.  M.  3.00. 

„Die  Arbeit  besteht  aus  zwei  Teilen,  einem  allgemein  philosophischen 
und  einem  psychologischen.  Im  2.  Teile  werden  besprochen :  Die 
Empfindung,  die  Aufmerksamkeit,  die  Apperzeption,  die  Konzentration, 
kulturhistorische  und  formale  Stufen  des  Unterrichts,  die  Reproduktion, 
der  Schlaf,  der  Traum.  Hallucinationen  und  Illusionen,  die  Einbildung,  das 
Gefühl,  der  AtVekt,  Temperamente  und  Leidenschaften,  das  sittliche  Wollen. 
Physiognomik.  Das  Ganze  ist  so  gehalten,  dass  das  unterrichtliche  und 
erziehliche  Moment  so  viel  als  möglich  hervorgehoben  wird." 

3.  Die  Willensbildung.  Eine  psychologisch-pädagogische  Betrachtung. 
Von  Carl  Heinr.  Hiemesch,  Lehrer  in  Kronstadt  ^Siebenbürgen).  £>  Dtsch. 
Bll.  f.  erzieh.  Untorr.  Nr.  18—21,  S.  Uli  — 161,  167  — 16».  106— 1GS,  17a 
-177.) 

Die  Arbeit  gliedert  sich  nach  einer  Einleitung  in  6  Abschnitte: 
\Vc8en  und  Ursprung  des  Willens,  Zweck  und  Ziel  der  Willensbildung, 
Nachweis  der  Möglichkeit  einer  Beeinflussung  des  Willens  durch  Erziehung, 
die  Mittel  der  Willensbildung,  der  Abschluss  der  Willensbildung. 

4.  Der  Begriff.  Von  Dr.  Wilhelm  Zenz,  Direktor  der  k.  k.  Lehrer- 
bildungsanstalt in  Linz.    £»Oesterr.  Schulbote  Nr.  6,  S.  lt>7 — 17o.) 

„Der  Verfasser  tritt  der  Lockeschen  Auffassung  entgegen,  die  noch 
immer  ein  grosses  Uebergewicht  besitzt,  nämlich  jener  Auffassung,  die  den 
Begriff  als  Allgemeinvorstellung  erklart  oder  wenigstens  diese  Allgemein- 
vorstellung für  die  Grundlage  des  Begriffes  halt." 

5.  Analyse  des  Gefühls.  Von  Dr.  B.  Paque.  £-Phil.>s.  Jahrb.  iGörrcs- 
Gesellsch.f  Heft  l-:t.) 

Das  tiebiet  der  Gefühlslehre  erscheine  bei  näherer  Untersuchung 
ausserordentlich  intim  verknüpft  mit  der  Ethik,  Religion,  Politik  und  Päda- 
gogik. Verfasser  erklart  im  Anschluss  an  geschichtliche  Thatsachen  das 
Gefühl  als  Synthese  von  Bewusstsein  und  Wille,  eine  Autfassung,  die  hypo- 
thetische Voraussetzung  sein  müsse,  wenn  man  jedes  einzelne  Gefühl  als 
Bewusstwerden  der  Relation  des  Willens  zu  einem  Gegebenen  bezeichne. 
Wie  richtig  eine  solche  Auffassung  für  pädagogische  Zwecke  sei.  liege  auf 
der  Hand,  namentlich  sofern  der  Modus  des  Unterrichts  in  Frage  komme. 

6.  Das  Gedächtnis,  Uebung  und  Stärkung  desselben.  Von  M.  Scherm. 
fr-Hhein.-Westf.  Schulzg.  Nr.  ;;•_>         S.  4!>s-4'.»'.»,  614—616.) 

Ein  gutes  Gedächtnis,  das  unter  allen  geistigen  Vermögen  am  meisten 
körperlichen  Bedingungen  unterthan  sei.  werde  erreicht  durch  Uebung, 
Aufmerksamkeit  und  Wiederholung. 

7.  Psychologisches  Lesebuch,  zusammengestellt  mit  Rücksicht  auf  päda- 
gogische Verwertung  von  S.  Hoffmann,  Inspektor  am  Zillersült.  Preis: 
brosch.  M.  '2—,  fein  geb.  M.  i\40.  Leipzig,  Verlag  von  Ernst  Wunderlich.  Gr. 
*<\  vir.  i»;t  s. 


Digitized  by  Google 


Psycholog«.    Ktli  ik.    Pathologie.    Erziehung.  417 


8.  Abri$s  der  Geschichte  der  Ethik.  Von  Dr.  Fr.  Jodl,  Professor  a.  d. 
dtsch.  Univ.  Prag,  Separatabdruck  aus  Reine  „Encyklopädischeui  Hand- 
buch der  Pädagogik."    Langensalza,  Verlag  von  Hermann  Beyer  &  Söhne, 

Herzog!.  Sachs.  Hofbuchhändler.    Lex.  N°.  |IV|  l»  |1|  S.  M.  o.fio.  —  Frakt. 

Beruht  a\if  des  Verfassers  „Geschichte  der  Ethik",  der  gegenüber  der 
vorliegende  Abriss  jedoch  grösseres  Gewicht  auf  die  Schilderung  der 
ethischen  Ideale,  welche  für  die  Lebenshaltung  ganzer  Zeitalter  hestinimend 
gewesen  seien.  lege  und  ausserdem  eine  Skizzierung  der  verschiedenen 
ethischen  Richtungen  in  der  zweiten  Hälfte  unseres  Jahrhunderts  biete. 
Nach  einleitenden  Bemerkungen  über  Begriff1  und  Anfange  der  Ethik  wird 
die  griechische,  altchristliche  und  mittelalterliche,  dann  die  Ethik 
der  Reformation,  weiterhin  die  Entwickelung  der  Ethik  in  England  und 
Frankreich  behandelt.  In  der  Geschichte  der  neueren  Ethik  werden  Kant, 
Herbart,  Beneke,  Bentham.  Mill  und  C'omte  hervorgehoben. 


9.  Die  Unruhe.  Studie  aus  dem  Gebiete  der  pädagogischen  Pathologie. 
Von  Arno  Fuchs.  Lehrer  in  Berlin.    £-Ev.  8chulbl.  Nr.  ;.,  S.  ls.V  lW,.) 

„I.  Soziale  und  individuale  Unruhe.  II.  Ruhe  und  Unruhe  III  Die  Un- 
ruhe als  pädagogischer  Fehler.  Im  letzten,  dem  grössten  Teile  spricht 
der  Verfasser  über  die  verschiedenen  Unruheerscheinungen  hei  Normalen. 
Minderwertigen,  Abnormalen.  Schlug*:  pädagogische  Winke.  Anhang: 
Litteraturübereicht," 


Erziehung. 

Al!p-!n«'iN.->.    S.  liiilcr/i.'luiny.    F.ltctlic  lir  Kl  /  Hmntr. 

t.  Die  Erziehung  einst  und  jetzt.  Betrachtungen  eines  erfahrenen 
Lehrers.    ^Christi  päd.  Bll.  Nr.  0.  S.  41-  44.) 

Wünscht  Rückkehr  zu  den  früheren  „besseren*  Zuständen  in  der 
Erziehung  durch  «Wiedereinführung  der  konfessionellen  Schule,  Hebung 
des  Ansehens  und  Einflusses  der  Seelsorgegeistlichkeit." 

2.  Die  Liebe  als  Fundament  der  Erziehung.   Von  Th.  H.  in  R.  £-Kath. 

Schulzg.  f.  Alitteldtsehl.  Nr.  17— lh,  S.  10» -140.  147  Us.) 

Weil  das  Kind  die  Eltern  liebt,  darum  will  es  sie  nie  betrüben: 
wenn  nun  die  Eltern  zeigen,  dass  sie  nur  das  Gute  erfreut  das  Böse  aber 
traurig  macht,  dann  meidet  das  liebende  Kind  das  Böse;  ferner  müsse 
den  Kindern  Liebe  zu  Gott  beigebracht  werden. 

3.  Die  Erziehung  zur  Wahrhaftigkeit.  Von  Helma  Rösch.  ^Thür.  Schulbl. 
Nr.  »    10,  S.  7-1 — 70.  80 -s4.) 

Das  Streben  nach  Wahrhaftigkeit  werde  gefördert  durch  das  Beispiel 
des  Lehrers,  durch  Beispiele  aus  der  Rcligions-  und  Weltgeschichte,  aus 
deutschen  Lesebüchern  und  dadurch,  dass  der  Lehrer  den  Kindern  nie 
Veranlassung  zur  Lüge  gebe,  nie  Unmögliches  verspreche  oder  androhe; 
Milde,  Geduld,  Autorität  des  Lehrers  und  die  Liebe  des  Kindes  zu  ihm 
wirkten  am  erfolgreichsten.    Seien   die  erziehenden  Einwirkungen  er- 

Dtis  ge«.  Rr/ieh.-  u.  Unterri>->itsweseii  i.  d.  Uind.  deutsch.  Zung«).  1  "»  lÖ'JU. 
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folglos.  dann  müsse  die  Strafe  eintreten:  «lit*  gewohnheitsmngsigeu  Lügner 
behandle  der  Lehrer  in  unermüdlicher  Arbeit  mit  Ernst  und  Strenge. 

4.  Die  Erziehung  zur  Vaterlandsliebe.  Von  S.  Wied.  Lehrer  der  höheren 
Knabenschule  in  Barth.    £»Khoin.-Wostf.  Schulzg.  Nr.         rtö.  S.  .'»."><>— .',:>::. 

:,U)  ms.) 

Die  Vaterlandsliebe  sei  ein  mural isehes  (iefühl  der  Dankbarkeit. 
Daraus  erfolge  die  Pflicht  der  Sehlde,  zu  ihr  zu  erziehen. 


5.  Der  Wert  des  Menschen  liegt  nicht  im  Wissen,  sondern  im  Wollen. 

Welche  Anforderungen  ergeben  sieh  danach  für  das  gesamte  Erziehungs- 
geseliiHt  di-r  Schule'  Von  C.  Gresens,  Stettin,  £-Pnmin.  Uli.  I.  d.  Schule 
und  ihre  Freunde  Nr.  1.  :{    .'>.  S.  17  —  11».        J7.  :{:»—:',:..) 

Nachdem  der  Verfasser  dargelegt,  was  er  unter  „Wissen"  und  ..Wollen'- 
versteht,  stellt  er  die  Anforderungen,  dass  die  Schule  Zucht  und  Regierung 
in  zweckentsprechender  Weise  handhabe,  indem  sie  den  Willen  des  Kindes 
von  der  Herrschaft  der  sinnlichen  Begierden  befreit,  zum  (iehorsam  erzieht, 
in  ihm  die  sogenannten  mittelbaren  Tugenden  weckt  und  das  (iewissen 
pflanzt  Zum  sittlich-religiösen  Wollen  erziehe  die  Schule,  indem  sie  durch 
einzelne  l'nterrichtsgegenstande,  im  besoiulern  durch  Religion.  Mutter- 
sprache und  tieschiebte  veredelnd  auf  «las  Wollen  der  Kinder  einwirke. 

6.  Woher  die  Misserfolge  in  der  Schulerziehung?  Von  A.Günther,  (othen. 
£-N.  Fad.  Zg  Nr.  ÜJ.  S.  L"J!>  •_':;•-'.) 

„Die  (irtlnde  für  die  Misserfolge  liegen  a)  im  Lehrer,  dessen  sittliche, 
wissenschaftliche  und  praktische  Tüchtigkeit  steter  Vervollkommnung  be- 
darf, tö  in  den  Schulvorhalt nissen :  dem  Zwitterlaute  der  Lehrerseminare, 
der  mangelhaften  Ordnung  der  Schnlaufsicht.  der  kargen  Lehrerbesoldung, 
der  Klasseuüberfüllung.  der  falschen  Schulorganisation,  der  unpädagogischen 
Beschaffenheit  der  Lehrplane.  c|  in  der  Kntartung  des  Familienlebens  und 
den  aus  ihr  resultierenden  Folgen." 

7.  Ueber  den  Frohsinn  und  seine  Pflege  durch  die  Schule.  Von  Haupt - 
lehrer  Schreiner.    fc.  Dtsch.  Schulzg  Nr.  JJ.  S.  'JI.'p  — ülts.) 

Der  Frohsinn  sei  ein  Hauptfaktor  bei  der  Wirksamkeit  des  Lehrers 
und  deshalb  wachzuhalten  und  zwar  durch  immerwährende  Beschäftigung, 
durch  angenehmen  Wechsel  in  der  Arbeit,  durch  das  Spiel,  durch  die 
Tüchtigkeit  des  Lehrers. 

8.  Die  fahrenden  Künstler  und  die  Volksschule.  Von  Schumann.  («Sehulhl. 
f.  d.  I'rov.  JJrandenb.  :i.  u   L  lieft.  S.  l.?o  IP>.) 

„Das  wandernde  Theater  und  seine  Vorstellungen  im  Kruge.  Die 
bedenklichen  Zug-  und  Füllstücke.  Elende  Menagerien.  Der  Schaden, 
den  das  Karussell  anrichtet.  Pflicht  des  Lehrers,  weise  Zucht  und  Ent- 
haltung dem  Hause  anzuempfehlen.  Die  Kastenmünner  (Porgwerks- 
vorzeiger)  in  der  Schule.  Künstler  mit  Tellurien,  Mikroskopen  u.  dgl. 
Pflicht  ernster  Abweisung.    Die  Zeugnisbücher  der  Fahrenden." 

9.  Die  Pflege  der  Mässigkeitssache  in  der  Volksschule.   Von  Karl  Standke. 

£-PrtMiss.  Schulzg.  Nr.  -Ii.  S.  :H0  :cjl.) 

Dir  Mässigkeitssache  könne  gepflegt  werden:  ..einmal  nach  innen 
hin  durch  Putern,  ht  und  Pnterweisung  des  Lehrers:  dann  nach  aussen 
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hin  durch  das  Beispiel  des  Lehrers  und  durrh  Bildung  von  geselligen 
Vereinen,  in  denen  die  Mässigkeitssache  durch  Wort  und  Schrift  gepflegt 
wird.- 

10.  Wie  kann  die  Mässigkeitssache  durch  die  Volksschule  gefördert  werden? 

Kin  Beitrag  zur  Gesundheits-  und  Hauswirtschaftslehre  von  Schullehrer  F. 
in  S.    £.Württ.  Schulwochenbl.  Nr.  14    lf»,  S.  lni  —  lu4.  III— Ii:».) 

Einer  besonderen  „Alkohollehre-",  wie  sie  verschiedene  Schulver- 
waltungen eingeführt,  bedürfe  e9  hierzu  nicht,  sondern  der  Erziehung  zur 
Massigkeit,  welche  in  der  Hauptsache  mit  der  sittlich -religiösen  Bildung 
zusammenfalle.  „Zudem  bieten  die  einzelnen  rnterrichtsfäeher  und  so 
mancherlei  Ereignisse  des  täglichen  Lehens  Gelegenheit,  unmittelbar  und 
zielbewusst  der  Mässigkeitssache  zu  dienen."  Von  besonderer  Bedeutung 
sei  die  Persönlichkeit  des  Lehrers,  sein  Beispiel  und  seine  ausseramt liehe 
Thlittgkeit  im  privaten  wie  im  geselligen  Leben. 

11.  Die  wichtigsten  Erziehungspflichten  der  Eltern  und  speziell  ihre 
Pflichten  der  Volksschule  gegenüber.  Von  Karl  Dehner-Hochherg  g»Kath. 
Schulkunde  Nr.  22.  S.  :W2  :$:»«.) 

Will  zeigen,  dass  viele  Eltern  ihren  Kindern  schaden,  indi'in  sie 
1.  ihre  eigene  Pflicht  zu  erziehen  vernachlässigen,  und  so  der  Schule  nicht 
vorarbeiten,  2.  der  Schule  entgegenarbeiten  und  ihr  Hindernisse  in  den 
Weg  legen. 

12.  Die  Frage  der  Elternabende.    £-Dtsch.  Lehrerzg.  Nr.  in;.) 

Der  Zweck  der  Elternabende  soll  die  Annäherung  von  Schule  und 
Haus  sein.  Dagegen  sei  zu  bemerken,  dass  viele  Kitern  viel  lieber  im 
Stillen  mit  dem  Lehrer  über  den  Charakter  und  die  Anlagen  ihres  Kindes 
plaudern,  als  in  offiziellen  Versammlungen. 

13.  Ein  Elternabend  der  II.  Knabenschule  im  Frauenfels  zu  Altenburg.  Von 
Kabisch.    £»Prax.  d.  Erziehungsschule  Nr.  "J.  S.  7t  7;>.) 

Schilderung  des  Verlaufs  eines  Elternabends.  Kühmt  den  grossen 
Werf  derartiger  Zusammenkünfte. 


Gesundheitspflege. 

1.  Aus  der  Kinderstube.    Von  L.  Sturm,    ^Preuss.  Scbulzg.  Nr.  J7. 
S.  212-214/) 

Giebt  hygienische  Katschläge  über  das  Trinken  heisser  und  kalter  Ge- 
tränke, das  Schwitzen,  die  Pflege  der  Zähne,  den  Schlaf  der  Kinder. 

2.  Hygiene  und  Schule.    ^  Volkswohl  Nr.  12.  S.  :>*'>  — f»7.) 

Anerkennung  der  durch  die  moderne  Pädagogik  gemachten  Fort- 
schritte; Anführung  verschiedener  nachteiliger  l'ebelstände:  Atmosphäre 
der  Schulsfube:  Beleuchtung:  Einrichtung  der  Schulbänke. 

3.  SchulüberbÜrdung.  ^Lohrerzg.  f.  Ost-  und  Westpreussen  Nr.  22.  S.  2!»:i.) 
Mitteilung  der  Ansicht  des  Pariser  Nervenklinikers  Jean  Martin  Charcot 

in  seinen  poliklinischen  Vorträgen,  der  ein«'  l'eberbürdung  in  der  Eleinentar- 
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und  in  der  Mittelschule  bis  zu  einer  gewissen  Stufe  für  sehr  unwahr- 
scheinlich halt. 

4.  Ueber  die  Bedeutung  einiger  Erkrankungen  der  oberen  Luftwege  für  den 
kindlichen  Organismus.  Von  Dr.  Ernst  Winckler- Bremen.  £-Monatsschr.  f.  <l 
ges.  Sprachheilkunde.  Heft  :;  u.  4.) 

Der  Verfasser  bietet  einige  anatomische  Vorbemerkungen  und  die 
Darlegung  der  Art  und  Weise,  in  welcher  die  oberen  Luftwege  in  der 
Norm  zu  funktionieren  haben.  Bespricht  die  schädlichen  Folgen  der 
Krankheiten  dieser  Organen.  Solchen  leidenden  Kindern  müsse  von  Seiten 
der  Lehrer  eine  besondere  Beachtung  geschenkt  werden.  Sie  sollten  so 
frühzeitig  wie  möglich  in  ärztliche  Behandlung  kommen.  Mit  Strafen  und 
Tadel  müsse  die  grösste  Vorsicht  geübt  werden,  denn  leicht  könne 
hierdurch  die  Charakter-  und  Gemütsentwieklung  des  Kindes,  welches 
körperlich  schon  genug  zu  leiden  habe,  ungünstig  beeinflusat  werden. 

5  Bewegungsspiel  und  Lungenentwickelung.  Von  Dr.  F.  A.  Schmidt,  Bonn. 
£- Gesunde  Kinder  Nr.  10.  S.  14*— 1V>) 

6.  Ueber  Fieberbehandlung  im  Kindesalter.    {-Gesunde  Kinder  Nr. 
S.  t:*ä— 1:)7.) 

7.  Ueber  die  Zweckmässigkeit  der  Brausebäder  in  den  Berliner  Volks- 
schulen. ^Wegweiser  f.  Lehrmittel  etc.  Beil.  z.  dtach.  Lehrerzg.  Nr.  o, 
S.  70  -  71.) 

Der  Segen  dor  Volksbrausebader  wird  dargelegt;  viele  arme  Kinder 
badeten  aus  Mangel  an  Handtüchern  nicht. 

8.  Die  Sitzungen  der  Kommission  fflr  Schulgesundheitspflege  in  Nürnberg. 

Von  Dr.  phil.  G.  Autenrieth,  Rektor  des  Alten  Gymnasiums  in  Nürnberg. 
£-Z.  f.  Sehulgesundheitspflege  Nr.  4  u.  .\  S.  UM-  U>7.  *-»r»7— L>f,l.) 

..Einführung  von  Schulärzten,  vom  arztlichen,  pädagogischen,  ad- 
ministrativen Standjiunkt  beleuchtet  von  Dr.  Schubert.  Dr.  Autenrieth, 
Dr.  Glauning.  Debatte  und  Beschluss,  eine  Subkominission  zu  ernennen 
behufs  Entwurfs  einer  Dienstordnung:  erster  Bürgermeister  Dr.  v.  Schuh 
übernimmt  Antragstellung  beim  Stadtmagistrat," 


Schulorganisation.  Schulreform.  Schulgesetz. 

Knnti'-^i<i|ii  IN-  ScIinVn,  MiiU'Uii;  -uiili-iru  Iii.  l'ct"M  liilliniLr.  I .■*! ir|>5:iiit"i-f"i  tu.  I'iu£ratuiii<\ 
--  Vm|K—,-!iu|.\    Liiiulli«  Ii'1    Volk-:-« ■lml<  .     AU ir«-iii«*i n»'  mi<l   <  ii,h- itli>  li---tuatli<  ln-   Volk ->•<  hule. 

H.'ih.T-  l.oluun.-.l.ilt-n. 

1.  Die  Geschichte  als  Lehrmeisterin  für  die  konfessionelle  Schule.  g-Christl, 

päd.  Bll.  Nr.  -J,  S.  i>4— 

Die  Beratung  eines  Schulgesetzes  in  der  franzosischen  Kammer  im 
Jahre  ls.">(i  wird  als  Zeugnis  für  die  Notwendigkeit  der  konfessionellen 
Schule  angeführt. 

2.  Die  österreichische  Schule  ist  keine  Erziehungsanstalt  oder:  Vernichtende 
Kritik  der  Neuschuh1  durch  die  liberalen  Lehrer.  (»Christi. -piui.  Bll.  Nr.  2. 
S   l\>  J20 
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Im  Anschluss  an  einen  Artikel  der  Oesterr.  Schulzg.  ^siehe  S.  3(>5,  Nr. 
17)  wird  das,  niodoriio  Schulsystem  kritisiert,  dessen  Sehaden  der  katho- 
lische Klerus  abzuändern  sieh  bemühe. 

3.  Ist  es  wünschenswert,  dass  der  sogenannte  Halbtagsunterricht  in  tinsern 
ländlichen  Volksschulen  eingeführt  werde?  Referat,  im  Mohrunger  Lehrer- 
verein  gehalten  von  Freutet -üeorgenthal.  ^Lehrerzg.  f.  Ost-  und  West- 
preussen  Nr.  18,  8.  229  231.) 

Die  Halbtagsschule  sei  in  unsern  landlichen  Volksschulen  ein  Unding, 
niemand  habe  daran  ein  Interesse,  ausser  denjenigen,  von  denen  Agitation 
dafür  ausgehe.  Schule,  Kinder.  Lehrer  hatten  davon  nur  schwere  Nach- 
teile, und  die  meisten  Eltern  würden  unnötiger  Weise  belastigt  werden. 

4.  Ueberfüllte  Schulklassen.  ^N.  Westdtseh.  Lohrerzg.  Nr.  t;  7.  S 
r»2  -54,  tiii— 64.) 

Darlegung  der  Nachteile  überl'üllter  Klassen  auf  das  Erziehungs- 
resultat. 

5.  Welche  Stoffe  sind  nach  den  Forderungen  der  Gegenwart  aus  dem  Lehr- 
plan der  Volksschule  zu  entfernen  bezw.  demselben  einzufügen?  Vortrag,  ge- 
halten am  11.  April  1N9G  in  der  „Gesellschaft  der  Freunde  des  vater- 
ländischen Schul-  und  Erziehungswesens"  zu  Hamburg  von  K.  Jahrmarkt. 
frl'iul.  Keform  Nr.  18.) 

Es  sei  au9  dem  Lehrplan  alles  zu  entfernen,  was  lediglich  des 
Systems  wegen  gelehrt  werde;  passende  Stolle  aus  der  Uesetzeskunde,  der 
Verfassungskunde,  der  Volkswirtschaftslehre  seien  bei  verwandten  Fachern 
zu  berücksichtigen;  Unterweisung  in  Handfertigkeit  und  Haushaltung  lasse 
sich  mit  der  gegenwartigen  Organisation  der  Volksschule  nicht  vereinigen; 
dagegen  wird  Pflege  der  künstlerischen  Erziehung  gefordert. 

6.  Zur  Lehrplan-Reform    (in  Oesterreich!.    Von  Krimmel.  fr-Oesterr. 

Schulzg.  Nr.  21,  S.  3253-325.) 

Der  Lehrplan  dürfe  nur  eine  Richtschnur,  kein  Dogma  sein,  sodass 
der  Lehrer  ihn  nach  Zeit  und  Umstanden  modeln  dürfe. 

7.  Schule  und  Staat.  Von  Heinrich  Hintermann,  £-  Oesterr.  Schulzg. 
Nr.  10,  S.  Uö  -147.) 

Sucht  unter  Benutzung  statistischer  Angaben  nachzuweisen,  dass 
Oesterreich  „noch  einen  weiten  Weg  zurückzulegen"  habe,  bis  es  mit 
seinem  Bildung*-  und  Unterrichtswesen  die  von  anderen  Staaten  langst 
erklommene  Hirne  erreicht  habe. 


8.  Die  allgemeine  Volksschule.  Von  Georg  Büsing,  Haupt  lehrer  z.  1)., 
Oldenburg.  ^General- Anzeiger  f.  Oldenbg.  u.  Ostfriesl.  Nr.  90  und  91. 
Beilage.) 

Die  allgemeine  Volksschule  sei  eine  mit  allen  ehrlichen  Mitteln  zu 
erstrebende  Einrichtung;  Darlegung  der  Gründe,  die  für  sie  sprechen,  in 
„durchaus  sachlicher  und  ruhiger  Weise." 

9  Noch  einmal  die  einheitlich-staatliche  Volksschule.  ^Württ.  Schul- 
wochenbl.  Nr.  19  u.  20,  S.  142-140,  150—15;).) 
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Es  sei  falsch,  mit  Berufung  auf  Luther  die  Schule  als  reine  Staat  s- 
sacho  zu  reklamieren  und  der  Kirche  die  Thure  zu  weisen.  Das  StandeH- 
und  Geldbewusstsein  würde  durch  das  Nebeneinandersitzen  aller  Kinder 
verschiedener  Stande  nicht  ausgerottet.  Die  einzige  Macht,  welche  soziale 
Unterschiede  überhaupt  überbrücken  könne,  »ci  die  Kirche. 

10.  Erklärung  des  Unterrichtsministers  Dr.  Bosse  [Schulgesetz  betr.]  ^Preuss. 
Schulzg.  Nr.  M.  S.  270-28«».) 

Wiedergabe  der  Erklärung  des  Ministers  zu  der  Resolution  des  Ab- 
geordnetenhauses: „die  Regierung  zu  ersuchen,  dem  Landtag  baldigst 
ein  allgemeines,  auf  christlicher  und  konfessioneller  Grundlage  beruhendes 
Volksschulgesetz  vorzulegen":  nach  dem  stenographischen  Berichte. 


Prüfungen.  Zeugnisse. 

1.  Oeffentliche   Prüfungen.    Von  B.     fc-Bll.  f.  d.  Sehulprax.  Heft 
S.  *J0:5— 20S.J 

„Oettern  liehe  Schulprüfungen  sollen  den  Charakter  von  Schulfesten 
tragen.  Eltern  und  Schulfreunde  sollen  die  Leistungen  der  Schule  kennen 
lernen,  weil  dadurch  ihr  Interesse  für  die  Schularbeit  wachst.  Den 
Schülern  wird  die  Prüfung  Sporn  und  Genugthuung  zugleich  sein  Alle 
Spiegelfechterei  sowie  jede  Ueberreizung  des  Ehrgefühls  ist  verwerflich. 
Der  Ausschluss  der  für  die  Schulbedürfnisse  aufkommenden  Gemeindebürger 
ist  keine  das  Schulinteresse  fördernde  Massregel. " 

2.  Die  deutschen  Reifeprüfungen  an  den  sächsischen  Gymnasien  und  Öffent- 
lichen Realanstalten  Ostern  d.  J.   Von  Geh.  Schulrat  Dr.  Theodor  Vogel  in 

Dresden.    f>Z.  f.  d.  dtsch.  Unterricht,  h.  Heft.  S.  3U.3--308.) 

Eine  Zusammenstellung  der  Aufgaben  werde  nicht  allein  den  säch- 
sischen, sondern  auch  weiteren  Lehrerkreisen  von  Interesse  sein:  für  den 
Kundigen  liege  in  dein  kleinen  Verzeichnisse  eine  „recht  beachtliche  Summe 
von  praktischer  Schulweisheit. " 

3.  Die  schriftlichen  Prüfungsaufgaben  der  diesjährigen  ersten  Dcfinitorial- 
prüfung  zu  Darmstadt.    £-Hess.  Schulhll.  Nr.  10.  S.  117 — IIS.) 

4.  Zur  Neuregelung  der  Prüfungsordnung  für  Mittelschullehrer  und  Rck- 
toren.    Von  H.  Wigge.    ^Püd.  Zg.  Nr.  '22,  S.  :i5:i— y;.G.) 

„Fordert  Beseitigung  des  Mittelschulexamens.  Zulassung  zum  Rektor- 
examen nach  zehnjähriger  Schulpraxis.  Anfertigung  der  schriftlichen  Ar- 
beiten in  der  Klausur  und  unter  Aufsicht.  Bekanntschaft  mit  den  metho- 
dischen und  didaktischen  Theorien  der  Gegenwart  und  wissenschaftliche 
Beurteilung  dieser  Theorien.  Inspektion  einer  Schule  in  allen  Klassen  und 
allen  Fächern,  im  Anschluss  daran  Abhaltung  einer  Konferenz  mit  den 
Lehrern  der  Schule,  Bericht  über  die  Inspektion  und  wissenschaftliche 
Begründung  der  unterrichtlichen  Massnahmen,  sowie  der  etwa  ab- 
weichenden Ansichten." 

5.  Zur  Technik  des  Censierens.  Von  P.  Birnbaum.    £-1).  Rektor.  Nr.  h  '.», 
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Die  Zensuren  müssten  sich  auf  die  Erfahrungen  und  Beobachtungen 
des  ganzen  Zeitraums  gründen,  auf  den  sie  sich  beziehen.  Alles  Urteil 
über  menschliche  Befähigung,  Leistung  und  sittlichen  Wert  lasse  eigentlich 
nur  drei  Abstufungen,  gut.  mittelmilssig  und  ungenügend  zu.  Empfiehlt  die 
Anlegung  einer  Tabelle,  in  welcher  die  Beobachtungen  über  das  Gesamt- 
wesen jedes  Schülers  und  über  seine  sonstigen  Lehensverhaltnisse  ein- 
getragen werden.  Die  Zensuren  inüssten  den  Stempel  innerer  Einheit 
tragen,  deshalb  nach  bestimmten  Grundsätzen  und  von  den  beteiligten 
Lehrern  in  gemeinsamer  Beratung  festgestellt  werden. 

6.  Das  Abschlussprüfungszeugnis  (Keife  für  Ober-Sekunda)  mit  seinen 
Berechtigungen.  Wegweiser  hei  der  Berufswahl.  Enthalt:  «las  Wissens- 
werteste aus  den  Vorschriften  über  Studium.  Annahme.  Ausbildung,  Prüfung 
und  Anstellung  für  die  einschlägigen  Laufbahnen.  Auf  Grund  amtlichen 
Materials  zusammengestellt  und  ergänzt  von  Josef  Klingebiel,  Vorsteher  der 
höheren  Schule  in  Hüls.  Beigegeben  sind:  1.  die  Berechtigungen  der 
Klassenzeugnisse  aus  Oberprima,  Unterprima  und  Obersekunda.  2.  Das 
Wissenswerteste  Uber  die  Anstellungsvcrhilltnisse  in  einigen  Berufszweigen, 
welche  auch  mit  einem  guten  Volksschulzeugnis  oder  Abgangszeugnis  aus 
den  unteren  oder  mittleren  Klassen  höherer  Schulen  eingeschlagen  werden 
können.  Crefeld,  Kommissionsverlag  der  J.  B.  Klein'schen  Buchhandlung  H.  Creutz- 
berg.    Druck  von  Sonntag  &  Engel.    S°.  so  S.  M.  1.00.  —  Frakt. 


Schulverwaltung.  Schulaufsicht. 

1.  Unzulässigkeit  der  Uebertragung  der  Kassenverwaltung  eines  Seminars 
an  den  Direktor  der  Anstalt.  Ministerialerlass  tPreussen»  vom  7.  April  lsiHi. 
£-l'entralbl.  f.  d.  ges.  I'nterr.-Verwaltung  in  Preussen  Nr.  .*>,  S.  .IM.") 

2.  Postsendungen  im  Wohnorte.  Verfügung  der  Kgl.  Kegierung  vom 
4.  April     £>Amtl.  Schulbl.  f.  d.  Keg.-Bez.  Potsdam  Nr.  S.  8.  ;«)  :ü.) 

Hinweis  auf  eine  Entscheidung  der  Ober-Kechnungskammer,  wonach 
diejenigen  Beamten,  welcho  eine  allgemeine  Entschädigung  für  Dienst - 
aufwand  oder  für  Büreaukosten  beziehen,  aus  dieser  die  Kosten  für  Be- 
förderung der  dienstlichen  Sendungen  im  Wohnorte  und  nach  und  von  der 
Post  oder  dem  Bahnhofe  zu  bestreiten  haben. 

3.  Ordnung  einer  städtischen  Schuldeputation  im  Wege  eines  Ortsstatuts. 

Ministerialerlass  (Preussen)  vom  12.  Marz  lS'iti.  £.tVntralbl.  f.  d.  ges. 
Unterr.- Verwaltung  in  Preussen  Nr.  4,  S.  29:*.) 

Jede  Ordnung  der  Schulaufsicht  im  Auftrage  des  Staates  müsse  dem 
wechselnden  Bedürfnisse  schnell  folgen,  also  ohne  besondere  Schwierigkeit 
entsprechend  abgeändert  werden  können. 

4.  Ein  Wort  für  den  Schulfrieden.  Von  Dr.  Adolf  Pohlmann,  Kektor  in 
Werden  a.  d.  Kühr.    £«N.  Päd.  Zg.  Nr.  20-21.  S.  21:«— 217  und  221—225.) 

Siehe  dazu  S.  118,  Nr.  1  und  S.  241.  Nr.  7. 

5.  Die  Kreisschulinspektionen  in  Preussen  1879  und  1896.  £-Dtsch. 
Lehrerzg.  Nr.  10«.) 

Die  ständigen  Kreisschulinspeklionen  hatten  sich  seit  IfsTi»  um  ->7  Pro/., 
vermehrt.     Bei   den   heutigen  Anforderungen  an  dieses  so  wic  htige  Amt 
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sei  es  bosser.  daas  es  von  einer  vollen  Männerkraft  und  nicht  im  Neben- 
amts verwaltet  werde.  Die  Vermehrung  der  Kreisschulinspektionen  im 
Nebenamt  betrage  4U  Proz. 

6.  Gesetz,  betreffend  die  Gehaltsverhaltnisse  der  Schulrite  ...  in  Ham- 
burg.   Vom  30.  März  1*90.    ^Hamb.  (iesetzsamml.  I.  Abt.  Nr.  13.) 

7.  Gesetz,  betreffend  die  Gehaltsverhältnisse  ...  der  Inspektoren  des 
Volksschul-  und  Landschulwesens  ...  in  Hamburg.    Vom  30.  März 
^Hamb.  Gesetzsamml.  I.  Abt.,  Nr.  13.) 

8.  Die  Aufsicht  über  das  dienstliche  und  ausserdienstliche  Verhalten  der 
Schulverwalter  und  Schulgehülfen  im  Grossherzogtum  Hessen.  Erlass  des  Gross- 
herzoglichen Ministeriums  des  Innern  und  der  Justiz.  Abteilung  für  Schul- 
angelegenheiten,  an  die  Grossherzoglichen  Krcisschulkommissionen.  Vom 
2.  Januar  1K!J<>.  ^Amtsbl.  d.  Grosshzgl.  Minist,  d.  Inn.  u  d.  Just..  Abt,  f. 
Sehulangelegenheiten  Nr.  I.) 

Es  wird  empfohlen,  in  jedem  Jahre  ein  Verzeichnis  der  mannlichen 
und  weiblichen  Schul  Verwalter  und  Schulgehülten  nach  Massgabe  eines 
beigefügten  Formulars  aufzustellen  und  bis  zum  1.  April  einzusenden. 

9.  Amtshandbuch  für  Geistliche  und  Lehrer  des  Herzogtums  Sachsen- 
Meiningen.  Auf  Grund  der  gesetzlichen  Vorschriften  der  landesherrlichen 
und  behördlichen  Verordnungen  etc.  zusammengestellt  von  Dr.  phil.  Otto 
Füsslein,  Kirchenrat,  geistl.  Mitglied  der  Ministerialabteilung  für  Kirchen- 
und  Schulensuchen  bez.  des  Oberkirchenrats,  Pfarrer  und  Anstaltsgeistlicher 
zu  rntcrmassfeld.  Zweite  umgeänderte  und  vermehrte  Auflage.  Hildburg- 
hausen. Druck  und  Verlag  der  Herzoglichen  Hofbuchdruckerei  von  F.  W.  Gadow 
u.  Sohn.   Gr.  8°.    XX.  2«.>3  S.    M.  2,:.o.  -  Frakt, 

„Die  wichtigsten  Gesetze.  Verordnungen.  Ausschreiben  und  Reskripte 
wortlic  h  aufgenommen."  Behandelt  im  ersten  Abschnitt  die  Kirche,  im 
zweiten  die  Schule  und  zwjr  A.  Die  Volksschule:  1.  die  Oberschulbehörde; 
2.  mittlere  Schulbehörde;  3.  untere  Schulbehörde;  4.  die  Volksschullehrer 
(Vorbereitung,  Anstellung,  Besoldung.  Amtstätigkeit,  Versetzung,  Austritt 
aus  dem  Schuldienste,  Pensionierung,  Vakanzen,  Witwen  und  Kinder, 
Disciplinar-  und  Strafverfahren,  Fachlehrer,  Lehrerinnen);  ö.  Thätigkeit  des 
Lehrers  in  der  Schule;  G.  Errichtung  und  Unterhaltung  der  Volksschulen: 
7.  Schulpflicht,  Schulbesuch,  Zwangserziehung;  b.  besondere  Schulanstalten; 
lt.  l'ebergangsbestimmungen  des  Volksschulgesetzes;  10.  Thätigkeit  dos 
Lehrers  in  der  Gemeinde;  11.  Schulgebäude;   12.  Grundstücke  der  Schule. 

13.  Die  höheren  Schulen:  1.  Gymnasien  und  Realgymnasien;  2.  Real- 
schule in  Sonneberg;  3.  Landes-fniversität  Jena.  Im  Anhange  Stipendien 
und  Stiftungen  und  übersehene  oder  nach  der  Drucklegung  noch 
erschienene  kirchliche  Gesetze,  Ausschreiben  und  Generulreskripte. 

10.  Nachtrag  IV.  zur  Normalien-Sammlung  für  den  Schulbezirk  Wien.  Jahr 
lsvtö.  Wien.  Selbstverlag  des  Wiener  Magistrates.  Druck  von  Johann  N. 
Vernay.    Gr.         IAH  S. 

Enthält  unter  den  Nummern  KU'.J  bis  171!»  sämtliche  Erlasse  des 
k.  k.  n.-ö.  Landesschulrates  und  des  Bezirksschulrates  der  Stadt  Wien, 
sowie  einige  andere  behördliche  Entscheidungen. 
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Schulunterhaltung. 

1.  Opfer  oder  Pflicht?    Von     g    .    (=l':Ul.  Zg.  Nr.  2U  S.  :i24.) 
Die  Aufwendungen  für  das  Volksschulwesen  .-seien  nicht  als  Dp!  er, 

sondern  als  Pflicht  zu  betrachten. 

2.  Oie  Verteilung  der  Lasten  in  gemeinsamen  Schulsystemen.   Von  Conrad 

Bornhak.    £-D.  Selbst  Verwaltung  Nr.  22,  S.  :;;;7-  ;!:;;>.) 

„Bekanntlich  bestehen  in  Preussen  zwei  verschiedene  Systeme  zur 
Tragung  der  Schüllar  neben  einander,  das  der  Schulsoeietflten  und  das 
der  Oemeindeschulen.  Welches  System  für  die  einzelne  Gemeinde  finanziell 
vorteilhafter  ist.  wird  sie  selbst  zu  erwägen  haben.  In  der  Hegel  wird  es 
das  der  Gemeindesehule  sein.  Aber  eine  Verltindung  beider  Systeme 
innerhalb  derselben  (lenieinde  ist  jedenfalls  unzulässig." 

3.  Erhebung  eines  höheren  Schulgeldes  von  auswärtigen  Schülern  städtischer 
höherer  Schulen.  Ministerialerlass  i  Preussen!  vom  4.  Februar  ISiui. 
^■C'entralbl.  f.  d.  ges.  Pnterr.-Verwaltg.  in  Preussen  Nr.  8,  S.  2ä2.) 

Auswärtige  zahlen  vom  1.  April  IS9*>  ah  2»)  Mark  mehr. 


Schulgebäude.  Schuleinrichtungen.  Schulgärten. 

t.  Rechtsgrundsütze  des  Königlichen  Oberverwaltungsgerichts  [Küster- 
schulhaus  betr.].  (^Centralbl.  f.  d.  ges.  t'nterr.- Verwaltung  in  Preussen 
Nr.  :j,  S.  2ÜS.] 

Erkenntnis  vom  4.  Oktober  Ih'.iö:  Der  Kirchenpatron  müsse  bei 
Bauten  und  Reparaturen  .im  Küsterschulhause  die  erforderlichen  Materialien 
hergeben. 

2.  Neue  Schulbänke.  Von  Otto  Janke.  £-BU.  f.  Schulprax..  Beil.  zur 
Breuns.  Lehrerzg.  Nr.  Ii,  S.  (i/  TO.) 

Darstellung  und  Kritik  der  verschiedenen  Banksysteme:  Marsch, 
Hettig,  Lickroth  und  Klsaesser,  Schuster-Krause,  Schenk,  Götze. 

3.  Böhms  verbesserter  Tintenbehälter  Columbus.  (^.Wegweiser  f.  Lehr- 
mittel etc.    Beil.  z.  dtsch.  Lehrerzg.  Nr.  f>,  S.  »;:,-■  07.) 

Der  schon  in  vielen  Schulen  eingeführte  Tiiitenhehülter  habe  ein«1 
neue  Verbesserung  erfahren  durch  ein  Scharnier  zu  beiden  Seiten,  das  das 
Pinlegen  des  Tintenfasses  erleichtert. 

4.  Neue  künstliche  Beleuchtung  der  Schulräume  in  den  Wiener  städtischen 
Schulen.    Von  K.    £-D.  Volksschule  Nr.  _'i>.  S.  .I.V.»  -;U>1.) 

Bericht  über  Beleuchtungsversuche  in  Wiener  Schulen.  Vorläufig  sei 
das  Auer'sche  Gasglühlicht  am  zweekmassigsten. 

5.  Vorzüge  der  neuen  Wiener  Schulheizung.  Von  Direktor  Emmanuel  Bayr 

in  Wien.    ^Z.  f.  Gesundheitspllegn  Nr.  f..  S.  2;,:,-  2.MJ.) 

6.  Eingabe  der  Lehrer  der  Stadt  München  an  den  dortigen  Magistrat 
behufs  Herbeiführung  einer  grosseren  Reinlichkeit  der  Schulen.     fr-Z.  f. 

Schulgesundheitspflege  Nr  :>,  S.  2ti4  2Ü."».) 
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7.  Errichtung  von  Schulgärten  in  Verbindung  mit  der  Volksschule  von  Oskar 
Wilsdorf,  Schuldirektor  in  Plauen  bei  Dresden.  Dresden  und  Leipzig.  Verlag 
von  Heinrich  Minden.   Gr.  8".  30  S.   M.  0.40.  —  Frakt. 

„Behandelt  den  Schulgarten  vom  erziehlichen  Standpunkt  aus  und 
stellt  ihn  in  gleiche  Linie  mit  der  erziehlichen  Knabenhandarbeit.  Der 
Verfasser  verlangt  daher  keineswegs  botanische  Schaugilrten  für  dio  Volks- 
schule, wenn  auch  selbstverständlich  der  Schulgarten  als  Lehrmittel  dem 
gesainten  Unterricht  in  der  Naturgeschichte  und  Heimatskunde  vortreff- 
liche Dieneto  leisten  wird,  sondern  er  verlangt  Hausgarten  mit  praktischem 
Obst-  und  Gemüsebau,  mit  Blumenzucht  und  dem  Anbau  unserer  Kultur- 
pflanzen, wio  solches  die  Verordnungen  und  Instruktionen  der  öster- 
reichischen Schulbohörden  vorschreiben.  Die  Schrift  enthalt  auch  die 
Beschreibung  des  Schulgartens  zu  Plauon-Dresden.  Für  die  Volksschule 
ist  mit  dieser  Schrift  die  eigentliche  Grundlage  des  Schulgartens  gegeben, 
die  innezuhalten  der  Volksschule  nur  zu  empfehlen  ist." 

8.  Die  Schulgärten  in  Pdssneck,  Thüringen.  fr-Knabenhort  Nr.  0,  S.  36.) 
Empfehlung  botanischer  Schulgarten  mit  Beeten  zur  Pflege  durch 

Kinder. 


Schulpflicht.  Schulversäumnis. 

1.  Verfügung  der  Kgl.  Regierung  zu  Gumbinnen  vom  2.  Mai  1S96. 
den  Beginn  der  Schulpflicht  betr.  ^Amtl.  Schulbl.  f.  d.  Reg.-Bez.  Gumbinnen 
Nr.  2.  S.  7.) 

2.  Umwandlung  von  Geldstrafen  für  Schulversauranisse  in  Haftstrafen,  Verf. 
der  König].  Regierung  zu  Arnsberg  vom  18.  Marz  (B.  II.  1709).  ^Amti. 
Schulbl.  f.  d.  Reg.-Bez.  Arnsberg  Nr.  5.  S.  39.) 


Schuldlsziplfn.  Schulstrafen. 

1.  Einige  Grundsätze  der  Schuldisziplin.  ^Landwirtsch.  Schulzg.  Nr.  1—4, 
«,  8,  S.  12-13,  22-  2:»,  41—42,  OH  öl,  91  92.  119  120.)  Fortsetzung  aus 
Jahrg.  1890.  Nr.  21. 

Vor  ungerechten  Strafen  sei  dringend  zu  warnen,  die  gerechten  seien 
so  viel  als  möglich  zweckmässig  und  nur  in  Notfällen  anzuwenden;  die 
Schüler  aber  seien  für  die  Diszipliuarmittel  empfanglich  zu  machen  und 
zu  erhalten.  Anführung  derjenigen  Strafen,  welche  verwerflich  seien;  Be- 
nehmen dem  Bestraften  gegenüber;  Belohnungen  sollen  je  nach  Verdienst 
und  Individualitat  des  Zöglings  abgemessen  werden. 

2.  Lohn  und  Strafe  im  Religionsunterrichte.  £-Katech.  Monatsschr. 
Nr.  1  und  3,  S.  22—26,  94-  95.) 

„Erwähnt  einleitend  den  religiös-idealen  Standpunkt  A.  Grubers 
«Handb.  d  Katechetik,  Salzburg  ISO 3)  und  beleuchtet  dann  vom  Hoden 
der  Praxis  aus  die  wirksamsten  Lohn-  und  Strafmittel,  wobei  die  Würde 
und  Weihe  dea  Religionsunterrichts  ebenso  berücksichtigt  worden  wie  die 
thatailchlichen  Verhältnisse  der  Volksschule." 
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3.  Erwägungen  Ober  das  Nachbleiben  oder  Nachsitzen  der  Kinder.  g-Kath. 

Schulkunde  Nr.  21,  S.  318-320.) 

Man  müsse  sich  hüten,  nachbleibende  Kinder,  die  eine  Nachhilfe  vom 
Lehrer  bekommen,  mit  aolchen  Kindern  zusammcnzuthun,  die  ihrer  Trag- 
zeit wegen  nachsitzen  müssen.  Das  Nachsitzen  sei,  wenn  richtig  ange- 
wandt, eine  gute.  Strafe. 

4.  Du  sollst  nicht  hauen,  sondern  väterlich  züchtigen.  (Eine  Ergänzung 
zu  dem  Feuilleton  von  J.  Mach  in  Nr.  3  d.  Z.  [Siehe  auch  S.  124.  Nr.  5.J) 
Von  Josef  Friedrich.    ^Dtsch.  Lehrer  freund  Nr.      S.  79— 80.) 


Schulfeiern.  Festspiele. 

1.  Ansprache  bei  Entlassung  der  SchDIer  in  die  Pfingstferien.    Von  Se- 

minurdirektur  Grflllich,  Dresden -N.  ^Z.  f.  d.  ev.  Religionsunterr.  Heft  3. 
S.  Hil— 1H2.) 

2.  Polizeiliche  Genehmigung  für  öffentliche  Schüleraufzüge.  Ministerial- 
erlass  (PreusBon)  vom  12.  Febr.  ls%.  t-L'entralbl.  f.  d.  ges.  rnterr.-Ver- 
waltung  in  Preussen  Nr.  3.  S.  2»»7.) 

3.  Kosten  der  Feier  von  Festen  in  den  Seminaren.  Ministerialerlaß 
(Preussen)  vom  7.  April  lsO*>.  ^C'entralbl.  f.  d.  ges.  Unterr.- Verwaltung 
in  Preussen  Nr.  5,  S.  353.) 

Seminaren,  denen  Mittel  zu  Festlichkeiten  durch  den  Anstaltsetat 
bewilligt  sind,  sollen  die  einmal  bewilligten  Summen  nicht  ohne  weiteres 
entzogen  werden.    Mehrausgaben  werden  nicht  zugelassen. 

4.  Glückwünsche  und  Festgrüsse.  l'nsern  lieben  Kleinen  gewidmet  zum 
Gebrauche  bei  feierlichen  Gelegenheiten.  Verfasst  von  Freunden  der 
Jugend.  Herausgegeben  von  Karl  Reginaldus.  A.  Laumann'sche  Buchhandlung, 
Dülmen  i.  W.  Verleger  des  heil.  Apostol.  Stuhles.  12°.  U2  |2|  S.  M.  t»,25. 
—  Frakt. 

5.  Herzog  Ulrich  und  der  Pfeifer  von  Hardt  Frei  nach  Hauffs  Liechten- 
stein. Zur  Aufführung  für  Vereine  und  Schulen.  Von  Julius  Lempp,  Pfarrer. 
Gablenberg  1896.  Stuttgart.  In  Kommission  bei  J.  F.  Steinkopf.  (Preis  2u  Pf.) 
s°.  15  S.  —  Frakt. 

Das  Buch  sei  wesentlich  für  schwäbische  Verhaltnisse  berechnet. 


Ferien. 

1.  Zur  Ferienfrage.    £»N.  Westdtaeh.  Lehrerzg.  Nr.  »j,  S.  54.) 

Die  Petition  bezüglich  der  Volksschulferien  (gleiche  Lage  und  Dauer 
in  Land-  und  Stadtschulen  mit  denen  der  höheren  Schulen)  müsse  im 
Interesse  der  Kinder  und  der  Lehrenden  immer  wieder  eingereicht  werden 
aus  hygienischen,  sozialen  und  humanitären  Uründen. 

2.  Verfügung  der  Kgl.  Regierung  zu  Gumbinnen  vom  5.  April  18%, 
die  Sommer-  und  Herbstferien  betr.  ^Amtl.  Schulbl.  f.  d.  Keg.-Iiez.  Gum- 
binnen Nr.  2,  S.  G.) 
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Schulausstellungen. 

1.  Die  Berliner  Gewerbeaussteilung  1896.  Gruppe:  Erziehung,  Intet-richt 
und  Hygiene.    Von  Otto  Janke.    (-Prouss.  Lohrerzg.  Nr.  110.  11:?.  HC.  120.) 

Ein  Beriebt  Uber  die  zu  dieser  Gruppe  gehörigen  Ausstellungs- 
gegenstände. 

2.  Die  schulgeschichtliche  Abteilung  (Gruppe  XVll'i  der  schweizerischen 
Landesausstellung  zu  Genf.  (1.  Mai  tri*  i:.  Oktober  l*'J»o  £-Z.  f.  d.  Real- 
sehulweson.  V.  Heft  S  27."» -27!».) 

L'eberaieht  über  die  auszustellenden  Gegenstände. 

3.  Im  Pestalozzi-StUbchen  zu  Zürich.  («.Erstes  östcrr.-ungar.  Lehr-  und 
Lernmittel-Magazin  Nr.  1.  S  5— *>.) 

Enthalt  eine  Schilderung  der  Schweizer  Schnlausstollung.  inabesondere 
der  auf  Pestalozzi  bezüglichen  Gegenstände. 


Lehrer. 

* 

AII^M"'!"!^.  Viirlulilniiir.  I'i  iilunr«'!».  I".  >  rt  t » i  ]  •  I  uiu.1'.  iNitlui  w  i  .'-.-iii.  liM'i  li.  li'-j  liinl  iiiv|rii>|«>- 
ci-.  Ii.m  l'.-i  i.Tikui-n-,  Kir.-li-rmtu-.ik.  ItiiilMticki.  V«tI«iilM-  KiL-.-hM-li,il!<;ri.  Au-t^ami; 
Kinkiutiiiiiti.    Ot.'^"liluiiLr.     (.'iili'-^.li.»]!.     K-likli-uvi't  ...i.  'Iii.!-    uinl    liiHi_'v.Tliiill!ii  — 1\ 

V.-rir.-tuiur.      K.uii-'i  luizt-ii.      Niu...i)lt.->,-h;iriiirun^    uml    N •  ■  1 •  1 1.1  r m .     lAlltr  >-tin.>*.  Mu-ik. 

Kii'cli.-utli.  ii-l).    M iMt.int i.-nst.     V.-i  <  rii-ii.-th'v 


t.  Wer  soll  nicht  Lehrer  werden?  Von  Schulrat  Dr.  Langen,  Sominar- 
direktor  zu  Odenkirchen.   g-Katech.  Monatsschr.  Nr.  ."».  S.  11;»- L'»f».) 

Wer  nicht  gesund  sei,  wer  nicht  die  geistigen  Eigenschaften  für 
diesen  Beruf  habe,  wer  trüge,  roh.  jähzornig,  leichtsinnig,  unroügios  und 
sittlich  verdorben  sei  und  wer  keine  Neigung  zu  diesem  Borufo  habe, 
solle  kein  Lehrer  werden. 

2.  Ueber  die  Ursachen  der  Unzufriedenheit  im  Lehrerstande  und  die  Mittel, 
sie  zu  beseitigen.  Ein  kritisches  Kapitel  aus  der  Zeit  und  für  die  Zeit. 
(-I'osencr  Lohrerzg.  Nr.  lh-  11*,  S.  14:1  — 14-».  My  — |.M>.) 

Die  Ursache  sei  die  mangelhafte  Besoldung.  Als  Mittel  zur  Abhülfe 
wird  bezeichnet:  Gleichstellung  im  Gehalte  mit  den  P.e. unten,  mit  denen 
sie  hinsichtlieh  des  Bildungsgrades  und  der  Bedeutung  für  das  Gemein- 
und  Staatswohl  auf  gleicher  Stufe  stehen. 

3.  Der  mährische  Landtag  und  die  Herstellung  der  Autorität  der  Lehrer. 

Von  Anton  Vrbka    ^Dtsch.  L ehrerfreund  Nr.  10,  S.  sh— sy.) 

Die  Autorität  des  Lehrers  müsse  in  Bezug  auf  seine  soziale  Stellung 
und  in  Bezug  auf  sein  Verhältnis  zur  Gemeinde,  zu  den  Eltern  der 
Schüler  und  zu  seinen  vorgesetzten  Behörden  gehoben  werden.  Stellt 
entsprechende  Forderungen  für  die  Behandlung  der  Angelegenheit  im 
mährischen  Landtag  auf. 

V<(!  Iii  Ii  I  Uli 

4.  Aus  den   [bayerischen]    Landtagsverhandlungen   [Lehrerbildung  betr.] 

^Baycr.  Lehrerzg  Nr.  17 — IS.  S.  22-'.    L'-i.'».  24.'i— 24»i) 

Betrifft  die  Beratung  des  Spezialetats  der  Lehrerbildungsanstalten: 
Inhaltsangabe  der  Beden  der  Abgeordneten  und  lfegierungs\ ertretor. 
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5.  Der  Schulkampf.    Von  L.    ^Ocsterr.  Schulzg.  Nr.  2<».  S.  :U)i— sos.) 

In  der  geplanten  Reorganisation  der  Lehrerbildungsanstalten  Oestor- 
reichs im  Sinne  „volkswirtschaftlicher  Zuspitzung"  sei  nur  „unter  der  Be- 
dingung ein  Fortschritt  zu  erblicken,  wenn  zur  Vermeidung  von  Kinseitig- 
keiten  auch  die  allgemein  bildenden  Kiemente  an  den  Anstalten  vertieft  und 
die  Studienzeit  konform  der  Mehrbelastung  des  Lehrplans  mindestens  auf 
das  Ausmass  der  Realschulen  erweitert  würde." 

l'rtUmiK'Mi. 

6.  Die  zweite  Volksschullehrerprüfung.  Kino  Handreichung  für  Prüfende 
und  Prüflinge.  Zum  linsten  dos  Pestalozzivcrcins  der  Provinz  Sachsen 
herausgegeben  von  Fr.  Friese,  Provin/.ial- Schulrat  Ferdinand  Hirt,  König- 
liche Cniversitats-  und  Vorlags-Buehhandlung.  Breslau.  Gr.  111  S. 
M.  I...O.  Frakt. 

hie  Lehrer  hatten  ein  gewisses  Recht,  eine  genauere  Anweisung  zu 
verlangen;  diese  sei  auch  wertvoll  für  die  Prüfenden,  welche  von  den 
wissenschaftlichen  Forderungen  absehen  und  die  unscheinbaren  Bedürf- 
nisse jeder  einzelnen,  durch  den  Prüfling  vertretenen  Schule  berück- 
sichtigen müstjten:  den  Aussenstehenden  solle  sie  eine  Belehrung  über 
Cm  fang  und  Bedeutung  der  Prüfung  zu  gerechter  Beurteilung  bieten.  — 
Dieser  „Wegweiser*,  der  den  Blick  des  Anfängers  auf  sich  selbst,  seine 
tagliche  Aulgabe,  nächste  Cmgehung  und  die  kleinen  Vorgänge  des  tag- 
lichen Sehullebens  lenken  wolle,  behandle  zunächst  die  Vorbereitung  für 
die  Prüfung,  dann  diese  selbst  nach  der  Prüfungsordnung  vom  lö.  Oktober 
1*71»  nnd  bringe  endlich  eine  Sammlung  von  (über  *_>(HKI)  Aufgaben,  die  der 
Wirklichkeit  entsprechen  und  dem  Lehrer  für  eine  verständige  und  pflicht- 
getrene  Amtsverwaltung  Auge  und  Herz  Offnen  und  so  für  die  zweite 
Prüfung  einen  Wert  haben  sollen. 

!\>itl>ilduim. 

(  Xiiltim      > ns.' hu f 1 1  i>- 1 HT  uml  ;ir<ii:<o!i •uri^'hef  FcrifliktiiMi*.    Kii  ctu  tinm^lk.    l!it>li"!tn'k  1 

7.  Programm  für  den  in  der  Zeit  vom  s.  bis  IS.  April  IS1U»  in  Berlin 
abzuhaltenden  naturwissenschaftlichen  Ferienkursus  für  Lehrer  an  höheren  Lehr- 
anstalten.   £-Centralbl.  f.  d.  ges.  Cnterr.-Verwalt.  in  Preussen  Nr  S. 

•J.vl-  i>;,7.) 

8.  Programm  für  den  zu  Pfingsten  lsy»J  in  Bonn  und  Trier  abzuhaltenden 
archäologischen  Ferienkursus  für  Lehrer  höherer  Schulen.  ^Centralbl.  f.  d. 
ges.  Cntonv  Verwaltung  in  Preussen  Nr.  4.  S.  :»M> 

« 

9.  Ausbildung  von  Lehrern  auf  dem  Königlichen  Institut  für  Kirchenmusik  zu 
Berlin.  Ministorialerlass  | Preussen)  vom  Januar  ISW.  g-Contralbl.  f. 
d.  ges.  Cnterr.-Verwaltung  in  Preussen  Nr.  :i.  S.  — 

Unbemittelten  Lehrern  mit  guter  musikalischer  Befähigung  und  Vor- 
bildung wird  vom  Kultusminister  eine  angemessene  Beihilfe  zu  den  Kosten 
ihrer  Ausbildung  am  obigen  Institut  gewahrt. 

(Iii  (Irr  Srliulr.     Au-*'Tlllll!.  <l<i    S.-hul.' .) 

10.  Was  hat  der  Lehrer  zu  thun,  um  eine  gute  Schuldisziplin  herzustellen 
und  zu  erhalten?  Von  Chr.  Richter,  Lehrer  in  Sparow  bei  Alt -Schwerin. 
£-Lehrer-Prüfungs-  und  Infonnations-Arbeiton.  Heft  U]  Zweite  Auflage. 
Minden,  Alfred  Hufeland's  Verlag.   Ur.  s  ■.    ~0->  S.    M.  o.sü.  —  Frakt. 
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Der  Lehrer  müsse  Uber  sich  selber  und  die  Schüler  warben,  das  Ziel 
der  Erziehung,  die  Aufgabe  der  Disziplin  und  des  Unterrichts  stets  im 
Auge  behalten,  von  den  Schülern  nur  fordern,  was  sie  auch  wirklieh 
leisten  können,  und  sie  zu  Gehorsam,  Ruhe,  Aufmerksamkeit,  Fleiss  und 
Wahrhaftigkeit  erziehen;  er  müsse  ferner  Einsicht  und  Willensstarke  bei 
den  Schülern  erzielen,  sie  an  die  äussere  Ordnung  der  Schule  gewöhnen, 
unausgesetzt  beschäftigen  und  in  Belohnung  und  Strafe  gerecht  sein. 

11.  Oer  Lehrer  halte  treu  zum  Glauben  und  zur  Kirche.  Von  Dr.  Lorenz 
Kellner.    fr-Christl.  päd.  Bll.  Nr.  2,  S.  26—L>70 

12.  Augenauswischen.  Von  J.Kampf.  fc-Oesterr.  Schulzg.  Nr.  19.  S.  2H9  290.) 

Wendet  sich  gegen  die  durch  .Heuchelei,  Kriecherei  und  8treberei" 
erlangten  „Scheinerfolge"  verschiedener  Lehrer. 

13.  Rückblick  und  Ausschau.   Von  N.   G-Dtsch.  Lchrerfreund  Nr.  10.  S. 

93-  94.) 

Fordert  die  Lehrer  zur  Bethfttigung  grösseren  Standesbewusstseins  als 
bisher  auf. 

An&U'ILung. 

14.  Iiechtsgrundsätze  des  Königlichen  Oberverwaltungsgerichts  (An- 
stellung betx.|  ^Centralbl.  f.  d.  ges.  Unterrichts-Verwaltung  in  Preussen 
Xr.  4,  S.  302— 305.) 

Erkenntnis  vom  13.  Dezember  1896,  das  Lehrerberufungsrecht  in 
sogenannten  Patronatsschulen  betreffend. 

15.  Anrechnung  der  Thätigkeit  der  Kandidaten  des  höheren  Schulamts  als 
Assistenten  für  mathematische  und  naturwissenschaftliche  Fächer  an  Tech- 
nischen Hochschulen  auf  die  Wartezeit  als  Kandidat.  Ministerialerlass 
(Preussen)  vom  21.  Februar  189Ö.  fc-Centralbl  f.  d.  ges.  Unterr.- Verwaltung 
in  Preussen  Nr.  4.  S.  280.) 

16.  Anrechnung  der  Zeit  einer  vorübergehenden  Verwaltung  einer  Oberlehrer- 
stelle an  einer  höheren  Schule  auf  das  Dienstalter  als  Hilfslehrer.  Ministerial- 
erlaß (Preussen)  vom  14.  April  lb9G.  ^Centralbl.  f.  d.  ges.  Unterr -Ver- 
waltung in  Preussen  Nr.  5.  S.  349.) 

Die  Anrechnung  habe  immer  dann  und  insoweit  stattzufinden,  „als  die 
betreffende  Oberlehrerstelle  von  den  Kandidaten  gegen  Bezug  einer  Remu- 
neration von  jährlich  mindestens  K>00  Mk.  voll  verwaltet,  wird  bezw.  ver- 
waltet worden  ist." 

17.  Als  Dienstzeit  im  Sinne  des  §  5  des  Gesetzes  vom  6.  Juli  lssr»  ist 
auch  diejenige  Zeit  anzusehen,  während  welcher  mit  Genehmigung  der 
Schulaufsichtsbehörde  vor  der  definitiven  Anstellung  fakultativer  Turn- 
unterricht an  einer  öffentlichen  Schule,  wenn  auch  nur  probeweise  und 
gegen  ein«'  nicht  pensionsfähige  Hemuneration  erteilt  worden  ist.  £-Cen- 
tralbl.  f  d.  ges.  Unterr-Verwaltung  in  Preussen  Nr.  4,  S.  293—301.) 

18.  Anrechnung  der  Teilnahme  an  dem  sechsmonatigen  Kursus  zur  Aus- 
bildung von  Turnlehrern  bei  der  Königlichen  Turnlchrer-Bildungsanstalt  zu 
IJerlin  auf  die  Hilfslehrerdienstzeit.  Ministerialerlaß  (Preußen)  vom 
ls.   April   1*9(5.    g-('entralbl.  f.  d.  ges.  Unterr.-Verwaltung  in  Preussen 

Nr.  .i.  8.  ;?49  3.r)0.) 
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Erfolgt  für  diejenigen  anatellungsfahigen  Kandidaten  des  höheren 
Schulamts,  welche  bereits  als  Hilfslehrer  eine  etatsmilssige  oder  zur  Auf- 
nahme in  den  Etat  geeignete  Remuneration  von  1500  M.  jährlich  oder 
darüber  bezichen  und  ihre  Thatigkeit  im  unmittelbaren  Schuldienste  unter- 
brechen. 

19.  Die  Qualifikation  bei  Bewerbungen  um  Lehrer-  und  Leiterstellen  [in 

Oesterreich].    ^Oesterr.  Schulbote  Nr.  5,  S.  Is9— 192.) 

Mitteilungen  der  „Grundsätze  für  die  Qualifikation  und  Reihung  der 
Bewerber  um  definitive  Lehrstellen  an  den  Volks-  und  Bürgerschulen  in 
Wien." 

20.  Die  Pantoffelwirtschaft  im  österreichischen  Lehrerstand.  £■  Preuss. 
Lehrerzg.  Nr.  1 10/) 

Ks  wird  davor  gewarnt,  dass  als  Schulleiter  an  allen  Mädchenschulen 
Lehrerinnen  angestellt  werden. 

Kinknrnmen. 
(BksoMuii;:.    Kulietf«»hali.    Ke]ikteDV«<rsor(fiin(r  I 

BeKiMdtintr. 

21.  Zur  Aufbesserungsfrage.    £-Bayer.  Lehrerzg.  Nr.  21.  S.  299 -  300.] 
Bericht  und  Kritik  über  die   betreffenden  Verhandlungen    in  der 

bayerischen  Kammer. 

22.  Gesetz,  die  Gehalte  der  Volksschullehrer  [im  Grossherzogtum  Hessen] 
betreffend,      Schulbote  f.  Hessen  Nr.  10,  S.  94.) 

Im  Wortlaut  mitgeteilt. 

23.  Rechtsgrundsatzo  des  Königlichen  Oberverwaltungsgerichts  (Ein- 
kommen betr.]   ^Centralbl.  f.  d.  ges.  Unterr.-Verwaltung  in  Preussen  Nr.  4. 

S.  306—  807.) 

Erkenntnis  vom  4.  Februar  1890,  die  Regelung  der  Einkommens- 
verhaltnisse der  Lehrer  Hessen-Nassaus  betreffend. 

24.  Der  Fall  des  Besoldungsgesetzes  im  Herrenhause  |in  Preusscn|.  f^Pad. 
Zg.  Nr.  19.  S.  305-308.) 

Bericht  über  die  Verhandlungen  des  preussischen  Herrenhauses  am 
30  April  und  2.  Mai  und  Kritik  der  Ablehnung  des  Besoldungsgesetzes. 
Die  Volksschule  habe  wieder  einmal  den  deutlichsten  Beweis  erhalten, 
dass  sie  wahre  Freunde  nur  in  verschwindender  Minderzahl  habe. 

25.  Die  Liberalen  und  die  Lehrer.      Preuss.  Schulzg.  Nr.  39,  S.  305.) 

Lobt  die  Haltung  der  liberalen  Parteien  gegenüber  dem  Besoldungs- 
gesetz. 

26.  Ueber  die  Ablehnung  des  Besoldungsgesetzes  bringen  ausserdem  noch 
Artikel:  Dtsch.  Lehrerzg.  Nr.  106;  Preuss.  Schulzg.  Nr.  37,  S.  227;  N. 
Westdtsch.  Lehrerzg.  Nr.  6.  S.  Ol—W;  Lehrerzg.  f.  Ost-  und  Westpreussen 
Nr.  18-21.  S.  231  233,  241—242,  257-260,  269-272,277—278:  N.  Päd.  Zg. 
Nr.  19,  S.  201-202;  Pomm.  Bll.  f.  d.  Schule  u.  ihre  Freunde  Nr.  19, 
S.  147—148:  Posener  Lehrerzg.  Nr.  20-21.  S.  157—159,  165  -166:  Preuss. 
Lehrerzg.  Nr.  106,  115,  118,  119:  Preuss.  Schulbl.  Nr.  21,  S.  164—165. 

27.  Ein  Wechsel  auf  die  Zukunft.    £-Pad.  Zg.  Nr.  21.  S.  342-344.) 
Bericht  über  die   Verhandlungen  des  preussischen  Abgeordneten- 
hauses,  die  am   12.  Mai  im  Anschluss  an  eine  Interpellation  freikonser 
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vativer  Abgeordneter  über  die  nach  der  Ablehnung  des  Besoldungsgesetzes 
von  der  Regierung  beabsichtigten  Schritte  stattgefunden  haben. 

28.  Was  nun?    Von  W.  Lahn.    ^Prcuss.  Sehulzg.  Nr        S.  :io4  — :*>;>.) 

Fordert  die  Lehrer  nach  dem  Fall  des  BeHoldungsgesetzes  auf.  »immer- 
fort zu  bitten,  das»  auf  dem  Verwaltungswege  der  Notlage  abgeholfen 
werde." 

29.  Konsistorialerlass  vom  in.  Januar  IS!»»;  an  sämtliche  Bezirkssehul- 
inspektorate  |\Vürttembergs|  betr.  die  Ausbezahlung  der  Gehalte  der  Volks- 
schullehrer.   fr-AUg.  Kirehenbl.  f.  d.  ev.  Dtschl..  Heft  21.  S.  2*2-  -js;g 

30.  Das  Beamten-Besoldungsgesetz  und  die  Gehalte  der  Hauptlehrer. 
Fcbungsschullehrer  u.  Lebungssehul-Unterlehrer  an  den  k.k.  Lehrerbildungs- 
anstalten |()e.sterreiehs|.    Von  K.    g-D.  Volksschule  Nr.  10,  S.  .542 

Angabe  mehrerer  „Missstände"  in  dem  demnächst  zur  Beratung  im 
österreichischen  Abgeordnetenhause  gelangenden  neuen  Beamten-Be- 
soldungsgesetz. 

Kdli.'-.-hal!. 

3t.  Mitwirkung  der  Kreiskassen  bei  der  Rechnungslegung  Uber  den 
Fonds,  Kapitel  iL'.  Titel  :tv  des  Staatshaushalts-Etats.  Einnahmen  und 
Ausgaben  der  Ruhegehaltskassen  für  Lehrer  und  Lehrerinnen  an  den  öffentlichen 
Volksschulen.  Ministerialerlass  iPreussenl  vom  22.  Febr.  ls'.to  £-Ceutralbl. 
f.  d.  ges.  Unterr.- Verwaltung  in  Preussen  Nr.  4,  S.  Ii»!»—  'J'M  ) 

32.  Auslegung  des  §  7,  Abs.  :{  des  Gesetzes  vom  11.  Juni  ls'.M  be- 
treffend das  Ruhegehalt  der  Lehrer  und  Lehrerinnen  an  den  öffentlichen  nicht- 
staatlichen  mittleren   Schulen   und   die   Fürsorge    für    ihre  Hinterbliebenen. 

.Ministerialerlass  genasen)  vom  2...  Februar  1S'.*G.  £-tVmralbl.  f.  d.  ges. 
t'nterr.-Verwaltung  in  Preussen  Nr.  4.  S.  2'.<2.) 

i:HiM.'ii\.'r«n>iv'iiii;. 

33.  Mitglieder  der  Elementarlehrer-Witwen-  und  Waisenkassen  der  einzelnen 
Regierungsbezirke  gehören  zu  den  unter  die  Vorschrift  tles  si;  2:t,  Abs.  1 
des  Reliktengesetzes  vom  20.  Mai  1**2  fallenden  Beamten  und  Lehrern 
und  sind  demnach  berechtigt,  aus  der  Allgemeinen  Witwen-Verpfiegungs- 
Anstalt  auszuscheiden.  Ministerialerlass  i Preussen |  vom  L".i  Februar  lv.tü. 
fc-Centralbl.  f.  d.  ges.  rnterr.-Vcrwaltung  in  Preussen  Nr.  4.  S.  21»2— l".«:S.) 

35.  Termine  zu  Unterstüt2ung3gesuchen.  Verf.  der  Kgl.  Regierung  zu 
Merseburg,  vom  Wh  April  (j-Amtl.  Schulbl.  f.d.  Reg.  Bez.  Merseburg 

Nr.  2.  S.  7.) 

Betrifft  die  Unterstützungen  für  hilfsbedürftige  Lehrer,  Lehrer- 
Witwen  und  -Waisen. 

Tit'  l-  iiml  1 C i 1 1 1 v  i'ili.i  l'ii 

35.  (Verzeichnis  der]  Personal-Veränderungen,  Titel-  und  Ordensverleihungen. 

^■Centralbl.  f.  d.  ges.  Fnterrichtsvenvaltung  in  Freussen  Nr.  :t  ü>,  S. 
•_'7:t-  277.  :tus_;lla,  zm—Wi.) 

36.  Zur  Abwehr.  Von  einem  wissenschaftl.  L<'hrer.  £>Korrespiuulenzbl. 
f.  (1.  Philolog.-Vereine  Freisens  Nr.  10,  S.  >>s— 

Wendet,  sich  gegen  das  „falsche  Urteil*  (iürths  zu  Insterburg.  (Siehe 
S.  :iU\,  Nr.  4C.) 
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37.  Die  Absenzen  der  Lehrer,  fc-Pad.  Woehonbl.  Nr.  :;o-:,2.  S.  *>:i7-  2:<*. 
2äl—  252.) 

Aus  der  Zusammenstellung,  welche  du«  Provinz  Schleswig-Holstein  im 
Schuljahn1  lV.t:}  94  umfasst,  sei  ornirhtlich,  welche  Arbeitslast  noch  neben 
den  Pfüchtarheiten  in  den  Ueberstundcn  für  fehlende  Kollegen  geleistet 
wurde.  Diese  reberstunden  müssten  thunlichnt  Sehulamtskandidaten  gegen 
Honorar  zugewiesen  werden. 

K</n'<-ivnzi<ii. 

38.  Eröffnungswort  zur  Frühjahrshauptkonferenz  is«»»,  in  Jena.  Von  Schul- 
rat Stier.    H.ehrrr/g.  f-  Thür.  u.  Mittoldtsehl.  Nr.  22.  S.  ls7-lS«.t.) 

.\i-t>i-iil"> -•  hlifnuuiiL-  im« I  Ncl'i'ii.utH. 
tAllc>'iuriiKv!.    Mn-.ik.  Kii-.'!n'iiiliiii>;.) 

39.  Nebenämter  und  Privatunterricht  der  Lehrer.  Von  Herberholz,  Alfeld. 
£-1).  Koktor  Nr.  !>  u.  10,  S.  ss    «tl  u  S.  1<m>-1<>:!) 

Verboten  sei  in  Pressen  die  Thatigkeit  eines  Agenten  (ausgen. 
Lebensversicherung»  und  eines  Stadtverordneten,  bedingt  zulassig  die  eines 
Gemcindeschreibers.  Amtssekrotitrs.  Standesbeamten,  unbedingt  zulässig 
die  Thiltigkeit  als  Waisenrat  und  Kirchonropri.sentant.  Privatunterricht  sei 
unter  gewissen  Einschränkungen  gestattet.  Unterricht  an  Fortbildungs- 
schulen sei  erwünscht. 

40.  Die  Bedeutung  der  Musik  für  den  Volksschullehrer.   Von  Bruno  Stein, 

Lehrer  und  Mitglied  der  König!  Accademia  Filannonica  zu  Bologna, 
e-Kuth.  Schulau;  f.  Norddtschl  Nr.  14.  S.  lti;> — l<;4.) 

Musikbildung  sei  gleichsam  ein  „Vorrecht*  des  L'-hrers:  sie  treibe  an 
zu  idealer  Liebe  für  den  gering  besoldeten  Beruf.  Harmonielehre,  Klavier-, 
Orgel-,  Violinspiel  und  Gesang  in  ihrer  Bedeutung  gewürdigt. 

4t.  IKirchendienst.]    i^Kv.-luth.  Wochenbll.  Nr.  20.  S  S.5-S4J 
Es  wird  die  Abtrennung  der  Kirchendienordienste  vom  Lehramt,  be- 
fürwortet. 

Milillil.il.TlM. 

42.  Beschallung  des  zur  Durchführung  des  auf  ein  Jahr  verlängerten 
Heeresdienstes  der  Volksschullehrer  erforderlichen  Ersatzes  an  Schulamts- 
bewerbern.  Ministorialerkiss  iPreussen)  vom  4.  April  IM«..  g-Ontrulbl.  f. 
d.  ges.  I'ntcrr. -Verwaltung  in  Preussen  Nr  :>.  S.  ,Sf>l -  ;!.".2.) 

Vorschriften  über  die  Verwendung  der  zu  obigem  Zwecke  durch  d.is 
Extraordinarium  des  Staatshaushalts-Etats  für  1.  April  1*9.5, !>7  bewilligten 
ersten  Rate  von  11»2»H>0  Mark. 

43.  Bekanntmachung  des  [württeuihergischen|  Ministeriums  des 
Kirchen-  und  Schulwesens  vom  Ii.  Dez.  lslJä  u.  des  Evangel.  Konsistoriums 
vom  I  i.  Dez.  l.viO,  betr.  die  Regelung  der  militär.  Dienstzeit  der  Volksschul- 
lehrer.   fr-Allg.  Kirchenld.  f.  d.  ev.  Dtschl.  Nr.  ls.  S.  28!.  240.) 

v.-t  -ri  ;.•,!. 

44.  Glück  auf!    Von  —  r.    f>Preuss.  Schulzg.  Nr.  18.  S.  88t; ) 
Vergleicht  die  Thatigkeit  eines  Lohrers  mit  der  eines  Bergmanns. 

45.  Principiis  obsta!  Von  Karl  Heimburger  in  Karlsruhe.  f^Shd- 
westdtsch.  Schulbll.  Nr.  .■»,  8.  182  188.) 

Da.Ht.jr-.  Erzieh.-  u.  UiiteiTi.  t.t.swyS'm  i.  .1.  Laml.  duiit-vh.  Zmijio.  1  »  1"?VW.  2* 
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Protestiert  gegen  die  von  einem  Abgeordneten  der  Badisehon  Kammer 
wahrend  der  Debatte  Uber  das  Mittelschulwosen  gethanen  Aeusserungen 
und  die  Ausführungen  dos  Vertreters  der  Oborschulbohördo.  don  „ vorbild- 
lichen Kirchen  besuch"  der  akademisch  gebildeten  Lehrer  betreffend. 

46.  Was  kosten  uns  unsere  Ehrenpflichten?  Von  H.  G.  in  Seh.  H'°",m- 
»II.  f.  d.  Schule  u.  ihre  Freunde  Nr.  20,  S.  L.Y1  - 

Will  zeigen,  welche  Entbehrungen  ein  hehrer  sieh  auferlegen  uiuss, 
„um  von  allen  auch  nur  den  dringendsten  der  an  ihn  herantretenden  not- 
wendigen Forderungen  gerecht  zu  werden. - 

47.  Rede  zum  Amtsjubiläum  eines  Lehrers.  Von  Tewes.  £-D.  dtseh 
Volksschule  Nr.  15,  S.  Uö-116.) 

48.  Kommersbuch  für  Deutschlands  Lehrer.  Zum  Beaten  deutscher 
Lehrerheimo  herausgegeben  von  W.  A.  Reiff  und  L.  Schulze.  Langensalza, 
Verlag  von  Hermann  Beyer  &  Söhne,  Herzogl  Sachs.  Hofbuchhftndlor.  12°. 
XIII.  (II)  2S4  S    Geb.  M.  1,60,  m.  Biornägeln  M.  2,00. 


Lehrerinnen. 

Vi.rhil'liin^'.    FoilMMunir,    l'i  'itfutipMi.    Wronliitinp-n.    I't'n-ions^n^t.itl.  Kal.nrW. 

1 .  Beseitigung  der  EntlassungsprUfungen  an  Privatseminaren  für  Lehrerinnen. 

Ministerialorlass  (Preussen)  vom  30.  Nuveinber  1H!»5.  ^Centralbl.  f.  d.  ges 
Unterr.  Verwaltung  in  Preussen  Nr.  X,  S.  '_'»;< >— 261.) 

2.  Bekanntmachung:  Schuldienst  -  Exspektantinnen  -  Prüfung  betreffend 
£-Schulanzoigor  f.  Niederbayern  Nr.      S.  130.) 

3.  Bekanntmachung.  Betreff:  Zivilfreistellen  an  der  k.  höheren  weiblichen 
Bildungsanstalt  in  Aschaffenburg.  £-Sehulanzoigor  f.  Unterfranken  und 
Aschaffeuburg  Nr.  9,  S.  130—131.) 

4.  Zulassung  von  Lehrerinnen  zur  wissenschaftlichen  Prüfung  der  Lehrerinnen. 

Ministerialerlass  (Preussen)  vom  3.  Febr.   Ib96.     ^Centralbl.  f.  d  ges. 
Unterr.- Verwaltung  in  Preussen  Nr.  3,  S.  1205.) 
Betrifft  einige  Bedingungen  der  Zulassung. 

5.  Bekanntmachungen  des  (irossherzoglichen  Oberschulrats  (Karlsruhe) 
vom  '26.  Mai  ItfW.  betreffend  den  Termin  für  die  Erste  sowie  höhere 
Lehrerinnenprüfung.  £.Vorordnungsbl.  d.  Grossherzogl.  überschulrats  Nr.  5, 
S.  in.) 

6.  Die  Gehfllfin.  Von  W.  f.  weibl.  Bildung  9.  Heft.  S  211  214.) 
Der  Gebülfin  (d.  i.  der  amtlichen  Stütze  des  Direktors  einer  höheren 

Mädchenschule)  falle  nicht  etwa  die  ganze  erziehliche  Aufgabe  der  Schule 
zu:  der  Direktor  würde  hierdurch  zwar  jeder  Verantwortung  in  erzieherischen 
Fragen  enthohen,  aber  ihm  zugleich  auch  seine  edelste  Aufgabe  verkümmert 
oder  genommen. 

7.  Deutscher  Lehrerinnen-Kalender  für  den  Zeitraum  vom  1.  Oktober 

bis  1.  Oktober  ls;»7.  Im  Auttrage  des  Vorstandes  des  Allgemeinen 
Deutschen  Lehrerinnenvereins  herausgegeben  von  F.  Rommel.    Elfter  Jahr 
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^ang.  Berlin  NW  7.  L  Oehmigke's  Verlag  (R.  Appelius.).  16°.  25;,  S.  n. 
1!)  Notiz-Bll.    M.  1.20. 

Im  cratcn  Teile  befindet  sich  ein  Tageskalender.  Im  2.  Teile  sind 
Angaben  über  den  Allgemeinen  Deutschen  Lehrerinhonvere'm  und  seine 
Zweigvereine.  Uber  Pensions-  und  Krankenkassen.  Foierabendhäuser, 
Ferienheime.  Kurorte,  Stellenvermittlung  und  Litterarisches.  Im  3.  Teile 
werden  die  Gymnasialkurse  und  wissenschaftlichen  Fortbildungskurse  für 
Lehrerinnen,  die  Ministerialorlassc  aus  Prcussen  und  sonstige  Thatsachen 
angezeigt. 


Frauenbildung. 

1.  Etwas  zur  Frauenfrage.  Von  R.  E.  £.l)tseh.  Protestantenbl.  Nr.  IS, 
S.  142  -148.) 

In  der  Frauenbewegung  liege  nichts  Unweibliches;  auch  das  Weib 
habe  ein  Recht,  arbeiten  zu  dürfen.  Nähere  Besprechung  der  den  Frauen 
zu  erschüesseuden  Berufe,  hauptsächlich  des  der  evangelischen  Diakonte. 

2.  Berufsleben  und  Gemütsleben  der  Frau.  Von  B.  Bonus-Jeep.  ^Christi. 
Welt  Nr.  18,  S.  801—304.) 

Aus  der  abhängigen  Lage  der  Frau  folge  noch  nicht,  dass  sie  in  Ab- 
hängigkeit erhalten  werden  müsse;  Ehrgeiz  sei  nicht  zu  fürchten,  ebenso 
nicht  das  rücksichtslose  Jagen  nach  vorgesteckten  Zielen. 

3.  Frauenstudium  und  Männerlogik.  Von  0.  Rosenbach,  Breslau.  £-D. 
Nation  Nr.  24.  8.  365— 3t>K.) 

Der  Beweis  für  die  Befähigung  der  Frauen  zu  allen  Studien  sei  be- 
reits erbracht;  Gefährdung  idealer  Interessen  sei  ausgeschlossen;  eine 
Frau  könne  weiblich  und  wissenschaftlich  zugleich  sein. 

4.  Studentinnen.    ^Christi,  päd.  Bll.  Nr.  I,  S.  5—7.) 

Ein  gelehrtes  Frauen  Proletariat  sei  bedenklicher  als  ein  gelehrtes 
Männerproletariat;  daher  müsse  die  Frage  der  studierenden  Frauen 
möglichst  bald  gelöst  werden. 


Schüler. 

f.  Speisung  armer  Schulkinder.      Volkswohl  Nr.  II,  S.  55.) 
Bedenken  gegen  diese  Einrichtung,  die  eine  Versuchung  und  sittliche 
Gefahr  für  die  Eltern  und  für  die  Seelen  der  Kinder  sei. 

2.  Ueber  Schülerverbindungen.  ^Päd.  Wochenbl.  Nr.  2M,  S.  22«.»— 230.) 
Zustimmende  Besprechung  der    vom  ärztlichen  Standpunkte  ver- 

fassten  Schrift  von  Dr.  Franz  C.  Müller,  die  die  „weiteste  Verbreitung 
besonders  auch  in  Elternkreisen-  verdiene.    (Vgl.  8.  14(5.  Nr.  0.» 

3.  Erlaubte  Schülerverbindungen.  ^Päd.  Wochenbl.  Nr.  30.  S.  235-  236.) 
Als  erlaubt  seien  die  Vereinigungen,  welche  den  Zwecken  des  Spiels. 

Turnens.  Huderns  u.  s.  w.  dienen  und  ein  kräftiges  Gegengewicht  gegen 
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alle  unerlaubten  Verbindungen  bilden,  zu  betrachten,  woiin  sie  in  rechter 
Weise  eingerichtet  und  geleitet  würden. 

4.  Verwendung  der  Schulkinder  zum  Maikäfereammeln.  Verordnung  der 
Kgl.  Ifegiorung  zu  Potsdam  vom  !).  Mai  Is'.iC.  £-Amtl  Scbull)!.  f.  d.  Reg.- 
Bez.  Potsdam  Nr.  t).  S.  .t  .  ) 


Schülerbibliottiek. 

1.  Ueber  unsere  Mittelschulbibliotheken.    Von  Julius  Wallner,  Iglau.  («Z. 

f.  d.  osterr.  Gymnasien  Nr.  :•{,  S.  1  !">;>— L'os.] 

Vereinigung  mehrerer  Anstalten  in  Grupponvorbnndo  zum  Zwecke 
der  Anschaffung  und  des  Austausches  vieler  Fachzeitschriften  und  «1er  An- 
schauung kostspieliger  Monumentalwelke  unter  Vermeidung  überflüssiger 
Doppelanschatfungen:  Vennehrung  des  Bücherbestandes  durch  Zuwendung 
von  Pflichtexemplaren,  sowie  durch  Schriftentausch,  Unterstützung  und 
rintausch:  Verotfentlichung  der  BOcherkatulogP;  geordnete  Verwaltung: 
billige  Entschädigung  der  Custodcn  durch  Zuwendung  von  Remunerationen 
für  geleistete  Mehrarbeit. 


Hochschulwesen. 

l'no •  i  '-iliit  !<■•  m  in.  Iilli.-In--.  >li|,:i.'ti["ii  Iht-.  K.il«'i;<l<i  t.  Tr.'|nii:..-Ii.-  1 1  •■.  !is.  h  i  .h  n.  I..lu.t 
an  H' ch^.  hiilrn.    Stud. iitcntuni  i  \ H i,r< •  >ll< - i i »•■  - .     Iiiimurikuliili.n.    V.-i-<-;»iij tr ■  tt i lif.-t«.   Stillung  n 

ui:<l  Stiin-it.ii.ri.i.  Voll,-ln..-;i-.-liilt<'ii. 

Universität. 

1.  Zur  Geschichte  der  Universitäten  zu  Halle  und  zu  Wittenberg.  Mitgeteilt 
von  Prot  H.  Fitting.  £-N.  Mitteil,  aus  d.  (leidet  histor.-antiquar.  Forschungen 
lieft  -J.  S.  I •_-.)—  VA±) 

Wiedergabe  eines  Briefes  vom  ...September  1711  an  den  aus  l'ngarn 
stammenden  Doktor  und  Professor  der  Theologie  zu  Wittenberg.  Martinus 
Chladenins.  welcher  den  damaligen  Huf  der  Universitäten,  insbesondere 
der  theologischen  Fakultäten  zu  Halle  und  zu  Wittenberg,  beleuchtet. 

2.  Die  Beziehungen  der  Universität  Halle  zu  dem  Lande  Franken.  Von  Dr. 
Julius  Meyer,  k.  bayr.  Oberlandesgerichtsrat.  £-N.  Mitteil,  aus  d.  Gebiet 
histor.-anth|uar.  Forschungen  Heft  U.  S.  löo — l.Vj.) 

3.  Aus  der  Vergangenheit  der  Kaiser-Franzens-Universität  in  Lemberg.  Mit- 
geteilt von  Prof.  Dr.  Kasimir  Twardowski,  Lemberg.    (^Akad.  Revue  Heft  s, 

s.  b,2--j<iio 

Mitteilungen  auf  Grund  des  Werkes  von  Ludwig  Finkel  und  Stanislaus 
Starzynski  (Professoren  an  der  Universität  Lemberg»:  Geschichte  der 
Universität  Lemberg.  Mit  Unterstützung  des  k.  k.  Ministeriums  für  Kultus 
und  Unterricht.  Lemberg.  fVG. 
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Statistisch«'.*. 

4.  Frequenz  der  deutschen  Universitäten  in  den  letzten  Jahren.  (-Statist. 
Korrespondenz  Nr.  17.) 

Der  Resuch  der  deutschon  Universitäten  in  den  letzten  Jahren  habe 
sich  nicht  erheblich  gesteigert.  Nur  in  der  juristischen  Fakultät  sei  eine 
erhebliche  Zunahme,  die  eine  drohende  Gefahr  für  die  juristischen  Berufs- 
kreise  bedeute. 

5.  Statistik  der  Ausländer  an  den  Hochschulen  Deutschlands,  Oesterreichs 
und  der  Schweiz  im  Sommer-Sem.  1MT>.  Nach  amtlichen  Mitteilungen. 
fc-Akad.  Revue  <;.  Heft,  S.  888- -im.} 

Siuilicnfik.li.T. 
^rii'-olotrio.    .Iiiris|iniil'  uz.  l'ü<l.i^'Pi.'ik.) 

6.  Nachholung  der  Reifeprüfung  im  Hebräischen  vor  einer  wissenschaft- 
lichen Prüfungs-Kouimissjon  für  das  höhere  Schulaint  Ministerialerlass 
(Preussen)  vom  2.  April  1-Siw.  £-Centralbl.  f.  d.  ges.  t'nterr.-Verwaltung 
in  Preussen  Nr.  ii,  S.  :U8.) 

Die  Gymnasialdirektoren  sollen  diejenigen  Abiturienten,  welche 
ohne  die  Heife  im  Hebritischen  erlangt  zu  haben,  zum  Studium  der 
Theologie  übergehen,  auf  baldige  Nachholung  der  Reifeprüfung  im  He- 
bräischen vor  einer  wissenschaftlichen  I  Yüfungs-Kommission  für  das  höhere 
Schulaint  hinweisen. 

7.  Die  Vorbildung  für  den  höheren  Verwaltungsdienst  in  Preussen.  Von  G.  B. 

^1).  Grenzlinien  Nr.  20.  S.  2S9— 295.) 

„Der  Verfasser  tritt  für  die  in  einein  Aufsatze  in  Heft  Ii.  Hand  N4  der 
•Preussischon  Jahrbücher*  über  »die  Vorbildung  für  den  höheren  Ver- 
waltungsdienst« geäusserten  Ansichten  und  Wünsche  ein,  welche  dahin 
abzielen,  auch  in  Preussen  die  Vorbildung  der  angehenden  Juristen  und 
Verwaltungsbeaniten  einheitlich  zu  gestalten,  indem  dem  Rechtsstudium 
auf  der  Universität  für  alle  ein  genügendes  Mass  staatswissenschaftlichcr 
Studien  —  unter  Verlängerung  der  Studiendauer  von  -i  auf  4  Jahre  —  an- 
gefügt, der  praktischen  Vorbildung  durchweg  ein  sogenanntes  Verwaltungs- 
jahr eingegliedert  wird,  vor  allem  aber  ernstlich  dafür  Garantieen  geschaffen 
werden,  dass  die  Studierenden  der  juristischen  Fakultäten  in  Preussen 
fleisaig  arbeiten  müssen." 

8.  Ein  Gegner  der  Uebungsschule.  Von  Th.  Klähr.  £»Pad.  Studien  8.  lieft. 
S.  171—1700 

„Die  von  Dr.  P.  Bergeniann  in  seiner  Schrift  »Die  drei  Fuudainental- 
probleme  der  Pädagogik  und  ihre  theoretische  Lösung»  (Leipzig  1S9G) 
gegen  die  Einrichtung  von  Uehungsschulen  an  priv.  Universitätsseminaren 
vorgebrachten  Gründe  werden  bekämpft,  und  die  Notwendigkeit  der  Or- 
ganisation solcher  Anstalten  für  die  pädagogische  Ausbildung  der  sich 
dem  Erziehungsfache  widmenden  Studierenden  wird  nachzuweisen  versucht." 
(Vgl.  dazu  S.  259,  Nr.  18.) 

Kiil'-niler 

9.  Deutsch.  Unrversitäts-Kalender.  49.  Ausg.  Sommer-Sem.  1.N9C..  Von 
F.  Ascherson.  2  Teile.  12°.  Schreibkalender  u.  IV,  854  S.  In  Leinw.-Bd. 
M.  2.50.    2.  Tl.  allein  geh.  M.  1.80.   Berlin.  Leonhard  Simion. 

Der  1.  Teil  ist  eine  Agenda,  enthaltend  Tages-  und  Monatskalender 
für  das  Sommersemester.     Der  2.  Teil   enthalt   Verzeichnisse   von  Pro- 
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fesaorcn,  Vorlesungen,  Instituten,  akademischen  Vereinigungen  «amt- 
licher Universitäten  im  doutschen  Reich,  in  Oesterreich,  in  der  Schweiz 
und  den  russischen  Ostseeprovinzen.  —  Die  akademischen  Vereinigungen 
seien  sämtlich  neu  bearbeitet.  —  Am  Schluss  befindet  sich  ein  Namen- 
register und  eine  Statistik  der  Universitäten. 

Technische  Hochschulen. 

fO.  Verzeichnis  der  Verlesungen  und  Uebungen  an  der  Königl.  Sachs. 
Technischen  Hochschule  für  das  Sommeraemester  lb96.  C.  Hoffmann,  Buch- 
handlung Dresden-A.,  Bismarckplatz  14.   4»    16  S.    M.  0,40. 

I.  Allgemeine  Bestimmungen.  II.  Vorlesungen  und  Uebungen,  alpha- 
betisch nach  den  Dozenten  geordnet  III.  Desgleichen,  nach  Abteilungen 
geordnet. 

II.  Die  Anforderungen  der  Ingenieure  und  die  Ausbildung  der  mathematischen 
Lehramtskandidaten.  Vortrag  von  F.  Klein.  f.  mathem.  und  nuturw. 
Unterricht  4.  Heft,  S.  306—  310) 

Will  zwischen  der  theoretischen  Wissenschaft  der  Mathematik  und 
der  Technik  vermittein.  Deshalb  hält  er  es  fttr  wünschenswert,  dass  die 
mathematischen  Lehramtskandidaten  einen  vierseinestrigen,  fakultativen 
Kursus  an  einer  technischen  Hochschule  besuchen  sollen. 

Lehrer  an  Hochschulen. 

12.  Die  akademischen  Rechtsverhaltnisse  der  Privatdozenten     Von  M. 

^■Voreinsbl.  d.  liberalen  Schulvereins  Rheinlands  u.  Westf.  Nr.  3,  S.  ö3— üü.) 

M.  legt  zunächst  die  Kontroversen  klar,  welche  —  angeregt  durch 
das  vom  Minister  geforderte  „Gutachten-  —  zwischen  Prof.  Hinschius  und 
lieh.  Rat  Daude  auf  der  einen  und  den  <»3  Berliner  Professoren,  u.  a.  Prof. 
Paulsen  und  Dr.  Jastrow  auf  der  anderen  Seite,  entstanden.  Mit  Hinschius 
behauptet  er,  dans  die  Universitäten  kein  Recht  hätten,  sich  auf  eine  aus 
dem  Mittelalter  ererbte  Rechtstradition  zu  berufen.  Die  neueren  Univer- 
sitäten seien  Staatsanstalten.  Wenn  auch  die  Wissenschutt  und  ihre  Lehre 
frei  seien,  so  könne  es  doch  weder  dein  Staate  noch  der  Universität 
selbst  gleichgiltig  sein,  was  auf  der  Universität  als  Ergebnis  der  Wissen- 
schaft gelehrt  werde. 

Studcntentum. 

Allgemeines.    Irnniitlrikulatinii.    Wrwamnilunn'eii.    Stillungen  und  Stipendien. 

13.  Der  deutsche  Student  am  Ende  des  19.  Jahrhunderts.  Vorlesungen 
gehalten  im  Wintersemester  lsy4/y.r*  an  der  Kaiser-Wilhelms-Universität 
zu  Strassburg  von  Dr.  Theobald  Ziegler,  Professor  der  Philosophie.  Sechste 
Auflage.  Leipzig,  6.  J.  Göschen'sche  Verlagshandlung.  8°.  240  S.  M.  3,60. 
—  Frakt. 

Siebzehn  Vorlesungen  über:  I.  das  Leben  des  deutschen  Studenten 
(die  akademische  Freiheit,  die  akademische  Ehre  und  das  Trinken,  die 
Prostitution,  das  Ueber- seine -Verhältnisse- leben,  das  Stipendienweseu, 
Mensur  und  Duell,  Verruf,  die  studentischen  Verbindungen,  die  Politik, 
da»  Einjährig-Freiwilligen-Jahr,  die  soziale  Frage  und  soziale  Bethätigung. 
die  geselligen  Beziehungen).  II.  das  akademische  Studium  (Motive  des 
Studierens:  die  Aufgabe  der  Universität:  Wissenschaft,  Beruf,  allgemeine 
Bildung;  die  studentische  Weltanschauung:  Verhältnis  des  Studenten  zur 
Religion.  Könnt  und  Littciatur;  studentischer  Idealismus;   Student  und 
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Professor;  Kollegicnhonorar:  Vorlesungen;  Seminnrühungen;  Ferien: 
schriftliche  Arbeiten;  Promotion  und  Staatsprüfung).  Für  »die  ganze 
akademische  Jugend  Deutschlands  und  für  alle  diejenigen,  die  sich  für 
Hochschulen  und  für  den  Geist  unserer  Hochschulen  interessieren,"  ge 
halten  und  gedruckt,  „dass  man  einmal  die  ganze  Stellung  de*  Studenten 
inmitten  seiner  Zeit  und  seines  Milieus  sich  zum  Bewusstsein  bringt  und 
Rechte  und  Pflichten  der  akademischen  Jugend  nach  aussen  wie  nach 
innen  gegen  einander  ab  wagt." 

14.  Deutschnational.  Ein  Weckruf  an  Deutschlands  Studentenschaft  zur 
2">jahrigen  Jubelfeier  der  Reichsgründung.  Von  einem  Alldeutschen. 
Leipzig-Reudnitz,  Druck  und  Verlag  von  Max  Hoffmann.  Gr.  8».  56  S.  M.  0,7  >. 
—  Frakt. 

Aus  dem  vom  Verfasser  über  den  Stand  der  nationalen  Bewegung 
und  über  das  gesamte  nationalistische  System  gegebenen  Ueberblick  sei 
ersichtlich,  dass  das  deutsche  Volk  sich  kaum  jemals  in  so  jämmerlicher 
Lage,  innen  und  aussen,  befunden  habe,  wie  gerade  heute;  darum  solle 
die  Jubelfeier  Veranlassung  geben,  auf  rettende  Thaten  für  unser  Volk  zu 
sinnen.  Die  Haupthoffnung  setze  man  auf  die  deutsche  akademische 
Jugend;  es  sei  also  nationale  Pflicht  des  Studenten,  Politik  zu  treiben, 
d.  h.  sich  nationalistisch  zu  bilden  und  durch  nationale  Aufk Innings-  und 
Werbetätigkeit  zu  wirken. 

15.  Unzulässigkeit  der  weiteren  Immatrikulation  eines  in  den  Reichsdienst 
eingetretenen  Studirenden.  —  Gastweise  Zulassung  desselben  als  Hörer. 
Ministerialerlass  (Preussen)  vom  31.  Marz  1890.  £»Centralbl.  f.  d.  ges. 
Unterr.-Verwaltung  in  Preussen  Nr.  *>,  S.  342 — 343.) 

16.  Mitwirkung  der  Polizeibehörden,  behufs  Verhinderung  allgemeiner 
Studenten-Versammlungen,  welche  ohne  Genehmigung  des  Rektors  veranlasst 
werden.  Ministerialerlass  (Preussen)  vom  22.  Februar  18%.  ^Centralbl. 
f.  d.  ges.  Unterr.-Verwaltung  in  Preussen  Nr.  5,  S.  339—342.) 

17.  Studentenstiftungen  (Stipendien)  in  Oesterreich  in  den  Jahren  ls*J4 
und  1895.  Von  Bratassevic.  fc-Statist.  Monatsschr.  der  k.  k.  stat.  Centrai- 
Kommission.    Wien.    Heft  2—3,  S.  1G1— 172.) 

18.  Joseph  Joachim-Stiftung.  ^Centralbl.  f.  d.  ges.  Unterr.-Verwaltung 
in  Preussen  Nr.  5,  S.  345.) 

Angaben  des  Zweckes  der  Stiftung  und  der  Bedingungen  der  Be- 
werbung. 

19.  Felix  Mendelssohn-Bartholdy- Staats-Stipendien  für  Musiker.  g-Centralbl. 

f.  d  ges.  Unterr.-Verwaltung  in  Preussen  Nr.  5,  S.  345-34G.) 

Zweck  und  Betrage  der  Stipendien;  Bedingungen  der  Bewerbung. 

V  o  lkshochschulen. 

20.  Die  Volks-Hochschulen  in  England  und  Amerika.    Von  Christian  Muff. 

^Z.  f.  d.  Gymnasial wesen  S.  278—282.) 

Schildert  nach  dein  von  ().  W.  Beyer  übersetzten  Buche  von  Dr. 
James  Rüssel  das  Vorgehen  der  Knglilnder  und  Amerikaner  betr.  Volks- 
bild uugsarbeit  der   Universitäten.  —   üb   eine  solche   Ausdehnung  des 
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Universitntswesens  auch  in  Deutschland  am  Platze  sein  würde,  könne  vor- 
erst ninnand  entscheiden:  das  Bildungsbedürfnis  sei  allgemein  vorhanden, 
und  da  voraussichtlich  die  Universitäten  noch  lange  nicht  bereit  sein 
würden,  dem  Volke  unmittelbar  zu  dienen,  so  würden  sich  die  Lehrer  an 
höheren  Fnterrichtscmstalten  ein  grosses  Verdienst  erwerben,  wenn  sie 
sich  an  Volksvurträgen  rege  beteiligten. 


Gymnasial-  und  Realschulwesen. 

I  tf;si'liii'litlit'|]r*s.    Stut'stUt'ln-s.    Ai|fiiahini'|>]-i!fiiTiL'  H<als<-hnlp. 

1.  Sebastian  Brant's  Beschreibung  von  Deutschland  und  ihre  Veröffent- 
lichung durch  Caspar  Hedio.  Von  K.  Varrentrapp.  fr-Z.  f.  d.  Geschichte 
des  Oberrheins.    Heft  2.  S.  2sK-;Uis.) 

Auf  Seite  :t03  ;«>4  befindet  sich  die  wörtliche  Wiedergabe  der  Schil- 
derung Brant's  vom  Strasburg  ?r  Gymnasium. 

2.  Ein  Berliner  Gymnasium  1766.    Von  0.    fr. Der  Bar  Nr.  21,  S.  2:>1.) 
Wiedergabe  von  Büschings  Schilderung  des  Grauen  Klosters  in  Berlin 

im  Jahre  17M,  wo  Büsching  in  Vertretung  das  Rektorat  inne  hatte. 

3.  Ein  Gymnasium  vor  fünfzig  Jahren  und  das  jetzige  Gymnasium.   Aus  der 

Hinterlassenschaft  des  Ktmsistorialprasidcntcn  und  Kurators  der  l'ni versitilt 
Kiel  Dr.  theol.  et  jnr.  Friedr.  Mommsen.  fr-N.  .lahrbb.  f.  Philologie  u.  Päd. 
Heft  ;!—.".,  S.  11.5--12:..  22:.  -2W.) 

Der  Aufsatz  schildert  die  Zustande  auf  dem  Klensburger  Gymnasium, 
dem  der  Verf.  von  Ostern  1«2!J— ls:hi  als  Schüler  angehörte.  Daran  an- 
schliessend folgen  Betrachtungen  über  das  jetzige  Gymnasium  und  Vor- 
schlüge zu  einer  Rückbildung.  Erstrebt  müsse  werden:  die  Verminderung 
der  Zahl  der  besonderen  Fachlehrer,  der  Klassen  und  der  Gymnasial- 
schüler.  Der  Fnterricht  sei  unter  Berücksichtigung  der  Bedeutung  der 
einzelnen  Fächer  zu  vereinfachen  und  die  Schüler  möglichst  zu  entlasten. 

St;ili-li>r:i.'S. 

4.  Zur  Statistik  der  höheren  Schulen  Preussens  seit  1882.  Vom  Heraus- 
geber (Prof.  Dr.  Holzmüller  zu  Hagen  i.  \\\).  £-Z.  f.  lateinln.se  höh.  Schulen 
Heft  8,  S.  211 — 2-1-1.) 

Entscheidend  für  die  Beurteilung  der  Gcsamtlage  sei  der  Vergleich 
der  Lateinschüler  mit  den  Latcinloscn.  Bei  den  Gymnasien  sei  seit  1*87 
eine  Verminderung  bemerkbar:  die  Lateinschüler  haben  um  rund  Mdö  ab- 
genommen, wahrend  bei  den  Lateinlosen  eine  Zunahme  um  rund  12<t0tj. 
und  zwar  im  Grossen  und  Ganzen  auf  Kosten  der  Lateiner,  zu  kon- 
statieren sei. 

5.  Bewegung  der  Schülerfrequenz  von  lss2,s;$  bis  ls94/'u."i.  ^Korre- 
spondenzbl.  f.  d.  Philologen- Vereine  Preussens  Nr.      S.  77.) 

Eine  vergleichende  l."  ebersieht  der  Frequenz  der  Gymnasien.  Pro-. 
Real-  und  Realprogymnasien,  der  Oberreal-  und  der  höheren  Bürgerschulen. 

6.  Statistisches  Jahrbuch  der  höheren  Schulen  und  heilpädagogischen  An- 
stalten Deutschlands,  Luxemburgs  und  der  Schweiz.  Neue  Folge  \<m  Mushackes 


Digitized  by  Google 


Gymnasial-  u.  Realschulwesen.  Seminare  u.  Präpurandenanatalt.  441 


Sehulkalender  I.  Teil.  Nach  amtliehen  Quellen  bearbeitet.  XVI.  Jahrgang. 
Erste  Abteilung,  das  Königreich  Preussen  enthaltend.  Anhang:  Verzeichnis 
der  Mittelschulen.  XXIV,  228  S.  Zweite  Abteilung,  die  deutschen  Staaten 
(ausser  Preussen),  Luxemburg,  die  Schweiz  und  Statist.  Uebersicht  über  die 
höheren  Schulen  Deutschlands  enthaltend.  [IV).  3G5  [1|  S.  Leipzig,  Verlag 
von  B.  G.  Teubner  189:»/%.  S°.  M.  3,fiO. 

(Pi«>  einzoliu'ii  T««il-<  w.<nl«<n  in  ilcn  näolisUm  Hofton  unter  den  uotriflV;n<lun  Abtei- 
lunirvu  an^i.-fiihrl.| 

7.  Abiturientenstatistik  1894/95.  ^Korrespondenzbl.  f.  d.  Philologen- 
Vereine  Preussens  Nr.  5.  G,  8,  9,  S.  39-40,  49— »0,  «6—68,  77—78.) 

Uebersicht  über  diejenigen  Abiturienten,  welche  sich  für  das  höhere 
Lehrfach  vorzubereiten  gedachten,  geordnet  nach  den  Provinzen  und  ein- 
zelnen Studienfachern,  nach  der  Konfession,  nach  Stand  und  Beruf  des 
Vaters. 

Aiifriwhliie|>rlifuijg. 

8.  Aufgaben  bei  der  Aufnahmeprüfung  in  die  I.  und  II.  Klasse  des  Kgl. 
Gymnasiums  Metten.    ^■Schulanzeiger  f.  Niederbayern  Nr.  H),  S.  147—149.) 

Ufiijm'liiili». 

9.  Eine  Bitte  um  Recht  für  die  Realschule.   Von  Professor  Anton  Nagele 

in  Graz.    £-Z.  f.  d.  Realsehnlwesen  V.  Hft.,  S.  257-270.) 

„Die  Realschule  soll  nicht  ein  Derivat  des  Gymnasiums  sein,  sondern 
sie  begehrt  das  Recht  der  freien  Existenz.  Als  moderne  Schule  unter- 
richtet sie  in  der  deutschen  Sprache  mittels  der  Anschauung,  in  der 
deutschen  Litteratur  mittels  vergleichender  Heranziehung  der  französischen 
und  englischen,  in  der  Geschichte  unter'  besonderer  Berücksichtigung  der 
Kolonisation,  des  Weltverkehrs  und  der  Vaterlandskunde  und  findet  in  der 
Geographie  ihre  vornehmste,  weil  konzentrierende  Disziplin." 


Seminare  und  Präparandenairctalten. 

Iii. •litü.-h'-:.    i>nrnni<aiii.»n.    Fiv'iuenz.  Aufnahmt«-  und  Enlta**tincrsi>rllfuiujeii.  Kinjühriy- 
1*r>.' iwitli (?<■[•  Militiii  ilkm.st.     Sti|n-rulicn.  .lultilrii-n. 

1.  Die  preussischen  Seminare.   ^btsch.  Lehrerzg.  Nr.  118.) 

Abriss  der  Geschichte  des  preussischen  Seniiiiarwcsens.  Von  den  47 
Seminaren,  welche  von  l*i;i  bis  IsTh  neu  entstanden,  seien  allein  ;il  in 
der  Zeit  gegründet  worden,  als  Dr.  Falk  Unterrichtsminister  war. 

2.  Das  neue  kaiserliche  Lehrerseminar  zu  Strassburg  i.  E.  Von  Fr.  Dehmelt, 

Vorsteher  der  Prnparandenschule  zu  Strassburg-Neudorf   £>Pad.  BU.  Nr.  8, 

S.  259—204.) 

Geschichtlicher  Rückblick  auf  das  Strassburger  Seminar,  Beschreibung 
des  neu  errichteten  Gebäudes  und  Bericht  über  die  am  12.  Juni  1895  statt- 
gefundene Einweihungsfeier. 

3.  IV.  Präparandenkurs  oder  III.  Seminarjahr  bei  den  Lehrerbildungsanstalten? 

£- Bayer.  Lehrerzg.  Nr.  18,  S.  257.) 

Für  die  theoretische  Ausbildung  in  den  pädagogischen  Disziplinen 
und  die  praktischen  l'ebungen  im  Schulunterricht  müsse  Verlängerung  der 
Seminarzeit  gefordert  weiden.    Tritt  daher  für  das  3.  Seminarjahr  ein. 


* 
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4.  Uebersicht  von  der  Frequenz  der  staatlichen  Schullehrer-  und  Lehrerinnen- 
Seminare  der  Monarchie  (Preussen]  im  Wintersemester  1895/96.  (■■C'en- 
tralbl.  f.  d.  ges  Unterr.- Verwaltung  in  Preussen  Nr.  3,  S.  208.) 

5.  Uebersicht  von  der  Frequenz  der  staatlichen  Präparandenanstalten  der 

Monarchie  (Preussen)  im  Wintersemester  1895/1890.  £-Centralbl.  f.  d.  ges. 
Unterr.-Verwaltung  in  Preussen  Nr.  3,  S.  264) 


6.  Bekann  machung  des  Kgl.  ProvinzialSchul-Kollegiums  von  Pommeni 
vom  15.  April  1896  betr.  Aufnahme-Prüfungen  in  die  Schullehrer-Seminare  zu 
Cammin,  Pyrits,  Bütow,  Köslin.  ^Amtl.  8chulbL  f.  d.  Reg.-Bez.  Stettin 
Nr.  10,  8.  37—38.) 

7.  Bekanntmachung  des  Grossherzogl.  Oberschulrats  [Karlsruhe)  vom 
18.  Mai  1896.  Die  Aufnahme  von  Schulamtsaspiranten  in  die  Lehrerseminare 
Ettlingen  und  Karlsruhe  I.  im  Jahre  1896  betreffend.  g-Verordnungsbl.  des 
Grossherzogl.  Oberschulrate  Nr.  5,  8.  38.) 

8.  Bekanntmachung  des  ürossherzoglichen  Oberschulrats  [Karlsruhe) 
vom  7.  Mai  1896.    Die  Aufnahme  von  Zöglingen  in  das  Lehrerinnenseminar 

Prinzessin-Wilhelm-Stift  in  Karlsruhe  betreffend.  £- Verordnungsbl.  des 
Grossherzogl.  Oberschulrats  Nr.  5,  8.  37.) 

9.  Bekanntmachung  des  Kgl.  Provinzial-Schul-Kollegiums  von  Pommern 
vom  15.  April  1896  betr.  die  Entlassungsprüfungen  an  den  Kgl.  Präparanden- 
Anstalten  zu  Plathe  und  Rummelsburg  i.  P. 

Desgl.  betr.  die  Aufnahme  von  Zöglingen  in  die  genannten  Anstalten. 
e-Amtl  Schulbl.  f.  d.  Rog.-Bz.  Stettin  Nr.  9,  S  34-30.) 

10.  Bekanntmachung  des  Kgl.  Provinzial  -  Schul  -  Kollegiums  von 
Pommern  vom  15.  April  1896  betr.  Entlassungsprüfungen  an  den  Seminaren  zu 
Cammin,  Pyritz,  Bütow,  Koslin.  £>Amtl.  Schulbl.  1*.  d.  Keg.-Bz.  Stettin 
Nr.  10,  S.  38.) 

11.  Bekanntmachung  des  Grossherzoglichen  Oberschulrats  (Karlsruhe] 
vom  18.  Mai  die  DienstprQfung  der  Volksschulkandidaten  an  den  Lehrerseminaren 
Ettlingen  und  Karlsruhe  I.  im  Jahre  189«  betreffend.  £»Verordnungsbl.  de« 
Grossherzogl.  Oberschulrats  Nr.  5,  8.  38 — 39.) 

12.  Bekanntmachung  der  Kgl.  Regierung  zu  Potsdam  vom  9.  Mai  189«, 
betr.  die  Auestellung  von  Zeugnissen  über  die  wissenschaftliche  Befähigung  für 
den  einjährig -freiwilligen  Militärdienst  seitens  der  Staatlichen  Schullehrer- 
Seminare  zu  Cöpenick,  Kyritz,  Neu-Ruppin,  Uranienburg,  Prenzlau.  £-Amtl. 
Schulbl.  f  d  Reg.-Bz.  Potsdam  Nr.  9,  S.  35.) 

13.  Bekanntmachung  des  Grossherzogl.  Oberschulrats  (Karlsruhe)  vom 
5.  Mai  189«.    Die  Verleihung  von  Stipendien  aus  der  Michael  Mai'schen  Stiftung 

in  Mannheim  betreffend.  g-Yerordnungsbl.  des  Grossherzogl.  Oberschulrats 
Nr.  4,  S.  29.)   

14.  Die  Jubiläumsfeier  des  Lehrerseminare  zu  Colmar.  ^Eleass-Lothr. 
Schulbl.  Nr.  10,  S.  104—167.) 

15.  Das  fünfzigjährige  Jubiläum  des  ev.  Lehrerinnenseminars  zu  Strassburg. 

Festberieht,    ^Elsass-Lothr.  Schulbl.  Nr.  9,  S.  I;t7-154.) 
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Mittelschule. 

1.  Verhandlungen  der  Badischen  Kammer  über  das  Mittelschulwesen.  Von 

Keim,  Karlsruhe.    £-Südwestdtsch.  Schul blL  Nr.  5,  S.  114—1310 

Mitteilung  und  Kritik  der  vom  14.  bis  21.  April  stattgefundenen  Debatten. 

2.  Mittelschulfragen   im   österreichischen  Abgeordnetenhause.    Von  der 

Redaktion.    £-Z.  f.  d.  Österreich.  Gymnasien  Heft  1,  S.  385-898.) 

Wörtliche  Wiedergabe  der  Rede  des  Unterrichtsministers  Dr.  Paul, 
Freih.  üautsch  v.  Frankenthum  über  die  Einheitsschulen,  Schulbücher- 
literatur, Lehrermangel,  Gehaltsverhaltnisse,  Frauenbildung,  und  eines 
Teils  der  Rede  des  Abgeordneten  Bendel  über  das  Griechische. 

3.  Bekanntmachung  des  Grosshorzoglichen  Oberechulrats  (Karlsruhe) 
vom  4.  Mai  18%,  die  Prüfung  für  das  höhere  Lehramt  an  Mittelschulen  für  1897 
betreffend.  ^Verordnungsbl.  des  GrossherzogL  Oberschulrats  Nr.  4, 
S.  28-29.)   

Velksechule. 

1.  Die  Volksschule  als  Erziehungsanstalt    Von  6.  Koschel-Pogorzela. 

r>D.  dtsch.  Volksschule  Nr.  8,  12  u.  18,  S  57-58,  91-93,  99-1UO.) 

Die  Aufgabe  der  Volksschule  sei,  den  Menschen  für  die  Seligkeit 
vorzubereiten,  die  Wohlfahrt  des  Leibes  zu  fördern,  Liebe  zu  pflegen,  den 
Gehorsam  zu  wecken,  überhaupt  alle  Tugenden  zu  pflanzen.  Dazu  erziehe 
die  Schule  durch  alle  ihre  Einrichtungen:  durch  den  Unterricht,  durch 
Ermahnung,  Warnung,  Lob,  Tadel,  Strafe,  durch  das  Vorbild  des  Lehrers. 

2.  Die  Volksschule  und  die  soziale  Frage.  Von  Feindt,  Lehrer  in  Leich- 
lingen.   ^N.  Westdtsch.  Lehrerzg.  Nr.  8,  S.  69—71.) 

Die  Aufgabe  der  Volksschule  angesichts  der  sozialen  Frage  bestehe 
darin,  der  materialistischen  Gesinnung  unserer  Zeit  entgegenzuwirken  und 
eine  »ittlich-religiüae  Willensbildung  zu  erstreben,  die  den  Haas  gegen  die 
Besitzenden  nicht  aufkommen  lasse  und  bei  den  Reichen  und  Wohl- 
habenden die  Pflicht  der  Nächstenliebe  wecke  und  belebe.  Ferner  habe 
die  Volksschule  gründlich  auf  die  Erwerbs-  und  Wirtschaftsverhaltnisse 
des  praktischen  Lebens  vorzubereiten. 

3.  Urteile.    r-Preuss.  Schulzg.  Nr.  38,  S.  295-290.) 
Zusammenstellung  einiger  Aussprüche  und  Urteile  über  die  Volks- 
schule aus  Kreisen,  die  der  Schule  fern  stehen. 

4.  Verwaltung  und  Einrichtungen  der  Hamburgischen  Volksschule.  (Zur 
Orientierung  für  unsere  lieben  Pfingstgäate.)  Von  Jobs.  Schulze.  fc-Hamb. 
Schulzg.  Nr.  21,  S.  172—176.) 

»Eine  gedrängte  Zusammenstellung  dessen,  was  daa  Hainburgiache 
Wtlksschulwesen  charakterisiert." 


Höhere  Mädchenschule.  Mädchenpenstonate. 

1.  Das  Karlsruher  Madchengymnasium.   £■  Dtsch.  Lehrerzg.  Nr.  114.) 
Bericht  über  die  Einrichtung  der  Anstalt  und  Anzahl  der  Schülerinnen. 

2.  Programm  der  höheren  Töchterschule  in  Zürich,  Schuljahr  1895/96,  Bei- 
lagen: 1.  Zur  Erinnerung  an  Heinrich  Pestalozzi  von  G.  Gattiker.  2.  Ein 
illterer  englischer  Bericht  über  die  Schweiz  von  Dr.  G.  Schirmer.  Als 

** 
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Einladung  zu  den  am  27.  und  28.  März  stattfindenden  ltepetitoricn.  Zürich, 
Druck  von  Friedrich  Schulthess.  Gr.  so.  «j2  S.  M.  l..">0. 

Neben  den  oben  genannten  Abhandlungen  befindet  sich  darin: 
Stundenplan  für  Kepetiturien,  eine  Schulchronik,  eine  Uebcrsicht  des 
behandelten  Lehrstoffes,  ein  Verzeichnis  der  im  Schuljahr  lb%/97  zur  Ver- 
wendung kommenden  Lehrmittel  und  ein  Schülerinnonverzeichnis. 

3.  Verzeichnis  der  Schalerinnen  und  Stundenplan  der  Höheren  Töchterschule 
der  Stadt  Zürich.    Schuljahr  1896/97.  Sommersemester.  F.  Schulthess,  Zürich. 

16°.  28  S. 

4.  Ueberführung  von  höheren  Mädchenschulen  aus  dem  Geschäftsbereiche 
verschiedener  Königlicher  Regierungen  in  den  Geschäftsbereich  der  betreffenden 
Königlichen  Provinzial-Schulkollegien.  (-»Ontralhl.  f.  d.  ges.  Unterr.-Yerwal- 
tung  in  Preusson  Nr.  4,  S.  2*9.) 


5.  Grundbedingungen  für  die  gedeihliche  Wirksamkeit  eines  Mädchen- 
pensionates. Von  Marie  Kittner,  Untervorsteheriii  im  k.  und  k.  Offizierstüchter- 
Instituto  in  Wien  (Hernais).  f>Z.  f.  das  österr.  Volksschulweson  3.  u.  4.. 
«.  u.  7.  Heft,  S.  102-107,  177— lss,  207 -22t).) 

Eine  grundlegende  formale  Bildung  müsse  auch  bei  den  Pensionaten 
die  Hauptsache  bleiben.  Der  Haupterwerbszweig,  der  heutzutage  den 
Töchtern  aus  Beamtenfamilien  offen  stehe,  sei  der  derLehrerin  und  Erzieherin. 
Deshalb  müssten  die  grossen  Pensionate  mit  einer  Anstalt  zur  Ausbildung 
von  Lehrerinnen,  Erzieherinnen  und  Kindergärtnerinnen  verbunden  sein. 
Es  folgt  ein  in  allen  Einzelheiten  ausgearbeiteter  Unterrichts-  und  Er- 
ziehungsplan  für  ein  derartiges  Pensionat. 


Jugend-  und  Knabenhorte. 

1.  Jugendhorte  Zürich  I.  (-Knabenhort  Nr>  L>_r,,  s.  13,  22  -23,  2S-~2!>. 
34-  30.) 

Die  Jugendhorte  sollen  Knaben  und  Mädchen,  deren  Eltern  am  Tage 
durch  Arbeit  und  Erwerb  von  der  Erziehung  ihrer  Kinder  abgebalten 
werden,  nach  dem  Schulunterricht  als  Aufenthaltsorte  dienen  und  «las 
Elternhaus  ersetzen.  Die  Anregung  zur  Sparsamkeit  durch  Einrichtung 
von  Sparkassen  habe  sich  in  den  Jugendhorten  bewahrt. 

2.  Die  Arbeitsanstalt  des  Kinderbeschäftigungs-Vereins  für  Neu-  und  Anton- 
stadt Dresden.    $-Knabenhort  Nr.  h.  S.  3ii— .ju.) 

Ein  Programm  und  Prospekt  für  Aufnahmebedingungen. 


Kleinkindererziehung. 

t.  Die  Erziehung  des  Kindes  in  den  drei  ersten  Lebensjahren.  Pädagogische 
Betrachtungen  von  Dr.  G.  Albrecht.    £»Die  Kinderstube  Nr.  Ii.  S.  I-  l\) 

2.  Wie  soll  man  den  Säugling  kleiden  und  abwarten?  Von  Dr.  Alex. 
Schlesinger.    ^Z.  f.  das  Kindergartenwesen  Nr.      S.  72-  74.) 

3.  Der  Mittagsschlaf  unserer  Kleinen  t-iiosuudc  Kinde.-  Nr.  «J,  S.  137-  131».) 
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4.  Kinderspielzeug.  £.  Wegweiser  f.  Lehrmittel  etc.  Beil.  zur  Dtsch. 
Eehrerzg.  Nr.  ä,  S.  71  -74.) 

Die  einfachsten  Dinge,  ein  Stück  Holz,  ein  Messer  genügten,  um 
einem  Kinde  viele  l'ruhe  Stunden  zu  schallen.  Nicht  zu  viel  fertiges 
Spielzeug  solle  man  den  Kindern  gehen;  das  Kind  in  seinem  Th.'ltigkeita- 
triehe  wolle  selbst  gestalten. 

5.  Eine  Stunde  auf  dem  Spielplatze  unseres  Kindergartens.  Von  Bertha 
Sabat.    (=Z.  f.  das  Kindergartenwesen  Nr.  ü.  S.  74  7ö.) 

6.  Der  Gesang  in  der  Kleinkinderschule.  fc-Kleinkinderschulbote  Nr.  :i, 
s.  L't  l>m.) 

Der  Gesang  solle  in  jeder  Stunde  der  Kleinkinderschule  ertönen; 
man  hüte  sich  aber,  den  Kindern  das  Schreien  beizubringen. 

7.  Bekanntmachung  betretlend  Prüfung  fflr  Vorsteherinnen  der  Klein- 
kinderschulen.   £>Kls.-J,othr.  Schulbl.  Nr.  10,  S.  K.7.) 


Fortbildung8-  und  Fachschulen. 

AH^i'MH'irios.   Hau^li.iltun^siji'hul.'.   KiauonarboitS-srluili».  Ländliclio  Korlliililuti^^i-Itiilon.  Aus- 
.stell  innren,    (ii'uctlilichi'  mul  Hainli'I.ssi'huIen.  I\iin*tfrewerl>esoluil<"'U. 

1.  Rundschau  auf  dem  gewerblichen  Schulgebiete.   Von  Stillcke.   frZ.  f. 

Gewerbl.  Fnterr.  Nr.  1-      S.  L>— 4,  10—  lö.  18  19.) 

„(Hebt  einen  l'eberblick  über  den  Stand  der  Fortbildungsschulen, 
besonders  in  Preussen,  Bayern,  Baden,  Sachsen  und  Hessen,  berichtet 
über  Bestrebungen  von  Gewerbevereinen,  Gemeinden  und  Privaten  zur 
Förderung  derselben  und  über  den  augenblicklichen  Stand  der  Fragen 
des  Schulzwanges,  des  Tages-  und  des  Sonntagsunterrichts. " 

2.  Uebersicht  Ober  den  Stand  der  gewerblichen  Fortbildungsschulen  [in 
Bayern]  im  Schuljahr  1S94/95.  («Ministerialbl.  f.  Kirchen-  u.  Schul- 
angelegenheiten.   München  Nr.  7.  S.  84  s.j.) 

3.  Gewerbliche  und  industrielle  Berufsbildung  1895.  (-B1I.  f.  Zeichnen  und 
gewerbl.  Berufsunterricht  Nr.  10,  S.  160—  162.) 

Statistik  über  die  jahrlichen  staatlichen  Subventionen  an  die  Berufs- 
schulen der  Schweiz. 

4.  Vorschläge  zu  einer  besseren  Dotirung  der  Fortbildungs-  und  Fachschulen. 

£-Gowerbeschau  Nr.  9,  S.  99-100.) 

5.  Keine  obligatorische  Fortbildungsschule!  £-D-  La,ld  Nr-  ^  s-  200-201.) 
Warnt  vor  der  Einführung  der  obligatorischen  Fortbildungsschule  aus 

den  im  Königreich  Sachsen  gewonnenen  Erfahrungen  heraus.  Gründe: 
Abneigung  der  Schulvorstände,  passiver  Widerstand  und  pekuniärer 
Schaden  der  Schüler,  Bedürfnis  und  Fähigkeit  der  Fortbildung  sei  gamicht 
so  allgemein.  Man  errichte  dagegen  mehr  Fachschulen  und  allgemeine 
Fortbildungsschulen  im  Anschluss  an  die  Jünglingsvereine  mit  belehrenden 
Vortragen  und  praktischen  Febungen. 
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6.  Gründung  einer  Haushaltungsschule  in  Berlin.  f>D.  Fortbildungsschule 
Nr.  6,  S.  89.) 

Angabe  des  Stiftungskapitals  und  Anzeige  des  Schulanfangs. 

7.  Hauswirtschaftlicher  Unterricht  im  Kreise  Siegen.  Bestimmungen  für 
die  Haushaltungsschule  des  Kreises  Siegen.  £>Amtl.  Schulbl.  Nr.  5, 
S.  40-42.) 

8.  Ländliche  Haushaltungsschulen.   f>Bad.  8chulzg.  Nr.  21,  S.  2öl-  255.) 

Dio  Scheu  vor  den  Kostou  halte  die  Gemeinden  ab,  diese  „überaus 
nützlichen"  Schulen  zu  errichten;  deshalb  sei  anzustreben,  dasa  mehrere 
benachbarte  Orte  zu  einem  Verbände  zusammentreten  und  nur  eine 
Lehrerin  anstellen,  die  den  Unterricht  für  sämtliche  Orte  des  Verbandes 
übernimmt. 

9.  Anleitung  zum  Schneiden  und  Hlhen  von  Weisszeug.   Bearbeitet  für 

Frauenarbeitsschulen  von  Emma  Tafel.  Zweite  Auflage.  Stuttgart  Verlag 
von  Rudolph  Roth  (M.  Holland).  8°.   32  S    M.  o,40.  —  Frakt. 

Giebt  allgemeine  Regeln  für  das  Nahen,  für  Material  und  Xahgernt, 
Nahstiche,  Nahten  und  Saume,  für  das  Zuschneiden  und  Anfertigen  von 
Tisch-  und  Bettwasche;  Anleitung  zum  Schneiden  und  Nahen  von  Hemden 
mit  bezüglichen  Tabellen.  Den  Schluss  des  Handnahkurees  bilde  das 
Flicken  und  Ausbessern  von  Wasche. 


10.  Die  ländliche  Fortbildungsschule.    f>D.  Land  Nr.  in,  S.  147  148.) 

Giebt  eine  Uebersicht  nach  einer  Veröffentlichung  des  „Bildungs- 
vereins", aus  welcher  hervorgehe,  dass  diese  Schuleinrichtung  unter 
allen  Umstanden  eine  Notwendigkeit  sei. 

11.  Nochmals  die  ländliche  Fortbildungsschule.  £>1).  Land  Nr.  11, 
S.  168—169.) 

Es  sei  sehr  erfreulich,  dass  ein  grosser  Teil  der  evangelischen 
Geistlichkeit  für  die  obligatorische  Einführung  eintrete. 

12.  Ueber  die  Ausbildung  des  ländlichen  Fortbildungswesens.  j-Landwirtsch. 
Schulzg.  Nr.  7,  S.  99.) 

Mitteilungen  aus  den  letzten  statistischen  Erhebungen. 

13.  Prüfungen  und  Ausstellungen  in  den  gewerblichen  und  Handelsschulen 
des  Königreichs  Sachsen,  Ostern  1896,  soweit  die  Anzeigen  bis  zum  2.  März 
eingegangen  sind,    £■ Gewerbeschau  Nr.  6,  S.  63 — 64.) 


Allgemeines  und  Methodisches.    LehranHUUoti.  Voiordnun^eu. 

1.  Zur  Organisation  des  landwirtschaftlichen  Unterrichts.  Von  Dr.  R.  Ulrich, 

Assistent  an  der  landwirtschaftlichen  Abteilung  der  k.  k.  techn.  Hoch- 
schule, München.  Wochenbl.  des  landw.  Ver.  in  Bayern.  f^Landwirtsch. 
Schulzg.  Nr.  10,  S.  152—154.) 

Ea  aolle  dem  unter  den  heutigen  Verhältnissen  berechtigten  Bildungs- 
bedürfnis des  Landwirts  möglichst  Rechnung  getragen  und  eine  Ver- 
bindung der  landwirtschaftlichen  Praxis  mit  der  Theorie  erstrebt  werden. 
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2.  Uebersicht  Uber  den  Stand  der  landwirtschaftlichen  Fortbildungsschulen 

|in  Bayern]  am  Schlüsse  des  Schuljahres  1894/06.  f^Ministerialbl.  f.  Kirchen- 
u.  Schulangolegenheiten  im  Königreich  Bayern.  Mttnchen.  Nr.  7,  S.  82— 83.) 

Betrifft  Winterschulen,  landwirtschaftliche  Portbildungsschulen  im 
engeren  und  landwirtschaftliche  Portbildungsschulen  im  weiteren  Sinne. 

3.  Wie  man  im  [preussischen]  Abgeordnetenhause  Ober  die  landw.  Winter* 
schulen,  Landwirtschaftsschulen  und  Fortbildungsschulen  denkt.  f^Landwirtsch. 

Schulzg.  Nr.  4—5,  7-8,  S.  49—58,  67—73,  100—107,  115— 119.) 

Die  betreffenden  Auslassungen  der  Abgeordneten  und  Regierungs- 
vertreter  werden  wörtlich  wiedergegeben. 

4.  Eröffnung  eines  Seminars  zur  Ausbildung  von  Kandidaten  des  land- 
wirtschaftlichen Lehramts  mit  Beginn  des  Wintersemesters  1896/97  an  der 
Landwirtschaftsschule  zu  Hildesheim.  Bekanntmachung  des  Regierungs- 
präsidenten vom  4.  März.  f^D.  Fortbildungsschule  Nr.  4,  S.  25.) 

5.  Ordnung  für  die  pädagogische  Ausbildung  der  Kandidaten  des  landwirt- 
schaftlichen Lehramtes  in  Preussen.  g-D.  Fortbildungsschule  Nr.  4,  S.  25—29.) 

Rekapitulation  der  Verfügung  des  Landwirtschafts -Ministers  vom 
2.  Juni  1891. 

6.  Das  Pädagogische  Seminar  zu  Wellburg.  f-»Landwirtsc.h.  Schulzg.  Nr.  7, 
S.  97-98.) 

Statistisches  aus  dem  für  Kandidaten  des  landwirtschaftlichen  Lehr- 
amtes am  1.  April  1892  gegründeten  Seminar  für  das  Jahr  1895/96. 

7.  Feier  der  Einweihung  der  neuen  landwirtschaftl.  Winterschule  zu 
Dortmund.    ^-Landwirtsch.  Schulzg.  Nr.  10,  S.  145-152.) 

8.  Jahresbericht  der  Landw.  Schule  zu  Meissen.  f^Landwirtsch.  Schulzg. 
Nr.  9,  S.  140-141.) 

9.  Jahresbericht  der  Landw.  Winterschule  zu  Trebnitz.  r«-Landwirtsch. 

Schulzg.  Nr.  10,  8.  156-157.) 

10.  Jahresbericht  der  Grossherzogl.  Landwirtschafts-  und  Ackerbauschule 

zu  Varel  (Oldenburg).  fi-Landwirtsch.  Schulzg.  Nr.  7,  S.  107-108.) 

11.  Jahresbericht  der  Landw.  Bezirks-Winterschule  zu  Weissenburg  (Eisaas). 
f>Landwirtsch.  Schulzg.  Nr.  9,  S.  135  -137.) 

12.  Landw.  Winterschule  zu  Worms.    I.  Jahresbericht  f^Landwirtsch. 

Schulzg.  Nr.  8,  S.  120-121.) 

13.  Jahresbericht  der  Grossherzogl.  Sachs.  Karl-Friedrich-Ackerbauschule 

zu  Zwätzen  b.  Jena.    f>Landwirtsch.  Schulzg.  Nr.  10,  S.  155-156.) 


14.  Bekanntmachung  des  Grossherzoglichen  Oberschulrate  [Karleruhe] 
vom  11.  Marz  1896,  die  Abhaltung  von  Unterrichtskursen  in  der  Bienenzucht 

betr.    £-Verordnungsbl.  d.  Grossherzogl.  Oborschulrats  Nr.  4,  S.  27.) 
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Erziehung  abnormer  Kinder. 

Blinde.  —  Schwachsinnige.  —  Stotterer.  —  Taubstumme.  —  Verwahrloste. 


Blinde. 

1.  Neuigkeiten  aus  der  Blindenwett.    Von  Jon.  Libansky-Purkersdorf  bei 

Wien.    ^D.  Volksschule  Nr.  17—19.  S.  ;U4— 316,  331—334,  346—348) 

Bericht  Uber  die  Verhandlungen  des  VIII.  Blindenlchrcrkongresses  in 
München.    (Vgl.  S.  162,  Nr.  2.) 

2.  Bekanntmachung:  Erledigung  von  Freiplatzen  im  k.  Centralbltnden- 
institute  [Münchenl  pro  1896/97  botr.  («■ Schulanzeiger  f.  Niederbaveru  Nr.  9, 
S.  130-131.) 

Schwachsinnige. 

3.  Die  Hilfsschule  zu  Göttingen  1695/90  g-Hannov.  Volksschulbote 
Nr.  11,  S.  186—188.) 

Bericht  über  Gründung  und  Verwaltung  einer  besonderen  Schule  für 
solche  Kinder,  die  an  dem  Klasaenunterricht  nicht  mit  Erfolg  teilnehmen 
können,  obgleich  sie  als  Idioten  nicht  zu  bezeichnen  seien. 

4.  Die  Fürsorge  für  unsere  Schüler  bei  deren  Entlassung  aus  der  Schule 
und  In  spateren  Jahren.  Von  A.  Wintermann-Bremen.  Vortrug  gehalten  auf 
der  Heidelberger  Nebenversammlung  für  Lehrer  an  Hilfsschulen.  g-Z.  f 
Behandlung  Schwachsinniger  u.  Epileptischer  Nr.  4,  S.  61—65.) 

Das  zu  entlassende  Kind  sei  vom  Lehrer  in  diejenige  Arbeit  einzu- 
führen, in  der  es  spfitor  seinen  Lebensunterhalt  vordienen  kann. 

Stotterer. 

5.  Ueber  das  8t0ttern.  £- Schulanzeiger  f.  Unterfranken  u.  Aschallen- 
burg  Nr.  8  u.  9,  S.  118—12«),  131—134.) 

Ein  rationelles  Kurverfahren  handele  nicht  bloss  nach  den  Symptomen, 
sondem  habe  seine  Aufgabe  darin  zu  or füllen,  dass  die  physiologischen 
Funktionen  der  mit  der  Sprache  verbundenen  Organe  geregelt  werden. 
Da«  Luftverbrauchen  müsse  als  Norm  bei  der  Behandlung  aufgestellt 
werden. 

Taubstumme. 

6.  Nicht  für  die  Schule,  sondern  für  das  Leben.  Streiflichtor  von  J.  Arendt- 
Berlin.  g-Organ  der  Taubstummenanstalten  in  Deutschland  und  den  deutsch- 
redenden Nachbarländern  5.  Heft,  S.  132—152  ) 

Der  Sprachmangel  des  Gehörlosen  bilde  keine  unübersteigbare 
Scheidewand.  Eine  harmonische  Ausbildung  des  Taubstummen  werde 
nur  in  kleinen  Internaten  mit  Familiencharakter  erreicht.  „Damit  die 
Lautsprache  dem  Taubstummen  zur  Denkform  werde,  müsse  der  unnatür- 
liche Weg  des  Sprachzwanges  verlassen  und  die  Kinderstube  zum  Vorbild 
genommen  werden.  Nicht  der  Lehrer,  sondern  das  Kind  wühle  den  Stull' 
zur  Unterhaltung.  Das  regere  Interesse  steigert  die  Absehfertigkeit.  Die 
Disziplinen  wechseln  halbstündlich.  Der  Leseunterricht  tritt  auf,  wenn 
eine  sprachliche  und  sachliche  Grundlage  vorhanden  ist;  darum  sind 
Sprachbücher  auf  der  Unter-  und  Mittelstufe  nicht  als  Lesebücher  zu  ver- 
wenden. Die  Gebärde  ist  im  Anfange  als  Verständigungsmittel  zuzulassen; 
nach  Beendigung  des  Artikulations-Unterrichtes  ist  sie  grundsätzlich  aus- 
zuschlieasen.    Auf  der  Oberstufe  sind  Mimik  und  Aktion  Ersatzmittel  für 
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Rhythmus  und  Modulation.  Im  4.  Schuljahre  beginnt  der  biblische  Ge- 
schichts-Unterricht,  Nicht  da*  sprachliche,  sondern  das  ethische  Moment 
ist  bestimmend  " 

7.  Realienbuch  für  Taubstummen-Anstalten.  Hcrausg« -geben  von  G.  Debus 
0.  Kruse  K.  Finckh  und  J.  Warnecke,  Taubstummen  Lehrern  zu  Schleswig. 
Mit  1^4  Abbildungen.  Durch  Staatspreis  des  Kgl.  p  reu  attischen  Kultus- 
ministeriums ausgezeichnet.    Schleswig,  Julius  Bergas  Verlag  und  Druckerei. 

I.  Naturgeschichte     tir.  V>.    IV.  72  S.    M.  n.*>0.  —  Frakt. 

II.  Naturlehre,    (ir.  s°.    44  S.    M.  O.JO.  Frakt. 

III.  (ieograj.hie.    (ir.  S°.    7;t  S.    M.  O.öo.  —  Frakt. 

IV.  Geschichte,    (ir.  *u.    :>!>  u  ü  S.    M  O.üm.  ~  Frakt. 

Sei  nicht  im  Tom»  eines  J.oilfulens  verfasst,  sondern  biete  durch 
„ausführliche  und  anschauliche  Darstellung  wichtiger  Kinzelnheiten  in  ein- 
fachem, kindlichem  Ausdruck  kraft-  und  lebensvollen  StotV."  In  der 
Naturgeschichte  seien  die  Lebensgemeinschaften  berücksichtigt ,  im 
Anhang  Belehrungen  über  Bau  und  Fliege  des  menschlichen  Körpers 
gegeben.  —  In  der  Naturlehre  sei  der  Stoff  nach  einem  gewissen  lo- 
gischen Zusammenhange  geordnet;  die  für  die  Experimente  erforderliehen 
Apparate  seien  für  geringe  Kosten  zu  haben.  —  In  der  Geographie 
werde  die  Behandlung  der  Heimatkunde  und  die  Geographie  der  Heiniat- 
proviuz  vorausgesetzt,  das  kulturgeographische  Moment  in  den  Vorder- 
grund gestellt.  —  Die  vaterländischen  G  e  sc  h  i  c  h  t  s !.  i  1  d  e  r  seien  für 
die  evangelische  Schule  bestimmt;  das  Ethische  und  Kulturhistorische» 
und  die  neueste  Geschichte  hatten  in  Abschnitten  mit  besonderen  l'eber- 
schriften  besonders  eingehende  Behandlung  gefunden.  Die  sprachliche 
Fassung  dürfe  besonders  auch  den  Aufsatzübungen  zu  gute  kommen.  Ein 
Anhang  giebt  Nachrichten  über  Abbe  de  l'Epee.  den  (iründer  der  ersten 
Taubstummen-Anstalt,  und  Samuel  Heinicke,  den  Gründer  der  ersten 
<l  e  u  t  sc  he  n  Taubstummen-Anstalt, 

8.  Bekanntmachung.  Betreif:  Die  Neuaufnahme  von  Zöglingen  in  die 
Taubstummen -Anstalt  zu  Würzburg.  £-Sehulanzoiger  f.  rnterfranken  u. 
Aschatl'enburg  Nr.  S,  S.  llü.) 

9.  Termin  für  die  diesjährige  Prüfung  als  Vorsteher  an  Taubstummen- 
anstalten. Ministerialerlass  (l'reussen)  vom  'Jl.  Marz  lsm;.  ^t'eufi albl.  f. 
d.  ges  l'nterr.- Verwaltung  in  l'reussen  Nr.  .">.  S.  ;5ä0.) 

Verwahrloste. 

10.  Ueber  die  verbrecherische  und  verwahrloste  Jugend.   Von  Dr.  Appelius, 

Staatsanwalt  beim  Oberlandesgoricht  in  Celle.  Vortrag.  Verhandlungen 
und  Beschlüsse  auf  der  »'."  Generalversammlung  der  Rheinisch-West- 
fälischen Gefängnis-Gesellschaft  am  10.  Oktober  IV'.'.  in  Düsseldorf. 
Sonderabdruck.  Im  Selbst  Verlage  der  Gesellschaft,  Düsseldorf,  in 
Kommission  von  L.  Voss  &  Cie.,  Königl.  Hofbuchdruckern.  Gr.  S".  :tn  S. 
M.  o.:<0.  —  Frakt, 

„Es  empfiehlt  sich,  mit  den  Reformen  auf  dem  Gebiete  der  Straf- 
rechtspflege  (Hinaufrücken  der  Grenze  der  Strafunmündigkeit  auf  da» 
14.  Lebensjahr.  Zulassung  der  Erziehung  neben  und  stitt  der  Strafe 
u.  s.  w.»  zugleich  die  staatlich  überwachte  Erziehung  einzuführen"  und 
zwar  „gegen  verbrecherische  Kinder  vom  (».—  14.,  gegen  verbrecherische 

Daa  b'ts.  Erzieh.-  u.  Untoirk-hUw-.-sL-u  i.  d.  Land,  ik-.it.srh.  Zunft).    1  •  >  1*:«;.  ^ 
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Jugendliche  vom  14  — IS.  Lebensjahr,  gegon  welche  neben  oder  Btatt  der 
Strafe  auf  überwachte  Erziehung  erkannt  ist,  gegen  verwahrloste  Kinder 
und  jugendliche  Personen,  welche  das  lfi.  Lehensjahr  noch  nicht  über- 
schritten haben."  Die  staatlieh  überwachte  Erziehung  solle  bis  zum  21., 
ausnahmsweise  bis  zum  IS.  Lebensjahre  stattfinden,  und  zwar  in  der 
eigenen  Familie,  in  einer  geeigneten  fremden  Familie  oder  in  Erziehungs- 
anstalten (staatlichen  und  geeigneten  privaten).  Verbrecherische  Jugend- 
liche (vom  14 — 18.  Lebensjahre)  seien  regelmässig  zunächst  einer  staat- 
lichen Erziehungsanstalt  zu  überweisen. 

11.  [J.  Labhart-Hildebrandt.]  Bericht  über  die  Thatigkeit  der  Kom- 
mission für  Versorgung  verwahrloster  Kinder  im  Bezirke  Zürich  von  l8o<5 
bis  1S9«;.  Erstattet  für  Gruppe  22  der  Schweiz.  Landesausstellung  in  Genf. 
Zürich.   Oruck  von  Ed.  Lee  mann.   s°.   7s  |i|  S. 

Im  Anhange  befinden  sieb  verschiedene  Formulare  und  eine  Genoral- 
tabelle der  Pfleglinge. 


Berechtlrjungswesen. 

1.  Zweites  Nachtrags-Verzeichnis  derjenigen  Lehranstalten,  welche 
zur  Ausstellung  von  Zeugnissen  Ober  die  wissenschaftliche  Befähigung  für  den 
einjährig -frei willigen  Militärdienst  berechtigt  sind.  fc-Centralbl.  f.  d.  ges. 
Unten-.- Verwaltung  in  Preussen  Nr.  4,  S.  284—287.)  Vgl.  dazu  8.  272, 
Nr.  1  u.  2. 


Unterrichtsfächer. 


Methodisches.  Allgemeines. 

1.  Das  Wissen  der  Volksschule.  Ein  Handbuch  für  den  Volkssehul- 
l'nterrieht  für  Lehrer,  Eltern.  Erzieher  und  für  den  Selbst-Unterricht. 
Nach  dem  Lehrplane  für  fttnfklassige  Volksschulen  in  Niederosterreieh 
und  auf  Grundlage  der  vorhandenen  Detaillehrplane  des  Bezirksschul- 
rates der  Stadt  Wien  bearbeitet  von  Josef  Stegbauer.  Zweite  Auflage. 
(3.  und  4.  Tausend.)  3  Bande,  18  Doppellieferungen.  Wien.  Im  Selbst- 
verlage des  Verfassers,  IV,  Favoritenstrasse  21.  Gr.  Preis:  ä  Doppel- 
lieferung 72  Kr.  -  Frakt, 

Das  Werk  sei  zunächst  für  den  Lehrer  bestimmt,  dem  es  für  die 
Vorbereitung  eine  Erleichterung  bieten  und  eine  klare  Uebersicht  über  den 
gesamten  Unterrichtsstoff  der  Volksschule  vermitteln  solle;  der  Verteilung 
desselben  im  engeren  Sinne  solle  es  eine  feste  Grundlage  geben  und  durch 
seino  methodischen  Hinweise  eine  gewisse  Einheit  im  Unterrichtsvorgange 
herstellen.  —  Das  grosse  Publikum  solle  durch  das  Buch  einen  Einblick 
in  das  Gobiet  des  praktischen  Unterriehtswesens  erhalten,  um  es  über  die 
Lehrziolo  und  den  Lehrplan  des  Volksschulunterrichtes,  sowie  über  das 
AuBmaas  des  Unterricht  sstofl'ea  zu  belehren  und  Über  dio  Art  des  Unterrichts- 
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Vorganges  aufzuklaren.  -  Der  Orthographie  liege  das  „Ausführliche 
orthographische  Wörterhuch  der  deutschen  Sprache  nach  der  vom  k.  k. 
Ministerium  für  Cultus  und  Unterricht  für  die  österreichische  Schule  fest- 
gestellten Rechtschreibung  von  Julius  Roth  und  Philipp  Brunner" 
zu  Grunde.  Spezielle  einleitende  Bemerkungen  seien  jedem  einzelnen 
Anschnitte  des  Buches  vorangestellt  Band  !.:  Der  erste  Schultag  -  Vor- 
übungen, Deutsche  Unterrichtssprache,  Rechnen.  —  Band  II.:  Natur- 
geschichte, Naturlehre.  Geographie,  Geschichte.  —  Band  III:  Schreiben, 
Zeichnen  in  Verbindung  mit  der  geometrischen  Formenlehre,  Gesang, 
Turnen.  —  Den  Schluss  bildet  ein  Verzeichnis  der  bei  der  Abfassung  des 
Handbuchs  benützten  Werke. 

2.  Vermischte  Aufsätze  Ober  Unterrichtsziele  und  Unterrichtskunst  an 
höheren  Schulen.  Von  Dr.  W.  Münch,  Königl.  Geh.  Rogiornngs-  und 
Provinzial -Schulrat.  Zweite,  vermehrte  Auflage.  Berlin.  R.  Gaertners 
Verlagsbuchhandlung  Hermann  Heyfelder.  S\V.,  Schönebergerstr.  2K.  Gr.  8°. 
IV,  toi  S.    M.  6,00.  —  Frakt. 

(I)ip  einzi'lneu  Aufsiitzf  wenliMi  in  den  nUcbstcn  H«>ft>-ii  l>«i-ll<k.si<liti;rt  wrtilfn.] 

3.  Zur  Frage  des  Lehrplans  in  der  Volksschule.  Von  Peter  Zillig.  £-Jahrh. 

dos  Vereins  f.  wissenseh.  Pädagogik.    28.  Jahrg.    S.  lOü— 134.) 

.Inhalt:  Die  ethische  Abhängigkeit  der  Lehrfacher.  (I.  Teil.)  —  Die 
wichtigsten  Lehrfacher  sind  die  die  Gesinnung  bildenden:  Religion»-  und 
Geschichtsunterricht.  Zwischen  beiden  besteht  ein  enges  Verhältnis.  Die 
nächst  ihnen  wertvollsten  sind  die  gesehmackbildenden :  Dichtung,  Gesang 
und  Zeichnen.  Das  Schone  ist  dem  Guten  verwandt,  Dichtung,  Gesang 
und  Zeichnen  vermitteln  der  Jugend  den  Umgang  mit  dem  Schönen." 

4.  Die  Muttersprache  -  eine  Disciplin?  Von  H.  Wigge.  £-N.  Päd.  Zg. 
Nr.  18  und  19,  S.  19* -197  und  202— 204.) 

„Eine  Entwicklungsreihe,  deren  Marksteine  lauten:  einseitiger  Sprach- 
unterricht —  in  und  mit  dem  Sprachunterrichte  Sachunterricht  —  isolierter 
Sprachunterricht  neben  isoliertem  Sachunterricht  -  kann  nicht  abge- 
schlossen sein;  es  fehlt  ihr  zu  merklich  der  Schlussstein,  der  da  heisst: 
in  und  mit  dem  Sachunterrichte  Sprachunterricht.  Der  naturgemäße 
Sachunterricht  ist  zugleich  der  naturgemassc  Sprachunterricht" 

5.  Handbuch  für  den  vereinigten  Sach*  und  Sprachunterricht  des  ersten 
Schuljahrs.  Ein  Beitrag  zur  Reform  des  ersten  Lese-  und  Schreibunterrichts, 
sowie  des  Anschauungsunterrichts;  zugleich  Kommentar  zu  des  Verfassers 
A-B-C-Bueh.  Bearbeitet  von  Joseph  Frey.  Stuttgart.  Jos.  Roth'sche  Verlags- 
buchhandlung.  Gr.  8°.    456  S.  m.  1  Alphabot.    M.  4,80.  -  Frakt. 

Das  Buch  sei  aus  der  Schulpraxis  hervorgegangen;  es  gehe  nicht 
von  einer  bestimmten  Methode  aus.  Im  allgemeinen  Teil  werden  ver- 
schiedene Lesemethoden,  die  Methode  des  Schreibunterricht«  und  des  An- 
schauungsunterrichts behandelt,  zuletzt  noch  die  Sprachlehre  und  das 
Memorieren.  Der  spezielle  Teil  giebt  eine  genaue  Folge  der  in  jeder 
Stunde  sowohl  im  Schreiben  und  Lesen  als  auch  im  Rechnen  durch- 
gearbeiteten Pensa.  Dann  folgt  ein  Verzeichnis  der  in  dem  Lehrgange 
enthaltenen  Stoffe  für  den  Sachunterricht,  geordnet  nach  Anschauungs- 
kreisen. 

6.  Welche  Gesichtspunkte  sind  für  die  Erteilung  des  Unterrichts  auf  der 
Unterstufe  besonders  beachtenswert?  ^D.  Volksschulfreuud  Nr.  19,  S.  157  168.) 

29* 
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Zuerst  sei  der  rieht ige  Erzithlorton  zu  trotten,  bestehend  im  lanjr- 
samen  Erzilhlon,  im  lautrichf  igen,  ausdrucksvollen  Sprechen;  ferner  sei 
der  Ton  gemütvoll,  her/lieh.  Man  verwende»  viel  Ansehauungsbilder  untl 
bringe  viel  Abwechslung  in  den  Unterricht. 

7.  Das  Memorieren  auf  der  Unterstufe.  Von  R.  Albrecht  -  Küpperstog. 
£.Urax.  d.  kath.  Volksschule  Nr.  1<>,  S.  77— 7s.) 

Es  seien  Gedichte  zu  wühlen,  deren  Sprache  sich  der  Umgangs- 
sprarhe  n.'ihert;  dem  ,.lnwondiglernon"  sei  bei  der  Behandlung  von  vorn- 
herein Rechnung  zu  tragen.  Wie  der  Memorierstot!"  zu  behandeln  sei. 
wird  an  dem  Gedieht  ..Schulfeier"  von  Holtmann  von  Fallersleben  gezeigt. 

8.  Noch  einmal:  Des  Lehrers  Arbeit  an  den  Kindern  in  den  ersten  Wochen 
ihres  Schullebens.  Von  F.  Gbdeke-Veekerhagen.  (=l'rax  d.  Volksschule  Nr..'». 
S.  174  —  17»J/) 

..Neben  der  Gewöhnung  an  üussero  Ordnung  bezwecken  die  ersten 
Wochen  eine  Vorbereitung  der  einzelnen  Fücheiv  Dieser  Vorberoitungs- 
unterricht  müsse  spielend  sein,  dürfe  jedoch  nicht  in  eine  blosse  Spielerei 
ausarten.    (Siehe  S.  :104,  Nr.  4.) 

9.  Individualitätenlisten  oder  nicht?  Von  F.  Bruch  in  Nürnberg.  Häver. 
Lchrerzg.  Nr.  11-14.  S.  11 1    14:!.  l.Vt-l.Mi,  IG»    171.  1SÖ  is7.) 

..Unbeschadet  des  hüben  Wertes  dieser  Listen  muss  mit  Rücksicht 
auf  die  grossen  praktischen  Hindernisse  von  einer  amtlichen  Einführung 
abgesehen  werden.  -  Physisch  und  psychisch  minderwertige  Naturen 
sind  mehr  als  bisher  aus  der  allgemeinen  Volksschule  auszusortieren  und 
Sonderanstalten  zu  überweisen." 

10.  Die  Pflege  der  deutschen  Aussprache  in  der  Schule.  Ein  erweiterter 
Vortrag  von  Chr.  Ufer,  Rektor  der  Gebr.  Keichenbuch-Bürgerschulen  in 
Altenburg.    Altenburg.    Druck  und  Verlag  von  Oskar  Bonde.   Gr.  s  '.    K)  s. 

M.  o.üu. 

Es  müsse  eine  bestimmte  Atissprache  als  mustergültig  angesehen 
werden.  Diese  sei  die  dialektfreie  Aussprache,  wie  sie  auf  der  guten 
Bühne  im  ernsten  Drama,  bei  guten  Rednern  und  Vorlesern  üblich  ist. 
Mittel,  den  Schülern  mustergültige  Aussprache  anzueignen,  seien  gutes 
Vorsprechen,  phonetische  Belehrung  und  nach  der  Schwierigkeit  geordnete 
Leitung.  Aneignung  guter  Aussprache  fördere  den  Fortschritt  in  einzelnen 
Unterrichtsfächern  und  bringe  auch  im  allgemeinen  intellektuellen,  ästhe- 
tischen und  ethischen  Gewinn. 

11.  Was  kann  die  Volksschule  thun,  um  ihren  Schülern  eine  ideale  Richtung  zu 
geben    Von  E.  S.  in  E.  a.  d.  M.  £»Bll.  f.  d.  Sehulprax.  Heft  ;5.  S.  l«.tG--J0:g 

..Der  Unterricht  ist  die  llauptthittigkeit  der  Schule.  Zuvörderst  niuss 
der  Unterricht  in  der  Religion  die  idealen  Gestalten  der  Heilsgeschichte, 
der  Geschichtsunterricht  die  Vorbilder  aus  der  Nationalgcschichte  vor- 
führen, der  Sprachunterricht  herzerquickende  St •  die  aus  der  Litterat ur 
bieten  und  der  naturkundliche  Unterricht  das  Gemüt  erheben  und  auf 
den  Schöpfer  hinweisen.  Aber  auch  die  Gewöhnung  muss  helfend  und 
das  gute  Beispiel  des  ideal  angelegten  Lehrers  fördernd  hinzutreten." 

12.  Wie  sind  schwach  beanlagte  Kinder  in  der  Volksschule  zu  behandeln? 

^Rhein.-W esif.  Schulzg,  Nr.  :.U,  S.  4>>j  4v>.) 
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Die  Nichtversctzung  in  eine  höhere  Klasse  lasse  der  Lehrer  bei  einem 
schwachen  Schüler  nicht  als  eine  Strafe,  sondern  als  Beweis  seiner  liebe- 
vollen Sorge  erscheinen.  Man  solle  die  Schwächlinge  bei  Anfertigung 
häuslicher  Aufgaben  sich  an  tüchtige  Schüler  anschließen  lassen. 

13.  Sorgenkinder.  Von  Wilhelm  Treuhold.  £>  Westdach.  Lehrcrzg.  Nr.  15. 
S.  196—197.) 

Der  Lehrer  habe  sich  der  armen,  sittlich  verwahrlosten  und  schwach 
begabten  Kinder  besonders  anzunehmen 

14.  Selbstgefertigte  Lehrmittel.  Von  R.  Hecker.  £*Preuss  Schulzg.  Nr.  40. 
S.  313-314.) 

Die  Beschaffung  von  Voranschauliehungsmitteln  „gestaltet  sich  zu 
einem  wahrhaft  erziehlichen  Moment  und  einer  Quelle  reinster  Schaffens 
freudigkeit  wenn  der  Unterrichtende  in  seinen  Muascstunden  und  Ferien 
gemeinsam  mit  dazu  befähigten  Zöglingen  Präparate  und  Modelle  etc.  für 
den  Unterricht  vorbereitet." 

15.  Oie  Laterna  magica  in  der  Schule.  Von  Ed.  Liesegang,  Düsseldorf. 
^Lehrerzg.  für  Ost-  u.  Westpreussen  Nr.  22.  S.  208—299.) 

Die  Laterna  magica  könne  in  allen  Zweigen  des  wissenschaftlichen 
Unterrichtes  zu  den  Augen  der  Schüler  sprechen;  sie  verdiene  daher,  in 
jeder  Schule  aufgenommen  zu  werden. 

16.  Märchen,  Sagen  und  Mythen  in  der  Volksschule.    Von  Paul  Matzdorf 

in  Cöthen.    fr-Dtsch.  Schulzg.  Nr  '21.  S  2u5-2<)6) 

Das  Märchen  sei  im  deutschen  Unterricht  zu  erzählen  und  erzieherisch 
zu  verwenden,  aber  auch  aus  der  Keligionsstunde  nicht  zu  verweisen:  die 
Sage  —  besonders  die  lokale  —  werde  der  Mittel-  und  Oberstufe  zu- 
gewiesen: aber  auch  das  (leidet  der  alten  Mythe  dürfe  der  Volksschule 
nicht  verschlossen  bleiben.  Man  verkürze  die  grammatikalischen  Qualereien 
und  verwende  eine  deutsche  Stunde  zur  Erzählst  unde. 

17.  Ueber  Volksetymologie  in  der  Volksschule.  Nach  einem  Vortrage  von 
P.  Thieme  in  Altenburg.  g-Dtsch  Bll.  f.  erzieh.  Unterricht  Nr.  IT— 19, 
S.  143—145,  LVJ— 153.  160—161.) 

Die  Volksetymologie  sei  „eine  Kraft,  durch  welche  zwei  in  der  Kegel 
ganz  unverwandte  Wörter  mit  einander  verknüpft  werden  In  lebhaften 
Wechselbeziehungen  zum  Sachunterrichte  stehend,  fordere  sie  Berück- 
sichtigung im  Unterrichte,  soweit  sie  die  Klarheit  anderer  Unterrichts- 
gebiete zu  erhöhen  vermöge.  Die  volkstümlichen  Wortbildungen  seien 
den  einzelnen  Unterrichtsfächern  zuzuweisen,  deren  Gebiete  sie  ihrem 
sachlichen  Inhalte  nach  zugehören. 

18.  Die  Prediger  (sc.  die  Moralprediger  unter  den  Lehrern).  £-Füd. 
Wochenbl.  Nr.  25,  S.  196.) 

Warnung  vor  zu  hauligen  „Ermahnung*-  "der  Betrachtungsreden  in 
der  Klasse." 
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Anschauungsunterricht 

1.  Grundsätze  und  Lehrplan  für  den  Anschauungsunterricht  Nach 
Forderungen  der  Herbart-Zillerschen  Richtung  aufgestellt  von  Arno  Fuchs. 
H'ttd.  2g.  Nr.  19,  8.  309- «10.) 

A.  Zwecke  des  Anschauungs-Unterrichts,  B.  Stotfanordnung  und  -Aua- 
wahl, C.  Stoffplan,  D.  Methodische  Gesichtspunkte. 

2.  Der  Anschauungsunterricht  in  den  Berliner  Gemeindeschulen.  £»  Dtsch. 
Schulzg.  Nr.  20,  S.  195—196.) 

Die  Grundsätze  und  die  Stoffverteilung  —  beides  von  Stadtschul- 
inspektor Dr.  Zwick  entworfen  —  seien  vom  Kgl.  Proviuzial-Scluükollegiura 
genehmigt  und  zur  Einführung  vorgeschrieben;  sie  dürften  sicher  auf  das 
Interesse  weiter  pädagogischer  Kreise  rechnen. 


Chemie  *  Naturwissenschaften.  * 


Deutsch. 

Lesen  und  Schreiben.  -   Litteratur.  -  Grammatik. 

Sehroiblesen  ((Jeschkhtliches.  Methodische*.  Fibeln.  Lchrproben).  Lesen  (Methodisches 
und  Allgemeines.  Lesebücher.  LewestUcke).  Schreiben.  Litteratur.  Ui'nuinintik  (All- 
K'emoincs.  Methodisches.  Lehrhüchor.  Ueehtsehi eilMinu).  Aufsätze.  —  Volks-  und  Bür^er- 
sehulen.  Zw.'is|.ni>  Si'hiil<<u.  Vorschulen.  Höhere  Lehranstalten  (lv\al*»hulen.  UyinnMsieiO. 
Iii:  verbliche  und  kjiufiiiiitinihi'lif  Fortbildurn:»i luden. 

Schreiblcseu. 

(»icsehichtliclies.    Methodisches.    Fibeln.  Lelir|>n>li>n|. 

1.  Zum  50jährigen  Jubiläum  der  Jacototmethode.    Von  Wilhelm  Missalek, 

Breslau.    f>Prax.  d.  kath.  Volksschule  Nr.  9,  S.  G8— (59.) 

Die  Jacototmethode  sei  im  Jahre  1H4<»  durch  Karl  Seltzsam  in  Deutsch- 
land eingeführt  worden.  Der  Verfasser  will  nnlasslich  dieses  Jubiläums 
dos  Interesse  für  die  Jacototsche  Methode  wieder  lebendig  machon,  da  sie 
den  Ausgangspunkt  des  Lescnlornens  bilden  müsse. 

Methodische.«. 

2.  Ein  Beitrag  zur  Lehrplanreform  [Fibel  betr.]   Von  Victor  Wretschko. 

fc-Oosterr.  Schulzg.  Nr.  19,  S.  290—29«.) 

Wünscht,  dass  die  Kenntnis  des  Antiquadruckes  erst  im  3.  Schuljahr 
vermittelt  werde. 

Fibel«. 

3.  Fibel  oder  erstes  Lesebuch  für  Volksschulen.  Von  P.  J.  Büscher,  erstem 
Seminarlehrer  in  Kempen.  Erste  Abteilung.  Seit  dem  Tode  des  Ver- 
fassers herausgegeben  von  J.  Mündt,  Kreis-Schulinspektor.  2«9.  Auflage. 
Preis  in  festem  Einbände  «5  Pfennig.  Dösseldorf.  Druck  und  Verlag  von 
L  Schwann,   ür.  8°.  4h  S.  —  Frakt. 

Dasselbe:  Zweite  Abteilung.  Zur  gegenseitigen  Unterstützung  des 
Anschauungs-,  Lese-,  Schreib-  und  heimatkundlichen  Unterrichtes  nach 
dem  Grundsatze  der  Konzentration  neu  bearbeitet.  III.  Auflage.  Preis  in 
festem  Einbände  ÖO  Pfennig.    Gr.  S".  110  [2j  S.  —  Krakt. 
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Der  erste  Teil  beginnt  mit  Schreib-  und  Druckschrift  gemeinsam  nach 
der  Schreihlesemethode;  die  Dingwörter  kommen  erst  mit  den  grossen 
Anfangsbuchstaben.  In  der  2.  Abteilung  ist  in  der  neuen  Auflage  auch 
der  Lesestoff  erweitert.    Beide  Teile  sind  mit  Bildern  ausgestattet. 

4.  Fibel  und  erstes  Lesebuch.  Von  C.  Carstensen  und  Ad.  Schulz.  Frei* 
ungeb.  45  Pfg.,  geb.  60  Pf.  Braunschweig  und  Leipzig.  Verlag  von  Hellmuth 
Wollermann.   Gr.  8°.  VII,  112  S.  —  Frakt. 

Bearbeitet  nach  der  gemischten  Schreiblesemethode.  Für  die  Reihen- 
folge der  Buchstaben  sei  sowohl  die  Lese-  als  auch  die  Schreibschwierig- 
keit massgebend  gewesen;  so  früh  als  möglich  seien  Wortverbindungen 
und  kurze  Satze  eingeführt.  Ein  geeigneter  Diktierstoff  für  das  erste  Schul- 
jahr ist  beigegeben. 

L<dirj>  rot  teil. 

5.  Unterrichtsproben  aus  dem  Gebiete  des  Schreiblese-Unterrichts.  ^D.  Volks- 
Bchulfreund  Nr.  18  u.  19,  S.  147—  löo,  lAö  — 157.) 

1.  Sprechübungen  in  Verbindung  mit  der  Einführung  in  die  Schul- 
ordnung. 2.  Zerlegung  zweisilbiger  Wörter  in  Silben.  3.  Einübung  des  i 
4.  Auflösen  zweilautiger  Silben  mit  langem  Selbstlaut  und  Zusammen- 
ziehen eines  langen  Selbstlautes  mit  einem  Mitlaute.  5.  Schreiblesen  von 
dreilautigen  geschlossenen  Silben  mit  langem  Selbstlaut.  G.  Verarbeitung 
des  1.  Abschnittes  der  Grossbuchstaben. 

Lesen. 

(MetlioiüfH-litm  uiiil  Allgemeines.    Lesehilcher.     Lesest  i'teke.) 
Methodisches  und  Allgemeines. 

6.  Noch  einmal  zum  statarrschen  und  kursorischen  Lesen.  Von  G.  Ahegg 

zu  Osteel.    f> Ostfries.  Schulbl.  Nr.  5,  S.  10B-113.) 

Nur  durch  wiederholte  Rückkehr  zu  denselben  Lesestoffen  bewirke 
das  Lesen  intensive  Bildung.  Dieser  Gedanke  bestimme  darum  Verteilung 
und  Gruppierung  des  Lesestoffes.  Er  finde  rechte  Anwendung,  wenn  der 
Lesestoff  jeder  Woche  so  «iiigerichtet  sei.  dass  die  Schüler  in  den  kurso- 
rischen Stoffen  die  Gedanken  und  Hauptthatsachen  des  behandelten 
Musterstttcks  wiederfinden. 

7.  Zur  Revision  der  Lohrpläne  \'m  Oesterreich |.  Lesen.  Von  Franz 
Müller,  Siegenfeld.    ^-Oestcrr.  Schulzg.  Nr.  22,  S.  33!>-  3430 

.Besinne:  In  der  niedororgauisierten  Sehlde  nicht  Verminderung  des 
Lehrstoffes  im  Lesen  und  Rechnen,  sondern  Aendcrung  und  Vereinfachung 
der  Methode  und  Lehrmittel  unter  gleichzeitiger  Schonung  der  Lehrkraft, 
da  heute  schon  an  dioson  Schulen  für  den  Zahlenraum  1—20  und  für  die 
Fibel  zwei  Jahre  in  Anspruch  genommen  werden." 

8.  Oer  erste  Leseunterricht  und  die  Phonetik.  Vom  Taubstummenlehrer 
Obgartel  in  Insterburg.    fc-D.  Volksschulfreund  Nr.  22,  S.  171  —  182.) 

.Aus  der  Wichtigkeit  der  Phonetik  für  den  ersten  Leseunterricht 
ergiebt  sich  für  den  Leselehrer  die  unabweisbare  laicht,  sich  mit  den 
wichtigsten  Grundsätzen  dieser  Wissenschaft  vertraut  zu  machen,  zu 
welchem  Zwecke  das  Werkchen  von  H.  Hoffmann:  .Einführung  in  die 
Phonetik  und  Orthoepie  der  deutschen  Sprache."  (Marburg  18*8.  Elwert. 
Pr.  l.W)  M  )  empfohlen  wird." 
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9.  Geschichte  und  Kritik  der  deutschen  Schullesebücher.  Von  Dr.  C.  J. 
Krumbach,  Oberlehrer  .am   Königl.  Gymnasium  zu  Würzen.    Zweiter  Teil. 

Mitbearbeitet,  nach  dem  Tod«»  des  Verfassers  vollendet  und  herausgegeben 
von  J.  6.  Sieber,  Leipzig.  Verlag  von  B.  G.  Teubner.  Ur.  s*  VI.  J4J  S.  M.  ;$.C0. 

Dasselbe:  Erster  Teil  (im  Jahre  lsn*  erschienen.)  Gr.  sw.  (IV]  sl  S. 
M.  l.'JO. 

Bei  der  Festsetzung  des  Zweckes  eines  Lesebuchs,  des  Verhältnisses 
zum  Sprach-  und  Fachunterricht  und  der  Grundsatze  für  die  Auswahl  seien 
zunächst  nur  Lesebücher  für  Volksschulen,  für  allgemeine  F«utbildungs- 
schulen  und  für  die  unteren  und  mittleivn  Klassen  höherer  Lehranstalten 
ins  Auge  gefas.st  worden.  Es  werden  überhaupt  behandelt  1  der  Zweck 
des    deutschen   Schullesebuchs.  «Ii«1   Stellung    des   Lesebuchs  zum 

Sprach-  und  Fachunterricht,  *t  die  Auswahl  d«>r  LesestolVe,  4  die  Grund- 
linien für  den  Aufl)au  eines  Lesebuchs  für  eine  h klassige  Volksschule. 
."».  das  Verhältnis  zu  den  Quellen,  (».die  Milder  im  Lesebuche.  7.  der  Humor, 
die  Volkslieder,  Dialoge  und  «las  Mundartlich««  im  Leseltuch.  s.  der  Druck 
und  das  Papier.  Zuletzt  wird  ein  Verzeichnis  der  durchgesehenen  Bücher 
nebst  beigelügten  kurzen  Besprechungen  gegeben 

Im  1.  Teile,  d«'r  schon  IMG  erschienen  ist,  befindet  sich  eine 
Geschieht««  des  deutschen  Lesebuchs,  und  zwar  zuerst  die  Zeit  bis  K«»chow 
und  dann  die  naehroehowische  Zeit:  1.  Hecker  und  Sulzer,  Ü.  Salzmann, 
Guts  Muths.  Campe  u,  a.  Wilms«»n.  Schley  u.  a.  1  Pestalozzi  und  Her- 
bart.      Diesterweg  und  seine  Z<>it.  s.  Hi«-ckc  uu«l  Wackeinagel. 

« 

10.  Deutsches  Lesebuch  für  Volksschulen.  Zweites  und  drittes  Schuljahr. 
Bearbeitet  von  Joh.  Schneiderhan,  S«*minar  Oberlehrer  in  Schw. -Gmund.  Mit 
zahlreichen  Abbildungen.  Freiburg  im  Breisgau.  Herdersche  Verlagsbuch- 
handlung. Zweigniederlassungen  in  Wien,  Strassburg,  München  und 
St.  Louis,  Mo.  s".  VIII.  170  S.    Geb.  M.  O.öö.  Frakt 

* 

Bezweckt,  die  Kinder  unter  kräftiger  Berücksichtigung  der  Gemüts- 
und  Willensbildung  mit  ihrer  Umgebung  in  einer  Weis«"  bekannt  zu 
maeluMi,  «lass  durch  diesen  Cnterricht  für  den  spätem  Geistesbau  in  d«-n 
sprachlieh«'n  und  realistischen  Fächern  ein  guter  Grund  gelegt  werde.  — 
Die  Anordnung  des  St«»tls  rieht«-  sich  nach  dem  naturgemässen  Gange  des 
Anschauungsunterrichtes,  für  den  der  Inhalt  des  Lesebuchs  den  Stört" 
biete.  —  Die  Märchenpoesie  und  die  kirchlichen  I-Vste  und  Zeiten,  sowie 
die  systematisch  g*>ordn«'ten  Sprachlehr-  und  Kechtschreibübungen  s«nen 
in  den   Anhang  verwiesen. 

11.  Hannoversches  Lesebuch  für  mehrklassige  Volks-  und  Bürgerschulen. 

In  drei  Teil««n.  Bearbeitet  von  f  H.  Schlepper,  K.  Dorenwell,  l.  Henckel  und 
W.  Vollmer.  Mit  Bildern  von  namhaften  Künstlern.  Vom  Königlichen 
Kultusministerium  zur  Einführung  genehmigt.  Erster  Teil.  Unterstufe. 
Dreizehnte  stereotypiert«-  Auflage.  Hannover.  Verlag  von  Carl  Meyer. 
(6ustav  Prior.)   Gr.       VII.  i-s  s.    M.  o.:»0:  geb.  M.  0.7. V  —  Frakt. 

Dasselbe:  Zweiter  Teil.  Mittelstufe.  Achte  Auflage.  Gr.  V.  VI,  l'JO  S. 
M.  0,7ä;  geb.  M.  1,«m.  —  Frakt. 

Die  deutsche  Geschichte  sei  «'ingebend  berücksichtigt.  Was  in  Ge- 
schichte. Eid-  und  Naturkunde  üb«-r  den  Ben'ich  des  Vaterlandes  hinaus- 
geht, trete  nur  in  beschränkter  Auswahl  auf.    Das  deutsche  Volks-  und 
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Familienleben  sei  durch  eine  möglichst  vielseitige  Auswahl  von  geeigneten 
Stucken  vertreten.  Eine  besondere  Sorgfalt  sei  verwandt  auf  die  Auswahl 
derjenigen  Stücke,  welche  da«  Gebiet  der  Religion  berühren.  Dabei  trete  es 
unverhohlen  hervor,  dass  das  Buch  der  evangelischen  Jugend  dienen 
solle,  es  enthalte  sich  aber  der  Polemik  gegen  andere  Bekenntnisse. 
Der  Staats -Verfassung,  Gesellschaftsordnung,  Gesundheitslehre,  sowie 
den  Wohlthatigkeitseinrichtungen  u.  s.  w  sei  der  heutigen  Schulein- 
richtung entsprechend  Rechnung  getragen.  Zurückgehen  auf  den  ursprüng- 
lichen Text  sei  bei  allen  aufgenommenen  Stücken  die  Regel. 

12.  Zweites  Lesebuch  für  Volksschulen.   Von  Heinrich  Friedrich  Flügge. 

50.  Auflage.  Mit  106  Bildern  von  Professor  Bürkner  in  Dresden  u.  a. 
Preis  ungeb.  1  M.  25  Pf.  geb.  mit  Lederrücken  1  M.  60  Pf.  Hannover. 
Verlag  von  Carl  Meyer.  (Gustav  Prior.)   Gr.  8".  VIII,  447  S.  —  Frakt. 

Soll  den  Bedarf  für  die  ganze  Schulzeit  in  einfachen  Schulen  decken. 
Es  zerfallt  in  5  Teile:  1.  Sagen,  Märchen,  Schilderungen  und  Gedichte, 
2.  Heimat  und  Ferne,  3.  Nachbarschaft  und  Feme,  4.  Zur  Naturkunde, 
5.  Aus  der  Geschichte 

13.  Deutsches  Lesebuch  für  Vorschulen  höherer  Lehranstalten  von  K.  Paul- 
siek. Neu  bearbeitet  von  Professor  Dr.  Chr.  Muff,  Direktor  de«  Königl. 
Wilhelms-Gymnasiums  in  Kassel.  Erste  Abteilung.  (Für  Oktava)  Vierund- 
dreissigste  Auflage,  zweite  der  neuen  Bearbeitung.  Berlin,  G.  Grote'sche 
Verlagsbuchhandlung.   Gr.  «•  VIII,  [II]  208  S.  M.  1,50.  -  Frakt. 

Dasselbe:  Zweite  Abteilung.  (Für  Septima)  Gr.  8°.  VI,  250  S.  M.  1,80. 
—  Frakt. 

Form  und  Anlage  seien  vollständig  umgestaltet:  nicht  litterar- 
historische  Forderungen,  sondern  die  Bedurfnisse  des  jugendlichen  Geistes 
seien  bei  der  Auswahl  des  Stoffes  massgebend  gewesen,  die  Reihenfolge 
des  letzteren  sei  der  Anschauung  und  Fassungskraft  angepasst  und  um  die 
Gesichtspunkte:  Elternhaus  und  Familie,  engere  und  weitere  Heimat, 
König  und  Vaterland.  Gott  und  Tugend  gruppiert.  —  Dem  pädagogischen 
Grundsatze:  »vom  Leichten  zum  Schweren"  sei  auch  innerhalb  der  einzelnen 
Abschnitte  Rechnung  getragen.  Prosaische  und  poetische  Stücke  seien 
nach  ihrer  inneren  Zusammengehörigkeit  abwechsolnd,  ebenso  die  Stücke 
in  lateinischer  und  deutscher  Schrift  aufgeführt.  Auf  den  Wunsch  vieler 
Lehrerkollegien  sei  jedem  Teile  ein  Anhang  beigegeben,  der  das  Wichtigste 
aus  Grammatik  und  Rechtschreibung  mit  Beispielen  und  dem  nötigen 
Uebungsstotfe  enthalte. 

14.  Deutsches  Lesebuch  für  höhere  Lehranstalten.    Erste  Abteilung  für 

Sexta,  von  J.  Hopf  und  K.  Paulsiek.  Neu  bearbeitet  von  Professor  Dr.  Chr. 
Muff,  Direktoi  des  Königl.  Wilhf  lins-Gymnasiums  in  Kassel.  Dreiundvier- 
zigste Auflage,  fünfte  der  neuen  Bearbeitung.  ^Deutsches  Lesebuch  für 
höhere  Lehranstalten.  In  acht  nach  Klassenstufen  geordneten  Abteilungen 
und  zwei  Vorschul-Teilen.)  Berlin,  G.  Grote'sche  Verlagsbuchhandlung.  Gr.  8°. 
X,  270  S.    M.  2,öU  -  Frakt. 

Dasselbe:   Zweite  Abteilung,  für  Quinta.    Gr.  8°.  X,  422  8.    M.  2,20. 

Die  der  jedesmaligen  Altersstufe  angemessenen  Stoffe  seien  aus  dem 
„unerschöpflichen  Schatze  des  vaterlandischen  Schrifttums"  zusammen- 
gestellt, in  Prosa:  Märchen,  Sagen  (in  Abt.  II  auch  griechische  und  römische), 
Fabeln,  Erzählungen,  Bilder  aus  der  Geschichte,  der  Natur,  der  Geographie, 
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demVölker-  und  Menschenleben:  in  Poesie:  Stoffe  aus  Sage  und  Geschichte, 
aus  dem  allgemeinen  Menschenleben,  Fabeln,  weltliche  und  geistliche  Lioder. 
Für  die  Auswahl  sei  auch  der  Zweck  massgebend  gewesen,  nicht  nur  die 
Kenntnisse  zu  mehren,  sondern  auch  sittlich  zu  veredeln.  —  Jedem  Teile 
sei  ein  Anhang  beigegeben,  enthaltend  Rechtschreibung,  erklärendes 
Wörterverzeichnis,  Grammatisches;  in  der  zweiten  Abteilung  ausserdem 
noch:  Zur  Aussprache  der  griechischen  und  lateinischen  Namen. 

15.  Deutsches  Lesebuch  für  höhere  Lehranstalten.  Herausgegeben  von 
Lehrern  der  deutschen  Sprache  an  dem  Königlichen  Realgymnasium  zu 
Döbeln.  Erster  Teil:  Sexta.  Dritte  Auflage.  Leipzig,  Druck  und  Verlag  von 
B.  G.  Teubner.   Gr.  8°.  XII,  287  S.   M.  1,50.  —  Frakt. 

Es  lehne  sich  in  der  Auswahl  der  Erzählungen  besonders  an  Mittel- 
deutschland an.  Ein  grammatischer  Anhang  wäre  absichtlich  nicht  bei- 
gegeben, die  Lesestucke  seien  schon  so  angelegt,  dass  induktiv  aus  ihnen 
Grammatisches  gewonnen  werden  könne.  Bei  den  Gedichten  wäre  von  den 
Herausgebern  der  ursprungliche  Text  festgehalten.  Das  Buch  hat  folgende 
Teile:  Märchen,  deutsche  Sagen  und  Schwanke,  Sagen  aus  dem  Altertum. 
Geschichtliches,  Erzählungen,  Fabeln,  Naturgeschichtliches,  Aus  der  Lander- 
und Völkerkunde,  Epische  Dichtung,  Lyrische  Dichtung,  Sprichwörter. 
Sprüche  und  Rätsel,  Kanon  der  zu  lernenden  Gedichte. 

I.esostUeko  | Lehr|»roln'ii  und  Pritparatiommi. 

16.  Präparationen  zur  Behandlung  deutscher  Gedichte  in  darstellender 
Unterrichtsweise  von   Fritz  Achenbach.    I.  Teil:   Mittelstufe.  Hilchenbach, 

Verlag  von  L.  Wiegend.  8°.  XVIII,  98  S.  Brosch.  l,6u  M ,  geb  2  M.  —  Frakt. 

Zweck  des  Buches  ist,  .dazu  beizutragen,  dass  die  wichtige  Sache 
des  darstellenden  Unterrichts  immer  mehr  Eingang  finde".  Dieser  sei  der 
letzte  Weg,  die  Kraft  des  Schülers  zur  selbständigen  Erfassung  eines 
poetischen  Produkts  zu  stärken.  Auf  der  Oberstufe  könne  eine  kleine 
Anzahl  Gedichte  so  behandelt  werden,  dass  man  vom  Texte  ausgehe. 
Nur  dürfe  nicht  das  „übliche  Zerpflücken"  folgen.  Die  Schwierigkeit  in 
den  sprachlichen  Formen  und  Ausdrücken  müsse  der  Schüler  selbständig 
heben.  Das  skizzenmassige  Bild  des  Dichters  habe  er  mit  anschaulichen 
Farben  weiter  auszumalen. 

17.  Anmerkung  zur  Lektion  „Die  Henne  und  ihre  Küchlein"  in  Nr.  2  der 

Blätter  für  die  Schulpraxis.  Von  A.  Rösch-Lauingen.  ^Bll.  f.  d.  Schul- 
prax.    Heft  3.  S.  208-21(1.) 

Besprechung  mehrerer  „Mängel"  in  der  Anlage  der  gedachten  Lektion 
(Siehe  S.  173.  Nr.  22)  im  Allgemeinen,  der  Ausführung  derselben  im  Be- 
sonderen, sowie  methodisch  nicht  zulässiger  Ansichten. 

18.  Das  Schneeglöckchen.  Lehrprobe  für  die  Mittelstufe.  Von  H.  Klesse, 

Schweidnitz.    £-Prax.  d.  kath.  Volksschulo  Nr.  lu.  S.  76  -  79.) 

19.  Die  Fahne  der  Einundsechziger.  Eine  Lehrprobe  von  Ifektor  Fritz 
Wegener  in  Wandsbeck.  ^Schule  u.  Leben,  BeiL  d.  dtsch.  Lehrerzg.  Nr.  10, 
S.  145—154) 

20.  Wo  nichts  ist,  kommt  nichts  hin.  —  Was  nicht  ist,  das  kann  werden. 

Ausgeführte  Lektion  von  H.  Tewes.  £-D.  dtsch.  Volksschule  Nr.  13.  S. 
98—99.) 
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21.  Das  Glück  von  Edenhall.  Eine  Lehrprube  im  Ansehluss  an  „Richt- 
linien zur  Behandlung  eines  Gedichtes."  Von  Hugo  Herberiiolz.  Alfeld. 
fc-Dtsch.  Schulprax.  Nr.  1»    19,  S.  140—141,  14h  — 150.) 

22.  Zwei  Behandlungen  von  Musterstücken  für  die  einklassigen  Schulen.  Von 
A.  Klein.    £-Dic  zweisprach.  Volksschule  H.  4—ö,  S.  75—79.  91—95.]) 

1.  Die  Nuss.   2.  Die  zwei  Schweizer.   (Für  die  Oberstute). 

23.  „Das  Gewitter."  Eine  für  obere  Klassen  der  Volksschule  berechnete, 
rein  sachliche,  zur  Winterszeit  stattfindende  Besprechung  dieses  Gedichts. 
Von  Wichard  Laukamm,  Seminarlehrer  in  Plauen.  fc-Aus  der  Schule  —  für 
die  Schule  2.  Helt,  S.  85-92.) 

24.  Die  Wacht  am  Rhein.  Lektion  für  die  Oberstufe.  Von  A.  Lapp, 
Heven.    £-D.  dtsch.  Volksschule  Nr.  15,  S.  113-114.) 

Schreiben. 

25.  Theorie  und  Praxis  im  Schrei  banterrichte.  Von  S.  ^Preuss.  Schulzg. 
Nr.  37,  S.  287—288.) 

Die  Theorie  des  Schreibunterrichts  sei  fortgeschritten,  in  der  Praxis 
herrsche  dagegen  noch  zu  viel  Mechanismus.  Beschreibt  im  Weiteren  den 
Verlauf  einer  »regelrecht  erteilten  Schönschrei bstunde." 

26.  Winke  für  den  Schreibunterricht  und  die  Korrektur  der  schriftlichen 
Arbeiten.    £-Preuss.  Schulzg.  Nr.  41,  S.  321.) 

Aufstellung  von  je  13  Hegeln  für  A.  Schroibunterricht,  B.  Nachschrift 
(Diktat)  und  Aufsatz. 

Literatur. 

27.  Ein  neudeutsches  Heldenepes  altdeutschen  Stoffs,  zunächst  der  Schule 
und  durch  eine  Auswahl  kritischer  Stimmen  empfohlen  von  Ludwig  Frankel 

in  München.    £-Z.  f.  d.  dtsch.  Unterr.,  H.  5,  S.  332-361  ) 

Behandelt  Karl  Simrocks  Amelungenlied  und  will  diesem  .bei  der 
Littoraturgeschichtschreibung  und  Kritik  bis  dato  zu  kurz  gekommenen 
grossen  nationalen  Dichtwerke  und  dem  bescheidenen  Verfasser"  den  gc- 
ziemendou  Platz  einräumen.  Tritt  für  entsprechende  Rücksichtnahme 
auf  das  Amelungenlied  seitens  des  deutschen  Unterrichts  ein,  empfiehlt  es 
dem  deutschen  Hanse  sowie  allen  aufrichtigen  Freunden  wahrer  Poesie 
und  ladt  auch  die  Fachgermanisten  und  die  Lehrer  im  Schulamte  zur 
echten  und  rechten  Lektüre  ein. 

28.  Sechs  Tragödien  von  Sophokles  in  deutscher  Nachbildung  von  Franz 
Bader.  Leipzig,  Verlag  von  S.  Hirzel.  Gr.  8".  IX,  497  |1|  S.  M.  4,so.  -  Frakt. 

Die  Uebersetzungen  (Aias,  Elektra,  König  Oedipus,  Oedipus  in 
Kolonos,  Antigene,  Philoktetes)  sollen  im  Unterricht  der  Realschulen  und 
Mittelschulen  verwendet  werden.  Zu  diesem  Zwecke  wurde  auf  Anregung 
des  Uebersetzers,  der  selbst  Lehrer  ist,  bestimmt,  dass  sämtliche  6  Stücke 
einzeln  käuflich  sind. 

liriiiuinirtik. 

(Allgemeines.    Methodische«*.    Lohrhücher.  Iterhlschreihnnir.) 
Alltrcim'UicS.  Methodische*. 

29.  Der  grammatische  Unterricht  in  der  Volksschule.    Von  P.  Kuntz- 

Schworiu  a.  W.    ^Bll.  f.  d.  Schulprax.  Heft  3,  S.  187-  196.) 

„Die  praktische  Pflege  des  Sprachgefühls  genügt  nicht.  Die  Gram- 
matik der  Muttersprache  ist  in  der  Volksschule  auf  der  Mittel-  und  über- 
stufe zu  betreiben;  von  einer  abstrakt  wissenschaftlichen  Behandlung  ist 
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indess  abzusehen  und  alles  auszuscheiden,  was  nur  formale  Bedeutung  hat. 
Die  Methodik  fordert  die  Entwicklung  dor  Sprachgesetzo  aus  direkten 
Musterbeispielen  und  Befestigung  durch  entsprechende  Uebungen,  wie 
auch  durch  den  gesaraten  Unterricht." 

30.  Zum  Kapitel:  Der  deutsche  Sprachunterricht  in  der  utraqu istischen 
Schule.    Von  J.  Rieger.    £-D.  zweisprach.  Volksschule  Heft  f>,  8.  85 — 87.) 

Auf  die  schriftlichen  Uebungen  des  2.  Ü.  u.  4.  Jahrganges  der  utra- 
quistischen  Schule  sei  grosseres  Gewicht  zu  legen,  den  Kindern  sind  in 
jedem  der  genannten  Schuljahre  eine  ganz  bestimmte  Anzahl  von  Begriffs- 
wörtern  zum  unverlierbaren  Eigentum  zu  machen.  Es  ist  daher  in  allen 
Unterrichtsstunden  wenigstens  die  letzton  10  Minuten  zu  schreiben. 

31.  Zum  Betrieb  des  Sprachunterrichts.  £-Kath.  Schulbl.  Nr.  18,  S. 
140— 141.) 

Man  solle  den  Kindern  die  grammatischen  Kunstausdrücke  erst  bei- 
bringen, nachdem  sie  sich  schon  darin  geübt  haben,  zu  bestimmen,  was 
jedes  Glied  eines  Satzes  zum  ganzen  Inhalt  desselben  beitragt. 

32.  Grammatische  Uebungen  im  Anschluss  an  ein  statarisch  behandeltes 
Lesestück.   Von  Franz  Nied.    £-D.  zweisprach.  Volksschule  H.  5,  S.  98-99.) 

Anweisung  zur  Behandlung  des  Lesestücks  „Untreue"  auf  der  Oberstufe. 

Lelirbürber. 

33.  Schulgrammatik  der  deutschen  Sprache.  Bearbeitet  von  Friedrich 
Martin,  Konigl.  Seminardirektor  zu  Eisleben.  Siebente,  durchgesehene  Auf- 
lage. Ferdinand  Hirt,  Königliche  Universitata-  und  Verlage-Buchhandlung. 
Breslau.   Gr.  S».   X,  167  S.  M.  1,50.  —  Prakt. 

Behandelt  in  drei  Teilen  die  Satzlehre,  die  Wortlehre  und  die  Laut- 
lehre. Beigegeben  ist  ein  Verzeichnis  der  gebrauchlichsten  Abkürzungen 
und  ein  solches  „der  häufiger  vorkommenden  stark  konjugierenden,  sowie 
der  unregelmässigon  Zeitworter.-  Anlage  C  bietet  Etymologisches,  Anlage 
D  Uebungsbeispiele.  Einige  Paragraphen  bringen  «das  Wichtigste  Uber 
die  Aussprache"  der  einzelnen  Laute.  Vorausgesetzt  werden  diejenigen 
grammatischen  Kenntnisse,  welche  „eine  gute  mchrklassige  Schule"  ihren 
Schülern  vermittelt.  An  vorangestellten  Anschauungsbeispielen  werden 
die  zu  besprechenden  grammatischen  Erscheinungen  zum  Verständnis  ge- 
bracht, dann  die  betreuenden  Kegeln  gegeben,  an  die  sich  Einübung  des 
Gelernten  anzuschließen  habe. 

34.  Deutsche  Sprachlehre  in  der  einklassigen  Volksschule.  Als  Handbuch 
für  Schüler  in  vierzig  Paragraphen  bearbeitet  von  Carl  Brandes,  Lehrer  in 
Paesc.   Ausgabe  A.   Vierte  Auflage.  Leipzig.  Ed.  Peter's  Verlag.  8°.  [II  40 

12 j  S.  M.  0,16.  —  Frakt. 

Die  einzelnen  Uebungsutücke  des  Buches  seien  methodisch  durchzu- 
arbeiten. Diese  Uebung  sei  mündlich  und  schriftlich:  danach  diktiere  man 
sie.  So  sei  die  Bearbeitung  eine  dreifache.  —  Erst  komme  der  Lehrstoff 
und  danach  die  Kegel. 

35.  Grundriss  der  deutschen  Satzlehre  für  untere  Klassen  der  Gymnasien 
und  Realschulen.  Von  Dr.  6.  Wendt,  Geheimer  Hofrat  und  Direktor  des 
Gymnasiums  in  Karlsruhe.  Zweiundzwanzigste  Auflage.  Berlin,  G.  Grote'sche 
Verlagsbuchhandlung.    12".   53  S.   Kart  M.  O.öo.  —  Frakt. 
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Besteht  aus  8  Teilen:  Formenlehre,  einfacher  Satz  und  zusammenge- 
setzter Satz,  und  2  Anhangen,  Grundsätze  für  Interpunktion  und  metrische 
Vorbegriffe.  Aus  der  Muttersprache  solle  vor  allem  die  Einsicht  in  den 
Satzbau  gewonnen  werden. 

Rechtschreibung1. 

36.  Das  FOr  und  Wider  der  Frickeschen  Rechtschreibung.  Von  Dr.  Karl 
Franke,  Seminaroberlehrer  in  Borna  b.  Leipzig.  £-Pad.  Bll.  Nr.  3,  8. 
254—258.) 

.Zu  billigen  ist,  dass  Fricke's  Rechtschreibung  vom  pädagogischen 
Standpunkte  ausgeht,  sowie  vielfach  auf  dem  geschichtlichen  fusst . . .,  ferner 
die  vollständige  Verbannung  von  c,  g,  x  und  y,  wie  auch  die  vollständige 
Verdrängung  von  v  durch  f,  zu  tadeln  die  Durchlöcherung  des  schönen 
Grundsätze«:  »Für  den  gleichen  Laut  immer  das  gleiche  Zeichen«,  ferner  die 
Einführung  ganz  neuer  oder  dem  Slavischen  entlehnter  Buchstaben  für 
ch,  ng,  sch.- 

37.  An  der  Wendtafel,  oder  ein  kleiner  Beilrag  zur  erfolgreichen  Pflege 
des  orthographischen  Unterrichts.  £-Bll.  f.  die  Schulpraxis,  Beil.  d.  Preuss. 
Lehrerzg.  Nr.  8,  S.  57—60.) 

Die  zweckmässige  Anwendung  der  Wandtafel  trage  sehr  viel  zur 
sichern  Erlernung  der  Klange  und  der  Zeichen  unserer  Sprache  und  der 
verschiedenen  raumlichen  Formen  in  unserm  Wissen  bei. 

38.  Orthographische  Diktierübungen  für  Schule  und  Haus.  Auf  Grund  der 
vorgeschriebenen  Lehrplane  nach  methodischen  Grundsätzen  geordnet  und 
in  konzentrischen  Kreisen  für  Österreichische  Volksschüler  zusammenge- 
stellt von  M.  Habernal,  Lehrer  an  der  k.  k.  Lehrer-Bildungsanstalt  in  Wien. 
Zweites  Heft.  (III.  Schuljahr.)  Zweite  verbesserte  Auflage.  Preis  18  kr. 
=  30  Pf.  Freiburg  im  Breisgau.  Herder'scbe  Verlagsbuchhandlung.  Zweig- 
niederlassungen in  Strassburg,  München  und  St  Louis,  Mo.  Wien  I,  Woll- 
zeile 33.    B.  Herder,  Verlag.    12°.    IV,  40  S.  —  Frakt 

Es  werden  die  Diktate  nicht  in  zusammenhangenden  Stücken,  sondern 
in  einzelnen  Sätzen  geboten:  Ueber  den  Gebrauch  mehrfacher  An-  und 
Auslaute,  über  Bezeichnung  der  Länge  und  Kürze  eines  Selbstlautes,  über 
die  Schreibung  einzelner  Laute,  über  den  Gebrauch  grosser  Anfangsbuch- 
staben und  einiger  Unterscheidungszeichen. 

39.  Diktate  für  untere  Klassen  der  Gelehrten-  und  Realschulen.  Für  die 

Hand  der  Schüler  bearbeitet  und  methodisch  geordnet  von  G.  Stäb I er,  Vor- 
stand der  Hay ersehen  Elementarschule  in  Stuttgart.  Dritte  Auflage.  Stuttgart. 
Druck  und  Verlag  von  J.  F.  Steinkopf.  8°.   108  S.  M.  0,60.  —  Frakt. 

Schliessen  sich  an  das  amtliche  „Regeln-  und  Wörterverzeichnis"  an,  sind 
zusammenhangend.  Die  schwierigeren  Nummern  sind  mit  Sternen  versehen. 

40.  Wörter  mit  doppeltem  Geschlecht  Von  Franz  Nied.  (-Die  zweisprach. 
Volkssch.,  H.-.5,  S.  99-100.) 

Anweisung  für  die  unterrichtliche  Behandlung  derartiger  Wörter. 

Aufsätze. 

41.  Ueber  Heftekorrektur.  Von  Kranzfelder.  (-Schwab.  Schul-Anzeiger 
Nr.  9,  S.  97—99.) 

Die  Verbesserung  habe  sich  zu  erstrecken  auf  den  Stil,  die  Ortho- 
graphie und  das  Schönschreiben.  Klassen  fehler  müssten  allgemein  be- 
sprochen werden. 
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42.  Deutsche  Aufsätze  für  die  Oberklassen  höherer  Schulen  entworfen  von 
Dr.  Anton  Jonas,  Professor  am  Stadtgymnasium  zu  Stettin.  Berlin. 
R.  Gaertners  Verlagsbuchhandlung  Hermann  Heyfelder,  S\V.,  Schönebergerstr.  20. 
Gr.  8°.    VII,  168  S.  M.  2.20.  -  Frakt. 

„Diese  Sammlung  deutscher  Aufsätze  für  die  Oberklassen  schliefst 
sich  unmittelbar  an  die  Sammlung  deutscher  Aufsätze  für  die  Mittelklassen, 
welche  im  vorigen  Jahre  gleichfalls  in  R.  Gaertners  Verlag  erschienen  ist. 
Es  sind  keine  Dispositionen,  sondern  volle  Ausarbeitungen,  die  vor  der 
Besprechung  mit  den  Schülern  angefertigt  sind.  Es  ist  ein  Buch  aus  der 
Praxis.  .  .  .  Vrf.  veröffentlicht  G8  Aufsatze,  deren  Stoff  den  Wissenschaften, 
den  Dichtern  und  Schriftstellern  entnommen  ist,  in  welche  die  Schule  das 
aufwachsende  Geschlecht  einführt.  Aber  so  verschieden  auch  der  Stoff  sei, 
der  hier  verarbeitet  ist,  so  ständen  doch  wiederum  alle  Aufsätze  in  einem 
festen  Zusammenhang  durch  die  dem  Verf.  eigenen  philosophischen, 
ästhetischen,  religiösen  Anschauungen." 

43.  Jos.  Venns  Deutsche  Aufsätze,  verbunden  mit  einer  Anleitung  zum 
Anfertigen  von  Aufsätzen.  840  Dispositionen,  sowie  über  500  Themata  zur 
Auswahl,  vorzugsweise  für  die  oberen  Klassen  der  Gymnasien  uud  höheren 
Lehranstalten.  iU.  Auflage.  (79— 84.  Tausend  )  Altenburg.  Verlagsbuchhandlung 
H.  A.  Pierer.   Gr  8°.  IV,  460  S.   M.  4.<X).  —  Frakt. 

Erscheinen  infolge  einer  gründlichen  Revision  durch  sachkundige 
Männer  in  verbesserter  Gestalt;  besonders  sei  das  Gebiet  der  historischen 
und  naturgeschichtlichen  Aufsatze,  sowie  das  der  Reden  mehr  als  früher 
berücksichtigt:  auch  die  Dispositionen  seien  vielfach  umgestaltet  und 
beträchtlich  vermehrt.  Dem  Bedürfnis  des  Anfängers  sei  Rechnung  getragen 
durch  Dispositionen  zu  geschichtlichen  Erzählungen,  Aufsätzen  aus  der 
Litteratur,  Beschreibungen,  Schilderungen,  Begriffsbestimmungen  und 
Chrieen:  auch  seien  mehrere  Themata  in  verschiedener  Weise  disponiert; 
entbehrliche  Fremdworter  seien  ausgemerzt.  Grössere  Ausführlichkeit  in 
der  Anleitung  sei  trotz  geäusserter  Wünsche  vermieden  worden:  das  meiste 
müsse  in  dieser  Beziehung  dem  lebendigen  Worte  des  Lehrers  überlassen 
bleiben.  —  Ein  alphabetisch  geordnetes  Inhaltsverzeichnis  ist  beigefügt. 

44.  Geschäftsaufsätze.  Belehrungen.  Muster,  Redewendungen  und  480 
Aufgaben.  Für  dio  Hand  der  Schüler  in  gewerblichen  und  kaufmännischen 
Fortbildungsschulen.  Von  R.  Edert,  Lehrer  der  Mädchen-Gewerbeschule 
und  der  kaufmännischen  Fortbildungsschule  in  Altona.  Zwei  Hefte.  Erstes 
Heft.  Hannover.  Verlag  von  Carl  Meyer.  (Gustav  Prior).  Gr.  8°.  [IV]  77  S. 
Geh.  M.  0,60.  -  Frakt. 

Zweites  (Schluss-)  Heft.   Gr.  8<>.    [IV |  86  [1|  S.  Geh.  M  0.75.  -  Frakt. 

Mit  Hilfe  der  Redewendungen  solle  es  den  Schülern  erleichtert  und 
interessant  gemacht  werden,  die  vorgelegten  Muster  in  anderer  Form 
wiederzugeben.  Hinsichtlich  der  Aufgaben  habe  der  Lehrer  die  Wahl,  die 
leichteren  lasse  er  mit  Hilfe  der  Hedewendungen  mündlich  vortragen, 
andere  schriftlich  ausarbeiten;  der  gewandtere  Schüler  habe  Gelegenheit 
und  Stoff,  allein  weiter  zu  arbeiten:  die  Aufgaben  in  Form  von  Dispo- 
sitionen zu  geben  uud  die  Disposition  der  geboteneu  Muster  finden  zu 
lassen,  sei  praktisch. 
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Englisch  und  Französisch  „ -i,.  Neuere  Sprachen  S,  4*7-  4'"». 


Geographie. 

L'-Iubttcli»-)-.  rrii|>Hi-H(i<iiipii  und  L«»lirprobi<n.  Hoimatkuixle.  Zeichnen.  Lehrmittel.  —  Volk*- 
s<  h»il*'.   Mittcl.si'hiihMi.   IIoIihio  Töchterschulen.  Seminare.  Handelsschulen.  Landwirtsehafls- 

schulon  und  vorwandte  Lehranstalten. 

1.  Kleine  Mathematische  Geographie  bearbeitet  von  Johannes  Ziesemer, 

Königl.  Seminarlehrer.  Mit  34  in  den  Text  gedruckten  Figuren.  Dritte, 
verbesserte  Auflage.  Ferdinand  Hirt,  Königliche  Universitäta-  und  Verlags- 
Buchhandlung.   Breslau.   Gr.  8°.   64  S.   M.  0,80.  —  Frakt. 

Zum  Gebrauohe  an  Seminaren.  Mittel-,  mehrklassigen  Volks-  und 
höheren  Töchterschulen  bestimmt.  Will  den  Schülern  die  Wiederholung  des 
durchgearbeiteten  Stoffes  erleichtern.  Erklart  zunächst  die  wichtigsten 
mathematisch-geographischen  Begriffe,  behandelt  sodann  die  Einteilung  des 
Globus,  die  Bewegungen  der  Erde  und  der  grösseren  Himmelskörper,  die 
Einteilung  der  Gestirne.  Ebbe  und  Flut,  Sternschnuppen  und  Meteore  und 
giebt  am  Schlüsse  die  Kant-Laplacesche  Hypothese  Ober  die  Entstehung 
unseres  Sonnensystems. 

2.  Charakterbilder  aus  der  mathematischen  und  physischen  Erdkunde  von 
Dr.  Paul  Buchholz,  akadem.  Lehrer  an  der  Höh.  Töchterschule  zu  Duisburg. 
Zweite,  vielfach  verbesserte  Auflage.  Leipzig.  J.  C.  Hinrichs'sche  Buch- 
handlung. ^HUfsbücher  zur  Belebung  des  geographischen  Unterrichts 
Von  Dr.  Paul  Buchholz.  IV.  Bd.)  8°.  VUI,  186  S.  Geb.  M.  1,60.  —  Frakt. 

II.  Band:  Tier-Geographie.  1893  erschienen.  8°.  VIII,  134  S.  M.  1,20. 
—  Frakt. 

III.  Band:  Charakterbilder  aus  der  Völkerkunde  nebst  Anhang:  .Einiges 
aus  dem  See-  u.  Schiffswesen  der  Handelsmarine"  von  Dr.  phil.  E.  Wasser- 
zieher  in  Flensburg.  1895  erschienen.  8».  [Vinj  110  S.  M.  1,20.  —  Frakt. 

Allo  3  Bücher  sollen  ein  lebendiges  Bild  von  den  Ländern  und  ihren 
Produkten  geben  und  einen  Einblick  gewähren  in  die  innige  Durch- 
dringung von  Bodenlagen,  Gewässern,  Luft-,  Licht,  Wärme,  Pflanze,  Tier, 
Mensch,  so  dass  diese  Glieder  als  sich  gegenseitig  bedingond,  der  Mensch 
als  Haupt  des  Ganzen  in  seiner  nationalen  Eigentümlichkeit  und  seiner 
physischen  Abhängigkeit  auftreten. 

3.  Kleine  Handelsgeographie.  Ein  Leitfaden  für  den  geographischen 
Unterricht  an  Handelsschulen,  Landwirtschaftsschulen  und  verwandten 
Lehranstalten.  Bearbeitet  von  Emil  Rasche.  Schuldirektor.  Mit  2  Karten: 
Welttelegraphenlinien.  Fünfte,  vermehrte  und  verbesserte  Auflage. 
Ferdinand  Hirt,  Königliche  Universitäts-  und  Verlags-Buchhandlung.  Breslau. 
Gr.  8°.    152  S.   Geb.  in  Leinw.  M.  1,75.  —  Frakt. 

Entsprechend  der  Forderung,  „dass  Fachschulen  in  ihren  Lehrzielen 
möglichst  den  Bedürfnissen  des  praktischen  Lebens  Rechnung  zu  tragen 
haben.'1  sind  im  vorliegenden,  in  seiner  ursprünglichen  Anlage  zunächst 
für  sächsische  Schulverhältnisse  berechneten  Leitfaden  die  Produktions- 
und Handelsverhältnisse  eingehender  behandelt,  „während  das  rein  phy- 
sikalische Element  nur  Insoweit  berücksichtigt  werden  konnte,  als  es  die 
Grundlage  für  Produktion  und  Handel  bildet."    Die  aufgenommenen  Ort- 
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Schäften,  hauptsachlich  Industrie-  and  Handelsstädte,  sind  nach  ihrer  Ein- 
wohnerzahl geordnet.  Seit  der  4.  Auflage  ist  eine  Erweiterung  der  Orts- 
kunde  des  Königreichs  Preussen  und  ein  neuer  Abschnitt  „Kurze  Er- 
läuterungen der  in  dem  Leitfaden  erwähnten  Handelswaren"  hinzu- 
gekommen. Die  Einwohnerzahlen  der  deutschen  Staaten  und  Städte 
beruhen  auf  den  Ergebnissen  der  Volkszahlung  vom  2.  Dezember  1895.  — 
Der  Inhalt  um f aast  4  Teile:  I.  Die  ausscreuropäischen  Erdteile.  II.  Europa 
und  die  aussordeutschen  Staaten  Europas.  III.  Das  Deutsche  Reich. 
IV.  Anhang:  a)  Warenerzeugung  und  Warenumsatz;  b)  Kurze  Er- 
läuterungen. 

4.  Präparationen  tOr  den  geographischen  Unterricht  an  Volksschulen. 

5  Teile:  (I.  Das  Königreich  Sachsen,  IL/III.  Das  deutsche  Vaterland, 
1./2  Abteilung,  IV.  Europa,  V.  Amerika,  Asien,  Afrika  und  Australien.) 
Ein  methodischer  Beitrag  zum  erziehenden  Unterricht.  Von  Julius  Tischen- 
dorf, Schuldirektor  in  Dohna  (Bez.  Dresden).  V.Teil:  Aussereuropäische 
Erdteile.  Preis  brosch.  M.  2,80;  fein  gebunden  M.  3,20.  Leipzig,  Verlag 
von  Ernst  Wunderlich.   Gr.  8°.   VIL  260  S.  —  Prakt 

Grundsätze:  Der  Geographieunterricht  stutze  sich  soviel  als  möglich 
auf  Anschauung,  schreite  von  dieser  zum  Begriffe  fort,  verhelfe  dem 
Schüler  zu  einer  Uebersicht  über  sein  geistiges  Besitztum,  sorge  dafür, 
dass  aus  dem  Wissen  ein  Können  wird,  stehe  mit  den  übrigen  Fächern  in 
organischer  Vorbindung  und  pflege  wie  jeder  andere  Unterricht  die  Selbst- 
thätigkeit.  —  Das  Buch  solle  nicht  nur  den  einfachen,  sondern  auch  den 
mittleren  und  höheren  Volksschulen  Handreichung  bieten;  es  enthalte 
deshalb  „sehr  viel"  Stoff,  aus  welchem  jeder  Lehrer  am  Eingange  des 
Schuljahres  das  für  die  Art  seiner  Schule  und  den  Stand  seiner  Klasse 
Brauchbare  zusammenstellen  müsse.  Die  unter  B  (Vergleiche),  C.  (Er- 
gebnisse), D.  (Anwendung)  gebotenen  Abschnitte  „bezeichnen  wichtige 
Stufen  auf  dem  Wege  zu  einem  sicheren,  klaren  und  verwendbaren 
Wissen",  und  seien  deshalb  unter  allen  Umständen  zu  berücksichtigen. 

5.  Der  Schlossteich.  Ein  Unterrichtsentwurf  aus  der  Heimatkunde  des 
3.  Schuljahres.  Von  H.  Stolze  in  Chemnitz.  ^Prax.  d.  Erziehungsschule 
Nr.  2,  S.  43-49.) 

6.  Der  geographische  Stoff  für  das  letzte  Schuljahr.  Methodische  Skizzen 
von  R.  Fritzsche-Altenburg.    p-Prax.  d.  Volksschule  V.  Heft  S.  185-187.) 

Lehrprobe  über  das  europäische  Russland. 

7.  In  der  Sahara.  Von  Schuldirektor  Tischendorf.  fc-Dtsch.  Schulprax. 
Nr.  20,  8.  157—159.) 

Eine  Lehrprobe. 

8.  Das  Zeichnen  im  geographischen  Unterricht.  £-Pfälz.  Lehrerzg. 
Nr.  15—18,  S.  113—114,  121—122,  129—130,  137—138.) 

„Nur  geographische  Objekte  mit  Längen-  und  Breitenausdehnung 
könnten  auf  Faustzeichnungen  mit  genügender  Klarheit  versinnbildlicht 
werden;  zur  anschaulichen  Darstellung  senkrechter  Erhebungen  aber 
reiche  keines  der  bis  heute  angewandten  Symbole  aus.  Bessere  Ver- 
anschaulichungsmittel  als  das  geographische  Zeichnen  seien  Beschreibungen, 
Schilderungen,  Vergleiche,  Bilder  und  Karten  aus  der  Vogelschau.  Der 
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geographischen  Zeichenskizze  könne  jedoch  die  Bedeutung  einer  vortreff- 
lichen Gedächtnisstütze  nicht  abgesprochen  werden.  Die  Skizze  müsse 
erst  im  Verlaufe  des  Unterrichts  aus  der  Karte  herausgewonnen  werden." 

9.  lieber  Hilfelinien  für  Freihändiges  Kartenzeichnen  von  Dr.  Rockrehr, 

Oberlehrer  am  Stadtischen  Gymnasium.  Mahlheim-Ruhr.  Hugo  Baedekers 
Buchhandlung.   (Ed.  Punge).   Gr.  8°.   23  S.  m.  4  Tafeln.   M.  1,00. 

Das  geographische  Zeichnen,  welches  den  Skizzen  vollständig  aus- 
geführte Gradnetze  zu  Grunde  lege,  raube  zu  viel  Zeit,  eine  Verwendung 
dagegen  einzelner  charakteristischer  Gradlinien  in  Verbindung  mit  geome- 
trischen Figuren,  auch  mit  Normalen  und  Distanzkreisen  führe  am 
leichtesten  und  schnellsten  zum  Ziele. 


10.  Die  Verwendung  der  Anschauungsmittel  im  erdkundlichen  Unterricht  der 
Volksschule.  Vortrag  auf  der  Frübjahrskonferenz  des  Konferenzbezirks 
Jena.  Von  Schanz-Ammerbach.  g-Lehrerzg.  f.  Thüringen  u.  Mitteldeutsch- 
land Nr.  25—26,  S.  211-216.  221—225.) 

Aller  geographischer  Unterricht  solle  sich  auf  die  Heimatkunde 
gründen.  Sie  sorge  für  Gewinnung  der  geographischen  Grundbegriffe  und 
bahne  das  Verständnis  der  Karte  an,  indem  sie  eine  innige  Verschmelzung 
der  Kartenzeichen  besorge.  Auch  Schülerreisen  erleichterten  die  Bildung 
der  geographischen  Begriffe  auf  Grund  der  Anschauung.  Die  Karte  ge- 
höre in  den  Anfang  der  Darbietung,  und  das  Kartenlesen  biete  Gelegenheit 
zur  selbstthatigen  Beteiligung  des  Schülers.  Das  vorzüglichste  Anschauungs- 
mittel sei  das  Relief. 

11.  Einfflhrung  in  das  Kartenversttndnis.  Konferenzvortrag  von  Wieotzki, 
Halle  a.  8.    £-Prax.  d.  Volksschule  Nr.  5,  8.  161—169.) 

Die  Einführung  in  das  Kartenverständnis  habe  den  Zweck,  daa 
Prinzip  der  Anschauung  zur  Geltung  kommen  zu  lassen.  Es  geschehe 
a)  durch  eingehendste  Berücksichtigung  der  engeren  Heimat,  b)  durch 
sich  daranschliessende  Einführung  in  die  Kenntnis  des  Globus,  c)  durch 
Einführung  in  das  Verständnis  der  Reliefkarten,  d)  durch  Benutzung  von 
geographiechen  Bildern,  Modellen,  Bildertafeln  und  Gegenständen  in  natura, 
e)  durch  möglichst  selbstthatige  Aneignung  der  geographischen  Kenntnisse 
auf  der  Oberstufe. 

12.  Kleiner  Volksschulatlas.  Mit  24  in  Farbendruck  ausgeführten  Karten. 
Mit  kurzer  üebersicht  der  Geographie,  von  H.  Lettau.  5.  Auflage.  Leipzig, 
Ed.  Petere  Verlag.   Gr.  8°.   4  S.   M.  0,40. 

Inhalt:  Planigloben,  Europa,  Königreich  Sachsen,  Thüringen,  Fluse- 
und  Gebirgskarte  von  Deutschland,  Schweiz,  Niederlande  und  Belgien, 
Norddeutschland  (polit.),  Schweden  und  Norwegen,  Grossbritannien  und 
Irland,  Süddeutschland,  Spanien  und  Portugal,  Italien,  Oesterreich-Ungarn, 
Türkei  und  Griechenland,  Europäisches  Russland,  Frankreich,  Palästina, 
Vereinigte  Staaten  von  Nordamerika,  Nordamerika,  Südamerika,  Afrika, 
Asien,  Australien;  Gratisbeilage:  Heimatskarte  der  betreffenden  Preuss. 
Provinz,  des  Kgr.  Sachsen,  von  Thüringen  oder  Elsas-Lothringen. 

13.  Geographischer  Volksschul-Atlas    mit  vergleichenden  Grössenbildern. 

Bearbeitet  von  Jon  Georg  Rothaug.  Preis:  gebunden  1  Krone  80  Heller. 
Einzelne  Karten:  Doppelblatt  ohne  Gröasenbilder  20  Heller,  mit  Grössen- 
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bildern  30  Heller.  Einfaches  Blatt  ohne  Grössenbilder  12  Heller,  mit 
Grössenbildern  18  Heller.  Wien,  Verlag  und  Druck  der  Kartographischen  Anstalt 
G.  Freitag  &  Berndt,  VII,  Schotten  feldgasso  64    [1  S.)   11  Karten.   M.  1,80. 

Der  Atlas  habe  mit  Absicht  grosses  Format,  um  das  Kartenbild 
möglichst  anschaulich  zu  bringen.  Bei  der  Ausführung  der  Karten  sei  das 
physikalische  Moment  in  den  Vordergrund  getreten.  Jeder  grossen  Karte 
sei  eine  Karte  der  Monarchie  im  gleichen  Massstabe  heigegeben,  um  das 
Vergleichen  zu  fördern.  Neu  sei  der  Versuch,  die  beim  geographischen 
Unterricht  vorkommenden  Grossenverhältnisse  durch  graphische  Dar- 
stellungen im  Atlas  reichlich  zu  versinnbildlichen. 

14.  Schul-Atlas  zum  Unterricht  in  der  Erdkunde  herausgegeben  von 
A.  Hummel,  Seminarlehrer.  US  Karten  mit  15  Nebenkarten.  Vierte  Auflage. 
Stuttgart,  Hobbing  &  BDchle.  Gr.  4«.  1  Bl.  Text  Geh.  M.  0,90;  geb.  M.  1,20. 

„Enthält  auf  38  Karten  ausser  dem  üblichen  Atlas-Material  Neben- 
karten, welche  die  Hauptstücke  der  Kulturgeographie  (Wärmeverteilung, 
Verbreitung  der  wichtigsten  Bodenkulturen,  sowie  Bodennutzungen  und 
Industriezweige)  teils  durch  farbige  Flächen,  teils  durch  besondere  Zeichen 
zur  Darstellung  bringen.  Ausserdem  hat  das  für  den  Geschichts-Untorricht 
notwendige  historische  Namen-Material  Aufnahme  gefunden." 

15.  Hypsometrische  Handkarte  des  Regierungsbezirkes  Oberfranken.  Mass 
Htab  1  =  500  000.    (Nach  der  im  gleichen  Verlage  erschienenen  Schul- 
wandkarte 1  =  100000  hergestellt).    Ausgeführt   in   Hubert  Köhlers 
Graphischer  Kunst-Anstalt,  München.    Eigentum  und  Verlag  von  F.  Halbig 
in  Miltenberg  a.  M.   M.  0,2<>.  -  Grösse  der  Karte  26  x32,5  cm. 


Musik  und  Gesang  >  it  i  ~ 
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M«*ltioriiSi'lies.  Wollp'i<'li irhtu.  Griechen  und  Körner,  L)cut»>-lio  (ii-M-hii  lU«-  (Lelirprobüiil. 
Rjiyuri.soh»  Ufs<'hi<hU<.  Brandenburg  -  preussisclu«  GosotiioliU-.  UesrluoliU-  der  .ludou. 
Kunstj;«\ei  hirlito.    HiatoriM-he  AllanU-n.  —  Volksseliulc.  und  Hiii  tf.M"=<lujl.Mi.  Gymnasien. 

1.  Zur  Reform  des  geschichtlichen  Unterrichts.    Von   Josef  Fröhlich. 

£-Oesterr.  Schulzg.  Nr.  21,  8.  32G— ;V2S.) 

Verlangt  für  die  Volksschule  ein  „ganz  klein-winziges  Büchlein,  das 
in  anziehender  Form  und  im  Wesen  dasjenige  aus  der  Geschichte  enthält, 
was  der  Schüler  unbedingt  wissen  muss." 


2.  Geschichtsbilder.  Hilfsbuch  für  den  ersten  Unterricht  in  der  Ge- 
schichte. Von  Albert  Richter.  Dritte  Auflage.  Leipzig.  Verlag  von  Richard 
Richter.    Cr.  s«.    116  |1|  S.    M  o,so:  kart.  M  1,00  —  Frakt. 

Durch  lö  Geschichtsbilder,  die  sich  auf  den  Zeitraum  von  der  Geburt 
Christi  bis  zum  Jahre  1870/71  erstrecken,  soll  die  Einführung  in  die  Ge- 
schichte, vor  allem  in  die  deutsche  Geschichte  erfolgen.   Die  Erzählung 
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sei  dem  Jugendalter  angomessen  und  deshalb  mit  vielem  Individuellen 
geschmückt.  Die  neuesten  Resultate  der  Geschichtsforschung  seien  ver- 
wertet. 

3.  Kleine  Weltgeschichte  für  die  Hand  der  Schüler  in  Volksschulen.  Be- 
arbeitet von  Oskar  Wilsdorf,  Schuldirektor  in  Plauen  bei  Dresden.  Fünfte 
Auflage.   Leipzig,  Ed.  Peter's  Verlag.   Gr.  8°.   32  S.   M.  0,20.  —  Frakt. 

Behandelt:  I.  Deutsche  Geschichte  bis  zum  Ende  des  Mittelalters. 
II.  Deutsche  Geschichte  von  der  Reformation  bis  zur  Gegenwart.  III.  Alto 
Geschichte  und  die  ausserdeutsche  bis  zum  Ende  des  Mittelalters.  IV.  Ausser- 
deutsche  Geschichte  bis  zur  Gegenwart.  Die  ausserdeutsche  Geschichte 
sei  nur  in  Verbindung  mit  der  deutschen  Geschichte  zu  behandeln. 

4.  Leitfaden  für  den  Unterricht  in  der  Geschichte  von  Dr.  Richard  Schillmann, 

Oberlehrer  a.  D.  Vierunddreissigste  Auflage.  Preis  gebunden  75  Pfennig. 
Berlin,  Nicolaische  Verlags-Buchhandlung  R.  Stricker.   s°.   IV,  160  S.  —  Frakt. 

Das  Buch  schliesse  sich  dem  von  der  stadtischen  Schuldeputation  für 
die  Berliner  Gemeindeschulen  aufgestellten  Lehrplane  an  und  verfolge  die 
Tendenz,  denjenigen  Stoff,  welcher  entweder  seiner  Natur  nach  ausserhalb 
des  Horizontes  der  Volkschule  liegt  oder  doch  nur  gedächtnismassig  an- 
geeignet werden  könne,  auszuscheiden,  dagegen  das,  was  für  die  Kinder 
wirklich  wissenswert  oder  den  Verstand  zu  bilden  und  das  Herz  zu  be- 
wegen imstande  sei,  in  möglichst  ausführlicher  und  lebendiger  Darstellung 
zu  geben.   Fremdwörter  seien  bis  auf  einen  kleinen  Rest  ausgemerzt. 

5.  Grundriss  der  Weltgeschichte.  Von  J.  C.  Andrä.  Ausgabe  für  Real- 
und  Bürgerschulen.  Bearbeitet  von  Ludwig  Sevin.  Erster  Teil.  Das  Alter- 
tum. Dritte  Auflage.  Mit  fünf  Geschieh  takarten  und  vier  Bildertafeln. 
Leipzig,  R.  Voigtländer's  Verlag.   Gr.  8°.   VI,  88  S.    Geb.  M.  1,50.  -  Frakt. 

—  Dasselbe.  Zweiter  Teil.  Das  Mittelalter  und  die  Neuzeit.  Dritte 
Auflage.  Mit  sieben  Geschichtskarten,  vierzehn  Bildertafeln  und  einem 
Anhange:  Landes-  (Provinzial-)  Geschichte.  Gr.  8°.  V,  250  S.  Geb. 
M.  2,60.  —  Frakt. 

Die  deutsche  Geschichte  sei  Überall  in  den  Vordergrund  gestellt,  aber 
die  ausserdeutsche,  die  im  innigen  Zusammenhange  mit  der  deutschen 
stehe,  sei  hinzugefügt.  Die  Geschichte  der  fernerstehenden  Völker  sei  in 
besonderen  Abschnitten  mit  Kleindruck  behandelt.  Es  sei  auch  der  Ver- 
such gemacht,  die  deutsche  Kulturgeschichte  einer  jeden  Epoche  mit 
beizufügen.  Die  brandenburgisch-preussische  Geschichte  sei  durch  Er- 
gänzungen besonders  berücksichtigt. 

6.  Erzählungen  aus  der  Weltgeschichte.    [Ausgabe  A.J    Von  J.  C.  Andrä. 

Dreizehnte  Auflage.  Bearbeitet  von  Dr.  Ernst  Groth.  Erster  Teil  (für  Aus- 
gabe A  und  B  gemeinsam).  Die  alten  Völker.  Mit  vier  Geschichtskarten. 
IV,  122  [2]  S.  Zweiter  Teil:  Für  evangelische  Schulen.  Die  Deutschen 
und  andere  Völker.  Deutsche  Sagen.  Mit  4  Geschichtskarten,  6  Bildern 
zur  Kulturgeschichte  und  einem  Anhange:  Landes-  (Provinzial-)  Geschichte. 
IV,  212  S.  zusammen  M.  2,80.  —  Frakt.    Leipzig.   R.  Voigtländer's  Verlag. 

—  Dasselbe.  Ausgabe  B.  Zehnte  Auflage.  Erster  Teil  (für  Ausgabe  A 
und  B  gemeinsam).  IV,  122  [2]  S.  Zweiter  Teil:  Behandelt  denselben 
Stoff  wie  der  zweite  Teil  der  Ausgabe  A  mit  dem  Unterschied,  dass  er  füi 
konfessionell  gemischte  Schulen  bearbeitet  ist.   204  S.  zusammen  M.  2,80. 

30* 
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Anhang  für  Ausgehe  A  und  B  gemeinsam:  Die  Nihelungen.  Gudrun.  Von 
Dr.  Otto  Hoffmann.   44  S. 

Die  Erzählungen  seien  für  den  Anfangsunterricht  in  der  Geschichte 
bestimmt;  der  Stoff  sei  deshalb  mehr  biographisch  gehalten.  Durch  Bei- 
gabe von  Bildern  und  entsprechende  Erzählungen  Hei  auch  die  Kultur- 
geschichte jeder  Epoche  anschaulich  dargestellt.  Der  zweite  Teil  der 
Ausgabe  A  für  evangelische  Schulen  bringe  mehrere  Darstellungen,  die 
sich  auf  die  Reformation  beziehen.  Die  Ausgabe  B  für  konfessionell  ge- 
mischte Schulen  gehe  weniger  auf  die  Reformation  ein.  In  der  Form  von 
Anhängen  zu  den  Geschichtsbüchern  wird  den  Schulen  die  Sondor- 
geschichte  je  der  betreffenden  engern  Heimat  geliefert. 


7.  Mythologie  der  Griechen  und  Römer  für  die  reifere  Jugend.  Bearbeitet 
von  A.  Winter.  Mit  koloriertem  Titelbild  und  16  Tafeln  in  Tondruck. 
Fünfzehnte  Auflage.    Langensalza,  Schulbuchhandlung  von  F.  G.  L  Grassier. 

8°.    76  S.    M.  1,20.  —  Frakt. 

Inhalt:  Das  Chaos  und  die  creten  Götter  —  Gottheiten  des  Himmels, 
der  Winde,  des  Wassers,  der  Gärten,  Feldor  und  Walder,  des  Hauses,  der 
Zeit,  der  Künste,  der  Gewerbe,  der  Liebe  und  Freude,  der  Gesundheit,  des 
Krieges,  des  Schicksals,  der  Unterwelt;  Gottheiten,  die  nur  von  den 
Römern  verehrt  wurden;  Heroen;  „die  Holden  dos  Argonautenzuges  und 
des  Trojanischen  Krieges." 

8.  Deutsche  Männer  in  Vorträgen  für  Schule  und  Haus.  Von  Friedrich 
Honsel.  Verlag  von  Ernst  Cumme,  Osterode  a.  H.  und  Berlin.  <jr.  8°.  79  |1]  S. 
M.  0,60.  —  Frakt. 

Behandelt  werden  Luther,  der  »Hausvater,  Hohepriester  und  treueste 
Freund  der  Kinder",  und  sein  Haus.  Scharnhorst,  der  »Waffenschmied  der 
deutschen  Freiheit,"  der  „deutechnationale  Dichter"  Geibel,  der  Fürst 
Bismarck.   Ein  .Anhang"  enthält  4  vaterländische  Gedichte. 

9.  Zum  Ausbau  des  ersten  Geschichtsunterrichts.    Von  Th.  Franke  in 

Würzen  (Sachsen).     ^Oesterr.  Schulbote  Nr.  4—5,  S.  134—140,  170— 189.) 

Zwei  Entwürfe  für  die  unterrichtliche  Behandlung:  1.  Bouifazius  und 
Winfried,  2.  Karl  der  Grosse. 

10.  Die  Reformationsgeschichte.  (Präparationen  fOr  das  6.  Schuljahr.)  Von 
0.  Kipping.    £-Pras.  d.  Erziehungsschule  Nr.  1—2,  S.  17—26  und  49— 55.) 


II.  Ausführliches  Lehrbuch  der  bayerischen  Geschichte.  Von  Friedrich 
Spftlter,  Königl.  Gymnasialprofessor.  I.  Vorzeit  und  Mittelalter.  Regensburg. 
Verlag  von  W.  Wunderling.  1895  (1t  Angabe  des  Verlegers  1896  im  Buch- 
handel erschienen).  Gr.  8°.  [II]  III  (1)  194  S.  Brosch.  M.  1,60;  geb. 
M.  2,00.  —  Frakt. 

Eine  ausführlichere  Darstellung  der  bayorischen  Geschichte  scheint 
dem  Verfasser  deshalb  geboten,  weil  „nirgends  die  grosse  politische  Be- 
deutung genügend  hervorgehoben  ist,  wolche  Bayern  im  nationalen  Leben 
der  Deutschen  gehabt  hat  "  Die  bayerische  Geschichte  von  Riezler  aber 
sei  für  Gymnasialschüler  zu  umfassend.  Verfasser  habe  sich  im  wesent- 
lichen auf  die  politische  »Jeschichte  beschrankt,  die  Kulturgeschichte  nur 
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gestreift,  die  Literaturgeschichte  ganz  übergangen.  Die  Geschichte  der 
frankischen  Provinzen,  der  Rheinpfalz  und  Schwabens  sei  ausgeschlossen. 
Am  Schluss  ist  ein  Stammbaum  der  Herzoge  von  Wittelsbach  und  der 
Nachkommen  Ludwigs  des  Bayern  beigegeben. 

12.  Bilder  aus  der  brandenburgisch*preussischen  Geschichte  in  schulgemässer 
Form.  Von  G.  Trautmann.  Dessau  und  Leipzig.  Rieh.  Kahle  s  Verlag,  Inh. 
Hermann  Oesterwitz,  Königl.  Hofbuchhnndler.  Gr.  8°.  [TV|  47  [2]  S.  m. 
2  Bildn.   M.  0,80.  —  Frakt. 

Anzahl  und  Umfang  seien  den  von  den  Königlichen  Regierungen  für 
den   vaterlandischen  Unterricht   in   preussischen  Volksschulen  heraus 
gegebenen  Lehrplanen  entsprechend;  geschichtliche  Sagen  und  interessante 
Episoden,  die  Bestrebungen  der  Hohenzollern  um  das  Wohl  ihrer  Unter- 
thanen  seien  besonders  berücksichtigt. 

13.  Geschichte  der  Juden  und  ihrer  Lrtteratur.  Für  Schule  und  Haus  von 
Dr.  M.  Braun.  Teil  I:  Vom  Auszug  aus  Aegypten  bis  zum  Abschluss  des 
Talmuds.    Zweite  durchgesehene  Auflage.    Breslau.    Verlag  ven  Wilhelm 

Jacobsohn  &  Co.  Gr.  8°.  VII,  259  (1|  S.  M.  1,80;  in  Schulbd.  M.  2,00;  geb. 
in  Leinw.  M.  2,25.  Frakt. 

Will  die  praktische  pädagogische  Aufgabe  lösen,  die  jüdische  Jugend 
durch  die  Einsicht  in  den  Entwickelungsgang  des  Judentums  zu  klarem 
Verständnis  für  das  religiöse  Leben  der  Gegenwart  und  zu  überzeugungs- 
trouem  Festhalten  am  vaterlichen  Glauben  zu  erziehen;  aus  der  „er- 
drückenden Fülle  des  Materials  seien  demgemäss,  unter  Vermeidung  aller 
irgond  entbehrlichen  Namen  und  Zahlen,  diejenigen  Ereignisse,  Persön- 
lichkeiten und  Litteraturerzeugnisse  ausgewählt  worden,  deren  unmittel- 
barer Einfluss  auf  die  Gestaltung  der  Gegenwart  noch  fortdauert.  Dieser 
Stoff  sei  unter  stetem  Hinweis  auf  den  untrennbaren  Zusammenhang  der 
jüdischen  Geschichte  mit  der  Weltgeschichte  um  hervorragende  Manner 
gruppiert,  deren  Lebensbilder  nach  Möglichkeit  pragmatisch  verbunden 
seien.  Der  Ton  der  Erzählung  setze  im  allgemeinen  die  Reife  und  Bildung 
höherer  Lehranstalten  voraus. 

14.  Leitfaden  der  Kunstgeschichte.  Für  höhere  Lehranstalten  und  den 
Selbstunterricht  bearbeitet  von  Dr.  Wilhelm  Buchner.  Mit  106  in  den  Text 
eingedruckten  Abbildungen.  Sechste,  vorbesserte  Auflage.  Essen.  Druck  und 
Verlag  von  G.  0.  Bädeker.  Gr.  s".  X,  201  S.  Geb.  in  Leinw.  M.  2,80.  -  Frakt. 

„Das  Gepräge  eines  Leitfadens  bewahrend",  behandelt  das  Buch  die 
bildende  Kunst  I.  des  Altertums  (der  vorgeschichtlichen  Zeit,  des  Morgen- 
landes, der  Griechen,  der  italischen  Völker);  II.  des  Mittelalters  (die  alt- 
christliche Kunst,  die  Kunst  des  Islam,  die  romanische  Kunst,  die  bildende 
Kunst  des  gotischen  Zeitalters);  III.  der  neueren  Zeit  (die  Baukunst, 
Bildnerei  und  Malerei  des  15.  und  16.,  des  17.  und  18.,  des  19.  Jahrhunderts). 
Es  sei  ratsam,  nur  die  wichtigsten  Vertreter  der  verschiedenen  Zeiträume 
besonders  hervorzuheben;  ein  guter  Teil  der  Namen  und  Jahreszahlen  sei 
nicht  zum  Lernen,  sondern  nur  zum  Nachschlagen  aufgeführt;  das  Vor- 
handensein erläuternder  Abbildungen  und  wesentlicher  Anschauungsmittel 
sei  vorausgesetzt,  deshalb  seien  die  Illustrationen  auf  die  Darstellung  der 
wichtigsten  Grundrisse  und  Aufrisse,  Bau-  und  Zierglieder  beschrankt. 
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15.  F.  W.  Putzgers  Historischer  Schul- Atlas  zur  alten,  mittleren  und 
neuen  Geschichte  in  C(J  Haupt-  und  08  Nebenkarten.  Herausgegeben  von 
Alfred  Baldamus  und  Ernst  Schwabe.  Ausgeführt  in  der  Geographischen  An- 
stalt von  Velhagen  &  Klasiug  in  Leipzig.  Einundzwanzigste  Auflage. 
Bielefeld  und  Leipzig.  Verlag  von  Velhagen  4  Klasing.  Lex.-8°.  XII  8.  Text 
und  36  färb.  Bl.  in  qu.  gr.  8°.    M.  2,00;  kart.  M.  2,50;  geb.  M.  2,70. 

Der  Atlas  sei  wesentlich  erweitert,  doch  so,  dass  auch  die  alteren 
Auflagen  noch  zu  gebrauchen  seien.  Es  sind  27  Haupt-  und  6  Nebenkarten 
hinzugekommen.  Die  Erweiterung  und  Veränderung  betreffe  auch  den 
Teil,  der  sich  auf  die  alte  Geschichte  bezieht. 

16.  Kleiner  Geschichtsatlas  enthaltend  12  Geschichtskarten  und  eine 
kurze  Geschichtatabeile  von  R.  Senckpiehl.  Mit  einer  kurzen  Geschichts- 
tabelle  von  R.  Senckpiehl,  Rektor  in  Ebers wal de.   Leipzig,  Ed.  Peter  s  Verlag. 

Gr.  8°.    4  8.    M.  0,25. 

Enthält  folgende  Karten:  Griechenland  —  Reich  Alexanders  des 
Grossen'  —  Italien  —  der  Occident  im  Anfang  des  6.  Jahrhunderts  — 
Römisches  Reich  —  das  Reich  Karl  des  Grossen  —  Kreuzzüge  —  Deutsch- 
land zur  Zeit  des  dreißigjährigen  Krieges  —  Karte  zu  den  wichtigsten 
Entdeckungsreisen  —  Kurstaat  Brandenburg  —  Geschichtliche  Entwicklung 
Preussens  —  Geschichtliche  Entwicklung  Preussens  vom  Tilsiter  Frieden 
bis  jetzt. 


Griechisch. 

1.  Griechisches  Lese-  und  Uebungsbuch  für  Klasse  V.  (Untertertia).  Von 
Ferd.  Grunsky,  Rektor  der  Lateinschule  zu  Göppingen.  Leipzig,  Verlag  von 
Carl  Braun.  ^Griechische  Uebungsbücher  von  Th.  Drück  und  F.  Grunsky. 
I.  Teil.)   Gr.  8°.   VIII,  llü  S.  M.,2.00.  —  Frakt. 

Während  der  Behandlung  der  Deklination  wird  die  Konjugation  teil- 
weise mit  durchgenommen.  In  der  Syntax  schliesst  sich  das  Wichtigste 
der  Kasuslehre  und  der  Lehre  von  den  Präpositionen  an  dio  Deklination, 
der  Moduslehre  an  die  Konjugation  an.  Ueberall  sei  induktiv  verfahren. 
Die  B-Sätze  (deutsche  Sätze  zum  Uebersetzenj  sind  aus  dem  griechischen 
Ucbungsstoff  besonders  herausgestellt. 

2.  Realien  des  griechischen  Altertums  für  den  Schulgebrauch  zusammen- 
gestellt von  Josef  Wagner,  Professor  am  k.  k.  I.  deutschen  Staategymnaaiuni 
in  Brünn.  Zweite  verbesserte  Auflage.  Mit  mehreren  bildlichen  Dar- 
stellungen. Brünn,  Druck  und  Verlag  der  k.  u.  k.  Hof-Buchhandlung  Carl 
Winiker.   Gr.  8°.   VII,  127  S.  M.  2,40. 

Der  Schauplatz  des  trojanischen  Krieges  und  Ithaka,  die  staatlichen 
Einrichtungen  und  das  Privatleben  jener  Zeit,  das  Gemeinwesen  von  Sparta 
und  die  Stadt  Athen  mit  ihren  wichtigsten  Plätzen  und  Bauten  und  ihrer 
Befestigung,  die  Staatsaltertümer,  die  Staatsverfassung  und  die  Staats- 
verwaltung, Beschreibung  der  Privat-  und  Sakralaltertümer  (Götter  und 
Kultus).  Im  letzten  Abschnitte  wird  eine  Einteilung  der  griechischen 
Literaturgeschichte  und  Entwickelung  der  einzelnen  Litteraturgattungen 
gegeben  und  die  Schulschriftsteller  behandelt.  Ein  Register  ist  beigefügt. 
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Handfertigkeiten.  Handarbeiten.  Arbeitsunterricht. 

1.  Das  deutsche  Handfertigkeitsseminar  in  Leipzig.  f^-Knabenhort  Nr. S.3ü.) 
Die  Lehrerbildungsanstalt  für  Knabenhandarbeit  in  Leipzig  sei  der 

Mittelpunkt  für  die  Praxis  des  deutBchen  Knaben-Handarbeitsunterrichts 
geworden.  Mehr  als  1000  Schulmänner  aus  allen  Teilen  Deutschlands 
seien  hier  ausgebildet:  Volkssehullehrer,  Oberlehrer,  Taubstummenlehrer, 
Militärlehrer. 

2.  Oer  Handfertigkeitsunterricht  in  den  Staats-Handwerkerschulen  Oesterreichs. 

£-Bll.  f.  Knabenhandarbeit  Nr.  5,  S.  90—94.) 

In  den  Staatshandwerkersrhulen  Oesterreichs  erfreue  sich  der  Hand- 
fertigkeitsunterricht intensivster  Pflege.  Er  führe  die  Schüler  zielbewusst 
in  die  ersten  grundlegenden  Arbeiten  ihres  erstrebten  Berufes  ein. 

3.  Stickmutterbuch  zum  Gebrauch  für  Schule  und  Haus  zusammengestellt 
von  Marie  Helfrich,  Handarbeitslehrerin  an  der  Augustaschule  zu  Frank- 
furt a.  O.  Frankfurt  a.  0.  Druck  und  Verlag  von  Hugo  Andres  &  Co.  Qu.  12". 
9  Taf.    M.  0,20. 

4.  Prüfungen  der  Lehrerinnen  für  weibliche  Handarbeiten  [in  Preussen)  im 
Jahre  1896.    £-Centralbl.  f.  d.  ges.  Unterr.-Verwaltung  in  Preussen  Nr.  3, 

S.  262.) 

Nachricht  von  der  Einrichtung  einer  zweiten  Kommission  zur  Prüfung 
der  Handarbeitslehrerinnen  in  der  Kheinprovinz  und  Mitteilung  der 
Prüfungstermine. 

5.  Bekanntmachung  des  Grossherzoglichen  Oberschulrats  vom  2.  Mai 
1S96.  Die  Prüfung  der  Lehrerinnen  fflr  weibliche  Handarbeiten  [in  Baden]  be- 
treffend.   £■  Verordnungsbl.  des  ürosaherzotfl.  Oberschulrats  zu  Karlsruhe 

Nr.  IV,  8.  7.) 

6.  Aus  der  Hauptversammlung  der  Schweizer  Gesellschaft  zur  Ausbreitung 
des  Arbeitsunterricht«  zu  Beru  1^9.'>.  £»B1L  f.  Knaben -Handarbeit  Nr.  4.  S. 
08-73.) 


Landwirt8Chaft8iehre. 

1.  Landwirtschaftslehre  in  der  Volksschule.  Von  Dr.  Ulimann,  Ratgeb. 
f.  Haus-  u.  Landwirtach.  Beil  z.  „Dtsch.  Lehrerzg.  Nr.  H.) 

Berichtet  über  Bestrebungen  früherer  Zeit,  die  Landwirtschaftslehre 
durch  Vermittelung  der  Geistlichen  auf  dem  Lande  heimisch  zu  machen: 
schlagt  vor,  die  Kinder  für  Landwirtschaftslehre  beim  Unterricht  in  Rechnen, 
Lesen,  Schreiben  und  Anschauung  durch  Heranziehung  geeigneter  Bei- 
spiele zu  erwarmen,  und  weist  auf  günstige  Erfolge  in  Frankreich  hin,  wo 
die  Schüler  im  Schulgarton  durch  den  Lehrer  Anleitung  und  Belehrung 
erhielten. 


Digitized  by  Google 


472  D.  gesamte  Erzieh.-  u.  Unterrichtswesen  i.  d.  Ländern  dtech.  Zunge  I. 


Latein. 

1.  Exercices  de  langue  latine,  Lehrmittel  zur  Einführung  in  die  latei- 
nische Sprache  auf  Grund  des  Französischen  von  F.  Haag,  Professor  an  der 
Universität  Bern.  Dritte,  verbesserte  und  vermehrte  Auflage.  Burgdorf, 
Verlag  von  C.  Langlois  6  Cie.   Gr.  8°  X,  95  S.  Geb.  in  Halbleinw.  M.  2,50. 

Bestimmt  für  diejenigen  Schüler  höherer  Schulen,  die  mit  dem  fran- 
zösischen Unterricht  beginnen  und  danach  die  lateinische  Sprache  lernen. 
Bei  den  Vokabeln  steht  das  französische  Wort  direkt  hinter  dem  lateinischen, 
wenn  die  Ableitung  aus  dem  Lateinischen  ersichtlich  ist.  Die  Regeln  und 
Vokabeln  stehen  hinter  den  Uebungsstücken,  da  alles  au«  den  Sätzen  erst 
abgeleitet  werden  soll.  —  Nach  Durcharbeitung  dieser  Bücher  in  einem 
Jahre  soll  der  Schüler  im  stände  sein,  Casar  zu  lesen.  Prinzipiell  sind 
deutsche  Stücke  zum  Ueberaetzen  ins  Lateinische  nicht  beigegeben. 

2.  Grammatik  und  Skripta  im  Dienste  der  Lektüre.   Von  Waldeok-Corbach. 

^-Gymnasium  Nr.  9—10,  S.  310—314,  342-348.) 

Auf  der  Mittel-  und  Unterstufe  seien  mündliche  und  schriftliche 
»Hinübersetzungen  "  in  dem  bisherigen  Umfange  beizubehalten,  um  die 
notwendigen  Formen  und  syntaktischen  Regeln  einzuüben;  aber  die  Gram- 
matik müsse  auf  das  der  Lektüre  Dienliche  beschrankt  und  für  diesen 
Zweck  eingerichtet  werden;  die  Exerzitien  dürften  nicht  mehr  auf  Bildung 
lateinischen  Stiles  ausgehen,  sondern  müssten  in  Einzelsätzen  das  jedesmal 
behandelte  grammatische  Material  einüben.  Auf  der  Oberstufe  dagegen 
müssten  zugleich  mit  dem  systematischen  Betriebe  der  Grammatik  auch 
alle  «Hinübereetzungen"  ein  Ende  haben. 


Leibesübungen. 

Tarnen.  —  Spiel. 

Uesi-liiehtllche».    Methodisches.    Turnübungen.    Fechten.  Turnkursus.  Eislauf.  Ku9sballapiel. 
Spi  elbetrieb  in  Hiuubiirtf  und  im  rheimsoh-westfiüi.schon  lndustriebezirk.  .SchUlorvettJipM« 
—  Volks.s<-hule.    Mitt.«]*ilmle.    UyniDasien.  Hoehs.bulen. 

Tinea. 

1.  Die  Entwicklung  der  Leibesübungen  auf  den  deutseben  Hochschulen.  Von 

Oberlehrer  Dunker-Hadersleben.  £-Z.  f.  Turnen  u.  Jugendspiel  Nr.  3—4, 
S.  33-36,  50-53.) 

„Es  wird  einleitend  hervorgehoben,  das«  Fechten  und  Reiten  in 
frühereu  Jahrhunderten  die  studentischen  Leibesübungen  waren.  An  den 
periodischen  Bewegungen  dieses  Jahrhunderts  zu  gunsten  des  Turnens 
hat  sich  die  deutsche  akademische  Jugend  lebhalt  beteiligt.  Die  geschicht- 
liche Entwickelung  des  A.  T.  B.  und  des  V.  C.  wird  in  kurzen  Strichen 
gegeben,  besonders  auf  die  Verdienste  des  ersteren  hingewiesen,  wie  auch 
auf  die  jüngsten  Bemühungen  der  Alten  Herren.  Zuletzt  ist  ausgeführt, 
in  welcher  Weise  die  Akademiker  den  Spielbetrieb  und  den  Hudersport 
aufgenommen  haben." 

2.  Wie  hat  sich  der  neue  Stoffverteilungsplan  für  den  Turnunterricht  an 

der  Hand  und  nach  Massgabe  des  neuen  Turnleitt'adens  zu  gestalten? 
fc-Kath.  Schulzg.  Nr.  21-22,  S.  247—24S,  2Ü0  2bl.) 
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3.  Das  Bremische  Schulturnen  und  der  Preussische  Leitfaden.  Von  JLWesche, 
Lehrer  an  der  Hauptschule  in  Bremen.    Bremen.   Rühle  &  Schlenker.  IV, 

43  S.    Gr.  H".    M.  0.60.  -  Prakt. 

Der  preussische  Leitfaden  sei  für  bremische  Schulen  naht  geeignet, 
denn  zunächst  sei  er  nur  für  Volksschulen  bestimmt,  dann  fehlten  die 
Hebungen  an  acht  Arten  von  Geritten,  die  Verteilung  der  Hebungen  auf 
L:nter-  und  Oberstufe  sei  mehrfach  nicht  zu  rechtfertigen,  die  Aufnahme 
militärischer  Kommandos  sei  verwerflich,  die  Turnsprache  sei  nicht  ein- 
wandsfrei,  es  fehlten  methodische  und  didaktische  Winke  für  den  Lehrer. 

4.  Bildung  von  ländlichen  Turngemeinden  und  ein  Lehrgang  für  das  Land- 
schulturnen.  Von  Jon.  Bergknecht  g-Preuss.  Sehulzg.  Nr.  3  4,  8.  303—304, 
311  312.) 

5.  Eine  Turnetunde  der  VIII.  Klasse  des  St  Anna-Gymnasiums  (Augsburg). 
£«B11.  f.  d.  Bayer.  Gymnasialturnweaeu  Nr.  j.  S.  64  öS.) 

6.  Der  Wurfsprung  (Sprung  mit  Paustbelastungl.  ^Z.  f.  Turnen  u. 
Jugendspiel  Nr.  4,  S.  53—58.) 

7.  Der  Fechtunterricht  in  der  Schule.  Von  Dr.  G.  v.  Kobilinski,  Oberlehrer 
in  Königsberg  i.  Pr.  f.  Turnen  u.  Jugendspiel  Nr.  4,  S.  4'J—  50.) 

Das  Fechten  münse  schon  des  Interesses  wegen,  das  die  älteren 
Schüler  dieser  Leibesübung  entgegenbringen,  offiziell  auf  Schulen  be- 
trieben werden.  Am  billigsten  seien  die  Waffen  und  Einric  htungen  für 
Florettfechten.  Man  bilde  viele  Vorfechter  aus,  damit  möglichst  kleine 
Fechtgruppen  entstehen;  nur  die  Vorübungen.  Auslage,  Ausfall,  Haltung 
der  Waffe  seien  auf  breiter  Grundlage  zu  betreiben.  Als  bester  Leitfaden 
müssten  die  Vorschriften,  die  für  das  Stossfeehten  der  Armee  erlassen  sind, 
gelten. 

8.  Bekanntmachung  des  Grossherzoglichen  Oberschulrats  vom 
*J3.  Mai  ls!»G.    Die  Abhaltung  eines  Turnkurses  für  Lehrer  an  Mittelschulen 

(BadensJ  betreffend.  £- Verordnung*!»!,  des  Grossherzogl.  Oberschulrats  zu 
Karlsruhe  Nr.  ö.  S.  .;«.).) 

Spiel. 

9.  Die  Spieliitteratur  des  Jahres  1895.   Von  Oberlehrer  Dr.  H.  Schnell, 

Altona.    £-Jahrh.  f.  Volks-  u.  Jugendspiele  S.  'Mi  107.) 

Berücksichtigt  die  Geschichte  des  Spiels,  das  Verhältnis  des  Spielens 
zum  Turnen,  den  Betrieb  der  Spiele,  neue  Spiele,  Spielsammlungen  und 
giebt  einige  Litteratur  zur  Frage:  Fakultatives  oder  obligatorisches  Spiel  ? 

10.  Beiträge  zur  Geschichte  der  Spiele.  Von  Dr.  H.  Schnell  in  Altona. 
1.  Die  Herkunft  des  C'rickeispiels.  ^Z.  f.  Turnen  u.  Jugendspiel  Nr.  3, 
S.  3t>  39.) 

11.  Die  Spielbewegung  im  Dienste  der  Förderung  nationaler  Erziehung.  Von 
Dr.  Rudolf  von  Bennigsen,  Hannover.  ^Jahrb.  f.  Volks-  u.  Jugendspiele 
S.  07— r><>.) 

Die  Spielbewegung  diene  dazu,  dass  die  körperliche  Frische  und  die 
moralische  Kraft  erhalten  bleiben.  Das  sei  für  unsere  Nation  nicht  ohne 
erhebliche  Bedeutung. 

12.  Eislauf.  Von  Turuinspektor  A.  Hermann.  Braunschweig.  ^Jahrb. 
f.  Volks-  u.  Jugendspiele  S.  232  -L>30.) 
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„In  reinster  Luft  kommen  beim  Schlittschuhlaufen  'alle  Muskeln  in 
Bewegung,  die  Lungen  arbeiten  hochgesteigert,  und  rascher,  erfrischter 
und  leichter  bewegen  sich  die  Blutwellen  in  den  Adern." 

13.  Das  Fussballspiel.  Von  Prof.  Dr.  K.  Koch,  Braunschweig.  ^Jahrb. 
f.  Volks-  u.  Jugendspiele  S.  178—188.) 

Empfiehlt  das  Fussballspiel,  vor  allem  das  gemischte  (Rugby),  da  es 
keine  andere  Leibesübung  geben  könne,  die  vielseitiger  sei.  die  Arme  und 
Beine  so  vollständig  in  Anspruch  nehme. 

14.  Die  angeblichen  Gefahren  des  Fussballspiels  in  Deutschland.  Von 

Gymnasialdirektor  Dr.  Eitner,  Görlitz.  ^Jahrb.  f.  Volks-  u.  Jugendspiele 
S.  107-112.) 

NachweiB,  dass  in  der  deutschen  Art  des  Pussballspiels  (Association), 
im  Gegensatz  zu  der  englischen  (Rugby),  „absolut  kein  Moment  der  Be- 
sorgnis für  angstliche  Gemüter"  liege;  es  sei  nicht  gefährlicher  wie  jedes 
andere  Spiel. 

15.  Das  Fussballspiel  in  Hannover.  Von  Lehrer  F.  W.  Fricke,  Hannover. 
^  Jahrb.  f.  Volks-  u.  Jugendspiele  S.  141—146.) 

Das  Fussballspiel  nehme  in  Hannover  eine  bevorzugte  Stellung  ein. 

16.  Der  Spielbetrieb  in  Hamburg.  Von  Lehrer  Völlers,  Hamburg.  (-Jahrb. 
f.  Volks-  u.  Jugendspiele  S.  138—141.) 

Bericht  über  die  weitere  Ausbreitung  der  Jugendspiele  in  don 
Schulen,  besonders  in  den  Volksschulen  und  in  verschiedenen  Vereinen. 

17.  Einiges  aus  der  Spielbewegung  im  rheinisch-westfälischen  Industriebezirk. 

Von  Dr.  med.  F.  A.  Schmidt    f^Jahrb.  f.  Volks-  u.  Jugendspiele  S.  124—130.) 

Die  Spielbewegung  schreite  in  den  grösseren  rheinischen  Industrie- 
städten vorwärts.  In  Krefeld  sei  der  Versuch,  bei  den  Madchen  der  Volks- 
schulen regelmässige  Spiele  einzurichten  und  auch  die  Ferien  hindurch 
fortzuführen,  gelungen. 

18.  Die  Provinzial-Schüler-Wettspiele  zu  Schleswig  am  6.  Juni  1895.  Von 

Oberlehrer  H.  Wickenbagen,  Rendsburg.  (-Jahrb.  f.  Volks-  u.  Jugendspiele 
S.  118-124.) 

Bericht  über  die  Wettspiele;  im  Anschluss  daran  eine  Zusammen- 
stellung der  Erfahrungen  und  Wünsche,  welche  sich  aus  den  Verhand- 
lungen der  Direktoren,  aus  der  Schlusssitzung  des  Xordalbingischen  Turn- 
lehrervereins und  aus  einer  ergänzenden  Vorstandssitzung  desselben 
Vereins  ergeben  haben. 

19.  Kurse  in  den  Jugend-  und  Volksspielen  an  den  Universitäten  für  die 
Studierenden.  Ministerialerlass  (Preuasen)  vom  8.  April  1896.  g-Centralbl. 
f.  d.  ges.  Unterr.-Verwaltung  in  Preussen  Nr.  5.  S.  343.) 
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Mathematik. 

Rechnen.  —  Algebra.  —  Geometrie. 

Methodisch*»*.    LehrbüVher.   Lehrmittel.    Aufgaben-Sammlung.  —  Landschulen.  Volksschulen. 
Mittelschulen.    Gelehrten-,  Real-  und  Bürgerschulen.    Gymnasien.  Praparonden-Anstilten. 
Fortbildung»-  und  Fachschulen.  Handwerkerschulen. 

1.  Professor  Max  8imons  Ansichten  über  den  mathematischen  Unterricht 
Von  A.  Richter  in  Wandsbeck.  ^Unterrichtebll.  f.  Mathem.  u.  Naturwissen- 
schaften Nr.  3,  S.  83-37.) 

.Der  Verfasser  hebt  zunächst  die  Ue  berein  Stimmung  Simons  mit  den 
Bestrebungen  des  Vereins  zur  Förderung  des  Unterrichtes  in  der  Mathe- 
matik und  in  den  Naturwissenschaften  hervor.  Dieselbe  zeigt  sich  einer- 
seits in  der  »Beseitigung  des  Ballastes  aus  dem  mathematischen  Unter- 
richte«, andererseits  in  der  Empfehlung  der  Anwendungen  der  Mathematik. 
Sodann  wird  »die  Eigenart  der  Simonschen  Abhandlung«,  »die  philoso- 
phierende Unterrichtsweise«  kritisiert.  Der  Verfasser  missbilligt  dieselbe 
und  tadelt,  dass  hierbei  auf  die  sog.  logische  Schulung  durch  den  mathe- 
matischen Unterricht  nicht  näher  eingegangen  ist.  Ausserdem  wird  noch 
eine  Reihe  von  wichtigen  Einzelheiten  der  Abhandlung  Simons  kritisiert". 

2.  Die  vier  Grundrechnungsarten  im  schriftlichen  Rechnen  Von  Seminar- 
lehrer Muthesius  in  Weimar.    £»Päd.  Bll.  Nr.  3,  S.  203-247.) 

.Die  Arbeit  stellt  den  Begriff  des  schriftlichen  Rechnens  fest  und 
begründet  die  Formen  desselben  psychologisch.  In  den  einzelnen 
Rechnungsarten  werden  möglichst  abgekürzte  Formen  gefordert,  für  die 
Subtraktion  und  Division  wird  die  sogenannte  österreichische  Methode 
empfohlen." 

3.  Die  Einführung  in  die  Bruchrechnung.  Lektionen  für  die  Oberstufe 
unserer  Landschulen,  von  L.  £-Die  zweisprach.  Volksschule  Heft  1-  5,  S. 
10-14,  31-35,  57-59,  80-82,  »5—97.) 

.Die  Dezimalbrüche  werden  zwischen  die  gewöhnlichen  Brüche  ein- 
gegliedert, von  denen  sie  »ich  durch  nichts  weiter  unterscheiden,  als  durch 
die  besondere  Schreibart;  für  die  gesamte  Bruchrechnung  reichen  drei 
Regeln  aus,  durch  die  den  Kindern  der  Uebcrblick  über  dieses  Rechen- 
gebiet ungemein  erleichtert  wird;  (ileichnomigmachen,  Erweitern  und 
Kürzen  der  Brüche  sind  zu  einer  Uohung  zusammengezogen.» 

4.  Rechenschule  von  Chr.  Saggau,  weil.  Rektor  der  Knaben-Mittelschule 
in  Altona.  Unter  Mitwirkung  von  Seminarlehrer  Michelsen  in  Hadersleben 
bearbeitet  von  W.  Msistsr  und  J.  Claussen,  Hauptlehrern  an  der  I.  Knaben- 
Mittelschule  in  Altona.  Erstes  Heft  Die  Pensen  für  das  erste  und  zweite 
Schuljahr:  Der  Zahlenraum  von  1-20  und  der  Zahlenraum  von  1—100. 
Neunzehnte  Auflage.  Preis  25  Pfennig.  Altona.  Verlag  der  F.  L  Mattigschsn 
Buchhandlung.   8*.  (I]  32  S. 

Dasselbe:  Zweites  Heft  Die  Pensen  für  das  dritte  und  vierte  Schul- 
jahr: Die  Brücke  über  hundert.  Das  Rechnen  im  unbegrenzten  Zahlen- 
raum. Leichte  Regeldetri.  —  Das  Rechnen  mit  benannten  Zahlen.  Vor- 
läufige Einführung  in  die  Bruchrechnung.  Regeldetri.  Neunzehnte  Auflage. 
Preis  40  Pfennig.   8°.  [Ij  G4  11]. 

5.  Resultate  zu  Chr.  Saggaus  Rechsnscbule.  Zweites  Heft  Vierte  durch- 
gesehene Auflage.  Preis  30  Pfennig.  Altona.  F.  L.  Mattigsche  Buchhandlung. 

8°.  24  S. 

♦* 
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6.  Schmidt-Grflninger,  Uebungsbuch  für  den  Rechenunterricht  an  unteren 
und  mittleren  Klassen  von  Gelehrten-,  Real-  und  Bürgerschulen  nach  der 
„methodischen  Grammatik"  des  Schulrechnens  von  Otto  v.  Fischer,  bear- 
beitet von  Theodor  Schmidt,  Rektor  der  Realanetalt  in  Kottweil].  III. 
Bändchen:  für  dreizehn-  bis  vierzehnjährige  Schüler.  (Bürgerliches 
Rechnen.)  Fünfte  Auflage.  Stuttgart.  Druck  und  Verlag  von  J.  F.  Steinkopf. 
8°.  211  S.    M.  1,10.  —  Frakt. 

Inhalt:  Bilden  und  Reduzieren  von  Ansatzbrüchen.  Prozentrechnung, 
Vielsatz,  Zinsrechnung,  Diskontorechnung  mit  einfachem  Zins,  Zinseazins, 
Staatspapiere,  Teilungsrechnung,  Mischungsrechnung,  Kettensatz.  Lösung 
mit  Proportionen,  Vermischte  Aufgaben,  Anhang:  geometrisches  Rechnen. 

7.  Rechenbuch  für  Fortbildungs-  und  Fachschulen  von  F.  Schürmann,  Lehrer 
an  der  höheren  Mädchenschule  zu  Essen,  und  F.  Windmöller,  Lehrer  an  der 
Real-  und  Portbildungsschule  zu  Essen  (Ausgabe  B  für  Fortbildungs-  und 
Fachschulen.)  Erster  Teil.  Dritte  umgearbeitete  Auflage.  Preis:  geh. 
SO  Pfg.  (Hierzu  für  die  Hand  des  Lehrers:  Auflösungen,  Preis  geh. 
50  Pfg.)  Essen.  Druck  und  Verlag  von  6.  D.  Bädeker.  Gr.  8».  VIII,  112  S. 
M.  0,80.  —  Frakt. 

Aus  dem  gebotenen  Uebungsmaterial  sei  nach  der  erforderlichen 
Reife  der  Schüler,  nach  den  örtlichen  Verhältnissen  und  der  Zusammen- 
setzung der  Klasse  die  nötige  Auswahl  vorzunehmen.  Der  Stoff*  ist  auf 
drei  Kurse  verteilt.  I.  Wiederholung  der  I  Grundrechnungen  mit  ganzen 
Zahlen,  De/.imal-  und  gemeinen  Brüchen  und  deren  Anwendung  auf  das 
gewerbliche  Leben.  II.  Prozentberechnungen  unter  Berücksichtigung 
der  Bedürfnisse  des  geschäftlichen  Lebens,  Aufgaben  aus  dem  Leben  in 
Gemeinde  und  Staat,  aus  dem  Post-  und  dem  Eisenbahnverkehr  und  der 
Hauswirtschaft.  Längen-,  Flüchen-  und  Körperben-chnungen  mit  Anwendung 
auf  das  gewerbliche  Leben. 

8.  Rechenbuch  für  Handwerker-  und  gewerbliche  Fortbildungsschulen.  Mit 

gleichmnssiger  Berücksichtigung  des  Kopf-  und  Tafelrechnens.  Von  K.  H. 
L.  Magnus,  Seminarlehrer  in  Wunstorf,  und  K.  Wenzel,  Lehrer  an  der 
Handels-  und  Handwerkcrschule  in  Büdesheim.  Ausgabe  A.  1.  Teil.  Die 
Grundrechnungsarten  mit  ganzen  und  gebrochenen  Zahlen:  Schlussrechnung. 
Fünfte  Auflage.  Hannover.  Verlag  von  Carl  Meyer  (Gustav  Prior.)  Gr.  s°. 
|IV|  71  S.    M.  t>,50. 

Die  Aufgaben  seien  so  gewählt  und  gruppiert,  dass  sie  den  prak- 
tischen Bedürfnissen  der  einzelnen  Handwerkerklassen  Rechnung  tragen. 

9  Lehrpensum  aber  die  Invalidität«-  und  Altersversicherung.  Für  Feier- 
tags- und  Fortbildungsschüler.  Von  Theodor  Beitlhauser,  Bezirkshauptlehrer. 
£- Schulanzeiger  f.  Niederbayern,  Nr.  f.— lu,  S.  s:j— n~j.  97—101,  114—117. 
1.51-1.14,  15'J-i:»5.) 

10.  Aufgaben  für  schriftliches  Rechnen.  Ausgabe  A.  In  vier  Heften  bear- 
beitet von  6.  Rocke,  G.  Röger  und  F.  Wolf.  Erstes  Heft  Der  Zahlenraum  bis 
1000.  Drille  unveränderte  Auflage.  Leipzig,  Verlag  der  Dürrschen  Buch- 
handlung.   Preis  M.  O.L'5.        [1|  4b  [lj  S. 

—  Dasselbe.  Zweites  Heft  Der  unbegrenzte  Zahlenraum  in  reinen  und 
benannten  Zahlen.  Preisberechnungen.  Dritte  Auflage.  Ebd.  Preis 
M  0.15.    s".  |I|  :VJ  [t]  S. 
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—  Dasselbe.  Drittes  Heft  Dezimalzahlen  und  gemeine  Brüche.  Schluss- 
rechnungen. Zeitrechnung.  Dritte  Auflage.  Ebd.  Preis  M.  0,25.  8°.  [I] 
64  [1|  S. 

—  Dasselbe.  Viertes  Heft.  Die  bürgerlichen  Rechnungsarten.  Auf- 
gaben aus  der  Kaumlehre.  Dritte  Auflage.  Ebd.  Preis  M.  0,30.  8°  (I| 
80  |1|  S. 

—  Dasselbe.  Ausgabe  B  für  einfachere  Schulvorhältnisse.  In  drei 
Heften.  Erstes  Heft  Die  Zahlenräume  1—10,  1—20,  1—100.  Preis  M.  0,20. 
8°.  ]1]  48  [1)  S. 

—  Dasselbe.  Zweites  Heft.  Zahlenraum  bis  1000.  Der  unbegrenzte 
Zahlenraum.  Rechnen  mit  benannten  Zahlen.  Ebd.  Preis  M.  0,25.  8°.  [I] 
64  [1|  S. 

—  Dasselbe.  Drittes  Heft  Bruchrechnung  Bürgerliche  Rechnungsarten. 
Aufgaben  aus  der  Raumlehre.   Ebd.    Preis  M.  0,30.    8U.  (I]  80  [1J  S. 

Die  Aufgaben  seien  so  gruppiert,  dass  alle  vier  Rechenarten  in 
kleineren,  scharf  abgegrenzten  Rechengebioten  schnell  hintereinander  auf- 
treten, so  dass  die  Schüler  „in  allen  4  Operationen  stets  gleichmässig 
heimisch  werden*. 


11.  Die  russische  Rechenmaschine  und  der  Unterlauscha  Rechenapparat. 
Von  K.  Osner,  Berlin.    ^Päd.  Zg.  Nr.  22,  S.  366—358.) 

Wendet  sich  gegen  Hohmann  (siehe  S.  887,  Nr.  12).  Der  Unterlaufsche 
Rechenapparat  sei  ein  recht  brauchbares,  dabei  billiges  Lehrmittel,  das  an 
Einfachheit  und  in  der  Handhabung  auch  der  russischen  Rechenmaschine 
bei  weitem  vorzuziehen  sei. 


12.  tehrbuch  der  Elementararithmetik.  I  Teil.  Herausgegeben  von  Dr. 
Karl  Kuhn,  Lohrer  am  Technikum  zu  Hildburghausen.  Mit  drei  litho- 
graphierten Figuren.  Verlag  von  Otto  Pezoldt,  Technische  Buchhandlung, 
Hildburghausen.  £«Techn.  Lehrhefte,  Abt.  Mathematik  Heft  I.)  Lex.  —  8Ü. 
[IV]  ISS.  M.  1,50;  kart.  M.  1,70. 

Behandelt   die  4  (Grundrechnungsarten    mit   einfachen    und  mehr 
gliedrigcn  Grössen,  die  Zerlegung  grösserer  algebraischer  Ausdrücke  in 
Paktoren,  die  Bruchrechnung,  das  Potenzieren  und  Radizieren,  die  Loga- 
rithmen und  Gleichungen  ersten  Grades  mit  einer  und  mit  mehreren  Un- 
bekannten. 

13.  Sammlung  algebraischer  Aufgaben  nebst  Anleitung  zur  Auflösung 
derselben  durch  Verstandesschlüsse  von  A.  Stubba,  weiland  Oberlehrer. 
Dreizehnte  Auflage  (mit  der  zwölften  Auflage  gleichlautend)  bearbeitet 
von  K.  Backhaus,  Koni  gl.  Seminar-Oberlehrer.  Altenburg,  Verlagsbuchhandlung 
H.  A.  Pierer.   Gr.  80.  IV.  192  S.   M.  2,00.  —  Frakt 

Die  Aufgaben  behandeln  auf  der  ersten  Stufe:  Vorgleichung  einer 
unbekannten  Zahl  mit  einer  oder  mehreren  bekannten,  auf  der  zweiten 
das  Teilen  bekannter  Zahlen  in  unbekannte  Teile,  auf  der  dritten 
Vergleichung  und  Annäherung  zweier  Zahlen  durch  Zulegen  oder  Weg- 
nehmen. Dazu  giebt  der  zweite  Kursus  des  ersten  Abschnittes  auf  einer 
vierten  Stufe  einige  zusammengesetzte  und  schwerere  Aufgaben  mit  zwei 
oder  mehr  unbekannten  Grössen.  Vorausgesetzt  wird  sichere  Kenntnis  der 
Bruchrechnung 
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14.  Die  Elemente  der  Geometrie.  Ein  Lehr-  und  Uebungsbuch  für  den 
geometrischen  Unterricht  an  6  klassigen  höheren  Lehranstalten  auf  Grund 
der  preussischen  Lehrplänc  von  1892  bearbeitet  von  Dr.  C.  Lackemann, 
Direktor  der  städtischen  Gewerbeschule  (Realschule  mit  Fachklassen)  zu 
Barmen.  I.  Tqil.  Planimetrie.  Vierte  Auflage  mit  75  Figuren  im  Text. 
Ferdinand  Hirt,  Königliche  Universität*-  und  Verlags-Buchhandlung.  Breslau. 
Gr.  8°.   Kart,  107  S.    M.  1.25.  —  Frakt, 

Die  drei  ersten  Abschnitte  handeln  in  6  Kapiteln:  Von  der  Lage 
gerader  Linien'gegeneinander;  von  den  Drei-  und  Vierecken,  insbesondere 
den  Parallelen;  vom  Kreise;  vom  Flächeninhalt  geradliniger  Figuren;  von 
der  Proportionalität  und  der  Aehnlichkeit;  von  den  Vielecken,  insbesondere 
den  regelmässigen  und  von  der  Ausmessung  des  Kreises.  Der  vierte  Ab- 
schnitt enthält  die  Fundamentalaufgaben  zu  den  vorhergehenden  6  Kapiteln 
und  „die  geometrische  Aufgabe".  Eine  Sammlung  von  Lehrsätzen  und 
Aufgaben  zur  Uebung  bildet  den  Schluss.  Die  Erläuterung  allgemeiner 
Begriffe  ist  möglichst  vermieden,  die  Zahl  der  Lehrsätze,  welche  in  den 
systematischen  Teil  gehören,  beschränkt. 

15.  Raumlehre.  Unter  Berücksichtigung  der  allgemeinen  Bestimmungen 
vom  15.  Oktober  1872  verfasst  von  H.  Blancke,  weil.  Kreis-  und  Stadtschul- 
inspektor zu  Hannover.  I.  Teil.  Das  Pensum  für  Volks-,  Bürger-  und 
Fortbildungsschulen,  sowie  für  Präparanden- Anstalten.  Sechzehnte  Auflage. 
Hannover.  Schmort  und  von  Seefeld  Nachf.  (C.  &  6.  Knothe.)  8°.  IV,  83  S.  mit 
Figuren.    Kart  M.  0.60.  —  Frakt. 

Enthalte  in  elementarer  Darstellung  diejenigen  Stücke  aus  der  Raum- 
lehre, welche  in  den  Allg.  Beat,  vom  15.  Oktobor  1872  als  Pensum  für  die 
mehrkla»sige  Volksschule  vorgeschrieben  sind.  —  Bei  jedem  Stück  solle 
der  Schüler  durch  Anschauung  und  durch  eine  Reihe  von  Fragen  veran- 
lasst werden,  die  wesentlichen  Merkmale  aufzusuchen,  zu  einem  Begriffe 
zusammenzufassen  und  auf  empirischem  Wege  eine  Regel  abzuleiten,  und 
so  befähigt  werden,  seine  geometrischen  Kenntnisse  bei  mancherlei  Auf- 
gaben aus  dem  Handwerk,  der  Landwirtschaft  etc.  anzuwenden. 

16.  Grundzüge  der  Raumlehre.  Ein  Lern-  und  Uebungsbuch  zum  Ge- 
brauche in  Volksschulen,  Fortbildungsschulen,  Präparanden-Anstalten  und 
Mittelschulen,  bearbeitet  von  A.  Koitzsch,  Seminarlehrer  in  Weissenfeis. 
Heft  I.  Mit  84  Textfiguren  und  mehr  als  400  verschiedenen  Uebungsauf- 
gaben.  Zweite  Auflage.  Preis  ungebd.  60  Pf.,  gebd.  70  Pf.  Leipzig,  Verlag 
von  Carl  Merseburger.   8o.  VII,  69  S.  —  Frakt. 

Soll  ein  Lern-  und  Uebungsbuch  für  den  Schüler  sein.  Die  Raum- 
lehre beginnt  mit  einer  Formenlehre,  welche  von  der  Betrachtung  geo- 
metrischer Körper  ausgeht  Neben  der  Vermittlung  klarer  Formen  und 
Raumvorstellungen  habe  der  Unterricht  in  der  Raumlehre  seine  Hauptkraft 
auf  die  Uebung  geometrischer  Aufgaben  zu  richten;  deshalb  sei  eine  An 
zahl  von  Konstruktion-  und  Rechenaufgaben  jedem  Unterrichtsstück  bei- 
gegeben.   

17.  Lehrbuch  der  Stereometrie.    Herausgegeben  von  Dr.  Karl  Kuhn, 

Lehrer  am  Technikum  zu  Hildburghausen.  Mit  86  in  den  Text  gedruckten 
Figuren.  Verlag  von  Otto  Pezoldt,  Technische  Buchhandlung,  Hildburg- 
hausen.   ^Techn.  Lehrhefte.    Abt.  Mathematik.    Heft  8.)    Lex.  —  8o.  [IVJ 

24  F.  M.  <V><>.  kart.  M.  1,10. 
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Enthalt  die  8&tze  und  Formeln  für  die  stereometrischen  Körper 
(Prisma,  Pyramide,  Cylinder,  Kegel,  Kugel)  und  behandelt  in  einem  An- 
hange: das  Prismatoid,  den  Keil,  die  Berechnung  des  Kubikinhaltes  von 
Rundhölzern,  den  Zylinderhut,  die  Berechnung  von  Wegerampen  und 
von  Fassern;  am  Schlüsse  eine  Zusammenstellung  der  Hauptformeln. 


18.  Maturitätsf  ragen  ans  der  Mathematik.  Zum  Gebrauche  für  die  obersten 
Klassen  der  Gymnasien  und  Realschulen  zusammengestellt  von  Dr.  Franz 
Wallentin,  Direktor  der  K.  K.  Staata-Realschule  im  I.  Bezirke  in  Wien. 
Fünfte  unveränderte  Auflage.  Wien.  Druck  und  Verlag  von  Carl  Gerold's  Sohn. 

Gr.  8°.  VIII,  204  S.   M.  4,00. 

Die  nahezu  1200  Aufgaben  sollen  dem  Lehrer  das  Material  für  die 
nach  gesetzlicher  Vorschrift  zu  stellenden  Wiederholungsaufgaben  liefern 
und  ihn  in  den  Stand  setzen,  leicht  eine  passende  Auswahl  zu  treffen  auch 
für  die  schriftliche  Maturitätsprüfung,  für  welche  in  §  84  n vollständige 
Gruppen"  verzeichnet  sind.  Die  Aufgaben  seien  den  seit  1872  an  öster- 
reichischen Gymnasien  und  Realschulen  gestellten  schriftlichen  Maturitäts- 
f ragen  entnommen  und  vom  Verfasser  selbst  gelöst;  die  Resultate  sind 
entweder  kurz  oder  in  extenso  aufgenommen. 


Musik  und  Gesang. 

Allgemeines  und  Methodische».    Lehr-  und  Liederbücher.    Geistliche  Lieder.  Singspiele, 
Verordnung  (Musiklehrerprflfung).    Klavierspiel.    —  Volksschule.     Höhere  Lehranstalten. 
SonntagBscbule.   Konfirmanden.   Landwirtschaftliche  Lehranstalten. 

1.  Die  Physiologie  in  der  Gesangs-Pädagogik  von  Dr.  mod.  Georg  Berthenson. 
£-N.  Z.  f.  Musik.   63.  Jahrg.   Nr.  9—11,  S.  97—99,  109—110,  121—122.) 

Erkennt  den  Grund  für  den  „verwirrten  Zustand"  in  .der  Gesangs- 
Padagogik  einerseits  in  der  nicht  genügenden  Bekanntschaft  der  gelehrten 
Physiologen  mit  der  Musik  und  andererseits  in  der  ungenügenden  Be- 
kanntschaft der  Gesanglehrer  mit  der  Physiologie.  Die  Physiologie  sei 
als  Wissenschaft  noch  nicht  reif  genug,  um  solche  Probleme,  wie  Gesangs- 
mechanik, zu  lösen.  Die  Gesangsmechanik  sei  eine  „Gesamtarbeit"  des 
ganzen,  dazu  gehörigen  elastischen  Systems,  welches  unter  dem  Einflüsse 
der  Wechselwirkung  der  Muskeln  steht 

2.  Bemerkungen  Uber  den  Uebungskursus  im  Gesangunterrichte.  Von  J.  Hille. 

fr.Hamb.  Schulzg.  Nr.  19,  S.  149—151.) 

Der  Uebungskursus  beginne  mit  Uebungen  nach  dem  Gehör,  nicht 
mit  Treffübungen;  er  habe  2l/f— 3  Jahre  (mit  2  wöchentlichen  Stundon)  in 
Anspruch  zu  nehmen.  Der  Stimmumfang  der  Kinder  sei  vorsichtig  nach 
oben  hin  zu  erweitern.  Die  Intervalle  und  Tonverbindungen  seien  be- 
sonders zu  berücksichtigen.  —  Die  Treffübungen  benutzen  zuerst  die 
Ziffer.  „Die  fremden  Tonleitern  treten  nicht  eher  auf,  als  bis  die  Schüler 
im  Treffen  leichter  C-dur-Melodien  sicher  sind." 

3.  Ein  wichtiges  Kapitel  aus  dem  Gesang-Unterrichte.    Von  Ferdinand 

Bertram.   (-Hamb.  Schulzg.  Nr.  17,  S.  131—133.) 

Die  Gehör-  und  Stimmbildungsübungen  und  die  Treffübungen  seien 
stets  organisch  mit  dem  Gesang  unterrichte  zu  verbinden.  —  Die  Gehöre- 
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und  Stimmbildungeübungen  und  im  Anschluss  an  dieselben  die  Aussprache, 
die  Atinuugs-,  rythmischen  und  dynamischen  Uebungen  seien  bis  in  die 
1.  Klasse  fortzusetzen.  In  jeder  Klasse  müsse  eine  Tafel  mit  Notenlinien 
vorhanden  sein. 

4.  Die  Disziplin  im  Gesangunterricht  £-Z.  f.  den  muslk.  Unterr.  Nr.  10, 
S.  73—740 

Der  Lehrer  lasse  den  Musiksaal  von  den  Schülern  nicht  eher  betreten, 
als  bis  er  selbst  anwesend  ist.  Disziplinarisch  wirke  auch  das  Einzel- 
singen und  die  Bewertung  der  Leistung  durch  eine  Censur. 

5.  Kritische  Betrachtungen  Ober  Ludwig  Bussler's  theoretische  Lehrbücher. 

fc-D.  Klavier-Lehrer  Nr.  7-10,  S.  07—98,  11:3-116.  126-  127.  141—143.) 

6.  Eine  wertvolle  Bereicherung  der  Chorlrtteratur.    Von  Max  Schneider. 

^Z.  f.  den  musik.  Unterr.  Nr.  9,  S.  69—70.) 

.  Dreistimmige  Chorgesange  seien  für  unsere  höheren  Lehranstalten 
ein  grosses  Bedürfnis,  da  an  diesen  Anstalten  viel  mutierende  Stimmen 
vorhanden  seien. 

7.  Liederbuch  fOr  preussische  Volksschulen.  Von  Friedrich  Heer.  Neun- 
zehnte, durchgesehene  Auflage.  (Achte  Auflage  der  Neubearbeitung.) 
91.  bis  95.  Tausend.  Ferdinand  Hirt,  Königliche  Universitats-  und  Verlags- 
Buchhandlung.   Breslau.   Gr.  8°.   II)  64  |1]  S.   M.  0,20.  —  Frakt. 

Enthalt  123  Lieder  in  zweistimmigem  Satz  für  die  oberen  Klassen 
der  Volksschulen;  für  die  Unterklassen  sei  eine  besondere  Ausgabe  er- 
schienen. Auf  den  inneren  Selten  des  Deckels  sind  „Vorkenntnisse",  die 
Noten,  Zeichen  und  Tonarten  betreffend,  und  ein  Inhaltsverzeichnis  gegeben. 

8.  LiederbDohlein  für  Schule  und  Konfirmandenunterricht    2.  vermehrte 
Auflage.  Verlag  der  Buchhandlung  des  evang.  Vereins  für  die  Pfalz.  Kaisers 
lautern.    12°.   31  [1]  S.   M.  0,10.  —  Frakt. 

Enthalt  72  geistliche  Lieder  mit  Angabe  der  Melodie  und  der  Verfasser. 

9.  Lieder  für  Jung  und  Alt  herausgegeben  von  J.  J.  Schäublin.  Drei- 
undachtzigste Auflage.  Basel.  Verlag  von  R.  Reich,  vorm.  C.  Detloffs  Buch- 
handlung.  8°.   XV,  820  8.    M.  1,20  —  Frakt. 

Für  mittlere  und  obere  Schulen  bestimmt.  Lieder  über  Tageszeiten. 
Jahreszeiten.  Christliche  Feste,  Lob  Gottes,  Natur,  Leben.  Vaterland  und 
Heimat,  Turnen  und  Wandern.  Die  grösste  Zahl  der  in  diese  Sammlung 
aufgenommenen  dreistimmigen  Lieder  könne  auch  bei  Benutzung  der 
kleinen  Noten  zweistimmig  gesungen  werden. 

10.  Karlsruher  Liederbuch.  Liedersammlung  für  die  Schule.  Auf  Ver- 
anlassung des  Rektorats  bearbeitet  von  S.  Jäger,  Hauptlehrer  und  Stadt- 
organist.  Dritte  Auflage.   Zweites  Heft.    Karlsruhe.    Druck  und  Verlag  von 

J.  J.  Reiff.   8».    rVIIJ  ss  S.    M.  0,40.  -  Frakt. 

Enthält  88  zwei-  und  dreistimmige  Lieder  für  die  Oberstufe.  Die 
Versetzung  einzelner  in  andere  Tonarten  oder  Aenderungen  im  Satz  seien 
insoweit  vorgenommen,  als  es  durch  die  nötige  Schonung  der  Stimme  ge- 
boten erschien.  Betreffs  der  Liederauswahl  sei  das  eigentliche  Volkslied 
mehr  berücksichtigt,  die  Zahl  der  religiösen  Lieder  aber  beschrankt 
worden.  Die  Einführung  sei  behördlicherseits  genehmigt  und  für  die 
Karlsruher  Schulen  obligatorisch  angeordnet. 
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11.  Vierzig  Choral-Melodien  für  den  Schulunterricht.  Anhang  zum 
deutschen  Liederschätze  von  Julius  Schubert  Fünfte,  verbesserte  Auflage. 
Breslau.   Verlag  von  Max  Woywod.   Hü.   20  S.   Kart.  M.  0,25.  —  Frakt 

Nach  dem  Texte  der  Lieder  alphabetisch  geordnet:  einstimmig  ge- 
setzt.   Am  8chluss  sind  die  liturgischen  Gesänge  beigefügt. 

12.  Die  Kirchenlieder  für  die  Schulen  in  Rheinland  und  Westfalen.  Neunte 
Auflage.  Preis  10  Pfennig,  in  Aktendeckel  geheftet  15  Pfennig  Barmen. 
Druck  und  Verlag  von  D.  B.  Wiemann.   hü.   20  S.  —  Frakt. 

Enthält  80,  mit  Angabe  der  Melodien  und  Verfasser  versehene  Lieder, 
welchen  neben  der  fortlaufenden  Nummer  die  des  gebräuchlichen  Gesang. 
bucheB  beigefügt  ist 

13.  Gesangbuch  für  katholische  Schulen.  Eine  Sammlung  von  14"  ein- 
und  mehrstimmigen  Schul-  und  Volksliedern.  Herausgegeben  von  Wilhelm 
Kothe,  Kgl  Musikdirektor  u  Seminar-Oberlehrer.  Mit  hoher  Genehmigung 
des  Hochwllrdigsten  Herrn  Fürstbischofs  von  Breslau  und  des  Hoch- 
würdigsten  Herrn  Bischofs  von  Ennland  Zwanzigste,  verbesserte  Auflage. 
Leipzig,  Ed.  Petcr's  Verlag.  h°.  |1I1|  117  [2|  S.  M.O,ÖO;  gob.  M.  0,65.  —  Frakt. 

Die  Liedersammlung  gebe  den  Singston"  für  die  ganze  Schulzeit, 
durch  welchen  ein  „allgemeiner  Lebensgesang"  vorbereitet  und  gewonnen 
werden  soll.  Dieses  Ziel  habe  auch  die  Auswahl  bestimmt  —  Der  Gesang- 
unterricht geschehe  nach  dem  Gehör  mit  Hilfe  der  Noten;  der  ein-  und 
zweistimmige  Gesang  sei  vorherrschend  zu  üben,  der  drei-  und  vier- 
stimmige unter  besonders  günstigen  Umstanden  gestattet.  Die  geistlichen 
und  weltlichen  Volkslieder  seien  ihrem  ganzen  Inhalte  nach  allmählich 
dem  Gedachtnisse  als  unverlierbares  Eigentum  einzuprägen. 

14.  Kinderharfe.  Liederbuch  für  evangelische  Kindergottesdienste 
(Sonntagsschulen).  herausgegeben  von  dem  Komitee  für  Förderung  der 
Sonntagsschulsache  in  Deutschland.  Sechsundfünfzigste  Auflage.  Deutsche 
Sonntagsschulbuchhandlung  (E.  Richter)  Berlin  S  W.  <il,  Blücherstr.  10.  12°. 
96  S.    iL  0,20;  geb.  M.  0.80.  —  Frakt. 

Enthalt  186  Lieder.  Hei  der  Feststellung  des  Wortlautes  seien  im 
allgemeinen  die  Gesangbücher  von  Brandenburg  und  Sachsen,  als  schieds- 
richterliche Instanz  aber  das  Militär-Gesangbuch  zu  Grunde  gelegt.  Statt 
der  bisher  beigefügten  Melodiensätze  wurde  ein  besonderes  Choralbüchlein 
herausgegeben,  welches  sämtliche  vorkommende  Melodien  für  Harmonium 
bearbeitet,  nebst  einer  vollständigen  Liturgie  enthält. 

15.  Liederbuch  ffOr  Schüler  landwirtschaftlicher  Lehranstalten.  Heraus- 
gegeben von  Otto  MQnzer.  Leipzig.  Verlag  von  Hugo  Voigt  Gr.  16°.  |III] 
126  S.    M.  0,7ö  -  Frakt. 

Jedem  Liede  ist  eine  Ueborschrift  ferner  die  Angabe  der  Melodie, 
sowie  der  Namen  des  Dichters  beigefügt  Lieder,  dio  sich  auf  Land- 
wirtschaft beziehen,  sind  bevorzugt. 

16.  Singspiele  für  Mädchen  gesammelt  von  Oberlehrer  Leopold  Baar. 
Preis  80  kr.  .  Pilsen.    Druck  und  Verlag  von  Wendelin  Steinhäuser.    Gr.  s°. 

82  autogr.  S.    M.  0.60. 

Enthält  82  Singspiele  mit  Angabe  des  Textes  und  der  Melodie  in 
meist  einstimmigem  Satz;  jedem  Spiele  ist  die  Anweisung  zur  Ausführung 
beigefügt. 


Das  gca.  Eraioh.-  u.  Untorrirlitswcscn  i.  d.  Uind.  dytiUdi.  Zuug«.    I  5  1896.  81 


Digitized  by  Go 


482  D.  gesamte  Erzieh.-  u.  Unterrichtswesen  L  d.  Landern  dtsch.  Zunge  I. 


17.  Bekanntmachung  des  üroasberzofclichen  Oberschulrats  [Karlsruhe] 
vom  4.  Mai  1896,  die  «usiklehrerprofung  betreffend.    ^Verordnungsbl.  d. 

(irossherzogl.  Oberechulrats  Nr.  IV,  S.  28.) 


18.  GünuWs  Clavier-Motenführer  in  4  Abteilungen  Verkäuflich  in 
allen  Musikalienhandlungen  und  beim  Erfinder  Berlin  SO.,  Neanderstr.  20. 
Preis  pro  Abteilung  2  Mark.    (Siehe  S.  890.  Nr.  14.) 

Die  Klaviatur  in  ihrer  normalen  Ausdehnung  ist  auf  4,5  cm  breite 
Kartonstreifen  lithographiert,  sodass  die  einzelnen  Felder  den  weissen  und 
schwarzen  Tasten  des  Instrumentes  in  gleicher  Farbe  entsprechen,  wenn 
der  Notonfuhrer  auf  dieselben  hinter  der  Klaviatur  aufgestellt  wird.  Ueber 
diesen  Tastenbildern  sind  die  Noten  nach  ihrer  Stellung  im  System  ver- 
zeichnet und  zwar  in  Abteilung  I  A.  u.  B.:  die  Noten  der  weissen  Tasten 
in  schwarzer  Farbe,  zu  welchen  in  Abteilung  II  A.  B.  nur  die  mit  einem 
Kreuz  versehenen  Noten  in  roter  Farbe  und  in  Abteilung  III  A.  u.  B.  nur 
die  mit  einem  b  versehenen  Noten  in  grüner  Farbe  hinzutreten,  während 
die  Abteilung  IV  die  sämtlichen  Noten  in  den  angegebenen  Farben  dar- 
bietet. —  Sei  .ein  praktisches"  Lehrmittel,  eine  Erleichterung  für  Lehrer 
und  Schüler  und  bewirke  »sicheres  Greifen  der  Tasten  und  leichte  Er- 
lernung der  Noten."    Vergl.  Anzeigen-Abteilung  S.  VII. 


Naturwissenschaften. 

Naturgeschichte.  —  Physik.  —  Chemie. 

(ieschiebtlühe».  Allgemein*''».  Methodische*.  Zoologie.  Botanik.  Mineralogie.  Geologie.  Optik. 
W«rrao.   Mngneti»tnu*.    Elektrizität    LehrWlcher.     Lehrproben.    Lehrmittel.    Versuche.  — 
Volksschule.   Höhere  Lehranstalten.    ILunnnmtiPche  Anstalten.    Höhere  Mädchenschule. 

1.  Eine  deutsche  Naturgeschichte  aus  dem  12.  Jahrhundert  Von  Hermann 
Schipmann.    g-Monatsschr.  f.  kath.  Lehrerinnen  Nr.  4.  S.  19«>— 204.) 

Behandelt  Leben  und  Schriften  der  heil.  Hildegardis,  insbesondere 
ihre  .Physika." 

2.  Der  naturwissenschaftliche  Unterricht  in  der  reichsdeutschen  Fachpresse 

Bericht  Ober  das  Jahr  1895  von  C.  Ziegler.  ^Poriod.  1311.  f.  naturkundl.  u. 
mathem.  Schulunterr.  Heft  7 — 8,  S.  228—282.) 

3.  Wie  erziehen  wir  unsere  Schüler  zu  aufmerksamen  Beobachtern  der 
Natur  und  ihrer  Erscheinungen?  Von  8.,  IT.  Lz.  £-Kepert.  d.  Päd.  8.  Heft, 
S.  420—424.) 

Empfiehlt  für  diesen  Zweck  Schülerausfluge,  die  teils  den  vorausge- 
gangenen Unterricht  zu  erganzen  oder  Vergessenes  aufzufrischen,  teils  auf 
den  folgenden  Unterricht  vorzubereiten  hatten. 

4.  Die  Verteilung  des  naturkundlichen  Lehrstoffes  an  den  humanistischen 
Anstalten  Bayerns.  Von  Dr.  Franz  Vollmann,  Regensburg.  ^Bll.  f.  d.  Gym. 
nasial-Schulwesen  5.-6.  Heft  S.  428— 433  ) 

5.  Ueber  die  Verwendung  lebender  Tiere  im  Unterricht.  Vortrag  von 
F.  Zoder.  fc-Pad.  Jahrb.  Bd.  XVI II,  S.  110-115.) 

Wie  für  den  botanischen  Unterricht  auf  allen  Stufen  die  lebende 
Pflanze  den  Ausgangspunkt  bilde,  so  könne  die  Verwendung  der  Tiere  für 


Digitized  by  Google 


Naturwissenschaften. 


483 


den  Unterrieht  ohne  belästigende  Umstände  und  Tierquälerei  durchgeführt 
werden.  Die  zu  beschaffenden  Tiere  der  heimischen  Fauna  werden  in 
ihrer  Auswahl  und  Behandlung  besprochen.  Es  wird  darauf  hingewiesen, 
dass  „die  Pflege  der  Tiere  belehrend,  unterhaltend  und  veredelnd  wirkt, 
wenn  sie  richtig  geübt  wird." 

6.  Samuel  Schillings  Kleine  Schul-Naturgeschichte  der  drei  Reiche.  Neu- 
bearbeitung durch  H  Waeber.  Ausgabe  A.  Mit  dem  Pflanzenreich  nach 
dem  Linneschen  System.  Gesamt-Ausgabe,  das  Tier-,  Pflanzen-  und  Mineral- 
reich enthaltend.  Mit  vielen  Abbildungen,  einigen  in  Farbendruck.  Ferdinand 
Hirt,  Königliche  Universitäts-  und  Verlagsbuchhandlung.  Breslau.  Gr.  8°. 
M  3.50.  —  Frakt. 

Teil  I.  Das  Tierreich.  Einundzwanzigste  Bearbeitung.  (Vierter  Druck 
der  von  R.  Waeber  besorgten  Neugestaltung.)  Mit  vielen  Abbildungen.  200  S. 

Teil  II.  A.  Das  Pflanzenreich  nach  dem  Linnöschen  System.  Zwan- 
zigste Bearbeitung.  (Dritter  Druck  der  von  R.  Waober  besorgten  Neuge- 
staltung.)  Mit  vielen  Abbildungen.   158  S. 

Teil  III.  Das  Mineralreich.  Einundzwanzigste  Bearbeitung.  (Vierter 
Druck  der  von  R.  Waeber  besorgten  Neugestaltung.)  Mit  vielen  Abbil- 
dungen.  88  S.   (Siehe  auch  8.  391,  Nr.  4.) 

Die  systematische  Anordnung  des  Stoffes  mache  das  Buch  als 
Schülerbuch  geeignet  für  jeden  Unterrichtsgang  und  zu  jeder  Stoffan- 
ordnung. Der  Unterricht  solle  seinen  Schwerpunkt  nicht  im  System  und 
im  Aufzählen  von  Namen  haben,  sondern  der  Schuler  solle  das  Werden 
und  Vergehen,  das  Wachsen  und  Entwickeln  der  Naturkörper  erkennen 
lernen.  Die  Ausgabe  B  des  Buches  behandelt  denselben  Lehrstoff,  nur 
sind  hier  die  Pflanzen  nicht  nach  dem  Linneschen,  sondern  nach  dem 
natürlichen  System  geordnet.  —  Jeder  Teil  ist  einzeln  käuflich. 

7.  Naturkunde  für  hthere  Mädchenschulen  mit  vielen  Abbildungen.  Auf 

Grund  der  Bestimmungen  über  das  höhere  Mädchenschulwesen  vom  31.  Mai 
1894  in  drei  Teilen  bearbeitet  von  Albert  Sprockhof  ordentl.  Lehrer  am 
Königl.  Lehrerinnen-Seminar  und  an  der  Königl.  Augueta-Schule  zu  Berlin. 
Zweiter  Teil:  Naturgeschichte  für  Klasse  4  und  3.  Vergleichende  Be- 
schreibungen, Kultur-,  Gift-  und  Arzneipflanzen,  Bau  und  Leben  der  Pflanzen. 
Kryptogamen  und  Pflanzenkrankheiten.  Niedere  Tiere.  Die  wichtigsten 
Mineralien.  Die  Organe  des  menschlichen  Körpers.  Gesundheitspflege. 
Hannover,  Vertag  von  Carl  Meyer  (Gustav  Prior).  Gr.  8°.  IV,  240  S.  M.  1,50.-  Frakt. 

Bei  den  vergleichenden  Beschreibungen  werden  die  hauptsächlichsten 
Merkmale  berücksichtigt  und  zwar  zuerst  das  Gemeinsame  und  danach  das 
Unterscheidende,  ab  und  zu  in  der  Form  der  Frage  und  Aufforderung. 
Von  den  Kulturpflanzen  sind  die  für  den  täglichen  Gebrauch  bedeutenderen, 
zumal  die  für  die  Speisebereitung  hervorragenderen,  ausgewählt  worden. 
Die  Gift-  und  Arzneipflanzen  sind  besonders  hinsichtlich  ihrer  Hauptmerk- 
male, ihrer  Wirkungen  und  der  Art  ihrer  arzneilichen  Verwendung  darge- 
stellt Die  niederen  Tiere  sind  in  den  Hauptgruppen  behandelt  worden 
und  zwar  unter  steter  Berücksichtigung  ihrer  Bedeutung  für  das  Natur- 
und  Menschenleben.  Bau  und  Leben  des  menschlichen  Körpers  muesten 
auf  dieser  Stufe  eine  eingehendere  Berücksichtigung  erfahren,  weil  hier  der 
Schwerpunkt  des  gesamten  anthropologischen  Unterrichte  liegt  Im  Abschnitt 
„Gesundheitspflege*  werden  die  natürlichen  Lebensbedingungen  behandelt. 

31* 
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8.  Naturkunde  für  höhere  Mädchenschulen  mit  vielen  Abbildungen.  Auf 

Grund  der  Bestimmungen  über  das  höhere  Mftdchenschulwesen  vom  :U.  Mai 
1894  in  drei  Teilen  bearbeitet  von  Albert  Sprockhof!,  ordentl  Lehrer  am 
Königl.  Lehrerinnen-Seminar  und  an  der  Königl.  Augusta-Sehule  zu  Berlin. 
Dritter  Teil:  Naturlehrc  für  Klasse  2  und  1.  Physik  und  die  wich- 
tigsten chemischen  Vorgange  mit  Berücksichtigung  der  Mine- 
ralogie und  Geologie.  Hannover,  Verlag  von  Carl  Meyer  (Gustav  Prior). 
Gr.  8°.  |IV]  228  |1|  S.  M.  1,50.  -  Frakt. 

Den  Ausgangspunkt  der  Betrachtung  bildet  die  Atmung,  daran 
knüpft  sich  die  Belehrung  Uber  die  Atmungsluft  und  deren  Hauptbestand- 
teile: Sauerstoff  und  Stickstoff.  Dann  folgt  die  Ernährung  und  im  An- 
schluss  an  diese  werden  die  Nahrungsmittel,  die  Speiaeberoitung.  das 
Wasser  und  das  Kochsalz  behandelt,  „wobei  an  den  geeigneten  Stellen 
der  Wasserstoff  und  das  Chlor  die  erforderliebe  Berücksichtigung  finden." 
Danach  werden  Beleuchtung  und  Heizung,  Zündhölzchen,  Kohlenstoff  und 
Schwefel,  weiterhin  das  Waschen  und  die  chemische  Reinigung  behandelt. 
Der  folgende  Abschnitt  berücksichtigt  Gewerbe  und  Industrie:  die  Seifen- 
fabrikation, die  Lederbereitung,  die  Wein-,  Bier-,  Spiritus-  und  Essigge- 
winnung, die  Darstellung  des  Zuckers,  das  Leuchtgas,  die  Mörtelbereitung, 
die  Thonwaren-  und  Glasfabrikation.  Mineralien  und  Geologie  werden  nur 
insoweit  besonders  behandelt,  als  sie  in  der  Chemie  nicht  berücksichtigt 
werden  konnten. 

9.  Pflanzenkunde  für  den  Unterricht  an  höheren  Lehranstalten  von  Dr. 
E.  Loew,  Professor  am  Kgl.  Realgymnasium  zu  Berlin.  Ausgabe  tür  Roal- 
anstalten.  In  zwei  Teilen.  Zweiter  Teil.  Mit  IM  Abbildungen.  Zweite, 
den  preussischen  Lehrplänen  von  1S92  entsprechende  Auflage.  Ferdinand 
Hirt,  Königliche  Universität»-  und  Verlagsbuchhandlung.  Breslau.  Gr.  k°. 
2U  S.  Geb.  M  2,50  —  Frakt, 

Der  erste  Teil  des  Buches  ist  bereits  189*2  in  zweiter  Auflage  er- 
schienen (Breslau,  Ford.  Hirt.  Geb.  M.  2.00)  und  enthält  in  einer  ein- 
leitenden Vorstufe  Lebensbilder  aus  der  einheimischen  Pflanzenwelt,  in 
Kursus  I  dio  Beschreibung  einzelner  grosshlütiger  Pflanzen,  sowie  die 
Grundbegriffe  der  Botanik,  in  Kursus  II  vergleirhende  Beschreiltungen 
und  Unterscheidung  von  Art,  Gattung  und  Familie.  Per  vorliegende 
zweite  Teil  bietet  im  *J  Kursus  Pflanzenbeschroibungen  aus  dem  Kreise 
der  Monokotylen,  im  4.  aus  dem  Kreise  der  Dikotylen;  ausserdem  be- 
handeln diese  beiden  Kreise  die  Elemente  der  Biologie  und  Morphologie- 
Kursus  5  giebt  die  Beschreibung  einiger  Sporenpllnnzcn,  die  Hauptgruppen 
der  Blütenpflanzen  und  die  Elemente  der  Pflanzenanatiimie.  Den  Schluss 
des  Bandes  bildet  eine  Ueberaicht  des  natürlichen  Pflanzensystems. 

10.  Aus  der  Flora  von  Steiermark.  Beitrag  zur  Kenntnis  der  Pflanzen- 
welt des  Kronlandes  Zugleich  ein  Behelf  zum  Bestimmen  der  Pflanzen 
nach  der  analytischen  Methode  für  Schule  und  Selbstunterricht.  Von 
Franz  Krasan,  Professor  am  k.  k.  II.  Staatsgymnasium  in  Graz.  Graz,  Druck 
und  Verlag  „Leykam".   12°.  XVI.  löü  |lj  S.  Kart  M.  2.oo. 

Das  Buch  aolle  dem  Pflanzenfreunde  behilflich  sein  bei  der  selbständigen 
Bestimmung  phanerogamer  Pflanzen  in  Steiermark.  Die  Zahl  der  genera 
sei  auf  ein  Minimum  beschränkt.  Die  physische  Beschaffenheit  der  Stand- 
orte sei  berücksichtigt,  um  die  Idee  der  Abhängigkeit  der  Pflanzen  von 
Boden  und  Klima  fest  zum  Ausdruck  zu  bringen. 
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11.  Unsere  Beerengewächse.  Beatimmungen  und  Beschreibung  der  ein- 
heimischen Beerenkräuter  und  Beerenhölzer.  Von  Dr.  B.  Plöss,  Reallehrer 
in  Basel.  Mit  72  Holzschnitten.  Freiburg  im  Breisgau.  Herdersche  Vorlags- 
buchhandlung. Zweigniederlassungen  in  Wien.  Strassburg,  München  und 
St.  Louis.  Mo.    12°.    VII.  101  S.    M.  1,«0.    Kart.  —  Frnkt. 

Behandelt  alle  einheimischen,  die  wildwachsenden  und  die  ihres 
Nutzens  wegen  kultivierten  Beerenkrauter  und  -hölzer.  Eine  tabellarische 
Uebersicht  »oll  das  Aufsuchen  der  Namen  ermöglichen,  die  nachfolgende 
Beschreibung  giebt  die  botanischen  Merkmale  und  die  sehr  mannigfaltige 
Benutzung,  der  Schluss  die  hohe  Bedeutung  im  Haushalt  der  Natur  an. 

12.  Repetitions-Hefte  für  Volksschüler.  Heft  1 :  Naturgeschichte.  Stuttgart. 
Verlag  von  Rud.  Roth  (M.  Holland).   8°.  ai  [l]  S.   M  040.  —  Frakt. 

Uebersicht  über  die  hauptsächlichsten  Wissenspunkte  des  Tier-, 
Pflanzen-  und  Mineralienreiches.    Ein  Anhang  behandelt  den  Menschen. 

13.  Pflege  des  physikalischen  Unterrichts  an  Gymnasien  und  Progymnasien. 

Ministerialerlass  (Frcussen)  vom  2«.  Febr.  18%.  ^t'entralbl.  f.  d.  ges. 
Fnterr. -Vorwaltung  in  Freussen.    Nr.  4  u  ö,  S.  281—282  u.  1347—348.) 

Macht  auf  die  Wichtigkeit  dieses  Unterriehtsgegenstandes  aufmerksam 
und  empfiehlt  den  Direktoren  unter  Hinweis  auf  die  Lehrpiano  von  1892, 
darauf  zu  achten,  dass  der  physikalische  Unterricht  im  genügenden  Um- 
fange, mit  der  erforderlichen  Intensität  und  von  geeigneten  Lehrern  erteilt 
werde.  Hinweis  auf  die  Aufsätze  von  Schwalbe.  „ Beitrüge  zur  Methodik 
des  Experiments"  (Siehe  S.  ;<9:>,  Nr  14)  und  ..Feher  die  Sehulbuchfrage" 
(im  9.  -Jahrg.  der  Z.  f.  d.  physik.  u.  ehem.  Fnterr.) 

14.  Die  Ergänzung  des  physikalischen  Unterrichts  durch  SchOlerUbungen. 
Von  Dr  Otto  Gerlach  in  Waldkirch  i.  Br.  ^Z.  f.  liiteinIo.se  höh.  Schulen. 
Heft  s.  S.  22;.-L>:ii.) 

„Fraktisehe  physikalische  Febungen  sind  auch  an  sechsklassigen 
Kealsehulen  anzustellen:  die  physikalische  Sammlung  muss  den  Bedürf- 
nissen des  Praktikums  entsprechend  eingerichtet  werden;  Versuche,  die 
auf  eine  Messung.  Ermittelung  eines  Zahlenwerts  hinauslaufen,  sind  zu 
bevorzugen,  hlosse  Wiederholung  von  Unterrichtsversuchen  ist  nur  in  be- 
sonderen 1'iUIen  vorzunehmen.  Verzeichnis  der  Apparate,  die  in  der 
physikalischen  Sammlung  einer  sechsklasaigen  Healschule  vorhanden  sein 
müssten.    Verzeichnis  der  praktischen  Febungen." 

15.  Einführung  -in  die  Grundlehren  vom  elektrischen  Strom  mit  Hilfe  einiger 
aus  einzelnen  Teilen  aufzuhauender  Apparate.  Von  K.  Zepf.  Mit  20  litho- 
graphierten Tafeln.  Freiburg  i.  B.  Commissionsverlag  von  G.  Rogocry  (J.  Schugt). 

Gr.  N °.    XVI.  Iis  |1|  S.    M  a,00. 

Die  (irundlehren  der  dynamischen  Elektrizität  seien  unabhängig  von 
jenen  der  statischen  auf  rein  induktivem  Wege  entwickelt  Die  gegen- 
wartig die  Grundlage  für  die  wissenschaftliche  Elektrotechnik  bildende 
Theorie  der  magnetischen  Kraftlinien  sei  in  konsequenter  Weise  und  in 
einem  Umfange  verwertet,  wie  es  in  derartigen  Werken  bis  jetzt  noch 
nicht  geschehen.  In  seinem  „Kraftlinienapparat"  biete  der  Verfasser  eine 
möglichst  einfache  Vorrichtung,  mit  deren  Hilfe  die  Kraftlinien  in  ihren 
einfachsten  Wirkungen,  die  Wechselwirkung  zwischen  Magnetpol  und 
Stromleiter  in  einfacher  Weise  vorgeführt  werden  können  und  die  Lehre 
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von  der  Induktionselektrizität  eingeleitet  werde.  In  dem  „Kraftlinien- 
apparat"  sei  das  Modell  des  Elektromotors  in  denkbar  einfachster  Form 
gegeben  und  durch  denselben  endlich  festgestellt,  dass  zwischen  der 
Richtung  des  Induktionsstromes  und  dem  Verlaufe  der  Kraftlinien  ein 
gesetzmassiger  Zusammenhang  herrscht. 


16.  Der  Besenginster.  (Leitende  Gedanken  bei  seiner  Behandlung  auf 
der  Oberstufe.)  Von  R.  Bielefeld,  Norderney.  ^  Ostfries.  Schulbl.  Nr.  5, 
S.  113—118.) 

17.  Der  Druck  von  Flüssigkeiten.  Lehrprobe  nach  Paul  Bert,  Professor 
und  Unterrichtsminister  in  Frankreich,  mitgeteilt  von  Prof.  Kenrad  Kraus 
in  Wien.  £-Period.  Bll.  f.  naturkundl.  u.  mathem.  8chulunterr.  Heft  7  u.  8, 
8.  214-216.) 

18.  Erscheinungen  und  Anwendungen  der  Elektrizität  (Lehrproben  für 
einfache  SchulverhJlltnisse)  von  K.  in  K.  ^D.  Lehrer-Bote  Nr.  5,  8.  36—87.) 

19.  Neue  physikalische  Apparate.  Von  Hans  HaiU  in  Reichenberg-Deutsch- 
böhmen.   ^Z.  f.  d.  physik.  u.  ehem.  Unterr.   Heft  3,  S.  113—123.) 

„1.  Die  optische  Scheibe  zur  Darstellung  fast  aller  Erscheinungen 
und  Gesetze  der  niederen  Optik  im  unverdunkelten  Zimmer,  mit  drei 
Spiegeln  und  fünf  Krystallglas-Platten  56  M.  —  2.  Apparat  für  krumm- 
linigen Strahlengang,  astronomische  Strahlenbrechung  mit  Füll-  und 
Spiegelvorrichtung.  28  M.  60  Pf.  —  3.  Pracisions-Bodendruckapparat,  der 
stetig  und  selbatthtttig  die  Druckhöhe  und  den  hydrostatischen  Druck 
gegen  eine  ebene,  konkave  oder  konvexe  Bodenflache  anzeigt.  Mit  drei 
Aufeatzen  und  Fullgefftaa.  74  M.  —  4.  Hydrostatischer  Apparat.  Zeigt, 
dass  der  hydrostatische  Druck  wohl  von  der  Dichte  der  Flüssigkeit  und 
der  Druckhöhe,  nicht  aber  von  der  Neigung  der  gedruckten  Flache  ab- 
hängt. 17  M.  —  6.  Schwimmer,  in  zwei  verschiedenen  Formen,  zur  Er- 
läuterung der  Bedingungen  für  das  Schwimmen  der  Körper  und  des  Unter- 
schiedes zwischen  hydraulischem  und  hydrostatischem  Druck.  15  M. 
und  5  M.  —  „Die  Apparate  sind  durch  Abbildungen  dargestellt  und  werden 
von  Julius  Antusch,  Feinmechaniker  in  Reichenberg.  Deutschböhmen,  zu 
den  angegebenen  Preisen  geliefert." 

20.  Schülerversuche.  Unter  Redaktion  von  Dr.  J.  Kraus,  Bürgerschul- 
lehrcr  in  Wien.  XII.  Kaummesser.  Heronsball,  Heber.  g-Period.  Bll.  f. 
naturkundl.  u.  mathem.  Schulunterr.  Heft  7  u.  S,  S.  222 — 224.) 

21.  Schulversuche  aus  der  Optik.  Von  Robert  Neumann.  II.  Modell  des 
Herschelschen  Teleskops.  ^Period.  Bll.  f.  naturkundl.  u.  mathem.  Schul- 
unterricht Heft  7  u.  8,  S.  221.) 

22.  Ein  Lehrmittel  zum  Capitel  der  Wärmestrahlung.  Von  Prof.  Dr.  Karl 
Rosenberg  in  Wien.  ^Period.  Bll.  f.  naturkundl.  u.  mathem.  Schulunterr. 
Heft  7  u.  «.    S.  217-  220.) 

23.  Ein  Apparat  zur  Veranschaulichung  der  magnetischen  Inklination.  Von 
Prof.  Dr.  Karl  Rosenberg  in  Wien.  £-Z.  f.  d.  physik.  u.  ehem.  Unterricht 
Heft  3,  S.  183—134.) 
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Neuere  Sprachen. 

Allgemeines. 

1.  Gedanken  Ober  das  Uebertragen  fremdsprachlicher  Texte  ins  Deutsche. 

$-Pad.  Wochenbl.  Nr.  31,  S.  245-  246.) 

Die  Uebersetzung  sei  nicht  bloss  richtig,  sondern  auch  dem  Geiste 
unsrer  Sprache  angemessen  zu  gestalten,  deshalb  bis  zu  einem  gewissen 
Grade  zu  modernisieren;  sie  sei  ebenso  für  den  mündlichen  wie  schrift- 
lichen Ausdruck  zu  verwerten,  weshalb  sich  bezüglich  des  letzteren  der 
Fachlehrer  mit  dem  Lehrer  des  Deutschen  ins  Einvernehmen  zu  setzen  habe. 

2.  lieber  den  neusprachlichen  Unterricht.  Beobachtungen  und  Er- 
fahrungen. Von  Dr.  Johannes  Pe  rönne,  Oberlehrer  an  der  V.  Realschule. 
Berlin.  R.  Gaeriners  Verlagsbuchhandlung  Hermann  Heyfelder.  ^Wissenschaft- 
liche Beilage  zum  Jahresbericht  der  Fünften  stadtischen  Realschule  zu 
Berlin.   Ostern  1896.)   4°.   26  S.   M.  1,00. 

„Wollen  wir  die  neue  Methode  mit  ihren  unverkennbaren  Vorzügen 
vor  berechtigton  Vorwürfen  bewahren,  dann  müssen  wir  den  ernsten  Ver- 
such machen,  das  gesteckte  Ziel  auf  dem  kürzesten  Wege  mit  den  ein- 
fachsten Mitteln  zu  erreichen,  unter  strenger  Vermeidung  jeder  Künstelei, 
unter  kluger  Beschrankung  des  Lese-  und  Lernstoffes  auf  daa  Notwendige 
und  Unentbehrliche." 

3.  Die  vergleichende  Wortkunde  im  französischen  und  griechischen  Unterricht 
Von  Prof.  Karl  Erbe.    fc-Südd.  Bll.  für  höh.  Unterr.-Anst.  4.  H.,  S.  85-88.) 

„Verfasser  empfiehlt  für  die  zweite  und  dritte  Fremdsprache  ein  plan- 
niasaiges.  die  Ergebnisse  der  Sprachvergleichung  berücksichtigendes  Aus- 
wendiglernen von  Wörtern  und  Redensarten.  Es  Verstösse  gegen  die 
Grundregeln  der  Unterrichtskunst  und  sei  unter  den  gegenwartigen  Ver- 
hältnissen eine  unverantwortliche  Zeitverschwendung,  wenn  man  in  den 
Gymnasien  beim  Beginn  des  Französischen  und  Griechischen  ganz  von 
vorne  anfange,  wie  wenn  diese  Sprachen  in  gar  keiner  Beziehung  zu 
denen  der  Doutschen  und  der  Römer  standen." 

Englisch. 

4.  Praktisches  Elementarbuch  zur  Erlernung  der  englischen  Sprache  für 

Fortbildungs-  und  Fachschulen  wie  zum  Selbststudium  von  Dr.  John  Koch, 
Oberlehrer  am  Dorothoenstadtischen  Realgymnasium  zu  Berlin.  Vierte 
verbesserte  Auflage.  Berlin.  Vorlag  von  Emil  Goldschmidt  fs'ottelbeckstr.  28. 
^Praktisches  Lehrbuch  zur  Erlernung  der  englischen  Sprache.)  I.  Teil. 
8°.    VIII,  168  S.    In  Leinw.  kart.  M.  1.80. 

—  Dasselbe.  II.  Teil.  Mit  Karten  und  Schrittproben.  8«.  VIII,  276  S. 
M.  2,40. 

Das  Buch  diene  lediglich  praktischen  Zwecken  und  weude  sich  an 
solche  Schüler,  die  nur  eine  geringe  grammatische  Vorkenntnis  besitzen. 
Der  Lese-  und  Schreibstoff  sei  dem  Alltagsverkehr  und  Geschaftsleben 
entnommen.  Der  Hauptwert  wird  auf  das  gedachtnismassige  Erlernen  und 
Einprägen  der  englischen  Gespräche,  Briefe  und  Zeitungsabschnitte  gelegt. 
Der  2.  Teil  bringt  Stücke  über  Verfassung,  Sitten,  Geographie  Englands, 
ferner  Handelsaufsätze  und  Geschäftsbriefe. 

6.  Schulgrammatik  der  englischen  Sprache  für  die  Oberklassen  höherer 
Lehranstalten  von  J.  Bube.  Stuttgart  Paul  Hoff  Verlag.  Gr.  8°.  VIU,  201  S. 
M.  2,00;  geb.  M.  2,50.  —  Frakt. 
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Die  Grammatik  tritt  auf  der  Oberstufe  getrennt  von  der  Lektüre  auf, 
es  gehen  aber  Mustersätze  den  Sprachgesetzen  voraus.  Diese  Mustersatze 
sind  grösstenteils  Sprichwörter.  Sinnsprüche  und  beliebte  Citate.  Auf 
36  Seiten  wird  die  Formenlehre  kursorisch  behandelt,  auf  Seite  42-163  die 
Syntax  ausführlicher.  Ein  Anhang  bespricht  Zeichensetzung.  Verben, 
Adjektive  in  Verbindung  mit  Präpositionen  und  Synonymen. 

6.  Exercises  on  the  Habitual  Mistakes  of  Germans  in  english  conversation 

and  on  the  most  difficult  points  of  grammar  for  the  use  of  advaneed 
students  of  English.  A  Supplement  to  all  english  grammars  for  Germans  by 

0.  Asher,  Ph.  D..  Corresponding  Member  of  the  Berlin  Society  for  the  Study 
of  Modern  Languages.  Kevised  by  Dr.  Ph.  Hangen.  Fifth  oditiou.  Dresden. 
Published  by  L.  Ehlermann.   12°.   VIII.  71  S.   Geb.  M.  1,00. 

—  Dasselbe.    Key  to  the  exercises.    12°.   VII,  74  8.   Geb.  M.  l.ou. 

7.  Real -Lexikon  der  Englischen  Sprache.  (Mit  Ausschluss  Amerikas.) 
Unter  Mitwirkung  von  Professor  Dr.  Karl  Böddeker,  Stettin  —  Professor 
Dr.  Franz  Josef  Wershoven,  Tarnowitz  —  Oberlehrer  Dr.  Karl 
Becker,  Elberfeld  —  Oberlehrer  Dr.  Gustav  Krüger.  Berlin  Obor- 
lehrer  Johannes  Leitritz.  Stettin.  Herausgegeben  von  Dr.  Clemens 
Klöpper  in  Rostock.  1.  Lt'g.  Vollständig  mit  etwa  so  Bogen.  Preis 
jeder  Lieferung,  4  Bogen  stark,  1  M.  ö<>  Pf.  Leipzig.  Renger'sche  Buch- 
handlung, Gebhardt  &  Wilisch.   Gr.  s".   S.  1—64. 

Es  soll  ein  praktisches  Nachschlagebuch  zur  raschen  Orientierung 
sein.  Die  Artikel  sind  mit  dem  Hauptbegriff,  den  sie  enthalten,  in  alpha- 
betischer Reihenfolge  bearheitet.  Der  Zweck  des  Buches  ist.  einen  Einblick 
in  die  Gebrauche,  Sitten,  Einrichtungen  Englands  zu  gewähren. 

Französisch. 

8.  Lehrgang  der  Französischen  Sprache,  auf  Grund  der  Anschauung  und 
mit  besonderer  Berücksichtigung  des  mündlichen  und  schriftlichen  freien 
Gedankenausdrucks  bearbeitet  von  H.  Ducotterd  und  W.  Mardner.  Erster 
Teil.  1.  Abteilung.  Mit  drei  Bildern.  Sechste  Auflage.  Frankfurt  am 
Main.  Carl  Jugel's  Verlag  (Moritz  Abendroth).  Gr.       VII,  96  S.  Geb.  M.  1,30. 

—  Dasselbe.  Erster  Teil.  2.  Abteilung  Mit  zwei  Bildern.  Fünfte 
Auflage    t,r.  8Ö.    [IV|  LÖ4  S.    Geb.  M  1,70. 

—  Dasselbe.  Zweiter  Teil.  Dritte  vermehrte  Auflage.  Gr.  VIII, 
424  S.    Geb.  M  »,00. 

—  Dasselbe.    Schlüssel  für  die  Hand  des  Lehrers  zum  ersten  Teil 

1.  und  2.  Abteilung.  Gr.  sft.  (II)  ö2  S  M.  1.20  und  Schlüssel  für  die 
Hand  des  Lehrers  zum  zweiten  Teil.    Gr.  sü.    [Il|  1  l:i  S.    M.  2,40. 

Das  Buch  ist  mit  AnschauungsMIdern  versehen,  und  die  grosste  An- 
zahl der  Lektionen  ist  mit  Zuhilfenahme  der  Bilder  durchzuarbeiten.  Die 
Vokabeln  seien  im  Anschluss  an  die  Bilder  zu  lernen.  Der  Lehrer  ge- 
winne die  Regel  aus  den  Beispielen  heraus,  nicht  sei  die  Regel  vor  den 
Beispielen.  —  Im  2.  Hauptteil  fallen  die  Bilder  weg,  doch  auch  hier  gelte 
der  Grundsatz,  dass  die  Regel  erst  aus  der  Lektüre  gewonnen  werden 
soll.  Zum  ersten  Male  sei  hier  eine  lineare  Darstellung  des  Verhältnisses 
vom  Passe  deftni  und  Imparfait  gegeben.    In  der  neuesten  Auflage  dieses 

2.  Teils  ist  die  Zahl  der  Lesestücke  um  das  Dreifache  vermehrt;  auch 
sind  eine  Anzahl  deutscher  l'ebungsstücke  zum  Uebersotzen  eingefügt. 
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9.  Schulgrammatik  der  Französischen  Sprache  von  Prof.  Dr.  G.  Strien, 

Direktor  des  Realgymnasiums  der  Franckeschen  Stiftungen  zu  Halle  a.  S. 
2.  Abteilung:  Satzlehre.  Ausgabe  A:  Für  lateiulose  Schulen.  Halle  a.  S. 
Verlag  von  Euren  Strien.  Gr.  k  -.  [s.  m ...        vill.)  Geh.  M.  o,75.  —  Frakt. 

—  Dasselbe.  1.  Abteilung:  Laut-  und  Formenlehre.  1h;»4  erschienen. 
Gr.  8«.    7*  S.    Vollständig  in  1  Lwbd.  geb.  M.  1.8».  —  Frakt. 

Die  Ausgabe  ist  für  lateinlose  Schulen  bestimmt.  Die  Aufgabe  der 
sprachlich-logischen  Schulung,  durch  die  zugleich  das  formale  Verständnis 
der  Muttersprache  gefördert  werde,  falle  daher  hier  der  französischen 
Grammatik  zu.  Der  syntaktische  Stoff  sei  nach  Redeteilen  geordnet.  Zu- 
gleich seien,  um  das  Verständnis  der  Regeln  induktiv  vorzubereiten,  zahl- 
reiche Mustersätze  vorangeschickt. 

10.  Französische  Schulgrammatik  von  J.  B.  Peters  Dritte  verbesserte 
(Doppel- )  Autlage.    Leipzig.    August  Neumanns  Verlag  (Fr.  Lucas).   Gr.  8°. 

XIX.  10!)  |11  S.   M  1,40. 

Enthalt  nur  grammatischen  Lehrstoff.  (Parallel  dieser  Grammatik 
läuft  ein  „t'ebuiigBbujh.")  Die  Regel  wird  aus  Beispielen  abgeleitet;  das 
induktive  Verfahren  ist  durchgeführt.  Der  Stoff  ist  unter  Voranstellung 
des  Verbums  nach  Redeteilen  geordnet  und  die  Formenlehre  mit  den  be- 
treffenden Kapiteln  der  Syntax  verbunden. 

11.  Praktisches  Elementarbuch  zur  Erlernung  der  französischen  Sprache  für 

Fortbildungs-  und  Fachschulen,  wie  zum  Selbststudium,  mit  Unterstützung 
von  A.  Sohier,  Professeur  de  langue  franeaisc.  bearbeitet  von  Dr.  John  Koch, 
Uberlehrer  am  Dorotheenstildtischen  Realgymnasium  zu  Berlin.  Verlag 
von  Emil  Goldschmidt,  Nettelbeckstr.  L'-'i  ^.Praktisches  Lehrbuch  zur  Er- 
lernung der  französischen  Sprache  I  Teil.)    s°.    VIII,  1%  S.    M.  l,su. 

Es  ist  ein  Seitenstück  zu  des  Verfassers  „Praktischem  Eleinentarbuch 
zur  Erlernung  der  englischen  Sprache."  Das  grammatische  Pensum  sei 
so  einfach  wie  möglich  dargestellt,  der  Lese-  und  Schreibestoff  dem  All- 
tagsverkehr entnommen.  Der  Hauptwert  wird  auf  das  gedaehtnismllssige 
Erlernen  und  Einprägen  der  französischen  Gespräche.  Briefe  und  Zeitungs- 
abschnitte und  auf  Einübung  einer  guten  Aussprache  gelegt. 

12.  Die  wichtigsten  Erscheinungen  der  Französischen  Grammatik.   Ein  Re- 

petitorium  für  die  Überklassen  höherer  Lehranstalten  jeder  Art.  für 
Lehrerinnen-Seminarien  und  Lehrer-Fortbildungsnnstalten.  Von  K.  Böddeken 
Mit  Beispielen  zur  Anschauung  und  Belegstellen,  zum  gröbsten  Teile 
neueren  Autoren  entnommen  Leipzig.  Rengersche  Buchhandlung  Gebhardt  & 
Wilisch.    Gr.  8".    VIII.  1:3*2  S.    M.  ±oo.  -  Frakt. 

Will  die  grammatischen  Erscheinungen  unter  höhere  Gesichtspunkte 
bringen,  das  natürlich  Zusammengehörende,  von  demselben  Gesetze  Be- 
herrschte zusammen  ordnen  und  auf  diesem  Wege  das  Gesetz  selbst  der 
.  geistigen  Anschauung  naher  bringen.  Das  gesprochene  Wort  müsse  die 
Grundlage  des  L  nterrichts  sein.  Der  Schüler  müsse  dahin  kommen,  inner- 
halb gewisser,  sich  stetig  erweiternder  Gedankenkreise  seinen  Vor- 
stellungen ohne  Reflexion  über  die  zu  wählende  Form  Ausdruck  zu  geben, 
so  dass  Gedanke  und  Wort  sich  unmittelbar  decken. 

13.  Französische  Zeichensetzung  und  Silbentrennung  als  Anhang  zu  fran- 
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zösischen  Schulgraraniatiken.  Sonderabdruck  aus  der  III.  Auflage  der 
Französischen  Schulgrammatik  von  J.  B.  Peters.  Leipzig.  August  Neumanns 
Verlag  (Fr.  Lucas).   Gr.  8°    8  S.   M.  0,lö.  -  Frakt. 

14.  Lessing,  Minna  von  Barnhelm,  Lustspiel  in  fünf  Aufzügen.  Zum 
Uebersetzen  aus  dem  Deutschen  in  das  Französische  bearbeitet  von  Dr. 
Julius  Sahr.  Dritte  Auflage.  Dresden.  L.  Ehlermann.  ^Französische 
Uebungs-BibHothek  Nr.  11.)    12°.    VIII.  1(JS  S.    Geb.  M.  1,20.  Frakt. 

Nicht  nur  für  Deutsche,  sondern  auch  für  Franzosen  bestimmt, 
die  etwa  Peschiers,  Längs  oder  Levys  französische  Uebersetzung  von 
„Minna  von  Barnhelm"  benutzen.  Das  Wörterbuch  sei  neu  bearbeitet,  eine 
Biographie  Leasings  und  eine  Einleitung  sei  dem  Lustspiel  vorangedruckt. 
Für  die  Oberstufen  höherer  Lehranstalten  diene  das  Buch  lediglich  den 
praktischen  Zwecken  der  Uebung. 

15.  Auswahl  französischer  Gedichte.   Für  den  Schulgebrauch  zusammen- 
gestellt von  Ernst  Gropp  und  Emil  Hausknecht.   2s.  bis  30.  Tausend.  Leipzig. 
Rengersche  Buchhandlung,  Gebhardt  &  Wilisch.   £-Französ.  u.  engl.  Schulbibl. 
hrsg.  v.  Otto  E.  A.  Dickmann.    Reihe  B:  Poesie.    Bd.  I.  Französisch.) 
XIV,  24«  S.    Geb.  M.  2,00. 

Dio  Sammlung,  die  Stoff  zur  poetischen  Lektüre  für  die  Klassen 
Quinta  bis  Prima  enthalt,  berücksichtigt  —  in  chronologischer  Reihenfolge 
-  besonders  die  Poesie  des  19.  Jahrhunderts.  Sie  bietet  eine  Anzahl  von 
Gedichten,  die  hisher  in  Deutschland  noch  nicht  gedruckt  worden  sind. 
In  einem  Anhange  werden  Nachrichten  über  die  Verfasser  in  alphabetischer 
Anordnung  gegeben.  Mit  Rücksicht  auf  die  in  letzter  Zeit  mehrfach  statt- 
gefundene  Einführung  des  Buches  an  höheren  Mädchenschulen  ist  in  der 
vorliegenden  Auflage  eine  Anzahl  neuer  Gedichte  aufgenommen  worden. 

16.  Kommentar  zur  Auswahl  französischer  Gedichte  von  Ernst  Gropp  und 
Emil  Hausknecht.  Nebst  einem  Abriss  der  französischen  Verslehre  und  einer 
Auswahl  metrischer  Uebersetzungen.  Zweite  Auflage.  Leipzig.  Rengersche 
Buchhandlung,  Gebhardt  &  Wilisch.  fc-Franz.,*.  u.  .  ugl  Schulbibl.  Reihe  B. 
Bd  I)    b".    VIII.  HC.  S.    Geb  M.  2.oo. 

Giebt  für  sämtliche  in  der  „Auswahl"  mitgeteilten  Gedichte  eine 
Wort-  und  Sacherklärung,  weist  auf  die  Quellen,  die  Art  ihrer  Benutzung, 
den  Stoff  und  seine  Bearbeitung  bei  verschiedenen  Dichtern  hin,  ver- 
zeichnet die  „besten"  Ausgaben,  giebt  die  erschienenen  rebersetzungen 
an  und  erklart  im  gegebenen  Falle  die  einzelnen  gerade  vorliegenden 
Dichtungsarten. 

17.  Proclamations  militaires  par  Napoleon  I".  Zum  Schul-  und  Privat- 
gebrauch herausgegeben  von  J.  Bauer.  Mit  einem  Wörterverzeichnis. 
München.  J.  Lindauer  sche  Buchhandlung  (Schöpping).  ^Franz.-engl.  Klassiker- 
Bibl.  Hrsg.  von  J.  Bauer  u.  Dr.  Th.  Link.)  s«  |ll|  114  S.  M.  1,20:  kart. 
M  1.40 

Die  Proklamationen,  von  Napoleon  selbst  verfasst.  umfassen  die  Zeit 
von  seinem  ersten  Feldzug  nach  Italien  bis  zur  Schlacht  bei  Belle-Alliance. 
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Realien. 

1.  Realienbuch  nebst  einem  Anhang  für  Deutach  und  Raumlehre  von 
H.  Lettau.  Ausgabe  A.  I.  für  einfache  evangelische  Volksschulen.  Mit  voll- 
ständigem AtluH  in  Farbendruck  und  vielen  Abbildungen  im  Text.  29. 
Auflage.    Preis:  roh  50  Pf.,  geb.  60  Pf.   Leipzig,  Ed.  Peters  Verlag.  Gr.  8°. 

112  S.  -  Frakt. 

Dasselbe:  Ausgabe  B.  mit  Heimatskunde  und  Heimatskarte.  Gr.  8°. 
112  8.  u.  8  S.    Preia  geb.  66  Pf.  —  Frakt 

Inhalt:  1.  Geographie  (physische  und  politische)  von  Deutschland, 
Europa  und  den  anderen  Erdteilen  und  mat  hematische  Geographie,  2.Deutsche 
Geschichte,  it.  Naturgeschichte,  alle  ;5  Reiche,  4.  Naturlehre,  5.  Deutsch,  und 
zwar  Wortlehre,  Satzlehre  und  Rechtschreibung,  6.  Raumlehre.  Am  Schluss 
befindet  sich  jedesmal  eine  Heimatskunde  für  diejenige  Provinz,  in  welcher 
das  Buch  gebraucht  wird. 

2.  Lettfaden  der  Geographie,  Geschichte,  Naturgeschichte,  Physik  und  Chemie 
für  Mittelschulen  und  mehrklassige  Volksschulen.  Sechzehnte  Auflage. 
Ausgabe  B.  Bearbeitet  von  HOttmann,  Marten,  Renner,  Fiddeler.  Hannover. 
Helwingsche  Verlagsbuchhandlung.  ^  Weltkunde  von  Hüttraann,  Jastram, 
Marten.)    Gr.  8°.  |IV]  402  S.    M.  0,60,  geb.  M.  U,b().  -  Frakt. 

Dasselbe:  Ausgabe  A.  ltf>*>  erschienen.  Gr.  S°.  |IV]  396  S.  2tf.  0,60; 
geb.  M.  0,80.  —  Frakt. 

Der  Leitfaden  enthalte  in  knapper,  lesbarer  Form  die  Ergebnisse  der 
'  mündlichen  Behandlung;  jedes  Lehrstück  sei  in  Anschauung,  Lehre  und 
Hebung  gegliedert;  durch  eine  Reihe  passender  Aufgaben  werde  der 
Schüler  zu  selbständiger  Aneignung  und  weiterer  Verarbeitung  des  Be- 
handelten genötigt.  Die  einzelnen  Zweige  seien  nach  Auswahl  und  Um- 
fang. Anordnung  und  methodischer  Behandlung  bearbeitet,  wie  es  die 
Rücksicht  auf  die  bezeichneten  Schulen  erfordern.  In  der  Ausgabe  B  er- 
scheine die  Naturgeschichte  in  völlig  neuer  Bearbeitung;  an  die  Stelle  der 
in  der  bisherigen  Ausgabe  (A)  befolgten  systematischen  Anordnung  des 
Stoffes  sei  durchweg  eine  solche  nach  „Lebensgemeinschaften"  oder  nach 
natürlichen  Gruppen  getreten.  Die  beigegebenen  „Rückblicke  und  Ueber- 
sichten",  sowie  das  alphabetische  Sachregister  dürften  indess  dem  An- 
fanger der  systematischen  Behandlung  den  Gebrauch  dieser  Ausgabe 
ermöglichen. 


Rechnen  siehe  Mathematik  s  4-5-4w. 


Religionsunterricht.   Religiöse  Uebungen.  Sittenlehre. 

Katholisch.  —  Evangelisch.  —  Israelitisch. 

Allgemeines.  Methodist  lies.  Geschichtliches.  Lehrbücher.  Biblische  Geschichte.  I.ehrprobon. 
Katechismus.  Schulbibclfru>ri).  Kommunion.  Konfirmation.  Gebete.  Uounnphuchfratfo.  — 
Volksschulo.    Mittelschulen.     Realschulen.    Gymnasien.     Höhere   Lehrerseminare.  Höhere 

Mädchenschule. 

Katholisch. 

Allgemeines.  Methodisches. 

1.  Wie  führe  ich  meine  Sohulneulinge  in  den  Religionsunterricht  ein? 

^Kath.  Lehrerzg.  Nr.  14,  S.  422-426.) 

Es  ist  nötig,  von  Ostern  bis  Pfingsten  den  Schulneulingen  die  ein- 

** 
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fuchsten  religiösen  Thatsachen,  wie  Gott,  Heiland,  da«  Kreuz,  Weihwasser 
im  Gesprüch  beizubringen,  ehe  man  zur  eigentlichen  biblischen  Geschichte 
Ubergeht. 

2.  Welche  Aufgabe  hat  der  Religionsunterricht  in  der  höheren  Mildchen- 
sschule, und  wie  ist  sie  zu  löseu?  Von  einer  Lehrerin.  ^Kath.  Sehulzg. 
Nr.  13-14.  S.  105-107,  111-1160 

LelnWiiolnu. 

3.  Lehrbuoh  der  katholischen  Religion  für  Mittelschulen  und  Lehrerseminare. 
Von  P.  E.  Habingsreither,  Direktor  des  Lehrerseminars  in  Ettlingen.  Erster 
Teil.  Die  Glaubenslehre.  Zweite  verbesserte  Auflage  Mit  Approbation 
des  hochw.  Herrn  Erzbischofs  von  Freiburg.  Freiburg  im  Breisgau. 
HerderSChe  Verlagsbuchhandlung.  Zweigniederlassungen  in  Wien.  Strassburg. 
München  und  St.  Louis,  Mo.    Gr.  s«    XV,  1*0  S.    M.  LMM».  —  Frakt. 

Die  Vorbereitung  auf  die  katholische  Religionslehre  handelt  in  drei 
Abschnitten  von  der  Religion,  von  der  Offenbarung  und  von  den  Erkenntnis- 
quellen der  göttlichen  Offenbarung  Die  katholische  Religionslohre  selbst 
zerfallt  in  2  Hauptabteilungen  in  die  Lehre  von  Gott  und  von  Gottes 
Werken.  Die  letztere  Abteilung  handelt  von  Gott,  dem  Schöpfer  Himmels 
und  der  Erde,  von  Gott  dem  Erlöser  und  der  Erlösung  und  von  Gott  dem 
Heiligen  Geiste,  von  der  Heiligung  und  Vollendung.  —  Umgeändert  ist 
in  der  2.  Auflage  die  Lehre  von  den  sieben  Gaben  des  heiligen  Geistes, 
und  neu  eingefügt  ist  die  Lehre  von  den  Irrtümern  über  Gott  und  die  Lehre 
vom  Soehstagewerk.  -  Diese  neuen  Einfügungen  seien  hinzugekommen  mit 
Rücksicht  auf  den  Unglauben  und  die  Fortschritte  der  Naturwissenschaft. 

4.  Lehrbuch  für  den  katholischen  Religionsunterricht  in  den  oberen  Klassen 
der  Gymnasien  und  Realschulen.  Von  Dr.  Arthur  König,  ord  Professor  an  der 
Universität  Breslau.  Mit  Approbation  des  hochw  Herrn  Etzbischofs  von 
Freiburg  und  der  hochw.  erzbischöflichen,  fürst  bischöflichen  resp.  bisehöf- 
lichen Ordinariate  von  Breslau.  Brixen.  Brünn.  Ermland,  Fulda.  St.  Gallen. 
Gno.son-Fosen,  Gurk.  Hildesheim.  Kulm,  Lavant.  Leitinoritz.  Münster, 
Olmütz,  Paderborn.  Frag,  Salzburg.  Sitten.  Speier.  Trier  und  Wien,  sowie 
des  Apostolischen  Vikariates  für  Sachsen  Zweiter  Kursus.  Die  Ge- 
schichte der  christlichen  Kirche.  Siebente  Auflage.  Freiburg  im 
Breisgau.  Herdersche  Verlagsbuchhandlung.  Zweigniederlassungen  in  Wien. 
Strassburg.  München  und  St.  Louis.  Mo  Gr.  s".  VII,  |:><)  S  M.  I. ."><.); 
geb.  M.  l.so.  .-  Frakt. 

In  Hauptabteilungen  —  von  der  Gründung  der  Kirche  bis  'M-\  - 
von  dem  Duldungsedikt  bis  71*  -  vom  Auftreten  Muhameds  bis  107:5  — 
von  der  Spaltung  der  morgonlandischen  Kirche  bis  1.M7  von  der  abend- 
liindischen  Kirchenspaltung  bis  auf  unsere  Tage  —  wird  die  Geschichte 
der  christlichen  Kirche  gelehrt  In  den  Neuauflagen  ist  eine  Verminderung 
des  Lehrstoffes  durch  die  in  Freussen  auch  für  den  Religionsunterricht 
vorgeschriebene  Verminderung  nötig  gemacht  worden;  verschiedene 
Einzelheiten  sind  ganz  entfernt,  andere  Teile  sind  durch  Sternchen  als 
nebensachlich  bezeichnet.  Mit  Rücksicht  auf  lateinlose  Schulen  ist  eine 
Uebersetzung  der  lateinischen  Stellen  durchgeführt. 

K.'tl::  llii"tl. 

5.  Die  Kommunionkinder  als  Schüler.  ^Katech.  Monatsschr.  Nr.  4, 
s.  uy-1210 

Auch  bei  d-M-  hl.  Kommunion   könne   bez.  de.-  Unterrichts  von  einer 
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Vor-  und  Nachbereitung  die  Rede  sein,  wobei  dem  Lehrer  eine  angenehme 
verdienstliche  Aufgabe  /.»falle.  Beim  Wiedereintritt  in  die  Schule  «ei  es 
gut,  wenn  ein  ausbleichender  Gedanke  vermittelnd  dazwischen  geschoben 
werde.  Auch  die  Vorbereitung  auf  die  folgenden  Kommunionen  müsse 
als  wichtiges  Erziehungsmittel  angesehen  werden. 

( it'ikitlii'lH?  UoHlillj;«-. 

6.  Die  geistlichen  Gesänge  des  Normal-Lehrplans  für  die  katholischen  Schulen 
in  Elsass-Lothringen.  Im  Auftrage  dos  Hochwürdigsten  Herrn  Bischofs  von 
Strasburg  und  mit  Genehmigung  des  Oberschulrates  von  Elsass-Lothringen 
herausgegeben.  Elfte  Auflage.  Strussburg.  Agentur  von  B.  Herder,  Dom- 
platz in.  Freiburg  im  Breisgau.  Herdersche  Verlagsbuchhandlung.  Zweig- 
niederlassungen in  Wien,  München  und  St.  Louis,  Mo.  10".  IV,  48  S. 
M.  (>,:{U.  -  Frakt. 

Enthalt  1U  Gesttngo  für  die  Unter-,  11  für  die  Mittel-  und  14  für  die 
Oberstufe,  einstimmig  gesetzt,  mit  verschiedenen  Aenderungon  in  Text 
und  Melodie,  tun  eine  Uebcreinstiinniung  mit  den  Lesearten  des  Struss- 
burger  Diöcesengesangbuehes  herbeizuführen. 

KvaDfelisch. 

AI!  gemeines.  Motliolifi-Iies. 

7.  Ueber  den  Bildungswert  der  Religion.  Von  J.  Schorn.  $-Hess.  Schulbll. 
Nr.  f»,  S.  102.) 

Die  Religion  sei  jenes  Erziehungsmittel,  welches  alles  andere  durch- 
dringen, unterstützen,  erhellen  und  beleben  müsse. 

8.  Die  neueren  Reformbestrebungen  auf  dem  Gebiete  des  evangelischen 
Religionsunterrichts  der  Volksschule.    Eine  Uebersicht.    Von  G.  Ostermai  in 

■  Dresden.    £-Pttd.  Studien      Heft.  S.  IJ9  —  1  .*»*.) 

„In  dieser  Arbeit  werden  die  Leben-Jesu-Frage,  die  Frage  des  alt- 
testamentlichen  Unterrichts  und  die  Katechismusfrage  nach  ihrer  Ent- 
wickelung.  Ihren  wichtigen  Erscheinungen  und  ihrem  gegenwärtigen 
Stande  dargestellt.  Auf  Grund  der  wesentlichen  Reformforderungen  wird 
sodann  die  Skizze  eines  Lehrplans  für  die  Oberstufe  der  Volksschule 
gegeben.  Unterrichtsstoff:  Leben  und  Lehre  Jesu.  Verteilung: 
0.  Schuljahr:  Die  Vorbereitung  (das  Alte  Testament,  besonders  die 
Propheten  in  historischer  und  christozentrischer  Behandlung).  7.  Schul- 
jahr: das  Leben  Jesu  (in  Form  eines  historisch-pragmatischen  Lebens- 
bildes). 8.  Schuljahr:  Die  Lehre  Jesu.  (Erstes  Halbjahr:  1  Ihre  Dar- 
stellung im  Schulkatechismus.  2.  Ihre  Ausprägung  in  den  Konfessionen, 
hierbei  historische  Behandlung  des  Lutherischen  Katechismus.  —  Zweites 
Halbjahr:  55.  Ihr  Ausdruck  im  Lutherischen  Katechismus:  a)  dessen  Aus- 
legung in  christozentrischer  Betrachtungsweise  im  Konfinnandenuntorrichte 
durch  den  Geistlichen  —  2  Stunden  wöchentlich;  b)  dessen  Vergleichung 
mit  dem  Schulkatechismus  im  Schulunterrichte  —  1  Stunde  wöchentlich. 
4.  Ihre  Anwendung  im  christlichen  Leben       1  Stunde  wöchentlich.)" 

9.  Neuere  Bestrebungen  auf  dem  Gebiete  des  Religionsunterrichtes. 
Von  Wöhrmann  [Bromen|.    ^Bremer  Schulbl.  Nr.  s,  S.  04  66.) 

„Der  Katechismusunterricht  gehört  nicht  in  die  Volksschule,  sondern 
ist  dem  Predigerunterricht  zu  Überlassen.  In  Bremen  seit  Jahrzehnten  der 
Fall.  Viele  alttostamcntliche  Geschichten  sind  der  religiösen  Jugend- 
bildung höchst  schädlich.    An  ihre  Stelle  tritt  die  Hinterlassenschaft  der 
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israelitischen  Prophetie.  Der  dogmatische  Christus  ist  durch  den  geschicht- 
lichen zu  ersetzen.  Die  wichtigen  Ergebnisse  der  wissenschaftlichen 
Bibelforschung  sind  zu  verwerton." 

10.  Oer  Religionsunterricht  in  Sehute  und  Kirche.  Ein  Beitrag  zur  Reform 
desselben  von  J.  D.  von  der  Heydt,  Pfarrer.  Gotha.  Verlag  von  E.  F.  Thiene- 
mann.   Gr.  8°.    [III]  88  S.   M.  1,40.  —  Frakt 

Das  Ziel  sei.  den  Kindern  die  Bibel  vertraut  zu  machon.  sie  in  die 
Geschichte,  die  Lehre  und  den  Kultus  der  Kirche  einzuführen,  sie  zum 
Verständnis  der  eigenen  Lebenserfahrungen  anzuleiten  und  ihnen  den 
Weg  zu  zeigen,  auf  welchem  sie  zur  Gotteskindsehaft  gelangen  können. 
In  die  Arbeit  teilen  sich  Schule  und  Kirche;  die  Schule  übernehme  den 
Unterricht  in  der  Bibelkunde,  biblischen  Geschichte  und  Kirchengeschichte, 
die  Kirche  den  Unterricht  in  der  Lehre  und  im  Kultus:  deshalb  sei  in  der 
Volksschule  die  Bibel  -  in  den  ersten  4  Jahren  das  biblische  Geschichts- 
buch —  das  einzige  Religionsbuch;  der  Kateehismusunterricht  sei  eine 
ausschliessliche  Angelegenheit  der  Kirche.  Beide  aber  beziehen  ihre  Er- 
ziehungsthätigkeit  auf  dasselbe  Ziel.  —  Hinsichtlich  der  Behandlungs- 
weise  gelten  die  fünf  Formalstufen  Zillers  als  Norm  de»  Unterrichtes.  — 
Aufstellung  von  Leitsätzen  zur  Aufstellung  eines  Lehrplanes. 

11.  Ueber  die  Einheitlichkeit  des  Religionsunterrichts.  Konferenzvortrag 
von  Mittelschullehrer  Behring  in  Hameln.  £-Ev.  Schulbl.  Nr  5,  S.  206—213.) 

Die  biblische  Geschichte  liefere  das  Anschauungsmaterial  für  den 
gesamten  Religionsunterricht  und  bilde  darum  die  Grundlage  der  übrigen 
religiösen  Unterrichtsfächer.  Die  methodische  Behandlung  habe  nach  den 
fünf  formalen  Stufen  des  Unterrichts  zu  geschehen.  Der  sprachliche  Aus- 
druck sei  dem  Katechismus,  dem  Spruchbuche  und  dem  Gesangbuche  zu 
entnehmen.  Der  Katechismusunterricht  entspreche  also  der  letzten  Stufe 
in  der  Behandlung  einer  methodischen  Einheit  aus  der  biblischen  Geschichte, 
der  Anwendungsstufe.  Derselbe  bilde  folglich  kein  selbständiges  Lehrfach, 
für  welches  auf  dem  Stundenplane  besondere  Stunden  angesetzt  werden, 
wohl  aber  sei  auf  der  Oberstufe  einer  ausführlichen  Behandlung  der 
einzelnen  Hauptstücke  oder  deren  Teile  im  Gange  des  Geschichtsunterrichts 
an  geeigneter  Stelle  Raum  und  Zeit  zu  geben. 

12.  Bemerkungen  zur  Behandlung  der  Lehre  vom  Reiche  Gottes,  besonders  in 
Prima.  Von  Oberlehrer  Josephson  (Rendsburg).  £-Z.  f.  d.  ev.  Roligions- 
unterr.  Heft  3,  S.  168—1790 

.Die  Lehre  vom  Reich  GotteB  muss  den  ganzen  ReligioiiB-Unterricht 
beherrschen.  Zusammenhängende  Darstellung  ist  durch  die  neuen  Lehr- 
pläne ausgeschlossen,  doch  sie  bestimmen  für  die  Tertien  Reich  Gottes 
vom  alten  bezw.  neuen  Bunde,  für  Sekunda  Bibellesen  unter  demselben 
Gesichtspunkt  Ueberhaupt  Anknüpfung  genug:  Katechismus,  Kirchen- 
geschichte, Conf.  Aug.  u.  s.  w.  —  Besprechung  einiger  der  wichtigsten 
Stücke,  z.  B.  die  Persönlichkeit  Christi  des  Stifters,  seine  neue  Gottes- 
offenbarung, die  daraus  sich  ergebenden  Forderungen  für  die  Reichs- 
genossen, Christus  als  Lebensideal,  Unterschied  katholischer  und  evange- 
lischer Sittlichkeit,  Bewährung  der  Jüngerschaft". 

13.  „Jesus  von  Nazareth",  Pseudoevangelium  von  Dr.  Desjardin,  ein 
drohendes  und  mahnendes  Zeichen  der  Zeit.  Ueberaetzt  von  Dr.  Albrecht 
Just.    Von  L  in  K.    ^Ev.  Schulbl.  Nr.  4,  S.  165-173.) 
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Im  Anschlusfl  an  die  Besprechung  des  Buches  wird  die  Behauptung 
aufgestellt:  „Die  mangelhafte  religiöse  Erkenntnis  und  der  dadurch  ver- 
ursachte Niedergang  des  inneren  Lehens  in  unserem  Volke  sind  haupt- 
sächlich durch  die  gänzlich  ungenügende  Religionslehre  und  Seelsorge  in 
unseren  Kirchen  und  Schulen,  inshesondcre  den  höheren,  verschuldet." 
Die  Zöglinge  unserer  höheren  Schulen  müssten  vor  allem  mit  einer  gründ- 
lichen, umfassenden  Erkenntnis  der  Heilsgeschichte  und  sodann  auch  mit 
einem  Schatze  apologetischen  Wissens,  das  seine  Hauptquellen  in  der 
Geschichte  und  Naturkunde  hat,  ausgerüstet  werden.  Die  Aspiranten  des 
geistlichen  Amtes  seien  auf  der  Hochschule  anzuleiten,  die  genannten 
Wissensstoffe  noch  tiefer  zu  erfassen  und  sich  die  auf  der  praktischen 
Verwertung  der  Psychologie  wesentlich  beruhende  Lehrkunst  anzueignen. 

14.  Die  soziale  Frage  und  der  Religionsunterricht  auf  höheren  Schulen. 

Von  Prof*.  Dr.  P.  Schwartzkopff  (Wernigerode  a.  H.).  ^Z.  f.  d.  ev.  Religions- 
untorr. H.  2--H,  8.  118—180,  S.  179—214.) 

„Wahrend  sich  das  Christentum  gegenüber  der  volkswirtschaftlichen 
Theorie  in  der  Sozialdemokratie  als  solcher  neutral  verhalt,  hat  es,  als 
idealistisch,  altruistisch,  theistiseh  und  wahrhaft  sozial  an  der  materia- 
listischen, egoistischen,  atheistischen  und  pseudosozialen  Grundanschauung 
dieses  Kollektivindividualisimis  seinen  diametralen  Gegensatz  zu  bekämpfen. 
Es  ist  allein  zur  inneren  Lösung  der  sozialen  Frage  fähig.  Neben  der 
Kirche  hat  daher  der  Religionsunterricht,  zumal  der  höheren  Schulen, 
behufs  der  rechten  Leitung  der  Jugend  und  Erzeugung  der  wahrhaft  so- 
zialen Gesinnung  der  Gottes-  und  Menschenliebe  in  Christo  ihr  ver- 
körpertes Ideal  darzustellen.  Auch  in  dieser  Hinsicht  gehört  daher  das 
Leben  Jesu  in  den  Mittelpunkt  dieses  Unterrichts,  und  seine  anderen 
Fächer  sind  zur  Ergänzung  und  Vertiefung  heranzuziehen.  Dies  sucht 
Verfasser  an  den  konkreten  biblischen  Stoffen  durchzuführen,  indem  er 
zugleich  Jesu  grundlegliche  Wertung  der  gottebenhildlichen  und  zur 
Gotteskindscbaft  bestimmten  Persönlichkeit,  sowie  seine  Stellung  zu  den 
verschiedenen  Seiten  der  sozialen  Frage  im  einzelnen  darlegt.  Die  Lehr- 
art sei  gelegentlich,  konkret,  heuristisch,  steige  allmählich  zu  höheren 
Einheiten  auf  und  bereite  die  christlich-soziale  Gosamtanschauung  vor." 

Hiblische  ücsoUicLte. 

15.  Die  biblische  Geschichte  auf  der  Unterstufe.  Von  Hollnagel  -  Greifs 
wald.    ^Bll.  f.  d.  Schulprax.  (Beil.  z.  Preuss.  Lehrerzg.)  Nr.  10,  S.  73—  77.) 

Fordert  im  Hinblick  auf  die  realistische  Zeitströmung  und  die  kritische 
Bibelforschung  als  Ziel  des  Religionsunterrichtes  „praktisches  Christentum, 
angeschaut  am  Leben  Jesu."  Die  Unterstufe  werde  sich  begnügen  mit 
der  Weckung  des  Wohlgefallens  an  sittlichem  Denken  und  Handeln  und 
der  Uebung  kindlicher  Hingabe  an  Gott  und  den  besten  und  liebevollsten 
Menschen,  den  mit  wunderbarer  göttlicher  Kraft  ausgerüsteten  Gottessohn. 

16.  Einige  Bemerkungen  zum  biblischen  Geschichtsunterricht  auf  der  Ober- 
stufe.  Von  Fr.  Fr.    f>Preuss.  Schulzg.  Nr.  44,  S.  345—346.') 

Will  darlegen,  wie  der  zu  verarbeitende  biblische  GeschichtestofT  in 
zwei  wöchentlichen  Stunden  bewältigt  werden  kann. 

17.  Hilfsbuoh  zum  Unterricht  in  der  Biblischen  Geschichte.  Für  Semina- 
risten und  Lehrer  bearbeitet  von  C.  Hoffmann,  Seminar-  und  Religionslehrer. 
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Preia:  broach.  M.  2,40,  geb.  M  2,80.  Habelschwerdt.  Druck  und  Verlag  von 
Frankes  Buchhandlung   (J.  Wolf).   Gr  8'\    X,  300  S.  —  Frakt. 

Sei  im  Anschluss  an  die  von  Sehuster-Mey  besorgte  Auagabe  bear- 
beitet und  mit  atrenger  Disposition  versehen;  solle  den  Lehrer  in  die 
Lage  versetzen,  bei  seiner  jedesmaligen  Vorbereitung  in  kurzer  Zeit  sich 
allea  das  anzueignen,  was  für  die  schulgerechte  Behandlung  notwendig 
sei:  durch  die  an  die  vorhergehende  Geschichte  anknüpfende  Vorberei- 
tung, die  sprachlichen  und  sachlichen  Erklärungen,  neben  welchen  die 
Auslegung  Auf  klarung  über  das  Verhältnis  des  Alten  Bundes  zum  Neuen 
biete.  In  der  Nutzanwendung  werden  die  gewonnenen  Lehren  auf  den 
kleinen  Pfliehtenkreis  der  Kinder  bezogen.  Hie  Wiederholu  ngsfragen 
sollen  eine  klare  Cobersicht  über  den  einzelnen  Zusammenhang  der  einzelnen 
Geschichten  und  die  Entwicklung  des  Heilsplanes  Gottes  ermöglichen. 
Bezug  genommen  sei  auf  den  Deharbeschen  Katechismus  und  auf  die  weit 
verbreiteten  Katechismen  der  Kölner  und  Brealauer  Diözese. 

18.  Die  Anwendung  der  Schilderungen  im  biblischen  Geschichts-Unterrioht. 
Von  Karl  Friedrich  Malier.  [«.Bll.  f.  d.  Schulprax.  Beil.  z.  I'reuss.  Lehrerzg. 
Nr.  9,  S.  65—67.) 

In  der  Religionsstunde  sei  das  Gemüt  zu  bilden  durch  ausmalende 
Schilderungen  bei  Erklärung  der  biblischen  Geschichten. 

I,itlir]i!-olj<>ii. 

19.  Psalm  23.  (Mittel-  und  Überklasse!.  Von  Bertelmann- Esch wege. 
fc-Prax.  d.  Volksschule  5.  Heft,  S.  191-192.) 

20.  Das  1.  Gebot.  Beitrag  zur  christozentrischen  Behandlung  des 
Katechismus.  Von  Schuldirektor  Bang  in  Schnoeberg.  ^  Dtsch.  Schulprox. 
Nr.  21—23,  8.  103—164,  173    175,  180  lh2.) 

21.  Das  neunte  Gebot.  Lehrbeispiel  für  die  Mittelstufe  der  Volksschule. 
Von  Wilhelm  Karl  Bach.    H>.  dtsch  Volksschule  Nr.  14,  S.  105-  100.) 

22.  Das  Gebet  des  Herrn  oder  das  Vaterunser.  Von  Keudel-Dorstfcld. 
^Prax.  d.  Volksschule  5.  Heft,  S.  IKK — 190.) 

23.  Petri  Pfingstpredigt.  Konferenzlektion  für  die  Oberstufe.  Gehalten 
in  der  Woche  vor  Pfingsten  (1*95).  Von  C.  Jahn,  Schönbrunn.  £-Aus  der 
Schule  —  für  die  Schule  2.  Heft,  S.  73—77.) 

24.  Eine  pädagogische  Betrachtung  Ober  die  „Armut  im  Geiste.'4  Von 
H.  Iversen,  Munkbrarup.  ^Schlesw.-Holstein-Lauenb.  Kirchen-  u.  Sehulbl. 
Nr.  10-  11,  S.  39-40,  41—43.) 

25.  Das  Gebet.  Eine  Unterredung  mit  der  Mittel-  und  Oberstufe.  Von 
E.  Grünberg,  Guttenfeld.  £-Au*  der  Schule  —  für  die  Schule  2.  H.  S.  77 — 85.) 

26.  Katechetische  Unterredung  Uber  das  Schwören.  Für  ein  8.  Schuljahr. 
Von  H.  Erich.    fr-Dtsch.  Schulprax.  Nr.  19,  S.  140  148) 

27.  Der  zweite  Artikel.  Von  Dr.  Karl  Just,  Direktor  der  städtischen  Schulen 
in  Altenburg.    £-Prax.  d.  Erziohungsse.hule  Nr.  2.  S.  55- -65.) 

„Zunächst  stellt  der  Verf.  die  Verbindung  mit  dein  ersten  Artikel 
und  dem  Beschluss  her.  Dann  wird  als  erster  Punkt  gewonnen:  Christus 
als  Menschensohn  und  als  Sohn  Gottes,  gezeigt  an  der  Weihnachtsge- 
schichte. Hieran  schliesst  sich:  Weshalb  Christus  unser  Herr  und  Heiland 
ist.    Die  Erlösung  wird  am  Gleichnis   vom    verlorenen  Sohne  veran- 
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schaulieht  Als  3.  Punkt  des  Thomas:  Christus  unsere  Hilfe  folgt:  Was 
Christus  von  uns  hoffen  kann.  Die  nun  folgenden  20  Ucbungsfragen  be- 
handeln u.  a.  den  2.  Artikel  als  den  Mittelpunkt  des  christlichen  Glaubens 
und  Lebens,  zeigen  an.  dass  in  den  Worten  des  2  Artikels  der  Grundriss 
zu  einer  Biographie  des  Herrn  angegeben  ist,  und  weisen  die  verschiedenen 
Beziehungen  nach  zwischen  Text  und  Erklärung,  zwischen  Artikel  einer- 
seits und  grundlegenden  Bihelstellen  und  Liedern  andrerseits." 

28.  Bedenken  zu  den  „Lehrplänen  und  Lehraufgaben."    ^Pftd.  Woehenbl. 

Nr.  30.  S  23G— 237.) 

Bezieht  sich  auf  die  für  den  Katechismus-Unterricht  auf  den  Gym- 
nasien getroffenen  Bestimmungen,  die  dahin  geändert  werden  müssten, 
dass  die  Sakrainontlehro  und  das  Memorieren  des  4  und  .'».  Hauptstückes 
der  Tertia  zugewiesen  werden;  dem  Katechismustext  sei  ein  unserm  Ver- 
ständnis und  Sprachgebrauch  angemesseneres  Uowand  zu  geben. 

Sclmlljiljflfrage. 

.  29.  Eine  Stimme  über  die  Schulbibel.  Von  E.  F.  Malier.  e-Ev.-luth. 
Wochcnbll  Nr.  19.  S.  78-7M) 

Es  wird  im  Interesse  der  evangelischen  Kirche  gefordert,  die  Bibel 
unverkürzt  auch  als  Schulbibel  beizubehalten. 

30.  Vollbibel  oder  Schulbibel.  Referat,  gehalten  im  Lehrerverein 
Raudnitz  von  Ladwig,  Gr.  Schönforst.  £»Preuss.  Schulbl.  Nr.  21,  S. 
lü  1-163.) 

Es  werden  Bedenken  gegen  die  Vollbibel  angeführt:  zum  Schluss 
wird  aber  gewarnt  vor  der  Einführung  von  Schulbibeln,  da  die  Vollbibol 
dem  Hause  erhalten  bleiben  müsse. 

Koiitlt-miitiuii. 

31.  Ueber  Konfirmanden-Unterricht.  £»Lehrerzg.  f.  Ost-  u.  Westpreussen 
Nr.  22.  S.  293-  2H4.) 

Diese  kirchliche  Einrichtung  in  ihrer  gegenwärtigen  Gestalt  sei  nicht 
notwendig  und  nicht  wünschenswert.  Der  Konfirniaudenunterricht  dürfe 
erst  dann  beginnen,  wenn  die  Kinder  aus  der  Volksschule  entlassen  sind. 

(iul.ot.i. 

32.  Abendgebete.  Von  Rektor  Keudel- Dorstfeld.  ^Prax.  d.  Volks- 
schule .").  Heft,  S.  187  —  188.) 

Mitteilung  zweier  Gebete. 

( i>"-.i:iL:!tur)i1r;tj,r'"'. 

33.  Zur  6esangbuchfrage.   Von  H  -Gr    ^l'omm.  Bll.  Nr.  in.  14.*»— 14(5.) 

Die  pommersche  Lehrerschaft  künnte  bei  dem  Chaos  der  Kirchen- 
liedertexte ein  Scheitern  der  auf  Einführung  eines  pommerschen  Gesang- 
bucha gerichteten  Bestrebungen  nur  tief  bedauern. 

IurselltUeh. 

34.  Methodik  des  jüdischen  Religionsunterrichtes  von  Dr.  S.  May  bäum, 

Rabbiner  der  jüdischen  Gemeinde  und  Dozent  an  der  Lohranstalt  für  die 
Wissenschaft  des  Judentums  zu  Berlin.  Breslau.  Verlag  von  Wilhelm  Koebner. 
(Inhaber:  M.  &  H.  Marcus.)  £- Praktische  Theologie  von  Dr.  S.  Maybaum. 
Zweiter  Teil.)    Gr.  8'.    XII,  126  S.  M.  3,00. 

„Aus  den  Vorlesungen  hervorgegangen,  die  der  Verf.  über  Prak- 
tische Theologie  an  der  Berliner  Lehranstalt  für  die  Wissenschaft  dos 
Judentums  halt,  ist  das  Buch  die  erste  systematische  Behandlung  einer 
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Methodik  den  jüdischen  Religionsunterrichts*.  Wir  erfahren  hier,  was  und 
wie  in  jüdischen  Religionsschulen  unterrichtet  wird  oder  auch  nach  dem 
Wunsche  des  Verfassers  unterrichtet  werden  soll.  Der  Religionsunterricht 
umfasst  drei  Gegenstände:  Biblische  Geschichte,  Hebräisch  und  systematische 
Religionslehre.  Die  Wunder  der  Bibel  sollen  auf  der  höheren  Stufe  als 
Mythen  behandelt  werden:  die  Methode  der  konzentrischen  Kreise  wird 
abgelehnt  und  mit  der  Schöpfungsgeschichte  soll  der  Unterricht  begonnen 
werden.  Die  Rcligionslehre  wird  in  Bezug  auf  ihre  Gluuhens&atze  einer 
Revision  unterzogen,  vieles  wird  ausgeschieden  und  eine  neue  syste- 
matische Aufstellung  der  Glaubenssätze  geboten.  Das  Sehlusskapitöl 
spricht  über  die  Persönlichkeit  des  Religionslehrers.  Im  Anhang  werden 
zwei  Lehrplane  mitgeteilt." 

Blttoalehr». 

35.  Der  Unterricht  in  der  Sittenlehre  naoh  Comenius.  Preisschrift  der 
Comenius-Gosellschaft,  gekrönt  mit  der  silbernen  Comenius-Medaille.  Von 
6.  KSzIe  in  Cannstatt,  £-N.  Uli.  aus  Süddtschl.  f.  Erzieh,  u.  Unterr.  2.  Hort, 
S.  R9-107.) 

Inhalt:  I.  Der  Unterricht  in  der  Sittenlehre  im  allgemeinen:  Begriffs- 
bestimmungen.  Verhältnis  der  Sittenlehre  zur  Religionslehre  und  zu  den 
übrigen  LehrgegenstAnden,  biblische  und  psychologische  Grundlagen  für 
den  Unterricht  in  der  Sittenlehre.  II.  Der  Unterricht  in  der  Sittenlehre 
im  besonderen:  A.  Der  Unterrichtsstoff.  B.  Der  Untorrichtsweg  oder  die 
Methode.  C.  Unterrichtszeit  und  Lehrf'onn.  Am  Schluss  wird  der  Wunsch 
ausgesprochen,  „dass  die  Sittenlehre  etc.  des  Comenius  in  verjüngter  Ge- 
stalt und  in  irgend  einer  handlichen  Form  unsern  8chülern  in  die  Hand 
gegeben  werden  möchte  und  die  Lehrer  Zeit  und  Gelegenheit  hatten,  sie 
ihren  8chülern  einzuprägen. ■ 

OCnrolDoil  si. -Im.  Deutsch  S.  454— 4G2. 


Turnen      Leibesübungen  s  472-171. 


Zeichnen. 

AllKeiuciiipp.     Mt.'lhndiHi'lM'^.     Ltdiniiill«-!.     \>ri>rdtinnKcti.    Aiis^ti'lhtiicct!.    —  Vnlkss«-Iml«\ 

Mii<!.lH'iis>tiul«'  Kunh(L--cttiMl.cM'liul«.. 

1.  Zur  Frage  der  künstlichen  Erziehung.    £-Pad.  Reform  Nr.  20.) 

Das  .arme  Aschenbrödel-,  das  Zeichnen,  gehöre  in  erster  Reihe  zur 
künstlerischen  Erziehung. 

2.  Die  neueren  Bestrebungen  der  Malerei  in  ihrem  Einfluss  auf  den  Zeichen- 
unterricht. Von  Prof.  Bauer,  München.  £«Prax.  d  Erziehungsschule  Nr.  2, 
S.  69—71.) 

3.  Warum  giebt  es  in  unserer  Zeit  keinen  rationellen  geographischen  und 
naturkundlichen  Unterricht  ohne  Zeichnen?   Vortrag  von  Zeichenlehrer  Wiede 
mann- Steglitz,  gehalten  auf  der  '.».  Hauptversammlung  des  Vereins  zur  För- 
derung des  Zeichenunterrichts  in  der  Provinz  Brandenburg  zu  Kottbus  am 
4.  Oktober  1895.    ^Die  Kreide  Nr.  S.  ;W-37,  49 -;.3.  üb— ÖS.) 

Thesen:  1.  Die  Wandtafelzeichnung  des  Lehrers  ist  eins  der  wich- 
tigsten Anschauungsmittel  beim  Unterricht  in  den  Realien.    2.  Die  Wand- 


Digitized  by  V^OOQlc 


Zeichnen. 


499 


tafelzeiehnung  legt  das  Hauptgewicht  auf  ausdrucksvolle  Darstellung  von 
Einzelheiten,  die  sich  durch  das  Bild  viel  besser  verstandlich  machen 
lassen  als  durch  das  Wort.  3.  Die  Wandtafelzeichnung  muss  gross,  ein- 
fach und  charakteristisch  sein.  4.  Der  farbigen  Zeichnung  ist  entschieden 
der  Vorzug  zu  geben.  5.  Ihren  vollen  Wert  erhalt  die  zeichnende  Methode 
erat,  wenn  die  Kinder  die  Wandtafelzeichnung  des  Lehrer«  nachbilden. 

4.  Die  volkswirtschaftliche  Bedeutung  des  Zeichenunterrichtes.   Von  Knebel, 

Frankfurt  a.  M.    fr. Päd.  Wochenbl.  Nr.  32,  S.  250-251.) 

Die  Aufgabe  des  Unterrichts  sei  Erziehung  zu  bewusstem  Sehen, 
Ausbildung  des  Formen-  und  Farbensinnes,  Anregung  der  Phantasie,  Aus- 
bildung des  Sinnes  für  das  Schöne,  des  Verständnisses  und  der  Liebe  für 
die  Kunst  und  ihre  Werke,  scharfer  Beobachtungsfahigkeit.  Die  prak- 
tische Bedeutung  liege  in  der  Erreichung  dieser  Resultate,  die  aber  nur 
durch  bessere  Pflege,  Würdigung  und  Anerkennung  dieses  Unterrichtes 
möglich  sei. 

5.  Das  Zeichnen  in  Verbindung  mit  den  weibliehen  Handarbeiten.   £-Z.  f. 

Zeichen-  u.  Kunstunterr.  Nr.  5,  S.  104—106.) 

Der  Zeichenunterricht  ist  in  Zusammenhang  mit  dem  Handarbeits- 
unterricht zu  bringen,  um  geschmack-  und  stilvolle  Muster  bei  der  Hand- 
arbeit zu  erzielen. 

6.  Massenunterricht  beim  KSrperzeichnen.   Von  Hach-Berlin.  ^Preuss. 

Schulzg.  Nr.  40,  S.  314-315.) 

Tritt  für  den  Massen  Unterricht  ein.  Empfiehlt  hierfür  das  Buch: 
Reichhold:  .Kunst  und  Zeichnen.*    (Siehe  S.  93,  Nr.  8.) 

7.  Das  Körperzeichnen  —  ein  undankbarer  Unterrichtsgegenstand?  £»N. 

Westdtsch.  Lebrerzg.  Nr.  0,  8.  77-  78.) 

Verteidigung  des  Körperzeichnens  gegenüber  einer  in  Nr.  6  der  „N. 
Westdtsch.  Lehrerzg."  enthaltenen  Bemerkung,  das  Körperzeichnen  sei 
ein  „recht  undankbarer  Unterrichtsgegenstand." 

8.  Das  Stäbchenzeichnen.  Von  C.  Jensen.  g-Hamb.  Schulzg.  Nr.  21, 
S.  176—178.) 

Von  beiden  massgebenden  Gesichtspunkten,  dem  ästhetischen  und 
pädagogischen,  betrachtet  sei  diese  neue  Methode  nicht  geeignet,  ihren 
Einzug  in  die  Schulen  zu  halten. 

9.  Die  MQllersche  Methode  des  Zeichnens  nach  Stlbchenlegen  in  Ver- 
bindung mit  dem  Anschauungsunterricht.  Von  C.  Hentze.  fr-P&d.  Reform 
Nr.  19.) 

Das  Müller'sche  Stabchenzeichnen  lasse  sich  in  fruchtbringender 
Weise  mit  dem  gesonderten  Anschauungsunterricht  verbinden. 

10.  Ueber  Herstellung  von  Pflanzentafeln.  Von  Gotter-Erfurt  g-Monatshl. 
f  d.  Zeichenunterr.  Nr.  8,  S.  76.) 

Gepresste  und  aufgeklebte  Pflanzen  seien  als  Zeichenvorlagen  zu 
benutzen. 

11.  Zu  den  vier  Tafeln:  „Kinder  des  Frühlings"  und  „Aus  unserem 
Gärtchen."  Von  Kalter-Leipzig.  g-Monatsbl.  f.  d.  Zeichenunterr.  Nr.  8,  S. 
73-76.) 

Hinweis  auf  die  Kunst,  Naturformen  zu  Ornamentformen  umzuwandeln. 

82* 
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12.  Der  Steinbaukasten  in  der  Volksschule.  (Zur  Lehrplan  -  Revision 
[Oesterreich]).    Von.J.  Köchl.    ^Oeaterr.  Schulzg.  Nr.  20,  S.  80l.>-810.) 

Empfiehlt  die  Benutzung  des  Steinbaukastens  beim  Zeichenunterricht. 

13.  Bruckners  Holzmodelle  für  den  Zeichenunterricht.  Wegweiser  für 
Lehrmittel  etc.    Beil.  z.  dtach  Lehrerzg.  Nr.  ö.  S  »i7-  <>s.) 

14.  Neue  Zeichenschule.  Auf  Grund  der  „Allgemeinen  Bestimmungen" 
und  der  „Anweisung  des  Kgl.  Preussischen  Ministeriums  der  Unterrichts- 
u.  a.  Angelegenheiten  vom  20.  Mai  lss~"  bearbeitet  von  Th.  A.  Willig, 
Seminarlehrer  in  Homberg.  In  zwei  Ausgaben.  Ausgabe  A  Heft  2.  Netz- 
heft für  die  Hand  der  Schüler.  Mit  blauem  Liniennetz  von  1  cm  Weite 
nach  amtlicher  Vorschrift.  Vierzehnter  Abdruck.  4M.  bis  51.",,  Tausend.) 
Verlag  von  Ferdinand  Hirt  in  Breslau.  Königliche  Universität*-  und  Verlags- 
buchhandlung.  4'\    lo  Bl  M.  o.io 

15.  Bekanntmachung  betreifend  die  Prüfung   der  Zeichenlehrer  und 

Zeichenlehrerinnen.  Ministcrialorlass  iProuasen)  vom  1.  Mai  1S90.  ^Centralbl. 
f.  d.  ges.  Unterr. -Verwaltung  in  Preussen  Nr.  ö,  S.  84G— :i47.) 

Termine  der  im  Jahre  1SIM.»  in  Cassel,  Königsberg  i.  Vi.,  Düsseldorf. 
Berlin  und  Breslau  stattfindenden  Prüfungen. 

16  Zur  Ausstellung  der  Schülerarbeiten  der  Kunstgewerbeschule  der  Stadt 
Zürich.  Von  Sch.  £«B11.  f.  d.  Zeichen-  und  gewerbl.  Berufsunterr.  Nr.  s. 
S.  121  -128.) 

Die  „stiefmütterliche  Behandlung  des  Omainentzeichnens"  gegen- 
über dem  Landsehaftszcichnen  wird  als  Uebelstand  für  eine  Kunstgew  erbe- 
schule gerügt. 


Jugendschriften. 

MotluHÜs.lir-s  und  All^fiiu-iiiKS.  .lunvn.Ls.hriftr-n.  .lujMiidzriHi'liriuVti.  .liiL'i-n-)s.-lirin..Mi-Warl<». 

1.  Wie  eine  Jugendschrift  nicht  sein  soll.  An  einem  bekannten  Heispiele 
nachgewiesen.    Von  E.  Z.    ^D  Schdlerbibliothck  Nr  8  und  4.  S.  88-  8S.) 

Nachweis  der  stilistischen,  grammatischen,  orthographischen  und 
sonstigen  Mangel  einer  Jugenderzählung  zu  dem  Zwecke,  die  Verfasser 
von  Jugendschriften  zu  grösserer  Vorsicht  zu  veranlassen. 

2.  Unselbständigkeit.    (=D.  Schülerbibliothek  Nr.  8-4,  S  4o  41.) 

Es  sei  Pflicht  der  Lehrer,  auch  die  ..schulbehördlich  verbotenen"- 
Jugendschriften  zu  studieren,  da  die  Schulbehörden  nicht  unfehlbar  seien. 

3.  Büohergift.    Von  P.-C.    £-Prctiss.  Schulzg.  Nr.  8s,  s.  2'.»0 — 2U7.) 
Keuilletonisüsehe  Skizze;  verurteilt  die  Lektüre  von  Schundromanen. 

4.  Die  Jugendlektüre  als  politische  Parteisache.  Von  S.  Kraus-Wien  £-1). 

Sehülerbibliothok  Nr.       4.  S.  41-42) 

Die  Jugendlektüre  dürfe  weder  ParO'isache  noch  Sache  einer  be- 
stimmten (lesellschaftskl.is.se  sein.  Die  meisten  heutigen  Jugendschriften 
seien  aber  von  rein  bürgerlichem  Klassengeiste  durchtrankt. 
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5.  Die  Parteipolitik  in  der  Jugendlitteratur.  £-Lehrerzg.  f.  Ost-  u.  West- 
preussen  Nr.  19.  S.  243—24.",) 

Die  sozialdemokratische  Partei  sei  bestrebt,  eine  Jugendlitteratur  zu 
schatten,  die  den  Geist  und  daa  Fühlen  der  Jugend  zu  Gunsten  des 
Sozialismus  wecken  und  bilden  solle.  Statt  einer  Kritik  der  vorliegenden 
Erscheinungen  werden  Proben  mitgeteilt,  ..die  ein  Urteil  über  den  Wert 
derselben  ermöglichen." 

6.  Angers   Märchenbibliothek,   Wien  •  Leipzig.     Gilbert   Anger's  Verlag. 

4  Bandchen  S°:  jedes  Bdch.  10  kr.  =  20  Pf.  —  Frakt. 

I.  Bdch.  Rotkäppchen  Mit  7  Bildern.  Nach  Zeichnungen  von 
R  Giessler  u.  E.  Ranzenhofer.  1«  S.  —  2.  Bdch.  Das  Gansemadehen- 
Mit  7  Bildern.  Nach  Zeichnungen  von  C.  Otl'terdinger  u.  C.  Ohnesorg.  S. 
17  bis  32.  -  3.  Bdch.  Hansel  u  Gretel.  Mit  7  Bildern.  Nach  Zeich- 
nungen von  Th.  Hosemann.  E  Ranzenhofor  und  C.  Ohnesorg.  S.  33  bis 
4v  —  4.  Bdch  Schneewittchen  und  die  sieben  Zweige.  Mit  7 
Bildern.  Nach  Zeichnungen  von  Th.  Hosemann  und  C.  Ohnesorg 
S.  49-64. 

7.  Edmondo  De  Amicis.  Herz.  Ein  Buch  für  die  Jugend.  Autorisierte 
Uebersetzung  von  Raimund  Wülser.  Siebzehntes  und  Achtzehntes  Tausend. 
Basel.  Druck  und  Verlag  von  Adolf  Geering    Gr  s".    VII,  2ö4  S.  -  Frakt. 

Dieses  Buch  sei  besonders  den  5) — 13jährigen  Knaben  der  Elementar- 
schulen gewidmet  Man  könne  ihm  den  Titel  geben:  ,,Geschichte  eines 
Schuljahres,  geschrieben  von  einem  Schüler  der  3.  Klasse  einer  italienischen 
Stadtschule."  In  Italien  habe  das  Buch  bis  jetzt  l.M)  Auflagen  erlebt  und 
dürfe  mit  Recht  zu  dem  besten  der  Jugendlitteratur  gezahlt  werden. 

8.  Edelsteine  Nr.  1h—  22.  (Vgl.  s.  J<»4.  Nr.  ti.) 

9.  Für  die  kleine  Welt  Nr  <;   h.   (Vgl.  s.  22'».  Nr.  22.) 
10.  Für  die  Jugend  des  Volkes  Nr.  ;>    (Vgl.  s  404,  Nr  7.» 

II.  Jugendfreude  Nr.  is— 22.   (Vgl.  s.  4o4.  Nr.  s.t 

12.  Jugendfreund  Nr  lä    IG.   (Vgl  S.  404.  Nr.  '.).) 

13.  Deutscher  Kinderfreund  Nr  s.   (Vgl  s.  404.  Nr  10.1 

14.  Deutsche  Mädchenzeitung  Nr.  ■>.   (Vgl.  S.  404.  Nr.  11.) 

15.  Raphael  Nr.  Ii»    22.    (Vgl.  S.  41  »4,  Nr.  12.» 

16.  Stern  der  Jugend,  Illustr.  Z.  zur  Bildung  von  Geist  u.  Herz 
Herausgeg.  v.  Dr.  Johannes  1' tax  mar  er.    Adolph  Rössels  Verlag 

in  Münster  i  W.  Vierteljährlich  «i  Hefte.  Beim  Buchhändler  oder  bei 
der  Post  1  M    Bei  Kreuzband-Zusendung  4,20  M    Heft  W>  u.  10. 

17.  Konfiskation.    £-D.  Schülerbibliothek  Nr.  3-4.  S.  41.) 

Halt  die  Haltung  der  Jugendschriften-Warte  (Siehe  S.  4<)4.  Nr  WO 
nicht  für  den  richtigen  Weg  zur  Bekämpfung  eines  Buches. 
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Vereinswesen. 

Allgemeine!«.   Berichte.   (Deutschland.    Ocsterrwicb.)    Krankenkasse.  Sterbekasse.  Spar-  und 

VorschusskaBse.  Verordnung. 

1.  Die  Bedeutung  der  Lehrerversammlungen.  ^Hesa.  Schulbl.  Nr.  10, 
8.  116—116.) 

Die  Lehrerversammlungen  heben  die  Berufatuchtigkeit,  starken  die 
Berufafreudigkeit  und  daa  Standeabewusataein. 

2.  Der  Vater  der  deutschen  Lehrerversammlungen,  Oberschulrat  Friedrich 
August  Berthelt  in  Dresden.  Von  M.  K.  in  D.  r>AUg.  dtsch.  Lehrerzg. 
Nr.  21,  8.  20(5—208.    Mit  Bild  auf  8.  205.) 

Hinweis  auf  seine  Biographie  in  der  Allg.  dtsch.  Lehrerzg.  Nr.  42  des 
Jahrgangs  1883.  Geboren  am  5.  Dezember  1818  in  Grossröhradorf  bei 
Pulsnitz,  gestorben  am  26.  April  in  Dresden.  Beschreibung  der  Bei- 
setzungsfeierlichkeiten. „Von  den  grossen  Verdiensten  des  Verewigten 
handeln  die  mitgeteilten  Grabreden." 

Ueri<"hte. 

3.  20.  Rheinischer  Lehrertag.  1.  Abteilungssitzung  im  Schützenhaus 
am  8.  April  d.  J.    £»N.  Weatdtach.  Lehrerzg.  Nr.  5,  8.  47.) 

4.  XX.  Westfälischer  Provinzial-Lehrertag  am  6.,  7.  und  s.  April  1896  in 
Gelsenkirchen-Schalke.    £-N.  Westdtsch.  Lehrerzg.  Nr.  5,  S.  45—47.) 

5.  Bericht  Ober  die  V.  Hauptversammlung  des  Vereins  der  Freunde 
Herbartischer  Pädagogik  in  Thüringen.  Am  7.  April,  vorm.  10  Uhr  in  Erfurt 
in  Kohls  Reataurant  am  Anger.  Von  Dr.  Reukauf  in  Lauscha.  £-Dtach. 
B1L  f.  erzieh.  Unterr.  Nr.  19-21,  8.  161—168,  168  -169,  177-178.) 

6.  Vom  Sächsischen  Seminarlehrerverein     Von  Oberlehrer  H.  Hentschel 

in  Zsehopau.    £-P&d.  BU.  Nr.  8,  S.  264-272.) 

Bericht  über  die  am  30.  September  und  1.  Oktober  1895  in  Bautzen 
stattgefundene  Hauptversammlung  des  Vereins. 

7.  Bericht  Uber  die  fünfte  Hauptversammlung  des  Vereins  zur 
Förderung  des  Unterrichts  in  der  Mathematik  und  den  Naturwissenschaften  zu 

Elberfeld  in  der  Pfingatwoche  1896.  fc-Unterrichtsbll.  für  Mathein.  u.  Natur- 
wissensch. Nr.  3,  S.  39— 4ö.) 

8.  Vierte  Wandorversammlung  des  Verbandes  Hannoverscher  Gewerbe- 
schulmlnner.   r>Z.  f.  geworbl.  Unterr.  Nr.  4,  S.  27—28.) 

9.  Verbandsvcrsammlung  der  Lehrer  an  den  Fortbildungsschulen  im  Ke- 

gierungabezirk  Kassel.  ^ Lehrerzg.  f.  Ost-  und  Westpreussen  Nr.  22, 
S.  287-288  ) 

10.  Delegierten-Versammlung  1896  (des  deutsch-mährischen  Lehrerbundes 

zu  Brünn  am  6.  April].    ^  Dtsch.  Lehrerfreund  Nr.  8-9,  S.  69  -72,  78—79.) 

11.  Delegierten-Versammlung  des  deutsch-mährischen  Lehrerbundes.  Be- 
ratung über  die  von  den  Zweigvereinen  eingeschickten  Antrüge.  (-Dtsch. 
Lohrerfreund  Nr.  10,  S.  94-96.) 

12.  Die  VI.  Hauptversammlung  des  deutsch-österreichischen  Lehrerbundes 
in  Wien.    Von  Cujus.    r>D-  Volksschule  Nr.  20,  S.  857—359.) 

Mahnung  zur  Eintracht  anlasslich  der  bevorstehenden  Hauptver- 
sammlung. 
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13.  Einige  Bemerkungen  zur  projektierten  Krankenkasse  des  deutschen 
Lohrervereins.    Von  W.  Lauche,  Halle  a.  S.    £»Päd  Zg.  Nr.  20,  S.  824—325.) 

Hofft,  dasa  der  Gedanke  einer  Krankenkasse  der  deutschen  Lehrer- 
schaft als  eine  „Segnung  des  Vereinslebens  dargeboten  werde." 

14.  Die  Stellung  der  pommerschen  Lehrer  zur  Krankenkasse  des  deutschen 
Lehrervereins.  Von  H.  Jude.  ^Pmnm.  Bll.  f.  d.  Schule  u.  ihre  Freunde 
Nr.  21,  S.  163-164.) 

Das  Verhalten  sei  vollständig  indifferent;  der  Beitritt  solle  in  das 
Belieben  jedes  Einzelnen  gestellt  werden. 

15.  Zu  den  Beschlüssen  der  Ausschusskommission  [Krankenkasse  betr.]. 
Von  Friedrich  Treu.   £-Pad.  Zg.  Nr.  20,  S.  325-326.) 

Tritt  der  Gründung  einer  Krankenkasse  als  Institut  des  deutschen 
Lehrervereins  unter  Leitung  seines  Vorstandes  entgegen. 

16.  Die  Kreis-Lehrer-Sterbekassenvereine  Bayerns.    £-Bayer.  Lehrerzg. 

Nr.  21,  S.  294-  297.) 

Auf  Wunsch  mehrerer  Kollegen  seien  die  genauen  Uebersichten  der 
Beiträge  zu  den  einzelnen  (S)  Sterbekassen  und  der  Leistungen  derselben 
für  einen  Sterbefall  der  Öffentlichkeit  übergeben,  damit  ein  jeder  selbst 
prüfen  könne,  welcher  Verein  der  günstigste  sei. 

17.  Die  Kreis-Lehrer-Sterbekassen-Vereine  Bayerns.     Von  Franz  Xaver 

Fischer-Schön  holen.    $-Bayor.  Lehrerzg.  Nr.  22,  S.  309—312.) 

Macht  behufs  Gründung  eines  Landes-Sterbekawsen- Vereins  Vor- 
schlüge und  ersucht  die  Beteiligten,  diese  Angelegenheit  zu  erwägen,  auch 
auf  den  Krcis-Lehrerversatnmlungen  zu  beraten  und  über  die  Ansichten 
und  Beschlüsse  kurze  Mitteilung  zu  machen,  damit  das  so  gewonnene 
Material  zu  einen»  entsprechenden  Antrage  für  die  13  Hauptversammlung 
in  München  verwertet  werden  könne. 

18.  Sterbekasse  deutscher  Lehrer.  ^Posener  Lehrerzg.  Nr.  19,  S.  154.) 
Bericht  über  den  sehr  günstigen  Stand  der  Kasse. 

19.  Sterbekassaverein  für  schwäbische  Lehrer.  ^Schwab.  Schui-Anzeiger 
Nr.  10,  S.  107-  113.) 

Mitteilung  der  Satzungen. 

Spar-  nini  Vi>i--i'liussWas»ii^. 

20.  Jahres  Bericht  über  die  Spar-  und  Vorschusskasse  des  Wirtschafts- 
vereins deutscher  Lehrer.    H>.  Selbsthilfe  Nr.  15.  S.  117 -11*.) 

21.  Zur  Sache  des  Bayer.  Lehrerwaisenstifts.  Bescheid  der  Kgl.  Regierung 
von  Schwaben  und  Neuburg.  An  die  verehrlichen  Mitglieder  des  Bayerischen 
Volkaschullehrerveieins.    £-Bayer.  Lehrerzg.  Nr.  18,  S.  249-  257.) 

„,8owohl  die  ausserordentliche  Wichtigkeit  der  Angelegenheit,  als 
auch  der  Umstund,  dass  in  der  politischen  Presse  Über  den  Bescheid  soviel 
Unrichtiges  zu  lesen  war,  lassen  es  geboten  erscheinen,  das  Erkenntnis 
samt  Motivierung  wörtlich  bekannt  zu  geben." 
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22.  Stempelpflichtigkeit  der  auf  Grund  der  Allerhöchsten  Kabinets-Ordre  vom 
29.  September  1833  erteilten  Genehmigungen  bezw.  Bestätigungen  von  Statuten 
(Satzungen)  und  Statuten-Nachträgen  der  Lehrer-Sterbe-  etc.  Kassen.  Ministerial- 
orlass  iBreusscn)  vom  .">.  Febr.  ls%.  g>Centralhl.  f.  d.  ges.  Unterrichts- 
Verwaltung  in  Bieussen  Nr.      S.  2<>.i -2(>o/) 


Petttionswesen. 

1.  Berieht  der  IVtHions-Kommiasion  der  Zweiten  Kummer  über  die 
des  Vorstandes  des  Badischen  Lehrer-Vereins  um  Aenderung  einiger  Be- 
stimmungen des  Elementarunterrichtsgesetzes  betreffend.  Berichterstatter  Ab- 
geordneter Strübe.    ^Bad.  Schulzg.  Nr.  LS.  S.  Jls  221.) 

2.  Verhandlungen  der  [badischen]  II.  Kammer  über  unsere  Petition  am 

ti.  Mai  18%.   £»Bad.  Schulzg.  Nr.  20,  S.  2:59    241,  vergl.  Nr.  Itl,  S.  227  22!».) 

Inhaltsangabe  der  die  Petition  der  hudischen  Lehrer  bet rettenden 
Reden.    (Siehe  vorhergehende  Nummer."! 

3.  Pressstimmen  über  die  Verhandlungen  inbetreff  der  Petition  des  Vorstandes 
des  „Badischen  Lehrervereins"  in  der  !*2.  öffentlichen  Sitzung  der  2.  badischen 
Kammer  am  ♦„  Mai  ls%.  £-N.  Bad.  Srhulzg.  Nr.  20,  S.  :,s\  ;,s|.)  ,Siehe 
vorhergehende  Nummer.) 


Verschiedenes, 

1.  Zeichen  der  Zeit.  Von  P.  J.  By9chl.  £.Chtistl.-pnd.  Uli.  Nr.  2.  S. 
17  10.) 

Die  Selbstmorde  seien  Zeichen  der  Zeit;  der  in  der  Schule  gelehrte 
Darwinismus  befördere,  die  Religion  verhindere  die  Kinder-Selbstmorde. 

2.  Erbbücher.  Briefe  eines  alten  Schulmannes  an  einen  jüngeren 
Kollegen,  welcher  ebenfalls  Schulbücher  herausgiebt.  Von  Karl  Supprian. 
Schulrat.  Kgl.  Seminardircktor  a.  D.  £-Aus  der  Schule  --  für  die  Schule 
2.  Heft,  S.  > -<;_'/) 

Wünscht,  das  verschiedene  Schulbücher  mehr  als  bisher  „Krbbüchcr* 
werden,  welche  im  Bücherschrank  des  deutschen  Hauses  neben  Bibel  und 
Familienchronik  auf  Kind  und  Kindeskind  übergehen. 
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Geschichte  des  Erziehungs-  und  Unterrichtswesens. 

Alte'-inHiifs.  —  K.'  it^  tilniiil.    <P.-i.  rr.'i.-li.  —  KinzHin-  IVrsiliillohk.Mlon. 

1.  Geschichte  der  Pädagogik  in  Vorbildern  und  Bildern  zusammengestellt. 
Von  August  Schorn,  weiland  Kgl.  Seminar-Direktor  in  Weissenfeis.  Amtlich 
empfohlen  durch  Ministerial-Erlass  vom  12.  März  1*73.  Mit  Holzschnitten 
aus  dorn  Orbis  pictus  und  dem  Elementarwerk.  Fortgeführt  von  Hermann 
Reinecke,  weiland  Kgl.  Seminar-Direktor  a.  D..  Stadt-  und  Kreis-Schul- 
inspektor  zu  Berlin.  Siebzehnte  verbesserte  und  vermehrte  Auflage, 
herausgegeben  von  Dr.  Julius  Plath,  Kgl.  Reg.-  und  Schulrat  in  Lüneburg. 
Jf-Srhorn-Plath  und  Supprian.  Handbuch  der  Erziehungs-  und  Unterriehts- 
lehre.  Im  Ansehluss  an  Schorns  Geschichte  der  Pädagogik.  I.)  Leipzig. 
Verlag  der  Dürr'schen  Buchhandlung.   Gr.  b(*.   VIII,  M<>  S.  M.  4,<X>.  —  Prakt. 

Dass  die  Lehrordnung  für  Seminare  eine  historische  Grundlegung 
für  die  Unterweisung  in  der  Pädagogik  fordert,  sei  tief  begründet;  denn 
die  Geschieht«  wehre  dem  Dünkel,  mehre  die  Pietät  und  die  Dankespflicht 
tregen  die  Vorarbeiter,  helfe  durch  inneres  Erfassen  der  Individualität 
vollendeter  Manner  die  eigene  ausgestalten,  lehre  ein  tieferes  Verständnis 
der  jetzt  betretenen  Unterrichtswege  in  ihren  ersten  Ansätzen  und 
Wurzeln  und  führe  endlich  zu  zarter  Sorge  für  die  anvertrauten  Kinder, 
wenn  man  sehe,  wie  ernst  hochbegabte  Manner  sich  sinnend  und  sorgend 
um  ihr  Wohl  und  ihre  Führung  bemüht  haben.  Eine  Darstellung  der  Ge- 
schichte der  Pädagogik  seit  Herbart  sei  uns  dem  Plane  des  Buches  aus- 
geschieden, weil  das  Studium  derselben  auf  den  Seminaren  z.  Z.  noch  nicht 
den  von  den  allgemeinen  Bestimmungen  beabsichtigten  Zweck  zu  erfüllen 
geeignet  sei. 

2.  Grundriss  der  Volksschul-Pädagogik  vornehmlich  für  Seminaristen  und 
Lehrer  von  G.  Schulze,  Kegierungs-  und  Schulrat.  In  drei  Teilen.  Erster 
Teil:  Geschichte  der  Volksschul-Pädagogik-  Siebente,  verbesserte  und  ver- 
mehrte Auflage.  Ferdinand  Hirt,  Königliche  Universität*-  und  Verlags- 
Buchhandlung.  Breslau.   Gr.  * 95  S..  geh.  M.  1,20.  -  Frakt. 

Wolle  nicht  der  Wissenschaft,  sondern  dem  praktischen  Bedürfnisse 
dienen  und  biete  eine  kurze,  fast  tabellarische,  scharf  gegliederte  Dar- 
stellung der  gesicherten  Hauptpunkte  der  Geschichte  der  Volksschul- 
erziehung unter  besonderer  Berücksichtigung  der  allgemeinen  Bestimmungen 
Suche  den  Anfänger  vorläufig  und  allgemein  zu  orientieren,  beim  weiter- 
gehenden Studium  Wegweiser  für  das  Einzelne  zu  geben  und  bei  der 
Wiederholung  und  gedächtnismässigen  Aneignung  Hilfe  zu  leisten. 

3.  Verdienste  katholischer  Pädagogen  um  Erziehung  und  Unterricht.  Vor- 
trag, gehalten  am  2ü.  Mai  ls9fj  auf  der  IV.  Hauptversammlung  des  „Ver- 
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eins  katholischer  Lehrer  Schlesiens"  von  Rektor  R.  Puff  Lublinitz.  ^Kath. 
Schulzg.  f.  Norddtschld.  Nr.  23,  8.  269—272.) 

Weist  auf  die  „umfangreichen  Ausgaben"  der  Geschichte  der  Päda- 
gogik von  Schwarz,  Schmidt,  von  Raumer  hin  und  findet,  dass  den  katho- 
lischen Pädagogen  noch  keineswegs  die  ihnen  gebührende  Achtung  ge- 
schenkt werde,  obgleich  die  Pädagogik  zu  allen  Zeiten  hervorragende 
katholische  Vertreter  aufzuweisen  habe,  und  führt  eine  Anzahl  von  Katho- 
liken an,  die  von  hervorragender  Bedeutung  gewesen  seien  für  die  Ent- 
wickelung  deB  Erziehungs-  und  Unterriehtswesens  von  der  Zeit  Karls  des 
Grossen  bis  auf  unsere  Tage.  —  Als  Quellen  der  Arbeit  angeführt:  Band 
1  bis  VII  der  Herderschen  Bibliothek  katholischer  Pädagogen:  L.  Kellner, 
Skizzen  und  Bilder. 


4.  Geschichte  des  deutschen  Schulwesens  im  Umriss.   Von  Dr.  C.  Nohle. 

Oberlehrer  am  Falk -Realgymnasium  in  Berlin.  Separatdruck  aus  Reins 
„Encyklopädischem  Handbuch  der  Pädagogik".  Langensalza,  Verlag  wen 
Hermann  Beyer  &  Söhne,  Herzog!.  Sachs.  Hofbuchhändler,  jlllj  54  S.  M.  1.20. 
—  Frakt. 

Die  Geschichte  auch  dieses  Teils  unseres  Volkslebens  verfolge  ihre 
eigene,  nach  Gesetzen  bestimmte  Bahn,  die  sich  eng  an  diejenige  des  all- 
gemeinen geistigen  Lebens  der  Nation  anschliesse.  —  Inhalt:  Erste  Hälfte 
des  Mittelalters  (700  bis  1200t:  Das  kirchliche  Unterrichtswesen;  Kloster- 
und  Domschulen.  —  Zweite  Hälfte  des  Mittelalters  (1200— 15oo):  Univer- 
sitäten und  Partikularschulen.  Städtisches  Schulwesen.  —  Von  15o0 
bis  1S00:  Der  Humanismus  in  der  gelehrten  Schule.  Begründung  eines 
öffentlichen  Schulwesens.  Die  Anfange  der  Realschule.  —  Das  19.  Jahr- 
hundert: Das  neue  humanistische  Gymnasium.  Das  Realschulwesen.  Die 
moderne  Volksschule. 

5.  Geschichte  der  Bürgerschulen  der  Stadt  Altenburg  im  neunzehnten  Jahr- 
hundert. Auf  Grund  der  einschlägigen  Akten  dargestellt  von  R.  Fritzsche. 
Bürgerschullehrer.  Abhandlung  zum  29.  Jahresbericht  der  Bürgerschulen 
zu  Altenburg.    Verlag  von  Oskar  Bonde,  Altenburg.    Gr.  4°.    4  Bg.  Preis 

Mit  der  endgiltigen  Einführung  der  Reformation,  die  das  Verschwinden 
der  geistlichen  Schulanstalten  zur  Folge  hatte,  sei  der  Grund  gelegt 
worden  zu  dem  jetzigen  Schulwesen  der  Stadt  Altenburg.  Die  im  Jahre 
1*»24  gegründete  Knabenschule,  aus  einer  Elementarschule  und  einer  Latein- 
schule bestehend,  sei  der  Grund-  und  Eckstein  geworden,  auf  dem  sieh 
nicht  nur  das  gesamte  Volksschulwesen,  sondern  auch  die  höheren  Lehr- 
anstalten der  Stadt  Altenburg  zu  ihrer  jetzigen  Blüte  entwickelt  hätten. 
Das  Mädchenschulwescn  dagegen  habe  sich  auf  der  in  der  spätrefor- 
matorischen  Zeit  gegründeten  Bürgertöchterschule  aufgebaut,  deren  im 
Jahre  15.%2  zum  erstcnmale  Erwähnung  gethan  werde.  Den  Schluss  bildet 
eine  eingehende  Darstellung  des  „Auf-  und  Ausbaues"  der  Bürgerschulen 
vom  Beginne  des  19.  Jahrhunderts  bis  zur  Neuzeit. 

6.  Beitrag  zur  Geschichte  des  Leerer  Schulwesens.  Von  N.  A.  Blankmann- 

Leer.    ^Osttries.  Schulbl.  Nr.  4,  G.  b,  S.  Sl— s;i,  DU— LJH.  19'.)— 201.) 

Der  Verfasser  schildert  die  Gründung,  den  Höbepunkt  und  die  Auf- 
hebung der  ehemaligen  Lateinschule  in  Leer,  die  besonders  unter  Leitung 
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de»  Ubbo  Emmius  (1594)  und  Joh.  Chr.  Feyl  (1680)  in  hohem  Ansehen 
stand.  Die  mitgeteilte  Anstellungsurkunde  des  Emmius  und  die  von  Feyl 
entworfene  Schulordnung,  sowie  die  aktenmassige  Darstellung  der  Auf- 
lösung der  Anstalt  bieten  einen  näheren  Einblick  in  die  früheren  ost- 
f ripsischen  Schulverhaltnisse  dar. 

7.  Die  ostpreussischen  „Salzburger-Schulen."  Ein  Kapitel  aus  der  heimat- 
lichen Schulgeschichte.  Von  Karl  Joseph  Steiner,  Schackummen.  g>Lehrerzg. 
£  Ost-  und  Westpreussen  Nr.  28,  8.  377-379.] 

Die  ostpreussischen  „  Salzburger  -  Schulen  •  seien  von  Friedrich 
Wilhelm  I.  da  gegründet,  wo  die  Zahl  der  Emigranten  vorherrschte. 
Anfangs  habe  man  als  Lehrer  geborene  Salzburger  bestellt,  welche  zu 
ihrer  Besoldung  noch  einen  Zuschuss  von  80  Thalern  aus  der  Instituten- 
kasse erhielten,  der  aber  nach  und  nach  gekürzt  wurde  und  I87ü  ganz  in 
Wegfall  kam.  Die  „Salzburger-Schulen"  seien  ihrer  Zeit  von  befruchtendem 
Einfluss  auf  die  Verbesserung  des  Kirchen-  und  Schulwesens  in  Litauen 
gewesen. 

8.  Die  Mittelschulen  Ungarns  (Gymnasien  und  Realschulen^  Geschichte 
—  Verwaltung  -  Organisation  —  Statistik.  Im  Auftrage  des  königlich 
ungarischen  Ministers  für  Cultua  und  Unterricht  für  die  Millenniums-Aus- 
stellung verfasst  von  Franz  Kemeny,  kgl.  Healschuldirector.  Pozsony 
(Pressburg).  Verlag  von  Carl  Stampfel,  K.  u.  k.  Hof-  und  königl.  akad.  Buch- 
handlung.  Gr.  8°.    |1IIJ  80  S.   Preis  60  kr.  —  M.  1.00. 

Behandelt  im  ersten  Teil  die  Vergangenheit  (Geschichtlicher  Rück- 
blick: Gesetze,  Lehrplane  und  Unterrichtssprache:  biographische  Skizzen 
der  Unterrichtsminister  Ungarns),  im  zweiten  Teil  die  Gegenwart  (Leitung 
und  Aufsicht:  das  Mittelschulgesetz  XXX.  v.  J.  1883;  das  fakultative 
Griechische  und  die  Einheitsschul-Bestrebungcn:  Lehrplan  für  Turnen. 
Heranbildung  der  Mittelschullehrer;  Dienstes-  und  Gehaltsverhnltnisse  pp.l. 
Anhang:  Verzeichnis  derjenigen  amtlichen  Vorschriften,  Gesetze  etc.,  die 
auch  in  deutscher  Uebersetzung  erschienen  sind:  kurze  bibliographische 
feberaicht  der  auf  das  ungarische  Mittelschulwesen  bezüglichen  in  deutscher 
und  französischer  Sprache  verfassten  Abhandlungen  und  Werke:  wichtigere, 
neuere  Verordnungen:  die  Schulordnung  für  die  Mittelschulen  im  Auszuge. 

Elntcla«  P«n8allcbk«IUa. 

Cassinis.    Thoruasius.    r.unpc.    Salzinnrin.    Henning.  Loriitspr.   «iitnipolil.Hherjrt'r.  H.nMfart<T. 

Rorthcit.    v.  Dcif-s.  Dilles. 

9.  Eine  Studienreise  durch  Italien  im  Jahre  1562.  (Sonder- Abdruck  aus 
der  Festschrift  zur  Feier  des  350  jahrigen  Bestehens  der  Königlichen 
Klosterschule  Ilfeld.)  Von  Oberlehrer  Dr.  TQselmann,  Nordhausen.  Druck 
von  C.  Kirchner'*  Buchdruckerei.  (Inh.  Otto  Witt.)  8«.  34  S.  Nach  Briefen 
des  Johann  Caselius  aus  einer  llfeldcr  Handschrift. 

Johann  Caselius,  Professor  an  der  Universität  Rostock,  Erzieher  des 
Prinzen  Johann  von  Mecklenburg,  seit  1590  Professor  an  der  Universität 
Helmstedt,  der  letzte  bedeutende  Vertreter  des  Humanismus  in  Deutschland, 
für  die  2.  Hälfte  des  16.  Jahrhunderts  das.  was  sein  Lehrer  Melanehthon 
für  die  erste  gewesen,  habe  für  die  weitesten  Kreise  als  eine  Vertrauens- 
person in  allen  Fragen  der  Erziehung  und  des  Unterrichts  gegolten.  Von 
1560— 1561  habe  er  seine  in  Wittenberg  und  Leipzig  begonnenen  Studien 
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in  Bologna,  Florenz.  Siena,  Rom  etc,  fortgesetzt,  worüber  auf  Grund  der 
noch  vorhandenen  Briefe  de«  Gelehrten  Näheres  angegeben  wird.  —  An- 
gefügt sind  eine  Anzahl  dieser  Briefe  in  wortgetreuem  Abdruck  und  am 
Schlüsse  ein  vollständiges  Verzeichnis  der  vorhandenen  Schreiben  aus  der 
Zeit  vom  15.  Dezember  156  t  bis  zum  l.  August  1562. 

10.  Das  Tagebuch  des  Rektors  Jakob  Thomasius,  von  Prof.  Dr.  Richard 
Sachse.  Abhandlung  zu  dem  Jahresberichte  des  Thomasgymnasiums  in 
Leipzig  über  das  Schuljahr  1S95/1S96.  Leipzig.  Druck  von  Alexander 
Edelmann,  Universitats-Buchdrucker.  J.  C.  Hinrich'sche  Buchhandlung.  4,). 
[II]  36  S.    M.  l,Oo. 

Die  herausgenommenen  Abschnitte  beschranken  sich  auf  Dinge,  die 
ein  allgemeines  kulturgeschichtliches  Interesse  in  Anspruch  nehmen  und 
die  politische  und  Sittengeschichte  jener  Zeit,  wie  die  Geschichte  der 
Stadt  Leipzig  und  der  Thomasschule  berühren,  und  versuchen  nach- 
zuweisen, dass  Thomasius  als  Rektor  der  Thomusschule  Ü676  -  16*4|  sich 
als  einen  Mann  von  der  grössten  Gewissenhaftigkeit  gezeigt  habe  und, 
Strenge  und  Milde  in  dem  richtigen  Maasse  vereinigend,  diese  Schule  nicht 
von  ihrer  Höhe  habe  herabsinken  lassen. 

11.  Joachim  Heinrich  Campe.  Ein  Gedenkblatt  zu  seinem  150.  Geburts- 
tage am  29.  Juni.  ^Badische  Schulzg.  Nr.  26.  S.  311—813,  Nr.  27. 
S.  323—8250 

Biographische  Skizze  des  zu  Deensen  im  Braunschweigischen  am 
29.  Juni  1746  geborenen  und  am  22.  Oktober  1S09  in  Braunschweig  ge- 
storbenen Pädagogen,  »in  schlichten  Umrissen"  mit  besonderer  Berück- 
sichtigung seiner  pädagogischen  Thatigkeit.  Seine  Grundprinzipien  seien 
ganz  die  der  Basedow  schen  Schule,  nur  dass  er  die  „Exzentritaten"  der- 
selben auf  ein  gewisses  Mass  zurückführte,  ihre  Ideoen  für  das  wirkliche 
Leben  anwendbar  machte  und  als  praktischer  Pädagoge  ein  ebenso  guter 
Wirtschafter  als  umsichtiger  und  taktfester  Direktor  war.  Seine  eigent- 
liche Stellung  in  der  Geschichte  der  Pädagogik  sei  namentlich  darin  be- 
gründet, dass  er  vorzugsweise  als  Schriftsteller  des  Philanthropins  zu 
bezeichnen  sei.  Bedeutender  als  seine  pädagogischen  Werke  seien  seine 
Jugendschriften  und  seine  Bemühungen  um  die  Erhaltung,  Reinigung  und 
Bereicherung  der  deutschen  Sprache.  —  Ein  Vergleich  des  Lebensgange» 
Campos  mit  dem  Pestalozzis  schliesst  sich  an. 

Vgl.  auch:  Schulboto  f.  Hessen  Nr.  14,  S.  131—133:  Bayer.  Lehrerzg. 
Nr.  26—29.  S.  357— 35h.  373—37.*,,  390-391,  4or,-  4()7;  Dtsch.  Schulzg. 
Nr.  26— 2S,  S.  26t)-  261.  267  269,  277— 27h;  Repertor.  d.  Pildag.,  9.  Heft. 
S.  449  461;  Prax.  d.  Volksschule,  6.  Heft.  S.  201— 204;  Pfalz.  Lehrerzg. 
Nr.  26— 27.  S.  203— 204.  2LI-213;  Neue  Päd.  Zg.  Nr.  26.  S.  269-270:  üesterr. 
Schulbote  Nr.  6.  S.  226  231;  Padag.  Zg.  Nr.  27,  S.  437-439;  Nr.  2s. 
S.  457 — 160;  Preuss.  Lehrerzg.  Nr.  150  und  Nr.  155. 

12.  [Salzmann.]  „Der  deutsche  Emil"  und  sein  Urbild.  Von  Ernst  Otto  Hofmann, 
Chemnitz.  £-Dtsch.  Schulprax.  Nr.  27,  29  u.  30,  S.  210—211,  226-22H. 
23h -2390 

Vergleich  zwischen  der  vor  100  Jahren  erschienenen  Schrift  Salzmanns. 
.Konrad  Kiefer"  und  Rousseaus  „Emil".  Konrad  Kiefer  sei  die  beste 
Popularisierung  der  Ideeen  Rousseaus. 

13.  Pestalozzi  siehe  S.  »■ 
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14.  J.  W.  M.  Henning,  von  1827  bis  1851  Direktor  des  Königlichen 
Schullehrerseminars  in  Köslin,  ein  Schüler  und  Jünger  Pestalozzis.  Züge 
aus  dem  Bilde  seines  Lebens  und  Wirkens.  Mit  Bild.  Preis  1,00  M. 
Danzig,  Verlag  von  R.  Barth.   Gr.  8".   47  [1]  8.  —  Prakt. 

Von  Schülern  de«  1783  geborenen  hervorragenden  Vertreters  und 
Verbreiters  Pestalozzischer  Ideeen  geschrieben.  Henning  habe  sich  niemals 
entschliessen  können,  Aufzeichnungen  aus  seinem  vielbewegten  Leben  zu 
machen,  weil  des  Bücherinachens  so  schon  kein  Ende  sei  und  er  die  Zahl 
nicht  noch  um  eins  vermehren  wolle.  Auszüge  aus  Hennings  Tagebüchern, 
insbesondere  aus  der  Zeit  seines  Aufenthalts  bei  Pestalozzi  in  Itterten, 
Briefe  von  Pestalozzi  und  dessen  Frau  an  Henning,  Zeugnisse  berühmter 
Zeitgenossen  über  ihn  u.  s.  w. 

15.  Dr.  Karl  Ignaz  Lorinser.  Zu  seinem  hundertsten  Geburtstag.  Von 
Karl  Euler.    ^Monatsschr.  f.  das  Turnwesen  Heft  7,  8.  193-197.) 

Dr.  Lorinser,  geboren  am  24.  Juli  17%,  habe  durch  seinen  Aufsat/. 
„Zum  Schutz  der  Gesundheit  in  den  Schulen"  (Mediz.  Zeitung  des  Vereins 
f  ür  Heilkunde  in  Preussen  1886.)  die  damals  verpönte  Sache  des  Turnens  bei 
der  Regierung  wieder  zu  Ehren  gebracht.  Als  Endergebnis  seiner  Unter- 
suchung habe  er  Abkürzung  des  Sitzens,  Verminderung  der  Menge  der 
Unterrichtsgegenstande,  der  Lehrstunden  und  der  häuslichen  Arbeiten, 
sowie  grössere  Pflege  des  Körpers  verlangt. 

16.  Ein  ausgezeichneter  Schulmann  oder  Leben  und  Wirken  des  Schul- 
direktors Franz  Gumpoltsberger  in  Ried.  Erinnerungsblatt  von  Dr.  Alois  Hartl, 

k.  k.  Professor  in  Ried.  Abdruck  aus  dem  „Rieder  Wochenblatt"  vom 
3.  Dezember  1895  bis  14.  Januar  1896.  Ried,  Druck  und  Verlag  der  Press- 
vereins-Buchdruckerei (Josef  Fridrich).   8°.   28  S.  m.  Bildnis. 

Würdigung  des  am  IB.  August  Ihm  in  Raab  linnkreis)  geborenen, 
Istö  in  Ried  verstorbenen  Pädagogen. 

17.  Dr.  Matthaeus  Hoerfarter.  geboren  am  11.  September  1817,  gestorben 
am  23.  April  1896.    ^Z.  f.  das  Kiudergartenwesen  Nr.  6,  S.  85—91.) 

Lebensbeschreibung  des  um  das  Kindergartenwosen  hochverdienten 
Pfarrers. 

18.  Der  Vater  der  deutsohen  Lehrerversammlungen,  Oberschulrat  Friedrich 
August  Berthelt  in  Dresden.  Mit  Bild.  Von  M.  K.-D.  £»Allg.  dtsch.  Lehrerzg. 
Nr.  21,  S.  20(5—208.) 

Berthelt,  geboren  zu  Grossröhrsdorf  bei  Pulsnitz  den  5.  Dezember  1813, 
gestorben  am  26.  April  1896.  sei  die  hauptsachlichste  Veranlassung,  das 
treibende  Agens  der  allgemeinen  deutschen  Lehrerversammlungen  ge- 
wesen; auf  der  30.  Versammlung  1893  in  Leipzig  habe  er  sich  zum  letzten 
Male  gezeigt.  Von  vornherein  sei  ihm  die  Leitung  der  allgemeinen 
deutschen  Lehrerzeitung  Ubertragen  worden;  diese  enthalte  in  Nr.  42  vom 
Jahre  1883  seine  ausführliche  Lebensbeschreibung.  —  Von  seinen  „grossen 
Verdiensten"  handeln  die  mitgeteilten  Grabreden. 

Vgl.  S.  412,  Nr.  20;  Neue  Bll.  f.  d.  Volksschule  2.  Heft,  S.  140-144; 
Schulbl.  d.  Prov.  Sachsen  Nr.  22,  8.  170—172. 

19.  Adolph  von  Doss,  Priester  der  Gesellschaft  Jesu,  ein  wahrer  Freund  der 
Jugend.  Von  Pfarrer  Gutberlet-Bieber.  g-Kath.  Schulkunde  Nr.  19—27, 
8.  287-  290.  297-300,  313-315,  345-350,  377-380,  409—413.) 
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Doss,  geboren  10.  September  1825  zu  Pfarrkirchen  (Niederbayern), 
gestorben  13.  August  1886  zu  Rom,  habe  mit  ausserordentlichem  Geschicke 
und  wunderbarem  Erfolge  jugendliche  Herzen  für  Gott  begeistert  und  sein 
bestes  Wissen  und  Können  zur  Rettung  von  Jünglingsseelen  eingesetzt. 

20.  Dr.  Friedrich  Dittes.  Von  Adolf  Schulz-Berlin.  ^Lehrerzg.  f.  Ost- 
und  Westpreussen  Nr.  26,  S.  345—850.) 

Leben  und  Wirken  des  am  23.  September  1829  zu  Irferogrttn  im 
sächsischen  Voigtlande  geborenen,  in  der  Mitternachtsstunde  vom  15.  zum 
16.  Mai  1896  in  Wien  verstorbenen  Pädagogen.  „Alle  fundamentalen 
Fragen  der  pädagogischen  Bestrebungen  »einer  Zeit  erfasste  Dittes  mit 
grosser  Kraft  und  Energie,  erfasste  sie  nicht  nur,  sondern  vertrat  sie  in 
Wort  und  Schrift  uud  Handlung  mit  einer  Klarheit  und  Scharfe,  die,  von 
keiner  Menschenfurcht  verdunkelt,  von  keinem  Hin-  und  Herschielen  nach 
Menschengunst  beeinträchtigt  waren."  —  „Dittes  warder  bestgehasste.  aber 
auch  der  bestgeehrte  Pädagog  seiner  Zeit.'-  Die  Quellen  zu  seiner  Er- 
kenntnis seien  seine  philosophisch-pädagogischen  Schriften«  sein  päda- 
gogischer Jahresbericht  und  das  Pädagogium. 

Vgl.  Dtsch.  Schulprax.  Nr.  24.  S.  185—  IS«:  Kath.  Schulbl.  Nr.  26, 
S.  208—205:  Neue  Bad.  Schulzg.  Nr.  26,  S.  765-766;  Neue  BU.  f.  d.  Volks- 
schule 2.  Heft,  S.  139-  140:  Nene  Wostdtsch.  Lehrerzg.  Nr.  10  (Beilage) 
und  Nr.  11,  S.  91—92.  »5-  97:  dsgl.  Nr.  14,  S.  123—12«;  Oesterr.  Schulbote 
Nr.  «,  S.  216—218.  219—226;  Posener  Lehrerzg.  Nr.  30,  S.  239-24<>:  1>. 
Rektor  Nr.  12.  S.  IIa— 114;  Schulbl.  d.  Prov.  Sachsen  Nr.  23.  S.  179- IM; 
Westdtsch.  Lehrerzg.  Nr.  19,  S.  244. 


Pestalozzi. 

Iii) tlio^i apliisc li«^.     Werkt'.    Soziale  B'-<ii'utui>ir.    l'H<hitf<-jjN«  I»'  Brtlcutuin:.  Hil'hi;-. 

1.  Die  Bedeutung  Johann  Heinrich  Pestalozzis  für  die  Erziehungsaufgaben 
unserer  Zeit  Rede  des  Schulrats  M  ah  raun  auf  der  deutschen  Lehrerver- 
sammlung in  Hamburg.  (Nach  dem  Stenogramm  der  ..Allg.  deutsch.  Lehrer- 
Ztg."  und  der  „Padag.  Ztg.")    £-Pr.  Lehrerzg.  Nr.  153,  Beilage.) 

2.  Pestalozzi.    ^Magazin  f.  Pädagogik.    1.  Heft.  S.  11—26.) 

Die  wichtigsten  Züge  aus  dem  Leben  Pestalozzis  worden  hervor- 
gehoben, die  Veranlassung  zu  seinen  Bestrebungen  und  der  Erfolg  seiner 
Hauptunternehmungen  angeführt,  seine  bedeutendsten  pädagogischen  An- 
sichten und  Grundsätze  des  nähern  dargelegt  und  beurteilt. 

3.  Dem  Andenken  Pestalozzis.  Ansprache  des  Kreisschulinspektors 
Schreff  bei  der  Pestalozzi-Feier  des  Lehrer-Witwen-  und  Waisenvereins 
Dortmund-Hörde.  ^Lehrerzg.  f.  Westfalen,  d.  Rheinprovinz  und  d.  Nach- 
bargebiete Nr.  20.  S.  1«.",— 166.) 

4.  Zum  Gedächtnis  H.  Pestalozzis.  Von  H.  Scherer.  Festrede  auf  der 
(leneralversammlung  des  Hessischen  Landes-Lehrervereins  am  30.  April 
d.  J.  in  Bad  Nauheim.    ^Schulbote  f.  Hessen  Nr.  lo,  S.  h9— 


Digitized  by  V^OOQlc 


Pestalozzi. 


511 


Feiert  nicht  nur  den  Lehrer,  sondern  auch  den  Volkserzieher  in 
Pestalozzi,  der  die  sozialen  Schäden  seiner  Zeit  in  ihrer  ganzen  Tiefe  er- 
kannt habe  und  bestrebt  gewesen  sei,  dieselben  zu  heilen. 

5.  Pestalozzis  „Abendstunde  eines  Einsiedlers".  Von  A.  Isakowski,  Thorn. 
G-Bll.  f.  d.  Schulpraxis,  Beilage  der  Pr.  Lehrerzg.  Nr.  13,  S.  97—99.) 

Skizze  des  Inhalts  des  Buches,  meistens  in  Citaten.  Sieht  das  Buch 
als  Grundrisa  des  Pestalozzischen  Systems  an.  wenn  man  von  einem 
solchen  sprechen  dürfe. 

6.  Die  sozialen  Anschauungen  Pestalozzis.  Von  Strafanstaltspfarrer  Heim, 
Werden  (Kühr).  Agentur  - des  Rauhen  Hauses,  Hamburg,  8°.  22  S.  M.  0.40. 
—  Frakt. 

„Auf  Grund  Pestalozzischer  Schriften  ist  unter  wörtlicher  Anführung 
der  betreffenden  Stellen  nachgewiesen,  dass  Pestalozzi  eine  durch  und 
durch  soziale  Natur  gewesen,  dass  sich  seine  ganze  Lebensarbeit,  seine 
Pädagogik  und  seine  Politik  auf  seinen  sozialen  Anschauungen  aufbaut 
und  dass  wir  in  den  sozialen  Bestrebungen  unserer  Zeit  vielfach  in  seinen 
Bahnen  wandeln.  Nur  von  hier  aus  ist  das  Ziel  seiner  Erziehungsgrund- 
sütze  zu  verstehen:  harmonische  Entfaltung  aller  edlen  Kräfte  und  dadurch 
rechtliche  und  soziale  Selbständigkeit." 

7.  Stein,  Pestalozzi,  Fichte  in  ihrer  Beziehung  zur  sozialen  Frage  der 
Gegenwart.  Von  Johannes  Langermann,  Barmen.  Im  Selbstverlag  des  Ver- 
fassers und  in  Kommission  bei  Steinborn  &  Co.,  Barmen.  Barmen,  Druck 
von  Steinborn  &  Co.,  Barmen.   S°.    (IV]  79  S. 

„Durch  die  französische  Revolution  kam  in  Frankreich  ein  Wechsel 
des  Wirtschaftssystems  —  Individualismus  gegen  Feudalismus  —  zu  stände. 
Die  Völkerkonkurrenz  zwang  Preussen  zur  Anpassung.  (Stcin-Harden- 
berg'sche  Reform. I  Fichte  und  Stein  sahen  die  dem  Individualismus  inne- 
wohnende soziale  Gefahr  -  durch  Ueberwucherung  des  Egoismus.  Zer- 
setzung des  Gesellschaftsorganismus  voraus.  Darum  forderten  sie  die 
naturgemasse  Erziehung  der  gesamten  Nation  in  allen  ihren  Gliedern  ohne 
jede  Ausnahme  zu  einem  einheitlichen  Organismus  —  ethischen 
Individualismus  —  nach  Massgabe  der  von  Pestalozzi  „entdeckten  Methode". 
Die  zu  diesem  Zwecko  in  Preussen  gegründete  Erziehungsanstalt  wurde 
gleich  zu  Anfang  ihrer  Entstehung  von  Feudalismus  und  Kirche  zerstört 
bezw.  unterdrückt.  So  unterblieb  die  in  Rücksicht  auf  den  wirtschaft- 
lichen Individualismus  notwendige  Kultur  des  ethischen  Individualismus  in 
i  der  Volksseele.  Dieser  Umstand  führte  unter  dem  Einfluss  der  Maschine 
zu  dem  heute  bestehenden  intellektualistischen  Individualismus  (Libera- 
lismus, Kapitalismus,  d.  i.  wirtschaftlicher  Anarchismus),  welcher  als 
Reaktion  die  Sozialdemokratie  hervorrief.  So  erscheint  die  soziale  Frage 
in  ihrer  heutigen  Zuspitzung  als  die  naturnotwendige  Folge  der  nur  ein- 
seitigen Ausgestaltung  des  Stein'schen  Reformplanes.  Aus  diesem  Grunde 
fordert  der  Verfasser  beschleunigten  Ausbau  desselben  durch  eine  ent- 
sprechende Reform  unseres  gesamten  Erziehungswcsens." 

8.  Predigt  gehalten  bei  Anlass  der  Pestalozzi-Feier  am  12.  Januar  1896  im 
Neumttnster  von  A.  Ritter,  Pfarrer.  (Auf  vielseitigen  Wunsch  dem  Drucke 
übergeben.)   Zürich.   Fäsi  &  Beer.   8°.    15  S.   M.  u.no. 

Pestalozzi  habe  den  Menschen  nicht  nur  für  das  zeitliche,  sondern 
auch  für  da«  ewige  Leben  geschickt  machen  wollen;  mit  den  Kindern  und 
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für  die  Kinder  habe  er  gebetet  und  hübe  ihnen  Ehrfurcht  vor  der  Bibel 
und  Gott  eingeflösst. 

9.  Beiträge  zur  Beurteilung  der  Pestalozzischen  Grundsätze  und  Methoden 
des  Unterrichtes.  Von  August  Hermann  Niemeyer,  Kanzler  der  Universität 
Halle.  (Kath.  Schulkunde  Nr.  1—11,  S.  5^S,  17—20,  37-40,  49— 51,  57-59. 
77-81,  »9—92,  105-108.  121—123,  137-  140,  153—155.) 

Wiedergabe  einer  von  A.  H.  Niemeyer,  dem  bekaunten  Zeitgenoasen 
Pestalozzis,  verfassten  Schrift. 

10.  Pestalozzis  Ideen  Ober  das  Zeichnen  und  deren  pädagogische  Bedeutung 
für  den  Zeichenunterricht  der  Volksschule.    Vortrag  von  Adam  Schneider, 

Bockenheim.    ^Monatsbll.  f.  d.  Zeichenunterr.  Nr.  7.  S.  65 -  70.) 

Erst  durch  Pestalozzi  sei  der  Zeichenunterricht  als  gleichberechtigt 
mit  den  anderen  Disziplinen  der  Volksschule  hingestellt  worden.  Einen 
Fehler  .begehe  er  aber,  indem  er,  wie  auch  die  jetzigen  Eiferer  des  Netz- 
zeichnens, das  Zeichnen  zu  früh  beginne.  Seine  redliche  Absicht,  den 
Zeichenunterricht  naturgemäss  zu  gestalten,  die  er  wegen  Mangels  an  der 
nötigen  Fachbildung  nicht  selbst  rocht  habe  zur  Durchführung  bringen 
können,  sei  durch  seine  Jünger  verwirklicht  worden. 

11.  Die  Ausbreitung  der  Ideen  Pestalozzis  in  Deutschland  bis  zur  Gegenwart. 

Von  D.  Hieronymus-Hatzum.  fc-Ostfries.  Schulbl.  Nr.  4—7,  S.  74— SO.  97—106, 
124— 13b.  153-U.90 

Die  allgemeinen  Unterrichts-  und  Erziehungsideen  Pestalozzis  seien 
durch  Schulmänner,  durch  Gelehrte  und  Behörden  bis  zur  Gegenwart  aus- 
gebreitet worden.  Trotz  der  Reaktion,  welche  sich  dem  Pestaiozzianismus 
hindernd  in  den  Weg  stellte,  habe  die  Schule  bis  heute  an  dem  Geist 
desselben,  den  man  noch  tiberall  erkennen  kann,  gerade  in  unserer  Zeit 
festgehalten.  Der  Geist  der  Methode  Pestalozzis  habe  alle  Fächer  aus- 
gebaut, wenn  auch  die  Anhänger  des  genialen  Meisters  allerdings  nie  die 
äussere  Hülle  seiner  Unterrichtsformeu  festhalten  durften,  sondern  oft 
seine  Formen  zerbrachen,  um  seinen  Geist  in  die  Welt  zu  führen.  —  In 
seinen  Humanitätsbestrebungen  habe  Pestalozzi  als  Helfer  des  Volkes,  als 
Ketter  der  Armen  und  Vater  der  Waisen  die  Hebung  des  äusseren  Wohl- 
standes und  vor  allem  die  Besserung  des  Charakters  angestrebt.  Bei 
jedem  dieser  Punkte  wird  an  dem  historischen  Werdegang  der  Humanitäts- 
einrichtungen nachgewiesen,  wie  die  Ideeen  des  grossen  Menschenfreundes 
bis  zur  Gegenwart  eine  ungeahnte  Ausbreitung  und  Verwirklichung  ge- 
funden haben. 

12.  Pestalozzi  zur  Zeit  der  Regulative.  £-Preuss.  Lehrerzg.  Nr.  177. 
Beilage.) 

Zeigt  an  Sätzen  aus  Stolzenburgs  Büchern :  „(leschiehte  des  Bunzlauer 
Waisenhauses"  und  „Beiträge  zur  Geschichte  der  Regulative,"  ferner  an 
der  „Schulkunde  für  evangelische  Schullehrerseminare"  von  Karl  Bormann, 
wie  man  Pestalozzi  die  ihm  gebührende  Anerkennung  zwar  nicht  gerade 
gänzlich  versagt  habe,  aber  sieb  doch  bemüht  zeige,  ihm  immerfort  „Hieb 
auf  Hieb-  zu  versetzen,  bis  nach  völliger  Geltendmachung  der  Regulative 
er  endlich  ganz  vergessen  worden  sei. 

13.  Bild  Pestalozzis.  Von  G.  A.  Schöner  1808.  Lichtdruck,  Grossformat. 
Preis  Fr.  2.    Verlag  von  Brunner  &  Hauser,  Zürich. 
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f.  Ist  die  Seele  Thätigkeit  oder  Substanz.  Von  Dr.  C.  Gutberiet.  g-Philos. 
Jahrbücher  (Görres-Gesellsch  |  IX.  Bd.  1.  H.  8.  1-17  u.  2.  Ji.  S.  153  -170.) 

Der  Aufsatz  richtet  sich  gegen  die  in  neuester  Zeit  so  stark  ver- 
breitete sogenannte  aktuelle  Seelentheoric.  Eingehender  wird  die  Lehre 
Rehmke's,  dem  die  Seele  nichts  als  Bewus*tseinsthätigkeit  ist,  Wundts, 
der  die  Seele,  im  Grunde  aber  alles  Sein,  als  Willensthatigkeit  fasst,  ferner 
die  Assoeiationsphilosophie,  welche  nur  eine  Reihenfolge  von  Vorstellungen, 
die  lediglich  unter  sich  selbst  verknüpft  sind,  kennt,  der  Kritik  unter- 
zogen. Gegen  diese  verschiedenen  Richtungen  des  Aktualismus  betont 
der  Verfasser,  dass  ohne  ein  bleibendes  Ich  ein  zusammenhangendes 
Geistesleben  rein  unmöglich  ist.  Nicht  einmal  ein  Urteil,  noch  weniger 
ein  Schiusa,  am  allerwenigsten  eine  zusammengesetzte  Beweisführung  ist 
ohne  ein  Subjekt  vollziehbar.  das  die  einzelnen  Momente  diener  Denk- 
prozesse in  sich  erlebt  und  bis  zum  Schlüsse  des  ganzen  Prozesses  festhalt. 

2.  Wie  lernen  wir  sehen?  £-D.  Blindenfround  Nr.  5-ö.  S.  70-75, 
SO-90.) 

Es  wird  auf  Grund  der  Beobachtung  an  einem  7jahrigen  Knaben, 
welcher  blindgeboren  war  und  im  7.  Jahre  operiert  wurde,  nachgewiesen, 
das«  die  Raumanschauung  nicht  angeboren  sei,  sondern  erst  durch  Er- 
fahrung gelernt  werde. 

3.  Das  Wesen  der  einzelnen  Arten  der  Interessen  aus  dem  formalen  Zweck 
des  Unterrichts  abgeleitet.  (Eine  Herhartstudie.)  ^Kath.  Schulkunde  Nr.  31, 
S.  47ü— 479.) 

Behandelt  nach  Herbart  a|  das  empirische,  spekulative  und  iisthetische. 
b)  das  sympathetische,  soziale  und  religiöse  Interesse. 

4.  Mehr  Begeisterung.  Von  Prot.  A.  Schaumburg.  ^Christi,  päd.  Bll. 
Nr.  3,  4,  ö,  7,  S.  44-47,  57 -«2.  «Jl-!»5,  114-121.) 

Verfasser  spricht  von  der  Begeisterung  für  die  Wahrheit,  die  Tugend, 
das  Vaterland,  für  höhere  Endziele.  In  diesem  letzteren  Abschnitte  wird 
das  Trachten  nach  einem  gottgefälligen  Endo  besprochen  und  werden  die 
Begeisterung  für  die  Religion,  für  das  Wohlthun,  für  die  Nächstenliebe 
naher  beleuchtet,  mit  Berührung  der  Hozialen  Gegensätze. 

5.  Die  Lüge  und  die  sittlichen  Ideen.  Von  K.  Sachse  in  Magdeburg. 
S-Dtsch.  Bll.  f.  erzieh.  Unterricht  Nr.  2G,  S.  213-  2Pi.) 

Will  beweisen,  dass  dio  Lüge  gegen  alle  sittlichen  Ideen  zugleich  ver- 
stösst.  „In  ihr  kommen  Unfreiheit,  Willenaschwache,  Uebelwollen,  Unrecht 
und  Unbilligkeit  zum  Ausdruck.  —  Die  einzigen  Mittel,  welche  die  Ge- 
sellschaft zu  ihrer  Vernichtung  besitzt,  sind  Gewöhnung  zur  Wahrhaftig- 
keit und  Erzeugung  einer  umfassenden  sittlichen  und  theoretischen 
Bildung.- 

6.  Der  Gehorsam  von  F.  Sch.  ^Westdtsch.  Lehrerzg.  Nr.  1H-  19, 
S.  231—232,  241—242.) 

Vom  Ungehorsam  sei  der  Mutwillen  zu  unterscheiden.  Man  strafe 
mit  Ernst,  lasse  aber  nachher  Liebe  walten.  Um  vor  hastigem  Strafen 
sicher  zu  sein,  lege  der  Lehrer  ein  „Gesetzbuch"  an,  in  welcher  er  alle  be- 
gangenen Fehler  eintrage;  danach  strafe  er  erst. 
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Erziehung. 

Allgemeines.    Häuslich«  Kr/iohuujr.    Schulor*iehun>r.    Zw aiitfscr/ichuntf.  Tiersihutz. 

1.  Welche  Gefahren  für  eine  vernünftige  Erziehung  der  Kinder  liegen  im 
Reichtume  ihrer  Eltern?  Von  L.   ^-Magazin  f.  Pädagogik  2.  Heft  S.  01-93.) 

Die  Kinder  der  reichen  Leute  würden  schon  von  früher  Jugend  auf 
an  alle  möglichen  Genüsse  gewöhnt  und  nicht  zur  Entbehrung  und  Arbeit 
erzogen,  nicht  für  das  Leben  abgehartet,  sondern  verweichlicht  und  zu 
Sklaven  vieler  Bedürfnisse  gemacht.  —  Wie  dem  vorgebeugt  werden 
könne,  dazu  giebt  Verfasser  Fingerzeige. 

2.  Einige  Gedanken  über  Erziehung.  Von  Ignaz  Hartmann.  £■  Schule  und 
Haus  Nr.  7,  S.  189-192.) 

Man  erziehe  den  Zögling  nicht  für  einen  bestimmten  Stand,  sondern 
für  die  Gesamtheit  der  Gesellschaft;  Neid  verwandle  man  in  Wetteifer, 
Trotz  in  Beharrlichkeit,  Vielwisserei  in  Gründlichkeit. 

3.  Die  übernatürlichen  Erziehungsmittel;  ihre  Wichtigkeit  in  der  Gegenwart 

(-Magazin  f.  Püdagogik  Nr.  20,  S.  209-211.) 

Die  moderne  Pndagogik  verwerfe  die  übernatürlichen  Erziehungs- 
mittel: wohin  .die  gesunde  Sinnlichkeit"  gelange,  das  erkenne  man  an 
ihren  Früchten.  Als  übernatürliche  Erziehungsmittel  werden  Gebot, 
Gottesdienst  und  die  heiligen  Sakramente  empfohlen. 

4.  Erziehung  zur  Arbeit.  Vortrag  von  Arthur  Holzwarth.  £-Päd.  Jahrb. 
XVIII.  S.  31-49.) 

Mit  Rücksicht  auf  die  sozialen  Aufgaben  der  Gegenwart  habe  neben 
den  idealen  Bildungsbestrebungen  das  praktische  Erziehungsprinzip,  die 
Erziehung  zur  Arbeit  auf  allen  Stufen  der  Erziehung  zur  Geltung  zu 
kommen,  vor  Eintritt  in  die  Schule  durch  intensive  Pflege  der  Sinne  und 
durch  eine  die  Phantasie  des  Kindes  anregende  Beschäftigung.  —  im  schul- 
pflichtigen Alter  durch  Weckung  der  Kraft  und  Lust  zur  Arbeit,  —  nach 
Absolvierung  der  Schule  durch  regelmässigen  Besuch  der  Fortbildungs- 
und Haushaltungsschulen.  Dabei  sei  als  Ziel  anzustreben:  Entwicklung 
eines  kräftigen  Körpors,  allseitige  Bildung  der  Sinne  und  der  Hand,  eine 
auf  logische  Schulung  und  Selbsttätigkeit  abzielende  Pflege  des  Geistes, 
Bildung  des  Willens  und  des  Charakters.  Als  Mittel  zur  Erreichung  dieses 
Zieles  seien  anzuwenden  in  der  Schulerziehung:  Berücksichtigung  des 
Arbeitsprinzips  beim  Uuterrichtsbetriebe  in  den  einzelnen  Disziplinen  und 
praktische  Arbeitsbethütigung  (Kindergarten,  Handfertigkeitsunterricht, 
Schulgartenpflege,  Erlernung  eines  Musikinstrumentes) ,  in  der  Haus- 
erziehung:  weise  Ausnützung  der  schulfreien  Zeit  im  Sinne  eines  geordneten 
Familienhaushaltes;  im  praktischen  Leben:  gewissenhafte  Erfüllung  der 
Berufspflichten  und  intensive  Fortbildung. 

5.  Entwurf  eines  Erziehungs-Gesetzes.  Von  Josef  Niemetz,  Volksschullehrer 
und  Ausschussmitglied  des  deutsch-österreichischen  Lehrerbundes.  Heraus- 
gegeben vom  Ausschusse  des  deutsch-österr.  Lehrerbundes.  (Preis  20  kr). 
Wien.    Verlag:  Deutsch-österreichischer  Lehrerbund,  Wien,  V.  Nikolsdorfcr- 

strasse  18.    s°.    :!:$  S.  —  Frakt. 

Zur  guten  Erziehung  der  Kinder  fehlten  oft  ein  genügender  Vorrat 
klarer  Einsicht  und  ausreichende  Geldmittel.     Die  sich  hieraus  ergebende 
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Erziehungsnot,  die  in  ihrem  stetig  zunehmenden  Umfange  nachgerade  als 
ein  schweres  nationales  Uebel  schmerzlich  empfunden  werde,  will  Verfasser 
durch  seinen  Entwurf  auf  gesetzlichem  Wege  beseitigt  wissen. 

6.  Oie  Paedagogik  der  That.  Von  Dr.  Ewald  Haufe.  ^Oesterreich. 
Schulzg.  Nr.  28,  8.  433—4850 

Empfehlung  des  vorstehenden  Entwurfes  eines  Erziehungs-Gesetzes. 


7.  lieber  staatsbürgerliche  Erziehung.   Vortrag  von  Ferdinand  Frank. 

G-Pfid.  Jahrb.  XVIII,  S.  50-73.) 

Die  gegenwartige  staatliche  Gesellschaft  könne  die  ihr  zugewiesenen 
Aufgaben  der  Selbstverwaltung  nur  dann  erspricsslich  erfüllen,  wenn  in 
allen  Staatsangehörigen  du»  Bewusstsein  der  Zusammengehörigkeit  in 
lebendiger  Bethütigung  des  Gemeinsinnes  zum  Ausdruck  komme  und  die 
Bevölkerung  volkswirtschaftliche  Fragen  objektiv  zu  betrachten  befähigt 
sei.  Diese  Befähigung  sei  dadurch  zu  erreichen,  dass  in  Volks-  und 
Bürgerschulen  konkrete  Ffllle  aus  den  Gebieten  der  Gesetzeskunde  und 
der  Volkswirtschaftslehre  im  Anschluss  an  die  verschiedenen  Unterrichts- 
gegenstande  behandelt,  in  den  Fortbildungsschulen  Gesetzeskunde  und 
Volkswirtschaftslehre  als  obligatorisch  eingeführt  würden,  dass  ferner  in 
allen  übrigen  Untorrichtsanstalton,  besonders  in  den  Lehrerbildungs- 
anstalten, das  Bewusstsein  von  der  staatsbürgerlichen  Verpflichtung,  den 
öffentlichen  Aufgaben  gerecht  zu  werden,  durch  Lehre  und  Beispiel  ge- 
weckt und  endlich  dem  Volke  dio  staatsbürgerliche  Unterweisung  durch 
Behandlung  der  in  Betracht  kommenden  Stoffe  in  Kursen  (Volks-Rechts- 
schulen),  öffentlichen  Vortragen  und  durch  die  Presse  in  gemein- 
verständlicher Form  vermittelt  würde. 

Häusliche  KmHumir. 

8.  An  die  Eltern!  25  Worte  über  die  Erziehung  von  H.  Schreff,  Kgl.  Kreis- 
schulinspektor  in  Dortmund.  Achte  Auflage.  Preis  25  Pfg.  500  Exempl. 
~  110  M„  1000  Exempl.  =  2(K)  M.  Neuwied  a.  Rh.  Leipzig,  Thalstrasse  2. 
Berlin,  Oberwallstrasse  14-16.  Louis  Heuser's  Verlag.  Gr.  8\  31  S.  — 
Frakt. 

Ueberschriften  der  einzelnen  Kapitel:  Gewöhnung;  Gehorsam;  Wahr- 
heitsliebe; Fleiss;  Ordnung  und  Reinlichkeit;  Sparsamkeit;  Dankbarkeit. 
Beten,  Höflichkeit,  Furcht,  Lohn  und  Strafe,  Spielen,  Vergnügungen;  ver- 
hütet Rohheiten;  Vorsicht:  Aeusserliclikeiten;  Gesundheitspflege  und  Er- 
nährung; regelmässiger  Schulbesuch:  Lernen  vor  der  Schulzeit:  Lesen; 
hausliche  Arbeiten;  der  Junge  muss  studieren;  böse  Gesellschaft;  Hechte 
der  Schule:  Schule  und  Haus:  Trost-  und  Schlusswort. 

9.  Warum  gelingt  oft  den  einfachsten  Eltern  die  Erziehung  ihrer  Kinder  so 
gut?    £•  Magazin  f.  Paedagogik.    Nr.  :U),  S.  241— 242.) 

Durch  einfache,  konsequente  Gewöhnung  erzögen  sogenannte 
.ungebildete  Leute"  ihre  Kinder  zu  guten  Menschen.  In  der  guten  Er- 
ziehung der  filteren  Kinder  liege  eine  Gewahr  für  das  Geraten  der 
jüngeren.  Die  Wichtigkeit  der  Gewöhnung  als  Vorbereitung  zum  freien 
Handeln  werde  von  allen  Pädagogen  anerkannt. 

10.  Echte  und  falsche  Mutterliebe.  Von  Otto  von  Leixner.  £•  Gesunde 
Kinder  Nr.  10-11,  S.  145—14*,  1G2— 1<>5.) 
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Die  wahre  Mutterliebe  zeige  sich  in  der  richtigen  Erziehung.  Sie 
erziehe  schlichte,  pflichtgetreue  Tochter  und  Söhne,  die  aller  Verweich- 
lichung abhold  seien.  Der  Gedanke  an  die  Mutter  bewahre  vor  mancher 
Sünde. 

11.  Die  Erziehung  der  Kinder.  Ratschläge  für  katholische  Eltern.  Von 
F.  Peters,  Priester  der  Kongregation  des  Allerheiligsten  Erlösers.  Zweite 
Auflage.    Mit  kirchlicher  Gutheissung.    Mainz,  Verlag  von  Franz  Kirchheim. 

12°.    VIII,  137  [1|  S.  M.  0.75.  -  Frakt. 

Die  „Ratschlage"  seien  ausgegangen  von  der  Erwägung,  dass  Dar- 
legungen von  gelehrter  Hand  meist  in  einem  dein  einfacheren  Leser 
weniger  angemessenen  Stile  abgefasst  seien,  dass  ferner  der  in  Rede 
stehende  Stoff  oft  auf  gar  zu  breiter  Grundlage  und  in  zu  umfangreichen 
Schriften  behandelt  worden  sei,  daher  auch  der  Preis  für  die  weniger  be- 
mittelten Leute  durchweg  zu  hoch  gewesen  sei.  und  endlich  hätten  die 
Schriftsteller  nicht  selten  sich  auf  Betrachtungen  und  allgemeine  Grund- 
sätze beschränkt,  aus  denen  die  nicht  litterarisch  Gebildeten  entsprechende 
Folgerungen  nicht  zur  Genüge  hatten  herleiten  und  ausführen  können.  In 
vorliegenden  Ratschlagen  sei  versucht,  die  wichtigsten  Punkte,  sowie  die 
Grundsätze  der  Erziehung  im  allgemeinen  und  behufs  leichtern  Verständ- 
nisses in  einfacher  Sprache  zu  behandeln. 

12.  Ueber  die  Kunst,  zufriedene  und  frohe  Kinder  zu  erziehen.  Von  Lehrer 
M.  Gierten  in  Hayingen.    ^Gesunde  Kinder  Nr.  12,  S.  187 — 1S9.) 

Man  solle  die  Kinder  so  erziehen,  dass  sie  ohne  Murren  entsagen  lernen; 
dabei  solle  man  aber  den  Kindern  die  Heiterkeit  und  Freude  bewahren. 

13.  Erziehungsweisheit  von  der  Gasse.  Von  M.  Henschel.  Wie  verhält 
sich  der  gewissenhafte  Erzieher  gegenüber  dem  Strassenleben  der  Kinder? 
^Cornelia.  Monatsschr.  f.  das  deutsche  Elternhaus  Nr.  G,  S.  82—80.) 

Verfasser  enthalte  sich  jeder  Direktive,  er  behandelt  nur  objektiv  das 
Für  und  Wider  inhetreff  der  Frage  des  Strassenlebens  der  Kinder.  Falls 
man  seine  eigenen  Kinder  auf  der  Strasse  kontroliere.  solle  man  es  „wie 
.zufallig"  thun. 

Srluilfr/icliniiK.    Kr/.iili'iuk'r  I/mUtih  IiI. 

14.  Ein  Nachteil  für  die  Schulerziehung.   Von  Karl  Bernhardt,  Karlsbad. 
I Jtsch.-österr.  Lchrerzg.  Nr.  7.  S.  7f>— 76.) 

Werde  durch  die  schriftlichen  Hausaufgaben  herbeigeführt;  sie  ver- 
ursachten dem  Lehrer  eine  geisttötende  Arbeit,  die  ihm  Frische,  Be- 
geisterung und  Gesundheit  störe:  die  häuslichen  Verhältnisse  gestatteten 
dem  Schüler  nur  in  seltenen  Fallen  die  korrekte  Ausführung;  es  würden 
dadurch  eine  Menge  Disziplinarfälle  geschaflen  und  die  geringen  Zucht- 
mittel des  Lehrers  in  übermassiger  Weise  in  Anspruch  genommen.  Ein 
etwaiger  Erfolg  stehe  in  keinem  Verhältnis  zu  den  Nachteilen.  Die 
Unterrichtsverwaltung  halte  infolge  eines  büreaukratischen  Zuges  daran 
lest,  es  sei  aber  Wunsch  der  Lehrerschaft,  die  Hausaufgaben  abzuschaffen 
und  dafür  dem  Tagohe ft  der  Schüler  grössere  Sorgfalt  zuzuwenden. 

15.  Der  erste  Umgang  mit  den  Kleinen.   Sechs  Unterhaltungen.  ^-Ober- 
rheinische Uli.  für   erziehenden  Unterricht  Nr.  ::-«,  S.  :);\— ."><)— 
iW,-  74,  81-02.) 

Unterrichtsproben  im  Sinne  der  Zillerscheu  Pädagogik  im  Anschluss 
an  drei  Schulspazicrgänge. 
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Erziehung:. 


Zwangserziehung'. 

16.  Rechtzeitige  Ueberweisung  der  Zwangszöglinge.  Auszug  aus  einem 
Schreiben  des  Herrn  Landeshauptmanns  an  den  Herrn  Ober-Präsidenten, 
vom  4.  Mai  IS<»G.  Bekanntmachung  der  Kgl.  Regierung  zu  .Meiseburg  vom 
25.  Juni  1*%.    ^Amtl.  Schulbl.  f.  d.  Reg.-Bez.  Merseburg  Nr.  4,  S.  18.) 

Hinweis,  dass  die  Zwangserziehung  zweifellos  viel  mehr  erreichen 
würde,  wenn  die  Zöglinge  in  früherem  Alter  ihr  unterstellt  würden.  Der 
Antrag  auf  Einleitung  der  Zwangserziehung  könne  in  einer  grossen  Zahl 
von  Fällen  früher  gestellt  werden. 

Künstlerisch*'  Kr/ ich  »in  ff. 

17.  Zur  künstlerischen  Erziehung  der  Jugend.    Von  Dr.  J.  Löwenberg. 

c=Päd.  Reform  Nr.  20.) 

Aus  pädagogischen,  sozialen  und  wirtschaftlichen  Gründen  müsse  die 
ästhetische  Bildung  der  ethischen  und  intellektuellen  gleichgestellt  werden. 
Empfangsfähig  dafür  seien  alle  Kinder,  natürlich  verschieden  nach  dem 
Grad  ihrer  individuellen  Begabung;  keineswegs  dürfe  sich  die  künstlerische 
Erziehung  auf  die  Oberklasseri  der  höheren  Schulen  beschranken.  Die 
Mittel  zur  künstlerischen  Erziehung  (zu  deren  Pflege  sich  in  Hamburg 
eine  eigene  Kommission  gebildet)  böten  besonders  der  Anschauungs- 
unterricht -  im  weitesten  Sinne  genommen.  —  der  Lese-  und  Litteratur- 
unterricht.  der  Gesang-  und  Zeichenunterricht,  die  dichterisch  wertvolle 
Jugendlektüre,  der  Turnunterricht,  die  Ausschmückung  des  Schulraumes. 
Schon  die  Schule  solle  das  Kind  empfanglich  machen  für  das  Schöne  und 
Charakteristische  der  Heimat  in  Landschaft,  in  Blumen-  und  Baumschmuck 
der  Gärten,  in  Kirchen  und  anderen  Gebäuden,  in  Museeen  und  Denk- 
mälern. 

TuTSt'llllt/. 

18.  Kinder-Tierschutzvereine.  Studie  von  Dr.  Karl  Russ.  £»  Kinderstube 
Nr.  U,  S.  1-2.) 

Man  solle  Knaben  und  Mädchen  in  der  freien  Natur,  durch  verstän- 
diges Sammeln  und  damit  Kennenlehren  zur  Wertschätzung  aller  Natur- 
geschöpfe leiten  und  auf  Grund  dieser  Neigung  das  Bestreben  zum  wirklich 
thatkräftigen  Schutz  aller  Tiere  wachrufen.  Besonderer  Kinder-Tierschutz- 
vereine würde  es  dann  gar  nicht  bedürfen. 

I 

19.  Was  ist  Tierschutz  und  wie  soll  die  Pflicht  der  Schonung  der  Tiere 
und  Pflanzen  in  der  israelitischen  Schule  gelehrt  werden?  Vortrag,  gehalten 
in  der  27.  Jahresversammlung  der  israelitischen  Lohre  rkonferenz  Hessens 
von  Dr.  L.  Münk,  Provinzialrabbiner.  Auf  Beschluss  der  Konferenz  dem 
Drucke  übergeben.  Marburg.  N.  G.  Elwert'sche  Verlagsbuchhandlung.  Gr.  8°. 
22  11  j  S.  M.  0,40.  —  Frakt. 

Will  den  Tierschutz  als  , biblische,  mosaische,  göttliche  Anordnung" 
zur  besonderen  Pflicht  jedem  Israeliten  machen.  Die  Behandlung  des 
Gegenstandes  in  der  israelitischen  Schule  könne  nur  dieselbe  sein,  wie  in. 
der  christlichen. 
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Gesundheitspflege. 

sutislisi-lies.  —  KatfidilÜK'-  Hir  g<<sund<;  und  kranko  Kinder.—  Si-Iml-  und  \"olk^tre-,Liti.l lifitsl.  hi  <•. — 

1.  6ewichts-  und  Längenzunahme  bei  Kindern.  Von  Dr.  med.  Schmid- 
Monnard,  Kinderarzt  in  Halle  a.  S.    £»Z.  f.  Sehulgesundheitspflege  Nr.  ti, 

S.  317—323.) 

Ergebnis  jahrelanger  Einzelwägungen  und  Messungen  an  Kindern  von 
0-13  Jahren.  Das  Wachstum  sei  bis  zum  2.  Jahr  fast  gleichmassig,  vom 
3.  Jahr  ab  periodisch.  Hauptzunahme  im  Herbst,  normaler  Gewichtsstill- 
stand in  der  ersten  Jahreshälfte.  Von  Schuleinflüssen  nur  zu  bemerken 
Gewichtsrückgang  der  Mädchen  in  den  ersten  Schulmonaten  um  >/<  kg, 
der  schwächeren  sogar  bis  zum  2.  Schuljahr  um  s/4  kg. 

2.  Beobachtungen  Ober  die  körperliche  und  gesundheitliehe  Entwicklung  der 
Schulkinder.  Von  Dr.  med.  C.  Schmid-Monnard,  Halle  a.  S.  Separat  Abdruck 
aus  der  „Deutschen  Aerzte- Zeitung"  Nr.  6  u.  9.  Verlag  des  Medizinischen 
Warenhauses,   Aktien  -  Gesellschaft.       Berlin  M.,    Friedrichstrasse  los  I. 

Gr.  8°.    7  S. 

Verfasser  habe  auf  Grund  umfassenden  statistischen  Materials  er- 
mittelt, dass  die  Kinder  von  Vätern,  die  militärpflichtig  waren,  kräftiger 
seien  als  die  von  Vätern,  die  nicht  gedient  hätten,  dass  ein  Rückgang  der 
physischen  Kräfte  gerade  bei  Kindern  Gebildeter  im  Verlaufe  der  Schul- 
zeit wahrnehmbar  sei,  dass  endlich  die  Mädchen  in  der  Schule  leichter 
erkrankten  als  die  Knaben,  und  die  ärmeren  Kinder  Oberhaupt  leichter  als 
die  der  besser  Situierten. 

3.  Die  Kindersterblichkeit  und  das  natürliche  Lebensalter  der  Menschen. 

Von  Schiller-Tietz.    ^-Gesunde  Kinder  Nr.  12,  S.  177—180.) 

4.  Ueber  weitere  Verbesserung  des  Muttermilchersatzes.  Von  Dr. 
Fr.  Hornef.  prakt.  Arzt  in  Falkenetein.  ^Gesunde  Kinder  Nr.  11,  8.  165 
—170.) 

Die  Dr.  Lahmannsche  auch  schon  von  Escherich  in  der  Münchener 
medizinischen  Wochenschrift  von  lb89  angefahrte  und  empfohlene  vegetabile 
oder  Pflanzenmilch  wird  unter  Anführung  einiger  Heilungen  den  Aerzten 
empfohlen. 

5.  Wie  soll  man  den  Säugling  kleiden  und  abwarten?  Von  Dr.  Alexander 
Schlesinger.    ^Schule  und  Haus  Nr.  6,  S.  IUI- -163.) 

6.  Kinderpflege  in  gesunden  und  kranken  Tagen.  Ratschläge  von  Msgr. 
Sebastian  Kneipp,  päpstlicher  Geheimkämmerer  und  Pfarrer  in  Wörishofen. 
Zwölfte  Auflage.    Donauwörth.    Druck  und  Verlag  der  Buchhandlung  L.  Auer. 

s«.    JOS  S.    Kart.  M.  1.5t».  -  Frakt. 

Hauptsächlich  den  Müttern  zugedachte  kurze  Ratschläge,  wie  sie  für 
ihre  Kinder  an  Leib  und  Seele  sorgen  und  dieselben  im  vorschulpflichtigen 
und  schulpflichtigen  Alter,  in  den  Flegeljahren  und  bei  Erkrankungen 
pflegen  Bollen. 

7.  Abhärtung  und  Gesundheit.    Von  Dr.  Wilhelm  Teschen.      Schule  und 
Haus  Nr.  7,  S.  192-196.) 

Es  wird  besonders  die  treffliche  Wirksamkeit  der  Atemgymnastik  bei 
beiderlei  Geschlechtern  hervorgehoben.  Gewarnt  wird  vor  der  Nachahmung 
des  Knabenturnens  bei  Mädchen. 
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8.  Mehr  Licht,  Luft  und  Freiheit  (Qr  unsere  Kinder.  Von  Ferdinand  Kraut- 
mann.   £-D.  Volksschule  Nr.  1,  8.  3—7.) 

Es  wird  nachgewiesen,  daas  unsere  Schuleinrichtungen  in  Volks-. 
Bürger»  und  Mittelschulen  das  Gehirn  überlasten  und  auf  die  körperliche 
Entwicklung  zu  wenig  Rücksicht  nehmen.  Es  werden  zugleich  Ver- 
besserungsvorschlago  gemacht. 

9.  Zur  Hygiene  der  Stimme.  Von  W.  Berg.  ^Z.  f.  d.  dtsch.  Unterr.  7.  Hett, 
S.  486—496.) 

Eine  Menge  von  Erkrankungen  der  Halsorgane  habe  ihren  Ursprung 
in  einer  missbrfluchlichen  Verwendung  der  Stimmwerkzeuge  im  frühesten 
Kindesalter,  wo  bereits  falsche  Nervenbahnen  beim  Sprechen  beschritten 
würden.  Viele  Lehrer,  S.Inger,  Schauspieler,  Redner,  Offiziere  u.  a.  litten 
infolge  lange  geübter  falscher  Sprechweise  an  Erkrankungen  der  stimm- 
lichen Werk/enge.  Die  Schule  habe  daher  die  Pflicht,  durch  einen  ge- 
eigneten Unterricht  in  der  Stimmbildung  dem  weiteren  Verderb  der 
Stimmen  vorzubeugen.  Auf  das  bewahrte  System  des  Lehrers  für  Stimm- 
bildung. Engel  in  Karlsruhe,  wird  hingewiesen. 

10.  Erste  Hilfe  bei  Unglücksfällen  in  den  Schulen  der  Stadt  Zürich.  Be- 

schluss  der  Zentralschulpflege  vom  17.  April  1895.  Verfügung  des  Schul- 
Vorstandes  vom  6.  Januar  1896.  ^Zusammenstellung  der  Verordnungen 
und  Beschlüsse  betreffend  das  Schulwesen  der  Stadt  Zürich.  »  S.) 

11.  Leitsätze  für  Schulgesundheitspflege,  l'reis:  Mk.  0.40.  Verlag  des 
Medizinischen  Warenhauses,  Aktien-Gesellschaft.  Berlin  M.,  Fried richstr.  10s ' 

h".    19  S. 

Dieselben  seien  aus  eingehenden  mündlichen  und  schriftlichen  Be- 
ratungen von  Aerzten  und  Schulmilnnorn  hervorgegangen  und  enthielten 
kurz  zusammengefasste  Gesundheitsregeln  A.  für  die  Schule  (Licht.  Luft 
und  Heizung,  Ernährung.  Körperhaltung,  Kurzsichtigkeit,  Schwerhörigkeit 
und  behinderte  Atmung,  Verhütung  von  Erkrankungen  betreffend)  und 
B.  für  das  Haus  (allgemeine  Pflege  des  Körpers  und  Geistes  und  einzelner 
(-)rgane  betreffend). 

12.  Volksgesundheitslehre  für  Fortbildungsschulen.  Bearbeitet  auf  Kosten 
und  unter  Mitwirkung  der  Herausgeber  des  »Fortbildungsschülers"  von  Dr. 
A.  Walker,  prakt.  Arzt  in  Solothurn.  Gratisbeilage  zum  16.  Jahrgang  des 
„Fortbildungsschttlers".  Gesondert  zu  beziehen  zu  50  Rp.  durch  Ver- 
mittlung der  Buchdruckerei  Gassmann,  Sohn,  Solothurn.  8°.  |2|  ;<2  |2|  S.  Mit 
Bildnis  von  Louis  Pasteur. 

Giebt  vorerst  einen  kurzen  geschichtlichen  Ueberblick.  betont  die 
Bedeutung  der  Hygiene.  Es  werden  dann  behandelt  1.  Die  Luft;  2.  Das 
Wasser;  3.  Die  Ernährung:  4.  Die  Kleidung;  6.  Die  Wohnung;  6.  Der 
Boden,  seine  Zusammensetzung,  das  Grundwasser,  Beseitigung  der  Abfall- 
stoffe; 7.  Die  wichtigsten  Volkskrankheiten,  ihre  Ursachen,  die  Wichtigkeit 
der  Gesundheitapolizei  zur  Verhütung  von  Volksseuchen,  daran  anknüpfend 
eine  kurze  Besprechung  der  Pocken,  der  Diphtherie,  Tuberkulose,  Cholera, 
des  Typhus.  Wert  der  Desinfektion  und  als  Schlusskapitel  die  Wichtigkeit 
der  Leibesübungen  zur  Kräftigung  der  Gesundheit.  Die  Umschlagsseiten 
bringen  eine  kurze  Biographie  Pasteurs  und  eine  Tabelle  betr.  die  Zu- 
sammensetzung der  wichtigsten  Nahrungsmittel.  ^*^-T  — 
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13.  Was  kann  die  Schule  zur  Förderung  der  Mässigkeitssache  thun?  Ab- 

teilungsvortrag  auf  der  22.  Provinziallehrer-Versammlung  zu  Schneidemühl 
am  3.  Oktober  1895  von  Kektor  H.  Rösener-Kerapcn  i.  P.  £«Po9.  Lehrerzg. 
Nr.  10,  11,  13,  S.  70—78.  85-86,  101— 103.) 

Da  die  Trunksucht  unter  den  feindlichen  Machten,  welche  unser 
deutsches  Familienleben  untergraben,  eine  der  ersten  Stellen  einnimmt, 
sei  es  eine  heilige  Pflicht  der  Schule,  durch  Bekämpfung  derselben  an  der 
Veredlung  des  Menschengeschlechtes  mitzuwirken.  —  In  der  Schule  handle 
es  sich  in  erster  Linie  darum,  vorbeugende  Massregeln  gegen  die  Trunk- 
sucht zu  treffen  und  einmal  die  Entbehrlichkeit  und  zum  andern  die 
Schädlichkeit  des  Alkohols  nachzuweisen.  Zur  mittelbaren  und  unmittel- 
baren Lösung  dieser  Aufgabe  seien  alle  Unterrichtsgegenstnnde  nutzbar  zu 
machen;  auch  hatten  nicht  nur  die  Volks-  und  Fortbildungsschulen,  sondern 
auch  die  höheren  Schulen  zur  Lösung  dieser  Aufgabe  beizutragen.  Die 
Schule  müsse  auch  ausserhalb  der  Lehrstunden  ihren  moralischen  Einfluss 
behufs  Förderung  der  Mässigkeitssache  geltend  machen:  das  vermöge  sie 
durch  die  Schülerbüchereien,  Schulsparkassen,  Schulfeste-  und  Spazier- 
gänge. Turnfuhrten.  Blumenpflege.  Erziehung  zur  Einfachheit,  Schumhaftig- 
keit,  Sauberkeit  und  Höflichkeit,  Vor  allen  Dingen  sei  es  aber  nötig, 
dass  der  Lehrer  selbst  veredelnd  auf  die  Kinder  und  —  wo  er  es  vermöge 
—  auf  die  Hauser  der  Eltern  einwirke,  indem  er  durch  seine  Persönlich- 
keit, sein  Haus,  seinen  Umgang  ein  Beispiel  im  Sinne  der  Mässigkeits- 
sache gebe. 


Schulorganisation.   Schulreform.  Schulgesetz. 

1.  Einheitliche  Regelung  des  Beginns  des  schulpflichtigen  Alters.   Aus  dem 

stenographischen  Bericht  über  die  Sitzung  des  jpreussischenj  Abgeord- 
netenhauses vom  13.  Mai  18%.    ^Kath.  Lehrerzg  Nr.  20,  S.  021  631.) 

2.  Wichtige  Schulfragen.    ^ Dtsch.  Lehrerfreund  Nr.  13.  S.  1250 

Es  wird  für  zweckmässig  erachtet,  in  den  Wiener  Bürgerschulen 
Disziplinarklassen  zu  errichten,  d.  h.  Klassen  für  Schüler,  die  disziplinarisch 
einerj  besonderen  Erziehung  bedürfen.  Nach  Einrichtung  von  Kinder- 
horten könnten  diese  Klassen  wegfallen. 

3.  Inwiefern  sind  Lehrplan,  Pensenverzeichnis  und  Lehrbriefe  von  hoher 
Bedeutung  für  den  Betrieb  einer  Schule.  Von  F.  Falke  in  Hamburg. 
£- Rheinisch-Westfälische  Schulzg.  Nr.  36-  87,  S.  562-565,  578-580.) 

Es  wird  der  Segen  des  Lehrplans  gerühmt;  er  gebe  der  Schule  und 
der  einzelnen  Klasse  erst  die  feste  Gestalt;  das  Pensenverzeichnis  sei  der 
Regulator  für  den  Einzelbetrieb  der  Fächer,  und  der  Lehrbericht  sei  das 
Tagebuch.   

4.  Zur  Lehrplan -Reform.  Von  K.  Hilber.  fr-Oesterr.  Schulzg.  Nr.  2:5. 
S.  356— 300.) 

Die  Volksschule,  die  wichtigste  Lehr-  und  Erziehungsanstalt  des 
Staates,  solle  auf  eigene  Füsse  gestellt  werden  und  nicht  Magd  der  Mittel- 
schule sein.    Die  Lehrplane  sollten   der  kindlichen  Altersstufe  und  dem 
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kindlichen  Auffassungsvermögen  mehr  angepasst  werden,  als  dies  bisher 
der  Fall  war.  Die  Lehrziele  sollten  derart  gesteckt  sein,  dass  auch  mittcl- 
ujiissig  talentierte  Schüler,  welche  ja  doch  die  Mehrzahl  bilden,  dieselben 
zu  erreichen  vermöchten.  Im  Sprachunterricht  sei  der  Mechanismus  und 
grammatische  Formelkram  zu  beschranken:  dafür  solle  den  mündlichen  und 
schriftlichen  Sprachübungen  mehr  Zeit^eingera-umt  werden.  Der  selbständige 
Realienunterricht  im  3.  Schuljahre  Bei  zu  verfrüht,  er  komme  erst  vom 
Schuljahre  an  zur  Geltung. 

5.  Aufruf  an  alle  eifrigen  und  thatkräftigen  Mitglieder  des  Vereins  für  Schul- 
reform.   ^Z.  f.  die  Reform  der  höheren  Schulen  Nr.  2,  8.  36  37.) 

Fordert  auf  zur  Bildung  von  Ortegruppen  im  Verein  für  Schulreform. 

6.  Eine  Zukunftsschule.  Das  Beust'sche  Institut  in  Zürich.  £-Dtsch. 
Lehrerfreund  Nr.  13,  S.  12Ö-126.) 

Ein  Nachweis,  dass  mit  der  Pestalozzischen  Auffassung  von  der  An- 
schauung als  Unterrichtemittel  hier  zuerst  praktisch  vorgegangen  sei;  auch 
der  Handfertigkeitsunterricht  werde  hier  schon  lange  gepflegt. 

7.  Schulgesetz-Sammlung.  Gesetze,  Verordnungen,  Entscheidungen, 
Gesetzentwürfe,  Gutachten  u.  s.  w.  über  das  Schulwesen  in  Preussen. 
Dritter  Teil:  Allerhöchster  Erlass  vom  13.  Oktober  1890  betr.  die  weitere 
Ausgestaltung  des  Schulwesens  in  Preussen,  nebst  Ausführungsbestim- 
mungen und  das  Amt  des  Lehrers  in  seiner  rechtlichen  Stellung.  Bear- 
beitet von  Karl  Chr.  Fr.  Laacke.  Leipzig,  Verlag  von  Siegismund  &  Volkening. 
Buchhandlung  für  padagog.  Litteratur.  Gr.  8°.  210  [2]  S.  M.  2,0u,  geb.  in 
Halbfrzb.  M.  2,60.  -  Frakt. 

Der  1.  Teil  enthalt  die  Allgemeinen  Bestimmungen  über  die  Volks- 
schule vom  lä.  Oktober  1872  nebst  Erlauterungen  und  Ergänzungen,  so- 
wie die  Schulgesetze  der  alten  und  neuen  Provinzen  in  Preussen  im  Aus- 
zuge.   224  S.  M.  2f(M),  in. Halbfrzb.  M.  2,60. 

Der  2.  Teil  enthalt  die  Allgemeinen  Bestimmungen  über  die  Mittel- 
schule und  die  Prüfungsordnungen  vom  15.  Oktober  1872  nebst  Erläu- 
terungen und  Ergänzungen,  sowie  zu  den  Vorschriften  des  Allgemeinen 
Landrechte  betr.  das  Schulwesen,  M.  2,00.  in  Halbfrzb.  M.  2,60.  Beide 
Bünde  zus.  geb.  M.  4,80. 

8.  Auszug  aus  dem  Protokolle  der  Zentralschulpflege  der  Stadt  Zürich. 

12.  Marz  1896.  ^-Zusammenstellung  der  Verordnungen  und  Beschlüsse  be- 
treffend das  Schulwesen  der  Stadt  Zürich.  I.  Januar  1893  bis  Ende  Mai 
1896.    Zürich.  Buchdruckerei  des  Schweiz.  Grtltli Vereins.) 


Prüfungen.  Zeugnisse. 

1.  Empfiehlt  es  sich,  die  üblichen  öffentlichen  Schulprüfungen  durch  Eltern- 
tage (bezw.  Elternabende)  zu  ersetzen,  und  wie  sind  die  letzteren  einzurichten? 

£-Ev.-luth.  Wochenbll.  Nr.  26,  S.  106-107.) 

Die  öffentlichen  8chulprüfungen  seien  beizubehalten.  Die  Elternabende 
seien  Unterhaltungsabende  und  sehr  geeignet,  eine  Annäherung  zwischen 
Schule  und  Haus  herzustellen.    Die  Elterntage  sollten  die  pädagogische 
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Arbeit  in  der  Klasse  den  Eltern  vorführen.  Zu  dem  Zwecke  versammelten 
sich  die  Eltern  an  einem  bestimmten  Tage  in  der  Schule  und  wohnten  den 
»Amtlichen  Unterrichtsstunden  einer  Klasse  bei. 

2.  Schulexamen  in  einfachen  Dorfschulen  (-E\ .  huh.  Wochenbll.  Nr.  29, 
S.  1190 

Em  wird  geraten,  die  Schulexamina  in  den  einfachen  Dorfschulen  bei- 
zubehalten, da  hier  alle  Bedenken,  wie  sie  in  Städten  mit  Recht  geltend 
gemacht  wurden,  wegfielen. 

3.  Zensur.    ^Kath.  Schulbl.  Nr.  27,  S.  212-218.] 

Es  werden  einheitliche  Zensurformulare  und  eine  einheitlich  ver- 
pflichtende Norm  in  der  Benotung  verlangt. 

4.  Schulabgangs  -  Zeugnisse.  Verfügung  der  Königl.  Regierung  zu 
Merseburg  vom  22.  Mai  IS'.Hi.  £-Amtl.  Schulbl.  f.  d.  Reg.-Bez.  Merseburg 
Nr.  8.  S.  !).) 

Angabe  von  sieben  beim  Schulwechsel  im  Abgangs-Zeugnisse  zu 
erwähnenden  Funkten. 


Schulverwaltung.  Schulaufsicht. 

1.  Die  Schulfrage  auf  dem  Westfälischen  Städtetage,  g-l'ri'uss.  Lehrerzg. 
Nr.  17:1.) 

Bericht  aus  Bochum.  Bezüglich  der  Schulaufsicht  und  der  Lehrer- 
anstellung habe  Oberbürgermeister  Schmieding- Dortmund  als  Referent 
über  die  „Volksschulfrage-  besonders  betont,  es  dürfe  nicht  vergessen 
werden,  dass  die  Schule  unter  der  Selbstverwaltung  der  Städte  zur  Blüte 
gelangt  sei.  Das  Aufsichtsrecht  werde  jetzt  fast  ausschliesslich  vom 
Staate  in  Anspruch  genommen,  wahrend  das  „Allgemeine  Landrecht"  es 
der  „ijerichtsobrigkeit,"  d.  h.  den  Magistraten  und  Bürgermeistern  zubillige. 
Das  Letztere  sei  auch  bezüglich  des  Anstellungsreehtoa  der  Fall.  Dieses 
wenigstens  müssten  die  städtischen  Gemeinden  auch  fernerhin  beanspruchen, 
zum  allermindesteii  aber  das  Prflsentationsrecht  bei  Neubesetzung  von 
Lehrerstellen. 

2.  Schuldeputation  und  Schulinspektor.    £»l'reuss.  Lehrerzg.  Nr.  Iö:i.) 
Mitteilung  einer  Verfügung  der  Königlichen  Regierung  zu  Stettin, 

welche  die  Berechtigung  des  Kreisschulinspektors,  an  den  Sitzungen  der 
städtischen  Schuldeputationen  teilzunehmen,  betont. 

3.  Die  Eingabe  der  pfälzischen  Lokal-  und  Distriktsschulinspektoren  an  die 
K.  Regierung  der  Pfalz.    («Bayer.  Lehrerzg.  Nr.  :io,  8.  42b  4:11.) 

Das  von  der  Konferenz  der  kath.  Geistlichkeit  des  Kapitels  Landau 
an  sämtliche  Lokal  und  Distriktsschulinspektoren  der  Ffalz  erlassen»' 
Schriftstück,  betr.  das  Verhalten  des  pfälzischen  und  bayerischen  Lehrer- 
vereins der  kath.  Kirche,  besonders  der  zu  Recht  bestehenden  geistlichen 
Schulaufsicht  und  deren  Organen  gegenüber,  ist  wörtlich  abgedruckt. 

4.  Zum  Kapitel  „Schulaufsicht.'-  £- Bayer.  Lehrerzg.  Nr.  80,  S.  441—442.) 
Angesichts    der    von    der    katholischen    Geistlichkeit    gegen  den 

Bayerischen  Lehrerverein   .in  Szene  gesetzten  Hetze,-  welche  besonders 
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die  von  demselben  betonte  Forderung  der  Fachaufsicht  zum  Ausgangs- 
punkte nimmt,  wird  an  die  Bestimmungen  Uber  diesen  Punkt  erinnert, 
welche  der  von  der  K.  Staatsregierung  dem  Landtage  am  81.  Oktober  1867 
vorgelegte  Schulgesetzentwurf  enthält. 

5.  Einige  Fragezeichen  in  Schulsachen.    ^Ev.-luth.  Wochen bl.  Nr.  21. 

s.  S7.) 

Die  Fragen  betreffen  die  Taufscheine  der  in  die  Schule  auf- 
zunehmenden Kinder  und  da*  Schulgeld  der  dispensierten  Konfirmanden. 

6.  Die  Thätigkett  der  Schulleiter  in  der  Provinz  Schleswig-Holstein  im  Schul- 
jahr 1893/94.    ^Pad.  Wochenbl.  Nr.  34,  S.  269  -  270.) 

Eine  tabellarische  l'ebersicht  zeigt  die  Wirksamkeit  in  Verwaltung 
der  Schule,  in  der  Oberaufsicht  über  die  Lehrer  und  in  eigenen  Lehr- 
st linden. 


Schulunterhaltung. 

1.  Verfügung  der  Kgl.  Regierung  von  Schwaben  und  Neuburg, 
Kammer  des  Innern,  d.  d.  Augsburg,  den  1.  Juni  1890.  Nr.  12066.  Die 
Zuschüsse  aus  Kreisfonds  für  die  deutschen  Schulen  betr.  ^Schwab.  Schul- 
Anzeiger  Nr.  11/12,  S.  123.) 

2.  Verordnung  der  Königlichen  Regierung  zu  Gumbinnen  betreffend 
staatliche  Beihilfen.  Dieselben  sollen  künftig  möglichst  nicht  nur  für  das 
Stelleneinkommen  der  Lehrer  und  Lehrerinnen  fortlaufend  gewahrt 
werden,  sondern  auch  für  sachliche  Schulunterhaltungsausgaben.  ^Preuss. 
Lehrerzg.  Nr.  1(52.) 

3  Der  Volksschuletat  vor  der  bayerischen  Reichsratskammer.  ^  Bayer. 
Lehrerzg.  Nr.  24,  S.  323-  33.'..) 

Aus  dem  Referat  des  Reichsrats  von  Auer  über  den  Kultusetat  werden 
Ausführungen,  welche  auf  den  Beschluss  der  Abgeordnetenkammer  be- 
treffs des  Schuldotationsgesetzes  hezugnehmeu.  mitgeteilt. 

4.  Das  ßüdgetwesen  an  den  höheren  Lehranstalten  im  Grossherzogtum 
Hessen.  Erlass  des  Grossherzoglieh  Hessischen  Ministeriums  des  Innern 
und  der  Justiz,  Abteilung  für  Schulangelegenheiten,  an  die  Grossherzog- 
lichen Direktionen  der  Gymnasien,  Realgymnasien,  Realschulen  und  der 
Schullehrer-Seminarien.  (Vom  30.  Juni  1896.)  ^Amtsbl.  d.  Grsshzgl. 
Minist,  d.  Inn.  u.  d.  Just.,  Abt.  f.  Schulangel.,  Nr.  4.) 

Bestimmungen  behufs  Vermeidung,  „dass  bei  einzelnen  höheren  Lehr- 
anstalten die  Kredite  für  sachliche  Ausgaben  überschritten  worden.« 

5.  Zusammenstellung  der  Grundsätze  des  Stempelgesetzes  vom  3t.  Juli  1895, 
soweit  sie  für  den  Geschäftskreis  der  Kirchen  und  Schulen  von  allgemeiner  Be- 
deutung sind.  Bekanntmachung  der  Kgl.  Regierung  zu  Merseburg  vom 
22.  April  1896.  fc-Amtl.  Schulbl.  f.  d.  Reg.-Bez,  Merseburg  Nr.  3,  Extra- 
Beilage.) 
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Schulgebäude.   Schuleinrichtungen.  Schulgärten. 

1.  Beseitigung  von  Mängeln  an  Schulgebäuden.  Verfugung  des  kgl.  Re- 
gierungs-Präsidenten von  Erfurt  vom  11.  Marz  1896.  £-Amtl.  Schulbl.  f. 
d.  Reg.-Bez.  Erfurt  Nr.  3.  S.  18.) 

Bei  Berichtigungen  der  Schulgebttude  seitens  der  Kreisphysiker  und 
Kreis-Bauinspektoren  ist  rechtzeitig  für  Zuziehung  des  Schulvorstande.* 
Sorge  zu  tragen. 

f*  2.  Bau  und  Einrichtung  ländlicher  Volksschulhäuser  in  Preussen  nach  dem 
Ministcrial-Erlass  vom  15.  November  1896.  ^Dtsche.  Schulzg,  Nr.  22,  24. 
2ö,  27.  21»,  S.  220,  237—238,  246—247.  267,  287-  288,  Westdtsch.  Lehrerzg. 
Nr.  16—17.  S.  207-208,  219-220.) 

Zur  nnheren  Erläuterung  der  angeordneten  Grundsätze  seien  80  Bnt- 
wurfsbeispiele  gezeichnet,  denen  die  am  häufigsten  vorkommenden  Bedürf- 
nisse und  Eigentümlichkeiten  zu  Grunde  lagen.  Dieselben  seien  vorn 
Verleger.  Wilhelm  Hertz  (Besserscho  Buchhandlung)  in  Berlin,  für  60  Pf. 
kauflich  zu  beziehen.  (Vgl.  S.  122.  Schulgcbaude  Nr.  I  u.  S.  24  desgl. 
Nr.  2.» 

3.  Eine  neue  Steh-  und  Sitzschulbank  von  Dr.  phil.  W.  Götze,  Direktor 
der  Lehrerbildungsanstalt  für  Knabenhandarbeit  in  Leipzig.  Sonder- 
abdruck aus  der  Zeitschrift  für  Schulgesundheitspflege  1894.  Nr.  12.  Ver- 
lag von  Leopold  Voss,  Hamburg.  Medicinisches  Waarenhaus  (Akt.-Ges.'. 
Berlin  M.,  Priedrh-hstras.se  los  I.    Gr.  8".  15.  S. 

Die  Bank  sei  so  konstruiert,  dass  sie  ohne  Schwierigkeit  und  rasch 
sowohl  für  das  Stehen,  wie  für  das  Sitzen  zurecht  gemacht  werden  könne. 
Dadurch  sei  die  Gesamtheit  der  durch  das  andauernde  Sitzen  bewirkten 
Gesundheitssehadigungen  beseitigt  und  dafür  ein  Gewinn,  die  Kräftigung 
der  Beinmuskulatur,  eingetauscht;  die  Konstruktion  sei  passend  und  fest, 
einfach  und  wohlfeil,  und  an  den  vorhandenen  Schulbänken  leicht  anzu- 
bringen. —  Abbildungen  auf  Seite  9.  Vergleich  mit  den  Systemen: 
Feret,  Dr.  Veit.  Mauchot. 

4.  Entwurf  eines  Schulzimmers  nach  den  Leitsätzen  der  Schulgesundheits 
pflege.   Von  C  Kutncr,  König].  Kegierungsbauführer,  Berlin.  Separat-Ab- 
druck  aus  dor  „Deutschen  Aerzte-Zeitung"  Nr.  5,  Jahrgang  1896.  Verlag 
des  Medicinischen  Waarenhauses,  Aktien-Gesellschaft,  Berlin  N.,  Friedrich- 
Strasse  1081.    Gr.  Hp.    10  S. 

Die  wichtigsten  Prägen  der  Bauhygiene  des  Sehulzimmers  sollen  sich 
auf  folgende  Punkte  erstrecken.  Erforderlicher  Luftraum,  Platzverteilung 
und  Schulbank,  natürliche  Beleuchtung,  Deckenbildung,  Fussböden,  Fun- 
damente und  äusseres  Mauerwerk,  Heizung,  Ventilation,  Kleiderablage. 
Entsprechende  Abbildungen  auf  S.  6. 

5.  Die  Errichtung  von  Schulgarten  in  Verbindung  mit  der  Volksschule.  £-BU. 

f.  Knabeuhandarbeit  Nr.  6,  S.  106—109.) 

Der  Schulgarten  könne  nicht  eine  botanische  Anlage  sein,  die  nur 
als  Anschauungsmittel  für  den  naturkundlichen  Unterricht  diene,  er  habe 
vielmehr  als  eine  Werkstatt  zur  Erziehung  zur  Arbeit  zu  dienen.  Im  Schul- 
garten sollten  die  Kinder  selbst  Lebensgemeinschaften  im  Sinne  wertvoller 
Kulturarbeit  des  Menschen  schaffen. 
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Schulpflicht. 

1.  Mitteilung  der  Notizen  Ober  die  in  das  schulpflichtige  Alter  eintretenden 
Kinder  seitens  der  Ortspolizeibehörden  an  die  Ortsschulinspektoren.  Bekannt- 
machung der  Kgl.  Regierung  zu  Erfurt  vom  29.  April  lSilTi.  ^Amtl. 
Schulbl.  f.  (I.  Reg.-Bez.  Erfurt  Nr.  5.  S.  27.) 

In  den  ländlic  hen  Bezirken  hatten  nicht  die  Amtsvorsteher,  sondern 
die  unter  denselben  stehenden  Ortsbehörden  die  gedachtan  Notizen  auf- 
zustellen und  demnächst  den  Ortsachulinspekturen  direkt  zuzusenden. 

2.  Einheitliche  Regelung  des  Beginnes  des  schulpflichtigen  Alters.  Aus  dem 

stenographischen  Bericht  über  die  Sitzung  des  Abgeordnetenhauses  vom 
Mai  ist+r».    ^Preuss.  Lehrerzg.  Nr.  147.) 


Schuldisziplin. 

1.  Zur  Geschichte  der  Schulzucht  im  Mittelalter.    Von  Veritas  (Otto  Stang, 

Lehrer  in  Forst,  Rheinpfalz.)    ^  Bayer.  Lehrerzg.  Nr.  20.  S.  us|  —  *js4.) 

Die  Sittenlosigkeit  der  Schüler  sei  kein  Charakteristikum  speziell  der 
Neuschule,  die  Klage  über  Rohheit  und  Ungezogenheit  der  Schüler  schon 
sehr  alt.  Die  Sehulakten  des  Mittelalters  bewiesen,  dass  damals  bei  weitem 
mehr  Ungezogenheiten  vorkamen,  als  jetzt,  wo  man  auch  bemüht  sei,  in 
der  Handhabung  der  Disziplin  Ernst  mit  Milde  besonnen  zu  vereinigen. 

2.  Normale  und  gleichmässige  Handhabung  der  Disziplin.    Von  H.  C. 

£.K;itoeher.  Monatsschrift  Nr.  0.  S.  ls;i — 186.) 

Die  verschiedenen  Erziehungsfaktoren  (Geistliche.  Lehrer  an  einem 
Schulsystem)  müssten  im  Belohnen  und  Strafen  möglichst  gleichmassig 
verfahren:  nicht  drakonische  Strenge,  sondern  ernstinildes  Verfahren  sei 
anzuwenden. 

3.  Die  Sittenclassification  in  unsern  Volks-  und  Bürgerschulen.  Von 
Amaldenus.    f>D.  Volksschule  Nr.  25  u.  29.  S.  144  -449.  507—511.) 

Es  wird  die  Meinung  ausgesprochen,  dass  bei  der  Beurteilung  von 
Kinderfehlern  Milde  und  Nachsicht  eher  am  Platze  sei  als  Strenge  und 
Harte,  und  an  der  Hand  einer  grösseren  Zahl  von  Beispielen  naher  be- 
gründet. 

4.  Oas  Züchtigungsrecht  des  Lehrers.  Von  Karl  Haberland,  2.  Vorsitz, 
des  Reehtsaussehusses  des  Berliner  Lehrervereins.  £-Der  Rechtsschutz. 
Beil.  d.  Preuss.  Lehrerzg.  Nr.  7.  S.  1001— 100s.) 

tieschichte  desselben  von  1794  ab  bis  auf  die  Gegenwart.  Seine 
Grenzen,  gezogen  durch  das  Allgem.  Landrecht,  die  Allerh.  Kabinets- 
Ordre  vom  14.  Mai  1825  und  zahlreiche  Gerichtserkenntnisse.  -  Folgen 
ihrer  Ueberschreitung:  Strafrechtliche  Verfolgung  auf  Grund  des  Straf- 
gesetzbuches des  deutschen  Reiches  vom  10.  April  und  15.  Mai  1871  als 
Vergehen  im  Amte,  als  vorsätzliche  und  fahrlässige  Körperverletzung.  — 
Mitte)  zur  Abwehr  einer  strafrechtlichen  Verfolgung:  Erhebung  des 
Kompetenz-Konfliktes,  arztliches  (Physikats-)  Attest,  Berufung  und  Revision 
beim  Land-,  resp.  Reichsgericht.  Rechtsschutz  des  deutschen  Lehrer- 
Vereine.  —  Verfolgung  auf  dem  Disziplinarw  ege  auf  Grund  des  Disziplinar- 
Gesetzes  vom  21.  Juli  1*52. 
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5.  Schule  und  §  24.    Von  J.  K.     £- Dtsch. -österr.  Lehrerüg.  Nr.  4V 
S.  3D— 10.) 

Der  §  24  (Verbot  der  körperlichen  Züchtigung l  «olle  in  voller  Kraft 
bestehen  und  der  nun  einmal  verbannte  Stock  nicht  wiederkehren.  Aber 
Erziehungsanstalten  seien  zu  schaffen  für  vorschulpflichtige  Kinder,  deren 
Eltern  »ich  der  Erziehung  nicht  widmen  können,  damit  die  Schule  bereit« 
erzogene,  der  weiteren  Erziehung  fähige  Kinder  erhalte.  Besserungs- 
anstalten für  jene  durch  häusliche  Unmoral  und  soziales  Elend  verkommenen 
Geschöpfe;  dann  werde  Erziehung  und  Unterricht  erfolgreich  sein  auch 
ohne  Stock:  bis  dahin  aber  ruhig  Blut  und  nach  der  mit  den  gegebenen 
Mitteln  möglichen,  trennten  Pflichterfüllung  —  Gleichgiltigkeit '. 


Schulfeiern.  Festspiel. 

1.  Geburtstagsfeier  für  Grossherzog  Friedrich  von  Baden.  Verordnungen 
des  Grossherzuglichen  Oberschulrats  vom  IS.  Juni  1k<ju.  ^.Verordnungsbl. 
d.  GrOHsherzogl.  Oberschulrats  Nr.  VI.  S.  47—18.) 

2.  Feier  des  25.  Jahrestages  der  Kaiserproklamation  zu  Versailles  innerhalb 
des  Königreichs  Württemberg.  Konsistorialerlass  au  die  Seminnrroktoi  ate. 
Bezirks-  und  Ortsschuliuspcktorate  vom  3.  Januar  IS'.H».  (■- Amtsl>l.  d. 
wUrttemb.  Evang.  Konsistoriunis  und  der  Synode  in  Kirchen-  und  Schul- 
sachen Nr.  535.) 

3.  Deutschlands  Errettung  aus  der  römischen  Knechtschaft  Festspiel  von 
Oberlehrer  Dr.  Karl  Knabe  in  Cassel.  Cassel.  Theodor  Kay,  König).  Hot-, 
Kunst-  und  Buchhandlung.    Gr.  V.    -j)  S.    M.  u,2o.  —  Frakt. 

Stoff.  Namen  und  Charaktere  der  auftretenden  Männer  im  wesent- 
lichen auf  dem  Berichte  des  Tacitus  beruhend.  Personen:  Libes.  ein 
chattischer  Priester.  Adgandestriu*.  Arpus,  Catumer,  Ukromer.  chattische 
Fürsten.    Ein  cheruskerischer  Jüngling  als  Bote. 


Ferien. 

1.  Die  Regelung  der  Ferien  an  den  Landschulen  in  Bayern.  Erlass  des  K. 
Staatsministeriums  des  Innern  für  Kirchen-  und  Schulangelegenheiten  d.  d. 
München,  den  18.  Juni  18%.  Nr.  941'3.  (-Mittelfräuk.  Schul  hl.  Nr.  14. 
S.  137— IM:  Schul-Anzeiger  f.  Unteriranken  und  Aschuft'enhurg  Nr.  13/14. 
S.  194— P.»5:  Schul-Anzeiger  f.  Niederbayern  Nr.  14.  S.  i'0'.»-i'll;  Schwftb. 
Schul-Anzeiger  Nr.  13.  S.  145—  NU:  Preuss.  Lehrerzg.  Nr.  Dil'.  Beilage.) 

2.  Aus  dem  Landtage.  Erster  Petitionsbericht  der  Kommission  für  das 
Unterrichtswesen  betr.  Gleichstellung  der  Ferien  an  Stadt-  und  Landschulen  des 
Regierungsbezirks  Düsseldorf  mit  denen  der  höheren  Lehranstalten.  f^Kath. 
Lehrerzg.  Nr.  Di.  S.  ."»OD— 503.) 

Inhaltsangabe  der  Petition  und  Bericht  über  die  Verhandlungen  im 
Landtage  am  12.  März  ls'JU. 

3.  Gleichstellung  der  Ferien  an  Stadt-  und  Landschulen.  Preuss.  Schul/.g 
Nr.  4G.  S.  302-3<i3.) 

Bericht  der  Unterrichtskonimission  des  Abgeordnetenhauses. 
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Schulmuseum.  Schulausstellungen. 

1.  Ueber  die  Errichtung  eines  k.  k.  österr.  Museums  für  Erziehung  und 
Unterricht  in  Wien.  Referat  von  Rudolf  Aufreiter.  fc-Päd.  Jahrb.  Bd.  XVIII, 
S.  182-138.) 

Nach  Anführung  einiger  Daten  über  die  Geschichte  der  Lehrmuseeon 
und  Schulausstellungen  wird  der  am  2L.  November  lb!)4  von  Dr.  Karl 
StejBkal  und  Genossen  im  Wiener  Bezirksschulrate  eingebrachte  und  ge- 
nehmigte Antrag  auf  Errichtung  eines  Museums  für  Erziehung  und  Unter- 
richt in  Wien  wörtlich  nebst  „eingehender  Begründung  und  einem  bis  ins 
Detail  ausgearbeiteten  Projekt"  angeführt.  Besonders  betont  wird  auch, 
dass  die  österreichische  Gruppe  der  Berliner  „Gesellschaft  für  deutsche 
Erziehungs-  und  Schulgeschichte-  in  dem  ins  Leben  zu  rufenden  Archive 
für  Sehulgescbichte  ihren  natürlichen  Sammel-  und  Brennpunkt  erblicken 
könnte,  „und  umgekehrt  würden  alle  Bestrehungen  der  genannten  Gruppe 
dem  Archive  unmittelbar  zugute  kommen.1'  Vgl.  auch  „Wiener  Zg.  Nr.  H>. 
12.  Janner  ls9ö.  Ein  österreichisches  Schulmuseum  von  Dr.  K.  Stejakal:*' 
..Mitteil.  d.  Gesellsch.  f.  dtsch.  Erziehungs-  und  Schulgeschichte.  Jahrg. 
VI.  Heft  1.  S.  XVI  und  XVII.«* 

2.  Die  Schule  auf  der  Berliner  Gewerbe-Ausstellung.   Von  Paul  Samuleit 

£=P'id.  Reform  Nr.  2S  und  29.) 

Gicbt  einen  reberblick  über  die  auf  der  Ausstellung  vertretenen  Ein- 
riehtungsgegenstiinde  aller  Art  für  Schule  und  Schüler. 

3.  Die  Berliner  Gewerbe-Ausstellung  1896.  (Gruppe:  Erziehung.  Unter- 
richt und  Hygiene.)    Von  Otto  Janke.    £-l'reu»s.  Lehrerzg.  Nr.  17y.) 

Bericht  über  Ausstellungen  seitens  der  Königl.  Kunstschule  und  der 
Unterrichtsanstalt  des  Königl.  Kunstgewerbe-Museums. 

4.  Die  Ausstellung  von  Schülerarbeiten  auf  der  Berliner  Gewerbe-Ausstellung. 

Von  Direktor  0.  Jessen.    ^Z.  f.  gewerbl.  Unterr.  Nr.  7,  S.  :>;i  ."iL) 

Aufzählung  der  Ausstellungen  der  Fortbildung*-.  Handwerker-  und 
Fachschulen. 

5.  Was  können  wir  von  der  Berliner  Gewerbeaussteilung  für  die  Schule 
lernen?  Von  L.  Ommerborn,  Rektor  in  Charlottenburg.  ^Monatsschr.  f. 
kath.  Lehrerinneu  0.  Heft,  S.  84!»  —  :i54.) 

Der  Verfasser  spricht  bei  dem  Anblick  der  reichen  Anschauungsmittel 
den  Wunsch  aus,  dass  dem  äussern  Aufwand  der  Veransehaulichungsnüttel 
der  erziehliche  Wert  des  Unterrichts  immer  entsprechen  möge. 

6.  Die  Lehrmittelausstellung  der  deutschen  Lehrerversammlung  in  Hamburg. 

^-Wegweiser  f.  Lehrmittel,  Beilage  zur  Dtsch.  Lehrerzg.  Nr.  6,  S.  87— 9U.) 
Eine  kurze  Angabe  der  ausgestellten  Anschauung»-  und  Lehrmittel. 

7.  Die  Unterrichts -Abtheilung   der   Milleniums- Ausstellung   in  Budapest. 

(1.  Mai  :U.  Oktober  lSüti.)  I.  Einleitung  (Orientierende  Uebersicht.)  Von 
Dir.  Fr.  Kemeny,  Budapest.    ^Z.  f.  das  Realscbulwesen  7.  Heft.  S.  loö- 40<g 


Digitized  by  V^OOQlc 


528  D.  gesamte  Erzich.-  ti.  Unterrichtsweiten  i.  (t.  Landern  dtseh.  Zunge.  I. 


Lehrer. 

Yoi  l>ilihi()£  <  l'riil'iiti^oii».    I'ortliildnntr  <Srhuliiinlsk«nil'.<Jati'ii   ii»<l  jün^i-r»1  Forirti- 
kuwi.    JSit.üothok.    Vorlauft. •  Eijjfiisclial't.'h.    An-l.lli:n-.    Hinkommen   i  I5esr>l<luri>r.  Unh--- 
V'/liitH.    n«-likU-nv«*i-sorc»mv'».    TiUI-  und   Iian^\ eilialtiiism'.     |Vi-.s(>tmll«>*lnm1.  Vi<rtivOi!iir. 
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VerKiliI.-fl.-nf.-.. 


1.  Die  Aufnahme  von  Zöglingen  in  die  Präparandenschule  zu  Tauber- 
bischofsheim betreffend.  Bekanntmachung  des  Grossherz.  Badischen  Ober- 
sehulrats  vom  2.  Juli.  £.Verordnungsbl.  d.  (Jrossherz.  Oberschulrats  Nr.  8, 
S.  07.) 

.Mitteilung  des  Termins  und  der  Bedingungen. 

2.  Bekanntmachung  der  Künigl.  Regierung  von  Unterfranken  und 
Aschaffenburg.  Kammer  des  Innen»,  d.  d.  Würzburg,  den  f>.  Juni  1890, 
Nr.  !2  2lo.  Betreff:  Die  Aufnahmeprüfung  an  den  kgl.  Präparandenschulen  des 
Kreises  Unterfranken  und  Aschaffenburg,  fr  Schul  -Anzeiger  für  Unterfranken 
und  AscliatVenlnug  Nr.  10,  S.  148 -140.) 

3.  Bekanntmachung  der  Kgl.  Regierung  von  Unterfranken  und 
Asciiauenburg.  Kammer  des  Innern,  d.  d.  Würzburg,  den  5.  Juni  1S0(>. 
Nr.  12  208.  Betreff:  Die  Aufnahme  in  das  Schullehrer-Seminar  in  Würzburg  und 
das  Lehrerinnen-Seminar  zu  Aschaffenburg  I^Schul-Aiizeiger  für  Unterfranken 
und  AschalVenburg  Nr.  10,  S.  141» —  1  öO.) 

4.  Seminaraustrittsprufung  1896.  (j-Sehul-Anz.  f.  Niederbayern  Nr.  14, 
S.  198  19Ü.) 

Mitteilung  der  von  der  Kgl.  Regierung  von  Niederbayern  gestellten 
schriftlichen  Aufgaben. 

5.  Bekanntmachung  der  Kgl.  Regierung  von  Mittelfranken,  Kammer 
des  Innern,  d.  d.  Ansbach,  den  5.  Juni  die  Anstellungsprüfung  der  Schul- 
dienstexspektanten  und  •  Exspektantinnen  im  Jahre  1896  betr.  ^Mittclfrank. 
Schulbl.  Nr.  iL»,  S.  1240 

6.  Bekanntmachung  der  Kgl.  Regierung  von  Unterfranken  und 
AschalVenburg,  Kammer  des  Innern,  d.  d.  WUrzburg.  den  5.  Juni  18%. 
Betreff:  Anstellungsprüfung  der  Schuldienst-Exspektanten  und  -Exspektantinnen 
pro  1896.  £»Schul-Anzeiger  für  Unterfranken  und  Aschaffenburg  Nr.  10, 
S.  147-14*.) 

7.  Verfügung  der  Konigl.  Regierung  von  Niederbayern,  Kammer  des 
Innern,  d.  d.  Landshut,  den  2.  Juli  ISMO.  Die  Anstellungsprüfung  der  Schul- 
dienst-Exspektanten und  -Exspektantinnen  in  Niederbayern  pro  1896  betr.  («Schul- 
Anzeiger  f.  Niederbayern  Nr.  14.  S.  211-212.) 

8.  Verfügung  der  Kgl.  Regierung  von  Schwaben  und  Neuburg, 
Kammer  des  Innern,  d.  d.  Augsburg,  den  20.  Juni  189G.  Nr.  14  841.  Die 
Anstellungsprüfung  der  Schuldienstexspektanten  und  -Exspektantinnen  pro  1896 

betr.    ^Schwäbischer  Schul-Anzeiger  Nr.  1:5.  S.  147 — 148.) 

9.  Volksschullehrer.  frD.  Berufswahl  im  Staatsdienste.  (Dresden  u. 
Leipzig.  (.'.  A.  Koch.    M.  3,(XÜ    S.  l-'-H — l'».*>.) 

Mitteilung  der  Bestimmungen  über  Entlassung*-  und  zweite  Prüfung. 
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10.  Ergebnis  der  ersten  Dienstprüfung  für  Volksschullehrer  an  den  Seminarien 
zu  Esslingen,  Nagold  und  Nürtingen  (Württemberg).  Bekanntmachung  des 
Evang.  Konsistoriums  vom  ;50.  April  IS90.  £»Aintsbl.  «los  württeinb.  Evang. 
Konsistoriums  und  der  Synode  in  Kirchen-  und  Schulsachen  Nr.  5;?9.) 

11.  Zweite  Lehrerdienstprüfung  evangelischer  Volksschullehrer  in  Württem- 
berg. Bekanntmachung  des  Evangelischen  Konsistoriums  vom  In.  Januar 
1*!»0.  g-Amtsbl.  d.  württemb.  Evang.  Konsistoriums  und  der  Synode  in 
Kirchen-  und  Schulsachen  Nr.  580.) 

Mitteilung  des  Termins  etc. 

12.  Bekanntmachung  des  Evangelischen  Konsistoriums  betreitend  die 
zweite  Lehrerprüfung  d.  d.  Stuttgart,  den  19.  Juni  ls'.iß.  ^Württemberg. 
Schulwochenbl.  Nr.  -jß,  S.  197.) 

13.  Ergebnis  der  vom  18.  bis  22.  Februar  1896  abgehaltenen  Dienstprüfung 
für  Volksschullehrer  in  Württemberg.  fi-Amtsbl.  des  württemb.  Evang. 
Konsistoriums  und  der  Synode  in  Kirchen-  und  Schulsachen  Nr.  5:57.) 

14.  Halberstadt.  Zweite  Lehrerprüfung.  g-Preuss.  Lehrerzg.  Nr.  105.) 
Themen  für  die  schriftliche  und  mündliche  Prüfung. 

15.  Pölitz.    Zweite  Lehrerprüfung.    £- Prousa.  Lehrerzg.  Nr.  Hiß.) 
Mitteilung  der  Themen. 

16.  Drossen.    Zweite  Lehrerprüfung.    f-Preiiss.  Lehrerzg.  Nr.  100.) 
Themen  derselben;  Resultat. 

17.  Lübau  [Westpro ussen|.  Zweite  Lehrerprüfung.  fr-Preuss.  Lehrerzg. 
Nr.  IßT.) 

Themen  zur  schriftlichen  Bearbeitung. 

18.  Eisleben.  Zweite  Lehrerprüfung.  ^Preuss.  Lehrerzg.  Nr.  lßS, 
Beilage.) 

Themen ;  Prüfungsresultate. 

19.  Detmold.   Zweite  Lehrerprüfung.    f>Prcus*.  Lehrerzg.  Nr.  109.)  . 
Themata  der  schriftlichen  Arbeiten. 

20.  Soest.   Zweite  Lehrerprüfung.    £-Preuss.  Lehrerzg.  Nr.  170.) 
Themen  zu  schriftlicher  Bearbeitung. 

21.  Ottweiler.  Die  zweite  Lehrerprüfung.  (l»Preuss.  Lehrerzg.  Nr.  17:J.) 
Mitteilung  der  Themen  und  der  Prüfungsresultate. 

22.  [(jenthin.|    Zweite  Lehrerprüfung.    fc-Preuss.  Lehrerzg.  Nr.  17;>.) 
Themen  zur  schriftlichen  Bearbeitung  und  zu  Lehrproben. 

23.  Exin.    Zweite  Lehrerprüfung.    g-Prouss.  Lehrerzg.  Nr.  17s.) 
Themen   für  die  Klausurarbeiten   und   einige  aus  der  mündlichen 

Prüfung. 


24.  Lehrer  an  Mittelschulen.    £-D.  Berufswahl  im  Staatsdienste  (Dresden 
u.  Leipzig,  C.  A.  Koch.  M.  ;i,00).  S.  l.">5 — 150.) 

Mitteilung  der  Bestimmungen  über  die  Prüfung. 

25.  Prüfung  der  Rektoren.    £-D.  Berufswahl  im  Staatsdienste  (Dresden 
u.  Leipzig,  C.  A.  Koch),  S.  156—  lös.) 

Mitteilungen  über  die  Bedingungen  für  die  Zulassung  und  die  Art  der 
Prüfung. 

Das  ffes.  liriieb.-  u.  Uuterrictitswosen  i.  <!.  Lritui.  tloutsvli.  /iiiijr<:.    i  c.T  IS!*!. 
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26.  Entwurf  einer  Abänderung  der  Prüfungsordnung  für  Lehrer  an  Mittel- 
schulen und  für  Rektoren  [in  Preussen].  ^Preuss.  Lehrerzg.  Nr.  172  u. 
Nr.  170.) 

Wörtlicher  Abdruck  und  Besprechung  im  allgemein  zustimmenden 
Sinne.  Bei  letzterer  werden  besonders  Abweichungen  von  den  jetzt 
geltenden  Bestimmungen  hervorgehoben. 

Vgl.  Rath.  Lehrerzg.  Nr.  21.  S.  6Ö4-661:  Kath.  Schulzg.  f.  Mitteldtschld. 
Nr.  S.  2:.2-2ö4;  Lehrerzg.  f.  Ost-  und  West  preussen  Nr.  :U,  S.  421 
-424;  Preuss.  Schulzg.  Nr.  r,o.  S.  47_»  — 47:5;  Schulbl.  d.  Prov.  Sachsen 
Nr.  ;10.  S.  2;tö  — *J87. 

27.  Zur  Neuregelung  der  Prüfungsordnung  für  Mittelschullehrer  und  Rektoren. 

Von  C.  Müller-Nordhausen.    fc-Pftd.  Zg.  Nr.  w,  S.  4*'.)— 4!»L] 

Wendet  sich  gegen  die  Wiggeschen  Reformvorsehlage,  von  denen  uu- 
genommen  wird,  dass  auch  die  Behörden  sich  ihnen  nicht  günstig  gegen- 
überstellen werden.  ..Nur  praktisch  durchführbare  Ideeen  haben  Atissicht 
auf  Verwirklichung,  praktisch  undurchführbare  hemmen  den  gesunden 
Fortschritt." 

28.  Eine  überraschende  Reaktion.  Von  A.  Wieland.  £>Dtsch.  Schulzg. 
Nr.  2«.  S.  2.V.-2.V,/) 

Die  Mittelschullehrer-  und  Rektoratsprüfung  seien  nicht  überflüssig, 
wie  von  manchen  Seiten  behauptet  würde,  nur  geprüfte  Leute  gehörten 
als  Leiter  an  die  Spitze  der  Schulorganismen. 

29.  RektorenprUfung  in  Hannover.      Preuss.  Lehrerzg.  Nr.  Iö7.) 
Prüfungsaufgnben. 

30.  Mittelschullehrer-  und  Rektoratsprüfung  in  Breslau.  Preuss.  Lehrerzg. 
Nr.  Km.) 

Mitteilung  der  Themen;  Prüfungs-Resultate. 

31.  Hannover.  Mittelschulprüfung.  ^Preuss.  Lehrerzg.  Nr.  K»ti.  Beilage.) 
Prüfungsaufgaben. 

32.  Themen  zur  diesjährigen  ersten  Mittelschullehrer-Prüfung  in  Königsberg. 

Preuss.  Lehrerzg.  Nr.  K2.) 

33.  Das  Rektoratsexamen  für  höhere  Mädchenschulen  in  Preussen.  Von 

Oberlehrer  Dr.  E.Wunder,  Halle  a.  S.     fc-Z.  f.  weibliche  Bildung  Nr.  11. 

S.  2.™— 2.VJ.) 

Man  solle  den  akademisch  gebildeten  Oberlehrer  mit  fac.  doc.  in  den 
oberen  Klas.sen  nicht  ebenso  wie  den  seminaristisch  gebildeten  Mittelschul- 
lehrer behandeln,  dessen  Examen  doch  immer  nur  ein  höheres  Elementai- 
lehrerexamou  bleiben  werde  und  daher  einer  Ergänzung  im  Rektorats- 
examen  bedürfe,  das  dann  nachzuweisen  hatte,  ob  der  Examinand  die 
wissenschaftliche  Durchbildung  sich  erworben  habe,  ohne  welche  schlecht- 
hin ein  Erfolg  au  leitender  Stelle  undenkbar  bleibe. 

34.  Prüfung  der  Kandidaten  des  höheren  Schulamts.  Prf.-Ordn.  v.  .Y/2.  ls^T. 
£-D.  Berufswahl  im  Staatsdienste  (Dresden  u.  Leipzig.  C.  A.  Koch.  M.  :{.üOI, 
S.  141-147.  ;i:tu.) 

35.  Ergebnisse  der  Prüfungen  pro  fac.  doc.    ^Korrespondenz- Iii.  i".  d 

Philologen-Vereine  Preussens  Nr.  11.  IS. 
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Eine  statistische  Zusammenstellung  Uber  Lehrer-  und  Oberlehrer- 
zeugnisae  bei  Vorprüfungen  und  Nachprüfungen. 

36.  Oie  Hauptlehrfächer  der  Hilfslehrer  und  anstellungsfähigen  Kandidaten 
nach   Kunzes  Schulkalender  1896/7.    Von  Prof.  Dr.  Riemann-Halberstadt. 

r>P»d.  Wochenbl.  Nr.  38,  S.  300.) 

Die  1473  Hilfslehrer  und  anetellungsfahigen  Kandidaten  könnten  in 
1714  Hauptlehrfnchern  unterrichten. 

l-'orthtlduiijj. 

37.  Französischer  Ferienkurs  in  Lausanne  im  Sommer  1895.   Von  Beckh- 

Langenburg  in  Württemberg.  I^Südwestdtseh.  Schulbl.  Nr.      S.  152-155.) 

Beschreibt  die  „ zweckmässigen"  Einrichtungen,  die  theoretischen 
Vorlesungen  und  praktischen  Uebungen,  die  „nicht  bloss  einen  gediegenen 
Inhalt  boten,  sondern  auch  für  die  Erwerbung  der  Fertigkeil  im  praktischen 
Gebrauch  der  Fremdsprache  von  grossem  Nutzen  waren",  und  die  Methode 
der  Dozenten.  Die  Teilnahme  sei  angelegentlichst  zu  empfehlen;  die 
Pensionspreise  seien  verhältnismässig  niedrig  (zwischen  7<>  bis  150  Frks. 
pro  Monat). 

38.  Neufranzösischer  Ferienkurs  an  der  Universität  zu  Lausanne.    £-Z.  f. 

das  Realschulweseii.  C.  Heft.  S.  34!».) 
Programm  der  Vorlesungen. 

39.  Neufranzösische  Ferienkurse  zu  Genf  1896.  (=Z.  f.  das  Kealschul- 
wesen.   7.  Heft.  S.  401»  411.) 

Programm  der  1.  Reihe  der  Kurse. 

40.  Oie  Sonderkonferenzen    in  Württemberg.     Konsistorialerlass  vom 
Marz  1K9U.    ^Amtsbl.  des  württemb.  Kvang.  Konsistoriums  in  Kirchen- 

und  Schulsachen  Nr.  53<s.) 

Anordnungen  bezüglich  der  Fortführung  dieser  „für  die  Fortbildung 
der  jüngeren  Lehrer  zweckmässigen  und  erspriesslichen  Einrichtung." 

41.  Konsistorialerlass  an  sämtliche  Orts-  und  IJezirksschulinspektorate. 
betreffend  einen  Repetittonskurs  für  jüngere  Lehrer,  d.  d.  Stuttgart,  den 
23.  .Juni  1M96.    £■  Württemberg.  Schul  wochenbl.  Nr.  2»i.  S.  p.is.) 

42.  Entschliessung  der  Kgl.  Regierung  von  Unterfranken  und  Aschaffen- 
burg. Kammer  des  Innern,  d.  d.  Würzburg,  den  15.  Juni  IJS9C»  Nr.  7<i'.»*. 
Betreff.  Fortbildungskurse  der  Volksschullehrer  pro  1896  97.  £-Schul-Anzeiger 
f.  Unterfranken  und  Aschatfenburg  Nr.  13  14.  S.  197-19S.) 

43.  Verfügung  der  Kgl.  Regierung  von  Schwaben  und  Neuburg, 
Kammer  des  Innern,  d.  d.  Augsburg,  den  27.  Mai  ls'.Mi.  Nr.  12455.  Die 
Fortbildung  des  Lehrerpersonals  an  den  deutschen  Schulen  betr.  ^-Schwäbischer 
Schul- Anzeiger  Nr.  11  12.  S.  122.) 

44.  Arbeitsplan  für  die  Fortbildungskurse  der  Volksschullehrer  im  Kreise 
Unterfranken  und  Aschaffenburg  pro  1896/97.  Anhang:  Bestimmungen  über  das 
Praktizieren  der  Schuldienst- Exspektanten.  ^-Schul-Anzeiger  f.  Untorfranken 
und  Aschaffenburg  Nr.  13/14.  S.  l!)s_207.) 

I,.-Iir.  rhit.li..lli.-k. 

45.  Der  Weg  zur  klassischen  Litteratur.  Von  W.  Ellrich.  £-Dtsch.- 
österr.  Lehrerzg.  Nr.  2.  S.  14 — 15.) 

Beruf  und  Prüfungskommission  lege  dem  Lehrer  die  Pflicht  auf.  sich 
mit  der  klassischen  Litteratur  seines  Volkes   vertraut  zu  machen;  die 

34* 


Digitized  by  Google 


532  D.  gesamte  Erzieh.-  u.  l'nterrichtswesen  i.  d.  Landern  dtsch.  Zunge  I. 


deutsche»  Klassiker  müßten  deshalb  in  einer  Bezirksbibliothek  unbedingt 
vertreten  sein.  Die  Kommission,  welche  die  Bücher  zu  wählen  hat.  müsse 
aus  Lehrern  mit  freiem  Bestimmungsrecht  bestehen  und  dürfe  nicht  über- 
sehen, dass  auch  Urillparzer  und  Anastasius  Grün  in  die  Bibliothek 
gehören. 

46.  Zur  Erweiterung  unserer  [österreichischen]  Bezirks- Lehrerbibliotheken. 

Von  H.    £«Oesterr.  Schulhote  Nr.  3,  S.  1155 -1«7.) 

Bedauert  den  Mangel  an  Werken  der  neueren  Dichtkunst  in  den 
Bezirkslohrerbibliothekon  und  fordert  Abhilfe. 

Verlan  vir  IC  ^'•tik,  Hilft 'Ti. 

47.  Jesus  Christus,  das  beste  Vorbild  des  Lehrers.    Vortrag,  gehalten  am 
Mai  lS'.tÜ  in  Inowrazlaw  auf  der  IV.  Hauptversammlung  des  „Katho- 
lischen Lehrervereins  der  Provinz  Posen".  («Kath.  Schulzg.  f.  Norddt.^chld. 

Nr.  l'ö,  S.  -J97-2W;  Nr.       8.  ;5oi» --:U1.) 

Behandelt  .Jesus  in  seiner  doppelten  Ligenschaft  als  Lehrer  und  als 
Erzieher. 

48.  Die  Berufsliebe  des  Lehrers  im  Spiegel  der  Gegenwart.  Von 
H.  Hochscheidt,  Oberlehrer  an  der  Landwirtschaftsschule  zu  Bitburg. 
^Sammlung  päd.  Vortrage,  VIII.  Bd.,  Heft  12.  S.  1  140 

..Die  Arbeit  warnt  zunächst  in  herzlichen,  eindringlichen  Worten  die 
Jugend,  ohne  gewissenhafte  Selbstprüfung  einen  Beruf  zu  ergreifen,  der 
nur  dornenvolle  Pfade  führt  und  ein  ernstes  Leben  voll  pflichttreuer 
Arbeit  und  selbstloser  Hingabe  fordert.  Des  weitern  verbreitet  sie  sich 
dann  ausfuhrlich  über  die  Attribute  und  inneren  Lebensbedingungen  echter 
Lehrerberufsliebe,  sowie  über  die  Erfolge  und  die  Wichtigkeit  derselben 
für  die  zu  erziehende  Jugend  wie  für  den  Lehrer  selbst. -k 

49.  Wahre  Kollegialität.  Von  Schiedeck  -  Wohlau.  ^-Praxis  d.  katb. 
Volksschule  Nr.  '.).  S.  Tl.] 

Werde  gefördert  durch  das  rechte  gegenseitige  Verhalten  der  jüngeren 
und  alteren  Lehrer,  durch  treue  achtunggebietende  Pflichterfüllung,  durch 
das  Bestreben,  sich  gegenseitig  geistig  zu  fördern,  durch  Vermeidung  des 
Missbrauchs  der  Kollegialitnt. 

50.  Erzählen,  Vortragen,  Reden.  Von  X.  f-Lehror/g.  f.  Westf.,  d. 
Kheinpr.  u.  d.  Nachbargebiete  Nr.  L>!>.  S.  -j:i7— L'.'K) 

Der  Lehrer  müsse  gut  erzählen,  dass  es  „kirchenstill"  um  ihn  herum 
sei:  er  müsse  frei  vortragen,  d.  h.  nicht  ablesen,  damit  die  Macht  der 
Persönlichkeit  unmittelbar  zur  Wirkung  komme  und  der  Schüler  fühle, 
wie  der  Lehrer  selber  von  der  Wahrhaftigkeit  des  von  ihm  Gesagten  durch- 
drungen sei. 

ArMrllmi- 

51.  Durchschnittliche  Wartezeit  der  von  1892  bis  1895  an  königlichen  An- 
stalten angestellten  Oberlehrer.  £»Korrespondcnzbl.  f.  die  Philologen-Vereine 
Preussens  Nr.  P_\  8.  10.">.) 

Eine  Statistik  der  Wartezeit  der  akademisch  gebildeten  Hilfslehrer  in 
Preussen. 

52.  Durchschnittliches  Lebensalter  der  von  1892  bis  1895  an  königlichen 
Anstalten  angestellten  Oberlehrer  (nach  dem  Kunzeschen  Kalender  von  ls'Jii). 
Fern»r:  Durchschnittliches  Lebensalter  der  von  1892  bis  1895  angestellten  Ober- 
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lehrer  überhaupt  (  nach  dem  Kunzeschen  Kalender  von  lHlMl».  ^Korrespondcnzbl. 
f.  die  Philologen-Vereine  Preussens  Nr.  IX.  S.  114—1  l.r>.) 

Eine  Statistik,  die  sich  gegen  die  Behauptung  des  Geh.  Ober- 
regierungsrats  Stauder  wendet,  der  das  80.  Lebensjahr  als  Normaljahr  der 
Überlehreranstellung  bezeichnete. 

53.  Kommissarische  Seminarlehrer  [in  Preussen|.  £-Pr.  Lehrerzg. 
Nr.  173.) 

Lehrern,  die  vor  die  Frage  gestellt  werden,  ob  sie  „kommissarische" 
Seminarlehrer  werden  wollten,  wird  geraten,  die  Sache  vor  der  Entscheidung 
gewissenhaft  zu  überlegen,  denn  „oft  dürften  die  im  Seminardienst  hin- 
gebrachten Jahre  überhaupt  nicht  wieder  einzubringen  sein." 

54.  Staatliche  Beeinflussung  der  Berufswahl.  Von  H.  ^Dtseh.-österr. 
Lehrerzg.  Nr.  h.  S.  4t»— 50.) 

Könne  inbezug  auf  Heranbildung  und  Versorgung  geistiger  Arbeits- 
kräfte im  allgemeinen  leicht  und  mit  praktischem  Erfolg  erzielt  werden, 
besonders  aber  wenn  es  sich  um  einen  Beruf  handele,  der  eine  gewisse 
Robustheit  des  Körpers  und  Geistes  kategorisch  verlange,  wie  der  Lehrei- 
beruf, der  jedoch  häufig  von  ideal  angelegten  Naturen  und  von  Söhnen 
ärmerer  Familien  ohne  kräftigen  und  widerstandsfähigen  Körper  erwählt 
Wörde,  deren  Loos  dann  Krankheit  und  früher  Tod  sei.  Verschärfte  Be- 
stimmungen des  Staates  nach  dieser  Richtung  in  seinem  und  der  einzelnen 
wohlverstandenen  Interesse  würden  vom  Nutzen  sein. 

Kiukinntni'ii. 
f  M>-.<i!iluni:.    Hiiln'jr<-Iia]t.    Relikten  votsutjruiiir.i 

ftCSOlriling. 

55.  Normalbesoldungsetat  der  Leiter  und  Lehrer  höherer  Lehranstalten. 
f->D.  Berufswahl  im  Staatsdienste.  (Dresden  u.  Leipzig,  C.  A.  Koch. 
M.  3,60.)    S.  174—1780 

56.  Zur  Stellung  und  Besoldung  der  Direktoren  der  unvollständigen  Anstalten. 

£-Päd.  WochennL  Nr.  40,  S.  813—316.) 

Die  Direktoren  seien  beim  Nonnaletnt  recht  schlecht  weggekommen, 
und  ihre  jetzige  Besoldung  könne  als  eine  angemessene  nicht  angesehen 
werden.  Das  ergebe  ein  tabellarischer  Vergleich  mit  den  Gehalts- 
verhältnissen  der  Überlehrer  mit  12-  und  lö  jähriger  Dieustzeit.  Es  sei  zu 
wünschen,  dass  die  Direktoren  aller  Anstalten  in  jeder  Beziehung  gleich- 
gestellt würden;  die  bisherige  Klassifizierung  habe  keinerlei  Berechtigung, 
zumal  den  Direktoren  unvollständiger  Anstalten  oft  mehr  Arbeit  und  mehr 
Ausgaben  für  Repräsentation  und  die  vollständige  Ausbildung  der  eigenen 
Kinder  erwüchson. 

57.  Zur  Funktionszulage  an  nichtstaatlichen  Anstalten.  ^Korrespondenz!*], 
f.  d.  Philologen- Vereine  Preussens  Nr.  13.  S.  118-114.) 

Es  wird  der  Wunsch  ausgesprochen,  dass  die  Verteilung  der  Funktions- 
zulagen an  sämtlichen  städtischen  Anstalten  nach  einheitlichen  Grund- 
sätzen geschehe. 

58.  Zu  den  Besoldungsverhaltnissen  der  ordentlichen  Seminarlehrer.  g-Preuss. 
Lehrerzg.  Nr.  169.) 

Dieselben  seien  zur  Zeit  in  Preussen  durchaus  dürftig,  eine 
Aufbessemng   der   Gehälter,   vor   allem   des   Anfangsgehalts,  dringend 
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nötig.  Volksaf hullehrer  in  grüneren  Städten  ständen  sich  vielfach  schon 
günstiger,  als  Seminarlehrer.  "  Ml)li,n 

59.  Unsere  Petition  vor  der  Ersten  Kammer  am  1.  .Juni  1*93.  (-Neue 
Bad.  Schulzg.  Nr.  28,  S.  375-377.) 

Bericht  und  Kritik. 

60.  Zur  Lage.    ^  Badische  Schulzg.  Nr.  23,  S.  313-316.) 

Vortrag  in  der  freien  Konferenz  Lahr  Uber  die  Gehaltsverhaltnisse 
der  Lehrer,  versuchte  Aufbesserungen  derselben  seit  30  Jahren  und  die 
Abstimmung  der  2.  Kammer  am  3.  Mai  dieses  Jahren  und  ihre  Folgen. 

Bayern. 

61.  Die  Lehreraufbesserungsfrage  vor  der  Kammer  der  Reichsräte.  (-Bayer. 

Lehrerzg.  Nr.  25,  8.  349—850.) 

Bericht  und  Kritik,  aus  dein  „Kenipt.  Ans."  auf  Ersuchen  abgedruckt. 
Die  Redaktion  habe  »diesen  Schmerzcnsschrei"  zum  Ausdruck  kommen 
lassen,  ohne  sich  mit  allen  Ausführungen  desselbeu  zu  identifizieren. 

62.  Aus  dem  (Bayerischen)  Landtage.  Plenarsitzung  der  Kammer  der 
Abgeordneten.  (-Pfalz.  Lehrerzg.  Nr.  20-29,  31,  S.  158—160,  103— 1C9. 
171—174,  179-1S3,  187-190.  195-198,  204-207.  213-215,  219-223,  227 
—229,  243  245.) 

Bei  der  Wichtigkeit  der  zur  Verhandlung  gekommenen  Materien 
«Lehrerbildungsanstalten,  deutsche  Schulen,  materielle  Besserstellung  der 
Volksschullehrer,  Pensionen  und  Relikten  -  Unterstützungen)  seien  -die 
einzelnen  Reden  „möglichst  ausführlich  in  ihrem  Wortlaute"  gebracht. 

63.  Aus  dem  (Bayerischen)  Landtage.    (-Pfalz.  Lehrerzg.  Nr.  23,  i\  183 

-184.) 

Kritik  der  Vorhandlungen  über  Lehrergehalte  mit  besonderer  Rück- 
sicht auf  die  Verhaltnisse  der  Pfalz. 

Haiiiliurir. 

64.  Gesetz,  betreffend  die  Gehaltsverhältnisse  der  Direktoren  und  wissen- 
schaftlichen Assistenten  an  den  wissenschaftlichen  Anstalten  (Stadtbibliothek, 
Sternwarte,  Museeen,  Laboratorien,  Kunsthalle.  Hygienisch.  Institut),  sowie 
einiger  derselben  gleichgestellten  Beamten  in  Hamburg.  Vom  80.  März  1*93. 
^•Hamb.  (iesetzsamml.  I.  Abt.  Nr.  12.) 

65.  Gesetz,  betreffend  die  Gehaltsverhältnisse  ...  des  Direktors  und  der 
Lehrer  des  Seminars  ...  in  Hamburg.  Vom  30.  März  1*93.  (-Hamb,  üesetz- 
samml.  I.  Abt.  Nr.  13.) 

66.  Gesetz,  betreffend  die  Gehaltsverhältnisse  ...  an  der  Gewerbeschule  . . . 
in  Hamburg.    Vom  80.  Marz  1*9»;.    (-Hamb.  Üc»etzsaraml.  I.  Abt.  Nr.  18.) 

67.  Gesetz,  betreffend  die  Gehaltsverhältnisse  ...  an  der  Navigations- 
schule ...  in  Hamburg.  Vom  3o.  Marz  1*93.  (»Hamb.  Gesetzsamml.  I.Abt. 
Nr.  13.) 

68.  Gesetz,  betreffend  die  Gehaltsverhältnisse  ...  des  Direktors  des  Waisen- 
hauses ...  in  Hamburg.  Vom  30.  Marz  1*93.  (-Hamb,  (iesetzsamml.  I.  Abt. 
Nr.  13.) 

69.  Gesetz,  betreffend  die  Gehaltsverhältnisse  des  Oberlehrers  und  der 
Lehrer  an  der  Erziehungs-  und  Besserungs-Anstalt  in  Ohlsdorf.  Vom  3t).  Marz  1893. 
(-Hamb,  (iesetzsamml.  I.  Abt.  Nr.  13.) 
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Hessen-Ourm&tndt. 

70.  Gesetz,  betreffend  die  Gehälter  der  Volksschullehrer  im  Grossherzogtum 
Hessen,  d.  d.  Darmstadt,  den  11.  April  1896.  £-Kath.  Lehrerzg.  f.  Mittel- 
dtschld.  Nr.  21,  S.  (561-6620 

71.  Das  Lehrerbesoldungsgesetz,  wie  es  in  Heasen-Darmstadt  fast  zu 
gleicher  Zeit  zur  Annahme  gekommen  ist,  als  da»  preussische  fiel.  ^Kath. 
Schulkunde  Nr.  2«.  8.  850-351.) 

Oldi'nljurtf. 

72.  Bekanntmachung  der  Grossherzoglich  Oldenburgischen  Regierung,  be- 
treffend Abänderung  der  Classification  einiger  Schulstellen.  Vom  27.  April  1S96. 
$-Gesetzbl.  f.  d.  Fürstentum  Birken  fehl.    51.  Stock.  S.  315.) 

I'n-.iss.-n. 

73.  Ein  neues  Lehrerbesoldungs-Gesetz  in  Sicht!  £-Schulbl.  d.  Prov. 
Sachsen  Nr.  21.  S.  163  164.) 

74.  Der  für  den  Herbst  angekündigte  neue  Entwurf  eines  Lehrerbesoldungs- 
gesetzes.   £>Preuss.  Lehrerzg.  Nr.  165,  Beilage.) 

Eine  Verteidigung  der  „Schlcsisehcn  Schulzeitung",  welcher  vielfach 
Vorwurfe  bezüglich  ihres  Verhaltens*  gegenüber  der  ersten  Besoldungs- 
vorlage gemacht  wurden,  als  habe  sie  den  Lehrern  auf  dem  Lande  und  in 
kleineren  Städten  „die  Treue  gebrochen." 

75.  An  die  Arbeit  für  das  Besoldungsgesetz!  g>Preuss.  Lehrerzg.  Nr.  165, 
Beilage  ) 

Disposition:  I.  Was  ist  von  den  bevorstehenden  Beratungen  im  Par- 
lament zu  erwarten?  II.  Welche  jefahren  hedrohen  das  Gesetz?  ID.  Die 
Bedenken  der  Städte.  IV.  Die  Bedenken  der  Mehrheitsparteien.  V.  Was 
kann  die  Lehrerschaft  für  das  Zustandekommen  des  Gesetzes  thun? 

76.  Oer  Fall  des  Dotationsgesetzes  im  Herrenhause.  £»Poaener  Lehrerzg. 
Nr.  20-21,  S.  157  -159.  165-16«!.) 

Etwas  ausführlicherer  Bericht  der  entscheidenden  Sitzung  des  Herren- 
hauses am  MO.  April. 

77.  Das  Schicksal  des  preussischen  Lehrerbesoldungsgesetzes.    Von  B. 

r>D.  Rektor  Nr.  IL  S.  los- 109.) 

78.  Das  Besoldungsgesetz  abgelehnt  Plauderei  am  Schulherde.  Von 
Hauer.    ^Dtach.  Schulprax.  Nr.  21.  S.  162—168.) 

79.  Aus  den  Verhandlungen  dos  | preussischen)  Abgeordnetenhauses. 
Was  gedenkt  die  Königl.  Staatsregierung  zu  thun,  um  nach  der  Ablehnung  des 
Lehrerbesoldungsgesetzes  durch  das  Herrenhaus  den  beabsichtigten  Ausbau  des 
Alterszulagesystems  zu  Gunsten  der  Lehrer  sobald  als  möglich  herbeizuführen 
und  die  Missstände  zu  beseitigen,  die  sich  aus  dem  Mangel  einer  gesetzlichen 
Neuregelung  der  Lehrergehälter  ergeben?  £- Lehrerzg.  f.  Westfalen,  d.  Rhein- 
provinz und  die  Nachbargebiete  Nr.  22,  S.  1S5  -  IS«.) 

80.  Die  Erhöhung  der  Lehrerbesoldung  in  Berlin  seit  dem  Erlass  der  Schul- 
lastengesetze von  1888/89.    ^Preuss.  Lehrerzg.  Nr.  156.  Beilage.) 

Sucht  nachzuweisen,  dass  die  Stadt  Berlin  nicht,  wie  Oberbürger- 
meister Zelle  am  :•{<>.  April  im  Herrenhause  behauptete,  alle  ihr  aus  dem 
Schullastengeaetze  zugeflossenen  Summen  zur  Besserstellung  der  Lehrer 
verwandt  und  noch   500000  Mark   aus  eigenen  Mitteln  zugelegt  habe. 
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sondern  dass  im  Gegenteil  eine  Ersparnis  von  l1  4  Millionen  Mark  gemacht 
worden  sei. 

81.  Die  Besoldung  der  sächsischen  Volksschullehrer.  Eine  übersichtliche 
und  vergleichende  Darstellung  der  Gehaltsstall'eln  und  sonst  igen  Gehalt*- 
verhaltnisse  der  sächsischen  Volksschullehrer  in  Stadt  und  Land.  Heraus- 
gegeben von  E.  Scholze  und  H.  Heidrich,  Lehrern  an  der  I.  Bürgerschule 
zu  Zittau.  Zittau.  Kommissionsverlag:  W.  Fiedlers  Antiquariat  (Jons.  Klotz). 
12°.    [VJ  »1  8.    M.  1,50.  —  Frakt. 

Die  Angaben  gründen  sich  auf  behördliche  Notizen  und  private 
Mitteilungen  und  wollen  in  übersichtlicher  Darstellung  nachweisen,  welche 
Wertschätzung  die  Arbeit  der  Lehrer  in  Stadt  und  Land  erfahre,  den 
Schulbehorden  bei  Neuregelung  der  Gehaltsvorhaltnisse,  den  Lehrern,  die 
ihre  Stellung  zu  verändern  gedenken  und  manchen  Eltern,  deren  Söhne 
sich  dem  Lehrerberuf  widmen  wollen,  ein  zuverlässiger  Ratgeber  sein. 

WiU-ttt'iitli.'iy. 

82.  Ausbezahlung  der  Volksschullehrergehalte.  Erlass  des  Württem- 
bergischen Ministeriums  des  Innern  an  die  K.  Stadtdirekti<»n  Stuttgart  und 
die  K.  Oberamter  vom  10.  Dezember  1895.  £-Amtshl.  d.  württemb.  Evang. 
Konsistoriums  und  der  Synode  in  Kirchen-  und  Schulsachen  Nr.  5:W.) 

Die  Oberamter  werden  angewiesen .  bei  den  ihnen  untergebenen 
Gemeinden  sich  von  der  genauen  Einhaltung  der  bezüglichen  Bestimmungen 
„von  sich  aus"  von  Zeit  zu  Zeit  zu  überzeugen  und  auf  Abstellung  be- 
stehender Missbräuche  zu  dringen. 

Kiiti.'pelialt. 

83.  Pensions-Gesetz  vom  27.  März  1872  in  der  durch  die  Novellen  vom 
31.  März  1882,  vom  30.  April  1884,  vom  20.  März  1890  und  vom  25.  April  1896 
geänderten  Fassung.  Berlin.  Verlag  von  Wilhelm  Hertz  (Bessersche  Buch- 
handlung).  Gr.  s1-'.    17  S.    M.  o,-lo.  —  Frakt. 

84.  Gesetz,  betr.  Abänderung  des  Pensionsgesetzes  vom  27.  März  1872. 

Vom  25.  April  189G.    £-Kath.  Lehrerzg.  Nr.  17,  S.  5:iG— 538.) 
Wörtliche  Wiedergabe  des  Gesetzentwurfes. 

85.  Auslegung  des  §  7,  Abs.  3  des  Gesetzes  vom  11.  Juni  1894,  betreffend 
das  Ruhegehalt  der  Lehrer  und  Lehrerinnen  an  den  öffentlichen,  nicht  staat- 
lichen mittleren  Schulen  und  die  Fürsorge  für  ihre  Hinterbliebenen. 
Ministerialerlass  vom  2ö.  Februar  1890.  ^Kath.  Z.  f.  Erziehung  u.  Unter- 
richt Heft  6,  S.  272.) 

86.  Gesetzliche  Bestimmungen  über  die  Pensionierung  und  die  Versorgung 
der  Lehrerwitwen  und -waisen.  Von  Hugo  Sommer-Posen.  ^Posener  Lehrerzg. 
Nr.  26.  S.  208  210.) 

87.  Zur  Frage  der  Lehrerpensionierung  [in  Siebenbürgen).  ^Schul-  und 
Kirchenbote  Nr.  7.  S.  155—157.) 

Vollinhaltlicher  Abdruck  eines  diesbezüglichen,  insbesondere  für  die 
altere  Lehrerschaft  wichtigen  Gesuches  der  Lehrer  des  Mediascher  Kirchen - 
bezirkes  an  das  Landeskonsistorium. 

Kelikt<>nv.-i>ork'utiK-. 

88.  Mitglieder  der  Elementarlehrer-Witwen-  und  Waisenkassen  der  einzelnen 
Regierungsbezirke  gehören  zu  den  unter  die  Vorschrift  des  §  23  Abs.  1  des 
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Reliktengesetzes  vom  20.  Mai  1882  fallenden  Beamten  und  Lehrern  und  sind 
demnach  berechtigt,  aus  der  Allgemeinen  Witwen-Verpflegungsanstalt  aus- 
zuscheiden. Ministerialerlass  (Preussen|  vom  29.  Februar  1896.  £»Kath.  Z.  f. 
Erziehung  und  Unterricht  6.  Heft,  S.  272-  273.) 

89.  Ergebnisse  der  Verwaltung  der  Elementarlehrer-Wittwen-  und  Waisen - 
kasse  des  Regierungsbezirks  Posen  aus  dem  Rechnungsjahre  1895/96.  ^Amtl. 
Schulbl.  f.  d.  Provinz  Posen  Nr.  14.  S.  53-55.) 

l.('lir»M'h<'im. 

90.  Grundsteinlegung  zum  Lehrerheim.    ^Padngog.  z6-  Nr-  31,  S.  509 

—510.) 


Titvl-  und  Kunfvcrliiiltnisse. 

91.  Zum  Kampfe  gegen  die  Ungerechtigkeit.  g-Korrcspondeuz-Bi.  f.  die 
Philologen- Vereine  Preussens  Nr.  19,  S.  102—105.) 

Es  wird  darauf  hingewiesen,  dass  durch  §  8  des  Gesetzentwurfes 
betr.  die  Richtergehalter  (in  Preussen)  die  Anciennitütsliste  bei  den  Juristen 
zerstört  und  der  Richterstand  noch  exklusiver  deshalb  gemacht  wird,  als 
jetzt.  Das  sei  gefährlich  für  die  Philologen,  die  sich  endlich  die  Anciennitäts- 
liste  erstritten  hatten,  da  bei  der  gehobenen  Exklusivität  des  Richter- 
Standes  wieder  mehr  Philologie  studiert  werden  würde. 

92.  „Höhere  Lehrer"  (in  Preussen].  Von  Veritas.  £-Preuss.  Lehrerzg. 
Nr.  1Ü8.  Beilage.) 

Wendet  sich  gegen  die  Unterscheidung  von  „höheren"  Lehrern  im 
Gegensatz  zu  den  Volksschullehrern.  Die  Thätigkeit  des  Lehrers  gipfele 
in  dem  Endziel:  Erziehung  durch  Unterricht.  Beispiel  und  Gewöhnung. 
..Derjenige  Lehrer,  der  dieses  Ziel  erreicht,  ist  Meister,  ist  ein  Schulmeister, 
vor  dem  alle  Lehrer,  höhere  und  Volksachullehrer,  sich  in  Demut  neigen 
müssen.'4 

93-  Die  Stellung  der  höheren  Lehrer  [in  Preussen|  gegenüber  den  Richtern 
erster  Instanz  abgesehen  von  der  pekuniären  Sehe.  fc-Päd.  Wochenbl.  Nr.  35, 
S.  273—275.) 

Das  Missverhaltnis  zwischen  zwei  Beamtenklassen,  die  nach  ihrer  Vor- 
bildung und  ihren  Leistungen  für  den  Staat  mindestens  vollständig  gleich- 
stehen müssten,  sei  nicht  allein  in  pekuniärer,  sondern  auch  in  amtlicher 
und  soziuler  Beziehung  ausgeprägt.  Die  Lehrer  seien  „die  Leute,  welche 
die  meiste  Bildung  besitzen,"  da  sie  alle  Manner  bis  in  die  höchsten 
Stellungen  erst  durch  ihren  Unterricht  befähigten,  durch  ihre  Erziehung  zu 
Charakteren  heranbildeten.  Sie  müssten  also  den  Richtern  nicht  nur  gleich- 
stehen, sondern  dieselben  in  dor  staatlichen  Anerkennung  ihrer  Leistungen 
weit  hinter  sich  lassen;  statt  dessen  mache  man  sie  abhängig  und 
unselbständig  und  bevormunde  sie;  kurz  ihre  Stellung  sei  eine  unwürdige 
und  die  ihnen  zuteil  werdende  Behandlung  eine  demütigende. 

94.  Blinder  Eifer  schadet  nur.   Von  W.    f>Päd.  Wochenbl.  Nr.  38.  S.  299 

-300.) 

Will  einige  Behauptungen  des  vorstehenden  Aufsatzes  (93)  widorlegen. 

95.  Die  amtliche  Stellung  der  Lehrer  an  höheren  Schulen  |in  PreussenJ. 
£.Päd.  Wochenbl.  Nr.  39,  S.  305-  306.) 

* 
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Sie  müssten  auf  ihr  einziges  Recht,  das  Beschwerderecht,  wegen  der 
Polgen  für  das  Verhältnis  zum  Vorgesetzten  verzichten,  seien  also  in 
völlige  Abhängigkeit  von  der  einzelnen  Persönlichkeit  des  Direktors  ver- 
setzt. Viele  Leiter  suchten  das  Verhältnis  zu  mildern,  und  die  Schul - 
bchörde  scheine  absichtlich  humane  Männer  zu  berufen,  die  eigentlich 
„schneidigen"  Naturen  über  auf  den  Aussterbeetat  zu  setzen.  Ein  Schul- 
leiter, der  ein  harmonisches  Verhältnis  unter  Berücksichtigung  der 
Individualitäten  der  Lehrer  zu  erhalten  nicht  verstehe,  sei  seiner  Aufgabe 
nicht  gewachsen. 

I'erso!iiill>cstari<L 

96.  Zur  Lage  der  Schulamtskandidaten.    H'r.  Lehrerzg.  Nr.  161.) 

Li  Pommern  seien  bedeutend  mehr  Seminarabiturienten  vorhanden, 
als  im  Volksschuldienst  Verwendung  Anden  könnten,  so  das«  ein  grosser 
Teil  oft  erhebliche  Zeit  auf  Anstellung  warten  müsste. 

Vr-rtreliiiiK. 

97.  Urlaub  zur  Teilnahme  an  der  V.  Hauptversammlung  des  Provinzial- 
Turnlehrer-Vereins.  Bekanntmachung  der  Kgl.  Regierung  vom  22.  Mai  1896. 
^Amtl.  Schulbl.  f.  d.  Reg.-Bez.  Merseburg  Nr.  3,  S.  9.) 

Der  Urlaub  zur  Turnlehrer- Versammlung  in  Eisleben  vom  26.  bis 
28.  Juni  d.  J.  ist  bei  den  Ortsschulinspektoren  nachzusuchen. 

98.  Die  Vernehmung  von  Lehrern  als  Sachverständige  und  Zeugen  im 
Grossherzogtum  Hessen.  Erlass  des  Groasherzoglichen  Ministeriums  des 
Innern  und  der  Justiz,  Abteilung  für  Schulangelegenheiten,  an  sämtliche 
Schulleiter  und  Kreisschulkommissionen.  Vom  9.  Marz  1896.  f^Amtabl. 
d.  Grosshzgl.  Minist,  d.  Inn.  u.  d.  Just..  Abt.  f.  Schulangel.,  Nr.  2.) 

Mitteilung  von  getroffenen  bezw.  zu  treffenden  Massnahmen,  „um 
Störungen  im  Schulbetriebe  bei  Zuziehung  von  Lehrern  zu  gerichtlichen 
Verhandlungen  —  thunlichst  vorzubeugen." 

Kcbonatnt  und  Netienbcsi-Iiunitriiinf. 

99.  Der  §  38  vor  dem  [badischen]  Landtage.  f^Badische  Scbulzg.  Nr.  24, 
S.  293-294.) 

Betrifft  den  Organistendienst  der  Lohrer.  Wenn  derselbe  zur  Un- 
erträglichkeit  werde  oder  die  Besorgung  eine  Unbilligkeit  in  sich 
schliesse,  sei  der  Lehrer  aus  dem  Vertragsverhältnis  zu  entlassen,  oder 
aber  die  Ursat  hen  der  Unzufriedenheit  seien  zu  beseitigen. 

100.  Braunschweig:  Ausschreiben  des  Konsistoriums  vom  2.  Oktober  1895. 
das  Verbot  der  Abfassung  von  Rechtsakten  seitens  der  Geistlichen  und  Lehrer  betr. 

^Allg.  Kirchenbl.  f.  d.  ev.  Deutschld.,  D.  Th.  Schott,  Stuttgart,  Nr.  13, 
S.  190.) 

Milit.'inlivnst. 

101.  Der  einjährig-freiwillige  Militärdienst  der  Volksschullehrer  |in  Preussen]. 
fj-Preuss.  Schulbl.  Nr.  27,  S.  212.) 

Die  Berechtigung  sei  da;  die  .volle  Konsequenz"  derselben  sei  ab- 
hängig von  den  Vermögensverhaltnissen.  Es  müsse  eine  Kasse  gegründet 
werden,  aus  der  unbemittelte  Standesangehürige  die  Mittel  zu  dem  aus- 
gesprochenen Zwecke  unter  Garantieleistung  erhalten  könnten. 

102.  Pommern.  Militaria.    ^Pr.  Lehrerzg.  Nr.  165.) 

Mitteilung  eines  Bescheides  des  proussischen  Kultusministers,  laut 
welchem   „vertretungsweise"   angestellten  Lehrern    ein  Recht   auf  das 
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Stellenoinkommen  oder  Gehalt  nicht  zustehe;  sie  hätten  sich  vielmehr  mit 
der  Vergütung  zu  begnügen,  welche  ihnen  für  die  Zeit  der  thatsächlichen 
Stellvertretung  von  der  Schulaufsichtsbehörde  zugestanden  wird. 

103.  Die  Einberufung  der  Volltsschullehrer  zu  militärischen  Uebungen  im 
Grossherzogtum  Baden.  £-Verordnungsbl.  d.  Grossherzogl.  Oberschulrata 
vom  15.  Juni.) 

Mitteilung  der  Ucbungszeiten  und  -Ort«'.  Anweisung  an  die  Ortsschul- 
behörden,  die  Ferien  möglichst  in  die  Zeit  der  Einberufung  des  Lehrers 
zu  verlegen. 

Politische  .Stellunc. 

104.  Auf  zur  That!    Von  Waldmeister.    fr-Oeaterr.  Schulzg.  Nr.  22. 

S.  338  389.) 

Aufforderung,  für  die  nächsten  Landtags-  und  Reichsratswahlen  in 
Oesterreich  Lehrer  als  Kandidaten  aufzustellen. 

Kalomlor. 

105.  Emil  Posteis  Deutscher  Lehrerkalender  für  das  Jahr  1897.  Für  Schul- 
inspektoren, Rektoren.  Lehrer  und  Seminaristen  herausgegeben  von  Rudolf 
Hantke.  Mit  dem  Bildnis  Gustav  Freytags.  XXIV.  Jahrgang.  Ferdinand 
Hirt,  Königl.  Univeraitäts-  und  Verlaga-Buchhandlung.  Breslau.  12».  2S8  S 
*n  S.  Inserate,  1«  Notizblätter  u.  i  Notiztafel.   M.  l,(J0. 

Stundenpläne,  astronomische  und  Kalendernachrichten, Kalendarium  etc. 
Lebonsabriss  von  Gustav  Freytag.    Verzeichnis  der  Königlichen  Lehrer- 
und Lehrerinnen-Seminare  Preussens.  desgleichen  der  Präparanden-An- 
atalten:  Verfügungen,  .statistische  l'ebersichten  u.  a.  w. 

106.  Kalender  für  Lehrer  an  höheren  Schulen  1897  mit  Kalendarium 
l.  Oktober  lH'.iO  bis  31.  März  1S9S.  III.  Jahrgang.  Herausgegeben  von 
Dr.  Joh.  Heinemann.  Verlag  von  C.  Adler  in  Hamburg.  Gr.  Reicbenstrasse  15 
—  IT.    Mit  Pestalozzi-Bildnis.    M.  1,00. 

Allgemeines;  im  fachlichen  Teile  unter  anderem  Aufsätze:  Johann 
Heinrich  Pestalozzi;  Das  Aschenbrödel  des  naturgeschichtlichen  Unterrichts 
| Mineralogie]-,  Etwas  über  Kunst  und  ästhetische  Bildung;  Uebereicht  über 
die  wichtigsten  pädagogischen  Zeitschriften:  Allerhöchste  Erlasse, 
Ministerialverordnungen  u.  s.  w. 

Vers<hir<l*>nos. 

107.  Ministerial-Erlass  (Preussen),  betr.  das  in  Disciplinaruntersuchungs- 
sachen  bei  verspäteter  Anmeldung  der  Berufung  zu  beobachtende  Verfahren. 

Vom  f..  Februar  1890.     £-Dtsch.  Schulgesetz-Samml.  Nr.  10.  S.  150  157.) 

108.  Die  Wünsche  der  wflrttembergischen  Volksschullehrer  vor  der  württem- 
bergischen Abgeordnetenkammer.   ^Dtsch.  Lehrerzg.  Nr.  128 — 129.) 

Erörtert  wurden:  Obligatorische  Einführung  des  Zeichnens  und 
Turnens,  die  allgemeine  Elementarschule,  Gestattung  der  Simnltanschule 
Verlängerung  der  Schulzeit,  die  Schülerzahl  in  einer  Klasse.  Fachaufsicht, 
Bezirksschulaufsicht  als  Hauptamt.  Oberaufsicht.  Nach  Schluss  der  vier- 
tägigen Debatte  habe  sich  ergeben,  dass  die  Fachaufsicht  im  Prinzip  ge- 
rettet und  die  Gehaltsaufbesserung  in  sicherer  Aussicht  sei. 

109.  Die  Wünsche  der  Württembergischen  Volksschullehrer.   r>AUg.  Ev  - 

Luth.  Kirchenzg.  Nr.  24.  S.  »03—666.) 
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Betrachtungen  zu  der  bezüglichen  Debatte  der  württembergischen 
Kammer  am  18.— 22.  Mai  über  Antrage  der  Volkaschulkommission  betreffend 
Einrichtungen  im  Schulwesen,  Lehrerbildung,  ökonomische  Verhältnisse 
der  Lehrer,  Schulaufsichtsfrage.  „Pfarrer  und  Lehrer  gehören  zusammen, 
und  alles  soll  aus  dem  Wege  gerauint  werden,  waa  diesem  gemeinschaft- 
lichen Arbeiten  an  unserem  Volke  hinderlich  ist:  ein  Volk,  eine  Kirche, 
eine  Schule!" 


Lehrerinnen. 

Allere  rTH<iiit»s.  lYilfuni^wi. 

1.  Kleine  Plaudereien  Ober  preisgekrönte  und  nicht  preisgekrönte  Schriften. 
Von  Marie  Düren.  ^Dio  Volksschule  Nr.  24—27,  S.  422—42.'»,  442-  -144, 
463— 46«,  477  4hl.) 

Kritische  Betrachtung  Uber  die  Engelhard  sche.  vom  Curatorium  der 
Wiener  Pestalozzi-Stiftung  preisgekrönte  Abhandhing:  „Welche  Folgen  hat 
die  Heranziehung  des  weiblichen  Geschlechts  zum  Lehrberufe  auf 
pädagogischem  und  sozialen  Gebiete?" 

2.  Der  Lehrerinnenhort.    ^  Dtsch.  Lehrerzg.  Nr.  134.) 

Es  wird  auf  den  Lehrerinnenhort  als  Stellenvcnnittelungsorgan  hin- 
gewiesen. 

3.  Ein  Kapitel  aus  der  Deutschen  Frauenfrage.  Vorsorge  für  Lehrerinnen 
und  Erzieherinnen  (in  Preussen].  Von  Dr.  Gotthold  Kreyenberg-Iserlohn.  £-Z. 

f.  weibliche  Bildung  12.  Heft,  S.  287-296.) 
Vgl.  auch  Preuss.  Jahrbücher,  Band  84. 

4.  Prüfungsordnung  für  Lehrerinnen  und  Vorsteherinnen  (in  Preussen].  ^D. 
Berufswahl  im  Staatsdienste.  (Dresden  u.  Leipzig,  C.  A.  Koch.  M.  3.60.) 
S.  163—165.) 

5.  Prüfungsordnung  für  wissenschaftliche  Lehrerinnen  (Oberlehrerinnen)  |in 

Preussou]  vom  31.  Mai  1894.  £»D.  Berufswahl  im  Staatsdienste.  (Dresden 
u.  Leipzig,  C.  A.  Koch.   M.  3,60.)   S.  I«r,-166.) 

6.  Zulassung  von  Lehrerinnen  zur  wissenschaftlichen  Prüfung  der  Lehrerinnen. 

Ministerialerlans  [Preussen]  vom  3.  Februar  1896.  £>Kath.  Z.  f.  Erziehung 
und  Unterricht  b.  Heft,  S.  22.1) 

7.  Lehrerinnen  der  französischen  und  englischen  Sprache  |in  Preussen]. 
£«D.  Berufswahl  im  Staatsdienste.  (Dresden  u.  Leipzig,  C.  A.  Koch.  M.  3,60.) 
S.  166— 16S.) 

Mitteilungen  über  Zulassung  zur  Prüfung  und  die  Art  derselben. 

8.  Verfügung  der  Kgl.  Regierung  von  Schwaben  und  Neuburg, 
Kammer  des  Innern,  d.  d.  Augsburg,  den  19.  Juni  1S96.  Nr.  12  792. 
Prüfung  für  Lehrerinnen  der  Musik  an  Fortbildungsschulen,  dann  an  höheren 
weiblichen  Erziehungs-  und  Unterrichts-Anstalten  betr.  £- Schwäbischer  Schul- 
Anzeiger  Nr.  13,  S.  147.) 

9.  Handarbeitslehrerinnen  (in  Preussen |.  fc>D.  Berufswahl  im  Staats- 
dienste.  (Dresden  u.  Leipzig,  C.  A.  Koch.   M.  3,60.)    S.  172—174.) 

Mitteilungen  über  Zulassung  zur  Prüfung  und  die  Art  derselben. 
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Schüler. 

1.  Die  Aufnahme  der  Schüler  an  den  höheren  Lehranstalten  [in  Preussen]. 
Von  E.  Huckert,  Neisse.    g-Päd.  Wochenbl.  Nr.  33,  S.  259—2610 

Wenn  an  einer  Schule  regelmässig  hintereinander  der  Andrang  80 
gross  sei,  das»  auch  die  reifen  Schüler  aus  der  Stadt  und  der  Umgebung, 
welche  als  zu  der  höheren  Schule  gehörig  betruchtet  werden  könne  oder 
in  der  Stadt  ihren  Marktort  sehe,  nicht  alle  aufgenommen  werden  könnten, 
so  müssten  eben  neue  Klassen,  wenn  nicht  neue  Schulen,  errichtet  werden. 
Könne  oder  solle  das  nicht  geschehen,  so  müssten  alle  gemeldeten  Schüler 
aus  der  Stadt  und  der  bezeichneten  Umgebung  geprüft  und  dann  die 
besten  ausgewählt  werden.  Sei  die  Schule  eine  städtische  Anstalt,  so 
könne  man  nichts  dagegen  einwenden,  dass  die  stadtischen  Schüler  vor- 
gezogen würden. 

2.  Die  Ausbeutung  schulpflichtiger  Kinder  im  gewerblichen  und  wirtschaft- 
lichen Leben  und  die  Nachteile,  die  sich  für  Erziehung  und  Unterricht  daraus  er- 
geben. Von  E.  Unger  in  Herzberg.  £-D.  dtsche.  Volksschule  Nr.  13—19, 
S.  97—98,  100-  108,  114-115,  123-  125,  130-132,  139—140,  148  -149.) 

„Nützliche  Kinderarbeit;  statistische  Angaben  über  Ausbeutung  schul- 
pflichtiger Kinder;  Nachteile  betreffs  der  körperlichen,  geistigen  und  sitt- 
lichen Ausbildung;  Kinderbettelei:  Verhalten  des  Lehrers  gegen  solche 
Kinder,  gegen  deren  Eltern;  Gesetzliche  Vorschriften  zur  Beschrankung 
der  übermässigen  Ausnutzung;  Notwendigkeit  genauer  statistischer  Er- 
hebungen in  den  einzelnen  Orten  des  ganzen  Reiches." 

3.  Zur  Ergänzung  des  Artikels  „Ein  Wort  gegen  die  gewerbsmässige  Neben- 
beschäftigung schulpflichtiger  Kinder44.    fc-Preuss.  Lehrerzg.  Nr.  160.) 

Mitteilungen  über  Ergebnisse  diesbezüglicher  Untersuchungen  in 
Hanau  und  im  Schulkreise  Berlin-Teltow-Land.  —  Abdruck  einer  seit 
Oktober  1895  in  Mainz  streng  durchgeführten  Verordnung,  welche  gesund- 
heitliche bezw,  sittliche  Schädigungen  der  Kinder  durch  gewerbsmässige 
Nebenbeschäftigung  verhüten  will. 


Schulerbibliotheken. 

1.  Zur  Aufstellung  von  Schülerbüchereien.    Von  Ferdinand  Krautmann. 

fr. Die  Volkschule  Nr.  14,  21  u.  24,  S.  257-261,  376-378,  423—425.) 

Es  wird  empfohlen,  Vereinigungen  von  Lehrkräften  zu  bilden,  welche 
periodische  Verzeichnisse  geeigneter  Jugendschriften  nach  Altersstufen 
oder  Klassen,  für  Knaben  und  Mädchen  geordnet,  aufzustellen  haben. 
Ferner  werden  zahlreiche  Jugendschriften  mit  kurzen  Inhaltsangaben 
beurteilt. 

2.  Einrichtung  der  Schülerbibliotheken.  Verfügung  der  Kgl.  Regierung 
zu  Arnsberg  vom  26.  Mai  1896.  £-Amtl.  Scbulbl.  f.  d.  Reg.-Bez.  Arns- 
berg Nr.  7,  S.  53.) 

Den  Landräten  werden  die  von  der  Regierung  erlassenen  .Bestim- 
mungen über  die  Einrichtung  der  Schülerbibliotheken"  mit  dem  Auftrage 
übersandt,  dieselben  für  die  Schülerbibliotheken  zur  Einführung  zu  bringen 
und  sich  zu  diesem  Zwecke  mit  den  Kreisschulinspektoren  ins  Einver- 
nehmen zu  setzen. 
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Hochschulwesen. 

Vorlesunirs-ViT/eH'linisse.    Lehrer-  und  Scliülerversteichniase.    Habilitotions-Ocliniiife'.  Vor- 
bildung der  TierKrzle. 

1.  Verzeichnis  der  auf  der  Königlichen  vereinigten  Friedrichs-Universität 
Halle-Wittenberg  im  Winterhalbjahr  vom  15.  Oktober  1896  Ms  15.  März  1897  zu 
haltenden  Vorlesungen  und  der  daselbst  vorhandenen  öffentlichen  Institute  und 
Sammlungen.   Preis  40  Pf.   Halle  a.  S.,  Max  Niemeyer.   Gr.  8°.   63  [l]  8. 

Systematische  Uebersicht  der  Vorlesungen;  Uebersicht  der  Vorlesungen 
nach  der  Ordnung  der  Lehrer  in  den  Fakultäten;  Uebersicht  der  Vor- 
lesungen nach  den  Tagesstunden. 

2.  Verzeichnis  der  Vorlesungen,  welche  im  Winterhalbjahre  1896  97  vom 
16.  Oktober  1896  bis  15.  März  1897  auf  der  Universität  Marburg  gehalten  werden 
sollen.   Marburg,  Universitäts-Buchdruckerei  (C.  L.  Pfeil).   Gr.  8°.   84  S.  ni. 

3  Tabellen  M.  0,20. 

Enthält  auch  tabellarische  Stunden  -  Uebersichten  der  einzelnen 
Fakultäten. 

3.  Ansprachen  und  Reden  des  Direktors  A.  von  Werner  an  die  Studierenden 
der  Königlichen  Akademischen  Hochschule  für  die  Bildenden  Künste  zu  Berlin  und 
Verzeichnis  der  Lehrer,  Beamten  und  Schüler  derselben  seit  1875.    Gr.  8°. 

320  [2|  S.  mit  vielen  Bildnissen.   Geb.  M.  5,00.   Berlin,  Rud.  Schuster. 

Die  mit  dem  Jahre  1883  beginnende  Sammlung  zeige  zunächst  einige 
Lücken;  erst  seit  dem  Jahre  1887  sei  sie  vollständig.  Der  übliche  Schluss 
der  Ansprachen,  der  nur  Geschäftliches  enthalte,  sei  weggelassen.  Den 
Schluss  bildet  ein  Verzeichnis  der  Lehrer  und  Professoren,  welche  seit 
dem  Jahre  1875  an  der  Hochschule  thätig  waren,  ebenso  ein  Verzeichnis 
der  Studierenden  aus  demselben  Zeitraum. 

4.  Habilitations-Ordnung  für  die  Technischen  Hochschulen  in  Berlin,  Aachen 
und  Hannover.     fc-D.  Berufswahl  im  Staatsdienste.     «Dresden  und  Leipzig, 

C  A.  Koch.    M.  3,60.)    S.  142-1440 

5.  Vorschriften,  betreffend  die  Habilitation  als  Privatdocent  der  Landwirt- 
schaft an  einer  höheren  landwirtschaftlichen  Lehranstalt  |in  Preussen).  £>D. 
Berufswahl  im  Staatsdienste.  (Dresden  und  Leipzig,  C.  A.  Koch.  M.  8.m.) 
S.  147-148.) 

6.  Die  Vorbildung  der  im  Staatsdienst  anzustellenden  Tierärzte  im  Gross- 
herzogtum Hessen.  Erlass  des  Grossherzogliehen  Ministeriums  des  Innern 
und  der  Justiz,  Abteilung  für  Schulangelegenheiten,  an  die  Grossherzog- 
liehen Direktionen  der  Gymnasien  und  Realgymnasien.  Vom  IG.  Mai  ls%. 
^Amtsbl.  d.  Grsshzgl.  Minist,  d.  Innern  und  d.  Just.,  Abt.  f.  Schulangel. 
Nr.  3.) 

Vom  1.  Januar  1900  sollen  bei  der  Besetzung  der  Kreisveterinärarzt- 
stellon  vorzugsweise  solche  Voterinärzte  berücksichtigt  werden,  welche 
neben  dem  Zeugnis  der  Befähigung  für  den  kreisveterinflrärztlichen  Dienst 
noch  das  Reifezeugnis  eines  Gymnasiunis  oder  Realgymnasiunis  beibringen. 
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Gymnasial-  und  Realschulwesen. 

Uyrunashuu. 

Vorbreituufj  von  Volksbildung  thiivh  Vorträgt1   an  höheren  LehranstalU-n.    Aufpilten  des 
(iymnaHiuJiiB.  Refornipymna-siuni.  PrUfnnpsaufgiilM>n. 

1.  Die  höheren  Lehranstalten  und  die  Verbreitung  von  Volksbildung.  ^Päd. 
Wochenbl.  Nr.  31,  S.  241-  243.) 

Bei  dem  allgemein  bemerkbaren  Bildungsbedürfnisse  sei  eine 
dauernde  Einrichtung  von  planmassigen  Volksvorlesungen  mit  gebührender 
Berücksichtigung  der  deutschen  Landes-  und  Volkskunde  und  Geschichte 
zu  erstreben.  Hier  sei  nach  dem  Vorbilde  der  Kasseler  Lehrer  und  der 
volkstümlichen  Unterrichtsgange  der  englischen  „Wanderhochschulen"  ein 
Feld  für  freiwillige  siegenspendende  Arbeit. 

2.  Gemeinnützige  Kenntnisse  und  die  Aufgaben  des  Gymnasiums.  Von 

Th.  Sorgenfrey-Neuhaldensleben.  £-Neue  Jahrb.  f.  Philologie  u.  Päd.  6.  Heft, 
S.  289-296.) 

Die  Handfertigkeit  sei  nur  in  engen  Grenzen  zu  pflegen.  Die  Be- 
ziehungen zum  bürgerlichen  Leben  seien  nicht  zu  vergessen,  sondern 
überall  maassvoll  zu  berücksichtigen.  Im  altsprachlichen  Unterricht  dürften 
die  Realien  nicht  die  Herrschaft  erstreben.  Ganz  besonders  schwierig  sei 
die  Belehrung  über  die  gesellschaftlichen  und  wirtschaftlichen  Verhältnisse 
bezw.  Verirrungen;  es  müsse  genügen,  wenn  der  Geschichtsunterricht  die 
hauptsächlichsten  wirtschaftlichen  Grundbegriffe  einigermaasseu  zur  An- 
schauung bringe.  Die  eigentliche  Vorbildung  für  das  praktische  Leben 
sei  den  Realschulen  zu  überlassen,  deren  Zahl  vermehrt  werden  müsse. 
Die  heiligste  Aufgabe  des  Gymnasiums  bleibe  die,  in  seinen  Zöglingen  ein 
selbständiges  inneres  Leben  zu  erzeugen  durch  Erregung  aller  geistigen 
Krüfte,  durch  Erweckung  aller  edlen  Gefühle,  durch  Läuterung  des  Willens 
und  Heiligung  des  Herzens. 

3.  Ein  praktischer  Standpunkt.  [Darin  auch:  Notwendigkeit  der  Gymnasial- 
vorbildung  der  Theologen.|  Von  Prof.  Dr.  Ludwig  Paul  in  Dresden.  ^Z.  f. 
wissenschaftl.  Theologie,  herausgeg.  von  D.  Adolf  Hilgenfeld,  39.  Jahrg.. 
II.  Heft,  S.  337-3510 

Mit  Verwertung  Giithe'seher  Anschauungen  wird  der  praktische 
Standpunkt,  welchen  der  Theologe  der  wissenschaftlichen  Kritik  gegen- 
über und  in  der  Predigt  einzunehmen  habe,  dargelegt  und  schliesslich  die 
Forderung  gestellt:  „ Unsere  Theologen  müssen  die  Vorbildung  des 
Gymnasiums  haben  und  nicht  der  Realschule."  Zur  Heranbildung  des 
theologischen  Standes  bedürfe  es  „wenigstens  für  evangelische  Pro- 
testanten, für  die  die  Predigt  auch  fortan  die  Seele  des  Gottesdienstes 
bleiben  muss"  —  einer  Schule,  „die  da  versteht,  die  Seelen  enthusiastisch 
zu  machen":  diese  Schule  aber  sei  das  Gymnasium  mit  seinem  Studium 
der  Klassiker.  Jedes  Zuviel  der  naturwissenschaftlich-mathematischen 
Studien  sei  für  die  harmonische  Ausbildung  des  jugendlichen  Geistes  nur 
vom  Uebol.   Von  Sekunda  ab  sollte  Mathematik  ein  fakultatives  Fach  sein. 

4.  Das  erste  badische  Reformgymnasium.  (=»Allg.  Ev.  Luth.  Kirchenzg. 
Nr.  29,  S.  691.) 

Mitteilung  Über  „die  Grundzüge  für  die  Gestaltung  des  in  Karlsruhe 
zu  gründenden  Reformgymnnsiums"  und  die  Vorteile,  die  aus  dieser  Art 
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dos  Unterrichts  entspringen  sollen.  —  „Aber  wo  bleibt  die  solide 
klassische  Bildung  unserer  humanistischen  Gymnasien  mit  ihrem  neun- 
jährigen Lateinunterricht  ?" 

5.  Aufgaben  bei  der  Aufnahmeprüfung  in  die  I.  Kluse  des  Kgl.  Gymnasiums 
Straubing.    £-8chul-Anzeiger  f.  Niederbayern  Nr.  12,  S.  is;J — 1>>4J 

licnlg.vtiimisiuiii  und  [t.-Hl«<lnik. 
tittSotiiohtliclH^.    Oliorn-KlKilmli-.    Latcinl»*«*  Keuls.'l>ti1<\    Lfisbinp-n.  l'iüfuiife'siiufgraVi.ni. 

6.  Jahresbericht  des  K.  Bayer.  Realgymnasiums  zu  Nürnberg.  Schuljahr 
1895,96.   Beigegeben  ist  als  Programm:  Das  k.  Realgymnasium  zu  Nürnberg 

1864—1896.  Aus  Veranlassung  der  bayerischen  Landesausstellung  zu 
Nürnberg  verfasst  von  Professor  Theodor  Bischoff.  Nürnberg.  Kfinigl.  Bayer. 
Hofbuchdruckerei  G.  P.  J.  Bieling-Dietz. 

1.  Vorgeschichte.  2.  Organisationen.  3.  Aus  dem  äussern  und  innern 
Leben  der  Anstalt.  —  Beilagen:  1.  Tabellen  zu  den  Lehrpinnen  <5). 
2.  Schülerfrequenztabelle.  3.  Schulgebaude.  4.  Lehrmittel.  5.  Zum  Gesang- 
und  Musikunterricht.  »J.  Der  Etat  der  Schule.  7.  Rektoren  der  Anstalt 
seit  ihrem  Bestehen,  h.  Professoren  und  Lehrer  der  Anstalt  seit  ihrem 
Bestehen.  9.  Wissenschaftliche  Programme  hezw.  Schriften.  Bücher  und 
Erfindungen,  von  Lehrern  der  Anstalt  veröffentlicht,  in.  Verzeichnis  der 
an  der  Anstalt  gebrauchten  Lehrbücher  von  18<U— 181*6.  11.  Verzeichnis 
der  kgl.  Prüfungskommissare  von  18G4 — 1H9G.  12.  Verzeichnis  der  Ab- 
solventen der  Anstalt  mit  Angabe  der  Berufswahl  von  lsiiH  —  189<>.  — Ver- 
zeichnis der  benützten  Akten  und  Druckschriften. 

7.  Die  Geschichte  des  Altonaer  Realgymnasiums  in  den  ersten  25  Jahren 
seines  Bestehens.  Festschrift  zur  Feier  am  20.  April  1.S9G  von  Dr.  Ernst 
Schlee.    fc-Z.  f.  die  Reform  der  höheren  Schulen  Nr.  2,  S.  26-28.) 

Die  „glänzenden  Resultate"  des  von  dieser  Anstalt  zuerst  eingeführten 
.Altonaer  Systems"  (Französisch  von  Sexta.  Lateinisch  von  Tertia  ab) 
werden  bei  Besprechung  der  Jubiläumsfeier  dargelegt. 

8.  Die  Verhandlungen  über  die  Berechtigungen  der  Oberrealschulen  im 
Badischen  Landtage.    f^Pad.  Wochenhl.  Nr.  37,  S.  292  - -293.) 

Bericht  und  Kritik. 

9.  Die  lateinlose  Realschule  in  Bayern.  Von  Dr.  N.  in  N.  £-Süddtsch* 
Bll.  f.  höh.  l'nterriehtsanstalten  Heft  6,  S.  133—138.) 

Wendet  sich  gegen  das  ..Uebermaass"  von  Forderungen  und  Pflicht- 
stunden; ein  vorurteilsfreier"  Vergleich  mit  den  Realschulen  der  anderen 
deutschen  Bundesstaaten  icf.  ebenda  S.  143—14."/»  komme  zu  dem  „über- 
raschenden Ergebnis",  dass  die  bayerischen  Realschulen  ungefähr  das  Lehr- 
pensum eines  vollen  .Jahres  mehr  verlangen;  das  eigentliche  Ziel  derselben 
werde  ausser  acht  gelassen,  die  körperliche  und  geistige  Frische  der  Jugend  ge- 
fährdet: nur  ein  geringer  Prozentsatz  absolviere  die  Schule,  es  müsse  des- 
halb eine  Herahminderung  der  Anforderungen  in  Unterricht  und  Prüfung 
eintreten;  der  Tüchtigkeit  der  allgemeinen  Realschulbildung  geschehe  da- 
durch kein  Abbruch. 

10.  Wie  ist  die  Minderleistung  der  Realschüler  im  Deutschen  bei  gemein- 
samem Unterricht  von  Real-  und  Gymnasialklassen  zu  erklären?  ^Pad.  Wochenbl. 

V.  Jahrg.  Nr.  3«i.  S.  233  23.,.) 
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„1.  Das  Schulermaterial  der  Realschulen  stammt  grösstenteils  aus  den 
gesellschaftlich  unteren  Klassen.  2.  Die  deutschen  Lesebücher  für  Unter- 
klassen  sind  stofflich  hauptsachlich  für  Lateinschuler  gearbeitet.  3.  Die 
neuere  Lehrweise  in  den  neueren  Sprachen  verhindert,  da  sie  auf  An- 
schauung beruht  und  vom  täglichen  Leben  ausgeht,  eine  Konzentration 
zwischen  Deutsch  und  den  neueren  Sprachen  und  giebt  so  wenig  als 
möglich  Gelegenheit  zum  Deutschsprechen.  4.  Falls  keine  Einheitsschule 
zu  erlangen  ist,  muss  der  Unterricht  im  Deutschen  für  Latein-  und  latein- 
lose Schulen  getrennt  erteilt  werden,  um  Konzentration  zwischen  den 
neueren  Sprachen,  besonders  auch  dem  Englischen  und  dem  Deutschon  zu 
ermöglichen,  5.  Bei  nicht  zu  vermeidender  Vereinigung  muss  der  Lehrer 
des  Französischen  und  Englischen,  nicht  etwa  der  Altphilologe  oder  ein 
Elementarlohrer,  auch  den  deutschen  Unterricht  erteilen.  6.  Besondere 
Lesebücher  für  lateinlose  Schulen  sind  zu  benutzen.  Aehnlich  steht  es 
mir  dem  gemeinsamen  Unterricht  in  der  alten  Geschichte.1' 

11.  PrQfungsaufgaben.  £-Suddtsch.  BN.  f.  höh.  Unterrichtsanstalten 
Heft  6.  S.  1451—  145.) 

Zwei  Reihen  Aufgaben  von  der  Reifeprüfung  einer  preussischen  Real- 
untersekunda. Nebst  einer  Zusammenstellung  der  Lehraufgaben  einer 
bayerischen  6.  Realklasse  und  einer  preussischen  Realuntersekunda.  (Zu 
der  Abhandlung  „Die  lateinlose  Realschule  in  Bayern"  ebenda  S.  188.» 


Seminare  und  Präparandenanstalten. 

Goschichtlii-hes.    Organisation.  AufiiAhiiie|irnrtmf,'t>ti. 

1.  Sechs  Jahre  in  einem  sächsischen  Lehrerseminare.  Von  Otto  Rühle. 
I.  Teil:  Die  Behandlung  der  Seminaristen.  Dritte  Auflage.  Leipzig.  August 
Schupp.    Gr.  8°.    43  [I)  S.    M.  0,60.  —  Frakt. 

Dasselbe.  II.  Teil:  Die  Lehrmethode.  Ebd.  Gr.  sn.  47  [l\  S. 
AI.  0,60.  -  Frakt. 

—  Dasselbe.  III.  Teil:  Wie  in  Oschatz  Zensuren  „gemacht'  werden. 
Ebd.    (ir.  8o.    29  [3]  S.    M.  0,60.  —  Frakt. 

Behandelt  auf  Grund  eigener  schriftlicher  „Sammlungen"  die  Ver- 
hältnisse auf  dem  Seminar  in  Oschatz.  Im  1.  Teil  unterwirft  der  Verfasser 
„unter  Zugrundelegung  verbürgter  Thatsachen"  die  Art  und  Weise,  in 
welcher  in  Oschatz  „künftige  Lehrer  des  Volkes  erzogen  werden,  einer 
offenen,  freimütigen  Kritik,"  indem  er  „Rohheiten  und  Gemeinheiten"  im 
Ausdruck  der  Lehrer,  ihre  Disziplin,  den  Verlauf  einer  „Latein-Stunde** 
und  schliesslich  überhaupt  die  „Zustande  im  Oschatzer  Seminar14,  die  eine 
Reform  forderten,  darstellt.  In  Teil  II  und  III  Mitteilungen  über  Lehrmethode 
und  Art  der  Ausstellung  von  Censuren. 

2.  Die  25jährige  Jubelfeier  der  Seminargenossen  von  1868/71  des  Evang. 
Schullehrerseminars  in  Karlsruhe.  (-Badische  Schulzg.  Nr.  22—24,  S.  270, 
279-280,  294—295.) 

3.  Keine  Scheidung.  Von  J.  fc.Dtsch.-osterr.  Lehrerzg.  Nr.  3,  S.  25—26.) 
Es  gebe  keinen  Grund,  die  Lehrerseminare  in  solche  für  die  Stadt 

und  in  solche  fUr  das  Land  zu  scheiden.  Die  Bildungsunterschiede  zwischen 

1  >;i9  ges.  Erzieh.-  u.  Untorriclitewescn  i.  «I.  Lilnrt.  deutsch.  Zunge.  1  ti/T  189«.  35 
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der  Stadt-  und  Landbevölkerung  zu  konservieren,  wo  möglich  noch  zu 
erhöhen,  gehöre  zur  Taktik  der  Reaktion  in  allen  Ländern. 

4.  Der  fremdsprachliche  Unterricht  an  unseren  |württemb.|  Lehrerbildungs- 
anstalten. Von  Prof.  Ehinger,  Esslingen.  fr-Württemb.  Schulwochenbl. 
Kr.  29—30,  S.  221—225,  230—284.) 

Der  fremdsprachliche  Unterricht  sei  für  die  Lehrerbildungsanstalten 
notwendig  nicht  aus  Äusseren  Nützlichkeitsgründen  mit  Rücksicht  auf  die 
praktische  Verwendung  im  späteren  Beruf,  sondern  wegen  seines  all- 
gemeinen und  speziell  sprachlichen  Bildungswertes.  Als  Gegenstand  könne 
nur  das  Französische  in  Betracht  kommen.  Der  Betrieb  dieses  Unter- 
richts müsse  sich  den  an  anderen  höheren  Lehranstalten  maassgebemlcn 
Grundsätzen  und  Einrichtungen  anschliessen. 

5.  Vorschriften  für  die  Aufnahme- Prüfungen  an  den  König I.  [Preusischen] 
Schullehrer-Seminaren.  g-D.  Berufswahl  im  Staatsdienste.  (Dresden  u.  Leipzig. 
C.  A.  Koch.    M.  0,6D.)    S.  151—153.) 

6.  Bekanntmachung  des  Evangelischen  Konsistoriums,  betreffend  die 
Aufnahme  von  Zöglingen  in  das  Lehrerinnenseminar  Markgröningen,  d.  d.  Stutt- 
gart, den  19.  Juni  1896.    g-Württemb.  Schulwochenbl.  Nr.  26.  S.  197.) 


Mittelschule. 

Baden.    <  »est^m-ieh. 

1.  Die  Verhandlungen  des  badischen  Landtages  über  die  Mittelschulen. 

HMd.  Wochenbl.  Nr.  33.  S.  261-262.) 
Bericht  und  Kritik. 

2.  Die  moderne  österreichische  Bürgerschule,  deren  Verhältnis  zum  Gym- 
nasium und  zur  Realschule.  Von  Konrad  Richter,  stadt.  Lehrer  in  Wien. 
£-Oesterr.  Bürgersehulzg.  Nr.  7— 8,  S.  130—133,  137  -1-10.) 

Die  österreichische  Bürgerschule  sei  nicht  zu  verwechseln  mit  den 
höheren  Bürgerschulen  Deutschlands,  welche  in  ihrem  sechsjährigen  Kursus 
den  österreichischen  Oberrealschulen  nahekommen.  ~  Die  Lehrplitne 
dieser  Bürgerschulen  seien  den  örtlichen  Verhältnissen  anzupassen:  man 
t<ollc  auch  der  Individualität  des  Lehrers  möglichst  Spielraum  lassen,  damit 
er  nicht  mechanisch  unterrichte,  sondern  auch  den  Charakter  der  Schüler 
bilde.  Die  Bürgerschule  sei  nur  eine  Fortsetzung  der  Volksschule  und 
wirke  allein  für  praktische  Bildung.  Vor  allen  Dingen  solle  man  sie  auch 
nicht  mit  der  österreichischen  Mittelschule,  d.  h.  der  österreichischen  Ober- 
und  Unterrealschule  verwechseln.  Diese  seien  in  den  Unterklassen  über- 
füllt und  in  den  oberen  leer.  Diejenigen  Schüler,  die  als  Absolventen  von 
der  Bürgerschule  zur  Staatsgewerbeschule  übergingen,  seien  brauchbarere 
Schüler,  als  solche  von  Mittelschulen  und  Gymnasien. 

3.  I.  Oesterreichischer  Bürgerschultag  in  Wien  am  28.  Juni  1896.  £>Oestcrr. 

Bürgerschulzg.  Nr.  19.  S.  145-154.) 

Es  wurden  die  Thesen  über  folgende  Heferate  behandelt:  Die 
Organisation  der  Bürgerschulen,  der  Lehrplan  für  die  Unterrichtssprache, 
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der  Lehrplan  der  französischen  Sprache,  der  Lehrplun  für  das  Rechnen, 
der  Lehrplan  für  die  Naturgeschichte,  der  Lehrplan  für  Geometrie  und 
geometrisches  Zeichen,  der  Lehrplan  für  Freihandzeichnen,  der  Lehrplan 
für  die  Naturlehre,  der  Lehrplan  für  die  Geographie,  der  Lehrplan  für  die» 
Geschichte. 


Volksschule. 

Alltjetnt'inf»  Uestinimiinir,'ii.    SHiul-Vcronlniiniy«?n.    .SkitistUelios.    V»* rtf I»*i«-Iit*.  Vcrsi'liiotloiu-s. 

1.  Die  Allgemeinen  Bestimmungen  bezüglich  des  preussischen  Volksschul- 
wesens nebst  der  Prüfungsordnung  fOr  Volksschullehrer  durch  Hinweis  auf  ein- 
schlägige spatere  Erlasse,  Verfügungen  etc.  für  die  Hand  der  Seminar- 
zöglinge und  Lehrer  erläutert  von  Dr.  P.  Prinz,  Oberlehrer  am  Königlichen 
Lehrerseminar  zu  Tuchel.  Düsseldorf,  Druck  und  Verlag  von  L.  Schwann.  s°. 
78  S.  M.  0,80.  —  Frakt. 

2.  Verordnungen,  betreffend  das  Volksschulwesen  des  Regierungsbezirks 
Bromberg.  Aus  amtlichen  Quellen  zusammengestellt  von  Dr.  Julius  Woschow, 
Regierungs-  und  Schulrat.  Ferdinand  Hirt,  Königliche  Universität«-  und 
Verlagsbuchhandlung.  Breslau.    Gr.  s«>.    7<>3  S.    Geb.  M.  b,00.  —  Frakt. 

Veranlasst  sei  das  Werk  dadurch,  dass  das  Volksschulwesen  im  Be- 
zirk Bromberg  in  den  letzten  Jahrzehnten  eine  ganz  bedeutende  För- 
derung erfahren  habe  und  frühere,  die  Schulverhältnisse  betreffende  An- 
ordnungen vielfach  ergänzt  oder  durch  andere  hatten  ersetzt  werden 
müssen.  Aufgenommen  seien  zunächst  die  von  der  Kgl.  Regierung  er- 
lassenen Verfügungen  von  allgemeiner  Bedeutung,  aber  auch  die  Auf- 
nahme einzelner  gesetzlicher  und  ministerieller  Bestimmungen  sei  geboten 
gewesen.  Bestimmungen  über  Fortbildungsschulen  seien  nicht  aufge- 
nommen, weil  diese  nicht  zum  Ressort  der  Abteilung  für  Kirchen-  und 
Schulwesen  gehörten.  —  Inhalt:  Die  Schulbehörden  (Kreisschulinspek- 
toren; Ortsschulinspektoren;  Landrate:  Schulvorstand  und  Schuldeputation; 
allgemeine  V«rwaltungsangelegenheiten).  Lehrer  (Vor-  und  Fortbildung: 
Anstellung  und  Entlassung:  amtliche  Verhältnisse:  Einkommen:  Unter- 
stützungen*, ausser-  und  nebenamtliche  Thatigkcit;  Pensionierung;  Orden 
und  andere  Auszeichnungen;  Versorgung  erledigter  Schulstellen;  All- 
gemeines). Die  Volksschule  (Schulpflicht:  Kirchenbesuch  und  Schul- 
gebet; Kleinkinderschulen;  Bestrafung  der  Schulversäumnisse;  Ausfall  des 
Unterrichts;  Ferien  und  Feiertage:  Schulzucht;  Gesundheitspflege  in  der 
Schule;  Fürsorge  für  die  Hinterbliebenen;  der  Schulunterricht:  Entwickelung 
des  höheren  Mädchenschul wesens:  Schülerbibliotheken).  Schulunterhaltung 
(Staats-  und  Schulbeiträge;  Aufstellung  des  Kassen-Etats;  Benutzung  der 
Schullokale;  Schulbauten).  Anhang:  Verzeichnis  der  Terminalberichte  der 
Kreisschulinspektoren  und  der  Landräte:  chronologisches  Register,  mit  dem 
Jahre  1811  einsetzend  und  bis  Januar  1896  führend,  und  Sachregister. 

3.  Erster  Nachtrag  zu  den  Schul-Verordnungen  der  Königlichen  Regierung 
zu  Oppeln.  Nach  amtlichen  Quellen  zusammengestellt  von  Eduard  Kupfer, 
Regierungs-  und  Schulrath.  Ferdinand  Hirt,  Königliche  Universität«-  und 
Verlagsbuchhandlung.   Breslau.    Gr.  8°.    258  S.   Geb.  M.  3,00.  -  Frakt. 
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Enthalt  „die  seit  dem  Sommer  1892  erlassenen  Cirkular- 

Verfügungen  prinzipieller  Natur  und  die  neueren  Prüfungs- Ordnungen  für 
Lehrer  und  Lehrerinnen,  .  .  .  ferner  das  (iesetz,  betreffend  die  Abänderung1 
des  §11  des  Gesetzes  über  die  Pensionierung  der  Lehrer  und  Lehrerinnen 
an  öffentlichen  Volksschulen  vom  26.  April  1890,  das  Gesetz,  betreffend 
Ruhegehaltskasaen  für  die  Lehrer  und  Lehrerinnen  an  öffentlichen  Volks- 
schulen vom  23.  Juli  1893  und  das  Gesetz,  betreffend  das  Ruhegehalt  der 
Lehrer  und  Lehrerinnen  an  den  öffentlichen  nichtstaatlichen  mittleren 
Schulen  und  die  Fürsorge  für  ihre  Hinterbliebenen  vom  11.  Juni  1S94 
nebst  den  zu  den  beiden  letztgenannten  Gesetzen  erlassenen  Ausführungs- 
bestimmungen.    Ausserdem  sind  eine  Anzahl  der  seit  dem  Jahre 

1892  ergangenen  Ministerial  •  Erlasse  und  Ober  -  Venvaltungs  -  Gerichts- 
erkenntnisse, die  für  die  Schulvcrwaltung  von  besonderer  Wichtig- 
keit sind,  sowie  einige  altere  derartige  Erlasse  und  Erkenntnisse  unter 
der  Form  von  Anmerkungen  ihrem  wesentlichen  Inhalte  nach  und  unter 
Angabe  der  Quellen  aufgenommen  worden.  Endlich  ist  noch  da» 
Schlosische  Schul-Reglement  vom  ls.  Mai  18<>1,  der  §  13  des  Schlesischen 
Katholischen  Landschul-Reglements  vom  3.  November  170"»,  auf  dem  dio 
Beitragspflicht  der  Dominien  zu  den  sachlichen  Schullasten  bei  katho- 
lischen Schulen  beruht,  sowie  die  Amtsblatt-Verordnung  vom  IG.  Dezember 
LKMJ,  die  Organisation  und  Amtsführung  der  Schulvorstimde  auf  dem  Lande 

betreffend,  deren  Kenntnis  auch  jetzt  noch  von  Wichtigkeit  ist 

und  die  bisher  schwer  zuganglich  waren,  zum  Abdruck  gebracht  worden." 
—  Am  Schlüsse:  Chronologisches  Register  samtlicher  Verordnungen, 
Gesetze  u.  s.  w.  {von  176:»  ab)  und  alphabetisches  Sachregister. 

4.  Bericht  der  Petitions-Kommission  der  Ersten  Kammer  über  das 
Bittgesuch  des  Vorstandes  des  ,,Badischen  Lehrervereins"  um  Aenderung  einiger 
Bestimmungen  des  Elementarunterrichtsgesetzes.  Erstattet  vom  Geheimrat 
Joos.    ^Badische  Schulzg.  Nr.  22,  S.  26(3-268.) 

Wörtliche  Wiedergabe. 

5.  Statistisches  Dber  das  mittelfränkische  Volkssehulwesen.  Mittelfrank. 
Srhulbl.  Nr.  13,  S.  131- 133.) 

6.  Die  einklassige  und  mehrklassige  Volksschule,  eine  vergleichende 
Würdigung.    £-D.  dtsch.  Volksschule  Nr.  20.  S.  lf,3--löf>.) 

In  unterrichtlicher  Beziehung  gobühro  der  mehrklassigeu  der  Vorrang, 
ihr  fehlten  jedoch  die  Hauptvorzuge  der  einklassigen :  ..Die  Einheitlichkeit, 
der  Zucht,  die  Harmonie  des  gesamten  Unterrichts,  die  geschlossene  Ein- 
wirkung einer  einzigen  Persönlichkeit,  unter  deren  Autorität  die  Schüler 
fortwahrend  stehen."  —  Bei  Durchführung  der  Klassen  würden  die  Nach- 
teile der  inehrkiassigen  zum  grössten  Teile  schwinden. 

7.  Die  Schule  im  [deutschen |  Reichstage  und  im  |prcussischnn|  Landtage. 
Nach  Zeitungs-  und  Privatberichten  zusammengestellt  von  Nack  in  Verden. 
(-Neue  Bll.  f.  d.  Volksschule.  1.  Heft.  S.  42-  49.) 

Bericht  und  Kritik. 
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Höhere  Mädchenschule. 

1.  Reglement  der  höheren  Töchterschule  der  Stadt  Zürich.  (Vom  21.  Mai 
1H96.  ^Zusammenstellung  der  Verordnungen  und  Beschlüsse  betreffend 
da«  Schulwesen  der  Stadt  Zürich.    21  Seiten.) 

2.  Welche  Ausrüstung  liefert  die  höhere  Mädchenschule  ihren  Zöglingen  für 
den  Kampf  des  Daseins?  Vortrag  auf  der  Hauptversammlung  des  West- 
fälischen Provinzialvereins  für  das  höhere  Madchenschulwesen  in  Dortmund 
von  Laura  Quäbicker,  Oberlehrerin.   Gera.  Druck  von  Theodor  Hofmann.  Gr.  H". 

12  S.  —  Frakt. 

Die  höhere  Madchenschule  leite  durch  die  Zucht  das  Wollen  ihrer 
Zöglinge  zum  Guten,  indem  sie  strebe,  aus  unbedingtem  Gehorsam  die 
freie  Selbstbestimmung  zu  entwickeln,  die  zur  Bildung  des  sittlichen 
Charakters  führt.  Wenn  dieses  Ziel  erreicht  ist,  dann  seien  die  Mädchen 
im  spateren  Leben  im  Besitz  der  nötigen  Waffen,  um  die  dem  Dasein 
feindlichen  Machte,  „Schuld,  Not  und  Unglück",  erfolgreich  zu  bekämpfen. 

3.  Die  wissenschaftlichen  Beigaben  der  Osterberichte  höherer  Mädchen- 
schulen für  1895.  Von  Dr.  Buchner-Eisenach.  ^Z.  f.  weibl.  Bildung  in 
Schule  und  Haus  7.  Heft,  S.  158    1G4;  11.  Heft.  S.  259-267.) 

Es  werden  unter  andern  12  Arbeiten  angeführt,  die  sich  mit  der  Ein- 
richtung der  höheren  Madchenschule  beschäftigen,  davon  1U  mit  der 
Schulgesetzgebung  vom  31.  Mai  1S94.  Diese  lo  Schulschriften  hatten  die 
gemeinsame  Eigenschaft,  dass  sich  keine  für  den  neunjährigen  Lehrgang 
ausspreche. 

4.  Bericht  Ober  die  VII.  Generalversammlung  des  Preussischen  Vereins  der 
Lehrer  und  Lehrerinnen  an  Mittelschulen  und  höheren  Mädchenschulen.  £-D. 

Mittelschule  und  höhere  Madchenschule  12.  Heft,  S.  22:1— 230.) 

Auf  ein  Referat  über  die  Vorstandssitzung  folgt  der  Bericht  über 
die  allgemeine  Versammlung,  in  welcher  der  Schriftführer  Bergemann  einen 
Ueberblick  über  das  verflossene  Vereinsjahr  gab.  Rektor  Grundig  referierte 
über  die  Organisation  der  Mittelschule,  es  folgte  die  Entgegnung  des 
Korreferenten  Blümel  und  eine  Inngere  Debatte,  bei  der  7  Leitsätze  be- 
treffend die  Organisation  der  Mittelschulen  angenommen  wurden.  Zum 
Schluss  erstattete  Rektor  Mischke  sein  Referat  über  die  Schulbibelfruge, 
das  er  in  G  Leitsätzen  zusammen fasste. 


Vorschulfrage. 

I.  Ueber  die  Frage  der  Vorschulen.  Von  Professor  M.  Evers.  J^Dtsch. 
Lehrerzg.  Nr.  110.) 

Die  Eigenart  der  Vorschulen  liege  in  ihrer  Beziehung  zu  den  höheren 
Lehranstalten;  danach  seien  die  Pinne  dieser  Schulen  eingerichtet.  Die 
Volksschule  habe  andere  Plane  als  die  Vorschule,  weil  sie  mit  dem  Alter 
von  14  Jahren  abschliesse. 
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Privatschulen. 

1.  Almanach  der  Privat-,  Lehr-  und  Unterrichts-  etc.  Anstalten,  Militär- 
Vorbereitungs-Institute,  Pensionate  etc.  Deutschlands.  Zusammengestellt  auf 
Grund  eigener  Angaben  der  betr.  Direktorien,  bezw.  Vorsteher  und  Vor- 
steherinnen.  Verlag:  R.  Neubauer  &  Co.,  Leipzig.   |l)  lö  u.  63  S.  —  24  S. 

Erapfchlungs-Anzeiger  u.  einige  Notiz-Bll.  M.  0,~)O. 


Jugend-  und  Knabenhorte. 

1.  Eröffnungsfeier  der  VIII.  Anstalt  des  Vereins  f.  Knaben-  und  Mädchen- 
horte zu  Halle  a.  S.    {=  Knabenhort  Nr.  6,  S.  44.) 

2.  Verein  Kinderhort  in  Hanau.    [-»Knabenhort  Nr.  7.  S.  ."»<».) 
Jahresbericht. 

3.  Knabenhorte  der  Gesellschaft  freiwilliger  Armenfreunde  in  Kiel.  g-Knahen- 
hört  Nr.  6.  S.  41— 4L'.) 

Jahresbericht  über  die  Frequenz,  Einnahmen  und  Ausgaben. 

4.  Rückblick  auf  den  10jährigen  Bestand  des  Vereins  zur  Gründung  von 
Knabenhorten  in  Wurzburg.    »«Knabenhort  Nr.  0.  S.  42  4:1.) 

5.  Haus-Ordnung  für  das  „Lehrlingsheim"  in  Wien.  £>  Knabenhort  Nr.  6, 
S.  46  47.) 


Kleinkindererziehung.  Kindergarten. 

1.  Die  Erziehung  des  Kindes  in  den  drei  ersten  Lebensjahren.  Päd.  Be- 
trachtungen von  Dr.  G.  Albrecht.  Kinderstube  Nr.  II,  S.  I    2:  Nr.  12. 

S.  1-  3.) 

Man  snlle  das  kleine  Kind  nicht  von  vornherein  auf  einen  bestimmten 
Beruf  dressieren,  sondern  seine  nutürli  neu  Fähigkeiten  entwickeln.  Ein 
gut  erzogenes  Kind  von  drei  Jahren  werde  immer  reinlich,  gehorsam, 
bescheiden,  aber  auch  körperlich  gut  entwickelt  sein. 

/£.  Beschäftigungsplan  für  die  Kindergärten  der  Stadt  Zürich.  (Vorn  30.  April 
lS'.Mi.)  ^Zusammenstellung  der  Verordnungen  und  Beschlüsse  betreffend 
das  Schulwesen  der  Stadt  Zürich.    3  Seiten.) 

3.  Verleihung  der  juristischen  Persönlichkeit  an  den  Verein  für  Klein- 
kinderschule und  Krankenpflege  durch  Diakonissinnen  in  der  Gemeinde  Sötern. 

Bekanntmachung  des  oldenburgischen  Staatsministeriums  vom  12.  Februar 
IS'.»»;.    fc-Gosetzbl.  f.  d.  Fürstenthum  Birkenfeld.    4!».  Stück,  S.  311.) 
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Fortbildungs-  und  Fachschulen. 

liitu.  iiiliüL-liSLliulen.    Fortbildungs-,  Gewerbe-,  Handels-,  Hnusliallun^s-,  Korljsilmloii.  l'osl- 

.srhuk'n.    Technikum.  LolirworliHlHtU'ri. 

1.  Bauernhochschulen.  Von  Professor  G.  Hamdorff  in  Mal  hin.  £-Dus 
Land  Nr.  18.  S.  277-279.) 

..Der  Gründer  der  Bauern hochaehulen  oder  „Jugendsehulen"  —  jetzt 
hn  gesamten  Norden  „Volkshochschulen"  genannt  —  ist  der  dänische 
Bischof  Gmndtvig.  geb.  17H3.  gest.  1872.  Grundtvigs  Absicht  war,  die 
der  Volksschule  Entwachsenen,  aber  noch  lange  nicht  fertig  Ausgebildeten 
zu  denkenden  Staatsbürgern  zu  erziehen,  indem  er  sie  ausser  in  der 
Muttersprache  besonders  in  der  vaterländischen  Geschichte  unterwies  und 
im  Anschlüsse  daran  über  die  Staatsverfassung  und  die  Gesetze  belehrte. 
Der  Unterricht  umfasste  neben  diesen  allgemein  bildenden  Fachern  auch 
Naturwissenschaft  und  Mathematik.  Land-  und  Gartenbau.  Singen  und 
Turnen.  Wegen  der  unzweifelhaft  günstigen  Einwirkung  auf  die  geistige 
und  sittliche  Bildung  des  Volkes  empfiehlt  der  Verfasser,  solche  Schulen 
auch  iu  Deutschland  einzurichten,  besonders  in  den  Grenzgebieten,  wo  die 
Gefahr  besteht,  dass  die  deuts  he  Bevölkerung,  der  es  von  Natur  an  einem 
kraftigen  Volksbewusstsein  gebricht,  in  das  dünische  oder  polnische  oder 
französische  Lager  hinübergezogen  wird.  Ein  starkes  Volksbewusstsein 
kann  nur  durch  gründliche  Kenntnis  und  Pflege  des  deutschen  Volkstums 
genährt  und  lebendig  erhalten  werden.*' 

2.  Die  Fortbildungsschule  nach  Notwendigkeit,  Organisation  und  erzieherischer 
Bedeutung.  Von  E.  Bilieb,  Möhrenbach.  ^Lehrerzg.  f.  Thüringen  u.  Mittel- 
dtschld.  Nr.  15-19,  21-23.  S.  123-127.  133-130,  141  144,  l.U-  154. 
109—  1G0,  180    181.  1H.V   1H7.  193  194.) 

„Verfasser  sieht  in  der  Fortbildungsschule  eine  organische,  obliga- 
torische Fortsetzung  der  für  das  praktische  Leben  nicht  ausreichenden 
Volksschule  für  Knaben  und  Madchen  bis  zum  18.  Lebensjahre  mit  einem 
bedeutend  erweiterten,  mehr  wie  bisher  den  Bedürfnissen  des  praktischen 
Lebens  Rechnung  tragenden  Lehrstoffe,  um  die  Jugend  nicht  allein  zu 
lebensfähigen,  sondern  auch  zu  das  Ganze  fördernden  Mitgliedern  der 
menschlichen  Gesellschaft  heranzubilden  und  sie  für  die  spätere  Zeit  zu 
eignen,  durch  die  erlangte  allgemeine  Bildung  sowohl  die  allgemeine 
Volks-,  als  auch  die  eigene  Wohlfahrt  zu  heben,  bezw.  um  Frauen  heran- 
zuziehen, die  als  Gattin,  Hausfrau  und  Mutter  die  naturgemässe  Be- 
stimmung des  Weibes  erfüllen  und  im  Falle  der  NichtVerheiratung  selbst- 
ständig bestehen  können.  — ■  Der  iu  die  Morgenstunden  zu  verlegende, 
bei  wöchentlich  mindestens  12  Unterrichtsstunden  das  ganze  Jahr  hindurch 
zu  erteilende  Unterricht  kann  unter  Umstünden  bis  zum  IG.  Jahre  für 
beide  Geschle  hter  gemeinsam  erfolgen;  in  der  Mädchen-Fortbildungsschule 
hat  er  sich  bezüglich  der  Stofl'auswahl  selbstverständlich  gewisse,  dein 
Bedürfnisse  entsprechende  Beschränkungen  bezw.  Erweiterungen  auf- 
zuerlegen." 

3.  Versammlung  des  Verbandes  der  Freunde  und  Lehrer  der  Fortbildungs- 
schulen in  der  Provinz  Sachsen.    ^Z.  f.  gewerblichen  Unterr.  Nr.  .">,  S.  37.) 

Bericht  über  die  beiden  Vorträge:  „Organisation  und  Lehrplan  der 
Fortbildungsschule^  und  „Das  Zeichnen  in  der  gewerblichen  Fortbildungs- 
schule." 


Digitized  by  Google 


552  D.  gesamte  Erzieh.-  u.  Unterrichtswesen  i.  d.  Landern  dtsch.  Zunge  I. 


4.  Berichterstattung  über  die  allgemeine  Fortbildungsschule  und  die  Sonntags- 
schule in  Württemberg.  Konsistorialerlass  an  sämtliche  Bezirks-  und  Orts- 
schulinspektorate  vom  27.  Mar/  1S90.  £»Amt*bl.  des  württemb.  Evang. 
Konsistoriums  und  der  Synode  in  Kirchen-  und  Schulsachen  Nr.  ö:W.) 

Anordnungen  bezüglich  der  Ausfüllung  der  den  Inspektoren  zu- 
gegangenen Tubellen  und  eines  „Beiberichts"  Uber  den  „Stand  und  die 
Arbeit  der  allgemeinen  Fortbildungsschule  in  den  Gemeinden  ihres  Bezirks. 

5.  Die  Wechsellehre.  Eine  praktische  Bearbeitung  für  die  Fortbildungs- 
schule.   £-l)ie  Fortbildungsschule  Nr.  f>— 7.  S.        3«,  41    45,  49-51.) 

Erklärung  des  Solu-  und  Primawechsels  in  einer  Lohrstunde. 

6.  Welchen  Nutzen  gewährt  die  Berliner  Gewerbeaussteilung  für  die  Fort- 
bildungsschule?   Von  Rektor  C.  Ommerborn  in  Charlottenburg.    fr-Kath.  Z.  f. 

Erziehung  u.  Unterr.  7.  Heft,  S.  JÜÖ — 315.) 

Berichtet  über  die  besondere  Abteilung  für  die  zwei  grosse  Salc  um- 
fassenden städtischen  Fortbildungsschulen  im  Pavillon  der  Stadt  Berlin 
und  Über  die  staunenswerten  Leistungen  auf  dem  Gebiete  des  Fortbildungs- 

wosens. 

7.  Die  ländliche  Fortbildungsschule.  Vortrag  des  Abgeordneten  Dr. 
Pachnicke-Berlin  auf  der  2*>.  Hauptversammlung  der  Gesellschaft  für  Ver- 
breitung von  Volksbildung  in  Bannen.  ^Lehrerzg.  f.  Thüringen  und 
Mitteldtschld.  Nr.  27,  S.  231  2-12;  Schulbl.  d.  Prov.  Sachsen  Nr.  20—27. 
S.  204  2<»:.,  212:  Dtsch.  Schulzg.  Nr.  29,  S.  285-  2S<; ;  Päd.  Reform  Nr.  :{<>; 
Po'aencr  Lehrorzg.  Nr.  28,  S.  22:.:  Landw.  Schulzg.  Nr.  14.  S.  209  -211;  Das 
Land  Nr.  19,  S.  29«i—  297.) 

Inhaltsangabe  und  Mitteilungen  aus  der  sich  anschliessenden  Debatte. 

8.  Ländliche  Fortbildungsschulen.  Von  Pastor  Levin  zu  Barlosen.  ^Die 
Fortbildungsschule  Nr,  8,  S.  57—  öl.) 

Es  solle  an  den  Wochentagen  Spatnachmittagsunterricht  erteilt 
werden.    Als  Fächer  werden  Deutsch  und  Rechnen  empfohlen. 

9.  Religiöse  und  sittliche  Fortbildung  innerhalb  der  jüdischen  Gemeinden. 

Vortrag  des  Lehrers  Rosenbaum-Zierenberg  in  der  28.  Jahresversammlung 
der  israelitischen  Lehrer  Hessens  am  (>.  Juli  in  Bockenheim.  £-Preuss. 
Lehrerzg.  Nr.  16G.) 

Was  ist  in  den  jüdischen  Gemeinden  für  die  religiöse  und  sittliche 
Fortbildung  zu  thun?  Gründung  von  Jünglingsvereinon  mit  Pflege  der 
deutschen  Litteratur  und  des  jüdischen  Schrifttums;  Weckung  von  Vater- 
landsliebe und  Pflege  des  Sinnes  für  die  angestammte  Religion. 


10.  Handwerkerschule  oder  gewerbliche  Fachschule?  Vortrag  von  Kilp, 
Hauptlehrer  (Alsfeld).     ^Z.   f.   gewerbl.   Unterr.  Nr.  4  u.  5,  S.  29-  30, 

:tt  :57.) 

Im  richtigen  Verhaltnisse  zu  lokalen  Bedürfnissen  sollten  die  beiden 
Arten  von  Bilduugsanstalten  stellen.  Aber  das  vorwiegende  Bedürfnis  er- 
kläre sich  für  di«'  Handwerk«'rschule. 

11.  Gewerbliche  Fortbildungsschulen.  Von  R.  Gehring,  kgl.  Reallehrer. 
£.Z.  des  Vereins  dtsch.  Zeichenlehrer  Nr.  l<i,  S.  297  300.) 
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Fortbildungs-  und  Fachschulen. 


Behandelt  den  Zeichenunterricht  an  gewerblichen  Fortbildungsschulen, 
besonders  in  den  Fortbildungsschulen  kleinerer  Städte. 

12.  Das  Staatsgewerbeschulwesen  in  Oesterreich.  ^.Oesterreich.  Bürger- 
schulzg.  Nr.  4,  S.  2b.) 

Mitteilungen  aus  einem  am  11.  Januar  im  Lehrerverein  des  II.  Bezirkes 
von  Direktor  C.  Ritte  gehaltenen  Vortrage,  in  welchem  das  Gewerbeschul- 
wesen Oesterreichs,  sein  Verhältnis  zur  Bürgerschule  und  im  Anschluss 
daran  die  gesamte  österreichische  Schulorganisation  beleuchtet  wird. 

13.  lieber  die  Aufgaben  der  gewerblichen  Unterrichtspflege  im  Herzogthume 
Kärnten.  Von  Franz  H.  Schreyer.  Klagenfurt.  Druck  und  Verlag  von  Ferd. 
v.  Kleinmayr.   Gr.  S<\   (IV]  90  S.   M.  1,60. 

Es  werden  zuerst  das  gewerbliche  Unterrichtswesen  in  den  deutschen 
Landern  und  die  Grundzüge  der  Organisation  geschildert,  dann  die  Wirk- 
samkeit des  gewerblichen  Unterrichts  in  Kärnten  und  die  Lage  des  Ge- 
werbes. Zuletzt  wird  (Iber  die  fachliche  Ausbildung  der  Handwerker  und 
der  in  der  Hausindustrie  beschäftigten  Arbeiter  gehandelt.  Bin  eingehender 
Literaturnachweis  bildet  den  Schluss. 

14.  Achte  Wanderversammlung  des  Verbandes  deutscher  Gewerbeschulmänner 
in  Berlin.    £-Z.  f.  gewerbl.  Unterr.  Nr.  0.  S.  4-1-47.) 

15.  Hauptversammlung  des  Verbandes  schweizerischer  Zeichen-  und  Gewerbe  - 
schullehrer.  Dienstag  den  14.  Juli  lst»»i  bei  Anlass  des  schweizerischen 
Lehrertages  in  Genf.  f^BII.  f.  den  Zeichen-  und  gewerbl.  Berufsunterr. 
Nr.  13.  S.  2<H  202.) 

Eine  Angabe  des  Frogramms  und  der  zur  Verhandlung  kommenden 
Themen. 


16.  Zur  Geschichte  der  Handelsschulen  von  B.  Zieger.  ^Gewerbeschau 
Nr.  2—12,  S.  1H--I0r  30-31.  42-  43.  04-00.  09.  7b— 79,  92,  113-115,  120 
—  127,  139—140.) 

Geschichtliche  Darstellung  der  Entwickelung  der  Handelsschulen. 

17.  Der  Wert  der  Haushaltungsschulen.  ^Allg.  Ev.  Luth.  Kirchenzg. 
Nr.  23.  S.  f>12.) 

Die  in  sozialer  Hinsicht  bedeutsamen  Schulen  genügten  in  ihrer 
gegenwartigen  Gestaltung  nicht  wegen  des  Grundsatzes  der  Freiwilligkeit, 
des  verschiedenen  Alters  der  Schülerinnen  und  wegen  der  Zeit  des  Unter- 
richtes (am  Abend):  sie  seien,  wie  dies  bereits  an  mehreren  Orten  ge- 
schehen, der  Volksschule  einzugliedern. 

18.  Bekanntmachung  des  Landwirtschaftlichen  Kreisausschusses  von 
Unterfranken  und  Aschatl'enburg.  Betreff:  Die  Eröffnung  der  Haushaltungs- 
schule in  Tückelhausen.  f^Sc  hul-Anzeiger  f.  Unterfranken  n.  Aschaffenburg 
Nr.  U/12.  S.  1  SO- IST.) 


19.  Speisezettel  für  die  Kochkurse  an  der  Gewerbeschule  der  Stadt  Zürich. 

(Im  Wintersemester  1S9">/90.'|  ^Zusammenstellung  der  Verordnungen  und 
Beschlüsse  betreffend  das  Schulwesen  der  Stadt  Zürich.    3  Seiten.) 
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20.  Leitfaden  zur  Vorbereitung  für  die  Postgehülfen-,  Post-  und  Telegraphen- 
Anwärter-  und  Postassistenten-Prüfung   von  W.  Bönning,  Ober-Post-Kassen- 

Rendant.  9.  Auflage.  Cassel,  A.  Freyschmidt's  Verlag.  |G.  Dufayel.i  Gr.  8°. 
IV,  252  S.    Brosch.  M.  2.50.  —  Frakt. 

,,Der  „Leitfaden"  giebt  u.  a.  an,  was  in  der  Aufnahme-Prüfung  von 
jungen  Leuten,  die  als  Gehülfen  oder  Postanwärter  in  den  Postdienst 
treten  wollen,  verlangt  wird.  Er  enthält  oine  Sammlung  von  Vokabeln, 
welche  bei  der  Prüfung  im  Französischen  ganz  besonders  bekannt  sein 
müssen,  ferner  alles  Wissenswerte  aus  der  Geographie  und  eine  Aufgaben- 
sammlung für  Hechnungsarbciten  und  für  deutsche  Aufsätze,  „so  dass  er  in 
den  Postschnlcn  sehr  gute  Dienste  leisten  kann." 

21.  Programm  für  das  städtische  Technikum  Neustadt  in  Mecklenburg. 

1.  Baugewerk-  und  Bahnmeister-Schule.     2.  Elektrotechnische  Schule. 
3.  Maschinenbau-  und  Mühlenbau-Schule.    Vom  Direktor  Bellot.    [II]  15  S. 
Kl.  Fol. 

Giebt  Nachrichten  über  Wesen.  Zweck  und  Ziel  des  Technikums.  Uber 
Umfang  und  Methode  des  Unterrichts;  über  die  Aufnahme-Bedingungen, 
die  Dauer  der  Ausbildung,  besondere  Einrichtungen.  Wohnungs-  und 
Schulordnung,  Berechtigungen. 

22.  Die  Stellung  der  Lehrwerkstätten  zu  den  neuesten  socialpolitischen  Be- 
wegungen. Von  Hermann  Haedicke,  Ingenieur,  Direktor  der  Königlichen 
Fachschule  zu  Remscheid.  2.  Auflage.  Aus  dem  Programm  der  Remscheider 
Fachschule  1H90.   Elberfeld.  Druck  und  Verlag  von  Sam.  Lucas.  Gr.  8°.  24  S. 

M.  os2.-i. 

..Handelt  von  den  sozialen  Schäden,  welche  der  Gesellschaft  aus  der 
häufig  sehr  mangelhaften  technischen  Vorbildung  der  Handwerker  und 
aus  der  Aufsichtlosigkeit  der  von  der  Volksschule  entlassenen  Knaben  er- 
wachsen, und  weist  na  h.  welchen  segensreichen  Einfluss  die  Lehrwerk- 
stätten in  diesem  Sinne  auszuüben  imstande  sind.  Au  h  die  Frage  der 
Mädchenausbildung  der  unteren  Volksklasse  wird  gestreift." 

23.  Lehrwerkstätten  der  Stadt  Bern  1895.  (f-BU.  f.  den  Zeichen-  und 
gewerbl.  Berufsunterr.  Nr.  14,  S.  229  2;M.) 

Eine  Beschreibung  des  neuen  Lehrwerkstüttengebitudes  und  Bericht 
über  das  Schuljahr. 

24.  Werkstattordnung  der  Lehrwerkstätte  für  Holzarbeiter  der  Stadt  Zürich. 

(Vom  10.  April  LViG.)  (-Zusammenstellung  der  Verordnungen  und  Be- 
schlüsse betrellend  das  Schulwesen  der  Stadt  Zürich.    :t  Seiten.) 


Landwirtschaftliches  Unterrichtswesen. 

1.  Jahresberichte  landwirtschaftlicher  Schulen.  (-Landwirtschaft!.  Schulzg. 
Nr.  11.  S.  16'J-17;J.) 

Winterschule  zu  Inigeubrnich,  Institut  zu  H«>f  Geisherg.  Winterschulen 
zu  Freiberg  i.  S..  zu  Allenstein.  zu  Görlitz. 
^Nr.  1-J.  S.  In*.  fin.) 
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Landwirtechaftssehule  zu  Weilburg  a.  d.  Lahn,  Landw.  Bezirks- Wintar- 
schule  zu  Münster  i.  E. 

—  ^Nr.  13,  S.  200  202.) 

Landw.  Lehranstalt  zu  Bautzen;  Kreiawinterschule  zu  Offenburg. 

—  £-Nr.  14,  S.  215—219.) 

Winterschule  zu  Moers,  Schule  zu  Annaberg  i.  Erzgeb.,  Schulo  zu 
Lüdinghausen.  Wintersehide  zu  Wittlich. 

2.  Die  landw.  Winterschule  des  Kantons  Aargau  in  Brugg.  ^Landwirtschaft!. 
Schulzg.  Nr.  12,  S.  1*2-186.) 

Es  wird  ein  .längerer  interessanter"  Bericht  gegeben,  aus  dem  er- 
sehen werden  könne,  dass  man  auch  in  der  Schweiz  auf  die  Ausbildung 
des  Winterschulwesens  ein  grosses  Gewicht  lege  und  die  gesammelten 
Erfahrungen  auf  das  beste  verwerte. 


Erziehung  abnormer  Kinder. 

Blitnle.    KriippH.    S(-hwarii«irmi^o.    Taubstumme.    Tnul -.«tu  inun-til«;li  r  «>r.  Verwahrloste. 


1.  Erlass  des  K.  Staatsministeriums  des  Innern  für  Kirchen-  und 
Schulangelegenheiten  d.  d.  München,  den  S./15.  Mai  181*6.  Die  Berufsbildung 
der  Blinden-  und  Ts ubstummen- Lehrer  betr.  ^Mittelfrnnk.  Schulbl.  Nr.  11, 
S.  114:  Schul  Anzeiger  f.  Niederbayern  Nr.  11.  S.  1(5 1  —  162.) 

Krüppel. 

2.  Bekanntmachung  der  Kgl.  Regierung.  Kammer  des  Innern,  d.  d. 
Wür/burg.  den  2s.  Mai  lsi)fi,  Nr.  11  11)5.  Betreff:  Erledigung  von  Freiplätzen 
in  der  Zentralanstalt  für  Erziehung  und  Bildung  krüppelhafter  Kinder  in  München 

pro  1896.97.  ^Schul -Anzeiger  f.  Unterfranken  u.  Aschaffenburg  Nr.  10, 
S.  147.) 

SrbnarhalBBlfc. 

3.  Trüpers  Erziehungs-  und  Heil-Anstalt  für  Knaben  und  Mädchen  mit  ge- 
schwächter oder  fehlerhafter  Veranlagung  auf  der  Sophienhöhe  bei  Jena.  s". 
US.    C.  Jacobsons  Kunstanstalt  Altenburg. 

Auskunft  über  die  Entstehung  der  Anstalt,  Eigenart  ihrer  Zöglinge, 
Bedingungen  zur  Aufnahme,  die  Räumlichkeiten,  Einrichtungen  und  Lage, 
über  Verpflegung.  Grundsätze  bei  Erziehung  und  Unterricht  und  über  den 
Lehrkörper. 

TMbktumme. 

4.  Unterrichtsziel  und  Unterrichtszeit  in  der  Taubstummenschule.  Von  Bass- 

Bönnigheim.  ^  Organ  d.  Taubst.  -  Anstalten  in  Deutschland.  Heft  7, 
S.  19:1-  215.) 

Das  Ziel  der  Taubstummenschule  sei  im  wesentlichen  dasselbe  wie 
das  Ziel  der  Volksschule,  nnmlich  harmonische  Ausbildung  der  geistigen 
Krüfte,  (Jeinüts-  und  Willensbildung,  sowie  Vermittlung  der  für  einfache 
Bildungsbedürfnisse  nötigen  Kenntnisse.  Nach  den  Grundsätzen  der 
deutschen  Taubstummenunterrichts-Methode  sei  die  Erlernung  der  Wort- 
sprache nach  ihrer  Laut-  und  Sprachform  und  nach  ihrem  Inhalt  in  dieses 
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Ziel  einbegriffen.  In  letzterer  Forderung  liege  nicht  nur  eine  wesentliche 
Erweiterung  des  für  die  Volksschule  vorgeschriebenen  Zieles,  sondern 
auch  eine  ganz  bedeutende  Erschwerung  der  Erfolge  des  Unterrichts.  Bei 
der  noch  in  einem  Drittel  aller  deutschen  Taubstummenanstalten  zu  Recht 
bestehenden  0  jahrigen  Schulzeit  könne  dieses  Ziel  nicht  oder  nur  unvoll- 
kommen und  unter  Missachtung  der  richtigen  pädagogischen  und  psycho- 
logischen Grundsätze  erreicht  werden.  Die  allgemeine  Einführung 
bjahriger  Schulzeit  sei  dringendes  Bedürfnis,  umsomehr  als  auch  an  die 
Taubstummenschule  neue  Forderungen,  welche  auf  Erweiterung  des 
Unterrichtszieles  und  auf  eine  der  wissenschaftlichen  Pädagogik  ent- 
spre  hende  Behandlung  der  Unterrichtsstoffe  hinzielen,  herangetreten  seien. 

5.  Gedanken  über  die  deutsche  Methode  und  die  Gebärde  in  unseren  An- 
stalten. Von  M.  Schneider.  ^  Organ  der  Taubst.-Anstalten  in  Dtschl.  Heft«. 
S.  161-173.) 

Der  Ausschluss  der  Gebärde  aus  dem  freien  Verkehr  der  Taub- 
stummen lasse  sich  erreichen  durch  einen  von  derselben  freien  Unterricht, 
der  in  zielbewusster  Weise  das  technische  Sprechen  und  die  Umgangs- 
sprache mehr  berücksichtigt  und  pflegt:  in  Internaten  durch  eine  plan- 
massige  Leitung  der  Schüler  ausserhalb  der  Schulzeit  zum  Gebrauch  der 
Wortsprache  durch  hierzu  verpflichtete,  im  Taubstummenunterricht  wohl 
erfahrene  Lehrpersonen:  in  Externaten  durch  eine  förderliche  Belehrung 
der  Pflegeeltern  und  regen  Verkehr  zwischen  Schule  und  Pflegehaus. 

6.  Hörübungen  in  der  Taubstummen-Anstalt.  Konferenzvortrag  von 
G.  Schlott.     ^  Organ  d.  Taubst.-Anstalten  in  Dtschl.    Heft  5.  S.  I.VJ  -157.) 

Bezweckten  Weckung  und  Stärkung  des  Gehörsinnes  nicht  völlig 
Ertaubter  und  dadurch  wohlthuende  Beeinflussung  der  Aussprache  und 
Erleichterung  ihres  Verkehrs;  müssten  ziemlich  früh  beginnen,  und  zur 
Gehörerregung  und  Hebung  der  Gehörreste  seien  besondere  akustische 
Mittel  heranzuziehen,  wozu  sich  die  Stunden  für  das  sogenannte  mecha- 
nische Sprechen  und  die  Aufsichtsstunden  vorzugsweise  eigneten. 

7.  Der  bestimmte  und  der  unbestimmte  Stimmeinsatz.  (Eine  phonetische 
Studie.)  Von  P.  Kopka.  £■  Organ  d.  Taubstummen-Anstalten  in  Dtschl. 
Heft  1.  S.  10—20.) 

„Stimmeinsatz:  Momentan«» Schliessung  bezw. Verengerung  undOeffnung 
der  Stimmritze  zu  Anfang  der  Erzeugung  der  Stimme.  Viele  Arten;  für 
gewöhnlich  aber  nur  zwei  unterschieden:  der  bestimmte  oder  rein- 
vokalische  (1.  fester:  Stimmbänder  berühren  sich  in  allen  Teilen.  Tritt 
auf  bei  allen  rein  anlautenden  Vokalen;  im  Deutschen  überaus  häutig, 
obwohl  hier  kein  Schriftzeichen  dafür;  die  Falle,  wo  er  fehlt,  lassen  sich 
aufzahlen.  —  2.  leiser:  Stimmbänder  nur  genähert,  nicht  aneinandergelegt, 
Für  Deutsche  sehr  schwierig,  daher  bei  ihnen  unbekannt:  bei  Engländern 
und  Franzosen  dagegen  Regel)  und  der  unbestimmte  oder  aspirierte 
(i.  stark  gehauchter:  Stimmritze  zeigt  Mittelstellung  zwischen  voll- 
kommener Oeffnung  und  Flüsterenge  =  das  deutsche  h,  eigentlich: 
h  -f- Vokal:  Ii.  leise  gehauchter;  Hauch  und  Stimme  zugleich  - 

8.  Organisierung  der  beruflichen  Ausbildung  Taubstummer  bei  einer 
8jährigen  Schulzeit.  Von  A.  Wiedemer-Gerlachsheim.  (--Organ  d.  Taubst.- 
Anstalten  in  Dtschld.  Heft  0  -  7.  S.  17b  -1*7.  215  -*JLU.) 
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Es  müsse  für  die  Zöglinge  eine  achtjährige  Schulzeit  gewahrt, 
grösserer  Anschlug*  ans  praktische  Leben  gesucht,  eine  dem  Alter  ent- 
sprechende körperliche  Arbeit  gepflegt  und  insbesondere  Gelegenheit  zur 
tüchtigen  Ausbildung  in  einem  Berufsgeschaft  geschaffen  worden.  Die 
Knaben  würden  bei  verschiedenen  Meistern  in  die  Lehre  gegeben;  die 
Lehrer  überwachten  die  Ausbildung  und  stünden  dem  Meister  und  Lehr- 
jungen belehrend  und  helfend  zur  Seite:  die  Mädchen  erhielten  in  der 
Anstalt  von  einer  tüchtigen  Lehrerin  Ausbildung  im  Weissnahen,  Kleider- 
niit  hen  und  Bügeln  (womöglich  in  besonders  für  sie  eingerichteten  An- 
stalten). Nach  der  Ausbildung  seien  die  Taubstummen  zu  veranlassen,  ihr 
Berufsgeschttft.  wenn  thunlich,  im  heimatlichen  Orte  zu  betreiben. 

9.  Schulzwang  für  Taubstumme.    £-IV.  Lehrerzg.  Nr.  173.) 

Berichtet  über  die  vom  Minister  angestellten  Erhebungen  betreffend 
die  Zahl  derjenigen  taubstummen  Kinder  im  preussischen  Staate,  welche 
keinen  Unterricht  in  Taubstummenanstalten  empfangen.  Zweck  der  Er- 
hebungen sei.  Grundlagen  zu  gew  innen  für  Stellungnahme  gegenüber  einem 
vom  Abgeordneten  v.  Gilgenheimb  im  Landtage  eingebrachten  Antrage 
auf  Einführung  des  Schulzwanges  auch  für  taubstumme  Kinder. 

10.  Verfügung  der  Kgl.  Regierung  von  Schwaben  und  Neuburg, 
Kammer  des  Innern,  d.  d.  Augsburg,  den  3.  Juni  1896.  Nr.  12  3S3.  Frei- 
plätze in  der  Erziehungsanstalt  für  taubstumme  Nädchen  in  Dillingen  betr. 
fr-Schwab.  Schul-Anzoiger  Nr.  11    12,  S.  123.) 


11.  Taubstummenlehrer.    fr»D.  Berufswahl  im  Staatsdienste.  (Dresden  u. 

Leipzig,  C.  A.  Koch.   M.  m,#ki.)   S.  161-  162.) 

Mitteilungen  über  Zulassung  zur  Prüfung  und  die  Art  derselben. 

12.  Termin  für  die  diesjährige  Prüfung  als  Vorsteher  an  Taubstummen- 
anstalten. Ministorialerlass  vom  21.  Marz  1H96.  fr-Kath.  Z.  f.  Erziehung  u. 
Unterricht  7.  Heft.  S.  312.) 

13.  Die  Versammlung  badischer  und  württembergischer  Taubstummenlehrer 

^Bll.  f.  Taubstumme  Nr.  12.  S.  91-94.) 

Versammlungsbericht  und  zugleich  Erwähnung  einer  Ehrung  des 
Taubstummen-Oberinspektors  Wilhelm  Hirzcl;  zuletzt  Bericht  über  einen 
Besuch  bei  einer  Taubblinden  in  Würzhurg. 

14.  Gesetz,  betreffend  die  Gehaltsverhältnisse  der  Lehrer  an  der  Taub- 
stummen-Anstalt in  Hamburg.  Vom  30.  Marz  1*96.  g-Hamb.  Gesetzsaniml. 
I.  Abt.  Nr.  13.) 

Vcrwahrloate. 

15.  Bericht  über  die  Thätigkeit  der  Kommission  für  Versorgung  verwahr- 
loster Kinder  im  Bezirke  Zürich  von  1866-1896.  Erstattet  für  Gruppe  22  der 
Schweiz.  Landesausstellung  in  Genf.    s°.    7*  (1]  S. 

Mitteilungen  über  die  Gründung  der  Gemeinnützigen  Gesellschaft 
und  der  Kommission  für  Versorgung  verwahrloster  Kinder:  Statuten.  Vor- 
stand etc.  Die  leitenden  Grundsatze  bei  der  Versorgung  von  Kindern: 
Verpflegung:  Strafmittel:  Armenpflege  der  heimatlichen  Gemeinden;  Auf- 
nahme von  Kindern  niedergelassener  Ausländer:  was  noch  gethan  werden 
könnte  und  sollte;  Oekonnmisches.  Rechnungswesen  etc. 
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16.  Die  Bewahrung  und  Rettung  sittlich  gefährdeter  Kinder  durch  den 
Lehrer.  Von  Oberlehrer  F.  Glühmann  in  Dresden.  £-Monatsbl.  des  evang. 
Lehrerbundes  Nr.  9  u.  10,  S.  147  153.) 

Sittlich  gefährdete  Kinder  seien  vor  allein  zu  lebendiger  Gottesfurcht 
7.u  erziehen.  Mittel  hier/u  seien  ein  lebensvoller  Religionsunterricht,  Vor- 
führung von  Lebensbildern  wahrhaft  frommer  Mitnner  und  Frauen,  Er- 
mahnung unter  vier  Augon,  fleißige  Fürbitte.  Erziehung  zum  Gebet  und 
zu  treuer  Berufsarbeit,  Empfehlung  guter  Jugendschriften.  An  die  Stellt» 
der  Freundlichkeit  und  Milde  des  Lehrers  müsse  manchmal  auch  Strenge 
treten.  In  den  meisten  Fallen  werde  es  dem  Lehrer  auf  dienern  Wege  ge- 
lingen, die  Kinder  vor  sittlicher  Gefahr  zu  bewahren. 

Wunderkinder. 

17.  Wunderkinder.  fr-Cornelia,  Monatsschr.  f.  d.  deutsche  Elternhaus 
Nr.  ü,  S.  90—920 

Es  wird  der  Nachweis  an  der  Hand  zahlreichen  Materials  geführt, 
dass  durchaus  nicht  alle  sogenannten  „Wunderkinder-  frühzeitig  ge- 
storben sind. 


Militärbildungswesen. 

KrinfSiikmh'iiiH',    Milit;iiiir/lli<  li.-  BiUiimL'^.ui.-lalt'ii.    T«m  ImisHR»  1 1 1 1 i t > « t <J<t  Ariil!v;«\ 
Ka'U'tt>-nkuri>a.    Kuijali!    - 1 "r.-iv\  ill i ur«?.    I  iiiiT..ttl/.kTs.  luik-n. 

1.  Beiheft  I  des  Hauptwerkes:  Anleitung  für  die  Vorbereitung  zum  Kriegs- 
Akademie-Examen  von  P.  Killisch,  Dir.  und  Rittmeister  a.  D.  Inhalt:  1.  Repeti- 
torium  der  Waffenlehre.  2.  Aufgaben-Lösungen  des  Kriegs-Akademie-Examens  1896. 
Berlin.  Lehrmittel -Verlag  von  P.  Killisch,  Berlin  W.,  Körnerstrasse  7.  Gr.  s ■>. 
[IV)  S.  17u   •>-»:».    M.  l..r.o.  -  Frakt. 

Wolle  nicht  ein  erschöpfendes  Material  über  alle  weitverzweigt  cn  Gebiete 
der  Walfcnlehro  geben  oder  gar  über  fachmannische  Konstruktionsfragen 
und  Einzelheiten  Aufschlüsse  gewahren,  sondern  solle  den  Leser  zunächst 
in  das  innere  Wesen  der  Wall'enlehre,  die  dort  gebietenden  Forderungen, 
Bedingungen  und  Grundsätze  einführen  und  ihn  so  befähigen,  über  jede 
Frage  der  Waffenlehre  sich  ein  eigenes,  selbständiges  Urteil  zu  bilden. 

2.  Bestimmungen  über  die  Aufnahme  in  die  Königlich  Preussischen  militärärzt- 
lichen  Bildungsanstalten  zu  Berlin  vom  10.  März  1890.  Berufswahl  im 
Staatsdienste.    (Dresden  und  Leipzig,  C.  A.  Koch.   M.  o.üo.)  S.  :w-  K) 

3.  Bestimmungen  über  die  Aufnahme  von  Studirenden  in  die  Kaiser  Wilhelms- 
Akademie  für  das  militärärztliche  Bildungswesen  zu  Berlin.  Berlin,  Ernst  Siegfried 
Mittler  &  Sohn,  Königliche  Hofbuchhandlung,  Kochstrasse  r.s  Tl.  12'.  üiS, 
M.  D.ir,.  —  Frakt. 

4.  Vorschrift  für  die  Ausbildung  der  zu  den  Technischen  Instituten  der 
Artillerie  kommandirten  Feldartillerieoffiziere.  Berlin.  Ernst  Siegfried  Mittler  & 
Sohn,  Königliche  Hofbuchhandlung,  Kochstrasse  <is  71.  S".  I»>  S.  M.  <UU, 
kart.  M.  Ul'ii.  Frakt. 
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5.  Das  Königl.  [Preuss.]  Kadettenkorps.  f«-D.  Berufswahl  im  Staatsdienste. 
(Dresden  und  Leipzig,  C.  A.  Koch.   M.  3.60.)   S.  IG — 27.) 

Bestimmungen  und  wissenschaftliche  Anforderungen  für  die  Aufnahme 
(vom  22.  Mai  1S93). 

6.  Prüfungs  -  Ordnung  zum  einjährig-freiwilligen  Dienst  |in  Deutschland]. 
£-D.  Berufswahl  im  Staatsdienste.  (Dresden  und  Leipzig,  C.  A.  Koch.  .M.  3,60.) 
S.  9-120 

7.  Unteroffizier- Vorschulen  und  Unteroffizier-Schulen  [in  Deutschland  |.  £-D. 
Berufswahl  im  Staatsdienste.  (Dresden  und  Leipzig,  C.  A.  Koch.  M.  :i.60.) 
S.  49-ÖO.) 

Mitteilungen  über  Aufnahme,  erforderliche  Vorbildung.  Alter  uud  die, 
einzugehenden  Verpflichtungen. 


Unterrichtsfacher. 


Anschauungsunterricht. 

1.  Sach-  und  Sprachunterricht.  Beschreibung  des  Winkelmann'schen  Bildes. 
Wirtschaftshof  und  Garten.  Von  J.  6.  Obst.  f^Aus  d.  Praxis  —  f.  d.  Praxis. 
Beil.  zu  „Piid.  Warte1-.  Xr.  1.  S.  2-4.) 

Lehrbeispiel. 


Buchführung. 

1.  Die  einfachste  Art  der  Buchführung  für  den  Gewerbsmann  und  Landwirt. 

Anleitung  für  den  1'nt.erricht  an  Volks-  und  Bürgerschulen  und  an  ge- 
werblichen, bezw.  landwirtschaftlichen  Fortbildungsschulen  von  Leopold 
Koch.  Bürgorschullohter  und  Lehrer  an  der  kaufmännischen  Fortbildungs- 
schule in  Stockerau.  Mit  Erlass  des  hohen  k.  k.  Ministeriums  für  C'ultus 
und  Unterricht  vom  11.  August  1*96,  Z.  lSKf.l,  zum  Untenichtsgebrauche 
an  gewerblichen  Fortbildungsschulen  und  mit  Volksschulen  verbundeneu 
landwirtschaftlichen  Fortbildungseursen  allgemein  zugelassen.  Preis:  kart. 
1  Krone  (:»u  kr.).  Stockerau.  Im  Selbstverlage  des  Verfassers.  Gr.  8U. 
94  |l|  S. 

Hierzu:  2  Uebungshefte  für  ein  Beispiel  zur  Einführung  in  die  gewerb- 
liche Buchführung.  Preis:  ii  10  kr.  Zum  Unterrichtsgebrauche  an  sechs- 
klassigen  Volksschulen,  Bürgerschulen  und  beim  abgekürzten  Unterrichte 
des  b.  Schuljahres  im  Schulbezirke  Korueuburg  mit  dem  Erlasse  des 
hohen  k.  k.  n.-ö.  Landesschulrates  vom  14.  Xovember  1S!»4,  Z.  1 1 <_k »:,.  unter 
Z.  26.'),'»,  B.  S.  Ii.,  zulässig  erklart. 

2.  Buchführung  und  Korrespondenz  für  Hauswirtschaft  und  Gewerbebetrieb. 

Ein  Hülfsbuch  für  den  Unterricht  in  Volks-  und  Fortbildungsschulen,  sowie 
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zum  Selbstunterricht  für  jedermann  von  A.  Wolter.     Düsseldorf.     Druck  und 

Verlag  von  L.  Schwann,   (ir.  s,J.   IV,  Urj  |1|  S.   M.  1.20.  —  Frakt. 

Ein  Versuch,  „an  der  Hand  von  ausgeführten  Beispielen  Fingerzeige 
sowohl  für  die  Handhabung  der  hauswirtschaftlichen  und  gewerblichen 
Buchführung,  als  auch  für  die  Verbindung  derselben  mit  geschäftlichen 
Briefen,  Eingaben  an  Behörden  und  üesehaftsuufsatzen  zu  geben",  nebst 
einigen  Aufgaben  zur  weiteren  Uebung. 


Chemie  Naturwissenschaften. 


Deutsch. 

MetlHKhsi'hi's.    Lesen.    <irRiii!ti:it)k.    kf(|its>/lir>ilniii),r  tnnl  Aut's;it/i\    I.itU'mlur.  WürterUurh. 

t.  Beiträge  zur  Förderung  des  Unterrichts  im  Deutschen.    Von  J.  Hille. 

^Pad.  Reform  Nr.  11,  S.  4.) 

Der  deutsche  Unterricht  stehe  nicht  im  Dienste  irgend  welcher 
utilitaristischer  Zwecke,  sondern  im  Dienste  der  sogenannten  allgemeinen 
Bildung  und  der  höheren  Formalbildung.  Daher  sei  die  grammatische 
Unterweisung  beizubehalten.  Doch  dürfe  diese  bei  Volksschülern  nicht 
bloss  theoretischer  Art  sein;  vielmehr  sei  hier  die  deutsche  Sprache  etwa 
nach  Analogie  einer  fremden  zu  lehren.  Der  orthographische  Unterricht 
müsse  sich  organisch  mit  den  phonetischen  Uebungen  und  grammatischen 
Belehrungen  vereinigen.  Dem  Litteraturunterrichte,  speziell  dem  De- 
klamieren, müsse  sorgfaltigere  Pflege,  als  bisher,  zu  teil  werden.  Eine  Er- 
höhung der  Stundenzahl  des  deutschen  Unterrichtes  sei  in  der  Volksschule 
wünschenswert 

2.  Die  Etymologie  und  ihre  Bedeutung  für  den  Unterricht  in  der  Volksschule. 

Von  E.  Jacobi-Cassel.  fc-Kath.  Schulzg.  f.  Mitteldtsehl.  Nr.  28-  31,  S.  225— 
227,  23:5—234.  241  —  242,  219—252.) 

Für  unsere  Volksschule  sei  besonders  auf  die  Worterklflrung  hin- 
zuweisen, welcher  die  Etymologie  durch  Zurückgehen  auf  die  sinnliche 
Grundbedeutung  aller  Worter  eine  vortreffliche  Hilfe  leiste,  wie  in  der 
Abhandlung  bei  den  einzelnen  Unterrichtsdisziplinen  gezeigt  sei.  Durch 
Vertiefung  des  Wortverstandnisses  werde  Klarheit  in  die  Vorstellungen 
gebracht,  Sprachgewandtheit  und  Sprachzucht  gefördert.  Ohne  Einführung 
mittelhochdeutscher  Belehrungen  in  den  Seminarunterricht  sei  aber  der 
Lehrer  nicht  genügend  auf  diesem  (iebiete  zu  Hause,  es  müsse  diese  Ein- 
führung aus  diesen  und  aus  nationalen  Gründen  gefordert  werden. 

3.  Zur  Methodik  des  deutschen  Unterrichtes  der  Volksschule  von  J.  Schneider, 

Lehrer  an  der  städtischen  Lehrerinnen-Bildungsanstalt  zu  Köln.  Düsseldorf. 
Druck  und  Verlag  von  L  Schwann,    (ir.  sü.    VIII,  177  S.   M.  2.00.  -  Frakt. 

Enthalte  den  Ston",  der  seit  einer  langen  Reihe  von  Jahren  den  Zög- 
lingen der  Anstalt  als  spezielle  Methodik  des  deutschen  Unterrichts  der 
Volksschule  übermittelt  und  den  ausgeführten  schriftlichen  Lehrproben 
zugrunde  gelegt  sei.  habe  neben  der  unmittelbaren  methodischen  Belehrung 
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ganz  besonders  die  Weiterbildung  des  Lehrers  im  Deutschen  im  Auge 
und  gebe  überall  diejenigen  Werke  an,  die  dem  Zwecke  der  Fortbildung 
auch  wirklich  entsprachen. 

4.  Die  Aussprache  des  Schriftdeutschen.  Von  Ludwig  Epstein,  Lehrer  in 
.Jülich.    ^BU.  f.  d.  Schulprax.  (Beil.  z.  Preuss.  Lehrerzg.)  Nr.  1:1,  S.  99—104.) 

Da  wir  eine  einheitliche  Schriftsprache  besitzen,  so  müsse  auch  eine 
einheitliche  Ausspruche  angestrebt  werden.  Diese  sei  ausserdem  auch 
wünschenswert  aus  nationalen  Gründen,  aus  Rücksichtnahme  auf  die  Ver- 
treter der  phonetischen  Rechtschreibung  und  wegen  des  fortschreitend 
sich  steigernden  Verkehrs.  Dom  Ideal  niustergiltiger  Aussprache  komme 
die  Bühnensprache  am  nächsten.  Diese  lehne  sich  im  allgemeinen  an  das 
Norddeutsche  an  und  habe  sich  gegen  das  Mittel-  und  Süddeutsche  ent- 
schieden. Dadurch  werde  auch  dem  Norden  in  sprachlicher  Beziehung 
sein  Recht.  Der  Süden  habe  den  Sprachgehalt,  den  Leib,  gegeben,  unser 
Schriftdeutsch  sei  hochdeutsch;  Luthers  Wortschatz  sei  wesentlich  mittel- 
deutsch, der  Norden  gebe  die  Aussprache,  das  Kleid. 

5.  Ueber  Vorlesen  und  Vorerzählen  eines  Lesestücks.    Von  M.  Rodermund 

in  Neukirchen.      Rhein.- Westtalische  Schulzg.  Nr.  39.  S.  610-  612.) 

Das  Vorlesen  des  Lehrers  bei  einem  neuen  Lesestücke,  wird  getadelt. 
Erst  Besprechung  und  Lesen  Satz  für  Satz:  dann  folge  das  Vorlesen. 

f.  '•  W  «•  II. 

|(ies>;hii|itliiin-S.     M.-tlin.it-c.li'-S.  l,.':-.'St'i.-k.M 
(h-s.-lii.-litli.-ti.'>. 

6.  Ein  Wiener  Namenbüchlein,  welches  etwa  30  Jahre  vor  der  allgemeinen 
Schulordnung  der  Kaiserin  Maria  Theresia  erschienen  ist    Beschrieben  und 

besprochen  vom  kais.  Rate  Prof.  Franz  Branky  in  Wien.  £»Z.  f.  d.  üsterr. 
Volksschulwesen  H.  6  u.  7,  S.  161  — 171.) 

(liebt  unter  anderem  den  Titel  und  einige  Seiten  des  Textes  in  ge- 
n .mein  Nachdruck  des  Originals  wieder,  liefert  auch  sonstige  Proben  aus 
dem  Inhalt  und  beurteilt  das  Buch  dahin:  „La  ist  ein  Kind  seiner  Zeit, 
das  sich  seines  Ursprungs  und  seiner  Heimat  nicht  zu  schämen  hat;  es 
zeigt  Vorzüge  und  Schwachen  aus  jenen  Tagen,  in  denen  es  Dienste 
leisten  musste.  erheitert  heutzutage  noch  durch  den  Mechanismus,  den  es 
Seite  für  Seite  verkündet,  erfreut  durch  die  Sorgfalt,  die  der  Aussprache 
der  harten  und  weichen  Konsonanten  zuteil  wird,  berührt  angenehm  durch 
die  lb  volkstümlichen  Kraft-  und  Kernsprüche,  die  es  bietet,  erinnert 
deutlich,  wie  die  Methode  in  unseren  Tagen  durch  den  Fleiss  sinniger 
Schulmänner  verbessert  wurde,  und  mahnt  auch,}  dass  diesen  Schul-  und 
Kinderfreunden,  die  sich  um  Erziehung  und  Unterricht  solche  Verdienste 
erworben  haben,  und  jenen  Schulbehorden,  die  derartige  sinnige  Bestrebungen 
wacker  unterstützten,  der  wärmste  und  reinste  Dank  dargebracht  werden 
müsse.  * 

7.  Ein  Vorläufer  Stephanis  und  Grasers.   Von  Wilhelm  Tack  in  Volmers 
werth.    fc-Rhein.-Westfal.  Schulzg.  Nr.  40-41.  S.  626-  627,  642  64.J.) 

Es  wird  darauf  hingewiesen,  dass  schon  1790  ein  neues  ABC-Buch 
in  Leipzig  erschien,  in  dessen  Vorrede  die  Grundzüge  der  Lautiermethode 
und  der  Schreiblesemethode  festgelegt  waren. 

Oas  jjeg.  Erzieh.-  u.  Unterrietitswesen  i.  d.  Länd.  deut«.  Ii.  Zu  »so.   I  »>/7  ->6 
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M*'tlHHli*clU'S. 

8.  Die  ersten  Uebungen  im  Schreiben  und  Lesen.  Von  Robert  Wernecke. 
£-D.  Lehrerin  i.  Schule  u.  Haus.  Heft  17—18,  S.  0U9—  015,  »549— 655.) 

1.  Ueber  den  Vorbereitungsunterricht,  Bedeutung  und  Zweck,  Lehrstoff 
und  Lehrgang,  Lehrmittel  und  Lehnvei.se.  2.  Schreibleseunterricht  und 
nimmermehr  Leseschreibunterricht.  Begründung.  —  Das  phonetische 
Prinzip.  ;j.  Anforderungen  an  «-ine  gute  Fibel.  Mangel  und  Fehler  so 
vieler  im  Gebrauch  befindlicher  Fibeln.  —  a.  Anschauungsunterrichtliche 
Grundlage  und  1».  sc.hreihleaeuntorrichtliche  Anlage  der  Fibel  von  Robert 
Wernecke.    (  Gera.  Th.  Hof  mann,  i 

9.  Wie  lässt  sich  das  Lehrziel  aus  der  Unterrichtssprache  im  ersten  Schul- 
jahre am  leichtesten  erreichen?  Vortrag,  gehalten  bei  der  Bezirkslehrer- 
kon ferenz  in  Göding  am  *J0.  Mai  lt*y«  von  Sam.  Binder,  Oberlehrer  in 
Strassnitz.    £-Dtsch.  Lohrerfreund  Nr.  11,  S.  98— 1<K>.) 

Hein*  Lesen  seien  Normalwörter,  bei  der  Sprachlehn«  Normalsatze  auf- 
zustellen; die  beim  Lesen  bestimmten  Normalwörter  seien  auch  als  Lehr- 
sfofl*  beim  Anschauungsunterricht  zu  benutzen. 

l.'-svhiuh'T. 

10.  Plan  des  Lesebuchentwurfs.  An  die  Einzelvoreinc  unseres  Kreis- 
lehrervereins und  insbesondere  an  die  Mitglieder  der  Lesebuchkommission. 
Von  H.  Breuer.    r^Ncue  Uli.  f.  d.  Volksschule  1.  Heft.  S.  :.<)— O'J.) 

Betreffe  den  belletristischen  Teil,  der  den  Kollegen  zur  .sorgfaltigen* 
Prüfung  vorgelegt  werde:  Anlage  und  Geist  des  Buches  seien  „unschwer" 
daraus  zu  erkennen. 

11.  Deutsches  Lesebuch  für  Realschulen  und  verwandte  Lehranstalten  in 

Anschluss  an  die  preussischen  Lehrplane  von  ls91.  Herausgegeben  von 
Prof.  Dr.  Alfred  G.  Meyer,  Direkfor  der  Realschule  V  zu  Berlin,  und  I)r. 
Louis  Nagel,  Oberlehrer  an  der  Realschule  V  zu  Herlin.  Oberstufe.  Prosa- 
heft Nr.  1  für  die  Klassen  II  und  I.  Leipzig,  Verlag  der  Dürr'schen  Buch- 
handlung.   Gr.  s".    107  |1|  S.  m.     Kartenskizzen.    Geb.  M.  1.0...  Frakt. 

Solle  eine  Sammlung  solcher  Abhandlungen  sein,  deren  Verständnis 
auch  dem  massig  begabten  Schüler  ohne  allzu  grosse  Mühe  sich  erschliessen 
lasse,  aber  ein  gewisses  Maass  von  Anstrengung  müssten  die  für  die  Schul- 
lektüre bestimmten  Prosastücke  erfordern:  gerade  in  der  zweckmässigen 
Hinführung  des  Schülers  in  einen  Stoff,  der  ihm  anfänglich  nach  Form  wie 
Inhalt  manche  Schwierigkeit  bietet,  sei  eine  der  notwendigsten  und  bil- 
dendsten Aufgaben  des  deutschen  Fnterrichts  zu  erblicken. 

12.  Zur  Einführung  neuer  Lesebücher  in  den  oberbayerischen  Schulen.  Von 

einem  Mitarbeiter.  g-Schulanzeiger  f.  Oberbayern  Nr.  U.  S.  119— lJU; 
Nr.  10.  S.  l:J7-l;J9:  Nr.  17.  S.  K>0-l.yj;  Nr.  19  u.  üu.  S.  17 1  —  1750 

„Mog"  nunmehr  die  oberbayerische  Lehrerschaft  mit  frischem  Mute 
zu  den  neuen  Huchem  greifen  und  aus  ihnen  die  l'eberzcugung  gewinnen, 
dass  sie  bearbeitet  sind  zur  Freude  unserer  Kinder,  zum  Nutzen  der  Schule 
und  des  Lchrerstandes.  zum  Wohle  von  Familie  und  Gemeinde,  Kirche 
und  Staat  !- 

13.  Das  Oldenburger  Volksschullesebuch  für  Oberklassen.  Bericht  der  von 
der  Hraker  HezirksUunterenz  mit  der  Ausarbeitung  von  Verbesserungsvor- 
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schlafen  beauftragten  Kommission.  Von  F.  Meyerholz-Esenshamm.  £*01detibg. 
Schulbl.  Nr.  29,  S.  BW— BIO.) 

Das  Buch  habo  manche  Vorzüge:  aher  namentlich  der  zweite  Teil, 
der  einem  Realienbucho  ähnlich  «ei,  bedürfe  nach  Ansicht  der  ganzen 
Oldcnburger  Lehrerschaft  dringend  einer  gründlichen  Umarbeitung.  Eine 
aus  (61  Mitgliedern  der  Bezirkskonferenz  Brake  bestehendo  Kommission 
bezeichnete  \b  Stücke  aus  dem  ersten  und  17ö  aus  dem  zweiten  Teile,  die 
zu  entfernen  und  durch  andere,  von  der  Kommission  gesammelte  oder 
nachgewiesene,  inhaltreiche  und  lebensvolle  Stoffe  zu  ersetzen  seien. 

14.  Preussischer  Kinderfreund.  Ein  Lesebuch  für  Volksschulen,  be- 
gründet von  A.  E.  Preuss,  weil.  Direktor,  und  J.  A.  Vetter,  ehemal.  Seminar- 
Oberlehrer  am  Königlichen  Waieenhause  zu  Königsberg.  2;52.  (der  neuen 
Ausgabe  119.).  aufs  neue  durchgesehene  Auflage.  Ausgabe  mit  Abbil- 
dungen. Kür  evangelische  Schulen.  Königsberg  i.  Pr.,  J.  H.  Bon's  Verlag, 
(ir.  S"  (Villi  471'  S.  nebst  e.  Anhang:  Brandenburg.  Das  Land  und  seine  Ge- 
schichte. Neue  Auflage,  durchgesehen  von  Prof.  Dr.  L.  Fritze,  Künigl. 
Seminar-Oberlehrer  zu  Köpenick.  Eine  Ergänzung  zu  Ferd.  Hirts  Lese- 
büchern von  Preuss  &  Vetter  und  von  Günther  &  Ströbing.  Verlag  von 
Ferdinand  Hirt  in  Breslau.    ;t<»  8.  zusammengebund.  M.  1,30.  —  Krakt. 

Bei  der  Veranstaltung  der  vorliegenden  verbesserten  und  erweiterten 
illustrierten  Ausgabe  habe  es  sich  durchaus  nicht  darum  gehandelt,  ein 
ganz  umgearbeitetes  Buch  zu  schatten,  sondern  es  sei  nur  im  allgemeinen 
eine  zeitgeinässe  Ergänzung  und  Verbesserung  des  Stoffes  eingetreten. 
Veraltete,  unwichtigere  Stücke  seien  ausgeschieden,  Geist  und  Sinn  der 
im  Jahre  ls~>7  zuerst  erschienenen  Bearbeitung  der  Preuss  und  Vettersehen 
Ausgabe  wesentlich  maassgebend  geblieben.  Inhalt:  Leichtere  Lesestücke 
für  die  Mittelstufe.  Schwerere  Lesestücke  (Oberstufe.)  Erzählende  Ge- 
dichte. Lieder  zum  Singen.  Himmels-  und  Erdkunde.  Erzählungen  aus 
der  Geschichte  der  Deutschen.  Bilder  aus  der  Naturgeschichte.  Aus  der 
N.iturlehre.    Gemeinnütziges  und  Heimatskuude. 

15.  Ein  Blick  in  den  deutschen  Unterricht  der  Siebenbürger  Sachsen.  Von 
Ludwig  Fränkel  in  München.    ^Z.  f.  d.  dtsch.  Unterr.  7.  Heft,  S.  47:i — 47*.) 

Es  wird  besonders  das  „deutsche  Lesebuch  für  Mittelschulen,  2.  Teil. 
2.  Klasse,  herausgegeben  von  Dr.  Oskar  Netoliczka,  Gymuasialprofessor  in 
Kronstadt,  und  Dr.  Hans  Wold'.  Gymnasialprofessor  in  Scliässburg. 
Hermannsladt.  Verlag  von  W.  Krallt-  besprochen  als  Zeichen  deutscher 
Gesinnung  und  prachtiger  pädagogischer  Bildung. 


1,.-       tl, ■),!•  i  t.<-ln - 1 •  ■  -hIm-ii  und  l'riiiiaiatiud'  ll). 

16.  Behandlung  deutscher  Lesestücke.  Der  Liebe  Dauer.  (F.  Freiligrath.) 
^Elsass-Lothringisches  Schulbl.  Nr.  11.  S.  17.)  177.) 

17.  Desgl.  Schäfers  Sonntagslied.  —  Die  Kapelle.  iL.  ChlamU 
^Elsass-Lothringisches  Schulbl.  Nr.  Ii'.  S.  104  — IOC.) 

18.  Die  Fabel  im  Leseunterrichte.  An  einem  Beispiele  veranschaulicht. 
Von  G.  R.    E-Dtsch.  Shulprax.  Nr.  21.  S.  KJ4  lo.O.) 

19.  Wandersmann  und  Lerche.  Behandlung  für  die  Mittelstufe.  Von 
Adolf  Pollack  in  Lissa  i.  p.    (» Dtsch.  Schulprax.  Nr.  2!>.  S  22"»-  22o.) 
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20.  Die  unterrichtliche  Behandlung  der  Parabeln.  Von  V.  ^D.  dtsch. 
Volksschule  Nr.  20,  S.  155— 10ü.*J 

Die  Erzählung  müsse  in  Einzelzügen  und  Zusammenhang  gehörig 
veranschaulicht  werden;  dann  folge  die  Feststellung  des  Urbildes,  zu  dessen 
Vcranschaulichung  das  Gleichnis  diene,  das  Aufsuchen  und  die  Fixierung 
des  Vergleiehungspunktes  zwischen  dem  zu  verdeutlichenden  Gegenstand«» 
und  dem  Parabelbilde,  die  Behandlung  der  noch  ungedeuteten  Züge  und 
die  Zuthat  des  Lehrers;  endlich  müssten  die  Schüler  angeleitet  werden, 
die  gewonnene  Wahrheit  in  Worte  zu  fassen.  Beispiel:  Die  Rüekertsche 
Parabel  ..Salomen  und  der  Sämann." 

21.  Oie  Lektüre  als  Grundlage  eines  einheitlichen  und  naturgemässen  Unter- 
richtes in  der  deutschen  Sprache,  sowie  als  Mittelpunkt  nationaler  Bildung. 

Deutsehe  Prosastücke  und  Gedichte  erläutert  und  behandelt  von  Dr.  Otto 
Lyon.  Erster  Teil:  Sexta  bis  Tertia.  Zweite,  verbesserte  Auflage.  Leipzig. 
Verlag  von  B.  6.  Teubner.   Gr.  s".    X,  4H!>  S.   M.  5,-Jo.  —  Frakt. 

In  der  vorliegenden  Schrift  sei  das  gesamte  Gebiet  des  deutschen 
Unterrichts  im  Ansehluss  an  Lesestücke  und  Gedichte,  die  sich  in  den 
verbreiterten  Lesebüchern  finden,  in  der  Weise  behandelt,  dass  sich  jene 
Lückenlosigkeit  und  Sicherheit  im  Fortschreiten  ünde.  wie  sie  den 
lateinischen  und  mathematischen  Unterricht  auszeichnet.  In  Bezug  auf  die 
Grammatik  sei  auf  die  betreffenden  Abschnitte  des  deutschen  Sprach- 
buches von  demselben  Verfasser  hingewiesen.  Die  Behandlung  des  Wort- 
schatzes müsse  eine  ebenso  regelmässige,  festgegliederte  und  eingehende 
sein,  wie  die  der  Grammatik  und  des  Stiles.  Bezüglich  des  letzteren  soll«» 
gezeigt  weiden,  wie  der  Schüler  durch  geeignete  Uebungen  nach  und 
nach  zu  der  Fähigkeit,  seine  tiedanken  schriftlich  darzustellen,  gebracht 
wird.  Die  Erläuterungen  selbst  beruhten  auf  streng  wissenschaftlicher 
Grundlage  und  den  neuesten  Forschungen.  Die  Prosastücke  und  Gedichte 
seien  von  nationalen  Gesichtspunkten  ausgewählt.  —  In  4  Abteilungen  von 
Sexta  "bis  Untertertia  werden  jedesmal  erst  prosaisch«»,  dann  poetische 
Stücke  behandelt. 

22.  Das  Lesen  als  pädagogischer  Faktor.     £=Püd.  Wochenbl.  Nr. 

S.  :;oo-:;0-J/) 

Auf  den  Schulen  werde  zuviel  gelesen;  «jualitativ  und  «juantitativ 
könne  derselbe  Unterrichtsstoff  auf  andere  Weise  dem  jugendlichen  Geiste 
zugeführt  werden:  es  müsse  mit  dem  Bücherwust  aufgeräumt  werden. 
Dass  der  Schüler  lesen  lernen  muss.  sei  selbstverständlich,  aber  nicht  aus 
Büchern,  somlern  aus  Tabellen,  die  im  Gesichtsfelde  der  Schüler  an- 
zubringen seien:  die  K«>alien  seien  durch  Erzählen  und  Abfragen,  durch 
Abbildungen  und  Anschauung  natürlicher  Gebilde  «lern  Schüler  interessant 
und  zugänglich  zu  machen;  Kopfrechnen  sei  mehr  als  Tafelrechnen  zu  be- 
treiben, die  Kepetition  aus  Büchern  zu  vermeiden.  Manche  Unterrichts- 
fächer, wie  Mathematik.  Geographie,  könnten  ins  Freie  verlegt,  die 
Sprachen  ---  auch  die  alten       durch  Unterhaltung  gelernt  werden. 

O  i'  a  in  in  a  t  i  k. 

i  All:.,  .'meines-,    M  vi  hm  Ii  sc  Ii. 'S.    I. eh  rliü<- !,.•]•.  K.rl:l-<|in'i!>iiTi!.'.» 

23.  Zur  Pflege  deutschen  Sprachgeistes  auf  unseren  höheren  Schulen.  Von 
A.  Matthias,  Düsseldorf.    g-Gymnusium  Nr.  11— lü.  S.  ;?T;i— .{Sl',  418—418.) 

Unter  Hinweis  auf  die  Forderung  der  neuen  preußischen  Lehrpläne. 
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dass  dem  Geiste  unserer  Sprache  angemessene  Uebersetzungen  aus  den 
Fremdsprachen  geboten  werden  sollen,  wird  die  Vorforderung  gestellt, 
dass  dieser  Geist  besonder»  in  den  deutschen  Stunden  gepflegt  werde  da- 
durch, dass  Uberall  auf  Sprachrichtigkeit  gesehen  wird,  ohne  dass  mau  in 
Sprachpedanterie  verfalle,  und  dass  vor  allem  steifes  Gelehrten-  und 
Bureaudeutsch  den  Schülern  femgehalten  werde.  Das  könne  am  erfolg- 
reichsten geschehen,  indem  in  frischem  mündlichen  Austausch  aus  den 
besten  Quellen,  Klassikern.  Märchen,  Volkslied,  Gebet  und  Sprichwort  ge- 
schöpft werde. 

24.  lieber  den  deutschen  Sprachlehrunterricht   Von  Ferdinand  Krautmann, 

Bürgerschuldirektor  in  Wien.  £-Die  Volksschule  Nr.  18-19,  S.  290—297, 
809—311,  327-  330,  343—  346.) 

Diese  Aufsatzreihe  begründe  den  oft  angeführten  Wert  der  Sprach- 
lehre für  die  Schulung  des  Geistes  wie  für  die  Charakterbildung  nach  dem 
darin  ausgeführten  Grundsatze:  Jede  gesunde  Sprachlehre  ist  zugleich 
eine  ausgezeichnete  Denklehre.  Der  Verfasser  entwirft  einen  Lehr- 
gang für  die  fünfklassige  Volksschule,  welchem  sich  auch  eine  dreiklassige 
Bürgerschule  anzuschliessen  habe. 

25.  Einiges  zur  Beleuchtung  des  grammatischen  Unterrichts  in  unserer  Volks- 
schule.   Von  A.  Fessel.    £-Pad.  Reform  Nr.  9—10.) 

Der  grammatische  Unterricht  solle  Sprachverstandnis  und  Sprach- 
fertigkeit der  Schüler  anstreben.  Für  einen  nach  praktischer  Richtung  be- 
triebenen grammatischen  Unterricht,  der  vor  allem  die  Ucbungen  in  der 
Rektion,  in  der  Stilbildung  und  der  Interpunktion  in  ausreichender 
Weise  betreibt,  lieferten  die  Spraehhefte  von  Kahnmoyer  und  Schulze  eine 
ausgezeichnete  Grundlage. 

26.  Der  grammatische  Unterricht  in  der  Volksschule.   Von  J.  Freiberger- 

Purgstall.    ^Dtsch.-östorr.  Lehrerzg.  Nr.  8,  S.  08 — 84.) 

Solle  sich  aufbauen  auf  der  unmittelbaren  Anschauung,  dor  stärksten 
psychologischen  Grundlage  für  das  Interesse  der  Schüler,  und  so  mehr 
natürliche  Frische  und  nachhaltige  geistbildende  Kraft  gewinnen. 

27.  Die  Sprachlehre  in  der  III.  und  IV.  Abteilung  der  einklassigen  Volks- 
schule unter  Berücksichtigung  des  Paragraphen  20  des  Normallehrplans.  Eine 
mit  dem  ersten  Preise  gekrönte  Konkurrenzarbeit  von  Jos.  Zink,  Lehrer  in 
Böhmenkirch.       Magazin  f.  Pädagogik.    Zweites  Heft.    S.  49—  M\) 

I.  Die  Bedeutung  der  Sprachlehre  als  Unterrichtsfach.  II.  Der  Stoff 
der  Sprachlehre.  III.  Die  methodische  Behandlung  der  Sprachlehre.  1.  Die 
allgemeinen  Grundsätze.  2.  Der  spezielle  Unterrichtsgang  für  ein  einzelnes 
Kapitel  aus  der  Sprachlehre.  3.  Praktische  Behandlung  eines  Kapitels  aus 
der  Sprachlehre:  Die  Bildung  der  Mehrzahl  des  Hauptworts.  4.  Unser 
Volksschullesebuch  im  Dienste  der  Sprachlehre,  ö.  Einiges  Uber  eine 
Sammlung  von  sprachlichen  Uebungsbcispiclen.  0.  Die  Abweichungen 
der  Volkssprache  von  der  Schriftsprache.  7.  Die  Wiederholungen  in  der 
Sprachlehre. 

28.  Bemerkungen  zu  dem  Unterricht  in  der  deutschen  Grammatik,  insbe- 
sondere zu  genanntem  Unterricht  in  den  höheren  Mädchenschulen.  Vertrag,  ge- 
halten auf  der  V.  Jahresversammlung  des  Vereins  nicht  akademisch  ge- 
bildeter Lehrer  an  höheren  und  mittleren  Mädchenschulen  in  Rheinland 
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und  Westfalen  von  J.  Erbach.  £-Die  Mittelschule  und  höhere  Mädchen- 
schule 18.  Heft,  S.  241—2480 

Der  Unterricht  solle  ein  planm.t9siger  und  selbständiger  sein,  ferner 
sei  in  der  grammatischen  Terminologie  einheitlich  zu  verfahren  und  die 
Benutzung  eines  gedruckten  Leitfadens  zu  empfehlen.  Die  Wortlehre  sei 
nicht  gesondert,  sondern  jede  Wortart  iu  ihrer  Bedeutung  zum  Satz  zu  be- 
handeln. 

29.  Ueber  Fehlerberichtigungen.  Von  M.  Carlsohn  in  Markranstädt. 
^Dtsch.  Schulpraxis  Nr.  22-23.  S.  172-175.  182-183.) 

„Verfasser  betrachtet  die  Fehlerberiehtigungen  nicht  als  ein  notwen- 
diges Uebel,  sondern  erhofft  durch  »eine  eigene  Art  von  Berichtigung 
einen  grossen  praktischen  Wort,  da  oben  seino  Art  und  Weise  für 
die  Kinder  einen  sclbstthatigen  Deutschunterricht  bildet,  der  sie  für  das 
spatere  Leben  befähigt,  in  zweifelhaften  Fallen  ruhig  zu  überlegen  und 
das  Richtige  zu  finden. 

I.öhtMlclior. 

30.  Deutsches  Sprachbüchlein  für  Volksschulen  bearbeitet  von  IL  Lippert. 

Direktor  der  städtischen  höheren  Mädchenschule  in  Metz.  Erstes  Holt. 
Freiburg  im  Breisgau,  Herdersche  Verlagsbuchhandlung.  Zweigniederlassungen 
in  Wien.  Strassburg.  München  und  St.  Louis.  Mo.  s°.  IV.  31  S.  M.  0.25. 
—  Frakt.  Dasselbe:  Zweites  Heft.  v».  VI.  42  S.  M.  0,:«i.  —  Frakt.  Das- 
selbe: Drittes  Heft.    8°.  VI.  41  S.  M.  0,30.  -  Frakt. 

Der  Stoff  sei  auf  o*  Schuljahre  (3. — 8.)  so  verteilt,  das»  auf  jedes  Schul- 
jahr 40  Uebungsnummern  entfielen;  davon  gäben  (i — 7  an  geeigneten 
Stellen  eingefügte  Nummern  die  nötige  Veranlassung  zu  Wiederholungen. 
Jede  Ucbung  enthalte  unter  I  den  erforderlichen  Anschauungs-Sprachstotf. 
unter  II  mannigfache  Aufgaben  zu  mündlicher  und  schriftlicher  Losung. 
Sprachregeln  biete  da«  Büchlein  nicht.  Wo  es  nötig  «ei.  eine  gewonnene 
Erkenntnis  zur  Hegel  zu  formulieren,  da  finde  sich  im  Anschauungsstoff 
ausreichender  Anhalt. 

31.  Sprachstoffe  für  die  Volksschule  zur  Uebung  im  richtigen  Sprechen  und 
Schreiben.  Bearbeitet  von  H.  Nowack,  König].  Seminarlehrer  in  Marienburg. 
Ausgabe  A:  Für  einfache  Schuh crhaltntsse.  In  einem  Hefte.  Achte,  durch- 
gesehene (Stereotyp-)  Auflage.  |115.  bis  15«.  Tausend.]  Ferdinand  Hirt, 
Königliche  l'niversitats-  und  Verlagsbuchhandlung.  Breslau,  [I]  4* 
|l]  S.    lieh.  M.  0.25.  —  Frakt. 

—  Dasselbe.  Atisgabe  C  in  zwei  Heften  für  einfache  Schulvorhaltnissc- 
Erstes  Heft.  Zweite,  durchgesehene  <  Stereotyp-)  Auflage.  Ebd.  8".  |l| 
:!2  S.    Geh.  M.  n.20.  —  Frakt. 

Wolle  bei  ausschliesslicher  Beschrankung  auf  die  für  das  Praktische 
notwendigen  Stoffe  namentlich  den  Lehrern  einfacher  Schulen  erfolgreiche 
Beschäftigung  der  verschiedenen  Abteilungen  im  Deutschen  bieten. 

32.  Lehr-  und  Uebungsstoff  für  den  Unterricht  in  der  Muttersprache.  Für 

die  Hand  der  Schüler  bearbeitet  von  G.  Grillenberger  und  G.  Wirth.  Beispiel 
Regel-Uebung.  A.  Ausgabe  für  geteilte  Schulen.  1.  Heft.  <2.  Schuljahr). 
Zwanzigste  Auflage.  t2<;.  bis  ;<0.  Tausend.)  Preis  2.".  Pfennig.  Mittelst  h. 
k.  Ministerial-Entschliessung  in  das  Verzeichnis  der  gebilligten  Lehrmittel 
aufgenommen.  Fürth,  Verlag  von  A.  Schmittner  (A.  Schmidt).  sü.  t»l  |2)  S. 
Frakt, 
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-  Dasselbe.  B.  Ausgabe  für  ungeteilte  Schulen.  I.  Heft  (Unterklasse). 
Sechste  Auflage.    Preis  25  Pfennig.    8°.    (1|  68  |1|  S.  —  Frakt. 

Elemente  der  Laut-,  Wort-  und  8atzlehre;  Vorübungen  für  den  Stil 
und  Stoffe  für  Stilübungen. 

33.  Abriss  der  Deutschen  Grammatik.  Von  Dr.  L.  Bellermann,  Dr. 
F.  Jonas,  Dr.  J.  Imelmann,  Dr.  B.  Suphan.  Fünfte  Auflage.  Berlin.  Weid- 
mannsche  Buchhandlung.    Gr.  8°.    .16  S.    Kart.  M.  0,40.  Frakt. 

Anhang  zu  dem  „Deutschon  Lesebuch"  derselben  Verfasser. 

34.  Deutsche  Sprachlehre.  Ein  Lern-  und  Uebungsbuch  für  höhere 
Lehranstalten,  wie  auch  für  Prüparandenanstalten,  Mittel-  und  Fortbildungs- 
schulen und  zum  Selbstunterricht.  Von  J.  Erbach.  Vierte,  ganzlich  um- 
gearbeitete Auflage.   Düsseldorf.   Druck  und  Verlag  von  L.  Schwann.   Gr.  8°. 

|V)  142  S.    Kart.  M.  l,uU  Frakt. 

Neben  dem  für  die  praktische  Verwertung  Notwendigen  wolle  das 
Buch  in  dieser  neuen  Bearbeitung  dem  Schüler  in  den  grammatischen  Be- 
lehrungen auch  den  Boden  für  das  Verständnis  abweichender  und  eigen- 
artiger Erscheinungen  auf  fremdsprachlichem  Gebiete  vorbereiten  und  da- 
durch die  Eigentümlichkeiten  und  Gesetze  der  Muttersprache  den  im 
fremdsprachlichen  Unterricht  neu  zu  gewinnenden  grammatischen  Vor- 
stellungen gegenüber  festigen.  Ferner  sei  eine  enge  Verbindung  des 
grammatischen  Uebungsstoffes  mit  dem  der  Rechtschreibung  hergestellt, 
„wie  sie  bis  jetzt  kaum  anderswo  versucht  sein  dürfte.-  —  Am  Schlüsse 
ein  Wörterverzeichnis. 

35.  Uebungsaufgaben  zu  Prof.  Dr.  Wilmanns'  Deutscher  Schulgrammatik.  Be- 
arbeitet von  Dr.  K.  Bandow,  Professor,  Direktor  der  Luisenstädtischen  Über- 
realschule zu  Berlin.  I.  Heft.  Für  Sexta  und  Quinta.  Fünfte  unveränderte 
Auflage.  Preis  gebunden:  so  Pf.  Berlin.  Julius  Klönne  Nachfolger  Gustav 
Vetter,  Prinzenntrasse  09.    S°.    |IV|  im  [i|  S.  —  Frakt. 

Dasselbe.    II.  Heft.    Quarta  und  Tertia.    5.  Auflage.    Preis  gebunden 
M.  1.21».    8°.    [VI)  152  S.  -  Frakt. 

Die  Aufgabensammlung  umfasse  das  gesamte  von  Prof.  Dr.  Wilmanns 
bearbeitete  grammatische  Material.  Die  Uebungsaufgaben  schlössen  sich 
der  Grammatik  eng  an  und  zwar  Paragraphen  für  Paragraphen.  Es  be- 
fanden sich  darunter  solche,  durch  deren  Lösung  der  Schüler  darthun 
Hollo,  dass  ihm  bestimmte  grammatische  und  syntaktische  Verhältnisse 
klar  seien. 

36.  Sprachstoffe  zur  Behandlung  der  deutschen  Satzlehre.  Von  R.  Hermann. 

f-Dtach.  Schulprax.  Nr.  21,  S.  189— 19»g 

Beispiele  in  zusammenhängenden  Sprachstücken  zur  Behandlung  der 
Verhältniswörter  (4)  und  der  Satzarten  ^4). 

I.cclits.  Iiri-i!>iinp. 

37.  Deutsches  Rechtschreib-  und  Aufsatzbuch  nebst  sprachlichen  Uebungen 
in  vier  stufenmflssig  geordneten  Kursen  für  höhere  und  niedere  Schulen 
mit  Berücksichtigung  der  amtlich  festgestellten  Pegeln  über  die  neue 
Orthographie,  sowie  des  Normallehrplanes  für  die  württembergischen  Volks- 
schulen methodisch  bearbeitet  von  Ludwig  Vöhringer,  Heallehrer  an  der 
Königl.  Realanstalt  in  Heilbronn.  Erster  Kurs.  Dritte  Auflage.  Stuttgart, 
J.  B.  Metzlerscher  Verlag.   8°.   IV,  62  S.  M.  0,40.  —  Frakt. 
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Wolle  in  erster  Linie  dem  Schüler  den  wissenswerten  Stoff  in  stufen  - 
massiger  Anordnung  und  unter  steter  Berücksichtigung  gleich-  und  ahnlich 
lautender  Worter  vor  Augen  führen.  In  den  „Diktaten"  seien  Muster- 
stücke geboten,  an  denen  ersehen  werden  möge,  „daas  jedes  Aufsatzchen 
nach  einem  bestimmten  Plane  geordnet  sein  muss." 

38.  Regeln  und  Wörterverzeichnis  fflr  die  deutsche  Rechtschreibung  zum 
Gebrauch  in  den  württembergischen  Schulen.  Im  Dezember  1HS3  amtlich  fest- 
gestellt. Sechste  Auflage.  Treis  25  Pfennig.  Stuttgart.  J.  B.  Metzlerscher 
Verlag.    8°.    <>4  S.  —  FrakU' 

Solle  dazu  beitragen,  die  Rechtschreibung  in  den  württembergischen 
Schulen  in  möglichste  Ueberoinstimmung  mit  der  preussischen  zu  bringen. 

39.  Zum  Aufsatzunterricht.  Ein  Konferenzvortrag.   Von  L  Ostheimer  in 

Innsbruck.    ^Oesterreich.  Schulbote  Nr.  (i,  S.  20ö — 214.) 

Zunächst  solle  man  das  Sprachgefühl  durch  Sprechübungen  wecken, 
dann  dem  schriftlichen  Aufsatze  eine  zielbewussto  Vorbereitung  voraus- 
gehen lassen.  Wichtig  seien  auch  freie  Inhaltsangaben  vou  Lesestücken. 
Erst  das  vierte  Schuljahr  sei  geeignet  zu  Aufsatzübungen,  und  zwar  solle 
man  mit  Erzählungen  beginnen.  Auch  in  den  übrigen  Klassen  seien  Auf- 
satzstofle  zu  vermeiden,  welche  die  Kinder  in  sachlicher  Beziehung  nicht 
beherrschten.  Bei  Beschreibungen  solle  'man  den  Schüler  nichts  verar- 
beiten lassen,  was  er  nicht  aus  eigener  Anschauung  kenne. 

40.  Die  Schreibung  der  S-Laute.  (Zu  Regeln  und  Wörterverzeichnis 
§  11  und  12.  S.  8  und  9.)  Von  Carl  Böttcher  in  Königsberg.  £-Z.  f.  den 
dtsch.  Unterr.  7.  Heft,  S.  470-473.) 

Methodische  Vorschlage. 


t.ill.T.ltltf. 

41.  Zur  Methode  des  litteraturgeschichtlichen  Unterrichts.  Von  Eugen  Wolff 

in  Kiel.    ^»Z.  f.  dtsch.  Unterricht  Heft  *J,  S.  ;$0s—  ;H4.) 

Betont  die  Bedeutung  eines  Ausgeheus  vom  Nächstliegenden  und 
verlangt,  auch  im  litteraturgeschichtlichen  Unterricht  von  der  neuesten 
Zeit  auszugehen.  Verfolgt  ferner  den  Gedanken  einer  rückschreitenden 
Methode  für  jede  Art,  geschichtlichen  Unterrichts  bis  in  das  17.  Jahrhundert 
zurück  und  giebt  die  Namen  einer  Anzahl  Vertreter  dieser  Methode  an. 

42.  Geschichte  der  deutschen  Litte ratur  in  zusammenhängender  Darstellung 
für  höhere  Mädchenschulen  und  die  weibliche  Jugend,  sowie  für  jeden,  der 
sieh  in  die  geschichtliche  Entwickelung  der  poetischen  Litteratur  der 
Deutschen  einführen  will.  Von  0.  König,  Direktor  der  höheren  Madchen- 
schule zu  Dünzlau.  Dritte  Auflage.  Leipzig.  Druck  und  Verlag  von 
B.  6.  Teubner.    Gr.  8'\    VIII.  152  S.  M.  l.«o.  —  Frakt. 

Es  solle  »-in  Buch  sein,  das  nicht  nach  absoluter  Vollständigkeit 
strebt,  sondern  das  Nötigste,  aber  dieses  mit  Vollständigkeit  bringt.  Es 
sollten  durchaus  nicht  einzelne  Brocken  hingeworfen  werden,  sondern 
bei  aller  Beschränkung  die  Geschichte  der  poetischen  Litteratur  des 
Deutschen  klar  vor  Augen  treten.  Es  solle  ferner  nicht  ein  trockenes 
Kompendium  sein,  sondern  ein  lesbares  Buch,  das  nicht  nur  als  Hilfsbuch 
für  die  Hand  der  Schülerinnen,  sondern  überhaupt  für  die  weibliche 
Jugend  als  Führer  diene. 
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43.  Hilfsbuch  für  den  deutschen  Unterricht  in  den  oberen  Klassen  höherer 
Lehranstalten.  Von  Karl  Nachtigall,  Oberlehrer  a.  D.  Vierte  Auflage. 
Remscheid.  Druck  und  Verlag  von  Gottl.  Schmidt  Gr.  8°.  XIV,  132  S.  Geb. 
in  Leinw.  M.  1.50. 

Zerfallt  in  2  Teile.  Im  ersten  werden  Metrik,  Poetik  und  Literatur- 
geschichte behandelt,  und  zwar  nach  klassenweison  Pensen  für  Tertia, 
Sekunda  und  Prima;  ebenso  angelegt  ist  der  2.  Teil,  der  die  Dichter- 
biographieen  bringt.  Das  Buch  solle  nicht  zum  Zentrum  des  Unterrichts 
gemacht  worden,  sondern  ein  Hilfabuch  bleiben.  Was  im  Laufe  des  Jahres 
bei  Erklärung  von  Gedichten  und  Dramen  zur  Sprache  gekommen  sei, 
solle  hier  zusammenfassend  wiederholt  werden. 

44.  Das  Walthartlied.  Ein  Heldensang  aus  dem  zehnten  Jahrhundert 
im  Versmaasse  der  Urschrift  übersetzt  und  erläutert  von  Professor  Dr. 
Hermann  Althof  in  Weimar.    Leipzig.   6.  J.  Gtfschen'sche  Verlagsbuchhandlung. 

^4o.  Band  der  Sammlung  Göschen.)    12°.  152  S.    Geb.  in  Leinw.  M.  0.80. 
Frakt. 

Die  Uobertragung  sei  dem  Original  möglichst  genau  angepasst  unter 
Berücksichtigung  des  jetzigen  Standes  der  Forschung;  die  fortlaufenden 
Verse  Ekkehards  (S.  15— 7(J)  seien  in  zwölf  Abenteuer  eingeteilt,  denen 
Ueberschriften  und  Denksprüche  aus  mittelalterlichen  Dichtungen  voran- 
gestellt seien.  Die  beigefügten  Erläuterungen  (S.  77—152)  beschrankten 
sich  im  wesentlichen  auf  die  bei  der  Lektüre  in  Frage  kommenden 
deutschen  Altertümer  mannigfacher  Art, 

45.  Goethes  Egmont  Ein  Trauerspiel  in  fünf  Aufzügen.  Mit  aus- 
führlichen Erläuterungen  für  den  Sehulgohrauch  und  das  Privatstudium 
von  L.  Zürn,  Professor  am  Gymnasium  zu  Freiburg  i.  B.  Dritte  verbesserte 
Auflage.  Paderborn  1895,  nach  Angabe  des  Verlegers  1896  erschienen. 
£»Schöninghs  Ausg.  dtsch.  Klassiker  m.  ausfuhr!.  Erläut.  10.  Bd.)  b°. 
144  S.    M.  1.20. 

Suche  den  Bedürfnissen  der  Schule  und  des  Privatstudiums  in  gleicher 
Weise  gerecht  zu  werden;  die  Rücksicht  auf  das  letztere  habe  vielfach 
eine  über  die  Anforderungen  der  Schule  hinausgehende  Ausdehnung 
einzelner  Erlnuterungen  zur  Folge  gehabt.  .Das  Dämonische,  das  nach 
Göthes  eigener  Angabe  in  diesem  Drama  zur  Geltung  kommt,"  sei  nur  in 
soweit  erörtert  worden,  als  das  Verständnis  dieses  Problems  Primanern 
möglich  sei.  Eine  Vergleirhung  des  historischen  Stoffes  mit  der 
dichterischen  Gestaltung  werde  mit  Hille  der  Anmerkungen  und  eines  in 
iedem  Lehrbuche  der  Geschichte  ausreichend  gegebenen  Stolfes  keine 
Schwierigkeiten  bereiten. 

46.  Die  Behandlung  von  Goethes  ..Faust4'  in  den  oberen  Klassen  höherer 
Schulen.  Von  K.  Haehnel,  Professor  am  k.  k.  Staatsgymnasium  in  Leitmoritz. 
Zweite,  verbesserte  und  vermehrte  Auflage.  Gera.  Druck  und  Verlag  von 
Theodor  Hofmann.  Gr.  ho.  48  S.  M.  0.75.  F.  die  Abnehmer  v.  „Aus  deutschen 
Lesebüchern"  M.  0,60.  —  Frakt. 

Giebt  Anleitung  und  Stoff  zur  sehulgemassen  Behandlung  „des  Lebens- 
werkes unseres  größten  Dichters."  das  in  „erwünschter  Schulausgabe- 
wenig zu  kürzen,  aber  nirgends  zu  andern  sei.  In  der  „Einleitung  zur 
Lektüre"  Mitteilungen  über  die  religiöson  und  mythologischen  Motive, 
Ursprung  und  Entwicklung  und  die  wichtigsten  Bearbeitungen  der  Faust- 
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sage,  über  Zeit  und  Ort  der  Handlung;  dann  eine  Besprechung  der  einzelnen 
Scenen  in  kurzen,  allgemein  orientierenden  Vorbemerkungen,  in  einzelnen 
„bestimmt  formulierten  und  genau  vorbereiteten  Detailfragen,  welche  die 
eigene  Thätigkeit  des  Schülers  anregen."  —  Der  zweite  Teil  sei  nicht 
Gegenstand  der  Schullektüre,  sein  Inhalt  sei  aber  in  den  Hauptzügen  mit- 
zuteilen, so  daas  dem  Schüler  der  Bau  des  ganzen  Kunstwerkes  klar  werde. 

47.  Minna  von  Barnhelm  oder  das  SoldatenplQck.  Ein  Lustspiel  in  fünf 
Aufzügen  von  Gotthold  Ephraim  Lessing.  Schulausgabe  mit  Anmerkungen 
von  Dr.  A.  Bieling  in  Berlin.  Dritte  Auflage.  Stuttgart.  Verlag  der 
J.  6.  Cotta'schen  Buchhandlung  Nachfolger.  12".  XIV.  13h  s.  Kart.  M.  0,60. 
—  Frakt. 

In  einer  Einleitung  werden  Leasings  Elitwickelung  zum  Dichter, 
ferner  Zeit  und  Ort  der  Entstehung  des  Stückes  besprochen. 

48.  Wallenstein.    Ein  dramatisches  Gedicht  von  Friedrich  v.  Schiller.  Mit 

ausführlichen  Erlauterungen  für  den  Schulgebrauch  und  das  Privatstudiuni 
von  Dr.  A.  Funke,  Seminar- Diroktor  in  Warendorf.  Vierte  verbesserte 
Aufluge.  Paderborn.  Druck  und  Verlag  von  Ferdinand  Schöningh.  £>Schöninghs 
Ausgaben  deutscher  Klassiker  mit  ausführlichen  Erläuterungen.  7.  Band.) 
s°.    362  S.    M.  1,H0.  -  Prakt. 

Die  Anmerkungen  unter  dem  Text  erläuterten  die  sprachlichen  und 
sachlichen  Schwierigkeiten  im  einzelnen  kurz  und  bündig,  aber  „alles  be- 
rücksichtigende Der  Anhang  behandele  1.  die  Gliederung  des  Dramas,  er- 
örtere 2.  einige  Fragen  über  das  ganze  Drama  (Vorfabel,  Entstehung  des 
Dramas,  daa  astrologische  Motiv  u.  a.)  und  enthalte  3.  Aufsatztheraata,  so- 
wie 4.  eine  L'ebersicht  über  die  litterarischen  Hilfsmittel.  Der  Kommentar 
solle  das  Privatstudium  erleichtern  und  in  der  Hand  des  Schülers  den 
Lehrer  beim  Unterricht  entlasten,  möge  er  nun  in  Seminarien  und  Töchter- 
schulen oder  au  Gymnasien  benutzt  werden. 


49.  Chr.  Wenigs  Handwörterbuch  der  deutschen  Sprache,  mit  Bezeichnung 
der  Aussprache  und  Betonung  nebst  Angabe  der  nächsten  sinnverwandten 
und  der  gebräuchlichsten  Fremdwörter  und  Eigennamen.  Neu  bearbeitet 
von  Dr.  G.  Schumann,  Regierung?-  und  Schulrat.  Achte,  sorglaltig  ver- 
besserte und  vermehrte  Auflage.  Köln,  Verlag  der  M.  DuMont  Schauberg'schen 
Buchhandlung.  Vollständig  in  10  Lieferungen.  Gr.  s".  ä  5)6  S.  Preis 
ä  90  Pf. 

Das  dem  praktischen  Leben  (und  auch  der  Schule)  dienende  Buch  habe 
seinen  populären  Charakter  auch  in  der  8.  Auflage  behalten,  doch  seien  von 
der  neueren  Sprachforschung  die  sicheren  Ergebnisse  verwandt.  Aber  auch 
für  Gebildete  sei  gesorgt  durch  die  Hinweisimg  auf  Wortgeschichte  und 
Verwandtschaft  der  Sprachen.  Es  erschliesse  nicht  mir  den  Wortsinn  den 
Lesern,  sondern  wecke  auch  ihren  deutschen  Sinn  beim  Nachdenken  über 
den  Reichtum  und  die  Herrlichkeit  unserer  Muttersprache. 


Englisch  und  Französisch    >  .  Neuere  Sprachen. 


Digitized  by  V^OOQlc 


Feldmessen.  Geographie. 


Feldmessen. 

1.  Der  Unterricht  im  Feldmessen  in  landvr.  Schulen.  Von  Dr.  G.  Wilsdorf- 
Chemnitz. 

„In  Anbetracht  der  Notwendigkeit  hinreichender  Ausbildung  landwirt- 
schaftlicher Schüler  im  Feldmessen  wird  als  Lehrziel  angegeben:  die  Be- 
fähigung, mit  einfachen  Instrumenten  die  im  landwirtschaftlichen  Betriebe 
vorkommenden  Vermessungs-  und  Nivellierarbeiten  auszuführen;  als  Lehr- 
gang: der  Unterricht  entweder  in  die  einzelnen  Kapitel  der  Geometrie  als 
praktische  Nutzanwendung  eingeschaltet  oder  auf  Grund  geometrischer 
Elementarkenntnisse  geschlossen  in  der  Überklasse,  je  nach  Witterung  im 
Freien  oder  Sehulzimmer  erteilt;  als  Lehrmethode:  mit  Rücksicht  auf  volle 
Aufmerksamkeit  und  Gewöhnung,  selbstdenkend  zu  handeln,  »die  ent- 
wickelnde". Vergl.  Hinleitung  zum  Handbuch  zum  Unterricht  im  Feld- 
messen in  landwirtschaftlichen  Schulen  von  M.  und  Dr.  G.  Wilsdorf,  Chemnitz 
1896.    2.  Auflage  bei  M.  Bülz,  und  Landw.  Schulzeitung  18%,  No.  13. 


Geographie. 

Meth<.,lim'!i<>9.    Hcimatkiiruk'.    S.  liul£c.>«Ta|ililc.    Ans« ■linmitu'sniitt.-l  (Karlen,  Atlanten). 

1.  Wie  wird  man  der  Forderung,  dass  aller  Unterricht  erziehlich  sei,  bei 
Aufstellung  des  Lehrganges  für  den  geographischen  Unterricht  in  der  Volks-  und 
Mittelschule  gerecht?  Von  H.  Meyer,  Hauptlehrer  in  Reiherstieg.  £»Dtsch. 
Schulprax.  Nr.  25-.H  S.  196-197,  205-2(1«,  214—215.  221—223.  22b- 229, 
23«-  238.) 

„Soll  der  geographische  Unterricht  ein  wahrhaft,  erziehender  sein,  so 
sorge  der  Lehrgang  dafür,  dass  das  Denken  des  Kindes  allseitig  gebildet, 
das  Gefühl  auf  das  Wahre  und  Schone  gerichtet,  insbesondere  Heimatsinn 
und  Vaterlandsliebe  gepflegt,  das  Wollen  gestärkt  und  mit  dem  Wissen 
das  Können  verknüpft  werde.  Er  w  ird  diesen  Forderungen  gerecht,  indem 
er  eine  Verschmelzung  mit  den  übrigen  L'nterrichtsgegenstanden  ablehnt, 
diese  aber  angemessen  berücksichtigt,  die  Heimatakunde  voranstellt,  im 
weiteren  Fortgange  das  ganze  Gebiet  der  Geographie  heranzieht,  dabei 
aber  das  Vaterland  eingehend  berücksichtigt,  das  Physikalische  überall 
mehr  betont  als  das  Politische,  auch  die  mathematische  Geographie  nicht 
vernachlässigt,  das  Kartenzeichnen  vorschreibt  und  in  der  Volksschule  den 
synthetisch-analytischen,  in  der  Mittelschule  dagegen  den  synthetisch- 
konzentrischen Gang  anwendet." 

2.  Bemerkungen  zu  Kirchhoffs  „Didaktik  und  Methodik  des  Geographie- 
Unterrichts."  Von  E.  Weighardt,  Ladenburg.  frZ.  f.  Schulgeographie  Nr.  9 
—  in,  S.  278-1*8.) 

Kirchholl'  stelle  zu  hohe  Ansprüche,  und  zwar  in  der  Globuslehre  für 
Sexta,  in  der  Verwertung  der  Geschichte  und  Geologie  auf  der  Mittelstufe, 
sowie  auch  im  Kartenzeichnen. 

3.  Der  geographische  Unterricht  nach  Landschaftsbildern.    Von  Rudolf 

Maurer-Koenigsfeld.     fc-Dtsch.  Lehrerfreund  Nr.  12—13,  S.  105—109,  123.) 

** 
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Man  solle  im  geographischen  Unterricht  nicht  geistlos  und  mechanisch 
Namen  auswendig  lernen  lassen,  sondern  abgeschlossene  Landachaftsbilder 
schaffen  und  diese  nach  allen  Seiten  hin  besprechen,  wenn  auch  dio 
Geographie  des  ganzen  Landes  nicht  erschöpft  werden  könne.  Zum 
Schiusa  folgt  eine  Probelektion:  „Die  mahrischen  Sudeten  und  das  Gesenke." 

Heimatkunde. 

4.  Stoff  für  Ausflüge  im  Dienste  der  Heimatkunde.  Hydrographische  Be- 
griffe.   ^Prax.  d.  kath.  Volksschule  Nr.  9,  S.  65— 06.) 

Anführung  entwickelnder  Fragen  und  Angaben  zur  mündlichen  und 
schriftlichen  Verwertung,  Belebung,  Ergänzung  und  Wiederholung  des  ge- 
gebenen Stoffes  nach  den  drei  Gesichtspunkten:  Zur  Quelle,  an  der  Quelle, 
am  Bache. 

5.  Landeskunde  der  Provinz  Schlesien.  Zunächst  zur  Ergänzung  der 
Schulgeographie  von  E.  von  Seydlitz  herausgegeben  von  Dr.  J.  Partsch, 
Professor  der  Erdkunde  an  der  Universität  Breslau.  Mit  vielen  Holz- 
schnitten, Kartenskizzen  und  einer  grossen  Heimatkarte  in  Buntdruck. 
Dritte,  durchgesehene  Auflage.  Ferdinand  Hirt,  Königliche  Universitat»- 
und  Verlags-Buchhandlung.   Breslau.   Gr.  8°.    |I]  :J2  8.   Geh.  M.  0,4U. 

Behandelt  Lage,  Grenzen,  Grösse,  Oberflachengestalt  und  Bewässerung, 
Klima,  geschichtliche  Entwickelung,  Bevölkerung  und  Kultur  und  giebt 
Zahlennachweise  und  Zahlenvergleiche,  sowie  einen  Bilderanhang.  —  Ge- 
wicht gelegt  sei  auf  eine  zusammenhangend  lesbare  Darstellung,  weil  ver- 
einzelte Thatsachen  schwer  im  Gedächtnis  Wurzel  schlugen  und  nur  ge- 
ringe anregende  Kraft  hesassen. 

6.  Heimatkunde  der  Provinz  Schleswig-Holstein.  Von  J.N.Starken,  Haupt- 
lehrer in  Kiel.  Mit  4  Karten.  \h\  zweiter  Auflage  erschienen. [  Gera. 
Druck  und  Verlag  von  Theodor  Hofmann.   Gr.  8°.   16  s.   M.  *>,2'>.  —  Frakt. 

Lage  und  Klima;  Grösse;  Grenzen;  Bodengestaltung;  Bewässerung; 
Bewohner;  Verwaltung;  Kreise. 

7.  Heimatskunde  des  Kreises  Mittelfranken  von  F.  Marx,  Lehrer  in  Förth. 
Dritte  Auflage.  Preis  10  Pfg.  A.  Schmittner,  vorm.  J.  Kühl's  Buch-  und 
Musikalienhandlung.  (A.  Schmidt.)  Fürth  i.  B.,  Weinstr.  ö.  12°.  [I]  ä)  S. 
—  Frakt. 

Allgemeine  Erörterung  der  Begriffe  Heimat,  Wohnort,  Boden- 
gestalt u.  s.  w. ;  physikalische  und  politische  Beschreibung  des  Kreises  mit 
besonderer  Berücksichtigung  von  Nürnberg  und  Fürth. 

8.  Eine  Fahrt  auf  dem  Königssee.  Aus  J.  Tischendorf  „Das  deutscho 
Vaterland.-    I.  Abteilung.    ^Dtach.  Schulprax.  Nr.  23,  S.  179— IHK.) 

Entwurf  zu  einer  unterrichtlichen  Behandlung. 


Sr'lmltft.oKj-UTiliv-. 

9.  Zur  Einführung  in  die  Geographie  an  Gymnasien  und  Mittelschulen.  Von 
S.  Gorge,  Wien.    £»Z.  f.  d.  Gynnuisialwesen  L.  Jahrg.,  S.  409  -  423.) 

Der  Unterricht  solle  praktisch  sein.  Kr  beginne  mit  der  Orientierung, 
verbinde  die  Ilcimatskunde  und  gehe  zur  Betrachtung  der  Küsten  weiter. 
Die  wichtigsten  physischen  Grundbegriffe  würden  so  induktiv  gewonnen. 
Die  mathematische  Geographie  solle  die  scheinbare  tagliche  und  jährliche 
Bewegung  der  Sonne  besonders  an  der  Wende  der  Jahreszeiten  behandeln, 
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die  Lehre  vom  Globus  und  seinen  Linien  erst  bei  fortgeschrittener  Kenntnis 
der  Erde.  Die  Topographie  solle  sich  auf  die  hydographisch  markantesten 
Orte  beschränken. 

10.  Mathematische  Geographie.  Leitfaden  fQr  den  Unterricht  in  der 
Obertertia  der  Mittelschulen  von  E.  WeighardL  Bühl.  Druck  und  Verlag  der 
Aktiengesellschaft  Konkordia    Gr.  8°.   U  |l]  S.   M.  0,00. 

Enthalte  nur.  was  in  der  Obertertia  einer  Mittelschule  durchgenommen 
werden  könne.  Die  gebrauchlichen  Leitfaden  seien  für  diesen  Standpunkt 
zu  schwer.  Die  schwierigeren  Partieen  Ober  den  Tierkreis  und  die  Mond- 
bewegung könnten  auch  ausgelassen  werden. 

11.  Neue  Schulgeographie.  Unter  Berücksichtigung  der  dialogischen 
l'nterrichtsform  verfasst  von  W.  Hackmann.  Viertes  Heft.  Asien,  Afrika, 
Amerika.  Australien.    Düsseldorf.    Druck  und  Verlag  von  L.  Schwann.   Gr.  8°. 

|1V|  256  S.    M.  :l.OO.  —  Prakt, 

-  Dasselbe.  Drittes  Heft  Süddeutschland  (einschl.  Oesterreichs  und  der 
Schweiz)  nebst  einer  Ueherschau  über  das  Deutsche  Hoich.  1895.  Gr.  8°. 
[IV]  144  S. 

Dasselbe.  Zweites  Heft.  Norddeutschland.  189."».  Gr.  8°.  VII,  130  S. 
Dasselbe.  Erstes  Heft.  Europa  unter  Ausschluss  des  deutschen  Landes 

innerhalb  seiner  Naturgrenzen.    1895.    Gr.  8U.    VII,  LH»  S. 

Die  Leitfaden  seien  bestimmt,  die  Lehrer  der  Volksschulen  und 
mittleren  Klassen  höherer  Schulen  bei  der  Praparation  der  Mühe  schrift- 
licher Aufzeichnungen  möglichst  zu  entheben.  ,.Mundgerecht"  für  den 
Unterricht  solle  das  Dargebotene  nicht  sein.  Für  die  Abfassung  maass- 
gebend  seien  die  methodischen  Grundsätze  in  Oberlaenders  Buch  gewesen: 
..Der  geographische  Unterricht  nach  den  (jrundsatzen  der  Kitterschen 
Schule"  (Grimma.    G.  Genseli. 

12.  E.  v.  Seydlitzsche  Geographie.   In  fünf  Ausgaben.    Ausgabe  D.  In 

sechs  Heften  auf  Grund  der  neuen  preussischen  Lehrplflne  bearbeitet  von 
Dr.  E.  Oehlmann  und  Dr.  F.  M.  Schröter.  Heft  3:  Politische  Landeskunde  des 
Deutschen  Reiches.  (Oberstufe.)  Die  aussereuropäischen  Erdteile.  (Lehrstoff 
der  Untertertia.)  Mit  42  Karten  und  Abbildungen.  Dritte  Stereotyp-Auf- 
lage.  (12.  bis  22.  Tausend.)  Ferdinand  Hirt,  Königliche  Universität*!-  und 
Verlagsbuchhandlung.    Breslau.   Gr.  8°.  |I]  90  |1|  S.    M.  0.80.  —  Frakt. 

Dasselbe.  Ausgabe  E.  Für  höhere  Mädchenschulen.  In  vier  Heften 
auf  Grund  des  neuen  preussischen  Lehrplans  bearbeitet  von  Paul  Gockisch, 
ord.  Lehrer  am  Kgl.  Seminar  für  Lehrerinnen  und  an  der  Kgl.  Augusta- 
schule  zu  Herlin.  Heft  4:  Lehrstoff  der  zweiten  und  ersten  Klasse.  |S.  und 
9.  bzw.  10.  Schuljahr.)  Europa  (Oberstufe).  Mathematische  Erdkunde.  Verkehrs- 
und Handelswege.  Mit  57  Abbildungen  und  Karten.  Gr.  s».  (I|  184  [1|  S. 
M.  1.0O. 

Die  Ausgabe  D.  des  Seydlitz  sei  geschafTen  worden,  um  die  An- 
forderungen der  preussischen  Lehrplane  von  1S92  in  allen  Stücken  zu 
erfüllen  und  dem  Wunsche  nach  je  einem  Hefte  für  jede  Lehrstufe  zu  ent- 
sprechen. —  Das  4.  Heft  bilde  den  Schluss  der  Ausgabe  K.t  die  im 
genauen  Ansehluss  an  die  Bestimmungen  Uber  das  Mfldchenachulwesen 
vom  81.  Mai  1894  bearbeitet  sei.  Auch  dies  Heft  lege  das  Hauptgewicht 
auf  die  physische  Erdkunde,  ohne  dabei  die  politische  und  Kulturgeogrnphio 
zu  vernachlässigen.    (Vgl.  S.  2*4,  Nr.  ß). 
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13.  Schulgeographie  für  sächsische  Realschulen  und  verwandte  Lehranstalten. 
Von  Arthur  Ketzer,  Oberlehrer  :in  der  III.  Realschule  zu  Leipzig.  Mit 
14  Figuren  im  Text.    Leipzig,  Verlag  der  Dürr'schen  Buchhandlung.   Gr.  s°. 

117  8.  M.  1.25  geb.  —  Frakt. 

Solle  ein  Buch  sein  für  die  häusliche  Wiederholung,  nicht  ein  Leit- 
faden für  den  Schulunterricht.  Eine  Beschreibung  des  Kartenbildes  erfolge 
deshalb  nicht,  damit  der  Schüler  gezwungen  werde,  den  Atlas  zur  Hund 
zu  nehmen.  Ausführlicher  seien  die  Bemerkungen  über  Klima.  Tier-  und 
Pflanzenwelt. 


14.  Die  geologischen  Verhältnisse  Niederösterreichs.  Zunächst  zum  Ge- 
brauche an  Lehrer-  und  Lehrerinuen-Bildnngsanstalten,  au  landwirtschaft- 
lichen Schulen  u.  s.  w.  verfasst  von  Johann  PetkovSek.  Mit  40  Holzschnitten 
im  Text.  Wien.  Alfred  Hfilder,  k.  u.  k.  Hof-  und  Universitats-Buchhandler. 
I.  Rothenthurmstrasse  15.    Gr.  b".    |IV|  51  S.  M.  0.84.  Frakt. 

Solle  die  Lehrer  und  Schüler  an  Seminaren  und  anderen  Lehrerbildungs- 
anstalten in  Niederösterreich  in^den  Stand  setzen,  ohne  umständliche  und 
gründliche  Fachbildung  die  verwickelten  geologischen  Bodenvorhaltnisse 
der  engeren  Heimat  kennen  zu  lernen. 


15.  Oie  Hauptwege  des  Weltverkehre  im  erdkundlichen  Unterricht  Von 
Adolf  Tromnau.    f-Bll.  f.  d.  Schulpraxis  Nr.  nq 

Eine  übersichtliche  Zusammenfassung  der  wichtigsten  Linien  des 
Weltverkehrs  empfehle  sich  im  Schlusskursus  des  erdkundlichen  Unterrichts, 
und  zwar  in  der  Form  von  Reiseaufgaben  oder  als  Schilderung  des  Warcn- 
und  Personentransports. 

16.  Auf  welche  Weise  lassen  sich  Witterungserscheinungen  der  Heimat  dem 
erdkundlichen  Unterricht  dienstbar  machen?  Von  Karl  Schlottmann-Brandeuburg. 
£-Z.  f.  Schulgeogr.  H.  Heft.  S.  240  2öO.) 

Der  Unterricht  in  der  Klimakunde  müsse  anschaulich,  d.  h.  unter 
Zuhilfenahme  geeigneter  Wetterlagen,  erteilt  werden.  Dem  Lehrer  fehle 
es  dazu  nicht  mehr  an  Hilfsmitteln.  An  dem  Beispiel  von  Brandenburg 
wird  gezeigt,  wie  das  Wetter  dank  seiner  Veränderlichkeit  klimatische 
Erscheinungen  der  Fremde  versinnlichen  könne,  z.  B.  Westwind  das  See- 
klima. Trockenpcriode  das  Steppenklima,  Wetter  im  Maximum  das  Land- 
klima, schwüle  Luft  das  Troponklima,  Warmcgewitter  die  Tropen- 
gewitter etc. 

Gi-'"irra|ihisi-!i'.'  A>i--h/»uuiiifsmi»l»?]  (Kurten  AUant«-iii. 

17.  Ein  Beitrag  zur  Einführung  ins  elementare  Kartenverständnis.  Von 
A.  E.  Seibert.    £-Z,  f.  Schulgeographie  ü.  und  10.  Heft.  S.  254-278.) 

Es  werden  behandelt:  Meridiane  und  Parallele:  dor  Maassstab :  die 
Flachenberechnung;  die  Darstellung  der  Bodengestalt;  die  Tonskala:  Dar- 
stellung der  Gewisser,  Wege.  Orte  und  Grenzen;  der  Plan  als  Grundlage 
aller,  besonders  aber  der  Schoberschen  Wand-  und  Landkarten  der  öster- 
reichischen Kronlander.  Bei  jeder  der  genannten  Abteilungen  befinden 
sich  Fragen   und  Antworten   zur  Anwendung  auf  der  Karte. 

18.  Ueber  die  zweckmässige  Verwendung  der  geographischen  Anschauungs- 
mittel. Konferenzvortrag  von  Seminarlehrer  Adolf  Sellschopp.  ^»Mecklenburg. 

Schulhl.  Nr.  2»; — 20.  S.  2Ö7— 2ö!».  2o."i-2tiN,  27:5-277,  281—  285.) 
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Alle  Arten  von  geographischen  Anschauungsmitteln  werden  aufge- 
zahlt, die  besten  Aufgaben  derselben  zum  Teil  genannt,  ihre  Verwendung 
im  Unterricht  gezeigt.  Das  wichtigste  von  allen  sei  die  Heimat  selbst, 
von  ihr  müsse  darum  aller  geographische  Unterricht  ausgehen,  auf  sie 
immer  wieder  zurückweisen.  Bilder  und  besonders  Karten  seien  nicht  zur 
nachträglichen  Bestätigung  des  vom  Lehrer  Mitgeteilten,  sondern  zur 
st-lbstthätigen  Gewinnung  der  geographischen  Belehrungen  durch  die 
Schüler  zu  benutzen.  Der  Atlas  sei  der  Wandkarte  gegenüber  nach  Mög- 
lichkeit zu  bevorzugen. 

19.  Die  Schulgeographie  auf  der  deutschen  Lehrerversammlung  zu  Hamburg 

Pfingsten  18%.    Von  Adolf  Tromnau.    fr-Z.  f.  Schulgeographie  Heft  0  u.  10, 

5.  288—2910 

Eine  Besprechung    der  auf  der  Lehrerversammlung  ausgestellten 
Wandkarton,  des  Atlantenmaterials  und  der  geographischen  Anschauungs- 
ilder. 

20.  Erläuterungen  zu  F.  Hirts  Bilderschatz  zur  Länder-  und  Völkerkunde. 

Für  Haus  und  Schule  bestimmt  und  herausgegeben  von  R.  Leite.  Zweite, 
unveränderte  Auflage.    Leipzig,  Ferdinand  Hirt  &  Sohn.    Gr.  8°.    128  S. 

Geb;  M.  1,25. 

Versucht,  den  Inhalt  des  Bilderschatzes  lebendig  zu  machen  und  zu- 
gleich ein  Hilfsmittel  darzubieten,  wodurch  das  Auge  geübt  wird,  derartige 
Bilder  recht  und  sorgfältig  zu  betrachten. 

21.  Geographische  Charakterbilder.  40  in  Farbendruck  ausgeführte 
Wandtafeln.  (Grosse  **,»'><>  cm.)  Herausgegeben  von  Ad.  Lehmann,  Schul- 
direktor zu  Leipzig.  Preis  ä  1,00  M.  Leipziger  Schulbilderverlag  (F.  E. 
Wachsmuth.  Leipzig). 

Nr.  27.  Der  Hamburger  Hafen.  Nr.  31.  Zugspitze  mit  dem  Eibsen. 
Nr.  32.  Der  Bodensee  bei  Lindau.    Nr.  35.  Die  ungarische  Pussta. 

22.  Neuer  Schul-Atlas  in  drei  Heften.    Herausgegeben  von  Prof.  Dr. 

6.  Kühn  und  Chr.  Peip.  Erstes  Heft.  Deutschland.  Gera.  Verlag  von  Theodor 
Hofmann.    1895.    Lex. -4°.    |l)  8  S.   Text  u.  s  Karten  M.  0.40. 

Zweites  Heft  Europa.  lsifo.  Lox.-4".  (I)  4  S.  Text.  12  Karten  u.  \l\  S. 
M.  0,50. 

Drittes  Heft.  Die  aussereuropäischen  Erdteile.  [IJ  5  S.  Text.  12  Karten 
u.  |1)  S.    M.  0.50. 

Die  Terraindarstellungen  seien  nach  eigener,  bisher  noch  nicht  zur 
Anwendung  gelangter  Methode  ausgeführt  und  der  Forderung  E.  von  Sydows, 
dass  sie  durch  Zeichnung  auf  ebener  Fläche  ein  ähnliches  Bild  der  Erd- 
oberfläche oder  ihrer  einzelnen  Teile  liefern  sollen,  wesentlich  näher  ge- 
kommen, als  es  Sydow  selbst  und  seinen  Nachfolgern  infolge  der  falschen 
Färbung  der  Hühcnechichten  gelungen  sei.  Ein  weiterer  Vorzug  des 
„Neuen  Schulatlas"  sei  in  der  Einheitlichkeit  der  Maasssläbe  begründet 
(1  :  3,  0,  12,  24,  48  MilL),  wodurch  dem  Schüler  die  Vergleichung  der 
Grossenverhältnisse  in  einfachster  und  natürlichster  Weise  zum  Ver- 
ständnis gebracht  werde.  Den  Schüler  zu  eigenem  Studium  anzuregen, 
sei  Zweck  der  Karten,  speziell  auch  der  beigegebenen  „Kulturkärtchen*, 
ebenso  die  Angabe  der  Unterschiede  zwischen  Orts-  und  Normalzeit. 
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23.  Physikalische  Schulwandkarte  von  Deutschland.  In  Verbindung  mit 
Professor  Dr.  6.  Leipoldt  in  Dresden  gezeichnet  von  M.  Kuhnert,  Lehrer  in 
Chemnitz.  Massstab  l :  880 <x>0.  Verlag:  A  Müller-Fröbelhaus.  Dresden.  Auf 
Leinwand  gezogen  mit  schwarz  lackierten  Stäben  M.  22. 

Das  Charakteristische  der  Länder  «ei  in  einfachster  (reliefnrtiger) 
Form  unter  Anwendung  der  Licht-  und  Schattengesetzo  .  .  .  dargestellt, 
so  dass  Berge  tinmittelbar  als  Erhebungen,  Thüler  als  Rinnen,  Ebenen  als 
gleichmässig  erleuchtete  Flachen  erscheinen.  Je  höher  das  Land,  desto 
heller  die  Licht-  .  .  .  desto  dunkler  die  Schattenseite  .  .  .  Ebenen  er- 
chcinen  um  so  hellor,  jo  höher  sie  liegen  .  .  . 


Ucbaiiu  Biet»«  Musik  und  Gesang. 


Geschichte. 

Methodisches.     Wcltgesehii'hto.    Griocheii  urnl  Höiuvr.     l)ouls<  lilan.!.     Hessen.    ( K-stei t«'h  h. 

WürtU-mhoiv.  Kuns!ir««schiiMiU-. 

1.  Zum  Geschichtsunterricht.    Von  E.  H.     (-Bremer  Schulbl.  Nr.  9. 

S.  72-73.) 

Der  Geschichtsstofl"  sei  nicht  Selbstzweck,  sondern  nur  Mittel  zum 
Zweck,  Tlenn  die  Volksschule  dürfe  die  Geschichte  nicht  als  eine  Wissen- 
schaft, sondern  allein  als  einen  Erziehungsfaktor  ansehen.  Da  die  deutsche 
Geschichte  in  Thatsache  und  Sage  für  unsere  deutschen  Kinder  erziehlicher 
wirke,  als  selbst  die  Geschichte  der  klassischen  Völker,  so  sei  dieselbe  in 
erster  Linie  zu  berücksichtigen,  die  römische  und  griechische  nur  in- 
soweit, als  sie  dem  ausgesprochenen  Ziele  entspreche,  d.  h.  nutzbar  ge- 
macht werden  könne. 


2.  Zum  Geschichtsunterrichte  für  Mädchen.  Von  Direktor  Dr.  Gäbler, 
Reichenbach  i.  V.  ^Aus  der  Schule  -  für  die  Schule  2.  u.  3.  Heft, 
S.  02    07,  114-1210 

Da  der  Geschichtsunterricht  bei  Mädchen  eine  der  Eigenart  derselben 
entsprechende  Behandlung  erfordere,  seien  als  wesentliche  in  Rücksicht 
zu  ziehende  Punkte  zu  betrachten,  dass  das  Interesse  der  Mädchen  weniger 
am  Allgemeinen,  als  am  interessanten  Einzelnen  hafte  und  ohne  einen  ge- 
wissen Gefühlsinhalt  des  Stofles  schwer  zu  erregen  sei,  dass  alles  Grass- 
liche die  Saiten  ries  weiblichen  Gemüts  zerreisse,  dagegen  der  Sinn  des 
Mädchens  fürs  Praktische  auch  im  Geschichtsunterrichte  nicht  aus  dem 
Auge  gelassen  werden  solle,  dasa  endlich  in  unserer  Dichtung  und 
sonstigen  guten  Litteratur  eine  Fülle  geschichtlichen  Stoffes  liege,  der 
schon  um  des  Gewandes  willen,  in  dem  er  auftritt,  für  Mädchen  wertvoll 
sei.  —  An  einigen  Beispielen  wird  die  Darstellungsweise  erläutert. 

3.  Das  dild  als  Anschauungsmittel  im  Geschichtsunterrichte.  Entwurf  zu 
einer  Lektion  für  die  Mittelstufe.    Von  Ernst  Luttge.    £»Dtsch.  Schulpras. 

Nr.  21,  S.  lfi.V-166.) 
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Wolle  zeigen,  wie  ein  kulturgeschichtliches  Bild  zu  behandeln  sei,  an 
tlera  „bekannten"  Lehmann'schen  Bilde:  Ein  germanisches  Gehöft  vor  der 
Völkerwanderung. 

4.  Bilder  als  Lehrmittel  beim  Unterricht  in  der  Geschichte.  Von  Dr. 
Eman.  Hannak,  Direktor  des  Pädagogiums  in  Wien.  £»Padag.  Litterutur- 
bericht  Nr.  41.  S.  17-18.) 

„Der  Verfasser  bespricht  zuerst  im  allgemeinen  Zweck,  Einrich- 
tung und  Verwendung  von  Bilderbogen  und  zwar  als  Erziehungs-  und 
Unterrichtsmittel,  um  danu  sich  den  Fachern  zuzuwenden,  in  welchen 
Bildor  verwendet  werden.  Es  werden  der  Reihenfolge  nach  zuerst  die 
Bilder  für  den  Anschauungsunterricht,  dann  die  für  den  geographischen, 
geschichtlichen,  naturgeschichtlichen  und  physikalischen  Unterricht  ein- 
gehend behandelt.  Zunächst  worden  die  bereits  vorhandenen  Bilderwerko 
angeführt  und  gewürdigt,  woran  sich  dann  Vorschlage  zur  Schaffung  neuer 
Bilder  anschließen.  Der  Verfasser  beschrankt  sich  in  seinem  Gutachten 
nicht  etwa  auf  die  niederen  Schulen,  sondern  berücksichtigt  auch  die 
Bedürfnisse  der  Gymnasien  und  Realschulen." 

5.  Bemerkungen  zum  Unterricht  in  der  Geschichte  und  Erdkunde  auf  der 
Oberstufe  unserer  Gymnasien.    ^Pad.  Wochenbl.  Nr.  34,  S.  265—  207.) 

Durch  die  neuen  Lehrplane  von  1892  und  die  neu  hinzugekommenen 
Bestimmungen  des  Unterrichtsministeriums  seien  die  Pensen  für  Prima 
gegen  früher  mächtig  angewachsen;  der  Unterrichtsstoff  werde  durch- 
gejagt, aber  nicht  Besitz  der  Schüler.  Den  schweren  Uebelständen  könne 
am  einfachsten  und  wirksamsten  abgeholfen  werden,  wenn  die  Stunden- 
zahl auf  vier  in  der  Woche  erhöht  werde,  dasselbe  müsse,  wenn  die 
griechische  und  römische  Geschichte  nach  wie  vor  in  Obersekunda  allein 
behandelt  werden  solle,  auch  hier  geschehen. 

6.  Zu  der  Frage:  „Wie  soll  der  Schweizer  Geschichte  studieren?"  Von 
G.  Meyer  von  Knonau.  Rectoratsvortrag  bei  Anlass  der  Feier  des  Stiftungs- 
tages  der  Universität  Zürich  am  29.  April  189G.    Zürich.    Fäsi  &  Beer. 

Gr.  8".    21  S.    M.  0,75.  -  Frakt, 

Anknüpfend  an  einen  1818  von  seinem  Grossvater.  Ludwig  Meyer 
von  Knonau.  dem  Verfasser  des  Handbuches  der  Geschichte  der  schweize- 
rischen Eidgenossenschaft  (1826,  1H29),  gehaltenen  Vortrag  Uber  das 
Thema:  „Wie  soll  der  Schweizer  Geschichte  studieren?"  hebt  der  Ver- 
fasser das  eine  Postulat  jener  früheren  Beantwortung  der  Frage  heraus. 
..Auch  der  Zusammenhang  vaterländischer  Geschichte  mit  der  grossen 
europaischen  Geschichte,  insbesondere  mit  derjenigen  der  benachbarten 
Völker,  muss  eingesehen  werden;  sonst  wird  das  Einheimische  nur  zu  oft 
für  den  Beobachter  dunkel  und  unfruchtbar  bleiben."  An  einer  Reihe 
einzelner  Beispiele  der  mittleren  und  neueren  Geschichte  wird  nach- 
gewiesen, welche  Entwicklungsmomente  aus  der  eidgenössischen  Historie 
ganz  notwendigerweise  auch  in  der  Würdigung  des  Ganges  der  europaischen 
Geschichte  ihren  Platz  finden  sollen,  und  davor  „gewarnt,  von  schweizerischer 
Seite  aus  unter  Selbstüberschätzung  eine  zu  hohe  Meinung  von  der 
Wichtigkeit  der  lokalen  Ereignisse,  die  ja  für  den  Schweizer  horvor- 
hebenswert  scheinen,  und  der  Persönlichkeiten  sich  zu  bilden.-4  Am  Schlüsse 
wird  noch  die  Aufmerksamkeit  darauf  gelenkt,  dass  bis  1798  der  Staaten- 
bund der  alten  Eidgenossenschaft  in  „seinen  maassgebenden  Elementen 
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einheitlieh  und  ausschliesslich  deutscher  Art  gewesen  sei,  dass  das 
Zusammenleben  in  ihren  Rechten  gleichgestellter  Eidgenossen  verschiedener 
Nationalität  erst  in  der  dritten  Generation,  seit  lbla  genauer  gerechnet, 
dauere."  Seither  sei  die  Krage,  die  hier  zu  beantworten  ist,  nur  so  gelöst 
worden,  dass  ein  gedeihliches  Zusammenwirken  der  Kräfte  von  deutscher 
und  von  welscher  Seite  stattfindet,  wie  es  sieh  im  Anteil  an  der  Fortsetzung 
der  „Geschichte  der  schweizerischen  Eidgenossenschaft"  Johannes  Müller  s 
auf  das  schönste  erweise. 

WeMi£i;!»i*liii-l>u.'. 

7.  Kurzer  Abriss  der  Geschichte  im  Anschluss  an  die  in  Württemberg  ein- 
geführten ..Zeittafeln"  für  die  mittleren  Klassen  der  Gymnasien,  für  Latein-  und 
Realschulen  und  für  andere  Lehranstalten  von  Wilhelm  Müller,  Gynmasial- 
professor  a.  D.  in  Tübingen.  Sechste  Auflage.  Stuttgart.  Verlag  von  Adolf 
Bonz  &  Comp.    Gr.  s».    VIII.  181  S.    M.  1.20;  geb.  M.  1,40.  —  Prakt. 

Wolle  solchen  Schulen  dienen,  die  weniger  Zeit  für  den  geschicht- 
lichen Unterricht  zur  Verfügung  hatten,  die  Repetition  grösserer  Abschnitte 
erleichtern  und  nur  so  viel  Stoff  geben,  als  der  Schüler  unter  allen  Um- 
standen zu  wissen  und  im  Gedächtnis  zu  behalten  habe. 

(Jri.».'],f»  und  Ijr.ni.-i-. 

8.  Namen-Büchlein  zu  den  Sagen  des  klassischen  Altertums  und  zur  ältesten 
Geschichte  der  Griechen  und  Römer  (Pensum  der  Quinta)  von  Dr.  Max  Schmidt, 
Professor  am  Gymnasium.    Greifswald.    Verlag  und  Druck  von  Julius  Abel. 

Gr.  S  ".    11  S.    M.  0,1  ö.  -  Prakt. 

Soll  das  zeitraubende  Anschreiben  der  Geschichts-Nnmen  zum  Portfall 
bringen. 

9.  Der  altgeschichtliche  Anfangsunterricht  bei  lateinlosen  Gymnasialschülern. 
Von  Dr.  Julius  Ziehen,  Frankfurt  a,  M.  g»Neue  Jahrbücher  f.  Philologie  u. 
Päd.    Heft  (»,  S.  2%—  ;jo4.) 

Verfasser  hebt  die  Bedeutung  hervor,  die  dem  altgeschichtlichen 
Anfangsunterricht  im  Gymnasium  mit  Frankfurter  Lehrplan  insofern  zu- 
kommt, als  dieser  Unterricht  die  erste  Einführung  in  die  Kultur  des  Alter- 
tums zu  geben  hat.  An  einer  Reihe  von  Beispielen  wird  nachgewiesen, 
wie  der  altgeschichtliche  Anfangsunterricht  im  Dienste  dieser  ihm  zu- 
gewiesenen Aufgabe  vertieft  und  möglichst  fruchtbar  gemacht  werden 
könne.  Derselbe  stehe  im  Frankfurter  Lehrplan  an  einer  naturgemttsseren 
Stelle,  als  im  staatlichen  Lehrplan:  die  Arbeit  des  Lehrers  sei  freilich 
etwas  erschwert,  da  viele  Einzelkenntnisse,  dazu  die  Formen  altgeschicht- 
licher Eigennamen,  die  in  VI  und  V  des  staatlichen  Lehrplans  dem  Schüler 
bekannt  geworden  seien,  in  IV  des  Frankfurter  Lehrplans  nicht  als  bekannt 
vorausgesetzt  werden  könnten. 

10.  Cäsar,  der  Eroberer  Galliens.  Von  Dr.  Rudolf  Lange,  Direktor  des 
Gymnasiums  und  Realgymnasiums  zu  Rostock.  Mit  Titelbild  und  einer 
Karte.  Gütersloh,  Druck  von  C.  Bertelsmann.  £-24.  Heft  der  Gymnasial- 
Bibliothek.  Herausgegeben  von  Dr.  E.  Pohlmey,  Professor,  und  Hugo 
Hotlmann.  Gymnasiallehrer.)  Gr.  |_VJJ  S.  m.  Titelbild  u.  einer  Karte 
v.  Gallien.    M.  1.20.  —  Prakt. 

Das  Buch  solle  zur  Einführung  in  die  Lektüre  des  Casar  und  zu 
deren  Ergänzung  dienen  und  suche  das  falsche  Bild  zu  zerstören,  das  sich 
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dem  Geiste  des  Schülers  aufdrangt,  der  nur  die  durchaus  einseitige  Dar- 
stellung Casars  kennen  lernt.  Der  eigentlichen  Erzählung  von  der  Er- 
oberung Galliens  geht  voraus  eine  Darstellung  der  früheren  Geschichte 
der  Gallier  und  ihrer  Beziehungen  zu  den  Römern,  sowie  der  Zustande 
Galliens  und  der  Sitten  und  Einrichtungen  der  gallischen  Völkerschaften 
vor  Casars  Ankunft  in  Gallien,  ein  l'eberblick  über  Casars  früheres  Leben, 
eine  Darlegung  seiner  Absichten  auf  Gallien  und  eine  kurze  Charakteristik 
dos  römischen  Heeres  und  seines  Führers. 

ll.-llN.  fu'  (icSi  lli.  llt.«. 

11.  Vaterländische  Geschichte  für  die  Mittelstufe  der  Volksschulen.  Von 

Schulrat  Peter  Hopstein,  Königlicher  Kreisschulinspektor  in  Euskirchen. 
4H.  Auflage.  Mit  Bezug  auf  die  allgemeinen  Bestimmungen  des  Königl. 
Preussischen  Ministers  der  geistlichen,  Unterrichts-  und  Medizinal-Ange- 
legenheiten  vom  15.  Oktober  1872.  Druck  und  Verlag  von  J.  P.  Bachem, 
Köln.    12".  :J8  8.  Geh.  M.  0.15.  —  Frakt. 

12.  Unterrichtsstoff  der  vaterländischen  Geschichte  in  Volksschulen. 
I.  Mittelstufe.  Bearbeitet  von  Konrad  Kolbe,  Kreisschulinspektor.  Sechste 
Auflage.  Preis  2o  Pf.  Breslau,  Heinrich  Handels  Verlag.  Gr.  8».  (Ill|  34|t| 
S.  -  Frakt, 

—  Dasselbe.   II.  Oberstufe.   Vierte  Auflage.  Preis  gebd.  50  Pf.  Gr.  S°. 
[IV]  101  |1]  S.  —  Frakt. 

—  Dasselbe.  Ausgabe  für  die  Oberstufe  ein-  und  zweiklassiger,  sowie 
utraquistischer  Schulen.   Zweite  Auflage.   Preis  25  Pf.    Gr.  8°.   |I]  40  [1]  S. 

—  Frakt. 

Wolle  sich  dem  von  der  Königlichen  Regierung  in  Oppeln  zum  amt- 
lichen Gebrauche  herausgegebenen  Lehrplane  für  den  Geschichtsunterricht  in 
der  mehrklassigen  Volksschule  anschliessen.  Betrefft*  der  Darstellungsweiee 
habe  Verfasser  sich  für  diejenige  entschieden,  welche  Dörpfeld  unter  der  • 
Bezeichnung  „anschaulich  =  ausführlich"  als  wünschenswert  für  die 
Rcalienbüchcr  der  Schüler  hingestellt  habt«. 

13.  Hilfsbuch  für  den  Unterricht  in  der  deutschen  Geschichte.   Von  Dr. 
Martin  Mertens,  Direktor  des  Progymnasiums  in  Brühl.    In  drei  Teilen. 

Erster  Teil.  Deutsche  Geschichte  von  den  ältesten  Zeiten  bis  zum  Aus- 
gang des  Mittelalters.    Freiburg  im  Breisgau,  Herdersche  Verlagsbuchhandlung. 

Zweigniederlassungen  in  Wien,  Strassburg.  München  und  St.  Louis,  Mo. 
(ir.  8°.    VIII,  140  S.  M.  1,40.  -  Frakt.| 

Zweiter  Teil.  Deutsche  Geschichte  vom  Beginn  der  Neuzeit  bis  zur 
Thronbesteigung  Friedrichs  des  Grossen.   Gr.  8°.   [II]   S.  141— 240.   M.  1,0«). 

—  Frakt. 

Dritter  Teil.  Deutsche  Geschichte  von  der  Thronbesteigung  Friedrichs 
des  Grossen  bis  zur  Gegenwart  nebst  einem  Anhang.  Gr.  8".  [V]  S.  241 
— .186.    M.  1,40.  —  Frakt. 

„Zunächst  bestimmt  für  die  Mittelstufe  unserer  neunklassigen,  bezw. 
die  Oberstufe  der  sechsklassigen  höheren  Schulen.  Hauptziele:  Ueber- 
sichtliche  Gliederung  des  Stoffes  mit  Betonung  unserer  national-politischen 
Entwicklung.  Die  grossen  Manner  und  die  grossen  Vorgänge  im  Vorder- 
grund, daneben  aber  eingehendere  Berücksichtigung  der  Kulturgeschichte. 
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insbesondere  der  wirtschaftlichen  und  gesellschaftlichen  Verhältnisse 
möglichst  im  Anschluss  an  die  führenden  Persönlichkeiten,  von  denen  die 
bedeutendsten  genauer  charakterisiert  werden.  Vom  Grossen  Kurfürsten 
an  organische  Verbindung  der  brandenburgisch  -  preußsischen  mit  der 
deutschen  Geschichte.  Bezeichnende  Ueberschriften,  Vor-  und  Rückblicke, 
Kinstreuung  von  Aussprüchen  berühmter  Manner.  Hinweis  auf  Gedicht«  und 
Dichterstellen.  Der  Anhang  enthalt  u.  a.  Ueborsichten  über  das  Wachs- 
tum de»  preussischen  Staates  an  Flächeninhalt  und  Bevölkerung,  die  Ent- 
wicklung unseres  Heerwesens,  Wahlsprüche  der  preussischen  Könige. 
Schwankungen  unserer  Wostgrenzc  seit  dem  Vertrage  von  Verdun,  nationale 
Gedenktage  u.  s.  w.' 

14.  Geschichts-Auszilge  mit  besonderer  Berücksichtigung  der  deutschen 
Geschichte  und  Kulturentwicklung  in  drei  Stufen  bearbeitet  von  K.  Stolte. 
Stargard  i.  M.  Dritte,  verbesserte  Auflage.  III.  Stufe.  Neubrandenburg. 
Verlag  der  C.  Brünslowschen  Hofbuchhandlung  (E.  Brückner).  Gr.  8°.  Iti4  S. 
M.  1.20.  —  Frakt. 

15.  Der  dreissigjährige  Krieg.  I'raparation  für  die  Mittelstufe  bearbeitet 
von  R.  Fritzsche  in  Altenburg.  £- Dtsch.  BU.  f.  erzieh.  Unterr.  Nr.  30 
S.  24»— 250;  Nr.  81,  S.  257-  259.) 

16.  Erzählungen  aus  der  vaterländischen  Geschichte.  Für  den  ersten  Ge- 
schichtsunterricht im  Auftrage  einer  Düsseldorfer  Lehrer-Konferenz  be- 
arbeitet von  Herkenrath  und  Sjuts.  *.  Auflage.  Düsseldorf.  Verlag  von 
Hermann  Michels.   s°.   71  [2\  S.  m.  2  Bildnissen.   M.  0,30.  —  Frakt. 

Unser  Kaiserpaar  und  seine  Kinder:  Kaiser  Friedrich  III.;  Kaiserin 
Friedrich;  Kaiser  Wilhelm  der  Grosse;  König  Friedrich  Wilhelm  IV.; 
Friedrich  Wilhelm  III.  —  Zur  Belebung  des  Unterrichts  sind  entsprechende 
tiedichte,  wie  auch  kleine  Erzählungen  aus  dem  Privatleben  der  Herrscher- 
personon  eingefügt. 

17.  Die  Folgen  des  siebenjährigen  Krieges.  (Lektion  für  die  Oberstufe.) 
Von  A.  Falcke,  Hilchenbach.  (^Aus  der  Schule  —  für  die  Schule  3.  Heft. 
S.  135-13*.) 

II.'ssi.T.-ht!  (ii-Si'tii.-liIc. 

18.  Geschichte  des  Grossherzogtums  Hessen.  Von  Fr.  Soldan.  Giessen. 
Verlagsbuchhandlung  von  Emil  Roth.  Gr.  »u.  VIII.  220  S.  m.  e.  Bildn. 
M.  3.0<>:  geb.  M.  4,00.  —  Frakt. 

Es  solle  ein  Buch  in  lesbarer  Form  sein  und  als  ErganzuugslektUre 
zum  Schulunterricht  dienen,  zumal  da  in  Hessen  die  hessische  Geschichte 
ein  obligatorischer  Unterrichtsgegenstand  in  den  oberen  Klassen  höherer 
Lohranstalten  sei.  Das  Buch  habe  einem  praktischen  Zwecke  zu  dienen, 
deshalb  sei  ein  vollständiger  Ausweis  über  die  benutzte  Litteratur  nicht 
gegeben.  Aelteste  Zeit  1—1247:  Ausbildung  der  Landgrafschaft  Hessen 
1247— i:»r.7;  die  Landgrafschaft  Hessen-Darmstadt  15*17—  lb<Mj;  das  Gross- 
herzogtum Hessen-Darmstadt  isotj- -18'Jfi. 

19.  Geschichte  von  Hessen.  Für  hessische  Schulen  bearbeitet  von 
P.  Müller,  (irossh.  Kreis-Schulinspektor  zu  Oppenheim.  Mit  dem  Portrait 
Seitier  Königlichen  Hoheit  des  Grossherzogs  Ernst  Ludwig  und  einer  Karte 
der  Grafschaft  Katzenelnbogen.     Vierte,  vermehrte  und  verbesserte  Auf- 
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läge.  Verlag  von  Emil  Roth  in  Glessen.  Gr.  s«.  VIII.  83  |1]  S.  M.  0,60; 
kart.  M.  (».70.  —  Frakt. 

Der  Lehrplan  für  die  Schulen  des  Grossherzogtums  Hessen  verlange, 
dass  das  Wichtigste  aus  der  hessischen  Geschichte  Erwähnung  finde,  vor 
allem  sollten  auch  am  Geburtstage  des  Grossherzogs  den  Kindern  Bilder 
aus  der  hessischen  Geschichte  vorgetragen  werden.  Deshalb  sei  diese 
populäre  Bearbeitung  der  hessischen  Geschichte  entstanden.  In  sechs  Ab- 
schnitten wird  die  Geschichte  Hessens  vom  Heginn  der  Völkerwanderung 
bis  zum  Jahre  IbUC  behandelt. 

0»>s t4-rr«' ich- um; «risc hi'  Geschieht". 

20.  Behelf  zum  Studium  der  Geschichte  Oesterreich-Ungarns  zusammen- 
gestellt von  Franz  Gibel,  k.  und  k.  Hauptmann  und  Lehrer  an  der  Infanterie- 
Cadettenschule  in  Prag.  Prag.  J.  G.  Calve'sche  k.  u.  k.  Hof-  und  Universitäts- 
buchhandlung Josef  Koch.  Gr.  8°.  [1]  16  S.;  genealogische  Tafel:  Haus 
Habsburg-Lothringen  seit  1740. 

Geschichts-Tabellen  und  Uebersichten  von  der  Gründung  der  Ost- 
mark ab. 

WUrUcmh.TKisch.'  Geschichte. 

21.  Empfehlung  der  Wurttembergischen  Geschichte  von  Eugen  Schneider 
„zur  Anschaffung  für  die  Schulbibliotheken  in  den  Württembergischen  Seminarien 
und  an  den  Orten,  wo  die  Verhältnisse  es  gestatten."  Konsistorialerlass  an  die 
Bezirks-  und  Ortsschulinspektorate.  sowie  Seminarrektorate  vom  20.  Marz  1896. 
^Amtsbl.  des  württemb.  Evang.  Konsistoriums  und  der  Synode  in  Kirchen- 
und  Schulsachen  Nr.  589.) 

Kumt  »pur  hlc  lite. 

22.  Grundrisse  hervorragender  Baudenkmale.  Ein  Lehrbehelf  für  den 
kunstgeschichtlichen  Unterricht  an  höheren  Lehranstalten.  (Ergänzung  zu 
J.  Langl's  Bildern  zur  Geschichte.)  Mit  Benutzung  des  von  Prof.  Dr. 
C.  von  Lützow  bei  seinen  kunstgeschichtlichen  Vorlesungen  verwendeten 
Anschauungs-Materiales,  gezeichnet  und  autographiert  von  Jos.  Langl.  Ed. 
Hölze),  Verlagsbuchhandlung,  Wien  IV/ 2,  Luisengasse  6.  Grosse  jedes  Blattes 
74:98  cm.  Preis  aller  12  Blatter  mit  Leinen-Einfassung  und  Oesen  am 
oberen  Rande,  in  dauerhafter  Pappmappe  fl.  6,00  —  M.  10,00.  Einzelpreis 
pro  Blatt  1—11  fl.  0,60  =  M.  1,00,  Blatt  12  (in  2  Farben  gedruckt)  fl.  0,90 
=  M.  1,50. 

Inhalt:  Tempel  von  Edfu.  Akropolis  von  Athen.  Parthenon.  Theater 
des  Dionysos.  Forum  Humanuni.  Haus  des  tragischen  Poeten  in  Pompeji. 
S.  Paolo  fuori  le  mura,  Rom.  Hagia  Sophia  in  Constantinopel.  Moschee 
Tulun  und  Moschee  des  Sultan  Hassan  in  Cairo.  Dom  zu  Speyer.  Dom 
zu  Köln.    St.  Peter  zu  Rom. 


Griechisch. 

1.  Paradigmen  zur  Einübung  der  griechischen  Formenlehre  im  Anschluss 
an  das  griechische  Elementarbuch  des  Verfassers  zusammengestellt  von 
Dr.  P.  Wesener.   Dritte  Auflage.  Leipzig,  Druck  und  Verlag  von  B.  G.  Teubner. 

Gr.  8°.  [IV |  76  S.  Kart.  M.  1,00.  —  Frakt. 

Bezweckt,  den  grammatischen  Stoff  für  die  beiden  ersten  Jahre  dos 
griechischen  Unterrichts  in  leicht  fasslicher  Darstellung  und  übersicht- 
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licher  Anordnung  vorzufuhren.  Die  seltenen  Formen  der  Grammatik 
seien  getilgt  oder  durch  kleineren  Druck  kenntlich  gemacht 

2.  Hauptregeln  der  griechischen  Syntax.  Im  Anschluss  an  die  Gram- 
matiken von  Curtius  —  v.  Härtel  und  Hintner.  Zusammengestellt  von  einein 
Schulmanne.  Fünfte,  durchgesehene  Auflage.  Wien,  Alfred  Holder,  k.  u.  k. 
Hof-  und  Universitata-Buchhandlcr.  I,  Rothcnthurmstraase  15.  Gr.  8°.  (IV) 
32  S.  M.  0.4S.  Frakt. 

Auf  Rat  von  Freunden  seien  die  .Hauptregeln  der  griechischen 
Syntax-,  wie  sie  Verfasser  schon  seit  Jahren  im  Unterricht  gehrauche, 
dem  Drucke  Übergehen.  Wegen  ihrer  Kürze  und  Übersichtlichkeit 
könnten  die  Regeln  oft  und  leicht  wiederholt  werden. 

3.  M.  BänHz,  griechisches  Uebungsbuch  für  Tertia.  Von  den  Anfangen  bis 
zur  Anabasislektüre  führend,  mit  gleichzeitiger  Loktüre  der  persisch- 
griechischen Geschichte  von  Kyros  dem  Aelteren  bis  Kyroa  dem  Jüngeren. 
Zweite  gemäss  den  neuen  preussisehen  Lehrpinnen  umgearbeitete  Auf- 
lage. I.  Teil:  Bis  zum  Verbum  liquidum  einschliesslich.  Im  Selbstverläge 
des  Verfassers.  Druck  von  Gressner  &  Schramm  in  Leipzig.  1*95.  Gr.  Sü. 
XII,  240  [XX1IIJ  S. 

Dasselbe.    II.  Teil:  Obertertia,  vor  und  wahrend  der  Anabasis- 
lektüre.    Gr.  8°.    VI,  174  [XXIII |  S.  M.  1,70.  —  Frakt. 

Di«  Bücher  schlössen  sich  unmittelbar  an  «lie  preussisehen  Lehr- 
pläne von  1S91  an.  Die  selteneren  Spracherscheinungen  seien  infolge- 
dessen ausgeschieden;  die  Vokabeln  seien  aus  der  Anabasis  genommen, 
mit  der  Lektüre  zusammenhangender  Stücke  könne  bald  begonnen  werden: 
schon  nach  der  3.  bis  4.  Stunde  würden  zahlreiche  griechische  Einzelsütze 
geboten.  Auch  seien  in  dem  Buche  deutsche  Linzelsatze  und  zusammen- 
hangende Stücke  zum  U'ebcrsetzen  in  grosser  Menge  vorhanden,  die  sich 
un  den  im  Buche  gegebenen  griechischen  Lesestoff  entsprechend  an- 
lehnten. 

4.  Chrestomathie  aus  Xenophon,  aus  der  Anabasis,  der  Kyrupädie,  den  Er- 
innerungen an  Sokrates  zusammengestellt  und  mit  erklärenden  Anmer- 
kungen und  einem  Wörterbuche  versehen  von  Karl  Schenkt.  Elfte 
wesentlich  unveränderte  Auflage  besorgt  von  Heinrich  Schenkl.  Mit  einer 
Karte  und  18  Illustrationen  im  Text.  Mit  hohem  Ministerialcrlass  vom 
3.  April  ISO«.  Z.  741)2,  zum  Unterrichtsgebrauche  allgemein  zugelassen. 
Preis  in  Leinwandband  fl.  l,5o.  Wien,  Druck  und  Verlag  von  Carl  Gerolds 
Sohn.  Gr.  s".  XVIII,  18*  |1]  S.  Anmerkungen  und  Wörterbuch  zu  Schenkl's 
Chrestomathie  aus  Xenophon.  Elfte  Auflage.  Gr.  »°.  V.M  S.  Zusammen 
M.  3.00. 

Nach  den  neuen  „Instruktionen"  sei  für  die  5.  Klasse  derösterreiehischen 
Gymnasien  als  griechische  Prosalektüre  Xenophon  vorgeschrieben  und 
zwar  entweder  die  Anabasis  im  unverkürzten  Texte  oder  eine  Chrestomathie. 
Dementsprechend  biete  das  vorliegende  Buch  54  Seiten  Text  aus  der 
Anabasis,  W  aus  der  Kyrupädie  und  U»  aus  den  Memorabilien.  Die  An- 
merkungen sollten  in  erster  Linie  dazu  dienen,  das  syntaktische  Verständnis 
des  Textes  zu  erleichtern,  enthielten  aber  auch  sachliche  und  historische 
Erläuterungen,  soweit  die  letzteren  nicht  im  Wortcrbuche  und  dessen 
Abbildungen  geboten  werden  konnten. 
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Handfertigkeiten.  Handarbeit. 

Lchrerl>ildtiiitrsiiu>,t)itt.  —  Konffn'ss  in  Ki.-l. 

1.  Lehrerbildungsanstalt  des  „deutschen  Vereins  für  Knaben-Handarbeit"  in 
Leipzig.    £-Z.  f.  d.  Realschulwesen  VI.  Heft,  S.  849—8510 

Mitteilung  von  der  Einteilung  in  Ausbildung*-  und  Fortbildungs- 
kursus; Programm  für  den  letzteren. 

2.  XIII.  deutscher  Kongress  für  Erziehliche  Knaben-Handarbeit  zu  Kiel  am 

29.,  30.  und  31.  Mai  1S90.  Herausgegeben  vom  Deutschen  Verein  für  Knaben* 
Handarbeit.  Leipzig.  Im  Kommissionsverlag  von  Frankenstein  &  Wagner.  Gr.  8°. 

[I|  IV.  140  |2J  S.  -  Frakt. 

Bringt  ausser  dem  Einladungsprogramm  und  der  Tagesordnung 
Bericht  über  die  Hauptverhandlungen  und  den  gesamten  Verlauf  dos 
Kongresses  und  zum  Schluss  Verzeichnisse  der  Vorstands-  und  Vereina- 
mitglieder. 

3.  Deutscher  Kongress  für  erziehliche  Knabenhandarbeit  in  Kiel  am  29.,  30. 
und  31.  Mai  1S90.    fc- Dtsch.  Schulprax.  Nr.  2ti,  S.  200—207.) 

Bericht  Uber  die  Hauptversammlung:  Begrüssung  durch  den  Vor- 
sitzenden von  Schenkendorff-Görlitz,  Bericht  des  Dr.  Götze-Leipzig  über 
die  Einrichtung  eines  Zentralkursus  an  der  Lehrerbildungsanstalt  daselbst 
zur  Fortbildung  der  Lehrer  im  Arbeitsunterricht,  Uber  die  Grundsätze  der 
vom  deutschen  Vereine  angenommenen  Methode.  Es  müsse  eine  Vater- 
generation geschaffen  werden,  die  selber  Sinn  für  den  Hausfleiss  und 
Fähigkeit  zur  Anleitung  habe,  ebenso  eine  Lehrergeneration,  die  zur  Hand- 
fertigkeit anregt;  vorläufig  sei  der  Zeichenunterricht  zu  verwerten.  Bericht 
über  den  öffentlichen  Kongress:  Vortrag  des  Schulrats  Polack  (Verbindung 
des  Handfertigkeitsunterrichtes  mit  der  Volksschule).  Wörtliche  Wieder- 
gabe der  von  der  Versammlung  angenommenen  Resolutionen.  Vgl.  Allg. 
dtsch.  Lehrerzg.  Nr.  29.  S.  294— 29."i:  Dtsch.  Sehulzg.  Nr.  2ä.  S.  247—249; 
Kath.  Z.  f.  Erziehung  und  Cnton-icht,  Beilage  zu  Heft  0,  S.  283—2*7; 
Lehrerag.  f.  Ost-  u.  Westpreussen  Nr.  27,  S.  303—304;  Lehrerzg.  f.  Thüringen 
und  Mitteldtschl.  Nr.  20  (Beilage»  und  27,  S.  234—235:  Lehrerzg.  f.  West- 
falen, die  Kheinprovinz  und  die  Nachbargebiete  Nr.  20,  S.  207  209:  Neue 
Pild.  Zg.  Nr.  29,  S.  297— 29s ;  päd.  Reform  Nr.  26;  Pomm.  Bll.  Nr.  :H), 
S.  237— 239;  Schulbl.  d.  Prov.  Sachsen  Nr.  27,  S.  211  212;  Der  Volks- 
schulfreund Nr.  24,  S.  197- ■  2<H>. 


Land  wirtschaftslehre. 

1.  Methodischer  Grund riss  der  allgemeinen  Viehzuchtlehre.  Ein  Beitrag 
zur  Methodik  des  Unterrichts  an  landwirtschaftlichen  Lehranstalten.  Von 
Karl  Stimmel,  Grossherzoglicher  Landwirtschafts  -  Inspektor.  Darmstadt. 
G.  Otto's  Hof-Buchdruckerei.  1S9."».  1*90  im  Buchhandel  erschienen  laut  An- 
gabe des  Verfassers.    Gr.  S".    VIII,  4ö  S.  M.  l.öu. 

Das  Buch  bilde  „das  Skelet  eines  Grundrisses",  der  die  Rolle  einer 
Art  Inhaltsübersicht  spielen  solle  für  das  Heft,  das  in  gleichem  Format, 
wie  der  Grundriss.  für  weitere  Notizen  vom  Schüler  anzulegen  sei.  3  Haupt- 
teile: die  Lebensvorgange  im  tierischen  Körper,  die  allgemeinen  Grund- 
sätze für  die  Haltung  des  Viehes.  Züchtungsgrundsätze. 
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Latein. 

1.  Lateinische  Elementargrammatik.  Von  Dr.  Carl  Stegmann,  Professor 
am  Kgl.  Ulrichs-Gymnasium  zu  Norden.    Leipzig,  Druck  und  Verlag  von 

B.  6.  Teubner.   Gr.  8°.   [III]  103  S.   Geb.  M.  1,20.  —  Frakt. 

Lehne  sich  inhaltlich  an  die  grössere  Schulgrammatik  des  Verfassers 
an;  selbstverständlich  seien  dabei  ganze  Paragraphen  und  zahlreiche 
Einzelheiten  gestrichen  worden.  Ausser  einigen  syntaktischen  Regeln  für 
die  Quinta  seien  noch  Gesrhlecht9regeln  der  dritten  Deklination  in  einer 
zweiten  Fassung  angehängt,  so  dass  man  zwischen  beiden  Fassungen  die 
Wahl  habe. 

2.  Aufgaben  zur  Einübung  der  lateinischen  Syntax  von  Ernst  Schwabe. 

Oberlehrer  an  der  Fürsten-  und  Landesschule  zu  St.  Afra,  Meissen.  Heft  1 : 
Systematisch  geordneter  Teil.   Leipzig,  Druck  und  Verlag  von  B.  6.  Teubner. 

Gr.  8°.    VIII,  m  S.    M.  1,60.  —  Frakt. 

—  Dasselbe:  Heft  2:  Freie  Aufgaben.  Gr.  8°.  VI,  135  S.  M.  1,40; 
Einbde.  ä  M.  0,40.  —  Frakt. 

Das  erste  Heft  sei  dazu  bestimmt,  das  nach  den  Grammatiken  von 
Stegmann  und  Ellendt-Seyffert  durchgegangene  syntaktische  Pensum  ein- 
zuüben und  zu  befestigen.  Das  grammatische  Pensum  der  Tertia  werde 
als  bekannt  vorausgesetzt.  Die  Aufgaben  bestanden  aus  Uebungssätzen 
und  Uebungsstückon.  Im  zweiten  Hefte  folgten  freiere  und  schwierigere 
üebungsstücke.  Die  Anmerkungen  seien  nach  altem  Brauche  unter  den 
Text  gesetzt,  damit  auch  einmal  flött  extemporiert  werden  könne. 


3.  Ovids  Verwandlungen  in  deutsche  Hexameter  abertragen  von  Hamelbeck. 
I.  Heft,  Buch  1.  Mühlheim  a.  Rhein.  Selbstverlag  des  Verfassers.  12°.  35  S. 
M.  0,50. 

Die  Werke  Ovids  seien  unter  Beibehaltung  der  antiken  Form  so  ins 
Deutsche  übersetzt,  dass  der  Leser  womöglich  gar  nicht  daran  erinnert 
werde,  hier  eine  Uobersetzung  aus  einer  fremden,  noch  dazu  toten  Sprache 
vor  sich  zu  haben.  Zu  Grunde  gelegt  sei  die  Schulausgabe  von  Zingerle. 


Leibesübungen. 

Turnen.  —  Spiel. 

Geschklitlii  hes.    Mottu-tl^elics.    Miidehenturnon.    Turnlehrer  und  Lehrerinnen. 


Turnen. 

1.  Turnen  und  Sport  im  Hohenzollernhaus.  Von  Karl  Euler.  Die  Kinder- 
stube Nr.  Vi.  S.  1  2.) 

Schon  der  Kaiser  Wilhelm  I.  und  Kaiser  Friedrich  III.  seien  grosse 
Freunde  des  Turnens  gewesen;  vor  allem  habe  der  jetzige  Kaiser  Wilhelm  II. 
schon  seit  seinem  sechsten  Jahre  eine  vorzügliche  Turnausbildung  genossen, 
b^eine  Vorliebe  für  Rudersport  sei  bekannt. 
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2.  Professor  Angelo  Mosso  und  das  „deutsche"  Turnen.  Von  Professor 
Franz  Wilhelm  in  Pilsen.    ^Z.  f.  das  Realschulwesen.  7.  Heft.  S.  384  -401.) 

Es  wird  dem  Physiologen  Professor  Angelo  Mosso  Dank  zuerkannt, 
dass  er  die  Frage  über  das  „deutsche  Turnen"  angeregt  habe.  Zwar  sei 
sein  Urteil  nicht  stichhaltig;  aber  das  dürfe  man  schon  heute  mit  Mosso 
und  seinen  Kollegen  in  der  physiologischen  Wissenschaft  hier  aus- 
sprechen, „dass  die  Streitfrage,  welche  dio  Körpererziehung  behandelt, 
nicht  Militarpersonon,  oder  Schulmänner,  oder  Turnlehrer  allein  zum  Aus- 
trage bringen  können." 

3.  Zum  Turnunterricht  oder:  Einige  Gedanken  Uber  den  Turnunterricht.  Von 

-d.    fc-Katechetisehe  Monatsschr.  Nr.  7.  S.  210—219.) 

Möchte  auf  dem  Schulturnplatze  zunächst  nicht  gern  eine  zu  straffe, 
militärische  Disziplin  und  stramme  Dressur  sehen,  wohl  aber  die  Devise 
befolgt:  Frisch,  fromm,  fröhlich,  frei. 

4.  Feinde  des  Turnens.  Von  Dr.  Gaede.  ^Monatschr.  f.  das  Turnwesen 
Heft  7,  S.  19H— 202.) 

Als  Feinde  eines  obligatorischen  Turnunterrichts  werden  an  dem  Bei- 
spiele Danzigs  angeführt:  Zu  ängstliche  Mütter,  manche  Mitglieder  des 
höheren  Lehrerstandes,  der  Staub  in  den  Turnhallen,  die  weite  Entfernung 
der  Wohnung  der  Schüler  von  dem  Turnplatz,  die  Befreiung  mancher 
Schüler  vom  Schulturnen  infolge  eines  Sports,  z.  B.  des  Rudersports. 

5.  Der  pädagogische  Wert  des  Mädchenturnens  ( Preisaufgabe).  Von  Frl. 
Emma  Stappenbeck,  Kindergärtnerin  in  Brieg,  und  Frl.  Elise  Göbel,  Kinder- 
gärtnerin in  Berlin.    £«D.  Kinderstube  Nr.  12,  S.  5—0.) 

Von  beiden  Verfasserinnen  werden  als  Gegengewicht  gegen  das 
Schulbanksitzen  vor  allem  Freiübungen  und  Spiele  verlangt.  Grazie  und 
körperliches  Wohlbefinden  würden  durch  derartige  Febungen  vermehrt. 

6.  Turnlehrer.  £-D.  Berufswahl  im  Staatsdienste.  (Dresden  u.  Leipzig. 
C.  A.  Koch.    M.  «,«0.|    S.  1.VJ-100.) 

Mitteilungen  Uber  Zulassung  zur  Prüfung  und  die  Art  derselben. 

7.  Erlass  des  K.  Ministeriunis  des  Innern  für  Kirchen-  und  Sehulan- 
gelegenhoiten  d.  d.  München,  den  «1.  Mai  ls9«.  Nr.  7.V.7.  Die  Turnlehr- 
amtsprüfung  im  Jahre  1896  betr.  fc- Mittel  trank.  Schulbl.  Nr.  12,  S.  122—12«; 
Schul-Anzeiger  f.  Niederbayern  Nr.  12,  S.  177-17*.) 

8.  Erlass  des  K.  Ministeriums  des  Innern  für  Kirchen-  und  Schul- 
angelegenheiten d.  d.  München,  den  «1.  Mai  Ib'.Hi.  Nr.  07«2.  Die  Ab- 
haltung eines  ausserordentlichen  Nachhilfekursus  an  der  K.  Zentralturnlehrer* 
bildungsanstalt  in  München  betr.  ^  Mittelfrank.  Schulbl.  Nr.  12,  S.  12«— 124; 
Schul-Anz.  f.  Niederbayern  Nr.  12,  S.  179.) 

9.  Erwiderung  auf  den  Aufsatz  des  Herrn  Dr.  Ziegel  „Der  Turnlehrer  und 
die  Turnvereine1',  Monatschr.  f.  d.  Turnwesen  S.  10.')»'.  Von  Prof.  Dr.  Hugo 
Rühl  in  Stettin.    ^Monatsschr.  f.  d.  Turnwesen  Heft  (i.  S.  10«-10S.) 

Nach  einer  zusammenfassenden  Uebersicht  über  einen  früheren  Auf- 
satz in  der  Zeitschrift  für  Turnen  und  Jugendspiel  erklärt  der  Verfasser, 
dass  diese  Gedanken  weit  entfernt  seien,  Vorschriften  für  die  Kollegen 
zu  enthalten,  sondern  sie  enthielten  eine  berechtigte  Kritik  der  heutigen 
Stellungnahme  der  Turnlehrer  zum  Yereinsturnen.    Der  Turnlehrer  erhalle 
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mit  dem  Befähigungszeugnis  nicht  auch  das  Unfehlbarkeitspatent.  Die 
vom  Dr.  Ziegel  dem  Verfasser  untergeschobene  Behauptung  vom  Nieder- 
gang der  Turnpflege  überhaupt  weise  er  zurück.  Weiterbildung  habe  der 
Turnlehrer  so  gut  wie  jeder  andere  Lehrer  nötig,  besonders  aber  auf  dem 
Lande,  wo  meistens  nur  solche  Lehrer  den  Turnunterricht  erteilten,  die 
ohne  besondere  Fachkenntnis  ihre  ganze  Vorbildung  auch  für  das  Turnen 
auf  dem  Seminar  erworben  hatten.  Der  Turnunterricht  an  den  Scininarien 
bedürfe  aber  einer  Erweiterung. 

10.  Die  Turnstunden  als  Pflichtstunden  für  Lehrer  an  höheren  Lehranstalten. 

e-Pad.  Wochenbl.  Nr.  34,  S.  267—270.) 

In  der  Verteilung  der  Pflichtstunden  liege  eine  grosse  Benachteiligung 
der  zum  Turnunterricht  herangezogenen  wissenschaftlichen  Lehrer;  diese 
Ungerechtigkeit  sei  dadurch  zu  beseitigen,  dass  der  Turnunterricht  für 
den  Stundenplan  genau  so  behandelt  werde,  wie  der  wissenschaftliche. 
Die  Turnstunden  seien  auf  eine  grössere  Zahl  von  Kollegen  zu  verteilen; 
der  geringen  Zahl  von  Turnlehrern  aber  sei  dadurch  abzuhelfen,  dass 
man  mit  den  Beihilfen  für  diejenigen,  die  sich  die  Fakultas  erwerben 
wollen,  etwas  freigebiger  sei. 

11.  Eisloben.  V.  Hauptversammlung  des  Provinzial-Turnlehrervereins  der 
Provinz  Sachsen.   £-Preuss.  Lehrerzg.  Nr.  lGü.) 

Bericht  über  die  Verhandlungen.  Leitsätze  zu  einem  Vortrage:  .Zur 
Ausgestaltung  des  Schulturnens."  Drei  obligatorische  Turnstunden  für 
jede  Schule;  darüber  hinaus  sei  nicht  zu  gehen.  —  Wünschenswert  sei, 
einen  Teil  der  Turnstunden  in  den  Vormittagsunterricht  einzuschieben.  — 
Die  Turnzensur  im  wissenschaftlichen  Zeugnis  für  Berechtigung  zum  ein- 
jährigen Dienst  gefordert.  Bildung  von  Turn-  und  Spiolvereinen  sei  zu 
fördern;  die  Einfügung  des  obligatorischen  Turnunterrichts  in  den  Plan 
der  Fortbildungsschule  sei  dringend  geboten.  Ferner:  Leitsatze  zu  einem 
Vortrage:  „Ueber  Schülerwanderungen."  Letztere  seien  von  hoher  Be- 
deutung für  die  körperliche,  geistige  und  sittliche  Entwu-kelung  der 
Jugend,  daher  im  Lehrplane  der  Schule  zu  berücksichtigen,  phtnmllssig  zu 
leiten  und  die  auf  ihnen  gemachtet)  Beobachtungen  im  Unterricht  in 
rechter  Weise  zu  verwerten. 

12.  Turnlehrerinnen.  ^D.  Berufswahl  im  Staatsdienste  (Dresden  u. 
Leipzig,  C.  A.  Koch,  M.  3,60),  S.  168—  1«J9.) 

Mitteilungen  Über  Zulassung  zur  Prüfung  imd  die  Art  derselben. 

Spiel. 

Amtliches.  He*-»>>junj»'ssjiiolf  d««r  wHl.liilieii  .IiijthikI.  —  KoiiKn'ss  in  M(liu'h<'U.  —  SHtlierijf«.' 
ThiillRkelt  d.-s  '/»•ntrttl-AussHiuss'.'M.  —  SimHI.hiH.-I.  m  Bji.v.-rn.  WürttiMiiberp,  Oest.'irH.  h.  — 
M.'\v.-irutn.'sl*|ii.-U.  an  «W-n  dcwtsHi.-n  Jl...  lis.  lnik'ii.  —  Wottkiimple.  S|mHh,  S.  hül.'i  •wjtn.U-ruinriMi. 

—  S).iL'l].lüi>:f.  —  N|»iHkui».\ 

13.  Volks*  und  Jugendspiele.  Bekanntmachung  der  Kgl.  Regierung  zu 
Erfurt  vom  12.  Juni.  g-Amtl.  Schulbl.  f.  d.  Reg.-Hez.  Erfurt  Nr.  6,  S.  m 
-80.) 

Es  wird  empfohlen,  die  „in  ihrer  Bedeutung  für  die  körperliche  und 
geistige  Entwicklung  der  heranwachsenden  Bevölkerung  immer  mehr  an- 
erkannten Bestrebungen  des  Zcntral-Ausschusses  für  Volks-  und  Jugend- 
spiele nicht  allein  in  den  Schulen,  sondern  auch  in  anderen  Kreisen  —  zu 
fördern  und  zu  unterstützen." 
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14.  Die  körperlichen  Uebungen  in  der  Erziehung  der  weiblichen  Jugend. 

fr-Dtseh.  Bll.  für  erziehenden  Unterricht  Nr.  29,  S.  242—243.) 

Tritt  für  Förderung  der  Bewegungsspiele  in  der  Erziehung  der 
weiblichen  Jugend  Deutschlands  ein. 

15.  Das  Bewegungsspiel  an  den  deutschen  Lehrerinnenseminaren,  höheren 
Mädchenschulen  und  Mädchen-Mittelschulen  im  Jahre  1895.  Von  Dr.  Victor 
von  Woikowsky-Bicdau,  a.  o.  Mitglied  des  Künigl.  preussischen  statistischen 
Bureaus.    f> Jahrb.  f.  Volks-  u.  Jugendspiele.    S.  282-291).) 

Enthalt  drei  l'ebersichten:  Zahl  der  Berichte,  Ausdehnung  de»  Spiol- 
betriebes  nach  Staaten,  Art  und  Lage  der  Spielplatze,  sowie  oin  Ver- 
zeichnis der  Spiele  für  Mädchen  mit  entsprechenden  Erlauterungen. 

16.  Der  zweite  Kongress  für  Volks-  und  Jugendspiele  (in  München, 
11.  u.  12.  Juli.j    J>l»r.  Lehrerzg.  Nr.  160.) 

Kurzer  Bericht  mit  Angabe  der  Verhaudlungsthemen  (Bedeutung  der 
Bewegungsspiele  in  freier  Lutt  und  Einrichtung  von  Nationaltagon  für 
deutsche  Kampfspicle.) 

17.  Die  seitherige  Thätigkeit  des  Zentral- Ausschusses  und  seine  Stellung 
zum  Sport.  Von  E.  v.  Schenckendorff,  Görlitz.  £-Jahrb.  f.  Volks-  u.  Jugend- 
spiele.   S.  65-  7;J.) 

Darlegung,  „in  welcher  Weise  und  in  welcher  Kiehtung"  der  Zentral- 
Ausschuss  seither  gewirkt  und  was  er  geschaffen  habe.  Der  Sport 
werde  nicht  als  solcher,  sondern  nur  in  seinen  l'ebertreibungen  bekämpft. 

18.  Die  Frage  der  Volks-  und  Jugendspiele  auf  dem  westpreussischen  Städte- 
tage zu  Graudenz,  1895.  Von  Prof.  Böthke,  Thom.  ^Jahrb.  f.  Volks-  und 
Jugendspiele.    S.  73—79.) 

Wiedergabe  der  Rede  des  Prof.  Böthke  und  der  von  ihm  aufgestellten 
und  vom  Stadtetage  angenommenen  Thesen  Uber  Notwendigkeit  und  Ein- 
richtung von  Volks-  und  Jugendspielen. 

19.  Der  Spielbetrieb  in  Bayern  im  Jahre  1895.  Von  dem  Künigl.  wirk- 
lichen Hat  6.  H.  Weber,  München.  £». Jahrb.  f.  Volks-  und  Jugendspiele. 
S.  112  ur,.) 

Die  Bewegung  für  die  Spiele  sei  im  allgemeinen  zurückgegangen, 
weil  besonders  die  Turnvereine  fürchten,  durch  Mossos  Buch  solle  das 
Gerateturnen  zu  Gunsten  des  Spiels  benachteiligt  werden. 

20.  [Jugend-  und  Volksspiele  in  Württemberg.]  Aus  Schwaben.  Von 
Professor  Kessler,  Stuttgart.  Jahrb.  f.  Volks-  und  Jugendspiele.  S.  115 
-  117.) 

Die  Bewegung  zu  Gunsten  der  Jugend-  und  Volksspiele  nehme  in 
Württemberg  ihren  ruhigen,  stetigen  Fortgang.  Auch  an  verschiedenen 
Hochschulen  sei  dem  Spiel  eine  Pflegstatte  geschaffen  worden. 

21.  Mitteilungen  Uber  den  Stand  der  Spiele  in  Deutsch-Oesterreich.  Von 

Gymnasial-  und  Turnlehrer  Ludwig  Glas,  Wien.  ^Jahrb.  f.  Volks-  und 
Jugendspiele.    S.  st)  96.) 

An  den  Volks-  und  Bürgerschulen  habe  das  Spiel  wenig  Eingang 
gefunden,  an  den  Gymnasien  und  Realschulen  habe  es  sich  dagegen 
bereits  eingebürgert.  Ausserdem  habe  das  Spiel  seitens  der  akademischen 
Jugend,  der  Turnvereine,  besonderer  Spiel -Vereine  und  seitens  ver- 
rt«  biedener  Körperschaften  Beachtung  und  Förderung  gefunden. 
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22.  Die  Jugendspiele  in  den  Volksschulen  des  Kreises  Gelsenkirchen.  Von 
Lehrer  Rath  IL,  Gelsenkirchen.  ^Jahrb.  f.  Volks-  u.  Jugeudspiele.  S.  130 
—  183.) 

Es  Hei  in  Gelsenkirchen  der  Beweis  erbracht,  „dass  auch  in  den 
Volksschulen  das  freie  Jugeudspiel  zu  einer  erfreulichen,  dauernden  Ent- 
faltung gelangen  kann." 

23.  Die  Bewegungsspiele  an  den  deutschen  Hochschulen.  Von  Gymnasial- 
überlehrer H.  Wickenhagen,  Rendsburg.  fWJahrb.  f.  Volks-  u.  Jugendspiele. 
S.  150-1G4.) 

Darstellung  der  Entwicklung  und  des  jetzigen  Standes  der  Bewegungs- 
spiele an  Hochschulen  in  den  Kapiteln:  A.  Geschichtliches;  B.  Rückschau 
und  Ausblick. 

24.  Die  Wettkämpfe  des  Jahres  1895.  Von  Prof.  Dr.  K.  Koch,  Braun- 
schweig.   ^ Jahrb.  f.  Volks-  u.  Jugendspiele.    S.  104—109.) 

Uebersicht  über  die  Wettkampfe,  besonders  über  die  Sehüler- 
wettkJlmpfe  unter  gleichzeitiger  Empfehlung  derselben. 

25.  Der  Wettkampf  um  den  Bismarckschild.  Von  Dr.  0.  Bohn,  Berlin. 
S-Monntsschr.  f.  das  Turnwesen  Heft  7,  8.  202-205.) 

Am  lb.  Juni  1890  wurde  auf  dem  Exerzierplatz  bei  Treptow  von 
10  höheren  Lehranstalten  Berlins  und  der  Vororte  in  einem  Wettbarlauf 
um  den  Bismarckschild  gekämpft.  Es  seien  bei  diesem  Wettspiele  augen- 
fällige Fehler  zu  Tage  getreten,  deren  Beseitigung  beim  nächsten  Wett- 
kampf angestrebt  werden  müsse. 

26.  Das  Lawn-Tennisspiel  in  Deutschland.    Von  Freih.  Robert  v.  Fichard, 

Strassburg  i.  Eis.    £-Jahrb.  f.  Volks-  u.  Jugendspiele,  S.  170-  178.) 

Der  Ueberblick  über  die  Fortschritte,  die  das  Lawn-Tennis-Spiel  im  ver- 
flossenen Jahre  in  Deutschland  gemacht  habe,  ergebe  ein  sehr  günstiges 
Resultat. 

27.  Der  Rundlaufball.  Von  Gymnasialdirektor  Dr.  Eitner,  Görlitz, 
g- Jahrb.  f.  Volks-  u.  Jugeudspiele.  S.  181  IST.) 

Beschreibung  des  „ausserordentlich  abwechslungsreichen"  Spieles. 

28.  Laufen,  Werfen,  Springen.  Von  Dr.  med.  F.  A.  Schmidt,  Bonn. 
(-Jahrb.  f.  Volks-  u.  Jugeudspiele,  S.  217-  229.] 

Bericht  über  die  in  obigen  Leibesübungen  bei  deutschen  Turn-  und 
Volkswettkampfen  erreichten  Höchstleistungen  in  Vergleich  zu  dem  be- 
treuenden Weltrekord. 

29.  Ringen.  Von  Dr.  E.  Witte,  Braunsehweig.  Jahrb.  f.  Volks-  und 
Jugeudspiele,  S.  229-  2:12.) 

Als  Hauptbedingung  für  das  Ringen  sei  neben  anderem  erforderlich 
„ein  planmassiger  Betrieb  und  eine  verständige,  sachkundige  Leitung." 

30.  Aus  der  Praxis.  Lanzenreigen.  Lied:  .Wohlauf  Kameraden,  aufs 
Pferd,  aufs  Pferd.    ^'A.  f.  Turnen  und  Jugeudspiel  Nr.  0,  S.  72—75.) 

Eine  Anweisung  zum  Lanzenreigen. 

31.  Baden  und  Schwimmen.  Von  Ulrich  Baer,  Lehrer  der  höheren 
Töchterschule,  Rixdorf-Berlin.    g- Jahrb.  f.  Volks-  u.  Jugendspiele,  S.  285 

-2-J5.) 

Bericht  über  den  Stand  des  Badens  und  Schwimmens.  das  sich  fast 
überall  in  Deutschland  eines  „kraftigen  Aufschwunges"  rühmen  könne. 
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32.  Rudern.  Von  Professor  Dr.  F.  Wagner,  Berlin.  Jahrb.  f.  Volks- 
u.  Jugendspiele,  S.  245-  251.) 

Auch  das  Rudern  sei  geeignet,  ,.in  unserem  Volksleben  das  gestörte 
Gleichgewicht  zwischen  Körper  und  Geist  wieder  herzustellen." 

33.  Der  gegenwärtige  Stand  der  Spielplatzfrage  in  Deutschland.  Von  Prot. 
Dr.  K   Koch,  Braunschweig.     ^.lahrh.  f.  Volks-  u   Jugendspiele,  S.  iss 

1!U.) 

Unter  den  deutschen  Grossstftdten  gebe  es  heutzutage  keine  einzige, 
die  für  wirkliche  Volksspiele  den  nötigen  Kaum  biete.  Es  müsse  unab- 
lässig auf  die  Hinrichtung  von  ausreichenden  Spielplatzen  seitens  der 
Stadtgemeindon  hingewirkt  werden. 

34.  Der  Jordan-Park  in  Krakau  und  der  Spielbetrieb  in  demselben.  Von 
Prof.  Dr.  Heinrich  Jordan,  Krakau.     £-Jahrb.  f.  Volks-  u.  Jugendspiele, 

S.  1D.V  205.) 

35.  Der  Sportplatz  zu  Flensburg.  Von  Th.  Teichgräber,  Flensburg. 
(-Jahrb.  f.  Volks-  u.  Jugendspiele,  S.  200—207.) 

Beschreibung. 

36.  Der  Spielplatz  in  Krefeld.  Von  Haupt-Turnlehrer  Otto  Scharf,  Krefeld. 
^ Jahrb.  f.  Volks-  u.  Jugendspiele,  S.  207-20!».) 

Beschreibung. 

37.  Der  neue  Spielplatz  des  Gymnasiums  zu  Elberfeld.  Von  Oberlehrer 
Dr.  Lenz,  Elberfeld.    (-Jahrb.  f.  Volks-  u.  Jugendspieie,  S.  209-214.) 

Beschreibung. 

38.  Ein  Beitrag  zur  Bodeneinrichtung  des  Spielplatzes.  Von  Dr.  med. 
F.  A.  Schmidt,  Bonn.    ^Jahrb.  f.  Volks-  u.  Jugendspieie,  S.  215—217.) 

Bei  schwerem  Boden  werde  der  Spielplatz  am  besten  mit  einer  drei 
Centimeter  hohen  Masse  aus  Schlacke  oder  sogenanntem  roten,  fein  durch- 
gesiebten Sand  belegt,  eingewalzt  und  spater  regelmassig  alle  paar  Tage 
übergewalzt. 

39.  Die  Spielkurse  im  Jahre  1896.  Aufgestellt  von  E.  von  Schencken- 
dorff,  Görlitz.    f>Jahrb.  f.  Volks-  u.  Jugendspieie,  S.  274—275.) 

A.  Lehrerkurse.    B.  Lehrerinnenkurse. 


Lesen  .sieht«  DdltSCh  s.  51»  rr. 


Rechnen.       Algebra.  —  (Jeometrie.  —  Trigonometrie.  —  Stereometrie 

und  sphärische  Trigonometrie. 

Rechnen. 

1.  Das  Fingerrechnen.  Von  H.  M.  in  B.  ^Dtsch.  Schulprax.  Nr.  26, 
S.  769—770.) 

Teile  die  aus  mehrjähriger  Praxis  hervorgegangenen  Erfahrungen 
mit  und  wolle  zugleich  einen  für  das  erste  Schuljahr  natürlichen,  dor 
Kindesseele  angepassten  Gang  im  Rechnen  andeuten. 
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2.  Oie  Veranschaulichung  der  natürlichen  Zahlenreihe  beim  grundlegenden 
Rechenunterrichte.   Von  Lindner.    £-Bayer.  Lehrerag.  Nr.  HO,  S.  421 — 42:1.) 

Mit  dem  Aufbau  der  Zahlen  durch  wiederholtes  Anfügen  der  Ein« 
bilde  sich  im  Geiste  eine  fortlaufende  Reihe,  auf  der  jede  Zahl  einen  ihrem 
Werte  entsprechenden  I'latz  einnimmt  Diese  psychologische  Reihe  erhalte 
durch  die  in  unserem  Zahlensystem  begründete  Zehnereinteilung  natürliche 
Abschnitte  und  Ruhepunkte.  Die  uaturgemasseste  Art  der  Veranschau- 
lichung im  untersten  Zahlengebiete  sei  daher  die  fortlaufende  einfache 
Reihe,  vorausgesetzt,  duss  sie  zweckmässig  genug  dargestellt  sei.  Der 
Verfasser  habe  einen  Rechenapparat  konstruiert,  der  den  Anforderungen 
an  ein  derartiges  Unterrichtsmittel  (Beweglichkeit  und  Verdeckbarkeit  der 
Rechenkörper  etc.)  entspreche. 

3.  Der  Rechenunterricht  in  der  Volksschule  mit  besonderer  Beziehung  auf 
die  Mittelstufe.  Von  W.  Kaufmann  in  Frohnhausen.  ^Kath.  Z.  f.  Erziehung 
und  Unterricht  7.  Heft.  S.  291—3030 

Das  Ziel  sei  auf  Grund  der  allgemeinen  Bestimmungen  durch  den 
„Unterrichtsplan  für  die  Volksschulen  im  Reg.-Bez.  Düsseldorf"  auch  für 
die  Mittelstufe  (3.,  4.  und  5.  Jahrgang)  festgesetzt.  Der  Unterricht  müsse 
anschaulich,  gründlich,  die  Selbsttätigkeit  des  Schülers  überall  anregend 
praktisch  und  anziehend  sein  und  durch  vielseitige  Wiederholung  für  die 
Erhaltung  des  Erlernten  sorgen. 

4.  Wie  ist  der  Rechenunterricht  zu  gestalten,  damit  er  den  praktischen  Be- 
dürfnissen des  späteren  Lebens  Rechnung  trägt?  £»D.  dtsch.  Volksschule 
Nr.  17  u.  20,  S.  129-130,  1ÖÜ— 157.) 

Der  Rechenstab"  müsse  auf  das  fürs  Leben  notwendige  Maass  be- 
schrankt und  ausgewählt  werden;  auf  die  grundlegenden  Uebungen  müsse 
die  grosstc  Sorgfalt  verwendet,  vollständige  Sicherheit  und  Fertigkeit  in 
allen  Operationen  des  Zahlenrauraes  von  1— 100  unter  allen  Umstanden 
erreicht  werden. 

5.  Die  Stellung  der  Dezimalbrüche  im  Rechen  Unterricht.  Satze  für  die 
Sonderkonferenz  in  Fabrik  Kuchen  am  10.  Juni  1896.  Von  Konferenz- 
direktor Lauffer.    r> Württemberg.  Schulwochenbl.  Nr.  29,  S.  226—226.) 

6.  Zum  Rechnen  mit  ungenauen  Zahlen.  Von  Professor  J.  Schuster  in 
Pola.    r>Z.  f.  d.  Realschulwesen  6.  Heft,  S.  329-343.) 

Aus  einer  allgemeinen  Untersuchung  ergebe  sich,  dass  die  üblichen 
Hegeln  für  Rechnungen  mit  abgerundeten  Zahlen  unverlässlich  seien.  Eh 
wird  die  Ermittelung  und  Abkürzung  von  Grenzwerten  der  Resultate 
empfohlen  und  an  Divisionsbeispielen  gezeigt. 

LohrMhlicr.    J.olirniitU'l.  A<ifjj;il><«ns;unn>!iui£i'n. 

7.  Badisches  Rechenbuch  herausgegeben  von  Karlsruher  Lehrern.  Aus- 
gabe für  den  Lehrer.  I.  Teil.  Der  Rechenunterricht  in  den  4  ersten  Schul- 
jahren.  Bühl  (Baden).  Druck  und  Verlag  der  Aktiengesellschaft  Konkordia.  Gr.  8°. 

(VII]  195  |1|  S.    Kart.  M.  2.50. 

—  Dasselbe.  Ausgabe  für  den  Schüler.  1.  Heft.  Für  das  vierte  Schul- 
jahr.   Gr.  8°.    :«)  S.    (Job.  M.  0,25. 

Der  Rechenunterricht  leide  vielfach  an  dem  Mangel,  dass  er,  weil  zu 
abstrakt,  das  Interesse  des  Kindes  nicht  herausfordere  und  den  Mechanismus 
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an  die  Stelle  der  Uebung  setze.  Das  Buch  solle  diesen  Mängeln  begegnen, 
indem  es  die  „Operationen"  nicht  nach,  sondern  neben  einander  behandele, 
und  sei  so  angelegt,  dass  an  der  Hand  desselben  auch  dem  Elternhauso 
die  Möglichkeit  geboten  werde,  den  Unterricht  der  Schule  zu  unterstützen. 
-  Die  Aufgaben  seien  teils  rein  zinernmässige,  teils  »angewandte". 

8.  Rechenbuch  für  Volksschulen.  Bearbeitet  von  H.  Pfosch  und  E.  Troelltsch. 
Ausgabe  B.  2.  Heft.  Zahlenraum  1—100.  München.  Druck  und  Verlag  von 
R.  Oldenbourg.    1895.    8°.    |IJ  52  [2|  S.    M.  0,20. 

—  Dasselbe.  3.  Heft  A.  Zahlenraum  1-1000.  B.  Zahlenraum  1—10000. 
C.  Im  unbegrenzten  Zahlenraum.    Ebd.    8°.    |IJ  50  S.    M.  0,20. 

Solle  dem  Lehrer  zur  Einführung  der  Kinder  in  den  ersten  Rechen- 
unterricht einen  auf  den  Gesetzen  der  Psychologie  und  Erfahrung  be- 
ruhenden, von  Stufe  zu  Stuf«'  fortschreitenden  Führer  geben.  Anschauungs- 
mittel :  „Das  durch  höchste  Ministerialentschliessung  unter  die  für  die  Schulen 
Bayerns  gebilligten  Lehnnittel  aufgenommene  Rechenbrett, "  dessen  An- 
wendung bei  den  einzelnen  Abschnitten  angegeben  ist. 

9.  Rechentafeln,  ein  neues  Hilfsmittel  für  den  ersten  Rechenunterricht 
von  A.  Fack,  Lehrer  in  Kaltennordheim  a.  d.  Rhön.  ^Lehrerzg.  f.  Thür, 
u.  Mitteldtschld.  Nr.  29-30,  S.  247—251,  257—259.) 

„Die  Rechentafeln  enthalten  gezeichnete  Kugelreihen,  von  denen  jede 
eigenartig  gegliedert,  „gruppiert-  ist," 

10.  Rechenfibel.  Stufenmassig  geordnete  Uebungen  und  Aufgaben  im 
Zahlenraume  von  1  bis  100.  Eine  Vorstufe  zu  jeder  Aufgabensammlung, 
zunächst  zu  des  Verfassers  „Rechonaufgaben'\  Bearbeitet  von  A.  Büttner. 
472.  bis  516.  Tausend.    Leipzig,  Ferdinand  Hirt  &  Sohn.  8°.   |I|  24  [1]  S. 

M.  0,15. 

11.  Rechenaufgaben  für  die  Volksschule.  Ausgabe  A  in  einem  Hefte.  Von 
A.  Büttner  und  Jul.  Rücker.  Neu  bearbeitet  von  A.  Büttner.  Neue  Ausgabe: 
132.  bis  152.  Tausend  (224.  bis  244.  Tausend  der  Gesamtauflage).  Leipzig, 
Ferdinand  Hirt  &  Sohn.   8°.   [Ij  48  +  8  [1]  S.   M.  0,25. 

„Bemerkungen  über  die  Anlage  dieses  Heftes  und  Winke  für  den 
Gebrauch  desselben  findet  der  Lehrer  in  dem  Facitbüchlein  zu  dieser 
Ausgabe  A." 

12.  Rechenaufgaben  für  die  Volksschule.  Ausgabe  B  in  3  Heften.  Mit 
gleichmftssiger  Berücksichtigung  des  Kopf-  und  Tafelrechnens  bearbeitet 
von  A.  Büttner.  Heft  I.  Das  Rechnen  mit  grösseren  Zahlen.  Neue  Ausgabe! 
436.  bis  489.  Tausend  (741.  bis  794.  Tausend  der  Gesamtauflage).  Leipzig, 
Ferdinand  Hirt  &  Sohn.   8°.   [I]  24  [11  S.   M.  0,15. 

—  Dasselbe.  Heft  II.  Das  Rechnen  mit  mehrfach  benannten  Zahlen, 
vorzugsweise  mit  solchen  in  dezimaler  Schreibung.  Einfache  Regeldetri, 
Durchschnitte-  und  Zeitrechnung.  Neue  Ausgabe:  331.  bis  366.  Tausend 
(523.  bis  558.  Tausend  dor  Gesamtauflage),    [ij  32  [l\  S.    M.  0,20. 

—  Dasselbe.  Heft  III.  Dezimal-  und  gemeine  Bruchrechnung  und 
deren  Anwendung  in  den  bürgerlichen  Rechnungsarten.  Neue  Ausgabe: 
279.  bis  305.  Tausend  (413.  bis  439.  Tausend  der  Gesamtauflage).  [I]  32  +  8 
(1]  S.    M.  0,20. 

13.  Rechenaufgaben  für  mehrklassige  Schulen.  Ausgabe  C  in  5  Heften. 
Mit  gleichmftssiger  Berücksichtigung  des  Kopf-  und  Tafelrechnene  be- 
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arbeitet  von  A.  Büttner  und  E.  Kirchhoff.  Heft  III.  Die  Dezimalbruch- 
rechnung  und  deren  Anwendung  in  der  Kegeldetri  und  Durchschnitts- 
rechnung. Zeitrechnung.  Neue  Ausgabe:  105.  bis  113.  Tausend  (17a.  bis 
1H1.  Tausend  der  Gesamtauflage).    Leipzig,  Ferdinand  Hirt  &  Sohn.  8° 

32  (l)  S.   M.  0,25. 

—  Dasselbe.  Heft  IV.  Die  Bruchrechnung  und  deren  Anwendung  in 
den  bürgerlichen  Rechnungsarten.  Neue  Ausgabe:  10S.  bis  110.  Tausend 
(177.  bis  lss.  Tausend  der  (Gesamtauflage).    8°.    |1|  32  [1]  S.    M.  0,25. 

—  Dasselbe.  Heft  V.  Die  schwierigen  Arten  der  bürgerlichen 
Rechnungen.  Ausziehen  der  Quadrat-  und  Kubikwurzel.  Raum- 
berechnungen. Neue  Ausgabe:  60.  bis  Im.  Tausend  (%.  bis  101.  Tausend 
der  Gesamtauflage).    h°.    jlj  48  [1]  S.    M.  0,30. 

14.  Rechenheft  für  die  0 berklasse  der  Mittelschule,  enthaltend  Buchstaben- 
rechnung, Algebra  und  Erweiterung  der  bürgerlichen  Rechnungen.  Heft  VI 
von  Ausgabe  C  der  Rechenaufgaben  für  mehrklassige  Schulen  bearbeitet 
von  A.  Büttner  und  E.  Kirchhoff.  6.  bis  10.  Tausend.  Leipzig,  Ferdinand  Hirt 
&  Sohn.   8°.    [I|  72  S.    M.  0,45. 

,.Uebcr  dio  Anlage  dieses  Heftes  und  seine  Verwendung  in  den  ver- 
schiedenen Arten  der  Schulen  spricht  sich  das  Vorwort  zu  dem  Facit- 
bücblein  dos  Heftes  aus." 

15.  Rechenaufgaben  für  mehrklassige  Schulen.  Ausgabe  0  in  4  Heften. 
Mit  gleichmassiger  Berücksichtigung  des  Kopf-  und  Tufelreejmens  be- 
arbeitet von  A.  Büttner  und  E.  Kirchhoff.  Heft  III.  Das  Rechnen  mit 
Dezimal-  und  gemeinen  Brüchen.  Regeldetri  mit  Brüchen.  Raum- 
berechnungen. 22.  bis  2s.  Tausend.  Leipzig,  Ferdinand  Hirt  &  Sohn.  8°. 
|I|  3(5  [11  S.   M.  0,25. 

—  Dasselbe.    Heft  IV.    Die  gebräuchlichsten  bürget  liehen  Rechnungs- 
arten. Ausziehen  der  Quadratwurzel.  Raumberechnungen.  1*.    22.  Tausend 
8».    44  [IV]  S.    M.  0,25. 

16.  Rechenaufgaben  für  mehrklassige  Schulen.   Ausgabe  C  in  5  und  0  in 

I  Heften.  Mit  gleichmassiger  Berücksichtigung  des  Kopf-  und  Tafel- 
rechnens bearbeitet  von  A.  Büttner  und  E.  Kirchhoff.  Heft  I  für  Ausgabe  C 
und  D.  Da«  Rechnen  mit  grösseren  Zahlen.  Neue  Ausgabe:  187.  bis 
20!).  Tausend  (25)2.— 31.4.  Tausend  der  Gesamtauflage).  Leipzig,  Ferdinand 
Hirt  &  Sohn.   8V.    [I]  32  [1[  S.   M.  0,20. 

Dasselbe.  Heft  II  für  Ausgabe  C  und  D.  Das  Rechnen  mit  be- 
nannten Zahlen,  leichte  Aufgaben  aus  der  Regeldetri,  Durchschnitts-  und 
Zeitrechnung.  Neue  Ausgabe:  158.— 175.  Tausend  (248.— 2(55.  Tausend  der 
Gesamtauflage).    8°.    jl|  32  [1|  S.    M.  0,20. 

17.  Methodisch  geordnete  Rechenübungen  für  die  Hand  der  Schüler  in  den 
Mittelklassen  der  Volksschule  (IV.  Schuljahr).  Herausgegeben  von  Hans  Heun, 

Lehrer  in  Würzburg.  Erste  Auflage.  Treis  20  Pfennig.  Würzburg. 
A.  Stubers  Verlag,   so.    |l]  47  [1|  S.  ls%. 

—  Dasselbe.  V.  Heft  (V.  Schuljahr.)  Preis  20  Pfennig.  8°.  |I| 
IS  [1|  S.  18%. 

—  Dasselbe.  VI.  und  VII.  Heft.  Methodisch  geordnete  Rechenübungen 
aus  dem  praktischen  Leben  für  die  Hand  der  Schüler  in  den  Oberklassen 
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der  Volksschule.  Zugleich  für  Sonntags-  und  Fortbildungsschulen  ge- 
eignet.   Preis  2.">  Pfennig.    S°.    \\\  60  |l|  S. 

—  Dasselbe.  II.  und  III.  Heft  für  die  Unterklassen  der  Volksschule. 
1*94  erschienen. 

—  Dasselbe.  I.  Heft  Rechenftbcl  für  die  Hand  der  Schüler  in  der 
Vorbcreitungsklasse  der  Volksschule  über  den  Zahlenraum  von  1  bis  20 
mit  Ausschluss  der  Division.    Siebente  Auflage.    I89f>  erschienen. 

Heft  IV  führt  in  den  unbegrenzten  Zahlenraum  und  übt  innerhalb 
desselben  die  vier  Grundrechnungsarten,  sodann  folgt  ein  dem  Ver- 
ständnisse der  Dezimalbrüche  dienender  Vorkursus  Uber  gemeine  Brüche, 
und  daran  reiht  sich  „das  Rechnen  mit  mehrfach  benannten  Zahlen  dezi- 
maler Wahrung."  —  In  Heft  V  werden  die  gemeinen  Brüche  behandelt 
und  im  Anschlüsse  daran  Rechnen  mit  mehrfach  benannten  Zahlen  nicht 
dezimaler  Wahrung,  sowie  die  „einfachsten  Falle  der  Zeitrechnung." 

Algebra. 

18.  Aufgaben  für  den  ersten  Unterricht  in  der  Buchstabenrechnung  (Algebra) 

von  Professor  Heinrich  Fechner,  Oberlehrer  am  König].  Seminar  für  Stadt- 
srhullehrer  in  Herlin.  a.  vermehrte  und  verbesserte  Auflage.  Berlin  C. 
Wilh.  Schultze's  Verlag  (L.  Grieben  jun.),  Scharron-Strasse  11.  (lr.  8°.  [IV] 
12.'$  |1|  S.    M.  1,20.  —  Frakt. 

Der  Aufgabensammlung  sei  eine  massige  Menge  theoretischer  Er- 
örterungen beigefügt.  Doch  solle  das  Büchlein  damit  nicht  zu  einem 
arithmetischen  Lehrbuch  umgestaltet  werden;  nur  gewisse  Unterrichts- 
ergebnisse. Erklärungen,  Satze,  Formeln  seien  fixiert  worden.  Nicht  einen 
Ersatz  des  Unterrichts  wollten  jene  theoretischen  Abhandlungen  bieten, 
sondern  nur  dem  Vergessen  der  Ergebnisse  des  Unterrichts  steuern. 

19.  Dr.  E.  Bardey's  Arithmetische  Aufgaben  nebst  Lehrbuch  der  Arithmetik 

vorzugsweise  für  Realschulen,  höhere  Bürgerschulen  und  verwandte  An- 
stalten neu  bearbeitet  und  mit  einer  Logarithmentafel  versehen  von 
Dr.  H.  Hartenstein.    Leipzig,  Druck  und  Verlag  von  B.  G.  Teubner.    Gr.  8°. 

[IV]  202  S.    Geb.  M.  2.00.  Frakt. 

Die  Umarbeitung  sei  durch  die  vorjahrige  Versammlung  der  sachsischen 
Realschullehrcr  zu  Dresden  veranlasst,  in  welcher  der  Wunsch  geäussert 
wurde,  es  möchte  das  Lehrbuch  in  einer  Sonderausgabe  den  Verhaltnissen 
der  Realschulen  noch  besser  angepasst  werden.  Die  Ausgabe  unterscheide 
sich  von  den  früheren  Auflagen  „durch  eine  kürzere  und  übersichtlichere 
Darstellung  der  in  den  einzelnen  Kapiteln  vorangestellten  Theorie,  durch 
Weglassung  der  Kapitel,  die  in  Realschulen  gewöhnlich  nicht  behandelt 
werden  — ,  durch  Sichtung  der  vorhandenen  Aufgaben  sowie  durch  Hinzu- 
fügung  neuer,  namentlich  angewandter  Aufgaben,  durch  eine  übersichtliche 
Zusammenstellung  aller  Hauptsatze  in  einem  Anhange,  durch  eine  bei- 
gefügte Tafel  der  fünfstelligen  Logarithmen  aller  Zahlen  von  1—10  809. 
Manche  der  Bardeyschen  Aufgaben,  namentlich  solche  mit  Einwohnerzahlen 
und  Getreidepreisen,  wurden  abgeändert;  andere  Aufgaben  wurden  vom 
Herausgeber  teils  neu  gebildet,  teils  den  Jahresberichten  der  sachsischen 
Realschulen  entnommen.1* 

20.  Formelsammlung  und  Repetitorium  der  Mathematik  enthaltend  die 
wichtigsten  Formeln   und  Lehrsätze  der  Arithmetik,  Algebra,  niederen 

Das  ifuf.  Erzieh.-  u.  UaUsrrichtewoBen  i.  d.  Land,  deutsch.  Zungu.    I  C.  7  U7JÖ. 
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Analysis,  ebenen  Geometrie,  Stereometrie,  ebenen  und  sphärischen  Trigono- 
metrie, mathematischen  Geographie,  analytischen  Geometrie  der  Ebene 
und  des  Raumes,  der  höheren  Analysis  von  0.  Th.  BQrklen,  Professor  am 
Keallyccum  in  Schw.  Gmünd.  Mit  20  Figuren.  Leipzig.  G.  ).  Göschen'sche 
Verlagshandlung,  £-51.  Band  der  Sammlung  Göschen.)  12".  all  [1]  S. 
M.  0,80. 

Wolle  dem  methodischen  Bedürfnisse  der  Repetition  dienen;  deshalb 
seien  in  gedrängter  Form  die  Sätze  nach  ihrer  inneren  Verwandtschaft 
zusammengestellt.  In  der  Algebra  und  algebraischen  Analysis  seien  neben 
den  Grundgesetzen  und  besonderen  Fällen  auch  diejenigen  Hilfsmittel  ge- 
geben, welche  eine  weitergehende  gewandte  Anwendung  der  Formeln  und 
Gesetze  ermöglichen.  In  der  analytischen  Geometrie  seien  die  Formeln 
für  die  Tangente,  Polare  u.  s.  w.  je  für  alle  drei  Kegelschnitte  neben- 
einandergestellt. In  der  höheren  Analysis  sei  einer  gewissen  Abrundung 
zuliebe  etwas  über  das  Ziel  der  Mittelschulen  hinausgegangen. 

21.  In  der  Volksschule  algebraische  Aufgaben!  Von  Emil  Zeissig-Annaberg 

in  Sachsen.    £-BIl.  f.  die  Schulprax.  Nr.  10-  11.  S.  S2— 85.) 

Algebraische  Aufgaben  dienten  zur  Weckung,  Belebung  und  Erhaltung 
des  kindlichen  Interesses  am  Rerhenunterricht;  sie  seien  imstande,  den 
Rechenunterricht  zu  einem  „erziehenden"  zu  gestalten. 

Geometrie. 

22.  Raumlehre  für  die  Volksschule.  Schülerheft,  Ausgabe  A:  Für  ein- 
und  zweiklassige  Volksschulen  bearbeitet  von  E.  Kirchhoff.  7.  bis  11.  Tausend. 
Leipzig,  Ferdinand  Hirt  &  Sohn.   s°.   {I|  24  S.   M.  0.15. 

„Das  Notwendigst«'  aus  der  Raumlehre.  Für  die  einfachsten  Schul- 
verhftltnisse  dürfte  der  Stuft'  jedoch  noch  zu  umfangreich  sein."  —  Ucberalh 
wo  es  anging,  sei  die  Selbsttätigkeit  des  Schülers  viel  in  Anspruch  ge- 
nommen. —  Die  Resultate  der  Aufgaben  dieses  Heftes  befinden  sich  in 
des  Verfassers,  im  gleichen  Verlage  erschienenen  „ Anleitung  zur  Erteilung 
des  Unterrichts  in  der  Raumlehre." 

23.  Kleine  auf  das  Prinzip  der  Anschauung  gegründete  Geometrie  für  Volks- 
und gewerbliche  Fortbildungsschulen.  Nebst  einer  Sammlung  praktischer 
Aufgaben.  Zur  Wiederholung  und  häuslichen  Ucbung  nach  C.  Kehrs 
grösserem  Werke  für  die  Hand  der  Schüler  bearbeitet  von  K.  P.  Uihlein 
und  M.  Bausemer,  öffentlichen  Lehrern  in  Mainz.  Fünfte  Auflage  von 
M.  Bausemer.  Mainz,  Verlag  von  Franz  Kirchheim.  Gr.  8°.  *>t>  S.  m.  Fig. 
M.  O,»i0.  —  Frakt, 

Erfahrung  habe  gelehrt,  dass  das  beim  mündlichen  Unterrichte  Auf- 
gefasste  und  Verstandene  noch  lange  nicht  geistiges  Eigentum  der  Schüler 
s*m.  Die  Wiederholung  zu  erleichtern  und  das  Gelernte  praktisch  zu  üben, 
sei  der  Zweck  vorliegenden  Werkes. 

24.  Lehrbuch  der  Geometrie.  Für  gewerbliche  Schulen  bearbeitet  von 
Professor  Dr.  Chr.  Schmehl,  Lehrer  an  der  Grossherzoglichen  Realschule  zu 
Darmstadt.  Mit  2(M)  in  den  Text  eingedruckten  Figuren  und  einer  Aufgaben- 
sammlung. Verlag  von  Emil  Roth  in  Giessen.  Gr.  .v».  VIII.  17«.»  S.  M.  1.50; 
geb.  M.  l.HO.  —  Frakt. 

Die  geometrischen  Begriffe  seien  durch  Anschauung  zu  entwickeln. 
So  sei  dies  Buch  eingerichtet.     Aus  den  Grundbegriffen  Hessen  sich  die 
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Grundsätze  und  aus  diesen  die  ersten  Lehrsätze  ableiten,  und  damit  ergebe 
sich  auch  die  Begründung  der  letzteren,  d.  h.  ihr  Beweis.  Von  Anfang 
an  sei  auf  den  konstruktiven  Teil  Rücksicht  genommen,  zumal  das  geo- 
metrische Zeichnen  für  die  gewerblichen  Schulen  von  so  grosser  Be- 
deutung sei. 

25.  Aufgaben  und  Ergebnisse  des  geometrisch  darstellenden  Unterrichtes. 
Von  Dr.  Georg  Kober,  Lehrer  der  Herzogl.  Baugewerkschule  zu  Holzminden. 
f>Z.  f.  gewerbl.  Unterr.  Nr.  3-  4,  S.  19—23  u.  20—27.) 

Der  Aufsatz  bezwecke,  durch  eine  gruppenweise  Zusammenstellung 
der  Aufgaben  und  der  Ergebnisse  der  Lösung  ohne  Angabe  der  letzteren 
einen  für  die  4.  Klasse  der  Baugewerkschule  bestimmten  Lehrgang  der 
darstellenden  Geometrie  zu  geben.  Die  vom  Punkte  zum  Körper  auf- 
steigende Gruppierung  des  Stoffes  sei  die  gewöhnliche,  eigenartig,  ausser 
der  Herausstellung  der  gewonnenen  Ergebnisse,  nur  das  strenge  Fest- 
halten einer  von  Gruppe  zu  Gruppe  stufenmnssig  sich  erweiternden 
Behandlung  des  Stoffes,  die  (hier  vielleicht  zum  ersten  Male)  derartig  sich 
vollziehe,  dass  jede  folgende  Gruppe  als  notwendige  und  naturge müsse 
Erweiterung  der  vorhergehenden  erscheine. 

26.  Zeichnende  Geometrie.  Für  die  planimetrische  Repetition  mit  be- 
sonderer Berücksichtigung  des  geometrischen  Zeichnens  bearbeitet  von 
C.  F.  Hertter,  Rektor  an  der  Realanstalt  in  Göppingen.  Erste  Abteilung. 
Enthaltend:  Drei-  und  Viereck.  Kreislehre  mit  Ausschluss  der  Proportionen. 
Gradlinige  Ornamente.  Zweite  Auflage.  Stuttgart.  J.  B.  Metzlerscher  Verlag. 
Gr.  8°.    VI,  28  S.   M.  0,50.  -  Frakt. 

Wolle  die  Kette  mehr  oder  weniger  dürrer  Verstandesschlüsse  in 
einen  lebendigen  Organismus  umgestalten  durch  Hereinziehen  von  zwei 
nicht  gerade  notwendigen  Elementen,  der  Farbe  und  dem  „fruchtbaren 
Prinzip  der  Bewegung."  Als  Ideal  des  schulgeometrischen  Unterrichts 
schwebe  dem  Verfasser  vor  eine  organische  Verbindung  des  letzteren  mit 
dem  geometrischen  oder  Linearzeichnen.  Der  Schüler  dürfe  nichts 
zeichnen,  was  ihm  nicht  vorher  mathematisch  begründet  worden  sei;  auch 
die  Dekorationshguren  seien  auf  ihre  geometrische  Grundlage  zurück- 
zuführen. Für  die  Hand  des  Lehrers  seien  besondere  Orientierungstafeln 
erschienen. 

Trigonometrie. 

27.  Fünfstellige  Briggische  Logarithmen  der  Zahlen  von  1  bis  loooo  nebst 
den  sechsstelligen  Logarithmen  der  Zahlen  von  10  000  bis  10  800  für  Real- 
schulen und  verwandte  Anstalten  namentlich  zu  Dr.  E.  Bardeys  Arith- 
metischen Aufgaben  und  Lehrbuch  der  Arithmetik  herausgegeben  von 
Dr.  H.  Hartenstein.    Leipzig,  Druck  und  Verlag  von  B.  G.  Teubner.    Gr.  8° 

32  S.    M.  0,30. 

28.  Logarithmisch-trigonometrische  Tafeln  nebst  verschiedenen  andern 
nützlichen  Tafeln  und  Formeln  und  einer  Anweisung,  mit  Hilfe  derselben 
logarithmische  Rechnungen  auszuführen.  Zum  Gebrauche  für  Schulen, 
besonders  aber  für  jene,  welche  sich  mit  der  praktischen  Anwendung  der 
Mathematik  beschäftigen.  Von  8.  Stampfer,  weil.  Prof.  am  k.  k.  poly- 
technischen Institute  in  Wien,  wirkliches  Mitglied  der  kaiserlichen  Akademie 
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der  Wissenschaften  etc.  Siebzehnte  Auflage.  Wien.  Druck  und  Verlag  von 
Carl  Gerolds  Sohn.   Gr.        XXIV,  12J  8.   (ieh.  M.  *J,4<>. 

Enthalt  ausser  den  gebrauch liehen  mathematischen  Tabellen  noch 
eine  grosse  Zahl  von  physikalischen  u  a.  Berechnungen. 

Stereometrie  und  sphärische  Trigonometrie. 

29.  Kambly-Roeder,  Stereometrie  und  Sphärische  Trigonometrie.  Voll- 
ständig nach  den  preussischen  Lehrpinnen  von  1K;>2  umgearbeitete  Ausgabe 
der  Stereometrie  und  der  sphärischen  Trigonometrie  von  Kainbly.  Lehr- 
autgabe der  Prima.  Mit  l'ehungsuufgaben  und  einem  Anhange:  Der 
KoordinatenbegritV  und  einige  (jrundejgeii8chaft.cn  der  Kegelschnitte.  Erste 
Auflage.  (25.  der  Kamblyschen  Stereometrie.»  Ferdinand  Hirt,  Königliche 
Universitata-  und  Verlagsbuchhandlung.  Breslau,  (ir.  8".  l'JG  S.  (ieh. 
M  1,70.  -  Frakt 

Bei  der  Betrachtung  des  l'rismas,  des  (Zylinders,  der  Pyramide,  des 
Kegels  und  der  Kugel  seien  nicht,  wie  in  den  alten  Auflagen  der 
Kamblyschen  Stereometrie,  erst  die  Erklärungen  und  die  Satze  über  die 
Figuren,  in  welchen  diese  Köq>er  durch  Ebenen  geschnitten  werden,  und 
dann  die  Berechnung  des  Rauminhalts  und  der  Oberfläche  gegeben,  sondern 
jeder  Körper  sei  für  sich  behandelt  und  bei  der  Berechnung  des  Raum 
inhalts  der  einfachen  Körper  der  (irundsatz  des  Cavalieri  zu  Grunde  gelegt. 
Hinzugekommen  sei  Behandlung  des  Prismatoids,  ferner  ein  kurzer  Ab- 
schnitt über  Rotationsflächen  und  Rotationskörper.  In  der  sphärischen 
Trigonometrie  würden  zunächst  die  wichtigsten  Formeln  für  das  allgemeine 
Kugeldreieek  bewiesen  und  aus  ihnen  dann  die  Formeln  für  das  recht- 
winkelige Kugeldreieek  abgeleitet,  im  dritten  Abschnitt  der  Koordinaten- 
begritf  und  einige  Grundeigenschaften  der  Kegelschnitte  behandelt  und  in 
Abschnitt  4  „eine  kurze  Anleitung  zur  Bestimmimg  der  grössten  und 
kleinsten  Werte  der  Funktionen"  gegeben.  —  Den  einzelnen  Abschnitten 
sch  Ii  essen  sich  Uebungsaufgabon  an. 

30.  Lehrbuch  der  Geometrie  für  den  mathematischen  Unterricht  an  höheren 
Lehranstalten  von  Oberlehrer  Dr.  Hugo  Fenkner.  In  zwei  Teilen.  Zweiter 
Teil:  Raumgeometrie.  Nebst  einer  Aufgaben-Sammlung  bearbeitet  mit  be- 
sonderer Berücksichtigung  der  Anforderungen  bei  der  Abschlussprüfung. 
Zweite,  vermehrte  Auflage.  Braunschweig.  Verlag  von  Otto  Salle.  Gr.  s°. 
|IV|  10!)  S.    M.  1,40;  geb.  M.  1.7:.. 

Gerade  Linien.  Ebenen,  Flachenwinkel;  Satze  über  die  Lage  einer 
Geraden  gegen  eine  Ebene;  Satze  über  zwei  Ebenen;  Satze  über  drei 
Ebenen.  Die  Körper  im  Allgemeinen;  Prisma,  Kreiscyliuder.  Pyramide, 
Kreiskegel,  Kugel.  —  Von  der  Raumglcichheit  der  Körper,  Berechnung  des 
Rauminhalts,  desgleichen  der  Oberfläche  einiger  Körper.  Kugelmütze, 
Kugelzone,  Kugelausschnitt,  Kugelabschnitt.  Aufgaben  aus  dem  Gebiete 
der  Krystallographie,  über  den  Rauminhalt  und  die  Oberflache  der  Körper; 
Aufgaben  vermischten  Inhalts.  Anwendung  trigonometrischer  Funktionen 
und  Anwendung  der  quadratischen  Gleichungen  mit  einer  Unbekannten. 


Li'ln"|>njt>en  1 1 1 1 < I  l'riipanilioiii'u. 

31.  Das  Quadrieren  und  das  Quadratwurzelziehen.  Praparation  für  das 
7.  Schuljahr  einer  Volksschule.  Von  Dr.  E.  Wilk,  Gotha.  Jahrb.  des  Vor. 
f.  Wissenschaft!.  Päd.  -'s.  S   VX\  -220.) 
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Die  PrJJparation,  „nach  den  formalen  Stufen  gearbeitet",  wolle  zeigen, 
wie  eine  praktisch-sachliche  Aufgabe  die  Schüler  durch  «elbständiges 
Nachdenken  auf  arithmetische  Begriffe  und  Operationen  hinzuführen  ver- 
möge. Aus  dieser  einen  sachlichen  Aufgabe  (Willensziel)  würde  eine  ganze 
Reibe  arithmetischer  Aufgaben  ( Erkenntnisziele i  entwickelt,  welche  die 
Schüler  selbständig  zu  lösen  imstande  seien.  Bei  der  Entwickelung  der 
fachwisscnschnftlichcn  Begriffe  sei  streng  darauf  gehalten,  das»  Quadrieren 
und  Quadratwurzelziehen  überall  parallel  nebeneinander  herlaufen. 

32.  Die  Pyramide.  Lehrprobe  für  die  Oberstufe.  Von  Paul  Schoenwaldt- 

Wohlau.  {»Aiiri  d.  Praxis  —  f.  d.  Praxis,  Beil.  zu  Päd.  Warte  Nr.  2, 
S.  .1-7.) 


Musik  und  Gesang. 

Alltfotnt'inos  und  MrtlioiliM'lit's. 

1.  Vereinfachung  der  Gesangnoten.  Von  Professor  v.  Jan-St rassborg. 
^Elsass-Lothringisches  Schulbl.  Nr.  11,  S.  177—179.) 

„Nur  die  wenigsten  Sänger  in  unsern  Chören  losen  die  Intervalle 
genau.  Unsere  Notenschrift  ist  aber  auch  sehr  wenig  bestrebt,  dem  Leser 
die  jedesmalige  Lage  der  diatonischen  Halbtöne  vor  Augen  zu  führen.  In 
C-dur  und  A-moll  lernt  das  Kind  richtig  lesen  und  troffen;  jede  weitere 
sogenannte  Tonart  erschwert  das  Zurechtfinden.  Wenn  aber  die  halben 
Töne  ihre  Lage  beibehalten,  wenn  wir  alles  in  der  einfachsten  Lage  ohne 
Kreuze  und  b  schreiben,  für  den  Sänger  so  gut  wie  für  den  Bläser,  dann 
können  die  Sänger  weit  leichter  ihre  Intervalle  treffen.  Zur  Vermeidung 
allzuvioler  Hilfslinien  mag  neben  C-dur  noch  F-dur  in  Gebrauch  genommen 
werden.      Gesanglehrer  Öldörp  hat  denselben  Vorschlag  gemacht." 

2.  Die  Bedeutung  der  Musik  auf  dem  Gebiete  der  Erziehung.  Von  L.  ^ü. 

dtsch.  Volksschule  Nr.  18.  S.  1:17-138.) 

Dem  natürlichen  Bedürfnis  nach  Musik  sei  durch  Erziehung  und  me- 
thodisch richtigen  Unterricht  rechte  Pachtung  und  rechter  Inhalt  zu  geben. 
Die  Stimmmusik  (Gesang)  sei  die  edelste  Art.  Die  Kinder  müssten  Lieder 
lernen,  und  zwar  ganz  und  für  alle  Lebenslagen:  das  sei  von  Werte  für 
die  erst  nach  dem  Abgange  aus  der  Schule  sich  vollendende  Charakter- 
bildung. 

3.  lieber  Gesangmethode  oder  Namen  und  Zeichen  der  Töne.  £-Westdtsch. 

Lehrerzg.  Nr.  20 -22,  S.  2.1:1  -  2.1-1,  2«',7    2G9,  280—282.) 

4.  Arbeitsheft  A  zur  „Allgemeinen  Musiklehre''.  Uebungen  im  Bilden  der 
Tonleitern.  Intervalle  und  Akkorde,  herausgegeben  von  L.  Heinze.  Seminar- 
oberlehrer. Preis  o,»;o  Mk.  Zweite  Auflage.  Heinrich  Handel's  Verlag. 
Breslau.   |II|  20  S. 

Dasselbe.   Arbeitsheft  P.    |II)  22  S.   M.  o,üo. 
Seien  zunächst  als  Ergänzungen  zur  „Allgemeinen  Musiklehre"  von 
L.  Heinze,   lo.  Auflage,   aber  auch   neben  joder  anderen  zu  benutzen. 
Sollten  die  mechanische  Arbeit  übernehmen,  um  für  den  theoretischen 
Unterricht  mehr  Zeit  zu  gewinnen,  und  hauptsächlich  in  der  Unterrichta- 
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stunde  gebraucht  werden.  In  der  Klavier-  und  Orgelstunde  könne  die 
nicht  beschäftigte  Abteilung  in  den  Heften  arbeiten.  Die  korrigierten 
Arbeiten  seien  am  Klavier  und  an  der  Orgel  so  lange  zu  üben,  bis  sie  dem 
Gedächtnis  unverlierbar  eingeprägt  seien. 

5.  Progressiv  fortschreitende  Uebungsaufgaben  in  der  Harmonielehre.  Für 

Seminarion  bearbeitet  von  1.  Heinze,  erstem  Seminarlehrer,  und  A.  Häfele, 
Seminar-  und  Musiklehrer.  Erstes  Arbeitsheft  Preis  o,60  Mk.  Dritte  Auf- 
lage.  Heinrich  Handel'*  Verlag.   Breslau.   |II)  19  S. 

Dasselbe.   Zweites  Arbeitsheft.   Zweite  Auflage.   )U|  19  S.   M.  o.6o. 

—  Dasselbe.  Drittes  Arbeitsheft.  <Parallclheft  zum  ersten  Arboitshefte.) 
III |  19  S.    M.  0,60. 

-  Dasselbe.  Viertes  Arbeitsheft.  I  Parallelheft  zum  zweiten  Arbeits- 
hefte.)   |II]  19  S.    M.  0.60. 

Nach  den  allgemeinen  Bestimmungen  dürfe  als  Hauptziel  des  Unter- 
richts in  der  Harmonielehre  die  satzreine  Harmonisierung  einer  Choral- 
melodie  hingestellt  werden.  Die  Hefte  seien  in  der  Klasse  unter  Aufsicht 
des  Lehrers  zu  benutzen;  die  einzelnen  Musterbeispiele  seien  zunächst  zu 
erläutern,  darauf  im  Buche  und  am  Instrumente  in  alle  Tonarten  zu  trans- 
ponieren und  schliesslich  dem  Gedächtnis  einzuprägen.  —  Das  erste  Heft 
enthalte  das  rebungsmaterial  für  das  erste  und  für  einen  Teil  dos  zweiten 
Jahres,  das  zweite  für  die  weiteren  Uebungen,  für  Uebergange  und  für 
den  eigentlichen  Choralsatz;  das  dritte  und  vierte  Heft  seien  Parallelhefte. 

6.  Der  billige  Musikunterricht  Ein  Mahnwort  an  Eltern  und  Erzieher. 
Von  Ludwig  Wambold.    £-Dor  Klavierlehrer  Nr.  12,  S.  176-177.) 

Vor  billigem  Klavierunterricht  wird  gewarnt  und  der  Rat  erteilt,  nur 
qualifizierte  Lehrer  anzunehmen. 


7.  Liederbuch  für  Schule  und  Haus.  Unter  Mitwirkung  einiger  Lehrer 
herausgegeben  von  H.  Böckeier.  I.  Heft  Einstimmige  Lieder  für  die  Unter- 
und  Mittelstufe  der  Volksschule.  Erste  Auflage.  Aachen.  Druck  und  Verlag 
von  Albert  Jacobi  &  Co.    12(>.    (VI|  41  S.    M.  o.20.  Frakt. 

—  Dasselbe.  II.  Heft  Ein-  und  mehrstimmige  Lieder  für  die  Oberstufe 
der  Volksschule.   Erste  Auflage.    12°.    |VIIi|  96  S.    M.  0,80.  -  Frakt. 

—  Dasselbe.   Ein-  und  mehrstimmige  Lieder  für  die  einklassige  Volksschule. 

12".    | VII1|  92  S.    M.  <».:«>.  Frakt, 

Enthalte  zumeist  gute  alte  Volks-  und  volkstümliche  Lieder  mit 
möglichst  unveränderten  Volksweisen,  von  neueren  Komponisten  nur  solche, 
die  in  Wort  und  Melodie  als  geeignete  Kinderlieder  erprobt  seien:  ausser- 
dem eine  Anzahl  Spiel-  und  Turnlieder.  Im  1.  Hefte  seien  die  Lieder  (66) 
durchgehend«  nach  der  Schwierigkeit,  im  2.  (lus>  nach  dem  Inhalte  ge- 
ordnet. Sechs  Lieder  in  Zill'ernoten  sollten  veranschaulichen,  wie  das 
Singen  nach  Noten  vorbereitet  werden  könne.  Für  Lieder,  welche  in  der 
notierten  Tonhöhe  dem  Umfang  der  Kinderstimme  nicht  entsprechen,  sei 
eine  passende  Tonart  angegeben.    Heft  '.\  enthalt  III  Lieder. 

8.  Deutsches  Liederbuch  für  Schulen.  Im  Anschluss  an  die  gebräuch- 
lichsten Schul  Lesebücher,  zunächst  an  Ferdinand  Hirts  deutsche  Lese- 
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bücher.  Herausgegeben  von  Karl  Methler,  weil.  Königlichem  Musik-Direktor 
und  Seminur-Oberlehrer  zu  Müustorberg.  In  drei  Abteilungen.  Für  die 
Unter-,  Mittel-  und  Oberstufe.  Zweitee  Heft  Für  die  Mittelstufe.  Neuer 
Stcrcotyp-Abdruck.  Ferdinand  Hirt,  Königliche  UniveraititU-  und  Verlaga- 
Buchhandlung.    Breslau.   s«.   |I|  47  S.   Geh.  M.  o,'_'ä.  -  Frakt. 

Ein-  und  zweistimmige  Lieder. 

9.  Karlsruher  Liederbuch.  Liedersammlung  für  die  Schule.  Auf  Ver- 
anlassung des  Koktorats  bearbeitet  von  L.  Jäger,  Hauptlehrer  und  Stadt- 
organist.  Dritte  Auflage.  Zweites  Heft.  Karlsruhe.  Druck  und  Verlag  von 
J.  J.  Reiff.   «°.    VII,  kh  S.    M.  o,4o.  —  Frakt. 

Für  die  Oberstufe  der  Volksschulen  bestimmt.  Von  einer  Verteilung 
der  Lieder  auf  die  einzelnen  Schuljahre  sei  Abstand  genommen,  da  die 
grosse  Verschiedenheit  in  den  Verhältnissen  der  einzelnen  Schulen  eine 
solche  kaum  zulasse.  Besondere  Berücksichtigung  sei  dem  eigentlichen 
Volksliede  zuteil  geworden,  die  Zahl  der  religiösen  Lieder  dagegen  be- 
schrankt. Satz  zwei-  und  dreistimmig,  eine  Anzahl  der  dreistimmigen 
Lieder  auch  für  zweistimmigen  Gesang  eingerichtet. 

10.  58  Lieder  zur  Einübung  in  ein-  und  mehrklassigen  Volksschulen,  von 

der  Königl.  Regierung  zu  Düsseldorf  durch  Verfügung  vom  13.  April  18*7 
bestimmt.  Herausgegeben  von  P.  Tesch,  Königl.  Seminarlehrer.  Sechzehnte 
!?terootyp-Auflage,  vermohrt  durch  einen  Anhang  von  12  weiteren  Liedern 
zur  Auswahl.  Ferdinand  Hirt,  Königliche  Universität*-  und  Verlags-Buch- 
handlung.  Breslau.   ti»    |I|  :..">  |1|  S.    Geh.  M.  0.15.  Frakt. 

Enthalt  auch  Belehrungen  über  Notenplan,  Notenschlüssel  und  Namen 
der  Noten,  Versetzungszeichen,  Noten.  Takt,  Betonung,  Starke  des  Tuns, 
desgleichen  ein-  und  zweistimmige  Vorübungen. 

11.  Neue  Trutz-Nachtigall.  Auswahl  volkstümlicher,  geistlicher  und 
weltlicher  Lieder  zweistimmig  und  dreistimmig  mit  einer  kleinen  Chor- 
gesangschule  für  katholische  Schulen  und  Familien  von  Heinrich  Fidelis 
Müller,  Domkapitular  in  Fulda,  und  Benedict  Widmann,  Rektor  in  Frank- 
furt a.  Main.  Sechste  vermehrte  Auflage.  Preis  kart.  40  Pf.  Fulda,  Verlag 
von  Aloys  Maier.    Iii*'.    IV.  i:w  8.   Kart.  M.  0.40.  -  Frakt. 

(J.  istli.  )>.•  Linier. 

12.  Psalter.  Sammlung  dreistimmiger  Choräle  für  Kirchen-  und  Schul- 
gebrauch nach  dem  Evangelischen  Gesaugbuche  für  Rheinland  und  West- 
falen nebst  einigen  geistlichen  Liedern  und  Motetten.  Bearbeitet  von 
A.  Herrmann.  Druck  und  Verlag  von  Fr.  Wilh.  Ruhfus,  Dortmund.  |IV|  los 
|öj  S.  M.  <►..')(  1.  -  Frakt. 

13.  Vierstimmige  Choralmelodien  zu  dem  Gesangbuch  für  die  evangelische 
Kirche  in  Württemberg,  zum  Gebrauch  in  Kirche.  Schule  und  Haus.  Acht- 
zehnte Auflage.  Stuttgart.  J.  B.  Metzlerscher  Verlag.  sÄ.  |II]  !♦>*»  S.  Geb. 
M.  O.tiO.  —  Frakt. 

Für  gemischten  Chor  gesetzt. 

14.  Choralbuch  zur  Kinderharfe.  Liturgisch-musikalisches  Handbuch  für 
Leiter,  Organisten  und  Helfer  evangelischer  Kindergottesdienste  (Sonntags- 
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schulen).  Mit  Berücksichtigung  sämtlicher  Lieder  der  Berliner  Kinder- 
harle. Unter  Mitwirkung  von  Hermann  Trahndorff,  Organist  an  dor 
Gethsemane-Kirche  zu  Berlin,  herausgegeben  vom  Komitee  für  Förderung 
der  Sonntagsschulsache  in  Deutschland.  Deutsche  Sonntagsschulbuchhandlung 
(L.  Burmeister).  Berlin  N.  4.  Borsigstrasse  .">.  12°.  104  S.  M.  <»,7.*». 
Beredt*  im  .Jahre  lsyr»  erschienen.  (Vgl.  H.  f>.  S.  4sl,  Nr.  14.) 


Naturwissenschaften. 

Naturgeschichte.      Physik.  —  Chemie. 

Alltft'iin'iiifs    unil    Mi'Ui'jJis.-hes.      Zoologie' .      Hotanik.      Mrin-ralo^i«-.      I'rakl  imIu-  l'liy^ik. 
ChcinisrlM'  Kcs>  hiMniiii^'n.    I .«linniltol.    L<>lit|)n>l-n  imrl  |>r»|>nrtttirin»>ti. 


Allifi'meiiifs  im.l  M.>tlio<lis<-h»<-. 

1.  Auswahl  und  Verteilung  des  Lehrstoffes  aus  der  Naturgeschichte.  Von 
Dr.  Em.  Witlaczil.  (=  Periodische  Bll.  f.  uaturkdl.  und  muthem.  Sehulunterr. 
Holt  7  u.  8  (II.  Jahrg.)  und  1  u.  2  (III.  .Jahrg.).  S.  2t>« — 211,  20—26.) 

Vor  allem  seien  Naturkörper  zu  behandeln,  die  von  praktischer 
Wichtigkeit  sind  oder  uns  gemütlich  nahe  stehen,  dabei  zunächst 
Naturkörper  der  Heimat,  ausgehend  von  den  höchst  organisierten.  Be- 
lehrungen über  den  menschlichen  Körper.  Die  ausländischen  und  nieder 
organisierten  Naturkörper  seien  auf  der  Oberstufe  zu  betrachten.  Die  Zahl 
der  behandelten  Naturkörper  müsse  eine  beschrankte  sein.  Im  4.  und 
x  Schuljahr  sei  ein  Hinarbeiten  auf  das  System  aus/.usehlicssen.  In  der 
lösten-.)  Bürgerschule  ((>..  7.  und  s.  Schuljahr)  seien  die  Gruiulzüge  des 
natürlichen  Systems  zu  vermitteln,  indem  in  der  1.  Klasse  Individuen 
behandelt,  in  der  2.  Klasse  daraus  Ordnungen  gebildet,  und  in  der  'A.  Klasse 
diese  zu  einer  kurzen  Uehersieht  des  Systems  zusammengefasst  würden. 
In  dieser  Klasse  sei  auch  die  Somatologie  zu  behandeln,  sowie  einiges 
Anatomisch-Physiologisches  Über  Tiere  und  Pflanzen,  und  eine  ganz  kurze 
Geschichte  der  Erde  zu  geben.  Im  2.  Teil  des  Aufsatzes  wird  die  Verteilung 
des  Stolfes  auf  die  acht  Schuljahre  im  Einzelnen  durchgeführt. 

2.  Wie  ist  beim  Unterricht  in  der  Naturbeschreibung  die  Gewöhnung  der 
Kinder  zu  einer  aufmerksamen  Beobachtung  und  ihre  Erziehung  zu  sinniger  Be- 
trachtung der  Natur  überall  zu  erstreben?    Konfcten/.vottrag  von  A.  Schultz- 

Wampen.    f^lVmni.  Bll.  Nr.  :»«>-  -U.  S.  2:?.i  — 241  24.5.) 

Aufmerksame  Beobachtung  werde  erzielt  durch  anschaulichen  Unter- 
richt, zweckmässig  geleitete  Exkursionen,  beschrankte  Selbstbestimmung 
der  Pflanzen,  Beschreibung  der  durchgenommenen  Naturkörper  seitens  der 
Kinder.  Vergleiche  der  behandelten  Gegenstande,  iragend-ontwiekelnde 
Unterrichtsweise.  Die  sinnige  Betrachtung  der  Natur  zerfalle  in  eine 
religiöse,  sympathetische,  ästhetische  und  poetische;  der  Charakter  der 
bezüglichen  Gefühle  und  das  „Wie*  bei  der  uuterrichtlichen  Erziehung 
weiden  naher  erläutert. 

3.  Der  naturgeschichtliche  Unterricht  in  den  Volksschulen.  Von  H.  Schap- 
mann  in  Aachen.    ^Rheinisch-Westfal.  Schulzg.  Nr.        S.  .V.M  ÖM.) 
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Die  m Allgemeinen  Bestimmungen"  erleichterten  die  Frage,  was  heim" 
naturgeschichtliehen  Unterricht  gelehrt  werden  solle,  und  auch  das  „Wie". 
Erläuterungen  dazu. 

4.  Der  Schulgarten  im  Dienste   der  Erziehung   und   des  Unterrichtes. 

Theoretisch  -  praktische  Anleitung  zur  Einrichtung,  Bewirtschaftung  und 
pädagogischen  Verwertung  des  Schulgartens  nehst.  zahlreichen  Unterrichts- 
beispielen. Für  Seminaristen,  hehrer  und  Schulfreunde  von  Jos.  Niessen, 
Hauptlehrer.  Mit  11  Textabbildungen  und  2  Gartenplanen.  Düsseldorf. 
Druck  und  Verlag  von  L.  Schwann,   (ir.  8.   IX,  170  S.    M.  2,00.  —  Frakt. 

Geschichtliches;  pädagogische  und  volkswirtschaftliche  Bedeutung 
des  Schulgartens;  Stimmen  namhafter  Pädagogen  und  Fachgelehrter:  amt- 
liche Bestimmungen,  die  sich  auf  den  Gartenbau  und  einzelne  Zweige  des 
Schulgartens  beziehen;  Einrichtung  eines  Schulgartens;  die  verschiedenen 
Abteilungen  im  Schulgarten;  Arbeitskalender;  Unterricht  im  Schulgarten; 
schulgartnerische  Buchführung. 

Zoologie. 

5.  Leitfaden  für  den  zoologischen  Unterricht  an  mittleren  und  höheren 
Schulen  von  Prof.  Dr.  Karl  Kraepelin,  Direktor  des  naturhistorischen  Museums 
in  Hamburg.  Mit  30ü  Holzschnitten.  Dritte,  veränderte  Auflage.  Leipzig, 
Druck  und  Verlag  von  B.  6.  Teubner.   ür.  »».   VI,  258  S.   Geb.  M.  2,so. 

Wolle  den  pädagogischen  Fundamentalsatz  „Vom  Speziellen  zum  All- 
gemeinen" dahin  richtig  interpretiert  wissen,  dass  der  Unterricht,  an- 
knüpfend an  das  in  der  Stunde  vorliegende  Einzelwesen,  auf  induktivem 
Wege  möglichst  bald  zur  Gewinnung  allgemeinerer,  die  grössten  und  um- 
fassendsten Kategorieen  in  kurzen  Zügen  präcisierender  Gesichtspunkte  zu 
gelangen  suche,  um  dann  auf  Grund  der  gewonnenen  Resultate  alsbald 
auch  die  für  das  Interesse  der  Schüler  hochbedeutaamo  Deduktion  zeit- 
weilig in  Anwendung  bringen  zu  können.  Inhalt:  Systematik:  Bedeutung 
der  Tiere  im  Haushalte  der  Natur  und  des  Menschen:  der  innere  Bau  der 
Tiere  und  des  Menschen. 

6.  Zoologischer  Atlas.  47  färb.  Wandtafeln,  enthaltend  Typen  aus  dem 
gesamten  Tierreiche.  (Grösse  ss/<Jii  cm.)  Nach  Aquarellen  von  H.  Leute- 
mann. Friedr.  Specht  und  Emil  Schmidt  in  Buntfarbendruck  ausgeführt. 
Herausgegeben  von  Ad.  Lehmann,  Schuldirektor  zu  Leipzig.  Fr.  M.  1,00 
bis  1,<»0  pr.  Stück  auf  doppeltes  Papier  mit  Leinwandrand  und  Oesen  für 
den  Schulgebrauch  fertig  hergerichtet.  Leipziger  Schulbilderverlag 
(F.  E.  Wachsmuth,  Leipzig,  Gutenbergstr.  7.) 

(Hirsch,  Gemse,  Schwan,  Eichhörnchen  und  Hamster,  Ameise  mit  Bau, 
Kreuzotter,  Wasser-  und  Landeidechse,  Kröte.| 
Sämtliche  Bilder  sind  einzeln  käuflich. 

[SU.  l)i>'s<-  Hil«l.T  vk'hU-ti  «•(»•ri*<i  wie  «Ii»-  SeiU-  "»7.\  Xr.  21.  ei»  ähnU-n  L'e<is;r;!|itiist'h<Mi 
lliltli-r  im  niii-)i."l4-ii  IlH'le  ausführlicher  ln>srliri»'l»Ti  »rnliMi.) 

7.  Ameisen  als  Pilzzüchter,  i Naturgeschichtliches.)  Von  Prof.  Baur. 
f^Magazin  f.  Pädagogik.    I.  Helt.    S.  41-  44.) 

liotnriik. 

8  Was  können  wir  auch  in  der  einfachen  Volksschule  vom  Leben  der 
Pflanze  lehren?  Von  Karl  Pohl  in  Cottbus.  £»Preuss.  Schulzg.  Nr.  .'»o. 
S.  489-4-41.) 
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Der  Verfasser  zeigt,  wie  er  in  der  einfachsten  Weise  Keimversuche 
und  Versuche  mit  Nährsalzlösungen  in  der  Schule  angestellt  hat  ;  die  Kosten 
ho  Icher  Versuche  seien  Äusserst  gering,  und  auch  in  der  einfachen  Schule 
finde  sich  Zeit  zu  derartigen  nützlichen  Versuchen. 

9.  Hitfs-  und  Uebungsbuch  für  den  botanischen  und  zoologischen  Unterricht 
an  höheren  Schulen  und  Seminarien.  Von  Bernhard  Landsberg,  Oberlehrer  an 
dem  Kgl.  Gymnasium  zu  Alienstein  O./Pr.  I.  Teil:  Botanik.  Leipzig,  Druck 
und  Verlag  von  B.  G.  Teubner.  Gr.  s»  XXXVIII.  5uh  S.  Geb.  M.  ü,00. 
—  Frakt. 

Die  Rechtfertigung  für  das  Buch  liege  darin,  dass  „der  Geist  der 
Lehrordnung"  auf  dem  Gebiete  des  naturbeschreibenden  Unterrichts  sich 
von  Grund  auf  geändert  zu  haben  scheine.  —  Dem  Verfasser  seien 
folgende  in  den  bezüglichen  grundlegenden  amtlichen  Vorschriften  und 
Unterweisungen  erkennbare  Prinzipien  massgebend  gewesen:  Beschränkung 
des  Lernstoffes  und  grössere  Betonung  des  Uebungsstoffes,  Beschränkung 
der  Morphologie  und  grössere  Betonung  der  Biologie,  endlich  damit  in 
ursächlichem  Zusammenhang  das  Konzentrationsprinzip,  angewandt  sowohl 
auf  eine  grössere  Verknüpfung  der  einzelnen  naturbeschreibenden  Dis- 
ziplinen uuter  einander,  als  auf  eine  Angliederung  des  in  Hede  stehenden 
Faches  an  den  Gesamtunterricht.  Ausgeführte  Einzelbeschreibungen  hatten 
nur  den  Wert  von  Musterbeispielen  und  dürften  erst  auftreten,  wenn  der 
Schüler  so  weit  gefördert  sei.  dass  er  zusammenhangend  ein  Naturobjekt, 
zu  beschreiben  vermöge.  An  Stelle  von  Abbildungen  sei  Anlage  und  Be- 
nützung eines  „analytischen  Herbariums"  nach  Baiischer  Methode  gedacht. 

10.  Die  verbreitetsten  Pflanzen  Deutschlands.  Ein  Uebungsbuch  für  den 
naturwissenschaftlichen  Unterricht  von  Prof.  Dr.  Otto  Wünsche,  Überlehrer 
am  Gymnasium  zu  Zwickau.  Zweite  Auflage.  Leipzig,  Druck  und  Verlag  von 

B.  G.  Teubner.   s°.   VI,  Tri  S.   Geb.  M.  -',40. 

Bearbeitet  für  diejenigen,  denen  des  Verfassers  ..Schulflora  von 
Deutschland"  und  ..Exkursionsflora  für  das  Königreich  Sachsen"  zu  um- 
fangreich erscheint,  die  aber  gleich  ihm  Uebungen  im  Pflanzenbestimmen 
für  einen  sehr  wichtigen  Teil  des  Schulunterrichts  halten.  Bestimmungs- 
tabellen nach  dem  Linueschen  System  seien  nicht  aufgenommen.  An- 
ordnung der  Familien  und  Gattungen  sei  erfolgt  im  Anschlüsse  an  den 
„Syllabus  der  Vorlesungen  über  spezielle  und  medizinisch-pharmaceutische 
Botanik"  von  Adolf  Engler,  Berlin  lV.tLf.  Uebersicht  der  Klassen  des 
natürlichen  Systems;  Aufzahlung  der  Pflanzenfamilien  und  Tabellen  zum 
Bestimmen  der  Gattungen  und  Arten  der  Farne,  Schachtelhalme,  Bärlappe. 
Nadelhölzer,  Streifenblüttler.  Netzblättlor;  Uebersicht  einiger  schwierig  zu 
bestimmender  Pflanzen  nach  den  Blättern:  Erklärung  der  abgekürzten 
Schriftstellernamen ;  Register. 

11.  Samuel  Schillings  Grundriss  der  Naturgeschichte.  Teil  III:  Das  Mineral- 
reich. Ausgabe  A.  In  zwei,  auch  einzeln  käuflichen  Teilen.  1.  Teil: 
Oryktognosie.  II.  Teil:  Petrographie  und  Geologie,  lö.  Band.  14.  Bearbeitung 
von  Dr.  Adolf  Mahrenholtz.  Direktor  der  Landwirtschattsschule  zu  Diegnitz. 
Mit  mehreren  hundert  Holzschnitten  und  einer  geologischen  Uebersichts- 
karte  Mitteleuropas.  I.  Teil:  Oryktognosie  unter  Hinweis  auf  die  Technik  der 
Mineralstoffe.    li'S  S.    II.  Teil:  Petrographie  und  Geologie.    v>  S.  Ferdinand 
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Hirt,  Königliche  Universität»-  und  Verlags-Buchhandlung.  Breslau.  (Jr.  Sü, 
Geb.  M.  3,00.  —  Frakt. 

In  einen  Band  gebunden.  —  Bei  der  Abfassung  des  Buches  sei  der 
Standpunkt  einer  Obertertia  des  Gymnasiums,  oder  der  Obertertia  und 
Untersekunda  des  Realgymnasiums  maassgebend  gewesen.  L'm  das  Buch 
für  Landwirtschaftsschulen  brauchbar  zu  machen,  seien  einige  (raeist  durch 
den  Druck  unterschiedene)  Mineralien  aufgenommen,  die  hauptsächlich  für 
die  Landwirtschaft  Wichtigkeit  besitzen,  auch  an  geeigneten  Stellen 
darauf  hingewiesen,  welche  Verwendung  die  einzelnen  Mineralien  in  der 
Landwirtschaft  finden.  —  In  der  Krystallographie  sei  nur  das  Notwendigste 
behandelt,  da  selbst  in  Realgymnasien  und  Oberrealsehulen  nur  die 
Kenntnis  der  wichtigeren  Krystallformen  verlangt  werde.  In  jedermann 
verständlicher  Weise  seien  die  „chemischen  Eigenschaften"  der  Mineralien 
bearbeitet.  Der  „spezielle  Teil  der  Oryktognosie"  beschränke  sich  auf 
Besehreibung  derjenigen  Mineralien,  welche  wegen  ihres  Nutzens,  massen- 
haften Auftretens  oder  mineralogischer  Eigenschaften  wichtig  sind.  —  Dem 
IL  Teil:  (Petrographie  und  Geologie)  beigegeben  eine  geologische  Karte, 
dem  Debes'sehen  Schulatlas  entlehnt. 

Physik. 

12.  Leitfaden  der  Praktischen  Physik  mit  einem  Anhange  „Das  absolute 
Maass-System"  von  Dr.  F.  Kohlrausch,  Präsident  der  Physikalisch-Technischen 
Reichsanstalt  in  Charlottenburg.  Mit  in  den  Text  gedruckten  Figuren. 
Achte  vermehrte  Auflage.    Leipzig,  Druck  und  Verlag  von  B.  G.  Teubner. 

Gr.  8°.   XXIV,  492  S.    Geb.  in  Leinw.  M.  7,00. 

Suche  der  Absicht  gerecht  zu  werden,  dass  der  Praktikant  das  Material 
findon  solle,  dessen  er  neben  dem  in  der  Vorlesung  Gelernten  zum  Ver- 
ständnis seiner  Aufgabe  bedürfe,  und  gebe  den  Weg  zu  ihrer  Ausführung 
im  allgemeinen  an.  In  letzterer  Hinsicht  werde  ein  thunlichst  weiter 
Spielraum  gelassen,  um  dem  Arbeitenden  das  für  das  Lernen  notwendige 
Maass  der  geistigen  Selbstthätigkeit  zu  lassen.  Neben  den  Zwecken  des 
Praktikums  sei  auch  das  Bedürfnis  der  wissenschaftlichen  Messung  be- 
rücksichtigt. —  Nach  Darlegungen  allgemeinerer  Natur  über  Beobachtungs- 
fehler, ihre  Korrektur,  nach  Erwähnung  ferner  von  Technischem  folgen 
Kapitel:  „Ueber  Wagung  und  Dichtigkeitsbestimmung,  über  Raummessung, 
über  Druck,  Warme,  Elastizität  und  Schall,  Kapillarität  und  Reibung,  Licht, 
Hilfsheobachtungen  für  Magnetismus  und  Elektrizität,  Magnetismus,  Gal- 
vaiiismus,  Elektromagnetismus,  Elektrostatik,  Bestimmung  von  Ort  und 
Zeit  und  das  absolute  Maasssystem.-    Zum  Schluss  Tabellen. 

13.  Verhandlungen  Ober  das  physikalische  Normalverzeichnis  für  die  höheren 
Schulen.  £»rnterrichtsbll.  f.  Mathematik  und  Naturwissenschaften.  Nr.  4, 
S.  58—59.] 

Es  seien  drei  Leitsätze  angenommen  worden:  Die  Ausrüstung  der 
physikalischen  Sammlung  einer  Vollanstalt  repräsentiere  einen  Wert  von 
mindestens  5000  M.;  für  unvollständige  Anstalten  seien  etwa  zwei  Drittel 
der  für  Vollanstaltcn  aufzuwendenden  Kosten  erforderlich.  Zur  Instand- 
haltung der  Sammlung  gehöre  ein  jährlicher  Etat  von  200-  300  M.  Die 
Einrichtung  von  Schulmuseen  nach  den  Vorschlügen  von  Schwalbe  und 
Noack  sei  ein  Bedürfnis. 

** 
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Ohemio. 

14.  Chemische  Erscheinungen.  Ein  Anhang  zu  A.  Trappe»  Schul-Physik, 
sowie  zu  den  gebrauchlichsten  Lehrbüchern  der  Physik.  Bearbeitet  von 
Prof.  Dr.  Gustav  Stenzel.  Mit  H  in  den  Text  gedruckten  Abbildungen. 
Pünfte.  durchgesehene  Auflage.  Breslau,  Ferdinand  Hirt,  Königliche  Universitäts- 
und Verlagsbuchhandlung.    Gr.  8°.    40  S.   M.  <>.:,o.  —  Frakt. 

Da«  Het'tchen  habe  sich  auch  an  manchen  Schulen,  die  der  Chemie 
nur  sehr  wenig  Zeit  widmen  können,  als  Ergänzung  zu  anderen  Lehrbüchern 
der  Physik  eingebürgert.  Diesem  Umstände  entsprechend  »ei  die  Numerierung 
der  Paragraphen  und  Abbildungen  mit  1  begonnen:  um  aber  den  Zu- 
sammenhang mit  der  Trappeschen  Physik  aufrecht  zu  erhalten,  seien  die 
besonderen  Hinweise  auf  Trappe  durch  ein  eingeklammertes  Tr.  be- 
zeichnet. 

I.ehrprobtMi  und  l'j:i|i.tnUioiK'i). 

15.  Von  der  Verdaulichkeit  der  Nahrungsmittel.  Aus  Ii.  Seyfert,  Menschen- 
kunde und  Gesundheitslehre.  ^Dtsch.  Schulprax.  Nr.  28-29,  8.  219— 221, 
229-231.) 

Entwurf  zu  unterrichtlicher  Behandlung. 

16.  Der  Schachtelhalm  (E<|iiisetum).  Entwurf  einer  für  höhere  Schulen 
berechneten  Lehrprobe  aus  der  Naturgeschichte.  Von  Wichard  Laukamm. 
fc-Sehule  u.  Leben.    Wissenschaftl.  Beil.  d.  dtseh.  Lehrerzg.  Nr.  11.) 

17.  Mond-  und  Sonnenfinsternis.  ^Prax.  d.  kath.  Volksschule  Nr.  10. 
S.  73-76.) 

Anweisung  zu  Lehrproben  mit  Anwendung  von  Apparaten. 


Neuere  Sprachen. 

Methodisches.    Knirli««-.li.    IVunz.'.sis.-h.  SjiiuiiHoJi. 
M.tli<.,lisrli.-s. 

1.  Anschauungsunterricht  im  Englischen  und  Französischen  und  seine  Ver- 
teilung auf  die  einzelnen  Klassen.  Von  Dr.  E.  Wilke.  ^Neuere  Sprachen. 
IV.  Bd.,  3.  Heft.  S.  13*  140.) 

Die  Pflege  der  Anschauung  beim  fremdsprachlichen  Unterrichte  sei 
wohl  berechtigt  und  für  die  unteren  Klassen  geradezu  Mittel  zum  Zwecke. 
Der  Geist  erhalte  durch  die  Benutzung  von  Bildern  eine  sinnliche  Stütze, 
und  die  Erwerbung  eines  reichlichen  Wortschatzes  werde  erheblich  er- 
leichtert. In  den  mittleren  Klassen  werde  der  Anschauungsunterricht 
Selbstzweck:  er  führe  in  die  Kenntnis  des  fremden  Landes  ein.  Den  An- 
schauungsunterricht in  den  unteren  Klassen  denkt  sich  der  Verfasser  im 
Anschluss  an  die  bekannten  Holzelscheu  Bilder,  für  die  mittleren  Klassen 
seien  zu  benutzen  Karten,  Plane,  Photographie^!  mit  begleitendem  eng- 
lischen oder  französischen  Texte.  Untersekunda  habe  zu  bebandeln  London 
und  Paris,  Obersekunda  übernehme  Geographie  und  Geschichte  Englands 
und  Frankreichs  mit  einem  kurzen  L'eberblick  über  staatliche  Einrichtungen 
dieser  Lander. 
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Englisch. 

2.  Alfred  Tennyson,  Idylls  of  the  king.  (Auswahl.)  Mit  Einleitung  und 
Anmerkungen  herausgegeben  von  Albert  Hamann.   Leipzig.  Dr.  P.  Stolle, 

Verlagsbuchhandlung.  fc-Albert  Hamanns  Schulausgaben  Nr.  1.)  8°.  XXII, 
IM)  und  Anmerkungen  34  S.  M.  1,00. 

Das  Buch  bilde  den  Anfang  einer  Sammlung,  die  „ein  Gegenstück" 
xu  der  von  demselben  Verleger  veranstalteten  Sammlung  französischer 
Schriftsteller  von  Martin  Hartmann  sein  solle.  Von  den  Idylls  of  the  king 
seien  nur  die  zwei  bedeutendsten  ausgewählt,  die  besonders  zum  Herzen 
der  Jugend  sprachen.  In  der  Einleitung  sei  aber  der  (lang  und  die  Be- 
deutung der  ganzen  Dichtung  dargestellt.  In  den  Anmerkungen  seien 
seltenere  Wörter  und  schwierigere  Stellen  Übersetzt. 

ZiMt.si'liriflf  n. 

3.  English  Journal  Francais  Nr.  15-20.  Vergl.  S.  Kl,  Nr.  9,  S.  209, 
Nr.  f..  S.  304,  Nr.  5;  S.  395,  Nr.  9. 

Französisch. 

Alltroiii.»iitos  iiii.I  Mi-tliodisrhes.    T^hr-  und  Lf<s<0»iHli«r.  Ferienkurs. 

4.  Französisch  in  der  Volksschule.  Von  Rektor  A.  Gild- Kassel.  ^Bll.  f. 
d.  Schulprax.  (Beil.  z.  I'reuss.  Lehrerzg.)  Nr.  14,  S.  110— III.) 

Die  im  Geschichte-  und  geographischen  Unterricht,  im  Lesebuch  pte. 
vorkommenden  französischen  Namen  und  Ausdrucke  sollten  am  Ende  der 
Schulzeit  systematisch  zusammengestellt  werden,  um  die  Schüler  fähig  zu 
machen,  nicht  nur  die  bereits  bekannton,  sondern  auch  neu  auftretende  mit 
Bewusstsein  richtig  auszusprechen. 

5.  Ueber  den  Betrieb  des  französischen  Unterrichts  auf  den  höheren  Schulen 
des  Königreichs  Sachsen.  Von  Dr.  Ernst  Stieler,  Oberlehrer  am  Königl.  Real- 
gymnasium in  Döbeln.    ^Franco-Gallia  Nr.  7/s,  S.  99—113.) 

Nach  den  Berichten  von  1*94/95  verhalte  sich  der  Unterricht  auf  den 
höheren  Schulen  Sachsens  den  neueren  Bestrehungen  gegenüber  ab- 
lehnender, als  in  anderen  Staaten  Deutschlands.  Keineswegs  solle  aber 
damit  gesagt  werden,  dass  sich  die  sächsischen  Neuphilologen  selbst  den 
neueren  Bestrebungen  unzugänglich  zeigten. 

6.  Wie  hat  der  Unterricht  im  Französischen  die  Aufgabe  zu  lösen,  die 
Schülerin  möglichst  einzuführen  in  das  Verständnis  der  geistigen  und  materiellen 
Kultur,  Leben  und  Sitte  des  französischen  Volkes?  Von  Elisabeth  Haakh,  Schul- 
vorsteherin in  Hameln.     ^D.  Lehrerin    in  Schule  und  Haus  Heft  19, 

S.  689—700.) 

Seit  in  der  Geschichtsstunde  weuig  Raum  für  Ausserdeutsches  ge- 
blieben, falle  diese  Aufgabe  ganz  dem  französischen  Unterrichte  zu. 
Empfohlen  zu  ihrer  Lösung!  Beschäftigung  mit  dem  modernen  Frankreich 
(Zeitschriften);  beim  Lehren:  richtige  Deutung  der  Sprache  als  Ausfluss 
des  Volksgeistes,  Sorgfalt  in  Wahl  und  Behandlung  der  Lektüre;  Ver- 
wertung von  Bildern  und  Karten,  von  persönlichen  Beobachtungen,  von 
ausgewählten  Stücken  moderner  Werke  und  von  wichtigen  Tages- 
ereignissen. 

7.  Kleine  Französische  Sprachlehre,  besonders  für  Elementarklassen  von 
Real-  und  Töchterschulen,  sowie  für  erweiterte  Volks-,  Fortbildungs-  und 


Digitized  by  Google 


606  D.  gesamte  Erzieh.-  u.  rnterrichtswesen  i.  d.  Landern  dtsch.  Zunge  I. 


Handelsschulen  von  Dr.  Emil  Otto,  t  Lektor  der  neueren  Sprachen  an  d«*r 
Universität  Heidelberg.  Neu  bearbeitet  von  H.  Runge,  Oberlehrer  am 
Gymnasium  zu  Eiaenberg.  Sechsto  verbesserte  Auflage.  Mit  Vokabular. 
Heidelberg.  Julius  Groos'  Verlag  ^Methode  Gaspey-Otto-Sauer.)  Ur.  >s°. 
VIII.  240  S.  Geb.  M.  l,sn. 

Verfasser  sei  ein  Anhänger  der  analytisch-induktiven  Methode  und 
gehe  deshalb  beim  Anfange  des  Unterrichts  auf  die  Laute  zurück.  In  den 
Uebungen  seien  noch  Einzelsatze  beibehalten.  Wer  von  zusammen- 
hangenden Lesestücken  ausgehe,  solle  das  kleine  Lesebuch  im  Anhange 
benutzen.    Der  Mehrzahl  der  Lektionen  seien  Sprechübungen  beigefügt. 

8.  Erstes  Französisches  Sprach-  und  Lesebuch  für  Mädchen.  Von  Adolf 
Bechlel,  k.  k.  Professor.  Zweite,  verbesserte  und  erweiterte  Auflage.  Wien. 
Alfred  Hölder,  k.  u.  k.  Hof-  und  Universitflts-Buchhandler.  Rothenthnnn- 
strasse  15.   Gr.  S°.    XI.  140  S.  M.  1,30;  geb.  M.  1,60.  Frakt. 

Nach  der  analytischen  oder  Sprachmethode  für  Madchen  von  8  bis 
12  Jahren  verfasst.  Der  Erfolg  des  Sprechens  hange  vom  Mitsprechen 
der  Kinder  ab.  Um  Interesse  zu  erregen,  sei  der  Sprachstofl'  aus  dem 
Interessenkreis  der  weiblichen  Jugend  entnommen.  Dialog  und  Erzählung 
wechselten  ab.  Die  Behandlung  der  Laute,  das  Wichtigste  im  Anfangs- 
unterricht, folge  den  praktisch  dargestellten  Beobachtungen  der  be- 
deutendsten Lautphysiologen  Frankreichs. 

9.  Freie  französische  Arbeiten.  Musterstücke  und  Aufgaben.  Für  die 
mittleren  und  oberen  Klassen  höherer  Lehranstalten  zusammengestellt  und 
bearbeitet  von  Dr.  Ew.  Goerlich,  Oberlehrer  am  Realgymnasium  zu  Dort- 
mund. II.  Teil:  I.  Beschreibungen,  Schilderungen  etc.  II.  Aufsätze  aus  der 
Geschichte.  III.  Aufsätze  aus  der  Litteratur.  Leipzig,  Rengersche  Buchhandlung 
Gebhardt  &  Wilisch.   Gr.  8°.   VIII,  191  S.  M.  2,50. 

—  Dasselbe:  I.  Teil  im  Jahre  1895  erschienen. 

Die  geschichtlichen  und  litterarischen  Themen  seien  nicht  nach 
methodischen  Gesichtspunkten,  sondern  chronologisch  geordnet,  überall 
aber  nur  solche  Stoffe  aufgenommen,  welche  innerhalb  des  Ideeenkreises 
und  der  Interessensphäre  des  Schülers  liegen.  An  die  „Muaterstücke"  (A| 
schliesse  sich  (B)  eine  Reihe  von  Aufgaben  nebst  zugehöriger  Disposition 
und  den  zur  Verwendung  geeigneten  Wörtern  und  Ausdrücken;  besonders 
sei  bei  den  im  Anschluss  an  die  poetisch-dramatische  Lektüre  gestellten 
Aufgaben  dem  Gebrauch  von  Germanismen  durch  Anreihung  passender 
Wendungen  vorgebeugt.  Dein  herrschenden  Sprachgebrauch  sei  auch  in 
der  Wiedergabe  der  schwankenden  Schreibweisen  Rechnung  getragen. 

10.  Sites  et  paysages  historiques.  (La  Grande-Chartreuse,  le  Mont-Saint- 
Michel  et  la  Bretagne.)  Extraits  de  Les  grandes  legendes  de  France  par 
Edouard  Schure.  Für  den  Schulgobrauch  bearbeitet  und  erklart  von  Gerhard 
Hellmers.  Mit  vier  Abbildungen.  Berlin,  R.  Gaertners  Verlagsbuchhandlung 
Hermann  Heyfelder,  SW.,  Schönebergerstr.  20.  ^23.  Bandchen  der  Schul- 
bibliothek  französischer  und  englischer  Prosaschriften  aus  der  neueren 
Zeit.  Mit  besonderer  Berücksichtigung  der  Forderungen  der  neuen  Lehr- 
plane  herausgegeben  von  L.  Bahlsen  und  J.  Hengesbach.  Abteilung  I: 
Französische  Schlitten.)  Gr.  k°.  |II]  114  |1|  S.  Geb.  in  Leinw.  M.  1,20. 
Hierzu:  Wörterbuch.    Gr.  s".    ;<8  S.    M.  0,80. 
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Es  fehle  der  neusprachlichen  Schullektüre  an  zusammenhängenden  Schil- 
derungen französischer  Landschaften.  Diese  würden  hier  in  Darstellungen 
des  intimeren  französischen  Lnndschaftscharakters  geboten.  Die  sachlichen 
Anmerkungen  seien  auf  da«  zum  Verständnis  des  Textes  Notwendige  be- 
schrankt. Dem  Wunsche  vieler  Fachgenossen  entsprechend,  seien  die 
sprachlichen  Anmerkungen  in  den  Anhang  verwiesen. 

11.  Histoire  de  Jeanne  d'Arc  par  M.  le  Baron  deBarante.  Nach  der  neuen 
Volksausgabe  des  Werkes  für  deutsche  Schulen  bearbeitet,  mit  erklärenden 
Anmerkungen,  einer  genealogischen  Tabelle,  einer  Karte  von  Nord-  und 
Mittelfrankrok-h  im  .Jahre  1420  und  einem  Beiheft  versehen  von  Dr. 
H.  Müller,  Professor  am  Gymnasium  zu  Heidelberg.  Ein  Beiheft  ist  ge- 
sondert erschienen.  Berlin,  R.  Gaertners  Verlagsbuchhandlung  Hermann 
Heyfelder,  SW.,  Schönebergerstrassc  20.  £»24.  Bändchen  der  Schulbibliothek 
französischer  und  englischer  Prosaschriften  aus  der  neueren  Zeit.  Mit  be- 
sonderer Berücksichtigung  der  Forderungen  der  neuen  Lehrpläne  heraus- 
gegeben von  L.  Bahlsen  und  .1.  Hengesbach.  Abteilung  I:  Französische 
Schriften.;)  Gr.  8".  XXIII,  129  S.  Geb.  in  Leinw.  M.  1,50.  Beiheft:  Gr.  8". 
83  |1]  S. 

Keiner  der  späteren  Erzähler  habe  so  den  warmen  und  treuherzigen 
Ton  der  Erzählung  bei  ruhigster  Objektivität  getroffen.  Den  in  erster 
Linie  für  Schüler  bestimmten  Bemerkungen  seien  in  einem  besonderen  Bei- 
heft noch  weitere  Erläuterungen  beigefügt,  die  über  das  nächste  und  un- 
mittelbare Ziel  der  Schullektüre  hinausgingen;  diese  würden  auch  den 
Lehrern  Nutzen  und  Aufklärung  bringen. 

12.  Le  petrt  Parisien.  Pariser  Französisch.  Ein  Fortbildungsmittel  für 
Diejenigen,  welche  die  lebendige  Umgangssprache  auf  allen  Gebieten  des 
täglichen  Verkehrs  erlernen  wollen.  Nebst  einer  systematischen  Frage- 
schule als  Anweisung  zum  Studium  verfasst  von  Dr.  R.  Krön,  Oberlehrer. 
Zweite,  verbesserte  und  erweiterte  Auflage.  Karlsruhe,  J.  Bielefelds  Verlag. 
8°.    VIII,  150  [2]  S.  M.  2,20. 

Unter  Voraussetzung  einiger  Vorkenntnisse  im  Französischen,  wie  sie 
etwa  behufs  Erlangung  der  Berechtigung  zum  einjährigen  Dienste  nach- 
zuweisen sind,  befähige  das  Werkchen  in  kürzester  Frist,  sich  über  alle 
Fragen  von  allgemeinem  Interesse  mit  gebildeten  Franzosen  zu  verstän- 
digen. Es  sei  deshalb  streng  darauf  geachtet,  dass  nichts  fehle,  was  in 
den  Rahmen  allgemeiner  Bildung  gehört.  Der  Text  sei  von  mehreren 
hochgebildeten  Parisern  mit  peinlicher  Sorgfalt  geprüft  und  biete  daher 
für  echtes  Pariser  Französisch  jede  Gewahr. 

Zeits«  liriftim. 

13.  English  Journal  Frangais  siehe  Englisch  S.  «05,  Nr.  :t. 

Spanisch. 

14.  Spanische  Konversations-Grammatik  zum  Schul-  und  Privatunterricht 
von  Carl  Marquard  Sauer,  k.  k.  Regierungsrat,  Direktor  der  Handels- 
Akademie  Fondazione  Revoltella  in  Triest.  Siebente  Auflage.  Neu  bear- 
beitet von  Heinrich  Huppert,  Direktor  des  Colegio  de  la  Esperanza  in 
Madrid.  Heidelberg.  Julius  Groos'  Verlag.  ^Methode  Gaspoy-Otto-Sauer.) 
Gr.  8°.    VI,  529  S.    Geb.  M.  4,ö0. 
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Schliosse  sich  den  englischen,  französischen  und  italienischen  Vor- 
gängerinnen aufs  engste  an.  Die  angewandte  Orthographie  sei  die  offi- 
zielle, diejenigen  Lesestucke,  die  veraltetes  Spanisch  enthielten,  seien 
ausgeschieden.  Das  heigegehene  Wörterverzeichnis  verweise  gleichzeitig 
auf  den  grammatischen  Teil  des  Buches.  Die  spanischen  Beispiele,  die 
als  Belege  zu  den  grammatischen  Hegeln  dienten,  seien  wesentlich 
vermehrt. 

15.  Spanische  Gespräche.  (Dialoges  castellanos.l  Ein  Hilfsbuch  zur 
lTehung  in  der  «panischen  Umgangssprache.  Von  Carl  Marquard  Sauer, 
k.  k.  Regierungsrat.  Direktor  der  Handels-Akademie  Foudazione  Revoltella 
in  TrieHt  und  Wilh.  Ad.  Röhrich,  Lehrer  der  spauischon  Sprache  an  der 
höheren  Handelsschule  in  Stuttgart.  Dritte  Auflage.  Durchgesehen  von 
H.  Runge,  Gymnasialoborlehrer  in  Eisenberg.  Heidelberg,  Julius  Grcos'  Ver- 
lag, (ir.  S".  VIII,  171  S.  Geb.  in  Leinw.  M.  l,so.  ^-Methode  Gaspcy- 
Otto-Sauor.) 

Die  Gespräche  seien  der  spanischen  Kouvcrsationsgrammatik  des 
Verfassers  angepasst ,  vor  allem  in  Bezug  auf  die  Vokabeln.  Durch- 
geführt sei  auch  die  von  der  Real  Academia  vorgeschriebene  neue 
Accentuierung. 

Physik       Naturwissenschaften  s.  tm. 


Realien. 

1.  F.  Hirts  Realienbuch  Nr.  10.  Ferdinand  Hirt,  Königliche  Universität*- 
und  Verlagsbuchhandlung.  Breslau.  Gr.  8°.  IG  S.  m.  Abbildungen. 
M.  0,10.  -  Frakt. 

Abriss  der  alten  Geschichte  von  H.  Sicher.  Aegypter,  Phönizier. 
Buhylonier  und  Assyrcr,  Perser,  Griechen.  Römer. 

2.  Realienbuch  nebst  einem  Anhange  für  Deutsch  und  Raumlehre  von 
H.  Lettau.  Ausgabe  A.  I.  Für  einfache  evangelische  Volksschulen.  Mit  voll- 
ständigem Atlas  in  Farbendruck  und  vielen  Abbildungen  im  Text. 
2'.».  Auflage.   Preis:  roh  «o  Pf.,  geb.  60  Pf.   Leipzig,  Ed.  Peter's  Verlag. 

Gr.  8".    112  S.  -  Frakt. 

Geographie,  Geschichte,  Naturgeschichte,  Naturlehre,  Deutsch. 
Raumlehre. 

Rechnen      Mathematik  s. 


Religion. 

Allgemeines  und  Methodische».  -  Evangelisch.     Katholisch.  —  Israelitisch. 

Allgemeines  und  Methodisches. 

t.  Der  Biblische  Geschichtsunterricht.  Von  Frick  (Stuttgart.  Lehrer- 
konferenz).    ^Magazin  f.  Pädagogik  Nr.  24,  S.  193-195.) 

Erörtert  die  Stellung  des  biblischen  Geschichtsunterrichts  zum 
Katechismusunterricht,  Umfang  und  Zeit  des  erste  reu  uud  die  methodische 
Behandlung  der  biblischen  Geschichte. 
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2.  Theologie  und  Psychologie  in  ihrem  Verhältnis  zur  religiösen  Jugend- 
erziehung. Von  Dr.  E.  Thiendorf.  £-Z.  f.  Philosophie  u.  Päd.  2.  und  3.  Heft, 
S.  114-129.  204  211.) 

Bis  Rousseau  und  Pestalozzi  stehe  die  Methode  des  Religionsunter- 
richtes ausschliesslich  unter  dem  Einflüsse  der  Theologie  und  suche  ihre 
Aufgabe  durch  Einprägen  von  Bekenntnissen  zu  lösen.  Pestalozzi  lehne 
systematischen  Religionsunterricht  aus  psychologischen  Gründen  ab,  ebenso 
Schleiermacher.  •  Religion  und  Frömmigkeit  seien  nicht  lehrbar,  sondern 
müssten  erlebt  werden.  Trotzdem  komme  der  Religionsunterricht  nicht 
von  der  Herrschaft  der  Theologie  loa  und  müsse  die  Wandlungen  dieser 
Wissenschaft  (Aufklärung*-  und  Restaurationstheologie)  mitmachen. 
Klassische  Beispiele  der  Restaurationsmet  hodik  seien  Buch  ruckers  Grund- 
linien der  Katechetik  und  Kahles  Erklärung  des  kleinen  Katechismus 
Luthers.  Auch  die  „moderne  Theologie"  weise  keinen  Fortschritt  in  der 
Methodik  auf,  sondern  übermittele  in  Leitfadenform  die  Resultate  des 
theologischen  Forschens  der  Gegenwart  (Pfleiderer,  Bornemann,  Riemann. 
Rohde,  Steudcl).  Ein  Fortschritt  dor  Methodik  könne  nur  erfolgen,  wenn 
man,  an  Pestalozzi  und  Herbart  anknüpfend,  die  Erfahrung  ergänze  durch 
den  „idealen  Umgang"  und  zur  Grundlage  der  religiösen  Erziehung  mache. 
Die  preussischen  Lehrpläne  für  Religionsunterricht  an  höheren  Schulen 
seien  ein  klassisches  Beispiel  methodischen  Unverstands. 

3.  Der  Religionsunterricht  nach  den  Grundsätzen  der  Herbart-Zillerschen 
Methode.  Von  H.  Grabs  in  Glogau.  Vortrag  auf  der  Jahresversammlung 
des  ach  lesischen  Vereins  der  Freunde  der  evangelischen  Schule  in 
Liegnitz  1896.    ^Dtsch.  Lehrerzg.  Nr.  153  155.) 

Diese  Pädagogik  wird  besonders  für  den  Religionsunterricht  als 
charakt;erhildend  gerühmt.  Angabc  der  Formalstufen  und  Beispiele  ihrer 
Anwendung  auf  die  biblische  Geschichte. 

4.  Die  „Forderungen  der  Gegenwart"  und  der  christliche  Religionsunterricht. 

S-Ev.  Schulbl.  Nr.  0,  S.  225-  235.) 

Der  evangelische  Lehrer  solle  und  könne  trotz  aller  „Forderungen 
der  Gegenwart"  in  seinem  Religionsunterricht  inhaltlich  freudig  und 
biblisch  fortfahren.  Bei  richtiger  Grenzregulicrung  käme  der  Glaube  mit 
den  „wissenschaftlichen  Forderungen  der  Gegenwart1,  kaum  in  Konflikt. 

5.  Die  religiöse  Frage  und  die  Volksschule.  Vortrag  von  Rektor  Horn. 
^Ev.  Schulbl.  Nr.  7,  S.  273-  300.) 

Im  Interesse  der  religiösen  Erziehung  seien  organisierte  Schul- 
gemeinden und  kleine  Schulsysteme  erforderlich.  Die  Stoffauswahl  solle 
im  Religionsunterricht  sich  auf  das  beschränken,  was  dem  kindlichen  Ver- 
ständnis nahe  sei.  Der  Druck  auf  das  Auswendiglernen  müsse  ganz  ver- 
schwinden; im  Religionsunterricht  solle  man  durch  den  Verkehr  wirken. 
Man  solle  nicht  unnütze  Apologetik  treiben,  um  dadurch  nicht  die  fest- 
gelegten Glaubensgrundlagen  zu  bewegen.  Zuletzt  wird  die  Pflege  des 
religiösen  Lebens  der  Seminaristen  empfohlen. 

6.  Der  christliche  Religionsunterricht  ohne  das  alte  Testament.  Von  Past. 
Prim.  Dr.  Katzer,  Löbau  i.  S.  £»Jahrb.  d.  Vereins  f.  wissensch.  Päd.  Bd.  28, 
S.  272-299.) 

Daa  göfl.  Erzieh.-  u.  UnU>rrichtswf,<*en  i.  <J.  Länct.  deutsch.  Zung-j.   I  Ii/"  18%.  39 
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Das  alte  Testament  sei  göttliche  Offenbarung  so  gut  wie  das  neue 
Testament;  trotzdem  sei  es  aus  der  religiösen  Erziehung  als  positiver 
(direkter)  Unterrichtsgegenstaud  auszuschließen.  Das  Kind  solle  nicht  in 
zwei,  sondern  in  einer  Religion  erzogen  werden.  Das  alte  Testament  sei 
Offenbarung  allein  für  die  Juden.  Heilsgeschichtlich  sei  das  alte  Testament 
erst  durch  das  Christentum  verständlich,  nicht  unigekehrt.  Die  Juden 
hatten,  obwohl  sie  das  alte  Testament  hatten.  Christum  nicht  verstanden. 

Christus  sei  original,  die  Offenbarung  Gottes,  nicht  eine  Frucht  der  alt- 
testamentlichen  Prophetie.  Ein  Erweis  Christi  als  Erlöser  aus  den  pro- 
phetischen Aussagen  sei  unmöglich.  Christus  sei  zeitgeschichtlich  ver- 
ständlich zu  machen.  Erst  wenn  die  christliche  Deukungsart  des  Kindes 
befestigt  ist.  solle  da»  alte  Testament  und  womöglich  auch  Etliches  aus 
den  Religionen  der  nlten  Kulturvölker  vergleichsweise  herbeigezogen 
werden.  Daa  allein  entspreche  den  religiösen,  pädagogischen  und  psycho- 
logischen Fordeningen. 

7.  Die  Verbindung  der  biblischen  Geschichte  mit  Katechismus,  Spruch  und 
Kirchenlied.    Von  Oberlehrer  Ballhorn-Görlitz.  ^Z.  f.  weibl.  Bildung  IH.  Heft, 
>  S.  ;tor>— siü.) 

..Die  Arbeit  legt  dar,  warum  bei  Behandlung  der  biblischen  Geschichte 
auch  Katechismus,  Spruch  und  Kirchenlied  heranzuziehen  seien,  und  zeigt 
an  Heispielen,  dass  dies  nur  maassvoll  geschehen  dürfe  und  zwar  meist 
am  Ende  einer  Gedankenreihe,  wie  auch  der  malende  Künstler  erst  zuletzt 
seinem  Gemälde  die  Lichter  aufsetze,  die  ihm  zur  vollen  Wirkung  ver- 
helfen." 


Evangelisch. 

l,«tirl>ilt  li«T  |S.-h\ilt)il><<lfrac     IJil »Itst  ln-  (Josclii'-hlo.    Kirf  tiet»e^s.  !ii<  lit...    KHtf  liisiuiii*.  Lt'it- 
fn.lcn.    Spruelil.m  li.).  —  Lt?hr|irulnjTi  und  l'rHi.aratioti.'M.  —  Klr<  lnmliocl, 

S<-hull>il)HirnK'<'. 

8.  Die  Schulbibelfrage.  Vortrag  gehalten  Pfingsten  1896  auf  der  All- 
gemeinen Deutschen  Lehrerversammlung  in  Hamburg  und  auf  deren  Be- 
schluss  in  Druck  gegeben  von  Adalbert  Enders,  Schuldirektor  in  Sonneberg 
(Sachsen-Meintngen).    Leipzig.    Verlag  von  Richard  Böhm.    Gr.  8°.    16  S. 

Frakt, 

Der  Vortrag  wendet  sich  gegen  den  Gebrauch  der  Vollbibol  im 
Religionsunterricht  der  Volksschule.  Aus  Gründen  des  Unterrichts  und 
der  sittlichen  Bewahrung  der  Jugend  dürfe  die  ungeilnderte  Bibel 
nicht  in  der  Schule  gebraucht  werden.  Um  aber  endlich  einen  Schritt 
dem  Ziel  naher  zu  kommen,  erscheine  es  nötig,  die  prinzipiellen 
kirchlichen  Bedenken  unbefangen  zu  prüfen.  Der  grundsätzliche  Gegen- 
satz „schulischer"  und  kirchlicher  Interessen  sei  hauptsächlich  durch  die 
Forderung  der  Schulbibol,  welche  Bibel  und  Schulbuch  zugleich  sei,  dem 
Hause  und  der  Schule  zugleich  dienen  wolle,  entstanden.  Diese  Forderung 
sei  aufzugeben:  die  Schule  brauche  nur  ein  biblisches  Lesebuch,  das  nach 
pädagogischen  Grundsätzen  lediglich  für  die  Bedürfnisse  des  Religions- 
unterrichts bearbeitet  sei.  Vgl.  Pr.  Lehrerzg.  Nr.  171,  Beilage;  Allgem- 
dtsch.  Lehrerzg.  Nr.  L'\  S.  L'sl-'JV»:  Dtsch.  Schulprax.  Nr.  U>  1>« >,  S.  145 
—  146,  156—15*. 
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9.  Zur  Schulbibelfrage.  Vortrag  gehalten  auf  der  Landeskonferenz  in 
Zwischenahn  von  Dauelsberg  in  Delmenhorst.    £-01denbg.  Sehulbl.  Nr.  28, 

S.  K>6—  112.) 

Für  unsere  Schulen  sei  eine  Schulbibel  oder  ein  biblisches  Lesebuch 
dringendes  Bedürfnis,  weil  die  Vollbibel  manches  enthalte,  was  die  Kinder 
nicht  lesen  könnten,  nicht  zu  lesen  brauchten  oder  nicht  einmal  leson 
dürften.  Das  Lesebuch  solle  nichts  enthalten,  was  ganz  überflüssig  sei 
oder  die  Sittlichkeit  der  Kinder  gefährden  könne;  es  solle  aber  alles  ent- 
halten, was  die  Schule  für  den  Religionsunterricht  brauche.  Es  müsse 
von  einem  Theologen  und  einem  Pädagogen  gemeinschaftlich  verfasst 
werden;  der  Text  solle  mit  dem  der  Vollbibel  durchaus  übereinstimmen, 
soweit  nicht  zwingende  Gründe  eine  Abweichung  gebieterisch  forderten. 
Die  äussere  Einrichtung,  die  Reihenfolge  der  Bücher,  die  Kapitel-  und 
Verseinteilung  solle  derjenigen  der  Vollbibel  genau  entsprechen.  Das 
biblische  Lesebuch  von  Strack  und  Voelker  sei  in  erster  Linie  zu  em- 
pfehlen. 

tO.  Das  biblische  Lesebuch  (die  Schulbibel)  der  Bremischen  Bibelgesell- 
schaft, seine  Berechtigung  und  seine  Bedeutung  von  H.  Duntze.  Bremen.  Verlag 
von  J.  Morgenbesser.   Gr.  8°.    82  S.   M.  0,40.  —  Frakt. 

Geschichtlicher  Uebcrblick,  Freunde  und  Gegner,  neuere  Bearbeitungen 
eines  Bibelauszuges,  das  biblische  Lesebuch  (die  Schulbibel)  der  Bremischen 
Bibelgesellschaft,  Stimmen  der  Kritik  über  dasselbe,  Schlusswort. 

BiblLsohf  Ursrliichti'. 

11.  Biblische  Geschichten  des  alten  und  neuen  Testaments,  für  Schulen  mit 
den  Worten  der  Schrift  erzählt  und  mit  Bibelsprüchen  und  Liederversen 
erläutert  von  Heinrich  Wendel,  t  Schulrat.  281.  (Stereotyp-)  Auflage.  Aus- 
gabe B.  Mit  kirchengeschichtlichem  Anhang  und  8  kolorierten  Karten. 
Breslau,  Druck  und  Verlag  von  Carl  Dülfer.  «°.  XV,  244  S.  Geb.  M.  1,00.  - 
Frakt. 

Die  Verteilung  des  Stoffes  auf  zwei  Jahrgange  der  Oberstufe  ein- 
k lassiger  Volksschulen  sei  durch  eine  angehängte  Lektionstabelle  er- 
leichtert. Beigegeben  sind  Zeittafeln  zur  biblischen  und  zur  Kirchen- 
Geschichte. 

12.  Enchiridion  der  biblischen  Geschichte  oder  Fragen  zum  Verständnis  und 
zur  Wiederholung  derselben  von  F.  W.  Dö'rpfeld.  Achtzehnte  Auflage.  |Alle 
Rechte  vorbehalten.)    Gütersloh.    Druck  und  Verlag  von  C.  Bertelsmann.  sü. 

VIII,  60  S.    M.  0,40.  Frakt, 

Habe  es  lediglich  mit  dem  Einprägen  des  konkreten  Stoffes  zu  thun: 
die  „judieiösen*  Repetitionsfragen  seien  aber  so  formuliert,  dass  sie  den 
gemeinten  Stoff  unter  einen  begrifflichen  Gesichtspunkt  stellen,  ein 
reicheres  und  tieferes  Verständnis  erschliessen,  allerdings  auch  eine  höhere 
persönliche  Lehrthatigkeit  erfordern.  Die  Geschichten,  nach  diesen  Fragen 
gelosen,  würden  das  Interesse  des  Lernenden  beleben. 

13.  Jesus  Christus.  Ein  Lebensbild,  nach  den  vier  Evangelien  zusammen- 
gestellt von  A.  Wolter.  Mit  4  Karten  in  Farbendruck.  Gera.  Druck  und  Verlag 
von  Theodor  Hofmann.   Gr.  h°.    149  S.    M.  1.20,  geb.  M.  1,60.  —  Frakt, 

Nicht,  wie  bisher  üblich,  nach  den  „Aemtern"  geordnet,  würden  Reden 
und  Thaten  Jesu  dargeboten,  sondern  es  werde  Schritt  auf  Tritt  der  „un- 

39* 
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ahlftssig  arbeitenden  und  kämpfenden  Heilnndsgestalf  gefolgt,  um  so  ein 
einheitliches  Lebensbild  zu  bieten,  wie  es  in  den  „Allgemeinen  Be- 
stimmungen" vom  IT».  Oktober  1N72  verlangt  werde. 

14.  Bilder  aus  dem  Menschenleben  im  Lichte  des  göttlichen  Wortes.  Kr 

Zahlungen  und  Grundgedanken  für  den  Unterricht  in  der  biblischen  Ge- 
schichte von  f.  Stabler,  Institutsvorstand.  Stuttgart.  Verlag  von  Rud.  Roth 
(M.  Holland),   Gr.  s".    4s  S.    M.  t\m.  --  Frakt. 

Seien  zunächst  für  den  eigenen  Bedarf  in  der  Sonntagsschulc  ge- 
sammelt und  um  |9o)  Geschichten  aus  «lein  Neuen  Testamente  gruppiert, 
um  die  Stunden  „anziehend  und  abwechselungsvoll"  zu  machen,  dann  aber 
auf  Hat  von  Freunden  herausgegeben,  um  den  Mitarbeitern  etwas  Brauch- 
bares darzubieten  und  ihnen  „die  Arbeit  an  den  jungen  Seelen"  zu  er- 
leichtern. 

15.  J.  L.  Braselmanns  Bibel-Atlas  zum  Schul-  und  Privatgebrauche.  Völlig 
umgearbeitet  und  vermehrt  von  A.  Herkenrath,  Lohrer.  Mit  acht  litho- 
graphierten Tafeln  in  Farbendruck,  gezeichnet  von  A.  Hofacker,  Geometer 
und  Kartograph.    17.  verbesserte  Auflage.    Düsseldorf.   Verlag  von  Hermann 

Michels.   Lex.-H0.   28  S.    M.  l.2<>.  —  Frakt. 

Beschreibung  des  Landes  Kanaan  nach  Namen,  Lage,  Grösse, 
Grenzen,  Geschichte.  —  Geschichte  der  Vorbereitung  des  Heils  (von  der 
Schöpfung  bis  Abraham,  von  Abraham  bis  Moses,  von  Moses  bis  Christus). 
Gottesdienste  des  Volkes  Israel.  Geschichte  der  Erfüllung  des  Heils.  An- 
hang: Tabellarische  Cebersicht  der  Könige  und  Propheten  in  den  Reichen 
Juda  und  Israel;  biblische  Maasse.  Münzen  und  Gewichte:  Wortregister. 


16.  Bilder  aus  der  Kirchengeschichte  für  den  Gebrauch  in  der  evangelischen 
Volksschule  von  Dr.  E.  Geis,  Kgl.  Kreisschulinspektor  in  Sulingen.  Preis 
kartonniert  25  Ff.,  roh  2<>  Ff.   Göttingen,  Vandenhoeck  &  Ruprecht.   s°.  |IV| 

S.  181-207.  -  Frakt, 

Solle  dem  Volksschuler  einige  Auskunft  geben  über  die  Entwicklung 
und  die  Verfolgungen  der  christlichen  Kirche  im  Altertum,  ihren  äusseren 
(ilanz  und  hinein  Verfall  im  Mittelalter,  sowie  über  die  Reformation. 


Kjifc-.-liisiims. 

17.  Evangelischer  Gymnasial  -  Katechismus,  ein  Spruch-.  Lehr-  und 
Uebungsbuch  zu  Ü.  Martin  Luthers  Katechismus.  Von  Krahner.  weiland 
Prorektor  und  Religionslehrer  am  Gymnasium  zu  Stolp.  Dritte  verbesserte 
Auflage  von  Alb.  Heintze.   Stettin.   Leon  Saunier's  Buchhandlung,         VI,  90 

[Ij  S.    Geb.  M.  1,00.  -  Frakt. 

Ueber  Aufgabe,  Einrichtung  und  Gebrauch  eines  Gymnnsial-Katechis- 
mus.  Luthers  Katechismus.  Spruch-  und  Lehrbuch  zum  Katechismus. 
Anhang:  Das  christliche  Kirchenjahr:  die  zu  erlernenden  Kirchenlieder  und 
Psalmen.    Glossar  zur  Erklärung  religiöser  und  dogmatischer  Ausdrücke. 

18.  Erklärung  des  kleinen  Katechismus  Luthers.  Zugleich  als  Leitfaden 
zum  leichteren  Gebrauche  des  in  der  evangelisch-lutherischen  Kirche  Bayerns 
diesseits  des  Rheins  eingeführton  biblischen  Spruchbuches  von  Dr.  Christian 
Friedrich  von  Boeckh.  Siebenundzwanzigste  verbesserte  Auflage.  Kempten. 
Druck  von  Tobias  Dannheimer.  s».  109  |1|  S.  M.  u.V.);  geb.  M.  0,60.  — 
Frakt. 
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„Diejenigen  Sprüche,  welche  au»  dem  in  der  evangelisch-lutherischen 
Kirche  Bayerns  eingeführten  biblischen  Spruchbuch  in  den  Schulen  nicht 
mehr  auswendig  gelernt  zu  werden  brauchen,  sind  mit  Sternchen  be- 
zeichnet. —  Die  mit  dem  Buchstaben  a  bezeichneten  Bihelsprürhe  und 
Gesangbuehs-Lieder  gehören  zum  Auswendiglernen  für  die  kleineren 
Kinder  oder  Anfanger.  —  Die  au  der  Seite  stehenden  Ziffern  bedeuten 
„den  Kurs",  in  welchem  die  betreffenden  Abschnitte  zu  lernen  sind.  --  Die 
«•ingesetzten  2t'»  Gesangbuchs-Lieder  sind  diejenigen,  welche  in  unseren 
bayerischen  protestantischen  Schulen  auswendig  gelernt  werden  sollen." 

19.  Lehrbuch  des  evangelischen  Religionsunterrichts  in  den  unteren  und 
mittleren  Klassen  höherer  Lehranstalten  (Sexta  bis  Obertertia).  Auf  Grund  der 
preussischen  Lehrpinne  von  1892  bearbeitet  von  Professor  Dr.  Richard 
Jonas,  Direktor  des  Kgl.  Wilhelms-Gymnasiuins  zu  Krotoschin.  Mit  2  Karten 
von  Palästina.  Königsberg  i.  Pr.  J.  H.  Bon  s  Verlag.  Gr.  8°.  189  S.  Kart. 
AI.  1,60.  —  Frakt, 

Die  biblische  (beschichte  sei  möglichst  im  Anschlüsse  an  das  Bibel- 
wort gegeben.  Bei  der  Bearbeitung  des  Katechismus  habe  Verfasser  für 
die  Erklärung  vor  allem  eine  Auswahl  geeigneter  Sprüche  als  wichtig  er- 
achtet und  daher  alle  anderen  Erläuterungen  auf  das  knappste  Maas»  be- 
schränkt. Die  für  die  Bibellektüre  in  IV  bestimmten  Abschnitte  sollten 
eine  Art  von  Ergänzung  zu  der  in  den  Vorklassen  behandelten  biblischen 
Geschichte  bieten.  Die  Auswahl  für  U  III  und  0  III  strebe  eine  Uebersicht 
über  die  Entwicklung  des  Reiches  Gottes  an.  Im  Anhange  eine  Ueber- 
sicht über  die  Ordnung  de»  evangelischen  Gottesdienstes  und  eine  Auswahl 
von  Kirchenliedern  für  die  Klassen  von  VI  bis  0  III. 

20.  Zur  Kritik  des  „Leitfadens  für  den  Religionsunterricht  in  den  Volks- 
schulen des  Herzogtums  Gotha."  Von  Ernst  Linde.  Gotha,  Verlag  von  E.  F. 
Thienemann.  Gr.  8«.   29  S.   M.  o.GU.  -  Frakt. 

Verfasser  fürchtet,  bei  Abfassung  eines  neuen  Leitfadens,  der  vorbe- 
reitet würde,  dürften  mehr  theologische  als  pädagogische  Erwägungen  zur 
Geltung  kommen,  und  geht  des  Naheren  ein  auf  den  jetzt  dem  Religions- 
unterricht zu  Grunde  liegenden  Leitfaden  von  Schwartz.  Von  einem  neuen 
fordert  er  besonders  ausgiebigere  Berücksichtigung  der  biblischen 
Geschichte,  vornehmlich  eine  zusammenhangende  Darstellung  der  Heils- 
geschichte. 

21.  Spruchbuch  zu  den  fünf  Hauptstücken  nebst  Luthers  Erklärung  von  C.  Erck, 

weiland  General-Superintendenten  und  Konsistorialrat  in  Celle.  25.  mit 
der  2-1.  gleichlautende  Auflage.  (721.-  760.  Tausend.)  Bearbeitet  und 
durchgesehen  von  H.  Mehliss.  Superintendenten  und  Kreis- Schulinspektor 
in  Bassum.  Verfasser  des  Werkes:  „Katechetische  Entwürfe;  ein  Weg- 
weiser für  die  katechetische  Behandlung  des  Erckschen  Spruchbuchea." 
Preis:  ungebunden  rtu  Pfennig;  gebunden  f>u  Pfennig.  Hannover.  Verlag 
von  Carl  Meyer  (Gustav  Prior).   8".    109  S. 

Die  Bibelsprüche  seien  als  Antworten  auf  entwickelnde  Fragen  in 
jedem  einzelnen  Katechismus-Abschnitte  zusammengestellt,  nach  denselben 
seien  an  geeigneten  Stellen  biblische  Geschichten,  Sprichwörter,  Gesang- 
verse, Kollekten  angegeben,  aus  welchen  die  am  Schlüsse  der  einzelnen 
Abschnitte  stehenden  Leitsatze  und  Erklärungen  für  das  Verständnis  zu 
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entwickeln  und  für  Herz  und  Willen  zu  beleben  seien.  Die  Gesangverse 
und  Kollekten  könnten  zum  Singen  und  Beten  am  Anfange  und  Ende  der 
betreuenden  Unterredung  benutzt  werden. 


Lelirproheii  und  Präparatinnon. 

22.  Entwurf  zu  einer  katechetischen  Unterredung  über  Matthäus  5,  17.  Von 
H.  Erich.    fc-Dt-sch.  Schulprax.  Nr.  26,  S.  201—202.) 

23.  Christi  Versuchung.  Lektion  für  die  Oberstufe.  Von  R.  Raschke- 
Kotzenau.  (-Aus  der  Praxis  -  für  die  Praxis.  Beil.  d.  Päd.  Warte  Nr.  1, 
S.  1-2.) 

24.  Der  ungerechte  Haushalter.  Lektion  für  die  Uberstufe.  Von 
H.  Krause  in  Hnttapal.  £»L>.  dtech.  Volksschule  Nr.  17  18,  S.  182-  -18«, 
188-189.) 

25.  Oie  Flucht  nach  Aegypten.  (Für  das  4.  Schuljahr.)  Von  Balduin 
Penndorf  in  Wolkenburg.    £- Dtech.  Schulprax.  Xr.  2M,  S.  2ls— 219.) 

26.  Gedanken  und  Winke  für  eine  fruchtbringende  Behandlung  der  Selig- 
preisungen.   Matth.  5,  1-  12.    Von  R.  Leite.    ^Ev.  Schulbl.  Nr.  (i.  S.  2öo 

—201.) 

Erklärung  des  Bibeltextes  und  Anweisungen  zu  einer  Musterlektion. 

27.  Erklärung  der  Sonntagsschullektionen  und  zwar  den  7.  Juni  Luk.  22, 
24—37;  den  14.  Juni  Luk.  28.  88—46;  den  21.  Juni  Luk.  24,  86-58;  den 
5.  Juli  2.  Sam.  2,  1-11;  den  12.  Juli  2.  Sara.  5,  1-  12;  den  19.  Juli  2.  Sam. 
0,  1—12;  den  20.  Juli  2.  Sam.  7,  1  16.  ^  Sonntagsschulmagazin  Nr.  6—7, 
S.  101    112,  121  —  184.) 

Die  Erklärungen  seien  doppelt  gegeben,  für  die  Kinder,  die  noch 
nicht  schulpflichtig  sind,  und  für  Schulkinder. 

28.  Die  Episteln  des  christlichen  Kirchenjahrs  für  den  Gebrauch  an  Schulen 
und  zur  häuslichen  Erbauung  in  Andachten  ausgelegt  von  LR-.  Richard  Kabisch, 
Kgl.  Seminarlehrer  in  Berlin.  Göttingen.  Vandenhoeck  &  Ruprecht.  Gr.  8°. 
|VI|  129  (1|  S.    «eh.  M.  1,80;  geb.  M.  2,40.  -  Frakt. 

—  Dasselbe.  Für  Volksschullehrer,  Präparanden  und  Seminaristen  schul- 
massig  erläutert,    Gr.  8°.    VIII,  207  |1]  S.    M.  2.40:  geb.  M.  2.80.  —  Frakt. 

In  der  Gemeinschaft  der  Schule  oder  in  stillen  Minuten  hauslicher 
Sammlung  auf  den  kommenden  Sonntag,  seine  besondere  Stimmung  und 
das  Verständnis  seines  liturgischen  Epistelabschnitte  vorzubereiten,  das  sei 
die  Aufgabe,  der  die  ...  .  Andachten  zu  dienen  haben." 

29.  Das  1.  Gebot.  Beitrag  zur  christozentrischen  Behandlung  des  Ka- 
techismus. Von  Sehuldirektor  Bang  in  Schneeberg.  ^Dtsch.  Schulprax. 
Nr.  21-  28,  S.  108    164,  178-176,  180-1X2.) 

30.  Die  unterrichtliche  Behandlung  des  6.  Gebotes  in  der  Schule.  £-Ev.- 

luth.  Wochenbl.  für  Kirche,  Schule  und  innere  Mission  Nr.  20,  S.  105-107.) 

Es  solle  mit  heiligem  Ernst,  ohne  das  Geschlechtliche  zu  verschweigen, 
die  Besprechung  stattlinden.  Man  solle  von  der  Ehe  ausgehen  und  sie  als 
von  Gott  eingeführten  Stand  behandeln.  Geschlechtliche  Ausschweifungen 
solle  inau  ignorieren. 


Religion. 


615 


31.  Das  zehnte  Gebot.  Lehrbeispiel  für  die  Mittelstufe  der  Volksschule. 
Von  Wilhelm  Karl  Bach.    ^1).  dtsch.  Volksschule  Nr.  16,  S.  122-123.) 

32.  Der  Beschluss  der  Gebote.  Lehrbeispiel  für  die  Mittelstufe  der 
Volksschule.  Von  Wilhelm  Karl  Bach.  ^1).  dtsch.  Volksschule  Nr.  19, 
S.  145—14«.) 

Kirrh»>tilii'<1. 

33.  Zwanzig  Evangelische  Kirchenlieder.  Vorgeschrieben  von  der  König!. 
Regierung  zu  Arnsberg  laut  Verfügung  vom  25.  Dezoraber  1898.  Lehr- 
heispiele für  die  Volksschule  von  Wilhelm  Carl  Bach.  Ferdinand  Hirt,  König- 
liche Universität.«-  und  Verlags-Buchhandlung.  Breslau.  Alle  Rechte 
vorbehalten.    Gr.  8°.    9«  S.    M.  1.20. 

Für  das  4.,  5.  und  «.  Schuljahr,  weil  im  7.  und  8.  Schuljahre  kein 
Kirchenlied  mehr  neu  gelernt  werde.  Der  Text  der  Lieder  sei  dem  neuen 
Gesangbuche  für  Rheinland  und  Westfalen  entnommen. 


34.  Einige  pia  desideria  in  betreff  der  Vorbildung  der  Religionslehrer.  Von 

Dr.  Hupfeld-Elberfeld.    £-Z.  f.  d.  ev.  Religionsunterricht,  Heft  4,  S.  262-265.) 

„Der  Verfasser  geht  von  der  unbestrittenen  Thatsache  aus,  dass  der 
Andrang  zum  Religionslehrerfach  heutzutage  ein  ziemlich  grosser  ist  und 
dass  unter  den  Bewerbern  manche  sind,  die  weniger  von  Interesse  zur 
Sache  getrieben,  als  aus  Opportunitatsgründen.  z.  B.  um  ihr  Zeugnis  ab- 
zurunden, sich  die  ganze  oder  eingeschränkte  Fakultas  für  Religion  zu  er- 
holen streben.  Er  weist  ferner  darauf  hin.  dass  es  bei  der  Prüfung  für 
dieses  Fach  häutig  etwas  leicht  genommen  wird,  und  wünscht  vor  allem, 
dass  die  Examinatoren  innerhalb  der  ihnen  durch  das  Reglement  fest- 
gesetzten Grenzen  etwas  strenger  verfahren  mögen,  damit  nicht  durch  übel 
angebrachte  Gutmütigkeit  der  theologischen  Wissenschaft  einer-  und  dem 
Fach  des  Religionsunterrichtes  andererseits  geschadet  werde.  Er  spricht 
endlich  den  Wunsch  aus,  dass  die  Anforderungen  im  einzelnen,  in  der 
Bibelkunde,  in  der  Kirchengeschtchte  und  in  der  systematischen  Theologie 
etwas  in  die  Höhe  geschraubt  werden  mögen,  damit  wenigstens  von  einem 
Bewerber  für  die  volle  Fakultas  der  Beweis  erbracht  wird,  dass  er  das  Ge- 
biet des  Religionsunterrichtes  einigurmaassen  beherrscht. - 

35.  Was  kann  der  Volksschullehrer  thun,  um  die  Kinder  zu  befähigen,  an 
dem  Leben,  sowie  an  dem  Gottesdienst  der  Gemeinde  lebendigen  Anteil  zu  nehmen? 

Vortrag  gehalten  auf  der  Kreislehrerkonferenz  zu  Saalfeld  in  Ostpreussen 
von  Rektor  Müller  daselbst.    ^  Dtsch.  Lehrerzg.  Nr.  I4<)  141.) 

Es  wird  nicht  nur  auf  einen  wirksamen  Religionsunterricht  hin- 
gewiesen, sondern  auch  auf  die  Sitte  der  General-Kirchenvisitation  und  auf 
den  Kirchenbesuch  der  Schüler  und  Lehrer.  Ausserdem  solle  man  die 
kirchlichen  Gesangvereine  und  Sonntagsvereine  pflegen. 


Katholisch. 

l.i;ill':i<l<Mi.    KrljHiitmtrsbii.-lii'r.    L«liri>M>t>«*n  umi  FriLp«rati.»tn.-n. 

36.  Das  Dasein  Gottes.  Vortrag,  gehalten  von  P.  Manns  in  der  Ver- 
sammlung des  Zweigvereins  .Wiesbaden"  am  18.  Dezember  1895.  £»Kath. 
Schulzg.  f.  Mitteldtschld.  Nr.  19-  24,  S.  161-162,  169  171,  177-  179.  187 
-  188.  193-194.) 
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„Der  Vortrag  begründete  einleitend  die  Behauptung,  dass  die  Schule 
die  Pflicht  habe,  Sorge  zu  tragen  für  eine  loste  l'eberzcugung  von  dem 
Dasein  eines  persönlichen  Gottes,  und  dass  sie  diese  Ueberzeugung  gründe 
auf  unumstössliche  Beweise.  Dcmgemäss  sei  es  Obliegenheit  des  Lehrers, 
in  die  religiösen  Wahrheiten  tiefer  einzudringen,  damit  er,  selbst  gefestigt, 
die  Kinder  in  der  Wahrheit  festigen  könne.  -  Daran  schlössen  sich  die 
verschiedenen  Beweisführungen. 

37.  Leitfaden  der  katholischen  Religionslehre  für  höhere  Lehranstalten  von 
Dr.  Theodor  Dreher,  Domkapitular  an  der  Metropolitankirche  zu  Freiburg. 
IV.  Das  Kirchenjahr.  Vierte  Auflage.  Freiburg  im  Breisgau.  Herdersche 
Verlagsbuchhandlung.  Zweigniederlassungen  in  Wien,  Strasburg,  München 
u.  St.  Louis.  Mo.    8°.    |II1|  35  S.    M.  0.80.  -  Frakt. 

Begriff,  Bedeutung  des  Kirchenjahres,  seine  Einteilung;  der  Sonntag 
im  Kirchenjahr;  die  Feier  der  heiligen  Tage.  Der  Weihnächte-,  Oster-  und 
Phngstkreis;  eingestreute  Feste.    Im  Anhang  einige  kirchliche  Hymnen. 

38.  Lehr-  und  Gebetbüchlein,  enthaltend  den  ersten  Religionsunter- 
richt und  die  täglichen  Gebete.  Von  Wilh.  H.  Cüppers.  Vierte  Auflage. 
Düsseldorf.  Druck  und  Verlag  von  B.  Schwann.  12°.  117  S.  Geb.  in  Leinw. 
M.  0,60.  —  Frakt, 

Seinem  Zwecke  nach  solle  dieser  erste  Unterricht  das  nächste  reli- 
giöse Bedürfnis  des  Kindes  befriedigen  bezüglich  der  Erkenntnis,  des 
Willens,  der  religiösen  Uebungen;  er  werde  nur  in  der  Form  der  Unter- 
haltung 7.wischen  Lehrer  und  Schülern  gedeihen. 

39.  Stillleben  im  Herzen  Jesu.  Von  Franz  S.  Hattler,  Priester  der  Gesell- 
schaft Jesu.  Mit  Erlaubnis  des  Ordensobern.  Mit  einem  Stahlstiche. 
Siebente  Auflage.  Regensburg.  Nationale  Verlagsanstalt  (früher  G.  .1.  Manzl. 
12°.    289  |1|  S.    M.  1,80.  -  Frakt. 

Betrachtungen  religiösen  Inhalts,  auf  die  einzelnen  Tage  der  Woche 
verteilt. 

40.  Die  Perle  der  Tugenden.  Gedenkbliltter  für  die  christliche  Jugend 
von  P.  Adolph  V.  Doss,  Priester  der  Gesellschaft  Jesu.  Siebente  Auflage 
Mainz,  Verlag  von  Franz  Kirchheim.  Gr.  16".  160  S.  Geb.  M.  1,20.  . 
Frakt. 

Das  Buch  handelt  von  der  Reinheit  und  ..verdankt  sein  Entstehen  der 
unfreiwilligen  Müsse,  welche  dem  Verfasser  die  Ereignisse  des  Jahres  72 
verschallt  hatten." 

41.  Exerzitienbriefe.  Von  einem  Lehrer,  der  Exerzitien  mitgemacht  hat. 
{■Christi,  päd.  Bll.  Nr.  4-  7,  S.  »iö-67,  H2-H8,  i»s-10l,  121  —  124.) 

„Brief  I  deutet  an.  dass  die  Exerzitien  hauptsächlich  im  reiflichen 
Nachdenken  über  den  eigenen  Seelenzustand  und  Lebenszweck  besteben, 
wobei  man  sich  der  Führung  eines  erfahrenen  Exer/.itienmeisters  an- 
vertraut. Nr.  II  bringt  eine  Charakteristik  des  Exerziticnführers.  des  origi- 
nellen und  berühmten  Jesuitenpaters  Abel.  Nr.  III  enthalt  Notizen  aus 
dem  pädagogischen  Vortrage  desselben,  betreffend  die  Auffassung  und 
Ausübung  des  Lehrberufes.  Nr.  IV  bringt  Bemerkungen  aus  dem  Leben 
im  Exerzitienhause.  Nr.  V  führt  aus.  dass  der  Lehrer  nicht  aus  Menschen- 
furcht sich  von  den  Exerzitien  fernhalten  solle  und  dass  gerade  durch  die 
religiöse  und  moralische  Vervollkommnung  der  ganze  Stand  am  meisten 
gehoben  werde.14 
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42.  Psallite  Domino.  Katholisches  Gesang-  und  Gebetbuch  für  höhere  Lehr- 
anstalten herausgegeben  von  Carl  Cohen,  Domkapellmeister,  und  Ant.  Stelz- 
mann, Keligions-  u.  Oberlehrer.  Düsseldorf.  Druck  und  Verlag  von  L.  Schwann. 
IG".  VIII,  4U1  S.  M.  1.7Ö;  geb.  in  Leinw.-Imitation  M.  2,(KJ;  in  Lcinw. 
M.  ->.W.  —  Frakt. 

Gcsftnge  (mit  Melodie).  Tägliche  (iebete.  Mcssgobete.  Beichtandacht. 
Kommunionamlacht.  Verschiedene  Andachtsühungen.  Asketische  Be- 
lehrungen. Litaneien. 


LflirproliiMi  iiikI  I *i-H|uit :iti..n.-n. 

43.  Erweckung  des  Jünglings  zu  Nain.    f^Kaih.  Schulkunde  Nr.  Iii».  S.  150 

-  -i:,io 

Eine  Lehrprobe. 

44.  Das  sechste  Gebot  in  der  Volksschule.  Katechese  in  einer  Oberklasse 
vor  Knaben  und  Madchen  von  11  bis  14  Jahren.  £«Kath.  Schulkunde 
Nr.  2«;-2H,  S.  4(«-40o,  413-414,  429-4*1.) 


Israelitisch. 

45.  Leitfaden  für  den  Unterricht  in  der  Geographie  von  Palästina  für  die 
israelitische  Schule.  Bearbeitet  von  A.  Weiler,  israelitischer  Religionsiehrcr 
an  den  öffentlichen  Volks-  und  Mittelschulen  zu  Nördlingen.  Frankfurt  a.  M. 
Verlag  von  J.  Kauffmann.   b°.    (VI)  m  S.  m.  1  Karte,   (ieb.  M.  utöö .  Frakt. 

Wolle  das  für  die  Schüler  Wissenswerteste  geben,  um  zeitraubendes 
Diktieren  zu  ersparen.  Die  etwas  ausführlichere  Behandlung  der  Geographie 
Palastinas  müsse  sowohl  aus  Rücksichten  der  Pietät,  als  auch  zur  An- 
bahnung eines  besseren  Verständnisses  der  biblischen  Geschichte  statt- 
finden. 


Schreiben. 

1.  Brieflicher  und  Selbst-Unterricht  zur  Aneignung  einer  schönen  und  ge- 
läufigen kaufmännischen  Handschrift  Vorlagen  für  den  Sehreib-l'nterrieht  an 
kaufmännischen  und  gewerblichen  Fortbildungs-  und  Handelsschulen. 
2ö  Tabellen  Giossquart  nebst  Text.  Herausgegeben  von  H.  Strahlendorff, 
Königl.  Schreiblehror  und  Hot-Kalligraph  Sr.  Königl.  Hoheit  des  Fürsten 
von  Hohenzollern,  Schreiblehror  an  der  Haupt-Kadetten-Anstalt  sowie  an 
mehreren  Militarschulen.  Berlin  SW.,  Verlag  von  H.  Strahlendorff's  Schreib- 
und Handelsakademie.   M.  lo,oü. 

—  Dasselbe  zur  Aneignung  einer  schönen  und  geläufigen  von  den  Behörden 

gewünschten  Beamten-Handschrift.    Vorlagen  für  den  Schreibunterricht  au 

Militflrschulen.  21  Tabellen  Grossquart  nebst  Text.  Ebenda.  In  Mappe 
M.  H»,(KJ. 


* 
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Stenographie. 

1.  Kurzer  Lehrgang  der  Stenographie  nach  Babelsbergers  System  zum 

Schul-,  Privat-  und  Selbstunterricht.  Neu  bearbeitet  von  Dr.  Rudolf  Tombo, 
Vorsitzender  der  „Gnbelsberger  Shorthand  Society"  in  New- York.  Erster 
Teil.  Korrespondenzschrift  Vierzehnte  Auflage  (in  der  Neubearbeitung  dio 
erste).   Barmen,  Verlag  von  Hugo  Klein  (Julius  Portz).  Gr.  8°.  VII.  41  [1|  S. 

M.  1,20. 

Naeh  den  Beschlüssen  des  V.  deutschen  Gabolsberger  Stenographen- 
tagos  in  Wien  bearbeitet,  wodurch  manche  Aenderungen  in  der  Anordnung 
des  Stüdes  und  in  der  Fassung  der  Hegeln  notwendig  geworden  seien. 

2.  Stenographisches  Lehr-  und  Uebungsbuch  nach  Gabelsberger  System. 

Für  den  Schul-  und  Selbstunterricht  bearbeitet  von  Gg.  Weisensee,  ge- 
prüftem Lehrer  der  Stenographie  am  Kgl.  Realgymnasium  und  Kgl.  alten 
Gymnasium,  Vorstand  des  Gabelsberger  Stenographen-Vereins  zu  Würzburg. 
Erster  Teil:  Die  Verkehrsschrift.  (Wortbildung  und  Wortkürzimg.)  Vierte, 
nach  den  neuesten  Wiener  Beschlüssen  umgearbeitete  und  verbesserte 
Auflage.  Verlag  von  Emil  Roth  in  Glessen.  Gr.  8°.  47  S.  u.  24  l'ebungs- 
taleln.    M.  1.00. 

Dasselbe.  Zweiter  Teil:  Die  gekürzte  Schrift.  (Satzkürzung.)  Dritte, 
nach  den  neuesten  Beschlüssen  umgearbeitete  und  verbesserte  Auflage. 
Ebenda.    Gr.  8°.    IV,  40  S.  m.  Uebungstafeln.    M.  1,00. 

3.  Lehrbuch  der  Stenographie  nach  eigenem  System  (für  Schul-  und 
Selbstunterricht)  von  Dr.  Julius  Brauns.  Unter-  und  Mittelsture:  Schul-  und 
Verkehrs-Kurzschrift.  Zweite  verbesserte  Auflage.  Ausgabe  A  (für  den  Selbst- 
unterricht): Vollständig  mit  „Schreibbestimmungen  und  Erlnuterungen*. 
Als  Manuskript  gedruckt.  Hamburg,  Selbstverlag  des  Verfassers  (Bamburg- 
Uhlenhorst.)  Auslieferungs-Lager  für  den  Buchhandel  bei  J.  H.  Robolsky  in 
Leipzig.    12".    IX,  23  Seiten  und  11  Tafeln.    M.  0,80. 

Hierzu:  Kurzschriftliches  Uebungsbuch  (Lese-  und  Schreibübungen.) 
Herausgegeben  von  Dr.  Julius  Brauns.  Zweite  verbesserte  Auflage.  Ebd. 
12°.    |1V|  32  S.    M.  0,0«), 

Wolle  die  Kurzschrift  auf  fester,  lautwissenschaftlicher  Grundlage 
aufbauen  und  für  die  Schnellschrift  statt  der  alteren  Kürzungsmethoden 
einfache  Regeln  der  Auslaut-Symbolik  zur  Geltung  bringen.  Dus 
„Uebungsbuch"  schliesse  sich  eng  an  das  „Lehrbuch*. 


Turnen  sin?  In.'  Leibesübungen  S.  .VI4  IV. 

Zeichnen. 

Allgemeines.     Mi-t hmlN.'ht's.     I.elirruiiti'l.     I,«'hi-|.rol».n.     Zi«i.'l»'nl<»»iror  »nivt  -Lehr«?rmm-n. 

Volkr.f>  Imlf.    Hoh.-n-  !..')iran>tall.  ii. 


AltpL-iiieiues  und  Methyl  Lsi-hos. 

1.  Zur  künstlerischen  Erziehung  der  Jugend.    Von  C.  Röcke.  fr-Pad. 

Reform  Nr.  24.] 

Die  vor  etwa  vier  Jahren  von  Prof.  Dr.  Lange  für  die  Gymnasien 
empfohlene  Zeichenmethode  werde  von  einem  Teil  der  Hamburger 
Lehrerschaft  zur  Benutzung  in  der  Volksschule  vorgeschlagen,  um  dadurch 
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eine  bessere  künstlerische  Erziehung  der  unteren  Volksmassen  herbei- 
zuführen. Die  Notwendigkeit  einer  solchen  werde  allseitig  anerkannt. 
Diesen  Zweck  durch  den  Zeichenunterricht  zu  erreichen,  sei  aber  die 
Stuhlinannsche  Methode  besser  geeignet,  uls  die  von  Dr.  Lunge-Müller,  die 
einen  höheren  künstlerischen  Zweck  verfolge. 

2.  Der  Zeichenunterricht.   Von  C.  6ötze    ^Pndugog.  Reform  Nr.  27.) 
Wendet  sich  gegen  die  Auslassungen  von  C.  Röcke  (Pädag.  Reform 

Nr.  24),  welcher  in  „den  einfachsten  aus  der  Natur  entnommenen  Formen, 
Quadrat,  Sechseck.  Achteck  etc."  die  besten  Mittel  sehe,  der  künstlerischen 
Erziehung  zu  dienen,  und  verlangt,  dass  man  gerade  der  Jugend  unserer 
ürossstüdte  einen  Zeichenunterricht  aufdrangen  müsse,  der  das  Charak- 
teristische der  Natur,  Blatt,  Hlüte.  Landschaft,  wiederzugehen  lehre  und 
sie  dudurch  hervorragend  zum  Kunstgemissc  erziehe. 

3.  Das  Schöne  und  das  Praktische  beim  Zeichnen  (Zur  Lehrplan- 
revision.)  Von  J.  Freiberger.    ^Oesterr.  Schulzg.  Nr.  Hl,  S.  360  -361.) 

Im  Zeichnen  solle  mehr  Fühlung  mit  dem  praktischen  Leben  durch 
Einfügen  von  Plänen,  Gebäuden,  Gärten  und  durch  Ausgehen  von  wirk- 
lichen Gegenständen  des  kunstgewerblichen  Leben«  gewonnen  werden. 

4.  Das  Zeichnen  als  Hülfemittel  im  Unterrichte.  Von  Ad.  Boldt-Neukloster. 

(^-Mecklenburg.  Schulbl.  Nr.  31-35,  S.  801-308,  314-  817,  321-  327,  338 
339,  345—8470 

Das  schematische  (erläuternde)  Zeichnen  sei  ebenso  notig  wie  nützlich, 
könne  in  allen  Schulverhältnissen  angewandt  und  für  fast  sämtliche 
L'nterrichtsfächer  verwertet  werden.  Um  es  betreiben  zu  können,  bedürfe 
es  keines  „Talents",  sondern  nur  des  jedem  Menschen  angeborenen  Nach- 
ahmungstriebes, des  jedem  eigenen,  durch  Uebung  zu  entwickelnden 
Formensinnes,  des  guten  Willen»  und  des  frischen  Selbstvertrauens.  Sein 
Zweck  erfordere,  das«  die  in  der  Abhandlung  aufgestellten  und  gerecht- 
fertigten Grundsätze,  nach  denen  es  stattfinden  solle,  stete  Berücksichtigung 
fanden,  dass  namentlich  stets  in  der  gehörigen  Beschränkung  hinsichtlich 
des  Stnflmaasses  und  der  Ausführung  möglichst  einfach,  meistens 
schematisch.  stets  übersichtlich,  genügend  gross,  verständlich  und,'  soweit 
angängig,  ohne  Hilfsmittel,  immer  recht  dicklinig,  schnell  und  dabei  doch 
so  schön  wie  möglich  und  so  genau,  wie  es  der  Zweck  erfordert,  ge- 
zeichnet werde. 

5.  Wie  ist  ein  Lehrgang  des  Zeichenunterrichts  zu  gestalten,  der  die  Pflanze, 
wie  das  Ornament  gebührend  berücksichtigt,  der  beide  Formengebiete  organisch 
verbindet?  Ein  Beitrag  zur  Reform  des  Zeichenunterrichts  von  Fritz 
Kuhlmann,  Zeichenlehrer  an  der  Realschule  zu  Metz.  £»Z.  f  Zeichen-  und 
Kunstunterr.  Nr.  4    7,  S.  73-76,  93    99,  120-124,  141  —  145.) 

Ein  Lehrgang,  der  in  seiner  ersten  Stufe  in  das  systematische 
Studium  der  Naturformen  einführt  und  in  der  folgenden  die  selbständige 
Ableitung  von  Typusfonnen,  die  Stilisierung  und  spätere  ornamentale  Ver- 
wertung dieser  Naturformen  erstrebt,  sei  klar  und  folgerichtig  und  einem 
solchen  vorzuziehen,  der  sofort  mit  stilisierten  Formen  beginne. 

6.  Zum  gegenwärtigen  Stand  des  Zeichenunterrichts  unter  besonderer  Be- 
rücksichtigung der  ein-  und  mehrklassigen  Volksschulen.  Vortrag  vom  Lehrer 
Spitzer.  fc-Z.  d.  Vereins  dtsch.  Zeichenlehrer  Nr.  17- lb.  S.  265-  270, 
281-285.) 
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Das  Ziel  des  Zeichenunterricht«  bestehe  in  der  Erziehung  zum  be- 
wussten  Sehen,  in  der  Ausbildung  der  manuellen  Fertigkeit,  in  der  Er- 
ziehung zu  selbständiger  und  selbstschöpferischer  Thätigkeit  und  endlich 
in  der  Bildung  des  Schönheitsgefühls.  Zu  verwerfen  sei  deshalb  das  Netz- 
zeichnen und  das  übliche  Kopieren.  In  einfachen  Schulverhaltnissen  solle 
der  Unterricht  im  freien  Zeichnen  mit  Ornamentzeichnen  absehliessen,  für 
weitere  Schulverhnltnisse  das  Kürperzeichnen  folgen.  Lineal.  Maass  und 
Zirkel  seien  nicht  auszuachliessen. 

7.  Kurze  methodische  Anweisung  für  den  Zeichenunterricht  von  Th.  A.  Willig, 

Königl.  Seminarlehrer  in  Homberg.  Ein  Leitfaden  für  den  Gebrauch  der 
Ausgaben  A  und  13  von  Willige  neuer  Zeichenschule.  Vierte,  erweiterte 
Auflage.  Ferdinand  Hirt,  Königliche  Universität*-  und  Verlags-Buchhandlung. 
Breslau.    Ur.  8°.    127  S. 

Die  bisherigen  besonderen  Anweisungen  für  die  Ausgaben  A  und  B 
der  Zeichenschule  seien  in  dieser  Neubearbeitung  miteinander  vereinigt 
worden.  Der  grosseren  Ueborsichtlichkeit  wegen  sei  in  den  Erläuterungen 
bei  Besprechung  der  einzelnen  Aufgaben  die  Numerierung  der  Ausgabe  B 
vorangestellt  und  die  der  Ausgabe  A  nach  Heft  und  Nummer  in  Klammer 
beigefügt  worden.  I.  Lehrplan  für  den  Zeichenunterricht  in  der  Volks- 
schule. II.  Erläuterungen  und  Winke  für  die  unterrichtliche  Behandlung 
der  Motive  (das  Zeichnen  gerad-  und  krummliniger  Gebilde).  III.  Das 
Korperzeichnen.  —  Im  Anhang:  „Forderungen  der  Gesundheitspflege,  be- 
treffend die  Korperhaltung  in  der  Zeichenstunde." 

8.  Lehrplan  für  den  Zeichenunterricht  der  achtklassigen  Volksschule.  Von 
Wilh.  Reinke-Berlin.  £-Die  Kreide  Nr.  7.  S.  KU  103.) 

Ein  ausgearbeiteter  Lohrplan  mit  genauen  Angaben  des  Pensums  für 
die  einzelnen  Klassen. 

9.  Die  Behandlung  des  ersten  Zeichenunterrichts  an  höheren  Lehranstalten 
nach  Körpermodellen  und  nach  der  Natur  in  ausgeführten  Lektionen  bearbeitet 
von  Edmund  Hartmann,  Gymnasiallehrer  in  Glessen.  Mit  einem  Vorworte 
von  Dr.  Hermann  Schiller,  Geh.  Oberschulrat,  Professor  an  der  Universität 
und  Direktor  des  Gymnasiums  zu  Glessen.  Braunschweig.  Verlag  von  Otto 
Salle.    Gr.  H°.    VIII.  77  S.  m.  Abbild.    M.  1,50.  —  Frakt. 

Solle  ein  methodischer  Führer  für  den  Lehrer  sein.  Der  Ausführung 
einer  Zeichnung  müsse  nach  dem  Konzentrat  ionsprinzip  die  Beschreibung 
der  Körper  und  der  zu  zeichnenden  Flachen  vorausgehen.  Darstellung 
gerader  Linien  nach  verschiedenen  Richtungen  in  naturlicher  Grösse  und 
im  verjüngten  Maassstabe;  Winkel  u.  «.  w.;  das  Zeichnen  von  Frontal- 
flücheu  einfacher  oder  zu  Brücken,  Treppen  u.  s.  \v.  zusammengestellter 
Körper,  Turm-  und  Hausmodelle.  Kirchen;  das  Zeichnen  verschiedener 
Teile  von  Pflanzen  und  Tieren,  namentlich  leichter  BiUten-  und  Blattformen, 
Insekten  u.  s.  w. 

10.  „Stigmographie  oder  nicht."  Von  Joh.  Müller,  Bürgerschullehrer  in 
Wien.    G-Die  Volksschule  Nr.  24,  S.  427-431.) 

Der  Wert  des  stigmographischen  Zeichnens  sei  gegen  alle  Einwände 
zu  verteidigen;  es  sei  die  beste  Grundlage  für  das  Freihandzeichnen.  Die 
österreichische  Lehrerschaft  solle  die  Stigmographie  beibehalten. 
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11.  Zum  ersten  Unterricht  im  perspektivischen  Freihandzeichnen.  Von 
U.  Schoop.    £-BII.  f.  den  Zeichen-  und  gewerbl.  Berufsuntorricht  Nr.  11, 

S.  169-172.) 

Man  solle  die  Belehrungen  und  Sätze  aus  der  Perspektive  im  An- 
schlüsse an  die  Zeichennbungen  auf  heuristischem  Wege  geben. 

12.  Oes  Fachzeichnen.  Eine  Sammlung  von  Vorlagen  aus  allen  Ge- 
bieten für  Fortbildungs-,  Gewerbe-  und  Fachschulen  etc.  herausgegeben 
in  Verbindung  mit  den  Architekten  und  Gewerbeschullehrern  Max  Metzger. 
Karl  Statsmann  und  Franz  Mehlhorn  von  Walther  Lange,  Direktor  des  Tech- 
nikums (Buugewerk-,  Maschinenbau-,  Schiffsbau- und  Seemaschinistenschule) 
der  freien  Hansastadt  Bremen.  Heft  VI.  Verlag  von  Gerhard  Kühtmann  in 
Dresden.  Erscheint  in  zwanglosen  Heften  von  je  15  Tafeln.  Preis  eines 
jeden  Heftes  M.  6,—.  Subskriptionspreis  für  je  4  aufeinanderfolgende 
Hefte  ä  M.  4,—.  Die  Vorlagen  werden  auch  auf  Pappe  gezogen  geliefert 
und  kostet  alsdann  jedes  Heft  2  M.  mehr. 

—  Dasselbe.  Heft  VII.  Herausgegeben  in  Verbindung  mit  dem 
Gewerbeschullehrer  Max  Metzger  zu  Lübeck  und  den  ordentl.  Lehrern  des 
Technikums  Richard  Krüger,  Herrn.  Wilda,  Ed.  Grabowski,  Franz  Mehlhorn  und 
Fritz  Zeiter.  Subskriptionspreis  für  Heft  1  bis  4,  ö  bis  8  und  so  fort 
M.  16,—,  statt  M.  24,-  . 

—  Dasselbe.    Heft  VIU.   Herausgegeben  wie  Heft  VI. 

13.  Skizzen  und  Studien  für  den  Aktsaal  von  Chr.  Roth,  Kgl.  Professor 
und  Bildhauer  zu  München.  80  Tafeln  in  Lichtdruck.  Vollständig  in  zehn 
Lieferungen  a  M.  2,—.   Stuttgart.    Paul  Meff  Verlag.   Lieferung  1—5. 

Wolle  dem  jungen  Künstler  einen  Fingerzeig  Über  die  Art  und  Weise 
des  Studiums  bezüglich  des  Nackten  geben  und  schliesse  sich  an  das 
„vor  einigen  Jahren"  erschienene  Werk  des  Verfassers  „Der  Aktsaal"  an. 

14.  Blüten.    £-Die  Kreide  Nr.  7,  S.  97-100.) 

Die  Blüte  der  Kornrade  wird  als  Zeichenvorlage  besprochen. 

15.  Ein  Wort  gegen  die  Wandtafeln  im  Zeichenunterricht.   Von  K.  Gotte, 

Zeichenlehrer  am  Königl.  Gymnasium  in  Erfurt.     ^-Schule  und  Leben. 
Wissenschaftliche  Beilage  der  dtsch.  Lehrerzg.  Nr.  12.) 

Polemik  gegen  die  amtlichen  Wandtafeln  (Stuhlmann}  im  Zeichen- 
unterricht. 

Lolirprobnn. 

16.  Zeichnen  nach  Natur-Objekten  in  der  Quarta  (Tertial  1).  Veilohenblatt. 
Von  G.  Woytt    ^Die  Kreide  Nr.  6,  S.  81—  82.) 

Eine  Lehrprobe. 

17.  Zeichenlehrer  an  höheren  Schulen.    ^D.  Berufswahl  im  Staats- 
dienste (Dresden  u.  Leipzig,  C.  A.  Koch.   M.  3,00.)   S.  158-  159.) 

Mitteilungen  über  die  Bedingungen  für  Zulassung  zur  Prüfung  und 
die  Art  der  Prüfung. 

18.  Zeichenlehrerinnen.    ^D.  Berufswahl  im  Staatsdienste.  (Dresden 
u.  Leipzig,  C.  A.  Koch.   M.  8,60.)   S.  169-  172.) 

Mitteilungen  über  Zulassung  zur  Prüfung  und  die  Art  derselben. 

19.  Bericht  über  die  XXIII.  ordentliche  Hauptversammlung  des  Vereins 
deutscher  Zeichenlehrer  zu  Detmold  am  26.  u.  27.  Mai  1896.  £-Z.  d.  Vereins 
dtach.  Zeichenlehrer  Nr.  lb    19,  S.  289  -293,  306-316.) 
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20.  VI.  Hauptversammlung  des  Vereins  preussischer  für  höhere  Lehranstalten 
geprüfter  Zeichenlehrer.   £»Die  Kreide  Nr.  6.  S.  86-80.) 

21.  Die  X  Hauptversammlung  des  Vereins  zur  Förderung  des  Zeichen- 
unterrichts im  Regierungsbezirk  Wiesbaden  £-Z.  des  Vereins  deutscher 
Zeichenlehrer  Nr.  17,  S.  276-278.) 


22    C.  Adler's  Taschenbuoh   für  Zeichenlehrer  1897  mit  Kalendarium 

I.  Oktoher  1896  big  31.  Mörz  1898.  Mit  dem  Bilde  Albrecht  Dürer»  und 
16  lithographischen  Tafeln  mit  141  Figuren  für  den  Unterricht  im  Linear- 
zeichnen. IV.  Jahrgang.  Verlag  von  C.  Adler  in  Hamburg,  Gr.  Reiehen- 
strnsse  15 — 17    M.  1,00. 

Im  Teile  für  Fachliches  unter  anderem:  Lehrplan  für  den  gesamten 
Unterricht  im  Zeichnen  an  Schulen  für  allgemeine  Bildung  von  A.  Hoke. 

II.  Abteilung.  Das  Linearzeichnen.  (Geometrische  Konstruktionen,  die 
unmittelbar  in  einer  Ebene  ausgeführt  werden  können.  —  Graphische, 
mittelbare  Darstellung  raumlicher  Gegenstande  auf  einer  Fläche.  Pro- 
jektionen.) —  Farbenverbindungen  (a.  zwei:  b.  drei  und  mehr  Farben I. 
—  Verzeichnis  der  Fachvereine  in  Deutschland,  Oesterreich  und  der 
Schweiz  u.  s.  w. 


Lehrmittel. 

I.  Bericht  Uber  Lehrmittel,  erstattet  in  der  am  20.  Mai  1896  abgehaltenen 
Hauptversammlung  der  Volksschullehrer  des  Kronstädter  Kirchenbezirkes. 
Erstattet  vom  Ausschuss  für  Lehrmittel  durch  K.  Thomas.  £-Schul-  und 
Kirrhenbote  Nr.  6.  S.  138—140.) 

Nennt  „solche  empfehlenswerte  Bücher  und  Lehrmittel,  welche  nach 
unserer  1893er  Lehnnittelausstellung  erschienen  oder  wenigstens  im  da- 
maligen Bericht  des  Lehrmittelausschusses  nicht  erwähnt  worden  sind." 


Schule  und  Haus.  Berufswahl. 

1.  Sollen  die  Schularbeiten  der  Kinder  überwacht  werden?  fc-Die  Kinder- 
stube Nr.  13,  S.  6—7.) 

Am  besten  überwache  die  Mutter  selbst  die  Arbeiten  der  Kinder; 
eine  Lehrerin  solle  dem  Kinde  bei  der  Beihilfe  nicht  die  Selbständigkeit 
nehmen  und  dasselbe  mit  von  ihm  seihst  verfertigten  Arbeiten,  wenn  sie 
auch  fehlerhaft  seien,  in  die  Schule  gehen  lasson. 

2.  Familie  und  Schule.  Ein  Bild  des  gegenseitigen  Verhältnisses.  Von 
HentSChel,  Lehrer  in  Beuthen.    f>I)t3ch.  Lehrerzg.  Nr.  171—172.) 

Sucht  darzuthun.  „wie  das  Verhältnis  beschatten  sein  sollte,  wie  es 
thatsächlich  ist,  und  welche  Mittel  Familie  und  Schule  in  den  Händen 
haben,  es  segensreich  zu  machen." 
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3.  Der  erste  Schritt  ins  Leben.  Von  J.  Tews.  ^Dtsch.  Bll.  f.  crz. 
rnterricht  Nr.  17,  S.  141-143.) 

Wünscht  direkte  Mitwirkung  der  Schule  hei  der  Berufewahl  der  zur 
Entlassung  kommenden  Schiller  und  macht  Vorschlage  zur  praktischen 
Ausführung  dieses  Gedankens. 

4.  Zur  Berufswahl.      Schule  und  Haus  Nr.  7,  S.  185  18s.) 
Warnung  vor  dem  Studium,  du  die  unter  Umstanden  eintretende 

geistige  Proletarisierung  die  schlimmste  Art  des  Proletariats  sei. 


Schule  und  Politik. 

1.  Die  politischen  Parteien  und  die  Schule.  (Originalbericht  der 
„Deutschen  Schulpraxis".    g-Dtech.  Schulpraxis  Nr.  25.  S.  193-194.) 

Inhalt  des  vom  Professor  Wilhelm  Hein-Jona  auf  dem  evangelisch- 
sozialen  Kongress  zu  Stuttgart  gehaltenen  Vortrages;  Mitteilung  der 
34  Leitsätze;  Bericht  Uber  die  sich  anschliessende  Debatte.  Die  Ver- 
sammlung habe  ihr  grundsätzliches  Einverständnis  mit  den  Ausführungen 
des  Heferenten  ausdrücklich  kundgegeben. 

Vgl.  Dtsch.  Merkur  Nr.  29,  S.  228  229;  D.  dtsch.  Volksschule  Nr.  21. 
S.  163-134;  Elsass-Lothringisches  Schulbl.  Nr.  12,  S.  199  202;  Rath. 
Lehrcrzg.  Nr.  18,  S.  569  572;  Lehrcrzg.  f.  Thüringen  und  Mitteldtschld. 
Nr.  2»,  S.  239  242;  Preuss.  Schulzg.  Nr.  54.  S.  424—425;  Schulbl.  d.  Prov. 
Sachsen  Nr.  2H  29,  S.  219-  220,  227—228;  Württemberg.  Schulwochenbl. 
Nr.  24,  S.  184- 186. 

2.  Die  Schule  auf  dem  evangelisch-sozialen  Kongress.  (-Buy er.  Lehrcrzg. 
Nr.  27.  S.  379-380.) 

Bericht  über  die  der  Schule  gewidmete  Spezialkonferenz  am  29.  Mai; 
Inhaltsangabe  des  vom  Prof.  Hein  über  ,.die  politischen  Parteien  und  die 
Schule"  gehaltenen  Vortrages  und  der  an  denselben  sich  anschliessenden 
Debatte. 


Jugendschriften. 

1.  Neuere  Erscheinungen  auf  dem  Gebiete  der  Jugendliteratur.  Vortrag  des 
Gymnasialdirektors  a.  D.  Schmelzer-Charlottenburg  auf  der  26.  Hauptver- 
sammlung der  Gesellschaft  für  Verbreitung  von  Volksbildung  in  Barmen. 
(■Lehrerag.  f.  Thüringen  und  Mitteldtschld.  Nr.  27.  S.  232—233.) 

Angabe  des  Inhalts  des  Vortrages;  Mitteilungen  aus  der  Debatte. 
Vgl.  Dtsch.  Schulzg.  Nr.  29,  8.  286;  Posener  Lehrcrzg.  Nr.  28,  8.  225; 
Schulbl.  d.  Prov.  Sachsen  Nr.  27,  S.  212.) 

2.  Kleines  Wunschbuch  mit  Sprüchen  für  gute  Kinder.  Von  einem  Lehrer. 
Zweite  durchgesehene  Auflage.  C.  Daberkow's  Verlag  in  Wien.  Gr.  16". 
54  S.   M.  0,35.  Frakt. 

Gedichte,  Wünsche  und  Sprüche. 
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3.  Kalender  für  deutsche  Christenkinder  auf  das  Jahr  1897.  Herausgegoben 
vom  Verein  für  Forderung  der  Sonntagsschulsache  in  Deutschland.  Berlin. 
Deutsche  Sonntagsschul-Buchhandlung  (E  Richter).  SW.  Ol,  Blücherstrasse  lo. 
iL'0.  |H  04  [1|  S.  M.  0.15.  50  Expl.  M.  0.<M).  100  Expl.  M.  10,00.  200  Expl. 
u.  mehr  M.  9,m  pro  loo. 

4.  Die  Beatushöhle.  Eine  Erzählung  für  die  gesamte  edlere  Lesewelt, 
besonders  für  die  reifere  Jugend.  Mit  Stahlstich.  Einundzwanzigste  Auf- 
lage. Regensburg.  Nationale  Verlagsanstalt  (früher  G.  J.  Manz).  12°.  250  S. 
M.  1,15;  geh.  M.  1,35.  —  Frakt. 

5.  Bruno  und  Lucy,  oder  Die  Wege  des  Herrn  sind  wunderbar.  Eine 
Erzählung  für  Volk  und  Jugend.  Von  Wilhelm  Herchenbach.  Mit  vier 
Stahlstichen.  Fünfte  Auflage.  Regensburg.  Nationale  Verlagsanstalt  (früher 
G.  J.  Manz).    12».    175  |l]  S.   M..  1,00.  Frakt. 

6.  Der  Eierdieb.  Eine  Erzählung  für  Kinder  und  Kinderfreunde  nach 
dem  Schauspiele  gleichen  Namens  von  Christoph  von  Schmid,  Verfasser  der 
Ostereier.  Mit  Stahlstich  und  feinen  Holzschnittbildern.  Regensburg. 
Nationale  Verlags  -  Anstalt  (früher  G.  J.  Manz).  s°.  110  S.  M.  0.50.  — 
Frakt. 

7.  Gute  Kinder  des  Himmels  reicher  Segen.    Von  Leopold  Chimani.  Mit 

I'ortrUt  und  Lebensgesehichte  des  Verfassers.  Weyer  a.  d.  Enns.  Selbst- 
verlag des  Herausgebers.  ^1.  Bandchen  von  „Leopold  Chimani's  ausgewählte 
Jugendschriften. -  l'nter  Mitwirkung  mehrerer  Jugendfreunde  neu  bearbeitet 
und  herausgegeben  von  Anton  Brousil,  Hedakteur  des  „Volksbibliothekar".) 
XVI,  07  |1|  S.  m.  1  Bildnis,    (leb.  M.  2,00.  —  Frakt. 

8.  PQppchens  Sommerhaus.  4°.  0  farbige  Taf.  auf  Karton  zum  Auf- 
stellen.   Leipzig,  F.  A.  Berger.   In  Mappe  M.  1,00. 

9.  Sam  Wiebe.  Ein  Lebensbild  aus  den  Marschen.  Von  Theodor  Mügge. 
Zum  Gebrauch  in  Fortbildungsschulen  herausgegeben  von  Dr.  Fritz  Jonas. 
Städt.  Schulinspektor  in  Berlin.  Berlin.  L.  Oehmigkes  Verlag  (R.  Appelius). 
(-11.  Heft  Volksschriften.  Neu  herausgegeben  von  Dr.  Fritz  Jonas.)  hv. 
50  11 J  S.  M.  0,40. 

10.  Sechs  lehrreiche  Erzählungen  für  die  Jugend.  Von  N.  Sittler.  Mit 
1  Titelbild.  Regensburg.  Verlag  Alfred  Coppenrath  (H.  Pawelek).  8°.  |III) 
144  S.    Brosch.  M.  1.20,  geb.  i.  Ganz!.  M.  1,00. 

11.  Timotheus  und  Philemon.  Die  Geschichte  christlicher  Zwillings- 
brüder erzählt  von  Christoph  von  Schmid,  Verfasser  der  Ostereier.  Mit 
Stahlstich  uud  feinen  Holzschnittbildern.  Neue,  illustrirte  Originalauflagc. 
Regensburg.  Nationale  Verlagsanstalt,  Buch-  und  Kunstdruckerei  Akt. -Ges. 
(früher  G.  J.  Manz).    h°.    192  S.  M.  1,00.  —  Frakt. 


12.  Philipp  Melanchthon.  Ein  Lebensbild  für  Jung  und  Alt  zur  Feier 
seines  4<K>jiihrigen  Geburtstages.  Herausgegeben  von  G.  Gustav.  Mit 
.J  Illustrationen.    Breslau.  Verlag  von  Gottwalt  Sperber.    tf\  IV,    106  S. 

M.  0.75:  kurt.  M.  o.yu.  —  Frakt. 

„Suche  als  schlichtes  Volksbuch  in  allen  Bildungskreisen  Eingang,  um 
an  »lein  hehren  Bilde  dieses  Reformators  die  Liebe  für  das  Evangelium  zu 
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erwärmen  und  den  reinen,  edlen  Charakter  Melanchthons,  wie  sein  den 
höchsten  Idealen  zugewandtes  Streben  zur  Nacheiferung  vorzuhalten." 

13.  Friedrich  Wickert,  Wilhelm  Hey  und  Friedrich  Güll,  drei  Freunde  unserer 
Kinder.  Von  Jobs.  Streiber,  Lehrer  in  Wilhelmshaven.  ^ Lehrer-Prüfungs- 
und Informations-Arbeiten,  H.  29,  S.  19—46.) 

Die  Kinderpoesieen  Fr.  Kückerts  hatten  in  der  deutschon  Jugend- 
dichtung eine  ganz  neue,  tief  gemütliche  Richtung  hervorgerufen,  indem 
sie  rein  an  die  naive  Anschauungsweise  der  Kinder  sich  anschlössen.  In 
seine  Fusstapfen  seien  mit  meisterhaftem  Geschick  in  der  Darstellung  und 
tiefer  Empfindung  für  das  Kindosleben  Wilhelm  Hey  und  Friedrich  Güll 
getreten. 


14.  Edelsteine  Nr.  23-20.    (Vrgl.  S.  501,  Nr.  K.) 

15.  Für  die  kleine  Welt  Nr.  9.   (Vgl.  S.  601,  Nr.  9.) 

16.  Für  die  Jugend  des  Volkes,  Heft  VI  und  VII.   (Vgl.  8.  501.  Nr.  10.) 

17.  Jugendblätter.  Herausgegehen  von  6.  Weitbrecht  Stuttgart.  Oruck 
und  Verlag  von  J.  F.  Steinkopf.   Jährlich  M.  3,00.   Juni  und  Juli. 

18.  Jugendfreude  Nr.  23-30.   (Vgl.  S.  501,  Nr.  IL) 

19.  Jugendfreund  Nr.  17    20.    (Vgl.  8.  501,  Nr.  12.) 

20.  Das  gute  Kind  Nr.  7—14.    (Vgl.  8.  319,  Nr.  IL) 

21.  Der  Kinderfreund.  Schweizerische  illustrierte  Schülerzeitung. 
Herausgegeben  von  einem  Verein  von  Kinderfreunden.  XII.  Jahrg.  Nr.  1—4. 
Verlag  von  Michel  &  Büchler  in  Bern. 

22.  Deutscher  Kinderfreund  Nr.  9— lo.   (Vgl.  8.  501,  Nr.  13.) 

23.  Deutsche  Mädchenzeitung  Nr.  6  und  7.   (Vgl.  8.  501,  Nr.  14.) 

24.  Raphael  Nr.  2:3—30.   (Vgl.  8.  501,  Nr.  15.) 

25.  Stern  der  Jugend  Nr.  17—20.   (Vgl.  8.  501,  Nr.  16.) 


Yereinswesen.  Versammlungen. 

Allt'^iinMiK'.s.  RortHttv. 


Atlgemoiiios. 

1.  Rechtsschutz  des  Deutschen  Lehrervereins.  H'omm.  Bll.  Nr.  27, 
8.  213.] 

Die  Grundsätze,  welche  bei  Einreichung  von  Uechtsschutz-Gesuchen 
nicht  immer  entsprechende  Beachtung  finden,  seien  aufgeführt. 

2.  Ueber  Lebensversicherung  der  Lehrer.  Von  M.  Tödt,  Barnstorf. 
^Mecklenburg.  Schulbl.  Nr.  18,  8.  179—  lh;i.) 

Es  sei  die  Lebensversicherung  mit  abgekürzter  Dauer  auch  bei  dem 
Lebensversicherungsverein  Mecklenburgischer  Lehrer  zu  empfehlen,  so  dass 
der  Versicherte  noch  bei  Lebzeiten  Genus«  davon  haben  könne. 

Daa  fet>.  Erzioli.-  u.  L'nterricbUweson  i.  d.  Lilnd.  deutsch.  Zunge.    I  0/7  1896.  40 
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H.wht.*. 

Virzin  für  wisstHiM-liafUitlH"  Pädu^oKik.    Versammlung  <k-r  nVrb<irtfi onmlo.    Vorein  für  1U1» 
höhere  M;Ul<-h»'nschnlwosi'ii  Wostfnlon«s.    Wreiniirung  für  Si'l)iilirt>siiii<!l>t'il«|>lk';r<>  'les  Borlmor 
T.ohrervertMnB.     Postalozzipo^fllschaft    in    Zürirh.      Verein   nka.l.-mis.-h  ent»ildet<>r  LHm-r. 
VolksscIuillehriM-Vfioiiu»  <<!v<uig.,  kutliol.l.    LHlirorinncn-Venun«.  Lehrvriicirn. 

3.  Bericht  über  die  Generalversammlung  des  „Vereins  für  wissenschaftliche 
Pädagogik"  zu  Glauchau  vom  25.  bis  27.  Mai  d.  J.  ^Dtsch.  Bll.  für  er- 
ziehenden Unterricht  Nr.  28,  S.  23:3—230;  Nr.  29,  S.  241—242.) 

4.  Bericht  Uber  die  Versammlung  der  Herbartfreunde  aus  Halle  und  Mansfeld 

am  9.  Mai  d.  J.  im  „Wintergarten11  zu  Halle  a.  S.  Von  H— e.  £-Dtsch.  Bll. 
f.  erziehenden  Unterricht  Nr.  23,  S.  11*3—195;  Nr.  24,  S.  200—202.) 

5.  IX.  Hauptversammlung  des  Vereins  für  das  höhere  Mädchenschulwesen 
Westfalens.   Von  J.    ^Dtsch.  Bll.  f.  erziehenden  Unterricht  Nr.  22,  S.  1*3 

187.) 

6.  Bericht  über  die  Vereinigung  f.  Schulgesundheitspflege  des  Berliner  Lehrer- 
vereins f.  d.  Jahr  1895.    £-Z.  f.  Sehulgesundheitspfloge  Nr.  G.  S.  323  320.) 

Es  seien  im  abgelaufenen  Jahre  in  den  neun  Mitgliederversammlungen 
elf  Vortrage  gehalten  worden.  Vier  derselben  hätten  sich  mit  dem 
Berliner  Schulwesen  beschäftigt.  Die  Themata  lauten.  „Ueber  die  Berück- 
sichtigung der  Gesundheitslehre  im  Lehrplan"  im  Ansehluss  an  eine  Ver- 
fügung der  Schuldeputation:  „Die  jetzige  Reinigung  unserer  Schulen  ': 
„Praktische  Gesundheitspflege  an  einer  Berliner  Gemeindeschule"-,  „Die 
Schulbank":  „Die  Bestimmung  des  KohlonsAuregehalts  der  Schulluft  (mit 
Vorführung  von  Wolperts  Luftprüfer)':  „Die  Anlegung  von  Gesundheits- 
liaten  in  Sehulklassen";  „Die  Gesundheitslehre  in  den  Volksschulen  der 
Vereinigten  Staaten";  „Die  Einführung  des  hygienischen  Unterrichts  in  der 
Volksschule";  „Die  Zahne  und  ihre  Pflege1';  „Das  Experiment  in  der 
Pädagogik". 

7.  Pestalozzigesellschaft  in  Zürich,  Verein  für  Volksbildung  und  Volks- 
erziehung.  (Gegründet  bei  Anlass  der  löU.  Wiederkehr  des  Geburtstages 
Heinrich  Pestalozzis  1896.)  ^-Zusammenstellung  der  Verordnungen  und 
Beschlüsse  betreffend  das  Schulwosen  der  Stadt  Zürich.    3  Soiton.) 

Organisationsstatut. 


8.  Elfte  Jahresversammlung  des  badischen  Vereins  akademisch-gebildeter 
Lehrer.    Von  Keim,  Karlsruhe.  f>Südweetdtach.  Schulbll.  Nr.  0,  S.  141-149.) 

Bericht  über  die  am  3<i.  Mai  in  Freiburg  stattgehabte  Versammlung. 
Wortliche  Wiedergabe  der  Eröffnungsansprache  des  Vereinsvorsitzenden 
Dir.  Dr.  Uhlig,  Inhaltsangabe  der  sich  anschliessenden  Debatte  und  des 
vom  Prof.  Schmitt-Freihurg  gehaltenen  Vortrags  über  ..Die  dritte  Studien- 
reise badischer  Schulmänner":  Bericht  über  die  Wahl  des  Vorstandes  und 
des  nächsten  Versammlungsortes  (Baden-Baden);  Hinweis  auf  den  Schluss- 
vortrag des  Vorsitzenden  über  „Beobachtungen  in  italienischen,  griechischen 
und  Ägyptischen  Schulen.*4  —  Vgl.  PAd.  Wochenbl.  Nr.  80,  S.  285-  -280. 

9.  Oie  7.  Generalversammlung  des  „Preussischen  Vereins  der  Lehrer  und 
Lehrerinnen  an  Mittelschulen  und  höheren  Mädchenschulen".  g-Dtach.  Schulzg. 

Nr.  29,  S.  2t>8-  2S9.) 
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Bericht,  Angabe  der  aufgestellten  Leitsätze  zu  den  Vortragen  von 
Rektor  Grundig-Erfurt  über  die  Organisation  der  Mittelschulen  und  Rektor 
Mischke  über  die  Schulbibelfrage,  Mitteilungen  aus  der  Debatte. 

10.  Bericht  Ober  die  zehnte  Versammlung  ev.  Religionslehrer  höherer 
Schulen  in  der  Provinz  Westfalen.  ^Z.  f.  den  ev.  Religionsunterricht,  Heft 
IV.  B.  278  287.) 

Es  wurde  zunächst  ein  Vortrag  gehalten:  „Welche  Auswahl  von 
Stellen  empfiehlt  sich  als  Grundlage  für  die  Behandlung  der  alttestament- 
lichen  Propheten  im  Unterricht?";  dann  wurden  eine  Reihe  Leitsätze  Ober 
das  Thema:  ,,\Velche  Unterstützung  kann  der  altsprachliche  Unterricht, 
vorzugsweise  die  Lektüre  der  oberen  Klassen,  dem  Religionsunterricht  ge- 
wahren?" besprochen. 

It.  Zwölfte  ordentliche  Hauptversammlung  des  Vereins  von  Lehrern  höherer 
Anstalten  der  Provinz  Posen.  fr.P»d-  Wochenbl.  Nr.  35,  276-278;  Kor- 
respondenzbl.  f.  d.  Philologen-Vereine  Preussens  Nr.  12,  S.  105—107.) 

Nach  der  feierlichen  Enthüllung  des  Kunze-Denkmals  sei  in  der 
Versammlung  der  Antrag  diskutiert  und  angenommen  worden,  dass  die 
sogenannten  Lehrerzeugnisse  durch  die  zu  erwartende  Prüfungsordnung 
abgeschafft  werden,  dass  die  Versammlung  festhalte  an  der  prinzipiellen 
Forderung  auf  Gleichstellung  der  höheren  Lehrer  mit  den  Richtern  erster 
Iustanz  und  erwarte,  dass  die  nächste  Delegierten-Konferenz  in  Bromberg 
alle  zulässigen  Mittel  aufbieten  werde,  dieser  Forderung  Anerkennung 
und  Erfüllung  zu  verschaffen,  dass  ferner  die  Versammlung  an  der  Ver- 
rechnung der  Funktionszulagen  auf  die  einzelnen  Dienstaltersstufen  fest- 
halte, endlich  dass  jedem  Oberlehrer  der  über  vier  Jahre  hinausgehende 
Dienst  als  Dienstalter  angerechnet  werde. 

12.  Sechste  Versammlung  ev.  Religionslehrer  an  höheren  Schulen  der 
Provinz  Schlesien.  ^Z.  f.  den  ev.  Religionsunterricht,  Heft  IV,  S.  272  -277.) 

Es  wurde  über  zehn  Leitsätze  betreffend  die  Behandlung  der  Ge- 
schichte der  Erzvater  im  Unterricht  debattiert;  dann  fand  ein  Vortrag  des 
Oberlehrers  Tschentscher-Reichenbach:  „Ueber  den  Prolog  des  Johannes- 
evangeliums und  seine  Behandlung  in  der  Prima"  statt.  Zuletzt  wurde 
eine  Roaolution  im  Sinne  der  Schulbibel  angenommen. 

13.  Religionslehrerkonferenz  der  Provinz  Sachsen.  f~Z.  f.  den  evang. 
Religionsunterr.,  Heft  IV.  S.  2«»8  272.) 

Es  wurden  zwei  Vortrage;  1)  .,Staats-  und  Gesellschaftskunde  sowie 
Behandlung  sozialer  Fragen  im  Religionsunterricht",  2)  ..Ueber  die  reli- 
giösen Lesebücher  der  Provinz  Sachsen  nach  ihrem  konfessionellen 
Charakter"  gehalten  und  darüber  debattiert.  Zuletzt  wurden  geschäftliche 
Fingen  erörtert. 

14.  Bericht  Ober  die  XXII.  Generalversammlung  des  Vereins  von  Lehrern 
höherer  Schulen  Ost-  und  Westpreussens  >m  25.  und  26.  Mai  1896.  fc-Kor- 

respondenzbl.  f.  die  Philologen-Vereine  Preussens  Nr.  14,  S.  121  —  124.) 

Die  Ministerausserungen  über  das  höhere  Schulwesen,  das  Oberlehrer- 
und Lehrerzeugnis,  Hilfslehrerwartezeit,  Lage  der  Hilfslehrer,  Anstellungs- 
alter der  Oberlehrer  und  Direktoren  werden  erörtert. 

40* 
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15.  Konferenz  des  württembergischen  Zweigvereins  für  das  höhere  Mädchen- 
schulwesen.     Deutsehe  Lehrerag.  Nr.  130—137.) 

Es  wurden  erörtert  :  Die  gesetzliche  Anerkennung  der  jetzt  bestehenden 
höheren  Mädchenschulen,  der  Begriff  „höhere  Mädchenschulen",  die  Rechts- 
verhältnisse der  Lehrer  an  höheren  Madchenschulen. 

16.  Ausserordentliche  Vertreterversammlung  des  Verbandes  deutscher  evan- 
gelischer Schul-  und  Lehrervereine.    ^Deutsche  Lehrerzg.  Nr.  181.) 

Es  wurden  zwei  Vorträge  diskutiert:  Ein  Bericht  Uber  die  ..Satzungen 
für  die  Witwen-  und  Waisenkasse  des  Verbandes"  und  ..Die  gegenwärtige 
politische  und  soziale  Lage  und  dio  Stellung  des  Verbandes  und  der 
deutschen  Lehrerzeitung  zu  derselben.*1 

17.  An  die  verehrlichen  Mitglieder  des  Bayerischen  Volksschullehrervereins. 

Zur  XIII.  Hauptversammlung  in  München  (L-6.  August  d.  J.)  £«Bayer. 
Lehrerzg.  Nr.  27,  S.  377    370;  dsgl.  Nr.  28,  S.  892  -893.) 

Themen  und  Leitsätze  zu  den  angemeldeten  Vorträgen  werden  nach 
der  Reihenfolge  der  Anmeldung  bekannt  gegeben. 

18.  Festordnung  für  die  XIII.  Hauptversammlung  des  Bayerischen  Volksschul- 
lehrervereins in  München.      Bayer.  Lehrerzg.  Nr.  28,  S.  389.) 

Hamburger  Lehrerversammlung  siehe  S.  (»82  ff. 

19.  VI.  Plenarversammlung  des  Hohenzollern'schen  Lehrervereins.  ^-Magazin 

für  Pädagogik  Nr.  27,  S.  218—219.) 

Bericht  über  die  Vereinsthätigkeit.  Dann  folgten  zwei  Vortrage :  „Das 
Lesebuch  für  die  Mittelstufe"  und  „Schule  und  Sozialdemokratie". 

20.  Die  Jubelfeier  des  Märkischen  Lehrer-Gesangvereins.  £-Pr.  Lehrerzg. 
Nr.  161  und  163.) 

Bericht  aus  Hagen  i.  \V.  über  den  Verlauf  des  50.  (leaangfestes  und 
über  den  Stand  der  „Natorpstiftung'-,  einer  Unterstützungskasse  für  Lehrer- 
witwen etc. 

21.  XX.  Oberelsässischer  Lehrertag.    t^btsch.  Lehrerzg.  Nr.  176.) 

Auf  die  Erledigung  geschäftlicher  Mitteilungen  folgte  ein  Vortrag: 
„Wie  hat  sich  die  Volksschule  in  Hinsicht  auf  landwirtschaftlichen  Unter- 
richt zu  verhalten?" 

22.  0.  L.  L.  V.  (Oldenburger  Landes-Lehrer-Verein.)  Bericht  über  die 
am  4.  April  1896  in  Oldenburg  abgehaltene  Vorstandsversammlung. 
^.Oldenburg.  Schulbl.  Nr.  15,  S.  65  67.) 

23.  Oldenburger  Landes-Lehrerverein.  g-Oldenbg.  Schulbl.  Nr.  22, 
S.  97—101.) 

Bericht  Über  die  am  25.  Mai  in  Mayer«  Hotel  in  Zwischenahn  abge- 
haltene Abgeordnetenversammlung. 

24.  Verzeichnis  der  Mitglieder  des  Oldenburger  Landes-Lehrervereins  im 
Jahre  1895.    fc-Oldenbg.  Schulbl.  Nr.  17.  S.  73-79.) 

25.  4.  Versammlung  des  Gauverbandes  „An  der  Persante".    E>Pnmm.  BU. 

Nr.  25,  S.  197.) 
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26.  Generalversammluug  und  Jahreskonferenz  des  Vereins  evangelischer 
Lehrer  und  Schulfreunde  für  Rheinland  und  Westfalen  in  Düsseldorf.  ^Dtsch. 
Lehrerzg.  Nr.  127.) 

27.  Bericht  Uber  die  Verhandlungen  der  Vertreter-Versammlung  des  XX. 
Rheinischen  Lehrertages.  fr-Lehrerzg.  f.  Westfalen,  d.  Rheinprovinz  und  d. 
Naehbargobieto  Nr.  18,  8.  148  152.) 

28  V.  Jahresversammlung  des  Vereins  nicht  akademisch  gebildeter  Lehrer 
an  höheren  und  mittleren  Mädchenschulen  in  Rheinland  und  Westfalen.  fr-Die 

Mittelschule  und  höhere  Mädchenschule.    Iii.  Heft,  S.  250-  252.) 

29.  Hauptversammlung  der  Lehrer  des  Hermannstädler  Bezirkes  in  Noth- 
berg.     Schul-  und  Kirchenbote  Nr.  7,  S.  160— 162.) 


30.  Delegiertenversammlung  des  „Verein  katholischer  Lehrer  in  der  Diözese 
Fulda".  (Pfingstdienstug  in  der  ..Bellevue'4  zu  Fulda.)  ^Kath.  Schulzg.  1*. 
Mitteldtschl.  Nr.  24,  S.  194  196.) 

31.  Dritte  Hauptversammlung  des  kath.  Lehrervereins  im  Grossherzogtum 
Hessen.  fc-Kath.  Schulzg.  f.  Mitteldtschld.  Nr.  23,  S.  18S  189;  Kath. 
Schulkunde  Nr.  24,  S.  367-  HG8.) 

32.  Unsere  (des  kathol.  Lehrervereins  im  Grossherzogtum  Hessen)  Haupt- 
versammlung   in   Bensheim.     Von    Mehl.     (-Hessische   Schulbll.    Nr.  11, 

S.  129-133.) 
Bericht. 

33.  Die  2.  Hauptversammlung  des  Kathol.  Lehrervereins  der  Diözese  Hildes- 
heim.   ^Kath.  Schulkunde  Nr.  20.  S.  393  395.) 

Besprechungen  geschäftlicher  Art;  Vortrag  des  Lehrer«  Müller- 
Mingerode  über  die  Frage:  ,.Was  kann  der  Lehrer  gegen  das  Lesen  und 
die  Verbreitung  der  schlechten  Lektüre  thun'.'" 

34.  Vierte  Hauptversammlung  des  Vereins  katholischer  Lehrer  Schlesiens 

am  25.,  26.  und  27.  Mai  d.  J.  in  Ober-Ulognu.  £-Kath.  Schulzg.  f. 
Norddtschld.  Nr.  23,  S.  273—276;  Nr.  24,  S.  286-291;  Nr.  25,  S.  301—303; 
Kath.  Schulkunde  Nr.  24.  S.  363-  367.) 

Neben  der  Hauptversammlung,  die  sich  mit  geschäftlichen  Angelegen- 
heiten befasste,  fanden  Nebenversammlungen  statt,  zu  denen  fünf  Vor- 
trüge angemeldet  waren.  Es  sprachen:  Lehrer  Töpler-Ober- Waldenburg 
Über  „Zu  viel  und  zu  wenig  bei  Behandlung  stotternder  Kinder";  Haupt- 
lehrer (Irossmann  über  „Bienenzucht";  Seminargärtner  Urban  über  „Der 
Hausgarten  des  Lehrers";  Lehrer  Schneider  über  ein  von  ihm  erfundenes 
neues  Lehrmittel,  das  „Leselinoal".  In  der  allgemeinen  Versammlung 
sprach  Rektor  .Just  über  „Verdienste  katholischer  Pädagogen  um  Erziehung 
und  Unterricht"  und  Rektor  Ziesche  über  den  .Wert  von  Zeugenaussagen 
der  Kinder." 

36.  Sechste  Hauptversammlung  des  „Kath.  Lehrervereins  im  Reg.-Bez. 
Wiesbaden".    £-Kath.  Z.  f.  Erziehung  und  Unterricht,  5.  Heft.  S.  226-231.) 

Bericht  Über  den  Verlauf  der  Versammlung  am  7.  April  zu  Lim- 
burg a.  d.  L.,  wortliche  Wiedergabe  der  Ansprache  des  Domkapitular 
Hilpisch.  der  Leitsätze  zu  den  Vorträgen  von  Lehrer  Leichler-Frankfurt  a.  M. 
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über  „die  Freiheit  des  menschlichen  Willens",  und  des  Lehrers  Karl  Müller- 
Hochheim  u.  M.:  „Ist  die  Behauptung  begründet,  die  fortschreitende  Volks 
hildung  trage  bei  zu  den  sozialen  Uebeln  unsrer  Zeit." 

36.  Bericht  über  die  IV.  Hauptversammlung  des  „Kath.  Lehrervereins  der 
Provinz  Posen"  am  25.  2ü.  und  27.  Mai  d.  .J.  in  Inowruzlaw.  f^Knth.  Schulzg. 
f.  Norddtschld.  Nr.  24,  S.  291  292:  Nr.  25,  S.  2l>9-800:  Kath.  Schulkunde 
Xr.  24,  S.  861—  80«.) 

37.  Kath.  Lehrerversammlung  zu  Wiesbaden.  f^Kath.  Lehrerzg.  f. 
Mitteldtschl.  Nr.  2H,  S.  227  280.) 

Bericht,  Inhaltsangabe  des  Vortrages  von  Dr.  Hilfrich  über  „Vier 
(Jrundfragen  Uber  die  menschliche  Seele,  beantwortet  nach  Heibart  und 
der  christlichen  Offenbarung." 


38.  Versammlung  des  schleichen  Zweigvereins  für  das  höhere  Mädchen- 
Schulwesen  am  1«.  Mai  18«>G.  £-Z.  für  weibliche  Bildung,  18.  14.  Heft. 
S.  «2U    825,  844  -849.) 

Nach  Erstattung  des  Kassenberichts  hielt  Überlehrer  Professor  Kabisch 
einen  Vortrag  über  „Französische  Phonetik'1,  und  darauf  sprach  Frl.  Ohlsen 
über  das  Thema:  „Die  Obcrlehrerin  und  ihre  Ausbildung". 

39.  Westfälischer  Provinzialverein  für  das  höhere  Mädchenschulwesen.  f-»Z. 

f.  weibliche  Bildung,  12.  Heft.  S.  29«;  801.) 

Nachdem  der  Vorsitzende  Direktor  Dr.  (i.  Kreienberg  Bericht  über 
das  verflossene  Vereinsjahr  erstattet  hatte,  hielt  Direktor  Dr.  Werth  aus 
Hamm  einen  Vortrag  über  „Die  Bestimmungen  vom  81.  Mai  1H94  über  den 
Lehrplan,  besonders  das  Deutsche."  Die  Leitsätze  des  Vortrags  betreffend 
Grammatik,  Lektüre  der  Oberklassen  und  Literaturgeschichte  wurden  an- 
genommen. Dann  folgte  noch  ein  Vortrag  der  Oberlehrerin  Frl.  Quftbicker 
über  das  Thema:  „Welche  Ausrüstung  liefert  die  höhere  Mädchenschule 
ihren  Zöglingen  für  den  Kampf  des  Daseins?" 

40.  Erste  Generalversammlung  des  Vereins  preussischer  Volksschullehrerinnen 

vom  24.  bis  20.  Mai  1S90  zu  Berlin.  ^Die  Lehrerin  in  Schule  und  Haus 
Heft  19,  S.  700  704.) 

Zwischen  die  Erledigung  geschäftlicher  Arbeiten  fielen  drei  Vorträge. 
Es  sprachen:  1.  Frl.  Blum  Spandau  Uber  das  Thema:  ..Welches  sind  die 
besonderen  Aufgaben  der  Lehrerinnen  auf  dem  Lande?"  2.  Frl.  Katharina 
Stelter-Danzig  über:  ..Die  soziale  Arbeit  der  Volksschullehrerin  im  Au- 
schluss  an  die  Volkssclu  le."  8.  Frl.  Marie  Lischnewska-Spandau  über: 
..Die  Reform  der  Vorbildung  der  Volksschullchrerin."  -  Vgl.  Kath. 
Schulkunde  Nr.  24.  S.  871—872:  Preuss.  Lehrerzg.  Nr.  129. 

41.  Die  XI.  Hauptversammlung  des  Vereins  katholischer  deutscher  Lehrerinnen 
zu  Dortmund.  f^Monatsschr.  f.  katholische  Lehrerinnen,  ö.  Heft.  S.  804 
bis  37h.) 

Nachdem  in  der  Vorversammlung  am  ersten  Festtage  achtzehn  An- 
trüge angenommen  waren,  hielten  nach  Erstattung  des  Geschäftsberichtes 
am  zweiten  Festtage  Professor  Dr.  Neyer  einen  Vortrag  über:  „Die  Be- 
deutung des  Vereins  katholischer  deutscher  Lehrerinnen"   und  Pfarrer 
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Klager- Lethmathe  Uber  das  Thema:  „Wie  erhalt  sich  die  Lehrerin  die 
BorufsfreudigkeitY"       Vgl.  Kath.  Schulkunde  Nr.  24,  8.  3«H  3G9. 

42.  Die  Bedeutung  des  Vereins  katholischer  deutscher  Lehrerinnen.  Vortrag 
gehalten  auf  der  XI.  Generalversammlung  de«  Vereins  katholischer 
deutscher  Lehrerinnen  zu  Dortmund  von  Professor  Di.  Neyer.  ^Monats- 
schrift für  katholische  Lehrerinnen.  7.  Heft,  S.  398—404.) 

Dieser  Verein  sei  nicht  blos  Modesache,  sondern  entsprungen  aus 
der  heiligen  Begeisterung  für  die  Interessen  des  Standes.  Eine  Organisation 
nach  Berufstanden  sei  heutzutage  am  Platze.  Deshalb  hatten  sich  die 
katholischen  Lehrerinnen  zusammengeschlossen  zur  „Forderung  der 
geistigen  und  materiellen  Interessen  des  Lehrerinnonstandes."  Auf  diesem 
Zusammenschlug*  beruhe  die  Bedeutung  des  Vereins. 

I.ehrerhcim. 

43.  Ein  Lehrerfest.    Von  H.    {-Neue  Päd.  Zg.  Nr.  31,  S.  309-316.) 
Bericht  über  die  „Festesstunden  bei  der  Grundsteinlegung  zum  ersten 

deutschen  Lehrerheim"  in  Schreiberhau. 

44.  Grundsteinlegung  zum  Oeutschen  Lehrerheim  in  Schreiberhau  am  19.  Juli 
IH%.    HJr.  Lehrerzg.  Nr.  173.) 

Bericht  über  die  Feier,  an  welcher  auch  der  preussische  Kultus- 
minister sieh  beteiligt  habe.  Hervorgehoben  der  Inhalt  einer  „bedeut- 
samen und  Inngeren  Hede"  des  Ministers,  der  erklart  habe,  zu  der  festen 
Feberzeugung  gekommen  zu  sein.  ..dass  die  materielle  Lage  der  Lehrer 
so  nicht  bleiben  könne,  wenn  die  Berufsfreudigkeit  nicht  einen  schweren 
Schaden  nehmen  solle." 

St«'rl>ek«.*M\ 

45.  Deutsche  Lehrerkassen.  Von  E.  M.  £- Magazin  f.  Pädagogik.  Erstes 
Heft,  8.  26-  37.) 

Eine  Zusammenstellung  der  verschiedenen  wirtschaftlichen  Verbände 
(Sterbekassen  etc.)  deutscher  Lehrer. 

46.  Die  Kreislehrer-Sterbekassevereine  Bayerns.    Von  X.  Fischer-Sehön- 

hofen.    (-Bayer.  Lehrerzg.  Nr.  29,  S.  411  412.) 

Wolle  nähere  Aufklärungen  darüber  geben,  wie  die  Gründung  eines 
Landes-Sterbekassevereius  nach  den  angestellten  Berechnungen  finanziell 
durchzusetzen  sei. 

47.  Zu  dem  Artikel:  „Die  Kreislehrer-Sterbekassevereine  Bayerns'4  Von 
Wilking,  Zweibrücken.       Bayer.  Lehrerzg.  Nr.  28,  S.  3'.th  399.) 

Zur  Korrektur  des  auf  Seite  296  gegebenen  Schemas  werden  die 
Paragraphen  10 — 14  aus  den  Statuten  des  Pfälzischen  Sterbekassevereins 
mitgeteilt.  Im  ganzen  sei  der  Vorschlag  zur  Vereinigung  der  einzelnen 
Sterbekasse  vereine  zu  einem  Landesverein  lebhaft  zu  begrüssen  und  zu 
fordern. 

48.  Ueber  unsern  Kreislehrer-Sterbekasseverein.  Von  J.  Buchner  in  Deggen- 
dorf.   ^ Bayer.  Lehrerzg.  Nr.  30,  S.  42G-  427.) 

Wendet  sich  gegen  den  Plan,  alle  Kreislehrer-Sterbekassen  zu  einer 
Landes-Sterbekasso  zusammenzufassen. 

WiUviMi-  und  WiiiM<nka.H<4e. 

49.  Satzungen  der  Witwen-  und  Waisenkasse  des  Verbandes  deutscher  evan- 
gelischer Schul-  und  Lehrervereine.    (-Deutsche  Lehrerzg.  Nr.  133.) 
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Hamburger  Lehrerversammlung. 

Voi-slnn«l.ssiUm»'Pr«,n.    StMiiogra|iliN«'lif  und  urulurv  »ericht".   Du-  Ko«k>  von  K.  Uit->  ilt.er  _<li- 
Teilnahm.'  .li-s  Lclwors  an  «k-r  ."vlmlverw.ittiiiijr  uud  ariden-  Rudciu  —  l'rU-ik-. 

VurstHiitlsMtzungun. 

1.  Vorstandssitzung  des  Landvereins  preussischer  Volksschullehrer  zu  Harn 
bürg  um  25.  Mai.    £-Preuss.  Lehrerzg.  Nr.  141-  142.) 

Nach  Erledigung  des  Geschäftsberichts  werden  7  verschiedene  Punkte 
der  Tagesordnung  besprochen  und  als  S.  Punkt  folgende  Themata  den 
Zweigvereinen  zur  Beratung  gestellt  :  1)  Die  Schulaufsichtsfrage  auf  Ii  rund 
der  Pohlmannschen  Schriften:  „Der  Schulfriede-  und  „Religionsunterricht 
und  Schulaufsicht. "  2)  „Iat  zur  erfolgreichen  Leitung  einer  Volksschuh1 
die  Ablegung  der  Mittelschullehrerprüfung  vor  dem  Koktorexamen  not- 
wendig?-   Vgl.  Neue  Päd.  Zg.  Nr.  28,  S.  237— 242;  Preuss.  Schulbl.  Nr.  29 

-  .30,  S.  225—227,  288—285;  Preuss.  Schulzg.  Nr.  47.  S.  8G7— 870;  Lehrerzg. 
f.  Westfalen,  die  Rheinprovinz  und  die  Nachbargebiete  Nr.  2*1-2«.  S.  211 

-  218,  222—228.  281-282.) 

2.  Protokoll  der  XVI.  Vertreterversammlung  des  deutschen  Lehrervereins. 

Verhandelt  zu  Hamburg  am  28.  und  27.  Mai  1898.    ^Pr.  Lehrerzg.  Nr.  182.) 

Betrifft:  Bericht  Uber  den  (Jesamtverein ;  Kassonvorhnltnisne;  Rechts- 
schutz; Reise-Erleichterungen;  Feuerversicherungen ;  Vereinskalender  und 
-Jahrbuch;  Vereins-Hauptorgane  etc. 

Stonoffraphisi'lio  und  umkre  Ikrirlik. 

3.  Stenographischer  Bericht  Ober  die  Verhandlungen  der  Deutschen  Lehrer- 
versammlung zu  Hamburg,  Pfingsten  1896.  Nach  (iubelsbergers  System  steno- 
graphiert von  Dr.  M.  Weiss-Berlin  und  Prof.  Dr.  M.  Frühliger-Dresden. 
^Allg.  dtsch.  Lehrerzg.  Nr.  28  29,  S.  229-  282,  289-248.  249-254.  259- 
287,  271—277,  2hl-  2X5,  291—294.  Pildagog.  Zg.  Nr.  24,  S.  881—89«'; 
Nr.  25,  S.  897—404;  Nr.  28.  S.  41S-427;  Nr.  27,  S.  441-447;  Nr.  28,  S.  4ü<J 
-484;  Nr.  29,  S.  478-  478;  Nr.  80,  S.  491  498.) 

4.  Die  deutsche  Lehrerversammlung  in  Hamburg  1896.  Nachlese  zu  den 
stenographischen  Protokollen     £-Allg.  dtsch.  Lehrerzg.  Nr.  30,  S.  229-  804.) 

Vgl.  Badische  Schulzg.  Nr.  21— 25,  S.  251    258,  283-265,  275—279, 
2H7— 291,  299-308;  Nr.  29,  S.  849—851.  -  Neu-Bad.  Schulzg.  Nr.  22-  24. 
S.  645—648,  670-675,  7o4— 707.        Bremer  Schulbl.  Nr.  9,  S.  69—72. 
Dtsch.  Bll.  für  erziehenden  Unterricht  Nr.  25-26,  S.  209-212,  215-  219.  - 
Dtsch.  Sehulprax.  Nr.  23  -  25.  S.  177-  17s.  186  -189.  197-199.  -  Dtsch. 
Schulzg.  Nr.  23,  S.  229-231.  -    Klsass-Lothr.  Schulbl.  Nr.  12.  S.  197- 19*. 

—  Hannov.  Volksschulbote  Nr.  14  u.  f.  —  Hessische  Schulbll.  Nr.  II. 
S.  183  —  135.  —  Kath.  Schulkunde  Nr.  24-26.  S.  389-371  u.  400—403. 
Landwirtschaftl.  Schulzg.  Nr.  13,  S.  203-  2<>6.  —  Lehrerzg.  f.  Ost-  u.  West- 
preussen  Nr.  23-  25,  S.  301— 3<U,  313-319.  329  332.  Lehrerzg  f. 
Thüringen  u.  Mittel-Dtschl.  Nr.  23-26.  29,  S.  196-198,  203-207,  215-  210. 
225,  252.  Lehrerzg.  f.  Westfalen,  die  Rheinpruvinz  u.  die  Nachbargebiete 
Nr.  23-  24.  S.  191  192,  199  201.  -  Mecklenburg.  Schulbl.  Nr.  27,  80- -82. 
S.  268-270,  296  29S,  308—311.  318-  320  Neues  Braunschweigische* 
Schulbl.  Nr.  13  14,  S  245-262.  --  Neue  Päd.  Zg.  Nr.  23  26,  S.  242—244, 
249  253.  257—262,  270  272.  —  Neue  Westdtsch.  Lehrerzg.  Nr.  10— 11. 
S.  85    h7.  97-  100.       üldenbg.  Schulbl.  Nr.  27-28,  S.  125-128.  129- J 32. 

—  Pildagog.  Zg.  Nr  23.  S.  369-  371.        Pouim.  Bll.  f.  d.  Schule  und  ihre 
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Freunde  Nr.  28,  8.  177  -181.  —  Posener  Lehrer-Zg.  Nr.  28-28,  S.  181-188, 
189—191.  197-201),  205-  208,  215-  217,  228-224.  -  Preuss.  Schulbl.  Nr.  23 
—27,  80,  8.  177—179,  185-188,  198-190,  201-  208,  209-212,  285  287.  — 
Preuss.  Schulzg.  Nr.  45,  S.  851-354,  Nr.  46,  S.  360—861.  Ropertoriuin  d. 
Päd.  10.  Heft,  S.  546-  659.  —  Schulbl.  d.  Prov.  Sachsen  Nr.  28-  24,  S.  177 
—  179,  185  —  189.  —  Thüringer  Schulbl.  Nr.  12—14,  S.  100-102,  108—111, 
119-120.        ü.  Volksechulfreund  Nr.  25,  S.  206  -  208.  - 

5.  Die  Teilnahme  des  Lehrers  an  der  Schulverwaltung.  Vortrag,  gehalten 
vom  Lehrer  E.  Ries -Frank fürt  a.  M.  auf  der  deutschen  Lehrerversatnmlung 
zu  Hamburg.    ^Allg.  dtsch.  Lehrerzg.  Nr.  25.  S.  249-258.) 

1.  .Nicht  bloss  aus  schultechnischen,  sondern  ebensosehr  aus  sozial- 
pädagogischen  Gründen  gebührt  dem  Lehrerstande  eine  angemessene  Ver- 
tretung mit  Sitz  und  Stimme  in  allen  Instanzen  der  staatlichen  und 
kommunalen  Schulverwaltung.  Wenn  nach  der  Zahl  der  in  Betracht 
kommenden  Lehrer  und  der  Organisation  der  betreffenden  Instanz  eine 
Wahl  möglich  ist,  steht  den  Lehrern  die  freie  Wahl  ihrer  Vertreter  zu. 
2.  Die  Verwirklichung  dieser  Grundgedanken  ist  in  den  verschiedenen 
deutschen  Staaten  im  Anschluss  an  die  bestehenden  Verwaltungs- 
organisationen zu  erstreben.  Wo  nur  die  untersten  Instanzen  (Ortsschul- 
vorstand, Schuldeputation)  eine  durch  ihre  Zusammensetzung  aus  ver- 
schiedenen Kreisen  oder  Körperschaften  bedingte  kollegiale  Verfassung 
besitzen,  ist  zunächst  auf  eine  gesetzlich  geordnete  Vertretung  des  Lehrer- 
standes in  diesen  Instanzen  hinzuwirken.  Besitzen  auch  höhere  Instanzen 
(Kreis-  und  Provinzialschulkommissionen  etc.)  eine  kollegiale  Verfassung, 
so  ist  die  in  These  1  erhobene  prinzipielle  Forderung  auch  auf  diese  aus- 
zudehnen und  ihre  Verwirklichung  unablässig  zu  erstreben." 

Vgl.  Frankfurter  Schulzg.  Nr.  12;  Porara.  Bll.  Nr.  29-  30,  S.  226-  229, 
235—237:  Preuss.  Schulbl.  Nr.  31-32,  S.  241-244,  249-251,  252-258; 
Preuss.  Schulzg.  Nr.  50,  S.  891-396. 

6.  Nachklänge  zur  Deutschen  Lehrerversammlung.  («Preuss.  Lehrerzg. 
Nr.  176.) 

I.  Rede  des  Schuldirektors  M.  Kleinert-Dresden  am  Grabe  Theodor 
Holtmanns.  II.  Rede  von  Lehrer  Böttner-Gotha  am  Grabe  Wichard  Langes. 
III.  Schlussrede  Clausnitzers  auf  der  deutschen  Lehrerversammlung  (nach 
einem  Stenogramm). 

Urteile. 

7.  Die  deutsche  Lehrerversammlung  in  Hamburg.    Von  J.  B.  Schubert 

^Bayer.  Lehrerzg.  Nr.  25—26,  S.  345    347,  858—363.) 

Es  könne  nicht  die  Aufgabe  des  Berichterstatters  sein,  über  alle  Ver- 
sammlungen und  Verhandlungen  eingehend  zu  berichten;  einige  Be- 
merkungen seien  eingestreut.  Es  sei  Vieles  geschehen,  was  der  deutschen 
Jugend,  dem  deutschen  Vaterlande  zum  Heile  gereichen  werde,  da  ja  alle 
Bestrebungen  der  Lehrer  der  stetigen  Hebung  der  Erziehung  und  des 
Unterrichts  galten.  Als  neuer  Markstein  stehe  in  der  Geschichte  des 
deutschen  Schulwesens  nunmehr  auch  die  jüngste  deutsche  Lehrer- 
versammlung in  Hamburg. 

8.  Nachtrag  zum  Hamburger  Lehrertag.  Von  Lehrer  V.  J.  (-Hessische 
SchulbU.  Nr.  12,  S.  148-  146.) 

Kritik.  Niemals  könne  ein  katholischer  Lehrer  seine  Zustimmung 
geben  zu  der  Forderung  eines  konfessiona-  und  dogn.enlosen  Religiona- 
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unterrichte  oder  gar  dazu,  dam  die  Errungenschaften  Darwins  auch  den 
Schulen  nicht  mehr  vorenthalten  werden  sollen. 

9.  Die  Deutsche  Lehrerversammlung  in  Hamburg.  Von  J.  F.  ^Püd. 
Reform  Nr.  25.) 

Beurteilung  der  Versammlung  und  ihrer  Beschlüsse.  Hatte  etwas 
weniger  „maassvollc"  Verhandlungen  gewünscht 

10.  Die  Hamburger  Lehrerversammlung  vor  dem  Forum  der  Presse.  £>l'ad. 
Zg.  Nr.  81,  S.  501-  -506.) 

„Die  sämtlichen  uns  zu  Gesicht  gekommenen  Beurteilungen  haben 
uns  in  der  Meinung,  dass  die  Hamburger  Tage  ihre  Autgabe  voll  und 
ganz  gelöst  haben,  nach  jeder  Richtung  "bestärkt." 

11.  Die  pädagogische  Presse  Ober  die  deutsche  Lehrerversammlung  (in 
Hamburg).    Von  St.    (-Hamb.  Schulzg.  Nr.  27.  S.  231-  233.) 

12.  Die  politische  Presse  über  die  deutsche  Lehrerversammlung.  ^Hainb. 

Schulzg.  Nr.  27.  S.  2:« -235.) 


Verschiedenes. 

1.  Nationale  Jugend.  Von  Dr.  Alfred  Spitzner.  ^Rheinisch-Westfälische 
Schulzg.  Nr.  30,  S.  »fifi— 5ß7.) 

Es  wird  darauf  hingewiesen,  dass  es  nützlich  sei,  durch  Pfennig- 
sammlungen in  den  Schulen  für  das  Denkmal  der  Völkerschlacht  bei 
Leipzig  den  Patriotismus  der  Kinder  thatkräftig  anzuregen. 

2.  Arbeitskraft  und  Schule.  Vier  pädagogische  Abhandlungen  auf 
physiologischer  Grundlage  von  Friedrich  Schäfer,  Stadt.  Lehrer  in  Prankfurt 
am  Main.  I.  Unsere  Arbeitskraft.  II.  Die  Jugend  und  ihre  Schularbeit. 
III.  Der  Lehrer  und  seine  Berufsarbeit.  IV.  Krankhaft  veranlagte  Kinder. 
Leipzig,  Seeburgstrusse  3s.  Frankfurt  a.  M.,  Opernplatz  lo.  Kesselringsche 
Hofbuchhandlung  (E.  v.  Mayer)  Verlag.   Gr.  V.   5ß  S.   M.  o.so.  Prakt. 

1.  Abhandlung:  Körperliche  Anstrengungen  (Turnen)  dürften  nicht  als 
Gegengewicht  gegen  geistige  angewandt  werden.  Besonders  ermüdend 
sei  alle  andauernde,  gleichförmige  und  interesselose  Beschäftigung,  die 
besto  Erholung  der  Schlaf.  II.  Abhandlung:  Einfluss  der  kindlichen  Ent- 
wickelung  auf  die  Arbeitskraft.  Die  Entwickelung  sei  nicht  eine  gleich- 
massig fortschreitende.  Vieles  sei  noch  unaufgeklärt,  doch  scheine  der 
Einfluss  der  Jahreszeiten  festzustehen.  Schädigend  auf  die  Arbeitskraft 
der  Schüler  wirkten  neben  äusseren  Umständen  besonders  langweiliger 
Unterricht,  die  Verfrühung  des  fremdsprachlichen  Unterrichtes  und  die  im 
Uebermauss  gegebenen  häuslichen  Schulaufgaben.  III.  Abhandlung: 
Die  Arbeitskraft  der  Lehrer  und  ihre  Erhaltung  unter  Vergleichung 
mit  den  Leistungen  anderer  Berufsarten.  Korrekter  Unterricht  sei  in 
höheren  und  niederen  Schulen  gleich  schwer;  allgemein  sollten  24  wöchent- 
liche Stunden  als  Maximalbelastung  gelten.  Das  Strebertum  sei  ein 
Unglück,  die  Heiterkeit  des  Gemütes  von  grosser  Bedeutung.  Richtige 
Erholung.  IV.  Abhandlung:  Das  reizbare  und  das  widerspruchsvolle  Kind, 
das  Kind  ohne  Ebenmaaas.  mit  krankhaften  Instinkten,  mit  geschädigter 
Intelligenz  und  das  allgemein  entartete  Kind. 
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Anholt.    Baden.    Bayern.  —  Kinzelne  l'ersäniw  hkelten. 

1.  Anfänge  der  Volksschule  in  Anhalt  Von  Heinrich  Becker,  Pastor  in 
Lindau.  Oessau.  Verlagsbuchhandlung  von  Paul  Baumann,  HerzogL  Anhalt,  u. 
Sachsen-Altenburg.  Hofbuchhttndler.   Gr.  6°.    19  S.   M.  0,40. 

Ein  .bestimmter  Geburtstag"  für  die  anhaltische  Volksschule  lasse 
sich  nicht  nachweisen,  doch  stehe  fest,  dass  zur  Zeit  der  Gründung  einer 
theologischen  Hochschule  für  ganz  Anhalt  (15821  auch  die  Dorfschule  schon 
gepflegt  wurde.  Allmählich  sei  auch  hier  „das  Küsteramt  in  die  Ver- 
bindung mit  dem  Schulamt  hineingewachsen";  denn  das  Interesse  der 
Eltern,  des  Pfarramts  und  des  Kirchenregiments  habe  gleichmassig  gerade 
auf  den  Küster  hingewiesen.  Die  Landesordnung  von  1572  kenne  nur 
Schulen  zur  Ausbildung  von  Kirchen-  und  Schuldienern,  ihre  Umarbeitung 
von  1666  stelle  schon  den  allgemeinen  Zweck  auf:  „Unterweisung  in  Gottes- 
furcht, Lesen  und  Schreiben." 

2.  Geschichte  des  badischen  Volksschulwesens  unter  der  Regierung  des 
Grossherzogs  Friedrich.  Von  A.  Schäfte,  Hüfingen.  ^Bad.  Schulzg.  Nr.  86, 
S.  424-427.) 

3.  Zur  fränkischen  Schulgeschichte.  Eingesendet  von  Lehrer  Karl  Krapf 
in  Gresshausen.    ^Schul-Anz.  f.  Unterfranken  u.  Aschaffenburg  Nr.  15, 

S.  225-226.) 

Abdruck  einer  vor  100  Jahren  (27.  Hornung  1796)  erlassenen  Ver- 
ordnung des  Fürstbischofs  Georg  Karl  von  Fechenbach,  Regelung  der 
rnterrichts-  und  Ferienzeit  der  Sommerschulen  des  fürstlichen  Hochstifts 
Würzburg  betreffend. 


Einzelne  Persönlichkeiten. 

v.  Keltre.  Jak.  Zieglor.  Comenius.  IVsUüomL  v.  KUrstenberg.  (iruber.  Möhler.  Zcller. 
Kellner.    Graben-Hoffninnn.    Coniincntz.  Uopp.  DUUs.  f\  «'..  .1.  Jacobl.  Heimholt*.  .Sehaffer. 

4.  Viktorin  von  Feltre.  Geb.  LiTb,  gest.  1446.  Ein  Gedenkblatt. 
f>Kathol.  Schulbl.  6.  H.,  S.  161  165.) 

Habe  mehr  durch  die  That  als  durch  Schriften  gewirkt.  1425  von 
dem  Fürsten  von  Mantua.  Joh.  Franz  11.  von  Gonzaga,  zum  Lehrer  und 
Erzieher  seiner  Kinder  berufen,  habe  er  daselbst  ein  mustergiltiges 
Pädagogium  errichtet. 

5.  Jakob  Ziegler,  ein  bayerischer  Geograph  und  Mathematiker.  Von  Siegmund 
Günther.  ^  Sonderabdruck  aus  den  „Forschungen  zur  Kultur-  .und  Litteratur- 
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geschiente  Bayerns.-  Herausgegeben  von  Karl  von  Reinhardstöttuer. 
Buch  IV  (1896).)  Ansbach  und  Leipzig.  Max  Eichinger,  Kgl.  und  Herzogl. 
Bayer.  Hofbuchhandler.    Lex.  8°.    [I]  61  [31  S.  m.  6  Fig.  M.  2,00. 

Dass  ein  Gelehrter,  den  sein  Zeitalter  mit  Recht  bewunderte  und 
dessen  wissenschaftlichen  Leistungen  ein  durchaus  nicht  bloss  ephemerer 
Wert  zukommt,  der  Erinnerung  einer  spateren  Zeit  vollständig  entschwinde, 
»ei  der  Fall  bei  Jakob  Ziegler,  den  die  kleine  Studie  wieder  in  sein  Recht 
einsetzen  wolle.  Geburtsjahr  und  Herkunft  seien  in  Dunkel  gehüllt; 
wahrscheinlich  sei  er  bald  nach  1470  geboren  und  1549  gestorben. 

6.  Die  bleibenden  Verdienste  des  Arnos  Comenius.  Eine  Studie  von  Anton 
Iseke.   f-Kathol.  Zg.  f.  Erziehung  und  ünterr.  8.  H..  S.  839—850.) 

Comenius  habe  auf  allen  Gobieten  der  Pädagogik  anregend  gewirkt 
bis  auf  die  Gegenwart.  Er  habe  die  Methode  auf  Psychologie  gegründet. 
Er  sei  der  Vater  des  Anschauungsunterrichtes  und  habe  der  Schule 
Massenunterricht,  Klassenlehrersystem,  freundliche  Schulzimmer,  Stunden- 
und  Arbeitsplane  gegeben,  den  Handfertigkeitsunterricht  eingeführt  und 
Schulzwang  und  Verstaatlichung  der  Schule  angedeutet.  Er  habe  der 
Volksschule  den  Titel:  „Schule  zweiter  Ordnung"  genommen  und  den 
Grund  zur  Einheitsschule  mit  vier  Stufen,  Mutterschule,  Volksschule,  Latein- 
schule und  Akademie,  gelegt. 

7.  Franz  v.  Fürstenberg.  £-Kathol.  Schulkunde  Xr.  34—35,  S.  528—53*2, 
S.  543 — 545.) 

Der  am  27.  August  1729  auf  Herdringen  geborene,  am  16.  September 
1810  zu  Münster  gestorbene  Minister  des  Mtinsterlandes  sei  in  der  Schule 
nicht  praktisch  thätig  gewesen-,  seine  Ansichten  über  dieselbe  und  eeine 
Verdienste  um  dieselbe  seien  aus  seinen  Einrichtungen  und  Schulordnungen 
zu  erkennen.  In  betreff  der  Volksschule  habe  er  mit  Seminardirektor 
Overberg  gearbeitet.  Dieser  habe,  was  sie  gemeinsam  beschlossen  hatten, 
praktisch  ausgeführt.  Fürstenberg  selbst  habe  die  Reorganisation  den 
Gymnasiums  zu  Münster  übernommen. 

8.  Kann  Salzmanns  Konrad  Kiefer  ein  Volksbuch  genannt  werden?  Von 
Lehrer  Kann,  Köln.    ^Der  Schulfreund  (Trier,  Fr.  Lintz)  2.  H.,  S.  118—129.) 

„Konrad  Kiefer"  sei  volkstümlich  in  seiner  Sprache  und  in  den  Ge- 
stalten der  in  ihm  auftretenden  Personen.  Ein  Volksbuch  sei  es  aber 
nicht,  weil  es  aus  dem  tiefen  Gemütsiebon  des  Volkes  nicht  schöpfe,  viel- 
mehr die  Grundsatze  Rousseaus  und  der  Philanthropisten  in  volkstüm- 
lichem Gewände  zu  verbreiten  suche. 

9.  Rede  zur  Pestalozzi-Feier.  Vorgetragen  am  25.  Janner  1896  im  Ver- 
ein für  Kindergarten  und  Kinderbewahranstalten  in  Oesterreich  von  dem 
Mitgliede  Joseph  Krapfenbauer.  ^Z.  f.  das  Kindergartenwesen  Nr.  5 — 9, 
S.  69—72,  91—95,  107—109,  128—130,  139—141.) 

Betont,  dass  noch  heute  manche  der  hohen  Ideale  Pestalozzis  ihrer 
Verwirklichung  harren,  weist  dann  auf  das  tiefe  Elend,  auf  den  Mangel 
an  Familiensinn,  an  Liebe  und  Vertrauen  bei  tiefen  und  hohen  Schichten 
der  heutigen  menschlichen  Gesellschaft  hin  und  zeigt  an  Aussprüchen 
Pestalozzis,  dass  eine  der  Hauptursachen  dieser  Zustande  darin  zu  suchen 
sei,  dass  die  Forderung  Pestalozzis,  „Harmonische  Erziehung  aller  Menschen 
zum  sittlichen  Charakter",  noch  immer  nicht  erfüllt  werde.   Hebt  hier- 
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bei  besondere  die  Aussprüche  Pestalozzis  hervor,  welche  sich  auf  die 
Wirksamkeit  der  Mutter  und  auf  das  Familienleben  überhaupt  beziehen. 

10.  Mitteilungen  Ober  Pestalozzi.  Nach  einem  kurzen  Vortrag,  gehalten 
im  Zweigverein  Bonn.  Von  Johannes  Reuter,  Bonn.  ^Z.  d.  allg.  dtach. 
Sprachvereins  Nr.  7/8,  S.  140-141.) 

Pestalozzis  „kräftige  deutsche  Ausdrücke"  in  „Lienhard  und  Gertrud1- 
werden  hervorgehoben. 

11.  Pestalozzi  und  die  Leibesübungen.    Von  Dr.  Jul.  Werder,  Basel. 
Monalabil,  f.  d.  Schulturnen  Nr.  1,  8.  2— 9.) 

Würdigung  der  Verdienste  Pestalozzis  um  die  körperliche  Erziehung, 
besonders  die  Einführung  der  Freiübungen. 

12.  Heinrich  Pestalozzi.  Zum  150.  Geburtstag.  Von  Paul  Erbes. 
£-Dtsch.  Turnzg.  Nr.  1  u.  3,  S.  4—6,  47—49.) 

Erörtert  Pestalozzis  Auffassung  über  Elementargymnastik. 

13.  Die  erste  Pflanzstitte  pestalozzianischer  Ideeen  in  Norddeutschland. 
Von  Ernst  Otto  Hofmann,  Chemnitz.  ^D.  dtach.  Volksschule  Nr.  22, 
S.  169-170.) 

„Würdigt  die  Bedeutung  der  Plamannschen  Anstalt  in  Berlin  für  das 
Schulwesen  Preussens  und  veröffentlicht  einen  zeitgenössischen  Bericht  über 
dieselbe."  Dieser  stamme  von  dem  bayrischen  Professor  der  Pädagogik 
in  Dillingen,  Joseph  Röckl,  und  sei  in  dessen  Buche  „Pädagogische  Reise 
durch  Deutschland",  S.  164—168,  enthalten. 

14.  Augustin  Gruber,  der  salzburgische  Sailer.     ^Kathol.  Lehrerzg. 

Nr.  25—26.  S.  779—782.  801—805.) 

Geboren  1763  zu  Wien,  wurde  ihm  1823  das  Erzbistum  Salzburg  über- 
tragen, welches  er  bis  zu  seinem  Tode  1835  segensreich  verwaltete. 
Gruber  habe  sich  in  besonders  hervorragender  Weise  um  die  Bildung  des 
Klerus  verdient  gemacht,  weshalb  man  ihn  den  salzburgischen  Sailer 
nennen  dürfe. 

15.  Johann  Adam  Möhler.  Ein  Gedenkblatt  zu  dessen  hundertstem 
Geburtstag  von  Alois  Knöpfler,  Doktor  der  Theologie  und  Philosophie,  o.  ö. 
Professor  der  Kirchengeschichte  an  der  Universität  München.  Mit  einem 
Bilde   Möhlers.     München.    Verlag  der  J.  J.  Leutner'schen  Buchhandlung 

(E.  Stahl  jun.).    Gr.  8°.    IX,  149  S.  M.  2,50.  —  Frakt. 

Leben  und  Wirken  des  am  6.  Mai  1796  zu  Igersheim  geborenen,  am 
12.  April  1838  als  ordentlicher  Professor  in  München  verstorbenen  ..Haupt- 
vertreters  der  neueren  wissenschaftlichen  katholischen  Theologie.1- 

16.  Etwas  von  Carl  August  Zeller.  £-Preuss.  Schulzg.  Nr.  64. 
S.  505—506.) 

Zellers  Religionsunterricht  im  Waieonhause  und  der  Normalschule 
zu  Königsberg  i.  Pr.  beweise,  dass  er  nicht  immer  Pestalozzianer  ge- 
wesen sei. 

17.  Dr.  Lorenz  Kellner.  Zur  Erinnerung  an  den  18.  August  1892.  Von 
Reg.-  und  Schulrat  Dr.  6.  Schumann  in  Magdeburg.  £-Rhein.-Westfäl.  Schulzg. 
Nr.  46,  S.  727-729.) 

Lebensgang  und  pädagogische  Thätigkeit  des  am  29.  Januar  1811  zu 
Heiligenstadt  geborenen,  am  18.  August  1892  zu  Trier  verstorbeneu  Geh. 
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Reg.-  und  katholischen  Schulruts.  Charakteristik  seiner  Werke,  besonders 
der  „Aphorismen"  (sc.  „Die  Pädagogik  der  Volksschule  in  Aphorismen") 
und  der  „Volksschulkunde''. 

18.  Graben -Hoff mann.  Ein  Gedenkblatt  an  einen  ehemaligen  Posener 
Lehrer.    fr-Pos.  Lehrerzg.  Nr.  38.  S.  3U6-3US.) 

Lebensgang  des  am  7.  Marz  1820  in  Bnin  bei  Posen  geborenen,  in  Potsdam 
lebenden  bekannten  Komponisten,  der  namentlich  für  die  Kinderwelt  hervor- 
ragend thätig  gewesen  sei  und  sich  auch  als  bedeutender  Pädagoge  zeige 
in  seinem  Werke:  ..Das  Studium  des  Gesanges  nach  seinen  musikalischen 
Elementen." 

19.  Lebensbild.  Fritz  Heinrich  Commentz.  Geboren  den  19.  August  1833, 
gestorben  den  14.  Januar  1896.  Von  R.  Dassler  in  Uetersen.  ^-Schleswig- 
Holsteinische  Schulzg.  Nr.  34.  S.  277—28O0 

Biographie  dieses  Schleswig-Holsteinischen  Lehrers. 

20.  t  Schulinspektor  Pfarrer  Adolf  Hopp.  Von  E.  ^Magazin  f.  Päda- 
gogik Nr.  36,  S.  297-2990 

„Kurze  Züge  über  die  Thätigkeit  als  Schulinspektor"  des  am 
11.  Oktober  1840  zu  Waldsee  geborenen,  am  10.  August  1896  in  Wehingen 
verstorbenen  Priesters. 

21.  Dr.  Friedrich  Dittes.  Von  Albr.  Goerth,  Schuldirektor  a.  D.  in 
Königsberg  i.  Pr.    £-Der  Volksschulfreund  Nr.  33-35.) 

„Dittes'  Studienzeit  im  Seminar  von  Plauen;  eingehende  Sprach- 
studien, um  sich  zu  Universitätsstudien  vorzubereiten,  in  den  alten  und  in 
neueren  Sprachen.  Studien  auf  der  Universität  in  Leipzig,  namentlich  in 
Philosophie,  um  die  Pädagogik  als  Wissenschaft  zu  fördern.  Das  Erscheinen 
seiner  ersten  Schriften  „Das  menschliche  Bewusstsein",  „Das  Aesthetischc-, 
..Ueber  die  sittliche  Freiheit".  Sein  Vortrag  auf  dem  Allgemeinen  Deutschen 
Lehrertage  in  Chemnitz:  „Ueber  das  Sachsische  Seminar-  und  Volksschul- 
wesen." Seminardirektor  und  Schulrat  in  Gotha.  186S  Berufung  nach  Wien 
als  Direktor  des  „Pädagogiums".  Seine  freisinnigen  Grundsatze.  Von 
1870-73  Mitglied  des  Landesschulrates  und  des  Oesterreichischen  Reichs- 
rates. Seine  Bestrebungen  zum  Durchbringen  eines  freisinnigen  Volks- 
schulgesetzes. Seine  Bemühungen  zur  Hebung  des  Lehrerstandes.  Seine 
Reisen  und  Vortrage.  Die  Leitung  der  pädagogischen  Monatsschritt 
„Paedagogium".  Beleuchtung  seiner  Wirksamkeit  als  Führer  der  deutschen 
Lehrerschaft,  als  Hüter  und  Vorkämpfer  auf  dem  Gebiete  des  gesamten 
deutschen  Volksschulwesens.  Beleuchtung  seiner  sittlichen  und  religiösen 
Ansichten,  seiner  Stellung  als  Philosoph  zu  Spinoza,  Leibniz  und  Kant. 
Seine  bewundernswerte  aufopfernde  Thätigkeit,  sein  ehrenwerter  und 
liebenswürdiger  Charakter." 

22.  Schulrat  Dr.  Friedrich  Dittes.  Gestorben  am  15.  Mai  1896.  Ein 
Gedenkblatt  von  Ernst  Schreck.    ^Preuss.  Schulzg.  Nr.  62.  S.  487-  489.) 

23.  Dittes.  Aussprüche  aus  seinen  Vorträgen,  Reden,  Aufsätzen  und  Werken 
zusammengestellt.    ^Preuss.  Lehrerzg.  Nr.  183,  Beilage.) 

24.  Die  kräftigen  Halme  der  Dittes'schen  Aussaat.  fr-Hessische  Schulbl. 
Nr.  15.  S.  177-  179.) 
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Die  Klagen  einer  Reihe  österreichischer  liheraler  Schulblatter  Uber 
Verwilderung  der  Jugend  seien  ein  Beweis,  dass  Dittes  schädlich  gewirkt 
habe. 

25.  C.  6.  J.  Jacobi  und  Helmholt*  auf  dem  Gymnasium.  Beitrag  zur  Ge- 
schichte des  Viktoria-Gymnasiums  zu  Potsdam  von  Ernst  Kusch.  Besonderer 
Abdruck  der  Beilage  des  Schulprogramms  des  Viktoria-Gymnasiums  zu 
Potsdam.  Ostern  18%.   Potsdam,  Krämer'sche  Buchdruckerei  (Paul  Brandt). 

Gr.  8U.    |I]  43  S.  m.  2  Fksms.  M.  1,60. 

Aktengemässe  Berichte  über  Verhalten  und  Leistungen  der  beiden 
berühmt  gewordenen  Schüler  der  Anstalt,  des  am  10.  Dezember  1801  zu 
Potsdam  geborenen  und  am  18.  Februar  1851  als  Mitglied  der  Akademie 
der  Wissenschaften  zu  Berlin  verstorbenen  Mathematikers  Karl  Gustav 
Jakob  Jacobi  und  des  am  31.  August  1821  in  Potsdam  geborenen,  am 
8.  September  1894  zu  Charlottenburg  verstorbenen  berühmten  Physikers 
Hermann  Helmholtz,  wahrend  ihrer  Zugehörigkeit  zu  derselben  (1816 — 1821 
bezw.  1830 — 1838).  Abdruck  der  Schulzeugnisse,  der  Prüfungsaufgaben 
bei  der  Entlassung  und  der  gelieferten  Lösungen  derselben,  sowie  Wieder- 
gabe anderer  zur  Charakteristik  dienender  Schriftstücke  aus  der  Schulzeit. 

26.  Zum  Gedächtnis  Karl  Schaffers.  Vom  Verfasser  der  .Kleinen  Streif- 
züge".   fc-Katb.  Schulzg.  t  Norddtschld.  Nr.  34,  S.  405—406.) 

Nachruf  für  den  am  9.  August  im  Alter  von  öo  Jahren  verstorbenen 
ordentlichen  Lehrer  an  der  katholischen  Realschule  zu  Breslau,  der  sich 
um  den  katholischen  Lehrerverein  Schlesiens  und  die  mit  ihm  in  Ver- 
bindung stehenden  Schulzeitungen  wohl  verdient  gemacht  habe. 


Psychologie. 

1.  Das  Studium  der  Psychologie  ist  eine  Notwendigkeit  für  jeden  Erzieher. 
Von  Heinricji  Dietrich,  Lehrer,  Magdeburg.  f^Kath.  Schulzg.  für  Mitteldtschld. 
Nr.  36—37,  S.  289-  291,  297-298.) 

Diese  Forderung  finde  ihre  Begründung  in  der  Geschichte  der 
Pädagogik  (Quintilian.  die  Kirchenvater,  Hugo  v.  St.  Viktor,  vor  allem 
Vives,  Bakou,  Locke,  Rattich  und  Comenius,  Rousseau,  Pestalozzi,  Herbart), 
ferner  in  der  Vernunft,  welche  genaue  Kenntnis  des  Bildungsobjektes,  der 
Kindesnatur,  fordere,  und  vor  allem  in  der  Aufgabe  der  Erziehung,  die  un- 
entwickelte Kindesnatur  durch  Bildung  ihrer  Kräfte  zur  Selbständigkeit 
in  Erstrebung  des  Lebenszieles  zu  führen.  Die  Lösung  dieser  Aufgabe 
setze  gründliche  Kenntnis  der  Kindesnatur,  ihrer  Kräfte,  der  Entwicklungs- 
gesetze, der  Mittel  und  Wege  voraus,  welche  Kenntnis  nur  die  Psychologie 
vermittele.  -  Auch  der  Widerstreit  der  Meinungen  in  psychologischen 
Fragen  dränge  in  der  Neuzeit  auf  ein  vertieftes  Studium  der  Psycho- 
logie hin. 

2.  Die  Freiheit  des  menschlichen  Willens.  Vortrag  gehalten  auf  der 
IV.  Hauptversammlung  des  Kathol.  Lehrervereins  im  Regbz.  Wiesbaden  am 
7.  April  1896  zu  Limburg  a.  d.  Lahn  von  L.  Leicher-Frankfurt  a.  iL  £*Kath. 
Schulzg.  f.  Mitteldtschld.  Nr.  32-34,  S.  257-259,  265-267,  273-275.) 
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Die  Freiheit  des  Willen»  bestehe  darin,  das»  er  weder  durch 
äusseren  Zwang,  noch  durch  inuere  Nötigung  (Motive)  bestimmt  werde. 
Er  sei  Selbstbestlmmungsvormögen.  Dies  ergebe  sich  aus  dem  Selbst- 
bewusstsein,  aus  den  Thatsachen  der  Ueberlegung,  Reue,  aus  den  Be- 
griffen von  Gesetz,  Recht.  Pflicht  u.  s.  w.,  aus  der  Existenz  der  Vernunft. 
—  Der  Wille  sei  aber  nicht  absolut  frei;  seine  Freiheit  sei  beschrankt.  Er 
sei  abhängig,  indem  er  stets  ein  Motiv  voraussetze,  den  sittlichen  Gesetzen 
unterworfen  sei  und  unter  der  Einwirkung  natürlicher  Anlagen  und  ver- 
schiedener äusserer  Einflüsse  stehe.  Die  übertriebene  Betonung  dieser 
Abhängigkeit  habe  vielfach  zur  vollständigen  Leugnung  der  Freiheit  ge- 
führt. Die  katholische  Kirche  habe  stets  den  Glaubenssatz  von  der 
menschlichen  Freiheit  entschieden  festgehalten. 


Systematische  Pädagogik. 

1.  Pädagogische  Aphorismen  und  das  herrschende  Schulsystem.  Eine 
psychologisch -pädagogische  Studie  mit  besonderer  Berücksichtigung  des 
Religionsunterrichtes  und  einer  Lehrprobe  über  das  sechste  Gebot  von 
Max  Eichholz,  Rektor  der  städtischen  Schulen  zu  Drossen  i.  d.  Neumark. 
Dessau  und  Leipzig.  Rieh.  Kahles  Verlag,  Inhaber:  Hermann  Oesterwitz,  Kgl. 
Hofbuchhändler.    Gr.  8°.    73  S.    M.  1,20.  —  Frakt. 

Die  „Pädagogischen  Aphorismen"  verglichen  die  in  den  preussischen 
Schulen  noch  heut  bestehenden  pädagogischen  Maximen  mit  den 
Forderungen  der  Herbartachen  Pädagogik  und  wiesen  nach,  dass  für  das 
preussische  Volksschulwesen  Herbart  und  seine  Nachfolger  fast  vergeblich 
gelebt  und  gewirkt  hätten.  Das**  der  Unterricht,  wie  er  gegenwärtig  er- 
teilt werde,  den  psychologischen  Anforderungen  der  Gegenwart  nicht  ent- 
spreche, könne  insbesondere  am  Religionsunterricht  klargelegt  werden. 
Dem  gegenwärtigen  Lehrplane  mangele  noch  immer  die  von  der  Apper- 
zeption gebotene  Einsicht;  derselbe  leide  an  Stoffuberfüllung.  Infolge  der 
letzteren  trete  das  gedächtnismässige  Lernen  an  Stelle  der  geistbildenden 
Durcharbeitungsstufen,  für  welche  keine  Zeit  übrig  bleibe. 

2.  Erziehungs-  und  Unterrichtslehre.  Zweiter  Teil:  Die  geistige  Erziehung 
und  der  Unterricht.  Bearbeitet  von  Karl  Kloesel,  Regierungs-  und  Schulrat. 
Ferdinand  Hirt,  Königliche  Universitäts-  und  Verlags-Buchhandlung.  Breslau. 
Gr.  ho.    XIV.  273  S.   M.  «,O0;  geb.  in  Leinw.  M.  3,50.  —  Frakt. 

In  fi  Kapiteln  seien  die  Faktoren  der  geistigen  Erziehung,  Eltern- 
haus. Schule,  Leben,  Kirche,  Staat,  Natur,  und  deren  Einwirkung  auf  den 
werdenden  Menschen  behandelt.  Den  breitesten  Raum  in  dieser  Be- 
sprechung nehme  die  Erörterung  der  Pflichten  der  Schule  gegenüber 
ihren  Zöglingen  ein.  Der  psychologischen  Grundlage  folge  jedesmal  die 
Zusammenstellung  der  Forderungen  für  die  praktische  Pädagogik,  welche 
aus  dem  theoretischen  Teile  abgeleitet  seien.  In  Wiederholungsfra^en 
und  Aufgaben  zur  schriftlichen  Bearbeitung  werde  der  behandelte  Stoff 
zusammengefasst  und  dem  Leser  Mittel  und  Anregung  zur  Befestigung 
und  Verarbeitung  gegeben.    Ohne  an  ein  bestimmtes  philosophischem  oder 
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pädagogisches  System  sich  ausschliesslich  zu  halten,  nehme  der  Verfasser 
eklektisch  das  Bewahrte  für  seine  theoretischen  Deduktionen  und 
praktischen  Nutzanwendungen  auf  und  lege  den  Schwerpunkt  auf  dU' 
Bildung  des  Verstandes  und  Gemüts,  nach  welcher  Richtung  er  dem 
Unterricht  einen  grösseren  Einfluss  zugewiesen  wissen  wolle. 

3.  Kehrein-Kellers  Handbuch  der  Erziehung  und  des  Unterrichtes  zunächst 
für  Seminarzoglinge  und  Volksschullehrer.  Neunte,  verbesserte  Auflage, 
bearbeitet  von  Dr.  A.  Keller  und  J.  Brandenburger.  Paderborn.  Druck  und 
Verlag  von  Ferdinand  Schöningh.  Zweigniederlassungen  in  Münster,  Osnabrück 
und  Mainz.    Gr.  K".    XIV.  442  S.    M.  8,0«.  -  Frakt. 

Das  Werk  behandelt  in  seinen  H  Teilen  die  Erziehung  im  allgemeinen 
(nach  Aufgabe,  Faktoren,  Mittel  und  Objekt),  die  leibliche  Erziehung,  die 
geistige  Erziehung  (das  Erkenntnis-,  Gefühls-  und  Willensvermögen,  jedes 
nach  seiner  psychologischen  Seite  und  nach  seiner  erziehlichen  Be- 
handlung), die  allgemeine  Unterrichtskunde  oder  Didaktik  mit  einem  An- 
hange: Gesichtepunkte  zur  Beurteilung  von  Lehrproben,  dann  spezielle  Unter- 
richtskunde oder  Methodik.  Jeder  Unterrichtsgegenstand  der  Volksschule 
und  jeder  Lehrzweig  sei  zuerst  nach  der  geschichtlichen  Entwicklung 
seiner  Methodik  (oder  der  Geschichte  seiner  Einführung  in  die  Schule, 
der  Auswahl,  Gliederung  und  Behandlungsweise  des  Lehrstoffes,  der  Lehr- 
und  Lernmittel)  abgehandelt,  wobei  die  Vor-  und  Nachteile  der  ver- 
schiedenen Lehrverfahren  gekennzeichnet  würden;  dann  folge  die  Dar- 
legung der  jetzt  zu  empfehlenden  Methode  und  ein  Uoberblick  der  be- 
währtesten Hilfsmittel.  Der  letzte  Teil,  die  Schulkunde,  erstrecke  sich  auf 
die  Schule  nach  Stellung  und  Aufgabe,  äusserer  und  innerer  Einrichtung, 
den  Lehrer  nach  seinem  Amte,  seiner  Befähigung,  Bildung,  Amtsführung, 
seinen  Nebenämtern  und  sonstigen  Beziehungen,  und  das  Schulrecht.  Die 
Anhange  enthalten  die  »Allgemeinen  Bestimmungen*  vom  15.  Oktober  1h72, 
das  Bild  einer  guten  Schule  von  Kellner,  einen  Ueberblick  über  Jugend- 
schrifteu,  Inhaltsübersicht  und  Sachregister. 

4.  Erziehungs-  und  UnterrichUlehre.  Systematischer  Teil.  Zum  Ge- 
brauche in  Seminaren  von  Schulrat  Karl  Supprian,  Königl.  Seminar- 
direktor a,  D.  zu  Berlin.  £-Schorn-Plath  und  Supprian,  Handbuch  der  Er- 
ziehungs- und  Unterrichtslehre.  Im  Anschluss  an  Schorn's  Geschichte  der 
Pädagogik.)  II.  Leipzig.  Verlag  der  DOrr'schen  Buchhandlung.  Gr.  8°.  X, 
iiö'2  S.   M.  4,00.  —  Frakt. 

Das  Buch  entstand,  wie  der  Verfasser  mitteilt,  aus  Vorlesungen, 
welche  er  im  Viktoria-Lyceum  zu  Berlin  zur  Fortbildung  von  Lehrerinnen 
hielt.  Es  sei  dreiteilig  gegliedert.  I.  Psychologie  in  der  Beschränkung 
auf  das  für  die  Pädagogik  Wichtige.  Berücksichtigt  seien  Beneke  und 
Herbart;  des  Verfassers  Standpunkt  sei  aber  dem  von  W.  F.  Volkmann, 
Ritter  von  Volkmann  am  nächsten  verwandt.  II.  Erziehungs-  und  (all- 
gemeine) Unterrichtslehre,  Schulkunde  gebe  zunächst  eine  Darstellung  der 
häuslichen  Erziehung.  Die  allgemeine  Unterrichtslehre  bringe  einen  Ueber- 
blick der  üblichen  Lehrfächer,  eine  Darstellung  der  Lehrformen,  „in 
welcher,  was  bisher  nicht  üblich  war.  auch  dem  Lehrbuch  und  Leitfaden 
sein  Platz  angewiesen  ist.*  Die  Schulkunde  sei  als  Schulerziehung  unter 
vier  Gesichtspunkten  (Schulzucht,  Schulraum,  Schulzeit  und  Buchführung 
der  Schule)  „nur  kurz  dargestellt,  da  sie  ja  doch  nur  in  der  Anschauung 
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einer  gut  geleiteten  Schule  recht  gelehrt  und  gefasst  werden  kann." 
III.  Der  letzte  Abschnitt:  „Aus  der  besonderen  Uuterrichtslehre""  gebe  nur 
die  Darstellung  des  evangelischen  Religionsunterrichts,  des  Unterrichts  in 
der  Muttersprache  und  in  neueren  Fremdsprachen,  im  Rechnen,  in  der 
Raumlehre  und  Geschichte.  Als  Benutzer  des  Werkes  seien  „altere  Lehrer 
gedacht,  welche  zu  ihrer  Förderung  noch  einmal  ein  pädagogisches  Hand- 
buch zur  Hand  nehmen"  wollten. 

5.  Der  Rationalismus  in  Herbarts  Pädagogik.  Von  0.  Flügel.  Vortrag, 
gehalten  in  der  lutherischen  Pastoren-Konferenz  zu  Gnadau  den  15.  April  1890. 
g-Dtsch.  BH.  erzieh.  Unterricht  Nr.  22—25,  S.  181—184,  1*9— 192,  197—20), 
205— 209.] 

Die  Vorwürfe,  welche  man  der  Herbartschen  Pädagogik  hinsichtlich 
des  Rationalismus  gemacht  habe,  seien  als  unbegründet  zu  bezeichnen. 
Zur  wissenschaftlichen  Zurückweisung  des  Atheismus,  Pantheismus. 
Monismus,  Materialismus,  des  metaphysischen  Idealismus  sei  keine  Philo- 
sophie so  geeignet,  als  die  Herbartscho. 

6.  Ein  Sturm  wider  den  hohen  Berg.  Kurze  Antwort  auf  die  lange, 
Rode  des  Herrn  Professor  Lehmann-Hohenberg  auf  dem  Hamburger  Lehrer- 
tage Pfingsten  1896.  Von  Pastor  Sommer  in  Schiffbek.  Preis  40  Pfennig. 
Flensburg.  Verlag  von  G.  Soltau,  Buch-  und  Kunsthandlung.  Gr.  8°.  11  8. 
M.  0,40.  —  FrakL 

Weise  darauf  hin,  dass  die  Descendenztheorie,  die  nebenbei  auf  die 
Frage  nach  dem  Ursprung  des  Stofles  und  der  Bewegung  keine  Antwort 
zu  geben  vermöge,  nicht  zur  Grundlage  eines  pädagogischen  Systems  ge- 
macht werden  könne,  wenn  sie  auch  noch  so  viel  Richtiges  enthalten 
möge.  Denn  der  Kampf  ums  Dasein  sei  das  Bildungsmittcl  in  der  Natur, 
und  ihn  gerade  wolle  Lehmann-Hohenberg,  wie  jeder  vernünftige  Pädagoge, 
aus  der  Erziehung  ausmerzen.  Damit  sei  aber  auch  die  Inkonsequenz 
seiner  Ansichten  dargethan.  abgesehen  davon,  dass  es  einer  Erziehung 
der  Kinder  überhaupt  nicht  bedürfe,  wenn  alles  in  der  Welt  sich  von  selbst 
entwickelt  habe. 


Erziehung. 

Allgemeines.  Kr2ie>huti(r  -ler  Miidolien.  Füi^ortf.;  für  die  Rotniluntlasr,üne  Jugend.  MKssitfkoiN- 
sa.  ho.    Tierqulilerei     Kltern-  und  Leseabeiide 

1.  Die  Organe  der  Erziehung.  Ein  Kapitel  aus  dem  philosophisch-päda- 
gogischen System  Jakob  Frohschammers.  Von  Joh.  Friedrich -Würzburg. 
fc-Bll.  f.  d.  Schulprax.  Heft  4,  S.  2:il— 2:i7.) 

Die  erste  und  natürlichste  Erziehungsstätte  sei  die  Familie.  Die 
Fortsetzung  der  Erziehung  und  Bildung  geschehe  durch  Schule  und 
Lehrerstand.  Die  Schule  habe  die  Aufgabe,  den  Intellekt  zu  bilden  und 
Kenntnisse  und  Fertigkeiten  zu  vermitteln;  doch  müsse  mit  allem  Unter- 
richte eine  «erziehende  Tendenz"  verbunden  sein.  Alle  Schulen  müsste» 
simultan  sein.  Der  moderne  „Kulturstaat"  habe  Schule  und  Wissenschaft 
vor  den  Ueborgriffcn  der  Kirche  zu  schützen. 


Digitized  by  Google 


Erziehung. 


643 


2.  Das  Ziel  der  Erziehung  nach  Comenius.  Pestalozzi  und  Sailer.  Von 
H.  Weyer,  Köln.  £.Westdtach.  Lehrerzg.  Nr.  22-24,  S.  277-279.  292-294, 
301-304.) 

Die  Verschiedenheit  der  Ansichten  über  das  Ziel  der  Erziehung  habe, 
ihren  Grund  in  der  einseitigen  Auffassung  der  menschlichen  Bestimmung. 
Erst  das  Christentum  habe  das  ganze  umfassende  Ziel  festgestellt.  Dieser 
Endzweck  der  christlichen  Erziehung  sei  in  den  Schriften  der  grossen 
Pädagogen  Comenius.  Pestalozzi  und  Sailer  genau  bestimmt  und  begrenzt, 

3.  Die  Macht  der  Gewöhnung  im  Dienste  der  Erziehung.  Von  A.  Pasternack, 

Lakellen.    ^Lehrerzg.  f.  Ost-  u.  Westpr.  Nr.  33,  S.  449— 4.">3.) 

Die  psychische  Gewöhnung  beruhe  zunächst  auf  der  Umwandlung 
der  Vorstellungsmassen.  Solle  die  psychische  Gewöhnung  einen  dauernden 
erziehlichen  Wert  erlangen,  so  müsse  sio  durch  die  Vorstellungen  auf  die 
inneren  Anlagen,  welche  wiederum  neue  Vorstellungen  schüfen,  veredelnd 
einwirken.  Zwar  besitze  jeder  normale  Mensch  ästhetische  und  ethische 
Anlagen :  durch  die  sinnliche  Anlage  würden  diese  aber  verhindert,  zur 
That  vorzuschreiten. 

4.  Die  Angewöhnung,  ihre  Macht  und  ihr  Wert  bei  der  Erziehung  der 
Jugend.    £-Kathol.  Schulkunde  Nr.  M2— 38.  S.  493— 49k,  .j<x;—  öo9.) 

Die  Angewöhnung  übe  auf  den  Menschen  eine  grosse  Macht  aus. 
Bösewichte  hatten  in  der  Jugend  mit  kleinen  Dingen  angefangen,  grosse 
Manner  hatten  sich  von  Jugend  an  bestrebt,  mit  eisernem  Fleisse  ihr  Ziel 
zu  erreichen.  Familie,  Schule  und  Kirche  hatten  gemeinschaftlich  für  eine 
gute  Angewöhnung  Sorge  zu  tragen. 

5.  Erziehung  zum  Gehorsam.  £-Kath.  Schulkunde  Nr.  32,  S.  489-493.) 
Der  Gehorsam   müsse  seiner  unbedingten  Notwendigkeit  wegen 

schon  im  Elternhause  gepflegt  werden.  In  der  Schule  solle  der  sogenannte 
blinde  Gehorsam  allmählich  zum  freien  Gehorsam  entwickelt  werden.  Der 
Lehrer  müsse  vorsichtig  bei  Erlass  von  Schulgezetzen  sein.  Würden  die- 
selben jedoch  Übertreten,  so  sei  eine  Bestrafung  notwendig. 

6.  Die  Einbildungskraft  und  die  erziehliche  Behandlung  derselben.  Von 
L.  Habrich,  Seminarlehrer.  ^D.  Schulfreund  (Trier.  Fr.  Lintz)  I.  Heft. 
S.  Ii'-  33.) 

I.  Die  Aufgabe  dieser  Behandlung.  2.  die  Mittel  derselben,  so  weit 
sie  im  Schulunterrichte  liegen.  3.  die  Einwirkung  der  Natur  und  der 
gesellschaftlichen  Umgebung  auf  die  Einbildungskraft  des  Kindes,  4.  die 
Bedeutung  der  Lektüre  für  die  Einbildungskraft,  besonders  der  Schaden 
der  schlechten  Lektüre.  f>.  die  Rücksicht  auf  die  Eigenart  der  Schüler. 

7.  Die  individuelle  Bedeutung  des  Kindes.  Hede,  gehalten  von  Herrn 
Buchhändler  Georg  Eichinger  in  der  Festversammlung  des  Vereines  zur 
Heranbildung  katholischer  Lehrer  am  21.  November  1895.  £■  Christi. -päd. 
Uli.  f.  d.  österr.-ungarische  Monarchie  Nr.  9  u.  10.  S.  146-  149,  16ö— 170.) 

..Das  Kind  als  Band  zwischen  den  beiden  Gatten  ,und  Freude  der 
Eltern.  Das  Kind  als  Objekt  der  Erziehung.  —  Die  sich  konsequent 
hieraus  ergebende  Frage:  Wem  dürfen  wir  die  Erziehung  unserer  Kinder 
anvertrauen'.'" 

8.  Die  Umgebung  des  Kindes.  Von  Th.  Schäfer.  £•  Oestorr.  Lehrerinnen- 
Zg.  Nr.  13.  S.  201-  204.) 
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Fuhrt  eine  Reihe  von  entscheidenden  Einflüssen  an,  welche  in  gutem 
wie  in  schlechtem  Sinne  von  der  taglichen  Umgebung  auf  das  Kind  aus- 
geübt werden. 

9.  Ueber  das  Lügen  der  Kinder.  £- Schule  u.  Haus  Nr.  8,  S.  212—217.) 

Man  solle  im  Huuse  nicht  konventionelle  Lügen  gebrauchen,  die 
Kinder  lernten  oft  daran  erst  das  Lügen.  Man  solle  auch  nicht  zu  hart 
strafen;  die  Furcht  vor  Strafe  verführe  die  Kinder  oft  zum  Lügen. 


10.  Ueber  die  Erziehung  und  Ausbildung  der  Mädchen.  Wider  das  gleich- 
namige Buch  des  Direktors  a,  D.  Goerth  in  Insterburg  von  Marie  Loeper- 
Housselle  in  Ispringen  (Baden).    fr-Neue  Bahnen.   Heft  6.  S.  297—811.) 

Die  Schuld  an  der  mangelhaften  Bildung  und  den  damit  zusammen- 
hängenden Schwächen  der  Frauen  trügen  die  Manner.  die  bisher  aus- 
schliesslich die  Bestimmungen  für  die  Bildung  des  weiblichen  Geschlechtes 
getroffen  und  das  Bilden  selbst  fast  ausschliesslich  in  den  Händen  gehabt 
hätten.  Diese  Bestimmungen  zielten  auf  die  Ehe  ab.  Aber  nicht  die 
Ehe  sei  die  Bestimmung  des  weiblichen  Geschlechtes,  sondern  das  Weib 
sei  berufen,  Erzieherin  des  Menschengeschlechts  zu  »ein,  und  die  Aufgabe 
sämtlicher  Mädchenschulen  sei  es,  das  weibliche  Geschlecht  für  diese  seine 
natürliche  Bestimmung  ebenso  vollkommen  vorzubilden,  wie  zur  Ausübung 
seiner  allgemein  menschlichen  Bestimmung.  Mit  dieser  Vorbildung  werde 
zugleich  der  sicherste  Grund  zu  jeglicher  Berufsbildung  gelegt. 


11.  Das  Entwicklungsalter  unserer  männlichen  Jugend.  Eine  Betrachtung 
für  Schule  und  Elternhaus.  Von  Oberlehrer  Dr.  E.  Lentz  in  Rastenburg. 
Sonder-Abdruck  aus  dem  „Pädagogischen  Archiv-.  Jahrg.  1896,  Bd.  XXXVIII. 
Nr.  6.   Osterwieck/Harz.   Druck  und  Verlag  von  A.  W.  ZickfeldL   Gr.  8°.   17  S. 

M.  0,40.  —  Frakt.1 

Die  Abhandlung  verfolgt  die  Einwirkung  der  dem  Entwicklungsalter 
eigentümlichen  physiologischen  Veränderung  auf  das  Empfindungsleben  der 
halbreifen  männlichen  Jugend  und  zieht  daraus  Schlüsse  für  die  Gestaltung 
der  Erziehung  in  Schule  und  Elternhaus. 

12.  Fürsorge  für  die  Jugend,  welche  die  Volksschule  verlässt.  ^  Christ  1.- 
pädagog.  Uli.  f.  d.  Österreich. -ungar.  Monarchie  Nr.  15.  S.  258—255.) 

Als  Mittel,  um  die  Jugend  vor  den  Gefahren  der  Verführung  zu 
schützen,  seien  zu  empfehlen:  Gute  Bibliotheken,  Jünglings-  und  Jungfrauen- 
vereine, alle  religiösen  Vereine.  Lehrlingsheime.  Dienstboten  -  Bildungs- 
anstalten,  Mädchen-Asyle  u.  a. 


13.  Die  Mässigkeitssache  und  der  Lehrer.  Von  Schüttler.  fr-Schleswig- 
Holsteinische  Schulzg.  Nr.  27,  S.  221-  22:1.) 

Die  konfirmierte  Jugend  müsse  noch  einige  Jahre  unter  strenge 
Zucht  gestellt  werden,  besonders  vor  dem  Genuas  geistiger  (Jetränke  be- 
wahrt bleiben. 

14.  Was  kann  die  Schule  und  besonders  der  Lehrer  zur  Förderung  der 
Mässigkeitssache  thun?    Vom  f  Hauptlehrer  Schöttler-Kiel.    £-Lehrer-Zg.  f. 

Wcstf.,  d.  Rheinprov.  u.  d.  Nachbargebiete.    Nr.  iU.  S.  277—279.) 
Es  sei  zu  kämpfen  gegen  Naschhaftigkeit  und  Genußsucht. 
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15.  Können  Schule  und  Lehrer  etwas  zur  Förderung  der  Massigkeitssache 
thun?   Von  Alexander  Schultz,  Prangenau.    ^Pad.  Warte  Nr.  20.) 

.Nicht  steuern  kann  die  Schule  dem  eingefressenen  Laster;  aber  sie 
kann  ihm  vorbeugen,  indem  sie  den  Kindern  wahre  Herzens-  und  Gemüts- 
bildung  vermittelt.  Dazu  genügen  die  eigentlichen  Schulstunden  aber 
nicht,  sondern  es  muss  die  Freizeit  (Pausen)  auch  benutzt  werden.  Eine 
Reihe  „kleiner  Mittel"  soll  helfen,  ein  Band  von  gegenseitiger  Liebe 
und  Hochachtung  zu  flechten,  das  auch  nach  den  Schuljahren  halt.* 


16.  Wie  kann  die  Schule  die  Bestrebungen  der  Tierschutzvereine  fördern? 
Von  J.  G.  Obst  g-Lehrer-Zg.  f.  Westf.,  d.  Rheinpr.  und  d.  Nachbargebiete 
Nr.  26—28,  S.  218—214,  221—222,  229-  231.) 

Indem  man  die  unschuldigen  Tiere  vor  unverdienten  Qualen  errette, 
sorge  man  zugleich  am  besten  für  Pflege  der  Barmherzigkeit  und  des  Mit- 
leids auch  gegenüber  den  Menschen.  Besonders  sei  warmes  Mitgefühl  in  den 
Herzen  der  Kinder  zu  wecken  und  zu  erhalten.  Dies  aber  solle  geschehen 
insbesondere  durch  den  Religionsunterricht,  durch  den  Deutschunterricht, 
naturkundlichen  Unterricht,  Rechen-,  geographischen-,  Schreib-  und  Gesang- 
unterricht. 

17.  Durch  welche  Mittel  kann  die  Schule  der  Tierquälerei  entgegentreten? 
Von  Chr.  Burckhart,  Seminarlehrer  in  Brühl.  £-D.  Schulfreund,  (Trier. 
Fr.  Lintz)  1.  Heft,  S.  62—81.) 

Um  der  Tierquälerei  entgegenzutreten,  müsse  die  Schule  den  Kindern 
Liebe  zur  Natur  und  zu  den  in  ihr  wohnenden  Geschöpfen  beibringen.  — 
Die  Jugend  müsse  ihre  Schützlinge  in  der  freien  Natur,  in  ihrem  Thun 
und  Treiben  beobachten  können.  Der  Lehrer  müsse  mit  den  Kindern  in 
Wald  und  Flur.  Dort  könne  er  wieder  zunächst  den  unendlichen  Nutzen 
so  vieler  Tiere  nachweisen.  Die  Schule  müsse  fenier  durch  ihren  Unter- 
richt auf  Herz  und  Gemüt  der  Schüler  für  die  Zukunft  dauernd  einwirken. 
Der  Schulunterricht  biete  Gelegenheit  genug,  den  Schülern  eine  wohl- 
wollende Behandlung  der  Tiere  an  das  Herz  zu  legen.  Aus  der  biblischen 
Geschichte  sei  eine  grosse  Anzahl  von  Aussprüchen  und  Geboten,  die  sich 
auf  menschliche  Behandlung  der  Tiere  beziehen,  angegeben  und  erklärt. 
—  Vor  allem  könne  der  zoologische  Unterricht  viel  zur  Wertschätzung  der 
Tiere  beitragen. 

18.  Was  sagt  die  Heil.  Schrift  Ober  Tiere,  Behandlung  der  Tiere  und  Tier- 
quälerei? Von  J.  Knapp,  Besigheim.  fr-Württemb.  Schulwochenbl.  Nr.  34. 
S.  261-265.) 

„Sehr  vieles,  viel  mehr,  als  der  oberflächliche  Blick  wahrnimmt.  Wer 
sucht  in  der  Schrift,  findet  im  Gesetz  Mosis  und  in  den  Propheten,  in  den 
Evangelien  und  in  den  Briefen  der  Apostel  eine  Fülle  von  lehrreichen 
Sprüchen  und  Geschichten,  welche  uns  zwar  nicht  heidnische  Tier- 
vergötterung, auch  nicht  sentimentale  Tierverzürtelung  empfehlen,  aber 
den  Menschen  dazu  verpflichten,  das  Tier  zu  achten  als  Geschöpf,  Werk- 
zeug und  Diener  Gottes,  demgemass  es  mit  Schonung  zu  behandeln  und 
ja  nicht  zu  misshandeln  ist.  Nur  Unkenntnisa  und  Unverstand  kann  die 
heilige  Schrift  der  Tierverachtung  und  der  Begünstigung  der  Tierquälerei 
beschuldigen." 
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19.  Elternabende.  fj-Chrietl. -padagog.  Bll.  f.  d.  Österreich.- ungar. 
Monarchie  Nr.  7,  S.  118-114.) 

Tritt  zwar  für  die  Elternabende  als  eine  ideal  gedachte  Einrichtung 
ein,  bezweifelt  aber  den  erwarteten  Nutzen,  „so  lange  die  berechtigten 
Forderungen  echt  katholisch  gesinnter  Eltern  in  der  konfessionslosen  Neu- 
schule einen  Gegensatz  zu  ihrer  religiösen  Ueberzeugung  und  zu  ihren 
hauslichen  Erziehungsgrundsätzen  finden."  Wiederherstellung  der  kon- 
fessionellen Schule  sei  zu  fordern. 

20.  Leseabende  im  Dienste  der  Erziehung.  Von  Dr.  Reukauf  in  Lauscha. 
£.  Dtsch.  Bll.  f.  erziehenden  Unterricht  Nr.  27,  S.  221—224;  Nr.  28,  8.  229 
—232:  Nr.  29,  S.  237—241;  Nr.  30.  S.  245—248.) 

„Leseabende  im  Dienste  der  Erziehung  verdienen  gorade  für  die 
Gegenwart  zur  Förderung  der  ästhetischen,  sittlichen  und  intellektuellen 
Bildung  unserer  Jugend,  wie  auch  um  ihres  unmittelbar  erziehlichen  Ein 
flusses  willen,  allgemeine  Beachtung,  mögen  auch  besondere  Verhaltnisse 
sie  hier  und  da  überflüssig  und  unmöglich  erscheinen  lassen.  Ferner:  w«. 
ein  Wille  ist.  da  ist  auch  ein  Weg:  es  lassen  sich  auch  geeignete  Maass- 
regeln finden,  die,  je  nachdem  sie  für  Schüler  höherer  oder  niederer 
Schulen  bestimmt  sind,  für  den  besonderen  Fall  auszugestalten  sind." 


Gesundheitspflege. 

Allgemeines.    S.-Iiiitupo.'kei).    SWiuibälder.    Si'hulttrxto.    l'el..>rl.ilrdiing  .lor  Sohülor.  Sol.iil^ 

als  Alkoholiker.  Läusosnclil. 

1.  Die  Beobachtung  und  Pflege  unserer  Kinder  in  gesunden  und  kranken 
Tagen.    Ein  Handbuch  für  Mütter  und  Kinderpflegerinnen  von  Dr.  med. 
Steinhardt,  prakt.  Arzt  zu  Namalau.   Leipzig.    Verlag  der  Ernst'schen  Buch 
handlung.    8".   VIII.  230  S.  M.  2,00.  —  Frakt. 

Wolle  zunächst  eine  übersichtliche  Anleitung  zu  rationeller  Pflego 
des  gesunden  Körpers  und  Geistes  geben.  Der  zweite  Teil  enthalte  eine 
Anweisung  zur  Beobachtung  und  eine  Belehrung  über  alle  bei  der  Aus 
führung  der  arztlichen  Verordnungen  in  Betracht  kommenden  Handgriffe  zur 
zweckmässigen  Pflege  der  kranken  Kinder.  In  beiden  Teilen  werde  bei 
passender  Gelegenheit  Bedacht  genommen,  die  Vorurteile  und  falschen 
Anschauungen  über  das  Wesen  und  die  Behandlung  der  Krankheiten  aU 
solche  zu  kennzeichnen  und  zu  bekämpfen.  Bei  jeder  Krankheitsbe- 
sprechung  regt  Verfasser  die  Mütter  zu  selbständigem  folgerichtigen 
Denken  an. 

2.  Aerztliche  Ratschläge  für  Schule  und  Haus.  Von  Dr.  Hermann  Weber 
in  Berlin.  Verlag  des  Medicinischen  Waarenhauses  (Aktien-Gesellschaft). 
Berlin  N.,  Friedrichstr.  los  K   32».    32  S.   M.  o,2U 

—  Dasselbe  in  Fun«  einer  Karte  zum  Aushangen  in  Schulzimmem. 
M.  o,2<).    Aufgezogen  auf  Leinen  mit  Stäben  M.  :i.»Hi. 

Ratschlage  gegen  ansteckende  Krankheiten.  Verletzungen,  Schlangen- 
und  Hundebiss,  Quetschungen,  Verbrennungen,  Fremdkörper  und  Ver- 
letzungen an  Augen,  Ohr,  Nase,  im  Halse,  Bluthusten,  Unterleibsbruch. 
Fallsucht,  Bewusstlosigkeit.  Unglücksfalle,  die  zum  Scheintod  führen, 
Blitzschlag  und  Vergiftungen. 
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3.  Die  Schulhygiene  auf  der  Berliner  Gewerbeaussteilung  1896.  Von  Hans 
Suck,  städtischem  Lehrer  in  Berlin.  £-Z.  f.  Schulgesundheitspflege  Nr.  9, 
S.  452-469.) 

Der  ursprüngliche  Plan  ein  Musterschulhaus  zu  errichten,  sei  wegen 
technischer  Schwierigkeiten  nicht  zur  Ausführung  gelangt.  Man  habe  sich 
mit  einer  Reihe  von  Normalklassen  begnügt,  die  im  Gebäude  für  Wohl- 
fahrtseinrichtungen angelegt  waren.  Ausser  diesen  Musterklassen  waren 
Geräte  für  Sport,  Spiel  und  Turnen,  sowie  Anschauungsmittel  ausgestellt, 


.ScbuUpookeu. 

4.  Denkschrift  Ober  Blattern  und  Schutzpocken.  Bekanntmachung  der 
Kgl.  Regierung  zu  Merseburg  vom  28.  August.  fr-Amtl.  Schulbl.  f.  d. 
Reg.-Bez.  Merseburg  Nr.  6,  S.  23.) 

Das  im  Verlage  von  Julius  Springer  zu  Berlin  erschienene  Werk 
wird  zur  Anschaffung  für  sämtliche  Lehrerbibliotheken  empfohlen. 

5.  Die  Denkschrift  Ober  Blattern-  und  Schutzpockenimpfung  vom  Direktor 
des  Kaiserlichen  Gesundheitsamtes  Dr.  Köhler.  Konsistorialerlass  (Württemberg) 
vom  19.  Juli  1896.  ^Amtsbl.  des  württemb.  Evang.  Konsistoriums  und  der 
Synode  in  Kirchen-  und  Schulsachen  Nr.  540.) 

Empfehlung  der  Anschaffung  aus  vorhandenen  Schulfonds  und 
Referate  über  den  Inhalt  in  den  Bezirksschulversammlungen. 


6.  Die  Brausebäder  in  den  Gemeindeschulen  Charlottenburgs.  Von  Rektor 
Voigt  in  Charlottenburg.    ^Päd.  Bll.  Nr.  5.  8.  482—489.) 

„Verfasser  giebt  nach  einigen  Betrachtungen  Uber  Schulhygiene  im 
allgemeinen  und  Badeeinrichtungen  insbesondere  eine  Beschreibung  der 
Charlottenburger  Schul-Brausebäder.  Darauf  werden  die  Einwirkungen  der 
Bäder  auf  die  Schüler  betrachtet  und  genaue  Frequenztabellen  über  die 
Benutzung  der  Bäder  in  den  letzten  drei  Jahren  mitgeteilt.  Zum  Schluss 
werden  die  gegen  die  Badeeinrichtungen  in  den  Schulen  erhobenen  Ein- 
wände widerlegt." 


7.  Zur  Schularztfrage.  Referat,  erstattet  an  die  Kommission  f.  Schul- 
gesundheitapfloge  in  Nürnberg.  Von  Dr.  med.  Paul  Schubert,  Augen-  und 
Ohrenarzt  in  Nürnberg.  ^Z.  f.  Schulgesundheitspflege  Nr.  6  7/8,  S.  305—317, 
379—391.) 

Schulärzte  seien  notwendig  für  Ausbau  und  Ueberwaehung  schul- 
hygienischer Einrichtungen.  Sie  dürften  kein  Befehlsrecht  neben  der  Schul- 
behörde haben,  sondern  müssten  dieser  selbst  als  vollberechtigte  Mitglieder 
angehören.  In  grossen  Städten  fordere  die  einheitliche  Leitung  der 
Hygiene  der  Schulbauten.  Schuleinrichtungen  und  Unterrichtsmittel  die 
Anstellung  eines  Oberschularztes,  wofür  der  Amts-Arzt  am  geeignetsten 
sei.  Unter  ihm  hätten  Schulaufsichtsärzte  mit  kleinen  Bezirken  die  Aus- 
führung der  getroffenen  Anordnungen  zu  Uberwachen.  Gegebenen  Falls 
seien  Spezialärzte  mit  Untersuchungen  und  Gutachten  zu  beauftragen. 


6.  Die  geistige  Ermüdung  der  Schulkinder.  ^-Oesterreich.  Lehrerinnen-Z}.-. 
Nr.  16/17,  S.  264—265.) 
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Nach  Untersuchungen  von  R.  Keller  und  von  Griesbach  Uber  die 
Hirnerraüdung  sei  eine  Ueberbürdung  der  Schuljugend  durch  die  Art  des 
modernen  Unterrichts  eine  nicht  zu  leugnende  Thatsache. 


9.  Alkoholiker  in  höheren  Schulen.  Von  Dr.  med.  R.  Votiert,  Arzt,  z.  Z. 
in  Heidelberg.    £-Z.  f.  Sehulgesundheitspflego  Nr.  9.  S.  449—451.) 

Man  solle  junge  Leute,  die  an  Alkoholintoleranz  leiden,  belehren, 
oder  mache  Aerzte,  die  sich  mit  der  Alkoholfrage  eingehend  beschäftigt 
haben,  auf  deren  Zustand  aufmerksam.  Es  werde  sicher  gelingen,  „den 
und  jenen  dieser  dem  Untergang  Geweihten  zur  Temperenz  zu  bekehren.- 


10.  Noch  einmal  die  Lausesucht  in  den  Volksschulen.  Von  A.  Rosen kränz, 

Rektor  in  Kassel.    ^Z.  f.  Schulgesuudheitspflege  Nr.  7/8.  S.  371—378.) 

Bei  dem  heutigen  Stand  der  Dinge  könne  man  der  Schule  keinen 
Vorwurf  machen,  wenn  Lause  in  ihr  vorkamen,  am  allerwenigsten  würde 
ein  solcher  daa  hochentwickelte  Schulwesen  der  Städte  treffen.  Man  müsse 
sich  an  daa  Haus  halten,  wo  die  Kinder  nach  geeignetem  Rezept  von  der 
LAusekrankheit  befreit  werden  könnten. 


Schulorganisation.    Schulreform.  Schulgesetz. 

1.  Einklassige  oder  mehrklassige  Schulen?  (Eingesandt.)  g- Dtsch. 
Lehrerzg.  Nr.  205.) 

Bespricht  die  Frage,  ob  nicht  die  einklassige  Schule  mit  der  Höchst- 
zahl von  60  Kindern  überhaupt  der  mehrklassigen  vorzuziehen  sei,  im  be- 
jahenden Sinne. 

—  Dasselbe.  (Antwort  auf  das  Eingesandt  in  Nr.  205.)  Von  B. 
^Dtach.  Lehrerzg.  Nr.  217.) 

Hält  die  mehrklassige  Schule  für  .,im  Vorteile  befindlich";  dabei  sei 
der  „Durchführung"  der  Klassen  der  Vorzug  zu  geben. 

2.  Errichtung  8ter  Volksschulklassen  für  Mädchen  (seil,  in  München). 
Entwurf  zu  einem  Lehrplan  als  Grundlage  für  die  kommenden  Beratungen 
von  Schulrat  Dr.  Georg  Kerschensteiner.  (Separatabdruck,  zugesandt  von 
der  Kgl.  Lokal-Schul-Kommission  der  kgl.  Haupt-  und  Residenzstadt 
München.) 

Der  vom  10.  Marz  1S95  datierende  Entwurf  sei  vorerst  auf  die  Dauer 
von  3  Jahren  genehmigt.  „Die  8.  Madchenklasse  bietet  Ersatz  für  zwei 
Feiertags-  bezw.  Fortbildungs-Schuljahre.  Müdchen,  welche  nach  7jahrigem 
Besuch  der  Werktagsschule  auch  die  8.  Klasse  und  die  3.  Klasse  der 
Feiertags-  bezw.  Fortbildungsschule  mit  Erfolg  besucht  haben,  sind  mit 
vollendetem  15.  Lebensjahre  aus  der  gesamten  Schulpflicht  entlassen." 

3.  Gründung  einer  selbständigen  katholischen  Schulsozietät  zu  Ludwinowo. 

Reg.-Bez.  Posen.  Bekanntmachung  der  Kgl.  Reg.  vom  5.  August.  ^Amtl. 
Schulbl.  f.  d.  Prov.  Posen  Nr.  IG,  S.  i>2.) 
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4.  Ausschulung  der  evangelischen  Hausväter  vom  Rittergute  und  Dorfe  Arnim 
aus  dem  Schulverbande  Staffelde-Arnim  und  deren  Vereinigung  zu  einem  selbst- 
ständigen Schulverbande  Arnim.  Bekanntmachung  der  Kgl.  Regierung  zvi 
Magdeburg  vom  8.  August.  £-Amtl.  Schulbl.  f.  d.  Reg.-Bez.  Magdeburg 
Nr.  15,  S.  G5.) 


5.  Verordnung  des  k.  k.  salzburgischen  Landesschulrathes  vom 
2t>.  Februar  1»96,  betreffend  die  Errichtung  eines  neuen  Schulbezirkes  und 
Constituierung  eines  k.  k.  Bezirksschulrates  in  Hallein.  fc-Z.  f.  d.  österr.  Volks- 
schulwesen Heft  8/0,  S.  255.) 


Prüfungen.    Zeugnisse.  Rangordnung. 

1.  Ueber  Schulprüfungen,  Zensuren  und  Versetzungen.  Von  Rabitz,  Schul- 
rat.   ^  Schulnachrichten  fQr  die  Lehrer  von  Bautzen  etc.  Nr.  6-  11,  S.  41—47. 

71—72,  85—86.) 

Die  Abhaltung  der  Osterprül'ungen  sei  begründet  durch  die  Be- 
stimmungen der  Ausführungsverordnung  zum  Volksschulgesetze  des  König- 
reichs Sachsen  vom  25.  August  1874.  Nähere  Bestimmungen  seien  ge- 
troffen über  Zeitpunkt,  Dauer  und  Äussere  Einrichtung  der  Schulprüfungen, 
Teilnahme  des  Schulvorstands  und  der  Lehrer.  Die  Art  der  zu  stellenden 
Prüfungsaufgaben  sei  erläutert  durch  Beispiele  aus  den  einzelnen  Unter- 
richtsfachern. Damit  würden  methodische  Winke  über  das  dabei  an- 
zuwendende Verfahren  verbunden.  Hinsichtlich  der  Zensuren  würden  Vor- 
schriften und  Winke  über  Anwendung  der  einzelnen  gesetzlich  vor- 
geschriebenen Zensurgrade  in  den  Fortschritten  und  im  sittlichen  Ver- 
halten, sowie  Uber  Ausstellung  der  Schulentlassungszeugnisse  erteilt. 

2.  Sollen  unsere  Gymnasiasten  wieder  „nach  dem  Fortgange  gesetzt" 
werden?  Zwei  fachmännische  Outachten  über  die  Lokation  für  alle  Freunde 
der  Schule  von  E.  Gross,  kgl.  üymn.-Prof.  in  Nürnberg  und  Dr.  A.  Patin, 
kgl.  üymn.-Prof.  in  Neuburg  a.  D.  Separat-Abdruck  aus  den  Blattern  für 
das  bayer.  Gymnasiahschulwesen.  Jahrgang  189(5.  Heft  5/6.  München. 
J.  Lindauer'sche  Buchhandlung  (Schoepping).   Gr.  8°.   30  S.   M.  0,50. 

Für  die  Lokation  sei  unanfechtbare  Sicherheit  der  rechnerischen 
Grundlagen  unerläßliche  Voraussetzung.  Diese  sei  aber  kaum  für  die 
einzelnen  schriftlichen  Arbeiten  zu  erreichen,  noch  weit  weniger  Hessen 
sich,  wie  die  Schulordnung  aus  guten  Gründen  bestimme,  die  sämtlichen 
schriftlichen  und  mündlichen  Arbeiten  in  die  Qualifikation  der  Schüler  ein- 
rechnen. Die  Freunde  der  Lokation  wünschten,  obwohl  sie  nicht  von 
einem  Rückgang  in  den  Leistungen  unserer  Gymnasien  seit  Wegfall  der 
Lokationen  zu  sprechen  wagten,  den  „Ehrgeiz"  der  Schüler  durch  Rück- 
kehr zu  dem  alton  System  anzuspornen,  um  die  Lehrerfolge  zu  steigern. 
Das  vertrage  sich  nicht  mit  der  unseren  Gymnasien  gestellten  Aufgabe, 
„zu  religiös-sittlicher  Tüchtigkeit  zu  erziehen",  noch  auch  mit  der  An- 
forderung der  Satzungen:  „Der  Fleiss  der  Schüler  sei  kein  äusserlicher, 
er  gehe  vielmehr  aus  einem  tieferen  Pflichtgefühl  hervor."    Die  An- 
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stachelung  des  Ehrgeizes  bedrohe  die  gesunde  Entwicklung  des  Charakters, 
über  auch  die  Reinheit  des  wissenschaftlichen  Sinnes  und  Strebens.  Auch 
gefährde  diese  Richtung  das  kameradschaftliche  Verhältnis  der  Schüler, 
sowie  die  guten  Beziehungen  zwischen  Schule  und  Haus. 

3.  Stempelpflichtigkeit  der  Zeugnis  Abschriften.  Erwiderung  des  Vor- 
standes des  Kgl.  Stempelsteueramtes  I  zu  Stettin  auf  ein  an  den  Kgl. 
Provinzial-Steuer-Üirektor  gerichtetes  Schreiben.  Vom  27.  Juli.  £>Amtl. 
Schulbl.  f.  d.  Reg.-Bez.  Stettin  Nr.  IG,  S.  63.) 

Die  von  den  Schulinspektoren  beglaubigten  Abschriften  der 
Prüfungszeugnisse  der  Lehrer  seien,  da  von  Amtswegen  zu  den  Akten  ge- 
fertigt, nicht  stempelpflichtig. 


Schulverwaltung.  Schulaufsicht. 

1.  Ist  die  Berufung  von  Volksschullehrern  in  die  Schuldeputation  unnötig 
und  gesetzlich  nicht  gestattet?  Von  Rektor  J.  Böse  in  Danzig.  ^Rheinisch- 
Westfälische  Schulzg.  Nr.  52,  S.  819-821.) 

Die  Forderung  der  Volksschullehrer,  an  der  Volksschulverwaltung 
Anteil  zu  habön,  sei  als  berechtigt  anerkannt  von  allen  Regierungen  und 
Staatsmännern.  Selbst  der  vielgeschmahte  Entwurf  eines  UnterrichU- 
gesetzes  des  Ministers  Grafen  Zedlitz  wolle  den  Lehrern  Sitz  und  Stimme 
in  der  Schulverwaltung  gewahren. 

2.  Provinzialsynode  und  Volksschule,   fr  Dtsch.  Lehrerzg.  Nr.  228.) 

Bericht  über  Verhandlungen,  welche  in  der  rheinischen  Provinzial- 
synode über  die  Frage  stattgefunden  hatten,  wie  der  Schulvorstand  ein- 
gerichtet werden  müsse,  damit  die  Rechte  der  Kirche  an  der  Schule  gewahrt 
bleiben;  Mitteilung  der  Hauptpunkte  einer  diesbezüglichen  Eingabe,  welche 
an  den  Oberkirchenrat  gerichtet  werden  sollte.  # 

3.  Alte  Urteile  Uber  die  Stellung  der  Schule  im  staatlichen  Organismus 
und  die  Fachaufsicht  der  Lehrer.   £-N.  Bad.  Schulzg.  Nr.  35,  S.  235-237.) 

Wiedergabe  von  schriftlichen  Aeusserungen  der  Pädagogen  Stephuni 
und  Gedicke,  welche  es  missbilligten,  dass  die  Schule  nicht  selbständig 
im  Staatswesen  stehe,  sondern  den  „Konsistorien  oder  Kirchenkollegien 
zugeordnet-  werde. 

4.  Dienstanweisung  für  die  Rektoren  an  Volksschulen  mit  sechs  und  mehr 
aufsteigenden  Klassen  im  Regierungsbezirk  Bromberg  d.  d.  Bromberg,  den 
9.  Februar  1805.    {^Kath.  Schulzg.  Nr.  32,  S.  387— 3S8.) 

Wörtliche  Wiodergabe. 

5.  Bildung  der  neuen  Kreisschulinspektion  Wittgenstein.  Bekanntmachung 
der  Kgl.  Regierung  zu  Arnsberg  vom  24.  August.  ^Amtl.  Schulbl.  f.  d. 
Reg.-Bez.  Arnsberg  Nr.      S.  67.) 
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6.  Sitzungen  des  k.  k.  Landesschulrates  für  Tirol.    r>D.  Kath.  Volks- 
schule Nr.  20,  S.  296-2980 

Protokolle  der  Sitzungen  am  6.  Mai,  10.  Juni  und  1.  Juli  1896. 

7.  Erlass  des  k.  k.  n.-(>.  Landesschulrathes  vom  80.  August  189ö. 
Z.  7741,  betreffend  die  Portofreiheit  der  k.  k.  Bezirksschulinspektoren.   g-Z.  f. 

d.  österr.  Volksschulwesen  Heft  3/4,  S.  127.) 


Schul  Unterhaltung. 

1.  Die  Schulpolitik  der  städtischen  Gemeinden.  f>rveu88.  Lehrerzg. 
Nr.  207.  Beil.) 

Die  Volkschule  habe  das  nächste  Anrecht  an  den  Stadtsäckel.  Die 
höheren  Lehranstalten  seien  in  erster  Linie  Sache  de»  Staates,  und  es  sei 
nicht  berechtigt,  das»  die  Bewohner  der  Städte  deren  Unterhaltungskosten 
allein  trügen.  Eine  tüchtige  Volksschule  sei  immer  der  glänzendste  Ehren- 
schuld einer  Gemeinde. 

2.  Schulrechtliches.  Oberhannsdorf.  Zur  Frage  der  Schulunterhalt  ungs- 
pflicht.    £"Preuss.  Lehrerzg.  Nr.  216.) 

Eine  Resolution  der  Regierungsabteilung  für  Kirchen-  und  Schul- 
wesen zu  Breslau  wird  angeführt,  welche  die  Errichtung  einer  Filialschule 
mit  eigenem  Lehnr  in  Neudeck  bestimmte  und  sämtliche  den  Schulverband 
bildenden  Gemeinden  und  Gutsbezirke  zu  den  Kosten  heranzog. 

3.  Beihülfen  an  Schulverbände  wegen  Unvermögens  für  die  laufenden  Aus- 
gaben der  Schulunterhaltung.  Bekanntmachung  der  Kgl.  Regierung  zu  Arns- 
berg vom  14.  Juli.  g-Amtl.  Schulbl.  f.  d.  Reg.-Bez.  Arnsberg  Nr.  H,  S.  62 
-64.) 

4.  Beihilfen  an  Schulverbände  för  die  laufenden  Ausgaben  der  Schul- 
unterhaltung. Bekanntmachung  der  Kgl.  Regierung  zu  Merseburg  vom 
6.  August.    ^Amtl.  Schulbl.  f.  d.  Reg.-Bez.  Merseburg  Nr.  6,  S.  19—23.) 

Mitteilungen  an  die  Kgl.  Kreiskassen  bezw.  an  die  Landrate  des 
Bezirks  auf  Grund  des  Ministeriul-Erlasaes  vom  21.  Juni  nobst  Vorschriften 
über  die  Form  der  Quittungen  u.  s.  w. 

5.  Veränderte  Zahlungsweise  der  widerruflichen  StaatsbeihUlfen  zur  Lehrer- 
besoldung und  zu  den  sächlichen  Schulunterhaltungskosten.  Bekanntmachung 
der  Kgl.  Regierung  zu  Magdeburg  vom  29.  Juli.  ^Amtl.  Schulbl.  f.  d. 
Reg.-Bez.  Magdeburg  Nr.  14,  S.  61.) 

6.  Neues  Formular  zu  Prästations  -  Nachweisungen  der  Schulverbände. 

Mitteilung  der  Kgl.  Regierung  zu  Stettin  an  die  Landrate  des  Bezirks. 
Vom  16.  Mai.  fc-Amtl.  Schulbl.  f.  d.  Reg.-Bez.  Stettin  Nr.  15-16,  S.  :>8-ä9, 
61-62.) 

Ein  Nachweisungs- Formular  ist  S.  r>9  und  61-  62  des  Schulblattes 
abgedruckt. 

7.  [Aufbringung  der  Schulbaukosten.]  Entscheidung  des  Königlichen 
Oberverwaltungsgerichts  vom  3.  Mär/  ISW;  —  l.  2«»:»  — .  r>Dtsch.  Lehrerzg. 
Nr.  184.) 

Das  t'es.  Krzteh.-  u.  UnterrieMbwesen  i.  d.  Liiiul.  deutsch.  Zunge.    I  8/^>  1896.  42 
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Nach  §  47  Absatz  1  und  2  de»  Zustäudigkeitsgesetzes  vom  1.  August 
IbSii  habe  über  die  öffentlich-rechtliche  Verpflichtung  zur  Aufbringung  der 
Schulbaukosten,  sowie  über  deren  Verteilung  auf  Gemeinden  |  Gutsbezirke). 
Schulverbande  und  dritte,  statt  derselben  oder  neben  denselben  Ver- 
pflichtete, sofern  Streit  entsteht,  die  Schulaufsichtsbehörde  vorbehaltlich 
der  Verwaltungsklage  zu  beschliessen. 


8.  Die  Anlegung  von  Stiftungsgeldern  in  Pfandbriefen  der  Rheinischen 
Hypothekenbank.  Verordnung  des  Grosshzgl.  Badischen  Oberschulrate  vom 
27.  Juli.    ^Verordnungsbl.  d.  ürsshzgl.  Obersehulrats  Nr.  0,  S.  65.) 

Es  wird  zur  Kenntnis  gebracht,  dass  künftig  Kapitalien  der  Stiftungen 
I.  und  II.  Klasse  auch  zur  Erwerbung  von  Pfandbriefen  der  Rheinischen 
Hypothekenbank  verwendet  werden  dürfen.  Die  Bekanntmachung  bezieht 
sich  also  auch  auf  die  für  Schulen  und  zu  Unterriehtsatipendieu  be- 
stimmten Stiftungen. 


Schulgebäude. 

1.  Erlass  des  k.  k.  Landesschulrathes  für  Mühren  vom  29.  April  lSOfj, 
Z.  2057,  an  die  k.  k.  Bezirksschulrüthe  und  Ortsschulrüthe.  betreffend  eine 
möglichst  ökonomische  Ausführung  der  Schulbauten.  £-Z.  f.  d.  österr.  Volks- 
schulwesen Heft  8/9.  S.  254.) 


Schulsparkassen. 

1.  Nachweisung  Ober  don  Stand  der  Schulsparkassen  im  Regierungsbezirk 
Erfurt  am  1.  April  1896.  Mitteilung  der  Kgl.  Reg.  v.  29.  Juni.  ^Aintl. 
Schulbl.  f.  d.  Reg. -Bez.  Erfurt  Nr.  7,  S.  44—47.) 

2.  Nachweisung  Ober  den  Stand  der  Schulsparkassen  des  Reg.-Bez.  Posen 
im  März  1896.  Bekanntmachung  der  Kgl.  Reg.  vom  s.  August.  £«Aintl. 
Schulbl.  f.  d.  Prov.  Posen  Nr.  16,  S.  60—62.) 


Schulpflicht.  Schulversäumnis. 

1.  Ueber  das  Kapitel  „Schulpflicht".  fc-Preuss.  Lehrerzg.  Nr.  21<>, 
Beilage.) 

Die  Bjahrigc  Schulpflicht  werde  oft  ganz  erheblich  beschrankt.  Es 
thue  dringend  not.  bezüglich  der  Schulpflicht  einheitliche  gesetzliche  Be- 
stimmungen zu  treffen. 

2.  Vorschriften  in  Betreff  der  Ueberwachung  des  Schulbesuchs,  sowie  der 
Gestattung  von  Schulversäumnissen  in  den  Mittelschulen  und  den  Volksschulen  in 
der  Stadt  Lübeck  und  deren  Vorstädten.  £»Erlass  der  Ober-Schulbehörde,  Ab- 
teilung für  die  Volksschulen,  vom  s.  September  1H96.  Sonder- Abdruck. 
Max  Schmidt  in  Lübeck.) 
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Schuldisziplin.  Schulstrafen. 

1.  Schalzucht    (•- Rhein.- Westfftl.  Schulzg.  Nr.  52,  S.  817-819.) 

Um  dem  Lehrer  die  richtige  Handhabung  der  Schulstrafen  zu  er- 
möglichen, sei  es  nötig,  dass  durch  Beseitigung  der  Schulklassenüber- 
füllung  demselben  Zeit  gegeben  werde,  sich  mehr  mit  dem  Einzelnen  zu 
beschäftigen.  Durch  eine  Verringerung  des  Memorierstoffes  werde  ausser- 
dem manche  Bestrafung  wegfallen. 

2.  Strengere  Erziehung  thut  not  ^Christi.  -  pädagog.  BU.  f.  d. 
Österreich  .-ungarische  Monarchie  Nr.  5,  S.  IS — 7ö.) 

Tritt  für  körperliche,  jedoch  maassvolle  und  unschädliche  Züch- 
tigung ein. 

3.  Strafklassen  für  Schüler.  ^Christl.-padagog.  BU.  f.  d.  österreich.- 
ungarische  Monarchie  Nr.  1.1,  S.  217—218.) 

Angesichts  der  für  Wien  in  Aussicht  genommenen  Strafabteilungen 
für  Schüler  wird  der  Mangel  an  echt  religiöser  Erziehung  beklagt  und 
diesem  die  Verwahrlosung  der  Jugeud  und  das  Ueberhandnehmen  der 
Sozialdemokratie  zur  Last  gelegt. 


Schulfeiern.  Festspiele. 

1.  Des  Deutschen  Reichs  glorreicher  Hüter.  Festrede,  gehalten  am 
(  Jeburtstage  Sr.  Majestät  des  Kaisers  und  Königs  Wilhelm  II.  von  Schulrat 
Dr.  Beck,  Seminardirektor  zu  Brühl.  £-Der  Schulfreund  (Trier,  Fr.  Lintz) 
1.  H.,  S.  sl-91.) 

Nur  durch  schwere  Opfer  sei  das  deutsche  Reich  gegründet  worden. 
Die  deutsche  Nation  habe  sie  freudig  und  begeistert  gebracht.  Und  wer  ver- 
bürge uns,  daas  dieselben  auch  für  die  Zukunft  nicht  ohne  Erfolg  gebracht 
seien?  Der  weitschauende  Blick  unseres  Kaisers,  sein  kaiserlich  wohl- 
wollendes Herz,  die  Kraft  und  Entschlossenheit  seines  Armes,  um  die 
Güter  des  Friedens  zu  wahren,  seien  die  beste  Bürgschaft. 

2.  Schulfeier  am  Sedanfeste.  Von  Gustav  Wille,  Oberlehrer  in  Witten- 
berg.   ^Dtsch.  Schulzg.  Nr.  188/189.) 

Gesänge,  Wechselreden,  Gebet,  Ansprache  mit  Einschaltung  von 
Deklamationen  etc. 

3.  Zum  9.  September  1896.  Festschrift  für  Badens  Volk  zum  Siebenzigsten 
Geburtstag  des  Grossherzogs  Friedrich  von  Baden.  Charakterbild  eines  deutschen 
Fürsten  von  H.  Heyd  und  Fr.  Schottmüller.  Pforzheim.  Verlag  von  Ernst  Haug 
(Otto  Riecker's  Buchhandlung).  8°.   :«2  S.  m.  Bildu.  M.  0,20.  —  Frakt. 

Im  ersten  Abschnitt  sei  ein  Lebensbild  des  Fl) raten  gegeben  und  im 
zweiten  das  Unterrichtswesen  unter  Grossherzog  Friedrichs  Regierung 
besprochen. 

4.  Kurzes  Lebensbild  unsere  Grossherzogs  (seil,  von  Baden].  An- 
sprache des  Lehrers  bei  der  Schulfeier.  Von  G.  Knodel.  £-Beil.  zu  Nr.  SU 
der  Bad.  Schulzg.) 
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Ferien  und  Ferienkolonieen. 

t.  Ablehnung  des  Antrages  einer  Stadtschuldeputation  auf  Gleichstellung  der 
Ferien  an  den  Volksschulen  mit  denen  der  höheren  Mädchenschule.  Bekannt- 
machung der  Kgl.  Regierung  zu  Stettin  vom  (J.  Juli.  ^Amtl.  Schulbl.  f. 
d.  Keg.-Bez.  Stettin"  Nr.  14,  S.  55.) 

2.  Die  Regelung  der  Ferien  in  den  Landschulen  betr.  Bekanntmachung 
der  Königl.  Regierung  zu  Augsburg  vom  18.  Juli  189«.  ^Schwab.  Schul- 
Anz.  Nr.  14/15.  S.  1Ü1-1G2.) 

3.  Die  Regelung  der  Ferien  an  den  Landschulen  betreffende  Bekannt- 
machung der  Kgl.  Regierung.  Kammer  des  Innern,  zu  Würzburg  vom 
2.r».  Juli  18%.  ^Schul-Anz.  f.  Unterfranken  u.  Aschaffenburg  Nr.  15, 
S.  219—220.) 

—  Desgl.  vom  10.  August  1896.    ^Ebd.  S.  220  221.) 

—  Desgl.  betr.  der  Markt-  und  Stadtschulen  des  Kreise**,  in  denen 
ein  Unterschied  zwischen  Sommer-  und  Winterschulen  nicht  besteht,  vom 
18.  August  lK9o.    S-Ebd.  S.  221-222.) 

4.  Bewilligung  aussergewöhnlicher  Ernteferien  im  Grossherzogtum  Hessen. 

Erlaus  des  Grossherzoglichen  Ministeriums  des  Innern,  Abteilung  für  Schul- 
angelegenheiten, an  die  Grossherzoglichen  Kreisschulkommissionen.  Vom 
1.  August  lh!t»i.  ^Amtsbl.  d.  Grsshzgl.  Minist,  d.  Inn.  u.  d.  Just.,  Abt.  f. 
Schulangel.,  Nr.  5.) 

.Bei  einer  durch  andauernde,  überaus  ungünstige  Witterungsver- 
haltnisse veranlassten  Verzögerung  der  Ernte-Einbringung  können  der  in 
Notlage  befindlichen  Gemeinde  auf  Antrag  des  Schulvorstandes  ausser- 
gewöhnliche  Ernteferien  bewilligt  werden;  sie  sind  aber  so  zu  bemessen,  dass 
die  gesamte  Ferienzeit  für  das  betreffende  Schuljahr  die  Dauer  von  elf 
Wochen  nicht  übersteigt." 

5.  Die  Erteilung  der  Körperschaftsrechte  an  den  „Verein  für  Ferienkolonieen 
in  Mannheim".  Bekanntmachung  des  Grosshzgl.  Badischen  Ministeriums  der 
Justiz,  des  Kultus  und  Unterrichts  vom  .'50.  Juni.  £-Verordnungsbl.  d. 
Grsshzgl.  überschulrats  Nr.  9,  S.  („{.) 


Schulmuseum.  Schulaussteliungen. 

1.  Fünfter  Bericht  Ober  das  Schleswig-Holsteinische  Schulmuseum  in  Kiel. 

^-Schleswig-Holsteinische  Schulxg.  Nr.  29,  S.  237—2«*.) 

2.  Bericht  Ober  Erziehung,  Unterricht  und  Hygiene  auf  der  Berliner 
Gewerbe-Ausstellung.  Von  0.  Janke,  Berlin.    ^  Dtsch.  Schulzg.  Nr.  20—35.) 

Beschreibung  und  Beurteilung  der  in  der  Ausstellung  vorhanden 
gewesenen  Objekte,  die  auf  die  Schule  Bezug  hatten.  Das  Hauptgewicht 
sei  auf  die  von  der  Untergruppe  I  in  Gruppe  XIX,  der  die  „Einrichtung 
von  Schulen"  und  rSchulhygiene-  zugewiesen  waren,  besorgte  Vorführung 
von  Musterklassen  und  anderen  hygienischen  Einrichtungen  gelegt.  Diese 
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Räume  seien  bis  auf  das  Kleinste  ausgestattet,  „betriebsfertig",  und  zur 
Vorführung  nur  die  bewahrten  alten  und  die  neuesten  Objekte  und 
Materialien  für  Pussboden,  Decken,  Anstrich  der  Wände  und  Decken. 
Heizung,  Lüftung,  Spucknäpfe,  Subsellien,  Wandtafeln,  Lehr-  und  Lernmittel 
gewählt  gewesen. 

Vgl.  auch:  Von  der  Berliner  Gewerbe-Ausstellung.  Von  Rektor 
Voigt,  £-Schulbl.  f.  d.  Prov.  Brandenb.  7.  u.  8.  Heft,  S.  415  420); 
Unterricht  und  Erziehung  auf  der  Berliner  Gewerbe- Ausstellung  ls%. 
$-Kath.  Schulzg.  f.  Norddtschld.  Nr.  26  28.  31,  34,  S.  311-312.  323-325, 
335— 33G,  372—374,  409-410);  Ein  Gang  durch  die  Ausstellung  für  das 
rnterrichtswesen  auf  der  Berliner  Gewerbe-Ausstellung.  £«Prax.  d.  kath. 
Volksschule  Nr.  13,  S.  102-103.) 


3.  Jahresbericht  der  Union  der  schweizerischen  permanenten  Schulaus- 
stellungen pro  1895.    Von  E.  Lflthi-Bern     f>  Pionier  Nr.  7/8.  S.  49-52.) 


Lehrer. 

Allgemeines.  Vorbildung.  I'ril fuo^en.  Fortbildung.  Verlangle  Kigenschnftcii.  Hinkommen 
(Hi><iUhinK.  Uuhet;eliaU.  Kolikten  Versorgung».  Lehrerbeini.  Titel-  tni'l  Kangverbiittniss.-. 
Vertretung.    Nebenamt  und  Nebenbeschäftigung.     Konferenzen.     Militärdienst.  Politische 

Stellung. 


Allgemeines. 

1.  Die  Lehrergestalten  in  der  deutschen  Litteratur  des  18.  Jahrhunderts. 

Von  Adolf  Schultz-Berlin.  fr-Lehrerzg.  f.  Ost-  und  Westpr.  Nr.  36,  S.  489—494.) 

Wahrend  die  Litteratur  des  XVI.  und  XVII.  Jahrhunderts  nur  je  eine 
Lichtgestalt  des  Lehrerstandes  aufzuweisen  habe,  nämlich  den  Pädagogen 
Ehrenbrecht  Kundlob  von  Arbeitsteig  in  Fischarts  Gargantua  und  den 
Schulmeister  Nathan  in  Hayneccius'  Schulspiegel,  biete  die  Litteratur  des 
XVIII.  Jahrhunderts  ein  ganz  anderes  Bild  des  Lehrerstandes  dar.  Nicht, 
da.ss  hier  nur  Idealgestalten  oder  durchweg  rechtschaffene,  ohrliche 
Menschen  und  tüchtige  Charaktere  uns  entgegentraten;  auch  hier  gebe  es 
noch  Individuen,  die  eher  auf  die  Strasse  als  in  die  Schulstube  gehörten. 
Aber  die  Finsternis  sei  doch  überwunden.  Das  sei  nicht  den  kleinen  ein- 
schlägigen Dichtungen  von  Voss,  Engel,  Maler  Müller  und  Michaelis  zu 
danken,  sondern  vor  allem  den  vollständig  ausgeprägten  Gestalten  in 
Kabeners  Satiren  und  in  don  Dialogen  des  Küsters  Ehrentraut,  sowie  den 
Lehrergestalten  in  den  genialen  Dichtungen  Jean  Pauls. 

2.  Die  Lehrergestalten  der  Jean  Paul'schen  Muse.    Von  Adolf  Schultz  in 

Berlin.    ^Repertorium  der  Päd.  8.  und  9.  Heft,  S.  401-414,  461-^488.) 

Die  Gestalten  seien  keine  Nobelgebilde,  sondern  selbst  empfundene 
und  erlebte  Wirklichkeit.  Wie  es  bei  der  Doppelnatur  des  Dichters,  der 
einerseits  skeptisch-satyrischer  Realist,  andererseits  sentimental-elegischer 
Spiritualist  sei,  und  bei  seinem  poetischen  Werdegange  mit  Notwendigkeit 
sich  ergeben  müsse,  hätten  die  Lehrergestalten  einesteils  ein  realistisches, 
anderenteils  ein  idealistisches  Grundgepräge.    Die  realistischen  Gestalten 
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seien  nun  entweder  idyllisch-humoristisch  oder  satyrisch-humoristisch,  dio 
idealistischen  dagegen  entweder  sentimental-mystisch  oder  philosophisch- 
pädagogisch. 

3.  Streifereien.  [Hebung  des  Lehrerstandes  betr.]  Von  Schäfer.  g-Preus*. 
Lehrerzg.  Nr.  225,  Beil.) 

Die  Hebung  des  Lehrerstandes  sei  vielen  Personen  ein  Grauel,  mau 
suche  sie  mit  allen  Mitteln  zu  verhindern.  Die  zunehmende  Ausbildung 
der  jungen  Lehrer  sei  den  Feinden  und  Gegnern  verhasst.  Besonders  sei 
es  die  Küsterfrage,  die  den  Gegnern  am  Herzen  liege;  man  könne  sich 
die  Lehrer  nicht  ohne  diese  Dienste  denken  und  möchte  sie  für  alle 
Zeiten  an  dieselben  fesseln.  Wenn  die  Lehrer  nun  auch  von  den  Vor- 
gesetzten in  der  Schule  weniger  belastigt  würden,  so  müssten  sie  doch 
als  Küster  manche  Verdriesslichkeit  erfahren. 

4.  Der  Lehrer  im  amtlichen  Verkehr  mit  den  Schulbehörden.  Von  J.  Blaschke, 

Glogau.    fc-Kath.  Lehrerzg.  Nr.  23-24,  S.  726—780,  755—757.) 

Jeder  Lehrer  habe  es  als  zwingende  Notwendigkeit  zu  betrachten, 
sich  mit  den  Anforderungen,  welche  au  Form  und  Inhalt  amtlicher 
Schreiben  gestellt  werden,  bekannt  zu  machen.  Eine  Reihe  wichtiger 
Punkte  bezögen  »ich  vor  allem  auf  die  äussere  Form  und  die  Abfassung 
der  Schreiben. 

5.  Ueber  den  Berufswechsel  innerhalb  der  deutschen  Volksschullehrerschaft. 

£-PreusH.  Lehrerzg.  Nr.  219.) 

Es  wird  vor  dem  leichtsinnigen  Berufswechsel  gewarnt,  z.  B.  vor 
der  Stellung  als  Reiseinspektor,  Institutelehrer  oder  Redakteur.  Alle 
Stellungen  seien  überfüllt. 

Vorbildung  U'ril funken). 

6.  Lehrerbildung.  Von  einem  evangelischen  Geistlichen  für  viele. 
fi-Bad.  Schulzg.  Nr.  31,  S.  374.) 

Schliessc  sich  den  Bestrebungen  der  Lehrer  nach  gründlicherer  und 
erweiterter  Vor-  und  Ausbildung  „mit  Freuden"  an  im  Interesse  der 
Jugenderziehung  und  speziell  des  Religionsunterricht«. 

7.  Betrachtungen  über  Theorie  und  Praxis  in  der  Lehrerbildung.  Von 
Ferd.  Schindler,  k.  k.  Uebungsschullehrcr  in  Troppau.  ^Z.  f.  d.  österr. 
Volksschuhvesen  Heft  5—8/9,  S.  150—154,  238-243.) 

„Bespricht  die  Vor-  und  Nachteile  der  Einrichtung  preussischer, 
sowie  österreichischer  Scminarschulen  im  Hinblick  auf  die  praktische  Aus- 
bildung der  Seminaristen,  unterzieht  den  an  österreichischen  Lehrer- 
bildungsanstalten geltenden  Lehrplan  für  spezielle  Methodik  nach  Stoff- 
gliederung  und  Zeitausraass  einer  Kritik  und  entwickelt  seine  Ansichten 
über  Zweck,  Wert  und  Durchführung  der  für  eingehende  Schulung  der 
Seminarzöglinge  wichtigen  Hospitierkonferenzen." 

8.  Unsere  Lehrerbildung.  £-Christl.-padagog.  Bll.  f.  d.  österr.-ungar. 
Monarchie  Nr.  14—15,  S.  233—238,  249—253.) 

Wendet  sich  gegen  die  Gepflogenheit,  bei  den  Lehramtsprüfungen 
und  bei  den  Prüfungen  der  Kindergärtnerinnen  in  Wien  im  Fache  der 
Pädagogik  zur  Grundlage  die  ..Allgemeine  Erziehungslehre'-  von  Dr.  Josef 
Mich  zu  nehmen. 
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9.  Bekanntmachung  des  Oberschulrats  für  Eisaas- Lothringen  betr. 
die  1897  abzuhaltenden  Prüfungen  an  Präparandenanstalten,  Lehrerinnen-  und 
Lehrerseminaren  etc.  g-Els.-Lothr.  Schulbl.  Nr.  17.  S.  282—284.) 

10.  Aufnahmeprüfung  an  der  städtischen  Präparanden-Anstalt  zu  Belgard 
a.  Per«.  Bekanntmachung  de»  Kgl.  Provinzial-Schulkollegiums  von  Pommern 
vom  25.  Juni.     ^Amtl.  Schulbl.  f.  d.  Reg.-Bez.  Stettin  Nr.  14,  S.  54—55.) 

11.  Aufnahmeprüfung  am  Seminar  zu  Koschmin.    £-Dtsch.  Lchrerzg. 

Nr.  222.) 

Mitteilung  einiger  Aufgaben  aus  der  schriftlichen  Prüfung. 

12.  Erste  Lehrerprüfung.  Berichte  aus:  Pyritz;  Resultat  und  Themata 
der  schriftlichen  Prüfung  fr-Dtsch.  Lehrerzg.  Nr.  210.);  Lauingen  in  Bayern; 
Aufgaben  zur  schriftlichen  Prüfung  f>  Schwab.  Schulanz.  Nr.  Iii,  S.  192—194.); 
den  Mittel  fränkischen  Schullehrerseminarien  pro  1895/96;  Aufgaben  bei  der 
schriftlichen  Schlussprüfung  ^  Mittelfrank.  Schulbl.  Nr.  15,  S.  147  -148.); 
[Badisches]  Seminar  II,  Ostern;  Themata  für  den  allgemeinen  und  den 
pädagogischen  Aufsatz  und  mathematische  Aufgaben  für  die  Kandidaten 
der  einfachen  und  der  erweiterten  Volksschule  fi-Bad.  Schulzg.  Nr.  37, 
S.  448.). 


13.  Hilchenbach.  Abgangsprüfung  des  Nebenkurs  (am  Volksschullehrer- 
Seminar|.    ^Dtsch.  Lehrerzg.  Nr.  181.) 

Mitteilung  der  Prüfungsaufgaben. 

14.  Ergebnis  der  vom  7.  bis  17.  Juli  d.  J.  abgehaltenen  Dienstprüfung  fUr 
Volksschullehrer  in  Württemberg.  Bekanntmachung  des  Evang.  Konsistoriums 
vom  20.  Juli  1896.  g-Amtsbl.  des  Wurttemb.  Evang.  Konsistoriums  und 
der  Synode  in  Kirchen-  u.  Schulsachen  Nr.  540.) 


15.  Einreichung  der  Meldungen  zur  zweiten  Lehrerprüfung.  Verfügung 
der  Kgl.  Regierung  zu  Erfurt  vom  7.  August.  f>Amtl.  Schulbl.  f.  d.  Reg.- 
Bez.  Erfurt  Nr.  8-9,  S.  51—52,  55.) 

Mitteilung  der  den  Meldungen  beizufügenden  Schriftstücke  u.  s.  w. 

16.  Zweite  Lehrerprüfung.  Mitteilung  der  Themata  aus  Genthin, 
Verden,  Eckernförde  f>D.  Volksschulfreund  Nr.  35,  S.  295  296.);  Ragnit 
£-DtBch.  Lehrerzg.  Nr.  223.);  Ottweiler  ^Lehrerzg.  f.  Westf.,  Rheinprov. 
u.  d.  Nachbargebiete  Nr.  34,  S.  281.). 


17.  Oer  ministerielle  Entwurf  einer  Abänderung  der  Prüfungsordnung  für 
Lehrer  an  Mittelschulen  und  für  Rektoren.  fc-Preuss.  Lehrerzg.  Nr.  182 
und  192.) 

Es  sei  an  den  grundsätzlichen  Bestimmungen  der  beiden  Prüfungs- 
ordnungen nichs  Wesentliches  geändert,  und  die  in  Aussicht  genommenen 
Veränderungen  bewegten  sich  fast  durchgangig  in  der  Richtung  des  Fort- 
schrittes. Vgl.  auch  Kath.  Schulbl.  s.  Heft,  S.  242-249;  Kath.  Schulzg.  f. 
Norddtschld.  Nr.  30,  S.  360— 363;  Korrcspondenzbl.  f.  d.  Philologen-Vereine 
Preussens  Nr.  15,  S.  131—132;  Landw.  Schulzg.  Nr.  15-16,  S.  237—239, 
251—252;  D.  Mittelschule  und  höhere  Madchenschule  16.  H.,  S.  305—311; 
N.  Westdtsch.  Lehrerzg.  Nr.  1H.  8.  161—162:  N.  Päd.  Zg.  Nr.  32,  S.  324—326; 
Päd.  Reform  Nr.  32;  Päd.  Zg.  Nr.  33.  S.  538-  539;  Pomm.  Bll.  Nr.  32, 
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S.  24:1—  245;  Preuss.  Schulbl.  Nr.  34,  S.  2«ö— 2«9;  D.  Rektor  Nr.  17, 
S.  1«4— 16«;  Schulbl.  d.  Prov.  Sachsen  Nr.  Ha— 39,  S.  209—801.  307—309; 
Schleswig-Holsteinische  Sehulzg.  Nr.  32,  S.  2«l— 263;  D.  Volkssehulfreund 
Nr.  32,  S.  205-270;  Westfälische  Schulzg.  Nr.  44,  S.  «96— «99. 

18.  Der  „Entwurf  einer  Abänderung  der  Prüfungsordnung  für  Lehrer  an 
Mittelschulen  und  für  Rektoren.'1   £-Dtsch.  Lehrerzg.  Nr.  209.) 

Bericht  Uber  Verhandlungen  im  Berliner  Rektorenverein.  Die  Bei- 
behaltung des  Mittelschulexamens  für  alle,  welche  ein  Rektorat  übernehmen 
wollen,  sei  als  dringend  wünschenswert  erachtet  worden. 

19.  Bemerkungen  zu  dem  „Entwurf  einer  Abänderung  der  Prüfungsordnung 
für  Lehrer  an  Mittelschulen  und  für  Rektoren."  Von  H.  f^D.  Rektor  Nr.  ls, 
S.  177-  179.) 

Einer  Abschaffung  des  Mittelschulexamens  vor  der  Rektorprüfung 
könne  nicht  das  Wort  gerodet  werden.  Bedenklich  soie  auch  die  Be- 
stimmung, dass  Oberlehrer  an  hohem  Schulen,  sowie  Kandidaten,  denen 
die  Fähigkeit  zur  Anstellung  an  höhern  Schulen  zuerkannt  worden  ist. 
von  der  Ablegung  der  Rektorprüfung  befreit  sein  sollten. 

Fort  lnl<  hing. 

20.  Französischer  Kursus  für  Lehrer  der  höheren  Schulen  vom  3.  bis  11. 
Augus!  in  Bonn.  Mitteilung  des  Kgl.  Provinzial-Schulkollegiums  zu  Coblenz 
vom  17.  Juni.    S.  C.  8910.   Abschriftlich  mitgeteilt, 

Bedingungen  für  die  Teilnahme  und  Auszug  aus  dem  Programm. 

21.  Reisestipendium  zum  Zweck  des  Aufenthalts  in  Ländern  französischer 
Zunge  oder  in  England  für  die  Zeit  vom  1.  Oktober  1896  bis  1.  April  1897.  Mit- 
teilung des  Kgl.  Provinzial-Schulkollegiums  zu  Coblenz  vom  2«.  Juni  an 
die  Direktoren  samtlicher  höherer  Lehranstalten  der  Provinz.  S.  C.  9027. 
Abschriftlich  mitgeteilt. 

22.  Paris  —  das  geeignetste  Ziel  für  praktische  Sprachstudien.  Von 
Dr.  H.  Schuld,  Neu-Ruppin.  £-Z.  f.  lateinlosc  höhere  Schulen  12.  H.,  S.  -IM 

bis  309.) 

Paris  sei  gegenüber  Genf.  Lausanne  und  Brüssel  als  der  geeignetste 
Ort  für  französische  Sprachstudien  der  Lehrer  zu  empfehlen. 


23.  Warum  ist  ffir  die  Errichtung  von  pädagogischen  Universitäts- Seminaren 
für  Mittelschullehrer  zu  plädiren?  Von  Prof.  Dr.  K.  Knoke  in  Göttingen. 
G-Akad.  Rundschau  Nr.  15,  S.  233  -23 s.) 

Verfasser  sieht  für  die  weitere  Entwicklung  der  Bildung  unseres 
Volkes,  soweit  sie  durch  die  Arbeit  in  der  Volks-  und  Mittelschule  bedingt 
ist.  in  der  Thatsache  eine  Gefahr,  dass  sich  fast  ausnahmslos  nur  noch 
Männer  ohne  akademische  Bildung  zu  den  Prüfungen  für  Mittelschullehrer 
und  Rektoren  meldeten  und  diese  Prüfungen  dadurch  ganz  von  selbst 
ihres  wissenschaftlichen  Charakters  entkleidet  würden.  Er  ist  der  Meinung, 
dass  es  hohe  Zeit  sei,  darauf  Bedacht  zu  nehmen,  dass  der  Universität  und 
ihrer  wissenschaftlichen  Geistesarbeit  der  ihr  zukommende  Einfluss  auf  die 
Bildung  des  Volkes  auch  in  seinen  unteren  und  mittleren  Schichten  gesichert 
werde.  Als  geeignetes  Mittel  dafür  schlagt  er  die  Errichtung  von  päda- 
gogischen Universitatsseminaren  für  Mittelschullehrer  vor.  Zu  diesen 
Seminaren  solle  der  Zutritt  auch  .solchen  Volksschullehrern,  welche  den 
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Nachweis  besonders  tüchtiger  Senainarbildung  erbringen  können,  gewahrt 
werden.  Mit  der  Errichtung  derartiger  Universitütsseininare  wurde  dann 
auch  den  Prüfungen  für  Mittelschullehrer  und  Rektoren  wieder  ein  wirklich 
wissenschaftlicher  Charakter  verliehen  werden  können,  und  es  entstünde 
ausserdem  die  Möglichkeit,  der  in  der  Technik  untergehenden  Volks-  und 
Mittelschulpndagogik  einen  frischen  Strom  akademischer  Geistesbildung 
zuzuführen. 


24.  Fortbildungs- Lehrkursus  für  jüngere  Lehrer.  Bekanntmachung  der 
Kgl.  Regierung  zu  Merseburg  vom  28.  August.  £-Amtl.  Schulbl.  f.  d. 
Reg.-Bez.  Merseburg  Nr.  (J,  S.  23.) 

Es  wird  auf  den  vom  Anfang  Dezember  18%  bis  Ostern  1897  in 
Berlin  stattfindenden  Kursus,  die  Lehrgegenstande  und  die  eventuelle 
Unterstützung  der  betreffenden  Lehrer  aufmerksam  gemacht. 

25.  Namhaftmachung  derjenigen  Lehrer  an  Mädchen-  und  Mittelschulen, 
bezw.  an  städtischen  Schulen,  welche  an  dem  seitens  des  Kultusministeriums  für 
den  Winter  in  Aussicht  genommenen  besonderen  Lehrkursus  in  Berlin  sich  zu  be- 
teiligen wünschen.  Ersuchen  des  Kgl.  I'rovinzial-Schulkollegiums  zu  Coblenz 
an  die  Regierungen  der  Rheinprovinz  vom  28.  Juli.  S.  C.  1072«.  Ab- 
schriftlich mitgeteilt. 


26.  Städtisches  Pädagogium  in  Wien.  ^Oesterreich.  Lehrerinnen-Zg. 
Nr.  10/17,  S.  202.) 

Kurzer  Bericht  über  diese  von  der  Kommune  Wien  im  Jahre  lst.s 
gegründete  Anstalt,  die  „den  sie  besuchenden  Lehrern  und  Lehrerinnen 
alle  Mittel  hietet.  welche  zu  ihrer  Fortbildung  geeignet  sind." 


27.  Ueberslcht  der  Konferenzorte  für  die  unterfränkischen  Lehrerfort- 
bildungskurse pro  1896/97.  £-Schul-Anz.  f.  Unterfranken  u.  Aschaffenburg 
Nr.  10.  S.  230-237.) 

28.  Obstbaukurse  für  Lehrer  an  den  landwirtschaftlichen  Winterschulen  der 
Rheinprovinz.  Verfügung  des  Kgl.  Provinz-Schulkollegiums  zu  Coblenz  an  die 
Direktoren  der  Lehrer-  und  Lehrerinnen-Seminare  vom  27.  Februar.  S.  t*. 
2Ü.M.    Abschriftlich  mitgeteilt. 

Nennung  der  Termine  und  Anordnung  bezüglich  der  Seminarlehrer, 
welche  sich  zu  beteiligen  wünschen. 

V<-Haiifrti-  Kiiri-nsrhaUori. 

29.  Liebe  zum  Beruf  —  erstes  Erfordernis  für  Lehrer  und  gedeihliche  Lehr- 
wirksamkeit. Von  Th.  H.  in  R.  fc-Kath.  Schulzg.  f.  Mitteldtsehld.  Nr.  20. 
S.  211-212.) 

Liebe  sei  Erfordernis  für  den  werdenden  und  thatigen  Erzieher. 
Ohne  Liebe,  ohne  Interesse  sei  die  Schule  dem  Lehrer  eine  Qual,  eine 
Arbeit  ohne  guten  Erfolg,  wahrend  die  Liebe  des  Lehrers  einen  Wider- 
hall finde  in  den  Herzen  der  Kinder. 

30.  Ganze  Lehrer.  Von  E.  B.  fc-Els.-Lothr.  Schulbl.  Nr.  18. 
S.  2W-3O0.) 

„Ganze  Lehrer"  brauche  die  Schule,  aber  unter  den  gegenwärtigen 
Verhältnissen  sei  es  schwer,  ein  solcher  zu  sein. 
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31.  Die  Ideale  des  katholischen  Lehrers.  Vortrag,  gehalten  auf  der 
1.  Generalversammlung  des  Verein»  katholischer  Lehrer  der  Pfalz  am 
2i>  April  18%  zu  Speyer  von  Jakob  Gain,  Lehrer  in  Blieskastel.  ^Kath. 
Schulbl.  Nr.  84—  39,  S.  26S-270,  281—283,  289—201.  297—299,  305—80«.) 

In  unserer  dem  Materialismus  hinneigenden  Zeit  seien  Ideale  besonders 
notwendig,  vornehmlich  dem  Lehrer.  Der  glaubig-katholische  Lehrer  habe 
meistenteils  andere  Ideale  als  der  rationalistisch-ungläubige.  Seine  Ideale 
seien  zu  erblicken  einesteils  in  dem  der  Schule  gesteckten  Ziele,  andern- 
teils  in  den  für  den  katholischen  Lehrer  nachahmenswerten  persönlichen 
Vorbildern.  Als  ideales  Ziel  gelte  ihm  eine  wirklich  formale  Ausbildung 
des  Zöglings.  Als  Mittel  zu  diesem  Ziele  verlange  die  katholische 
Erziehungswissenschaft  den  konfessionellen  Charakter  der  Schule.  Als 
höchstes  persönliches  Ideal  für  den  katholischen  Lehrer  sei  der  göttliche 
Heiland  anzusehen,  und  zwar  in  seiner  doppelten  Eigenschaft  als  Erzieher 
und  Lehrer.  Andere  persönliche  ideale  Vorbilder  für  den  katholischen 
Lehrer  seien  unzahlige  Nachahmer  Jesu  in  seiner  lehramtlichen  und 
erzieherischen  Thätigkeit.  so  seine  Apostel,  die  Kirchenväter,  Bischöle 
und  Priester,  aber  auch  die  bedeutenden  Pädagogen,  von  denen  eine 
grosse  Anzahl  zum  katholischen  Bekenntnisse  gehöre. 

Anstellung. 

32.  Die   kommissarische    Beschäftigung    wissenschaftlicher  Hilfslehrer. 

fc-Padag.  Woehenbl.  Nr.  40  u.  43,  S.  316-317,  340  -341.) 

Es  sei  zu  wünschen,  dass  bei  der  definitiven  Anstellung  die  Dienst- 
altersberechnung  vom  ersten  Tage  des  ersten  Kommissoriums  ausgehe.  In 
den  nächsten  Jahren  wrerde  die  Zahl  derjenigen  sich  mehren,  bei  denen 
der  Minister  gar  nicht  in  die  Lage  komme,  von  §  3  des  Normaletats  vom 
4.  Mai  1892  Gebrauch  zu  machen. 

33.  Uebersicht  Ober  die  im  Winter  1895/96  an  königlichen  Anstalten  beschäf- 
tigten Hilfslehrer.  r>Korrespondenzbl.  f.  die  Philologen-Vereine  Preussens 
Nr.  17,  S.  14«.) 

34.  Die  Oberlehrer  an  den  Lehrerseminaren.  £-Preuss.  Lehrerzg. 
Nr.  230.) 

Viele  jüngere  akademisch  gebildete  Lehrer,  die  als  Seminaroberlehrer 
berufen  würden,  betrachteten  ihre  Stellung  nur  als  Durchgangsposten  zum 
Direktor;  es  wäre  wünschenswert,  wenn  sie  erst  in  Seminarlehrerstellen 
und  nicht  gleich  in  Oberlehrerstellen  am  Seminar  kämen,  vielleicht  aber 
am  besten,  wenn  die  ganze  Einrichtung  der  Oberlehrerstellen  am  Seminar 
Überhaupt  wegfiele. 

35.  Bericht  über  erledigte  oder  zum  1.  November  zur  Erledigung  kommende 
Lehrerstellen  innerhalb  der  einzelnen  Kreisschulinspektionen.  Verfügung  der 
Kgl.  Regierung  zu  Stettin  vom  1.  August,  g-Amtl.  Schulbl.  f.  d.  Reg.- 
Bez.  Stettin  Nr.  15,  S.  67.) 


36.  Enthebung  der  Schullehrer  von  einer  ihnen  übertragenen  Schulstelle  in 
Württemberg.  Bekanntmachung  des  Evangelischen  Konsistoriums  vom 
K>.  Juli  1896.  ^Amtsbl.  des  württemb.  Evang.  Konsistoriums  und  der 
Synode  in  Kirchen-  und  Schulsachen  Nr.  r»40.) 
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Bitten  um  Wiederaufhebung  einer  auf  eigenes  Ansuchen  erfolgten 
Stellenübertragung  ohne  dringende  und  solche  Grunde,  deren  Kenntnis 
der  Bittsteller  vor  Ablauf  der  Meldungsfrist  noch  nicht  bcsass  und  sich 
auch  nicht  zu  beschaffen  in  der  Lage  war,  könne  keine  Berücksichtigung 
zu  teil  werden. 

37.  Erlass  des  k.  k.  n.-ö.  Landesschulrathes  vom  30.  August  1895. 
Z.  8135,  betreffs  der  Bestimmung  des  Glaubensbekenntnisses  des  Leiters  einer 
Volks-  und  Bürgerschule,  an  welcher  die  Majorität  der  Kinder  der  Volks- 
schule dem  israelitischen,  die  der  Bürgerschule  dem  katholischen  Glaubens- 
bekenntnisse angehört.  ^Z.  f.  d.  österr.  Volksschulwesen  Heft  3/4, 
S.  125.) 

38.  Erlass  des  k.  k.  n.-ö.  Landesschulrathes  vom  13.  September  1895, 
Z.  8765.  betreffend  den  Vorgang  bei  der  Ausschreibung  und  Besetzung  von  Lehr- 
stellen im  Schulbezirke  Wien  im  Schuljahre  1895/96.  £-Z.  f.  d.  österr.  Volks- 
schulwesen Heft  8/4,  S.  125 — 12«».) 

39.  Erlass  des  k.  k.  n.-ö.  Landesschulrathes  in  Wien  vom 
17.  September  1895,  Z.  9022,  betreffend  die  Bestellung  von  Bezirks-Aushilfs- 
lehrkräften  sowie  die  Lehrverpflichtung  der  Direktoren  und  Oberlehrer  in  Wien. 
£«Z.  f.  d.  österr.  Volksschulwesen  Heft  3/4,  S.  120—127.) 

Einkommen. 
(Hesoldtint;.    Itithegchalt.  Koliktenversorgunjf.) 

FW'*t>UInn;r. 

OesehiPlilHohos. 

40.  Sättelstedter  Schulbesoldungsanschlag  aus  dem  Jahre  1692  für  den 
Lehrer  Justinus  Zahn.    fc-Thür.  Schulbl.  Nr.  17,  S.  144.) 


41.  Zur  allgemeinen  Besoldungsverbesserung.  fc-Padag.  Wochenbl.  Nr.  42, 
S.  329—380.) 

Die  Verbesserung  des  Grundgehaltes  sei  auch  für  die  akademisch 
gebildeten  Lehrer  notwendig. 

42.  Die  Gehaltsverhältnisse  der  akademisch  gebildeten  Lehrer  in  Sachsen. 

fc-Padag.  Wochenbl.  Nr.  41—42,  8.  321—323,  831—332.) 

Die  Gehaltsverhaltnisse  der  akademisch  gebildeten  Lohrer  in  Sachsen 
seien  schlechter,  als  die  in  Preussen;  nur  die  sächsischen  Eleinentarlehrer 
stünden  besser,  als  die  preussischen.  Eine  Agitation  zur  Besserung  der 
Lage  der  akademisch  gebildeten  Lehrer  gebe  es  deshalb  in  Sachsen  nicht, 
weil  die  Vereine  derselben  gespalten  seien. 

43.  Die  Funktionszulage.    £-Padag.  Wochenbl.  Nr.  48.  S.  878—380.) 

Es  wird  für  Beseitigung  der  Punktionszulage  plädiert  und  dafür  Er- 
höhung des  Grundgehaltes  gefordert. 


44.  Zum  Besoldungsgesetz.    £-Preuss.  Lehrerzg.  Nr.  210.) 

Es  sei  eine  billige  Porderung.  dass  angesichts  der  günstigen  Pinanz- 
lage  des  Staates  das  neue  Besoldungsgesetz  ein  höheres  Minimalgehalt 
und  höhere  Alterszulage  festsetze,  als  das  verunglückte  Notgesetz  in 
voriger  Session. 

45.  Fortschritte  in  den  Gehaltsverhaltnissen  der  preussischen  Volksschul- 
lehrer.   ^Dtsch.  Lehrerzg.  Nr.  203,  205,  210.  212.) 

Tabellarische  Uebersicht. 
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46.  Ministerialerlass  (Preussen)  hetr.  Weitergewährung  staatlicher  Dienst- 
alterszulagen an  Lehrer  und  Lehrerinnen  a)  in  Orten,  welche  am  1.  April  1890 
bereits  mehr  als  10000  Einwohner  (Civilbevölkcrung)  zahlten,  b)  in  Orten, 
deren  Civilbevölkerung  nach  der  endgiltigen  Feststellung  des  Ergebnisses 
einer  nach  dem  1.  April  1890  stattgehabten  amtlichen  Volkszählung  diese 
Zahl  von  10000  überschritten  hat.    £-Dtsche.  Lehrerzg.  Nr.  188.) 

47.  Uebersicht  über  die  Aufbesserung  der  Volksschullehrerbesoldungen  im 
Regierungsbezirk  Frankfurt  a.  0.  in  der  Zeit  von  1892  bis  jetzt  Von  F.  fc-Dtsch. 

Lehrerzg.  Nr.  189,  190,  191,  198,  198.  204  (Beil.).) 

—  Desgl.  Nachtrag.  Ebenda  Nr.  227. 

48.  Zahlung  der  zu  dem  Diensteinkommen  der  Lehrer  bewilligten  Beihülfen. 

Verfügung  der  Kgl.  Regierung  zu  Stettin  vom  2.'>.  Juli.  ^Aratl.  Schulbl. 
f.  d.  Reg.-Bez.  Stettin  Nr.  15,  S.  58.) 

Die  Kreis-Kassen  werden  angewiesen,  die  betreffenden  Beihilfen  vom 
1.  April  ab  „unter  Anrechnung  der  bereits  gezahlten  Betrage  nicht  mehr 
direkt  an  die  Lehrer,  sondern  an  die  SchulverbJlnde,  bezw.  in  gleicher 
Weise,  wie  die  gesetzlichen  Staatsbeitrage,  an  diejenigen  Kassen  zu  zahlen, 
aus  denen  die  Schulunterhaltungskosten  bestritten  werden." 

49.  Veränderte  Zahlungsweise  der  zu  dem  Diensteinkommen  der  Lehrer  bis- 
her bewilligten  Beihülfen  vom  1.  April  ab.  Anweisung  der  Kgl.  Regierung  zu 
Stettin  an  die  Kgl.  Kreiskassen  des  Bezirks.  Vom  2"».  Juli.  £>Amtl. 
Schulbl.  f.  d.  Reg.-Bez.  Stettin  Nr.  10,  S.  «8;  Nr.  17.  S.  07.) 


50.  Verordnung  des  k.  k.  niederösterreichischen  Landesschulrathes 
vom  28.  April  1895.  Z.  8704,  mit  welcher  auf  Grund  des  Landesgesetzes 
vom  17.  Juli  1898,  L.-G.-Bl.  Nr.  85.  das  nachstehende,  mit  dem  nieder- 
österreichischen Landesausschusse  vereinbarte  und  mit  dem  Erlasse  des 
Hohen  k.  k.  Ministeriums  für  Kultus  und  Unterricht  vom  12.  April  1895. 
Z.  8725,  bestätigte  Normale,  betreffend  die  Zuerkennung  von  Vergütungen  für  die 
durch  Versetzungen  aus  Dienstesrücksichten  verursachten  Uebersiedelungsauslagen 
an  die  Lehrpersonen  der  öffentlichen  Volksschulen  im  Erzherzogthume  Oesterreich 
unter  der  Enns  erlassen  wird.  ^Z.  f.  d.  österr.  Volksschulweson  Heft  2, 
S.  Gl— «J2.) 

Wörtliche  Wiedergabe  der  fünf  Artikel  der  Verordnung. 

51.  Erlass  des  k.  k.  Landesschulrathes  für  das  Königreich  Böhmen 
vom  lf>.  April  1895,  Z.  889!>,  betrettend  die  Höhe  der  Jahresremunerationen 
des  Aushilfslehrkräfte.  £-Z.  f.  d.  österr.  Volksschuhvesen  Heft  s/9, 
S.  254  255.) 

52.  Gesetz  betreffend  Abänderungen  des  Pensionsgesetzes  vom  27.  März 
1872.  Vom  25.  April  1*%.  ^-Schleswig- Holsteinische  Schulzg.  Nr.  28. 
S.  280-281.) 

53.  Ruhegehaltsberechtigung  der  den  Lehrern  bewilligten  Zulagen.  Bekannt- 
machung der  Kgl.  Regierung  zu  Magdeburg  vom  8.  September.  £"Amtl. 
Schulbl.  f.  d.  Reg.-Bez.  Magdeburg  Nr.  15,  S.  IS5.) 

Die  Zulagen  seien  nur  dann  ruhegehaltsberechtigt,  wenn  sie  als 
solche  bewilligt  würden  und  demgeraass  auch  von  dem  so  erhöhten  Be- 
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trage  der  Beitrag  zur  Ruhegehaitakasse  ausdrücklich  bei  der  Bewilligung 
übernommen  und  gezahlt  würde. 

54.  [Fürsorge  für  Emeriten.]  Erklärung  des  Vorstandes  des  Ost- 
preussischen  Provinzial-Lehrervereins.  ^-Lehrerzg.  f.  Ost-  u.  Westpr. 
Nr.  35,  S.  477—478.) 

Weist  den  vom  Vorstande  des  Ostpreussischen  Emeriten- Unter- 
stützung*-Vereins  erhobenen  Vorwurf  zurück,  als  habe  der  oben  genannte 
Vorstand  sieh  nicht  desjenigen  Maasses  der  Fürsorge  zu  erfreuen  gehabt, 
dessen  er  in  seiner  Lage  bedurfte. 

55.  Unser  Emerilenverein.  Von  Friedr.  Thimm.  ^Lehrer-Zg.  f.  Ost* 
u.  Westpr.  Nr.  32,  S.  433—434.) 

Mahnt  zum  Beitritt  und  spricht  seine  Verwunderung  aus,  dass  noch 
nicht  alle  Lehrer  Ostpreussens  Mitglieder  seien. 

56.  Pensionsverhältnisse  des  Lehrpersonals  und  Unterstützung  für  Schul- 
lehrersrelikten  betr.  Erlass  des  Kgl.  (bayerischen]  Staatsministeriums  des 
Innern  für  Kirchen- und  Schulangelegenheiten  vom  1h.  Juli  18%.  ^Schwab. 
Schul-Anz.  Nr.  10,  S.  I8ö— 180;  Schulanz.  f.  l'nterfranken  und  Aschaffen- 
burg Nr.  15,  S.  223-  224.) 

—  Dasselbe  betr.  Verfügung  der  Kgl.  Regierung  zu  Augsburg  vom 
1.  August  lWHi.    fr.  Schwab.  Schul-Anz.  Nr.  16,  S.  180.) 

57.  Erlass  der  Königlichen  Regierung  von  Mittel  franken,  Kammer 
des  Innern.  Unterstützung  des  vor  dem  1.  Januar  1896  pensionierten  Lehr- 
personals und  der  vor  diesem  Zeitpunkte  zugegangenen  Lehrerrelikten  betr. 
£-Mittelfränk.  Schulbl.  Nr.  10.  S.  10O-1Ö7.) 

Kelikteim'rsorjrunjr. 

58.  Ministerialerlass  betr.  Bewilligung  von  Gnadenkompetenzen  an  die 
Hinterbliebenen  von  Volksschullehrern  von  den  staatlichen  Dienstalterszulagen. 

Berlin,  25.  April  1*90.    ^Dtsch.  Lehrerzg.  Nr.  184.) 

59.  Generalversammlung  der  Adolf-Stiftung  zur  Ausbildung  von  Lehrerwaisen 
im  Reg.-Bez.  Wiesbaden.   £- Prems«.  Lehrerzg.  Nr.  198  u.  201.) 

In  der  Hauptversammlung  wurde  der  Rechenschaftebericht  erstattet. 
Der  Stand  des  Vermögens  betrage  zur  Zeit  112800  Mk. 

Lt'hrorhi'im. 

60.  Gedenkblatt,  dem  Verein  „Deutsches  Lehrerheim"  gewidmet  an- 
lässlich der  Grundsteinlegungsfeier  zum  Deutschen  Lehrerheim  in  Schreiberhau 

am  19.  Juli  1890.    £-D.  Volksschulfreund  Nr.  32,  S.  201—205.) 

Schilderung  der  Feier,  Wiedergabe  der  Festrede  und  .der  Reden  des 
preussischen  Kultusministers  Dr.  Bosse. 

Titfl-  und  ltangA  erliiiltnisse. 

61.  Petition  des  Vereins  des  Lehrerpersonals  der  Kgl.  bayer.  Lehrer-  und 
Lehrerinnenbildungsanstalten  an  die  Hohe  Kammer  der  Abgeordneten.    (-B11.  f. 

d.  Schulprax.  VII.,  Hft/.4.  S.  3o0— 310.) 

„Ehrerbietigste  Bitte  um  Angleichung  der  Rang-  und  (Jehaltsver- 
haltnisse  der  Vorstande  und  Lehrer  an  den  Lehrerbildungsanstalten  an 
jene  der  Vorstande  und  Lehrer  anderer  staatlicher  Mittelschulen." 


Digitized  by  Google 


664  D.  gesamte  Erzieh.-  u.  Unterrichtawesen  i.  d.  Landern  dtsch.  Zunge  I. 


Vertretung. 

62.  Kosten  der  Vertretung  im  Kirchendienst  bei  kombiniertem  Schul-  und 
Küsteramt  Bekanntmachung  dor  Kg!.  Regierung  zu  Magdeburg  vom 
25.  Juli.    ^Amtl.  Schulbl.  f.  d.  Heg.-Bez.  Magdeburg  Nr.  13.  S.  57.) 

Seien  laut  Ministerial-Entschcidung  vun  der  Kirchengemeinde  bezw. 
der  sufficienten  Kirchenkasse  zu  tragen. 

63.  Kosten  der  Vertretung  eines  erkrankten  Lehrers  im  Kirchendienste. 

Bekanntmachung  der  Kgl.  Regierung  zu  Merseburg  vom  25.  Juli.  fc-Amtl. 
Schulbl.  f.  d.  Reg.-Bez.  Merseburg  Nr.  5.  S.  15.) 

Diese  seien  laut  Ministerialerlass  nicht  von  der  Schulgemeinde, 
sondern  von  der  Kirchenkasse  bezw.  der  Kirchengemeinde  zu  tragen. 

Nebenamt  utul  Nel»enl»exohäfiitfmi|,'. 

64.  Nebenbeschäftigung  der  Lehrer  an  höheren  Lehranstalten  durch  Privat- 
unterricht u.  S.  w.  Verfügung  des  Kgl.  Provinzial-Schulkollegiums  zu 
Coblenz  vom  28.  Juli.  S.  C.  10089.    Abschriftlich  mitgeteilt. 

Die  Erteilung  von  Privatunterricht  und  die  Aufnahme  von  Pensionären 
werden  besonderen  Bestimmungen  unterworfen. 


66.  Etwas  vom  niedern  Küsterdienst.  ^Preuss.  Schulzg.  Nr.  TJ.  3.500.) 

Will  an  einigen  „Thatsaehen"  nachweisen,  wie,  trotzdem  durch 
Ministerialerlass  in  Preussen  die  Verpflichtung  zum  niederen  Küsterdienste 
bei  Neubesetzung  von  Lehrerstellen  aufgehoben  sei,  dennoch  in  vielen 
Fallen  von  Patronen  und  Gemeinden,  ja  selbst  von  Geistlichen,  wenig  oder 
gar  nicht  darnach  verfahren  werde. 

66.  [Lehrer  als  Gastwirte  und  Fremdenführer.]  Aus  dem  heil'gen  Land 
Tirol.    Von  Rektor  Fr.  Friesicke.    ^Preuss.  Schulzg.  Nr.  ti'J,  S.  543—544.) 

In  Tirol  müssten  Lehrer  wegen  ihrer  kümmerlichen  Besoldung  im 
Sommer  als  Gastwirte  und  Fremdenführer  sich  Nebenerwerb  verschaffen. 

KonfiMcn/.Mi. 

67.  6.  Rheinische  Direktoren-Versammlung  am  lt.,  12.  und  13.  Juni  in  Bonn. 

Mitteilung  des  Kgl.  Provinzial-Schulkollegiums  zu  Coblenz  vom  18.  Mai. 
S.  C.  7582.    Abschriftlich  mitgeteilt. 

Erinachtigungserteilung  an  die  Direktoren,  ihre  Vertretung  anzu- 
ordnen ;  Benachrichtigung  über  die  gedruckten  Referate  und  Korreferate; 
Mitteilung  einiger  Fragen,  über  die  eine  Erörterung,  falls  Zeit  übrig  bliebe, 
noch  erwünscht  witre. 


VotksM-!iull.>hr>M--Koi!fVn'nz.'n. 

68.  Empfehlung  von  Gesangübungen  der  Lehrer  bei  Gelegenheit  der  Schul- 
konferenzen. Mitteilung  der  Kgl.  Regierung  zu  Stettin  vom  21.  Juli. 
p>Amtl.  Schulbl.  f.  d.  Reg.-Bez.  Stettin  Nr.  15.  S.  57—58.) 

Militünli<>n*L 

69.  Zum  einjährig-freiwilligen  Dienst  der  Volksschullehrer.   Von  B.  £>D. 

Rektor  Nr.  17,  S.  I»i7— 1Ü8.) 

Ist  für  Errichtung  einer  Darlehenskasse,  welche  es  dem  jungen 
Volksschullehrer  ermöglichen  solle,  sich  die  für  den  einjährigen  Dienst 
erforderlichen  Gelder  zu  verschaffen,  wenn  es  an  eigenen  Mitteln  fehle. 
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70.  Die  Verleihung  der  Berechtigung  zur  Erteilung  wissenschaftlicher 
Befähigungszeugnisse  für  den  einjährig-freiwilligen  Militärdienst  an  die  Gross- 
herzoglieh  Hessischen  Schullehrerseminarien  zu  Bensheim,  Friedberg  und  Alzey. 

Bekanntmachung  des  Grossherzoglichen  Ministeriums  des  Innern,  Abteilung 
für  Schulangelegenheitcn,  an  samtliche  Schulleiter  und  Kreisschul- 
kommissionen. Vom  20.  August  1896.  ^»Amtabl.  des  Grosshzgl,  Minist,  d. 
Inn.  u.  d.  Just..  Abt;  f.  Schulangel.  Nr.  7.) 

l'oliüscho  Stelluns:. 

71.  Lehrer  und  Wahlen  (seil,  in  Oesterreich).  ^Christl.-pädagogische 
BU.  f.  d.  österr.-ungar.  Monarchie  Nr.  5,  S.  76—82.) 

Bespricht  die  Stellung  der  Lehrerschaft  Wiens  zu  den  diesjährigen 
Gemeinderatswahlen  und  befürwortet  eine  Majorität  fortschrittlicher 
Gemeinderäte. 

72.  Die  Lehrer  und  die  Presse.  Von  J.  fr-Dtsch.-österr.  Lehrerzg. 
Nr.  i;>,  S.  173.) 

Ein  von  Lehrern  herausgegebenes  politisches  Blatt  sei  gegenwärtig 
noch  unmöglich;  aber  alle  Lehrer  raüssten  einmütig  dafür  sorgen,  dass  nur 
eine  Zeitung,  die  eine  freie  Schule  und  einen  freien  Lehrerstand  hoch 
halte  und  die  Reaktion  mit  deutschem  Ernste  und  Mute  bekämpfe,  unter 
das  Volk  dringe. 

73.  Zeitverhältnisse  und  Lehrerstand,  rj- Christi. -pädagog.  BU.  f.  d. 
österreieh.-ungarische  Monarchie  Nr.  6,  S.  89—91.) 

Es  werden  Forderungen  aufgestellt,  durch  deren  Erfüllung  „die 
Lehrerschaft  immer  mehr  gehoben  und  der  Keim  der  Unzufriedenheit  für 
Viele  hinweggenommen  wurde." 


Lehrerinnen. 

AlltftMnviiK-s.    I'riifiirijf'ii.    Z'-uifiii-i-f.    Fortl>il<luni.r.    L.jhn'rinnentitMii).  Vnrsc!ii<'<k>ne«;. 

1.  Lehrerinnen  [seil,  deutsche]  Staatsbeamte.  £-Oesterr.  Lehrerinnen-Zg. 
Nr.  16    17.  S.  264.) 

Mitteilungen  aus  einer  Reichsgerichts -Entscheidung,  wonach  die 
Lehrerinnen  in  Deutschland  als  mittelbare  Staatsbeamte  im  Sinne  des 
§  69  Titel  10,  Teil  II  des  Allgemeinen  Landrechtes  anzusehen  sind. 

2.  Lehrer  oder  Lehrerin?  Von  Dr.  phil.  Fr.  Horn,  Altona.  r>Dio 
Mittelschule  u.  höhere  Mädchenschule,  17.  Heft,  S.  323—326.) 

Wo  der  Unterricht  die  formal  bildende  Tendenz  aunehme,  da  sei 
der  Lehrer  am  Platz,  d.  h.  in  allen  Knabenschulen  und  in  den  Mädchen- 
schulen, die  zur  Ausbildung  von  Lehrerinnen  bestimmt  seien,  z.  B.  in  den 
Seminaren  ,  hier  aber  wiederum  auch  nur  in  den  Fächern,  die  den  formalen 
Bildungsgang  fördern,  während  alle  Fächer,  die  für  das  weibliche  Naturell 
passend  und  dem  weiblichen  Charakter  entsprechend  erachtet  sind,  in  die 
Hand  der  Frau  zu  legen  seien. 
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3.  Ministerialerlass  vom  8.  Juli  1896  betr.  die  Aufnahmeprüfung  bei  Ein- 
tritt in  eine  Lehrerinnen-Bildungsanstalt    f^D.  Madchenschule  Heft  9,  S.  2AH 

-  239.)  —  Vgl.  Z.  f.  weibl.  Bildung  Heft  20,  S.  498-  499. 

4.  Ministerialerlass  vom  26.  Mai  1896  betr.  Zulassung  von  Bewerberinnen 
zur  Lehrerinnenprüfung,  die  ihre  Vorbildung  ausserhalb  des  Seminars  gewonnen 
haben.  f>D.  Mädchenschule  Heft  9,  S.  236-237.)  —  Vgl.  Z.  f.  weibl. 
Bildung  Heft  17.  S.  422. 

5.  Ministerial-Verfügung  betr.  Besetzung  der  Oberlehrerinnenstellen  an 
höheren  Mädchenschulen  mit  solchen  Lehrerinnen,  welche  die  wissenschaft- 
liche Prüfung  der  Lehrerinnen  nicht  abgelegt  haben,  d.  d.  Berlin,  den 
29.  Üctober  l8i>5.    r>D.  Mädchenschule  Heft  1/2,  S.  86-37.) 

6.  Ministerialerlass  vom  27.  Mai  18%,  betr.  die  Form  der  Zeugnisse 
über  die  bestandene  Schulvorsteherinnen-Prüfung.   £-D.  Mädchenschule  Heft 

S.  237—238.)  —  Vgl.  Z.  f.  weibl.  Bildung  Heft  17,  S.  422  -423. 

7.  Wissenschaftliche    Fortbildungskurse   für   Lehrerinnen    in  Göttingen. 

Studienjahr  1S96— «»7.       Lehrerinnenhort  Nr.  7,  S.  2—3.) 
Mitteilung  der  Vorlesungen. 


8.  Allgemeine  deutsche  Pensionsanstalt  für  Lehrerinnen  und  Erzieherinnen. 

U  nter  dem  Protektorat  Ihrer  Majestät  der  Kaiserin  und  Königin  Friedrich.) 
Von  St    ^Lehrcrinnenhort  Nr.  2,  S.  1—2.) 

Bericht  über  den  Zweck,  die  Verwaltung,  die  Fonds  und  die  Mit- 
gliederzahl der  Pensionsanstalt. 

9.  Der  Thüringer  Verband  zur  Begründung  eines  Feierabend hauses  für 
Lehrerinnen.    Von  K.      Lehrerinnenhort  Nr.  7,  S.  1—2.) 

Mitteilungen  aus  dem  auf  der  3.  Generalversammlung  des  Verbandes 
im  November  1895  gehaltenen  Vortrage  des  Früulein  A.  Hesse-Erfurt  über 
„Fuierabendhaus  im  allgemeinen  und  des  Thüringer  Feierabendhaus  im 
besonderen." 

10.  Lehrerinnenheim  mit  Feierabendbaus  zu  Dresden.  Unter  dem  Pro- 
tektorate Ihrer  Kaiserl.  Konigl.  Hoheit  der  Frau  Prinzessin  Friedrich 
August  von  Sachsen.    Vom  Vorstände.    £»Lehrerinnenhort  Nr.  11,  S.  1 — 2.) 

Bericht  über  den  Zweck  der  Anstalten  und  über  die  Aufnahme- 
Bedingungen. 


11.  Parias  im  Schulleben.  Skizze  von  Klara  Düsterhoff.  fj-D.  Selbst- 
hilfe Nr.  2i>.  S.  153—154.) 

Die  technischen  Lehrerinnen  würden  von  den  übrigen  Lehrerinnen 
häufig  mit  Geringschätzung  oder  gar  nicht  angesehen,  wahrend  sie  als 
gleichgestellte  und  gleichwertige  Kolleginnen  behandelt  werden  sollten. 

12.  Unterstützung  dürftiger  Schulpraparandinnen  und  Seminaristinnen  aus 
Kreisfonds  pro  1896  betr.  Verf.  der  Königlichen  Regierung  zu  Augsburg 
vom  12.  Juli  1896.    ^-Schwab.  Schul-Anz.  Nr.  14/15.  S.  162—163.) 


I 
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Frauenstudium. 

1.  Das  Frauenstudium  auf  dem  Internationalen  Frauenkongress  zu  Berlin, 

September  1896.   Von  Minna  Cauer  in  Berlin.    £-Akad.  Rundschau  Nr.  13, 

S.  208—21110 

Am  dritten  Tage  des  Kongresses  sei  es  klar  hervorgetreten,  dass 
die  deutsche  Frau  das  Stiefkind  ihres  Landes  sei.  Das  Septemberheft  des 
Centraiblattes  für  die  gesamte  Unterrichtsverwaltung  in  Preussen  habe 
freilich  einen  Ministerialerlass  vom  Juli  d.  J.,  betreffend  die  Zulassung  von 
Frauen  zum  gastweisen  Besuche  von  Univeraitats -Vorlesungen,  gebracht. 
Die  Frauen  wollten  jedoch  keine  Gaste  mehr  sein,  wo  sie  ein  Recht  be- 
anspruchen konnten.  Abgesehen  von  allen  Idealen  könne  man  die  Forde- 
rung energisch  durchsetzen  auf  Grund  der  Steuerleistung  der  Frauen. 

2.  Frauenstudium.  £■  Oesterreich.  Lehrerinnen -Zg.  Nr.  16/17,  S.  264.) 
Statistische  Nachrichten  aus  den  schweizerischen  Universitäten  über 

Zahl  und  Nationalität  der  studierenden  Damen. 


Schüler.  Schülerinnen. 

Si'bül«?rlu'j.i-hnflii,'iinir.    Wandernde  Schulkinder.    KinderhesoliUrtigung  im  <iewerhrbetriel>. 

Verschiedenes.  Kniender. 

1.  Ueber  Schülerbeschäftigung.  Von  Anton  Lohse,  Wien.  g-Period.  Bll. 
f.  naturkundl.  u.  mathem.  Schulunterr.    Heft  3  und  4,  S.  95— 97.) 

Eine  allen  Anforderungen  entsprechende  individuelle  Schüler- 
beschäftigung müsse  vielerlei  Beschäftigungs  -  Arten  in  sich  vereinigen. 
Spielen,  Turnen,  Baden,  Beschäftigungen,  welche  der  Erholung  und  Kräfti- 
gung des  Körpers  ausschliesslich  gewidmet  seien,  müssten  abwechseln 
mit  Exkursionen,  Arbeiten  im  Schulgarten  und  auf  dem  Arbeitsplatze. 

2.  Wandernde  Schulkinder.  Von  F.  R.  ^»Christi.  -  pädagog.  Bll.  f.  d. 
österreich.-ungar.  Monarchie  No.  13,  S.  222—223.) 

„Durch  Zusammenwirken  der  Schulleitung  mit  der  Gemeinde  und 
mit  der  kirchlichen  Behörde  sollen  für  die  Kinder  der  eine  Wanderbeschäf- 
tigung  ausübenden  Eltern  Maassregeln  zur  Aufrechterhaltung  eines  regel- 
mässigen Schulbesuchs  getroffen  werden,  damit  dieselben  einer  religiös- 
tdttlichen  Erziehung  und  eines  genügenden  Unterrichtes  nicht  entbehren." 

3.  Kleine  Sklaven  oder  Wer  hilft?   Neue  Mitteilungen  von  Konrad  Agahd 

in  Rixdorf  bei  Berlin.    f>Rhein.-\Vestfal.  Schulzg.  Nr.  5t.  S.  Kol— S<>4.) 

Ergänzt  die  in  Nr.  2ö— 2*  derselben  Zeitung  gemachten  Angaben 
betreffs  der  gewerblichen  Nebenbeschäftigung  schulpflichtiger  Kinder 
durch  Statistiken  aus  Hamburg,  Brandenburg  a.  H.,  Hanau,  Rixdorf- 
Cöpenick  (Kreisschulinspektion  Teltow  Land),  Mainz  und  äussert  sich  über 
die  bisherigen  Erfolge  der  Anregungen.  Besonders  berücksichtigt  sei  die 
Sonntagsarbeit. 

Das  gea.  Erzielt.-  u.  Uiiterriehtswesen  i.  d.  Liliul.  deutsch.  Zunge.  I  S/0  1800. 
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4.  Kinderausnutzung  in  Steinbrüchen.    £»Preusn.  Lehrerzg.  Nr.  204.) 

Es  sei  zu  bedauern,  dass  die  Reichsgewerbeordnuug  immer  noch 
nicht  hinlänglich  beachtet  werde,  welche  verbiete,  dass  Kinder  unter 
14  Jahren  in  den  gewerblichen  Anlagen  beschäftigt  würden.  Dies  gelte 
besonders  von  einigen  Orten  im  Königreich  Sachsen  und  in  der  Provinz 
Westfalen. 


5.  Erlass  des  Bezirksschulrates  der  k.  k.  Reichshaupt-  und  Residenz- 
stadt Wien  vom  21.December  1895,  Z.  6!U8,  an  sämmtliche  unterstehenden 
Schulleitungen,  betreffend  die  Erthcilung  der  Genehmigung  zur  Mitwirkung 
schulpflichtiger  Kinder  bei  Schauvoreteilungen.  £-Z.  f.  d.  österr.  Volksschul- 
wesen Heft  3/4,  S.  92.) 

6.  Belehrung  der  Schulkinder  Uber  die  Gefahren  des  Werfens  mit  Steinen 
nach  vorübergehenden  Eisenbahnzügen.  Ersuchen  der  Kgl.  Eisenbahn-Direktion 
zu  Münster  an  die  Kgl.  Regierung  zu  Arnsberg  vom  10.  August.  ^Amtl. 
Schulbl.  f.  d.  Reg.  -  Bez.  Arnsberg  Nr.  9.  S.  67.) 

7.  Taschenbuch  für  Gymnasiasten  und  Realschüler.  Enthaltend  Tabellen. 
Jahreszahlen  und  Formeln  aus  der  Welt-,  Kirchen-,  Litteratur-  und  Kunst- 
geschichte, der  Mathematik,  Astronomie,  Physik,  Chemie,  Naturkunde  und 
Geographie  nebst  einer  Uebersicht  der  Maass-,  Gewichts-  und  Münz-Systeme 
und  Chronologie.  Siebente  verbesserte  und  vermehrte  Aullage.  Dresden. 
Verlag  von  Wilhelm  Violet.    12  o.  IV,  224  S.  Kart.  M.  2.00;  geb.  M.  2.25. 

8.  Schülerkalender  für  Schüler  höherer  Lehranstalten  auf  das  Jahr  1897. 
Lahr.  Druck  und  Verlag  von  Moritz  Schauenburg.  16«.  271  S.  Kart.  M.  0,60; 
geb.  M.  1,00. 

9.  SchQlerinnenkalender  für  das  Jahr  1897.  Herausgegeben  von  Dr. 
Ad.  Sütterlin  u.  Adolf  Mang,  Lahr.    Druck  und  Verlag  von  Moritz  Schauenburg. 

16°.   247  8.    Kart.  M.  0,60;  geb.  M.  1,00. 


Schulerbibliotheken. 

1.  Bestimmungen  über  die  Einrichtung  der  Schülerbibliotheken.  Verfügung 
der  Kgl.  Regierung  zu  Arnsberg  vom  26.  Mai.  ^Amtl.  Schulbl.  f.  d.  Reg.- 
Bez.  Arnsberg  Nr.  7.  S.  «3/54.) 


Schulerwanderfahrten. 

t.  lieber  SchQlerwanderungen.  Vortrag,  gehalten  auf  der  ...  Haupt- 
vorsammlung des  Provinzial-Turnlehrervereins  der  Provinz  Sachsen  am 
27.  Juni  1H96  zu  Eisleben.  Von  A.  Haselhuhn,  Magdeburg.  £-Monatsschr.  f. 
das  Turnwesen  Heft  9,  S.  261-270.) 

Es  wird  begründet,  dass  Schülorwanderungen  von  hoher  Bedeu- 
tung   für    die    körperliche,    geistige    uud    sittliche   Entwicklung  der 
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•lugend  seien.  Es  sei  nötig,  dass  sie  im  Lehr-  und  Lektionsplane  der 
8chule  Berücksichtigung  fanden,  dass  sie  planmnssig  geleitet  wurden  und 
dass  die  auf  ihnen  gemachten  Beobachtungen  im  Unterrichte  in  der  rechten 
Weise  zur  Verwertung  gelangten. 

2.  Schalerwanderfahrten.  Von  Oberlehrer  Dr.  Ernst  Fischer,  Breslau. 
^  Jahrb.  f.  Volks-  u.  Jugendspiele.    S.  261—273.) 

Wenn  die  Lehrer  ihren  Beruf  als  den  von  Erziehern,  so  weit  das 
möglich  sei,  auffassten.  müssten  sie  mit  Freuden  jede  Gelegenheit  wahr- 
nehmen, auch  den  „veredelnden  Trieb  zur  Wanderung  in  der  deutschen 
Jugend  zu  nähren-,  der  frisch  und  gesund  erhalte  und  die  Liebe  zur  Natur 
lebendig  mache. 

3.  Wanderangen  der  Schuljugend.  Von  Dr.  Otto  W.  Beyer,  Leipzig-Gohlis. 
S-Jahrb.  f.  Volks-  u.  Jugendspiele.    S.  256—261.) 

Darlegung  eines  Planes,  nach  dem  eine  Bearbeitung  des  sich  auf 
Wanderungen  und  Reisen  mit  der  Jugend  ergebenden  Materials  vorgenommen 
werden  könnte.  Es  mUsse  sich  fttr  die  Führung  solcher  Reisen  nach  und 
nach  eine  ganz  bestimmte  Tradition  ausbilden. 

4.  Fahrpreis- Ermässigungen  für  akademische  Ausflüge,  dann  für  Schul- 
fahrten und  Ferienkolonieen  betreffender  Erlass  des  Kgl.  Staatsministerium  des 
Innern  für  Kirchen-  und  Schulangelegenheiten  zu  München  vom  22.  August. 

Schwab.  Schul-Anz.  Nr.  17,  S.  199  -201.) 

Auszug  aus  der  Verkehrsordnung  und  Tarif  für  den  inneren  Verkehr 
der  Königlich  Bayerischen  Staats -Eisenbahnen,  soweit  hierher  gehörig, 
angefügt. 

5.  Schulausflüge  in  Oesterreich.  Von  Max  Guttmann,  Turnlehrer  in  Wien. 
^Z.  f.  Turnen  und  Jugendspiel.    Nr.  7—8,  S.  108—111.) 

Befürwortet  den  Unterricht  im  Freien,  besonders  für  die  Realfftcher: 
Geschichte.  Erdkunde,  Geometrie,  Turnen,  und  stellt  noch  sechs  Leitsätze 
betreffend  Schulreisen  auf. 

6.  Das  Basler  Ferienheim.  Von  Ad.  Glatz,  Basel.  fc-Monatsbll.  f.  d.  Schul- 
turnen Nr.  1-4,  8.  9-U,  22-29,  39-42,  53-60.) 

Bericht  über  den  ersten  Ferienaufenthalt  des  Realschülerturnvereins 
auf  der  Alp  Morgenholz  nebst  Nachrichten  über  Organisation  und  Benutzung 
des  Ferienheims. 


Hochschulwesen. 

\v.ilosun^-Y..rvelilmi>*<!.  —   F'rof.'SsonHi-Honornrc.     Boprenzunp  der  .Stinlii?nz<>it.  Koll.-g- 
tliäkii^ioiis-tunden.  —  Vi.lk^liu.  hsohule.    L'riivorsity  Kxlonsion. 

1.  Verzeichnis  der  auf  der  Königlichen  Albertus-Universität  zu  Königsberg 
im  Winter  •  Halbjahre   vom   15.  October  1896  an  zu  haltenden  Vorlesungen 

und  der  öffentlichen  akademischen  Anstalten.    Homerica  (VIII  — XII).  Von 
Arthur  Ludwich.    Akademische  Buchhandlung  von  Schubert  &  Seidel,  Königs 
berg  i.  Pr.   Gr.  4".   ös  S.   M.  0.20. 
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2.  Vorlesungen  im  Winterhalbjahr  [Hamburg  1896/97.  (-Päd.  Reform 
Nr.  M>.) 

Verzeichnis  der  Vorlesungen  und  Vorträge,  die  in  den  „Hörsälen  der 
Wissenschaftlichen  Anstalten"  Hamburgs  gehalten  werden.  Sämtliche  Vor- 
lesungen seien  öffentlich  und  unentgeltlich,  mit  alleiniger  Ausnahme  der 
praktischen  Uebungen  im  Chemischen  Staatslaboratorium,  für  welche  das 
vorgeschriebene  Honorar  zu  entrichten  sei. 

3.  Musik  an  den  deutschen  Universitäten.  £*Z.  f.  den  musikalischen 
Unterr  Nr.  18.  8.  142—148.) 

Angabe  der  Vorlesungen  für  das  Wintersemester  1896/1*7. 


4.  Einiges  Ober  Selbständigkeit  im  akademischen  Lehrberuf.  Von  Professor 
Dr.  Eugen  Wölfl  in  Kiel.    £-Akad.  Rundschau  Nr.  16,  S.  249— 252.) 

Die  nicht  wenigen  Uebelstände  an  unseren  Universitäten  hingen 
mit  der  bisher  geltenden  materiellen  Ungleichheit  der  Entlohnung  eng  zu- 
sammen. Das  beste  Mittel  zur  Beseitigung  der  Uebelstände  sei  ein  festes 
Anfangsgehalt  der  Professoren  mit  einem  Aufsteigen  durch  feste  Alters- 
zulagen unter  gänzlicher  oder  teilweiser  Verstaatlichung  der  Vorlesungs- 
honorare. 

5.  Die  Juristenfakultät  und  die  Kollegienfrage.  Eine  Denkschrift  von 
Professoren  der  rechts-  und  staatswissenschaftlichen  Fakultäten  Wien  und 
(Jraz.    £.Akad.  Rundschau  Nr.  1».  S.  1H7— 145.) 

Das  Recht  der  ordentlichen  und  ausserordentlichen  Universität- 
Professoren  auf  den  Bezug  des  Kollegiengeldes  sei  auch  für  die  Zukunft 
aufrecht  zu  erhalten;  den  ordentlichen  und  ausserordentlichen  Universitäts- 
lYofessorcn  solle  in  Zukunft  das  volle  rangklassenmässige  Gehalt  zu- 
gestanden werden. 


6.  Gesetzliche  Begrenzung  der  Studienzeit  Von  Paul  Gerhard  in  Leipzig. 
C-Akad.  Rundschau  Nr.  7.  S.  104-  106.) 

Im  moralischen  und  intellektuellen  Interesse  sei  eine  Präklusions- 
frist bei  den  Universitäten  für  Ablegung  der  Examina  zu  bestimmen, 
damit  das  sogenannte  „Verbummeln'-  der  Studenten  leichter  aufhöre. 

7.  Zur  „gesetzlichen  Begrenzung  der  Studienzeit."   Von  Ignaz  Leichner  in 

Wien.    £.Akad.  Rundschau  Nr.  S,  S.  121-12:t.) 

Eine  Präklusionspflicht  der  Universitäten  für  Examina  werde  das 
„Verbummeln'1  einiger  Studenten  nicht  hindern.  Wenn  aus  der  Universität 
Männer  hervorgehen  sollten,  die  dein  (»trentlichen  Leben  zum  Segen  ge- 
reichton, so  müssten  die  Studenten  selbst  auf  die  nötige  Reform  in  der 
Studienordnung  und  Studienermöglichung  dringen. 

8.  Kollegdiskussionsstunden.  Von  Bruno  Marquardt  in  Zürich.  £-Akad. 
Rundschau  Nr.  12,  S.  ist»  193.) 

Das  Kollegienlesen  sei  eine  veraltete  Lehrweise,  im  Grunde  nur 
die  Fortsetzung  des  (iyinnasialunterrichts.  von  dessen  Lehrplan  man 
die  Extemporalien  und  Exerzitien  nebtit  den  obligaten  Prüfungen  ge- 
strichen habe.  Die  Kollcgdiskussionsstunden  sollten  gewissermaassen  eine 
Verbindung  der  Colloquia  mit  den  Seminarien  sein.    Der  in  einem  be- 
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stimmten  Zeitraum  in  einer  Disziplin  behandelte  Stoff  solle  in  dem  Kreise 
der  Zuhörer  eines  Lehrers  in  Anwesenheit  und  mit  Beihilfe  desselben  be- 
sprochen werden. 


9.  Die  Humboldt-Akademie  in  Berlin.   Von  Prof.  Dr.  Immanuel  Schmidt  in 

Lichterfelde.    £-Akad.  Rundschau  Nr.  16,  S.  252-267.) 

„Schildert  das  Zusammentreten  des  Wissenschaftlichen  Central  Vereins 
zur  Gründung  der  Humboldt-Akademie  als  Volkshochschule,  charakterisiert 
das  Publikum,  von  dem  die  Vorlesungen  besucht  werden,  macht  die  aus 
dem  Bedürfnis  hervorgehenden  und  in  den  verschiedenen  Vierteljahrs- 
cykleu  vertretenen  Lehrfächer  namhaft  und  beschreibt  die  Art  und  Weise 
der  Behandlung  derselben.  Zum  Schlüsse  giebt  er  einen  Auszug  aus  dem 
Lehrprogramm  für  das  letzte  Quartal  des  Jahres  1896  und  erwähnt  die  für 
die  wissenschaftlichen  Abende  zur  Besprechung  bezeichneten  Themata." 

10.  Die  Volkshochschule  zu  Strassburg.  Von  Prof.  Bartholdy,  Direktor 
der  Volkshochschule.    £-D.  Selbsthilfe  Nr.  22,  S.  171-172.) 

Einrichtung,  Zweck  und  Ziele  der  Anstalt;  „segensreiche  Erfolge4' 
derselben. 

11.  Die  Universitats- Ausdehnungsbewegung.  Von  Ernst  Schultze  in  Berlin. 
£-D.  Bildungs-Verein  Nr.  8,  S.  82-  «:J.) 

Diese  Bewegung  sei  atigeregt  durch  Mr.  Stuart,  Dozenten  der  Physik 
an  der  Universität  Cambridge.  Die  Teilnehmer  der  Unterrichtskurse,  die 
durch  diese  Bewegung  hervorgerufen  seien,  konnten  sich  am  Schlüsse  einer 
Prüfung  unterziehen,  wenn  sie  wollton.  Zur  Vervollständigung  der  Be- 
wegung gehörten  auch  Sommerschulen  und  wandernde  Bibliotheken.  Von 
England  sei  die  Bewegung  um  die  ganze  Welt  gegangen  und  nur  in 
Deutschland  zurückgeblieben.  Am  meisten  näherten  sich  dem  englischen 
Vorbilde  die  Vorlesungen  der  Humboldtakademie  in  Berlin. 

12.  Wie  ist  die  Universitäts-Ausbildungs-Bewegung  in  Deutschland  zu  fördern. 

^D.  Bildungs- Verein  Nr.  9,  S.  93-95.) 

Es  komme  vor  allen  Dingen  darauf  an,  dass  die  Universitätslehrer 
selbst  sich  an  die  Spitze  der  Bewegung  stellten,  und  es  sei  sehr  zu  wünschen, 
dass  die  deutschen  Universitäten  zu  dieser  Bewegung  Stellung  nahmen. 
Es  folgt  ein  Bericht  über  die  Humboldtakademie  in  Berlin  als  erste  Volks- 
lehrstelle  in  diesem  Sinne. 

13.  Die  University  extension  (Bewegung  für  Ausdehnung  des  Hoch- 
schulunterrichtes) in  der  Schweiz.  Von  Prof.  Alexander  Reichel  in  Bern. 
fc-Akad.  Rundschau  Nr.  10,  S.  157-159.) 

Angaben  über  die  ersten  Schritte  für  die  Ausdehnung  des  Volks- 
Hochschulunterrichts  in  der  Schweiz.  Vor  allem  sei  die  Abhaltung  von 
cyklischen  Vortragen,  nicht  des  Einzelvortrags,  zu  befürworten.  Ueber  die 
Bewegung  sei  ein  „erster  Jahresbericht  der  Bernischen  Kommission  für 
gemeinverständliche  Hocbschulvortrnge,  1895/96,  von  Prof.  D.  J.  H.  Graf" 
erschienen. 
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Gymnasial-  und  Realschulwesen. 

Allirt'nieines.     «i.vitHKisiiuii.    Krforing.vmnasium.     l.ealunstalU'n.    —    ft;nl«>n.  WürtU-nil»-! 

Opstem-ii-li. 

1.  Die  diesjährigen  Verbandlungen  des  Preussischen  Abg.- Hauses  betr.  das 
höhere  Unterrichtswesen.  fr^Padag.  Wochenbl.  Nr.  44-47,  S.  34*>— 347, 353— 3ö.">, 
:tr,l — .SG4,  373-375.) 

Auszugsweise  Mitteilung  der  Diskussionen  über  Pauseu.  Ferien  und 
Schuljahr,  Maximalzahl  der  Schüler,  Pflichtstundenzahl  der  Lehrer,  Lehrer- 
mangel, Gehaltaverhaltnisse  der  fest  angestellten  Lehrer,  das  Hilfslehrertum, 
die  äusseren  Verhaltnisse  der  Lehrer,  die  Gehaltsverhaltnisse  der  Direktoren, 
die  Funktionszulage,  den  Stellenetat,  die  Reliktenversorgung. 

2.  Anweisung  für  die  Etats-Aufstellung  der  höheren  Lehranstalten  im  Bereiche 
des  Kgl.  Provinzial-Scbulkollegiums  zu  Coblenz  fOr  die  neue  dreijährige  Etats- 
periode. Erlass  des  König!.  Provinzial-Schulkolleginms  zu  Coblenz  vom 
17.  August.    S.  C.  tOOOO.    Abschriftlich  mitgeteilt. 

3.  Verantwortlichkeit  der  Direktoren  von  Lehranstalten  für  die  Schul- 
programme und  die  ihnen  beigegebenen  wissenschaftlichen  Abhandlungen.  Erlass 
des  Kgl.  Provinzial- Schulkollegiums  zu  Coblenz  vom  8.  April.  S.  C.  3W5. 
Abschriftlich  mitgeteilt. 

4.  Ein  Wort  Ober  das  Aeussere  unserer  Schulprogramme.  Von  Richard 
Wagner,  Dresden.    £.i\'eue  Jahrbb.  f.  Philol.  und  Päd.  8.  Heß,  S.  377--3S3.) 

Die  Titelblatter  der  Programme  genügten  oft  nicht  den  einfachsten 
bibliographischen  Ansprüchen.  Zu  mancherlei  Unzutrftglichkeiten  gebe  die 
Trennung  von  Abhandlung  und  Schulnachrichten  Anlass;  vor  allem  aber 
greife  die  Unsitte,  die  Vornamen  der  Verfasser  nicht  zu  nennen,  immer 
weiter  um  sich. 


5.  Statistische  Uebersichten  im  Verwaltungsbericht  Uber  die  Gymnasien  und 
Progymnasien  im  Bereiche  des  Kgl.  Provinzial-8chulkollegiums  zu  Coblenz.  Ver- 
fugung des  letzteren  vom  7.  September.  S.  C.  10.">fi8.  Abschriftlich  mitgeteilt. 


6.  Wesen  und  Lehrplan  des  in  Karlsruhe  zu  gründenden  „Reformgymnasiums". 
Von  Treutlein,  Direktor  des  Realgymnasiums.  £-Z.  f.  die  Reform  der  höheren 
Schulen.    Nr.  '2,  S.  38-40.) 

Das  Reformgymnasium  sei  eine  aus  neun  Jahreskursen  bestehende 
höhere  Schule .  die  sich  in  drei  Stufen  aufbaue.  Die  Unterstufe  umfasse 
Sexta  bis  Quarta  mit  Französisch  als  Fremdsprache,  die  zweite  Unter-  und 
Obertertia  mit  Latein  als  zweiter  Fremdsprache,  die  dritte  die  Klassen 
Untersekunda  bis  Oberprima.  Beim  Eintritt  in  diese  dritte  Stufe  hatten 
sich  die  Schüler  zu  entscheiden,  ob  sie  englischen  oder  griechischen  Unter- 
richt als  dritte  Fremdsprache  nehmen  wollten. 

7.  Die  Einheitsschule  ein  —  Monstrum?!  Eiuc  Abwehr).  Von  Direktor 
Fr.  Kemeny,  Budapest.    ^Z.  f.  d.  Realschulwesen.    VIII.  H.,  S.  451-454.) 

Eine  Verteidigung  der  Schulart,  die  für  Gymnasium  und  Realschule 
einen  gemeinsamen  Unterbau  für  3  bis  4  Jahre  schaffen  wolle. 
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8.  Realschule  und  Mittelstand,  Von  Realschuldirektor  Dr.  Jacobi,  Reichen- 
bach i.  V.    ^Z.  f.  lateinlose  höhere  Schulen.    12.  H.,  S.  353-3630 

Die  Betrachtung  des  16.  Jahrhunderts  lehre,  dass  der  damalige,  so 
Treffliches  leistende  Bürgerstand  durch  die  Schule  des  Humanismus  zum 
Verständnis  seiner  Zeit  erzogen  worden  sei.  Heutzutage  seien  die  Ver- 
hältnisse in  allen  Schichten  der  Bevölkerung  mannigfaltiger  geworden,  als 
sie  vor  350  Jahren  waren;  demgemass  seien  auch  die  Aufgaben  des  heutigen 
Kulturmenschen  viel  verschiedener,  als  damals,  und  demnach  sei  eine  viel- 
gestaltigere und  entsprechend  längere  Schulung  erforderlich.  Die  Ent- 
wicklung der  Naturwissenschaften  und  des  Verkehrs  seien  die  charakte- 
ristischen Erscheinungen  unserer  Zeit,  und  dementsprechend  müsse  die 
heutige  Schule  für  den  Bürger-(bezw.  Mittelstand  drei  Hauptforderungen 
erfüllen:  Sie  müsse  das  Verständnis  der  Naturwissenschaften  vermitteln, 
sie  müsse  den  Verkehr  der  Kulturvölker  unter  einander  durch  die  Aus- 
bildung in  neueren  Sprachen  erleichtern  und  müsse  national  sein. 

9.  Besondere  Aufgabe  der  sechsklassigen  lateinlosen  Realschulen.  Ministerial- 
Verfügung  an  das  Kgl.  Provinzial-Schulkollegium  zu  Coblenz  vom  29.  Januar. 
S.  C.  213.   Abschriftlich  mitgeteilt  und  erläutert. 

10.  Anerkennung  der  bisherigen  Realschule  zu  Freiburg  (Baden)  als  Ober- 
Realschule.  Bekanntmachung  des  Grossherzogl.  Badischen  Ministeriums  der 
Justiz,  des  Kultus  und  Unterrichts  vom  6.  Juli.  £-Verordnungsbl.  d.  Gross- 
herzogl. Oberschulrats  Nr.  9,  S.  63— 04.) 


11.  Die  gegenwärtige  Lage  der  kleineren  Württembergischen  Lateinschulen 
und  ihrer  Lehrer.  Von  Zimmer,  Praeceptor.  ^Südwestdtsch.  Schulbll.  Nr.  9, 

S.  216-228.) 

Da  an  diesen  Schulen  der  gesamte  Unterrichtsstoff  von  fünf  Gymnasial- 
klassen (VI-  0  III)  von  einem  oder  zwei  Lehrern  zu  bewältigen  sei,  so  sei 
die  Aufgabe  dieser  Schulen  von  jeher  eine  besonders  schwierige.  Der  am 
16.  Februar  1891  ausgegebene  neue  Lehrplan,  der  sich  im  wesentlichen  an 
die  preussischen  Gymnasiallehrplane  anschliesse,  habe  die  Schwierigkeiten 
so  sehr  vermehrt,  dass  diese  Schulen  vielfach  ernstlich  in  ihrer  Existenz 
bedroht  seien.  Spricht  sodann  über  die  Stellung  der  Lehrer  (Gehalt,  Amts- 
wohnung, Anzahl  der  Pflichtstunden,  Beförderung).  Die  Erhaltung  dieser 
Schulen  sei  aber  aus  den  verschiedensten  Gründen  wünschenswert. 

12.  Lehrplan  der  Realschulen  der  Siebenbürger  Sachsen.    £*Z.  f.  das 

Realschulwesen.    9.  H.,  S.  535—536.) 
Abdruck  des  Stundenplans. 


Seminare  und  Präparandenanstalten. 

1.  Veränderungen  im  Seminarwesen  [Ostpreussens].  ^Dtsch.  Lehrerzg. 
Nr.  179.) 

Zur  Vorbeugung  eines  Mangels  an  Lehrern  infolge  der  neuen  Rege- 
lung des  Militärdienstes  derselben  sei  in  Hohenstein  ein  neues  Seminar 
und  am  Schullehrer  -  Seminar  in  Angerburg  ein  Parallelkursue  ein- 
gerichtet. 
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2.  Lehrerbildungsanstalten.  Aua  dem  bayerischen  Landtage  (Plenar- 
sitzung der  Abgeordneten  am  6.  Mai  1896.)  £-Bll.  f.  d.  Schulpraxis  Heft  4, 
S.  275—299.) 

Reden  der  Abgg.  Schubert,  Wörle,  Dr.  Andreae,  v.  Vellmar,  des 
Kultusministers  v.  Landmann,  der  Abgg.  Dr.  Jager,  Dr.  Orterer,  des  Re- 
ferenten Dr.  Daller. 

3.  Frequenz  der  bayerischen  Lehrer*  und  Lehrerinnen-Seminare  pro  1895/96. 

Von  A— Z.  r>  Schul  -  Anz.  f.  Mittelfranken  u.  Aschaffenburg  Nr.  16, 
S.  242—244.) 


4.  Unterstützungen  an  Präparanden  und  Seminaristen.  Erwiderung  der 
Kgl.  Regierung  zu  Stettin  auf  den  Bericht  eines  Ortsschulinspektors. 
Vom  21.  Juli.    £-Amtl.  Schulbl.  f.  d.  Reg.-Bez.  Stettin  Nr.  16,  S.  61.) 

Es  wird  darauf  aufmerksam  gemacht,  dass  es  „ohne  erhebliche 
Unterstützung  von  Seiten  des  Hauses  oder  soustiger  Angehöriger  nicht 
möglich  ist,  die  Kosten  der  Ausbildung  für  den  Lehrerberuf  zu  bestreiten.- 
und  auf  Königk  .Allgemeine  Verfügungen"  S.  26,  28  c  und  30  verwiesen 


Mittelschule.  Bürgerschule. 

Hadoii.    Preusscii.  Oi>>ti>m>i^li. 

1.  Chronik  und  Statistik  der  badischen  Mittelschulen  im  Schuljahr  1895  96. 

^.Südwestdtsch.  Schulbll.  Nr.  9,  S.  20«— 211.) 

Angaben  über  Aenderungen  der  Organisation  und  die  Frequenz  der 
einzelnen  Anstalten. 

2.  Organisation  der  Mittelschulen.  (Vortrag,  gehalten  auf  der  siebenten 
Jahresversammlung  des  Preuss.  Vereins  der  Lehrer  und  Lehrerinnen  an 
Mittelschulen  und  höheren  Mädchenschulen  zu  Berlin  von  F.  Grundig 
Rektor  der  Mittelschule  etc.  zu  Erfurt.  ^Die  Mittelschule  und  höhere 
Mädchenschule  14.-16.  Heft,  S.  261—270,  281—289,  «Ol— »05.) 

Entwickelt  nach  einem  historischen  roberblick  Uber  das  Mittelschul- 
wesendie  kulturellen  und  sozial-politischen  Gründe  für  die  Notwendigkeit  der 
weiteren  Förderung  desselben,  erstreckt  sich  dann  auf  die  Gliederung 
und  den  Lehrplan  der  achtstufigen  Normal  -  Mittelschule  und  ihr  Ver- 
hältnis zu  den  übrigen  Lehranstalten,  auf  die  Anforderungen  an  das 
Lehrerpersonal,  sowie  auf  die  (iehalts-  und  Schulgeldverhnltnisse,  Schul- 
inspektiou  und  Ferien  dieser  Schulkategorie.  Die  Ergebnisse  sind  in 
kurzen  Leitsätzen  zusammengefaßt,  welche  zum  Hauptinhalte  einer 
hezüglichen  Eingabe  des  Vereines  an  den  Kultusminister  gemacht 
worden  seien. 

3.  Zur  Hebung  der  Bürgerschule.  Von  V.  -  L.  Anton  Klimt,  Warnsdorf. 
r>Fr.  Schul-Zg.  Nr.  «9,  S.  727-728.) 

Die  gänzliche  Lostrennung  der  Bürgerschule  von  der  Volksschule 
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sei  anzustreben,  da  sich  beide  Anstalten  weit  intensiver  mit  ihren  be- 
sonderen Angelegenheiten  befassen  kannten  und  die  Volksschule  aufhorte, 
ein  blosses  Anhangsei  der  Bürgerschule  zu  sein. 


4.  Die  Einheits- Mittelschule.  Nach  einem  Konferenz -Vortrage  von 
B.  D.  Ferdinand  Thomas,  Tannwald.   ^Fr.  Schul-Zg.  Nr.  44,  S.  829—8:11.) 

Seit  Jahren  sei  man  bestrebt,  eine  einheitliche  Mittelschule,  in 
welcher  die  Kinder  erst  mit  14  oder  15  Jahren  Aufnahme  fanden,  an 
Stelle  der  jetzigen  Gymnasien  und  Realschulen  zu  setzen.  Eine  geeignete 
Vorbereitungsanstalt  für  dieselbe  sei  in  Oesterreich  die  Bürgerschule,  dio 
schon  jetzt  den  Unterbau  der  Staatsgewerbeschulen.  Lehrerbildungs- 
anstalten und  anderer  mittlerer  Fachschulen  bilde. 


Volksschule. 

(}os<-|iit-hlli<-|i<>!>  uixl  Alltfi'tnci !»•<.  MotluxlUehus. 

1.  Oie  Volksschule  vor  100  Jahren.  Von  J.  Walter,  Lehrer  in  Speyer. 
g-Repertoriiim  d.  Pttd.  Nr.  11,  S.  561—568.) 

Die  Einleitung  zu  Dr.  Morfs  vierbftndigen  Pestalozziana  entrolle  auf 
Grund  aktenmassiger  Belege  aus  dem  Jahre  1798  ein  düsteres  Bild  über 
Schullokale,  Lehrerbesoldung,  Schulführung,  Bildung  des  Lehrerstandes 
und  Stellung  des  Volkes  zur  Bildungsangelegenheit.  Eben  falls  kein 
rosiges,  wenn  auch  nicht  ein  so  trauriges  Gemälde  gebe  der  Einblick  in 
Akten  über  die  schulischen  Verhältnisse  einer  pfalzischen  Stadt  am  Rheine 
im  Jahre  181(i.  —  Erst  der  Genius  Pestalozzis  habe  die  „künstlichen  Er- 
stickungsinaschinen"  in  »Menschenschulen",  die  handwerksmässigen  Schul- 
halter in  erziehende,  kraftbildende  Lehrer  verwandelt. 

2.  Die  Volksschule  der  Zukunft.  Von  J.  Hille.  f>Padag.  Reform 
Nr.  32-33.) 

Wenn  die  Schule  wesentlich  auf  dem  ütilitarismus  und  auf  der 
„Vergötterung  unserer  modernen  Kultur4*  beruhen  solle,  so  entstünde  „eine 
Karrikatur".  Denen  gegenüber,  welche  dio  Volksschule  als  wesentliches 
Mittel  zur  Lösung  der  sog.  sozialen  Frage  ansehen,  wird  dargethan,  dass 
diese  Anstalt  wesentlich  unter  dem  Einflüsse  der  sozialen  Zustande  stehe, 
mit  ihnen  sich  hebe  oder  sinke. 

3.  Eine  vergleichende  Studie  Ober  den  Volksschulunterricht  in  den  zivili- 
sierten Ländern.    i^Preuss.  Lehrerzg.  Nr.  195,  Beil.) 

Ein  Bericht  nach  dem  gleichlautenden  Buche  des  Franzosen 
Lavasseur. 

4.  Ein  Büreaukrat  Uber  die  preussische  Volksschule  und  ihre  Lehrer. 
Von  H.-Gr.    fr-Pomm.  Bll.  Nr.  16—18,  S.  121—123,  129-131,  137-139.) 

Bespricht  die  von  Geh.  Regierungsrat  v.  Massow  in  seinem  Buche 
„Reform  (»der  Revolution"  niedergelegten,  bei  objektiver  Betrachtung  der 
Sachlage  gewonnenen  Ansichten  über  die  Volksschule  und  die  Volks- 
schullehrer in  Preussen.    Berücksichtigt   sind  das  Volk,  sofern  es  die 
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Kitern  der  Volksschuler  darstellt,  der  Schulzwang,  die  Arbeit  der  Volks- 
schule, der  Konfirmandenunterricht,  die  Schulverwaltung,  die  Rekrutierung 
des  Volksschullehrerstandes,  seine  Ausbildung,  seine  Wehrpflicht,  seine 
ökonomische  Lage  und  die  Einrichtungen  im  Dienste  der  Volksbildung. 

5.  Praktische  Fragen  und  Winke.  Eine  Schulordnung  für  die  Eltern. 
^Khein.-Westfal.  Schulzg.  Nr.  4:t,  S.  679— OSO.) 

Die  Sehulbehörde  der  Stadt  Düsseldorf  habe  für  die  Eltern  der 
Kinder,  welche  die  Volksschule  besuchen,  eine  Schulordnung  aufgestellt 
und  genaue  Beachtung  derselben  empfohlen.  Dieser  Erlass  sei  auch  für 
die  Schulbehörden  anderer  Städte  zu  empfehlen. 

6.  Die  Volksschule  -  eine  Erziehungsanstalt.  Von  Alois  Atzler,  Habel- 
schwerdt.    ^Kathol.  Schulbl.  4.  Heft,  S.  97-109.) 

Die  Volksschule  müsse  eine  Erziehungsanstalt  sein,  weil  dies  in  ihrem 
Wesen  begründet  sei,  weil  es  die  Zeitverhaltnisse  forderten,  weil  Kennt- 
nisse allein  dem  Menschen  noch  nicht  die  fürs  Leben  nötige  Charakter- 
bildung verliehen,  weil  dio  Volksschule  dadurch  an  Einfluss  gewinne  und 
so  ihre  wichtigen  Aufgaben  besser  erfüllen  könne.  —  Die  Volksschule 
werde  eine  Erziehungsanstalt  durch  eine  richtige  Schulzucht,  durch  den 
erziehenden  Unterricht,  durch  einen  im  Mittelpunkte  der  Schulerziehung 
stehenden  Religionsunterricht,  durch  das  vorbildliche  Auftreten  des  Lehrers 
durch  die  Pflege  des  rechten  Schülergeistes,  durch  geeignetes  Zusammen- 
wirken mit  Fumilie.  Kirche  und  Gemeinde. 

7.  Eine  pädagogisch-psychologische  Betrachtung  Ober  die  Berücksichtigung 
der  Individualität  in  der  Volksschule.  g-Kathol.  Schulkunde  Nr.  36-37, 
8.  558-565,  069—574.) 

Um  auf  die  Individualitat  der  einzelnen  Schüler  die  notwendige 
Rücksicht  nehmen  zu  können,  müsse  der  Lehrer  sich  in  seine  eigene 
Jugendzeit  zurückversetzen  und  die  Anforderungen  an  die  Schüler  nicht 
zu  hoch,  aber  auch  tiicht  zu  gering  stellen. 


8.  Lehrplan  für  die  einklassige  Volksschule.  ^Kathol.  Schulkunde, 
Nr.  31-H6,  S.  479-  482,  498—500.  511—515,  524-528,  553—558.) 

Die  einklassige  Volksschule  habe  naturgemnss  mit  vielen  Schwierig- 
keiten zu  kämpfen.  Es  müsse  in  derselben  daher  das  Streben  ob- 
walten, möglichst  wenige  Abteilungen  zu  bilden  und  in  der  Auswahl  des 
Unterrichtsstoffes  in  den  einzelnen  Disziplinen  Beschränkung  walten  zu 
lassen.  Die  Schüler  der  ei nk lassigen  Schule  sollten  gerade  so  gut  wie 
die  in  mehrklassigen  ein  bestimmtes  Wissen  in  gründlicher  Weise  er- 
halten; deshalb  sei  eine  Beschrankung  des  Stoffes  auf  das  Wichtigste  und 
Notwendigste  in  allen  Fachern  dringend  notwendig. 

9.  Das  Konzentrationsprinzip  und  die  Formenlehre  der  niederen  Er- 
ziehungsschule. Von  Emil  Zeissig,  Annaberg  i.  Sachsen.  £-Z.  f.  Philosophie 
und  Päd.  3.  Heft,  S.  185-204.) 

Formenkunde  trete  in  der  Volksschule  als  Prinzip  und  Fach  auf. 
Wenn  der  Unterricht  greifbare  Dinge  behandele,  so  mache  aus  psycho- 
logischen und  Sachgründen  die  Formenlehre  als  Prinzip  ihr  Recht  geltend, 
d.  h.  es  sei  auf  die  Formenverhaltnisse  einzugehen.  Zur  Klarheit,  Deut- 
lichkeit,   Vollständigkeit    und    Festigkeit    der   Formvorstellungen  von 
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Dingen  müsse  den  Foriuenbetrachtungen  stets  das  bildliche  ( reich nerisc he 
und  plastische)  Darstellen  folgen.  Die  Formenlehre  als  Prinzip  vermöge 
sich  mit  dem  naturkundlichen  Unterrichte  im  weiteren  Sinne  und  mit  dem 
bildlichen  Darstellen  als  Prinzip  unmittelbar,  direkt  zu  verbinden.  Mittel- 
bar sei  durch  die  konkreten  Ausgangspunkte  die  Formenkunde  als  Fach 
mit  der  Naturkunde  im  weiteren  Sinne  verknüpft:  unmittelbar  organisch 
verbunden  sei  sie  mit  dem  Zeichen-  und  sogenannten  Handfertigkeits- 
unterricht. 

10.  Schulpraxis.  Methodik  der  Volksschule  von  Richard  Seyfert,  Schul- 
direktor in  Marienthal.  Leipzig.  G.  J.  Göschen'sche  Verlagshandlung. 
£■50.  Band  der  Sammlung  Göschen.)  12".  löü  S.  Geb.  in  Leinw. 
M.  0.80.  -■  Frakt. 

Der  erste  Teil  behandelt  die  allgemeine  Schullehre,  deren  Dar- 
legungen auf  die  gesicherten  Ergebnisse  der  neueren  Psychologie  ge- 
gründet seien;  der  zweite  besondere  Teil  ist  den  einzelnen  Unterrichts- 
fächern gewidmet.  Die  hier  gestellten  Anforderungen  berücksichtigten 
die  Eigenart  jedes  Gegenstandes  ebensowohl,  als  die  im  allgemeinen  Teile 
gegebenen  psychologischen  Thatsachen;  keine  wichtige  Frage,  die  gegen- 
wärtig die  Pädagogik  beschäftigt,  sei  übersehen.  Die  Auswahl  aus  der 
„unermesslich  reichen"*  Litteratur,  ebenso  die  Wahl  der  zu  empfehlenden 
Lehr-  und  Anschauungsmittel  sei  mit  „grösster  Peinlichkeit"  erfolgt. 

11.  Oesterreichs  Volksschulwesen  im  Vergleiche  mit  dem  der  anderen 
Kulturstaaten.  Von  Franz  Pehm,  Bürgerschuldirektor  in  Wien.  £-Z.  f.  das 
österreichische  Volksschulwesen  VI.  u.  VII.  Heft,  S.  194—207.) 

Es  werden  die  Volksschulverhältnisse  Oesterreichs  verglichen  mit 
denen  anderer  Staaten  in  Bezug  auf  „Schulpflichtigkeit".  Dauer  der  Schul- 
pflichtigkeit, die  Unterrichtsgegenstände  der  Volksschule,  die  Lehrer- 
bildung und  Anstellung.  Darauf  wird  der  Stand  des  Schulwesens  der 
einzelnen  Staaten  an  allgemeinen  Verhältniszahlen  erörtert. 


Höhere  Mädchenschule. 

1.  Zur  Geschichte  der  Mädchenerziehung.  Von  Karoline  Groll.  ^ Oester- 
reichische Lehrerinnen-Zg.   Nr.  14—17,  S.  220—282,  259—202.) 

Die  ersten  Pflanzstätten  für  die  Bildung  des  weiblichen  Geschlechts 
seien  die  Klöster  gewesen.  Sie  hätten  die  Verfeinerung  der  Sitten,  Kunst- 
fertigkeiten und  die  Behandlung  der  häuslichen  Geschäfte  gefördert,  aber 
eine  gesunde  Lebensauflassung  gehemmt,  und  wären  hinter  den  treibenden 
Ideeen  der  Zeit  zurückgeblieben.  In  Oesterreich  hätten  die  Töchter  der 
höheren  und  bemittelteren  Stände  bis  zum  Ende  des  lb.  Jahrhunderts 
Klostererziehung  genossen,  die  Mädchen  der  niederen  Stände  aber  erst  seit 
Maria  Theresia  am  öffentlichen  Unterrichte  teilgenommen;  die  Hälfte 
der  weiblichen  Jugend  sei  aber  völlig  unwissend  geblieben.  Ert-t 
*eit  der  Schulreform  von  1869  werde  auch  den  Mädchen  ein  genügendes 
Maass  allgemeiner  Bildung  vermittelt.    Mädchenschulen  zur  Kenntnis  des 
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httuslichen  Pflichtenkreises  und  zur  Aneignung  wirtschaftlicher  Tüchtigkeit 
seien  eine  Aufgabe  der  Zeit. 

2.  lieber  Schulzucht,  insbesondere  bei  Mädchen  höherer  Altersstufen.  Von 
Rosa  Mftkler.    ^Oesterreich.  Lehrorinnen-Zg.  Nr.  16—17,  S.  249— 257.) 

Diese  sei  abhangig  von  der  Persönlichkeit  des  Lehrers  und 
bedinge  gegenseitige  Zuneigung  und  Achtung.  Erstere  erwerbe  man  durch 
Kenntnis  der  Individualität,  durch  Teilnahme,  Beweise  des  Vertrauens, 
Milde  und  Heiterkeit:  die  Achtung  durch  Konsequenz  und  Gerechtigkeit, 
durch  gründliche  Vorbildung,  strenge  Akkuratesse  in  der  Äusseren  Er- 
scheinung und  höflichen  Ton.  —  Feste  äussere  Ordnung  werde  erreicht 
vor  dem  Unterrichte  durch  stille  Beschäftigung,  wahrend  des  Unterrichts 
durch  Unterbrechen  der  Rede  oder  Fixieren  des  Störors. 

3.  Das  Mädchengymnasium.  ^Pädag.  Wochenb).  Nr.  39,  42,  44,  S.  30S— 
810,  832—384.  aöO— «öl.) 

Vorschlüge  über  die  möglichst  beste  Art  des  Unterrichts  an  Madchen- 
gymnasien, sowohl  in  Bezug  auf  Stoffauswahl  als  auch  in  Bezug  auf  Methode. 
Ein  Urteil  über  Madchengymnaaien  wird  nicht  gefüllt. 


Waisenerziehung. 

1 .  Der  Freiwillige  Erziehungsbeirat  für  schulentlassene  Waisen.  Ein  Versuch 
zur  Lösung  der  Frage:  Was  ist  das  deutsche  Volk  seinen  verwaisten  Kindern 
schuldig?  Von  Franz  Pagel,  stadtischem  Lehrer  und  erstem  stellvertretenden 
Vorsitzenden  des  freiwilligen  Erziehungsbeirates  für  schulentlassene  Waisen 
zu  Berlin.  Berlin,  L.  Oehmigke's  Verlag  (R.  Appelius),  Dorotheen-Strasse  88/89. 
Gr.  h".   D6  S.   M.  0.80.  —  Frakt. 

Ein  „Reformprograinm",  das  nicht  nur  die  Periode  von  der  Schul- 
entlassung ab,  sondern  das  ganze  Gebiet  der  Waisen erziehung  vom  Eintritt 
der  Verwaisung  bis  zur  erlangten  wirtschaftlichen  Selbständigkeit  umfasse. 
Es  handelt  von  der  Pflicht  der  Gesellschaft  zum  Schutze  der  Waisen  im 
vorschulpflichtigen  Alter  durch  Volkskindergarten  u.  s.  w.  und  durch  Ge- 
währung ausreichender  Pflege,  wo  die  bisherige  blosse  Aufsicht  der  gesetz- 
mnssigen  Organe  nicht  als  genügend  erachtet  werden  könne,  von  der  Ver- 
mehrung der  Waisenrate  und  Verstärkung  derselben,  namentlich  auch  durch 
das  Frauenelement,  von  der  Zentralisierung  der  Öffentlichen  und  privaten 
Wohlthatigkeit  und  der  Zusammenfassung  aller  an  der  Erziehung  der  Ver- 
waisten beteiligten  Faktoren.  Dem  kritischen  Zeitabschnitt  von  der  Schul- 
entlassung ab  sei  ein  breiter  Raum  gewahrt;  eine  sachgemasse  Beratung 
bei  der  Berufswahl,  eine  die  Neigungen  und  Fähigkeiten  berücksichtigende 
Unterbringung  bei  einem  ausreichend  qualifizierten  Lehrherrn,  Gewährung 
der  notwendigen  materiellen  Unterstützungen  wahrend  der  Lehrzeit  und 
liebevolle  Beratung  und  Aufsicht  der  schutzlos  und  verlassen  Dastehenden 
»  wird  gefordert. 
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Jugend-  und  Knabenhorte. 

1.  Jugendheim  in  Charlottenburg.    fr-Knabenhort  Nr.  7,  S.  :>1- 52.) 
Jahresbericht. 

2.  Der  Kinderhort  zu  Gera.   Bericht  für  da«  Jahr  18i»5.  {-Knabenhort 

Nr.  7.  S.  öS— 55.) 

3.  Bericht  Ober  den  Madchenhort  in  Gera  für  das  Jahr  1895.  £-Knaben- 
hort  Nr.  7.  8.  55.) 

4.  Verein  Kinderhort  in  Hanau.    fr-Knabenhort  Nr.  7.  S.  50-51.) 
Ein  Jahresbericht. 


Sonntagsschule. 

1.   Gesundheitslehre  und  Hauswirtschaft  in  der  Sonntagsschule.  Von 

Schullehrer  L.  Scheible  in  Streichen.  ^  Württembergisches  Schulwochenbl. 
Nr.  32,  S.  246-248.) 

Nach  dem  Plan  für  Erteilung  genannten  Unterricht«  auf  (irund  des 
Gesetzes  vom  22.  Marz  18**5  sei  das  Pensum  auf  8  Jahrgänge  zu  verteilen. 
Es  folgt  ein  auf  :i  Jahre  durchgeführter  Lehrplan. 


Fortbildungs-  und  Fachschulen. 

Konpvas.  —  Allgvmfitics  und  Mothoilisoli««.    fiesoliirhllich»*     Biwirewcrksrhule.  Qowoili- 
lirtio  Kortbilduu^schulc.    Kimslcew.'rlilirht-r  l'nterricht.  >lfolohon-FoiiMlrlimtfhschuW*n. 

1.  Kongress  der  Freunde  und  Lehrer  deutscher  Fortbildungsschulen  in 
Leipzig  vom  19.— 21.  September.    ^Preuss.  Lehrerzg.  Nr.  227  228.) 

Bericht  über  die  4.  Generalversammlung  und  die  Ausstellung  der 
Leipziger  Fortbildungsschulen,  sowie  einen  Vortrag  über:  „Die  sozial«' 
Bedeutung  der  Fortbildungsschule  und  deren  allgemeinste  Verbreitung  in 
Stadt  und  Land-  von  v.  Schenckendorff-Görlitz.  Vgl.  Dtach.  BI1.  f.  erzieh 
Untern  Nr.  41,  S.  :iM  XU);  Dtsch.  Lehrerzg.  Nr.  225;  Leipz.  Lehrerzg. 
Nr.  44,  S.  429— 430.  

2.  Was  kann  die  Schule  thun,  um  den  Fortbildungstrieb,  insbesondere  das 
Interesse  für  den  späteren  Unterricht  in  ländlichen  und  gewerblichen  Fortbildungs- 
schulen zu  wecken?  Konferenzthema  der  Kg).  Regierung  zu  Oppeln.  Von 
J.G.Obst.    ^Pad.  Warte.    Heft  6/6,  S.  207—  216,  264-  270.) 

„Der  Lehrer  scheide  alle  Stoffe  von  der  unterrichtlichen  Behandlung 
aus,  welche  für  das  Leben  der  Kinder  keine  Bedeutung  haben,  suche  bei 
der  Behandlung  der  weltkundlichen  Stoffe  möglichst  viele  Berührung* 
punkte  mit  dem  praktischen  Leben  auf,  übe  die  im  Leben  fortwährend 
Anwendung  findenden  Fertigkeiten  bis  zu  möglichster  Meisterschaft,  pflege 
das  Erkenntnis-,  das  Willens-  und  üefühlsvermögen,  damit  der  Kopf  dos 
Schülers  hell,  sein  Charakter  fest,  das  Herz  fromm  werde." 
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3.  Das  Fortbildungsschulwesen  in  den  deutschen  Grossstädten.  ^Der 

Bitdungsverein  Nr.  8,  S.  81—82.) 

An  der  Hand  des  5.  Jahrgangs  des  Jahrhuches  doutacher  Städte 
seien  statistische  Mitteilungen  Ober  das  Fortbildungsschulwesen  deutscher 
Städte  mit  Aber  50  000  Einwohnern  gemacht.  Das  Ziel  müsse  sein,  dass 
die  Fortbildungsschule  bis  zum  Stadium  einer  durchgreifend  wirksamen, 
die  Gesamtheit  der  Jugend  erfassenden  Bildungsanstalt  gelange. 

4.  Die  gewerbliche  Fortbildungsschule  Herisau  in  den  letzten  zehn  Jahren. 

^Bll.  f.  den  Zeichen-  und  gewerbl.  Berufsunterricht  Nr.  17,  S.  271—273.) 
Ein  Bericht  über  die  Entwicklung  der  Anstalt. 


5.  Lehrplan  der  Baugewerkschule  der  Freien  und  Hansestadt  Lübeck. 

Lübeck.    Druck  von  Gebrüder  Borchers. 

Allgemeine  Mitteilungen  (Einrichtung  der  Schule,  Abgangsprüfung, 
Aufnahmebedingungen,  Kosten  des  Unterrichts,  Schulordnung).  Lehrstoff- 
verteilung.   Stundenübersicht.  Aumeldungsformular. 

6.  Kunstgewerblicher  Unterricht.  Bekanntmachung  der  Unterrichts- 
anstalt  des  Königlichen  Kunstgewerbemuseums,  Berlin,  Beginn  des  Schul- 
jahres 1896/97  betr.    ^Dtsch.  Lehrerzg.  Nr.  223.) 

7.  Industrie  und  Mutterberuf.  Ein  Vorschlag  zur  Errichtung  obli- 
gatorischer Madchen-Fortbildungsschulen  in  Fabrikgegenden.  Von  G.  Bittrich 
und  R.  Huster,  BUrgerschullehrern  in  Plauen  im  V.  Plauen  i.V.  Verlag  von 
A.  Kell.    Gr.  8°.    87  |1|  S.    M.  1,00.  -  Frakt. 

Als  Gattin  und  Mutter  sei  das  frühere  Arbeitsmädchen,  meist  auch 
körperlich  heruntergekommen,  nicht  imstande,  seinen  Pflichten  in  gehöriger 
Weise  nachzukommen.  Darunter  leido  das  Familienleben  und  besonders 
die  Erziehung  der  Kinder.  —  Behandlung  der  Frage:  ..Wie  muss  die 
Bildung  einer  Arbeiterfrau  beschaffen  sein?"  Aus  den  aufgestellten 
ethischen  und  intellektuellen  (insbesondre  hauswirtschaftlichen)  An- 
forderungen ergebe  sich  die  Notwendigkeit  obligatorischer  Madchen-Fort- 
biidungschulen  in  Fabrikorten,  wie  eine  solche  seit  187«J  zu  Plauen  i.  V. 
bestehe.  Am  Schluss  Vorschlage  bezüglich  der  Einrichtung  ahnlicher 
Schulen  und  ein  Lehrplan. 


Landwirtschaftliches  Unterrichtswesen. 

1.  Die  preussischen  Landwirtschaftsschulen.  Von  Oberlehrer  Dr.  Brossmann 

in  Liegnitz.    £-Z.  f.  lateinlose  höhero  Schulen  11.  H.,  S.  8W.) 

Die  Zahl  der  preussischen  Landwirtschaftsschulen  betrage  16.  Sie  seien 
öffentliche  Lehranstalten,  welche  nach  dem  von  den  Herren  Ministern  für 
die  landwirtschaftlichen  Angelegenheiten  und  der  geistlichen,  Cnterrichts- 
und  Medizinalangelegenheiten  gemeinsam  erlassenen  Reglement  vom 
1".  August  1875  eingerichtet  sind,  und  würden  von  Städten.  Kreisen  und 
den  neuerdings  geschaffenen  Landwirtschaftskammern  unterhalten  und  vom 
Staate  subventioniert.  Sie  gliederten  sich  in  die  gewöhnlich  dreiklassige 
Vorschule  und  in  die  ebenfalls  dreiklassige  Kachschule.    Zur  Aufnahme  in 
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die  letztere  berechtige  das  Bestehen  einer  Aufnahmeprüfung  oder  das 
Zeugnis  für  Ulli,  einer  anderen  höheren  Lehranstalt.  Bin  Umschwung 
habe  siel»  vollzogen  nach  erfolgter  Einführung  des  Normaletats,  Rang  und 
Titelverleihung  und  Gleichstellung  der  Anstalten  in  Bezug  auf  die  Zu- 
lassung zum  Subalterndienst.  Die  inzwischen  erfolgte  Verleihung  des 
Ranges  der  Rate  4.  Klasse  an  die  Direktoren,  die  Ernennung  von 
Professoren  und  die  statistischen  Angaben  im  „Kunze"  würden  immer  mehr 
dazu  beitragen,  die  Anstalten  als  ebenbürtig  neben  den  anderen  höheren 
Schulen  anzuerkennen. 

2.  Bestimmungen  für  die  Aufnahme  in  die  Königl.  Gärtner- Lehranstalt  am 
Wildpark  bei  Potsdam.  »>D.  Berufswahl  im  Staatsdienst.  (Dresden  und 
Leipzig,  C.  A.  Koch.  M.  3,(M).)    S.  313—315.) 

3.  Königliche  Lehranstalt  für  Obst-  und  Weinbau  zu  Geisenheim,  Reg.- 
liez.  Wiesbaden.  £-D.  Berufswahl  im  Staatsdienste.  (Dresden  und  Leipzig. 
C.  A.  Koch.  M.  3,G0.)   S.  31ü.) 

Bedingungen  für  die  Aufnahme;  Honorar;  Mitteilung  über  Wohnung 
und  Beköstigung;  Dauer  der  Kurse. 

4.  Statut  des  Pomologischen  Instituts  zu  Proskau,  Reg.-Bezirk  und  Kreis 
Oppeln.  i>D.  Berufswahl  im  Staatsdienste.  (Dresden  u.  Leipzig. 
C.  A.  Koch.  M.  3,(50).    S.  316—318.) 

5.  Vorschriften,  betreffend  die  Ausbildung  und  das  Examen  für  die  Lehrer 
der  1  and  Wirtschaft  an  den  Landwirtschaftsschulen.  £-D.  Berufswahl  im  Staats- 
dienste.   (Dresden  u.  Leipzig,  C.  A.  Koch.    M.  3,60.)    S.  149—151.) 


Erziehung  abnormer  Kinder. 

It!m<l<\    Ni-Iiw;«r|i«iriuigf>.    Stott.'tvr.    Tauhsttiiniiu«.  Wi-wahrlnxt,». 

Blinde. 

1.  Petitionsbericht  betr.  die  Errichtung  einer  Musikhochschule  für  Blinde 
von  der  Kommission  für  das  Unterrichtswesen  im  preussischen  Abgeordnetenhause. 
f-»Der  Blindenfreund  Nr.  7  u.  S.  S.  97 — 104.) 

Mitteilung  des  wesentlichen  Inhalts  der  Petition,  der  Erklärungen 
des  Geh.  Oberregierungsrates  D.  Dr.  8ehneider,  einer  Verfügung  des  Ober- 
prasidenten  von  Westpreussen.  »welche  die  Bedenken  gegen  den  Antrag 
der  Petenten  in  überzeugender  Weise  zum  Austrag  bringt,"  und  des  ab- 
lehnenden Beschlusses  der  Kommission.  Vgl.  Neue  Püdag.  Zg.  Nr.  31. 
S.  31«— 317. 

2.  Die  Königl.  Blindenanstalt  zu  Steglitz  auf  der  Berliner  Gewerbe-Aus- 
stellung.   ^Preuss.  Lehrerzg.  Nr.  222.) 

Bespricht  di«  ausgestellten  Arbeiten  der  Blinden  und  die  Polemik 
der  «Deutschen  Korbmacherzeitung",  die  anfangs  erklärt  habe,  nicht  alle 
diese  komplizierton  Arheiten  könnten  von  Blinden  hergestellt  sein,  spater 
aber  dies«  Verdächtigung  widerrufen  habe. 
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3.  Bericht  Ober  den  VIII.  Blindenlehrer-Kongress  in  München.  Von  Anton 
Godai,  Blindenlehrer  in  Purkersdorf  bei  Wien.  £»Z.  f.  d.  österr.  Volkeechul- 
wesen  Heft  5,  S.  145—149.) 

Schwachsinnige. 

4.  Wo  stehen  wir?  Von  Dir.  Schwenk.  Idstein.  ^Z.  f.  d.  Behandlung 
Schwachsinniger  u.  Epileptischer  Nr.  5/6,  S.  93— 101.) 

Ein  Erlass  dos  preussischen  Kultusministeriums  vom  24.  April  1»% 
habe  einzelne  Paragraphen  der  Verfügung  betreffend  Irrenanstalten  vom 
20.  September  1895  für  Idiotenanstalten  ausser  Kraft  gesetzt,  andere  abge- 
ändert. Allein  auch  in  dieser  abgeänderten  Form  Hessen  die  Bestimmungen 
vom  Standpunkt  der  Anstalten  noch  manches  zu  wünschen  übrig,  namentlich 
bleibe  das  Machtgebiet  der  Aerzte  noch  ein  allzu  grosses.  Unsere 
schwachsinnigen  Kinder  seien  einmal  keine  irrsinnigen.  Darum  forderten 
die  Vertreter  der  Anstalten  von  der  Regierung  für  ihre  Institute  besondere 
Gesetze.  Die  Leiter  dieser  Idiotenanstalten,  welche  in  erster  Linie  die 
Schule  im  Auge  haben,  möchten  sich  vereinigen,  um  nochmals  mit  Hille 
der  Abgeordneten  bei  den  betreffenden  Ministerien  um  Abhilfe  vorstellig 
zu  werden.  Es  müsse  verlangt  werden,  dass  diese  Anstalten  genau  so  wie 
Taubstummen-  und  Blinden-Anstalten  und  wie  die  in  grösseren  Städten 
vorhandenen  Nachhilfschulen  für  Schwachbefähigte  als  eine  besondere 
Kategorie  betrachtet  würden. 

5.  Zur  Klassifizierung  der  Idioten.  Von  Dr.  A.  Gündel,  Leipzig.  £-Z.  f. 
die  Behandlung  Schwachsinniger  und  Epileptischer  Nr.  5—6,  S.  73—93.) 

Auf  Grund  der  gemachten  Beobachtungen  seien  folgende  Gruppen 
psychischerSchwächen  festzustellen:  1.  Vollidioten:  Auffassung  und  Aufmerk- 
samkeit gleich  Null.  Der  Selbsterhaltung  unfähig  und  nur  der  Pflege 
bedürftig;  2.  Halbidioten:  nur  eine  von  beiden  Kräften  fast  zur  Nullität  herab- 
gedrückt, die  andere  erhebe  sich  bis  zu  einem  gewissen  Grade  über  die- 
selbe. Sie  seien  im  Leben  nur  in  ganz  untergeordneter  Weise  und  auch 
nur  zum  Teil  brauchbar  und  einer  steten  Direktion  bedürftig-,  3.  Schwach- 
sinnige: Auffassung  und  Aufmerksamkeit  seien  in  höherem,  aber  noch  lange 
nicht  normalen  Maasse  entwickelt.  Sie  seien,  sofern  ihre  körperliche 
Konstitntion  es  gestatte,  im  bürgerlichen  Leben  brauchbar,  doch  meist  einer 
andauernden  l'eberwachung  bedürftig. 

6.  Die  Erziehung  schwachsinniger  Kinder.  £-Bll.  f.  d.  Schulpraxis.  Bei- 
lage zur  Preuss.  Lehrerzg.  Nr.  15—16.  S.  116 — 119,  120—123.) 

Als  das  beste  Hilfsmittel  galten  bei  der  Behandlung  Schwachsinniger 
die  sogenannten  „Hilfsklassen  für  schwach-befähigte  Kinder",  wie  sie  in 
achtzehn  preussischen  Grossstädten  beständen.  Die  Erziehung  und  der 
Unterricht  in  diesen  Klassen  erfordere  hauptsächlich  methodisches  Geschick 
und  pädagogischen  Scharfblick.  Der  Lehrer  solcher  Klassen  müsse,  bevor 
er  unterrichte,  zur  Instruktion  Anstalten  für  Schwachsinnige  besuchen. 

7.  Versorgung  schwachsinniger  Kinder  im  Kanton  Luzern.  £*Luzern. 

Schul.-Bl.  Nr.  12,  S.  19*— 201.) 

I.  Thesen  zum  Referate  des  Herrn  Dr.  .1.  Vonwyl  in  Kriens. 
II.  Thesen  zum  Korreferate  des  Herrn  Erziehungsrat  Joh.  Bucher  in 
Luzern. 
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Stotterer. 

8.  Zur  Behandlung  der  Stotterer.  Von  K.  ^Dtsch.  Lehrerzg.  Nr.  221.) 
Ursachen  des  Stottern«  und  Winke  zur  Heilung.   Bemerkt  wird. 

dass  das  Stottern  unter  Umstünden  ansteckend  sei. 

Taubstumme. 

9.  Bericht  Ober  die  schulpflichtigen  taubstummen  Kinder  innerhalb  der 
Kreisschulinspektions-Bezirke.  Verfügung  der  Kgl.  Regierung  zu  Stettin  vom 
20.  Juni.    £>Amtl.  Schulbl.  f.  d.  Reg. -Bez.  Stettin  Nr.  13,  S.  49.) 

Wird  behufs  Prüfung  verlangt,  ob  eine  Erweiterung  oder  Ver- 
mehrung der  vorhandenen  Taubstummenanstalten  nötig  sei. 

10.  Vorsteherprüfung  oder  Rektoratsexamen  für  die  Leiter  von  Taubstummen- 
Anstalten.  £»Organ  der  Taubstummen-Anstalten  in  Deutschland  und  den 
(leutschredenden  Nachbarländern  8.  H.,  S.  227-  231.) 

Nach  Erörterung  von  fünf  Punkten  wird  als  Leitsatz  aufgestellt: 
.Nicht  Vorsteherprüfung,  sondern  Rektoratsexamen  für  die  künftigen 
Leiter  von  Taubstummen-Anstalten!" 

It.  Versammlung  des  bayerischen  Taubstummenlehrervereins.  £- Organ 
der  Taubstummenanstalten  in  Deutschland  und  den  deutschredenden 
Nachbarländern  8.  H..  S.  225—227.) 

12.  Der  dritte  Taubstummenkongress  in  Nürnberg.  ^Bll.  f.  Taubstumme 
Nr.  18.  S.  141—144.) 

Es  sei  auch  die  Methode  des  Taubstummenunterrichts  erörtert 
worden.  Mehrere  Taubstumme  wünschten  neben  der  Lautsprache  die 
Gebärdensprache. 

Verwahrloste. 

13.  In  der  Besserungsanstalt.     Erinnerungen   von  Hans  Eschelbach. 

{•Monatsschr.  f.  kath.  Lehrerinnen  Heft  8,  S.  484  -494.) 

„Verfasser  schildert  »eine  Erlebnisse,  die  er  als  Anstaltslehrer  in 
einer  Besserungsanstalt  hatte,  und  stellt  ein  von  ihm  zusammengestelltes 
Lesebuch  für  Strafanstalten  aller  Art  in  Aussicht." 

14.  Welches  sind  die  in  den  Zwangserziehungs-Anstalten  und  Rettungs- 
häusern am  meisten  vorkommenden  sittlichen  Fehler  und  Vergehungen  der  Zöglinge, 
und  wie  sind  sie  zu  beseitigen?  Vortrag  von  Pfarrer  Paul  Walther  in  Moritz- 
burg.   £.Preuss.  Schulbl.  Nr.  38/39,  S.  297    300,  300-309.) 


Berechtigungswesen. 

1.  Verfahren  gegenüber  von  Schülern,  die  es  vorziehen,  die  wissen- 
schaftliche Befähigung  fQr  den  einjährig-freiwilligen  Dienst  durch  die  Prüfung 
vor  einer  Departements-Prüfungskommission  nachzuweisen,  und  die  somit 
auf  die  andere  Art  des  Nachweises,  die  Beibringung  der  erforderlichen 
Schulzeugnisse,  verzichten.  Verfügung  des  Kgl.  Provinzial-Schulkollegiums 
zu  Coblenz  vom  9.  .Januar.    S.  ('.  19;!.    Abschriftlich  mitgeteilt. 
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Militärbildungswesen. 

1.  Die  wissenschaftliche  Ausbildung  des  Soldaten.  Von  Theodor  v.  Pelchrzim, 

weiland  Major  z.  D.,  ehedem  Lehrer  am  Kgl.  grossen  Militar-Waisenhause 
und  au  der  Kgl.  Kriegsschule  zu  Potsdam,  sowie  am  Kgl.  Kadetten-Korps 
zu  Berlin.  Für  Kapitulanten-,  Regiments-.  Bataillons-Schulen  (den  neuesten 
Bestimmungen  gemäss),  sowie  für  Stadt-  und  Landschulen,  auch  zum 
Selbstunterricht.  Neu  bearbeitet  von  H.  v.  Below,  General-Lieutenant  z.  D. 
Achtundzwanzigste  Auflage.  Berlin.  Karl  Siegismund,  Verlag  des  „Deutschen 
Soldatenhort-.    Gr.  8°.    VIII,  176  S.    M.  1,00.  —  Frakt. 

Die  Abschnitte  Geographie  und  Geschichte  seien  bei  der  28.  Auflage 
ganz  neu  bearbeitet:  ausserdem  enthalte  ein  Anhang  die  notwendigsten 
Weisungen  für  Unteroffiziere,  welche  in  der  Schutzmannschaft  oder 
Gendarmerie  Anstellung  suchen.  Sonst  sei  das  Buch,  wie  schon  bei  der 
1.  Auflage,  dazu  bestimmt,  den  Unteroffizieren  zur  notwendigen  Vor- 
bereitung für  ihre  Examina  beim  dauernden  Eintritt  ins  Heer  und  in  die 
Civilverwaltung  zu  dienen. 


Unterrichtsfächer. 


Methodisches.  Allgemeines. 

1.  Ein  Wort  Ober  die  Freiheit  der  Methode.   Von  A.  U.  fr-Oesterreich. 

Lehrerinnen-Zg.  Nr.  Vi,  S.  204— 20>.) 

Tritt  für  dieselbe  ein  unter  Berufung  auf  »den  intorosaanten,  schein- 
bar paradoxen  Ausspruch  eines  um  unser  Schulwesen  hochverdienten 
Mannes,  der  sagte:  „Ein  denkender  Lehrer,  welcher  einen  methodischen 
Fehler  begeht,  ist  mir  lieber  als  ein  anderer,  der,  wenn  auch  fehlerfrei, 
nach  einer  Schablone  unterrichtet." 


2.  In  welchen  Momenten  des  Unterrichts  ist  dessen  sittlich  bildende  Kraft 
zu  suchen?  Von  Karl  Hartnack.  fr-Neue  Westdtseh.  Lehrerzg.  Nr.  8—10, 
S.  68—69,  75— 77,  s:}-8',.) 

Beim  Schüler  als  dem  Aufnehmenden  werden  die  psychologischen 
Grundlagen  der  sittlichen  Bildung  untersucht  und  als  Hauptmomente 
hingestellt:  Einsicht  in  den  Gedankenkreis  des  Gewollten  und  seine  Erreich- 
barkeit, ein  Verlangen,  das  sich  auf  das  sittliche  Gefühl  stützt,  dauornde 
Bestimmtheit  desselben,  sittliches  Bewusstsein  und  Bewusstsein  der  Kraft. 
Intellektuelle  und  sittliche  Einsicht  gründeten  sich  auf  gleichartige 
seelische  Funktionen, 

3.  Wie  wird  die  Jugend  zur  Selbsttätigkeit  erzogen?  (Konferenzarbeit.) 
fr-D.  dtsch.  Volksschule  Nr.  16,  S.  121—122.) 

Der  Uuterricht  müsse  die  Sinuc  der  Kinder  Üben,  die  Schüler  zur 
selbständigen  Verarbeitung  der  Sinneswahrnehmungen  anleiten,  die  ge- 
wonnenen Anschauungen  zum  Aufbau  einer  Innenwelt  verwerten.  Der 
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Schüler  müsse  aus  den  Wahrnehmungen  urteilen  lernen,  aus  den  Urteilen 
Schlüsse  ziehen  und  zuletzt  zu  den  höheren  geistigen  Gebilden  (Begriffen) 
fortschreiten. 

4.  Wie  weckt  und  erhält  der  Lehrer  das  Interesse  der  Kinder  für  den 
Unterricht?    ^D.  Volksen ullreund  Nr.  «1,  S.  256.) 

Der  Unterricht  müsse  interessant  gestaltet  sein,  der  Lehrer  selbst 
wanne  Teilnahme  zeigen  und  bemüht  sein,  bei  den  Kindern  Liebe  zur 
Sache  zu  erwecken. 


5.  Die  Durcharbeitung  des  Unterrichtsstoffes  nach  den  formalen  Stufen. 

Von  H.  (H.  Hoffmann,  Taubstummen-Lehrer  in  Katibor.)  £»D.  zweisprachige 
Volksschule  Heft  6,  S.  105-111.) 

Rückblick  auf  die  Entstehung  der  Theorie  von  den  formalen  Stufen, 
Charakteristik  derselben  und  zwei  „skizzierte  praktische  Beispiele":  Der 
Pharisäer  und  der  Zöllner  (Oberstufe);  Der  reichste  Fürst  (Oberstufe).  Zum 
Schluss  «  „Leitsatze-  und  Angabe  der  benutzten  Quellen. 

6.  Zum  darstellenden  Unterrichte.  Von  J.  Erier.  g-Dtsch.  Lehrerzg. 
Nr.  224—225.) 

Es  sei  der  Gegensatz  von  Herbartscher  und  Zillerscher  Auffassung 
des  Begriffes  .Darstellender  Unterricht-  und  Dorpfelds  Stellung  hierzu 
nachgewiesen,  sowie  eingehende  Litteratur  aufgeführt.  An  dem  Beispiele 
„Kämmerer  aus  dem  Mohrenlande"  werde  das  unmittelbare,  anschauliche 
Versetzen  in  die  Situation,  das  Finden  und  Erfinden  der  Geschichte  durch 
Einschieben  von  Zwischengliedern,  so  das»  die  Geschichte  gleichsam  vor 
dem  geistigen  Auge  aufs  neue  geschieht,  also  das  darstellende  Verfahren 
gezeigt,  wie  es  der  Verfasser  in  einer  Unterrichtsskizzo  zum  Religions- 
unterricht auf  der  Oberstufe  (Praxis  der  Erziehungsschule  17.,  4.  Heft)  und 
in  einer  Besprechung  eines  Richtersellen  Bildes  zur  »Glocke-  (Ebenda  17., 
:{.  Heft!  praktisch  zu  gestalten  versucht  habe. 


7.  Extemporale.    Pro  loco.    Versetzungsarbeiten.    Von  H.  Weinert  in 

Braunschweig.    g-Päd.  Archiv  Xr.  H,  S.  531—589.) 

Wendet  sich  hauptsachlich  gegen  die  zu  grosse  Bedeutung  dieser 
schriftlichen  Arbeiten  bei  der  Beurteilung  der  Leistungen  unserer  Schüler 
und  Schülerinnen.  Die  Kinder  wüssten,  dass  oft  alles  von  der  Klassen- 
arbeit bezw.  Probearbeit  abhänge,  würden  aufgeregt  und  machten  des- 
wegen um  so  mehr  Fehler;  sie  würden  mutlos  und  in  den  Arbeiten  immer 
schlechter.  Phlegmatische,  gleichgiltige  Schüler  leisteten  da  oft  mehr  als 
♦•ifrige,  fleissige,  aber  aufgeregte.  Manche  Lehrer  beurteilten  die  Leistungen 
ihrer  Schüler  nur  nach  den  Probearbeiten.  Der  Lehrer  müsse  aber  seine 
Schüler  aus  dem  Unterrichte  kennen.  Er  müsse  sogar  einmal  eine  schlecht 
ausgefallene  schriftliche  Arbeit,  wenn  der  Schüler  sonst  rege  und  fleissig 
ist,  zu  verteidigen  wissen,  wenn  man  bei  der  Versetzung  zu  viel  darauf 
legen  wolle.  —  Vielleicht  komme  einmal  die  Zeit,  in  der  man  wieder 
weniger  Wert  auf  die  vielen  und  häufigen  Probearbeiten  lege,  damit  mehr 
gelehrt  und  gelernt  als  geprobt  und  geprüft  werde. 
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Uochtsehrcibuntf  und  Aufsü.ljce.  Literatur. 


Methodisches  und  Allgemeines. 

1.  Wie  sind  die  Sprech*  und  Leseübungen  auf  allen  Stufen  der  Schule  zu 
betreiben,  damit  [eine  entsprechende  Sprachfertigkeit  und  gründliches  Sach-  und 
Wertverständnis  erreicht  wird?  Von  Heidenreich,  Lehrer,  Neustadt  (O.-S.l. 
S-Kathol.  Schulbl.  4-5.  Heft.  S.  110-116,  140-147.) 

Mittel,  wodurch  Fertigkeit  im  Gebrauche  der  hochdeutschen  Schrift- 
sprache erreicht  wird,  seien  Weckung  und  Bildung  des  Sprachgefühls 
durch  Nachahmung  und  Uebung  einer  musterhaften  Sprache  in  allen 
Unterrichtsgegenstanden,  Befolgung  des  Grundsatzes:  „Aller  Unterricht 
sei  Anschauungs-,  Denk-  und  Sprachunterricht",  und  besondere  Sprech- 
übungen. Die  beste  Gelegenheit,  den  Schüler  zur  richtigen  Anwendung 
der  hochdeutschen  Sprachformen  zu  bringen,  biete  der  Leseunterricht  auf 
der  Mittel-  und  Oberstufe.  Durch  ein  sinngemässes,  gut  betontes  Lesen 
selbst,  sowie  durch  logische  Zergliederung  von  Musterstücken,  durch 
etymologische  Erörterungen  und  durch  Uebungen  in  der  Wortbildung,  durch 
Memorieren  prosaischer  Musterstücke  und  guter  Gedichte,  durch  Deklamieren 
und  den  freien  Vortrag  werde  die  Sprachkraft  sehr  gefördert.  Ein  wichtiges 
Hilfsmittel  zur  Sicherimg  des  Sprachgefühls  des  Volksschülers  sei  ferner 
der  grammatische  Unterricht. 

2.  Sprachschulen  oder  nicht?  Von  H.  Schwochow.  ^Posener  Lehrerzg. 
Nr.  86  u.  37,  S.  2S9-  200,  297—298.) 

Der  Gebrauch  der  Sprachschulen  erschwere  den  formal -bildenden 
(heuristischen)  Unterricht.  Deshalb  solltet)  sie  ganz  verworfen  werden. 
An  ihre  Stelle  solle  in  erster  Linie  die  Wandtafel  treten.  Ferner  sei  dem 
Lesebuch  ein  orthographisch -grammatischer  Anhang  beizugeben,  der  den 
Lehrgang  in  Gestalt  des  Anschauungs-  und  Uebungsmatorials  darbiete. 
Dann  trete  auch  „das  Lesebuch  in  den  Mittelpunkt  des  Sprachunterrichts". 
Wie  diese  Forderung  durch  Verwertung  des  Lesebuch- Inhalts  zu  erfüllen 
sei,  werde  zum  Schluss  gezeigt. 

3.  Soll  bei  der  schulgemässen  Spracherlernung  der  Inhalt  oder  die  Form 
das  leitende  Motiv  bilden?  Von  P.  Odelga.  fc-D.  zweisprachige  Volksschule. 
Heft  7,  S.  129- 184.) 

Sach-  und  Sprachunterricht  bedingten  sich  wechselseitig*,  darum  sei 
nicht  der  gesonderte,  sondern  der  verbundene  Sach-  und  Sprachunterricht 
das  einzig  richtige,  weil  naturgemasse  Verfahren. 

4.  Einzelnes  von  der  Sprache.  Von  Fedor  Sommer.  f>Schulbl.  f.  d. 
Prov.  Brandenburg.    Heft  7/S.  S.  890  898.) 

„Wesen  der  Sprache.  Wie  die  gute  Aussprache  zu  üben  ist.  Ein- 
dringen in  die  Psychologie  der  Sprache.  Beispiel:  Namen  der  Dinge, 
sprichwörtliche  Redensarten,  sinnlicher  Hintergrund  in  bildlichen  Aus- 
drucken. Wichtigkeit  der  Sprachkenntnis  und  des  Eindringens  in  die  Sprach- 
geschichte. Sprachgesetze  und  Ausnahmen.  Der  richtige  und  der  fein  ab- 
getönte Ausdruck.    Bildung  des  Sprachgefühls  durch  Uebung." 
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5.  Die  Erzählung  und  ihre  Verwendung  in  der  Schule.  ^Kathol.  Z.  f.  Er- 
ziehung und  Unterr.  Nr.  9,  S.  887-  393.) 

Die  wirkungsvolle  Wiedergabe  einer  Erzählung  verlange  eine  ebenso 
allseitige  Vorbereitung,  wie  der  Unterricht  selbst.  Aus  dem  Grunde  könne 
man  keine  hohe  Meinung  haben  von  den  Erzählungen,  die  der  Lehrer  ganz 
oder  teilweise  erfinde  in  dem  Augenblicke,  wo  er  sie  vortrage.  Die  Wirkung 
der  Erzählung  bemhe  ebenso  wenig  auf  Regeln,  welche  das  Produkt  ver- 
standesinassiger  Reflexion  seien,  als  auf  blosser  Nachahmung  in  Haltung, 
Stimme  und  Ausdruck. 


6.  Der  deutsche  Unterricht  in  den  beiden  untersten  Klassen  der  Berliner 
Realschulen.  Von  Oberlehrer  Schettler,  Berlin.  ^Z.  f.  lateinlose  höhere  Schulen 
11.  H.,  S.  321—322.) 

Weist  darauf  hin,  dass  fünf  Stunden  deutscher  Unterricht  in  der 
Woche  in  lateinlosen  Schulen  zu  wenig  seien;  es  müssten  11  Stunden 
deutscher  Unterricht  sein,  dann  würde  das  verlangte  Ziel  erreicht  werden. 


7.  Der  deutsche  Sprachunterricht  auf  der  Unterstufe  polnischer  bzw.  utra- 
quistischer  Schulen  und  die  Fibel.  Von  Lehrer  Brink,  Kreuzofen.  g-Lehrerzg. 

f.  Ost-  und  Westpreussen  Nr.  34,  S.  461—  466.) 

Auf  der  Unterstufe  müsse  der  deutsche  Sprachunterricht  an  wirklichen 
Dingen,  an  wirklichen  Ereignissen  des  Schul-  und  sonstigen  täglichen 
Lebens  erteilt  werden.  Neben  den  Substantiven  seien  daher  hauptsächlich 
Verben  zu  lernen,  doch  so,  dass  dabei  immer  das  Moment  der  That  be- 
rücksichtigt werde.  Der  Unterricht  in  der  deutschen  Sprache  müsse  ein 
planmässiger  Sprachforraenunterricht  werden.  Bei  allen  diesen  Uebungen 
sei  die  Umgangssprache  ganz  besonders  zu  pflegen.  Von  der  Fibel  sei  zu 
fordern,  dass  in  derselben  die  Schreibleso-  mit  der  Normalwörtermethode 
vereinigt  werde,  dio  Bilderausstattung  eine  reiche  sei  und  ihr  in  Wort, 
^atz  und  Lesestück  eine  planmässige  Formenübung  zu  Grunde  liege. 

8.  Richtlinien  für  die  Behandlung  eines  Gedichtes.  Von  Rektor  Herberholz, 

Alfeld.    S-Dtsch.  Schulprax.  Nr.  23-24.  S.  17b-l79,  191.) 

Die  Ideeon,  die  dem  Dichter  bei  seinem  Schaffen  durch  die  Seele 
zogeu,  die  in  sich  anklingen  und  in  die  Seelen  der  Kinder  hineinkliugeu 
zu  lassen,  das  sei  die  Aufgabe  und  die  Kunst  des  Lehrers.  Dem  schaffenden 
Dichter  müsse  der  Lehrer  erfassend  und  vermittelnd  adaetiuat  sein.  Die 
Richtlinien  seien  Stufe  des  Ausdeutens  im  einzelnen.  Stufe  des  Zusammen- 
fassens. Durchblick  durch  das  dramatische  Leben  des  Gedichts,  Herausstellen 
des  idealen  Gehaltos. 

.SclireiM.'M'ii. 

9.  Schreiblese -Fibel.  In  zwei  Abteilungen.  Herausgegeben  von  T. 
A.  Hoffmann,  Vorsteher  der  Königlichen  Präparanden- Anstalt  in  Aurich. 
Einführung  genehmigt  durch  Verfügung  des  Herrn  Ministers,  empfohlen 
von  der  Königlichen  Regierung  zu  Aurich.  Zweite  Abteilung.  4.  Auflage 
31stes  bis  4Uates  Tausend.  Mit  13  Abbildungen.  Preis  gebunden  50  Ff. 
Hannover.   Verlag  von  Carl  Meyer  (Gustav  Prior).   Gr.  »°.   IV,  «3  [1]  S. 

—  Dasselbe.  Erste  Abteilung.  1895  erschienen.  Gr.  H°.  IV,  32  S.  u. 
12  Schreiblese-Tafeln.    M.  0.35  gebunden.  —  Frakt. 
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Die  I.  Abteilung  sei  nach  der  reinen  Schreiblese-Methode  bearbeitet. 
•  Sie  gehe  von  dem  Gedanken  au»,  dass  Sprechen,  Schreiben  und  Lesen  in 

organischem  Zusammenhange  bleiben  raüBsten.  Der  Stoff  sei  nach  der 
zweiten  Thntigkeit  des  Schreibens,  dem  Auflösen  der  Silben  oder  einsilbiger 
Wörter  in  Laute,  geordnet.  Hiermit  schreite  zugleich  das  Lesen  vom 
Leichten  zum  Schweren  fort.  —  Der  Stoff  der  II.  Abteilung  sei  nach  den 
Oertlichkeiten  geordnet,  wo  die  Kinder  ihre  Anschauungen  gewonnen  und 
ihre  Vorstellungen  gesammelt  hatten.  Der  Inhalt  der  Lesestücke  sei  durch 
Bilder  veranschaulicht. 

10.  Fibel  in  Utainschrift.   ^Oldenb.  Schulbl.  Nr.  34,  S.  103  154.1 
Der  erste  Lese-  und  Schreibunterricht  werde  durch  eine  solche  Fibel 

bedeutend  erleichtert.  Der  Tebergang  von  der  lateinischen  zur  deutschen 
Schrift  mache  wonig  Schwierigkeiten. 

11.  Fibel  für  den  Lese-  und  Schreibunterricht  von  Heinrich  Andres,  Grossh. 
Kreisschulinspektor  in  Lauterbach.  II.  Teil.  (Für  das  zweite  Schuljahr.) 
2.  Auflage.  Giessen,  J.  Ricker'sche  Buchhandlung.  Gr.  8°  [II|  Gl  [3]  S.  Gel). 
M.  (i,40.  —  Frakt. 

-  Dasselbe.  I.Teil.  (Für  das  erste  Schuljahr.).  185*3  im  Buchhandel 
erschienen.    Gr.  b°.  (»4  S.  Geb.  M.  0.40.  —  Frakt. 

Wolle  mit  ihrem  Erscheinen  nichts  Anderes,  als  dem  ausgesprochenen 
Bedürfnis  eines  kleinen  Schulverwaltungsbezirkes  abhelfen.  »Die  Haupt- 
grundsatze bei  der  Abfassung  waren:  1.  Druck-  und  Schreibschrift  lernt 
das  Kind  am  besten  zugleich.  2.  Das  Schwierigste  bei  dem  ersten  Lese- 
unterricht ist  die  Verbindung  der  Laute.  3.  Darum  soll  das  Kind  in  der 
ersten  Zeit  nicht  mehr  als  zwei  oder  drei  Laute  verbinden.  4.  Das  Haupt- 
ziel des  ersten  Lese-  und  Schreibunterrichts  ist  die  mechanische  Lesefertig- 
keit mit  guter  Aussprache  der  Laute  und  eine  deutliche  schöne  Schrift." 

12.  Der  deutsche  Schreibleseunterricht  auf  der  Unterstufe  zweisprachiger 
Schulen.  Von  F.  Przibilla,  Lehrer.  g-Kathol.  Schulbl.  9.— 10.  H.,  S.  26ö-  278, 
J9Ü-3U.) 

Der  deutsche  Schreibleseunterricht  solle  in  zweisprachigen  Schulen 
den  deutschen  Sprachunterricht  unterstützen,  iudem  er  zur  Vermehrung 
des  Wortschatzes  und  zur  Einübung  der  Sprachformen  diene.  Inhaltsleere 
Silben  dürften  zum  Zwecke  des  Lesen lernens  nur  an  der  Lesemaschine 
gelesen  werden,  nie  aber  in  der  Fibel.  Nichts  dürfe  gelesen  werden,  was 
nicht  dem  Verständnisse  der  Kinder  erschlossen  werde.  Auch  auf  schrift- 
lichem Wege  müsse  die  Einübung  der  Sprachformen  erfolgen.  Zur  Kräftigung 
der  Sprachfertigkeit  sei  das  freie  Wiedererzählen  des  Gelesenen  schon 
möglichst  früh  anzustreben. 

I.i.'soWu-Ihm  . 

13.  Das  Lesebuch  im  Dienste  der  Erziehung.  Ein  Beitrag  zur  Förderung 
der  sittlich -religiösen  Erziehung  durch  den  Leseunterricht.  Von  H.  Brück, 
Rektor  in  Bochum.  Arnsberg,  Verlag  von  J.  Stahl.  8°.  VIII,  5(i  S.  Kart. 
M.  0,90.  —  Frakt. 

Durch  Zusammenstellung  von  Stücken  verwandten  Inhalts  solle  eine 
Vertiefung  erzielt  werden.  In  dem  Crttwell'schen  Lesebuch  für  die  über- 
stufen seien  auch  schon  derartige  Zusammenstellungen  geschehen.  Da» 
Hauptgewicht  müsse  auf  die  Verwertung  des  durch  die  Zusammenstellung 
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Gelernten  für  die  Gesinnung  und  Charakterbildung  der  Kinder  gelegt 
werden.  So  diene  der  Leseunterricht  nicht  nur  dem  Geiste  und  der  Sprache, 
sondern  auch  der  Liebe  für  das  Gute,  Edle  und  Schöne. 


14.  Zur  Frage  der  Einführung  eines  Landeslesebuches.  Von  E.  Beyer. 

£-Leipz.  Lehrerzg.  Nr.  45,  S.  433 — 435.) 

„Ein  Landeslesebuch  ist  unmöglich,  weil  die  Volksschulen  eines 
Landes  nach  Organisation,  Ziel  und  Lehrplan  verschieden  sind;  es  ist  zu 
verwerfen,  weil  es  den  freien  Wettbewerb  auf  pädagogischem  Gebiete,  die 
Schaffenslust  und  Selbständigkeit  der  Lehrer  beeinträchtigen  würde." 

15.  Einführung  des  neuen  Lesebuchs  für  die  evangelischen  Volksschulen  des 
Regierungsbezirks  Arnsberg.  Bekanntmachung  der  Königl.  Regierung  vom 
4.  August  1896.    £»Amtl.  Schulbl.  f.  d.  Reg.-Bez.  Arnsberg  Nr.  8,  S.  58—59.) 

16.  Begleitwort  zu  dem  für  die  evangelischen  Volksschulen  des  Regierungs- 
bezirks Arnsberg  herausgegebenen  neuen  Lesebuche.  ^Amtl.  Schulbl.  f.  d. 
Reg.-Bez.  Arnsberg  Nr.  9,  S.  68—74.) 

17.  Behandlung  des  Lesebuches  für  die  Oberklassen  in  drei  Jahresläufen. 
Von  L  Schuh.  Erster  Teil.  1.  und  2.  Jahr.  Paderborn,  Druck  und  Verlag  von 
Ferdinand  Schöningh.  Zweigniederlassungen  in  Münster,  Osnabrück  und 
Mainz.    Gr.  8».    VIII,  291  S.    M.  2,80.  -  Frakt. 

Plan  des  Buches  sei  Verteilung  des  gesamten  Lesestoffes  des  Crüwell- 
schen  Lesebuches  auf  3  oder  4  Jahre  (3  Jahreslaufe  mit  wechselndem  Ober- 
lauf), Anordnung  der  Lesestucke  nach  ihrer  Inhaltsverwandtschaft  zu 
Gruppen,  Weiterführung  der  einzelnen  Gruppen  des  1.  Jahres  in  ent- 
sprechenden Gruppen  jedes  folgenden  Jahres.  Als  Form  der  Ausführung 
seien  Lehrproben  mit  möglichst  getreuer  Wiedergabe  des  thatsächlichen 
Unterrichtsverlaufes  gewählt. 

18.  Lesebuch  für  deutsche  Lehrerbildungsanstalten.  Zum  Schulgebrauch 
und  zur  Privatlektüre  uus  den  Quellen  zusammengestellt  von  Dr.  C.  Kehr, 
t  Schulrat  und  Seminar- Direktor  zu  Erfurt,  und  Th.  Kriebitzsch,  t  Direktor  der 
höheren  Töchterschule  zu  Halberstadt.  I.  Für  Seminarvorbereitungsanstalten 
und  Fortbildungsschulen.  Zwölfte  Auflage.  Gotha,  Verlag  von  C.  F.  Thienemann. 
Gr.  8°.  XXX,  528  S.  Brosch.  M.  2,70,  geb.  M.  8,25.  —  Frakt.  1895  erschienen. 

—  Dasselbe.  II.  Für  die  Unterstufe  der  Lehrerseminare.  Gr.  8°.  XXIV, 
478  S.   Brosch.  M.  2,70,  geb.  M.  3,25.  —  Frakt.    1895  erschienen. 

—  Dasselbe.  III.  Für  die  Mittelstufe  der  Lehrerseminare.  Gr.  8°.  XXIV. 
436  S.    Brosch.  M.  2,70,  geb.  M.  3,25.  —  Frakt.    1896  erschienen. 

—  Dasselbe.  IV.  Für  die  Oberstufe  der  Seminare  und  zur  Weiterbildung 
für  Lehrer.  Gr.  8°.  XVI.  580  S.  Brosch.  M.  3,50,  geb.  M.  4,10.  —  Frakt. 
1896  erschienen. 

Zweck  und  Aufgabe  des  Buches  ergebe  sich  aus  dem  Titel;  es  solle 
dem  deutschen  Unterricht  in  deutschen  Seminaren  dienen,  daneben  aber 
auch  die  Zöglinge  fördern,  die  für  die  Aufnahme  in  einem  Seminar  vor- 
bereitet werden,  wie  andererseits  dem  jungen  Lehrer,  der  das  Seminar 
bereits  verlassen  hat,  Stoff  und  Antrieb  zu  seiner  Fortbildung  gewähren. 
Als  besondors  charakteristisch  sei  hervorzuheben,  dass  sämtliche  Lesestücke 
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aus  den  Quellen  abgedruckt  seien,  und  sodann,  dass,  entsprechend  dem 
Zwecke  des  Buches,  zahlreiche  Lesest  Ucke  den  einzelnen  Zweigen  der 
pädagogischen  Wissenschaft  entnommon  seien.  Das  Lesebuch  sei  bald  nach 
seinem  Erscheinen  von  dem  preußischen  Unterrichtsministerium  zur  Ein- 
fuhrung genehmigt  worden,  habe  aber  auch  ausserhalb  I'reusseus  weite 
Verbreitung  gefunden. 


19.  Deutsches  Lesebuch  für  katholische  höhere  Mädchenschulen.  Heraus- 
gegeben von  Dr.  K.  Wacker,  Direktor  der  städt.  Lehrerinnen-Bildungsanstalt 
in  Aachen  und  Dr.  J.  Gänsen,  Regierung«-  und  Schulrat  in  Aachen.  Erster 
Teil.  Für  das  zweite  und  dritte  Schuljahr.  Münster  i.  W.,  Verlag  von  Heinrich 
Schöningh.    Gr.  b°.    XX,  275  S.    M.  I,b0.  geb.  in  Leinw.  M.  2.20.  —  Frakt. 

-  Dasselbe.  Zweiter  Teil.  Mittelstufe.  (Jr.  s»  XIX.  42H  s.  M.  2.2*): 
geb.  in  Leinw.  M.  3,10.  —  Frakt. 

Bestimmend  seien  bei  der  Herausgabe  die  Grundsatze  des  Ministeriul- 
Erlaases  vom  31.  Mai  1S94  und  die  besonderen  Bedürfnisse  katholischer 
Anstalten  gewesen.  Die  Rücksicht  auf  katholische  Anstalten  habe  die  Heraus- 
geber aber  nicht  verleitet,  ein  einseitiges  konfessionelles  Buch  zu  schaffen. 
Das»  mehr,  als  irgendwo  bisher  geschehen  sei,  katholische  Jugendschrift- 
steller und  katholische  Dichter  herangezogen  wurden,  sei  nur  erklärlich. 
Dumit  sei  eine  vielseitige  vaterländische  Anregung  verbunden,  und  mit 
besonderer  Absicht  sei  dahin  gestrebt  worden,  die  heranwachsenden  Schüle- 
rinnen in  den  Geist  und  das  Gemüt  des  deutschen  Volkes  einzuführen 
Gerade  aus  dem  Wesen  der  deutschen  Eigenart  heraus  solle  die  weibliche 
Jugend  jene  Vorzüge  und  Tugenden  schätzen  und  nachahmen  lernen,  die 
des  christlichen  und  deutschen  Weibes  besonderer  Schmuck  seien.  Mit 
„philologiscner  Genauigkeit"*  sei  unter  grossen  Opfern  an  Zeit  und  Mühe 
nach  den  Quellen  gearbeitet  und  der  Nachweis  hierfür  in  einem  voraus- 
geschickten Quellenverzeichnis  gebracht  worden. 


20.  Lesebuch  für  städtische  und  gewerbliche  Fortbildungsschulen,  sowie 
zum  Gebrauche  in  Handelsschulen  und  kaufmännischen  Fortbildungsschulen) 
in  drei  aufsteigenden  Kreisen  von  J.  Schanze,  Rektor  der  Bürger -Knaben- 
schule, der  gewerblichen  Fortbildungsschule  und  der  Handelsschule  in 
Eschwege,  W.  Schanze,  Rektor  der  Bürgerschule  3  und  ehemals  Leiter 
der  Königl.  Handwerkerschule  in  Cassel.  5.  verbesserte  und  vermehrte 
Auflage.  Wittenberg,  R.  Herrose's  Verlag  (H.  Herrose).  Gr.  8".  V,  464  S. 
M.  1,60,  geb.  M.  l,9o.  -  Frakt. 

Der  Inhalt  des  Lesebuches  solle  der  Bildung  eines  christlichen 
Charakters  dienen,  die  vaterländische  Gesinnung  tiefer  begründen  und 
weiter  fordern,  aus  der  Geschichte  des  eigenen  Standes  Anregung  zu 
edlem  Streben  geben,  die  wirtschaftlichen  Verhältnisse  unseres  Volkes  in 
seinen  Hauptformen,  sowie  die  staatlichen  Einrichtungen  kennen  lehren, 
einen  Einblick  in  die  Gesetzgebung  eröffnen,  mit  den  Handels-  und  Ver- 
kehrsverhaltnissen bekannt  machen,  die  grossartige  Bedeutung  der  Natur- 
wissenschaften in  ihrem  Verhältnis  zum  gewerblichen  Leben  zeigen,  die 
Gesundheitslehre  eindringlich  ans  Herz  legen,  die  Kunst  in  ihrer  Beziehung 
zum  Gewerbe  streifen  und  den  wirklichen  Bedürfnissen  der  Fortbildungs- 
schulen durch  drei  aufsteigende  Kurse  gerecht  werden.    Dreimal  werde 
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derselbe  Vorstellungs-.  Lebens-  und  Arbeitskreis  erweiternd  und  vertiefend 
durchwandert  und  jede  Seite  derselben  planinässig  auf-  und  ausgebaut. 
Vom  Leichteren  in  Stoff  und  Darstellung  werde  zum  Schwereren  fort- 
geschritten. Das  neue  Lesebuch  sei  geeignet,  die  Fortbildungsarbeit  an 
den  Schülern  zu  erleichtern  und  zu  fördern. 

LcsostUcke  (Lehrpruhen  im<l  I'riiparutlonen). 

21.  Der  reichste  Fürst.   fc-Oberrhcin.  Bll.  Nr.  9,  S.  132—137.) 
Unterrichteprobe  (Preisgekrönt). 

22.  Das  Gedicht  „Belsaaar"  als  Kunstwerk.  (Lesebuch  III.  Nr.  152.) 
£-N.  Bad.  Schulzg.  Nr.  3t,  S.  113-114.) 

Entwurf  zu  unterrichtlicher  Behandlung. 

23.  Die  Kapelle.  Statarische  Behandlung  in  der  einklassigen  Volks- 
schule.   e-D.  dtsch.  Volksschule  Nr.  25,  S.  193-194.) 

Entwurf  zu  unterrichtlicher  Behandlung. 

24.  Die  Rache,  von  L.  Uhland.  (Die  Stufe  der  Anschauung  in  dar- 
stellender Unterrichte  weise.)  Von  Fritz  Achenbach,  Holzwickede.  ^Ev. 
Schulbl.  Nr.  9,  S.  393—396.) 

25.  Des  Knaben  Berglied.  Behandlung  für  die  Oberstufe.  ^I'rax.  d. 
Volksschule  Heft  9,  S.  351—353.) 

Anweisung  zur  Unterricht  liehen  Behandlung. 

26.  Die  Taube.  Eine  Lehrprobe  im  zweiten  Jahrgang.  Von  J.  Rieger. 
$-1).  zweisprachige  Volksschule.    Heft  6,  S.  121-122.) 

I.  Stoff.  «Einzuprägende  Begriffswörter.  Schriftliche  Uebung.  Sprech- 
übungen.)  2.  Methode.   3.  Ausführung. 

27.  Rotbarts  Testament.  (E.  Höltech.^  Lektion  für  die  Oberstufe.  Von 
Albert  Schmidt,  Riestedt.  £-Aus  d.  Praxis  -  für  d.  Praxis.  Beilage  der  Päd. 
Warte  zu  Nr.  4,  S.  13—15.) 

28.  Die  Stendhal  er.  Von  Emil  Fuss.  (Grundlage  zur  Besprechung  bei 
der  diesjährigen  Hauptversammlung  der  Herbartfreunde  Unterfrankens.) 
^D.  Schulfreund.  Süddtsche.  Bll.  f.  erz.  Unterricht  Nr.  Ü  — 8.  S.  81—9.5, 
97-111,  113-122.) 

Die  einzelnen  Lektionen  hatten  eine  Dauer  von  30— 50  Minuten.  — 
Einleitung:  Abschnitt  1.  I.  Stufe  der  Analyse  2  —  3.  II.  Stufe  der  Synthese 
4—34.  —  III.  Stufe  der  Assoziation  35—48.  IV.  Stufe  des  Systems  49—50. 
V.  Stufe  der  Methode  51. 

( i  r  ;i  in  m  a  t  i  k . 

f  Allireineines  und  Methodisches.    I.ehi  bileher.    Lehiprobe.  ÜeHitsi-|ireil>iiti£.) 
Allgemeines  uti<l  Methodische«. 

29.  Stilübungen  in  der  Volksschule.    Von  Oberlehrer  M.  Petutschnigg, 

Holz  i Kärnten).  fc-Oesterr.  Schulbote  Nr.  3,  6,  8,  S.  104-  105,  214  —  21«;, 
2;i9—3Ul.) 

„Die  Stilübungen  müssen  das  Intcrosse  des  Kindes  wecken  und 
fesseln,  dessen  Bildungsstufe  und  Erfahrungskreise  entsprechen  und  es  zu 
möglichst  selbständiger  mündlicher  und  schriftlicher  Ausdrucksweise  an- 
leiten. Für  Sehulen  auf  dem  Lande  bieten  die  verschiedenen  Arbeiten  de* 
Landmannes  zu  verschiedenen  Jahreszeiten  in  Haus,  Hof  und  Scheune,  auf 
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Feld  und  Wiese,  in  Garten  und  Wald  eine  reiche  Fülle  von  Stoffen  zu 
Aufsätzen,  die  da»  Interesse  des  Kinde»  voll  in  Anspruch  nehmen  und 
leicht  eine  Anlehnung  uns  Lesebuch  oder  den  naturkundlichen  Unterricht 
gestatten  |z.  13.  Heumahd,  Heuernte).  Weiteren  Stoff  zu  mannigfaltigen  Stil- 
Ubungen  bieten  das  abwechslungsreiche  Tier-  und  Pflanzenleben,  sowie 
Naturerscheinungen  in  den  verschiedenen  Jahreszeiten,  besondere  Vor- 
kommnisse im  Schulleben,  in  der  Gemeinde,  Schilderungen  von  Ausflügen, 
Sc  hulfestlichkeiten  und  dergl.  Zu  Briefen  wähle  man  Stoffe  aus  dem  tag- 
lichen Leben,  besondere  Vorfalle  in  Schule  und  Gemeinde." 

30.  Vom  Wortschatze  unserer  Schüler.  Von  Practicus.  g-Dtsch.  Schul- 
praxis Xr.  ,'U,  S.  246—2470 

Zeigt,  wie  der  Lehrer  den  Schülern  einen  reicheren  Wortschatz  ver- 
mitteln könne,  der  namentlich  auf  dem  platten  Lande  in  der  Regel  sehr 
arm  sei. 

31.  Einführung  in  die  Abwandlung  des  Zeitwortes;  Einübung  desselben. 
Von  K.  Schuhmacher,  Seminaroberlehrer  a.  D.  ^Der  Schulfreund,  2.  Heft, 
S.  129—150.) 

Gebe  eine  methodische  Anordnung  in  den  Uebungen  der  Konjugation 
mit  Rücksicht  auf  die  drei  Stufen  der  Volksschule.  Enthalte  hauptsachlich 
eine  Nebeneinanderstellung  der  südlich-niederdeutschen  Mundart,  etwa  von 
Andernuch  bis  Düsseldorf,  und  der  Schriftsprache,  aus  deren  Abweichungen 
sich  manche  fehlerhafte  Erscheinungen  in  dem  Hochdeutsch  der  Volks- 
schüler  erklärten,  und  die  dem  Lehrer  zeigten,  worauf  er  bei  Behandlung 
des  Zeitwortes  sein  Augenmerk  zu  richten  habe.  Die  Abweichungen  er- 
streckten sich  auf  den  Bestand  der  Zeitwörter,  auf  den  Stammvokal,  die 
Endungen  und  ganze  Formen  der  Abwandlung.  Es  solle  kein  vergleichender 
Sprachunterricht  für  den  Volksschuler  sein,  sondern  vielmehr  für  den 
Lehrer,  der  aus  dem  Unterschiede  die  notwendigen  Schlüsse  für  die  hoch- 
deutsche Sprac  hübung  zu  ziehen  habe. 

I.rlirbilclicr. 

32.  Uebungsbuch  für  den  deutschen  Sprachunterricht  in  der  Volksschule 
von  W.  Söding,  Lehrer.  Erster  Teil.  Uebungen  für  die  Unter-  und  Mittel- 
stufe. Schulerheft.  Dritte,  verbesserte  Auflage.  Arnsberg,  Verlag  von 
i.  Stahl,   s».   20  S.   M.  0,15.  -  Frakt. 

—  Dasselbe.  Zweiter  Teil.  Dritte  Auflage.  Uebungen  für  die  Ober- 
stufe.   8°.    32  S.    M.  0.25.  -  Frakt, 

—  Hierzu:  Lehrerheft  Erster  Teil.  Uebungabuch  für  die  Unter-  und 
Mittelstufe.    Zweite,  verbesserte  Auflage.   8°.  45  8.    M.  0,60.  -  Frakt. 

Dasselbe.  Zweiter  Teil.  Uebungen  für  die  Oberstufe.  8Ü.  69  S. 
M.  0,60.  —  Frakt. 

Verfasser  betrachtet  als  Aufgabe  der  Grammatik  in  der  Volksschule, 
die  durch  den  gesamten  Unterricht  zu  befördernde  Sprachfertigkeit  zu 
unterstützen.  Zu  diesem  Zwecke  sei  die  bisher  gebräuchliche  Benennung 
der  verschiedenen  Arten  von  Wörtern.  Satzgliedern  und  Nebensätzen  höchst 
überflüssig.  Das  Hauptgewicht  sei  auf  die  Rektion  der  Thätigkeits-,  Eigen- 
schafts- und  Verhältniswörter,  sowie  auf  eine  praktische  Behandlung  der 
Satzlehre  gelegt,  um  den  Kindeni  in  der  Bildung  zusammengesetzter  Sätze, 
dem  Gebrauche  sinnverwandter  Bindewörter  und  der  Anwendung  der  Satz- 
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zeichen  Geläufigkeit  und  Sicherheit  zu  verschaffen.  Die  Orthographie  aei 
mit  der  Grammatik  auf  das  innigste  verknüpft. 

33.  66  Sprechübungen  zur  Erlernung  der  deutschen  Umgangssprache  in 
zweisprachigen  Volksschulen.  Von  Franz  Stoschek,  Bukau,  Post  Kreuzenort, 
Oberschles.    Zweite,  verbesserte  Auflage.    Verlag  A.  Wilpert,  Gr.- Strehlitz, 

Oberschles.    S°.    40  S.    M.  0,60. 

Seien  zusammengestellt  unter  Benutzung  bezw.  Verwendung  der 
wichtigsten  grammatischen  Regeln  und  der  Anschauung.  Das  Kind  werde 
angeleitet,  das  Sprechen  auf  naturgemässe  Weise  und  schnell  zu  lernen. 
Die  Uebungen  seLm  eingeteilt  in  solche  für  die  Unterstufe  (z.  B.  Was  ist 
das?  a  Benennung  der  Gegenstande  in  der  Schulstube,  b.  Benennung  der 
Kleidungsstücke,  c.  Benennung  der  Teile  des  menschlichen  Körpers),  die 
Mittelstufe  (z.  B.  Wohin  gehst  du?  Woher  kommst  du?  Wo  warst  du?), 
die  Oberstufe  (z.  B.  Deklination  des  Dingwortes  (Einzahl)  in  Sätzen,  Dekli- 
nation des  Dingwortes  (Einzahl)  in  Verbindung  mit  dem  Eigenschaftsworte.) 

I.f>hrj>rot>e. 

34.  Eine  deutsche  Sprachübung  mit  dem  1.  Jahrgang  einer  zweisprachigen 
Volksschule.   Von  A.    ^D.  zweisprachige  Volksschule  Heft  7,  S.  24'2— 243.) 

Eine  Lehrprobe  mit  den  Präpositionen  „vor,  hinter  und  neben." 

Kwhtsctarolhuiijr. 

36.  Deutsche  Sprache.  Vou  C.  Scholen  fc-Oesterr.  Schul-Zg.  Nr.  3t>. 
S.  594 -WM).) 

Der  Sprachunterricht  liege  am  meisten  im  argen,  besonders  in  der 
Hechtschreibung  seien  schlechte  Erfolge  zu  beklagen.  Die  Schreibung 
nach  der  Aussprache  sei  einzuführen;  der  Lehrer  habe  dann  nur  auf  eine 
gute  Aussprache  zu  halten.  Eine  vernünftige  Rechtschreibung  würde  den 
Lehrern  und  Schülern  den  Aufsatz  nicht  verleiden,  die  Grammatik,  welche 
die  Passungskraft  der  Schüler  in  der  Volksschule  übersteige,  entbehrlich 
machen,  zumal  dieselbe  bei  der  Interpunktion  und  für  die  Pflege  des 
Sprachgefühls  erfolglos  sei.  Das  einzige  Mittel,  die  Schüler  in  die  Schrift- 
sprache einzuführen,  bestehe  darin,  dass  sich  der  Lehrer  selbst  stets  einer 
musterhaften  Aussprache  bediene  und  dass  er  den  Schüler  beim  mündlichen 
und  schriftlichen  Ausdruck  stets  auf  den  richtigen  Sprachgebrauch  auf- 
merksam mache. 

36.  Der  orthographische  Unterricht    Konferenzvortrag.    Von  A.  Hienz, 

Lehrer  in  Sch.'tssburg.    ^Schul-  und  Kirchenbote  Nr.  <>,  S.  131-  133.) 

Der  Lehrer  solle  die  Schüler  das  Diktat  oder  die  Niederschrift  aus 
dem  Gedächtnis  nach  dem  betreffenden  korrekten  Texte  selbst  verbessern 
und  diese  Korrektur  gegenseitig  durch  die  Mitschüler  besorgen  lassen  und 
planmussige  geordnete  Diktatstoffe  wählen.  Der  orthographische  Unter- 
richt müsse  im  engsten  Zusammenhange  mit  der  Sprachlehre  stehen:  zu 
demselben  seien  auch  die  Aufsatzübungen  in,  Beziehung  zu  setzen. 

37.  Bemerkungen  zur  österreichischen  Schulorthographie.  Von  Dr.  Franz 
Prosch,  k.  k.  Professor  am  Elisabeth-Gymnasium  in  Wien.  fc-Z.  f.  d.  öster- 
reichische Volksschulwesen,  b./ti.  H.,  8.  129—134,  171-177.) 

Eine  Revision  der  österreichischen  Schulorthographie  erscheine  not- 
wendig, trotzdem  nach  Veröffentlichung  des  Büchleins:  „Regeln  und 
Wörterverzeichnis  für  die  deutsche  Rechtschreibung  (Wien  im  k.  k.  Schul- 
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bücherverlago)"  viel  Kritik  daran  geübt  worden  sei  und  dieselbe  auch  in  den 
späteren  Auflagen  der  österreichischen  Schulorthographie  Berücksichtigung 
gefunden  habe.  Aber  es  kämen  immer  noch  Widersprüche  zwischen 
Wörterverzeichnis  und  Regeln  vor.  und  endlich  seien  im  Wörter- 
verzeichnis Doppelschreibungen  erlaubt.  Auch  erteile  das  Verzeichnis 
nicht  tiberall  Auskunft. 


38.  Einführung  und  Befestigung  der  Interpunktion  in  der  einklassigen  Volks- 
schule. Von  J.  Roestel  in  Sierakowitz.  f-»D.  dtsch.  Volksschule  Nr.  22—25, 
S.  170—172,  178-179,  187-189.  194  19G.) 

.Behandelt  die  Fragen:  Wie  ist  die  Interpunktion  auf  der  Unter-  und 
Mittelstufe  vorzubereiten?  und:  Wie  ist  sie  auf  der  Oberstufe  zum  Ver- 
ständnis und  sicheren  Besitz  der  Schüler  zu  bringen?" 

Aufsatz,-. 

39.  Wie  ich  einen  Aufsatz  vorbereite.  Von  Max  Hahn,  Leipzig.  f^Dtseh. 
Schulpraxis  Nr.  :U,  S.  241  2420 

Zeigt  au  einer  Lektion  im  Anschluss  an  das  Lesestück:  „Schnee- 
wittchen- den  (iang  der  Vorbereitung  bei  Kindern  des  a.  Schuljahres. 

40.  Woher  nimmt  der  Lehrer  den  Stoff  zu  den  Aufsatzübungen?  Von 
R.  Moser  in  Wölfeisgrund.  f>Kuthol.  8chulbl.  C— 7.  Heft,  8.  105—174, 
198  -208.) 

Drei  Gebiete  seien  es,  die  den  Schüleraufsätzen  eine  reichliche  Zu- 
fuhr von  Gedanken  gewährten,  Lesebuch,  der  gesamte  Schulunterricht, 
das  Erfahrungsleben  des  Kindes  und  seine  nächste  Umgebung.  Das  Lese- 
buch sei  heute  nicht  mehr,  wie  früher,  die  einzige  Aufsatzquelle.  Dit^ 
Schüleraufsätze  aus  dein  gesamten  Sprachunterricht  seien  nötig  im  Interesse 
der  sprachlichen  und  geistigen  Durchbildung  der  Kinder  und  der  Kon- 
zentration des  Unterrichts.  Im  Realunterrichte  solle  man  besonders  solche 
Stoffe  auswählen,  welche  eine  derartige  Gestaltung  zulassen,  dass  die 
Handlung  mehr  in  den  Vordergrund,  die  Beschreibung  mehr  in  den  Hinter- 
grund trete.  Die  Aufsätze,  wolche  ihre  Stoffe  aus  dem  Erfahrungsleben 
des  Schülers  nehmen,  würden  in  der  Jetztzeit  besonders  gefordert,  weil 
sie  den  Kindern  am  besten  gelängen. 

41.  Warum  haben  die  in  der  Volksschule  vorgenommenen  Aufsatzübungen 
häufig  nicht  den  erwünschten  Erfolg?  Konferenzvortrug  von  Schulrat  Münch 
in  Saarburg.    ^Monatssehr.  f.  kath.  Lehrerinnen  Heft  S.  S.  4<J:$— 47."».] 

„Der  Erfolg  der  Aufsatzübungen  ist  abhängig:  1.  von  der  l'ebung 
im  zusammenhängenden  Sprechen.  2.  von  der  Fertigkeit  im  Schreiben  auf 
Papier,  a.  von  der  erlangton  Festigkeit  in  der  Orthographie,  4.  von  plan- 
mässig  angestellten  grammatisch  -  stilistischen  Uebungen.  f».  von  aus- 
reichender Uebung  im  zusammenhängenden  Schreiben.  6.  von  der  richtigen 
Stofl'wahl,  7.  von  der  richtigen  Anleitung  und  s.  von  einer  richtig  vor- 
genommenen und  sorgfältigen  Korrektur." 

42.  Schriftliche  Uebungen  für  den  täglichen  Gebrauch  in  den  vier  ersten 
Schuljahren.  Eine  Vorschule  zu  jeder  Aufsatzsammlung  von  C.  Reim. 
Ferdinand  Hirt,  Königliche  Universität*-  u.  Verlags-Buchhandlung.  Breslau. 
Gr.  8°.    48  S.    M.  (UJO.  -  Frakt. 

Enthalte  keine  theoretischen  Auseinandersetzungen,  sondern  „prak- 
tische Anweisungen"  für  den  Lehrer.   Von  Anfang  an  sei  alles  darauf  be- 
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rechnet,  die  Schüler  schon  im  zweiten  Schuljahr  an  selbständige  Lösung 
schriftlicher  Aufgaben  zu  gewöhnen.  Wiederholungen  des  bereits  ein- 
geprägten Stoffes  in  immer  neuer  Form  mit  allmählicher,  stetiger 
Steigerung  der  Anforderungen  sollten  die  Kinder  zur  Sicherheit  in  der 
Rechtschreibung  und  zur  verhältnismässigen  Fertigkeit  im  schriftlichen 
(iedankenausdruck  bringen,  so  dass  sie  vom  5.  Schuljahre  an  ohne  grobe 
Verstösse  gegen  Orthographie,  Satzbau  und  Zeichensetzung  die  Ergebnisse 
des  Unterrichts,  die  von  da  an  ausschliesslich  den  Stoff  zu  Aufsätzen 
bilden  sollten,  niederzuschreiben  vermöchten. 

43.  „Die  Aufsatzhefte  sind  das  Gesicht  der  Schule."  Bedeutung  dieses 
Wortes  und  Folgerungen.    £■  Magazin  f.  Pädagogik  Nr.  34,  S.  273 — 276.) 

Bekanntlich  sähen  die  Aufsätze  bei  den  Versetzungs-Prüfungen  ganz 
anders  aus,  als  die  „schönen"  Hefte,  die  bei  anderen  Gelegenheiten  aus- 
gelegt würden;  es  komme  sogar  vor.  dass  beim  Abschreiben  Fehler 
gemacht  würden,  trotz  der  ausliegenden  fehlerlosen  Hefte.  Man  müsse 
daher  sagen,  dass  nicht  die  Aufsatzhefte,  sondern  die  Aufsätze  das  Gesiebt 
der  Schule  seien. 


44.  Praktischer  Lehrgang  des  Deutschen  Aufsatzes  für  die  oberen  Klassen 
der  Gymnasien  und  anderer  höherer  Lehranstalten.  Eine  Sammlung  von 
deutschen  Schulaufsätzen,  prosaischen  Lesestücken,  Dispositionen,  Mate- 
rialien und  Themen.  Nebst  einer  theoretischen  Einleitung  über  die  Auf- 
sätze im  allgemeinen  von  Dr.  Bernh.  Werneke,  Gymnasial-Direktor.  Vierte, 
verbesserte  Auflage.  Paderborn.  Druck  und  Verlag  von  Ferdinand  Schöning!). 
Zweigniederlassungen  in  Münster,  Osnabrück  und  Mainz.  Gr.  8°.  XII. 
340  S.    M.  3,<m>.  —  Frakt. 

Einleitungsweise  ist  eine  Theorie  des  Aufsatzes  gegeben.  Ver- 
fasser habe  vermieden,  nur  eigene  Arbeiten  zu  liefern:  es  seien  auch 
eine  Reihe  von  Aufsätzen  anderer  Schriftsteller  aufgenommen.  Eine 
systematische  Ordnung  der  verschiedenen  Aufsätze  sei  unmöglich  gewesen, 
doch  sei  das  der  Form  oder  dem  Inhalt  nach  Verwandte  zusammen- 
gestellt. Die  Sammlung  sei,  trotzdem  die  1.  Auflage  vor  der  ministeriellen 
Verfügung  über  deutschen  Unterricht  im  Jahre  1892  erschienen  sei, 
ganz  nach  den  Grundsätzen  derselben  angelegt.  Zunächst  werden  in 
4  Kapiteln;  die  Themen«  Auffindung,  Anordnung,  Einkleidung  des 
Stoffes  gegeben;  der  Hauptteil  enthält  127  Aufsätze  aus  den  Gebieten 
des  höheren  Unterrichts,  der  Geschichte  und  Geographie,  der  klassischen 
und  der  neueren  Sprachen,  der  Erfahrungen  des  praktischen  Lebens  u.  s.  w. 

Litioralur. 

45.  Grundzüge  der  deutschen  Litteraturgeschichte.  Für  höhere  Schulen 
und  zum  Selbstunterricht.  Von  Dr.  Gotthold  Klee,  Professor  am  Gymnasium 
zu  Bautzen.    Zweite  verbesserte  Auflage.    Dresden  und  Berlin.    Verlag  von 

Georg  Bondi.   Gr.  S°.    VII.  184  S.    M.  1,50;  geb.  M.  2,<X>.  —  Frakt. 

Suche  den  Entwiekelungsgang  der  deutschen  Dichtung  in  grossen 
Umrissen  zu  zeichneu,  um  in  erster  Linie  den  Schülern  höherer  Lehr- 
anstalten das  Verständnis  für  unsere  nationale  Litteratur  zu  vermitteln. 
Es  solle  helfen,  die  Andeutungen  des  Lehrers  da,  wo  er  nicht  näher  ein- 
gehen könne,  zu  vertiefen  und  zu  erweitern,  seine  Ausführungen  durch 
Wiederholung  zu  befestigen.    Da  es  weder  dem  Lehrer  ins  Handwerk 
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pfuschen,  noch  dem  Schüler  die  Freude  an  eigener  Arbeit  verderben  wolle, 
so  fehlten  die  beliebten  Analysen  und  breite  Inhaltsangaben  der 
Dichtungen.  Die  litterargoschichtliche  Betrachtung  erstrecke  sich  bis  auf 
die  neueste  Zeit,  weil  es  strebsamen  Zöglingen  wertvoll  sein  müsse,  in 
dem  Labyrinth  der  modernen  Produktion  die  Hand  eines  gewissenhaften 
und  unparteiischen  Führers  ergreifen  zu  können.  Am  ausführlichsten 
seien  natürlich  die  bedeutsamsten,  für  die  Schule  wichtigsten  Epochen 
behandelt,  also  vor  allem  die  Klassiker. 


46.  Schillers  Jungfrau  von  Orleans  im  einzelnen  erklärt  und  gewürdigt 
von  J.  Stoffel,  Kgl.  Seminarlehrer  in  Weissenfeis.  Langensalza,  Verlag  von 
Hermann  Beyer  &  Söhne,  Herzogl.  Sächs.  Hofbuchhändler.  r> Deutsche  Dramen 
und  Epische  Dichtungen  für  den  Schulgebrauch  erläutert.  IV.)  Gr.  8°. 
(II)  8»!  8.    M.0,80.  —  Frakt. 

Wolle  in  da«  Verständnis  des  Dramas  einführen,  insbesondere  dem 
Seminaristen  eine  Stütze  bei  der  Lektüre  bieten.  Nachdem  die  historischen 
Voraussetzungen  und  die  Handlung  in  ihren  Grundzügen  dargestellt  seien, 
folge  die  Einführung  in  die  einzelnen  Akte.  Zur  Vergleichung  dienten 
Aufsätze  wie:  Die  Idee  des  Dramas,  das  Nationale,  die  hist.  Johanna  u.  s.  w. ; 
im  Ueberblick  kamen  die  Charaktere  der  Dichtung  zur  Darstellung, 
wahrend  der  Schluss  zur  Erwägung  Sinnsprüche  und  Sentenzen,  Aufsatz- 
themen und  ein  auf  historisch-grammatischer  Grundlage  beruhendes 
Wörterverzeichnis  mit  Erklärungen  bringe. 

47.  Der  Cid.  Nach  spanischen  Romanzen  von  Joh.  Gottfr.  v.  Herder. 
Mit  ausführlichen  Erläuterungen  für  den  Schulgebrauch  und  das  Privat- 
studium von  Dr.  P.  Schwarz,  Kgl.  Gymnasial-Oberlehrer.  Zweite,  ver- 
besserte Auflage.    Paderborn.    Druck  und  Verlag  von  Ferdinand  Schöningh. 

Zweigniederlassungen  in  Münster,  Osnabrück  und  Mainz.  £-Schöninghs 
Ausgaben  deutscher  Klassiker  mit  ausführlichen  Erläuterungen.  13.  Band. 
b».    |V|  182  S.    M.  1.20.  -  Frakt. 

Biete,  wie  die  meisten  übrigen  Bandchen  von  Schön inghs  Ausgaben 
deutscher  Klassiker,  erklärende  Fussnoten  (unter  dem  Text)  und  im  An- 
bang Fragen  über  die  einzelnen  Romanzen,  sowie  Bemerkungen  über  die 
ganze  Richtung  (nebst  Aufsatzthemen  und  der  Angabe  der  litterarischen 
Hilfsmittel). 


Formular-Kunde. 

1.  Sammlung  von  Verkehrs-  und  Geschäfts- Formular ien  für  gewerbliche 
und  kaufmännische  (ieschftfte.  Ausgabe  für  Allgemeine  und  Gewerbliche 
Fortbildungsschulen,  Frauenarbeitsschulen  etc.,  sowie  zum  Selbststudium 
für  Gewerbetreibende  und  Kaufleute.  Herausgegeben  mit  Gutheissen  der 
Kgl.  Württemb.  Kommission  für  die  gewerblichen  Fortbildungsschulen  von 
Fr.  Barth,  Kaufmann,  Lehrer  an  der  Knufm.  Fortbildungsschule,  und 
W.  Seytter,  Mittelschullehrer,  Lehrer  an  der  Gewerbl.  Fortbildungsschule 
Stuttgart.  2.  Auflage.  Verlag  von  Rud.  Roth  (M.  Holland)  in  Stuttgart.  Gr.  4°. 
4*  S.    M.  1.50. 
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Methodisili.,'». 

1.  Bestrebungen  auf  dem  Gebiete  des  erdkundlichen  Unterrichts.  Von 
Eduard  Oppermann,  Schulinspektor  in  Brauuachweig.  £-Repert.  d.  Päd. 
Nr.  11,  S.  592-5990 

Behandelt  zunächst  die  geographische  Namenkunde.  Der  geogra- 
phische Name  habe  geschichtlichen,  kulturgeschichtlichen,  geographischen 
und  didaktischen  Wert.  Die  geographische  Namengebung  spiegele  ab 
Ausfluss  der  geistigen  Eigenart  eines  Volkes  oder  einer  Zeit  sowohl  die 
Kulturstufe  als  die  Kulturrichtung  der  verschiedenen  Volksherde  ab.  Für 
die  Schule  habe  die  Namenkunde  nur  dann  hohen  Wert,  wenn  der  Name 
die  .Realprobe-  bestehe,  somit  sorgfältig  und  überzeugend  motiviert  sei. 
—  Stellung  der  Schule  zur  Erklärung,  Schreibung  uud  Aussprache 
geographischer  Namen  und  Beinamen.  —  In  zweiter  Reihe  werden  alsdann 
die  neuen  Kartenwerke  von  Gabler  besprochen,  die  in  den  wichtigsten 
und  schwierigsten  Punkten  der  Schulkartographie,  in  der  Terrainzeichnung, 
„überraschend  Schönes-  leisteten. 

2.  Wie  wird  man  der  Forderung,  dass  aller  Unterricht  erziehlich  sei,  bei 
Aufstellung  des  Lehrganges  für  den  geographischen  Unterricht  gerecht?  Von 

H.  F.  Walsemann.  £-Hamb.  Schulzg.  Nr.  31  -33,  S.  263—266.  271—274, 
279-284.) 

„Man  beginne  mit  der  Heimat  und  gehe  zwecks  anschaulicher  und 
gründlicher  Durcharbeitung  des  Fremden  oft  auf  sie  zurück.  Man  schaffe 
im  Gesamtstoffe  des  Unterrichts  eine  bestimmte  Ordnung.  Man  schreite 
in  Ansehung  des  Subjektes  überall  induktiv,  iif  Ansehung  des  Objektes 
analytisch  -  synthetisch  fort.  Man  beschranke  den  Gesamtstoff  des  Unter- 
richts auf  ein  gewisses  knappes  Maas».  Man  weise  den  kulturgeogruphischen 
Stoffen  überall  den  letzten  und  höchsten  Platz  im  geographischen  Lehr- 
gänge an  und  stelle  eine  zusammenfassende  Darstellung  des  deutschen 
Kulturlebens  an  das  Ende  desselben." 

3.  Die  Alpen.  Ein  Beitrag  zur  Uebung  im  Kartenlesen.  £»Prax.  d. 
kath.  Volksschule  Nr.  17.  S.  129—132.)  Anweisung  zur  uuterrichtlichen 
Behandlung. 

4.  Das  Zeichnen  im  geographischen  Unterricht.  Von  J.  M.  Mailänder,  Rektor 
a.  D.       Württemberg.  Schulwochenbl.  Nr.  3»i.  S.  278—281.) 

Zur  richtigen  Behandlung  seien  folgende  Punkte  ins  Auge  zu  fassen. 

I.  Die  zu  zeichnenden  Objekte;  a)  die  Elemente  der  Heimatkunde,  b|  die 
der  Landeskunde  nach  Ritter,  c)  aber  nicht  seien  Landerumrisse  zu  zeichneu, 
sondern  Terrainzeichnen  in  der  einfachsten  Form  zu  pflegen.  2.  Die  Leistungs- 
fähigkeit der  Schüler  im  Zeichnen.  Beim  Kartenzeichnen  komme  es  mehr 
auf  die  richtige  Anwendung  der  Symbole,  als  auf  die  Aehnlichkeit  mit  der 
Karte  an.  Das  Kartonzeichnen  solle  in  der  Schule  geschehen.  Die  Klasse 
müsse  nach  Kirchhoff  das  Durchgenommene  zeichnen  und  dadurch  in 
möglichst  kurzer  Zeit  den  Beweis  liefern,  dass  der  Unterricht  hier  feste 
Grundlagen  geschaffen  hat. 

5.  Das  Zeichnen  beim  Unterricht  in  der  Schweizer  Geographie.  Von 


ized  by  Google 


698  D.  gesamte  Erzieh.-  u.  Unterrichtswesen  i.  d.  L.Indern  dtech.  Zunge  I. 


C.  WannerBurkhardt,  Zürich.  fc-Bündner  Seminar-Bll.  Nr.  7-S,  S.  187-  141, 
155—1620 

Die  Darbietung  des  'Stoffes  solle  nicht  nach  Kategorioen.  sondern  in 
einheitlichen  Landschaftsbildern  geschehen.  Zeichnungen  müssten  die  Be- 
schreibung begleiten  und  unterstützen.  Die  Grundlage  bildeten  die  Fluss- 
systeme, an  der  Hand  von  Drei-  und  Viereck  leicht  und  exakt  darstellbar 
und  behaltbar:  zuletzt  müssten  die  Schüler  die  Grundzüge  auswendig  zeichnen 
können. 


Heimatkunde. 

6.  Die  Heimatskunde  zum  praktischen  Gebrauch.  Von  J.  Kerner,  Kempen. 
£- Organ  der  Taubstummen-Anstalten  in  Deutschland  S.Heft.  S.  231— 28b.) 

Die  Heimatskunde  sei  in  drei  konzentrischen  Kreisen  zu  behandeln: 
1.  Vorbegriffe,  2.  Heimatsort  und  dessen  Umgebung,  3.  die  Heimat  —  der 
Kreis  und  Bezirk.  Neben  dem  heimatkundlichen  Unterrichte  finde  die 
Heimatsliebe  ihre  besondere  Pflege  durch  gemeinsame  Spaziergange  und 
Ausflüge  nach  verschiedenen  Richtungen,  durch  Besprechungen  an  Ort 
und  Stelle.  Erwähnung  dessen,  was  zur  Verschönerung  beizutragen  ge- 
eignet wäre  |  Baumpflanzungen),  und  Schutz  dessen,  was  schön  sei.  End- 
lich dürften  bei  den  Ausflügen  Spiele  nicht  fehlen. 


7.  Kleine  braunschweigische  Landeskunde.  Für  den  Schulgebrauch  be- 
arbeitet von  Fr.  Bosse,  Seminarlehrer.  Dritte  verbesserte  Auflage.  Mit 
12  Abbildungen.   Braunschweig  und  Leipzig.  Verlag  von  H.  Wollermann.  s°. 

5t>  S.    M.  U.30;  mit  Karte  M.  0,40. 

Enthalt  zunächst  eine  allgemeine  Uebersicht  über  die  Lage,  Grösse, 
Einwohnerzahl  und  Bestandteile  des  Herzogtums  Braunschweig,  sodann 
Einzeldarstellungen  der  Gegend  au  der  Ohre  und  Aller,  der  Stadt  Helm- 
stedt, des  Elms,  der  Städte  Wolfenbüttel  und  Braunschweig  nebst  Um- 
gebung, des  Ober-  und  Pnterharzes,  des  Gebietes  zwischen  Börssum  und 
Holzniinden  (Vorharz),  sowie  des  braunschweigischen  Weserlandes,  und 
zum  Schluss  einen  l'cberblick  über  die  Landesverwnltung  mit  Einschluss 
des  Gerichts-,  Kirchen-  und  Schulwesens.  Da  das  Herzogtum  Braunschweig 
ausserordentlich  zerstückelt  sei,  so  hatten  auch  die  benachbarten  Gebiets- 
teile in  den  Kreis  der  Betrachtung  gezogen  werden  müssen,  um  ab- 
geschlossene und  einheitliche  geographische  Bilder  zu  erhalten. 


8.  Oer  Kaiser  Wilhelm  •  Kanal.  Von  N.  H.  Evers,  Oetjendorf.  £-Aus  d. 
Schule    -  für  die  Schule  Heft  4.  S.  lsü— 198.) 

Ausgeführte  Lektion.  Voraussetzung:  Geographische  Betrachtung 
der  Provinz  Schleswig-Holstein.  Veranschaulichungsmittel:  Karte  der 
Provinz  oder  von  Deutschland.  —  Unterrichtsstufe:  Ober-  und  Mittelstufe 
einklassiger  und  obere  Jahrgänge  mehrklassiger  Schulen. 

9.  Die  Provinz  Sachsen.  Stoff  zu  einer  Besprechung  im  t>.  Schuljahr. 
Von  G.  Kälker.    £-D.  Rektor  Nr.  13.  S.  12s  129.) 


10.  Methodische  Behandlung  des  Herzogtums  Krain  auf  der  Unterstufe  der 
Mittelschule.  Von  Prof.  Anton  Nagele  in  Graz.  ^Z.  f.  das  Realschulwesen 
9.  H.,  S.  513— .V>s.)    Anweisungen  zu  einer  Lehrprobe. 


Geographie. 


691» 


11.  Australien.  Lektion  für  die  Oberstufe  der  Mittelschule.  Von  E.  Henze 
Torgau.    £-Aus  d.  Schule  —  für  d.  Schule  5.  Heft,  S.  230-238.) 

Kolonieen. 

12.  Unsere  Kolonien  im  Unterricht  Von  L.  Scheible.  ^Württemberg. 
Schulwochenbl.  Nr.  38—39,  S.  293—298,  302—306.) 

Bietet  „eine  kurz  gefasste  Geographie  der  deutschen  Schutzgebiete 
für  die  Hand  des  Lehrers  beim  Unterricht  in  Fortbildungsschulen.  Inhalt 
Geschichtliches.  Deutsch-Ostafrika,  Südwest- Afrika,  Kamerun,  Togoland, 
Kaiser  Wilhelms  -  Land,  Bismarckarchipel,  Salomons-  und  Marschallsinseln 
—  nach  Grösse,  Lage,  Bodengestaltung,  Gewässern,  Bevölkerung,  Klima,  Ge- 
sundheitsverhältnissen und  wirtschaftlichem  Wert." 

Statistisches. 

13.  Statistisches  für  den  geographischen  Unterricht  £-D.  Volksschul- 
freund Nr.  35.  S.  293  -294.) 

Einwohnerzahl  der  deutschen  Staaten;  Städte  in  Preussen  mit 
25000  Einwohnern  und  darüber  (nach  der  Zählung  vom  2.  Dezember  1895). 

MathematiBcho  Geographie. 

14.  Grundlehren  der  Mathematischen  Geographie  und  Elementaren  Astro- 
nomie für  den  Unterricht  bearbeitet  von  Dr.  Siegmund  Günther,  Professor 
der  Technischen  Hochschule,  München.  Vierte  durchgesehene  Auflage 
mit  47  eingedruckten  Figuren  und  2  Sternkarten.  München,  Theodor  Acker- 
mann, Königlicher  Hof-Buchhändler.    Gr.  8°.    X,  142  (1)  S.    M.  2,00. 

„Verfolgt  in  erster  Linie  den  Zweck,  für  den  Unterricht  in  der  Ober- 
prima der  bayerischen  Gymnasien,  welche  dieses  Fach  zu  behandeln  hat, 
einen  brauchbaren  Handweiser  zu  liefern.  Infolge  dessen  durfte  von  den 
Hilfsmitteln  der  Elementarmathematik,  und  zwar  die  sphärische  Trigono- 
metrie mit  eingeschlossen,  rückhaltlos  Gebrauch  gemacht  werden.  Der 
Plan,  nach  welchem  das  Büchlein  eingerichtet  ist.  lässt  sich  dahin  kenn- 
zeichnen, dass  der  Unterricht  sich  möglichst  dem  historischen  Entwick- 
lungsgänge der  Wissenschaft  anzupassen  habe;  das  copernicanische  Welt- 
system kommt  mithin  erst  dann  zur  Sprache,  wenn  der  Schüler  sich  zuvor 
von  den  Erscheinungen  nach  geozentrischer  Anschauung  Rechenschaft  zu 
geben  gelernt  hat.  Weiteren  Aufschluss  gewähren  die  Kapitelüberschriften: 
I.  Die  ersten  Wahrnehmungen  am  Himmel  und  auf  der  Erde.  II.  Die  von 
der  täglichen  Bewegung  unabhängigen  scheinbaren  Bewegungen  der 
Himmelskörper.  III.  Die  drf>i  Koordinatensysteme  der  Himmelskugel; 
sphärische  Astronomie.  IV.  Thataachen,  welche  sich  bei  Aenderung  des 
Beobachtungsstandpunktes  ergeben;  Gestalt  und  Grösse  der  Erde. 
V.  Theorie  der  geographischen  Ortsbestimmung.  VI.  Erste  Zweifel  an  der 
Wesenheit  einer  Himmelskugel;  Entfernung  und  Grössenverhältnisso  der 
Gestirne.  VII.  Erklärung  der  Bewegungserscheinungen  vom  geozentrischen 
Standpunkte  aus.  VIII.  Vertauschung  des  geozentrischen  Standpunktes 
mit  dem  heliozentrischen;  Reform  von  Copernicus  und  Kepler.  IX.  Er- 
scheinungen der  allgemeinen  Schwere;  physische  Astronomie.  X.  Ueber- 
sicht  der  beschreibenden  Astronomie;  Astrophysik.  XI.  Astronomische 
Chronologie.    XII.  Instrumentelle  und  graphische  Hilfsmittel." 


Das  gcs.  Erzieh.-  <i.  t  ■ntcrri'litswrsi.'n  i.  <l.  L\Uu\.  ileulsch.  Znngc.  I  8,'9  189ti. 

45 

Digitized  by  Google 


700  D.  gesamte  Erzieh.-  u.  Unterrichtsweeen  i.  d.  Ländern  dtsch.  Zunge.  I. 


Geschichte. 

Methodisches  und  Allgemeines.    BrandenburK-Protmson.  Lohrprotion. 


Methodisches  und  Allpeiuoines. 

1.  Geschichtsunterricht  auf  höheren  Schulen  von  Dr.  F.  Neubauer.  ^Ency- 
klopädisches  Handbuch  der  Pädagogik  herausgegeben  von  W.  Hein,  Jena. 
Zweiter  Band.  S.  705— 801.)  Als  Separatabdruck  erschienen.  Langensalza. 
Verlag  von  Hermann  Beyer  &  Söhne,  Hcrzogl.  Sachs.  Hofbuehhändler.  Lex.  S". 
:?9  S.    M.  1,00. 

Nach  einer  Betrachtung  über  Entwickelung  des  Geschichtsunterrichts 
geht  Verfasser  zu  den  Aufgaben  desselben  über.  Als  Gegenstand  des 
Geschichtsunterrichts  sei  die  Staatongeschichte  zu  nennen,  doch  in  dem 
Sinne,  dass  mit  der  äusseren  zugleich  die  innere  Entwickelung  des  Staates 
zur  Darstellung  komme,  und  dass  das  soziale,  wirtschaftliche  und  Kultur- 
leben, wo  seine  Kenntnis  zum  Verständnis  des  Staatslebens  nötig  sei, 
herangezogen  werde.  Auf  Erörterung  der  Frage,  ob  nationale  oder 
universale  Geschichte  zu  treiben  und  welche  Stolle  als  wertvoll  zu  be- 
zeichnen seien,  folgen  die  verschiedene  Stoffbehandlung  auf  deu  ver- 
schiedenen Unterrichtsstufen  und  dio  Grundsätze  der  Anordnung  des  Stoffes, 
wobei  u.  a.  das  regressive  und  das  biographische  Verfahren  zur  Be- 
sprechung gelangt.  Die  chronologisch  geordnete  Erzählung  sei  durch  zu- 
ständliche  Schilderungen  in  sachlicher  Anordnung  zu  unterbrechen.  Am 
Schiusa  eine  Uebersicht  des  Stoffes  und  Lehrverfahrens  auf  den  ver- 
schiedenen Unterrichtsstufen. 

2.  Zwei  neuere  Probleme  des  Geschichtsunterrichts  auf  den  höheren 
Schulen.  I.  Die  Stellung  der  alten  Geschichte  im  Lehrplan  der  Gymnasien. 
II.  Die  Belehrungen  Uber  wirtschaftliche  und  gesellschaftliche  Fragen  im 
Geschichtsunterricht  der  höheren  Schulen.  Von  Dr.  Adolf  Köcher,  Professor 
am  Königl.  Kaiser- Wilhelms-Gymnasium.  Hannover  und  Leipzig.  Hahn'sche 
Buchhandlung.   Gr.  8°.   23  S.    M.  0,40.  —  Frakt. 

„Verfasser  erkennt  im  1.  Aufsatze  die  Beschränkung  des  Betriebes 
der  alten  Geschichte  als  ein  unabweisbares  Ergebnis  der  politischen  und 
technischen  Entwickelung  der  Gegenwart  an;  er  weist  nicht  nur  die 
üblichen  Einwände  als  unstichhaltig  zurück,  sondern  fordert,  um  die  Prima 
zu  entlasten,  auch  noch  Einbeziehung  der  ganzen  sogenannten  Völker- 
wanderungsperiode bis  ca.  600  in  das  Pensum  der  Obersekunda,  zugleich 
aber  auch  gründliche  Ausnutzung  der  mittleren  Klassen  zu  Befestigung 
nicht  nur  der  Geschichte,  sondern  auch  der  Sagen  des  Altertums."  Im 
zweiten  Aufsatz  gelangt  er  „durch  Analyse  der  amtlichen  Kundgebungen 
und  Beleuchtung  der  Schwierigkeiten  einer  sozialpolitischen  Unterweisung 
zunächst  zu  dem  negativen  Ergebnis,  dass  dio  vorgeschriebene  Belehrung 
eich  nicht  in  eine  eingehendere  Erörterung  und  Widerlegung  der 
sozialistischen  Theorien  versteigen  dürfe.  Den  positiven  Anteil  der  Schule 
an  der  Abwehr  aller  Umsturztendenzen  sehe  er  in  der  Erziehung  zu  pflicht- 
mäesiger  Arbeitsamkeit  und  opferfreudiger  Vaterlandsliebe  und  in  der 
Schulung  des  historischen  Sinns,  der  die  sozialen  Nöte  jeder  Periode  und 
die  auf  ihre  Ueberwindung  gerichteten  Maassregeln  würdige.  Die  sozial- 
politischen Belehrungen  seien  an  die  immer  nach  einander  auftretenden 
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konkreten  Erscheinungen  nnzuschliessen.  Nicht  die  Entwickelung  der 
Wirtflchaftslehre,  sondern  nur  die  der  wichtigsten  Wirtschaftsformen  könne 
Gegenstand  des  Geschichtsunterrichts  sein. 

3.  Welche  Aufgaben  erwachsen  dem  Geschichtsunterricht  in  der  Volksschule 
aus  dem  Wesen  des  modernen  Staates?  Von  A.  Dilcher,  Fraukfurt  a.  M.  £-Pad. 
1311.  f.  Lehrerbildung  und  Lehrerbildungsanstalten  Nr.  4,  S.  344—358.) 

„Auagehend  von  der  verfassungsmassigen  Anteilnahme  des  Volkes 
an  dem  Staatsleben,  weist  der  Verfasser  zunächst  auf  die  Notwendigkeit 
einer  tieferen  Einführung  der  Jugend  in  das  Verständnis  unseres  Staats- 
lebens hin.  um  dann  auszuführen,  dass  durch  den  Geschichtsunterricht  nicht 
nur  patriotische  Gesinnung  zu  fördern,  sondern  auch  eine  gewisse  Einsicht 
in  das  Wesen  und  den  Wert  unserer  vaterländischen  Grundinstitutionen 
(konstitutionelle  Monarchie,  Verwaltung,  Gerichtswesen.  Schulwesen,  Heer 
und  Marine,  soziale  Gesetzgebung)  zu  erstreben  sei." 

4.  Der  Geschichtsunterricht  in  der  Erziehungsschule.   Von  Peter  Zillig  in 

Würzburg.  $-Lehrer-Zg.  f.  Thür.  u.  Mittel-Dtschl.  Nr.  38  41,  S.  2*27-  229, 
230-  237,  24ti-:>4tt,  2GI— 203.) 

„L  Aufgabe:  Erweckung  der  Teilnahme  am  Menschlichen  und  be- 
sonders an  der  Gemeinschaftsbildung.  II.  Gegenstand:  Die  Entwickelung 
des  eigenen  Volkes.  III.  Lehrplan:  1.  Auswahl  des  Stoßes:  Die  Höhe- 
punkte der  nationalen  Entwickelung.  2.  Anordnung:  Gemäss  dem  deutsch- 
kulturgeschichtlichen Fortschritt.  IV.  Quellen:  1.  Die  volkstümliche  Ueber- 
lieferung.  2.  Geschichtliche  Dichtungen.  3.  Naive  zeitgenössische  Berichte. 
V.  Behandlung:  1.  Durcharbeitung  der  Einzelgeschichte.  2.  Die  kultur- 
geschichtliche Betrachtung  einer  ganzen  Geschichtsepoche. " 

5.  Das  Verhältnis  der  Landesgeschichte  zur  deutschen.  ^  Bayer.  Lehrerzg. 
Nr.  34,  S.  409-471.) 

Die  Landesgeschichte  sei  stets  so  viel  als  möglich  in  Beziehung  zu 
setzen  zu  der  deutschen  Geschichte,  weil  sie  nur  dann  in  nationalem  Sinne 
fruchtbar  sei. 

6.  Die  Provinzialgeschichte  im  Geschichtsunterrichte.   Von  Joh.  Bengel  in 

Haeren.    £.Rhein.-\Vestf.  Schulzg.  Nr.  50,  S.  785-787.) 

Hauptgegenstand  des  Geschichtsunterrichtes  auf  deutschen  Schulen 
sei  unstreitig  die  deutsche  Geschichte.  Da  aber  Deutschland  ein  Bundes- 
staat sei,  so  sei  auch  die  Stammesgeschichte  in  den  Kreis  der  unterricht- 
lichen Behandlung  zu  ziehen.  Die  Methode,  die  überhaupt  für  den 
Geschichtsunterricht  gefordert  werde,  müsse  auch  für  diesen  besonderen 
Teil  angewendet  werden.  Den  gegenwärtigen  methodischen  Bestrebungen 
auf  dem  Gebiete  des  Geschichtsunterrichtes  werde  die  Landes-  bezw. 
Provinzialgeschichte  leicht  gerecht.  Auch  dem  kulturgeschichtlichen 
Moment  biete  sie  günstigen  Boden:  so  könne  das  roligiöse  und  geistige 
Leben,  Kunst  und  Wissenschaft  an  die  Landes-  bezw.  Provinzialgeschichte 
natürlich  angeknüpft  worden.  Kräftige  Stütze  müsse  die  Provinzial- 
geschichte in  der  Geographie  finden,  die  auch  in  der  Heimatskunde  ihre 
erste  Stärke  suche.  Die  Provinzialgeschichte  übe  eine  günstige  Wirkung 
auf  den  ganzen  übrigen  Geschichtsunterricht  aus,  begünstige  aber  durch- 
aus nicht  den  Partikular-  und  Provinzialgeist. 
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7.  Ist  im  Geschichtsunterricht  in  der  Volksschule  ein  Handbuch  in  der 
Hand  der  Schaler  wünschenswert?   Von  Franz  Viergutz.   £- Porom.  BU.  Nr.  29, 

S.  225—2260 

Ist  der  Meinung,  „dass  die  Vorteile  im  Geschichtsunterricht  selbst 
weit  die  Nachteile  tiberwiegen,  welche  etwa  beim  Gebrauch  eines  der- 
artigen Hilfsmittels  eintreten  könnten,  um  so  mehr,  da  sich  die  Mangel 
leicht  durch  den  Lehrer  abstellen  lassen,  halt  daher  ein  Hilfsbuch  für  die 
Hand  der  Schüler  im  Geschichtsunterricht  der  Volksschule  für  wünschens- 
wert." 

Brandenburg-  Freußgen. 

8.  Bilder  aus  der  brandenburgisch -preussischen  Geschichte  in  schul- 
gemässer  Form.  Von  G.  Trautmann.  Dessau  und  Leipzig.  Rieh.  Kahle's  Verlag. 
Inh.:  Hermann  Oesterwitz,  König].  HofbuchhRndler.  Gr.  8°.  [IV|  47  [1]  mit 
4  Bildnissen.    M.  0,30.  —  Frakt. 

Gegeben  sei  so  viel  8toff,  als  in  den  Lehrplanen  für  preussische 
Volksschulen  verlangt  werde.  Um  die  Geschichtsbilder  lebhafter  zu  ge- 
stalten, hatten  nicht  nur  geschichtliche  Sagen,  sondern  auch  interessante 
Geschichtsepisoden  Aufnahme  gefunden. 

9.  Die  Schlacht  bei  Fehrbellin.  Von  Rektor  Bieder,  Prankfurt  a.  O. 
fc-Schulbl.  f.  d.  Prov.  Brandenburg  Heft  7—8,  S.  362  -  379.) 

„Nachweis  der  in  der  landläufigen  Schilderung  der  Schlacht  vor- 
handenen Irrtümer,  insbesondere  was  die  Mitwirkung  des  Landrats  von 
Briest,  die  Waghalsigkeit  des  Prinzen  von  Homburg  und  die  Rettung  des 
Kurfürsten  durch  Froben  betrifft." 


Lehrproben. 

10.  Ueberblick  Ober  die  neuere  Geschichte.  (Prüfungsunterredung.) 
t>.  Schuljahr.  Von  Georg  Kälker-Grossröhrsdorf.  f>D.  Rektor  Nr.  16,  S.  156.) 

11.  Die  Schlachten  um  Metz.  Lektion  für  die  Oberstufe,  bearbeitet  von 
E.  Brockmann,  Seminarlehrer  in  Münster  i.  W.  £-Prax.  d.  kath.  Volksschule 
Nr.  13-14,  S.  101-102,  106- 107 .) 

12.  Die  Schlacht  bei  Sedan  (im  Anschluss  an  die  Sedanfeier).  Lektion 
für  die  Oberstufe  einer  einfachen  Volksschule.  Von  R.  Rohde.  £»Aus  der 
Praxis  —  für  d.  Prax.,  Beilage  d.  Päd.  Warte  Nr.  5,  S.  17—20.) 


Gesellschafts-  oder  Bürgerkunde. 

1.  Aufgabe,  Umfang,  Stellung  und  Unterrichtsbetrieb  der  Gesellschafts-  oder 
Burgerkunde.  Von  Th.  Franke  in  Würzen  i.  S.  ^Repertor.  d.  Pädagogik 
10.  H.,  S.  613—541.) 

Diese  mache  es  sich  zur  Aufgabe,  dem  Schüler  die  Kenntnis  und  das 
Verständnis  des  gegenwärtigen  Menschenlebens  zu  vermitteln,  damit  ersieh 
darin  soweit  zurechtfinde,  um  dereinst  als  Erwachsener  nach  Beruf  und 
sozialer  Stellung  zum  gemeinen  Besten  mitthatig  sein  zu  können  und  zu 
wollen,  und  behandele  die  Geschichte  des  wirtschaftlichen  Lebens,  die 
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menschliche  Arbeit  und  die  menschlichen  Gesellschaften.  Sie  sei  kein 
«elbständiges  Lehrfach,  sondern  eine  Disziplin,  die  durch  verschiedene 
Lehrfacher  durchgeführt  werde,  und  gliedere  sich  der  Heimatkunde,  der 
Religion,  der  Geschichte,  der  Natur-  und  Erdkunde  an.  Am  Ende  der 
Schulzeit  oder  in  der  Portbildungsschule  sei  der  behandelte  gesellsehafts- 
kundliche  Lehrstoff  übersichtlich  zusammenzufassen.  Wenn  die  Gesellschafts- 
kunde zur  Menschenkunde  erweitert  werde,  so  könne  sie  den  kon- 
zentrierenden Abachluss  des  ganzen  Schulunterrichtes  bilden. 

2.  In  welchem  Umfange  werden  die  Kinder  der  Volksschule  im  Geschichts- 
unterricht mit  den  staatlichen  Einrichtungen  des  preussischen  und  deutschen 
Vaterlandes  und  mit  den  Rechten  und  Pflichten  des  Staatsbürgers  bekannt  gemacht 
und  wie  weit  werden  volkswirtschaftliche  Belehrungen  gegeben?  Konferenzthema 
der  Kgl.  Kegierung  in  Hildesheim.  Von  Carl  Joseph  Steiner-Schuckummen. 
f>Pad.  Warte  Heft  4.  S.  163-170.) 

Ein  Unterricht  in  Gesetzeskunde  und  Volkswirtschaftslehre  sei  uner- 
läßlicher Bestandteil  neuzeitlicher  Schulbildung.  Der  Volksschule  fehlten 
die  notwendigen  Voraussetzungen  für  die  lehrplanmässige  Einführung 
genannter  Unterrichtsgegenstande.  Die  notwendigsten  Stoffe  seien  dem 
Geschichtsstoff  einzuverleiben,  weniger  wichtige  wahrend  des  Lehr- 
gesprächs zur  Vertiefung  und  Erklärung  heranzuziehen.  Anschauliche 
Behandlung,  vielseitige  Verknüpfung  und  sichere  Aneignung  seien  unerlass- 
liche  Bedingungen. 

3.  Zur  Frage  der  Einführung  einer  Bürgerkunde  an  den  österreichischen 
allgemeinen  Volks-  und  Bürgerschulen.  ^Z.  f.  d.  österreichische  Volksschulwesen 
ii.  u.  4.  H..  S.  66—70.) 

Die  Frage  der  Einführung  der  Bürgerkunde  überhaupt  in  den 
Schulen  sei  zu  bejahen,  doch  müsse  der  Umfang  für  die  verschiedenen 
Sehulkntegorieen  thunlichst  abgegrenzt  werden.  Der  grundlegende 
Unterricht  müsse  unbedingt  Aufgabe  der  Pflichtschule  und  der  Lehrer- 
bildungsanstalten sein. 

4.  Bete  und  arbeite.  Ein  Stückchen  Volkswirtschaftslehre,  gewonnen 
aus  deutschen  Lesestücken  und  Sprichwortern.  Von  Dr.  Franz  Ziemann, 
Seminar-Oberlehrer  in  Pr.-Eylau.    fr-Pad.  Bll.  Nr.      S.  248—258.) 

„Inhaltlich  verwandte  Stücke  (Erzahlungon  in  Poesie  und  Prosa. 
Lieder.  Sprichwörter)  sind  zu  einem  Ganzen  mit  folgender  Gedanken- 
verbindung zusammengefügt:  Ohne  Arbeit  kann  keiner  leben  (Heinzel- 
männchen, Schlaraffenland).  —  Mit  Arbeit  beginnen  früh  am  Morgen  und 
von  früher  Jugend  an  (Die  traurige  Geschichte  von  dem  dummen  Hänschen). 

Nie  die  Arbeit  aufschieben.  —  Erst  die  Arbeit,  dann  das  Vergnügen 
und  die  Erholung  (Der  Schatzgräber).  —  Arbeit  bringt  Gewinn  (Der  Weg- 
weiser). —  Arbeit  wird  anerkannt.  —  Faulheit  bringt  Not  und  Spott  (Frau 
Holle).  —  Faulheit  macht  krank  (Der  geheilte  Patient).  —  Zur  Arbeit 
muss  das  Gebet  hinzukommen  (Zinunerspruch,  Das  Lied  von  der  Glocke, 
Die  Macht  des  Gebets).    Schluss:  Darum  Bete  und  arbeite!" 
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Griechisch. 

1.  Uebungsbuch  nebst  Grammatik  für  den  griechischen  Unterricht  der 
Tertia  bearbeitet  von  Dr.  F.  J.  Scherer,  Direktor  des  Gymnasiums*  in  Arns- 
berg und  Dr.  H.  A.  Schnorbusch,  weiland  Professor  am  Gymnasium  zu 
Münster.  Fünfte,  verbesserte  Auflage  von  Dr.  F.  I.  Scherer.  Haderborn. 
Druck  und  Verlag  von  Ferdinand  Schöningh.  Zweigniederlassungen  in  Münster, 
Osnabrück  und  Mainz.   Gr.  8°.    [IVj.  34G  |1]  S.  M.  2,40. 

Die  neue  Auflage  habe  mehrere  Verbesserungen  erfahren,  welche 
zur  Entlastung  dienen  sollten.  So  sei  die  Götter-  und  Heldensage  weg- 
gefallen, und  dafür  seien  die  Hauptregeln  der  Syntax  eingesetzt  worden. 
Die  Erklärung  schwierigerer  Stellen  sei  in  ausgedehnterem  Maasse  erfolgt. 
Der  Stoff  zu  den  Uebungssatzen  sei  vielfach  aus  den  Schriften  Xenophons 
genommen. 

2.  Deutsch-griechische  Uebersetzungsstücke  für  Prima,  bearbeitet  von 
Ludwig  Krauss,  Kgl.  Gymnasialprofessor.  Zweite  Auflage.  Ansbach,  Druck 
und  Verlag  von  E.  Brügel  &  Sohn.  8°.  VI,  172  S.  Geb.  in  Leinw.  M.  o.:,o. 
—  Frakt. 

In  S4  Abschnitten  sind  109  Stücke  zum  Uebersetzen  ins  Griechische 
behufs  Repetition  der  für  die  griechische  Lektüre  notwendigen  sämtlichen 
Regeln  der  Syntax  enthalten.  Die  Stücke,  erzählenden  und  betrachtenden 
Inhalts,  seien  dem  grösaten  Teile  nach  alten  Autoren,  einige  auch  latei- 
nischen Autoren  entnommen,  aber  in  der  Regel  umgearbeitet  und  mit 
Zusätzen  versehen,  um  die  Anwendung  einer  grösseren  Zahl  von  syntaktischen 
Regeln  zu  ermöglichen.  In  der  zweiten  Aufluge  seien  noch  zwölf  Stücke 
modernen  Inhalte  angefügt,  darunter  sieben  Stücke  über  Aufgabe  und  Wesen 
des  Dramas.  In  der  Anordnung  der  Stücke  sei.  so  weit  möglich,  auf  ein 
Fortschreiten  zum  Schwereren  geachtet.  Besonderes  Gewicht  sei  auf  die 
Verbindung  der  Satze  durch  die  richtigen  Partikeln  gelegt  und  diesbezüg- 
liche Winke  gegeben,  mit  Ausnahme  der  letzten  Stücke.  Weniger  bekannte 
Wörter  seien  gleich  unter  dem  betreffenden  Stück  angegeben,  andere  im 
angefügten  Wörterverzeichnis.  Bei  schwierigeren  grammatischen  Regeln  sei 
auf  die  griechische  Syntax  von  Kur/  und  von  Englmann-Rottmanner,  so- 
wie auf  die  Schulgrammatik  von  Koch  hingewiesen,  ebenso  auf  die 
„Griechischen  Partikeln-  des  Verfassers  dieses  Buches. 


3.  Vokabeln  und  erste  Präparation  zu  Xenophons  Anabasis.  Von  Dr. 
Reimer  Hansen,  Oberlehrer  in  Oldesloe.  Erstes  Heft:  Buch  1.  Zweite  Auf- 
lage.  Gotha.  Friedrich  Andreas  Perthes.  8°.  IV,  öS  Jl]  S.  M.  o.GO. 

—  Dasselbe.  Zweites  Heft:  Buch  2.  Zweite  verbesserte  Auflage.  N". 
4C  S.   M.  0,60. 

—  Dasselbe.  Drittes  Heft:  Buch  3.         43  |1|  8.  M.  0.00. 

—  Dasselbe.  Viertes  Heft:  Buch  4.    s«>.  r>5  (1J  S.  M.  0.G0. 

—  Dasselbe.  Fünftes  Heft:  Buch  5.    8°.  |I|  32  S.  M.  0,40. 

Jedes  Heft  gebe  die  Vokabeln  und  die  wichtigsten  Redensarten  für 
das  entsprechende  Buch  der  Anabasis:  die  ersten  vier  seien  bestimmt  für 
die  Anfangslektüre,  auch  für  den  Fall,  dass  man  den  Unterricht  im 
Griechischen  sofort  mit  der  Lektüre  der  Anabasis  beginne.  Heft  5  gebe, 
nur  die  Vokabeln  für  Vorgeschrittenere.  Seltenere  Vokabeln  seien  durch 
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kleineren  Druck  gekennzeichnet  Die  Hefte  sollten  die  hüusliche  Arbeit 
der  Schüler  erleichtern,  die  Eintragung  falscher  Vokabeln,  die  recht  oft 
vorkomme,  verhindern  und  durch  praktische  Art  des  Drucks  die  Einpragung 
fördern. 

4.  Xenophons  Hellenika.  Ausgewählte  geschichtliche  Gruppen  und  Einzel- 
bilder. Ausgabe  A.  Für  den  Schulgebrauch  herausgegeben  von  Dr.  Konrad 
Rossberg,  Professor  am  Gymnasium  Andreanum  zu  Hildesheim.  Münster  i.  W. 
Druck  und  Verlag  der  Aschendorffschen  Buchhandlung.  ^  Aachendorff,  Sammlung 
lateinischer  und  griechischer  Klassiker.")  s°.  XVI,  259  S.  (ieb.  in  Leinw. 
M.  1.00. 

Enthalt  die  letzten  Ereignisse  des  peloponnesischen  Krieges,  die 
Herrschaft  der  Dreissig  in  Athen,  die  Unternehmungen  der  Spartaner  in 
Kleinasien,  den  korinthischen  Krieg  und  zwanzig  Jahre  aus  der  Geschichte 
Thebens.  Diesen  folgen  als  Anhang  vierzehn  Einzelbilder,  Episoden  und 
Nebenvorgnnge  darstellend,  welche  z.  T.  zu  dem  Interessantesten  gehörten, 
was  Xenophon  geschrieben  habe.  Hier  findet  sich  die  Rückkehr  des 
Alkibiades  nach  Athen,  der  Prozess  gegen  die  Feldherren  der  Arginusen- 
schlacht,  die  Halmverschwürung  auf  Chios,  der  Anschlag  des  Kinadon  auf 
Vernichtung  der  Spartiaten,  Spartas  Unternehmungen  gegen  Olynthos  u.  a. 

5.  Vollständiges  Schul-Wörterbuch  zu  Xenophons  Anabasis  von  Professor 
Dr.  Berthold  Suhle,  Verfasser  des  übersichtlichen  Handwörterbuches  für  die 
ganze  griechische  Litteratur.    Mit  einer  Karte  zur  Orientierung.  Zweite, 
unter  Berücksichtigung  der  Rezensionen  verbesserte  Auflage.    Breslau. . 
J.  U.  Kern's  Verlag   (Max  Müller).   Gr.  8°.    [VIII|  184  S.  M.  1.50. 

Solle  hauptsächlich  dem  Obertertianer  alles  bieten,  was  er  brauche, 
ohne  Kommentar  und  ohne  Eselsbrücken.  Mit  steter  Berücksichtigung 
des  Tertianerstandpunktes  sei  hier  eine  ins  Einzelne  gehende  Erklärung 
gegeben  und  das  Finden  der  für  die  vorliegende  Stelle  gerade  passenden 
Ausdrucksweise  möglichst  erleichtert.  Besonders  seien  Hinweise,  wie 
yjv-cf&tTo  von  TjY-^Yvoixai,  nicht  überflüssig  für  Anfänger;  und  diese  Hin- 
weise seien  in  der  zweiten  Auflage  noch  vermehrt. 


Handfertigkeiten.  Handarbeit. 

1.  Oer  Handfertigkeitsunterricht  und  seine  Gefahren.  Von  Dr.  A.  Vogel- 
Potsdam.    ^Preuss.  Lehrerzg.  Nr.  180.  Beilage.) 

In  pädagogischen  Kreisen  erhebe  sich  eine  immer  intensiver  werdende 
Reaktion  gegen  den  methodischen  Handfertigkeitaunterricht.  Vor  allen 
Dingen  verlange  der  Handfertigkeitsunterricht  ja  noch  ein  schärferes  Hin- 
sehen und  noch  krummeres  Sitzen,  das  den  Magen  in  noch  höherem  Grade 
drücke,  die  Brust  einenge  und  die  Blutwellen  noch  stärker  in  den  Kopf 
treibe,  als  der  gewöhnliche  Tagesunterrieht. 


2.  XIII.  Deutscher  Kongress  für  erziehliche  Knaben-Handarbeit.  Kiel,  den 
30.  Mai  1896.  ^Preuss.  Schulbl.  Nr.  »»,  S.  257-25«»:  Kath.  Schulkunde 
Nr.  »2—3:1,  S.  500—602,  515—516;  Prax.  der  Volksschule,  Heft  7,  S.  258 
-  260.)    Vgl.  Heft  6/7,  S.  58:5,  Nr.  3. 
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3.  Lehrplan  für  kürzere  Lehrkurse  zur  Ausbildung  von  ländlichen  Hand- 
arbeitslehrerinnen in  Württemberg.  («»Beilage  zum  Amtsbl.  des  württemb. 
Evang.  Konsistoriums  u.  der  Synode  in  Kirchen-  u.  Schulsachen  Nr.  640; 
Württemb.  Schulwochenbl.  Nr.  37,  S.  28ß— 287.) 

4.  Der  Handarbeitsunterricht  für  Mädchen.  Von  Elisabeth  Altmann,  Vor- 
sitzende des  Vereins  Preussischer  technischer  Lehrerinnen.  £»Encyklo- 
pndisches  Handbuch  der  Pädagogik  herausgegeben  von  W.  Rein,  Jena. 
Dritter  Band,  erste  Haltte.  S.  161—213.)  Als  Separatdruck  erschienen. 
Lex.  8°.  52  S.  M.  1,20.  Langensalza,  Verlag  von  Hermann  Beyer  &  Söhne. 
Herzogl.  Sachs.  Hofbuchhändler. 

Die  gegenwärtige  Stellung  des  Handarbeitsunterrichts  gründe  sich 
noch  auf  das  Gesetz  vom  15.  Oktober  1872,  welches  den  Beginn  des  Hand- 
arbeitsunterrichts mit  dem  3.  Schuljahr  verlange  und  mindestens  2  Stunden 
wöchentlich  dafür  angesetzt  haben  wolle.  Doch  begönnen  manche  Schulen 
schon  mit  dem  1.  Schuljahre  bei  3  -4  Stunden.  Die  Lehrziele  beschränkten 
sich  auf  die  nützlichen  Thätigkeiten.  Um  die  Uebungen  schulgerecht  aus- 
führen zu  lassen,  seien  Uebungstücher  und  sogenannte  Normalarbeiten 
eingeführt.  Die  Methode  sei  in  den  letzten  Jahren  immer  vollkommener 
ausgestaltet  worden,  indessen  noch  nicht  abgeschlossen.  Das  Streben 
gehe  dahin,  den  strengen  Klassenunterricht  mit  gleicher  Arbeitsübung  und 
Taktmethode  durchzuführen.  An  vielen  Orten  habe  man  neben  den  obli- 
gatorischen Handarbeitsstunden  herlaufende  Flickkurse  eingerichtet,  um 
im  Ausbessern  fürs  Haus  tüchtige  Kenntnisse  zu  erzielen.  Der  Unterricht 
werde  sowohl  von  Voll-  als  Fachlehrerinnen  erteilt,  und  beide  hätten  ihre 
Berechtigung.  In  letzter  Zeit  mache  sich  der  Wunsch  nach  fachgemässer. 
also  weiblicher  Inspektion,  die  sich  teilweise  schon  gut  bewährt  habe, 
geltend. 


Landwirtschaftslehre. 

1.  Leitfaden  der  Milchwirtschaft.  Zur  Einführung  in  den  modernen 
Molkereibetrieb  für  Molkereischüler  und  Landwirte  zusammengestellt  von 
Dr.  H.  Höft.  Mit  39  Abbildungen  im  Text.  Bremen.  Verlag  und  Druck  von 
M.  Heinsius  Nachfolger.  Gr.  s".  VI,  102  S.  Geh.  M.  1,35:  geb.  M.  l.su. 
-  Frakt. 


Latein. 

1.  Ziele  und  Wege  des  lateinischen  Unterrichts  nach  den  neuen  Lehrplänen. 
Von  A.  Waldeck-Corbach.  ^Z.  f.  Gymnasialwesen,  8eptember|heft],  S.  53»; 
-  i>.'»5.) 

Der  einzige  Schwerpunkt  der  ganzen  Unterrichtsarbeit  falle  mit 
Hecht  nicht  mehr  auf  den  selbständigen  Gebrauch  der  Sprache,  sei  es  in 
Kxereitien,   Extemporalien  oder  Aufsätzen,  sondern  auf  das  Uebersetzeu 
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aus  dem  Lateinischen,  und  das  sei  vom  Standpunkt  des  humanistischen 
Gymnasiums  selbst  als  ein  grosser  Portschritt  zum  Besseren  zu  begrüssen. 

2.  Vermehrung  der  Lateinstunden  in  den  oberen  Klassen  der  Gymnasien 
und  Realgymnasien.  Verfügung  des  Kgl.  Provinzial-Schulkollegiums  zu 
Cohlenz  vom  9.  April  (S.  C.  8629.)  im  Anschluss  an  den  Ministerial-Erlass 
vom  18.  Marz.    Abschriftlich  mitgeteilt. 


3.  Uebungsbuch  zum  Uebersetzen  aus  dem  Deutschen  ins  Lateinische  für 
Prima.  Nach  den  Bestimmungen  der  neuen  Lehrpläne  im  Anschluss  an 
Tucitus  und  Cicero  bearbeitet  von  Dr.  Adolf  Lange.  Leipzig.  Seeburg- 
strasse 3b.  Frankfurt  a.  M.,  Opernplatz  10.  Kesselringsche  Hofbuchhandlung 
(E.  v.  Mayer).   Verlag.   Gr.  8°.    VII.  22s  S.   M.  2,00. 

—  Dasselbe.     FPr  Sekunda  1895  erschienen.    Gr.  8°.     VII.  212  S. 

M.  1.80. 

Schliease  sich  an  die  in  don  Lehrplanen  für  die  Lektüre  der  Prima 
vorgeschriebenen  Prosaiker  un,  und  zwar  an  Tacitus"  Germania  und 
Annalen,  an  Ciceros  Briefe,  die  Reden  in  Verrem  IV,  pro  Sestio,  pro 
Milone,  Philippica  II  (teilweise  auch  I).  Wie  die  Lehrplane  es  verlangten, 
seien  die  Uebungsatücke  einfach  gehalten;  besonderes  Augenmerk  sei  auf 
eine  klare  und  gut  deutsche  Ausdrucksweise,  sowie  darauf  gerichtot,  die 
Uebungsstückc  so  anzulegen,  dass  sie  den  auf  der  Unter-  und  Mittelstufe 
behandelten  grammatischen,  stilistischen  und  lexikalischen  Stoff  möglichst 
vielseitig  zur  Einübung  brachten  und  dem  geistigen  Standpunkt  des 
Primaners  angemessen  seien,  den  Stoff  zwar  aus  der  Lektüre  zu  entlehnen. 
jed<»ch  mit  solchen  Variationen,  dass  ein  bloss  gedächtuismassiges  Re- 
produzieren des  Gelesenen  vermieden  würde.  —  Bei  Bearbeitung  der 
Uebungsstüeke  aus  Cicero  sei  hauptsachlich  das  geschichtlich  Wichtige 
des  Inhalts  herausgehoben. 


4.  P.  Ovidii  Nasonis  Metamorphoses.  Auswahl  für  den  Schulgebrauch 
mit  sachlicher  Einleitung,  erläuternden  Anmerkungen  und  einein  Register 
der  Eigennamen  von  J.  Meuser,  weil.  Oberlehrer  am  Gymnasium  zu  Bochum. 
Sechste  Auflage,  besorgt  von  Dr.  Alfons  Egen,  Oberlehrer  am  Kgl. 
Paulinischen  Gymnasium  zu  Münster  i.  W.  Paderborn.  Druck  und  Verlag  von 
Ferdinand  Schöningh.  Zweigniederlassungen  in  Münster,  Osnabrück  und 
Mainz.    8°.    VI,  207  S.    M.  l,GO. 

Wolle  durch  Auswahl  der  besten  Metamorphosen  und  eine  ver- 
nünftige Erleichterung  der  Präparation  den  Schüler  schnell  in  das  herrliche 
Fabelbuch  einführen  und  ihm  insbesondere  die  mythologischen  Kenntnisse 
vermitteln,  die  für  das  Verständnis  der  auf  der  Oberstufe  gelesenen 
Klassiker  unentbehrlich  seien. 
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Leibesübungen. 

Tarnen.  —  Spiel  und  Sport. 


Tomen. 

Melhodisches  un»!  Allgemeines.  Anwcisuiigeu  zu  ruluingrii.  Turnlehttjr  uml  TurnlebrcriniHMi. 

1.  Ueber  deutsches  Geräteturnen  mit  besonderer  Berücksichtigung  des 
Mossoschen  Buches:  „Die  körperliche  Erziehung  der  Jugend'.  Vou  Dr.  med. 
Grützner.  Professor  der  Physiologie  in  Tübingen.  fc-Dtsche.  Turn-Zg. 
Nr.  1-2,  S.  1-  4,  30-32.) 

Die  einfachsten  Bewegungen,  wie  z.  B.  das  Erheben  auf  den  Zehen, 
seien  noch  lange  nicht  physiologisch  erklärt.  Man  könne  deshalb  mit  den 
Turnübungen  nicht  bis  auf  ihro  physiologische  Erklärung  warten.  Der 
Behauptung  Mosso's  gegenüber,  dass  das  deutsche  (Geräte)  -  Turnen, 
namentlich  das  Barrenturnen,  fast  nur  die  Armmuskulatur  entwickele,  sei 
zu  erklären,  dass  neben  den  Muskeln  der  Arme  auch  die  der  Beine  und 
des  Kumpfes  zu  ihrem  Recht  kämen.  Des  Weiteren  ist  die  Schwierigkeit 
turnerischer  Uebungen  behandelt  und  der  Unterschied  zwischen  Kraft-  und 
Geschicklichkeitsübungen,  sowie  das  Wesen  der  Uebung  auseinandergesetzt, 
wobei  der  Ungeschickte  unnützer  Weise  ungemein  viel  Muskeln  anspanne.  Der 
von  Mosso  und  Anderen  besonders  gepriesenen  schwedischen  Turnerei  seien 
die  deutschen  Freiübungen  als  gleich-,  wenn  nicht  mehrwertig  gegeuüber- 
zustellen.  Ferner  seien  die  Spiele  so  viel  als  möglich  zu  begünstigen, 
weil  sie  die  Spielenden  in  frischer  freier  Luft  zur  Bewegung  anspornten 
und  das  methodische  Turnen  zwar  nicht  ersetzen,  sehr  wohl  aber  ergänzen 
könnten  und  sollten. 

2.  Entwurf  einer  Instruktion  für  den  Turnunterricht  an  Volks-  und  Bürger- 
schulen. Von  B.  L.  Julius  Hausmann,  Smiehow.  £-Fr.  Schul-Zg.  Nr.  24, 
S.  435-441.) 

„I.  Die  mannigfaltigen  Uebungsforraen  sind  nicht  als  Endzweck, 
sondern  mir  als  Mittel  zu  betrachten,  da  der  Turnunterricht  vom  Gesichts- 
punkte einer  harmonischen  Entwicklung  der  Gesamtanlagen  des  Kindes 
erteilt  werden  soll.  2.  Beim  Turnbetriebe  habe  der  Lehrer  stets  vor 
Augen,  dass  er  Erzieher  und  nicht  Abrichter  ist,  dass  ihm  keine  Maschinen 
und  keine  Soldaten,  sondern  nur  entwicklungsbedürftige  Kinder  behufs  all- 
seitiger, gleichmässiger  Ausbildung  zur  Verfügung  stehen.  3.  Wieder- 
holungen sind  unausweichlich.  4.  Die  gesundheitlichen  Rücksichten  sind 
ganz  besonders  im  Auge  zu  behalten.  5.  Gewisse  langjährig  erprobte 
Punkte,  wie  Erhaltung  einer  guten  Disziplin,  Ausnützen  der  Zeit,  Beur- 
teilung der  Schülerleistungen  etc.  sind  zu  berücksichtigen." 

3.  Einige  Gesichtspunkte  für  Ausgestaltung  des  Schulturnens.  (Einleitender 
Vortrag  über  sechs  Thesen  zum  Turnunterricht,  auf  der  5.  Hauptversammlung 
des  Provinzialturnlehrervereins  der  Provinz  Sachsen  zu  Eisleben  am  2t>.  Juni 
1S%  gehalten)  von  Oberrealschuldirektor  Dr.  Thaer,  Halle  a.  S.  £-Z.  f. 
Turnen  u.  Jugendspiel  Nr.  10,  S.  145—150.) 

Drei  Turnstunden  wöchentlich  seien  notwendig  und  hinreichend,  eine 
derselben  sei  im  Sommer  auf  obligatorische  Spiele  zu  verwenden.  Zur 
weiteren  Pflege  des  Spiels  sei  die  Bildung  von  Turn-  und  Spielvereinen 
auf  alle  Weise  zu  fördern.  Um  die  Wertschätzung  des  Turnens  zu  erhöhen, 
empfehle   es  sich  nicht  nur,  wie  Vorschrift  sei,  wenn  ein  Schüler  vom 
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Turnen  dispensiert  war,  sondern  auch  in  jedem  Falle  eine  Bemerkung  über 
seine  Turuleistungen  auf  den  Einjährigen-Berechtigungsschein  zu  setzen. 

4.  Das  „schwedische"  Schulturnen  an  der  42.  Jahresversammlung  des 
Schweizerischen  Turnlehrervereins  in  Neuenburg.  Von  J.  Rausser,  Hieheu. 
^Monatsbll.  f.  d.  Schulturnen  Nr.  2,  S.  19—22.) 

Die  „ wesentlichen  Grundsatze"  dos  schwedischen  Turnens  werden 
angeführt  und  mit  dem  bisherigen  deutschen  Schulturnen  verglichen. 

5.  Gymnastique  suedoise.  Reponse  ä  l'article  de  M.  J.  Rausser:  »Das 
schwedische  Turnen",  (Monatsbl.  Nr.  2).  £*Monatsbll.  f.  d.  Schulturnen 
Nr.  4,  S.  60—62.) 

Bringt  im  Anschluss  an  genannten  Artikel  noch  einige  Vorschlage 
für  die  Anwendung  des  schwedischen  Turnens  vor. 

6.  Die  schwedische  Gymnastik  und  die  sogenannte  wissenschaftliche  Grund- 
lage derselben.  Von  J.  Bollinger,  Auer.  (--Monatsbll.  f.  d.  Schulturnen 
Nr.  5,  S.  6!)— 79.) 

Knüpft  an  die  denselben  Gegenstand  betreffenden  Erörterungen  in 
Nr.  2  und  Nr.  3  desselben  Blattes  an  und  tritt  mehr  für  das  deutsche 
Schulturnen  ein,  besonders  vom  physiologischen  Standpunkte. 

7.  Auf  falschem  Wege.   Von  0.  J.    ^Pnd.  Zg.  Nr.  33,  S.  :»86— 538.) 

Alle  Leibesübungen,  wie  Spiel,  Turnen,  Rüdem,  Schwimmen,  Schlitt- 
schuhlaufen xi.  s.  w.  hatten  für  die  Jugend  nur  dann  einen  Wert,  wenn  sie 
nach  Plan  und  Maass  botrieben,  hauptsächlich  um  ihres  wohlthatigen  Ein- 
flusses auf  die  Gesundheit  willen  gepflegt  würden.  Nahmen  diese  Hebungen 
den  Charakter  des  Sports  an,  so  werde  dies  nur  zu  oft  Schaden  für  die 
Gesundheit  und  den  Charakter  der  Schüler,  wie  auch  für  den  Unterricht 
im  Gefolge  haben. 

8.  Auf  falschem   Wege?     Von  Leo  Albrecht    £-Pad.  Zg.  Nr.  38, 

S.  615-617.) 

Der  deutschen  Jugend  fehle  der  Antrieb  zur  grösseren  körperlichen 
Anspannung.  Nichts  wecke  und  fördere  die  Lust  zur  Anstrengung  mehr, 
als  der  harmlose  Wettkampf.  Die  Schule  sei  nicht  auf  falschem  Wege, 
wenn  sie  die  Jugend  zu  einem  intensiven  Betrieb  aller  Leibesübungen 
(Turnen,  Spielen.  Schwimmen,  Rudern  etc.)  anhalte,  wenn  sie  jeden  Kuaben 
und  Jüngling  anrege,  das  höchste  ihm  mögliche  Maass  an  Kraft  und 
Gewandtheit  sich  zu  erwerben. 

9.  Das  Schulturnen  in  der  Stadt  Bern.     Von  R.  Guggisberg,  Bern. 
Monatsbll.  f.  d.  Schulturnen  Nr.  7,  S.  103-  10S.) 

Mitteilungen  Uber  den  gegenwartigen  Stand  des  Turnunterrichts 
in  Bern. 


10.  Aus  der  Praxis.  Drei  Gruppen  Eisenstabübungen.  Zusammengestellt 
für  MuHterriegen  von  K.  Möller,  Altona.  £-Z.  f.  Turnen  und  Jugendspiel 
Nr.  12,  S.  1SÜ-187.) 

It.  Aus  der  Praxis.   Uebungen  mit  dem  Eisenstab.  Von  Dr.  H.  Sohneil. 
£-Z.  f.  Turnen  u.  Jugeudspiel  Nr.  7-8,  S.  113—116.) 
Eine  Lehrprobe. 
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12.  Bericht  über  die  5.  Generalversammlung  des  bayerischen  Gymnasial  - 
turnlehrer- Vereins.    (-BU.  f.  das  Bayerische  Gymnasialschulturnwesen  Nr.  6, 

S.  61-63.) 

13.  Bericht  Ober  die  5.  Hauptversammlung  des  Provinzial-  Turnlehrer- 
Vereins  der  Provinz  Sachsen  zu  Eisleben  vom  26.  bis  28.  Juni  1896.  Von  Prof. 
Friedrich  Wollheim.    £-Monatsschr.  f.  das  Turnwesen  Heft  8,  S.  244—250.) 

14.  Die  12.  Hauptversammlung  des  Vereins  österreichischer  Turnlehrer. 

Von  Turnlehrer  Max  Guttmann.  £»Monatsschr.  f.  das  Turnwesen  Heft  s. 
S.  242-244.) 

An  einen  Rückblick  auf  die  25  jährige  Thatigkcit  des  Vereins 
schlössen  sich  Vortrage:  „Uebcr  den  Entwurf  zu  einem  Turnlehrplan  der 
8 klassigen  Volks-  und  Bürgerschule  für  Knaben"  und  „Ueber  den  Entwurf 
zu  einer  Instruktion  für  den  Turnunterricht  an  Volks-  und  Bürgerschulen". 
Zum  Schluss  fand  eine  Wechselrede  über  das  Thema:  .Die  Frage  der 
körperlichen  Erziehung-'  statt. 

15.  Bericht  Ober  den  7.  schweizerischen  Turnlehrerbildungskurs  in  St. 
Gallen,  vom  14.  Oktober  bis  2.  Novomber  1895.  Von  Hans  Gasser,  Real- 
lehrer. Schaffhausen.  fc-Monatsbll.  f.  d.  Schulturnen  Nr.  2.  S.  29—32: 
Nr.  :t,  S.  42-45.) 

16.  Bericht  über  die  Verhandlungen  der  27.  Jahresversammlung  des 
Württembergischen  Turnlehrervereins  am  10.  Juli  1896.  Von  Prof.  Dr.  Fink, 
Tübingen.    £«Z.  f.  Turnen  u.  Jugendspiel  Nr.  10,  S.  150—153.) 

„Nachdem  Vormittags  die  Vorführung  eines  Turnlehrerkurses  durch 
den  Vorstand  der  Turnlehrerbildungsanstalt.  Professor  Kessler,  stattge- 
funden hatte,  begannen  die  Verhandlungen  des  Turnlehrervereins  Nach- 
mittags 2  Uhr  mit  einem  Vortrag  von  Professor  Kessler  über  „den  Bau 
und  die  Einrichtung  von  Turnhallen",  wobei  eine  Reihe  sehr  beachtens- 
werter Gesichtspunkte  hervorgehoben  wurde.  Daran  schloss  sich  der 
Bericht  über  die  Geschäftsführung,  sowie  die  Zurückweisung  von  Angriffen, 
welche  auf  das  Turnen  in  den  Volksschullehrerseminarien  von  gewisser 
Seite  aus  gemacht  wurden  waren.  Endlich  kamen  die  Beziehungen  zum 
deutschen  Turnlehrerverein,  dem  auch  dieser  Zweigverein  angehört,  zur 
Sprache.  Am  Schluss  wurden  noch  Professor  Dr.  Jager  und  Professor 
Kessler,  je  in  besonderer  Rede,  gefeiert." 


17.  Gedächtnisfeier  der  Berliner  Lehrerschaft  für  den  am  23.  Juli  d.  J.  ver- 
storbenen städtischen  Oberturnwart,  Stabsarzt  a.  0  ,  Prof.  Dr.  med.  Ed.  Angerstein. 

£-Z.  f.  Turnen  und  Jugendspiel  Nr.  12,  S.  191— 102.) 

18.  Dr.  E.  Angerstein.  Gedächtnisrede  von  H.  Schroer,  gehalten  am 
25.  August  ISMO  im  Festsaale  des  Berliner  Kathauses.  £J'äd.  Zg.  Nr.  ;lti, 
S.  5sö— ..*>*>*.) 

Schildert  den  Lebensgang  des  Verstorbenen  und  seine  Verdienste 
um  das  Turnwesen  im  Allgemeinen  und  um  das  Berliner  Turnwesen, 
erwähnt  seine  schriftstellerischen  Leistungen  auf  dem  Gebiete  der  Turn- 
Iitteratur  und  schildert  ihn  zuletzt  als  Mensch.  Angerstein  sei  eine  wahr- 
haft edle  Natur,  von  tiefem  Familiensinn,  von  Thatkraft  und  Pflichtgefühl 
erfüllt,  selbstlos  und  menschenfreundlich,  gewinnend  und  verbindlich  im 
l'mgang.  jedem  Extrem  abgeneigt,  überzeugungstreu  für  sich  und  duldsam 
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gegen  die  Meinungen  anderer  gewesen.  Dem  Vereinswesen  habe  er  viel 
Zeit  und  Kraft  gewidmet.  Als  Revisor  des  Schulturnens  sei  er  geliebt, 
nicht  gefürchtet  gewesen.   Vgl.  noch  Dtsch.  Turnzg.  Nr.  32,  S.  646— «47. 


19.  Die  Turnlehrerinnen-Bildungsanstalt  zu  Wolfenbüttel.  Von  Turninspektor 
Aug.  Hermann  in  Braunschweig.  £»Monatsschr.  f.  das  Turnwesen  Heft  9, 
S.  257-261.) 

Die  Turnlehrerinnen-Bildungsanstalt  zu  Wolfenbüttel  bestehe  seit 
1884  und  sei  zugleich  mit  der  Bildungsanstalt  für  Handarbeitslehrerinnen 
eine  Schöpfung  der  Vorsteherin  der  sogenannten  Schlossanstalten,  des 
Fraulein  Anna  Vorwerk.  Die  Unterweisung  der  Zöglinge  gliedere  sich 
wahrend  der  Dauer  eines  ganzen  Jahres  in  eine  theoretische  und  praktische 
und  liege  in  den  Händen  des  Turninspektors  A.  Hermann.  Die  Prüfung 
erfolge  am  Schlüsse  des  Jahres,  zu  Ostern,  auf  Grund  einer  Prüfungs- 
ordnung, welche  von  der  Regierung  genehmigt  sei  und  die  Vollendung 
des  19.  Lebensjahrs  für  die  zu  prüfenden  Lehrerinnen  vorschreibe.  Die  in 
Wolfenbüttel  gebildeten  und  geprüften  Lehrerinnen  seien  nicht  nur  in 
Braunschweig,  sondern  auch  in  Preussen  und  den  mit  diesem  im  Kartell 
stehenden  Staaten  zur  Anstellung  berechtigt. 

20.  Turnlehrerinnen- Prüf ung  im  Herbst  1896.  Ministerialverfügung 
(Preussen)  vom  (J.  Juni.    f>Z.  t.  Turnen  und  Jugendspiel  Nr.  10,  S.  150.) 

Festsetzung  des  Termins  für  die  in  Berlin  abzuhaltende  Prüfung. 

Spiel  und  Sport. 

Allgemeines  uml  Methodisches.    Spieltest   in  Regensburg.    Radfahren.    Ballspiele.  Reigen 

für  Mädchen.  Rudern. 

21.  Jugend-  und  Volksspiele.  Von  Karl  Seifert,  Gombitz-Hauland. 
fWPoscner  Lehrer-Zg.  Nr.  29—31,  S.  281—233,  240—241,  247  248.) 

„Nach  einem  kurzen  Ueberblick  über  die  Geschichte  der  Jugend-  und 
Volksspiele,  wobei  besonders  die  neuere  Zeit  Berücksichtigung  fand,  ist 
auf  die  Bedeutung  derselben,  speziell  für  die  Stadtbevölkerung  und  die 
weibliche  Jugend  auf  dem  platten  Lande,  hingewiesen  worden.  Hieran 
schliessen  sich  praktische  Winke  über  Spielzeit,  Spielart,  Spielgerßte  und 
deren  Anschaffung." 

22.  Kaiser  Wilhelm  II.  und  die  heutige  Spielbewegung.  Festrede,  gehalten 
am  Geburtstage  Sr.  Majestät  des  Kaisers  und  Königs  Wilhelm  II.  von 
S.  Frings,  Lehrer  am  Progymnasium  zu  Jülich.  £«Der  Schulfreund  2.  Heft, 
S.  KM — 118.) 

Um  uns  der  Thaten  unserer  Helden  von  1870/71  würdig  zu  zeigen, 
müKse  unser  Streben  dahin  gehen,  stets  kampfbereit  dazustehen.  Dazu 
thue  vor  allem  not  die  Kräftigung  unserer  Jugend.  Mit  klarem  Blicke 
habe  der  Kaiser  dies  erkannt.  In  der  Konferenz  f.  Fr.  d.h.  Unt.  habe  er  die 
Aufmerksamkeit  aller  Erzieher  auf  diesen  Punkt  gelenkt.  Die  Kraft-  und 
Geschicklichkeitsübungen  des  Schulturnens  allein  genügton  nicht  zur 
körperlichen  Kräftigung  der  Jugend,  es  müssten  ausgedehnte  Schnelligkeits- 
und Dauerbcwegungon  hinzutreten;  letztere  biete  in  vorzüglicher  Weise 
das  Jugendspiel.  Es  sei  ein  unentbehrliches  Erziehungsmittel  in  seinen 
physiologischen  und  moralischen  Wirkungen  und  stelle  6ich  als  Volksspiel 
in  den  Dienst  der  allgemeinen  nationalen  Wohlfahrt. 
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23.  Wie  kann  der  Lehrer  zur  Pflege  des  Jugendspiels  bei  seinen  Schülern 
beitragen?   $-D.  Schulfreund  1.  H.,  S.  91-101.) 

Nicht  viele  Spiele  sollten  in  der  Schule  geübt  und  gespielt  werden, 
aber  die  wenigen  gut.  Bewegungsspiele  seien  zu  bevorzugen.  Von  der 
Art  der  Einübung  neuer  Spiele  hange  vielfach  das  Interesse  für  das  Spiel 
und  die  Erreichung  des  Zweckes  ab,  dasselbe  bei  der  Jugend  heimisch  zu 
machen.  Bei  der  Wahl  des  Spieles  müsse  neben  der  Neigung  des  Schülers 
auch  er  Wärmegrad  und  die  Beschaffenheit  der  Luft  maassgebend  sein. 
Fühle  der  Lehrer  sich  körperlich  rüstig  und  geschickt  genug,  dann  solle 
er  persönlich  an  dem  Spiele  teilnehmen. 

24.  Ueber  die  Pflege  der  Turnspiele  in  der  Volksschule.  Von  6.  Lange, 

Lehrer  in  Schwerin  a.  W.  £■  Sammlung  päd.  Vorträge  IX.  Bd.,  Heft  2, 
S.  1-  14.) 

Die  Schule  müsse  das  Turnspiel  als  eine  für  Körper  und  Geist, 
für  Herz  und  Gemüt  gleich  heilsame  Lcbensausserung  der  Jugend  mit 
dem  Zuwachs  an  leiblicher  Kraft  und  Gewandtheit  und  mit  den  ethischen 
Wirkungen,  die  es  im  Gefolge  hat,  in  Pflege  nehmen  und  zwar  nicht  bloss 
gelegentlich,  sondern  grundsätzlich  und  in  geordneter  Weise.  Uie  Schwierig- 
keiten, welche  der  allgemeinen  Einführung  der  Turnspiele  zur  Zeit  noch 
entgegenstanden,  würden  sich  überwinden  lassen,  wenn  den  Lehrern  über- 
all von  Amts  wegen  Sitz  und  Stimme  im  Schulvorstande  eingeräumt  und 
den  verworrenen  Zustanden,  die  auf  dem  Gebiete  ihrer  Besoldung  herrschen, 
ein  Ende  gemacht  werden  würde.  Die  Zahl  der  Turnstunden  sei  um 
wenigstens  eine  zu  vermehren,  die  Turnspiele  organisch  in  den  Lehrplan 
des  Turnunterrichts  einzugliedern,  die  l'nterrichtspausen  zu  verlangern 
und  mit  Turnspielen  auszufüllen. 

25.  Ueber  den  Fortgang  der  Bewegung  für  Volks-  und  Jugendspiele.  £-Bll. 

f.  die  Schulpraxis,  Beilage  z.  Preuss.  Lehrerzg.  Nr.  15.) 

Es  wird  an  der  Hand  des  5.  Jahrbuchs  für  Volkö-  und  Jugendspiele, 
herausgegeben  von  E.  v.  Schenkendorff  und  Dr.  med.  F.  A.  Schmidt,  der 
Fortgang  der  Bewegung  besprochen. 

26.  Spielfest  des  Kgl.  alten  Gymnasiums  zu  Regensburg.   Von  Ph.  Geiger. 

Regeusburg.  ^Bll.  f.  das  Bayerische  Gymnasialschulturnwesen  Nr.  6, 
S.  67—71.) 

Am  lu.  Juni  1896  nachmittags  von  3  bis  '/aü  Uhr  habe  auf  dem 
kleinen  Exerzierplatz  das  erste  Spielfest  unter  Leitung  des  Gymnasial- 
turnlehrers Ph.  Geiger  stattgefunden.  Gespielt  sei  von  547  Schülern  in 
17  Abteilungen  worden.  Diese  hätten  34,  meist  dem  Schulprogramm  vom 
10.  Juli  1893  entnommenen  Spiele  zur  Vorführung  gebracht.  Das  Fest  sei 
eine  offizielle  Schulfeier  gewesen,  zu  welcher  von  seiten  des  K.  Rektorats 
verschiedene  Einladungen  ergangen  seien. 

27.  Der  Fahrradbetrieb  am  Kgl.  Gymnasium  in  Neu-Ruppin.  Mitgeteilt 
vom  Gymnasialdirektor  Dr.  Begemann  in  Neu-Ruppin.  ^Z.  f.  Turnen  und 
Jugendspiel  Nr.  7—8,  S.  107 — los.) 

Die  Uebung  habe  sich  an  die  wahlfreien  Jugendspiele  angeschlossen. 
Von  257  Schülern  könnten  jetzt  158  radfahren.  Zugleich  ist  der  Entwurf 
einer  Fahrradordnuug  angegeben. 
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28.  Rollball.    Von  F.  W.  Fricke,  Lehrer.  fc-Monatsschr.  f.  d.  Turnweson. 
Heft  9,  8.  271-272.) 

Eine  Anweisung  zum  Rollball. 

29.  Aus  der  Praxis.   Grenzrollball.    Von  F.  W.  Fricke,  Hannover.  f«Z. 
f.  Turnen  und  Jugendspiel  Nr.  11,  S.  IGG — 16S.) 

Eine  Anweisung  zum  Spiel. 

30.  Zwei  neue  (Turn-)  Spiele.   Von  J.  Bollinger,  Auer.   ^Mouatabll.  f. 

d.  Schulturnen  Nr.  7.  S.  108—113.) 

a)  Der  Rundlaufball,  b)  der  Prellball.    Ausführliche  Beschreibung 
der  Spiele  (b.  für  Madchen  bestimmt)  und  der  Spielbedingungen. 


31.  Wettrudern  der  Gymnasiasten  von  Wongrowitz  und  Realgymnasiasten 
von  Bromberg  auf  dem  Lengower  See  am  28.  Juni  1896.  Von  Dr.  Kuhse,  Brom- 
berg.   g-Z.  f.  Turnen  und  .Tugendspiel  Nr.  12,  S.  18s— 190.) 

Namentlich  um  das  Rudern  der  Schüler  in  den  Provinzialstadten, 
denen  Männerrudervereine  fehlen,  in  technischer  Hinsicht  zu  beeinflussen 
und  zu  heben,  habe  das  Kgl.  Proviuzial-Schul-Kollegium  zu  Posen  genehmigt, 
dass  dies  Wettrudern  auf  dem  Lengower  See  bei  Wongrowitz  stattfand, 
und  zu  demselben  einen  Wanderpreis  gestiftet.    Resultat  des  Wettruderns. 


32.  Auf  zum  Tanze!  (Kreisreigen  für  Mädchen  vom  dritten  oder  vierten 
Turnjahr.)  Von  Job.  Bieri,  Biel.  ^Monatsbll.  f.  d.  Schulturnen  Nr.  6, 
S.  96—99.) 

Eine  Lehrprobe. 

33.  Reigen  für  Mädchen.  Von  Th.  Talman.  Ausgeführt  von  .52  Mädchen 
der  III.  Klasse  (letztes  Schuljahr)  der  Bürgerschule  in  Warnsdorf, 
gelegentlich  der  Frühlingsfeier  der  Volks-  und  Bürgerschulen  daselbst 
nach  dem  Liede  „Dio  Kahnfahrt"  aus  dem  Liederfestspiele  „Frühliugsfeier" 
von  Jos.  Gertler,  Bürgerschuldirektor.  In  Musik  gesetzt  von  G.  Kny,  Ober- 
lehrer.   fc-Dtseh.  Turn-Zg.,  Beilage  zu  Nr.  b,  S.  173—175.) 

34.  RütlifahrL   Reigen  im  Dreiviertel-Takt  für  Mädchen  von  A.  Rietmann. 

St.  Gallen.    Als  Einlage  zum  Lieder-Cyklus.    Dichtung  von  L.  Steiner, 
Musik  von  Attenhofen    ^Monatsbll.  f.  d.  Schulturnen  Nr.  4,  S.  64-67.) 
Eine  Lehrprobe. 


Allgemeine*.    Rechnen.    Aljföbra.    Geometrie.  Stereometrie. 


Allgemeines. 

1.  Ueber  die  Beziehungen  des  mathematischen  Unterrichts  zur  Ingenieur- 
erziehung. Vortrag  im  Verein  zur  Förderung  des  Unt.  i.  d.  Math.  u.  d. 
Naturw.  Von  B.  Schwalbe.  (Berlin).  £-  Unterrichtsbll.  f.  Mathematik  und 
Naturwissenschaften  Nr.  5,  S.  65—75.) 

Ein  einzelner  Beruf  könne  nicht  verlangen,  dass  er  in  den  Schulen, 
die  für  die  allgemeine  Vorbildung  bestimmt  sind,  besonders  berücksichtigt 
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werde.  Daraua  ergebe  sich  auch,  dasa  die  Lehrer  in  den  Fachern  der 
Mathematik  und  der  Naturwissenschaften  nicht  in  Beziehung  zur  Technik 
allein  vorgebildet  werden  könnten  und  sollten.  Ihre  Vorbildung  müsse  im 
Zusammenhang  mit  der  für  die  übrigen  Schulf&cher  bleiben  und  sei  daher 
nur  an  der  Universität  zu  erlangen.  Wohl  aber  sei  es  wünschenswert,  dass 
die  Lehrer  und  auch  andere  Berufsstande  mit  den  Fortschritten  der  Technik 
sich  eingehend  beschäftigten,  um  die  neueren  Errungenschaften  für  den 
Unterricht  zu  verwerten.  Man  könne  daher  den  Studierenden  der  Mathe- 
matik und  der  Naturwissenschaften  das  Studieren  an  der  technischen 
Hochschule  für  1  bis  2  Semester  sehr  wohl  gestatten;  es  müsste  dann 
diese  Zeit  auch  für  die  Gesamtstudienzeit  in  Anrechnung  kommen.  —  Die 
einzelnen  Punkte  sind  am  Schluss  in  Thesen  zusammengefasst. 

2.  Ueber  Beziehungen  des  mathematischen  Unterrichts  zum  Ingenieurwesen 
und  zur  Ingenieurerziehung.  Von  Prof.  Dr.  HolzmQller,  Direktor  der  Hagener 
Gewerbeschule.  (Auszugsweise  vorgetragen  auf  der  Versammlung  des 
Vereins  zur  Förderung  des  Unterrichts  in  der  Mathematik  und  Natur- 
wissenschaften zu  Elberfeld  am  26.  Mai  1896.)  £»Z.  f.  lateinlose  höhere 
Schulen,  10.  H.,  S.  289—315.) 

Es  solle  den  Mathematikern  erlaubt  sein,  einige  Semester  auf  der 
technischen  Hochschule  zu  hören.  Auf  den  Oberklassen  des  Gymnasiums 
seien  2  Wochenstunden  wahlfrei  dem  Betrieb  des  gebundenen  Zeichnens 
und  der  darstellenden  Geometrie  zu  widmen.  Auf  den  realistischen  An- 
stalten sei  pflichtgeniftsser  Betrieb  dieser  Fächer  notwendig. 

3.  Ist  es  möglich,  den  mathematischen  Unterricht  in  der  Tertia  der  huma- 
nistischen Gymnasien  auf  Kosten  der  Naturwissenschaften  um  eine  Stunde  zu  ver- 
mehren?   (-Gymnasium  Nr.  1«,  S.  558  563.) 

Gegenüber  einer  Behauptung,  die  obige  Frage  bejahe,  seien  als 
beste  Maassregel  zu  empfehlen:  gute  Ausnutzung  der  Quarta  und  zeit- 
weiliges Abgehen  vom  Buchstaben  des  Lehrplans. 

4.  Zahlvorstellungen  und  Zahlbegriff.   Von  Heinrich  Schumann.  f>Pad. 

Reform  Nr.  34/36.) 

Nach  der  Entwicklung  der  Zahlvorstellung  und  des  Zahlbegriffs  als 
freschichtlich- logischen  Werdeprozesses  wird  die  Konsequenz  für  den 
Unterricht  gezogen :  Das  Rechnen  in  der  Anschauung  müsse  dem  Rechnen 
in  der  Abstraktion  voraufgehen.  Auf  dieser  Stufe  angelangt,  hatten  die 
arithmetisch  genial  beanlagten  Inder,  befördert  durch  die  ihrem  Charakter 
eigentümliche  Neigung  zu  einem  fast  pedantischen  Formalismus  und  einer 
peinlichen  Konsequenz,  das  Ziffersystom  und  damit  eine  Begriffsschrift 
erfunden.  Liesse  sich  eine  solche  auch  für  alle  anderen  Begriffskategorieen 
finden  (die  „Charakteristika  universalis"  des  Leibniz),  dann  würden  sich, 
wie  jetzt  Kopf-  und  Tafelrechnen.  dermaleinst  Kopf-  und  Tafeldenken 
gegenüberstehen  und  der  Schulknabe  mit  dem  Stift  in  der  Hund  die 
schwierigsten  Probleme  der  Philosophio  lösen. 

Rechnen. 

»ic«chii'li()ii'li»ts. 

5.  Probe,  wie  man  im  16.  Jahrhundert  den  Rechenunterricht  religiös  betrieb. 

f>N.  Bad.  Schulzg.  Nr.  39,  S.  356—357.) 

Beispiele  der  Lehrweise  von  Adam  Curaeus,  Lehrer  am  Magdalenaeum 


ized  by  Google 


Mathematik. 


715 


in  Breslau  um  1586,  der  sagte:  „Die  Arithmetik  ist  nütze  «um  Gebet-; 
ferner  von  Lucas  Lossius  (um  1567 1  und  Suevus. 

6.  Ueber  die  Lehrweise  des  ersten  Rechenunterrichts.    Von  R.  Bergmann 

in  Leipzig.    g-Kathol.  Lehrerzg.  Nr.  25,  S.  7G9— 779.) 

Unsere  Zahlenordnung  beruhe  auf  dem  dreifachen  Zahlen,  nämlich 
auf  dem  Zahlen  der  Dinge,  das  sei  das  erste  Zahlen,  auf  dem  Zahlen  der 
Zahlen,  das  sei  das  zweite  Zahlen,  und  auf  dem  Zahlen  der  Punktionen 
Ider  Nenner),  das  sei  das  dritte  Zahlen.  Das  Zahlen  aber  erfolge  dadurch, 
dass,  wie  in  Wirklichkeit  eine  Menge  zu  einer  Einheit  zusammenfließt, 
eine  Vielheit  zu  einer  Einheit  begrifflich  zusammengcfasst  werde.  Die 
LehrweiHe  des  ersten  Rechonunterrichts  erfordere  eine  anschauliche  Ent- 
wicklung: a)  des  ersten  und  zweiten  Zahlens,  b)  der  Zehnerordnung  und 
des  Stellenwertes  der  Ziffern,  c)  der  abgeleiteten  Rechnungsarten  (des 
Malnehmens.  Messens  und  Teilensl,  d)  der  Zeichen:  „X*\  -in",  als 
sinnbildlicher  Darstellungsformen  der  wechselseitigen  Beziehungen  von 
Zahler,  Nenner  und  Vollzahl,  e)  des  in  Bruchform  dargestellten  Nenners. 

7.  Wie  ieb  meinen  Rechenunterricht  im  2.  und  3.  Schuljahr  betreibe.  Ein 

Beitrag  zur  Lösung  der  Methodenfrage  des  Rechenunterrichts  in  den 
ersten  Schuljahren.  Von  Schullehrer  Ruhrer  in  Jagstheim.  ^Wurttemb. 
Schulwochenbl.  Nr.  24-  25.  S.  181    184,  189-193.) 

Dem  Wesen  der  Zahl  entsprechend  seien  alle  im  2.  Schuljahre 
möglichen  Uebungen  im  mündlichen  Rechnen  innerhalb  der  Zahlenreihe 
von  1 — lUO  zu  behandeln,  ehe  man  an  das  Numerieren  und  schriftliche 
Rechnen  gehe,  ebenso  das  kleine  Einmaleins  und  Einsineins,  sowie  das 
mündliche  Zusammenzahlen  und  Abziehen  zweistelliger  Zahlen.  Das 
eigentlich  schriftliche  Rechnen  solle  erst  im  3.  Schuljahr  beginnen. 

8.  Welche  Stoffe  sind  im  Rechenunterricht  auf  der  Mittelstufe  besonders 
zu  üben,  und  wie  sind  diese  Uebungen  zweckmässig  zu  gestalten?  (Konferenz- 
thema der  Königl.  Regierung  zu  Magdeburg).  Von  Barth  in  Grossgöhren. 
^Pad.  Warte,  3.  Jahrg.,  Heft  1,  S.  5—12.) 

Das  reine  Rechnen  (Stoff)  sei  zur  Fertigkeit,  und  die  erzeugten 
(ieistesprodukte  seien  zum  unverlierbaron  Eigentum  der  Schüler  zu  machen 
(Ziel).  Dies  geschehe  durch  planmässigen  Gang  und  planmassige  Wieder- 
holungsaufgaben, indem  da«  Kopfrechnen  das  Tafelrechnen  vorbereite  und 
immer  gleichen  Schritt  mit  demselben  halte,  der  Unterricht  durch  ange- 
wandte Aufgaben  zum  praktischen  Leben  in  Beziehung  gesetzt  werde  und 
auf  richtige  Schlussfolge  und  auf  richtigen  sprachlichen  Ausdruck  bei  der 
Lösung  der  Aufgaben  gehalten  werde,  damit  alles  Rechnen  Denkrechnon 
werde  und  sprachbildend  wirke  (Behandlung). 

9.  Ueber  den  Rechenunterricht  auf  der  Oberstufe.  Von  Hauptlehrer 
Oskar  Grimm  in  Carnap.  g-Kathol.  Z.  f.  Erziehung  und  Unterr.  9.  H., 
S.  393-404.) 

Zusammenfassung  der  unentbehrlichen  Uebungen  einerseits,  der 
unnötigen  anderseits.  Darstellung  der  wichtigsten  Grundsatze  der 
Methode. 

10.  Die  Multiplikation.  Von  Direktor  Dr.  Griesmann -Leipzig.  ^Der 
Rektor  Nr.  15  u.  Di.  S.  14*    149,  154-  -155.) 

Das  ^"s  ErziHi.-  u,  Int.  rr  i.  t.tsw. —n  i.  •!.  JUin.i.  <li-ut«c!i.  Ziiiw.  I  St»  1W9K.  46 
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Der  Schwerpunkt  des  gesamten  Volksschulrechnens  sei  auf  das 
Gebiet  der  Dezimalzahl  zu  verlegen.  Der  gemeine  Bruch  stelle  nur  dann 
ein  treuliches  Bildungsmittel  dar,  wenn  er  beweglich  gemacht  und  in  Ver- 
bindung mit  der  Dezimalzahl  behandelt  werde. 

11.  lieber  Regeldetri-Ansätze,  besonders  den  Bruchsatz.  Von  H.  Knoche. 

^Pad.  Monatshefte  Heft  3—4,  S.  143—159,  189—196.) 

Es  wird  gezeigt,  „wie  der  Bruchsatz  bei  Erlernung  der  Grund- 
rechnungsarten vorbereitet  werden  muss,  wie  die  Kinder  zu  seiner  An- 
wendung angeleitet  werden  müssen,  und  wie  man  sich  desselben  auch 
hei  der  zusammengesetzten  Regeldetri,  den  Prozentrechnungen,  der  Ketten- 
rechnung, sowie  bei  manchen  Aufguben  bedienen  kann,  die  nicht  zur 
Regeldetri  gehören.1* 

12.  Vervielfachen  mit  reinen  Zehnerzahlen.   Lehrprobe  von  W.  Kaufmann 

in  Prohnhausen.    t^Kathol.  Z.  f.  Erziehung  und  Unterr.  8.  H.,  S.  354—359.) 

13.  Die  Einfflhrung  in  die  Prozentrechnung.  Erste  Unterrichtsstunde. 
Von  0.  Grimm.  >Kathol.  Z.  f.  Erziehung  und  Unterr.  9.  H..  S.  405-  406.) 

Anweisung  zu  einer  Lehrprobe. 

Algebra. 

14.  Soll  der  Schulunterricht  in  der  Arithmetik  (Algebra)  vom  Zahlbegriffe 
oder  vom  Gr&ssenbegriffe  ausgehen?  Von  Bork-Berlin.  Gymnasium  Nr.  17, 
S.  564-566.) 

Es  sei  vom  Grössenbegriffe  auszugehen. 

15.  Das  Zeichen  für  den  Logarithmus.   Von  Bork-Berlin.  ^Gymnasium 

Nr.  17.  S.  565—568.) 

Wünscht  statt  „log"  ein  einfaches  Zeichen  Z,  wie  es  schon  in  ver- 
schiedenen Lehrbüchern  vorhanden  sei.' 

16.  Vierstellige  Logarithmentafel.  Herausgegeben  von  Dr.  H.  Pitz,  Real- 
gymnasiallehrer in  Giessen.  Zweite,  vermehrte  Auflage.  Verlag  von  Emil 
Roth  in  Glessen.    12°.    18  S.  M.  0,40. 

Sei  in  erster  Linie  für  den  Schulgebrauch  zusammengestellt  worden, 
könne  aber  wegen  ihres  handlichen  Formats  und  ihrer  praktischen  An- 
ordnung gerade  bei  trigonometrischen  und  physikalischen  Uebungen  mit 
Vorteil  verwandt  werden.  Die  Anordnung  gründe  sich  durchweg,  also  auch 
bei  den  Logarithmen  der  trigonometrischen  Punktionen  (1°  =  60')  auf  die 
Zahl  10,  so  dass  die  Interpolation  immer  in  derselben  Weise  einheitlich 
geschehen  könne.  Beigegeben  seien  ferner  die  Werte  der  trigonometrischen 
Funktionen,  geographische  und  physikalische  Konstanten,  Quadrate,  Kuben, 
Quadratwurzeln.  Kubikwurzeln,  Arcus  und  Potenzen  der  Zinsfaktoren. 

17.  Ueber  die  Tragweite  der  Formel  — j,-^rr~ /nP=    p  ^  1   .  Ein 

u~"l 

Beitrag  zur  Entscheidung  über  die  Zulas.sitfkeit  der  Differential-  und  In- 
tegralrechnung auf  höheren  Schulen.  Von  Prof.  Dr.  Holzmüller,  Direktor 
der  Hagener  Gewerbeschule.  £-Z.  f.  mathem.  und  uaturw.  Unterr.  4.  H., 
S.  241-  252.) 
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Daa  Integrieren  und  Differenzieren  lasse  sich  für  vier  (S.  249  au- 
gefuhrte)  Arten  von  Funktionen  ohne  Kenntnis  der  höheren  Analysia 
durchfuhren  bezw.  umgehen.  Daraus  folge,  dass  die  Einführung  der 
eigentlichen  Differential-  und  Integralrechnung  für  die  höheren  Lehr- 
anstalten vollständig  überflüssig  sei. 

Geometrie. 

18.  Leitsätze  zum  Lehrplan  für  Geometrie.  Von  Jos.  Jahne,  Fachlehrer 
in  Wien.    fi-Oesterr.  Bürgerschul-Zg.  Nr.  24,  S.  189-190.) 

19.  Neue  Wege  auf  dem  Gebiete  der  Raumlehre.    Von  H.  Thierack- 

Kl.  Mansfeld.    f>Päd.  Warte  3.  Jahrg.,  Heft  1,  S.  22-27.) 

Die  Formengemeinschaften  seien  für  die  Raumlehre  das,  was  die" 
Biologie  für  die  Naturwissenschaften  ist. 

20.  Ebene  Geometrie.  Lehrbuch  mit  systematisch  geordneter  Auf- 
gabensammlung für  Schulen  und  zum  Selbststudium  von  Dr.  Georg  Recknagel, 
Professor  und  Rektor  des  K.  Realgymnasiums  zu  Augsburg,  korresp.  Mit- 
glied der  K.  B.  Akademie  der  Wissenschaften  zu  München.  Fünfte  Auf- 
lage. München,  Theodor  Ackermann,  Königlicher  Hof-Buchhändler.  Gr.  8°. 
VIII,  222  S.    M.  2,00;  geb.  M.  2,40.  —  Frakt. 

„Der  Lehrstoff  ist  in  vier  Teilen  angeordnet:  Kongruenz,  Gleichheit, 
Aehnlichkeit,  Cyklometrie.  Innerhalb  dieser  Teile  wird  jedes  Gebilde 
durch  eine  stetige  Reihe  von  Lehrsätzen  so  vollständig  als  möglich  be- 
schrieben. Es  erscheint  demnach  kein  Lohrsatz,  etwa  um  seiner  leichteren 
Beweisbarkeit  willen,  ausser  Zusammenhang  mit  den  übrigen  Sätzen, 
welche  sich  auf  das  gleiche  Gebilde  beziehen.  So  wird  eine  natürliche 
Anordnung  des  Lehrstoffes  erreicht.  Die  Beweise  und  Konstruktionen 
sind  nur  da  vollständig  gegeben,  wo  sie  schwierig  sind  oder  als  Muster 
dienen  sollen;  im  übrigen  sind  sie  teils  durch  Hinweis  auf  die  be- 
gründenden Sätze  angedeutet,  teils  ganz  weggelassen,  wo  man  annehmen 
darf,  dass  sie  vom  Schüler  ohne  Andeutung  mit  leichter  Mühe  gefunden 
werden.  Die  494  Konstruktionsaufgaben  sind  in  zwei  besonderen  An- 
hängen hinter  dem  ersten  und  dritten  Teile  untergebracht,  so  dass  sie 
beliebig  in  den  Unterricht  eingeschaltet  werdeu  können.  Ein  dritter  An- 
hang enthält  isoperimetrische  Sätze,  ein  vierter  die  allgemeine  Lösung 
des  Apollonischen  Berührungsproblems  mittelst  neuerer  Geometrie.  Die 
bezüglichen  Lehrsätze  sind  (durch  kleineren  Druck  ausgeschieden)  in  die 
Lehre  von  der  Aehnlichkeit  eingeschaltet " 

21.  Oie  elementare  systematische  und  darstellende  Geometrie  der  Ebene  in 
der  Mittelschule.  Erster  und  zweiter  Kurs  für  die  Hand  des  Lehrers  be- 
arbeitet von  Dr.  K.  Fink,  Rektor  der  Realanstalt  zu  Tübingen.  Tübingen. 
Verlag  der  H.  Laupp'schen  Buchhandlung.  Gr.  8°.   XV,  151  S.   M.  2,00. 

—  Sammlung  von  Sätzen  und  Aufgaben  zur  systematischen  und  dar- 
stellenden Geometrie  der  Ebene  in  der  Mittelschule.  Erster  und  zweiter 
Kurs  für  die  Hand  des  Schülers  bearbeitet  von  Dr.  K.  Fink,  Rektor  der 
Realanstalt  zu  Tübingen.    Ebd.    Gr.  8°.    IV.  1*0  8.    M.  1,60. 

—  Als  Beilage  zu  beiden  Büchern:  10  Figurentafeln  und  84  Uebungsfalätter 

gezeichnet  von  Reallehrer  Auer  in  Tübingen.    In  Futteral  M.  0,80. 

Diese  Bücher  seien  für  die  2  ersten  Unterrichtsjahre  in  der  Geometrie 
bestimmt.   Sie  verträten  den  Grundsatz  der  Anschaulichkeit,  gingen  des- 
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halb  bei  ihren  Betrachtungen  häufig  vom  Räume  aus  und  legten  einen 
Hauptwert  darauf,  dass  vom  Schüler  die  wichtigsten  Gebilde  und  Kon- 
struktionen in  mustergiltiger  Weise  mit  Zirkel  und  Lineal  dargestellt 
werden.  Daher  nennt  der  Verfasser  das,  was  gewöhnlich  „gebundenes 
oder  geometrisches  Zeichnen"  heisst,  nach  dem  Vorgang  von  Poncolet 
„ darstellende  Geometrie  der  Ebene". 

22.  Sammlung  von  Konstruktions-  und  Rechenaufgaben  aus  der  Planimetrie 
und  Stereometrie.  Für  den  Schul-  und  Selbstunterricht  bearbeitet  von 
Konrad  Fuss.  Zweite,  vermehrte  und  verbesserte  Auflage.  Nürnberg.  Verlag 
der  Friedr.  Kornschen  Buchhandlung,   (ir.  8».  VIII,  184  S.   M.  2.40.  Frakt. 

Auf  die  geometrischen  Rechenaufgaben  (ohne  Anwendung  von 
Trigonometrie)  werde  besonderes  Gewicht  gelegt.  Sie  seien  in  zwei 
Gruppen,  in  solche  für  das  mündliche  Rechnen  und  in  solche  für  die 
schriftliche  Darstellung  geschieden.  Eingehende  Berücksichtigung  findiMi 
die  angewandten  Aufgaben. 

23.  Beitrag  zur  Verdeutschung  der  in  der  Raumlehre  gebräuchlichen  Kunst- 
ausdrucke. Von  Karl  Hürten,  Oberlehrer,  Münstereifel.  fr-Kathol.  Z.  für  Er- 
ziehung und  Uutcrr.  8.  H.,  S.  350—354.) 

Es  sei  versucht  worden,  an  der  Hand  des  Lehrbuches  von  Boymann 
ilie  Fremdwörter  in  einigen  Lehrsätzen  der  Mathematik  durch  Ver- 
deutschungen zu  ersetzen  und  damit  zu  beweisen,  wie  es  überhaupt 
möglich  sei,  das  Fremdwort  in  den  mathematischen  Lehrsätzen  ab- 
zuschaffen.  

24.  Der  vorbereitende  Unterricht  in  der  Raumlehre.  Betrachtung  geo- 
metrischer Körper.  Der  Würfel.  (Flachen,  Kanten  und  Ecken  des  Würfels.) 
Von  R.  Sendler,  Seminarlehrer.    g-KuthoI.  Schulbl.  7.  H.,  S.  208— 214.) 

Anweisungen  zu  einer  Lehrprobe. 

25.  Das  Rechteck.  Lehrprobe  von  Seminarschullehrer  a.  D.  A.  Rösch- 

Inningen  (Bayern),  bearbeitet  nach  den  sechs  psychologischen  Stufen 
von  J.  Königbauer.    ^Period.  Bll.  f.  naturkundl.  u.  mathem.  Schulunterr. 

H.  3  u.  4,  S.  90-  «4.5 

26.  Zwei  Geometrielektionen  in  anschaulich  entwickelnder  Weise.  Von 
W.  Laukamm,  Seminarlehrer  in  Plauen  i.  V.    ^Pad.  Bll.  Nr.  5,  S.  479—481.) 

1.  Was  ist  ein  Kreis?   2.  Die  Konstruktion  des  Kreises. 

Stereometrie. 

27.  Stereometrische  Gruppenaufgaben.  I.  Kegeloberflächenteilung.  Von 
Dr.  A.  Emmerich  in  Mülheim  a.  d.  Ruhr.  £»Z.  f.  mathemat.  u.  natur- 
wissenschaftl.  l'nterr.  G.  H.,  S.  401— 4Üi>.) 

Aufgaben,  die  sich  besonders  zur  schriftlichen  Bearbeitung  für  dio 
Schüler  der  (iymnasialprima  eigneten.  Da  derartige  Zusammenstellungen 
l'Ur  die  Zwecke  der  Exercitien  und  der  grösseren  Klassenarbeiten  nicht 
bekannt  seien,  so  sei  zu  hoffen,  dass  auch  jüngeren  Amtsgenossen  mit 
dieser  Arbeit  geholton  sei. 
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Musik  und  Gesang. 

G.  M-hichlliehdB.  Methodisches  und  Allgemeines.  Clioraluiolo.lle.u.  Liederbücher.  Mwükletuvr 

und  -lehrerinnon. 

1.  Friedrich  Grell,  ein  Reformator  auf  dem  Gebiete  des  Schulgesanges. 
Von  M.  Kaiser.    £»Z.  f.  den  musikalischen  Unterr.  Nr.  15  u.  16,  8.  120  -122.) 

Grell,  geb.  1888  zu  Untermerzbach,  habe  zuerst  die  Idee,  das  Wich- 
tigste aus  der  Kunstgesanglehre  auch  auf  den  Volksschulgesang  zu  über- 
tragen, verwirklicht.  Er  habe  auch  dem  entsprechende  Gesanglehren  für 
Volks-  und  Mittelschulen  geschrieben.  In  der  Praxis  habe  sich  Grell  durch 
rebemahnie  der  Leitung  der  stadtischen  Zentralsingschule  in  München  mit 
seinen  Ideeen  bewahrt.  Zur  Zeit  besteht  die  von  ihm  geleitete  Zentralsing- 
schule aus  700—800  Kindern. 

2.  Die  Musik  als  Erziehungsmittel  und  ihre  ethische  Wirkung  Oberhaupt. 
Von  J.  Klassert,  Gymnasiallehrer  in  Mainz.  £»Z.  f.  den  musikalischen  Unterr. 
Nr.  15-18,  S.  113-120,  129-180,  137-142.) 

Zunächst  wird  versucht,  die  Wirkungsweise  der  Musik  Uberhaupt 
psychologisch  zu  erklären  und  zu  beweisen,  dass  ein  ethischer  Einfluss  der 
Musik  in  verschiedener  Weise  möglich  sei.  Direkt  sei  er  möglich,  indem 
die  Musik  die  Seele  in  eine  Stimmung  versetze,  die  sie  für  moralische  Ein- 
wirkung besonders  empfänglich  mache;  sie  könne  also  die  moralische 
Wirkung  eines  Textes  innerlich  verstärken  und,  w  ie  z.  B.  beim  Gottesdienst, 
aufs  wirksamste  unterstützen.  Für  die  Vokalmusik  sei  daher  die  Möglich- 
keit eines  ethischen  Einflusses  nicht  zu  bezweifeln;  die  Instrumentalmusik 
herge  aber  nach  dieser  Seite  hin  manche  Gefahren  in  sich,  besonders  für 
weiche  und  sinnliche  Gemüter  und  die  Jugend  überhaupt.  Der  letzte  Teil 
de*  Aufsatzes  beschäftigt  sich  mit  der  Entwicklungsgeschichte  der 
musikalischen  Kunst  überhaupt  vom  Standpunkt  ihrer  ethischen  Wirksam- 
keit aus  und  sucht  die  drei  Hauptperioden,  die  griechisch-römische,  die 
christlich-mittelalterliche  und  die  moderne  Musik  unter  diesem  Gesichts- 
punkt zu  charakterisieren,  um  dadurch  die  Grundlage  für  eine  gerechte 
Würdigung  der  einzelnen  Lehren  zu  gewinnon,  die  über  den  ethischen 
Einfluss  der  Musik  von  den  bedeutendsten  Philosophen  und  Pädagogen 
aufgestellt  worden  sind. 

3.  Erzieherische  Bedeutung  und  Leistungen  des  Gesangunterrichts.  £>Z.  f. 

d.  musikalischen  Unterricht  an  d.  dtsch.  Lehranstalten  Nr.  13,  S.  97—98.) 

Es  sei  anzuerkennen,  dass  gelegentlich  der  43.  Philologen-  und  Schul- 
männerversammlung zu  Köln  seitens  des  Geh.  Rats  Provinzialschulrats 
Dr.  Münch  ein  wohlwollendes  Urteil  über  die  Leistungen  des  Gesang- 
unterrichts und  die  erzieherische  Bedeutung  desselben  gefällt  worden  sei. 
Aber  auch  der  Tadel  desselben  sei  berechtigt,  dass  „durch  den  Eifer  der 
Leiter  vielerorten  der  Gesang  zu  fast  allzu  künstlerischen  Leistungen 
gelangt  sei,  so  dass  Uber  den  Reiz  des  Konzerterfolges  die  Freude  am 
schönen  deutschen  Liede  verloren  zu  gehen  drohe."  Für  jede  Provinz  sei 
ein  Fachmann  erwünscht,  der  in  allen  Angelegenheiten  des  Gesangunter- 
richts der  Regierung  zur  Seite  stehen  müsse. 

4.  Zur  sprachlichen  Seite  des  Gesangunterrichts.   Von  Hermann  Tauscher 

in  Altenburg.    fc-Dtsch.  Schulpr.  Nr.  39,  S.  309-310.) 

Der  Gesang  sei  weiter  nichts  als  gehobenes  Sprechen;  deshalb  solle 


Digitized  by  Google 


720  ü.  gesamte  Erzieh.-  u.  Unterrichtswesen  1.  d.  Landern  dtsch.  Zunge  I. 


beim  Singen  gut  und  laulrichtig  gesprochen  werden.  Dies  werde  erreicht, 
wenn  jeder  Vokal  und  jeder  Konsonant  zu  seinem  Rechte  kommt,  wenn 
man  die  Halbvokale  nicht  fortklingen  läast,  die  Wörter  sinngemäss  aus- 
einanderhält und  betont 

5.  Ueber  den  Gebrauch  der  Notenschrift  im  Gesangunterricht.  Von  Pfarrer 
A.  Beutter  in  Rothenberg.  £-Württemb.  Schulwochenbll.  Nr.  88,  S.  258— 2f>6.) 

Der  übliche  Notensingunterricht  kranke  an  dem  inneren  Widerspruch, 
dass  auch  beim  Singen  die  Noten  klaviermftssig  benutzt  würden,  während 
sie  doch  für  den  Sänger  eine  andere  Bedeutung  hätten,  als  für  den  Klavier- 
spieler. Für  diesen  seien  sie  Bezeichnungen  für  selbständige  Töne  von 
absoluter  Tonhöhe,  für  jenen  nur  die  graphische  Darstellung  der  Be- 
ziehungen der  Töne  zu  einander  und  zu  einem  bestimmten  Grundton, 
Mittel  zur  Veranschaulichimg  der  Intervallvcrhältnisse  innerhalb  einer  Ton- 
art. Diese  relative,  nicht  jene  absolute  Bedeutung  der  Noten  sei  dem 
Gesangunterricht  zu  Grunde  zu  legen.  Daraus  folge  einerseits  die  Not- 
wendigkeit einer  Ergänzung,  anderseits  die  Möglichkeit  einer  Verein- 
fachung desselben.  Da  der  Sänger  jede  Note  auf  den  Grundton  zu  be- 
ziehen habe,  so  müsse  die  Notenschrift  so  ergänzt  werden,  dass  er  ihn 
stets,  besonders  auch  bei  Modulationen,  deutlich  vor  Augen  habe. 


6.  Allgemeine  Musik-  und  Harmonielehre.  Ein  Lehr-  und  Lernbuch  fUr 
Seminare,  Präparanden-  und  Muaikanstalten,  sowie  zum  Selbstunterricht. 
Von  Gustav  Merk,  Königlichem  8eminar-  und  Musiklehrer.  Dritte,  vermehrte 
und  verbesserte  Auflage.  Quedlinburg,  Verlag  von  Chr.  Friedr.  Viewegs  Buch- 
handlung.   Gr.  8°.    |Vin]  274  S.    M.  2,70.  -  Frakt, 

Eigenartig  sei  dem  Werke  die  vom  Leichten  zum  Schweren  fort- 
schreitende Belehrung  über  die  Harmonisierung  von  Choralmelodieen. 
Auch  die  Behandlung  der  Modulationslehre,  sowie  der  „alterierten"  Akkorde 
und  des  verminderten  Septimenakkordes  sei  eine  „anschauliche  und  ver- 
ständliche." Das  Buch  enthält  „zahlreiche  Notenbeispiele  und  viele  Auf- 
gaben."   

7.  Der  Klavierunterricht  nach  den  Forderungen  der  modern-wissenschaft- 
lichen Pädagogik.  Für  Seminare,  Musikinstitute  und  Lehrer  des  Klavierspiels 
von  Robert  Hövker,  Seminarlehrer  in  Cöthen  (Anhalt).    Leipzig,  Max  Hesse  s 

Verlag.    8»    IV,  42  [ JL |  S.   M.  0,60.  —  Frakt. 

In  den  methodischen  Anweisungen  über  die  Erteilung  des  Musik-  und 
speziell  des  Klavierunterrichts  habe  man  bisher  trotz  Pestalozzi,  Herbart 
und  Diesterweg  das  Zurückführen  der  aufgestellten  Forderungen  auf  die 
allgemein  gültigen  Gesetze  der  Pädagogik  und  Psychologie  vermisst. 
Diese  Sonderstellung  sei  ein  Krebsschaden  der  musikalischen  Methodik, 
weshalb  sich  der  Verfasser  die  Aufgabe  gestellt  habe,  auszuführen,  wie 
der  Klavierunterricht  den  Forderungen  der  modern-wissenschaftlichen 
Pädagogik  gerecht  zu  werden  vermag.  (Teil  1:  Theoretische  Begründung 
der  aufgestellten  Sätze.  Teil  2:  Lehrbeispiele  für  den  Elementarunterricht.) 
Den  dazu  gehörigen  „32  Klavierstücken"  liegt  eine  kurze  Abhandlung 
über  Formenbilder  bei,  durch  welche  die  für  ein  wahrhaft  ästhetisches 
Geniessen  höchst  wichtige  formklare  Auffassung  von  Musikstücken  an- 
gebahnt wird. 
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8.  Die  in  den  evangelischen  Schulen  des  Grossherzogtums  Hessen  ein- 
zuübenden  Choralmelodieen.  Erlass  des  Grossherzoglichen  Ministeriums  des 
Innern,  Abteilung  für  Schulangelegenheiten,  an  samtliche  Schulleiter  und 
Kreisschulkommissionen.  Vom  3.  August  1896.  £-Amtsbl.  d.  Grosshzgl. 
Minist,  d.  Inn.  u.  d.  Just.,  Abt.  f.  Schulangel.,  Nr.  6.) 

Mitteilung  derjenigen  Melodieen,  welche  laut  Uebereinkommen 
zwischen  dem  Kgl.  Preussischen  Kriegsministerium  und  dem  Grossherzog- 
lichen Oberkonsistorium  künftig  übereinstimmend  in  den  Militärgemeinden 
der  hessischen  Division  und  in  den  Civilgemeinden  der  hessischen  Landes- 
kirche gesungen  und  dem  entsprechend  in  den  Schulen  eingeübt  werden 
«ollen. 


9.  Welche  Tonarten  werden  von  den  Liederbüchern  der  Volksschule  be- 
ansprucht? Von  Professor  Sering,  Strasburg  i.  E.  ^Elsass-Lothrmg. 
Sehulbl.  Nr.  18,  S.  296-  299.) 

Führt  den  Nachweis,  „1.  dass  die  jetzt  mehrfach  in  Schulliederbüchern 
beliebte  Beschränkung  der  Tonarten  auf  C-dur  und  F-dur  ihren  Zweck  ver- 
fehlt und  zugleich  ein  heilloses  Miss  Verhältnis  von  Sache  und  Zeichen 
herbeiführt,  dass  man  bei  den  Schulliederbüchern  der  Hauptsache  nach 
mit  zwei  Versetzungszeichen  auskommt  und  nur  in  einzelnen  Fällen  drei 
erforderlich  sind." 


10.  Gesanglektionen  nebst  Aphorismen  Ober  die  Praxis  des  Volksschul- 
gesanges. Von  Karl  Boeder,  Seminar-Musiklehrer.  £-Aus  d.  Schule  —  für 
d.  Schule  Heft  4,  S.  179— 186.) 

1.  Einübung  des  Neujahrsliedes:  »Hilf,  Herr  Jesu,  lass  gelingen.-  — 
Für  die  Mittelschule.  —  2.  Dieselbe  Lektion  nach  Noten.  —  Für  die 
Oberstufe. 

i 

11.  Liederbuch.  Eine  Sammlung  der  beliebtesten  Lieder  und  Gesänge 
für  Schulen  nach  Jahreskursen  in  drei  Stufen  geordnet,  bearbeitet  und 
herausgegeben  von  J.  Kindervater,  Kantor  in  Königslutter.  I.  Heft:  Unter- 
stufe. Dritte  vermehrte  Auflage.  Braunschweig  und  Leipzig.  Verlag  von 
Hellmuth  Wollermann.   8°.   (I]  64  II]  S.   M.  0,30.  —  Frakt. 

—  Dasselbe.  II.  Heft:  Mittelstufe.  168  Lieder,  methodische  Hebungen. 
Siebente  vermehrte  Auflage.   8°.    [I]  128  [1]  S.   M.  0,50.  —  Frakt. 

—  Dasselbe.  III.  Heft:  Oberstufe.  Dritte  Auflage,  im  Jahre  1894  er- 
schienen.   8°.    [IV]  116  S.   M.  0,40.  —  Frakt. 

Enthalt  die  .anerkannt  besten"  weltlichen  und  geistlichen  Volks- 
lieder, sowie  grössere  Chöre  und  Hymnen  und  methodische  Uebungen. 
Das  Buch  sei  so  eingerichtet,  dass  es  allen  Bedürfnissen  der  Schulen  ge- 
nüge, für  alle  Verhältnisse  der  Kirche,  des  Hauses  und  des  Lebens  aus- 
reichend sei  und  zu  allen  deutschen  Lesebüchern  als  Melodieenbuch  ge- 
braucht werden  könne.  Es  sei  von  der  Prüfungskommission  der  ersten 
Berliner  Gesangsausstellung  (24.-28.  Mai  1890)  als  zu  den  hervorragendsten 
und  besten  gehörend  bezeichnet. 


12.  Die  Prüfung  für  Lehrerinnen  der  Musik  an  Fortbildungsschulen,  dann 
an  höheren  weiblichen  Unterrichts-  und  Erziehungsanstalten  betr.   Erlass  der 
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Kgl.  Regierung  zu  Mittelfranken.  Kammer  des  Innern.     2.r>.  Juli  189«. 
Mittel  frank.  Schulbl.  Nr.  16,  S.  157.) 

—  Dasselbe  für  Unterfranken  und  Aschaffenburg.    ^Schul-Anz.  f. 
Unterfranken  u.  Aschaffenburg  Nr.  15,  S.  224.) 

Termin  der  Prüfung  und  Bedingungen  für  die  Zulassung  zu  derselben. 


Naturwissenschaften. 

Naturgeschichte.  —  Physik  und  Mechanik. 

Allgeraeinns  und  Methodische*.    Mineralogie.    Physik  und  Moohnnik.    Lehrprobcn  und  I'rä- 

parationen.  Lehrmittel. 


Allgemeines  und  Methodisches. 

1.  Ueber  den  Wert  des  naturkundlichen  Unterrichtes.    Von  M.  Kauntz. 

^  Schul-  und  Kirchenboto  Nr.  6,  8.  120—131.) 

Die  Kenntnis  der  Natur  bringe  den  Menschen  seinem  Gott  naher, 
hefähige  ihn,  die  Naturkräfte  sich  dienstbar  zu  machen,  um  so  eher  den 
Kampf  ums  Dasein  zu  bestehen.  Dies  gelte  vom  Individuum,  wie  von 
ganzen  Erwerbsklassen  und  Völkern.  Nur  müsse  die  Schule  auch  die 
Fortbildungsschule  —  die  Sache  praktisch  anfassen,  die  physikalischen 
Gesetze  z.  B.  gleich  in  ihrer  Anwendung  bei  der  menschlichen  Arbeit  (in 
der  Mühle,  Werkstatt  und  Fabrik)  erforschen  und  kennen  lehren. 

2.  Einkehr  oder  Umkehr?  Ein  Beitrag  zur  Methodik  des  naturbeschreibenden 
Unterrichts.  Von  Oberlehrer  B.  Landsberg- Alienstein  O.-Pr.  ^Period.  Bll.  f. 
naturk.  und  mathem.  Schulunterr.  Heft  III  u.  IV,  8.  65— 7b.) 

Beschäftigt  sich  vorwiegend  mit  dem  „Unterrichte  im  Freien**,  der 
eine  notwendige  Ergänzung  des  Klassenunterrichts  sei.  Straffe  Disziplin, 
sorgfältige  Auswahl  und  Vorbereitung  des  Beobachtungs-Ortes  und 
•Materials  seien  Hauptbedingungen  ftlr  den  Erfolg  dieses  Unterrichts,  da- 
neben eine  Methode,  die  stets  im  Auge  behalte,  dass  der  Schüler  bei 
solchen  Gelegenheiten  sein  eigenes,  immer  vorhandenes,  wenn  auch  un- 
ruhiges Interesse  befriedigen,  nicht  langen  Deduktionen  des  Lehrers  folgen 
wolle.  Eine  Betrachtung  derjenigen  Kapitel  der  Naturbeschreibung,  die 
Teils  zur  Klärung,  teils  zur  Anbahnung  des  Verständnisses  einer  Behandlung 
im  Freien  notwendig  bedürfen,  führe  zu  der  Frage,  wie  sich  der  natur- 
beschreibende Unterricht  im  ganzen  gestalten  müsse,  um  sich  von  der 
reinen  Formbeschreibung  zu  einer  Auffassung  des  Lebens  in  der  Natur  zu 
erheben.  Von  einer  grösseren  Betonung  der  Biologie,  verbunden  mit  Be- 
zugnahme auf  die  Abhängigkeit,  der  Lobewesen  von  ihren  Existenz- 
bedingungen, sei  die  Verbesserung  des  Unterrichts  zu  erwarten.  Einem 
reinen  Unterricht  nach  Lebensgemeinschaften  sei  zu  widerstreben. 

3.  Wie  gewöhne  ich  meine  Kinder  zu  einer  aufmerksamen  Beobachtung,  und 
wie  erziehe  ich  sie  zu  einer  sinnigen  Betrachtung  der  Natur?   Von  Fritz  Witt. 

Seminarlehrcr  in  Delitzsch.    £-Pad.  Warte  Heft  4,  S.  170—174  ) 

Zur  Erreichung  dieses  Zieles  sei  vor  allem  eine  richtige  Stoffauswahl 
notig,  bei  welcher  die  Stellung,  die  der  betreffende  Gegenstand  im  Haus- 
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halte  der  Natur  und  des  Menschen  einnimmt,  maassgebend  sei.  Jeder 
naturkundliche  Unterricht  sei  eine  „Naturlehre*,  das  „Warum  und  Weil- 
sei eingehend  zu  berücksichtigen.  Die  sinnige  Betrachtung  der  Natur- 
korper  führe  zu  Gott 

4.  Zur  Methode  des  naturgeschichtlichen  Unterrichts.  Vortrag,  gehalten 
im  botanischen  Verein  zu  Karlsruhe.  Von  Dr.  M.  Leonhard.  fr> Badische 
Schulzg.  Nr.  29—30,  S.  347—349,  359-361.) 

Wendet  sich  gegen  den  Unterricht  nach  Lebensgemeinschaften.  Die 
Forderung  Junges.  „Der  Schüler  soll  ein  derartiges  Verständnis  ftlr  die 
Dinge  der  Natur  erlangen,  dass  er  Beziehungen  auf  sich  selbst  macht", 
führe  zur  StufenleitermoraL  zum  krassesten  Egoismus.  Nicht  das  Recht 
des  Stärkeren  über  den  Schwächeren  solle  in  unseren  Schulen  gelehrt 
werden,  sondern  die  Daseinsberechtigung  eines  jeden  Lebewesens.  Lübens 
Lehrmethode  sei  nach  biologischen  Gesichtspunkten  zu  erweitern.  Behufs 
Weckung  des  Interesses  solle  bei  jeder  Betrachtung  die  Lebenslehre  der 
Beschreibung  vorausgeschickt  werden,  da  nicht  das  Objekt  den  Schüler 
fessele,  sondern  dessen  Verhalten.  Die  jedem  Kinde  angeborene  Be- 
obachtungsgabe verkümmere  in  unseren  Schulen;  das  zeige  die  Unfähig- 
keit Erwachsener,  richtig  zu  sehen  und  zu  beobachten.  Diese  Anlage  solle 
noch  insbesondere  ausgebildet  werden  durch  eine  planmässige  Beobachtung. 

5.  Das  sympathetische  Interesse  im  naturgeschichtlichen  Unterricht.  Von 
Ernst  Linde  in  Gotha.  £.Dtsch.  Bll.  für  erzieh.  Unterr.  Nr.  38—41,  S.  312 
—  :U3,  320    321.  32S    329,  333  -  335.) 

Mit  dem  Hereinziehen  des  sympathetischen  Interesses  in  die  Synthese 
des  naturkundlichen  Unterrichts  sei  zwar  dem  Unterricht  eine  neue  Aut- 
gabe gestellt;  aber  dieser  Teil  bilde  niemals  eine  psychologische  Stufe. 
.Es  ist  einerlei,  wo  und  wie  ich  die  «sympathetischen  Thataachon"  ein- 
gliedere, wenn  ich  sie  nur  eingliedere.  Ich  bin  aber  nunmehr  auch  nicht 
mehr  darauf  angewiesen,  meine  Synthese  von  vornherein  spekulativ  zu  ge- 
stalten, das  sympathetische  Interesse  hat  genau  dieselbe  Kraft  zur 
Spannung  der  Aufmerksamkeit,  wie  das  spekulative,  wo  nicht  eine  noch 
grössere."  —  „Es  giebt  keine  Schablone  mehr  im  naturkundlichen  Unter- 
richte, wenigstens  sollte  es  keine  mehr  geben." 

6.  Einige  Gedanken  Uber  die  Bedeutung  des  naturkundlichen  Unterrichts  in 
der  Volksschule.  Von  Schullehrer  Hess  in  Hesslach.  fc-Württemb.  Schul- 
wochenbl.  Nr.  20,  S.  19»— 201.) 

„Wenn  wir  die  heutige  pädagogische  Litteratur  durchsehen,  so  bo- 
gegnen  wir  häufig  einer  Ueberachätzung  der  Schularbeit  sowohl  in  Bezug 
auf  ihre  erziehliche  Wirkung,  als  auch  hinsichtlich  ihrer  kulturellen  Be- 
deutung. Besonders  ist  es  der  naturkundliche  Unterricht,  dem  mitunter 
ganz  überschwängliche  Lobpreisungen  zu  teil  werden.  Gegen  eine  allzu  hohe 
Wertschätzung  des  letzteren  wendet  sich  der  Artikel" 

7.  Der  naturgeschichtliche  Unterricht  in  der  Volksschule.  Von  Seminar- 
lehrer Skrobek.    ^Aus  d.  Schule  —  für  d.  Schule  6.  Heft,  S.  271—275.) 

„Der  naturgeschichtliche  Unterricht  wird  auf  der  Unterstufe  durch 
den  deutschen  Unterricht  vorbereitet.  Bei  Beginn  desselben  wird  eine 
vollständige  Beschreibung  gegeben;  später  werden  vor  allem  Lebensweise 
und  besondere  Eigentümlichkeiten  berücksichtigt.    Bei  Betrachtung  der 
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Tiere  soll  hervorgehoben  werden,  dass  der  Körper  dem  Aufenthaltsorte 
bezw.  der  Lebensweise  angepssst  ist.  Au  die  Beschreibungen  werden  Be- 
lehrungen und  Unterweisungen  angeknüpft.  Auf  der  Mittelstufe  soll  das 
Zusammenleben  der  Einzelwesen  (z.  B.  Schwalbe  und  Fliege,  Specht  und 
Ameise.  Kohl  und  Kohlweissling)  hervortreten;  auf  der  Oberstufe  werden 
einzelne  Naturwesen  zu  Lebensgemeinschaften  vereinigt.  - 

8.  Der  naturkundliche  Unterricht  in  der  einfachen  Volksschule.  Von  Joseph 
Schiffeis,  Uerzig  a.  d.  M.  ^Kath.  Schulkunde  Nr.  16,  21,  22,  30,  35,  S.  238 
—241,  315-318,  331—332,  467—460,  537—548.) 

Sein  materielles  Ziel  suche  der  Unterricht  dadurch  zu  erreichen, 
dass  er  ausser  dem  Bau  und  Leben  des  menschlichen  Körpers  namentlich 
die  wichtigsten  einheimischen  Naturkörper  betrachte  und  beschreibe.  Für 
die  Stoffauswahl  sei  eine  Reihe  Grundsätze  aufgestellt.  Der  Stoff  sei 
ferner  in  natürliche  Gruppen  zusammenzustellen  und  auf  zwei  Jahreskurse 
zu  verteilen.  Hinsichtlich  der  praktischen  Gestaltung  des  naturgeschicht- 
lichen Unterrichtes  sei  von  der  Anschauung  auszugehen  und  mit  einer 
orientierenden  Betrachtung  von  dem  Stoffgebiete  der  naturlichen  Gruppe 
zu  beginnen.  Dann  solle  die  genauere  Beschreibung  der  hervor- 
stechendsten und  wichtigsten  Glieder  der  Stoffgruppe  folgen.  Sei  eine 
natürliche  Gruppe  behandelt,  so  habe  ein  Rückblick  sich  anzuschliessen. 
Für  die  Naturlehre  seien  die  gleichen  methodischen  Grundsatze  auf- 
gestellt; auch  der  Berücksichtigung  der  bekanntesten  und  wichtigsten 
chemischen  Vorgänge  wird  das  Wort  geredet.  Endlich  wird  eine  Kon- 
zentration der  sämtlichen  Zweige  des  naturkundlichen  Unterrichts  gefordert 
und  ein  ganz  ausführliches  Stoffverzeichnis  gegeben. 

9.  Die  Ausgestaltung  des  naturkundlichen  Unterrichts  in  unserer  Volksschule. 

Von  Distriktsschulinspektor  Borninger-Euerfeld,  Unterfr.  ^Kath.  Schul- 
kunde Nr.  3<>-34,  S.  460-465,  473—476,  509-511,  521—524.) 

Der  Zweck  des  naturkundlichen  Unterrichts  sei  zuerst  die  Bildung 
des  Gemütes  gewesen,  späterhin  habe  er  der  Bildung  des  Gedächtnisses 
und  des  Verstandes  gedient.  Aehnlich  hätten  die  Methoden  gewechselt: 
die  systematisch-beschreibende,  die  Einzelbeschreibung,  die  Naturkunde 
nach  Lebensgemeinschaften,  die  Gruppenbehandlung.  Die  von  den  Einzel- 
wesen ausgehende,  diese  aber  in  ihrem  Zusammenleben  betrachtende  und 
so  zur  Gruppenbehandlung  fortschreitende  Methode  scheine  die  richtige 
zu  sein.  Vom  Anschauungsunterricht  werde  ausgegangen,  Lebenszweck 
und  Organe  in  ihrer  gegenseitigen  Bedingung  betrachtet  und  daraus  die 
Gesetzmassigkeit  abgeleitet;  es  folgt  das  Verhältnis  der  Einzelwesen  zu 
«•inander  unter  Hinweis  auf  die  Harmonie.  Intellektuelle,  moralische  und 
ästhetische  Bildung  seien  Ziel  und  Frucht  des  Unterrichts. 


10.  Lehrplan  der  Naturlehre  für  die  österreichische  Bürgerschule.  Von 

Bürgerschuldirektor  Franz  Schindler-Wien.  £»Period.  Bll.  f.  naturkundl.  und 
mathem.  Schulunterr.  Heft  3—4,  S.  87—94.) 

11.  Ist  es  wünschenswert,  dass  in  unsern  mecklenburgischen  Landschulen 
wöchentlich  eine  Stunde  in  der  Naturkunde  unterrichtet  wird?  g-Meckl.  Schulbl. 

Nr.  22.  S.  221—224.) 

Die  Frage  wird  bejahend  beantwortet. 
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Mineralogie. 

12.  Das  Experiment  im  mineralogischen  Unterricht  Von  D.  Siebert,  Wien. 
A.  Versuche  mit  Schwefelerzen.  B.  Versuche  mit  Salzerzen.  ^Period. 
Bll.  f.  naturkundl.  und  mathem.  Schulunterr.  Heft  1  u.  2,  S.  81—38.) 

Die  Versuche  sollen  zu  ahnlichen  anregen,  die  zur  Förderung  und 
Belebung  des  Unterrichts  in  der  Mineralogie  dienen. 

13.  Einige  Bemerkungen  Ober  die  Mineralogie  in  der  Volksschule.  Von  —  n. 

^Schul-Anz.  f.  Unterfranken  u.  AschafTenburg  Nr.  16.  S.  240-  242.) 

Vorschlage  für  Auswahl  von  „Repräsentanten",  die  einen  sogenannten 
„eisernen  Bestand'*  beim  Unterricht  in  einfachen  Schulen  bilden  könnten; 
Fingerzeige  zur  unterrichtlichen  Behandlung,  Anleitung  zur  Anlage  von 
..Mineralienkastchen"  für  die  Schule. 

14.  Kurzes  Lehrbuch  der  Mineralogie  (einschliesslich  Petrographie)  zum 
(iebrauch  an  höheren  Lehranstalten,  sowie  zum  Selbstunterricht  von  Dr. 
H.  Baumhauer,  Professor  an  der  Universität  zu  Freiburg  i.  d.  Schweiz. 
Zweite  Auflage.  Mit  187  in  den  Text  gedruckten  Holzschnitten.  Freiburg 
im  Breisgau.  Herdersche  Verlagsbuchhandlung.  Zweigniederlassungen  in  Wien, 
Strassburg,  München  und  St.  Louis,  Mo.  Gr.  8°.  VIII,  208  S.  M.  2,20; 
geb.  M.  2.55.  —  Frakt. 

Zerfallt  in  einen  allgemeinen  Teil  (90  Seiten),  einen  speziellen  (91  S.) 
und  einen  kurzen  petrographischen  Abschnitt  (27  S.),  welcher  indess  Hin- 
reichendes für  eine  Mittelschule  enthalten  dürfe.  Im  allgemeinen  Teil 
seien  die  krystallographischen,  physikalischen  und  chemischen  Eigen- 
schaften der  Mineralien,  sowie  die  Art  der  Bildung  und  des  Vorkommens 
derselben  —  die  ersteren  an  der  Hand  zahlreicher  Illustrationen  —  be- 
sprochen, im  speziellen  Teil  142  Mineralien  einzeln  behandelt.  Der  Ver- 
fasser sei  bestrebt  gewesen,  den  Stoff  so  zu  behandeln,  dass  dadurch  ein 
wirkliches  Verständnis  der  besprochenen  Erscheinungen  und  Verhältnisse 
erreicht  werde.  Bewährt  habe  sich  das  Buch,  welches  auch  zum  Selbst- 
unterricht dienen  könne,  beim  Unterricht  an  Mittelschulen,  namentlich 
dort,  wo  es  möglich  sei,  dem  Gegenstände  etwas  mehr  Zeit  zu  widmen, 
als  es  gewöhnlich  zu  geschehen  pflegt.. 

Physik  und  Chemie. 

15.  Zur  Behandlung  der  magnetischen  Declination  im  Unterrichte.  Von 
Prof.  Dr.  Karl  Rosenberg-Wien.  ^Period.  Bll.  f.  naturkundl.  u.  mathem. 
Schulunterr.  Heft  8  u.  4,  S.  108—104.) 

16.  Ueber  Behandlung  der  Gleicbgewichtsaufgaben  im  Mittelschulunterrichte. 

Von  M.  Radakovic-Graz.    £-Z.  f.  das  Roalschulwesen  9.  H.,  S.  528—584.) 

Eine  für  die  Zwecke  des  Mittelschulunterrichtes  hergerichtete  Ab- 
leitung des  Prinzips  der  virtuellen  Geschwindigkeiten  aus  dem  Gesetze 
der  Erhaltung  der  lebendigen  Kraft.  Es  wird  versucht,  an  mehreren 
Beispielen  zu  zeigen,  in  welcher  Weise  unter  Zugrundelegung  dieses 
Prinzips  sämtliche  Gleichgewichtsaufgaben  und  die  auf  solche  rückführ- 
baren  Probleme  nach  einheitlicher  Methode  im  Unterrichte  gelöst  werden 
können. 

17.  Leitfaden  der  Physik  und  Chemie  mit  Berücksichtigung  der 
Mineralogie  und  der  Lehre  vom  Menschen.   Für  die  oberen  Klassen  von 
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Bürgerschulen,  höheren  Töchterschulen  und  anderen  höheren  Lehranstalten 
in  zwei  Kursen  bearbeitet  von  A.  Sattler,  Schulinspektor.  Sechzehnte  ver- 
besserte und  vermehrte  Auflage.  Mit  251  in  den  Text  eingedruckten  Holz- 
stichen.  Braunschweig.  Druck  und  Verlag  von  Friedrich  Vieweg  &  Sohn.  Gr.  8°. 

VIII,  163  S.    M.  1,00.  -  Frakt. 

Die  einzelnen  neben  einander  stehenden  Kurse  seien  so  verteilt, 
dass  auf  der  ersten,  für  die  Schiller  der  zweiten  Klasse  bestimmten  Stufe 
nur  das  Grossgedruckte  und  nicht  in  Sterne  (*)  Gesetzte  zur  Behandlung 
komme,  während  der  Gesain  tat  off  der  ersten  Klasse  gehöre.  Für  letztere 
sind  zwei  Schuljahro  angenommen.  Ueberall  werde  von  Versuchen  und 
Beobachtungen  ausgegangen,  daraus  das  Gesetz  oder  Ergebnis  gefolgert 
und  sodann  auf  die  Anwendung  hingewiesen.  Zahlreiche,  hin  und  wieder 
an  geeigneten  Stellen  auftretende  Fragen  regten  zum  Nachdenken  an  und 
zwangen  den  Schüler,  »ich  klar  über  die  gemachten  Beobachtungen,  über 
den  gesetzmässigen  Verlauf  der  Erscheinungen  und  über  die  dieselben 
veranlassenden  Ursachen  auszusprechen.  In  der  Chemio  sei  für  den  Unter- 
richt in  den  Knnbenklassen  viel  Technologischen  mit  berücksichtigt,  für 
die  Mädchen  auch  etwas  sogenannte  Küchenchemie  eingeflochten.  Ausser- 
dem ist  die  Mineralogie  mit  der  Chemio  und  die  Lehre  vom  Menschen 
mit  der  Physik  und  Chemie  verknüpft. 

18.  Dr.  Joh.  Müllers  Grundriss  der  Physik  mit  besonderer  Berücksichtigung 
von  Molekularphysik,  Elektrotechnik  und  Meteorologie  für  die  oberen  Klassen 
von  Mittelschulen,  sowie  für  den  elementaren  Unterricht  an  Hochschulen 
und  zum  Selbstunterrichte  bearbeitet  von  Prof.  Dr.  0.  Lehmann,  Grossh. 
Bad.  Hofrat,  Ritter  des  Zähringer  Löwenordens  I.  Klasse,  Direktor  des 
physikalischen  Institut«  der  technischen  Hochschule  in  Karlsruhe.  Vier- 
zehnte völlig  umgearbeitete  Auflage.  Mit  »10  eingedruckten  Abbildungen 
und  zwei  Tafeln.  Braunschweig.  Druck  und  Verlag  von  Friedrich  Vieweg  &  Sohn. 
Gr.  8".    XXIV,  820  S.    M.  7,.'»0;  geb.  M.  s,(X).  —  Frakt. 

Sei  so  gehalten,  dass  sich  das  Buch  auch  zum  Selbstunterrichte 
eigne.  Besondere  Sorgfalt  sei  auf  die  Anordnung  des  Stofles  verwendet, 
insofern  immer  nur  auf  Vorangegangenes,  nicht  auf  spater  Nachfolgendes 
Bezug  genommen  sei,  ferner  auf  Vollständigkeit,  insofern  insbesondere 
auf  dem  Gebiete  der  Molekularphysik,  Elektrotechnik  und  Strahlungslehre 
auch  die  neuesten  Fortschritte  berücksichtigt  seien  und  auf  Fehlendes 
durch  Zusammenstellung  entsprechender  Stichworte  am  Schlüsse  der 
Paragraphen  hingewiesen  sei.  Die  Meteorologie  sei  gegenüber  den  früheren 
Auflagen  kürzer  behandelt,  indess  immer  noch  mehr  berücksichtigt,  als  in 
den  meisten  ahnlichen  Werken.  Die  technischen  Anwendungen  der 
physikalischen  Vorgange  seien  mit  grosser  Ausführlichkeit  beschrieben 
und  durch  zahlreiche  konkrete  Rechenaufgaben  klargestellt.  Dabei  sind 
nur  die  praktisch  gebrauchten  Maasseinheiten  benutzt,  doch  findet  sich  am 
Srhlusse  des  Buches  auch  eine  vollständige  Erklärung  und  Zusammen- 
stellung der  CGS-Einheiten. 

Mechanik. 

19.  Grundriss  der  Mechanik  und  Physik  für  Gymnasien  bearbeitet  von 

Wilhelm  Winter,  Professor  für  Mathematik  und  Physik  am  k.  alten  Gymnasium 
zu  Regensburg.     Mit  242  eingedruckten  Abbildungen.    Zweite  Autlage. 
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München.    Theodor  Ackermann,  königlicher  Hof-Buchhändler.    Gr.  8°.  VI. 

349  S.    M.  3,20;  geb.  M.  3,60.  —  Frakt 

„Ist  zunächst  bearbeitet  fQr  den  Lehrplan  der  7.  und  8.  Klasse  der 
bayrischen  humanistischen  Gymnasien.  Ks  behandelt  nur  den  vor- 
geschriebenen Lehrstoff,  diesen  aber  eingehend  und  mit  Anwendung  der 
elementaren  Mathematik.  Zahlreiche  Figuren,  meist  schematisch,  und 
269  Aufgaben  sind  als  Anhang  beigegeben." 

20.  Lehrbuch  der  Theoretischen  Mechanik.  Mit  den  nötigen  Hülfslehrcn 
aus  der  Analysis  für  den  Unterricht  an  technischen  Lehranstalten,  sowie 
zum  Gebrauche  für  Techniker  bearbeitet  von  Dr.  phil.  Julius  Weisbach, 
weil.  Königl.  sächsischer  Ober-Bergrath  und  Professor  an  der  sächsischen 
Bergakademie  zu  Freiberg.  Fünfte,  verbesserte  und  vervollständigte  Auf- 
lage, bearbeitet  von  Gustav  Herrmann,  Königl.  Regierungsrath  und  Professor 
an  der  Königl.  technischen  Hochschule  zu  Aachen.  Zweiter  unveränderter 
Abdruck  des  1875  erschienenen  Werkes.  Mit  über  1()00  eingedruckten 
Holzstichen.  Braunschweig.  Druck  und  Verlag  von  Friedrich  Vieweg  &  Sohn. 
^-Lehrbuch  der  Ingenieur-  und  Maschinen-Mechanik.)  Gr.  8°.  XXVIII, 
1319  S.    M.  26,00. 

Alle  in  der  Anwendung  auf  die  Praxis  wichtigen  Sätze  sind  nur 
mit  Hilfe  der  niederen  Mathematik,  die  praktisch  wichtigen  stets  auf 
elementarem,  wenn  auch  weitläufigen  Wege  abgeleitet.  Das  allzu  grosse 
Generalisieren  sei  vermieden,  der  Spezialfall  aber  immer  eingehend  be- 
handelt. Es  sei  hier  keine  Maschinenbaulehre  gegeben;  das  Buch  solle 
nur  die  Einleitung  dazu  bilden.  Die  Ingenieur-  und  Maschinenmechanik 
ist  in  einen  theoretischen  und  angewandten  Teil  getrennt.  Die  Bilder 
sind  in  axonometrischer  Projektionsmethode  ausgeführt  und  nicht  nach 
isometrischer  Perspektive,  um  dadurch  die  Vorstellung  des  abgebildeten 
Gegenstandes  leichter  zu  erwecken.  Neben  der  elementaren  Behaudlungs- 
weise  sei  auch  auf  die  analytischen  Methoden  in  Anmerkungen  Rücksicht 
genommen.  Sämtliche  Beispiele  und  Formeln  sind  nach  dem  metrischen 
Maasssystem  berechnet.  In  7  Abschnitten  werden  die  allgemeinen  Lehren 
der  Mechanik  und  in  einem  Anhang  die  Theorieen  der  Schwingungen  und 
die  Elemente  der  graphischen  Statik  behandelt. 

21.  Verwendung  des  Lampencylinders  zu  Versuchen  aus  der  Hydro-  und 
Aeromechanik,  Nach  2  Skizzen  von  F.  Ellemann-Leopoldshall.  ^Period.  Bll. 
f.  naturkundl.  u.  mathem.  Schulunterr.  Heft  1  u.  2,  S.  34—37.) 

Er  könne  zu  folgenden  Vorsuchen  verwandt  werden:  1.  Kanalwage, 
2.  Apparat  zum  Nachweise  des  Auftriebes,  3.  Bodendruckapparat,  4.  Carte- 
sianischer  Taucher,  5.  Segnersches  Wasserrad,  6.  Herons-Fontäne.  7.  Saug- 
pumpe,     Druckpumpe.  9.  Kompressionspumpe,  10.  Quecksilberfilter. 

Le!in""t'l'*-n  und  früijitrationen. 

22.  Die  KreuzblQter.  (Stoff  für  eine  gute  Oberklasse.)  Von  Adalbert 
Schiel-Erfurt.    £-Kath.  Schulkunde  Nr.  35,  S.  545-547.) 

Eine  Lehrprobe. 

23.  Der  Oelbaum.  Eine  naturkundliche  Lehrprobe  in  der  Form  des 
sogenannten  darstellenden  Unterrichts.  ^ Schulnachrichten  für  Bautzen  etc. 
Nr.  12,  S.  «9— 95.) 

Lehrprobe. 
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24.  Der  Sonnentau.  (Drosera  rotundifolia.)  Vorbereitung  für  eine 
Naturgeschichtsstunde.  Von  Wilh.  Kruse  in  Erichshagen.  ^D.  dtach.  Volks- 
schule Nr.  26,  8.  196—1970 

25.  Die  Kornblume.  Von  Emil  Müller,  Dresden-Strehlen.  (5.  Schuljahr. 
Achtstufiges  System.)  ^Dtsch.  Schulpraxis  Nr.  37-88,  S.  291—294,  301 
-302.) 

26.  Der  Stechapfel.  Lektion  für  die  Ober-  und  Mittelstufe.  Von 
P.  Neugebauer.    £-Aii9  d.  Praxis  —  für  d.  Praxis.  Beil.  der  Päd.  Warte 

Nr.  6,  S.  26—28.) 

27.  Die  Gräser   unter  besonderer  Berücksichtigung  der  Getreidearten. 

£-Prax.  <*•*  kath.  Volksschule  Nr.  14,  S.  107—110.) 
Anweisung  zur  unterrichtlichen  Behandlung. 


28.  Der  Hund.   Eine  Lehrprobe  für  die  Mittelstufe  von  Hermann  Prass. 

Kreisschulinspektor  in  Strassburg.  Zugleich  ein  Beitrag  zur  Methodik  des 
naturgeschichtlichen  Unterrichts.  £»Period.  BU.  f.  naturkundl.  u.  mathem. 
Schulunterr.  H.  1—2,  S.  14—16.) 


29.  Der  Kalk  und  seine  Verwendung.  Lektion  für  die  Oberstufe  von 
J.  6.  Obst.  (Lehrer  hat  die  Kalkarten  behufs  Vorzeigens  zur  Hand.)  £»Aus 
d.  Praxis  —  für  d.  Praxis,  Beil.  der  Päd.  Warte  Nr.  o,  S.  20-22.) 


30.  Entwurf  zu  einer  physikalischen  Lektion:  Der  Hebel.  ^Prax.  d. 
kath.  Volksschule  Nr.  18,  S.  139-141.) 

31.  Entstehung  der  Jahreszeiten.  Stoff  und  Veranschaulichung  desselben 
zu  einer  Lehrprobe.  Von  Ferd.  Rink,  Hauptlehrer  in  Hannover.  ^Aus  d. 
Schule  —  fUr  d.  Schule  6.  Heft,  S.  284—288.) 

Lehrmittel. 

32.  Ausrüstung  der  staatlichen  Gymnasien  und  Progymnasien  mit  physi- 
kalischen Apparaten.  Verfügung  des  Kgl.  Provinzial-Schulkollegiuros  zu 
Coblenz  an  die  Direktoren.  Vom  20.  Marz.  S.  C.  2633.  Abschriftlich  mit- 
geteilt.   

33.  Neue  physikalische  Schulapparate.  Nach  Prof.  H.  Hartl-Reichenberg. 
^•Period.  BU.  f.  naturkundl.  u.  mathem.  Schulunterr.  Heft  3  u.  4,  S.  104 
-107.)    Vgl.  Heft  6,  S.  486,  Nr.  19. 

34.  Die  Laterna  magica  in  der  Schule.  f^Schulbl.  d.  Prov.  Sachsen 
Nr.  33.  S.  259-260.) 

Das  Instrument  sei  ein  vorzügliches  Veranschaulichungsmittel  und 
im  Unterricht  ausgiebig  zu  verwenden. 

35.  Herings   Hohlscheiben    als    Ersatz    der   Magdeburger  Halbkugeln. 

^Period.  BU.  f.  naturkundl.  und  mathem.  Schulunterr.  Heft  3  u.  4.  S.  110 
—111.) 

Eine  Beschreibung  dieser  Hohlscheiben. 

36.  Ein  neuer  Hebenapparat  zur  Elektrisiermaschine.  Mitgeteilt  von 
Professor  P.  v.  Schaewen  in  Breslau.  £«Period.  Bll.  f.  naturkundl.  und 
mathem.  Schulunterr.  Heft  1  u.  2,  S.  37—38.) 
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Ein  Schülerversuch  mit  selbstgefertigtein  Apparat;  er  sei  ein  er- 
freulicher Beleg  für  die  Erfolge  selbstthfttiger  Schülerbesch&ftigung. 

37.  Einfache  Apparate  zum  Nachweis  des  hydrostatischen  Druckes.  Von 
R.  Neumann.  fc«Period.  Bll.  f.  naturkundl.  und  mathcm.  Unterr.  Heft  3  u.  4. 
S.  108-110.) 

Druckmesser  für  Flüssigkeitsdruck;  Bodendruckapparat. 

38.  Schülerversuche.  Unter  Redaktion  von  Dr.  J.  Kraus,  Burgerschul- 
lehrer  in  Wien.   Versuche  Uber  die  Reflexion  des  Lichtes.    Von  Siegm.  Kraus 

in  Wien.  ^Period.  Bll.  f.  naturkundl.  und  mathein.  Schulunterr.  Heft  1 
u.  2,  S.  88—39.)  Drehvorrichtungen.  Von  R.  Neumann.  ^Period.  Bll.  f.  natur- 
kundl. und  mathem.  l'nterr.  Heft  3  u.  4,  S.  112—114.) 

39.  Ein  selbstherzustellender  Elektrophor.   Von  R.  Hanikyr-Lobositz  a.  E. 

r>Period.  Bll.  f.  naturkundl.  und  mathem.  Schulunterr.  Heft  3  u.  4,  S.  101 
-102.) 

Eine  Anweisung  zur  Herstellung. 

40.  Ueber  Wandtafeln  für  den  Naturgeschichtsunterricht.  Von  Dr. 
E.  Witlaczil.    ^Dtseh.-österr.  Lehrerzg.  Nr.  13,  S.  146.) 

Boapricht  die  Fortschritte,  welche  auf  dem  Gebiete  des  Anschauungs- 
unterrichtes durch  die  besser  entwickelte  Technik  bei  der  Herstellung  der 
Wandtafeln  orreicht  worden  sind,  und  die  Anforderungen,  welche  an  gute 
Bilder  zu  stellen  sind. 


Neuere  Sprachen. 

Allir»?ni<.'im>'*. 

1.  Zur  Bedeutung  der  modernen  Sprachen  auf  den  höheren  Schulen.  Von 
E.  Kuckert    fr-Pädag.  Wochenbl.  Nr.  47,  S.  369-371.) 

Es  solle  möglichst  bald  auch  das  Russische  in  den  Bereich  des 
Schulunterrichts  gezogen  werden;  wenn  wirtschaftliche  Gesichtspunkte 
maassgebend  seien,  müsse  es  rasch  geschehen.  Nach  diesen  müsste  auch 
der  englische  Unterricht  vur  dem  französischen  bevorzugt  werden. 

Englisch. 

I.ehr-  un<i  L<>si>l>ll<'hfM-. 

2.  Leitfaden  für  den  englischen  Anfangs-Unterricht  von  Ferdinand  Borgmann. 

Überlehrer  an  der  Realschule  zu  Geestemünde.  Bremerhaven.  Verlag  von 
L.  v.  Vangerow.   Gr.  8».    |IV|  163  S.    Geb.  M.  2,25.1 

Der  lebhafte  Vorkehr  der  Nordseehafen  mit  England  hat  Veran- 
lassung zur  Einführung  des  Englischen  in  die  Sexta  zu  Geestemünde  und 
somit  zur  Abfassung  des  Leitfadens  gegeben.  Dem  Beispiele  Geestemündes 
seien  bald  Cuxhaven  und  Osnabrück  gefolgt.  Die  Einteilung  des  Büchleins 
ist  folgende:  Abschnitt  I  behandelt  das  Wichtigste  aus  der  Lautlehre,  an 
Musterwörtern  erläutert;  Abschnitt  II  enthält  den  „UebungsstofT4;  derselbe 
sei  dem  Kindesalter  angepasst,  meist  aus  englischen  Lehrbüchern,  die  in 
England  gebraucht  werden,  entnommen.  Prosa  und  Poesie  ist  vertreten. 
Abschnitt  III  bringt  vom  Leichten  zum  Schweren  fortschreitende  kürzere 
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und  Inngere  englische  Lesestücke  und  Gedichte  (Pensum  der  V.).  Abschnitt  IV 
enthalt  das  Vokabular  zu  III,  während  in  Abschnitt  I  die  Vokabeln  unter 
den  Stücken  angegeben  sind.  In  Abschnitt  V  befindet  sich  .,das  Wichtigste- 
aus der  Formenlehre  und  der  Syntax. 


3.  Lehr-  und  Uebungsbuch  der  Englischen  Sprache.  Ausgabe  B.  I.  Teil 
Von  J.  C.  N.  Backhaus.  Preis  M.  1,00,  geb.  M.  1,30.  Hannover,  Hinüberstr.  1>. 
Berlin  SW.  19,  Krausenstr.  3!).   Verlag  von  Carl  Meyer  (Gustav  Prior).    Gr.  *>. 

VIII,  110  S. 

..Stellt  es  sich  zur  Autgabe,  in  erster  Linie  in  die  lebendige  Sprache 
einzuführen,  und  giebt  zunächst  82  Lesestücke  (Gespräche,  Erzählungen, 
(iedichte  u.  s.  w.),  welche  der  Auffassung  und  dem  Interesse  der  Kinder 
entsprechen,  sodann  eine  Zusammenstellung  des  Wichtigsten  aus  der  Sprach- 
lehre, das  schrittweise  im  Anschlüsse  an  die  Lesestücke  zu  behandeln  ist. 
und  zum  Schlüsse  ein  englisch-deutsches  Wörterbuch.  —  Als  schriftliche 
Hebungen  dienen  Abschreiben.  Diktat-  und  Niederschreiben  aus  dem  Ge- 
dächtnis, sowie  Umformungen  der  Lesestücke/" 

Franzosisch. 

MethodiSL-bfs.    Urftmiiiutisctit-s.    Lehr-  und  Losobllchor. 

4.  Zur  Frage  der  Herstellung  einer  französisch-lateinischen  Parallel-Syntax. 
Von  Prof.  G.  Vogrinz,  Villach.  ^Z.  f.  das  Realschulwesen  8.  H.,  S.  455—459.) 

Dir.  Seeger  habe  ein  Buch:  „Elemente  der  lateinischen  Syntax  mit 
systematischer  Berücksichtigung  des  „Französischen"  herausgegeben,  das 
sich  in  Anordnung  und  der  Terminologie  ganz  an  die  Französische  Schul- 
grammatik desselben  Verfassers  anschliesse;  die  Seegersche  Schule 
iGüstrower  Realgymnasium)  sei  nach  dem  Altonaer  System  eingerichtet. 


5.  Zusammenstellung  des  Verbs  aller  aus  dem  Lese-  und  Lernstoff.  Aus 

einer  französischen  Unterrichtsstunde.  Von  Maria  Goebel,  Koblenz.  £»D. 
Mädchenschule  Heft  7/S,  S.  161  164.) 

Lehrprobe  auf  Grund  des  Lesebuchs  und  der  kleinen  französischen 
Grammatik  von  Kühn. 

6.  Einführung  in  die  französische  Konversation  auf  Grund  der  Anschauung. 
Ausgabe  A.  Nach  den  Bildern  von  Strübing-Winckelmann.  Für  die  Hand 
der  Schüler  bearbeitet  von  K.  Heine,  Lehrer  der  französischen  und  englischen 
Sprache  an  der  Knabenmittelschule  und  Stadttöchterschule  in  Hannover- 
Linden.  Preis  geh.  60  Pf.,  eleg.  geb.  90  Pf.  Hannover,  Hinüberstrasse  IS. 
Berlin  SW.  19,  Kruusenstmsse  39.  Verlag  von  Carl  Meyer  (Gustav  Prior).  Gr.  s9. 
VII.  55  S. 

Dasselbe.  Ausgabe  B.  Nach  den  Bildertafeln  von  Ed.  Holzel.  Preis 
geh.  70  Pf.,  eleg.  geb.  1  Mark.    Gr.  h°.  VII,  72  S. 

Diese  Lehrbücher  beruhen  auf  der  Reformtheorie  des  fremdsprach- 
lichen Unterrichts,  welche  neben  der  Grammatik  und  dem  Uebersetzen  be- 
sonders die  Konversation  pflege  und  durch  schriftliche  Aufgaben  die  Kinder 
von  den  ersten  kleinsten  Anfängen  an  befähigen  wolle,  ohne  Vermittlung 
der  Muttersprache  sich  mündlich  und  schriftlich  über  einen  Gegenstand 
auszusprechen.  Sie  gehen  von  der  natürlichen  Spracherkenntnis,  der 
Anschauung,  und  hierbei  von  der  nächsten  Umgebung  des  Kindes  aus.  In 
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den  gegebenen  exerciees  würden  zuerst  die  Gegenstande  benannt,  dann 
würden  sie  abgefragt  und  endlich  in  einem  exercice  6crit  festgelegt.  Von 
grammatischen  Regeln  ist  ganz  abgesehen;  die  Bücher  sollten  also  nicht 
die  Grammatik  ersetzen,  sondern  neben  derselben  gebraucht  werden.  Kleine 
Rätsel,  Sprichwörter,  Gedichte  und  Lieder  seien  zur  Belebung  des  Unter- 
richts eingestreut. 


7.  Contes  et  ricHs.  Zum  Schul-  und  Privatgebrauch  herausgegeben 
von  H.  Danschacher.  Mit  Wörterverzeichnis  und  Karte.  München.  J.  Lindauersche 
Buchhandlung  (Schöpping).  Französisch  -  englische  Klassiker  -  Bibliothek. 
Herausgegeben  von  J.  Bauer  und  Ür.  Th.  LinM  8°.  VIII,  105  S.  M.  1,<J0, 
kart.  M.  1,20. 

Eine  Einleitung  giebt  zunächst  die  ganz  kurzen  Lebensskizzen  der 
einzelnen  Autoren;  hierauf  folgen  5  Erzählungen,  bei  deren  Auswahl  vor 
allem  moderne  realistische  und  naturalistische  Autoren  Berücksichtigung 
gefunden  haben.  Den  Beschluss  des  Bändchens  bildet  ein  „vollkommen 
ausreichendes"  Wörterverzeichnis,  auf  welches  bei  schwierigeren  Stellen, 
idiomatischen  Wendungen  etc.  im  Texte  durch  *  verwiesen  ist.  Die  sach- 
lichen Anmerkungen  befinden  sich  unter  dem  Text,  sprachliche  Anmer- 
kungen wurden  nur  in  äusserst  seltenen  Fällen  gegeben.  -  -  Zweck  der  Aus- 
gabe ist,  bei  vorgeschrittenem  Schuljahre,  nachdem  die  Klassikerlektüre 
schon  beendet,  noch  einen  zusammenhängenden  Lesestoff  zu  haben,  weshalb 
Stücke  von  ganz  verschiedenem  Schwierigkeitsgrade  gewählt  sind. 

8.  Jules  Sandeau,  Mademoiselle  de  la  Seigliere.  Comedie  en  quatre  actes 
et  en  prose.  Mit  Einleitung.  Anmerkungen  und  einem  Anhang  heraus- 
gegeben von  K.  A.  Martin  Hartmann.  Dritte  verbesserte  Auflage.  Leipzig. 
Dr.  P.  Stolte,  Verlagsbuchhandlung.  ^Martin  Bartmanns  Schulausgaben  Nr.  1.) 
s".  XI.  120  S.  und  Anmerkungen  57  S.   M.  1,00. 

Die  Ausgabe  suche  nicht  nur  der  sprachlichen,  sondern  auch  der 
suchlichen  Seite  des  Lustspieles  gerecht  zu  werden,  und  habe  zum  ersten 
Male  die  sogenannten  Realien  in  grösserem  Umfange  für  die  Erklärung  des 
Textes  herangezogen,  wobei  namentlich  das  Studium  der  gesamten  Werke 
Sandeaus  wertvolle  Dienste  geleistet  habe.  Die  vorausgeschickte  Biographie 
des  Dichters  sei  aus  den  besten  zugänglichen  Quellen  geschöpft  Die  anhangs- 
weise beigegebene  vergleichende  Betrachtung  des  Dramas  und  des  gleich- 
namigen Romans,  sowie  der  Abdruck  eines  der  Revue  des  Deux  Mondes  ent- 
lehnten Berichtes  über  die  erste  Aufführung  von  Mademoiselle  de  la  Seigliere 
im  Theatre  francais  zeugten  von  dem  Beatreben  des  Herausgebers,  die  Er- 
klärung des  Textes  möglichst  vielseitig  zu  fördern.  So  sei  die  Ausgabe 
nach  Anlage  und  Ausführung  für  den  Charakter  der  Sammlung  überhaupt 
bestimmend  geworden,  an  deren  Spitze  sie  stehe. 


Ztitscliriflon. 

9.  English  Journal  Francais  Nr.  21-24.   Vergl.  S.  GOö. 

Italienisch. 

10.  Uebungen  für  die  Italienische  Konversationsstunde  nach  Hölzeis  Bilder- 
tafeln im  genauen  Anschluß  an  „Lessons  in  English  Convereation  by 
E.  Towers -Clark"  bearbeitet  von  Dr.  K.  Martin.  In  8  Heften  ä  M.  0;40. 
Verlag  von  Emil  Roth  in  Giessen. 

IM»  (ro*.  Kr/ieli.-  u.  l"iU«MTi<*ln«w.>.-n  i. ').  LHn.l.  .i-nts.-h.  Zun«:«"  1  8  <•  1800.  47 
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1.  Heft.  Der  Frühling  (La  Primavera).   Gr.  8".   27  |t|  S. 

2.  Heft.  Der  Sommer  (L'Eutate).   Gr.  8°.   24  S. 

3.  Heft  Der  Herbst  (L'Autunno).   Gr.  8°.   31  [1]  S. 

4.  Heft  Der  Winter  (L'Inverno).   Gr.  8°.   33  S. 

5.  Heft  Die  Stadt  (La  Gitta).    Gr.  H°.    34  S. 

6.  Heft.  Der  Wald  (II  Bosco).   Gr.  8°.   2ß  S. 

7.  Heft.  Das  Hochgebirge  (La  Montagna).   Gr.  8°.    27  |1|  S. 

8.  Heft.  Der  Bauernhof  (II  Podere).   Gr.  8«.   24  S. 

—  Italienische  Sprachlehre  von  Dr.  K.  Martin,  Professor  an  der  Grossh. 
Realschule  in  Baden-Baden.  Im  Anschlusa  an  den  Sprachstoff  in  „Uebungen 
für  die  Italienische  Konversationsstunde  nach  Holzels  Bildertafeln".  Mit  voll- 
standigem  Wörterbuch.  Verlag  von  Emil  Roth  in  Giessen.  Gr.  8°.  |IV|  93  S. 
M.  0.80,  geb.  M.  1,00. 

„Heft  1—8  enthalt  eine  Bearbeitung  obiger  Bilder  in  dialogischer 
Form.  Die  Hefte  sollen  als  Grundlage  für  den  Konversationsunterricht 
der  italienischen  Sprache  dienen  und  dem  Schüler  den  Wortschatz  für  die 
Ereignisse  des  taglichen  Lebens  auf  Grund  der  Anschauung  übermittelu. 
Durch  die  dialogische  Form  soll  der  Schüler  eine  gewisse  Anleitung  zum 
selbständigen  Fragenstellen  erhalten  und  dadurch  zu  lebhafterer  Teilnahme 
an  dem  Konversationeunterricht  veranlasst  werden.  Eine  Anleitung  dazu 
scheint  durch  die  Schwierigkeit  eines  sinngemässen  Fragenstellens  und 
wegen  der  Feinheiten  in  der  Fragekonstruktion  der  modernen  Sprachen 
geboten.  Heft  '.)  und  10  enthalten  eine  kurze  italienische  Sprachlehre  mit 
einem  den  Sprachstoff  der  ersten  acht  Hefte  umfassenden  Wörterbuch.  Die 
Sprachlehre  berücksichtigt  nur  die  wichstigsten  Thatsachen  der  Grammatik 
und  ist  für  den  italienischen  Anfangsunterricht  im  Anschluss  an  obige  Bilder 
oder  an  die  Lektüre  einer  italienischen  Novelle  und  dorgl.  bestimmt.  Sie 
ist  vom  Grossh.  badischen  Oberschulrate  empfohlen  (Verordnungsblatt  vom 
L'2.  Dezember  1896)." 


Realien. 

1.  Sind  Realienbücher  für  Volksschulen  notwendig?  Von  Ludwig  Müller. 

fr-Frankf.  Schulzg.  Nr.  16,  S.  127-128.) 

Reallesebüe.her  seien  für  Volksschüler  zu  umfangreich  und  zu  teuer, 
trockene,  mit  Stichwörtern  gespickte  Leitladen  aber  in  den  Händen  der 
Kinder  aus  den  untersten  Volksschichten  langweilige  Hieroglyphen,  und 
von  der  häuslichen  Beschäftigung  mit  dem  Realienbuch  dürfe  mau  sich 
nicht  viel  versprechen.  Sei  auch  das  wörtliche  Auswendiglernen  des 
Pensums  vom  Lehrer  nicht  beabsichtigt  gewesen,  so  fühle  das  Kind  die 
Arbeit  doch  als  drückende  Bürde.  Gerade  die  Schulinspektoren  sollten  die 
Realienbücher  wegen  der  Ueberbürdung  dor  Volksschüler  verbieten. 

2.  Anschaulich-ausführliches  Realienbuch,  enthaltend  Geschichte,  Erdkunde, 
Naturgeschichte,  Naturlehre  und  Chemie.  Für  die  Hand  der  Schüler  bearbeitet 
von  L.  Kahnmeyer  und  H.  Schulze,  Schulinspektoren.    Ausgabe  A.  Nr.  1. 

Vollständige  Ausgabe.    Neunzehnte  Auflage.    Mit  vielen  Abbildungen  von 
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Paul  Bender.  T.  Marckwort  und  Anderen.  Preis  geb.  M.  2,00.  Bielefeld 
und  Leipzig.  Verlag  ven  Velbagen  &  Klaeing.   1895.   Gr.  *°.  —  Frakt. 

1.  Abteilung:  Geschichte  de«  Altertum«.   XL  S. 

2.  Abteilung:  Deutsche  Geschichte.    149  [3|  S. 

3.  Abteilung:  Erdkunde.    112  S. 

4.  Abteilung:  Naturgeschichte.    184  S. 

5.  Abteilung.  Naturlehre.    «4  S. 

—  Dasselbe:  Ausgabe  B.  Mittlere  Ausgabe.  Vierzehnte  verbesserte 
Auflage.  Mit  Abbildungen.  Realienbuch  Nr.  9.  Preis  geb.  M.  1.25.  Gr.  8". 
|1V)  340  S.  -  Frakt. 

—  Dasselbe:  Ausgabe  C.  Realienbuch  Nr.  10.  Dreizehnte  Auflage. 
Mit  vielen  Abbildungen.    Preis  M.  0.70.    Gr.  8«.    |IV|  167  3.  —  Frakt. 


Religion. 

Allgemeines  und  Methodisches.  —  Evangelisch.  —  Katholisch. 


Allgemeines  und  Methodisches. 

1.  Oer  Religionsunterricht  in  der  Volksschule  nach  Ziel  und  Stoffauswahl. 
Von  R.  Hagen.  Lehrer  in  Altenburg  (S.-A.)  fr-Thuringer  Schulbl.  Nr.  11—16, 
S.  91-93,  99—100.  107—108,  117—  IIb.  12'»—  126,  133—1350 

Stellt  als  Ziel  des  Religionsunterrichtes  Befähigung  zum  wahrhaft 
christlichen  Leben  hin.  Als  das  Wesen  des  Geistes  Christi  bezeichnet  er 
die  alles  Gute  umfassende  Liebe.  Die  Erreichung  des  Zieles  sei  an  und 
für  sich  schwierig  und  werde  noch  schwieriger  durch  den  Umstand,  dass 
das  gerade  Gegenteil  des  wahren  Christentums  in  unserer  Zeit  selbst  in 
den  Völkern,  die  christliche  heissen,  sich  breit  mache.  Als  Mittel  zur  Er- 
reichung des  Zieles  werden  genannt:  Die  Persönlichkeit  des  Lehrers,  der 
Religionsstotf  und  scino  unterrichtliche  Behandlung.  Bevor  auf  den 
Religionsstotf  naher  eingegangen  wird,  begründet  der  Verfasser  folgenden 
Satz:  Die  Forderung  eines  regelmässigen  Besuches  des  sonntäglichen 
Gottesdienstes  für  Erwachsene  seitens  der  Kinder  der  Oberklassen  ist  als 
geeignetes  Mittel  zur  Erreichung  des  religionsunterrichtlichen  Zieles  nicht 
zu  betrachten  und  darum,  wie  auch  noch  aus  anderen  Gründen,  nicht  zu 
stellen.  Der  religiöse  Unterrichtsstoff  wird  in  drei  Gruppen  geteilt: 
Geschichte-.  Memorier-.  KatechismusstotT. 

2.  Der  Religionsunterricht  in  der  Schule.  Von  W.  Staerk,  Halensee  bei 
Berlin.    ^Protest.  Kirchenzg.  Nr.  20    22,  S.  462    470,  4*7—493.  514— 5 18.) 

1.  Der  Unterricht  in  der  biblischen  Geschichte,  bei  dein  mit  dem 
Neuen  Testament  zu  beginnen  sei,  habe  auf  Stufe  III  und  II  in  geschickter 
Auswahl  die  religiös-sittliche  Persönlichkeit  alt-  und  neutestamentlicher 
Glaubenslehre  zu  entwickeln,  auf  Stufe  I  die  zusammenhangende  Dar- 
stellung der  Geschichte  des  Reiches  Gottes  mit  einer  die  wissenschaft- 
lichen Ergebnisse  in  einfachster  Form  verwertenden  Einleitung  in  die 
Heilige  Schrift  als  die  geschichtliche  Urkunde  der  Offenbarung,  und  mit 
geeigneter  Schriftlektüre  zu  verbinden.  2.  Der  Katechismusunterricht  habe 


47 


734  D.  gesamte  Erzieh.-  u.  l'nterrichtswesen  i.  d.  Ländern  dtsch.  Zunge  I. 


sich  in  Stufe  III  auf  die  Erlernung  des  ersten  Hauptetückes,  in  II  auf  die  des 
dritten,  in  I  auf  die  Erklärung  beider  im  Anschluss  an  biblische  Lektüre 
zu  beschränken.  Das  zweite,  vierte  und  fünfte  Hauptstuck  blieben  dem 
Konfirmanden  Unterricht  vorbehalten,  der  mit  dem  Religionsunterricht  der 
Schule  organisch  zu  verbinden  sei. 

3.  Natur  oder  Religion?    Von  M.,  Hamburg.     £-Pad.  Zg.  Nr.  36, 

S.  584-585.) 

Beide  dürften  sich  nicht  ausschlieasen,  sondern  dahin  müsse  es 
kommen,  dass  eine  jede  Volksschule  freiatmend  ausrufen  könne:  „Die 
Religion  und  Natur !■ 

4.  Es  ist  zu  untersuchen,  ob  und  in  welchem  Umfange  der  religiöse  Lehr- 
stoff nach  Auswahl  und  Anordnung  einer  Revision  bedarf.  Von  Steinke,  Stolp. 
^Poram.  BU.  Nr.  34,  S.  266.) 

Leitsätze. 

5.  Das  Problem  des  Religionsunterrichts.  Vortrag  von  Dr.  G.  von  Rohden. 

^Evang.  Schulbl.  Nr.  9,  S.  361—3690 

Eine  wirkliche  Gottesanschauung  sei  Ziel  des  Religionsunterricht* 
und  eben  deswegen  auch  seine  Grundlage,  denn  zu  einer  Gottesanschauung 
könnten  die  Schüler  nur  gelangen  durch  Betrachtung  der  Gottesanschauung, 
in  der  andere  Personen  gelebt  haben,  vor  allem  durch  die  Betrachtung 
des  Bildes  Christi. 

6.  Bemerkungen  Ober  Religionsunterricht  Von  Pfarrer  Ragaz  in  Chur. 
^BUndner  Seminarbll.  Nr.  1—2,  S.  1—9,  21-  28.) 

Vor  allem  müsse  der  Religionslehrer  nach  Einfachheit  streben,  das 
Kind  eine  Religion  des  Kindes  lehren  und  das  Gesetz  der  Entwicklung 
nicht  vergessen.  Der  Religionsunterricht  müsse  kurzweilig  sein,  dürfe 
aber  das  religiöse  Wissen  nicht  verachten.  Der  Streit  zwischen  Pietät 
und  Kritik  werde  am  besten  erledigt  durch  Erziehung  des  Kindes  zum  Ver- 
ständnis für  die  (im  tiefsten  philosophischen  und  religiösen  Sinn)  Wunder- 
barkeit der  Geschichte  und  Natur  überhaupt. 

7.  Beteiligung  der  Kinder  am  Gottesdienst   Von  R.  Hagen.    £>Bll.  f.  d. 

Schulpraxis,  Beilage  zur  Preuss.  Lehrerzg.  Nr.  16,  S.  127 — 128.) 

Die  Schule  habe  die  Verpflichtung,  den  christlich-religiösen  Sinn 
ihrer  Zöglinge  zu  erwecken;  aber  sie  habe  nicht  die  Pflicht,  den  regel- 
mässigen Besuch  der  Kirche  von  den  Kindern  der  Oberstufe  zu  erzwingen. 


Evangelisch. 

Allgemeines  und  MethodiM-hcs.  Sehulbibwlfnur«-.  HiMisclio  Gesotiiihu-,    KatecniFinus.  .Spru.  li- 
uud  Liodvrt'iicli.    I-ehrproben  und  I'räp&rationcn.  Kirehculiod. 

AUpeinoincs  und  Methodisches. 

8.  Oer  christliche  Religionsunterricht  ohne  das  alte  Testament  Von 
L  Grote.    £-N.  Westdtach.  Lehr.-Zg.  Nr.  18.  S.  159 — lül.") 

Das  Alte  Testament  sei  aus  dem  evangelischen  Religionsunterrichte 
auszuschließen,  weil  et*  einen  anderen  religiösen  Geist  atme,  als  da« 
Christentum. 

Sihulliihclfrnp«'. 

9.  [Die  Schulbibelfrage.]  Vortrag  von  Enders,  Sonneberg.  Siehe  S.  610. 
Nr.  S.    Vgl.  noch  Bad.  Schulzg.  Nr.  33-34.  8.  177-179.  20Ö-207;  Preuss. 


Religion. 


Schulzg.  Nr.  63/64,  S.  495—496,  503-504;  Poa.  Lehrerzg.  Nr.  37-39, 
S.  298-300,  30Ö-306,  313-316. 

10.  Biblisches  Lesebuch.   fc-Oldenb.  Schulbl.  Nr.  39,  S.  173-175.) 

Die  Schulbibelfrage  sei  gelöst,  deshalb  das  Bestreben  nach  Ein- 
führung eines  bestimmten  biblischen  Lesebuchs  keineswegs  verfrüht, 
sondern  durchaus  zeitgemäss;  nur  das  biblische  Lesebuch  von  Struck  und 
Völcker  und  die  Bremer  Schulhibel  könnten  in  Frage  kommen. 


Bibüs.  h*  Geschichte. 

11.  Zum  darstellenden  Unterricht  in  biblischer  Geschichte.  g-Schulnuch- 
richten  für  Bautzen  etc.  Nr.  12,  S.  96— 100.) 

Eine  Lehrprobe  über  Abrahams  Berufung  in  Anschluss  un  den 
Alemorierston"  von  Friedrich  Wagner,  Esslingen. 

12.  In  dem  Unterrichte  in  der  biblischen  Geschichte  seil  das  Lebensbild 
Jesu  deutlich  hervortreten.  (§  16  der  Allg.  Best,  vom  15.  Oktober  1872.) 
Unter  welchen  Voraussetzungen  kann  dies  nur  geschehen,  und  wie  ist  die  erfor- 
derliche Zeit  dafür  zu  gewinnen?  Von  Job.  Bergknecht  hFVeuss.  Schulzg. 
Nr.  57,  S.  447—450.) 

„Notwendigkeit  dieser  Forderung  bedingt  durch  die  Gottentfremdung 
der  Zeit  und  die  Uebcrschätzung  menschlicher  Verdienste.  —  Formaler 
und  materialer  Wert  biblischer  Biographieen,  besonders  der  des  Heilandes. 
—  Das  Lebensbild  Jesu  nach  Person,  Zeit,  Ort,  Weise  und  Zweck  seines 
Kommens  und  Wirkons.  —  Beleuchtung  der  Frage :  „Einjähriger  oder  zwei- 
jähriger Kursus  im  biblischen  Geschichtsunterricht 

13.  Biblische  Geschichten  mit  Berücksichtigung  der  Zeitfolge  und  ihres 
inneren  Zusammenhanges  bearbeitet  und  mit  passenden  Liederversen  und 
Sprüchen  versehen  für  Schulen  und  Familien  von  A.  E.  Preuss,  weil. 
Königl.  Waisenhaus-  und  Seminar-Direktor.  Alte  unveränderte  Ausgabe. 
Siebenundachzigste  durchgesehene  (Stereotyp-)  Auflage.  Mit  einer  Karte 
der  Missionsreisen  Pauli  und  zwei  Karten  von  Palästina.  Königsberg  i.  Pr. 
J.  H.  Bon's  Verlag.   Gr.  8°.   VI,  243  S.  M.  0.80:  geb.  M.  1.05. 


Kal-.hismus. 

14.  Gedanken  Ober  KatechtsmusunterrichL   Von  R.  Hagen.   £-Bll  f.  d. 

Schulpraxis  Nr.  17,  Beilage  der  Preuss.  Lehrerzg.,  S.  133—134.) 

Der  Katechismusunterricht  müsse  den  Schluss  des  Religionsunterrichts 
bilden  und  erst  dann  eintreten,  wenn  die  Einzelzüge  eines  vorbildlichen 
Christenlebens  im  biblischen  Geschichtsunterricht  zu  voller  Klarheit 
gelangt  seien. 

15.  Die  praktisch-erbauliche  Behandlung  des  ersten  Hauptstuckes.  Von 
M.  Isaack,  Rektor  zu  Vetschau,  X.-L.  £■  Sammlung  päd.  Vortrage  IX.  Bd., 
Heft  3,  S.  45-53.) 

Wohl  zu  beachtende  Vorbedingungen  für  die  praktisch-erbauliche 
Behandlung  lagen  in  der  Person  des  Lehrers,  in  der  Zahl  und  äusseren 
Gestaltung  der  Unterrichtsstunden.  Die  Behandlung  selbst  erfordere  eine 
klare  Gliederung  und  eine  kurze  Wort-  und  Sacherklärung,  vor  allem  aber 
eine  anschauliche  und  tiefe,  wenn  irgend  möglich  biblische  Begründung 
der  eigentlichen  Gebote.  Wesentlich  gefördert  werde  sie  durch  eingehenden 
Gebrauch  der  Lutherechen  Erklärung  mit  starker  Betonung  dessen,  was 
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die  Kinder  zuerst  und  zumeist  angehe,  durch  die  mannigfaltigsten  Hin- 
weise auf  die  heilige  Schrift,  auf  Thatsachen  der  Geschichte  und  auf  Er- 
eignisse des  Natur-  und  Menschenlebens,  durch  eingestreute  Paränese. 
durch  weise  Benutzung  von  Spruch  und  Lied. 

16.  Die  beiden  Sakramente  der  protestantischen  Kirche.  Ein  Gedanken- 
gang für  die  Behandlung  derselben  in  der  Schule.  Von  Fr.  Junge  in  Kiel. 
£- Dtsch.  Bll.  für  erziehenden  Unterricht  Nr.  #2,  S.  263—265;  Nr. 

S.  271-273.) 

„In  Ermangelung  von  eigenen  Erfahrungen  der  Kinder  lasse  ich  das 
innere  Christenleben  möglichst  verständnisvoll  lebendig  anschauen.  Dann 
nehmen  die  Kinder  auch  einen  Schatz  mit  hinaus  ins  Leben,  aber  nicht 
einen  Schatz  von  Definitionen,  sondern  von  Bildern,  die  mehr  und  mehr 
an  Leben  gewinnen,  je  mehr  sie  für  spätere  eigene  Erfahrungen  der 
Kinder  Spiegelbilder  abgeben." 

17.  Der  kleine  Katechismus  Luthers  mit  beigefügten  hessischen  Fragestücken 
nebst  einem  Spruchbuch  und  einem  Abriss  der  Kirchengeschichte.  Heraus- 
gegeben von  K.  Euler,  weil.  Stadtpfarrer  zu  Schlitz.  166.  bis  ISO.  Tausend, 
zugleich  1.  bis  Iii.  Tausend  der  neuen  durchgesehenen  und  mit  dem 
revidierten  Bibeltext  versehenen  Ausgabe.  Glessen.  J.  Rickersehe  Buch- 
handlung.  Gr.  S°.    SS  S.  Geb.  M.  0,50.  —  Frakt. 

Enthält  232  zum  Auswendiglernen  bestimmte  Sprüche.  Rechne 
man  auf  die  Jahreswoche  je  einen  Spruch,  so  lasse  sich  das  vorgesteckte 
Spruchpensum  bis  zum  vierzehnten  Jahre  bewältigen.  Der  Katecbismus- 
tcxt  ist  unter  Beibehaltung  der  sogenannten  hessischen  Fragestücke  der  von 
der  Eiaenacher  Konferenz  der  evangelischen  Kirchenregierungen  Deutsch- 
lands festgesetzte  und  vom  Grossherzoglichen  Oberkonsistorium  für  das 
Grossherzogtum  Hessen  angeordnete. 

Spruch-  und  LIciIciImi.  Ii. 

18.  Spruch-  und  Liederbuch  für  den  evangelischen  Religionsunterricht. 
Mit  einem  Anhang:  Gebete.  Zum  Gebrauche  in  Schule  und  Haus  heraus- 
gegeben von  Dr.  0.  Ankel,  Oberlehrer  an  der  Realschule  in  Hanau  und 
Ed.  Wolff,  Lehrer  an  der  Realschule  in  Hanau.  Hanau.  6.  M.  Alberti's  Hof- 
Buchhandlung.   Gr.  h«.    IV)  224  S.  M.  1,40.  -  Frakt. 

Um  die  Zahl  der  Unterrichtsbücher  zu  vermindern  und  eine 
wünschenswerte  Vereinfachung  derselben  herbeizuführen,  hatten  die  Ver- 
fasser ein  Büchlein  herausgegeben,  das  den  Lernstoff  der  Unterstufe,  den 
Bibel-,  Katechismus-  und  Gesangbuchston"  enthaltend,  zusammengefasst  und 
in  handlicher  Form  den  Schülern  darbiete.  Da  das  Büchlein  ausser  den 
in  den  höheren  Schulen  als  Kanon  festgesetzten  Kirchenliedern  noch  eine 
Auswahl  der  schönsten  geistlichen  Lieder  enthalte,  so  könne  es  auch  in 
den  Gesangstunden  und  in  der  Hora  gebraucht  werden.  Der  Text  der 
Lieder  entspreche  meist  der  Urform;  Aenderungen  seien  nur  aus  ästhetischen 
und  pädagogischen  Gründen  vorgenommen  worden.  Nur  einige  wenige 
Lieder  seien  der  vielen  den  Schülern  unverständlichen  Ausdrücke  wegen 
in  der  veränderten  Fassung  des  Frankfurter  Gesangbuches  gegeben.  Der 
Spruchsammlung  liege  der  Wortlaut  der  im  Auftrage  der  evangelischen 
Kirchenkonferenz  zu  Eisenach  durchgesehenen  Lutherbibel  zu  Grunde. 
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Lclirproben  und  Prttparation. 

19.  Oie  Erschaffung  des  ersten  Menschen.  Lektion  für  die  Unterstufe, 
in  darstellender  Unterrichtsweise.  Von  t.  f-»Aua  d.  Schule  —  für  d.  Schule 
Heft  4,  S.  175—178.) 

20.  Jakobs  Traum.  Von  A.  Kuss,  Glashütte  bei  Kreuz  (Ostb.)  ^Prax. 
d.  Volksschule.  Heft  9.  S.  340—343.) 

Unterrichtsprobe. 

21.  Religion.  Letzte  Zeit  [des  Reiches  Juda]  und  babylonische  Gefangen- 
schaft. (Für  Ober-  und  Mittelstufe.)  Von  B.-Sch.  f^-Elfl.-Lothr.  Schulbl. 
Nr.  16,  S.  260—262.) 

Entwurf  zu  unterrichtlicher  Behandlung. 

22.  Oie  Versuchung  Jesu.  (Oberstufe).  Von  Bertelmann,  Esch  woge. 
g-Prax.  d.  Volksschule  Heft  9,  S.  353— 356.) 

Unterrichtliche  Behandlung. 

23.  Die  Stillung  des  Meeres,  für  Unter-,  Mittel-  und  Oberstufe  bearbeitet. 
Von  Rudolf  Friemel,  Magdeburg.  f>Prax.  d.  Volksschule  Heft  7,  S.  271—273.) 

24.  Das  6.  Gebot  Mit  Einflechtung  sozialpolitischen  Lehrstoffes  für 
die  reifere  Jugend  (besonders  Fortbildungsschüler)  bearbeitet  von 
A.  Patuschka,  Rektor  in  Schmölln.  f^Lchrer-Zg.  f.  Thür.  u.  MitteldtschL 
Nr.  36  37.  S.  307-  311,  319-  320.) 

Aus  den  Lehren  der  Geschichte  aller  Zeiten,  besonders  der  alten  und 
der  neuesten,  ergebe  sich,  dass  unser  deutsches  Volk  sehr  bald  von  seiner 
volkswirtschaftlichen  Hohe  herabsteigen  müsse,  wenn  es  nicht  die  Ehe 
hochhält,  wie  in  alten  Zeiten. 

25.  Das  6.  Gebot.  ^Lektion  für  Oberklassen.)  Von  Hofmann,  Kreuznach. 
fc-Prax.  d.  Volksschule  Heft  9,  S.  243-  247.) 

26.  Entwurf  zu  einer  Unterredung  Ober  das  8.  Gebot.   Von  Schr.-V. 

fc-Mecklcnb.  Schulbl.  Nr.  38,  S.  375-378.) 

27.  Der  Heilsweg  nach  dem  dritten  Artikel.  Von  E.  Grünberg,  (iuttenfeld. 
fc-Aus  d.  Schule  -    für  d.  Schule  Heft  5-  G,  S.  221-  230,  276—283.) 

Ausgeführte  Lektion. 

28.  Morgengebet  (Jos.  v.  Eichendorff.)  f>EIe.-Lothr.  Schulbl.  Nr.  17. 
S.  280  281.) 

Entwurf  schulgeniässer  Behandlung. 


Kiivhmdifd. 

29.  Versuch,  die  Behandlung  eines  Kirchenliedes  an  einen  biblischen 
Geschichtsstoff  anzuschliessen.  Von  Wolf,  Lehrer  in  Bischofswerda.  f«- Schul- 
nachrichten für  Bautzen  Nr.  10    11,  S.  73—78.) 

Eine  Probelektion. 


Katholisch. 

Lohr-  und  Krbaiiuti»rFt<(li-l)»-r.  Lohrproben. 

30  Lehrbuch  für  den  katholischen  Religionsunterricht  in  den  oberen 
Klassen  der  Gymnasien  und  Realschulen.  Von  Domkapitular  Dr.  Arthur 
König,  ö.  o.  Professor  an  der  Universität  Breslau.  Mit  Approbation  des 
hochw.  Herrn  Erzbischofs  von  Freiburg  und  der  hochw.  erzbischöflichen. 
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fürstbischöflichen  resp.  bischöflichen  Ordinariate  von  Breslau,  Brixen, 
Brünn,  Ermland,  Fulda.  8t.  Gallen,  Gnesen-Posen,  Gurk,  Hildesheim,  Kuhn. 
Lavant,  Leitnieritz,  Münster,  Olmütz,  Paderborn,  Prag,  Salzburg.  Sitten. 
Speier,  Trier  und  Wien,  sowie  des  Apostolischen  Vikariats  für  Sachsen. 
Erster  Kursus:  Allgemeine  Glaubenslehre  oder  die  Lehre  von  der  göttlichen 
Offenbarung.  Mit  einer  Karte:  Die  Reisen  des  Apostels  Paulus.  Sechste 
Auflage.  (Vierzehntes  bis  sechzehntes  Tausend.)  Freiburg  im  Breisgau. 
Herdersche  Verlagsbuchhandlung.  Zweigniederlassungen  in  Wien,  Straesburg, 
München  und  St.  Louis,  Mo.  Gr.  8°.  XI,  108  S.  M.  1,30;  geb.  M.  1,60. 
Frakt. 

Das  Lehrbuch  zerfallt  in  vier  Kurse:  Erster  Kursus:  Allgemein« 
Glaubenslehre  oder  die  Lehre  von  der  göttlichen  Offenbarung.  Dieser 
Teil  enthalt  eine  etwas  ausführlichere  Bibelkunde  nebst  Nachweis  der 
historischen  Zuverlässigkeit  des  Alten  und  Neuen  Testaments,  sowie  des 
göttlichen  Ursprungs  der  Offonbarung  und  im  Anschluss  hieran  die  Lehre 
von  der  Kirche  Christi.  Er  biete  also  eine  für  den  Standpunkt  der  oberen 
Klassen  berechnete,  immerhin  möglichst  populäre  Apologetik.  Zweiter 
Kursus:  Die  Geschichte  der  christlichen  Kirche.  In  fünf  Perioden  werden 
die  wichtigsten  Punkte  aus  der  Ausbreitung  der  Kirche,  aus  der  Dogmen- 
geschichte, dem  religiösen  Leben  und  der  Verfassung  der  Kirche  behandelt. 
Dritter  Kursus:  Die  besondere  Glaubenslehre.  Der  erste  Abschnitt  ent- 
halt: Die  Lehre  von  Gott  an  uud  für  sich,  der  zweite  Schöpfung  und 
Geschöpfe,  Erlösung.  Heiligung  (inkl.  Gnadenmittel)  und  Vollendung. 
Vierter  Kursus:  Die  Sittenlehre.  Der  erste  Abschnitt  behandelt  die  all- 
gemeine Sittenlehre  (Gesetz,  Wille,  Gewissen;  Gut  und  Böse),  der  zweite 
die  besonderen  Pflichten  des  Christen  gegen  Gott,  sich  selbst  und  den 
Nächsten.    Allen  4  Teilen  ist  ein  Namen-  und  Sachregister  beigefügt. 

31.  Erstkommunikanten-Unterricht.  Den  Kommunionkindern  gewidmet 
von  M.  A.  Berninger,  Pfarrer  und  Schulinspektor.  Mit  oberhirtlicher 
Approbation.  Würzburg.  Andreas  Göbels  Verlagsbuchhandlung.  Gr.  IG0.  G4  S. 
Geb.  M.  0.2Ö.  —  Frakt. 

Für  die  Hand  des  Schillers,  wie  für  die  des  Lehrers  bestimmt, 
werde  aber  auch  den  Familienvätern  und  Müttern  belehrend  und  nütz- 
lich sein. 

32.  Unterscheidungslehren  der  katholischen  Kirche  und  der  Protestanten. 

Zum  Gebrauche  bei  dem  Erstkommunikanten-Unterricht  und  für  Erwachsene 
zusammengestellt  von  Fortunat  Schmitz.  Zehnto  Auflage.  Mainz.  Vorlag 
von  Franz  Kirchheim.   s<>.   32  S.  M.  0,10.  -  Frakt. 

Gegenüber  verschiedenen  kleinen  protestantischen  Schriften,  welche 
die  Unterscheidungslehren  zwischen  Katholiken  und  Protestanten  be- 
handeln, sei  hier  vom  katholischen  Standpunkt  aus  ein  ahnliches 
Schriftchen  zum  Gebrauch  bei  dem  Unterricht  der  Erstkommunikanten 
herausgegeben. 

33.  Lehr-  und  Gebetbüchlein,  enthaltend  den  ersten  Religionsunterricht  und 
die  täglichen  Gebete.  Von  Wilh.  H.  Cüppers.  Vierte  Auflage.  Düsseldorf. 
Druck  und  Verlag  von  L.  Schwann.  12°.  117  S.  Geb.  in  Leinw.  M.  0,60. 
—  Frakt. 
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Lelnjiroben. 

34.  Der  Religionsunterricht  für  das  1.  Schuljahr.   Von  Fr.  G.  ^Prax.  d- 

kath.  Volksschule  Nr.  14—16,  S.  105-  106,  113-  115,  121—122.) 

Probelektionen:  Vom  heiligen  Kreuzzeichen,  Das  Vaterunser,  Er- 
schaffung der  Welt,  Das  Paradies,  Das  erste  Gebot,  Die  erste  Sünde  und 
ihre  Strafe. 

35.  Begriff  und  Gegenstand  des  Glaubens.  Oberklassc.  ^Prax.  d.  kath. 
Volksschule  Nr.  13,  S.  97-98.) 

36.  Katechese  aber  das  heiligste  Herz  Jesu.  (Für  die  Oberstufe.)  £»D. 
Kath.  Volksschule  Nr.  15.  S.  221-223.) 


Schreiben. 

1.  Die  Entstehung  der  Buchstabenform.  (In  Anlass  der  Beurteilung  ver- 
schiedenerFibeln  niedergeschrieben.)  Von  W.Tank,  Neumünster.  ^Schleswig- 
Holstein.  Schulzg.  Nr.  30,  S.  245-247.) 

An  den  Buchstaben  a  und  b  lasse  sich  der  Nachweis  führen,  dass  die- 
selben aus  der  ägyptischen  Bilderschrift  als  Zeichen  für  „Rind"  und  „Haus* 
hervorgegangen  seien.  Aus  der  Bilderschrift  habe  sich  die  Kursivschrift 
entwickelt.  Ueberall  hatten  die  Zeichen  teils  Umstellungen,  teils  Um- 
formungen erlitten,  aber  noch  in  unseren  Druck-  und  Schreibbuchstaben 
seien  die  Urformen  sehr  wohl  nachweisbar. 


2.  Gutachten  Uber  die  Zweckmässigkeit  der  Fortsetzung  der  Versuche  in 
der  Einführung  der  Steilschrift.    £-Fr.  Schul-Zg.  Nr.  4<>,  S.  S(i7.) 

Der  Antrag,  alle  weiteren  Versuche  mit  der  Steilsrhrift  einzustellen, 
sei  auf  der  3.  Vollversammlung  der  Landeslehrerkonferenz  für  Böhmen  zu 
Prag  am  6.  August  angenommen  worden.  (-Vgl.  auch  Oesterr.  Schulbote 
Nr.  9,  S.  348.) 


Stenographie. 

1.  Vereinfachte  Stenographie.  Von  Max  Fischer,  Lehrer  in  Wien.  $>Z. 
f.  d.  österr.  Volksschulwesen  Heft  2,  S.  47—50.) 

Enthalt  eine  Kritik  des  Ferdinand  Schreyschen  Systems,  veranlasst 
durch  das  Erscheinen  von  Schreyschen  Unterrichtsbriefen  im  Verlage  von 
Josef  Seidel  in  Wien.  Es  wird  der  Nachweis  versucht,  dass  das  System 
weder  in  graphischer  Hinsicht  noch  nach  seinem  wissenschaftlichen  Aufbau 
geeignet  sei,  das  in  Oesterreich  herrschende  üabelsbergereche  System  zu 
verdrangen,  und  im  Interesse  der  Schrifteinheit  den  Vorsuchen  entgegen- 
getreten, in  das  feste  Gefüge  der  Gabelsbergerschen  Organisation  in  Oester- 
reich Bresche  zu  legen. 
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2.  Stenographie  mit  Schreibung  der  Vokale  von  E.  Gaul.  Für  den  Schul- 
nnd  Selbstunterricht.  Zweite  Auflage.  Preis  2  M.  40  Pf.  Essen,  bei  G. 
D.  Baedeker.    Gr.  8°.  |1)  lU  autogr.  S. 

Habe  den  Zweck, die  vielen. Mangel,  welche  die  symbolische  Bezeichnung 
der  Vokale  durch  Schreibung  der  Konsonanten  auf.  über  oder  unter  der  Schrift- 
linie, durch  Druck  u.  s.  w.  im  Gefolge  haben,  sowie  die  nur  zu  häufige 
Störung  der  Rechtschreibung,  welche  den  verschiedenen  Systemen  anhafte, 
zu  beseitigen  und  sie  so  für  den  Unterricht  und  Gebrauch  in  den  mittleren 
und  höheren  Schulen,  damit  aber  auch  für  den  allgemeinen  Gebrauch  im 
schriftlichen  Verkehr  geeignet  zu  machen. 


Zeichnen. 

MHliwlis.'li.'s    untl    AllKt'MK'iurs.      I.fl>r'rnilit>liiunsu-!liing.     I,«>tirpi  oben.     Z»'i<  henlehrvr  uti'l 

-Uhrt«rinncn. 


Mi'thodisolios  und  AHüviihmhcs. 

1.  Die  Bedeutung  des  Zeichenunterrichts  im  Anschluss  an  bemerkenswerte 
Aeusserungen.  Vortrag  von  Scheffers  in  Dessau.  ^Z.  d.  Vereins  deutscher 
Zeichenlehrer  Nr.  25 -2(1.  S.  3«>3-  :599,  40?» — 41G.) 

Der  Zeichenunterricht  starke,  da  er  zum  genaueren  Betrachten 
zwinge,  das  Beobachtung-  oder  Vorstellungsvermögen  und  das  Formen- 
gedächtnis. Im  Zusammenhange  damit,  stehe  die  Ausbildung  der  Phantasie, 
d.  h.  das  Vermögen,  Vorstellungen,  :die  im  Gedächtnisse  haften  blieben, 
mit  Rücksicht  auf  andere,  auch  im  Gedächtnis  haften  gebliebene,  um- 
zubilden. Eine  weitere  Folge  sei  die  Läuterung  des  Geschmackes,  denn 
wer  Formen  aufzufassen  und  sich  mittels  derselben  auszudrücken  vermöge, 
gewöhne  sich  daran,  die  ihm  besonders  schön  und  ausdrucksvoll 
erscheinenden  vorzugsweise  sich  zu  merken  und  bei  eigenen  Schöpfungen, 
wie  auch  bei  Beurteilung  von  Kunstwerken  zum  Vergleiche  heranzuziehen. 

2.  Der  Bildungswert  des  Volksschulzeichenunterrichtes.  Von  Hauptlehrer 
L.  Daniel,  Trotha.    (-Dtsch.  Lehrerzg.  Nr.  1*4— 185.) 

Will  zeigen,  wie  der  Zeichenunterricht  intellektuell  und  ästhetisch 
bilde  und  welchen  Wert  er  für  das  praktische  Leben  habe. 

3.  Zur  Reform  des  Zeichenunterrichts.  Von  Fritz  Kuhlmann,  Lehrer  an 
der  Oberrealschule  zu  Metz.    fr-Pud.  Archiv  Nr.  !♦,  S.  570  — 5N1.) 

Der  Zeichenunterricht  solle,  dem  Wege  der  Entwicklung  der  Kunst 
folgend,  von  der  Natur  zur  Kunst,  von  der  Pflanzenfonn  zur  stilisierten 
Form  übergehen.  Daruni  müsse  die  Pflanzenform  (besonders  das  Blatt) 
der  Ausgangspunkt  des  Fernstudiums  sein.  Ohne  dieses  Vorstudium  sei 
das  Wesen  der  stilisierten  Form,  des  Ornaments  nicht  verständlich.  Die 
Grundsätze  des  Vereins  deutscher  Zeichenlehrer  und  die  in  den  letzten 
Jahrzehnten  hervortretende  Reformbewegung  ständen,  indem  sie  jede 
Naturform  aus  dem  Zeichenunterricht  ausschlössen,  den  grundlegenden 
Gedanken  Pestalozzis  entgegen.  Die  Naturform  habe  für  die  unteren 
Stufen  des  Unterrichts  gegenüber  der  stilisierten  Form  den  Vorzug,  dass 
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sie  das  Interesse  des  Schülers  erwecke  und  die  Anschauungskraft  in 
erhöhtem  Maasse  übe. 

4.  Die  Tektonik  der  Geräte  und  das  plastische  Ornament  des  Altertums. 

Kunst  und  Zeichnen  Illb.  Von  Karl  Reichhold,  Kgl.  Reallehrer  an  der 
Ludwigs-Realschule  München.  Mit  30  Tafeln  in  Photolithographie.  Berlin. 
Verlag  von  Georg  Siemens.   Gr.  8o.   78  S.   M.  2,80. 

„Durch  Angliederung  der  Kunstgeschichte  an  den  Zeichenunterricht 
sucht  der  Verfasser  diesem  Fache  allgemein  bildenden  Wert  zu  verleihen. 
Neben  praktischen  Vorschlagen  ist  dem  Lehrer  eine  eingehende  Geschichte 
des  Ornaments  geboten." 

5.  Der  Zeichenunterricht  in  ein-  und  zweiklassigen  Volksschulen.  Von 
J.  G.  Obst    ^Pad.  Warte  Heft  1  u.  2.  S.  1—5.  68—73.) 

Die  Auswahl  und  Stufenfolge  des  Stoffes  sei  wohl  zu  beachten.  Auf 
der  Mittelstufe  solle  das  Netzzeichnen  im  3.  und  4.  Schuljahre  geübt,  das 
freihändige  Zeichnen  ebener  Gebilde  im  5.  Schuljahre  angebahnt  werden. 
Auf  der  Oberstufe  sei  das  freihändige  Zeichnen  geradliniger  Gebilde  im 
6.  Schuljahre  in  zweckmässiger  Weise  zu  behandeln;  im  7.  und  s.  geo- 
metrisches Zeichnen,  Freihandzeichnen  u.  s.  w.  zu  üben. 

6.  Gedanken  Ober  das  Naturzeichnen  und  seine  Bedeutung  für  den  Unter- 
richt der  Mädchen.  Von  Josef  Hiersche,  Supplent  an  der  k.  k.  L.-B.-A.  in 
Komotau.    fc-Fr.  Schul-Zg.  Nr.  33—34,  S.  608— (511,  633-638.) 

Von  allem  Anfang  an  sei  die  plastische  Darstellung  und  bildliche 
Wiedergabe  plastischer  Objekte  zu  verknüpfen  und  wesentlich  zu  pflegen. 
Erst  dann  werde  der  Zeichenunterricht  in  intellektueller,  gemütlicher  und 
praktischer  Hinsicht  die  gewünschten  Erfolge  aufweisen.  Dies  gelte  für 
die  Menschenbildung  allgemein,  also  auch  für  das  weibliche  Geschlecht. 

7.  Ueber  malendes  Zeichnen.  Von  Carl  Fährer.  £-BU.  f.  den  Zeichen- 
und  gewerbl.  Unterr.  Nr.  7  -9,  S.  105—108,  126    129,  143-145.) 

„Malendes  Zeichnen"  sei  dasselbe  wie  „Umrisszeichnen".  Schon 
vorschulpflichtige  Kinder  versuchten  sich  gern  im  „malenden  Zeichnen," 
dies  sei  ein  Fingerzeig  für  die  Schule.  Man  solle  die  Kleinen  im  ersten 
Schuljahr  schon  Umrisse  von  Dingen,  die  sie  interessieren,  zeichnen 
lassen. 

8.  Kurze  Beleuchtung  des  Stuhlmannschen  freien  Zeichnens  an  mehrklassigen 
Volksschulen.  Von  A.  Schneider  in  Frankfurt  a.  M.  -  Bockenheim.  ^Monatsbl. 
f.  den  Zeichenunterricht  Nr.  9,  S.  s*»— 91.) 

„Es  wird  zwar  immerhin  der  verständige  umsichtige  Zeichenlehrer 
in  Stuhlinanns  Leitfaden  eine  ziemliche  Anzahl  von  Figuren  und  Modellen 
finden,  die  an  passender  Stelle  neben  anderen  verwertet  -  dem  Zeichen- 
unterrichte förderlich  sein  können.  Den  Stuhlmannschen  Lehrgang  aber 
als  einzige  «massgebende  Richtschnur  gelten  zu  lassen,  möchte  für  den 
Volksschulzeichenunterricht  höchst  bedenklich  sein.  Hoffentlich  wird  recht 
bald  der  Beweis  geliefert,  dass  die  Kraft  des  Lohrers  auf  seiner  eigenen 
erarbeiteten  Methode  beruht." 

9.  Die  Haltung  der  Hand  beim  ersten  Zeichnen.  Von  Carl  Hugo  Richter. 
£-Z.  d.  Vereins  deutscher  Zeichenlehrer  Nr.  24,  S.  380—381.) 
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Ia'hr:niUolaiissU'llunp. 

10.  Die  Lehrmittelaugstellung  in  Wiesbaden.  ^Der  Zeichenlehrer  Nr.  5, 
8-9,  S.  34-36,  60  -61,  66-  68.) 

Neben  Besprechung  anderer  Ausstellungsgegenstände  liegt  be- 
sonders eine  Besprechung  des  Werkes  vor:  Vorlagen  aus  dem  Gebiete  des 
klassischen  antiken  Ornamente  für  den  Freihandzeichenuuterricht.  Mit 
Unterstützung  des  Grossh.  Bad.  Ministeriums  der  Justiz,  des  Kultus  und 
des  Unterrichts  herausgegeben  von  Dr.  Ernst  Wagner,  Oberschulrat,  und 
Heinrich  Eyth,  Zeichenlehrer,  80  Tafeln  Folio  in  Mappen.  Preis  32  M. 
Karlsruhe,  J.  Bielefeld's  Verlag. 


Lohrprobeo  und  l'rUpot'utionen. 

11.  Präparationen  für  den  Zeichenunterricht.  Von  Theodor  Göhle,  Cotta- 
Dresden.    ^Dtsch.  Schulpraxis  Nr.  37.  S.  294.) 

Die  Spirale. 

12.  Einführung  in  das  geometrische  Darstellen  von  Körpern  [ rechtwinklige 
Projektion».  Von  A.  Gut-Wieshaden.  ^Monatsbl.  f.  d.  Zeichenunterr.  Nr.  8. 
S.  77-800 

An  2  Beispielen  wird  gezeigt,  in  welcher  Weise  die  Darstellung 
geometrischer  Körper  mit  ebenen  Schnitten  und  deren  Netzabwicklung 
behandelt  werden  könne. 

13.  Wiederholunge*  und  Uebungsaufgaben.  Von  Wilhelm  Bührke-Posen. 
2.  Das  Hufeisen  als  Wiederholung.  f^Monatsbl.  f.  den  Zeichenunterr.  Nr.  9. 
S.  91-93.) 

14.  Das  Blatt  des  wilden  Weines.  (Schulgemässc  Besprechung  nebst 
Entwiekelungsstufen  des  Blattes  für  den  elementaren  Zeichenunterricht.1 
Von  Adam  Schneider-Frankfurt  a.  M.  -  Bockenheim.  f^Z.  d.  Vereins  dtsch. 
Zeichenlehrer  Nr.  25,  S.  399—402.) 

15.  Das  Leberblümchen,  Hcpatica  triloba  [Anemone  hepatica|.  als  Lehr- 
stoff für  den  Zeichenunterricht  Von  C.  Gotter,  Zeichenlehrer  am  Königl. 
Gymnasium  zu  Erfurt.    ^Die  Kreide  Nr.  8.  S.  113  117.) 

Eine  Lehrprobe. 

16.  Der  Sauerklee  und  die  Cichorie  (gemeine  Wegwarte).  Methodische 
Behandlung  in  einer  Madchenklasse.  (Einführung  in  das  Zeichnen  von 
Stickmustern  für  Kreuzstich.)    Von  Gotter,  Zeichenlehrer  in  Erfurt. 

Lehrprobe. 


Zfirlir-nlHircr  und  -I.'-Iiri'tiiinc». 

17.  Vorschläge  zu  einer  neuen  Prüfungsordnung  für  Zeichen-Lehrer.  Von 
Walter  lost.    £-Z.  f.  lateinlose  höhere  Schulen  11.  H.,  S.  323—332.) 

Nach  einem  Erlass  des  Kultusministers  an  den  Vorstand  des  Landes- 
vereins preussischer  für  höhere  Lehranstalten  geprüfter  Zeichenlehrer 
hatten  nur  129  definitiv  angestellte  Zeichenlehrer  die  Prüfung  bestanden. 
Da  nun  eine  Ungleichheit  der  Leistungen  der  Schüler  nur  durch  die 
ungleiche  Vorbildung  der  Lehrer  zu  erklären  sei,  so  ergebe  sich  daraus 
«!ie  Forderung,  in  Zukunft  nur  geprüfte  und  gleichmassig  vor-  und  aus- 
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gebildete  Zeichenlehrer  anzustellen.  Es  werden  dann  eine  Reihe  Vor- 
Hrhläge  für  eine  neue  Prüfungsordnung  gemacht. 

18.  Prflfungs-Ordnung  för  Zeichenlehrerinnen.  Erlaus  der  Ober-Sehul- 
behördo  zu  Lübeck  vom  8.  September.  ^Beilage  z.  amtl.  Teil  d.  Lübeck. 
Anzeiger  Nr.  470.] 


Lehrmittel.  Apparate. 

1.  Zugänge  zu  dem  Verzeichnisse  der  zum  Gebrauche  für  den  Unterricht 
in  den  Volksschulen  und  gewerblichen  Fortbildungsschulen  (Bayerns)  zugelassenen 
und  für  Volksschullehrer  empfohlenen  Werke  und  Lehrmittel.  ^Schwab.  Schul- 
Anz.  Nr.  17,  S.  197—199:  Mitteltrank.  Schulbl.  Nr.  18,  S.  170—172.) 

Verfügung  des  Kgl.  Bayer.  Staatsministeriums  für  Kirchen-  und  Schul- 
angelegenheiten  vom  28.  August. 

2.  Zwei  Normal-Lehrmittelverzeichnisse.  Von  Dr.  J.  Kraus,  Bürgerschul- 
lehrer in  Wien.    ^Z.  f.  d.  österr.  Volksschulwesen  Heft  3/4.  S.  80—90.) 

Vergleichendes  Verzeichnis  der  Mustersammlung  für  den  Unterricht 
in  Physik  und  Chemie  an  den  Berliner  Gemeindeschulen  und  des  aus  dem 
Jahre  18*U  stammenden  Normal-Lehrmittelverzeichnisses  für  Wiener  Bürger- 
schulen. 

3.  In  der  Lehrmittel -Ausstellung  fDr  Volksschulen.  Von  Karl  Joseph  Steiner, 

Schackummen.  fr-Prax.  d.  kath.  Volksschule  Nr.  14 — 15,  S.  110—111, 117  -119.) 

Behandelt  die  russische  Rechenmaschine  und  ihre  Varianten,  sowie 
Rechenmaschinen  für  beschrankte  Zahlenkreise. 


Schule  und  Haus. 

1.  Schule  und  Haus.  Von  S.  Wied,  Barth,  f^l'omm.  Bll.  Nr.  85—30, 
S.  275    277,  282-  283.) 

Schul-  und  Familienerziehung  seien  nicht  Gegensatze,  sondern  sollten 
sich  ergänzen.  Die  nötige  Schulzucht  müsse  vom  Geist  der  Liebe  erfüllt 
»ein,  auch  aolle  der  Lehrer  die  häuslichen  Verhaltnisse  möglichst  berück- 
sichtigen, womöglich  mit  den  Eltern  in  Verkehr  treten.  Eltern  sollten  die 
Schule  dem  Kinde  nicht  als  Strafanstalt  hinstellen,  nie  den  Lehrer  vor  den 
Kindern  tadeln,  nicht  der  Schulerziehung  entgegenwirken. 

2.  Das  moderne  Familienleben  und  die  Schule.  ^  Christi.- padag.  Bll.  f. 
d.  österreich.-ungar.  Monarchie  No.  12.  S.  200—208.) 

Beklagt  das  Abnehmen  des  christlichen  Sinnes  und  kirchlich-religiösen 
Lebens  und  das  Ueberhandnehmen  unchristlicher  Stimmen  in  den  Kreisen 
der  Lehrerschaft  selbst. 

3.  Soziales  Interesse  in  Haus  und  Schule.  Von  Joh.  Bergknecht.  ^Preuas. 

Schulzg.  Nr.  71.  S.  559— :.60.) 
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4.  Verhütung  von  Brandstiftungen  durch  Kinder.  Aufruf  des  General- 
Direktors  der  Land-Feuer-Sozietat  des  Herzogtums  Sachsen  vom  12.  August. 
C-Amtl.  Schulbl.  f:  d.  Reg.-Bez.  Erfurt  Nr.  9,  S.  54—05.) 

Unter  Anführung  einer  grösseren  Zahl  von  Unglücksfallen  wird  an 
Eltern,  Behörden,  Geistliche  und  Lehrer  die  Bitte  gerichtet,  auf  die  Kinder 
zu  achten  und  bei  der  Aufbewahrung  von  Streichhölzern  sorgsam  zu  sein. 


Hausaufgaben. 

1.  Die  Hausaufgaben  haben  einen  erziehlichen  Wert.   Von  Josef  Schwarz. 

^-Oesterr.  Schul-Zg.  Nr.  85,  S.  553—555.) 

Dieselben  müseten  allen  pädagogischen  Anforderungen  entsprechen: 
sie  dürften  nicht  zu  umfangreich  sein,  müssten  der  Fassungskraft  des 
"Schülers  angemessen  sein  und  in  der  Schule  gehörig  vorbereitet  werden. 
Die  Stoffe  für  die  Hausaufgaben  aus  Sprachen  seien  thun liehst  dem  Lese- 
buch zu  entnehmen.  Durch  die  Hausaufgaben  würden  die  Kinder  zum 
selbständigen  Arbeiten  angeleitet;  dieselben  seien  auch  ein  Mittel,  die 
Kinder  an  Ordnung  und  Pünktlichkeit,  an  Reinlichkeit  und  Nettigkeit  zu 
gewöhnen. 


Schule  und  Politik. 

1.  Die  politischen  Parteien  und  die  Schule.  Vortrag  des  Prof.  Dr. 
W.  Rein,  Jena,  auf  dem  VII.  Evangelisch-Sozialen  Kongress  in  Stuttgart  am 
29.  Mai  18%.  £-  Lehrer  -Zg.  f.  West  f.,  d  Rheinprov.  u.  d.  Nachbargebiete 
Nr.  .57,  S.  802-  803.)    Vgl.  S.  023,  Nr.  1. 

2.  Die  politischen  Parteien  und  die  Schule.  f^N.  Braunschw.  Schulbl. 
Nr.  15,  S.  273— 27t>.) 

Teilt  die  34  Leitsätze  mit,  welche  Professor  Dr.  Reint  Jena,  seiner 
Besprechung  obigen  Themas  in  der  Schlussversammlung  des  Evangelisch- 
sozialen Kongresses  in  Stuttgart  zu  Grunde  gelegt  hatte. 


Pädagogische  Presse. 

1.  Ein  neues  Pädagogium.    £»Päd.  Z.  Nr.  32,  S.  517—518.) 

Will  zur  Gründung  einer  neuen  pädagogischen  Monatsschrift  anregen, 
welche  gleichsam  eine  Fortsetzung  des  früher  von  Dr.  Fr.  Dittes  heraus- 
gegebenen „Pädagogium"  sei  und  ganz  und  gar  im  Dienste  des  Deutschen 
Lehrervereins  stehe.  Die  deutsche  Lehrerschaft  könne  dadurch  einen  Teil 
der  Dankespflicht  abtragen,  welche  sie  Dittes  schuldig  sei. 

—  Dasselbe.    ^Pad.  Zg.  Nr.  3S.  S.  tils— ölü.) 

Stimmen  gegen  das  Unternehmen  werden  mitgeteilt  und  kritisiert. 


Jugendachriften. 
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Jugendschriften. 

1.  Märchenunterricht  Zwölf  Volksmärchen  in  darstellender  Form  für 
die  Mutter  und  Lehrer  der  Kleinen  dargeboten  von  Dr.  Kart  Just,  Direktor 
der  stadtischen  Schulen  in  Altenburg.  Leipzig.  A.  Deichert'sche  Verlags- 
buchhandlung Nachf.  (Georg  Böhme).   Gr.  8°.   XI,  82  S.   M.  1,35.  —  Frakt. 

Das  Wesentliche  des  Buches  bestehe  in  der  Darbietung  der 
Märchen  in  darstellender  Form.  Nicht  blos  ein  einzelnes  Märchen,  sondern 
alle  12  Märchen  wurden  durch  den  darstellenden  Unterricht  gewonnen. 
Die  Anordnimg  nehme  gebührende  Rücksicht  auf  den  Fortschritt  in  den 
Gesinnungsverhältnissen  und  gestatte  recht  wohl  einen  Anschluss  der 
heimatkundlichen  Betrachtungen.  Die  entwickelnd  darstellende  Form 
werde  dem  Charakter  des  Märchens  am  besten  gerecht  und  entspreche 
am  ehesten  der  weniger  strengen  Form  des  ersten  Unterrichts.  Auf  der 
Stufe  der  Anwendung  biete  Verfasser  ein  reiches  Material  von  kind- 
lichen Poesieen,  Rätseln.  Reimen,  Gedichten  u.  s.  w.  dar,  die  in  engster  und 
innigster  Beziehung  zum  Inhalt  des  Marchens  stünden.  Der  Hauptvorzug 
des  Märchenunterrichts  im  ersten  Schuljahre  sei  darin  zu  sehen,  dass 
dieser  Unterricht  zu  einer  Schule  der  Heiterkeit  und  de.s  Frohsinns 
werde. 

2.  Aus  der  methodischen  Behandlung  der  Robinsonsgeschichte.  (Grundlage 
zur  Besprechung  bei  der  diesjährigen  Hauptversammlung  der  Herbart- 
freundc  Unterfrankens).  Von  H.  Schreiber.  £=Der  Schulfreund.  Suddtsch. 
Bli.  f.  erz.  Unterricht  Nr.  8—9.  S.  122—127.  129—134.) 

14.  Wir  hören,  wie  Robinson  sehr  krank  wird  und  wieder  an  den 
lieben  Gott  denkt.  15.  Wir  hören,  wie  sich  Robinson  an  seinem  Geburts- 
tag einen  Kuchen  backt.    16.  Wie  Robinson  Fische  fangt. 

3.  Offene  Briefe  Uber  Jugendschriften.  Von  B.  D.  Konrad  Moissl-Aussig. 

VIII.  Die  Jugendschriftsteller.    ^Fr.  Schul-Zg.  Nr.  51,  S.  947  -  948.) 

Der  b.  Brief  spricht  von  der  Geringschätzung  der  Jugendlitteratur, 
die  insbesondere  zum  Ausdrucke  komme  durch  die  fast  unglaubliche 
Duldung  von  so  viel  Unreifem,  Wertlosem  und  Schädlichem,  und  von  dem 
edlen  Schallen  eines  echten  Jugendschriftstellers  und  der  Höhe  seiner 
Leistung  innerhalb  eines  engen  Rahmens. 

4.  Bericht  über  die  Tagung  der  vereinigten  deutschen  Prüfungs-Ausschusse 
für  Jugendschriften  in  Hamburg  am  25.  Mai  1896.  Von  0.  Giflitz-Hamburg. 
g-Jugendschriften-Wurte  Nr.  o,  S.  481—483.) 

5.  Thekla  v.  Gumpert  und  ihre  Schule.  Von  W.  Lottig-Hamburg.  ^Jugend- 
schriften-Warte  Nr.  ö,  8.  17-  19;  Nr.  8,  S.  29  31.) 

Dem  Leser  werde  Gelegenheit  gegeben,  sich  an  ausführlichen  Proben 
ein  eigenes  Urteil  über  Thekla  v.  Gumpert  und  ihre  Schülerinnen  zu 
bilden.  Daraus  ergebe  sich:  Thekla  v.  (iumperts  litterarisches  Urteil 
stehe  so  niedrig,  dass  man  ihr  das  Recht  absprechen  müsse,  in  literarischen 
Dingen  noch  mitreden  zu  dürfen.  Ihre  eigenen  Werke  seien  litterarisch 
wertlos,  ihr  moralischer  Maassstab  decke  sich  nicht  immer  mit  dem  nor- 
malen und  fordere  oft  die  Spottlust  heraus,  und  ihre  Art,  Frömmigkeit  und 
Patriotismus  zu  treiben,  werde  nicht  dem  Geschmack  aller  Leser  ent- 
sprechen. 
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6.  Bernhardine  Schulze-Smidt.  £■  Jugendschriften-Warte  Nr.  9,  S.  84—35.) 
Eine  kurze  Charakteristik  ihrer  Jugendschriften  „Das  Glücksschift'", 

-Holde  Siehzehn"  und  das  „.Jugendparadies-,  von  denen  die  letzte  als  , 
besonders  gelungen  gelobt  wird. 

7.  Edelsteine  Nr.  31-39.    (Vgl.  S.  625,  Nr.  14.) 

8.  Für  die  Jugend  des  Volkes,  Heft  VIII  und  IX.   (Vgl.  S.  «25.  Nr.  HU 

9.  Jugendblatter.  Herausgegeben  von  6.  Weitbreoht  Stuttgart  Druck 
und  Verlag  von  J.  F.  Steinkopf.  Jährlich  M.  3,00.  August  und  September. 
(Vgl.  S.  625,  Nr.  17.) 

10.  Jugendfreude  Nr.  31—39.   (Vgl.  8.  625,  Nr.  18.) 

11.  Das  gute  Kind  Nr.  15—18.   (Vgl.  S.  625,  Nr.  20.) 

12.  Der  Kinderfreund.  Schweizerische  illustrierte  Schülerzeitung. 
Herausgegeben  von  einem  Verein  von  Kinderfreunden.  XII.  Jahrg.  Nr.  5— 6. 
Verlag  von  Michel  &  Büchler  in  Bern. 

13.  Deutscher  Kinderfreund  Nr.  11-12.  (Vgl.  S.  625,  Nr.  22.) 

14.  Deutsche  Mädchenzeitung  Nr.  8  und  9.   (Vgl.  S.  625,  Nr.  23.) 

15.  Raphael  Nr.  31-  39.    (Vgl.  S.  625.  Nr.  24.) 

16.  Stern  der  Jugend  Nr.  21-24.   (Vgl.  S.  625.  Nr.  25.) 

17.  Deutsche  Jugend.  Illustrierte  Monatehefte,  Xlil.  Jahrgang.  Nr.  1— i». 
Geleitet  von  Fr.  Rudolf,  Bürgerschuldirektor.  Verlag  von  Georg  Nauck  (Fritz 
Röhe)  Buchhandlung,  Berlin  SW.,  Friedrichstraase  52  53.  Lex.  8°.  Preis  des 
Jahrganges  4  M. 
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I'syclu'lnjji'ti-Kvntrrcfs  in  Miäix'lion.  Veroine  für  wissenschaftliche  l'iltiagojrik.  Verein  für 
Naturkunde        l'liiloluK"  u  -  Versammlungen.        Lehrer  -  Verauinmluntfcu.  Lchrerinnen- 

Versaramluntfon. 

1.  Der  Psychologen-Kongress  in  München.  ^.Rheinisch -Westfälische 
Schulzg.  Nr.  5(»,  S.  792—79«;  Dtsch.  Uli.  f.  erzieh.  Uuterr.  Nr.  35-3«, 
S.  285-287,  293  295;  Bad.  Schulzg.  Nr.  34-37,  S.  409-  411,  427-  42*, 
440-442.) 

Auszugsweise  Mitteilung  der  Verhandlungen  und  Vortrage. 

—  Derselbe.    Von  Dr.  H.  G.    ^Lehrorzg.  f.  Thür,  und  Mitteldtschl. 

Nr.  35.  S.  300-302.) 

Referat  über  einen  Vortrag  des  Professors  Ebbinghaus  (Breslau) 
Uber  „Eine  neue  Methode  zur  Prüfung  geistiger  Fähigkeiten  und  ihre  An- 
wendung bei  Schulkindern". 

2.  XXIII.  Hauptversammlung  für  Herbartische  Pädagogik  in  Rheinland  und 
Westfalen.    Von  W.  Fick,  Elberfeld.    ^Dtsch.  Lehrerzg.  Nr.  194.) 

Skizzp  der  Verhandlungen  über  das  Thema  „Die  schulgemasse  Be- 
handlung der  Uhlandschen  Gedichte*". 
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—  Dieselbe.  Von  L  6rote  in  Elberfeld.  £-Dtsch.  Bll.  für  erziehenden 
Unterricht  Nr.  32-34,  S.  273    274,  281-282.) 

3.  Herbsfrsrsammlung  des  Vereins  für  wissenschaftliche  Pädagogik  (Bezirk 
Magdeburg  und  Anhalt).    fc-Schulbl.  d.  Prov.  Sachsen  Nr.  40,  8.  815—316.) 

Berichtet  unter  Berücksichtigung  der  Verhandlungen  über  eine  Arbeit 
von  Sachse-Magdeburg  Uber:  „Die  Lüge  und  die  sittlichen  Ideeen".  (Die 
Lüge  und  die  Ideeen  des  Rechts,  der  Billigkeit,  des  Wohlwollens,  der  Voll- 
kommenheit, der  inneren  Freiheit.) 

4.  Berioht  Ober  die  am  25.  Juli  1896  zu  Bloh  abgehaltene  Jahresver* 
Sammlung  des  Landes-Vereins  für  Naturkunde  Oldenburg-Ostfriesland.  Von  Ahrens, 

Schriftführer.  Elsfleth.    fc-Oldenb.  Schulbl.  Nr.  38,  S.  170-172.) 

5.  Zur  Reform  der  Versammlungen  deutscher  Philologen  und  Schulmänner. 
Von  Dr.  A.  Kannengiesser.  £.Korrespondenzbl.  für  die  Philologen-Vereine 
Preusscns  Nr.  15-16,  S.  130—131,  137—140.) 

,Um  die  Philologen  Versammlungen  auf  eine  den  gegenwärtigen 
Verhaltnissen  entsprechende  Basis  zu  stellen,  müssen  wir  (die  Philologen), 
die  wir  in  erster  Linie  praktische  Schulmanner  sind  und  erst  in  zweiter 
Linie  fachwiaaenschaftliche  Studien  treiben,  dahin  wirken,  dass  die  päda- 
gogische Sektion  aus  ihrer  untergeordneten  Stellung  herausgehoben  uud 
zur  Hauptversammlung  erhoben  wird,  dass  dagegen  die  alte  Philologie 
ihre  dominierende  Stellung  aufgiebt  und  sich  genau  mit  dem  Räume 
begnügt,  der  auch  jeder  anderen  Sektion  gegönnt  wird." 

6.  Der  siebente  Neuphilologentag  zu  Hamburg.  Von  K.  H.  $>D.  Mädchen- 
schule Heft  9,  S.  233—236.) 

Bericht. 

7.  Eingabe  des  Preussischen  Vereins  (der  öffentlichen  höheren  Mädchen- 
schulen) an  den  Herrn  Kultusminister.  £-D.  Mädchenschule  Heft  1—2, 
S.  40-45.) 

Betrifft  eine  „erneute  Statistik"  über  die  wissenschaftliche  Be- 
fähigung der  akademisch-philologisch  gebildeten  Mädchenschullehrer  und 
die  Gleichstellung  derselben  mit  den  Oberlehrern  der  höheren  Knaben- 
anstalten. 


8.  Allgemeine  Versammlung  des  Rheinischen  ProvinziaWereins.    Von  N. 

Korrespondenzbl.  für  die  Philologen  -  Vereine  Preussens  Nr.  17, 
S.  145-147.) 

9.  Oer  Bericht  über  den  Deutschen  Lehrerverein  für  die  Geschiftsperiede 
1894-1896.    fc-Poe.  Lehrerzg.  Nr.  22—23,  S.  173—175,  183—184.) 

Aus  demselben  werden  hervorgehoben  die  „Entwicklung*  des  Vereins, 
die  Thätigkeit  des  geschäftsführenden  Ausschusses,  der  Kassenbericht  und 
die  Berichte  der  Kommissionen,  besonders  der  Kommission  für  den  Rechts- 
schutz, die  je  länger  je  mehr  als  eine  segensreiche  Einrichtung  anerkannt 
werde,  und  deren  Wert  durch  kleine  Mängel,  wie  sie  bei  ihrer  Handhabung 
hervorgetreten,  nicht  gemindert  werde. 


10.  Allerlei  Unerfreuliches  aus  dem  „Badischen  Lehrsrverein".  ^N.  Bad. 
Schulzg.  Nr.  33,  S.  179— lhj.) 
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Polemik  gegen  die  Beschlüsse  iu  der  Sitzung  des  Geeamtvorstandes 
zu  Rastatt  am  2.  August  18%. 

11.  Badischer  Lekrenrereffl.  Sitzung  des  Gesamtvorstandes  in  Rastatt 
am  2.  August  1896.    ^Bad.  Schulzg.  Nr.  82,  S.  888—389.) 

Protokoll.  Die  Angriffe  in  der  N.  Bad.  Schulzg.  und  im  Bad. 
Beobachter  bezüglich  verausgabter  Vereinsgelder  werden  zurückgewiesen 
und  die  gemachten  Ausgaben  als  statutengemäß»  gerechtfertigt  hingestellt. 
Darstellung  des  Vermögensstandes  am  81.  Dezember  1896. 


12.  Bayrische  Lehrerversammlung  zu  München.  ^Preuss.  Lehrerzg. 
Nr.  188—198.) 

Bespricht  zunächst  die  Schulausstellung  anlässlich  der  vom  4.  bis 
ü.  August  in  München  tagenden  XIII.  Hauptversammlung  des  Bayrischen 
Volkschullehrervereins;  dann  folgt  Bericht  über  geschäftliche  Vercinsan- 
gelegenheiten  (Waisenstift  für  Lehrer)  und  die  I.  und  II.  Hauptversammlung, 
in  welcher  ein  Vortrag:  .Gesichtspunkte  zur  Ausgestaltung  der  Volks- 
schule nach  den  Forderungen  der  Pädagogik  und  den  Bedürfnissen  des 
Lebens"  gehalten  wurde. 

13.  Die  XIII.  Hauptversammlung  des  bayerischen  Volksschullehrervereins. 

Mittelfrank.  Schulbl.  Nr.  17,  S.  162-165.) 

Zusammenfassender  Bericht  Uber  den  Gang  der  Verhandlungen. 

14.  Teilnehmer-Verzeichnis  bei  der  XIII.  Hauptversammlung  des  Bayerischen 
Volksschullehrervereins  in  München,  4.-6.  August  1896.    (-Beil.  z.  Nr.  35  d. 

Bayer.  Lehrerzg.) 


15.  Deutsche  Lehrerversammlung  in  Hamburg.  Von  Siegel,  Breslau. 
Hvath.  Schulzg.  f.  Norddtschld.  Nr.  26—29,  S.  812—318,  325—326,  336, 
850—351;  Schlesw.-Holst.-Lauenb.  Kirchen-  und  Schulbl.  Nr.  23.  S.  90—91; 
Nr.  24,  S.  93—94.) 

16.  Noch  einmal  der  ..Hamburger  Lehrertag".  Von  J.  Sass,  Lehrer  an 
der  Oberrealschule  in  Flensburg.  £- Schlesw.-Holst.-Lauenb.  Kirchen-  und 
Schulbl.  Nr.  85-  36.  S.  138—189,  142-  143.) 

17.  Aus  dem  Protokoll  der  3.  Tagung  der  „Freien  Vereinigung  für  philo- 
sophische Pädagogik",  ständiger  Nebenversammlung  der  deutschen  Lehrer- 
versammlung.   ^Beilage  zu  Nr.  219  der  Preuss.  Lehrerzg.) 

Nach  geschäftlichen  Mitteilungen  wurden  in  drei  Sitzungen  folgende 
Vorträge  gehalten  :  „Ueber  die  Bedeutung  de«  Froschhamnierschen  Ein- 
heitsprinzips für  die  Pädagogik":  „lieber  die  Pädagogik  als  Wissenschaft, 
sowie  über  weitere  Schritte  zu  ihrem  Ausbau";  „Lieber  die  pädagogische 
Pathologie  in  ihrer  Wichtigkeit  für  Jugendhygiene  und  Schulpraxis". 

18.  Ein  Nachklang  von  der  Hamburger  Lehrerversammlung.  Von  Heinr. 
Lund.    ^Schleswig-Holsteinische  Schulzg.  Nr.  33,  S.  269  -270.) 

Der  Besuch  des  Rauhen  Hauses  in  Horn  habe  gezeigt,  wie  diese 
Anstalt,  auf  das  Familiensystem  gegründet,  im  (leiste  eines  frischen,  fröh- 
lichen, werkthätigen  Christentums,  in  gleicher  Sorge  sowohl  für  den 
Körper,  als  auch  für  den  Geist,  sich  besonders  der  Verlassenen  und  Ver- 
wahrlosten in  unserm  Volke  annehme  und  durch  solche  Arbeit  im  Dienste 
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der  Barmherzigkeit  gerade  den  besonderen  Aufgaben  unserer  Zeit  gerecht 
werde. 


19.   IV.   Hauptversammlung    des    Lehrervsreins    „Fürstentum  Lübeck". 

^Preuss.  Lehrerzg.  Nr.  204.) 

Geschäftliche  Verhandlungen,  die  sich  auf  Gehaltserhöhung  und  Ein- 
führung eines  biblischen  Lesebuchs  bezogen.  Vortrag:  „Welche  Förderung 
hat  die  Volksschule  von  der  fachmannischen  Aufsicht  zu  erwarten?" 


20.  Eine  Versammlung  der  seminaristisch  gebildeten  Direktoren  und  Lehrer 
an  sämtlichen  preussischen  höheren  Mädchenschulen  am  7.  und  8.  April  d.  J.  in 
Berlin.  Von  E.  Lienenklaus,  Osnabrück.  £-D.  Mädchenschule  Heft  6. 
S.  152-156.) 

Bericht  Über  den  Vortrag  des  Lehrers  Miehe  (Berlin):  „Konstituierung 
eines  über  ganz  Preussen  sich  verbreitenden  Vereins  der  seminarisch 
gebildeten  Lehrer  an  höheren  Madchenschulen  etc.",  Uber  Beratung  der 
Satzungen,  Uber  den  Vortrag  des  Lehrers  Seele  (Berlin) :  „Die  ministeriellen 
Bestimmungen  vom  31.  Mai  1*94",  Uber  den  Empfang  der  zum  Geheimrat 
Schneider  abgeordneten  Deputation. 

21.  Generalversammlung  (Jubiiäuma-Versammlung)  des  Lehrerverbandes 
der  Provinz  Sachsen.   £-N.  Päd.  Zg.  Nr.  39,  S.  391.) 

Programm. 

22.  Jahresbericht  über  den  Stand  und  die  Wirksamkeit  des  allgemeinen 
schleswig-holsteinischen  Lehrervereins.   ^Schlesw.-Holst.  Schulzg.  Nr.  35— 36, 

S.  285-29«),  293  296.) 

Behandelt  die  Zweigverbände,  Kassenverhältnisse,  Berichte  der  Ab- 
teilungen, den  Bericht  der  Rechtsschutz-Kommission,  die  Berichte  über  die 
Diesterweg-Stiftung.  über  den  Pestalozziverein,  über  die  Pensionszulage- 
kassen, Pestalozzikassen  und  -Stiftungen,  andere  Stiftungen  und  Verträge, 
die  Thatigkeit  des  Vorstandes;  am  Schluss  eine  schematische  Ueberaicht. 

23.  Lehrerversammlung  und  Socialisten.  ^Christl.-päd.  Bll.  f.  d.  österr.- 
ungnr.  Monarchie  Nr.  12,  S.  201—203.) 

Bericht  über  eine  von  Sozialisten  geleiteto  und  beherrschte  Lehrer- 
versammlung  in  Steiermark. 

24.  Satzungen  für  die  Volksschullehrerversammlungen.  Schul-  und 
Kirchenbote  Nr.  H,  S.  1S5— 186.) 

Wörtliche  Wiedergabe  der  vom  Minister  für  Kultus  und  Unterricht 
genehmigten  und  vom  Landeskonsistorium  dem  Bezirkskunsistorium  zur 
Durchführung  zugewiesenen  Satzungen  für  Volksschullehrerversammhmgen 
in  den  siebenbürgischen  Landesteilen  Ungarns. 

25.  Keine  Bundesversammlung.  fc-Dtsch. -Österreich.  Lehrerzg.  Nr.  13, 
S.  145.) 

Begründet  den  Beschluss  des  Ausschusses  des  deutsch-österreichischen 
Lehrerbundes,  die  diesjährige  Bundesversammlung  auf  eine  spätere  Zeit 
zu  verschieben  und  für  ihre  Abhaltung  die  Stadt  Wien  nicht  mehr  in  Be- 
tracht zu  ziehen. 

26.  Allgemeiner  Deutscher  Privatschullehrertag  in  Friedrichroda.  £-D. 

Selbsthilfe  Nr.  I*,  S.  140-141.) 
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Bericht.  Inhaltsangabe  der  Vortrüge  von  Direktor  Dr.  E.  Barth- 
Leipzig  („Stellung  und  Aufgabe  der  deutschen  Privatschule4*),  von  Dr. 
Koth  („Die  Altersversorgung  und  Versicherungspflicht  der  Lehrkräfte  an 
Privatschulen").  Beschluss,  statt  des  unvollständigen  Kalenders  ein 
.Jahrbuch  herauszugeben,  damit  auf  diese  Weise  ein  annähernd  voll- 
ständiges Bild  des  deutschen  Privatschulwesens  geschaffen  und  die  Be- 
deutung desselben  allen  Anfeindungen  gegenüber  klar  dargelegt  werden 
könne.  ____ 

Katholikentage  und  kiitlioliscli«  Lehrervoroiin». 

27.  II.  Generalversammlung  des  kathol.  Lehrervereins  in  Bayern.  ^Kath. 

Schulbl.  Nr.  3»i,  S.  38;<-3S4.) 

Nach  Erledigung  geschäftlicher  Mitteilungen  wurden  3  Vorträge  ge- 
halten: 1.  „Die  christlichen  Erziehungsmittel  und  ihre  Bedeutung  für  die 
Regeneration  der  menschlichen  Gesollschaft  ',  2.  „Die  methodische  Ver- 
wertung des  Unsterbliehkeitaglaubens  in  der  Schule",  3.  „Zur  Lage'  . 
Vgl.  auch  Magazin  f.  Pädagogik  Nr.  37-38.  S.  :iO;i— :{Q4t  312-313. 


28.  Sechste  Hauptversammlung  des  Katholischen  Lehrervereins  im  Bezirk 
Wiesbaden.  fc-Christl. -päd.  Bll.  f.  d.  österr.-ungar.  Monarchie  Nr.  11.  S.  181 
-  1*4.) 

29.  Statut  und  Geschäftsordnung  für  den  Verein  katholischer  Lehrer  in  der 
Diözese  Fulda.   fr- Kath.  Schulzg.  f.  Mitteid tschld.  Nr.  -jr»,  S.  203-20«.) 

30.  Dritte  Hauptversammlung  des  Bezirksverbandes  katholischer  Lehrer 
Oberschlesiens  in  Ratibor  am  5.  September  d.  J.  ^Kath.  Schulzg.  f.  Norddtschld. 
Nr.  38.  S.  400—407.) 

Bericht. 

31.  Katholiken-Versammlung  in  Dortmund.  g-Monatsschr.  f.  kath. 
Lehrerinnen  Heft  9.  S.  5G2— 56G.) 

Wiedergabe  der  Reden  Uber  katholische  Litteratur  (Rektor  Dr. 
Huppert:  l'eber  katholische  Lektüre  und  Presse)  und  Uber  Schulwesen 
(Rektor  Brück:  l'eber  die  Ziele  der  Volksschule»  und  der  bezüglichen 
Resolutionen. 

32.  Entwurf  einer  Geschäftsordnung  für  den  Verband  katholischer  Lehrer 
Westpreussens.    £-Kath.  Schulzg.  f.  Norddtschld.  Nr.  34,  S.  413.) 

Wörtliche  Wiedergabe. 


33.  Die  Verhandlungen  des  allgemeinen  Österreichischen  Katholikentages  in 
Salzburg  und  die  Schule.    ^D.  Volksschule  Nr.  37,  S.  o3V  037.) 

Bericht  und  Kritik. 

34.  Die  Schulfrage  auf  dem  4.  allgemeinen  österreichischen  Katholiken- 
tage in  Salzburg.    fc-D.  Kath.  Volksschule  Nr.  27.  S.  408-  411.) 

Angabe  der  die  Hochschule,  die  Mittel-  und  Volksschulen  be- 
treffenden, in  Vorschlag  gebrachten  Resolutionen  mit  Bezeichnung  der 
Referenten.    Vgl.  auch  Christl.-pad.  Bll.  Nr.  18,  S.  309-312. 

35.  Der  Salzburger  Katholikentag.    £-D.  Volksschule  Nr.  4o.  S.  U92 

-<;<»4.) 

Die  Resolutionen,  welche  im  Anschluss  an  das  Referat  des  Herrn 
P.  Jobann  Panholzer  angenommen  wurden,  werden  nach  ihrem  Wortlaute 
wiedergegeben. 
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36.  Vom  Deutschen  Landeslehrerverein  in  Böhmen.  Von  L.  £-Fr.  Schul- 
Zg.  Nr.  23,  S.  42«»— 422.) 

Bericht  über  die  Sitzung  des  Ausschüsse*  der  Bürgerschulsektion 
am  29.  Februar  und  die  Sitzung  des  Ausschusses  des  Deutschen  Landes- 
lehrervereins  am  1.  Mörz.    Vgl.  ebenda  Nr.  32.  S.  .".so— :>91. 

37.  Dritte  Landeslehrerkonferenz  für  Böhmen.  (Deutsche  Sektion.)  Von 
F.  Legier.  £-Fr.  Schul-Zg.  Nr.  4t,  S.  7«;^  771;  Nr.  42,  S.  7*3-7*7;  Nr.  4H, 
S.  8(11—  s7u.) 

38.  Zur  Petition  des  katholischen  Tiroler  Lehrervereines.    Von  R.  Fr. 

£-1).  Kath.  Volksschule  Nr.  1.  S.  y-ll.) 

Die  Bitten  um  volle  Pension  für  die  Lehrpersonen.  welche  vor 
1.  Jänner  ls.M»  die  Lehrerprüfung  abgelegt  haben,  um  Anrechenbarkeit  der 
Dienstzeit  vor  dem  1.  Jänner  1*94  für  die  Dienstalterszulagen  und  um 
Quinquennalzulagen  seien  sicheilich  sehr  bescheidene. 

39.  Schweizer  Schulkongress.  Von  0.  ^Schulbl.  d.  Prov.  Sachsen 
Nr.  :!7,  S.  291-292.) 

Zusammenfassender  Bericht  über  die  Tagung  vom  1:1.  -  lö.  Juli  in  Gent. 

40.  Schweizerischer  Schulkongress.  Von  K.  £»Dtsch.  Lehrerzg.  Nr.  1*2.) 
Bericht  über  die  Verhandlungen  etc.   in  eingehenderer  Behandlung 

des  Themas:  Der  erziehende  Unterricht. 

I,oliPTirm«i>-ViM<>iin\ 

41.  Satzungen  des  Allgemeinen  deutschen  Verbandes  gemeinnütziger  An- 
stalten für  wissenschaftliche  und  technische  Lehrerinnen.  £-1).  Mädchenschule 
Heft  12,  S.  ;{*-3!>;  Lehrerinnenhort  Nr.  2.  S.  2— :$.) 

Wörtliche  Wiedergabe. 

42.  Bericht  Ober  die  drei  und  zwanzigste  Jahresversammlung  des  Rheinischen 
Provinzialvereins  für  das  höhere  Mädchenschulwesen,  abgehalten  am  13.  Mai 
im  Isabellen-Saale  des  Gürzenich  zu  Köln.  Von  dein  stellvertretenden  Vor- 
sitzenden Rassfeld  -  Elberfeld.    $-Z.  f.  weibl.  Bildung  Heft  16.  S.  371  :(77.) 

43.  Die  19.  Jahresversammlung  des  Schleswig-Holsteinischen  Zweigvereins 
für  das  höhere  Mädchenschul wesen  am  24.  August  d.  J.  in  Flensburg.  ^D 

Mädchenschule  Heft  1/2,  S.  31—34.) 

Bericht.  Inhaltsangabe  des  vom  Dr.  Möbius-Kiel  gehaltenen  Vor- 
trages über  „Grundbegriffe  und  Landschuftsbeschreibung  im  geographischen 
Unterricht.  - 

44.  Die  vierte  allgemeine  Versammlung  des  preussischen  Vereins  öffentlicher 
höherer  Mädchenschulen  in  Westfalen,  Hessen  -  Nassau  und  der  Rheinprovinz. 

H>-  Mädchenschule  Heft  7/h.  S.  19:.-  198.) 

Bericht  über  die  Versammlung  am  2»;.  Mai  zu  Dortmund. 

45.  9.  Hauptversammlung  des  Westfälischen  Provinzial-Vereins  für  das  höhere 
Mädchenschulwesen.    ^Lehrerinnenhort  Nr.  12,  S.  1  2.) 

Bericht. 

46.  Hauptversammlung  des  Westfälischen  Provinzialvereins  für  das  höhere 
Mädchenschulwesen  in  Dortmund  am  13.  Mai  v.  J.  in  Köln.    Von  W.  Knörich. 

Dortmund.   ^Die  Mädchenschule.    Heft  0,  S.  15*-  lüü.) 
Bericht. 
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5  statistische  Tafeln: 

Grösse  und  Bevölkerungsdichte  der  Erdteile. 
Grösse  u.  Bevölkerungsdichte  der  europäischen  Staaten. 
Grösse  und  Bevölkerungsdichte  der  deutschen  Staaten. 
Religionsverhältnisse  in  den  Erdteilen. 
Religionsverhältnisse  im  deutschen  Reiche  u.  in  Europa» 


Geschichte  des  Erziehungs-  und  Unterrichtswesens. 

Allgemeines.  —  »essen.    Proussen.   Elaa^s.   Oesterreich.  —  Einzelne  Persönlichkeiten. 

1 .  Geschichte  der  Erziehung  vom  Anfang  an  bis  auf  unsere  Zeit,  bearbeitet 
in  Gemeinschaft  mit  einer  Anzahl  von  Gelehrten  und  Schulmännern  von 
Dr.  K.  A.  Schmid,  weil.  Prälat  und  Gymnaaialrektor.  Fortgeführt  von 
Georg  Schmid,  Dr.  phil.  Vierter  Band.  Erste  Abteilung.  Stuttgart  Verlag 
der  J.  6.  Cotta'schen  Buchhandlung  Nachfolger.  Lex.-8°.  VIII,  612  S.  M.  18,00. 

-  Frakt. 

1.  Bildungsbestrebungen  in  Deutschland  während  des 
30jährigen  Krieges.  Von  Dr.  Julius  Brügel,  Seminarrektor  in  Nagold 
(Württemberg).  Die  Reform  im  Herzogtum  Gotha  (u.  a.  Herzog  Ernst  der 
Fromme;  Sigismund»  Evenius  [von  Georg  Schmid];  Andreas  Reyher;  Er- 
ziehung der  Prinzen  und  Prinzessinnen).  —  Veit  Ludwig  von  Seckendorf. 

—  Johann  Michael  Dilherr.  —  Johann  Michael  Moscherosch.  —  Johann 
Balthasar  Schupp.  —  2.  Der  Pietismus,  seine  Pädagogik  und  seine 
Schulen.  A.  H.  Francke  und  die  Halleschen  Schulen  (von  R. v.  Johann 
Albrecht  Bengel  (von  Georg  Schmid);  Friedrich  Christoph  Oetinger  (von 
Oberschulrat  Dr.  Gundert);  Johann  Friedrich  Flattich  (von  demselben). 

Ausser  diesen  auf  die  Geschichte  der  Erziehung  und  des  Unterrichts 
in  Deutschland  bezüglichen  Abschnitten  enthält  das  Buch  noch  Abhand- 
lungen über  John  Locke  (Einleitung,  von  Georg  Schmid.  John  Locke, 
von  Dr.  J.  Brügel,  Seminarrektor  in  Nagold.)  und  über  „Bildung  und 
Bildungswesen  in  Frankreich  während  des  17.  und  18.  Jahrhunderts"  (von 
Geh.  Hofrat  Dr.  Ernst  von  Sallwürk  in  Karlsruhe). 

2.  Geschichte  des  Philanthropinismus.  Von  A.  Pinloche,  ordentl.  Professor 
an  der  Universität  Lille,  korrespond.  Mitglied  der  Kgl.  Akademie  zu  Turin. 
Preisgekrönt  von  der  Academie  francaise.  Deutsche  Bearbeitung  von 
J.  Rauschenfels  und  A.  Pinloche.   Leipzig.   Friedrich  Brandstetter.   Gr.  8°.  IV, 

494  S.    M.  7,00. 

Will  eine  vollständige  Geschichte,  eine  veranschaulichende  Gesamt- 
darstellung sowohl  der  Männer,  welche  den  Philanthropinismus  hervorriefen, 
als  der  theoretischen  und  praktischen  Werke,  wodurch  es  ihnen  gelang, 
ihrem  Vaterland  in  Bezug  auf  das  Schulwesen  den  ersten  Rang  unter  den 
Nationen  zu  verschaffen,  darbieten.  Eine  solche  habe  bisher  gefehlt.  —  Zu 
der  deutschen  Bearbeitung  des  Werkes,  dessen  französische  Originalaus- 
gabe schon  1889  erschien,  sei  alles  seitdem  bis  in  die  neueste  Zeit 
erschienene  Material  möglichst  berücksichtigt  und  benutzt  worden. 
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Einleitung:  Das  Erziehung»-  und  Unterrichtswesen  in  Deutschland 
vor  Basedow.  Erstes  Buch:  Basedow  und  sein  pädagogisches  Werk. 
I.  Teil.  Geschichte  Basedows  und  des  Philanthropins  in  Dessau.  II.  Teil. 
Basedows  pädagogische  Schriften.  Zweites  Buch:  Basedows  Schüler. 
I.  Teil.  Die  Schulgründer  (Bahrdt.  Salzmann.  Rochow).  II.  Teil.  Die 
Schriftsteller  des  Philanthropinismus:  Campe,  Trapp,  Stuve,  Villaume. 
Drittes  Buch:  Schätzung  der  philanthropinischen  Lehren  und  ihrer  Wirkung. 
Anhang:  I.  Teil.  Unedierte  Dokumente.  Erster  Brief  Basedows  an  seine 
Gönner.  Zweiter  Brief  Basedows  an  seinen  Gönner.  Auszug  aus  einem 
Brief  Basedows  an  den  Minister  Bernstorff.  Ein  Gedicht  von  Basedow. 
Auszug  aus  einem  Brief  Giesekes  an  seinen  Gönner.  Brief  Max  Müllers 
an  den  Verlasser.  II.  Teil.  Urkunden  und  Auszüge.  Hausordnung  und 
Studienplan  des  Philanthropinums  in  Dessau.  Studienplan  der  von  Neuen- 
dorf reorganisierten  Erziehungsanstalt  zu  Dessau.  Brief  von  G.  Cuvier 
an  Campe.  Schulplan  des  Friedrichwerderschen  Gymnasiums  für  1781. 
Ode  Gedikos  an  Basedow.  Kurze  Ucbersicht  der  von  J.  F.  Simon  der 
französischen  Regierung  eingereichten  •  „Bemerkungen  über  die  ersten 
Stufen  des  öffentlichen  Unterrichts."  —  Quellenverzeichnis. 


3.  Zur  Geschichte  der  Lateinschule  zu  Laubach  (Hessen)  im  16.  Jahrhundert. 

I.  Schulordnungen.  II.  Schulprüfungeu.  Von  Gymnasialdirektor  Dr.  G.  Wind- 
haus zu  Laubach  in  Hessen.  £-Mitteill.  d.  Gesellsch.  f*.  dtsch.  Erz.-  und 
Schulgesch.    Jahrg.  VI,  Heft  2-3,  S.  99-121,  194—222.1 

Die  handschriftlichen  Aufzeichnungen  über  d^e  1555  vom  Grafen 
Friedrich  Magnus  zu  Solms  -  Laubach  gegründete  Anstalt,  die  nachmals 
nicht  geringe  Bedeutung  gewaun  und  bis  zum  Ende  des  vorigen  Jahr- 
hunderts bestand,  setzen  sich  aus  Lektionsplanen.  Schulordnungen,  Proto- 
kollen über  die  jährlich  zweimal  stattfindenden  Examina,  Inventarien  der 
zur  Schule  gehörigen  Bücher  und  Hausgerate,  nach  Klassen  und  deren 
Unterabteilungen  geordneten  Schülerlisten  und  zwei  Lchrcrvorzeichnissen 
zusammen.  Der  Herausgeber  hat  den  „in  mehr  als  einer  Beziehung  inter- 
essanten" Mitteilungen  Uebersetzung  und  erläuternde  Bemerkungen  bei- 
gegeben. 

4.  Zur  ältesten  Geschichte  von  Schulpforta.  Drei  Briefe  des  Johannes 
Rivius  aus  den  Jahren  1543  und  1Ö44.  Mitgeteilt  von  Dr.  Richard  Thiele, 
Gynmasialdirektor  in  Erfurt.  £-Mitteill.  d.  Gesellsch.  f.  dtsch.  Erz.-  und 
Schulgeschichte  Jahrg.  VI,  Heft      S.  223—22«.) 

5.  Der  Schul-Störenfried  (Turbator  scholarum).    Von  Dr.  J.  Buschmann, 

Provinzialschulrat  in  Koblenz.  ^Mitteill.  d.  Gesellsch.  f.  dtsch.  Erz.-  und 
Schulgeschichte  Jahrg.  VI,  Heft  2.  S.  K»l  — 15«.) 

Ein  „charakteristischer  Beitrag  zur  Geschichte  des  Schulwesens", 
aus  dem  Liber  eapit.  monast.  Hillesheim  (im  Staatsarchiv  zu  Koblenz  auf- 
bewahrte Akten  des  Klosters  Hillesheim).  Die  aus  den  Jahren  1704  und 
1705  mitgeteilten  Akten  berichten,  wie  der  geistliche  Elementarlehrer 
Theodor  Meyer,  der  bis  dahin  Schülern,  die  studieren  wollton,  die  Anfangs- 
gründe des  Lateinischen  beigebracht  hatte,  sich  nun  durch  die  Errichtung 
des  Gymnasiums  in  seiner  Lehrthatijrkeit  gestört  sieht,  sich  daher  seiner 
Haut  auf  ehrliche  und  unehrliche  Weise  zu  wehren  sucht,  und  wie  er  dafür 
gemaassregelt  wird. 
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6.  Zwei  oberelsässische  Schulordnungen  aus  dem  16.  Jahrhundert.  Von 
Dr.  Bruno  Stehle,  Seniinardirektor  in  Colmar.  ^Pad.  Bll.  f.  Lehrerbildung 
und  Lehrerbildungeanstalten  Nr.  4,  S.  379—3880 

Diese  beiden  Schulordnungen  seien  ein  sprechender  Beweis  der 
grossen  Fürsorge  für  die  Schule  vor  mehr  als  300  Jahren  am  Oberrhein. 
Die  erstere  ist  protestantisch,  erlassen  von  dem  Herrn  von  Rappoltstein, 
ohne  Jahreszahl,  die  vom  Herausgeber  auf  1562—63  bestimmt  wird.  Die 
zweite  ist  katholisch  und  gegeben  von  Innsbruck  aus  im  Jahre  1586  von 
Erzherzog  Ferdinand  für  die  ober-  und  vorderösterreichischen  Lande. 


7.  Des  P.  Gratian  Marx  ursprünglicher  Entwurf  für  die  Reform  der  öster- 
reichischen Gymnasien  vom  7.  Juli  1775.   Mitgeteilt  von  Dr.  Karl  Schrauf, 

Sektionsrat  im  k.  u.  k.  Haus-,  Hof-  und  Staatsarchiv.  g-Mitteill.  d.  Gesell- 
schaft f.  dtsch.  Erz.-  und  Schulgesch.  Jahrg.  VI,  Heft  2,  S.  122—1500 

Der  „anonymische"  der  „Extraordinari  Hofkoinmission"  eingereichte 
Plan  sei  von  der  Kaiserin  Maria  Theresia  veranlasst  und  genehmigt  worden, 
wahrend  die  beiden  gleichzeitig  eingereichten  Entwürfe  der  Hofrüte  von 
Martini  und  Kollar  „Ueber  die  künftige  Einrichtung  der  unteren  Lateinischen 
Schulen"  verworfen  wurden.  Das  im  Archive  der  österreichischen  Piaristen- 
provinz  befindliche  Original  wird  in  extenso  mitgeteilt,  wahrend  die 
übrigen  „hierher  gehörenden"  Arbeiten  P.  Grathins,  des  Rektors  der 
Savoyischen  Akademie,  nur  kurz  besprochen  werden. 

8.  Zur  Geschichte  des  österr.  Elementar-Unterrichtes.   Von  Anton  Weiss. 

Uebungsschullehrcr  am  Wiener  städtischen  Pädagogium.  ^Z.  f.  d.  österr. 
Volksschulweson  Heft  8-9,  S.  243-  254,  272-  285.) 

.Die  wahre  Saganische  Lehrart  in  niedrigen  Schulen",  herausgegeben 
von  dem  Satanischen  Prälaten  Johann  Ignaz  von  Felbiger,  erschienen  1774 
in  Wien,  sei  hier  nach  „vollständig  genauer  Abschrift"  wiedergegeben. 

„Sie  enthalt  detailliert  die  Anleitung  zur  Erteilung  des  von  Felbiger 
geforderten  „Maasenunterrichts",  zur  Tabellenanfertigung,  sowie  haupt- 
sächlich zur  Durchführung  der  entwickelnden  Lehrart.  Den  Anhang  bilden 
psychologische  Belehrungen  des  Lehrers."  Neben  dem  „Methodenbuche- 
sei  die  „Saganische  Lehrart"  jedenfalls  eines  der  wichtigsten  Werke 
Felbigers.   

Einzelne  Persönlichkeiten. 

v.  Mcresbai'li.  Kiseliart.  Aui/.  Herrn.  Franoke.  .1.  J.  Ko<is«eau.  Flattioli.  Hon  1er.  Fiirst- 
äMissiu  Maria  Kunofmud«.  Campe.  Keidenstilckor.  Karl  liillor.  .1.  A.  Votier.  Güll.  Kr. 
Aua.  Killiiiis.  Ernst  (.'urtitis.  .1.  Sturm.  Tli.  Laupiohlor.  Stiiikl.  A.  Wiedemaon.  Hur).  Ilil- 
.l.-liran<l.    Dittos.    Kü«vl.    Tli.  Cliristallor.    Horm.  Kloin.    Karl  SHinoiilor.    Hcinrioh  Fechner. 

9.  Konrad  von  Heresbach,  ein  Pädagoge  des  16.  Jahrhunderts.  Ein  Gedenk- 
blatt zu  seinem  -lUOjährigen  Geburtstage.  Von  Jos.  Niessen  in  Schlebusch. 
^Pftd.  Monatshefte  Heft  S,  S.  409-  416.) 

„Konrad  von  Heresbach,  am  2.  August  1496  auf  dem  Gute  Heresbach 
bei  Mettinann  geboren,  auf  den  Schulen  zu  Werden  und  Hamm  und  der 
Universität  zu  Köln  gebildet,  wirkte  als  Baccalaureus  der  Rechte  an  der 
Universität  Köln  und  als  Professor  der  griechischen  Sprache  an  der 
Universität  Freiburg,  als  Prinzenerzieher  am  clevisehen  Hofe  uud  später 
als  ausgezeichneter  Staatsmann  des  jülich-cleve-bergischen  Landes  segens- 
reich für  die  Verbesserung  der  Hechtspflege  und  die  Hebung  der  allgemeinen 
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Volksbildung,  als  Verfasser  hervorragender  Werke  pädagogischen,  theo- 
logischen, juristischen,  politischen  und  landwirtschaftlichen  Inhalts.  Er 
starb  am  14.  Oktober  1576." 

10.  Die  erzieherische  Bedeutung  Johannes  Fischarts.  £■  Sachs.  Schulzg. 
Nr.  44—45,  S.  5G1— 564,  57G— 580.) 

Nach  einigen  biographischen  Notizen  über  Fischart  wird  auf  Grund 
seiner  Werke  seine  erzieherische  Bedeutung  auf  kirchlich-religiösem, 
sittlichem,  pädagogischem  und  politischem  Gebiete  betont.  Im  Gegen- 
satze zu  seiner  Zeit  habe  Fischart  den  Unterricht  in  der  Muttersprache  und 
für  alle  Fächer  anschaulichen  Unterricht  gefordert  und  sei  nachdrücklich 
für  milde  und  sanfte  Behandlung  der  Schüler  eingetreten. 

11.  August  Hermann  Francke.  Ein  Lebensbild  von  R.  J.  Hartmann. 
Calw  und  Stuttgart  Verlag  der  Vereinsbuchhandlung.  8°.  304  S.  mit  Bildnis. 
M.  2,00.  -  Frakt. 

Eine  für  weitere  Leserkreise  berechnete  Darstellung  des  Lebens 
und  Wirkens  Franckes.  Für  dieselbe  seien  in  erster  Linie  die  eigenen 
Aeusserungen  und  Mitteilungen  Franckes  als  Quelle  benutzt  worden,  dann 
was  aus  Aktenstücken  und  gleichzeitigen  Aufzeichnungen  entnommen 
werden  konnte;  für  die  Darstellung  seiner  Wirksamkeit  hatten  der  Brief- 
wechsel und  die  Schriften  reichen  StotT  dargeboten. 

Wie  der  Ausbau  und  die  äussere  Organisation  der  ausgedehnten, 
vielseitigen  Lehranstalten,  so  fanden  auch  die  Unterrichts-  und  Erziehungs- 
grundsatze, Lehrziel,  Lehrplan,  Lehnerfahren  eingehende  Darstellung, 
ebenso  die  Thatigkeit  der  verdientesten  Mitarbeiter  in  Halle  und  der 
Schüler  im  Reich  und  im  Ausland,  durch  welche  Francke  so  einflussreich 
auf  das  Schul-  und  Erziehungswesen  überhaupt  geworden  sei.  Dass  er 
auch  als  akademischer  Lehrer  und  im  Pfarramt  als  Seelsorger  und  Armen- 
pfleger erziehlich  tiefgehend  gewirkt  habe,  zeigten  die  näheren  Ausführungen 
über  seine  Thatigkeit  auf  diesen  Gebieten. 

12.  Jean  Jacques  Rousseau  in  seiner  Bedeutung  als  Naturforscher.  Eine 
Studie  von  A.  Zimmermann.    ^-Report,  d.  Fad.  öl  Bd.,  Heft  1,  S.  42—47.) 

..Rousseau  war  es,  der  durch  seine  ideale  Anschauung  der  Natur  die 
damalige  höhere,  in  Genusasucht  versunkene  Welt  wieder  zurückführte  zu 
jenen  Urquellen  der  Natur,  die  ewig  jung  und  ewig  frisch  fliessen.  Be- 
fruchtend aber  wirkte  er  auch  als  Naturforscher  auf  den  Unterricht, 
besonders  in  Deutschland.  Wie  in  seinem  „Emil",  betonte  er  auch  hier 
das  Prinzip  der  Anschauung,  machte  den  Unterricht  los  vom  Mechanischen 
und  hauchte  ihm  wieder  Geist  und  Leben  ein.  Rousseau  entflammte 
Pestalozzi.  Er  wirkte  aber  auch  auf  den  Unterricht  in  der  Botanik. 
Manzen  wurden  von  Lehrern  und  Schülern  gesammelt,  Herbarien  angelegt 
und  Realschulen  errichtet,  So  zahlt  Hellwald  mit  vollem  Recht  Rousseau 
zu  den  „Lehrern  der  europaischen  Völker.'1 

13.  Vergleichung  zwischen  Rousseaus  und  Lockes  Erziehungsprinzipien. 
Von  P,  Mikosch,  Mittelschullehrer  in  Kattowitz  O.-S.  ^Pad.  Monatshefte 
Heft  G.  S.  30 v  317.) 

Der  Umschwung  in  den  pädagogischen  Anschauungen,  wie  sie 
Rousseau  in  seinem  „Emil"  vortragt,  sei  durch  Lockes  „Gedanken  über 
Erziehung"  vorbereitet  gewesen.    —   Die  Ansichten    beider  Pädagogen 
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werden  in  Bezug  auf  die  körperliche,  intellektuelle,  moralische  und 
religiöse  Erziehung,  den  Erziehungszweck,  die  Erzichungsfaktoren  und  die 
Erziehungsmittel  in  Vergleich  gezogen  und  gewürdigt.  „Locke  will  eine 
neue  Erziehung,  Rousseau  ein  neues  Menschengeschlecht." 

14.  Was  lässt  sich  für  Erziehung  und  Unterricht  von  Flattich  lernen? 
Von  H.  Hennemann  in  Jena.    £-Pad.  Warte  Heft  6— 7,  S.  259— 264,  :il  1-  »17.) 

„Eine  charaktervolle,  von  Menschenliebe  durchdrungene,  pädagogisch 
durchgebildete  Persönlichkeit  des  Erziehers  ist  der  wichtigste  Faktor  der 
gesamten  Schulthätigkeit.  Erziehung  und  Unterricht  müssen  auf  psycho- 
logischer Grundlage  aufgebaut  sein,  einheitlich  in  einander  greifen  und  die 
Selbstthatigkeit  des  Schülers  erregen.  Die  auf  psychologischer  Basis 
errichtete  Methode  hat  individuell  zu  sein  in  Bezug  auf  Erzieher  und 
Zögling.'1  —  Diese  Gedanken  des  1713  in  Beihingen  bei  Ludwigsburg 
geborenen,  1797  als  Pfarrer  in  Münchingen  verstorbenen  Pädagogen  sind 
in  der  genannten  Arbeit  auageführt. 

15.  Johann  Gottfried  Herder.  Ein  pädagogisches  Lebensbild.  Von 
Alexander  Schultz,  Prangenau.  f>Pad.  Warte.  Heft  21-22,  S.  1021—1026, 
1080-1089.) 

Der  erste  Teil  bringt  einen  Umriss  des  äusseren  Lobensganges  und 
der  Entwicklung  Herders  und  halt  sich  fast  nur  an  die  Züge,  welche  sich 
auf  den  Pädagogen  beziehen.  Der  zweite  Teil  enthalt  eine  Analyse  seiner 
Pädagogik,  die  vor  allem  auf  dessen  Schulreden  fusst. 


16.  Fürstäbtissin  Maria  Kunegunda  und  die  Volksschule.  Zur  150.  Wieder- 
kehr ihres  Geburtstages.  Von  Oscar  Grimm- Carnap.  £-Monatschr.  f.  kath. 
Lehrerinnen  Heft  10,  S.  599—602.) 

Die  zu  Wien  im  Jahre  1826  gestorbene  letzte  Fürstäbtissin  des 
Hochstifts  Essen  „sorgte  dafür,  dass  der  Schulunterricht  in  ständigen 
Schullokalen  abgehalten  wurde,  und  regelte  den  Schulbesuch;  jede 
unentschuldigte  Schulversäumnis  wurde  bestraft.  Sie  richtete  ihr  Augen- 
merk auf  die  Unterrichtsfächer  {Religion,  Lesen,  Schreiben.  Rechnen, 
Zeichnen,  Handarbeiten)  und  setzte  eine  regelmässige  Schulinspektion 
ein.  Ihre  Fürsorge  war  endlich  auch  auf  die  Hebung  des  Lehrerstandes 
gerichtet.'- 

17.  Pestalozzi.   Siehe  S.  761-765. 

18.  Joachim  Heinrich  Campe.  Ein  Lebensbild  aus  dem  Zeitalter  der 
Aufklärung  von  Dr.  J.  Leyser.  Zweite  Auegabe.  Mit  einem  Portrait. 
Erster  Band.   Braunschweig,  Druck  und  Verlag  von  Friedrich  Vieweg  und  Sohn. 

Gr.  80.    X,  420  S. 

—  Dasselbe.   Zweiter  Band.   Gr.  8°.    [IV|  412  S.  Zusammen  M.  6,00. 

Zum  ersten  Male  sei  es  möglich,  ein  Bild  von  Campes  Leben  in 
lückenloser  und  erschöpfender  Darstellung  zu  entwerfen,  vor  allem  auch 
den  reichen  bisher  streng  gehüteten  handschriftlichen  Nachlass  zu  ver- 
werten. 

19.  Joaohim  Heinrich  Campe.  (Zu  dessen  150.  Geburtstage)  von  Dr. 
phil.  Reuss  in  Eichstedt.  ^Bll.  f.  d.  Schulpraxis.  VII.  Jahrg.,  H.  4.  S.  251 
-  259.) 
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Erörterungen,  wie  sieh  in  Campe  der  Philanthropinismus  darstellt 
und  welchen  Anteil  er  an  den  Verdiensten  desselben  hat. 

20.  Joachim  Heinrich  Campe.  Vortrag  von  B.  Rabich  in  Gotha,  gehalten 
im  Bezirkslehrerverein  Gotha.  fr»  Thüringer  Schulbl.  Nr.  14—15,  S.  118— 11 0> 
126—127.) 

21.  Zur  Erinnerung  an  Joachim  Heinrich  Campe.  Von  J.  Krönke- Lehe- 
fr.  Neue  BU.  f.  d.  Volksschule  8.  Heft,  S.  196— 204.) 

22.  Mag.  Seidenstücker  und  der  Lippstädter  Schul-  und  Kirchenstreit  von 
1797.  Von  Ferdinand  Stein,  Köln.  fr-Neue  Jahrbb.  f.  Philol.  und  Päd. 
8.  Heft,  S.  853—8680 

„J.  H.  P.  Seidenstücker.  1798  als  Rektor  nach  Lippstadt  berufen, 
richtet  für  die  Gymnasiasten  Bonntags  zur  Stunde  der  Hauptpredigt  eine 
Gottesverehrung  auf  der  Aula  ein.  Der  Pastor  der  Hauptkirche  ruft  da- 
gegen den  iustitiarius  in  eeclesiasticis  an;  eine  landesherrliche  Entscheidung 
beendigt  den  Stroit  in  versöhnlichem  Sinne.  Die  Akten  werfen  ein  helles 
Licht  auf  Geistlichkeit.  Schule  und  Behörden  der  damaligen  Zeit.  Zum 
Schluss  wird  die  Bedeutung  Peidenstüekers  hervorgehoben,  dessen  Methode 
in  den  rebungsbUchern  von  Ahn  und  Ploetz  bis  in  unsere  Tage  hinein 
nachwirkt." 

23.  Karl  Ritter  als  Pädagoge.  Von  Joseph  Sattel,  fr- Päd.  BU.  Nr.  2i>, 
S.  219—220.) 

Der  am  7.  August  1770  zu  Quedlinburg  geborene,  am  2H.  September 
1859  zu  Berlin  verstorbene  Begründer  der  vergleichenden  Erdkunde  habe 
in  feiner  Jugend  Neigung  zum  Erzieherberuf  gezeigt  und  sich  auch  als 
Hauslehrer  beim  Bankier  Hollweg  zu  Frankfurt  a.  M.  bewährt.  Aus  dieser 
Stellung  stammten  Aeusserungen  von  ihm  über  die  Hindernisse  wirkungs- 
voller Erziehung  in  reichen  Hausem,  mütterlichen  Eigennutz,  Erziehung  in 
öffentlichen  Anstalten  und  Hemmnisse  der  religiösen  Bildung  in  einer 
Grossstadt.  Die  gemachten  Erfahrungen  hatten  ihn  auch  bewogen,  eine 
ihm  angebotene  Erzieherstelle  nm  Hofe  von  Weimar  abzulehnen;  das  be- 
treffende Schreiben  sei  sein  pädagogisches  Glaubensbekenntnis. 

24.  J.  A.  Vetter,  weiland  Oberlehrer  am  Königlichen  Waisenhause  zu 
Königsberg  i.  Pr.  ^D.  Volksschulfreund  Nr.  43,  8.  381-  365.  Nr.  44, 
S.  371-8750 

Lebensbild  des  am  17.  Juli  1795  zu  Halberstadt  geborenen,  am 
13.  Juli  18S4  zu  Königsberg  verstorbenen  „interessanten  Schulmannes". 

25.  Friedrich  Güll,  der  Dichter  der  Jugend.  Ein  deutsches  I^ehrer- 
und  Dichterleben.  Von  Ernst  Schreck.  fr-Preuss.  Schulzg.  Nr.  76—77,  82 
S.  599-601,  005,  847-84*0 

Schildert  den  Lebenslauf,  das  Wirken  und  Streben  des  zu  Ansbach 
am  1.  April  1812  geborenen,  am  23.  Dezember  1879  gestorbenen  Lehrers, 
der  es  verstanden  habe,  aus  der  Kinderwelt  für  die  Kinderwelt  seine, 
sinnigen  und  den  kindlichen  Ton  so  recht  treffenden  lyrischen  Dichtungen 
zu  schaffen.  Charakteristik  derselben.  „Güll  ist  der  erste  echte  Dichter 
gewesen,  der  dem  bis  dahin  volkstümlichen  Kinderliede  eine  höhere  und 
edlere  Kunstf'orm  gegeben  hat.-'  Der  Abhandlung  sind  verschiedene 
Sprüche  Gülls  pädagogischen  Inhalts  angefugt. 
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26.  D.  Karl  Friedrich  August  Kahnis.  Ein  theologisches  Lebens-  und 
Charakterbild,  seinen  ehemaligen  Schülern  dargeboten  von  Lic.  th.  Friedrich 
Julius  Winter,  Pfarrer  an  St.  Afra  in  Meissen*.  Festschrift  zur  Feier  des 
fünfzigjährigen  Bestehens  des  theologischen  Studentenvereins  in 
Leipzig.  Leipzig,  Dörffling  &  Franke.  Gr.  8°.  IV,  97  jl]  S.  M.  1,50. 
—  Frakt. 

Der  am  22.  Dezember  1614  in  Greiz  geborene,  am  20.  Juni  1888  in 
Leipzig  verstorbene  Domherr  Professor  D.  Kahnis  habe  es  verstanden,  in 
ganz  besonderer  Weise  die  akademische  Jugend  an  sich  zu  fesseln  und  zu 
begeistern,  und  sei  ein  seiner  Zeit  viel  gehörter  und  gefeierter  aka- 
demischer Lehrer  gewesen.  Die  8chrlft  sei  nicht  eine  blosse  Lobrede, 
sondern  eine  wirkliche  Charakteristik,  wobei  der  Gang  seiner  inneren 
Entwickelung  dargestellt,  seine  8chriften  besprochen,  die  Art  seines 
akademischen  Lehrwirkens  geschildert  und  seine  theologischen  Grund- 
anschauungen kurz  skizziert  würden. 

27.  Zur  Erinnerung  an  Ernst  Curtius.  Von  Friedrich  Koepp.  ^Akad. 
Rev.  Heft  11/12,  8.  657-658.) 

Wenn  es  der  Zweck  oder  doch  einer  der  Zwecke  der  Geschichts- 
wissenschaft sei.  etwas  in  die  Herzen  zu  legen,  das  über  das  gemeine 
Leben  sie  erhebt,  dann  habe  gewiss  keiner  insofern  wenigstens  ihr  bessei 
gedient,  als  Ernst  Curtius. 

28.  Julius  Sturm.  Von  Pastor  J.  Bastian.  ^Schulbl.  f.  d.  Prov. 
Brandenburg  Heft  9/10,  S.  469-480.) 

Geboren  am  21.  Juli  1S1G  zu  Köstritz  in  Thüringen,  gestorben  am 
2.  Mai  1896  als  Geh.  Ober-Kirchenrat.  Angabe  seiner  erschienenen  Gedicht- 
sammlungen. J.  Sturm  als  Lyriker:  Seine  Naturlieder,  geistlichen  Lieder, 
Gebete,  Fabeln.    Sein  Humor.    Wie  der  Dichter  Erziehungsfragen  berührt. 

29.  Zum  80.  Geburtstage  des  Seminarlehrers  a.  D.  Theodor  Laupichler. 

^D.  Volksschulfreund  Nr.  39,  S.  326—327.) 

Einige  ..Notizen  aus  dem  Leben"  des  am  24.  September  1816  zu 
Königsberg  (Proussen)  geborenen,  in  Pillkallen  lebenden  „verehrten 
Lehrers  vieler  ostpreussischen  Jugendbildner''. 

30.  Das  dem  Seminarlehrer  a.  D.  Laupichler  zu  Ehren  veranstaltete  Fest 
am  26.  September.    ^D.  Volksschulfreund  Nr.  40,  S.  336-337.) 

31.  Dr.  Albert  Stöckl,  Domkapitular  und  Lyzealprofeasor,  j.  Von  Dr. 
M.-E.    fc-Päd.  Monatshefte  Heft  1,  S.  48—50.) 

Leben  und  Wirken  des  am  15.  Marz  1823  zu  Möhrn  in  Bayern  ge- 
borenen, am  19.  November  1895  in  Eichstätt  gestorbenen  Pädagogen. 

32.  Andreas  Wiedemann.  ^-Schwäbischer  Schul  -  Anzeiger  Nr.  22, 
S.  277—280.) 

Nachruf  für  den  am  9.  November  1824  zu  Ried,  Bez.-A.  Zusmars- 
hnusen,  geborenen,  am  16.  November  zu  Augsburg  verstorbenen  Volks- 
schullehrers und  Naturforschers,  der  in  den  Jahresberichten  des  natur- 
wissenschaftlichen Vereins  für  Schwaben  und  Neuburg  populäre,  grössten- 
teils auf  eigener  Beobachtung  und  Erfahrung  beruhende  Arbeiten  über  die 
in  Schwaben  vorkommenden  Saugetiere,  Vögel.  Kriechtiere  und  Lurche, 
Fische  und  Libellen  veröffentlicht  hat. 
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33.  Rudolf  Hildebrand  zum  Gedächtnis.  Von  Otto  Schulze  in  Halle  a.  S. 
^Pad.  1311.  f.  Lehrerbildung  und  Lehrerbildungsanstalten  Nr.  4.  S.  301 
—  835.) 

„Die  Arbeit  hat  nacheinander  zum  Gegenstände:  I.  Hildebrand  (geb. 
Is2ö,  gest.  1894)  al«  Persönlichkeit  (Mensch.  Christ.  Bürger.  Lehrer.  Leben 
und  Tod  .  II.  Hildehrand  als  Gelehrter  (Germanist.  .Mitarbeiterschaft  am 
Grimmschen  Wörterbuch,  Bedeutung  für  den  deutschen  Sprachunterricht). 
III.  Hildebrand  als  Padagog  (1.  Ziel:  Erneuerung  unseres  Volkstums  auf 
sprach-  und  volksgeschichtlicher  Grundlage,  2.  Mittel:  n)  nationale  Bildung, 
b)  Ausbildung  und  Kräftigung  der  Sinne  (Selbstsehen.  Selbstfinden,  Selbst- 
beobachten. Selbsturteilen),  e)  Gefühls-  und  Gcmütsbildung.  d)  Förderung 
des  Geschmacks,  des  natürlichen  Kunstsinnes  in  uns,  o)  der  Humor  (Freude, 
Heiterkeit,  Lust.  Liebe)." 

34.  Dr.  Friedrich  Dittes  nach  seiner  wissenschaftlichen  und  pädagogischen 
Bedeutung.  Von  H.  Weigand  in  Northeim.  £-Hann.  Schulzg.  Nr.  33—34, 
8.  258-259,  265-266.) 

Dittes  habe  in  ausgesprochener  Absichtlichkeit  seine  Thätigkeit 
darauf  verwandt,  die  vorhandenen  Kulturgüter  der  Schule  und  damit  dem 
Volke  zugnugig  zu  machen.  Auch  in  der  Pädagogik  sei  er  der  Meinung 
gewesen,  dass  das  Erbe  der  Vater  von  uns  noch  lange  nicht  genugsam  er- 
worben wäre,  um  unser  volles  Besitztum  zu  sein.  Wie  Dittes  in  der 
Psychologie  vornehmlich  Beneke  als  seinen  Meister  verehrte,  so  habe  ihm 
in  der  Pädagogik  Pestalozzi  als  solcher  gegolten. 

Weitere  Aulsatze  über  Dittes  finden  «ich:  Aus  d.  Schule  f.  d.  Schule 
H.  6—7,  S.  288-  291.  348—351:  Dtsch.  Schulprax.  Nr.  24,  S.  185— 186;  Fr. 
Schulzg.  Nr.  34,  S.  626-  628;  Kath.  Schulbl.  Nr.  26.  S.  203—205;  Neue  BU. 
f.  d.  Volksschule  2.  Heft.  S.  139  140:  Neue  Westdtsch.  Lehrerzg.  Nr.  lo 
(Beilage)  u.  Nr.  11,  S.  91-92.  95-97;  Oesterr.  Schulbote  Nr.  6.  S.  216— 21b 
u.  S.  219-  226;  Posener  Lehrerzg.  Nr.  30.  S.  239—240:  I).  Rektor  Nr.  12, 
8.  113-114;  Schulbl.  f.  d.  Prov.  Sachsen  Nr.  23,  S.  179— lhl. 

35.  Zur  Erinnerung  an  Friedrich  Dittes.  Von  Richard  Köhler,  Coburg. 
S-Rhein.  Bll.  Heft  4,  S.  289-308.) 

36.  Or.  Friedrich  Dittes.  Von  H.  Weigand.  ^Frankf.  Schulzg.  Nr.  17, 
S.  133-136.) 

37.  Zum  Gedächtnis  Rudolf  Kögels.  Von  Trinius.  ^-Schulbl.  f.  d.  Prov. 
Brandenburg  Heft  9/10,  S.  490-496.) 

Gestorben  am  2.  Juli  1896.  „Schulbesuch  und  Vorbildung  fürs  geist- 
liche Amt.  Stellung  im  Kultusministerium.  Vielseitigkeit  der  Begabung. 
Dem  Lehrerstando  innerlich  verbunden.  Wie  dem  Verfasser  Kögel  bei 
seinen  Visitationen  anregend  nahe  getreten  ist." 

33.  Theodor  Christaller  f,  der  erste  deutsche  Reichsschulmeister  in 
Kamerun.    ^Posener  Lehrerzg.  Nr.  40,  S.  321—324.) 

Biographie  des  am  2.  Januar  1863  in  Waiblingen  geborenen,  am 
19.  August  in  Togo  verstorbenen  Oberlehrers. 

39.  [Rektor  em.  Hermann  Klein  f.]  r>D.  Volksschulfreund  Nr.  48,  S. 
408—409.) 


ized  by  Google 


Geschichte  des  Erziehung-  und  rnterrichtsweaens.  Pestalozzi.  7t>l 


Nachruf  für  den  am  14.  November  in  Friedenau  hei  Berlin  verstor- 
benen, „um  die  Entwiekelung  des  Lehrer- Vereinswesens  hochverdienten 
Mitbegründer  und  Ehrenmitglied  des  Lehrerveroins*'  zu  Königsberg  i.  Pr. 

40.  Zum  70.  Geburtstage  des  Herrn  Wirklichen  Geheimen  Oberregierungs- 
rates Dr.  Karl  Schneider.  Von  Karl  Kehrbach.  ^ Mitteiii.  d.  Gesellsch.  f. 
dtsch.  Erz.-  und  Schulgesch.  Jahrg.  VI,  Heft  1,  Gesehaftl.  Teil,  S.  I— X.) 

Geboren  am  25.  April  1826  als  Sohn  eines  Justizrates  zu  Neusalz 
a.  0.  —  Wohl  nie  habe  ein  Mann  in  der  Verwaltung  eines  weiten,  vielge- 
staltigen Gebiete»  unter  oft  veränderten  und  schwierigen  Verhaltnissen 
dem  preussischen  Unterrichtsministerium  so  lange  augehört.  Es  sei  bei- 
nahe ein  Vierteljahrhundert  verflossen,  seit  er  begonnen,  in  hervorragender 
Stellung  einen  bedeutsamen  Einfluss  auf  die  weitere  Entwiekelung  der 
preussischen  Volksschule,  der  höheren  Mädchenschule,  der  Fortbildungs- 
schule, des  Lehrer-  und  Lehrerinnen-Bildungswesens,  der  Taubstummen- 
und  BHnden-Erziehung  auszuüben.  Parallel  diesem  ausgedehnten  Schäften 
gehe  seine  litterarische  Produktion,  die,  wie  aus  dem  58  Nummern  um- 
fassenden, nicht  einmal  vollständigen  Verzeichnisse  seiner  Werke  und  Auf- 
satze (S.  VII— X)  hervorgehe,  in  mehrere  wissenschaftliche  Gebiete  eindringe. 
Hervorragend  seien  seine  Verdienste  um  die  Geschichtsschreibung  auf  dem 
Gebiete  des  Erziehungs-  und  Unterrichtswosens,  die  in  weiteren  Kreisen 
in  ihrem  wahren  Werte  noch  nicht  erkannt  seien.  Vgl.  auch  D.  Volks- 
schulfreund Nr.  20,  S.  160;  Nr.  22,  S.  182—184;  Nr.  2:i,  S.  190—191. 

41.  Heinrich  Fechner.  Von  E.  Hahne.  fc-Pad.  Zg.  Nr.  38.  8.  617—618.) 
Lebeu,  pädagogisches  Wirken  und  litterarische  Thätigkeit  des  am 

17.  Mai  1845  zu  Unruhstadt  (Prov.  Posen)  geborenen  Professors  und  Ober- 
lehrers am  Lehrerseminar  in  Berlin. 


Pestalozzi. 

nibüograptiNchvs.    Uiopraphiselies.    Werke.    Sozialpolitisch.-  ßfriiMitunff.    I'iüliijrojrWlio  R<>- 
itputunp.    Vortrüge  und  Festredi-n  ül»>r  1'fsLalozzi.    Bild.  Gnibsolirift. 

1.  Ergänzungen  zu  A.  Israels  Pestalozzi-Bibliographie.  Von  R.  Aron  und 
A.  Israel.  (Vgl.  Mitteilt.  Jahrg.  V,  S.  64.)  ^Mitteill.  d.  Gesellsch.  f.  d.  Erz.- 
und  Schulgcschichte  Jahrg.  VI,  Heft  1,  S.  20—46.) 

Enthalten  nach  den  Jahren  geordnete  bibliographische  Angaben  über 
„Werke  und  Schriftstücke  von  Pestalozzi  13  (1766—1895)"  und  über  „Schriften 
und  Aufsätze  über  Pestalozzi  178  (1785—1895)." 


2.  Vom  Vater  Pestalozzi.  Pestalozzi  als  „Patriot"  und  Lehrling  bei 
Tschifl'eli  in  Kirchberg.  Von  Adalbert  Maxa.  ^Fr.  Schulzg.  Nr.  15,  3.  270 
—271.) 

Handelt  vom  Jüngling  Pestalozzi  als  Mitglied  der  „Patrioten"  in 
Zürich  im  Streite  der  Bürger  gegen  die  herrschenden  Geschlechter  und 
als  Schüler  in  Kirchberg.  Die  Briefe  aus  dieser  Zeit  an  Anna  ßchulthess 
gestatteten  einen  Einblick  in  das  Herz  des  Jünglings.     Der  Idealist 
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Pestalozzi,  der,  nachdem  er  die  theologischen  und  Hechtsstudien  aufge- 
geben hatte,  nicht  zum  praktischen  Landwirt  und  Geschäftsmann  taugte, 
sei  endlich  auf  das  Gebiet  der  Yolkserziehung  und  Volksbeglückung 
gedrängt  worden. 

3.  Eine  Schilderung  der  Feier  des  67.  Geburtstages  Pestalozzis  am 
12.  Januar  1813  in  Herten  von  Karl  Justus  Blochmann.  Nach  Aufzeichnungen 
in  Bioehmanns  Tagebuche  zum  ersten  Male  veröffentlicht  von  A.  Israel, 
ßchulrat  und  Seminardirektor  in  Zschopau  (Königr.  Sachsen).  £»Mitteill. 
d.  Gesellsch.  f.  dtsch.  Erz.-  und  Schulgesch.  Jahrg.  VI.  Heft  l,  S.  10-10.) 

Das  Tagebuch  habe  Blochmann  für  die  von  ihm  geliebte  Renate 
Eibler,  die  sich  im  Töchterinstitute  zu  Iferten  als  Lehrerin  ausbildete,  von 
ihrem  Vater  aber  wegen  ihrer  Neigung  zu  Blochmann  zurückgeholt  wurde, 
geschrieben.  Das  mitgeteilte  Stück,  das  eine  genaue  Beschreibung  der 
Geburtstagfeier  gebe,  sei  nachtlicherweisc  flüchtig,  aber  „absolut  leserlich 
in  jedem  Sinne-'  geschrieben. 

4.  Ein  Brief  Pestalozzis  an  K.  V.  von  Bonstetten  aus  dem  Jahre  1801.  Von 
Prof.  Dr.  0.  Hunziker,  Präsident  des  Pestalozzianums  in  Zürich.  £-Mitteill. 
d.  Gesellsch.  f  dtsch.  Erz.-  und  Schulgesch.  Jahrg.  VI,  Heft  1,  S.  17—11».) 

Der  Brief  (eine  Kopie)  scheine  noch  nirgends  gedruckt  zu  sein;  er 
biete  durch  Pestalozzis  Beurteilung  seiner  eigenen  schriftstellerischen 
Thatigkeit  und  organisatorischen  Absichten  in  diesem  Zeitpunkt  Interesse. 


5.  Pestalozzis  sämtliche  Werke.   Unter  Mitwirkung  von  Dr.  H.  Morf, 

a.  Seminardirektor  zu  Winterthur  und  Dr.  0.  Hunziker,  Professor  an  der 
Universität  Zürich,  herausgegeben  von  L.  W.  Seyffarth,  Oberpfarrer  an  der 
Liebfrauenkirche  zu  Liegnitz.  Neunzehnter  u.  zwanzigster  Band.  10  Liefe- 
rungen Druck  u.  Verlag  von  Carl  Seyffarth,  Liegnitz.  Gr.  *°.  ä  64  S.  Preis  M.o.f>o. 

Inhalt  von  Band  XIX:  Vorwort,  Pestalozzi  und  Anna  Schultheis, 
Briefe  aus  der  Zeit  ihrer  Verlobung  von  Anfang  derselben  bis  zur  Abreiso 
Pestalozzis  nach  Müligen  zur  Errichtung  des  Gutes  Neuhof.  Band  XX: 
Briefe  aus  Müligen  bis  zur  Verheiratung.  Nachtrag  I:  Briefe,  wcleho 
sich  in  die  Sammlung  nicht  einreihen  Hessen.  Anmerkungen.  Zur  Ordnung 
der  Briefe.  Nachtrag  II:  Ein  Brief  Pestalozzis  an  Pfarrer  Kasper  Schulthess. 
Konzepte  zu  Briefen  Annas.  Tagebuchblatter  aus  dem  gemeinsamen  Tage- 
buche der  beiden  Gatten  und  aus  dem  Tagebuche  Pestalozzis  über  Erziehung 
seines  Sohnes. 

6.  Worin  besteht  der  bleibende  Wert  der  Schrift  Pestalozzis:  „Wie  Gertrud 
ihre  Kinder  lehrt?'*  Von  Radziej,  Serninarlehrer,  Rosenberg,  O  -S.  ^Prax. 
d.  kath.  Volksschule  Nr.  L»,  S.  «Js— 101.) 

Derselbe  liege  in  den  Grundsätzen,  welche  sich  auf  Unterricht  Aus- 
gehen von  der  Anschauung,  naturgemasse  entwickelnde  Methode),  Er- 
ziehung (Notwendigkeit  und  Ziel)  und  Erziehungefaktoren  (Mutter,  Lehrer. 
Staat  i  beziehen. 

7.  Die  Abendstunde  eines  Einsiedlers.  Vortrag,  gehalten  im  Halleschen 
Lehrerverein  von  Johannes  Berndt.    g-Pad.  Warte  Heft  s,  S.  3bO— 887  ) 

Enthalte  prophetische  Fundamentalsatze  eines  auf  bessere  Zeiten 
hoffenden  Glaubens.  Sie  fordere  allgemeine  naturgemüsse  Menschen- 
bildung; der  Zweck  der  Bildung  liege  im  Menschen  selbst.    Zur  Wissens- 
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bildung  müsse  die  Herzensbildung  kommen.  Der  hauslichen  Erziehung  sei 
die  Standes-  und  Berufsbildung  unterzuordnen:  die  Familie  sei  dem  Kinde 
Kirche.  Staat  und  Schule.  Diese  Bildung  müsse  in  und  zum  Glauben  an 
Gott  geschehen. 

8.  Die  soziale  Grundlage  von  Pestalozzis  Pädagogik.  Zur  lf>0.  Wieder- 
kehr von  Pestalozzis  Geburtstag.  Von  Friedrich  Mann.  £-Pnd.  Magazin 
74.  Heft.  S.  1-180 

Will  auf  Grund  der  Ältesten  Schriften  Pestalozzis  nachweisen,  dass 
seine  Pädagogik  erst  aus  seinen  sozialen  Bestrebungen  sich  entwickelt© 
und  diese  soziale  Grundlage  auch  Charakter  und  Richtung  derselben 
bestimmte. 

9.  Die  Bedeutung  Pestalozzis  für  die  erziehlichen  Aufgaben  der  Gegenwart. 

Vortrug,  gehalten  am  26.  Mai  1896  auf  der  deutschen  Lehrerversamralung 
in  Hamburg  von  J.  L  Mahraun,  Schulrat  in  Hamburg.  ^Hamburg.  Schulzg. 
Nr.  25-26.  S.  215-217,  22:? -226;  Allg.  Deutsche  Lehrerzg.  Nr.  24, 
S.  239  -  242.) 

Maassgebend  bleibe  in  didaktischer  und  methodischer  Hinsicht 
Pestalozzis  Hauptforderung,  die  nnturgemässe  allseitige  harmonische  Ent- 
wicklung aller  Anlagen  und  Kräfte  des  Menschen,  und  sein  hauptsach- 
lichster methodischer  Grundsatz,  die  Entwicklung  der  Selbsttätigkeit  auf 
der  Basis  unmittelbarer  Anschauung.  Gegenüber  den  sozialen  Fragen 
müsse  der  Lohrer  religiös-sittliche  Gesinnung  pflanzen  und  pflegen,  Ein- 
fluss  zu  gewinnen  suchen  auf  das  Haus,  vor  allen  Dingen  auf  die  Mutter. 
Im  Religionsunterrichte  sollten  nicht  Begriffe  ohne  Anschauung  „eingeübt" 
werden,  sondern  es  sei  in  deraselbeu  an  die  Erfahrung  des  Kindes  anzu- 
knüpfen, der  Religionsunterricht  im  zarten  Jugendalter  müsse  vor  allem 
ethischer  Unterricht  sein.  Vgl.  auch  Seite  5 Ii),  Nr.  1,  ferner  Neue  Bad. 
Schulzg.  Nr.  25,  S.  733— 737;  Posener  Lehrerzg.  Nr.  29—31,  S.  231—233» 
240  24t,  247— 24S;  Porom.  Bl.  Nr.  28,  S.  217—221;  Preus?.  Schulzg. 
Nr.  49.  S.  383-386;  Frankfurter  Schulzg.  Nr.  13,  S.  101—105. 

10.  Altes  und  Neues  Ober  Heinrich  Pestalozzi.  Zur  Feier  seines  150. 
Geburtstages.    f^Pad.  Monatshefte  Heft  1—2,  S.  7—36,  72  -93.) 

Pestalozzi  sei  der  Begründer  der  heutigen  Volksschule;  er  habe  die 
Naturgeinilssheit  zum  höchsten  Prinzip  der  Pädagogik  erhoben,  somit  die 
letztere  auf  die  Grundlage  der  Psychologie  hingewiesen,  der  Anschauung 
die  richtige  Stelle  gegeben,  dem  Mechanismus  beim  Unterrichte  »in  Endo 
gemacht.  Durch  ihn  «ei  die  Zahl  der  Volksschulen  vermehrt,  dem  Elementar- 
unterricht die  ihm  gebührende  Stelle  eingeräumt,  das  Seminarwesen  ver- 
bessert, die  Fatnilicnerziohung  begründet  worden.  Obgleich  er  in  einzelnen 
Punkten  geirrt  habe,  bleibe  er  doch  für  alle  Zeiten  durch  seine  edle 
Menschenliebe  und  seine  Beharrlichkeit  ein  hohes  Vorbild  für  alle 
deutschen  Lehrer. 

11.  Pestalozzi  Ober  die  Idee  der  Elementarbildung  und  Uber  seine  Erziehungs- 
versuche. Zum  ersten  Male  veröffentlicht  von  J.  W.  Seyffarth,  Oherp  fairer 
in  Liegnitz.  ^Mitteilt,  d.  Gesellsch.  f.  dtsch.  Erz.-  und  Schulgeschichte 
Jahrg.  VI.  Heft  1,  S.  3-9.) 

Die  wiedergegebenen  Stellen  aus  einem  nur  teilweise  gedruckten 
Manuskripte  seien  ein  charakteristisches  Stück  der  Ideeeu,  wie  auch  der 
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Denk-  und  Sprechweise  Pestalozzis;  es  sei  darin  auch  der  lebendige  Puls- 
schlag seines  warmen  Herzens  zu  fühlen. 

12.  Ansichten  Pestalozzis  aber  den  Einfluss  der  Mutter  auf  die  Jugend- 
erziehung. Von  A.  Fels.  fr-Preuas.  Schulzg.  Nr.  58—59,  S.  455—456. 
463—465.) 

Die  natürlichste  und  erste  Lehrerin  des  Kindes  sei  die  Mutter. 
Sie  begründe  durch  physische  Pflege  nicht  nur  die  Gesundheit  des  Leibes, 
sondern  auch  durch  eine  harmonische  Entfaltung  der  echt  menschlichen 
Seclenthätigkeiten  die  Gesundheit  des  Geistes.  An  „Gertrud"  zeige 
Pestalozzi  deutlich  das  Ideal  aller  Erziehungsthatigkeit. 

13.  Was  können  wir  von  Pestalozzi  für  unsere  Arbeit  im  Kindergottesdienst 
lernen?  Arabesken  zur  Pestalozzi-Feier  am  12.  Januar  von  F.  Elsasser, 
Prediger  in  Berlin.    £-D.  Sonntagsschulfreund  Nr.  2,  S.  21 — 25.) 

Seine  einzelnen  Unterrichtsregeln  seien  anfechtbar,  aber  Barm- 
herzigkeit, Seelsorge  und  Selbstverleugnung  die  vorbildlichen  Grundzüge 
seines  Wesens.  Obwohl  seine  einzelnen  Versuche  fast  alle  misslangen, 
liege  doch  in  seiner  befruchtenden  Anregung  ungeahnter  Erfolg.  So 
werde  auch  im  Kindergottesdienste  dem  Aufrichtigen  trotz  mancher  Miss- 
griffe  das  Gelingen  nicht  ausbleiben. 


14.  Johann  Heinrich  Pestalozzi,  ein  Freund  und  Wohlthäter  des  Volkes 

Vortrag,  gehalten  von  Org.  Beermaim  in  Misselwarden  bei  der  Pestalozzi- 
feier in  Dorum.    ^Neue  Hl.  f.  d.  Volksschule  1  Heft,  S.  1—22.) 

Pestalozzi  habe  die  äusseren  und  inneren  Ursachen  der  traurigen 
Zustünde  seiner  Zeit  richtig  erkannt  und  die  allein  wirksamen  Rettungs- 
mittel, Entwicklung  der  geistigen  und  physischen  Kräfte  des  Menschen 
durch  Erziehung  und  Unterricht,  angewendet  in  Wort  und  Werk.  Durch 
seine  Ideeen  und  Thatigkeit  habe  sich  die  Ansicht,  Erziehung«-  und  Unter- 
richtspflege seien  als  Nationalsacho  zu  betrachten.  Bahn  gebrochen. 
Neben  den  Volksschulen  in  ihrer  jetzigen  Gestalt  seien  Kleinkinder- 
schulen, Kindergarten,  Waisenhauser,  Rettung«-.  Blinden-  und  Taubstummen- 
Anstalten  u.  s.  w.  der  Weiterentwicklung  der  Ideeen  Pestalozzis  zu 
verdanken. 

15.  Festrede  zum  Gedächtnis  Pestalozzis.   Gehalten  von  H.Juds  auf  der 

23.  Pommerschen  Prov.  -  Lehrerversammlung.  £-Pomm.  1311.  f.  d.  Schule 
und  ihre  Freunde  Nr.  43,  S.  337—  339.) 

„Pestalozzi  ist  ein  Leitstern  für  unsere  Arbeit,  dem  wir  nachfolgen 
wollen.  Seine  Liebe  ist  uns  ein  Vorbild,  dem  wir  nacheifern  wollen. 
Werden  unsere  Wünsche  und  Hoffnungen  nicht  erfüllt,  so  ruft  sein 
Schicksal  uns  zu:  Hoffe  weiter!    Harre  aus!    Dein  ist  der  Sieg!'- 

16.  Pestalozzis  Erbe.   Vortrag    des   Schulrats    Fr.  Polack   auf  der 

Provinzial-Lehrerversammlung  in  Magdeburg  am  h.  Oktober  1896.  f^Neue 
Padagog.  Zg.  Nr.  46,  S.  457—462.) 

1.  Der  Erblasser.  2.  Das  Erbe.  3.  Die  Erben.  4.  Die  Testaments- 
vollstrecker. 


17.  Pestalozzis  Bild.    (-Mitteilt,  der  Gesellsch.  f.  dtsch.  Erz.-  und 
Schulgesch.  Jahrg.  VI,  Heft  1,  S.  1  ) 
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18.  Pestalozzis  Grabschrift    £>Mitteill.  der  Gesellsch.  f.  dtsch.  Erz.- 
und  Schulgesch.  Jahrg.  VI.  Heft  1,  S.  2.) 


19.  Pestalozzi  und  Niederer.  Von  Dr.  Th.  Wiget.  £-I3Undner  Seniinnr- 
BU.  Nr.  3.  S.  47-67.) 

„Niederer,  der  „Sprecher  des  Instituts"  von  Iferten,  ist  der  richtige 
Interpret  für  Pestalozzis  methodologische  Prinzipien,  unterschiebt  ihm 
aber  ein  Bildungsideal,  welches  dem  Meister  durchaus  fremd  ist  und 
von  diesem  nach  dem  Bruche  mit  dem  „ersten  seiner  Söhne"  ausdrück- 
lich abgelehnt,  nichtsdestoweniger  aber  bis  auf  den  heutigen  Tag  als  das 
Pestalozzische  ausgegeben  wird." 


Psychologie.  Ethik. 

1.  lieber  Begriffsbildung.  Von  Fr.  Regener,  Seminarlehrer,  Braunschweig. 
S-Khein.  Bll.  f.  Erz.  und  l'nterr.  Heft  1  und  3,  S.  49-  6-1.  222-263.) 

Der  psychologische  Begriff  entstehe,  indem  die  hervorstechenden 
Merkmale  eines  beobachteten  Objektes  sich  allmählich  mit  der  sprachlichen 
Bezeichnung  desselben  so  fest  verknüpften,  dass  bei  der  Reproduktion  der 
Benennung  nicht  die  Vorstellung  reproduziert  werde,  sondern  allein  jene 
Merkmale  in  das  Bewusstsein  traten.  Da  wir  aber  unter  dem  Einflüsse 
der  schon  vorhandenen  Sprache  stehen,  so  gehe  diesem  Vorgange  der 
Begriffsbildung  ein  anderer  zur  Seite:  Wir  empfangen  das  Wort  und  legen 
einen  Inhalt  hinein.  Da  die  psychologischen  Begriffe  bei  dem  einzelnen 
Menschen  an  Inhalt  ganz  verschieden  sein  können,  so  müsse  die  Wissen- 
schaft logische  Begriffe  zu  gewinnen  suchen.  Echte  Begriffe  gebe  es  nur 
von  Gegenständen  und  Vorgangen.  Wörter  wie  Ton.  Farbe  u.  s.  w.  seien 
Gemeinnamen  von  Empfindungen,  nicht  Begriffsbezeichnungen,  und  daher 
undefinierbar.  Desgleichen  seien  die  Ausdrücke  für  die  elementaren 
Eigenschaften  der  Dinge,  wie  für  die  elementaren  seelischen  Vorgänge  un- 
definierbar und  deshalb  auch  nicht  Begriffsbezeichnungen. 

2.  Psychologische  Briefe.  Von  Dr.  Ernst  Commer,  Cniversitätsprofessor 
in  Breslau.  £-Päd.  Monatshefte  H.  3-5,  7—8,  10,  S.  121—131,  177  -185, 
256—265,  353-362,  417—424.  559-567.) 

Stellung  der  Pädagogik  im  Reiche  der  Wissenschaften.  Die 
scholastische  Einteilung  der  Wissenschaften.  (Heft  3.)  Psychologische 
Voraussetzungen  der  Pädagogik.  Die  menschliche  Seele  als  Lebensprinzip 
und  Wesensform  ihres  Leibes.  (Heft  4.»  -  Die  Seelenkrftfte.  (Heft  5.)  —  Die 
seelischen  Vorgange  beim  Unterricht.  Lehren  und  Lernen.  (Heft  7.)  - 
Die  Erziehung.  Die  Natur  des  freien  Willens.  (Heft  8.)  Die  Ausbildung 
des  Willens.    (Heft  10.) 

3.  Vier  Grundfragen  Ober  die  menschliche  Seele,  beantwortet  nach  Herbart 
und  der  christlichen  Offenbarung.    Vortrag,  gehalten  von  Dr.  Hilfrich  auf  der 

Kath.  Lehrerversammlung  in  Wiesbaden  am  1.  Juli.  £»Kath.  Schulzg.  f. 
Mitteldtschld.  Nr.  28,  S.  227-228.) 
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Die  Seelenlehre  Herharts  sei  grundverschieden  von  der  christlichen 
Offenbarung  und  sein  ganzes  Lehrgebäude  aufgeführt  ohne  jede  Beziehung 
auf  üott;  der  katholische  Lehrer  könne  deshalb  der  Lehre  desselben  nicht 
huldigen.  Herbart  wolle  von  einem  konfessionellen  Religionsunterrichte 
nichts  wissen.  Wenn  er  auch  praktische  Winke  für  den  Unterricht  darbiete, 
sei  doch  seine  Bedeutung  nicht  zu  überschätzen  ;  seine  Lehre  sei  sicherlich 
nichts  Neues,  sondern  habe  schon  in  früheren  Zeiten,  wenn  auch  unter 
anderem  Namen.  Geltung  gehabt. 

4.  Der  Eigensinn  als  pädagogischer  Faktor.    Von  Fr.  Horn.  (-Hamb. 

Schulzg.  Nr.  4<>,  S.  330-331.) 

»Wird  der  Eigensinn  auf  den  richtigen  Weg  geleitet,  so  wird  er  sich 
zum  festen  Charakter  erweitern  und  bei  richtiger,  taktvoller  Schulung 
«einer  Intelligenz  sich  klar  werden,  wohin  er  sein  Ziel  zu  richten  hat  und 
inwiefern  das  Beharren  einseitiger  Willensrichtung  für  Unklugheit  zu  halten 
ist  und  ihm  zum  Schaden  gereicht." 

5.  Das  wahre  und  das  falsche  Ehrgefühl.  Wie  ist  das  erstere  durch  die 
Schule  zu  fördern,  das  letztere  zu  bekämpfen?  Von  F.  Heider,  Mittelschul- 
lehrer in  Sagan.  £«  Lehrer- Prüflings-  und  Informations-Arbeiten  Heft  20. 
S.  3— ls.) 

„I.  Das  wahre  Ehrgefühl,  a)  Wesen,  b)  Stufengang  der  Entwicklung. 

—  II.  Das  falsche  Ehrgefühl:  a)  Wie  es  entsteht,  b)  worin  es  besteht. 
i-1  da«  wahre  und  falsche  Ehrgefühl  verglichen  nach  ihren  Erscheinungsformen. 

—  III.  Die  Förderung  des  wahren  Ehrgefühls  in  der  Schule:  a)  durch  die  Art 
und  Weise,  wie  sie  Ehre  austeilt  bezw.  versagt,  b)  durch  das  Beispiel  des 
Lehrers  und  die  unterrichtliche  Belehrung,  c)  durch  Pflege  eines  gewissen 
Korpsgeistes  unter  den  Schülern,  d)  durch  zwingende  Zucht.  -  IV.  Die 
Bekämpfung  des  falschen  Ehrgefühls:  a)  durch  Klarung  und  Vertiefung 
des  Ehrbegriffe,  b)  durch  Niederhaltung  des  Ehrgeizes,  c)  durch  Unter- 
drückung der  übertriebenen  Empfindlichkeit." 

6.  Absolutistische  und  evolutionistische  Ethik  im  Kampfe  um  die  Pädagogik. 
Von  Dr.  P.  Bergemann  in  Jena.  fc-Leipz.  Lehrerzg.  Nr.  30-41,  S.  3SI— 384, 
tfW>-391,  309-402.) 

Will  zeigen,  dass  die  absolutistische  Ethik  als  Grundlage  für  den 
Unterricht  nicht  tauge:  der  Erzieher  brauche  für  seine  Thatigkeit  ganz 
konkrete  sittliche  Vorschriften.  Diese  aber  gebe  ihm  nur  die  evolu- 
tionistische Ethik  an  die  Hand,  die  sich  darauf  beschranke,  die  sittlichen 
Anschauungen  der  Kulturvölker  der  jeweiligen  Gegenwart  zu  sichten  und 
einen  Sittencodex  aufzustellen,  der  diesen  gemäss  sei,  also  eine  transi- 
torische  Bedeutung  habe.  Aber,  ob  vergänglich  oder  unvergänglich,  stets 
»eien  die  Sittengebote  unbedingt  verpflichtend.  Dem  werdenden  Menschen 
gegenüber  würden  sie  ja  doch  nicht  als  fliessend  hingestellt;  dies  würde 
gefahrlich  sein.  „Der  vollen  Wahrheit  ist.  wie  überall,  so  auch  hier  erst 
der  fertige  Mensch  gewachsen." 


Erziehung. 


767 


Erziehung. 

Al!;»eiii>>iiu«>.    KrzMiung  zu  ln;son<Jt>rvn  Tugemlfn.    MiissitrkHtss«.  ho.    TiorecSiutz.  KIWu- 

1.  Die  Erziehung  der  Stadijugend  am  Ende  des  19.  Jahrhunderts.  Von 
G.  Kraft,  Nürnberg.  £- Bayerische  Lehrerzg.  Nr.  39—11.  S.  5-15— .j47,  561  —  Ö63, 
577-578.) 

Bei  der  Erziehung  im  Hause  bleibe  in  vielen  Fallen  das  Zusammen- 
wirken der  Eltern  „ein  unerreichtes  Ideal".  Der  Schule  der  Gegenwart 
aber  mache  man  den  Vorwurf,  das«  sie  den  Menschen  einseitig  nach  der 
geistigen  Seite  hin  bilde.  Daraus  erkläre  sich  die  nicht  seltene  Erscheinung, 
dass  „ausgemachte  Dummköpfe"  spater  im  Leben  Hervorragendes  leisten, 
wahrend  manches  „Wunderkind"  eine  .taube  Nuss"  bleibe.  .Weniger 
Kenntnisse  und  mehr  Bildung-  würden  mit  Hecht  von  der  heutigen  Schule 
verlangt.  Leibliche  und  moralische  Bildung  und  Entwicklung  des  Kindes 
seien  mit  der  geistigen  in  Einklang  zu  bringen.  Einrichtung  von  Jugend- 
spielplatzen und  Jugendturnspielen.  Aufnahme  des  Arbeitsunterrichts  für 
Knaben  und  der  praktischen  Haushaltungskunde  für  Mädchen  in  den  Lehr- 
plan der  Schulen  dringend  zu  empfehlen. 

Ein  weiteres  Hindernis  bei  der  Erziehung  der  städtischen  Jugend 
ergebe  sich  aus  den  ungeordneten  Verhaltnissen  des  Elternhauses,  in  dem 
Mangel  an  Zeit,  Verständnis  oder  sittlicher  Kraft  nachteilig  genug  wirkten. 
Abhilfe  lasse  sich  durch  Gründung  und  Förderung  von  Anstalten  schaffen, 
welche  die  Familienerziehung  zu  erganzen  bezw.  zu  ersetzen  vermöchten 
(Krippen-  und  Bewahranstalten,  Kindergarten.  Knaben-  und  Madchenhorte 
u.  s.  w.).  Auf  diesem  Boden  werde  das  kommende  Jahrhundert  weiter  zu 
bauen  haben. 

2.  Die  allgemeine  Sittenaufsicht  der  Jugend.  Vortrag,  gehalten  im 
Wismarschen  Lehrerverein  von  Karl  Krambeer,  g- Mecklenburg.  Schulbl. 
Nr.  47.  S.  461-  467.) 

Weist  nach,  dass  die  Aufsicht  sich  nicht  bloss  auf  das  schulpflichtige, 
sondern  auf  das  vor-  und  nachschulpflichtigc  Alter  zu  erstrecken  habe. 
Die  Bestrebungen  Kurtmans  und  Dörpfelds  in  dieser  Beziehung  werden 
hervorgehoben  und  namentlich  die  Schrift  des  Lehrern  Arno  Fuchs  in 
Berlin,  .Der  Erziehungsraf,  einer  Betrachtung  unterzogen.  Endlich  wird 
auf  verschiedene  lokale  Verordnungen  hingewiesen,  in  denen  das  Interesse 
auch  der  Behörden  an  der  zu  beaufsichtigenden  Jugeud  sich  zeige  und 
die  als  Anfang  der  Entwicklung  in  Sachen  der  allgemeinen  Sittenaufsicht 
mit  Freude  zu  begrüssen  seien. 

3.  [Bekämpfung  der  Sozialdemokratie  durch  die  Schule.]  Bericht  über  die 
4.  Versammlung  evangelischer  Heligionslehrer  an  höheren  Lehranstalten 
der  l'rovinz  Posen.    £»Pädagog.  Wochenbl.  Nr.  1<».  S.  7-5— 75.] 

Enthalt  eine  Aufforderung  zurBekümpfung  .jener  verderbenbringenden 
Weltanschauung."  Die  Rüstung  im  Kampfe  bestehe  im  guten  Glauben  an 
das  Hecht  der  Schule,  im  Bewusstsein  der  Verantwortung  vor  Gott  und  in 
der  Menschenliebe.  Die  Jugend  vor  allem  solle  nicht  ungewarnt  und  un- 
behütet  den  Verlockungen  der  Verführer  gegenüber  bleiben. 

4.  Wie  kann  die  Schule  zu  Arbeit  und  Heise  erziehen?  g-Kath.  Schulzg. 

Nr.  42-49.  S.  331-332,  338-331»,  347—348,  354-355,  363-364,  371-372, 
379,  387-3*s.) 
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Die  Volksschule  führe  zu  diesen  Tugenden,  indem  sie  die  Kinder 
Arbeit  und  Fleiss  achatzen  lehre  und  nie  an  dieselben  in  der  Schule  und 
wahrend  der  Schulzeit  gewöhne;  auch  über  die  Schulzeit  hinaus  erziehe 
sie  dazu,  indem  sie  das  Wissen  zum  Können  steigere. 

5.  Die  Erziehung  zur  ArbeiUtüchtigkeit,  eine  Hauptforderung  an  die 
moderne  Schule.  Von  Dr.  Ewald  Haufe.  Znaim.  foumier  &  Haberler.  (Karl 
Bornemann.)  £.  Kleine  Lehrer-Bibliothek,  Heft  28.)  Gr.  8°.  38  S.  M.  0,4» >. 
—  Frakt. 

„Nicht  in  dem  Handfertigkeitsunterricht  als  Anhängsel  sieht  er  die 
bessere  Zeit,  sondern  in  einer  von  Anfang  an  und  auf  allen  Stufen  sich 
bethätigenden  Erziehung  durch  wissenschaftlich  -  künstlerisch  -  praktisches 
Arbeiten." 

6.  Ueber  Schülerpfuschen  und  dessen  Verhütung.  Von  P.  Meyer,  München- 
Gladbach.    e-Gymnas.  Nr.  19-20,  S.  661-670,  701-708.) 

Das  Pfuschen  in  der  Schule  (Vorbeidrücken  an  eigner  Arbeit  für 
die  Schule  unter  gleichzeitiger  Wahrung  des  Scheines,  als  habe  man  ge- 
arbeitet, und  Ausgabe  fremder  Leistungen  für  eigene)  sei  mehr  verbreitet, 
als  man  zu  glauben  geneigt  ist.  Bis  zu  einem  gewissen  Grade  müssten 
die  Schüler  pfuschen,  weil  der  Unverstand  ihrer  Lehrer  sie  dazu  zwinge. 
Dieso  auf  Lehrerfehlern  beruhenden  Falle  des  Schülerpfuschens  seien  von 
der  Betrachtung  ausgeschlossen.  Es  bleibe  auch  so  noch  eine  sehr  grosse 
Zahl  von  Pfuschereien  übrig,  die  im  einzelnen  kurz  aufgezahlt  werden. 
Gegen  sie  hülfen  Schulstrafen  und  Ermahnungen  sehr  wenig;  daher  seien 
andere  Mittel  zu  suchen.  Man  müsse  das  Vertrauen  des  Schülers  in  die 
eigene  Kraft  wecken  und  starken  und  den  Gewinn  aus  dem  Pfuschen  zu 
nichte  machen. 

7.  Die  Erziehung  der  Kinder  zur  Friedensliebe.  Von  Dr.  C.  Spielmann- 
Wiesbaden.  £■  Erziehungsfragen.  Monatliche  päd.  Korrespondenz.  Heraus- 
gegen von  V.  Traudt,  Kauschenberg,  Hessen.  Nr.  1,  S.  1— 8.  —  Preuss. 
Schulhl.  Nr.  23,  S.  179-181.) 

Zwei  Richtungen  zeige  die  Seele  des  Kindes,  die  zum  Friedlichen. 
Guten  und  die  zum  Kriegerischen,  Bösen.  Die  Mutter  habe  die  erstere  zu 
unterstützen  durch  Ueberwaehung  des  rechten  Verfahrens  des  Kindes  im 
Umgänge,  durch  richtige  Lenkung  des  Spieltriebes  und  durch  entsprechenden 
Lesestoff.  Den  Frauen  sei  auf  diesem  Gebiete  viel  mehr  Gutes  zu  wirken 
beschieden,  als  den  Mannern. 

8.  Ueber  Gewohnheit  und  Gewöhnung.  Von  Reimer  •  Finkenwalde. 
e-Pomm.  Bll.  Nr.  35,  S.  277.) 

Zwölf  Leitsätze. 

9.  Die  Liebe  zum  Schönen.    Von  Martin  Böttcher.  g-Hamburgische 

Schulzg.  Nr.  42-43.  S.  351  — 352,  359-861.) 

Weist  unter  Heranziehung  zahlreicher  konkreter  Beispiele  nach,  wie 
auf  den  Gebieten  der  Malerei  und  der  Plastik,  des  Wortes,  des  Tones  das 
ästhetisch-ethisch  Hassliche  in  seinen  Wirkungen  auf  den  Zögling  un- 
schädlich gemacht,  das  ästhetisch  Schöne  dagegen  zu  einem  machtigen 
erziehenden  Faktor  werde.  Verweilt  eingehend  bei  der  Kunst  und  der 
Afterkunst  in  der  Kinderstube  (Bilder  und  Bilderbücher  u.  s.  w.,  Zeichnen 
im  vorschulpflichtigen  Alter  L  auf  der  Strasse  und  im  Hause  (Drehorgel.  Blech- 


Erziehung. 


769 


musik,  Gassenhauer,  —  Piano,  Gesangunterricht),  bei  der  Kunst  im  Worte 
(Lyrik,  Afterlyrik,  unkindliche,  kindliche  Lyrik,  Theater  u.  s.  w. . 

10.  Was  könnte  durch  die  Schule  geschehen,  um  die  Jugend  zur  Freude  an 
der  Natur  zu  erziehen?  Von  Prof.  E.  Klein-Friedberg.  ^  Rhein.  Bll.  f.  Erz. 
und  Unterricht  Heft  5,  S.  430—445.) 

Als  nächster  Weg  empfehle  sich  ein  fleissiger  Verkehr  naturfreund- 
licher  Lehrer  mit  den  Schülern  im  Freien.  Gute  Dienste  thäten  im  Freien 
gesungene  Lieder,  zeitweise  auch  eine  Deklamation,  die  zu  Ort  oder 
Naturscene  in  Beziehung  stehen.  Beispiele  hierfür.  In  die  Lese-  und 
Liederbücher  seien  mehr  natursinnige  Lesestücke  und  Lieder  aufzunehmen, 
wofür  Beispiele  folgen.  Die  Schüler  höherer  Klassen  hatten  das  auf  Spazier- 
gängen und  Ferienreisen  Gesehene  in  Aufsätzen  darzustellen.  Zu  empfehlen  - 
sei  auch  Uebung  im  Naturzeichnen,  da  dasselbe  den  Schüler  zu  aufmerk- 
samer Betrachtung  und  eingehender  Zergliederung  des  Naturschönen  ver- 
anlasse. 

1 1.  Bildung  des  Gemütes  durch  den  Unterricht  £*Kath.  Schulzg.  Nr.  31—88, 
S.  244—245,  251—252,  259—260,  267—  268.  274-275,  284—285,  290—291,  298.) 

Der  Erzieher  solle  an  den  Gemütsbewegungen  des  Kindes  teilnehmen, 
ein  Genosse  seiner  Freuden,  ein  Tröster  in  seinem  Schmerze  sein.  Nie 
dürfe  diese  Teilnahme  aber  in  Verzärtelung  und  Nachgiebigkeit  ausarten. 
Die  kindlichen  Gefühlsakte  edler  Art  müssten  gestärkt,  unedle  und  schäd- 
liche aber  bekämpft  werden.  Ganz  besonders  müsse  verlangt  werden,  dass 
zwischen  dem  Leben  und  dem  Worte  des  Erziehers  kein  Widerspruch  statt- 
finde. Ferner  seien  die  Zöglinge  gerade  so  sehr  vor  Cebcrachwenglichkeit 
der  Gefühle  als  vor  Blasiertheit  möglichst  zu  bewahren.  Schliesslich  wird 
erörtert,  in  welcher  Weise  die  Gemütsbildung  in  den  einzelnen  Fächern 
gepflegt  werden  könne. 


12.  Preisausschreiben  des  Berliner  Thierschutz-Vereins  für  Lehrer.  fc-Amtl. 

Schulbl.  f.  d.  Reg.-Bez.  Erfurt  Nr.  11,  S.  05— üü.) 

Thema:  „Die  entsittlichende  Wirkung  der  Tierquälerei,  ihr  schädlicher 
Einfluss  auf  das  Zusammenleben  der  Menschen  und  ihre  Bekämpfung  durch 
die  Schule  im  Anaehluss  an  den  bestehenden  Lehrplan,  sowie  durch  Ein- 
wirkung des  Lehrers  auch  auf  die  Erwachsenen  in  der  Gemeinde."  Der 
1.  Preis  ist  300  Mark,  der  2.  Preis  200  Mark,  der  3.  Preis  K>0  Mark.  Die 
Abhandlung  soll  3  Druckbogen  nicht  übersteigen.  Ablieferungstermin  der 
1.  August  1897. 

13.  Die  entsittlichende  Wirkung  der  Tierquälerei  und  die  Mittel  zu  ihrer 
Bekämpfung  unter  der  Jugend.  Vortrag,  gehalten  von  Lehrer  Meyer-Neu- 
freudenthal  auf  der  Kreiskonferenz  zu  Angerburg.  f—Lehrerzg.  f.  Ost-  und 
Westpreussen  Nr.  29,  S.  389  -392.) 

Die  Tierquälerei  wirke  besonders  auf  das  leicht  empfängliche  Gemüt 
des  Kindes  schädlich  ein.  Sie  müsse  bekämpft  werden  durch  Unterricht 
(Religion,  Deutach,  Naturgeschichte),  Gewöhnung,  durch  Beispiel  des  Lehrers, 
durch  das  Haus,  durch  Lektüre,  durch  Strafe,  die  jedoch  nicht  unbarmherzig 
sein  dürfe.  —  Kindertierschutzvereine  dürften,  besonders  für  ländliche 
Verhältnisse,  vorläufig  wirkungslos  sein.  Der  Lehrer  solle  Mitglied  eines 
Tierschutzvereines  sein. 

Das  gCB.  Erzieh.-  u.  Untcrric  litswesf n  i.  <).  Uin..l.  deutsch.  Zunge.  1  10)1  lisflG.  49 
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14.  Wie  ist  die  Jugend  fOr  die  Sache  des  Tierschutzes  zu  gewinnen?  Von 
F.  Schmidt,  Breslau.    ^Kath.  Schulbl.  9.  Heft.  8.  259-  265.) 

Familie  und  Schule  seien  die  hierbei  in  Betracht  kommenden 
Faktoren.  Die  Familie  könne  wirken  durch  Beispiele  milder  Behandlung 
der  Tiere,  durch  belehrende  Worte,  Gewöhnung,  Ueberwachung,  Lohn  und 
Strafe.  Die  Schule  vermöge  durch  den  Unterricht  zu  wirken,  besonders 
den  Anschauungsunterricht,  die  Naturkunde,  Geographie  und  Religion. 
Empfehlenswert  seien  Anlegung  von  Futterplätzen  für  die  Vögel,  Unter- 
weisungen bei  den  Schulspaziergängon,  Verteilung  von  Tierschutz-Kalendern 
und  ähnlichen  Schriften. 

15.  üeber  Elternabende.  £-D.  Volksschulfreund  Nr.  42,  S.  353— 355.) 
Erörtert  die  Fragen,  wie  solche  Elternabende   einzurichten  und 

worüber  auf  denselben  zu  verhandeln  sei,  und  betont,  dass,  .wo  sie  am 
Platze  sind  und  richtig  geleitet  werden,  sie  von  grossem  Segen  sein  und 
dem  Erziehungswerke  in  Haus  und  Familie  zu  Nutz  und  Frommen  gereichen 
werden." 

16.  Leseabende  im  Dienste  der  Erziehung.  Von  Dr.  Reukauf  in  Lauscha. 
Dtsch.  Bll.  f.  erziehend.  Unterr.  Nr.  27—30,  S.  221—224,  229—232,  237—241, 

245-248.)  » 

Durch  diese  von  Eltern,  besonders  aber  von  Lehrern  für  die  Jugend  in 
schulfreier  Zeit  veranstalteten  Stunden  geinüt-  und  geistbildender  Unterhaltung 
werde  Geschmack  und  Sprachverständnis  gobildet,  das  sittliche  Gefühl 
geklärt  und  zum  sittlichen  Urteil  weitergebildet,  der  kindliche  Vorstellungs- 
kreis erweitert,  und  der  Lehrer  gewinne  unmittelbar  erziehlichen  Einftuss 
auf  seine  Zöglinge.   Die  Einrichtung  sei  den  Verhältnissen  anzupassen. 

Erziehender  Unterricht, 

17.  Der  erziehende  Unterricht  Korreferat,  gehalten  am  Lehrertag  in 
Genf,  14.  Juli,  von  6.  Stucki.    ^-Schweiz.  Päd.  Zg.  Heft  4,  S.  172-183.) 

Die  Weckung  des  Interesses  sei  der  Hauptiaktor  für  die  erziehende 
Wirkung  des  Unterrichts.  Dem  Sachunterricht  gebühre  die  dominierende 
Stellung.  Richtige,  naturgemässe  —  nicht  gezwungene  und  erkünstelte  — 
Vorbindung  der  Fächer  sei  eine  fernere  Bedingung  des  erziehlichen  Er- 
folges. Wie  diese  zu  erreichen  sei.  wird  in  einzelnen  Punkten  ausgeführt. 
Die  formalen  Stufen  der  Herbart-Ziller'schen  Schule  seien  im  allgemeinen 
so  weit  „verbindlich  wegleitend",  als  sie  eine  nähere  Präzisierung  des 
naturgemäßen  Unterrichtsganges  vom  Anschauen  zum  Vorstellen  und 
Denken  darstellten.  Die  ganze  Persönlichkeit  des  Lehrers  bedinge  in 
höherem  Maasse,  als  Einzelheiten  in  der  Methodik,  die  nachhaltige  Wirkung 
des  Unterrichts  auf  die  kindliche  Seele. 


Gesundheitspflege. 

Die  erston  I,i>biMisjahrc.    Orthopädie.    Augenkrankheiten.    Gefahren  dea  Tabaks  und  des 
Alkohols.    Hechte  Art  il.T  Erholung.    Sehulbildor.  —  .SoUularztfragrc. 

1.  A-B-C  für  junge  Frauen  mit  Anleitung  zur  Ernährung  und  Pflege  des 
Kindes  bis  zur  Schulzeit.  Nach  Dr.  Lahmann's  Grundsätzen  bearbeitet  von 
Dr.  med.  Ziegelroth,  Assistenzarzt  in  Dr.  Lahmann's  Sanatorium  auf  Weisser 
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Hirsch  bei  Dresden.  Stuttgart  A.  Zimmers  Verlag  (E.  Mohrmann).  8°.  [III] 
78  S.  M.  1,00;  geb.  in  Leinw.  M.  1,50.  —  Frakt. 

Den  Frauen  und  Müttern  solle  gezeigt  werden,  wie  sie  durch  eine 
naturgemässe  Lebensweise  sich  vor  den  Gefahren  der  Schwangerschaft 
und  Niederkunft  thunlichst  schützen,  wie  sie  gesunde  Kinder  bekommen 
und  Menschen,  die  gesund  sind  an  Leib  und  Seele,  heranziehen  können. 


2.  Wie  erhalten  wir  unsere  Jugend  bei  geradem  Wüchse  und  bewahren  sie 
vor  den  habituellen  Verkrümmungen  des  Rückgrats?  Eine  Mahnung  an  die 
Eltern,  Lehrer  und  Erzieher  der  Jugend  überhaupt  von  Dr.  med.  K.  M.  Schwarz, 
Leiter  der  orthopädischen  Heilanstalt  in  Prag.  Erweiterter  Sonder-Abdruck 
aus  der  „Zeitschrift  für  Schulgesundheitapflege".  Hamburg  und  Leipzig, 
Verlag  von  Leopold  Voss.  Gr.  8°.    19  S.   M.  0,80. 

Besonders  auf  die  Anfange  der  Rucken  verkrümmungen  müsse  geachtet 
werden;  sie  entstanden  auch  noch  im  schulpflichtigen  Alter  infolge  über- 
mässig lange  andauernden  Sitzens  der  Kinder  auf  unzweckmässigen  Haus- 
und Schulbänken,  sowie  Geist  und  Körper  ermüdender  Anforderungen  bei 
nicht  genügend  widerstandsfähigem  Organismus.  Es  folgen  Winke  zur 
Verhütung  der  Krankheit  und  Katschlage  für  richtige  Ernährung  im  Hause 
und  geeignete  Behandlung  der  Kinder  in  der  Schule. 

3.  Ein  neues  orthopädisches  Kinderpult.  Von  Dr.  med.  Worin,  Berlin. 
(■Z.  f.  Schulgesundheitspflego  Nr.  10,  S.  523—528.) 

„Durch  eine  eigenartige  Anordnung  bildet  ein  Stuhl  die  Unterlage 
für  eine  schräge  Tischplatte,  so  dass  ein  kleines  Stehpult  entsteht  und 
beide  Teile  sowohl  getrennt,  wie  als  vollständiges  zusammenhängendes 
Arbeitspult  mit  Stuhl  benutzbar  sind.  Dasselbe  ist  für  jede  Körpergrosse 
leicht  verstellbar  und  ermöglicht  ein  bequemes  Sitzen  in  aufrechter 
Haltung."   

4.  Die  Kurzsichtig keit  im  jugendlichen  Alter.  Von  Rektor  Fr.  Muller, 
Bonn.    £-Kath.  Z.  f.  Erziehung  u.  Unterricht  H.  10,  S.  457  -406.) 

Behandelt  in  einer  kurzen  Einleitung  zunächst  die  bevorzugte 
Stellung  und  die  grosse  Leistungsfähigkeit  des  Gesichtssinnes  und  tritt 
dann  unter  Hinweis  auf  die  bekanntesten  Augenkrankheiten  sofort  in  eine 
Besprechung  ein  über  die  unter  den  Augenkrankheiten  am  häufigsten  vor- 
kommende Kurzsichtigkeit,  deren  Ueberhandnehmen  im  Jugendalter 
statistisch  nachgewiesen  sei. 

5.  Augenkrankheit  unter  den  Schülern  des  Königlichen  Gymnasiums  zu 
Könitz.    ^D.  Volksschulfreund  Nr.  42,  S.  858.) 

Kurze  Mitteilung  Uber  das  Resultat  einer  Untersuchung  auf 
Granulöse.   

6.  Das  Rauchen  der  Jugend.    Von  Sit.     £-Posener  Lohrerzg.  Nr.  44, 

S.  360—801.) 

Wendet  sich  gegen  das  allzu  frühe  Rauchen  unter  Hinweis  auf  die 
schädlichen  Folgen. 

7.  Die  Einwirkung  von  Wein  und  Bier  auf  unsere  Kinder.  Von  Dr.  med. 
Sonnenberger,  Worms.    ^Ev.  Schulbl.  Nr.  8,  S.  353—356.) 

Der  »gepriesene  Wein"  und  der  „edle  Gerstensaft"  seien  für  Kinder 
im  allgemeinen  verwerfliche  Getränke;  beide  seien  verdünnter  Alkohol 

49* 
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und  könnten  nur  in  bestimmten  Krankheiten  auf  Anordnung  und  unter 
Aufsicht  des  Arztes  nützen;  sonst  solle  man  sie  ganz  beiseite  lassen. 

8.  Der  Alkohol  und  seine  Bekämpfung  durch  die  Schule.  Von  Lehrer 
Brünjes  in  Geestemünde.    fc-Neue  BD.  f.  d.  Volksschule,  2.  Heft,  S.  81—91.) 

Die  Schule  arbeite  dem  verderblichen  Alkoholgenuss  entgegen, 
wenn  sie  durch  physiologische  und  wirtschaftliche  Belehrungen  Über  die 
Wirkungen  des  Alkohols  und  durch  Erwärmung  des  sittlich-religiösen  Ge- 
fühls den  Charakter  den  Kindes  zu  stuhlen  suche  und  die  bezüglichen  Be- 
strebungen unterstütze. 

9.  Was  kann  die  Schule  gegen  den  Alkoholismus  thun?    Von  Herold. 

^Päd.  B1L  Nr.  20,  S.  220  -  222.) 

Die  Schule  könne  durch  praktische  Beispiele  im  Religionsunterricht, 
deutschen  Aufsatz,  Rechtschreiben,  besonders  auch  im  Rechnen  (.tendenziöse 
Beispiele"),  solbst  in  Geographie  und  Geschichte  gegen  den  Alkoholismus 
wirken. 

10.  Zur  Bekämpfung  der  Trunksucht  Von  0.  Bohle,  Pfarrer  und  Orts- 
schulinspektor.   ^D.  Volksschulfreund  Nr.  47,  S.  396-398.) 

Die  Schule  müsse  den  Kindern  Abscheu  vor  der  Trunkenheit  und 
allen  Betrunkenen  einflössen.  Der  Lehrer  habe  selbst  seine  ganze  eigene 
sittliche  Persönlichkeit  einzusetzen.  Schulkinder  dürften  nicht  in  der 
Schenke  herumlungern. 


11.  Ueber  die  rechte  Art  der  Erholung.  Von  J.  S.  fc-Pad.  Wochcnbl. 
Nr.  38.  S.  297—299.) 

Der  Turnunterricht  solle  aus  dem  Rahmen  des  übrigen  Unterrichts 
heraus  auf  die  5.  und  6.  Nachmittagsstunde  gelegt  werden;  die  Pausen 
müssten  nach  der  1.  Stunde  auf  10.  nach  der  2.  auf  20.  nach  der  3.  auf 
15  und  nachmittags  auf  15,  also  im  ganzen  auf  60  Minuten  ausgedehnt 
werden,  wobei  körperliche  Anstrengung  und  das  Lernen  zu  vermeiden  sei. 
In  dem  Nachmittagsunterrichte  seien  nur  technische  Fächer  (Turnen, 
Schreiben,  Zeichnen,  Singen)  zu  behandeln. 

12.  Die  Pausen  und  ihre  Benutzung.  Von  Meyrich.  £-Leipz.  Lehrerzg. 
Nr.  42,  S.  408—410.) 

Die  Pausen  seien  nötig  zum  Ausruhen  von  der  geistigen  Anstrengung 
der  Schüler,  zu  ihrer  körperlichen  Bewegung,  zur  Lüftung  der  Schulzimmer, 
endlich  zur  Erholung  der  Lehrer  im  Interesse  des  Unterrichtserfolges. 


13.  Bericht  Uber  Schulbäder  und  Schwimmunterricht  in  mehreren  Städten 
Deutschlands  und  der  Schweiz.  Von  Clara  Sperlich,  Lehrerin  in  Wien.  £-Z. 
f.  d.  österr.  Volksschulwesen  Heft  5,  S.  134 — 142.) 

Beschreibung  von  Schulbrausebadern  in  grösseren  Städten.  Behandelt 
die  technische  Anlage  und  deren  Kosten,  Verfügungen  der  Schulbehörden. 
Budezeiten,  Ueberwachung  wahrend  derselben,  Frequenz,  Firfolge  in 
hygienischer  und  physiologischer  Hinsicht  etc. 


14.  Die  Schularztfrage  unter  besonderer  Berücksichtigung  der  sächsischen 
und  Leipziger  Schulen.   Vortrag,  gehalten  am  21.  Mai  ls96  im  Leipziger 
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Lehrer- Verein.    Von  Max  Henschel.    £»Leipz.  Lehrerzg.  Nr.  37—38,  S.  363 
-365,  371-3740 

Die  Institution  der  Schulärzte  sei  als  eine  sehr  segensreiche  Ein- 
richtung zu  begrüssen,  wenn  dieselben  sich  fern  hielten  von  aller  Ein- 
mischung in  methodische  und  erzieherische  Fragen,    die  hygienischen 
Maassnahmen  wahrend  des  Unterrichtes  dem  Lehrer  überliessen  und  nicht  . 
als  Inspektoren,  sondern  als  Berater  der  Lehrer  aufträten. 


Schulorganisation.   Schulreform.  Schulgesetz. 

1.  Kultur  und  Schule.  Präliminarien  zu  einem  Schulfrieden  im  An- 
schluss  an  die  Preussische  Neuordnung  vom  1.  April  1892.  Von  Dr.  Alex 
Wernicke,  Direktor  der  Stadtischen  Ober- Realschule,  Professor  an  der 
Herzoglichen  Technischen  Hochschule  Braunschweig.  Osterwieck  a.  Harz. 
Verlag  von  A.  W.  ZickfeldL   Gr.  8°,  XVI,  250  S.  M.  2,40.  —  Prakt. 

„Die  leitenden  Grundsätze  der  Preussischen  Neuordnung  des  höheren 
Schulwesens  vom  1.  April  1892  werden  auf  induktiv-deduktivem  Wege 
festgestellt  und  kulturgeschichtlich  begründet.  Sie  lauten:  I.  a.  Die  Drei- 
heit  „Religion,  Deutsch,  Geschichte-  bildet  auf  allen  Schulen  den  hu- 
manistischen Kern  des  gesamten  Unterrichtsbetriebes,  b.  Die  Ausbildung 
im  Gebiete  dor  mathematisch-naturwissenschaftlichen  Fächer  ist  eine  be- 
stimmt begrenzte  und  zwar  für  alle  Voll-Anstalten  bezw.  deren  Vor-An- 
stalten  genau  dieselbe.  c.  Die  fremdsprachliche  Erziehung,  d.  h.  die 
sprachlich-logische  Schulung  ist  im  wesentlichen  unabhängig  von  dem 
gewühlten  Sprachstoffe.  II.  Die  Organisation  des  höheren  Schulwesens 
hat  jener  zweistufigen  Gliederung  der  höheren  Allgemein-Bildung  zu  ent- 
sprechen, welche  durch  die  Schlagworte  „Gelehrte  Berufe"  und  „Höhere 
bürgerliche  Berufe"  bezeichnet  zu  werden  pflegt.  Im  Anschluss  wird 
eine  schultechnische  Ausführung  gegeben,  gemäss  welcher  alle  bestehenden1 
stalten,  ihren  Prinzipien  entsprechend,  wirklich  zu  leben  und  zu  schaffen 
imstande  sind.  Bei  don  so  gegebenen  Lehrplänen  ist  eine  völlige  Gleich- 
stellung der  Zeugnisse  von  Gymnasium,  Realgymnasium  und  Obcrreal- 
schule  möglich,  und  damit  sind  die  Bedingungen  für  einen  wirklichen 
Schulfrieden  bezeichnet,  dessen  unsere  gährende  und  vielbeschäftigte  Zeit 
so  dringend  bedarf.1" 

2.  Das  Kultusministerium  und  die  Schulfrage.  Von  A.  Ohlert.  Königsberg. 
£-Z.  f.  d.  Reform  d.  höh.  Schulen.  2Sr.  4,  S.  73—78.) 

Will  für  die  dor  Schulfrage  zu  Grunde  liegenden  Gedanken  weitere 
Kreise  der  Gebildeten  gewinnen.  Die  dem  heutigen  Schulsystem  eigen- 
tümliche Auflassung  sei  angesichts  der  modernen  wissenschaftlichen  und 
sozialen  Entwicklung  veraltet  und  müsse  eben  deshalb  durch  neue  Ge- 
sichtspunkte ersetzt  werden,  während  anderseits  die  in  amtlichen  Kreisen 
noch  immer  herrschende  Scheu  vor  naturwissenschaftlichem  Donken  und 
moderner  Weltanschauung  auf  das  richtige  Maass  zurückgeführt  werde. 
Als  wesentliches  Ziel  dor  Umgestaltung  unserer  höheren  Schulen  wird  die 
Verschmelzung  der  alten  mit  der  neuen  Weltanschauung  hingestellt. 
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3.  Der  Kampf  um  die  Schule  in  Frankfurt  a.  M.  Von  R.  Ehlers.  {-Prot. 

Kirchenzg.  f.  d.  cv.  Dtschl.  Nr.  22,  S.  iiOo-fiU.) 

In  einer  Stadt,  -wo  Katholiken  und  Protestanten  untereinander  leben, 
sei  die  Siraultanschule  die  meist  berechtigte  Form  des  Schulwesens.  Dass 
die  Stadt  in  jedem  Viortel  gleich  viel  katholische  und  evangelische  Schulen 
baue,  sei  aus  finanziellen  Rücksichten  nicht  möglich.  Die  Lehrer  müsstcn 
zu  gegenseitiger  Anerkennung  der  Konfession  anhalten,  dann  werde  in 
der  Schule  der  friedliche  Sinn  gepflegt,  ohno  den  unser  Volk  nicht  be- 
stehen könne. 


4.  Die  8.  Posener  Provinzialsynode  und  die  Schule.    fc-Posener  Lehrzg. 

Nr.  45,  S.  365-  367.) 

Wendet  sich  gegen  den  auf  der  Synode  gestellten  Antrag,  den 
Kultusminister  zu  bitten,  ..von  Umwandlung  alter  evangelischer  Schulen 
in  paritätische  innerhalb  der  Provinz  Posen  fortan  grundsätzlich  abzu- 
sehen und  auch  bei  Ncugrtindungen  ohno  die  allcrzwingendsten  Gründe 
nicht  von  dem  Prinzip  der  Konfessionalitat  abzugehen." 


5.  Schul-  und  Erziehungsfragen  in  den  Stlndekammern  des  Grossherzog- 
tums Baden.  Von  einem  deutschen  Schulmann.  Berlin.  Buchhandlung  der 
Deutschen  Lehrerzeitung  (Fr.  Zillessen).   Gr.  8°.  IC  S.  M.  0,20.  —  Frakt. 

Eine  oft  nicht  zustimmende  Kritik  der  zum  Ausdruck  gekommenen 
Anschauungsweisen. 


6.  Zum  Minimallehrplan.  £-Ev.-Luth.  Wochonbll.  Nr,  41,  S.  1G7— 168.) 
Wendet  sich  gegen  die   allgemeine  Bestimmung,    dass  zwischen 

allen  Lehrstunden  eine  Pause  von  10  Minuten  eintreten  solle.    Die  Pause 
sei  nicht  zum  Vorteil  der  Disziplin  und  der  Leistungen  der  Dorfkinder 
und  wiege  die  schweren  Verluste  nicht  auf.  die  sie  mit  sich  bringe. 

7.  Einige  Anmerkungen  „Lehrplan"  betreffend.  Eine  Konferenz- 
plauderei. Von  Dr.  Gänsen,  Regierungs-  und  Schulrat  in  Aachen.  £»Pnd. 
Monatshefte.  H.  1-2,  S.  1-6,  65—72.) 

„Lehren  ist  Aufgabe  der  Schule,  Unterrichten  Sache  des  Lehrers. 
Der  Lehrplan  enthalt  das  Allgemeine,  Gemeinsame,  Bleibende,  der  Unter- 
richtsplan das  Besondere,  Veränderliche,  Bewegliche.  Der  Lehrplan 
sichert  die  Unterrichtseinheit,  zunächst  schon  durch  den  Stunden-  und 
Lektionsplan.  Dafür  sind  im  ganzen  maassgebend  die  Allgemeinen  Be- 
stimmungen. Der  Ausdruck  „Anschauungsunterricht"  auf  der  Unterstufe 
ist  zu  vei meiden.  Besonderer  Rechtschreibeunterricht  ist  überflüssig, 
ebenso  jede  systematische  Sprachlehre.  Der  Schworpunkt  liegt  beim 
Lesen  und  beim  Aufsatz.  Für  Schönschreiben  eignen  eich  halbe  Stunden, 
Die  Zahl  der  Abteilungen  muss  thunlichst  beschrankt  werden;  die  ein- 
klassige  Schule  braucht  höchstens  im  Rechnen  5,  im  Lesen  3,  im  Aufsatz 
und  in  den  Realien  nur  1  Abteilung.* 

8.  Zur  Revision  der  Lehrpläne.  Von  Jos.  Czerny,  Seminar-Uebungs- 
schullehrer.    £"Dtsch.-österr.  Lehrerzg.  Nr.  17,  S.  1<J7— 198.) 

Die  Restringienmg  der  Lehrpinne  habe  von  unten  an  zu  geschehen. 
Die  Lehrbücher,  besonders  die  mit  Wörtern  (ca.  1200—1600)  überfüllten 
Fibeln,   seien  vorerst  zu  beseitigen.    Hierzu  gehöre  die  Vereinfachung 
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der  Lesestoffe,  die  Einführung  der  Antiqua  als  erste  Lese-Druckschrift 
und  besonders  die  Anwendung  des  Leseschreibens.  Das  allzuviele 
Schreiben  müsse  einer  natürlichen  Verstandesbildung  weichen,  der  münd- 
liche Gedankenausdruck  wieder  vorherrschen. 

9.  Zur  Revision  der  Normallehrpläne.  Auszug  aus  dem  Referate  über 
die  Denkschrift  des  niederösterr.  Landes-Lehrervereines,  betreffend  die 
Aenderung  der  Normallehrpläne,  erstattet  vom  standigen  Ausschusse  der 
Bezirks-Lehrerconferenz  des  3.  Wiener  Inspoktions-Bezirkes.  £-Oesterr. 
Schulzg.  Nr.  30—33,  S.  469-473,  485—489,  501-504,  516-520.) 

10.  Gutachten  Ober  die  Grundsätze  für  eine  vorzunehmende  Revision  der 
Lehrpläne  für  allgemeine  Volksschulen.   £-Fr.  Schulzg.  Nr.  46,  S.  856-867.) 

Leitsätze,  angenommen  auf  der  8.  Vollversammlung  der  Landes- 
lehrerconferenz  für  Böhmen  am  6.  August  zu  Prag. 


It.  Ein  Erziehungsgeseta  (seil,  in  Oesterreich).  fc-Dtsch.-österr.  Lehrerzg. 
Nr.  12.  S.  133—134.) 

Beklagt  die  fehlende  Aussicht  auf  den  Erlass  eines  solchen  und 
fordert  die  Lehrerschaft  auf,  trotzdem  den  Mut  nicht  sinken  zu  lassen. 

t2.  Gesetz  vom  16.  April  1896,  wirksam  für  das  Herzogtum  Salz- 
burg, womit  die  §§  32  und  35  des  Laudesgesetzes  vom  10.  Dezember  1888 
zur  Regelung  der  Rechtsverhältnisse  des  Lehrstandes  an  den  öffentlichen  Volks- 
schulen des  Herzogtumes  Salzburg  abgeändert  werden.  £»Verordnungsbl.  für 
den  Dienstbereich  des  österr.  Ministeriums  für  Kultus  und  Unterricht 
Stück  X,  S.  245—246.) 


Prüfungen.  Versetzungen. 

1.  Die  jährlichen  Schulprüfungen,  welche  in  Gegenwart  des  Schulvor- 
standes oder  der  Gemeinde  gehalten  werden,  können  und  sollen  —  unab- 
hängig von  der  grösseren  oder  geringeren  Anzahl  der  Besucher  —  Tage 
der  Ehre  und  Freude  für  den  Lehrer,  die  Kinder  und  die  Gemeinde,  ihre 
Vertreter  und  die  Schule  sein.  Sie  sind  nicht  zufällig  entstanden. 
Welche  Erfahrungen  sind  in  der  dortigen  (Inspektion  bezw.)  Schule  gemacht, 
und  welche  Einrichtungen  können  zur  Förderung  der  Sache  getroffen  werden? 
Konferenzthema  der  Königl.  Regierung  zu  Hildosheim.  Von  Barth  in  Gross- 
gohren.   £.Päd.  Warte  Heft  7,  S.  327—332.) 

An  Stelle  der  bisherigen  Schulprüfungen  seien  entsprechende  Schul- 
feiern einzurichten,  auf  den  letzten  Schultag  vor  Ostern  zu  legen  und 
Eltern.  Schulvorstandsmitglieder  und  andere  Schulfreunde  zu  ihnen  ein- 
zuladen. 


2.  Das  Versetzen  der  Schaler  in  höhere  Classen.  Von  Karl  Kuchner, 

Lehrer  in  Wien.    £-Z.  f.  d.  österr.  Volksschulwesen  Heft  3/4,  S.  97—102.) 

.Die  insbesondere  an  höher  organisierten  Volksschulen  übliche  Norm, 
für  das  Versetzen  der  Schüler  in  höhere  Classen  fast  ausschliesslich  die 
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Classification  zur  Grundlage  zu  nehmen,  widerspricht  nicht  nur  dem  Geiste 
und  Wortlaute  unserer  Schulgesetze,  sondern  ist  auch  der  Verallgemeine- 
rung einer  erweiterten  Bildung  entgegen,  da  infolge  davon  nur  ein  sohr 
geringer  Percentsatz  von  Schülern  das  Lehrziel  dieser  Kategorie  von 
Volksschulen  erreicht.  Die  ungenügende  Note  an  und  für  sich  soll  datier 
nicht  maassgebend  sein,  den  Schüler  zum  Wiederholen  einer  Unterrichtsstufe 
zu  verhalten;  diese  Frage  ist  vielmehr  unabhängig  von  jeder  Norm  von  Fall 
zu  Fall  unter  voller  Berücksichtigung  aller  individuellen  Verhältnisse  zu 
entscheiden." 


Schulverwaltung.  Schulaufsicht. 

1.  [Zustellung  von  Verfügungen,  Bescheiden  etc.  an  Gemeinden  und  Schul- 
gemeinden.] Bekanntmachung  des  Vorsitzenden  des  Provinzial-Rats  vom 
22.  September.    fr-Amtl.  Schulbl.  f.  d.  Reg.-Bez.  Stettin  Nr.  20.  S.  78—79.) 

Giebt  über  die  Einhändigung  von  Zustellungen,  sowie  Uber  die  Frist 
zur  Einlegung  eines  Rechtsmittels  Belehrung  und  Anweisung. 

2.  Frankierung  der  Postsendungen  an  Staats-,  Gemeinde-  und  sonstige 
Kommunalbehörden  eines  anderen  Bundesstaates,  sowie  an  preussische  Gemeinde- 
und  sonstige  Kommunalbehörden.  Mitteilung  einer  Verfügung  des  Ministeriums 
des  Innern  durch  den  Rogierungs-Prasidenten  von  Erfurt.  £-Amtl.  Schulbl. 
f.  d.  Reg.-Bez.  Erfurt  Nr.  8,  S.  51.) 

Die  Frankierung  aller  Sendungen  wird  unter  gleichzeitiger  Voraus- 
setzung, dass  auf  eine  etwa  zulässige  Wiedereinziehung  des  verauslagten 
Portos  überall  grundsatzlich  verzichtet  wird,  angeordnet. 

3.  [Mitteilungen  über  das  Aversionierungsverfahren  und  die  Postsendungen 
der  Lehrer  an  die  vorgesetzte  Behörde.]  Bekanntmachung  der  Kgl.  Regier, 
zu  Gutnbinnen  vom  20.  August.  fc-Amtl.  Schulbl.  f.  d.  Reg.-Bez.  Gumbinnen 
Nr.  9,  S.  35.) 

4.  [Unzulässigkeit  der  Post-Aversionierung  bei  Uebersendung  der  Schul- 
straflisten durch  die  Ortsschulinspektoren  an  die  zuständigen  Amtsvorsteher.]  Be- 
kanntmachung der  Kgl.  Regier,  zu  Gumbinnen  vom  10.  August.  £-AnUl. 
Schulbl.  f.  d.  Reg.-Bez.  Gumbinnen  Nr.  9,  S.  34—35.) 

5.  [Unzulässigkeit  des  Aversionierungsvermerks  bei  Uebersendung  der 
Quittungen  über  die  Brennmaterialiendeputate  seitens  der  Ortsschulinspektoren  an 
die  Königlichen  Oberförster.]  Mitteilung  der  Königl.  Regier,  zu  Gumbinnen 
vom  lti.  Januar.    ^Amtl.  Schulbl.  f.  d.  Reg.-Bez.  Gumbinnen  Nr.  1,  S.  1.) 

Die  den  Oberförstern  zuzustellenden  Quittungen  müssen  frankiert 
werden,  da  die  Ortsschulinspektoren  in  diesem  Falle  nicht  als  Staatsbeamte 
thatig,  sondern  nur  als  Vorsitzende  des  Schulvorstandes  beteiligt  sind. 
Die  Portobetrage  hat  die  Schulkasse  zu  leisten. 

6.  [Preis  des  Grossherzgl.  Badischen  Schulverordnungsblattes  für  das  Jahr 
1897.]  Bekanntmachung  des  Grossherzgl.  Oberschulrats  vom  3.  Oktober 
g-Verordnungsbl.  des  Grossherzogl.  Oberschulrats  Nr.  XII,  S.  103.) 
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7.  Zum  sozialen  Kampf  zwischen  Kirche  und  Schule.   Von  J.  Truper  in 

Jena.    £-Z.  f.  Philos.  und  Päd.  Heft  2,  S.  131—1350 

Enthält  eine  Beurteilung  der  einschlägigen  Schriftchen  vom  Kirchen- 
und  Schulrat  R.  Kittar  und  Pfarrer  Kohlrausch.  Wenn  auch  in  ver- 
schiedener Weise,  so  komme  es  in  beiden  deutlich  zum  Ausdruck,  dass  es 
sich  beim  Kampf  zwischen  Kirche  und  Schule  nicht  um  religiöse  Glaubens- 
ansichten handele,  sondern  um  soziale  Positionen,  um  Einfluss  und  Herr- 
schaft. Die  Frage  sei  im  tiefsten  Grunde  eine  rein  soziale  und  habe 
weder  mit  der  Schule  noch  mit  der  Kirche  als  solcher  etwas  zu  thun. 

8.  Schulaufsicht  und  Lehreranstellung.  Vortrag  des  Oberbürgermeisters 
Schmieding  auf  dem  20.  westf.  Städtetage  zu  Bochum.  £-Lehrerzg.  t*. 
Westfalen,  d.  Hheinprovinz  und  d.  Nachbargebiete  Nr.  30—31,  S.  245—24»}, 
253-254.) 

Die  Haltung  der  Städte  wende  sich  gegen  die  zu  hohen  Anforde- 
rungen an  die  Stadtkassen  und  gegen  den  bureaukratischen  Geist  der  Vor- 
lage. Betreffs  Anstellung  der  Volksschullehrer  sei  verfassungsgemäss  das 
Wahlrecht  der  Gemeinden  zu  erstreben.  Der  Magistrat,  welcher  nach 
Trennung  der  Justiz  von  der  Verwaltung  die  zuständige  Obrigkeit  sei, 
habe  in  den  Städten  die  Lehreranstellung  vorzunehmen,  indem  er  den 
Lehrer  vorschlägt  und  die  Bestallung  ausstellt,  die  Regierung  aber  den 
Lehrer  anstellt  oder  ernennend  bestätigt.  Den  Gemeinden  müsse  Be- 
wegungsfreiheit in  der  Gehaltsskala  und  in  der  Heranziehung  von  tüchtigen 
Lehrkräften  um  so  mehr  gelassen  werden,  da  die  Städte  teilweise  sehr  er- 
heblich, namentlich  in  der  Reliktenversorgung,  über  die  staatlichen  Anfor- 
derungen herausgehen.  Gegen  Heranziehung  älterer  Lehrer  vom  Lande 
müssten  sie  Einspruch  erheben.  Namentlich  für  die  grösseren  Städte  sei 
auch  in  der  Schulaufsicht  eine  grossere  Ausdehnung  der  Selbstverwaltung 
durch  Anstellung  von  Rektoren  oder  Stadtachulinspektoren  geboten. 

9.  Nochmals  die  „Fachaufsicht"  (sc.  in  der  Volksschule).  Aus  Baden. 
Von  M.    ^Magazin  f.  Pädagogik  Nr.  6,  S.  43—44.) 

Bei  der  Bekämpfung  der  geistliehen  Schulaufsicht  seien  »partei- 
politische Beweggründe1*  maassgebend.  An  zwei  Beispielen  aus  der  Praxis 
sucht  der  Verfasser  die  Mangelhaftigkeit  der  Fachaufsicht  nachzuweisen. 

10.  Ortsschulaufsicht  —  ein  Spiegelbild  zur  Gewissenserforschung.  Von 

F.  in  W.    (-Magazin  f.  Pädagogik  Nr.  17,  S.  133— 13«.) 

Erlebnisse  und  Betrachtungen  bezüglich  der  evangelischen  und  der 
katholischen  OrtsHchulinspektion. 

11.  Brosamen  aus  der  Schulaufsichtspraxis.  Von  Schulrat  Fr.  Polack. 
(-Elsass-Lothring.  Schulbll.  Nr.  13—14,  S.  214-21«,  227—231.) 

Enthält  Schlussurteile  über  iH  Schulprüfungen  in  derselben  Schule  und 
bei  demselben  Lehrer,  eine  Zusammenstellung  von  Konferenz-Ergebnissen 
über  das  Turnen,  die  Gesundheitspflege,  über  den  Gesangunterricht,  ferner 
die  Forderung  an  alle  Lehrer:  .Lebe  im  Ganzen!"  in  Leitsätzen,  sowie 
Aussprüche  Schillers  zur  Beherzigung  für  jeden  Lehrer. 

12.  Zur  Fachaufsicht  Von  H.-Z.  V.  W.  fc-Oberrhein.  Bll.  Nr.  10, 
S.  145  -152.) 

„Ein  Fall,  beleuchtet  im  Licht  des  Schulzwecks,  der  Unterrichts- 
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gesetze.  —  Zweierlei  Prüfungs  weisen.  Künstliche  Lehrmittel.  —  Verhältnis 
zu  den  Lehrern.  —  Zur  Fortbildung.  —  Einheitaversuche.  —  Hospitieren. 
—  Schulo  und  Haus.  —  Wahre  Fachaufaicht." 


13.  [Unterstellung  der  katholischen  Schulen  des  Regierungsbezirks  Stettin 
unter  die  Aufsicht  des  Geistlichen  Rats  Erzpriesters  Krätzig  in  Pasewalk.]  Ver- 
fügung der  Königl.  Regierung  zu  8tettin  vom  26.  September.  ^Amtl. 
Schulbl.  f.  d.  Reg.-Bez.  Stettin  Nr.  19.  S.  75.) 

14.  Einstweilige  Verwaltung  der  nebenamtlichen  Kreisschulinspektion  Iser- 
lohn.   fr-Amtl.  Schulbl.  f.  d.  Reg.-Bez.  Arnsberg  Nr.  10,  S.  77—78.) 

15.  Bildung  einer  zweiten  hauptamtlichen  Kreisschulinspektion  in  Hagen 
(Hagen  II).  Bekanntmachung  der  Kgl.  Regierung  zu  Arnsberg  vom 
15.  Oktober.    r>Amtl.  Schulbl.  f.  d.  Reg.-Bez.  Anisberg  Nr.  10,  S.  77.) 

16.  Periodischer  Termin-Kalender  fOr  die  Orts-  und  Kreisschulinspektoren. 

Verfügung  der  Kgl.  Regierung  zu  Guinbinnen  vom  27.  Oktober.  g-Amtl. 
Schulbl.  f.  d.  Reg.-Bez.  Uumbinnen  Nr.  14,  S.  54—55.) 


17.  Erlasa  des  Bezirksschulrathes  der  k.  k.  Reichshaupt-  und  Residenz- 
stadt Wien  vom  2.  August  1895,  Z.  4522,  womit  die  vom  k.  k.  n.-ö.  Landes- 
schulrathe  mit  Erlasa  vom  21.  Juni  1895,  Z.  2642,  genehmigte  Instruction  für 
einige  Zweige  der  Schuladministration  in  Wien  bekannt  gegeben  wird.  r>Z.  f. 
d.  österr.  Volksschulweaen  Heft  10,  S.  315—318.) 

18.  Gesetz  vom  15.  April  1896,  wirksam  für  das  Erzherzogthum 
Oesterreich  unter  der  Enns,  mit  welchem  einige  Bestimmungen,  betreffend  die 
Schulaufsicht,  in  ihrer  gegenwartigen  Fassung  ausser  Wirksamkeit  gesetzt 
und  durch  andere  ersetzt  werden.  ^Verordnungsbl.  für  den  Dienstbereich 
des  Ministeriums  für  Cultus  und  Unterricht,  Stück  XI,  S.  257—260.) 


Schulunterhaltung. 

f.  Was  kostet  ein  Volksschuler  in  Stuttgart  und  was  in  Berlin?  £- Magazin 

f.  Pädagogik  Nr.  5,  S.  38.) 

Ein  statistischer  Vergleich. 

2.  Revision  der  Schulkassen.  Bekanntmachung  der  Kgl.  Regierung 
zu  Erfurt  vom  3.  Oktober.  ^Amtl.  Schulbl.  f.  d.  Reg.-Bez.  Erfurt  Nr.  10, 
S.  60.) 

In  denjenigen  Gemeinden  des  Bezirks,  in  denen  die  Kosten  zur 
Unterhaltung  der  Schulen  nicht  aus  den  Gemeindekassen,  sondern  aus  hier- 
zu besonders  gebildeten  Schulkassen  bestritten  werden,  soll  für  die 
letzteren  alljährlich  besonders  Rechnung  gelegt  werden.  Die  Landrate 
werden  beauftragt,  die  Rechnungen  der  Schulkassen  ihres  Kreises  in  be- 
stimmten Zeiträumen  einer  eingehenden  Revision  zu  unterziehen. 

3.  [Bauliche  Unterhaltung  der  Schulhluser.]  Entscheid,  d.  Kgl.  Ober- 
verwaltungsgoriehts  vom  27.  Marz  1896.    ^  Dtsch.  Lehrerzg.  Nr.  196.) 
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Die  bauliche  Unterhaltung  der  Schulhauser,  selbst  wenn  sie  kirch- 
lichen Ursprunges  und  früher  von  den  Eingepfarrten  unterhalten  wurden 
bezw.  noch  jetzt  die  eingewiesenen  Lehrer  zugleich  als  Küster  angestellt 
sind,  mache  einen  Bestandteil  der  Schullast  aus,  für  welche  die  Gemeinden 
(und  Gutsbezirke)  aufzukommen  haben. 

4.  [Anweisungen  aber  die  Lieferung  des  Brennmaterials  für  die  Schulen.] 

Bekanntmachung  der  Kgl.  Regier,  zu  Gumbinnen  vom  11.  September. 
fc-Amtl.  Schulbl.  f.  d.  Reg.-Bez.  Gumbinnen  Nr.  11,  S.  42—43.) 

5.  [Zurücknahme  des  in  der  Verfügung  vom  15.  September  gegebenen 
Quittungsformulars  für  die  Zahlung  der  laufenden  Beihülfen  aus  Kapitel  121» 
Titel  34,  36  und  37  und  Anordnung  eines  neuen  Formulars.]  Bekanntmachung 
der  Königl.  Regier,  zu  Posen  vom  15.  Oktober.  £»AmtL  Schulbl.  f.  d. 
Provinz  Posen  Nr.  21,  S.  78—79.)  Vgl.  auch  Amtl.  Schulbl.  f.  d.  Reg.-Bez. 
Stettin  Nr.  21,  S.  82. 


6.  Verhandlungen  der  II,  (badischen)  Kammer  über  das  Unterrichtswesen. 

^Bad.  Schulzg.  Nr.  19,  26—28,  S.  229—232,  317—818,  327—328,  388—340.) 

Wiedergabe  der  Reden  der  Abgeordneten  bei  der  Beratung  des 
Berichts  der  Budgetkommission  über  das  Budget  des  Grossherzoglichen 
Ministeriums  der  Justiz,  des  Kultus  und  Unterrichts. 

7.  Etat  des  österreichischen  Ministeriums  für  Cultus  und  Unterricht  nach 
dem  mit  dem  Finanzgesetze  vom  28.  März  1896  genehmigten  Staatsvoranschlage 
für  das  Jahr  1896.  r>Verordnungsbl.  für  den  Dienstbereich  des  öster- 
reichischen Ministeriums  für  Cultus  und  Unterricht  Stück  VIII,  S.  215—232.) 

8.  Gesetz  vom  80.  December  1895,  betreuend  die  Aufbringung  der 
Geldmittel  zum  Ankaufe  von  Baugründen  für  das  Gymnasium  im  II.  Wiener 
Gemeindebezirke,  die  Lehrerinnenbildungsanstalt  in  Lemberg,  das  III.  Staats 
gymnasium  in  Krakau  und  das  St.  Anna-Gymnasium  ebendort.  g-Verordnungsbl. 
für  den  Dienstbereich  des  Ministeriums  für  Cultus  und  Unterricht  Stück  II, 
S.  14-15.) 

9.  Aus  der  Budgetdebatte  unseres  (sc.  böhmischen)  Landtages.  ^Fr. 

Schul-Zg.  Nr.  22,  S.  397-400.) 

Rede  des  Abgeordneten  F.  Legier  in  der  Debatte  über  das  Kapitel 
„Schulwesen"  am  13.  Februar  „nach  dem  stenographischen  Protokolle". 

10.  [Schulgeld  an  den  öffentlichen  Volksschulen  in  der  Markgrafschaft 
Istrien.]  Landesgeaetz  vom  7.  August  1896.  £»Verordnungsbl.  f.  d.  Dienst- 
bereich d.  Minist,  f.  Cultus  und  Unterricht  Stück  XXI,  S.  435-  437.) 


Schulgebäude.  Schuleinrichtungen. 

1.  Das  neue  Doppel-Schulhaus  auf  dem  Sackheim  (IX.  Knaben-  und 
Mädchen-Volksschule)  zu  Königsberg  i.  Pr.    ^D.  Volksschulfreund  Nr.  43, 

S.  3G7  -368.) 

Beschreibung  der  Anstalt,  kurze  Schilderung  der  Einweihungsfeier- 
lichkeiten. 
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2.  Blitzableiter  auf  unsern  Schulhäusern.  Von  J.  Worell.  ^Oesterr. 
Schul-Zg.  Nr.  86,  S.  564-5670 

Ein  Blitzschlag  ins  Schulhaus  könne  die  traurigsten  Folgen  haben 
für  Lehrer  und  Schüler.  Zur  Gewitterzeit  herrsche  im  blitzableiterlosen 
Schulhause  Furcht,  im  geschützten  Hause  nicht  Schulbehörden  und 
Lehrorvertreter  müssten  aufs  kräftigste  für  Anlage  von  Blitzableitern  ein- 
treten. 

3.  [Bericht  Uber  die  im  letzten  Jahrzehnt  im  Regierungsbezirk  Gumbinnen 
bei  Neuanschaffungen  zur  Anwendung  gekommenen  Schulbanksysteme  und  deren 
eventuelle  Bewährung.]  Erlass  der  Kgl.  Regierung  zu  Gumbinnen  an  die 
Kreisschulinspektoren  vom  23.  Oktober. 


Schulsparkassen. 

1.  Unsere  Schulsparkassen.  Von  K.  Grohn,  Kosten.  £.Posener  Lehrerzg. 
Nr.  41,  S.  829-331.) 

Empfehlung  der  Gründung  zahlreicher  solcher  Sparkassen. 

2.  Einige  Schulsparkassenbilder.  Von  R.  in  S.  £-Posener  Lehrerzg. 
Nr.  47.  S.  384— 385.) 

Will  an  einigen  Beispielen  nachweisen,  dass  die  Schulsparkassen 
auch  Schattenseiten  aufzuweisen  haben. 

3.  Betrieb  der  Schulsparkassen  im  Amtsbezirk  Aplerbeck.  Auszug  aus 
dem  Bericht  des  Königl.  Landrats  zu  Hörde  vom  22.  August.  ^Amtl. 
Schulb).  f.  d.  Rcg.-Bez.  Arnsberg  Nr.  10,  S.  79-  HO.) 


Schulpflicht.  Schuiversäumnis. 

1.  Vorschriften  in  Betreff  der  Ueberwachung  des  Schulbesuchs,  sowie  der 
Gestattung  von  Schulversäumnissen  in  den  Mittelschulen  und  den  Volksschulen  in 
der  Stadt  Lübeck  und  deren  Vorstädten.  Verfügung  der  Ober-Schulbehörde, 
Abteilung  für  die  Volksschulen,  vom  8.  September.  Lübeck,  Druck  von 
Max  Schmidt. 


2.  Schulbesuch  und  Verhütung  von  Schulversäumnissen.  Von  Oberlehrer 
Josef  Pecher-Piwana.    £-Fr.  Schul-Zg.  Nr.  32,  S.  r>85— .r>h7.) 

Bespricht  die  Gefahren  und  Ursachen  der  Schulversnuinnisse  und  er- 
örtert sodann,  wie  dem  Uebel  abzuhelfen  sei. 

3.  Gutachten  Uber  die  Mittel  zur  Förderung  des  Schulbesuches  (Bericht- 
erstatter: Bürgerschuldirektor  Heckl  in  Weipert.)  ^Oesterr.  Schulbote 
Nr.  9,  S.  343-344:  Fr.  Schul-Zg.  Nr.  46,  S.  Sfi3-h04.) 

ls  Leitsätze  und  Bemerkungen  aus  der  Debutto  auf  der  2.  Voll- 
versammlung der  Landeslchrerkonferenz  zu  Prag  am  5.  August. 
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Schuldisziplin.  Schulstrafen. 

1.  Die  Ueberschreitung  des  Züchtigungsrechtee  und  die  Schülerüberbürdung. 

Schulbl.  d.  Prov.  Sachsen  Nr.  44,  S.  350—302.) 

Sucht  die  Ursache  vieler  t'eberschroitungon  in  der  Ueberbürdung 
der  Schüler  und  der  Furcht  des  Lehrers,  das  vorgeschriebene  Pensum  nicht 
erreichen  zu  können. 


Schulfeiern. 

1.  Neues  für  die  Schulfeier  am  Kaiserfest.  Eine  Sammlung  von  Ge- 
dichten, herausgegeben  von  Dr.  Jul.  Kruspe,  Professor  am  Gymnasium  und 
Vorsteher  der  höheren  Madchenschule  zu  Hagenau  i.  E.  Strassburg  i.  E. 
Verlag  von  Fritz  Schlesien   8°.    [Vl|  48  S.   Kart.  M.  0.80.  —  Frakt. 

2.  Schulansprache  am  Reformationsfesttage.    Von  A.  Rohde-Beyersdorf. 

r>Pad.  Warte  Heft  7,  S.  337-340.) 


Ferien. 

1.  [Zur  Ferien-Ordnung  im  Regierungsbezirk  Stettin.]  Verfügung  der 
Königl.  Regierung  vom  3.  Oktober.  r>Amtl.  Schulbl.  f.  d.  Reg.-Bez.  Stettin 
Nr.  20.  S.  79.) 

„Eine  Notwendigkeit  zur  Aenderung  der  Ferien-Ordnung  liegt  hier 
nicht  vor,  da  es  jetzt  schon  im  Bedürfnisfalle  den  Herren  Kreisschul- 
inspektoren überlassen  ist.  den  Herbstferien  eine  Woche  hinzuzufügen. 
Von  der  bisher  hierüber  zu  erstattenden  Anzeige  kann  in  Zukunft  abge- 
sehen werden." 

2.  Festsetzung  der  diesjährigen  Weihnachtsferien  (sc.  im  Reg.-Bez. 
Erfurt!.  Verfügung  der  Kgl.  Regierung  zu  Erfurt  vom  12.  November. 
^Amtl.  Schulbl.  f.  d.  Reg.-Bez.  Erfurt  Nr.  11,  S.  <J4.) 


3.  Unsere  Hauptferien.  Von  Rumor.  £-Fr.  Schulzg.  Nr.  43.  S.  81«— 818.) 

Die  Ferien  sollten  an  allen  Volksschulen  Oesterreichs  die  gleich- 
massige  Dauer  von  8  Wochen  haben.  Schüler-  und  Lehrkräfte  seien  über- 
all gleich  stark  angespannt  und  benötigten  der  gleichen  Erholung.  Gleiche 
Arbeit  bedinge  gleichen  Lohn,  auch  in  Bezug  auf  die  Ferien. 


Schulmuseum.  Schulausstellungen. 

1.  Ueber  Schulmuseen  für  den  Zeichen-  und  Kunstunterricht,  sowie  über 
die  Einflussnahme  gewerblicher  Lehranstalten  zur  Bildung  solcher.  Von  Heinrich 
Zoff.    r>Z.  f.  Zeichen-  und  Kunstunterr.  Nr.  9-  10.  S.  173    17G,  191—193.) 

Solle  das  allgemeine  Kunstverständnis  im  Volke  erweckt  werden 
(was  eino  eminent  volkswirtschaftliche  Bedeutung  hfttte).  so  müsse  ein 
vertiefter  Zeichenunterricht  samt  einem  diesen  begleitenden  Kunstunter- 
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rieht  in  allen  Kategorieen  von  Schulen  eingeführt  werden.  Selbstverständ- 
lich wurden  diese  Gegenstände  durch  Sammlungen  von  gewerblichen  Er- 
zeugnissen oder  Kunstobjekten  unterstützt  werden.  Letztere  Anschauungs- 
und  Studienobjekte  seien  aus  Privatgeschäften  oder  von  Fachschulen  zu 
beschaffen.  Es  Messen  sich  für  den  Kunstunterricbt  drei  Unterrichtsstufen 
einhalten,  die  Volksschulen,  die  Bürgerschulen  und  die  unteren  4  Klassen 
der  Mittelschulen,  endlich  die  oberen  Mittelschulklassen.  Der  Zeichen- 
unterricht selbst  habe  die  Museumsobjekte  nicht  nur  als  erklärende  An- 
schauungsbehelfe, sondern  auch  als  direkt  zu  kopierende  Modelle  zu 
benutzen. 

2.  Die  Bedeutung  eines  Schulmuseums  für  den  naturgeschichtlichen  Unter- 
richt Von  Dr.  Emanuel  Witlaczil  in  Wien.  fc-Z.  f.  d.  österr.  Volksschul- 
wesen Heft  1,  S.  14—20.) 

Die  Lehrmittelsammlung  des  zu  gründenden  k.  k.  österreichischen 
Museums  für  Erziehung  und  Unterricht  sei  in  methodischer  Beziehung  zu 
ordnen,  die  auf  denselben  Stoff  bezüglichen  Lehrmittel  derartig  zusammenzu- 
stellen, dass  sie  gewissermaassen  Stundenbilder  gäben.  Die  Möglichkeit  und 
Fruchtbarkeit  einer  derartigen  Anordnung  wird  an  zahlreichen  Beispielen 
aus  dem  Gebiete  der  drei  Reiche  erörtert.  Auch  solle  das  Hauptaugen- 
merk auf  Lehrmittel  gelegt  werden,  die  der  Lohrer  sich  selbst  sammeln 
und  zusammenstellen  könne. 


3.  Die  Schule  auf  der  Berliner  Gewerbe-Ausstellung.   Von  Paul  Samuleit. 

£-Päd.  Reform  Nr.  2H— 29.) 

4.  Der  Unterricht  auf  der  Berliner  Gewerbeaussteilung.  Von  Ommerborn- 
Charlottenburg.  fc-Kath.  Z.  f.  Erziehung  und  Unterricht  «.  Heft,  S.  273 
—277.)    Vgl.  S.  527,  Nr.  2-5.  S.  654,  Nr.  2. 

5.  Unterricht  und  Erziehung  auf  der  Berliner  Gewerbe-Ausstellung.  Von 

R.    ^Oldenburg.  Schulbl.  Nr.  40,  S.  178—179.) 

6.  Von  der  Berliner  Gewerbe-Ausstellung.  Von  Rektor  Voigt.  ^Schulbl. 
f.  d.  Prov.  Brandenburg  Heft  7/k.  S.  415—420.) 

„Betrachtung  der  Abteilung  für  Unterricht  und  Erziehung.  Schul- 
zimmer. Die  Fussböden.  Subsellion.  Beleuchtungsarten.  Schulbrause- 
bad. Gemeinnützige  Anstalten  und  die  Arbeiten  ihrer  Schüler.  Aus- 
stattung mit  Schulgeräten.  Lüftungs-  und  Heizungseinrichtungen.  Karten. 
Modelle.   Turngeräte.    Der  Kindergarten.  Handfertigkeit." 

7.  Die  Lehrmittel -Abteilung  der  Berliner  Gewerbe  -  Ausstellung.  Von 
Ommerborn,  Charlotten  bürg.    ^1).  Rektor  Xr.  12,  S.  120  121.) 

Beschreibung  der  „fünf  Kategorien",  der  Abteilung  für  die  Päda- 
gogik des  vorschulpflichtigen  Alters,  für  die  eigentliche  Schulzeit,  für  den 
Unterricht  der  Fortbildungsschule,  für  die  Heilpädagogik  und  für  die 
höheren  Unterrichtsfächer. 
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Schulchroniken. 

1.  Verfügung  der  Königl.  Regierung  zu  Danzig,  betreffend  die  Prüfung 
der  Schulchronik,   d.  d.  Danzig,  1.  Juni.    ^D.  Volksschulfreund  Nr.  46,  S. 

387-388.) 

Die  zur  Fortsetzung  der  Chronik  gesammelten  Aufzeichnungen  sollen 
vor  ihrer  Eintragung  in  da9  dazu  bestimmte  Buch  von  den  Lehrern  d£m 
Königl.  Kreis-Schulinspektor  zur  Prüfung  und  Genehmigung  halbjährlich 
eingereicht  werden. 


Lehrer. 

Alltfrtneincs.    Vorbildung1.    Prüfun(Ten.    Fortbildunif.    Verlangt©  Eigenschaften.  Anstellung. 
Hinkommen    (Besoldung.    Riih«g©halt.    Uoliktenversorffunif).    L..-hrer!iolm.    Nebenamt  und 
Xebonb«.»<rhSfticun(r.    Konferenzen.   Militärdienst  Verschieden©!. 


Allgemeines. 

1.  Die  Beteiligung  der  seminarisch  gebildeten  Lehrer  an  den  litterarischen 
Bestrebungen  der  Gegenwart.  Von  Fritz  Weber.  g-Schulbl.  der  Provinz  Sachsen 
Nr.  41.  S.  322—324.} 

Eine  regere  Beteiligung  der  seminarisch  gebildeten  Lehrer  an 
litterarischen  Bestrebungen  trete  erst  in  den  letzten  Jahrzehnten  hervor. 
Drei  Faktoren  wirkten  vor  allen  Dingen  darauf  hin,  die  bessere  Vor- 
bildung, die  Presse,  namentlich  die  Fachpresse,  und  das  immer  macht- 
voller sich  entwickelnde  Vereinswesen.  Wenn  man  die  Reihe  der 
Litteraten  aus  Lehrerkreison  überblicke,  dürfe  man  sich  mit  Freude  ein- 
gestehen, dass  in  ihren  Poesieen  und  sonstigen  Werken  ein  tüchtiges 
Stück  deutschen  (ieistes-  und  Gemütslebens  steckt. 

2.  Würde  und  Bürde  des  Lehramtes.  Von  Carl  Müller,  Lehrer  in  Hoch- 
hoim  a.  M.    ^-Hessische  Schulbll.  Nr.  20—21,  S.  239—241,  254-256.) 

Erörtert  die  Lichtseiten  des  Berufes,  sodann  seine  Mühen  und  Leiden. 

Vorbildung  (Prüflintfon). 

3.  Summarisches  Verzeichnis  aller  Lehramtskandidaten,  welche  im  Studien- 
Jahre  1895/96  eine  nach  Artikel  VI  der  PrOfungsvorschrift  vom  Jahre  1884,  be- 
ziehungsweise 1894  vollständige  Lehrbefähigung  für  Mittelschulen  in  Oesterreich 
erlangt  haben.  g-Verordnungsbl.  f.  d.  Dienetbereich  des  Minist,  f.  Cultus 
u.  Unterr.  Stück  XX,  S.  433.) 

4.  Oie  Leipziger  Lehrer  und  ihre  ehemaligen  Bildungsanstalten.  Von 
Robert  Messerschmidt.    £=Loipz.  Lehrerzg.  Nr.  41,  S.  402  403.) 

Statistische  Uebersicht  über  die  an  den  Volksschulen  Leipzigs 
wirkenden  Dirigenten,  Lehrer  und  Lehrerinnen,  Fachlehrer  und  Fach-, 
sowie  Handarbeitslehrerinnen;  zahlenmassige  Mitteilungen  über  die  Art 
der  Vorbildung  (Universität,  Seminar,  Privatbildung)  und  etattgehabte 
Promotion.   

5.  [Termine  für  die  Entlassungs-  und  Volksschullehrerprüfungen  an  den 
Seminaren  des  Reg.-Bez.  Magdeburg  im  Jahre  1897.]    Bekanntmachung  der 
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Kgl.  Regier,  vom  29.  Oktober.  fc-Amtl.  Schulbl.  f.  d.  Reg.-Bez.  Magdeburg 
Nr.  18,  8.  75—76.) 

6.  Termine  für  die  Lehrerprüfungen  1897  im  Regierungsbezirk  Merseburg. 

(Verfügung  des  Königl.  Provinzial-Schulkollegiums  vom  15.  Oktober  189G.) 
fi-Amtl.  Schulbl.  f.  d.  Reg.-Bez.  iMcrseburg  Nr.  8,  8.  32.) 


7.  [Handhabung  der  zweiten  VolksschullehrerprOfung.]  Bekanntmachung 
der  Kgl.  Regier,  zu  Magdeburg  vom  21.  September.  £-Amtl.  Schulbl.  f.  d. 
Reg.-Bez.  Magdeburg  Nr.  16,  S.  68—69.) 

Aue  Anlass  der  Besprechungen,  welche  in  einer  Sitzung  des  Kgl. 
Provinzial-Schulkollegiums,  zu  der  die  Regierungs-SchulrÄte  der  Provinz 
zugezogen  waren,  über  die  Handhabung  der  zweiten  Volksschullehrer- 
Prüfung  stattgefunden  haben,  werden  7  Punkte  hervorgehoben,  auf  welche 
die  Aufmerksamkeit  dor  Beteiligten  besonders  zu  richten  sei. 

8.  Meldung  zur  zweiten  Lehrerprüfung  II.  E.  3066.  Verfügung  der 
Kgl.  Regier,  zu  Merseburg  vom  18.  September.  £-Amtl.  Schulbl.  f.  d.  Reg.- 
Bez.  Merseburg  Nr.  7,  S.  27.) 

Bestimmungen  Uber  den  Zeitpunkt  der  Einreichung  von  Meldungen. 
Probeschriften  und  Probezeichnungen,  sowie  über  die  von  den  Ortaschul- 
inspektoren  auszustellenden  Zeugnisse. 

9.  [Namhaftmachung  derjenigen  Lehrer,  welche  länger  als  fünf  Jahre 
provisorisch  angestellt  sind,  bezw.  seit  Ablegung  der  ersten  Prüfung  mehr  als 
fünf  Jahre  haben  verstreichen  lassen,  ohne  die  zweite  Prüfung  zu  bestehen.] 

Verfügung  der  Kgl.  Regier,  zu  Stettin  vom  16.  Oktober.  g«AmtI.  Schulbl. 
f.  d.  Reg.-Bez.  Stettin  Nr.  20,  S.  79.) 

10.  Ist  zur  erfolgreichen  Leitung  einer  Volksschule  die  Ablegung  der 
Mittelschullehrerprüfung  vor  dem  Rektorexamen  notwendig  oder  nicht?  Vortrag 
de9  Rektors  Reissmann  auf  der  General  -  Versammlung  des  Lehrerver- 
bandes der  Provinz  Sachsen  am  8.  Oktober  in  Magdeburg.  £-Neuo  pftdagog. 
Zg.  Nr.  45,  S.  449—452.) 

Die  Frage  wird  verneint. 

11.  Entwurf  einer  Abänderung  der  Prüfungsordnung  für  Lehrer  an  Mittel- 
schulen und  für  Rektoren.    (^Frankf.  Schulzg.  Nr.  15.  S.  119—122.) 

Wörtlicher  Abdruck;  die  wesentlichen  Veränderungen  sind  gesperrt 
gedruckt. 

12.  Zur  neuen   Prüfungsordnung   für   Mittelschullehrer   und  Rektoren. 

f>.Frankf.  Schulzg.  Nr.  15.  S.  122 --12.1.) 

13.  Abänderung  der  Prüfungsordnung  für  Lehrer  an  MittelschulerAind  für 
Rektoren.  F.rlass  des  Ministeriums  der  geistlichen,  Unterrichts-  und  Medi- 
zinalangelogenheiten  d.  d.  Berlin,  3.  Juli  1896.  U.  III.  C.  Nr.  3649  U.  H. 
An  die  sämtlichen  Königlichen  Provinzialschulkollegien  und  Regierungen, 
g- Frank  f.  Schulzg.  Nr.  16.  S.  128— H'9.) 

Wortlicher  Abdruck. 

14.  Ueber  die  Bedeutung  der  preussischen  Rektoratsprüfung.   Von  B. 

£.D.  Rektor  Nr.  14.  S.  133— 1«Ü.) 

Die  Verfügung  vom  f».  Mai  1893.  betr.  die  Zulassung  der  Theologen 
zur  Rcktnrntsprflfiing,  sei  aufzuheben,  die  Abschnitte  2  und  3  in  §  2  der 
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Prüfungsordnung  für  Rektoren  vom  15.  Oktober  1872  seien  zu  streichen;  für 
den  2.  Abschnitt  in  §  10  der  Prüfungsordnung  für  Mittelschullehrer  wird  eine 
neue  Passung  und  hinsichtlich  der  Aufgaben  für  Lehrproben  eine  neue 
Bestimmung  vorgesc hingen.  Die  Mittelschullehrer-Prüfung  dürfe  frühestens 
nach  vollendetem  25.,  die  Rektoratsprüfung  nach  dem  28.  Lebensjahr  ab- 
gelegt werden. 

15.  Die  Abänderung  der  Prüfungsordnung  für  Lehrer  an  Mittelschulen  und 
für  Rektoren.  f>Neue  Pndagog.  Zg.  Nr.  39,  S.  385  -390,  Nr.  40,  8.  397 
—4010 

Will  die  bedeutsamsten  der  bis  jetzt  vorhandenen  Meinungs- 
äusserungen zusammenfassen  und  einander  gegenüberstellen,  um  dem 
Leser,  dem  die  betreffenden  Zeitungen  nicht  zugänglich  sind,  zu  viel- 
seitiger Prüfung  behilflich  zu  sein. 

16.  Oer  Entwurf  einer  Abänderung  der  Prüfungsordnung  für  Lehrer  an 
Mittelschulen  und  für  Rektoren.  Von  Karl  Miene-Berlin.  £.Z.  f.  weibl.  Bildung 
H.  18,  S.  447-450.) 

Weist  auf  die  durch  den  Entwurf  beabsichtigten  Abänderungen  hin, 
bespricht  dieselben  in  ihren  Folgen  für  die  für  das  Lehramt  geprüften 
Lehrer,  für  die  Theologen  und  für  die  seminarisch  gebildeten  Lehrer  und 
betont  ferner  die  veränderten  Anforderungen  beim  Mittelschulexamen  und 
den  wissenschaftlichen  Charakter  dieser  Prüfung. 

17.  Die  Prüfungen  für  Rektoren,  für  Mittelschullehrer  und  für  das  Lehramt 
an  höheren  Schulen.  Von  Dr.  Boodstein,  Beigeordnetem  und  Studtschulrat 
zu  Elberfeld.    ^Z.  f.  weibl.  Bildung  Heft  14-15,  S.  3:55-344,  .508-3650 

„Beleuchtet  gewisse  Maassnahmen  des  preussischeu  Unterrichts- 
ministeriums mit  Bezug  auf  einige  von  diesem  erlassene  Prüfungsordnun- 
gen und  die  auf  Grund  derselben  zu  erlangenden  Rechte.  '  Hervorgehoben 
wird  hierbei,  dass  manche  dieser  Bestimmungen  den  Zweck  kaum  erfüllen 
könnten  und  dass  sie  verschiedene  Kategorieen  von  Lehrern  und  Lehran- 
stalten recht  ungleichmassig  behandelten,  obgleich  sie  scheinbar  versuch- 
ten, gleiches  Recht  zu  schaffen. 

18.  Zum  Entwürfe  der  neuen  Prüfungsordnung  für  Lehrer  an  Mittelschulen 
und  für  Rektoren.  Von  Überlehrer  Dr.  Wunder-Halle  a.  S.  f>Z.  f.  weibl. 
Bildung  Heft  19,  S.  4«  1—4650 

Vom  Standpunkt  der  höheren  Mädchenschule  sei  der  Entwurf  mit 
Freuden  zu  begrüssen,  indem  er  durch  Steigerung  der  Ansprüche  an  die 
wissenschaftliche  wie  methodische  Fortbildung  der  Elementarlehrer  die- 
selben auf  die  Höhe  der  Leistungen  hebe,  die  einen  erfolgreichen  Unter- 
richt auf  der  Oberstufe  ermöglicht;  andererseits  trage  er  der  besonderen 
Bildung  der  pro  fac.  doc.  geprüften  Lehrer  Rechnung,  indem  er  diese  von 
der  Mittelschul-  und  Rektoratsprüfung  entbinde.  Somit  sei  von  diesem 
Entwürfe  eine  Beruhigung  der  betreffenden  Kreise  zu  erhoffen,  da  damit 
der  Unterschied  beider  Bildungen  auch  für  die  höhere  Mädchenschule  an- 
erkannt sei. 

19.  Die  Abänderung  der  Prüfungsordnung  für  Mittelschullehrer  und 
Rektoren.  Von  H.  Wigge-Coswig  (Anhalt).  £»Neue  Bahnen.  Pädagogium 
Heft  9.  S.  488-496.) 

Das  ges.  Erzielt.-  u.  l.*iitcrri<-htswcsi.'n  i.  d.  LüikI.  «li-uUch.  Zungv.  I  10  11  18%.  oü 
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Der  »Entwurf  einer  Abänderung  der  Prüfungsordnung  für  Mittol- 
schullehrer  und  Rektoren-  sei  eine  Konsequenz  des  noch  immer  herr- 
schenden Dogmas,  dass  die  Beherrschung  des  Wissensstoffes  den  Lehrer 
mache  und  nicht  eine  wissenschaftlich -pädagogische  Fachbildung.  Noch 
sei  zu  hoffen,  dass  die  Provinzial-Schulkollogien  und  Regierungen  die  ge- 
plante «Abänderung"  abändern  würden. 

20.  Der  ministerielle  Entwurf  und  unsere  Wünsche  inbetreff  der  Mittel- 
schullehrer- und  Rektorprüfung.  Von  C.  Rapke,  Lehrer,  Königsberg.  £»Lehrerzg. 
f.  Ost- und  Westproussen  Nr.  46,  S.  621—624.) 

I.  MittelschullehrerprUfung:  1.  Die  Prüfung  sei  künftig  ausdrücklich, 
wie  bei  den  Lehrerinnen,  als  wissenschaftliche  Prüfung  der  Lehrer  zu  be- 
zeichnen und  dementsprechend  auszugestalten.  2.  Die  Anforderungen 
hatten  sich  mit  den  Forderungen  für  das  höhere  Schulamt  zu  decken, 
soweit  es  sich  um  Erlangung  eines  Zeugnisses  für  die  mittleren  Klassen 
handelt.  8.  Die  Universitäten  seien  künftig  in  derselben  Weise  und  in 
demselben  Umfange,  wie  in  Sachsen,  auch  den  preussischen  Volksschul- 
lehrern  zu  öffnen.  Unbemittelten,  strebsamen  und  tüchtigen  Lehrern  sei 
der  Besuch  derselben  durch  Gewährung  von  Stipendien  zu  erleichtern. 
11.  Rektorprüfung.  1.  Solange  die  Vorbildung  nicht  anders  geregelt 
sei,  solange  eine  besondere  wissenschaftliche  Prüfung  von  den  Lehrern 
der  Mittel-  und  höheren  Töchterschule  verlangt  werde,  so  lange  sei  es 
selbstverständlich,  dass  diese  Prüfung  auch  von  den  Volksschulrektoren 
zuerst  abgelegt  werde.  2.  Auch  die  Rektorprüfung  sei  besonders  durch 
Hinzuuahme  der  Philosophie  als  besonderen  Prüfungsgegenetandes  be- 
deutend zu  vertiefen  und  könne  nach  den  bisherigen  Prüfungsergebnissen 
im  Interesse  der  Volksschulo  weder  den  Theologen  noch  den  Philologen 
erlassen  werden. 

21.  Prüfungsordnung  für  Mittelschullehrer  und  Rektoren.   ^Pomm.  BU. 

Nr.  32,  S.  252-253.) 
Kritik. 


22.  MittelschullehrerprUfung  zu  Königsberg  i.  Pr.  vom  30.  Oktober  bis 
4.  November.    ^D.  Volksschulfreund  Nr.  46,  S.  390.) 

Resultate  und  iMitteilung  der  Themata  für  die  schriftliche  Prüfung 
in  Pädagogik  und  Religion. 

23.  Rektorenprüfung  zu  Königsberg  i.  Pr.  am  5.  und  6.  November.  £-D. 

Volksschulfreund  Nr.  46,  S.  390.) 

Resultate  und  Mitteilung  „einiger  pädagogischen  Themen  aus  der 
mündlichen  Prüfung." 

Fortbildung. 

24.  Greifswalder  Ferienkursus  für  Lehrer  und  Lehrerinnen  1896.  ^D. 

Selbsthilfe  Nr.  17,  S.  133.) 

Angabe  der  Zeit,  der  Vorlesungen,  der  Wohnungs-  und  Vorpflegungs- 
verhaltnisse. 

25.  Gutachten  über  die  Mittel  zur  Erhöhung  der  Lehrerbildung.  Bericht- 
erstatter Legier.  ^Fr.  Schul-Zg.  Nr.  46,  S.  864—865;  Oesterr.  Schulbote 
Nr.  9,  S.  344—345.) 
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12  Leitsätze,  angenommen  auf  der  2.  Vollversammlung  der  Landes- 
lehrerkonferenz zu  Prag  am  5.  August. 

26.  Denkschrift  in  Angelegenheit  der  Errichtung  eines  Lehrerfortbildungs- 
Curaus  an  der  k,  k.  deutschen  Universität  in  Prag.  Von  dem  Ausschuss  des 
Deutschen  Landeslehrervereines  in  Böhmen.  Obmann  Franz  Rudolf,  Bürger- 
schuldirector,  der  Schriftführer  M.  Mautner,  Bürgerschuldirector.  £«Fr. 
Schul-Zg.  Nr.  4,  S.  58—6O0 

Verdingte  Elgenschnflon. 

27.  „Lehrer  und  Gemeinde".  Vortrag,  gehalten  auf  der  XX.  General- 
versammlung des  Lehrerveroins  der  Diücese  Osnabrück.  Von  Ä.  Gehrmayer, 
Lohrer  in  Emden.    £-Kathol.  Lehrerzg.  Nr.  31,  S.  963—972.) 

„Der  Lehrer  muss  harmonieren  mit  dem  Pfarrer  als  dem  Repräsentanten 
der  Kirche  und  gewissenhaften  Hüter  der  Interessen  des  Staates  an  der 
Schule,  mit  den  Kollegen  als  seinen  Mitarbeitern  an  gleicher  Schule,  mit 
den  Eltern  als  den  ersten  Lehrern  und  Erziehern  von  Gottes  Gnaden,  mit 
der  ganzen  Gemeinde,  deren  Glieder  teils  seine  Schüler,  teils  seine  Nächsten 
sind." 

28.  Die  Liebe  der  Schüler.  Von  Karl  Bernhart-Karlsbad.  £-Fr.  Schul- 
Zg.  Nr.  15,  S.  271-273.) 

Nicht  Schönthun  und  Gefühlsduselei  lege  den  Grund  zu  diesem 
Kleinod  jedes  echten  Lehrers,  sondern  die  Achtung  der  Schüler,  die  nicht 
aus  Furcht  entstehe,  sondern  infolge  des  edlen  Charakters  des  Lehrers 
und  seiner  Gerechtigkeit  und  Vernünftigkeit. 

29.  Der  Lehrer  im  ausseramtlichen  Verkehr.  ^Lehrerzg.  für  Ost-  und 
Westpreussen  Nr.  45,  8.  633-637.) 

Eng  verbunden  mit  der  Thätigkeit  ausserhalb  der  Schule  sei  der 
Umgang  mit  den  Kollegen.  Ehrlichkeit,  Offenheit,  Opferwilligkeit  eines 
für  den  andern  seien  erstrebenswerte  Tugenden.  Der  Gemeinde  gegenüber 
sei  ein  verstandiges,  friedfertiges,  eines  Lehrers  und  Erziehers  würdiges 
Vorhalten  zu  beobachten.  Der  Lohrer  dürfe  nur  Lehrer  und  nicht  neben- 
bei noch  der  Sekretär  des  Schulzen,  der  Küster  der  Kirche,  der  Agent  für 
Lebens-,  Hagel-,  Feuer-  und  dergleichen  Versicherungen  sein,  weshalb  ihm 
ein  auskömmliches  Gehalt  gebühre.  Die  militärpflichtigen  Kollegen  müssten 
bedenken,  dass  sie  auch  in  Königs  Rocke  Lehrer  seien.  Ausser  seinem 
Berufe,  seinem  Stande  gehöre  der  Lehrer  auch  dem  öffentlichen  Leben  an 
und  müsse  an  den  Leiden  und  Freuden  des  Volkes  teilnehmen,  ohne  Hane 
in  allen  Gassen  zu  sein. 

Anstellung. 

30.  Kein  §  8  für  das  höhere  Lehrfach.  Von  Stamm,  Iserlohn.  ^-Korre- 
spondenzbl.  f.  d.  Philologen-Vereine  Preussens  Nr.  23,  S.  20O— 201.) 

Tritt  den  Ausführungen  eines  Anonymus  in  den  Preuss.  Jahrbb. 
(Oktoberheft  lb96)  entgegen,  indem  er  die  Bevormundung  der  Philologen 
durch  die  Aufsichtsbehörden  als  eine  des  Standes  unwürdige  ablehnt  und 
davor  warnt,  den  vorgesetzten  Behörden  das  Recht  der  Auswahl  unter  den 
Kandidaten  zu  gestatten.  Auch  die  sog.  Funktionszulage  sei  als  eine  den 
Stand  der  Oberlehrer  geradezu  beleidigende  Einrichtung  abzuschaffen. 
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3t.  Die  Hauptlehrerwahl.  Von  F.  H.  Elberfeld.  (»Neue  westdtsch.  Lehrerzg. 
Nr.  82,  8.  287—289.) 

Betrifft  Anforderungen,  welche  an  die  Kandidaten  für  Hauptlehrer- 
stellen in  Elberfeld  zu  stellen  seien. 

Hinkommen. 
(Besoldung.   Knliegebalt.  Reliktenrersonrung.) 

Besoldung. 

32.  Das  Lehrerbesoldungsgesetz  in  Preussen  im  Herrenhause.  (■Rhein. 
Bll.  Heft  4,  S.  357—3650 

33.  Beamten-  und  Lehrergehalter.  g-Padagog.  Zg.  Nr.  41,  S.  661— 663. 
Nr.  42,  S.  677—678.) 

Vergleichende  Uebersicht. 

34.  Zur  Besoldungsfrage.    £=Posener  Lehrerzg.  Nr.  46,  S.  373—374.) 

Enthalt  u.  a,  eine  Uebersicht  der  Gehälter  mittlerer  Beamten  und 
Unterbeamten  in  Preussen  und  Vergleichung  mit  den  Lehrcrgehältorn. 

35.  Die  Lage  der  Stadtlehrer  und  ihre  Wünsche.  Vortrag,  gehalten  auf 
einer  Lehrerversammlung  zu  Sanitz  von  Kantor  Schlee-Gnoien.  («Mecklen- 
burg. Schulbl.  Nr.  28-30,  S.  277-278,  285-287,  293-  294.) 

Durch  Ausführung  des  letztjährigen  Beschlusses  des  mecklen- 
burgischen Landtages  würde  zwar  eine  pekuniäre  Verbesserung  der  Lehrer^ 
eine  wirkliche  Zufriedenntellung  derselben  aber  nicht  erreicht.  Das  aus- 
geworfene Maximum  reiche  an  das  Gehaltsniinimum  der  sog.  Subaltem- 
beamten  nicht  heran.  Zur  Befriedigung  der  allernotwendigaten  Bedürfnisse 
sei  eine  Summe  von  M.  2200  zu  veranschlagen,  deshalb  entweder  der 
Rahmen  der  Vorlage  zu  erweitern  oder  durch  Mietseutschädigung  und 
Erlass  der  Staats-  und  Kommunalsteuern  und  der  Witwenkassenbeitrflge 
eine  Erleichterung  zu  schaffen. 


36.  Gesetz,  betreffend  die  Gehälter  der  Volksschullehrer  im  Grossherzog- 
tum Hessen.    (.Rhein.  Bll.  Heft  4.  S.  365-  366.) 


37.  Zur  gegenwärtigen  Lage  der  Lehrer  an  privaten  Präparandenanstalten. 

(-Püdagog.  Zg.  Nr.  41,  S.  664—665.) 


38.  Zur  Gehaltsfrage  [seil,  in  Oesterreich].   Von  Krassinsky.  £-Dtscb.- 

ÖHterreich.  Lehrerzg.  Nr.  12,  8.  135-136.) 

Fordert  zu  einem  einheitlichen  Vorgehen  der  Lehrerschaft  zu  gleicher 
Zeit  und  in  allen  Kronländern  auf. 

39.  Regelung  der  Bezüge  des  Lehrpersonals  an  den  öffentlichen  Volks- 
schulen im  Erzherzogthum  Österreich  unter  der  Enns.  Gesetz  vom  30.  April  18%. 
^Verordnungsbl.  für  den  Dienstbereich  des  Ministeriums  für  Cultus  und 
Unterricht.    Stück  XIV,  S.  350-  360.) 

40.  [Dienstalterszulagen  der  Unterlehrer  im  Herzogthum  Schlesien.]  Gesetz 
vom  6.  AugUHt  lhOfi.  £- Verordnungabi.  f.  d.  Dienstbereich  des  Minist,  f. 
Cultus  und  Unterr.  Stück  XX,  S.  415-416.) 

41.  Ortszulagen.  Von  B.  L.  Karl  Bernhart  -  Karlsbad.  f«-Fr.  Schul-Zg. 
Nr.  46.  S.  848-84».) 
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Das  böhmische  Lehrergehaltsgesetz  sichere  allen  Lehrern  derselben 
Kategorie  etwaige  Ortszulagen  seitens  der  Gemeinde  in  gleicher  Höho  zu. 
Der  österreichische  Verwaltungsgerichtshof  habe  dieselbeu  als  einen 
Dienstbezug  erklart,  der  dem  Binzeinen  nur  strafweise  entzogen  worden 
könne.  Durch  eine  Versetzung  aus  Dienstesrttcksichten  könne  darum 
der  Bezug  der  Ortszulage  in  gleicher  Höhe  nicht  aufgehoben  werden; 
nötigenfalls  müssteu  dio  Schulbehörden  dafür  aufkommen. 

42.  I.  Nachtrag  zu  dem  Normale  Ober  die  den  activen  k.  k.,  beziehungs- 
weise k.  und  k.  Staats-  (und  Hof-)  Bediensteten  auf  den  Linien  der  unterzeich- 
neten österreichischen  Transport-Unternehmungen  zugesicherte  Fahr-  und  Fracht- 
begünstigung. Erlass  des  Ministers  für  Cultus  und  Unterricht  vom 
27.  Janner,  Z.  64,  C.  U.  M.  an  sftmmtliche  Landeschefs.  f^Verordnungsbl. 
fllr  den  Dienstbereich  des  Ministeriums  für  Cultus  und  Unterricht  Stück  IV, 
S.  86-1080 

43.  Gewährung  von  Fahrpreisermässigungen  auf  den  k.  k.  Staatsbahnen  für 
pensionierte  k.  k.  Civil-,  Staats-  und  k.  und  k.  Hofbedienstete.  Erlass  des  österr. 
Ministers  f.  Cuitu.s  und  Unterr.  vom  2.  Oktober,  Z.  2198,  C.  U.  M.  £»Ver- 
ordnungabl.  für  den  Dienstbereich  d.  Minist,  f.  Cult.  u.  Unterr.  Stück  XX, 
S.  428-4290 

Ituhoffohttlt. 

44.  Pensionswesen  und  Reliktenversorgung.  Von  Kanne  ngiesser.  f>Korre- 
spondenzbl.  f.  d.  Philologen- Vereine  Proussens  Nr.  22,  S.  187—190.) 

Dio  Nachricht,  dass  die  preußische  Regierung  beabsichtige,  dio 
Witwenpeusionen  und  die  Reliktenbezüge  zu  erhöhen,  habe  die  Ver- 
anlassung zu  einer  Kritik  des  bisherigen  Fenaionswesens  und  der  Kürsorge 
des  Staates  für  die  Witwen  und  Hinterbliebenen  seiner  Beamten  ge- 
geben. 

45.  Wird  Nebenlehrern  2.  Kl.  bei  Berechnung  des  Wartegeldes  der  Kost- 
geldzuschuss  angerechnet?   Von  T.    g-Oldcnb.  Schulb.  Nr.  M.  S.  162.) 

Der  Vorstand  des  Lehrervereins  solle  die  endgiltige  Abstellung  der 
betreffenden  Gesetzesunklarheit  beim  Oberschulkollegium,  das  in  den 
bisherigen  atrittigen  Fallen  wohlwollend  entschieden  habe,  beantragen. 


46.  Pensionen  der  Staatsbeamten  und  der  Lehrer.  Von  J.  F.  ^»Österr. 
Schul-Zg.  Nr.  32,  S.  499—501.) 

Die  bezüglichen  Wünsche  der  Lehrer  seien  nicht  blos  gerecht  und 
billig,  sondern  auch  dringend  notwendig.  — 

47.  Bestimmungen  Ober  die  Versorgungsgenüsse  der  (Österreich.)  Civil-Staats- 
beamten  (Staats- Lehrpersonen),  dann  der  Diener,  sowie  deren  Witwen  und  Waisen. 

Gesotz  vum  14.  Mai.  £-Verordnungsbl.  für  den  Dienstbereich  des  Ministe- 
riums für  Cultus  und  Unterricht,  Stück  XI,  S.  251—255.) 

48.  Durchführung  des  Gesetzes  vom  14.  Mai  1896,  betreffend  Bestim- 
mungen Ober  die  Versorgungsgenüsse  der  österr.  Civil-Staatsbeamten  (Staats-Lehr- 
personen),  dann  der  Diener,  sowie  deren  Witwen  und  Waisen.  Verordnung  des 
Finanzministeriums  vom  22.  Mai.  fc-Verordnungsbl.  für  den  Dienst- 
bereich des  Ministeriums  für  Cultus  und  Unterricht  Stück  XI.  S.  261 
-262.) 
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Reliktenversonrunfc'. 

49.  [Rechenschaftsbericht  Ober  den  Schullehrer-Wrtwen-  und  Waisenpensions- 
fends  des  Regierungsbezirks  Bromberg  für  die  Zeit  vom  1.  April  1895  bis  Ende 
März  1896.]  Bekanntmachung  der  Königl.  Regier,  zu  Bromberg  vom 
1.  Oktober.    ^Amtl.  Schulbl.  f.  d.  Provinz  Posen  Nr.  20,  S.  74—75.) 

Lelinirln'ini. 

50.  Generalversammlung  des  Vereins  „Deutsches  Lehrerheim".  Von 
Schleier.    $-Kath.  Schulzg.  f.  Norddtschld.  Nr.  41,  S.  491-492.) 

Bericht. 

51.  Aufnahmebestimmungen  für  das  Deutsche  Lehrerheim  zu  Schreiberhau 
im  Riesengebirge.    fr>D.  Volksschulfreund  Nr.  47,  8.  396.) 

52.  Ein  Lehrertest.    Von  H.    ^Neue  Päd.  Zg.  Nr.  Hl,  S.  309-315.) 
Bericht  über  das  „in  jeder  Weise  wohlgelungene  und  schöne"  Fest 

der  Grundsteinlegung  zum  Lehrerheim  in  Schreiberhau.  Wiedergabe  der 
Begrüssungsrcde  des  Hauptlehrers  Winkler.  der  Festrede  des  Hauptlehrers 
Winkler,  der  Festrede  des  Hauptlehrers  Herrmann,  der  die  üblichen 
Hammerschlage  begleitenden  Sinnsprüche,  der  Reden  des  Herrn  Ministers 
Bosse,  dor  von  Lehrern  gedichteten  Festlieder.  Vgl.  auch  Preuss.  Schulzg. 
Nr.  59,  S.  464  -465. 

Nölienbeseliiiftifrttng. 

53.  Kirche  und  Schule.  Von  einem  Landlehrer.  ^Beil.  z.  Neuen 
Westdtech.  Lehrerzg.  Nr.  29.) 

ßpricht  sich  hauptsächlich  für  die  Befreiung  des  Lehrers  vom 
niederen  Küsterdienste  aus. 

54.  Der  Kursus  für  Bienenzucht  in  Neuhof-Ragnit.  £»D.  Volksschulfreund 
Nr.  39,  S.  327—328.) 

Mitteilungen  über  den  auf  Anordnung  der  Kgl.  Regierung  zu 
Gumbinnen  in  der  Zeit  vom  2.  bis  15.  August  unter  Leitung  des  Lehrers 
Radzun  abgehaltenen  Kursus. 

55.  Unentgeltliche  Abgabe  von  gärtnerischen  Produkten  aus  der  von  der 
Pflege-  und  Erziehungsanstalt  für  Blöd-  und  Schwachsinnige  „Kückenmühle"  ein- 
gerichteten Gärtnerei  an  Lehrer.]  Bekanntmachung  der  Königl.  Regier,  zu 
Stettin  vom  25.  September.  £-Amtl.  Schulbl.  f.  d.  Reg.-Bez.  Stettin  Nr.  19, 
8.  75;  Nr.  21.  S.  83.) 

Konfen-nzen. 

56.  [Kontrolle  der  Parochial-  bezw.  Nebenkonferenzen  durch  die  Kreis- 
schulinspektoren.] Verfügung  der  Kgl.  Regierung  zu  Gumbinnen  vom 
21.  September.  fr-Amtl.  Schulbl.  f.  d.  Reg.-Bez.  Gumbinnen  Nr.  15, 
S.  68.) 

Die  Ortsschulinspektoron  sollen  in  Zukunft  wenigstens  acht  Tage 
vorher  Tag  und  Stunde  der  Kirchspielschulkonferenz  dem  zuständigen 
Kreisschulinspektor  anzeigen. 

57.  Kreislehrer-Konferenz  zu  Stallupönen  am  19.  Oktober.  Volks- 
schulfreund Nr.  46,  S.  391—392.) 

Mitteilungen  aus  einem  Vortrage  dc9  Vorsitzenden,  Kreis-Schul- 
inspektors Superintendenten  Pohlmann,  über  die  Ziele  der  Erziehungskunst. 
Probelektion  des  Lehrers  Kussat-Jentkutkampen  über  das  Gedicht  „Die 
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Kreuzschan"  (l'hamisso).  Referat  des  Lehrers  Kankeleit-ßugszden  über: 
»Das  Verhältnis  der  Volksschute  zur  Kirche  und  die  daraus  dem  Lehrer 
und  der  Schule  erwachsenen  Aufgaben  und  Pflichten."  Am  Schluss  ein 
Vortrag  des  Lehrers  Muller-Mehlkehinen:  „Die  Förderung  der  Jugendspiele." 

58.  Kreislehrer-Konferenz  zu  Insterburg  am  26.  Oktober.  ^D.  Volks- 
schulfreund Nr.  44,  S.  376.) 

Referat  über  den  Vortrag  des  Pfarrers  John-Norkitten:  »Einzelne 
vom  Lehrer  zu  beobacbtende  Punkte  bezüglich  der  Einführung  der  durch 
die  erneuerte  preussische  Agende  teilweise  veränderten  und  vervollstän- 
digten Liturgie  des  Hauptgottesdienstes." 

59.  Kreislehrerkonferenz  für  die  Kreisschulinspektionsbezirke  Ragnit  und 
Wischwill  am  14.  Oktober.    p>D.  Volksschulfrcund  Nr.  43,  S.  869.) 

Vortrag  Uber  das  Thema  „Der  Leseunterricht  auf  der  Mittel-  und 
Oberstufe  der  Volksschule."  Gesänge,  Freiübungen  und  ein  Feuerwehr- 
ungriff  seitens  der  Seminaristen  bildeten  den  Schluss. 

60.  Herbstkonferenz  des  Kreisschulinspektionsbezirkes  Eschwege  I  (Hessen- 
Nassau).    £»Dtsch.  Lehrerzg.  Nr.  237.) 

Bericht  über  die  am  21.  September  abgehaltene  Konferenz  und  den 
Vortrag  des  Rektors  Schanze  über  die  Frage:  „Wie  muss  der  Religions- 
unterricht eingerichtet  werden  und  beschaffen  sein,  um  den  Forderungen 
der  allgemeinen  Bestimmungen  vom  15.  Oktober  lb72  gerecht  zu  werden?" 
Wörtliche  Mitteilung  der  von  der  Versammlung  angenommenen  Leitsätze. 

61.  Die  deutsche  Sektion  der  III.  Landes-Lehrerconferenz  in  Böhmen. 

^Oesterr.  Schulboto  Nr.  9,  S.  343-350.) 

Bericht  über  die  Konferenz  vom  3.  bis  einschliesslich  6.  August. 
Die  von  den  Berichterstattern  abgegebenen  „Gutachten"  über  die  Mittel 
zur  Förderung  des  Schulbesuchs  und  zur  Erhöhung  der  Lehrerbildung, 
über  die  Grundsätze  für  eine  vorzunehmende  Revision  der  Lehrpläne  für 
allgemeine  Volksschulen,  Uber  die  Zweckmässigkeit  der  Fortsetzung  dor 
Versuche  in  Einführung  der  Steilschrift,  über  die  Mittel  zur  Hebung  der 
Bürgerschule  werden  wörtlich  mitgeteilt. 

62.  Die  Beschlösse  der  5.  (österr.-)schlesischen  Landes-Lehrerconferenz. 

^Dtsch.  Lehrerfreund  Nr.  19,  S.  176-  177.) 

Wörtliche  Wiedergabe  der  am  10.  September  in  Troppau  gefaasten 
Beschlüsse. 

Militärdienst. 

63.  [Termine  für  den  Beginn  der  diesjährigen  militärischen  Uebungen  der 
dienstpflichtigen  Volksschullehrer  im  Bereich  des  I.  Armeekorps.]  Bekannt- 
machung der  Kgl.  Regier,  zu  Gumbinnen  vom  5.  April.  £-Amtl.  Schulbl.  f. 
d.  Reg.-Bez.  Gumbinnen  Nr.  3,  S.  10.) 

64.  [Nachweis  Ober  die  erfolgte  Ableistung  der  Militärpflicht  seitens  der 
Lehrer.]  Verfügung  der  Königl.  Regier,  zu  Stettin  vom  4.  März.  ^Amtl. 
Schulbl.  f.  d.  Reg.-Bez.  Stettin  Nr.  19,  S.  74.) 

Es  wird  in  Erinnerung  gebracht,  dass  die  als  Nachweis  dienenden 
Militärpässe,  weil  sie  wegen  ihrer  Kleinheit  und  dabei  verhältnismassig 
grossen  Schwere  leicht  aus  den  zugehörigen  Berichten  ausgleiten,  fortan 
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in  einen  Bogen  eingeheftet  den  zu  erstattenden  Berichten  beigefügt 
werdon  sollen. 

Vorschlodones. 

65.  Der  Volksschullehrer  —  ein  Volkslehrer.  r> Pfalzische  Lehrerzg.  Nr.  47, 

?.  357—858.) 

Vorschlage,  „das  Landvolk  für  die  Wintermonate  zu  einer  Art  von 
freiwilliger  und  freier  Fortbildungathätigkeit  zu  gewinnen,  nicht  in  Gestalt 
von  Schulen  und  schulmassigem  Unterricht,  sondern  in  der  Form  belehrender 
Vortrage  und  mit  Hilfe  von  guten,  brauchbaren  Büchern,  für  welche  eine 
allmählich  entstehende  Bibliothek  zu  sorgen  hätte." 

66.  Transvaal  als  Wirkungsfeld  für  deutsche  Lehrer.  Von  0.  Kalt- 
Reuleaux.    fr-Neue  Westdtsch.  Lehrerzg.  Nr.  33,  S.  296—297.) 

Bringt  einige  Ratschlage  für  die  Bewerbungen  und  Mitteilungen 
über  GehaltsverhiWtniöse.  Preise  u.  s.  w. 

67.  Wie  steht  es  um  die  Gesundheit  der  Lehrer?  Vom  Geh.  Regier.- 
und  Schultut  Schumann.  (=Schulbl.  f.  d.  Prov.  Brandenburg,  Heft  5/0, 
S.  260-204.) 

Statistik  über  die  Gesundheitsverhältnisse  der  VolksschuUehrer  in 
Leipzig.   Daraus  sich  ergebende  Folgerungen  und  Ratschläge. 

68.  Die  Lehrer  Leipzigs,  ein  gesundheitlich  ungünstiges  Menschenmaterial. 
Von  A.  Billhardt.    p>Leipz.  Lehrerzg.  Nr.  32,  S.  317-818.  321.) 

Von  den  Schulärzten  sei  konstatiert,  dass  42,6  Prozent  der  Lehrer 
Leipzigs  krank  oder  kranklich  seien.  Dabei  verlange  man  bei  der  Auf- 
nahme ins  Seminar  ein  ärztliches  Gesundheitsattest;  die  meisten  Aspiranten 
seien  vom  Lande  und  aus  kleinen  Städten,  sowie  aus  dem  Mittelstando ; 
60  Prozent  würden  zum  Militär  ausgehoben,  so  dass  zuerst  ein  günstiger 
Gesundheitszustand  vorhanden  sei.  Als  Quellen  der  Krankheit  ergäben 
eich  zu  zeitiger  Eintritt  ins  Amt,  Konkurrenzkampf  zwischen  Parallel- 
männern, Notwendigkeit  der  Fortbildung,  Nötigung  zu  Nebenerwerb,  zu 
grosse  Schulgebäude,  schlechte  Heizsysteme,  ungenügende  Ventilation. 
Staubplago  und  Strassenlärm. 

69.  Karl  Haese'a  Pädagogischer  Taschenkalender,  zugleich  ein  Nach- 
schlagebuch zur  Auffindung  pädagogischer  Aufsätze  für  das  Jahr  1897/0*. 
Für  Schulinspektoren,  Direktoren,  Rekturen,  Lehrer  und  Seminaristen. 
Preis  geb.  75  Pf.  Osterwieck/Harz.   Druck  und  Verlag  von  A.  W.  Zickfeldt. 

16°.  188  S.  Text  mit  Kalendarium,  Notizblätter,  Anzeigenabteilung  und 
Schreibtafel. 


Lehrerinnen. 

Allgemeines.    Ihre  Aufgaben  in  sozialer  Beziehung.    Prüfuugen.   Allgemeine  l'ensioosonstntt. 

1.  Die  Lehrerin.  (Von  Bernh.  Kaiser,  Seminaroberlehrer  in  Gmünd.) 
^-Magazin  für  Pädagogik  Nr.  39,  S.  317-321.) 

Man  führe  gegen  die  Lohrerinnen  ins  Feld,  dass  sie  nicht  geeignet 
seien,  als  Stellvertreterinuen  für  Lehrer,  Mesner  und  Organisten  verwendet 
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zu  werden;  aber  das  Beatreben  der  Lehrer  gehe  ja  dahin,  das»  dio  Kirchen- 
dienste vom  Schuldienst  losgetrennt  werden.  Die  Klein-Kinderschule.  die 
Unterklassen  der  Volksschulen  —  insonderheit  die  Madchenbildung  — 
würde  die  Lehrerin  ohne  allen  Zweifel  überall  erobern.  Trete  die  Lehrerin 
mit  den  Lehrern  in  den  Wettbewerb  unter  den  gleichen  Voraussetzungen 
und  Bedingungen,  so  sei  kein  Anlass,  sie  zu  fürchten  oder  zu  beneiden.  Leiste 
sie  quantitativ  und  qualitativ,  was  der  Lehrer  leistet,  so  gebühre  ihr  von 
Gottes  und  Rechts  wegen  auch  das  gleiche  Gehalt.  Katholische  Lehrerinnen, 
die  einem  Orden  angehören,  hatten  vor  weltlichen  Lehrerinnen  voraus, 
dass  sie  krankheits-  und  altershalber  im  Kloster  ein  Heim  fänden.  Im 
übrigen  würden  sie  vom  Orden  ebenso  verbraucht  und  ausgenützt,  wie  die 
weltlichen  Lehrerinnen  vom  Staate. 

2.  Die  soziale  Arbeit  der  Volksschullehrerin  im  Anschluss  an  die  Volks- 
schule. Von  Katharina  Stelter-Dunzig.  £-D.  Lehrerin  in  Schule  und  Haus 
Heft  22,  S.  809-821.) 

Es  werden  gefordert:  Für  die  schulpflichtigen  Töchter  des  Volkes 
Gewöhnung  zu  sittlicher  Lebensführung  und  wirtschaftlicher  Tüchtigkeit 
in  Schule,  Madchenhort  und  Haushaltungs-Unterricht;  für  die  Schulent- 
lassenen Fortbildung,  Einführung  dos  Schutzbefohlenen  -  Systems  und 
Veranstaltung  geselliger  Vereinigungen;  für  weibliche  Gefangene  und 
Zwangszöglinge  Unterricht  und  Fürsorge;  für  die  Mütter  Veranstaltung 
von  Mütter-  resp.  Elternabenden  und  Einwirkung  gelegentlich  der  Armen- 
pflege. —  Ein  Aussehuss  für  soziale  Arbeit  innerhalb  des  LandeevereiiiM 
preussischer  Volksschullehrerinnen  solle  die  soziale  Thatigkeit  der  Orts- 
gruppen leiten. 

3.  Welches  sind  die  besonderen  Aufgaben  der  Volksschullehrerinnen  auf 
dem  Lande?  Vortrag,  gehalten  auf  der  Generalversammlung  des  Vereins 
preussischer  Volksschullehrerinnen  von  Anna  Blum-Spandau.  £-0.  Lehrerin 
in  Schule  und  Haus  Heft  '20—21,  S.  729-746,  781—790.) 

Die  Aufgabe  der  Landlehrerin  sei  in  noch  höherem  Grade  Erziehungs- 
arbeit, als  die  der  Lehrerin  in  der  Stadt.  Sio  habe  eine  soziale  Hilfsarbeit  zu 
leisten  und  auch  der  schulentlassenen  weiblichen  Jugend  als  Vorbild  weiblicher 
Sitte,  als  erziehende  Beraterin  zur  Seite  zu  stehen  (Einführung  der  obli- 
gatorischen Fortbildungsschule  für  Madchen);  auch  auf  die  Mütter  könne 
sich  ihr  Einfluss  erstrecken.  Der  Staat  müsse  mehr  als  bisher  für  eine 
geeignete  Vorbildung  der  Lehrerinnen,  besonders  nach  der  haus-  und 
volkswirtschaftlichen  Seite  hin,  sorgen. 


4.  Ministerialverfügung  vom  8.  August  1896  betr.  Voraussetzung  für 
die  Ablegung  der  Oberlehrerinnenprüfung.    ^Z.  f.  weibl.  Bildung  Heft  20, 

S.  499-ÖOO.) 

5.  Kommissionsprüfung  für  Lehrerinnen  zu  Königsberg  i.  Pr.  vom  20.  bis 
27.  Oktober.    £-D.  Volksschulfreund  Nr.  47,  S.  390.) 

Resultate  bezüglich  der  Befahigungserteiluug  für  höhere  Töchter- 
schulen und  für  Volksschulen. 
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6.  Allgemeine  deutsche  Pensionsanstalt  für  Lehrerinnen  und  Erzieherinnen. 

Jahresbericht  für  das  Jahr  1895.  Vom  Kuratorium.  ^Z.  f.  weibl.  Bildung- 
Heft  20,  S.  500-  508.) 

Vom  Kuratorium. 

7.  Allgemeine  deutsche  Pensionsanstalt  für  Lehrerinnen  und  Erzieherinnen. 

Bericht  über  die  statutenmassige  Jahressitzung  des  Kuratoriums  in  Berlin 
am  8.  Mai  1896.  Von  Auguste  Sprengel-Waren  i.  Meckl.  ^Z.  f.  weibl.  Bildung 
Heft  19.  S.  408—474.) 


Frauenbildung. 

1.  lieber  die  Stellung  des  weiblichen  Geschlechts  bezüglich  der  Erziehung 
und  des  Unterrichts  bei  verschiedenen  Völkern  und  zu  verschiedenen  Zeiten. 
Von  F.  Hochheiser,  Hosenberg  O./S.  £-Kath.  Schulzg.  f.  Norddeutsch!. 
Nr.  88— 4Ü.  S.  458—455.  465-46(5.  477—478.) 

Da  nach  Fenelon  die  schlechte  Erziehung  der  Frauen  mehr  Unheil 
anrichte,  als  die  der  Manner,  sei  besonders  auch  zu  studieren,  wie  bei 
verschiedenen  Völkern  und  zu  verschiedenen  Zeiten  die  Madchen  erzogen 
wurden  und  welchen  Einfluss  auf  die  Kindererziehung  die  Mutter  besass. 

2.  Mädohenbildung.  Von  Professor  E.  Hermann  in  Baden-Baden.  (-Päd. 
Archiv  Nr.  7,  S.  468—466.) 

„Fürchtet  weder  mit  Riehl,  dass  die  Grundfesten  unserer  Gesell- 
schaft erschüttert  werden,  wenn  wir  die  Madchen  wie  Knaben  ausbilden, 
noch  hofft  er  mit  den  Leiterinnen  der  Frauenbewegung  auf  eine  neue 
Aera  für  das  weibliche  Geschlecht,  wenn  sich  diesem  Gymnasium  und 
Universität  erschliessen.  Die  Mädchen,  die  Kraft  und  Lust  zu  unserer 
Gelehrtenbildung  haben,  werden  immer  Ausnahmen  bleiben;  diesen  aber 
sollte  man  die  Pforte  zum  Tempel  der  Wissenschaft  freudig  öffnen." 

3.  MinisterialverfOgung  vom  16.  Juli  1896  betr.  Zulassung  von  Frauen 
zum  gastweisen  Besuche  von  Universitätsvorlesungen.  £»Z.  f.  weibl.  Bitdung 
Heft  20,  8.  49S.) 

4.  Maturitätsprüfungen  für  Frauen  in  Oesterreich.  Verordnung  des 
Ministers  für  Cultus  und  Unterricht  vom  9.  Marz,  Z.  1966.  £»Verord- 
nungsbl.  für  den  Dienstbereich  des  Ministeriums  für  Cultus  und  Unterricht 
Stück  VI,  S.  126-128.) 

Mitteilung  der  Bedingungen,  unter  welchen  sich  weibliche  Kandi- 
daten der  Prüfung  unterziehen  dürfen,  und  der  zur  Vornahme  derselben 
bestimmten  Gymnasien,  sowie  einiger  besonderer  Bestimmungen  bezüglich 
der  mündlichen  Prüfung. 

5.  Nostrification  der  von  Frauen  im  Auslande  erworbenen  medicinischen 
Doctordiplome.  Verordnung  des  österreichischen  Ministers  für  Cultus  und 
Unterricht  vom  19.  Marz.  ^Verordnungsbl.  für  den  Dienstbereich  des 
Ministeriums  für  Cultus  und  Unterricht  Stück  VIII,  S.  211-212.) 

Mitteilung  der  behufs  Zulassung  zur  Nostrification  zu  beobachtenden 
Bestimmungen. 
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Schüler.  Schülerinnen. 

Hi-liHtuHuiig  »ehwäHierer  Schüler.  Vorzeitig««  *ehul^ntlaKsun>r.  KrwerbsthHtifkoil.  —  SitUi.  h«» 

(iofiitinlunt'.  Kin<ler-S<:ll>stmr.rf!. 

1.  Welche  Behandlung  erfordern  die  schwächeren  Schüler  der  Unterstufe, 
um  auch  mit  ihnen  das  Jahresziel  zu  erreichen?  Seniestral- Arbeit  aus  Baden. 
Bearbeitet  von  C.  Lehmann,  Lehrer  in  Stassfurt.  ^D.  dtsch.  Volksschule 
Nr.  19,  S.  146 -US.) 

Der  Lehrer  solle  mit  ihnen  das  Notwendigste  vom  Jahresziel  zu 
erreichen  suchen,  fleissige  Uebung,  Wiederholung  und  das  Helfersystem 
auwenden,  jede  Freizeit  benutzen,  um  sich  mit  den  Schwachen  zu  beschäf- 
tigen, nur  im  ungünstigsten  Fallo  Strafe  anwenden.  Unreife  Kinder  seien 
nicht  zu  versetzen;  in  vielgliedrigen  Stadtschulen  empfehle  sich  die  Aus- 
scheidung in  besondere  Klassen. 

2.  [Vorzeitige  Entlassung  von  Schulkindern  aus  der  Schule.]  Bekannt- 
machung der  Konigl.  Regier,  zu  Gumbinnen  vom  14.  September.  £*Amtl. 
Schulbl.  f.  d.  Keg.-Bez.  Gumbinnen  Nr.  11.  S.  43.) 

Gesuche  dieser  Art  sollen  durch  die  Hand  der  Orte-  und  Kreis- 
schulinspektorcn  an  die  Regierung  gelangen.  „Eine  Genehmigung  wird 
aber  nur  in  Ausnahmefallen  und  dann  erteilt,  wenn  die  personlichen  Ver- 
haltnisse der  Angehörigen  oder  Pfleger  des  Kindes  die  Berücksichtigung 
des  Gesuches  dringend  erfordern,  wenn  ferner  das  Kind  ausreichende 
Schulkenntnisse  besitzt,  sich  gut  geführt  und  dem  Unterrichte  regelmässig 
beigewohnt  hat." 

3.  Erwerbsthätigkeit  schulpflichtiger  Kinder  der  Volksschulen  in  Hannover. 
Von  Fr.  Garbe.  (=•  Hannoversche  Schulzg.  Nr.  40—43,  S.  314—315,  322 
—323,  330— .'531,  33H— 339.) 

Die  im  Juni  1*96  in  den  Volksschulen  Hannovers  aufgenommene 
Statistik  sei  in  sozialer  und  volkswirtschaftlicher  Hinsicht  interessant  und 
lehrreich,  in  pädagogischer  aber  beklagenswert.  Sie  habe  sich  auf  lös 
Knabenklassen  mit  1)235  Schülern,  von  denen  1094  Erwerbsschüler  waren, 
und  150  Madchenklassen  mit  8566  Mädchen,  von  denen  526  Erwerbs- 
schülerinnen  waren,  erstreckt.  Die  Ausnutzung  von  Knaben  und  Mädchen 
verhalte  sich  also  wie  2:  1.  Es  sei  erwiesen,  dass  die  Erwerbsthätigkeit 
die  Kinder  in  leiblicher,  geistiger,  sittlicher  und  sozialer  Hinsicht  schwer 
schädige. 

4.  [Gewerbliche  Beschäftigung  schulpflichtiger  Kinder.]  £-D.  Volksschul- 
freund  Nr.  46,  S.  393.) 

Mitteilung  einer  „nachahmungswcrten-  Pulizeiverordnung  aus 
Luckenwalde,  wonach  die  erwerbstätige  Beschäftigung  von  Schulkindern 
unter  14  Jahren  genauer  geregelt  wird. 

5.  Die  Lohnarbeit  schulpflichtiger  Kinder  im  landwirtschaftlichen  Betriebe 
in  der  Provinz  Pommern.  Von  Albert  Schulz  in  Wampen  bei  Greifswald. 
f>Pomm.  BD.  Nr.  25—27,  S.  194—196,  202—204,  210-212.) 

Das  Ergebnis  einer  Umfrage,  an  welcher  271  Schulklassen  mit 
15  441  Schülern  beteiligt  waren.  Das  Urteil  sämtlicher  Referenten  gehe 
aus  dem  einen  oder  anderen  Grunde  dahin:  „Am  liebsten  fort  mit  der 
landwirtschaftlichen  Lohnarbeit  schulpflichtiger  Kinder." 

i 
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6.  Nachtrag  zu  der  Umfrage,  betr.  die  landwirtschaftliche  Kinderarbeit. 

Von  A.  Sch.    fr.Pomm.  Bll.  Nr.  35,  8.  274—275.) 
Statistische  Nachweise. 

7.  Oie  Armut  im  Schulzimmer.    Ein  Bild  aus  der  Grossstadt  Von  F.  St 

^Kath.  Schulzg.  Nr.  30,  S.  235-236.) 

Erörtert,  welche  „ungeheuren"  sittlichen  Gefahren  mangels  jeder 
Beaufsichtigung  ausser  der  Schulzeit  den  armen  Kindern  in  den  Strassen 
der  Grossstadt  und  sogar  im  Elternhauae  drohen,  wie  verrohend  der 
traurige  Kampf  unis  Dtwein  wirke. 

8.  Kinder-Selbstmord.  Von  Josef  Oichler.  fc-Oesterr.  Schul-Zg.  Nr.  33, 
S.  515-516.) 

Bespricht  die  Ursachen,  welche  zu  diesem  „dämonischen"  Schritt 
führen,  und  die  statistischen  Ergebnisse.  Dem  Lehrer  soi  unbedingte  Ver- 
antwortung nicht  aufzubürden;  indessen  wird  versucht,  zu  zeigen,  in 
welcher  Weise  er  den  „vorauszusetzenden  aussorsten  Schritt  hintanhalten- 
und  seine  eigene  psychologische  Einsicht  und  seinen  Scharfblick  behufs 
rechtzeitiger  Verhütung  fördern  könne. 


Schülerbibliotheken. 

1.  Bedeutung,  Einrichtung  und  Verwaltung  von  SchQlerbibliotheken.  Kon- 
ferenzthenia  der  Kgl.  Regierung  zu  Hildosheim.  Von  Barth  in  Groasgöhreu 
£-Päd.  Warte  Heft  5.  S.  217  225.) 

2.  Ein  Wort  Ober  SchQlerbibliotheken.  Von  Fr.  Schütze  in  Hamburg. 
f> Rhein.- Westf.  Schulzg.  Nr.  2-3,  S.  28—26.  37—38.) 

Schülerbibliotheken  müssten  Klassenbibliotheken  sein,  auf  das  Sorg- 
fältigste zusammengestellt  und  von  nur  geringem  Umfange.  Besonders 
solle  die  Zahl  der  Bücher  realistischen  Inhalts  knapp  bemessen  sein,  und 
es  sei  hier  durchaus  geraten,  dieselben  Werke  in  einer  Reihe  von  Exemplaren 
im  Gebrauch  zu  haben.  Auch  für  dio  ersten  Jahre  des  „nachschulpflich- 
tigen*  Altera  sei  eine  Abteilung  einzurichten.  Lehrer  wie  Schulaufsichts- 
beamte sollten  über  den  Inhalt  der  Bücher  genau  orientiert  sein  und  auf 
eine  Verwebung  desselben  mit  dem  Unterrichtsstoff  Bedacht  haben. 


Hochschulwesen. 

l  uivoisiüiLm.   SUtUtisohos  und  Atltfrtiwia.M.      LMirur,   B  «atuto  und    Studierende.  Titel- 
w/sc'u.    Stipendien.   Technische  Hochschulen.  Volkshochschulen. 

Universität. 

Slutistiscin-s  und  AllgenioiiK'.s. 

1.  Die  Frequenz  der  deutschen  Universitäten  im  S.-S.  1896.  fc-Akad. 

Rev.  Heft  10,  S.  593—594.) 

Statistische  Mitteilungen. 

2.  Oesterreichischer  Hochschuletat,  nach  dem  genehmigten  Staatsvoran- 
cchlage  pro  1896.    £>Akad.  Rev.  Heft  8,  S.  472—473.) 
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3.  Aufbringung  der  Mittel  für  den  Umbau  der  sogenannten  Gewehrfabriks- 
realität in  der  Währingerstrasse  in  Wien  für  Zwecke  der  medicinischen  Fakultät 
der  k.  k.  Wiener  Universität.  Gesetz  vom  9.  April.  £-VerordmmgsbI.  für 
den  Dienstbereich  des  Ministeriums  für  Cultus  und  Unterricht  Stuck  IX, 
8.  235—236.) 

4.  Aufbringung  der  Geldmittel  für  den  Erweiterungsbau  zum  medicinischen 
Institutsgebäude  der  k.  k.  böhmischen  Universität  in  Prag.  Gesetz  vom  9.  April. 
£- Verordnungahl.  für  den  Dienstbereich  des  Ministeriums  für  Cultus  und 
Unterricht  Stück  IX,  S.  236-2370 


5.  Universität  und  Litteratur.  Von  Prof.  Dr.  Eugen  Wolff  in  Kiel. 
^»Akademische  Rundschau  Nr.  7,  S.  101—103.) 

Das  Erwachen  des  sozialwissenschaftlichen  Interesses  in  der  Stu- 
dentenschaft sei  an  sich  erfreulich,  bewirke  aber  leicht  Einseitigkeit.  Um 
das  litterarische  Interesse  der  akademischen  Jugend  dauernd  anzuregen, 
reiche  die  einseitig  philologische  Richtung  der  Litterat  Urgeschichte  nicht 
hin.  Vor  allem  sei  zur  Erweckung  eines  solchen  allgemeinen  ond 
lehendigen  Interesses  der  Literaturgeschichte  eine  selbständige  volle 
Vertretung  im  akademischen  Lehrkörper  zu  geben. 

Leluer,  Beamte  und  .Studierende. 

6.  Die  Unfallversicherung  von  Oocenten  und  Studenten.  Gegenseitige 
Kollektivversicherung  von  ca.  25  000  deutschen  Hochschulangehörigen 
mit  Rückvergütung  des  Reinertrages  an  die  versichernden  Hochschulen. 
Ein  Vorschlag  von  Dr.  Paul  von  Salvisberg.  £-Acad.  Rev.,  II.  Jahrg,  H.  7, 
S.  397-405.) 

Durch  diesen  Vorschlag  solle  die  Unsicherheit  der  bisherigen  Zu- 
stande beseitigt,  die  studierende  Jugend  und  deren  Lehrer  vor  Unfällen 
aller  Art,  welche  ihre  Studien-  und  Berufsthatigkeit  mit  sich  bringen 
kann,  wenigstens  insoweit  geschützt  werden,  als  den  Betroffenen  der 
materielle  Schaden  abgenommen  und  ausserdem  den  Hochschulen  be- 
deutende Mittel  zu  den  besten  Zwecken  andauernd  zur  Verfügung  ge- 
stellt würden. 

7.  BezOge  der  Beamten  an  den  österreichischen  Universitäts-  und  Studien- 
Bibliotheken,  sowie  an  den  Bibliotheken  der  technischen  Hochschulen.  Gesetz 
vom  15.  April.  ^Verordnungsbl.  für  den  Dienstbereich  des  Ministeriums 
für  Kultus  und  Unterricht  Stück  XI,  S.  256.) 


8.  Das  Duell  und  die  academische  Jugend.   Von  Dr.  Paul  von  Salvisberg. 

^Acad.  Rev.  II.  Jahrg.,  Heft«,  S.  449  -459.) 

Nach  „mehr  allgemeinen,  für  das  Wesen  der  Frage  aber  unerlässlichen 
Betrachtungen"  unter  Bezugnahme  auf  die  einschlagige  Litteratur  und  nach 
Betrachtung  der  „beachtenswerten  Stimmen  pro  und  contra"  kommt  der  Ver- 
fasser zu  dem  Ergebnis:  „Die  Studentenschaft  möge  nach  wie  vor  das  Haupt- 
gewicht legen  auf  eine  sittigende  und  erzieherische  Thatigkeit,  auf  die 
Bildung  von  charakterfesten  Ehrenmannern  fürs  Leben,  die  früh  lernen, 
dass  der  Mut  der  Zurückhaltung  in  der  Regel  grösser  und  achtbarer  sei, 
als  der  Mut  des  Draufgehens,  und  die  die  Ehre  ihres  Nächsten 
nicht  minder  achten  und  keine  Scheinehre  anboten.  -  Die  Waffe  al» 
ultima  ratio."  - 
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9.  Der  Student  und  die  sociale  Frage.  Von  Prof.  Dr.  A.  Philippi.  Aca- 
demischer  Verlag,  München.   8°.  25  S.  M.  0,50. 

Gegenüber  der  Sozialdemokratie,  dem  demokratischen  Freisinn  und 
den  verschiedenen  Richtungen  der  Christlich -Sozialen,  die  alle  die 
Studentenschaft  für  ihre  Zwecke  im  voraus  zu  gewinnen  suchten,  habe 
der  Student  allerdings  jetzt  die  Pflicht,  sich  schon  um  Politik  und  die 
soziale  Frugc  lernend  zu  bekümmern.  Dazu  werden  einige  Gesichts- 
punkte gegeben  von  den  Voraussetzungen  der  geltenden  Gesellschafts- 
ordnung und  einer  konservativen  politischen  Anschauung  aus. 


Tit*'!w«;si»ii. 

10.  Ueber  den  philosophischen  Magister- und  Doktortitel.   Von  Dr.  E.Horn- 
Stegtitz.    ^Acad.  Rev.  Heft  10-  12,  S.  573—581.  650-056.) 

„Untersucht  den  Ursprung  und  die  Bedeutung  des  von  manchen 
Universitäten  noch  heute  verliehenen  Doppeltitels.  Bis  zum  16.  Jahrh. 
war  der  Magistertitel  bei  philosophischen  Promotionen  allein  üblich.  Vom 
17.  Jahrh.  her  wird  zur  Bedeutung  der  Gleichwertigkeit  des  philosophischen 
Grades  mit  dem  Doktorgrad  der  oberen  Fakultäten,  auch  um  der  zu- 
nehmenden Bekundung  des  eigentlich  philosophischen  Studiums  gerecht 
zu  werden,  die  Verbindung  Doctor  philosophiae  et  artium  magister  in  das 
Promotionsformular  aufgenommen,  ohne  dass  sich  indes  in  der  Titulatur- 
praxis der  Doktortitel  statt  des  Magistertitels  eingebürgert  hätte.  Das 
geschieht  erst  seit  Ende  des  18.  Jahrh.,  wo  die  Göttinger  Magister  sich 
Doktor  nennen  und  die  Jenenser  Universität  den  „Magister  artium"  über- 
haupt aus  der  Promotionsformel  streicht.  Im  19.  Jahrh.  ist  der  alte 
Magistertitel  in  Deutschland  ganzlich  verschwunden,  von  seiner  ehemaligen 
Herrlichkeit  zeugt  nur  noch  die  alte  Verbindung  „Doctor  philosophiae  et 
artium  liberalium  magister",  die  manche  Universitäten,  wie  Güttingen  und 
Halle,  auf  ihren  Diplomeu  beibehalten  haben,  ohne  dass  damit,  wie  zu 
Tage  liegt,  ein  zwiefacher  Grad  verliehen  würde." 


Stii>i'ndieu. 

11.  Die  Vergebung  von  Stipendien  aus  der  Tolläus'schen  Stipendienstiftung 
betreffend.  Bekanntmachung  des  Grossherzogl.  badischen  Oberschulrata 
vom  17.  Oktober.  ^Verordnungsbl.  des  Grossherzogl.  Oberschulrats 
xNr.  XII,  S.  104.) 

Ein  Stipendium  im  Betrage  von  200  M,  ist  in  Heidelberg  an  einen 
Studierenden  der  katholischen  Theologie  pro  1896/97  zu  vergeben.  Mit- 
teilung der  Vorschriften  für  die  Bewerbung. 

12.  Die  Verleihung  des  von  lllmensen'schen  Familienstipendiums  in  Ueber- 
lingen  betreffend.  Bekanntmachung  des  Grossherzogl.  badischen  Oberechul- 
rats  vom  21.  Oktober.  £-Verordnungsbl.  des  Grossherzogl.  Oberschulrats 
Nr.  XII,  S.  105.) 

13.  Die  Vergebung  von  Stipendien  aus  der  katholischen  Friedrich-Christiane- 
Luisen-Stiftung  betreffend.  Bekanntmachung  des  Grossherzogl.  badischen 
Oborschulrats  vom  2.  Oktober.  £»Verordnungbl.  des  Grosshorzogl.  Ober- 
schulrats vom  2.  Oktober.) 
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Aua  dieser  Stiftung  sollen  für  das  Jahr  1897  einigt*  Stipendien  an 
katholische  Studierende,  welche  sich  dem  höheren  Schulfache  widmen, 
vergeben  werden.    Mitteilung  der  Vorschriften  für  die  Bewerbung. 

Technische  Hochschulen. 

14.  Die  in  Aussicht  gestellte  Gehaltsregulierung  und  die  technischen  Hoch- 
schulen in  Oesterreich.  Von  Dr.  Franz  Toula,  Professor  der  Mineralogie  und 
Geologie  an  der  Techn.  Hochschule  zu  Wien.  ^Acad.  Rev.  III.  Jahrg.. 
Heft  1,  S.  lö-  19.) 

Spricht  sich  im  Hinblicke  auf  die  durch  die  Einführung  der  Staats- 
prüfungen weitgehend  veränderten  Verhältnisse  unbedingt  gegen  die  Bei- 
behaltung der  Kollegiengelder  aus,  die  zu  einer  Prämie  für  die  Ordinarien 
geworden  seien,  und  wendet  sich  gegen  die  „von  Professoren  der  medi- 
zinischen Fakultät  in  Graz"  herausgegebene  Broschüre  („Denkschrift") 
und  deren  mindestens  unüberlegte  Ausfalle  gegen  die  technischen  Hoch- 
schulen und  ihre  Bedeutung. 

15.  Abänderung  des  §  4  der  Ministerial-Verurdnung  vom  4.  Septem- 
ber 1892,  betreffend  die  Einführung  theoretischer  Staatsprüfungen  für  das  cultur- 
technische  Studium  an  der  k.  Ic.  böhmischen  technischen  Hochschule  in  Prag. 

Verordnung  des  Ministeriums  für  Cultus  und  Unterricht  im  Einvernehmen 
mit  dem  Ackerbauministerium  und  dem  Ministerium  des  Innern  vom 
13.  August,  £-Verordnungsbl.  für  den  Dienstbereich  des  Ministeriums 
für  Cultus  und  Unterricht  Stück  XVII,  S.  383.) 

16.  [Bestellung  von  honorierten  Docenten  an  der  Hochschule  für  Boden- 
cultur  in  Wien.]  Verordnung  des  österr.  Ministeriums  für  Cultus  und  Unter- 
richt im  Einvernehmen  mit  dem  Ackerbauministerium  vom  14.  August  189G, 
wegen  Abänderung  des  Punktes  3  der  Verordnung  des  Ackorbaumiriiste- 
riums  vom  1.  August  1872.  K.-G.-Bl.  Nr.  124.  £-Verordnungsbl.  für  den 
Dienstbereich  d.  Minister,  f.  Cult.  u.  Unterr.  Stück  XIX,  S.  391.) 

17.  Verordnung  des  Ministeriums  für  Cultus  und  Unterricht  im 
Einvernehmen  mit  dem  Ackerbauministerium  vom  27.  Juni.  Z.  16131,  wo- 
mit der  g  3  der  provisorischen  Verordnung  des  Ackerbauministeriums  vom 
28.  April  1875,  betreffend  die  Diplomsprüfungen  an  der  k.  k.  Hochschule  für 
Bodencultur  in  Wien  abgeändert  wird.  g-Verordnungsbl.  für  den  Dienstbe- 
reich des  Ministeriums  für  Cultus  und  Unterricht  Ötück  XV,  S.  373.) 

18.  Das  Eidg.  Polytechnikum  in  Zürich  und  das  Projekt  einer  Land-  und 
Milchwirtschaftlichen  Versuchsstation  in  Bern.  £-Acad.  Rev.  Heft  10,  S.  Ö89 
—593.) 

Wörtliche  Anführung  der  Eingabe,  welche  die  Lehrerkonferenz 
der  Landwirtschaftlichen  Abteilung  des  Polytechnikums  in  bezüglicher 
Angelegenheit  an  den  Präsidenten  des  Eidg.  Schulratcs  richtete. 


Volkshochschule. 

19.  Ueber  Volkshochschulen.  Von  Dr.  P.  Bergemann  in  Jena.  £-Xeuo 
Bahnen.  Pädagogium.  Heft  8,  S.  393—414.) 

Veranstaltungen,  um  den  breiten  Schichten  des  Volkes  eine  den 
Anforderungen  der  neuen  Zeit   entsprechende   Bildung  zu  verschaffen, 


Digitized  by  GoqflJe 


800  D.  gesamte  Erzieh.-  u.  Unterrichtswesen  i.  d.  Ländern  dtsch.  Zunge  I 


seien  zu  finden  in  der  obligatorischen  Portbildungsschule  und  für  noch 
weiter  gehende  Bedürfnisse  in  den  freien  Volks-Universitäten,  welche 
Sammelplätze  sein  sollen  für  alle  Angehörigen  nicht  -  wissenschaftlicher 
Berufe,  die  da  aber  höhere  Bildung  sich  erwerben  wollen.  Als  vorbildlich 
könnten  bei  Einrichtung  derselben  die  in  England  getroffenen  Maassnahmcu 
gelten.  Nur  solle  man  dabei  der  deutschen  Eigenart  durchaus  gorecht 
werden.  —  Die  in  Jena  vom  Verfasser  für  die  Comenius-Zwcig-Gesellschaft 
bereits  eingerichteten  volkstümlichen  Kurse  seien  von  ausgezeichnetein 
Erfolg. 

20.  Volkstümliche   Universitätskurse.     Von  Ludwig  Fleischner.  fr-Fr- 

Schul-Zg.  Nr.  47.  S.  861—8630 

Bespricht  nach  einer  kurzen  Einleitung  über  die  Geschichte  der 
University  Extension  in  England  die  Anfänge  einer  solchen  Bewegung  in 
Belgien.  Frankreich  und  Deutschland  und  wendet  sich  hierauf  Oesterreich 
zu,  um  die  im  Schuljahr  1895/96  an  der  Wiener  Universität  abgehaltenen 
volkstümlichen  Lehrkurse  zu  behandeln.  Zum  Schlüsse  wird  auf  die 
.eminente  Wichtigkeit*4  der  University  Extension  hingewiesen. 

21.  University  -  Extension  in  Oesterreich.   Von  Ernst  Schultze.  g-AUg. 

Dusch.  Universititts-Zg.     Herausgegeben  vom  Sanitätsrat  Dr.  Küster  und 
Ernst  Schulze.    X.  Jahrg.  Nr.  12.) 

Bespricht  den  ersten  amtlichen  Bericht  der  Wiener  Universität  über 
die  nach  englisch-amerikanischem  Vorbild  eingerichteten  und  vom  Staat«  , 
mit  16000  Gulden  subventionierten  volkstümlichen  Universittttskurse  und 
macht  auf  die  Vorgeschichte  (Thatigkeit  des  Wiener  Volksbildungsvereins) 
und  auf  die  „ausserordentlich  günstigen'4  Resultate  aufmerksam. 


Gymnasial-  und  Realschulwesen. 

(ios.  lii.  Iitii.-lics.    n*vi  H  hnunir  <lcr  KktSh.-n.      -    OeMei  ivi.h.  HiuW<n. 

1.  Die  untere  Schule  zu  Bern  im  siebzehnten  Jahrhundert  und  die  Bear- 
beitung der  Janua  linguarum  reserata  des  Comenius  für  dieselbe.  Von  Professor 
Dr.  F.  Haag  in  Born.    g«3dtsch.  Uli.  f.  höh.  Unterrichtsanstalten.  H.  11—12. 
l>ö;i— liös.  279  L'ivt.) 

„In  die  „Untere  Schule"  der  Stadt  Bern,  die  Vorbereitungsanstalt 
für  die  „Obere  Schule"  ouVr  Akademie,  trat  man  mit  dem  6.  Altersjahre 
ein  und  blieb  daselbst  acht  Jahre.  Fast  die  ganze  Schulzeit  füllte  der 
Unterricht  in  der  lateinischen  Sprache  aus,  der  schon  in  der  untersten 
Klasse  begann.  Der  Zweck  dieses  1'nterrichts  ist  einzig  die  Fähigkeit, 
lateinisch  zu  reden  und  zu  schreiben;  die  paar  Autoren,  die  an  den 
obersten  Klassen  gelesen  werden  (Terenz,  Cicero  und  Vergil),  werden 
traktiert,  damit  die  Schüler  aus  ihnen  die  eleganteren  Phrasen  und  Wen- 
dungen kennen  lernen.  Erst  in  der  obersten  Klasse  lernt  man  nach  der 
Schulordnung  von  1676   das  Einmaleins.    Als  Vokabular  dient  für  den 
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Lateinunterricht  des  Comenius'  Janua  linguarum  reaeruta.  Die  Eigen- 
tümlichkeiten der  erw  eiterten  hermachen  Bearbeitung  dieser  Schrift  werden 
angefahrt.   

2.  [Zur  Bezeichnung  der  Gymnasialklassen.]    Von  m.    £- Magazin  f. 
Pädagogik  Nr.  11,  S.  89.) 

„Man  zahlt«  künftig  einfach  und  gut  deutsch  vom  ersten  bis  zum 
•   neunten  Lateinjahre  hinauf,"  in  der  Vorschule  aber  sproche  man  von 
einem  „ersten,  zweiten,  dritten  Vorbereitungrfjahr!kl 


3.  Statistik  der  mit  dem  Oeffentlichkeitsrechte  beliehenen  österreichischen 
Gymnasien  und  Realschulen  in  Betreff  ihres  Umfanges,  ihrer  Erhalter  und  in  Be- 
treff der  Unterrichtssprache  im  Schuljahre  1895/96.  ^Verordnungsbl.  für  den 
Dienstbereich  des  Ministeriums  für  Cultus  und  Unterricht,  Stück  I, 
S.  5—7.) 

4.  [Die  erste  Oberrealschule  Badens.]  £- Magazin  f.  Pädagogik  Nr.  6, 
S.  42.) 

Mitteilung  von  der  am  8.  Januar  in  Karlsruhe  stattgehabten 
EröfTnung. 

5.  Ausweis  über  die  Anzahl  der  öffentlichen  Schüler  an  den  mit  dem 
Oeffentlichkeitsrechte  beliehenen  österreichischen  Mittelschulen  zu  Anfang  des 
Schuljahres  1895/96.  fr-Vcrorduungsbl.  für  den  Dienstbereich  des  Ministeriums 
für  Cultus  und  Unterricht,  Stück  I,  S.  8-12.) 


Seminare  und  Präparandenanstalten. 

1.  Die  Stätten  unserer  Vorbildung.  Von  Otto  Pautsch.  £-Neue  Päd.  Zg. 
Nr.  «1,  S.  315-aiG.) 

Die  Seminare  seien  infolge  einer  „Maassnahme  der  Reaktion"  aus 
den  grossen  Städten  in  möglichst  kleine  Orte  verlegt  worden,  wie  eine 
statistische  Zusammenstellung  der  128  Seminarorte  nach  den  einzelnen 
Provinzen  erweise.  Hinsichtlich  der  Unterkunft  der  Zöglinge  ergebe  sich, 
dass  öl  Internate,  lo  vollständige  Externate  und  32  solche  in  einzelnen 
Klassen  seien;  die  paritätischen  Seminare  lebten  in  den  günstigsten  Vor- 
haltnissen nach  dieser  Seite,  sie  seien  alle  (J  Externate,  darunter  4  mit 
vollständiger  Durchführung. 

2.  Jahresberichte  der  Lehrerbildungsanstalten  des  Kreises  Unterfranken 
und  Aschaffenburg  pro  1895/96.  £»Schul-Anzciger  f.  Unterfranken  und 
Aschaüenburg  Nr.  11/12,  S.  161—185.] 

Betreffen  Schulchroniken,  Gebäude  und  Mobilien,  Bibliotheken  und 
Sammlungen,  Inspektion  und  Lehrerpersonal,  Lehrfacher-Vertoiluugsplan, 
Schüler-  und  Schulbüchcrvcrzeichnis  der  betr.  Kgl.  Prüparandenschulen 
und  des  Schullehrersera inars  zu  Würzburg. 
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3.  [Termin  für  die  diesjährige  Aufnahmeprüfung  bei  der  städtischen 
Präparanden-Anstalt  zu  Johannisburg.]  Bekanntmachung  der  Königl.  Regier, 
zu  Gumbinnen  vom  81.  August.  £«Amtl.  Schulbl.  f.  d.  Reg.-Bez.  Gumbinnen 
Nr.  10,  S.  88.) 


4.  Einweihung  des  neugegründeten  Lehrer- Seminars  zu  Hohenstein,  Ostpr. 
£-D.  Volksschulfreund  Nr.  43,  S.  368.) 
Beschreibung  der  Feierlichkeit. 


Real-  [Mittel-]  und  Bürgerschulen. 

Baden.  Oesterreich. 

1.  Zur  Stellung  der  badischen  Realanstalten.  Von  der  Redaktion.  g-Sud- 

westdtsch.  Schulbl.  Nr.  7  u.  8,  S.  178—180.) 

Betrifft  die  Resultate  der  auf  der  Freiburger  Versammlung  be- 
schlossenen Umfrage,  wie  sich  die  Kollegien  an  den  badischen  Realanstalten 
zu  der  Art  der  Gehaltsauszahlung  stellen.  Danach  solle  die  Auszahlung 
durch  die  Staatskasse  und  nicht  durch  die  städtischen  Kassen  erfolgen. 

2.  [Die  Organisation  der  Real-Mittelschulen  in  Baden.]  Erlass  des  Gross- 
herzogl.  Ministeriums  der  Justiz,  des  Kultus  und  Untorrichts  vom  8.  September. 
^■Verordnungsbl.  des  Grosshorzogl.  Oberschulrats  Nr.  XI,  S.  97.) 

Betrifft  die  Umwandlung  der  bisherigen  fUnfklassigen  Höheren 
Bürgerschule  in  Eberbach  vom  Beginn  des  Schuljahres  1896/97  an  in  eine 
Realschule. 

3.  Die  österreichische  Bürgerschule.  Von  B.  D.  Joh.  Korger.  ^Beilage 
zu  Nr.  47  der  „Fr.  Schul-Zg.",  XXII.  Jahrg.,  S.  I— IV.) 

Will  Uber  die  Einrichtung  und  die  Erfolge  der  heutigen  Bürgerschulo 
aufklaren,  die  Mittel  und  Wege  angeben,  welche  den  absolvierten  Bürger- 
schülern  bei  Anstrebung  einer  gesicherten  Lebensstellung  offen  stehen,  zu 
reger  Beschickung  der  bestehenden  und  zur  Errichtung  neuer  Bürger- 
schulen auffordern. 

4.  Zur  Wertschätzung  der  Bürgerschule.  Von  Bürgerschullehrer  Karl 
Bernhart  in  Karlsbad.    ^Oesterr.  Bürgerschul-Zg.  Nr.  27,  S.  211—212.) 

Sie  biete  die  geeignetste  Vorbereitung  fürs  Leben  und  für  Fach- 
schulen und  öffne  den  Weg  zu  leichter  und  rascher  Erreichung  einer 
sicheren  Lebensstellung.  Der  Besuch  derselben  sei  in  vielen  Fällen  vor- 
teilhafter als  der  der  Unterrealschule. 

5.  Zum  Punkte  3  der  Tagesordnung  unserer  Landeslehrerkonferenz 
(„Gutachten  Uber  die  Mittel  zur  Hebung  der  Bürgerschule").  Von  B.-D.  Konrad 
Moissl- Aussig.    £»Fc.  Schul-Zg.  Nr.  35,  S.  049 — 653.) 

Zur  Hebung  der  österreichischen  Bürgerschule  werden  vorgeschlagen: 
Herabniinderung  der  Schülerzahl  in  einer  Klasse,  Reform  der  allgemeinen 
Volksschule  hinsichtlich  des  Unterrichtes  in  der  Muttersprache,  Aufbau 
einer  abschliessenden  Klasse  an  die  unteren  5  Jahrcsstufen  mit  einem  be- 
sonderen Lohrplane  praktischer  Richtung,  tüchtige  fachliche  Ausbildung 
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und  befriedigende  Lösung  der  Gehaltsfrage  der  Bürgerschullehrer,  ihre 
Zulassung  zu  Lehrstellen  an  Lehrerbildungsanstalten  und  ihre  Vertretung 
in  den  Schulbehörden  und  in  der  Landeslehrerkonferenz.  Die  „Schul-  und 
Unterrichtsordnung"  sei  bezüglich  ihrer  Anwendung  auf  Bürgerschulen 
ausser  Kraft  zu  setzen. 

6.  Gutachten  Ober  die  Mittel  zur  Hebung  der  Bürgerschule.  £-Fr.  Schul- 
Zg.  Nr.  46,  S.  868-869.) 

17  Leitsätze  und  Mitteilungen  aus  der  Debatte  auf  der  8.  Vollver- 
sammlung der  Landealehrerkonferenz  für  Böhmen  am  6.  August  zu  Prag. 
Vgl.  auch  Oesterr.  Schulbote  Nr.  9,  S.  348—  349. ' 

7.  Petition  des  Bundesrates  des  Allg.  ösl  Reichs-Bürgerschulbundes  als 

Executivorganes  des  am  28.  Juni  1896  in  Wien  zusammengetretenen  .Ersten 
österreichischen  Bürgerachultages"  namens  der  durch  denselben  vertretenen 
cisleithanischen    Bürgerschullehrerschaft   an  die   hohe  k.  k.  Regierung. 
^Oesterr.  Bürgerschul-Zg.  Nr.  22-23,  S.  171—178,  179—184.) 
Wörtlicher  Abdruck  der  Petition. 

8.  Mahn«  und  Weckrufe.  (Zum  ersten  österreichischen  Bürgerschul- 
tag.) Bundesrath  Fachlehrer  Oswald  Hohentinner.  ^Oesterr.  Bürgerschul- 
Zg.  Nr.  24-25,  S.  187  -188,  195-196.) 

Der  Bürgerschultag  habe  die  Richtlinien  des  Fortschrittes  auf  dem 
Gebiete  der  österreichischen  Bürgerschulen  gezeichnet.  Die  Zeitverhaltnisse 
erforderten  gebieterisch  eine  Mittelschule  für  das  Volk;  die  österreichische 
Bürgerschule  zu  einer  solchen  zu  gestalten,  sei  das  Ziel  des  Bundes. 

9.  Wie  wir  uns  die  Zukunft  der  Borgerschule  denken?  Von  B.  ^Oosterr. 
Bürgerschul-Zg.  Nr.  26,  S.  203-205.) 

In  Form  eines  Zukunftsbriefes  aus  dem  Jahre  19  .  .  .  wird  die 
Organisation  der  österreichischen  Bürgerschule  nach  dem  Programme  des 
ersten  österreichischen  Bürgerschultages  (26.  Juli  1896)  skizziert. 


Höhere  Mädchenschulen. 

1.  Welche  Ausrüstung  liefert  die  höhere  Mädchenschule  ihren  Zöglingen 
für  den  Kampf  des  Daseins?  Vortrag  auf  der  Hauptversammlung  des  West- 
fälischen Provinzialvereins  für  das  höhere  Müdchenschulwesen  in  Dortmund 
von  Laura  Quäbicker,  Oberlehreriu  in  Siegen.  £-D.  Lehrerin  in  Schule  und 
Haus  Heft  21,  S.  769-780.) 

Die  höhere  Madchenschule  errego  durch  den  Unterricht  viele  neue, 
zusammenhangende  Vorstellungen,  wodurch  Denken  und  Fühlen  auf  das 
Wahre  und  Schöne  gelenkt  würden,  trachte  ferner,  aus  strengem  Ge- 
horsam freie  Selbstbestimmung  zu  entwickeln,  die  zur  Bildung  des  sitt- 
lichen Charakters  führe,  und  befähige  die  Schülerinnen,  Schuld,  Not  und 
Unglück  erfolgreich  zu  bekämpfen  durch  Arbeit,  erbarmende  Liebe  und 
Ergebung  in  den  Willen  Gottes. 

2.  Die  Ressortverhältnisse  der  höheren  Mädchenschulen.  Bericht,  er- 
stattet   auf   der    14.  Hauptversammlung   des    Vereins    für  das  höhere 

51* 

Digitized  by  Google 


804  D.  gesamte  Erzieh.-  u.  Unterrichtswesen  i.  d.  Ländern  dtsch.  Zunge  I. 


Madchenschulweaen  zu  Koblenz  am  4.  Oktober  1895,  von  Centurier, 
Direktor  der  städtische«  höheren  Mädchenschule  zu  Stargard  i.  P.  £»D. 
Madchenschule  Heft  4-G,  S.  81-99,  121-150.) 

Seit  der  Weimarer  Versammlung  von  „Lehrenden  an  höheren 
Töchterschulen"  im  Jahre  1872  seien  die  Aufsichtsverhältnisse  der  höheren 
Miidchenschulon  in  den  meisten  deutschen  Staaten  geordnet,  am  ver- 
worrensten aber  noch  im  Königreich  Preusaen.  Nach  einem  Rückblick 
auf  die  zahlreichen  Bestrebungen,  geordnete  Verhältnisse  in  der  Beauf- 
sichtigung der  proussischen  höheren  Mädchenschulen  herbeizuführon, 
giebt  Verfasser  einen  Ueberblick  über  die  augenblickliche  Lage.  Die 
höheren  Madchenschulen  müssten  denselben  Aufsichtsbehörden,  wie  die 
höheren  Lehranstalten  für  Knaben,  also  unmittelbar  den  Provinzial- 
Schulkollegien  unterstellt  werden,  sie  seien  thatalVchlich  höhere  Lehr- 
anstalten. 


Volksschule. 

GesehicMlichi'S    (Bayorn.    Hamburg    Preussen.    Württemberg.    Sohweu).    Allgemeines  und 

Mt'tlitxiisrlios. 

1.  Die  Unterrichtsgegenstände  der  Volksschule  im  FOrstbistum  Speyer  im 
18.  Jahrhundert,  dargestellt  auf  Grund  der  Hirtenbriefe,  Diözesan -Verordnungen 
und  weltlichen  Gesetze  des  Jahrhunderts.  Vortrag,  gehalten  in  der  Konferenz 
für  den  kathol.  Schulinspektionsdistrikt  Dttrckhehn,  am  30.  Juli  189«  von 
Otto  Stang-Forst.  fc-Kath.  Schulbl.  (Pfalz)  Nr.  43-45,  S.  337-  339,  345-347, 
353—3560 

«Die  pädagogisch  -  reformatorische  Tendenz  des  18.  Jahrhunderts 
erweist  sich  auch  in  den  Bestrebungen  der  Fürstbischöfe  von  Speyer  auf 
dem  Gebiete  der  Volksschule.  Im  Vordergrunde  der  Unterrichtsgegen- 
stande standen  Religion ,  Katechismus  und  biblische  Geschichte.  Der 
Schulgesang  hatte  einen  ausschliesslich  kirchlichen  Charakter.  Deutsche 
Sprachlehre,  Schön-,  Kecht-  und  Fertigschreiben,  kleinere  Aufsatze  wurden 
fast  nur  in  grösseren  Stadtschulen  gelehrt,  doch  Fertigkeit  im  Lesen  und 
Schreiben  auch  in  Dorfschulen  vermittelt.  Rechnen  ist  nur  von  den 
Knaben  besonders  verlangt  worden." 

2.  Die  ersten  25  Jahre  der  Hamburgischen  Volksschule.  Vortrag  von 
H.  Kadow,  gehalten  am  7.  November  189G  in  der  Gesellschaft  der  Freunde 
des  vaterländischen  Schul-  und  Erziehungswesens.  ^Hamburgischo  Schul- 
zg.  Nr.  47-48,  S.  391-395,  399-4020 

Bespricht  in  C  Abschnitten  den  „Kampf  um  das  Schulgesetz",  die 
Organisation  des  Volksschulwesens  auf  Grund  des  Schulgesetzes  vom 
11.  November  1870,  den  äusseren  Aufbau  der  Volksschule,  die  staatliche 
Stellung  der  Lehrer,  den  inneren  Aushau  der  Volksschule  und  «Allgemeines" 
(a.  Wohlthätiger  Schul  verein,  b.  Knaben-  und  Madchenhorte,  c.  Fort- 
bildungsschulen,   d.  Vereinsthatigkeit). 
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3.  Welche  Fortschritte  machte  das  preussische  Volksschulwesen  in  der  Zeit 
von  1800—1872?  Von  H.  Korsch-Marienburg.  ^D.  Volksschulfreund  Nr.  88, 
S.  315—318,  Nr.  39,  S.  323-326.) 

4.  Das  Volksschulwesen  der  Stadt  Charlottenburg.  Von  Rektor  Voigt. 
^Schulbl.  f.  d.  Prov.  Brandenburg  Heft  5/6,  S.  225—244.) 

„Die  Entwicklung  in  den  letzten  25  Jahren.  Zunehmende  Zahl  der 
Schüler,  der  Lehrer  und  Lehrerinnen,  der  Handarbeitslehrerinnen,  der 
Schulklassen  und  Schulanstalten.  Die  katholische  Volksschule.  Die  Be- 
soldung der  Lehrer.  —  Der  jetzige  Zustand:  Schulen,  Schulgebäude,  Lchr- 
und  Lernmittel,  Hilfsklassen  für  Stotterer  und  Schwachsinnige.  Biblio- 
thoken,  Badeeinrichtungen.  Ergänzung  der  Lehrkräfte.  Ferionkolonieen. 
Fürsorge  für  Witwen  und  Waisen  der  Lehrer." 

5.  Die  Entwickelung  des  Volksschulwesens  im  Regierungsbezirk  Lüneburg 
seit  der  Mitte  des  17.  Jahrhunderts.  Vortrag  des  Herrn  Rektor  Vollmer, 
Walsrode,  gehalten  in  der  Versammlung  des  Bezirkslehrervereins  zu  Winsen 
an  der  Luhe  am  7.  April  1896.  ^Hannov.  Schulzg.  Nr.  85—41,  S.  274-275, 
282-284,  290    291,  298-299,  306-307,  313-314,  321-322.) 

..Das  Schulwesen  im  Lünoburgscben  ist  zuerst  geregelt  durch  die 
Lüneburger  Kirchenordnung  vom  Jahre  1643.  Eine  weitere  Regelung 
erfolgt  durch  die  Dannenbergsche  Schulordnung  vom  Jahre  1687  in  Bezug 
auf  Schulpflicht  und  Unterhaltung  der  Schulen.  Schulpflicht  und  Schul- 
aufsicht  werden  neu  geordnet  durch  eine  kgl.  Verordnung  vom  Jahre  1734 
und  Verfügungen  des  Konsistoriums  von  1734.  1736  und  1787.  Das  erste 
Lehrerseminar  wird  1751  in  Hannover  errichtet.  Staatsmittel  für  die 
Lehrerbesoldung  werden  zuerst  im  Jahre  1775  flüssig  gemacht.  Die  An- 
fänge des  Rechnens  und  Schreibens  werden  im  Jahre  1785  als  obligato- 
rische Lehrgegenstände  dein  Lehrplan  der  Volksschule  eingefügt.*4 


6.  Statistik  der  katholischen  Sohulstellen  Württembergs  vom  Jahre  1895. 

Gefertigt  von  Lehrer  Drexler  in  Ravensburg.  ^Magazin  f.  Pädagogik  Nr.  7. 
S.  53-  56.) 


7.  Schweizerisches  Volksschulwesen.  Von  Rudolf  Dietrich  in  Kandern 
(früher  in  Zürich).    ^Neue  Bahnen.    Pädagogium.    Heft  5,  7,  9,  S.  233 

-  268,  345-365,  457—476.) 

I.  Stück:  Eidgenössisches  Soll  und  Haben.  —  1.  Karl  Hiltys,  Pro- 
fessors in  Bern,  Gedanken  über  die  Aufgabe  der  schweizerischen  Eid- 
genossenschaft und  Grundgedanken  der  schweizerischen  Erziehung.  2.  Bund 
und  Schule:  was  ist.  (Schulartikel  in  der  Bundesverfassung  —  eid- 
genössische Regelung  des  Turnunterrichts  —  Schulwandkarte  der  Schweiz, 
vom  Bunde  geliefert  —  permanente  Schulausstellungen  —  Pestalozzianum 
in  Zürich  mit  Bibliothek,  Archiv  und  wissenschaftlichem  Bureau.)  — 
3.  Bund  und  Schule:  was  werden  soll  oder  kann.  (Die  von  freisinnigen 
Lohrern,  Schulbehörden  und  Volksvertretern  erstrebte  Unterstützung  der 
kantonalen  Volksschulen  aus  der  Bundeskaase.)  —  4.  „Schweizerische 
Volksschule."  (Bereits  vorhandene  gemeinsame  Merkmale  der  kantonalen 
Volksschulen:  Weltlichkeit,  Schulgeldfreiheit  in  allen,  Lieferung  der  Lehr- 
mittel auf  Staats-  oder  Gemeindekosten  in  vielen  Kantonen,  eidgenössische 
Rekrutcnprüfungon.  —  Vorschläge,  auszuführen  a)  durch  freie  Einigung 
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der  Kautone:  Ziel  der  Volksschule;  ein  schweizerisches  Lesebuch;  Besei- 
tigung des  Lehrmittelunfugs;  Lehrerbildung.  —  b)  durch  die  Eidgenossen- 
schaft: Einführung  der  Bürger-  und  Haushaltschulen;  Errichtung  einer 
Volksschul warte.)  II.  Stück:  Die  Volksschulen  der  Kantone.  —  1.  Rück- 
blick (auf  das  I.  Stück)  und  Vorblick  (auf  die  physikalische,  wirtschaft- 
lich, politische,  volksgenossenschaftliche,  kirchliche  Verschiedenartigkeit 
der  25  Kantone).  -  2.  Vergleichende  Uebersichten.  —  3.  Gruppenbilder 
schulverwandter  Kantone.  —  III.  Stück.  Die  Volksschullehrer.  —  1.  Weltlich© 
und  geistliche  Lehrkräfte,  Lehrer  und  Lehrerinnen.  —  2.  Bildung  der  welt- 
lichen Lehrkräfte.  —  8.  Anstellung;  Wahlen;  Schutz-  und  Trutzbündnisse 
der  Lehrer.  —  4.  Besoldungsverhaltnisse.  Nebenbeschäftigungen  der  Lehrer. 
—  5.  Stellvertretung  erkrankter  und  zu  den  Waffenübungen  einberufener 
Lehrer.  Zukunft  ausgedienter  oder  invalider  Lehrer.  —  6.  Vereinswesen. 
(Gesetzliche  Konferenzen,  ihre  Pflichten  und  Rechte;  die  bernische  Volks- 
synode; freie  Vereinigungen:  der  Schweizerische  Lehrerverein.) 

8.  Schule  und  Lehrer  im  Kulturwandel  des  19.  Jahrhunderts.  Von  Wilh. 
Borchers.  fc-Hannov.  Schulzg.  Nr.  42-45,  S.  829-330,  337—388,  845-34«, 
353-354.) 

Wenngleich  Erziehung  und  Unterricht  auf  unwandelbaren  Grund- 
lagen beruhten,  passten  sie  sich  doch  den  sie  bedingenden  jeweiligen 
Kulturformen  an.  Die  herangezogenen  Kulturgebiete  sind:  1.  Religiös- 
kirchliches  Leben.  Man  fasse  heut  das  Christentum  weiter,  tiefer  und 
praktischer,  auf.  als  früher;  dagegen  seien  die  Kirchen  vielfach  eng- 
herziger geworden.  2.  Staatsleben  nach  der  nationalen,  politischen  und 
sozialen  Seite.  Häufig  seien  Schule  und  Lehrer  Zankapfel  und  Spielball 
der  Parteien  gewesen;  man  beginne  sich  aber  darauf  zu  besinnen,  dass 
die  Schule  vor  allem  sich  selbst  gehört.  3.  Verkehrs-,  Gesellschafta-  und 
hausliches  Leben.  Die  Umgestaltungen  des  modernen  Lebens  drohten 
der  Schule  Einfachheit,  Einheit  und  enge  Beziehung  zur  Familie  zu  rauben. 
4.  Kunst,  Wissenschaft  und  Technik.  Sie  traten  im  volksbildenden  Be- 
streben der  Schule  immer  mehr  zur  Seite;  der  industrielle  Grossbetrieb 
habe  bislang  meistens  ungünstig  auf  ihre  Arbeit  eingewirkt  (Schul- 
kasernen, Kinderarbeit,  Proletarisierung  der  Arbeiter  u.  s.  w.). 

9.  Elementarschule  —  Volksschule  —  Mittelschule.  £-D.  Volksschule. 
Beibl.  zum  „Amtl.  Schulbl.  f.  d.  Reg.-Bez.  Gumbinnen.    Nr.  1.  S.  1.) 

Definition  dieser  Schularten  auf  Grund  von  Erlassen  des  Ministe- 
riums, Entscheidungen  des  Ober -Verwaltungs-  Gerichts  und  anderen  amt- 
lichen Auslassungen. 

10.  lieber  die  Bedeutung  und  weitere  Ausbildung  des  Volksschulwesens. 

Ein  Konferenzvortrag.  Von  K.  Bodenstein,  Eisenach.  ^Z.  f.  Philosophie 
und  Päd.  4.  Heft,  S.  261—280.) 

Geht  von  dem  Grundsatze  aus,  dass  die  Volksschule  in  erster  Linie 
Erziehung»-  und  erst  in  zweiter  Linie  Bildungsanstalt  sein  müsse.  Daher 
habe  sie  auch  nur  Raum  für  den  erziehenden  Unterricht,  und  die  „Forde- 
rungen der  Gegenwart  an  die  Volksschule14  seien  nur  insoweit  zu  berück- 
sichtigen, als  sie  dem  obersten  Zweck  des  Unterrichts,  den  Grund  für  die 
religiös-sittliche  Charakterbildung  zu  legen,  nicht  entgegenwirkten.  Doch 
wird  auch  zu  beweisen  versucht,  dass  gerade  um  dieses  obersten  Unter- 
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richtszweckes  willen  eine  Bekanntschaft  mit  dem  weltlichen  Wissen  und 
den  praktischen  Lebensverhaltnissen  notwendig  sei.  In  Bezug  auf  die 
Weiterentwicklung  der  Volksschule  spricht  sich  der  Verfasser  für  gesell- 
schaftkundliche  und  gesundheitliche  Belehrungen  im  Anschluss  an  den 
übrigen  Unterricht,  sowie  für  die  Einführung  des  Handfertigkeitsunterrichts 
aus,  weist  auf  die  Notwendigkeit  der  weiteren  Ausgestaltung  der  allge- 
meinen Fortbildungsschule  für  Knaben  und  Madchen  (Volkshochschulen) 
hin,  streift  die  Schul  Verfassungsfrage  und  fordert  in  Bezug  auf  den 
Lehrerstand  eine  vollständige  Durchführung  der  Fachaufsicht  und  eine 
dadurch  ermöglichte  Lehrercarriere. 

11.  Die  Vorzüge  und  Schattenseiten  der  ungeteilten  Landschule  mit  einem 
Lehrer,  nachgewiesen  in  sittlicher  und  intellektueller  Beziehung.   Von  E.  Arnold. 

$-Lehrerzg.  f.  Thüringen  und  Mitteldeutsch!.  Nr.  48,  S.  428-430.) 

12.  Wie  sichern  wir  unserem  Unterrichte  bleibende  Erfolge?  Vortrag, 
gehalten  auf  der  Landeskonferenz  in  Zwischenahn  von  Fissen,  Jever. 
e-Oldenbg.  8chulbl.  Nr.  24-26,  S.  114-116,  117-  119,  121-122.) 

Die  Volksschule  müsse  die  Forderungen  des  Lebens  nach  der 
praktischen,  nach  der  nationalen  und  nach  der  religiösen  Seite  berück- 
sichtigen. Wie  dies  zu  erreichen  sei,  wird  an  einzelnen  Unterrichtsfachern 
erläutert. 

13.  Welche  Einschränkung  erfährt  in  der  Volksschule  die  Forderung: 
„Häusliche  Arbeiten  sind  unerlässlich ?"  Und  wie  vermag  die  Schule  alsdann 
den  häuslichen  Fleiss  zu  ersetzen?  (Konferenzthema  der  Königlichen  Regie- 
rung zu  Potsdam.)  Von  Hauptlehrer  E.  Bauch-Pritzerbe.  £-Pad.  Warte 
Heft  6,  S.  270-277.) 

Die  hauslichen  Aufgaben  seien  nur  in  beschranktem  Umfange  zu 
verwenden.  Der  hausliche  Fleiss  müsse  dadurch  ersetzt  werden,  dass  die 
Schüler  an  straffe  Arbeit  gewöhnt,  die  Unterrichtsstoffe  möglichst  be- 
schrankt, aber  gründlich  behandelt,  die  Unterrichtsergebnisse  fest  eiu- 
gepragt  und  oft  wiederholt,  die  schriftlichen  Uebungen  fleissig  gepflegt 
würden. 


14.  Gott-  und  Vaterlandslosigkeit  als  Früchte  der  modernen  Volksschule. 
Von  Heinrich  Bais,  Volksschullehrer.  ^Katech.  BU.  Heft  7—10,  S.  97-101, 
117—122,  136-139,  145—147.) 

Die  grösste  und  gefahrlichste  Quelle  für  die  soziale  Bewegung 
sei  die  moderne,  konfessionslose  Schule.  Sie  erziehe  zur  Gottlosigkeit; 
denn  sie  lasse  die  ewige  himmlische  Bestimmung  ausser  Betracht  und 
erziehe  den  Menschen  nur  für  diese  Welt.  8ie  verwerfe  die  Lehre  von 
der  Erbsünde  und  von  der  Gottheit  Jesu  Christi  und  leugne  die  Dogmen 
der  Kirche.  Sie  erziehe  aber  auch  zur  Vaterlandslosigkeit;  denn  wer 
Gott  nicht  gehorche  und  diene,  der  thue  dies  gewiss  auch  keiner  irdischen 
Macht  gegenüber.  Die  Religion  sei  ein  sicheres  Bollwerk  gegen  den 
Umsturz. 
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Sonntagsschule. 

1.  Die  Sonntagsschule  und  das  christliche  Haue.  Vortrag,  gehalten  auf 
der  Generalversammlung  des  schleichen  Sonntagsschulverbandes  am 
18.  Oktober  1893  zu  Hirschberg,  von  Max  Reichmann,  Diakonus  in  Zcrbst. 
Oessau.  Verlagsbuchhandlung  von  Paul  Baumann,  Herzogl.  Anhalt,  u.  Sachsen- 
Altenburg.  Hofbuchhilndler.   ür.  8°.    12  S.  M.  0,30.  —  Frakt. 

Allerlei  Möglichkeiten  werden  vorgeführt,  wie  die  Verbindung 
zwischen  der  Sonntagsschule  und  den  Häusern,  die  ihre  Kinder  dahin 
schicken,  anzuknüpfen  ist.  z.  B.  durch  Hausbesuche,  Festfeiern  in  der 
Kirche,  im  Freien,  im  Saale,  Verbreitung  christlicher  Litteratur  u.  a.  Die 
Sonntagsschule  habe  eine  Missionsaufgabe  an  Jung  und  Alt. 

2.  Was  kann  zur  dauernden  Förderung  des  Sonntagsschulwerkes  geschehen? 

Vortrag  von  Professor  0.  Achelis,  Marburg.  £-D.  Sonntagsschulfreund 
Heft  7,  S.  107-1150 

Nach  der  Seite  des  Stoßes  sei  das  Neue  Testament  vor  dem  Alten 
zu  bevorzugen.  In  betreff  der  Lehrer  sei  das  Einssein  mit  dem  Stoff  zu 
fordern,  damit  das,  was  dem  Lehrer  religiöse  Hauptsache  ist,  auch  den 
Kindern  als  religiöse  Hauptsache  dargeboten  werde.  In  betreff  der  Kinder 
sei  die  Gemeinschaft  zu  betonen,  also  dieselben  festen  Ordnungen  für 
alle,  derselbe  Maassstab  des  Urteils  für  alle  ohne  Standesunterschied, 
besonders  in  den  gemeinsamen  Festen  (Weihnachtsfeier,  sommerlicher 
Ausflug).  Die  zu  grossen  Kindergottesdienste  seien  in  kleinere  und 
übersehbare  zu  teilen,  alle  Nebenzwecke,  wie  Einwirkung  auf  die  Eltern, 
grundsätzlich  auszuschliessen. 

3.  Die  neunte  Sonntagsschulkonvention  in  Halle.  £-D.  Sonntagsschul- 
freund Nr.  7-H,  S.  101-116,  135-140.) 

Bericht  Uber  den  Vorlauf  der  Veraammlungen  vom  5.-7.  Mai. 
Wörtliche  Wiedergabe  des  Vortrages  des  Prof.  Dr.  Achelis-Marburg  (Was 
kann  zur  dauernden  Förderung  des  Sonntagsschulwerkes  geschehen?) 
|s.  Nr.  2],  Bericht  Über  den  Kindergottesdienst  mit  der  Festkatechese  des 
Pastor  Zauleck,  über  die  Nachmittagsversammlung:  Vortrag  des  Superinten- 
denten Rosenthal  (Wie  gewinnen  wir  Helferkrftfte?)  und  des  Superinten- 
denten Fraedrich  (Die  Förderung  der  christlichen  Liebeswerke  durch  den 
Kindorgottesdienst),  über  den  Familienabend.  Ferner  Bericht  über  die 
2.  Hauptversammlung:  Vortrag  des  Konsi6torialrates  Dalton  (Die  Aufgabe 
der  Vorbereitungsstunde  zur  Ausrüstung  der  Helferkrafte). 


Kleinkindererziehung. 

1.  Die  Bildungsstätten  für  Kleinkinderlehrerinnen.  ^Kleiukinderschulbote 

Nr.  l—o,  S.  5-8,  11-  12,  20—21,  28-30,  89-40.) 

Darstellung  des  Lehrplanes  Oberlins,  der  im  Steinthal  in  den  Klein- 
kinderschulen Geltung  hatte,  Beschreibung  der  von  ihm  eingeführten  Be- 
schäftigungen, Spiele  und  körperlichen  Uebungen,  Geschichte  der  Ent- 
wicklung der  Oberünhäuser  in  Deutschland. 


Digitized  by  LiOOQlc 


Fortbildung*-  und  Fachschulen. 


809 


Fortbildungs-  und  Fachschulen. 

Ü».'S«;hit.,htli<"h«9.    Organisation.  L.«'Si»l)urli.   Si'hinVrsoliulon.  —  Oeslorreichisi-h«;  Fortbil'iiin£S- 
und  FaclisehuW-ii.  —  Mailrljon-Kcutbil  lii/Kjswesei). 

1.  I.  Deutscher  Fortbildungsschultag  in  Leipzig.  Von  —6.—  ^Sächsische 
Sehulzg.  Nr.  41,  S.  527-5290 

Bericht  über  den  Vortrag  von  Schenckendorfls:  .Die  soziale  Bedeutung 
der  Fortbildungsschule  und  deren  allgemeinste  Verbreitung  in  Stadt  und 
Land"  und  über  den  Vortrag  des  Schulrats  Polack-Worbis  über  die  „erzieh- 
liche Aufgabe  der  Fortbildungsschule". 

2.  Erster  deutscher  Fortbildungsschultag  [in  Leipzig].  £-Pomm.  Bll.  Nr.  4t, 
S.  324 -325.) 

Bericht  über  den  Verlauf  der  Versammlung,  die  Vorträge,  die  Debatte; 
wörtliche  Wiedergabe  der  einstimmig  angenommenen  Resolutionen.  Vgl. 
auch  Nene  Pädag.  Zg.  Nr.  44,  S.  445  -440. 

3.  4.  Generalversammlung  des  Verbandes  der  Freunde  und  Lehrer  deutscher 
Fortbildungsschulen  (Leipzig).  ^Poram.  Bll.  f.  d.  Schule  und  ihre  Freunde 
Nr.  41.  S.  323—324.) 

Bericht. 

4.  Die  5.  Versammlung  des  Vereins  hannoverscher  Gewerbeschulmänner 
für  den  Regierungsbezirk  Hildesheim  in  Gottingen  am  7.  Oktober  18110.  (=I>. 
Fortbildungsschule  Nr.  11,  S.  81- S6.) 

Bericht;  Inhaltsangabe  des  Vortrages  des  Direktors  Schmidt-Hildes- 
heim über  das  freihändige  Körperzeiehnen  an  gewerblichen  Fortbildungs- 
schulen, des  Vortrages  von  Kerl-Hildesheim  über  die  Behandlung  des 
Geschaftsaufsatzes  und  der  sich  an  beide  Vortrage  anschliessenden  Debatten. 

5.  Das  preussische  Fortbildungsschulwesen  im  Landtage.  £-Z.  f.  gewerbl. 
Untorr.  Nr.  19,  S.  147-150.) 

Inhaltsangabe  der  Reden  der  Abgeordneten  und  Regierungsvertreter. 


6.  In  welcher  Weise  ist  unser  Fortbildungsschulwesen  zu  reorganisieren? 
Von  Friedrich  in  Beerfelden.  fr-Schulbote  für  Hessen  Nr.  21-22,  S.  193—190, 
205-210.) 

Die  Leistungen  der  Fortbildungsschule  würden  dadurch  gehemmt, 
dass  man  alle  Schülor  gemeinsam,  höchstens  nur  nach  Jahrgängen  oder 
Kenntnissen  getrennt,  unterrichte,  wodurch  eine  Rücksichtnahme  im  Unter- 
richt auf  die  verschiedenen  Erwerbszweige  unmöglich  gemacht  wird.  Um 
den  Unterricht  praktischer  und  damit  interessanter  gestalten  zu  können, 
müssteu  die  Schülor  dort,  wo  die  Verhältnisse  es  erfordern,  mit  Rücksicht 
auf  ihren  Beruf  klassifiziert  werden.  Als  weitere  Hauptschwierigkeit  wird 
die  ungünstig  gelegene  Unterrichtszeit  (die  späten  Abendstunden)  be- 
zeichnet. Die  Erfolge  des  Abendunterrichts  ständen  bei  weitem  nicht  in 
entsprechendem  Verhältnis  zu  der  vom  Lehrer  aufzuwendenden  Kraft  und 
zu  den  von  der  Gemeinde  oder  vom  Staate  aufzubringenden  Mitteln.  Wenn 
die  Anstalt  die  ihr  gestellten  Aufgaben  lösen  solle,  so  müsse  ihr  eine  Unter- 
richtszeit bewilligt  werden,  in  der  die  Lehrer  über  körperlich  und  geistig 
frische  Schüler  verfügen  können. 
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7.  Die  ländliche  Sonntags-  (Wiederholungs-)  und  Fortbildungsschule  in  den 
fremdsprachigen  Gebieten.  Von  A.  ^D.  zweisprachige  Volksschule  Heft  8, 
S.  249—255.) 

1.  Der  gegenwärtige  Stand  derselben.  2.  Wie  kann  die  Volksschule 
einem  gedeihlichen  Wirken  der  in  Rede  stehenden  Schulen  vorarbeiten? 
3.  Welche  Stoffe  sind  in  der  Wiederholungs-  bezw.  Fortbildungsschule  zu 
behandeln  und  in  welcher  Weise  hat  diese  Behandlung  zu  geschehen? 


8.  Arbeitsplan  für  die  Fortbildungskonferenzen  pro  1887.  Bekanntmachung- 
der  Königl.  Bayerischen  Regierung  der  Pfalz,  Kammer  des  Innern, 
d.  d.  Speyer,  7.  Novbr.  1896.    fr  Pfalzische  Lehrerzg.  Nr.  48,  S.  365.) 

8.  Lesebuch  für  Fortbildungsschulen.  Zugleich  ein  Buch  für  die  Familie 
und  das  Haus  des  Arbeiters  und  Handwerkers.  Herausgegeben  von  Johann 
Joseph  Wolff,  Rektor.  Mit  23  Abbildungen  und  8  Kärtchen.  Freiburg  im 
Breisgau.  Herdersche  Verlagsbuchhandlung.  Zweigniederlassungen  in  Wien, 
Strassburg.  München  und  St.  Louis,  Mo.  Gr.  8°.  XII,  466  S.  M.  3,20; 
Einbd.  in  Halbldr.  M.  0,60.  —  Frakt. 

„Sucht  den  Fortbildungsschüler  in  die  grossen  Kulturformen  des 
Rechtes  und  der  Sitte  einzuführen,  ihm  die  Kulturarbeit  in  Bezug  auf  die 
Benutzung  und  Verwertung  der  Naturkräfte  vorzuführen  und  ihm  gehalt- 
vollen, sittlichen,  vaterländischen  und  wirtschaftlichen  Lesestoff  zu  bieten. 
Dabei  ist  durchweg  auf  die  Verwertung  der  Stoffe  für  die  schriftlichen 
Arbeiten  der  Schüler  Rücksicht  genommen  worden." 


18.  Schifferschulen.    ^Magazin  f.  Pädagogik  Nr.  14,  S.  115.) 

Mitteilung  von  Einrichtung  derselben  in  mehreren  Ortschaften  am 
Neckar  für  Schüler  im  Alter  von  16  und  bezw.  17  Jahren;  Dauer  (nur  im 
Winter);  Lehrplan. 

11.  Privatstudium  an  gewerblichen  Lehranstalten  in  Oesterreich.  Erlass 
des  Ministers  für  Cultus  und  Unterricht  vom  4.  Jänner,  Z.  26336  ex  1895. 
£»Verordnungsbl.  für  den  Dienstbereich  d.  Minist,  f.  Cult.  u.  Unterr. 
Stück  II,  S.  70.) 

„Schüler,  welche  die  durch  die  Schule  zu  vermittelnde  Bildung  durch 
häuslichen  Unterricht  erhalten  und  nur  zu  den  Semestrai-Prüfungen  an 
der  betreffenden  Anstalt  erscheinen,  dürfen  zum  Studium  an  gewerblichen 
Lehranstalten  nicht  zugelassen  werden." 

12.  Verzeichnis  der  für  den  Unterricht  an  den  gewerblichen  Fortbildungs- 
schulen [seil,  in  Oesterreich]  zulässigen  Lehrmittel.  (Geschlossen  am  1.  August 
1H96.)  Erlass  des  österr.  Ministers  für  Cultus  und  Unterricht  vom 
22.  August  1896,  Z.  21  391  fc-Verordnungsbl.  f.  d.  Dienstbereich  d.  Ministe- 
riums für  Cultus  und  Unterr.  Stück  XIX,  S.  392—410.) 

13.  Vorgang  bei  Vorlegung  der  Präliminarien  und  Rechnungsabschlüsse 
der  kaufmännischen  Fortbildungsschulen,  sowie  in  Bezug  auf  die  Bestellung  der 
Vertreter  der  Unterrichtsverwaltung  in  den  Schulausschüssen  solcher 
Schulen.  Erlass  des  österreichischen  Ministers  für  Cultus  und  Unterricht 
vom  22.  November  1895,  Z.  26  939,  an  die  Landesstellen  in  Oberösterreich, 
Steiermark,  Böhmen,  Mähren  und  Schlesien.    £- Verordnungsb).  für  den 
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Dienstbereich  de«  Ministeriums  für  Cultus  und  Unterricht  Stück  XVI. 
B.  379.) 

14.  Abänderung  der  Bezeichnung  der  niederösterreichischen  Landes-Fach- 
schule  für  Maschinenwesen  in  Wiener-Neustadt  in  „Niederösterreichische  Landes- 
gewerbeschule —  Höhere  Gewerbeschule  mechanisch-technischer  Richtung  —  in 
Wiener-Neustadt"  und  deren  Gleichstellung  mit  den  höheren  Staats-Gewerbe- 
schulen hinsichtlich  des  einjährigen  Prftsenzdienstes  im  Eisenbahn-  und 
Telegraphen-Regimente.  Kundmachung  des  Österreich.  Ministeriums  für 
Landesverteidigung  vom  3.  M&rz.  ^  Verordnungabi.  für  den  Dienstbereich 
des  österreichischen  Ministeriums  für  Cultus  und  Unterricht  Stück  IX, 
S.  237.) 

15.  Ueber  Mädchen- Fortbildungsschulen.  Von  Therese  Blaschke,  Bürger- 
schullehrerin  in  Wien.  £-Z.  f.  d.  österr.  Volksschulwesen  Heft  1,  S.  25-  29.) 

Der  Staat  habe  Pflichtkurse  für  die  Fortbildung  der  weiblichen 
Jugend  zu  gründen  zur  Ausbildung  im  hauswirtschaftlichen  und  erziehlichen 
Berufe.  Naturgemass  seien  2  Hauptgruppen  zu  bilden,  eine  mit  einer  mehr 
praktischen  Richtung,  die  andere,  um  das  in  den  dem  Allgemeinwissen 
dienenden  Schulen  erhaltene  Wissen  zu  ergänzen  und  zu  vertiefen  mit 
Rücksicht  auf  den  dreifachen  Wirkungskreis  der  Frau  als  Gattin,  Hausfrau 
und  Mutter. 

16.  Einrichtung  von  Haushaltungs-  und  Fortbildungsschulen  für  junge 
Mädchen.  Bekanntmachung  der  Kgl.  Regierung  zu  Erfurt  vom  7.  November. 
^Amtl.  Schulbl.  f.  d.  Reg.-Bez.  Erfurt  Nr.  11,  S.  64.) 

In  Erwägung  der  Notwendigkeit  der  Einrichtung  von  derartigen 
Schulen  wird  auf  die  beiden  Berichte  des  Oberbürgermeisters  Kraatz  Uber 
den  Zweck,  die  Einrichtung  und  die  Verwaltung  der  Haushaltungsschule 
zu  Naumburg  a.  S.  —  Druck  und  Verlag  von  H.  Sieling  in  Naumburg  a.  S. 
-  aufmerksam  gemacht. 

17.  [Eröffnung  der  in  der  Heiligen  Leichnamstrasse  4/5  zu  Elbing  einge- 
richteten Haushaltungsschule  für  junge  Mädchen.]  g-D.  Volksschulfreund  Nr.  48, 
S.  409.) 


Erziehung  abnormer  Kinder. 

Bliudi\    Schwachsinnige   Stotterer.   Taubstumme.  Verwahrloste. 


Blinde. 

1.  [50  jährig  es  Bestehen  der  Ostpreussischen  Blinden-Unterrictitsanstalt  zu 
Königsberg  i.  Pr.]  ^D.  Volksschulfreund  Nr.  40,  S.  831-332;  Nr.  42, 
S.  357.) 

Beschreibung  der  am  7.  Oktober  stattgehabten  Jubelfeier.  Bild  der 
Entwicklung  der  Anstalt. 

Schwachsinnige. 

2.  Zur  Heilpädagogik.  Die  Sorge  für  die  Armen  am  Geiste.  Von  Paul 
Roentgen,  Aachen.  fc-Kath.  Zg.  f.  Erziehung  u.  Unterricht  H.  10—11. 
S.  485-466,  483-496.) 
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Der  erste  Abschnitt  giebt  eine  Zeichnung  des  Gebrechens  der 
Schwachsinnigkeit  und  stellt  den  Unterschied  derselben  von  dem  Idiotismus 
fest.  Der  zweite  Abschnitt  zeichnet  die  äussere  Einrichtung  einer  Schule 
für  Schwachbegabte;  er  entwirft  im  allgemeinen  für  dieselbe  einen 
Unterrichtsplan,  wobei  wiederholt  und  nachdrücklich  dio  Notwendigkeit 
eines  dauernden  Anschauungsunterrichtes  betont  wird.  Der  dritte  Ab- 
schnitt geht  den  Ursachen  nach,  welche  eine  schwache  geistige  Begabung 
bewirken.  Der  letzte  Abschnitt  sucht  die  Frage  zu  beantworten,  welche 
Mittel  zu  orgreifen  und  wie  dieselben  zu  verwerten  seien,  um  dem  Uebol 
durch  Beseitigung  der  schädlichen  Ursachen  zu  steuern. 

3.  Oie  Behandlung  schwachsinniger  und  Schwachbegabter  Schulkinder.  Von 
P.  Kuntz.    ^Sammlung  päd.  Vortrage  Band  IX,  Heft  4,  8.  55-68.) 

Schwachsinnige  Schulkindor  müssten  unbedingt  in  besonderen 
Pflege-  und  Erziehungsanstalten  untergebracht  werden.  Insofern  diesen 
Kindern  nur  Stumpfsinn  oder  hochgradige  Beschränktheit  eigen  sei, 
empfehle  es  sich,  dieselben  in  entsprechenden  Hilfsklassen  oder  Privat- 
unterrichtskursen zu  unterweisen.  Die  thatsächlichen  Verhaltnisse  ent- 
sprachen in  vielen  Orten  noch  nicht  diesen  prinzipiellen  Forderungen. 
Schwachbegabte  Schüler  seien  in  der  Schule  mit  grosser  Vorsicht  zu  beur- 
teilen und  ihre  Individualität  nach  jeder  Richtung  zu  berücksichtigen. 

4.  Ueber  die  Unterweisung  schwachsinniger  Kinder.  Von  Reinke,  Rektor 
in  Berlin.    ^Dtsch.  Schulzg.  Nr.  46,  S.  463^464.) 

Alle  Unglücklichen  dieser  Art  gruppiere  der  Arzt  in  „Blödsinnige'* 
und  „Schwachsinnige",  der  Pädagoge  in  „Bildungsunfähige**  und  „Bildungs- 
fähige". Die  letzteren  suche  man  in  „Hilfsklassen"  resp.  „Hilfsschulen1* 
durch  besonderen  Unterricht  zu  so  brauchbaren  Menschen  zu  bilden,  dass 
sie  sich  ihr  Brot  selbst  verdienen  können.  Wichtig  seien  hierbei  die  Aus- 
wahl der  Kinder  und  die  besonderen  Vorübungen  für  den  eigentlichen 
Unterricht,  der  Artikulations-  und  Handfertigkeitsunterricht.  Als  Endziel 
in  der  Religion,  im  Deutschen  und  im  Rechnen  werde  das  zu  erreichen 
gesucht,  was  man  etwa  von  normal  befähigten  Kindern  des  vierten  Schul- 
jahres verlangt. 

5.  Hilfschulen  für  geistig-schwache  Kinder.  Von  Ed.  Foerster,  Schulrat 
und  Seminardirektor  in  Strassburg.  £-D.  Volksschulfreund  Nr.  4G, 
8.  388-889.) 

Handelt  von  den  an  diese  Schulen  zu  stellenden  Anforderungen. 

6.  Klassen  für  Schwachbegabte  Schaler.  Von  E.  £»  Württemberg. 
Schulwochenbl.  Nr.  25,  S.  193-194.) 

Spricht  sich  entschieden  gegen  Errichtung  solcher  Klassen  aus. 

Stotterer. 

7.  Ueber  die  Heilung  des  Stotterns.  (Nach  Professor  Leon  Berquand.) 
Von  Oberlehrer  Franz  Zdarsky  in  Wien.  g-Z.  f.  d.  österr.  Volksschulwesen 
Heft  3  -4,  S.  71—76.) 

Die  Behandlung  zerfalle  in  drei  Abschnitte:  Das  Regeln  des  Atmens, 
die  Gymnastik  der  Sprachorgane  und  die  Uebungen,  welche  die  Thätig- 
keit  der  Sprechworkzouge  durch  Aufmerksamkeit.  Ueberlegung  und 
Willenskraft  stärken. 
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Taubstumme. 

8.  Prüfung  für  Lehrer  an  Taubstummen-Anstalten  in  Stettin.  Bekannt- 
machung des  Königl.  Frovinzial  -  Schul  -  Kollegiums  vom  27.  Oktober. 
t-Amtl.  Schulbl.  f.  d.  Reg.-Bez.  Stettin  Nr.  22,  ö.  86-87.) 

Mitteilung  des  Termins  für  das  Jahr  1897  und  der  einschlagigen 
Bestimmungen  für  die  Meldung. 

9.  Die  Taubstummheit  im  Grossherzogtum  Baden,  ihre  Ursachen  und  ihre 
Verhütung.  Ein  Beitrag  zur  Statistik  der  Taubstummheit  von  Georg  Heuert, 
Reallehrer  an  Grussherzoglicher  Taubstummenanstalt  Gerlachsheim. 
Tauberbischofsheim.    Druck  und  Verlag  von  J.  Lang.    Gr.  8°.   X,  209  S. 

M.  8,00. 

Unter  den  mittelbaren  Ursachen  scheine  weniger  Consanguinität, 
Alter  der  Eltern  u  s.  w.,  als  pathologische  Belastung  der  Taubstummen- 
erzeuger (insbesondere  mit  Gehörsleiden,  konstitutionellen  Krankheiten) 
von  Einfluss  zu  sein,  wahrend  unter  den  unmittelbaren  Ursachen  den  Ge- 
hirn- und  Gehörsaffektionen  und  -infektionen  für  Entste'hung  der  acqui- 
rierten  Taubheit  besondere  Bedeutung  beizulegen  sei.  Zur  Verhütung  des 
Gebrechens  wird  ein  Zusammenwirken  von  Familie,  Arzt  und  Staat  ver- 
langt. Der  letzte  Abschnitt  behandelt  Ausbildung  und  Fortkommen  der 
Taubbtummen.  weist  uuf  die  Notwendigkeit  der  Einführung  des  Schul- 
zwangs und  mindestens  achtjähriger  Bildungszeit  hin  und  verlangt  zur 
Sicherung  des  spateren  Fortkommens  neben  Unterricht  tüchtige  berufliche 
Ausbildung.  Der  Anhang  bietet  den  Fragebogen  der  badischen  Taub- 
stummenanstalten. 

Verwahrloste. 

10.  [Fürsorge  für  verwahrloste  Kinder.]  Ein  Klage-  und  Wunschbrief. 
$-Schlesw.-Holst.  Schulzg.  Nr.  42,  S.  361-362.) 

Es  seien  noch  viele  Verbesserungen  erforderlich,  wie  durch  einige 
Beispiele  gezeigt  wird. 

11.  Disciplinarclassen.  Von  Andreas  Mayer.  p^Dtsch.-österr.  Lehrerzg. 
Nr.  14-15,  S.  162-163.  173-174.) 

Begründet  die  bezüglichen  Anträgo  der  vorjahrigen  Bürgerschul- 
lehrerkonfcrenz  des  II.  Wiener  Inspektionsbezirkes.  Die  Errichtung  von 
Besserungsanstalten  für  solche  Kinder,  welche  den  Unterricht  böswillig 
stören  oder  die  Moral  der  Mitschüler  gefährden,  sei  eine  absolute  Not- 
wendigkeit. Hierzu  gehörten  neben  den  Kinderhorten  auch  die  Disziplinar- 
klassen,  deren  Einrichtung  und  Ziel  erörtert  wird. 

12.  Das  Rauhe  Haus.  Eine  pädagogische  Studie  von  F.  W.  ^Neue 
Westdtsch.  Lehrerzg.  Nr.  29,  S.  25.')— 257.) 

Beschreibung  der  Einrichtungen  und  kurze  Geschichte  der  Anstalt. 


Militärbildungswesen. 

1.  Die  Unteroffizier  -  Vorschulen.  fr-Päd.  Warte,  3.  Jahrg.,  Heft  2, 
S.  78—80.) 

Dreijährige  Ausbildung  als  Vorbereitung  für  den  militärischen  Beruf 
und  die  Verwendung  im  Militnrverwaltuugs-  und  Civildienste.  Der  körper- 
lichen Entwicklung  werde  eine  besondere  Aufmerksamkeit  gewidmet,  auch 
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Handfertigkeite- Unterricht  erteilt.  Die  Zöglinge  würden  noch  nicht  als 
Soldaten  behandelt. 

2.  Kurzgefasster  Lehrstoff  für  Kapitulantenschulen.  Ein  Lern-  und 
Wiederholungsbuch  für  den  deutschen  Soldaten.    Leipzig,  Walter  Möschke. 

8°.    80  S.    M.  0,80.  —  Frakt. 

Der  durch  Verfügung  vom  2.  November  1876  festgesetzte  Stoff 
(Deutsche  Sprache,  Rechnen,  Geographie,  Geschichte,  Schreiben  und 
Zeichnen)  sei  in  möglichst  kurzer  und  leicht  fasslicher  Form  von  zwei 
auf  diesem  Gebieto  bereits  bestens  bewährten  Verfassern  behandelt,  von 
denen  der  eine  der  aktiven  Armee  angehöre,  der  andere  ein  im  mili- 
tärischen Unterrichtswesen  erfahrener  Philologe  sei.  Drei  Figurontafeln 
sind  beigefügt. 


Unterrichtsfächer. 


Methodisches.  Allgemeines. 

1.  Besondere  Unterichtslehre.  Im  Grundrisse  dargestellt  von  Fr.  Re- 
gener.  Mit  7  Holzschnitten.   Gera.   Druck  und  Verlag  von  Theodor  Hofmann. 

Gr.  8°.    VIII,  391  S.    Geh.  M.  3,40;  geb.  M.  4,00.  —  Frakt. 

„Behandelt  die  Methodik  der  zur  Zeit  in  der  Volksschule  üblichen 
Lehrfacher,  mit  Ausnahme  des  Handarbeitsunterrichts,  sucht  für  jedes 
Lehrfach  das  Ziel  und  die  Art  der  wissenschaftlichen  Forschung  zu  kenn- 
zeichnen, die  möglichen  Methoden  der  Darstellung  klarzulegen,  die  Me- 
thoden und  Hilfsmittel  des  Unterrichts  darzustellen  und  endlich  die  Be- 
handlung der  methodischen  Einheit  zu  zeigen.  Nach  den  gleichen  Ge- 
sichtspunkten ist  die  historische  Methodik  behandelt  worden." 

2.  Der  didaktische  Materialismus.  (Eine  zeitgenössische  Betrachtung 
und  eine  Buchrezension  von  F.  W.  Dörpfeld.)  Von  Rodde,  Königl.  Waisen- 
hausdirektor in  Königsberg  i.  l'r.  f^D.  Volksschulfreund  Nr.  41,  S.  344 
-347.) 

„Der  didaktische  Materialismus  wird  überwunden  durch  richtige 
Auswahl  und  Beschrankung  des  Stoffes,  durch  allseitige  Behandlung  des 
Stoffes  und  dadurch,  dass  der  Lehrer  durch  eine  verstandige  Reproduktion 
das  Erworbene  befestigt  und  die  Einprilgung  erleichtert." 

3.  Welche  Nachteile  sind  mit  dem  Massenunterrichte  und  welche  mit  dem 
Einzelunterrichte  verbunden?  Welche  Vorschläge  zu  ihrer  Beseitigung  sind  zu 
machen?     Von  W.  Höhne,  Vorschullehrer  in  Berlin.     f^Pad.  Bll.  Nr.  5, 

S.  40fi~417.) 

Massenunterricht  hindere  den  Lehrer,  jedes  Kind  als  Individuum 
zu  unterrichten,  gebe  bei  vielen  Kindern  keine  Garantie  für  die  Aufnahme 
richtiger  Anschauungen  und  ein  naturgemasses  Fortschreiten  des  Einzelnen, 
erschwere  durch  die  Verschiedenheit  und  den  steten  Wechsel  der  Lehren- 
don die  Konzentration  des  Gelernten  und  benachteilige  duch  Generali- 
sierung die  Gemüts-  und  Willensbildung. 
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Der  Nur-Einzelunterricht  fördere  in  der  intellektuellen  Gemüts-  und 
Willensbildung  die  Einseitigkeit  und  erweise  sich  vom  Standpunke  der 
kulturellen  Forderung  als  unzureichend. 

Der  Klassenunterricht  solle  einen  familiären  Charakter  haben  und 
der  Einzelunterricht  die  sozial-vaterländischen  Gesichtspunkte  nicht  aus 
den  Augen  verlieren.  „Dort  von  aussen  ins  Ich.  hier  vom  Ich  heraus 
zur  Welt" 

4.  Darlegung  verschiedener  Konzentrationsformen  und  Beurteilung  derselben 
hinsichtlich  des  Wertes.  Von  Georg  Bobke,  Königl.  Seminarlehrer,  Koschmin. 
^Praxis  d.  Volksschule  V.  und  VI.  Heft,  S.  176—180,  214—220.] 

Nach  einem  Rückblick  auf  die  geschichtliche  Entwicklung  der 
Konzentrationsidee  bespricht  der  Verfasser  die  Vorzüge  und  Schwierig- 
keiten der  strengen  Konzentration  nach  Herbart,  Ziller  und  Rein  und  die 
Vorteile  des  Lehrganges  in  konzentrischen  Kreisen.  Die  sogenannte 
konfuse,  ferner  die  rein  äusserliche,  die  successive  und  die  chirurgische 
Konzentration  könnten  nicht  gebilligt  werden. 

5.  Zur  Einheitlichkeit  des  Unterrichtes.  Von  Albert  Mandl.  fc-Oesterr. 

Schul-Zg.  Nr.  40,  S.  628  631.) 

In  den  Volksschulen  trete  der  Mangel  einer  einheitlichen  Ver- 
teilung des  Lehrstoffes,  insbesondere  im  Sprach-  und  Rechenunterrichte 
zu  Tage  und  mache  sich  in  schädigender  Wirkung  bei  den  in  der  Gross- 
stadt  häufigen  Ueberaiedlungen  der  Schüler  empfindlich  fühlbar.  Ein- 
heitliche Lehrbücher  und  einheitliche  Verteilung  des  Lehrstoffes  ver- 
möchten dem  Uebelstande  abzuhelfen. 

6.  Beschränkung  durch  die  Methode.  Von  R.  Seyfert.  £»Dtsch.  Schulpr. 
Nr.  37-39,  S.  289—291,  299-301,  307-308.) 

Die  rein  mechanische  Beschränkung  des  Stoffs  sei  zwar  notwendig, 
aber  nicht  gefahrlos;  sie  könne  leicht  zu  einer  unzeitgeinässen  Beschrän- 
kung des  Bildungszieles  führen.  Die  Beschränkung  müsse  psychologisch 
angefasst  werden,  indem  ihr  die  allmählich  kräftiger  werdende  Verbin- 
dungsfähigkeit der  Vorstellungen  uud  die  fortschreitende  Gliederung  des 
Gedankenkreises  nach  dem  Werte  der  einzelnen  Bestandteile  dienstbar 
gemacht  werde. 

Dieser  methodischen  Beschränkung  entsprächen  die  Typenbehand- 
lung (Anwendung  des  Gelernten  auf  das  Aehnliche),  die  Charakterisierung 
(Einprägung  der  markanten  Eigentümlichkeiten),  die  Verdichtung  (Zu- 
sammenfassung des  dargebotenen  Stoffes  in  umfassenden  Reihen,  l'eber- 
sichten,  Merksätzen),  die  Verallgemeinerung  (Zusammenfassung  zum  System 
und  zur  elementaren  Weltanschauung).  Als  Beispiele  für  diese  4  Behand- 
lungsarten werden  angeführt  die  geographischen  Typenbilder,  die  Atlan- 
tenkarten, Ueberblick  über  die  deutsche  Geschichte  durch  Charakterisierung 
der  wichtigsten  Epochen,  der  Schulkatechismus. 

7.  Methodenfreiheit!  Von  Oskar  Staudigl.  £-Dtsch.-österreich.  Lehrerzg. 
Nr.  13,  S.  146-147.) 

Kämpft  gegen  den  sogenannten  detaillierten  Lehrgang  an,  der  als 
gefährlicher  Methodenschnürleib  bezeichnet  wird,  und  verlangt  volle  Frei- 
heit der  Methode. 

8.  Anschaulichkeit.  Von  Trinius.  f-Schulbl.  f.  d.  Prov.  Brandenburg. 
Heft  7,8,  S.  399—403.) 
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„Unterrichte  anschaulich.  Anschauungsmittel,  natürliche,  künstliche. 
Die  für  ihre  Anwendung  gezogenen  Schranken.  Planmässige  Leitung  des 
Anschauens  erforderlich.  Anschauliches  Beschreiben,  Schildern.  Erzählen. 
Die  Bibel  als  Muster  anschaulicher  Erzählweise.  Geeignete  Hilfsmittel  zur 
anschaulichen  Behandlung  der  evangelischen  Geschichte  und  der  Gleich- 
nisse Jesu.4- 

9.  Ueber  Wiederholen,  Ueben  und  Prüfen.   Von  Johann  Adam  Hug  in 

Unterstrass.    ^Bttndner  Seminar-BU.  Nr.  4  und  6.  S.  ü9— 74,  89-101.) 

Verfolgt  den  Zweck,  die  Ausdrücke  Memorieren,  Repetieren,  Wieder- 
holen, Ueben,  Prüfen  und  Einprägen  ihrem  willkürlichen  Gebrauche  zu 
entziehen  und  ihnen  einen  ganz  bestimmten  Begriff  unterzulegen.  Je 
deutlicher  und  bestimmter  die  methodisch-technischen  Ausdrücke  im  Be- 
wusetsein  der  Lehrerschaft  lebten,  um  so  sorgfältiger  gliedere  sich  der 
Unterricht,  der  ja  nur  dann  auf  seine  besten  Erfolge  hoffen  könne,  wenn 
er  wohl  artikuliert  sei. 

10.  Immanentes  Memorieren.  Von  Johann  Adam  Hug  in  Unterstrass. 
£. Bündner  Seminar-BU.  Nr.  G,  S.  111—126.) 

Beim  Memorieren  unterscheide  man  das  unmittelbare  oder  periodische 
und  das  mittelbare  oder  immanente.  Das  periodisrhe  Memorieren  trete  ara 
Ende  eines  eben  durchgearbeiteten  Stoffganzen  auf.  das  immanente  gehöre 
ganz  in  den  Rahmen  der  formalen  Stufen.  Ohne  dasselbe  sei  ein  ordent- 
licher Verlauf  des  psychischen  Assimilationsprozesses  gar  nicht  denkbar. 
Bald  erscheine  es  als  Wiederholen,  bald  als  Ueben;  bald  sei  es  zurück- 
gehend (rekurrierend),  bald  einprägend.  Das  auf  die  früher  erarbeiteten 
Anschauungen  und  Begriffe  zurückgehende  immanente  Memorieren  trete 
auf  allen  Lehrstufen  in  Kraft.  Im  Anschluss  an  das  Ziel  sei  in  allen 
Fächern  Gelegenheit  zu  solchem  Wiederholen.  Diese  allgemeinen  Sätze 
werden  behufs  ihrer  Verwertung  im  Unterricht  an  Beispielen  erläutert. 


11.  Non  scholae,  sed  vitae  diseimus.  Von  L.  Spreer,  Putbus.  ^Z.  f. 
das  Gymnasial w.    Oktober.    S.  G01— 013.) 

Bei  zu  weit  gehender  Anwendung  des  induktiven  und  heuristischen 
Lehrverfahrens  in  den  unteren  Klassen  unterbleibe  oft  die  gedächtnis- 
mässige  Einprägung  der  Dinge,  welche  die  Schüler  nicht  bloss  für  die 
Schule,  sondern  auch  für  das  Leben  lernen  sollten.  Ja,  sie  wüasteu  diese 
oft  in  den  oberen  Klassen  nicht  mehr,  zumal  da  bei  dem  Aufhören  schrift- 
licher Uebungen  im  Griechischen  und  Französischen  die  notwendigsten 
Sprachkenntnisse,  die  in  den  mittleren  Klassen  erworben  worden,  in  den 
oberen  wieder  verloren  gingen. 

12.  Gang  und  gäbe.   Ein  Streifzug  in  das  Gebiet  der  Methode  von  A.  B. 

(«■  Schulanzeiger  f.  L'nterfranken  und  Aschaffenburg  Nr.  10—12,  S.  L»l 
-154,  las -191.) 

Kritisiert  einige  unpädagogische  Maassnahmen,  die  im  Schulbetriebe 
gang  und  gäbe  seien:  Memorieren  von  Katechismus-Text  u.  s.  w.  ohne 
vorherige  gründliche  Behandlung,  schriftliche  Hausautgaben,  Hefteinträge, 
die  Ausdrucksweise  bei  manchen  Rechenoperationen  und  die  Behandlung 
des  Schönschreibens. 
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13.  Welche  unterrichtliche  Bedeutung  hat  die  Wiederholung,  und  wie  ist 
sie  zweckentsprechend  zu  betreiben?      Konferenz-Vortrag  von  R.  Jülicher, 

Lehrer,  Kisdorf.    fr-Dtsch.  Schulzg.    Nr.  43.  S.  427-481.) 

Die  zweckentsprechende  Handhabung  der  Wiederholung  habe  so 
zu  erfolgen.  dass  die  gelernten  Stolle  durch  Keihenhlldung,  Gruppierung, 
gegenseitige  Beziehung  aufeinander  und  mannigfache  Anwendung  zu 
früheren  und  neuen  Stoffen  in  innere  Verbindung  traten.  Daher  müsse 
die  Wiederholung  vielseitig  und  ein  Hinüberschauen  von  einer  Scienz  in 
die  andere  sein.  Die  rechte  Wiederholung  lehre  den  Schüler  ein  grösseres 
Ganze  klar  überschauen  und  gebe  ihm  das  anspornende  Gefühl  eines 
sicheren,  vielfach  verwertbaren  Besitzes. 


14.  Zwei  Lehrpläne  für  die  ..mihi.  Abt"  ein-  und  zweiklassiger  Schulen 

(für  Verhaltnisse  auf  der  Geest*.  I.  Anschauungsunterricht  und  Heimat- 
kunde. II.  Sprüche.  Lieder  und  Gebete.  Beide  für  I  und  II.  Jahr. 
^Oldenburg.  Schulbl.   Nr.  ls,  S.  81— *4,  Nr.  21.  S.  9:t-  96.) 


Anschauungsunterricht. 

1.  Der  Anschauungsunterricht  in  den  Berliner  Gemeindeschulen.  ^Prax. 
d.  kath.  Volksschule  Nr.  11,  S.  86—87.) 

Grundsätze  und  Lehrplan  für  den  von  der  städtischen  Schuldeputation 
neu  geregelten  Anschauungsunterricht. 


Arbeitskunde. 

1.  Der  Lehrer  in  der  Nürnberger  Industrie-Ausstellung.    Von  Goebel. 

^Schill- Anzeiger  f.  Unterfranken  und  Aschatfenburg  Nr.  17 — ls,  S.  2.'» 7 
260,  27Ö  -  270.) 

..Nach  einer  im  naturkundlichen  Unterrichte  orientierenden  Einleitung 
findet  die  Beachtung  des  Lehrers  der  Arbeitskunde  die  Art,  wie  dio 
Aussteller  das  Interesse  der  Besucher  zu  gewinnen  suchen  und  nach  dem 
blossen  Gefühle  das  Richtige  treffen,  indem  sie  lebensvolle  Scenen  nach- 
bilden oder  wirkliches  Leben  vorführen,  indem  sie  zeigen,  wie  sich  der 
Industrieartikel  aus  den  Rohprodukten  herausarbeitet.  Besonders  werden 
diejenigen  Industrieen  erwähnt,  die  durch  die  Gunst  der  örtlichen  Ver- 
hältnisse (Beziehung  zur  Geographie)  und  auf  Grund  geschichtlicher 
Entw  icklung  (Beziehung  zur  Kulturgeschichte)  dem  wirtschaftlichen  Leben 
einer  Gegend  ein  besonderes  Gepräge  gebeu;  auf  dieser  Grundlage  wird 
nach  pädagogischen  Rücksichten  das  industrielle  Leben  von  Schwaben 
und  Neuburg  beschrieben.  Es  giebt  in  der  That  einige  Zweige  der 
Naturwissenschaften,  für  deren  Verknüpfung  und  methodische  Behandlung 
der  Gesichtspunkt  der  menschlichen  Arbeit  höchst  glücklich  gewählt  ist. 
Hierher  gehören  die  Physik,  die  Chemie,  ein  Teil  der  Mineralogie  und  die 
Technologie." 
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Baukunde. 

1.  Die  Baukonstruktionen  des  Zimmermanns  unter  Berücksichtigung  der 
wichtigsten  Eisenkonstruktionen,  sowie  der  hölzernen  und  massiven 
Brücken,  der  AbdJlmmungsarbeiten,  der  Uferbefestigungen,  des  Wehr-  und 
Schleusenbaues  und  der  Deiche  und  Siele,  für  Schulgebrauch  und  Praxis 
dargestellt  von  H.  Diesener,  Architekt,  Direktor  der  Grossherzoglichen  Bau- 
gewerk-  und  Maschinenbauschule  zu  Varel  a.  d.  Jade.  Dritte  verbesserte 
und  vermehrte  Auflage.  Mit  508  Holzschnitten.  Halle  a.  S.  Verlag  von 
Ludw.  Hofstetten  ^Praktische  Unterrichtsbücher  für  Bautechniker.  V.] 
Gr.  8°.    VIII,  223  |1]  S.  M.  5,40;  geb.  M.  6,00.  —  Frakt. 

Sei  bestimmt,  den  zum  grossen  Teil  mit  sehr  einfacher  Schulbildung 
ausgestatteten  Bautechnikern  ein  möglichst  leicht  verstandliches  Werk  in 
die  Hand  zu  geben,  das  sie  auch  als  Leitfaden  beim  Unterricht  an  Bau- 
gowerkschulen  u.  s.  w.  benutzen  könnten.  Der  Text  sei  deshalb  möglichst 
kurz  und  leicht  fasalich  gehalten,  dagegen  seien  in  umfangreicher  Weise 
klar  und  deutlich  gezeichnete  Figuren  verwendet. 


Buchführung. 

1.  Der  Buchhaltungsunterricht  am  Gymnasium.  Von  W.  Wiek,  Luzern. 
^Gymn.  Nr.  22.  S.  778—782.) 

Das  Gymnasium  müsse  die  Elemente  der  Volkswirtschaftslehre  und 
die  Buchführung  in  den  Lehrplan  der  oberen  Klassen  aufnehmen.  Ver- 
schiedene aus  dem  Gymnasium  hervorgehende  Berufsarten  erforderten  für 
ihre  Praxis  absolut  diese  Reform.  Die  Buchhaltung  verdiene,  wenn  sie 
der  Schablone  entrückt  wird,  auch  aus  methodischen  Gründen  Berück- 
sichtigung. Als  mathematischem  Fache  habe  ihr  in  erster  Linie  die 
Mathematik  ein  Plätzchen  einzuräumen. 


Deutsch. 

Methodische»  und  Allgemeines.    Sehroiblosen.    Lesen.  Lesebücher.  Lesostlieke.  Grammatik. 

AuNäUe.  Lilterntur. 


MethodiHehes  und  Allgemeine*. 

1.  Ueber  die  Sprache  und  das  Sprechenlernen.  Von  Rektor  Dr.  Paul 
Richter  in  Halle  a.  8.  g-Schulbl.  f.  d.  Prov.  Brandenburg  Heft  9/10,  S.  449 
—469.) 

„Zweck  und  Bedeutung  der  Sprache.  Ihre  doppelte  Wirksamkeit 
als  Mittel  zum  Mitteilen  und  zum  Verstehen.  Die  Sprache  nichts  Fertiges, 
sondern  eine  Thätigkeit,  ein  psychischer  Prozess.  Eine  Gesamtsprache 
als  das  Gemeinsame  vieler  konkreter  Einzelsprachen.  Verschiedenheit  der 
sprachlichen  Darstellungsweise  der  Individuen.  Nachweis,  worauf  diese 
Abweichungen  und  die  Gemeinsamkeiten  der  verschiedenen  Individual- 
sprachen  derselben  Sprachgemeinschaft  beruhen.   Wie  das  Kind  Wörter 
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sprechen  und  Wörter  verstehen  lernt.  Verschiedenheit  des  Bedeutungs- 
gehaltes bei  verschiedenen  Individuen.  Selbsttätigkeit  ebenso  für  die 
Erzeugung  der  Sprach  laute  wie  für  die  Verbindung  von  Vorstellung  und 
^ort  unerlasslich.  Das  Wort  als  Ausgangspunkt  und  Trager  der  Vor- 
stellung.   Unentbehrlichkeit  der  Sprache  für  den  geistigen  Besitzstand." 

2.  Methode  der  Sprachlehre  in  der  Volksschule.  Von  Vikt  Eugen  Herrmann. 

fc-P.'ld.  Monatshefte  Nr.  10.  S.  545  550.) 

«Die  Methode  wird  nach  dem  natürlichen  Standpunkt  gezeigt,  der 
die  Sprachlehre  dort  übt,  wo  sie  angewendet  wird,  also  im  Stilganzen 
oder  Aufsat/..  Sie  gliedert  .sich  sodann  in  die  Triasgruppe  jeder  Methode, 
in  die  Anschauung,  das  Verständnis  und  die  Einübung.  Bei  der  An- 
schauung werden  sodann  a)  das  Anschauen,  b)  die  graphische  Darstellung, 
c)  das  Belehren  auseinandergehalten,  bei  der  Erkenntnis  oder  dem  Ver- 
ständnis a)  das  Auffinden,  Erfassen,  Vorstehen  des  Sprachgesetzes,  b)  das 
Einprägen,  Merken  der  Hegel,  c)  Begriffe  und  Definitionen  von  Sprach- 
erscheinungen, bei  der  Uebung  Befestigung  und  Anwendung.  Den  Ab- 
schluss  des  Aufsatzes  bildet  die  Kennzeichnung  der  Lehrweise  (Lehrform 
und  Lehrton)." 

3.  Der  deutsche  Unterricht  in  den  ersten  Schuljahren  auf  phonetischer 
Grundlage.  Eine  Anleitung,  angeknüpft  an  die  Fibel  von  \V.  Bangert  von 
Karl  Hess,  Lehrer  am  Seminar  der  Elisabethschule  zu  Frankfurt  a.  M. 
Frankfurt  am  Main.   Moritz  Oiesterweg.   Gr.  8°.   |1I]  t,4  S.  M.  0,50.  —  Frakt. 

»Anleitung  für  die  Seminaristinnen  zur  Erteilung  des  deutschen 
Unterrichtes  auf  der  Unterstufe.  Erster  systematisch  durchgeführter  Ver- 
such, den  deutschen  Unterricht  auf  phonetische  Grundlage  zu  stellen. 
Anweisung  zur  Erteilung  des  Schreibleseunterrichtes,  zur  Behandlung  des 
deutschen  Unterrichtes  auch  in  den  folgenden  Klassen,  der  zusammen- 
hangenden Lesestücke,  der  Orthographie,  der  phonetischen  Uebungen 
im  zweiton  und  dritten  Schuljahre." 

4.  Die  Stellung  des  deutsch-grammatischen  Unterrichtes  in  den  3  unteren 
Klassen.  Von  Franz  Cramer,  Düsseldorf.    £-Gymnas.  Nr.  21,  S.  733—7-12.) 

Im  allgemeinen  sei  festzuhalten,  dass  die  Behandlung  der  Mutter- 
sprache nicht  ausgehen  dürfe  von  der  Methode  der  fremdsprachlichen 
Grammatik.  Der  Knabe  müsse  das  Bewusstsein  haben,  dass  er  nicht  in 
der  unbekannten  Fremde  ist,  sondern  daheim  im  trauten  Vaterlande. 

5.  Der  deutsche  Sprachunterricht  in  zweisprachigen  Schulen  nach  seinen 
Stufen.  Von  P.  Odelga.  ^Die  zweisprachige  Volksschule,  H.  10,  S.  193 
-201.) 

Das  polnische  Kind  solle  durch  den  deutschen  Unterricht  dahin 
befähigt  werden,  dass  ihm  die  deutsche  Sprache  zu  einem  unmittelbaren 
Denk-,  Mitteilungs-  und  Fortbildungsraittel  werde.  Eine  solche  Aufgabe 
könne  nur  durch  stufenmässig  fortschreitende,  rationell  gegliederte  Arbeit 
und  Dienstbannachung  aller  zweckdienlichen  Mittel  gelöst  werden.  Eine 
nähere  Betrachtung  der  Eigentümlichkeit  der  zweisprachigen  Schule  lasse 
uns  zwei  charakteristisch  von  einander  verschiedene  Stufen  im  deutschen 
Sprachunterricht  unterscheiden.  Auf  der  ersten  Stufe  sei  das  Kind  nur 
im  Besitze  seiner  nichtdeutschen  Muttersprache.  Die  deutsche  Sprache 
müsse  hier  erst  von  Grund  aus  nach  Inhalt  und  Form  angeeignet  werden. 
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Die  zweite  Stute  nähere  sieh  mehr  und  mehr  derjenigen  in  rein  deutschen 
Schulen.  Auf  der  grundlegenden  Stufe  handele  es  »ich  lediglich  um 
Sprach-Uebung.  Die  Schüler  lernten  die  Wort-  und  Satzformen  nur  durch 
den  Gebrauch.  Von  terminologischen  Bezeichnungen  würden  im  Interesse 
des  praktischen  Betriehes  etwa  gebracht:  Wort,  Satz.  Frage.  Antwort, 
Einzahl.  Mehrzahl.  Gegenwart,  Vergangenheit.  Zukunft.  Teils  wegen 
Unterstützung  des  mündlichen  Ausdruckes,  teils  wegen  ihrer  Bedeutung 
fürs  praktische  Lehen  sei  neben  der  Lautsprache  auch  schon  die  Schrift- 
sprache hier  vollauf  zu  berücksichtigen.  Da  die  Rechtschreibung  zunächst 
ihre  Hauptstütze  in  der  lautrichtigen  Aussprache  finde,  so  müssten  den 
Schreibübungen  besondere  Ausspracheübungen  vorangehen,  wobei  die 
verschiedenen  deutschen  Laute  nach  ihrer  phonetischen  Schwierigkeit  auf- 
zutreten hatten.  Die  schriftlichen  Hebungen  dürften  nicht,  wie  noch  viel- 
fach üblich,  ganzlich  isoliert  betrieben  werden,  sondern  müssten  mit  den 
Uebungen  im  mündlichen  Ausdrucke  stets  Hand  in  Hand  gehen.  Zur  Er- 
reichung günstiger  Erfolge  bedürften  aber  die  zweisprachigen  Schulen 
noch  zweckmässig  bearbeiteter  Lehr-  und  Lernmittel. 

6.  Ueber  den  Wert  der  Uebungen  im  mündlichen  Nacherzählen  des 
Gelesenen  und  den  Vortrag  auswendig  gelernter  Gedichte.  £-Pad.  Monatshefte 
Heft  8,  S.  432—445.) 

Das  mündliche  Nacherzählen  des  Gelesenen  sei  ein  Zeichen  der 
Beherrschung  des  Stoffes,  gleichzeitig  ein  Mittel,  die  Sprachfertigkeit  zu 
bilden,  den  Anschauung«-  und  Ideeenkreis  zu  erweitern.  Gesinnung  und 
Charakter  zu  bilden,  zur  Aufmerksamkeit  und  zum  Selbstdenken  zu  er- 
zieheu  und  das  Gedächtnis  zu  starken.  Das  gelte  in  erhöhtem  Maasäe 
vom  freien  Vortrage  auswendig  gelernter  Gedichte,  wodurch  volles  Ver- 
ständnis erschlossen,  Begeisterung  für  König  und  Vaterland  geweckt,  Sinn 
und  Gemüt  für  die  Natur  erholton  und  Interesse  für  die  Geistesschütze 
unserer  Nation  wachgerufen  würde.  Häufige  Wiederholung,  Anwendung 
des  Gelesenen  in  anderen  Disziplinen  und  Verknüpfung  mit  verwandten 
Cnterrichtsatoflen  seien  unerlasslieh. 

7.  Ueber  Auswahl  und  Behandlung  des  weltlichen  Memorierstoffs  in  der 
deutschen  Volksschule.  Vortrag,  gehalten  auf  der  amtlichen  .Jahresversamm- 
lung der  Lehrer  des  Zwickauer  Schulbezirks,  von  Direktor  Borges  in 
Werdau.    fc-Dtsche.  Schulpr.  Nr.  30  u.  31.  S.  233—23.*.  253-  2557) 

Die  deutsche  Lyrik  biete  in  den  Liedern  mit  religiösem  An-  und 
Ausklang,  in  den  Vuterlandsliedern  und  in  der  subjektiven  Betrachtung 
des  Naturlebens  unerschöpfliche  Mittel  für  Gemüts-  und  Charakterbildung. 
Unter  den  epischen  Dichtungen  sei  eine  strenge  Auswahl  zu  treffen,  für 
die  namentlich  der  Ideeengehalt  maassgebend  sei.  Die  gründliche  Be- 
sprechung des  Gedichtes  solle  an  Stelle  des  mechanischen  Lernens  das 
judiziöse  ermöglichen  und  zum  immanenten  Lernen  führen. 

8.  Der  Dialekt  und  die  Volksschule.  Von  Schäfer,  Ober-Rioxingen. 
f^Württembg.  Schulwochenbl.  Nr.  43,  S.  333—330.) 

Die  Sprache  von  Lehrer  und  Schüler  in  der  Volksschule  sei  mit 
Recht  nach  der  Vorschrift  die  hochdeutsche;  doch  sei  auch  die  Klage  der 
Kulturforscher  und  Freunde  des  Volksturas  berechtigt,  dass  die  Schule  sich 
von  der  Kirche,  besonders  von  der  evangelisch-lutherischen,  zur  Verdrängung 
des  Dialektes  habe  nötigen  lassen.  Ein  wenn  selbst  kleiner  Raum  solle  auch 
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in  der  Volksschule  für  das  Verständnis  des  Dialektes  offen  gelassen  und 
-wenigstens  die  alteston  Jahrgange  der  Schüler  mit  einigen  Perlen  der 
mundartlichen  Dichtkunst  ihrer  Heimat  beim  Fach  der  Sprachlehre  bekannt 
gemacht  werden. 

9.  Das  Rätsel  und  seine  Verwendung  im  Unterricht.  Von  H.  Lehmann, 

Spandau.    £-Aus  d.  Schule  —  für  d.  Schule  6.  Heft,  S.  268—271.) 

Das  Ratsei  müsse  nach  methodischen  Grundsätzen,  aber  in  beschrank- 
tem Maasse  verwendet  und  an  der  rechten  Stelle  im  Unterricht  eingefügt 
werden,  als  Mittel  zur  Anregung  und  Belebung,  nicht  zu  einer  im  Stunden- 
plan bestimmten  Zeit,  sondern  im  Dienste  des  Untorrichts,  besonders  des 
Deutschen,  bei  Ausführung  von  Jugendspielen,  bei  Spaziergangen.  Es 
kOnne  schon  auf  der  Unterstufe  zur  Anwendung  kommen,  besonders  bei 
Sprech-  und  Anschauungsübungen.  Hei  der  Anlage  vou  Lesebüchern  sei 
die  Ratseidichtung  unbedingt  mehr  zu  berücksichtigen. 


10.  Die  deutsche  Sprache  im  neuen  Lehrplan  der  badischen  Oberreal- 
schulen und  Realschulen.  Von  L.  Malier,  Karlsruhe.  ^Südwestd.  Schulbll. 
Nr.  10.  S.  245-  2.">l.) 

Ein  Vergleich  des  neuen  Lehrplanes  mit  den  maassgebenden  Lehr- 
plänen des  badischen  Gymnasiums  und  Realgymnasiums  falle  in  Bezug 
auf  das  Deutsche  zu  seinen  Gunsten  aus.  Die  philosophische  Propädeutik 
sei  nicht  als  Lehrgegenstand  aufgenommen  worden;  das  deutsche  Lehrziel 
verlange  wohl  das  Wichtigste  aus  der  Logik,  gedenke  aber  der  empirischen 
Psychologie  mit  keinem  Worte.  Die  Verteilung  des  Lehrstoffes  sei  nicht 
ganz  logisch  ausgefallen.  L  eber  den  Lesestoff  der  unteren  Klassen,  wie 
die  Prosa  in  den  oberen  Klassen  herrsche  eine  Art  beredten  Schweigens 
Die  klassische  Litteratur  des  Altertums  (Homer,  Sophokles)  sei  gebührend 
berücksichtigt,  die  neueste  Litteratur  dagegen  nicht  zu  ihrem  Rechte 
gekommen.  Die  eingestreuten  methodischen  Winke  verdienten  im  all- 
gemeinen Anerkennung.  Mit  den  vorgeschriebenen  tfü  Wochenstuuden 
komme  man  aus.  müsse  aber  sehr  haushalten.  Die  Übersetzung  des  neuen 
Lehrplanes  in  die  Praxis  sei  eine  sehr  schwierige,  da  allzuviele  und  über- 
dies nicht  einheitliche  (akademisch  gebildete  und  Reallehrer)  Lehrkräfte 
«ich  in  den  deutschen  Unterricht  teilten. 

Schreibksen. 

11.  Elementierende  Sprachübungen.  Von  H.  F.  Walsemann,  Hamburg. 
£.B11.  f.  d.  Schulpr.  Nr.  19-20,  S.  145— Wh,  löJl-lüG.) 

Die  Buchstabennamen  müssten,  als  Bezeichnungen  der  Buchstaben, 
bereits  im  erstjahrigen  Schreibleseunterrichte  auftreten.  Das  Buchstabieren 
als  elementierende  Sprachübung,  sei  auf  allen  Unterrichtsstufen  zu  ver- 
werfen. Leseschwierigkeiten  würden  lautierend  überwunden;  die  Recht- 
schreibübungen  hatten  von  der  Analyse  der  Lautganzen  auszugehen. 

Lea«' ii. 

12.  Die  Phonetik  beim  ersten  Leseunterrichte.  Von  R.  Härtig,  Schwarzen- 
berg.   (-Sachs.  Schulzg.  Nr.  41,  8.  523 -.'»250 

Es  müsse  gefordert  werden,  dass  der  Lehrer,  ehe  er  an  den  ersten 
Leseunterricht  herantritt,  sich  Uber  die  zu  lehrende  Aussprache  klar  sei. 
Nicht  nur  bei  Abfassung  oder  Auswahl  einor  Fibel,  sondern  auch  bei  der 
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Benutzung  einer  solchen  bedürfe  man  phonetischer  Kenntnisse,  gleichgiltigv 
auf  welche  Weiße  sie  gewonnen  wurden.  Die  Durchführung  des  phone- 
tischen Gesichtspunktes  werde  durch  übermässige  und  unberechtigte  Her- 
vorhebung des  Sachlichen  beim  Leseunterricht  verhindert.  Es  sei  zweifel- 
los, dass  Lesen  und  Schreiben  sich  gegenseitig  unterstützen  mttssten;  nur 
dürfe  die  Natur  des  Lesens  durchs  Schreiben  nicht  verdunkelt  werden. 

13.  Der  bildliche  Ausdruck. '  Eine  Skizze  von  B.-D.  Konrad  Moissl, 
Aussig.    ^Fr.  Schul-Zg.  Nr.  25.  S.  450-  458.) 

Hebt  den  Unterschied  zwischen  der  Spruche  des  geschäftlich-bürger- 
lichen Lebena.  der  Sprache  der  Wissenschaft  und  der  bilderreichen, 
blühenden  Ausdrucksweise  hervor,  setzt  die  erzeugenden  Elemente  der 
letzteren  fest  und  macht  das  Verstehen  von  einer  gewissen  geistigen 
Keife  des  Verstandes,  aber  auch  von  der  Mithilfe  des  Herzens,  der 
schöpferischen  Einbildungskraft  und  des  Schönheitssinnes  abhängig,  be- 
rührt sodann  die  Wichtigkeit  des  „bildlichen  Ausdrucks"  in  der  Schule 
und  stellt  Forderungen  auf,  welche  bei  der  sehulgeinassen  Behandlung 
gewisser  Lesestücke  hinsichtlich  des  bildlichen  Ausdrucks  zu  beobachten 
seien.  In  einem  Beispiele  („Der  I'löckensteiner  See"  von  A.  Stifter)  wird 
die  Behandlungsart  dargelegt. 

L-'S.bil.Ii.T. 

14.  Neue  Fibel  nach  der  analytisch -synthetischen  Lesemethode  von 
Eickelboom  und  Esser.  I.  Teil.  Durch  Erlass  des  Königl.  Ministeriums  ge- 
nehmigt für  den  Umfang  der  ganzen  preussischen  Monarchie.  Achtund- 
fünfzigste Auflage.  Mit  Genehmigung  der  Königl.  Regierung  zu  Düssel- 
dorf vom  24.  Februar  18<»2  t II  AI  1*21S>  und  vom  18.  Januar  189:<  (II  AI 
8500)  verbessert.   Düsseldorf,  Druck  und  Verlag  von  L.  Schwann.   Gr.  h°. 

72  S.    Geb.  M.  0.45.  —  Frakt, 

—  Dasselbe.  II.  Teil.  Durch  Erlass  des  Königl.  Ministeriums  ist  die 
Einführung  dieser  Fibel  für  alle  preussischen  Volksschulen  genehmigt. 
Achtzehnte  Autlage.    Gr.  S1'.    Ts  S.    Geb.  M.  «U5.  —  Frakt, 

15.  Fibel  für  Lesen  und  Rechtschreibung,  nach  der  kombinierenden 
Methode  bearbeitet  von  Wilhelm  Missalek,  Vorschullehrer  am  Gymnasium  zu 
St.  Maria-Magdalena  in  Breslau.   Breslau.  Verlag  von  Max  Woywod.   Gr.  8°. 

50  [2]  S.    Geb.  M.  0,50. 

Hierzu  erschien  in  demselben  Verlage: 

1.  Begleitwort  zum  Verständnis  und  Gebrauch  der  Fibel.  Gr.  8". 
22  |I]  S.    Geh.  M.  0.30. 

2.  Zwei  Lesetafeln,  enthaltend  Nr.  1  bis  3  der  Fibel,    ä  M.  0.75. 

Die  Fibel  verbinde  die  Vorteile  der  synthetischen  und  analytischen 
Methode.  Durch  anschauliche,  körperliche  Analysis  leichter,  ganzer  Lese- 
stücke  würden  die  einzelnen  Lautzeichen  kennen  gelernt.  Das  so  ge- 
wonnene Material  werde  alsdann  zu  Uebungen  im  Zusammenziehen  der 
Laute  verwendet,  die  nach  den  Grundsätzen  der  Lautschwierigkeit  streng 
geordnet  seien  und  in  zusammenhangenden  Lesestücken  gipfelten.  Die 
synthetischen  Uebungsstueke  beschrankten  sich  auf  Wörter  mit  lautrichtiger 
Schreibung. 

16.  Deutsche  Fibel  für  die  zweisprachige  Volksschule  von  Viktor  Holtz, 

Königlichem  Kreis-Schulinspcktor.  Schrimm.  Verlag  von  Jacob  Schreiber.  8°. 

4G  [Ij  S.  M.  0,40.  —  Frakt. 
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Hierzu:  Anleitung  für  den  deutschen  Unterricht  auf  der  Unterstufe  der 
zweisprachigen  Volksschule  von  V.  Holte,  Königlichem  Kreis-Schulinspektor. 
Ebd.   b°.   60  S.  M.  1.10.  —  Frakt. 

.In  der  Anleitung  werden  ftlr  jede  Lernabteilung  der  Unterstufe 
etwa  400  Wörter  und  ebenso  eine  bestimmte  Zahl  von  Sprachformeu  zur 
Uebung  vorgeschrieben.  Für  die  Auswahl  der  Wörter  und  der  Sprach- 
formen waren  die  Bedürfnisse  der  Umgangssprache  und  des  Schreiblese- 
unterrichtes maassgebend.  Letzterer  beginnt  mit  Uebungen  an  der  Holz- 
und  auf  der  Schiefertafel  und  wird  vom  dritten  Monate  ab  mit  Uebungen 
im  Lesen  der  Druckschrift  verbunden.  Die  Fibel  übt  nur  die  deutsche 
Druckschrift,  im  eisten  Jahre  die  Kleinbuchstaben  (auch  an  Hauptwörtern), 
im  zweiten  Jahre  die  Grossbuchstaben  und  kleine  Lesestücke.  Die 
Uebungen  im  Sprechen,  Lesen  und  Schreiben  bleiben  stets  enge  mit  ein- 
ander verbunden." 

17.  Die  neue  bremische  Fibel  von  1895.  Von  C.  Ulbrich,  Lehrer  in 
Bremen.    ^Bremer  Schulbl.  Nr.  2,  S.  9—18.) 

Dieselbe  habe  in  den  Kreisen  der  bremischen  Elementarlehrer  sehr 
geteilte  Beurteilung  gefunden.  Besondere  Mangel  seien:  Die  im  ersten 
Teile  der  Fibel  vorhandenen  Bilder  kamen  dem  Wunsche  der  Kinder  nach 
lebensvollen  und  anregenden  Darstellungen  gar  zu  wenig  entgegen.  Der 
zur  Einführung  in  die  vier  Alphabete  dienende  Lesestoff  wurzele  nicht  ge- 
nügend im  Anschauungs-  und  Sprachkreise  der  Schüler.  Statt  reizender 
Erzithlungen  würden  anfangs  in  einem,  den  meisten  Fibeln  eigenen,  be- 
sonderen Teile  alle  möglichen  Konsonantenverbindungen,  Vokal-  und  * 
Konsonantonverdoppelungen  u.  a.  an  möglichst,  vielen  Beispielen  syste- 
matisch gepaukt.  Der  die  Lesestücke  enthaltende  letzte  Teil  der  Fibel 
bringe  den  Kindern  wieder  ganz  ungeeignete  Lesestücke. 

L.'.s.stü.  kf.    (.VllKt'meini's.  I.i-tir|.rol<en  und  Präparat  iuii^n.) 

18.  Welcher  Wert  ist  den  poetischen  Gliederungen  im  Volksschulunterrichte 
beizumessen?    ^Preuss.  Schulzg.  Nr.  öS,  S.  457 — 458.) 

Seien  nicht  zu  empfehlen,  wohl  aber  zum  Zwecke  der  Wiederholung 
die  Gliedeningen  in  Prosa,  Dann  stehe  der  Hauptgedanke,  die  Idee  der 
Arbeit,  im  Vordergrunde,  an  diesen  lehnten  sich  die  nebensächlicheren 
Teile  im  Verhältnis  ihrer  Wichtigkeit  an.  Durch  die  Gliederung  in  Prosa 
werde  die  sprachliche  Fertigkeit  des  Kindes  bedeutend  gestärkt. 

19.  An  der  letzten  Nummer  des  „Kindergärtchen"  ist  zu  zeigen,  wie  die 
Lektüre  desselben  nutzbringend  zu  gestalten  ist.  (Ein  kurzer  Entwurf  zu  einer 
Lehrprobo.)    Von  A.    £-D.  zweisprachige  Volksschule  Heft  9,  S.  190—192.) 

Lehrprohe. 

20.  Bete  und  arbeite.  Ein  litterarbcher  Bau  mit  vielen  Verzierungen. 
Von  Dr.  Franz  Ziemann,  Semiuar-Oberlehrer  in  Pr.  Eylau.  ^D.  Volks- 
schulfreund Nr.  40,  8.  332— 336.) 

„Aus  den  verschiedensten  litterarischen  Stücken  in  Poesie  und  Prosa 
ist  mein  Bau  „Bete  und  arbeite"  aufgeführt  und  mit  vielen  eingestreuten 
Sprichwörtern,  biblischen  und  profanen,  und  Sprüchen  verziert. " 

21.  Das  Vaterhaus.  (Lektion  für  die  Mittelstufe  einer  zweisprachigen 
Volksschule.)  Von  F.  F.  £»D.  zweisprachige  Volksschule  Heft  8,  8.  102 
-164.) 
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22.  „Die  Bettlerin"  (Chr.  v.  Schmid),  „Lass  die  Linke  nicht  wissen,  was 
die  Rechte  thut!"  und  „Die  zwei  Wandrer4'  (A.  Diesterweg).  Ein  Entwurf  für 
die  Mittelstufe  von  Tesch,  8eminarlehrer.  fc-Aus  d.  Schule  —  f.  d.  Schule 
Heft  7,  S.  329-337.) 

23.  Das  Brot.  Stoff  zu  einer  Praparation  für  die  Oberstufe.  Von 
C.  Rosenkranz.    ^Prax.  d.  Volksschule  Heft  10,  8.  »92-394.) 

24.  ,.Die  sieben  Stäbe"  von  Christoph  von  Schmid.  Von  F.  Sch. 
g-I'rax.  d.  kath.  Volksschule  Nr.  19,  S.  145-147.) 

Lehrprobe. 

25.  Waldmeisters  Brautfahrt.  Von  Paul  Hoffmann.  g-Schulbl.  f.  d.  Prov. 
Brandenburg  Holt  5,(3,  S.  273-285.) 

rZur  Erinnerung  an  den  Dichter  Otto  Koquette  wird  die  Entstehung 
seines  Hauptwerkes  zugleich  mit  seinem  Lebensgange  erzählt.  Inhalts- 
angabe und  Beurteilung  des  Werkes." 

26.  Der  reichste  Fürst  von  J.  Kerner.  Von  J.  £-D.  Schulfreund 
Nr.  10,  S.  145-148.) 

llranunntik. 

lAllk"Tnciries  umJ  M.Mhotlisi'lies.    l.i'lirl>Uchcr.    Ue.  htsi  lireilmnu:.) 
AllK«i"<'iiKfi  und  Mt>iliof.!isrhcs. 

27.  Stoff  (Umfang,  Lehrmittel,  Lehrplan)  der  Sprachlehre  in  Volksschulen. 
Von  Vikt  Eugen  Herrmann.    fc-Päd.  Monatshefte  Heft  9,  S.  481—494.) 

»Im  ersten  Teil  ist  zuerst  das  Bedürfnis  nach  der  idealen  und  realen, 
theoretischen  und  praktischen  Seite  (die  Qualität)  ausführlich  dargethan. 
Der  zweite  Teil  giebt  sodann  genaue  Grenzen  über  den  Umfang  (die 
Quantität)  des  Stoffes  und  verteilt  denselben  auf  40  Schulwochen  pro 
Jahr,  führt  auch  vieles  an.  was  bis  jetzt  gar  nicht  oder  zu  wenig  beachtet 
wurde,  wie  eine  Worfcdnnlehre,  Gegensätze,  andere  Ausdrücke  und  AVörter 
(Synonymen),  Beleuchtung  von  Redensarten,  besonders  häufige  Sprach- 
fehler, Auszüge  von  Sprachstücken,  Um-  und  Nachbildungen  etc.  Der 
dritte  Teil  weist  noch  auf  den  Unterschied  hin  zwischen  dem  Stoff  in 
Bezug  auf  den  methodischen  Gang  und  stellt  Grundsätze  auf  für  den  Stoff 
zur  Anschauung  wie  zur  Einübung." 

28.  Die  ersten  stilistischen  Uebungen.  Einige  Lektionen  für  das  zweite, 
dritte  und  vierte  Schuljahr.    ^Poscner  Lehrerzg.  Nr.  42,  S.  341 — 343.) 

29.  Wie  erreicht  man  bei  unsern  Kindern  eine  grammatisch  richtige 
Sprache?    Von  H.  Herrler,  Potsdam.    g-Pndag.  Zg.  Nr.  4fi,  S.  741-  742.) 

Die  sprachlichen  Eindrücke  müssten  zum  Sprachgefühl  werden. 

30.  Sprechübungen  im  Anschluss  an  die  Fibel.  Ein  kleiner  Beitrag  zum 
deutschen  Sprachunterricht  auf  der  Vorstufe  zweisprachiger  Volksschulen. 
Von  A.  Stoklossa,  Urbanowitz.  (-Die  zweisprachige  Volksschule  Heft  11, 
S.  221-222.) 

Die  Erfolge  des  deutschen  Sprachunterrichts  auf  der  Unterstufe 
utraquistischer  Volksschulen  seien  oft  geringfügig,  weil  die  Fibel  zu  spat 
in  den  Dienst  derselben  gestellt  werde.  Sobald  die  Schüler  das  erste 
Wort  lasen,  müssten  an  dasselbe  Sprechübungen  geknüpft  werden. 

31.  Sprachübung  und  Sprachlehre  in  der  Volksschule.  Ein  Ueberblick 
über  die  Strömungen  auf  dem  Gebiete  des  Sprachformenunterrichts.  Von 
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Edwin  Wilke  in  Quedlinburg.  fr-Neue  Padagog.  Zg.  Nr.  47,  S.  409-471. 
Nr.  4h,  S.  477- 4su.) 

32.  Wie  hat  sich  der  Unterricht  in  der  deutschen  Sprachlehre  zu  gestalten, 
damit  Einsicht  in  die  Regeln  der  deutschen  Sprache  und  Fertigkeit  im  Gebrauch 
derselben  erzeugt  wird?  Vortrag,  gehalten  in  Openbergen  am  27.  Juni.  Von 
T.  A.  Hoffmann,  Norden.  g-Ostfriee.  Schulbl.  Nr.  11  liJ.  S.  l>g;>  27»), 
iftiti— i>!).j.) 

;Die  Grammatik  in  der  Volksschule  hat  das  Sprachgefühl  der 
Kinder  zu  stutzen.  Dies  sc  hwankt,  wo  Hochdeutsch  und  Plattdeutsch  von 
einander  abweichen.  Die  Abweichungen  werden  eingehend  vorgeführt 
und  mit  Beispielen  belegt,  die  in  der  Schule  gesammelt  sind.  Hiernach 
wird  der  Stoff  für  eine  „Spruchschule",  die  ostfrieaischen  Kindern  dienen 
soll,  bestimmt.  Dann  wird  kurz  von  der  Verarbeitung  des  Stoffes 
gehandelt." 

33.  Die  Sprachlehre  in  der  Volksschule.  Preisgekrönte  Schrift.  Ein 
Beitrag  zum  konzentrischen  Ansehluss  der  Sprachlehre  an  den  Stil  und 
das  Stilganze  in  den  übrigen  Sprachfaehern  unter  Wekerfühnmg  und  Ver- 
vollkommnung der  Methode  dieses  Lehrfaches.  Von  Vikt  Eug.  Herrmann, 
Lehrer  in  Ravensburg.  I.  Auflage.  Stuttgart.  Süddeutsche  Verlagsbuch- 
handlung (Dan.  Ochs).    Gr.  sü.    IV,  100  S.    M.  . 

Die  bis  jetzt  unvollkommene  Methode  in  diesem  Lehrgegenstand  sei 
dahin  ausgebaut,  dass  die  sprachlichen  Kenntnisse  an  Stilstücken  und 
Sprachganzen  bezw.  in  Aufsätzen  geübt  und  auf  ihre  sichere  Anwendung 
kontrolliert  würden.  Jedermann  werde  dies  als  praktisch  richtige  und 
neue  Idee  anerkennen. 

34.  Sprachschule.  Febungsstoffe  für  den  Unterricht  in  der  Recht- 
schreibung, Wort-  und  Satzlehre.  Für  Volksschulen  bearbeitet  von  Carl 
A.  Krüger,  Rektor  in  Königsberg  i.  Pr.  Heft  1  der  Ausgabe  in  drei  Heften. 
Preis  *Jo  Pf.    Danzig.   Verlag  von  Franz  Axt.   H".    -V2  |1|  S.  Frakt. 

Dasselbe.    Heft  2.    *<\    44  |1|  S.    Preis  >:>  Pf.  —  Frakt. 

-  Dasselbe.    Heft  3.    *°.    7:{  S.    Preis  :}<>  Pf.  —  Frakt. 

Im  Vordergrunde  stehe  die  Orthographie,  welche  ohne  grosses  Regel- 
werk an  Wörtergruppen  und  Satzbeispielen  zu  lehren  sei.  Die  Wort-  und 
Satzlehre  erscheine  hier  in  ganz  vereinfachter  Gestalt.  Auf  die  Bekämpfung 
häufig  vorkommender  Sprachfehler  sei  Gewicht  gelegt,  der  Gesamtstoft 
der  drei  Hefte  in  konzentrischen  Kreisen  aufgebaut. 

35.  Kleine  Deutsche  Sprachlehre  für  Landwirtschaftliche  Schulen  und  zum 
Selbstunterricht  Bearbeitet  von  Max  Böttcher,  Lehrer  der  Landwirtschaft- 
lichen Schule  in  Chemnitz.  Leipzig,  Landwirtschaft!.  Schulbuchhandlung  (Karl 
Scholtze).   h».    VIII.  *4  S.    Kart.  M.  1,<«X  -  Frakt. 

Dem  Satze  entsprechend:  „Erst  Anschauung,  dann  Gesetz",  seien 
die  grammatischen  und  orthographischen  Merkstoffe  nicht  einfach  hinge- 
stellt, sondern  aus  vorhergehenden  grammatisch-stilistischen  Ganzen,  welche 
zugleich  als  Stil-,  Sprach-  oder  Diktierarbeit  verwendbar,  gewonnen.  Auf 
Febersicht.  Klarheit  und  Verständlichkeit  für  jedermann  sei  besonders 
geachtet. 
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36.  Sprachrichtigkeit  in  den  schriftlichen  Darstellungen.  (Auszug  au»  dem 
allgemeinen  Bescheide  über  die  Lehrerkonferenzen  vom  6.  Juli  1896. 
II.  E.  23*2.)    ^Amtl.  Schulbl.  f.  d.  Reg.-Bez.  Merseburg  Nr.  S,  S.  32—33.) 

Alle  irgendwie  entbehrlichen  Fremdwörter  in  den  Niederschriften 
seien  zu  vermeiden. 

Ü4'i'htschrr.»it>uiiK. 

37.  Einführung  in  die  deutsche  Rechtschreibung  an  Höheren  Mädchen- 
schulen und  Bürgerschulen,  sowie  an  verwandten  Anstalten.  Planmässige 
Uebungen  nach  ihrer  Sc  hwierigkeit  geordnet  in  fünf  aufeinanderfolgenden 
Stufen  den  Aufgaben  der  einzelnen  Klassen  angepasst  von  0.  Eiermann. 
Schülerausgabe.  Karlsruhe.  Verlag  der  K.  Scherer'schen  Buchhandlung.  *°. 
79  [1|  S.    M.  0,60.  -  Frakt. 

Will  das  Notwendige  vollständig  behandeln,  den  Stoff  zweckmassig 
gliedern  und  abgrenzen,  nur  Wertvolles  für  die  Diktate  und  mündlichen 
rebungen  bieten,  sorgfältig  ausgewählte  Beispiele  für  die  Erkenntnis  der 
unentbehrlichsten  Hegeln  geben,  Zeitersparnis  erzielen  und  Lehrern  und 
Schülern  die  Arbeit  erleichtern. 

38.  Notwendige  Voraussetzungen  eines  erfolgreichen  orthographischen 
Unterrichts.  Von  M.  Enderlin,  Lehrer,  Karlsruhe.  £■  Badische  Schulzg.Nr.42— 43, 
S.  499    500.  512—514.) 

Verlangt  werden  ein  geeigneter  Stoffplan,  der  eino  organische  Zu- 
sammenarbeit durch  alle  Klassen  ermögliche  und  dem  Gedanken  der  Kon- 
zentration  mit  dem  Sachunterricht  weitgehendste  Rechnung  trage,  und 
Aufbau  der  Methode  auf  psychologischen  Grundlagen,  daher  Beginn  des 
ersten  Leseunterrichts  an  Sprachganzen,  geschriebenes  Lesebuch  für  die 
ersten  beiden  Schuljahre  anstatt  des  gedruckten  u.  a. 

Aufsätze. 

39.  Aufgaben  aus  deutschen  Dramen  und  Epen  zusammengestellt  von 
Dr.  H.  Heinze,  Direktor  und  Dr.  W.  Schröder,  Professor  am  Kgl.  Gymnasium 
und  Realgymnasium  zu  Minden.  Achtes  Bändchen:  Aufgaben  aus  „Die 
Braut  von  Messina",  zusammengestellt  von  Dr.  Schröder.  Leipzig,  Verlag 
von  Wilhelm  Engelmann.   Gr.  *°.    |V|  90  S.    M.  0,80:  kart.  M.  1,00.  —  Frakt. 

Vgl.  S.  3G9,  Nr.  20. 

40.  300  deutsche  Aufsätze  allgemeinen  Inhaltes.  Dispositionen  und  Aus- 
führungen. Von  Prof.  Dr.  H.  Ebner.  Pilsen,  Verlag  von  Carl  Maasch's  Buch- 
handlung A.  H.  Bayer  in  Pilsen.    Gr.  *°.    VI.  149  S.    M.  1.G0.  —  Frakt. 

Dispositionen  und  Aufsätze  mit  vielfach  realem  Stoff,  die  insbesondere 
für  Realschulen  und  verwandte  Lehranstalten  und  für  verschiedene  Unter- 
richtsstufen verwendbar  seien.  Eine  besondere  Neuerung  seien  5o  Aufsätze 
(von  S.  115  an)  aus  dem  deutschen  Sprachschatz  (Erklärungen  von  Redens- 
arten. Tropen  u.  dgl.)  in  ganz  eigenartiger  Zusammenstellung. 

41.  Der  Aufsatz  im  2.  und  3.  Schuljahr.  Von  —I.  ^Magazin  f.  Päda- 
gogik Nr.  14.  S.  109— 112.) 

„Wir  beklagen  am  jetzigen  Aufsatzunterricht  des  2.  und  3.  Schuljahrs, 
ilass  er  seinen  Stoff  ganz  aus  Lesebüchern  ableitet  .  .  .  Der  Aufsatz  sollte 
seinen  Stoff  entweder  aus  dem  Anschauungsunterricht  oder  aus  passenden 
Erzählungen  (biblischen  und  allgemein  ethischen)  nehmen/' 
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42.  Welche  Aufgaben  müssen  in  den  vier  ersten  Schuljahren  gelost  werden, 
damit  die  Kinder  zu  einer  fehlerfreien,  fliessenden,  schriftlichen  Darstellung  ihrer 
Gedanken  gelangen?  Von  Mittelschullehrer  C.  Reim- Unruhstadt.  g-D.  Volke- 
schulfreund  Nr.  48,  S.  40:}—  408.) 

„Insbesondere  muss  in  den  ersten  vier  Schuljahren  der  Wortschatz 
des  täglichen  Gebrauchs  nicht  nur  mündlich,  sondern  auch  schriftlich 
richtig  zu  bleibendem  Besitztum  erworben  werden.  —  Man  gewöhne  die 
Kinder  daran,  für  einen  Begriff  verschiedene  Ausdrucke  zu  bringen,  um  so 
ihren  Sprachschatz  zu  mehren  und  zu  veredeln." 

43.  Wie  bessern  wir  am  sichersten  den  schriftlichen  deutschen  Ausdruck 
unserer  Schüler?  £-Padagog.  Wochenbl.  Nr.  8— 9,  LI,  S.  60-63,  67-  70, 
81-84.) 

Das  Hauptgewicht  liege  in  der  sorgfältigen  Ausbildung  des  Sprach- 
vermögens unserer  Schüler  in  den  Mittelklassen.  Hier  solle  und  könne 
durch  standige  schriftliche  Uebungpn,  Beschreibungen,  Schilderungen 
u.  s.  w.  unter  gemeinsamer  Arbeit  von  Lehrern  und  Schülern  der  Sprach- 
schatz und  die  Sprachfertigkeit  bedeutend  vergrössert  werden. 

Liltemtur. 

44.  Die  deutsche  vaterländisch-politische  Dichtung  und  ihre  Verwertung  für 
die  Schule.    f>Fmnkf.  Schulzg.  Nr.  19,  S.  149—  1»0.) 

„Zeigt  an  drei  Beispielen  (Freiligraths  „Auswanderern",  Hoffmann 
von  Fallerslebens  „Zollvereinsgedicht"  und  Geibela  Gedicht  „Die  junge 
Zeit"),  wie  die  so  sehr  wichtige  Ausdehnung  des  geschichtlichen  Unter- 
richts auch  auf  die  neueste  Zeit  durch  planmassiges  Heranziehen  der  vater- 
ländisch-politischen Dichtung  unseres  Jahrhunderts  unterstützt  werden 
kann." 

45.  Die  Behandlung  von  Goethes  Faust  in  den  oberen  Klassen  höherer 
Schulen.   Von  K.  Landmann-Darmstadt.    £-Neue  Jahrbb.  f.  Philol.  u.  Päd. 

8.  Holt,  S.  3b4-:JS9.) 

Eine  genauere  Kenntnis  des  ganzen  Faust  sei  als  krönender  Ab- 
schlüsse des  deutschen  Unterrichtes  zu  erstreben,  aber  nur  dann  möglich, 
wenn  die  Lehrer  die  Dichtung  rein  aus  sich  selbst  erklärten  und  den 
dramatischen  Aufbau  in  streng  logischer  Entwicklung  klar  darstellten. 
Einstweilen  sei  die  Schrift  Haehnels  (vgl.  S.  Ö69,  Nr.  46)  als  ein  will- 
kommener Führer  auf  dem  Wege  zu  betrachten. 

46.  Die  Behandlung  von  Schillers  „Jungfrau  von  Orleans"  in  Wissen- 
schaft und  Schule.  Von  Veit  Valentin  in  Frankfurt  a.  M.  £>Z.  f.  d.  dtscli. 
Unterr.    10.  Heft,  S.  670  694.) 

Das  einzelne  Glied  eines  Kunstwerks  sei  im  Zusammenhango  des 
Ganzen  zu  behandeln.  Von  zwei  Motiven  eines  Dramas  sei  daher  dasjenige 
das  Hauptmotiv,  das  auf  den  Fortgang  der  Handlung  entscheidend  ein- 
wirkt und  mit  ihm  sich  entwickelt.  In  Schillers  Drama  sei  dies  die  Ent- 
wicklung der  ursprünglich  in  Johanna  vorhandenen  Demut  zum  Hochmut. 
Das  zweite  Motiv,  Abneigung  gegen  den  Mann,  sei  gleichsam  als  Strafe 
gebraucht,  um  das  Mittel  zur  Umkehr  zu  werden,  die  Johanna  zur  Um- 
wandlung des  Hochmuts  in  Demut  führt.  Die  plötzlich  erwachende  Liebe 
zu  Lionel  als  Schuld  zu  betrachten,  sei  falsch;  sie  sei  die  Strafo  der 
zürnenden  Gottheit.  Die  wissenschaftliche  Behandlung  der  Untersuchung 
dieser  Frage  gebe  der  Aufsatz,  die  Behandlung  in  der  Schule  zeige  die 
Einleitung  in  des  Verfassers  Ausgabe  des  Dramas. 
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47.  Fr.  v.  Schiller:  Gedichte.  I.  und  II.  Periode.  Neusalza  i.  Sa.  Druck 
und  Verlag  von  Hermann  Oeser.  ^Allgemeine  Volks-Bibliothek  Nr.  34—36. 
H°.           1Ü1  S.    M.  0.30.  —  Frakt. 

48.  Präparationen  zu  deutschen  Gedichten.  Nach  Herbnrtischen  Grund- 
sätzen ausgearbeitet  von  Aug.  Lomberg,  Hauptlehrer  in  Elberfeld.  Erstes 
Heft:  Ludwig  Unland.  Langensalza,  Verlag  von  Hermann  Beyer  &  Söhne,  Herzogl. 
Sachs.  Hofbuchhaudlcr.    (ir.  H°.  10S  S.    M.  LS».  —  Frakt. 

Dio  einzelnen  Gedichte  seien  als  Kunstwerke  betrachtet  und  in 
erster  Linie  für  die  ästhetische  Bildung  fruchtbar  gemacht,  die  von  Herbart 
gegebenen  Richtlinien  für  die  Durcharbeitung  der  LehrstofFo  „sorgfältig" 
beachtet.  In  einer  Einleitung  wird  die  Frage  erörtert,  ob  auf  der  Stufe 
der  Darbietung  der  Dichter  sofort  zu  Worte  kommen  solle,  oder  ob  zuvor 
der  Inhalt  des  Gedichts  durch  darstellenden  Unterricht  zu  erarbeiten  sei. 
Den  Schluss  bildet  eine  in  knappen  Zügen  gehaltene  Biographie  des 
Dichters,  die  an  der  Hand  der  besprochenen  Gedichte  gewonnen  wird. 

49.  Pädagogisches  aus  Unland.  Von  Frdr.  Eumenes.  £.Repert.  d.  Päd. 
51.  Bd.    Heft  i,  S.  4-18.) 

.Weist  nach  einer  kurzen  Charakteristik  Uhlands,  seiner  wissen- 
schaftlichen und  dichterischen  Bestrebungen,  an  einer  Auswahl  lyrischer 
und  epischer  Dichtungen  nach,  in  welcher  Weise  durch  das  Urteil  der 
Gedankeninhalt  derselben  für  die  Auflassung  des  Lesers  teils  zu  bestätigen, 
teils  und  besonders  den  Ergebnissen  des  öffentlichen  und  sittlichen  Lebens 
entsprechend  zu  erweitern  und  zu  berichtigen  ist." 


Geographie. 
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1.  Karl  Ritter  und  seine  Bedeutung  für  die  Geographie.  Von  Jos.  Schiffeis. 

Uerzig  a.  Mosel.    £-Kath.  Sehulzg.  Nr.  41—42,  S.  321— 322,  3-JU— 330.) 

„Nach  einem  kurzen  Streifzug  durch  die  Geschichte  des  geo- 
graphischen Unterrichts  werden  die  zwei  Fehler  bezeichnet,  an  welchen 
besagter  Unterricht  in  der  Zeit  vor  Ritter  litt.  Der  erste  bestand  in  der 
Vernachlässigung  der  physischen  Verhältnisse  und  Zustünde,  der  zweite 
darin,  dass  der  organische  Zusammenhang  und  die  innere  Wechselbezie- 
hung der  geographischen  Objekte  unbeachtet  blieben.  Diese  Fehler  hat 
Ritter  beseitigt.  Zuletzt  werden  die  wichtigsten  Daten  aus  seinem  Leben 
mitgeteilt.-  . 

Melho.hs.'h.".. 

2.  Der  geographische  Unterriehl  an  der  Hochschule.  Von  Dr.  Siegm. 
Günther,  Professor  der  Erdkunde  an  der  Technischen  Hochschule  zu 
München.    fc-Acad.  Rev.  III.  Jahrg.  Heft  1,  S.  1-  *.) 

„Es  wird  an  der  Hand  der  geschichtlichen  Entwicklung  die  Stellung 
der  Erdkunde  als  akademisches  Lehrfach  geschildert,  indem  namentlich 
die  Namen  U.  Ritter,  Wappaeus,  Simony  und  Pcschel  die  entsprechende 
Würdigung  erfahren.  Die  später  nicht  mehr  zu  umgehende  Notwendigkeit. 
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auch  di«  Geographie  ähnlich  zu  spezialisieren,  wie  dies  jetzt  schon  bei 
den  meisten  Disziplinen  dpr  Fall  ist.  wird  als  Aufgabe  einer  nicht  mehr 
fernen  Zukunft  geschildert.  Weiterhin  wird  der  hohe  Wert  seminaristischer 
Uebungen  sowohl  in  theoretischer  wie  auch  in  praktisch-didaktischer 
Beziehung  erwogen  und  die  Einrichtung  eines  den  Forderungen  der 
Gegenwart  entsprechenden  Geographischen  Seminars  gekennzeichnet." 

3.  Der  geographische  Unterricht  auf  der  Stufe  der  Volks-  und  Mittelschule. 
Von  6.  Stucki,  Lehrer  an  der  höheren  Töchterschule  in  Hern.  ^Schweizer. 
Plld.  Z.  Heft  1  -  2,  S.  2  -18,  41  71.) 

Es  müsse  sich  in  dem  bisher  zu  einseitig  gehandhabten  Geographie- 
Unterrichte  um  Bildung  von  Sachvorstellungen,  von  Begriffen  und  Gedanken 
handeln.  Verstand.  Phantasie  und  Gemüt  seien  glcichmilasig  zu  pflegen. 
Wie  dies  geschehen  könne,  wird  im  einzelnen  gezeigt.  Würdigung  der 
verschiedenen  Veranschaulichungsmittel  unter  Beigahe  von  Beispielen  durch 
den  Lehrer  auszuführender  Wandtafelskizzen  landschaftlichen  Charakters. 
Lehrplan  der  Geographie  für  die  7-,  8-  und  9jahrige  Schulzeit. 


4.  Ueber  falsche  Ortsvorstellungen.  Von  A.  Thierfelder  in  Rochlitz. 
g-Leipz.  Lehrerzg.  Nr.  42,  S.  407— 40s.) 

Die  Erfahrung,  dass  man  in  fremden  Gegenden,  besonders  auch  in 
grösseren  Städten,  häufig  in  den  Himmelsgegenden  irrt,  führt  Verfasser 
zu  dem  Schlüsse:  „Unsere  Vorstellungen  werden  immer  in  einer  bestimmten 
Lage  reproduziert.  Jede  Vorstellung  muss  an  einen  zusammengesetzten, 
festliegenden  Mechanismus  gebunden  sein,  bei  dessen  Erregung  sich  eben 
diese  bestimmte  Vorstellung  entwickelt." 

5.  Die  Erklärung  der  Ortsnamen  im  handelsgeografischen  Unterricht.  Von 

Professor  W.  Wiek,  Luzern.    |>- Handels-Akademie  Heft  3«   39,  S.  501—576, 
577-581,  59:5— 51t."),  609-  011.) 

Greift  aus  des  Verfassers  mit  Rücksicht  auf  den  Unterricht  ver- 
öffentlichten Schrift:  „Geograph.  Ortnamen,  Beinamen  und  Sprichwörter" 
(Fock.  Leipzig)  einige  Grundgedanken  heraus.  Die  geographische  Wissen- 
schaft werde  durch  die  Namenerklärung  vertieft,  das  Gedächtnis  entlastet, 
das  Verständnis  und  Interesse  des  Schülers  gefördert;  der  Schüler  gewinne 
einen  Einblick  in  die  mannigfaltigen  Kulturverhaltnisse  der  namengebenden 
Völker  und  Personen,  sowie  in  die  früheren  und  jetzigen  Verhältnisse  der  % 
geographischen  Objekte.  Sprachstudium.  Geschichte,  Naturgeschichte  und 
Erdkunde  erhielten  in  der  Toponomastik  ein  sehr  wichtiges  Hilfsmittel 
des  Unterrichtes,  das  leider  immer  noch  zu  wenig  benutzt  werde. 

6.  Das  Recht  der  deutschen  Sprache  im  Bereich  erdkundlicher  Eigennamen. 
Von  Prof.  Albert  Heintze  in  Stolp.  ^Z.  d.  allgem.  deutschen  Sprachvereins 
Nr.  U— 12,  S.  209-214,  225-232.) 

„Gegenüber  einer  weit  getriebenen  Auslnnderei  in  der  Behandlung 
fremdsprachlicher  geographischer  Eigennamen,  wie  sie  in  neuester  Zeit 
bei  uns  hervorgetreten  ist,  sucht  der  Verfasser,  wesentlich  im  Anschluss 
an  Egli's  Grundsätze  tind  auf  mannigfache  Belege  aus  der  deutschen 
(dichterischen!  Litterutur  gestützt,  die  Hechte  der  deutschen  Sprache  auf 
diesem  Gebiete  zu  wahren,  besonders  hinsichtlich  der  in  einer  deutschen 
Form  (Schreibung,  Aussprache)  bei  uns  eingebürgerten  Namen." 
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7.  Bemerkungen  und  Vorschläge  zum  Unterrichte  in  der  Erdkunde.  Von 
Julius  Miklan,  Prof.  am  deutschen  Realgymnasium  in  Brünn.  £«Z.  f.  Schul- 
Geographie  2.  H..  S.  83—  44.) 

Ursachen  des  Misserfolges  im  geographischen  Unterrichte  an  den 
österreichischen  Gymnasien  seien  der  Mangel  der  Zweistutigkeit,  die  Ver- 
quickung mit  der  Geschichte,  Zuweisung  des  geographischen  Unterrichtes 
an  Nichtfachmänncr,  Zerfahrenheit  in  der  Unterrichtsmethode.  Verlangt 
werden  Einführung  der  Erdkunde  als  eines  selbständigen  Unterrichts- 
gegenstandes in  den  Klassen  des  Obergymnasiuma  und  als  I'rüfungs- 
gegenstandes  bei  der  Reifeprüfung,  Vermehrung  der  wöchentlichen  Stunden- 
zahl in  der  III.,  V.  und  VII.  Klasse  um  je  eine  Stunde,  Streichung  der 
allgemeinen  Uebersicht  über  die  Erdoberfläche  in  der  I.  Klasse  und  Ein- 
führung der  Heimatskunde. 

8.  Kleine  Geographie  für  die  Hand  der  Schüler  in  Volks-  und  Mittelschulen 

bearbeitet  von  Friedrich  Mann.  Einunddreissigste  Auflage.  Langensalza. 
Verlag  von  Hermann  Beyer  &  Söhne,  Herzog!.  Sachs.  Hofbuchhändler.  8". 
fll  |  100  S.    M.  0,-10.  —  Frakt. 

„Enthält  in  methodischer  Anordnung  im  1.  Abschnitt  die  Ergebnisse 
des  Unterrichts  in  der  Heimatskunde  mit  Einführung  in  das  Kartenver- 
«tändnis,  im  2.  Abschnitt  die  Landeskunde  mit  anknüpfender  Entwicklung 
der  allgemeinen  geographischen  Begriffe,  im  8.  Abschnitt  die  Erdkunde, 
im  4.  das  Wichtigste  aus  der  Himmelskunde." 


IIi-iitiHtkiimlo. 

9.  Historische  Heimatkunde.  Von  Heinrich  Heine.  £-Pädagog.  Zg.  Nr.  43, 

698-  695.) 

„Wie  der  Naturgeschichtslehrer,  muss  auch  der  Geschichtslehrer  mit 
seinen  Schülern  hinausgehen,  historisch  bedeutsame  Punkte  der  Heimat 
Aufsuchen,  die  Strassen  der  Städte  durchwandern,  zeigen  und  erklären, 
merkwürdige  Namen  deuten,  die  Schüler  durch  den  Augenschein  belehren, 
kurz,  ihr  Interesse  an  geschichtlicher  Entwicklung  durch  fortwährende 
Hinweise  und  Deutungen  historischer  Beziehungen  im  täglichen  Leben  zu 
fesseln  suchen." 

10.  Heimatkunde  des  Stadt-  und  Landkreises  Beuthen  in  Oberachlesien. 
Von  J.  Rieger.   GrossStrehlitz,  Verlag  von  A.  WilperL    8°.    36  S.   M.  o,2:>. 

—  Frakt. 

11.  Das  Rheingebiet  in  ausgeführten  Lektionen.  II.  Die  oberrheinische  Tief- 
ebene. Von  W.  Fick  -  Elberfeld.  £«Aus  d.  Schule  —  f.  d.  Schule  Heft  7, 
S.  823-229.) 

AnsehttuuiiKsmiUel.    (Allgemeines.    Atltts.    AVitnd  karten.) 

12.  Sollen  die  Schüler-Handkarten  stumm  oder  mit  Namen  versehen  sein? 

Vortrag,  gehalten  von  H.  Harms,  Dörnick.  auf  der  allg.  deutschen  Lehrer- 
versammlung zu  Hamburg.    ^Z.  f.  Schulgcographie  I.  Heft,  S.  I — 12.) 

„1.  Die  Namen  auf  der  Handkarte  sind  im  Unterricht  a)  nicht  nötig, 
da  der  Unterricht  schrittweise  vorgeht,  die  Objekte  sich  auf  Grund  ihrer 
Lage  und  Beschaffenheiten  aufrinden  lassen  und  die  Wandkarte  im  Zweifels- 
falle das  Korrektiv  bildet;  b)  schädlich,  da  sie  das  Kind  von  der  Haupt- 
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Sache  (dem  Objekt  und  seinen  Beziehungen)  auf  die  Nebensache  (die  bei- 
gedruckten Namen)  lenken.  2.  Die  Namen  auf  der  Handkarte  sind  für 
das  häusliche  Nachlernen  nachteilig,  a)  weil  hier  die  unter  Ib  genannte 
Gefahr  noch  viel  grösser  ist  und  b)  weil  sie  als  Vorschwätzer  die  Sicher- 
heit der  Kenntnisse  beeinträchtigen.  3.  Die  Namen  nehmen  der  Karte 
einen  wichtigen  Anreiz  zum  Lernen.  4.  Die  Namen  beeinträchtigen  die 
Schönheit  des  Kartenbildes.- 

13.  Die  Blankettkarte  als  Hilfsmittel  zur  Einführung  in  das  Kartenlesen. 
Von  A.  E.  Seibert,  Professor  an  der  k.  k.  Lehrerbildungsanstalt  in  Bozen. 
£=Z.  f.  Schulgeogr.  1.  Heft,  S.  12-  16.) 

„Macht  auf  ein  neues  Lehrmittel  der  Brüder  Ignaz  und  Moriz 
Tschamler  in  Mahr.  Rothwasser  aufmerksam,  die  Blankettkarte.  Sie  ist 
ein  scheinbar  weisses  Blatt,  das  aber  mit  rauhem  Staubdruck  versehen  ist. 
Dieser  hat  die  Eigentümlichkeit,  dass  über  denselben  gewischte  trockene 
Farben  an  der  rauhen  Kartenzeichnung  (eine  solche  ist  der  erwähnte 
Staubdruck)  haften  bleiben  und  ein  ganz  getreues  Kartenbild  zum  Vor- 
schein kommt.  Somit  ist  der  Lehrer  in  den  Stand  gesetzt,  vor  den 
Schülern  eine  genaue  Karte  entstehen  zu  lassen." 

14.  Die  Veröffentlichungen  der  (badischen)  geologischen  Landesanstalt 
betreffend.  Bekanntmachung  des  Grossherzogl.  Oberschulrats  vom  26.  Ok- 
tober.   fr-Verordnungsbl.  des  Grossherzogl.  Oberschulrats  Nr.  XII,  S.  103.) 

Es  wird  auf  die  von  der  geologischen  Landesanstalt  veröffentlichte 
geologische  Karto  der  Sektion  Sinsheim  aufmerksam  gemacht. 

15.  A.  Hartleben's  Kleiner  Volks-Atlas.  24  Hauptkarten  und  30  Neben- 
karten auf  40  Kartenseiten.  Mit  einem  begleitenden  Texte  von  Professor 
Dr.  Friedrich  Umlauft  Wien.  Pest  Leipzig.  A.  Hartleben's  Verlag.  Eleg.  gebdn. 
3  fl.  =  M.  5,40  =  7  Fr.  25  Cts.  =  3  R.  25  Kop. 

1/2.  Die  Erde.  3/4  Kolonial-  und  Weltverkehrekarte.  5/6.  Europa. 
7  s.  Deutsches  Reich.  9/10.  Oesterreich-Ungarn.  11.  Die  Schweiz. 
12.  Belgien,  Niederlande  und  Luxemburg.  13/14.  Frankreich.  15/10.  Bri- 
tische Inseln.  17.  Dänemark,  18.  Schweden  und  Norwegen.  19/20.  Euro- 
päisches Russland.  21/22.  Die  Staaten  der  Balkan-Halbinsel.  23/24.  Italien. 
25/20.  Spanien  und  Portugal.  27/28.  Asien.  29.  Syrien  und  Palästina  mit 
der  Insel  Cypern.  30.  Vorder-lndien.  31/32.  Afrika  33  Aegypten.  34.  Süd- 
Afrika.  35/30.  Amerika.  37/38.  Die  Vereinigten  Staaten  von  Nordamerika. 
39/40.  Australien  und  Polynesien.  —  Der  begleitende  Text  bringt  ausser 
historischem  und  statistischem  Material  die  Abschnitte:  Aus  der  mathe- 
matischen Geographie.  Bildliche  Darstellung  der  Erdoberfläche.  Uebersicht 
der  Erdoberfläche.    Kolonieen  und  Weltverkehr. 

16.  Oestliche  Erdhälfte.  Von  Ed.  Gäbler.  Mittlerer  Maassstab 
1 : 12000000.  Physik,  und  Politisch.  Leipzig.  Kartographische  Anstalt  von 
Georg  Lang.  195  cm  hoch,  184  cm  breit.  Unaufgezogen  M.  12,00,  auf  Lein- 
wand mit  Stäben  M.  18,00. 

Westliche  Erdhälfte.  Von  Ed.  Gäbler.  Mittlerer  Maaasstab  1 : 12000000. 
Physik,  und  Politisch.  Leipzig.  Kartographische  Anstalt  von  Georg  Lang. 
195  cm  hoch,  184  cm  breit.  Unaufgezogen  M.  12,00,  auf  Leinwand  mit 
Stäben  M.  18,00. 
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Die  seltene  Grösse,  die  Ausprägung  der  Bodenfiguration.  sowie  die 
den  wirklichen  Grössen-  und  Lageverhältnissen  der  Territorien  möglichst 
Rechnung  tragende  Projektion  werde  in  einfachen  Schulorganismen  be- 
sondere Karten  der  aussereuropäischen  Erdteile  unnötig  machen. 

17.  Schulwandkarte  von  Europa,  politisch.  Bearbeitet  und  gezeichnet 
von  Eduard  Gäbter.   Leipzig.  Kartographische  Verlagsanstalt  von  Georg  Lang. 

Maassstab  1:3200000.  200  cm  hoch.  200  cm  breit.  Unaufgezogen 
M.  14.» k».  auf  Leinwand  mit  Stäben  M.  22.00. 

„Die  Gaeblerschen  Schulwandkarten  sind  be/.Uglich  der  stotriiehen 
Auswahl  in  Uebereinstimmung  mit  den  am  meisten  in  den  Schulen  einge- 
führten Atlanten  bearbeitet  —  Schon  in  geringer  Entfernung  erscheinen 
die  meisten  Karten  vollständig  stumm,  während  die  Ortszeichen,  sowie  die 
oro-  und  hydrographischen  Verhältnisse  sich  in  scharfer  Weise  hervor- 
heben. Die  Schriftbezeichnungen  sind  für  den  Lehrer  sichtbar,  für  den 
Schüler  verschwinden  sie  gänzlich." 

18.  Deutsches  Reich,  Alpengebiet  und  Nachbarländer.  Physikalisch.  Bear- 
beitet und  gezeichnet  von  Ed.  Gaebler.  Leipzig.  Kartographische  Anstalt  von 
Georg  Lang.  Maussstab  1  :  sooOOO.  175  cm  hoch.  225  cm  breit.  Unaufge- 
zogen M.  14.00,  auf  Leinwund  mit  Stäben  M.  22,00. 

19.  Deutsches  Reich,  Niederlande,  Belgien,  die  Schweiz  und  deutsch -Öster- 
reich. Länder.  Politisch.  Bearbeitet  und  gezeichnet  v<»n  Ed.  Gaebler.  Leipzig. 
Kartographische  Anstalt  von  Georg  Lang.  Maassstab  l :  suuooo.  175  cm  hoch, 
225  cm  breit    Unaufgezogen  M.  14.00.  auf  Leinwund  mit  Stäben  M.  22.00. 

20.  Politische  Schulwandkarte  von  Deutschland,  der  Schweiz  und  Deutsch- 
Oesterreich.  Bearbeitet  und  gezeichnet  von  Ed.  Gaebler.  Leipzig.  Kartographische 
Anstalt  von  Georg  Lang.  Maassstab  1  :  sOOOoO.  lüö  cm  hoch,  150  cm  breit. 
Unaufgezogen  M.  K,00,  auf  Leinwand  mit  Stäben  M.  lH,Ou. 

21.  Schulwandkarte  zur  Geschichte  des  Grossherzogtums  Baden.  Bear- 
beitet von  Dr.  0.  Kienitz  ('Kurlsruhei  und  Dr.  A.  Baldamus  (Leipzig  .  Leipzig. 
Kartographische  Verlagsanstalt  von  Georg  Lang.  I.  Die  jetzt  badischen  Länder 
von  1771 — lN>:i.  von  der  Wiedervereinigung  der  Stununlunde  bis  zum 
Reichsdeputationshauptschlussc.  Maassstab  1  :  1500oo.  IL  Territoriale  Ent- 
wickelung  Badens  seit  isoa.  Maussstab  1 :  aooooo.  tf  Blutt.  2o0  cm  hoch, 
15o  cm  breit,    l'rcis  M.  15.00,  aufgezogen  und  mit  Stäben  M.  22,00. 

I.  „kennzeichnet  durch  Flächenfärbung  die  Inhaber  der  Landeshoheit 
der  einzelnen  Territorien,  die  heute  das  badische  Staatsgebiet  bilden, 
nach  dem  Stande  von  1771.  Die  Verhältnisse  sind  hier  oft  verwickelt, 
weil  häufig  einzelne.  landesherrliche  Rechte,  wie  die  niedere  Gerichts- 
barkeit, von  der  Landeshoheit  getrennt  waren:  es  ist  deshalb  besonderer 
Wert  darauf  gelegt,  solche  Rechte  streng  abzugrenzen  " 

II.  „veranschaulicht  die  territoriale  Entwicklung  Badens  seit  ls<>;j 
durch  die  Färbung  nach  Erwerbungsjahren.  -  Auf  beiden  Karten  ist  ferner 
durch  Zahl  und  Zeichen  auf  wichtige  Ereignisse  der  badischen  und  deutschen 
Geschichte  hingewiesen;  auf  der  ersten  sind  auch  die  römischen  Nieder- 
lassungen berücksichtigt." 

22.  Wandkarte  der  Rheinprovinz  für  den  Schulgebrauch  bearbeitet  von 
Joh.  Ludwig  Algermissen.   Siebente  Auflage.   Leipzig.  Kartographische  Verlags- 
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anstatt  von  Georg  Lang.  Maassstab  1:200000.  Physikalisch  mit  roten 
Grenzen.  180  cm  hoch,  120  cm  breit.  L'naufgezogen  M.  7,00,  aufgezogen 
auf  Leinwand  mit  Stilben  oder  in  Mappe  M.  14,00. 

23.  Schulwandkarte  zur  Geschichte  des  Königreichs  Württemberg.  Bear- 
beitet von  Prof.  Dr.  Fr.  Dürr  (Heilbrunn)  und  Dr.  A.  Bai  dam  us  (Leipzig).  Leipzig. 
Kartographische  Verlagsanstalt  von  Georg  Lang.  Maassstab  1 ;  150000.  4  Blatt. 
17s  cm  hoch,        ein  breit.    Preis  M.  14,00.    Aufgezogen  und  mit  Stäben 

M.  20,1  K). 

„Die  heute  zu  Württemberg  gehörenden  Gebiete  haben  Flachenfarbe, 
wieder  abgetretene  die  entsprechende  Randfarbe.  Die  Zahlen  ohne  weiteren 
Zusatz  geben  das  Jahr  der  Erwerbung,  eingeklammerte  das  des  Verlustes, 
die  übrigen  Zahlen  weisen  auf  wichtige  Ereignisse  hin.- 

24.  Wandkarte  von  Württemberg  und  Hohenzollern  im  Verhaltnisse  von 
1  :  150000  für  den  Schillgebrauch  entworfen,  gezeichnet  und  herausgegeben 
von  Gustav  Richter.  Aus  <>  Blattern  bestehend.  Grösse  im  ganzen  1  m 
r,5  cm  hoch,  1  m  :50  cm  breit.  Verlag  von  G.  D.  Bädeker  in  Essen.  Preis  un- 
aufgezogen  M.  \oo,  aufgezogen  mit  roter  Seidenbandeinfasssung,  schwarz 
polierten  Stäben  und  bester  Rollvorrichtung  M.  14,00. 

Der  gewählte  Maassstab  soll  die  Benützung  der  Karte  auch  in  stark 
besetzten  Klassen  ermöglichen,  die  Darstellung  erstrebt  Deutlichkeit, 
„ohne  in  das  Extrem  allzumassiger  Strichführung  zu  verfallen,"  die  Farben- 
gebung  soll,  ohne  grell  zu  erscheinen,  wohlthuend  auf  das  Auge  wirken. 
Eingetragen  sind  u  a.  Höhenangaben  und  solche  Dinge,  »die  sich  besonders 
für  die  Heimatkunde  im  engeren  Sinne  verwerten  lassen,  wie  Ruinen, 
Burgen  und  Schlösser,  Schlachtfelder,  Bilder,  Höhlen.-' 

25.  Geographische  Charakterbilder.  40  in  Farbendruck  ausgeführte 
Wandtafeln.  Leipziger  Schulbilderverlag  (F.  E.  Wachsmuth,  Leipzig).  Vgl. 
S.  575,  Nr.  21. 

(Ausser  den  oben  genannten  Bildern  sind  noch  hinzugekommen: 
Der  Nord-Ostsee-Kanal,  Dresden,  das  Erzgebirge,  holländische  Marschen- 
landschaft, die  Gotthardbahn. j 

..Die  Wandtafeln  sollen  dem  Kinde  eine  grössere  Anzahl  besonders 
interessanter  Objekte  in  grossen,  künstlerisch  ausgeführten  Darstellungen 
vor  das  Auge  fuhren.  —  Eine  grosse  Anzahl  geographischer  Begriffe,  bei 
deren  Gewinnung  der  Schüler  fast  ausschliesslich  auf  das  Wort  des  Lehrers 
angewiesen  war,  soll  dem  Kinde  durch  Anschauung  dieser  Bilder  zum  klaren 
Verständnis  gebracht  werden,  aber  nicht  an  scheniatischen  Darstellungen, 
sondern  an  der  Wirklichkeit  entnommenen  und  durch  Künstlerhand  aus- 
geführten Abbildungen  gewonnen  werden.  Die  Bilder  aollen  zugleich,  so- 
weit thunlich,  die  Menschen  in  ihren  Wechselbeziehungen  zur  Erde,  sowie 
den  Einfluss  der  physikalischen  Beschaffenheit  der  Erdoberflache  auf 
Pflanzen-  und  Tierleben  zur  Anschauung  bringen." 

26.  Hölzers  Geographische  Charakter-Bilder  für  Schule  und  Haus.  Heraus- 
gegeben unter  pädagogischer  und  wissenschaftlicher  Leitung  von 
V.  v.  Haardt,  Dr.  Albrecht  Penck,  k.  k.  I'niversitüte-Professor,  V.  Prausek,  k.  k. 

Landessehulinspektor,  Dr.  Fr.  Toula,  k.  k.  Professor  an  der  technischen 
Hochschule,  Dr.  K.  Zehden,  Professor  an  der  Handels-Akademie,  und  Mit- 

iJus  ;'C6.  Ki  /i*-li.-  u.  L'nl<-Trichts\v«'Sfii  i.  <!.  Liin.l.  ^>-iiN<  h.  Zun^-\    I  10  11  1^'T. 


Digitized  by  LiOOQlc 


834  D.  gesamte  Erzieh.-  u.  Unterrichtsweaen  i.  d.  Ländern  dtsch.  Zunge  I. 


wirkwng  vieler  anderer  namhafter  Fachmanner.  Wien,  Ed.  Hölzel.  Unauf- 
gespannt  ä  fl.  2.40  =  M,  4,00;  auf  starken  Deckel  gespannt  ä  fl.  3,00  = 
M.  5,00;  Textheft  4.')  S.  zu  allen  3  Bildern  ä  fl.  0,60  =  M.  1.00. 

Nr.  35.  Der  Fischsee  und  die  Meeraugspitze  in  der  hohen  Tatra, 
von  Professor  W.  Forbergcr  an  Ort  und  Stelle  gezeichnet  und  von  Maler 
Karl  Hasch  in  Farben  ausgeführt;  erläuternder  Text  von  Prof.  Franz  Dtines. 
Nr.  36.  Massai-Steppe  mit  Kiliuia-Ndjaro.  vom  Wiener  Maler  Ludwig  Hans 
Fischer;  erläuternder  Text  von  Prof.  Dr.  Oscar  Lenz.  Nr.  37.  Der  Rhein 
bei  St.  Goar,  von  Ludwig  Hans  Fischer;  erläuternder  Text  von  Prof. 
Dr.  Albrecht  Penck. 


Geschichte. 

Methodisches  und  Allgemeine*.    Lehrbuch.;!-.    Lohrprobcn  und  l'rriparati.im-n.  Wandkarte 

Methodisches  und  Allgemeines. 

1.  Zum  Geschichtsunterricht.  Von  Georg  Kälker.  ^  Dtsch.  Schulpr. 
Nr.  39,  S.  308—309.) 

Der  Geschichtsunterricht  solle  nicht  nur  in  einzelnen  Geschichten 
bestehen,  sondern  die  einzelnen  Geschichtsbilder  seien  in  einen  inneren 
Zusammenhang  zu  bringen,  um  ein  Gesamtbild  von  der  Entwicklung 
des  deutschen  Volkes  zu  geben.  Diese  Arbeit  falle  der  Oberstufe  zu. 
während  die  Unterstufe  die  Bausteine  schaffe. 

2.  Zur  Frage  über  den  Geschichtsunterricht.  Von  Dr.  K.  Stahn,  Gemeinde- 
schullehrer in  Berlin.    ^Päd.  Bll.  Nr.  5,  S.  41b-4'_'3.) 

Bei  Bewertung  der  Thatsachen  dürfe  die  subjektive  Historie  nur 
christliche  Ethik  verwenden.  Ihre  Form  sei  die  Biographie,  ihr  Zweck 
Pflege  des  heroischen  Enthusiasmus.  Fürsten,  Helden  des  Krieges  und 
der  Arbeit  an  Staat.  Kirche  und  kulturellen  Werken  lieferten  den  Stoff. 
—  Form  der  objektiven  Historie  sei  eine  historisch,  nicht  rational  funda- 
mentierte  Bürgerkunde.    Verfassungsgeschichte  sei  abzulehnen. 

3.  Geschichtsunterricht  und    Kulturgeschichte.    Von   Hans  Flemming. 

fc-Päd.  Warte  Nr.  2-  7,  S.  74-  77,  117-1:.%  174—177,  22:>-227,  2*3-286, 
332-337.) 

„Berechtigung  des  Wunsches  nach  Kulturgeschichte  längst  anerkannt, 
einheitliches  Ergebnis  immer  noch  nicht  erzielt.  Innige  Verbindung  der 
Kulturgeschichte  mit  der  politischen  Geschichte  bei  der  unterrichtlichen 
Darbietung.  Dabei  Verwandlung  des  Koexistierenden  in  ein  Konsekutives. 
Beschränkung  des  Stoffes.  Wert  der  Quellen  für  den  kulturgeschichtlichen 
Unterricht,  Albert  Richters  Verdienst.  Veranschaulichungsmittel.  Leit- 
faden, Lesebuch,  Schulerbibliothek  im  Dienste  des  kulturgeschichtlichen 
Unterrichts.  Hilfe,  die  andere  Unterrichtsfächer  der  kulturgeschichtlichen 
Unterweisung  zu  gewähren  vermögen.  Kulturgeschichte  auf  der  Mittel- 
stufe. In  75  Anmerkungen  unter  dem  Texte  Litteraturangabe;  in  der 
letzten  Anmerkung  Bemerkungen  zur  Geschichte  des  kulturgeschichtlichen 
Unterrichts,  insbesondere  Würdigung  von  Schröckhs  Allgemeiner  Welt- 
geschichte für  Kinder." 
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4.  Mythe  oder  Geschichte.  Von  Dr.  Sp.  £-Neue  Pndagog.  Zg.  Nr.  41, 
S.  407—408.) 

Wendet  sich  gegen  das  „grundverkehrte  Bild",  das  uns  in  der 
Schule  von  dem  Leben  und  Treiben  der  Athener  Übermittelt  worden  sei. 
Die  Verfasser  unserer  Lehrbücher  standen  noch  fast  alle  unter  dem  Ein- 
druck der  Griechenschwärmerei,  der  bei  aller  Anerkennung  der  Vor- 
züge, die  dem  athenischen  Staatstum  gebühre,  die  Berechtigung  abzu- 
sprechen sei. 


5.  Der  Geschichtsunterricht  in  den  3  unteren  Klassen  der  höheren 
Schulen.   Von  Scheffler,  Breslau.    £-Z.  f.  lateinlose  höh.  Schulen.    2.  Heft, 

«8—40.) 

Sei  in  echt  nationalem  Sinn  zu  gestalten.  Es  müssten  deswegen 
in  VI.  V  und  IV  je  2  Stunden  für  preussische  und  deutsche  Geschichte 
Angesetzt  werden. 

6.  Der  Geschichtsunterricht  in  der  Volksschule.  Eine  kritisch-methodische 
Untersuchung  von  G.  E.  Meyer,  Lehrer  in  Bankau  bei  Danzig.  ^Preuss. 
Schulbl.  Nr.  36-38,  S.  281—283,  289-292,  3UO-302.) 

Die  Aufgabe  des  Geschichtsunterrichtes  in  der  Volksschule  sei  nicht 
die  Aneignung  der  Geschichte  als  Wissenschaft,  sondern  ihre  Verwertung 
als  Erziehungsmittel.  Als  solches  wirke  sie  nach  drei  Richtungen  hin. 
Sie  erziehe  individuell,  indem  sie  das  religiös-sittliche  Gepräge,  den 
Charakter,  bilde,  national,  indem  sie  das  Volksbewusstsein,  und  human, 
indem  sie  die  Liebe  zum  Menschentum  erwecke  und  pflege.  Die  Methode 
des  Geschichtsunterrichtes  in  der  Volksschule  sehe  als  zweckmilssigste 
Form  desselben  das  Bild  (Lebens-,  Charakter-  und  Zeitbild)  an  und  halte 
die  Verwertung  verwandter  Unterrichtsstoffe,  der  Poesie,  des  Gesanges, 
der  Geographie  und  des  Rechnens  dabei  für  notwendig.  Praktische 
Verwendung  finde  die  Geschichte  bei  den  vaterlandischen  Gedenktagen. 

7.  Eine  deutsche  Geschichte  für  Alldeutschlands  Volksschulen.  Von  F.  v.  K. 

£.Neue  Westdtsch.  Lehrerzg.  Nr.  81.  S.  273-27.,.) 

Tritt  für  die  Einführung  eines  „echt  deutschen  geschichtlichen 
Lernbuchs*,  das  frei  von  Partikularismus  sei,  ein. 

8.  Ueber  die  Berücksichtigung  der  Geschichte  des  Alterthums  in  der  Bürger- 
schule (Oesterreichs).  Conferenz- Vortrag  von  Bertha  Pattai,  Lehrerin  an 
der  Doppelbürgcrschule  am  rechten  Murufer  in  Graz.  ^Oesterr.  Schulbote 
Nr.  8,  S.  287—291.) 

Die  Geschichte  des  Altertums  solle  in  der  Bürgerschule  beibehalten, 
jedoch  so  beschränkt  werden,  dass  sie  in  (> — 7  Monaten  bewältigt  werden 
könne.  Sie  solle  grosse  Charaktere  vorführen  und  das  Verständnis  für 
die  Kultur  der  Griechen  und  für  die  Entwicklung  des  römischen  Staates 
anbahnen,  aber  erst  in  der  2.  Klasse  (7.  Schuljahr)  beginnen. 

Für  Bürgerschulen  empfehle  sich  die  Einführung  eines  einheitlichen, 
in  chronologischer  Weise  geordneten  Geschichtsbuches. 

I.t'hrhik-Iior.  LolirmiUol. 

9.  Sagen  der  alten  Griechen.  Der  reiferen  Jugend  erzählt  von  R.  Schneider, 

Professor  am  Gymnasium  zu  Meiningen.    Dritte,  mit  zwei  Holzschnitten 
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versehene  Auflage.    Leipzig.    Verlagsbuchhandlung  von  Wilhelm  Opetz.  8°. 

|X]  1Ü4  S.  brosch.  M.  1.50;  geb.  in  Leinw.  M.  1,80.  —  Frakt. 

Die  Darstellung  suche  den  Forderungen  der  Vermeidung  von  un- 
nötigen Verwickelungen,  der  Einfachheit  von  Inhalt  und  Form  und  der 
Umgehung  alles  Anstössigen  gerecht  zu  werden. 

10.  Lebensbilder  Deutscher  Männer  und  Frauen  von  J.  Stieler.  Mit 

Bildern  von  Ludwig  Richter,  Woldemar  Friedrich,  Eugen  Kliemsch,  Paul 
Thumann,  A.  v.  Rössler  und  L.  Burger.  Zweite  Auflage.  Glogau.  Verlag 
von  Carl  Flemming.  Lex.  s°.  34«  S.  Gebunden  in  Prachtband  M.  4,50.  — 
Frakt. 

Goethe,  Ernst  Rietschel,  Aloys  Scnofeldcr,  Geliert.  Pestalozzi. 
Gebrüder  Grimm,  Schiller,  Robert  Reinick.  Amalia,  Herzogin  von  Sachsen  - 
Weimar,  Elisabeth  Goethe,  Matthias  Claudius,  Alexander  von  Humboldt. 

11.  Zeittafeln  zur  Geschichte  Ungarns.  Zusammengestellt  von  Dr.  Fr. 
Schuller,  Gymnasialprofessor.   Hermannstadt.   Druck  und  Verlag  von  W.  K rafft 

8°.    15  S.  *  M.  0.30.  —  Frakt. 

Enthalten  u.  a.  auch  Material  aus  der  Siebenbürgischon  Geschichte 
und  eine  Tafel  der  Siebenbürgischen  Wahlfürsteu. 

12.  Wandkarte  zum  Deutsch -französischen  Krieg  von  1870/71  für  den 

Geschichtsunterricht  entworfen  und  gezeichnet  von  Oswald  Meinke  mit 
Einzelcartons  der  grösseren  Schlachten  (Weissenburg,  Spichern.  Wörth, 
Sedan,  Metz,  Kämpfe  an  der  Lisaine  (Beifort)  und  Belagerung  von  Paris). 
4  Blatter  in  brillantem  Farbendruck.  Maassstab  1 : 500000.  Bildgrösse 
109  cm  Höhe.  138  cm  Breite.  Grösse  der  Karte  120  cm  Höhe,  H4  cm 
Breite.  Esslingen  a.  N.  Verlag  von  M.  Harburger,  vormals  Julius  Maier.  Un- 
aufgezogen 4  Blatter  in  Mappe  M.  7,00,  auf  Leinwand  aufgezogen  in  Mappe 
M.  11,00.  auf  Leinwand  aufgezogen  mit  Stäben  und  lackiert  M.  13,00. 

Es  habe  bisher  eine  Karte  gefehlt,  welche  ausser  den  in  Betracht 
kommenden  deutschen  Grenzgebieten  eine  anschauliche  Darstellung  des 
Kriegsschauplatzes  in  Frankreich  giebt.  Die  vorliegende  Karte  „zeigt  die 
Marschrouten  der  einzelnen  Armeeen,  kennzeichnend  den  Zug  des  Gros  und 
des  Hauptquartiers.  Zu  finden  sind  die  Namen  aller  Schlachtorte  und 
grösseren  Gefechte.  Die  belagerten  und  eingenommenen  Festungen  er- 
scheinen besonders  markiert.  Eine  weitere  farbige  Linie  ist  die  Demar- 
kationslinie, welche  die  beim  Waffenstillstände  vereinbarte  neutrale  Zone 
bezeichnet,  und  ein  Karton  rechts  unten  zeigt  das  Verhältnis  des  von  den 
Deutschen  besetzten  Gebietes  zur  ganzen  Flachenausdehnung  von  Frank- 
reich. —  Die  Spezialplane  für  die  bedeutenden  Schlachten  zeigen  die 
Teilnahme  der  einzelnen  Armeekorps  oder  Divisionen.1' 

T.«'!ir[>rolieri. 

13.  Friedrich  II.  der  6rosse.  Geschichtslektionen  für  die  Oberstufe. 
Von  Karl  Joseph  Sleiner-Schackummen.  ^Aus  der  „Prax.  f.  d.  Prax.", 
Beilage  zur  Päd.  Warte  Nr.  2,  S.  7-8;  Nr.  3,  S.  9—12;  Nr.  7.  S.  29—32; 
Nr.  11,  S.  50-520 
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Gesellschafts-  oder  Bürgerkunde. 

1.  Die  Reichsgesetze  Ober  die  Arbeiter- Versicherung  und  ihre  Behandlung 
in  der  Volksschule.  Von  D.  Wormstall  in  Krefeld.   ^Pad.  Monatsh.  Nr.  1, 

S.  36— 4».) 

Nach  Ausführungen  über  die  Notwendigkeit  einer  eingehenden  Be- 
handlung dieses  Gegenstandes  wird  die  Art  und  Weise  derselben  gezeigt. 
Die  Darbietung  solle  auf  der  Mittelstufe  beginnen;  doch  in  den  eigent- 
lichen Geist  der  Gesetze  dringe  das  Kind  erst  auf  der  Oberstufe.  Dio 
Aufgabe  der  Behandlung  falle  der  Geschichte,  dein  Aufsatz  und  vor- 
nehmlich dem  Rechnen  zu.  Für  letzteres  wird  Stoffauswahl  und  Stoffver- 
teilung gegeben. 


Griechisch. 

1.  Die  Anfänge  des  Studiums  der  griechischen  Sprache  und  Litteratur  in 
Norddeutschland.  Von  Prof.  Dr.  G.  Bauch  in  Breslau.  ^Mitteil.  d.  Gesellsch. 
f.  dtsch.  Erz.-  und  Schulgesch.  Jahrg.  VI,  Heft  1-3,  S.  47  74,  75-9*. 
1G3— 193.) 

Versuch,  dem  eisten  Auftauchen  dieses  Studiums  nachzuspüren.  Da- 
bei seien  dio  »Bildungsuüttelpunkto",  die  Universitäten,  in  den  Vorder- 
grund zu  stellen.  Erfurt  habe  sich  durch  Herstellung  des  ersten  grie- 
chischen Druckes  in  Deutschland  ein  „unvergängliches  Ehrenmal"  in  der 
Geschichte  der  Wissenschaften  geschaffen.  Ein  Hauptanteil  an  dieser  „ver- 
dienstlichen Neuerung-1  falle  dem  strebsamen  Humanisten  Nicolaus 
Marscalcus  Thurius  zu.  dem  Bannerträger  des  Hellenismus  in  Erfurt  und 
Anreger  der  griechischen  Typographie  in  Deutschland,  um  welche  sich 
neben  ihm  Wolfgang  Schenck  und  Hachenborg  Verdienste  erwarben.  Durch 
ihn  wurden  zum  Studium  angeregt:  Petrus  und  Heinrich  Eberbach  und 
Georg  Spalatin,  Hermannus  Trebelius,  Johann  Lang,  Johann  Jager  (Crotus 
Rubianus).  Wittenberg  habe  das  Griechische  sehr  früh  bekommen  (auch 
hier  Nicolaus  Marschalk.  HermannTrebelius,  ThiloniusPhüyuinus  Syasticanus, 
<ler  Augustiner  Johann  Lang,  Johannes  Rhagius  Aesticampianus).  Prank- 
furt a.  0.  (Johannes  Rhagius  Aesticampianus,  nach  ihm  Hermannus  Trebelius 
Notianus,  Gronenbergs  Druckerei).  Leipzig  (Die  Rudimenta  des 
Griechischen  wurden  sehr  früh  gelehrt:  Konrad  Celtis,  Priamus  Capotiua 
Lilvbita,  Hermann  von  dem  Busche,  Johannes  Rhagius  Aesticampianus, 
Caspar  Ursinus  Velins,  Veit  Werler,  Richardus  Crocus  und  Petrus 
Mosellanus,  Johannes  Metzler,  Druckerei  von  Melchior  Lottcr,  von  Valentin 
Schümann!.  Greifswald  (Petrus  Hyrtius,  Faustinus  Blenno).  Rostock 
(Nicolaus  Marscalcus  Thurius,  Petrus  Hircius,  Janus  Cornarius,  „vollendeter 
Gracist"  und  „Licenciat  der  Medizin").  Das  Wirken  einzelner  deutschen 
Hellenisten.  Nicolaus  .Marschalk,  Thilonius  Philymnus  und  Johannes 
Rhagius  Aesticampianus  sei  in  helleres  Licht  gerückt.  Der  Einfluss  des 
Aldus  Manutius  auf  die  Entwickelung  der  griechischen  Studien  in  Deutsch- 
land hebe  sich  scharf  hervor;  er  sei  für  Deutschland  der  eigentliche 
„graecanicae  antiquitatis  restaurator'*  ;  er  habe  mit  Genugthuung  auf  seine 
deutschen  Verehrer  geblickt. 
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2.  Griechischer  Unterricht.  Von  Dr.  0.  Kohl.  £»Eneyklopadisches  Hund- 
buch der  Pädagogik,  herausgegeben  von  W.  Hein,  Jena.  ».  Bd.,  1.  Hfllfte,. 
8.  1—6».)  Als  Separatdruck  erschienen.  Langensalza.  Verlag  von  Hermann 
Beyer  &  Söhne,  Herzogl.  Sachs.  Hofbuchhandler.   Lex.  8U.   64  S.  M.  1,50. 

„I.  Geschichte  des  griechischen  Unterrichts  in  Deutschland.  1.  Vor- 
stufe: Bis  vor  den  Beginn  des  Humanismus.  2.  Die  Zeit  des  Humanismus. 
XV.  und  XVI.  Jahrhundert,  y.  Das  XVII.  und  XVIII.  Jahrhundert.  Vor- 
herrschaft des  Lateinischen.  4.  Vom  Ende  des  XVIII.  Jahrhunderts  bis 
1882.  Xeue  Blüte,  a)  Der  neue  Humanismus  und  die  Kursachs.  Schul- 
ordnung 177».  b)  Die  Herrschaft  des  formalen  Betriebes  in  Preussen  bis 
1882.  ö.  1882  1891  bis  jetzt.  Das  deutsch-humanistische  Gymnasium. 
II.  Methodik  des  griechischen  Unterrichtes.  1.  Der  Beginn  des  Griechischen 
im  Gymnasium.  2.  Die  Aussprache  des  Griechischen.  ».  Grammatiken. 
4.  Lese-  und  Uebungsbttcher,  Chrestomathieen.  Vokabularien,  ö.  Wörter- 
bücher, ü.  Das  erste  Jahr  und  die  weiteren  grammatischen  Uebungen. 
7.  Die  Lektüre.    8.  Die  bildenden  Künste." 

3.  Griechisches  Lesebuch  mit  deutschen  UebungsstQcken  für  Unter-  und 
Ober-Tertia.  Von  Dr.  M.  Wetzel,  Oberlehrer  am  Gymnasium  zu  Paderborn. 
Vierte,  verbesserte  Auflage.  Freiburg  im  Breisgau.  Herdersche  Verlagsbuch- 
handlung. Zweigniederlassungen  in  Wien,  Strassburg,  München  und  St. 
Louis,  Mo.    Gr.  h*.   XI,  2»4  S.  M.  2,20;  geb.  M.  '>,:>».  —  Frakt, 

„Das  Buch  enthalt  anfangs  Einzelsatze,  von  der  Komparation  an 
fast  ausschliesslich  zusammenhangende  Stücke.  In  dem  für  Ober-Tertia 
bestimmten  Teile  werden  zunächst  nur  die  wichtigsten  und  im  ersten 
Buche  der  Annbasis  öfter  wiederkehrenden  Verba  zur  Einübung  vorgelegt; 
alles  andere  ist  für  eine  mit  der  Xenophon-Lektüre  parallel  laufende  er- 
weiternde Wiederholung  der  Formenlehre  zurückgestellt,  für  die  nur 
deutsche  Uebungsstücke  im  Anschluss  an  Xenophon  dargeboten  werden. 
Ein  Anhang  enthalt  die  syntaktischen  Regeln,  die  aus  den  Lesestücken 
auf  induktivem  Wege  abzuleiten  sind,  ein  weiterer  stellt  die  Beispiele 
des  Lesebuches  für  syntaktische  Hegeln  nach  der  systematischen  An- 
ordnung der  Grammatik  zusammen." 

4.  Demosthenes'  neun  Philippische  Reden.  Textausgabe  für  den  Schul- 
gebrauch von  Th.  Thalheim,  Direktor  des  Königl.  Gymnasiums  zu  Hirsch- 
berg i.  Schi.  Leipzig.  Druck  und  Verlag  von  B.  G.  Teubner.  £-Bibliotheca 
Teubneriana,  Schultexte.)    Gr.  8°.    XIV,  144  S.  M.  1,00. 

Die  „Einleitung"  enthalt  „Entwickelung  der  griechischen  Beredsam- 
keit'" und  „Geschichtliches"'.  Im  Text  sind  die  „inhaltlich  wichtigeren" 
Worte  durch  Sperrdruck  hervorgehoben,  alle  Angaben  des  Inhalts  oder 
der  Disposition  dagegen  vermieden.  Das  den  Schluss  bildende  „erklärende 
Sachregister'1  bringt  be/.w.  erklärt  ausser  geographischen  und  Personen- 
namen auch  „sachlich  wichtige  Ausdrücke". 
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Handfertigkeiten.  Handarbeit. 

1.  Eine  Zeitungsfehde  Ober  die  Knaben-Handarbeit.  £-Bll.  f.  Knaben-Hand- 
arbeit Nr.  9,  S.  169-1770 

Hinweis  auf  die  lange  Geschichte  der  Arbeitsidee  seit  Rabelais  und 
Montaigne.  Erörterung  Uber  das  durch  den  Handarbeitsunterricht  ge- 
forderte bewusste  Anschauen,  über  die  Erziehung  der  Sinnesorgane  und 
der  Hand.  Vorzug  der  praktischen  Arbeit  durch  das  sichtliche  Fortschreiten 
ihrer  Erzeugnisse.  Ihr  Wert  in  hygieinischer  Beziehung.  Die  Arbeitsprodukte 
seien  nicht  das  letzte  Ziel  des  Handferttgkeitsuntcritehrs.  sondern  nur 
Mittel  zum  Zweck,  zu  den  körperlichen  Arbeiten.  Wachsendes  Interesse 
der  Lehrerschaft  fllr  das  neue  Unterrichtsgebiet.  Hinweis  auf  dio  Fort- 
schritte des  Arbeitsunterrichts  in  anderen  Kulturländern.  (Vgl.  S.  705,  Nr.  1.) 

2.  Die  Gegner  der  erziehlichen  Knabenhandarbeit.  £-D.  Volksschulfreund 
Nr.  37,  S.  305  30s.) 

„Man  sollte  die  jetzigen  Versuche,  diese  Seite  des  Schulunterrichts 
auszubilden,  begrltssen  oder  doch  wenigstens  geschehen  lassen.  Liegt  in 
der  ganzen  Bewegung  keine  Wahrheit,  so  wird  sie  von  selbst  zerrinnen, 
andernfalls  aber  wird  sie  niemand  aufhalten." 

3.  Ueber  den  gegenwärtigen  Stand  des  Knabenhandfertigkeitsunterrichts  und 
seine  versuchsweise  Einführung  an  einer  hiesigen  (seil.  Berliner)  Realschute  und 
einer  Gemeindeschule.  Von  Stadtschulinspektor  Dr.  Zwick.  ^Pfldag.  Zg. 
Nr.  45,  S.  726-72*.)   

4.  Das  Monogramm-Zeichnen  und  -Sticken  in  der  Volksschule.  Von  Marie 
Reinicke.  ^D.  technische  Lehrerin,  Monatsbeilage  zur  „Lehrerin  in  Schule 
und  Haus-,  Nr.  8,  S.  höl— -803.) 

Auf  der  Oberstufe  seien  die  Schülerinnen  zum  Entwerfen  von  Mono- 
grammen in  lateinischer  Schreibschrift  und  zur  Herstellung  symmetrischer 
Formen  anzuleiten.  Dann  fertigten  die  Kinder  von  der  Zeichnung  eine 
Pause  an  und  Ubertrügen  das  Muster  auf  Stoff,  lernten  also  das  Vorzeichnen 
von  Stickereien. 

5.  Lehrprobe  Uber  die  Saumnaht.  Von  Marie  Faude.  ^D.  technische 
Lehrerin.  Monatsbeilage  zur  „Lehrerin  in  Schule  und  Haus",  Nr.  9, 
S.  881— 883.)   

6.  [Prüfung  der  Lehrerinnen  für  weibliche  Handarbeiten  in  Baden. |  Be- 
kanntmachung des  Grossherzogl.  Oberschulrats  vom  2.  November.  £■  Ver- 
ordnungen, des  Grossherzogl.  Oberschulrats  Nr.  XII,  S.  104.) 

Termin  für  die  erste  Prüfung  der  Handarbeitslehrerinnen  pro  1897. 
Mitteilung  über  die  verlangten  Zeugnisse  und  sonstigen  Nachweise. 

7.  [Regelung  des  Unterrichtes  in  weiblichen  Handarbeiten  und  die  Remuneration 
für  Lehrer  der  nicht  obligaten  Unterrichtsfächer  an  den  öffentlichen  Volksschulen 
im  Herzogtum  Schlesien.]  Gesetz  vom  7.  August  1896.  £■  Verordnungen,  f. 
d.  Dienstbereich  des  Minist,  für  Cultus  und  l'nterr.  Stück  XX,  S.  416—417.) 

8.  Die  Industrielehrerinnen  (seil,  in  Oesterreich].  £-Dtsch.- österr. 
Lehrerzg.  Nr.  12,  S.  134-  135.) 

Bespricht  die  „traurige  Lage-4  derselben  und  fordert  die  Lehrerschaft 
auf,  keine  Regelung  ihrer  Gehaltsfrage  anzustreben,  ohne  bei  Aufstellung 
ihrer  Forderungen  auch  des  Loses  der  Industrielehrerinnen  zu  gedenken. 
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Hauswirtschaftslehre. 

1.  Die  Hauswirtschaftslehre.  Von  E.  i.  F.  £.Württembg.  Schulwochenbl. 
Nr.  46,  S.  361-362.) 

Die  Neuregelung  des  württcmbergiachen  Fortbildungs-  und  Sountags- 
sehulwesens  habe  auch  neue  Fächer  gebracht,  nämlich  die  Bürgerkunde 
für  die  männliche,  die  Hauswirtschaftslehre  für  die  weibliche  Jugend. 
Letzterer  Unterricht  beschranke  sich  auf  die  Behandlung  bestimmter 
Stoffe  und  Vorgänge  aus  der  Naturgeschichte  und  Naturlehre  mit  den 
nötigen  Erweiterungen  und  Anpassungen  für  die  Bewirtschaftung  des 
Hauses  hinsichtlich  der  Wohnung,  Kleidung  und  der  Nahrungsmittel. 


Landwirtschaftslehre. 

1.  Die  Schule  des  Landwirts.  Methodischer  Leitfaden  für  den  Unterricht 
an  landwirtschaftlichen  Lehranstalten,  sowie  zur  Selbstbelehrung,  bearbeitet 
von  Dr.  Viktor  Funk,  Landwirtsehaftsachuldirektor.    Leipzig.  Verlag  von  Hugo 

Voigt.   Gr.  su.    VIII,  ;i.7>  S.   Geb.  in  Leinw.  M.  4,00.  -  Frakt. 

,.Dem  landwirtschaftlichen  Lehrstoff  ist  ein  kurzer  Abriss  der  Physik 
und  Chemie  vorausgeschickt,  der  ersteren  hauptsächlich  als  angewandte 
Naturwissenschaft  behandelt,  in  einzelne  Lektionen  geteilt,  genau  nach  der 
Zeit  bemessen,  die  für  die  einzelnen  Disziplinen  zur  Verfügung  steht. 
Nichts  ist  aufgenommen,  was  mit  den  Schülern  nicht  wirklich  durchgear- 
beitet werden  kann." 

2,  Landwirtschaftliche  Rechenaufgaben.  Von  Johann  Freiberger,  Purgstall. 
£-Oesterr.  Schul-Zg.  Nr.  30.  S.  Glo-oiH.) 

Bringt  eine  Tabelle  für  Wiesen-  und  Kleebau,  für  Knollen frttchte 
und  für  Halmfrüchte,  aus  welcher  man  sehe,  was  zur  Aussaat  auf  ein  Ar 
bei  breitwürfiger  und  bei  Reihensaat  an  Samen  notwendig  ist,  und  wie 
sich  die  mittlere  Ernte  an  Dürrfutter,  beziehungsweise  an  Körnern  und 
Stroh  per  Ar.  in  Litern  oder  Kilogramm  ausgedrückt,  stellt.  Daraus 
könne  der  Lehrer  sich  für  das  mündliche  und  schriftliche  Rechnen  Bei- 
spiele leicht  bilden. 


Latein. 

1.  Lateinische  Schulgrammatik.  Erweiterte  Ausgabe  der  „Kleinen  latei- 
nischen Sprachlehre"  von  Dr.  Ferdinand  Schultz,  weiland  Geh.  Regierungs- 
und Provinzial-Schulrat  zu  Münster,  bearbeitet  von  Dr.  M.  Wetael,  Ober- 
lehrer am  Gymnasium  zu  Paderborn.  Dritte,  verbesserte  Auflage.  Pader- 
born. Druck  und  Verlag  von  Ferdinand  Schöningh.  Zweigniederlassungen: 
Münster,  Osnabrück  und  Mainz.    Gr.  S°.    VIII,  307  S.  M.  2,sü.  —  Frakt. 
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Die  zunftchst  nur  für  die  unteren  und  mittleren  Klassen  bestimmte 
„Kleine  lateinische  Sprachlehre"  sei  in  dieser  Bearbeitung  um  den  für  die 
oberen  Klassen  notwendigen  Lehrstort"  erweitert,  die  Stilistik  organisch 
mit  der  Syntax  vereinigt,  die  Synonymik  in  einem  besonderen  Verzeichnis 
berücksichtigt,  die  erforderlichen  Aenderungen  mit  möglichster  Schonung 
des  Hergebrachten  vorgenommen  worden.  Infolge  der  neuen  Lehrpläne 
sei  der  Lehrstoff  auf  das  Notwendige  beschrankt;  die  Bcispielo  zu  den 
syntaktischen  Kegeln  seien  zum  grössten  Teile  durch  Satze  aus  der 
Lektüre  des  Nepos  und  Casar  (gallischer  Krieg)  ersetzt. 

2.  Kurzgefasste  theoretisch-praktische  Grammatik  der  lateinischen  Kirchen- 
spräche.  Zum  Gebrauch  für  Lehrer-Seminarien,  Klosterschulen,  Choral- 
schulen u.  dgl.,  sowie  zum  Selbstunterricht.  Von  Leop.  Matth.  El.  Stoff, 
Dechant  und  König!.  Kreisschulinspektor  in  Cassel.  Mainz.  Verlag  von 
Franz  Kirchheim.    Ür.  8».    XII,  L'»JG  S.  M.  2 .50;  geb.  M.  3,00.  —  Frukt. 

Beschränke  sich  nicht  auf  eine  lose  Zusammenstellung  der  Eigen- 
tümlichkeiten der  Kirchensprache,  sondern  baue  sich  systematisch  auf  dem 
Boden  der  klassischen  lateinischen  Sprache  auf,  so  jedoch,  dass  jene 
Eigentümlichkeiten  als  solche  betont  würden  und  der  Schüler  durch  die 
Cebungsstücke  in  den  Geist  und  die  Ausdrucksweise  der  kirchlichen 
Sprache  eingeführt  werde. 


3.  Ovid.  Ausgewählte  Gedichte  aus  den  Metamorphosen  und  Elegien.  Für 

den  Schulgebrauch  herausgegeben  von  Karl  Koeber,  Oberlehrer  in  Stras- 
burg i.  Eis.  I.  Text.  Münster  i.  W.  Druck  und  Verlag  der  Aschendorffschen 
Buchhandlung.  ^Aschendorfla  Sammlung  lateinischer  und  griechischer 
Klassiker.)    a°.    VIII,  144  S.  Geb.  in  Leinw.  M.  1,00. 

„Die  Auswahl  ist  mit  wohlberechneter  Absicht  nicht  auf  das  unbe- 
dingt notwendige  Maass  des  Lesostorts  beschrankt;  sie  bietet  in  sich  ab- 
geschlossene Abschnitte,  die  mit  entsprechenden  Überschriften  versehen 
und  in  Unterabteilungen  zerlegt  sind.  Die  Einleitung  handelt  über  „Leben 
und  Werke  des  Ovid".  ein  Anhang  giebt  eine  „Erklärung  der  wichtigeren 
Eigennamen".  Als  Text  ist  der  in  der  Merkeischen  Ausgabe  gewählt,  da- 
bei sind  aber  die  Arbeiten  von  Magnus  und  Kiese  gebührend  berück- 
sichtigt." 


Leibesübungen. 

Turnen.  —  Spiel  und  Sport. 
Turnen. 

Methodisches  uml  AllKemplnes.    Frauenturnen.  Turnlehrer. 

1.  Sportsmässiges  oder  volkstümliches  Turnen?  (Eine  Skizze  aus  dem 
Bereich  der  Volkspndagogik.)    Von  R.  Hecker.    ^Preuss.  Schulzg.  Nr.  4H, 

S.  373-  8700 

Eine  auf  gesunden  pädagogischen  Grundsätzen  beruhende  volkstüm- 
liche Ausgestaltung  des  Turnwesens  habe  nicht  nur  eine  hervorragend  er- 
ziehliche, ethische,  soziale  und  volkspolitische  Bedeutung,  sondern  bilde 
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auch  naturgeinäss  das  beste  Gegengewicht  gegen  eine  einseitige  Sports  - 
massige  körperliche  Bethätigung. 

2.  Das  Turnen   im  Winter.     £-Württembg.  Schul  wochenbl.  Nr.  4S, 

S.  877  —  378.) 

Betont  die  „Nützlichkeit  und  Notwendigkeit  eines  das  ganze  Jahr 
fortgesetzten  Turnunterrichts,  also  besonders  auch  wahrend  des  Winters.-4 

3.  In  wieweit  sind  amtliche  oder  amtlich  empfohlene  Leitfäden  für  den  Turn- 
unterricht von  Nutzen?  Von  G.Kalb,  Berlin.  g-Monatsschr.  für  d.  Turnwesen 
Nr.  12,  S.  353-357.) 

Solange  die  thatsäehlich  noch  untergeordnete  Stellung  des  Turn- 
unterrichts in  unseren  Schulen,  ein  häufiger  Lohrer-  und  Schülerweehsel 
und  die  ungleiche  Vorbildung  der  Turnlehrer  und  Turnlehrerinnen  die  Ein- 
heitlichkeit des  Betriebes  in  Frage  stelle,  sei  ein  amtlicher  Leitfaden  von 
Vorteil.   

4.  Die  körperliche  Erziehung  des  weiblichen  Geschlechts  mit  besonderer 
Berücksichtigung  des  Frauenturnens.  Ein  Weck-  und  Mahnruf  an  alle  Turn- 
freunde, sowie  an  Deutschlands  Frauen  und  Jungfrauen.  Nebst  einem 
ausführlichen  Bericht  über  die  bisherige  Entwicklung  des  Frauentuniens 
in  Berlin  und  einigen  anderen  deutschen  Städten.  Von  Otto  Pulwer,  Vor- 
sitzendem der  Turnvereiniguug  Berliner  Lehrer.  Berlin.  R.  Gaertners  Ver- 
lagsbuchhandlung Hermann  Heyfelder,  S\V.,  Schönobergerstrasse  2G.  Gr.  S°. 
VIII,  5<>  S.    M.  0,80.  —  Frakt. 

Hebt  den  Wert  des  Turnens  im  allgemeinen  und  für  das  weibliche 
Geschlecht  im  besonderen  hervor  und  gieht  eine  Darstellung  von  der  all- 
mählichen Entwicklung  des  Frauenturnens,  insbesondere  in  Berlin. 

5.  Das  Turnen  in  der  Mädchenschule.   Von  Dr.  med.  Fr.  DornblDth  in 

Rostock.    ^Z.  f.  Schulgesundheitspflege  Nr.  10,  S.  518-  528.) 

Für  das  Madchenturnen  sei  noch  wichtiger,  als  Kraft  und  Gewandt- 
heit, die  Ausbildung  der  Muskeln  als  Wrtrmeerzeuger  und  Anreger  der 
organischen  Thntigkeiten:  es  habe  den  Mädchen  auch  das  zu  ersetzen, 
was  die  Knaben  durch  freie  Thätigkeit  sich  aneigneten.  Auch  spater  werde 
<l\p  körperliche  Entwicklung  der  Madchen  oft  gehindert,  stets  weniger  ge- 
fördert als  die  der  Jünglinge.  Frei-  und  Ordnungsübungen  erforderten 
grosse  Aufmerksamkeit  und  seien  mit  der  Zeit  anstrengend  und  ermüdend: 
Gerätübungen  gewahrten  allen  Erholungspausen  und  erfreuten  durch  ihre 
Mannigfaltigkeit.  Gewaltsame  Kraft-,  Gelenkigkeit*-  und  Mut-Uebungen 
seien  auszuschlicssen. 

6.  [Kursus  zur  Ausbildung  von  Turnlehrern  in  Königsberg  i.  Pr.  um  Mitte 
Oktober.]  Bekanntmachung  der  Königl.  Regier,  zu  Gumbinnen  vom  G.  August. 
£-Amtl.  Schulbl.  f.  d.  Keg.-Bez.  Gumbinnen  Nr.  b.  S.  80.) 

Bestimmungen  über  die  Anmeldung  der  Bewerber  beim  Königl.  Fro- 
vinzial-Schulkollegiuin  und  über  die  vorzulegenden  Zeugnisse. 


7.  [Teilung  der  bisher  gemeinsamen  Prüfungskommission  für  das  Lehramt 
des  Turnens  an  Mittelschulen  und  Lehrerbildungsanstalten  in  Prag.]  Verordnung 
des  Ministers  f.  Cultus  u.  Unterr.  vom  25.  September  1*(»G,  Z.  21  852.  g»Ver- 
ordnungsbl.  f.  d.  Dienstbereich  des  Minist,  f.  Cultus  und  Unterr.  Stück  XX, 
S.  417.) 
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Spiel  und  Sport. 

AlSp  n.fin.'s  und  Metlio.lisoh.'s.    Ballspiel.  Stabreitron. 

8.  Das  Spiel  als  Ausgangspunkt  für  die  körperliche  und  geistige  Entwicklung 
des  Kindes.  Von  Hermine  Zachradniczek.  Vortrag,  gehalten  in  der  Ver- 
sammlung des  deutsch -milhrischen  Fröbel Vereins  am  16.  Nov.  1895.  £-Z. 
f.  das  Kindergartenwesen  Nr.  10,  S.  15:4— 1öS.) 

Das  Spiel  befördere  die  Gesundheit  des  Körpers  und  die  Entwicklung 
der  Phantasie  und  Willenskraft.  Darum  hatten  auch  die  Bewegungsspiele 
im  Kindergarten  einen  so  namhaften  Wert;  denn  sie  versetzten  nicht  nur 
den  Körper  und  dessen  einzelne  Glieder  in  muntere  Thfttigkeit,  sondern 
sie  übten  auch  die  Sinne.  Durch  das  Spiel  werde  ferner  das  Aeathetische, 
das  Künstlerische,  das  Ideale  überhaupt  in  die  Seele  des  Kindes  geweckt. 
Es  bedeute  aber  auch  die  ersten  Thaten  des  Kindes,  welche  Vorübungen 
zu  seinem  künftigen  Leben  seien. 

9.  Jugendspiele.  Von  Margarete  Frank  in  Trier.  ^Monatsschr.  f.  kath. 
Lehrerinnen  Heft  !),  S.  534  —  f>43.) 

Auszuwählen  seien  solche  Spiele,  welche  den  Schönheitssinn  fördern 
und  dabei  auch  ortsüblich  sind,  und  auf  richtige  Abwechslung  zwischen 
lebhalten  und  ruhigen  Spielen  müsse  Bedacht  genommen  werden.  Die 
Spielabteilungen  seien  nach  den  einzelnen  Schulsystemen  zu  bilden.  Die 
Spiele  selbst  sollten  soweit  als  möglich  im  Freien  stattfinden,  zu  ihrer 
Einübung  die  Pausen  benützt  werden.  Von  der  Lehrerin  verlangten  die 
Jugendspiele  körperliche  Kraft  und  Gewandtheit,  geistige  Frische  und 
Elastizität,  Beherrschung  des  Stoffes  nach  Text,  Melodie  und  Spiel,  Lust 
und  Liebe  zur  Sache  und  Verständnis   für  kindliches  Wesen  überhaupt. 

10.  Das  Ideal  des  Bewegungsspiels  und  seine  Verwirklichung.  Ein  Beitrag 
zur  Theorie  des  Spiels  von  Dr.  E.  Witte,  Verfasser  der  vom  Zentralausschuss 
gekrönten  Preisschrift  über  „Deutsche  Volksfeste".  Separatabdruck  aus 
dem  Jahresberichte  der  St.  Annen-Schule.  Berlin.  R.  Gaertners  Verlagsbuch* 
Handlung  Hermann  Heyfelder,  SW.,  Schönebergerstrasse  26.  Gr.  8°.  [II|  öö  8. 
M.  1,20. 

Als  das  Ideal  der  Bewegungsspiele  für  die  reifere  Jugend  und  das 
Mannesalter  sei  das  ernste  Kampfspiel  zu  betrachten,  zu  dem  das  Scherz- 
oder Neckspiel  nur  eine  Vorstufe  sei.  Die  vollendetsten  Kampfspicle  seien 
die  Partei-  und  Partiespiele. 


11.  Treibball.    Ein  altes  Ballspiel  in  neuer  Form  von  Wilhelm  Rolfs. 
MQnchen.  Theodor  Ackermann,  Königlicher  Hofbuchhändler.  8°.  25  S.  m.  1  Taf- 

M.  0,40.  —  Frakt. 

12.  Stabreigen  für  die  weibliche  Jugend.    Von  A.  Erbes,  Turnlehrer  in 
Leipzig.    S-Dtsch.  Turnzg.  Nr.  24,  S.  47'J  -480.) 

13.  Stabreigen.   Von  Karl  Kies  in  Ehrenfriedersdorf.  ^Dtsch.  Turnzg. 
Nr.  «3  u.  30,  S.  661,  71U-720.) 

14.  Aufmarsch  und  Stabübungen.  Von  H.Hertel  in  Osnabrück.  £-Dtsch. 
Turnzg.  Nt.  81,  S.  631-633.) 
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Mathematik. 

He<:lm>-n.    Itaturtkhrn.    Arithmetisch».«  und  ireomctrisehe  Auf^al>t-n. 

Rechnen. 

AllKi'iiK'irif«.    Ui-chonliUihor  und  Aufpitbi-nsiiminlnnifen. 

1.  Zur  Theorie  und  Praxis  des  Rechenunterrichts.  Zwanglose  Beitrage» 
von  C.  Ziegler.  I.  Der  Rechenunterricht  im  Lichte  des  sozial  pädagogischen 
Prinzips.    ^Tätd.  Monatshefte.    Heft  4,  S.  190—212.) 

„Auszuscheiden  oder  doch  zum  mindesten  ganz  in  den  Hintergrund 
zu  stellen  sind:  Die  Grundrechnungsarten  mit  mehrfach  benannten  Zahlen, 
aus  der  Zeitrechnung  die  Bestimmung  des  Anfangs-  und  Endpunktes  nach 
Jahren,  Monaten  und  Tagen,  au»  der  Bruchrechnung  die  Brüche  mit 
grossen  und  unbequemen  Nonnern,  das  besondere  Verfahren  zur  Auf- 
suchung des  grüssten  gemeinschaftlichen  Maasses  und  des  kleinsten  ge- 
meinschaftlichen Nenners,  der  grösste  Teil  der  Regeldetriaufgaben,  aus 
der  Zinsrechnung  die  Aufgaben  zur  Berechnung  des  Zinsfusses  und  des 
Kapitals  aus  mehrjährigen  Zinsen  und  endlich  die  Mischlings-  und  Termin- 
rechnung. Auf  Unter-  und  Mittelstufo  steht  die  Operation  im  Mittelpunkt, 
auf  der  Oberstufe  das  angewandte  Rechnen,  wobei  die  Aufgaben  nach 
sachlichen  Verhaltnissen  zu  ordnen  sind  und  das  „Sachallerlei-  zu  ver- 
meiden ist." 

2.  Von  welcher  Beschaffenheit  müssen  die  angewandten  Aufgaben  auf  der 
Unterstufe  sein?  $-Ptax.  d.  kath.  Volksschulo  Nr.  19.  S.  150-152.) 

Der  Rechenunterricht  müsse  auch  zum  Sprachunterricht  werden: 
daher  seien  angewandte  Aufgaben  zu  lösen:  diese  müssten  an  sich  richtig, 
für  den  Schüler  deutlich  und  passend,  mit  Rücksicht  auf  die  Antwort  be- 
stimmt und  für  den  Unterricht  zweckentsprechend  sein  und  die  Selbst- 
tätigkeit der  Schüler  anregen. 

3.  Sterner  -  Lindner's  Rechenbuch.  Heft  1.  Zahlenreihe  1  10.  Be- 
arbeitet von  J.  Lindner,  Konferenzlehrer.  Ministeriell  genehmigt,  Auf- 
lage. München.  Druck  und  Verlag  von  R.  Oldenbourg.   8°.   |I)  2*  (2]  S.  M.  0.15. 

-  Dasselbe:  Heft  2.    Zahlenreihe  1-  K)0.    s°.    |I|  4:1  j2)  S.  M.  0,20. 

—  Dasselbe :  Heft  3.  Mittelstufe.  Zitlerrechnen.  Bearbeitet  von 
Matthäus  Sterner,  Kgl.  bayer.  Kreisseholurehen  und  Kreisschulinspektor. 
2.  Auflage.    b°.    (I|  4S  [2|  S.  M.  0.20. 

Dasselbe:  Heft  4.  Oberstufe.  Ziflerrechnen.  Bearbeitet  von  Matthäus 
Sterner.  s°.   |I|  4s  [2|  S.  M.  0,20. 

Dasselbe:  Heft  5.  Feiertags-  und  landwirtschaftliche  Fortbildungs- 
schule.  Bearbeitet  von  Matthäus  Sterner.   s°.    II|  ..2  [2|  S.  M.  0.15. 

4.  Rechenbuch  von  Edmund  Hartmann,  Gymnasiallehrer  in  Glessen. 
In  «  Heften. 

1.  Heft.  Der  Zahlenraum  von  1-  20.  Giessen.  J.  Ricker'sche  Buch- 
handlung.   Gr.  S*    IG  S.    M.  0.20. 

2.  Heft.    Der  Zahlenraum  von  1-  100.    Gr.  8°.    20  S.    M.  0.20. 

3.  Heft.    Der  Zahlenraum  von  l-K MX).    Gr.  *•>.    29  S.    M.  0,20. 

4.  Heft.    Der  höhere  Zahlenraum.    Gr.  s".    H5  S.    M.  0.20. 

5.  Heft.  Die  vier  Grundrechnungsarten  in  mehrfach  benannten 
Zahlen.    Gr.  s".    |I|  44  |2)  S.    M.  O.:$o. 
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6.  Heft.   Die  gemeinen  und  Dezimal-Brüche.    Gr.  8Ü.    [I]  44  [2|  8. 

M.  ofao. 

7.  Heft    Die  bürgerliehen  Rechnungsarten.  Gr.  8°.  48  [2]  S.  M.  0,40. 

8.  Heft.  Anleitung  zur  Behandlung  des  geometrischen  Anschauungs- 
unterrichts und  der  elementaren  Flachen-  und  Körporberechnungen  nebst 
Aufgaben.    Gr.  8".    45  S.    M.  0,50. 

„Der  Verfasser  hat  bei  Bearbeitung  seines  Rechenbuchs  folgende 
Gesichtspunkte  beachtet:  Vereinfachung  und  Beschrankung  des  Lehrstoffs, 
um  möglichst  allen  Schülern  die  fürs  Leben  notwendigen  Kenntnisse  und 
Fertigkeiten  im  Rechnen  anzueignen,  strenge  Stufenfolge  der  methodischen 
Einheiten,  gleichmässige  Berücksichtigung  und  wo  möglich  Trennung  der 
mündlichen  und  schriftlichen  Rechenaufgaben,  eingehende  und  auschauliche 
Behandlung  der  gebrauchlichen  Maasse  und  Anschreiben  derselben  in 
ganzen,  dezimalen  und  gebrochenen  Zahlen,  enge  Verbindung  der  gemeinen 
und  der  Dezimal-Brüche  und  damit  stete  Wiederholung  und  Befestigung 
der  Maasse." 

5.  Aufgaben  zum  schriftlichen  Rechnen  für  die  Volksschule.  Bearbeitet 
von  K.  J.  Kehl,  Lohrer.  Erstes  Heft.  Der  Zahlenraum  von  l—  100.  Zwölfte 
unveränderte  Auflage.  Fulda.  Verlag  von  Aloys  Maier.  8".  .12  S.  Kart. 
M.  0,25. 

6.  Rechenaufgaben  für  mehrklassige  Schulen.  Ausgabe  C  in  5  und  D  in 
4  Heften.  Mit  gleichmassiger  Berücksichtigung  des  Kopf-  und  Tafelrechnens 
bearbeitet  von  A.  Büttner  und  E.  Kirchhoff.   Leipzig,  Ferdinand  Hirt  &  Sohn. 

Vgl.  S.  5!>2.  Nr.  16. 

Heft  III.  Die  Dezimalbruchrechnung  und  deren  Anwendung  in  der 
Regeldetri  und  Durchschnittsrechnung.  Zeitrechnung.  Neue  Ausgabe. 
105.  bis  113  Tausend  (173.  bis  181.  Tausend  der  Gesamtauflage).  8°. 
31  |2|  S.    M.  0.25. 

Heft  IV.  Die  Bruchrechnung  und  deren  Anwendung  in  den  bürger- 
lichen Rechnungsarten.  Neue  Ausgabe.  108.  bis  119.  Tausend  (177.  bis 
188.  Tausend  der  Gesamtauflage).    8°.    [I]  32  [l|  S.    M.  0.25. 

Heft  V.  Die  schwierigen  Arten  der  bürgerlichen  Rechnungen.  Aus- 
ziehen der  Quadrat-  und  Kubikwurzel.  Raumberechnungen.  Neue  Aus- 
gabe. (iO.  bis  155.  Tausond  (00.  bis  101.  Tausend  der  Gesamtauflage), 
so.    |I]  48  |1|  S.    M.  0,30. 

Heft  VI.  Rechenheft  für  die  Oberklasse  der  Mittelschule,  enthaltend 
Buchstabenrechnung,  Algebra  und  Erweiterung  der  bürgerlichen  Rechnungen. 
K.  bis  10.  Tausend.   8°.    (I|  72  S.    M.  0.50. 

Ausgabe  D.   Heft  I  und  II  sind  gleich  den  Heften  I  u.  II  der  Ausgabe  C. 

Heft  III.  Das  Rechnen  mit  Dezimal-  und  gemeinen  Brüchen.  Regel- 
detri mit  Brüchen.  Raumberechnungen.  22.  bis  28.  Tausend.  8°. 
|I|  36  [1|  S.    M.  0,25. 

Heft  IV.  Die  gebrauchlichsten  bürgerlichen  Rechnungsarten.  Aus- 
ziehen der  Quadratwurzel.  Raumberechnungen.  18.  bis  22.  Tausend.  8°. 
44  (21  S.    M.  0.25. 

7.  Eine  Sammlung  angewandter  Aufgaben  für  das  Kopfrechnen  nebst  aus- 
führlichem Lehrgang  für  Kopf-  und  schriftliches  Rechnen.  In  zwei  Heften. 
Im  Einklang  mit  der  Methodik  des  Rechenunterrichts  und  dem  Rechen- 
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buch    für    Stadt-    und    Landschulen  bearbeitet  von  W.  Steuer,  König]. 
Semiuarlehrer.     Fünfte    unveränderte    Auflage.     Zweites    Heft  Breslau. 
»         Verlag  von  Max  Woywod.   Gr.  8°.   [II]  91  [7]  S.   Geh.  M.  1.50. 

„Eine  Auswahl  angewandter  Aufgaben  für  alle  Stufen  der  Volks- 
schule aus  allen  Gebieten  des  menschlichen  Lebens,  in  Gruppen  und 
Untergruppen  gebracht  und  mit  Antworten  versehen.  Bei  allen  Uebungen 
ist  angegeben,  wie  Kopf-  und  schriftliches  Rechnen  Hand  in  Hand  zu 
gehen  haben.  Jedem  Heft  ist  ein  Stoffverteilungsplan  für  G  Klassen 
beigefügt."  

8.  Rechenbuch  für  Mädchenschulen  in  fünf  Heften  von  C.  Hecht,  Lehrer 
an  der  städtischen  höheren  Madchenschule  in  Kiel.  Ausgabe  B  für  Volks- 
schulen.  Erstes  Heft.   Bielefeld  und  Leipzig.  Verlag  von  Velhagen  und  Kissing. 

8.  |I]  «4  [2]  S.    M.  0,35. 

Zweites  Heft.  |I]  40  [1]  S.   M.  0,30. 
Drittes  Heft.   |I]  48  |1|  S.   M.  0.30. 
Viertes  Heft.   |I]  48  [i|  s.   M.  o.yo. 
Fünftes  Heft.    |I|  80  |lj  S.   M.  0,40. 

Als  Ziel  des  Rechenunterrichts  iu  der  Mädchenschule  müsse  gelten, 
dem  Madchen  diejenigen  Kenntnisse  und  Fertigkeiten  zu  verschaffen, 
welche  es  zur  einsichtsvollen  und  gewandten  Ausübung  seiner  rechnerischen 
Pflichten  als  Hausfrau  geschickt  macheu.  Unterrichtsstoff  und  methodische 
Anordnung  ensprächen  den  Forderungen,  welche  die  ministeriellen  Be- 
stimmungen über  das  M.ldchenschulwcsen  vom  31.  Mai  1894  an  den  Rechen- 
unterricht stellen. 

9.  550  Kopfrechnungen,  grösstenteils  Aufgaben  von  Anstellungsprüfungen. 

Zum  Gebrauche  für  Schuldienstexspektauten.  Seminaristen  und  Praparanden 
zusammengestellt  von  J.  Lindner,  Konferenzlehrer.  Zweite,  vermehrte 
Auflage.  Regensburg.  Verlag  von  Hermann  Bauhof.  Gr.  8".  52  S.  M.  0,?0; 
Resultate  8  S.    M.  0,20. 

Raumlehre. 

10.  Raumlehre  für  die  Volksschule.  Schülerheft,  Ausgabe  A:  Für  ein- 
und  zweiklussige  Volksschulen  bearbeitet  von  E.  Kirchhoff.  7.  bis  IL. 
Tausend.   Leipzig,  Ferdinand  Hirt  &  Sohn.   8>.    [I|  24  S.    M.  0,15.  —  Frakt. 

Da  für  die  einfachsten  Schulvcrhaltnissc  der  Stoff  noch  zu  umfang- 
reich sei,  werden  die  welche  ausgelassen  werden  könnten,  namhaft  ge- 
macht. Ueberall,  wo  angllngig,  sei  die  Selbsttätigkeit  des  Schülera  in 
Anspruch  genommen.  Am  Schluss  einige  Zeichnungen  (Würfel,  Prismen. 
(Zylinder  u.  s.  w.). 

Arithmetische  und  geometrische  Aufgaben. 

11.  Sammlung  arithmetischer  und  geometrischer  Aufgaben  zur  Vorbereitung 
auf  die  Lehrerinnen-Prüfung.  Auf  Grund  der  Prüfung* -Ordnung  vom 
24.  April  lb74  bearbeitet  von  einem  ehemaligen  Mitgliede  zweier  Prouss. 
Prüfungs-Kommissionen  für  Lehrerinnen  an  Volks-,  mittleren  und  höheren 
Madchenschulen.  Achte  Auflage.  (Lösungsheft  hierzu  f»0  Pfg.)  Frankfurt 
a.  M.   Jaeger'sche  Verlagsbuchhandlung.   8°.  68  s.   M.  1,50.  —  Frakt. 
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Enthalt  468  Aufgaben,  die,  zunächst  fllr  Aspirantinnen  des  Lehr- 
amtes an  Volks-,  mittleren  und  höheren  Madchenschulen  bestimmt,  nach 
Möglichkeit  dem  praktischen  Leben  entsprechend  und  so  eingerichtet 
seien,  dass  sie  ohne  Kenntnis  der  Algebra  gelöst  werden  könnten.  Sie 
seien  auch  in  den  oberen  Klassen  der  höheren  Mädchenschulen  und 
zur  Vorbildung  ausserhalb  einer  geordneten  Anstalt  unter  Benutzung  des 
Schlüssels  verwendbar. 


Musik  und  Gesang. 

Methodisches   und  Allgemeine*.     Liederbücher.      OesterrelrhU.-h.»   Volksh  vmne.  Klavier- 
unterricht. —  Musikliflirer. 

1.  Ueber  Elementargesangunterricht  (l.  und  2.  Schuljahr).  Von  Ad. 
Weissbarth,  Bremen.  ^Bremer  Schulbl.  Nr.  10-12,  S.  79— »1,  S'.)~  91, 
98-99.) 

Der  methodische  Gesangunterricht  bestehe  aus  dem  sogenannten 
technischen  Kursus  und  dem  Choral-  und  Liedersingen.  Ersterer  umfasse 
Sprech-,  Stimm-,  Gehör-  und  Trelfübungen.  Die  Voranschaulichung  der 
TrefRlbungen  erfolge  für  alle  Klassen  durch  Noten,  deren  Benennung  für 
die  ersten  Schuljahre  aber  noch  nach  Ziffern.  Die  Lieder  und  Chorälo 
seien  in  den  beiden  Unterklassen  nach  dem  Gehör  einzuüben.  Der  Gesang- 
unterricht solle  wöchentlich  vier  Halbstunden  umfassen.  Es  sei  zu  wünschen, 
dass  auch  die  Lehrerinnen,  die  nötige  musikpadagogischo  Bildung  voraus- 
gesetzt, am  Seminar  befähigt  würden,  einen  rationellen  Gesangunterricht 
zu  erteilen. 

2.  Einige  Bemerkungen  zum  Gesangunterrichte  in  der  Volksschule.  Von 
Josef  Christelbauer,  Oberlehrer  in  Aggsbach  (Markt),  Bezirk  Krems.  ^Z.  f. 
d.  österr.  Volksschulwesen  Heft  1,  S.  8-14.) 

Wichtigkeit  des  richtig  betriebenen  Singens  in  gesundheitlicher  und 
in  geistiger  Beziehung.  Wichtigkeit  des  Atmons  und  des  Abhalten*  der 
Singstunde  womöglich  am  Anfang  der  Unterrichtszeit.  Prüfung  bezuglich 
der  Tonempfindlichkeit.  Mittel,  um  die  mechanischen  Vorgange  im  Kehl- 
kopfe den  Kindern  begreiflich  zu  machen  und  dadurch  manche  „Brummer*4 
zum  Treffen  der  Töne  zu  bringen.  Anführung  der  methodischen  Mittel, 
welche  das  Singen  nach  Noten  ermöglichen.  Beschreibung  und  metho- 
dische Verwertung  des  vom  Verfasser  erdachten  Lehrmittels  (Tonver- 
sinnlichungs-  und  Uebertragungsapparat.) 

3.  Ueber  die  Pflege  der  Stimme  durch  den  Schulgesang.   Von  Karl  Süss. 

f>  Frank  f.  Schulzg.  Nr.  17,  S.  130  137.) 

Die  Schule  könne  sich  der  Solmisation  (und  der  Noten)  neben  dem 
Liod  mit  Vorteil  bedienen,  müsse  aber  dabei  ein  mittleres  Maass  der  Ton- 
höhe und  Tonstarke  und  einen  vorsichtigen  Gebrauch  des  Klaviers  beim 
Gesangunterricht  beobachten. 

4.  Die  Stockhausensche  Gesangsmethode.  Von  Emilie  Oroescher.  £-D. 

Lehrerin  in  Schule  und  Haus  Heft  22,  S.  821—829.) 
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Nicht  nur  zu  gutem  Singen,  sondern  auch  zu  besserem  Sprechen 
kimne  sie  mit  gutem  Erfolge  in  den  öffentlichen  Schulen  verwendet 
werden,  wenn  einer  genügenden  Anzahl  nach  ihr  gebildeter  Lehrkräfte 
der  Gesangunterricht  von  den  Schulbehörden  in  die  Hände  gelegt  würde. 

5.  Die  moderne  Musikpflege  und  die  allgemeine  musikalische  Bildung.  Von 
Karl  Zuschneid.    fc-Musikpitd.  DIL  Nr.  1,  S.  2-4.) 

Die  Schule  solle  durch  bessere  Organisation  und  Pflege  des  Gesang- 
unterrichts dem  im  Volke  allgemeinen  Musiksinn  mehr  Rechnung  tragen, 
die  Berechtigung  zur  Erteilung  von  Musikunterricht  an  einen  Befähigungs- 
nachweis geknüpft  sein. 

6.  Bemerkungen  Ober  den  Gesangunterricht  Von  G.  A.  Volz  in  Dorn- 
stetten.   £"\Vürttembg.  Schulwochenbl.  Nr.  47,  S.  367— 369.) 

„In  Württemberg  wurden  vor  elf  Jahreu  die  zwei  alten  Singheftchen 
für  Volksschulen  durch  neue  sehr  verbesserte  ersetzt.  Die  Singhefte 
könnten  aber  an  Wert  nur  gewinnen,  wenn  auch  der  volkstümliche  Test 
beigegeben  wird.  Dem  Gesang  würde  aufgeholfen  durch  eine  kurzge- 
fasste  Gesanglehre  als  Anhang  der  Singheftchen.  durch  schöne  Gesang- 
aufführungen (Hebung  der  Ausspracht1)  an  den  Konferenzen  und  durch  die 
Wiederholung  der  in  der  l'ntcrklasso  geübten  Lieder  auf  den  folgenden 
Stufen." 


7.  Liederbuch  nebst  kurzer  Gesanglehre  für  höhere  Mädchenschulen  und 
Lehrerinnen-Bildungsanstalten.   Bearbeitet  und  herausgegeben  von  Ph.  Beck, 

Direktor  der  Evangelischen  höheren  Töchterschule  und  Lehrerinnen- 
Bildungsanstalt  zu  Köln.  Erster  Teil.  L— 4.  Schuljahr.  Fünfte  Aullage. 
(Nach  den  preussischen  Bestimmungen  vom  31.  Mai  1894.)  Leipzig.  Verlag 
von  Heinrich  Bredt.   s°.   VIII,  «8  S.  M.  u,7r».  —  Frakt. 

—  Dasselbe.  Zweiter  Teil.  5—  7.  Schuljahr.  Sechste  Auflage,  s«. 
VIII,  104  S.  M.  0,90.  —  Frakt. 

—  Dasselbe.  Dritter  Teil.   Sechste  Auflage.  S°.    VIII,  196  S.  M.  1,40. 
Frakt. 

Eingerichtet  nach  den  preussischen  Bestimmungen  vom  31.  Mai 
1894.  enthalte  das  Buch  eine  Auswahl  der  besten  Volkslieder,  geistlichen 
und  weltlichen  Chöre,  sowie  eine  methodisch  geordnete  Gesanglehre  in 
vier  Kursen.  Es  sei  in  allen  Teilen  Deutschlands  und  an  deutschen 
Schulen  der  Vereinigten  Staaten  von  Nordamerika  eingeführt. 

8.  Des  Knaben  Liederschatz.  Eine  Sammlung  geistlicher  und  welt- 
licher Volkslieder.  Für  Gymnasien  und  höhere  Lehranstalten  ausgewählt 
und  bearbeitet  von  Th.  Gbcker.  Zehnte  vermehrte  Auflage.  Bielefeld  und 
Leipzig.  Velhagen  &  Klasing.   8".   IV,  204  S.  Kart.  M.  1,20.  -  Frakt. 

..Die  22."»  Nummern  umfassende  Sammlung  enthalt  Wander-,  Natur- 
und  Vaterlandslieder  der  alteren  und  neueren  Zeit,  auch  einige  geistliche 
Volkslieder.  Der  Notensatz  ist.  dem  Charakter  des  Volksgesanges  am 
meisten  entsprechend,  vorwiegend  zweistimmig;  nur  einige  Lieder  aus  der 
Neuzeit  sind  dreistimmig  harmonisiert." 

9.  Chorlieder  zu  Schulfeierlichkeiten.  (Der  ..Schulgesange"  viertes 
Heft,  so  Lieder  für  Diskant,  Alt.  Tenor  und  Bass.  gesammelt  und  bear- 
beitet von  L.  Baumert,  Seminar-Musiklehrer.     Op.  4...    Zweite  Auflage. 
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Langensalza.  Verlag  von  Hermann  Beyer  &  Söhne,  Herzogl.  Sachs.  Hofbuch- 
handler.    8°.   VI,  126  S.  M.  0.80.  -  Frakt. 

Enthalt  für  die  festlichen  Gelegenheiten  der  Schule  religiöse  Ge- 
sänge, sowie  eine  Anzuhl  Vaterlands-.  Turn-  und  Wanderlieder.  Die 
Stimmlage  der  Diakant-  und  Altsanger  und  der  massige  Umfang  jugend- 
licher Tenor-  und  Basastimmen  sei  gebührend  berücksichtigt. 


10.  Gebrauch  einer  einheitlichen  Melodie  der  Volkshymne  beim  .Schulunter- 
richte. Verordnung  des  (isterreich.  Ministers  für  Cultus  und  Unterricht  vom 
11.  Juni,  Z.  135S2,  an  samtliche  Landesschulbehörden.  ^Verordnungsbl. 
für  den  Dienstbereich  des  Ministeriums  für  Cultus  und  Unterricht  Stück 
XIV,  S.  302.)   

11.  Die  mechanischen  Gesetze  in  der  Klaviertechnik  und  die  Anschlags- 
bildung. Von  Karl  Zuschneid.  fc-MusikpiUl.  Bll.  Nr.  2—5,  S.  <>;,-  27.  42  -43, 
W»— 61,  S4-S6.) 

,.Die  Bewegungsarten  beim  Klavierspiel  werden  in  ihren  Grund- 
formen dargelegt.  Notwendigkeit  mechanischer  Vorbildung  der  Gelenke. 
Anleitung  für  die  Anschlagsbilduug.  Kombination  der  Bewegungen.  Bei 
dem  Schüler  ist  von  vornherein  eine  kritische  Einsicht  in  die  Gesetz- 
mässigkeit der  Bewegungsformen  zu  erwecken." 

12.  Errichtung  von  Lehrerbildungscursen  am  Wiener  Conservatorium  zur 
Heranbildung  von  Lehrkräften  für  den  Ciavier»,  Violin-  und  Gesang-Unterricht  und 

den  Nachweis  der  Befähigung  zur  Leitung  von  Privat-Musikschulen.  Er- 
lass  des  Ministers  für  Cultus  und  Unterricht  vom  16.  Mai  ls96,  Z.  11029. 
an  den  k.  k.  Landesschulrath  für  Niederösterreich.  £- Verordnungsbl.  für 
den  Dienstbereich  des  Ministeriums  für  Cultus  und  Unterricht,  Stück  XII. 
S.  268— 2K9.) 

—  Dasselbe  an  alle  Landesschulrathe  mit  Ausnahme  von  Nieder- 
österreich.   Ebenda  S.  269-270. 


Naturwissenschaften. 

Allgemeines  und  Methodisches.  —  Botanik.   Anthropologie.    Zoologie.    1'hysik.  Chemie. 

Meteorologie. 


Allgemeines  und  Methodische«!. 

1.  Naturwissenschaft  und  Schulnaturgeschichte.  Vom  Herausgeber  (Seminar- 
direktor P.  Conrad  in  Chur.)    (-Bandner  Seminar- Bll.  Nr.  1,  2  und  7,  S.  10 

—  19,  28-  44,  142-l.'.l.) 

Um  ein  tieferes  Verständnis  der  Natur  anzubahnen  und  neben  den 
übrigen  Arten  des  Interesses  namentlich  auch  das  spekulative  Interesse 
auszubilden,  solle  sich  die  Schulnaturgeschichte  die  Naturwissenschaft  zum 
Vorbilde  nehmen  und  weniger  auf  eine  Fülle  von  Kenntnissen,  als  auf  die 
Einsicht  in  die  Verkettung  der  Thatsachen  nach  den  Gesetzen  von  Ursache 
und  Wirkung,  Grund  und  Folge  hinarbeiten.  Wie  dies  zu  geschehen 
habe,  wird  an  einigen  Beispielen  erläutert. 

Du*  pes.  Krzieh.-  u.  rntcrrirhtxwvMm  i.  d.  I.iiinl.  deutsch.  Zunge.  1  10.  11  1S1HJ.  r. 
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2.  Der  naturgeschichtliche  Unterricht  in  der  Volksschule  unter  Berück- 
sichtigung der  „Naturgeschichte  in  Einzelbildern,  Gruppenbildern  und 
Lebensbildern  von  Friedrich  Baado.**  (Konferenzthema  der  Kgl.  Regierung 
zu  Merseburg.)    Von  Armin  Bauer.    £-Pad.  Warte  Heft  0,  S.  279— 2K3.) 

Die  systematische  Betrachtungsweise  sei  zu  gunsten  der  biologischen 
einzuschränken,  der  Unterricht  nach  Lebensgemeinschaften  zu  erteilen 
unter  Bezugnahme  auf  die  anderen  Unterrichtsfächer;  der  Gipfelpunkt  des 
Unterrichts  sei  die  Kenntnis  der  Gesetze  des  organischen  Lebens. 

3.  Zur  Revision  des  Lehrplanes  für  Naturlehre  an  Bürgerschulen.  Von 
Dr.  Emil  Kohl  in  Wien.  f^Z.  f.  d.  österr.  Volksschulwosen  Heft  1. 
S.  1-8.) 

Schlägt  eine  aus  dem  Wesen  des  Unterrichtsgegenstnndes  sich 
ergebende  Verteilung  desselben  auf  die  drei  Jahresstufen  der  Bürgerschule 
(Oesterreich)  in  konzentrischen  Kreisen  vor  mit  Rücksicht  auf  die  Ver- 
schiedenheit des  Auffassungsvermögens  und  des  Abganges  der  Schüler. 
In  dem  die  organische  Chemie  und  die  technologischen  Abschnitte  be- 
treffenden Kapitel  wird  für  den  synthetischen  Weg  in  der  Ableitung  der 
Lehrsätze  und  Thatsachen  eingetreten. 

Botanik« 

4.  Zum  Preisausschreiben  des  „Allgem.  Sprachvereins",  einheitliche 
Pflanzennamen  botreflond.  Von  Mittelschullehrer  Ebersbach-Demmin.  ^Aus 
der  8chule  —  für  d.  Schule  5.  Heft,  S.  2 Iß -220.) 

Die  gefürchteto  Namenflut  sei  in  Wirklichkeit  gar  nicht  so  gross 
und  gefahrlich.  Die  mannigfaltigen  Namen  einzelner  Pflanzen  könnten  als 
Belege  für  die  Naturbeobachtung  und  -betrachtung  und  wegen  der  reichen 
Beziehungen  zum  Gefühlsleben  unseres  Volkes  „segenbringend"  verwendet 
werden. 

5.  Lehrbuch  der  Botanik  mit  besonderer  Berücksichtigung  der  Kultur- 
pflanzen. Von  R.  Waeber.  Mit  240  Abbildungen  im  Text  und  24  Tafeln  in 
Farbendruck  von  F.  Flinzer.  Fünfte,  durchgesehene  Auflage.  Leipzig, 
Ferdinand  Hirt  &  Sohn.  Gr.  S*.   315  S.   Geb.  M.  3,75.  Frukt. 

„Das  Lehrbuch  umtasst  die  Einführung  in  die  Gestaltlehre,  in  das 
Loben  und  den  Bau  der  Pflanzen  und  in  die  Systematik.  Es  vertritt  die 
neuesten  Anschauungen  auf  diesem  Gebiete  in  Bezug  auf  Wissenschaft- 
lichkeit und  Methodik.  Die  Beziehungen  der  Pflanzenwelt  zum  Menschen 
(Gewerbe,  Handel  —  auch  Geschichte  und  Sage)  sind  gegeben." 


6.  Die  Kartoffelpflanze.  Eine  Lektion  für  die  Oberklasse.  Von  Emil 
Chr.  Grimm  in  Neufang  (Oberfranken).    £»B11.  f.  d.  Schulpr.  Heft  ö,  S.  33ß 

-348.) 

7.  Die  Birke.  Entwurf  zu  einer  für  höhere  Stufen  der  Volksschule 
berechneten  Lektion  von  Wichard  Laukamm.  r> Schule  und  Leben.  Wissen- 
schaftliche Beilage  d.  Dtsch.  Lehrerzg.  Nr.  19,  S.  303 -;504.) 

Anthropologie.  Zoologie. 

8.  Anatomische  Wandtafeln  für  den  naturgeschichtlichen  Unterricht  an 
höheren  Lehranstalten  bearbeitet  von  Dr.  Ferdinand  Frenkel,  Professor  am  Königl. 
Gymnasium  zu  Göttingen.   Jena,  Verlag  von  Gustav  Fischer.   Tafel  I  und  II. 
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Mit  erläuterndem  Text.  112X12S  cm.  Unaufgezogen  ä  M.  5,00;  aufge- 
zogen mit  Stäben  ä  M.  10,00. 

Tafel  I.  Hauptbild:  Frontalschnitt  des  Brustkorbes,  obere  Bauch- 
organe, Zwerchfell  (die  rechte  Herzhälfte  durch  einen  Fensterschnitt 
geöffnet).  Nebenfiguren:  Das  Herz  in  seinen  verschiedenen  Ansichten, 
Schema  der  Herzklappen,  Querschnittbilder  des  Herzens,  Bau  des  Herz- 
muskels. Tafel  II.  Hauptbild:  Vorderansicht  der  Lungen  im  Zustande  der 
Einatmung.  Kehlkopf,  Luftröhre  und  Schilddrüse.  -  Der  Text  (IX,  13  S.) 
berichtet  in  einem  Vorwort  über  Zweck  und  Anlage  der  Tafeln  und  er- 
läutert alsdann  die  einzelnen  Bilder. 

9.  Zoologischer  Atlas.  50  farbige  Wandtafeln,  enthaltend  Bilder  aus 
<Iem  gesaraten  Tierreiche.  Leipziger  Schulbilderverlag  (F.  E.  Wachsmuth, 
Leipzig).   Vgl.  S.  601.  Nr.  f». 

| Ausser  den  oben  genannten  Bildern  sind  noch  hinzugekommen: 
Stubenfliege,  Baumwanze,  Libelle  und  Heuschrecke,  Pfau,  Ente,  Tauben 
und  Schwalben,  Star  und  Nachtigall.] 

„Die  auf  den  Kaum  eines  grösseren  Klassenzimmers  berechneten 
Bilder  wirken,  in  der  Höhe  der  Schulwandtafel  aufgehangen,  wie  plastische 
Darstellungen.  Sie  führen  die  Tiere  treu  in  Zeichnung  und  Farbengebung 
dem  Schüler  in  ihren  Lebensgewohnheiten  vor,  bringen  zugleich  aber  auch 
die  Heimat  und  den  Aufenthaltsort  derselben  in  einer  charakteristischen 
landschaftlichen  Staffage  zur  Darstellung,  doch  stets  so,  dass  aus  der- 
selben heraus  das  Tier  in  kräftigster  Weise  hervortritt/' 

10.  Zoologische  Wandtafeln,  in  Verbindung  mit  anderen  Gelehrten  her- 
ausgegeben von  Professor  Dr.  R.  Leuckart   Verlag  von  Th.  6.  Fischer  &  Co. 

in  Kassel  (Hessen).  Preis  jeder  Tafel  aufgezogen  mit  Stäben  M.  6,00. 

I.  Vertebrata.  Klasse:  Amphibia.  Ordnung:  Anura.  Urodela.  Embryo- 
nale Entwicklung.  II.  Arthropoda.  Klasse;  Crustacea.  Ordnung:  Stoma- 
topoda.  Erwachsene  Squilla  Mantis  von  der  linken  Seite.  Squilla  vom 
Rucken  aufgeschnitten.  Querschnitt  durch  das  Abdomen  einer  Squilla. 
Mund  von  Squilla  mit  den  Mundteilen  von  der  Unterseite,  n  Stadien  aus 
der  Entwicklung  der  Squilliden.  Erichthoidlarve.  Aeltere  sog.  Squilloid- 
larve.  Aeltere  Squilloidlarve  mit  allen  Anhängen.  III.  Coelenterata. 
Klasse:  Siphonophorae.  Ordnung:  Physophoridae.  Calycophoridae.  Agalma 
Sarsii.  Siphonophoren  aus  der  Familie  der  Calycophoridae.  Praya  galea. 
Abyla  pentagona.  Eudoxia  euboides.  Monophycs  primordialis.  Eudoxia 
Esehholtzii.    Haiistemma  pictum.    Diphyea  Sieboldii. 

Physik. 

11.  Demonstrationsapparat  für  Lichtschwingungen  und  Präcession  derAequi- 
noktien.  Von  Kurt  Geissler  in  Charlottenburg.  £»Z.  f.  d.  physikal.  und  ehem. 
Unterricht  Heft  f>,  S.  221  -223.) 

„Giebt  ein  an  Fftden  gehängtes  Axonsystera,  das  „Schwingungs- 
kreuz",  an.  mit  dem  man  polarisiertes  Licht,  natürliches  und  die  Figuren 
von  Lissajous  beliebig  langsam  demonstrieren  kann.  Derselbe  Apparat 
als  Kreispendel  bewegt,  zeigt  die  elliptische  Bahn  der  Erde  mit  Notation 
und  Präcession  der  Aequinoktien,  letztere  durch  Anziehungskraft  bewirkt, 
für  Schule  und  Vorlesung.*4 
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12.  Professor  Schiffer  in  Jena  und  seine  Physica  pauperum.  Von  Moringer, 

Karlsruhe.    f>SQdwestdtech.  Schul hll.  Nr.  11,  S.  261-260.) 

Jeder  Lehrer  der  Physik,  der  an  den  Ferienkursen  der  Universität 
Jena  teilnimmt,  aolle  nicht  versäumen,  die  Experimentierttbungen  bei 
Schaffer  zu  besuchen.  Mit  den  einfachsten  Mitteln  würden  die  schwierig- 
sten Gesetze  der  Physik  auf  das  Anschaulichste  hergeleitet.  Schaffer  nenne 
diese  Physik  in  beschcidenor  Weise  „Physica  pauperum"  und  habe  sich 
in  den  langen  Jahren  seiner  Thätigkeit  ein  ganzes  Museum  von  Apparaten 
hergestellt,  die  für  den  Lehrer  der  Physik,  der  nach  einfachen,  anschau- 
lichen Mitteln  sucht,  gerade  wie  geschaffen  seien. 

Chemie. 

13.  Elementarunterricht  in  der  Chemie.  Von  Max  Rosenfeld,  k.  k.  Professor 
an  der  Staatsrealschule  in  Teschen.  Mit  5a  in  den  Text  gedruckten  Ab- 
bildungen. Freiburg  in  Breisgau.  Herdersche  Verlagsbuchhandlung.  Zweig- 
niederlassungen in  Wien,  Strassburg,  München  und  St.  Louis.  Mo.  Gr.  s°. 
XI,  127  S.    M.  1,60.  —  Frakt. 

Verfolge  den  Zweck,  den  Schüler  zum  seltestthatigen,  denkenden 
Erfassen  der  chemischen  Erscheinungen  hinzuleiten,  sei  einem  einjährigen 
Kursus  mit  wöchentlich  drei  Unterrichtstunden  angepasst  und  auch  für 
den  grundlegenden  Anfangsunterricht  höherer  Schulen  bestimmt. 

14.  Experimentierbuch  für  den  Elementarunterricht  in  der  Chemie.  Von 
Max  Rosenfeld,  k.  k.  Professor  an  der  Staatsrealschulc  in  Teschen.  Mit  44 
in  den  Text  gedruckten  Abbildungen.  Freiburg  in  Breisgau.  Herdersche 
Verlagsbuchhandlung.  Zweigniederlassungen  in  Wien,  Strassburg  und  St.  Louis 
Mo.    Gr.  8°.    VIII.    40  S.    M.  1,20.  —  Frakt. 

Biete  dem  Anfangsunterricht  entsprechende,  mit  den  einfachsten 
Hülfamitteln  in  kürzester  Zeit  ausführbare  belehrende  Fundamentalversuche 
und  sei  bestimmt,  dem  Lehrer  als  praktischer  Ratgeber  bei  der  Aus- 
führung der  notwendigen  Elementarversuche  zu  dienen. 

Meteorologie. 

15.  [Anleitung  zur  Beobachtung  von  Sternschnuppen  und  Feuerkugeln.  Von 

dorn  Direktor  der  Kgl.  Sternwarte  Geh.  Geg.-Rat  Prof.  Dr.  Förster.]  Erlasa 
des  Königl.  Provinzial-Schulkollegiums  der  Rheinprovinz  S.  C.  14  656  vom 
10.  November.   Abschriftlich  mitgeteilt. 


Neuere  Sprachen. 

Englisch. 

1.  English  Journal  Francais  V.  Jahrg.,  Nr.  1—4.   Vergl.  S.  731. 

Französisch. 

M.-th'i.liM^LOs.    Lehr-  und  Losot>i)clier. 

2.  Bemerkungen  Ober  den  Sprachunterricht  nach  Gouins  Methode  und  Ober 
die  Verwendbarkeit  dieser  Methode  in  unseren  Schulen.  Von  Prof.  Aug.  Ritschel, 

Elbogen.  ^Z.  f.  das  Realschulwesen  XI.  u.  XII.  Heft,  S.  G41-  G58,  70ä 
— 720.) 
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Erörterung  der  Grundsatze  der  Gouinschon  Methode,  in  denen  ein 
vorwiegend,  wenn  nicht  ausschliesslicher  mündlicher  Sprachunterricht  in 
einfachen  Sätzen  gefordert  sei,  die  dein  Interessenkreise  der  Lernenden 
entnommen  würden,  und  in  Ketten,  deren  Glieder  syntaktisch  lose,  aber 
streng  logisch-chronologisch  aneinander  gereiht  seien.  Mehrere  zusammen- 
gehörige Satzketten  werden  Serien  genannt.  Hieran  schliessen  sich  Lehr- 
proben eines  vorgeschritten  elementaren  französischen  Sprachunterrichtes 
an  der  Londoner  Central  School  of  Foreign  Tongues.  Im  zweiten  Teile 
werden  kritische  Bemerkungen  Ober  das  Verhalten  des  GouinBchen  Systems 
dem  Ausspracheunterricht  gegenüber  und  Uber  Gouins  Methode,  Gram- 
matik zu  lehren,  vorgebracht. 

3.  Stoffverteilung  und  Methode  des  französischen  Unterrichts  in  den  Lehrer- 
bildungsanstalten. £-Pnd.  Bll.  f.  Lehrerbildung  und  Lehrerbildungsanstalten 
Nr.  4,  S.  »36-343.) 

Verlangt  wird  hinsichtlich  der  Grammatik  Durcharbeitung  des 
.^kleinen  Plötz"  in  der  Prapurandenanstalt,  der  Sehulgrammatik  von  Plötz 
auf  dem  Seminar,  hinsichtlich  der  Loktüre  in  der  Praparandenanstalt  das 
dem  ,.Elementarbuche"  beigegebene  ..Lesebuch",  auf  dem  Seminar  die 
„Chrestomathie-'  (Plötz),  und  zwar  in  C  Sektion  I  und  Stücke  aus  Sektion  II. 
in  13  Sektion  11  und  III  oder  Erzählungen  moderner  Prosaschriftsteller, 
in  A  moderne  Dramen. 


4.  Petit  ä  Petit  ou  premieres  lecons  de  francais  par  A.  Herding.  Pour 
les  enfants  de  cinq  ä  dix  ans.  Ouvrage  illustre  de  206  gravures,  dessinecs 
par  Pedor  Flinzer.    Leipzig.  Ferdinand  Hirt  &  Sohn.   Gr.  8°.    VIII,  127  S, 

Geb.  M.  2,:>o. 

Will  den  Verstand  des  Kindes  anregpn,  ohne  ihn  zu  ermüden, 
Gelegenheit  bieten,  Ohr  und  Stimme  gleichmassig  zu  üben,  und  endlich 
dem  Gedächtnis  nur  solche  Ausdrücke  einprägen,  die  im  Bereiche  der 
Fassungskraft  des  Kindes  liegen. 

5.  Syntax  der  französischen  Sprache  für  die  oberen  Klassen  von  Real- 
gymnasien und  Gymnasien.  Von  Rektor  Carl  Ehrhardt  und  Prof.  Dr. 
H.  Planck.  Stuttgart  Paul  Neff  Verlag.  ^Sammlung  von  Lehrmitteln  für 
höherp  Unterrichtsanstalten.  VII.)    Gr.  8°.  XII,  211  S.    M.  1,60. 

Setzt  voraus,  dass  die  Schüler  bereits  einen  mindestens  »jahrigen 
französischen  Unterricht,  gleichviel  nach  welcher  Methode,  genossen  haben, 
und  hat  sich  das  Ziel  gesteckt,  die  wesentlichen  Erscheinungen  der  fran- 
zösischen Syntax  Übersichtlich  zu  gruppieren,  systematisch  zu  ordnen  und 
rationell  zu  begründen.  Auch  historische  Erklärungen  seien  an  gelegener 
Stelle  herangezogen.  Namentlich  im  ersten  Teile  (Zeitwort)  dienten  zahl- 
reiche Verweisungen  auf  das  Lateinische  dazu,  den  Zusammenhang  beider 
Sprachen  zum  Bewusstsein  zu  bringen.  Die  Beispiele  seien  fast  durch- 
weg aus  mustergiltigen  Schriftstellern  der  neueren  und  neuesten  Zeit  ge- 
wählt und  böten  durch  ihren  Inhalt,  wie  durch  die  Fülle  idiomatischer 
Wendungen  reichliche  Gelegenheit  zu  Sprachübungen.  Im  Anhange  kurzer 
Aufschluss  über  die  geschichtliche  Entwickelung  des  Französischen  aus  dem 
Lateinischen,  über  die  wichtigsten  lautlichen  Gesetze  und  über  die  Haupt- 
epochen der  französischen  Literaturgeschichte. 
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6.  Uebungsstücke  zu  Kühn,  Kleine  französische  Schulgrammatik,  Bear- 
beitet von  Hugo  Fischer,  Realsehuldirektor  in  Naumburg  a.  S.  Unterstufe. 
Zweite  Auflage.    Bielefeld  und  Leipzig.    Verlag  von  Velhagen  &  Klasing- 

Gr.  b°.   VI,  «8  S.    Ob.  M.  1,10. 

Material  zur  Einübung  der  „wichtigsten  grammatischen  Regeln."  Von 
zusammenhanglosen  Einzelsatzen  sei  gänzlich  Abstand  genommen.  Die 
Uebungsstücke  seien  für  die  ersten  zwei  oder  drei  Jahre  berechnet.  Ein 
Anhang  enthält  Ratschlage,  wie  die  Stücke  zur  Einübung  der  Grammatik 
verwertet  werden  können. 

7.  Französisches  Lesebuch.   Mittel-  und  Oberstufe.   Von  Karl  Kühn. 

Mit  fünfunddreissig  Illustrationen,  einem  Plan  und  einer  Ansicht  von  Paris. 
Zweite  Auflage.   Bielefeld  und  Leipzig.  Verlag  von  Velhagen  &  Klasing.  Gr. 

8°.    XII,  840  S.  Geb.  M.  8,00. 

Hierzu:  Wörterbuch.  Gr.  8°.   [ II |  64  S.   Geb.  M.  0,80. 

Will  eine  dem  Standpunkt  der  Jugend  angemessene  Kenntnis  von 
Frankreich  und  seinen  Bewohnern  in  Vergangenheit  und  Gegenwart  ver- 
mitteln. Dabei  sei  die  friedliche  Arbeit  unseres  Nachbarvolkes  —  auch 
die  bescheidene  und  doch  nicht  selten  so  folgenreiche  Arbeit  des  kleinen 
Mannes  —  in  erster  Linie  berücksichtigt,  so  dass  ein  Einblick  in  die  fran- 
zosische Kultur  gewahrt  werde.  Das  Buch  soll  in  den  mittleren  und 
oberen  Klassen  als  Ergänzung  der  Lektüre  ganzer  Werke  dienen. 


Realien. 

1.  Die  Behandlung  der  klassischen  Realien  im  Unterrichte.  Von  G.  vor 
Kobilinsky,  Königsberg.    ^Z.  f.  Gymnasialw.,  Nov.,  S.  «65—6780 

,.Üa  die  Ordnung  der  Reifeprüfungen  von  1891  bestimmt,  dass  die 
Schüler  ihre  Bekanntschaft  mit  den  Hauptpunkten  der  griechischen  und 
römischen  Antiquitäten  nachweisen  sollen,  so  halt  der  Verfasser  einen  Leit- 
faden der  klassischen  Realien  für  dringend  erwünscht.  Er  prüft  die  Forde- 
rungen, die  an  den  Inhalt  eines  solchen  Lehrbuchs  gestellt  werden,  und 
setzt  den  Umfang  der  für  die  Schule  erforderlichen  Kenntnisse  auf  diesem 
Gebiete  fest.  Zum  Schluss  wird  die  »chulgemässe  Behandlung  der  Realien 
an  einem  der  wichtigsten  Kapitel  aus  ihrem  Bereich,  den  Kriegsaltertümern 
der  Römer,  gezeigt." 


Religion. 

OvM'liii'lillifli«";.    AlltfiMiiciiH's  und  Metliuilis.  lK'S.  —  Kvan^-HiM-h.  —  Kaltioliscli.  — 

IsruclitlM-h.  —  Moralimtt'rii.ht. 


Geschichtliches.    Allgemeines  und  Methodischei?. 

1.  Allgemeiner  Religionsunterricht  in  Nassau.    Von  Dr.  Spielmann  in 
Wiesbaden.    £-Z.  f.  Philo»,  und  Päd.    Heft  5,  S.  842-848.) 


Religion. 
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Der  in  den  Jahren  lbl7 — 1840  im  ehemaligen  Herzogtum  Nassau  am 
Laudesgymnasium  zu  Weilburg  und  an  den  sogenannten  Pädagogien  aus- 
schliesslich und  an  dem  Landeslehrerseminar  zu  Jdstein,  wie  in  den  Volks- 
schulen zumeist  nebon  dem  konfessionellen  erteilte  allgemeine  Religions- 
unterricht habe  auf  dem  Boden  des  Christentums  und  der  Bibel  gestanden 
und  sei  also  nicht,  wie  von  ultramontaner  Seite  behauptet  wird,  anti- 
christ^ch,  sondern  nur  christlich-konfessionslos  gewesen.  Ueber  Entstehung, 
Behandlung  und  Aufhebung  des  genannten  Unterrichtsgegenstandes  wird 
ein  kurzer  Ueberblick  gegeben. 


2.  Die  soziale  Bedeutung  des  Religionsunterrichts  in  der  Volksschule.  Von 
Heinrich  Bals,  Volksschullehrer.  fc-Katech.  Bll.  Heft  4-6,  S.  00-54, 
72—75,  W-89.) 

Im  Kampf  gegen  die  Sozialdemokratie,  die  alle  Religion  mit 
bitterem  Sarkasmus  bekämpfe,  sei  für  die  Schule  der  natürliche  Weg  der 
Beweisführung  einzuschlagen.  Die  wichtigsten  Grund-  und  Glaubenssätze 
seien  dem  Kinde  klar  und  deutlich  vor  Augen  zu  führen.  Wie  dies  ge- 
schehen könne,  wird  im  einzelnen  auseinandergesetzt.  Besonders  habe 
auch  unter  der  christlichen  Lehrerschaft  Einigkeit  im  Kampf  gegen  den 
Umsturz  zu  herrschen. 

3.  Wann  ist  das  biblische  Bild  der  unterrichtlichen  Behandlung  der  bib- 
lischen Geschichte  einzufügen.  Von  Marx  Lobsien,  Kiel.  £»Z.  f.  Philosophie 
und  Päd.    4.  Heft,  S.  281—21)10 

Das  biblische  Bild  sei  nach  seinen  äusseren  Umständen  zu  Anfang 
der  Behandlung,  nach  seinen  historisch-objektiven  und  historisch-subjek- 
tiven Umständen  aber  da  zu  betrachten,  wo  die  reichste  und  lebendigste 
Apperzeption  zu  deren  Verständnis  fliesse.  Dieser  Ort  könne  innerhalb, 
aber  auch  am  Schluss  der  Geschichte  liegen.  Von  der  richtigen  Einfügung 
sei  die  volle  Verwertung  des  Bildes  ubhängig.  Es  müsse  dem  psycho- 
logischen Gesetze  der  successiven  Verinnerlichung  entsprechend  auf  allen 
Unterrichtsstufen  verwertet  werden,  so  dass  auf  den  unteren  die  historisch- 
objektiven,  auf  den  oberen  die  historisch-subjektiven  in  den  Vordergrund 
träten. 


4.  Die  Mission  in  der  Volksschule  oder  Welche  Anknüpfungspunkte  für  die 
äussere  Mission  bietet  der  Unterricht  in  der  Religion,  im  Deutschen,  in  der 
AVeltkunde  und  im  Gesang;  und  wie  können  diese  benutzt  werden,  um 
die  Kenntnis  der  Mission  und  das  Interesse  für  dieselbe  unter  den  Schülern 
zu  verbreiten  bezw.  anzuregen  ?  Konferenzvortrag  von  Otto  Handt,  Schluid- 
szen.    ^Päd.  Wurte  Heft  4,  S.  147-  1530 

Die  Mission  habe  die  Anregung  zur  Gründung  der  Schule  gegeben. 
Bei  dem  amtlich  geforderten  Unterricht  von  der  Mission  sei  das  Prinzip 
der  Konzentration  anzuwenden.  Mittel.  Interesse  an  der  Mission  zu  er- 
wecken, seien  Teilnahme  der  Schüler  an  Missionsfesten,  Lektüre  von 
Missionsschriften,  Sammlungen  zu  Missionszwecken. 

5.  Die  religiöse  und  sittliche  Entwicklung  des  Heidentums  bei  den  klassischen 
Völkern.  Zum  Gebrauch  für  den  Religionsunterricht  am  Gymnasium  von 
Karl  Euler,  K.  Gymnasialprofessor  in  Landau,  Pfalz.    Zweite  umgearbeitete 
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Aufluge.   Kaiserslautern.   Verlag  der  Buchhandlung  des  ev.  Vereins  für  die  Pfalz. 

8°.    69  S.    M.  0,i)s).   -  Frakt, 

Schildert  zuerst  die  Verweltlichung  des  Gottesgedankens  und  die 
Zerrüttung  der  Sittlichkeit,  besonders  in  Familie,  Ehe  und  Erziohung, 
dann  die  sozialen  Vorhaltnisse  in  Griechenland  und  Rom.  Sklaverei,  Arbeit 
und  Armut.  Reichtum  und  Luxus,  Spiele.  Den  Schluss  bildet  eine  Reihe 
von  Citaten  aus  den  Schriften  der  Alten,  iu  denen  sich  Verzweiflung  und 
Hoffnung  des  untergehenden  Heidentums  aussprechen.  —  Das  Ganze 
wolle  ein  Gegengewicht  geben  gegen  einsoitigen  Klassiciamus  im  gym- 
nasialen Studium,  eine  Ergänzung  für  die  Geschichte  des  Reiches  Gottes 
im  neuen  Bund  und  eine  Einleitung  zur  alten  Kirchengeschichte  zum  Ge- 
brauch für  die  Schüler.   

Evangelisch. 

Allgemeine*  uii'l  M«itl»o<lis.-»iea.    SchiilbihHfrnüe.    Biblkeho  ««schichte.  KuechiMiius. 
Spruch-  und  Lie-lerbuch.    Lehrproben  un  l  lYiiparationen. 

Allgemeines  und  Methodische«, 

6.  Welche  Schwierigkeiten  bietet  der  Religionsunterricht  auf  der  Unterstufe 
und  wie  sind  sie  zu  überwinden?  (Konferenzaufgabe  der  Königlichen 
Regierung  zu  Magdeburg.)  0.  Freutet.  Gr.-Weissuhnen.  ^Pad.  Warte 
Heft  2,  S.  Gl  «7.) 

An  einen  historischen  Rückblick  scbliesst  sich  die  Beantwortung 
folgender  Fragen:  Welche  biblischen  Geschichten  sind  den  Kleinen  zu  geben? 
Wie  sind  sie  zu  geben?  Wie  ist  zu  erzählen?  In  welcher  Weise  bohandelt  man 
die  Geschichte  und  übt  sie  ein  ?  Wie  sind  die  biblischen  Anschauungs- 
bilder zu  gebrauchen?  Wie  geschieht  das  Entwickeln  und  Fruchtbar- 
macben der  biblischen  Geschichte  bei  den  Kleinen? 

7.  Warum  erfordern  Bibellesen  und  Bibelkunde  in  der  evangel.  Volksschule 
heute  weitergehende  Berücksichtigung,  als  seither,  und  wie  hat  sich  der  Unterricht 
in  diesen  Fächern  zu  gestalten?  Beantwortet  von  Habermas,  Kgl.  Seminar- 
Oberlehrer.    ^Aus  der  Schule  —  für  die  Schule.    4.  Heft.  S.  155 —  IM.) 

Die  heilige  Schrift  selbst  verlange,  die  heutige  Zeit  begründe  diese 
Forderung,  und  die  Erfahrung  zwinge  zu  ihr.  Nach  diesen  drei  Seiten  hin 
werden  die  Grundlagen  der  ganzen  Krage  erörtert,  um  dann  auf  die  Ge- 
staltung des  Unterrichts  selbst  einzugehen.  —  Hier  wird  dargelegt,  ..was 
sowohl  die  Allgemeinen  Bestimmungen,  wie  die  eingeführten  pädagogischen 
Lehrbücher  dazu  sagen,  um  dann  die  Gestaltung  des  Bibellesens  festzu- 
stellen, von  der  aus  die  zuerst  angegebenen  Forderungen  sich  am  besten 
so  erledigen  lassen,  dass  frühzeitig  das  Wissensnötige  aus  der  Bibelkunde 
damit  erzielt  werde." 

8.  Wie  man  Kindern  den  Heiland  zeigt.  Eine  Sammlung  von  Predigten 
und  Ansprachen,  vor  Kindern  gehalten,  herausgegeben  von  L.  Tiesmeyer, 
Pastor  prim.  an  St.  Stcphani  in  Bremen  und  P.  Zauleck,  Pastor  an  der 
Friedenskirche  in  Bremen.  Dritte  vorbesserte  Auttage.  Bielefeld  und 
Leipzig.  Verlag  von  Velhagen  und  Klasing.  Gr.  *■>.  VIII.  :tu7  |1)  S.  M.  8.oo; 
geb.  M.  ;i,;>0.  —  Frakt. 

.Bei  der  grossen  Schwierigkeit,  vor  Kindern  über  religiöse  Dinge 
recht  zu  reden,  will  dies  Buch  durch  Darreichung  guter  Muster  von  vielen 
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auf  diesem  Gebiet  bewährten  Männern  dienen".  Sein  Vorzug  vor  ähn- 
lichen sei  die  Mannigfaltigkeit  verschiedener  Gaben. 

9.  Zur  Behandlung  der  prophetischen  Schriften  des  Alten  Testamentes  in 
der  Tertia.  Von  Dr.  Chr.  Härder  (Neumünstor  i.  Holst.).  f^Z.  f.  d.  evang. 
Religionsunterricht,  Jahrgang  VII.  Heft.  4,  Jahrgang  VIII,  Heft  1,  S.  253—201, 
S.  49-^6.) 

Der  Religionsunterricht  in  der  Tertia  müsse  den  Inhalt  der  prophetischen 
Schriften  des  A.  T.  in  historischer  Folge  und  steter  Berücksichtigung  des 
gesamten  für  diese  Stufe  zur  Verfügung  stehenden  Bilduugsstoftos 
vorführen. 


10.  Konfirmation  und  höhere  Schule.  Von  Oberlehrer  Hochhuth  (Wies- 
baden).   £-Z.  f.  d.  ev.  Religionsunterricht  Jahrgang  VIII.  Heft  1,  S.  86  45.) 

Die  Schwierigkeiten,  welche  die  Konfirmation  in  der  gegenwärtigen 
Form  der  höheren  Schule  bereitet,  drängten  zu  einer  Aenderung.  Be- 
sonders wird  die  Verschiebung  der  Konfirmation  in  ein  höheres  Lebens- 
alter verlangt  und  die  Obersekunda  als  geeignete  Klasse  empfohlen. 
Dann  müsse  für  diese  Schulen,  getrennt  von  den  Elementarschülern,  ein 
höher  greifender  Unterricht  erteilt  werden,  wohl  am  besten  durch  den  oder 
die  betreffenden  Religionslehrer,  die  dann  auch  die  Konfirmation  zu  voll- 
ziehen haben  würden.  Diese  Umgestaltung  brauche  nicht  allgemein  zu 
sein,  sondern  nur  da,  wo  sich  wirklich  Schwierigkeiten  herausgestellt 
hätten.  Der  Schluss  erörtert,  wie  die  höhere  Schule  bei  der  gegen- 
wärtigen Lage  die  Frage  ordnen  könne. 

Sfhulbibelfrape. 

11.  Die  Schule  und  die  Bibel.  Vortrag,  gehalten  am  22.  April  18%  auf 
der  ..Oranieusteiner  Konferenz*4  von  R.  Eibach  (früherem  Kreisschulinspektor), 
Pfarrer  zu  Dotzheim  bei  Wiesbaden.  f=-Pad.  Bll.  für  Lehrerbildung  und 
Lehrerbildungsanstalten  Nr.  A.  S.  363—378.) 

Die  h.  Schrift  sei  kein  Schulbuch  im  modernen  Sinne  des  Wortes. 
Ein  Auszug  werde,  recht  gebraucht,  den  Unterricht  der  Oberstufe  in  der 
Volks-  und  Mittelschule  und  auf  der  Mittelstufe  der  höheren  Lehr- 
anstalten beleben  und  die  Jugend  selbst  in  das  Verständnis  der  h.  Schrift 
einführen.  Der  Gebrauch  der  Vollbibel  im  Konfirmandenunterrichte  sei 
dadurch  nicht  berührt. 

12.  Die  Schulbibelfrage.  Vortrag  von  Dr.  Orphal,  Pfarrer  in  Dobbrikow 
f^Sehulbl.  f.  d.  Prov.  Brandenburg  Heft  7/8,  S.  337—361.) 

„Was  man  aus  der  Vollbibel  auszuscheiden  wünscht:  Stellen,  die  das 
Geschlechtsleben  berühren,  die  für  das  sittlich-religiöse  Leben  nicht  von 
unbedingter  Wichtigkeit  sind  (Opferritual,  Stammtafeln  u.  dgl.),  endlich 
auch  Stellen,  die  über  die  Erkenntnis  der  Volksschule  hinausgehon.  An- 
gabe der  vorhandenen  Schulbibeln  und  Bibelauszüge.  —  Bedenken  gegen 
eine  Schulbibel:  religiöse,  praktische,  ökonomische. 

Biblische  Geschichte. 

13.  Biblische  Geschichte  für  die  ersten  Schuljahre.  Bearbeitet  von 
Professor  Th.  Klein*  Religionslehrer  am  Groash.  Gymnasium  in  Mainz.  Mit 
42  bildlichen  Darstellungen  von  Schnorr  von  Caro Isfeld  und  einem  Anhang: 
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Gebete  und  Lieder.   Verlag  von  Emil  Roth  in  Giessen.    Gr.  8°.    VIII.  b7  S. 

M.  U,öO;  geb.  M.  O.HO.  —  Frakt. 

Enthalt  «11  Geschichten  aus  dem  alten  und  38  aus  dem  neuen 
Testament,  die  „knapp,  kindlich  und  verstandlich"  erzählt  seien.  Bestimmt 
sei  das  Büchlein  für  Schule  und  Haus,  für  Lehrer,  Litern  und  Schüler» 
sobald  diese  lesen  können,  auch  für  Lehrer  und  Lehrerinnen  von  Sonntags- 
und  Kleinkinderschulen. 

14.  Methodisches  Handbuch  der  biblischen  Geschichte  mit  Vorerzählungen, 
Dispositionen,  Erläuterungen,  Lehrinhalt-Angaben,  nebst  mehreren  Tabellen  und 
Karten  für  Lehrer  und  Lehrseminaristen  bearbeitet  von  K.  Ilzhöfer,  Ober- 
lehrer der  Mittelschule  in  Ludwigsburg.  Dritte  verbesserte  Auflage. 
Erster  Teil.  Altes  Testament.  Stuttgart.  Verlag  von  Adolf  Bonz  &  Comp. 
Gr.  8°.    XVI,  3.VJ  S.    M.  A.W.  -  Frakt, 

—  Dasselbe  :  Zweiter  Teil.  Neues  Testament.  Mit  Vorerzflhlungen, 
Dispositionen,  Erlauterungen.  Lehrinhalt-Angaben,  einer  kurz  gefassten 
Bibelkunde,  einem  Anhang  über  das  christliche  Kirchenjahr  nebst  mehreren 
Tabellen  und  Karten.    Gr.  8°.    X.  403  S.    M.  3,(50.  -  Frakt. 

Biete  an  der  Hand  der  sicheren  Ergebnisse  der  heutigen  Wissen- 
schaft, was  für  den  Lehrer  im  praktischen  Schulamt  und  für  denkende 
Bihelleser  von  Wichtigkeit  sei,  bei  konsequenter  Durchführung  eines 
methodischen  Lehrganges,  welcher  es  ermögliche,  die  biblischen  Ge- 
schichten nach  den  neueren  l'nterrichtsstufen  zu  behandeln.  Die  „nicht 
streng  zur  Sache  gehörenden  Zugaben  (geschichtliche,  archäologische)" 
sollen  das  Verständnis  fördern. 

KaU'cliiäiuus. 

15.  Die  Einheitlichkeit  der  Katechismusunterweisung  im  Schul-  und  Pfarr- 
unterrichte. Auszug  aus  dem  allgemeinen  Konferenzbescheide  vom  t>.  Juli  1S9G. 
II.  E.  2382.  Verfügung  der  Kgl.  Regier,  zu  Merseburg  vom  2ü.  September 
an  sämtliche  Königl.  Kreisschulinspektoren  des  Bezirks.  £-Amtl.  Schulbl. 
f.  d.  Reg.-Bez.  Merseburg  Nr.  7,  S.  27—2«.).) 

Als  Mittel  zur  Herbeiführung  einer  einheitlichen  Gestaltung  sind  vor- 
geschlagen: Sichere  Abgrenzung  dessen,  was  in  Schule  und  Kirche  als 
Fensum  zu  fordern  sei,  Vereinbarung  des  Lehrers  und  Pfarrers  wegen  des 
von  jedem  inne  zu  haltenden  Lehrplans  einschliesslich  der  Methode,  ge- 
meinsame Festsetzungen  der  kirchlichen  und  Schul-Behörde  mit  normativem 
Charakter,  der  Gebrauch  desselben  Lernbuchs  in  Schule  und  Kirche,  möglichst 
dieselben  Einteilungen,  Erklärungen  und  Erl.tuterungsmittel,  die  Benutzung 
von  Katechismusbearbeitungen,  in  denen  das  vom  Lehrer  und  Geistlichen 
Durchzunehmende  übersichtlich  zusammengestellt  und  unterschiedlich  be- 
zeichnet ist. 

16.  Die  Einheitlichkeit  der  Katechismusunterweisung  im  Volksschul-  und 
Pfarrunterricht.  Von  Rektor  Rindtorff  in  Schleusingen.  fc-Pad.  Bll.  Nr.  5, 
S.  471  479.) 

In  Bezug  auf  Ziel  und  Stoffverteilung  müsse  der  Pfarrunterricht  das 
4.  und  f>.  Hauptstück  gemflss  seiner  besonderen  Aufgabe  eingehend  er- 
örtern, der  Schulunterricht  nur  dem  Wortsinne  nach  in  Kürze  besprechen; 
das  1..  2.  und  3.  Hauptsttick  müssten  beide  —  mit  Ausnahme  des  2.  Artikels, 
dem  jahrlich  gleiche  Ausführlichkeit  zu  widmen  sei  —  im  umgekehrten 
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Wechsel  eingehend  behandeln.  Beachtenswert  seien  die  bezüglichen  Be- 
stimmungen für  die  Rheinprovinz. 

17.  Das  zweite  und  dritte  Gebot  nach  reformierter  Zählung.  Von  Karl 
Frenckel,  Pfarrer  in  Kleinschierstedt,    Dessau.  Verlagsbuchhandlung  von  Paul 

Baumann,  Herzogl.  Anhalt,  u.  Sachsen-Altenburg.  Hofbuchhandler.  Gr.  8°. 
19  8.    M.  0,40.  Frakt. 

Sucht  nachzuweisen,  dass  das  zweite  Gebot  nach  reformierter  Zahlung 
nicht  bloss  gegen  die  Idololatrie,  sondern  auch  gegen  die  Wert-  und  Selbst- 
gerechtigkeit in  der  Religion,  und  duss  das  entsprechende  dritte  Gebot  nicht 
bloss  gegen  den  Missbrauch  des  gottlichen  Namens  durch  Meineid  u.  s.  w., 
sondern  auch  gegen  die  subjektivistische  Nichtachtung  der  religiösen 
Institutionen  gerichtet  sei,  mithin  beide  Gebote  im  Verhältnis  einer  gegen- 
seitigen Ergänzung  und  Korrektur  stehen.  Das  zweite  fordere  danach  die 
sittliche,  das  dritte  Gebot  die  religiöse  Energie. 

18.  In  Bezug  auf  den  Minimalschulplan  empfehlenswerte  Katechismusfragen 
und  Sprflche.    £-Ev.-Iuth.  Wochenbl.  (Braunschweigt  Nr.  88,  S.  155—  lö<J.) 

ISO  Sprüche  und  55  Kragen. 

Sjmii'li-  und  Lie<iortnn-h. 

19.  Lernstoff  für  den  Religionsunterricht  in  evangelischen  Schulen.  Inhalt: 
Sechzig  ausgewählte  Kirchenlieder  nach  dem  vom  Königl.  Konsistorium 
der  Provinz  Brandenburg  herausgegebenen  „Evangelischen  Gesangbuche-, 
zwölf  Psalmen,  an  200  methodisch  geordnete  Bibelsprüche  nebst  einer  An- 
zahl Liedstrophen,  der  kleine  Katechismus  Luthers  und  28  Gebete.  — 
Als  Anhang:  Bibelkunde.  Paulus  und  seine  Wirksamkeit  als  Heidenapostel, 
Ordnung  des  Gottesdienstes,  das  Kirchenjahr  und  eine  Zeittafel  der  bib- 
lischen und  Kirchengeschichte.  Herausgegeben  unter  Benutzung  amtlich 
genehmigter  Lehrplane  von  H.  Lehmann,  Spandau.  Vierte  Auflage.  Spandau. 
Neugebauersche  Buchhandlung.  Inhaber:  Reuning  &  Prasse,  Potsdamerstr.  21, 
gegenüber  dem  Königl.  Gymnasium.    Gr.  8°.    «4  |1J  S.    M,  0,20.  —  Frakt. 

Lehrprob»?n  und  Präparat  knien. 

20.  Das  Buch  Hiob.  Von  Dr.  6.  Zart  in  Königsberg,  Nrn.  ^  Schul  bl. 
f.  d.  Prov.  Brandenburg  Heft  7/8,  S.  404-409.) 

Entstehung  und  Form.    Inhalt  des  Buches.  Lehrgehalt. 

21.  Von  der  Liebe  des  Nächsten.  Von  Jos.  Pötsch  in  Weyerbusch. 
S-P.'id.  Monatshefte  H.  2.  S.  09—1050 

Anweisung  zur  unterrichtlichen  Behandlung. 

22.  Psalm  8.  Behandelt  von  R.  Jülicher.  f>Aus  d.  Schule  —  f.  d.  Schule 
Heft  7,  S.  337-343.) 

Lehrprobe. 

23.  Perikopenslunde  zum  1.  Sonntage  in  der  Fasten.  Lehrprobe  von  Jos. 
Niessen.    (--Fad.  Monatshefte  Heft  2,  S.  105  — III.) 

24.  Entwurf  zu  einer  Perikopenstunde.  Evangelium  und  Epistel  zum 
18.  Sonntag  nach  Trinitatis  von  A.  Falcke.  £-Aus  d.  Schule  —  f.  d.  Schule 
Heft  7,  S.  345-348.) 

25.  Vorbereitungsrede  zur  Schulkommunion,  gehalten  im  Schullehrer- 
seminar zu  Waldenburg  in  Sachsen  am  8.  Marz  1890  über  Ps.  25,  4  ff.  Von 
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Mäder  (jetzt  Marienberg).  ^Z.  f.  d.  ev.  Keligionsunterr.  Jahrg.  VIII.  Hft  1. 
8.  1—90 

26.  Festkatechese.  Bei  der  Sonntagsschulkonvention  in  Halle  am 
6.  Mai  1*9*;.  Von  Pastor  Zauleck.  f--D.  Sonntagsschulfreund  Nr.  1«», 
S.  161—16«.) 

Katechese  über  Ps.  9«,  V.  1,  in  der  Ulriehskircho  zu  Halle  a.  S. 


27.  Die  Episteln  des  christlichen  Kirchenjahre  für  Volksschullehrer,  Pra- 
paranden  und  Seminaristen  schulmllssig  erläutert  von  Lic.  Richard  Kabisch, 
Kgl.  Seminarltthrcr  in  Berlin.  Göttingen,  Vandenhoeck  &  Ruprecht  Gr.  8°. 
[VIII]  207  [t]  S.    M.  2,40,  geb.  M.  2,80.  Frakt. 

Will  den  Lehrer  in  den  Stand  setzen,  durch  einfache  Textzerglicderung, 
passende  Einführung  von  sachlichen  Erlauterungen  und  Beispielen  aus 
Leben  und  Geschichte  den  Schüler  dahin  zu  führen,  dass  er  mit  dem 
epistolischen  Texte  klare  und  wahre  Vorstellungen  verbinde.  Eine  me- 
thodische Anleitung  und  ein  Abschnitt  über  das  Kirchenjahr  sind  bei- 
gegeben. 

NB.  Dieses  Buch  ist  bereits  S.  614,  Nr.  ifcs  mit  »iik'efiiliti,  nb.-r  obtie  ein  K'zHjrticb.-s 

liebst. 

Katholisch. 

BiMNehf  (Jescbk'hte.  Krbiunmp<bilr!ier. 

28.  Die  Biblische  Geschichte  in  der  katholischen  Volksschule.  Ein  Hand- 
buch im  Anschlus8  an  die  von  G.  Hey  und  Dr.  Fr.  J.  Knecht  neu  bearbeiteten 
Schusterschen  Biblischen  Geschichten,  mit  methodischer  Anleitung  und 
vielen  Lehrproben  von  N.  Gottesleben,  Lehrer  an  der  Mittelschule  zu  Strass- 
burg  i.  E.  Mit  bischöflicher  Approbation.  I.  Band.  Unterstufe.  Zweite, 
verbesserte  Auflage.  Paderborn.  Druck  und  Verlag  von  Ferdinand  Schöningh. 
Zweigniederlassungen  in  Münster,  Osnabrück  und  Mainz.  Gr.  s°.  [1]  VIII, 
202  [1]  S.    M.  1,80;  geb.  M.  2,45.  —  Frakt. 

Besteht  aus  einer  methodischen  Anleitung  und  einem  praktischen 
Teile.  Letzterer  enthalt  zu  den  biblischen  Geschichten  und  Bildern  teils 
Besprechungen  (Erklärung,  Auslegung  und  Anwendung),  teils  vollständig 
ausgeführte  Unterrichtsbeispiele  (Vorbereitung,  sachliche  Nachfrage  mit 
Erklärung  etc.).  Damit  das  Buch  auch  den  Seminaristen  als  Lehrbuch  und 
den  im  Amte  stehenden  Lehrern  zur  Fortbildung  dienen  könne,  sei  in  be- 
sonderen Abschnitten  die  Bedeutung  der  biblischen  Thatsachen  für  die 
Heilsgeachichte  erörtert  und  das  Nötige  aus  der  biblischen  Geographie, 
Altertumskunde  und  Bibelkunde  aufgenommen. 


29.  Kleine  Heiligenlegende.  Auf  Grund  der  amtlichen  Lehrpinne  für 
katholische  Volksschulen  herausgegeben  von  0.  Wilpert.  Mit  kirchlicher 
Druckerlaubnis.   Preis  lo  Pfennig.   Gross  -  Strehlitz,  Verlag  von  A.  Wilpert. 

12".    30  |:J|  S.  -  -  Frakt. 

30.  HimmelsbroL  Kurzes  Gebetbüchlein  für  die  liebe  Jugend  von 
Wolfgarten,  Pfarrer  in  Elsdorf.    Mit  oberhirtl.  Approbation.    Kevelaer,  Verlag 

von  Jos.  Thum.    :t2,J.    2"»2  S.  mit  e.  Bild.    Geb.  M.  o,20.  —  Frakt. 
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Israelitisch. 

31.  Der  Heldenkampf  der  Makkabäer.  Der  Israelitischen  Jugend  zum 
Thanukkafeste  erzählt  von  Moritz  Stern.  Mit  drei  Vollbildern.  Zweite 
Auflage.    Kiel.  H.  Fiencke.    12».    88  S.    M.  0.40.  —  Frakt. 


Karti*.  Atii-.hauiiiiK'st»iUl.T. 

32.  Palästina  zur  Zeit  Jesu  Christi.  Kür  den  Schulgebraueh  bearbeitet 
von  Joh.  Ludw.  Algermissen.  Leipzig.  Kartographische  Verlagsanstalt  von  Georg 
Lang.  Maassstab  1;2öouOO.  148  ein  hoch.  180  cm  breit.  Mit  Nebenkarten: 
Zug  der  Israeliten  nach  Kanaan;  zwölf  Stamme  zur  Zeit  der  Richter; 
Reisen  Pauli;  Plan  von  Jerusalem.  Unaufgezogen  M.  ti.UO,  auf  Leinwand 
mit  Stuben  M.  p>.uo. 


33.  Biblische  Anschauungsbilder  zum  Neuen  Testament  för  die  Schule 

gezeichnet  von  Professor  Heinrich  Hof  mann,  herausgegeben  von  Julius 
Lohmeyer.  Breslau,  C.  T.  Wiskott,  Verlags-  und  Kunstunstalt.  Bildgrosse: 
«»•J  cm  Hohe,  Vo  cm  Breite.  Blattgrösse:  100  cm  Höhe.  77  cm  Breite. 
Preiw  der  Serie  unautgezogeu  auf  starkes  Papier  gedruckt  M.  15,00,  Einzel- 
blatt M.  8.00.  Dieselben  aufgezogen  auf  Leinwand,  mit  Oeaen  versehen, 
M.  20.00.  Einzelblatt  M.  4,00. 

Erste  Serie:  Anbetung  der  Weisen,  Bergpredigt,  Auferweckung  des 
Junglings  zu  Nain.  Christus  am  Kreuze,  Am  Auferstehungsmorgen.  Zweite 
Serie:  Flucht  nach  Aegypten,  Jesus  und  die  Samariterin,  Die  Verurteilung 
Christi,  Die  Grablegung,  Christi  Himmelfahrt.  „Der  das  Unternehmen 
leitende  Gedanke  ist,  mit  der  Verwendung  der  Hofinann'schen  Bilder  fUr 
den  biblischen  Anschauungs-Unterricht  die  Vertiefung  des  religiösen  Schön- 
heitscrapnndens  der  jugendlichen  Beschauer  zu  unterstützen  und  dem 
Kinde  zu  Hause  und  in  der  Schule  in  wohlgelungenen  und  gediegenen 
Bildern  die  hehren  Heilsgestalten  des  neuen  Testaments  vor  Augen  zu 
führen." 


Moralunterrioht. 

34.  Gesittung  und  Gedankenfreiheit.  Ein  Essay  von  S.  M.  Bosch,  Privat- 
dozent der  Philosophie  an  der  Hochschule  Zürich.  ^-Schweiz.  Päd.  Z.  Heft  8, 
S.  121-181.) 

Die  sittliche  Erziehung  des  menschlichen  Nachwuchses  habe  ihren 
Abschlues  zu  erhalten  in  einem  Moralunterricht.  Die  vom  kirchlichen 
Moralunterricht  verkündeten  Lehren  fanden  leider  nicht  mehr  Uberall 
Glauben  und  Zustimmung.  Hieraus  erhelle  die  hohe  Bedeutung  einer 
unabhängigen  oder  positivistischen  Moraltheorie,  welche  dem  Sittengeaetz 
eine  Begründung  giebt,  die  sich  auf  keinerlei  bestrittene  metaphysische 
Theorieen,  sondern  auf  die  unbestreitbare  Erkenntnis  stutze,  dass  ohne 
Aufrechterhaltung  der  sittlichen  Ordnung  das  menschliche  Leben  „arm, 
einsam,  kurz  und  tierisch*  werden  mttsste.  Sobald  der  sittliche  Wille 
auch  in  dieser  Erkenntnis  zu  wurzeln  vermöge,  werde  der  Staat  volle 
Gedankenfreiheit  gewahren  und  aufrichtige  Toleranz  nach  allen  Seiten 
üben  können. 
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Schreiben. 

1.  Schlechte  Liniaturen  in  Schreibheften  fördern  die  Entstehung  der  Myopie 
unter  der  Jugend.   Von  Dr.  Solter.    fc-Pftd.  Warte  Heft  3.  S.  124-125.) 

Die  Liniaturen  müssten  weit,  schwarz  und  im  Grundraume  stärker 
sein,  die  Schrift  aber  gross  und  klar.  Auf  die  Heftlago  und  die  Körper- 
haltung komme  viel  an. 

2.  Gutachten  über  die  Zweckmässigkeit  der  Fortsetzung  der  Versuche  in 
der  Einführung  der  Steilschrift.  Aus  den  Verhandlungen  der  HI.  Landes- 
lohrerkonferenz  für  Böhmen,  'S.  bis  (i.  August  in  I'rag.  fc-I'Y.  Schul -Zg. 
Nr.  46,  S.  807.) 

Alle  weiteren  Versuche  mit  der  Steilschrift  seien  einzustellen. 


Stenographie. 

1.  Die  Stenographie  auf  der  Bayerischen  Landesausstellung  in  Nürnberg. 

Von  P.    ^D.  Stenotachygraph  Nr.  10    11,  S.  76  -77.  81-83.) 


Volkswirtschaftslehre. 

1.  Wie  lassen  sich  volkswirtschaftliche  Elementarkenntnisse  im  Rahmen  der 
jetzigen  Lehrpläne  der  Volksschule  vermitteln,  und  welche  Kenntnisse  kommen 
hierbei  hauptsächlich  in  Betracht?  Von  A.  Patuschka  in  Schmölln.  fc-Prax.  d. 
Volksschule  Heft  7,  S.  J41-  24(>0 

Dio  Oberstufe  habe  die  Kenntnis  der  leichteren  Teile  der  Volks- 
wirtschaftslehre zu  vermitteln.  Die  zu  behandelnden  Abschnitte  werden  bei 
den  einzelnen  Unterrichtsfächern,  Katechismus,  Rechnen,  Geographie,  be- 
sonders bei  der  Geschichte  (Verständnis  der  Gegenwart)  und  bei  der 
Naturgeschichte  angeführt. 


Zeichnen. 

1.  Die  Arten  der  Blattrippen  und  des  Blattrandes.  Von  Gotter,  Erfurt. 
^Monatsbll.  f.  d.  Zeichenunterricht  Nr.  10.  S.  97—99.) 

Dio  der  Arbeit  beigefügten  Illustrationen  lieferten  eine  systematische 
L'ebersicht;  derartige  Belehrungen  müssten  dem  Zeichnen  selbst  voraus- 
gehen. Die  Abhandlung  selbst  zeigt  die  methodische  Behandlung  dieses 
Lehrstoffes. 

2.  Der  Akanthus.  Von  Hans  Barbisch.  (^Z.  f.  Zeichen-  u.  Kunstunterr. 
Nr.  8,  S.  160-164.) 

„Ausgehend  von  der  Pflanze  selbst,  skizziert  der  Aufsatz  die  kunst- 
historische Entwicklung  dieses  (in  der  Ornamentik)  so  bedeutungsvollen 
Motive»  und  versucht,  in  das  Gebiet  der  {in  der  Schule  zu  wenig  ge- 
pflegten) Formensprache  tiefer  einzudringen." 
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3.  Geometrisches  Linearzeichnen.  Als  Vorbereitung  für  da*  Projektions- 
zeichnen an  gewerblichen  und  technischen  Schulen.  Von  J.  Heymann,  Lehrer 
an  der  Gewerbeschule  in  Lübeck.  Düsseldorf.  Friedr.  Wolfrum,  Verlagsbuch- 
handlung für  Architektur  und  Kunstgewerbe.         15  Blatt.    M.  0,>sO. 

„Die  jeder  einzelnen  Aufgabe  auf  der  gegenüberliegenden  Seite  an 
der  korrespondierenden  Stelle  beigegebene  Anleitung  enthalt  niemals  eine 
ausführliche  Erklärung,  sondern  stets  nur  einen  kurzen  Hinweis  auf  die 
Lösung.  Die  vier  auf  den  letzten  Seiten  sich  befindenden  Alphabote  können 
als  Vorlagen  beim  Beschreiben  der  fertigen  Zeichnungen  dienen." 

4.  Farbige  Decorative  Entwürfe  für  den  Zeichen-Unterricht  und  das  Kunst- 
gewerbe. Herausgegeben  von  Ludwig  Wagner,  Maler  und  Zeichenlehrer  an 
der  Gewerblichen  Fortbildungsschule  zu  Düsseldorf.  I.  Abteilung.  ;><) 
Tafeln  in  Mappe.  Friedrich  Wolfrum,  Buchhandlung  für  Architektur  und 
Kunstgewerbe.  Düsseldorf.  Gr.  Fol.  M.  24,00.  Dasselbe,  Schulausgabe, 
aufgezogen  auf  steifer  Pappe,  jede  einzelne  Tafel  bordiert,  in  starker  Auf- 
bewahrungsmappe M.  40,00. 

Haben  den  Zweck,  den  reiferen  Schüler  oder  Geworbetreibenden, 
welcher  das  elementare  Freihandzeichnen  der  Real-  «»der  Volksschulo 
durchgemacht  hat.  weiter  zu  bilden.  Der  Schüler  solle  lernen,  ..mit  dem 
Pinsel  zeichnen,  Farben  mischen  und  solche  harmonisch  zusammenzustellen, 
auch  angeregt  werden,  selbständig  etwas  zu  entwerfen." 

5.  Das  Fachzeichnen.  F,ine  Sammlung  von  Vorlagen  aus  allen  Ge- 
bieten für  Fortbildung»-,  (Je werbe-,  Fachschulen  etc.,  herausgegeben  in 
Verbindung  mit  dem  Gewerbeschullehrer  Max  Metzger  zu  Lübeck  und  den 
ordentl.  Lehrern  des  Technikums  in  Bremen  Richard  Krüger,  Herrn.  Wilda, 
Ed.  Grabowski,  Franz  Mehlhorn  und  Fritz  Zeiter  von  Walther  Lange,  Direktor 
des  Technikums  (Baugework-,  Maschinenbau-,  Schiffsbau-  und  See- 
maschinistenschule) der  freien  Hansastadt  Bremen.  Heft  9.  Branchenaus- 
gabe des  Fachzeichnens.  Formenlehre,  Blatt  1—15.  Heft  10.  Dsgl.  Vor- 
lagen für  Töpfer.  Blatt  1—  15.  Verlag  von  Gerhard  Kühtmann  in  Dresden. 
Von  Heft  9  ab  erscheint  das  Fachzeichnen  nach  Branchen  geordnet  und 
werden  in  diese  Branchenausgabe  nach  und  nach  die  in  den  ersten 
s  Heften  veröffentlichten  Tafeln  mit  aufgenommen.  Die  Branchen  ausgäbe 
erscheint  in  zwanglosen  Helten  von  je  15  Tafeln.  Preis  eines  einzelnen 
Heftes  Mk.  «,00;  Vorzugspreis  für  4  Hefte  Mk.  Ki.OO. 

„Das  Fachzeichnen  bringt  praktische  Vorlagen  für  Zimmerer, 
Tischler,  Drechsler,  Blockmacher,  Töpfor,  Schornsteinfeger.  Schuhmacher, 
Schneider,  Sattler,  Schlosser,  Maschinenbauer,  Elektrotechniker,  Schmiede, 
Kupferschmiede,  Klempner,  Dachdecker,  Ziegler,  Stellmacher,  Hücker, 
Konditoren.  Goldschmiede,  Maler  i  Anstreicherl,  Glaser.  Tapezierer.  Gärtner, 
Landwirte.  Buchbinder,  Buchdrucker,  Gelbgiesser,  Uhrmacher.  Mühlenbauer, 
Schiffsbauer  u.  s.  w."    Vgl.  S.  621,  Nr.  12. 

6.  Modellbuch  für  Kunstschlosser.  Blattformen.  Kelche.  Rosetten, 
Voluten,  Kartuschen  etc.  in  allen  Stilarten  nebst  Konstruktionen  der 
Schablone  für  Praxis  und  Schulgebrauch.  Herausgegeben  von  Max  Metzger, 
Architekt,  stand.  Lehrer  der  Gewerbe-Schule  und  Konservator  des  Gewerbe- 
Museums  zu  Lübeck.  Liefg.  1—4.  Düsseldorf.  Friedr.  Wolfrum,  Verlagabuch- 
handlung für  Architektur  und  Kunstgewerbe.    Das  ganze  Werk  erscheint 
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in  6  Lieferungen  ä  10  Tafeln  mit  kurzen  erklärenden  Angaben.  Preis 
jeder  Lieferung  M.  4,00. 

.In  den  im  „Modellbuch"  gegebenen  Kunstformen  der  Hauptstilarten 
glaubt  Verfasser  so  ziemlich  die  wichtigsten,  am  meisten  vorkommenden 
Schablonenaustragungen  gesammelt  zu  haben.  Er  ging  dabei  von  dem 
Gedanken  aus,  dass  es  darauf  ankomme,  den  Schlosser  zu  befähigen,  nach 
jeder  ihm  vorgezeichneten  Kunstform  sich  die  Schablone  auszutragen,  so 
dass  wesentliche  Abweichungen  von  der  verlangten  fertigen  Form  nicht 
vorkommen  können.  Es  wurde  deshalb  der  Weg  eingeschlagen,  nach  dem 
Bild  des  fertigen  Vcrzierungsteiles  die  Schablone  zu  konstruieren,  nicht 
aber  umgekehrt.  Weitläufige,  theoretische  Erläuterungen  und  allzu  weit- 
gehende Konstruktionen  von  Einzelheiten  wurden  vermieden,  um  die  Sache 
nicht  schwieriger  zu  (machen,  als  absolut  notwendig.  Nur  an  einigen 
wenigen  Beispielen  wurde  eine  weitgehendere  Konstruktionsweise  ange- 
wandt, um  für  vorkommende  Möglichkeiten  den  richtigen  Weg  zu  zeigen." 


7.  Ein  neuer,  bedeutender  Erfolg  des  Vereines  deutscher  Zeichenlehrer. 

£-Z.  d.  Vereines  dtsch.  Zeichenlehrer  Nr.  27,  S.  431—4:33.) 

Der  „soeben  erschienene  Minimal-Lehrplan  für  die  Volksschulen  des 
Herzogtums  Braunschweig",  dessen  den  Zeichenunterricht  behandelnder 
§  12  mitgeteilt  wird,  sei  im  engsten  Anschluss  an  die  Grundsätze  und 
Lehrplane  des  Vereines  entworfen. 

8.  Die  Bestellung  eines  Zeicheninspektors  für  die  (badischen)  Mittelschulen 
betreffend.  Bekanntmachung  des  Grossherzgl.  Oberschulruts  vom  10.  November. 
£-  Verordnuugsbl.  des  Grossherzgl.  Oberschulrats  Nr.  12.  S.  105.) 

Der  Zeicheninspektor  ist  zur  selbständigen  Vornahme  von  Prüfungen 
des  Zeichenunterrichts  generell  ermächtigt. 


Lehr-  und  Lernmittel. 

1.  Unentgeltlichkeit  der  Lernmittel.  ^Neue  Westdtsch.  Lehrerzg.  Nr.  33, 
S.  21*3-2940 

Tritt  für  dieselbe  ein  und  halt  es  für  eine  Pflicht  der  Lehrervereine, 
auf  die  Gemeindeverwaltungen  zu  gunsten  derselben  einzuwirken. 


2.  [Evidenz  und  Instandhaltung  des  Inventarbestandes  der  Lehrmittel- 
sammlungen an  den  österreichischen  Hochschulen.]  Erlass  des  Ministers  für 
Cultus  und  Unterricht  vom  30.  .Janner,  Z.  4671  ex  1S95.  £- Verordnungsbl. 
f.  den  Dienstbereich  des  Ministeriums  für  Cultus  und  Unterricht  Stück  IV, 
S.  TS—  S4.) 

3.  Mitteilung  der  Verzeichnisse  der  aus  den  [österreichischen]  Universitäts- 
und Studienbibliotheken  auszuscheidenden  Doubletten  an  die  Rectorate  der  tech- 
nischen Hochschulen  und  der  Hochschule  für  Bodencultur.  Erlass  des  Ministers 
für  Cultus  und  Unterricht   vom  22.  Jauner,  Z.  26591  ex  lW»r>.  £-Verord- 
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nungsbll.  für  den  Dienstbereich  des  Ministeriums  für  Cultus  und  Unterricht 
Stück  IV,  S.  77.) 

4.  Verfügungen,  betreffend  Lehrbucher  und  Lehrmittel  für  Mittelschulen, 
für  Lehrer-  und  Lehrerinnen-Bildungsanstalten  und  för  kommerzielle  Lehranstalten 
in  Oesterreich.  £«Verordnungsbll.  f.  d.  Dienstbereich  des  Minist,  f.  Cultus 
u.  Unterr.  Stück  XX,  S.  429-432.) 

5.  Verzeichnis  der  zum  Lehrgebrauche  in  den  Lehrer-  und  Lehrerinnen- 
Bildungsanstalten  Oesterreichs  allgemein  zugelassenen  Lehrbücher  und  Lehrmittel. 

(Abgeschlossen  mit  Ende  Dccember  1895.)  Erlass  des  Ministeriums  für 
Cultus  und  Unterricht  vom  ;ü.  December  1895,  1.  hl  ex  1896.  £-Ver- 
ordnungsbl.  für  den  Dienstbereich  des  Ministeriums  für  Cultus  und 
Unterricht  Stück  III,  S.  39  09.) 

6.  Neues  Verzeichnis  der  för  die  österreichischen  Mittelschulen  allgemein 
zulässigen  Lehrtexte  und  Lehrmittel.  Erlass  des  Ministers  für  Cultus  und 
Unterricht  vom  24.  Februar.  Z.  1287.  fc-Verordnungsbll.  für  den  Dienst- 
bereich des  Ministeriums  für  Cultus-  und  Unterricht  Stück  VI,  S.  128-198.) 

7.  Verzeichnis  der  zum  Lehrgebrauche  in  den  allgemeinen  Volksschulen, 
in  den  Bürgerschulen  und  in  den  mit  Volksschulen  verbundenen  speciellen  Lehr- 
cursen  sowie  in  den  Fortbildungscursen  für  Mädchen  (in  Oesterreich)  zugelassenen 
Lehrbücher  und  Lehrmittel.  Geschlossen  am  15.  Juni  189G.  £»Verordnungsbl. 
für  den  Dienstbereich  des  Ministeriums  für  Cultus  und  Unterricht  Stück 
XII.  S.  271-  341.) 


Hausaufgaben. 

1 .  Ueber  Wert  und  Notwendigkeit  der  häuslichen  Präparation.  Von  Treuber, 

Stuttgart.    £-Südwestdtsch.  Schulbll.  Nr.  7—8,  S.  17» -177.) 

Eine  Beschränkung  auf  dem  Gebiete  der  Prüpuration  sei  möglich 
und  schneide  ausserdem  bei  vielen  Schülern  ein  Stück  teils  rein  mecha- 
nischer, teils  unehrlicher  Arbeit  ab. 

2.  Die  Hausaufgaben.  Vom  Standpunkt  der  Schulhygiene  und  des 
Unterrichts  betrachtet.  Von  K.  N.  Palm,  Rektor  in  Marienburg,  Wpr. 
^Monatsschr.  f.  kath.  Lehrerinnen  Heft  5-8,  S.  2GÜ-274,  331—335,  423 
—  420,  494  497.) 

..Ausgehend  von  dem  Grundsatze,  dass  jede  Ueberbürdung  zu  ver- 
meiden sei,  verbleitet  sich  der  Aufsatz  u.  a.  über  das  Vielerlei  der  Haus- 
aufgaben, über  die  bei  voll  durchgeführtem  Fachunterricht  leicht  eintretende 
Ueberbürdung,  über  die  Aufstellung  von  Arbeitsplänen,  über  die  Auf- 
gabenhefte, über  die  hausliche  Arbeitszeit,  über  die  Benutzung  von  Leit- 
fäden, über  den  zweifelhaften  Wert  der  Strafarbeiten,  übnr  die  Vorbe- 
reitung der  Hausaufgaben  im  Unterricht,  über  den  Wert  der  Produktionen 
und  Reproduktionen  der  Schüler,  endlich  über  die  Kontrolle  der  Hausauf- 
gaben durch  den  Lehrer,  die  zu  verlangen  der  Schüler  das  gute  Recht 
hat." 

Um-  u-'-s.  Krzifli.-  u.  l'iH.  rri.  litHW.-seu  i.  tl.  I.iind.  .lcut^  h.  Zunjf.-.  I  10  11  W.*\  55 
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3.    Die    Hausaufgaben.     Von   Hirzei,    Ellwangen.  f-»Südwestdtsch. 

Schulbll.  Nr.  6,  8.  149-152.) 

EinErlass  der  Kgl.Württemborgischen  Kultusministerialabteilung  vom 
19.  Marz  189U  habe  von  neuem  das  Hausaufgabenwesen  an  den  ihr  unter- 
stellten Mittelschulen  durch  „vorsichtig  abgewogene,  einschränkende-  Be- 
stimmungen geregelt.  Gesichert  solle  die  Durchführung  werden  durch 
die  Selbstkontrolle  der  Lehrer  in  Form  eines  Schemas  der  wöchentlichen 
Hausaufgaben,  für  dessen  Durchführung  die  Klassenlehrer  verantwortlich 
gemacht  worden.  Auseerdem  seien  Winke  gegeben  bezüglich  der 
Prftparation  der  Schüler  im  Sinne  einer  Einschränkung  derselben:  die 
Benutzung  gedruckter  Schülerprnparationen  werde  empfohlen.  Gegen 
diesen  Erlass  werden  Bedenken  geltend  gemacht  namentlich  bezüglich  der 
Behandlung  der  Schülerpräparation  und  der  Benutzung  der  gedruckten 
Schülerpräparationen.  -    Vgl.  Südwestdtsch.  Schulbl.  Nr.  11. 


Schule  und  Politik. 

1.  Die  politischen  Parteien  und  die  Schule.  Von  Prof.  Dr.  W.  Rein- Jena. 
Vortrag  und  Debatte  auf  dem  7.  evangelisch-sozialen  Kongress  in  Stuttgart 
am  29.  Mai  1.  Js.  f>  Rhein.  BI1.  f.  Erz.  und  Unterricht  Heft  5.  S.  44t>-453.) 
Vgl.  oben  S.  62a,  Nr.  1  und  S.  744  Nr.  1. 

2.  Die  Friedensidee  in  der  Schule.  Eine  Kritik  und  eine  Hechtfertigung. 
Von  J.  R.  Riedhauser.  £-Bündner  Seminar-Bll.  Nr.  4—.-».  S.  74-84.  IUI 
—109.) 

..Kritik  der  Broschüre  „Schule  und  Friedensbestrebungen"  von  Dr. 
E.  Zollinger  (Leipzig.  Pierson).  Der  Kosmopolitisnius  ist  eine  Verirrung. 
wenn  näherliegonde  Pflichten  darüber  versäumt  werden.  Hechtfertigung 
der  Kulturstufen  Zillers  und  der  Ethik  Herbarts,  welch*  letztere  es  als  un- 
statthaft erklärt,  eine  einzelne  Idee  (z.  B.  die  der  Friedfertigkeit)  aus- 
schliesslich zur  Richtschnur  des  Lebens  zu  erheben."  Vgl.  B.  S.-BU.  Nr.  »i. 


Jugendschriften. 

1.  Die  Jugendlektüre  und  ihr  Einfluss  auf  das  sittliche  und  religiöse  Leben. 

£.\Vestdtseh.  Lehrerzg.  Nr.  :U— :?2,  S.  .<s.'>  -;!S7.  W9-401.) 

, Grosse  Ausdehnung  und  Macht  der  Lektüre  überhaupt.  Gefahren 
der  schlechten  .Jugendlektüre,  Charakteristik  der  Hauptrichtungen  schlechter 
und  wertloser  Jugendschriften,  Anforderungen  an  gute  Jugendschriften. 
Einfluss  derselben  auf  das  sittliche  und  religiöse  Leben,  Mittel  und  Vor- 
schlage zur  Forderung  guter  Jugendlektüre." 

2.  Welohe  Bedeutung  hat  das  Halten  und  Lesen  von  guten  periodischen 
Jugendschriften  für  die  fremdsprachige  Jugend,  und  wie  kann  die  Schule  die  Ver- 
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breitung  dieser  Schriften  nach  Möglichkeit  fördern?  Von  F.  Stoschek,  Bukau. 
£-D.  zweisprachige  Volksschule  Heft  9,  S.  169-176.) 

Unstreitig  bilde  die  Frivatlektüre  und  insbesondere  das  Halten  und 
Lesen  guter  Zeitschriften  einen  sehr  wichtigen  Faktor  bei  der  Erziehung 
der  Jugend.  Nicht  nur  werde  das  Schwinden  der  Lese-  und  Sprachfertig- 
keit verhindert,  sondern  auch  das  in  verschiedenen  anderen  Unterrichts- 
gegenstanden  Ge-  bezw.  Erlernte  werde  durch  das  Lesen  der  periodischen 
Schriften  in  Erinnerung  gebracht,  befestigt  und  ergänzt.  Auch  der  mate- 
rielle Wohlstand  des  Einzelnen  und  der  Gesamtheit  werde  durch  die  Be- 
nutzung guter  periodischer  Schriften  gefördert.  Schon  wahrend  der 
Schulzeit  seien  die  Kinder  zur  Anschaffung  der  Jugendschriften  aus  eigenen 
Mitteln  anzuhalten,  auch  in  der  Schule  sei  wenigstens  eine  Stunde 
wöchentlich  auf  die  Lektüre  derselben  zu  verwenden. 

3.  Welche  Pflichten  erwachsen  der  Schule  und  allen  denen,  welche  das 
Deutschtum  fdrdern  können,  gegenüber  der  polnischen  Propaganda  in  Ober- 
schlesien?   ^D.  zweisprachige  Volksschule  Heft  !t,  S.  180- 1*8.) 

Der  „verhetzenden"  grosspolnischen  Presse  gegenüber  sei  es  dringend 
geboten,  das  Volk  aufzuklaren  und  kein  Mittel  unversucht  zu  lassen, 
andere  Lektüre  zu  verbreiten  und  die  deutsche  Gesinnung,  zu  welcher  die 
Schule  den  Grund  gelegt,  weiter  zu  hegen  und  zu  pflegen.  Geeignete 
Mittel  seien  besonders  Fortbildung»-  und  Sonntagsschuleu,  deutsche  Ver- 
eine und  Volksbibliotheken,  sowie  die  Verbreitung  von  periodischen 
Jugendschriften. 

4.  Orthodoxe  Theologen  aus  vor-  und  nachmärzlicher  Zeit  als  Jugendschrift- 
steller.   ^Jugendschriften-Warte  Nr.  1Ü,  S.  37-  38.) 

Christoph  v.  Schnlid,  W.  0.  von  Horn,  Ottokar  Schupp.  J.  Bonnet 
seien  als  tendenziös  und  litterarisch  wertlos  zu  verwerfen.  Im  Gegensatz 
zu  diesen  um  jeden  Preis  frommen  Jugendschrifstellem  sei  Jeremias 
Gottheit'  ein  von  tiefempfundener  Frömmigkeit  durchdrungener  Dichter. 
Nach  Gesinnung  und  Tendenz  zu  jenen  gehörig,  ihrer  Fähigkeit  nach  die 
Genossen  überragend  seien  Karl  Stöber  und  G.  H.  v.  Schubert. 


5.  Am  deutschen  Herd.  Von  Brigitte  Augusti.  Von  H.  Stoll,  Hamburg. 
^Jugendschriften-Warte  Nr.  10,  S.  38—39.) 

Besprechung  der  Schriften  der  Verfasserin  in  Beziehung  auf  ihren 
erziehlichen  und  künstlerischen  Wert. 

6.  Lebens-  und  Charakterbilder  deutscher  Frauen.  Für  reifere  Madchen 
von  Alice  Bousset  Berlin.  L.  Oehmigke's  Verlag  (R.  Appelius),  Dorotheen- 
Strasso  38/39.  £- Bibliothek  des  Vereins  zur  Reform  der  Litteratur  für  die 
weibliche  Jugend.    Band  II.)    Gr.  8°.    179  S.    M.  4.f»0. 

Enthalt  die  Charakterbilder  von  Ottilie  Wildermuth,  Annette  von 
Droste-Hülshofl",  Karoline  Herschel,  Dorothea  Rodde-Schlözer,  Margarete 
Luise  Schick,  Ferdinande  von  Sehmettau,  Luise  Büchner,  Ida  Speyer. 

7.  Perlen.  Erzählungen  für  Jung  und  Alt.  Nr.  1—48.  A.  Schmidts  Ver- 
lag, Anklam.   ä  16  S.  M.  0,05. 

Inhalt:  Nr.  1.  Sven  Düfva.  Nr.  2.  Die  Diamantsucher.  Nr.  3.  Aus 
Dunkel  zum  Licht.  Nr.  4.  Ein  Besuch  beim  Emir.  Nr.  5.  Nur  ein  Zeitungs- 
junge.   Nr.  0.  Der  tapfere  Mohr.    Nr.  7  Ritter  Gadubrand.    Nr.  8.  Ehrlich 
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wahrt  am  längsten.  Nr.  9.  Zwei,  die  den  Himmel  suchen.  Nr.  10.  Die 
Treue  im  Kleinen.  Nr.  11.  Der  beste  Freund.  Nr.  12.  Karlchen.  Nr.  13. 
Die  Eskimos.  Nr.  14.  Ich  bin  ein  Christ.  Nr.  15.  Keiner  siehts.  Nr.  16. 
Im  Frühlingssonnenschein.  Nr.  17.  Der  Papagei.  Nr.  18.  Nur  ein  armes 
Tannenbaumchen.  Nr.  19.  Iwan  und  der  Tiger.  Nr.  20.  Das  Muttersöhnchen. 
Nr.  21.  Wozu  es  gut  war.  Nr.  22.  Der  kleine  Trompeter.  Nr.  23.  Das  Bild 
des  Kaisers.  Nr.  24.  Der  brave  kleine  „Pysang".  Nr.  25.  Der  Kaiser 
kommt.  Nr.  26.  Verloren  und  wiedergefunden.  Nr.  27.  Ritterliche  Treue. 
Nr.  28.  Am  Ostseestrand.  Nr.  29.  Die  Kinder.  Nr.  30.  Wie  die  Saat,  so 
die  Ernte.  Nr.  81.  Gustav  Adolf.  Nr.  32.  Auferstehen.  Nr.  33.  Ein  Weih- 
nachtswunder.  Nr.  34.  Der  arme  Holzhauer.  Nr.  35.  Der  ehrliche  Franz. 
Nr.  36.  Des  Bruders  Hüter.  Nr.  37.  Auf  dem  Königssee.  Nr.  88.  Nur  ein 
Wort.  Nr.  39.  Der  arme  Wanderemann.  Nr.  40.  Deutschlands  Erhebung. 
Nr.  41.  Weihuachtsgaste.  Nr.  42.  Im  Jahre  1812.  Nr.  43.  Sei  wahr!  Nr.  44. 
Heimat  und  Fremde.  Nr.  45.  Liddys  grosse  Ferienreise.  Nr.  46.  Geben 
ist  seliger,  denn  nehmen.  Nr.  47.  Durch  Dunkel  zum  Licht.  Nr.  48. 
Melanchthon  •  Büchlein.  Zum  Gedächtnis  seines  vierhundertjahrigen 
Geburtstages,  den  16.  Februar  1897,  der  evangelischen  Christengemeinde 
aufs  neue  erzählt  von  Hermann  Petrich,  Oberpfarrer.  Superintendent  und 
Kreisschulinspektor  zu  Gartz  a.  O.    Mit  Vorwort  von  D.  Emil  Frommel. 

8.  Rätsel  und  Erzählungen  musikalischen  Inhalts  für  die  reifere  Jugend 
von  Julie  Rothenberger.   H.  vom  Ende's  Verlag,  Köln-Leipzig.   Gr.  8°.   [III]  123 

[l]  S.    Geb.  M.  2,00.  —  Frakt. 


Vereinswesen.  Versammlungen. 

Verein«'  ftlr  wisseusehaflliehe  Pädagogik.  Vereint;  für  höheres  Schulwesen.  I.ehrorvcreine» 
und  Versammlungen.  (Tiektoren- Vervine.  —  Lehrerversammlungen  in  Anhalt,  Bayern, 
Kraunschweig,  Hamburg,  Meeklenlmrg,  Prewssen,  Sachsen,  Württemberg.)  —  Oesterreiehisehe 
Lehrervereine.  —  Katholikentage  und  kntholische  Lehrerveroine.  —  Lehrerinnen-  und  andero 
Frauenvereine.  —  Sterbe-  und  andere  HiMV>ku*sen. 


Vereine  ftlr  wiHS.  ns.  haftli.  he  Pädagogik. 

t.  Zwei  Versammlungen  für  wissenschaftliche  Pädagogik.  1.  Freie  Ver- 
einigung für  philosophische  Pädagogik  (Standige  Nebenversammlung  der 
Deutschen  Lehrerversammlung.)  2.  28.  Generalversammlung  des  Vereins 
für  wissenschaftliche  Pädagogik  zu  Glauchau  i.  S.  ^N.  Bahnen  Heft  9— 10, 
S.  481-487,  5:10  541.) 

Bericht  ad  1.  von  F.  A.  Steglich-Dresden,  ad  2.  von  Fr.-Leipzig. 

2.  23.  Hauptversammlung  des  Vereins  für  Herbartische  Pädagogik  in  Rhein- 
land und  Westfalen.   Von  W.  Fick  -  Elberfeld.     fr-Evang.  SehulbL  Nr.  10, 

8.  4!t4  —  43S.) 
Bericht. 

Vereine  l'iil    Ihilteres  Schulwesen. 

3.  Die  6.  Jahresversammlung  des  sächsischen  Gymnasiallehrer-Vereins, 

abgehalten  in  Bautzen  am  s.  und  1*.  April  1*90.  £-Pftdagog.  Woehenbl. 
Nr.  4.  8.  25  ->n/) 
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„Bericht  über  die  Ereignisse  des  Vereinsjahrs  1  »95/96  und  den  Ver- 
lauf der  Hauptversammlung  zu  Bautzen,  die  Vortrage  von  Richter-Leipzig: 
„Zur  Frage  der  pädagogischen  Vorbildung  für  das  höhere  Lohramt;"  von 
Dr.  Needon-Bautzen:  „Die  vorgeschichtlichen  Altertümer  der  Heimat,  ihr 
Wert  und  ihr  Platz  im  Unterrichte";  von  Klee-Bautzen:  „Ueber  die  Be- 
handlung von  Goethes  Faust  in  Oberprima-';  von  Dr.  Hartmann-Leipzig: 
„Reiseeindrücke  und  Beobachtungen  eines  deutschen  Neuphilologen  in 
der  Schweiz  und  in  Frankreich";  von  Dr.  Frenkel-Dresden-N.:  „Ueber  die 
Lehrbuehfrage";  von  Höhle-Bautzen:  „Ueber  Wiedereinführung  der  dritten 
Religionsstunde  in  Quarta",  und  von  Lamprecht-Bautzen.  Dr.  Särchinger- 
Chemnitz  und  Dr.  Taubert-Dresden:  „Entwürfe  eines  Kanons  für  den  geo- 
metrischen Unterricht  der  Tertia". 

4.  XXI.  Versammlung  evangelischer  Religionslehrer  an  höheren  Schulen  des 
Rheinlands.  Donnerstag,  4.  Juni  IH96.  Vorm.  lo  Uhr.  zu  Düsseldorf  (im 
„Verein-,  Steinstr.  10).  Von  M.  Evers  (Barmen).  ^Z.  f.  d.  ev.  Religions- 
unterr.  Jahrg.  VIII.    Heft  1.  S.  62—79.) 

Bericht.  Inhaltsangabe  der  Vortrüge  des  Dr.  Ellenbeck -Krefeld  und 
des  Korreferenten  Dr.  Lausberg-Dusseldorf:  „Wie  werden  die  wertvollsten 
Erscheinungen  religiösen  Lebens  auch  ausserhalb  der  evangelischen  Kirche 
im  Unterricht  zu  würdigen  sein?  Wiedergabe  der  bezüglichen  Leitsatze, 
Inhaltsangabe  der  sich  anschliessenden  Debatte  und  des  Berichtes  über 
den  Stand  der  Schulbibel-Angelegenheit. 

5.  Die  Versammlung  des  Badischen  und  des  Elsass-Lothringischen  Zweig- 
vereins (für  höheres  Mädchenschulwesen)  am  29.  Juni  1896.  Von  Dr.  Ad.  Sütter- 
lin-Lahr.    £-Z.  f.  weibl.  Bildung  Heft  20.  S.  503-  510.) 

Bericht. 

LöliriT-N'i'rsHiimilutiif'-'n. 

6.  Verein  der  Rektoren  Berlins  und  der  Provinz  Brandenburg,  Zweigverein 
des  preussischen  Rektorenvereins.   ^D.  Schulpflege  Nr.  13,  S.  99—101.) 

Bericht  über  die  VI.  Generalversammlung  des  Vereins  am  3.  Oktober. 
„Die  Besprechung  des  Entwurfs  einer  Abänderung  der  Prüfungsordnung 
für  Mittelschullehrer  und  Rektoren  ergab  einen  Beschluss.  nach  welchem 
auch  von  den  Kandidaten  des  höheren  Lehramts  und  der  Theologie  das 
Rektorexamen  und  von  den  Volksschullehrern,  welche  ein  Rektorat  an 
sechs-  und  inehrklassigen  Volksschulen  zu  erlangen  wünschen,  das  wissen- 
schaftliche Mittelschulexamen  gefordert  werden  soll.  Dem  zweiten  Vortrag: 
„Der  Einfluss  des  Rektors  und  seine  Grenzen"  von  Wolter-Charlottenburg 
folgte  die  Besichtigung  der  Lehrmittelausstellung  auf  dem  Gebiete  des 
Rechenunterrichts  und  die  Vorführung  des  Lüdemannschen  Schreib-  und 
Rechenapparates. 41  —  Vgl.  auch  Dtsch.  Schulzg.  Nr.  42.  S.  417 — 419. 


7.  23.  Hauptversammlung  des  Anhaltischen  Lehrervereins  in  Ballenstedt  am 
5.  und  6.  Oktober  1896.    fr-Neue  Padagog.  Zg.  Nr.  43.  S.  429—436.) 

Mitteilungen  über  die  beiden  Sitzungen  des  Hauptvorstandes.  Er- 
stattung des  Jahresberichts,  Vortrag  über  die  Gehaltsvcrhaltnisso  der 
anhaltischen  Volksschullehrer,  Nachrichten  über  den  Stand  der  Pestalozzi- 
Stiftung  des  Vereins.  Am  zweiten  Tage  Vortrage  über  Pestalozzi,  über 
Schulwanderungen  und  deren  Nutzen  für  jedes  Unterrichtsfach,  ferner 
über  „die  realistische  Grundlage  der  ethischen  Fächer." 
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8.  Die  13.  Hauptversammlung  des  Bayerischen  Volksschullehrer-Vereins 
vom  2.  bis  7.  August  1896  in  München.    (-B11.  f.  d.  Schulpr.  Heft  5,  S.  383 

— 3fc>v>.) 

Bericht. 

9.  Die  3.  Generalversammlung  des  Vereins  des  Lehrerpersonals  der  KgL 
bayerischen  Lehrer*  und  Lehrerinnen-Bildungsanstalten.  Von  Stäblein-Schwabach. 
(-1311.  f.  d.  Schulpr.  Heft  5,  S.  Ii82j 

Bericht  Uber  die  am  17.  und  1«.  Juli  lt>90  abgehaltene  Versammlung. 

10.  Der  Braunschweiger  Landes-Lehrer-Verein  und  seine  Thätigkeit  vom 
1.  Oktober  1895  bis  dahin  1896.  Von  Alb.  Fricke,  Lehrer.  ^Neue  Braunschw. 
Schulbl.  Nr.  20.  S.  373  3H4.) 

Der  vorjahrige  Lehrertag  fand  in  Bad  Harzburg  statt.  Dort  wurden 
die  Ansichten  der  Versammlung  betreffe  der  Umgestaltung  der  Bildungs- 
ziele  der  Volksschule  nach  den  Forderungen  der  Gegenwart  in  einer 
Reihe  von  Sätzen  zusammengefasst.  -  Hericht  über  die  numerische  Ent- 
wicklung, die  Einteilung  in  Kreis-  und  Bezirksvereine,  die  Thätigkeit  dos 
Vorstandes  u.  a. 

11.  Der  68.  Braunschweigische  Lehrertag  zu  Holzminden  vom  29.  Septbr. 
bis  10.  Oktober  1896.    (-Neue  Braunsehw.  Sehulbll.  Nr.  20,  S.  38Ö-390.) 

Bericht  Uber  die  der  Hauptversammlung  vorangehende  Delegierten- 
Versammlung  und  deren  Verhandlungen  (Sehnlhibelfrage.  Befreiung  der 
Lehrer  von  den  sogenannten  niederen  Küsterdiensten,  Einrichtung  von 
Schiedsgerichten).  Mitteilung  der  für  das  nächste  Vereinsjahr  empfohlenen 
Beratungsgegenstünde.  —  Vorlauf  der  ersten  und  zweiten  Hauptversamm- 
lung und  der  in  Verbindung  damit  stattgehabten  Nebenversammlungeu 
und  festlichen  Veranstaltungen,  Bericht  Uber  die  Vortrage  des  Waisenhaus- 
lehrers Heege-Braunschweig  über  die  Teilnahme  des  Lehrers  an  der  Sihul- 
verwaltung,  des  Lehrers  Oehlmann  über  die  Frage,  ob  die  Kreisveroine 
als  organische  Glieder  des  Landeslehrervereins  beibehalten  werden  sollen,, 
des  Lehrers  Sehwenzel  Uber  die  Stenographie  in  den  Bürgerschulen  und 
des  Lehrers  Bebenroth-Warle  über  die  Frage:  „Welche  Stoffe  sind  nach 
den  Forderungen  der  G^genwurt  dem  Lehrplane  hinzuzufügen  bezw.  aus. 
demselben  zu  entfernen?'*    Vgl.  a.  Dtsch.  Lehrerzg.  Nr.  239-  240. 

12.  Die  deutsche  Lehrerversammlung  in  Hamburg  (Pfingsten  1896.)  Von 

F.  St.    (-Rhein.  Uli.  f.  Erz.  und  Unterr.  Heft  5.  S.  4r,7  473.) 

-  Desgl.    Von  N.  W.  Z.    (-B1I.  f.  d.  Schulprax.  Heft  ö.  S.  372-374.) 

—  Desgl.  Von  H.  Wigge,  Coswig  (Anhalt).  (-Nene  Bahnen  Heft  7, 
S.  372    3S1.)    Vgl.  S.  G32-634.  74H-74U. 

13.  Professor  Lehmann-Hohenberg  und  die  Hamburger  Lehrerversammlung. 

(-Hess.  Sehulbll.  Nr.  14.  S.  lrts— 171.) 

Angabe  und  Kritik  der  Grundgedanken  des  Vortrages.  Dieser  habe 
„klärend"  gewirkt;  er  zeige,  wohin  man  eigentlich  steuere:  „Die  Geister 
scheiden  sich.    Hie  Christentum       hie  Atheismus.   Das  ist  die  Parole!" 

14.  Die  27.  Hauptversammlung  des   Landeslehrervereins  zu  Wittenburg. 

(-Mecklenburg.  Schulbl.  Nr.  41,  S.  3i>7— 40!>.) 

Der  erste  Vortrag  wurde  von  Wiese  -  Schwerin  Uber  Pestalozzi 
gehalten.    Den  zweiten  Vortrag  hielt  Pölkow-Perlin  Uber  den  Lehrplan 
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der  Landschule.  An  dritter  Stelle  hatte  A.  Meincke-Rostoek  das  Wort  über 
den  Turnunterricht  und  die  Jugendspiele.  In  der  ersten  Neben  Versammlung" 
führte  Evers-Malchow  einen  von  ihm  selber  konstruierten  Leselehr-Apparat 
vor,  ,wahrend  in  einer  zweiten  Nebenversammlung  Frau  Dr.  Krause- 
Schwerin  über  eine  von  ihr  erfundene  Methode  des  Gesangunterricht« 
sprach.  Am  Schluss  der  Versammlung  wurden  durch  die  stadtischen  Turn- 
lehrer Jugendspiele  vorgeführt. 

15.  Bericht  Ober  das  25jährige  Bestehen  des  Feuerversicherungsvereins 
mecklenburgischer  Lehrer,  abgefasst  für  die  am  20.  September  1896  abgehaltene 
Hauptversammlung   zu   Wittenburg.     Von    Th.  Bohn.  ^-Mecklenburgisches 

Schulbl.  Nr.  4.r»,  S.  4:17—447.) 

Bespricht  die  Entwicklung  des  Voreins,  der  nach  Ablauf  von  2ä  Jahren 
auf  3lö5  Mitglieder  mit  einer  Versicherungssumme  von  über  15  Millionen 
Mark  gestiegen  sei.  Aus  der  Chronik  des  Vereins  werden  das  Verhältnis 
der  Beitrage  und  der  Entschädigungen  für  Stadt  und  Land,  weiche  und 
harte  Bedachung  etc.  angeführt. 

16.  LandesYerein  preussischer  Vclksschullehrer.  Sitzung  des  geschafts- 
führenden  Ausschusses  am  5.  November.  fr-Neue  Pädagog.  Zg.  Nr.  40, 
S.  462—46«.) 

Bericht  über  den  Empfang  einer  Deputation  durch  den  Finanzminister. 

17.  Die  3.  Hauptversammlung  des  Freien  evangelischen  Lehrervereins  der 
Altmark.    ^Dtach.  Lehrerzg.  Nr.  243—246.) 

Bericht  über  die  vom  6.  Oktober  im  evangelischen  Vereinshause  zu 
Stendal  abgehaltene  Versammlung.  Inhaltsangabe  der  Berichte  über  die 
Vorgange  des  letzten  Jahres  und  über  die  Notwendigkeit  der  evangelischen 
Lehrervereine,  sowie  des  Vortrages  des  Mittelschullehrers  Börner  (Erinne- 
rungen an  eine  Schweizerreise  unter  Berücksichtigung  Pestalozzis  und  des 
Schulwesens  der  Schweiz.) 

18.  Der  Lehrertag  der  Provinz  Brandenburg.  £»Preuss.  Schulzg.  Nr.  80 
— v_>,  S.  6«2— 684,  640,  64b.) 

Bericht  über  die  Festrede  des  Lehrers  Jahn,  welche  die  Entwickelung 
des  Vereins  und  seine  Thfttigkeit  zum  Gegenstand  hatte,  Über  den  Vortrag 
des  Subrektors  Berndt  (Friedeberg  N.M.):  „Die  Volksschule  im  Kampfe 
gegen  die  fehlerhafte  Erziehung  unserer  Zeit"  und  den  Vortrag  des  Lehrers 
Krüger  II  (Forst)  über:  „Die  Volksunterhaltungsabende  und  die  Stellung 
der  Lehrer  zu  denselben."  —  Mitteilungen  aus  einigen  Abteilungs- 
sitzungen und  der  Generalversammlung  des  Pestalozzi-Vereins,  in  welcher 
Oberpfarrer  SeyfTarth-Liegnitz  den  Festvortrag  „Einige  Richtigstellungen 
im  Leben  und  Wirken  Pestalozzis"  übernommen  hatte. 

19.  Pommerscher  Provinzial-Lehrerverein.  Jahresbericht  über  den 
Rechtsschutz  lb95/96.    H'omm.  BH-  Nr-  ™>  S.  805-  306.) 

20.  Die  XXIII.  Pommersche  Provinzial-Lehrer-Versammlung  zu  Stolp. 
r-D.  Volksschulfreund  Nr.  48.  S.  865-867.) 

Geschäftliche  Mitteilungen.    Bericht  über  das   1.  Verbandsthema 
.Es  ist  zu  untersuchen,  ob  und  in  welchem  Umfange  der  religiöse  Lehr- 
stoff nach  Auswahl  und  Anordnung  einer  Revision  bedarf*,  und  Wieder- 
gabe der  von  der  Versammlung  angenommenen  bezüglichen  Leitsätze 


Digitized  by  V^OOQlc 


872  D.  gesamte  Erzieh.-  u.  Unterrichtswesen  i.  d.  Landern  dtsch.  Zunge  I. 


Referat  über  die  zweite  Verbandsaufgabe:  „Die  landwirtschaftliche  und 
gewerbliche  Kinderarbeit".  Vgl.  auch  Pomm.  Bll.  für  die  Schule  und  ihre 
Freunde  Nr.  41-42,  S.  321-322,  329-330. 

2t.  Bericht  über  die  im  Vereinsjahr  1895/96  vom  geschäftsführenden  Aus- 
schuss  des   Posener  Provinzial-Lehrervereins    behandelten  Rechtsschutzfälle. 

fc-Posener  Lehrerzg.  Nr.  43,  S.  351.) 

22.  XXIII.  Posener  Provinzial-Lehrerversammlung.  ^Posener  Lehrerzg. 
Nr.  42,  S.  343—345,  Nr.  43,  S.  349—351,  Nr.  44,  S.  357—360.) 

Bericht  über  den  Verlauf  der  verschiedenen  Veranstaltungen  und  die 
gehaltenen  Vortrage. 

23.  XXIV.  Jahresbericht  des  Posener  Provinzial-Lehrervereins.  Erstattet 
zu  Posen  am  6.  Oktober  1896  vom  Schriftführer  Hugo  Sommer.  ^Posener 
Lehrerzg.  Nr.  45,  S.  367-368.  Nr.  46,  S.  374—376,  Nr.  47,  S.  382-384.) 

24.  Zweigvereine  des  Posener  Provinzial-Lehrervereins  und  deren  Vor- 
sitzende.     Posener  Lehrerzg.  Nr.  45,  S.  369-370,  Nr.  46,  S.  377.) 

25.  Was  bietet  der  Lehrerverein  seinen  Mitgliedern,  und  was  fordert  er  von 
ihnen?  Vortrag,  gehalten  auf  der  Gaulehrerversammlung  des  Allegaues  am 
27.  Juli  1896.  Von  Matschuli.  ^Lehrerzg.  f.  Ost-  und  Westpreussen 
Nr.  40— 41,  S.  545-549,  569-571.) 

In  unserer  Zeit  sei  es  durchaus  notwendig,  das«  auch  die  preussische 
Lehrerschaft  geschlossen  auftrete;  denn  nur  in  vereintem  Streben  sei  die 
Möglichkeit  gegeben,  die  tiefe  soziale  Stellung,  die  sie  leider  in  dem  Staate 
der  Schulen  und  Kasernen  einnehme,  aus  eigener  Kraft  zu  heben.  Diesen 
Zweck  verfolge  der  Deutsche  Lehrerverein.  Er  sorge  zunächst  für  das 
materielle  Wohl  seiner  Mitglieder,  doch  werde  die  soziale  Hebung  des 
Lehrerstandes  nicht  nur  bedingt  durch  die  materielle  Besserstellung, 
sondern  auch  durch  erhöhte  geistige  Bildung.  Auch  dafür  sorge  der 
Lohrerverein.  Er  trage  zur  Fortbildung  der  Lehrer  bei.  indem  er  durch 
Vortrage,  die  in  den  Vereinssitzungen  gehalten  werden,  die  Aneignung 
von  Kenntnissen  vermittele  und  zu  weiterem  Studium  anrege. 

26.  [Ergebnis  des  Rechnungsabschlusses  über  das  mit  dem  30.  September 
abgelaufene  Geschäftsjahr  des  Pestalozzi-Vereins  der  Provinz  Sachsen.]  Erstattet 
vom  Central- Vorstand  d.  d.  4.  Oktober.  fc-Neue  Pädagogische  Zg.  Nr.  42. 
S.  421-423.) 

27.  Das  Jubelfest  des  Lehrervereins  der  Provinz  Sachsen.  6.-8.  Oktober 
in  Magdeburg.    Von  0.  P.    £-Neue  Pndagog.  Zg.  Nr.  42,  S.  417—421.) 

Bericht  über  die  Delegiertenversammlung  vom  6.  Oktober,  die  Vor- 
versammlung und  die  beiden  Hauptversammlungen. 

28.  Provinzial-Lehrerversammlung  zu  Magdeburg.  (-Schulbl.  d.  Prov. 
Sachsen  Nr.  42—43,  S.  333-337,  341  -344.) 

Bericht  über  die  Haupt-  und  Nebenversammliingen,  die  Festlich- 
keiten, die  gefassteu  Beschlüsse. 

29.  Eine  Lehrerkonferenz  auf  dem  Kyffhäuser.   Von  G.  Orlob.  ^Neue 

Westdtsch.  Lehrerzg.  Nr.  27,  S.  239—242.) 

Bericht  über  die  Versammlung  der  Lehrer  des  Kreises  Worbis,  ihre 
Hegrüssung  durch  Schulrat  Polack  und  den  Inhalt  eines  Vortrages  des 
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Lehrers  Egert- Weissenborn:  «Geschichtliche  Spuren  in  unserer  Heimat  und 
ihre  unterrichtliche  und  erziehliche  Verwertung.4* 

30.  XII.  Thüringer  Lehrerversammlung  zu  Apolda.  fr-Lehrerzg.  f. 
Thüringen  und  Mitteldeutschland  Nr.  41—47,  S.  259—261,  269—273,  279  i'S2. 
287—292,  297-  299.  316—818.) 

Bericht  Ober  die  Vortrüge  des  Dr.  Keferstein-.Iena  »Schule  und  Leben", 
des  Lehrers  Troll-Gera  „Ueber  Organisation  mehrklassiger  8chulen".  des 
Lehrers  Wagner-Apolda  „l'eber  den  Schwachsinn  und  seine  pädagogische 
Behandlung",  des  Lehrers  Hohn-Schmölln  ..Lehqdan  und  Lesebuch"  und 
des  Lehrers  Thiene-Dornburg  ,.Dio  Heimat  als  Mittelpunkt  in  der  Fort- 
bildungsschule". 

31.  Vertreter-Versammlung  des  westpreussischen  Provinzial-Lehrer-  und 
des  Pestalozzi-Vereins  für  die  Provinz  Westpreussen.  ^D.  Volksschulfreund 
Nr.  42,  S.  355  -  356.) 

32.  Monatsversammlung  des  Danziger  Lehrer -Vereins  am  17.  Oktober. 

£-D.  Volksschulfreund  Nr.  44,  S.  376.) 

Kurzer  Bericht  über  den  Verlauf  und  einen  Vortrag  des  Lehrers 
Falkenberg:  ..Zum  Gedächtnisse  Dittes',  in  welchem  „der  Verewigte  als 
Politiker,  Pädagoge.  Redner  und  Schriftsteller  geschildert  wurde." 

33.  Oktober-Sitzung  des  Lehrervereins  von  Marienwerder.  H>.  Volks- 
Schulfreund  Nr.  46.  S.  H92.) 

Mitteilungen  aus  einem  Vortrage  des  Lehrers  Ventzke-Marionau : 
„Einige  Gedanken  Uber  Bedeutung,  Wesen  und  Entwickelung  des 
Charakters  im  allgemeinen,  sowie  über  die  Folgerungen,  die  sich  daraus 
für  die  Erziehung  ergeben."  Bericht  über  die  am  1.  Oktober  stattgehabte 
Vertreterversaminlung  des  westpreussischen  Lehrer-  und  Pestalozzi- 
Vereins. 


34.  Delegiertenversammlung  des  Allg.  Sächs.  Lehrervereins  zu  Dresden  am 
27.  und  28.  September  1896.  Von  E.  Beyer.  fr-Leipz.  Lehrerzg.  IV.  Jahrg.. 
Nr.  1.  S.  1-5.) 

Bericht  mit  Angabo  des  Inhalts  der  Debatten  über  den  Jahresbericht. 
Kassenbericht,  die  Vorstandswahl,  den  Schreibduktus,  die  Errichtung  eines 
Sommerheims  im  östlichen  Erzgebirge,  die  Schulbibelfrage,  die  Stell- 
vertretungskosten für  erkrankte  Lehrer,  das  Honorar  für  Fortbildungs- 
schulunterricht und  für  reberstunden,  über  die  Herstellung  und  Einführung 
eines  Landeslesebuchs,  über  die  Unterstützung  der  Comeniusbibliothek. 


35.  Jahresversammlung  des  Vereins  evangelischer  Lehrer  in  Württemberg. 

Von  K.    fc-Dtsch.  Lehrerzg.  Nr.  244.) 

Bericht  über  die  am  1".  Oktober  in  Stuttgart  abgehaltene  Konferenz. 
Inhaltsangabe  der  Betrachtung  über  Dan.  3,17  und  18,  des  Jahresberichts, 
des  Vortrages  des  Seminaroberlehrere  Bochterle  (Die  Stellung  des  Lehrers 
zur  Vereinsthatigkeit.) 

Oestetrelehische  Lehrervereinf. 

38.  Satzungen  des  ..Verbandes  der  Leiter  der  Wiener  Volks-  und  Bürger- 
schulen".   G-D.  Volksschule  Nr.  3S.  S.  651  65*.) 
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37.  Petitionen  des  Deutschen  Landeslehrervereins  in  Böhmen  an  den  Land- 
tag des  Königreichs  Böhmen.    fc-Fr.  Sehul-Zg.  Nr.  17,  S.  .301—80-1.) 

Betroffen  möglichste  Milderung  von  materiellen  Benachteiligungen 
einzelner  Lehrpersonen,  Schaffung  eines  Stellvertretungsgesetzes,  Regelung 
der  Rechtsverhältnisse  der  Industriallehrerinuen. 

38.  Vom  Deutschen  Landeslehrervereine  in  Böhmen.    Von  Fr.  Legier. 

£-Fr.  Sehul-Zg.  Nr.  5,  S.  75—77.) 

Bericht  über  die  Sitzung  des  Ausschusses  der  Bürgerschulsektion 
am  24.  Oktober  und  die  Sitzung  des  Ausschusses  des  D.  L.-L.-V.  am 
25.  Oktober. 

39.  Unsere  Studentenheime.  Bericht  über  die  Thatigkeit  der  von  den 
Zweigvereinen  des  Deutschen  Landeslehrervereins  errichteten  Studenten- 
heime, erstattet  von  B.  L.  Wilhelm  Hilscher,  Reichenberg.  £. Freie  Schul-Zg. 
Nr.  36.  S.  «74— 676.) 

Gemäss  dem  am  15.  Mai  1892  in  der  zu  Frag  abgehaltenen  Sitzung 
des  weiteren  Ausschusses  des  Deutschen  Landeslehrervereines  gefaxten 
Beschlüsse  seien  in  Braunau,  Böhmisch  -  Leipa,  Komotau.  Leitmeritz. 
Reichenberg,  Teplitz  und  Trautenau  Studentenheime,  in  Prag  und  in 
Prachatitz  Heime  für  Lchrerstöchter  errichtet  und  durch  den  L.-L.-V.  mit 
einem  Betrage  von  5280  fl.  unterstützt  worden.  Auch  die  von  den  Ainta- 
genossen  ausgeübte  Beaufsichtigung  der  Zöglinge  sei  von  ausserordent- 
licher Bedeutung. 

Katlmliki-ntnik'«'  und  kutln»1isclu-  J.«-hP«rv<«n-iii«\ 

40.  Der  Salzburger  Katholikentag.     fc-Dtseh.   Lehrerfreund   Nr.  20, 

5.  182—183.) 

Wiedergabe  der  von  dem  Wiener  Religionslehrer  P.  Panholzer  zur 
Umgestaltung  der  Schule  gestellten,  von  der  Versammlung  angenommenen 
Antrage. 

41.  5.  Generalversammlung   kathol.   Lehrer  Westpreussens  am  5.  und 

6.  Oktober  1896  in  Zoppot.    fc-Kath.  Schulzg.  f.  Norddtechld.  Nr.  42  43, 

S.  505-506,  516-517;  Nachtrag  Nr.  44,  S.  530-581.) 

42.  Zweite  Generalversammlung  des  Katholischen  Lehrervereins  in  Bayern 

am  24.  und  25.  August  1896  (Originalbericht).  fr-Kath.  Schulzg.  Nr.  39, 
S.  807  -308) 

„Vorstand  Haberlein  forderte,  die  christliche  Pädagogik  wieder  zu 
Ehren  zu  bringen;  der  Katholische  Lehrerverein  wolle  eine  Erziehung  im 
(leiste  der  katholischen  Kirche.  Der  Vorsitzende  motivierte  die  erfolgte 
Gründung  des  Katholischen  Lehrervereins  in  einer  Blütenlese  aus  den 
Reden  der  bayerischen  Lehrorversammlung  des  Jahres  1872,  aus  welchen 
eine  Tendenz  hervorgehe,  mit  der  kein  katholisch  gesinnter  Lehrer  ein- 
verstanden sein  könne.  Lehrer  und  Landtagsabgeordneter  Wörle  hob  die 
Besoldung  der  Lehrer,  die  Konfessionsschule  und  die  konfessionelle  Lehrer- 
bildung hervor." 

43.  Der  katholische  Bezirkslehrerverein  München.    ^Pad.  BU.  Nr.  20, 

S.  TJ'J  223.) 

Ursache  und  Geschichte  der  Entstehung;  gegenwartiger  Mit- 
gliederstand. 
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LHircrittn«-n-V«M^ini!  und  Vrrsanitnlunfc'on. 

44.  Die  Lehrerinnenfrage  auf  dem  Berliner  Frauenkongresse.  fr-D.  Volks- 
schulfreund Nr.  40.  8.  3K4.) 

Bericht  über  „diejenigen  Verhandlungen,  die  sich  auf  Madchen- 
erziehung, Lehrerinnenbildung  und  Berufsschulen  beziehen",  nämlich 
Heferat  des  Frl.  Elisabeth  Miessner  über  das  Thema:  „Die  deutsche  Frau 
an  der  Volksschule",  Bericht  der  Überlehrerin  Frl.  Laura  Herrmann  (Berlin) 
über  das  Thema:  „Höhere  Madchenschulen  und  Seminare  für  Lehrerinnen", 
bei  denen  es  auf  ein  geordnetes  Zusammenwirken  der  beiden  Geschlechter 
ankomme",  sowie  des  Frl.  Dr.  Elvira  Kastner,  Leiterin  der  Obst-  und 
Gartenbauschule  in  Friedenau  bei  Berlin  über  die  Errichtung  von  Obst- 
und  Gartenbauschulen  als  einer  neuen  Erwerbsquelle  für  Frauen. 

45.  Verhandlungen  der  ersten  Generalversammlung  des  Vereins  preussischer 
Volksschullehrerinnen  in  Berlin  vom  24.  bis  2*».  Mai  18%.  Im  Auftrage  des 
Vorstandes  zusammengestellt  von  dor  1.  Schriftführerin  Anna  Blum.  Druck 
von  Theodor  Hofmann  in  Gera.  Gr.  s°.   '.»»  S.  M.  0,50. 

Bericht  über  die  I'ensionszuschusskasse.  den  Rechtsschutz,  die  Ver- 
bandsthemen, die  eingegangenen  Antrüge.  Wiedergabe  der  Begrüssungs- 
reden  der  Frl.  Poltrock  und  Schneider,  der  Vortrüge  von  Frl.  Blum-Spandau : 
..Welches  sind  die  besonderen  Aufgaben  der  Volksschullehrerin  auf  dem 
Lande?"  Frl.  Seiter:  „Die  soziale  Arbeit  der  Volkssehullehreriir4  und  Frl. 
Lischnewska :  „Die  Reform  der  Vorbildung  der  Volksschullehrerin'".  Mit- 
teilungen über  die  Diskussion,  die  gefassten  Beschlüsse  und  geschäft- 
lichen Berichte.  Angeschlossen  sind:  .Die  Grundgesetze  des  Vereins 
preussischer  Volksschullehrerinnen". 

46.  Die  15.  Jahresversammlung  des  mecklenburgischen  Zweigvereins  für 
das  höhere  Mädchenschulwesen.  Von  H.  L.  ^  Lehrerinnenhort  Nr.  22, 
S.  1-3.  Nr.  23,  S.  1-2.) 

Bericht. 


47.  Hauptversammlung  des  Wilhelm-Augusta-Lehrerinnenvereins.  Von  Dr. 
Kreyenberg.  Iserlohn.  £»Z.  f.  weibl.  Bildung  Heft  lö,  8.377  -38U;  Lehrerinnen- 
hort Nr.  14.  S.  1-3.) 

Bericht  über  die  am  Juni  im  Vereinshause  zu  Barmen  abgehaltene 
Versammlung. 

48.  Die  Anstalten  des  Wilhelm-Augusta-Vereins.  Von  C.und  K.  Lehrerinnen- 
hort Nr.  4.  S.  1-2,  Nr.  5.  S.  1-2.) 

Bericht  über  das  Feierabendhaus  (Wilhelm-Augusta-Stift)  im  Braun- 
schweigischen Lande,  das  Erholungshaus  in  Norderney  und  das  Feierabend- 
haus Friedheim  im  .,romantischen"  Siegthale. 


49.  XI.  Hauptversammlung  des  Vereins  katholischer  deutscher  Lehrerinnen 
zu  Dortmund  am  25.,  26.  und  27.  Mai  1896.  Von  M.  F.  J-Kath.  Z.  f.  Er- 
ziehung und  Unterricht  7.  Heft.  S.  318—323.) 

Bericht  über  den  Verlauf.  Inhaltsangabe  der  Heden  und  Vortrüge; 
Mitteilung  der  zur  Beschlussfassung  vorgelegten  Anträge. 
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50.  Verein  katholischer  Lehrerinnen  und  Erzieherinnen  in  Oesterreich. 

^Monutsschr.  f.  kath.  Lehrerinnen  Hoft  9,  S.  079—580.) 

Bericht  Uber  die  Plenarversammlung  der  I.  Sektion  am  17.  Mai. 

51.  Hilfsverein  für  Privatlehrerinnen,  Erzieherinnen  und  Bonnen  in  Graz. 

g-Lehrerinnenhort  Nr.  13,  S.  1—3.) 

Bericht  über  die  Wirksamkeit  de«  Vereins  im  Jahre  1S9.">,  nach  dem 
fünften  Jahresberichte  des  Vorstandes. 


52.  Verein  zur  Altersversorgung  für  Lehrerinnen  in  Hamburg.  Von  Amalie 
Petersen,  Vorsteherin.    ^  Lehrerinnenhort  Nr.  «5,  S.  I—  'J.) 

Bericht  über  Entstehung  un<i  Wirksamkeit  des  Vereins. 

53.  Der  Schleswig-Holsteinische  Verein  Feierabendhaus.  Von  A.  St.,  K. 
fc-Lehrerinnenhort  Nr.  8,  S.  1—2.) 

Bericht  über  Gründung  und  Wirksamkeit  des  Vereins. 


54.  Der  Lette-Verein  in  Berlin.  Von  W.     Lehrerinnenhort  Nr.  3.  S.  1—3.) 

Bericht  Ober  das  Pensionat  (Viktoriastift),  das  Stellen-Vermittlungs- 
Bureau,  die  Handels-,  gewerblichen  und  industriellen  Schulen  und  den 
Viktoriaklub  des  unter  dem  Protektorat  I.  M.  der  Kaiserin  und  Königin 
stehenden  Vereins. 

55.  Der  „Schwäbische  Frauenverein".  g-Lehrertnnenhort  Nr.  10,  S.  1—2.) 
Bericht  über  die  Frauenarbeitsschule,    den    Samariterkursus,  den 

Musterkindergarten,  die  Koch-  und  Haushaltungsschule,  die  Stellenver- 
mittlung und  Bibliothek  des  Vereins. 

Su>rl»e-  uti.l  amlon-  Kassrn. 

56.  Jahresbericht  der  Pomm.  Sterbekasse  1895/96.   g-Pomm.  BU.  f.  d. 

Schule  u.  ihre  Freunde  Nr.  39.  S.  3« Mi —307.) 

57.  Hauptversammlung  der  Kulmseeer  Begräbnis-Kasse  für  Lehrer  der 
Kreise  Thorn,  Kulm  und  Briesen.    £-D.  Volksschulfreund  Nr.  4<>.  S.  392.) 

58.  Die  geplante  Erweiterung  der  Sterbekasse  der  Lehrer  Niederbayerns. 
Von  J.  Buohner,  Deggendorf.  £«Sehul-Anzciger  f.  Niederbayern  Nr.  11. 
S.  165—170.) 

Es  sei  nicht  zu  rechtfertigen,  durch  Erweiterung  der  Kasse  den  Mit- 
gliedern ganz  unabsehbare  Verpflichtungen  aufzuerlegen.  Bleibe  die  Kasse 
auf  ihre  jetzige  Aufgabe  beschrankt,  und  werde  sie  nicht  zu  einer  Art 
Lebensversicherung  ausgebaut,  so  würden  die  Mitglieder  den  an  sie  spater 
herantretenden  höheren  Anforderungen  ohne  grosse  Opfer  entsprechen 
können.  Kein  Lehrer  sollte  daher  versäumen,  sich  dem  Vereine  anzu- 
schliessen. 

59.  Unsere  (seil,  böhmische)  Hilfscasse.  Bericht  über  die  Einnahmen 
und  Ausgaben.  Von  Karl  Sywall,  Verwalter  der  Hilfscasse  des  deutschen 
Landeslehrervereins  in  Böhmen. 
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1.  Hugo  von  St  Victor.  Das  Lehrbuch.  —  Johannes  Gereon,  Traktat  Ober 
die  Hinführung  der  Kleinen  zu  Christus.  l'ebersetzt,  eingeleitet  und  erläutert 
von  Joseph  Freundgen,  Regicrungs-  und  Schulrat  zu  Arnsberg.  ^Sammlung 
der  bedeutendsten  pädagogischen  Schriften  aus  alter  und  neuer  Zeit.  Mit 
Biographieen,  Erläuterungen  und  erklärenden  Anmerkungen  herausgegeben 
von  Dr.  J.  Ganaen,  Regierung»-  und  Schulrat  in  Aachen.  Dr.  A.  Keller, 
Stadtpfarrer  u.  Geistl.  Rat  zu  Wiesbaden.  Dr.  Beruh.  Schulz,  Geh.  Regierungs- 
u.  Schulrat  in  Münster.  2:1.  Bd.)  Paderborn,  Verlag  von  Ferdinand  Schöningh. 
8«.    |IV|  270  S.    M.  1.00.  -  Frakt, 

Nach  der  Einleitung,  die  Nachrichten  über  Hugo  und  Würdigung 
seiner  Bedeutung  giebt,  folgen  »amtliche  sechs  Bücher  des  Lehrbuchs. 
Diesen  habe  für  uns  zunächst  eine  geschichtliche  Bedeutung,  insofern  es 
die  Bildung  seiner  Zeit  gewissermaassen  in  sich  verkörpere,  aber  auch 
eine  aktive,  da  es  allezeit  anziehend  und  lehrreich,  schulend  und  bildend 
sei.  Der  „Traktat"  Gereons  sei  als  die  bedeutsamste  pädagogische  Schrift 
aus  dem  Ausgange  des  Mittelaltere  zu  bezeichnen.  Ausgehend  und  endigend 
mit  dem  Worte  „Lasset  die  Kleinen  zu  mir  kommen"  stelle  Gereon  seinen 
Widersachern  entgegen:  Wort  und  Vorbild  Jesu  Christi,  die  Mahnungen 
der  Apostel,  das  Beispiel  der  Kirchenvater,  die  Weise  der  Erzieher  seit 
alters  her,  die  Lehrsätze  und  Sinnsprüche  der  Dichter  und  Denker  des 
klassischen  Altertums. 

2.  Ueber  Dom*  und  Stiftsschulen  Tirols  im  Mittelalter  mit  besondrer 
Berücksichtigung  ihrer  Lehrmittel.  Vortrag  bei  Gelegenheit  der  feierlichen 
Kundmachung  der  gelösten  Preisaufgaben  gehalten  von  Anton  Zingerle. 
d.  Z.  Rector  der  Universtät  Innsbruck.  Innsbruck,  Verlag  der  Wagner'schen 
Universitäts-Buchhandlung.   Gr.  8°.   27  S.  M. 

Der  Einfluss  der  christlichen  Kirche  auf  die  Erhaltung  der  Reste 
antiker  Bildung  und  des  Unterrichts  zeige  sich  u.  a.  auch  in  dem  Institut 
der  Dom-  und  Stiftschulon.  Die  in  diesen  benutzten  Unterrichtsmittel, 
die  bisher  nur  vorübergehend  durch  ein  paar  gelegentliche  Daten  abgefertigt 
seien,  werdon  eingehender  besprochen. 

3.  Frühhumanismus  In  Schwaben.  Von  Dr.  Paul  Joachimsohn.  ^-W  ürttembg. 
Vierteljahrs!!,  f.  Landeagcseh.    Heft  1/2,  S.  f>:<  -127.  Heft  3/4,  S.  2Ö7-292.) 

Uiis  f.-..  Kr/ioli.-  n.  I  iit.n  i.  !itB\vc*<  ii  i.  d.  Land,  deutsch.  Zun*;.-.  I  12  lNW.  OÖ 


878  D.  gesamte  Erzieh.-  u.  Unterrichtswesen  i.  d.  Ländern  dtsch.  Zunge  I. 


Eine  ,,  quellenmassige  Studie"  Uber  die  Lebensumstände,  Werke  und 
Beziehungen  der  hervorragendsten  Vertreter  des  Fruhhumanismus  auf 
Grund  einer  bisher  unbenutzten  Briefsammlung. 

4.  Zur  Geschichte  des  Schulwesens  der  Reichsstadt  Nürnberg  vor  der 
Reformation.  Nach  ulten  Quellenschriften  dargestellt  von  Otto  Stang  in  Forst 
(Rheinpfaiz).    f^Repert.  d.  Päd.    51.  Bd.   Heft  3,  S.  134—146.) 

„Am  Auegange  des  Mittelalters  bestanden  in  Nürnberg  vier  gut- 
besuchte und  gutorganisierte  Lateinschulen.  Zünftige  Rechen-  und  Schreib- 
meister, die  daselbst  private  Schulen  eröffneten,  werden  von  1409  ab  genannt. 
Auch  die  weibliche  Erziehung  wurde  in  Nürnberg  veredelt.  Das  Kloster 
der  Clarissinnen  war  für  dio  Töchter  der  Patrizier  von  merkwürdiger 
Bedeutung." 

5.  Die  Thätigkeit  der  Schaffhauser  Scholarchen  im  16.  und  17.  Jahrhundert. 

Vorgetragen  den  ö.  Oktober  18%  in  der  Jahresversammlung  der  Vereinigung 
für  schulgeschichtliche  Studien  in  der  Schweiz  von  Dr.  Robert  Lang.  ^-Schweiz. 
Päd.  Z.    Heft  6,  S.  '257-273.) 

Berichtet,  „wie  bald  nach  der  Reformation  in  Schafihausen  aus 
eingezogenen  Klostergütern  ein  8tipendiatenfonds  gegründet  wurde,  und 
wie  man  daraus  zahlreiche  Stipendiaten  zuerst  zu  Hause  auf  der  lateinischen 
Schule  und  dann  in  der  Fremde  auf  hohen  Schulen  völlig  unterhielt.  Die 
weitgehende  Disziplinargewalt  der  Scholarchen  wird  erörtert,  eine  kultur- 
historisch interessante  Stipendiatenordnung  mitgeteilt  und  eine  Reihe  hoher 
Schulen,  an  der  Spitze  Strassburg,  besprochen  und  nach  den  Quellen 
charakterisiert,  die  manchen  Aufschluss  Uber  Lebensweise,  Wohnung  und 
Studiengang  der  Studenten  des  16.  und  17.  Jahrhunderts  geben." 

6.  Pädagogische  Strömungen  an  der  Wende  des  Jahrhunderts  im  Gebiete 
der  Volksschule.  Eine  Würdigung  Pestalozzis,  Fröbels,  Zillers.  Festschrift 
im  Pestalozzijahrc  1896  von  Bruno  Hanschmann,  Schuldirektor,  Ehrenmitglied 
und  Meister  des  Fr.  D.  Hochstifts  zu  Frankfurt  a.  M.,  Diplommitglied  der 
Comeniusgesellschaft  etc.  Preis  60  Pf.  Leipzig,  Verlag  von  Ernst  Wunderlich. 
Gr.  8°.    [II],  52  S. 

7.  Das  Schullehrerseminar  zu  Stettin  im  ersten  Jahrhundert  seines  Bestehens. 
Von  Rektor  H.  Waaterstraat  in  Stettin.  f^Pad.  Bll.  fr.  Lehrerbildung  und 
Lehrerbildungsanstalten  Nr.  6,  S.  56«J  -583.) 

Die  besonders  dem  Andenken  an  den  Begründer  des  Seminars, 
Pastor  Johann  Christoph  Schinmcyer,  gewidmete  8chrift  sei  auch  insofern 
von  allgemeinerem  Interesse,  als  sie  einen  sicheren  Rückschluss.  auf  den 
damaligen  Stand  der  Bestrebungen  auf  dem  Gebiete  des  Lehrerbildungs- 
wesens im  einzelnen  ermögliche. 

Einzelne  Persönlichkeiten. 

IVUt  Apian-Bennewitz.  MelnnchtLon.  Oerard  Majella.  IrkstatU  Pestalozzi.  Fichte.  Ernst 
Miy-r.  Friedrich  Wilhelm  IV.  Don  Boseo.  H.  Ii.  Uiivgg.  Eduard  Ktilz.  .lakob  .Stumpf. 
Albert  Stiiekl.    Abt  Basilius.    Ditte».    Ludwig  Rudolph.    Pi.-Icel.    .1.  C.  R-ss.    F.  K.  Wtickuiu. 

H.  Kolfus.  Kosugtfer. 

8.  Peter  Apian -Bennewitz.   Vortrag  des  Dr.  jur.  Carl  Adolf  Mirus-Lcisnig. 

(^Mitteilungen  des  Geschieht«-  und  Altertums -Vereins  zu  Leismig  im 
Königreich  Sachsen.  X.  Heft.  Mit  einem  Portrat.  Zusammengestellt  und 
im  Auftrage  des  Vereins  herausgegeben  von  Dr.  med.  C.  M.  Müller.  Leisnig. 
Selbstverlag  des  Vereins.    S.  25.) 
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Leben  und  Wirken  des  am  22.  April  1495  zu  Leisnig  geborenen, 
am  21.  April  1552  als  Professor  zu  Ingolstadt  gestorbenen  Mathematikers 
und  Astronomen. 

9.  Philipp  Meianchthon,  der  Lehrer  Deutschlands.  Bin  Dank-  und 
Gebetbüchlein  zum  16.  Februar  1897.  Zweite  Auflage.  ^Geschichten  und 
Bilder  fürs  deutsche  Volk.)    Kaiserswerth,  Verlag  der  Diakonissen  Anstalt. 

12°.   36  S.  m.  Abbildungen.  —  Frakt 

Die  Jugendzeit.  Der  Lehrer  Deutschlands,  Luthers  Mitstreiter. 
Gute  Ritterschaft.    Aus  Streit  und  Leid  zur  Herrlichkeit. 

10.  Zum  400.  Geburtstage  Philipp  Melanchthons  am  16.  Februar  1897. 
Von  Nack  in  Verden.    ^N.  Bll.  f.  d.  Volksschule  Heft  4,  S.  241  -251.) 

.(liebt  den  Lebensgang  Melanchthons,  des  praeceptor  Gennaniae 
und  Reformators." 

11.  Philipp  Meianchthon,  Deutschlands  Lehrer.  Zur  Jubel-Feier  Beines 
vierhundertjährigen  Geburtstages  (16.  Februar  1897).  Dem  deutschen 
evangelischen  Volke  dargeboten  von  D.  Paul  Kaiser,  Pfarrer  an  St.  Matthai 
in  Leipzig.   Bielefeld  und  Leipzig,  Verlag  von  Velhagen  &  Klasing.    Gr.  8°. 

78  8.  ra.  Bildern.    M.  0,50.  —  Frakt. 

12.  Der  Selige  Gerard  Majella,  Laienbruder  aus  dem  Redemptoristen -Orden, 

kurz  dargestellt  in  seinem  Leben  und  in  seiner  wunderthätigcn  Fürbitte. 
Neb6t  Andachtsübungen  zu  seiner  Verehrung.  Herausgegeben  von  P.  Jos. 
Alois  Krebs,  aus  demselben  Orden.  2.  Auflage.  Mit  Erlaubnis  der  Ordens- 
obern und  Bischöflicher  Approbation.  Dolmen  in  Westfalen,  A.  Laumann'sche 
Buchhandlung,  Verleger  des  heil.  Apostol.  Stuhles.  16°.  90  S.  m.  1  Bildn. 
M.  0,30.  —  Frakt. 

13.  Freiherr  von  Ickstatt,  ein  Vorkämpfer  für  Bayerns  modernes  Schulwesen. 
Von  Friedrich  Reif  in  Oberflörsheim  (Hessen).  £.Repert.  d.  Pfldag.  51.  Bd. 
Heft  2,  S.  65-71.) 

Leben,  Lehr-  und  Schulverwaltungsthatigkeit  (Professor  in  Würzburg, 
Direktor  der  Ingolstadter  Universität)  des  am  6.  Januar  1702  zu  Vockenhausen 
bei  Frankfurt  a.  M.  geborenen,  am  17.  August  1776  zu  Waldsassen  in  der 
Oberpfalz  verstorbenen  Professors  und  Reformators  des  bayrischen  Schul- 
wesens. „Die  1774  publizierte  Schulordnung  für  Bayern  ist  wesentlich 
nach  seinen  Vorschlagen  ausgearbeitet." 

14.  Sokrates  und  Pestalozzi.  Zwei  Vortrage  bei  Gelegenheit  der 
Pestalozzifeier  gehalten  von  Goswin  K.  Uphues,  Professor  der  Philosophie 
an  der  Universität  Hallo.   Berlin,  Verlag  von  Conrad  Skopnik.   8°.   45  8. 

M.  0,75. 

„Sokrates  und  Pestalozzi  sind  beide  Vertreter  einer,  wenn  auch 
geläuterten,  doch  nicht  blos  historisch  orientierten,  sondern  historisch 
gebundenen  Religiosität.  Wer  über  sie  spricht,  muss  in  dieser  Hinsicht 
Farbe  bekennen.  Als  ein  Bekenntnis  dieser  Art  sollten  die  Vortrage  gelten." 

15.  Die  Pestalozzifeier.  fr-Deutscher  Merkur.  27.  Jahrg.  S.  73—74.) 
Uobersicht  und  gedrängte  Zusammenfassung  des  Gedankengangs 

der  Festreden  aus  Anlass  der  Pestalozzi feier  am  12.  Januar. 

16.  Eine  noch  unbekannte  Neujahrsrede  Pestalozzis,  gehalten  in  seiner 
Arineuanstalt  zu  Clendy  am  1.  Januar  1819.  Von  Dr.  H.  Morf-Winterthur 
Hihein.  Bll.  f.  Erz.  und  Unterr.    Heft  6,  S.  481-491.") 

56* 
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17.  Zur  Würdigung  Pestalozzis.  Vortrag,  gehalten  bei  der  am  11.  Januar 
1896  in  Aue  gehaltenen  Pestalozzifeier  der  Bozirkslehrorvcreine  Eibenstock, 
Sehneeberg-Neustndtel  und  Schwarzenberg  von  Direktor  Härtig,  Schwarzen- 
berg. Schwarzenberg  i.  Sa.,  Verlag  von  Max  Helmert.  Gr.  8°.   16  S.  M.  0,15. 

Lebensbild,  um  zur  Erforschung  seiner  ganzen  Persönlichkeit  anzu- 
regen, die  in  ihrem  vollen  Werte  in  der  Gegenwart  zu  wenig  gewürdigt 
werde. 

18.  Johann  Heinrich  Pestalozzi.  Zwei  Reden  zur  Feier  des  150.  Geburts- 
tages, den  11.  und  12.  Januar  1896  in  Bern  gehalten  von  Gottl.  Stucki  und 
Ed.  Balsiger.  Vom  Centraikomitee  des  Bernischen  Lehrervereins  den  Mit- 
gliedern gewidmet.   Bern,  Buchdruckerei  Obrecht  &  Käser.   Gr.  8°.   50  S. 

M.  0.50. 

Erstere  schildert  Pestalozzi  als  Erzieher,  letztere  als  Menschenfreund. 

19.  J.  G.  Fichtes  Reden  an  die  deutsche  Nation.  Mit  Fichtes  Biographie, 
sowie  mit  erläuternden  Anmerkungen  versehen  von  Dr.  Theodor  Vogt, 
Professor  an  der  Wiener  Universität.  Zweite  Auflage.  Bibliothek 
pädagogischer  Klassiker.  Eine  Sammlung  der  bedeutendsten  pädagogischen 
Schriften  alterer  und  neuerer  Zeit,  herausgegeben  von  Friedrich  Manu. 
20.  Band.)  Langensalza,  Verlag  von  Hermann  Beyer  &  Söhne,  Herzogl.  Sächs. 
Hofbuchhändler.    Gr.  8°.    [VIII|,  288  S.   M.  2,50;  eleg.  geb.  M.  .'$,50.  —  Frakt. 

Wünscht,  »von  dem  Entwicklungsgange  dieses  Mannes,  der  den 
Entwicklungsgang  eines  ungewöhnlich  seltenen  Charakters  und  eines 
wahrhaft  zweckerfüllten  Lebens  bedeutet,  ein  annähernd  zutreffendes  Bild, 
und  zwar  im  pragmatischen  Zusammenhange,  also  auch  mit  Beziehungen 
auf  seine  philosophischen  Anschauungen,  zu  entwerfen".  Inhalt:  Einleitung; 
1.  Lehrjahre;  II.  Wanderjahre;  III.  System  und  Reformen;  IV.  Wendepunkt; 
V.  Das  Absolute  und  das  Vaterland.  —  Reden  an  die  deutsche  Nation. 

20.  Gotthilf  Salzmann  und  seine  Bedeutung  für  unsere  Zeil  Von  Gotthold 
Kreyenborg.  Zweite  Auflage.   Frankfurt  a.  M.,  Moritz  Diesterweg.   8°.   62  S. 

M.  0,60.  -  Frakt. 

Entwicklungsgang  Salzmanns,  namentlich  nach  der  religiösen  Seite. 
Patriarchalische  Aera  des  Philanthropismus.  —  Schnepfenthal,  noch  heute 
unerreichtes  Muster  für  systematische  körperliche  Ausbildung,  eigenes 
Beobachten  und  Schliesscn,  Begründung  vaterlandischer  Gesinnung  und 
Anleitung  und  Gelegenheit  zu  praktischen  Arbeiten. 

21.  Ernst  Meyer  als  Gelehrter  und  Dichter,  üeffentlicher  Vortrag  von 
Prof.  Dr.  Gustav  Zaddach.  £-Altproussischo  Monatsachritt  von  Rudolf  Reicke 
und  Ernst  Wiehert.  '.VA.  Band.)  Königsberg  i.  Pr.,  Verlag  von  Ferd.  Beyer 
(Thomas  &  Oppermann).   S.  48 — 78. 

Leben  und  Wirken  des  am  1.  Januar  171)1  zu  Hannover  geborenen, 
am  7.  August  Isön  als  Professor  in  Königsberg  gestorbenen  Botanikers. 
Giebt  zu  seiner  Charakteristik  eine  Auswahl  seiner  —  nicht  veröffentlichten  — 
Gedichte. 

22.  König  Friedrich  Wilhelm  IV.  und  die  Volksschule.    Von  Oscar  Grimm 

in  Carnap.    £-Rhein.-Westf.  Srhulzg.  Nr.  0,  S.  »4  8»;.) 

Der  König  habe  sich  um  die  Volksschule  grosse  Verdienste  erworben 
durch  seine  Verordnungen,  die  Regulative  und  durch  seine  Thaten 
(Gründung  von  Sominarien,  Sorge  für  die  Besserstellung  der  Volksschul- 
lehrer).   Am  Schluss  kinderfreundliche  Züge  aus  dem  Leben  des  Königs. 
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23.  Don  Bosco,  der  Stifter  der  Salesianer-Genossenschaft.  g-Kathol. 

Lohrerzg.  Nr.  14.  8.  417—421);  Nr.  15.  8.  449-452;  Nr.  16,  S.  482  487; 
Nr.  17,  8.  519-518;  Nr.  18.  S.  5-15-  549;  Nr.  *JO,  8.  609  -  614.  Nr.  21.  8.  641  -  646; 
Nr.  22,  8.  673—681 ;  Nr.  24,  8.  7H7-748,  Nr.  U5,  8.  782  785;  Nr.  27,  8.  838  841; 
Nr.  28,  S.  865-870;  Nr.  29,  S.  897-902.) 

Lebensgeschichte  Don  Boseos  und  Geschichte  der  Gründung.  Ent- 
wicklung. Anfeindungen  und  Erfolge  des  von  ihm  gegründeten  Oratoriums 
vom  hl.  Franz  von  Sales.  (Noch  nicht  zum  Abschluss  gebracht,  da  die 
Holl.  Sah,  die  dem  Verfasser  »als  treuste  und  zuverlässigste  Quellen'4 
dienten,  vorlaufig  nicht  weiter  reichen.) 

24.  Hans  Rudolf  Ruegg.  Lebensbild  eines  schweizerischen  Schulmanns 
und  Patrioten,  zugleich  ein  Beitrag  zur  Geschichte  des  Volksschulwesens. 
Von  Ed.  Balsiger,  Direktor  der  Oberabteilung  an  der  städtischen  Mädchen- 
schule in  Bern.  Zürich,  Verlag:  Art.  Institut  Orell  Füssli.  Gr.  8°.  [XII|,  201  8. 
in.  Titelbild  m.  1  Abbildung  d.  Grabdenkmals.    Geb.  M.  2.60. 

Mit  der  Biographie  des  am  12.  Februar  1*24  auf  Parnsberg  bei 
Turbenthal  im  Kanton  Zürich  geborenen,  am  29.  Oktober  1898  zu  Bern 
verstorbenen  Profe.ssors,  „eines  der  hervorragendsten  Pädagogen  der  neueren 
Zeit",  will  der  Verfasser  zugleich  einen  Beitrag  zur  schweizerischen  Schul- 
geschichte der  letzten  50  Jahre  geleistet  haben;  ..denn  Rüegg  verkörpert 
wie  kaum  ein  anderer  thatsnehlich  in  seinem  Leben  und  vielseitigen 
Wirken  zu  einem  guten  Teil  die  (ieschichte  des  schweizerischen  Volks- 
schulwesons  der  letzten  fünf  Jahrzehnte  -.  Inhalt:  l.  Jugend  und  erstes 
Wirken  als  Priniarlehrer;  2.  Seminarlehror  in  Küsnacht;  3.  Seminardirektor 
in  St.  Gallen  ;  4.  Seminardirektor  in  Münchcnbuchson;  5.  Professor  in  Bern 
und  Lebensabend. 

25.  Zur  Erinnerung  an  Eduard  Külz.  Rede  bei  der  Uebergabe  der  von 
Verehrern,  Freunden,  Kollegen  und  Schülern  gestifteten  Marmorbüste,  ge- 
halten am  8.  Februar  1896  im  physiologischen  Institut  der  l'nivorsitat  Marburg 
von  Dr.  E.  Siemerling,  ordentlichem  Professor  der  Psychiatrie  und  Direktor 
der  psychiatrischen  Klinik  in  Tübingen.  Mit  einer  Abbildung  der  Marmor- 
büste.  Marburg,  N.  G.  Elwert'sche  Verlagsbuchhandlung.  Gr.  8U.  22  8.  m.  e. 
Ansicht  d.  Instituts.   M.  o,60. 

Lebensbild  des  am  17.  April  1845  zu  Deetz  im  Herzogtum  Anhalt 
geborenen,  am  18.  Januar  l8'.»5  zu  Marburg  verstorbenen  ordentlichen 
Professors  der  Physiologie  und  Direktors  des  physiologischen  Institutes  in 
Marburg. 

26.  Schulrat  Prof.  Dr.  Jakob  Stumpf,  f.  Von  K.  Ziwsa.  (Prog.  Gymnasium 
d.  k.  k.  theresianischen  Akademie  in  Wien.) 

Nachruf  für  den  am  4.  Juli  1*27  geborenen  und  am  8.  Mai  1895  ge- 
storbenen Pädagogen. 

27.  Dr.  Albert  Stöckl.  Ein  Erinnerungsblatt  zum  15.  November.  Von 
Hauptlehrer  Oscar  Grimm  in  t'arnap.  £•  Rhein. -Westi.  Schulzg.  Nr.  7.  8. 
102    103.)    Vgl.  S.  759,  Nr.  31. 

28.  Abt  Basilius.  Ein  Lebensbild  für  die  Zöglinge  und  Freunde  der  Stifts- 
schule  von  Maria  Einsiedeln  von  P.  Bernard  Benziger,  O.  S.  B.,  Prafekt. 
(Separatabdruck  aus  dem  Jahresbericht  1895/96.)  Druck  von  Benziger  &  Co. 
in  Einsiedeln,  Schweiz.   Gr.  8Ü.   78  S.  m.  Bildnis  M.  2.00.  —  Frakt. 
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Geboren  am  28.  Dezember  1821  „auf  dem  Gute  bei  Buchwald  zu 
Uznach,  Kt.  3t.  Gallen",  gestorben  am  28.  November  1895  im  Kloster  Maria 
Einsiedeln  mit  besonderer  Berücksichtigung  dessen,  „was  er  für  die  Schule 
gewesen,  was  er  speziell  für  dieselbe  gethan  hat." 

29.  Friedrich  Dittes.  Von  Rudolf  Dietrich  in  Nürnberg.  ^N.  Bahnen 
Heft  12,  8.  625-  667.) 

„Teil  I:  Untersuchung  der  Wiener  Thatigkeit,  die  den  von  drei 
Parteien  geführten  „Dittes-Streit"  hervorgerufen;  Gesamtbild  der  Persön- 
lichkeit; Versuch,  über  den  Mann  und  seine  Geschichte,  besonders  seine 
letzten  Schicksale,  ins  Reine  zu  kommen.  Teil  II  bringt  eine  sachliche 
Auslese  aus  dem  Pädagogium.*4 

30.  Ein  Gedenkblatt  an  Dr.  Friedrich  Dittes.   Von  A.  Frenzel.  fr-Sachs. 

8chulzg.  Nr.  50,  8.  650-05».) 

Behandelt  des  „grossen,  sachsischen  Landsmannes"  Bildungsgang, 
Leben  und  Verdienste. 

31.  Ludwig  Rudolph  f.  Von  Carl  Miene,  Berlin.  fr-Z.  f.  woibl.  Bildung 
Heft  22,  8.  5-47  549.) 

Nachruf  für  den  am  26.  September  im  82.  Lebensjahr  zu  Berlin  ver- 
storbenen Oberlehrer  a.  D.  und  pädagogischen  Schriftsteller  Rudolph, 
einen  Schüler  Diesterwegs. 

32.  Seminar-Oberlehrer  Pickel  t-  H Einladungsschrift  zur  XXIV.  Haupt- 
versammlung des  Vereins  für  Herbartische  Pädagogik  in  Rheinland  und 
Westfalen.  Im  Auftrage  des  Vorstandes  herausgegeben  von  Aug.  Lomberg 
zu  Elberfeld,  Schriftführer  des  Vereins.  Druck  von  J.  H.  Born.  Elberfeld 
1896.) 

Nachruf  für  den  am  18.  Februar  1825  geborenen,  am  5.  November 
189C  zu  Eisenach  verstorbenen  Pädagogen  Horbartischer  Richtung. 

33.  Erzbischof  Dr.  Johannes  Christian  Roos  f.   ^Mag.  f.  Päd.  Nr.  45, 

S.  365  367.) 

Nachruf  für  den  am  28.  April  1828  zu  Kamp  bei  Boppard  geborenen, 
am  22.  Oktober  zu  Freiburg  i.  B.  verstorbenen,  auch  in  pädagogischer  Be- 
ziehung vielfach  thiHig  gewesenen  Prälaten. 

34.  Franz  Karl  Wetckum,  Prälat  und  Domdekan  zu  Freiburg  i.  B.  als 
Katechet.  Von  Fl.  Werr,  Pfarrer.  G-Katech.  Bll.  Heft  8  u.  12,  8.  113  -117, 
177^  181.) 

Leben  und  katechetische  Wirksamkeit  des  am  1.  Juli  1815  in  Box- 
berg bei  Würzburg  geborenen,  am  20.  Februar  1896  zu  Freiburg  i.  B.  ver- 
storbenen Prälaten.  Am  Schluss  zwei  Beispiele  aus  seiner  „Anleitung 
zum  Katechetisieren."  (Eigenschaften  des  Glaubens  und  der  Prophet 
Elias.) 

35.  Dr.  Hermann  Rolfus,  der  Nestor  der  katholischen  Pädagogen 
Deutschlands  (gest.  28.  Oktober  1896).  fc-Kath.  8chulzg.  Nr.  47,  S.  369-870, 
Nr.  48,  8.  377-378.) 

Leben  und  Wirken  des  am  24.  Mai  1821  zu  Freiburg  i.  B.  geborenen, 
am  28.  Oktober  1896  zu  Bühl  bei  Offenburg  als  erzbischöflicher  Schul- 
inspektor verstorbenen  „unermüdlich  thatigen  Gelehrten,  Seelsorgers  und 
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Erziehers,'4  der  wie  kein  anderer  die  Litteratur  der  katholischen  Erziehung 
in  allen  Formen  so  sehr  beherrscht  habe. 

Vergl.  auch  Litt.-Beilage  Nr.  34  der  Westdtsch.  Lehrerzg.  Nr.  8, 
S.  29-80;  Mag.  f.  Päd.  Nr.  46,  8.  373—374;  Katech.  Monateschrift  Nr.  11, 
S.  343-847. 

38.  P.  K.  Rosegger.   Von  K.  Keilholz  in  Wasserthaleben.  ^-Thüringer 

Schulblatt  Nr.  22,  S.  185-  186:  Nr.  23,  S.  195—196.) 

„Das  Leitmotiv  aller  Werke  Roseggers  ist  ein  pädagogisches.  In 
seinen  Schriften  sind  Goldkörner  pädagogischen  Inhalts  überall  aus- 
gestreut." 


1.  Oas  Ganze  der  Philosophie  und  ihr  Ende.  Ihre  Vermächtnisse  an  die 
Theologie,  Physiologie,  Aesthetik  und  Staatspädagogik.  Von  Dr.  Richard 
Wahle,  Professor  der  Philosophie  an  der  Universität  Czornowitz.  Mit  60 
Figuren  in  Holzschnitt.  Zweite  unveränderte  Ausgabe.  Wien  und  Leipzig. 
Wilhelm  Braumüller,  K.  u.  K.  Hof-  und  UnivereiUta- Buchhändler.  Gr.  8°. 
IXXIII1  539  S.    M.  4,00. 

Beklagt  den  Niedergang  der  Philosophie,  die  ewig  schwächlich  ge- 
wesen sei,  will  zur  permanenten  Stabilisierung  ihrer  Natur  führen  und  ihr 
eine  bescheidene,  aber  unzerstörbare  Heimstätte  gründen,  gebe  deshalb  nur 
positive,  durch  ihre  Wahrheit  sich  Eingang  erzwingende  Darstellungen, 
nicht  aber  Citate  und  Widerlegungen. 

Inhalt:  Erstes  Buch:  Methodik.  Das  Territorium  der  Philosophie.  Ueber 
Schutz  vor  Irrtum  und  die  Disziplin  der  Logik.  Ueber  Axiome  und  den 
einzigen  Raum.  Zweites  Buch:  Metaphysik.  Das  Thateächliche,  die  Welt- 
begriffe, die  Welt  als  Unmöglichkeit  der  Aktion,  das  Wahrhafte,  Gott  und 
die  Liebe.  Drittes  Buch:  Psychologie.  Forschungscharakter  der  Psychologie 
Die  Empfindungen.  Psychologie  der  hoch  zusammengesetzten  Erscheinungen 
Aufzeigung  aller  Seelenerscheinungen  als  Vorstellungen.  Ueber  die  Gesetze 
des  geistigen  Lebens.  Die  Totalität  eines  individuellen  Geisteslebens. 
Viertes  Buch:  Ethik.  Religiöse  Ethik.  Spekulative  Ethik.  Positive  Vorschläge. 
—  Abschluss. 

2.  Die  Erfahrbarkeit  der  Begriffe  geprüft  an  dem  Begriffe  der  Erziehung. 
Von  St  Kableschkoff.  fr-Vierteljahrsschr.  f.  wiesenschftl.  Philos.  20.  Jahrg. 
S.  406-  440.) 

Jeder  Versuch,  eine  allgemeine  Pädagogik  aufzustellen,  sei  bishor 
gescheitert,  weil  es  weder  einen  allgemeingiltigen  Begriff  der  Erziehung 
gebe,  noch  die  Frage  nach  ihrem  Zweck  genügend  beantwortet  sei.  Die 
Abhandlung  habe  es  mit  dem  Erziehungsbegriff  zu  thun,  der  durch  eine 
formale  Behandlung,  d.  i.  durch  eine  Untersuchung  der  Entstehungs- 
bedingungen desselben,  näher  bestimmt  werde.  Vom  Standpunkt  der 
Einpiriokritik,  deren  Wosen  erläutert  wird,  sucht  der  Verfasser  nachzu- 
weisen, dass  die  Verschiedenheit  der  Entstehungsquellen  der  vorhandenen 
Begriffe  nur  eine  scheinbare  sei  und  alle  einzig  und  allein  der  Erfahrung 
entspringen. 
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3.  6rundriss  der  Psychologie.  Von  Wilhelm  Wundt,  Leipzig.  Verlag  von 
Wilhelm  Engelmann.  Gr.  8Ü.  (I-XVI|  392  S.  M.  6,00,  geb.  M.  7,00. 

Will  seinen  Zuhörern  in  einem  die  Vorlesungen  über  Psychologie  er- 
gänzenden Leitfaden  „einen  systematischen  Ueberblick  über  die  prinzipiell 
wichtigen  Ergebnisse  und  Anschauungen  der  neueren  Psychologie"  mit  Be- 
schränkung auf  dus  Wichtigste  und  auf  möglichst  einfache  erläuternde  Bei- 
spiele geben.  Indem  die  physiologische  Forschung  verhältnismässig  zurück- 
tritt, soll  die  Psychologie  in  ihrem  „eigensten  Zusammenhang"  vorgeführt 
werden.  Nach  einer  Einleitung  Uber  die  Aufgabe,  die  allgemeinen  Richtungen, 
die  Methoden  der  Psychologie  und  eine  allgemeine  Uebersicht  des  Gegen- 
standes werden  die  psychischen  Elemente,  die  psychischen  Gebilde,  deren 
Zusammenhang,  Entwickelungen,  Causalität  und  deren  Gesetze  erörtert. 

4.  Ueber  die  Stellung  der  Psychologie  innerhalb  der  philosophischen 
Wissenschaften.  Von  Hauptlehrer  G.  Sievert,  Niederschelden  b.  Siegen. 
fr-Aus  d.  Schule  —  f.  d.  Schulo  Heft  8,  S.  363—382.) 

„Sucht  den  Nachweis  zu  führen,  dass  dio  „innere  Wahrnehmung"  für 
die  wissenschaftliche  Bearbeitung  der  Psychologie  noch  immer  die  gege- 
bene Grundlage  und  Voraussetzung  bilde,  an  welche  ebenso  anzuknüpfen 
sei.  wie  in  der  Naturwissenschaft  an  die  der  sinnlichen  Beobachtung  gege- 
benen Vorgänge  und  Dinge.  Hierauf  wird  gezeigt,  dass  die  philosophischen 
Kunstlohren  (Logik,  Ethik,  Aesthetik  u.  s.  w.)  auf  die  psychologische  Grund- 
legung nicht  verzichten  können,  weshalb  alle  praktischen  Berufe,  deren 
nächstes  Objekt  der  ganze  Mensch  ist,  z.  B.  der  Pädagoge,  dringend  eines 
gründlichen  psychologischen  Verständnisses  bedürfen." 

5.  Die  Grundlinien  des  Seelenlebens,  dargestellt  unter  steter  Berücksichtigung 
der  Schulpraxis.  Von  Rektor  L  Hohmann  in  Berlin.  fc-Päd.  Bll.  f.  Lehrer- 
bildung u.  Lehrerbildungsanstalten  Nr.  6,  S.  501—527.) 

Gicbt  nach  Hervorhebung  der  Bedeutung  der  Kenntnis  der  Psycho 
für  die  Schulpraxis  einen  Ueberblick  über  die  neueste  Entwickelung  der 
Psychologie  und  bespricht  das  Seelenleben  unter  Zugrundelegung  der 
hergebrachten  Gliederung,  an  welcher  aus  rein  praktischen  Gründen  fest- 
gehalten wird. 

6.  Ueber  Reproduktion  und  Gedächtnis.   Von  Dr.  phil.  Paul  Bergemann. 

I  e-Rhein.  Bll.  f.  Erziehung  und  Unterricht  Heft  3-5,  S.  i93-204,  349-356. 

;tt)3  — 109.) 

1.  Worin  besteht  das  allgemeine  Wesen  der  Reproduktion?  2.  Wie 
viele  Arten  der  Reproduktion  giebt  es?  3.  Nach  welchen  allgemeinen  Regeln 
oder  Gesetzen  vollzieht  sie  sich?  Sodann  wird  das  eigentliche  Gedächtnis- 
prob lern  erörtert  und  zwar  zunächst  eine  Nominal-Detinition  des  Gedächt- 
nisses abgeleitet,  woran  sich  die  Besprechung  folgender  Punkte  knüpft: 
Umfang  des  Gedächtnisses.  Arten  desselben,  Bedingungen  für  die  Ein- 
p rügung  ins  Gedächtnis,  Wirkungen  dieser  Eintragung,  Verhältnis  der 
Erinnerung  zum  ursprunglichen  Bewusstseins-Inhalt.  Es  folgt  nun  die 
eigentliche  Theorie  des  Gedächtnisses  nebst  einigen  pädagogischen  Nutz- 
anwendungen. 

7.  Ueber  das  Gewissen.  Eine  Studie  von  Theodor  Schubert,  Ober- 
prediger  in  Harzgerode.  Verlagsbuchhandlung  von  Paul  Baumann,  Herzogt. 
Anhalt,  und  Sachscn-Altenburg.  Hofbuchhandler.    Gr.  8°.   13  8.    M.  0,30. 

-  Frakt. 
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Es  wird  von  den  erfahrungsmassigen  Aeusserungon  des  GewiBsena 
ausgegangen  und  dann  erörtert,  wie  sich  die  heilige  Schrift  zu  diesen  Er- 
fahrungen stellt.  Daran  knüpft  sich  die  Beantwortung  der  Frage,  was  sich 
hieraus  für  das  Wesen  des  Gewissens  und  für  seine  Bedeutung  für  die 
Heilsordnung  ergiebt. 


8.  Ueber  Autoritätsmethode  und  rationelle  Methode  in  der  Ethik.  Von  Dr. 
G.  von  Rohden.    f-Schule  u.  Leben,  Nr.  19,  8.  289—303.) 

.Es  handelt  sich  um  den  Nachweis,  dass  die  ethische  Wissenschaft, 
so  weit  sie  den  Menschen  zu  einem  eigenen  persönlichen  sittlichen  Urteil 
anleiten  will,  eben  durch  diesen  Zweck  Hich  auf  die  rationelle  Methode 
oder  auf  den  Appell  an  die  Zustimmung  des  Gewissens  angewiesen  sioht  und 
«ich  nicht  autoritativ  mit  der  Herleitung  ihrer  Grundsätze  aus  der  Bibel  be- 
gnügen kann.  Indessen  schliesst  die  rationelle  Methode  die  Anwendung  des 
AutoritÄtsgedankens  keineswegs  aus,  muss  aber  auf  seine  Vertiefung  zu 
einer  inneren  Autorität  dringen,  insofern  sich  das  moralische  Censorium  des 
Menschen  innerlich  dem  ihm  nahe  tretenden  Guten  unterwirft  Die  Erziehung 
soll  durch  das  Mittel  der  äusseren  Autorität  zum  selbständigen  Anerkennen 
und  Erwählen  des  Guten  aus  eigener  freier  Ueberzeugung  führen." 


Erziehung. 

Allgemeines.     Spielzeug  und  SpioL    Höhere  .Jtigt>mll>ildung.    Erziehender  Unterricht. 
Pädagogik  der  Schule  und  de*  Hauses.    Verwahrlosung  der  Jugend.  Tierschutz. 

f.  lieber  Erziehung.  Von  Oberstlt.  a.  D.  M.  v.Egidy  (Berlin).  ^Ethisch- 
social wissenschaftliche  Vortragskurse,  veranstaltet  von  den  ethischen 
Gesellschaften  in  Deutschland,  Oesterreich  und  der  Schweiz,  herausgegeben 
von  der  schweizerischen  Gesollschaft  für  ethische  Kultur.  (Züricher  Reden. 
Band  III.)   Bern,  Verlag  von  A.  Sieben   Gr.  8°.   59  8.   Fr.  0,15. 

An  die  Stelle  des  bisherigen  Zwangssystems  tritt  das  Erziehungs- 
verfahren. Anforderungen  an  die  Erziehenden.  Gebiet  und  Umfang  der 
Erziehung.  Das  eigentliche  Erziehungsverfahren  Aller  Erziehung  Geheimnis 
ist  das  Beispiel. 

2.  Wie  hat  die  Schule  den  Sinn  für  das  Schöne  und  Edle  in  den  Kindern 
zu  entwickeln  und  zu  pflegen?  Von  Karl  Dehner,  Hochberg.  f^Kathol.  Schulzg. 
Nr.  31,  S.  241—242;  Nr.  32,  S.  249—251;  Nr.  33,  S.  257—258;  Nr.  34,  S. 
265-266;  Nr.  35,  8.  273-274;  Nr.  36,  S.  281—282;  Nr.  87,  S.  289-290;  Nr. 
88,  S.  297-298;  Nr.  39.  S.  305-306;  Nr.  40,  S.  318-  314;  Nr.  41,  8.  321—322; 
Nr.  42,  8.  331—332;  Nr.  43,  8.  337—388;  Nr.  44,  8.  346-  347;  Nr.  45,  S. 
353  -354;  Nr.  46,  8.  361-362;  Nr.  47,  8.  370-371;  Nr.  48,  S.  378-379; 
Nr.  49,  S.  386  3H7.) 

Die  Schule  habe  die  Pflicht  und  die  Mittel,  in  den  Kindern  den 
Sinn  für  das  Schöne  und  Edle  zu  entwickeln  und  zu  pflegen.  Dies  ge- 
schehe durch  die  Persönlichkeit  des  Lehrers,  die  Schulzucht  und  die  ver- 
schiedenen Unterrichtsgegenstande. 
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3.  Etwas  Ober  Erziehung  zur  Selbsttätigkeit  in  Schule  und  Haus.  Von 
G.  Kalb,  Lehrer,  Gera,  fc-Lehrerzg.  f.  Thür,  und  Mitteldtschld.  Nr.  52.  S. 
463-466.) 

„Zum  Selbstdenken  und  Selbsthandeln  ist  das  Kind  anzuleiten  beim 
Spiel.  Die  Spielgaben  sollen  dementsprechend  beschaffen  sein  (Fröbel). 
Beim  Unterricht  in  der  Schule  muss  dieses  Prinzip  gleichfalls  mehr  zur 
Geltung  kommen.  Das  Kind  soll  sein  Wissen  nicht  passiv  aufnehmen, 
sondern  sich  erarbeiten.  Auch  die  Erziehung  im  Hause,  besonders  der 
Töchter,  soll  die  Erziehung  zur  Selbsttätigkeit  bezwecken." 

4.  Mahnruf  an  die  Mütter  von  einer  Mutter  nebst  Briefen  an  einen  Sohn 

aus  dem  Englischen  Ubertragen.    Preis  20  Pfennig.    Berlin,  Verlag  des 
Verein  Jugendschutz,    Kaiser  Wilhelmstrasse  89.   Gr.  8°.    16  S.  —  Frakt. 
Bezweckt  die  Erziehung  zur  Keuschheit. 

5.  Wie  kann  der  Lehrer  als  Erzieher  das  Ehrgefühl  der  Kinder  anregen, 
wie  dasselbe  durch  ein  verkehrtes  Behandeln  abstumpfen?  ^Kath.  Schulkunde 
Nr.  40,  S.  620-  624.) 

.Angeregt  wird  dasselbe  durch  Belehrung,  das  Beispiel  des  Lehrers, 
den  Unterricht  Uberhaupt  und  durch  Belohnen  und  Bestrafen,  abgestumpft 
durch  Beschimpfuugstrafen,  falsche  Verdächtigungen.  Vergrösscrung  der 
begangenen  Fehler." 

6.  Aber  wer  glaubt  unserer  Predigt?  Beiträge  zum  Kapitel  „Schularbeit"  mit 
besonderer  Berücksichtigung  der  Bekämpfung  der  Sozialdemokratie  und  der  Roh- 
heitsverbrechen.  Von  Konrad  Agahd-Rixdorf.  £-Preuas.  Sehulzg.  Nr.  77,  S. 
608—609.) 

Eine  direkte  Bekämpfung  der  Sozialdemokratie  durch  die  Schule 
sei  unmöglich,  wohl  aber  könne  sie  der  durch  jene  drohenden  Gefahr 
vorbeugen.  Empfohlen  werden  ausserdem  Kampfmittel  der  Schule:  plan- 
miissige  vorschulpflichtige  erziehliche  Maassnahmen,  Sehulsynoden,  Eltern- 
abende, Elternbesuche,  allgemeine  Volksschule  bis  zum  10.  oder  11.  Jahre. 

7.  Volkserziehung  nach  entwicklungsgeschichtlichen  und  nach  christlichen 
Grundsätzen.  Vortrag,  gehalten  auf  der  XX.  Generalversammlung  des 
Lehrervereins  der  Diözese  Osnabrück.  Von  Seminar-Oberlehrer  Pröbsting. 
fc-Kath.  Lehrerzg.  Nr.  30,  S.  9.JO-949.) 

„Der  fest  und  vernünftig  begründete  Gottesglaube,  die  göttliche 
Leitung  und  Führung  der  Menschheit,  wie  sio  die  Heilsgeschichte  zeigt, 
das  Ideal  Jesu  und  die  von  ihm  gegründeten  Heilsmittel  und  die  Autorität 
des  grossen  Gottesbundes,  der  Kirche,  das  sind  die  durchschlagenden, 
praktisch  erprobten  Grundlagen  christlicher  Erziehung,  an  denen  der 
Darwinismus  durch  seinon  verschwommenen  Gottesbegriff,  durch  sein  phan- 
tastisches Edehnenschentura,  durch  seine  unbeweisbare  Entwiekelungs- 
geschichte  und  sein  schwindelhaftes  Bundestum  vergeblich  zu  rütteln 
sucht.- 

8.  Ein  Tag  in  Lebensheim,  soziale  Naturerziehungsanstalt  für  verwaiste 
und  uneheliche  Kinder  beiderlei  Geschlechts.  Allen  deutschen  Müttern, 
Vätern  und  Erziehern  geträumt  von  Peter  Johannes  Thiel,  Lehrer  in  Elber- 
feld. Sonder-Abdruck  aus  dem  „Vereinsblatt  des  liberalen  Schulvoreins 
Rheinlands  und  Westfalens".  Herausgegeben  von  Jürgen  Bona  Meyer.  Preis 
5<i  Pfg.  Leipzig,  Herrn.  Reinh.  Thom  s  Verlagsanstalt   Gr.  8°.  2*  S.  —  Frakt. 
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Tritt  u.  a.  für  eine  „gesunde,  lebendige,  liebedurchwebte,  harmo- 
nische Naturerziehung"  ein,  „Einheitsschule  für  Kuaben  und  Madchen,  von 
der  Kleinkinderschule  bis  zur  Hochschule,  kostenlosen  Unterricht  bis  zur 
Universität,  bei  freier  Lieferung  aller  Lehrmittel,  höchstmöglich  schwierige 
Staatsprüfungen  u.  s.  w." 


Spielzuug  und  Spiel. 

9.  Spielzeug  und  Spiel.  Pädagogische  Weihnachtsgedanken.  Von 
Marlin  Böttcher.    fr-Haniburgisehe  Sehulzg.  Nr.  51,  S.  423-  426.) 

Die  erstaunliche  Unzweckmassigkeit  und  Unbrauchbarkeit  des  mewten 
künstlichen  Spielzeuges.  Zweckmässig  sei  nur  das,  woran  das  Kind  seinen 
Bethätigungstrieb  üben  könne  (Sandhaufen,  Hauklötze  u.  s.  w.).  An  un- 
passendem Spielzeug  werde  es,  da  es  etwas  thun  will,  den  Zerstörungs- 
trieb  üben.  Wendet  sich  auch  gegen  die  „ Unsitte  des  planlosen  und 
wahllosen  Vielschenkens." 

Höher»  JugviKlbildun?. 

10.  Die  Ziele  und  Aufgaben  der  höheren  Jugendbildung  von  Oberlehrer 
Dr.  Huther.  Sonderabdruck  aus  den  „Blattern  für  höheres  Schulwesen-. 
Berlin  W.,  Druck  und  Verlag  von  Rosenbaum  &  Hart.   Lex.  8°.   12  S.  M.  0,60. 

„Das  Ideal  der  Erziehung  ist,  die  Zöglinge  auf  Grund  ihrer  körper- 
lichen und  geistigen  Fähigkeiten  durch  theoretische  und  praktische  Ein- 
wirkungen so  zu  fördern,  dass  sie  den  Anforderungen  der  sittlichen  Ein- 
sicht entsprechend,  sowohl  in  Beziehung  auf  sich  selber  ein  persönliches 
Lebensideal  zu  verwirklichen  befähigt  sind,  als  auch  im  sozialen  Beruf 
und  Leben  mit  Unterordnung  ihrer  Sonderinteressen  an  der  Lösung  der 
allgemeinen  Kulturaufgaben  des  Staats  und  der  Menschheit  erfolgreich 
sich  beteiligen  können." 


KrzuOii'iider  l' nCerrii'lit. 

11.  lieber  den  erziehenden  Unterricht.  Von  L.  Hohmann,  Berlin.  ^Die 
Schulpftege  Nr.  16-17,  S.  12» -124,  l»t— 1»3.) 

Neben  der  durchaus  notwendigen  Richtung  auf  das  Praktische 
dürfe  die  Schule  ihre  Aufgabe,  dem  Volke  den  idealen  Sinn  zu  erhalten, 
nicht  aus  dem  Auge  verlieren.  Die  Unterordnung  des  Unterrichts  unter 
die  Erziehung  sei  von  ungeheurer  Wichtigkeit;  dadurch  erhalte  derselbe 
erst  seine  wahre  Bedeutung  und  zugleich  seine  Schranken." 

l'iidagopik  df>r  Sohule  und  des  Hntisos. 

12.  Die  Familie  als  Erziehungsanstalt.  ^Kath.  Schulkunde  Nr.  41,  S.  639 

-  641.) 

Die  Familie  solle  vorzüglich  erziehen  durch  das  Vorbild  oder  Bei- 
spiel und  die  Hinleitung  der  Kinder  zu  Gott,  durch  das  Gebet. 

13.  Soziales  Interesse  in  Haus  und  Schule.  Von  Jon.  Bergknecht. 
G-Preuss.  Schulzg.  Nr.  71,  S.  559-560.] 

„Soziales  Interesse.  Hemmung  und  Förderung  desselben  durch  das 
Haus.  Einwirkung  des  Schullebens  und  Unterrichts  auf  die  Ausbildung 
des  Allgemeininteresses.  Des  Kindes  Interesse  an  Gemeinde-  und  Staats- 
einrichtungen." 
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14.  Zur  Pädagogik  der  Schule  und  des  Hauses.  Aphorismen  von  Dr. 
L.  Kellner,  vormals  Geh.  Regierung»-  und  Schulrat  in  Trier.  Schulaufsehern. 
Lehrern,  Erziehern  und  Eltern  gewidmet.  Vierzehnte  Auflage.  Mit 
Bildnis  und  Biographie  des  Verfassers.    Essen,  Druck  und  Verlag  von  G.  D. 

Bädeker.   8°.   XVI,  287  S.    Geb.  in  Leinw.  M.  2,50.  —  Frakt. 

Ein  nach  Stichworten  alphabetisch  geordnetes  Verzeichnis  giebt  über 
den  Inhalt  der  Aphorismen  Aufschluss. 

15.  Häusliche  Knabenerziehung.  Vortrag  von  Frau  Marie  Stritt-Dresden. 
Nebst  einem  „Aufruf  an  die  Frauen"  von  Hanna  Bieber-Boehm.  fr-Schriften 
zum  Besten  des  Vereins  „Jugendschutz"  Heft  III.)  Berlin,  Druck  und  Verlag 
von  Imberg  &  Lefson,  vormals  Friedrich  Schob,  Alte  Jakobstrasse  ü4a.  8°. 
12  (2|  S.    Preis  50  Pfennig. 

„Zum  ersten  Mal  in  Deutschland  hat  eine  Mutter  es  gewagt,  öffentlich 
energisch  die  Forderung  einer  besseren  Erziehung  der  Knaben  zur  Sittlich- 
keit auszusprechen  und  von  Seiten  der  Mütter  zu  verlangen.'* 

16.  Wie  könnte  den  Uebelständen  der  häuslichen  Erziehung,  die  sich  in  der 
Schule  geltend  machen,  mit  Erfolg  entgegengearbeitet  werden?  Von  Dr.  Wilhelm 
Zern,  Direktor  der  k.  k.  Lehrerbildungsanstalt  in  Linz.  ^Oesterr.  Schul- 
bote Nr.  12,  S.  441—448.) 

Nenut  zunächst  als  Uebolstände  die  Unmässigkeit  nach  physischer 
und  moralischer  Seite,  die  „Affenliebe"  der  Eltern,  die  Gloichgiltigkeit  der- 
selben, das  Spielen  der  Kinder  mit  lebenden  Tieren,  ungeeignete  Jugend- 
lektüre und  die  „moderne"  Sucht,  Kinder  als  Erwachsene  zu  behandeln, 
und  empfiehlt  als  verhütende  bezw.  heilende  Gegenmittel:  Krippen,  Bewahr- 
anstalten  und  Kindorgarten  für  jüngere,  Kinderhorte,  ev.  aus  Gemeinde- 
mitteln, für  schulpflichtige  Kinder  Pflege  der  Musik,  Jugendspielo  und  Fort- 
bildungskurse für  Mädchen. 

Verwahrlosung  der  Jugond. 

17.  Die  Lehren  des  Mordes  in  der  Reichshauptstadt.  Von  Adelheid  Tinz- 
mann.    ^Die  Lehrerin  in  Schule  u.  Haus  H.  5,  S.  184— 1H7.) 

Die  zunehmende  Entsittlichung  der  Jugend  stelle  an  die  Volksschule  die 
ernste  Forderung,  dasssieden  Schwerpunkt  ihrer  Thatigkeit  auf  die  Erziehung 
lege,  welche  infolge  überfüllter  Klassen  und  Stoffplane  häufig  leiden  müsse. 
Der  Volksschule  sei  die  Fürsorge  des  Staates  nach  dieser  Richtung  hin 
zu  wünschen.  Aber  die  Volkserzieher  müssten  die  Kinder  auch  ausser- 
halb der  Schule  zu  erreichen  streben.  Alle  Erziehung  sei  ohne  da* 
Fundament  der  Religion  fruchtlos. 

18.  Pädagogische  Zeitfragen.  Von  Paul  Schönwaldt-Marienwerder.  I.  Der 

Selbstmord  in  dor  Kinderwelt.    £-Päd.  Warte  Heft  11,  S.  540— 554.) 

Die  in  beängstigender  Weise  zunehmenden  Kinderselbstmorde  seien 
veranlasst  durch  einen  Mangel  an  Gemüts-  und  Verstandesbildung,  den  das 
Elternhaus  verschuldet  habe.  Es  sei  nfttig.  die  Kinder  zu  vernünftigen 
und  gottesfurchtigen  Menschen  zu  erziehen,  indem  sie  frühzeitig  in  den 
christlichen  Tugenden  der  Genügsamkeit  und  Massigkeit,  Geduld  und  Ent- 
sagung geübt  würden. 

19.  Wie  steuern  wir  der  Verwahrlosung  unter  der  Schuljugend?  Nach 
einem  Vortrage,  gehalten  am  27.  Februar  1896"  in  der  Aula  des  Gross- 
münsterschulhauses  von  C  Grob,  Schulvorstand  der  Stadt  Zürich.  ^Ver- 
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öffentlichungen  der  Pestalozzigesellschaft  in  Zürich.  1.  Heft)  Zürich, 
Druck  von  C.  Aschmann,  Stüssihofstatt  7.    H:   24  S.   Preis  20  Cts. 

Schule  und  Haus  überwachen  in  gegenseitiger  freundlicher  Unter- 
stützung gemeinsam  das  sittliche  Verhalten  der  Kinder.  Die  gesamte  Be- 
völkerung nimmt  teil  an  der  Aufsicht.  Wo  die  Macht  der  Eltern  nicht 
ausreicht,  sind  Schule  und  Oeffentlichkeit  zum  Einschreiten  verpflichtet. 
Schule  und  Haus  sorgen  für  angemessene  Beschäftigung  der  Kinder  in  der 
schulfreien  Zeit.  Die  Stadt  eröffnet  Kindergärten  und  Lehrwerkstätten 
und  unterstützt  die  von  Schul-  und  Jugendfreunden  errichteten  Wohlfabrts- 
einrichtungen.  Sie  errichtet  eine  Pflege-  und  Besserungsanstalt  für 
jugendliche  Verwahrloste.  Der  Staat  erlässt  ein  neues  Unterrichtsgesetz 
unter  grösserer  Berücksichtigung  der  Erziehung. 

Tiors.-liuU. 

20.  Durch  welche  besondere  Mittel  kann  die  Volksschule  zur  Förderung 
des  Tierschutzes  beitragen,  insbesondere  zur  Verhütung  der  Tierquälerei  und  zur 
Schonung  der  in  ihrer  Bedeutung  für  den  Haushalt  der  Natur  oft  verkannten 
nützlichen  Tiere?  Von  Wilh.  Deminer,  Hauptlehrer  in  Dieblich  a.  d.  Mosel. 
£-Rbein.-Westf.  Schulzg.  Nr.  6 — 8,  S.  Hl— 82,  98-99,  114—115.) 

Aller  Unterricht  solle  die  Tierquälerei  bekämpfen,  besonders  der 
Religionsunterricht,  der  Anschauungs-  und  Leseunterricht  (Tierfabeln)  und 
der  tierkundliche  Unterricht  (lebensvolle  Bilder  vom  Leben  und  Treiben 
der  Tiere,  passende  Aufsatzstoffe,  entsprechende  Stücke  des  Lesebuchs). 

21.  Tierschutz  durch  die  Schule.  Referat,  erstattet  bei  der  Bezirks- 
lohrerkonferenz  des  Stadtbezirkes  Znaiin  von  Franz  Böhm,  Bürgerschul- 
Direktor.  ^Kleine  Lehrer-Bibliothek  Heft  29.)  Znaim,  Fournier  &  Haberler 
(Karl  Bornemann).   Gr.  8°.    16  S.   M.  0,40.  —  Frakt. 

Rückblick  auf  die  in  Deutschland,  England  und  Frankreich  zur 
Förderung  des  Tierschutzes  bisher  getroffenen  Maassnahmen,  Hinweis  auf 
die  Mittel,  welche  heutzutage  der  Schule  für  den  gleichen  Zweck  zur 
Verfügung  stehen. 

22.  Die  entsittlichende  Wirkung  der  Tierquälerei  und  die  Mittel  zu  ihrer 
Bekämpfung  unter  der  Jugend.  Vortrag  von  Lehrer  Wichels  zu  Geestemünde. 
£»N.  Bll.  f.  d.  Volksschule  Heft  4,  S.  251—259.) 

„Bekämpft  wird  die  Tierquälerei  durch  Erziehung  dor  Jugend  zu 
höherer  sittlicher  Weltanschauung,  bei  der  die  selbstsüchtigen  Triebe  durch 
die  Gefühle  der  Liebe,  des  Mitleids  und  der  Gerechtigkeit  im  Gleichgewicht 
gehalten  werden.  Liebe  zur  Tierwelt  weckt  namentlich  die  Naturgeschichte, 
wenn  sie  weniger  gedächtnismässiges  Einzelwissen  fordert  und  mehr  den 
Blick  auf  die  Lebensweise  und  die  seelischen  Eigenschaften  der  Tiere 
richtet.  -  Der  Anlegung  von  Sammlungen  getöteter  Tiere  seitens  der 
Schüler  muss  entgegen  gewirkt  werden.  Dagegen  ist  es  wichtig,  zur 
Pflege  lebender,  namentlich  notleidender  Tiere  Anregung  und  Anleitung 
zu  geben." 
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Gesundheitspflege. 

1.  Schulhygienisches  aus  den  diesjährigen  Verhandlungen  des  preussischen 
Abgeordnetenhauses  über  das  höhere  Unterrichtswesen.   ^Z.  f.  Schulgeeund- 

heitspflege  Nr.  10,  S.  528  -531.) 

Bericht  über  die  Verhandlungen  betreff»  der  Pausen,  der  Ferien  und 
dea  Schuljahres,  der  Maximalzahl  der  Schüler  und  der  Pflichtstundenzahl 
der  Lehrer. 

2.  Erlass  dea  k.  k.  Landcsschulrathes  für  das  Königreich  Böhmen 
vom  26.  August  1894,  Z.  25  729,  betreffend  die  Lüftung  der  Schulräume.  £-Z. 

f.  d.  osterr.  Volksschulwesen  Heft  12,  8.  383.) 

3.  Handhabung  der  Gesundheitspflege  in  den  Volksschulen  seitens  der  Lehr- 
personen und  Schulvorstände.  Bekanntmachung  nebst  Anweisungen  der  Kgl. 
Regierung  zu  Sigmaringen.  ^Z.  f.  Schulgesundheitspflege  Nr.  9—11, 
S.  4ül    495,  553—556,  615  619.) 

4.  Hygienisches  Taschenbuch  für  Medicinal-  und  Verwaltungsbeamte,  Aerzte, 
Techniker  und  Schulmänner.  Von  Dr.  Erwin  Esmarch,  Professor  der  Hygiene 
an  der  Universität  Königsborg  i.  Pr.  Berlin,  Verlag  von  Julius  Springer.  8°. 
1VIII|  240  S.    M.  4,00. 

Soll  ein  Ratgeber  sein  bei  der  Ausführung  hygienischer  Maassn  ahmen 
und  in  Fällen  der  Praxis  Schulmännern  kurze  Fingerzeige  geben.  Ein  be- 
sonderer Abschnitt  ist  der  Hygiene  dos  Schulhauses  gewidmet. 

5.  Wie  kann  die  Schule  darauf  einwirken,  dass  das  Haus  sich  aus  Un- 
kenntnis nicht  grober  Verstösse  gegen  die  gesundheitlichen  Interessen  der  Kinder 
schuldig  mache?   Von  R.  Hagen.    £-Pftd.  Warte  Heft  9,  S.  431-434.) 

„Die  Schule  muss  nach  Möglichkeit  aufklärend  auf  die  Familie  ein- 
zuwirken suchen.  Die  Lehrerbildungsanstalten  müssen  der  Anthropologie 
genügend  Raum  gewähren  und  die  Gesundheitslehre  in  ihren  Lehrplan 
aufnehmen.  Die  Schule  muss  die  Schüler  durch  Lehre.  Beispiel  und 
rebung  in  die  gesundheitlichen  Lehren  einführen  und  so  indirekt  durch 
die  Kinder  auf  das  Haus  einzuwirken  suchen.  Die  Aufnahme  von  üosund- 
hcitsregeln  in  Schulbücher  und  Schulhefto  ist  ein  weiteres  Mittel,  auf 
das  Elternhaus  einzuwirken." 

6.  Uebersicht  der  bisherigen  Untersuchungen  Ober  die  geistige  Ermüdung, 
insbesondere  der  Schulkinder.   Von  Joh.  Friedrich  in  Würzburg.  (-Bayer. 

Lchrerzg.  Nr.  48-50,  S.  68  t— 68:5,  697    699,  721—723.) 

Erstreckt  sich  auf  die  Jahre  1x78— ls%. 

7.  Jugend  und  Lebensfreude  ohne  Alkohol.  Der  reiferen  Jugend  gewidmet 
von  W.  Weiss,  Sekundarlehrer.  Tages-  und  Lebensfragen.  Eine  Schriften- 
Sammlung.   Nr.  21.)   Bremerhaven  und  Leipzig,  Verlag  von  Chr.  G.  Tienken. 

«°.    16  S.    M.  0,25.  —  Frakt. 

8.  Ratschläge  des  Hamburgischen  Medizinalkollegiums  zur  Verhütung  der 
Tuberkulose,  insbesondere  bei  Kindern.  £>Z.  f.  SchulgesundheitspflegeNr.il, 
S.  6 Ii) -62 10 

9.  Abhärtung.    Von  H.  Grabs,  (jlngau.    ^Monatsbll.  f.  d.  Schulturnen 

Nr.  x,  S.  11*1  -122.) 
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I.  Begriff  der  Abhärtung  im  engern  und  weitem  Sinne.  2.  Wesen. 
3.  Wichtigkeit  des  Hautorgans  wegen  seiner  Funktionen.  4.  Was  alle»  zur 
Abhärtung  gehört. 

10.  Die  Berücksichtigung  der  Ernährungslehre  durch  die  Volksschule.  Von 
Direktor  H.  Arnold  in  Leipzig.  £.Aus  d.  Schule  —  f.  d.  Schule  Heft  7-8, 
S.  318-322,  382-389.) 

II.  Ueber  Augenschonung  bei  künstlicher  Beleuchtung  mit  besonderer  Be- 
zugnahme auf  den  Wölfi  schen  „Augenschutz".  Von  E.  P.  in  H.  £»Päd.  Warte 
H.  12,  S.  619-621.) 

Die  Blendung  und  die  intensive  Wärmeausstrahlung  der  Lampe, 
welch'  letztere  bedeutender  ist,  als  man  gewöhnlich  annimmt,  wirken  in 
hohem  Maasse  schädlich  auf  das  Auge  und  die  Kopf-  und  Augennerven 
des  geistig  Arbeitenden.  Sie  bedingen  Krankheitserscheinungen  und 
Arbeitsstörungen.  „Abhilfe  dieser  Uebelstande  kann  nur  ein  auf  wissen- 
schaftlicher Basis  konstruierter  Lampenschirm  gewahren."  Ein  solcher  ist 
der  WohTsche  „ Augenschutz",  dessen  Bau  und  Vorzüge  hier  naher  dar- 
gelegt werden. 


Schulorganisation.   Schulreform.  Schulgesetz. 

1.  Ueber  zeitgemässe  Schuleinrichtungen.    Von  Rektor  L.  Holtmann- 

Berlin.    ^Dtsch.  Schulzg.  Nr.  52,  S.  519— 522.) 

Verlangt  wird  u.  a.  Ausschlus  der  wirklich  verderblichen  Elemente 
auch  aus  der  Volksschule  und  Versetzung  solcher  „Wildlinge"  in  bessere 
Verhältnisse  (Vermehrung  der  Erziehungshäuser,  Einrichtung  von  Pfleg- 
schaften im  Sinne  v.  Maasows). 

2.  Welche  eigentümlichen  Unterrichtsverhaltnisse  entstehen  durch  die  ge- 
ringe Kinderzahl  einer  einklassigen  Schule  und  wie  ist  danach  der  Unterricht  in 
ihr  zum  Vorteil  der  Schule  zu  gestalten?  Vortrag  in  der  Abteilungssitzung 
der  Brandenburgischen  Provinzial-Lehrerversammlung  in  Eberswalde  von 
Paul  Schröter-Wittenberge.    £-Bl.  f.  d.  Schulpraxis  Nr.  20,  S.  156—160.] 

Der  Lehrplan  müsse  jährlich  veränderlich  sein,  desgleichen  die  Aus- 
wahl des  Stoffes  und  der  Methode,  die  Zahl  und  Lage  der  einzelnen 
Unterrichtsstunden.  Die  Lehr-  und  Lernmittel  könnten  kleiner,  aber  an 
Zahl  reichhaltiger  sein. 

3.  Woran  die  Schule  der  Gegenwart  hauptsächlich  krankt   Von  Schaehle, 

Pasing.    f>  Bayer.  Lehrerzg.  Nr.  82-38,  8.  445—446,  453—454.) 

Es  wird  zuviel  gesprochen.  Mündlich  und  schriftlich  sollen 
mehr  Aufsätze  gemacht  werden.  Sprachlehre  und  Rechnen  sollen 
hauptsächlich  praktisch  geübt  werden.  Geschichte  sei  mohr  aphoristisch 
und  Geographie  immer  mit  Bezug  auf  die  Erde  als  Wohnplatz  für 
Menschen  zu  behandeln. 

4.  Herr  v.  Massow  und  die  Reform  des  Landschulwesens.  Von  F.  Holt- 
mann in  Glindenberg.    £-Z.  f.  Philos.  und  Päd.  Heft  6,  S.  431-444.] 

„Beurteilung  der  Vorschläge  v.  Massows  in  dessen  Buche:  „Reform 
oder  Revolution".     Verwirft   den   Vorschlag,  ausgediente  Unteroffiziere 
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nach  Besuch  eines  Seminars  dem  Lehrerstande  einzureihen,  ferner  die  vor- 
geschlagene Verstaatlichung  des  Schulwesens,  die  obligatorische  landliche 
Fortbildungsschule,  die  Anstellung  einer  Lehrerin  an  jeder  Landschule 
neben  einem  Lehrer  und  endlich  die  Organisation  der  Landschulen,  und 
macht  Gegenvorschlage  im  Sinne  Dörpfelds." 

5.  Zur  Revision  der  Lehrpläne.  Von  Jon.  Lorz,  B.  Leipa.  g-Fr.  Schul-Zg. 
Nr.  11—13,  S.  185—189,  207—212,  231-286.) 

„Die  Rechtschreibung  ist  schon  auf  der  Unterstufe  durch  Verhütung 
von  Fehlern  mehr  zu  sichern,  im  mündlichen  und  schriftlichen  Gedanken- 
ausdrucke ist  grössere  Selbständigkeit  der  Schüler  anzustreben.  Rechnen 
hat  grössere  Gewandtheit  im  Zifferrechnen  zu  erzielen,  die  Realien  und  das 
Zeichnen  auf  geometrischer  Grundlage  haben  nicht  zu  früh  selbständig 
aufzutreten." 

6.  Ueber  Unterrichtsplane  oder  Pensenverteilungen.    Von  Dr.  Gänsen, 

Rcgierungs-  und  Schulrat  in  Aachen  ^Päd.  Monatshefte  Heft  7, 
S.  377—393.) 

„Der  Unterrichtsplan  stellt  die  Forderung  der  (formalen)  Lücken- 
losigkeit,  und  zwar  als  praktische  (unterrichtliche)  und  sittliche  (erzieh- 
liche) Forderung.  Er  soll  abhängig  sein  von  der  Persönlichkeit  der  Lehrer, 
wie  der  Leistungsfähigkeit  der  Kinder,  von  den  besonderen  Verhaltnissen 
der  Schule,  des  Ortes,  der  Zeit ;  er  muss  einen  heimatkundlichen  Charakter 
haben,  dem  jeweilig  lebendigen  Interessenkreise  der  Kinder  sich  anschliessen, 
die  kindliche  Selbsttätigkeit  wecken,  auf  schnell  erreichbare  Ziele  sich 
richten,  deduktiven  Lehrgang  und  Wiederholung  abwechselnd  anwenden, 
den  Parallelismus  der  einzelnen  Fächer  wahren  und  die  einzelnen 
Unterrichtseinheiten  nach  allen  ihren  Verknüpfungen  hin  ausbeuten,  un- 
ausgesetzt die  Heimat  und  das  praktische  Leben  im  Auge  haben.'* 

7.  Die  3  3  Stunde  in  der  Schule.  Ein  Heilmittel  für  viele  Unzufriedene. 
Von  Kt.    ^Päd.  Wochenbl.  Nr.  7,  S.  -19-01.) 

Der  Gedanke,  die  Lehrstunden  zu  kürzen,  habe  guten  Grund.  Der 
Aufsatz  sucht  die  Vorzüge  einer  darauf  beruhenden  neuen  Zeit*  und 
Unterrichtseinteilung  für  sämtliche  höhere  Schulen  darzulegen. 

8.  Klassisch  oder  Volkstümlich?  Auch  ein  Beitrag  zur  Lösung  der 
Schul  frage  von  Harold  Arjuna.  Leipzig,  Verlag  von  Gustav  Fock,  Neumarkt  40. 
Gr.  8°.    108  S.    M.  1,00. 

Kritik  des  deutschen  Gymnasialwesens.  Gegen  die  Übertriebene  Ver- 
ehrung des  klassischen  Altertums  und  der  sogenannten  Klassiker.  Die 
Lektüre  der  lateinischen  Autoren  wird  verworfen,  dafür  eine  grössere  Be- 
rücksichtigung alles  Volkstümlichen,  namentlich  der  Volkslieder  empfohlen. 
Besonders  sollen  die  germanische  Kultur  uud  Littcratur  mehr  gepflegt, 
das  Englische  mehr  getrieben  und  die  niederländische  Sprache  auf- 
genommen werden.  Auch  biete  das  Plattdeutsche  eine  gute  Einführung 
in  das  Verständnis  der  germanischen  Sprachen.  Lateinisch  aolle  erst  in 
Untersekunda  angefangen  werden,  Griechisch  in  Untertertia,  Französisch 
erst  in  Prima,  dafür  aber  energisch.  Ein  systematischer  Geschichts- 
unterricht solle  namentlich  die  Kunst-  und  Kulturgeschichte  berücksichtigen 
und  organisch  mit  den  anderen  Fächern  verbunden  werden  nach  einem  neuen 
vom  Verfasser  aufgestellten  System  der  Konzentrierungsmcthodc. 
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9.  Die  Hebung  der  Schule  nach  den  Grundsätzen  der  katholischen  Kirche. 

Nach  einem  Vortrage  de»  Herrn  Generalvikars  Dr.  LQdtke  in  der  General- 
versammlung des  katholischen  Lehrerverbandes  Westpreussens  zu  Zoppot. 
f-Kath.  Schulkunde  Nr.  49,  S.  770-772.) 

„Dass  die  Grundsätze  der  katholischen  Kirche  der  Schule  nicht  zum 
Nachteil  gereichen,  wird  apagogisch  nachgewiesen.  Der  Verfasser  be- 
antwortet folgende  drei  Fragen:  Sind  die  Grundsatze  der  katholischen 
Kirche  1.  ein  Verderben  für  die  Schule,  oder  2.  ein  Unglück  für  den  Lehrer, 
oder  endlich  3.  eine  Gefahr  für  den  Staat?" 


10.  Oas  Schreckgespenst  eines  allgemeinen  Schulgesetzes.  ^Berl  Tagebl. 
Nr.  433.) 


Prüfungen.  Versetzungen. 

1.  Versetzungsprüfungen.  Von  Karl  Pohl-Kotthus.  ^Bll.  f.  d.  Schulpr., 
Heil.  d.  l'reuss.  Lehrer-Zg.,  Nr.  24.  S.  185-189.) 

Verwirrt  die  Vorsetzungsprüfungen  an  den  niederen  Schulen  als 
eine  Ungerechtigkeit  gegen  Kinder  und  Klassenlehrer;  sie  seien  Zeit- 
verschwendung und  führten  besonders  den  Deutsch-  und  den  Rechen- 
unterricht auf  falsche  Hahnen. 

2.  Aufgaben  für  die  Aufnahmeprüfung  am  Gymnasium  zu  Ansbach  im  Sept. 
1896.    £-Mittelfrflnk.  Schulbl.  Nr.  20,  S.  180  —  187.) 

Aufgaben  für  die  Aufnahmeprüfung  in  die  I.  Klasse  des  Kgl.  I'ro- 
gymnasiums  Schwabach  18%/97.    ^Mittelfrank.  Schulbl.  Nr.  20,  S.  Ib7— 18K.) 

3.  Vorschläge  betreffend  die  Stellung  der  Promotionsaufgaben  [Versetzungs- 
aufgaben].   Von  Malzacher,  Ellwangen.    fc-Südwestd.  Schulbl.  Nr.  12,  8.  298 

—300.) 

„In  Württemberg  werden  die  Promotionsaufgabon  meist  von  dem 
aufnehmenden  Lohrer  in  Uebereinstünmung  mit  dem  abgebenden  Kollegen 
gestellt.  Dies  ist  bedenklich,  weil  gerade  bei  diesen  zwei  zunächst  be- 
teiligten Lehrern  leicht  Meinungsverschiedenheiten  entstehen  und  die 
Anforderungen  an  den  verschiedenen  Klassen  und  Anstalten  durchaus  un- 
gleiche werden.  Man  hört  deshalb  sehr  häufig  den  Wunsch  äussern,  es 
möchten  die  Arbeiten  und  die  Notenskala  von  der  Oberstudienbehörde 
für  das  ganze  Land  gemeinsam  ausgegeben  werden." 

4.  Die  Zweckmässigkeit  der  Weihnachtszeugnisse.  fc-Padag  Wochenbl. 
Nr.  >\  S.  34  :i:>.) 

Wendet  sich  gegen  die  Klagen  des  Abgeordneten  v.  Eynern,  der  die 
Weihnachtszeugnisse  der  Schüler  für  grausam  und  unbequem,  namentlich 
den  Eltern  gegenüber,  erklart  hatte. 


Ii.is  tr.s.  F.rzk-I).-  .1.  I  tilt-t  i  i.  lit*\v. l.iiii.l.  .l-iils.h.  Ziinjf...  I  ]'_'  1««.  .r»7 
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Schulverwaltung  und  Schulaufsicht. 

1.  Altes  und  Neues  zur  Schulaufsichtsfrage.    Von     r.   ^Magazin  f. 

Päd.  Nr.  42,  S.  HU  :345.) 

Führt  die  Gründe  für  die  Beibehaltung  der  geistlichen  Sehulaufsicht 
an  und  erörtert  die  Forderungen  der  Anhänger  der  Fachaufsicht.  Die 
Freunde  der  ersteren  hielten  dafür,  dass  die  „brennende  Schulaufsichts- 
frage nicht  einseitig  und  vom  rein  fachmännischen  Standpunkte,  sondern 
nur  mit  der  Kirche  und  im  Einvernehmen  mit  der  Familie  friedlich  und 
allseitig  befriedigend  gelöst  werden  könne." 

2.  Uebersichtlichkeit  der  statistischen  Mitteilungen  in  den  von  den  Provinzial- 
Schulkollegien  zu  erstattenden  Verwaltungsberichten.  Ministerialerlass  ^Preussen) 
vom  8.  .Juli.    g-Centralbl.  f.  d.  ges.  Unterrichts- Verwaltung  in  Preussen 

Nr.  9,  S.  573— 575.) 

3.  (Aufstellung  einer  Uebersicht  derSchulaufsichtsverhältnisse  des  Regierungs- 
bezirks Gumbinnen  nach  dem  Stande  vom  1.  Januar  1897.]  Verfügung  der  Kgl. 
Regierung  zu  Gumbinnen  vom  19.  November.  g-Amtl.  Schulbl.  f.  d.  Reg.- 
Bez.  Gumbinnen  Nr.  16,  S.  61—62.) 

4.  [Unterstellung  der  städtischen  höheren  Mädchenschule  (Luisenschule) 
zu  Burg  unter  die  unmittelbare  Aufsicht  der  Kgl.  Regierung  zu  Magdeburg.]  Ver- 
fügung der  Kgl.  Regier,  vom  13.  November.  ^Amtl.  Schulbl.  f.  d.  Reg.- 
Bez.  Magdeburg  Nr.  10,  S.  79.) 

5.  Aufnahme  der  Ortsgeistlichen  in  die  Schuldeputationen  (Schulvorstande) 
bei  Uebertragung  erweiterter  Aufsichtsbefugnisse  an  die  Leiter  von  Schulanstalten 
mit  sechs  und  mehr  aufsteigenden  Klassen.  Ministerialerlass  [Preussen |  vom 
3.  Oktober.  ^Centralbl.  f.  d.  ges.  Unterrichts-Verwaltung  in  Preussen 
Nr.  11,  S.  711.) 

6.  Berufung  von  Lehrern  in  den  Schulvorstand.  Ministerialerlass  |Preussen| 
vom  1«).  Oktober.  ^Central hl.  f.  d.  ges.  Unterrichts- Verwaltung  in  Preussen 
Nr.  11,  S.  711  712.) 

7.  Mitglieder  des  Schulvorstandes  unterliegen  nicht  dem  Beamten-Oisciplinar- 
Gesetze.  Ministerialerlass  (Preussen)  vom  8.  August,  ^  Central  bl.  f.  d.  ges. 
Unterrichts- Verwaltung  in  Preussen  Nr.  1».  S.  596.) 

8.  Die  geistliche  Ortsschulaufsicht.  g-Kathol.  Schulkunde  Nr.  52,  S. 
S<>9— 814.) 

Der  Kirche  stehe  allein  das  Recht  zu,  den  Religionsunterricht  zu 
erteilen,  und  die  geistliche  Ortsschulaufsicht  sei  ein  altes  Recht  der  Kirche. 

9.  Bureaukratismus  in  der  Schule.  Die  grundlose  Ausweisung  eines 
Schülers  aus  einem  badischen  Realgymnasium.  Von  K.  Th.  Ulmer.  Preis 
5u  Pfg.    Stuttgart,  Verlag  von  Robert  Lutz.   Gr.  8°.    44  S,  —  Frakt. 

„Die  —  Einzelheiten  werden  genau  und  wörtlich  nach  den  Akten 
und  gepflogenen  Korrespondenzen  wiedergegeben,  um  der  Lüge,  deren 
sich  die  gegnerische  Taktik  bisher  so  ungeschout  bedient,  von  vornherein 
jede  Spitze  abzubrechen." 

10.  Meine  Gegenwehr  gegen  die  Schulbüreaukratie.  Zugleich  Beleuchtung 
einiger  wichtigen  Fragen  des  höheren  Schulwesens  auf  Grund  eigenen 
Krlebuisses   und   amtlichen  Schriftenwechsels   von  Ed.  Hertlein,  früherem 
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Gymnasialvikar.  Stuttgart,  Verlag  von  Robert  Lutz.  Gr.  8°.  45  S.  M.  0,60. 
—  Frakt. 

Zur  Einführung.     Erlaas  über  meine  Dienstenthebung.  Eingabe 

an  die  Kultministerialabteilung  auf  den  vorstehenden  Erlass.  Antwort 
der  Behörde  auf  meino  Eingabe.  Nachwort. 


Schulunterhaltung. 

1.  Aufstellung  der  Entwürfe  zu  den  Etats  für  die  höheren  Lehranstalten. 

Verfügung  des  Königlichen  Provinzial-Schulkollegiums  zu  Coblenz  vom 
17.  August.  t-Centralbl.  f.  d.  ges.  Unterrichts-Verwaltung  in  Preussen 
Nr.  10,  S.  1541—661.) 

2.  Bescheinigung  der  Schulvorstände  Ober  die  ordnungsmässige  Besetzung 
der  Lehrerstellen,  für  welche  widerrufliche  Staatsbeihilfen  aus  dem  Fonds  Kap.  121, 
Tit.  34  des  Staatshaushalts-Etats  gezahlt  werden.  Ministerialerlass  [Preussen] 
vom  29.  Juli.    £-Centralbl.  f.  d.  ges.  Unterrichts-Verwaltung  in  Preussen 

Nr.  9,  S.  095.) 

3.  Behandlung  der  Anträge  von  Kirchen-  und  Schulgemeinden  auf  Ertneilung 
der  Genehmigung  von  Anleihen  bei  öffentlichen  Sparkassen.  Bekanntmachung 
dor  Kgl.  Regierung  zu  Arnsberg  vom  19.  Novbr.  ^Amtl.  Schulbl.  f.  d. 
Reg.-Bez.  Arnsberg  Nr.  12,  S.  92—93.) 

4.  Gewährung  der  gesetzlichen  Staatsbeiträge  für  die  Lehrerstellen  an  den 
besonderen  Schulanstalten  fQr  nicht  vollbefähigte  Kinder.  Ministerialerlass 
|l*reussen|  vom  16.  Juni.  £-Centralbl.  f.  d.  ges.  Unterrichts-Verwaltung  in 
Preussen  Nr.  9,  S.  591.) 

5.  Zahlungsweise  der  Staatsbeihülfen  (seil,  für  Sohulverbände).  Bekannt- 
machung der  Kgl.  Regier,  zu  Arnsberg  vom  6.  November.  £«Amtl.  Schulbl. 
f.  d.  Reg.-Bez.  Arnsberg  Nr.  12,  S.  89.) 

6.  Abzweigung  der  Stiftungskapitalien  aus  dem  Kapitalientitel  in  den  Etats 
der  staatlichen  höheren  Unterrichtsanstalten.  Ministerialerlass  (Preussen]  vom 
14.  August.    £-Ccntralbl.  f.  d.  ges.  Unterrichts -Vorwaltung  in  Preussen 

Nr.  U,  S.  577.) 

7.  [Abgabe  des  Deputatbrennmaterials  aus  Königlichen  Forsten  an  die 
Geistlichen  und  Schulen  des  Regierungsbezirks  Gumbinnen.|  Verfügung  der 
König!.  Regierung  zu  Gumbinnen  vom  22.  Oktober.  ^Amtl.  Schulbl.  f.  d. 
Reg.-Bez.  Gumbinnen  Nr.  16,  S.  62.) 

8.  Bewilligung  laufender  Beihilfen  zu  den  sachlichen  Schulunterhaltungs- 
kosten. Ministerialerlass  [Preussen]  vom  21.  Juni.  £-Ceotralbl.  f.  d.  ges. 
Untorrichts-Verwaltung  in  Preussen  Nr.  9,  S.  591—594.) 

9.  Materielle  Leistungen  der  katholischen  Kirche  für  die  katholische  Volks- 
schule in  Württemberg.    Von  Pfarrer  Schnitter-Hohenstadt.  £-Dtsch.  Volksbl. 

Nr.  297.) 

„Die  Kirche  giebt  der  Schule  durch  die  Hand  dos  Staates  und  der 
Gemeinden.  Die  Schullasteu  des  Staates  werden  von  der  Kirche  getragen, 
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so  lange  nicht  §  K2  der  Verfassungsurkunde  (Ausscheidung  des  Kirchen- 
vermögens) vollzogen  ist.  Ferner  stellt  die  Kirchö  ihre  Organe  'in  den 
Dienst  der  Schule  und  verringert  dadurch  indirekt  in  erheblicher  Weise 
die  Schullasten.  Auf  diesen  Verhaltnissen  ruht  der  finanzielle  Rechtstitel, 
welcher  der  Kirche  für  ihre  Mitwirkung  auf  dem  Gebiet  der  Volksschule 
neben  dem  historischen  und  göttlichen  Hecht  -  in  Württemberg  zur 
Seite  steht." 


Schulgebäude.  Schulgeräte. 

1.  Behandlung  der  Bauangelegenheiten  bei  den  staatlichen  höheren  Lehr- 
anstalten und  Schullehrer-Seminaren  Verfügung  des  Königlichen  Provinzial- 
Schulkollegiums  zu  Königsberg  i.  Pr.  vom  29.  Juli.  ^Centralbl.  f.  d.  ges. 
Unterrichts-Verwaltung  in  Preusscn  Nr.  9,  S.  5f>0— 562.) 

2.  Vorschläge  zur  Losung  der  Schulbankfrage.  Von  Dr.  Wurm,  Augen- 
arzt in  Berlin.    £-Berl.  Klin.  Wochenschr.  83.  Jahrg..  S.  9(>G-907.) 

Schilderung  bestehender  Mangel.  Aufhebung  des  Platzwechsels 
nach  den  Leistungen  und  Beschaffung  mehrerer  rationell  konstruierter 
Bankgrösse«  in  jeder  Klasse.  Vorschlag  der  Gründung  einer  besonderen 
Schulgesundheitsbehörde. 

3.  Schultafelanstrich.  ^Deutsche  Drogisten -Zeitung  Jahrg.  Ih96, 
S.  Ii:,.) 

Rezepte  für  ölfreien  und  haltbaren  Sehultafelanstrich. 


Schulpflicht.    Schulversäumnis.    Schulzucht  Schulstrafen. 

1.  Rund  Verfügung  der  Künigl.  Regierung  in  Frankfurt  a.  O.  vom 
3  September  lv Mi  betr.  Mitführung  schulpflichtiger  Kinder  durch  Eltern,  die  ihr 
Gewerbe  im  Umherziehen  betreiben.     g-Schulhl.   f.  d.  Prov.  Brandenburg 

Heft  II  12.  S.  i;  19 -1123.) 

Verhaltungsmaassregeln  für  Schulbehörden  und  Lehrer,  um  einen 
geregelten  Schulbesuch  solcher  Kinder  zu  erzielen. 

2.  [Verwendung  von  Schulkindern  bei  Treibjagden  während  der  Unterrichts- 
zeit.] Verfügung  der  Kgl.  Regier,  zu  Magdeburg  vom  3.  Dezember. 
fc-Amtl.  Schulhl.  f.  d.  Rog.-Be/..  Magdeburg  Nr.  19.  S.  79.) 

Schulkinder  dürfen  zu  diesem  Zwecke  weder  vom  Schulinspektor, 
noch  vom  Lehrer  dispensiert  werden,  und  Kitern,  deren  Kinder  in  solcher 
Veranlassung  aus  der  Schule  bleiben,  sind  „wegen  Schuh ersiUunnis"  zu 
bestrafen. 

3.  Schulversäumnisse  nach  der  Schleswig-Holsteinischen  Schulordnung  vom 
24.  August  1814.    fc-Srhlesw.-Holst.  Anzeigen,  Glückstadt  S.  192.) 
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Der  Umstand,  dass  gewisse  Schultage  nach  dem  religiösen  Bekennt- 
nisse der  Eltern  Festtage  sind,  hefreie  nicht  von  der  Verpflichtung,  die 
schulpflichtigen  Kinder  in  die  Sehlde  zu  schicken  (§  74  der  Schulordnung. 
Art.  12,  21  der  Prouss.  Verfassungsurkunde). 

4.  Was  erfordert  die  heutige  Zeit  in  betreff  der  Schulzucht?  £-Kath.  Schul- 
kunde Nr.  43,  S.  670    672.  Nr.  45.  S.  70;J — 706,  Nr.  47.  S.  784-  7*6.) 

Gewöhnung  der  Kinder  an  Achtung  vor  menschlichen  Autoritäten. 
Pflege  der  ästhetischen  Fächer,  des  Gesanges  und  des  Zeichnens,  Be- 
trachtung der  Naturgegenstaude;  körperliche  Züchtigung  hei  Rohheit  und 
Gewalttätigkeit,  Widerspenstigkeit,  Eigensinn,  grober  Schamlosigkeit, 
Tierquälerei  u.  s.  w. 

5.  Entscheidungen  des  preussischen  Oberverwaltungsgerichtes  Uber  körper- 
liche Züchtigung  in  den  Schulen.  fc-Z.  f.  Schulgesundheitspflege  Nr.  IL, 
S.  621.) 

6.  [Neues  Formular  B.  zu  Schulversäumnisstraflisten]  Verfügung  der 
Königl.  Regierung  zu  Posen  vom  20.  Dezemher.  £-Aint!  Schulhl.  f.  d. 
Provinz  Posen  Nr.  24,  S.  Ol),  92-1)4.) 

7.  Kosten  der  Vollstreckung  der  Schulversäumnis.  £>l)io  Selbstver- 
waltung XIII.  Jahrg.,  S.  218.) 

Haftstrafen  sind  von  der  Staatskasse  nur  dann  zu  tragen,  wenn  die 
Schulpolizei  von  einer  Königl.  Polizeiverwaltung  wahrgenommen  wird;  sind 
solche  Haftstrafen  von  einer  kommunalen  Behörde  festgesetzt,  so  fallen 
die  Kosten  der  Gemeinde  zur  Last.    (Ministerialerlass  vom  25.  1.  1896.) 

8.  Der  Erlass  von  Strafandrohungen  wegen  Schulversäumnis.  ^Die 
Selbstverwaltung  XIII.  Jahrg.,  S.  48  -  44.) 

Strafversetzung  steht  nur  der  Königl.  Regierung  zu.  (Ministerial- 
erlass von  11.  7.  l«9f,.) 

9.  Strafbarkeit  der  unentschuldigten  Versäumnis  von  Schulfeiern.  Auszug 
aus  dem  Erkenntnisse  der  Ferien-Strafkammer  des  Königl.  Landgerichts 
zu  Elberfeld  vom  6.  August.  £-Amt).  Schulbl.  f.  d.  Reg.-Bez.  Erfurt  Nr.  12, 
S.  68-69.) 


Schulfeiern.   Schulmuseum.  Schulausstellungen. 

1.  Das  schönste  Lied.  Festspiel  zur  Geburtstagsfeier  Seiner  Majestät 
Kaiser  Wilhelms  II.  Von  Laurenz  Kiesgen.  Dusseldorf,  Verlag  von  L.  Schwann. 

8«.    16  S.    M.  0,:M).  -  Frakt. 

Für  die  Oberklassen  der  Volksschulen.  Die  ganze  Klasse  soll  sich 
an  der  Aufführung  beteiligen,  indem  sie  die  allbekannten  zehn  Lieder  mit- 
singe, welche  der  Text  in  Verbindung  und  Beziehung  setze. 

2.  Die  Feier  des  vierhundertsten  Geburtstages  Philipp  Melanchthons  [sc. 
in  Baden)  betreffend.  £-Verordnungsbl.  des  Grossherzogl.  Oberschulrats 
Nr.  XIII,  S.  118.) 

Bestimmungen  über  die  Art  der  Feier  und  die  Verteilung  von  geeig- 
neten Festschriften. 
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3.  Die  heilige  Nacht  Ein  Weihnachtafeatspiel,  von  Kindern  darzu- 
stellen, von  N.  S.  Mit  einer  Einleitung.  2.  Auflage.  Buchhandlung  der 
Deutschen  Lehrerzeitung  (Fr.  Zillessen),  Berlin  N.,  Schönhauser  Allee  141. 
8°.    [VI|  10  S.    M.  0,15.  —  Frakt. 

4.  Weihnachtsfreude.  Gedichte  zur  Deklamation  bei  der  Weihnachts- 
Feier  in  Sonntagsschule  und  Haus.  II  Hefte.  Verlag  der  Buchhandlung  der 
Stadtmission  in  Witten.  Preis  a  15  Pfennig,  bei  Abnahme  von  12  Exemplaren 
auf  einmal  a  10  Pfg.    12°.    ä  16  S.  -  Frakt. 

5.  Ansprache  bei  Entlassung  der  Konfirmanden.  Von  Uektor  Gast 
fc.Schulbl.  f.  d.  Prov.  Brandenburg  Heft  11/12,  S.  607-609.) 

6.  XVII.  Jahresbericht  der  Schweizerischen  permanenten  Schulausstellung  in 
Bern  pro  1895.  Bern,  Buchdruckerei  Stämpfli  &  Cie.  Mit  3  Abbildungen.  s°- 
20  S.  M. 

Uebersicht  Uber  die  Organisation,  die  Sammlungen,  die  Leitung  und 
die  finanzielle  Lage  der  Anstalt  während  des  Betriebsjahre»  ls95. 
8  Illustrationen  zur  Entwicklung  der  bernischen  Schulhausbauten  im  Laufe 
eines  Jahrhunderts  mit  erklärendem  Text. 

7.  Preisverteilung  auf  der  Deutschen  Unterrichtsausstellung  in  Chicago. 
1893.  £>Centralbl.  f.  d.  ges.  Unterrichts- Verwaltung  in  Preussen  Nr.  6, 
S.  369-871.) 

Wörtliche  Wiedergabe  des  .für  die  Unterrichtsausstellung  im  Ganzen 
bestimmten  Ehrendiploms". 

8.  Ueber  Schulmuseen  für  den  Zeichen-  und  Kunstunterricht,  sowie  über 
die  Einflussnahme  gewerblicher  Lehranstalten  zur  Bildung  solcher.  Von  Heinrich 
Zoff.  £-Z.  f.  Zeichen-  und  Kunstunterricht  Nr.  9,  S.  173—176,  Nr.  10. 
8.  191-193.) 

Die  Gründung  von  Schulmuseen  wird  dringend  empfohlen,  der  Weg 
zur  Beschaffung  dor  Lehr-  und  Anschauungaobjekte  ohne  erhebliche 
Kosten  gezeigt  und  an  einigen  Beispielen  die  Art  der  Benutzung  eines 
Kunstgewerbemuseums  au  Schulen  klar  zu  legen  vorsucht. 


Lehrer. 

Hinkommen.  (Allgemeines.  Uuhegelmlt.  AUersziilagen.  Keliktonvorsorgnng.  Bn<ion.  Mecklon- 
but-g-Seliwerin.  Ocsterroioli.)  V..rI>iMung.  Prüfungen.  Ki>rtl>il.Iimg.  Verlangt!-  Eigenschaften. 
Anstellung.    Titel-  und  Kungvoiliiiltiiisse.    Nel.enHescIiüfligung.    Militünlienst.  Konferenzen. 

Vorfl«  !iiedenes.   .liiilimhu  Lehrkräfte. 


Hinkommen. 

Allgemeines. 

1.  Stiefkinder  des  Glücks,   g- Volks  Z.  No.  567.) 
Notwendigkeit  der  Gehaltsaufbesserung  der  Lehrer. 

2.  „Es  kann  ja  nicht  immer  so  bleiben."  Von  H.  ^Kath.  8chulzg.  f. 
Norddtachld.  Nr.  52,  S.  622—624.) 

Der  Lehrerstand  trage  die  Krone  der  Entbehrung,  der  Demütigung, 
der  Geduld  in  seiner  amtlichen  Thätigkeit.  Die  Uebelstünde  der  Besoldung 
uiüfsten  endlich  beseitigt  werden. 
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3.  Gesetz,  betreffend  Abänderungen  des  Pensionsgesetzes  (Preussen)  vom 
27.  März  1872.  Vom  25.  April  1896.  AusfUhrungsverfugiing  dazu.  Vom 
1.  Juni.  f-»Centralbl.  f.  cl.  ges.  Untcrrichts-Verwaltung  in  Treusten  Nr.  7 
u.  8,  S.  445- 49K.) 

4.  Selbständige  Anweisung  der  Umzugs-  und  Reisekosten-Liquidationen  von 
Lehrern  und  Beamten  an  den  höheren  Unterrichtsanstalten  durch  die  Provinzial- 
Schulkollegien.  Ministerialerlass  |Preussen|  vom  29.  Oktober.  £-Centralbl. 
f.  d.  gen.  Unterrichts-Verwaltung  in  Preussen  Nr.  12,  S.  7;iO    7:U .] 

5.  Aenderung  der  Grundsätze  für  die  Berechnung  der  Reise-  und  Umzugs- 
kosten der  Preussischen  Staatsbeamten.  Ministerialerlass  [Preussen  |  vom 
1*.  September,  fr-t'entralb).  f.  d.  ge9.  Unterrichts-Verwaltung  i"  Preussen 
Nr.  11.  B.  »J93-694.) 

6.  Auszahlung  der  im  voraus  zahlbaren  Dienstbezüge  der  Elementarlehrer 
und  Lehrerinnen,  Bowie  der  aus  den  Ruhegehaltsklasson  zahlbaren  Bezüge 
der  pensionierten  Lehrer  und  Lehrerinnen,  wenn  der  Fälligkeitstag  auf  einen 
Sonn-  oder  Festtag  fällt.  Ministerialerlass  (Preussen)  vom  9.  Mai.  f-C'entralbl. 
f.  d.  ges.  Unterrichts- Verwaltung  in  Preussen  Nr.  7  u.  8,  8.  514.) 

Dieselben  haben  am  letztvorhergehenden  Werktage  zu  geschehen. 

7.  Wirkungen  der  freiwilligen  Aufgabe  der  bisherigen  Dienstwohnung  seitens 
eines  vom  Amte  suspendierten  Lehrers.  Ministerialerlass  (Preussen)  vom 
4.  Mai.  g-Centralbl.  f.  d.  ges.  Unterrichts-Verwaltung  in  Preussen  Nr.  7 
u.  8,  S.  513.) 

Der  Suspendierte  hat  keinen  Anspruch  auf  die  Hüllte  des  Geldwertes 
der  freiwillig  aufgegebenen  Dienstwohnung. 

Kuhnjrwhalt. 

8.  Veröffentlichung  des  Verteilungsplanes  über  die  Beitrage  der  Schul- 
verbände zu  den  nach  dem  Gesetze  vom  23.  Juli  1893  gebildeten  Ruhegehaltsklassen 
[Preussen].  Kollektiv-Erlass  des  Finanzministers  und  des  Ministers  der 
geistlichen  etc.  Angelegenheiten  vom  25.  September.  £»Centralbl.  f.  d.  ges. 
Unterrichts- Verwaltung  in  Preussen  Nr.  11,  S.  709.) 

9.  Auslegung  des  Art  I  §  22  Abs.  1  des  Volksschullehrer-Pensionsgesetzes 
vom  6.  Juli  1885.  Ministerialerlass  |Proussenj  vom  29.  September.  g»Centralhl. 
f.  d.  ges.  Unterrichts- Verwaltung  in  Preussen  Nr.  11,  S.  709—711.) 

Alterszulatren. 

10.  Weitergewahrung  staatlicher  Dienstalterszulagen  für  Lehrer  und  Lehrerinnen 
an  öffentlichen  Volksschulen  a)  in  Orten,  welche  am  1.  April  1890  bereite 
mehr  als  10000  Einwohner  (Civilbevölkerung)  zahlten,  b)  in  Orten,  deren  t'ivil- 
Bevölkerung  nach  der  endgiltigen  Feststellung  des  Ergebnisses  einer  nach 
dem  1.  April  1890  stattgehabten  amtlichen  Volkszählung  diese  Zahl  von 
10000  überschritten  hat.  Ministerialerlass  (Preussen)  vom  22. Mai.  £»Centralbl. 
f.  d.  ges.  Unterrichts-Verwaltung  in  Proussen  Nr.  7  u.  8,  S.  519  520.) 

11.  Zur  Berechnung  der  Dienstzeit  der  Lehrer  und  Lehrerinnen  an  öffent- 
lichen Volksschulen  in  Fallen,  wenn  die  Gewährung  von  Dienstalterszulagen 
seitens  des  unterhaltenden  Schulverbandes  sich  ortsrechtlich  nach  den  für 
die  staatlichen  Dienstalterszulagen  geltenden  Grundsätzen  regelt.  (-.Ent- 
scheid, d.  Königl.  Preuss.  Obervcrwaltungsger.  2ii,  S.  171-181.) 
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12.  Nichtanrechnung  der  an  Seminar-Präparandenanstalten  zugebrachten 
Dienstzeit  auf  die  Gewährung  von  Alterszulagen  an  Seminarlehrer.  Ministerin!- 
erlass  [Preussen)  vom  20.  November.  £-üentralbI.  f.  d.  ges.  Unterrichts- 
Verwaltung  in  Preussen  Nr.  12,  S.  73K.) 

13.  [Einreichung  von  Nachweisungen  derjenigen  Lehrer  und  Lehrerinnen, 
welche  vom  1.  Januar  1897  ab  Anspruch  auf  Gewährung  staatlicher  Dienst-Alters- 
zuiagen  haben.]    Verfügung  der  Kgl.  Regier,  zu  Magdeburg  Nr.  20,  S.  81. 

„Die  Regierung  legt  diesmal  besonderen  Wert  darauf,  alle  derartigen 
Antrage  vor  dem  obigen  Fälligkeitstermine  erledigt  zu  wissen." 

14.  Die  Lehrerzeugnisse  und  die  Funktionszulage.  fc-Pädug.  Wochenbl. 
Nr.  6,  S.  41-  43.) 

Vertritt  die  Ansieht,  dass  eine  Gewährung  der  Fuuktionszulnge  au 
Nichtinbaber  eines  Oberlehrerzeugnisses  unstatthaft  sei. 

15.  lieber  Lebens-  und  Dienstalter  von  Direktoren,  Professoren  und 
Oberlehrern  an  den  höheren  Schulen  Preussens.  £-Padag.  Wochenbl.  Nr.  9, 
S.  65-67.) 

Nicht  blos  das  Anfangs-  und  Endgehalt  der  Philologen  müsse  ein« 
angemessene  Steigerung  erfahren,  sondern  auch  bei  der  Zuteilung  der 
Dienstalterszulagen  müsse  ein  schnelleres  Tempo  eingeschlagen  werden. 

Relikten  vorsorjTiinp. 

16.  Anschluss  der  Lehrer  und  Beamten  der  Waisen-  und  Rettungshäuser  an 
die  Provtnzial-Pensions-,  Witwen-  und  Waisenkassen.  Kollektiv-Erlass  des 
Ministers  der  geistl.  etc.  Angelegenheiten  und  des  Ministers  des  Innern 
(Preussenl  vom  29.  August.  £-Centralbl.  f.  d.  ges.  Unterrichts- Verwaltung 
in  Preussen  Nr.  11,  S.  70K.) 

17.  Anwendbarkeit  des  Artikels  1  des  Gesetzes  vom  19.  Juni  1889,  betreffend 
Abänderung  des  Gesetzes  aber  die  Erweiterung,  Umwandlung  und  Neuerrichtung 
von  Witwen-  und  Waisenkassen  für  Elementarlehrer  vom  22.  Dezember  1869,  auf 
alle  Lehrer  an  öffentlichen  Schulen  einschliesslich  der  Emeriten.  Ministerial- 
crlnss  [Preussen]  vom  15.  Juni.  (^Centralbl.  f.  d.  ges.  Unterrichts- Verwaltung 
in  Preussen  Nr.  9,  S.  572.) 

18.  Unzulässigkeit  der  Fortsetzung  der  Mitgliedschaft  eines  Mittelschul- 
lehrers an  der  Provinzial-Elementarlehrer-Witwen-  und  Waisenkasse  nach  Aufgabe 
der  bisherigen  Lehrerstelle.  Ministerialerlaß  |Preusson|  vom  20.  Juni. 
^Centrnlbl.  f.  d.  ges.  Untorrichts-Verwaltung  in  Preussen  Nr.  9,  S.  5t>2-5fc8.) 

19.  Bewilligung  von  Gnadenkompetenzen  an  die  Hinterbliebenen  von  Volks- 
schullehrern von  den  staatlichen  Dienstalterszulagen.  Ministerialerlass  | Preussen | 
vom  25.  April.  ^■Centralbl.  f.  d.  ges.  Unterrirhts-Verwaltung  in  Preussen 
Nr.  7  u.  s.  S.  512  513.) 

20.  Gnadenkompetenzen  für  die  Hinterbliebenen  eines  an  einer  zweiklassigen 
oder  an  einer  dreiklassigen  Schule  mit  zwei  Lehrkräften  angestellten  Lehrers. 

Ministerialerlass  jPreussen]  vom  17.  Juni.  £-Centralbl.  f.  d.  ges.  l'nterr.- 
Verw.  in  Preussen  Nr.  9.  S.  5s2.) 

21.  Generalversammlung  des  „Allgemeinen  Badischen  Lehrer-Witwen-  und 
Waisenstifts"  in  Freiberg  i.  B.  am  8.  Okt.  d.  J.  £»Ncue  Bad.  Sehulzg.  Nr.  41, 
S.  41. -»-4 16.) 

Ein  Bericht 


Digitized  by  Google 


Lehrer:  Einkommen.  Vorbildung. 


901 


22.  Rechnungs-Ergebnisse  der  Pensionsanstalt  für  die  Hinterbliebenen  der 
mittelfränkischen  Schullehrer  pro  1895.   £- Mittelfrank.  Schulbl.  Nr.  21,  S. 

195-196.) 

23.  Die  Verleihung  von  Unterstützungen  aus  der  Friedrichstiftung  betreffend. 

Mitteilung  des  Stiftungarata  der  Friedrichstiftung  und  den  Grossherzoglich 
badischen  Oberschulrats  vom  17.  Dezember.  £»Verordnungshl.  des  Gross- 
herzogl.  Oberschulrats  Nr.  XIII,  8.  119.) 

Es  wird  mitgeteilt,  dasa  aua  genannter  Stiftung  2<?  Stipendien  zu 
je  50  M.  an  Volksechul-  und  Religionalehrer  bewilligt  wurden. 

Bado». 

24.  Regelung  der  Pensions-  und  Reliktenverhältnisse  der  Hauptlehrer  in 
den  Städten,  (sc.  Badens),  welche  der  Städteordnung  unterstehen.  ^Neue  Bad. 
Schulzg.  Nr.  46,  S.  572-578.) 

25.  Regelung  der  Pensions-  und  Reliktenverhältnisse  der  Hauptlehrer  an 
der  Volksschule  zu  Heidelberg.    £-Noue  Bad.  Schnlzg.  Nr.  45,  S.  538-540.) 

M>-klci)l>urt'-.^.liwi'iin. 

26.  Drei  Schulverordnungsentwürfe  im  Landtage  von  Mecklenburg-Schwerin. 

^Dtsch.  Lehrerzg.  Nr.  280.) 

Betreffen  die  Regelung  dea  Dienateinkommena  der  seminaristisch 
gebildeten  Lehrer,  die  Penaionieruug  der  an  ritter-  und  landschaftlichen 
Landschulen  angestellten  Sehullohrer,  die  Schulkommiaaion. 

27.  Vom  Landtage  |in  Mecklonburg-Schwerin.J  Von  Lembcke,  Blinden- 
institutainspektor  in  Neukloster.  £»  Mecklenburgische  Schulbll.  Nr.  49,  S. 
477-487.) 

Bericht  über  die  Grundzüge  der  zur  Regelung  dea  Dienateinkommena 
der  seminaristisch  gebildeten  Lehrer  in  Mecklenburg-Schwerin  dem  Land- 
tage von  dor  Regierung  zugegangenen  drei  Verordnungsentwürfe  und 
deren  Kritik. 

OcStiMTfich. 

28.  Gesetz  vom  15.  Oktober  1896,  gültig  für  die  geforstete  Grafschaft  Görz- 
Gradisca,  womit  die  Gesetze  vom  4.  Marz  1*7!).  L.-G.-Bl.  Nr.  9,  und  vom 
1<>.  Oktober  1875,  L.-G.-Bl.  Nr.  28,  aufgehoben  werden  und  das  Geaetz  vom 
1<).  Mflrz  1870,  L.-G.-Bl.  Nr.  18,  abgeändert  wird.  g- Verordnungabi.  f.  d. 
Dienstbereich  dea  Ministeriums  für  Cultua  und  Unterricht,  Stück  XXIII,  S. 
450-452.) 

Betrifft  das  Lehrperaonal  an  den  allgemeinen  öffentlichen  Volks- 
schulen, aeine  Einteilung  nach  Gehaltsklasaen,  die  Zulagen,  Dienstwohnungen 
bzw.  Wohnungaentachädigung  und  Steuervorhältniaae. 

Vorbildung. 

Allfe'<'im'in<!9.    Urform  dor  VolksschulU-hrct-bildung.    Kursus   für  Kandidatin  der  Tlioologio 

■  in  Setiilnnr. 

29.  Die  Vorbildung  der  Volksschullehrer.  Von  Klempt  in  Geisweid. 
£- Schule  und  Leben.  Wissenachaftl.  Beil.  d.  Dtsch.  Lehrerzg.  Nr.  22—24, 
S.  337— 34S,  353-3*58,  371  —  380.) 

Bei  der  Auawahl  der  Sehulamtsbewerber  müsse  mehr  auf  ihre 
Pamilienverhnltniase  und  auf  ihr  biaherigea  Verhalten  geaehen  werden. 
Die  Praparanden  aollen  im  Internat,  die  Seminariaten  im  Externat  wohnen. 
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Zur  Vermittlung  der  allgemeinen  Bildung  eigne  sich  allein  dio  Prnparanden- 
anstalt;  ihr  Kursus  solle  fünfjährig,  der  des  Seminare  zweijährig  sein. 
Zwei  fremde  Sprachen  (Latein  und  Französisch)  seien  in  den  Lehrplan  der 
letzteren  aufzunehmen.  Das  Seminar  sollo  nur  die  Berufswissenschaften 
treiben,  ausserdem  Volkskunde,  Lehre  von  der  öffentlichen  Erziehung  und 
von  der  Amtsführung.  Ferner  seien  die  Seminaristen  zur  Lektüre  der 
Jugend-  und  Volks-,  sowie  der  pädagogischen  Fachliteratur  anzuregen. 
Von  den  Seminarlehrern  sei  Universitütshildung  zu  verlangen.  Dio  gesunde 
Entwickelung  der  Pädagogik  fordere  die  Errichtung  selbständiger  päda- 
gogischer Professuren  und  pädagogischer  Universitätsaeminare. 

30.  Die  Bildung  unserer  Volksschullehrer.  Von  Valentin  Traudt,  Kauschen- 
borg.   ^Die  Kritik  9.  Band,  No.  113.    S.  2209-2274.) 

Sucht  den  Wert  der  Seminare  weniger  in  der  Aneignung  vielen 
Unterrichtsstoffes,  als  vielmehr  in  der  Erziehung  der  Zöglinge  zu  geistig 
geweckten  Menschen. 

3t.  Zur  Lehrerbildung  [sc.  Oesterreichs].  ^Dtsch.-österr.  Lehrer-Zg. 
Nr.  21,  S.  249.) 

Vorbildung  des  Lohrers  durch  Gymnasium  und  Universität,  der  zu 
diesem  Zwecke  ein  «Versuchsfeld  für  Schulpraxis*  anzugliedern  sei. 
Hebung  der  materiellen  Lage. 

32.  Allgemeine  Bildung  und  Lehrerbildung.   Von  C.  Müller-Nordhausen. 

£.Schulbl.  d.  Prov.  Sachsen  Nr.  32,  S.  249—252.) 

Fordert  Realschul- Vorbildung.  Das  Seminar  müsse  mehr  Fachschule 
sein,  aber  auch  die  allgemeine  Bildung  pflegen. 

33.  Die  Esslinger  Denkschrift  Ober  die  Reform  der  Volksschullehrerbildung 
in  Württemberg.    f^Wttrttemb.  Schulwochen bl.  Nr.  4ö,  S.  352-354.) 

Der  von  dem  Einsender  Hegele  gegen  die  Denkschrift  erhobene 
Vorwurf*  in  betreff  der  Musik  im  Seminarunterricht  beruhe  auf  Missvor- 
ständnis.  Nicht  die  musikalische  Auabildung  der  Zöglinge  an  sich  stehe 
in  Frage,  sondern  lediglich  das  Orgelspiel.  Da  nur  etwa  ein  Drittel  im 
späteren  Beruf  Organistendienste  leiste,  brauchten  nicht  sämtliche  Zöglinge 
im  Orgelspiel  auagebildet  zu  werden. 


34.  Kursus  für  Kandidaten  der  Theologie  am  Schullehrer-Seminar  zu 
Northeim.  £»Centralbl.  f.  d.  ges.  Unterrichts-Verwaltung  in  Preusson  Nr.  6, 
8.  414.) 

Prüfungen. 

AllpcmoinoH.     Aiiftiuhwe|>rilfungpn.     LtOirerj)iUfunp<'n.     Mittols^hullcliror-    un«l  Uoktomts- 
priiluiik'vti.    y.tinarninensct/untf  der  I'rilfutirs-Konimissioncii  in  Preusson. 

35.  Ist  zur  erfolgreichen  Leitung  einer  Volksschule  die  Ablegung  der 
Mittelschullehrerprüfung  vor  dem  Rektoratsexamen  notwendig  oder  nicht?  Erste 
Antwort  von  H.  Wigge-Uoswig  (Anhalt).  Zweite  Antwort  von  E.  Ries-Frank- 
furt a.  M.    ^N.  Bahnen  Heft  11,  S.  5»9 -f>97,  597—602.) 

1.  „Es  giebt  als  Antwort  weder  ein  bedingungsloses  Ja,  noch  ein 
bedingungsloses  Nein,  denn  die  Frage  ist  schief  gestellt."  2.  „Entweder 
sollen  durch  den  Erlass  der  Mittelsc hulprüfung  die  BildungHansprüche  an 
den  Volksschulrektor  verringert  werden,  und  dann  ist  der  Erlass  im  höchsten 
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Grade  zu  bedauern;  oder  die  Ansprüche  sollen  im  wesentlichen  aufrecht 
erhalten  werden,  und  dann  ist  es  eine  höchst  unpraktische  Einrichtung, 
das  seither  Getrennte  zusammenzulegen." 

36.  Das  Vereinsthema  des  Landesvereins  preussischer  VolksschuMehrer  und 
die  neue  Prüfungsordnung  für  Mittelschullehrer  und  Rektoren.  Von  W.  Lauche- 
Halle  a.  S.    £-N.  Päd.  Zg.  Nr.  38,  S.  «77—380.) 

Wendet  sich  gegen  die  Mittelschullohrerprüfung  als  Durchgangs- 
stadium zum  Rektoratsexainen,  da  sie  eine  Gefahr  für  die  Einheit  des 
Schulwesens  und  des  Lehrerstandes  sei  und  ein  direktes  Hindernis  der  Aus- 
gestaltung des  Lehrerbilduiigswesens  zu  werden  drohe. 

37.  [Aufnahmeprüfungen  in  den  Schullehrerseminarien  der  Provinz  Posen.] 

Bekanntmachung  des  Konigl.  Provinzial-Schul-Kollegiums  vom  2«.  November. 
[Amtl.  Schulbl.  f.  d.  Provinz  Posen  Nr.  23,  S.  84—85.] 

Mitteilung  der  Termine  und  der  Vorschriften  für  die  Meldung. 

38.  Uebersicht  der  Prüfungen,  welche  im  Jahre  1897  in  der  Provinz 
Hannover  stattfinden  werden.   £-N.  Bll.  Heft  4,  S.  202.) 

Angabe  des  Ortes  und  des  Termiues  der  Aufnahmo-,  Entlassungs- 
prüfungen an  den  Königl.  Lehrer-Seminarien  und  Praparauden-Anstalten, 
sowie  der  2.  Lehrerprüfung. 

39.  [Lehrerprüfungen  innerhalb  des  Regierungsbezirks  Gumbinnen  im 
Jahre  1897.]    g-Amtl.  Schulbl.  f.  d.  Reg.-Bez.  Gumbinnen  Nr.  18,  8.  70.) 

Mitteilung  der  Termine. 

40.  Dienstprüfung  am  Seminar  I  in  Karlsruhe.  g-Neue  Bad.  Schulzg. 
Nr.  42,  S.  448.) 

Angaben  der  Prüfungsaufgaben. 

41.  Zweite  Lehrerprüfung  zu  Graudenz.  £«D.  Volkaachulfreund  Nr.  49, 
S.  426.) 

Resultat  der  Prüfung. 

42.  Frist  zur  Ablegung  der  zweiten  Volksschullehrerprüfung.  Ministerial- 
erlass  (Preussen |  vom  31.  Juli.  ^Centralbl.  f.  d.  ges.  Unterrichts- Vor- 
waltung in  Preussen  Nr.  9,  8.  586.) 

43.  Prüfung  der  Rektoren  und  Lehrer  an  Mittelschulen.  £-N.  Bll.  f.  d. 
Volksschule  Heft  4,  8.  293.) 

Angabe  der  für  1897  festgesetzten  Termine. 

44.  Rektorenprüfung  zu  Danzig  am  26.  November.  £>D.  Volksschulfreund 
Nr.  49,  S.  426.) 

Resultat  der  Prüfung. 

45.  Zusammensetzung  der  Königlichen  Wissenschaftlichen  Prüfungs- 
Kommissionen,  betr.  das  höhere  Schulamt  in  Preussen,  für  das  Jahr  vom 
1.  April  1896  bis  31.  März  1897.   Ministerialerlasa  vom  22.  Mai.  g-Centralbl. 

f.  d.  ges.  Unterrichtsverwaltung  in  Preussen  Nr.  6,  S.  405 — 112.) 

Fortbildung. 

46.  Programm  für  den  französischen  Lehrer-Kursus  in  Bonn  vom  3.  bis 
einschliesslich  11.  August.  £-Ceutralbl.  f.  d.  ges.  Unterrichts- Verwaltung  in 
Preussen  Nr.  6,  8.  412-413.) 
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47.  Ein  Instruktionskursus  Ober  innere  Mission  für  Seminar-  und  Volks- 
schullehrer.  Von  P.  M.  Hennig.    ^Schulbl.  f.  d.  Prov.  Brandenburg,  Heft 

U/12,  S.  593-  605.) 

„Vorgeschichte.  Ausführung  im  Jahre  1890.  Auswahl  der  Teilnehmer. 
Plan  des  in  Berlin  abgehaltenen  Kursus.  Der  gesegnete  und  verheiHsungs- 
volle  Verlauf." 

48.  Hilfsbüchlein  für  den  deutschen  Lehrer.  Langensalza,  Schulbuch- 
handlung von  F.  G.  L.  Gressler.    KS».    |IV]  160  S.  Gratis. 

Inhaltsangabe  der  für  die  Fortbildung  der  Lehrer  geeigneten,  im 
Gresslerschen  Verlage  erschienenen  Werke. 

49.  Der  Lehrer  in  seinen  ersten  Amtsjahren.   Von  August  Onnen-Cleverns. 

^-Oldenburg.  Schulbl.  Nr.  52,  8.  225-226.) 

Eiufluss  der  Familie  des  Hauptlehrers,  in  der  nach  oldenburgiacher 
Sitte  der  Lehrer  bis  zur  zweiten  Prüfung  Aufnahme  findet,  sowie  die  Art 
seiner  praktischen  und  theoretischen  Ausbildung. 

Verlangte  KlirensrhnfU-n. 

50.  Mechanismus.  Von  Friedrich  Horn  in  Altona.  £»Pad.  Bll.  f.  Lehrer- 
bildung und  Lehrerbildungsanstalten  Nr.  6,  S.  544—5400 

Vorschlage  zur  Vermeidung  mechanischer  Vorbereitung. 

51.  Die  Gesundheit  des  Lehrers,  eine  Vorbedingung  für  seine  Erfolge 
in  der  Schule.  Vortrag,  gehalten  auf  der  Bezirksversammlung  kathol. 
Lehrer  von  Breslau  und  Umgegend  von  Lehrer  P.  Koschate-Tschausch. 
^Kath.  Schulzg.  f.  Norddtschld.  Nr.  4*  u.  50,  S.  575    576,  60O—6Ü2.) 

Die  Ursachen  der  Krankheiten  seien  in  den  Mühen  und  Anstrengungen 
des  Berufes,  ungünstigen  Schulvcrhältntsseu  und  gesundheitswidrigem 
Privatleben  zu  suchen.  Als  Schutzmaassregeln  seien  Fleisa  ohne  Pedanterie, 
Gemütsruhe  innerhalb  und  ausserhalb  der  Schule  und  ein  gewissenhaftes, 
massiges,  naturgemasses  Leben  zu  empfehlen. 

52.  Der  gesellschaftliche  Umgang  des  Lehrers.  Von  R.  Moser  in  Wölfeisgrund. 
fr-Kath.  Schulzg.  (Donauwörth)  Nr.  27  u.  28.  S.  210-  211.  218-  219.) 

„Der  geeignetste  Umgang  für  einen  Lehrer  int  wohl  der  mit  Kollegen. 
Jüngeren  Lehrern  sei  ein  möglichst  intensiver  Anschluss  an  die  Familien 
ihrer  alteren  Kollegen  zu  empfehlen,  aber  auch  mit  dem  Volke  soll  er 
verkehren,  ohne  Karaeraderie  zu  treiben." 

53.  Der  christliche  Lehrer,  wie  er  sein  und  wirken  soll.  Nebst  einem 
vollständigen  Gebetbuch.  Von  W.  Cramer,  Weihbischof.  Hausprttlat  u.  Thron- 
assistent S.  H.  des  Papstes.  Zweite  Auflage.  Reinertrag  für  den  Boni- 
fatius-Verein. Mit  kirchlicher  Genehmigung.  Dülmen  i.  W.,  A.  Laumann'sche 
Buchhandlung.  Verleger  des  heil.  Apost.  Stuhles.  16°.  |XVI|  4;U  S.  ni.  1 
Stahlst.  M.  0,75;  geb.  in  Leinw.  M.  1,00.  -  Frakt. 

Sei  in  ähnlichem  Sinne  verfasst,  wie  die  vom  Verfasser  herausgegebene 
„christliche  Lehrerin".  Behandelt  nach  einer  Einleitung  über  den  christ- 
lichen Lehrer  und  seine  Standespflichten  das  Verhalten  desselben  vor,  in, 
nach  und  ausser  der  Schule  und  bringt  am  Schluss  Gebete  für  Lehrer. 

Austeilung. 

54.  Anstellung  von  Lehrern  im  öffentlichen  Volksschuldienste,  welche  ihre 
Befähigung  nur  durch  Prüfungszeugnisse  ausserpreussischer  Prüfungsbehörden 
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des  Deutschen  Reichs  darthun.  Ministerialerlass  |Preusscn|  vom  29.  September. 
f^Centralbl.  f.  d.  gea.  Unterrichts- Verwaltung  Nr.  11,  S.  700-706.) 

55.  [Anrechnung  der  von  Lehrern  höherer  Unterrichtsanstalten  an  Land- 
wirtschaftsschulen zugebrachten  Dienstzeiten.]  Ministerialerlass  (Preussen)  vom 
19.  Juli.    g-Centralbl.  f.  d.  gea.  Unterteilte- Verwaltung  in  Preussen  Nr.  9, 

S.  575-576.) 

56.  Folgen  der  Weigerung  von  Kandidaten  des  höheren  Schulamtes,  einer 
Einberufung  zu  einer  kommissarischen  Beschäftigung  seitens  des  betreffenden 
Provinzial-Schulkollegiums  Folge  zu  leisten.  Ministerialerlass  (Preuasen)  vom 
22.  Mai.  (-Centralbl.  f.  d.  ges.  Unterrichts- Verwaltung  Nr.  7  u.  8,  S.  510 
-  511.) 

57.  Erlasa  des  Bezirksschulrates  der  k.  k.  Heichahaupt-  und 
Residenzstadt  Wien  vom  9.  Mai  1896.  Z.  2007,  betreffend  die  Vereinfachung 
des  Vorganges  bei  der  Besetzung  von  Lehrstellen  in  Wien.  f>Z.  f.  d.  österr. 
Volksschulwesen  Heft  11,  S.  351.) 

Titol  und  ItangrerhKIlnitM. 

58.  Amtsbezeichnung  fOr  die  an  höheren  Lehranstalten  angestellten 
seminarisch  gebildeten  Lehrer.  Ministerialerlasa  |Preusscn]  vom  23.  September. 
£»Centrnlbl.  f.  d.  ges.  Unterrichts- Verwaltung  in  Preussen  Nr.  11,  S.  703.) 

59.  Die  Kandidaten  des  höheren  Schulamtes  besitzen  während  der  Dauer 
des  Probejahres  nicht  die  Eigenschaft  als  Staatsbeamte.  Gewährung  von 
Reisekosten-Entschädigungen  an  dieselben  bei  auswärtigen  Kommissorien. 
Ministerialerlasa  |Preussen|  vom  20.  April.  g-Centralbl.  f.  d.  ges.  Unter- 
richteverwaltung in  Preussen  Nr.  6,  S.  401—402.) 

60.  Oberlehrer  und  Richter  in  Preussen.    g- Germania  Nr.  246.) 

Die  Lehrer  an  den  höheren  Lehranstalten  müssten  den  Land-  und 
Amtsrichtern  im  Gehalt  und  Rang  gleichgestellt  werden. 

Xc-Wnb«'s.li«fti(fUDt?. 

61.  Lehrer  als  Feuerwehrcommandanten.   f^Dtsch.  Lehrerfreund  Nr.  23, 

S.  213-  215.) 

Wiedergabe  der  Aeusserungen  des  österreichischen  Unterrichts- 
ministers in  einer  Sitzuug  des  Österreichischen  Reichsrates,  wonach  es 
sich  vom  Standpunkte  des  Schulinteresses  aus  für  Lehrer  nicht  empfehle, 
die  Stelle  eines  Feuerwehrkommandanten  zu  bekleiden. 

MililarrlifMist. 

62.  Die  Mifitärdienstpflicht  der  Volksschullehrer,  zur  Klarstellung  und  Be- 
herzigung. Von  Hermann  Reishauer,  Leipzig.  f>Sächs.  Schulzg.  Nr.  41». 
S.  633  637.) 

Bringt  Vorschläge,  durch  deren  Ausführung  den  Volksschullehrern 
die  Mittel  für  den  einjährig-freiwilligen  Militärdienst  verschafft  werden 
sollen. 

63.  Militärdienst  der  Volksschullehrer.  Ministerialerlass  |Preussen]  vom 
16.  September.  ^Centralbl.  f.  d.  ges.  Unterrichts- Verwaltung  in  Preussen 
Nr.  10,  S.  662  663.) 

Die  Seminarzöglinge  sollen  zur  geeigneten  Zeit  auf  die  bestehenden 
Bestimmungen  |§  »Ii,  4  und   7  der  Wehrordnung)  hingewiesen  werden. 
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64.  Die  Lehrerkompagnie  in  Bautzen.  £>Die  dtsche.  Volksschule  Nr.  27, 

S.  212—218.) 

Bespricht  die  Erlebnisse  und  Unfälle  dieser  Kompagnie  bei  einer 
sechswöcheutlichou  Uebung. 

65.  Anrechnung  der  einjährigen  aktiven  Militärdienstzeit  der  Volksschullehrer 
bei  Gewährung  der  staatlichen  Alterszulagen.  Ministerialerlass  (Freussen) 
vom  8.  Mai.    £>Centralbl.  f.  d.  ges.  Untern- Venv.  in  Freussen  Nr.  6.  S.  416.) 

67.  Oer  Lehrer  als  Einjähriger.    £»Staatsb.  Z.  Nr.  48.) 

Dem  mittellosen  Schulamts-Kandidaten  dürfe  die  Berechtigung  zum 
einjährig-freiwilligen  Dienst  nicht  verloren  gehen. 

Konferenzen. 

68.  Lebe  im  Ganzen!  Konferenzansprache  zur  Pestalozzi-Nachfeier  am 
27.  Juni  1896  von  Abegg-Osteel.    fc-Ostfrics.  Schulbl.  Nr.  8,  S.  185—197.) 

Leserkonferenz  eine  Schöpfung  Pestalozzischon  Geistes.  Nur  durch 
sie  bleibt  man  ein  Jünger  des  Altmeisters;  denn  sie  giebt  Goistesfrische, 
Kampfeslust,  Geistesblick,  Lehrgeschick.  Darum  soll  das  Pcstalozzijabr 
uns  anfeuern,  das  Konferenzleben  zu  heben  und  weiter  zu  entfalten." 

69.  Hauptkonferenz  des  Bezirkes  Sigmaringen.  ^Rhein.-Westf.  Schulzg. 
Nr.  6.  S.  86—87.) 

Bericht  übor  den  Verlauf  der  Konferenz  und  den  Vortrag  des  Lehrers 
Bosch:  „Wie  kann  die  Schule  zu  Arbeitsamkeit  und  Fleiss  erziehen?- 

Verschiedenes. 

70.  Das  soziale  Wirken  des  Lehrers.     ^Hessische  Schulbll.  Nr.  23, 

S.  275-278.) 

Den  sozialen  Kämpfen  der  Gegenwart  dürfe  der  Lehrer  nicht  teil- 
nahmslos gegenüberstehen.  Sein  Hauptfeld  sei  die  Schule,  in  welcher  er 
der  Gesellschaft,  dein  Staate  und  der  Kirche  wahrhaft  zu  nützen  vermöge. 
Aber  er  müsse  auch  in  der  Oeftentlichkeit  nach  besten  Kräften  für  alles 
das  eintreten,  was  geeignet  sei,  die  verderblichen  sozialen  Bestrebungen 
unschädlich  zu  machen.  Hierzu  gehöre  eifrige,  aber  kluge  und  besonnene 
Mitarbeit  in  den  christlichen  Jünglings-,  Gesellen-,  Männer-  und  Arbeiter- 
vereinen. 

71.  Die  Freizügigkeit  der  Lehrer.   Von  Fritz  Camp.    ^Porara.  BU.  f.  d. 

Schule  u.  ihre  Freunde  Nr.  50,  S.  394  —  895.) 

„Unsere  Forderung,  nicht  blos  dem  Stadt  lehrer,  sondern  auch  dem 
Landlehrer  volle  Freizügigkeit  zu  gewahren,  halten  wir  einmal  für  völlig 
gerechtfertigt,  sodann  aus  pädagogischen  Gründen  für  sehr  zweckmässig. 
Verwirklichen  lasst  sich  diese  Forderung  durch  die  Gründung  von  Alters- 
zulage-  und  Pensionskassen,  sow  ie  durch  die  Bildung  von  grösseren  Schul- 
verwaltungsbezirken mit  Stadt-  und  Landschulen." 

72.  Das  Dienstalter.    f>Pndag.  Wochcnbl.  Nr.  8,  S.  57—60.) 

Will  nachweisen,  dass  die  Juristen  in  viel  grösserer  Anzahl  als  die 
Philologen  das  50jährigo  Dienstjubilaum  feiern,  und  giebt  die  Gründe  an. 

73.  Was  veranlasst  die  Lehrer,  vom  Lande  in  die  Stadt  zu  ziehen?  Von  Fritz 
Camp.    ^ Pomin.  BU.  f.  d.  Schule  und  ihre  Freunde  Nr.  42.  S.  330-331.) 

Findet  die  Ursachen  teils  in  dem  schlechten  Verhältnis  zwischen 
Lehrer  und  Patron  und  zwischen  Lehrer  und  Pastor,  teils  in  den  Miss- 
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helligkeiten  mit  der  Gemeinde.  Drückend  auf  den  Landlehrer  wirkten 
ferner  die  Notwendigkeit,  die  Landwirtschaft  zu  betreiben,  sowie  die  auch 
während  der  Ferien  fortdauernde  Nebenbeschäftigung  als  Kantor,  Organist 
oder  Küster.  Schliesslich  erwecke  auch  die  „reichlichere  Besoldung"  der 
Stadtlehrer  die  Sehnsucht  nach  der  Stadt. 

74.  Anrechnung  der  Urlaubszeit  auf  die  Dienstzeit  der  Lehrer.  Ministerial- 
erlass  [Preussenl  vom  18.  Juni.  £>Centralbl.  f.  d.  ges.  Unterrichts- Ver- 
waltung in  Preussen  Nr.  9.  S.  581.) 

75.  Aufbringung  der  Kosten  der  Vertretung  eines  im  vereinigten  Schul-  und 
Kirchenamte  angestellten  erkrankten  Lehrers  im  Kirchendienste.  Ministerialerlass 
lPreussen|  vom  26.  Mai.  £*Centralbl.  f.  d.  ges.  Unterrichts- Verwaltung  in 
Preussen  Nr.  7  u.  8,  S.  520.) 

Die  Kosten  der  Vertretung  im  Kirchendionste  haben  auch  dio 
Kirchengemeinden  zu  tragen. 

76.  Kalender  für  Deutsche  Volksschullehrer  1896.  Herauegegeben  vom 
Deutschen  Lehrer-Verein.   I.  Teil.   Berlin  u.  Leipzig,  Verlag  von  Julius  Klinkhardt. 

8°.  yy  s.  o,6o  M. 

Kalondarium.  Statistische  und  genealogische  Notizen.  Münz-,  Maass- 
u.  Gewichtstabellen.  Bestimmungen  für  Post  und  Telegraphie.  Nachrichten 
dos  Deutschen  Lehrervereins  und  des  Landesvereins  für  preussische  Volks- 
schullehrer. Belehrungen  über  Steuern  in  Preussen.  Stempeltarif.  Natur- 
wissenschaftliche Notizen. 

Derselbe.  II.  Teil.  Jahrbuch  des  Deutschen  Lehrervereins.  Ebd. 
8°.    276  S.    0,60  M. 

K.  Meier.  Ein  Lebensbild.  —  Deutscher  Lehrerverein  (Satzungen, 
Bericht  —  Verwaltung  -  Gesamtvorstand  —  Bestand  —  Glieder).  —  Lehrer- 
vereine des  deutschen  Reiches,  die  dem  Deutschen  Lehrervereine  noch 
nicht  beigetreten  sind.  —  Allgemeine  Deutsche  Lehrerversammlung.  Ein- 
weihung des  J Utting- Denkmals  —  Rückblick  auf  das  Jahr  1895.  Anhang: 
Die  Gehaltsvcrhnltnisse  an  den  Volksschulen  in  deutschen  Städten  von 
30000  und  mehr  Einwohnern  am  1.  Okt.  1895.  Nachtrag. 

77.  Mitteilung  über  die  gerichtliche  Bestrafung  von  Schulamtskandidaten 
und  Seminaristen.  Erlasse  des  Ministers  der  geistl.  u.  s  w.  Angelegenheiten 
und  des  Justizministers  (Preussen j  vom  9.  Oktober.  g-Centralbl.  f.  d.  ges. 
Unterrichts-Verwaltung  in  Preussen  Nr.  11,  S.  706—707.) 

78.  Walther.  Ein  deutsches  Lehrerleben  in  Liedern  von  Fritz  Treugold, 
Verfasser  von  „Sadrach  A.  B.  Dnego",  „Joh.  Jakob  Ehrlich"  u.  a.  Stuttgart, 
Verlag  von  Robert  Lutz.    12°.   |IV|  98  S.   M.  1,00;  geb.  M.  1,25.  —  Frakt. 

Aufzug  und  Anfang.  In  Gottes  freier  Natur.  Freiersgedanken.  Aus 
dem  Liederbuche  eines  Ausmarschierten.  In  Freud'  und  Leid  und  Kampf 
und  Streit.  Des  alten  Buches  Lehren  uud  Tröstungen.  Unentwegt 
vorwärts. 

JtKllsche  Lehrkräfte. 

79.  Die  jüdischen  Lehrkräfte  an  den  Berliner  Volksschulen.  g-Staatsb.-Z. 
Nr.  91  AO 

Der  Kultusminister  habe  nur  eine  nationale  Pflicht  erfüllt,  wenn  er 
dem  Unwesen  ein  Ende  bereitete,  dass  jüdische  Lehrer  unsere  Kinder  im 
Deutschen  und  in  der  Geschichte  unterrichten  konnten. 
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80.  Christliche  Lehrer  für  christliche  Schulen.  ^Staatab.-Z.  Nr.  99  B.) 
Erlass  des  Kultusministers  vom  27.  Dezember  1895. 

81.  Nochmals  die  jüdischen  Lehrkräfte  an  den  christlichen  Volksschulen 
Berlins.    ^Staatsb.-Z.  Nr.  99  A.) 

Bemerkungen  zu  einer  Veröffentlichung  der  ministeriellen  „Berl. 
Korrespondenz"  Uber  den  Erlaus  des  Kultusministers  vom  27.  Dezember 
1895  und  die  thatsächüchen  Verhältnisse,  die  zu  diesem  Erlass  geführt 
haben. 

82.  Der  Unterrichtsminister  und  die  Berliner  Volksschule.  fc-National-Z. 

Nr.  138.) 

Amtliches  Schroiben  betr.  den  Streit  zwischen  den  Berliner 
städtischen  Behörden  und  dem  Unterrichtsminister  wegen  Verwendung 
jüdischer  Lehrer  und  Lehrerinnen  an  den  Volksschulen.  Kritik  dieser 
Schriftstücke. 

83.  Die  Frage  der  jüdischen  Lehrkräfte  in  der  Berliner  Stadtverordneten- 
Versammlung.    ^Staatsb.-Z.  Nr.  13t}.) 

84.  Eine  jüdische  Petition  an  den  (preuss.)  Kultusminister.  fr-Staatsb.-Z. 

Nr.  343.) 

Vom  Vorstand  und  den  Repräsentanten  der  jüdischen  Gemeinde  zu 
Berlin  betreffend  Zulassung  der  jüdischen  Lehrkräfte  an  den  städtischen 
Schulen. 

85.  Das  Judentum  in  unsern  Schulen.    £»Staatsb.-Z.  Nr.  347  A.) 
Wendet   sich    gegen    die    Verwendung  jüdischer    Lehrkräfte  an 

christlichen  Schulen. 

86.  Die  Entchristlichung  der  Schule.    g-Germania  Nr.  185.) 

Der  gesamte  Unterricht  könne  des  erzieherischen  christlichen 
Charakters  nicht  entraten. 


Lehrerbesoldungsgesetz. 

Text    des    Gesetzentwurfes.      Die    Kommi*«<ionsVMrliandliuip«rn.     1  »onks.dirift   uh<1  Vcreins- 

petitlonen.    Vorträge  und  AMimidluniftni. 


Tost  dos  Gesetzentwurf*. 

1.  Gesetzentwurf  betr.  die  Besoldung  der  Volksschullehrer  und  Lehrerinnen. 

^•Monatsschr.  f.  kath.  Lehrerinnen  Heft  12,  S.  7ö4— 75ö;  Kath.  Schulzg.  f. 
Norddtschl.  Nr.  4'J,  S.  »85-5N8;  Preuss.  Lehrer-Zg.  Nr.  27ü,  Beil.;  Frank  f. 
Schulzg.  Nr.  23,  S.  1*4-1*7;  D.  Mittelsch.  u.  höh.  Mädchensch.  Heft  24, 
S.  4<J4— 474.) 

I  )ie  Koinnnssi()tisv<Tliaiidl(ii)j;ei). 

2.  Das  Lehrerbesoldungsgesetz  in  der  Kommission.   g-Schulbl.  d.  Prov. 

Sachsen  Nr.  51-62.  S.  407-408,  416-417.) 

Giebt  die  Verhandlungen  der  Kommission  zum  Besoldungsgesetz  in 
gedrängter  l'ebersicht. 
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3.  Der  Entwurf  des  Lehrerbesoldungsgeaetzes.  fr-Westdtsch.  Lehrerzg. 
Nr.  34,  S.  421-424.) 

Vergleichende  Zusammenstellung  der  wesentlicheren  Aenderungen 
im  neuen  Entwurf  mit  den  Bestimmungen  des  früheren  Entwurfs  nach  den 
Kommissionsbeschltlssen. 

4.  Das  Besoldungsgesetz  nach  den  Beschlüssen  der  Kommission.  ^Preuss. 
Schulzg.  Nr.  104,  S.  827—828;  Berl.  Zg.  Nr.  42;  Berl.  Tagobl.  Nr.  155.) 

5.  Das  Lehrer-Besoldungsgesetz.    £-D.  Reichsbote  Nr.  00.) 

Die  Vorlage  habe  in  der  Kommission  erfreuliche  Verbesserungen 
erfahren.    Eine  Trennung  von  Schule  und  Kirche  sei  unheilvoll. 

Denkschrift  und  ViToinspctltionen. 

6.  Denkschrift  des  Landesvereins  preussischer  Volksschullehrer  betr.  den 
Entwurf  des  Besoldungsgesetzes.  («-Lehrerzg.  für  Ost-  und  Westpreussen 
Nr.  4!>,  S.  677-ÜSl.) 

7.  Petition  des  Landesvereins  preussischer  Volksschullehrer  zu  dem  Ent- 
wurf eines  Gesetzes  betreffend  das  Diensteinkommen  der  Lehrer  und  Lehrerinnen 
an  den  öffentlichen  Volksschulen.    £»Preuss.  Lehrer-Zg.  Nr.  295.) 

Wörtlicher  Abdruck. 

8.  Eingabe  des  Vorsitzenden  und  des  Aktionskomitees  des  Ver- 
bandes deutscher  evangelischer  Schul-  und  Lehrervereine  an  das  preussische 
Abgeordnetenhaus  d.  d.  Berlin,  d.  A.  Dezember  189(5,  betr.  Lehrerbesoldungs- 
gesetz.    fc-Dtsch.  Lehrerzg.  Nr.  289.) 

9.  Landesverein  preussischer  Volksschullehrer.  g-Pomm.  BU.  f.  d.  Schule 
und  ihre  Freunde  Nr.  51,  S.  402-404.) 

Vorträgt;  und  Abhandlungen. 

10.  Das  Lehrer-Besoldungsgesetz.  Von  Otto  Arendt  Mitglied  des  Abg.- 
Hauses.    ^Deutsches  Wochenblatt  S.  603-U04.) 

Behandelt  die  in  den  Kommissionsberatungen  über  das  Lehrer-Be- 
soldungsgesetz zu  Tage  getretenen  Thatsachen  und  bespricht  das  voraus- 
sichtliche Schicksal  der  Vorlage. 

11.  Das  Lehrerbesoldungs-Gesetz.  Von  W.  v.  Tzschoppe,  Mitglied  des 
Hauses  der  Abgeordneten.    ^Deutsches  Wochenblatt  S.  183  -185.) 

Giebt  die  Hauptbestimmungen  des  Gesetzentwurfs. 

12.  Entwurf  eines  Gesetzes  betreffend  das  Diensteinkommen  der  Lehrer 
und  Lehrerinnen  an  den  öffentlichen  Volksschulen.  Beilage  zu  Nr.  48  d. 
Pomm.  Uli.  f.  d.  Schule  und  ihre  Freunde.) 

13.  Zum  Lehrerbesoldungsgesetzentwurf.  ^Dtsch.  Lehrerzg.  Nr.  280 
-282.) 

14.  Zum  Besoldungsgesetz.  (Vortrag  des  Kollegen  Otto-Charlotteuburg 
auf  der  Versammlung  der  Lohrer  der  Vororte  Berlins  am  14.  November.) 
£"Preuss.  Lehrer-Zg.  Nr.  274.) 

Protest  dagegen. 

15.  Das  Lehrerbesoldungsgesetz.  Von  H.  H.  ^D.  Schulpflege  Nr.  16, 
S.  124-126.) 

Spricht  sich  zustimmend  über  die  erneute  Einbringung  des  Gesetzes 
aus,  stellt  „mit  Genugtuung"  die  Ersetzung  der  Funktionszulage  für 

Dm  ges.  Erzieh.-  u.  Unterrichtswosen  i.  d.  L&nd.  deutsch.  Zunge.  I  12  1896.  58 
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Rektoren  durch  ein  besonderes  Grundgehalt  lest  und  befürwortet  sodann 
die  Erhöhung  des  Minimums  Uber  900— 1600  XI.  hinaus,  die  Anrechnung 
der  Dienstzeit  an  allen  Privatschulen,  die  Festsetzung  eines  Mindest- 
gehalts für  Rektoren  in  Höhe  des  Höchstgehalts  der  an  derselben  Schule 
arbeitenden  Lehrer  und  die  Streichung  des  §  22.  die  Strafversetzung  der 
Lehrer  betreffend. 

16.  Zum  Lehrerbesoldungsgesetz.  (Aus  der  Provinz.)  £-Neue  Preussische 
Zg.  Nr.  182,  lh.  April,  Abend-Ausgabe.) 

Behandelt  die  in  der  Konimission  für  das  Lchrerbesoldungsgesetz 
augenscheinlich  nicht  erörterte  Frage,  nach  welchen  Grundsätzen  die  deu 
unvermögenden  Schulgemeinden  zu  gewahrende  Staatsbeihilfen  verteilt 
werden  sollen,  und  giebt  eine  diese  Grundsatze  zum  Ausdruck  bringende 
Vorschrift. 

17.  Das  Lehrerbesoldungsgesetz  und  die  Alterszulagen.  g-Xcuc  Preussische 
Zg.  Nr.  S*>,  2t).  Febr.,  Morgen-Ausgabe.) 

Giebt  an.  wie  das  System  der  Alterszulagen  gestaltet  sein  solle, 
wenn  der  Entwurf,  der  z.  Z.  von  der  Kommission  des  Abgeordnetenhauses 
beraten  wird.  Gesetz  werde. 

18.  Oas  Scheitern  des  Lehrerbesoldungsgesetzes.  Von  einem  Mitgliede 
des  Herrenhauses.  (^Nene  Preussische  Zg.  Nr.  2lu,  ,">.  Mai  lt>9C>,  Abend-Aus- 
gabe.) 

Erörtert  die  Frage,  was  nach  Ablehnung  des  Gesetzes  von  Seiten 
des  Herrenhauses  weiter  in  dieser  Sache  zu  geschehen  .sei,  und  giebt 
Mittel  zu  einer  angemessenen  Regelung  der  Lehrergehalter  an. 

19.  Das  Lehrerbesoldungsgesetz  im  Herrenhause.  £»Neue  Preussische 
Zg.  Nr.  jOs,  4.  Mai  ls«.H>.  Abendausgabe.) 

Unterzieht  die  bei  der  Ablehnung  des  Lehrerbesoldungsgesetzes  im 
Herrenhause  maassgebend  gewesenen  Gesichtspunkte  einer  näheren 
Beleuchtung. 

20.  Der  Landtag  und  das  Lehrerbesoldungsgesetz.  g-Ncue  Preussische 
Zg.  Nr.  22."),  14.  Mai  \s'M\,  Morgen-Ausgabe.) 

„Eine  sichere  Mehrheit  ist  in  beiden  Hausern  des  Landtages  nur 
dann  vorhanden,  wenn  die  Regelung  der  Lehrerbcsoldung  im  Rahmen 
eines  auf  christlicher  Grundlage  ruhenden  Volksschulgesetzes  erfolgt.* 

21.  Besoldungsgesetz.    £-Neue  Westdtseh.  Lehrerzg.  Nr.  36,  S.  ;?2.> 
-:*2<5.) 

Wendet  sich  dagegen. 

22.  Diensteinkommen  der  Lehrer  und  Lehrerinnen  an  den  öffentlichen 
Volksschulen  in  Preussen.  Von  Nack,  Verden.  £-N.  Bll.  f.  d.  Volksschule 
Heft  4,  S.  2<;s-2S2.) 

Skizziert  den  Entwurf  zum  Lehrerbesoldungsgesetz,  bespricht  die 
Schritte,  welche  die  Lehrer  zur  Erfüllung  ihrer  Wünsche  zur  Besoldungs- 
festsetzung gethan  haben  und  berichtet  über  die  Lesung  des  Entwurfs  im 
preussischeu  Landtage. 

23.  Das  Lehrerbesoldungsgesetz.   £»Borl.  Zg.  Nr.  14.) 

24.  Das  Lehrerbesoldungsgesetz.    »Befürwortung.)    fc-Der  Reichabote 

Nr.  2;{.) 
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25.  Eingabe  des  Katholischen  Lehrer- Verbandes  zum  Lehrerbesoldungsgesetz. 

£- Germania  Nr.  274.) 

26.  Der  Entwurf  des  Lehrerbesoldungsgesetzes  von  anderen  Gesichts- 
punkten.   Von  W.  Schwaner.    (-Versöhnung  S.  88—90.) 

27.  Das  Lehrerbesoldungsgesetz.   fr-Volkszg.  Nr.  28.) 

28.  Das  Lehrerbesoldungsgesetz.   £■  Vorwärts  Nr.  36.) 

Die  Interessen  clor  Lehrer  liefen  auf  das  innigste  zusammen  mit  den 
Interessen  dor  übrigen  durch  den  Kapitalismus  ausgebeuteten  Proletarier! 

29.  Das  Lehrerbesoldungsgesetz  und  die  Grossstädte.  ^Voss.  Zg.  Nr.  41.) 

30.  Die  Beratung  des  Lehrerbesoldungsgesetzes.  £»Staatsb.-Zg.  Nr.  555  A.) 
Empfiehlt  die  Annahme  des  neuen  Entwurfs  und  weist  die  Opposition 

der  Städte  zurück. 

31.  Das  Lehrerbesoldungsgesetz.    ^Tngl.  Hundschau  Nr.  31.) 

L  eber  die  Ausstellungen,  die  mit  Hecht  oder  Unrecht  an  dem  Gesetz- 
entwurfe gemacht  werden. 

32.  Das  Lehrerbesoldungsgesetz.    £-D.  Heichsbote  Nr.  105.) 
An  der  Ablehnung  trügen  die  Liberalen  die  Hauptschuld. 

33.  Zum  Lehrerbesoldungsgesetz.    ^D.  Hcichsbote  Nr.  107.) 
Die  Hegierung  müsse  ein  umfassendes  Schulgesetz  vorlegen. 

34.  Die  Ablehnung  des  Lehrerbesoldungs-Gesetzes.  £-Staatsb.-Zg.  Nr.  211.) 
Dem  jüdischen  Freisinn  sei  mit  dieser  Ablehnung  ein  Gefallen  ge- 

than  worden.  L'm  so  grösser  sei  die  Pflicht  der  christlich  und  deutsch- 
national  gesinnten  Parteien,  alles  zu  thun.  um  den  Lehrern  endlich  die 
Aufbesserung  ihrer  Lage,  deren  sie  so  dringend  bedürfen,  zu  verschaffen. 

35.  Das  Lehrerbesoldungsgesetz  und  die  Verfassung.  £»Voss.  Zg.  Nr.  190. 
Donnerstag.  23.  April.  Abend-Ausgabe.) 

Artikel  2.'>  der  Verfassung  verbieto  »die  Zuwendung  von  Staatszu- 
schüssen über  den  Fall  des  Unvermögens  der  Gemeinde  hinaus''  nicht, 
stehe  also  auch  dem  Lehrerbesoldungsgesetz  nicht  entgegen. 


Lehrerinnen. 

1.  Frauenarbeit  in  der  Schule.  ^Oesterr.  Bürgerschul-Zg.  Nr.  33, 
S.  i>59-  2»;i.) 

Antwort  auf  einen  Artikel  der  „Oesterr.  Lehrerinnenzg."  (1896, 
Nr.  20),  welcher  die  Forderung  aufstellt,  dass  „die  Frau  und  nicht  der 
Mann  mit  der  Gestaltung  und  Führung  der  Mädchenerziehung  betraut 
werden  muas."  Anschliessend  an  die  Cremereche  Broschüre  „Frauenarbeit 
in  der  Schule"  wird  gefolgert,  dass  die  l'eberlegenheit  der  Frauen  im 
Madchenunterricht  mindestens  nicht  erwiesen,  die  Verdrängung  der 
Männer  aus  den  Madchenschulen  somit  nicht  gerechtfertigt  sei. 

2.  Die  christliche  Lehrerin  und  der  Frohsinn.  Vortrag  des  Pfarrers 
G.   Ferbers   bei   der   Versammlung   des   Lehrerinnen-Vereins   zu  Goch 
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im  Sommer  1896.  ^Monatsschrift  f.  kath.  Lehrerinnen  Heft  11, 
S.  660-GG4.) 

Führt  an:  1.  Die  Ursachen  des  Frohsinns,  2.  Die  Gründe,  den  Froh- 
sinn zu  pflegen,  8.  die  Art  und  4.  die  Quellen  des  Frohsinns. 

3.  Die  deutsche  Erzieherin  im  Auslande.  Von  Vorsteherin  Frl.  v.  Rosen. 
Lehrerinnenhort  Nr.  24,  8.  1—3.) 

Belehrungen  über  die  Annahme  von  Stellen  im  Auslande. 

4.  [Aufnahme-Prüfung  in  das  Königliche  Seminar  für  Lehrerinnen  und  Er- 
zieherinnen zu  Posen  im  Jahre  1897.]  Bekanntmachung  des  Königl.  Provinzial- 
Schul-Kollegiums  vom  28.  November.    ^Amtl.  Schulbl.  f.  d.  Provinz  Posen 

Nr.  28,  S.  S5-  SU  ) 

Vorschriften  für  die  Meldung  und  spezifizierte  Mitteilung  der 
verlangten  Vorkenntnisse.  Nachrichten  Über  Wohnung,  Beköstigung  und 
Honorar. 

5.  Abhaltung  von  Aufnahmeprüfungen  bei  der  Aufnahme  in  Lehrerinnen- 
Bildungsanstalten.  Ministerinlerlass '|Preussen|  vom  S.Juli.  ^Centralbl.  f. 
d.  ges.  Untcrrichts-Verwnltuug  in  Preussen  Nr.  9,  8.  583.) 

6.  Zulassung  von  Bewerberinnen  zur  Lehrerinnenprüfung,  die  ihre  Vor- 
bildung ausserhalb  eines  Seminars  gewonnen  haben.  Ministerialerlaß  (Preussen) 
vom  26.  Mai.  ^Centralbl.  f.  d.  ges.  Untorrichts-Verwaltung  in  Preussen 
Nr.  7  u.  8,  S.  514-5150 

7.  Termin  für  die  wissenschaftliche  Prüfung  der  Lehrerinnen.  Ministerial- 
erlass (Preussen)  vom  26.  Juni.  £>Centralbl.  f.  d.  ges.  Unterrichts-Ver- 
waltung in  Preussen  Nr.  7  u.  8,  S.  518.) 

8.  Form  der  Zeugnisse  über  die  bestandene  Schulvorsteherinnen-Prflfung. 

Ministerialerlass  (Preussen)  vom  27.  Mai.  g-Centralbl.  f.  d.  ges.  Unterrichts- 
Verwaltung  in  Preussen  Nr.  7  u.  8,  S.  515—516.) 

9.  Voraussetzungen  für  die  Ablegung  der  Oberlehrerinnenprüfung.  Ministerial- 
erlass [Preussen)  vom  8.  August.  £-Centralbl.  f.  d.  ges.  Untorrichts-Ver- 
waltung in  Preussen  Nr.  9,  S.  59Ü.) 

10.  Führung  der  Amtsbezeichnung  „Oberlehrerin".  Ministerialerlass 
[Preuseen]  vom  2.  November.  ^■Centralbl.  f.  d.  ges.  Unterrichts-Verwaltung 
in  Preussen  Nr  12.  8.  739-  740.) 

„Die  Berechtigung  zur  Führung  des  Oberlehrerintitels  giebt  das  Be- 
stehen der  wissenschaftlichen  Prüfung  an  sich  nicht.  Die  Lehrerinnen, 
welche  diese  Prüfung  bestanden  haben,  sind  gleichfalls  erst  dann  zur 
Führung  der  Amtsbezeichnung  ^Oberlehreriir'  berechtigt,  wenn  ihnen  eine 
etatsmössige  Oberlehrerinstelle  an  einer  öffentlichen  höheren  Mädchen- 
schule übertragen  worden  ist." 

11.  Zur  Oberlehrerinnenfrage.     Von  Dr.  H.  6.    £«Nordd.  Allg.  Zg. 

Nr.  259.) 

Die  Gerechtigkeit  erheische  es,  auch  ohne  besonderes  Examen  be- 
wahrten und  in  leitender  Stellung  befindlichen  Lehrerinnen  an  höheren 
Mildchenschulen  den  Titel  „Oberlehreria"  zu  geben. 

12.  Auflösung  des  Anstellungsverhältnisses  einer  Lehrerin  im  Falle  der  Ver- 
heiratung.    Erkenntnis  dos   vierten  Civilsenats   des  Keichsgerichts  vom 
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30.  April  1896.  IV.  416.  1896.  ^Centralbl.  f.  d.  ges.  Unterrichte-Verwaltung 
in  Preussen  Nr.  9,  S.  586—590.) 

13.  Jahresbericht  der  unter  dem  Allerhöchsten  Protektorate  Ihrer  Majestät 
der  Kaiserin  und  Königin  Friedrich  stehenden  Allgemeinen  Oeutschen  Pensions- 
anstalt für  Lehrerinnen  und  Erzieherinnen  für  das  Jahr  1895.  Erstattet  vom 
Kuratorium  3.  Mai.  ^Centralbl.  f.  d.  ges.  Unterrichts- Verwaltung  in 
Preussen  Nr.  6,  S.  430—438.) 

14.  Allgemeine  deutsche  Pensionsanstalt  für  Lehrerinnen  und  Erzieherinnen 
unter  dem  Allerhöchsten  Protektorate  Ihrer  Majestät  der  Kaiserin  und  Königin 
Friedrich.  (Zum  Tage  ihres  21jahrigen  Bestehens,  15.  Oktober  1896.)  Von 
Stackel.    ^Z.  f.  weibl.  Bildung  Heft  22.  S.  549-558.) 

Rückblick  auf  die  (iründung  der  Pensionsanstalt  und  deren  21jährigo 
Wirksamkeit. 

15.  Deutsche  Lehrerinnen,  sorgt  für  euer  Alter.   Von  Auguste  Sprengel, 

Waren  i.  Meckl.    £»Lehrorinnenhort  Nr.  25,  S.  1—5.) 

Kennzeichnet  die  Bestrebungen  des  i.  J.  1895  ins  Leben  getretenen 
„Allgemeinen  Deutschen  Verbundes  gemeinnütziger  Anstalten  für  wissen- 
schaftliche und  technische  Lehrerinnen"  und  seinen  Anschluss  an  die 
Reichs-Alters-  und  Invalidität*- Versicherung. 

16.  Die  Anstellung  weiblicher  Lehrkräfte.    Von  Dr.  Benno  Hilse.  £■!>. 

Frau.  S.  413-415.) 


Frauenbildung. 

1.  Die  deutsche  Frauenbewegung.  Eine  Betrachtung  Uber  deren  Ent- 
wickelung  und  Ziele  von  Gustav  Cohn,  o.  Prof.  der  Universität  Böttingen. 
Berlin,  Verlag  von  Gebr.  Paetel  (Elwin  Paetel).  Gr.  8°.  [V1IJ  227  S.  M.  4,U0, 
geb.  in  Leinwand  M.  5.50.  —  Frakt. 

Erstes  Buch:  Die  Entwickelung  der  deutschen  Frauenbewegung. 
Zweites  Buch:  Die  Elemente  der  deutschon  Frauenbewegung.  Erstes 
Kapitel:  Die  bevölkerungsstatistischen  Thatsachen.  Zweite*  Kapitel:  Frauen- 
natur und  Frauenkultur.  Drittes  Buch:  Die  Ziele  der  Gegenwart.  —  Litteratur 
zur  deutschen  Frauenbewegung. 

2.  Was  drängt  uns  in  unserer  Zeit,  unsern  Töchtern  eine  berufliche  Aus- 
bildung zu  geben?  Von  Pfarrer  Martin  Pache  in  Leipzig-Neustadt.  £-1). 
Rektor  Nr.  10-12,  S.  95-9S,  105-lOd,  114-116.) 

Die  Notwendigkeit  einer  beruflichen  Thatigkeit  des  weiblichen 
Geschlechts  wird  aus  den  heutigen  Zeitverhaltnissen  nachgewiesen  und 
die  Zulüssigkeit  durch  die  Lehren  des  Christentums  begründet. 


Schüler.  Schulerinnen. 

1.  Zwei  Ansprachen  zur  Schulerentlassung.  Von  C.  M.  £»D.  Mittel- 
schule u.  höh.  Mädchenschule  Heft  24,  K.  459 --403.) 

2.  Koch's  Bayerischer  Schulmentor  für  das  Schuljahr  1896  97.  V.  Jahr- 
gaog.  München,  H.  Korff's  Buchhdlg.  Nürnberg,  C.  Koch's  Buchhdlg.  Gr.  16°. 
136  S.   M.  o,40. 
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Bildnis  des  Prinz-Regenten.  Kurze  genealogische  Ueberaicht. 
Regententafel.  Kalendariuin.  Die  bayerische  Landesausstellung  in  Nürn- 
berg. Bayerns  oberste  Schulbehörde.  Bayerns  Schulen  und  Anstalten  für 
Unterricht  und  Erziehung.    Ueber  die  Berufswahl.  Geographisches. 

3.  Ueber  SchDlerwanderungen.  Vortrag,  gehalten  auf  der  5.  Haupt- 
versammlung des  Provinzial  -  Turnlehrer  -  Veroins  der  Provinz  Sachsen  am 
27.  Juni  1*90  zu  Eisleben  von  A.  Haselhuhn,  Magdeburg.  £»Monntsschr.  f.  d. 
Turnw.  S.  261—270.) 

4.  Eine  Schüleralpenreise.  ^Mitteilungen  des  Deutschen  und  Oester- 
reichischen Alpenvereins.  Redigiert  von  Heinrich  Hess.  Neue  Folge. 
Band  XII,  der  ganzen  Reihe  XXII.  Band.  Wien.  Herausgegeben  vom 
Central -Ausschuss  des  Deutschen  und  Oesterreichischen  Alpenvereins.   S.  190.) 

Enthalt  die  Beschreibung  einer  von  22  Primanern  und  Secundanern 
des  Louisenstftdtischen  Realgymnasiums  zu  Berlin  unter  Führung  des 
Prof.  Dr.  Werner  unternommenen  Ferienreise  in  die  bayerischen  Alpen. 

5.  Eine  Schulreise  nach  dem  Kyffhäuser.  (Vortrag,  gehalten  auf  der 
amtlichen  Konferenz  des  nordöstlichen  Spezialbezirkes  der  Ephorie  Schraplau 
zu  Amsdorf  am  lo.  Sept.  Ih96.  Von  K.  Hemprich-Bennstedt.  ^Pad.  Warte 
Heft  h.  S.  3*7— 395.) 

Berichtet  über  die  mit  der  ersten  Klasse  einer  vierklassigen  Volks- 
schule unternommene  Reise,  schildert  zunächst  die  vor  Antritt  derselben 
noch  zu  überwinden  gewesenen  Schwierigkeiten  und  alsdann  die  plan- 
massige  Vorbereitung  (geographische  Belehrungen,  Zeichnen  der  Reise- 
karte,  Mitteilung  der  naturgeschichtlichen  Verhaltnisse,  Belehrungen  über 
den  historischen  StolV.  an  den  das  Reiseziel  erinnert,  Einübung  passender 
Lieder  und  Spiele  u.  s.  w.),  erzahlt  alsdann  die  Reiseerlebnisse  selbst  mit 
Berücksichtigung  der  in  geeigneten  Fallen  gegebenen  Belehrungen  und 
weist  zum  Schluss  „die  Verwertung  und  den  Nutzen  einer  Schulreise-4  nach. 

6.  Rundverfügung  der  Königl.  Regierung  in  Potsdam  vom  14.  April 
1896,  betr.  Gesangbegleitung  der  Leichen  durch  Schulkinder.   ^Schulbl.  f.  d. 

Prov.  Brandenburg  Heft  11/12,  S.  ti2.r>.) 

Hiebt  genauere  Bestimmungen  für  „diejenigen  Orte,  in  welchen  her- 
kömmlich die  Leichen  von  den  Lehrern  und  der  Schuljugend  mit  Gesang 
zu  Grabe  geleitet  werden. - 

7.  Die  schädlichen  Einflüsse  der  landwirtschaftlichen  und  gewerblichen 
Kinderarbeit  auf  unsere  Jugend.   Vortrag  des  Lehrers  Schönwaldt  in  der  am 

14.  November  abgehaltenen  Sitzung  des  Lehrervereins  zu  Marienwerder. 
£-1).  Volksschulfreund  Nr.  49,  S.  420.) 

Mitteilung  der  von  der  Versammlung  angenommenen  Leitsätze, 
welche  darauf  hinausgehen,  dass  „Behörden  und  Schulen  durch  Ein- 
Hchrankungsverordnungen  und  verschiedene  humane  Einrichtungen,  be- 
ziehungsweise durch  auf  das  Gemüt  wirkenden  Unterricht  und  Volks- 
belehrungen den  Ausschreitungen  der  Kinderarbeit  entgegentreten  müssen  " 

8.  Lohnarbeitende  Kinder  in  der  pommerschen  Landwirtschaft  Von 
Lehrer  Albert  Schultz.    £-Soc.  Praxis,  5.  Jahrg.,  S.  9M>-  9!>.">.) 

9.  Die  gewerbliche  Nebenbeschäftigung  schulpflichtiger  Kinder.  Von  Hei. 
Lange.    £-D.  Frau,  S.  211-2140 
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10.  Warnung  der  Schüler  vor  dem  Baden  an  verbotenen  oder  nicht  aus- 
drücklich erlaubten  Stellen.  Bekanntmachung  des  Königlichen  Provinzial- 
Schulkollegiuins  zu  Breslau  vom  25.  Juni.  £-Centralbl.  f.  d.  ges.  Unterrichte- 
Verwaltung  in  Preussen  Nr.  9,  S.  580.) 

Ueberbürdung. 

t.  Ueberbürdung  in  Haus  und  Schule.  Von  Ad.  Kühne.  ^Lehrerzg.  f. 
Thür.  u.  Mitteldtschld.  Nr.  »4—35,  S.  291—294,  299-300.) 

Vorschläge  gegeu  Ueberbürdung  der  Schüler  und  Lehrer. 

2.  Die  geistige  Ueberbürdung  der  Schuljugend.  ^Tagl.  Rundsch.  Nr.  4.) 
Statistik  über  verschiedene  Verfahren  zur  Ermittlung  des  Grades  der 

geistigen  Ermüdung. 

3.  lieber  Schulnervösität  und  SchulÜberbürdung.   Von  Prof.  A.  Eulenburg 

in  Berlin.    ^D.  Üartenl.  S.  192—190.) 

Ueberblick  über  die  vorgenommenen  Untersuchungen.  Verlangt 
Beseitigung  des  Nachmittagsunterrichts,  fortschreitende  Verlängerung  der 
Pausen,  genügende  Nahrungsaufnahme  und  ev.  Trennung  der  Schüler  nach 
ihrer  Arbeitsfähigkeit. 

4.  Untersuchungen  Ober  die  geistige  Entwickelung  der  Schulkinder.  Von 

E.  W.  Scripture  Yule  university.  Mit  20  Figuren  im  Text.  £.Zeitachr.  f. 
Psych,  u.  Phys.  d.  Sinnesorg.    lo.  Bd..  S.  161— 182.) 

Messungen  des  Muskelsinns,  der  Empfindlichkeit  für  Helligkeitsunter- 
schiedn.  des  Einflusses  der  Suggestion,  der  Schnelligkeit  bei  willkürlichen 
Bewegungen  u.  s.  w.  bei  1200  Schulkindern  von  6—17  Jahren. 


Lehrbücher  und  Lehrmittel. 

1.  Verfügungen,  betreffend  Lehrbücher  und  Lehrmittel  [in  Oesterreich]. 
£»Verordnungsbl.  für  den  Dienstbereich  des  österreichischen  Ministeriums 
für  Cultus  und  Unterricht  Stück  I.  S.  2-4;  Stück  II,  S.  34—37;  Stück  III. 
S.  71-73;  Stück  IV,  S.  109-112;  Stück  V,  S.  117-119;  Stück  VI,  199—202; 
Stück  VII.  S.  205-208;  Stück  VIII,  S.  213-214;  Stück  IX,  S.  239-241; 
Stück  X,  8.  246-249;  Stück  XI.  8.  262—264;  Stück  XII,  S.  342—350; 
Stück  XIII,  S.  351— 356;  Stück  XIV,  S.  36»— 86b;  Stück  XV,  8.  374;  Stück 
XVI.  S.  »SO;  Stück  XVII.  S.  384—385;  Stück  XVIII,  S.  387— »88;  Stück 
XIX.  S.  411-413;  Stück  XX.  S.  429-432;  Stück  XXI,  S.  437-439;  Stück 
XXII.  S.  442-445:  Stück  XXIII.  S.  454-456;  Stück  XXIV,  8.  461-463.) 

2.  Anträge  auf  Bewilligung  ausserordentlicher  Kredite  zur  Beschaffung 
von  Lehrmitteln  für  die  Schullehrer-  und  Lehrerinnen-Seminare.  Ministerial- 
cclass  (Preussen)  vom  12.  Juni.  ^Contralbl.  f.  d.  gea.  Unterrichts-Ver- 
waltung in  Preussen  Nr.  9,  S.  580— 581.) 

3.  Vorführung  und  Erläuterung  von  Modellen  zur  Veranschaulichung  antiken 
Lebens.   Von  Prof.  Dr.  Hensell.    ^Verh.  d.  43.  Vers,  dtsch.  Phil.  u.  Schulm. 

S.  22:?— 226.) 
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Hochschulwesen. 

Allgemeines.  Universitäten.  (Geschichtliches.  Studienfächer.  (Itechtsstudium.  Medizin. 
Pharnm<le.  Sozialethik.])  Volkstümliche  Uni versitäts vortrage.  Fr»iien*tudium.  Beamte. 
Promotion  und  Prüfungen.  Kalender.  Kollegiengeld  und  Honorar.  Stipondienwesen.  Tech- 
nische Hochschulen.    Kgl.  Akademie  dor  Künste.    Journalisten -Akademie.  .Ktudententuin. 

Allgemeines. 

1.  Vorlesungs -Verzeichnisse  der  Universitäten,  technischen,  landwirtschaft- 
lichen und  tierärztlichen  Hochschulen,  Lyceen,  Forst-  und  Berg-Akademien  Deutsch- 
lands u.  d.  Schweiz  sowie  der  österreichischen  Universitäten  mit  deutscher 
Vortragssprache.  VIII.  Ausgabe.  Im  amtlichen  Auttrag  herausgegeben  von 
der  Redaktion  der  „Hochschul-Nachrichten".  Akademischer  Verlag  München. 
Lex.  8°.    80  S.    M.  0,60. 

Enthalt  Vorlesungs-Verzeichnisse  der  Universitaton  zu  Berlin,  Bonn, 
Breslau,  Erlangen,  Freiburg  i.  B.,  Giessen,  Güttingen,  Greifswald,  Halle- 
Wittenberg.  Heidelberg,  Jena,  KieL,  Königsberg,  Leipzig,  Marburg,  München, 
Rostock,  Strassburg,  Tübingen,  Wurzburg,  des  Lyceums  zu  Braunsberg, 
der  Akademie  zu  Münster,  des  Lyceums  zu  Regensburg,  der  Uni- 
versitäten zu  Czernowitz,  Graz,  Innsbruck,  Prag,  Wien,  Basel,  Bern,  Frei- 
burg (Schweiz),  Genf,  Lausanne,  Zürich,  der  Akademie  zu  Neuchätel,  der 
technischen  Hochschulen  zu  Aachen,  Darmstadt,  Dresden,  Karlsruhe, 
München,  Stuttgart,  des  Polytechnikums  Zürich,  der  tierärztlichen  Hoch- 
schulen Hannover  und  München,  der  Forstlehranstalt  Aschaflenburg,  der 
Forstukademien  Eberswalde,  Münden,  Tharand,  der  landwirtschaftlichen 
Akademie  Hohenheim  und  der  Bergakademien  zu  Berlin  und  Klausthal.  — 
Amtliche  Ankündigungen  über  Beginn  und  Schluss  der  Vorlesungen, 
Immatrikulationstermine  u.  s.  w. 

Universitäten. 

(Jesehielitliehes.l 

2.  Entschwundene  Bilder  aus  dem  Hochschulleben.   Von  Paul  Holzhausen. 

^-Deutsche  Revue,    21.  Jahrg.    S.  246— 250.) 

Giebt  eine  Darstellung  der  Deposition  der  Neulinge  auf  den  Hoch- 
schulen (depositio  cornuum),  einer  Art  von  Weihe,  welche  dieselben  zu 
heimat-  oder  vielmehr  vollberechtigten  Bürgern  des  Musenlandes  machte, 
wie  sie  vom  14.  bis  zur  Mitte  des  18.  Jahrhunderts  auf  französischen  und 
deutschen  Hochschulen  üblich  war. 

3.  Aus  der  Frühzeit  der  Universitäten.  Von  Erich  Bethe.  £«Voss.  Z.  Nr.  67, 

Sonntagsbeilage.) 

Korporationswesen  und  Verhaltnisse  der  Professoren  und  Studenten 
an  den  Universitäten  des  Mittelalters. 

4.  Die  Erneuerung  der  Universität  zu  Basel  in  den  Jahren  1529—1539. 
Von  Th  Burckhardt-Biedermann.  £■  Beitrage  zur  vaterlandischen  Geschichte. 
Herausgegeben  von  der  historischen  und  antiquarischen  Gesellschaft  zu 
Basel.  Neue  Folge.  Band  IV.  Der  ganzen  Reihe  XIV.  Band.  Basel,  Verlag 
von  Georg  &  Co.   S.  401  4s7.) 

Sei  eine  Ergänzung  zu  der  Arbeit  von  Thommen  (Geschichte  der 
Universität  Basel  1532-  1632,  Basel  lss«j),  indem  es  einiges  neues  Material 
gebe  für  diejenigen  zehn  Jahre,  während  deren  eine  Neugestaltung  der 
Hochschule  sich  vollzog. 


Digitized  by  Google 


Hochschulwesen. 


917 


5.  Original-Bericht  Ober  die  Eröffnung  der  ersten  Hoch-Schule  in  Salzburg 
im  lahre  1617.  Von  Alois  Josef  Hammerle,  emeritierter  k.  u  k.  Studien- 
Bibliothekar  a.  D.,  Salzburg.  ^Studien  u.  Mitteil.  a.  d.  Benedikt.-  u.  Cister- 
cienaer-Orden.   27.  Jahrg.,  S.  77—122.) 

6.  Die  Entwicklung  der  Universität  Berlin  1810—1896  Rectoratarede  von 
Professor  Dr.  Adolph  Wagner.  Mit  Noten  und  statistischem  Anhang.  Berlin, 
Verlag  von  Julius  Becker,  Friedrichstrasse  240/241.   Gr.  4°.   67  S.    M.  1,50. 

Auf  die  zur  Gedächtnisfeier  der  Königlichen  Friedrich-Wilhelms- 
Universität  am  3.  August  gehaltene  Rede  folgen  ausser  Anmerkungen  und 
Zusätzen  noch  folgende  Tabellen:  1.  Immatrikulierte  Studenten  in  Berlin 
1869—1877.  2.  Immatrikulierte  Studenten  vom  Wintersemester  1885/86 
bis  Sommersemostor  1896.    3.  Hospitanten  im  Wintersemester  1895/96. 

4.  Herkunft  der  Berliner  immatrikulierten  Studenten.  Reichsdeutsche. 

5.  Herkunft  der  Berliner  immatrikulierten  Studenten.  Reichs-Ausländer. 

6.  Lehrkörper  der  Berliner  Universität.  Anzahl  der  Lehrer.  7.  Besoldungs- 
etat der  Berliner  Universität  (nur  Professoren).  8.  Etat  der  Universität 
Berlin  (nach  dem  Staatshaushaltsetat).  9.  Kosten  der  Institute  und 
Sammlungen  etc.  der  Universität  Berlin.  10.  Kosten  der  preussischen 
Universitäten. 

Studienfächer. 

KtM'hUstU.liutll. 

7.  Das  Rechtsstudium.    Von  Alex.  Meyer.    ^Die  Nation  S.  744—745.) 

Wie  es  jetzt  betrieben  wird  und  wie  es  nach  Erlas«  des  bürger- 
lichen Gesetzbuches  umzugestalten  ist. 

8.  Ueber  das  Rechtsstudium.  Von  A.  Thiesing.  ^ Die  Nation  S.  766  767.) 

Erläutert  den  Nutzen  seminaristischer  Arbeit  an  den  in  Göttingen 
bestehenden  Einrichtungen. 

9.  Zur  Reform  der  juristischen  Vorbildung.   Von  Prof.  Dr.  W.  von  Blume, 

Marburg.    ^Deutsche  Juristen-Zeitung  I.  Jahrg.  S.  289—292.) 

Eine  Reform  des  Rechtsstudiums  sei  nach  Erlass  des  bürgerlichen 
Gesetzbuches  kaum  zu  umgehen.  Die  Beschlüsse  der  Eisenacher  Konferenz 
seien  zu  ändern.  Eine  Verlängerung  der  Studienzeit  erscheine  geboten 
durch  die  für  praktische  Uebungen,  Rechtsphilosophie  und  National- 
ökonomie notwendige  Zeit. 

10.  Zur  Reform  des  Rechtsstudiums  von  Prof.  Dr.  0.  Lenel,  Straaaburg 
i.  E.       Deutsche  Juristen-Zeitung  Jahrg.  I,  S.  389—391.) 

Bekämpft  die  von  Prof.  v.  Blume  gemachten  Vorschläge.  Wenn 
man  dem  Studierenden  den  schwierigen  und  verwickelten  Stoff  des  bürger- 
lichen Gesetzbuches  wirklich  verständlich  machen  wolle,  müsse  man  zuerst 
die  rechtsgeschichtlichen  Fächer  lehren.  Ferner  sei  nicht  ein  beliebiger 
Abschnitt  des  römischen  Privatrechtes,  sondern  mit  Hinweglaasung  einiger 
unwichtigen  Materien  der  ganze  Inhalt  desselben  in  systematischer  Form 
dem  Studierenden  vorzuführen.  Die  durch  das  Hinzutreten  des  bürger- 
lichen Gesetzbuches  notwendig  werdende  Verlängerung  des  akademischen 
Studium*  könne  durch  Verkürzung  der  praktischen  Vorbereitungszeit  aua- 
geglichen werden.  Keinesfalls  dürften  die  historischeu  Fächer  verkümmert 
werden. 
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11.  Reform  des  juristischen  Studiums  und  Prüfungswesens  («■8taatsb.-Zg. 

Nr.  465  A.) 

Ueberblick  Uber  den  derzeitigen  Stand  der  Frage  und  die  wichtigsten 
Abänderungsvorschläge. 

12.  Das  juristische  Studium  und  Prflfungswesen.  g-Staatsb.-Zg.  Nr.  478  A.) 
Der  Hauptfehler  des  juristischen  Bildungsganges  liege  in  der  zu 

grossen  Abwendung  vom  praktischen  Leben. 

13.  Zur  Reform  des  Rechtsstudiums.  Von  Prof.  Dr.  W.  von  Blume,  Mar- 
burg.   ^D.  Jur.-Ztg.  S.  4ö;{  -456.) 

Halt  Prof.  Lenel  gegenüber  seine  früher  gemachten  Ausführungen 
aufrecht,  indem  er  sich  wesentlich  auf  pädagogische  Gründe  stützt. 

14.  Erwiderung.  Von  Prof.  0.  Lenel,  Strassburg  i.  E.  ^D.  Jur.-Ztg. 
S.  458-459.) 

Richtet  sich  im  ersten  Teil  gegen  die  von  Prof.  v.  Blume  zuletzt 
vorgebrachten  Argumente,  im  zweiton  gegen  die  Auslassungen  Professor 
Stölzels. 

15.  Ueber  juristische  Seminare.  Von  (ich.  Justizrat  Prof.  Dr.  E.  Eck, 
Berlin.    ^Deutsche  Juristen-Ztg.  8.  245—248.) 

Unterscheidet  drei  Formen  von  Seminaren,  worunter  alle  Vorlesungen 
verstanden  werden,  bei  denen  die  Studierenden  produktiv  mit  eigener 
Thatigkeit  beteiligt  seien:  solche  zur  Heranbildung  künftiger  Gelehrten, 
solche  zur  Einübung  des  in  den  Vorlesungen  Gehörten  und  solche,  in 
denen  der  Studierende  durch  persönliche  Anregung  zur  Erweiterung  und 
Vertiefung  seiner  Arbeiten  angeleitet  werde.  Die  dritte  Methode  bringe 
den  meisten  Gewinn  und  verdiene  besondere  Pflege  auch  von  seiten  des 
Staates.    Eine  staatliche  Reglementierung  sei  über  nicht  wünschenswert. 

16.  Nochmals  die  juristischen  Seminare.  Von  Prof.  Dr.  Stölzel,  Berlin. 
(=  Deutsche  Juristen-Ztg.  S.  369— iJ72.) 

Es  müsse  der  wachsenden  Neigung  der  Studierenden,  dio  Uebungs- 
vorlesungen  den  theoretischen  vorzuziehen.  Rechnung  getragen  worden 
durch  grössere  Anlehnung  der  Vorlesung  an  das  Rechtsleben  und  durch 
solche  seminaristische  Praktika,  welche  die  grosse  Masse  der  Rechts - 
hörer  zur  Berufstüchtigkeit  heranziehen. 

MtMlixin. 

17.  Ueber  die  neue  ärztliche  Prüfungsordnung.  Von  einem  klinischen 
Lehrer  (P.  Zweifel).    fc-Berl.  Klin.  Wochenschr.  S.  87s    b80,  8<»s— «>ü0.) 

Die  Klagen  über  den  bisherigen  medizinischen  rnterricht  seien 
wenig  berechtigt,  da  es  nirgends  an  Gelegenheit  zum  Lernen,  wohl  aber 
öfters  an  dem  nötigen  Fleisse  fehle.  Der  neue  Entwurf  bringe  neben 
manchem  Annehmbaren  auch  viel  Bedenkliches,  so  die  Bestimmungen 
Uber  die  Prüfung  in  Anatomie  und  Physiologie,  die  zu  grosso  Berück- 
sichtigung der  Spezialitäten,  die  Einführung  des  praktischen  Jahres  und 
der  Xachkommismon, 

18.  Zur  Reform  der  medizinischen  Prüfungsordnung.  Von  H.  Quincke  in 
Kiel.    £-D.  Med.  Wochenschr.  S2.  Jahrg.,  S.  5ss— 5st».) 

Will  einige  Punkte  besprechen,  »welche  die  allgemeine  Organisation 
der  medizinischen  Studien  und  der  arztlichen  Prüfung  betreffen.'' 
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19.  Die  Aenderung  der  medicinischen  Prüfungen.  Von  Dr.  Landsberger  in 
Posen.    £-D.  Med.  Wochenschr.  22.  Jahrg..  S.  652— 653.) 

Verwirft  die  in  der  Staatsvorlage  vorgeschlagene  Sonderprüfung  und 
Sonderapprobation  der  Spezialarzte,  sowie  die  Einsetzung  einer  besonderen 
Kommission  zur  Erteilung  der  Approbation,  findet  aber  im  ganzen  die  Vor- 
lage den  Wünschen  der  Aerzte  entsprechend. 

20.  Zum  Entwurf  einer  neuen  Prüfungsordnung.  Von  Dr.  0.  Mankiewicz 
in  Berlin.    £-D.  Med.  Wochenschrift  22.  Jahrg.,  B.  552-553.) 

Bespricht  die  „Zusammenstellung  der  Ergebnisse  der  kommissarischen 
Beratungen  über  die  Revision  der  medizinischen  Prüfungen"  meist  in  zu- 
stimmendem Sinne. 

21.  Zur  Revision  der  medicinischen  Prüfungen.  (-Berl.  Klin.  Wochenschr. 
S.  618-620.) 

Einige  Einwendungen  gegen  die  von  der  beratenden  Kommission 
aufgestellten  „Gesichtspunkte",  soweit  sie  die  Vorprüfung,  die  klinischen 
Semester,  das  praktische  Jahr  und  die  Kommission  zur  Erteilung  der 
Approbation  betreffen. 

22.  Zur  Reorganisation  der  ärztlichen  Prüfung.  Von  M.  Hofmeier,  Würz- 
burg. ^Berl.  Klin.  Wochenschr..  Org.  f.  prakt.  Aerzte  33.  Jahrg.,  S.  19 
-20.) 

Die  Klagen  über  mangelhafte  praktische  Vorbildung  der  Aerzte 
würden  verstummen,  wenn  die  Studierenden  durch  obligatorische  Be- 
stimmungen angehalten  würden,  ihre  Studienzeit  und  die  gebotenen  Mittel 
intensiver  auszunutzen. 

23.  Die  Ausbildung  des  Arztes.  Aus  Schweningers  Aerzteschule.  g-Die 
Zukunft  17.  Bd.,  S.  440-448,  499-511.) 

Fast  in  allen  wesentlichen  Punkten  von  dem  Entwurf  der  Kommission 
abweichende  Keformvorschlage  im  Sinne  der  von  Prof.  Schweninger  ge- 
planten Aerzteschule. 

24.  Beschlüsse  der  EnquSte  über  die  Reform  des  medicinischen  Studien - 
und  Prüfungswesens.    fc-D.  österr.  Sanitätsw.   8.  Jahrg.,  S.  27—29.) 

Will  in  21  Puukten  die  bisherige  Studien-  und  Prüfungsordnung  re- 
formieren. 

25.  Aus  dem  Gutachten  d.  k.  k.  Obersten  Sanitätsrates  über  die  Einführung 
des  Unterrichts  Uber  Infektionskrankheiten  an  den  medic.  Fakultäten.  (Referent 
O.-S.-K.  Prof.  Dr.  A.  Weichselbaum.)  £-D.  österr.  Sanitätsw.  Wien.  S.  449 
-454.) 

Erörtert  den  Umfang  des  Unterrichtes  über  Infektionskrankheiten  und 
die  sanitären  Vorsichtsmaassregeln  bei  demselben. 

26.  Eine  Aerzteschule.  Aus  einem  Kolloquium  beim  Professor  Ernst 
Schweninger.    £-Die  Zukunft  14.  Band,  Nr.  14,  S.  31-  37.) 

Wünscht  die  Gründung  ärztlicher  Fachschulen  und  giebt  vorlaufig 
dio  Einrichtung  und  allgemeinen  Grundzüge  des  Lohrplanes. 

IMiarniacU'. 

27.  Die  Reform  der  pharmazeutischen  Ausbildung.  Von  A.  Eilers-Hecklingen. 
(=Apotheker-Ztg.  S.  143  bis  144.) 

Will  die  vom  Medizinal-Assessor  Th.  Pusch  im  Jahre  1889  in  einer 
besonderen  Denkschrift  gemachten  Verbesserungsvorschläge  dem  „deni- 
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nächst"  in  Berlin  zusammentretenden  Ausschuss  von  Apothekern,  der  über 
eine  zeitgemasse  Reform  des  pharmazeutischen  Bildungswesens  beraten 
soll,  ins  Gedächtnis  zurückrufen. 

28.  Aufruf  an  sämtliche  deutsche  Apotheker,  denen  das  Wohl  und  die 
Zukunft  der  Pharmazie  am  Herzen  liegt.    £»Apoth.-Ztg.  8.  172.) 

Erstrebt  die  Einführung  des  Maturums  als  Vorbedingung  der  pharma- 
zeutischen Laufbahn. 

29.  Gesuch,  betr.  die  Vor-  und  Ausbildung  der  Apotheker.  (Apoth.-Ztg. 

S.  308.) 

Wortlaut  der  Eingabe,  welche  die  am  la. — 15.  April  in  Berlin  ver- 
sammelte Kommission  von  Pharmazeuten  an  die  zuständige  Reichsbehördo 
gemacht  hat. 

30.  Die  Vorbildung  und  Ausbildung  des  Apothekers.  Vortrag  des  Herrn 
Apoth.  Dr.  Bedall-München  auf  der  7.  Wandervers,  bayr.  Apoth.  in  Landshut. 
fr. Apoth.-Ztg.  S.  411—4140 

Sucht  die  von  den  Mitgliedern  der  Enquete  in  ihrer  Eingabe  an  die 
Reichsregierung  gestellton  Forderungen  (Maturum  als  Bedingung  zum 
Eintritt  in  die  Pharmazie,  zweijährige  Lehrzeit  mit  einer  abschliessenden 
Prüfung,  einjährige  Gehilfenzoit,  dreijähriges  Universitatsstudium,  drei- 
jährige fernere  Thätigkeit  im  pharmazeutischen  Berufe  als  Bedingung  zur 
Erlangung  der  Konzession  zu  begründen.  Die  Ausführungen  gipfeln  in 
dem  Satze:  Die  Pharmazie  muss  ein  wissenschaftlicher  Beruf  werden. 

3t.  Maturum!    Von  F.  Hellwig-Baruth-M.      Apoth.-Ztg.  S.  487—488.) 
Halt  gegenüber  einem  Artikel  der  Pharmazeutischen  Zeitung  No.  &0 
an  der  Forderung  des  Maturum»  fest. 

32.  Die  Vorbildung  und  Ausbildung  des  Apothekers.  Bericht  des  Apothekers 
und  vereidigten  Gerichts-Chemikers  Herrn  Dr.  Homeyer  auf  der  Frühjahrevers, 
des  Kreises  Nassau.    £■  Apoth. -Ztg.  S.  031-  532.) 

Vertritt  die  vom  Vorstände  und  den  pharmazeutischen  Sachver- 
ständigen entworfenen  Gnindzüge  einer  Reform. 

33.  Die  Vorbildungsfrage.    (-Apoth.-Ztg.  S.  549-5ÖO.) 

Legt  die  Stellungnahme  der  einzelnen  Gruppen  zu  der  Frage  dar 
und  sucht  namentlich  den  Einwand,  dass  durch  die  von  der  Sachver- 
ständigen-Kommission geplante  Reform  die  Zahl  der  mit  ihrem  Berufe  Un- 
zufriedenen vermehrt  werde,  zu  entkräften. 

34.  Die  Suffizienz  der  Apotheke  und  die  pharmazeutische  Schulreform. 

Vortrag,  gehalten  in  der  Generalversammlung  der  Apothekergremiums  von 
Überbayern.    Von  Dr.  C.  Bedall-München.    g-Apoth.-Zg.  S.  77ö.) 

Weist  die  Vorwürfe,  die  Leistungen  der  Apotheke  entsprächen  nicht 
den  an  sie  zu  stellenden  Anforderungen,  als  unberechtigt  zurück  und  ver- 
langt als  Grundlage  für  die  Weiterentwicklung  der  Pharmazie  das 
Maturum. 

35.  Audiatur  et  pharmacopoea  provincialis.    (-Apoth.-Zg.  S.  679.) 

Verlangt  anstatt  der  Gehilfenprüfung  und  der  dreijährigen  Konditions- 
zeit vor  der  Universität,  dass  die  Pharmazeuten  nach  dreijähriger  Praxis 
eine  Zulassungsprüfung  zur  Universität  ablegen  und  dass  die  nach  vier 
bis  fünf  Semestern  approbierten  Apotheker  mindestens  vier  Jahre 
konditionieren,  bevor  sie  eine  Apotheke  verwalten  dürfen. 
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Sozialethik. 

36.  Die  Socialelhik  als  Lehrgegenstand  der  Hochschulen.  Vortrag,  ge- 
halten in  der  philos.  Gesollsch.  der  Universität  Wien  von  E.  Reich.  £-Viertel- 
jahrsschr.  fllr  wissenschaftl.  Philos.   20.  Jahrg..  S.  441— 470.| 

Gerade  die  Studierenden  hatten  die  moralische  Verpflichtung,  sich 
Klarheit  Ober  die  sozialen  Probleme  zu  verschaffen,  und  es  erscheine  an- 
gezeigt, sie  gleich  bei  Beginn  der  Hochschulzeit  durch  oine  soziologisch 
gedachte,  von  abstrakten  Formeln  freie  Ethik,  in  die  verwickelten  Be- 
ziehungen der  tresollschaftlichen  Existenz  der  Menschheit  einzuführen  und 
in  ihnen  das  Bowusstsein  der  sozialen  Pflichten  zu  wecken.  Die  sozial- 
ethische Unterweisung  habe  in  dem  Wechsel  der  sittlichen  Erscheinungen 
die  Entwicklungsgesetze  darzuthun,  das  Sittliche  als  ein  noch  zu  schaffen- 
des Ideal  vorzuführen,  die  Notwendigkeit  der  Unterordnung  des  Individuums 
unter  die  Zwecke  der  Gattung  wissenschaftlich  zu  begründen.  In  einem 
Ueberblicke  Uber  die  Kultur-  und  Wirtschaftsgeschichte  und  der  Geschichte 
ethischer  Ideen  (Eudämonismus.  Evolutionismus»  sei  die  empirische  Grund- 
lage für  ihre  Zukunftsforderuug  zu  geben  und  gegenüber  der  Negation 
der  Moral  als  selbständig  wirkender  Kraft  durch  die  materialistische  Ge- 
schichtsauffassung die  Bedeutung  der  ethischen  Paktoren  hervorzuheben. 
Die  sozialethische  Forderung  sei:  Nicht  jedem  das  Gleiche  -  sondern 
jedem  das  Seine. 


Volkstümliche  IniversitUtsvorträge. 

37.  Volkstümliche  Universitätsvorträge.  Von  Prof.  G.  Hamdorff.  ^Die 
Gegenwart    49.  Bd.,    Nr.  24,  S.  370  -:{74.} 

Betrachtung  über  die  Vorlesungen  der  Hochschulo  zu  Wien  für 
jedermann,  der  das  Bedürfnis  hat,  sich  weiter  zu  bilden. 

38.  Volkstümliche  Universitätscurse  der  Wiener  Universität  ^N.  fr.  Pr., 
Nr.  1 1  3 1 1  v.  19.  Febr.  u.  Nr.  11320  v.  28.  Febr.) 

Vorlesungsverzeichnisse. 

39.  Erfahrungen  mit  den  volkstümlichen  Universitätskursen  in  Wien.  Von 
L.  M.  Hartmann.    £-$oc.  Praxis,  6.  J.,  S.  26:3-  2G.">.) 

40.  Volksuniversitäten.  Von  Dr.  jur.  Emilie  Kempin.  ^Berl.  Neueste 
Nachr.  Nr.  409.) 

Sollen  dem  Volke  nützliches  Wissen  und  zwar  in  schulm&ssigcr  Form 
bieten  und  ihm  auch  die  Kunst  zugänglich  machen. 

Frauen-Studium. 

41.  Zulassung  von  Frauen  zum  gastweisen  Besuche  von  Universitäts- 
vorlesungen (In  Preussen).  Ministerialerlass  vom  Juli.  ^Centralbl.  f.  d. 
gesamte  Unterrichts-Verwaltung  in  Preussen  Nr.  9,  S.  507.) 

Die  Unterrichts-Kuratoren  werden  ermächtigt,  künftig  selbständig 
Verfügung  zu  treffen,  ohne  dasa  es  der  Einholung  ministerieller  Genehmigung 
im  Einzelfalle  bedarf. 

42.  Die  Erschwerung  des  Frauenstudiums  an  der  Berliner  Universität.  Von 
Richard  Wulckow.    ^D.  Zeitg.  Nr.  2:$,  Beil.  z.  Berl.  Tgb.  Nr.  2SG.) 

Kritisiert  die  für  die  Zulassung  von  Frauen  zu  den  Vorlosungen  er- 
lassenen Bestimmungen. 
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43.  Zulassung  von  Frauen  zur  ärztlichen  Praxis.   £-N.  fr.  Pr.,  Nr.  1127s 
v.  17.  Jan.) 

Petition  de«  allgemeinen  Österreichischen  Frauenvereins  um  Zulassung 
der  Frauen  zum  Studium  der  Medizin  und  zur  Ausübung  der  Praxis. 


Beamte. 

44.  Die  Obliegenheiten  des  Rectors  und  des  Richters  der  Königlichen  Universität 
Greifswald.  Auf  Grund  der  bestehenden  gesetzliehen,  statutarischen  und 
reglcmentariseheu  Bestimmungen  zusammengestellt  von  Dr.  Konrad  Gesterding, 
l'niversitatsrichter.   Greifswald,  Verlag  und  Druck  von  Julius  Abel.   Gr.  8Ü. 

32  S.  M.  1.20.  —  Frakt. 

I.  l>er  Hektor.  Die  Bestellung  des  Rektors.  Die  Stellung  des  Rektors 
im  allgemeinen.  Die  Stellung  des  Rektors  im  Senate  und  Konzil.  Die 
weiteren  Obliegenheiten  des  Rektors.  Die  Einkünfte  des  Rektors.  II.  Der 
Richter.  Ernennung.  Qualifikation  und  Rang  des  l'niversitütsriehters. 
Obliegenheiten  des  l'niversitatsriehters. 

45.  Vereinigung  der  Subalternbeamtenstellen  I.  und  II.  Klasse  bei  den 
[preussischen]  Universitäten  zu  einer  Besoldungsklasse.  Ministerial-Erlass 
(Preussen)  vom  25.  April.  g-Centralbl.  1".  d.  ges.  Unterrichts-Vcrwaltung  in 
Preussen  Nr.  o,  S.  8.S7--3VJ) 

Promotion  und  Prüfungen. 

46.  Zulassung  der  ausserpreussischen  Reichsangehörigen  zur  Promotion 
an   den   preussischen   Universitäten   und   der   Akademie   zu   Münster  i.  W. 

Ministerialerlasa  vom  U.  September.  £«Centralbl.  1".  d.  ges.  Unterrichts- 
Verwaltung  in  Preussen  Nr.  1»»,  S.  i>:!0 — t>4o.) 

47.  Errichtung  der  Prüfungs-Kommission  für  die  bibliothekarische  Fach- 
prüfung bei  der  Königlichen  (preussischen)  Universitäts  Bibliothek  zu  Göttingen. 

Ministerial-Erlass  (Preussen)  \(»m  2*.  April.  £»CentralbI.  f.  d.  ges.  Unterrichts- 
Yerwaltung  in  Preussen  Nr.  Ü.  S.  :tS*>- WO.) 

Kalender. 

48.  Leipziger  Universitäts-Kalender.    Herausgegeben  von  Gustav  Fock. 

Winter-Semester  180b-  07.  Mit  einem  Plaue  der  Stadt  Leipzig  nebst 
Strasscnverzeichnis,  sowie  einer  Ansicht  des  Augusteums.  Gr.  W>".  52  S. 
M.  o,«JU.   Verlag  Gustav  Fock  in  Leipzig. 

Ansicht  des  Augusteums.  Uebersiehtskalender.  Stunden-Einteilung. 
Akademische  Behörden  und  Aufsichtsbehörden.  Immatrikulation.  Wohnungs- 
Nachweis.  Verzeichnis  der  angekündigten  Vorlesungen.  Kurze  Uebersicht 
der  Geschichte  der  l'niversitäl  Leipzig.  Akademische  Institute.  Stadtische 
und  Privatinstitute  zur  Benutzung  der  Studierenden,  Bibliotheken.  Samm- 
lungen etc.  Studentische  Krankenkasse.  Leipziger  Finkenschaft.  König- 
liche Prüfungs-Kommissiou.  Verzeichnis  der  Professoren  und  Dozenten 
mit  Wohnungsangabe.  Stipendien.  Bewerbung  um  Stipendien.  Promotions- 
bedingungen. Druck  von  Dissertationen.  Akademische  Vereinigungen. 
Konsulate    Treffpunkte  von  Ausländern.    Theater  u.  a. 

49.  Heidelberger  Universitäts-Kalender.    Herausgegeben  von  Otto  Petters. 

Neunte  Ausgabe.    Winter-Semester  ls'.n;  ;>7.    Mit  2  Portrats  und  einem 
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Plane  der  Stadt  Heidelberg  und  Umgebung.  Heidelberg,  Verlag  von  Bangel 
&  Schmitt  (Otto  Petters).  Univ.-Buchhandlung.    1L'U.    [VII1|    >2  S.    M.  1,00. 

Will  der  jungen  und  alten  akademischen  Welt  Heidelbergs  ein  un- 
entbehrlicher Begleiter  und  Freund  sein. 

50.  Deutscher  Universitäts-Kalender  für  das  Winter-Semester  1896/97. 
Herausgegeben  von  Prof.  Dr.  F.  Ascherson.  Berlin,  Verlag  von  Leonhard 
Simion.  2  Teile.  Schreibkalender  und  |IV|  H64  S.  Gr.  16".  In  1  Bd.  geb. 
M.  4,U>;  2.  Teil  geh.  allein  M.  2,_'."». 

I.  Teil:  Agenda.  II.  Teil:  Die  Universitäten  im  Deutschen  Reich, 
in  Oesterreich,  in  der  Schweiz  und  den  russischen  Ostseoprovinzen. 
Anhang:  Paris.  Nachtrüge  und  Berichtigungen.  Alphabetisches  Namens- 
verzeichnis. 

Kolleglengeld  und  Honorar. 

51.  Stempelverwendung  zu  den  Verpflichtungsscheinen  der  Studierenden 
der  Universitäten  Uber  die  Zahlung  des  gestundeten  Honorars  und  zu  den  Bürg- 
schaftserklärungen der  Eltern.  Ministerialerlass  |Preus8Cn|  vom  2*.  September. 
£-Centralbl.  f.  d.  ges.  Unterrichts- Verwaltung  in  Preussen  Nr.  11,  S.  699—700.) 

52.  Oie  Kollegiengeld-  und  Honorarfrage  in  Deutschland.  Von  Prof.  D.  Dr. 
Geo.  Kunze.    ^Acad.  Rcv.,  III.  Jahrg..  Heft      S.  1J9  14s.) 

Unter  Hinweisung  auf  die  das  Universitiitswesen  betreffenden  Ver- 
handlungen im  österreichischen  Abgeordnetenhause  im  November  1S96  und 
auf  den  Inhalt  der  E.  Horn'schen  Schrift  .Kolleg  und  Honorar4*  wird  ver- 
sucht, die  Gründe,  mit  denen  in  verschiedenen  Kundgebungen  seitens 
reiehsdeutscher  Universitatsprofessoren  die  geplante  Reform  des  Honorar- 
wesens bekämpft  wird,  zurückzuweisen.  Bei  einer  teilweisen  oder  voll- 
ständigen Beseitigung  des  Systems  der  Kollegienhonorare  sei  eine  Ge- 
fährdung der  Lehr-  und  Lernfreiheit  nicht  zu  befürchten;  die  bezüglichen 
Behauptungen  beruhten  vielmehr  einerseits  auf  trügerischen  Schluss- 
folgerungen und  schienen  andrerseits  von  der  Voraussetzung,  dass  dem 
deutschen  Gelehrten  durchschnittlich  ein  bedauerlicher  Mangel  an  ethischem 
Idealismus  zuzutrauen  sei,  getragen  zu  werden. 

Stipendienwesen. 

53.  Die  Verleihung  eines  Stipendiums  aus  der  von  Reischach'schen  Stiftung 
betreffend.  Bekanntmachung  des  Grossherzog),  badischen  Oherschulrats 
vom  10.  Dezember.  £-Verordnungsbl.  des  Grossherzogl.  Oberschulrats 
Nr.  XIII.  S.  117-  IIS.) 

Genussberechtigung  und  Vorschriften  für  die  Bewerbung. 

54.  Die  Verleihung  von  Stipendien  aus  der  Dr.  Jakob  Kurz'schen  Stipendien- 
Stiftung  betreffend.  Bekanntmachung  des  Grossherzogl.  badischen  Ober- 
schulrats vom  9.  Dezember.  £-  Verordnungabi.  des  Grossherzogl.  badischen 
Oherschulrats  Nr.  XIII,  S.  117.) 

Mitteilung  über  drei  Stipendien  im  Betrag  von  jahrlich  je  :J60  M. 
für  Studiereude  der  katholischen  Theologie.  Vorschriften  für  die  Be- 
werbung. 

55.  Die  Verleihung  eines  Stipendiums  aus  der  Buchegger'schen  Familien- 
stipendien-Stiftung betreffend.  Bekanntmachung  des  Grossherzogl.  badischen 
Oberschulrats  vom  9.  Dezember,  Verordnungsbl.  des  Grossherzogl.  Ober- 
schulrats Nr.  XIII,  S.  116—117.) 
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Genussberechtigung,  Reihenfolge  der  Berücksichtigung  der  Bewerber, 
Vorschriften  für  die  Bewerbung. 

56.  Die  Verleihung  des  Stipendiums  aus  der  Waibel'schen  Familienstipendien- 
Stiftung  in  Ueberlingen  betreffend.  Bekanntmachung  de»  Grossherzogl.  badischen 
Oberschulrats  vom  9.  Dezember.  g-Verordnungsbl.  des  Grossherzogl.  Ober- 
schulrats Nr.  XIII,  S.  11«.) 

Anspruchsberechtigung  und  Vorschriften  für  die  Bewerbung. 

57.  Verleihung  von  Stipendien  aus  der  Lidell'schen  Stiftung  betreffend. 

Bekanntmachung  des  Grossherzogl.  badischen  Oberschulrats  vom  O.Dezember. 
^Verordnungsbl.  des  Grossherzogl.  Oberschulrats  Nr.  XIII,  S.  115.) 
Bezugsberechtigung  und  Vorschriften  für  die  Bewerbung. 

58.  Die  Vergebung  von  Stipendien  aus  der  Gunz'schen  Stiftung  in  Konstanz 
betreffend.  Bekanntmachung  des  Grossherzogl. Oberschulrats  vom  9.  Dezember. 
^■Verordnimgsbl.  des  Grossherzogl.  Oberschulrats  Nr.  XIII,  S.  115.) 

Mitteilungen  Uber  die  Höhe  des  Betrages  und  Vorschriften  für  die 
Bewerbung. 

59.  Johann  Christian  Jüngken-Stiftung  |an  der  Universität  Berlin|.  Bekannt- 
machung des  Kuratoriums  vom  l«.  Oktober.  ^Ontralbl.  f.  d.  ges.  Unter- 
richts-Verwaltung in  Preussen  Nr.  II,  S.  7<h>-  Toi.) 

Vorschriften  für  die  Bewerbung,  Mitteilungen  über  Höhe  und  Dauer 
des  Stipendiums. 

60.  Wettbewerb  um  das  Stipendium  der  Dr.  Paul  Schultze-Stiftung  für  das 
Jahr  1897.  Bekanntmachung  des  Senats  der  Königlichen  Akademie  der 
Künste,  Sektion  für  die  bildenden  Künste,  zu  Berlin,  vom  15.  Oktober. 
g-Centralbl.    f.    d.    ges.    I'nterrichts-Verwaltung    in    Preussen    Nr.  12. 

S.  735-737.) 

61.  Das  Kaiserliche  Archäologische  Institut  betreffend.  Bekanntmacnung 
des  Grossherzogl.  badischen  Oberschulrats  vom  16.  Dezember.  £«Ver- 
ordnungsbl.  des  Grossherzogl.  Oberschulrats  Nr.  XIII,  S.  IIS— 119.) 

Teilt  mit,  das»  Bewerbungen  um  die  von  demselben  zu  vergebenden 
Stipendien  in  jedem  Jahre  vor  dem  1.  Februar  an  die  Centrai-Direktion  iu 
Berlin  zu  richten  sind. 


Technische  Hochschalen. 

62.  Herzogliche  Technische  Hochschule  Carolo-Wilhelmina  zu  Braunschweig. 

Programm  für  das  Studienjahr  InO«  1S97.  Braunschweig,  Verlagsbuchhandlung 
Benno  Goeritz.    Gr.  s".    |IV|  w\  S.  m.  ein.  Ansicht  und  Bauplan.    M.  O.bO. 

1.  Umfang  der  Hochschule.  2.  Anfang  und  Schluss  den  Studien- 
jahres. 3.  Aufnahmebestimmungen.  4.  Wahl  der  Unterrichtsgegenstande. 
5.  Annahme  der  Cnterrichtsgegenstande.  «.  Kepetitiouen.  7.  Zeugnisse. 
8.  Honorare.  9.  Preise  und  Stipendien.  10.  Allgemeines.  11.  Personal- 
bestand. 12.  Sammlungen  und  Institute.  l:t.  Uebersicht  der  Vorlesungen 
und  Uebungen.  U.  Inhaltsangabe  der  Vorlesungen  undUebungen.  15.  Studien- 
plane.  U>.  Chronik  der  Hochschule.  Anlage  A.  Verzeichnis  der  Geschenke, 
welche  die  Bibliothek  und  die  Sammlungen  im  Studienjahre  1S95/96  er- 
halten haben,  mit  Angabe  der  Namen  der  Gesehenkgeber.  Anlage  B.  Ver- 
zeichnis der  Räume  im  Gebäude  der  Herzoglichen  technischen  Hochschule. 
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Zwei  Grundrisse  und  eine  perspektivische  Ansicht  des  Gebüudes  der 
Herzoglichen  technischen  Hochschule. 

63.  Die  Neubauten  der  Technischen  Hochschule  zu  Darmstadt.  f^Acad. 

Rev.  II.  Jahrg.,  Heft  7,  S.  885—397.) 

Entwickelungsgeschichte  der  Anstalt,  Beschreibung  der  Neubauten 
(mit  Zeichnungen)  und  der  Eröffnungsfeier. 

64.  Das  150  jährige  Jubiläum  der  Herzoglichen  Technischen  Hochschule 
Carola-Wilhelmina  zu  Braunschweig  im  Juli  1895.  Festbericht,  veröffentlicht 
vom  allgemeinen  Juhil/uimeausschusse.  Mit  11  Tafeln.  Braunschweig,  Druck 
und  Verlag  von  Friedrich  Vieweg  &  Sohn.   Gr.  8°.   |II|  118  [1]  S.   M.  1,20. 

I.  Festbericht.  Vorbericht.  Festlichkeiten.  II.  Anhang.  A.  Die 
Juhilaurns-Stipendienstiftungen.  B.  Die  dargebrachten  Adressen.  C.  Die 
dargebrachten  Glückwunschschreiben.  D.  Andere  Ehrungen  der  Hoch- 
schule. E.  Veröffentlichungen  Uber  das  Jubiläum.  F.  Verzeichnis  der  Fest- 
teilnehmer.   Erlnuterung  der  Inschriftentafeln. 


Königl.  Akademie  der  Künste. 

65.  Wettbewerb  um  den  Preis  der  Zweiten  Michael  Beer'schen  Stiftung  auf 
dem  Gebiete  der  Musik  für  das  Jahr  1897.  Bekanntmachung  des  Senats  der 
Königlichen  Akademie  der  Künste,  Sektion  für  Musik.  f^-Centralbl.  f.  d. 
ges.  Unterrichts- Verwaltung  in  Preussen  Nr.  11,  8.  702.) 


Journalisten-Akademie. 
66.  Journalisten-Akademien.   Von  Richard  Wrede.    Ü-Die  Kritik   6.  Bd. 
S.  36-42".) 

Deutet  die  Grundzttge  des  Lehrplans  einer  derartigen  Hochschule  an. 


Stndententum. 

67.  Nassauische  Studenten  auf  Universitäten  des  Mittelalters.  Von  Fr.  Otto. 

^Annalen  des  Vereins  für  Nassauische  Altertumskunde  und  Geschichts- 
forschung.  Wiesbaden.   Band  28,    S.  97—104.) 

Enthalt,  nach  Zahl  und  Herkunft  geordnet,  ein  Verzeichnis  von 
Scholaren  der  Universitäten  Bologna,  Prag,  Heidelberg,  Köln  und  Erfurt 
bis  zum  Jahre  1500,  soweit  gedruckte  Matrikeln  derselben  vorliegen. 

*    68.  Eine  Studenten-Demonstration  vor  100  Jahren.  Von  F.  G.  Franz.  fc-Berl. 

Zg.  Nr.  110,  Beil.  D.  Heim,  S.  »10-511.) 

Gegen  die  im  Jahre  1794  vom  Minister  von  Wöllner  nach  Halle  ent- 
sandte Kommission. 

69.  Demonstrationen  an  der  Universität  (sc  Wien).  ^-N.  fr.  Pr.  Nr.  11  335 

v.  14.  März.) 

Behandelt  die  Demonstrationen  aus  Anlass  der  Satisfaktionsver- 
weigerung der  deutsch-nationalen  gegenüber  den  jüdincheu  Studenten. 

70.  Die  Vorgänge  an  der  Universität  f>N.  fr.  Pr.  Nr.  11339  v.  18.  Marz.) 
Missbilligende  Stellungnahme  des  akademischen  Senates  gegenüber 

dem  Beschluss  der  antisemitischen  Studentenschalt,  den  jüdischen  Coinmili- 
tonen  keine  Satisfaktion  zu  geben. 
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71.  Wahl-  und  Waffensprüche  deutscher  Studenten.  Ein  Beitrag  zur 
geistigen  Eigenart  deutschen  Studententhumes  von  Wilhelm  Schettler,  Dr. 
phil.,  ausserordentlicher  Professor  für  französische  Sprache  und  Litteratur 
und  für  technische  Sprache  an  der  Kgl.  Sachs.  Technischen  Hochschule 
zu  Dresden.  Leipzig,  Verlag  von  B.  Elischer  Nachfolger.  120.  114  [2]  S. 
M.  1,20.  —  Frakt. 

Inhalt:  Zur  Einführung.  I.  Einleitende  Worte.  Waffensprtiche.  II. 
Wahlsprüche:  insbesondere  Wingolf,  Katholische  Vereine,  Burschenschaft 
iFreiheit,  Ehre,  Vaterland»,  Deutsche  Studenten  (Eintracht).  III.  Wahl- 
sprüche: insbesondere  der  Korps  und  Landsmannschaften  (Virtus).  IV.  Wahl- 
sprüche: insbesondere  Freie  Verbindungen,  Wissenschaftliche  Vereinigungen 
(litteris  et  amicitiae),  Gesangvereine  (das  deutsche  Lied),  Turnvereinigungen 
(die  vier  F.)  V.  Zur  Sprache  der  Waflensprücho.  Die  Zirkel.  Ergebnis.  — 
Anhang:  Die  Sprüche  (alphabetisch  nach  Sprachen.)  Quellen:  Literarische 
Nachweise. 

72.  Briefe  eines  Vaters  an  seinen  Sohn  nach  dessen  Abgang  auf  die 
Universität  Von  *  *  *.  Zweite,  unveränderte  Auflage  mit  einem  Vorwort. 
Breslau,  Schlesische  Buchdruckerei,  Kunst-  und  Verlags-Anstalt  von  S.  Schott laender. 

8°.    104  S.    M.  1,00;  geb.  M.  2,00.  —  Frakt. 

I.  Der  Abschied  vom  Elternhause.  2.  Befreuudung  mit  den  neuen 
Verhaltnissen,  Bekanntschaften,  Koliegienbesuch.  3.  Im  Banne  des  Gam- 
brinus.  4.  Das  Fechten  und  andere  Körpt»rübungen.  ö.  Duell  und  Mensur. 
6.  Die  Geselligkeit  auf  der  Universität  und  das  Verbindungswesen.  7.  Der 
Familienverkehr.  8.  Der  falsche  Freund  als  Versucher.  U.  Die  Berufswahl. 
10.  Die  Ferienreise.  11 — 14.  Geistige  Anfechtungen.  15.  Dichterische 
Anwandlungen.  16.  Eine  Herzensneiguug.  17.  Die  deutsche  Studentenschaft 
beim  Fürsten  Bismarck. 


Gymnasial-  und  Realschulwesen. 

1.  Denkschrift  betreffend  die  Umgestaltung  des  preußischen  höheren 
Schulwesens.  Sr.  Excellenz  dem  Herrn  Minister  der  geistlichen.  Unterrichts- 
und Medizinal-Angelegenheiten  Herrn  Dr.  Bosse  ganz  gehorsamst  über- 
reicht von  Oberlehrer  A.  Ohlert.  Juni  l«9t>.  Hannover,  Verlag  von  C,arl 
Meyer  (Gustav  Prior).   4°.   s  S.  M.  1,00. 

1.  Ziele  der  Reformbewegung.  II.  Ziele  im  Einzelnen  und  Fragen 
der  Organisation.  A.  Das  Ziel  der  höheren  Schulen  und  die  Art  der  durch 
sie  vermittelten  allgemeinen  Bildung.  B.  Organisatorische  und  methodische 
Forderungen.  C.  Die  Vorbildung  zum  höheren  Lehramt.  III.  Nächstliegende 
Maassregeln. 

2.  Das  deutsche  höhere  Unterrichtswesen  und  das  Ausland.  Von  Prof.  Dr. 
H.  Schiler.    ^Nat.-Zg.  22.«.) 

Das  Studium  des  ausländischen  Schulwesens  sei  für  die  Entwicklung 
des  einheimischen  unerlnsslich. 

3.  Die  Umgestaltung  unserer  höheren  Schulen  und  die  Stellung  der  Natur- 
wissenschaft.   Von  A.  Ohlert.    ^-Deutsche  Volksst.  S.  7—0.) 
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4.  Da«  Realgymnasium  und  die  Württembergische  Kammer  der  Abgeordneten. 

Von  Oberstudienrat  C.  Dillmann,  Rektor  des  Stuttgarter  Realgymnasiums. 
Stuttgart,  Verlag  von  Fr.  Doerr.  8°.  [II]  107  S.  nebst  Ansicht.  Geh.  M.  1,75 ; 
geb.  M.  2.00.  —  Frakt. 

Beschäftigt  sich  mit  dem  von  der  württerabergischen  Kammer  der 
Abgeordneten  am  11.  Juni  1895  angenommenen  Antrag  Dr.  Klaus  und  Ge- 
nossen, „die  Königliche  Regierung  um  Erwägung  zu  bitten,  ob  nicht  mit 
dem  Reifezeugnis  der  Realgymnasien  die  Zulassung  zu  den  höhereu  Dienst- 
prüfungen im  Justizdepartement  verbunden  werden  könnte",  bringt  das 
stenographische  Protokoll  der  Sitzung  und  sucht  die  Einwendungen  der 
Gegner  des  Antrages  zu  widerlegen  in  der  „Absicht,  die  Bedeutung  des 
mathematischen  Gymnasiums  zum  BewussUein  zu  bringen,  seine  Not- 
wendigkeit aus  den  Ideen  unserer  Zeit  zu  begründen  und  dadurch  das 
Streben,  das  die  württembergische  Kammer  der  Abgeordneten  durch  die 
Annahme  des  Klaus'schou  Antrages  bekundet  hat,  zu  unterstützen". 

5  Gleichwertigkeit  der  Zeugnisse  der  realen  Abteilung  eines  Progymnasiums 
mit  denen  eines  Realprogymnasiums  für  die  Befähigung  zum  einjährig-freiwilligen 
Militärdienste.  Ministerialerlass  (Preussen)  vom  1.  Juli.  ^Centralbl.  f.  d. 
ges.  Unterrichtsverwaltung  in  Preussen  Nr.  9.  S.  572—573.) 

6.  Abiturientenstatistik  1895'96.  ^Korrespondenzbl.  f.  die  Philologen- 
vereine Preussens  Nr.  19-20,  S.  164-166,  169-17|.) 

7.  Beseitigung  der  Gebühren  fflr  Abgangs-  und  Reifezeugnisse  bei  den 
höheren  Lehranstalten  (in  Preussen).  Ministerialerlass  vom  18.  Dezember  1895. 
£»Centralbl.  f.  d.  ges.  Unterrichtsverwaltung  in  Preussen  Nr.  6,  S.  400.) 

8.  Beseitigung  der  Reifeprüfungsgebühren  bei  den  staatlichen  höheren 
Unterrichtsanstalten  (in  Preussen).  Ministerialerlass  vom  22.  April.  ^Centralbl. 
f.  d.  ges.  Unterrichtsverwaltung  in  Preussen  Nr.  6,  S.  401.) 


Real-  [Mittel-]  und  Bürgerschulen. 

1.  Notiz-Kalender  für  den  Unterricht  an  Mittelschulen  Schuljahr  1896/97. 
Herausgegeben  von  Ür.  M.  Schunck.  Nürnberg,  Verlag  von  Carl  Koch.  Gr.  16°. 
152  S.    M.  0.70. 

Vorwort.  Stundenplane.  Kalender.  Kalendarium.  Tabellen.  Leere 
Blatter  für  Notizen. 

2.  Besuch  der  Mittelschulen  Badens  im  Schuljahr  1895/96.  Bekannt- 
machung des  (irossherzogl.  badischen  Ministeriums  der  Justiz,  des  Kultus 
und  des  Unterrichts  vom  80.  November.  (7  Verordnungsbl.  des  Gross- 
herzogl.  Oberschulrats  Nr.  XIII,  S.  112—114.) 

1.  Tabellarische  Ueberaicht  der  Schülerzahl  an  den  Gelehrtenschulen, 
Realmittelschulen  und  an  den  Mittelschulen  für  die  weibliche  Jugend. 
2.  Tabellarische  Uebersicht  Aber  die  am  Schlüsse  des  Schuljahres  1895/96 
auf  Grund  der  an  den  namentlich  aufgeführten  Anstalten  bestandenen 
Reifeprüfungen  zum  Studium  auf  der  Hochschule  beziehungsweise  zur  Er- 
greifung der  beigesetzten  Berufsfacher  entlassenen  Schüler. 
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3.  Zur  Hebung  unserer  Bürgerschule.  (Zur  Preisbewerbung.)  ^Oesterr. 
Bürgerschul-Zg.  Nr.       S.  2ö7— 27U) 

Verlangt:  1.  Mehr  Erziehung  und  mehr  Drill.  2.  Zurückweisung  un- 
reifer Schüler.    3.  Einschränkung  des  Lehrstoffes. 

4.  Verhandlungen  des  österreichischen  Abgeordnetenhauses  über  das  Budget 
der  Mittelschulen.  £-X.  fr.  Pr  Nr.  11  32U  v.  28.  Febr.  u.  Nr.  11  321  v.  29.  Febr.) 

5.  Unsere  höheren  Schulen.  Beherzigenswerte  Ausschnitte  aus  den 
„Verhandlungen  über  Fragen  des  höheren  Unterrichts  von  ls90.  Ein  Vor- 
trag von  Dr.  L.  Bornemann.    £«Sehr.  d.  Einheitssch.  (Realschule)  \\) 

Bespricht  die  wichtigsten  von  der  Berliner  Konferenz  berührten 
Punkte  mit  stetem  Hinblick  auf  eine  einheitliche  Mittelschule. 


Seminare  und  Präparandenanstalten. 

1.  Abhaltung  der  Entlassungsprüfungen  an  den  staatlichen  und  den  öffent- 
lichen städtischen  Präparandenanstalten.  —  Grundsätze  für  die  Aufnahme  von 
Zöglingen  in  ein  Schullehrer-Seminar.  Ministerialerlass  (Preussen)  vom 
22.  Mai.  ^Centralbl.  f.  d.  ges.  Unterrichts-Verwaltung  in  Preussen  Nr.  6, 
S.  419-421.) 

2.  Anerkennung  der  Seminar-Präparandenanstalten  als  öffentliche  Schulen. 

Ministerialerlass  (Preussen)  vom  6.  Juni.  ^»Centralbl.  f.  d.  ges.  Unterrichts- 
Verwaltung  in  Preussen  Nr.  7  u.  8,  S.  51(> —  517.) 

3.  Uebersicht  von  der  Frequenz  der  staatlichen  Präparandenanstalten  der 
[preuss.]  Monarchie  im  Sommersemester  1896.  ^Centralbl.  f.  d.  ges.  Unter- 
richts-Verwaltung in  Preussen  Nr.  9,  S.  585.) 

4.  Uebersicht  von  der  Frequenz  der  staatlichen  Schullehrer-  und  Lehrerinnen- 
Seminare  der  [preuss.]  Monarchie  im  Sommersemester  1896.    g-Centralbl.  f.  d 

ges.  Unterrichts-Verwaltung  in  Preussen  Nr.  9,  S.  584.) 

5.  Der  Musikunterricht  an  den  Lehrerbildungsanstalten.  Von  K.  DeigendeschT 

Kgl.  Seminarlehrer  in  Lauingen.    £-Bll.  f.  d.  Schulpr.  Heft  ü,  S.  393—404.) 

Solle  auch  künftig  die  Disziplinen  Gesang,  Klavier-  und  Orgelspicl, 
Violinspiel  und  Harmonielehre  umfassen,  doch  dürfe  die  harmonische  Aus- 
bildung der  Zöglinge  in  den  übrigen  Wissensfachern  dadurch  nicht  beein- 
trächtigt werden.  Im  allgemeinen  genügten  sechs  Wochenstunden  Unter- 
richt und  ebensoviel  Uebungsstunden.  Die  in  die  Praparandenschuien 
aufzunehmenden  Schüler  müssten  allerdings  entsprechende  Vorbereitung 
in  den  Anfangsgründen  der  Musik  nachweisen.  Den  Schluss  bilden  Vor- 
schlüge, um  den  Unterricht  zu  vertiefen  und  ohne  Zeitvermehrung  bessere 
Ergebnisse  zu  erzielen. 


Digitized  by  Google 


Privatschulen  und  Vorschulen.  Volksschule. 


929 


Privatschulen  und  Vorschulen. 

1.  Dresdens  höheres  Schulwesen.   Von  Dr.  R.  Mahrenholtz.  fr-Paedag. 

AVochenbl.  Nr.  2.  S.  11  —  13.) 

Wendet  sich  gegen  das  dort  „üppig  grassierende  Privatschulunwesen"; 
besonders  auf  dem  Gebiete  des  höheren  Madchenschulwesens  bestanden 
viele  Uebelstande. 

2.  Vorschulen  und  Privatschulen.  Von  Prof.  Theobald  Ziegler  in  Strass- 
burg  i.  E.    fr-Rhein.-Westf.  Schulzg.  Nr.  2—3,  S.  22—24.  36—37.) 

„Bekämpft  die  Einrichtung  der  Vorschulen  als  antisozial  und  als  un- 
pädagogisch, tritt  dagegen  trotz  allerlei  schwerwiegender  Bedenken  für 
<lie  Privatschulen  aus  rein  pädagogischen  Erwägungen  ein;  den  Haupt- 
grund dafür  formuliert  er  so:  „Die  Bahn  frei  für  das  pädagogische 
Experiment!"  Von  der  Sitte  hofft  er  übrigens  mit  der  Zeit,  nach  Beseitigung 
der  Vorschulen,  das  allmähliche  Verschwinden  aller  lediglich  antisozialen 
Interessen  dienenden  Privat-chulen  und  die  Annäherung  an  das  Ideal  der 
wirklich  allgemeinen  Volksschule.  Alles  Gesagte  soll  ebenso  für  Madehen- 
wie  für  Knabenschulen  gelten.  Fordert  zum  Schluss:  .Mehr  Geld  für  die 
Volksschule  und  erhöhte  Bildung  für  den  Volksse  hülle  hrer!" 


Volksschule. 

«j.>srlnclitliHies.    Allgemeine*.    Bayern.    OesU»rroi.-!i.  Schweiz. 

1.  Das  deutsche  Volksschulwesen  vor  und  nach  der  Reformation.  Ein  Bei- 
trag zur  deutschen  Schulgeschichte.  Von  Eberhard  Frank.  $-Frankf.  zeit- 
gcm.  Brosch.  S.  129  -1<>0.) 

Sucht,  auf  zwei  Vortrage  Janssen»  sich  stützend,  an  der  Hand 
authentischer  Berichte  nachzuweisen,  dass  bereits  im  14.  und  Li.  Jahr- 
hundert zahlreiche  gut  besuchte  Volksschulen  bestanden  und  die  Lage  der 
Lehrer  eine  gute  war,  dass  aber  die  Reformation  einen  höchst  verderb- 
lichen Einfluss  auf  das  Schulwesen  ausübte. 

2.  Geschichte  der  Entwicklung  des  Volksschulwesens  im  Grossherzogtum 
Baden.  Im  Auftrage  des  allgemeinen  badischen  Volksschullehrer-Vereins 
quellenmassig  bearbeitet  unter  Leitung  und  Mitwirkung  des  Obmannes 
Heinrich  Heyd,  Hauptlehrer  in  Dill-Weissenstein.  8.  Lieferung.  Bühl  (Baden), 
Druck  und  Kommissionsverlag  der  Aktiengesellschaft  Konkordia.  Gr.  so 
96  S.    M.  1,00.  —  Frakt. 

Bericht  über  Inhalt,  Anlage  und  leitende  Grundsatze  folgt  nach  Ab- 
schluss  des  ganzen  Werkes. 


3.  Rundverfügung  der  König].  Regierung  in  Frankfurt  a.  0.  vom  3.  September 
lso«;  betr.  Neubearbeitung  der  Verordnungen  über  das  Volksschulwesen  im  Reg.- 
Bez.  Frankfurt  a.  0.    ^Schulbl.  f.  d.  Prov.  Brandenburg  Heft  11  12,  S.  023.) 

Da  die  genaue  Kenntnis  der  geltenden  Verordnungen  für  das  Ge- 
deihen unseres  Schulwesens  und  die  erfolgreiche  Amtsführung  der  Lehrer 
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und  Schulaufsichtsbeamten  von  hoher  Wichtigkeit  sei,  wird  die  zweite 
Ausgabe  der  „Verordnungen"  der  allgemeinen  Beachtung  empfohlen. 

4.  In  welchem  Umfange  ist  in  der  Volksschule  auf  das  praktische  Leben 
Rücksicht  zu  nehmen?  Von  Hübner,  Lehrer,  Breslau.  fr-Kathol.  Schulbl. 
S-  Heft,  S.  193—198,  230—295.) 

Erstrebt  eine  Umgestaltung  unseres  Schulwesens,  fordert  für  die 
Knaben  Handfertigkeitsunterricht,  für  die  Mädchen  praktische  Kurse  für 
die  Haushaltung;  verlangt  grössere  Ausdehnung  der  Leibesübungen  und 
Unterweisung  in  den  Elementen  der  Wirtschafts-,  Staats-,  Gemeinde-  und 
Rechtskunde. 

5.  Wie  kann  die  Volksschule  auch  schon  in  ihrer  gegenwärtigen  Gestanden 
künftigen  Beruf  der  Mädchen  berücksichtigen?  Von  W.  Heumann,  Rektor  zu 
Herrenstadt  in  Schlesien.    ^Sammlung  päd.  Vortrage  Heft  5,  S.  78—87.) 

Sie  kann  dies  durch  Pflege  des  Gemüts,  des  Schünheitsgefühta,  des 
Familiensinns,  durch  Erziehung  zu  Wohlanstandigkeit  und  guter  Sitte, 
praktische  Gestaltung  des  Handarbeits-Unterrichts.  Berücksichtigung  des 
kleinen  Murktverkohrs  im  Rechnen,  Anleitung  zur  Führung  eines  Wirt- 
schaftsbuches, möglichst  eingehende  Behandlung  des  menschlichen  Körpers 
und  der  Gesundheitspflege  und  durch  praktische  Unterweisung  in  der 
Pflege  der  Zimmerblumen,  sowie  in  Obst-  und  Gartenbau. 


6.  Es  ist  der  grösste  Ruhm  der  Volksschule,  dass  sie  mit  wenig  Mitteln  viel 
ausrichtet  (Haese).  Von  Joh.  Bergknecht.  fc-l'ieuss.  Schulzg.  Nr.  73—74, 
S.  575-57«,  583—584.) 

„Geringschätzung  und  ungenügende  Unterstützung  der  Volksschule. 
—  Erknnipfung  ihres  Ruhmes  durch  die  ihr  vom  Hause  und  der  mensch- 
lichen Gesellschaft  dargereichten  geringen  Mittel.  —  Ihr  erkämpfter  Ruhm 
als  Einwirkung  auf  das  Haus-,  Erwerbs-,  Gemeinde-  und  Staatsleben  der 
Zeit  und  auf  kirchliche  und  soziale  Zeitverhaltnisse. " 

7.  Volksschulerziehung  und  ethischer  Sozialismus.  Von  Dr.  Ernst  Temming, 

Rektor  in  Gronau  i.  West  f.    ^Sammlung  päd.  Vortrüge  Heft  6,  S.  1 — 27.) 

I.  Teil:  Aufgabe  der  Volksschulerziehung:  die  Volksschule  vom 
Standpunkte  der  volkswirtschaftlichen  und  historischen  Entwickclung; 
Altertum  und  Christentum,  die  Hochburgen  des  Idealismus;  Idealismus  und 
Realismus:  der  pädagogische  und  der  ethisierendc  Wort  der  Methode:  die 
Lehrerpersönlichkeit:  einklassiges  Schulsystem  oder  mehrklassiges? 
II.  Teil:  Wesen  des  ethischen  Sozialismus:  utopischer  Sozialismus;  die 
„neue  Insel  Utopia"  des  englischen  Staatskanzlers  Thomas  Morus  v.  J. 
151«;  Goethes  pädagogischer  Sozialismus  ( Wanderjahro);  christlicher 
Idealismus  und  Volkstum;  soziale  Aufgabe  der  höheren  und  der  Volks- 
schule; erziehlicher  Wert  der  Symbole  im  Erziehungs-  und  Volksleben. 

8.  Ist  die  Behauptung  begründet,  die  fortschreitende  Volksbildung  trage  bei 
zu  den  sozialen  Uebeln  unserer  Zeit?  Vortrag,  gehalten  auf  der  VI.  Haupt- 
versammlung des  Kath.  Lehrervereiiis  im  Regierungsbezirk  Wiesbaden, 
Ostern  1*9«  zu  Limburg  a.  d.  Lahn.  Von  Karl  Müller,  Lehrer,  Hochheim  a.  M. 
fr. Kath.  Schulzg.  f.  Mitteldeutsehl.  Nr.  40,  S.  ;i2l~:i:W;  Nr.  41,  S.  iWl- 

Nr.  45,  S.  :{ül-;j»;;g 
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Der  stetig  fortschreitenden  Volksbildung  werde  häufig  die  Schuld 
an  den  sozialen  Notstanden  aufgebürdet.  Dies  sei  unrichtig;  eine  all- 
seitige, sich  immer  mehr  entwickelnde  christliche  Volksbildung  sei  im 
Gegenteil  das  einzige,  sicherste  und  idealste  Mittel,  die  Schäden  mit  der 
Zeit  auf  eine  friedliche  Weise  ganz  zu  beseitigen.  Um  dieses  Ziel  zu  er- 
reichen, mttssten  die  Haupterziehungsfaktoren,  Kirche  und  Schule,  in  enger 
Verbindung  mit  der  christlichen  Familie  sich  zu  gemeinsamer  Thätigkeit 
in  dieser  Beziehung  die  Hände  roichen.  Die  Schule,  speziell  die  Volks- 
schule, könne  dazu  beitragen  durch  besondere  Betonung  der  erziehlichen 
Aufgabe,  durch  geeignete  Hinweise  in  den  einzelnen  Disziplinen  des  Unter- 
richtes, durch  die  Verbreitung  einer  guten  Jugendlektüre  und  durch  die 
Bemühung  des  Lehren»,  auch  auf  die  schulentlassene  Jugend  möglichst 
weiter  Einfluss  zu  behalten. 


9.  Die  Bedrohung  der  Volksschule.    £-Berl.  Tgbl.  Nr.  281.) 
Die  Schule  müsse  eine  parteilose  Institution  bleiben. 

10.  Die  Hebung  der  Schule  nach  den  Grundsätzen  der  katholischen  Kirche. 

Nach  einem  Vortrage  des  Herrn  Generalvikars  Dr.  LQdtfce,  in  der  General- 
versammlung des  katholischen  Lehrerverbandes  Westpreussens  zu  Zoppot. 
^Kath.  Schulkunde  Nr.  49.  S.  770-772.) 

Da  die  Grundsätze  der  katholischen  Kirche  weder  ein  Verderben  für 
die  Schule,  noch  ein  Unglück  für  den  Lehrer,  noch  eine  Gefahr  für  den 
Staat  seien,  so  könne  auch  die  Hebung  der  Schule  nach  diesen  Grund- 
sätzen nicht  derart  wirken. 


11.  Die  religions-  oder  konfessionslose  Schule  ist  in  Preussen  nicht  zuge- 
lassen. (Endurteil  des  I.  Senats  vom  18.  Juni  1875.)  ^Entscheid,  d.  Königl. 
Preuss.  Oberverwaltungsgerichts  28.  Bund,  Nr.  33,  S.  109—183.) 

12.  Haben  wir  eine  christliche  Volksschule?   ^Germania  Nr.  127.) 

Die  Hamburger  Lehrerversammlung  habe  in  erschreckender  Weise 
den  unchristlichen  Geist  der  Lehrer  enthüllt. 


13.  Gemeinde  und  Schule.  fc-Voss.  Z.,  Donnerstag,  2.  April,  Nr.  157. 
Morge  n- Ausgabe.) 

Zeigt  an  einzelnen  Beispielen,  wie  gering  die  Macht  der  Schul- 
deputationen gegenüber  der  des  Ministers  sei. 

14.  Das  deutsche  Einheitsstreben  und  die  Volksschule.    Von  H.  in  L. 

(-Versöhnung  S.  98-  ICK).) 

15.  Die  zweisprachige  Volksschule  Lothringens  nach  ihrer  heutigen  Aufgabe 
und  bisherigen  Dienstleistung  mit  Rücksicht  auf  Kirche,  Staat  und  Volk.  Zugleich 
eine  Erwiderung  auf  die  Angriffe  etc.  unserer  Gegner.  Von  Alfons  Klein, 
Lehrer.  Metz.  Im  Selbstverlag  des  Verfassers.  Durch  alle  Buchhandlungen 
zu  beziehen.    Gr.  8o.    103  S.    M.  0,90.  —  Frakt. 

Wünscht,  »den  wahren  Stand  der  jetzigen  zweisprachigen  Schule 
unseres  Bezirks  nach  den  in  Betracht  kommenden  Gesichtspunkten,  nach 
den  einschlägigen  Momenten  klarzulegen,  unserer  Feinde  Angriffe  auf 
ihren  wirklichen  Unwert  zurückzuführen  und  ihre  offenbare  Unbegründet- 
heit und  Unhaltbarkeit  noch  mehr  ans  Licht  zu  ziehen." 
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16.  Bilder  aus  dem  Schulleben  des  Dorfes.  ^-Fr.  Schulzg.  Nr.  2«. 
S.  477—480;  Nr.  28.  S.  015 — 518;  Nr.  31,  S.  Ö70-Ö74;  Nr.  40.  S.  747—750. 
Nr.  43,  S.  811-  816.) 

1.  Eine  alte  Dorfschule  und  ihre  Pfleger.  2.  Auch  ein  Schulhaus. 
3.  Schwerer  Anfang.  4.  Der  Neubau  dea  Schulhauses.  5.  Wie  der  Bauer 
fllr  die  Schule  gewonnen  werden  kann.    6.  Vom  Schulbesuche. 

17.  Die  Schule  im  Sprichwort.  Von  Dorothea  Göbeler.  Frauenwelt. 
Sonntagsb.  z.  Staatsb.-Z..  S.  504— 505.) 

Aneinanderreihung  von  Sprichwörtern,  welche  sich  auf  die  Schule 
beziehen. 


18.  Korruption  im  bayer.  Volkssohulwesen.  Bearbeitet  und  herausgegeben 
auf  Grund  vielj&hriger  Beobachtung  und  Erfahrung  von  Paul  Thunichtgut. 
Magister  a.  D.  Druck  und  Verlag  der  Handels-Druckerei  in  Bamberg.  Gr.  8°. 
[III]  108  S.    M.  i.OO.  —  Frakt. 

I.  Teil:  Kirchen-  und  Schul-Visitationen.  Korruption  des  Unterrichts, 
und  der  Disziplin.  Beschwerderecht.  Kreisschul  -  Inspektionen  und  die 
gegenwärtige  Fachaufsicht.  Lehrer-Vereine.  Politik.  Presse  und  Wahlen. 
II.  Teil;  Beseitigung  dieser  traurigen  Zustände  durch:  bessere  Vorbildung 
bessere    Stellung    und  gerechtere    Beaufsichtigung,    bessero  Bezahlung. 


19.  Rede  über  die  Schule  (in  Oestorreich]  von  Msgr.  Panholzer.  £- Be- 
richt Uber  den  vierten  allgom.  österreichischen  Katholikentag  in  Salzburg 
vom  31.  August  bis  inkl.  3.  September  1896.  Hersg.  vom  vorbereitenden 
Cumite  Salzburg.    Im  Selbstverlag  des  Comite.  Druck  v.  A.  Pustet.    S.  1S8 

-  203.) 

Die  konfessionelle  unter  Aufsicht  der  Bischöfe  gestellte  Schule  sei 
das  einzige  Mittel  zur  wahrhaft  sittlichen  Erziehung  der  katholischen 
Jugend. 

20.  Oesterreichs  Volksschulwesen  im  Vergleiche  mit  dem  der  anderen 
Kulturstaaten.  Von  Franz  Pehm,  Bürgerschuldirektor  in  Wien.  £«Z.  f.  d. 
österr.  Volksschulwesen  Heft  6/7,  S.  1  IM— 207.) 

Oesterreich  sei  der  einzige  Grossstaat  Europas  mit  vollständig]geord- 
neter  Schulgesetzgebung,  der  die  Sjahrige  Schulpflicht  eingeführt  habe, 
da  Prcusson,  welches  zunächst  in  Konkurrenz  gelangen  würde,  „eines  ein- 
heitlichen Heichsvolksschulgesetzes-  noch  entbehre.  Tabellarische  Ueber- 
sicht  der  einzelnen  Unterrichtsgegenstande  der  Volksschulejin  den  meisten 
europäischen  Staaten  und  der  in  diesen  Staaten  obwaltenden  Verhaltnisse 
bezüglich  der  Heranbildung  von  Lehrern,  ihrer  Prüfungen  und  Anstellung. 
Ausser  Oesterreich  besessen  nur  Sachsen  und  Schweden  die  reine  vier- 
jährige Seminar-Bildungsdauer  und  nur  Oesterreich  wiese  eine  dritte 
Lehrbefahigungsprüfung  (d.  i.  die  für  Bürgerschulen)  auf.  Statistische 
Tabelle  über  die  Schuldichtigkeit  der  erwähnten  Staaten  nach  Flachenraun) 
und  Bewohnerzahl;  das  Verhältnis  der  Schüler-  zur  Bewohnerzahl;  die  Zahl 
der  einklassigen  Organismen  zur  Gesamtzahl  der  Schulen;  die  auf  eine 
Lehrkraft  entfallende  Schülerzahl.  ITebersicht  der  Schulgesetzgebungs- 
Epochen  der  „Analphabeten  der  Haupt-Kulturstaaten"  und  „Analphabeten 
in  den  einzelnen  Kronlandern  der  österreichisch-ungarischen  Monarchie" 
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2t.  Anstellung  von  Schulschwestern  in  der  Volksschule  {sc.  Oesterreichs). 
£-N.  fr.  Pr.  Nr.  11273  v.  12.  Jan.) 

Abweisender  Bescheid  des  Unterrichtsmiuisters   auf  das  Gesuch 
Tiroler  Gemeinden  um  Anstellung  geistlicher  Schulschwestern. 


22.  Theorie  und  Praxis  des  Sekundarschul-Unterrichtes.  Diskussions- Vor- 
lagen für  die  St.  gallische  Sekundarlehrerkonferenz.  Sechstes  Heft.  Heraus- 
gegeben von  der  Kommission.  Berneck,  Buchdruckerei  Ed.  Marthaler.  Gr.  8°. 

3-93  S.  —  Frakt. 

Enthält  u.  a.  die  Behandlung  zweier  Thesen  über  St.  gallische  Lehrer- 
bildung und  ihr  Verhältnis  zur  Sekundärschule  und  zu  den  höheren  Lehr- 
anstalten, die  Kritik  einer  Arbeit  Über  den  Geographieunterricht  auf  der 
Sekundärschule,  ferner  eine  Abhandlung  über  den  naturgeschichtlichen 
Unterricht  auf  der  Sekundarschulatafe  von  J.  Nüsch  und  Methodik. 


Höhere  Mädchenschulen. 

1.  Ueberführung  von  höheren  Mädchenschulen  aus  dem  Geschäftsbereiche 
verschiedener  Königlicher  Regierungen  in  den  Geschäftsbereich  der  betreffenden 
Königlichen  Provinzial-Schulkollegien.  ^Centralbl.  f.  d.  ges.  Unterrichts-Ver- 
waltung in  Preussen  Nr.  7  u.  8,  S.  518-519.) 

Betrifft  die  städtischen  höheren  Mädchenschulen  zu  Landsberg  a.  \V. 
und  zu  Cassel. 

2.  Die  Bestimmungen  vom  3t.  Mai  1894  über  den  Lehrplan,  besonders 
das  Deutsche  (seil,  in  Preussen).  Vortrag,  gehalten  in  der  9.  Hauptver- 
sammlung des  Westfälischen  Proviuzialvereins  für  das  höhere  Mädchen- 
schulwesen. VonJDirektor  Dr.  Werth,  Hamm.  ^Z.  f.  weibl.  Bildung  Heft  16, 

S.  385—400.) 

Würdigt  die  ernste  Richtung  des  Lehrplans  auf  Beseitigung  jeder 
Halbheit  im  Mädchenunterricht  und  auf  Betonung  der  auf  religiös-patrio- 
tischer Grundlage  zu  lösenden  sittlich-erziehlichen  Aufgabe  der  höheren 
Mädchenschule.  Die  festgesetzten  Lchrziele,  Lehraufgaben  und  Methoden 
werden  als  den  Forderungen  der  Fachkreise  im  allgemeinen  entsprechend 
anerkannt,  ausser  dem  Lehrpiano  für  Deutsch.  Hier  werden  die  Fest- 
setzungen über  die  Lektüre  der  Oberklasseu  als  Scheinbildung  bekämpft, 
ebenso  das  Verbot  jeder  zusammenhängenden  Literaturgeschichte. 

3.  [Mecklenburgischer  Zweigverein  für  das  höhere  Mädchenschulwesen.] 

£-Süddtseh.  Bll.  f.  höh.  Unterrichtsanstalten  H.  12,  S.  285-288.) 

Bericht  über  die  am  25.  und  20.  September  in  Malchin  abgehaltene 
Jahresversammlung  und  den  Entwurf  eines  allgemeinen  Lehrplanes,  der 
von  einem  besonders  dazu  gewählten  Ausschüsse  verfasst  und  der 
Regierung  als  Grundlage  zu  einem  Normallehrplan  der  höheren  Mädchen- 
schulen Mecklenburgs  überreicht  worden  sei. 
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4.  Das  Mädchengymnasium  in  Bremen.   Von  Dr.  A.  Kippenberg,  Bremen. 
^Z.  f.  weibl.  Bildung  Heft  24,  S.  595—597.) 

Plan  eines  in  Bremen  für  das  Jahr  1897  in  Aussicht  genommenen 
Madchengymnasiums. 

5.  Unsere  ersten  Abiturientinnen.   Von  Hei.  Lange.    £-D.  Frau,  5.  449 
— 45«.) 


Fortbildungs-  und  Fachschulen. 

AJlk'cnuiiifs  und  Methudisehes.    Technische  Si-hulen.    Handels-  und  Ge« trbes.'lmlen.  Lkn>l- 
lieho  ForO»ildutigs-  und   Laridu  Irtsehuftssidmlen.     Forstlicher  Fortbildungskursus.  Oestei- 
reiehisclm  Hundeltssi-hulen.    (lüwortdiehe  Fortbildurnr^si'huleii  der  JSeliwei*. 


Allire meines  und  Methodisches. 

1.  Massen-  oder  Einzelunterricht  in  der  Fortbildungsschule.  Von  Scheffers 

in  Dessau.  £>Monatsbl.  f.  d.  Zeichenunterr.  Nr.  11—12,  S.  10b  — 111,  121 
—124.) 

„Die  Fortbildungsschule  ist  eine  allgemein  bildende  Schule,  sie  soll 
daher  das  lehren,  was  die  einzelne  Werkstatt  nicht  lehren  kann.  d.  h.  den 
Zusammenhang  jener  grundlegenden  Kenntnisse,  auf  denen  jede  praktische 
Thatigkeit  beruht.  Speziell  der  Zeichen-rnterricht  soll  daher  die  für  alle 
Gewerbe  gleich  nützlichen  Grundlehren  der  Projektion  und  Ornamentik  an 
allgemein  gültigen  Aufgaben  im  .Massenunterrichte  behandeln  und  Auf- 
gaben aus  einzelnen  Berufen  nur  insoweit  heranziehen,  als  sie  zur  Ver- 
tiefung des  behandelten  Stoffes  notwendig  erscheinen." 

2.  Die  Errichtung  grösserer  Fortbildungsschulen.  Von  Direktor  Scharf, 
Leipzig.    ^D.  dtsch.  Fortbildungssch.  S.  220-224.) 

3.  Die  erziehliche  Wirkung  der  Fortbildungsschule.    Von  Dr.  Neudecker. 

Glauchau.    ^D.  dtsch.  Fortbildungssch.  S.  290  29'.».) 

4.  Die  obligatorische  Fortbildungsschule  im  Dienste  des  deutschen  Vater- 
landes.   £-1).  dtsch.  Fortbildungssch.  S.  202-216.) 

5.  Der  Anteil  der  Fortbildungsschule  an  der  Charakterbildung  der  heran- 
wachsenden Geschlechter.  Vortrag  von  P.  Kraschwitz.  ^D.  d.  Fortbildungssch. 

S.  144—150,  153-  160.) 

6.  Fortbildungsschule  —  Berufsschule.  Von  Th.  Scharf.  ^D.  dtsch.  Fort- 
bildungssch. S.  87-93,  104-  100.) 

7.  Ein  Stimmungsbild.  Von  Th.  Scharf.  ^D.  dtsch.  Fortbildungssch. 
S.  04-  OS.) 

Unsere  Fortbildungsschule  sei  ein  Stiefkind. 

8.  Ueber  Beaufsichtigung,  Leitung  und  Unterrichtsbetrieb  der  gewerblichen 
Fortbildungsschulen  in  Preussen.  Von  J.  Schanze  in  Eschwege.  £-D.  dtsch. 
Fortbildungssch.  S.  1—7.) 

9.  Einiges  über  die  Induktionsmethode.  Von  F.  Rücklin.  ^D.  dtsch. 
Fortbildungssch.  S.  11—13.) 
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10.  Viertes  Preisausschreiben.    £*D.  dtach.  Fortbildungssch.  S.  26.) 
Thema:  „Grundzüge  der  Organisation  und  des  Lehrplanes  einer  ein- 

kla8sigen  ländlichen  Fortbildungsschule  mit  vier  Wochenstunden  wahrend 
des  Winterhalbjahres  in  einem  Orte  mit  vorwiegend  Ackerbau  treibender 
Bevölkerung." 

11.  Zur  Einführung  der  hauswirtschaftlichen  Buchführung  in  den  Lehrplan 
der  Fortbildungsschule.    ^D.  dtsch.  Fortbildungssch.  S.  276-283.) 

12.  Welchen  Nutzen  gewährt  die  Berliner  Gewerbeausstellung  für  die  Fort- 
bildungsschule? Von  Ommerborn,  Charlot  ten  bürg.  ^D.  dtsch.  Fortbildungssch. 
S.  142-144.    8.  auch  S.  216-219.)    Vgl.  552,  6. 

13.  Voraussetzungen  zur  Bestrafung  wegen  Versäumnis  der  Fortbildungs- 
schulen.   r>D.  ßelbstverw.  XIII.  Jahrg..  S.  473.) 

Die  Regelung  des  Schulbesuches,  insbesondere  die  Bestrafuug  der 
Schulversaumnisse  gehöre  nicht  zu  den  Gegenständen  des  polizeilichen 
Verordnungarechts.     (Urteil  des   Königl.  Kaminergerichts,    Strafe,  vom 

II.  Mai  1896.) 

14.  Erster  Deutscher  Fortbildungsschultag  in  Leipzig.  Sonntag,  den 
20.  September  1896.  Von  B.  g- Rhein.  Bll.  f.  Erz.  und  Unterr.  Heft  6, 
S.  558-559.) 

S.  auch  Z.  f.  Philos.  und  Päd.  Heft  5,  S.  357-359  und  N.  Braun- 
schweig. Schulbl.  Nr.  19,«  S.  353—355. 

15.  Bericht  Ober  die  Fortbildungsschule  Bischheim  im  Elsas«.  f^D.  dtsch. 
Fortbildungssch.  S.  173-  174.) 

16.  Die  Gewerbliche  Fortbildungsschule  zu  Mühlhausen  in  Thüringen.  £-D. 

dtsch.  Fortbildungssch.  S.  35-37.) 

17.  Kann  im  Königreich  Sachsen  der  Direktor  einer  Fortbildungsschule  als 
ein  Beamter  gelten,  der  zur  Vollstreckung  von  Gesetzen,  von  Befehlen  und  An* 
Ordnungen  der  Verwaltungsbehörden  etc.  berufen  ist?  St.-G.-B.  §  113.  £- Ent- 
scheidungen des  Reichsgerichts  in  Strafsachen  28.  Band.  Leipzig,  Verlag 
von  Veit  &  Comp.,  S.  19—23.) 

Wo  es  sich  um  Vollstreckung  einer  vom  Lehrerkollegium  ausge- 
sprochenen Strafe  handele,  sei  der  Direktor  zur  eigenen  Vornahme  der 
VollBtrcckungshandlung  kraft  seines  Amtes  nicht  berufen.     [Urt.  des 

III.  Strafs.,  I.  Landgericht  Zwickau  v.  14.  Nov.  1895.) 

18.  Ist  in  Württemberg  ein  Volksschullehrer  befugt,  gegen  Sonntags-  und 
Winterabendschüler  die  Schulstrafe  der  körperlichen  Züchtigung  anzuwenden? 

St.-G.-B.  §  340.  Verfügungen  des  württemb.  Ministeriums  des  Kirchen-  u. 
Schulwesens  vom  22.  Mai  1880  und  vom  16.  Juli  1892.  ^■Entscheidungen 
des  Reichsgerichts  in  Strafsachen  28.  Band,  S.  85—87.) 

Zu  der  körperlichen  Züchtigung  sei  der  Lehrer  nicht  berechtigt,  die 
Sonntags-  und  Winterabendschüler  seien  der  Schulstrafe  der  körperlichen 
Züchtigung  nicht  unterworfen.  |I.  Strafs.  L'rt,  v.  7.  .Jan.  18%.  I.  Land- 
gericht Tübingen.]   


19.  Die  Errichtung  von  Werkmeisterschulen  für  Maschinenbauer.  Von 
Spennrath,  Aachen.    £-Werkmt»ister-Zg.  S.  173.) 
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Kritik  dos  Gutachtens  des  Aachener  Bezirksvoreins  dtsch.  Ing.  über 
Werkmeisterschulen. 

20.  Werkmeisterschulen  für  Maschinenbau.  Dtsch.  Techniker-Ztg. 
S.  75-760 

Ihre  Notwendigkeit  und  ev.  Einrichtung.  (Keine  zu  grosse  Annäherung 
an  den  Lehrplan  der  technischen  Mittelschulen.) 

21.  Oie  Werkmeister-Schulen.   (-Werkrneiater-Zg.  S.  185—130,  149.} 
Wortlaut  der  Denkschrift  des  Lenne-Bezirksvoroins,  ausgearbeitet 

von  Prof.  Dr.  Holzmüller,  Hagen. 

22.  Und  noch  einmal  technische  Privatlehranstalten.  (=  Dtsch.  Techniker-Zg. 
S.  300.) 

Nimmt  dieselben  in  Schutz. 

23.  Eine  neue  Fachschule  der  Textilindustrie.    £-\Vcrknieistor-Zg.  8. 

305-  300.) 

Beschreibung  der  neuen  Königlichen  Farbereischule  zu  Crefeld. 

24.  Oie  Reorganisation  der  preussischen  Webeschulen.  £- Werkmeister- 
Zg.  8.  209-210.) 

Die  am  1.  April  in  Kraft  getretenen  Neugestaltungen  werden 
besprochen. 

25.  Noch  einmal  technische  Privat  -  Lehranstalten  \  .  C— h.  ^Dtsch. 
Techniker-Zg.  S.  848—849.) 

Bespricht  die  Mangel  derselben  und  verlangt  staatliche  Maassnahmen 
dagegen. 

26.  Die  Werkstatt  im  Dienste  der  Schule.  Vortrag,  gehalten  am 
25.  Mai  d.  .1.  im  Berliner  Rathause  von  Hermann  Haedicke,  Direktor  der 
Königl.  Fachschule  in  Remscheid.  £-Z.  f.  gewerbl.  ünterr.  Nr.  17. 
S.  131—185.) 

„Redner  erläuterte  an  der  Hand  der  ausgestellten  Schülerarbeiten 
aus  den  Lehrwerkstätten  der  Königlichen  Fachschule  zu  Remscheid  das 
dort  angewendete  System  und  deutete  auch  kurz  auf  die  wissenschaftliche 
Seite  der  Anstalt  hin.  Diese  entspricht  ziemlich  genau  der  heutigen 
maschinentechnischen  Mittelschule.  Alsdann  erklarte  Redner  die  ver- 
schiedenartigen Zusammenstellungen  von  Schulen  mit  Lehrwerkstätten, 
von  der  Volksschule  an  bis  zur  technischen  Hochschule.*4 

27.  Technikum  Mittweida.    ^D.  Mechaniker  S.  70  und  2-17.) 
Kurzer  Bericht  (Iber  Lchrplan  und  Schülerfrequenz. 

28.  Technikum  Strelitz.    ^D.  Mechaniker  S.  50.) 
Kurzer  Bericht  über  Lehrplan  und  Schulerfrequenz. 

29.  Elektrotechnische  Lehranstalt  des  Physikalischen  Vereins  in  Frank- 
furt a.  M.    £-D.  Mechaniker  S.  50,  232.  320.) 

Lehrplan;  Aufnahmebedingungen;  Frequenz;  Stellenvermittlung: 
Lehnnittel. 

30.  Fachklasse  für  Mechaniker   in  Braunschweig.     ^D.  Mechaniker 

S.  TO.) 

Kurzer  Bericht  über  Frequenz  und  Lehrplan  der  der  dortigen 
Gewerbeschule  eingegliederten  Fachklnsse. 
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31.  Fachschule  für  Elektrotechnik.  Wien  X.   fc-D.  Mechaniker  S.  löö.l 
Mit  der  Staatsgewerbeschule  verbunden,  will  sie  —  in  zwei  Schul- 
jahren —  durch  systematischen  Unterricht  in  theoretischer  und  praktischer 
Richtung  für  den  praktischen  Beruf  vorbereiten;  Aufnahmebedingungen 
und  Lehrplan. 

Uumlelti-  uml  Gew  erbos<'liuk<n. 

32.  Bedeutung,  Zweck,  Ziel  und  Einrichtung  der  Handelsschulen.  Von 
W.  Wiek,  Professur,  Luzern,  Schweiz.  ^Handels- Akademie  Heft  4;i — 4it, 
S.  G73-675,  689— 692,  705—708.  721—728.  787—742,  753—756,  76'.)— 772.) 

„Die  praktische  Lehre  allein  genügt  nicht  mehr.  Die  theoretische 
Ausbildung  muss  derselben  vorausgehen.  Die  Handelsschule  hat  selbst 
nach  dem  Zeugnis  von  Lehrern  an  Fortbildungsschulen  bedeutende  Vor- 
züge vor  der  letzteren,  aber  sie  muss  sich  möglichst  an  die  Praxis  an- 
lehnen." Die  Abhandlung  bespricht  ferner  das  Handelsschulwesen  in  den 
verschiedenen  Ländern,  sowie  den  allgemeinen  Lehrplan. 

33.  Baugewerbeschule.  System  Karnack- Hachfeld.  Unterrichtsbriefe  für 
das  Selbststudium  des  gesamten  Hoch-  und  Tiefbauwesens.  Bearbeitet  von  her- 
vorragenden Fachleuten.  Redigiert  von  0.  Karnack,  Lehrer  der  Technik. 
Der  Baugewerksmeister.  Gemeinverständliches  Handbuch  zur  Ausbildung 
von  Baugowerksmeistern  mit  Beigaben,  enthaltend  ein  Vorlagewerk  von 
Entwürfen  zu  Villen,  Stadthäusern,  Geschäftshäusern,  landwirtschaftlichen 
Bauten,  Arbeiterwohnungen  u.  s.  w.,  in  Facaden,  Grundrissen,  Querschnitten 
u.  s.  w.,  den  Bedürfnissen  des  Baugewerksmeisters  entsprechend,  sowie 
mit  vielen  hundert  Text  Illustrationen  und  kolorierten  Abbildungen.  Potsdam, 
Leipzig  und  Berlin,  Verlag  von  Bonness  &  Hachfeld.  1.  und  2.  Heft.  Gr.  8°. 
8,  III,  3,  24  und  24  S.  a  M.  0,60. 

—  Dasselbe.  Der  Tiefbautechniker.  Gemeinverständliches  Handbuch 
zur  Ausbildung  von  Tiefbautechnikern.  Mit  Beigaben,  enthaltend  ein  Vor- 
lagewerk von  Entwürfen  zu  ausgeführten  und  projektierten  Anlagen  aus 
dem  Gebiete  des  Tunnel-,  Wege-  und  Strassen  bau  es,  des  Kanalisations- 
und Eisenbahnwesens,  des  Brücken-  und  Wasserbaues,  der  Wasserversorgung 
und  des  Meliorationswesens.  Mit  vielen  hundert  Textillustrationen  und 
einigen  kolorierten  Abbildungen.  Potsdam,  Leipzig  und  Berlin,  Verlag  von 
Bonness  &  Hachfeld.  1.  und  2.  Heft.  Gr.  8«  8,  III,  3,  24  und  24  S. 
ä  M.  0,60. 

—  Dasselbe.  Der  Polier.  Gemeinverständliches  Handbuch  zur  Aus- 
bildung der  Poliere  mit  Beigabeu,  enthaltend  ein  Vorlagewerk  von  Ent- 
würfen zu  Land-  und  einfachen  Stadthäusern,  Geschäftshäusern,  landwirt- 
schaftlichen Bauten,  Arbeiterwohnungen  in  Facaden,  Grundrissen,  Quer- 
schnitten u.  s.  w.,  den  Bedürfnissen  des  Poliers  und  kleineren  Meisters 
entsprechend,  sowie  mit  vielen  hundert  Textillustrationen  und  kolorierten 
Abbildungen.  Potsdam,  Leipzig  und  Berlin,  Verlag  von  Bonness  und  Hachfeld. 
1.  und  2.  Heft.   Gr.  8°.    8.  III,  3,  24  und  24  S.  ä  M.  0,60. 

34.  Das  Berechnen  im  technischen  Zeichnen.  Von  Rektor  Pfyffer  in 
Bremgarten.  £-Bll.  f.  d.  Zeichen-  und  gewerbl.  Berufsunterr.  Nr.  22, 
S.  350—354.) 

Schätzen,  Messen  und  Berechnen  von  Strecken  und  Winkeln,  beim 
Quadrat,  Rechteck,  Dreieck,  Parallelogramm,  Trapez  und  Kreis,  die  nach 
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Karton-  oder  Holzmodellcn  skizziert  und  in  natürlicher  Grösse  gezeichnet 
werden.  Die  Berechnungen  seien  kurz  und  übersichtlich  in  die  betreffenden 
Figuren  einzuschreiben.  Die  Maassstabe  und  ihre  Vorteile,  die  geometrischen 
Körper.  Die  Ausrechnungen  werdon  in  die  entsprechenden  Teile  der 
Netzfigur  eingeschrieben,  sodass  der  Schüler  auf  dem  Blatte  Alles  bei- 
sammen hat. 

35.  Kaufmännisches  Fortbildungswesen.  ^  Handels -Zg.  des  Berl.  Tgbl. 
Nr.  599.) 

Die  kaufmännische  Fortbild ungaschule  sei  die  zweckmassigste  Er- 
gänzung der  allgemeinen  Bildung  und  die  beste  Fachschule  für  Handlungs- 
lehrlinge. 

36.  Das  Geschäft  als  Mittelpunkt  des  Mittelunterrichts  in  der  fachgewerb- 
lichen Fortbildungsschule.  Mit  dem  ersten  Preise  bedachte  Arbeit.  Von 
Rücklin.  Pforzheim.   £-D.  dtsch  Fortbildungssch.  H.  3,  S.  50—55;  H.  4,  S.  75 

-83.) 

S.  auch  H.  5,  S.  97-104;  H.  0,  S.  129-136;  H.  10,  S.  233-238; 
H.  11,  S.  266-271. 

37.  Eine  Lücke  unseres  kaufmännischen  Bildungswesens.  Von  Alfred 
Schick,  Beamter  der  Prager  Maschinenbau-Aktien-Gesellschaft.  ^Handela- 
Akademie  Nr.  51,  S.  801—806.) 

Wünscht,  dass  die  Grundlagen  des  Güterverkehrs-  und  Eisenbahn- 
tarif-Wesens den  Unterriehtsgegenstandon  der  höheren  Handelsschulen  an- 
gegliedert werden,  und  skizziert  einen  Lehrplan  hierfür. 

38.  Engters  Kaufmännische  Correspondenz.  Kurz  gefasstes  Lehrbuch  für 
Handelsschulen  [sc.  Oesterreichs].  Bearbeitet  von  Ignaz  Egon  KruSka,  Controlor 
der  Oesterreichisch-ungarischen  Bank.  Professor  der  Gremial-Handelsfach- 
Bchule  der  Wiener  Kaufmannschaft,  Besitzer  des  goldenen  Verdienst- 
krouzes,  der  grossen  silbernen  Medaille  des  Niederösterr.  Gewerbe-Ver- 
eines u.  s.  w.  Vierte  verbesserte  Auflage.  Laut  h.  Ministcrial-Erlass  vom 
11.  Juli  1S96,  Z.  15,  S46,  zum  Unterrichtsgebrauche  an  zweiklassigen 
Handelsschulen  allgemein  zugelassen.  Preis  broschiert  1  fl.  10  kr.,  ge- 
bunden 1  fl.  30  kr.  Wien,  Selbstverlag  der  Gremial-Handelsfachschule  der 
Wiener  Kaufmannschaft.  Gr.  H».  |II|  224  S.  Geb.  in  Leinw.  M.  2,60. 
-  Frakt. 

Die  Äussere  Form  und  Behandlung  sowie  stilistische  Eigentümlich- 
keiten kaufmännischer  Briefe.  Erklärung  kaufmännischer  Ausdrücke  und 
Abbreviaturen.  Briefe  über  Barzahlungen,  Geldanweisungen,  Vergütungen 
und  über  den  Check-.  Giro-  und  Clearing- Verkehr.  Briefe  in  Wechsel-, 
Waren-  und  Speditionsangelegenheiten.  Erkundigung»-  und  Auskunfts- 
briefe. Empfehlungsschreiben  und  Kreditbriefe.  Briefe  über  Contocorrente 
und  Zahlungsrückstände.  Cirkulare.  Briefe  über  Valuten-,  Devisen-  und 
Effektengeschäfte.    Dionstofferten  und  Anstellungsgesuche. 

Ländliche  Fortbildung-  und  I-andvirtsihaftssoluilen. 

39.  Die  ländlichen  Fortbildungsschulen.  Vortrag  vom  Lehrer  Brünjes  auf 
der  ordentlichen  Versammlung  der  Bezirks-Synode  der  Stadt  und  Inspektion 
Einbeck  am  1'.».  August  18%.  £-D.  Fortbildungssch.  Nr.  10—12,  S.  76—  $0, 
HG    SS,  s<)-  1)4) 
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Handelt  von  ihrer  Notwendigkeit.  Aufgabe  und  Organisation,  von 
Lehrpersonal  und  Lehrgegenstanden  und  von  der  Deckung  der  Kosten. 

40.  Jahresberichte  landwirtschaftlicher  Schulen.  ^Landw.  Schulzg. 
Nr.  15-21,  S.  230,  24H-251,  265-269,  282-284,  298-299,  315-816,  330 
-332.) 

Winterschule  zu  Darrnstadt,  Schule  zu  Marienberg,  Winterschule  zu 
Mainz,  zu  Bassum,  Schule  zu  Rufach.  Landes-,  Acker-,  Obst-  und  Weinbau- 
schule zu  Feldsberg,  Kreisschule  zu  Würzen,  Winterschule  zu  Braunsberg, 
Wittenberg,  Provinzial-Ackerbauschule  zu  Ebstorf,  Winterschule  zu 
Bredstedt.  Skt.  Wendel,  Schwiebus. 

41.  Die  landwirtschaftliche  Fortbildungsschule  in  Bayern.  Von  G.  Rost, 
Nürnberg.    £-D.  dtach.  Fortbildungssch.  S.  178—186.) 

42.  Die  Eröffnung  der  landwirtschaftlichen  Winterschule  zu  Pegau.  g-Landw. 

Schulzg.  Nr.  21,  S.  326-329.) 

43.  Deutsche  Gedichte.  Herausgegeben  für  den  Unterricht  an  Land- 
wirtschaftsschulen und  anderen  höheren  Lehranstalten  von  Dr.  Richard 
Schultz,  Direktor  der  Lnndwirtsehaftsschule  in  Marggrabowa.  ^Landwirt- 
schaftliche Unterrkhtsbücher.)  Berlin,  Verlagsbuchhandlung  Paul  Parey.  Ver- 
lag für  Landwirtschaft.  Gartenbau  und  Forstwesen.  SW„  Hedemann- 
strasse  10.    so.    [VIII]  2*0  S.    Geb.  in  Leinw.  M.  2.00.  -  Frakt. 

„Ist  auf  Grund  von  Besprechungen  und  eingehenden  Vereinbarungen, 
an  denen  nicht  nur  die  Direktoren,  sondern  vor  allem  die  betreffenden 
Fachlehrer  an  den  einzelnen  Landwirtschaftsschulen  teilgenommen  haben, 
hergestellt  worden,  so  dass  der  Herausgeber  glaubt,  den  verschiedenen 
Anforderungen,  soweit  dies  überhaupt  möglich  ist,  Genüge  geleistet  zu 
haben.  Die  Gedichte  von  Schiller  sind  weggelassen  worden,  weil  „Schillers 
Gedichte"  als  obligatorisches  Schulbuch  anzusehen  sein  dürften." 

44.  Rechenbuch  für  Ackerbauschulen  und  landwirtschaftliche  Winterschulen. 
Von  P.  Knak,  Lehrer  an  der  Acker-  und  Obstbauschule  zu  Wittstock  i  Ost- 
priegnitz).  Zweite  vermehrte  Auflage.  Berlin,  Verlagsbuchhandlung  Paul  Parey. 

Verlag  für  Landwirtschaft,  Gartenbau  und  Forstwesen.  SW„  Hedcmann- 
strasae  10.    8».    [VIII]  111  |1)  S.    Geb.  in  Leinw.  M.  1,20.  —  Frakt. 

„Der  erste  Teil  will  durch  seine  grundlegenden  Uebungen  die 
Schüler  der  Vorbereitungsklasse  mit  der  Bruchrechnung  und  den  bürger- 
lichen Rechnungsarten  bekannt  machen,  während  der  zweite  Teil  mit 
seinen  Berechnungen  aus  der  Landwirtschaft  und  dem  Gemeindewesen 
vorzugsweise  für  die  Fachklasse  bestimmt  ist." 

Forstlirher  Fi»r1lji1iiunjrskursu<». 

45.  Forstlicher  Fortbildungskursus  in  Eberswalde.  Von  B.  Dankelmann. 
£-Z.  für  Forst-  und  Jagdwesen  28.  Jahrg..  S.  484  489.) 

Bericht  über  den  vom  23.-27.  Juni  1*96  zum  ersten  Male  abge- 
haltenen forstlichen  Fortbildungskursus,  der  den  Zweck  hatte,  Altes  und 
Neues  auf  dem  Gebiete  der  Forstwirtschaft  und  Forstwissenschaft  weiteren 
Kreisen  zugänglich  zu  machen. 

O^storreicliis.  lii;  Handelsschulen. 

46.  Die  österreichischen  Handelsschulen  am  Ende  des  Schuljahres  1895/96. 
Von  cand.  prof.  Josef  Bergmann,  Wien.  ^Handels-Akademie  Nr.  37—38, 
S.  Ö91— 592,  GU7-608.) 
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Das»  diese  Schulen  einen  wesentlichen  Aufschwung  genommen 
haben,  sei  leicht  nachweisbar  an  den  Berichten  der  Prager,  Wiener, 
Grazer,  Linzer,  Innsbrucker  Handela-Akademie,  der  stadtischen  höheren 
Handelsschule  zu  Aussig,  Reichenberg,  Olmütz  und  Brünn. 

titjworliliclie  ForttjiUluiigsKctjuk'u  <1  Schweiz. 

47.  Zurr  Sonntagsunterricht  an  gewerblichen  Fortbildungsschulen  der 
Schweiz.  (Aus  den  Verhandlungen  des  Schweiz.  Bundesrates  vom  27.  Oktober 
1896.)    ^BU.  f.  d.  Zeichen-  und  gewerbl.  Berufsunterr.  Nr.  23,  S.  371—373.) 

48.  Das  gewerbliche  Bildungswesen  der  Schweiz  auf  der  diesjährigen 
Landesausstellung  in  Genf.  Von  Direktor  Back  in  Frankfurt  am  Main.  £=Z. 
f.  gewerbl.  Unterricht  Nr.  10—17.  S.  123-127,  129—131.) 

„Die  Ausstellung  gewahrte  einen  Ueberblick  über  die  Arbeiten  der 
Schüler  bzw.  Schülerinnen  von  allerlei  Fortbildungs-  und  Fachschulen". 
Besprochen  werden  ferner  die  verschiedenartigen  Organisationen  dieser 
Institute,  sowie  die  Untcrrichtsverhältnisse  und  Leistungen  ihrer  Schüler. 
Die  Lehrwerkstätten  und  die  in  ihnen  hergestellten  Arbeiten  werden  ge- 
würdigt. Der  Bund  trage  die  Kosten  für  die  Fachinspektion  des  gewerb- 
lichen Bildungswesens,  er  zahle  Beitrage  zu  Lehrlingsprüfungen  des 
schweizerischen  Geweibevereins,  für  den  Hundfertigkeitsunterricht  und  die 
Ausstellungen  dortiger  gewerblicher  Lehranstalten. 


Erziehung  abnormer  Kinder. 

Rlindt«.    Taul.stumme.    Miotcn  und  Srhw  no>>sinnif."e.    Si-hwaohhejruhte.  Verwahrloste. 

Blinde. 

1.  Blindenerziehung.    Von  Anna  Pötsch.    £>D.  Frau  S.  G93 — 696.) 

2.  Siebenundsiebzigster  Jahresbericht  Ober  die  Wirksamkeit  der  Schlesischen 
Blinden  •  Unterrichtsanstalt  im  lahre  1895.  ^Uentralbl.  f.  d.  ges.  Unterrichu- 
Verwaltung  in  Preussen  Nr.  7  u.  8,  S.  544.) 

3.  Jubiläum  des  mährisch  -  schlesischen  Blinden  •  Instituts  in  Brünn.  (Am 

11.  u.  12.  Juli.)    £-D.  Blindenfreund  Nr.  9/10,  S.  149—153.) 
Ein  Bericht. 

4.  Die  Einweihung  des  Mädchenheims  und  der  neuen  Blindenvorschule  der 
Provinzial-Blinden-Anstalt  zu  Hannover-Kleefeld.  Von  Hecke  -  Hannover.  £-D. 
Blindenfreund  Nr.  9/10.  S.  153 -155.) 

5.  Ueber  den  Kontakt  des  blinden  Kindes  mit  der  Natur.  Von  Meli« Wien. 
£-D.  Blindenfreund  Nr.  9—12,  S.  135—141,  167—176.) 

Schildert  dio  Erfahrungen,  die  mit  blinden  Kindern  bei  Wander- 
fahrten und  Bergtouren  gemacht  sind;  der  Blinde  sei  ebenso,  und  vielleicht 
noch  in  höherem  Maasse  als  der  Sehende,  für  landschaftliche  Reize  em- 
pfänglich. Es  sei  nur  anzuraten,  die  Blinden  auf  diese  Weise  der  Natur 
und  den  Menschen  naher  zu  bringen. 

6.  [Musikhochschule  für  Blinde.]  Entgegnung  zur  Beleuchtung  der  von 
dem  Herrn  Regierungskommissar  in  der  dritten  Session  der  18.  Legislatur- 
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periode  dos  Landtages  der  Preussischeu  Monarchie  bei  der  am  12.  Mai  1S96 
abgehaltenen  zweiten  Beratung  der  Kommission  für  das  Unterrichtsweaon 
gemachten  Ausführungen  für  die  Herren  Landtagsubgeordneton.  ^D. 
Blindonfreund  Nr.  U/12,  S.  177-188.) 

Sucht  die  Vorteile  einer  Musikhochschule  für  Blinde  gegenüber  der 
ablehnenden  Haltung  der  Regierung  abermals  nachzuweisen. 


Taubstumme. 

7.  Die  Ausbildung  der  Taubstummen.  Von  W.  Lenz.  ^  Hamburgische 
Schulzg.  Nr.  49.  S.  407-410.) 

Rückblick  auf  die  Geschichte  des  Taubstummen-Unterrichts  mit  Be- 
rücksichtigung der  Gebärden-  und  Lautsprache,  sowie  statistische  Notizen 
über  den  Bestand  der  Taubstummen-Anstalten  in  Deutschland  und  die  Ver- 
drängung der  französischen  Methode  durch  die  deutsche. 

8.  Reform  des  Taubstummen-Bildungswesen  in  Oesterreich.   £»N.  Pr.  Pr 

Nr.  1146*.) 

Behandelt  den  Antrag  Dr.  Rosers  in  der  Reichsrats  -  Sitzung  vom 
22.  Oktober,  betreffend  die  Organisation  des  Taubstummen-Unterrichts  nach 
dem  Muster  Deutschlands. 

9.  Taubstumm  •  blind.  Von  Th.  Schäfer,  P.  r>Allg.  Konserv.  Monats- 
schrift S.  401—40:..) 

Beschreibt  die  erfolgreiche  Erziehung  eines  solchen  Kindes  im 
Oberlinhaus  zu  Nowawes. 

10.  [Nachweisungen  der  taubstummen  Kinder  im  Regierungsbezirk  6um- 
binnen.]  Verfügung  der  Kgl.  Regierung  zu  Gumbinnen  vom  10.  November. 
£»AmtI.  Schulbl.  f.  d.  Reg.-Bez.  Gumbinnen  Nr.  17.  S.  65-66.) 

Die  Kreisschulinspektoren  werden  darauf  hingewiesen,  dass  derartige 
Nachweisungen  der  Regierung  nicht  mehr  einzureichen  sind. 


Idioten  und  Schwachsinnige. 

11.  Die  Idioten -Anstalten  Deutschlands  und  der  Schweiz  im  Jahre  1895. 
Von  J.  TrQper.    f^Die  Kinderfehler.    I.  Jahrg.  S.  128—129.) 

12.  Einige  Worte  Ober  die  Frage:  „Der  Arzt  und  der  Pädagoge  im  Dienste 
der  Anstalten  für  Idioten  und  Epileptiker".  Von  Prof.  Chr.  Keller,  arztlichem 
Vorsteher  der  Anstalt  „Keller"  zu  Kopenhagen.  ^Z.  f.  d.  Behandlung 
Schwachsinnigor  und  Epileptischer  Nr.  7,  S.  118—120.) 

Behandelt  die  Frage,  ob  ein  Arzt  oder  Pädagoge  an  der  Spitzo  einer 
solchen  Anstalt  stehen  soll,  und  wünscht  für  kleinere  Anstalten,  „die  ihre 
Stellung  als  Schulheimat  für  Kinder  behalten",  den  Arzt  von  der  leitenden 
Stelle  entfernt  gehalten.  Bei  grossen  kombinierten  Anstalten  sei  dem  Arzt 
dor  Chefposten  zu  übertragen,  doch  „mit  einem  tüchtigen,  selbständigen, 
pädagogischen  Leiter  für  die  Arbeit  der  Schule". 

13.  Zehn  Fälle  von  Aphasie  bei  idiotischen  Kindern  und  deren  unterricht- 
liche Behandlung.  Von  Fr.  Frenze!,  Lehrer  an  der  Erziehungsanstalt  für 
Geistesschwache  zu  Leschnitz,  O.-S.  £-Z.  f.  d.  Behandlung  Schwachsinnigor 
u.  Epileptischer  Nr.  H,  S.  1:55-140.) 
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14.  Sorget  für  die  schwachsinnigen  Kinder.  Von  Konrad  Auer,  Secunda- 
lehrer  in  Schwanden.  Separatabdruck  aus  der  „Schweiz.  Pädagogischen 
Zeitschrift",  VI.  Jahrgang,  4.  Heft.  Zürich,  Druck:  Art.  Institut  Orell  Füssli. 
Gr.  8«  (II),  30  S. 

Was  lehrt  uns  die  Pestalozzi-Feier?  l'eber  den  gegenwärtigen  Stand 
des  Idiotenwesens.  Wie  kann  in  ausreichendem  Maasse  geholfen  werden? 
Wie  wird  die  Lösung  der  Idioten  -  Frage  richtig  vorbereitet?  Unsere 
Hoffnungen. 

15.  Schuleinrichtungen  für  Schwachsinnige.  Bll.  f.  Schulpr.  fr- Beil.  d. 
Preusa.  Lehrerzg.  Nr.  22,  S.  169—171.) 

Der  Artikel  behandelt  Zahl  und  Grösse  der  Hilfsschulen  in  Deutsch- 

* 

land  uud  einigen  anderen  Staaten  Europas;  Aufnahme  und  Austritt  der 
Kinder;  Art,  Erfolge  und  Kosten  des  Unterrichts.  Weitere  Förderung  des 
Bildungswesens  für  Schwachsinnige  gefordert. 

16.  Wie  wird  fUr  die  körperlich  und  geistig  zurückgebliebenen,  ins- 
besondere für  die  schwachsinnigen  Kinder  unseres  Vaterlandes  (Schweiz)  in  aus- 
reichendem Maasse  gesorgt?  Auf  welche  Weise  kann  und  soll  die  schweizerische 
Lehrerschaft  die  Lösung  dieser  dringlichen,  segensreichen  Aufgabe  richtig  vor- 
bereiten und  wirksam  fördern?  Ein  Nachklang  zur  Pestalozzi-Feier.  Oeftent- 
licher  Vortrag,  gehalten  vor  den  Delegierten  des  Schweizerischen  Lehrer- 
vereins und  einem  weiteren  Publikum  in  der  Aula  des  Mußeggschulhauses 
in  Luzern  am  7.  Juni  lMWj,  von  Konrad  Auer,  Sekundarlehrer  in  Schwanden. 
Kt.  Glarus.    ^Schweiz.  Päd.  Z.  Heft  4.  S.  I:t7-  171.) 

Geistig  gesunde  und  schwachsinnige  Kinder  könnten  nicht  gemeinsam 
unterrichtet  werden.  Das  traurige  Los  der  letzteren  könne  gemildert 
werden  durch  Errichtung  von  Hilfskassen.  Versorgung  in  besonderen  An- 
stalten und  gesetzliche  Regelung  des  Idiotenwesens.  Die  schwächer  be- 
gabten Schüler  seien  in  der  Volksschule  mehr  zu  berücksichtigen.  Die 
(schweizerischen)  Lehrervereine  müssten  sich  einigen  und  initiativ  vor- 
gehen. 

Schwachbegabte. 

17.  Uebersicht  über  den  gegenwärtigen  Stand  des  Unterrichts  schwach- 
begabter  Kinder  (sc.  in  PreussenJ.  Bekanntmachung  des  Ministers  der  geist- 
lichen etc.  Angelegenheiten  vom  28.  August.  ^-Centralbl.  f.  d.  ges.  L'uterr.- 
Verw.  in  Preussen  Nr.  10.  S.  ti«iö.) 

Hierzu  „L'ebersicht  der  vorhandenen  Schuleinrichtungen  für  nicht 
normal  begabte  Kinder  schulpflichtigen  Alters".    Ebenda  S.  66«!  —  673. 

18.  Ein  geistig  schwacher,  aber  sittlich  begabter  Knabe.  Von  J.  Trüper. 
£=D.  Kinderf.    I.  Jahrg..  S.  42-:,:!.) 

19.  Eine  neue  Hilfsschule  für  Schwachbegabte  Kinder.    Von  J.  TrOper. 

£.D.  Kinderf.    I.  Jahrg..  S.  GI-G2.) 

20.  Was  hat  der  Lehrer  zu  thun,  um  die  Schwachbegabten  und  zurück- 
gebliebenen Kinder  beim  Unterricht  möglichst  zu  fördern?  Von  Bertha  Henzen  in 

Schwanheim-Mainz.    ^Monatachr.  f.  kath.  Lehrerinnen  Heft  10,  S.  51)5—599.) 

1.  Ursachen  des  Zurückbleibens  der  Schüler:  Vernachlässigung  der 
ersten  Erziehung,  Krankheit  oder  längere  Unnasslichkeit,  zu  grosse  An- 
forderungen an  Zeit  und  Kraft  der  Kinder  ausserhalb  der  Schule,  wirk- 
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licher  Mangel  an  geistiger  Begabung,  Schüchternheit.  Trägheit.  Flatter- 
haftigkeit, Leichtsinn,  Verstocktheit,  2.  Mittel  zur  Bekämpfung:  Besondere 
Berücksichtigung,  Geduld.  Tebung  der  Sprachfertigkeit,  Gewöhnung  an 
Fleias  und  Aufmerksamkeit,  Nachhilfe,  Einwirkung  auf  die  Eltern,  Liebe, 
Wiederholung,  liebevolle  Freundlichkeit,  Aufmunterung,  eiserne  Konsequenz, 
Strafe  nach  Individualitat.  Hauptsächlichstes  Erziehungsmittel:  die  Persön- 
lichkeit des  Lehrers. 


Verwahrloste. 

21.  Das  Bürgerliche  Gesetzbuch  und  die  Zwangserziehung.  ^D.  Reichs)). 
Nr.  130.) 

Bedauert,  das»  die  Kommission  das  Rocht  der  Zwangserziehung 
beschränkt  habe. 

22.  Ueber  die  Erziehung  sittlich  verwahrloster  Kinder.  Von  Chr.  Ufer. 
£>D.  Kinderf.    I.  Jahrg.,  S.  94-  flö.) 

23.  Die  Stellung  des  katholischen  Lehrers  zum  Erziehungsverein  der 
Diöcese  Paderborn.  Von  Theele,  Lehrer,  Halle.  ^Kath.  Schulzg.  f.  Mittel- 
deutschland Nr.  51,  S.  417-418;  Nr.  52,  S.  425-426.) 

Will  nachweisen,  wie  die  Lehrerschaft  dem  Bestreben  des  Er- 
ziehungsvoreins, „der  Not  der  Kinder,  die  ohne  rechte  Erziehung  der  Ver- 
wahrlosung anheimgefallen  sind",  ihre  Unterstützung  angedeihen  lassen 
könne, 

24.  Ueber  die  im  Kindesalter  befindlichen  Verbrecher.   Von  Ufer.  £*D. 

Kinderf.    I.  Jahrg.,  S.  02.) 

25.  Ueber  die  jugendlichen  Berliner  unehelicher  Herkunft.  Von  J.  Trflper. 
£-D.  Kinderf.    I.  Jahrg.,  S.  124—125.) 


Pädagogische  Pathologie. 

1.  Die  pädagogische  Pathologie  auf  der  deutschen  Lehrerversammlung  zu 
Hamburg,  Pfingsten  1896.  Von  Ed.  Neupert.  Altenburg.  £-D.  Kinderf. 
L  Jahrg.,  S.  1)6.) 

2.  Pathologisches  aus  meinen  Schulklassen.  Ein  Jahresbericht  von 
Gustav  Siegert.    £-D.  Kinderf.   I.  Jahrg.,  S.  174-182.) 

3.  Behinderte  Nasenatmung  als  Hemmnis  der  Entwicklung  des  Kindes.  Von 
Chr.  Ufer.    f>D-  Kinderf.  I.  Jahrg.,  S.  53-58.) 


Kleinkindererziehung. 

1.  Sind  die  Bewahranstalten  für  nicht  schulpflichtige  Kinder  (wie  Kleinkinder- 
Bewahranstalten,  Kindergärten  etc.)  Hilfsanstalten  für  die  Familie  oder  für  die 
Schule?  Von  Rektor  Ebers  in  Arneburg  a.  E.  ^Prax.  d.  Volksschule 
Heft  10,  S.  374-3SO.) 

60* 
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„Die  Anstalten  der  christlichen  Kleinkinderpflego  sind  ein  Zweig  der 
„inneren  Mission".  Neben  diesen  Anstalten  arheiten  seit  Anfang  der 
fünfziger  Jahre  die  Fröbel'schen  Kindergarten.  Letztere  nehmen  mehr  den 
Charakter  der  Vorschule  für  die  eigentliche  Schule  an,  wahrend  die  An- 
stalten der  inneren  Mission  nur  das  Loos  solcher  Kinder  mildern  wollen, 
denen  Schmerz  und  Unglück  schon  in  die  Wiege  gelegt  sind.  Sie  wollen 
nur  den  Mangel  der  Familienerziehung  ersetzen  und  dienen  insoweit  freilich 
auch  der  Schule.  Ihr  direkter  Dienst  gilt  jedoch  der  Familie.  Die 
Fröbel'schen  Kindergarten  bergen  für  die  gesunde  seelische  und  körper- 
liche Entwicklung  des  Kindes  grosse  Gefahren  in  sich.  Vor  dem  sechsten 
oder  siebenten  Lebensjahre  sollte  man  der  Familie,  in  der  das  Leben  ge- 
sund ist,  das  Kind  schon  wegen  der  Berücksichtigung  der  Individualität 
belassen." 

2.  Vom  Kinderspielzeug.  Von  F.  Semank.  fr-Kath.  Kirchenbl.  Nr.  4G, 
S.  461-462.) 

Wendet  sich  gegen  die  Ueberhaufung  der  Kinder  mit  Spielzeug  und 
weist  nach,  dass  ein  Zuviel  desselben  nicht  nur  Uberflüssig,  sondern  auch 
für  Geist,  Gemüt  und  Charakter  des  Kindes  verderblich  ist 

3.  Der  Kindergarten  zu  Oepfershausen.  Bericht,  die  fünf  ersten  Jahre 
seines  Bestehens  1891 — 181)5  umfassend.  Den  Eltern,  der  Gemeinde  und 
den  Freunden  des  Kindergartens  erstattet  von  E.  Horn,  Pfarrer  daselbst. 
£-D.  Land  Nr.  4,  S.  52-54.) 

Erörtert  „den  Versuch,  die  Kindergartensache  auch  auf  das  Land  tu 
verpflanzen.  Das  Bedürfnis  dafür  sei  dasselbe  wie  in  den  Städten,  vielleicht 
noch  grösser,  dio  Schwierigkeiten  erheblich;  so  die  Bedenklichkeiten  der 
Dörfler,  der  Kostenaufwand  und  die  Beschaffung  geeigneter  Kräfte.  Die 
Einrichtung  eines  Kindergartens  Bei  aber  trotzdem  wohl  möglich,  sogar 
mit  geringen  Kosten;  Beweis  liefere,  die  Rechnungslegung  1891—1895". 


Hausaufgaben. 

1.  Ueber  Hausaufgaben.    ^Kath.  Schulk.  Nr.  42,  S.  652-656.) 

Ist  für  dieselben,  weil  sie  zur  Gründlichkeit  des  Unterrichtes  not- 
wendig seien.  Die  Uebungen  werden  für  Unter-,  Mittel-  und  Oberklasse 
besonders  angegeben.  Bei  der  Behandlung  werden  Vorbereitung  und 
Nachbereitung  unterschieden. 


Militärbildungswesen. 

l>i*tlts<'MjUl<).  Schweiz. 

1.  Die  Schulbildung  der  im  Ersatzjahre  1895/96  in  die  deutsche  Armee 
und  Marine  eingestellten  Rekruten.  ^Vierteljahrh.  z.  Stat.  des  dtsch.  Reichs. 
Herausg.  v.  Kaiser!.  Stat.  Amt   .Berlin.   Heft  III.,  S.  105.) 

Eine  tabellarische  Uebersicht  1.  nach  Heimat.  2.  nach  Zugehörigkeit 
zu  den  Armeekorps. 
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2.  Unterricht  an  Kapitulantenschulen.  ^Taachenkal.  f.  d.  Heer.  10.  Jahrg. 
S.  190.] 

Aufnahmebedingungen  u.  Lehrplan. 

3.  Schulunterricht  der  Kapitulanten.    f^Dtsch.  Unteroff. -Kai..) 
Lehrplan  gemäss  der  Verordnung  im  A.  V.  B. 

4.  Unteroffizierschulen  und  Unteroffiziervorschulen.  ^  Taschenkai.  f.  d, 
Heer.    19.  Jahrg.,    S.  1S9.) 

Aufnahmebedingungen  und  Lehrplane. 

5.  Die  Unteroffizier-Schulen.  Von  L  Epstein,  Jülich.  fi-Pad.  Warte 
Heft  9,  S.  434— 4JI70 

Aufnahmebedingungen,  Gesamtdauer  der  Unterrichtszeit,  Lehrstoff, 
Entlassung  und  Ueberweisung  an  die  Trup|)enteile. 

6.  Lehren  und  Lernen  in  Anwendung  auf  das  Studium  der  Taktik.  ^Org. 
d.  militarwissenschafil.  Ver.  S.  101  — Uü.) 

,  Erörtert  im  Anschluas  an  die  bestehenden  Instruktionen  die  an  den 
Militar-Bildungsanstalten,  den  Korps-Oflizierschulen  und  bei  Truppen- 
Uebungen  zu  befolgende  Lehrmethode. 

7.  Gedanken  Ober  die  Grundzüge  unseres  militärischen  Erziehung-Systems 
und  sein  Verhältnis  zur  infanteristischen  Ausbildung.  [Wahrb.  f.  d.  Armee  und 
Marine  S.  104-202.) 

Die  Disziplin  sei  der  spezifisch  moralische  Gehalt  des  Organismus 
(Truppenkürpers)  im  Gegensatz  zudem  moralischen  Gehalte  seiner  Elemente 
(Individuen);  sie  sei  das  Fundament  der  Kriegstuchtigkeit  und  nicht  nur 
Sache  des  guten  Willens,  sie  könne  auch  erlernt  werden. 

8.  Die  Universitäten  und  das  Heerwesen.   Von  Dr.  Dangelmaier.  (-Jahrb. 

f.  d.  Armee  u.  Marine  S.  78-920 

Fordert  die  Errichtung  von  Lehrkanzeln  für  das  Heerwesen  an  den 
Universitäten.   

9.  Pädagogische  Prüfung  bei  der  Rekrutierung  im  Herbste  lsi>r>.  Her- 
ausgegeben vom  Statistischen  Bureau  des  eidgenössischen  Departements  des 
Innern.    ^»Schweizerische  Statistik  10t>.  Lieferung.)    Art.  Institut  Orell  Fiissü 

in  Zürich.   Gr.  4°.   22  u.  36  S.  m.  e.  Karte. 

Geschichtlich  statistische  Einleitung  und  Tabellen  Über  die  Rekruten- 
prüfungen nach  Kantonen  und  Bezirken. 


Ordensschulwesen. 

1.  Die  Jesuitenschule  in  Graudenz.  Von  X.  Froelich.  £>Altpr.  Moaatsschr. 
S.  1—17.) 

Schulordnung,  Lehrplane,  Schülerverzeichnis  vom  Jahre  1742. 

2.  Die  Dominikaner  zu  Wesel.  Nach  handschriftlichen  und  gedruckten 
Quellen  geschildert  von  Fr.  Paulus  Maria  de  Loö.  Ord.  Praed.  £■  Bausteine 
zur  Geschichte  des  Predigoroidens  in  Deutschland.  I.  Erscheint  in 
Lieferungen.)  Köln,  Druck  von  Klöckner  &  Mausberg,  Broitestrasso  123. 
$°.    [VI]  4*>  8.  m.  e.  Ansicht,    M.  1,00.  —  Frakt. 

Handelt  in  Abschnitt  ~>  von  der  Schulthatigkeit  der  Dominikaner. 
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3.  Ueber  die  Stift-  und  Klosterschulen  Sachsens  im  Mittelalter.  Von 
Georg  von  Oetten,  Landgerieht«rat  in  Faderburn.  ^.Frankfurter  zeitgem. 
Broschüren  S.  291-310.1 

Verdienste  Karls  des  Grossen  um  die  Gründung  und  Unterhaltung 
von  Schulen.  Die  Unterrichtsordnung  des  Rubanus  Maurus.  Blüte  der 
Schulen  im  KJ.  und  11.  Jahrhundert,    Ihr  Verfall  in  der  Folgezeit. 

4.  Dramatische  Stoffe  von  eilf  Theaterstücken  aus  der  Zeit  des  Jesuiten- 
Gymnasiums  in  Krems  (1«J1«>  —1773).   Progr.  St.-G.  Krems.    Von  Anton  Baran. 

6.  Zwei  Erziehungsanstalten  im  Cassianeum.  ^Kath.  Schulzg.  Nr.  4  ?, 
S.  339-340.) 

Bericht  über  den  Beginn  des  neuen  (achten)  Schuljahres  am  Knaben- 
institut „Hl.  Kreuz*  zu  Donauwörth  und  über  die  „erstmalige  Eröffnung" 
eines  zweiten  Instituts  im  Cassianeum  daselbst,  der  „Erziehungsanstalt  für 
Schüler  der  Lateinschule  '. 

6.  Jesuitische  und  „nationale"  Erziehung.  ^-Germania  No.  97.)  In  den 
Leistungen  ständen  die  Jesuitenschulen  den  Berliner  Gymnasien  mindestens 
gleich,  in  den  Erziehungsresultaten  hiktten  sie  den  Vorrang. 

7.  Ein  neues  geeistliches  Obr- Gymnasium.    £»N.  Fr.  Fr.  Nr.  11320. 
Ausgestaltung  des  Gymnasiums  des  Benediktiner-Stiftes  zu  St.  Faul 

im  Lavantthale  in  Kärnten  zu  einem  Ober-Gymnasium. 


Schule  und  Politik. 

1.  Wie  kann  durch  die  Volksschule  den  Irrlehren  der  Umsturzparteien  ent- 
gegengewirkt werden?  Von  F.  Krüger  II.  Forst  i.  d.  L.  («-Päd.  Warte  Heft 
9-11,  P.  420-427,  471-470,  642- 549.) 

Auch  die  Volksschule  sei  verpflichtet  und  im  stände,  den  Kampf  zu 
führen,  aber  nicht  in  direktem  Fingehen  auf  die  Irrlehren  und  dio  Partei- 
kampfe, sondern  vorbeugend.  Dazu  standen  das  Vorbild  des  Lehrers  und 
der  Unterricht  selbst  zu  Gebote.  Bedingung  für  sicheren  Erfolg  sei  die 
Einführung  der  allgemeinen  Volksschule  (Einheitsschule)  mit  obligato- 
rischem Kindergarten  und  obligatorischer  Fortbildungsschule,  in  deren 
Lehrplan  Volkswirtschaftslehre  und  Gesetzeskunde  aufzunehmen  seien. 

2.  Oie  Wiener  politischen  Parteien  und  die  Volksbildung.  Von  Dr.  L.  M. 
Hartmann.    £.Soe.  Praxis  ...  Jahrg.,  S.  1133  1137.) 


Unterrichtsfächer. 


Aligemeines  und  Methodisches. 

1.  Zeiterscheinungen  und  Unterrichtsfragen.  Vortrag  vom  Geh.  Rat 
Dr.  Münch.    £-Verh.  d.  43.  Vers,  dtsch.  Phil,  und  Schulm.    S.  201-  212.) 

Die  charakteristischen  Züge  der  Gegenwart  und  das  Bildungsziel, 
dein  sie  zustrebt.  Die  Schule  könne,  ohne  ihrem  Ideal  untreu  zu  werden-, 
den  inneren  Pedürfnissen  der  Zeit  gerecht  werden. 
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2.  Zeiterscheinungen  und  Unterrichtsfragen.  Von  Dr.  L.  Viereck,  Braun- 
schweig.   ^Dtsch.  Wochenbl.  S.  105 — 107.) 

Inhaltsangabe  des  auf  der  Versammlung  deutscher  Philologen  und 
Schulmänner  1896  in  Köln  vom  Provinzialschnlrat  Dr.  Münch  gehaltenen 
Vortrags.   (Im  Druck  erschienen  bei  Gärtner  in  Berlin.) 

3.  Lehren  —  eine  Kunst.  Von  August  Herzog.  £-D.  Nation  S.  648 
-  6490 

Nur  ein  kllnst lerischer,  von  aller  Schablone  freier  Lehrbetrieb  könne 
der  Jugend  nützen. 


Anschauungsunterricht 

t.  Anschaulichkeit.   Von  Trinius.     ^Schulbl.  f.  d.  Prov.  Brandenburg. 

Heft  7/8,  S.  399—403.) 

Das  Anschauen  müsse  planmnssig  geleitet  und  gelenkt  werden  ;  dazu 
gehöre  aber  redliche  Vorbereitung  des  Lehrers  auf  diese  geistige  Arbeit. 
Im  Kopfe  derer,  an  die  sich  sein  Wort  wende,  müsse  eine  innere  An- 
schauung, ein  Bild  dessen,  was  er  beschreiben,  schildern,  erzählen  möchte, 
entstehen.  Er  müsse  sich  oft  an  die  Phantasie  des  Kindes  wenden,  die  gar 
geschäftig  sei,  solche  Bilder  vor  die  Seele  hinzustellen.  Die  Bibel  sei  in 
solch'  anschaulicher  Erzählung  ein  unerreichbares  Muster. 

2.  Handbuch  zum  Unterricht  im  vereinigten  Anschauungs-  und  Sprach- 
unterricht in  den  Unterklassen  der  Volksschulen  [sc.  Württembergs],  zugleich: 
Spezielle  Anleitung  zu  des  Verfassers  „Deutschem  Lesebuch  für  Volks- 
schulen, 2.  und  3.  Schuljahr."  Von  Joh.  Schneiderhan,  Oberlehrer  am  Königl. 
Schullehrerseminar  in  Schw.  Gmünd.  Stuttgart,  Süddeutsche  Verlagsbuch- 
handlung (Dan.  Ochs).    Gr.  8"    [XV],  378  S.    M.  3,80.  —  Frakt. 

Will  die  Vorbereitung  der  jungen  Lehrer  sicherer  und  fruchtbarer 
machen  und  die  praktische  Tüchtigkeit  fördern,  unter  Benutzung  der  ein- 
schlägigen Werke  von  Zimmermann.  Grüllieh,  Sturm,  Ludowizci,  Dietlein, 
Himmelein,  Kehr,  Leineweber.  Grave,  Drobe,  Hefl'ner,  Nowack,  Schmidt, 
Herold -Wornistall  u.  s.  w.  und  unter  Zugrundelegung  der  vom  Verfasser 
herausgegebenen  Bilder,  sowie  der  Tierbilder  von  Engleder  und  der 
Anschauungsbilder  von  Schreiber.  —  Der  Inhalt  gliedert  sich  in  Anschauungs- 
unterricht (Frühlingszeit,  Sommerzeit,  Herbsteszeit,  Winterszeit),  Erklärung 
ethischer  Lesestücke,  Sprachlehre  und  Rechtschreibung,  Stilistische 
Uebungen. 

3.  Unsere  Sinne.  Lektionen  aus  dem  Anschauungsunterricht.  Von 
H.  Ernst.    ^Dtscho  Schulpraxis  Nr.  50,  S.  393—395.) 

Eine  Lehrprobe. 
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Beredsamkeit. 

Praecepta  Eloquentiae  in  usum  scholae  collegit,  illustravit  P.  Urb.  Drecker, 

Soc.  Jesu.  Edith»  tertia  emondata  et  aucta.  Bonnae,  suis  sumptibus  excudebat 
Petrus  Hauptmann.   Gr.  8».  |XII)  18G  S.  M.  L'.:,o. 

Pars  pritna.  Do  eloquentia  universa.  De  inventione.  De  dis- 
positione.  De  elocutione,  memoria  et  pronunciatione.  —  Pars  altera.  De 
elo(|iientia  sacra.  De  uuiversa  oratione  sucru.  De  variis  generibus 
orationis  sacrae.  —  Pars  tertia.    Synopses  orationum. 


Bürgerkunde. 

1.  Der  Unterricht  in  der  Bürgerkunde.  Von  Professor  L.  Fleischner,  Budweis 
(BOhmen).    (-Beil.  zur  Allg.  Zg.  in  München  Nr.  2sl0 

Um  die  Jugend  für  die  Aufgaben  und  Pflichten  den  modernen  Lebens 
vorzubereiten,  sei  es  nötig,  nach  dem  Beispiele  von  Krankreich,  Belgien, 
Amerika  und  der  Schweiz  in  den  Lehrplan  unserer  Schulen  bürgerkundliche 
Lebren  aufzunehmen  und  die  Schüler  mit  den  Elementen  der  Gesetzos- 
kunde,  Verfassungskunde  und  Volkswirtschaftslehre  bekannt  zu  machen. 
Für  die  Lehrerseminare  sei  oin  besonderer  Lehrgegenstand  einzurichten, 
wahrend  es  sonst  genüge,  don  Stoff'  des  hürgerkundlichon  Unterrichts  in 
die  Lücken  der  anderen  Unterrichtsfächer  einzuschalten. 

2.  Bürgerkunde  für  die  Fortbildungsschulen,  sowie  für  jeden  Angehörigen 
des  Königreichs  Württemberg.  Von  M.  Schuster.  2.  Aull.  Gr.  sfl.  [VI]  54  S. 
Esslingen,  A.  Lung.    M.  —.60. 

3.  Rechtserkenntniss  und  Schulbildung     f=N.  Fr.  Pr.  Nr.  114630 
Fordert  „Einführung  in  die  Rechtswissenschaft"  auf  allen  Schulen. 


Deutsch. 

Mothodisi-h»'*  innl  Alliremi'ines.     S,-!ir.-iMes-n.     I, .'sen.     FiUeln.     LcsebiliMior.  I.oscstili-ko. 
Urumm.itik.    Autsüt/.i-.    I.itteratur.    S.l»  ri  ft  •  I  i-n  k  niätor. 


M.jthiMlisclic-h  und  Allgemeines. 

1.  Fr.  Aug.  Wolfs  Collectaneen  zur  deutschen  Sprache.  Ein  Beitrag  zur 
Kenntnis  neuhochdeutscher  Schriftsprache  und  deutschen  Unterrichts  am  Anfang 
des  19.  Jahrhunderts.    Von  Willy  Scheel,  Berlin.    £-N.  Jabrbb.  f.  Philol.  und 

Pild.    Heft  11.  II.  Abt..  S.  407- ÖU.'».) 

Lassen  uns  einen  Blick  in  den  deutschen  Unterricht  thun,  wie  Wolf 
ihn  gefordert  und  vielleicht  selbst  erteilt  hat." 

2.  Unsere  Aussprache  des  Hochdeutschen.  Von  T.  Sisum,  Lehrer  an  der 
Mndcheii-Mittelschule  in  Altona.  fc-Pad.  Bll.  f.  Lehrerbildung  und  Lehrer- 
bildungsanstalten Nr.  6,  S.  öl»S— 54;*0 
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„Enthalt  die  Abweichungen  Norddeutschlands  von  der  gemeingültigen 
Aussprache.  Zu  Beispielen  und  Belegen  wird  hauptsächlich  die  Sprache 
unserer  Dichter  verwandt.  Das  Ganze  steht  auf  sprachgeschichtlichem 
Grunde." 

3.  Physiologie  der  Lautbildung.  Von  Dr.  med.  Saenger-Magdeburg. 
g-Schulbl.  d.  Prov.  Sachsen  Nr.  49,  S.  8*9-301.) 

„In  dieser  zum  Teil  auf  eigenen  Untersuchungen  beruhenden  Dar- 
stellung sind  diejenigen  Momente  hervorgehoben,  deren  Kenntnis  den 
Lehrer  in  den  Stand  setzt,  diejenigen  Fehler  der  Lautbildung,  welche  nicht 
durch  organische  Mangel  bedingt  sind,  auf  rein  pädagogischem  Wege  zu 
korrigieren  und  seinen  Schillern  die  Erlernung  derjenigen  fremdsprach- 
lichen Laute,  welche  in  unserer  Sprache  nicht  vorkommen,  wesentlich  zu 
erleichtern." 

4.  Sprachpflege  in  der  Volksschule.  Vortrag,  gehalten  auf  der  Jever- 
landischen Kreiskonferenz  von  D.  Hohnholz,  Jever,  £•  Oldenburg.  Schulbl. 
Nr.  46- -47.  S.  201-208.  207-20!».) 

Verlaugt,  dass  die  im  Unterricht  vorkomniendenWörter  und  Formen  dem 
Standpunkte  der  Kinder  entsprechend  sorgfaltig  gewählt  werden,  dass  die 
Frage  sprachlich  korrekt  und  dem  Standpunkte  der  Kinder  angemessen 
sei,  dass  die  Antworten  laut  und  deutlich  und  in  vollständigen  Sätzen 
gegeben  werden,  dass  die  Kinder  möglichst  viel  sprechen  und  nach- 
erzählen. 

5.  Die  Sprachlehre  in  der  Volksschule  |sc.  Württembergs].  Ein  Beitrag 
zum  konzentrischen  Anschluss  der  Sprachlehre  an  den  Stil  und  das  Stil- 
ganze in  den  übrigen  Sprachfaehern  unter  Weiterführung  und  Vervoll- 
kommnung der  Methode  dieses  Lehrfaches.  Von  Vikt.  Eug.  Herrmann,  Lehrer 
in  Ravensburg.  1.  Auflage.  Stuttgart.  Süddeutsche  Verlagsbuchhandlung 
(Dan.  Ochs).   Gr.  8°.    100  S.   M.  2,00. 

Erläutert  die  Begriffe  Sprache,  Sprachunterricht,  Sprachlehre.  Ge- 
schichte der  Sprachlehre.  Die  Sprachlehre  als  selbständiger  Lehrgegenstand 
der  Volksschule.    Unterstützung  der  Sprachlehre  durch  die  andern  Fächer. 

6.  Die  Ausrottung  der  Fremdwörter  im  Schulunterricht.   Von  L.  Sturm. 

^Bll.  f.  d.  Schulpr.,  Beil.  der  Preuss.  Lehrer-Zg.  Nr.  24.  S.  IsO— 101.) 

Erinnert  daran,  dass  „merkwürdiger  Weise  gerade  beim  Unterricht 
im  Deutschen  die  meisten  Fremdwörter  gebraucht  wurden  und  noch  werden", 
und  weist  auf  die  Bestrebungen  des  „Allgemeinen  Deutschen  Sprachvereins*4 
und  seine  Verdeutschungsbücher  empfehlend  hin. 

7.  Entwurf  eines  Lehrplanes  für  den  deutschen  Unterricht  im  Realgymnasium. 
Von  l'rof.  Dr.  Curt  Hentschel-Döbeln,  Dr.  Theodor  Matthias-Zittau  und  Otto 

Lyon  -  Dresden.     £«Z.  f.  d.  deutschen  Unterricht  S.  700—706.) 

Es  wird  gefordert,  dass  der  Lehrplan  einen  Kanon  der  zu  lernenden 
Gedichte,  sowie  auch  sonst  die  Lehraufgaben  der  einzelneu  Klassen  und 
möglichst  Winke  für  die  Privatlektüre  enthalte. 

8.  Vortrag  Uber  den  deutschen  Unterricht  nach  den  neuen  preussischen 
Bestimmungen,   Von  Ausfeld.   Progr.  Braunschweig.   6  S.  4". 

9.  Ein  Blick  in  den  deutschen  Unterricht  der  Siebenbürger  Sachsen.  Von 
Ludwig  Fränkel-München.    £»Z.  f.  d.  deutschen  Unterricht.    S.  473  ff.) 
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Es  wird  auf  die  Schwierigkeiten  hingewiesen,  die  „magyarische 
Empfindlichkeit  und  Regiorung8maximc''•  dem  deutschen  Unterricht  bereiten 
und  im  Gegensatz  dazu  auf  die  schattensfreudige  Begeisterung  der  deutschen 
Lehrer.  Hierbei  wird  besonders  des  Wirkens  von  ü.  D.  Teutsch.  Haltrich, 
Fr.  Müller  und  Fronius  gedacht. 

10.  Oer  psychologische  Defekt  der  synthetischen  Leselehrmethode.  Von 
Emil  Martin,  Leipzig.    £.  Sachs.  Schulzg.  No.  51,  S.  667— 668.) 

Der  psychologische  Defekt  der  synthetischen  Leselehrmethode  bestehe 
darin,  dass  sie  das  Kind  einen  Buchstaben  von  einem  solchen  Worte  lesen 
und  schreiben  lasst,  dessen  ganzen  sichtbaren  Wortkörper  das  Kind  noch 
niemals  angeschaut  hat.  Es  schreibe  z.  B.  d  aus  Hund  und  t  aus  Bett  ohne 
die  Wörter  Hund  und  Bett  auch  nur  einmal  in  ihrem  Gesamtbilde  erblickt 
zu  haben;  demnach  arbeite  hier  der  Zögling  mit  der  Teilvorstellung  des 
Buchstaben,  ohne  die  Gesamtvorstellung  des  entsprechenden  geschriebenen 
oder  gedruckten  Wortes  zu  besitzen. 

11.  Kultusminister  Dr.  Bosse  und  der  deutsche  Unterricht.  g-Yolkszg. 

No.  229.) 

Konfessionelle  Gesichtspunkte  wurden  weniger  von  jüdischen  Leh- 
rern, denen  Dr.  Bosse  Unbefangenheit  nicht  zutraue,  als  von  katholischen 
uud  protestantischen  in  den  litteraturgeschichtlichen  Unterricht  hinein- 
getragen. 

S.-lin.'il.|.j«en. 

12.  Neue  Anweisung  zum  naturgemässen  Schreibleseunterricht.  Bearbeitet 
von  Albert  Jänisch,  Verfasser  des  Buches:  Die  Zahlenkreise  von  1  —  1«», 
1 — ICH.»  und  1  —  1000.  Wie  bringt  man  sie  zur  Klarheit  uud  Sicherheit? 
Mit  Originalgedichten  von  Fritz  Mügge.    Potsdam.  Verlag  von  August  Stein, 

Jäger-Kommunikation  9.    Gr.  8°.    190  [l)  S.  m.  Bildern  M.  1,50.  —  Frakt. 

Die  jetzt  gebrauchlichen  Leselehrmethoden  und  ihre  Würdigung. 
Die  „Allgemeinen  Bestimmungen-.  Sprachontwicklung.  Das  laute 
Sprechen.  Eingewöhnung  und  Disziplin.  Die  ersten  mündlichen  Uebungen. 
Analysieren.  Die  Einführung  in  das  Drucklesen.  Das  Ab-,  Wort-  und  be- 
wusste  Grossschreiben.    Satzschreiben.  Losestücke. 

13.  Wie  ich  meine  kleinen  Utraquisten  deutsch  sprechen  lehre.  Leitfaden 
für  den  eisten  deutschen  Sprachunterricht  in  fremdsprachigen  Schulen. 
Von  A.  Jelitto,  Lehrer  in  Zuzella  O.-S.  Dritte,  verbesserte  Auflage.  Gross- 
Strehlitz.   Verlag  von  A.  Wilpert.   8".   61  S.   M.  0,75. 

Vgl.  a.  S.  M9,  Nr.  5;  S.  687.  Nr.  7-;  S.  372,  Nr.  :U  u.  «5;  S.  49.  Nr. 

14.  Wie  sind  die  Hildebrandt'schen  Ideen  beim  Leseunterrichte  in  der  utra- 
quistischen  Schule  praktisch  zu  verwerten  ?  Von  J.  Rieger,  Lehrer.  £.D.  zwei- 
sprachige Volksschule  Hft.  10,  S.  204  -206.) 

„1>  muss  mehr  auf  die  Wortbedeutung  eingegangen  werden.  Der 
sinnliche  Hintergrund,  die  bildliche  Bedeutung  der  Wörter  ist  den  Schülern 
vor  Augen  zu  führen.  Zu  den  üblichen  Punkten  der  methodischen  Be- 
handlung der  Musterstücke  ist  ein  neuer,  „Vermittlung  des  Wort- 
vers tft  ndnisses-,  hinzuzufügen." 

15.  Der  Schreib-  und  Leseunterricht  im  Anschluss  an  den  Anschauungs- 
und Sprachunterricht  für  utraquistische  Schulen.   Zweite  erweiterte  Auflag«? 
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der  „Xormalwörtermethode"  von  Hennann  Marschall,  König!.  Kreissehul- 
inspektor,  bearbeitet  von  Thomas  Lewicki,  Lehrer  an  der  Praparanden- 
anstalt  in  Kogasen.  Posen.  Verlag  von  Louis  Türk.  Gr.  bü.  1U  S.  Kart. 
M.  1,00.  —  Frakt. 

Legt  das  Hauptgewicht  darauf,  dnss  die  (ac.  polnischen)  Kinder 
möglichst  schnell  befähigt  werden,  ihre  Gedanken  in  deutscher  Sprache 
zum  Ausdruck  zu  bringen,  und  will  den  vorhandenen  Sprachvorrat  ver- 
deutschen und  für  die  bei  der  Erweiterung  des  Vorstollungskreises  neu 
hinzukommenden  Vorstellungen  deutsche  Bezeichnungen  geben.  Empfiehlt 
die  Winckelmannschen  Anschauungstafeln.  Einrichtung  und  Benutzung 
der  Fibel.    Vorübungen.    Sprachstoft*  zu  den  einzelnen  Uebungen. 

16.  Die  beiden  Sprachen  in  den  Volksschulen  von  Lothringen  von  Karl 
König.  Erwiderung  auf  die  gleichnamige  Schrift  von  V.  Mayaux.  Zabern  i.  E. 
Druck  und  Verlag  der  Schulbuchhandlung  A.  Fuchs.  Gr.  8U.  1 1 II |  52  S.  M.  o.so. 

—  Frakt. 

Die  Mayaux'sche  Forderung  einer  grösseren  Berücksichtigung  des 
Französischen  sei  unbegründet.  Eine  solche  schade  der  Germanisation. 
Zum  Schluss  einige  Fingerzeige  zur  besseren  Gestaltung  des  Unterrichts 
in  zweisprachigen  Schulen. 

Fitioln. 

17.  Die  Zukunft  der  Fibel  —  die  Fibel  der  Zukunft.   Von  Karl  Gloniug, 

k.  k.  Uebungsschullehrer  in  Wien.  £-Z.  f.  d.  österr.  Volksschulwesen 
Hett  2,  S.  42-47.) 

„Um  eine  Weiterentwicklung  der  Fibel  zum  Bessern  zu  erzielen, 
muss  auch  in  die  Fibellitteratur  ein  neues  Prinzip  eingeführt  werden,  dem 
nach  Ansicht  des  Verfassers  das  nächste  Jahrhundert  gehört,  das  des 
Organisch-Genetischen,  bezüglich  dessen  er  weitere  Erörterungen  in  Aus- 
sicht stellt." 

18.  Fibel  für  den  Schreib-Leseunterricht  in  der  ersten  Klasse  der  Volks- 
schule. Bearbeitet  von  pfalzischen  Lehrern.  Fünfundfünfzigste  Auflage. 
Manchen.  Verlag  von  R.  Oldenbourg,  Abteilung  für  Schulbücher.  Gr.  s".  92  S. 
M.  0,50.  —  Frakt. 

Uebungen  zur  Bildung  des  Auges  und  der  Hand.  Vorübungen 
zum  Schreiben  und  Nonnalalphabet.  1.  Stufe:  Die  kleinen  Schreib-  und 
Druckbuchstaben.  2.  Stufe:  Die  grossen  Anfangsbuchstaben.  JJ.  Stufe: 
Einige  Lesestücke.  Anhang:  Noch  einige  weniger  vorkommende  Buch- 
staben und  Buehstabenvcrbindungen. 

19.  Fibel  für  den  Sprech-Schreib-Leseunterricht  nebst  einem  Anhang 
für  den  Aufbau  des  ersten  Zehners  von  Ludwig  Soleveder.   Erste  Abteilung. 

Stereotypdruck  der  genehmigten  111.  Auflage.  Hundertzweiundzwanzigste 
Auflage.  München,  Verlag  von  R.  Oldenbourg.  Abteilung  für  Schulbücher, 
b".    04  S.    M.  0,25.  -  Frakt. 

Dasselbe:  Zweite  Abteilung,  nebst  einem  Anhang  für  den  Aufbau  des 
ersten  Zehnersystems.    111.  Auflage.    s°.    120  S.    M.  0,40.  Frakt. 

I.  Vorübungen  für  den  Schreibunterricht.  Vorübungen  für  den 
Leseunterricht.  Anfangsunterricht.  Der  erste  Zehner.  Allseitiger  Zahlen- 
aufbau. II.  Lesen  nach  Silben  getrennter  Körper.  Lesen  ungetrennter 
Wörter.    Stotf"  zum  Anschauungsunterricht.    Angewandte  Beispiele  für  den 
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ersten  Zehner.  Anschauung  des  Zehnersystems  an  der  Zahlmaschine.  Der 
zweite  Zehner. 

20.  Anfangsunterricht  nach  der  Normalwörter-Methode.  (MarschaH'sche 
Fibel.)  Erste  und  zweite  Abteilung.  Zweiundfünfzigste  Auflage.  München, 
Verlag  von  R.  Oldenbourg,  Abteilung  für  Schulbücher.  b°.  4*  S.  .Je  M.  o,2«'». 

-  Frakt. 

l'ebungen  zur  Bildung  des  Auges  und  der  Hand.  Normalwörter  und 
Anfangsunterricht, 

21.  Deutsche  Fibel  und  Lesebuch  für  die  Unterstufe  der  Elementarschulen 
in  Elsass-Lothringen.  Erster  Teil.  Ausgabe  für  katholische  Schulen.  Neun- 
zehnte Auflage.  Strassburg,  Friedrich  Bull,  Verlags-Buchhandlung.  8°.       fä|  S. 

Geb.  M.  0,40.  —  Frakt. 

Die  Fibel  bildet  den  Mittelpunkt  für  den  Sprachunterricht  auf  der 
Unterstufe.  Kein  Wort  soll  gelesen  werden,  bevor  es  dein  Sprachschatz  dos 
Kindt  s  einverleibt  ist.  kein  Satz,  bevor  er  inhaltlich  und  sprachlich  er- 
schlossen ist.    Schreiben  und  Lesen  treten  überall  in  engste  Verbindung. 

22.  Deutsche  Fibel  und  Lesebuch  für  die  Unterstufe  der  einklassigen 
katholischen  Schulen  in  Elsass-Lothringen.  Vierte  Auflage.  Strassburg,  Friedrich 
Bull,  Verlagsbuchhandlung.   sn.    Gl  S.    Geb.  M.  0.40.  —  Frakt. 

Der  Stott"  ist  gekürzt,  die  Schreibschrift  häufiger  angewandt  als  in 
der  unter  No.  21  angezeigten  Fibel. 

23.  Fibel  für  Lesen  und  Rechtschreibung,  nach  der  kombinierendon 
Methode  bearbeitet  von  Wilhelm  Missalek,  Vorschullehrer  am  Gymnasium 
zu  St.  Maria-Magdalena  in  Breslau.     Breslau,  Verlag  von  Ma*  Woywood. 

Gr.  sn.    r.O  |2]  S.    M.  0,40.  geb.  M.  0.5h.  —  Frakt. 

Hierzu:  1.  Begleitwort  zum  Verständnis  und  Gebrauch  der  Fibel.   Gr.  s°. 

22  \\]  S.  M.  0,30.  Frakt.  —  2.  Zwei  Lesetafeln,  enthaltend  Nr.  I  bis  3 
der  Fibel,    ä  M.  1,00. 

„ Abkürzende  und  behende  Methode"  für  Lesen  und  Rechtschreibung, 
auf  .J  tcotot  gegründet,  dessen  Lehrweise  sie  mit  der  Lautier-Syllabier- 
Schroiblesemethode  verbinde.  Sie  treibe  zu  gleicher  Zeit  nicht  nur  Lesen 
und  Schreiben,  sondern  auch  Anschauungsunterricht,  Rechtschreibung  und 
Spr.-ichformenbildung.  sowie  das  Lesenlernen  der  Druck-  und  Schreib- 
schrift und  das  Schreibenlernen  der  Buchstabenformen. 

24.  Die  bremische  Schreiblesefibel.  Von  der  Schulkommission.  ^Bremer 
Schulbl.  Nr.  3,  S.  19-  20.) 

Es  liege  die  reine  Schreiblesemethode  zu  Grunde.  Die  dem  Texte 
hinzugefügten  Bilder  stellten  jedesmal  nur  einen  Gegenstand  dar,  um  die 
Aufmerksamkeit  auf  das  Wort  zu  konzentrieren,  aus  dem  der  neue  Laut 
herausgehört  werden  solle.  Derselbe  sei  in  fast  allen  Fällen  der  Anlaut 
dieses  Wortes.  Die  Satze  seien  möglichst  so  gewählt,  dass  sie  ein  Gedanken- 
ganzes  —  eine  Erzählung  oder  Beschreibung  -  bilden. 

L.„'M'!,ür|,e!\ 

25.  Zur  Lesebuchfrage.     Von  Jul.  Spanier.    £-AUg.  Zg.  d.  Judenth. 

S.  220-222.) 

26.  Randbemerkungen  zur  Lesebuchfrage.  3.  Das  Lesebuch  im  Dienste 
der  sittlichen  und  ästhetischen  Bildung.  ^Schulbl.  der  Provinz  Sachsen  No.  51. 
S.  405-407.) 
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Verwirft  Stoffe  mit  sich  aufdrängender  Moral,  will  die  Fabel  mehr 
in  den  Dienst  der  sittlichen  Bildung  gestellt  wissen  und  betont  den 
ethischen  Gehalt  der  Stoffe  aus  der  poetischen  Xationallitteratur.  „Eine 
sorgfältige  Auswahl  der  Lesestücke  nach  ihrer  Form  tragt  ein  erheblich 
Teil  auch  zur  ästhetischen  Bildung  bei." 

27.  Die  Lesebuchfrage  in  jüdischen  Schulen.  Von  Dr.  S.  Adler  (Vortrag). 
^Allg.  Zg.  d.  Judenth.    S.  1G1-  162.  178—1740 

28.  Unsere  deutsche  Muttersprache  und  das  neue  deutsche  Lesebuch  für 
höhere  Mädchenschulen  von  Schmid  und  Speyer.  Von  J.  Heydtmann-Potsdum. 
£.D.  Mädchenschule  Heft  10/11,  S.  251  259.) 

Das  Lesebuch  von  Schmid  und  Speyer  entbehre  der  Einheitlichkeit 
in  der  Sprache.  Orthographie,  Grammatik  und  Stilistik  ermangeln  bestimmter 
Grundsätze,  weil  die  Verfasser  der  irrigen  Ansicht  seien,  dass  ein  deutsches 
Lesebuch  den  Lesestoff  in  sprachlicher  Beziehung  quellenmassig  bringen 
müsse.  Das  sei  nur  bei  Gedichten  angebracht  und  durchführbar.  An  zahl- 
reichen fehlerhaften  Stellen  wird  nachgewiesen,  dass  im  Interesse  des 
Unterrichts  namentlich  die  Prosatexte  verbessert  werden  müssen,  wenn  das 
Lesebuch  brauchbar  sein  soll. 

29.  Theoretisch- Praktische  Anweisung  zur  Behandlung  deutscher  Lesestücke 
in  zweisprachigen  Schulen.   Zabern.   Druck  und  Verlag  der  Schulbuchhandlung 

A.  Fuchs.   Gr.  s°.   [I|  84  S.    M.  0.60. 

Der  theoretische  Teil  betont  die  Notwendigkeit,  dass  der  Anschauungs- 
unterricht sich  mehr  als  Prinzip  in  dienender  Stellung  dem  Leseunterricht 
unterordne,  während  das  Lesebuch  immer  mehr  in  den  Mittelpunkt  des 
gesamten  deutschen  Unterrichts  gestellt  werden  müsse.  Der  praktische 
Teil  giebt  sieben  ausgeführte  Probelektionen  für  die  Behandlung  deutscher 
Lesestücke  in  zweisprachigen  Schulen. 

30.  Die  Bedeutung  guter  bildlicher  Darstellungen  in  Schulbüchern  und  die 
Verwertung  der  Lesebuchbilder.  Von  R.  Leite  zu  Elberfeld.  £» Einladungs- 
schrift zur  XXIV.  Hauptversammlung  des  Vereins  für  Herbartische  Pädagogik 
in  Rheinland  und  Westfalen.) 

Theoretischer  Teil.  Zurückweisung  der  Gründe  der  Gegner  von 
illustrierten  Schulbüchern.  Bedeutung  der  Letzteren  für  das  geistige  Leben 
der  Schüler.  Anforderungen,  welche  an  gute  Lesebuchbilder  zu  stellen 
sind.  Praktischer  Teil.  Fünf  Präparationen  Über  Bilder  aus  dem  Lese- 
buche von  (iabriel  und  Supprian. 

31.  Ein  Führer  durchs  Lesebuch.  Erlauterungen  poetischer  und  prosa- 
ischer LeBestücke  aus  deutschen  Volksschul-Loaebüchern.  Von  Friedrich 
Polack,  Ktinigl.  Schulrat  u.  Kreisschulinspektor  und  Dr.  Paul  Polack.  Ober- 
lehrer. Erster  Teil.  Dritte,  vermehrte  Auflage.  Gera.  Verlag  von  Theodor 
Hof  mann.   Gr.  So.   240  S.    M.  2,<h>;  geb.  M.  2.50.  -  Frakt. 

—  Dasselbe:  Zweiter  Teil.  Gr.  so.  im  S.  M.  4,60;  geb.  M.  5,20. 
—  Frakt. 

Der  methodische  Plan  für  die  Behandlung  der  Dichtungen  entspreche 
im  allgemeinen  den  Herbartsehen  formalen  Stufen.  Dem  Lesen  einer 
Dichtung  solle  zunächst  eine  sorgsame  Vorbereitung  vorhergehen.  Danach 
sei  die  Dichtung  möglichst  gut  vorzulesen  und  einzulösen,  worauf  die 
Vertiefung  in  den  geistigen  Inhalt  folge.    Den  Schluss  bilde  die  Ver- 


Digitized  by  Google 


954  D.  gesamte  Erzieh.-  u.  Unterrichtswesen  i.  d.  Ländern  dtsch.  Zunge  I. 


Wertung  (Anwendung  und  Uebung).  Der  erste  Teil  enthalt  171  Lesestücke 
für  die  Unterstufe.  Der  Inhalt  dos  zweiten  Teiles  gliedert  sich  in 
Fabeln,  Parabeln,  Erzählungen  und  Abhandlungen  in  Prosa,  lyrische 
Gedichte,  epischo  Dichtungen.  Ein  Anhang  enthält  einen  kurzen  Abriss 
der  deutschen  Poetik  und  kurze  Biographieen  der  hervorragendsten  Dichter. 

32.  Deutsches  Lesebuch  für  Realschulen  und  verwandte  Lehranstalten 
(sc.  Bayerns)  von  Jos.  Wollinger,  Kgl.  Realschulrektor.   I.  Teil.    Für  die 

unteren  Klassen.  Vierte  vermehrte  und  verbesserte  Auflage.  Laut  höchster 
Ministerialentschliessung  vom  «.  Oktober  1877  (Kultusministerialblatt  ls77 
Seite  4«5)  in  das  Verzeichnis  der  zum  Gebrauche  an  den  Kgl.  bayer.  Real- 
schulen genehmigten  Lehrmittel  aufgenommen.  Regensburg,  New-York  und 
Cincinnati.  Druck  und  Verlag  von  Friedrich  Pustet.  Gr.  8«.  |l\  j  432  S.  M.  2.W. 
In  Hlblwd.  M.  ä,oo.  —  Frakt. 

Sei  auf  Grund  der  Kgl.  Bayerischen  Verordnung  vom  29.  April  1>S77 
verfasst,  welche  für  die  unteren  Klassen  der  Realschulen  fordere,  dass  bei 
der  prosaischen  Lektüre  besonders  auch  auf  solche  Lesestücke  Rücksicht 
genommen  werde,  welche  als  eine  Vorschule  für  den  Geschichtsunterricht 
und  zur  Unterstützung  desselben  dienen  könnten.  I.  Prosaische  Lese- 
stücke. Märchen.  Sagen  und  Legenden.  Fabeln,  Parabeln,  Anekdoten,  Er- 
zählungen, geschichtliche  Darstellungen  und  Charakterzüge  berühmter 
Männer  und  hervorragender  Herrscher.  Beschreibungen  und  Schilderungen. 
Naturgeschichtliche  Bilder.  Geographische  Bilder,  Beschreibung  von  Natur- 
ereignissen und  dergl.  II.  Poesie.  Erzählende  Gedichte.  Schildernde  und 
lyrische  Gedichte.    Rätsel  und  Sprüche.  Anhang. 

33.  Deutsches  Lesebuch  für  Mittelschulen.  Dritter  Teil.  Dritte  und  vierto 
Klasse.  Herausgegeben  von  Dr.  Oskar  Netoliczka  und  Dr.  Hans  Wolff, 
Gymnasialprofessoren.   Hermannstadt,  Druck  und  Verlag  von  W.  Krafft,  Gr.  8°. 

(X)  ö(JO  S.  'Geb.  in  Hlblw.  M.  4,40.  —  Frakt. 

-  Dasselbe.  I.Teil.  1.  Klasse.  Herausgegeben  von  J.  Wolff.  Gr.  80. 
[XVI|  228  S.    M.  2,4D.  —  Frakt.  189«  erschienen. 

—  Dasselbe.  II.  Teil.  2.  Klasse.  Gr.  8<\  [XI)  32«  S.  M.  3,20.  - 
Frakt.  1895  erschienen. 

Für  die  Auswahl  bezw.  Bearbeitung  der  Lesestücke  und  Gedichte 
seien  die  Bedürfnisse  eines  wirklich  erziehenden  Unterrichts  massgebend 
gewesen,  indem  den  realen  Fächern  nur  wenig  Raum  gewährt  werde,  das 
Hauptaugenmerk  aber  auf  einen  Lesest oiT,  der  geeignet  sei.  den  jungen 
Nachwuchs  mit  thatkräftiger  Liebe  zu  dem  eigenen  Lande  und  Volke  zu 
erfüllen,  gerichtet  sei. 

34.  Lesebuch  für  die  III.  und  IV.  Klasse  der  [sc.  pfälzischen)  Volksschule. 

Bearbeitet  von  pfälzischen  Lehrern.  Stereotypdruck  der  genehmigten  sieben- 
undzwanzigsten Auflage.  34.  Auflage.   München.   Verlag  von  R.  Oldenbourg, 

Abteilung  für  Schulbücher.    8°.    |V1I1|  344  S.    Geb.  M.  l.tiü.  —  Frakt. 

Natur-  und  Menschenleben:  Frühling  und  Sommer,  Herbst  und  Winter. 
—  Orts-  und  Heimatkunde. 

35.  Lese-  und  Sprachbuch  für  die  Mittelklassen  dor  Volksschulen  des 
Regierungsbezirkes  Niederbayern.   Bearbeitet  von  mehreren  öffentlichen  Lehrern. 

Ministeriell  genehmigt.    7.  Auflage.    München.   Verlag  von  R.  Oldenbourg. 
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Abteilung  für  Schulbücher.  8°.  804  S.  In  Hlblwd.  M.  1.10;  in  Ganzlbd. 
M.  1,25. 

Frühling.  -  Sommer.  —  Herbst.  —  Winter.  —  Geographische  Bilder 
aus  unserem  Heimatlande. 

36.  Die  Lektüre  epischer  Dichtungen  in  Hamburger  Volksschulen.  Von 
H.  Stelling.      Jugendschriften-Warte  Nr.  11—12,  S.  42,  4«— 480 

Da  das  Lesebuch  allein  nicht  im  stände  sei,  in  der  Jugend  ein 
dauerndes  Interesse  für  den  litterarischen  Genuss  zu  erwecken,  würde  den 
Kindern  der  Oberstufe  eine  Reihe  von  epischen  Dichtungen  aus  den  Werken 
von  Rosegger,  Lorm,  Auerbach,  Freytag  und  Reuter  geboten.  Wie  diese 
Kunstwerke  auf  die  Kinder  gewirkt  haben,  wird  nachgewiesen  an  Reuters 
,.Ut  mine  Stromtid,k. 

37.  Deutsches  Lesebuch  für  höhere  Schulen.  Unter  Mitwirkung  von 
Kollegen  herausgegeben  von  Prof.  Dr.  H.  von  Dadelsen.  Erster  Teil.  Für 
Sexta.  Vierte  durchgesehene  Auflage.  Strassburg,  Friedrich  Bull,  Verlags- 
buchhandlung.  Gr.  8».    |X1I]  244  S.    Geb.  in  Leinw.  M.  2.40.  —  Frakt. 

—  Dasselbe:  Zweiter  Teil.  Für  Quinta.  Gr.  s».  |XI|  24<i  S.  Geb.  in 
Leinw.  M.  2.40.  —  Frakt. 

—  Dasselbe:  Dritter  Teil.  Für  Quarta.  Zweite  durchgesehene  Auf  läge. 
Ausgabe  für  Hessen  und  Thüringen.    Gr.  8°.    |X1)  244  S.    Geb.  M.  2.40.  — 

—  Frakt. 

—  Dasselbe:  Vierter  Teil.  Für  die  mittleren  Klassen.  (Tertia—  Unter- 
sekunda, 3. — 1.  Realklasse.)  Zweite  durchgesehene  Auflage.  Gr.  8°.  [VIII | 
504  S.    Geb.  in  Leinw.  AI.  4,50.  —  Frakt. 

—  Dasselbe:  Fünfter  Teil.  Für  die  Oberklassen.  (Obersekunda  und 
Prima,  3.— 1.  Oberrealklasse.)    Gr.  8».   [Y1I1)  498  S.  Geb.  in  Leinw.  M.  4,bO. 

—  Frakt. 

Der  I„  II.  und  III.  Teil  enthalten  je  einen  grammatischen  Anhang, 
der  IV.  Teil  giebt  im  Anhang  Kasuslehre.  Stilistik,  Poetik,  Dispositionen, 
wahrend  sich  im  Anhang  des  V.  Teiles  Anleitungen  zum  Entwerfen  von 
Aufsätzen  und  Vortragen  finden.  Die  den  Schriften  berühmter  Autoren  ent- 
nommenen Texte  sind  in  usum  delphini  verändert 

38.  Deutsches  Lesebuch  für  Vorschulen  höherer  Lehranstalten,  heraus- 
gegeben von  Dr.  Robert  Kohts,  Direktor,  Dr.  Karl  Waldemar  Meyer,  Direktor 
und  Dr.  Albert  Schuster,  Direktor,  zu  Hannover.  Erster  Teil.  (Für  dio  dritte 
und  zweite  Vorklasse.)  Fünfte  Auflage,  besorgt  von  Dr.  A.  Schuster,  Direktor 
a.  D.,  W.  Fiehn,  Professor,  Direktor  des  Realgymnasiums  I  zu  Hannover, 
und  H.  Schaefer,  Professor  am  Lyceum  zu  Hannover.  Hannover.  Helwingsche 
Verlagsbuchhandlung,   (ir.  8°.    [XIV]  201  S.  M.  1.00,  geb.  M.  1,25.  -  Frakt. 

—  Dasselbe:  Zweiter  Teil.  (Für  die  erste  Vorklasse.)  Gr.  8«.  13S  S. 
M.  1,00,  geb.  M.  1,25.  —  Frakt. 

Hat  im  wesentlichen  dieselbe  Einteilung  erhalten,  wie  die  für  die 
Hauptklassen  bestimmten:  1.  Erzählungen  und  Geschichten  verschiedener 
Art,  welche  meistens  Züge  aus  dem  Kinderleben  bringen.  2.  Fabeln,  zum 
grossteu  Teile  nach  Aesop.  3.  Märchen,  vorzugsweise  altbekannte  und 
nicht  .die  mit  krankhaft  üppiger  Phantasie  wuchernden  Gebilde"-  neuerer 
Kimlerschriftstoller.  4.  Bilder  aus  dem  Menschenleben.  5.  Bilder  aus  der 
Naturgeschichte,  G.  Gebete  und  fromme  Lieder.  7.  Ratsei.  Im  2.  Teile  folgen 
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Sagen  und  Anekdoten,  um  den  Knaben  an  der  Hand  derselben  in  die  Welt 
der  geschichtlichen  Begebenheiten  einzuführen. 

39.  Deutsches  Lesebuch.  Für  das  Bedürfnis  oberfränkischer  Volksschulen 
bearbeitet.  Erster  und  zweiter  Teil.  Ausgabe  für  katholische  Schulen.  Stereo- 
typdruck der  genehmigten  siebzehnten  Auflage.  23.  [16.J  Auftage.  München. 
Verlag  von  R.  Oldenbourg,  Abteilung  für  Schulbücher.  Teil  I.  8°.  144  S. 
Teil  II.    8°.    34S  S.    In  Ganzlbd.  M.  l,8.r>.  —  Frakt. 

Erster  Teil:  Erbauliches  und  Beschauliches.  Zweiter  Teil:  Realien- 
buch: Naturbeschreibung  (Mineralreich.  Pflanzenreich.  Tierreich.  Der 
Körper  des  Menschen).  Naturlehre.  Geographie.  Geschichte.  Kurzer 
Abriss  der  Geschichte  der  katholischen  Kirche.  Die  Schönheit  der  ka- 
tholischen Kirche. 

40.  Lesebuch  für  die  Mittelklassen  der  Elementarschulen  in  Elsass-Loth- 
ringen.  Von  Eduard  Förster,  Schulrat  und  Seminardirektor  in  Strassburg  i.  E. 
Achtundzwanzigste  Auflage.  Preis:  geb.  80  Pfg.  Strassburg,  Friedrich 
Bull,  Verlags-Buchhandlung.   Gr.  8».    [VIIl|  200  S.  -  Frakt. 

1.  Tages-  und  Jahreszeiten.  2.  Hausliches  und  bürgerliches  Loben. 
Beschäftigung  in  Dorf  und  Stadt.  3.  Aus  der  Naturkunde.  4.  Zur  Heimats- 
kunde.   5.  Ein  Blick  in  die  Ferne. 

41.  Aesthetisches  Lesen.  Von  Rektor  Kohlweyer.  fc-Schnlbl.  f.  d.  Prov. 
Brandenburg  Heft  7/8—11/12,  S.  380—386,  496 — 503,  610—614.) 

„I.  Begründung  der  Forderung,  dass  in  der  Volksschule  neben  er- 
zählenden auch  lyrische  Gedichte  schön  gelesen  werden  müssen.  Schwierig- 
keit der  Aufgabe.  Hauptmittel  zur  Lösung:  das  Vormachen.  II.  Weitere 
Belehrungen.  Uebuug  im  Wandeln  der  Stimme,  ausgeführt  am  Fischer  von 
Goethe  und  am  Erlkönig.»' 

42.  Deutsches  Lesebuch  für  höhere  Mädchenschulen.  Dritter  Teil.  Für 
die  Oberstufe.  Von  Dr.  Hermann  Erkelenz,  Direktor  der  städtischen  höheren 
Mädchenschule  und  Lehrerinnen-Bildungsanstalt  zu  Köln.  Vierte,  ver- 
besserte und  nach  den  preuss.  Bestimmungen  vom  31.  Mai  1894  um- 
gearbeitete Auflage.  Köln.  Verlag  der  M.  Du  Mont-Schauberg'schen  Buch- 
handlung.   Gr.  8°.    [XXIII]    520  S.    M.  3.60. 

—  Dasselbe.  Zweiter  Teil.  Für  die  Mittelstufe.  Fünfte,  umgearbeitete 
und  verbesserte  Auflage.    (Erschien  im  Jahre  1895.)    Gr.  8°.    [VIII]  401  S. 

M.  3,60. 

Dasselbe.    Erster  Teil.    Für  die  unteren  Klassen.    Zweite,  ver- 
besserte Auflage.  (Erschien  im  Jahre  1894.)    Gr.  8°.  [VIII)  224  S.  M.  2.00. 

Der  Zusammenhang,  der  gerade  zwischen  den  4  oberen  Klassen  im 
deutschen  Unterricht  bestehe,  lasse  eine  Zusammenfassung  des  Materials  in 
einem  Lesebuch  wünschenswert  erscheinen,  welches  mit  dem  Schwerpunkte 
seiner  Bestimmung  in  den  Klassen  IV  und  III  ruhe,  aber  auch  für  die  oberen 
Klassen  Geeignetes  in  Prosa  und  Poosie  biete.  Um  eine  Kontinuität  des 
Unterrichtes  herzustellen,  seien  die  wesentlichen  Stoffe  des  zweiten  Teiles 
(Fabel,  Märchen.  Sage.  Geschichte,  Beschreibung)  in  erweiterter  und  ver- 
tiefter Form  in  den  3.  Teil  aufgenommen.  Ein  zur  Lektüre  mit  reiferen 
Schülerinnen  gewidmeter  Abschnitt  enthalte  Abhandlungen  und  Reden. 
Der  poetische  Teil  führe  die  verschiedenen  Gattungen  der  Poesie  (mit 


Digitized  by  Google 


Deutsch. 


957 


Ausschluss  der  dramatischen)  in  chronologischer  Ordnung  auf.  Hierdurch, 
sowie  durch  einen  beigegebenen  Abriss  soll  der  Unterricht  in  der  Literatur- 
geschichte unterstützt  werden. 

lyCscstUck«'. 

(AllSffroeiiu'S.    Lohrprotion  und  Prii]iarationen.) 

43.  Die  Glocke,  ein  Symbol  menschlicher  Vereinigung.  Darlegung  des  Ge- 
dankenzusammenhanges des  Liedes  von  der  Glocke  nach  einer  den  philosophisch- 
ästhetischen  Anschauungen  Schillers  entnommenen  Beleuchtung.  Mit 
Originaltext,  sinn-  und  zeitgemassen  Erörterungen  versehen  von  A.  Wehner, 
Königlichem  Seminarlehrer  in  Bunzlau.  Leipzig,  Verlag  von  A.  Wehner.  Gr.  b°. 
75  S.    M.  i,6U,  eleg.  geb.  M.  2,50.  —  Frakt. 

Material  zur  Behandlung  des  Gedichtes  in  Lehrer-Seminaren. 


44.  Neue  Anmerkungen  zu  der  Mohnleinschen  Lektion  im  2.  Heft  der 
"„Blatter  für  die  Schulpraxis".  Von  A.  Rösch  in  Lauingen.  g»BU.  f.  d. 
Schulpr.  Heft  6,  S.  440—444.) 

Den  Schülern  solle  im  Leseunterrichte  der  Stoff  durch  passendes 
Vorlesen  geboten  werden.  Die  Wiedergabe  des  im  Leseunterrichte  ge- 
wonnenen Stoffes  geschehe  am  besten  durch  die  Worte  des  Lesebuches. 
Auf  die  Fragebildung  sei  —  speziell  mit  Rücksicht  auf  geeignete  Frage- 
punkte —  besonderes  Gewicht  zu  legen.  Vgl.  S.  458,  Nr.  17  und  S.  17a, 
Nr.  22. 

45.  Die  Ergänzungen  und  die  Rektion  des  Zeit-  und  Eigenschaftswortes. 

Lehrprobe  für  die  Oberstufe  einer  sechsklassigen  Schule.  Von  P.  Kuntz  in 
Schwerin  a.  W.    £-D.  dtsch.  Volksschule  Nr.  35,  S.  275—277.) 

46.  Der  reichste  Fürst.  Statarische  Behandlung  in  der  einklassigen 
Volksschule.   Von  Max  Wischer.  fr-D.  dtsch.  Volksschule  Nr.  29,  S.  298-299.) 

47.  Andreas  Hofer.  Statarische  Behandlung  für  die  Oberstufe  mehr- 
klassiger  Volksschulen.    Von  Max  Wischer.  £-D.  dtsch.  Volksschule  Nr.  31, 

S.  243-244.) 

48.  Das  Kind  und  die  Blumen.  3  Gedichte  Uber  das  Verhalten  der 
Kinder  gegen  die  Blumen  (Mittelstufe).  Von  Gieseler.  (-Aue  d.  Schule  — 
f.  d.  Schule  Heft  8,  S.  390-396.) 

1.  Das  Veilchen  von  F.  Kückert.  2.  Gefunden  von  W.  v.  Goethe. 
3.  Das  Blumenpfiücken  von  F.  Kückert.  —  Anschlusstoffe. 

49.  Das  Krümchen  BroL    (Präp.  für  das  2.  Schuljahr)    Von  F.  Röcke, 

Luckenwalde.    ^Aus  d.  Schul»  —  f.  d.  Schule  Heft  9,  S.  443—446.) 

50.  Präparationen  zu  dem  von  mehreren  Volksschullehrern  bearbeiteten 
Lesebuche  für  die  Mittelklassen  der  Volksschulen.  2.  Auflage  der  Aufsatze  für 
die  Mittelklassen  der  Volksschulen  von  Otto  Langer.  Augsburg.  Verlag  der 
Schwäbischen  permanenten  Schulausstellung.  Gr.  8U.  [II]  292  8.  M.  2,50. 
—  Prakt. 

237  Praparationen  geben  die  „Anhaltspunkte  für  ein  vorzugsweise  ent- 
wickelndes Verfahren". 

51.  Drei  Lehrproben  für  den  deutschen  Unterricht  Von  F.  Freutel,  Ab- 
schroten (W.)  £.Aus  d.  Prax.  -  f.  d.  Prax.,  Beil.  d.  „Päd.  Warte-,  Nr.  9, 
S.  37-  39.) 
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A.  Gott  lebt  noch  |  Ahlfeld).  Lektion  für  die  Oberstufe.  B.  Der  Reich- 
tum. (Von  Jflger.)  Lehrprobe  für  die  Mittelschule.  C.  Das  Eichhörnchen. 
Lehrprobe  im  Anschauungsunterricht  ftlr  die  Unterstufe. 

52.  Cita  mors  ruit.  (Schnell  kommt  der  Tod.)  Von  C.  Rosenkranz. 
$-Prax.  d.  Volksschule  Hoft  11.  S.  430-4370 

Unterrichtsprobe. 

53.  Oer  Kuhhirt,  von  Krummacher.  (Lektion  für  die  Mittelklasse.)  Von 
Hoppe-Cosel.    fc-Prax.  d.  knth.  Volksschule  Nr.  24.  8.  187-188.) 

54.  Unterrichtliche  Behandlung  des  Lesebuchbiides.  I.  „Luther  auf  dem 
Reichstage  in  Worms "  (Gabriel  und  Supprian  II.  Teil.  S.  141.)  II.  „Luthers 
Standbild  in  Worms"  (Gabriel  und  Supprian  II.  Teil  S.  143.)  Von  Haupt- 
lehrer R.  Leite  in  Elberfeld.  fr-Evang.  Schulbl.  Nr.  12,  S.  493— 49b, 
49S-  ÖOO.) 

55.  Oer  Jäger  Abschied  (Joseph  von  Eichendorff!.  Unterrichtliche  Be- 
handlung auf  der  Oberstufe.  Von  Rektor  A.  Braun  in  Kassel.  g-Prax.  d. 
Volksschule  Heft  la,  S.  460-468.) 

56.  Siegfrieds  Schwert  (L.  Unland.)  Lektion  für  die  Oberklasse.  Von 
R.  M.    H'rax.  d-  katn-  Volksschule  Nr.  22.  S.  169-171)0 

57.  Kurzhagen.  Lektion  für  die  Oberstufe.  (Pustkuchen—  Glanzow.) 
Von  R.  Moser.    fc-Prax.  d.  kath.  Volksschule  Nr.  21,  S.  161-1620 

Grammatik. 

(Atltrenivines  un<l  Methodisches.    L<'liri>il<  ln;r.  RecJitschreibiuii:.) 

58.  Sprachübung  und  Sprachlehre  in  der  Volksschule.  Ein  Ueberblick 
über  die  Strömungen  auf  dem  Gebiete  des  Sprachformenunterrichts.  Von 
Edwin  Wilke  in  Quedlinburg.  Päd.  Zg.  Nr.  47  -48,  S.  469-471, 
477-48(10 

„Sprechübung  ist  die  Hauptsache,  aber  neben  ihr  muss  auch  der 
Sprachlehre  ihr  Recht  gewahrt  werden.  Anknüpfungspunkte  findet  die 
Sprachlehre  in  dem,  was  das  Kind  spricht,  liest  und  schreibt.  Anschauungs- 
stoff  bieten  Lesebuch  und  Aufsatz." 

Li'ltrliiii'hiT. 

59.  Wörter  für  den  Unterricht  in  der  Muttersprache  an  Elementarschulen. 
Von  G.  Egli,  Sekundarlehrer.  Zürich,  Verlag  des  Art.  Instituts  Orell  Füssli. 
£»Orell  Füssli's  Bildersaal  für  den  Sprachenunterricht.  Erstes  Heft.)  8°. 
[I]  32  [1)  S.    M.  0,30. 

Enthalt  ca.  400  Abbildungen  häufig  vorkommender  Dinge,  die  die 
Grundlage  für  mannigfache  Sprech-  und  Schreibübungeu  bildon  sollen.  Die 
Benutzung  des  „Bildersaales*  bewirke,  dass  die  Freude,  womit  der  Schüler 
die  Bilder  betrachtet,  sich  auch  auf  die  mit  ihnen  verbundeneu  Uebungen 
übertragt,  die  sprachliche  Selbsttätigkeit  lebhaft  angeregt  werde  und  die 
Geisteskraft  der  Schüler  sich  auf  die  Sprach  form  konzentrieren  könne. 
Dem  Lehrer  biete  sich  ein  bequemes,  zeitsparendes  Mittel  zur  Aufgaben- 
stellung. 

60.  Sprachübungen.  Im  Anschlüsse  an  die  oberpfälzischeu  Lesebücher. 
Bearbeitet  von  J.  Leissl  und  J.  Lindner.    Heft  1.    Unterklasse.    Dritte  Auf- 
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läge.    München.   Verlag  von  R.  Oldenbourg,  Abteilung  für  Schulbücher.  8° 
50  S.    M.  0,20. 

—  Dasselbe:  Heft  2.   Mittelklasse.   8°.  [I]  <>6  |1]  S.   M.  0,30. 

—  Dasselbe:  Heft  3.    Oberklasse.   8n.    |I]  95  |1]  S.    M.  0,:30. 
„Vielseitige  Uebung  ist  Hauptaufgabe  des  Sprachunterrichtes  der 

Volksschule;  die  grammatische  Regel  kommt  nur  insoweit  zur  Geltung,  als 
sie  dem  Verständnisse  der  Uebung  dient.  Der  Uebungsstoff  ist  daher  sehr 
reich  bemessen." 

61.  HQlfsbuch  für  den  Unterriehl  in  der  deutschen  Sprache.  Im  Anschluss  an 
die  Lesebücher  für  die  Elementarschulen  in  Elsass-Lothringen  bearbeitet  von 
W.  Herrmann,  Kaiserl.  Kreissehulinspcktor,  und  A.  F.  Meyer,  Lehrer.  1.  Heft, 
l'ebungen  für  die  Mittelklassen.  Zehnte  Auflage.  Strassburg,  Friedrich  Bull, 
Verlagsbuchhandlung.   Gr.  8°.   52  S.  Kart.   M.  0,45.  —  Frakt. 

—  Dasselbe:  2.  Heft  Uebungen  für  die  Oberklassen.  Elfte  Auflage. 
Gr.  8°.    9fi  S.    M.  0,70.  —  Frakt. 

Der  Stotf  (Grammatik,  Orthographie,  Stilübungen)  ist  in  Paragraphen 
eingeteilt  und  in  je  drei  Schritten  behandelt:  Belehrung,  Ergebnis  und 
l'ebungen.    Jedes  Heft  enthalt  den  Stoff  für  zwei  Jahrgänge. 

62.  Sätze  für  den  Unterricht  in  der  Muttersprache.  Von  G.  Egli,  Sekundar- 
lehrer.  f^Orell  Füsslis  Bildersaal  für  den  Sprachunterricht.  Viertes  Heft.) 
Zürich,  Verlag  des  Art.  Instituts  Orell  Füssli.   s°.   [I|  82  ]1]  S.   M.  0,40. 

32  Tafeln  mit  je  6  Abbildungen,  welche  in  erster  Linie  zur  Einübung 
von  Vorbalformen  dienen  sollen.  Jedes  Bildchen  bringt  eine  Thatigkeit 
zur  Anschauung;  im  Anfange  wechselt  das  Subjekt  nur  von  Seite  zu  Seite, 
spater  auf  jedem  Bilde. 

63.  Deutsche  Sprachlehre  in  der  einklassigen  Volksschule.  Als  Handbuch 
für  Schüler  in  vierzig  Puragraphen  bearbeitet  von  Carl  Brandes,  Lehrer  in 
Paese.   Ausgabe  A.   Vierte  Auflage.   Leipzig,  Ed.  Peter's  Verlag.   8°.   [I|  40 

|2|  S.    M.  0,20. 

—  Dasselbe:  Heue  Ausgabe  C.  8°.    (I)  40  [2|  S.    M.  0.20. 

„Die  Hefte  enthalten  aus  der  Grammatik  nur  das  Notwendigste."  — 
Muster  von  Briefen  und  Geschaftsaufsntzen  seien  vorhanden.  Ohne  Beein- 
trächtigung des  übrigen  deutscheu  Unterrichts  seien  die  Hefte  in  einem 
einjährigen  Kursus  durchzuarbeiten. 

64.  Heuhochdeutsche  Grammatik  mit  Berücksichtigung  der  historischen 
Entwicklung  der  deutschen  Sprache.  Von  Friedrich  Blatz,  Grossherzogl. 
Bad.  Geheimrat.  Dritte  völlig  neubearbeitete  Auflage.  Zweiter  Band. 
Satzlehre  (Syntax).   Karlsruhe,  J.  Läng  s  Verlagsbuchhandlung  und  Buchdruckerei 

Gr.  8".    |XVI1|  1314  8.    M.  13;  geb.  M.  15.  —  Frakt. 

—  Dasselbe.  Erster  Band.  Einleitung.  Lautlehre.  Wortlehre.  Gr.  so. 
| XIII  850  S.    M.  9,00:  geb.  10.80.  —  Frakt.  -    1S95  erschienen. 

Soll  in  vorliegender  neuer  Auflage  ein  umfassendes  Handbuch  der 
deutschen  Sprache  bieten,  das  die  Bedürfnisse  eines  jeden  gebildeten 
Deutwehen  befriedige,  wahrend  die  vorhergehenden  Auflagen  für  den 
Gebrauch  beim  Seminarunterricht  bestimmt  waren.  Ueberall  sei  vom 
heutigen  Sprachgebrauche  ausgegangen  und  die  Grundlage  der  heutigen 
Sprache  durch  Berücksichtigung  der  alten  Ausdrucksweise  in  ver- 
gleichender Behandlung  in  den  Anmerkungen  angeschlossen.  Im  ersten 
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Band  wird  einleitend  die  Stellung  des  Hochdeutschen  gegenüber  den 
Familien  des  indogermanischen  Sprachstammes  besprochen.  Die  dann 
folgende  Lautlehre  will  eine  Darstellung  der  Entwickelung  der  Vokale 
und  eine  (ieschichte  der  Konsonanten  geben,  daran  schliesst  sich  eine 
Betrachtung  der  Ausgleichung  der  Laute  durch  Analogiewirkung,  die  Lehre 
von  der  Quantität  und  Betonung  der  Silben  und  die  Lautzeichenlehre.  — 
Die  Wortformenlehre  soll  ausführliche  Rechenschaft  über  die  Flexionen 
mit  der  Partikellehre  verbinden.  Die  Wortbildungslehre  bildet  den  Sehluss 
des  ersten  Bandes.  Der  zweite  enthalt  die  nach  ahnlichen  Grundsätzen 
bearbeitete  Satzlehre.  —  Einen  wesentlichen  Vorzug  bilde  die  sehr  reich- 
haltige Beispielsammlung,  die  Belege  für  die  verschiedenen  Zeiträume 
darbiete  Bezüglich  der  mittelhochdeutschen  Periode  seien  nicht  nur  die 
Volks-  und  Kunstepen  sorgfältig  beachtet,  sondern  auch  die  Prosa  in 
ausgedehnter  Weise  herangezogen. 

Rechtschtvilning. 

65.  Das  Schulkreuz  und  die  Schullesebacher.  Eine  Untersuchung  Ober 
die  Ursache  der  geringen  Erfolge  des  orthographischen  Unterrichts  nebst 
Vorschlägen  zu  einer  gedeihlichen  Reform  der  Schullesebficher.  Von  Richard 
von  Steinen,  Hauptlohrer  in  Wernscheid.  £*Evang.  Schnlbl.  Nr.  11,  S.  457  4t>7.) 

Will  nachweisen,  dass  bei  den  Hauptschwierigkeiten  der  Orthographie 
von  geschriebenen  und  nicht,  wie  bisher,  von  gedruckten  Wortbildern  aus- 
gegangen werden  müsse,  empfiehlt  das  steto  Anschreiben  der  neu  auf- 
tretenden Wörter  unter  Empfehlung  der  „Wörtertafeln  in  Schreibschrift44 
und  verlangt  schliesslich  als  bestes  Heilmittel  eine  Reform  der  Schullese- 
bücher, die  für  die  beiden  ersten  Schuljahre  in  Schreibschrift  abzufassen 
seien.  Auch  Mittel-  und  Oberklassen-Lesebuch  sullten  noch  geschriebene 
Musterstücke  enthalten. 

66.  Die  grundlegenden  Uebungen  in  der  Rechtschreibung,  für  den  Schul* 
und  Hausgebrauch  systematisch  bearbeitet  von  Wilhelm  Missalek.  Breslau,  Verlag 
von  Max  Woywood.     Or.  8U.    47  |1|  S.    M.  0,20.  -  Frakt. 

Will  strenge  Durchführung  des  lautrichtigen  Schreibeus  von  den 
einfachsten  zweilautigen  Wörtern  bis  zu  zusammenhangenden  Stücken, 
eine  konsequent  durchgeführte  systematische  Behandlung  der  ortho- 
graphischen Grundregeln  und  eine  den  Kindern  der  Unterstufe  durch  bei- 
gegebene Lesetafeln  handliche  äussere  Form  geben. 

67.  Welche  Freischreitübungen  sind  auf  der  Mittelstufe  auszuwählen,  und 
wie  sind  dieselben  am  vorteilhaftesten -zu  betreiben?  Von  H.  Kleinert,  Lehrer. 
£-D.  zweisprachige  Volksschule  Heft  12,  S.  2.13  235.) 

Das  Material  zu  den  Freischreibübungen  der  Mittelstufe  sei  der 
Lektüre,  den  Realien  und  dem  Erfahrungsleben  zu  entnehmen.  Jeder  schrift- 
lichen Darstellung  müsse  eine  anregende  mündliche  und  schriftliche  Vor- 
bereitung vorangehe. i.  Die  schriftlichen  Darstellungen  seien  in  das  Auf- 
satzheft einzutragen  und  vom  Lehrer  zu  korrigieren. 

68.  Ueber  vereinfachte  Rechtschreibung.     Von  G.  Grimmer.  £-Bad. 

Schulzg.  Nr.  44,  S.  .Vjö— 52t'..  Nr.  45,  S.  542    543,  Nr.  46,  S.  553—554.) 

Tritt  für  die  Grundsätze  des  „Vereins  für  vereinfachte  Recht- 
schreibung" ein.  Hierzu  Frobedruck  in  „vereinfachter  Rechtschreibung" 
ebenda  Nr.  47,  S.  50h. 
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69.  Der  deutsche  Sprachunterricht  in  Fortbildungsschulen  mit  erweiterten 
Lehrzielen.  Von  Otto  Bock.  Lehrer  in  Leipzig.  ^Dtsch.  Schulpraxis  Nr. 
40-41,  S.  315— 3 1Ü,  320-327.) 

Wünscht  für  die  Lektüre  namentlich  solche  Prosastückc,  „deren  In- 
halt dem  Gedankenkreise  angepasst  ist,  in  dem  sich  die  Schüler  durch  das 
Geschäft,  das  sie  erlernen,  bewogen",  und  giebt  Ratschlage  für  eine  dem 
besonderen  Zweck  der  Fortbildungsschule  entsprechende  Unterrichtswoise 
in  Stil,  Rechtachreibung  und  Grammatik. 

70.  Nach  welchem  Grundsatze  sind  die  griechischen  und  römischen  Eigen- 
namen zu  sprechen  und  zu  schreiben?  Von  Prof.  Dr.  H.  Draheim,  Berlin. 
fc-Z.  f.  d.  dtsch.  Unterricht,  S.  ti!H)-6Ji4.) 

Fordert  Konsequenz.  „Griechische  Konsonanten,  griechische  En- 
dungen, lateinische  Vokale,  lateinische  Betonung/1 

71.  Der  Unterricht  im  Rechtschreiben  in  der  Volksschule.  Von  J.  Kemper, 

Hauptlehrer,  ^Kath.  Schulkunde  Nr.  »7,  S  574-578.  Nr.  81».  S.  G04-G1O. 
Nr.  4<>.  S.  G24-(52G.  Nr.  41,  S.  G3G-G8S.  Nr.  42.  S.  G4V>— G52.) 

„Zerfallt  in  zwei  Teile,  Theorie  und  praktische  Uebungen  von  der 
Unterstufe  bis  hinauf  zu  den  Uberklassen  einschliesslich.  Der  erste  Teil 
erörtert  die  Frage:  ..Warum  machen  unsere  Schüler  so  viele  Fehler?-  und 
giebt  aus  der  Erfahrung  gesammelte  Ratschlage,  um  die  Rechtschreibung 
zu  heben.  Der  2.  Teil  liefert  den  Stoff,  der  vorzüglich  den  Lesefibeln  und 
Lesebüchern  entnommen  ist,  zu  den  Uebungen  im  Rechtschreiben  und  zu 
den  Diktaten." 

72.  Diktatstoffe  in  Aufsatzform.  Von  R.  Leite,  Elberfeld.  g»Evang. 
Schulbl.  Nr.  10.  S.  401»- 427.) 

Nachhaltige  Förderung  des  Aufsatzunterrichtes  durch  die  ihn  be- 
gleitenden Lehrfächer  sei  nur  möglich,  wenn  die  Uebungen  in  Sprach- 
lehre und  Orthographie  denselben  begleiteten  und  in  Aufsatzform  ange- 
stellt würden.  Die  unentbehrlichen  Fremdwörter  müssten  in  Pflege  ge- 
nommen werden.  Ihrer  Behandlung  brachten  die  Schüler  grosses  Inter- 
esse entgegen.  An  21  I'raparationen  w  ird  gezeigt,  wie  die  Behandlung  der 
Fremdwörter  in  Volks-  und  Mittelschulen  vorzunehmen  sei.  Mehr  als 
200  Fremdwörter  werden  um  folgende  Ucbcrschriften  gruppiert;  Schule 
und  Schulleben,  Die  einzelnen  Unterrichtsfacher,  Kirche  und  kirchliches 
Lehen,  Aus  der  Heilkunde,  Musik  und  Kunst,  Aus  dem  Geschäftsleben. 
Ei  was  von  der  Rechtspflege.  Soldaten  und  Soldatenleben. 

73.  Deutsche  Interpunktionslehre  für  die  Hand  der  Schüler  und  zum  Selbst- 
unterricht. Von  H.  Wehner,  Direktor  der  Realschule  in  Salzungen.  Salzungen. 
Kommissionsverlag  von  L.  Scheermessers  Hofbuchhandlung  (0.  Witzmann),  s". 

4  1  [l|  S.  M.  0,40. 

Die  bisher  gebräuchliche  Weife,  die  Interpunktion  im  Anschluss  an 
die  Grammatik  zu  behandeln,  empfehle  sich  nicht.  Die  8chüler  sollten 
unter  Anleitung  des  Lehrers  in  besonderen  Stunden  die  einzelnen  Regeln 
im  Anschluss  an  die  Lektüre  finden. 

74.  Aufsätze  für  den  Sprachunterricht  in  den  vier  Hauptsprachen.  Von 
G.  Egli,  Sekundarlehror.  ^-Ürell  Füssli  s  Bildersaal  für  den  Sprachunterricht 
Neuntes   Heft.)    Zürich.  Verlag:  Art.  Institut   Orell  Füssli.   8°.  [1|  47  >. 

M.  O.40. 


Digitized  by  Google 


962  D.  gesamte  Erzieh  -  u.  Unterrichtsweaen  i.  d.  Landern  dtsch.  Zunge  I. 


Das  Inhaltsverzeichnis  ist  viersprachig,  und  es  sollen  die  durch  die 
einzelnen  Bilderreihen  ins  Bewußtsein  tretenden  Gedankenreihen  in 
deutscher,  englischer,  französischer  und  italienischer  Sprache  ausgedrückt 
werden. 

75.  300  deutsche  Aufsätze  allgemeinen  Inhaltes.  Dispositionen  und  Aus- 
führungen. Von  Prof.  Dr.  H.  Ebner,  Pilsen.  Verlag  von  Carl  Maasch's  Buch- 
handlung A.  H.  Bayer  in  Pilsen.   8°.  449  Seiten.   M.  1.60. 

Auf  eine  kurzgefasste  Aufsatzlehre,  die  Grundformen  des  Prosastiles 
und  allgemeine  Stilregeln  folgen  die  300  Aufsätze  „in  erschöpfender,  aber 
knapper  Ausführung  bei  einfachem  Satzbau". 

76.  Ist  die  Trennung  der  schriftlichen  Arbeiten  in  besondere  Diktate  und 
Aufsätze  berechtigt  und  notwendig?   ^Elsass-Lothr.  Schulbl.  Nr.  24, 8.  897— 35>9.) 

„Die  Schwierigkeiten  der  Rechtachreibung  selbst  machen  keine  isoliert 
stehenden  Hebungen  notwendig,  wo  eine  streng  auf  die  andere  folgen 
müsste.  Orthographie  wie  Stil  pflegen  wir  daher  an  den  schriftlichen 
Bearbeitungen  geeigneter  Unterrichtsstoffe.  Auf  den  unteren  Stufen 
passen  «ich  diese  Uebungen  als  Aufschreibübungen  soweit  als  möglich  den 
Schwierigkeiten  der  Rechtschreibung  an  und  fuhren  auf  der  Oberstufe  zum 
freien  Aulsatze." 

- 

77.  Der  deutsche  Aufsatz  auf  der  Oberstufe.  Eine  Darbietung  aus  der 
Praxis  von  Hugo  Heberholz,  Alfeld.    ^Dtsch.  Schulpraxis  Nr.  44,  S.  847—349.) 

Anweistingen  zu  einer  Lehrprobe. 

78.  Aufsätze  für  den  Unterricht  in  der  Muttersprache.    Von  G.  Egli, 

Sekundarlehrer.  (»Orell  Füssli's  Bildersnal  für  den  Sprachunterricht. 
Siebentes  Heft.)   Zürich.    Verlag:  Art.  Institut  Orell  Fussli.    8°.    |I1  36  S. 

M.  0.40. 

Jede  der  31'  Tafeln  enthalt  sechs  unter  sich  zusammenhangende 
Bildchen.  Mit  Hilfe  derselben  soll  der  Lehrer  in  den  Schülern  Godanken 
erwecken,  die  sie  selbständig  in  eine  sprachliche  Form  zu  bringen  haben. 
Die  so  entstehenden  Satze  sind  dann  von  ihnen  zu  kleinen  Aufsätzen  zu 
verbinden.  In  einem  Inhaltsverzeichnis  wird  der  Hauptgedanke  jeder 
Abbildung  angedeutet. 

79.  Briefe  und  Geschäftsaufsätze  für  den  Unterricht  der  weiblichen 
Jugend  in  den  Fortbildungs-  und  Sonntagsschulen.  Herausgegeben  von 
A.  Krauss,  Oberlehrer.  Lehrer  an  der  städtischen  Gewerbeschule.  Abteilung 
für  Mädchen  und  Frauen  in  Stuttgart.  Stuttgart,  Verlag  von  Adolf  Bonz  & 
Comp.    Gr.  s°.    96  S.    M.  l.üO.  —  Frakt, 

Briefe  aus  dem  Familienleben;  eigentliche  Geschäftsbriefe:  Eingaben 
an  Behörden:  Anzeigen  in  Zeitungen.  Haushaltungsbücher. 

80.  Zum  Aufsatzunterrichte  in  der  Fortbildungsschule  mit  besonderer  Rück- 
sicht auf  ein  npuersehionenes  Lehrmittel  für  den  „Gcschichtsatifsutz  in  der 
Fortbildungsschule-.  Von  E.  Raschke.  £-!>•  dtsi'h.  Fortbildungsseh.  S.  2ö2 
-i!6o.) 

l.üii'i-.tHir. 

81.  Zur  Methode  des  litteraturgeschichtlichen  Unterrichts.  Von  Eugen 
Wolff-Kiel.    ^Z.  f.  d.  dtsch.  Unterricht     S.  :«)s— :!14.) 

Befürwortet  die  Behandlung  des  litteraturgeschichtlichen  Unterrichts 
in  rückschreitender  Methode  und  giebt  einen  geschichtlichen  Rückblick 
auf  die  nach  dieser  Hinsicht  zu  Tage  getretenen  Bestrebungen. 
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82.  Einführung  in  die  Geschichte  der  deutschen  Litteratur.  Von  Dr.  K.  F. Kummer 
und  Dr.  Karl  Stejskal.  3.,  verbesserte  und  vermehrte  Auflage.  Wien. 
Manz'sche  k.  und  k.  Hof-Verlags-  und  Universitäts-Buchhandlung  (Julius  Klinkhardt 

&  Co.).    Gr.  8°.    296  S.    Fl.  1.20. 

Will  dem  Lehrer  die  Herstellung  des  Zusammenhangs  beim  Unterrichte 
erleichtern;  diesem  Zwecke  sollen  auch  die  Inhaltsangaben  jener  Haupt- 
werke der  Klassiker,  die  in  der  Schule  ganz  oder  teilweise  gelesen  werden, 
dienen.  Das  Buch  sei  aber  auch  zum  Selbststudium  geeignet.  Inhalt: 
Einleitung.  Germanische  und  althochdeutsche  Zeit.  Mittelhochdeutsche 
Dichtung.  Reformation.  Zeit  der  Nachahmung.  Die  zweite  Blütezeit  der 
deutschen  Dichtung.  Aus  der  neuesten  Zeit.  Zeittafel.  Der  arische 
Sprachstamm.    Namens-  und  Sachverzeichnis. 

83.  Die  Poesie  in  der  Volksschule.  Deutsche  Dichtungen  für  den 
Schulgebrauch  erläutert  von  K.  Eberhardt,  Urossherzogl.  Sachs.  Schulrat 
und  Bezirksschulinspektor.  Erste  Reihe.  Fünfte  Auflage.  Langensalza, 
Verlag  von  Hermann  Beyer  &  Söhne,  Herzogl.  Sachs.  Hofbuchhändler.  Gr.  8°. 
|V1IIJ,  108  S.   M.  1,60.  —  Frakt. 

Will  „auf  die  Erhaltung  des  poetischen  Duftes,  des  poetischen  Zaubers 
poetischer  Lesestücke  besonders  Bedacht  nehmen".  Von  den  34  Lese- 
stücken, die  inhaltlich  geordnet  sind  in:  Heimatskundliche  Stoffe,  geschicht- 
liche Stofle,  religiös-sittliche  Stoffe,  allerlei  Materialien,  sind  zehn  von 
Unland,  vier  von  Hebel,  je  drei  von  Schiller.  Rückert  und  Claudius,  je  zwei 
von  P.  Gerhardt  und  Chamisso,  wahrend  Goethe,  Bürger,  Geliert,  Schwab, 
Heine,  Lessing  und  Schneckenburger  mit  je  einem  Lesestücko  vertreten  sind. 

84.  Wilhelm  Teil.  Schauspiel  in  fünf  Aufzügen  von  Friedrich  von 
Schiller.  Mit  ausführlichen  Erlauterungen  für  den  Schulgebrauch  und  das 
Privatstudium  von  Dr.  A.  Funke,  Seminardirektor  in  Warendorf.  Mit  einer 
Karte.  Achte,  verbesserte  Auflage.  £»Schoninghs  Ausgaben  deutscher 
Klassiker.  4.  Band.)  Paderborn,  Druck  und  Verlag  von  Ferdinand  Schöningh. 
Zweigniederlassungen  in  Münster,  Osnabrück  und  Mainz.  8U.  177  S. 
M.  1.20.  Frakt. 

Das  Gedicht  mit  Erlfluterungen.  —  Fragen  über  die  einzelneu  Szenen. 
—  Fragen  über  das  ganze  Gedicht.  —  Aufsatzthemata.  —  Litterarische 
Hilfsmittel.  —  Karte. 

85.  Wallenstein.  Ein  dramatisches  Gedicht  von  Friedrich  v.  Schiller. 
Mit  ausführlichen  Erlauteningen  für  den  Schulgebrauch  und  das  Privat- 
studium von  Dr.  A.  Funke,  Seminardirektor  in  Warendorf.  Vierte  verbesserte 
Auflage.  ^Schoninghs  Ausgaben  deutscher  Klassiker.  7.  Band.)  Paderborn, 
Druck  und  Verlag  von  Ferdinand  Schöningh.  Zweigniederlassungen  in  Münster, 
Osnabrück  |und  Mainz.    h°.    362  S.    M.  1.80.  —  Frakt. 

Dem  erläuterten  Texte  folgen  Fragen  über  die  einzelnen  Aufzüge, 
sowie  über  das  ganze  Drama.  Am  Schluss  Aufsatzthemata  und  litterarisch c 
Hilfsmittel. 

86.  Zum  deutschen  Unterricht.  Von  Alfred  Biese,  Coblonz.  £-X.  Jahrbb. 
1.  Philol.  und  Päd.  Helt  11,  Zweite  Abtig.,  S.  537-544.) 

Bespricht  die  neuesten  Schulanthologieen  aus  neueren  deutschen 
Dichtern  von  Franz  und  Lindecke.  Horm.  Kluge  und  Alfred  Puls. 

87.  Kleiner  deutscher  Homer.  Ilias  und  Odyssee  im  Auszuge.  Verdeutscht, 
mit  Anmerkungen  und  Zusätzen.     Von  A.  Schaefer,  wissenschaftlichem 
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Lehrer  an  der  höheren  Töchterschule  in  Bannen.  Hannover,  Hinüberstrasse  IS. 
Berlin  SW.  19,  Kxausenstrasse  39.   Verlag  von  Carl  Meyer  (Gustav  Prior). 
[VIH|  158  8.    Kart.  M.  1.00.  —  Frakt 

Den  Anlass  habe  die  Vorschrift  des  preussisehen  Kultusministers  in 
den  neuen  Bestimmungen  über  das  Mädchenschulwesen  gegeben:  „Kl.  II 
liest  geeignete  Abschnitte  aus  einer  guten  metrischen  Uebersetzimg  der 
Odyssee  nach  einer  Schulausgabe."  Einleitung  (Homer,  llias  und  Odyssee. 
Hexameter).  Einführung  in  den  Sagenkreis  des  trojanischen  Krieges,  llias. 
Zusatz:  Die  Eroberung  Trojas  (nach  Vergil).  Odyssee.  Zusatz:  Agamemnon* 
Heimkehr  nach  Aesehylus).  Anmerkungen.  Namenverzeichnis.  —  Kleinere 
Stücke  aus  der  llias  und  Odyssee. 

Srhrifti!i>i>kmiilor. 

88.  Friedrich  Ludwig  Stamm  s  ülfilas  oder  die  uns  erhaltenen  Denkmäler 
der  gotischen  Sprache,  neu  herausgegeben.  Text  und  Wörterbuch  von 
Dr.  Moritz  Heyne,  o.  ö.  Professor  an  der  rniversitat  Güttingen,  Grammatik 
von  Dr.  Ferdinand  Wrede,  Privatdocenten  an  der  Universität  Marburg. 
Neunte  Auflage.  Paderborn,  Druck  und  Verlag  von  Ferdinand  Schöningh.  Zweig- 
niederlassungen in  Münster.  Osnabrück  und  Mainz.  ^Bibliothek  der 
ältesten  deutschen  Litteratur-Denkmaler  I.  Band.)  Gr.  *°.  |X1II)  44:*  fl)  8. 
M.  0,0t). 

Der  Text  beruhe  durchgangig  auf  den  Uppström'scheu  Lesungen ; 
die  Grammatik  lehne  sich  an  vielen  Orten  au  Braune  an;  das  Glossar  sei 
bedeutend  gegen  die  früheren  Auflagen  erweitert.  Inhalt:  Einleitung.  Die 
gotischen  Sprachdenkmäler  (Evangelien.  Briefe  Pauli,  Bruchstücke  des 
Alten  Testaments,  Skeireiiis.  C'alendarium,  Urkunden».  Wörterbuch. 
Grammatik. 

89.  Glossar  zu  den  Liedern  der  Edda  (Saemundar  Edda)  von  Hugo  Gering. 
Zweite  Auflage.  Paderborn,  Druck  und  Verlag  von  Ferdinand  Schöningh.  Zweig- 
niederlassungen in  Münster.  Osnabrück  und  Mainz.  Bibliothek  der 
«ältesten  deutschen  Litteratur-Denkmäler  VIII.  Band.)  Gr.  so.  |XV|  212  S. 
M.  4,00. 

Sei  der  Vorläufer  eines  ausführlichen  Wörterbuches,  das  als  3.  Band 
der  von  B.  Sijmons  in  Angriff  genommenen  kommentierten  Edda-Ausgabe 
beigegeben  werden  solle;  daher  sei  die  Orthographie  in  dieselbe  dem 
Alter  der  Lieder  «Mitsprechende  Form  gebracht,  wie  im  Sijmons' schon 
Texte.  Die  Reihenfolge  der  Buchstaben  sei  die  in  den  nordischen  Wörter- 
büchern durchgeführte,  die  alle  dem  lateinischen  Alphabet  fremden  Zeichen 
an  den  Schluss  stelle. 


Geschichte. 

M.-lli.Hlisr!!.'*  uii-1  Mltf.-iu-in,^.     I.t'h:t.i iii:h'T.  I.clirpiobou. 

1.  Zur  Methode  des  Geschichtsunterrichtes  von  der  Reformation  bis  Ende  des 
18.  Jahrhunderts.  Skizziert  von  M.  Froschauer,  g-kepert.  d.  Päd.  f»l.  Bd. 
Heft  2.  S.  72  Ts.) 

Stellung  der  Humanisten  zur  Präge  des  Geschichtsunterrichtes  in 
den  Schulen.    Luther  und  Melanchthon.    Comenius,  der  Reformator  des 
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Geschichtsunterrichtes.  —  Die  Pietisten  und  Philanthropisten.  Einführung 
der  Schullesebücher,  die  den  Geschichtsunterricht  mit  dem  Lesebuch  ver- 
banden. —  Jetzige  Stellung  des  Geschichtsunterrichtes  in  den  Lehrplanen 
der  Volksschulen. 

2.  Wie  kann  durch  den  Geschichtsunterricht  in  der  Volksschule  zur  Be- 
kämpfung der  sozialdemokratischen  Irrlehren  beigetragen  werden?  ^Preuss. 
Sehulbl.  Nr.  10,  S.  74—75.  Nr.  11,  S.  81— 82.) 

Gegenüber  dem  Atheismus  der  Sozialdemokratie  erwecke,  starke  und 
befestige  der  Geschichtsunterricht  das  Gottesbewusstsein,  indem  er  die 
göttlichen  Führungen  und  Fügungen  erkennen  lasse.  Ebenso  bekämpfe  er 
das  Weltbürgertum  und  trete  der  Lehre  von  der  Berechtigung  auf  gleiche 
Existenzbedingungen  entgegen.  Zur  Befestigung  der  erhaltenen  Lehren 
trügen  die  Verbindung  mit  anderen  Lehrgegenständen  und  die  gelegent- 
lichen Geschichtsübungen  an  vaterlandischen  Gedenktagen  bei. 

3.  Wie  ist  der  Geschichtsunterricht  in  der  Volksschule  zu  erteilen,  um  die 
Kinder  zu  königstreuer  und  vaterländischer  Gesinnung  und  zu  dankbarer  An- 
erkennung der  Wohlthaten  zu  erziehen,  welche  sie  der  gegenwärtigen  Gesellschafts- 
ordnung verdanken?  £-Kath.  Schulkunde  Nr.  11,  S.  (»41—044.) 

„Die  Kinder  sollen  das  Schallen  und  Wirken  der  Umsturzpartei  ver- 
abscheuen lernen;  die  Thatigkeit  der  Fürsten  für  das  geistige  und  leib- 
liche Wohl  der  Untorthancn  soll  im  Gegensätze  zu  den  Bestrebungen  der 
Umstürzler  hervorgehoben,  die  vaterlandische  Dichtung  nicht  vergessen 
und  die  vaterlandischen  Gedenktage  richtig  benutzt  werden." 

4.  Geschichte  der  Methodik  des  kulturgeschichtlichen  Unterrichts.  Von 
Johann  Bengel  in  Raeren.    £-N.  Bahnen  Heft  10-  11.  S.  :>oö-*VJ4.  5til— JiNl.) 

Die  Ansichten  und  Bestrebungen  der  Pädagogen  und  Schulmänner 
für  einen  kulturgeschichtlichen  Unterricht  von  Comenius  an  bis  heut  werden 
registriert. 

5.  Der  Geschichtsunterricht  in  der  Volksschule.  Eine  kritisch-methodische 
Untersuchung.  Von  G.  E.  Meyer.  Bankau  b.  Dunzig.  ^Rhein.-Westf 
Schulzg.  Nr.  !).  S.  131— IM,  Nr.  10,  S.  147— 1  .*><>,  Nr.  11.  S.  lti'2 — 403.) 

Dor  Geschichtsunterricht  wirke  charakterbildend  und  erziehe  national 
und  human;  daher  müssten  sein  Umfang  und  Inhalt  dieser  Aufgabe  ent- 
sprechen. Als  Leitmotiv  für  die  Verteilung  des  StotTes  gelte  der  Satz: 
„Man  beginnt  mit  den  in  aller  Gedächtnis  lebenden  Gestalten  der  Gegen- 
wart und  verfolgt  die  in  die  Vergangenheit  reichenden  Faden  soweit,  als 
zum  Verständnis  der  in  dem  letzten  Geschichtsentwicklungsprozess 
liegenden  sittlichen  Idee  notwendig  ist*.  Die  Methode  des  Geschichts- 
unterrichts solle  eine  systematische  und  praktische  sein:  jene  kleide  ihn 
in  die  Form  der  Lebens-,  Charakter-  und  Zeitbilder,  diese  verwerte  ihn 
als  Grundlage  für  Gesang.  Geographie,  Rechnen  und  Poesie  und  belebe 
damit  die  Gedenktage. 

6.  Geschichtliche  Spuren  in  unsrer  Heimat  und  ihre  unterrichtliche  und 
erziehliche  Bedeutung.  '.  Vortrag,  gehalten  bei  der  Konferenz  der  Lehrer  des 
Kreises  Worbis  auf  dem  Kyflhauser.»  Von  Lehrer  Ph.  Egert.  fc-Padag. 
Warte  Heft  11,  S.  Ö31— :.42.) 

Welchen  geschichtlichen  Spuren  kann  der  Lehrer  in  jedem  Orte  nach- 
gehen? Wie  findet  die  Geschichte  in  unserer  Heimat  einen  Hintergrund? 
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Welches  ist  die  unterrichtliche  Verwertung  des  gefundenen  Materials? 
Welche  erziehliche  Bedeutung  hat  ein  derartig  fundamentierter  Geschichts- 
unterricht? Die  Lehrer  möchten  der  Lebensgeschichte  der  Heimat  mehr 
nachforschen  und  die  Kinder  in  der  Tradition  derselben  erziehen. 

7.  Konfessioneller  Geschichtsunterricht   ^Volkszg.  Nu.  I4f>.) 
Befürwortet  Geschichtsunterricht  ohne  konfessionellen  Charakter. 

8.  Ueber  Geschichtsunterricht  in  der  allgemeinnn  Fortbildungsschule.  Von 
Arthur  Uebel  in  Leipzig.    £»D.  dtsch.  Fortbildungsach.  S.  1<>6—  IN.) 

LWirWkln.T. 

9.  Geschichtsbilder  zum  Gebrauche  der  Volksschule  von  Prüf.  M.  Möller, 
Schuldirektor  in  Mühlhuusen  i.  E.  Zweiunddreissigste  Auflage.  Ausgabe 
für  Baden.  Stuttgart.  J.  B.  Metzlerscher  Verlag.  Gr.  s°.  |VIU|,103S.  Kart. 
M.  0,S<>.  —  Frakt. 

10.  Bilder  und  Lebensbeschreibungen  aus  der  Weltgeschichte.  Ein  Lehr- 
und  Lesebueh  für  Mittel-,  Bürger-  und  gehobene  Volksschulen,  sowie  für 
Töchterschulen  von  W.  Kaiser,  Rektor.  Dritte  verbesserte  und  bis  auf  die 
Gegenwart  fortgeführte  Auflage.  Hannover,  Verlag  von  Carl  Meyer  (Gustav 
Prior).   Gr.  so.  I VIII]  ;t7G  S.,  brosch.  M.  2,»0. 

Will  in  erster  Linie  ein  Nach  lesebueh  für  den  Schüler  sein,  dann 
aber  auch  dem  Lehrer  als  Grundlage  zu  seinem  Vortrage  dienen. 

11.  Vaterländische  Geschichte  für  die  Mittelstufe  der  Volksschulen.  Von 
Schulrat  Peter  Hopstein,  König).  Kreisschulinspektor  in  Euskirchen.  4f».  Auf- 
lage.   Preis  L>  Pfg.   Verlag  und  Druck  von  J.  P.  Bachem,  Köln  am  Rhein. 

S'-».    -is  S. 

—  Dasselbe:  Für  die  Oberstufe  der  Volksschulen.  2uu.  Auflage.  Mit 
zahlreichen  Abbildungen  und  drei  Karten  in  Farbendruck.  Preis  35  Pfg. 
S°.    112  S.  —  Frakt. 

Entspreche  möglichst  den  Anforderungen,  welche  nach  Maassgabe 
der  kaiserlichen  und  ministeriellen  Erlassenn  ein  vaterländisches Gesehichts- 
büchlein  gestellt  werden  müssen.  Namentlich  seien  die  verdienstvollen 
friedlichen  Thaten  der  Hohenzollern  für  Land  und  Volk  hervorgehoben, 
und  der  neuesten  Geschichte  sei  ebenfalls  Rechnung  getragen. 

12.  Die  Brandenburgisch-preussische  Geschichtein  tabellarischer  Uebersicht. 

Für  den  Wiederholungs-  und  Selbst-Unterricht  herausgegeben  von  Paul 
Andre.  Ferdinand  Hirt,  Königliche  L'niversitnts-  und  Verlags-Buchhaudlung. 
Breslau.   Gr.  s  .    o4  S.    M.  u.T:..  —  Frakt. 

1.  Einleitung  \ Vorgeschichte).  i».  Die  Kurfürsten.  3.  Die  Könige. 
4.  Kaiser  und  Könige  aus  dem  Hause  Hohenzollern.  i>.  Besitzerweiterungen 
des  brandcnburgisc.h-preussischen  Staates.  \\.  Erweiterungen  des  deutschen 
Kaiserreiches.  7.  Einige  Prüflings  fragen. 

13.  Deutsche  Kulturgeschichte  v..n  Dr.  phil.  Reinhold  Günther,  San  Vittore- 
Bellinzona.  Schweiz.  £>Sanunlung  Gesehen  äO.  Band.)  Leipzig,  G.  J. 
Göschen'sche  Verlagsbuchhandlung.  iL'".  174  S.  Geb.  in  Leinw.  M.  <>,sü 
-  Frakt. 

.Will  den  Bildungsgang  des  deutschen  Volkes  seit  den  Tagen  Karls 
des  Grossen  in  schlichter  und  bündiger,  ohne  weitere  Vorkenntnisse  ver- 
ständlicher Darstellung  schildern."  I.  Die  Anfänge  der  deutschen  nationalen 
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Kultur.  II.  Kaiser  und  Papst  III.  Das  deutsche  Bürgertum  im  Mittelalter. 
IV.  Reformation  und  Gegenreformation.  V.  Dns  Zeitalter  des  dreissig- 
jahrigen  Krieges.    VI.  Die  Aufklarung.    VII.  Unsere  Zeit, 

14.  Uhrbuch  der  Geschichte  für  die  Oberstufe  höherer  Lehranstalten  von 
Dr.  Ferdinand  Schultz,  Direktor  des  Kgl.  Kaiserin-Augusta-Gymnasiums  zu 
Charlottenburg  und  korrespondierendes  Mitglied  der  Kgl.  Akademie 
gemeinnütziger  Wissenschaft  zu  Erfurt.  III.  Abteilung.  Geschichte  des  Mittel- 
alters und  des  Zeitalters  der  Reformation.  Mit  erläuternden  Ab- 
bildungen im  Text.  Lehraufgabe  der  Unter-Prima.  Dresden,  L.  Ehlermann. 
Gr.  so.    (vni],  243  S.    (ieb.  M.  2.80.  -  Frakt. 

—  Dasselbe:  Zweite  Abteilung.  Römische  Geschichte.  Mit  erläuternden 
Abbildungen  im  Text.  Zweite  Halbjahraufgabe  der  Ober-Sekunda.  Zweite 
durchgesehene  Auflage.    Ebd.    Gr.  8°.    182  S.    (ieb.  M.  1.80.  —  Frakt. 

—  Dasselbe:  Erste  Abteilung.  Griechische  Geschichte.  Mit  erläuternden 
Abbildungen  im  Text.  Erste  Halbjahraufgabe  der  Ober-Sekunda.  Zweite 
durchgesehene  Auflage.  Ebd.  Gr.  8°.  | VIII],  104  S.  Geb.  M.  1,00.  — 
Frakt. 

Zahlen  und  Namen  seien  möglichst  beschrankt,  wirklich  bedeutende 
oder  lehrreiche  That«achon  ausführlich.  Unwesentliches  kurz  behandelt. 
Die  Aneignung  des  Stüdes  sei  mehr,  als  bisher,  durch  Zusammenstellung 
des  Gleichartigen  erleichtert,  die  Uebcrsichtlichkeit  gefördert  durch  scharfe 
Einteilung  und  folgerichtige  Anordnung  des  Stottcs.  Durch  Vergleichung 
mit  Personen,  Thatsuchen  und  Entwicklungen  anderer  Zeiten  oder  Völker 
und  durch  Verknüpfung  mit  Bekanntem  aus  anderen  Wissenszweigen, 
sowie  durch  Anschaulichkeit  sei  das  Durchgenommene  dem  Verständnis 
naher  gebracht.  Für  deutsche  Schüler  geschrieben,  vermeide  dos  Werk 
alles  fremdsprachliche  Beiwerk.  Für  die  Abbildungen  seien  das  Hervor- 
stechende einer  Persönlichkeit  oder  das  Eigenartige  eines  Gepräges  mass- 
gebend gewesen. 

15.  Abriss  der  allgemeinen  Weltgeschichte  für  die  obere  Stufe  des  Geschichts- 
unterrichtes von  Dr.  David  Müller,  vormals  Professor  am  Polytechnikum  zu 
Karlsruhe.  Erster  Teil.  Das  Altertum.  Sechste,  verbesserte  Auflage. 
Besorgt  von  Prof.  Dr.  Friedrich  Junge,  Direktor  des  Realgymnasiums  zu 
Magdeburg.  Berlin,  Weidmann'sche  Buchhandlung.  Gr.  8<\  |VIII|,  885  |1J  S. 
Geb.  in  l.einw.    M.  8.oU  —  Frakt. 

„Ein  solches  Handbuch  der  Alten  Geschichte  thut  heute  bei  der 
kurzen  Zeit,  die  auf  preussischen  Gymnasien  der  Disziplin  zugewendet 
werden  darf,  besonders  not,  einmal  um  der  Geschichte  selbst  willen,  die 
sonst  nicht  zu  ihrem  Recht  kommen  kann,  und  dann  weil  der  Schüler  bei 
seiner  Vorbereitung  für  dio  Lektüre  der  Alten  eine  Hilfe  braucht,  dio  ihm 
nicht  blos  die  Haupt .thatsachen  der  Zeiträume,  über  die  sein  Schriftsteller 
handelt,  im  Zusammenhange  giebt,  sondern  ihm  auch,  wenn  er  sich  ein- 
gehender belehren  will,  den  Weg  zeigt.-1 

16.  Geschichtsdaten  in  Merksätzen.  Für  mittlere  und  höhere  Mildchen- 
schulen.  Von  P.  Kunkel.  Crossen  a.  0 ,  Verlag  von  Ernst  Reiter,    is  S.  8°. 

M.  0.40. 

Sollen  den  Schülerinnen  ..einen  durchaus  sprachrichtigen,  bchaltlichen 
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Merksatz  mit  konkretem,  möglichst  treffendem  Inhalt  darbieten".  Die 
Daten  für  den  Religionsunterricht  sind  in  die  Zusammenstellung  auf- 
genommen. 

I/f1)rjiri>l>iTi. 

17.  Die  alten  Griechen.  (Wiederholung.)  Von  R.  Härtig  in  Schwarzen- 
berg.   £-Dtsch.  Schulpraxis  Nr.  44.  S.  :U9-JläO.) 

Anweisungen  zu  einer  Lehrprobe. 

18.  Hier  in  Marathons  Feld,  die  Freiheit  von  Hellas  beschirmend  —  Schlugen 
die  Männer  Athens  Asiens  prunkende  Macht  Von  F.W.  H'rax  d-  kath-  Volks- 
schule Nr.  Ul,  S.  102-  lf,:J.) 

Diese  Inschrift,  welche  das  Siegesdenkmal  bei  Marathon  tragt,  soll 
don  Kindern  zum  Verständnis  gebracht  worden. 


Geographie. 

<;<•-.. 'lin-Uili.  hos.    MtMhr.dis.  -I.i-s.    l.ihrl'ii.  ti.T'.    H.iitiatkuixlr.    Km  icn/-iilin.ii.  .YiiS'-iiaiuuip*- 

in:tt<-].  I.i-tii"[irolit_'ti. 

1.  Erdkunde  und  erdkundliche  Unterweisungen  bei  den  Römern.  Von  Tromnau, 

Bromborg,    £»lihein.  Bll.  t.  Krz.  und  Unterricht  Holt  (>,  S.  "jOT— 

Fortsetzung  früherer  Arbeiten  des  Verfassers  über  denselben  Unteriehts- 
zweig  bei  den  orientalischen  Völkern  des  Altertums  und  bei  den  Hellenen. 
..Insonderheit  wird  nachgewiesen,  was  die  Homer  als  Eroberer  (Erschliessung 
von  Mitteleuropa.  Anlage  von  Heeres-  und  Verkehrsstrassoni  und  Encyklo- 
])iulisten  für  den  Fortsi'hritt  geographischer  Wissenschaft  und  Belehrung 
geleistet  haben.- 

2.  Die  Einführung  in  das  Verständnis  geographischer  Namen  im  Anschlüsse 
an  den  Geographieunterricht.  Von  J.  Maier  in  Eichstätt.  £-Ropert.  der  Päd. 
Bd.  51.  Heft  1.  S.  W 

Weist  auf  die  Notwendigkeit  hin.  dem  Schüler  „Sinn  und  Inhalt  der 
geographischen  Namen  zu  erschliessen-.  zeigt,  wie  der  Lehrer  «lieser 
Forderung  auf  leichte  Weise  mit  einfachen  Hilfsmitteln  gerecht,  werden 
kann,  und  weist  schliesslich  darauf  hin.  dass  die  geographischen  Eigen- 
namen auch  die  geistige  Eigenart  eines  Volkes  widerspiegeln. 

3.  Ueber  den  Anteil  der  Geographie  an  der  heimatkundlichen  Disziplin. 

Ein  Versuch  zur  Klärung  einer  Streitfrage.  Theoretische  und  (praktische 
Anweisung  zur  Entwerfung  heimatkundlicher  Lehrgange.  Mit  besonderer 
Berücksichtigung  der  Kuhnert  schon  reliefartigen  Bodengestaltsdarstellung 
und  mit  einem  Lehrgange  sächsischer  Vaterlandskunde  als  Anhang.  Von 
A.  Wauer,  Chemnitz.    £■  Beitrage  zur  Methodik  der  Erdkunde.  I.) 

Enthalt  den  Lehrgang  für  die  III.  Bezirksschule  zu  Chemnitz. 
Derselbe  soll  als  „Lehrgang  der  Heimatkunde"  die  praktische  Durchführung 
der  gestellten  Forderungen  zeigen.  Beigefügt  sind  .'t  Karten  in  Kuhnerts 
Keliefmanier:  a.  Chemnitz  und  Umgehung;  b.  Dresden  und  Umgebung; 
e.  Handkarte  vom  Königreich  Sachsen. 
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4.  Zum  geographischen  Unterrichte  auf  der  Oberstufe.  Mit  besonderer 
Berücksichtigung  der  einfachen  Volksschule.  Von  Jos.  Schiffeis  in  V orzig 
a.  d.  Mosel.    g-Pnd.  Monatshefte  Heft  12,  S.  644-  655.) 

1.  Warum  auf  der  Oberstufe  geographischer  Unterricht  betrieben 
wird.  2.  Welche  Stoffe  im  allgemeinen  zu  berücksichtigen  sind.  3.  Wie  der 
geographische  Unterricht  in  stofflicher  Beziehung  auszugestalten  ist. 
4.  Welchen  Verlauf  eine  Unterrichtsstunde  in  der  Geographie  nehmen  kann. 
Am  Schluss  eine  Lehrprobo  über  die  lombardische  Tiefebene. 

5.  Die  geographischen  Lehraufgaben  der  beiden  Tertien.   Von  Dr.  H.  Klaje 

in  Schlawe.    £-üeogr.  Z.  12.  Heft,    S.  679— G87.) 

„Wenn  der  vorgeschriebene  Geographie- Lehrplan  für  Tertia,  der 
allerdings  schon  viel  angegriffen  ist.  bestehen  bleibt,  so  ist  in  U  III  die 
politische  Geographie  Deutschlands  auf  ein  Vierteljahr  zu  beschranken, 
damit  Zeit  bleibt,  die  aussereuropaischen  Erdteile  genügend  ausführlich 
zu  behandeln.  In  ü  III  ist  das  Hauptgewicht  auf  die  physikalische  Erd- 
kunde Deutschlands  zu  legen,  die  Geographie  der  deutschen  Kolonieen 
dagegen  kürzer  zu  behandeln,  in  beiden  Teilen  des  O  III -Fensums  aber 
nach  Möglichkeit  die  allgemeine  Erdkunde  heranzuziehen." 

Lt-IirblicliiT. 

6.  Bilder  aus  der  Erdkunde  von  Ernst  Jahnke,  Rektor.  Oanzig,  Verlag  von 
R.  Barth.   Gr.  h°.   83  S.    M.  0.35.  —  Frakt. 

Geographische  Grundbegriffe.  Die  Provinzen  Preussens.  Die  Staaten 
Deutschlands.  Die  übrigen  Staaten  Europas.  Asien.  Afrika.  Amerika. 
Australien.    Das  Meer.    Das  Weltall. 

7.  Lehrbuch  der  Geographie  für  die  unteren  Klassen  der  Mittelschulen  und 
verwandte  Lehranstalten  Vom  Friedrich  Schiel,  evang.  Pfarrer  in  Wolkendorf. 
Kronstadt,  Verlag  von  Heinrich  Zeidner.  Gr.  8".  |VII|,  109  S.  Geb.  M.  1,40. 
—  Frakt. 

1.  Allgemeine  Peschreibung  der  Erde:  Die  Erde  als  Himmelskörper 
betrachtet.  Die  Erde  als  Naturkörper  behandelt.  2.  Heschreibung  der 
fünf  Erdteile.    3.  Beschreibung  der  einzelnen  Lander  und  Staaten. 

8.  Herr's  Länder  und  Völkerkunde.    Herausgegeben  von  Leopold  Wein- 

gartner,  k.  k.  Professor  am  Staatsgymnasium  im  9.  Bez.  Wiens.  Dreizehnte, 
vollständig  umgearbeitete  Auflage.  Mit  2»  Holzschnitten.  Wien,  Manz'sche 
k.  und  k.  Hof-Verlags-  und  Universität*  Buchhandlung  (Julius  Klinkhardt  &  Comp.) 

Gr.  8°.    194  S.    1,20  fl. 

Die  Sonnenbahn.  Asien.  Afrika.  Europa.  Amerika  im  allgemeinen. 
Nordamerika.    Südamerika.    Australien  und  die  Südseeinseln. 

9.  Das  deutsche  Vaterland,  seine  Kolonien  und  Auswanderungsgebiete. 

Ein  geographisches  Hilfsbuch  für  Fortbildungs-,  Mittel-  und  Volksschulen 
von  J.  G.  Klenk,  Schullehror  in  Cannstatt.  Stuttgart,  Verlag  von  Adolf  Bonz 
&  Comp.    Gr.  8°.    IVIIJ,  114  [2\  S.    M  1,50.  Frakt. 

Giebt  eine  Darstellung  der  physikalischen,  klimatischen,  politischen, 
religiösen,  gewerblichen,  kulturhistorischen  und  sozialen  Eigentümlichkeiten 
des  deutschen  Landes  und  Volkes  und  will  „durch  anschauliche  und  gemüt- 
volle Schilderungen  und  durch  Fortlassung  inhaltsleerer  Zahlen  und  Namen 
den  geographischen  Unterricht  fruchtbarer  machen". 

10.  Himmel  und  Erde.  Einführung  in  die  Himmelskunde.  Von  Jak.  Roy, 

Bezirkssch.-Kekt.    Für  die  reifere  Jugend.  2.  Auflage.  Wohlf.  rTitel-)Ausg. 
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Mit  103  Text-Illustrationen  und  1  bunten  Titelbilde.    Leipzig,  Verlag  von 

0.  Spamer.   Gr.  8o.    [VIIIJ  228  S.   M.  1.20;  geb.  in  Leinw.  M.  1,60. 

Hi>im«tkuii<l«. 

11.  Ein  Stück  Heimatkunde.  Von  Lehrer  Schobinger  in  Friedrichshafen. 
^Kath.  Z.  f.  Volkserz.  und  Volksunterr.  Heft  4,  S.  181—191.) 

„Entstehung  des  Alpengebirges.  Das  Molassemeer.  Die  Eiszeit  und 
ihre  Ursache.  Die  erratischen  Blocke  diesseits  der  Alpen.  Verschwinden 
der  Eiszeit.  Der  Föhn,  die  Entstehung  des  Bodensees.  Frühere  Aus- 
dehnung desselben.   Besiedlung  des  Sees  durch  die  Pfahlbauer.* 

12.  Die  Provinz  Schlesien.  Heimatkundliche  Lesestücke,  herausgegeben 
von  A.  Heinecke.  Dritte  Auflage.  Anhang  zu  dem  deutschen  Lesebuch 
für  Volksschulen  von  Haesters-Richter.  Essen,  Druck  und  Verlag  von  6.  0. 
Baedecker.   b°.   04  S.   M.  0,40.  —  Frakt. 

Die  Lesestücke  berücksichtigen  die  Bodenbeschaffenheit  und  die 
Naturerzeugnisse  der  Provinz  Schlesien,  die  Erwerbszweige  ihrer  Bewohner 
und  die  wichtigsten  geschichtlichen  Verhaltnisse  meist  in  Form  von  Einzel- 
bildern oder  auch  im  Gewände  der  Dichtung.  Der  sprachlichen  Form 
nach  sind  die  Stücke  für  die  Mittelstufe  der  Volksschule  berechnet." 

Kartüiizeichtion. 

13.  Das  Kartenzeichnen  beim  geographischen  Unterrichte.   Von  L.  W.  ^D. 

Kath.  Volksschule  Nr.  34,  S.  509-512.) 

Die  Kinder  sollten  zunächst  die  Karte  lesen,  d.  h.  Zeichen  und 
Zeichnungen  derselben  verstehen  lernen,  alsdann  müssten  sie  eine  solche 
entstehen  sehen,  mit  den  Weltgegenden  vortraut  gemacht  und  schliesslich 
in  die  Kunst  des  Kartenzeichnens  selbst  praktisch  eingeführt  werden. 

Ansi-hniiiinirsriiiliol. 

14.  Oestliche  Halbkugel.  Für  den  Schulgebrauch  entworfen,  gezeichnet 
und  herausgegeben  von  C.  Leeder,  wissenschaftlichem  Lehrer  an  der 
Mittelschule  zu  Görlitz.   7.  Auflage.   Verlag  von  G.  D.  Baedeker  in  Essen 

a.  d.  Ruhr.  Grösse  1,42  m :  1.42  m.  Preis  unaufgezogen  M.  5.00,  aufge- 
zogen M.  14,00. 

15.  Physikalische  Schulwandkarte  des  Deutschen  Reiches  und  seiner  Nachbar- 
länder, gezeichnet  von  E.  Schröter,  Lehrer.  Maasstab  1  :  HOOOOO.  16.  Auflage. 
Verlag  von  G.  D.  Baedecker  in  Essen.  Grösse  1,50  m :  1,36  m.  Preis  unauf- 
gezogen M.  5.00;  autgezogen  M.  14.00. 

Li'hrprulM'ii. 

16.  Eine  Geographiestunde  auf  der  Oberstufe  einer  einfachen  Volksschule. 
Von  Jos.  Schiffeis  in   L'crzig  a.  d.  Mosel.    ^Pad.  Monatshefte  Heft  12. 

S.  650—655.) 

1.  Lehrpensum:  Die  lombardische  Tiefebene.  2.  Veransehnnlichungs- 
mittel.  3.  Voraussetzung.  4.  Merkstoff.  5.  Praktische  Gestaltung  der 
Unterrichtsstunde. 

17.  Unsere  afrikanischen  Koionieen.  Eine  Besprechung  auf  der  Ober- 
stufe.   Von  Höltermann.    g-Pad.  Monatshefte    Heft  12,  S.  660—667  ) 

18.  Der  Harz.   Lektion  für  die  Oberstufe.    Von  W.  Jonas  in  Wismar. 

fr-Mecklenburgisches  Schulbl.  Nr.  44,  S.  42*J    433;  Nr.  40  S.  453-457.) 
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Griechisch. 

1.  Einleitung  in  die  Geschichte  der  griechischen  Sprache  Von  Dr.  Paul 
Kretschmer,  Priv.-Doc  Göttingen,  Vandenhoeck  &  Ruprecht,  Gr.  8°.  [IV]  428  S. 
M.  10  —  ;  geb.  in  Leinw.  M.  11,50. 

2.  Griechisches  Lese-  und  Uebungsbuch  vor  und  neben  Xenophons  Anabasis. 

Von  Prof.  Dr.  Otto  Kohl.  1.  Teil.  Bis  zu  den  liquiden  Vorben  einschliess- 
lich.   3.  Auflage.    Halle,  Buchh.  des  Waisenhauses.    Gr.  8°.    [VIII]  112  S. 

M.  1,-. 

3.  Die  Gedichte  Homers.  Dritter  Teil:  Hilfsbuch.  Bearbeitet  von  Professor 
Dr.  Oskar  Henke,  Direktor  des  Gymnasiums  in  Bremen.  Erster  Band:  Metrik, 
Grammatik.  Zur  Odyssee:  Vorgeschichte,  Gleichnisse,  Sentenzen.  Alter- 
tümer: Geographie;  Kosmographie;  Staat:  Familienleben;  Seewesen. 
^B.  G.  Teubner's  Schülerausgaben  griechischer  und  lateinischer  Schritt- 
steiler.)  Leipzig,  Druck  und  Verlag  von  B.  G.  Teubner.  Gr.  8°.  [XIV]  282  S 
m.  Abbildgn.  u.  1  Plan.    Geb.  M.  2,00. 

Soll  die  Mitte  halten  zwischen  den  für  Homerforscher  und  Lehrer  be- 
stimmten grossen  Realiensammlungen  und  blossen  Vokabularien. 

4.  Anmerkungen  zur  Odyssee.  Für  den  Gebrauch  der  Schüler.  Von 
Paul  Cauer.   Drittes  Heft,   v  bis  z.   Berlin,  G.  Grotesche  Verlagsbuchhandlung. 

8°.    110  S.    Kart.  M.  1,20. 

—  Dasselbe.   Zweites  Heft,       bis       Erschien  im  Jahre  1895. 

—  Dasselbe.    Erstes  Heft.    *  bis  C    Erschien  im  Jahre  1894. 

Enthalt  vor  jedem  Gesang  eine  Inhaltsangabe,  auf  welche  die  sach- 
lichen und  sprachlichen  Erklärungen  folgen.  Daneben  ist  nicht  versäumt 
worden,  lehrreiche  Parallelstellen  hervorzuheben  und  zu  zeigen,  wie  Homer 
aus  sich  selbst  erklftrt  werden  muss. 

5.  Homer  als  Jugendbildner.  Von  Dr.  Schmid.  ^Hist.-pol.  Bll.  f.  d.  kath. 
Deutschi.  2.  Bd.,  S.  180-194.  2-10-259,  JJ97-410.) 

Will  Einwendungen  gegenüber  zeigen,  dass  die  Homerlektüre  sich 
vorzüglich  eigne,  Geist  und  Herz  der  Jugend  zu  veredeln. 

6.  Thukydides  in  Auswahl.  Herausgegeben  von  Dr.  Edmund  Lange. 
Hilfsheft  und  Kommentar.  £-B.  G.  Teubner's  Schülerausgaben  griechischer 
und  lateinischer  Schriftsteller.)  Leipzig,  Druck  und  Verlag  von  B.  G.  Teubner. 
Gr.  8°.    [V1II|  54  u.  [IV|  185  S.  m.  Abbildgn.    Geb.  M.  2,00. 

Das  Lebeu  des  Thukydides.  Seine  allgemeinen  Lebensanschauungen. 
Thukydides  als  Geschichtsschreiber.  Seine  Sprache.  Der  Kriegsschau- 
platz. Dem  Kommentar,  der  eich  „ganz  den  Grundsätzen  der  Toubner'schen 
Sammlung  anpasst,"  ist  ein  grammatischer  Anhang  hinzugefügt,  der  be- 
sonders dazu  dienen  soll,  schwierige  Konstruktionen  klarzulegen. 

7.  Vokabeln  und  erste  Präparation  zu  Xenophons  Anabasis.  Von  Dr.  Reimer 
Hansen,  Oberlehrer.  5.  Heft:  Buch  5.  Gotha,  F.  A.  Perthes.  8°.  82  S.  M.  -  ,40. 
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Handfertigkeiten.  Handarbeit. 

1.  Zur  Schulhandfertigkeil    £»B1I.  f.  Knaben-Handarbeit  Nr.  10,  S.  192 

190.) 

„Behandelt  den  Handfertigkeitsunterricht  in  seinem  Verhältnis  zum 
Mathematik-  und  Physikunterricht,  erörtert  die  Vorteile,  die  derselbe  für 
Anschaulichkeit  und  Klarheit  der  Darstellung  in  beiden  Unterrichtszweigen 
bietet,  und  zeigt,  welch'  wirksame  Unterstützung  der  Lehrende  und  der 
Lernende  in  beiden  Fachern  durch  den  Handfertigkeitsunterricht  sich 
schaffen  können." 

2.  Der  Handfertigkeils- Unterricht  und  seine  Gefahren.  Von  Dr.  A.  Vogel, 
Potsdam.    |-»D.  Post  Nr.  17U/) 

Wendet  eich  gegen  die  Agitation  der  Handfertigkeitsförderer  und 
weist  nach,  dass  der  Vorwurf,  die  heutige  Schulcrzichung  entwickele 
manche  Kräfte  und  Anlagen  des  Schülers  garnicht  oder  ungenügend,  nichtig 
sei  und  dass  eine  Uebcranspannung  der  jugendlichen  Kräfte,  wio  sie  der 
Handarbeitsunterricht  mit  sich  bringe,  von  den  schlimmsten  Folgen  be- 
gleitet sein  müsse. 

3.  Der  Handarbeits-Unterricht  in  Schulen.  Wert,  Inhalt.  Lehrgang  und 
Methodik  desselben.  Von  Rosalie  Schallenfeld,  weiland  Leiterin  des  Seminars 
für  Handarbeitslehrerinnen  in  Berlin.  Mit  einem  Vorwort  von  Karl  Bormann, 
weiland  Geh.  Regierungsrat  in  Berlin.  Neunte,  verbesserte  Auflage. 
Durchgesehen  von  Margarete  Simon,  Inspizientin  des  Handarbeits-Unterrichts 
der  Städtischen  Schulen  in  Breslau.  Frankfurt  am  Main.  Moritz  Diesterweg. 
ür.  h".    SO  S.    M.  1,00.  —  Frakt. 

Tadelt,  dass  unsere  Töchterschulen  im  Handarbeits-Unterricht  wenig 
leisten,  giebt  die  Gründe  dafür  an  und  fordert,  dass  auch  dieser  Gegen- 
stand als  bildende  Schuldisziplin  behandelt  werde,  die  nicht  nur  formale, 
sondern  auch  technische  Bildung  erzielen  kann  und  soll.  Gliederung  des 
Stoffes:  Ueber  die  Würdigkeit  des  Handarbeitsunterrichtes,  ein  stehender 
Unterrichtsgegenstand  in  .Mildchenschulen  zu  werden.  Angabe  der  in 
Schulen  zu  lehrenden  Handarbeiten.  Entwurf  zur  methodischen  Erteilung 
des  Handarbeitsunterrichts:  Lehrplan  für  den  Unterricht  in  weiblichen 
Handarbeiten  an  Volksschulen  und  praktische  Durchführung  desselben. 

4.  Der  Handarbeitsunterricht  der  Knaben.  Geschichte  und  gegenwärtiger 
Stand.  Von  R.  Rissmann,  Rektor  in  Berlin.  Separatdruck  aus  Reine 
„Eneyklopadischem  Handbuch  der  Pädagogik".  Langensalza,  Verlag  von 
Hermann  Beyer  &  Söhne,  Herzogl.  Sache.  Hofbuchhandler.  Lex.  8°  |II| 
8ß  S.    M.  1.00.  —  Frakt. 

1.  Anregungen.  2.  Praktische  Verwertung  dieser  Anregungen.  8.  Die 
Industrieschulen  des  ls,  .Jahrhunderts.  4.  Die  Handarbeit  in  den  Philan- 
tropinen.  5.  Rückgang  der  Bewegung.  6.  Weitere  Ausbildung  der  Theorie. 
7.  Die  Bewegung  in  den  Fünfzigerjahren.  «.  Die  Bewegung  der  Gegen- 
wart. 5>.  Jetziger  Stand  des  Arbeitsunterrichts  in  Deutschland.  10.  Der 
Arbeitsunterricht  im  Auslande.    11.  Litteratur. 

5.  Der  Handarbeitsunterricht  in  der  Frauenarbeitsschule  und  im  Haus.  In 

vier  Teilen.  Herausgegeben  von  Katharina  Bedenk,  Hauptlehrerin  der  Lehr- 
kurse  zur  Ausbildung  von  Arbeitslohrerinnen,  und  Mathilde  Bedenk,  Vor- 
steherin der  Frauenarbeitsschule  zu  Karlsruhe.  Karlsruhe.  Verlag  der  Chr. 
Fr.  MUller  schen  Hofbuchhandlung. 
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III.  Teil.  2.  Heft.  Das  Sticken.  Lex.  8°.  18  S.  m.  16  Taf.  M.  2,40. 
-  Frakt. 

—  Dasselbe:  III.  Teil,  1.  Heft,  im  Jahre  1894  erschienen.   M.  2,40. 
-  Frakt. 

—  Dasselbe:   I.  u.  II.  Teil,  im  Jahre  1893  erschienen,   ä  M.  1,60. 
Frakt. 

Soll  den  der  Volksschule  entwachsenen  Madchen  in  ihrer  Weiter- 
bildung und  Vervollkommnung  in  allen  weiblichen  Handarbeiten  ein 
sicherer  Führer  sein,  den  Industrielehreriunen  an  Volks-  und  Frauenarbeits- 
schulen einen  Plan  zur  methodischen  Erteilung  dos  Unterrichts  geben  und 
den  Arbeitslehrerinncn  als  Lehrbuch  dienen. 

6.  Ueber  den  gegenwärtigen  Stand  des  Knabenhandfertigkeits-Unterrichts 
und  seine  versuchsweise  Einführung  an  einer  Berliner  Realschule  und  einer 
Gemeindeschule.    fr-Dtsch.  Schulzg.  Nr.  45—46,  S.  449-450  u.  469.) 

Abdruck  des  im  Aultrage  der  Schuldeputation  von  Dr.  Zwick  ver- 
fassten  Exposes. 

7.  Bericht  Ober  den  Handfertigkeits-  und  den  Haushaltungs-  und  Koch- 
unterricht in  der  Bürgerschule  zu  Stadtsulza.  £-Lehrerzg.  f.  Thüringen  u. 
.Mitteldeutschlund  Nr.  40,  S.  248.) 

Bericht  über  den  Unterricht  in  Holzarboiten,  in  Papparbeiten  und 
über  die  Haushaltungssehulc. 

8.  Zur  Vorbildung  der  Handwerker  durch  Handfertigkeitsunterricht.  Von 
Dr.  W.  Götze.    ^D.  Arbeiterfr.  S.  53—59.) 

Stellt,  anknüpfend  an  eine  Umfrage  des  Schweizerischen  Gewerbe- 
voreins, betreffend  die  Förderung  der  Berufslehro  bei  Meistern,  Berufs- 
vereinen u.  s.  w.,  die  Forderung  auf,  dass  die  Volksschule  mehr  wie  bisher 
die  Bildung  von  Auge  und  Hand  pflege,  um  ihre  Zöglingo  besser  für  ge- 
werbliche Berufe  auszurüsten,  und  den  Fortbildungsschulen  einen  Teil  der 
Arbeit  abzunehmen. 

9.  Der  Kandfertigkeitsunterricht  im  Cassianeum.   ^Kath.  Schulzg.  Nr.  35, 

S.  275—276.) 

Der  Handfertigkeitsunterricht  werde  in  je  zwei  Parallelkursen  in 
wöchentlich  4V>  Stunden  nach  streng  pädagogischen  Grundsätzen  von  zwei 
Lohrern  erteilt. 


Hauswirtschaftslehre. 

1.  Zur  Haushaltungsschulfrage.  £-Hannov.  Volksschulboto  Nr.  26, 
S.  422-424.) 

Richtet  sich  gegen  die  Ansicht  des  Rektor  Grünefeld  (Nr.  22  des- 
selben Blattes),  welcher  der  Meinung  zu  sein  scheine,  dass  der  Zweck  der 
Haushaltungsschule,  d.  i.  die  Befähigung  der  Madchen  zu  richtiger  Führung 
des  einfachen  Arbeiter-Haushalts,  durch  den  Dienst  im  fremden  Hause  er- 
reicht werde. 

2.  Pflege  des  Haushaltungsunterrichts  im  In-  und  Auslande.  Von  Mittel- 
schullehrer A.  Kummer  in  Quedlinburg.  £-Prax.  d.  Volksschule  Heft  11, 
S.  419-427.) 

Das  gos.  Erziel».-  u.  UnterrichUwesen  i.  d.  Land,  deutseh.  Zungo.    I  12  1897.  62 
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„Vorsehlage  zur  Einrichtung  von  Lehrkursen  für  den  Haushaltungs- 
Unterricht.  Ueberblick  über  die  Bestrebungen  und  die  Pflege  dieses 
Unterrichtes  in  Deutschland,  Schilderung  der  Kasselor  Einrichtungen. 
Pflege  und  praktische  Einrichtungen  des  Haushaltungsunterrichtes  in  den 
übrigen  europaischen  Landern." 

3.  Der  Haushaltungsunterricht  als  Lebrge  gen  stand  der  Schule.  Vortrag, 
gehalten  in  der  fünften  Generalvorsammlung  des  Pro  vi  nzial- Verbandes  der 
vaterlandischen  Frauenvereine  Schlesiens.  Von  Dr.  Wilhelm  Springer,  Kgl. 
Kreisschulinspektor.   Gera,  Druck  und  Verlag  von  Theodor  Hofmann.   Gr.  8°. 

Iß  S.    Geh.  M.  0,20.  —  Frakt. 

Berichtet  hauptsachlich  über  die  „Gesichtspunkte,  die  bei  Errichtung 
und  Einrichtung  der  Neuroder  Haushaltungsschule  maassgebend  ge- 
wesen sind".   

4.  Haushaltungskunde.  Ein  Lehr-  und  Lesebuch  für  mit  Volksschulen 
verbundene  spezielle  Lehrkurse  und  für  Fortbildungsschulen  für  Mädchen. 
Von  M.  Clima.  8.  Auflage.  Wien,  Pichlers  Ww.  &  Sohn.  Gr.  8<>.  (IV]  137  S. 
Geb.  in  Leiuw.  1,40. 

5.  Lehrbuch  für  den  hauswirtschaftlichen  Unterricht  in  der  Volksschule. 
Von  A.  Kühn.    4.  Auflage.    Chemnitz,  C.  Winter.    8°.    5<;  S.    Kart.  M.  -  ,tiu. 


1.  Hebräische  Schulgrammatik  für  Gymnasien  von   Dr.  J.  P.  Baltzer, 

Professor  am  Köuigl.  Gymnasium  zu  Rottweil.  Dritte  Auflage.  Stuttgart. 
J.  B.  Metzlerscher  Verlag."  Gr.  Su.   |VI1|  143  8.   M.  1.Ö0. 

In  der  neuen  Auflage  sei  alles  verweitet,  was  Rezensionen  und  eigene 
Erfahrungen    als    verbesserungsbedürftig    erscheinen    Hessen;  trotzdem 
könnten  auch  die  früheren  Auflagen  neben  dieser  dritten  gebraucht  werden 
Das  Buch  wolle  nur  das  Wesentlichste  der  Elementar-  und  Formenlehre 
bieten. 


1.  Denkmäler  antiker  Kunst  für  das  Gymnasium  ausgewählt  und  in  ge- 
schichtlicher Folge  erläutert  von  Dr.  H.  Steuding,  Professor  am  Königl. 
Gymnasium  zu  Würzen.    Leipzig.  Verlag  von  E.  A.  Seemann,   qu.  4°.  LXVI 

Talein  und  L>2  S.  Text,    Kart.  M.  2,<X>. 

Die  Portierung,  dass  der  auf  den  Gymnasien  als  Hauptsache  be- 
triebene Unterricht  in  den  klassischen  Sprachen  durch  die  Anschauung  be- 
lebt, vertieft  und  geklärt  werde,  habe  dieses  Buch  entstehen  lassen.  Mit 
Hilfe  des  Registern  könne  der  Schüler  sowohl  bei  der  Vorbereitung,  als 
auch  bei  der  häuslichen  Wiederholung  die  gerade  in  Betracht  kommenden 
Gegenstände  leicht  auffinden,  besser  aber  sei  es,  wenn  der  Lehrer  am 
Schluss  der  Unterrichtsstunde  kurz  auf  die  betreffenden  Abbildungen 
hinweise. 


Hebräisch. 


Kunstgeschichte. 
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Latein. 

Methodisches  und  AllRottiolnes.  Grammatik.  Uelmn^shUclier.    Lektüre.    Komische  Litterattu. 

W^rterhüchcr. 

1.  Geschichte  der  Methodik  des  Lateinischen  Elementarunterrichts  seit  der 
Reformation.  Eine  spezialistische  Ergänzung  zur  Geschichte  der  Pädagogik. 
Von  Dr.  Julius  Lattmann,  Gymnasialdirektor  a.  D.   Göttingen,  Vandenhoeck  & 

Ruprecht    Gr.  8°.    462  S.    M.  8,00.  —  Frakt. 

Da  selbst  die  besten  methodischen  Ideen  ohne  gründliche  Kenntnis 
der  Geschichte  nicht  zu  einer  richtigen  praktischen  Ausgestaltung  kommen 
könnten,  so  sei,  um  die  methodische  Technik  des  Unterrichts  auf  eine 
sichrere  Basis  als  auf  die  der  stetig  wechselnden  Theorien  zu  stellen, 
der  Versuch  gemacht,  für  das  Elementarbuch  mit  seinen  nächsten  Fort- 
setzungen aus  den  geschichtlichen  Erfahrungen  die  methodischen  Elemente 
zu  entnehmen,  aus  deren  Kombination  sich  eine  gesicherte  Unterrichts- 
technik ergebe.  Das  Buch  ergitnze  Ecksteins  „Lateinischen  Unterricht" 
insofern,  als  es  aus  der  Menge  diejenigen  pädagogischen  Persönlichkeiten. 
Kundgebungen  und  Schulbücher  herausgreife,  die  geeignet  seien,  den  Ent 
wicklungsgang  der  methodischen  Praxis  in  ihren  einzelnen  Ausbildungen 
und  deren  Beziehungen  auf  einander  darzuthun. 

Grammatik. 

2.  Vorschule  für  den  ersten  Unterricht  im  Lateinischen.  Nach  der  kleinen 
lateinischen  Sprachlehre  und  dem  Uebungsbuche  von  Dr.  Ferdinand  Schultz, 
weil.  Geh.  Regterungs-  und  Provinzial-Schul-Rat  zu  Münster,  unter  Mit- 
wirkung desselben  bearbeitet  von  Dr.  A.  Führer,  Direktor  des  Progymnasiums 
in  Wattenscheid.  I.  Grammatischer  Teil.  Dritte  Auflage.  Paderborn,  Druck 
und  Verlag  von  Ferdinand  Schöningh.  Zweigniederlassungen  in  Münster. 
Osnabrück  und  Mainz.    Gr.  S°.    |VI]  60  S.    M.  0,60.  Frakt. 

3.  Die  Elemente  der  lateinischen  Formenlehre  und  Syntax.   Von  E.  Zingg. 

Basel,  B.  Schwabe.    Kart.  M.  0,65.  —  Frakt. 

4.  Der  kleine  Lateiner.  Von  A.  Koch.  Ein  Vademecum  sämtlicher 
Kegeln  der  lateinischen  Grammatik  nebst  Prosodie  und  allen  unregel- 
massigen  Verben.  11.  Auflage.  Berlin,  Friedberg  &  Mode.  Gr.  16°.  (III| 
132  S.    M.  —.50;  kart.  M.  —,60.  —  Frakt. 

5.  Präparationen  für  die  Schullektüre  griechischer  und  lateinischer 
Klassiker.  Herausgegeben  von  Krafft  und  Ranke.  10.  Heft.  Hannover. 
Norddeutsche  Verlagsanstalt   Gr.  8°.   M.  — ,60.  -  Frakt. 

10.  Praparation  zu  Casars  gallischem  Kriege.  Buch  V:  Wortkunde. 
Von  F.  und  J.  Ranke.    2.  Auflage.    52  S.    M.  —,60.  —  Frakt. 

6.  Repetitionstabellen  zur  Lateinischen  Grammatik.  (Das  Verbum.)  Von 
Dr.  Julius  Krohn,  Institutsvorsteher  in  Katseher.    Breslau,  Verlag  von  Wilhelm 

Koebner  (Inhaber:  M.  u.  H.  Marcuse).    s".    öS  S.    M.  0.80.  —  Frakt. 

Alphabetisch  geordnetes  Verzeichnis  der  lateinischen  unregel- 
milssigen  Verben  mit  Angabe  ihrer  Konstruktion  und  der  wichtigsten 
Redensarten. 

l'oljUUgSliÜClKT. 

7.  Lesebüchlein,  lateinisches,  für  Aufanger  im  Anschluss  an  Dr.  Haag's 
Lehrmittel  zur  Einführung  in  die  lateinische  Sprache.  Basel,  B.  Schwabe. 
<ir.  s°.    64  S.    Kart.  M.  1,20. 
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8.  Lateinisches  Uebungsbuch  für  die  5.  und  6.  Lateinklasse,  im  Anschluss 
an  die  Bestimmungen  des  württembergischen  Lehrplans  vom  IG.  Februar 
1891.  Sammlung  lateinischer  Uebungsbücher,  f».  Teil.  Von  S.  Herzog  und 
H.  Grote,  Gymnas.-Proff.  DD.    Bamberg,  C.  C.  Buchner,  Verl.   Gr.  8».  [XVI| 

169  S.   Geb.  in  Leinw.  M.  2.—. 

9.  Buchner's  Sammlung  lateinischer  UebungsbQcher.  VII.  Teil.  2.  Bdchn. 
Bamberg,  C.  C.  Buchner  Verl. 

Lateinisches  Uebungsbuch  für  die  oberen  Klassen  des  Gymnasiums. 
2.  Bdchn.  für  die  K  und  9.  Klasse  (Unter-  und  Oberprima)  von  Gymn.-Lehr. 
Dr.  Beruh.  Gerathewohl.    Gr.  8".    [XX|  ;jü4  S.  M. 

10.  Häusliche  Uebungen.  Uebersetzungsaufgaben  zur  Wiederholung  und 
Einübung  des  lateinischen  Pensums  der  4.  u.  b.  Gymnasialklasse,  für  Selbst- 
unterricht mit  separat  gedruckter  lateinischer  Uebersetzung  von  Karl  Ness, 
Kgl.  Gymnasiallehrer.  Erlangen,  Verlag  von  Fr.  Junge.  80  S.  Gr.  8°.  M.  1, — . 

Sollen  lerneifrigen  oder  zurückgebliebenen  Schülern  hauptsächlich 
wahrend  der  Ferien  als  Mittel  zur  Wiederholung  und  Selbstübung  dienen. 
Beigefügt  ist  ein  Wörterverzeichnis. 

-  Dasselbe.    Gr.  8°.    47  S.    M.  1-  . 

Enthalt  die  hauslichen  Uebungen  in  lateinischer  Uebersetzung. 
Vgl.  S.  198.  2. 

11.  Uebungsstoff  für  die  Mittelstufe  des  lateinischen  Unterrichts.  Unter 
Zugrundelegung  und  als  neue  Auflage  der  „Aufgabensammlung  zur  Ein- 
übung der  lateinischen  Syntax"  von  Dr.  Ferdinand  Schulte,  weil.  Geh. 
Regierung»-  und  Provinzial-Schulrat  in  Münster,  bearbeitet  von  Dr.  A.  Führer, 
Direktor  des  Progymnasiums  in  Wattenscheid.  2.  Teil.  Paderborn,  Druck 
und  Verlag  von  Ferdinand  Schöningh.  Zweigniederlassungen  iu  Münster, 
Osnabrück  und  Mainz.  Gr.  8°.    |X],  180  S.    M.  1,80.  —  Frakt. 

Uebungsatticke  im  Anschluss  an  Casars  gallischen  Krieg,  die  erste 
Dekade  des  Livius  und  Cicero»  Catilinarischo  Reden.  —  Der  8ton"  sei  so 
reichlich  bemessen,  dass  manches  überschlagen  werden  könne  und  dem 
Lehrer  eine  Auswahl  ermöglicht  sei.  Im  Anhang  Wortkunde  und  Ver- 
zeichnis der  Eigennamen. 

12.  Christian  Ostermanns  Lateinisches  Uebungsbuch.  Neue  Ausgabe, 
besorgt  von  Professor  Dr.  H.  J.  Müller,  Direktor  des  Luisenstadtischen 
Gymnasiums  zu  Berlin.  Vierter  Teil:  Tertia  und  Unter-Sekunda.  Vierte 
Auflage.  Leipzig,  Druck  und  Verlag  von  B,  G.  Teubner.   Gr.  8°.  [Villi,  280  S. 

m.  1  färb.  Karte.    Geb.  in  Leinw.  M.  2,00.  —  Frakt. 

Das  altcOstermann'sche  Lesebuch  habe  eine  wesentliche  Umgestaltung 
erfahren,  die  teils  an  sich  nötig,  teils  durch  die  preussisehen  Lehrplane 
vom  6.  Januar  189'J  erforderlich  gewesen  sei.  In  der  1.  Abteilung  — 
zusammenhangende  Stücke  im  Anschluss  an  Caesars  Gallischen  Krieg  —  sei 
darauf  Bedacht  genommen  worden,  dass  die  bisherigen  blossen  Retrover- 
siunen  durch  Stücke  ersetzt  wurden,  für  deren  Uebertragung  die  Schüler  nur 
einzelne  Wörter  und  Wortverbindungen  aus  dem  Originale  schöpfen 
können.  Die  Einzelsatze  der  2.  Abteilung  seien  in  ihrer  Anzahl  bedeutend 
beschrankt  worden.  Die  zusammenhangenden  Uebungsstücke  dieser 
Ahteilung  seien  vollständig  durch  neue,  die  „nähere  Verbindung  der 
Prosalektüro  mit  der  Geschichte"  anstrebten,  ersetzt  worden.  Die  3.  Ab- 
teilung enthalt  16  Fabeln  des  Phadrus  nebst  dazu  gehörigem  Wörterver- 
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zeichnis.  Ein  Anhang  giebt  lateinische  Beispiele  zu  allen  in  Anwendung" 
gekommenen  syntaktischen  Regeln  und  ein  Wörterverzeichnis  zu  den  zu- 
sammenhangenden Stücken  der  2.  Abteilung.  —  8.  auch  Latein  S.  198,  No.  1. 

13.  Uebungsbuch  im  Anschluss  an  Cicero,  Sallust,  Livius  zum  mündlichen 
und  schriftlichen  Uebersetzen  aus  dem  Deutschen  ins  Lateinische.  Nach  den 
Anforderungen  der  neuen  Lehrplflne  von  Dr.  E.  Zimmermann,  Oberlehrer  am 
Königlichen  Gymnasium  zu  Rastenburg.  Erster  Teil.  UebungsstUcke  im 
Anschluss  an  Ciceros  Rede  über  den  Oberbefehl  des  Cn.  Pompejus.  Zweite 
erweiterte  Auflage.  Berlin,  R.  Gaertners  Verlagsbuchhandlung  Hermann  Heyfelder. 
SW.,  Schönebergorstrasae  26.    8°.    84  S.    M.  0,50.  —  Frakt. 

„Die  Stücke  eiguen  sich  ebenso  zur  schriftlichen,  wie  zur  mündlichen 
Uebersetzung  von  Unter-Sekunda  ab  in  den  Klassen,  in  welchen  die  Rede 
gelesen  wird,  uud  sollen  zugleich  jüngeren  Kollegen  einen  Anhalt  bieten 
für  eigene  Zusammenstellungen  im  Anschluss  an  den  Schriftsteller." 

L«*ktilre. 

14.  Des  C.  Sallustius  Crispus  Bellum  Catilinae.  Herausgegeben  von 
Dr.  Carl  Steg  mann,  Professor  am  Kgl.  Ulrichs-Uymnasium  zu  Norden. 
Erklürungen.  ^B.  11.  Teubner's  Schülerausgaben  griechischer  und 
lateinischer  Schriftsteller.)   Leipzig,  Druck  und  Verlag  von  B.  G.  Teubner. 

Gr.  8°.    (IV |.  48  S.    M.  (M">0. 

Leben  des  Sallust.  —  Seine  Persönlichkeit.  —  Sallust  als  Schritt- 
steller. —  Die  Zeitverhaltnisse  um  68.  —  Charakteristik  des  bellum 
Catilinae.  —  Die  Sprache  Sallusts.  —  Anmerkungen  zum  Texte.  — 
Grammatisch-stilistische  Regeln. 

15.  Ciceronis  Tusculanarum  Disputationum  libri  V.  Für  den  Schulgebrauch 
erklärt  von  Otto  Heine.  Zweites  Heft:  libri  III — V.  Vierte  verbesserte  Auflage. 
Leipzig,  Druck  und  Verlag  von  B.  G.  Teubner.   Gr.  s».    |II]  164  S.   M.  1.65. 

Jedem  Buch  geht  eine  Inhaltsangabe  voraus.  Am  Schluss  folgt  ein 
Verzeichnis  der  Stellen,  an  welchen  von  den  Lesarten  der  Baiter-Halm'schen 
Ausgabe  abgewichen  ist. 

16.  Ciceros  Rede  für  T.  Annius  Milo.  Textausgabc  für  den  Schulgebrauch 
von  Prof.  Dr.  C.  F.  W.  Müller,  Direktor  des  Johannes-Gymnasiums  in  Breslau. 
g-Bibliothcca  Teubneriana  Schultexte .)  Leipzig,  Druck  und  Verlag  von 
B.  G.  Teubner.  8U.  |V|,  öo  S.   Kart.  M.  0,öö. 

Ciceros  Rede  Ober  den  Oberbefehl  des  Cn.  Pompejus.  Textausgabe  für 
den  Schulgebrauch  von  Prof.  Dr.  C.  F.  W.  Müller,  Direktor  des  Johannes- 
Gymnasiums  in  Breslau.  £-Bibliotheca  Teubneriana  Schultexte.)  Leipzig. 
Druck  und  Verlag  von  B.  G.  Teubner.  8°.  |V|.  86  S.   Kart.  M.  o,50. 

Ciceros  Catilinarische  Reden.  Textausgabo  für  den  Schulgebrauch  von 
Prof.  Dr.  C.  F.  W.  Müller,  Direktor  des  Johannes-Gymnasiums  in  Breslau. 
£-Bibliotheca  Teubneriana  Schultexte.)  Leipzig,  Druck  und  Verlag  von 
B.  G.  Teubner.   8°.    (VI|,  60  S.  Kart.  M.  0,55. 

Bringt  in  der  Einleitung  Nachrichten  Uber  Ciceros  Leben.  Der 
Text  ist  in  Kapitel,  Paragraphen  und  Zeilen  eingeteilt.  Der  Anhang 
enthalt  ein  Namen-  und  Sachregister. 

17.  Zur  Schullektüre  der  Annalen  des  Tacitus  von  A.  Strobl.  Prg.  O.-G. 
der  Kleinseite  in  Prag. 

18.  Anthologie  aus  den  Elegikern  der  Römer.  Für  den  Schulgebrauch 
erklart  von  Karl  Jacoby.  In  vier  Heften.  CatuLl.  Tibuli.  Proporz.  Ovid.  Viertes 
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Heft:  Ovid.    Zweite  verbesserte  Auflage.    Leipzig,  Druck  und  Verlag  von 

B.  G.  Teubner.   Gr.  8«.  |IV],  88  S.   M.  1,00. 

Einleitung  zu  Ovid.  —  Fasti.  Tristia.  ~  Epistulae  ox  Pouto.  — 
Aniores.  —  Ars  amatoria.  —  Anhang:  Quellen  Verzeichnis. 

Römische  Litteratur. 

19.  Geschichte  der  römischen  Litteratur  von  Hermann  Joachim.  £- Sammlung- 
(loschen  52.  Band.)  Leipzig,  G.  J.  Göschen'sche  Verlagsbuchhandlung.  12°. 
183  S.    Geb.  in  Leinw.  M.  0,80.  —  Frakt. 

Giebt  eine  «kurze  Darstellung"  der  Haupterscheinungen  und  Haupt- 
richtungen in  der  römischen  Litteratur  bis  etwa  zum  Jahre  120  n.  Chr.  und 
will  hauptsächlich  darthun,  dass  die  römische  Litteratur  nur  ein  Ableger 
der  griechischen  sei,  behandelt  daher  besondere  den  Einfluss  des  Hellenismus 
auf  das  geistige  Leben  Roms  im  Zusammenhange. 

Wörterbücher. 

20.  Lateinisch  deutsches  Taschenwörterbuch.  Von  A.  Koch.  8.  Auflage. 
Berlin,  Friedberg  &  Mode.  Gr.  16°.  |V)  222  u.  82  S.  M.  1,25;  geb.  in  Halb- 
frz.  M.  1,80. 

21.  Schulwörterbuch  zu  Virgils  Äeneis.  Von  Dr.  Karl  Peters.  Gotha, 
Friedrich  Andreas  Perthes.   214  S.   Gr.  8°.   M.  2,50.  —  Frakt. 

So  lange  Virgil  in  Unter-Sekunda  gelesen  werde,  „also  von  einer 
grossen  Anzahl  Schüler,  die  keineswegs  beabsichtigen,  auf  wissenschaft- 
liche Studien  sich  vorzubereiten,"  so  lange  scheine  ein  Spezialwörterbuch 
noch  angebracht. 


Leibesübungen. 

Turnen.  —  Spiel  und  Sport. 
Turnen. 

Methodisch«-«  uml  Allgemeines.    Martehentunien.    Turnlehrer  und  Turnlehrerinnon.  OrStU- 

iil' untren.  Persönliches. 

1.  Derzeitige  Strömungen  auf  dem  Gebiete  des  Turnwesens.  Vortrag,  am 
11.  Oktober  1896  auf  der  4.5.  Jahresversammlung  des  Schweiz.  Turnlehrer- 
vereinß  in  Ölten  gehalten  von  J.  Spühler,  Zürich.    fr-Schweiz.  Turnzg. 

Nr.  44-48,  S.  349-352,  357—360,  365-368,  373-375,  383-386.) 

„Während  ^egenwürtig  der  Sinn  für  die  Pflege  der  Leibesübungen 
im  Volke  ein  re^rer  ist  und  letztere  warme  Unterstützung  bei  den  Be- 
hörden finden,  erleidet  das  Turnen,  insbesondere  das  Schulturnen,  schwere. 
Angriffe,  die  geeignet  sind,  das  Urteil  über  unsern  Turnbetrieb  zu  trüben. 
Haben  dieselben  nun  aueh  dessen  Existenzberechtigung  nicht  mit  Erfolg 
anzuzweifeln  vermocht,  so  hüben  sie  doch  offenbar  Uebelstilnde  aufgedeckt. 
Bessere  Berücksichtigung  der  einfachen  Bewegungsformen  und  möglichste 
Verlegung  des  Turnens  ins  Freie,  ausreichender  Kaum,  genügende  Zeit 
und  ein  wohlvorbereiteter  Turnlehrerstand  sind  zur  Erreichung  der  vom 
Schulturnen  erwarteten  günstigen  Ergebnisse  uncrlasslich.*4 

2.  Die  Bedeutung  des  Turnunterrichtes  und  des  Turnspieles  in  den  Volks- 
schulen auf  dem  Lande.  Von  A.  Th.  £-Pad.  Bll.  Nr.  22—23.  S.  243-244, 
252-255.) 
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„Das  Interesse  des  Lehrers  am  Turnunterrichte  wird  geweckt  durch 
Betrachtung  der  Notwendigkeit  und  Nützlichkeit  desselben.  Erstere  ist 
in  der  Gesamtaufgabe  der  Erziehung  begründet,  letztere  lüsst  Schule  und 
Leben  partizipieren  durch  Gewöhnung  an  edle  und  praktische  Bewegung, 
an  Anstrengung,  Ordnung \  Stärkung  der  Gesundheit,  Belebung  des 
nationalen  Gedankens.  Ergänzung  ist  das  Spiel,  welches  die  wahre  Ver- 
mittlung von  Gehorsam  und  Freiheit  darstellt.  Durch  dasselbe  kann  der 
Erzieher  am  schnellsten  und  sichersten  seine  Zöglinge  kennen  lernen  und 
deren  Vertrauen  gewinnen." 

3.  Bericht  über  die  Thätigkeit  des  Berliner  Turnlehrer-Vereins  in  dem 
Geschäftsjahre  1895/96.  Erstattet  am  17.  Oktober  1896  vom  Vorsitzenden 
H.  Schrfier.    fc-Monatsschr.  f.  d.  Turnwesen  Heft  12,  S.  367-370.) 

4.  Protokoll  der  XLIII.  Jahresversammlung  des  Schweizerischen  Turnlehrer- 
vereins vom  10.  u.  11.  Oktober  1896  in  Ölten.  Von  J.  Bollinger-Auer,  Lehrer  an 
der  Töchterschule  in  Basel.  (i-Monatsbll.  für  das  Schulturnen  Nr.  11—12» 
S.  165—174.  1«5— lbK.) 

,,  Wahrend  in  der  ersten  Versammlung  nur  geschäftliche  Angelegen- 
heiten behandelt  wurden,  galt  die  zweite  Sitzung  der  Frage:  „Derzeitige 
Strömungen  auf  dem  Gebiete  des  Schulturnens."'  Zum  Schluss  des  Vor- 
trages wurden  folgende  Thesen  angenommen:  Die  Schule  hat  die  Pflicht, 
die  leibliche  Entwickelung  der  Kinder  zu  fördern.  Sie  thut  dies  durch 
den  Turnunterricht,  der  in  einer  zweckmässigen  Auswahl  von  Ordnungs-, 
Frei-,  Stab-  und  Gerätübungen  nebst  Bewegungsspielen,  \Vanderungenf 
Schwimmen  und  Eislaufen  besteht.  Er  soll  möglichst  im  Freien  oder  in 
gedeckten  Räumen  und  —  bei  ungünstiger  Witterung  —  in  gut  gelüfteten 
und  gereinigten  Turnhallen  erteilt  werden.  Es  sollen  täglich  Leibes- 
übungen in  etwa  3/4 stündigen  Lektionen  betrieben  werden.  Da  der  Er- 
folg wesentlich  von  der  Art  des  Betriebes  abhängt,  ist  der  Turnlehrer- 
bildung erhöhte  Aufmerksamkeit  zu  widmen." 

5.  27.  Landesversammlung  des  Württembergischen  Turnlehrer-Vereins.  Von 
Julius  Schaumann.  fc-Monatsschr.  f.  d.  Turnwesen  Nr.  10,  S.  308—310.) 

Bericht. 

6.  Die  XVII.  Versammlung  des  Nordwestdeutschen  Turnlehrer-Vereins.  Von 
Otto  Philipps.    g-Monatsschr.  f.  das  Turnwesen  Heft  10,  S.  310—312.) 

Bericht  über  die  in  Braunschweig  stattgehabte  Versammlung. 

MKd<-henturnen. 

7.  Bericht  Ober  den  VI.  Mädchenturnkurs  in  Ölten  vom  5.  bis  24.  Oktober 
1896.  Von  Fritz  tngold,  Turnlehrer,  Burgdorf.  ^Monatsbll.  für  das  Schul- 
turnen Nr.  12,  S.  1!>6— 200.) 

In  der  ersten  Woche  wurden  die  Uobungen  des  ersten  Turnjahres, 
in  der  zweiten  diejenigen  des  zweiten  und  dritten  und  in  der  dritten  die- 
jenigen des  vierten  und  fünften  Turnjahres  durchgenommen  und  zwar  nach 
den  „Turnübungen  für  Mädchen*4  von  Bollinger-Auer  in  Basel.  Auf  die 
Uebungen  selbst  folgte  jeden  Abend  die  Kritik.  Vorträge  wurden  ge- 
halten von  Turnlehrer  J.  Müller,  Zürich:  „Turngeschichtlichcs",  C.  Theiler, 
Zürich:  „Einwirkung  des  Turnens  auf  unseren  Körper"  und  Bollinger-Auer, 
Hasel:  „Methodik  de*  Turnunterrichts". 

8.  Das  Mädchenturnen  in  der  Schule.  Ein  Wegweiser  zur  Erteilung 
eines  methodischen  Turnunterrichts  nebst  Lehr-  und  Woche nstoffplänen 
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Von  Klara  Hessling,  Vorsteherin  einer  höheren  Mädchenschule  und  Leiterin 
eines  Kursus  zur  Ausbildung  von  Turnlehrer  innen  in  Berlin.  Mit  138 
Figuren.  Zweite  verbesserte  Auflage.  Berlin,  R.  Gaertners  Verlagsbuch- 
handlung Hermann  Heyfelder,  SW.,  Schönebergerstrasse  26.  Gr.  8".  [V1IL.) 
402  S.    M.  5,00;  geb.  M.  6,00.  —  Frakt. 

Enthalte  eine  Methode,  die  erprobt  sei,  einen  Lehrplan,  der  sich  als 
zweckmassig  bewahrt  habe,  und  Uebungsbeispiele,  wie  sie  ohne  Schwierig- 
keiten vorgenommen  werden  könnten.  Behandelt:  Die  erziehliche  Be- 
deutung des  Turnunterrichts.  Betrieb  des  Madchen  turnena.  Turnlehrstotf. 
Turn  lehrplane.  Das  Turnen  der  Unter-,  Mittel-  und  Oberstufe.  Wochen- 
stoflplane  für  neun-  bezw.  zehnklassigen  Turnunterricht.  Inhaltsubersicht. 

Turnlehrvr  und  Turnlehrorinnen. 

9.  Neuer  Kursus  zur  Ausbildung  von  Turnlehrerinnen  in  Berlin.  Verfügung 
des  Ministers  der  geistlichen,  Unterrichts-  und  Medizinal-Angelegenheiten. 
£- Monatsschrift  f.  das  Turnwesen  Heft  10,  S.  807.) 

10.  Aufgaben  bei  der  Turnlehramtsprüfung  1896  (in  Bayern).  £-1311.  f.  das 

Bayerische  Gymnasialturnwesen  Nr.  1,  S.  7—8.) 

11.  Lehrern  höherer  Unterrichtsanstalten  sind  in  der  Regel  nicht  mehr  als 
sechs  Turnstunden  in  der  Woche  zuzuweisen.  Ministerialerlass  [Preussen]  vom 
2b.  Oktober.  ^Centralbl.  f.  d.  gea.  Unterrichts-Verwaltung  in  Preussen 
Nr.  11,  S.  708—704.) 

12.  Turnlehrerinnen-Prüfung  im  Herbst  1896.  Ministerialerlass  (Preussen| 
vom  9.  Juni.  ^Centralbl.  f.  d.  ges.  Unterrichts- Verwaltung  in  Preussen 
Nr.  7  u.  8,  S.  517-51*.) 

13.  Kursus  zur  Ausbildung  von  Turnlehrerinnen  im  Jahre  1897.  Ministerial- 
erlass [Preussen]  vom  28.  Soptember.  ^Centralbl.  f.  d.  ges.  Unterrichts- 
Verwaltung  in  Preussen  Nr.  11,  8.  705.) 

14.  Bestimmungen  des  Wiener  Bezirksschulrates  über  das  Verhalten  der 
Lehrpersonen  bei  Unglücksfällen  im  Turnunterrichte.  (»Z.  f.  Schulgesundheits- 
pflege  Nr.  11,  S.  621-622.) 

UorHteübimtrt'n. 

15.  Sind  die  Angriffe  gegen  das  deutsche  Geräteturnen  berechtigt?  Rund- 
schreiben des  geschaftsführenden  Ausschusses  des  deutschen  Turnlehrer- 
vereins.   ^Z.  f.  Schulgesundhcitspflege  Nr.  12,  S.  648—653.) 

Dieselben  werden  zurückgewiesen. 

16.  Hantelübungen.  Von  J.  Bollinger-Auer,  Basel.  g-Monatsbll.  f.  das 
Schulturnen  Nr.  8,  S.  128—180.) 

17.  Ordnungs-,  Frei-,  Stab-  und  Geräteübungen  für  das  Schülerturnen  am 
Turnlehrertag  in  Ölten,  den  10.  und  11.  Oktober  1896.  Von  D.  A.  Nobs,  Turn- 
lehrer.   f^MonaUbll.  für  das  Schulturnen  Nr.  9-10,  S.  143-146,  157—162.) 

18.  Die  Stabübungen.  Eine  Darstellung  derselben  in  Wort  und  Bild 
für  Schulen  und  Turnvereine.  Von  Heinrich  Schröer,  Städt.  Turnwart  in 
Berlin.  Mit  100  Holzschnitten.  Wien  und  Leipzig,  Verlag  von  A.  Pichlers 
Witwe  &  Sohn,  Buchhandlung  für  pädagogische  Litteratur  und  Lehrmittel- 
Anstalt,  V..  .Margaretenplatz  2.  16"..  [X,|  130  S.  Geh.  M.  1,50,  geb.  M.  I,b0. 
-  Frakt. 

Enthalt  im  I.  (theoretischen)  Teil:  Geschichtliche  Einleitung.  Das 
l'ebungsgerät.    Die  Grittarten  oder  Passungen.    Haltungen  des  Stabes. 
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Uebereicht  der  Stabübungen.  Die  Aufstellung  der  Hebenden.  Der  Uebungs- 
befehl.  Auswahl  der  Stabübungen  für  Mädchen.  Der  II.  (praktische)  Teil 
giebt  Uebungsbeispiele  und  Aufgaben. 

19.  Liederreigen  für  Turnerinnen.   Von  Robert  Heeger.  g-Dtsch.  Turnzg. 
Nr.  48  -49,  S.  987-988,  1007-1009.) 

20.  Aufmarsch  und  Stabübungen.     Von  Kern,  Turnlehrer  in  Wien. 
£-Dt*che.  Turnzg.  Nr.  52,  1059— KM.) 

Persönliches. 

21.  Professor  Dr.  Ed.  Angerstein  f.   Von  J.  Bollinger-Auer.  g-Monatsbll. 
für  das  Schulturnen  Nr.  9,  S.  137-  141.) 

Nachruf.   Vgl.  a.  S.  710,  Nr.  18. 


Spiel  und  Sport, 

22.  Die  Thätigkeit  des  Zentralausschusses  zur  Förderung  der  Jugend-  und 
Volksspiele  in  Deutschland  und  sein  Jahrbuch  für  1896.  Von  Schroeder  in  Bonn. 
S-Dtache  Turnzg.  Nr.  49-50,  8.  999  -1002,  1019-1021.) 

23.  Der  II.  Deutsohe  Kongress  für  Volks-  und  Jugendspiele  in  Manchen. 

^BU.  f.  das  Bayerische  Gymnasialturnwesen  Nr.  1,  8.  1—4.) 
Bericht. 

24.  Der  II.  Deutsche  Kongress  für  Volks-  und  Jugendspiele  in  München  und 
die  Nationaltage  für  deutsche  Kampfspiele.  Von  H.  Raydt.  fc-Das  hum.  Gymna- 
sium Heft  8/4,  8.  159—166.) 

„Der  Gedanke,  in  Deutschland  mit  der  Zeit  eine  dem  altgriechischen 
Olympia  entsprechende  Statte  zu  schaffen,  ist  zuerst  im  Jahre  1H95  von 
dem  Vorstände  des  Zentralausschusses  zur  Förderung  der  Volks-  und 
Jugendspiele  in  Deutschland  aufgenommen.  Das  in  seinen  Grundzügen  in 
einer  Denkschrift  „Nationaltage  für  deutsche  Kampfspiele"  von  H.  Raydt 
(Leipzig,  Voigtlanders  Verlag)  dargelegte  Vorhaben  wurde  auf  dem  Kongress 
am  12.  Juli  1896  in  München  der  üeffentlichkeit  unterbreitet.  Die  ein- 
leitenden Reden  hielten  die  Herren  Dr.  F.  A.  Schmidt-Bonn  und  Direktor 
Professor  Raydt-Hannover.  In  der  Besprechung  wurde  der  Gedanke  im 
allgemeinen  günstig  beurteilt,  jedoch  kamen  auch  Bodenkon  aus  den 
Kreiseu  der  deutschen  Turnerschaft  zum  Ausdruck,  deren  Vertreter  zum 
Teil  eine  Beeinträchtigung  der  deutschen  Turnfeste  befürchteten." 

25.  Wert  und  Gestaltung  der  Jugendspiele.  (^Westdtsch.  Lehrerzg. 
Nr.  28.  8.  851-  354,  Nr.  29,  S.  861—868.) 

„Namentlich  in  unserer  Zeit  der  Nervosität  muss  durch  zweck- 
mässige Leibesübungen  grösserem  Schaden  vorgebeugt  werden."  Nutzen 
der  Bewegungsspiele  für  körperliches  Gedeihen,  geistige  Entwickelung 
und  Charakterbildung  der  Jugend.  Vergleichung  des  Turnens  mit  dem 
Spielen.  Das  Wichtigste  über  Spielplätze.  Spielzeit,  Spielgerate,  Knaben- 
und  Mädchenspiele,  Thätigkeit  des  Lehrers  und  der  Spielenden,  Spielen 
auf  dem  Lande  und  in  den  Städten.  „Hat  die  Jugend  den  wohlthätigen 
Einfluss  des  Bowegungsspieles  empfunden,  so  wird  auch  nach  und  nach 
das  Volksspiel  wieder  zur  Blüte  gelangen." 

26.  Jugend-  und  Volksspiele.  Von  Dr.  L.  Viereck,  Braunschweig. 
fc-Dtsch.  Wochenblatt  S.  141-144.) 
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Bericht  über  einige  wichtige  Schriften  der  Spiellitteratur  und 
ihren  Inhalt. 

27.  Die  hdheren  Schulen  und  der  Sport.  Von  einem  Schulmann.  £»D 
Gegenwart  50.  Band,  Nr.  51,  S.  386—387.) 

Der  Sport,  d.  h.  Aneignung  einer  besonderen  Fähigkeit,  drohe  auf 
den  Schulen  ein  zeitraubendes  und  zerstreuendes,  das  wissenschaftliche 
Streben  sicherlich  nicht  förderndes  Element  im  Schulleben  zu  werden. 


Logik. 

1.  Logische  Uebungen  von  Karl  Strecker,  Doktor  der  Philosophie,  f.  Heft. 
Der  Anfang  der  Geometrie  als  logisches  Uebungsmaterial,  zugleich  als 
Hilfsmittel  für  den  mathematischen  Unterricht.  Essen,  Druck  und  Verlag  von 
G.  D.  Baedeker.   Gr.  8».   «2  |2]  S.  m.  Fig.  M.  1,80.  —  Frakt. 

Das  Buch  soll  sich  zu  den  Lehrbüchern  der  Logik  ähnlich  verhalten, 
wie  die  UebungsbUcher  einer  Sprache  zu  ihrer  Grammatik.  Besonders 
soll  der  Lernende  zur  Kontrolle  des  Denkens  in  Bezug  auf  seine  logische 
Richtigkeit  angeleitet  werden.  Der  Stoff,  der  Geometrie  entnommen, 
gliedert  sich  in:  Vorbegriffe.  Von  den  Winkeln  und  Parallellinien.  Von 
den  Dreiecken.  Aufgaben. 


Mathematik. 

FJechncn.    Arithmetik.  Geometrie. 

Kechnen. 

AllpvmHne«  und  Methodisches.    Ke.lienl'ÜVhei-  und  AnfjjitWeijsiuiiinlungen.  Lehrmittel. 

Lohrprobeti. 

1.  Unsere  SchulrechenbUcher.  Von  Theophil  Fries.  ^Frankf.  Schulzg. 
1895,  Nr.  IG  und  189G.  Nr.  21—22.  S.  1G5— 1G7,  175—1760 

Fordert  eine  Reinigung  unserer  Schulrechenbücher  von  allem  lehr- 
hatten und  methodischen  Beiwerk  und  halt  die  Verwendung  des  Rechen- 
buches in  den  drei  ersten  Schuljahren  nicht  für  notwendig.  Dasselbe 
könne  nur  nachgeordnete  Hilfe  leisten,  darum  mttssten  Aufgaben,  deren 
Lösung  nach  freier  Methode  (Kopfrechnen)  vorgesehen  sei,  unsern  Rechen- 
büchern fern  bleiben.  Die  Rechenbücher  für  die  Unter-  und  auch  zum 
Teil  für  die  Mittelstufe  seien  zu  sehr  mit  angewandten  Aufgaben  belastet. 
Man  verlange  nach  dieser  Seite  zu  viel  von  den  Schülern,  und  da«  geschehe 
auf  Kosten  des  nächstliegenden  Bildungszieles  dieser  Stufen,  einer  aus- 
reichenden Rechenfertigkeit.  Das  Sarhrechnen  sei  die  Domäne  der  Oberstufe. 

2.  Der  Rechenunterricht  in  der  Bürgerschule.  Konferenzvortrag  von 
Bürgerschuldirektor  Emanuel  Reinelt,  Reichenberg.  £-Fr.  Schul-Zg.  Nr.  7. 
S.  im-  H5.) 

„Die  Rechenbeispiele  müssen  dem  Schüler  angenehmen  und  anregenden 
Lehrstoff  bieten  und  den  Bedürfnissen  und  Beziehungen  des  Lebens 
Rechnung  tragen.  Beim  Fortschreiten  des  Unterrichtes  bilden  die  Vor- 
führung neuen  Lehrstoffes,  die  l'ebung  und  die  Wiederholung  eine  un- 
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zertrennliche  Dreiheit.  Mit  Festigkeit  dringo  der  Lehrer  darauf,  das» 
alles,  was  gesprochen  wird,  richtig  und  bündig  ausgedrückt,  dass  alles, 
was  geschrieben  wird,  möglichst  schön,  gefallig  und  übersichtlich  dar- 
gestellt werde". 

3.  Anleitung  zur  Behandlung  des  elementaren  Rechenunterrichts  mit  reinen 
Zahlen  in  heuristisch-entwickelnder  Lehrform  von  Edmund  Hartmann,  Gymnasial- 
lehrer in  Giessen.  2.  unveränderte  Auflage.  Glessen,  J.  Ricker'sche  Buch- 
handlung.   Gr.  8°.    104  S.    M.  1.40.  —  Frakt, 

Für  die  ersten  3  bzw.  4  Schuljahre  bestimmt.  Die  mündlichen  und 
schriftlichen  Uebungsaufgaben  seien  so  gestellt,  dass  auf  dieser  Stufe  ein 
Aufgabenheft  in  der  Hand  des  Schülers  vollständig  entbehrt  werden  könne, 
umsomehr,  da  es  doch  in  erster  Linie  darauf  ankomme,  den  Schülern  die 
im  Rechnen  mit  reinen  Zahlen  absolut  nötige  Sicherheit  und  Gewandtheit 
zu  verschaffen. 

4.  Anleitung  zur  Behandlung  des  Rechnens  mit  benannten  Zahlen  in  fragend 
entwickelnder  Lehrform  für  Seminaristen,  Lehrer  und  Lehrerinnen  bearbeitet 
von  Edmund  Hartmann,  Gymnasiallehrer  in  Giessen.  Zweite  verbesserte 
Auflage.  Giessen,  J.  Ricker'sche  Buchhandlung.  Gr.  8U.  131  S.  M.  1,60. 
—  Frakt. 

Die  mehrsortig  benannten  Zahlen.  I.  Das  deutsche  Munzsy stein. 
II.  Die  Längenmaasse.  III.  Die  Körper-  und  Flaehenmaasse.  IV.  Die  Hohl-, 
Flüssigkeits-  und  Füllmaasse.  V.  Die  Gewichtamaasse.  VI.  Die  Papier- 
und  Zahlmaasse.  VII.  Die  Zeitmaasse.  VIII.  Die  Zeitrechnungen.  —  Die 
gemeinen  und  die  Dezimal-Brüche.  —  Die  bürgerlichen  Rechnungsarten. 
I.Waren-  und  Preisberechnungen.  II.  Prozentrechnungen.  III.  Zinsrechnungen. 
IV.  Kabattrechnungeu.  V.  Gewinn-  und  Verlustrechnungen. —  Einige  Er- 
lnuterungen über  die  Berechnung  von  Wertpapieren. 

5.  Beiträge  zur  endgültigen  Lösung  der  wichtigsten  rechenmethodischen 
Streitfragen.  Von  Rud.  Knilling,  Lehrer  in  Traunstein.  I.  Wie  kommt  es, 
dass  die  Zahlen  nicht  auch  aus  der  blossen  sinnlichen  Anschauung  bestimmt 
erkannt  werden  können?  £-BH.  d.  Schulpr.  Heft  6,  S.  417-426.) 

„Die  Ursache  davon  darf  weder  in  der  physischen  Beschaffenheit 
des  Auges, wie  J.  Grass  annimmt,  noch  in  der  „Enge  des  Bewusstseins-,  wie 
H.  Rather  behauptet,  gesucht  werden.  Sie  ist  vielmehr  in  dem  Umstaude 
zu  erblicken,  da«s  der  Zahlbegrifl"  unzählige  verschiedene  Abstufungen 
oder  Grade  hat  und  dass  z.  B.  innerhalb  des  Zahlenraumes  1  — 100  allein 
schon  100  verschiedene  Mengegrade  zu  unterscheiden  sind."  „Welche 
Empfindsamkeit  und  welche  Feinheit  müssten  demnach  unsere  Sinnes- 
werkzeuge besitzen,  wenn  sie  hier  jeden,  auch  den  kleinsten  Unterschied 
sofort  auf  das  genaueste  sollten  erfassen  und  zum  Bewusstsein  bringen 
können." 

6.  Thesen  über  den  Rechenunterricht  in  der  höheren  Mädchenschule.  Von 

Rektor  a.  D.  Mailänder-Stuttgart-Berg.  f>Z.  f.  weibl.  Bildung  Heft  21, 
S.  521— »240 

7.  Die  Division.  Von  Direktor  Dr.  Griesmann,  Leipzig.  £-D.  Rektor 
Nr.  24,  S.  246—2610 

„Zeigt,  wie  den  verschiedenen  Formen  der  Division  ein  und  dieselbe 
Form  zu  Grunde  liegt  und  wie  alle  Fülle  der  formellen  Division  auf  einen 
einzigen  zurückzuführen  sind.    Alles  dies  gründet  der  Verfasser  auf  die 
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eingehende  Untersuchung  des  Wesens  der  Division  und  des  Verhältnisses 
zwischen  Dezimal-  und  Bruchzahl  und  erläutert  durch  Beispiele." 

8.  Schriftliche  Subtraktion  (  Borgverfahren  oder  Verfahren  durch  Aufwärts- 
zählen). Von  Röttelbach,  Lehrer,  Oberweid  in  Thüringen.  £»Lehrerzg.  f. 
Thür,  und  Mitteldtschld.  Nr.  49— 51,  S.  435  — 488,  443-446,  453—454.) 

„Die  angeblich  hochbedeutenden  Vorzüge  der  neuen  Methode  sind 
sehr  problematischer  Natur,  und  in  Wirklichkeit  hat  das  neue  Ver- 
fahren gegenüber  dem  Borgverfahren  recht  bedenkliche  Nachteile.  Das 
Verfahren  durch  Aufwärtszühlen  ist  unlogisch  und  widernatürlich,  für  das 
Verständnis  der  Schüler  ungemein  schwierig  und  für  die  Ausführung  der 
Rechnung  unsicher  und  unzuverlässig." 

9.  Multiplications-  und  Divisions-Tabelle.   Von  Josef  Bonell.    g-D.  Kath. 

Volksschule  Nr.  35,  S.  522-523.) 

Enthält  das  Einmaleins  im  Zahlenraume  bis  100.  Die  fettgedruckten 
ganzen  Zahlen  aussen  herumbilden  die  beiden  Faktoren;  wo  die  wagrechte 
Rubrik  des  einen  und  die  senkrechte  Rubrik  des  andern  Faktors  zusammen- 
kommt, findet  sich  das  Produkt.  Ebenso  sind  aber  ,.auch  die  schwächsten 
Kinder  in  der  Lage,  ihr  Pensum  im  Messen  und  Teilen  zu  lösen."  Auch 
hierfür  wird  die  Art,  wie  die  Tabelle  zu  benutzen  ist,  erläutert. 

10.  Aufgaben  zum  Tafelrechnen  für  Stadtschulen  und  andere  mehrklassige 
Volksschulen  in  6  Heften  von  R.  Schroeter,  Seminarlehrer.  Ausgabe  A.  1.  Heft. 

Der  Zahlenkrois  von  l  bis  100.  (1.  und  2.  Schuljahr.)  6.  Stereotyp- Auf- 
lage.  Preis  20  Pf.  Wittenberg.   R.  Herroses  Verlag  (H.  Herrose).   s°.  50  S. 

—  2.  Heft.  Der  Zahlenkreis  bis  1000;  der  höhere  Zahlenkreis;  die  Grund- 
faktoren (3.  und4.  Schuljahr.)  u.  s.  w.  b.  Stereotyp-Auflage.  Preis  20  Pf. 
s°.    44  S. 

—  3.  Heft.  Das  Rechnen  mit  mehrfach  benannten  Zahlen.  Durch- 
schnittsrechnung. Regeldetri.  (5.  Schuljahr.)  4.  StereoUp-Auf  läge.  Preis 
25  Pf.    8°.    ÖS  S. 

—  4.  Heft.  Die  Bruchrechnung.  (Anhang:  Aufgaben  für  die  Raum- 
lehre.)   (ü.  Schuljahr.)   4.  Stereotyp-Auflage.    Preis  20  Pf.    8°.    52  S. 

—  5.  Heft  Anwendung  der  Bruchrechnung  auf  Regeldetri  und  Durch- 
schnittsrechnung; zusammengesetzte  Regeldetri;  Zeitrechnung;  Verhältnis- 
und  Prozentbestimmungen;  Kranken-,  Unfall-,  Invaliditftts-  und  Altersver- 
sicherung. (Anhang:  Rauinberechnungen.  (7.  Schuljahr.)  2.  Auflage. 
Preis  25  Pf.    h°.    59  )l|  S. 

—  6.  Heft.  Die  bürgerlichen  Rechnungsarten.  (Zins-,  Rabatt-,  Termin- 
Gesellschufts-  und  Mischungsrechnung.)  (Anhang:  A.  Vermischte  Aufgaben 
aus  verschiedenen  Gebieten.  B.  Raumberechnungen.)  (8.  Schuljahr.) 
2.  Auflage.    1MJ3  erschienen.    Preis  25  Pf.  52  S. 

—  Dasselbe:  Ausgabe  B.  für  einfache  Volksschulen  in  3  Heften  von  R.  Schroeter, 
Seminarlehrer.  3.  stereotypierte  Auflage.  1.  Heft  Der  Zahlenkreis  von 
1—100.    (1.,  2.  und  3.  Schuljahr.    Preis  20  Pf.    Ebda.    8°.    50  S. 

—  2.  Heft.  Der  Zahlenkreis  bis  1000;  clor  höhere  Zahlenkreis  und 
das  Rechnen  mit  mehrfach  benannten  Zahlen;  Durchschnittsrechnung  und 
Regeldetri.    (4.  5.  und  6.  Schuljahr.)    Preis  25  Pf.    <i.  Auflage.    70  S. 

—  3.  Heft.  Die  Bruchrechnung:  Regeldetri  und  Durchschnittsrechnung 
mit  Brüchen;  Verhältnis-  und  Prozeutbestimmungen;  Zinsrechnung;  Auf- 
gaben aus  der  Rabatt-,  Gesellschaft*-  und  .Mischungsrechnung  und  aus  der 
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Kranken-,  Unfall-.  Invalidität»-  und  Altersversicherung.  (Anhang:  Aufgaben 
für  die  Raumlehre.)  (7.  und  8.  Schuljahr.)  3.  Auflage.  Preis  30  Pf. 
8°.    100  8. 

11.  Uebungsstoffe  zum  Rechnen  mit  ganzen  Zahlen,  fflr  die  Hand  der 
Schüler  zusammengestellt  von  M.  Huber,  Lehrer  an  der  Mittelschule  in 
Stuttgart.    Dritte  erweiterte  Auflage.    Stuttgart,  Verlag  von  Robert  Lutz. 

8".    24  S.    M.  0,15. 

—  Dasselbe.  Lehrerausgabe  mit  Andeutungen  zum  Gebrauche  der- 
selben und  den  Resultaten  zu  den  schriftlichen  Aufgaben.   8Ü.  76  S.  M.  0,75. 

12.  Rechenfibel  für  die  Elementar-Schule  (Erstes  und  zweites  Schuljahr) 
von  Franz  Hipp,  Kreis-Schulinspektor  in  Muhlhausen.  Achte  Auflage. 
Strassburg,  Friedrich,  Verlagsbuchhandlung.    8°.    46  S.   Geb.  M.  0,40.  —  Frakt. 

13.  Rechenschule.  Aufgaben  zum  mündlichen  und  schriftlichen  Rechnen.  Mit 

Berücksichtigung  des  oberbayr.  Lohrplanes  bearbeitet  von  Anton  Brenner. 
Ausgabe  Bin  vier  Heften.  I.Heft.  Dritte  Auflage.  Durch  höchste  Ministerial- 
entschliessung  vom  21.  Oktober  1H93  wurde  die  erste  Auflage  in  das  Ver- 
zeichniss  der  für  dio  Volksschulen  Bayerns  zugelassenen  Lehrmittel  auf- 
genommen. Freising,  Druck  und  Verlag  von  Dr.  Franz  Paul  Datterer.  8U.  |I] 
20  [1]  S.    Preis  15  Pfg. 

—  2.  Heft.    8°.    [I|  56  [1|  S.    Preis  25  Pfg. 

—  3.  Heft    8°.    |I|  64  [1|  S.    Preis  25  Pfg. 

14.  RechnungsbUchlein  für  die  I.  Klasse  der  Elementarschule  [sc.  der 
Schweiz].  Von  H.  Maag,  Lehrer  in  Zürich.  Zweite  Auflage.  Dem  Lehr- 
plane des  Kantons  Zürich  augepasst.  Zürich,  Druck  und  Verlag:  Art.  Institut 
Orell  Füssli.    8°.    64  S.    M.  0,60. 

Soll  jungen  Lehrern,  namentlich  aber  Eltern,  einen  Wink  geben,  wie 
man  die  Kleinen  in  den  Rechenunterricht  einführt. 

15.  Rechenbuch  für  höhere  Mädchenschulen  in  9  Heften.  Bearbeitet  nach 
den  Bestimmungen  des  preussischen  Unterrichtsministers  vom  81.  Mai  1894 
von  G.  Hügemeyer  und  F.  Riethmöller,  Lehrern  der  stadtischen  höheren 
Madchenschule  in  M.-üladbach.    Heft  1.    Druck  und  Verlag  von  L.  Schwann, 

Düsseldorf.   Gr.  8\    36  S.    M.  0,35.  —  Frakt, 

Die  Zahlenkreise  von  1  -10  und  von  10—  2<». 

Heft  2.    Gr.  8°.    34  S.    M.  0,35.  -  Frakt. 

Erweiterung  des  Zablenkreises  bis  100. 

Heft  3.    Gr.  8".    47  S.    M.  0,35.  —  Frakt. 

Die  Zahlenkreise  von  100-1000  und  von  1000—10000000. 

Heft  4.    Gr.  8".   29  (2|  S.    M.  0,35.  —  Frakt. 

Das  Rechnen  mit  roehrsortigen  Zahlen. 

Heft  5.    Gr.  8*.    29  |2|  S.    M.  0,35.  -  Frakt. 

Das  Rechnen  mit  Dezimalbrüchen. 

Heft  6.    Gr.  8°.    33  (2)  S.    M.  0,35.  —  Frakt. 

Das  Rechnen  mit  gemeinen  Brüchen. 

Heft  7.    Gr.  8°.   29  [2]  S.    M.  0,35.  —  Frakt. 

Regeldetri.  Prozentbestimmungen.  Gewinn-  und  Verlustrechnung. 
Tararechnung.    Vermischte  Aufgaben. 

Heft  8.    Gr.  8».    43  [2]  S.   M.  0,50.  -  Frakt. 

Zinsrechnung.  Rabattrechnung.  Terminrechnung.  Raumlehre.  Körper- 
berechnungen. 
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Heft  9.  Gr.  8°.  43  [2]  S.  M.  0,50.  -  Frakt.  Da«  Rechnen  mit  Ver- 
hältniswahlen. Verteilungs-  oder  Gesellschaftsrechnung.  Wertpapiere  und 
ausländische  Münzen.  Arbeiter- Versicherungen.  Zur  Wiederholung  und 
Vertiefung. 

16.  Rechenbuch  für  mündliches  und  schriftliches  Rechnen  in  vier  Heften. 
Bearbeitet  von  A.  Ohlenburger  und  J.  Würsdörfer,  Lehrern  in  Wiesbaden. 
I.  Heft.  1.  und  2.  Schuljahr.  Zahlenkreis  von  1—20.  Zahlenkreis  von 
1-100.  Wiesbaden,  Verlag  von  Chr.  Limbarth.  Gr.  8°.  |I|  56  (2|  S.  M.  0,40; 
kart.  M.  0,60. 

—  II.  Heft.  H.  und  4.  Schuljahr.  Zweiter  Gang  durch  den  Zahlen- 
kreis von  1  —  100.  Der  Zahlenkreis  von  I  — 1000.  Der  unbegrenzte  Zahlenkreis. 
Das  Rechnen  mit  benannten  Zahlen.  Zeitrechnung.  Durchschnittsrechnung. 
Regeldetri.    Gr.  8°.    |I|  64  |2|  S.    M.  0,40:  kart.  M.  0,60. 

III.  Heft  5.  und  6.  Schuljahr.  Erster  und  zweiter  Kursus  der 
gemeinen  Brüche  und  Dezimalbrüche.  Regeldetri.  Durchschnittsrechnung. 
Raumberechnung.    Gr.  8».    (III]  78  |2]  S.    M.  0.40;  kart.  M.  0,60. 

—  IV.  Heft.  7.  und  8.  Schuljahr.  Wiederholung  und  Erweiterung. 
Allgemeine  Prozentrechnung,  Promillerechnung,  Gewinn,  Verlust,  Tara. 
Zinsrechnung,  Kursrechnung,  Rabatt-,  Diskont-  und  Wochselrechnung. 
Verhältnis-,  Gesellschafts-  und  Mischungsrechnung.  Aufg.  aus  der  Haus- 
und Volkswirtschaft,  der  Arbeitorschutzgesetzgebung.  Quadrat-  und  Kubik- 
wurzel.   Flachen-  und  Korperberechnung.    Gr.  8°.    U4  |2|  S.    M.  0,40. 

Auf  vielseitige  Berücksichtigung  der  praktischen  Lebensverhältnisse 
sei  die  grössto  Sorgfalt  verwendet,  da  hierdurch  zugleich  das  Interesse 
fürs  Rechnen  erhöht  werde.  Aus  demselben  Grunde  trete  das  benannte 
und  angewandte  Rechnen  schon  frühzeitig  neben  den  Hebungen  mit  reinen 
Zahlen  auf.  Der  Stoff  sei  in  konzentrischen  Kreisen  aufgebaut,  und  plan- 
massig  wiederkehrende  Wiederholungsaufgaben  dienten  zur  Befestigung 
Die  übrigen  Unterrichtsgegenstande  fanden  durch  praktische  Aufgaben 
aus  der  Heimat-  und  Naturkunde,  der  Geschichte  und  Geographio  auf  allen 
Stufen  die  geeignete  Unterstützung. 

17.  Lehr-  und  Uebungsbuch  des  volkswirtschaftlichen  Rechnens.  Von  Otto 
Golling,  Rektor  in  Berlin.  Heft  2.  Kaufmannisches  Rechnen.  I.  Teil.  Waren-. 
Gcscllschnfts-  und  Mischungsrechnung.  Zweite  verbesserte  Auflage.  Berlin. 
R.  Gaertners  Verlagsbuchhandlung  Hermann  Heyfelder,  S\V.Schönebergerstrasse20. 
Gr.  so.    71  [1|  S.  M.  0.60.  -  Frakt. 

„Die  Aufgaben  sind  sowohl  bezüglich  der  Form  wie  der  Zahlenver- 
hMtnisso  stets  dem  wirklichen  Leben  entnommen.  Durch  mancherlei  Er- 
klärungen und  Hinweise  wird  versucht,  den  Schülern  wirtschaftliche  Lehren 
der  Gegenwart,  welche  ins  Rechenwesen  schlagen,  zum  Verständnis  zu 
bringen.  Alle  Arten  von  Aufgaben  werden  durch  ausgeführte  Beispiele 
erläutert  und  für  sämtliche  Exempel  sind  die  Ergebnisse  beigefügt.  In- 
sofern eignet  sich  das  Buch  ganz  besonders  auch  für  den  Selbstunterricht." 

18.  Rechenbuch.  Methodisch  bearbeitete  Aufgabensammlung  für  das 
mündliche  und  schriftliche  Rechnen  von  G.  Geiss,  Lehrer  an  der  Victoria- 
schule und  dem  Lehrerinuenseminar  zu  Dannstadt.  Erstes  Heft.  Die  vier 
Grundrechnungsarten  im  Zahlenkreis  von  11')  und  von  1—20.  Sechste 
Auflage.    Darmstadt  und  Leipzig,  Eduard  Zernin.  Gr.  v.  .12  s.  M.  o.lö.  —  Frakt. 


Digitized  by  Google 


Mathematik. 


987 


—  Dasselbe:  Zweites  Heft.  Die  vier  Grundrechnungsarten  im  Zahlen- 
kreis von  1—100.    Gr.  8°.    48  |l|  S.    M.  0.25.  —  Prakt. 

—  Dasselbe:  Drittes  Heft  Die  vier  Grundrechnungsarten  im  Zahlen- 
kreifl  von  1-1000.   Gr.  8».    48  8.   M.  0,26.  -  Prakt. 

—  Dasselbe:  Viertes  Heft.  Die  vier  Grundrechnungsarten  im  un 
beschrankten  Zahlenkreis.    Gr.  8°.    40  jl]  S.    M.  0,20.  -  Prakt 

—  Dasselbe:  Fünftes  Heft  Das  Rechnen  mit  mehrfach  benannten 
Zahlen.  Zeitrechnung.  Regeldetri.  Vermischte  Aufgaben.  Gr.  8°.  48  8 
M.  0,25.  —  Frakt. 

—  Dasselbe:  Sechstes  Heft,  Ausgabe  A.  Die  Bruchrechnung  mit  Be- 
schrankung der  gemeinen  Brüche.  I.  Die  leichteren  Falle  der  gemeinen 
Bruchrechnung  und  die  Decimalbrüche.  II.  Die  schwierigeren  Falle  der 
gemeinen  Brüche  und  ihre  Verbindung  mit  den  Decimalbrüchen.  Gr.  h°. 
56  |1|  S.    M.  0,80.  —  Frakt. 

19.  Rechenbuch  für  Lehrerseminare.  Im  Anschlüsse  an  Dorna  Rechen- 
hefte bearbeitet  von  A.  Eisner  und  R.  Sendler,  Königlichen  Seminarlehrern. 
I.  Teil:  Für  die  Unterstufe  der  Seminare,  sowie  für  Praparandenanstalton. 
Zweite  Auflage.  Durch  Ministerial-Erlass  vom  21.  Februar  1894  —  U.III. 
357  —  für  den  Unterrichtsgebrauch  in  den  Seminaren  und  Prtiparanden- 
anstalten  Schlesiens  genehmigt.  Breslau,  Heinrich  Handels  Verlag.  Gr.  8°. 
[III|  223  S.    M.  2,20.  -  Frakt. 

Die  Bildung  der  Zahl  und  ihre  Darstellung.  Das  Rechnen  mit  un- 
benannten und  einfach  benannten  Zahlen.  Das  Rechnen  mit  mehrfach 
benannten  Zahlen.  Die  Dezimalbrüche.  Die  geroeinen  Brüche.  Von  den 
Verhältnissen  und  Proportionen.  Regeldetri.  Bürgerliche  Rechnungsarten. 
Das  Ausziehen  der  Quadrat-  und  Kubikwurzel. 

20.  Landwirtschaftliches  Rechenbuch.  Nebst  einem  Anhange,  enthaltend 
Muster  für  einfache  Buchführung  und  geschäftliche  Aufsatze.  Von  K.  Meyer, 
Seminar-Oberlehrer  in  Strassburg.  Schülerheft  Sechste  Auflage.  Strassburg, 
Friedrich  Bull.  Verlagsbuchhandlung,   s».   82  S.   M.  o,40.  -  Frakt. 

Zu  den  vier  Grundrechnungsarten.  Zur  Regeldetri.  Zur  Prozent- 
rechnung. Zur  Gewinn-  und  Verlustrechnung.  Zur  Zinsrechnung.  Zur 
Verteilung«-  (Gesellschafts)  Rechnung.  Zur  Mischungsrechnung.  Flachen- 
berechnung. Körperberechnung. 

21.  Das  Posner- Langersche  Rechenkästchen.  Von  H.  A|rbeit).  fc-Schulbl.  d. 

Prov.  Sachsen  Nr.  46-47,  S.  366-368,  «76.) 

„Beschreibung  des  Kastchens  für  die  Hand  der  Schüler  und  Nach- 
weisung seiner  praktischen  Brauchbarkeit  an  ausgeführten  Unterrichts- 
beispielen."   S.  auch  Lehrerzeitung  f.  Ost-  und  Westpr.  No.  5|.  S.  7<>0— 712. 

I.ehrpnjt>en. 

22.  Erweiterung  des  Zahlenkreises  von  10—20.  (Lektion  für  die  Unter- 
stufe.»   Von  F.  Sch.    ^1'rux.  d.  kath.  Volksschule  Nr.  22,  S.  17-4—176.) 

23.  Eine  Rechenstunde  bei  Kindern  des  4.  Schuljahres.  Von  Fr.  Max 
Bergfeld.    E-Dtache.  Schulpraxis  Nr.  42,  S.  333—334.) 

Anleitung  zu  einer  Probelektion. 

24.  Rechenpensum.  Bearbeitet  von  Fr.  Schul-Straubing.  Methodische 
Behandlung  der  Zahl  ,7".    £-Bll.  f.  d.  Schulpr.  Heft  6,  S.  426-433.) 
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25.  Behandlung  der  Zahl  5.  Von  Krönlein.  ^Oberrhein.  Bll.  Nr.  8-  12 
S.  121-122,  141—142.  1ÖS- 159,  172-178,  185-  186.)    Vgl.  Bad.  Schulzg. 

Nr.  33. 

Arithmetik. 

26.  Die  Arithmetik  des  Elia  Misrachi.  Bin  Beitrag  zur  Geschichte  der 
Mathematik  von  Gustav  Wertheim,  Professor  an  der  Realschule  der  israelitischen 
Gemeinde  zu  Frankfurt  a.  M.  Zweite  verbesserte  Auflage.  Braunschweig, 
Druck    und  Verlag  von  Friedrich  Vieweg  und  Sohn.  Gr.  8».   [VII|   68  8. 

M.  3,00. 

Giebt  in  der  Einleitung  einen  geschichtliehen  Rückblick  auf  die  von 
den  Juden  betriebenen  mathematischen  Studien  und  behandelt  alsdann: 
Quellen,  aus  denen  Misrachi  geschöpft  hat,  Zweck  und  Plan  des  Sefer- 
Hamispar,  Ganze  Zahlen,  Brüche  und  gemischte  Zahlen,  Die  astronomischen 
Brüche,  Auaziehung  der  Quadratwurzel,  Ausziehung  der  Kubikwurzel, 
Proportionen.  Aufgaben. 

27.  Elemente  der  allgemeinen  Arithmetik  und  einfache  Gleichungen  im 
Lehrplane  der  österreichischen   Knaben*BQrgerschulen.     Von   F.  Bergmann, 

Bürgerschuldirektor  in  Bensen.  £-Z.  f.  d.  österr.  Volksschulwesen,  Heft  11, 
S.  338-  349.) 

Befürwortet  die  Aufnahme  derselben  in  den  Lehrplan,  begründet 
diese  Forderung  und  giebt  Winke  für  die  beim  Unterricht«  zu  befolgende 
Methode. 

28.  Niedere  Analysis  von  Dr.  Benedikt  Sporer.  Mit  6  Figuren.  ^Samm- 
lung Göschen  53.  Band.)  Leipzig,  6.  J.  Goschen'sche  Verlagsbuchhandlung.  12°. 
173  [1]  S.    M.  0,80. 

Kettenbrüche.  Diophan  tische  Gleichungen.  Kombinationslehre. 
Wahrscheinlichkeitsrechnung.  Arithmetische  Reihen  höheror  Ordnung. 
Figurierte  Zahlen.   Interpolation.   Ländliche  Reihen.  Gleichungen. 

29.  Methodisch  geordnete  Aufgaben  zu  Mehler's  Hauptsätzen  der  Elementar- 
mathematik von  H.  Funcke  Prof.  Dr.  Berlin.  Druck  und  Verlag  von  Georg 
Reimer.   Gr.  8°.   |IV|,  96  S.    M.  0,60.  —  Frakt. 

Die  Wahrheiten  und  Methoden  der  Mathematik  seien  Werkzeuge, 
die  der  Schüler  nicht  nur  kennen,  sondern  auch  gebrauchen  lernen  müsse. 
Dies  geschehe  durch  die  Lösung  vieler  Aufgaben,  die  sich  dem  Gange 
des  Unterrichts  anschliessen  und  im  einzelnen  vom  Leichten  zum 
Schwereren  fortschreiten.  Nach  diesem  Prinzip  seien  die  vorliegenden  Auf- 
gaben angelegt. 

30.  K.  Koppe's  Arithmetik  und  Algebra  zum  Gebrauche  an  höheren 
Unterrichtsanstalten  neu  bearbeitet  von  Prof.  Dr.  Jos.  Diekmann,  Direktor  des 
Progymnasiums  mit  Realabteilung  in  Viersen.  Dreizehnte  Auflage,  mit 
zahlreichen  Uebungen  und  Aufgaben.  II.  Teil.  Lösbare  Gleichungen  höhe- 
ren Grades.  Die  Reihen.  Kubische  und  biquadratische  Gleichungen.  Nume- 
rische Gleichungen.  Grösste  und  kleinste  Werte.  Essen,  Druck  und  Verlag 
von  G.  D.  Bädeker.   Gr.  8°.    |VI|,  204  S.   Geb.  2.40.  -  Frakt. 

S.  auch  S.  296,  12. 

31.  Sammlung  von  Beispielen  und  Aufgaben  aus  der  allgemeinen  Arithmetik 
und  Algebra.  In  systematischer  Folge  bearbeitet  für  Gymnasien,  Real- 
gymnasien, Obcrrealschulen   und  Gewerbeschulen  von  Dr.  Eduard  Heis, 
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weiland  Professor  der  Mathematik  und  Astronomie  an  der  Königlichen 
Akademie  zu  Monster.  90.— 9ö.  Auflage.  Köln,  Verlag  der  M.  Du-Mont-Schau- 
berg'schen  Buchhandlung.   Ö9'J  S.   8°.   Broch.  M.  ö.OO;  geb.  M.  3,üO.  —  Frakt. 

Die  „andauernde  Wertschätzung"  dos  Werkes  seitens  der  Behörden, 
sowie  der  Freunde  und  Lehrer  der  Mathematik  habe  eine  neue  Doppel- 
auflage nötig  gemacht.  Um  dem  fortgesetzten  Wechsel  des  Zeitbedürf- 
nisses, der  herrschenden  Interessen  und  der  gesellschaftlichen  Verkehrs- 
einrichtungen zu  entsprechen,  seien  in  neuerer  Zeit  mannigfache  Um- 
wandlungen des  Buches  erforderlich  geworden;  es  werde  in  der  nunmehr 
vorliegenden  Gestalt  um  so  besser  seinen  Zweck  erreichen,  als  es  die  neu 
formulierten  gesetzlichen  Ausführungsbestimmungen  der  Lehrplane  und 
Lehraufgaben  stets  berücksichtige. 

32.  Lehr-  und  Uebungsbuch  der  Arithmetik  für  die  dritte  und  vierte  Klasse 
der  Realschulen  und  anderen  gleichstehenden  Lehranstalten  von  Dr.  Franz 
Wallentin,  Direktor  der  k.  k.  Staats-Realschule  im  I.  Bezirke  in  Wien. 
Dritte,  durchgesehene,  unveränderte  Auflage.  Für  Realschulen  approbiert 
mit  h.  Erlass  d.  k.  k.  Ministeriums  für  Cultus  und  Unterricht  vom  lü.  Sop- 
tember  1890.  Z.  22180.  Preis  in  Leinwaudband  TO  kr.  Wien,  Druck  und 
Verlag  von  Carl  Gerold  s  Sohn.   ür.  8°.   |IV|,  101  S.  —  Frakt. 

Das  abgokürzto  Rechnen  mit  unvollständigen  Zahlen.  Die  vier 
Grundoperationen  in  ganzen  allgemeinen  Zahlen.  Dieselben  in  gebrochenen 
Zahlen.  Verhältnisse  und  Proportionen.  Gleichungen  des  orsten  Grades. 
Tabelle  der  wichtigsten  Münzen,  Maasse  und  Gewichte. 

33.  Beispiel-Sammlung  zur  Arithmetik  und  Algebra  von  Dr.  Hermann 
Schubert,  Professor  an  der  Gelehrtenschule  des  Johanneums  in  Hamburg. 
276ü  Aufgaben,  systematisch  geordnet.  ^-Sammlung  Göschen  48.  Band.) 
Leipzig.   G.J.  Göschen'sche  Verlagsbuchhandlung.   12°.    Iö4  S.   M.  0,8u. 

Cebergang  vom  Rechnen  zur  Arithmetik.  Rechnungsarten  erster  und 
zweiter  Stufe  und  ihre  Anwendungen.  Quadratisches.  Rechnungsarten 
dritter  Stufe.    Anhang.    Ausgewählte  Resultate. 

34.  Vierstellige  logarithmische  und  goniometrische  Tafeln  nebst  den  nötigen 
Hilfsmitteln.  Herausgegeben  von  P.  Treutlein,  Direktor  des  Realgymnasiums 
Karlsruhe.    Braunschweig,  Druck  und  Verlag  von  Friedrich  Vieweg  und  Sohn. 

12°.    [VJ  72  S.    M.  0,60. 

Der  Arbeit  und  dem  Ziele  des  mathematischen  Unterrichts  sei  am 
besten  durch  Verwendung  von  vierstelligen  Logarithmen  gedient.  Die  vor- 
liegenden seien  besonders  für  Gymnasien,  Realschulen  und  verwandte  An- 
stalten geschrieben  und  machten  das  zeitraubende  Interpolieren  unnötig. 
Nicht  möglichst  geringor  Umfang,  sondern  möglichst  bequeme  und 
praktische  Verwendung  der  Tafel  sei  das  Hauptziel  bei  der  Bearbeitung 
gewesen. 

35.  Die  Entwicklung  des  Quadrierens  in  der  Bürgerschule.  Eine  metho- 
dische Studie  von  Ed.  Frind.   ^Oesterr.  Bürgerschul -Zg.  Nr.  öl,  S.  243— 246.) 

Begriffsentwickelungen  und  allgemeine  Erklärungen.  Ableitung  des 
Quadrierens  mehrziffriger  ganzer  Zahlen,  indem  dieselben  als  Summen  von 
Zehnern  und  Einern  dargestellt  werden.  Vergleichen  der  Ziffernzahl  des 
Quadrates  und  der  Basis.  Quadrieren  gemeiner  Brüche  und  der  Dezimal- 
zahlen.   Anwendung  und  geometrische  Begründung  des  Quadrierens. 

I>as  j^-s.  Krzieli.-  u.  I  'titft  riititstttM-n  i.  <1.  I.iitnl.  ilout.si'h.  Zmitf<\  I  12  IS'.Hi.  (J3 
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Geometrie. 

36.  Zwei  Fragen  aus  der  Geometrie.  Von  Augschun  in  Broraberg.  ^N. 
Bahnen  Heft  4  und  11,  S.  205—210,  584-5880 

„1.  Welche  Form  erhalt  die  schriftliche  Darstellung  im  geometrischen 
Rechnen?"  Jede  Rechnung  ist  in  Form  der  Gleichung  niederzuschreiben. 
Neben  der  Formel  in  Buchstaben  stehen  die  Zahlen  der  Aufgabe  so,  dass  sie 
die  Formel  noch  einmal  wiederholen.  Diese  Schreibweise  wird  für  nötig  ge- 
halten, weil  nur  sie  zur  richtigen  Benennung  im  Resultat  zwingt.  2.  „Welches 
sind  in  der  Geometrie  die  ersten  Unterrichtsgegenstände?"  Der  erste 
Unterricht  dürfe  sich  nicht  mit  den  sogenannten  Axiomen  beschilft  igen, 
sondern  beginne  mit  der  Linie,  schreite  fort  zum  Winkel  und  dann  zu  den 
Parallelogrammen  und  Dreiecken. 

37.  Lehrbuch  der  Geometrie  zum  Gebrauch  an  Gymnasien.  Nach  den 
neuen  Lehrplänen  bearbeitet  von  Dr.  B.  Horcher,  Profeasor  am  Grossherzogl. 
Gymnasium  zu  Jena.  Erstes  Heft.  Planimetrie  erster  Teil  einschliesslich  der 
trigonometrischen  Berechnung  des  rechtwinkligen  Dreiecks.  Anhang: 
Anfangsgründe  der  Körperlehre.  (Lehraufgabe  von  Quarta  bis  Unter- 
sekunda.) Mit  134  Figuren.  Dritte  verbesserte  Auflage.  Leipzig,  Verlag 
von  Carl  Jacobson.  Gr.  8°.    [III]  m  S.   M,  1,30.  —  Frakt. 

—  Dasselbe:  Zweites  Heft.  Planimetrie  zweiter  Teil  und  Ebene  Trigono- 
metrie. (Lehraufgabe  der  Übersekunda  und  Unterprima.)  Mit  60  Figuren. 
Dritte  verbesserte  Auflage.    Gr.  8U.    [III]  52  S.    M.  0,80.  —  Frakt. 

—  Dasselbe:  Drittes  Heft  Stereometrie  und  Grundlehren  von  den  Kegel- 
schnitten. (Lehraufgabe  der  Prima.)  Dritte  verbesserte  Auflage.  Gr.  8°. 
[III]  62  S.    M.  1,10.  —  Frakt. 

In  zehn  Abschnitten  behandelt  das  erste  Heft  die  geraden  Linien, 
Winkel  und  Parallelen;  das  Dreieck;  das  Viereck;  der  Kreis;  Flächen- 
inhalt geradliniger  Figuren;  Proportionalität  der  Linien  und  der  Aehnlich- 
keit  der  Figuren;  Anwendung  der  Lehre  von  der  Aehnlichkeit  auf  das 
Dreieck  und  auf  Linien  am  Kreise;  Kreisumfang  und  Kroisiuhalt;  trigono- 
metrische Berechnung  des  rechtwinkligen  Dreiecks.  Anfangsgründe  der 
Körperlehre  und  das  stereometrische  Zeichnen.  Das  zweite  Heft  enthält 
in  acht  Abschnitten  die  Lehre  von  den  harmonischen  Punkten  und  Strahlen 
und  von  den  Kreispolaren;  Aehnlichkeitspunkte;  Abbildung  durch  reeiproko 
Radien:  die  Maassbeziehungen  am  Dreieck;  die  Maassbeziehungen  am  regel- 
mässigen Vieleck  und  am  Kreise;  Konstruktion  algebraischer  Ausdrücke; 
die  Trigonometrie;  Goniometrie;  die  trigonometrische  Berechnung  des 
Dreiecks.  Im  dritten  Heft  wird  in  fünf  Abschnitten  gegeben:  Die  gegen- 
seitige Lage  von  geraden  Linien  und  Ebenen;  körperliche  Räume  und 
ebenflächige  Körper  im  allgemeinen;  Inhalt  der  ebenflächigen  Körper; 
die  krummflachige  Körper'  Cylinder,  Kegel,  Kugel;  Grundlehren  von  den 
Koordinaten  und  von  den  Kegelschnitten:  Quadratur  der  Parabel  und 
der  Ellipse;  Kubatur  des  Rotations-Ellipsoids. 

38.  Der  geometrische  Unterricht  in  der  Volksschule.  Zum  Gebrauche  in 
Seminarien  und  für  die  Hand  des  Lehrers  methodisch  dargestellt  von 
Johann  Steiger,  Reallehrer  am  Seminar  II.  Karlsruhe.  Zweite,  verbesserte 
Auflage.   Bühl   (Baden),   Druck  und  Verlag  der  Aktiengesellschaft  Konkordia. 

Gr.  8°.    (1X1  VI,  71  S.    Kart.  M.  1,00.  —  Frakt. 
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Will  dio  neueren  Bestrebungen  auf  dem  (iehiete  der  Methodik  des 
geometrischen  Unterrichts  in  der  Volksschule,  die  in  der  Einleitung  aus- 
führlicher behandelt  werden,  unterstützen  und  (ordern.  Geometrischer  An- 
schauungsunterricht. P'ormenlehre  der  ebenen  Geometrie.  Flftchen- 
berechuungslehre.  Formen  und  Berechnuugslehre  der  körperlichen 
Geometrie. 

39.  Methodischer  Lehrgang  für  den  geometrischen  Unterricht  in  der  ein- 
und  mehrklassigen  Volksschule  und  in  der  Fortbildungsschule.  Nach  den  Grund- 
sätzen der  Anschauung  und  Konzentration  in  genetischer  Stufenfolge  auf- 
gebaut und  unter  besonderer  Berücksichtigung  der  praktischen  Bedürfnisse 
bearbeitet  von  Fdr.  Chr.  Wolf,  Bürgerschul- Lehrer.  Leipzig,  0.  Klemm's  Sort. 
Gr.  so.    I Villi  1^  S.  m.  100  Fig.    M.  l.tiO;  geb.  in  Leinw.  M.  2,-. 

40.  Die  Geometrie  der  Volksschule.  Von  A.  Pickel.  Ausg.  II.  Für  die 
Hand  der  Schüler.   24.  Auflage.    Dresden,  Bleyl  &  Kämmerer.   Gr.  su.  44  S. 

in.  Fig.  M.  -,40. 

41.  Die  Diagonalen  im  Parallelogramme.  ^Prax.  d.  Volksschule  Heft  12 
S.  468-47:5.) 

Zweck  sei.  .,zu  zeigen,  wie  man  gerade  dadurch,  dass  man  den  wissen- 
schaftlichen Inhalt  der  Raumlehre  in  seine  elementarsten,  als  vollwertig 
erscheinenden  Bestandteile  zerlegt,  einen  ungemein  reichen  Uebungststoff 
zur  Förderung  der  Selbsttätigkeit  der  Schüler  bereit  hat". 


Musik  und  Gesang. 

Mt'ihoilisclios   und  Allgemeines.    G.-sanjrmiU'rricht.    Lir.k.rbü.-lu-r.    Fe*tgesiiinrv.  Klavier- 

untcrncl)i.  Nutcn-St'bri.'jbheft. 

1.  Auf  welche  Weise  erteilt  man  den  Elementarunterricht  in  der  Musik 
naturgemäss?  Vortrag,  gehalten  in  der  Versammlung  der  Musiksektion 
des  Vereins  hessischer  Lehrerinnen  zu  Darmstadt.  Von  Luise  Müller. 
^L>.  Lehrerin  in  Schule  und  Haus  Heft  6,  S.  211-218.) 

Der  musikalische  Sinn  zeige  »ich  beim  Kinde  schon  in  zartem  Alter 
und  solle  durch  Vor-  und  Nachsingen  leichtfasslicher  Melodieen,  die  den 
Umfang  des  Stimmorgans  nicht  überschreiten,  spielend  gepflegt  werden. 
In  der  Schule  müsse  der  systematische  Musikunterricht  von  Lehrern  und 
Lehrerinnen  erteilt  werden,  die  durch  eigene  Gesungstudien  bofähigt 
seien,  das  zarto  Stimmorgan  der  Kinder  zu  gesunder  Entwicklung  zu 
bringen  und  den  Grund  zur  Heranbildung  von  musikalischen,  takt-  und 
notensicheren  Sängern  zu  legen.  Vokalisieren  und  Solfeggieren  sei  fleissig 
zu  üben.  Dio  beste  Begleitung  für  eine  Singstirame  sei  eine  zweite  oder 
dritte  Stimme,  das  Klavier  dagegen  nicht  hierzu  geeignet.  Zur  Tonangabe 
beim  Gesangunterricht  eigne  sich  die  Stimme  der  Lehrerin  am  besten. 

2.  Zur  Reform  der  Harmonie-Lehrmethode.   £>D.  Klavier-Lehrer  Nr.  18, 

S.  257—259,  Nr.  19,  S.  278-275,  Nr.  20,  S.  289—291,  Nr.  21,  S.  305— 309.) 

Nachweis  der  Entwickelung  des  Dreiklangsbegrifles  in  der  General- 
basslehre und  seiner  Klärung  in  den  Werken  der  neueren  spekulativen 
Theoretiker. 

63* 
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3.  Der  Musikunterricht  an  unseren  Lehrerbildungsanstalten.  ^Siona 
Nr.  12,  S.  229—2:52.)  Leitsätze,  welche  den  Verhandlungen  bei  der 
Generalversammlung  des  Vereins  der  Kgl.  bayerischen  Lehrer-  und 
Lehrcrinncn-Biidungsanstalten  am  IS.  Juli  in  Nürnberg  zu  Grunde  gelegt 
waren. 

4.  Memorandum  für  die  Gesangsgrundregeln  zum  Gebrauche  in  Schulen 
und  Gesangvereinen  nach  Grell,  Hennig  und  W.  Rothe,  für  die  Hand  des 
Sangers  bearbeitet  von  0.  Rudolph,  Musikdirektor,  d.  Z.  Liedermeister  des 
Thüringer  Sängerbundes  und  Gesanglehrer  am  Königl.  Gymnasium  zu 
Erfurt.   Erfurt,  Fr.  Bartholomäus. 

5.  Gesang-Lehre  für  Gymnasien  und  höhere  Bürgerschulen,  nebst 
praktischen  Intervall-Uebungen  und  einigen  ein-,  zwei-  und  dreistimmigen 
Liedern  von  Ernst  BrÖer,  Musik-Direktor  am  königl.  knthol.  Gymnasium  zu 
Breslau.  Sechste  Auflage.  Ferdinand  Hirt,  Königliche  Universitäts-  und  Verlags- 
Buchhandlung,  Breslau.   Gr.  8°.    [VIII,]  CG  S.    M.  1,00. 

Die  zum  Gesänge  notwendigen  Kegeln  seien  nur  mit  möglichster 
Kürze  angedeutet.  Das  lebendige  Wort  des  Lehrers  werde  wirksamer 
sein  als  schriftliche  breite  Auseinandersetzung  und  erschlaffende  Beweis- 
führung. Die  aber  einmal  gegebenen  Regeln  des  ersten  Teiles  seien 
fleissig  auf  die  praktischen  Uebungen  der  zweiten  Abteilung  zu  beziehen. 

6.  Der  Gesangunterricht  in  Volks-  und  Mittelschulen.  Anleitung  für 
Seminaristen  und  Lehrer  nach  den  Vorschriften  der  Allgemeinen  Be- 
stimmungen und  deren  Ergänzungen.  Herausgegeben  von  Jacob  Jacobi. 
Lehrer  in  Wiesbaden,  Verfasser  des  Liederbuches  für  Schule  und  Haus. 
Düsseldorf,  Druck  und  Verlag  von  L.  Schwann.  Gr.  8°.  im  S.  M.  1,'.0. 
—  Frakt. 

Will  das  korrekte,  verständnisvolle  Singen  der  Lieder  durch  sorg- 
fältig gepflegte  Elementarübungen  erreichen  und  dadurch  in  den  Schülern 
die  Lust  und  Freudigkeit  zum  Singen  erwecken  und  orhalten.  Giebt  für 
den  Anfang  die  Ziffer  als  Tonzeichen,  wodurch  —  nach  gründlicher  Durch- 
arbeitung des  Ziffernotensingens  —  die  Kinder  befähigt  würden,  auch  das 
Singen  nach  Noten  zu  erlernen.  1.  Der  Unterricht  im  Singen  nach  dem 
Gehör.  2.  Anwendung  der  Ziffer  als  Tonzeichen.  Ii.  Anwendung  der  Note 
als  Tonzeichen.  Allgemeine  Bemerkungen  zum  Gesänge.  —  Verteilung 
des  Unterrichtsstoffes. 

7.  Katechismus  der  Gesanglehre  als  Leitfaden  beim  Gesangunterricht 
in  seinem  ganzen  Umfange  nach  den  besten  Quellen  bearbeitet  von 
F.  L.  Schubert.  Dritte  vermehrte  und  verbesserte  Auflage  mit  Littoratur- 
Anhang..  bearbeitet  von  Karl  Kipke.    Leipzig,  Verlag  von  Carl  Merseburger. 

8°.    124  S.    M.  0.1*0.  —  Frakt. 

8.  Gesanglehre  für  Volks-  und  Bürgerschulen  sowie  für  die  Unterklassen  der 
Mittelschulen.  Mit  Zugrundelegung  der  Wüllner* schon  Uhorübungen.  Von 
F.  Grell.  2.  Abteilung.  Uebungsbuch  für  die  Hand  der  Schüler.  r>.  Auflage. 
München,  Theodor  Ackermann,   s".   [Vlj  71  S.   M.  0,40. 

9.  Gesangübungen,  zugleich  Leitfaden  für  den  Unterricht  von  Adolf  Brömme. 
Ausgabe  für  mittlere  und  hohe  Stimme.  Zweite  Ausgabe.  Eingetragen  in 
das  Vereins-Archiv.  Dresden,  Adolph  Brauer  (F.  Plötner),  Königl.  Sachs. 
Hof-Musikalienhandler.    Lex.  8°.    42  S.    M.  2,00. 
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Will  den  Gesangston  aus  dem  Sprechton  entwickeln,  in  erster  Linie 
Wohllaut  und  Fülle  der  Mittelstimine,  doch  soll  gleichzeitig  in  derselben 
Tonlage  im  piano  und  mezzo-forto  auch  der  Kopf  ton  Verwendung  linden. 
In  der  1.  Abteilung  liege  der  Schwerpunkt  in  der  Entwickelung  der  Mittel- 
lage des  Organs,  in  der  2.  Abteilung  iu  der  Ausbildung  der  Kopfstimme. 

10.  Deutsche  Singe-Schule  für  Unterrichtsanstalten  aller  Art  von  Theodor 
Krause,  Königl.  Prof.  und  Musikdirektor,  städt.  Rektor.  Lehrer  am  Königl. 
akademischen  Institut  für  Kirchenmusik  zu  Berlin.  In  drei  Heften.  Heft  I. 
Grundlegende  Uebungen  für  das  Singen  nach  Noten  mit  Benutzung  der 
Waudernote.  Dritte  Auflage.  Berlin,  R.  Gaertners  Verlagsbuchhandlung 
Herrmann  Heyfelder.  SW.,  Schimebergerstras.se  2«.  Gr.  s°.  [III]  34  |2|  S. 
M.  0,40.  —  Frakt. 

Heft  II.  Uebungen,  Chorale  und  Lieder  in  Es-,  B-  und  F-dur.  Dritte 
Auflage.    Gr.  8°.    |II|  44  S.    M.  0.40.  —  Frakt. 

11.  Deutsche  Lieder  für  Schule,  Haus  und  Leben.  Gesammelt  und 
bearbeitet  von  Dr.  W.  Volckmar  und  G.  Zanger,  Seminarlehrern.  Drittes  Heft 
Zweite,  vermehrte  und  verbesserte  Auflage.    Leipzig,  Ed.  Peter's  Verlag.  8". 

104  S.    M.  0.50.  -  Frakt. 

12.  Liederbuch  für  Volksschulen.  Auswahl  ernster  und  heiterer  Gesänge. 
Herausgegeben  vom  Pädagogischen  Vereine  zu  Chemnitz.  2.  Heft:  Zwei- 
stimmige Lieder.  Neunte  Auflage.  Preis  85  Pfennig.  Chemnitz.  Druck 
von  J.  C.  F.  Pickenhahn  &  Sohn.    S*.    |1II|  80  [1]  S.  -  Frakt. 

13.  Singbuch  für  Schule  und  Haus.  In  drei  Abteilungen,  herausgegeben 
von  Friedrich  Reiff,  ehem.  Lehrer  an  der  Musterschule  in  Frankfurt  a.  M. 
Erste  Abteilung.  Vierte  Auflage.  ^Bearbeitet  von  C.  Süss.)  Frankfurt  a.  M., 
Moritz  Diesterweg.   Gr.  8°.   |II|  04  S.   M.  im  Frakt. 

Zweite  Abteilung,  120  Lieder  enthaltend.  Fünfte  Auflage.  (Bearbeitet 
von  Carl  Süss.)    Gr.  8IJ.    |IV]  128  |1|  S.    M.  1.50.  -  Frakt. 

Dritte  Abteilung,  50  dreist.  Gesänge  enthaltend.  Fünfte  Auflage- 
(Bearbeitet  von  Carl  Süss.)    Gr.  8°.    (III|  87  |1|  8.    Geb.  M.  1,25.  Frakt. 

14.  Liederbuch  für  sächsische  Volksschulen.  Von  Friedrich  Heer.  Neu- 
bearbeitet von  Alfred  Dost,  Bürgerschullehrer  in  Schneeberg.  8.  Auflage. 
(4L  Auflage  der  Gesamtauflage.)  19<>.— 200.  Tausend.  Leipzig,  Ferdinand 
Hirt  &  Sohn.   8°.    [I|  64  |1|  S.    Geh.  M.  0.20.  —  Frakt. 

15.  Neuer  Liederkranz  für  deutsche  Schulen.  Nach  Maassgabe  der  Allge- 
meinen Bestimmungen  des  Königlich  preußischen  Ministers  der  geistlichen, 
Unterrichts-  und  Medizinal-Angelegenheiten  vom  15.  Oktober  1872  nach 
8  Stufen  geordnet  und  herausgegeben  von  Glaentzer,  weil.  Kantor  u.  Lehrer 
in  Enger,  und  Schräder,  weil.  Kreisschulinspektor  zu  Schlochau.  Ausgabe  A. 
Erstes  Heft.  Preis  25  Pf.  Minden  i.  W.,  J.  C.  C.  Bruns'  Verlag.  8°.  |IVj  24  S. 
—  Frakt. 

Dasselbe:  Zweites  Heft.  Zweite  vermehrte  Auflage,  auf  Grund 
der  Bestimmungen  über  das  höhere  Mädchenschulwesen  vom  81.  Mai  1894 
neu  bearbeitet  und  mit  einer  Gesanglehre  versehen  von  Ludwig  Buhl,  Lehrer 
an  der  Mittelschule  zu  Minden.    Preis  35  Pfg.    8°.    |IV|  80  S.  —  Frakt. 

—  Dasselbe:  Drittes  Heft.   Preis  35  Pfg.   8°.    |IV|  07  S.  —  Frakt. 

—  Dasselbe:  Viertes  Heft.   Preis  4o  Pfg.    8°.    |IV|  92  S.  —  Frakt. 
-  Dasselbe:  Fünftes  Heft.    Preis  45  Pfg.    8".    |IV|  98  |l)  S.  -  Frakt. 
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—  Dasselbe:  Ausgabe  B  (für  Landschulon).  Neue  erweiterte  Ausgabe. 
35.  bis  42.  Tausend.    Preis  20  Pfennige.    8»    II]  m  [1]  S.  —  Prakt. 

16.  Liedersammlung  für  österreichische  Mittelschulen  mit  besonderer 
Berücksichtigung  des  Österreichischen  patriotischen  Liedes  von  Sigmund  Nentwig. 
Zweiter  Teil.  Wien,  Manz'sche  k.  u.  k.  Hof-,  Verlags-  und  Universitäts-Buch- 
handlung (Julius  Klinkhardt  &  Co.).  I.  Kohlmarkt  20.  Qu. -Lex.  8°.  [I]  56 
|1|  S.   M.  0,50.  —  Prakt. 

17.  Theoretisch-praktische  Gesang-Schule  für  Männergesangvereine  und 
höhere  Schulen.  Mit  47*  Noten-  und  Cebungsbeispielen.  Herausgegeben 
von  J.  Oiehl.  Leipzig,  Verlag  von  Siegismund  &  Volkening.  b°.  los  S.  M.  2.00. 
—  Frakt, 

Soll  als  Hilfsmittel  beim  Gesangunterricht  dienen  und  die  Kenntnis 
der  Noten,  Vortragszeichen,  des  Taktes,  der  schönen  Aussprache,  der 
Betonung  u.  e.  w.  möglichst  fordern. 

18.  Laetitia.  Sammlung  von  vierstimmigen  Chören  für  deutsche  Cäcilien- 
vereine,  höhere  Lehranstalten  etc.  herausgegeben  von  Waldmann  von  der  Au. 
Drittes  Bändchen.  Gemischte  Chöre.  Zweite  Auflage.  Strassburg  im  Elsass. 
Strassburger  Druckerei  u.  Verlagsanstalt;  vorm.  R.  Schultz  &  Comp.  8°.  [VIII] 
201  S.    M.  1,00:  geb.  M.  1.25. 

—  Dasselbe:  Viertes  Bändchen.    Mannerchöre.    8°.    [VI]  97  S.    M.  0.G0. 

Solle  nicht  ein  „Kirchengesangbuch "  sein,  sondern  eine  Sammlung  von 
meist  profanen,  aber  textlich  unaustössigen  Liedern.  Besonders  sei  auf 
leichte  Passlichkcit  und  Sangbarkeit  gesehen;  die  sogenannten  „humoristi- 
schen" Lieder  seien  auf  eine  geringe  Zahl  beschrankt.  1.  Religiöse  Lieder. 
2.  Grablieder.  3.  Vaterlands-  und  Heimatslieder.  4.  Sonntagslieder. 
5.  Morgen-  und  Abendlieder.  (».  Prühlingslieder.  7.  Herbstlieder. 
8.  Wald-  und  Berglieder.  !».  Wander-  und  Abschiedslieder.  10.  Ver- 
mischte Lieder.    11.  Humoristische  Lieder.    12.  Toast. 

19.  Festgesang  zu  Kaiser  Wilhelms  100  jährigem  Geburtstage  am  22.  März  1897. 

Pur  gemischten  Chor  komponiert  von  Wilhelm  Schulze.  Preis  für  Partitur 
und  Stimmen  50  Pf.,  einzelne  Stimmen  ä  10  Pf.  Berlin,  L.  Oehmigke's  Verlag 
(R.  Appelius). 

20.  Das  Volkslied.   Kinderfestspiel.   Text  und  Musik  von  Karl  Hallig. 

Kigenthum  der  Verleger  für  alle  Lander.  Gebrüder  Hug  &  Co.  in  Leipzig 
und  Zürich.  Basel.  St.  Gallen,  Luzern,  Strassburg,  Konstanz,  Peldkirch  und 
Winterthur.  Gr.  4°.  Klavier- Auszug  M.  :i,O0.  Singstimme  M.  0.40.  Text 
der  Gesänge  und  Deklamation  M.  0,30.    Text  der  Gesängo  M.  0,10. 

21.  Hilfsbüchlein  für  angehende  Klavierspieler.  24  kurze  technische 
Studien  von  Fritz  Spindler.  Werk  ;«)7.  Kigenthum  des  Verlegers  für  alle 
Länder.   Leipzig,  Bosworth  &  Co.   29  S.   M.  l,2o. 

Studien,  die,  anfangs  langsam  und  mittelstark  geübt,  bei  zunehmender 
Sicherheit  schneller,  abwechselnd  stark  und  schwach,  nach  vollkommen 
technischer  Beherrschung  aber  möglichst  schnell  und  mit  Beachtung  der 
angedeuteten  Schattierungen  geübt  werden  sollen. 

22.  32  Klavierstücke  zu  2  und  4  Händen  mit  Vermeidung  von 
Spannungen  und  Daumenuntersatz  und  unter  besonderer  Berücksichtigung 
der  Ausbildung  des  Pormensinns  (Beigabe  von  Pormenbildem)  für  den  ersten 
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Unterricht  eingerichtet  von  Robert  Höcker.  Max  Hesse's  Verlag,  Leipzig. 
Lex.  4».    |IV|  29  S.    M.  2,00. 

23.  Schule  des  Sonatinenspiels.  Aus  den  Sonatinen  von  J.  A.  Andre, 
J.  Schmitt,  J.  Pleyel,  L.  van  Beethoven,  F.  Ries,  A.  Diabelli,  J.  L.  Dussek 
und  M.  Clementi  das  musikalisch  Wertvollste  und  technisch  Fördemdste 
zu  systematischem  Studiengebrauch  ausgewählt.  In  Bezug  auf  Text- 
darstellung, Fingersatz  und  Vortragszeichen  kritisch  revidirt  und  mit 
einem  Vorwort  versehen  von  Heinrich  Germer.  Band  I.  II.  III.  Eigenthum 
der  Verleger  ftlr  alle  Lander,  ßosworth  &  Co.,  Leipzig,  Paris,  London.  Lex.  4°. 
39  S.    ä  M.  1,50. 

Der  Lehrstoff,  für  die  untere  Mittelstufe  berechnet,  sei  sorgfältig 
gesichtet  und  als  ein  stufenweis  fortschreitender  Lehrgang  geordnet,  der 
nur  Anregendes  und  Anmutiges  enthalte,  wohlgeeignet,  das  technische 
Können  der  Jugend  zu  fördern,  ihr  musikalisches  Empfinden  zu  steigern 
und  ihr  Musikverständnis  zu  vertiefen. 

24.  Praktischer  Unterrichtsstoff  aus  den  Werken  anerkanntester  Meister 
für  den  Klavierunterricht  auf  der  Mittelstufe.  Zu  systematischem  Studien- 
gebrauch ausgewühlt,  in  Bezug  auf  Textdarstellung,  Fingersatz  und  Vor- 
tragszeichen kritisch  revidirt  und  mit  einem  Vorwort  versehen  von  Heinrich 
Germer.  Band  I.  II.  III.  IV.  ä  M.  Eigenthum  des  Verlegers  für  alle 
Länder.    Leipzig,  ßosworth  &  Co.    Lex.  4°.    57  S. 

Will  charaktervolle  Musikstücke  als  sicheren  Untergrund  für  Weiteres 
geben  und  zwar  nur  gute,  von  den  anerkanntesten  Tonsetzern  geschaffene 
Musikstücke,  die  den  Schüler  nach  technischer  wie  musikalischer  Seite 
fördern.  Der  Lehrstoff  sei  in  abwechslungsreicher  Weise,  vom  Leichteren 
zum  Schwereren  führend,  angeordnet  und  derartig  gestaltet,  dass  die  Sätze 
nach  Motiven  und  Abschnitten,  die  Liedformen  nach  Sätzen  und  Perioden, 
dio  Sonatinenformen  und  Rondos  nach  Teilen  elementar  gegliedert  seien. 
Der  Feststellung  eines  rationellen  Fingersatzes  sei  besondere  Sorgfalt  zu- 
gewendet worden. 

25.  Noten-Schreibheft  zur  Gesanglehre  für  deutsche  Volks-  und  höhere 
Schulen,  Seminarien,  weltliche  und  kirchliche  Gesangvereine  von  Ernst  Zimmermann. 
Arnsberg,  Verlag  von  J.  Stahl.  8°.   12  S.   M.  0,10. 


Naturwissenschaften. 

Allgemeine*  und  Methodisches.    Botanik.    /.onlopie.    Anthropologie.    Mineralogie.  Physik. 

Chemie. 

t.  Methodik  des  naturgeschichtlichen  Unterrichts  in  der  Volks-  und  Bürger- 
schule [sc.  Oesterreichs!  von  Dr.  Wilh.  Zenz,  Director  der  K.  K.  Lehrer-  und 
Lehrerinnen-Bildungsanstalt  in  Linz.  Dritte  verbesserte  Auflage.  ^Lehr- 
buch der  speciellen  Methodik  für  die  Österreich.  Lehrer-  und  Lehrerinnen- 
Bildungsanstalten.  Redigiert  von  Dr.  Wilhelm  Zenz.  7.  Bd.  Gr.  8°. 
|IV|  56  S.  m.  i'u  Abbildungen.  M.  0,80)  Wien,  Alfred  Hölder,  K.  u.  K.  Hof- 
und  Universitäts-Buchhandler. 
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Die  Hauptaufgabe  des  naturgeschichtlichen  Unterrichts  in  der  Volks- 
und  Bürgerschule  sei,  andauernde  Liebe  und  nachhaltiges  Interesse  an  der 
Natur  in  das  Kindesherz  z\i  pflanzen  mit  besonderer  Berücksichtigung  der 
österreichischen  Heimat,  ferner  die  Schüler  so  zu  beeinflussen,  dass  sie 
aus  freien  Stücken  und  freudig  die  Dinge  in  der  Natur  anschauen  und  die 
Erscheinungen  beobachten.  Es  wird  gezeigt,  wie  dieses  Ziel  zu  erreichen 
sei,  und  die  einschlügige  Litteratur  angegeben. 

2.  Die  Konzentration  und  das  Prinzip  der  Kulturarbeit  im  naturkundlichen 
Unterrichte.  Von  W.  Bödeker,  Zelle.  Hannoversche  Schulzg.  Nr.  40  4S. 
50,  51.  S.  363.  369—370,  377    378.  39:?    :W4,  401  -  402.) 

Da  die  Konzentration  des  Unterrichts  im  allgemeinen  sowohl  eine 
im  Interesse  der  Charakterbildung  psychologisch  und  ethisch  begründete 
Notwendigkeit  «ei,  als  auch  im  besondern  einer  unheilvollen  Zersplitterung 
der  einzelnen  Zweige  der  Naturwissenschaften  vorbeuge,  ho  liege  in  dem 
Prinzip  der  Kulturarbeit,  sofern  man  ihm  nicht  einseitig  den  gesamten 
naturkundlichen  Stoff  unterordne,  sondern  in  richtiger  Erkenntnis  der 
Thatsacho.  dass  die  Natur  ausser  Arbeitsproblemon  auch  Erkenntnisprobleme 
enthalt,  dasselbe  auf  eine  Verbindung  der  Physik.  Chemie,  Technologie. 
Mineralogie  u.  s.  w.  beschränke,  ein  wichtiger  methodischer  Fortschritt. 

3.  Der  naturgeschichtliche  Unterricht  in  der  Volksschule  unter  Berücksichtigung 
der  „Naturgeschichte  in  Einzelbildern,  Gruppenbildern  und  Lebensbildern41  von 
Baade.  Konferenzvortrag  von  Gustav  Tietsch,  Halle.  |^Pad.  Warte  Heft 
10    12.  S.  4S'J    500,  554  -501,  595—607.) 

Ziel  sei  Gewöhnung  zu  aufmerksamer  Beobachtung  und  sinniger 
Betrachtung,  die  Anordnung  erfolge  nach  natürlichen  Gruppen.  Die 
neuerlichen  Verschmelzungsversuche  seien  zu  verwerfen.  Dem  Unterricht 
hatten  Beobachtungen  auf  Wanderungen,  im  Schulgarten,  in  der  Schulstube 
vorauszugehen.  Gesetze  seien  zu  berücksichtigen,  eine  Formulierung  nicht 
wesentlich,  aber  auch  nicht  schwierig.  Verwendung  von  Poetischem  und 
Kulturhistorischem.  Keine  Leitfaden,  sondern  Merkhefte  oder  anschaulich- 
ausführliche  Realienbücher.  Baades  Naturgeschichte  sei  zur  unmittelbaren 
Verwendung  in  Lehrerbildungsanstalten  geeignet,  nicht  über  in  der 
Volksschule.    S.  auch  S.  *50,  2. 

4.  Ist  durch  die  Einführung  des  Begriffs  der  Lebensgemeinschaft  in  den 
naturgeschichtlichen  Unterricht  ein  Fortschritt  erreicht  worden  und  kann  er  in 
der  Volksschule  verwertet  werden?  Von  R.  in  Löwensteiii.  ^N.  Bll.  aus 
Süddtsehld.  Heft  4.  S.  1S1  202.) 

Beschäftigt  sich  mit  den  von  Junge  vorgeschlagenen  Reformen  und 
kommt  hierbei  zu  dem  Ergebnis:  die  Einführung  des  Begriffs  der  Lebens- 
gemeinschaft bedeutet  sowohl  für  das  Unterrichtsziel  als  den  Unterrichts- 
gang und  die  Behandlung  einen  Fortschritt;  die  Junge'schen  Vorschlage 
gehen  aber  für  die  Volksschule  zu  weit;  auf  das  richtige  Maass  zurück- 
geführt, können  sie  jedoch  in  der  Volksschule  mit  Erfolg  Yenvendung 
finden. 

5.  Beiträge  zum  naturgeschichtlichen  Unterricht  in  der  Volksschule.  Von 
Joh.  Schneiderhan.   f>Mng.  f.  Päd.  Nr.  47,  S.  3*2-3*3.) 

Die  Anordnung  des  Stoffes  habe  sich  nach  den  Jahreszeiten  zu 
richten  und  die  Lebensgemeinschaften  zu  berücksichtigen.  Das  Natur- 
geschichtliche aus  der  heiasen  und  kalten  Zone  gehöre  in  die  Geographie. 
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und  die  unterrichtliche  Behandlung  der  fremdländischen  Naturkörper  müsse 
eine  mehr  vorübergehende  sein.  In  den  Madchenklassen  sei  die  Natur- 
geschichte anders  als  in  Knabenschulen  zu  behandeln  und  mehr  auf  Form. 
Farbe,  Schönheit  als  auf  tiefere  Erkenntnis  der  kausalen  Bedingungen 
zu  sehen. 

Botanik. 

6.  A.  Sprockhofs  Grundzüge  der  Botanik.  Ein  Lehrbuch  für  den  Schul- 
gebrauch und  zum  Selbstunterricht.  Einzelbilder  mit  Berücksichtigung 
der  Kulturpflanzen  und  ihrer  Feinde,  der  Wechselbeziehungen  zwischen 
Blumen  und  Insekten,  wie  der  wichtigsten  Arznei-  und  Giftpflanzen.  Ver- 
gleichungcn .  Gruppenbilder  und  Anordnungen  der  Pflanzen  nach  dem 
Linne  sehen  und  dem  natürlichen  System.  Ucbersichten  nach  dem  Standort, 
der  Blütezeit  u.  s.  w.  Gliederung.  Bau.  Leben  und  Verbreitung  der  Pflanzen, 
Anleitung  und  rebung  im  Bestimmen.  Dreizehnte,  wesentlich  erweiterte 
Auflage.  Mit  vielen  Fragen  und  242  Abbildungen.  Hannover.  Verlag  von 
Carl  Meyer  (Gustav  Prior).  Gr.  8*.  |XVI]  488  s.  M.  4.00;  geb.  M.  4». 
—  Frakt. 

Erste  Abteilung:  Spezielle  Botanik.  1.  Einzelbilder  (Beschreibungen. 
Vergleichungen).  II.  Gruppenbilder.  Gruppierung  der  Pflanzen  nach  ihrer 
Bedeutung  für  den  Menschen.  (Die  wichtigsten  Kulturpflanzen.  Die  Gift- 
pflanzen. Die  Arzneipflanzen.)  —  Gruppierung  der  verbreitetsten  wild 
wachsenden  Pflanzen  nach  ihrem  Standort.  Gruppierung  der  Pflanzen  nach 
ihrer  natürlichen  Verwandtschaft.  (Die  wichtigsten  Familien,  Gattungen 
und  Arten).  Uebersieht  der  Pflanzen.  Systematik.  Zweite  Abteilung: 
Allgemeine  Botanik.  Gliederung.  Bau  und  Leben,  Verbreitung  der  Pflanzen. 
Die  vorweltlichen  Gewächse.  Anhang:  Anleitung  und  L'ebung  im  Bestimmen 
der  Pflanzen.  Aufgaben  zu  mündlicher  und  schriftlicher  Lösung.  Alpha- 
betisches Namen-  und  Sachregister. 

7.  Die  Zimmerpflanzen  und  ihre  Pflege.   Von  Ernst  Otto  Hofmann  iu 

Chemnitz.    ^D.  Dtsch.  Volksschule  Nr.  :J4,  S.  20» -269.  L 

„Der  1.  Teil  verbreitet  sich  über  die  Heimat  unserer  Zimmerpflanzen, 
findet,  dass  sich  in  ihnen  grosse  geschichtliche  Ereignisse  spiegeln  und 
stellt  die  einheimischen  Verwandten  an  ihre  Seite.  Im  2.  Teil  wird  ein- 
gehend vomStandort.  von  derErnnhrung  und  von  der  Vermehrung  gesprochen 
und  in  der  Auwendung  der  Satz  ausgeführt:  In  der  Liebe  zu  den  Blumen 
bekundet  sich  ein  zartes  Gemüt.-4 

8.  Naturgeschichte  des  Pflanzenreichs.   Von  Prof.  Dr.  M.  Fflnfstflck.  Gr. 

Pflanzenatlas  m.  Test  f.  Schule  u.  Haus.  80  Grossfoliotaf.  m.  mehr  als  2000 
fein  kolor.  Abbildgn.  u.  40  Bog.  erlaut.  Text  nebst  zahlreichen  Holzschn. 
8.  Aufl.  (In  40  Lfgn.)  1.  Lfg.  Fol.  (S.  I— s  in.  3  Taf.)  Stuttgart,  Süddeut- 
sches Verlags- Institut,   n.  — ,<",o. 


9.  R.  Deutschs  Tafel  essbarer  Pilze.  Für  Pilzfreunde  und  Schulen. 
Annaberg  im  Erzgebirge,  Graser'sche  Buchhandlung  (Richard  Liesche)  Verlag. 
46  X  14.5  cm.  Farbendruck  M.  0,90;  auf  Leinw.  M.  2.00. 

Enthalt  die  farbigen  Abbildungen  von  24  der  bekanntosten  essbaren 
Pilze  in  natürlicher  Grösse  nebst  kurzen  Hinweisen  auf  ihre  Unterschiede 
von  den  giftigen  Verwandten. 
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Zoologie.  Anthropologie. 

10.  Leitfaden  der  Zoologie  für  höhere  Lehranstalten.  Von  Dr.  Paul  Wossidlo, 

Direktor  dos  Königlichen  Realgymnasiums  zu  Tarnowitz.  Siebente  Auflage. 
Mit  523  in  den  Text  gedruckten  Abbildungen  und  2  Tafeln.  Berlin. 
Weidmann'sche  Buchhandlung.  8°.  (VIIIJ  335  S.  Geb.  in  Leinw.  M.  3,(X>. 
—  Frakt. 

Will  dem  Lehrer  ein  reicheres  Material  in  übersichtlicher  Form  zur 
Auswahl  für  den  Klassenunterricht  bieten,  dem  Schüler  aber  nicht  nur  ein 
Hilfsmittel  zur  Wiederholung,  sondern  auch  zur  selbständigen  häuslichen 
Beschäftigung  und  Belehrung  Uber  die  ihm  in  der  Natur,  in  Menagerieen, 
zoologischen  Gürten,  Aquarien,  Sammlungen  u.  s.  w.  entgegentretenden 
Objekte  sein.  1.  Die  Tiere.  Beschreibung  derselben  in  systematischer 
Ordnung.  Charakteristik  der  Familien,  Ordnungen  und  Klassen  und 
geographische  Verbreitung.  2.  Der  Mensch.  Beschreibung  des  Baues  und 
der  Verrichtungen  seinesKorpers  nebst  Unterweisungen  über  die  Gesundheits- 
pflege.   Die  Menschenrassen.  Namenverzeichnis. 

11.  Elemente  der  Naturgeschichte.  Tierkunde  nebst  zeitlich  geordnetem 
Stoff  zu  Beobachtungen,  Versuchen  und  SchUlerausflügen  von  W.  A.  Lay.  Zweite 
vermehrte  Autlage.   Bühl  (Baden),   Druck  und  Verlag  der  Aktiengesellschaft 

Konkordia.   Gr.  8°.   |Xj  152  S.   M.  0,50.  -  Frakt. 

—  Dasselbe:  Pflanzenkunde.  2.  verbesserte  Auflage.  Gr.  8°.  [XII J 
IOC  S.    M.  0,45.  —  Frakt. 

I.  Versuche,  Beobachtungen,Sehülerausflüge.  L'eborsieht  des  Systems: 
Wirbeltiere.  Weichtiere.  Gliederfüsscr.  Würmer.  Stachelhäuter.  Hohl- 
tiere, l'rtiere.  Tiergeographie.  Bedeutung  der  Tiere  im  Naturhaushalt. 
II.  Einheimische  Pflanzen.  1.  Samenpflanzen.  (Bedecktsamigc.  Nacktsamige.) 
2.  Sporenpflanzen.  (Farngewachse.  .Moosartige.  Lagerpflanzen.)  Auslandische 
Pflanzen.  1.  Nahrungsmittelpflanzen.  2.  Genussmittelptlanzen.  4i.  Gewürz- 
pflanzen. 4.  Arzneipflanzen.  5.  Zierpflanzen.  6.  Holzpflanzen.  7.  Gespinst- 
pflanzen. 8.  Oelptlanzen.  i).  Farbstoffpflanzen.  10.  Harz-  und  Gummi- 
pflanzen. —  Allgemeine  Pflanzenkunde. 

12.  Der  gemeine  Hase  oder  Feldhase.  Für  das  erste  Jahr,  in  dem 
naturkundlicher  Unterricht  erteilt  wird.    £»Prax.  der  Volksschule  Heft  11, 

S.  437-4300 

13.  Die  gemeine  oder  flinke  Eidechse.  (Lehrprobe  für  die  Mittelstufe.) 
Von  H.  Klesse,  Sc  hweidnitz.  fr-Prnx.  der  kath.  Volksschule  Nr.  24.  S.  1*8-190.) 


14.  Empfehlung  der  anatomischen  Wandtafeln  für  den  naturgeschichtlichen 
Unterricht  an  höheren  Lehranstalten  von  Dr.  Ferdinand  Frenkel,  Ministerialerluss 
(Preussen)  vom  16.  Mai.  £-Ontralbl.  f.  d.  ges.  Unterrichts- Verwaltung  in 
Preusscn  Nr.  7  und  h,  S.  üo'j— ülü.) 

Mineralogie. 

15.  Das  Wissenswürdigste  aus  der  Mineralogie.  Für  Schullehrer-Seminare. 
Praparanden-Anstalten,  Bürger-  und  Mittelschulen  bearbeitet  von  J.  Chr. 
Friedrich  Scholz,  weil.  Seminar-Oberlehrer  zu  Münsterberg.  Achte  vermehrte 
und  verbesserte  Autlage.  Nach  dem  Tode  des  Verfassers  besorgt  durch 
E.  Leisner,  Lehrer  an  der  höheren  Madchenschule  zu  Waldenburg  i.  Schi. 
Breslau,  Verlag  von  Maruschke  &  Berendf.  s".   [X|  117  |1|  S.  M.  n.90.  -  Frakt. 
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Mit  Rücksicht  auf  die  Volksschule  sei  die  älteste  Einteilung  der 
Mineralion  nach  den  physikalischen  Kennzeichen  (Krystallform,  Harte, 
Dichte  u.  s.  w.)  beibehalten  worden,  jedoch  auch  die  chemische  Zusammen- 
setzung in  Betracht  gezogen.  Vorausgesetzt  werden  instruktive  Sammlungen, 
an  denen  die  Beschreibungen  der  Mineralien  zu  erläutern  sind.  Einleitung: 
Definition  der  Begriffe  Mineralien  und  Mineralogie.  Erster  Abschnitt: 
Kennzeichenlehre.  Zweiter  Abschnitt:  Beschreibung  einfacher  Mineralien. 
Dritter  Abschnitt:  Beschreibung  gemengter  Mineralien  (Krystallinische 
Gesteine,  Trümmer-Gesteine,  lose  Gesteine).    Vierter  Abschnitt:  Geologie. 

16.  Grundriss  der  physikalischen  Krystallographie.  Von  Prof.  Or.  Thdr. 
Liebisch.  Leipzig,  Verlag  von  Veit  &  Co.  Gr.  8Ü.  | VIII]  506  S.  m.  898  Fig. 
M.  1JU0;  geb.  in  Halbfrz.  M.  15,40. 

Physik. 

17.  Grundriss  der  Naturiehre  für  Bürgerschulen  (sc.  Oesterreichs).  In  drei 
Stufen.  Auf  Grund  der  Lehrplane  vom  1.  April  ISS4  bearbeitet  von  Josef 
Hofer,  kaiserl.  Rat,  k.  k.  Professor  der  Physik  und  Mathematik  an  der 
Staatsanstalt  zur  Bildung  von  Lehrern  in  Wien  i.  P.,  em.  k.  k.  Realschul- 
Professor,  em.  Director  der  öffentlichen  Lehrerinnenbildungsanstalt  bei 
St.  Ursula,  em.  k.  k.  Bezirksschulinspector  und  Bezirksschulrath,  Professor 
an  der  Gremial-Handels-Fachschule  des  Wiener  Handelstandes  u.  s.  w.  Erste 
Stufe.  Neunzehnte  verbesserte  Auflage.  Mit  71  in  den  Text  gedruckten 
Holzschnitten.  Mit  hohem  k.  k.  Min.-Erlasse  vom  11.  December  1895,  Z.  28. 
022.  allgemein  zulassig  erklart.  Wien,  Manz'sche  k.  u.  k.  Hof-,  Verlags-  und 
Universitäts-Buchhandlung  (Julius  Klinkhardt  &  Comp.)  I.,  Kohlmarkt  20.  Gr.  8°. 
80  [l]  S.    Kart.  M.  0,72.  —  Frakt. 

Zweite  Stufe.  Sechzehnte  verbesserte  Auflage.  Mit  109  in  den  Text 
gedruckten  Holzschnitten.    Gr.  8°.    132  S.    M.  0,84.  —  Frakt. 

Dritte  Stufe.  Dreizehnte  verbesserte  Auflage.  Mit  72  in  den  Text 
gedruckten  Holzschnitten.    Gr.  8°.    108  S.    M.  0,80.  —  Frakt. 

I.  Stufo:  Von  den  Körpern  im  allgemeinen.  Aus  der  Wärmelehre. 
Aus  der  Lehre  vom  Magnetismus.  Aus  der  Lehre  von  der  Elektrizität. 
Von  den  tropfbar-flüssigen  Körpern.  Von  den  luftförmigen  Körpern.  Aus 
der  Lehre  vom  Schalle.  Aus  der  Lehre  vom  Lichte.  Von  den  chemischen 
Erscheinungen.  II.  Stufe:  Aus  der  Wärmelehre.  Aus  der  Lehre  vom 
Magnetismus.  Aus  der  Lehre  von  der  Elektrizität.  Aua  der  Mechanik. 
Von  den  tropfbar-flüssigeft  Körpern.  Von  den  luftförmigen  Körpern.  Aus 
der  Akustik.  Aus  der  Optik.  Aus  der  Chemie.  III.  Stufe:  Aus  der 
Wärmelehre.  Aus  der  Lehre  von  der  Elektrizität.  Aus  der  Mechanik. 
Aus  der  Akustik.    Aus  der  Optik.    Aus  der  Chemie. 

18.  Lehrbuch  der  Physik  für  höhere  Lehranstalten  von  Dr.  Wilhelm  Krumme, 

weiland  Direktor  der  Stadt.  Oberrealschule  zu  Braunschweig.  Nach  den 
neuen  Lehrplanen  bearbeitet  von  Oberlehrer  Dr.  Hugo  Fenkner.  Erste  Stufe: 
Pensum  der  Ober-Tertia  und  Unter-Sekunda.  Dritte,  umgearbeitete  Auflage. 
Berlin,  6.  Grote'sche  Verlagsbuchhandlung.  Gr.  8».  |VIII]  247  S.  mit  lüo  Fig. 
M.  2,00;  geb.  M.  2,40. 

Solle  ein  Lernbuch  sein  und  ein  Schulbuch,  habe  deshalb  die  Thätig- 
keit  des  Lehrers  zur  Voraussetzung  und  schliesse  den  Selbstunterricht  aus. 
Die  erste  Stufe  solle  dem  Schuler  die  wichtigsten  Begriffe  und  Gesetze 
durch  geeignete  Versuche,  durch  Hinweise  auf  Erscheinungen,  die  ihm 
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bekannt  sind,  sowie  durch  Aufgaben  zur  Kenntnis  bringen,  ihn  die  Gesetze 
in  verschiedenen  Formen  des  Vorkommens  erkennen  lehren  und  aus  den 
Gesetzen  selbständig  die  nächstliegenden  Folgerungen  ziehen  lassen. 
Gliederung  des  Inhalts:  Einleitung.  Ruhe  und  Bewegung  der  Körper. 
Die  Lehre  von  der  Warme.  Die  Lehre  vom  Licht.  Magnetismus. 
Reibungselektrizität.    Galvanische  Elektrizität.    Die  Lehre  vom  Schalle. 

19.  Grundriss  der  Experimentalphysik  und  Elemente  der  Chemie  sowie  der 
Astronomie  und  Mathematischen  Geographie.  Zum  Gebrauch  beim  Unterricht 
auf  Höheren  Lehranstalten  und  zum  Selbstudium  von  E.  Jochmann  und 
0.  Hermes.  Mit  370  Holzschnitten,  4  Meteorologischen  Tafeln  und  2  Stern- 
karten. Dreizehnte,  vermehrte  und  verbesserte  Auflage.  Berlin,  Verlag  von 
Winckelmann  &  Söhne.    Gr.  8°.    |XYIj  4b4  S.    Geb.  in  Leinw.  M.  5,30. 

Einleitung.  I.  Allgemeine  Eigenschaften  der  Körper.  Verschieden- 
heit der  Aggregatzustande.  II.  Grundbegriffe  der  Chemie.  III.  Mechanik. 
IV.  Akustik  oder  Lehre  vom  Schall.  V.  Optik  oder  Lehre  vom  Licht. 
VI.  W.lrmelehre.  VII.  Elektrizität  und  Magnetismus.  —  Elemente  der 
Astronomie  und  mathematischen  Geographie:  I.  Axenumdrehung  der  Erde. 
II.  Bewegung  der  Erde  um  die  Sonne.  III.  Mathematische  Geographie. 
IV.  Das  Sonnensystem.  Die  Sonne.  Die  Planeten.  Die  Nebenplaneten. 
Die  Kometen.  Die  Meteorite.  V.  Die  Fixsterne.  Ortsbestimmung  einiger 
Sternwarten.    Alphabetisches  Sachregister. 

20.  Handbuch  der  Physik  von  A.  Winkelmann.  Breslau,  Verlag  von  Eduard 
Trewendt  an.  Lfg.  Gr.  s°  2  Bd.  2  Abth.  |VI|  u.  S.  753-887  u.  Reg. 
LVS  m.  Abldg.    Subskr.-Pr.  M.  3,60. 

21.  Drehbare  Sternkarte.   Der  Sternhimmel  zu  jeder  Stunde  des  Jahres. 

Ausg.  f.  Mittel-Europa.  Hrsg.  v.  A.  Klippel.  14.  Aufl.  Farbendruck.  4°. 
Mit  1  Bl.  Text.  1,25:  transparent  l,üü  M;  Beleuchtungsapparat  1.85;  als 
Lichtschirm  zum  anhangen  1,75;  mit  Lichtschirmstander  M.  ;>—.  Frankfurt  a.  M., 
Deutsche  Lehrmittel-Anstalt. 

22.  Entstehung  und  Verbreitung  der  Wärme.  Lehrprobe  für  dio  Ober- 
klasse. Von  W.  Smolla.  (-Aua  d.  Prax.  f.  d.  Prax.,  Beil.  d.  „Päd.  Warte', 
Nr.  10.  S.  41-43.) 

23.  Das  Thermometer.  (Lektion  für  die  Oberklasse.)  Von  Dr.  H. 
£-Prax.  d.  Volksschule,  Nr.  24.  S.  190—191.) 

Chemie. 

24.  Grundriss  der  Chemie  und  Mineralogie  nach  den  neuesten  Ansichten 
der  Wissenschaft  für  den  l'nterricht  an  Mittelschulen,  besonders  Gewerbe-, 
Handels-  und  Realschulen  bearbeitet  von  Dr.  Max  Zaengerle,  Professor  am 
Königl.  Realgymnasium  zu  München.  Erster  Teil.  Anorganische  Chemie 
und  Mineralogie.  Vierte  vermehrte  Auflage.  Mit  Holzstichen  und  einer 
farbigen  Spektraltafel.  Braunschweig,  Druck  und  Verlag  von  Friedrich  Vieweg 
und  Sohn.    Gr.  8".    (XI]  3S4  S.    M.  4,—. 

Sei  vorzugsweise  dazu  bestimmt,  dem  Schüler  bei  der  Repetition  zu 
dienen,  deshalb  seien  Beschreibungen  von  Versuchen  und  Abbildungen  zu 
den  technischen  Prozessen  entweder  ganz  weggelassen  oder  nur  kurz 
behandelt  worden.  Die  Einleitung  erläutert  die  Grundbegriffe.  Anordnung 
des  Stoffes:  1.  Anorganische  Chemie.  A.  Nichtmetalle.  B.  Metalle. 
42.  Mineralogie.    A.  Terminologie  oder  Kennzeichenlehre.    B.  Vorkommen 
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und  Bildung  der  Mineralien.  C.  Einteilung  und  Beschreibung  der  Mineralien. 
Beigabe  zur  unorganischen  Chemie:  Periodisches  System  der  Elemente. 
Homologes  System  der  Elemente.    Alphabetisches  Suchregister. 

25.  Gmndzüge  der  Chemie  in  chemischen  Untersuchungen.  Ausgabe  B. 
Von  Dr.  F.  Wilbrand.  Nebst  einem  Anhange:  Bemerkungen  zur  Ausführung 
der  Versuche.  Mit  19  in  den  Text  gedruckten  Original-HolzBchnitten. 
Hildesheim,  Druck  und  Verlag  von  August  Lax.  Gr.  b°.  |IV|  so  S.  M.  1,40- 
—  Frukt. 

Für  solche  Schulen  berechnet,  die  den  chemischen  Lehrstoff  alsbald 
für  andere  Fächer  benutzen  wollen.  Daher  kamen  nur  diejenigen  Elemente 
in  Betracht,  die  für  die  Vorgange  in  der  Natur  besondore  Bedeutung 
hatten,  oder  deren  Kenntnis  für  die  allgemeinen  Interessen  des  taglichen 
Lebens  erwünscht  sei.  -  Die  Versuche  seien  so  gewählt,  doss  sie  mit 
möglichst  geringem  Aufwand  an  Zeit  und  an  Apparaten  ausgeführt  werden 
könnten.  Ein  Anhang  enthalt  Notizen  über  zweckmässige  (Jrösso  und  Ein- 
richtung der  Apparate,  über  Hersteilung  derselben  u.  s.  w. 

26.  Leitfaden  für  den  Unterricht  in  der  landwirtschaftlichen  Chemie  an 
mittleren  und  niederen  Landwirtschaftlichen  Lehranstalten.  Von  Dr.  C.  Weber, 
ö.  Auflage.  Stuttgart,  E.  Ulmer.  ür.  8°.  [Villi  Uf>  S.  m.  21  Holzsehn. 
Kart.  M.  1,4<>. 


Neuere  Sprachen. 

Allponieincs  und  MeUiodisrhcw.    Rntfliscli.    lYun/.ösiseli.    !tulienis«  h. 

1.  Das  Verhältnis  der  alten  und  der  neueren  Sprachen  im  Unterricht. 

^Verm.  Aufs.  ü.  Unterrichtsziele  u.  s.  w.)  Von  W.  Münch.  2.  Aufl.  S.  277 
bis  317. 

Abwögen  des  pädagogischen  Wertes  der  beiden  Sprachengruppon 
nach  einer  kritischen  Besprechung  des  Streites  um  diese  Frage.  Ziel  der 
Beschäftigung  mit  den  alten  und  neueren  Sprachen:  dort  Verständnis  der 
Schriftwerke  nach  Form  und  Inhalt,  hier  neben  dem  Verstehen  die  Fähig- 
keit schriftlicher  und  mündlicher  Aeusserung.  in  beiden  das  richtige  Ver- 
hältnis zwischen  Stoffaneignung  und  Krttftebildung.  Unterschiede  und 
Aehnlichkeiten  des  Lehrverfahrens  in  Lautaussprache  und  Betonung,  Wort- 
schatz, Grammatik,  mündlichen  und  schriftlichen  Uebungen,  I>hraseologief 
Stilistik  und  Synonymik;  Wahl  und  Uebersetzung  der  zu  lesenden  Schrift- 
steller; Sprech-  und  Memorierübungen. 

2.  Der  Reformunterricht  in  den  Oberklassen.    Vortrag  von  Gundlach. 

^Verh.  d.  43.  Vers.  dt*eh.  Phil.  u.  Schulm.  S.  Ul— 9(».) 

Begründung  mehrerer  Thesen  über  den  neuspruchlichen  Unterricht 
und  Diskussion  darüber. 

3.  Ueber  eine  Reform  des  neusprachlichen  Staatsexamens.  Vortrag  von 
Prof.  Dr.  Lindner.    fc-Verh.  d.  43.  Vers,  dtsch.  Phil.  u.  Schulm.  S.  llti— 118.) 

Das  Examen  solle  in  zwei  Prüfungen  zerlegt  werden. 

4.  Francois  Gouin  und  seine  Methode  der  Spracherlernung.  Sektions- 
bericht von  Dr.  Juncker.  fc-Ber.  d.  fr.  dtsch.  Höchst,  zu  Frankfurt  a.  M. 
S.  227-  250.) 
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Stoff  littorarisch ,  Grammatik  methodisch  -  systematisch  daraus  er- 
schlossen.   S.  auch  852,2. 

5.  Inwiefern  unterrichten  die  französischen  Neuphilologen  unter  gönstigeren 
Bedingungen  als  die  deutschen.  Vortrag  von  Dr.  Rossmann.  ^Verh.  d.  A-i.  Vers, 
dtsch.  Phil.  u.  Schumi.  S.  100— 105.) 

Englisch. 

Grainnmtik.    Lehr-  und  I.os.-bilcher. 

6.  Die  Hauptregeln  der  englischen  Formenlehre  und  Syntax.  Von  Prüf. 
Dr.  Otto  Ritter,  Direktor  der  Luisenschulc  zu  Berlin.  Fünfte  verbesserte 
Auflage.   Bielefeld  und  Leipzig,  Verlag  von  Velhagen  &  Klasing.   Gr.  8°.  |IV|, 

bö  S.    Geb.  M.  0,60. 

Setzen  eine  Elementargrammatik  unbedingt  voraus;  dagegen  könne 
der  syntaktische  Teil  sowohl  als  Wiederholungsgrammatik.  wie  als  selbstän- 
dige Grammatik  gebraucht  werden.  Aussprachebezeichnung  sei  nicht  wieder 
angewandt,  da  bis  jetzt  noch  keine  eine  allgemeine  Anerkennung  gefunden 
habe  und  der  Lernende  im  Notfalle  seine  Zuflucht  zum  Wörterbuch  nehmen 
könne. 

7.  Hauptregeln  der  englischen  Syntax.  Mit  einem  Anhang:  Synonyma. 
Von  Prof.  Dr.  F.  J.  Wershofen.  Das  L'ebungsbuch  ist  gesondert  erschienen 
unter  dem  Titel:  „Zusammenhangende  Stücke  zum  Uebersetzen  ins  Eug- 
lische-.  Trier,  Verlag  der  Fr.  Lintz'schen  Buchhandlung.  8*.  [IV]  47  S. 
Kart.  M.  0.6«  >.  -  Frakt. 

Die  englische  Syntax  in  der  Reihenfolge  und  dem  Umfang,  wie  es 
dio  neuen  Lehrplane  vorschreiben.  Die  Anschauungssatze  seien  den 
Kegeln  vorangestellt.  Auf  den  französischen  Sprachgebrauch  sei  überall 
vergleichend  hingewiesen. 

8  English  repetitional  grammar.  Englische  Repetitions  -  Grammatik. 
Von  Prof.  Dr.  Chr.  Rauch,  Herzngl.  Sachs.  Oberschulrat  in  Gotha.  Neunte 
Auflage.  Berlin,  L.  Oehmigke's  Verlag  (R.  Appelius).  8«.  120  S.  M.  1,25; 
geb.  M.  1,40.  —  Frakt. 

Soll  solchen  Schülern,  welche  die  Elemente  der  englischen  Sprache 
bereits  nach  einem  methodischen  Lehrbuche  erlernt  haben,  eine  syste- 
matische Repetition  erleichtern  und  den  Schülern  der  obersten  Klassen 
höherer  Lehranstalten,  allen  Examinanden  und  denjenigen  geborenen  Eng- 
ländern, welche  Deutsche  in  der  englischen  Sprache  unterrichten,  von 
Nutzen  sein. 

9.  The  Berlitz  Method  for  teaching  modern  languages.  lllustrated  edition 
for  children.  English  part  by  M.  D.  Berlitz.  European  edition.  Berlin  W. 
Siegfried  Cronbach.   New-York*  Madison  Square,   Berlitz  &  Co.   Gr.  n«   112  S. 

M.  2,i«;  geb.  M.  2,50. 

Enthüll,  durch  Illustrationen  dem  Verständnis  des  Schülers  naher  ge- 
bracht, im  1.  Teil  in  14  vorbereitenden  Lektionen  die  gewöhnlichsten 
Gegenstände  des  Lebens,  im  2.  Teile  leichte  Lesestücke  und  Gespräche. 
-  Vgl.  S.  «96,  Nr.  10. 

10.  Methodisches  Lehr-  und  Uebungsbuch  der  englischen  Sprache  von  Dr. 
Ewald  Görlich,  Oberlehrer  am  Realgymnasium  zu  Dortmund.  Zweite,  voll- 
standig  neubearbeitete  Autlage.  Paderborn,  Druck  und  Verlag  von  Ferdinand 
Schöningh.  Zweigniederlassungen  in  Münster.  Osnabrück  und  Mainz. 
Gr.  b°.   [\\,  154  S.   M.  1,50. 
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Will  durch  eine  gehaltvolle,  dem  geistigen  Standpunkt  des  Schillere 
entsprechende  Lektüre  ihm  möglichst  schnell  genügende  grammatische 
Kenntnisse  und  einen  entsprechenden  Wort-  und  Phrasenschatz  übermitteln, 
damit  er  recht  bald  die  litterarischen  Erzeugnisse  Englands  selbständig 
zu  lesen  und  zu  verstehen  vermöge.  Enthält  englische  Lesestücke  und 
Gedichte,  üebungen  zum  Uebersetzen  aus  dem  Deutschen  ins  Englische, 
Grammatik,  Wörterverzeichnisse. 


11.  Englische  Synonymik  als   Unterrichtsgegenstand.    Von  W.  Münch. 

£=Yerm.  Aufs.  ü.  Unterrichtsziele  u.  s.  w.   2.  Auflage.)   S.  203—222. 

Bringt  aus  dem  synonymischen  Material  des  Englischen  Beispiele, 
au  welchen  die  unterrichtliche  Behandlung  gezeigt  wird.  Die  erste  Gruppe 
enthält  synonymische  Reihen,  welche  gewissen  Reihen  der  deutschen 
Sprache  mehr  oder  minder  entsprechen,  die  zweite  solche,  die  sich  mit 
französischen  Synonymen  decken,  die  dritte  Wörter,  deren  Bedeutung 
durch  etymologische  Ableitung  aus  dem  Lateinischen,  Französischen  oder 
Germanischen  erfasst  werden  kann,  in  der  vierten  werden  „sächsische"  und 
romanische  Parallel  Wörter  in  ihrer  Bedeutungssphäre  vorglichen.  Es  folgen 
kurze  Anweisungen  über  eine  angemessene  Methode  des  synonymischen 
Unterrichts. 

12.  Shakespeares  Macbeth  im  Unterricht  der  Prima.  Von  W.  Münch. 
(-Venn.  Aufs.  ü.  Unterrichtsziele  u.  s.  w.    2.  Auflage.)    S.  223—260. 

Die  Anschauung  des  Kunstwerkes  solle  erarbeitet  werden,  wobei 
„philologische"  Behandlung  nicht  zum  Ziele  führe.  Zum  Verständnis  der 
Gedanken  gelange  man  durch  eino  aus  gemeinsamer  Arbeit  hervorgehende 
sinngetreue,  an  gute  Muster  zuweilen  anknüpfende,  Prosaübersetzung,  zur 
unmittelbaren  Aufnahme  des  Objekts  durch  ein  darauf  folgendes  ausdrucks- 
volles Vorlesen.  Hierbei  müsse  man  die  Sprache  unter  einem  zwiefachen 
Gesichtspunkte  beobachten:  als  Ausdruck  der  Gedanken  des  Dichters 
(historisch-vergleichende  Erklärung  der  grammatischen  und  lautlichen  Er- 
scheinungen, gelegentliche  Prüfung  abweichender  Lesarten),  als  Material 
für  künstlerische  Wirkungen  (anregende  Analyse  der  KunBtform  in  ihren 
charakteristischen  Besonderheiten,  Würdigung  der  praktischen  Diktion). 
Auch  die  ästhetische  Erschliessung  des  Dramas  dürfe  von  der  sprachlichen 
nicht  getrennt  werden.  Der  Schüler  sei  dahin  zu  führen,  die  Persönlich- 
keit des  Dichters  aus  seinem  Werke  zu  erkennen,  die  planvolle  Komposition 
der  Teile  und  des  Ganzen  stufenweise  zu  durchschauen  und  vor  allem  die 
Charaktere  zu  erfassen. 

Französisch. 

Allgemeines  und  Methodisches.    Lehrt  »fleher.  Lehrmittel. 

13.  Der  französische  Sprachunterricht  an  österreichischen  Bürgerschulen. 
Von  Wladimir  Pausa.  ^Oesterr.  Bürgcrschul-Zg.  Nr.  28—38,  S.  220—222, 
229—2:11,  236—23*,  246 -  248,  2.r>4— 256,  261-262.) 

Der  Zweck  des  französischen  Sprachunterrichtes  an  Bürgerschulen 
sei,  dem  Schüler  die  Fähigkeit  zu  vermitteln,  einfache  Fragen,  welche  auf 
das  praktische  Leben  Bezug  haben  und  in  französischer  Sprache  an  ihn 
gestellt  werden,  auch  französisch  zu  beantworten  und  den  grammatischen 
Stoff  der  Unterrealschule  zu  vermitteln.  Die  Methode  beruhe  auf  der  An- 
schauung.   Zunächst  könnten  die  Gegenstände  der  unmittelbaren  Um- 
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gebung  des  Schülers,  sodann  die  Hölzel'schen  Wandbilder  zu  Sprechübungen 
verwendet  werden.  L)er  Schüler  sei  anzuleiten,  über  das  Gesehene 
selbständig  Sätze  in  französischer  Sprache  zu  bilden  und  so  die  praktische 
Anwendung  derselben  zu  erlernen.  Die  notwendigen  grammatischen 
Kegeln  würden  aus  diesen  sich  aus  der  Konversation  ergebenden  Sätzen 
abgeleitet  und  dor  Vorgang  hierbei  an  einigen  Beispielen  praktisch  durch- 
geführt. Am  Schlüsse  ein  Lehrplan  für  den  französischen  Sprachunterricht 
an  Bürgerschulen. 

14.  Der  französische  Unterricht  Von  L.  Baetgen.  Professor  am  Real- 
gymnasium zu  Eisenach.  Separatdruck  aus  Heins  „Encyklopädischem 
Handbuch  der  Pädagogik."  Langensalza,  Verlag  von  Hermann  Beyer  &  Söhne, 
Herzog!.  Sächs.  Hofbuchhändler.  Gr.  ö".   |I|  40  S.   M.  0,so.  —  Frakt. 

Will  im  Anschluss  an  die  neuen  preussischen  Lohrpläne  eine  genaue 
Bestimmung  von  Aufgabe  und  Ziel  des  französischen  Unterrichts  nebst 
einer  kurzen  Würdigung  der  französischen  Sprache  und  Litteratur  für  den 
Jugendunterricht  geben. 

15.  Formenlehre  und  Syntax  des  französischen  und  deutschen  Thätigkeits- 
wortes  von  Adolf  Meyer,  Dr.  phil.,  weil.  Direktor  der  Höheren  Töchter- 
schule I  und  der  Lehrerinnenbildungsanstalt,  Dozenten  für  Französisch  an 
der  Königlichen  Technischen  Hochschule  zu  Hannover.  Hannover,  Fr.  Cruse's 
Buchhandlung   (Carl  Georg).   Gr.  8°.    |V]  S.  30-34:1.    M.  3,00.  —  Frakt. 

Arten  und  Bildung  der  Thätigkeitswörter.  Ueber  die  Verbalformen 
im  Lateinischen  und  Französischen  mit  Hinblick  auf  das  Deutsche.  Ueber 
die  lautliche  Veränderung  dor  lateinischen  Klasaenvokale,  der  umschrei- 
benden Hilfsverben  und  der  Personalendungen  im  Französischen.  Die 
passive  Form  im  Französischen  und  im  Deutschen.  Ueber  die  Unter- 
scheidung der  Verben  in  sogenannte  Begriftsverben  und  sogenannte  Form- 
oder Hilfsverben.  Ueber  den  subjektiven  und  den  objektiven  Gebrauch 
der  Verben  und  die  Anwendung  der  Hilfsverben  im  Deutschen  und  im 
Französischen.  Der  passive,  der  reflexive,  der  sogenannte  unpersönliche 
Gebrauch  der  Verben  im  Französischen  und  im  Deutschen.  Ueber  den 
Gebrauch  der  Zeitformen,  der  Aussageformen  der  Mittelwörter.  Kongruenz 
des  Prädikats  mit  dem  Subjekt. 

16.  Das  dritte  Jahr  französischen  Unterrichts.  Ein  Beitrag  zum  natur- 
gemässen  Erlernen  fremder  Sprachen  von  A.  F.  Louvier,  Vorsteher  einer 
höheren  Töchterschule  in  Hamburg.  Vierte  Autlage.  Dresden-A.  I,  Hellmuth 
Henkler's  Buchdruckerei  und  Verlag.  Jobs.  Heikler  &  Sehirrmeister.  Gr.  s0. 
[VIII]  104  S.    M.  0,!K):   geb.  M.  1,'JO.  —  Frakt. 

Die  angewandte  Methode  will  die  Sprachvergleichung  (nicht  die 
Uebersotzung)  pflegen  und  die  Schüler  durch  eigenes  Finden  der  grammati- 
kalischen Hegeln  zu  selbstthütiger  Geistesgymnastik  leiten. 

17.  Hundert  Uebungsstücke  für  die  französische  Komposition.  Gesammelt 
und  mit  Anmerkungen  für  die  Uebersetzung  versehen  von  K.  Assfahl. 
Professor  an  der  K.  Oberrealschule  und  Vorstand  der  Elementaranstalt  in 
Stuttgart.  Dritte,  verbesserte  Auflage.  Stuttgart,  Verlag  von  Adolf  Bonz  & 
Comp.    Gr.  s".    | VII ]  74  |1|  S.    M.  l.L'U.  -  Frakt, 

Sammlung  von  Uebersetzungsaufgaben,  die  bei  verschiedenen,  durch 
die  K.  württenb.  Ministerini-Abteilung  für  die  Gelehrten-  und  Heal-Schulen 
abgehaltenen  Prüfungen  vorkamen. 
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18.  Zur  Kunst  des  Uebersetzens  aus  dem  Französischen.  Von  W.  Münch. 

f>Verm.  Aufs.  u.  Unterrichtsziele  u.  s.  w.   2.  Auflage.   S.  167-202.) 

Nach  einleitenden  Bemerkungen  über  den  niedrigen  Stand  der 
Uebersetzungskunst  im  allgemeinen  und  an  den  Schulen  im  besonderen, 
Uber  die  Bedeutung  dieser  Arbeit  für  die  Muttersprache  und  die  „Hinüber- 
setzung"  und  über  den  Weg,  der  zur  Lösung  ihrer  Aufgabe  führt,  wird  an 
Sätzen  aus  Guizot's  «Etüde  sur  Washington"  gezeigt,  wie  beim  Uebertragen 
des  Einzelausdrucks  ein  mechanisches,  an  die  Identität  des  Wortinhaltes 
glaubendes  Verfahren  zu  vermeiden,  durch  Variation  der  dem  Tone  nach 
angemessenste  Ausdruck  zu  treffen  sei,  wie  man  bildliche  Ausdrücke  und 
gewisse  in  der  fremden  Sprachform  liegende  Eigentümlichkeiten  wiederzu- 
geben habe,  wie  die  Wortfolge  zu  behandeln  sei,  um  der  deutschen 
Sprache  und  dem  fremden  Autor  gerecht  zu  werden,  wie  bald  Ein- 
schiebungen,  bald  Kürzungen  zu  machen  seien  und  wie  durch  Aenderung 
von  Koustruktionen  und  durch  Verlegung  des  Ausdrucksmoments  ein 
echtes  Deutsch  erreicht  werde.  Nach  dieser  Gliederung  in  Einzelaufgaben 
wird  der  höheren  Forderungen  der  Uebersetzungskunst  gedacht  und 
Einiges  über  die  methodische  Verwendung  des  Gebotenen  bemerkt 


19.  Neues  Lehrbuch  der  Französischen  Sprache.   Von  A.  Baumgartner, 

Professor  an  der  Kantonsschule,  Zürich.  A.  Zuberbühler,  Lehrer  an  der 
Sekundärschule,  Wadensweil.  Siebente  verbesserte  Auflage.  ZQrich,  Druck 
und  Verlag:  Art.  Institut  Orell  FQssli.   Gr.  s«.   XIV,  [I]  240  S.   M.  2,00. 

Sei  im  wesentlichen  nach  der  sogenannten  neuen  oder  imitativen 
Methode  verfasst;  nachdem  der  Schüler  leidlich  aussprechen  gelernt  habe, 
gehe  die  Lehr-  und  Lernthatigkeit  in  jeder  Unterrichtsstunde  von  einem 
Lesestücke  aus.  Die  Grammatik  sei  nur  ein  „wortkarger  Führer*.  Die 
Form  des  Lesebuchunterrichts  verdiene  den  Vorzug  vor  dem  Anschauungs- 
unterricht, da  sie  vielseitiger  sei.  Die  jedem  Lesestückc  angehängten 
Uebungsaufgaben  sollen  nur  bequemes  Material  für  die  stille  Beschäftigung 
geben. 

20.  Französische  Sprachlehre  von  Dr.  F.  Koch,  Lehrer  am  Realgymnasium 
und  an  der  Oberrealschule  zu  Bremen,  und  M.  Delanghe,  Professeur  aux 
cours  superieurs  de  la  „Societe  pour  la  propagation  des  langues  etrangeres" 
ä  Paris.  Im  Anschluss  an  den  Sprachstoff  in  Exercices  pour  la  lecon  de 
conversation  francaise  d'apres  les  tableaux  de  Hölzel  par  L.  Durand  et 
M.  Delanghe.  Mit  vollständigem  Wörterbuch.  ^  Konversationsunterricht 
im  Französischen  Band  III.)  Giessen,  Verlag  von  Emil  Roth.  Gr.  H°.  [IV] 
HS  S.   Preis  M.  0,80;  geb.  M.  1,00. 

„Eine  Ergänzung  zu  dem  Unterricht  dem  die  „Exercices  pour  la 
lecon  de  conversation  francaise  d'apres  les  Tableaux  de  Hölzel  par 
L.  Durand  et  M.  Delanghe"  zu  Grunde  liegen,  und  eine  Zusammenstellung 
desjenigen  Materials,  welches  sich  in  den  „Exorcices"  vorfindet.  Der  Ge- 
brauch der  Grammatik  soll  sich  dem  Unterricht  .überall  da  anschliessen, 
wo  der  behandelte  und  eingeübte  Stoff  eine  Zusammenfassung  gestattet, 
und  erst  dann,  wenn  der  Schüler  ein  Sprachgesetz  aus  dem  Gebrauch  solbst 
erkannt  hat." 


21.  Wörter  für  den  Unterricht  in  der  französischen  Sprache  an  Sekundär- 
schulen.   Von  G.  Egli,  Sekundarlehrer.    £»()rc)l  Püssli's  Bildersaal  für  den 

Dns  fc'os.  Kr/ioli.-  u.  fntorriclit-sw  osi-n  i.  (\.  Läiut.  ileutsch. /.unge  I  12  lS'JÖ. 


Digitized  by  Google 


1006  D.  gesamte  Erzieh.-  u.  Unterrichtswesen  i.  d.  Ländern  dtsch.  Zunge  L 


Sprachunterricht.  Zweites  Heft.)  Zürich,  Verlag  des  Art.  Institut  Orell 
Füssli.   8°.    [I]  40  S.  M.  0,40. 

32  Tafeln  mit  je  12  Abbildungen  von  Gebrauchsgegenständen, 
Kunsterzeugnissen,  Pflanzen,  Tieren  u.  s.  w.,  deren  französische  Bezeich- 
nungen mittelst  des  angehängten  Wörterverzeichnisses  ohne  das  Medium 
der  deutschen  Sprache  eingeprägt  werden  sollen. 

22.  Bildertafeln  für  den  Unterricht  im  Französischen.  26  Anschauungs- 
bilder  mit  erläuterndem  Text  und  einem  nach  der  Wortbedeutung  geord- 
neten Wörterverzeichnis.  Herausgegeben  von  Thora  Goldschmidt.  Zweite, 
unveränderte  Auflage.  Für  die  deutschen  Sprachgebiete  autorisierte  Aue- 
gabe.   Leipzig,  Ferdinand  Hirt  &  Sohn.   Lex.  8°.   72  S.   Kart.  M.  2,50. 

Es  sei  durchaus  notwendig,  dass  neben  dem  theoretischen 
Unterricht  auch  der  praktische  mit  derselben  Sorgfalt  gepflegt  werde.  Die 
Muttersprache  sei  so  wenig  wie  möglich  zu  gebrauchen.  Der  praktische 
Unterricht  erfordere  vorzugsweise  einen  grossen,  leicht  verwendbaren 
Wortvorrat;  hier  leisteten  Bilder  vortreffliche  Hilfe.  Freilich  dürfe  das 
vorliegende  Werk  nicht  das  einzige  Unterrichtsmittel  bleiben,  in  der 
Hand  eines  erfahrenen  Lehrers  aber  werde  es  dazu  dienen,  »den  Schüler 
zu  lehren,  die  Sprache  zu  verstehen,  die  der  Franzose  redet,  und  eine 
Sprache  zu  reden,  die  er  versteht". 

Italienisch. 

23.  Lesebuch  zum  Studium  der  italienischen  Sprache  herausgegeben  und 
mit  Anmerkungen  versehen  von  Enrico  Cadorin,  Lehrer  der  italienischen 
Sprache  an  der  obern  Realschule  und  an  der  obern  Töchterschule  in 
Basel.   Basel.  Verlag  von  R.  Reich,  vormals  C.  Detloffs  Buchhandlung.   Gr.  8W. 

IIV)  108  S.   Kart.  M.  1,20.  —  Frakt. 

Will  dem  bisherigen  Mangel  abhelfen,  dass  kein  passendes  Lese- 
buch zur  Verfügung  stand,  welches  den  Mittelpunkt  der  Konversations- 
Ubungen  und  der  Grammatik  bildet.  Aus  dem  an  vielen  Schulen  einge- 
führten italienischen  Buch  „Cuore"  von  E.  de  Amicis  seien  Stücke  ausge- 
wählt und  mit  Anmerkungen  versehen,  welche  die  Art  und  Weise  andeuten, 
wie  Wörter  und  Sätzo  zu  lernen  sind,  damit  sie  bald  Eigentum  des 
Schülers  werden. 


Realien. 

1.  F.  Hills  Realienbuch  Nr.  26.  Stoffe  für  den  Unterricht  in  den 
Realien  in  schulgemässer  Form.  Herausgegeben  von  den  Seminarlehrem 
H.  Nowack  (Geographie  und  Sprachlehre),  J.  G.  Paust  (Naturkunde). 
F.  Steinweiler  (Tierkunde  und  Raumlehre).  H.  Sieber  und  R.  A.  Röhn  (Ge- 
schichte f.  evang.  u.  Sim. -Schulen,  u.  alte  Geschichte,  Geschichte  f.  kathol. 
Schulen).  In  drei  Ausgaben.  Kleine  Ausgabe  (C)  in  einem  Bande,  ent- 
haltend: Geschichte  (nach  den  Allerhöchsten  Bestimmungen),  Geographie. 
Naturkunde  (nach  natürlichen  Gruppen),  Deutsche  Sprachlehre  und  Raum- 
lehre. Mit  9  Karten  zur  Geographie,  55  Holzschnitten  zur  Naturkunde  und 
83  Abbildungen  zur  Raumlehre.  Ausgabe  für  Simultan-Schulen.  Zweite, 
durchgesehene  Auflage.   Ferdinand  Hirt,  Königliche  Universitats-  und  Verlags- 
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Buchhandlung.  Breslau.   Gr.  8".    [IV]  187  S.  Geb.  M.  0,70.  -  Frakt.  S.  auch 

S.  308,  2. 

2.  Schalerbuch  für  die  Mittelklassen  der  katholischen  Volksschulen  [sc. 
Bayerns].  Deutsehe  Sprache,  Welt-,  Vaterlands-  und  Naturkunde.  Mit 
einer  Karte  von  Bayern.  Zunächst  im  Anschlüsse  an  das  Lese-  und 
Sprachbuch  für  die  Mittelklassen  der  Volksschulen.  Hundertachtund- 
zwanzigste,  durchgesehene  und  der  amtlich  eingeführten  Rechtschreibung 
angepasste  Auflage.  München,  Verlag  von  R.  Oldenbourg,  Abteilung  für 
Schulbücher.   8°.    fi4  S.    M.  0,20.  —  Frakt 

Soll  zur  Zusammenfassung,  Wiederholung  und  sicheren  Einprägung 
des  im  mündlichen  Unterrichte  auf  anschaulichem  Wege  Entwickelten 
dienen  und  enthalt:  I.  Ergebnisse  des  deutschen  Sprachunterrichts  in  den 
Mittelklassen  der  Volksschule.  A.  Satzlehre.  B.  Wortkunde.  II.  Ueber- 
sicht  des  Wiasensnötigsten  aus  der  Weltkunde,  Vaterlandskunde  und 
Naturkunde. 

3.  Wiederholungsbuch  fflr  den  geographischen,  geschichtlichen,  naturkund- 
lichen und  deutschen  Unterricht  in  Volks-  und  Mittelschulen.  Herausgegeben 
von  K.  Schumacher,  L  Wrede,  Rektoren,  A.  Grohmann,  K.  Neumann,  stadtischen 
Lehrern  in  Berlin.  Achtundachtzigste  Stereotyp-Auflago  .Berlin,  L.  Oehmigke's 
Verlag  (R.  Appelius).   8°.  103  S.  m.  1  Fig.   M.  0,60.  —  Frakt. 

Sei  nur  für  die  Hand  der  Schüler  bestimmt  und  habe  namentlich 
den  Zweck,  die  zeitraubenden  Diktate  und  Notizen  in  Wegfall  zu  bringen. 
Zu  gleicher  Zeit  träten  die  vielen  Namen  den  Kindern  im  richtigen  Wort- 
bildo  vor  Augen  und  seien  ein  gutes  Hilfsmittel  für  die  Orthographie. 
Die  einzelnen  Disziplinen  seien  in  knappster  Form  gegeben  und  enthielten 
das  Gerüst  von  dem,  was  die  Schule  den  abgehenden  Schülern  als  unver- 
lierbares Eigentum  mitgehen  möchte.  Anhang:  Kurze  biographische 
Notizen  Über  17  deutsche  Dichter. 

4.  Repetitions-Hefte  für  Volksschüler.  Heft  I:  Naturgeschichte.  Stuttgart. 
Verlag  von  Rud.  Roth  (M.  Holland).   8°.   31  [1]  S.   M.  0,15.  —  Frukt. 

Tiere:  Saugetiere,  Vögel,  Kriechtiere,  Lurche,  Fische,  Weichtiere, 
Insekten,  Spinnentiere,  Krebstiere,  Würmer.  Pflanzen:  Bäume,  Sträucher, 
Kräuter,  Gräser,  Niedere  Pflanzen.  Mineralien:  Metalle,  Brennbare  Mine- 
ralien, Salze,  Steine  und  Erden.   Der  Mensch.   Alphabetisches  Register. 


Religion. 

AllfciMiieincs  und  Methodisches.  —  KvangelUch.  —  Katholisch.  — 
Israelitisch.  —  Moralunterrieht. 

1.  Richtlinien  für  den  Unterricht  in  der  Heilsgeschichte.  Von  Schul- 
direktor Tischendorf,  Dohna.  fc-Dtsch.  Schulpraxis  Nr.  40—41,  S.  313—314, 
324— 32ß.) 

Derselbe  leide  unter  einem  Mangel  an  Klarheit  über  die  in  Betracht 
kommenden  Grundsätze.  Welche  Punkte  besonders  zur  Erreichung  des 
Zweckes,  den  Schülorn  zu  den  Grundlagen  einer  sittlich-religiösen  Welt- 
und  Lebensauffassung  zu*  verhelfen,  in  Betracht  zu  ziehen  seien,  wird  im 
einzelnen  ausgeführt. 

64* 
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2.  Die  Lehr-  und  Bildungemethode  Christi.  Von  Fr.  Max.  Bergfeld,  Muhlau 
(Bez.  Leipzig).    £-Sache.  Schulzg.  Nr.  52,  S.  677-679.) 

„Die  Methode  Christi  ist  die  einzig  richtige,  natürliche  und  wahrhaft 
bildende."  Die  beiden  wesentlichen  Momente  der  Methode  Christi.  Ver- 
allgemeinerung der  Methode  Christi.  Die  empirisch-philosophische  Methode 
als  soziales  Heilmittel. 

3.  Welche  Bedeutung  haben  die  alttestamentlichen  Geschichten  für  die 
religiöse  Bildung  und  die  Bildung  überhaupt?  Von  Dr.  0.  Veeck.  ^Brem. 
Schulbl.  Nr.  11—12,  S.  85-S7,  93-98.) 

Wünscht,  dass  auch  die  Volksschule  die  Ergebnisse  der  neueren 
Forschungen  über  das  Alte  Testament  nicht  unberücksichtigt  lasse,  und 
handelt  alsdann  über  folgende  Punkte:  „1.  Welche  Bedeutung  für  die 
religiöse  Bildung  wird  den  alttestamentlichen  Geschichten  zugeschrieben? 
2.  Was  wird  gegen  die  Beibehaltung  derselben  im  christlichen  Religions- 
unterrichte eingewandt?  3.  Welche  Fordeningen  waren  etwa  fQr  die  Aus- 
wahl und  künftige  Behandlung  der  alttestamentlichen  Geschichten  zu  er- 
heben?" Schlagt  vor,  „ein  religiöses  Lesebuch  für  die  Kinder  der  höheren 
Klassen  und  die  Familien  zu  schaffen,  welches  die  schönsten  Blüten  der 
religiösen  Litteratur  aller  Völker  enthalte". 


4.  Welche  Mittel  hat  man  zur  Veranschaulichung  im  Religionsunterricht? 

(Stoff  zu  dem  für  die  Sonderkonferenzen  des  Konferenzbezirks  Stuttgart 
gegebenen  Thema.)  Von  Rektor  C.  Mrugowsky.  f>Pad.  Warte  Heft  10, 
8.  480-488.) 

„Wie  aller  Elementarunterricht,  so  muss  auch  der  Religionsunterricht, 
soll  er  fürs  Leben  fruchtbar  werden,  sich  auf  der  Grundlage  der  sinnlichen 
und  der  geistigen  Anschauung  aufbauen.  Der  ersteren  dienen  Wandbilder. 
Karten  u.  a.  zeichnerische  Darstellungen;  auf  dem  Gebiet  der  letzteren  ist 
das  Hauptveranschaulichungainittol  die  biblische  Geschichte.  Dies  wird  für 
die  einzelnen  Gebiete  naher  ausgeführt.  Aber  das  wichtigste  Anschauungs- 
material ist  auch  hier  dio  Persönlichkeit  des  Lehrers  selbst.  Deshalb  wird 
nur  der  Lehrer,  der  selbst  ein  sittlich-religiöser  Charaktor  ist,  aus  seinen 
Zöglingen  sittlich-religiöse  Charaktere  bilden  können." 

Evangelisch. 

(».•Kflii'litlioho«.  Alltrewirif s  ntul  Mntlioilisches.  Schulhibi'lfragv.  Bibelkumle.  Biblischi» 
(ti-.sHiulitf.  Ki:v!R>nir.w<-hi<-la.\  Konllrrnan-liMiiinUMTichL  KaU'HiiKinus.   Tvehrproben.  Kind.-r- 

pi-<-'li/1<'ii.    LrhrmiU«!.  Mission. 

5.  Beiträge  zur  Reformationsgeschichte.  Herrn  Oberkonsistorialrat  Pro- 
fessor D.  Kö*tlin  bei  der  Feier  seines  siebzigsten  Geburtstages  ehrerbietigst 
gewidmet  von  P.  Albrecht,  Prof.  1).  Brieger,  P.  D.  Buchwald,  Prof.  D.  Kawerau, 
P.  Lic  Koffmane,  Prof.  D.  Kolde,  Prof.  Lic.  Dr.  Müller,  Prof.  D.  Rietschel,  Prof. 
D.  von  Schubert.   Gotha,  Friedrich  Andreas  Perthes.   Lex.  s".   jVIII.]  228  S. 

Beitrage  zum  Verständnis  des  Briefwechsels  Luthers  im  Jahre  1524. 
Von  Pastor  Otto  Albrecht.  Ueber  die  handschriftlichen  Protokolle  der 
Leipziger  Disputation.  Von  D.  Th.  Brieger.  Die  letzten  Wittenberger 
Katechistnuspredigten  vor  dein  Erscheinen  des  kleinen  Katechismus  Luthers. 
Von  D.  G.  Buchwald.  Beitrage  zur  Geschichte  des  antinomistischen  Streites. 
Von  D.  G.  Kawerau.  Zu  Luthers  Arbeiten  an  den  Psalmen.  Von  Lic.  G. 
Koffmane.    Der  Tag  von  Schlei/,  und  die  Entstehung  der  Schwabacher 
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Artikel.  Von  D.  Th.  Koltle.  Zur  Chronologie  und  Bibliographie  der  Reden 
Melanchthons  (1545—1560).  Von  Prof.  Dr.  Nik.  Müller.  Luthers  Lehre  von 
der  Kindertaufe  und  das  lutherische  Taufformular.  Von  D.  Georg  Rietschel. 
Zwei  Predigten  Martin  Bucers.    Von  D.  Hans  von  Schubert. 

6.  Es  ist  zu  untersuchen,  ob  und  in  welchem  Umfange  der  religiöse  Lehrstoff 
nach  Auswahl  und  Anordnung  einer  Revision  bedarf.  Von  L.  Steinke,  Stolp. 
(■Pomm.  Bll.  f.  d.  Schule  und  ihre  Freunde  Nr.  45-  48,  S.  353—355, 
301—363,  369-  371,  377-379.) 

„Das  Zentrum  des  gesamten  Religions-Unterrichtes  bildet  die 
biblische  Geschichte,  gestützt  auf  ein  erweitertes  Bibellesen  in  einer  Schul- 
bibel. Aus  dem  alten  Testamente  werden  alle  Stoffe  gestrichen,  welche 
nicht  für  das  Verständnis  des  göttlichen  Heilsplanes  unumgänglich  not- 
wendig sind.  Die  dadurch  gewonnene  Zeit  wird  zu  eingehender  Behand- 
lung des  Lebensbildes  Jesu  benutzt.  Zur  Kristallisation  der  im  Unterrichte 
gewonnenen  Ergebnisse  dienen  Liederstrophen,  Spruche  und  Katechismus- 
satze. Der  gesondert«  Katechismus-Unterricht  hört  auf,  und  die  lutherischen 
Erklärungen  fallen  ganzlich  fort." 

7.  Die  Lehrpläne  und  Lehraufgaben  für  höhere  Schulen  und  die  Anhänger 
der  Verbalinspiration.  Von  Fauth  (Höster).  f^Z.  f.  d.  evang.  Religions- 
unterricht Jahrg.  VIII,  Heft  1,  S.  45—49.) 

„An  einem  konkreten  Fall  wird  nachgewiesen,  dass  die  Anhängor 
der  Verbalinspiration  eine  falsche  Stellung  zu  den  Lehrplanen  haben,  indem 
sie  im  Religionsunterricht  zu  sehr  das  Dogmatinche,  speziell  die  Wunder, 
betonen,  wahrend  die  Lehrpläne  auf  die  ethische  Apperzeption  des 
religiösen  Lehrstoffes  besonderen  Wert  legen." 

8.  Religionsunterricht  an  den  höheren  Schulen  und  der  kirchliche  Konfir- 
manden-Unterricht Vorgeschlagene  Thesen  von  Dr.  Graeber  zum  1.  Referat 
auf  der  7.  Religionslehrer-Versammlung  am  7.  November  in  Neumünster. 
^Schlesw.-Holst-Lauenb.  Kirchen-  und  Schulbl.  Xr.  45,  S.  177.) 

9.  Religion  und  Deutsch.    ^Pädag.  Wochenbl.  Nr.  5,  S.  35—36.) 
Macht  behufs  Einschränkung  dos  Religionsunterrichts  auf  höheren 

Schulen  Vorschläge.  160  Stunden  Hessen  sich  im  Laufe  des  9jährigen 
Kursus  am  Religionsunterricht  sparen,  und  diese  solle  man  auf  Deutsch 
und  Geschichte  verwenden. 

10.  Nebenpersonen  der  heiligen  Geschichte.  Von  Seminaroberlehrer 
Leupold,  Plauen.  £-Dtsch.  Schulpr.  Nr.  32—36.  38,  40,  42,  S.  249-251, 
260—262,  268—269,  277—278,  286-287,  317^318,  332—333.) 

Behandelt  das  Leben  des  Pontius  Pilatus,  des  Herodes  und  seiner 
Nachfolger,  erörtert  ihre  Stellung  zum  jüdischen  Volke  und  bespricht  ihre 
Bedeutung  für  den  Entwickelungsgang  der  neuteatamentlichen  Heils- 
geschichte. 

SchuUiibolfnipo. 

11.  Ist  eine  Schulbibel  wünschenswert?  Von  Wilhelm  Leinung.  Magde- 
burg, Verlag  von  Schallehn  &  Wollbruck.   Gr.  8°.  27  (1).   M.  0,50.  -  Frukt. 

Prüft  die  Gründe  der  Gegner  einer  Schulbibel  und  kommt  nach  Er- 
örterung der  Gründe,  welche  den  Wunsch  nach  einer  solchen  zeitigten,  zu 
dem  Schlüsse:  „Eine  Schulbibel  (Biblisches  Lesebuch)  ist  wünschenswert 
und  ihre  Einführung  unbedenklich.* 
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Bibelkunde. 

12.  Bibelkunde.  Erklärung  der  wichtigsten  Abschnitte  der  heiligen 
Schrift  und  Einleitung  in  die  biblischen  Bücher.  Von  Robert  Kübel,  t  Dr.  u. 
ord.  Prof.  der  Theologie  in  Tübingen.  Zweiter  Teil.  Das  Neue  Testament 
Sechste  Auflage.  Mit  einem  Vorwort  von  Prälat  Dr.  Burk.  Stuttgart,  Druck 
und  Verlag  von  J.  F.  Steinkopf.  Gr.  8°.  514  S.  M.  4,40;  geb.  M.  5,20. 
—  Frakt. 

Habe  den  doppelten  Zweck,  einerseits  allen,  die  mit  der  heiligen 
Schrift  genauer  bekannt  zu  werden  Bedürfnis  und  Wunsch  haben,  anderer- 
seits insbesondere  Religionslehrern,  welche  Kinder  in  die  Schrift  einführen 
sollen,  Handreichung  zu  thun.  Auf  die  kritischen  Fragen,  die  sich  mit  der 
Glaubwürdigkeit  der  heiligen  Schrift  und  der  Echtheit  ihrer  einzelnen 
Teile  beschäftigen,  sei  uicht  naher  eingegangen,  sondern  der  Leser  mit 
dem  Inhult  und  Gedankengang  der  biblischen  Bücher  bekannt  gemacht 
und  die  wichtigsten  Abschnitte  derselben  im  einzelnen  erklart  in  der 
Ueberzeugung,  dass  für  ein  dem  Leben  und  seiner  Weisheit  dienendes 
Verständnis  die  litterurische  Kritik  der  Bibel  gar  nicht  in  Betracht  komme. 
Erster  Abschnitt:  Die  vier  Evangelien.  Zweiter  Abschnitt:  Die  Apostel- 
geschichte und  die  apostolischen  Briefe.  Dritter  Abschnitt:  Die  Offen- 
barung Johannis.  Ein  Schlussregister  bezeichnet  die  „ausführlich  erklarten 
Abschnitte'4. 

13.  Ein  Beitrag  zur  Bibelerklärung.  Von  Fr.  Zierau,  Rektor  in  Barby. 
^•Bll.  f.  d.  Schulpr.,  Beil.  zur  Preuss.  Lehrer-Zg.,  Nr.  28,  S.  180—  183.) 

„Warnt  vor  trockenem  Moralisieren  und  mechanischer,  goist-  und 
herzloser  Behandlung  biblischer  Stoffe,  fordert  einen  Religionsunterricht, 
der  Kopf  und  Herz  der  Schüler  befriedigt,  und  bei  welchem  auch  die 
Schönheit  und  Eigenartigkeit  der  Bibelsprache  gewürdigt  und  berücksichtigt 
werde." 

14.  Das  Bibellesen  in  der  Volksschule.  Von  Fr.  Bamberg-Ragösen.  ^Päd. 
Warte  Heft  12,  S.  607-611.) 

„Die  Grundlage  alles  Religionsunterrichtes  in  der  Volksschule  ist 
die  biblische  Geschichte.  Mit  ihr  sind  alle  anderen  Zweige  dieses  Unter- 
richtes xu  verbinden,  so  auch  das  Bibellesen.  Die  Schule  hat  hierbei 
dreierlei  zu  thun,  nilmlirh  die  Schrift  mit  ihren  Kindern  zu  lesen,  sie  ihnen 
auszulesen  oder  zu  erklären  und  die  Lehren  derselben  auf  Herz  und  Leben 
der  Kinder  anzuwenden." 

15.  Kurz  gefasste  Einleitung  in  die  Bücher  der  Heiligen  Schrift  für  Sonntags- 
sehul-Lehrer  und  Bibelfreunde.  Deutsche  Bearbeitung  nach  Taylors  .Outline 
Analysis"  von  Cl.  Peters,  Prediger  in  Berlin.  ^■Sonntagsschul-Lehrer- 
Bibliothek  Nr.  1.  1.  Heft.  Mose-Esther.  Herausgegeben  und  im  Verlag  von  der 
Hamburger  Traktat-6esellschaft  Hamburg,  Borgfelde,  Mittelwog  98.)  8Ü. 
S.  1-32.    M.  0,15.  —  Frakt. 

-  Dasselbe:  2.  Heft:  Hiob-Maleaohi.  S°.  S.  33-64.  M.  0.15.  —  Frakt. 

—  Dasselbe:  3.  Heft:  Neues  Testament.  8°.  S.  65    112.  M.  0,15.  -  Frakt. 

Die  Hefte  sollen  den  Sonntagsschul-Lehrern  und  anderen  Bibel- 
freunden die  notwendigen  Hilfsmittel  zum  besseren  Verständnis  und  ein- 
gehenderen Studium  der  Bibel  zu  einem  Preise  dienen,  der  die  Anschaffung 
jedem  möglieh  macht. 
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Biblisch«  Geschichte. 

16.  Ausgewählte  biblische  Erzählungen  und  Bilder  aus  dem  Alten  und 
Neuen  Testament  Unseren  Kindern  gewidmet  von  *  *  *.  Mit  einem  Vor- 
wort als  Einfahrung  von  Paul  Faulhaber,  I.  Stadtpfarrer  zu  St.  Johannes  in 
Stuttgart.  Stuttgart  Carl  Malcomes  Verlagsbuchhandlung.  4°.  |VII)  136  [2].  S. 
Geb.  M.  8,00.  —  Frakt 

Soll  ein  Handbuch  sein,  um  schon  oder  noch  in  der  Familie  die 
Kinder  mit  den  Erzählungen  der  heiligen  Schrift  bekannt  zu  machen  und 
Sehnsucht  nach  der  Bibel  zu  erwecken. 

17.  Christliche  Glaubens-  und  Sittenlehre.  Leitfaden  für  den  Religions- 
unterricht hauptsachlich  an  höheren  Klassen  von  Realanstalten  und  Real- 
gymnasien von  Paul  Wurster,  Dr.  phil.,  Stadtpfarrer  in  Heilbronn.  Heilbronn, 
Verlag  von  Eugen  Salzer.   Gr.  12°.   |lVj  106  S.   M.  0,70.  —  Frakt, 

Soll  den  Schülern  wegen  der  Kürze  der  Zeit  für  diesen  Unter- 
richtszweig in  die  Httnde  gegeben  werden  und  zeitraubendes  Diktieren 
ersparen.  Dio  zur  Begründung  angeführten  Bibelstellen  seien  in  möglichst 
wortgetreuer  Uebersetzung  aus  dem  Urtext  angeführt.  Neben  der  Glaubens- 
lehre ist  auch  dio  Sozial-  und  die  Individualethik  behandelt. 

18.  40  Biblische  Bilder  zum  Verteilen  an  Jung  und  Alt  mit  Spruch  und 
Liedervers  'sowie  kleinen  Erzählungen  auf  der  Rückseite.  Barmen,  Verlag 
der  Wupperthaler  Traktat-Gesellschaft.   12°.   M.  0,50. 

Kirc.hone«<*irhi<-hl<>. 

19.  Der  Volksschul-Kirchengeschichts-Abriss  und  die  Schule.  Von  Pfarrer 
Dr.  Schmidt  in  Zadel.    ^  Sachs.  Schulzg.  Nr.  48,  S.  624—6250 

Es  handle  sich  woniger  um  ein  neues  Fach  der  Volksschule  (Kirchen- 
geschichte), als  um  eine  methodisch-formale  Frage,  die  Vermehrung  des 
geschichtlich-konkreten  Deduktionsmaterials  für  Katechesen  durch  kirchen- 
geschichtliche  Stoße.  Die  Unterstufe  aolle,  vielleicht  in  den  letzten  Wochen 
des  Schuljahres,  kirchengeschichtliche  Biographien  darbieten,  die  Mittel- 
stufe Markgeschichten  aus  der  Kirchengeschichte,  und  die  Oberstufe  solle 
sich  an  ein  kirchengeschichtliches  Lesebuch  in  3  Teilen  halten. 

20.  Reineckes  Bilder  aus  der  Kirchengeschichte  für  den  Schulgebrauch 
neu  bearbeitet  von  G.  Guden,  Königl.  Seminardirektor  zu  Mettmann.  Fünfte 
Auflage.  Hannover,  Verlag  von  Carl  Meyer  (Gustav  Prior).  8°.  42  S.  M.  0,25. 

Von  den  Aposteln  an  bis  auf  das  .kirchliche  Leben  der  Gegenwart". 
Am  Schluss  „50  wichtige  Jahreszahlen'4. 

21.  Kirchengeschichte  im  Grundriss.  Von  Rudolph  Sohm,  Professor  der 
Rechtswissenschaft  in  Leipzig.  Zehnte  Auflage.  Leipzig,  Verlag  von  E.  Un- 
gleich.   8°.    [VI|  218  S.    M.  3,00,  geb.  M.  4,00.  —  Frakt. 

Die  Kirchengeschichte  sei  hier  als  ein  Teil  der  Weltgeschichte  zur 
Darstellung  gebracht;  darauf  beruhe  der  fundamentale  Unterschied  von 
anderen  Kirchengeschichten.  5  Kapitel  behandeln  die  Anfange,  das  Mittel- 
alter, das  Reformationszeitalter,  Pietismus  und  Aufklarung,  das  neunzehnte 
Jahrhundert. 

Konfirniandcnuntcrricht. 

22.  Eins  ist  not  Konfirmandenunterricht,  auch  zum  Selbstunterricht 
für  erwachsene  Christen.  Von  Emil  Wacker,  Pastor  und  Rektor  der  ev.-luth. 
Diakonissen-Anstalt  zu  Flensburg.  Breklum,  Druck  und  Verlag  der  Missions- 
verlags-Buchhandlung  Jensen  &  Hinrichsen.  12°.  88  S.  M.  0,60;  geb.  in  Lein w. 
M.  1,00.  Frakt. 
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„Schliesst  sich  nicht  in  der  Reihenfolge,  aber  sachlich,  an  den  kleinen 
Katechismus  Luthers  an  und  hat  seinen  Schwerpunkt  in  der  Lehre  von  der 
Bekehrving,  Rechtfertigung  und  Erneuerung. u 

ICaU't'lii.Hfjius. 

23.  Die  christocentrische  Katechismusbehandlung  und  ihr  jetziger  Stand. 

fc-Dtsche.  Schulzg.  Nr.  47,  8.  469^472;  Nr.  4b,  S.  479-482.) 

Verbreitet  sich  über  die  Entwicklung  der  Methodik:  des  Katechismus- 
unterrichts im  allgemeinen  und  die  chriHtoeentrische  Katechismusbehandlung 
im  besonderen  und  bietet  an  einer  Lektion  Uber  das  vierte  Gebot  eine 
Probe  der  letzteren. 

24.  Welche  Anforderungen  sind  an  die  sprachliche  Form  eines  Elementar- 
Katechismus  zu  stellen?  Vortrag  von  Pfarrer  Kluge.  £«Prax.  d.  kath. 
Volksschule  Nr.  23,  S.  177-179.) 

Das  Wichtigste  eines  Elementar-Katechismus  sei  die  sprachliche 
Form  der  Fragen  und  Antworten.  Die  Frage  müsse  in  der  Antwort  wieder- 
holt werden.  Kürze  sich  vereinen  mit  Wohlklang:  denn  Rhythmus  und 
Melodie  der  Sprache  erleichterten  die  Aneignung  des  Stoffes  in  hervor- 
ragender Weise;  schliesslich  müsse  der  Wortschatz  des  Katechismus 
möglichst  dem  der  Kinder  entsprechen. 

25.  Grundforderungen  für  den  Katechismusunterricht  und  für  praktische 
Katechismusbearbeitungen.  Von  P.  Kock  in  Petersdorf  a.  F.  f^Schlesw.- 
Holst.-Lnuenb.  Kirchen-  und  Schulbl.  Nr.  ÖO-  f>l,  S.  199— 2«K),  203—204.) 

1.  Anschaulichkeit,  Vorführung  von  Thatsachen  vor  Entwickelung 
der  Lehre.  Anordnung  und  Behandlung  des  Stoffes.  2.  Klare  und  deut- 
liche Begriffabildung.  3.  Anordnung  und  Behandlung  des  Stoffes  überhaupt 
nach  pädagogischen  Grundsätzen. 

26.  Dr.  Martin  Luthers  kleiner  Katechismus  ausgelegt  von  Wilhelm  Kahle, 

weil.  Konsistorialrat,  Superintendent  der  Danziger  Stadtdiözese  und  Pastor 
an  der  Oborpfarrkirche  zu  St.  Marien  in  Danzig.  Neunzehnte  Auflage, 
bearbeitet  von  Prof.  E.  Kahle,  Direktor  des  Städtischen  Gymnasiums  in 
Danzig.  Danzig.  L.  Saumiers  Buchhandlung.  12°.  5S  S.  Geb.  M.  0,30.  — 
Frakt 

An  den  Katechismus  selbst  schliessen  sich  im  Anhange  tägliche  Ge- 
bete. 30  Kirchenlieder,  das  Verzeichnis  der  biblischen  Bücher  und  ein 
Verzeichnis  der  „wichtigsten  fremden  Wörter-. 

Li'lirprol'cu, 

27.  Elias  erstes  Auftreten.  Eiue  Präparation  [nach  Dörpfcldschen 
Grundsätzen!  für  die  Überstufe  einer  Volksschule.  Von  Friedr.  Meis  in 
Bannen.    £»Evang.  Schulbl.  Nr.  11.  S.  4G7  — 47S.) 

28.  Gottes  Wort  an  Salomo.  1.  Kim.  9,  1—9.  r^Sonntugsschul-Magaziu 
Nr.  11,  S.  2OO-2O0.) 

29.  Salomos  Ruhm.  1.  Kön.  10.  1-13.  Sonntagsschul  -  Magazin 
Nr.  11,  S.  212- -215.) 

30.  Salomos  Sunde.  1.  Kön.  11,  4—13.  ^- Sonntagsschul- Magazin 
Nr.  12,  S.  221-224.) 

3t.  Der  Tempelbau.  1.  Kun.  o,  1—12.  (J-Sonntagsschul- Magazin 
Nr.  11,  S.  20L  -2U3.) 
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32.  Die  Einweihung  des  Tempels.  1.  Kön.  8,  54— 63.  fc-Sonntagsschul- 
Magazin  Nr.  11,  S.  203—206.) 

33.  Ueberleitung  vom  alten  zum  neuen  Testament.  (Lchrprobe  für  eine 
Oberklasse.)    £-D.  dtsch.  Volksschule  Nr.  32—38,  S.  249—250,  259—260.) 

34.  Die  Weisen  aus  dem  Morgenland.  Matth.  2,  1—12.  fc-Sonntagsschul- 
Magazin  Nr.  12,  8.  226—230.) 

35.  Katechetische  Unterredung  über  die  Ankündigung  der  Geburt  Johannes 
des  Täufers.  Von  Chr.  Richter,  Lehrer  in  Sparow.  £-Aus  d.  Prax.  —  f.  d.  Präs., 
Beilage  der  „Päd.  Wfirte",  Heft  11,  S.  40—49.) 

36.  Die  Geburt  Jesu.  Eine  Lektion  aus  dem  biblischen  Geschichts- 
unterricht in  der  Elcmontarklasse.  Von  Robert  Wernecke.  ^D.  Lehrerin 
Nr.  5,  S.  169-175.) 

37.  Die  Geburt  Jesu.  (In  unterrichtlicher  Behandlung  nach  ihrem 
ethisch-religiösen  Inhalte.)  Von  L  Schömberg  in  Immenhausen.  £-Prax. 
d.  Volksschule  Heft  12,  S.  459—464.) 

38.  Geburt  unseres  Herrn  Jesu  Christi.  (Lektion  fQr  die  Mittelstufe.) 
Von  Z  .  .  .  1.    G-Prax.  d.  kath.  Volksschule  Nr.  24,  S.  185-187.) 

39.  Adventsbetrachtungen.  Von  A.  Falcke,  gehalten  in  der  Oberklasse 
der  Seininarübungsschule  zu  Hilchenbach.  £-Aus  d.  Schule  —  f.  d.  Sehlde 
Heft  9.  S.  439-443.) 

40.  Die  Epistel  des  ersten  Adventsonntages.  Rom.  13,  11—14.  £»Prax. 
d.  Volksschule  Heft  11,  S.  428—429.) 

41.  Katechese  Ober  den  Spruch:  Schaff  in  mir,  Gott,  ein  reines  Herz. 
Von  H.  Erich.    ^  Dtsch.  Schulpraxis  Nr.  49,  S.  3*5-390.) 

42.  Gelobet  seist  Du,  Jesus  Christ.  Str.  1  u.  2.  Behandlung  für  die 
Unterstufe  von  H.  Langhans-Katzeburg.  £»Aus  d.  Prax.  —  f.  d.  Prax.,  Beil. 
d.  „Päd.  Warte"  Nr.  10,  S.  43-  44.) 

43.  Psalm  8.  Lehrprobe  für  die  Oberstufe  einer  3klassigen  Schule. 
Von  G.  Koschel,  Pogorzela.  £-Aus  d.  Prax.  —  f.  d.  Prax.,  Beil.  der  „Päd. 
Warte"  Nr.  8,  S.  33-  35.) 

44.  Von  der  weltlichen  Obrigkeit.  (Aus  der  christlichen  Haustafel)  Röm. 
13,  1,  2,  4.  Von  E.  Müller-Schochwitz.  ^Aus  d.  Prax.  —  f.  d.  Prax.,  Beil. 
der  „Päd.  Warte"  Nr.  12,  S.  53-56.) 

45.  Belohnung  des  Gehorsams.  Spr.  3,  1 — 17.  £»Sonntagsschul- 
Magazin  Nr.  11.  S.  209—212.) 

46.  Segen  der  Weisheit  und  Warnung  vor  Unmässigkeit  Spr.  Sal.  23, 
15-25.    fc-Sonntagsschul-Magazin  Nr  12,  S.  224—226.) 

47.  Die  Einführung  der  Reformation  im  Siegerlande.  (Lektion  für  die 
Oberstufe.)  Von  K.  Br.  ^Aus  d.  Schule  —  f.  d.  Schule  Heft  8,  S.  396 
—399.) 

KirukTpredifften. 

48.  Kinderpredigten.  Von  C.  E.  van  Koetsveld.  Aus  dem  Hollandischen 
übersetzt  von  Pfarrer  Dr.  0.  Kohlschmidt  in  Mönchenholzhausen  bei  Weimar. 
Band  II:  Zehn  Kinderpredigten  Ober  neutestamentliche  Texte.  Leipzig,  Verlag  von 
Friedrich  Jansa.   ür.  8°.  [IV)  115  S.  M.  1,50;  geb.  M.  2,00. 

—  Dasselbe:  Band  I:  Zehn  Kinderpredigten  über  alttestamentliche  Texte, 
im  Jahre  1895  erschienen. 

Lehnniltol. 

49.  Hofmanns  biblische  Anschauungsbilder  zum  neuen  Testament  Von 
K.  Schumann.    ^Schulbl.  f.  d.  Prov.  Brandenburg  Heft  11/12,  S.  574—587.) 
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Die  Blätter  der  zweiten  Reihe  —  Flucht  nach  Egypten,  Jesus  und  die 
Samariterin,  Verurteilung  Christi,  Grablegung  und  Himmelfahrt  —  werden 
kurz  beschrieben  mit  Andeutungen  für  die  Behandlung  im  Unterrichte. 

—  Vgl.  S.  861,  Nr.  83. 

50.  E.  Leeden  Wandkarte  ven  Palästina.  Maassatab  1 : 300000.  9.  Auf- 
lage, herausgegeben  von  Dr.  M.  Leeder,  Oberlehrer  zu  Grimberg  L  Schi. 
Verlag  von  G.  D.  Baedeker  in  Essen  a.  d.  Ruhr.  Grösse  1,36  m  :  1,04  m.  Preis 
unaufgezogen  M.  4,00,  aufgezogen  M.  12,00. 

Mission. 

51.  Die  Mission  in  Schule  und  Haus.  Von  Rektor  Gast  ^SehulbL  f. 
d.  Prov.  Brandenburg  Heft  9/10,  S.  480—490.) 

Das  Missionsjahrhundert.  Betonung  der  Missionsgedanken  im 
biblischen  Unterricht,  der  weltgeschichtlichen  Bedeutung  des  Christentums 
im  Geschichtsunterricht.  Kirchengeschichtliche  Missionsmitteilungen. 
Missionsgeographie.  Anknüpfungspunkte  für  Missionsnachrichten,  die  oft 
schon  in  der  Heimatskunde  sich  darbieten.  Pflege  des  in  der  Jugend  ge- 
weckten Missionssinnes. 

52.  Die  Mission  in  der  Schule.  Ein  Handbuch  für  den  Lehrer.  Von 
Gustav  Warneck,  Dr.  theol.  Siebente  verbesserte  Auflage.  Gütersloh,  Druck 
und  Verlag  von  C.  Bertelsmann.   Gr.  8<\    |XI1]  189  S.    M.  2,00;  geb.  M.  2,50. 

—  Frakt. 

Beschrankt  sich  auf  die  Mitteilung  des  miasionskundlichen  Stoffes 
im  engern  Sinne,  d.  h.  die  religiöse  und  geschichtliche  Seite  der  Missions- 
behandlung in  der  Schule  bis  zum  Jahre  1896.  Die  geographische,  die 
völkerkundliche  und  naturkundliche  habe  schon  Grundemann  in  den  «Er- 
läuterungen zu  seiner  Missions-Schulwandkarte  genügend  vertreten". 

53.  Die  Innere  Mission  in  der  Schule.  Ein  Handbuch  für  den  Lehrer. 
Von  Theodor  Schäfer,  P.  Vorsteher  der  Diakonissen-Anstalt  zu  Altona. 
Dritte,  verbesserte  Aufluge.  Gütersloh,  Druck  und  Verlag  von  C.  Bertelsmann. 
Gr.  8°.    [VIII)  236  S.    M.  2,40;  geb.  M.  3,(JO.  -  Frakt. 

Will  ein  SeitenHtück  zur  Warnock'schen  Schrift:  .Die  [äussere] 
Mission  in  der  Schule"  sein.  Der  Lehrstoff  sei  nicht  als  besoudere 
Disziplin,  sondern  in  Verbindung  mit  andern  Disziplinen  zu  behandeln. 
Das  Buch  gebe  deshalb  nur  den  Gesamtstoff;  die  methodische  Bearbeitung 
in  absolut  fertiger  Form  für  die  einzelnen  Klassen  und  Cnterrichtsstufen 
sei  nicht  gegeben.  Es  solle  den  Lehrer  mit  Stoff  ausrüsten,  aber  auch  ein 
Handbuch  für  die  Geistlichen  beim  Konfirmandenunterrichte  sein.  In  der 
;5.  Auflage  sei  manches  Sprachliche  und  Sachliche  geändert;  doch  könnteu 
auch  die  übrigen  Auflagen  noch  benutzt  worden. 

Katholisch. 

Allgemeines.    Li'hrbmh.  Krbnuunpasohrlttcn. 

54.  Zum  Katechismusstreite.  Von  Adams,  Pfarrer  in  Esch,  Post  Cuchen- 
heim  bei  Bonn.    ^Katech.  BU.  Heft  11,  S.  161—164.) 

Das  Wesentlichste  am  Katechismus  und  Katechisieren  seien  die 
Definitionen.  Zerlegung  und  Einprllgung  derselben  wirkten  indirekt  auf 
den  WTillen  und  das  Gemüt.  Jährlich  sei  der  ganze  Katechismus  durch- 
zunehmen, das  Auswendiglernen  auf  die  Definitionen  zu  beschranken.  Den 
Schluss  bilden  Forderungen  bezüglich  der  Fragestellung,  der  Antworten 
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des  Verhältnisses  von  Unterricht  in  biblischer  Geschichte  zu  Katechismus- 
unterweisung und  der  „Religionageschichte'4. 

55.  lieber  Beten  in  der  Schule.  g-Kath.  Schulkunde  Nr.  49,  S.  7G8— 770.) 
„Bespricht  das  mangelhafte  Beten,  welches  die  Lernanfänger  aus  dem 

Elternhause  mit  in  die  Schule  bringen,  und  giebt  Besserungsvorschlägo 
hierfür,  wie  für  das  Chorgebet." 

56.  Lehrbuch  der  katholischen  Religion  für  Mittelschulen  und  Lehrerseminare. 
Von  P.  E.  Habingsreither,  Direktor  des  Lehrerseminars  in  Ettlingen.  Zweiter 
Teil.  Die  Lehre  von  den  Sakramenten.  Zweite,  vorbesserte  Auflage.  Mit 
Approbation  des  hochw.  Kapitels- Vikariats  Freiburg.  Freiburg  im  Breisgau, 
Herdersche  Verlagshandlung.  Zweigniederlassungen  in  Wien,  Strassburg^ 
München  und  St.  Louis,  Mo.   Gr.  8°.    [VIII]  98  S.    M.  1,20.  —  Frakt. 

Die  2.  Auflage  lasse  sich  neben  der  ersten  wohl  gebrauchen.  Die 
Lehre  von  den  Sakramenten  folge  unmittelbar  der  Glaubenslehre  als  2.  Teil 
der  Religionslehre;  und  es  werden  erst  die  Sakramente  im  allgemeinen 
und  dann  im  besonderen  behandelt.  „Die  Sprache  der  heiligen  Messe,  die 
Kleidung  des  messelesenden  Priesters,  das  bischöfliche  und  priesterliche 
Amt  in  seinen  Unterschieden  wurden  neu  aufgenommen.*    S.  auch  492,  3. 

57.  Das  andächtige  Schulkind.   Katholisches  Gebet-  und  Andachtsbuch  für 

die  liebe  Jugend  von  Fr.  Lech,  Dompfarrer  in  Luxemburg.  Vermehrt  durch 
die  lateinischen  und  deutschen  Kirchengesange.  Mit  bischöflicher  Appro- 
bation. Kevelaer,  Verlag  von  Jos.  Thum.  32°.  (III]  240  S.  mit  1  Farbendruck- 
bild.  Geb.  M.  0,50. 

58.  Missionsbuch  im  Geiste  des  heiligen  Alphonsus.  Ein  Unterrichts-  und 
Andachtsbuch  als  beständige  Hausmission.  Herausgegeben  von  den  P.  P. 
Redemptoristen.  (Ausgabe  für  Deutschland.)  Mit  Erlaubnis»  geistlicher 
Obrigkeit.  Dülmen  i.  W.,  A.  Laumann'sche  Buchhandlung,  Verleger  des  heil. 
Apostol.  Stuhles.  Gr.  [XXIV]  ö88  S.  ra.  1  Farbendr.  Geb.  in  Leinw. 
M.  1,50.  —  Krakt. 

Bringt  zunächst  die  Entstehungsgeschichte  des  Missionsbuches,  eine 
Tabelle  der  beweglichen  Feste  und  einen  allgemeinen  Kirchenkalender, 
alsdann  im  ersten  Teil  „allgemein  übliche  Andachten",  im  zweiten 
«besondere  Andachten",  im  dritten  „Belehrungen-,  im  vierten  „fromm© 
Erwägungen,  lehrreiche  Beispiele  und  Uebung  der  christlichen  Tugenden" 
und  am  Schluss  ein  Verzeichnis  der  im  Text  befindlichen  Litaneien. 

Israelitisch. 

59.  Biblische  Erzählungen  für  die  israelitische  Jugend.  Bearbeitet  von 
Dr.  Jakob  Auerbach.  Zweites  Bändchen.  Mit  einer  Zeittafel  und  einem  Anhang: 
Fortsetzung  bis  zur  Zeit  Judas  des  Makkabaers.  8echste  Auflage.  Leipzig, 
F.  A.  Brockhaus.   Gr.  8°.    jll|  242  S.   Kart.  M.  1,60.  —  Frakt. 

—  Dasselbe:  Erstes  Bändchen.  Mit  einer  Karte  von  Palästina.  Zehnte 
Auflage.  Im  Jahre  1805  erschienen.  Gr.  8,J.  [VII]  127  |1]  S.  Kart.  M.  1,00. 
—  Frakt. 

Hauptsächlich  zur  Wiederholung  bestimmt.  Sogenannte  Nutzan- 
wendungen seien  ausgeschlossen,  da  die  Lehren  in  der  Geschichte  selbst 
enthalten  seien  und  sich  anschaulich  in  ihr  darstellten.  Stets  sei  damit 
gerechnet,  dass  der  Lehrer  vermittelnd  und  zuweilen  ergänzend  auf  die 
Bibel  selbst  zurückgehe.    Bei  den  Festgesetzen  werde  eine  frühzeitige 


Digitized  by  Google 


1016  D.  gesamte  Erzieh.-  u.  Unterrichtswesen  i.  d.  Landern  dtach.  Zunge  I. 


ausführliche  Mitteilung  aus  den  betreffenden  Stellen  des  Pentateuch 
vorausgesetzt. 

60.  Biblische  Geschichte.  Nach  dem  Grundtexte  bearbeitet.  Mit  einem 
Anhang:  Auszüge  aus  dem  Buche  Tobia  und  den  beiden  ersten  Büchern 
der  Makkabaer.  und  einer  Karte  von  Palästina.  Von  Dr.  Jakob  Auerbach. 
Elfte  Auflage.  ^-Kleine  Schul-  und  Haus-Bibel.  Erste  Abteilung.  Geschichten 
und  erbauliche  Lesestucke  aus  den  heiligen  Schriften  der  Israeliten.  Nebst 
einer  Auswahl  aus  den  Apokryphen  und  der  Spruchweisheit  der  nach- 
biblischen Zeit.  Leipzig,  F.  A.  Brockhaus.  Gr.  b".  |X|  421  [ X]  S.  M.  2,00; 
geb.  M.  2,50.  —  Frakt. 

Zweite  Abteilung  der  .Kleinen  Schul-  und  Haus-Bibel".  Lesestucke 
aus  den  Propheten  und  Hagiographen.  Aus  dem  Grundtexto  übertragen. 
Mit  einem  Anhang:  I.  Auszüge  aus  dem  Buche  der  Weisheit  Salomos  und 
den  Weisheitssprüchen  Sirachs.  H.  Eine  Sammlung  von  Lehren  und 
Sprüchen  der  nachbiblischen  Zeit.  Von  Dr.  Jakob  Auerbach.  Achte,  neu 
durchgesehene  Auflage.  Im  Jahre  1895  erschienen.  Gr.  8°.  |XI|285|l)S. 
M.  2,00;  geb.  M.  2,50.  —  Frakt. 

Die  erste  Abteilung  will  ein  fassliches  Lehr-  und  Lesebuch  für  die 
reifere  Jugend  sein.  Es  sei  nicht  zweckmassig,  eine  vollständige  Ueber- 
setzung  der  Bibel  als  Schulbuch  zu  benutzen.  Bei  der  Auswahl  sei  so  ver- 
fahren, dass  das  Buch  über  die  Bedürfnisse  der  Schule  noch  weit  hinaus- 
gehe, anderseits  aber  nur  solche  Stücke  enthalte,  die  der  Schüler  auch  für 
sich  allein  lesen  könne.  Die  zweite  Abteilung  sei  besonders  dazu  bestimmt, 
als  Grundlage  für  den  höheren  Religionsunterricht  in  der  israelitischen 
Schule  zu  dienen. 

Moralunterricht. 

6t.  Die  ersten  Moralunterweisungen  der  Kinder.   Von  Dr.  Rudolph  Penzig, 

Docent  an  der  Humboldtakademio  zu  Berlin.  ^Ethiach-socialwisHenschaft- 
liche  Vortragskurse,  veranstaltet  von  den  ethischen  Gesellschaften  in 
Deutschland,  Oesterreich  und  der  Schweiz,  herausgegeben  von  der 
Schweizerischen  Gesellschaft  für  ethische  Kultur.  (Züricher  Heden.))  Bern, 
Verlag  von  A.  Siebert.   Gr.  8°.   16  S.   M.  0,00.  —  Frakt. 

62.  Christliche  Glaubens-  und  Sittenlehre.  Leitfaden  für  den  Religions- 
unterricht, hauptsachlich  an  höheren  Klassen  von  Realanstalten  und  Real- 
gymnasien. Von  Dr.  Paul  Wurster,  Stadtpfarrer.  12«.  (VII,  lOti  S.)  Heilbronn, 
E.  Salzer.   Kart.  M.  0,70. 


Schreiben. 

1.  Muster- Alphabete  verschiedener  Schriftgattungen.  Dritte  Auflage. 
Zürich,  Druck  und  Verlag:  Art.  Institut  Orell  Füssli.  Qu.  8°.  XX  Tafeln. 
M.  1,00. 

2.  Ueber  Steilschrift.    £-D.  Zeichenlehrer  Nr.  12,  S.  93.) 

Die  Steilschrift  habe  ihre  Probe  bestanden;  Sache  der  Behörde  sei 
es,  dieselbe  einzuführen. 

3.  Sollen  wir  Steilschrift  treiben?  Ein  pädagogisches  Gutachten  mit 
Genehmigung  der  Kgl.  Norwegischen  Regierung  deutsch  bearbeitet  von 
Dr.  L.  Bornemann.  £-Sehr.  d.  Einheitsach.  (Realschule).) 
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Steilschrift  und  zwar  mit  Rücksicht  auf  die  verwickelten  deutschen 
Verhaltnisse  abgerundete,  sei  vom  hygienischen  und  pädagogischen  Stand- 
punkte jeder  Schrägschrift  vorzuziehen. 

4.  Die  Schreibung  der  S- Laute.  Uebereinstimmung  zwischen  Bruchschrift 
und  Altschrift,  Fractur  und  Antiqua.  Von  Prof.  Kewitsch,  Freiburg  im  Breisgau. 
^Padag.  Wochenbl.  Nr.  8,  8.  17—19.) 

Fordert  Uebereinstimmung  zwischen  Bruchschrift  und  Altschrift  mit 
der  „ Verbesserung-,  das«  jeder  einfache  oder  zusammengesetzte  B-Laut 
durch  ein  besonderes,  erforderlichenfalls  neu  zu  schaffendes  Schriftzeichen 
ausgedrückt  werde. 

5.  Vorschriften  von  Fritz  Hoffmeyer.  Zum  Besten  der  Volk.sschullehrer- 
Witwen  und  Waison.  2.  Heft.  Sechste  Auflage.  Harburg  a.  d.  E.,  Verlag 
von  Gustav  Elkan  (Franck  &  Riffert).  Schm.  Qu.  2  S.  Text  u.  24  vor- 
gesch.  S.    M.  0,25. 


Sprachunterricht 

1.  Sprachgefühl  und  Sprachunterricht    £-Verm.  Aufs.  ü.  Unterrichts- 
ziele u.  s.  wO    Von  W.  Münch.    2.  Aufl.    S.  261-277. 

Das  Sprachgefühl,  dem  mau  gegenwärtig  bei  der  Erlernung  von 
Sprachen  eine  grössere  Rolle  zugestanden  wissen  wolle,  äussere  sich  als 
physisches  Bewegungsgefühl,  als  Gefühl  für  den  Sinn  der  Worte,  für  das 
Gesetzliche  in  der  Sprache  und  als  Formgefühl  (Stilgefühl)  und  lasse  sich 
in  diesen  seinen  vier  Funktionen  zu  einer  hohen  Vollkommenheit  ent- 
wickeln. Dom  natürlichen  Modus  des  Erlernens  einer  Sprache  durch  Er- 
fahrung und  Erleben  der  Vorgange  sei  der  fremdsprachliche  Unterricht 
anzunähern.  Die  einzelnen  Formen  des  Sprachgefühls  seien  als  Hilfskräfte 
beim  Spruchenunterricht  zu  verwenden.  Durch  eine  richtige  Behandlung 
der  Lektüre  und  durch  Lebendigkeit  des  Betriobs  könne  das  Stilgefühl, 
daa  letzte  Ziel  des  Unterrichts,  ausgebildet  werden.  Die  ungleich 
wichtigere  Aufgabe,  in  der  Muttersprache  ein  lebendiges  Sprachgefühl  zu 
erzeugen,  könne  durch  die  Pflege  desselben  in  fremden  Sprachen  nur 
gefördert  werden. 

2.  lieber  Psychologie  im  Dienste  des  Sprachunterrichtes.  Vortrag  von 
Prof.  Dr.  W.  Jerusalem.  £-Verh.  d.  4a.  Vers,  dtsch.  Phil.  u.  Schulm. 
S.  22ü\  227.) 

Psychologische  Analyse  der  sprachlichen  Erscheinungen  mache 
Grammatik  und  Interpretation  erst  fruchtbar. 

3.  Die  Pflege  der  deutschen  Aussprache  als  Pflicht  der  Schule.  fc-Verm. 

Aufs.  ü.  Unterrichtsziele  u.  s.  w.)    Von  W.  Münch.  2.  Aufl.  S.  7a— 90. 

Das  lautliche  Leben  unserer  Sprache  zeige  eine  Buntscheckigkeit, 
welche  ein  Zeichen  der  noch  unfertigen  Volkseinheit  sei.  Die  nationale 
Würde  verlange,  dass  nicht  nur  für  das  Auge,  sondern  auch  für  das  Ohr 
eine  gemeinsame  Hochsprache  über  den  örtlichen  Sprecharten  vorhanden 
sei.  Das  Streben  nach  einer  einheitlichen  Lautsprache  werde  bestimmt 
durch  die  im  Stillen  wirkende  natürliche  Angleichung  und  durch  die  Rück- 
sicht auf  sprachliche  Schönheit.    Letztere  sei  bedingt  durch  Deutlichkeit 


Digitized  by  Google 


1018  D.  gesamte  Erzich.-  u.  Unterrichtswesen  i.  d.  Landern  dtsch.  Zunge  I. 


und  Sauberkeit  der  Lauterzeugung,  durch  den  harmonischen  Wechsel  der 
Laute  und  durch  Reinheit  der  Vokale.  Auf  der  guten  deutschen  Bühne 
sei  im  gewissen  Sinne  die  Einheitssprache  schon  verwirklicht.  Der  herr- 
schenden Willkür  gegenüber  müsse  die  Schule  die  lautliche  Seite  der 
Muttorsprache  ebenso  ernst  nehmen,  wie  die  der  fremden  lebenden 
Sprachen,  wofern  sie  nicht  auf  ein  wertvolles  Mittel,  zur  Selbstzucht  zu 
erziehen  und  die  Liebe  zur  Muttersprache  und  so  mittelbar  zum  Vater- 
lande zu  kräftigen,  verzichten  wolle. 

4.  Die  Pflege  des  mündlichen  deutschen  Ausdrucks  an  umtrn  höheren 
Schulen.    ^Verm.  Aufs.  ü.  Unterrichtsziele  u.  s.  w.)  Von  W.  Münch.  2.  Aufl. 

S.  122-142. 

Die  natürliche  Anlage  zur  Hedekunst  sei  bei  den  Deutschon  nicht 
eben  gross.  Mangelhafte  körperliche  Vorbedingungen  seien  durch  Zucht 
und  Uebung  möglichst  auszugleichen.  Die  natürliche  Entwicklung  der 
Sprech fertigkeit  müsse  die  Schule  verständnisvoll  unterstützen,  indem  sie 
hemmende  Einflüsse  durch  eine  im  Zusammenhang,  Tempo  und  Betonung 
natürliche  Sprache  aufhebe  und  zu  diesem  Zwecke  alle  Gelegenheiten 
wahrnehme,  ev.  Gelegenheiten  (Redeübungen  u.  a.)  schatte.  Ebenso  habe 
sie  die  geistigeren  Seiten  der  Kunst.  Richtigkeit,  Bestimmtheit,  Präsenz 
und  Mannigfaltigkeit  des  Ausdrucks  zu  bilden  und  auch  den  edelsten  Grad 
der  Sprachbeherrschung,  die  Echtheit  des  Ausdrucks,  anzustreben. 

5.  Vom  deutschen  Unterricht  in  Realgymnasien.  £»Verm.  Aufs.  ü. 
Unterrichtsziele  u.  s.  w.)    Von  W.  Münch.    2.  Aufl.    S.  91—121. 

Die  Lektüre  der  alten  und  neueren  fremdsprachlichen  Schriftsteller 
hinsichtlich  ihrer  Rückwirkung  auf  das  Deutsche.  Wert  der  neueren  als 
Anschauungsmaterial  für  die  ästhetische  Belehrung.  Benutzung  von  Ueber- 
setzungen  antiker  Meisterwerke.  Grössere  Anschaulichkeit  des  litteratur- 
geschichtlifb.cn  Unterrichts.  Die  Wahl  des  Lesestoffes  in  der  deutschen 
Lektüre  und  in  der  der  Gymnasien.  Belebung  des  Unterrichts  in  der 
„philosophischen  Propädeutik".  Die  Idee  einer  centralen  Stellung  dos 
Deutschen  und  ihre  Verwirklichung  durch  ein  planvolles  Verwenden  des 
naturkundlichen,  geographischen,  geschichtlichen  Lernstoffes  und  der 
fremdsprachlichen  Lektüre  für  die  schriftlichen  deutschen  Uebungen  und 
durch  Bearbeiten  geeigneter  Themata  aus  dem  Gebiete  des  Religions- 
Unterrichts  und  der  Ethik. 

6.  Ein  Blick  in  das  Leben  der  Muttersprache  als  Bedürfnis  des  deutschen 
Unterrichts.     £»Verm.  Aufs.  ü.  Unterrichtsziele  u.  s.  w.)    Von  W.  Münch. 

2.  Aufl.    S.  39—72. 

Ein  nur  auf  Regeln  und  Praxis  gestellter  Betrieb  der  Muttersprache 
vermittle  nicht  dio  rechte  Anschauung  und  Liebe.  Die  Schule  solle  ihre 
.Zöglinge  auch  mit  der  Eigenart  und  dem  Leben  der  Sprache  vertraut 
machen,  nicht  durch  systematische  Lehre,  sondern  durch  planvolle  Be- 
thätigung.  Als  Beispiel  dafür  dienen  Einzelheiten  über  den  Wandel  der 
Flexion,  die  syntaktische  Fügung,  den  Lautbestand,  die  Wortgebilde,  den 
Wortsinn  und  die  Wortverwendung.  Auch  sollen  dem  Schüler  hier  und 
da  zusammenhängende  Bilder  aus  der  Sprachvergangenheit,  etwa  aus 
Luthers  Zeit,  vorgeführt  werden. 

7.  Zur  Würdigung  der  Deklamation.  ^Verm.  Aufs.  ü.  Unterrichtsziele 
u.  s.  w.)    Von  W.  Münch.    2.  Aufl.    S.  140-16(3. 
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Die  Belebung  der  Gedichte  in  möglichst  sorgfaltigem  Vortrag  führe 
zu  einem  volleren  Erfassen,  erhöhe  die  Froudo  an  der  Muttersprache  und 
bilde  zugleich  eine  Art  von  Selbstorziohung.  Anforderungen  an  eine  gute 
Deklamation  seien:  lautliche  Korrektheit,  richtige  Klanggebung,  gehaltenes 
Tempo,  edle  Rhythmik,  angemessene  Pausen,  ein  echte  Sachempfindung 
verratender  Stimmungston. 

8.  Zum  Sprachunterricht  in  der  Volksschule.    Von   K.  Schumacher, 

Seminaroberlehrer  a.  D.,  Brühl.    fc-Der  Schulfreund  Heft  IV,  S.  282—292.) 

Die  Deklination  des  Hauptwortes.  Einführung  in  dasselbe  und  Ein- 
übung. Welche  Fälle  für  Schulkinder  besondere  Berücksirhtigung  ver- 
dienen, namentlich  wo  die  schriftmassige  Deklination  von  der  mundart- 
lichen (der  oberen  niederrheinischen)  abweicht. 


Stenographie. 

f.  Die  Systemsbeschlüsse  des  Wiener  Stenographentages  für  den  Unterricht 
bearbeitet  von  Dr.  jur.  Max  FrÖhliger,  Mitglied  des  kgl.  stenographischen 
Instituts  zu  Dresden.  Autographie  von  Richard  Preuss.  Dresden,  Wilhelm 
Reuters  Stenographieverlag.  ^ Reuter' s  Bibliothek  für  Gabelaberger-Steno- 
graphen  Band  öl.)  8°.  22  [2|  S.  Preis  M.  0,50;  von  10  Ex.  ab  ä  M.  0,35; 
von  40  Ex.  ab  ä  M.  0,30. 

An  „zahlreichen  Beispielen"  sollen  dem  Lernenden  die  neuen  Regeln 
erläutert  und  die  eingeführten  Veränderungen  durch  Vergleichung  mit  den 
früheren  Schreibweisen  klargemacht  weiden. 

2.  Neuer  Lehrgang  der  Gabelsberger'schen  Stenographie  nach  der  ent- 
wickelnden Methode  mit  Fragen  zur  Anleitung  im  Entwickeln  für  den 
Vereins-,  Schul-  und  Selbstunterricht.  Von  Wilhelm  Niemtiller,  Lehrer  in 
Essen  a.  d.  Ruhr,  Ehrenmitglied  des  Gabelsb.  Stenogr.- Vereins,  Schalke 
und  Herrn.  Meinberg,  praktischen  Stenographen,  Vorsitzender  des  Gabelsb. 
Stenogr. -Vereins,  Düsseldorf.  I.Teil:  Korrespondenzschrift.  Dresden.  Wilhelm 
Reuter's  Stenographieverlag.  Reuter's  Bibliothek  für  Gabelsberger-Steno- 
graphen  Band  53.)  8°.  64  S.  Geh.  Preis  M.  1,50;  über  10  Ex.  M.  1,25; 
Einband  M.  0,30  extra. 

3.  Sigel  und  Kürzungsbeispiele  für  Gabelsbergersche  Stenographen.  Auf 

Grund  der  Beschlüsse  von  1857,  1874  u.  187'J  zusammengestellt  von  Ed. 
Christ.  Ausgabe  A.  Vierte  Auflage,  erweitert  und  nach  den  Beschlüssen 
dos  Wiener  Stonographentags  1895  neu  bearbeitet  von  MaxTrömel,  staatlich 
gepr.  Lehrer  der  Stenographie.  Autographie  von  Richard  Preuss.  Preis 
60  Pf.,  über  10  Ex.  40  Pf.  Dresden,  Wilhelm  Reuter's  Stenographieverlag. 
Reuter  s  Bibliothek  für  Gabelsberger-Stenographcn  Band  38.) 

4.  Vom  Kickel,  der  eingesperrt  gewesen  ist,  von  Peter  Rosegger.  In 
stenographische  Schrift  Übertragen  und  autographiert  von  Richard  Preuss. 

'Dresden,  Wilhelm  Reuter's  Stenographie-Verlag.  (-Reuter's  Bibliothek  für 
Gabelsberger-Stenographen  Band  50.)    8°.   36  S.   M.  0,60. 
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Volkswirtschaftslehre. 

1.  Sind  die  in  neuerer  Zeit  auftauchenden  Forderungen  bezüglich  der  Auf- 
nahme der  Gesetzeskunde  und  der  Volkswirtschaftslehre  in  das  Unterrichts* 
Programm  der  Volksschule  berechtigt?  In  wie  weit  könnte  denselben  im  Be- 
jahungsfälle beim  Unterrichte  der  Volksschule  Rechnung  getragen  werden?  Von 
Joh.  Friedrich.  ^Schul-Anzeiger  für  Unterfranken  und  Aschalfenburg  Nr. 
18—20,  8.  2(38—274,  282—293,  298—307.) 

1.  Die  verschiedenen  Reformströmungen.  2.  Die  geschichtliche 
Entwicklung  der  Frage.  3.  Die  schon  bethntigte  Aufnahmo  von  Volkswirt- 
schaftslehre und  Gesetzeskunde  im  Lehrplane.    4.  Die  Aufgabe  derselben. 

5.  Die  prinzipielle  Zulassigkeit  nach  der  materiellen  und  ethischen  Seite. 

6.  Die  praktische  Möglichkeit.  7.  Die  Methode.  8.  In  der  Fortbildungs- 
schule. 9.  Lehrplan  für  die  Werktagsschule.  10.  Thesen,  Schluss  und 
Litteratur. 

2.  Grundlagen  der  Volkswirtschaft  Von  Herrn.  Bachmann,  Landwirtsch.- 
Lehrer.  1.  Teil.  Allgemeine  Wirtschaftslehro.  Ein  Leitfaden  für  den  Unter- 
richt in  der  Volkswirtschaft  in  landwirtschaftlichen  und  gewerblichen 
Schulen  und  zugleich  ein  kurzgefaßtes  Hand-  und  Lehrbuch  für  Landwirte 
und  Gewerbetreibende   Stuttgart,  E.  Ulmer.  [VIII]  66  S.  M  1,20.  Gr  8°.  Kart. 

3.  Politische  Bildung.  Von  Max  Haushofer.  £=Cosmopolis,  3. Bd.  S.  219-230.) 
Verwirft  u.  a.  etwaigen  Unterricht  in  der  Rechtskunde,  halt  aber 

volkswirtschaftliche  Heiehrungen  und  vor  allem  gründlichen  Geschichts- 
unterricht in  den  Schulen  für  eine  unentbehrliche  Vorschule. 


Zeichnen. 

1.  Von  der  Bezirksausstellung  in  Ravensburg.  £>D.  Zeichenlehrer  Nr.  11, 
S.  81-84.) 

Es  sei  der  greifbare  Beweis  für  den  Nutzen  des  Zeichenunterrichts, 
seine  tiefeinschneidende  Bedeutung  für  Kunsthandwerk  und  Erwerbsleben 
gegeben. 

2  Präparationen  für  den  Zeichenunterricht.  Von  Th.  Göhle,  Cotta-Dresden. 
^Dtsch.  Schulpraxis  Nr.  43,  S.  339—340.) 

Lehrprobe:  Perspektive,  Würfel,  Säule,  Pyramide,  Walze. 

3.  Geometrisches  Zeichnen  von  H.  Becker,  Architekt  und  Lehrer  au  der 
Baugewerkschule  in  Magdeburg.  £- Sammlung  Göschen  .~>s.  Band.)  Leipzig, 
G.  J.  Göschensche  Verlagsbuchhandlung.    12°.   94  S.   M.  0,80. 

Einleitung,  (irundl>egrin"e.  Konstruktionen  der  elementaren  ebenen 
Geometrie.  Kurven.  Praktische  Verwendung  krummer  und  gerader  Linien 
(Charakteristische  Bogenlinien  und  Ornamente).  Maassstäbe,  Verkleine- 
rungen und  Vcrgrösserungen. 

4.  Jeder  Strich  ein  Gedanke!  Von  F.  Graberg.  r>Z.  f.  Zeichen-  und 
Kunstunterr.  Nr.  10,  S.  199-203.) 

Der  Zeichenunterricht  soll  gleich  dem  Sprachunterrichte  die  selbst- 
thatige  Verwendung  der  Elementarformen  einüben.  „Wenn  jeder  Strich 
nach  Ueberlegung  meines  Zusammenhanges  mit  der  gauzen  Gestalt  gezogen 
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wird,  dann  deutet  jeder  Strich  einen  Gedanken  an.  Der  Zeichenunterricht, 
der  solches  erzielt,  wirkt  geistbildend." 

5.  Der  gegenwärtige  Stand  des  Zeichenunterrichts  in  der  Volksschule,  so- 
wie Vorschläge  zur  Beseitigung  bestehender  Uebelstände.  Konferenzvortrag  von 
G.  Lehmann,  Rathenow.    £-D.  Kreide  Nr.  10—11,  S.  145—148,  161—164.) 

An  die  Stelle  des  Netzzeichnens  sei  das  sogenannte  malende  Zeichnen 
in  Verbindung  mit  dem  Anschauungsunterrichte  zu  setzen,  und  daran  habe 
sich  der  exakte  Freihandzeichenunterricht  zu  schliessen.  Das  gebundene 
Zeichnen  sei  in  erster  Linie  dem  Unterrichte  in  der  Raumlehre  zuzuweisen. 
Der  Gebrauch  der  Wasserfarben  und  Belehrung  über  dieselben  sei  dringend 
zu  empfehlen.  Das  Körperzeichnen  mit  Einschluss  der  Naturformen  bilde 
den  Absehluss  für  das  Zeichnon  in  Knabenschulen.  Beim  Madchenzeichnen 
sei  Rücksicht  zu  nehmen  auf  Muster  für  weibliche  Handarbeiten.  Von 
Wichtigkeit  sei  es,  dass  die  Seminare  ihre  Zöglinge  mit  der  Zeichen- 
methode und  der  einschlügigen  Litteratur  gut  vertraut  machen,  und  dass 
die  Gemeinden  ihre  Schulen  mit  geeigneten  Räumen  und  bewährten 
Zeichen-Lehrmitteln  ausstatten. 

6.  Lehrbuch  des  Zeichenunterrichts  an  deutschen  Schulen.  Wissen- 
schaftlich entwickelt  und  methodisch  begründet  von  Professor  Fedor 
Flinzer,  stüdt.  Zeichoninspektor  in  Leipzig.  Mit  101  Abbildungen  im  Text 
und  7  lithographischen  Tafeln.  Fünfte  vermehrte  und  verbesserte  Auf- 
lage. Bielefeld  und  Leipzig,  Verlag  von  Velhagen  &  Klasing.  Gr.  8°.  [XII],  249 
|l]  S.    M.  fi.OO.  —  Frakt. 

Die  angewandte  Methode  betrachte  als  Ziel  des  Freihandzeichnens 
die  Geistesbildung,  die  Erziehung  zu  einem  bewussten  Sehen,  die  logische 
Bildung,  die  durch  folgerichtige  Entwickelung  der  Uebungeu  gofördert 
werde,  und  die  Bildung  des  Schönheitssinnes.  Teil  I  enthält  die  Be- 
gründung dieser  Methode,  II  die  Lehrform,  III  Unterrichtszeit  und  Lehr- 
mittel. Examen  und  Examenausstellungen. 

7.  Beiträge  zur  Geschichte  des  österreichischen  Zeichenunterrichtes.  Von 
Anton  Weiss,  Uebungsschullehrer  am  Wiener  städtischen  Pädagogium.  g»Z. 
f.  d.  österr.  Volksschulwesen  Heft  11,  S.  326—3:58.) 

Bestehen  aus  einer  Sammlung  der  Zeicheninstruktionen  für  das 
elementare  Zeichnen  Oesterreichs  seit  der  Theresianischen  Schulordnung. 
Es  erschienen  bisher  die  Zeichenvorschriften  Schmutzers  und  Felbigors 
(1783 1,  sowie  die  Zeichcninstruktion  von  1809.  Folgt  eine  Vergleichung 
zwischen  dem  damaligen  und  heutigen  Stande  des  Zeichenunterrichts. 

8.  Das  deutsche  Kunstgewerbe  und  der  Zeichenunterricht.  Vortrag,  ge- 
halten auf  der  8.  Wanderversammlung  des  Verbandes  Deutscher  Gewerbe- 
schulmanner  von  Dr.  P.  Jessen,  Direktor  am  Kgl.  Kunstgewerbe-Museum 
in  Berlin.    £-Z.  f.  Gewerbl.  Unterr.  Nr.  20-21,  S.  157—161,  165—167.) 

„Aus  der  gegenwartigen  Lage  des  deutschen  Kunstgewerbes  er- 
geben sich  für  den  Zeichenunterricht  als  Ziel  die  Ausbildung  der  Beob- 
achtungsgabe, als  Lehrstoff  Lebensformen  und  Naturgebilde..  Mathe- 
matische Linieuspiele  und  Ornamente  müssen  zurücktreten;  sio  Bind  nicht 
die  richtige  Vorbereitung  für  Kunstsinn  und  für  das  Verständnis  des 
Kunstgewerbes." 

9.  Lehrgang  des  Zeichnens  für  Mädchenschulen  nebst  einer  methodischen 
Einführung  in  das  Verständnis  einfacher  Farben-Verbindungen.  Bearbeitet 
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vom  Verein  bremischer  Zeichenlehrer.   Bremen,  Druck  von  G.  Hunckel.  4«. 

22  8.   M.  0,70.  —  Frakt. 

10.  Der  Zeichenunterricht  und  das  Submissionswesen.  Von  Wilhelm  Urfeld. 

C-D.  Klempnerzg.,  S  157.) 

Macht  auf  den  inneren  Zusammenhang  des  Zeichenunterrichts  und 
des  Submissionswesens  und  auf  die  Folgen,  welche  die  Vernachlässigung 
des  ersten  bei  dem  zweiten  hervorruft,  aufmerksam. 

11.  Die  Wichtigkeit  des  freien  Zeichnens  für  Werkmeister  und  Monteure. 
Von  0.  Karnack.    ^Werkineistor-Zg.  S.  351.) 

Das  Freihandzeichnen  müsse  wogen  der  dadurch  zu  erreichenden  Sicher- 
heit des  Auges  mehr  wie  bisher  geübt  werden. 

12.  Einige  Pflanze nmotive  für  Kreuz*  und  Flachslichstickerei.  Von  C.  Gotter 

in  Erfurt.  Mit  einer  Beilage.  f>Monatsbl.  f.  d.  Zeichenunterricht  Nr.  11. 
8.  111-113.) 

Der  Zeichenunterricht  in  Madchenklassen  solle  auf  die  weiblichen 
Handarbeiten  Rücksicht  nehmen  und  die  Schülerinnen  im  Umarbeiten  von 
gegebenen  Formen  zu  einfachen,  aber  geschmackvollen  Mustern  heranziehen. 
Motive  zu  den  Mustern  seien  besonders  Pflanzenformen. 

13.  Die   Reform    unseres    Zeichenunterrichts.     Von    Konrad  Lange. 

^D.  Grenzb.  4.  Bd.  S.  416-  427.) 

Derselbe  müsse  wieder  anf  die  Grundlage  der  Naturnachahmung  ge- 
stellt werdon,  daher  werden  statt  des  Zeichnens  geometrischer  Figuren  das 
„schematischcr  Lebensformen",  statt  der  Ornainentssehahlonen  natürliche 
Vorlagen  gefordert  und  das  Zeichnen  nach  stereometrischen  Modellen  und 
im  Massenunterricht  verworfen. 


Jugendschriften. 

1.  Jugendschriften  und  Jugendbibliotheken.    Von  J.  Kuoni,  St.  Gallen. 

f> Schweiz.  Päd.  Z.  Heft  5,  S.  205-219.) 

Bespricht  die  Anforderungen,  welche  an  gute  Jugendschriften  zu 
stellen  seien,  sowie  den  Wert  derselben  auch  als  Volksschriften,  und  ver- 
langt Anschaffung  für  die  Schülerbibliotheken  durch  den  Staat. 

2.  Unsere  Pflichten  gegenüber  dem  verderblichen  Volksschriftenwesen. 

Aus  einem  Vortrage  von  Julius  Müller,  Direktor  der  Aktiengesellschaft 
Pionier.  ^-Pionier,  Z.  f.  volkswirtsch.  und  sittl.  Fortschritt  Nr.  19—20. 
S.  145-147,  153—155.) 

Wendet  sich  gegen  die  „durch  einen  gewissenlosen  Kolportage- 
buchhandel systematisch  unter  Schülern  verbreiteten  sogenannten  popu- 
lären Schriften,  die  meist  unsittliche  Titel  führen  und  einen  lüsternen 
Inhalt  haben",  sowie  gegen  die  Indianer-  und  Räubergeschichten. 

3.  Der  Blumen  Rache.  Von  Veit  Valentin.  14  Darstellerinnen.  Alle 
Rechte  vorbehalten.  Frankfurt  a.  M.  Verlag  von  Wilhelm  Rommel.  ^-Mädchen- 

bühne.  Zur  Aufführung  in  Schulen  und  Instituten.  VII.  Bandchen.)  12°. 
22  S.   M.  0.60.  —  Frakt. 
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—  Daaaelbc:  VIII.  Bändchen.  Der  Traum  der  alten  Tante.  Ein  Stück- 
loin  aus  der  sogenannten  guten  alten  Zeit.  Dramatischer  Scherz  in  einem 
Akt  von  Otto  Schftfer.   12°.   28  S.   M.  0;60.  —  Frakt. 

—  Dasselbe:  VI.  Bändchen.  Märchenkranz.  Dramatische  Scene  von 
F.  Sintenis.    12°.    2t  S.    M.  0,60.  —  Frakt.;  im  Jahre  1895  erschienen. 

—  V.  Bändchen.  Reigenspiele  und  Prologe  von  L.  Berg.  12°.  40  S. 
M.  0,70.  —  Frakt.;  im  Jahre  1S94  erschienen. 

—  Dasselbe:  III.  Bändchen.  Die  Gänsehirtin  am  Brunnen.  Märchen  in 
sechs  Bildern  mit  zwei  Reigen  von  L.  Berg.  Darsteller  7  Erwachsene; 
ausserdem  beliebige  Anzahl  von  6—10  Jahren.  12°.  40  S.  M.  0,80.  — 
Frakt.;  im  Jahre  1894  erschienen. 

—  Dasselbe:  II.  Bändchen  Glück.  Lustspiel  in  drei  Akten  von  L.Berg. 
Darsteller  9  Erwachsene.  12°.  36  S.  M.  0,70.  —  Frakt.;  im  Jahre  1894 
erschienen. 

—  Dasselbe:  I.  Bändchen.  Rheinmärchen.  Von  L  Berg.  Märchen  in 
vier  Bildern  mit  drei  Reigen.  Darsteller  6  Erwachsene,  ausserdem  beliebige 
Anzahl  von  6—16  Jahren.  12 t'.  55  S.  M.  0,90.  —  Frakt.;  im  Jahre  1894 
erschienen. 

4.  Auf  heissem  Boden.  Erzählung  von  A.  Mehnert,  Lehrer.  Mit  einem 
Bilde  vom  Maler  E.  H.  Walther.  £•  Köhlers  illustrierte  Jugend-  und  Volks- 
bibliothek.  2.  Reihe:  Volkserzahlungen.)  21.  Band.  Dresden-Leipzig,  Verlag 
von  Alexander  Köhler.  8°.  121  S.  Preis  für  jedes  eleg.  geb.  Bündchen 
M.  0,75.  —  Frakt. 

—  Dasselbe:  23.  Band.  Philippine  Welser,  die  schöne  Augsburgerin. 
Erzählung  für  das  Volk  von  Pastor  em.  C.  Jaeger.  Mit  dem  Bilde  der 
Ph.  Welser  von  E.  H.  Walther.    8°.    107  S.  —  Frakt. 

Dasselbe:  24.  Band.  Aus  Stadt  und  Land.  Vier  Erzählungen  von  Peter 
Rosegger  und  Hermine  Möbius.  Mit  dem  Bildnis  des  deutsch-österreichischen 
Volksdichters.    8».    105  S.  -  Frakt. 

—  Dasselbe:  25.  Band.   Der  Weg  zum  Herrn.   Erzählung  für  da»  Volk 
von  Pastor  em.  C.  Jaeger.   Mit  einem  Bilde  von  Maler  Baworowski.  8° 
loa  8.  —  Frakt. 

—  Dasselbe:  62.  Band.  Giotto  Ambrogiotto  di  Bondone).  Erzählung 
von  Flora  Hoffmann-Rühle.   Illustriert  von  Maler  E.  H.  Walther.   8°.    120  S. 

—  Frakt. 

—  Dasselbe:  63.  Band.  Der  Mississippi-Pilot  Erzählung  von  Curt 
Georgi.    Illustriert  von  Maler  E.  H.  Walther.    8°.    112  S.  —  Frakt. 

—  Dasselbe:  64.  Band.  Gustav  Adolf.  Geschichtliche  Darstellung 
seines  Heldenlebens  nebst  einem  Anhange  „Gustav  Adolf  in  der  deutschon 
Dichtung".  Zur  300jährigen  Jubelfeier  des  Geburtstages  Königs  Gustav 
Adolf  von  Schweden,  am  9.  Dezember  1894.  Für  Jugend  und  Volk  be- 
arbeitet von  Emil  Rasche,  Schuldirektor.    Mit  vier  Bildern.    8°.    111  [1]  8. 

—  Frakt. 

—  Dasselbe:  66.  Band.   Vier  Erzählungen  von  F.  Hornig.   8°.  103  (1)  S. 

—  Frakt. 

5.  Der  Spion.  Frei  nach  Cooper  für  die  Jugend  bearbeitet  von  Prof. 
Dr.  G.  Benseier.  Mit  4  Buntbildern  und  20  Textillustrationen  von  E.  Klinge- 
beil. Leipzig,  Verlag  von  Abel  &  Müller.  Gr.  8o.  204  S.  Geb.  in  Leinw. 
M.  3,00.  —  Frakt. 
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6-  Der  Wildtöter  oder  der  erste  Kriegspfad.  Nach  dem  englischen 
Original  von  J.  Fenimore  Cooper  für  die  deutsche  Jugend  bearbeitet  von 
Friedrich  Meister.  Mit  4  Buntbildern  und  12  Text-Illustrationen  von  E.  Klinge- 
beil. Leipzig,  Verlag  von  Abel  &  Malier.  Gr.  8°.  12»  S.  Geb.  in  Leinw. 
M.  2.00.  —  Frakt. 

7.  Der  Letzte  der  Mohikaner.  Nach  dem  englischen  Original  von 
J.  Fenimore  Cooper  für  die  deutsche  Jugend  bearbeitet  von  Friedrich 
Meister.  Mit  4  Buntbildern  und  12  Text-Illustrationen  von  E.  Klingebeil. 
Leipzig,  Verlag  von  Abel  &  Müller.   Gr.  8°.    1:50  S.   Geb.  in  Leinw.  M.  2,00- 

—  Frakt. 

8.  Die  Pyramide  von  Gizeh.  Erzählung  aus  der  ältesten  Geschichte 
Aegyptens.  Von  Robert  Münchgesang.  Mit  4  Farbendruck-Bildern  und  einem 
erklärenden  Anhang.  ^Bachems  neue  illustrierte  Jugeudschriften  Bd.  4.) 
Kl.  4".    170  S.    M.  3,00. 

9.  Der  ägyptische  Königssohn.  Eine  Erzählung  aus  dem  alten  Nillande. 
Für  die  reifere  Jugeud.  Vou  Robert  Münchgesang.  Mit  4  Farbendruck- 
Bildern  von  W.  Hohm  und  einem  erklärenden  Anhang.  Köln  a.  R.  Verlag 
und  Druck  von  J.  P.  Bachem.  £■  Bachems  neue  illustrierte  Jugendschriften 
Bd.  50    Kl.  4°.    17;}  S.    M.  3,00. 

10.  Von  der  Pike  auf.  Erzählung  aus  der  Zeit  des  russischen  Feld- 
zuges und  der  Freiheitskriege.  Für  die  reifere  Jugend.  Von  E.  von  Pütz. 
Mit  vier  Farbendruck-Bildern  von  0.  Dinger  und  einem  erklärenden 
Anhang.    ^-Bachems  neue  illustrierte  Jugendschriften.  Bd.  6.)  Kl.  4°.  163  S. 

M.  3,00. 

Bachems  neue  illustrierte  Jugondschriften  wollen  durch  fesselnde 
Erzählungen  auf  geschichtlichem  Grunde  das  in  der  Schule  Gelernte  ver- 
anschaulichen und  vertiefen.  In  den  dargestellten  Charakteren  sei  das 
Prinzip  des  Guten  und  Schönen  kräftig  zum  Ausdruck  gebracht.  Die 
Bücher  sollen  die  Flut  minderwertiger,  Geist  und  Gemüt  verflachender 
moderner  Indianer-  und  Räubergeschichten  verdrangen  und  ersetzen. 

11.  Immeken  Söfken,  die  eifrige  Sammlerin.  Ein  Märchen  für  gutherzige 
und  freigebige  Kinder.   Paderborn,  Druck  und  Verlag  der  Bonifacius-Druckerei 

(J.  W.  Schröder).    32°.    32  S.    M.  0,10.  —  Frakt. 

12.  Die  Lumplinger  Maskenfahrt  und  Tollramus  mit  dabei.  Ein  Fastnachts- 
märchen für  verständige  Kinder.    Ebda.    32°.    32  S.    M.  0.10.  —  Frakt. 

13.  Die  Insel  Maledikta.  Ein  Adventsmärchen  für  verständige  Kinder. 
Ebda.    32°.    32  S.    M.  0,10.  —  Frakt. 

14.  Die  Sternknaben.  Ein  Dreikönigsmärcheu  für  fromme  Kinder.  Ebda. 
32°.    32  S.    M.  0,10.  —  Frakt. 

15.  Der  Riese  Kaltekalt  und  der  Knabe  Frisch.  Ein  Wintermärchen 
für  Kinder,  besonders  für  frische  Knaben.    Ebda.    32°.    32  S.    M.  0,10. 

—  Frakt. 

16.  Von  einer  Kaiserin  und  von  einer  Konigin.  Für  Jung  und  Alt  erzählt 
von  A.  Vollmar.   4.  Auflage.    Berlin,  Wtegand  &  Grieben,  Trebbineretr.  1. 

Gr.  8°.    8  S.    M.  0,10.  —  Frakt. 

17.  Der  kleine  Weltbeglücker.  Eine  Erzählung  für  Jung  und  Alt  von 
A.  Vollmar.   4.  Auflage.    Berlin,  Wiegand  &  Grieben,  Trebbinerstr.  1.   Gr.  8b. 

8  S.    M.  0,10.  -  Frakt, 
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18.  Wie  Kopf  und  Herz  gesund  wurde.  Eine  Erzählung  für  Alt  und  Jung 
von  A.  Vollmes.  3.  Auflage  Berlin,  Wiegand  &  Grieben,  Trebbineratr.  1. 
Gr.  8°.    24  9.    M.  0,20.  —  Frakt. 

Nr.  11 — 18  sollen  zu  Kindergottesdiensten,  Armen-  und  8onntags- 
schulbescherungen  dienen. 

19.  Heinrich  der  Eiserne  und  sein  Sohn  Otto  der  Schütz.  Nach  hessischen 
Chroniken  erzählt  von  F.  Soldan.  Mit  4  Illustrationen.  £-Carl  Flemming  s 
vaterlandische  Jugendschriften.  44.  Bd.)  6logau,  C.  Flemming.  12°.  146  S. 
Geb.  M.  1,00.  -  Frakt 

20.  —  Dasselbe:  46.  Bd.  Hieronymus  Rhode,  der  Schöppenmeister  von 
Königsberg.  Eine  Erzählung  aus  der  Geschichte  des  Preussenlandes  von 
J.  Grundmann.   Mit  4  Illustrationen.    12°.    149  8.    Geb.  M.  1,00.  —  Frakt. 

—  Dasselbe:  47.  Bd.  Die  Grafenfehde.  Ein  Bild  aus  der  Geschichte 
der  Hansa  von  J.  Grundmann.    Mit  4  Illustrationen.  12°.  1418.  Geb.  M.  1,00. 

—  Frakt 

—  Dasselbe:  48.  Bd.  Der  Freiherr  vom  Stein.  Ein  Zeit-  und  Lebens- 
bild von  Alfred  Oehlke.   Mit  4  Illustrationen.    12°.    152  S.   Geb.  M.  1,00. 

—  Frakt. 

—  Dasselbe:  Bd.  49.  Albrecht  von  Roon  und  die  deutsche  Heeres- 
schöpfung. Von  Fedor  von  Köppen.  Mit  4  Illustrationen.  12°.  153  8.  Geb. 
M.  1.00.  —  Frakt. 

—  Dasselbe:  50.  Bd.  Die  Söhne  der  roten  Erde.  Eine  Erzählung  aus 
der  Zeit  des  siebenjährigen  Krieges  von  Ferd.  Sonnenburg.  Mit  4  Illustrationen. 
12°.    159  8.    (Jeb.  M.  1.00.  —  Frakt, 

2t.  Die  Werber.  (1700-  1740.)  Geschichtliche  Erzählung  von  W.  E. 
Stephan.  Illustriert  von  Maler  E.  H.  Walther.  £-Aus  unsrer  Väter  Tagen. 
Bilder  aus  der  deutschen  Geschichte.  21.  Bd.)  Dresden-Leipzig,  Verlag  von 
Alexander  Köhler.    8°.    144  S.  m.  Abbildgn.    M.  0,80;  geb.  in  Leinw.  M.  1,00. 

—  Frakt. 

—  Dasselbe:  22.  Bd.  Der  Spion.  Geschichtliche  Erzählung  aus  der 
zweiten  Hälfte  des  18.  Jahrhunderts  von  W.  E.  Stephan.  8°.  133  S.  m. 
Abbildgn.    M.  0.80;  geb.  in  Leinw.  M.  1,00.  —  Frakt. 

—  Dasselbe:  23.  Bd.  Aus  Weimars  Blütezeit.  Geschichtliche  Erzählung 
von  Dr.  K.  Siegemund.  8°.  153  8.  m.  Abbildgn.  M.  0,80;  geb.  in  Leinw. 
M.  1,00.  —  Frakt. 

—  Dasselbe:  24.  Bd.  Ein  deutsches  Dichterleben.  Geschichtliche  Er- 
zählung von  Dr.  K.  Siegemund.  8°.  133  S.  m.  Abbildgn.  M.  0,80;  geb.  in 
Leinw.  M.  1.00.  —  Frakt. 

—  Dasselbe:  25.  Bd.  Unter  dem  französischen  Joche.  (Jeschichtliche 
Erzählung  aus  der  Zeit  von  180G— 1812.  Von  Reinhold  Bahmann.  8°.  134  S. 
in.  Abbildgn.    M.  0,80;  geb.  in  Leinw.  M.  1,00.  -  Frakt. 

22.  Der  Fürst  des  Mondlandes.  Ostafrikanische  Kolonialgeschichte  von 
C.  Falkenhorst.  Illustriert  von  Hud.  Hellgrcwe.  ^".lung-Deutschland  in 
Afrika.  Kolonial-Erzählungen  für  Jung  und  Alt.  Bd.  5.)  Dresden-Leipzig. 
Verlag  von  Alexander  Köhler.  Gr.  8°.  1S4  (1)  S.  Geheftet  M.  1,20;  eleg. 
karton.  M.  1,50.  —  Frakt. 

-  Dasselbe:  6.  Bd.  Die  Tabakbauer  von  Usambara.  Von  C.  Falken- 
horst. Gr.  8°.  180  |1|  S.  Geheftet  M.  1,20;  eleg.  karton.  M.  1.50.  — 
Frakt. 
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—  Dasselbe:  7.  Bd.  Zum  Schneedom  des  Kilimandscharo.  Von  C  Falken- 
horst. G.  8°.  170  (1)  S.  Geheftet  M.  1,20;  eleg.  karton.  M.  1,50.  — 
Frakt. 

Die  Erzählungen  wollen  Jugend  und  Volk  „an  der  Hand  einer 
spannenden  Handlung"  mit  unserem  deutschen  Kolonialbesitz  und  seinen 
Erzeugnissen,  mit  den  Kulturbestrebungen,  den  Sitten  und  Gebrauchen  der 
Völker  Afrikas  bekannt  machen. 

23.  Waldferien.  Ländliche  Geschichten  für  die  Jugend  gewählt  aus 
den  Schriften  von  P.  K.  Rosegger.  Mit  20  Abbildungen.  Zweite  Auflage. 
Wien,  Pest,  Leipzig,  A.  Hartleben  s  Verlag.  8°.  [VI  ]  263  S.  Kart  M.  4,00;  geb. 
in  Leinw.  m.  Goldsch.  M.  5,00.  —  Frakt. 

24.  Am  Niederwald-Denkmal.  Vaterländisches  Festspiel  für  Knaben  Von 
Ferdinand  Goebel.  Druck  und  Verlag  von  L.  Schwann  in  Düsseldorf.  8°. 
H  S.    M.  0,30. 

25.  Lenchens  Missionsbüchse.  Von  Luise  Thompson.  Berlin  N.,  Deutsche 
Evangelische  Buch-  und  Traktat-Gesellschaft,  Ackeretrasse  142.  16».  12  S. 
M.  0,10.  —  Frakt. 

26.  Herzblättchens  Zeitvertreib.  Unterhaltungen  für  kleine  Knaben  und 
Mädchen  zur  Herzensbildung  und  Entwicklung  der  Begriffe.  Herausgegeben 
von  Thekla  von  Gumpen.  41.  Band.  Mit  24  Farbendruck-Bildern  und 
zahlreichen  Textillustrationeu.  4".  (VIII],  192  S.  Glogau,  C.  Flemming.  Kart. 

M.  5,25;  geb.  in  Leinw.  M.  6,00. 

27.  Des  Kindes  Welt  im  Jahreslauf.  Bilderbuch  zur  Erheiterung  und 
Belehrung  für  Kinder  von  5—9  Jahren.  Text  von  E.  Rasche,  Bilder  von 
E.  H.  Walther.  Dresden,  Verlag  von  Alexander  Köhler.  4°.  [IT)  48  S.  m.  Ab- 
bildungen u.  6  Farbendr. -Tafeln.    Kart.  M.  3,50.  —  Frakt. 

28.  Verlorne  Söhne  oder  Ein  kleines  Kind  wird  sie  führen.  Nach  dem  Eng- 
lischen von  Anna  Steen.  Ein  Kinderbuch  auch  für  alte  Kinder.  Hamburg, 
Verlag  von  J.  G.  Oncken  Nachfolger  (Phil.  Bickel).  12°.  87  [1]  S.  m.  Ab- 
bildungen.   Geb.  M.  0,50.  —  Frakt. 

29.  Die  kleinen  Rosenverkäufer.  Weilmaehts-Erzahlung  von  Clara  Hagen. 
Basel,  Verlag  von  Jaeger  &  Kober,  C.  F.  Spittlers  Nachfolger.   Kl.  k°.   27  S. 

M.  0,20.  Frakt. 

30.  Oster-BQchlein.  Ein  Gedenkbuch  für  Konfirmanden.  (Jesu  letzte 
Lebenstage.  Einzug  in  Jerusalem,  Einsetzung  dos  heiligen  Abendmahls, 
(lebet  in  Gethsemane,  Leiden,  Tod  und  Auferstehung.)  Getreu  nach  dem 
Evangelium  in  poetischem  Gewand  von  Hufrat  Dr.  E.  Brinckmeier,  Schleiz. 
Druck  und  Verlag  von  F.  Weber's  Nachfolger.  12°.  sc  S.  m.  Titelbild.  Geb. 
in  Leinw.  m.  Goldsch.  M.  1,25.  —  Frakt. 

31.  Die  sechs  Kissen.  Erzählung  für  junge  Madchen.  Nach  dem  Eng- 
lischen der  Miss  Charlotte  M.  Yonge  von  Eleonore  Fürstin  Reuss.  Gotha,  Gustav 
Schioessmann.    sl>.    |I1I|  179  S.    M.  l.*0.  —  Frakt. 

32.  Töchter-Album.  Unterhaltungen  im  hauslichen  Kreise  zur  Bildung 
des  Verstandes  und  '  Gemütes  der  heranwachsenden  weiblichen  Jugend. 
Unter  Mitwirkung  von  A.  v.  Carlowitz,  Martha  Eitner,  Auguste  Groner, 
Hmmy  Herzog,  Wilhelm  Hoppe,  Seminarlohrcr  Hummel,  Frida  v.  Kronoff, 
Marie  v.  Liudeman,  Marie  l'etzel,  Minna  I'etzel,  Rosa  Petzel  u.  a.  heraus- 
gegeben von  Thekla  von  Gumpert.   XLII.  Jahrgang.   Mit  17  Farbendruck- 
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bildern,  ti  Illustrationsbeilagen,  einer  Karte  und  zahlreichen  Abbildungen 
im  Text  von  K.  Böhringer,  \V.  Claudius,  Professor  A.  Diethe.  M.  Hohneck, 
E.  Limmer,  B.  Mahlig,  R.  Schuster,  R.  Sterl.  Gustav  Süs,  E.  Voigt  u.  a. 
Biogau,  Verlag  von  Carl  Flemming.  Lei.  8".  |X|,  584  S.  Geb.  in  Prachtband. 
M.  7,75.  —  Frakt. 

33.  Geteilte  Lose  oder  Die  Waise  und  das  Kind  des  Glücks.  Eine  Er- 
zählung für  junge  Madchen  von  Helene  Dalmer,  Verfasserin  von  „Aus  den 
Bergen-.  Mit  2  Vollbildern  von  K.  Storch.  Altenburg,  Stephan  Geibel,  Ver- 
lagsbuchhandlung.  8o.   IUI).   204  S.   Geb.  in  Lcinw.  M.  3,00.  —  Frakt 

34.  Rufe  mich  an  in  der  Not,  so  will  ich  Dich  erretten!  Eine  Erzählung 
für  die  Jugend  von  Julius  Hoffmann.  Dritte  Auflage.  Mit  vier  Stahlstichen. 
^  Trewendt' s  Jugendbibliothek  17.  Bd.)  Breslau,  Verlag  von  Eduard  Trewendt. 

12°.    128  S.    M.  0,76.  —  Frakt, 

35.  Menschenrat  —  Gottes  Thal.  Erzählung  für  die  reifere  Jugend  von 
Richard  Baron.  Zwoito  Auflage.  Mit  vier  Bildeni  von  Ludwig  Löffler. 
g-Trewendt's  Jugendbibliothek  47.  Band.)  Breslau,  Verlag  von  Eduard 
Trewendt.    12°.    119  S.   M.  0,75.  —  Frakt. 

36.  Philipp  Melanchthon,  Deutschlands  Lehrer  und  Luthers  Freund  und  Mit- 
helfer. Bilder  aus  seinem  Leben  und  Wirken.  Zur  Jubelfeier  von 
Melanchthons  400  jährigem  Geburtstage  (16.  Februar  1897)  von  Fr.  Polack, 
Königl.  Schulrat.  Preis  50  Pf.,  10  Exempl.  M.  4,50,  25  Exempl.  M.  10,00, 
50  Exempl.  M.  17,50,  100  Exempl.  M.  30,00.  Wittenberg,  R.  Herrose's  Verlag. 
(H.  Herrose).    Gr.  8°.    107  S. 

37.  Der  Streit  der  Handwerker.  Ein  Singspiel  für  Knaben.  Text  und 
Musik  von  Franz  Krinninger.  Op.  50.  Leipzig,  Max  Brockhaus.  4°.  IIS.  M.  2,60. 
Stimmen  a  M.  0,20.    Text  einzeln  M.  0,20. 

38.  Knecht  Ruprecht  und  der  Weihnachisengel.  Märchenspiel  in  einem 
Aufzug  von  Elisabeth  Ebeling.  Illustriert  von  M.  Hohneck.  Dresden,  Druck 
und  Verlag  von  C.  C.  Meinhold  Söhne.   4°.   12  S.  M.  1.00. 

39.  Ein  Weihnachtsmärchen.  Weihnachts-Festspiel  für  Volksschulen 
von  Woldemar  Taubner,  Lehrer  in  Freibergsdorf-Freiberg  i.  S.  Freiberg  i.  S., 
Verlag  von  Herrmann  Sander.   8°.   16  S.   M.  0,20.  —  Frakt. 

40.  Heimatsklänge.  Ein  Weihnachtsfestispiel.  Nebst  einem  Anhang. 
Von  Fritz  Höckmann,  Lehrer  in  Zottewitz  bei  Grossenhain.  Schwarzenberg, 
Verlag  von  Max  Helmert.   8o.   43  S.   M.  0,50.  —  Frakt. 


Vereinswesen.  Versammlungen. 

Allp'im  iru's.  I.Hirervonune  undW-rsammlurycR.  (Deutscher  Lehrerv«-r<?in.  —  Lehrerrm.'ino 
in  1'iTMissen.  Hohrnzollorn,  Bayern,  Sachsen,  <  )i;9torr<>ich ,  Böhmen.  —  Koktoren-Vereine.) 
Si.'tninark'lirvrtaj,'. —  Vereine  für  da«  IiüIuto  Miidehenschul'w'cson.  —  I.ehrerinnenTereine.  — 
Wreine    akademisch  tcehildcter  Lehivr.  —    Unrichtig-  ti.  ändert«  Hilf.ikusson.  —  Lioder 

G.di.hle  flir  Lohrorvoniiio. 


AUprmcines. 

1.  Die  Aufgabe  unserer  freien  Lehrervereine.  Vortrag,  gehalten  auf  dem 
XIX.  lothr.  Lehrertng  zu  Metz  von  6.  Weick-Saarburg.  fc-Elsass-Lothr. 
Schulbl.  Nr.  22-2:?.  S.  359-362,  375-3780 
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Aufgabe  sei  es,  den  ganzen  Stand  zu  heben  in  sittlicher,  ästhetischer, 
wissenschaftlicher  und  materieller  Beziehung,  so  dass  der  Lehrer  seine 
ganze  Zeit  und  Kraft  der  Erziehung  der  Jugend  auch  noch  über  das 
schulpflichtige  Alter  hinaus  bis  zur  beginnenden  sittlichen  Reife  widmen  könne. 

2.  Was  uns  eint.  Ein  Wort  zur  Würdigung  unseres  Vereinslebens.  Vortrag, 
gehalten  auf  der  zweiten  Versammlung  des  Bezirksverbandes  katholischer 
Lehrer  für  Breslau  und  Umgegend  von  Wiesenthal-Breslau.  ^Kath.  Schulzg. 
f.  Norddtschld.  Nr.  44,  S.  525- -527.) 

Der  katholischen  Veroinsbewegung  liege  die  Ueberzeugung  zu 
Grunde,  dass  es  Pflicht  des  erziehenden  Lehrers  ist,  das  heranwachsende 
Geschlecht  mit  der  nur  durch  den  Glauben  gesicherten  Achtung  vor  der 
göttlichen  und  weltlichen  Autorität  zu  erfüllen.  Maassvolle  Bethätigung 
eines  entwickelten  Standesgefühls  und  Pflege  wahrer  Kollegialität  würden 
den  Gegnern  vorurteilslose,  Beurteilung  abnötigen  und  die  zu  frucht- 
bringender Standesarbeit  erforderliche  Einigkeit  herbeiführen. 

3.  Mitteilungen  über  die  Gruppen  der  Gesellschaft  für  deutsche  Erziehungs- 
und Schulgescbichte.  ^Mitteilt,  d.  Gesellsch.  f.  dtsch«.  Erz.-  und  Schulgesch. 
Jahrg.  VI.  Heft  1  und  2.    Geschfiftl.  Teil.  S.  XVI-  XVII,  XIX— XXIX.) 

Bericht  über  die  Gruppen  Bayern  (Gründung,  Satzungen),  Rheinland. 
Oesterreich  (nach  dem  2.  Jahresbericht  derselben). 

4.  Zweiter  Jahresbericht  der  „Freien  Vereinigung  für  philosophische  Päda- 
gogik." (Stand.  Nebenversammlung  der  Deutschen  Lohrerversammlung.)  Von 
F.  A.  Steglich  •  Dresden,  1.  Vorsitzender.  Rhein.  1311.  f.  Erz.  und  Unterr. 
Heft  ü.    S.  544— 552.)    Vgl.  S.  808.  Nr.  1. 

Lehrorvorclno  uml  Versaiiiralum;«n. 

5.  Zur  Jubelfeier  des  Deutschen  Lehrervereins.  Vortrag,  gehalten  am 
17.  Dezember  1S%  im  „Lehrerverein  Magdeburg."  Von  P.  Mackesprang. 
g-Sehulbl.  der  Provinz  Sachsen  Nr.  52.  S.  413—41(3.)  Hebt  die  Ziele  des 
Deutschen  Lehrervereins  (Hebung  der  Volksbildung  und  des  Lehrerstandes) 
hervor  und  skizziert  die  Anforderungen,  die  der  Verein  an  seine  Mitglieder 
stellt.  —  6.  Zum  25jährigen  Bestehen  des  Deutschen  Lehrervereins.  £-N.  UU-  f. 
d.  Volksschule  Heft  4,  S.  2ss_291.)  —  7.  Die  Vorstandssitzung  des  Landes. 
Vereins  preussischer  Volksschullehrer.  £-Lehrerzg.  f.  Ost-  und  Westpreussen 
Nr.  5t»,  S.  »>9;{  <>%.)  8.  Landesverein  preussischer  Volksschullehrer.  Sitzung 
des  geschaftsführendeu  Ausschusses  am  5.  Nov.  ^Lehrerzg.  f.  Westfalen, 
die  Rneinprovinz  etc.  Nr.  47,  S.  ;583-:isr,.)  Bericht  der  gewählten  Depu- 
tation über  ihren  Empfang  beim  Finanzminister  und  Kultusminister,  betreffend 
d.is  Besoldungsgesetz,  forner  der  Deputation  des  Altaarnower  Lehrer- 
vereins Uber  eine  Unterredung  in  derselben  Angelegenheit  mit  dem  Ab- 
geordneten v.  Koller.  —9.  Zweite Pregelgaulehrerversammlung  am 3. Oktober  1896 zu 
Königsberg  im  „Sängerheim."  r"I-ehrerzg.  f.  Ost-  und  Westpreussen  Nr.  41. 
S.  5»1I  5«M.)  10.  Ostfriesischer  Lehrerverein.  ^-Hannoversche  Schulzg. 
Nr.  43.  S.  38-»  840.)  —  II.  Der  vierzehnte  November  1896  ein  Ehren-  und 
Jubeltag  des  Stettiner  Lehrervereins.  Von  W.Busch.  £»Pomm.  Bll.  f.  d.  Schule 
und  ihre  Freunde  Nr.  48-  49,  S.  379—380,  385—380.)  Bericht  über  die 
Feier  der  tausendsten  Sitzung  des  Vereins.  —  12.  Michaelisversammlung  des 
Oberharzer  Bezirkslehrervereins.    ^Hannoversche  Schulzg.  Nr.  44,  S.  847—348.) 

13.  Hauptkonferenz   der   Lehrer  des  Inspektionsbezirks  Sigmaringen  am 
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22.  Oktober.  ^Kath.  Schulzg.  Nr.  45,  S.  355— 356.)  Tagesordnung:  1.  Lehr- 
probe Uber  das  Thema:  „Sorge  des  Grossen  Kurfürsten  für  sein  Land." 
2.  Vortrag:  n Wie  kann  die  Schule  zu  Arbeitsamkeit  und  Fleiss  erziehen."  — 
14.  Bericht  Uber  die  Delegierten-Versammlung  des  Mittelfränkischen  Kreislehrer- 
vereins in  Nürnberg  am  5.  Dez.  1896.  Von  Friedrich  Weiss,  Lehrer  in  Ansbach. 
^-Mittelfrank.  Schulbl.  Nr.  24,  8.  220-  -221.)  „Ausführliche  Mitteilungen 
aus  dem  Rechenschaftsbericht  der  Vorstandschaft  Uber  die  Thätigkeit  des 
Kreisausschussea.  über  die  Thätigkeit  in  den  Bezirksvereinen,  sowie  Uber 
die  Entwickelung  des  Kreislehrervereins  und  seiner  Wohlfahrtseinrichtungen 
in  den  Jahren  1895/90.  —  15.  Delegiertenversammlang  des  „Allgemeinen  Sächsischen 
Lehrervereins"  in  Dresden.  fc-Dtsche.  Schulpraxis  Nr.  43.  S.  342  343.)  -- 
16.  Die  Abgeordneten-Versammlung  des  nieder-österreichischen  Landes- Lehrer- 
vereines am  22.  November  1896  in  Wien.  Von  Josef  Hofmann  von  Aspernburg. 
Schriftführer.  fc-Oestcrr.  Schulzg.  Nr.  49-  51,  S.  765—769,  761—786. 
797  Kol.)  —  17.  Vom  Deutschen  Landeslehrervereine  in  Böhmen.  Von  Fr.  Legier. 
^Fr.  Schulzg.  Nr.  12,  S.  212—217.)  Bericht  über  die  Sitzung  des  Aus- 
schusses der  Bürgerschulsektion  am  12.  Dezember  und  die  Sitzung  des 
Ausschusses  des  Ü.  L.-L.-V.  am  13.  Dezember  1896.  —  18.  Jahresbericht  des 
Berliner  Rektorenvereins.  1896.  Druck  von  Albert  LOdtke,  Berlin,  S\V\,  Belle- 
Alliancestr.  s4.  Allgemeines.  Vortrage.  Besprechungen.  Petitionen.  Agitation. 
Adressen  und  Begrüssungen.  Dio  Feste  des  Vereins.  Thätigkeit  der 
Kommissionen.  Kassenbericht.  Mitgliedorverzeichnis.  -  19.  Versammlung 
Hannoverscher  Mittel-  und  Volksschulleiter  am  29.  und  30.  September  im  Cafe 
Rabe  zu  Hannover.  £-Hannov.  Volksschulbote  Nr.  21.  S.  347—350.)  Vortrage: 
„Lehrplan",  „Soll  unser  Verband  sich  dem  preussischen  Rektorenverein 
anschliessend-,  „Entwurf  einer  Abänderung  der  Prüfungsordnung  für  Lehrer 
an  Mittelschulen  und  Rektoren",  „Das  Madchenturnen  an  Volksschulen." 

Scminarlehrertair. 

20.  Protokoll  Ober  den  ostpreussischen  Seminarlehrertag  in  Königsberg  am 
8.  und  9.  Oktober  1896.  Von  Seminarlehrer  Fischer,  Waldau.  (Mit  Benutzung 
der  Aufzeichnungen  des  Seminarlehrers  Kallesn-Angerburg  und  nach  Durch- 
sicht bezw.  Ergänzung  seitens  desselben.)  £-D.  Volksschulfreund  Nr.  49. 
S.  417—424:  Nr.  50,  S.  429  -433.) 

Referat  des  Seminardirektors  Romeik9-Karalone  über  das  Thema: 
Wie  kann  es  unter  Berücksichtigung  der  ostpreussischen  Verhaltnisse  er- 
möglicht werden,  dass  die  allgemeine  Ausbildung  der  Praparanden  zu 
einem  gowissen  Abschluss  gebracht  werde,  damit  das  Seminar  sich  aus- 
schliesslicher als  bisher  der  beruflichen  Ausbildung  seiner  Zöglinge 
widmen  kann?  Darauf  Korreferat  des  Seminarlehrers  Kirchhofl-Osterode. 
Mitteilung  der  schliesslich  von  der  Versammlung  angenommenen  vier 
Leitsätze  —  Beschlussfassuug  über  den  nächsten  ostpreussischen  Seminar 
lehrertag  und  die  auf  demselben  zu  erörternden  Themata. 

V.T.'ino  für  (Ins  höhere  Mä<l<  li.«ti.s<  hu!«  .^-n. 

21.  Preussischer  Verein  der  öffentlichen  höheren  Mädchenschulen.  I.  Aus- 
schuss-Sitaung  zu  Berlin  am  7.  Oktober  1896.    Von  Dr.  Neumann-Danzig  und 

Dr.  Tesdorpff-Königsberg.  £«D.  Mädchenschule  Heft  12,  S.  302-305;  Z.  f. 
weibl.  Bildung  Heft  22,  S.  042-  544.) 

22.  Fünfte  Versammlung  des  Preussischen  Vereins  der  öffentlichen  höheren 
Mädchenschulen,    Teilverein  Brandenburg-Pommern-Schlesien,  um  0.  Oktober 
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1896  in  der  Aula  der  Luisenschule  zu  Berlin.  Von  Centurier,  Stargard  i.  P. 
fc-D.  Madchenschule  Heft  12,  S.  299—302.  Z.  f.  weibl.  Bildung  Heft  24, 
S.  597-600.) 

23.  Westpreussischer  Provinzial -Verein  der  Lehrer  und  Lehrerinnen  an 
Mittelschulen  und  höheren  Mädchenschulen.  Von  Dreyer,  Thorn,  Schriftführer. 
fc-D.  Mittelschule  und  die  höh.  Mädchenschule  Heft  21,  8.  408—410.) 

Bericht  über  die  Jahresversammlung  am  1.  Oktober  in  Dirschau, 
besonders  über  die  Resolution  betreffend  die  Ablegung  der  Rektorprüfung, 
deren  Wortlaut  und  Begründung  wörtlich  mitgeteilt  wird. 

24.  Die  XXI.  Jahresversammlung  des  Zweigvereins  für  höheres  Mädchen- 
Schulwesen  in  Provinz  Sachsen,  Anhalt  und  Thüringen.  Von  E.  Wunder-Halle  a.  8. 
£-Z.  f.  weibl.  Bildung  Heft  21,  S.  524—5260 

Bericht  über  die  am  5.  Oktober  in  Nordhausen  abgehaltene  Ver- 
sammlung. 

25.  Oie  15.  Jahresversammlung  des  Mecklenburgischen  Zweigvereins  für  das 
höhere  Mädchenschulwesen.  Von  Hedwig  Lodau,  Waren.  ^Z.  f.  weibl. 
Bildung  Heft  2H,  S.  5S1— 585.) 

26.  Allgemeiner  Verband  gemeinnutziger  Anstalten  für  Lehrerinnen  und 
Erzieherinnen.  |Von  Auguste  Sprengel,  Waren  i.  Mecklenb.  £»Z.  f.  weibl. 
Bildung  Heft  23,  8.  585— 586.) 

Rückblick  auf  die  Gründung  und  einjährige  Wirksamkeit  des 
Verbandes. 

I.vhrorinnenverf  ine. 

27.  Anteil  der  Lehrerinnen  an  der  XIII.  Hauptversammlung  des  Bayrischen 
Volksschullehrer- Vereins.  Von  Louise  Sigl.  ^D.  Lehrerin  in  8chule  u.  Haus 
Heft  4.  S.  139—145.) 

„Zur  Ausstellung  brachten  die  eingeladenen  Lehrerinnen  die  Lehr- 
undUnterrichtsnüttelfürHaushaltungskunde  in  den  weiblichen  Fortbildungs- 
schulen Münchens." 

28.  Plenarversammlung  der  I.  (Lehrerinnen-)  Sektion  des  I.  Vereins  katho- 
lischer  Lehrerinnen    und    Erzieherinnen    in    Oesterreich    am    21.  Oktober. 

fc-Monatsschr.  f.  kath.  Lehrerinnen  Heft  11.  S.  706—707.) 

Ver.'üi.i  ikkiKtümiseh  ^biklctor  Lolirer. 

29.  VII.  Bevollmächtigten-Versammlung  des  Vereins  akademisch  gebildeter 
Lehrer  in  Elsass- Lothringen.    fc-Sudwesldtsch.  Schulbll.  Nr.  12,  S.  301- 302.) 

30.  XXIII.  Versammlung  des  Vereins  der  Lehrer  an  den  höheren  Schulen 
Pommerns,  fr-lvorrespondcnzbl.  f.  die  Philologen-Vereine  Preussens  Nr.  21, 
S.  177— 17s.) 

31.  Bericht  Ober  die  13.  General-Versammlung  des  Vereins  von  Lehrern 
höherer  Unterrichts-Anstalten  Schleswig-Holsteins.    fj-Korrespondenz-Bl.  f.  d. 

Philologen- Vereine  Preussens  Nr.  19,  S.  161-163.) 

Bnricht  über  die  Vereinigung  der  wissenschaftlichen  Hilfslehrer  der 
Provinz  und  die  Vereinigungen  in  den  anderen  Laudesteilen.  Zum  Schluss 
Referat  über  den  Stand  der  wichtigsten,  den  höheren  Lehrerstand  be- 
wegenden Fragen. 

32.  Verein  zur  Förderung  des  lateinlosen  höheren  Schulwesens.   £*Z.  f. 

lateinlose  höhere  Schulen  2.  Heft,  S.  33-:ss.) 
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Bericht  über  die  Vorstandsaitzung  vom  25.  Mai  in  Elberfeld  und 
die  Wahl  der  Vertrauensmanner. 

33.  Vom  VII.  Neuphilologentage.   fc-Pädag.  Wochenbl.  Nr.  2,  S.  13-14.) 

Auszugsweiser  Bericht  über  den  Vortrag  Münchs:  „Welche  Aus- 
rüstung für  das  neuaprachliche  Lehramt  ist  vom  Standpunkt  der  Schule 
aus  wünschenswert?*4 

34.  Verhandlungen  des  siebenten  allgemeinen  deutschen  Neuphilologentages 

am  26.  und  27.  Mai  1896  zu  Hamburg.  Herausgegeben  von  dem  Vorstande  der 
Versammlung.    Hannover,  Verlag  von  Carl  Meyer  (Gustav  Prior).    Gr.  8°. 

133  S.    M.  2,00. 

Bringt  u.  a.  Vorträge  von  Geh. -Hat  Münch-Koblenz:  »Welche  Aus- 
rüstung für  das  neusprachliche  Lehramt  ist  vom  Standpunkte  der  Schule 
aus  wünschenswert?",  Dr.  Hengesbach-Meseritz:  „Die  nousprachliche  Reform 
im  Lichte  der  preussischen  Direktoren-Versammlungen".  Prof.  Müller- 
Heidelberg:  „Die  Kanonfrage",  Prof.  Scheffler-Dresden:  „Technische  Hoch- 
schule und  neuere  Philologie",  Dr.  Muhlefeld-Osterode:  „Die  Lehre  von 
der  Bedeutungsverwandtschaft  in  ihrem  Verhältnis  zur  Rhetorik,  Semasio- 
logie, Wortbildungslehre,  Stilistik  und  Synonymik",  Prof.  Victor-Marburg: 
„Was  ist  im  Auslande  zur  praktischen  Förderung  der  (dortigen)  Neu- 
philologen in  letzter  Zeit  geschehen?",  Gautheydes  Gouttes:  „La  litterature 
contemporaino  au  point  de  vue  scolaire",  Dr.  Aronstein-Berlin:  „Die  Ent- 
wicklung des  höheren  Schulwesens  in  England."  Diskussion  über  die 
Karlsruher  Thesen. 

Hilfskasscn. 

35.  Die  Generalversammlung  des  „Konfraternitas",  Verein  badiacher 
Lehrer  zu  gegenseitiger  Unterstützung  bei  Feuerschaden.  ^Bad.  Schulzg. 
Nr.  41-42,  S.  490-492,  Ö01-503.) 

36.  Satzungen   der   Darlehnskasse   des  Braunschweiger  Lehrervereins. 

fc-Neues  Braunschweigisches  Schulbl.  Nr.  24,  S.  479-482.) 

Lixder  und  G.'dicM«  für  Lebrerrorcine. 

37.  Liederbuch  für  die  geselligen  Vereinigungen  deutscher  Lehrer.  Heraus- 
gegeben von  L.  Sturm.  2.  Auflage.  Quedlinburg,  Verlag  von  Chr.  Friedr. 
Viewegs  Buchhandlung.   8°.    {IV|  202  S.   Geb.  in  Leinw.  M.  1,50.  —  Frakt. 

Enthält  eine  Sammlung  von  Festliedern,  wie  sie  gelegentlich  der 
Lehrerfeste  entstehen,  und  die,  „obgleich  sie  häufig  so  hübsch  und  von 
allgemeinem  Interesse  sind,  gewöhnlich  kurze  Zeit  darauf  schon  dem  Ver- 
gessen anheimfallen".  1.  Dem  Kaiser.  2.  Schule  und  Lehrer.  3.  Hoch 
der  Verein!  4.  Gauversammlung.  5.  Pädagogen.  6.  Silbernes  Amts- 
jubiläum.  7.  Goldenes  Amtsjubiläum.  8.  Wiedersehensfeier.  9.  Turnerei. 
10.  Humoristisches.  11.  Den  Damen.  12.  Abschied.  13.  Anhang. 
14.  Schlussvers. 

38.  Dichter-Glocken  aus  dem  Deutschen  Lehrer-Vereinsleben.  Zur  Hebung 
und  Förderung  desselben  herausgegeben  von  G.  Lange.  Minden  i.  W., 
J.  C.  C.  Bruns  Verlag.    8°.    [VIII|,  ü6  S.    Geb.  in  Leinw.  M.  1,70.  —  Frakt. 
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Bibliographisches  und  Kataloge. 

Uiiiv«*r»ilHtskatal«>*r.  Programm  -  Abhnnrilutitn'rt.  Jouninlkritaloc-  Schul-  und  Lehrbücher. 
Lchrniittelverxoiebnisse.    Turnen,  Spiel  un.l  Sport.     MiIUlirbiMuni<>,wesc-n.  .luprendsehriften. 

Stenographie.  \\>rschi<-don*iS. 

1.  Bibliographischer  Monatsbericht  Dber  neu  erschienene  Schul-  und 
Universitätsschriften  (Dissertationen,  Programniabhandlungen,  Habilitations- 
schriften etc.).  Unter  Mitwirkung  und  mit  Unterstützung  mehrerer 
UniversiUUabehörden  herausgegeben  von  der  Zentralstelle  fllr  Dissertationen 
und  Programme  von  Gustav  Fock  in  Leipzig.    VIII.  Jahrgang  1896. 


2.  Verzeichnis  von  Programm- Abhandlungen,  welche  von  Gymnasien, 
Realgymnasien,  Real-  und  höheren  Bürgerschulen  Deutschlands  und 
Oesterreichs  im  Jahre  1895  veröffentlicht  worden  sind.  Leipzig,  Verlag  von 
B.  G.  Teubner. 

3.  Deutscher  Journal  •  Katalog  für  1896.  Zusammenstellung  von  ca. 
UüOO  Titeln  deutscher  Zeitschriften,  systematisch  in  41  Rubriken  geordnet. 
Herausgegeb.  von  0.  Gracklauers  bibliographischem  Auskunfts-Bureau  zu  Leipzig. 

8°.    118  S. 

Enthalt  u.  a.  Zeitschriften  für  Unterricht  und  Erziehung. 

4.  Vierteljahrs-Katalog  der  Neuigkeiten  des  deutschen  Buchhandels  Nach 
den  Wissenschaften  geordnet.  Mit  alphabetischem  Register,  öl.  Jahrgang. 
Heft  1—4.   Leipzig,  J.  C.  Hinrichs'sche  Buchhandlung. 

5  Wöchentliches  Verzeichnis  der  erschienenen  und  der  vorbereiteten  Neuig- 
keiten des  deutschen  Buchhandels.  Herausgegeben  und  verlegt  von  der 
J.  C.  Hinrichs'schen  Buchhandlung  in  Leipzig. 

6.  Verlags-Katalog  von  Emil  Roth  in  Giessen.  Umfassend  die  Jahre  1876 
bis  1*%.  (Die  alteren  Werke  von  1822— 187ö>  sind  im  Verlagskatalog  I 
enthalten.)    Ausgegeben  im  November  1896.    Gr.  8°.    64  S. 

Enthalt  eine  Abteilung:  Pädagogik  und  Schulbücher. 

7.  Litterarische  Mitteilungen  für  die  höheren  Schulen  Süddeutschlands. 

Herausgegeben  von  Karl  Krebs  in  Giessen.   Nr.  1—10.  8°. 

Enthalt  u.  a.  Verzeichnisse  von  Schulbücher  mit  kleinen  Regesten. 

8.  Wilh.  Koch.  Antiquariat  Königsberg  i.  Pr.  Katalog  Nr.  09.  Pädagogik. 

8°.    SO  S. 

9.  129.  Katalog  des  Antiquarischen  Lagers  von  J.  J.  Heckenhauer  in  Tübingen. 

Pädagogik.    5s  Seiten.  8". 

10.  Antiquarischer  Katalog  Nr.  10  von  Dr.  H.  Lüneburg,  München.  I.  Philo- 
sophie.   II.  Pädagogik.    Schul-  und  Univcrsitatswesen.    1 -86  Seiten.  8°. 

11.  Zur  Geschichte  der  freien  und  Hansestädte  Lübeck,  Hamburg  und 
Bremen,  sowie  der  Hansa  und  der  ihr  ehemals  angehörenden  Gebiete. 
Lübeck e  &  Harhnaun,  Lübeck.    8°.    08  Seiten. 

Enthalt  u.  a.  Verzeichnis  der  sich  auf  Kultus-  und  Uuterrichtswesen 
und  Schulen  beziehenden  Bücher. 

12.  Verzeichnis  von  wissenschaftlichen  Handbüchern,  Wörterbüchern, 
griechischen  und  römischen  Klassikern,  sowie  Atlanten.  Verl.  Stephan  Geibel, 
Altenburg.    8°.    70  S. 
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13.  Verlags-Bericht  von  J.  Stahl,  Arnsberg.   31  Seiten.  8°. 
Enthalt  u.  a.  Schulbücher. 

14.  Verzeichnis  der  Schul-  und  Lehrbücher,  Schulkarten  und  Atlanten  aus 

dem  Verlag  von  Adolf  Bonz  &  Comp,  in  Stuttgart  Mai  1896.  Stuttgart, 
Druck  von  A.  Bonz'  Erben.    8».    20  S. 

15.  Katalog  einer  ausgewählten  Sammlung  von  Werken  zur  Geschichte  der 
Cultur  und  Sitte,  der  Wirtschaft  und  des  Rechts.  Zu  den  beigesetzten  Preisen 
zu  beziehen  von  dem  Buchhändler  und  Antiquar  R.  L  Prager,  Special- 
geschaft  für  Rechts-  und  Staatswissenschaften  und  Geschichte  in 
Berlin  NW.  7.    8Ü.    7:1  S. 

Enthalt  u.  a.  Verzeichnis  von  Schul-  und  Lehrbüchern. 

16.  Antiquarischer  Anzeiger  der  Buchhandlung  L.  Auer  in  Donauwörth. 

8°.    72  S. 

Teil  II:  Pädagogik. 

17.  Antiquariats-Katalog  Nr.  1  von  Hübscher  &  Teufel,  Buchhandlung 
und  wissenschaftl.  Antiquariat,  Köln,  Friesenstr.  11.    b°.    3tf  S. 

Enthalt  u.  a.  Schulbücher. 

18.  Oesterr.  Wissenschaftliches  Antiquariat  Katalog  2.  Sprachwissen- 
schaft, Lander- und  Völkerkunde,  Geschichte,  Philosophie,  Kunst.  Militaria  etc. 
Jacob  Dirnboeck's  Buchhandlung  und  Antiquariat  (Eduard  Beyer),  Wien  I.,  Herren- 
gasse 3.    Gegründet  1812.    8°.    92  S. 

Enthält  u.  a.  Lehr-  und  Schulbücher. 

19.  Verzeichnis  ausgewählter  Lehr-  und  Schulbücher.  Weidmannsche 
Buchhandlung,  Berlin.   8".   24  S. 

20.  Baar-Sortiments-Kalalog.   L.  Staackmann,  Leipzig.   8°.   278  S. 

»  I.  Bücher  (einschl.  Schulbücher).    II.  Musikalien. 

21.  Verlags- Verzeichnis  von  R  Gaertners  Verlag.  H.  Heyfelder,  Berlin  SW., 

Schönebergeretr.  26.    8°.    104  S. 

Enthalt  u.  a.  ein  grosses  Verzeichnis  von  Lehr-  und  Schulbücher. 

22  Schulkatalog  der  Verlagsbuchhandlung  B.  G.  Teubner  in  Leipzig.  Bis 

Ostern  1896:    8°.    111  S.   Bis  November  1896:    8°.    109  S. 

23.  Empfehlenswerte  Werke  aus  Ed.  Peters  Verlag  in  Leipzig.  8°. 

16  S.  —  Frakt. 

Enthalt  u.  a.  ein  Verzeichnis  von  Schulbüchern. 

24.  Schulbibliothek  französischer  und  englischer  Prosaschriften  aus  der 
neueren  Zeit  Mit  besonderer  Berücksichtigung  der  Forderungen  der  neuen 
Lehrplane.  Herausgegeben  von  L  Bahlsen  und  J.  Hengesbach.  Berlin, 
R.  Gaertners  Verlagsbuchhandlung.  Hermann  Heyfelder,  SW..  Schönebergeretr.  26. 
8°.   32  S. 

25.  Klassiker,  Schul-  und  Unterrichts-BQcher  für  höhere  Lehranstalten 
und  'Lehrerseminare  der  Verlagsbuchhandlung  Ferdinand  Schöningh  in  Pader- 
born.  Zweigniederlassungen:  Münstor,  Osnabrück  und  Mainz.    12°.    26  S. 

26.  Nr.  8.  Lager-Katalog  antiquarischer  Bücher  von  Ferd.  Harrach,  Buch- 
handlung und  Antiquariat  in  Bad  Kreuznach.  Pädagogik.  Englische  und  fran- 
zösische Lehrbücher.    8°.  S. 

27.  Kleyer-Katalog.  Kleyers  Encyklopädio  der  gesamten  mathematischen, 
technischen  und  exakten  Naturwissenschaft.    Nebst  Inhaltsübersicht  Uber 
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die  vollständig  gelöste  Aufgabensammlung  aus  allen  Zweigen  der  niederen, 
höheren  und  angewandten  Mathematik  etc.  Heft  1—1372.  Stuttgart,  Verlag 
von  Julius  Maier.    12°.    148  [XV1J  S. 

28  Neues  Landwirtschaft!.  Lehrbücher-Verzeichnis  der  Landwirtschaft!. 
Schulbuchhandlung  (Karl  Scholtze)  in  Leipzig,  Stern wartenstr.  79,  enthalt: 
Neue  Ankündigung  über  neue  landwirtschaftliche,  gärtnerische  und  ver- 
wandte Werke.    8°.    8  S. 

29.  Antiquarischer  Katalog  von  Werken  katholischer  Litteratur  zu  teilweise 

sehr  ermassigten  Preisen.  Ausgegeben  von  Heinrich  Schöningh,  wissenschaft- 
liches Antiquariat,  Münster  i  W.   s°.  51  S.  -  Frakt. 
Enthält  u.  a.  ein  Verzeichnis  von  Lehrbüchern. 

30    Katalog  79.    Deutschland;  Oesterreich  -  Ungarn;  Schweiz.  Von 
Eugen  Stoll,  Antiquariat  in  Freiburg  in  Baden,  Franziskanerstrasse  3.  s°.  72  S. 
Enthalt  u.  a.  Schulbücher  und  Schulverordnungen. 

31.  BQcher-Katalog  von  J.  L.  Pollacks  Antiquariat  in  Wien.   8°.   58  S. 

—  Frakt. 

Enthalt  u.  a.  ein  Verzeichnis  von  Schul-  und  Lehrbücher. 

32.  Mitteilungen  der  Herderschen  Verlagshandlung  zu  Freiburg  im  Breis- 
gau. Zweigniederlassungen  in  Wien,  Strassburg,  München  und  St.  Louis. 
Mo.    Nr.  1—3.    8°.    21  S,  18  S,  32  8. 

Enthatten  u.  a.  Lehr-  und  Schulbücher. 

33.  Der  Wiener  Antiquar.  Verzeichnis  gediegener  Bücher  zu  herab- 
gesetzten Preisen.  Bermann  &  Altmann,  Buch-  und  Antiquariatshandlung  in  Wien. 

Stadt,  Johnnnesgassc  Nr.  2,  Eckhaus  der  Knrntnerstrasse.  Schulbücher. 
8".    63  S. 

34.  Georg  Winckelmann,  Antiquariat  und  Sortiments -Buchhandlung, 
Berlin  W.,  Lohrmittel- Verzeichnis.   8°.   64  S. 

35.  Verlags-Katalog  von  M.  Harburger  (vormals  Julius  Maier,  Separat-Konto, 
Fr.  Doerr  in  Stuttgart).  Artistischer  und  Landkarten-Verlag  in  Esslingen 
am  Neckar,  Württemberg.    Gr.  8°.    15  S. 

36  Katalog  der  Lehrmittel-Ausstellung.  Erstes  Stockwerk  der  Bürger- 
schule, Kitterstrasse  20.    Posen,  Hofbuchdruckerei  W.  Decker  &  Co.  (A.  Röstel). 

8°.    35  S. 

37.  Verlags-Katalog  des  Leipziger  Schulbilder-Verlages  von  F  E.  Wachsmuth, 
Leipzig,  Gutenbergstrasse  7.   s°.    24  S. 

38  Spielgaben  und  Arbeitsmaterial  für  Kindergärten.  Herausgegeben  von 
Josef  Strobach,  Allgemeine  Lehrmittel-Anstalt,  Wien,  Weihburggasse  7.  8°.  20  S. 

39.  Katalog  80.  Geschichte  und  Geographie,  Länder-,  Völkerkunde, 
Ethnographie  von  Griechenland,  Italien,  den  Balkanstaaten,  Palästina, 
Afrika,  Asien,  Australien;  Anhang:  Amerika.  (Nr.  771—930)  Eugen  Stoll. 
Antiquariat  in  Freiburg  in  Baden,  Franziskanerstr.  3.  8U.  34  S. 

Enthalt  u.  a.  Landkarten. 


40.  Seydels  Katalog  der  Turn-,  Sport-  und  Spiel- Litteratur.   Preis  1  M. 
8°.    96  S. 

Enthalt  als  I.  Abteilung  ein  Verzeichnis  der  Litteratur  über  Turnen, 
worunter  auch  Lehr-  und  Schulbücher. 
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41.  Verzeichnis  empfehlenswerter  Bücher  aus  dem  Gebiete  der  Militär- 
wiesenschaft Ein  literarischer  Ratgeber  für  die  Königlich  Bayerische 
Armee.  Herausgegeben  von  Theodor  Ackermann,  K.  Hof-Buchhandlung  nebst 
Antiquariat.  Promenadeplatz  10  in  München.   8°.    55  S. 

Enthält  u.  a.  Werke  Uber  Militärbildungswesen. 


42.  Katalog  älterer  und  neuer  Erscheinungen  aus  J.  Frickes  Verlag  (J.  Nithack- 
Stahn)  in  Halle  a.  8.,  Weidenplutz  10.  Halle  a.  S.,  Wischan  &  Wettengel. 
8<>.    -j-l-i  S. 

Enthält  u.  a.  Jugenclschriften. 

43.  Verzeichnis  empfehlenswerter  Jugendschriften.  I.  Lieferung.  Zu- 
sammengestellt von  der  Jugendschriften  -  Kommission  des  Katholischen 
Lehrerverbundes  (Provinz  Rheinland)  189(5.  Verlag  von  W.  Solinus,  Buch-, 
Musikalien-Lehrmittelhandlung.   Düren,  Marktplatz  12.    12°.    14  S. 

44.  Gut  empfohlene  Jugend-  und  Volksschriften,  für  Haus-,  Schul-,  Volks- 
und Vereinsbibliotheken  bestens  geeignet  aus  dem  Verlage  von  Alexander 
Köhler,  Dresden-A.   8°.   39  8. 

45.  Verzeichnis  der  gebräuchlichsten  stenographiechen  Werke  aller 
Systeme.  Herausgegeben  gelegentlich  der  100jährigen  Jubelfeier  der 
deutschen  Kurzschrift.    Verl.  J.  H.  Robolsky,  Leipzig.    80.    48  S. 


46.  Deutscher  Litteratur-Kalender  auf  das  Jahr  1896.  Herausgegeben 
von  Joseph  Kürschner.  Achtzehnter  Jahrgang.  Mit  zwei  Abbildungen. 
Stuttgart,  G.  J.  Göschensche  Verlagshandlung.   8°.    1628  S.   M.  5,—. 

47.  Statistisches  Jahrbuch  der  höheren  Schulen  und  heilpädagogischen 
Anstalten  Deutschlands,  Luxemburgs  und  der  Schweiz.  Neue  Folge  von 
Mushackes  Scliulkalender.  I.  und  II.  Teil.  Nach  amtlichen  Quellen  bear- 
beitet.  XVII.  Jahrgang.   Leipzig,  Verlag  von  G.  B.  Teubner.    8°.  (XXIVJ 

226  und  368  8.    M.  4,40. 


Während  der  Drucklegung  sind  noch  eingegangen: 

1.  Katalog  Wilh.  Schweizer  &  Co.,  vormals  Carl  Kaethner  in  Winterthur 

über  Fröbel'sche  Spielgaben,  Lehr-  und  Beschäftigungsmittel,  Materialien 
für  Kindergarten  und  Familie.    8°.  11  S. 

2.  Katalog  Ober  die  gebräuchlichsten  und  bewährtesten  Lehr-  und  An- 
schauungsmittel. Hrsg.  v.  Frz.  Heinr.  Klodt.  4  Tie.  gr.  8°.  (195,  110.  40  u. 
136  S.)  Nebst  Schreibunterlage  und  Kalender  für  1897.  Fol.  Frankfurt 
a.  M.,  Deutsche  Lehrmittelanstalt.    Kart.  2,—. 

3.  Klassiker,  Schul-  und  Unterrichts-BDcher  für  höhere  Lehranstalten  und 
Lehrerseminare  der  Verlagsbuchhandlung  Ferdinand  Schöningh  in  Paderborn. 

Gegründet  1*47.   Zweigniederlassungen:  Münster,  Osnabrück  und  Mainz. 

4.  Geographische  Unterrichtsmittel  aus  dem  Verlage  von  Ferdinand  Hirt 
in  Breslau.   16  S.  8°. 

5.  Verzeichnis  der  Schüler-Bibliothek.  R.  Lehmann,  Glauchau.   85  S.  8°. 

6.  Katalog  der  Schüler-Bibliothek  für  die  Klassen  Tertia  bis  Prima  am 
Realgymnasium  und  Gymnasium  zu  Hagen.   F.  Thedinga,  Hagen.   17  S.  4°. 
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7.  Die  Iglauer  Gymnasialbibliothek.  (Historische  Skizze  und  Katalog 
der  Jesuitenbibliothek.)  J.  Brauhofer,  Iglau.   40  8.  8°. 

8.  Katalog  der  SchOlerbibliothek  des  König!.  Wilhelms-Gymnasiums  in  Emden. 
B.  Graeser,  Emden.   89  S.  8°. 

9.  Verzeichnis  der  Bachersammlungen  der  Realschule  in  der  Nordstadt  zu 
Elberfeld.   A.  Grünefeld,  Elberfeld.   72  S.  8°. 

10.  Die  Bibliothek  der  niederösterreichischen  Landes-Unterrealschule  in 
Waidhofen  a.  d.  Ybbs.  (Schluss.)   F.  Ruff,  Waidhofen.   2:»  S.  8». 

11.  Katalog  der  SchOlerbibliothek  des  Königl.  Joachimsthalschen  Gymnasiums. 

Vom  1.  April  1890.   I.Teil.  Berlin.  64  S.  8°. 

12.  Verzeichnis  der  Lehrerbibliothek  des  Realgymnasiums  zu  Barmen 
I.  A.-G.   J.  Leithaeuser,  Barmen.   IIL  74  S.  8« 

13.  Katalog  der  Lehrerbibliothek  der  Oberrealschule  zu  Elberfeld,  I.  Teil. 
J.  Kröger,  Elberfeld.   6(5  S.  8°. 

14.  Katalog  der  Lehrerbibliothek.  Teil  II.  H.  Linke,  Breslau.   54  S.  8«. 

15.  Katalog  der  Lehrerbibliothek  der  Städtischen  Realschule  zu  Dortmund. 
Persuhn,  Dortmund.   70  S.  8°. 

16.  Katalog  der  Lehrerbibliothek  des  Gymnasiums  zu  Elberfeld,  II.  F.  Seitz, 
Elberfeld.   151  S.  8°. 

17.  Katalog  der  Lehrerbibliothek  des  Königl.  Gymnasiums  zu  Kreuznach. 

I.  Die  Sprachen.   0.  Kohl,  Kreuznach.   U  S.  8°. 

18.  Katalog  der  Lehrerbibliothek  des  Progymnasiums  zu  Brohl.  M.  Mertens, 
BrOhl.   IV.  88  8.  8°. 

19.  Verzeichnis,  Alphabetisches,  der  Lehrer-  und  SchOlerbibliothek  der 
Realschule  der  Brüdergemeinde  zu  Gnadenfrei.   Gnadenfrei.   19  S.  4°. 

20.  Verzeichnis  der  Büchersammlung  des  Herzoglichen  Lehrerseminars  in 
WolfenbQttel.  I.  Für  die  Seminarlehrer.  II.  Für  die  Seminarzöglinge.  Jeep, 
Wolfenbüttel.    100  S.  4°. 
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AllK.-fiu'inos  und  Gfschiclitlichos. 

1.  Darstellung  der  theoretischen  und  praktischen  Pädagogik  im  jüdischen 
Altertume  nach  talmudischen  Quollen  unter  vergleichender  Berücksichtigung 
des  gleichzeitigen  Schrifttumcs.  Von  Dr.  Julius  Lewit.  Berlin,  Verlag  von 
Mayer  &  Muller.   Gr.  8°.    78  S.    M.  1,80.    -  Frakt. 

Die  talmudische  Pädagogik  biete  (Jen  Schlüssel  dar  für  die  Beur- 
teilung der  Entwickelung  der  Juden  im  Mittelalter  und  der  Neuzeit  und 
habe  auch  das  entstehende  Christentum  beeinflusst. 

2.  Bischof  Eberhard  von  Constanz  bestätigt  eine  Verordnung  des  Probstes 
Heinrich  von  Klingenberg  und  des  Chorherrenstifts  von  Zürich,  welche  ihr  Scho- 
lastikeramt dem  Magister  Berthold  von  Constanz  verleihen,  nachdem  dieser 
ein  Hau«  dazu  geschenkt  hat.  1271  Dez.  22.  £»Urkundenbuch  der  Stadt 
und  Landschaft  Zürich.    Vierter  Band,  erste  Hälfte  Xr.  1476,  S.  187—188.) 

3.  Eine  Wiener  Schulrede  aus  dem  Jahre  1423.  Mitteilung  von  Dr.  Odilo 
Holzer,  O.S.B,  in  Melk.  ^Studien  u.  Mitteil.  a.  d.  Benedikt.-  u.  d.  Cister- 
cienser-Orden.    27.  Jahrg.    S.  290—292/) 

Wortlaut  einer  in  der  Hs.  A.  8.  der  Melker  Bibliothek  befindlichen 
Rede  bei  der  Einsetzung  eines  Rektors  der  Schule  zu  St.  Michael  in 
Wien. 

4.  Zur  kursächsischen  Prinzenerziehung  (?)  und  zu  dem  sog.  „schwarzen 
Register"  auf  der  k.  öffentlichen  Bibliothek  zu  Dresden.  Mitgeteilt  von 
Theodor  Distel-Dresden.    ^Z.  f.  d.  deutschen  Unterricht.    10.  Jahrg.    S.  70 

71.) 

Das  „NB."  im  sogen,  „schwarzen  Register":  „Diesz  buch  ist  das 
Schwarze  Register  genennet  worden,  zur  Zeit,  als  der  Churfürst  Johann 
Georg  der  Erste  in  seiner  Jugendt  seharff  gehalten,  so  ofte  er  was  vbels 
begangen,  und  nichts  lernen  wollen,  ist  er  darinnen  abgemahlet  worden" 
könne  nicht  von  der  Hand  Sebastian  Leonhards,  des  Hofmeisters  Johann 
Georgs,  herrühren,  da  das  Buch  —  wenn  es  wirklich  damals  entstand  — 
sich  gar  nicht  auf  Johann  Georg  bezogen  haben  könne,  sondern  nur  auf 
dessen  jüngeren  Bruder  August.  Auch  könnten  von  den  neun  be- 
schriebenen, bezw.  bemalten  Blattern  nicht  alle  Darstellungen  Strafvoll- 
streckungen sein. 

5.  Eine  Prüfungsordnung  aus  dem  Jahre  1789.  ^Kath.  Schulbl.  Heft  9, 
Seite  285—286.) 

Entwurf  der  Gegenstande  bei  der  öffentlichen  Prüfung  in  der  oberen 
Klasse  der  deutschen  Trivialschule  in  der  Kgl.  Preussischen  Immcdiat- 
Stadt  Reinerz  (Glatz). 

Das  fc'PS.  Krzieli.-  11.  UntciTichUw.--.cn  i.  <1.  Liind.  deutsch.  Zunge.  I  141f»  180«.  6G 


Digitized  by  Google  I 


1038  D.  gesamte  Erzieh.-  u.  Unterrichtswesen  i.  d.  Ländern  dtsch.  Zunjsre  I. 


6.  Aeltere  Nachrichten  aber  pommereche  Schulen  von  M.  W.  g-Monatbl. 

horausgeg.  v.  d.  Ges.  f.  poinm.  Gesch.  u.  Altertumskunde.  S.  140 — 14:t, 
164-156.) 

Zusammenstellung  von  Nachrichten  aus  dem  14.  und  1">.  Jahrhundert 
in  alphabetischer  Ordnung  der  betreffenden  Städte. 

7.  Beziehungen  Kurlands  und  Livlands  zum  Philanthropin  in  Dessau,  Von 
0.  Franke  in  Zerbst.    ^Balt.  Monatsschr.  38.  Jahrg.   S.  U 1  —  137.) 

Giebt  auf  Grund  von  Briefen  und  Namensverzeichnissen  ein  Bild  von 
der  Unterstützung  und  Teilnahme,  welche  das  Basedow'sche  Institut  in  den 
baltischen  Landern  namentlich  durch  die  Agitation  des  Kaufmanns  Schilder 
in  Riga  gefunden  habe. 

8.  Ein  noch  ungedruckter  Brief  Immanuel  Kants  an  Christian  Heinrich  Wolke. 

^Balt.  Monatsachr.  38  Jahrg.    S.  138— 14ö.) 

Aus  dem  Nachlass  Woldemar  von  Ditmars.  Anerkennung  der  päda- 
gogischen Wirksamkeit Wolkes  und  der  mit  dem  Philanthropin  angebahnten 
Richtung. 

9.  Die  Grafschaft  Camburg.  Von  Dr.  Ewald  Eichhorn.  Kirchenrat  und 
Pfarrer  in  Eckolstädt.  ^Schriften  des  Vereins  f.  Sachsen-Meiningische 
Gesch.  u  Landesk.    22.  Hft.    S.  1—115.) 

Behandelt  in  Abschnitt  XII  (S.  101 — 114)  die  kirchlichen  und 
schulischen  Angelegenheiten  und  Zustande  von  ihren  Anfangen  bis  in  die 
Gegenwart 

10.  Die  Benediktinerabtei  Maria  Laach.  Ein  geschichtlicher  Ruckblick 
auf  acht  Jahrhunderte.  (1093—1893).  Von  Dr.  Paul  Richter,  Assistent  am 
K.  Staatsarchiv  in  Koblenz.  Hamburg,  Verlagsanstalt  und  Druckerei  A.-G.  (vor- 
mals J.  F.  Richter),  Königliche  Hofverlagshandlung.  8°.  97  S.  M.  1.60. 
—  Frakt. 

Enthalt  u.  a.  einige  Nachrichten  über  die  Klosterschule,  die  über 
den  Kreis  der  Mönchsgenossenschaft  hinaus  nicht  von  Bedeutung  gewesen 
sei,  und  giebt  ein  Bild  von  den  Einflüssen  des  Humanismus  auf  die  klöster- 
liche Bildung  (Butzbach). 

11.  Augsburger  Schulmeister  und  Augsburger  Schulwesen  in  vier  Jahr- 
hunderten. Von  Dr.  Paul  Joachimsohn,  Augsburg.  g-Z.  d.  Hist.  Ver.  f. 
Schwaben  u.  Neuburg.    S.  177-247.) 

Von  den  Anfangen  des  Humanismus  bis  zur  Gegenwart. 

12.  Lausitzer  auf  dem  akademischen  Gymnasium  in  Stettin.  (1679—1805.) 
Von  Dr.  Martin  Wehrmann.    £" Niedert.  Mitth.  IV.  Bd.  S.  423-424.) 

Vgl.  Ndl.  Mitth.  III.  Bd.  8.  109. 

13.  Gubens  Schule  und  Kirche  in  ihrem  Verhältnis  zu  einander.  Von 
1).  A.  Werner.  Oberpfarrer  in  Guben.  ^-Niedert.  .Mittheil.  IV.  Bd.  S.  20:. 
-261.) 

Entwicklung  derselben  seit  der  Reformation. 

Werke  nach  J.  C.  Hinrichs'  Verzeichnis: 

14.  Funke,  Sem.-Dir.  Dr.  A.,  Grundzügo  der  Geschichte  der  Pädagogik. 
4.  Aufl.  8°.  U54  S.)  —  Frakt.    Paderborn,  F.  Schöningh.  n.  1—. 

15.  Paulsen,  Prof.  Dr.  Frdr..  Geschichte  dos  gelehrten  Unterrichts 
auf  den  deutschen  Schulen  u.  Universitäten  vom  Ausgang  des  Mittelalters 
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bis  zur  Gegenwart.  Mit  besond.  Rücksicht  auf  den  klass.  Unterricht. 
?.  Aufl.  3.  Halbbd.  gr.  8°.    (2.  Bd.  S.  1—320).    L ,  Veit  &  Co.  n.  6  -  • 

16.  Paulsen.  Prof.  Dr.  Frdr.  Geschichte  des  gelehrten  Unterrichts  auf 
den  deutschon  Schulen  u.  Universitäten  vom  Ausgang  des  Mittelalters 
bis  zur  Gegenwart.    Mit  besond.  Rücksicht   auf   den   klass.  Unterricht 
2.  Aufl.  4.  (Schluss-)Halbbd.  gr.  8n.  (2.  Bd.  VI  u.  8.  321—726.)   L.,  Veit  & 
Co.    n.  9—. 

17.  Schriever,  Domkapit..  Geschichte  der  Schulen  u.  des  Schulwesens 
im  Dekanate  u.  Kreise  Lingen.  Festschrift  zum  50  jähr.  Priesterjubiläum 
des  hochwürdigsten  Hrn.  Bischofs  Bernard  Höting  zu  Osnabrück.  8°. 
(161  S.  m.  färb.  Titel-  u.  Widmungsbl.)  —  Frakt.  Lingen,  R.  van  Acken. 
n.  2—. 

18.  Katharinenbuch,  das  sogenannte,  vom  J.  1577.  Im  Auftrage  u. 
auf  Kosten  der  freiburg.  Schulherrenkammer  zum  1.  Male  hrsg.  v.  Dr. 
Frz.  Heinemann.  Mit  histor.-krit.  Einleitg ,  e.  Glossar  u.  6  artist.  Beigaben, 
gr.  8°.  (11.  XCIV,  187  S.)    Freiburg  (Schweiz1,  Universitäts-Bucbhandlung. 

n.  7.50. 

Programme,  Dissertationen  und  Festschriften  nach  0.  Fock's  Bibliogr 

Monatsbericht : 

19.  Meyer,  F.,  Jugenderziehung  im  Mittelalter,  dargestellt  nach  den 
altfranzösischen  Artus-  und  Abenteuerromanen.    Solingen.   28  3.  8°. 

20.  Berbig.  G.  C.  B..  D.  Johann  Gerhards  Visitationswerk  in  Thüringen 
u.  Franken.    Diss.    Leipzig.    104  S.  8°. 

21.  Freyer,  P.,  Michael  Neanders  Carmen  scholasticum.  Ilfeld. 
15  S.  8°. 

22.  Bulkley,  J.  E ,  Der  Einll'uss  Pestalozzis  auf  Herbart.  Neustadt. 
14-2  S.  8°. 

23.  Kroschel.  Verzeichnis  der  seit  1867  entlassenen  Abiturienten  des 
Arnstitdter  Gymnasiums  mit  kurzem  Vorwort.    Arnstadt.    19  S.  4n. 

Einzelne  Persönlichkeiten. 

24.  Aus  Friedrich  Ludwig  Jahns  Studienjahren.  Von  W.  K.  f»D.  Turner 
S.  161—164,  181—1810 

Gymnasial-  und  Universitatszeit. 

25.  J.  G.  GUmmel.  Ein  echter  Vogtländer.  Von  R  Hiller.  Pausa.  f>Unsor 
Vogtland,  III.  Jahrg.  S.  106-117.) 

Lebensbild  des  l£0f>  zu  Schönau  geborenen,  1870  zu  Plauen  verstor- 
benen Baccalaureus  Johann  Gottlieb  GUmmel,  das  ihn  als  Menschen,  Lehrer 
und  Schriftsteller  würdigt. 

26.  Vultejus:  Justus  V.  Von  J.  Pistor.  £-A.  D.  B.  40.  lid.  S.  891—392.) 
Marburger  Pädagoge.  1528—1575. 

27  Waldung:  Wolfgang  W.   Von  J.  Bolte.    £-A  D.  B.,  S.  724-725.) 
Schulmann  und  Arzt,  in  Nürnberg  thatig.  lSöö-1621. 

28.  Vulpius:  Jakob  Anton  V.  Von  Roethe.  ^A.  D.  B.  40.  Bd.  8.  387—388.) 
Schweizerischer  Gyranasiarch  und  Schuldramatiker.    1625 — 1684. 

29.  Wehling:  Georg  W.  Von  J.  Bolte.  £-A.  D.  B.  41.  Bd.  S.  432-433.) 
Stettiner  Schulleiter  und  Schuldramatiker.  1644—1719. 
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30.  Wenck:  Johann  Martin  W.    Von  K    Wenck.    £-  A.  D.  Ii.   41.  Bd. 

709-710.)    Hessischer  Schulmann.    1704-  17«»!. 

31.  Adam  Smiths  Pädagogische  Theorien  im  Ruhinen  seines  Systems  der 
praktischen  Philosophie.  Von  Dr.  phil.  Paul  Bergemann  in  Jena.  1.  Hälfte. 
Wiesbaden,   Verlag  von  Emil  Behrend    gr.  s".   | VI].  r»4  S.    M.  1.20. 

Adam  Smiths  (geb.  f».  Juni  172:5  zu  Kirkaldy  in  Schottland,  gest.  im 
Juli  17!M)  zu  Edinburg.)  Lebens-  und  Entwickelungsgang  und  Charak- 
teristik seiner  Zeit.   Seine  Moralphilosophie.  Wirtschaftstheorie  und  Politik. 

32.  Wenck:  Helfrich  Bernhard  W.  Von  K.  Wenck.  fr.  A.D.  B.  41.  Bd. 
S.  70;i  -70"».) 

Hessischer  Schulmann  und  Historiker,  um  den  höheren  Unterricht 
verdient.    17:J9  l*o:S. 

33.  Joh.  Leonh  Frisch's  Briefwechsel  mit  G.  W.  Leibniz.  Ein  Beitrag  zur 
Geschichte  des  geistigen  Lebens  in  Berlin  am  Anfang  des  [s.  Jahrhunderts. 
Mit  Einleitung  und  Anmerkungen  herausgegeben  von  Dr.  L.  H.  Fischer. 

Brandenburgia,  Goselisch,  f.  Hcimatk.  d.  Pr.  Brandenburg  z.  Berlin.) 
Sonderahdruck.  Berlin,  Druck  von  P.  Stankiewicz'  Buchdruckerei,  Bernburger- 
strasse  14.    |.\.\XI|,  SO  S. 

Aus  dem  Briefwechsel  ergiebt  sich,  dass  die  ganze  Geistesrichtung 
und  wissenschaftliche  Thiitigkeit  Frisch's,  der  als  Gelehrter  wie  als  Schul- 
mann Bedeutendes  geleistet  hat,  174:5  als  Rektor  des  Gymnasiums  zum 
Grauen  Kloster  in  Herlin  starb  und  durch  seinen  Verkehr  mit  Leibniz 
bestimmt  wurden. 

34.  Der  Vater  des  ..Purismus".  Zur  Erinnerung  an  Joachim  Heinrich 
Campe.  Von  Philipp  Stein.  ^-Berliner  Zg.  Nr.  ITA).  Beil.  d.  Heim  S.  617 -GlS) 

Hinweis  auf  Campe*  [17 IT.  18ls|  Verdienste  als  Pädagoge.  Jugend- 
schriftsteller und  Sprachreiniger. 

35.  Weiske:  Benjamin  W.   Von  Georg  Müller.  D.  B.  41.  Bd.  S.  öön 

—  Ö")l.) 

Sächsischer  Schulmann.  1748-1809. 

36.  Weiss:  Christian  W.  Von  M.  Heinze.  £-A.  D.  B.  41.  Bd.  S.  öüi  .--Gl».) 
Philosoph  und  Schulmann.    1774  —  185H. 

37.  Joh.  Friedr.  Herbarts  Pädagogische  Schriften.  Mit  Herbarts  Biographie 
herausgegeben  von  Dr.  Fr.  Bartholomäi  Sechste  Auflage,  neu  bearbeitet 
und  mit  erläuternden  Anmerkungen  versehen  von  Dr.  E.  von  Sallwürk. 
Zweiter  Band.  £-  Bibliothek  pädagogischer  Klassiker,  herausgegeben  von 
Friedrich  Mann.  0.  Bd.)  Langensalza,  Verlag  von  Hermann  Beyer  &  Söhne. 
Herzogl.  Sächs.  Hofbuchhändler,    gr.  s".    |VI|  m  S.    M.  :i.OO;  geb.  M.  4,00. 

—  Frakt. 

Enthält  Briefe  und  Berichte  aus  Herbarts  Erzieherleben;  Ideen  zu 
einem  pädagogischen  Lehrplan  für  höhere  Studien;  Ceber  Pestalozzis 
neueste  Schrift:  Wie  Gertrud  ihre  Kinder  lehrte;  Pestalozzis  Idee  eines 
ABC  der  Anschauung,  kleinere  Schriften  und  Aphorismen  zur  Pädagogik. 
Am  Schluss  ein  alphabetisches  Sach-  und  Wortverzeichnis. 

38.  Weichen:  Jonathan  August  W.  Von  Georg  Maller.  £-A.  D.  B.  41.  Bd. 

S.  442-  443.) 

Sächsischer  Schulmann.    178* -1*14. 


Digitized  by  Google 


Geschichte  dos  Erziehung»-  und  l'nterrichtswesens. 


1041 


39.  Wehrli:  Johann  Jakob  W.  Von  Hunziker  fr- A.  D.  13.  41.  Bd.  S.  435-440.) 
Schweizerischer  Schulmann,  besonders  in  der  Armenerziehung  thatif^. 
17^0  --1*55. 

40  Weishaupt:  Samuel  W.   Von  Hunziker.   £-A.D.ß.  41.  Bd.  S.  550/) 
Schweizerischer  Pädagoge,  fttr  die  Hebung  des  Volksgesangs  wirkend. 
1794—187-1. 

41.  [P.  v.  Bohlen]  Ein  vielbewegtes  Leben.  fc-Nachr.  f.  Stadt  u  Land. 
Nr.  O'j  v.  18.  März.) 

Zum  100  jähr.  Geburtstag  Peters  von  Bohlen,  des  am  9.  Marz  179fj 
zu  Wüppels  in  Friesland  geborenen,  am  6.  Februar  1840  zu  Hallo  ver- 
storbenen Orientalisten. 

42  Dr.  K.  J.  Lorinser.  Kogierungs-  und  Geheimer  .Medizinalrat.  Sein 
Leben  und  f-eine  Verdienste  um  das  Turnen.  Zur  lOOjllhrigen  Wiederkohr 
seines  (ieburtstages  bearbeitet  und  allen  deutschen  Turnern  und  Turn- 
freunden gewidmet  von  W.  Beck.  Preis  0,50  M.  30  Exemplare  auf  einmal 
bezogen  12  M.  Der  Reinertrag  ist  für  den  Bau  der  Lorinser-Turnhallo  zu 
Oppeln  bestimmt.  Oppeln,  Verlag  von  Georg  Maske.  Gr.  s".  [V|,  43  S.  m. 
Bildn.  -    Frakt.    M  0,50 

43.  Welter:  Theodor  Bernhard  W   Von  P.  Bahlmann    £«A.  D.  B,  41.  Bd. 

S.  ti97-G9s.) 

(iymnasialdirektor  in  Münster  i.  W.    1790  — ls7"2. 

44.  Wackernagel:  Philipp  Karl  Eduard  W.  Von  Mitzschke.  ^A.  U.  B.  40.  Bd. 

S.  4.VJ-459.) 

Pädagoge  und  Hymnologe,  um  den  deutschen  Unterricht  verdient. 
!*<*)-  1*77. 

45.  Wander:  Karl  Friedrich  Wilhelm  W.  Von  Ludwig  Fränkel.  fc- A.D.B. 
II.  Bd.,  S.  189-143.) 

Volksschullehrer  und  schulpolitischer  Schriftsteller.    1S03 — 1S79. 

46.  Weismann:  Friedrich  Bernhard  Heinrich  W.  Von  R.  Jung,  g- A.D.B. 
41.  Bd.    S.  553—554.) 

Frankfurter  Schulmann,  um  das  Mndchenturnon  verdient.  isOs  -1S90. 

47.  Wedewer:  Hermann  Anton  Josef  W.  Von  R.  Jung.  £»A.  D.  B.  4L  Bd. 

S.  415  410.) 

Frankfurter  Schulmann  und  pädagogischer  Schriftstoller,   lbll  1S71. 

48.  Jacob  Frohschammer.  Ein  Pftdugoge  unter  den  modernen  Philo- 
sophen. Einführung  in  das  philosophisch  -  pädagogische  System  Froh- 
schammers.   Von  Joh  Friedrich.   Fürth  i.  B.,  Verlag  von  Georg  Rosenberg. 

Kurze  Lebensbeschreibung;  Charakteristik  seiner  Philosophie  und 
Pädagogik,  sowie  »einer  Schriften  nebst  Anführung  von  Stellen  aus 
seinen  Schriften. 

49.  Bernhard  Heinrich  Overberg,  der  Lehrer  des  Münsterlandes.  Be- 
arbeitet von  AI.  Knöppel,  Hauptlehrer  in  Rheydt.  Mit  kirchlicher  Appro- 
bation. £■  Lebensbilder  katholischer  Erzieher.  Herausgegeben  von  Dr. 
W.  E.  Hubert.  V.)  Mainz,  Verlag  von  Franz  Kirchheim.    8°.    168  S.    M.  1,G<> 

—  Frakt. 

Lebenslauf  und  Charakterbild.  Das  Büchlein  soll  nicht  der  histo- 
rischen Forschung,  sondern  dem  Zwecke  dienen,  den  christlichen  Lehrern 
ein  leuchtendes  Muster  vorzuführen 
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50.  Arnold  Hug.  Von  Prof.  Dr.  H.  Blümner.  £-26.  Jahresh.  d.  Ver. 
Schweiz.  Gymnasiall.    S.  Hl— b9.) 

Nachruf  für  den  schweizerischen  Philologen  und  Schulmann. 

51.  Ludwig  Bauer,  Schulrat.  Ein  Gedenkblatt  zu  dessen  25  jährigem 
Dionstjubiläum  von  Heinrieb  Scherer.  Augsburg,  B.  Schmid'sche  Buchhandlung 
(J.  Auer),   gr.  s°.    26  8.   M.  0,50.  —  Frakt. 

Feiert  Bauer  ganz  besonders  als  Dichter. 

Werke  nach  J.  0.  Hinrlchs'  Verzeichnis: 

52.  Henning,  J.  W.  M.,  vun  1827  bis  1851  Direktor  des  konigl.  Schul- 
lehrerseminars in  Köslin,  e.  Schüler  u.  Jünger  Pestalozzis.  Züge  aus  dem 
Bilde  seines  Lebens  und  Wirkens,  gr.  8°.  (47  S.  in.  Bildnis.)  Danzig,  K. 
Barth,    n.  1  — . 

53.  Jordan,  Kich.,  Philipp  Melanchthou,  der  Lehrer  Deutschlands.  Ein 
Lebensbild  zum  -MX» jähr.  Geburtstage  des  Reformators.  Für  Schule  u. 
Haus.  8°.  (IM  S.  mit  Abbildgn.)  Dortmund,  F.  W.  Ruhfus.  —  Frakt. 
Kart.  n.  -  -10. 

54.  Wünschmann,  Max,  Beiträge  u.  Vorarbeiten  f.  e.  Würdigung  der 
Stellung  Christian  Weises  zu  den  pädagogischen  Theoretikern  u  innerhalb 
der  Schul-  u.  Bilduugsgeschichte  des  17.  Jahrh.  gr.  8°.  (142  S.)  L.,  (B. 
Liebisch),    n  n.  2  50. 

Programuie  o.  Dissertation  nach  ti.  Kock 's  Bibliogr.  Monatsbericht: 

55.  Schatz,  A.  Franz  Eberhtffer  von  Martell,  genannt  der  Lateiner. 
Hin  Lebens-  und  Kultlirbild  aus  den  Tiroler  Bergen.  Meran.  5ü  S.  u. 
1  Porträt.  s°. 

56.  Scheinert,  M.t  Der  Franziskaner  Berthold  von  Regensburg  als 
Lehrer  und  Erzieher  des  Volkes    Diss.    Leipzig.    48  S.  8". 

57.  Nesemann,  F ,  Comenü  Panegyricus  Carolo  Gustavo,  Lissa. 
17  S.  4". 

58.  Scheibe,  O.  Melanchthons  Verdienste  um  Erziehung  und  Unterricht 
der  Jugend.    Merseburg.    20  S.  4°, 

59.  Baumgarten,  F.,    Friedrich  August  Nüsslin.   Freiburg.  22  S.  u. 

Porträt.  4°. 

60.  Hempel.    Zum  Andenken  Gleichmanns.    Eisenach.    9  S.  8". 

61.  Knabe.  K..  Heinrich  Gräfe,  der  erste  Leiter  der  jetzigen  Oberreal- 
schule  zu  Cassel.    Cassel.    12  S.  4". 

62  Riehm,  G  ,  Otto  Nasemann,  der  erste  Direktor  des  Staatsgymnu- 
siunis  zu  Halle  a.  S.    Hallo.    30  S.  4U. 

63.  Wenkel,  Zur  Erinnerung  an  den  Geheimen  Schulrat  Dr.  Willi. 
Kieser.    Sondershausen.    20  S.  4°. 


Pestalozzi. 

1.  Pestalozzi,  zum  12.  Jan.  1*%.   Von  Prof.  Theobald  Ziegler.  fc-D 

Gartenl.  S.  28- ÜL] 

Feiert  sein  Werk  und  seinen  Anteil  an  der  sozialen  Erneuerung  des 
deutschen  Volkes. 
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2.  Johann  Heinrich  Pestalozzi.  Ein  Gednchtnisblatt  zur  l&Ojahrigen 
Wiederkehr  seines  Geburtstages  am  12.  Januar  1896.   Von  Albert  Liepe 

^D.  Reichsbote,  Sonntagsbl.,  Nr.  2.) 

3.  Zu  Pestalozzis  Gedächtnis.  Von  M.  Rapsilber.  £-D.  Kl.  Journ. 
Nr.  12.) 

4.  Johann  Heinrich  Pestalozzi.  1746— li*96.  £-Volks-Zg.  Nr.  19-20.) 
Kurzes  Lebensbild. 

5.  Pestalozzi.  Zum  150.  Geburtstag  des  grossen  Volksfreundes. 
£■  Vorwärts  Nr.  9.) 

Kurze  Biographie  im  Ansehluss  an  „Meine  Nachforschungen  über 
den  Gang  der  Natur  in  der  Entwicklung  des  Menschengeschlechts."  Das 
Proletariat  habe  alle  Ursache,  Pestalozzis  allzeit  dankbar  zu  gedenken. 

6.  Pestalozzi,  der  Sozialpädagoge  Von  Otto  Berdrow.  ^National-Zg. 
Nr.  22,  Sonntagsbeil.) 

Weist  den  Anspruch  der  Sozialdemokratie,  Pestalozzi  als  einen  der 
Ihren  zu  betrachten,  zurück  durch  den  Hinweis  auf  den  ethisch-religiösen 
Grund  seines  Wesens  und  auf  seine  gesunde  realistische  sozialpolitische 
Erkenntnis. 

7.  Zum  Gedächtnis  Pestalozzis.  Von  Heinrich  Free.  Hanno v.  Schulzg. 
Nr.  2,    S.  10-11.) 

Aeusserer  Lebensgang  und  Unterrichtstheorie. 

8.  Johann  Heinrich  Pestalozzi.  Von  K.  Schräder.  £»Die  Nation  S.  22«» 
-  228.) 

Sein  Charakter  und  seine  sozialpädagogischen  Gedankon. 

9.  Pestalozzi  über  die  körperliche  Erziehung  der  Jugend,   von  Karl  Euler. 

Sonntagsbeil.  d.  Voss.  Ztg.  Nr.  19.) 

Zusammenfassung  der  Ansichten  Pestalozzis  über  Gymnastik. 

10.  Pestalozzi  über  sich  selbst.  Ungedrucktes,  mitgeteilt  von 
L.  W.  Seyffarth.    £-Die  Gegenwart  49.  Band,  Nr.  18,  S.  278-  280.) 

Fragment  aus  dem  angefangenen  Aufsatz  Pestalozzis  über  seine 
inneren  Wahrnehmungen  und  Gedanken  während  seiner  Krankheit  1812. 

11.  Pestalozzi  und  seine  Bedeutung.  Von  G.  Weidemann.  £■  Nachr.  f. 
St.  u.  LI  Nr.  9  v.  11.  Jan.) 

12.  Festrede  zur  150.  Wiederkehr  des  Geburtstages  Pestalozzis  Von 
K.  Bodenstein  in  Eisenach.    ^-Kirchen-  u.  Schulbl.  Weimar.  8.  Heft,  S.  12ü 

128;  9.  Heft,  S.  Iii?— 143.) 

13.  Zur  Pestalozzifeier.   12.  Januar  1896.    fr-Hannov.  Schulzg.  Nr.  2. 

S.  9.) 

Gedicht  von  Fr.  Kassebeer. 

14.  Pestalozzi.   Ein  Nachspiel  im  Himmel.   Von  Otto  Haggenmacher 

(Zürich'.    ^Schweiz.  Rundsch.  S.  2—19.) 

Personen:  Der  Herr  Christus.  Lucifcr.  Michael.  Petrus.  Pestalozzi. 
Chor  der  Seligen. 

15.  Pestalozzi-Gedichte.  Zur  eventuellen  Verwendung  in  den  Schul- 
feiern am  12.  Januar  [189(J|.    £-Hannov.  Schulzg.    Nr.  1,  S.  4.) 

1.  An  den  Regenbogen.  Von  Johann  Heinrich  Pestalozzi.  2.  Pesta- 
lozzi in  Unterwaiden.  Aus  dem  Kinderbüchlein  von  J  Staub.  i$.  Vater 
Pestalozzi.    Von  Corrodi. 
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Werke  nach  i.  V,  Hinrichs*  Verzeichnis: 

16.  Fäh,  Dr.  Frz.,  Heinrich  Pestalozzis  Beziehungen  zu  Basel.  Uedenk- 
blatt  zur  Pestalozzifeier  U./lL».  Jan.  189«.  gr.  h°.  (46  S.)  Basel,  |C.  F. 
Leudorn"i.    bar  n.  —  1. 

17.  Dierauer,  Jobs.,  Heinrich  Pestalozzi.    Vortrag,    gr.  8°.    CJK  S.  m 
1  Bildnis.)  St.  Gallen,  Huber  &  Co.    n.  40. 

18.  Hoffmeister,  Dr.  Herrn.  Wilh.,  Uomenius  u.  Pestalozzi  als  Begründer 
der  Volksschule.  Wissenschaftlich  dargestellt  in  e.  Parallele  unter  obigem 
Titel  u.  der  Dissertation  „Uomonii  Didaetica  Magna".  2.  Aufl.  gr.  s". 
(97  S.)  --  Frakt.    I,..  J.  Klinkhardt,    n.  1.50. 

19.  Edelmann,  Lehr.  J„  Pestalozzi  auch  im  Lichte  der  Wahrheit.  Eine 
Ehrenrettg.  2.  (Umschlag  )  Aufl.  gr.  8V.  (<;:?  S.  m.  I  Bildnis.)  Lichten- 
stoig.  (E.  Germann).    n.  1 

20.  Pestalozzis  Lienhard  und  (iertrud.  f.  den  Gebrauch  der  Seminar- 
zöglinge u.  Lehrer  eingerichtet  von  Schuir  Sem. -Dir.  Kr.  Wilh.  Bürgel. 
;t.  Aufl.    (VII,  HOL»  S.)    u.  1.2o. 

Programme  nach  ii.  lock 's  Ilibliogr.  Monatsbericht: 

21.  Berends,  F  .  Pestalozzis  Vermächtnis  an  das  Elternhaus.  Arnstadt. 

s  S.  s°. 

22.  Jdel,  W  .  Festgedicht  auf  .Johann   Pestalozzi.  Wermelskirchen. 

L>  S.  s". 

23.  Kreyerz,  ().  v  .  Heinrich  Pestalozzi.  Bern.    ISS.  u.  1  Port  ritt.  4". 


Psychologie. 

1.  Zur  Begriffsbestimmung  der  intellektuellen  Gefühle  und  des  Interesses. 

Vortrag  von  Prüf.  Dr.  Martinak.  f>Verh.  d.  4:.J.  Vers,  dtsch.  Phil.  u.  Schulm. 
S.  211» -2 IV) 

Will  eine  schärfere  Umgrenzung  dieser  Begriffe  geben.  Intellektuelle 
(Sefühle  seien  jene  Urteil.Mgefühle,  die  in  erster  Linie  an  den  Urteils akt 
geknüpft  seien.  Den  Begriff  Interesse  solle  man  auf  die  Lust  um  Erkennen 
als  solchem  beschranken. 

2.  Natürliches  und  schulmässiges  Gedächtnis.    Von  Lucien  Arreat  in 

Paris.    f>I).  Kinderf.  I.  Jahrg.  S.  lol-lal.) 

3.  Welchen  Nutzen  kann  die  experimentelle  Psychologie  der  Pädagogik 

bringen?  Von  Dr.  med.  G.  Aschaffenburg,  Privatdozent  der  Psychiatrie  in 
Heidelberg.    £-D.  Kinderf.  I.  Jahrg.,  S.  :t7  41.) 

4.  Der  3.  internationale  Kongress  für  Psychologie  in  München  vom 
4.  -7.  August  1896.    £-BH.     (1-  Sehul|>r.  Heft  «,  S.  I.V.'  4.">ti.) 

Bericht. 

5.  Oie  pädagogischo  Psychologie  auf  dem  dritten  internationalen  psycho- 
logischen Kongresse.  Von  C.  Thomassin,  München.  fc-Südd.  Bll.  f.  höhere 
Unterrichtsanstalten  Heft  II,  S.  L'til  -L'U.g 

Die  gehaltenen  Vortrüge  aus  der  vergleichenden  und  pädagogischen 
Psychologie  werden  aufgezahlt  und  kurz  skizziert. 
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Systematische  Pädagogik. 

1.  Die  drei  Fundamental-Probleme  der  Pädagogik  und  ihre  theoretische 
Lösung.  Von  Dr.  phil.  Paul  Bergemann  in  Jena.  Leipzig,  Otto  Klemm's  Sorti- 
ment (Alfred  Hahn).    Gr.ts".    72  S.   M.  0.8?.  —  Frakt. 

Will  in  hewusstem  Gegensatz  zur  Herbartischen  Schule  der  modernen 
Auflassung,  dass  nicht  so  sehr  Moralität  wie  allgemeine  Kraftentwicklung 
für  die  menschliche  Gesellschaft  wertvoll  sei,  in  der  Pädagogik  Geltung 
verschaffen  und  sucht  in  diesem  Sinne  die  Frage  nach  Ziel,  Mitteln  und 
Organisation  der  Erziehung  zu  beantworten. 

2.  Experimentelle  Pädagogik.  Von  Ludwig  Stein,  Bern.  £-D.  Rundsch. 
Bd.  s*.  S.  2l0--2ö(t/) 

Gesichertc!  theoretische  Ergebnisse  seien  nur  durch  die  experimentelle 
Methode  zu  erzielen,  welche  die  spekulativ-dogmatische  Methode  ablösen 
werde.  Die  durch  sie  auszubauende  Pädagogik  werde  statt  auf  mehr  oder 
minder  gut  begründeten  Meinungen  auf  statistisch  ermittelten  oder 
experimentell  erforschten  Thatsachen  beruhen.  An  dem  Problem  der 
Peberbürdung  soll  im  Folgenden  das  neue  Verfahren  erläutert  und  seine 
Bedeutung  zur  Anschauung  gebracht  werden. 

Werke  nach  J.  ('.  Hlnrichs'  Verzeichnis: 

3.  Wittstock,  Schuldir.  a.  D.  Dr.  Alb.,  das  üsthetische  Erziehungs- 
System.  Ein  Grundriss.  gr.  8°.  (XI.  V12  S.)  —  Frakt.  L..  H.  Haacke. 
n.  :{.6«i. 

4.  Wagner.  Dr.  Ernst,  die  Praxis  der  Herburtianer.  Der  Ausbau  u. 
gegenwart.  Stand  der  Herbartschen  Pädagogik,  übersichtlich  u.  systematisch 
geordnet  u.  zusaminengestellt .  nebst  zalilreichen  Unterriehtsbeispielen  u. 
Musterlektionen.  7.  Aufl.  s".  | VI ,  ;:o."<  S.)  Langensalza,  Schuibuchh. 
2.ö0;  geb.  in  Leinw.  n.  •>:!'*. 

Programme  nach  G.  Fock*s  ß'bliogr.  Monatsbericht: 

5.  Zaunmüller,  J.,  Kritik  des  Herbart  schen  niterrichtssyst  eines,  ent- 
haltend die  Widerlegung  dieses  und  die  tieschichte  eines  neuen  Systemen. 
Frei  Stadt.    18  S.  s'\ 

6.  Katz,  E..  Herbarts  Regierung,  Unterricht  und  Zucht  nach  dem 
Inhalte  reproduziert.  Darauf  bezüglich  Lohn  und  Strafe,  Internate.  St.  Paul. 
LT.  S.  8". 


Erziehung. 

1  Die  innere  Berechtigung  der  Idee  von  der  Erziehung  der  Jugend  zur 
Arbeit  Von  Direktor  Dr.  Götze.  (Festrede».  H>-  Arbeitern-.  S.  2n.-> 
-274.) 

Will  die  Notwendigkeil  einer  methodischen  BethJitigung  des  Kindes 
durch  Handarbeit  ans  historischen,  pädagogischen,  volkswirtschaftlichen, 
sozialen  und  auch  patriotischen  Gründen  darthun. 

2.  Die  Körperformen  und  deren  Bedeutung  für  Erziehung  und  Berufswahl  des 
Menschen  (II.  Auflage  von  „Die  Formaldiagnose". )  Von  6.  W.  Gessmann. 
Mit  llö  Abbildungen.  Berlin.  Verlag  von  Karl  Sigismund.  Gr.  h«.  [II]  lHl  s. 
M.       .  —  Frakt. 

Die  .Formal-Diagnosc-,  d.  i.  die  Lehre,  das  Psychische  an  physischen 
Merkmalen  zu  erkennen,   sei  ein  wichtiges  pädagogisches  Hilfsmittel  bei 
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Bestimmung  der  geistigen  Fähigkeiten  des  Kindes,  seiner  Gemüts-  und 
seiner  körperlichen  Veranlagung. 

3.  Erziehung  und  Volkstum  in  Deutschland.  Von  R,  Bartolomaus  (Schmiegel). 
£-D.  Gesellsch.  II.  Qu.  8.  437—4440 

Die  Erziehung  in  Haus  und  Schule  solle  nicht  gewisse  Kräfte  des 
Menschen  einseitig  bevorzugen,  sondern  alle  gleichmoasig  entwickeln  und 
stets  in  der  Absicht,  den  deutschen  Volkacharakter  zur  Geltung  zu 
bringen. 

4.  Die  Erziehung  unserer  Söhne.  Von  Elise  Bunerius.  |«-D.  Frau  S.  293 
-297.) 

5.  Der  Kampf  um  das  Kind.  Von  Dr.  K.  Schmidt  Versöhnung. 
S.  21G-217,  227—228.  243-247.) 

I.  Dio  Erziehungseinflüsse.  II.  Die  Pädagogik.  II!.  Wem  gehört 
das  Kind? 

6.  Die  religiöse  Erziehung  der  Kinder  nach  dem  Entwurf  des  bürgerlichen 
Gesetzbuches.    £-Voss.  Zg.  Nr.  255.) 

Den  Eltern  sei  das  Recht  der  Bestimmung  über  die  religiöse  Er- 
ziehung der  Kinder  zu  Uberlassen. 

7.  Ueber  den  Kinderfehler  der  Heftigkeit  Von  Dr.  med.  S.  Landmann 
in  Fürth,  Bayern.    £-D.  Kinderfreund.    I.  Jahrg.,  S.  160-174.) 

8.  Professor  Cesare  Lombroso  und  Sanitätsrat  Dr.  Baer  Ober  die  moralische 
Natur  des  Kindes.   Von  Chr.  Ufer.    $.1).  Kinderfr.   I.  Jahrg.,  S.74-b0.) 

9.  Das   Ehrbarkeitsgefühl   bei   Kindern.     Vortrag  von  Luigi  Anfosso. 

H>.  Kinderfr.    I.  Jahrg..  S.  l.'59-147.) 


10.  Lehren  und  Gebote  über  das  Benehmen  für  die  Kinderwelt.  Druck  und 
Verlag  Ph.  L.  Jung,  München.  FrUhlingstr.  20.  Gr.  H>1'.  15  [1|  S.  M.  0.10. 
—  Frakt. 

Werke  und  Programme  nach  4.  ('.  HInrIchs'  Verzeichnis  und  ö.  Fock's 

Blhliogr.  Monatsbericht: 

11.  Haufe.  Dr.  Ewald,  dio  Erziehung  zur  Arbeitstüchtigkeit,  e.  Haupt- 
tbrderg.  an  die  moderne  Schule.  8".  (88  S.|  Frakt.  Znaim.  Founiier 
&  Huherler.  n.  —  40. 

12  Franke.  E.,  Bildung  und  Erziehung.    Hirschberg.    I«  S.  4°. 
13.  Wespi.  L.,  Die  Bedeutung  der  gesellschaftlichen  Auslandsfirmen 
für  die  Jugendbildung.    (Eine  pädagogische  Skizze.)    Crefeld.    5  S.  »ü. 


Gesundheitspflege. 

1.  Ueber   öffentlichen  Sanitätsunterricht.    Von  P.  Jacobsohn.  f>H\g. 

Kundseh.  Beil    S.  Ih2— li»l) 

Diskussinn.    f^Ehd  S.  IUI  l'J2) 

Fordert  Sanitatsschulen  mit  Lehrkursen  über  häusliche  Gesundheits- 
und Krankenpflege  und  Einfuhrung  eines  regelmässigen  Unterrichts  in  diesen 
Fachern  in  den  obersten  Klassen  der  Schulen  (ev.  durch  Schulärzte). 
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2.  Oie  Gesundheitspflege  der  Sprache  in  den  öffentlichen  Schulen.  Von 
H.  6utzmann.    ^  Hyg.  Rundsch.  Beil.   S.  680— 098.) 

Diskusaion.    f>Ebd.  699-700.) 

Statistischer  Ueberblick  Uber  die  .erstaunliche"  Verbreitung  der 
Sprachstörungen  unter  der  Schuljugend,  bisherigo  Bekämpfung  derselben, 
prophylaktische  Maasanahmen  (Unterweisung  der  Lohrer  in  Sprachphysio- 
logie u.  a.). 

3.  Die  Uebertragung  ansteckender  Krankheiten  durch  die  Schule.  Von 
Zadek.    f<-  Hyg.  Kundsch.  Beil.    S.  317-340.) 

Diskusion.    £-Ebd.  8.  379-388.) 

Statistische  Belege  für  die  zunehmende  Bedeutung  der  Schule  als  Ver- 
mittlerin kontagiöser  Erkrankungen  (Masern,  Diphtherie.  Scharlach  u.  s.  w\). 
Abwehrmittel:  ständige  Mitarbeit  beamteter  Aerzte.  tägliche  nasse  Reinigung 
der  Schulzimmer,  Herabsetzung  der  Frequenz.  Schulbader  u.  a. 

4.  Untersuchungen  der  Luft  in  den  städtischen  Schulen  zu  Görlitz.  Von 
B.  Alexander-Katz.    f>Centr.-Bl.  f.  Nähr-  u.  Genuasmittel -Ch.    S.  198—203.) 


5.  Die  Nervosität  der  Schuljugend.  Von  Dr.  Adolf  Kronfeld.  £■  Wiener 
Med.  Woehensc-.hr.    S.  73-74.) 

6.  Zur  Behandlung  des  Schnupfens.  Ein  Mahnwort  au  die  Eltern.  Von 
Dr.  0.  Schwidop-Karlsruho.    f^Schles.  Hausfr.-Zg.    Nr.  17.) 

Nach  einer  Darstellung  der  schädlichen  Nebenerscheinungen  und 
Folgen  des  Schnupfens  folgen  Winke  zur  erfolgreichen  Behandlung  durch 
Massage. 

7.  Das  Stottern  und  seine  Behandlung.  Von  Dr.  Karl  Bok  in  Stuttgart. 
(Vortrag.)    f>Med.  Corr.-Bl.  d.  Wurtt.  ärztl.  Landesver.    8.  329  334.) 

8.  Die  Zahnverderbnis  und  ihre  Verhütung.  Von  Zahnarzt  Fenchel  in 
Hamburg.  Mit  26  Abbildungen.  Hamburg  und  Leipzig,  Verlag  von  Leopold 
Voss.    b».    32  S.    M.  0,40.  Frakt. 

Wert  gesunder  Zahne  für  das  Allgemeinbefinden.  Die  Zahnkrank- 
heiten, ihre  Ursachen  und  ihre  Heilung.  Vorschriften  für  die  Pflege  der 
Zähne  bei  den  Kindern. 

9.  Erfahrungen  Uber  Schulbrausebäder.  Zusammengestellt  von  Professor 
von  Esmarch,    Königsberg  in  Pr.    fr»Hyg.  Rundsch.    8.  1201—1208.) 

Beschreibt  die  in  verschiedenen  Städten  bestehenden  Schulbäder, 
giebt  einige  praktische  Fingerzeige  und  teilt  zum  Schlues  eine  für  Königs- 
berg entworfene  Badeordnung  mit. 

10.  Entwurf  einer  Dienstordnung  für  die  Schulärzte  der  Stadt  Nürnberg. 

e-Centralbl.  f.  allg.  Gesundheitspflege,  S.  228-230.) 

11.  Die  schulhygienische  Abteilung  auf  der  Berliner  Gewerbe-Ausstellung. 
Von  0.  Janke     [-  Hyg.  Rundsch.  Beil.    S.  9Ö6— 973.) 

Werke  nach  J.  ('.  Hinrlchs'  Verzeichnis: 

12.  Berg,  Oberlehr.  Einil,  Grundlehren  der  Schulgesundhcitspflcge  u, 
ihre  Beziehungen  zum  Elternhause..  Für  die  Eltern  unserer  Schüler  zu- 
sammengestellt. Progr.  gr.  4°.  (26  S.)  Hamburg,  (Herold's  Verl.).  bar 
n.  1,60. 
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13.  Kühner,  Chefred.  Dr.  A..  kleine  Lesestücke  aus  dem  Gebiete  der 
Gesundheitspflege.  Für  Kinder,  sowie  zum  Gebrauche  f.  Lehrer  u.  Eltern, 
gr.  b°.    (Öä  S.)  —  Frakt.    L.,  H.  Böhm,    n.  —  «o. 

14.  Veröffentlichungen  des  Vereins  f.  gesundheitsgeinttsse  Erziehung 
der  Jugend,    Nr.  ü.    gr.  s".    B .  E.  Kantorowiez.    —  2<>. 

;5.  Die  Pflege  der  Augen  im  jugendlichen  Alter  v.  Dr.  Wurm.  (16  S  ) 
Frakt. 

15.  Beiträge  zur  pädagogischen  Pathologie.  In  Verbindg.  m.  P.lda- 
gogen  u.  Aerzten  hrsg.  v.  Arno  Fuchs.  1.  Hit.  gr.  s".  Gütersloh,  C. 
Bertelsmann. 

1.  Die  Unruhe  Studie  m.  e.  Einleitg.  üb.  „System  u  Aufgaben  der 
padagog.  Pathologie"  v.  Arno  Fuchs.    t'j'J  S.)    n  1 


Schulorganisation.  Schulreform.  Schulgesetz. 

1.  Gedenket  der  Schüler  und  Schülerinnen!    Von  Prof.  A.  Eulenburg. 

^ Nachr.  f.  St.  u.  L.  Nr.  16*3  v.  17.  Juli.) 

Gegen  Nachmittags-  und  zu  langen  Unterricht. 

2.  Die  Hauptfrage  der  Schulreform.  Von  einem  Schulmanne.  ^Tgl. 
Kundsch.  Nr.  47.) 

Der  Kern  der  Schulreform  sei  die  Neuordnung  des  lateinischen 
Unterrichts. 

3.  Erlass  des  Kgl.  Preussischen  Kultusministeriums  und  verschiedene  Be- 
urteilungen desselben.   Von  Uhlig.   ^D.  hum.  Gymn.  S.  ;w— tfö.) 

Wörtliche  Mitteilung  des  Erlasses,  welcher  die  Provinzial-Schul- 
kollegien  ermächtigt,  nach  Bedürfnis  in  den  drei  oberen  Klassen  der 
Gymnasien  und  Realgymnasien  die  für  das  Lateinische  festgesetzten 
Stunden  um  je  eine  zu  erhohen.  Zustimmung  zu  dieser  Maatwnahmo  der 
Unterrichtsverwaltung  unter  Bekämpfung  des  Standpunktes  von  Jürgen 
Bona  Meyer. 

Programme  nach  G.  Kock 's  ßihliogr.  Monatsbericht: 

4.  Ramdohr,  E.,  Umwandlung  des  Leibnitz-Renlgymnasiums  in  eine 
Reformsehulc.    Hannover.       S.  1°, 

5.  Richter,  \Y.,  .Mitteilungen  über  die  „Reformschulen",  speziell  über 
die  Einrichtung  einer  solchen  am  stadtischen  Realgymnasium  zum  heiligen 
Geist  in  Breslau.    Breslau.       S.  4°. 


6.  Gesetzentwurf  betr.  Aenderung  des  Schulgesetzes  für  das  Herzogtum  Olden- 
burg.   ^ Nachr.  f.  Stadt  u.  Land  Nr.  2»>0  v.  (*,.  Nov.) 

Regierungsvorlage  an  den  Landtag. 

7.  Zur  Regierungsvorlage  betr.  Aenderung  des  Schulgesetzes,  (seil,  in 
Oldonburg.|    fr  Nachr.  f.  Stadl  u.  Land.  Nr.  2ÜL  v.  7.  Nov.) 

Behandelt  Gehaltt'ragcn. 

8.  Schul-Verordnung  für  den  Kanton  Appenzell  Innerrhoden.  Angenommen 
vom  h.  Grossen  Rate  den  29.  Oktober  l*!>t;.  Appenzell,  Druck  der  6eno$sen- 
schafts-Buchdruckerei.    s».  S. 
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Schulrecht. 

1.  Ausübung  des  Besitzes  an  einem  Schulgrunde  durch  den  Lehrer  betr. 

{seil,  in  Oesterreich]  Entsch.  des  k.  k.  obersten  Gerichtshofes.  I^.hir.  B1I. 
S.  2i»2  -•_><»:$.) 

2.  Die  Schulbehörden  folgen  als  Geklagte  nicht  dem  Gerichtsstande  des 
Fiscus.  |öcil.  in  Oesterreich.)  Entach.  d.  k.  k.  obersten  Uerichtshofos. 
8- Jurist.  Hll.  S.  .V.»«;-..V2~0 


Prüfungen.  Versetzungen. 

1.  Bemerkungen  zur  Ordnung  der  Reifeprüfungen  an  preussischen  Gym- 
nasien vom  Jahre  1891.  Von  Dr.  Rudolf  Menge  £-  Lehrpr.  u.  Lehrgge.  n. 
d.  IVax  (1.  Gyintuw.  u.  Realsch.  (Halle  a.  S..  Verl.  «I.  Bchhdlg.  d.  Waisenh.) 
V.)  H..  S.  2*-  4<>0 

Wendet  sich  unter  Vergleiehung  mit  den  betrefTenden  Bestimmungen 
anderer  deutscher  Stalten  g^gi'n  einige  Paragraphen  der  neuen  Ordnung 
und  bringt  Verbesserungsvorschlage. 

2.  [Ordnung  för  die  Abschlussprüfung  an  den  Gymnasien  und  Realgymnasien 
in  Sachsen-Meiningen.]  Verfügung'  d.  Herz.  Meiningischcn  Staatsministerium.s, 
Abth.  I*.  Kirchen-  u.  Schills,  vom  12.  Dez.  Abschrift!,  mitgeteilt. 


Schulverwaltung.  Schulaufsicht. 

1.  Bestimmungen,  betreffend  die  portopflichtigen  Sendungen  der  Gemeinde- 
und  sonstigen  Kommunalbehörden  (sc.  auch  der  Schulbehorden).  Verfügung  des 
Ministeriums  für  Elsass- Lothringen  vom  20.  Juni.  ^Centr.-  u.  Bez.-Amtsbl. 
f.  Els.-Lothr.    Nr.  2*.  S.  171.) 


2.  {Alterstermin  zur  Schulaufnahme  im  Reg.- Bez.  Cassel.)  Verfügung 
der  Kgl.  Heg.  vom  !».  Januar.  g-Sehulverordbl.  Beil.  zum  Amtsbl.  der  Kgl. 
Reg.  z.  Cassel.    Nr.  2,  S.  ü.) 

3.  [Instanzenweg  bei  Einreichung  der  Vorschläge  für  die  Besetzung  er- 
ledigter Schulstellen  u.  s.  \v.|  Verfügung  der  Kgl.  Reg.  zu  Cassel  vom 
13.  November  is«»r>.  £-Sehulverordnungsbl.  Beilage  zum  Amtsbl.  d.  Kgl. 
Reg.  zu  Cassel.    Nr.  2.  S.  ö  G.) 

4.  [Abänderung  der  Mecklenburg  -  Strelitzschen  Schulordnung  für  die 
Oomainen  vom  2K.  Oktober  1S2«.|  Grossherzogl.  Verfügung  vom  17.  Marz. 
^Grossherzogl.  Meeklenb.-Strel.  Offizieller  Anz.    Nr.  9,  S.  47—4«.) 

Sehulzugehörigkeit  der  Kinder  und  gestatteto  Ausnahmen. 


5.  Schulmann  oder  Geistlicher  Mitglied  des  Oberschulkollegiums?  |scil.  in 
Oldenburg.!    ^ Nachr.  f.  Stadt  u.  Land.    Nr.  112  v.  13.  Mai.) 

Oldenburgische  Landtagsverhandlung. 

6.  Gegen  die  geistliche  Schulaufsicht  und  ihre  Verteidiger.  Von  Peter 
Schaefer,  Lehrer  in  Köln.  H'itdag.  Abh-  Heft  XXXVIII,)  »n.  IIII1  82  S. 
M.  0,40.  —  Frakt. 
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Will  die  Unhaltbarkeit  der  von  geistlicher  Seite  gebrachten  Beweis- 
führung für  geistliche  Schulaufaieht  darthun,  indem  es  die  neueren  Schriften 
derselben  einer  Kritik  unterzieht. 

7.  Die  staatliche  Schulaufsicht    ^N.  freie  Presse  v.  10.  Jan.) 
Beschluss  des  Landcsuusschusses  für  Steiermark,  staatliche  Bezirks- 
Schulinspektoren  anzustellen. 


Schulstatistik. 

1.  Schweizerische  Schulstatistik  1894/95   von  Dr.  jur.  Albert  Huber. 

Sekretär  des  Erzichungsweseiis  des  Kantons  Zürich.  Bearbeitet  im  Auf- 
trage des  schweizerischen  Departements  des  Innern  in  Bern  für  die  Landes- 
ausstellung in  Genf  1896.  Gr.  8°.  Druck  der  Buchdruckereides  Schweizerischen 
Grütlivereins  in  Zürich.  I.  Band.  Organisationsverhaltnisse  der  Primar- 
schulen (Schuldauer.  Schülerverhaltnisse  etc.)  l894/9.">.  XXVIII.  332  S.  + 
407  S. 

Inhalt:  A.  Allgemeines.  B.  Schulgemeinden,  Schulkreise,  Schul- 
bezirke. C.  Die  Aufsicht  Über  die  Primarschulen.  D.  Die  innere  Glie- 
derung und  Organisation  der  Primarschule.  E.  Schulgebäude  und  Schul- 
mobiliar (Bänke).  F.  Die  Schulhygiene.  G.  Die  Fürsorge  für  arme  Schul- 
kinder.   H.  Schulbibliotheken,    Schulsparkassen,  Schulgarten. 

2.  —  Dasselbe.  II.  Band.  Die  schweizerische  Primarlehrerschaft  189*>. 
Gr.  8".    XX,  242  +  213  S. 

Inhalt:  Einleitung.  A.  Die  Voraussetzungen  für  den  Eintritt  in 
den  Primarlehrerstand.  B.  Die  Anstellungsverhaltnisse  des  Primarlehrers. 
C.  Die  ökonomische  Stellung  des  Primarlehrers.  D.  Die  Nebenbeschäfti- 
gungen der  Lehrer.  E.  Die  korporative  Stellung  der  Lehrerschaft. 
F.  Die  pädagogische  Presse.  G.  Die  Militärpflicht  der  Lohrer  in  der 
Schweiz. 

3.  -  Dasselbe.  III.  Band.  Die  Arbeitsschulen  für  Madehon  in  der 
Schweiz  auf  der  Primarschulstufe.    1894/95.    Gr.  8°.    XV,  66  +  148  S. 

Inhalt:  Einleitung.  A.  Die  Organisation  der  Arbeitsschule  für  Mäd- 
chen. B.  Die  Lehrerinnen  an  den  Arbeitsschulen.  (.'.  Die  Aufsichtsbehör- 
den der  Arbeitsschule.  D.  Einige  Bestimmungen  betreffend  den  Bau  und 
die  Einrichtung  von  Arbeitsschullokalitäten. 

4  -  Dasselbe.  IV.  Band.  Oekouoinische  Verhältnisse  der  Schwei- 
zerischen Primarschulen.    1894.    (ir.  8°.  XIX,  60  +  95  S. 

A.  Allgemeines.  B.  Die  Mittel  zur  Deckung  der  Primarschulausgaben. 
C.  Die  Schul fonds. 

5.  —  Dasselbe.  V.  Band.  Sekundärschulen,  Mittelschulen.  Fort- 
bildungsschulen, Berufsschulen,  Hochschulen.  Musikschulen.  8°.  XXX. 
4-ST  -f-  531  S.   Zürich,  Buchdruckerei  Berichtshaus  (vorm.  Ulrich  &  Co.) 

Inhalt:  Titel  und  Einleitung.  I.  Fekundnrschulen  i Bezirksschulen, 
Realschulen  etc.)  II.  Mittelschulen  Progymnasien,  Gymnasien,  Real-  und 
Industrieschulen,  Seminarien  ettO  III.  Fortbildungsschulen.  IV.  Berufs- 
schulen. V.  Hochschulen.  VI.  Musikschulen.  -  Nachtrag  zu  Abteilung  V, 
Hochschulen  (Theologische  Lehranstalten). 
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6.  —  Dasselbe.  VI.  Band.  Kindergarten,  Kleinkinderaehulen,  Privat- 
Primar-,  Sekundär-  und  Mittelschulen;  Spezialschulen  (Rettungsanstalten 
etc.)    8°.    XI,   103  S. 

Inhalt:  A.  Kleinkinderschulen  und  Kindergarten.  Allgemeines, 
a.  Organisation,  Schüler,  Schuldauer  etc.  b.  Die  Lehrerinnen,  c.  Leitung 
und  Aufsicht,  d.  Besondere  Bestimmungen  betreffend  Hygieine  der  Klein- 
kinderanstalten. B.  Die  Privatschulen.  C.  Die  Gesetzgebung  betreffend 
die  Fürsorge  für  verwahrloste  Kinder. 

7.  —  Dasselbe.  VII.  Band.  Zusammenfassende  l'ebersichten  nach 
Bezirken  und  Kantonen.    Gr.  8°.    X.  li:t  S. 

Inhalt:  I.  Primarschulen.  A.  Bezirksübersichten.  B.  Kautonsuber- 
sichten.  C.  Vergleichende  Uebersichten.  D.  Arbeitsschulen  für  Madchen. 
II.  Sekundärschulen.  III  Oeffentliche  Mittelschulen.  IV.  Privatschulen. 
V.  Spezialschulen.  VI.  Kleinkinderschulen.  VII.  Fortbildungsschulen. 
VIII.  Hochschulen.    IX.  Zusammenzug  der  Schüler. 

8.  —  Dasselbe.  VIII.  Band.  Die  Schulgesetzgebung  der  Schweizerischen 
Kantone.  XXI,  1:540  S.  Zürich,  Buchdruckerei  des  Schweizerischen  GrQtli- 
vereins.    1897  erschienen. 

Inhalt:  Vorwort.  I.  Teil:  Geschichtlicher  Ueberblick,  Uebersicht 
über  die  Schulgesetzgehung  des  Bundes  und  der  Kantone,  Kekruten- 
prttfungen.  II.  Teil:  Die  Organisation  der  obligatorischen  Öffentlichen 
Primarschule.  III.  Teil:  Di«  Lehrerschaft  der  Primarschule.  IV.  Teil 
Die  weiblichen  Arbeitsschulen.  V.  Teil:  Die  ökonomischen  Verhältnisse 
dor  Primarschulen.  VI.  Teil:  Fortbildungsschulen,  Rekrutenvorkurse,  Sekun- 
därschulen, Mittelhochschulen.  Hochschulen,  Polytechnikum'.  VII.  Teil: 
Kleinkinderschulen  und  Kindergarten.  Privatschulen :  die  Gesetzgebung 
betreffend  die  Fürsorge  für  verwahrloste  schulpflichtige  Kinder. 

9.  Grob's  Jahrbuch  des  Unterrichtswesens  in  der  Schweiz  1894.  8.  Jahrg. 
Bearb.  u.  m.  Bundesunterstützg.  hrsg.  v.  Sekr.  Dr.  Alb.  Huber.  Gr.  8°.  (XI, 
197  u.  144  S.)    Zürich,  Art.  Institut  Orell  Füssli,  Verl.  n.  5.  . 


Schulunterhaltung.  Schulgeld. 

1.  Die  Verteilung  der  preussischen  Volksschullasten  in  Stadt  und  Land. 
Von  J.  Tews.    fr-Soc.  Praxis.  5.J.  S.  808-  810.) 

2.  Die  Unterhaltung  der  Volksschulen  (seil,  in  Preussen).  ^Germania. 
Nr.  14l>  u.  143.) 

Speziell  in  Oborschlesien  bestanden  auf  dem  Gebiete  der  Sehulunter- 
haltungspflicht  grosse  Missstände,  die  eine  Regelung  erheischten. 

3.  Die  schulpolitische  Behandlung  der  Gutsbezirke  in  Preussen.  Von  J.  Tews 

e-Soc.  Praxis.  5.  J.  S.  544-549.) 

Verlangt  weitergehende  Heranziehung  der  Gutsherren  zu  den 
Schullasten. 

4.  Pflichten  des  Gutsherrn  am  Ort  der  Schule.  £*D.  Selbstverw.  Jahrg. 
XIII,  S.  519.) 

Der  Gutsherr  der  Gemeinde,  in  welcher  sich  die  Schule  befindet,  hat 
zu  den  ihm  sonst  als  im  Schulbezirk  ansässigen  Hausvater  obliegenden 
Schulunterhaltungskosten  nicht  beizutragen,  weil  ihm  nach  §  36  II,  12  des 
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Allgemeinen  Landrechts  besondere  Pflichten  der  Schule  gegenüber  ob- 
liegen.   (Urt.  des  Königl.  Ober  -  Vcrw.-Ger..  I.  Senat,  vom  21.  1.  1890.) 

5.  Im  Geltungsbereiche  des  Allgemeinen  Landrechts  muss  der  Kirchenpatron, 
soweit  er  als  solcher  an  der  Schulbaulast  betheiligt  ist,  auch  zu  den  Kosten  der 
miethweisen  oder  anderweiten  Beschaffung  nothwendiger  Räume  beitragen,  u.  zwar 
ohne  Unterschied  zwischen  Ersatzräumen  für  fehlende  oder  für  solche  Gebäude, 
welche  vorhanden,  aber  vorübergehend  nicht  benutzbar  sind.  Endlirteil  des 
I.  Senats  vorn  22.  Marz  1  *!).">.  («Entscheid,  d.  Königl.  Prcuss.  Oberverwal- 
tungsger. 2S.  Bd.  Nr.  30.  S.  157 — 159.) 

6.  Nach  Märkischem  Provinzialrechte  muss,  sofern  nicht  örtliche  Normen 
ein  Anderes  ergeben,  der  Kirchenpatron  die  zu  Küsterschulbauten  erforderlichen 
Steine  ausgegraben  und  gesprengt  verabfolgen.  Endurteil  des  I.  Senats  vom 
i>.  April  1S95.  ^Entscheid,  d.  Königl.  Preuss.  Oberverwaltungsger.  2S.  Bd. 
Nr.  31,  S.  160—162.) 

7.  Uebernahme  der  Schulen  auf  den  Gemeindeetat.  £-1).  Selbstverw. 
Jahrg.  XIII,  S.  471-  472) 

Dadurch,  dass  die  bekl.  Gemeinde  laut  Beschlusses  die  Unterhalts- 
k osten  für  die  katholische  Volksschule  des  Ortes  auf  den  Kommunale!  it 
übernahm  und  in  der  Folge  jene  Kosten  aus  der  Gemeindekasse  hergab, 
wurde  die  genannte  Schule  nicht  eine  kommunale  Anstalt  und  die  gesamte 
Verpflichtung  der  Hausvater  zu  ihrer  Unterhaltung  nicht  aufgehoben. 
(Urteil  des  Königl.  Obervorwaltungsgeriehts  1.  Senat  vom  10.  IV.  1896.1 

8.  Leistungen  zu  einer  jüdischen  Schule  nach  Austritt  aus  dem  Synagogen- 
verband.   £-D.  Selbstverw.  XIII.  Jahrg.,  S.  596.) 

Da  der  Bezirk  der  Schule  nicht  mit  dem  Bezirk  der  Synagogen- 
gemeinde zusammenfallt,  so  hat  auch  die  Unterhaltung  der  jüdischen 
Volksschule  mit  den  vorhandenen  Kircheneinrichtungen  an  sich  nichts  ge- 
mein; deshalb  können  zur  Unterhaltung  der  jüdischen  Volksschule  auch 
solche  Personen  herangezogen  werden,  welche  auf  kirchlichem  Gebiete  in 
keiner  Gemeinschaft  mit  den  anderen  Schulunterhaltungspflichtigen  stehen 
(Urt.  des  Königl.  Ober-Verw.-Ger.,  I.  Senat,  vom  17.  1.  1896.) 

9.  [Anderweitige  Regelung  der  Angelegenheit,  betreffend  die  Ge- 
währung von  Staatsunterstützungen  zur  Bestreitung  der  Kosten,  welche  den  Ge- 
meinden durch  die  Einrichtung  des  Religionsunterrichts  für  konfessionelle  Minder- 
heiten von  Schülern  in  den  Volksschulen  entstehen.]  Verfügung  der  Kgl. 
Regierung  zu  Wiesbaden  vom  9.  April.    [Abschrift!,  mitgeteilt.) 

10.  [Festsetzung  des  Schulgeldes  für  die  beiden  untersten  Vorklassen  des 

Fürstlichen  Gymnasiums  zu  Gera.)  Bekanntm.  d.  Fürstl.  Reuss-Pl.  Min., 
Abth.  f.  Kirchen-  u.  Schuls.  v.  9.  Apr.  g-Amts-  u.  Verordnungsbl.  f.  d. 
Fttrstenth.  Reuse  j.  L.  Nr.  16,  S.  133.) 


Schulgebäude. 

1.  Volksschulausbau   im   Pavillonsystem  zu  Ludwigshafen  a.  Rh.  Von 

Stadtbauinspektor  Beutner.    g-Dtsch.  Bauzg.  S.  642—646.) 

Beschreibung  der  Anlage  und  Erörterung  ihrer  Vorteile  gegenüber 
dem  Korridorbau. 
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Programme  und  Festschriften  nach  U.  Fock'g  Btbllogr.  Monatsbericht: 

2.  Boetel  u.  Bueck,  Beschreibung  der  liauanlage  des  königlichen 
Gymnasiums  zu  Erfurt.    Erfurt,    4  S.  m.  2  Bl.  Zeichnungen.  *°. 

3.  Lubowski,  Baubeschreibung  des  Königl.  Gymnasiums  Adolfinum  zu 
Mörs.    Möra.  :?  S.  u.  2  Abbild.  4°. 

4.  Heising,  Beschreibung  der  neuen  Stadtischen  Realschule  zu  Met- 
derich.   Meiderich.    3  S.  u.  1  Grundriss.  4°. 

5.  Tuchschmid,  A.,  Das  neue  Kantonsschulgebäudc  in  Aarau.  Aarau. 
Mi  S.  u.  4  Tafeln  4°. 


Schulgärten. 

Programme  nach  (i.  Fock's  Bibliogr.  Monatsbericht: 

1.  Luks,  K  ,  Der  Schulgarten  und  der  botanische  Unterricht.  Tilsit 
:»o  S.  u.  1  Tafel.  4°. 

2.  Erb,  Bemerkungen  über  den  Schulgarten  und  den  nnturgeschicht- 
lichen  Unterricht,    Giessen.    7  S.  4°. 

3.  Lichtenberg,  W.  Der  Schulgarten  des  Realprogymnasiums  zu 
Oldesloe. 

Ein  Beitrag  zur  Praxis  der  Anlage  von  Schulgarten.  (Beigefügt  ist 
der  Lehrplan  für  den  Unterricht  in  der  Botanik.)    Oldesloe.    10  S.  1°. 

4.  Stelz,  L..  u.  Grede,  der  Schulgarten  der  Bockenheimer  Realschule 
zu  Frankfurt  a.  M.  Borkenheim.  üH  S.  Inhaltsverzeichnis:  l  Tabelle  und 
2  kolorierte  Pläne. 

5.  Heim.  J.,  Der  botanische  Schulgarten  der  Herzoglichen  Realschule 
(Emeatinum)  zu  Coburg.    Coburg.    f>r»  S.  u.  1  Tafel.  8°. 


Schulversäumnis.   Schuldispens.  Ferien. 

1.  [ Abänderung  des  Gesetzes  vom  1".  Dezember  1852  bezw.  17.  März 
1*.")4  wegen  der  Schulversäumnisse  im  Fürstentum  Schwarzburg-Rudolstadt. | 

Ges.  v.  20.  Dez.  (-Gesetz»,  f.  d.  Fflrstenth.  Sehwarzb.-Hudolst.,  22.  St. 
S.  i:>4  lö.V) 

2.  Beschluss  der  Zentralschulpflege  der  Stadt  Zürich  vom  1.  Oktober,  be- 
treffend Schuldispens  an  kirchlichen  Feiertagen.  Separatdruck,  zugesandt  vom 
Pestalozzianum  in  Zürich    8".  1  S. 

3.  Warum  der  Unterschied  in  den  Sommerferien  der  städtischen  Schulen? 

£=  Nachr.  f.  Stadt  u.  Land  Nr.  100  v.  29.  April.) 
Bemängelt  die  verschiedenen  Termine. 


Schuldisziplin.  Schulstrafen. 

1.  Schulzucht.   Von  Max  Golde.    (-AI lg.  Zg.  d.  Judenth.  S  17ö— 17U. 
210-21:$,  2:U-23<;.  2*1-2*2,  21)4.  :tt6-:J78.) 

<17 
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2.  Die  Körperstrafen  im  Schulunterricht  Von  R.  Gramse.  Versöhnung 
S.  340-341.) 

Verwirft  dieselben. 

3.  Betrachtungen  eines  Schulvaters.  £-D.  Grenzb.  3.  Bd.  8.  470—474.) 
Durch  körperliche  Züchtigungen  werde  die  Schulerziehung  auf  ein 

niedriges  Niveau  herabgedrückt. 


Schulfeiern.   Festspiele.  Festreden. 

1.  Schulfeierlichkeiten  und  erziehender  Unterricht   Von  Dr.  Seidenberger 

(Dieburg).  £-Lehrpr.  u.  Lehrgg.  a.  d.  Prax.  d.  Gyran.  u.  Realsch,  (Halle  a.  S.. 
Verl.  d.  Bchhdlg.  d.  Waiaenh.)  4S.  H..  8.  76—81.) 

An  „Proben"  wird  gezeigt,  „wie  auch  bei  Schulfoierlichkeiten  die 
sittlichen  und  vaterlandischen  Bildungastoffe  sich  wirksam  verwenden 
lassen."  _ 

2.  Schulreden  und  Vorträge  aus  der  Zeit  seit  1862.  Teils  zur  Erinnerung, 
teils  als  Proben  dargeboten  von  Schulrat  G.  Stier,  Gymnasialdirektor  a.  D. 
Zweite  vermehrte  Auflage.  Dessau  und  Leipzig,  Rieh.  Kahle  s  Verlag,  Inhaber: 
Hermann  Oesterwitz,  Königl.  Hofbuchhälndler.   Gr.  s».   202  S.   M.  2.40. 

Enthalt  neben  Vortragen  über  die  Denkwürdigkeiten  Wittenbergs, 
über  Wilhelm  Nitzsch,  Theodor  Körner  und  Arnos  Comenius  Reden,  die 
bei  Schul-  und  Gedächtnisfeiern  gehalten  seien. 

Werke  nach  J.  V.  Hinrichs'  Verzeichnis: 

3.  Nachts,  K.,  Weihnachtsfeier  in  Schule  u.  Haus.  12°.  (64  S.)  Pader- 
born, F.  Schöningh.  n.  —  50. 

4.  Weihnächte-  u.  Neujahre-Aufführungen.  Nr.  5.  s°.  —  Frakt.  B.,  E. 
Bloch,    n.  1.50. 

5.  Der  Weihnachtsmann  kommt.  Weihnaehtskomödic  f.  Kinder  von 
Hans  Gesner.    (44  S.) 

5.  Winderlich,  Dir.  Dr.  C,  vom  Kreuz  zum  Christbaum.  Weihnachts- 
Festspiel  mit  Gesangen  u.  Lichtbildern,  gr.  s".  (24  S.)  Brandenburg. 
P.  Haeckert.    Kart.  n.  —.75.  —  Frakt. 

6.  Taubner,  Lehr.  Wold.,  ein  Weihnachtsmärchen.  Weihnachts- 
Festspiel  f.  Volksschulen.  s>.  (iß  S.)  Freiberg,  H.  Sander.  —  Frakt. 
n.  20. 

7.  Bachofner-Buxtorf.  Anna,  die  Weihnachtsfeier  in  Haus  u.  Schule. 
;!.  Aufl.    s".    <iJ0  S.  m.  1  Abbildg.}   Basel,  Jaeger  &  Kober.  n.  —  IM). 

8.  Festspiele  f.  höhere  Knabenschulen  u.  Jünglingsvereine.  Nr.  s". 
Ii..  E.  Bloch,  n.  1—. 

.5.  Barbarossa.  Kyffhauser-Festspiel  zur  Schulfeier  f.  deklamator. 
Vorfuhrg.  (Mit  Anmerkgn.  f.  den  Fall  e.  scen.  Darstellg.)  Von  Kich. 
Landau,    (ls  S.) 

9.  Leisering,  Realgymn.-Prof.  H..  Festspiel.  Zur  Feier  der  25.  Wieder- 
kehr des  Tages  v.  Sedan  am  2.  Septbr.  1*95  v.  Schülern  des  Sophien- 
K'ealgyiunasiums  zur  Aufführ,  gebracht,  a".  (15  S.)  B..  W.  Latte,  n.  —  4u. 
—  Frakt. 
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10.  Schönbach,  Bruno,  aus  Strasburgs  Vergangenheit.  Verbindender 
Text  zu  den  Strassburg-Liedern  v  S.,  mit  den  bekanntesten  Strassburg- 
Liedern  arrangiert  von  Max  Fjngel.  Für  Schulfeierlichkeiten  u.  Schul- 
konzerte, sowie  f  patriot.  Aufführgn  m.  leb.  Bildern.  8°.  (27  S)  L,  F. 
Hofmeister,  bar  n.  —  50. 

11.  Neumann-Strela,  Karl,  1797—1897.  Kaisermärchen.  Zum  lüüjnhr. 
Geburtstage  Kaiser  Wilhelms  des  Grossen  der  Jugend  u.  dem  Volke  dar- 
gebracht.   Illustr.  v.  E.  H.  Walther.    gr.  8«.  (198  S.)    Dresden,  A.  Köhler. 

Frakt  n.  2, — ;  geb.  in  Leinw  n.  3,— . 

12.  Heynacher,  Gymn.-Dir.  Prof  Dr.  Max.  Festschrift  zu  der  250jähr. 
Stiftungsfeier  des  königl.  Gymnasiums  zu  Aurich  am  17.  Septbr.  1H90. 
gr.  8«.    (IV,  134  S.)    Aurich.  D.  Friemann  in  Komm. 

13.  Mädchenbühne.  Zur  Aufführg  in  Schulen  u.  Instituten.  8.  Bdchn. 
*'\    Frankfurt  a.  M.,  W.  Rommel. 

8.  Der  Traum  der  alten  Tante.  Ein  Stücklein  aus  der  sogenannten 
guten  alten  Zeit.  Dramatischer  Scherz  v.  Otto  Schafer.  (2*  S )  —.«10. 
—  Frakt 

Programme  nach  B.  6.  Teubncr's  Mittellungen: 

14.  Baran,  Ant..  Festfeier  des  lOOjahrigen  Jubilfiums  der  Stadt  Krems 
durch  ehemalige  Kremser  Studenten  am   18.  August  1896.  —  Krems. 
Staats-G.  —  8°     1-9  S. 

15.  Angermann,  C,  Rede  zum  Geburtstag  Sr.  Maj  des  Königs  Albert 
am  23.  April  1H95.       33-40  S.  —  Flauen  i.  V.  (i.  -  (554.) 

Programme  und  ftelegenhcitsschrlften  nach  (J.  Fock's  Bibllogr. 

Monatsbericht : 

16.  Friedet,  Schulreden   und  Ansprachen.    Wernigerode.    52  S.  8°. 

17.  Kluth,  L .  Ausgewählte  Schulreden.   Eberswalde    24  S.  4°. 

18.  Haage,  R.,    Rode,    gehalten   am    22.    Marz    1*95.  Lüneburg. 

«;  s.  4°. 

19.  Biels,  Festrede  zur  Feier  des  Geburtsfcstea  Sr.  Majestät  des 
Kaisers  und  Königs  und  des  Jahrestag«1»  König  Friedrichs  II.  Akad.  Berlin. 
13  S  s». 

20.  Goebel,  E  .  Rede  am  18.  Januar  ls9«.    Fulda,    s  S.  4°. 

21.  Boenig,  Zum  ls.  Januar  1893  Das  alte  und  dus  neue  deutsche 
Reich.    Königsberg,    s  S.  4°. 

22.  Groth,  E.,  Germania«  Huldigung.  Festspiel  zum  18.  Januar  ls%. 
Leipzig.    5  S.  8°. 

23.  Kienast,  H.,  Festrede,  gehalten  bei  der  Schulfeier  am  1h.  Januar 
1S96.    Königsberg.    22  S.  8°. 

24.  Goebel,  E..  Der  Tag  von  Sedan  un<l  (iie  Sehlacht  bei  Leipzig. 
< Festrede  am  2.  September  ls95.)    Fulda,    s  S.  4°. 

25.  His,  W.,  Rede  zum  Gedächtnis  an  Karl  Ludwig.  Leipzig. 
12  S.  s". 

26.  Maydorn,  Ansprache  bei  seiner  Einführung  als  Direktor  des 
Lehrerinnen-Seminars  und  der  höheren  Mädchenschule  am  15.  Oktober.  Thorn. 
3  S.  4". 

27.  Breiter,  Ansprache  bei  der  Einführung  des  Direktors.  Lingen. 

2  S.  4°. 

37* 
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28.  Herrmann,  K..  Rede  bei  seiner  Einführung,   hingen    5  S.  4". 

29.  Feit.  P  .  Antrittsrede.    Kölligshütte,    s  S.  4°. 

30.  Küsel.  E..  »Sei  getreu!"  —  Ansprache  an  die  Abiturienten  bei 
der  Entlassungsfeier  am  22.  Marz  1895.   Memel.    9  S.  4°. 

31.  Barth,  E.  Ansprache  gehalten  beim  Schulgottesdienst  am  17.  Jim  i 
iMÜti.    Leipzig.    4  S.  m° 

32.  Schoepcke,  0.,  Bericht  über  die  Weihe  des  neuen  Schulhauses 
Dresden    9  S.  4°. 

33.  Juritsch,  G.,  Die  Festfeier  am  Iii.  Juli  1895  anlässlich  des  25jähr. 
Bestandes  des  k.  k.  Staatsgymnasiums  in  Mies.    Mies.    IM  8.  «°. 

34.  Gemoll,  A..  Festschrift  zum  2» jahrigen  Jubiläum  des  städtischen 
Progymnasiums  zu  Striogau.    1870-1895.    Striegau.    13  S.  u.  1  Tafel.  4". 

35.  Schneider,  J.,  die  Jubelfeier  des  25jnhrigen  Bestehens  der  Mitt- 
weitlaer Realschule  am  24.  Mai  1895.    Mittweida.    18  8.  4°. 

36.  Wassner,  J ,  Bericht  über  die  Feier  des  50jährigen  Bestehens  der 
Lauenburgischcn  Gelehrtenschule.    Lauenburg.    20  S.  4". 

37.  Becker,  J ,  Bericht  über  die  Feier  des  50jähr.  Jubiläums  des 
Künigl.  Domgymnasiums  und  Königl.  Realgymnasiums  mit  Festpredigt  und 
Festrede.    Kolberg.    VI  S.  4°. 

38.  Breuer,  H.  Die  Feier  des  50jährigen  Jubiläums  des  Konigl.  Real- 
gymnasiums zu  Wiesbaden  am  SO.  und  Mai  und  1.  Juni  1895.  Wies- 
baden.   41  S.  s»\ 

39.  Stutzer,  E  ,  Bericht  über  die  Feier  des  350jährigen  Jubiläums  des 
Realgymnasiums  (in  Halberstadt)  am  7.  und  M.  Dezember  1895.  Halber- 
stadt.   U»  S.  4". 

40.  Schimmelpfeng,  G ,  Bericht  Uber  die  Jubelfeier  der  Künigl.  Kloster- 
schule zu  Ilfeld.    Ilfeld.    2:5  S.  4". 

41.  Hirzel.  R.  Rede  zur  Feier  der  Wiederaufrichtimg  des  deutschen 
Reichs.  Gehalten  am  IM.  Januar  1896  in  der  Collegienkirchc  zu  Jena. 
Jena.    29  S.  8°. 

42.  Hänel.  A.  Der  18.  Januar  1871.    Kiel.    15  S.  8». 

43.  Bezoid.  F  v..  Festrede  zur  Feier  der  vor  25  Jahren  erfolgten 
Gründung  des  Deutschen  Reiches.    Erlangen.    11  S.  4". 

44.  Weinhold,    K.,    Zum  Gedächtnis   des  Im.  Januar   1871.  Berlin. 

22  8.  1". 

45.  Frensdorff.  F..  Rede  zur  Feier  des  25jährigen  Bestehens  des 
Deutschen  Reichs  am  IM  Januar  lM9ü.  Vom  alten  Reich  zum  neuen. 
Göttingen.    24  S.  8°. 

46.  Rosiger,  F ,  Rede  bei  der  Vorleier  des  siebzigsten  Geburtstages 
Sr.  Kgl.  Hoheit  des  Grossherzogs  von  Baden  in  der  Turnhalle  des  Heidel- 
berger «iymnasiums  gehalten.    Heidelberg.    Vi  4a. 
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AU.-':t'.<  ir.v*.      Aii-t.-lhuit.-.     f 'iiikotnitx'ii   (Ih-müdim^.     Koinniiii))ill'<'S)<'U<'i'iiii^.  Uulift,'«.'!ui:ir 
I .Ii I . jl- 1  nn lt.     Kf«iit'oi»-iLz.Mi.    Militärdienst.    N.lnn;mi«  und  Nol»-nKes<  !ij(ltif,-iiuir.  l'riifuni.'«-ii. 
s..n.di-  und  i>-.  ]itln*li.-  Sl.-llimfr.    l'rlauh.   Vorbildung.  —  .Iddicchi-  Lein  ki-iilt--. 

1.  Offenes  Schreiben  an  die  deutschen  Lehrer.    Von  Joh.  Langermann 

^l)tseh.  Volksst.  S.  2ü  -27.) 

Aufforderung,  die  von  Lehinunn-Hohenberg  dargebotenen  Ideen  zu 
prüfen. 

2.  Die  Volkslehrer  der  Zukunft.  Von  Wilm  Hardt.  ^Versöhnung  8.  25 -2t;.) 

3.  Ratgeber  für  Volksschullehrer.  Von  F.  Nadler.  5.  Aufl.  Verlag  von 
Herrmann  Beyer  &  Söhne  in  Langensalza.  Gr.  sü.  |X)  (3124  S.  m.  :!7  Abbildgn. 
M  5Jo;  Keb.  M.  (),»><>. 

4.  Bosse-Büchlein.  Aussprüche  und  Ausführungen  des  Kultusministers 
über  und  für  Schule  und  Lehrerstand.  Halle  a.  S.  Pädagogischer  Verlag  von 
Hermann  Schroedel.   s°.   51  S. 

5.  Ueber  die  Beförderungsverhältnisse  der  Gymnasiallehrer  für  Mathematik. 

Von  J.  Wenzl-Münehcn.    ^1111.  f.  d.  Gymn.-Sehulw.  S.  47-5:5.) 
Dieselben  seien  in  Bayern  beispiellos  schlecht. 


6.  Aus  der  zweiten  hessischen  Kammer.    (-I'itdag.  Jahresrundschau  III, 

S.  :;o-:t2.) 

Beratung  der  Vorlage  des  Ministeriums,  die  Gehalte  der  seminaristisch 
gebildeten  Lehrer  an  höheren  Lehranstalten  betreffend.  -  Abdruck  des 
<  Jesetzentwurfes. 

7.  Die  Gehaltsverhältnisse  der  Volksschullehrer  im  Herzogtum  Oldenburg. 

£.  Nachr.  f.  Stadt  u.  Land.    Nr.  257  v.  :<.  Nov.) 

8.  [Abänderung  der  Bestimmungen  Ober  das  Diensteinkommen  und  die  Alters- 
zulagen der  Volksschullehrer  im  Fürstentum  Sehwarzburg-Budolstadt.]  Gesetz 
v<»in  2«>.  Dez.  £-Gesetzsamml.  f.  d.  Fürstenth.  Schwarzb.-Rudolst..  22.  Stück 
S.  155  157.) 

9.  (■- Kommunalbesteuerung  der  Staatsbeamten  |scil.  auch  der  Lehrer]  im 
Fürstentum  Sehwarzburg-Kudolstadt.)  Gesetz  vom  20.  Dezember.  ^Gesetz- 
sn m ml.  f.  d.  Fürstenth.  Schwarzb.-Rudolst..  22.  Stück  S.  15:t.) 

10.  Dienstalterszulagen  der  Lehrer  und  Lehrerinnen  an  den  öffentlichen 
Elementarschulen  in  Elsass-Lothringen.  Kollektiv-Verfügung  des  Oberschulrats 
und  des  Ministeriums  für  Elsass-Lothringen,  Abth.  f.  Finanzen.  Gewerbe 
und  Domänen  vom  4.  November.    ^Centr.-  u.  Bez.-Amtbl.  f.  Els.-Lothr. 

Nr.  V.K  S.  25:$.) 

11.  Termin  für  den  Eintritt  der  Pensionierung  (seil,  der  Lehrer].  Ver- 
fügung des  Ministeriums  für  Elsass-Lothringen  vom  18.  November.  £-Centr.- 
u.  Üez.-Amtsbl.  f.  Els.-Lothr.  Nr.  50,  S.  255.) 

12.  Statuten  der  Unterstützungskasse  für  die  Volksschullehrer  des  Kantons 
St.  Gallen  vom  25.  Februar  18%.  Separatdruck,  zugesandt  vom  Pestalozzianum 
in  Zürich.    S".    !•  S. 
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13.  Die  nationalökonomischen  und  socialpolitischen  Ferienkurse  in  Berlin. 
Von  Adam  Alten.  (Jena.)    £-D.  Gesellsch.  8.  112-  119.) 

Kritische  Besprechung  derselben.  Verlangt,  daas  man  begrenzte 
Themata  normal-verständlich  behandle  und  in  Diskussionen  zu  klaren  und 
zu  belehren  suche. 

14.  Der  6.  naturwissenschaftliche  Feriencursus  für  Lehrer  an  höheren 
Schulen.  Bericht,  zusammengestellt  durch  Prof.  Dr.  B.  Schwalbe.  ^ Natur- 
wissensch. Wochenschr.  S.  281-287,  293—299,  305—312.) 

12  Vorlesungen  aus  der  Physik,  Chemie,  Mineralogie.  Geologie, 
Biologie,  darunter:  Uebor  die  Belebung  und  Vertiefung  des  chemischen 
Unterricht«  durch  Berücksichtigung  der  verwandten  naturwissenschaftlichen 
Gebiete  unter  Vorführung  einiger  neuen  Apparate  und  Versuche  von 
Prof.  Dr.  Schwannecke.  Das  geologische  Experiment  in  der  Schule.  Von 
Prof.  Dr.  Schwalbe.  Zur  Methodik  des  physikalischen  Experiments  von 
Prof.  Dr.  Schwalbe.    Besichtigungen  und  Exkursionen. 


15.  (Ausfüllung  und  Zurückreichung  eines  Formulars  betreffend  die 
Kreislehrerkonferenzen  Im  Reg.-Bez.  Wiesbaden.]  Verfügung  der  Kgl.  Regier, 
zu  Wiesbaden  vom  17.  Juli.    |Abschriftl.  roitgeteilt.| 

Es  soll  u.  a.  angegeben  werden,  über  welche  Gegenstande  und  mit 
welchem  erkennbaren  Erfolge  die  Verhandlungen  auf  den  Konferenzen 
geführt  worden  und  ob  die  Konferenzen  in  der  bisherigen  Weise  beizu- 
behalten oder  der  Zahl  nach  zu  beschranken  seien. 

16.  Programm  für  die  48.  Luzernische  Kantonallehrerkonferenz  in  Meggen. 
Montag,  den  21.  September  1896.    g-Luzem.  Schulbl.  Nr.  12,  8.  197—198.) 

17.  Konferenzaufgaben  des  Erziehungsrats  des  Kantons  Luzern  zur  Be- 
sprechung in  den  Bezirkskonferenzen  für  das  Schuljahr  1896  97.  ^  Luxer  n. 
Schulbl.  Nr.  10,  S.  1Ü6.) 


18.  Die  Militärdienstzeit  der  Volksschullehrer  und  Kandidaten  des  Volks- 
schulamts.   £-D.  Selbstverw.  Xlli.  Jahrg.,  S.  44.) 

Ministerialerlass  betreffend  die  einjährige  Dienstpflicht  der  Volks- 
schullehrer, wonach  denselben  während  der  l'ebergangsperiodo  bis  1900 
die  einjährige  Dienstzeit  freigestellt,  von  da  ab  als  Norm  festgesetzt  wird. 

19.  Bestimmungen,  betreffend  Nebenarbeiten  der  Lehrer  der  technischen 
Schule  zu  Strassburg.  Verfügung  des  Ministeriums  f.  Els.-Lothr.,  Abth.  f. 
Finanzen.  Gewerbe  u.  Domänen  vom  2<i.  April.  £■  Central-  u.  Bez.-Amtsbl. 
t.  Els.-Lothr.  Nr.  20,  8.  I2ö.) 

20.  [Die  Kirchendienste  der  Volksschullehrer  im  Fürstentum  Schwarz- 
burg-Kudolstadt.)  Verfügung  dos  Fürstlichen  Kircheurats  vom  18.  Dezem- 
ber 1  «».*>.  g-liesetzsaniml.  f.  d.  PUrstenth.  Sehwarzb.  -  Kudolst.  1.  Stück. 
8.  1-7.) 

21.  Kirchenamt  und  Schulamt.    ^N.  Preuss.  Zg.  Nr.  77.) 

Betrachtet  die  bei  der  ersten  Lesung  über  du9  Lehrerbesoldungs- 
gesetz im  Abgeorduetenhause  nur  flüchtig  behandelte  Besoldung  der  mit 
den  Schulämtern  verbundenen  Kirchenämter,  weist  die  hierin  liegende 
Gefahr  für  die  Kirche  und  ihre  Beamten  nach  und  macht  Vorschläge,  wie 
diese  Gefahr  zu  vermeiden  sei. 
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22.  Vermögen  kombinierter  Küster-  und  Schulstellen.  ^D.  Selbstverw. 
XIII.  Jahrg.,  S.  40.) 

In  Fällen,  in  denen  mit  den  Lehreretellen  kirchliche  Aemter  ver- 
bunden sind,  sei  in  den  Haushaltsanschlagen  der  Schulverbande  an  geeig- 
neter Stelle  ein  diesbezüglicher  Vermerk  aufzunehmen.  Die  besonderen 
Hechte  der  kirchlichen  und  der  Schulinteressenten  werden  durch  die  Fest- 
setzungen dieses  Etats  nicht  berührt. 


23.  Zusammensetzung  der  Wissenschaftlichen  Prüfungskommission  zu  Strass 
bürg  für  das  PrOfungsjahr  1896/97.    Bekanntmachung  des  Ministeriums  f. 
Els.-Lothr.  vom  14.  April.    ^Central-  u.  Bez.-Amtsbl.  f.  Els.-Lothr.,  Beibl. 
S.  97-98.) 

24.  Wegweiser  bei  der  Vorbereitung  auf  die  Mittelschulprüfung.  Von  0.  Grimm. 
Zweite  vermehrte  Auflage.  Hamm  i.  W.  Druck  und  Verlag  von  Breer  &  Thie- 
mann.    189«  (im  inneren  Titel  189:.).    8°.    C4  S.    M.  1.25.  —  Frakt. 

Prüfungsordnung  vom  15.  Okt.  1872  nebst  den  Ergänzungen  und  Er- 
läuterungen, nach  den  Fachern  geordnete  Hilfsmittel  für  die  Vorbereitung, 
»•in  fingiertes  Examen  mit* schriftlichen  und  mündlichen  Aufgaben  und  im 
Anhang  die  geltenden  Bestimmungen  über  die  Mittelschule  und  den  vor- 
geschriebenen Lehrplan. 

25.  Die  Reaktion  in  der  Bildung  des  preussischen  Volksschullehrerstandes. 
Von  Anton  Szymanski.  Berlin.    ^Die  Kritik.    9.  Band.  S.  2214-2227.) 

Neuerungen  des  „Entwurfes  einer  Abänderung  der  Prüfungsordnung 
für  Lehrer  an  Mittelschulen  und  Rektoren«.  Unterzieht  dieselben  einer 
sachlichen  Besprechung. 

26.  Lehrerprüfungen  in  Eisass-Lothringen  während  des  Jahres  1897.  Be- 
kanntmachung des  Obersehulrats  vom  20.  Juli.  £»Centr.-  u.'  Bez.-Amtsbl.  f. 
Els.-Lothr.  Beibl.  S.  22:$— 225.) 


27.  Die  Notlage  der  Hulfslehrer  und  der  bevorstehende  Lehrermangel  an 
den  preussischen  höheren  Schulen.  Von  E.  Hücker!  ^Soc.  Praxis.  5.  J. 
S.  410-413.) 

28.  Die  äussere  Stellung  der  akademisch  gebildeten  Lehrer  an  höheren 
Mädchenschulen.    £-D.  Keichsb.  Xr.  3.) 

Antwort  des  Kultusministers  an  den  Oberbürgermeister  in  Köln  auf 
seine  Bitte  um  äussere  Gleichstellung  der  akademischen  Madchenlehrer  mit 
den  Lehrern  der  höheren  Schulen. 

29.  Die  rechtliche  Stellung  des  Volksschul-Lehrers  nach  bayerischem  Staats- 
recht Von  H.  Steininger.  Inaug.-Diss.  d.  Jur.-Fak.  zu  Erlangen.  München. 
J.  Schweitzer.    2  Bl.    31  S.  8°. 


30.  Verfügung  in  betreu"  der  Urlaubserteilung  an  Lehrer  und  Lehrerinnen. 

Verfügimg  der  Stadt.  Schuldeputation  zu  Danzig  (Beginn  des  S.S.)  £»Lehrer- 
Zjj.  f.  Ost-  und  Westpreussen  Nr.  20.  S.  2(12) 


31.  Oie  Vorbildung  der  Lehrer  für  das  |scil.  höhere|  Lehramt.  Von  Dr. 
W.  Fries  in  Halle  a.  S.  ^Lehrpr.  u.  Lehrgge.  a.  d.  Prax.  d.  Gymn.  u. 
Koalsch.  (Halle  a.  S.,  Verl.  d.  Bchhdlg.  d.  Waisenh.)  41).  H.,  S.  1-  28.) 
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Befürwortet  eine  „Teilung  der  jetzigen  Lehramtsprüfung  in  zwei 
durch  einen  zweijährigen  Zwischenraum  getrennte  Vorgänge  ganz  analog 
dem  hei  Theologen  und  Juristen  üblichen  Verfahren". 

32.  Zur  Frage  der  Gymnasialseminare,  mit  besonderer  Beziehung  auf  das 
philologisohe  Lehramt  in  Bayern.  Von  Dr.  Gebhard-München.  ^BU.  f.  d.  Oymn.- 
Schulw.  S.  öl'H   .,<;< t.) 

Scheidet  zunächst,  was  von  pädagogisch-didaktischem  Unterricht  auf 
die  Universität  gehört  und  was  nicht,  und  sucht  dann  das  Ziel  und  die 
Organisation  der  Seminare  in  einer  vorwiegend  kritischen  Weise  naher  zu 
bestimmen.  Beigefügt  sind  das  betreffende  preussische  Statut  und  dessen 
Nachbildung  in  Oesterreich. 

33.  Ueber  die  Vorbildung  der  Mathematiklehrer  in  Württemberg.  Von  Prof. 
Dr.  Neiff  in  Heilbronn.    ^N.  Korr.-Bl.  S.  'JlA-'Jll.) 

Für  das  speziell«'  Kachstudiuni  genügten  fünf  Semester  nicht. 

Jüdische  Lehrkräfte. 

34.  Die  Lage  der  jüdischen  Lehrer.    ^Allg.  Zg.  d.  Judenth.   K.  241 

35.  Die  soziale  Lage  des  jüdischen  Lehrerstandes.  (j-Allg.  Zg.  d.  Judenth. 

s.  »;..) 

36.  Die  Unterrichtsverwaltung  und  die  jüdischen  Lehrkräfte  Berlins.  Von 
Rektor  Dr.  Adler.    fc-Allg.  Zg.  d.  Judenth.    S.  s7-m«>.) 

?7.  Jüdische  Lehrer  und  christliche  Volksschulen.    £=N.  Pr.  Zg.  Nr.  P_U) 
Bestreitet  das  Hecht  der  jüdischen  Lehrer  zur  Teilnahme  an  der  Er- 
ziehung christlicher  Kinder. 

38.  Der  Erlass  des  Unterrichtsministers  über  die  jüdischen  Lehrer  in  Berlin. 

(«D.  Kl.  Journal.    Nr.  .V.>.) 

Die  (trundautlassung  widerspreche  dem  modernen  Staate. 

Werke  nach  4.  C.  Hiiirichs'  Verzeichnis: 

39.  Schalken,  F..  Erlebnisse  e.  österreichischen  Schulmannes.  Hrsg. 
v.  der  Zeitschrift  „Der  Naturfreund-'  in  Wien.  gr.  S".  To  S.,  Frakt. 
I...  H.  Dege.  n.  T.'>. 

40.  Taschenbuch,  neues,  f.  die  Lehrer  an  höheren  Unterrichtsanstalten 
auf  d.  Schulj.  IsVh;  97  v.  Dr.  Karl  Keisert.  s.  Jahrg.  Mit  Beilage:  Personal- 
st:itus  der  (iymnasieu.  Progymnasien,  Lateinschulen,  Industrieschulen  u. 
Realschulen  im  Königr.  Bayern  nach  dem  Stande  vom  1.  Septbr. 
Hrsg.  v.  Uvnin.-Lehr.  Dr.  Stapfer.  gr.  p;«.  (100  u.  '.t:i  S.>  —  Frakt.  München. 
.1.  Lindauer.    Oeb.  in  Leinw.  u.  geh.  n.  Lifo. 

41.  Giggel,  Lehr.  (J..  die  deutschen  Volksschullehrer-Konferenzen  des 
J.  is'.i...  17.  padagog.  Jahrhuch,  enth.  Themata  u.  Thesen  üb.  Erziehg.  u. 
l'i.terricht.  ausgeführt,  besprochen  u.  angenommen  in  den  Leserkonferenzen, 
gr.  >>".    iVHI.  v_>  S.)  —  Frakt.    Dresden,  Bleyl  «S;  Kaemmerer.  u.  1.50. 

42.  Hartmann,  Stadtdech.  Ph..  der  Küster-  u.  .Ministrantendienst.  iL"'. 
i!V.  2ns  S.)  —  Frakt.    Paderborn,  1.  40. 
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43.  Grimm,  ü.,  Wegweiser  bei  der  Vorbereitung  auf  dir  Mittelsehul- 
priifung.  2.  Aufl.  *«'.  (ti:i  S.)  —  Frakt.  Hamm,  Brccr  &  Thiemann. 
u.  I.'j:». 

44.  Grimm,  O..  Wegweiser  f.  die  Fachprüftingen  des  Tum-.  Musik-. 
Zcu  h«'ii-  u.  Taubstummenlehrers.  s".  (44  S.)  Hamm,  Breer  &  Thiemann.  1,25. 


Lehrerbesoldungsgesetz. 

1.  Das  Maifest  der  Volksschullehrer.  Von  Valent'.n.  £-Die  Zukunft 
lö.  Bd..  S.  2ÖH—26I.) 

.Missbilligt  insbesondere,  das»  das  Horrenhaus  den  Entwurf  des 
Lehrerbosoldungsgesetzes  ohne  wirkliche  iSpezialdiskussion  abgelehnt 
habe. 

2.  Der  Städtetag  gegen  das  Lehrerbesoldungsgesetz.  ^Herl.  Tagebl. 
Nr.  7;»a.    Beiblatt  zur  Montagsausgabe.) 

3.  Oenkschrift  des  Landesvereins  preussischer  Schullehrer.  ^Die  Selbst  - 
hilft*  Nr.  «0,  S.  2««-2«.V.    Nr.  «I,  S.  242  24«.) 

Wortlaut  der  vom  geschaftsführenden  Ausschuss  verfassten  und 
gelegentlich  der  Beratung  des  Besoldungsgesetzentwurfes  dem  Landtag 
unterbreiteten  Denkschrift. 

4.  Das  Truggold  des  Lehrerbesoldungsgesetzes.  £-Berl.  Tagebl.  Nr.  »;o7.) 
Das  Lehrelbesoldungsgesetz  enthalte  nur  wenig  für  die  Besserstellung 

d«'r  Lehrer. 

5.  Für  die  Lehrer!   ^-Berl.  Tagebl.  Nr.  242.) 

Besprechung  der  im  Abgeordnetenhause  verhandelten  Interpellation 
der  I-Ycikonsorvativen.  betreffend  die  Ablehnung  des  Lehrcrbesoldungs- 
ge>etzes  im  Herronhause. 

6.  Die  Ablehnung  des  Lehrerbesoldungsgesetzes  im  Herrenhause.  £-Berl. 
Tagebl.  Nr.  226.) 

7.  Verhandlungen  des  preussischen  Städtetages  über  das  Lehrerbesoldungs- 
gesetz.   £«Dtsch.  Gemeinde-Zg.  «"i.  Jahrg..  S.  27  —  25».) 

Die  am  9.  Februar  in  Berlin  versammelten  Vertreter  der  Städte  mit 
mehr  als  2ö(mjo  Einwohnern  nahmen  den  vom  Berliner  Magistrat  aus- 
gearbeiteten Entwurf  einer  Petition  an  den  Landtag  mit  dem  Bender  schen 
Zusatz  an. 


Lehrerinnen. 

1.  Prüfung  für  Vorsteherinnen  der  Kleinkinderschulen  betr.  Bekannt m.  d. 
Bezirkspr.  in  Colmar  vom  24.  Apr.    £-Els.-Lothr.  Schulbl.  S.  107.) 

—  Dasselbe  betr.  Bekanntin.  d.  Bezirkspr.  in  IStrassburg  v.  21».  Febr. 
£-Els.-Lothr.  Schulbl.    S.  s7.) 

Werke  nach  4.  ('.  Hlni-Ichs'  Verzeichnis: 

2.  Bestimmungen  üb.  das  Madchenschulwcsen,  die  Lehrcriunenbildung  u. 
die  Lehrerinnenprüfungen  vom  31.  Mai  IN!>4.  Nebst  e.  Anh..  enth.  die 
Piüfungsordngn.    \Unverand.  Neudr.)    gr.  s°.    |S4  S.)  -  Frakt.  B..  Besser. 

n.  --  7."). 
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3.  Hi Nardt- Stenziger,  Sem.-Uebungesch.-Lehr.  Gabriele,  die  Arbeits- 
lehrerin u.  ihr  Pflichtenkreis.  2.  Aufl.  gr.  8°.  (II,  172  S.)  Wien,  A. 
Pichler's  Wwe.  &  Sohn.  —  Frakt.    Geb.  n.  2  — . 

4.  Ecker,  Priestersein.- Prof.  D.  Dr.  Jak.,  Theophila.  Vademekum  f. 
Lehrerinnen.  12°.  (VII,  224  S.)  —  Frakt.  Paderborn,  F.  Schöningh.  1.50; 
geb.  n.  2.30. 


Frauenbildung. 

1.  Philosophische  Erörterungen  Uber  das  Problem  der  weiblichen  Bildung. 

Vortrag  von  Prof.  Dr.  Rudolf  Eucken.  £-Jahrb.  d.  K.  Akad.  gemeinnütz. 
Wissensch,  zu  Erfurt.    Hft.  XXII,  S.  270-274.") 

2.  Die  Hausfrauenschule  im  Anschluss  an  die  höhere  Töchterschule.  Ein 
Entwurf  von  Josefine  Mayer.  Frankfurt  a.  M ,  Druck  und  Verlag  von  Gebrüder 
Knauer.    Gr.  8°.    15  S.   M.  0,G0.  —  Frakt, 

Als  Unterrichtsgegenstttnde  werden  naher  bezeichnet:  Wohnungs- 
kunde, Gesundheitslehro,  Bekleidungskunde,  Xahrungsmittellehro,  Koch- 
unterricht, Krankenpflege,  Pädagogik,  hausliche  Buchführung  und 
Rechtskunde. 

3.  Zur  Frauenfrage    ^ Nachr.  f.  Stadt  u.  Land  Nr.  149  v.  27.  Juni.) 
Gegen  das  bürgerliche  Gesetzbuch. 

Programm  nach  (>.  Kock'»  Bibliogr.  Monatsbericht: 
4  Sommer.  O.,   Zur  Frauentage.    Braunachweig.    10  S.  4U. 


Schüler  und  Schulerinnen. 

1.  Welche  geistigen  und  sittlichen  Gefahren  für  die  Schüler  der  höheren 
Lehranstalten,  vorzugsweise  die  erwachseneren,  machen  sich  in  der  Gegenwart 
besonders  fühlbar,  und  durch  welche  Einrichtungen  und  Einwirkungen  vermag  die 
Schule  denselben  entgegenzuarbeiten?  Berichterstatter:  Matthias  Evers,  Barmen 
und  Aug.  Waldeyer,  Köln.  ^Verh.  d.  Direkt.-Vera.  i.  d.  Pr.  d.  Konigr. 
Preusseu.  51.  Bd.  Sechste  Dir.-Vers.  in  der  Rheinprovinz.  Berlin.  Weidni. 
Buchhandl.  S.  1-  191),  19!»— 220.) 

-  Dasselbe  Thema.    Beratung.    fc-Ebda.  S.  412  429.) 
Die  höhere  Schule  habe  auch  in  der  Gegenwart  noch  Anlass  und 
Recht,  sich  Vertrauen  und  Hoffnung  zu  bewahren,  und  sei  auch  jetzt  noch 
in  der  Lage,  mit  den  ihr  zu  Gebote  stehenden  Lehr-  und  Erziehungsmitteln 
die  in  der  Zeit  liegenden  Gefahren  abzuwehren. 

2.  Ueber  Umfang,  Einrichtung  und  Kontrolle  der  fremdsprachlichen  Privat- 
lektüre auf  dem  Gymnasium.    Leitsätze  der  Berichterstatter:  Carl  Hachtmann- 

Beniburg  und  Math.  Hutt-Bernburg.  f>Verh.  d.  Dir.-Vers.  in  d.  Prov.  d. 
Königr.  Preussen.    -19.  Bd.    S.  208-209.) 

—  Dasselbe  Thema.    Protokoll  der   Besprechung.    g-Ehda.    S.  :U  1 

-:U4.) 

Angenommener  Leitsatz:  „Obligatorische  Privatlektüre  wird  für  alle 
höheren  Lehranstalten  gefordert." 
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3.  | Vorschriften  fUr  die  Antrage  auf  Befreiung  katholischer  Schulkinder 
vom  achten  Schuljahre.]  Verfügung  der  Kgl.  Regier,  zu  Cassel  vom  1.  Januar. 
fc-Schulverordnungsbl.  Beiluge  zum  Amtsbl.  d.  Kgl.  Reg.  zu  Cassel  Nr.  :\. 
S.  9—11.) 

4.  Speisung  armer  Schulkinder.  £-Hildburgh.  Dorfzg.  Nr.  75  vom 
28.  Marz.) 

Werke  nach  J.  C.  Hinrichs'  Verzeichnis: 

5.  Jahrbuch  f.  Schülerinnen  auf  d.  Jahr  1897.  Hrsg.  v.  F.  Koch. 
20.  Jahrg.  16°.  (X,  224  u.  04  S.  in.  eingedr.  u.  1  Holzschnitt-Bildnis.) 
Geb.  in  Leinw.  1,-.    Eduard  Volkening,  Leipzig. 

6.  Schüler- Kalender,  schweizerischer,  f.  die  Schüler  u.  Schülerinnen 
der  Real-,  Sekundär-  u.  Bezirksschulen,  Kantonschulen,  Seminarien  und 
Institute  auf  d.  J.  1897.  19.  Jahrg.  Hrsg.  v.  R.  Kaufniann-Bayor.  gr.  1(>°. 
(VIII  S.,  Schreibkalender  u.  54  S.  m.  5  Abbildgn  u.  1  Lichtdr.)  Geb.  in 
Leinw.  n.  1.20.    J.  Huber  in  Frauenfeld. 

Programme  nach  (•.  Fock's  Bibliogr.  Monatsbericht. 

7.  Buchholz,  F.,  Ueber  Schulwanderungen  der  Mndchen.  Duisburg. 
27  S.  H°. 

8.  Neumann,  J..  Warum  ist  die  Frivatlektüre  unserer  Schülerinnen 
gar  oft  nicht  von  dem  gewünschten  Erfolg  begleitet?  München. 
5  S.  8°. 


Hochschulwesen. 

rniv»'rsit:it«?n:  AHseiin-ini-s.  Oi'sHiichllicht"«.  Lehrkörper  (Privut<l't/»'nl4'ii).  Stuili-itt'-utuiii 
0 •e-<,liii-litli',hi-8.  Mofli-rncs  Stuili-ril'-tituni.  Hiirsrlif' usi-huftl.  Hnlutitation,  Promotion  innl 
frülnniren.  Kotl<'srieni,'i'lil»»r.  Stip<-n<li><n.  Slinli'Minichfir  (Th«!oW>tji«\  ,lnrir-].i  ixlciiz,  Mfliziu 
(Vorbildung  der  Xleiiizlni'r.  I'r1lfun#si>rduuntf.  Modizitistiidium  dt>r  Frmu'ti.)  iJeutsebi'  l'hilu. 
Ii'jrir.)  —  L»ii<lwirts<huft]iihti  Ho<:hschul<\  TJ>-r-äi*ztlichi*  Hoolis.-Iiii!<-.  Volkshochschule  und 
volkstiluili. -he  t'nivcrsitiitsvoil.stmgen.  —  .hihrl>ilchcr  und  Knkii«i«-r. 

1.  Forschungsfreiheit,  Lehrfreiheit  und  das  Recht  des  christlichen  Volkes. 

E-Hist.-pol.-BU.  I.  Bd.   S.  5*5— r,u9. 

Wie  die  Verhandlungen  der  bayrischen  Kammer  gezeigt  hatten,  werde 
die  Lehrfreiheit  an  den  Universitäten  zu  oft  missbraucht  und  auf  die 
Wünsche  der  christlichen  Bevölkerung  bei  Berufungen  zu  wenig  Rücksicht 
genommen. 

2.  Lehrfreiheit  und  Paritat  noch  einmal.   fc-Hist. -pol.  Bll.    1.  Bd.  S.  914 

!»2S.  ) 

Die  nachweisbar  geringe  Vertretung  des  katholischen  Elementes  an 
den  Universitäten  verschuldeten  die  Regierungen;  das  katholische  Volk 
müsse  sich  intensiver  am  wissenschaftlichen  Wettbewerb  an  den  Univer- 
sitäten beteiligen. 

3.  Oer  hugenottische  Lehrstand,  Wehrstand  und  Nährstand  zu  Frankfurt 
a.  d.  Oder.  Von  Lic.  Dr.  Henri  Tollin  Magdeburg.  ^(ieschichtsbll  d.  dtsch. 
Hugen.-Ver.    Zehnt  V,  Hft.  7,  8  u.  9.    S.  a— H4.) 

Behandelt  S.  8 — 19  den  Anteil  der  hugenottischen  (ielehrten-Kolonie 
an  der  dortigen  Universität. 
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4.  Zur  Privatdocenten-Frage.    frD.  Zeit    7.  Bd.   S.  71-72.) 

5.  Die  Stellung  der  Privatdocenten.    Von  Privatdocent  Dr.  J.  Jastrow. 

(-Soc.  Prav    5.  Jahrg.    S.  257—20:!.) 

6.  Die  deutschen  Universitäten  und  die  Privatdozenten.  £»Burschensch. 

Bll.    Jahrg.  10.    W  S.    S.  227—221*0 

7.  Die  Disciplinargewalt  Uber  die  Privatdozenten.  fr  Burschensch.  Bll. 
Jahrg.  10.    WS.    S.  200  -  202.) 

8.  Noch  einmal  das  Disciplinarrecht  Uber  die  Privatdozenten.  Von  Prof. 
D.  Dr.  Geo.  Runze.    frAk.  Uli.    X.  Jahrg.    S.  210-24!».) 

Obwohl  Prof.  Hinschius  das  Ideal  möglichster  Unabhängigkeit  zu 
wenig  vertreten  habe,  sei  doch  die  abweichende  Kundgebung  der  Berliner 
Professoren  nicht  berechtigt  gewesen. 


9.  Wie  unsere  Studenten  vor  200  Jahren  lebten.    («Faktotuni  Nr.  G.) 

10.  Musicirende  Studenten.     (17.  Jahrhundert.)     Von  Dr.  Fabricius. 

fc-Burschensch.  Bll.  Jahrg.  10.    S.-S.    S.  24-25.) 

11.  Gassatimgehende  Studenten.     ^- Burschensch.  Uli.  Jahrg.  10.    S.  S. 

S.  5:>-  54.) 

12  Ein  Würzburger  Ordensverbot  aus  dem  Jahre  1795.   Mitget  heilt  vou 
Plr.  K.  Oberländer.    ^Burschensch.  Bll.    Jahrg.  10.    W.-S.    S.  237-  2.?s.) 

13.  Aus  der  „Skizze  Uber  mein  Jugendleben  und  meinen  Studiengang'4. 

Aufzeichnung  des  am  y.  Marz  1*95  zu  Jena  verstorbenen  Pfarrers  emcrit. 
W.  Schäfer.       Burschen.  Uli.    Jahrg.  10.    S.-S.    S.  281—2*4.) 

14.  Der  Göttinger  Student  um  1813.    £>Burschensch.  Uli.   Jahrg.  lo. 
W.-S.    S.  :iol— :«i2.) 

15.  Moderne  Studentenvereine.    Von  A.  D.   frl).  Gesellsch.  Drittes  Qu. 
S.  10N2-  10s4.) 

In  die  Veroinsbildung  sei  ein  neuer  Zug,  namentlich  der  sociale, 
gekommen,  wie  ein  Blick  auf  die  Uerliner  freien  Vereinigungen  zeige. 

16.  Oldes,  A.,  Die  Misere  unseres  modernen  Studententums.  gr.  *u.  (14  S.) 

n.  —  4o.    Osk.  Gottwald  s  Verl.  in  Leipzig. 

17.  Unsere  Söhne  auf  der  Universität.    Von  H.  Ludwig,    fr  D.  Frau. 

S.  104  l!»s.) 

18.  Unfallversicherung  der  Studenten.    £- Burschensch.  Bll.   Jahrg.  10. 

S.-S.    S.  159.) 

19.  Sollen  Studenten  Politik  treiben?  ^Faktotum  Nr.  1.  2.  4.  Sprechsaal.) 

20.  Reform  des  Mensurwesens,    fr  Burschensch.  Bll.    Jahrg.  10.  S.-S. 

s.  20-  22.) 

21.  Katholische  Studentenschaft.  Von  Dr.  Ebenhoch.  ^Academio,  y.  Jahrg. 

S.  so-  st.) 

Beklagt    dio    Zurücksetzung    derselben    von    sehen    der  Wiener 
Pnivt'rsitatsbehorde. 

22.  Der  akademische  Bürger  in  Halle,    fr  Burschensch.  Bll.    Jahrg.  10. 

S.-S.    S.  171  — 17;?.  205— 20S.) 

Abriss  und  Kritik  der  Hallenser  Universitatsstatuteu. 


23.  Die  Gründung  der  Burschenschaft  Teutonia  in  Jena.  fr-Burschenseh. 

Uli.    Jahrg.  to.    S.-S.    S.  1-5,  :{:$—;«».) 
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24.  Die  alte  Erlanger  Burschenschaft  Von  Prof.  Fr  Paulsen.  ^Burschen- 
ach.  Bll.    Jahrg.  10.    S.-S.    S.  57—09.) 

25.  Die  Erlanger  Burschenschaft  1816  -1833.  Ein  Beitrug  zur  inneren 
i'ioechichte  der  Kestaurationszeit  von  Friedrich  Reuter.  (Prof.  am  (iymn.  zu 
Air.)    Erlangen,  Max  Mencke.    41*'»  S. 

26  Ein  Brief  zweier  Giessener  Landsmannschaften  Ober  das  Wartburgfest 
und  Jena.    Mitgeteilt  von  F.  Westerfeld.  ^  Burschensch  Bll.  Jahrg.  10.  S -S 
S.  :KRI-::0h.) 

27.  Zum  Gedächtnisse  ., des  Wartburgfähnrichs4'.  Von  K.  Oberländer.  £-Bur- 
schensch.  Bll.    -Jahrg.  10.    S -S.    8.  169-171.) 

28  Eine  Schrift  des  „Wartburgfähnrichs"  auch  an  und  für  deutsche 
Burschenschaft.  Von  K.  Oberländer.  £■  Burschensch.  Bll.  Jahrg.  10  S.-S 
S.  201  205.) 

29.  Wie  stehen  sich  Burschenschaften  und  Corps  gegenüber  am  Ende  eines 
Ober  80jährigen  Krieges.  Von  W.  fr- Burschensch.  Bll.  Jahrg.  10.  W.-S. 
S.  2*1/,— 287.) 

30.  Auch  eine  burschenschaftliche  Aufgabe.  £-  Burschensch.  Bll.  Jahrg.  10. 
S-S.    8.  1-17— 14s.) 

Bestehe  darin,  das  nationale  Einheitsgefühl  zu  starken. 


31.  Die  Vorgänge  auf  der  Wiener  Universität  (im  Jahre  1*9«).  Von 
Fritz  Funder.    ^Academia.    9.  Jahrg.    S.  öl    54 ) 

32.  Reglement  über  die  Habilitation  an  der  evangelisch-theologischen  Fakultät 
der  Hochschule  Bern.  Vom  14.  Februar.  Separatdruck,  zugesandt  vom 
Pestalozzianum  in  Zürich,    s".    2  S. 

33.  Philosophische  Fakultät  der  Universität  Freiburg  i.  d.  Schweiz.  Be- 
stimmungen Ober  die  Erlangung  der  Doktorwürde  Freiburg.  Buchdruckerei  und 
Buchhandlung  des  Werkes  vom  hl.  Paulus.   8".    11  S. 

34.  Reglement  über  die  Erteilung  der  akademischen  Würden  an  der  evan- 
gelisch-theologischen Fakultät  der  Hochschule  Bern.  Vom  s.  Februar.  Separat- 
druck, zugesandt  vom  Pestalozzianum  in  Zürich.    8°.    -\  S. 

35.  Der  Befähigungsnachweis  der  akademisch  Gebildeten.  £-D.  Grenzb. 
Bd.  2.    S.  454  403.] 

Vorschlage  zur  Abhilfe  der  Mangel  des  Prüfungswesens. 

36.  Die  Aufhebung  der  Collegiengelder.  Wiener  klin.  Rundschau 
S.  19!».  247.  S71  -s7;;J 

( legen  die  Vorlage  der  österreichischen  Regierung. 

37.  Die  Familien-Stiftungen  Deutschlands  und  Deutsch-Oesterreichs  mit  Ein- 
bezug der  bedeutendsten  allgemeinen  Stiftungen  für  Studierende,  Fräuleins. 
Wittwen  und  Waisen,  Offiziere,  Künstler  u.  s.  w.  Herausgegeben  vom  heraldisch- 
genealogischen Institut  von  L.  von  Hefner  in  München.  III.  Teil.  München. 
Verlag  von  Eduard  Pohl.    Gr.  s«.    |XVI|  2.V_>  S.    M  5.<x>.  Frakt. 

Dasselbe.    I.  Teil  (erschienen  lst.ni). 
Dasselbe.   II  Teil  (erschienen  lst»2). 
Enthielt  u.a.  Stipendien  für  Studierend«'  an  Mittel-  und  Hochschulen, 
Stiftungen  zur  Erziehung  junger  Mildchen  und  zum  Besten  von  Fräuleins. 
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Erziehungs-  und  Equipierungsbeitrage  für  Jünglinge,  Stiftungen  für 
Militärs  und  Civilbeamte,  Unterstützungen  für  angehende  Künstler,  nach 
deren  Zwecken  geordnet  und  nach  den  Stiftern  benannt. 


38.  Ueber  Lehrverpflichtung  und  Lehrfreiheit.  Erweiterter  Konferenz- 
Vortrag  von  D.  Gustav  Kawerau.  (Sonderabdruck  aus  der  Zeitschrift  für 
praktische  Theologie.)    Frankfurt  a.  Main.    Moritz  Diesterweg.    8Ü.    80  S. 

M.  0.40.  —  Frakt. 

Die  Kirche  könne  und  solle  neue  theologische  Erkenntnisse  vertragen, 
neue  Formen,  alte  Wahrheiten  zu  verkünden,  aber  sie  dürfe  sich  keine 
lehramtlichen  Angriffe  auf  ihr  Bekenntnis  gefallen  lassen. 

39.  Ernennung  von  Mitgliedern  der  Kommission  für  die  erste  juristische 
Prüfung  zu  Strassburg.  Verfügung  des  Ministerium»  f.  Eis  -Lothr.  vom 
9.  Junuar.    (-Central-  u.  Bez.-Amtsbl.  f.  Els.-Lothr.  Nr.  3,  S.  (5.) 

40.  Promotions- Ordnung  der  rechts-  und  staatswissenschaftlichen  Fakultät 
der  Hochschule  Zürich.  Vom  28.  Oktober.  Separatdruck,  zugesandt  vom 
Pcstalozzianum  in  Zürich.    b°.    6  S. 

41.  Realgymnasium  und  Medicin.  Von  Dr.  Kewitsch.  fc-AUg.  med. 
Central-Zg.  S.  1031.) 

Man  solle  den  Realabiturienten  das  Studium  der  Medizin  bedingungs- 
los gestatten. 

42.  Humanistische  oder  realistische  Vorbildung  der  Mediciner.  Von  Hot- 
rath  Dr.  Brauser    (-Münch.  Med.  Wochensehr.  S.  K4(i-S4».) 

Führt  eine  Reihe  von  Gründen  an,  weshalb  die  Absolventen  des 
Realgymnasiums  nicht  zum  medizinischen  Studium  zuzulassen  sind. 

43.  Gewerbe-  oder  Hochschulen  für  Aerzte?   Von  Dr.  Berthold  Beer. 

(-1).  Zeit.    Bd.  ü.    S.  123-124.) 

Die  arztliche  Vorbildung  dürfe  nicht  von  der  Universität  getrennt 
werden. 

44.  Zusammenstellung  der  Ergebnisse  der  kommissarischen  Beratungen 
über  die  Revision  der  medizinischen  Prüfungen.   (^Dtsch.  Med.-Zg.  S.  5üO-.".<;i.) 

Wortlaut  des  dem  Aerztckammer-Aiisschuss  zugestellten  Entwurfes. 
Vgl.  Allg.  med.  Central-Zg.    S.  007.  filli-  «20.  H3O-031. 

45.  Beratung  des  Entwurfs  zu  einer  neuen  [seil,  medizinischen]  Prüfungs- 
ordnung.   ^Utsch.  Med.-Zg.  0;u>-  0:{*2,  1)41)  t»t>2.) 

Bericht  aus  der  Sitzung  der  Aerztekummer  für  die  Provinz  Branden- 
burg und  den  Stadtkreis  Berlin  vom  UJ.  Oktober  ls9»5. 

46.  Bemerkungen  zu  dem  Entwurf  der  neuen  [seil,  medizinischen]  Prüfungs- 
ordnung.   Von  J.  Pagel.    ^Allg.  med.  Central-Zg.    S.  ü:$;{    934.  !>4«i.) 

Halt  alle  Prüfungsverscharfung  für  wertlos,  solange  man  nicht  die 
realistisch  vorgebideten  Studierenden  zur  Medizin  zulasse. 

47.  Die  Revision  der  medicinischen  Prüfungsordnung.  Von  Hofrath  Dr. 
Brauser.    ^ Münch.  Med.  Wochensehr.    S.  S2.*»— S2H.) 

Findet  nach  einem  Rückblick  auf  die  Verhandlungen  der  ärztlichen 
Korperschatten  üher  diese  Frage  die  Bestimmungen  des  Entwurfes  im 
Brossen  und  (ianzen  den  Wünschen  der  Aerzte  entsprechend,  dringt  aber 
auf  Verbilligung  der  Kollegiengelder  und  der  Promol ionskosten. 
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48.  Zur  Aenderung  der  ärztlichen  Prüfungsordnung.    Von  W.  v.  Heineke 

in  Erlangen.    fc-Münch.  Med.  Wochenachr.   S.  801-803.) 

Bemängelt  hauptsächlich  diejenigen  Vorschläge  der  Kommission, 
welche  noch  eine  Reihe  von  Vorlesungen  obligatorisch  machen  wollen, 
und  die,  welche  sich  mit  den  Prädikaten  des  Prüfungszeugnisses  be- 
schäftigen. 

49.  Ueber  den  Entwurf  einer  neuen  Prüfungsordnung.  Von  Prof.  F. 
Penzoldt  in  Erlangen.    £-Münch.  Med.  Wochenachr.    S.  098-702.) 

Mangel  und  Vorzüge  der  „Ergebnisse"  ;  das  durch  sie  gelegte  Funda- 
ment sei  ein  gutes. 

50.  Zur  ärztlichen  Prüfungsordnung.  Von  Dr.  Arbeit-Marienburg.  ^Aerztl. 
Vereinsbl.  f.  Deutschi.    S.  044—040.) 

Will  einen  Teil  der  Prüfung  hinter  das  „praktische  Jahr"  verlegen. 

5t.  Zur  ärztlichen  Prüfungsordnung.  ^  Aerztl.  Vereinsbl.  f.  Deutschi. 
S.  571—572.] 

Vergleiche  auch  die  Berichte  aus  den  preussischen  Aerztekamraerii 
ebenda  S.  »98—001.  037    044,  701  —  7<»ö. 

52  Zur  neuen  Prüfungsordnung.  Von  Hofrat  Dr.  Wurm-Teinach.  £■  Aerztl. 
Vereinbl.  f.  Deutscht.   S.  074-075.) 

Vorteile  der  gründlichen   naturwissenschaftlichen  Vorbildung  des 

Arztes. 

53.  Soll  die  Naturgeschichte  aus  der  Vorbildung  des  Arztes  hinwegfallen? 
Von  C.  Claus.    ^D.  Zeit.    0.  Bd.    S.  187  -188.) 

Beantwortet  diese  Frage  mit  Nein. 

Dasselbe.   (Entgegnung.)    fr-D.  Zeit.   7.  Bd.    S.  151- 153.) 
Replik.   Von  C.  Claus.    £»D.  Zeit.    7.  Bd.    S.  187—188.) 

54.  Die  wahren  Feinde  der  naturhistorischen  Vorbildung  der  Mediziner. 
Von  Dr.  Norbert  Swoboda.    f>  Wiener  Med.  Wochenachr.    S.  13951—1397.) 

Sowohl  an  den  Gymnasien  wie  auch  an  der  Universität  würde  viel- 
fach von  den  Lehrern  selbst  die  Freude  an  diesen  Fächern  den  Schülern 
verleidet. 

55.  Botanik  und  Zoologie  in  der  neuen  Prüfungsordnung.  Von  San. -Rath 
Dr.  Windels-Berlin.    ^Aer/tl.  Vereinsbl.  f.  Deutschi.    S.  oul- 0O3.) 

Wünscht  diese  beiden  Fächer  aus  der  Vorprüfung  entfernt. 

56.  Botanik  und  Zoologie  in  der  neuen  Prüfungsordnung.   Von  R.  Kossmann. 

^Aerztl.  Vereinsbl.  f.  Deutschi.    8.  072-074.) 

Botanik  und  Zoologie  seien  für  den  künftigen  Arzt  ebenso  wichtig 
wie  Physik  und  Chemie. 

57.  Botanik  und  Zoologie  in  der  neuen  Prüfungsordnung.  Von  Dr.  med. 
DisSelhorst    ^Aerztl.  Vereinbl.  f.  Deutschi.    S.  708—710.) 

Wendet  sich  gegen  den  Vorschlag  Windeis.    Vgl.  Nr.  55. 

58  Mitglieder  der  Kommission  für  die  ärztliche  Vorprüfung  an  der  Kaiser- 
Wilhelms-Universität  zu  Strassburg  für  die  Zeit  von  Ostern  1890  bis  Ostern 
1*97.    ^-Central-  und  Bezirks- Amtsbl.  f.  Elsass-Lothringen,  Beibl.  S.  121.) 

59.  Mitglieder  der  Prüfungskommission  für  Apotheker  in  Strassburg  für  die 
Zeit  bis  zum  1.  November  1897.  £-Centr.-  u.  Bez.-Amtsbl.  f.  Els.-Loth.,  Beibl. 
8.207.)  .  ^ 
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69.  Oas  Medizinstudium  der  Frauen  in  der  Gegenwart.  Von  Dr.  Siegfried 
Rosenfeld  in  Wien.  ^Wiener  Med.  Bll.  S.  «>—!»,  54—67.  70—72.  M'>  -  ss 
102-10:1.) 

I.  Geschichte.  II.  Gründe  und  Ursachen.  III.  Beffthigung  iwird 
bejaht.) 

61.  Zur  Frage  der  Zulassung  der  Frauen  zum  Medicin-Studium.  Von  Prof 
Rydygier.    (^Wiener  klin.  Wochenachr.    S.  275—27«.) 

Will  beweisen,  dass  die  Frauen  zum  Medizinstudium  nicht  geignet 

sind. 

62.  Zur  Frage  des  Frauenstudiums.  Von  Prof.  Petrma.  Prager  med. 
Wochenachr.    S.  15  t—  154.] 

Bericht  an  die  deutsche  Sektion  der  Aerztekammer  böhmens,  worin 
für  die  Zulassung  der  Frauen  zu  den  Gymnasial-  und  allen  Fakultätsstudien 
eingetreten  und  eine  entsprechende  Petition  vorgelegt  wird. 

63.  Die  Frauen  und  das  Studium  der  Medizin.    Von  Dr.  S.  Placzek, 

Nervenarzt  in  Berlin.    £*Aerztl.  Vereinsbl.  f.  Deutschi.    S.  572— 5St.) 

Die  weibliche  Natur  sei  sowohl  zum  Studium  wie  zur  Ausübung  der 
Heilkunde  ungeeignet. 

64.  Die  Frauen  und  das  medizinische  Studium.  Von  Dr.  phil.  et  med. 
6.  Buschan.    ^Aerztl.  Vereinsbl.  f.  Deutschi.    S.  ;W— 45.) 

Die  Frau  sei  vermöge  ihrer  geistigen  und  körperlichen  Disposition 
diesem  Berufe  nicht  gewachsen. 

65.  Das  medizinische  Studium  der  Frauen.    £- Faktotum  Nr.  Ii.) 


66.  Professuren  für  deutsches  Altertum.  ^D.  Grenz».  2  Bd.  S.  <>»>0— üo5.) 
Die  wissenschaftliche  Erforschung  des  Volkstums  dürfe  nicht  mehr 

privaten  Banden  überlassen,  sondern  müsse  von  Staat*  wegen  geregelt 
werden. 

67.  Zur  Frage  der  Aufnahme  von  Absolventen  landwirtschaftlicher  Mittel- 
schulen als  ordentliche  Hörer  an  der  k  k.  Hochschule  für  Bodenkultur.  Von  Dr. 
J.  R.  Lorenz  Ritter  v.  Liburnau.    ^Lnnd-  u.  Forstw.  Unt.-Zg.    Ö.  l<> —21.) 

Macht  eine  Reihe  von  Bedenken  dagegen  geltend. 

68.  Ein  Wort  zu  Gunsten  der  Aufnahme  von  Absolventen  landwirtschaft- 
licher Mittelschulen  als  ordentliche  Hörer  an  der  k.  k.  Hochschule  für  Boden- 
kultur.   Von  Ludwig  Frankl.    (-Land-  u-  Forstw.  I"nt.-Zg.    S.  ss- -9JJ.) 

69.  Der  Neubau  der  k.  k  Hochschule  für  Bodenkultur.  Von  Hofruth  Prot. 
Adolf  Ritter  von  Guttenberg.    g-Land-  u..  Forstw.  Unt -Zg.    S.  2SI-  l's'.i.) 

Die  Beschreibung  wird  durch  zwei  Grundrisse  erläutert. 

70.  Die  Notwendigkeit  einer  anderen  Anordnung  des  Unterrichts  und  der 
Prüfungen  in  der  Tiermedicin.  Von  Prof.  Dr.  Schmaltz.  £-Berl.  Tierarztl. 
Wochenachr.  S.  2(17  -27o.) 

Fordert  Kinführung  der  obligatorischen  Maturitas,  praktische  An- 
ordnung des  Studiengnnges  und  der  Kxamina.  sowie  eine  Sichtung  des 
rnterrichtsstolles. 

71.  Vorschriften  für  die  Prüfung  der  Tierärzte,  welche  das  Fahigkeits- 
Zeugnis  Ihr  die  Anstellung  als  beamteter  Tierarzt  in  Preussen  zu  erwerben 
beabsichtigen.    ^Berl.  Tierarztl.  Wochenscbr.  S.  442  444.) 
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72.  Gewährung  von  Stipendien  an  junge  Leute  aus  Elsass-Lothringen  zum 
Besuche  deutscher  tierärztlicher  Lehranstalten.  Bekanntmachung  des  Ministe- 
riums für  Elsass-Lothr.,  Abth.  f.  Landwirt  sch.  u.  öflentlicho  Arb.,  vom 
s.  Juli.    ^-Central-  u.  Bez.-Amtsbl.  f.  Els.-Lothr.  Nr.  32,  S.  177-178.) 


73.  Was  kann  Deutschland  aus  der  Ausdehnung  des  Hochschulunterrichts 
gewinnen?    ^D.  Grenzb.  2.  Bd.  8.409—428.) 

Die  in  England  und  Amerika  bestehenden  Einrichtungen  könne  man 
nicht  einfach  auf  Deutschland  Obertragen:  Neben  Einzel  vortragen  seien 
nur  solche  Kurse  einzurichten,  für  die  sich  ein  Bedürfnis  herausstelle. 

74.  Die  Erfolge  der  volkstümlichen  Universitätsvorträge.   Von  Prof.  Rud 
Meringer.    f>D.  Zeit.    7.  Bd.    8.  201—202.) 

75.  University-Extension  in  Deutschland?  Von  Dr.  J.  6.  Weiss.  £■  Bur- 
achensch. Bll.    Jahrg.  10.    W.-S.    S.  103—156.) 


76.  Minerva.  Jahrbuch  der  gelehrten  Welt.  Herausgegeben  von  Dr. 
R.  Kukula  und  K.  Trübner.  Fünfter  Jahrgang  1895-  1K96.  Mit  dem  Bildnis 
G.  V.  Sehiaparelli's.  Radiert  von  Oreste  Silvestri.  Strassburg,  Verlag  von 
Karl  J.  Trübner.    12°.  (XIX]  989  S.  M.  s,«u,  in  Halbperg.  M.  9,0«. 

Inhalt:  Geographische  Cebersicht  der  behandelten  Institute.  Uni- 
versitäten, technische  und  landwirtschaftliche  Hochschulen,  Tierarznei- 
schulen. Forstakademien,  sonstige  selbsthndigo  wissenschaftliche  Anstalten, 
Bibliotheken.  Archive  und  Sternwarten  in  alphabetischer  Reihenfolge. 
(Kurze  Angaben  über  Geschichte,  Jahreshaushalt,  Verfassung  und  ihre 
Organe.  Prüfungsweaen,  Gebühren,  Lehrplane,  Lehrkörper,  Hilfsinstitute 
u.  a.)  Nachtrage  und  Berichtigungen.  Statistik  der  Studierenden  (für  das 
Wintersemester  1893/94).  Personalregister. 

77.  Göttinger  Universitäts-Kalender  Herausgegeben  von  Lüder  Horstmann- 
Zweite  Ausgabe.  Sommer-Semester  ts9tj.  Mit  acht  Abbildungen.  Göttingen. 
Dieterich'sche  Universitätsbuchhandlung  (L.  Horstmann).   8".   38  S.  M.  1,—. 

—  Dasselbe.  Dritte  Ausgabe.  Winter-Semester  1896/1897.  Mit  acht 
Abbildungen.    Ebda.    8°.    45  S.  M.  1,—. 

78.  Taschenbuch,  Münchener  akademisches  f.  Mediziner.  Winter-Sem. 
IVJ6/97.  Hrsg.  in.  Benützg.  amtl.  Quellen  u.  handschriftl.  Mitteilgn.  v. 
Th.  Ackermann,  Sort.-Kto.,  in  München,  gr.  16".  (IX,  8*  S.  m.  2  Bildnissen 
u.  1  färb.  Plan.)  M.  0,60. 

Werke  nach  J.  C.  Hinrichs'  Verzeichnis: 

79.  Fischer,  Otto,  der  Rechtsunterricht  u.  das  bürgerliche  Gesetzbuch. 
Auf  Grundlage  der  Beschlüsse  der  Eisenacher  Konferenz  der  deutschen 
Rechtslehrer  vom  2;}.  März  1896.  gr.  8°.  (.'10  S.)  —  Frakt.  Jena,  G.  Fischer, 
n.  —  60. 

80  Dippe,  Dr.  Hugo,  wie  studiert  man  Medicin  ?  —  Wie  studiert  man 
Zahnheilkunde?  Von  Zahnarzt  Jul.  Parreidt.  Nebst  genauen  Studien- 
plänen u.  c.  Anh.  enth.:  Die  Bekanntmachen,  üb.  die  ärztl.  u.  zahnärztl. 
Prüfg.  u  e.  Auszug  aus  den  Bestimmgn.  zur  Erlangg.  der  medicin.  Doctor- 
würde.    3.  Aufl.    H<>.    (63  S.)  —  Frakt.    L.,  Rossberg.    n.  1  — . 

8t.  Storni,  Prof.  Joh.,  englischo  Philologie.  Anleitung  zum  wissen- 
schaftl.  Studium  der  engl  Sprache,    Vom  Verf.  f.  das  deutsche  Publikum 
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bearb.  2.  Aufl  1.  Die  leb.  Sprache.  2.  Abtlg.:  Kode  u.  Schrift,  gr.  8°. 
(XXI  u.  S.  485-1098)    Leipzig,  O.  K.  Heisland.   n.  11— . 

82.  Mirator,  F.,  Seminar-Geheimnisse.  Kuriose  Geschichten  aus  e. 
Erziehungs-Institute  f.  Studierende,  gr.  8°  (19  Sj  München,  Possen- 
bachersehe  Buchdr.  in  Komm,  bar  —  60. 

83.  Prokop,  Rekt,  Prof.  Aug.,  Ausbau  und  Ausgestaltung  der  k.  k. 
technischen  Hochschulen  Oesterreichs.  Eine  Parallele  der  techn.  Hoch- 
schulen Oesterreichs,  Deutschlands  etc.  (Mit  15  Tab.  u.  13  Taf.  |resp. 
32  Fig.])   gr.  8°.  (46  S.)    Wien.  Lehmann  &  Wentzel  n.  1—. 

Programme  und  Gelegenheitsschriften  nach  <«.  Fock's  liibliogr. 

Monatsbericht: 

84.  Chronik  der  Königl.  Friedrich-Wilholms-Universität  zu  Berlin  für 
das  Rechnungsjahr  1895/%.    IX.  Jahrg.    Berlin.    172  S.  8°. 

85.  Teichmann,  A.,  Die  Universität  Basel  in  den  50  Jahren  seit  ihrer 
Reorganisation  im  Jahre  1835.   Basel.    120  S.  4°. 

86.  Teichmann.  A..  Die  Universität  Basel  in  ihrer  Entwickelung  in 
den  Jahren  1885—95.  Aus  Anlas*  der  Schweizerischen  Landesausstellung 
in  Genf.   Basel.    72  S.  4°. 

87.  Krimmel,  0.,  Beitrage  zur  Beurteilung  der  hohen  Karls-Schule  in 
Stuttgart.    Cannstatt.    37  S.  mit  3  Abbild.  4U. 

88.  Rossmann,  P.,  Ein  Studienaufenthalt  in  Paris.  Wiesbaden. 
25  S.  4°. 

89.  Schlossmann.  S  ,  Bürgerliches  Gesetzbuch  und  akademischer  Rechts- 
unterricht   Kiel.    20  S.  8°. 

90.  Wernicke,  A.,  Kurse  und  Reise-Stipendien  für  Neuphilologen- 
Braunschweig.    9  S.  4°. 

91.  Chronik  der  Kgl.  Universität  zu  Breslau  für  das  Jahr  vom 
1.  April  1895  biß  zum  31.  März  1896.  Hrsg.  von  Rektor  und  Senat. 
Jahrg.  10.   Breslau.    147  S.  8('. 

92.  Chronik  der  Kgl  Albertus-Universität  zu  Königsberg  i.  Pr.  für  das 
Studien-  und  Etatsjahr  1895/9«.    Königsberg.    37  S.  8°. 

93.  Chronik  der  Rheinischen  Friedrich-Wilhelms-Univeraitat  zu  Bonn 
für  das  Rechnungsjahr  1895/9«  herausg.  von  M.  Ritter.  Jahrg.  21.  Neue 
Folge.    Jahrg.  10.    Bonn.  (Vj  79  S.  8°. 

94.  Chronik  der  königlich  vereinigten  Friedrichs-Universität  für  das 
Universitätsjahr  vom  1.  April  1895  bis  zum  31.  März  1896.  Halle. 
24  S.  4". 

95.  Chronik  der  Königlichen  Universität  Greifswald  fürd.  Jahr  1895/9«. 
Herausgegeben  vom  zeitigen  Prorektor  D.  Viktor  Schultze.  Jahrgang  10. 
Neue  Folge  Jahrgang  7.    Greifswald.    51  S.  8°. 

96.  Chronik  der  Georg-Augusts-Universität  zu  Göttingen  für  das 
Rechnungsjahr  1895/96.    Göttingen.    49  S.  8Ö. 

97.  Chronik  der  Königlichen  Akademie  zu  Münster  für  das  Jahr  vom 
1.  April  1895  bis  31.  März  1896.    X.  Jahrgang.    Münster.    20  S.  8°. 

98.  Chronik  der  Ludwig-Maximilians-Universität  München  für  das  Jahr 
1895/96.    (Vom  2«.  Juni  1895  bis  zum  2«.  Juni  1896.)    München.    57  S.  4°. 
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Gymnasial-  und  Realschulwesen. 

1.  Abhandlungen  zur  Geschichte  der  rheinischen  höheren  Lehranstalten  in 
den  Programmen  derselben  Im  Auftrage  der  Gruppe  Rheinland  zusammen- 
gestellt von  Geh.  Regierungsrat  Dr.  Deiters  in  Uoblenz  und  Geh.  Regierungs- 
rat Prof.  Dr.  Jürgen  Bona  Meyer  in  Bonn.  r> Mitteill.  d.  Gesellsrh.  f.  dtsehe. 
Er/.-  und  Schulgnsch.  Jahrg.  VI,  Heft  3,  S.  227-24Ö.) 

2.  Die  Gründung  des  evangelischen  Ratsgymnasiums  zu  Erfurt  (1561)  und 
die  ersten  Schicksale  desselben.  Ein  Beitrag  zur  Schul-  und  Gelehrten - 
geschichte  des  16.  Jahrhunderts.  Von  Dr.  Richard  Thiele,  Direktor  des 
Kgl.  Gymnasiums  zu  Erfurt.  Mit  urkundlichen  Beilagen  und  Quellenaus- 
zügen.  nehst  einer  Abbildung  des  ehemaligen  Augustinerklostcrs.  Erfurt, 
Verlag  von  Hugo  Neumann.   Gr.  s".    |I|  s:>  S.  m.  e.  Ansicht.   M.  2,«  XX 

Umschichte  der  Gründung  des  Erfurter  Gymnasiunis  im  ehemaligen 
Augustinerkloster  und  seine  ersten  Schicksale. 

3.  Die  höheren  Schulen  des  Herzogtums  Sachsen-Meiningen.  ^Hildburg». 
Dorfzg.  Nr.  9:.  vom  28.  April.) 

Bespricht  den  steten  Rückgang  der  Schülerzahl. 

4.  Unebenheiten  in  den  Lehrplänen  der  höheren  Schulen  Sachsen-Meiningens. 

(-Hildburgh.  Dorfzg.  Nr.  18«  v.  12.  Juni.) 

5.  Statistische  Nachrichten  über  den  Stand  des  Gelehrtenschulwesens  in 
Württemberg  auf  l.  Januar  1*96.    £»N.  Korr.-Bl.  S.  Sl-97.) 

6.  Statistische  Nachrichten  über  den  Stand  des  Realschuhwesens  in  Württem- 
berg auf  1.  Januar  1*96.    ^N.  Korr.  Bl.  97—109.) 

7.  Die  Zukunft  unserer  Mittelschulen  [seil,  in  Oesterreich |.  £»N.  Freie  IV. 
Nr.  114:»;.) 

Behandelt  den  drohenden  Lehrermangel,  seine  Ursachen  und  seine 
Abhilfe. 

Werke  nach  J.  ('.  Hin r Ichs»  Verzeichnis: 

8.  Vollheim,  Prof.  Frdr.,  Geschichte  des  königl.  Gymnasiums  zu  Eis- 
leben von  1846—1*96.  Festschrift  zur  3.~»0jahr.  Jubelfeier,  gr.  8°.  (18t)  S.) 
Frakt.    Eisleben,  (Kuhnt).    bar  n.  2."»0. 

9.  Lehrpläne  u.  Lehraufgaben  f.  die  höhere  Schulen  nebst  Erlnuterungen 
u.  Ausfuhrungsbestimmungen.  Neue  Aufl.)  gr.  8°.  (83  S.)  B.t  Besser, 
n.  —.7."). 

10.  Notiz-Kalender  f.  den  Unterricht  an  Mittelschulen.  Schulj.  1896/97. 
Hrsg.  v.  Dr.  M.  Schunck.  gr.  16°.  (152  S.  Nürnberg,  C.  Koch.  Kart,  bar 
n.  -  .70. 

11.  Jahrbuch  des  höheren  Unterrichtswesens  in  Oesterreich  m.  Ein- 
«chluss  der  gewerblichen  Fachschulen  u.  der  bedeutendsten  Erziehungs- 
anstalten. Bearb.  v.  Realsch.-Prof.  Joh.  Neubauer  u.  Realsch-Dir.  Dr.  Jos. 
Divis.  9.  Jahrg.  gr.  8°.  (X,  80ö  S.)  Prag  u.  Wien,  F.  Tempsky.  —  L., 
G.  Frey  tag.    Geb.  in  Leinw.  n.  6.40. 

12.  Theorie  und  Praxis  des  Sekundarschul-Unterrichts.  Diskussions- 
Vorlagen  f.  die  st.  gall.  Sekundarlehrerkonferenz.  6.  Hft.  Hrsg.  v.  d. 
Kommission,    gr.  8°.    (98  S.)    Frakt.    St.  Gallen,  Fehr.    n.  1  — . 

68^ 
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Programme  und  Forschriften  nach  ii.  Fock's  BIbllogr.  Xonalsbericht: 

13.  Lehraufgaben  des  Königl.  Gymnasiums  zu  Elbing.  Elbing.  15  S.  4°. 

14.  Beyer,  T.,  Die  ältesten  Schüler  des  Neustettiner  Gymnasiums. 
Teil  III.    Neustettin.    23  S.  4°. 

15.  Rogge,  C,  Wie  das  Gymnasium  nationale  junge  Deutsche  erziehen 
könne.    Neustettin.    10  S.  4°. 

16.  Waasner,  J,  Geschichte  der  ersten  50  Jahre  der  Lauenburgischen 
Gelehrteuschule  zu  Ratzeburg.    Lauenburg.  74  S.  mit  Abbild.  8°. 

17.  Schneider,  F.  Uebersicht  der  Entwickelung  der  Schule  wahrend 
der  ersten  25  Jahre  ihres  Bestehens  als  anerkannter  höherer  Lehranstalt. 
Friedeberg.    50  S.  8°. 

18.  Glitsche,  Urkunden  zur  Geschichte  des  Gymnasiums  zu  Stendal. 
I.  Progymnasmata  Eiarina.  Neudruck  von  dem  Programm  des  Gymnasiums 
zu  Stendal  aus  dem  Jahre  1G0G.    Stendal.    20  S.  4°. 

19.  Nieberding,  Geschichte  des  Gymnasiums  seit  seiner  Wiederher- 
stellung im  Jahre  184G.    Sagan.    50  S.  4°. 

20.  Scheiding,  die  ersten  25  Jahre  des  Waldenburger  Gymnasiums. 
Waldenburg.    24  S.  4°. 

21.  Brümmert.  Geschichte  des  köuigl.  Gymnasiums  zu  Erfurt  1870—%. 
Erfurt  23  S.  8°. 

22.  Jordan,  K..  Beitrage  zur  Geschichte  des  stadtischen  Gymnasiums 
in  Mühlhausen  i.  Thür.    Mühlhauscn.    4M  S.  8°. 

23.  Matthes,  Aktenstücke  zur  Geschichte  der  Schule  und  Kirche 
Kloster  Hossleben.    III.   Hossleben.    57  S.  4°. 

24.  Brusskern,  J.  E .  Zwei  Einladungsschriften  des  Gymnasiums  zu 
Attendorn  aus  dem  18.  Jahrhundert.    Attendorn.    15  S.  4". 

25.  Spangenberg,  K .  Zur  Geschichte  der  Anstalt  in  den  ei  sten  25 
Jahren.   Neumünster.    14  S.  und  1  Tafel  und  2  Bildnisse.  4". 

26.  Ribbeck,  K.  Geschichte  des  Essener  Gymnasiums.  I.  Teil,  bis  15C.4. 
Essen.    111  S.  8". 

27.  Dietsch,  K.  Beiträge  zur  Geschichte  des  Gymnasiums  in  Hof. 
Hof.    57  S.  8". 

28.  Baur,  F.,  Zusammenstellung  der  hauptsächlichsten  Berechtigungen, 
welche  durch  den  Besuch  des  Gymnasiums  und  der  Healschule  erworben 
worden  können.    Colmar.    2  S.  4". 

29.  Lehrplan  des  Grosshcrzogl.  Gymnasiums  in  Karlsruhe.  Karls- 
ruhe.   5  S.  4". 

30.  Gerstendörfer,  J.,  Geschichte  des  Gymnasiums  in  Krumau.  Krumau. 
IN  S.  mit  5  Abbild.  8Ü. 

31.  Loos,  J.  Ein  Rückblick  auf  die  ersten  25  Jahre  (1871  —  1896)  des 
k.  k.  Maximilians-Gymnasiums.    Wien.    5s  S.  u.  1  Abbild. 

32.  Klimesch,  J.  M.  Zur  Geschichte  des  Laibaeher  Gymnasiums. 
Laibach.    31  S.  8°. 

33.  Meisner,  Welche  Schulen  und  praktische  Berufsarten  stehen  dem 
Schüler  des  Untergymnasiums  offen?    Bregenz.    5  S.  8". 

34.  Schuller,  H  ,  Geschichte  des  Schiiseburger  Gymnasiums.  Sehass- 
burg.   17<;  S.  8". 

35.  Fischer,  G.  Geschichte  des  Bistritzer  evang.  Gymnasiums  A.  B. 
bis  zum  Jahre  17«2.    Bistritz.    103  S  I". 
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36.  Albrich,  C.  Ben.  Geschichte  des  ev.  Gymnasiums  A.  B  in  Herraann- 
stadt.    Hermannstadt.    191.  4°. 

37.  Baumann,  F.    Geschichte  des  evangelischen  Gymnasiums  A.  B.  in 
Mühlbnch.    Mühlbach.   44  8.  und  1  Abbild.  4°. 

38.  Schuller,  G.  F.,   Geschichte  des  evangelischen  Gymnasiums  A.  B. 
in  Modiasch.    127  S.  8°. 

39.  Weese,  P.  A.,  Chronologisch-statistischer  Rückblick  auf  die  ersten 
25  Jahre  des  k.  k.  Staatsgymnasiums  in  Weidenau.   Weidenau.    85  S.  8U. 

40.  Lang,  R  ,  das  collegium  humanitatis  in  Schaphausen.   Ein  Beitrag 
zur  Schulgeschichte.    II.  Teil.    1727-1851.    Schaffhausen.    [XV1I1|  8.  8°. 


41.  Koch,  F.,  Mitteilungen  aus  den  Lehrplanen  des  Königlichen  Pro- 
gymnasiums. I.  Lehrplan  für  den  deutsehen  Unterricht.  4.  Teil.  8t. 
Wendel.   23  8.  4°. 


42  Lehrplan  und  Lehraufgaben  des  Realgymnasiums  zum  heiligen 
Geist  in  Breslau.    Breslau.   7  8.  4°. 

43.  Stutzer,  E,  Kurze  Geschichte  des  Realgymnasiums.  Halberstadt. 
44  8.  4°. 

44.  Schlee,  E ,  Die  Geschichte  des  Altonaer  Realgymnasiums  in  den 
ersten  25  Jahren  seines  Bestehens.    Altona.    49  S.  u.  1  Abbild.  4°. 

45.  Lehrpensa  der  Oberrealschule  mit  Fachklasse  für  Kaufleute  zu 
Karlsruhe.    Karlsruhe.    9  S.  4°. 

46.  Skalla,  F.,  Rückblick  auf  das  erste  Vierteljahrhundert  der  Landes- 
Oberrealschule  in  Znaim.  Zur  Erinnerung  an  den  fünfundzwanzigjährigen 
Bestand  der  Anstalt    Znaim.    46  S.  8°. 


47.  Paul,  A.,  Entwickelung  und  Aufgabe  des  lateinlosen  höheren 
Schulwesens,  vornehmlich  in  Humburg.    Hamburg.    20  S.  4°. 

48.  Lehrplan  der  Realschule  in  Dirschau.    Dirschau.    7  S.  4°. 

49.  Harnisch,  A.,  Zur  Geschichte  der  stadtischen  Realschule.  Qued- 
linburg.   H  S.  4U. 

50.  Boesche,  G.,  Rückblick  auf  die  25jährige  Geschichte  der  städt. 
höheren  Reallehranstalt  in  Eisleben  und  die  ihre  Entwicklung  bedingenden 
Verhältnisse.    Eisloben.    12  S.  4°. 

51.  Homburg,  K.,  Geschichte  der  höheren  Schule  in  Schmalkalden 
seit  ihrer  Neugründung  im  Jahre  1846.    Schmalkalden.    38  8  4°. 

52.  Seitz,  Aktenstücke  zur  Geschichte  der  früheren  lateinischen 
Schule  zu  Itzehoe.   Itzehoe.   46  8.  8°. 

53.  Wirth,  F.,  Geschichte  der  Realschule  zu  Markirch.  I.  Teil : 
Die  Schule  unter  französischer  Verwaltung.  (1863—1871)  Markirch. 
2s  8.  4U. 

54.  Besler,  Beiträge  zur  Geschichte  der  höheren  Schule  zu  Forbach. 
Forbach.    52  S.  4°. 

55.  Meixner,  J..  Geschichte  der  Gumpendorfe r  Communal-Rcalschule 

Wien,    m  S.  s» 
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Werke  nach  B.  G.  Teubncr's  Mitteilungen: 

56.  Beckhaus.  Hubert,  Die  ideale  Bedeutung  de»  Gymnasiums.  Fest- 
rede zur  öOjühr.  Jubelfeier  dea  Gymnasiums.  Ostrowo  —  G.  —  12  S.  — 
(164). 

57.  Aly,  Friedrich,  Das  Magdeburger  Domgyinnasium  der  sechziger 
Jahre.    (Antrittsrede.)  —  Burg  —  G.  —  1  —  12  S.  0284). 

58.  Wernicke,  Alex.,  Die  Einrichtung  der  Oberrealschule  vom  Jahre 
1892  und  ihre  Berechtigungen,    ßraunschweig  —  ORB.  —  15  S. 


Seminare  und  Präparandenanstalten. 

1.  Das  Evangelische  Lehrerinnen-Seminar  zu  Strassburg.  Festschrift  zur 
Feier  seines  50  jahrigen  Bestehens  den  Zöglingen  gewidmet  von  Schulrat 
P.  Zänker,  Kais.  Seminardirektor.  Strassburg,  Slrassburger  Druckerei  und 
Verlagsanstalt  vormals  R.  Schulz  &  Co.  gr.  8°.    55  S.   M.  1,50.  —  Frakt. 

Gründung,  Chronik,  äussere  und  innere  Verhaltnisse  der  Anstalt, 
Verzeichnis  der  Lehrkräfte  und  Schülerinnen  wahrend  ihres  Bestehens. 

Werke  nach  J.  C.  Hinrichs'  Verzeichnis: 

2.  Nigetiet,  Sem.-Dir.  Ehrendomh.  Schuir.  Heinr.,  Geschichte  des 
lothringischen  Lehrerseminars  von  1821—18%.  Festschrift  zur  Feier  des 
25  jähr.  Bestehen»  des  deutschen  Lehrerseminars  zu  Metz.  gr.  H°.  «III. 
172  8.)    Metz  <P.  Even),    n.  3—. 

3.  Kalender  f.  Deutschlands  Seminaristen  f.  Ostern  1896  bis  Ostern  1897. 
Hrsg.  von  F.  Koch.  IG.  Jahrg.  IG0.  (X,  804  S.  m.  eingedr.  u.  1  Stahlst. 
Bild.)   Geb.  in  Leinw.  M.  1  — .   L.,  Eduard  Volkening. 

4.  Hilfs-  u.  Schreibkalender  auf  d.  J.  1K97  f.  Seminaristen.  Von  Th. 
XIass.    4.  Jahrg.    10°.    (190  u.  IV  S.)   Ebd.    Geb.  in  Leinw.  n.  —  75. 

5.  Hilf«-  u.  Schreibkalender  auf  d.  J.  1897  f.  Praparanden.  Von  Th. 
Mass.  4.  Jahrg.  IG0.  (190  S.)  Frankfurt  a.  M.,  J.  Rosenheim.  Geb.  in 
Leinw.  n.  —  75. 


Höhere  Mädchenschule. 

1.  Reglement  der  höheren  Töchterschule  der  Stadt  Zürich.  (Vom  21.  Mai.) 
Sepnrntdr.,  zuges.  v.  Pcstalozzianum,  Zürich.    s°.    22  S. 

2.  Töchterschule.  Programm  für  die  Kurse  zur  Heranbildung  von 
Lehrerinnen  für  Kleinkinderunstalten.  Vom  Erziehungsrnt  genehmigt  am 
20.  Februar  1*90.   Basel,   Buchdruckerei  von  Franz  Wittmer.   8°.   5  S. 

Programme  nach  G.  Fock's  Bibliogr  Monatsberichte: 

3.  Horn,  Ueber  die  Entwicklung  des  höheren  Mrtdchenschulwesens 
in  den  letzten  Jahren.    Wismar.    20  S. 

4.  Sommer,  0.  Zur  Ordnung  des  höheren  Mildehenschulwesens  in 
Preussen  durch  die  ministerielle  Verfügung  vom  81.  Mai  1895.  Braun- 
schweig.   5  S.  4°. 

5.  Lehrplan  der  stadtischen  höheren  Madchenschule  zu  Königsberg 
i.  Pr.    Königsberg.    89  S.  s(>. 
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6.  Horn,  Auszug  aus  dem  Lehrplan  der  höheren  Madchenschule. 
Marienburg.    10  S.  4°. 

7.  Schöne,  Geschichte  der  Kaiserin  Auguste  Victoria-Schule  in  Greifs- 
wald.   14  S.  8°. 

8.  Lehrplan  der  Städtischen  höheren  Mädchenschule  zu  Kiel,  auf- 
gestellt auf  Grund  der  ministeriellen  Bestimmungen  vom  Sil.  Mai  1*94.  Kiel. 
27  S.  4°. 

9.  Draeger,  Der  Lehrplan  und  das  Lehrbuch  für  den  fremdsprachlichen 
Unterricht  nach  den  „Bestimmungen  über  das  Madchenschulwesen  etc. 
vom  31.  Mai  1894".  Barmen.  14  S.  u.  6  S.  tabellarische  Uebersicht  über 
den  Lehrplan.  4°. 

10.  Liebrecht,  Die  Schulordnung  der  stadtischen  höheren  Madchen- 
schule in  der  Oststadt.   Elberfeld.  «  S.  4°. 

11.  Meyer,  T.,  Lehr-  und  Stundenplan  der  Bürgerschule  für  Mädchen. 
Crefeld.    15  S.  8» 


Volksschulen. 

1.  Bedeutung  und  Aufgabe  der  Volksschule.  ^Padag.  Jahresrundschau 
III,  S.  35-420 

Inhalt  oder  Leitsätze  von  Vortragen  der  Lehrer  Meinberg, 
Wigge  und  Tews,  des  Rektors  Gressler.  des  Abgeordneten  v.  Schen- 
kendortf,  Mitteilung  des  Beschlusses  des  Abgeordnetenhauses  vom  10.  Marz 
1K95,  die  Leibesübungen  und  den  Handfertigkeits-fnterricht  für  Knaben 
und  die  Hauswirtschaftlicho  Unterweisung  für  Madchen  betreffend. 

2.  Vorschläge  zur  Reform  des  Volksschulunterrichts  mit  besonderer 
Berücksichtigung  des  Arbeitsunterrichts  von  Rudolf  Bruckmann,  Rektor. 
Königsberg  i.  Pr,  Gräfe  &  Unzer,  Buchhandlung  (Pollakowski  &  Lipp.)   Gr.  8°. 

«8  [1|  S.    M.  1,00.  —  Frakt. 

Giebt  zunächst  die  Grundlinien  einer  Volksschulorganisation  nach 
Fröbel,  Diesterweg  und  Frohschammer,  übt  dann  Kritik  an  der  heutigen 
Volksschulorganisation  und  macht  Vorschläge  zur  Neuorganisation. 


3.  Statistische  Nachrichten  Uber  den  Stand  des  Elementarschulwesens  in 
Württemberg  auf  1.  Januar  1890.  Korr.-Bl.  S.  110-111.) 

4.  (Veranstaltung  von  Geldsammlungen  in  den  Volksschulen  des  Fürsten- 
tums  Fchaumburg-Lippe.J  Verordn.  d.  Fürst!  Minist,  v.  20.  Okt.  Abschriftl. 
mitgeteilt. 

Allgemeine  Geldsammlungen  werden  von  der  Genehmigung  der 
Oberschulbohörde,  solche  an  einer  einzelnen  Schule  und  für  einen  be- 
stimmten Zweck  von  der  Erlaubnis  des  Ortsschulinspektors  abhangig 
gemacht. 

5.  Die  Verhältnisse  an  den  öffentlichen  Prager  deutschen  Volks-  und  Bürger- 
schulen und  Vorschläge  zu  deren  Verbesserung.  Denkschritt  des  deutschen 
Vereines  für  stadtische  Angelegenheiten  in  Prag.  Prag,  Verlag  von  H.  Domi- 
nicus  (Th.  Gruss.)   8°.   21  S.    M.  0,20.  —  Frakt, 
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Den  deutschen  Volks-  und  Bürgerschulen  in  Prag  drohe  von  dem 
„rücksichtslosen  und  inhumanen"  czechischen  Stadtrat  völlige  Vernichtung, 
wenn  nicht  bald  gesetzliche  Aenderungen  der  bestehenden  Schulgesetze 
erfolgten. 

Werke  nach  J.  €.  Hlnrichs'  Verzeichnis: 

6.  Grüllich,  Schuir.  A.,  Lehrplan  f.  die  einfacho  Volksschule.  Ein 
Beitrag  zur  Methodik  der  Volksschule.  3.  Aufl.  Anh.:  Die  Schulordng. 
u.  e.  Lehrmittel  Verzeichnis,  gr.  8°.  (228  S.)  —  Frakt.  Meissen,  H.  NN". 
Schlimpert.    n.  2  25;  geb.  n.n.  2.75. 

7.  Böhr,  Ernst,  Geschichte  des  evangelischen  Volksschulwesens  der 
Stadt  Osnabrück.  1.  Tl.  [Aus:  „Mitteilgn.  d  histor.  Vereins  zu  Osnabrück-.) 
H»    (57  S.)  —  Frakt.   Osnabrück,  (Rackhorst).  n.  —  GO. 

8.  Breithaupt,  Hauptlehr.  Karl,  Spezial-Lehrplan  m.  besond.  Rücksicht 
auf  den  inneren  Zusammenhang  der  einzelnen  Lehrgegenstande  f  badische 
Volksschulen,  gr.  8".  (VIII,  75  S.)  —  Frakt.  Emmendingen,  A.  Dölter. 
n.  1.30. 

9.  Schneider,  Weibert,  Special-Lehrplan.  Nach  d.  Normal  lehrplan  f.  d. 
bad.  Volksschulen  bearb  gr  4°.  (3  S.  22  Bl.  u.  III  S.)  Bonndorf,  J.  A. 
Binders  Nachf.  n.  —  80. 

10.  Elbert,  Dr.  Jos.,  Streitfragen  aus  dem  bayerischen  Volksschulrecht. 
Eine  verwaltungsrechtl  Studie,  gr.  8°.  (IV,  95  S.)  Frankfurt  a.  M.  (Mil- 
tenberg, F.  Halbig.)    n  1,75. 

11.  Normal-Lehrpläne  f.  die  Volks-  u  Bürgerschulen  in  Nieder-Oester- 
reich.  3  Aufl.  gr.  8°.  (100  S)  Wien,  A.  Pichlers  Wwe.  &  Sohn, 
n.  I  — . 


Vorschulfrage. 

1.  Allgemeine  Volksschulen  oder  Vorschulen?  Von  Dr.  A.  Vogel-Potsdam. 
fc-Die  Post  Nr.  2H9.) 

Halt  die  Idee  einer  allgemeinen  Volksschule  für  eine  Chimäre, 
deren  Verwirklichung  eine  soziale  und  sittliche  Gefahr  über  die  mensch- 
liche Gesellschaft  unausbleiblich  heraufbeschwören  würde,  und  betont  die 
Notwendigkeit  der  Vorschulen. 

2.  Vermehrung  der  Vorschulen.  Von  J.  Tews.  ^Eth.  Kult.  S.  257 
-  258.) 

Solche  Bestrebungen  seien  ein  Hindernis  für  einen  einheitlichen 
Aufbau  unseres  Schulwesens. 

3.  Die  Vorschulen  höherer  Lehranstalten.  £»D.  Reichst).  Nr.  S3,  87,  92.) 
Eine  Diskussion  zwischen  Freunden  und  Gegnern  der  Vorschule. 

Programme  nach  G.  Fock's  Bibliogr.  Monatsbericht: 

4.  Evers,  J  F  K  M.,    Ueber  die   Vorschulfrage    Barmen.    4  S.  4*. 


Waisenerziehung. 

1.  Amt  und  Pflichten  des  Waisenrats  nach  den  gesetzlichen  Bestimmungen 

unter  Berücksichtigung  des  Gesetzes  vom  13.  Mörz  1S7S,  betreffend  die 
Unterbringung  verwahrloster  Kinder  und  der  hierzu  ergangenen  Ministerial- 
Krlasse  ausführlich  dargestellt  von  Kotterba.  Pastor  in  Prittisch,  Waisenrat 
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und  Synodalvertreter  für  Innere  Mission.   Leipzig,  Druck  und  Verlag  von  Fr. 

Richter.   8".  56  S.    M.  0,75.  —  Frakt. 

2.  Der  freiwillige  Erziehungsbeirat  für  schulentlassene  Waisen.  Von 
F.  Pagel.    f^Dor  Zeitgeist   Nr.  19,   Beil.  z.  Berl.  Tgbl.  Nr.  238.) 

Ziel  und  Organisation  dieses  bei  Gelegenheit  der  Pestalozzifeier  ins 
Leben  genifenen  Werkes. 


3.  Oeffentliche  Waisenpflege.   Von  C.  Beyer.   f--Allg.  Kons.  Mouatsschr. 
S.  4«  Hl  -  4  IG.) 

Darstellung  und  Vorgleichung  der  Systeme  und  Grundsätze  der 
Waisenerziehung  in  grösseren  und  kleineren  Orten. 

4.  Kommunalpflegekinder.   Von  H.  Ludwig.    £-D.  Frau    S.  526—585.) 


Kindergärten. 

1.  Die  Kindergärten  als  Heilmittel  gegen  sociale  Schäden.  r^Hildburgh. 

Durfzg.  Nr.  120  v.  23.  Mai.) 

2.  Beschäftigungsplan  für  die  Kindergärten   der  Stadt  Zürich.  (Vom 
30.   April.)     Separatdruck,    zugesandt    v.    Pestalozzianum   in  Zürich. 

3  S. 


Fortbildungs-  und  Fachschulen. 

Kurtt>ildiiDgHHt'liulwt>st>n  im  Kjjr.  Sachsen,  in  Württemberg  u.  in  der  Schweix.  —  FactiS'  ltul'-n : 
AlitT'Miiein^s.  Drechsler  und  Bildschnitzer.  Geometer  und  Kulüirteehniker  1 1 u fl »t -soh  1  :i >j- 
M/Iiul»\    Kochft<-liujt>.     Lithogniphiounterrieht.     SehloBserachule.  —  I.ohriinirspiüriitigen  in 

Württemberg.  —  Fntuenschulo  in  Basel. 

1.  Das  Fortbildungsschulwesen  des  Königreiches  Sachsen  in  seinen  ge- 
setzlichen Bestimmungen.  Mit  ausführlichem  Sachregister  herausgegeben 
von  Heinrich  Stoerl,  Direktor  der  II.  stadtischen  Fortbildungsschule  für 
Knaben  zu  Leipzig.  f^Meinholds  Juristische  Handbibliothek.  Redigirt 
von  Max  Hallbauer,  Kgl.  8.  Oberlandesgerichtsrath.  Band  69.)  Leipzig. 
Verlag  von  Albert  Berger  (Serig'sche  Buchhandlung.)  8°.  XII,  14s  8.  M.  2,0». 
—  Frakt. 

Will  durch  systematische  Zusammenfassung  der  zerstreuten  Bestim- 
mungen und  Verordnungen  die  Uebersicht  Uber  den  gesamten  Schul- 
organismus und  den  Betrieb  in  ihm  erleichtern  und  in  zweifelhaften 
Füllen  rasch  und  sicher  die  Unterlage  für  eine  Entscheidung  finden 
lassen. 

2.  Warum  besuchen  so  wenig  Gesellen  unsere  gewerblichen  Fortbildungs- 
schulen? (Von  Wilhelm  Unseld  in  Ulm.)  f^Gewerbebl.  aus  Württemberg 
Nr.  34,  S.  2G8.) 

3.  Regulativ  Ober  die  staatliche  Unterstützung  der  Fortbildungschulen  im 
Kanton  Appenzell  A.  Rh.  Vom  Kantonsrat  genehmigt  den  23.  November 
lH9«i.   Herisau.  Druck  von  Schiäpfer  &  Cie.   (M.  Schlapfer's  Nachfolger.) 

H".     J)  S. 
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4.  Regulativ  Ober  die  Dispensationsprüfungen  von  Fortbildungsschülern  [im 

Kanton  Zürich)  gemäss  §  80  des  Gesetzes  über  den  Primarunterricht  vom 
<>.  Mai  1896.  Bekanntm.  d.  Erziehungsdirektors  v.  12.  Sept.  Separater., 
zugesandt  v.  Pestalozzianum  in  Zürich.    8°.    2  S. 


5.  Die  erziehlichen  Aufgaben  der  Fachschulen.   Von  Ludwig  Fleischner, 

Handelsschul  -  Professor  in  Budweis.  fr-Land-  und  forstw.  Unt.-Zg. 
S.  1-9.) 

Die  erziehliche  Thntigkeit  dürfe  vor  der  unterrichtenden  nicht 
zurücktreten  und  finde  nicht  nur  in  den  „allgemein  bildenden",  sondern 
auch  in  den  rein  sachlichen  Disciplinen  reiche  Gelegenheit  zur  Ent- 
faltung. 

6.  Vorschläge  zu  einer  Umgestaltung  der  mittleren  und  unteren  technischen 
Fachschulen.    £»Dtsch.  Bauz.  S.  4—5.) 

Inhalt  der  Denkschrift,  welche  der  von  den  technischen  Vereinen 
Kölns  zur  Prüfung  dieser  Frage  eingesetzte  Ausschuss  ausgearbeitet  hat. 

7.  Gesetz  betreffend  das  Technikum  in  der  Stadt  Winterthur  (Schweiz). 
Vom  24.  August.  Separatdr.,  zugesandt  v.  Pestalozzianum  in  Zürich. 
8".    4  S. 


8.  Deutsche  Fachschule  für  Drechsler  und  Bildschnitzer  zu  Leipzig.  f>Ge- 
werbebl.  aus  Württemberg  Nr.  10,  S.  78  77.) 

9.  Lehrplan  der  Schule  für  Geometer  und  Kulturtechniker  am  Technikum 
des  Kantons  Zürich  in  Winterthur.  (Vom  15.  Mai.)  Separatdr.,  zugesandt  v. 
Pestalozzianum  in  Zürich.    8°.    7  S. 

10.  Abänderung  des  Statuts  der  Huf  beschlagschule  in  Strassburg.  Bekannt- 
machung des  Ministeriums  für  Els.-Lothr.,  Abt.  f.  Landw.  u.  öffentl.  Arb. 
vom  20.  Januar.  £»Centr.-  u.  Bez  -Amtsbl.  für  Els.-Lothr.  Nr.  4,  S.  22 
-23.) 

11.  Satzungen  der  Hufbeschlagschule  in  Metz.  Bekanntmachung  des 
Ministeriums  f.  Els.-Lothr.,  Abt.  f.  Landwirtsch.  u.  öffentl.  Arb.  fi-Centr.- 
u.  Bez.- Amtsbl.  f.  Els.-Lothr.  Nr.  öl.  S.  259-281.) 

12.  Die  Prüfung  im  Hufbeschlag.  Bekanntmachung  des  Ministeriums 
für  Elsass- Lothringen,  Abth.  f.  Landwirtschaft  u.  öffentl.  Arb.,  vom 
11.  November.    ^Ccntr.-  u.  Bez.-Amtsbl.  f.  Els.-Lothr.,  Beibl.  S.  811.) 

13.  Bericht  über  die  Einrichtung  und  den  Betrieb  der  städtischen  Koch- 
schule in  Ohrdruf.  Von  U.  Frank.   C.  Grapenthin,  Buchhandlung  in  Ohrdruf.  V. 

12  S.    M.  0.80.  —  Frakt. 

Einjähriger,  am  11.  Mai  1895  eröffneter  Kursus  für  Mädchen  der 
Volksschule,  die  im  letzten  Schuljahre  stehen. 

14.  [Fachunterricht  für  Lithographen  an  der  städtischen  gewerblichen 
Fortbildungsschule  zu  Frankfurt  a.  M.]  £-Gewerbebl.  aus  Württemberg  Nr.  18, 
S.  141  142.) 

15.  Deutsche  Schlosserschule  in  Rosswein.  ^Gewerbebl.  aus  Württem- 
berg Nr.  80,  S.  288.) 

16.  Das  Lehrlingsprüfungswesen  in  Württemberg.  £»Gewerbebl.  aus 
Württemberg  Nr.  1,  S.  1—2.) 
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17.  Bekanntmachung,  betreffend  die  Veranstaltung  freiwilliger  Lehrlings- 
prüfungen. Von  der  K.  Kommission  f.  d.  gewerbl.  Fortbildungsschulen,  d. 
d.  IC».  März.    ^Gewerbebl.  aus  Württemberg  Nr.  12,  8.  89.) 

18.  Zur  Frage  der  Lehrlingsprüfungen.  Von  Herrn  Reallehrer  Eisele, 
Schriftführer  des  Handels-  u.  Gewerbevereins  Göppingen.  ^Gewerbebl. 
aus  Württemberg  Nr.  14,  S.  107.) 

19.  Aus  der  Lehrlingsprüfung  in  Heilbronn  (-Gewerbebl.  aus  Württem- 
berg Nr.  20,  S.  15«.) 

20.  Aus  der  Lehrlingsprüfung  in  Rottweil.  ^Gewerbobl.  aus  Württem- 
berg Nr.  21,  S.  168.) 

21.  Aus  der  Lehrlingsprüfung  in  Murrhardt.  ^Gewerbebl.  aus  Württem- 
berg Nr.  22,  S.  171.) 

22.  Lehrlingsprüfung  in  Esslingen.  £-GewerbebI.  aus  Württemberg  Nr.  27, 

s.  2ia.) 

23.  Oie  Lehrlingsprüfung  in  Nagold.  g-Gcwerbebl.  aus  Württemberg  Nr.  27, 
S.  213.) 

24.  Unterrichtsplan    und    Lehrziel   der  Frauenarbeitsschule  in  Basel. 

Vom  19.  Marz  189«.    Separatdruck,  zugesandt  vom  Pestalozzianum  in  Zürich. 

S".    6  S. 

25.  Ordnung  für  die  Frauenarbeitsschule  in  Basel.  Vom  Regiorungsrat  ge- 
nehmigt den  21.  Mörz  1896.  Separatdruck,  zugesandt  vom  Pestalozzianum 
in  Zürich.    8°.    «  8. 

Werke  nach  J.  C.  Hinrlchs'  Verzeichnis. 

26.  Pache,  Osk.,  Handbuch  des  deutschen  Fortbildungsschulwesens. 
1.  Tl.  (Schriften  des  Verbandes  der  Freunde  u.  Lehrer  deutscher  Fort- 
bildungsschulen. 1.  Bd.)  gr.  8°.  (VIII,  188  S.  m.  1  Bildnis.)  Wittenberg. 
R.  Herrose.    n.  8,—. 

27.  Fortbildungsschulwesen,  kaufmannisches,  I.  u.  II.  gr.  8°.  Braun- 
schweig, A.  Limbach,    bar  n.  2,—  .  —  Frakt. 

I.  Berichte  u.  Verhandlgn.  aus  der  am  4.  u.  5.  Oktbr.  1895  zu  Braun- 
schweig stattgehabten  Versammig.  Voroftentlicht  v.  der  Handelskammer  f. 
das  Herzogth.  Braunschweig.  (VIII,  136  S.)  n.  3,—.  —  II.  Der  gegenwar- 
tige Stand  des  kaufmannischen  Fortbildungs-Schulwesens  in  den  Staaten: 

1.  Königr.  Preussen.  2.  Königr.  Bayern.  8.  Königr.  Sachsen.  4.  Königr. 
Württemberg.  5.  Grossherzogth.  Baden.  6.  Grossherzogth.  Hessen.  7.  G ross- 
herzogt h.  Mecklenburg.  8.  Grossherzogth.  Sachsen-Weimar.  9.  Gross- 
herzogth. Oldenburg.  10  Herzogth.  Braunschweig.  11.  Herzogth.  Sachsen- 
Meiningon.  12.  Herzogth.  Sachsen-Altenburg.  18.  Herzogth.  Sachsen- 
Koburg-Gotha.  14.  Herzogth.  Anhalt.  15.  Füretenth.  Schwarzburg-Sonder- 
hausen. 16.  Fürstenth.  Reuss.  &.  L.  17.  Reichsland  Elsass-Lothringen. 
IN.  Hansestädte  Hamburg,  Bremen,  Lübeck.    —    Ausland:   1.  Belgien. 

2.  Frankreich.  3.  Grossbritannien.  4.  Niederlande.  5.  Norwegen.  6.  Oester- 
reich-Ungarn. 7.  Schweiz.  8.  Schweden.  9.  Vereinigte  Staaten  v.  Nord- 
Amerika.  Zusammengestellt  im  Auftrage  der  Handelskammern  zu 
Braunschweig,  Bremen,  Dortmund,  Frankfurt  a.  0.,  Halberstadt, 
Hannover,  Hildesheim,  Leipzig,  Lieguitz,  Offenbach  a.  M.,  Oppeln.  Osna- 
brück, Würzburg,  Zittau,  Aeltcaten  der  Kaufmannschaft  zu  Magdeburg  u. 
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des  Stadtmagistrats  in  Dortmund  v.  Handelsk.-Synd.  Dr.  Stegeinann.  (VI, 
486  S.)  n.  6,—. 

28.  Weber,  Hugo,  Lehr-  u.  Lesebuch  f.  ländliche  Fortbildungsschulen. 
Zugleich  als  Volksbuch  hrsg.  7.  Aufl.  Ausg.  A.  gr.  b°.  (320  S.)  —  Frakt. 
L.,  J.  Klinkhardt,   n.  1.10;  geb.  n.n.  1.85. 

29.  Lehr-  u.  Lesebuch  f.  Fortbildungsschulen  m.  Gewerbe  u.  Landbau 
treibender  Bevölkerung.  Ausg.  B.  Besorgt  v.  Bez.-Schulinsp.  W.  Schreyer. 
gr.  8°.  (VIII,  384  S.)  —  Frakt.    Ebd.  n.  125;  geb.  n.n.  1.50. 

30.  Iis,  Jak.,  Ratgeber  u.  Lesebuch  f.  den  Unterricht  an  der  mann- 
lichen allgemeinen  Fortbildungs-  u.  Sonntagsschule.  Nach  den  amtl.  Lehr- 
plitncn  f.  die  allgemeinen  Fortbildungsschulen  Württembergs.  2.  Aufl. 
gr.  H°.  (XII.  329  S.)  —  Frakt.    St.,  J.  Roth.    n.  1.60;  geb.  n.  2—. 

31.  Geschäftsaufsatz,  der,  in  der  Volks-  u  Fortbildungsschule.  Ein 
Hilfsbuch  zur  Einführg.  in  die  schriftl.  Arbeiten  des  GeschUftalebens.  Von 

e.  Schulmanne,  gr.  8°.  (55  8.)  —  Frakt.  Stolberg  (Rhld ),  J.  Mathes. 
n.  —70. 

32.  Lesebuch  f.  weibliche  Fortbildungs-  u.  Feiertagsschulen.  Hrsg. 
vom  Lehrerinnen- Verein  München  unter  Mitwirkg.  mehrerer  Schulmanner. 
2.  Aufl.  gr.  8°.    (VIII,  828  S.)  —  Frakt.    München.  R.  Oldenbourg,  Abteiig. 

f.  Schulbücher,    n  n.  1,00;  geb.  in  Leinw.  n  n.  1,75. 


Landwirtschaftliches  Unterrichtswesen. 

Allgemeine».    Molkerei-,  Obst-.  "Wald-,  Wiesenbauschulen. 

1.  Der  Volksschullehrer  als  Förderer  des  landwirthschafllichen  Fortschrittes. 
Von  Rudolf  Wessely,  Prof.  a,  d.  landw.  Landes -Mittelschule  in  Neutitschein. 
(-Land-  u.  forstw.  Unt -Zg.  S.  94—100.) 

Fordert  für  die  künftigen  Land-Volksschullehrer  einen  gründlicheren 
landwirtschaftlichen  Unterricht  und  für  die  Bauernsöhne  obligatorische 
Fortbildungskurse. 

2.  Zulassung  der  Inhaber  von  Reifezeugnissen  der  landwirtschaftlichen 
Schule  in  Rufach  zum  Subalterndienst.  Verordnung  d.  Kais.  Statthalters  in 
Eis  -Lothr.  vom  22.  April.  ^Centr.-  u.  Bez  -Amtsbl.  f.  Eis  -Lothr.  Nr.  20. 
S.  123.) 

3.  Unterricht  in  den  landwirtschaftlichen  Bezirkswinterschulen  zu  Dieden- 
hofen,  Saarburg  und  Saargemünd.  Bekanntm.  d.  Bezirksprasidenten,  d.  d. 
Metz,  12.  September.  £-Centr.-  u.  Bez.-Amtsbl.  f.  Els.-Lothr,  Beibi.  Nr.  42. 

S.  25<>.) 


4.  Das  milchwirthschaftliche  Institut  in  Hameln  (Hannover).  (-Land-  u. 
forstw.  Unt.-Zg.  S.  263-265.) 

5.  Die  Molkereischule  zu  RQtti  (bei  Bern).  Aus  einem  Reiseberichte 
des  Fachlehrers  an  der  landw.  Landesanstalt  in  Rothholz  Dr.  Job.  Schlechter. 
£-Land-  u.  forstw.  Unt.-Zg.  S.  45—52.) 


6.  Die  pomologischen  Fachlehranstalten  in  Böhmen.  Ein  Beitrag  zur 
Geschichte  des  landwirthschafllichen  Untcrrichtswesens  von  I'rof.  Dr.  Joharn 
Lambl,  Prag.    £.Land-  u.  forstw.  Unt.-Zg.  S.  83-87,  207—214.) 
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Entstehung  und  Entwicklung  der  Wein-  und  Obstbauschulen  in  Troju, 
Melnik,  Leitmeritz  und  Chrudim. 

7.  Die  Wiesenbauschulen  in  Deutschland.  Von  Dr.  C.  J.  Eisbein,  kgl. 
Ookouomierathc  in  Heddesdorf-Xeuwied.  £-Land-  u.  forstw.  Unt.-Zg. 
S.  3o;>— 3io.) 

Die  ersten  Versuche  in  Hohenheim.  Erste  und  gegenwärtige  Ein- 
richtung der  Schule  in  Siegen. 

8.  Mitglieder  der  Kommission  für  die  erste  forstliche  Prüfung  in  Strass- 
burg.    ^Centr.-  u.  Bez.-Amtsbl.  f.  Els.-Lothr.,  Bcibl.  S.  117.) 

9.  Errichtung  einer  niederen  Waldbauschule  in  Mährisch-Weisskirchen. 

C-Land-  u.  forstw.  Unt.-Zg.  S.  280—296.) 

Einrichtung,  Lehrgang  und  Unterrichtsstoff  der  der  höheren  Forst- 
lehranstalt  daselbst  angegliederten  Schule  nach  dem  vom  Ackerbau- 
Ministerium  genehmigten  Programme. 

10.  Die  land-  und  forstwirtschaftlichen  Lehranstalten   in  Oesterreich 

nach  dem  Stande  zu  Ende  Marz  1896.    Nach  amtlichen  Quellen.  £-Land- 
u.  forstw.  Unt.-Zg.  S.  101—11!».) 
Statistische  Mitteilungen. 

Werk  nach  J.  C.  Hlnrlchs*  Verzeichnis: 

11.  Roth,  Dr.  Rieh,  Leitfaden  f.  den  Unterricht  in  der  landwirtschaftl. 
Betriebslehre.  Für  mittlere  u.  niedere landwirtsch.  Lehranstalten,  sowie  zum 
Selbstunterrichte  bearb.  3.  Auf!  gr.  8°.  (VIII,  113  S.  m.  Fig.)  Frakt. 
Chemnitz,  M.  Bulz.    Kart  n.  1.20. 


Erziehung  abnormer  Kinder. 

S^hwaolisinnii,'.'.    Stotlfn-r.    Taub^tnmmr.    Vi-nv»hrlosU<  und  siUü.h  G-Oihnivtc. 

1.  Anstalten  für  geistesschwache  noch  bildungsfähige  Kinder,  für  nicht 
bildungsfähige  und  ältere  Idioten,  sowie  für  Fallsüchtige.  Von  Direktor  Müller 
in  Marienhausen.  (Kup.  5  d.  Wohlthatigkeits-Statistik:  D.  Wohlthatigkcits- 
anstalten  d.  Diocese  Limburg.)    fc-Charitas.  I.  Jahrg.  S.  49-51.) 

2  Heilkurse  für  stotternde  Schulkinder  in  der  Stadt  Essen    (-Med  -päd. 
Monatsschr.  S.  154—161») 
Direktorial-Bericht. 

3.  Kurzer  Bericht  über  d  en  im  Winter  1895-96  abgehaltenen  VII.  Heilkursus 
für  stotternde  Volksschüler  der  Stadt  Gotha.   Von  E.  Glaser.  (-»Med-piid. 

Monatsschr  S.  166-169.) 

4.  Bericht  über  die  Thätigkeit  des  Hamburger  Vereins  zur  Heilung 
stotternder  Volksschüler.  Von  Dir.  Söder.  £- Med.  -päd.  Monatsschr. 
S.  38—40) 

6.  Aus  dem  Jahresbericht  des  Hamburger  Vereins  zur  Heilung  stotternder 
Volksschüler.   Von  H.  Harbeck.    (-Med -päd.  Monatsschr.  163— 166.) 

6.  Die  Sprachanomalien  unter  der  Schuljugend.    Von  Dr.  R.  Cofin-Wien. 

£. Wiener  Med.  Wochenschr.  S.  2038—2040,  2083— 20S6.) 

Erfahrungen  bei  der  Leitung  von  Heilkursen  für  stotternde  und 
stammelnde  Kinder  an  den  Stadt.  Volks-  und  Bürgerschulen  Wiens. 
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7.  Hörstumme  Kinder  und  ihre  heilpädagogische  Behandlung.  Von  A.  Mielecke. 

fc-Med-pad.  Monatsschr.  S.  :t21— 839.) 

8.  Der  Kampf  gegen  Ungezogenheit  und  Roheit  der  Jugend  durch  die 
Schule.  Ein  Wort  an  alle  (Juten  im  Lande,  besonders  an  diejenigen,  die 
es  naher  angeht.  Nach  einem  Vortrage  in  der  Versammlung  den  lippischen 
Lehrervereins  vom  8.  April  189G  von  A.  Rebbe,  Lehrer.  Detmold,  Verlag  der 
Hinrichs'schen  Hofbuchhandlung.   8°.    24  S.    M.  0,25.  Frakt. 

Die  Lehrer  seien  zur  Bekämpfung  der  zunehmenden  Ungezogenheit 
und  Hoheit  der  Jugend  auch  ausser  der  8chule  verpflichtet,  könnten  dies 
aber  wirksamerweise  nur  dann,  wenn  ihnen  die  an  der  Schulverwaltung 
beteiligten  Organe  thatkrttftig  zur  Seite  standen,  auch  die  Polizeiorgane 
gehörig  achtgaben  und  ebenso  Aerzte  und  Richter  den  erziehlichen  Zweck 
der  Schulstrafen  wohl  berücksichtigten. 

9.  Fürsorge  für  sittlich  gefährdete,  einer  strafbaren  Handlung  noch  nicht 
schuldige  Kinder  Von  Lundesrat  Schmedding-Münster  i.  \V.  Charitas. 
1.  Jahrg.    8.  9—11,  27    28  ) 

10.  Erziehung  und  geschlechtliche  Verirrungen.  Von  Andre  Raffalovich  in 
London.    £-D-  Kinderf.  S.  133  13'J.) 

11.  (Zwangserziehung  im  Fürstentum  Schwarzburg-Hudolstadt.|  (iesetz 
vom  20  Dezember.  £-Gcsetzsamml.  f.  d.  Fttrstent.  Schwarzb.-K udoist.. 
22.  Stück.  S.  162  166.) 

12.  [Unterbringung  der  zur  Zwangserziehung  überwiesenen  Kinder  in  der 
unter  der  Bezeichnung  „Wilhelmstift'4  zu  Frankelihausen  errichteten 
Erziehungsanstalt  für  sittlich  gefährdete  oder  verwahrloste  Kinder.|  Be- 
kanntmachung des  Fürstl.  Schwarzburg.  Ministeriums  vom  31.  Dezember 
1P9.').  ^Gesetzsamml.  f.  d.  Fürstent.  Schwarzb  -  Knd;;lst.,  1.  Stück 
S   Kt  ) 

Dissertationen  nach  CS.  Fock's  Bibllogr.  Monatsbericht: 

13.  Schereschewsky,  M.,  Untersuchungen  stotternder  Schulkinder  mit 
besonderer  Berücksichtigung  des  Kehlkopfes.    Königsberg.    41  S  8°. 

14.  Friedeberger,  M  .  Zur  Psychologie  der  Sprache.  Mit  besonderer 
Bücksicht  auf  die  Zungensprache  der  Taubstummen.    Bern.    VII,  Tu  S.  8  ". 


Militärbildungswesen. 

r.:unih'-».»r  ( I'rcussiMi.  B;ij->'rn.  <  •••storreifli,  SHiweizi.  —  Mnriuo. 

1.  Leitfaden  für  den  Unterricht  über  Truppendienst  (Dienstkenntniss)  auf 
den  Königlichen  Kriegsschulen.  Auf  Veranlassung  der  General-Inspektion 
des  Militrtr-Erziehungs-  und  Bildungswesens  ausgearbeitet.  Siebente  Auf- 
lage.   Berlin,  Ernst  Siegfried  Mittler  &  Sohn,  Königliche  Hofbuchhandlung. 

Kochstrasse  <>>>— 71.    4°.    f>6  S.    M.  1.20  Frakt. 

Teil  I.  Dienstkenntnis.  Einleitung.  Innerer  Dienst.  Garnisondienst. 
Dienst  ausserhalb  der  Garnison.  Dionstunterricht.  —  Teil  II.  Schiess- 
dienst. 

2.  Anschauungsunterricht  im  Felddienst  für  Infanterie-  und  Kavallerie-Unter- 
offiziere, Patrouillenführer  und  Meldereiter.    Von  Major  L.      Unteroff.  -  Zg. 

214—215,  221»-  231,  247—249.) 
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Den  Ucbungen  im  Gelände  müssten  Demonstrationen  im  Zimmer 
vorangehen. 

3.  Wie  lernt  man  instruiren?  Von  H-n.  ^Untomff.-Zg.  S.  027— ß3t>. 
M2-6Ü3.) 

Auszüge  aus  dem  gleichnamigen  Leitfaden  des  Major  von  Klass. 

4.  [Lesebuch  für  die  Kapitulantenschule  in  Bayern.]  Bekanntmachung 
über  die  Neuautlage  des  zweiten  Teiles.  ^Verordn.-Bl.  d.  Kgl.  Bayer 
Kriegsminist.  Nr.  «.  S.  58.) 

5.  Dienstordnung  für  die  Festungs-Bauschule  |scil.  in  Bayern].  Bekannt 
machung  des  Bayerischen  Kriegs-Ministeriums  vom  25  Juni.    g-Vcrordn  - 
Bl.  d.  Kgl.  Bayer.  Kriegsminist.  Nr.  18,  S.  182.) 

6  [Unterrichts-  und  Prüfungs-Vorschrift  für  die  Festungs-Bauschule  [seil, 
in  Bayern. |  Bekanntmachung  des  Kriegs-Ministeriums,  Nr  9612.  vom 
25  Juni.    £-Verordn.-Bl.  d.  Kgl.  Bayer.  Kriegsminist.  Nr.  18,  S.  182.) 

7.  Kommandos  etc.  zur  Equitations-Anstalt  [seil,  in  Bayern|  Verfügung 
d.  Kriegs-Minist  .  Abteil,  f.  Allgem.  Armee-Angel,  vom  ß.  Juli.  ^Vcrordn  - 
Bl.  d.  Kgl.  Bayer.  Kriegsminist.  Nr.  19,  S.  193—194.) 

8.  Lehrkurs  und  Informationskurs  bei  der  Militär-Schiessschule  im  Jahre 
1896  [seil,  in  Bayern].  Bekanntmachung  des  Kriegs-Miuisteriums  vom 
2N.  Februar.  ^Verordn.-Bl.  d.  Königl.  Bayer.  Kriegsminist.  Nr.  7. 
S.  72-80.) 

■  ■  ■  ■  ■ 

9.  Vorschrift  über  die  Aufnahme  von  Aspiranten  in  die  k.  u.  k.  Cadetten- 
schulen.  g-Normu.l-Verordn.-Bl.  f.  d.  k.  u.  k.  Heer.  5.  Stück.)  (Auch 
selbständig  Wien,  Staatsdruckerei.) 

In  der  Beilage:  Skizze  über  den  Umfang  der  Prüfung,  welche  die 
Aufnahmsbewerber  abzulegen  haben. 

10  Circular- Verordnung  v.  14.  August.  Praes  Nr.  4356.  Errichtung 
des  Provisoriums  {mit  zwei  Jahrgangen]  einer  Infanterie-Cadettenschule  in 
Strass  bei  Marburg.  g-Verordn.-Bl.  f.  d.  k.  u  k.  Heer.  Stück  XXVI. 
S.  1(15.) 

11.  Circular- Verordnung  v.  23.  Oktober.  Abthg.  11,  Nr.  4577.  Be- 
schattung der  Lern-  und  Lehrbehelfe  für  Einjahrig-Freiwillige.  ^Verord- 
nungsbl.  f.  d.  k.  u.  k.  Heer,  Stück  XXXIV,  S.  132.) 

12.  Militärischer  Vorunterricht  in  der  Schweiz.   Von  Carl  Stichler.  g-N. 

Mi».  Bll.  49.  Bd.  8.  343—344.) 

13.  [Weisungen  für  die  Leitung  der  nächstjährigen  Rekrutenwiederholungs- 
schule in  den  Sektionen  des  Kantons  Luzern.]  Bekanutm.  d.  Erziehungs- 
rates v.  28.  Dezember.  Separatdr.,  zugesandt  v.  Pestalozzianum,  Zürich 
Fol.  2  S. 


14.  Bedarf  unsere  Marine  einer  militärischen  Hochschule?  Von  Kapit. 
z.  See  a.  D.  Stenzel.    ^Beiheft,  z.  Mil.-Wochenbl.  S.  2ß5— 294.) 

15.  Bedarf  unsere  Marine  einer  militärischen  Hochschule?  Eine  Ent- 
gegnung. Von  Kontre  -  Admiral  Hoff  mann.  g- Marine-  Rundsch.  S.  78« 
-792.) 

Zurückweisung  der  Angriffe  der  Stenzelschen  Broschüre  auf  die 
bestehende  Organisation  der  Marineakademie. 
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16.  Ueber  eine  zeitgemässe  Reform  des  nautischen  Unterrichtes.  Von 
Aug.  Roth,  k.  u.  k.  Uorvetteu-Capitan.  ^Mitth.  a.  d.  (leb.  d.  Seew.  S.  939 
-947.) 

Betont  speziell  den  Unterricht  in  der  astronomischen  Navigation. 


17.  Normal -Verordnung  v.  20.  Januar.  P.K./M  S.  Nr.  94.  Standes- 
vermohrung  [der  Beamten  des  Lehrfaches]  um  einen  Hilfslehrer.  ^Normal- 
verordnungsbl.  f.  d.  k.  u.  k.  Kriegs-Marine.    Stück  III,  S.  11.) 

18.  Normal  -  Verordnung  v.  16.  Februar.  Abteilung  7/M.S.  Nr.  UM. 
Anhang:  Die  Concurs-Ausschreibung  für  die  Besetzung  der  heuer  in  der 
k.  u.  k.  Marine-Akademie  vacant  werdenden  Zoglingsplatze.  £»Normal- 
Verordnungsbl.  f.  d.  k.  u.  k.  Kriegs-Marine.    Stück  VII,  S.  25.) 

19.  Normal-Verordnung  v.  :i.  April  189«.  P.K./M.S  Nr.  197.  Ausgabe 
neuer  Vorschriften  f.  d.  Artillerie-Schulschiff,  f.  die  Torpedo-Schule,  f.  die 
Schiffsjungen-Schule.  ^Normal- Verordnungsbl.  f.  d.  k.  u.  k.  Kriegs-Marine. 
Stück  XIII,  S.  o.'l.) 

Werke  nach  J.  C.  Hinrfchs'  Verzeichnis: 

20.  Kuhn,  Maj.  a.  D.  A.,  die  Aufnahme-Prüfung  f.  die  Kriegs-Akademie. 
Ein  Hülfsmittel  zur  Vorbereitung  f.  die  Kriegs-Akademie  u.  f.  militär. 
Uebungs-Reisen.  Zugleich  e.  Aufgaben-Sammlg.  f.  roilitär.  Winter-Arbeiten. 
2.  Aull.  I.  Nachtrag  (1S9R)  (zugleich  als  IV.  Nachtrag  zur  1.  Aufl.)  m.  Sect. 
Liegnitz  422,  Lüben— Wohlau  H97/:i98  der  Karte  des  deutschen  Reichs 
1  :  100,000.    gr.  S°.  (12  S.)    B.,  Liebel.  —  Frakt.    n.  1  -  . 

21.  Kiticsan,  Ob.-Leut.  Adjut.  Milit.-Akad.-Lehr.  Coloman,  Leitfaden  f. 
den  Unterricht  in  der  Militär-Administration.  Im  Auftrage  des  k.  u.  k. 
Reichs-Kriegs-Ministeriums  f.  die  k.  u.  k.  Militär-Akademien  u.  C'adetten- 
schulen  bearb.  gr.  S°.  (XIV,  294  S.  m.  3  Tab.)  -  Frakt.  Wien,  L.  W.  Seidel 
&  Sohn.  n.  4  — ;  geb.  in  Leinw  n.  5  . 

22.  Balthasar,  Prem-Licut.  Der  Dienst  des  Unteroffiziers  Auf  Befehl 
der  kttnigl.  Unteroffizier-Schule  Weissenfeis  u.  zunächst  f.  den  Dienst- 
gebrauch bei  derselben  bearb.    2.  Hft,    1«°.    B..  E.  S.  Mittler  &  Sohn. 

2.  Der  Unteroffizier  im  Aufsichtsdienst:  als  Korporalschaftsführer, 
Stubenältester,  Unteroffizier  vom  Dienst.    2.  Aufl.    (III,  42  S.)  n.  —40. 

23.  Unteroffizier-Unterricht,  der,  enth.  die  schwierigeren  dienstl. 
Themata,  wie:  Der  Unteroffizier  als  Vorgesetzter,  als  Untergebener,  als 
Lohrer.  als  Korporalschaftsführer  ete ,  ni.  Dispositionen.  Ein  Leitfaden  f. 
Lehrer  und  Schüler,  bearb.  v.  W.  Zugleich  als  2.  Aufl.  v.  „Der  Avancirten- 
Vortrng-.  bearb.  v.  D.    gr.  s".  (50  S.)    B.,  Liebel.  --  Frakt.  n.  -60. 

24.  Lehrstoff,  kurzgefasster,  f.  Kapitulantenschulen.  Ein  Lehr-  und 
Wiederholungsbuch  f.  den  deutschen  Soldaten  s°.  (MO  S.  m.  Abbildgn.) 
L,  W.  Möschke.  --Frakt.    bar  n  n.  —  30. 

25.  Brunner,  (  Jen  -Maj.  Mor.  Ritter  v..  Leitfaden  f.  den  Unterricht  in 
der  beständigen  Befestigung.  Zum  Gebrauche  in  den  k.  u.  k.  Militür- 
Bildungs-Anstalten.  5.  Aull.  3  flfte.  in  2  Bdn.  gr.  s°.  (VII,  218  S.  m. 
122  Fig.  u.  3  Tat".)  —  Frakt.    Wien,  L.  W.  Seidel  &  Sohn.    n.  6,20. 

26.  Reinelt,  Sek.-Lieut,  Lösungen  von  Aufgaben  aus  dem  Gebiet 
I.  der  Befestigungslehre,   II.  der  Walfenlehre.  Ein  Hülfsmittel  f.  die  Vorbe- 
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reitg.  zur  Aufnahme-Prüfg.  f.  d.  Kriegs- Akademie.  2  Ufte  gr.  H»  B.  Liebel. 
I  Befestigungslehre.  (IV,  52  S.)  —  II.  Waffenlehre.  (IV.  56  S.)  — 
Frakt. 

27.  Maudry,  Hauptm.  Cadettensch.-Lehr.  Hans,  Waffenlehre  f.  Ofticicre 
aller  Waffen.    4.  Aufl.    2.  Hft.    gr.  8°.    Wien,  L  W.  Seidel  &  8ohn. 

II  3.  Abschn.:  Rohre  der  Feuerwaffen.  4.  Abschn. :  Gestelle  der  Feuer- 
waffen.  (216  S.  in.  3  Taf)  n.  4—. 

28.  Marschner,  Hauptm.  Milit.-Akad.-Lehrer.  Ed.,  Lehrbuch  der  Waffen- 
lehre Zum  Gebrauche  an  den  k.  u.  k.  Militär- Akademien  u.  zum  Selbst- 
studium f.  Officiere  aller  Waffen  bearb.   II.  Bd    Specielle  Waffenlehre. 

gr.  «o.  (V,  287  8.  m.  186  Abbildgn.)  Wien  u.  Prag,  F.  Tempsky.  —  L., 
Ii  Freytag  n.  7,20. 


Berechtigungswesen. 

I.  (Verleihung  der  Berechtigung,  das  wissenschaftliche  Befähigungs- 
zeugnis für  den  einjährig-freiwilligen  Militärdienst  auszustellen,  an  das  Fürst- 
liche Seminar  in  Schleiz  ]  Bekanntm.  d.  Fürstl.  Keuss-Pl.  Minist.  Abth.  f. 
Kirchen-  u  Schills.,  v  12.  Aug.  g-Amts-  u  Verordnungsbl.  f.  d  Fürstenth. 
Reuss  j.  L  Nr.  34,  S.  2tiö.) 


Ordensschulwesen. 

Programui  nach  (».  Fock's  ßibllogr.  Monatsbericht: 
1.  Zohren,  F.,  Das  ehemalige    Augustiner«Gymnasium  zu  Bedburg. 
Bedburg.    25  S.  4°. 

Programm  nach  B.  U.  Teubner'a  Mitteilansren: 
2  Binhack,  Franz,  Geschichte  des  (Zisterzienser-Stiftes  Waldsassen 
unter  dem  Abte  Wiegand  von  Deltsch  (1756  — 17!*2)  nach  handschriftlichen 
(Quellen  bearbeitet.    Eichstätt  —  G  —  S°.    47  S. 


Unterrichtsfächer. 


Allgemeines  und  Methodisches. 

1.  Frohschammers  organische  Methode.  Von  Joh.  Friedrich  in  Wurzburg. 
fc-Repert.  d.  Piid.    51.  Bd,  Heft  3,  S.  124-131.) 

Im  Anschluss  an  Frohschammers  Werk:  „Teber  die  Organisation  und 
Kultur  der  menschlichen  Gesellschaft"  wird  seine  Lehre  von  der  „organischen 
Methode"  systematisch  entwickelt  und  in  ihrer  Anwendung  auf  Erziehung 
und  Unterricht  charakterisiert. 

2.  Die  Fragestellung.  Ein  kleiner  Beitrag  zu  einem  wichtigen 
Kapitel.  Von  Alexander  Schultz  in  Prangenau.  £-Pad.  Warte  Heft  '.», 
S.  427-431.) 

Verurteilt  die  heut  vielfach  Übliche  Art  der  Fragestellung  und  stellt 
Korderungen  bezüglich  derselben  auf. 

I'.r/Mt.-  ii.t'iiteiTiWitswi'M'n  i.  «1.  I^lin«!.  «ät.-utsoh.  Xtiftir.-.  I  11  !.">  I  -VH'..  'ü» 
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3.  Vom  gestörten  Gleichgewicht  zwischen  Unterricht  und  Führung.  Von  Dr. 
A.  Mollberg,  Weimar.  Kirchen-  u.  Scuulbl.  in  Verbindung  (Sachsen-Weimar). 
U.Heft,  S.  219—222,  15.  Heft,  S.  233^239.) 

Verlangt,  dass  Unterricht  und  Erziehung  stets  Hand  in  Hand  gehen, 
und  giebt  Winke  zur  Erreichung  dieses  Zieles. 

4.  Wert  und  Methode  der  sogenannten  freien  Arbeiten.  Berichterstatter: 
Ernst  Meyer-Danzig  und  Karl  Möller-Tilsit.  fc-Verh.  d.  Dir.- Vers,  in  d.  Prov. 
d.  Königr.  Preussen.    50.  Bd.   8.  1—21,  21—30.) 

Diskussion.    ^Ebd.  S.  384—390.) 

Nützlichkeit  derselben.  In  welchen  Fachern  sie  anzufertigen  sind. 
Häufigkeit  und  Dauer.  Zensur. 

Programme  nach  6.  Fock's  Blbllogr.  Monatsbericht: 

5.  Leutz,  F.,  Aus  der  Praxis  des  Unterricht«.  I.  Lehrplan  für  den 
evangel.  Religionsunterricht.  II.  Das  Darstellen  im  Unterricht.  Karlsruhe. 
12  S.  8*. 

6.  Fricke,  R.,  Wie  erzielen  wir  noch  grössere  Erfolge,  besonders  im 
Sprachenunterricht ?    Bitterfeld.    16  S.  4°. 


Archaeologie. 

1.  Ueber  Anschauungshülfsmittel.    £"Verh.  d.  43.  Vers,  dtsch.  Phil.  u. 
Schulm.    8.  165  -173.) 

Besprechung  der  staatlichen   und  privaten  Unternehmungen,  die 
Archäologie  für  den  Gymnasialunterricht  nutzbar  zu  machen. 

Werke  nach  J.  C.  Hinrichs'  Verzeichnis: 

2.  Sittl,  Karl,  die  Auschauungsmethode  in  der  Altertumswissenschaft, 
gr.  8°.  (III.  41  S.)  —  Frakt.    Gotha,  F.  A.  Perthes,    n.  —  60. 

Programme  nach  Ct.  Fock's  Blbllogr.  Monatsbericht: 

3.  Engelbrecht,  A.,  Mykenisch-homcrische  Anschauungsmittel  für  den 
Gymnasial-Unterricht.    Wien.    18  S.  8°. 

4.  Puhl,  M.,  Verzeichnis  der  Kunstsammlung  des  Königlichen  Wilhelms- 
Gymnasiums.   Krotoschin.    12  8.  s*. 

Programme  nach  B.  ii.  Teubner's  Mitteilungen: 

5.  Kukutsch.  J.,  Bemerkungen  zum  archäologischen  Anschauung* 
unterrichte  mit  besonderer  Beziehung  auf  die  Vergil-Lektttre.    Wien.  — 
Theresianische  Akad.  —  s«.  1—24  S. 


Baukunde. 

Werke  nach  J.  ('.  H In r Ichs'  Verzeichnis: 
1.  Für  Schule  u.  Praxis.   Eine  Sammig.  v.  Lehrbüchern  f.  Fach-  und 
Haudwerkerschulen  u.  zum  Selbstunterricht,  hrsg.  v.  Lehrern,  Bauing. 
Ewald  Leu,  Architekten  Alph.  Janke,  C.  Wille.   2.  Bd.  2.  Abtig.,  1.  HO.  gr.  8°. 

Köln,  P.  Neubner. 

IL  Lehrbuch  der  Baukonstruktionen.  2.  Abtlg.:  Die  Zimmerarbeiten. 
1.  Hft.  Holzverbände,  Hänge-  u.  Spreugwerke.  Wände.  Decken,  Tabellen  f. 
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die  Deckenbalken  u.  Unterzüge.  Bearb.  v.  Bauing.  Lehr.  Ewald  Leu. 
(VI.  48  S.  in.  14  Fig.-Taf.)  n.  1.40. 

2.  Huber,  Kunstgewerbesch  -  Lehr.  Ant,  einfache  Bautischlerarbeiten 
Entworfen  f.  Schule  u.  Praxis.    1.  Tl.:  Der  innere  Auabau.  Zimmerthüren 
aller  Art,  Decken.  Tafelgn  ,  Windfange,  Stoss-  u.  Abschlussthttren,  Glas- 
thüren  f.  Balkon  u.  Vorplatz  etc.  4*  Taf.  (In  *  Lfgn )    1.— 4.  Lfg.  Fol. 
<ä  ü  lith.  Taf.)    B..  B.  Hessling,  ü  n.  3,—. 

3.  Schmölcke,  Archit.  Baugewcrksch.-Lehr.  J.,  die  Konstruktionen  des 
Hochbaues  m.  besond.  Rücksicht  auf  ihre  Darstellung.  Zum  Gebrauche  f. 
techn.  Lehranstalten  sowie  zum  Selbststudium  f.  Bautechniker.  2.  Aufl. 
Nach  dem  Tode  des  Verf.  bearb.  v.  Ingen.  Baugewerksch.-Lehr.  P.  Berthold. 

1.  u.  2.  Tl.    gr.  s°.    Mit  Atlas  in  Fol.    Holzminden,  C.  C.  Müller. 

I.  Die  Gewölbe.    Mit  e.  Atlas  v.  25  Foliotaf.  (V,  73  S.)  n.  4,50.  — 

2.  Zimmerkonstruktionen.  Die  Dacher,  Balkenlugen  u.  Wände.  Mit  e. 
Atlas  v.  37  Foliotaf.    (VIII,  120  S.  m.  Fig.)  n.  G,50.    —  Frakt. 

4  Stade,  Archit.  Lehr.  Frz ,  die  Schule  dos  Bautechnikers.  Lehrhefte 
f.  das  Baufach  u.  die  nüt.  Hilfswissenschaften.  (In  100  Hftn.)  1-3.  HfU 
Lex.  s°.    (72  S.  m.  Abbildgn.  u.  3  Tat.)    L..  M.  SehÄfer.  a  n.  —.50. 

5.  Diesener,  Archit.  Dir.  H..  praktische  Unterrichtsbücher  f.  Bau- 
techniker   II.  u.  V.  gr.  S°.    Halle.  L.  Hofstetten 

II.  Die  technische  Naturlehre  und  die  Mechanik.  Für  Selbstunter- 
richt und  ;Schulgebrauch  bearb.  2.  Aufl.  (V.  110  S.  m.  *1  Holzschn.) 
n.  2,*0.  geb.  n.  3  40.  —  V.  Die  Baukonstruktioiien  des  Zimmermanns,  unter 
Berücksicht.  der  wichtigsten  Eisenkonstruktioneii,  sowie  der  hölzernen 
und  massiven  Brücken,  der  Abdamraungsarbeiten,  der  Uferbefestiggn., 
des  Wehr-  und  Schleusenbaues  und  der  Deiche  u.  Siele  f.  Schulgebrauch 
u.  Praxis  dargestellt.  3.  Aufl.  (VIII,  L'23  S.  m.  öos  Holzschn.)  n.  5,40; 
geb.  n.  (», — -. 

6.  Spiller,  jr.  Gust.,  neue  Bautischlerarbeiten  aller  Stylarten  zum 
praktischen  Gebrauche  f.  Tischler,  Architekten,  Gewerbeschulen  etc.  m. 
Details  in  natürlicher  Grösse.  Orig.-Entwürfe.  IV.  Abth.  Laden-Einrichtgn. 
f.  alle  Branchen,  Apotheken,  Wirtschafts-Einrichtgn.  (In  4  Lfgn.  1.  Lfg. 
Fol.    (8  Taf.  m.  ö  Detailbog.)    Düsseldorf.  F.  Wolfrum.    n.  G,— . 

—  dasselhe.    2.  Abth.    2  Lfg.  Ebd.  n.  G,-. 

—  dasselbe.    3.  Abth.   2.  Lfg.  Ebd.  u.  G,-. 

7.  Entwürfe  v.  Studierenden  der  künigl.  technischen  Hochschule  zu 
Berlin,  hrsg.  vom  akadem.  Architekten-Verein  Berlin.  1.  Hft.  gr.  4". 
<20  Lichtdr  -Taf.  m.  V.  S.  Text).    B..  E.  Wasmuth.    n.  8,-  . 


Buchführung. 

Werke  nach  J.  C.  HhirichV  Verzeichnis: 

1.  Lemke,  landw.  Lehranst.-Dir.  Ludwig,  einfache  landwirtschaftliche 
Buchführung.  Ein  Leitfaden  f.  den  Unterricht  an  mittleren  und  niederen 
landwirtschaftl.  Lehranstalten  u.  zum  Selbstunterricht,  gr.  8°.  (IV,  tili  S.) 
St.,  E.  Ulmer.    Kart.  n.  1.20. 

2.  He|d,  Mittelsch.-Lehr.  G.,  die  gewerbliche  Buchführung.  Prak- 
tische Anleitg.  durch  Belehrgn.,  Uebungsmuster,  Fragen  und  Antworten. 
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Für  Gewerbetreibende  u.  Fortbildungsschulen.  2.  Aufl.  gr.  8°  (VI,  1%  8.) 
Esslingen,  W.  Langgutb.  —  Frakt.    Kart.  n.  1,50. 

—  dasselbe.  Uebungsheft.  Kassen-,  Tage-  u.  Hauptbuch  ni.  Inven- 
tarium.    4°.    (48  S.)  Ebd  —  Frakt.  bar  n.  —,30. 

—  dasselbe.  Uebungsstoflf.  Inventuren  u.  Geschäftsnotizen  des 
Schlossers  f.  d.  Hand  der  Schüler,  gr.  8".  (IG  S.)  Ebd.  —  Frakt. 
n.  —,20. 

3.  Schiller.  Prof.  Doc.  Kud.,  Lehrbuch  der  Buchhaltung  f.  höhere 
Handelalehranstaltcn.  1.  Tl.  Allgemeine  Einleitg.  u.  einfache  Buchhalter. 
:\.  Aufl  gr.  8°.    (III,  187  S.)  Ebd  Geb.  in  Lcinw.  n.  2,60. 


Bürgerkunde. 

1.  Wie  sind  die  Schüler  mit  der  modernen  Staats- und  Gesellschaftsordnung, 
insbesondere  mit  den  sozialen  Fragen  der  Gegenwart  bekannt  zu  machen?  Be- 
richterstatter: Friedrich  Junge-Magdeburg.  £-Verh.  d.  Dir.-Vers.  in  d.  Prov. 
d.  Königr.  Preußen    49.  Bd.    S.  181-256.) 

—  Dasselbe.   Protokoll  der  Besprechung.    £-Ebda.  S.  303  —310.) 
Dem  Bericht  sind  als  Beispiele  für  eine  Begrenzung  des  Stoffes 
»Uebersichten  zur  Wirtschafte-,  Gesellschafts-  und  Staatskundc"  angehängt. 

Programm  nach  G.  Fock's  Bibliogr.  Monatsbericht: 

2.  BlÜmel,  E.,  l'eber  Pflichten  und  Rechte  in  der  bürgerlichen  Gesell- 
schaft als  l'nterrichtsgegenstnnd.    Eisleben.    14  S.  4°. 


Deutsch. 

Allp-meines  um!  M<Mho<liS<tn.>s. 

t.  Wie  erfüllen  die  höheren  Schulen  die  Forderung  der  neuen  Lehrpläne, 
dass  das  Deutsche  den  Mittelpunkt  des  gesamten  Unterrichts  zu  bilden  habe,  und 
wie  sind  demgemäss  die  kürzeren  Ausarbeitungen  aus  anderen  Fächern  einzu- 
richten? Berichterstatter:  Ford.  Becher  -  Halle  a.  S.  und  Carl  Knaut- 
.Magdeburg.  ^Verh  d.  Dir.-Vers.  in  d.  Prov.  d.  Konigr.  Preussen.  49  Bd. 
S.  1-  50,  50  70.) 

—  Dasselbe  Thema.    Protokoll  der  Besprechung.    (--Ebda.    S.  'J'i 

-2S4.) 

Berichte  und  Leitsätze  Uber  die  Mittel,  welche  den  anderen  Fächern 
zu  Gebote  stehen,  die  Sprech-  und  Darstellungafnhigkeit  der  Schüler  im 
Deutscheu  zu  fordern. 

2.  Didaktik  und  Methodik  des  Deutschen  Unterrichts  und  der  philosophischen 
Propädeutik  vmi  Dr.  Gustav  Wendt,  Geheinirat  und  Direktor  des  Grossh. 
Gymnasiums  in  Karlsruhe  (Sonderausgabe  uns  Dr.  A.  Baumeisters  „Hand- 
buch der  Erziehung«-  und  l'ntcrrichtslehre  f.  höhere  Schulen"),  München. 
C  H.  Becksche  Verlagsbuchhandlung.   Gr.  s».  luo  S.  M  :-t,5o. 

Einleitung.  Der  deutsche  Untorricht  dürfe  keinen  encyklopitdiachen 
Charakter  annehmen,  eine  erhebliche  Vermehrung  der  Stundenzahl  sei 
unnötig,  der  Schwerpunkt  des  Gymnasiums  müsse   nach   wie  vor  in  der 
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klassischen  Bildung  liegen.  Sprachliche  Belehrung  auf  induktivem  Wego 
im  Anschlu?s  an  die  fremdsprachliche,  gelegentlich  Zusammenfassungen, 
Behandlung  der  Dialekte  und  des  Mittelhochdeutschen.  Wahl  und  Behand- 
lung des  Lesestoffes  auf  den  einzelnen  Stufen,  üehersicht  Uber  die  wich- 
tigsten Erscheinungen  der  Literaturgeschichte,  Metrik  und  Poetik  nicht 
systematisch,  sondern  in  Anknüpfung  an  die  Lektüre.  Aufsatze  und  münd- 
liche Vorträge  auf  den  einzelnen  Klassen.  Geschichte,  Rechtfertigung 
und  Betonung  des  vorbereitenden  Charakters  der  philosophischen  Propli 
deutik.  Umgrenzung  ihrer  Gebiete. 


Lfsolilictier. 

3.  Berlinisches  Lesebuch  von  Otto  Schulz.  Neu  bearbeitet  von  A.  Piotter 
und  W.  Schuberth.  Unterstufe.  Preis  gebunden  50  Pfennig.  Berlin,  Nicolaische 
Verlagsbuchhandlung  R.  Stricker.   Gr.  8°  |VI1|  148  S.  —  Frakt. 

—  Dasselbe:  Mittelstufe  I.  Abteilung.  Gr.  8°.  [VIII]  240  S.  Preis  ge- 
bunden 70  Pfennig.  —  Frakt. 

—  Dasselbe:  Mittelstufe  II.  Abteilung.  Gr.  8«.  [VIII]  304  S.  Preis  ge- 
bunden 90  Pfennig.  —  Frakt. 

—  Dasselbe:  Oberstufe  I.  Abteilung.  Gr.  s°.  [VIU|  344  S.  Preis  ge- 
bunden 1,10  Mark.  —  Frakt. 

—  Dasselbe:  Oberstufe  II.  Abteilung.  Gr.  s°.  [XIV]  690  S.  Preis  ge- 
bunden 1,80  Mark.  —  Frakt. 

Hauptgruppen:  1.  Der  Mensch  und  Gott,  2.  Der  Mensch  und  andere 
Menschen,  3  Der  Mensch  und  die  Natur;  für  die  Mittelstufe  tritt  hinzu: 
4.  Der  Mensch  und  das  Vaterland;  für  die  Oberstufe  noch  ausserdem: 
ö.  Der  Mensch  und  die  weite  Welt.  Die  Unterstufe  ist  neu  gebildet 
worden.  Der  Lesestoff  weist  eine  erhebliche  Vermehrung  auf  und  ist  so 
geordnet,  dass  poetische  und  prosaische  Stücko  mit  einander  wechseln. 

4.  Deutsches  Lesebuch  für  österreichische  Mittelschulen,  herausgegeben 
von  Dr.  Franz  Prosch  und  Dr.  Franz  Wiedenhofer,  k.  k.  Gymnasialprofessoren 
in  Wien.  1.  Band.  (Für  die  erste  Klasse.)  Dritte  Auflage,  Un veränderter 
Abdruck  der  mit  Ministerial-Erlass  vom  25.  Februar  1892,  Z.  32114  zulassig 
erklarten  zweiten  Auflage.  Preis  gebunden  2  Kronen.  Wien,  Verlag  von 
Karl  6raeser.   Gr.  8°.  260  S.  —  Frakt. 

—  Dasselbe:  2.  Band.  (Für  die  zweite  Klasse.)  Ebda.  Gr.  8°.  307  S. 
Fl.  1,00.  —  Frakt.   (Erschien  1892.) 

—  Dasselbe:  3.  Band.  (Für  die  dritte  Klasse  )  Ebda.  Gr.  8°.  393  S. 
Fl.  1.20.  —  Frakt.    (Erschien  1894.) 

Dassolbe:  4.  Band.  (Für  die  vierte  Klasse.)  Ebda.   Gr.  8".  [VI] 
368  S.    Fl.  1,40.  -  Frakt.    (Erschien  1895.) 

Sei  möglichst  genau  den  Instruktionen  zum  neuen  Lehrplan  vom 
26.  Mai  1884  angepasst.  Deshalb  seien  bei  der  Auswahl  des  Lesestoffes 
Mythen  aus  dem  Altertume,  Fabeln  von  Lessing  und  Parabeln  von  Krum- 
macher, sowie  einzelne  Stücke  aus  Goethes  Dichtung  und  Wahrheit,  der 
italienischen  Heise  und  Episoden  aus  der  Jugendzeit  anderer  berühmten 
Manner  besonders  berücksichtigt. 

5.  Deutsches  Lesebuch  für  österreichische  Obergymnasien  herausgegeben 
von  Dr.  Franz  Prosch  und  Dr.  Franz  Wiedenhofer,  k.  k.  Gymnaaialprofessoren 
in  Wien.   I.  Teil.  (Für  die  fünfte  Klasse.)  Mit  Ministerialerlass  vom  27.  Juni 
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1S90,  Z.  9620  zulässig  erklärt.   Wien,  Verlag  von  Karl  Graeser  I.,  Akademie- 
strasse 2b.    Gr.  K°.  |XIII|  480  S.    Fl.  1,60.  —  Prokt. 

—  Dasselbe  II.  Teil,  gr.  M°.  (VII|  86*2  S.    Fl.  1,40.  —  Frakt. 

—  Dasselbe  III  Teil.  gr.  8°.  |X]  508  S.    Fl.  1,80.  —  Frakt. 

Enthalt  samtliche  Lesestücke,  deren  Lektüre  durch  die  Instruktionen 
vom  Jahre  1884  und  den  Ministerialerlass  vom  14.  Januar  18tK)  Z.  870  vor- 
geschrieben ist.  Im  Anhang  des  ersten  Teiles  sei  der  Versuch  gemacht, 
die  Entstehung  und  Ausbildung  der  wichtigsten  poetischen  Formen  und 
Gattungen  zu  erörtern.  Der  zweite  Teil  enthalte  in  knapper  Form  den 
vorgeschriebenen  literarhistorischen  Lehrstoff  in  genauem  Anschluss  an 
die  Welt-  und  Kulturgeschichte.  Alle  drei  Teile  seien  mit  einem  Canon 
der  in  den  einzelnen  Klassen  zu  lernenden  Gedichte  versehen. 

(iramniutik. 

6.  Wie  ist  die  notwendige  Beherrschung  der  allgemeinen  grammatischen 
Begriffe  bei  den  Schülern  der  lateinlosen  Anstalten  Zugewinnen  und  zu  erhalten? 

Berichterstatter:  Friedr.  Perle-Halberstadt.  £-Verh.  d.  Dir.-Vers.  in  d.  Prov. 
d.  Königr.  Preussen  41»  Bd.  S.  2ü7— 2«7.) 

—  Dasselbe  Thema.   Protokoll  der  Besprechung.    ^Ebda.  S.  2*5 

-2870 

7.  Wilmanns  Deutsche  Schulgrammatik  nebst  Regeln  und  Wörterverzeichnis 
für  die  deutsche  Rechtschreibung.  Zweiter  Teil;  für  die  Klassen  von  Quinta  bis 
Tertia.  Neunte,  durchgesehene  Auflage.  Berlin,  Weidmann'sche  Buchhand- 
lung.   Gr.  8»  l  VI]  148  S.  M.  1,25.  —  Frakt. 

—  Dasselbe.  Erster  Teil,  für  die  untersten  Klassen  bis  Sexta.  Ebda. 
Gr.  8°.  IIVJ  98  S.  M.  0.75.  —  Frakt,    (Erschien  im  Jahre  1894.) 

Der  erste  Teil  enthalt  das  Allernotwendigaie  über  Laut,  Silbe,  Wort 
und  Satz,  flektierbare  und  unflektierbare  Wörter  und  Regeln  für  die 
Rechtschreibung  ;  der  zweite  handelt  von  Laut,  Silbe,  Ton,  Flexion  und 
Satzlehre. 

8.  Die  Unterscheidung  der  Redeweisen  des  Zeitworts  im  Unterricht.  Von 
Ohlenschlager-Speier.    £-BU.  f.  d.  Gymn.-Sehulw.  S.  221—226.) 

9.  Vereinfachte  deutsche  Rechtschreibung  und  richtige  Aussprache.  Von 
W.  Bleich,  Gymnasial  -  Oberlehrer  a.  D.  Berlin.  Druck  und  Verlag  von  Max 
Schildberger.   8".  42  S.  M.  (),so. 

10.  Praktisch  erprobte  Aufgabensammlung  für  den  ersten  Unterriehl  in 
Rechtschreiben,  Sprachlehre,  Wortbildung  und  Aufsatz  auf  Grundlage  des  Sach- 
unterrichts im  Anschluss  an  die  Fibel.  Für  das  zweite  und  dritte  Schul- 
jahr. Herausgegeben  von  Karl  Krause,  Lehrer  in  Mainz.  Verlag  von  Emil  Roth 
in  Giessen.    Gr.  b".  4h  S.  M.  0,40.  -  Frakt. 

Soll  das  zeitraubende  Anschreiben  der  Uebungsstofi'e  an  die  Wand- 
tafel ersparen  und  den  Kindern  ermöglichen,  in  hauslicher  Arbeit  das  in 
der  Schule  Erlernte  zu  befestigen. 

11.  Sprachschule.  Uebungsstoft'e  für  den  l'nterricht  in  der  Recht- 
schreibung. Wort-  und  Satzlehre.  Für  Volksschulen  beaibeitet  von  Carl 
A.  Krüger,  Rektor  in  Königsberg  i.  Pr.  Heft  1  der  Ausgabe  in  3  Heften. 
Danzig,  Verlag  von  Franz  Axt.   Gr.  8°.  82  |1|  S.   M.  (»,20.  Frakt. 

—  Dasselbe:  Heft  2.   Gr.  s°.  44  |1|  S.  M.  ii,2f..  -  Frakt. 
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—  Dasselbe:  Heft  3.  Gr.  8°.  73  S.  M.  0,30.  —  Frakt. 

Der  Inhalt  früherer  Hefte  werde  in  den  darauffolgenden  in  kon- 
zentrischen Kreisen  erweitert. 

Aufsatz. 

12.  Praktisch  erprobte  Musteraufsätze  und  Uebungsstoffe  für  den  Unter- 
richt im  mündlichen  und  schriftlichen  Gedankenausdruck,  ausgedehnt  auf 
die  ersten  Anfange  im  Anschauungs-,  Sprech-,  Sprach-  und  Aufsatzunter- 
richt, nebst  Anleitung  zur  Behandlung  derselben  von  J.  B.  Krämer,  Grossh. 
Kreisschulinspektor  in  Bingen  a.  Kh.  Erster  Teil  —  Unterstufe.  Zweite 
verbesserte,  sehr  vermehrte  Auflage.  Weinheim  (Baden),  Verlag  von  Fr. 
Ackermann.    Gr.  S°.  [X|  142  S.   M.  1,U0,  geb.  M.  2.—.  —  Frakt. 

Die  Uebungen  bewegen  sich  im  Anschauungekreis  der  betreffenden 
Altersstufen:  sie  seien  auch  in  der  Art  der  Behandlung  der  Auffassungs 
und  Sprachkraft  der  Kinder  angepasst. 

Litteratur. 

13.  Inwieweit  und  auf  welche  Weise  ist  im  Unterricht  der  oberen  Klassen 
die  deutsche  Litteratur  nachgoethischer  Zeit  zu  berücksichtigen?  Bericht- 
erstatter: Martin  Scheins-Münstereifel  und  Reinh.  Becker-Düren.  g-Verh. 
(1.  Dir. -Vers,  in  d.  Prov.  d.  Ktfnigr.  Preusaen.    51  Bd.  S.  221—279,  280—82!».) 

—  Dasselbe  Thema.   Beratung.    ^Ebda.  S.  430—439.) 

Die  Berichte  sowohl,  wie  die  von  der  Versammlung  angenommenen 
Thesen  gehen  davon  aus.  dass  es  zu  den  Aufgaben  des  deutschen  Unter- 
richts gehöre,  in  dem  Schuler  der  oberen  Klassen  Interesse  auch  für  die 
neuere  Litteratur  zu  erwecken,  die  wichtigsten  Gesichtspunkte  für  ihre 
Beurteiluug  darzubieten  und  neben  einiger  Anschauung  vielfache  Anregung 
zur  Lektüre  besserer  Werke  zu  geben. 

14.  Goethes  Egmont.  Ein  Trauerspiel  in  fünf  Aufzügen.  Mit  ausführ- 
lichen Erläuterungen  für  den  Schulgebrauch  und  das  Privatstudium  von 
L.  Zum,  Professor  am  Gymnasium  zu  Freiburg  i.  B.  Dritte,  verbesserte 
Auflage.  ^Schüninghs  Ausgaben  deutscher  Klassiker  mit  ausführlichen 
Erlnuterungen.  X.  Band.)  Paderborn,  Druck  und  Verlag  von  Ferdinand  Schöningh. 
Zweigniederlassungen  in  Münster,  Osnabrück  und  Mainz.  —  (Der  innere 
Titel  trttgt  die  Jahreszahl  1S95.)    8°.  144  S.    M.  1,20  —  Frakt, 

15.  Lessings  Laokoon  in  der  obersten  Gymnasialklasse.  Von  Prof.  Th.  Knapp 
in  Heilbroun.  ^X.  Korr.  -  Bl.  f.  d.  Gel.-  u.  Renisch.  Württembergs. 
S.  41 -4S.) 

Der  Laokoon  enthalte  soviel  Bleibendes,  dass  mancherlei  vorhandene 
Bedenken  uns  nicht  abhalten  dürften,  das  Buch  eingehend  zu  behandeln. 

16.  Unsere  schönsten  Lieder,  ihre  Erklärung  im  Gesangunterrichte  und  ihre 
Verwertung  beim  Aufsatxunterrichte.  Praktisch  dargestellt  von  J.  Niessen  & 
W.  Wessel.  Zweites  Tausend.  Mettmann  &  Leipzig.  Verlag  von  Adolf  Fricken- 
haus,  Buchhandlung  für  pädagogische  Litteratur.    8°.  77  S.  M.  0,60. 

Beim  Schreiben  des  Werkchens  hatten  die  Fingerzeige,  die  Linnig 
in  seiner  „Vorschule  der  Poetik  und  Litteraturgeaehichte"  gebe,  geleitet: 
„Die  Erklärung  suche  Gefühlsausserungen  und  Reflexionen,  die  in  den 
Gedichten  sich  aussprechen,  auf  das  Konkrete  überzuspielen,  aus  der  re- 
flektierenden, subjektiven  Form  in  die  erzählende,  objektive  zu  übertrugen. 
Derartige  L'ebertragungen  gehen  der  Lektüre  als  Einleitung  voraus." 
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Werke  nach  J.  C.  Hlnrichs'  Verzeichnis: 

17.  Schulz,  B.,  Die  deutsche  Grammatik  in  ihren  Gründungen.  Ein 
Leitfaden  beim  Unterricht  in  der  Muttersprache.  14.  Aufl.  Gr.  K°.  [VIII] 
224  S.    n  1,40.    Ferd.  Schöningh  in  Paderborn. 

18.  Schwarte,  W.,  Leitfaden  für  den  deutschen  Unterricht  auf  höheren 
Lehranstalten,  ls.  Aufl.  s°.  |  VI|  97  S.  Kart.  0,S0.  Berlin,  Bessereche 
Buchhdlg. 

19.  Braun,  Rektor,  A.  Uebungsbuch  für  den  Unterricht  in  der 
deutschen  Sprache.  4  Hfte.  Gr.  s°  Cassel,  A.  Baier  &  Co.  n.  1.—.  1.  11. 
4.  Aufl.  Ü32S.    a  n.  —,'20.    III.  IV.  3.  Aufl..  ä  04  S.,  ä  n.  — ,30. 

20.  Möller,  B.  P.    Uebungsbuch  f.  d.  Unterricht  in  d.  dtsch.  Gramm. 
2  Hfte.  Gr.  h».   1.  22.  Aufl..  64  S.,  M.  -,4o.    2.  ls.  Aufl..  144  S.,  M. 
Hamburg,  Otto  Meissner  s  Verlag. 

21.  Haselmayer,  Kreisrealsch.  -  Lehr.,  .1.  Ev..  deutsches  Sprach-  u 
Uebungsbuch  f.  die  mittleren  Klassen  der  Mittelschulen.  2.  Tl.  3.  Aufl. 
Gr.  s°.  | VIII|  224  S.    Würzburg,  J.  Staudinger  s  Vorl.    n.  2,50. 

22.  Elterich,  Schuir.  Sem.-Dir.  a,  D.,  .1.  (1.,  Lehrstoffe  f.  den  deutsch- 
sprachlichen Unterricht  in  Lehrer- Seminarien  u.  anderen  höheren  Lehr- 
anstalten. Bearb.  u.  geordnet  v.  E.  6.  Aufl.  Gr.  s«  |III|  182  S.  L.. 
.1.  Klinkhardt,    n.  1,U0. 

23.  Kühnle,  H.,  u.  6.  Ute,  deutsches  Sprachbuch  m.  Uebungsstoffen  f. 
Volks-,  Mittel-  und  Töchterschulen,  unter  Mitwirkung  von  S.  Sandberger  u. 
mehreren  Lehrern  hrsg.  3.  Heft.  Ausg.  A.  ,x.  Aufl.  s°.  71  S.  bar  n.  —,40. 
Stuttgart,  Adolf  Bonz  &  Comp. 

24.  Wilke,  Rekt,  Edwin,  Sprachhefte  f.  Volksschulen.  Ausg.  A.  Schuler- 
hefte. 3  Hefte.  s°.  Halle,  H.  Schroedel.  n.  —.1)0.  1.  Mittelstufe.  Unterabtlg. 
22  S.  n.  —,20.  —  2.  Dasselbe,  Oberabtlg.  50  S.  n.  —.80.  —  8.  Oberstufe. 
SU  S.  n.  -,40 

25.  -  Dasselbe.  Im  Anschlüsse  an  das  Lesebuch  f.  Bürger-  und  Volks- 
schulen v.  Scharlach  u.  Haupt  bearb.  Ausg.  B.  f.  den  Lehrer.  2  Tie.  in 
a  Hftn.  s°.  Ebd.  n.  4.30.  I.  Beitrage  zur  Methodik  des  formalen  Sprach- 
unterrichts |III|  <J7  S.  n.  1.-.  —  II.  1.  Hälfte.  (Mittelstufe).  |IV|  172  S. 
n.  l,»io.  —  II.  2.  Hälfte.  (Oberstufe).    |III)  172  S.  n.  l,so. 

26.  6reen,  Ludw.,  Fibel  f.  den  vereinigten  Sprach-,  Schreib-  u.  Lese- 
unterricht. Nach  phoiu't.  Grundsätzen  bearb.  gr.  S°.  11(5  S.  L..  O.  R.  Reisland. 
n.  — ,«;();  Anmerkungen  dazu.  12  S.  n.  — ,40. 

27.  Gurcke,  Schreib-  u.  Lesetibel.  Bearb.  v.  K.  Brandt.  Mit  Bildern 
von  <>.  Spechter  u.  H.  de  Bruyker.  Schreibschrift  von  J.  Schmarje. 
2<>o.  Aull.  gr.  s<>.  12h  S.  kart.  — .fiO.    Hamburg,  Otto  Meissner. 

28.  Miekley,  Rekt,  \V..  u.  Mittelschul-Lehr.  H.  Sühring,  Fibel  u.  erstes 
Lesebuch  nach  der  auflösend  -  zusammenstellenden  Lehrweise.  Ausg.  C. 
gr.  s»    ♦>  (  S.  in.  Abbildg.    Potsdam.  A.  Stein.    Geb.  n.n.  -  .35. 

29.  Scharlach,  F.,  u.  L.  Haupt,  Lesebuch  f.  Bürger-  u.  Volks-Schulen. 
Neue  Bearbtg.  v.  Rektoren  Steger  u.  Wohlrabe.  8  Stufen,  gr.  s°.  Halle, 
H.  Schroedel.  n.  3,30;  Einbde.  n.n.  — ,so.  1.  Unterstufe.  3.  Aufl.  [XVI| 
TJ\  u.  J4.  S.  n.  -.SO:  Einbd.  n.n.  -  ,25.  —  2.  Mittelslufc.  2.  Aufl.  |X1I| 
2<»Ü  S.  n.  1.  :  Einbd.  n.n.  --,25.  3.  Oberstufe.  2.  Aufl.  |XII|  452  S.  n.  l.öo. 
Einbd.  n.n.  .30. 
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30.  Keck,  Dr.  Hoinr..  deutsches  Lesebuch  f.  die  gehobene  evangelische 
Volksschule.  In  3  Tin.  2.  Tl.  Für  obere  Klassen.  3.  Aufl.  gr.  s".  [VI]  351  S. 
m.  Abbildungen.    Halle.  Buchh.  des  Waisenhauses,    n.  1,20. 

31.  Hirt,  F.  Lesebuch  f.  Volksschulen.  Ausg.  D.  Für  erweiterte  Schul- 
Verhältnisse  beider  Konfessionen.  III.  Tl.  2.  Abtl.  Mittelstufe,  2.  Jahrg. 
3.  Aufl.  gr.  m°.  208  S.    Breslau,  Ferd.  Hirt,    bar  n.  —  ,sO;  geb.  n.n.  1.—. 

32.  Lesebuch,  Vaterländisches,  für  die  Oberklassen  gegliederter  Volks- 
schulen. Im  amtl.  Auftrage  bearb.  u.  hrsg.  1.  Abtlg.  (für  das  6.  und  6. 
Schulj.)  3.  Aufl.  gr.  8".  IV1II)  311  8.  n.n.  1,10.  Weimar.  Herrn.  Böhlaus 
Nacht'. 

33.  Steger  u.  Wohlrabe,  Rektoren.   Lesebuch  f.  Mittelschulen.  Erweit. 
Ausg.  der  Neubearbeitg.  des  Scharlach-Hauptschen  Lesebuchs.  4  Tie.  gr. 
Halle,  H.  Bchroedel.  n.n.  7,—  ;  Einbde.  n.n.  1,50.  1.  [X|  228  S.  n.  1,40;  Einbd. 
n  n.  —  30.  -  2.  [XI]  34<)  S.  n.  Einbd.  n.n.  —,40.  -  3.  [XII]  500  S. 
n.  2.NI;  Einbd.  n.n.  -  ,50.  —  4.  (III]  187  S.  n.  1—;  Einbd.  n.n.  —.30. 

34.  Kippenberg,  A.  Deutsches  Lesebuch  f.  höhere  Madchenschulen.  I.  Tl. 
d.  Ausgaben  A.  u.  B.  16.  Aufl.  gr.  8°.  11)2  S.  Geb.  in  Leinw.  1,50. 

—  Dasselbe.  Ausg.  B.  in  5  Tin.  4.  Tl.  7.  Aufl.  gr.  8Ö.  3*2  S.  Geh.  in 
Halbl.  2,*0.    Hannover,  Norddeutsch.  Verl.-A. 

35.  Linning.  F..  Deutsches  Lesebuch.  2.  Tl.  Für  die  mittleren  Klassen 
höherer  Lohranstalten  einschliesslich  Sekunda.  !».  Aull.  gr.  s°.  [XII]  662  S. 
n.  3.50.    Ferd.  Schöningh  in  Paderborn. 

36.  Buschmann,  J.  deutsches  Lesebuch  f.  d.  unteren  u.  mittleren 
Klassen  höherer  Lehranstalten.  1.  u.  2.  Abtlg.  gr.  S".  n.  5,70.  1.  u.  2. 
Heft  f.  untere  u.  mittlere  Klassen.  1.  2,20.  2.  3.50.  Trier.  Fr.  Lintz'sche 
Buchh. 

37.  Lesebuch,  deutsches,  f.  Realschulen  u.  verwandte  Lehranstalten. 
Hrsg.  v.  Realsch.-Oberlehrern  Rieh.  Bechor.  Rieh.  Börner,  DD.,  Ed.  Hob. 
Richter,  Dr.  Otto  Zimmermann.  1.  u.  2.  Tl.  2.  Aufl.  gr.  sn.  L.,  Dürr'sche 
Buchh.    Geb.  1.  [VI]  400  S.  n.  2,50.  —  2.  [IIIJ  476  S.  n.  3,-. 

38.  J Otting,  Dr.  W.,  u.  Hugo  Weber,  das  Vaterland.  Lesebuch  zur 
Pflege  nationaler  Bildg.  Neu  bearb.  v.  Bürgersch.-Dir.  Dr  Karl  Lange 
25.  Aufl.  Ausg.  f.  4-8  klass.  Schulen.  5.  u.  6.  Schulj,  gr.  8°.  [XII]  420  S. 
m.  Abbildg.    L.,  J.  Klinkhardt,    bar  n.  1,25;  geb.  n.n.  1.50. 

39.  Mair,  Frz.,  deutsches  Lesebuch  f.  die  Bürgerschulen  Oesterreichs. 
Unter  Mitwirkg.  v.  Frz.  Echsel,  Joh.  Wr.  Holczabek,  Frz.  Kopetzky  etc. 
hrsg.  2.  u.  3.  Tl.  2.  Aufl.  gr.  *".  247  u.  230  S.  Wien  u.  Frag,  F.  Tempsky. 

Leipzig.  G.  Freytag.    Geb.  in  Loinw.  ä  n.n.  1,50. 

40.  Bumbke,  Otto.  Uebungen  in  der  Orthographie.  (Aus:  B.,  „kleine 
Sprachlehre-. |  2.  Aufl.  s°.  16  S.    Breslau,  F.  Goerlich.  n.  -,10. 

41.  Fick,  W.,  u.  .1.  Bitzer,  Uebungsstotf  zum  deutschen  Sprach-  u. 
Rechtschrei beunterricht  f.  die  Unterklassen  der  Latein-  u.  Realschulen, 
unter  Mitwirkg.  der  Reallehrer  Fessler  u.  Bauder  bearb.  4.  Aufl.  gr.  8°. 
jlli;  1»6  S.  St..  W.  Kohlhammcr.    n.  1,-  ;  geb.  n.  1,20. 

42.  Engelhardt,  Rekt.  F„  Gedachtnisstoff  f.  den  Rechtschreibe-Unter- 
richt. Auf  Grund  des  amtl.  Regel-  und  Wörterverzeichnisses  f.  preuss. 
Schulen  bearb.  3.  Aufl.  gr.  8°.  12.  S.    Witten,  H.  Schumacher,    n.  —.10. 
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43.  Mohr,  Lehr.  J.,  orthographisches  Wiederholuugshüehlein.  Ein 
Hilfsbuch  für  die  Hand  des  Schülers  zur  sicheren  Einprftgg.  der  Wörter  m. 
unregelmftss.  Schreibg.  i\.  Aufl.  12°.  56  S.  Flensburg,  A.  Westphalen. 
n.  -,25. 

44.  Sommer,  W.  praktische  Aufsatzschule  f.  Elementarschüler.  Plan- 
massig  fortschreit.  Uebgn.  in  4  Tin.  od.  Jahrgangen.  II.  Tl.  Aufl.  12°. 
48  5.  n.  —.20.   Ferd.  Schöningh  in  Paderborn. 

46.  Rasche,  Schuldir.  Emil,  die  Erzählung  im  Aufsatzunterrichte  der 
Volksschule.  Eine  Sammig.  Aufsatzübgn.  im  Anschluss  an  epische  Muster- 
stücke, gr.  8°.  (11«  8.)  Dresden.  A.  Huhle.  n.  1,80. 

46.  Oberholzer,  alt  Sek.-Lehr.  J.  A.,  der  Brief  in  der  Volksschule. 
Anleitung  u.  Material  zur  Abfaasg.  v.  Briefen  in  den  obern  Klassen  der 
Primär-,  sowie  in  den  Sekundär-  u.  Fortbildungsschulen,  gr.  8°.  (7«  S.) 
St.  Gallen,  Huber  &  Co.  n.  —,70. 

47.  Beck,  Dr.  Frdr.,  Theorie  der  Prosa  u.  Poesie.  Ein  Leitfaden  f. 
den  Unterricht  in  der  Stilistik  (Rhetorik)  u.  Poetik  an  Gymnasien  u.  ver- 
wandten Lehranstalten,  wie  auch  zum  Privatgebrauche.  2.  Abtig.:  Lehr- 
buch der  Poetik  f.  höhere  Unterrichts-Anstalten  wie  auch  zum  Privat- 
gebrauche. 7  ,  v.  Dr.  H.  Holland  Überarb.  Aufl.  gr.  8°.  (XV.  144  S.i  L„  H. 
Zieger.  Kart.  n.  2,25. 

48.  Gedichte  f.  Berliner  Gemeindeschulen.  Ausgewählt  u.  hrsg.  vom 
Berliner  Lehrerverein,  gr.  S°.  (*0  S.l  B.  L,  J.  Klinkhardt,  n.n.  —.25. 

49.  Leimbach,  Prov.-Schulr.  Lic.  Dr.  Karl  L.,  ausgewählte  deutsche 
Dichtungen,  f.  Lehrer  u.  Freunde  der  Litteratur  erläutert.  1.  Tl.  4.  Aufl. 
gr.  8°.  (VII,  J150  S.i  Frankfurt  a.  M.,  Kesselring.  n.  :*,50;  geb.  in  Leiuw. 
n.n.  4,20. 

50.  6udrunlied,  das.  in  Auswahl  u.  Uebertragung.  Für  den  Schul- 
gebrauch hrsg.  v.  Gymn.-Lehr.  Walt.  Httbbe.  12°.  1 1 12  S.)  L.,  G.  Fieytag. 
Geb.  n.  — ,«0. 

5t.  Goethe,  Wolfg.  v.f  Clavigo.  Ein  Trauerspiel.  Für  den  Schul- 
gcbrauch   hrsg.   v.   G.   Bötticher.     12U.    («4   S.)    L.,    (J.   Freytag.  Geb. 

n.  --,50. 

52.  Rückert,  Frdr.,  Gedichte.  Für  Haus  u.  Schule  ausgewühlt  u. 
erläutert  v.  Dr.  Bernh.  Kuttner.  Mit  e.  Lebensabriss  u.  dem  Bildnis  des 
Dichters.  8°.  (XVI,  215  S.)  Frankfurt  a.  M.,  J.  D.  Sauerlander.  Geb.  in 
Leinw.  n.  1,50. 

53.  Hasse.  Gymn.- Oberlohr.  Ernst,  Einteilung  u.  Erklärung  v. 
Schillers  „Glocke".  Progr.  gr.  4°.  (20  S.)  Bartenstein.  (L.,  G.  Fock.t 
bar  n.  1,—. 

54.  Koenig,  R.,  deutsche  Litteraturgeschichte.  25.  Aufl.  Neue  Ausg. 
2.-i:i.  Lfg.    Bielef.,  Velhagen  &  Kl.  ä  — ,«0. 

55.  Lüben,  Aug ,  u.  Carl  Nacke.  Einführung  in  die  deutsche  Litteratur. 
vermittelt  durch  Eriautergn.  v.  Musterstücken  aus  den  Werken  der  vor- 
züglichsten Schriftstoller.  10.  Aufl.  v.  Kokt.  H.  Huth.  :t.  Tl.  gr  s°.  (XIV, 
607  S.i  L.,  F.  Brandstetter.    5, — . 

Programme  nach  (».  Fock's  Kibllogr.  Xonatsber.: 

56.  Lange,  A.,    Vom    Sprechen,    Lesen    und    Schreiben.  Hamburg. 

2*  S.  4". 
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57.  Berger,  G.,  Die  Bildung  der  Sprachfertigkeit  in  der  Volksschule. 
Zschopau.    59  S.  8°, 

58.  Demi,  F.,  Betrachtung  der  Mittel  zur  Erreichung  klarer  und 
gewandter  Ausdrucksweise  in  der  deutschen  Sprache.    Prag.   .%  S.  s°. 

59.  Spindler,  G.,  Die  freien  Vorträge  in  Prima.   Steglitz.    18  S.  4°. 

60.  Prenzel,  T.,  Aus  der  Praxis  des  deutschen  Unterrichts  der  oberen 
Klassen.    Mors.    11  S.  4Ü. 

61.  Kamp,  H  ,  Zur  Förderung  des  Deutachschreibens.  Wichtige  Kleinig- 
keiten.  Linden.    51  S.  8°. 

62.  Stamm,  A.,  Grundsatze  für  die  Interpunktion.    Iserlohn,  i»  S.  h°. 

63.  Meurer,  A.,  Die  Lehre  von  den  deutschen  Satzzeichen,  syste- 
matisch dargestellt  und  auf  die  Klassen  Sexta  bis  Tertia  verteilt  Aachen. 
VI,  :*2  S.  s°. 

64.  Vockeradt,  H.,  Praktische  Ratschläge  für  die  Anfertigung  des 
deutschen  Aufsatzes.  II.  Recklinghaueen.   36  S.  4°. 

65.  Reichenhart,  E.,  Beiträge  zum  Unterricht  im  deutschon  Aufsatz. 
iSiebente  Klasse.)   Nürnberg.    30  S.  8°. 

66.  Stier,  H.,  Themata  und  Dispositionen  zu  deutschen  Aufsätzen  aus 
Homer,  Sophokles,  Thucydidcs,  Plato  und  Demosthenes.  Belgard  a.  Pers. 
24  S.  4°. 

67.  Lindecke,  K.,  Zur  Behandlung  der  neueren  Dichter  im  deutschen 
Unterrichte  in  der  Prima.    Halberetadt.   20  S.  4°. 

68.  Schilling,  G.,  Dramaturgische  Propädeutik  im  Anschlüsse  an 
Lessings  „Hamburgische  Dramaturgie"  für  den  Unterricht  in  Gymn.-Prima 
bearbeitet.   II.   Züllichau.   02  S.  4°. 

69.  Rump,  H.,  Der  bildliche  Ausdruck  in  den  Dramen  Schillers. 
Rudautz.    60  S.  8°. 

70.  Mailliet,  P.,  Zur  theoretisch-praktischen  Behandlung  der  drama- 
tischen Lektüre  in  den  oberen  Klassen  unserer  Gymnasien.  Diekirch. 
55  S.  mit  1  Fig.  4°. 

71.  Mühlenbach,  M.,  Der  Begriff'  des  Glückes  in  Schillers  Braut  von 
Messina.  Ein  Beitrag  zum  deutschen  Unterrichte  im  Obergymnasium. 
Ratibor.    25  S.  4°. 

72.  Grosse,  E.,  Zusätze  zu  Herders  Nemesis,  ein  lehrendes  Sinnbild 
aus  Lehre  populären  Aufsätzen  und  Bunsen:  Gott  in  der  Geschichte,  zum 
Schulgebrauch  zusammengestellt.    Königsberg.   22  S.  8°. 

73.  Stadelmann,  F.,  Die  Bürgschaft.   Triest.    44  S.  8°. 

Werk  nach  B.  G.  Tenbner's  Mitteilungen: 
74  Schmaus,  Johann,  Die  allgemeinen  Aufsätze  in  den  oberen  Gym- 
nasialklassen.   Bamberg  —  Altes  G.  —  35  S.  8°. 


Geographie. 

1 .  Heimatkundlicher  Anschauungsunterricht  für  das  3.  Schuljahr.  Dargestellt 
in  ausgeführten  Lektionen,  mit  besonderer  Anleitung  zu  den  ersten,  grund- 
legenden Naturbeobachtungen  und  zweckentsprechender  Ausführung  der 
Spaziergange.  Von  J.  Niessen  und  W.  Wessel,  Lehrern.  Zweites  Tausend. 
Mettmann,  Verlag  von  Adolf  Frickenhaus,  Buchhandlung  für  pädagogische 
Litteratur.    8°.    79  S.    AI.  I.2n.    Geb.  M.  1,50. 
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Lehrproben,  welche  die  Kinder  anregen  «ollen,  Uber  die  heimatlichen 
Gebiete  mit  ihren  Gegenstanden,  Erscheinungen  und  Begebenheiten  richtig 
zu  urteilen. 

2.  Heimatkunde;  der  Thüringischen  Staaten  von  Guido  Reinhardt,  Rektor 
in  Gräfentonna.  Mit  i»  Abbildungen  (Brustbilder)  der  Thüringischen  Landes- 
Wrsten,  einer  Karte  der  Thüringischen  Staaten,  sowie  einem  Profil  des  Thü- 
ringer Waldes.  Zweite  durchgesehene  Ausgabe.  Gotha,  Carl  Glaeser. 
Verlag  (Inn.  Hermann  Rang),  8".  :<2  8.  Mit  Karte  M.  0.40.  Ohne  Karte 
M.  0.20. 

3.  Heimatekunde  der  Provinz  Heesen -Nassau.  Bearbeitet  von  Carl  Hessler. 

^  Hilfsbücher  für  den  erdkundlichen  Unterricht  Nr.  III.)  Leipzig,  Verlag  von 
Georg  Lang.   8°.    70  S.  und  eine  Karte.   M.  0,80.  —  Frakt. 

Bestandteile  der  Provinz.  Ausdehnung  uud  Grenzen.  Bodengestalt. 
Bewässerung.  Entstehung  und  (iesteinsarten  des  Berglandes.  Klima. 
Pflanzen.  Tiere  und  Mineralien.  Bewohner.  Verwaltung  und  Einteilung. 
Grösse.  Regierungsbezirke  und  Kreise.  Handel  und  Verkehr.  Geschicht- 
liches.   Anhang:    Schulen,  Gerichte,  tabellarische  Uebersichten. 

4.  Oer  kleine  Ostfriese.  Heimatkunde  von  W.  Hering.  Seminarlehrer  in 
Aurich.    Zweite  verbesserte  Auflage.   Aurich,   Verlag  von  0.  Friemann.  8". 

sl  S.    M.  1,00.  Frakt. 

Lage,  Grenzen,  Grösse.  Bodengestalt.  Beschaffenheit  und  Bear- 
beitung des  Bodens.  Die  Gewässer.  Das  Klima,  Pflanzen  und  Tiere. 
Beschäftigungen.  Verkehrsmittel  des  Festlandes.  Kirche  und  Schule 
(Vereine).   Politische  Einteilung  und  Verwaltung. 

5.  Heimatkunde  der  Provinz  Ostpreussen.  Zugleich  eine  Begleitschrift 
zu  der  im  unterzeichneten  Verlage  erschienenen  Schulwandkarte  der  Pro- 
vinz Ostpreussen  von  Gust.  Richter.  Bearbeitet  von  A.  Ambrassat,  Rektor 
der  Stadt,  höh.  Töchterschule  in  Wehlau.  Mit  einer  Karte  der  beiden  Re- 
gierungsbezirke. Leipzig,  Verlag  von  Georg  Lang,  Kartographische  Verlags- 
anstalt,  gr.  8°.    48  S.    M.  0.40.  -  Frakt. 


6.  Geographie  für  die  oberen  Klassen  mehrklassiger  Volksschulen  und  für 
kleinere  Mittelschulen  von  Franz  Ax,  Rektor  zu  Hamm  in  Westf.  Zweite  ver- 
besserte Auflage.   Hamm  i.  W.,   Druck  und  Verlag  von  Breer  und  Thiemann. 

s".    IM  S.   M.  0,50.  —  Frakt. 

Vaterlandskunde:  das  deutsche  Reich  im  Ceberblick.  die  einzelnen 
Staaten.  Erdkunde:  allgemeine,  die  fünf  Erdteile,  die  fünf  Weltmeere. 
Weltkunde.  Anhang:  Palästina.  Der  Stoff  sei  möglichst  übersichtlich 
und  einfach  behandelt  nud  mit  zahlreichen  geschichtlichen  und  kultur- 
geschichtlichen Notizen  durchsetzt. 

7.  Lehrbuch  der  Geographie.  Nach  methodischen  Grundsätzen  für 
gehobene  und  höhere  Lohranstalten  von  Dr.  C.  Baenitz  und  Oberlehrer 
Kopka.  Mit  62  farbigen  Karten  und  117  Holzschnitten.  Vierte  durchge- 
sehene Auflage.   Bielefeld  und  Leipzig,   Verlag  von  Velhagen  &  Klasing.   gr.  8U. 

VII,  ;}<i2  S.    Geb.  M.  4.00.  —  Frakt. 

Der  Lernstoff  sei  auf  zwei  konzentrische  Kurse  in  der  Weise  verteilt, 
dass  in  dem  zweiten  das  Pensum  des  ersten  zur  Wiederholung  gelange 
und  peripherisch  erweitert  sei.    Neben  diesem  auch  in  den  einzelnen  Ab- 
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schnitten  durchgeführten  Grundsätze  sei  der  der  Anschaulichkeit  mass- 
gebend gewesen,  wozu  die  möglichst  vereinfachten  Karten  und  die  Ab- 
bildungen von  Gegenden,  Bauten  u.  a.  dienten. 


8.  Mathematische  Geographie.  Leitfaden  für  den  Unterricht  in  der 
Obertertia  der  Mittelschulen  von  E.  Weighardt.  Bühl,  Druck  und  Verlag  der 
Aktiengesellschaft  Konkordia.   gr.  8°.  44  S.   M.  0,60. 

Behandlung  und  Auswahl  des  Stoffes  sei  dem  Standpunkt  der  Ober- 
tertia einer  Mittelschule  (Klasse  II  der  Realschule)  angepasst;  allein  es  sei 
auch  eine  Verwendung  an  solchen  Anstalten  möglich,  in  denen  lila  und 
III  b  (II  und  III  der  Realschulen)  kombiniert  seien,  für  welchen  Fall  dio 
kleingodruckten  Abschnitte  im  Unterrichte  übergangen  werden  könnten» 
ohne  dass  dadurch  der  Zusammenbang  gestört  würde. 


9.  Die  Einführung  ins  Kartenverständniss.  Von  C.  Trautermann,  Daasdorf  a.B. 

Kirchen-  und  Schulbl.  (Sachsen- Weimar)  in  Verbindung.)  10.  Heft, 
S.  löli-158;  11.  Heft,  S.  169-1760 

10.  Eduard  Gaebler's  Systematischer  Schul -Hand -Atlas  in  Ueberein- 
stimmung  mit  den  dazu  gehörenden  Wand-Karten.  Für  den  einheitlichen 
Unterricht  in  der  Erdkunde.  32  Karten.  Fünfte  Auflage.  Neue  Bearbeitung 
von  1896  unter  pädag.  Mithilfe  von  Schulinspektor  Scherer  in  Worms. 
Leipzig,   Kartographische  Verlagsanstalt  von  Georg  Lang.   4".   Kart.  M.  0,75. 

Bei  dem  reichlichen  Inhalte  sei  das  Hauptgewicht  darauf  gelegt 
ganz  einheitliche  und  leicht  vergleichbare  Maassstnbe  zu  geben.  Ein 
Verzeichnis  fremder  Namen  nebst  Aussprache  ist  beigefügt. 


Werke  nach  J.  C.  HI nr Ichs'  Verzeichnis: 

11.  Fischer,  Dr.  Ad  f.,  Aus  der  Praxis  dos  geographiechen  Unterrichts. 
Heimatkunde  bei  der  Erzieherin.  Anschauung  in  der  Erdkunde  der  Real- 
schule.   Progr.    gr.  4°.  f2.">  S.)  Hamburg.  (Herold  s  Verl.)    bar  n.  1,60 

12.  Leitfaden  für  den  Unterricht  in  der  Geographie  von  H.  A.  Daniel. 
1*01.  Aufl.  Hrsg.  von  B.Bolz.  8".  VIII,  220  S.  M.  0.80.  Buchhandlung 
des  Waisenhauses  in  Halle. 

13.  Friedemann,  H.,  Kleine  Schulgeographie  d.  äusserem  opaischen 
Erdteile  f.  die  Hand  der  Kinder  in  Bürger-  u.  Volksschulen,  ü.  Aufl. 
gr.  8°.  II.  80  S.  Mit  4  Holzech.  n.  -  40.  Kl.  Schulgeographie  v.  Sachsen, 
für  die  Hand  der  Kinder  m.  1.  Karte.  39.  Aufl.  gr.  8°.  III,  40  8.  n.  -  30. 
Karte  cinz.  —10.    Dresden.  Alwin  Huhle. 

14.  Bumbke,  Rekt.  Otto..  Kleine  Erdkunde  f.  den  Schul-Unterricht. 
it.  Aufl.    gr.  8°.    (IV,  64  S.)    Breslau.  F.  Goerlich.  —  Frakt.    n.  30. 

15.  Wilke,  Lehr.  Th.,  Vaterlandskunde  der  Grossherzogtümer  Mecklen- 
burg-Schwerin und  Mecklenburg-Strelitz.  Mit  3  Karten,  gr.  s°.  (36  S.t 
Güstrow.  Opitz  &  Co.       Frakt.    n.  -  30. 


16.  Wolf,  .1.  Kleine  gemeinverständliche  Hinimelskundc  (mathe- 
matische Geographie!.  Zugleich  Begleit worte  zu  dessen  Wandtafeln  zur 
Himmclskunde.  gr.  4".  i32  H.  in.  Fig.)  Esslingen,  A.  Lung.  —  Frakt. 
Kart.  n.  1,20. 
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17.  Wolf,  J.,  3  Wandtafeln  zur  HimuielBkunde.  ä  56,5X09  cm.  Farbendr. 
Esslingen,  A.  Lung.    a  n.  1,50;  auf  Leinw.  m.  Stäben  ä  n.  3.20. 

18.  Wilsdorf,  E.  M..  Sternkarte  f.  d.  Unterricht  in  der  Himmelskunde. 
Mit  Erläuterg.  2.  Aufl.  17,5x22  cm.  Photolith.  Mit  Text  am  Fusse. 
Chemnitz,  M.  Balz.   n.  —  20. 

19.  Spamer's  grosser  Hand-Atlas.  27.  Lfg.  82x48  cm.  2  färb.  Blätter 
m.  illust.  Text  auf  d.  Rückseite  u.  Heg.  S.  49— G4.  bar  —  50.  Leipzig. 
Otto  Spamer. 

20.  Andres'«,  R..  allgemeiner  Schulatlas.  42.  Aufl.  Aueg  A.  Mit 
besond.  Berücksicht.  der  phya.  Verhältnisse.  Hrsg.  v.  R.  Schillmann.  Mit 
1  Heimatskarte  u.  1  Textbeigabe.  gr.  4°  (88  färb.  Kartenseiten  m.  8  S. 
Text.)  n.  1,-;  Kart.  n.  n.  1,80:  geb.  n.  l,5o.  Veihagen  &  Klasing  in 
Bielefeld. 

21.  Schallwitz,  Bruno.,  Schulkarte  des  Reussischen  Unterlandes  in 
Höhenschichten.  1:80.000.  87.5X39,5  cm.  Farbendr.  Gera,  H.  Kanitz' 
Verl.    n.  -20. 

22.  Helmcke,  Lehr,  G.,  Karte  der  Prov.  Sachsen  u.  das  ganze  Fluss- 
gebiet der  Elbe,  f.  den  Schulgebrauch  entworfen.  1 : 1,120,000.  43,5x48,5  cm. 
Farbendr.   L.,  R.  Bredow.  —  Frakt.    bar  n.  —  40. 

23.  Nowack,  Plankammer-Insp.,  Karte  des  Reg.-Bez.  Frankfurt  (Odert- 
1:300,000.  (Neu  rev.  Ausg.  IH96.)  76xr>8  cm.  Kpfrst.  u.  kolor.  B..  S.  Schropp. 

n.  3.-  . 

Programme  nach  ii.  Fock's  Bibliogr.  Monat  »bor.: 

24.  Schmidt,  E.,  Zum  erdkundlichen  Unterrricht.  1.  Aufgabe  des  erd- 
kundlichen  Unterrichts.  2.  Anschauung.  3.  Eisenbahnen.  4.  Das  Zeichnen. 
Mülheim.    15  8.  b«. 

25.  Miklau,  J.  Bemerkungen  und  Vorschlage  zum  Unterrichte  in 
der  Erdkunde.    Brünn.    15  S. 

26.  Bartelmus,  R.,  Der  vergleichende  geographische  Unterricht. 
Troppau.    34  S.  b<\ 

27.  Weigand.  B.„  Die  physische  Erdkunde  auf  der  Oberrealachule  des 
Reichslandes.    Strassburg.    18  S.  4°. 

28.  Bürgermeister,  R.,  Bemerkuugen  zu  dem  Unterrichte  in  der 
Geographie  am  Untergymnasium.    Gaya.    5  S.  h°. 

29.  Polenz,  K .,  Der  Unterricht  in  der  Erdkunde  in  Sexta.  Tilsit. 
25  S.  4o. 

30.  Nabeleck,  F.,  Ein  Beitrag  zur  Förderung  des  Unterrichts  in  der 
Astronomie  an  Gymnasien.    Kremstor.    48  S.  und  1  Karte,  S". 

Werke  nach  B.  G.  Teubuer's  Mitteilungen: 

31.  Höhnemann,  Eugen.,  Zur  Heimatskunde  von  Landsberg  a.  W. 
Kgl.  K.+Rkl.  -  24  S.  -  »so,  — 

32.  Witte,  Georg.    Zur  Heimatkunde  Lauenburgs.    Lauenburg  a.  d.  E. 

—  Albinus-Schule.  -  RPG+RSch.    12  S.  (288.)  — 

33.  Scharf,  W,   Zur  Heimatskunde  von  Lahr.    Lahr  —  G  —  20  S. 

-  (821.1 

34  Bass,  .1.,    Die  Einteilung  der  Alpen  und  die  Schule.  Wien. 

22  S.  s" 
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35.  Wurscher,  A.,   Die  Ausgestaltung  unserer  geographischen  Lehr- 
mittelsammlung.   Wien.    8  S.  8°. 

36.  Trampler,  K .    Die  geographischen  Anschauungsmittel  und  das 
geographische  Schulkabinet.    Wien.   30  S.  8°. 

37.  Stork.,  Beitrag  zum  geographischen  Kartenzeichnen  in  der  Schule. 
Odenbach.   8  S.  u.  4  Tafeln.  4°. 


Geschichte. 

1.  Die  Geschichtsrepetition  und  Dörpfelds  Gesellschaftskunde.  Von  Ober- 
reallehrer  Teufel  in  Göppingen.    £»X.  Korr.-Bl.  S.  351 — 355,  35*6—402.) 

Die  Gesell.schaftekunde  müsse  dem  Geschichtsunterrichte  zur  Seite 
treten.  Ein  Versuch  über  das  Zeitalter  Ludwig  XIV.  soll  diese  Art  der 
Repetition  veranschaulichen. 

2.  Lehrbuch  der  mittleren  Geschichte.  Von  Dr.  Carl  Wolf.  Fünfte  Auf- 
lage. Berlin  SW.,  Carl  Habel,  Verlagsbuchhandlung,  Wilhelmstrasso  33.  gr.  s". 
|VI1|  220  S.    M.  2.60.  —  Frakt. 

Deutsche  Geschichte  von  ihren  Anfangen  bis  Maximilian  I.  Die 
Geschichte  der  ausserdeutschen  Lander  nimmt  einen  geringen  Kaum  ein. 
(S.  108-22U.) 

3.  Hilfsbüchlein  für  den  ersten  Unterricht  in  der  Geschichte.  Nach  der 
regressiven  Methode  für  die  Mittelstufe  der  Volksschule  bearbeitet  und 
herausgegeben  von  Jos.  Schiffeis,  Lehrer.  Vierte  Auflage.  Paderborn,  Druck 
und  Verlag  von  Ferdinand  Schöningh.   8».  40  S.  M.  «>.25.  -  Frakt. 

Bilder  aus  dem  Leben  der  Hohenzollern  von  Kaiser  Wilhelm  IL  bis 
zum  grossen  Kurfürsten.  Das  Leben  der  letzten  drei  Kaiser  ist  ausführ- 
licher geschildert.  (S.  5—27.) 

Werke  nach  J.  V.  H inrichs'  Verzeichnis: 

4.  Hahn,  L.,  Leitfaden  der  vaterländischen  Geschichte  f.  Schule  u. 
Haus.  Mit  Tabellen  u.  e.  Zeittafel.  49.  Aufl.  ho.  (IV.  246  8.)  Kart.  1,— . 
Besser'sche  Buchh.,  Berlin. 

5.  Martens,  Dr.  W.,  Leitfaden  der  Geschichte  f.  die  mittleren  Klassen 
höherer  Lehranstalten.  (In  2  Tin.)  2.  Tl.:  Geschichte  des  Mittelalters  u. 
der  Neuzeit,  gr.  8°.  (328  8.  m.  5  färb.  Karten.)  Hannover.  Manz  &  Lange, 
n.  2.80:    Einbd.  n.n.n.  —  ,35 ;  Ausg.  nur  f.  bad.  Verhältnisse  n.  2.80. 

6.  Lohmeyer,  K.,  u.  A.  Thomas,  Hilfsbueh  f.  den  Unterricht  in  der 
Geschichte  f.  die  mittleren  Klassen  höherer  Lehranstalten.  2.  TL  gr.  S0, 
Halle,  Buchh.  des  Waisenhauses.  2.  Deutsche  u.  brandenburgisch-preussi- 
sche  Geschichte  vom  Ausgange  des  Mittelalters  bis  zur  Gegenwart.  (Für 
die  Untertertia  u.  Untersekunda.)  3.  Aufl.  v.  Oberlehr.  Emil  Knaake  u. 
Prof.  Dr.  K.  Lohmeyer.    (V,  178  S.)  n.  1,60. 

7.  Benjes,  Lehr.  Carl.  Grundriss  der  mecklenburgischen  Geschichte. 
Für  den  Schulgebrauch  bearb.    8°.  <93  S.)  Rostock,  W.  Werther.  n.  —.so. 

8.  Härtung,  Lehr.  Otto,  Bilder  aus  der  Geschichte  der  Heimat,  des 
vormaligen  Stiftes  Zeitz.  Für  den  Schulgebrauch  zusammengestellt.  8". 
(VII,  52  S.  m.  4  Abbildgn.)    Zeitz,  A.  Huch.  n.  —,30. 
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9.  Franke,  Lehr.  Th..  Zeit-  u.  Lehensbilder  aus  der  deutschen  it. 
.sächsischen  Geschichte.  Wiederholungsbuch  f.  die  Hand  der  Schüler, 
i'.  Aufl.  gr.  8°.  (HO  S.)    Dresden,  A.  Huhle.    n.  —.40. 

10.  Rothert,  Prof.  Dr.  Ed.,  Karten  u.  Skizzen  aus  der  Geschichte  des 
Mittelalters.  II.  Bd.  des  Gesamtwerkes.  Zur  raschen  u.  sichern  Einpragg. 
zusammengestellt  u.  erläutert,  gr.  8°.  (IV  S.  m.  22  färb.  Karten  u.  Tab.» 
Düsseldorf,  A.  Bagel.    Kart.  n.  4,  . 

11.  Bumbke,  Rekt.  Otto,  Vaterländische  Geschichtsbilder,  nebst  e. 
Anh.  aus  der  allgemeinen  Weltgeschichte.  4.  Aull.  S°.  (72  8.)  Breslau, 
F.  Goerlich.    n.  -,30. 

12.  AumOller,  Dr.  J..  Die  Wittelsbacher  in  Bayern-Pfalz.  (Stamm- 
tafel.)   Für  den  Unterricht  entworfen.    S0,5xi09  cm.    Lith.  u.  Farbeudr. 

München.  R.  Üldenbourg,  Abteiig.  f.  Schulbücher,    n.  2,  . 

i 

13.  Böe,  Rekt.  A.,  Kulturbilder  aus  Deutschlands  Vergangenheit  f. 
Schule  u.  Haus  zur  Ergänzung  u.  Belebung  des  Geschichtsunterrichts. 
Mit  dem  Portrat  .Kaiser  Wilhelm  I."  u.  70  Holzschn.  im  Text.  2.  Aufl. 
gr.  S°.    (XL  337  8.)    L.,  G.  Grabner.   n.  3.—  :  geb.  in  Leinw.  n.n.  4.—. 

14.  Jaenicke.  Gymn.-Dir.  Dr.  Herrn.,  Die  Geschichte  der  Griechen  u. 
Römer.  Für  die  Quarta  u.  Untertertia  höherer  Lehranstalten  dargestellt. 
Mit  1  Zeittaf.  3.  Aufl.  gr.  s°.  (III,  100  S.i    BM  Weidmann.    Kart.  n.  1,20. 

15.  Jäger.  O.,  Geschichte  der  Griechen.  6.  Aufl.  Mit  146  Abbildgn.. 
2  Chromolith.  u.  2  Karten,  gr.  (XV.  (591  8/  n.  II—;  geb.  n.  7,—. 
('.  Bertelsmann  in  Gütersloh. 

16.  LuginbUhl,  Dr.  Rud.,  Geschichte  der  Schweiz  in  neuerer  Zeit  zum 
Gebrauch  f.  Mittelschulen  u.  angehende  Rekruten  des  Kantons  St.  Gallen, 
gr.  Su.  (IV,  III  8.)  Basel,  R.  Reich.    Kart.  n.n.  1,35. 

17.  GrOllich,  A.,  Geschichtezahlen  f.  Volksschulen.  3  Wandtafeln. 
Dresden.  A.  Huhle.  2,10. 

Programme  u.  (ielegenhcitsschriften  nach  («.  Fock's  Bibliogr.  Monatsber.: 

18.  Hirschberg,  C,  Vertiefung  und  vergleichende  Durchdringung  des 

Geschichtspensums.    Mörs.    x  S.  4°. 

19.  Schmidt,  F.,  Die  Verwendung  der  Heimatkunde  im  Geschichts- 
unterricht.   Bensheim.    28  S.  4°. 

20.  Kraner,  Die  Berücksichtigung  der  Landesgeschichte  im  Lehr- 
plan  der  höheren  Schulen  Mecklenburgs.    Doberan.    .30  S.  4°. 

21.  Kanon    der    zu    erlernenden    Geschichtszahlen.  Marienburg. 

22  S.  I". 

Werke  nach  B.  ft.  Teubner's  Mitteilungen: 

22.  Sach,  August.  Die  Behandlung  der  wirtschaftlichen  und  gesell- 
cchaftlichen  Fragen  im  Geschichtsunterricht,  mit  besonderer  Berück- 
sichtigung  der  Prov.  Schleswig-Holstein.  Hadersleben  —  G.  —  14  S. 
-  r.'s-i., 

23.  Pfeifer.  Wilhelm.  Kaiser  Wilhelm  I.  Ein  Lebensbild  für  die  Sexta. 
Berlin  -    Friedrich  Wilh.  G.  -  (55.)  — G.    14  S 
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Griechisch. 

1.  Griechischer  Unterricht.  Von  Dr.  0.  Kohl,  Professor  am  Gymnasium 
zu  Kreuznach.  Nach  Heins  „Encyklop.  Handb.  d.  Pädagog."  Langensalza 
Verlag  von  Hermann  Beyer  &  Söhne,  Herzogl.  Sächs.  Hofbuchhändler.  4°.  64  S. 

M.  1,50.  —  Frakt. 

Geschichte  des  griechischen  Unterrichts  in  Deutschland  von  der 
Völkerwanderung  bis  jetzt.  —  Methodik. 

2.  Xenophons  Anabasis.  Textausgabe  für  den  Schulgebrauch  von  Dr. 
W.  Gemoll,  Direktor  den  Stadtischen  Gymnasiums  in  Liegnitz.  £-Bibliothcca 
Teubneriana.    Schultexte.)    Leipzig,  Druck  und  Verlag  von  B.  G.  Teubner. 

S°.    |XXXIV|   297  S.    nebst  einer  Karte  und  einer  Ansichtstafel.  M.  1.60. 

Grundsatze  der  Textrecension  seien  entschiedene  Verwertung  des 
Codex  Pariainus  1640,  Abweisung  des  reinen  Atticismus,  Heranziehung  der 
Inschriften.  Die  Eigentümlichkeiten  der  Schulausgabe:  Vollständigkeit 
des  Textes,  gesperrter  Druck  der  wichtigsten  Stellen,  reichliche  Inter- 
punktion, ausführliche  Register,  Karte,  Einfügung  der  Daten  am  Rand, 
Zeittafel,  biographische  Einleitung. 

3.  Xenophons  Memorabilien.  Textausgabe  für  den  Schulgebrauch  von 
Prof.  Dr.  W.  Gilbert,  Rektor  des  Kgl.  Gymnasiums  zu  Schneeberg.  g-Bib- 
liotheca  Teubneriana,  Schultexte/)  Leipzig,  Druck  und  Verlag  von  B.  G. 
Teubner.   8U.   (XVI]  ixl  S.   M.  1,10. 

Vermeidung  schwieriger  Lesarten  und  Verauschaulichung  der  Glie- 
derung und  des  Gedankenganges.  Eine  geschichtliche  Einleitung  und  ein 
instruktives  Namenverzeichnis. 

4.  Thukydides.  Auswahl  für  den  Schulgebrauch  von  Heinrich  Stein. 
Zweiter  Teil.   Text.   Mit  zwei  Karten.  Berlin,  Weidmann'sche  Buchhandlung. 

gr.  *°.       im  s. 

Hierzu:  Anmerkungen,   gr.  s°.  64  S.   Zusammen  M.  l,SO. 

—  Dasselbe:  Erster  Teil.  Im  Jahre  1805  erschienen.  Text.  gr.  s°. 
|IV|  lso  S. 

Hierzu:  Anmerkungen,    gr.  hu.  62  S.    Zusammen  M.  2.—. 

Geschichte  des  sikelischen  Krieges  und  seiner  unmittelbaren  Folgen 
in  40  Stücken.  Der  Text  schliesse  sich  an  die  Stahl'sche  Bearbeitung  an. 
Die  Anmerkungen  seien  möglichst  knapp  gehalten. 

Der  erste  Teil  giebt  die  Vorgeschichte  und  den  Verlauf  des  archi- 
damischen  Krieges. 

5.  Homers  llias.  Für  den  Schulgebrauch  in  verkürzter  Form  bear- 
beitet und  herausgegeben  von  Dr.  Joseph  Bach,  Gymnasial-Direktor  in 
Strassburg  i.  Eis.  Text.  Aschendorffs  Samml.  lat.  u.  griech.  Klassiker.) 
Münster  i.  W..  Druck  und  Verlag  der  Aschendorffschcn  Buchhandlung  s".  [XXIV] 
4.".6  S.    M.  2,f.O. 

Sei  so  weit  verkürzt,  dass  sie  in  den  beiden  Jahren  der  Prima  ohno 
Ueberlastung  der  Schüler  gelesen  werden  könne,  wenn  man  einige  Bücher 
der  Privatlektüre  zuweise.  Die  für  die  Schüler  geschriebene  Einleitung 
enthalt:  Ansehen  und  Einftuss  der  homerischen  Epen.  Sage  über  die  Ver- 
anlassung des  trojanischen  Krieges.  Inhalt  der  llias.  Berechnung  der 
Tage.    Die  kyklischen  Dichter. 

Uaa  t'c»-  Krzieh.-  u.  Unterrichts«  es«n  i.  cl.  I.iiml.  .leuis.  h.  /.uuge.  I  14/1*.  Ifc'JÜ. 


Digitized  by  Google 


1 102  D.  gesamte  Erzieh.-  u.  rnterrichtswesen  i.  d.  Ländern  dtach.  Zunge  I. 


6.  Sophokles'  Aias.  Zum  Gebrauch  für  Schüler  herausgegeben  von 
Professor  Dr.  Christian  Muff»  Direktor  des  Kgl.  Wilhelms-Gymnasiums  zu 
Cassel.  Text.  g-Samml.  lat.  u.  griech.  Schulausg.  Herausg.  v.  H.  J.  Müller 
u.  Oscar  Jager.)  Bielefeld  und  Leipzig,  Verlag  von  Velhagen  &  Klasing.  s". 
I XXIII J  84  S.    M.  0,90. 

—  Dasselbe:  Kommentar.  8°.   [II]  63  [l|  S.   M.  0,60. 

Der  Text  werde  in  seiner  Vollständigkeit  geboten  und  erläutert. 
Grammatische  Dinge  würden  nur  in  ganz  wenigen  Fallen,  wo  es  für  das 
Verständnis  unerlassüch  sei,  kurz  besprochen,  Ausdruck  aber  und  Ge- 
dankengang, Fortschritt  der  Handlung  und  die  Entwicklung  der  Charaktere 
eingehend  behandelt. 

Werke  nach  J.  C.  Hin ricus'  Verzeichnis: 

7.  Kaegi,  Prof.  Dr.  Adf.,  Kurzgefasste  griechische  Schulgrammatik. 
Nach  den  Bestimmgn.  der  neuen  Lehrplane  f.  die  höheren  Schulen  bearb. 
<;.  Aufl.  gr.  8°.  Frakt.  (XII,  171  S.)  B.,  Weidmann.  Geb.  in  Leinwd. 
n.  2,—. 

8.  Kaegi,  Prof.  Dr.  Adf,  Griechisches  Uebungsbuch.  2  Tie.  gr.  8°. 
Geb.  in  Leinw.  n.  3,80.  1.  Das  Nomen  und  das  regelmassige  Verbuni  auf 
— ü>.  3.  Aufl.  (VIII,  150  S.)  n.  1,80.  —  2.  Das  Verbum  auf  — ;jit  u.  das  un- 
regelmassige  Verbum.  Die  Hauptregeln  der  Syntax.  2.  Aufl.  (VI,  171  S.» 
Frakt.  n.  2,—. 

9.  Demosthenes.  Die  Olynthischen  u.  Philippischen  Reden  nebst  der 
Rede  üb.  den  Frieden.  Zum  Gebrauch  f.  Schüler  hrsg.  v.  Gymn.-Dir.  Prot. 
Dr.  Hans  Windel.  Text.  8°.  (XXVIII,  104  S.)  Bielefeld,  Velhagen  &  Klasing. 
Geb.  1.20. 

10.  Dasselbe.    Kommentar.    8°.  (46  S.l  Ebd.    Geb.  —,60. 

11.  Herodot,  Auswahl.  Der  ion.  Aufstand  u.  die  Perserkriege.  Für 
den  Schulgebrauch  bearb.  v.  Progymn.-Dir.  Prof.  Dr.  J.  Sitzlach.  2  Abtlgn. 
Text  u.  Kommentar,  gr.  8°.  (XVIIL  14*  u.  VI,  202  S.l  Gotha,  F.  A.  Perthes. 
Kart.  4,20. 

12.  Homer's  Odyssee.    Schulausg.   v.  Paul  Cauer.     2.  Tl.  iv— 

2.  Aufl.  Nu.  (XIL  234  S.)  Wien  u.  Prag,  F.  Tempsky.  —  L.,  G.  Freytag. 
Frakt.    n.  1.-  .  geb.  n.  1,30. 

13.  Homer,  Gedichte.  2.  TL:  Die  Ilias.  Bearb.  v.  Gymn.-Dir.  Prof. 
Dr.  Osk.  Henke.  Text.  2  Bde.  gr.  8".  L.,  B.  G.  Teubner.  Geb.  ä  n.  2,—  . 
I.  Buch  1— 13.  av,  295  S.  m.  3  Karten).  —  II.  Buch  14—24.  Mit  Register 
der  Personennamen  u.  der  geograph.  Namen.  1331  S.l 

14.  Homer,  Ilias.  Für  den  Schulgebrauch  erklärt  v.  Gymn.-Prof 
Prorekt.  Karl  Friedr.  Ameis.  1.  Bd.  4.  Hft,  u.  2.  Bd.  3.  Hft. '  Bearb.  v. 
Gymn.-Prof.  Dr.  C.  Hentze.  gp.  80.  Ebd.  ä  1.20.  I.  4.  Gesang  X— XII. 
4.  Aufl.  (125  S.)  —  II.  3.    Gesang  XIX-XX1.  3.  Aufl.  (5MJ  S.) 

15.  Homers  Ilias.  Nach  der  Uebcrsetzg.  v.Joh.  Heinr.  Voss.  Für  den 
Schulgebrauch  hrsg.  v.  Sem.-Dir.  Dr.  Bruno  Stehle.  12o.  (248  S.)  L..  G. 
Freytag.    Frakt.    Geb.  n.  1,—  . 

16.  Lysias,  ausgewählte  Reden.  Für  den  Schulgebrauch  erklart  von 
Herrn.  Frohberger.  Kleinere  Ausg.  1.  Hft.  3.  Aufl.  nach  der  2.  v.  Gust. 
Gebauer  besorgten  bearb.  v.  Tbdr.  Tbalheim.  gr.  so.  (IV,  200  S.)  L., 
B.  G.  Teubner.  1,80. 
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17.  Piatons  ausgewählte  Schriften,  f.  den  Schulgebrauch  erklart. 
4.  Tl.  gr.  8".  L.,  13.  (i.  Teubuer.  4.  Protagons.  Erklärt  v.  weil.  Gymn.- 
Prof.  Dr.  Jul.  Deuschle.  5.  Aufl.,  bearb.  v.  Gymn.-Ob.-Lehr.  Dr.  Emil  Boch- 
mann (V.  US  S.)  1,20. 

18.  —  ausgewählte  Dialoge.  Erklärt  v.  Gymn.-Oberlehr.  Dr.  Hans 
Petersen.  1.  Tl.  Apologie.  Kriton,  nebst  Abschnitten  aus  anderen  Schriften. 
Text  u.  Anmerkgn.  gr.  8Ü.  (VII,  114  u.  36  S.)  B.,  Weidmann.  Geb.  in 
Leinw.  u.  geh.  n.  1.50. 

19.  Sokrates.  Eine  Sammig.  apologet.  Schriften  Xenophons  u.  Platons. 
Mit  e.  Einleitg.  f.  die  Gymnasialprima  hrsg.  v.  Gymn.-Prof.  Dr.  Karl  Lincke. 
(XV.  150  S.)  n.  1,20.    ^Klassiker-Ausgaben  der  griechischen  Philosophie. 

1.  8°.  Halle,  Buchh.  des  Waisenhauses.) 

20.  Sophokles,  Tragödien,  zum  Schulgebrauche  m.  erklärenden  An- 
merkgn. v.  N.  Wecklein.  3.  Bdchn.:  Elektra.  3.  Aufl.  gr.  8°.  (100  8.) 
München,  J.  Lindauer.    n.  1,20. 

21.  Sechs  Tragödien  in  deutscher  Nachbildung  v.  Frz.  Bader,  gr.  8°. 
<IX.  4!>7  S.)  L.,  S.  Hirzel.  4,80. 

22.  Xenophon's  Anabasis,  Auswahl.  Für  den  Schulgebrauch  bearb.  v. 
Gymn.-Prof.  Dr.  C.  Bünger.  Mit  1  Karte,  1  Farbendr.-Bild  u.  37  Plänen 
u.  Abbildgn.  8°.  (L.  174  S.)  L..  G.  Freytag.    u.  1.50. 

23.  Xenophon's  Hellenika,  Auswahl.  Für  den  Schulgebrauch  bearb. 
u.  in  geschichtl.  Zusammenhang  gebracht  v.  Gymn.-Prof.  Dr.  C.  Bünger. 

2.  Aufl.  Mit  1  Uebersichtskarte  v.  Griechenland  u.  der  Küsto  v.  Klein- 
asien  u.  9  Einzelkarten.  8°.  (XVI.  144  S.i  L.,  G.  Freytag.  Frakt.  n.  1.20; 
geb.  n.  1,50. 

24.  Sachs,  Dr.  Herrn.,  Wörterschatz  zu  Xenophons  Anabasia.  4.  Hft. 
Buch  IV.  2.  Aufl.  gr.  8°.  (32  S.)  B.,  Th.  Fröhlich,    n.  —,50. 

25.  Koch,  A.,  Deutsch.-griech.  Taschenwörterbuch,  n.  e.  kl.  Wörter- 
buch der  Eigennamen.  5.  Aufl.  16°.  (IV.  512  u.  71  S.)  1.80;  geb.  in  Halb- 
franz, n.  2,50.    B.  Fried  berg  &  Mose. 

Programme  nach  W.  Fock's  Bibliogr.  Monatsber.: 

26.  Baltzer,  M..  Weiterer  Bericht  Uber  den  im  Jahre  1892  be- 
gonnenen Versuch  zur  Aenderung  des  griechischen  Unterrichts.  Schwetz. 

20  S.  s». 

27.  Sewera,  E.,  Zu  den  Verbalformen  der  griechischen  Schulgrammatik. 
Ried.  |IV]  31  S.  8". 

28.  Krieger,  E.,  Die  Präpositionen  iz\  und  -pö;  in  Xenophons 
Anabasis  und    im    griechischen    Unterricht.    (Fortsetzung.)  Gumbinnen. 

21  S.  4°. 


Handarbeitsunterricht. 

1.  Vorschläge  zur  Pflege  des  Handfertigkeitsunterrichtes  an  landwirtschaft- 
lichen Fachschulen.  Von  Paul  Maresch  •  Mährisc h-Schönberg.  £- Land-  und 
foretw.  Unt.-Ztg.  S.  194-  206.) 

Zeugnisse  für  die  erziehliche  und  praktische  Wichtigkeit  desselben. 
Unterrichtsplan  für  die  in  Betracht  kommenden  Arbeitszweige. 

70' 
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2.  50  Häkelmuster  für  den  Handarbeits  unterricht  an  Volksschulen.  Dar 

gestellt  in  den  einfachsten  Zeichen  von  Marie  Pawelka,  Lehrerin  an  der 
Stadt.  Volks-  und  Bürgerschule  in  Biala.   Bielitz  (fist  Schi.)  Verlag  von  Otto 

Beigel.    Gr.  8°.    25  Mustertaf.  na.  5  S.  Text.    fl.  1.20. 

Muster  der  ersten  zwei  Stufen  nach  der  Unterscheidung  von  Gabriele 
Hillard.    Für  die  Hand  der  Lehrerin  bestimmt. 


3.  Verordnung  betr.  den  Unterricht  in  weiblichen  Handarbeiten  in  den 

Volksschulen  deB  Fürstentums  Schaumburg-Lippe.  Vom  5.  November. 
£-Schaumburg-Lippische  Landesverord.  Nr.  19,  8.  2HH — 2H5.) 

4.  Nachtrag  zu  der  Ministerial-Verordnung  |Sachsen-Wclmar|  vom 
24.  Juni  1884,  betreffend  die  Prüfung  von  Lehrerinnen  der  weiblichen  Hand- 
arbeiten. Verfügung  des  Grsshzgl.  Staats-Ministeriums  vom  ls.  Februar. 
^Kirchen-  u.  Schulbl.  in  Verbindung.    4.  Heft,  S.  57.) 

5.  Knaben-Handarbeit  —  ein  probates  Hausmittel  für  Erziehungsanstalten 
(seil,  f Qr verwahrloste  Kinder. |  Von  Landesrat  Schmedding-Münsteri.W.  ^Charitas. 
1.  Jahrg.  S.  45-49.) 

Sie  entwickele  Freude  an  der  Arbeit,  Sauberkeit  und  Ordnung.  Be- 
obachtungsgabe und  Handfertigkeit. 

Werk  nach  J.  C.  Hinrlchs'  Verzeichnis: 

6.  Weckerle,  Dr.  F.,  der  Handarbeitsunterricht  für  Knaben.  Gegen- 
wärtiger Stand  diesen  Uuterrichtszweigcs  in  der  Schweiz.  Gr.  8".  ('Jti  S. 
m.  3  Taf.)  Lausaune,  F,  Payot.    n.  1,50. 


Kunstgeschichte. 

Programme  nach  0.  Kock 's  Bibliogr.  Monatsbericht: 

1.  Koch,  L.,  Beitrage  zur  Forderung  des  Kunstunterrichts  auf  den 
höheren  Schulen.    Bremerhaven.    35  S.  4°. 

2.  Klinghardt,  J.,  Die  Berücksichtigung  der  bildenden  Kunst  beim 
Unterrichte  in  der  Geschichte  und  Erdkunde  in  den  mittleren  Klassen  des 
Gymnasiums.    I.  Teil.    Altenburg.    16  S.  4°. 

3.  Dreinhöfer,  A,  Die  Archäologie  im  Gymnaaial-Unterricht.  Nord- 
hausen.    19  S.  4°. 


Latein 

1.  Wie  ist  der  Unterricht  in  den  alten  Sprachen  zu  gestalten,  damit  der 
durch  die  neuen  Lehrpläne  nahe  gerückten  Gefahr  zunehmender  grammatischer 
Unsicherheit  und  infolgedessen  oberflächlichen  Verständnisses  der  Schriftsteller 
begegnet  werde?  Berichterstatter:  Heinr.  Guhrauer-Wittenberg  und  F.  Zange- 
Erfurt.  ^Verh.  d.  Dir.-Vers.  in  d.  Prov.  d.  Königr.  Preussen.  49.  Bd. 
S.  71-   IIS  149-  ISO.) 

—  Dasselbe  Thema.  Protokoll  der  Besprechung.  |Ebda.  S.  2SS  3U2.) 

Um  den  mehr  oder  minder  zugestandenen  Rückgang  in  den  alt- 
sprachlichen  Leistungen  aufzuhalten,  werden  eine  Reihe  von  Vorschlugen 
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gemacht  und  von  der  Versammlung  angenommen,  u.  a.  die  Hinzufügung 
einer  siebenten  Lateinstunde  in  den  drei  Oberklassen,  Verwerfung  blosser 
Paraphrasen  des  Gelesenen,  drei  Stundon  für  das  lateinische  Prüfungs- 
Extemporale,  Zulassung  achttägiger  Skripta  im  Griechischen  in  den 
Tertien. 

Autoren  : 

2.  Ciceros  Briefe.  Auswahl  für  den  Schulgebrauch  bearbeitet  und 
erklärt  von  Dr.  Rudolf  Franz,  Direktor  des  Matthias  Claudius-Gymnasiums 
zu  Wandsbeck.  Text.  ^.Sammlung  lateinischer  und  griechischer  Schul- 
ausgaben. Herausgegeben  von  H.  J.  Müller.  Gymnasialdirektor  in  Berlin 
und  O.sear  Jasper.  Gvnin.-  Dir.  in  Köln.|  Bielefeld  und  Leipzig,  Verlag  von 
Velhagen  &  Klasing.  V-   XX,  329  |1|  S.  M.  2.—. 

-  Dasselbe:  Kommentar.        [II]  9ö  S.   M.  0,90. 

Solle  ein  anschauliches  Bild  der  inneren  und  äusseren  Geschichte 
Horns  wahrend  der  Zeit  des  Triumvirats  und  der  Bürgerkriege  geben 
und  die  Persönlichkeit  Cicero  s  in  den  entsprechenden  Lebensjahren  in 
eine  unmittelbare  Beleuchtung  rücken.  Die  grosse  Zahl  der  aufgenomme- 
nen Briefe  (ungefähr  der  siebente  Teil  der  überlieferten)  gebe  Spielraum 
für  persönliche  Wahl  und  Gelegenheit  zu  ergänzender  Privatlektüre.  Der 
Vorbereitung  des  Schülors  dienten  die  biographische  Einleitung,  da«  Ver- 
zeichnis der  Eigennamen  und  der  Kommentar. 

3.  Horaz.    Für  den  Schulgebrauch  bearbeitet  von  Dr.  H.  Röhl,  Gym-  . 
nasialdirektor  in  Halberstadt.    ^-Sammlung  lateinischer  und  griechischer 
Schulausgaben.    Herausgegeben  von  H.  J.  Müller,  Gymnasialdirektor  in 
Berlin  und  Oscar  Jäger.  Gymnasialdirektor  in  Köln.)   Bielefeld  und  Leipzig. 
Verlag  von  Velhagen  &  Klasing.   8".  [XIII  226  S.  M.  1,80. 

Die  biographische  Einleitung  enthalte  nur  die  notwendigsten  Daten: 
die  Uebersicht  über  die  Metra  sei  knapp  gehalten,  doch  seien  bei  jeder 
Strophe  ihre  einzelnen  Bestandteile  erklärt.  Die  Oden  selbst  seien  voll- 
stündig  gegeben,  die  übrigen  Dichtungen  in  einer  reich  bemessenen 
Auswahl. 

4.  Die  Gedichte  des  Q.  Horatius  Flaccus.  Herausgegeben  von  Professor 
Dr.  Gustav  Schimmelpfeng,  Direktor  der  Klostersehule  Ilfeld.  Text.  Mit 
einer  Karte,  einem  Plane  und  Namen-Verzeichnis.  £-B.  G.  Teubuers 
Schülerausgaben  griechischer  und  lateinischer  Schriftsteller.)  Leipzig, 
Druck  und  Verlag  von  B.  G.  Teubner.  gr.  8°.  [IUI  815  s    Geb-  M-  2  ~ • 

Weggelassen  sind:  ep.  8  und  12,  sat.  I,  2,  von  I,  6  die  Verse  82—85 
und  von  II,  7,  4ü— 71.  Ueberschriften  geben  den  Inhalt  der  Gedichte  an. 
Anhang:  Vita  des  Sueton,  chronologische  Tafel,  Index  der  Gedichte,  aus- 
giebig orientierendes  Namenverzeichnis  und  die  Metra.  Plan  von  Rom. 
Karte  von  Mittelitalien,  Titelblatt  mit  dem  Bildnis  des  Augustua. 

5.  Virgils  Aeneide  (in  Auswahl).  Herausgegeben  von  Dr.  Martin  Fickel- 
scherer.  Oberlehrer  am  Kgl.  Gymnasium  zu  Chemnitz.  Text.  Mit  einer 
Karte.  £>B.  G.  Teubners  Schülerausgaben  griechischer  und  lateinischer 
Schrittsteller.)  Leipzig,  Druck  und  Verlag  von  B.  6.  Teubner.  Gr.  8U.  VI, 
196  S.    Geb.  M.  1,-. 

-  Dasselbe:  Hilfsheft   gr.  8*.  |IV|  40  S. 

-  Dasselbe:  Kommentar,  gr.  ti».  [VI]  222  S.  Beide  zusammengebun- 
den M.  1.60. 
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Der  Text  ist  1895  erschienen. 

Wenig  Ober  4200  Verse.  Unverkürzter  Text  im  zweiten  und 
vierten  Buche.  Verzicht  auf  die  altere  Orthographie.  Beihilfen  zum 
Skandieren.  Gliederung  und  Andeutung  des  Inhalts  durch  Ueberechriften 
und  Randbemerkungen.  Inhaltsübersicht  vor  jedem  Buche.  Orientierendes 
Namensverzeichnis.  Das  Hilfsheft  enthalt  Angaben  über  den  Dichter  und 
seine  Vorganger,  über  Haus,  Kleidung  und  Seewesen  der  Alten  und  eine 
Zusammenstellung  der  dichterischen  Figuren,  archaistischen  Formen  und 
sprachlichen  Eigentümlichkeiten.  Dazwischen  Abbildungen.  Der  fort- 
laufende Kommentar  will  nur  notwendige,  der  Sekundastufe  angemessene 
Febersetzungsbeihilfen  gewähren  und  zum  Vergleiche  die  bisher  oder 
gleichzeitig  gelesenen  Schriftstoller  in  reichlichem  Maasse  heranziehen. 

6.  Zur  Schullektüre  des  Qu  intus  Curtius  Rufus.  Von  J.  K.  Fleischmann. 
£.BU.  f.  d.  Gymn.-Schulw.  S.  398-400.) 

Empfehlung  der  Geschichte  Alexanders  des  Grossen  als  geeignete 
Sekunda-Lektüre. 

7.  Ueber  Neposausgaben  und  Heposlektüre.    Von  Dr.  J.  Menrad-Mllnehen. 

^Bll.  f.  d.  Gymn.-Schulw.  S.  689—696.) 

Kritik  verschiedener  Neposausgaben  mit  Hinsicht  auf  ihre  Verwend- 
barkeit in  den  einzelnen  Klassen. 

8.  Lateinisches  Lesebuch  mit  Wortschatz  von  Dr.  H.  Meurer.  Erster  Teil. 
Für  Sexta.  Neunte  Auflage.  —  Neubearbeitung.  Weimar,  Hermann  Böhlaus 
Nachfolger.   8°.  IV,  160  S.   M.  1,-.  -  Frakt. 

Beschrankung  des  Unregelmäasigen,  wesentliche  Vereinfachung  des 
Lernstoffes.  Nur  zusammenhängende  Lesostücke  in  der  Anordnung,  dass 
den  Grund  legenden  in  jedem  Kapitel  solche  zur  Wiederholung  folgen. 
Die  Paragraphen  des  deutschen  Teils  schliessen  sich  im  Wortschatz  an  die 
entsprechenden  lateinischen  an.  Einzelpräparationen,  in  denen  die  fest  zu 
lernenden  Wörter  von  den  anderen  getrennt  sind.  Zusammenfassung  der 
Wörter  in  zwölf  Kapiteln.    Deutsch-lateinisches  Wortverzeichnis. 

9.  Genügen  für  die  lateinische  Uebersetzung  in  der  Abiturientenprüfung 
2  Stunden?  Besprechung.  ^Vorh.  d.  Dir.-Vers.  in  d.  Prov.  d.  Königr. 
Preussen.    öl.  Bd.    S.  443-444.), 

Die  Mehrzahl  spricht  sich  für  y  Stunden  aus. 

10.  25  Vorlagen  zum  Uebersetzen  ins  Lateinische  bei  der  Abschlussprüfung 
auf  dem  Gymnasium.  Von  Professor  Adolf  Rademann,  Oberlehrer  am  Kgl. 
Friedrich- Wilhelms-Gyinuasium  in  Kottbus.  Berlin,  Weidmann'sche  Buchhand- 
lung,   gr.  8Ü.  48  S.    M.  0,80.  —  Frakt. 

Der  Text  sehlieaso  sich  an  die  gewöhnliche  Schril'tstellerlektüre  der 
Sekunda  iLivius  und  Ciceros  Heden)  an,  doch  so,  dass  er  die  Vorlage  in 
möglichst  selbständiger  Fassung  wiedergebe,  ferner  bringe  er,  im  Gegen- 
satz zu  ähnlichen  Uebersetzungsvorlagen,  das  gesamte  grammatische 
Fensum  dieser  Stufe  zur  Anwendung. 

11.  Wiederholungsaufgaben  zum  Uebersetzen  ins  Lateinische  von  A.  Hauss- 
ner. III.  Bändchen:  Der  Lehrstoff  der  III.  Klasse  des  Gymnasiums.  Ueber- 
setzung.  Erlangen,  Verlag  von  Fr.  Junge.   67  S.  M.  K00. 

—  Dasselbe.  II.  Bändchen:  Der  Lehrstoff  der  II.  Klasse  des  Gymna- 
siums.   Ebda.    41  S.  M.  0,50. 
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12.  Lateinische  Ferienaufgaben,  Uebungsaufgaben  mit  Anmerkungen 
und  Hinweisungen  auf  die  Grammatik  von  Englmann  zur  Selbstübung  der 
Schüler.  Von  Max  Miller,  K.  Gymnasialprofessor  in  München.  I.  Abteilung. 
Lehrstoff  der  I.  bis  V.  Klasse  des  Gymnasiums.  Vierte  Auflage.  München, 
Verlag  von  Eduard  Pohl.   gr.  8°.    |I|  84  S.  —  Frakt. 

—  Dasselbe:  Uebersetzungen  zur  I.  Abteilung.  Vierte  Auflage.  Im 
Jahre  1895  erschienen,    gr.  8°.    6G  S.    Zusammen  M.  2,80.  —  Frakt. 

—  Dasselbe:  II.  Abteilung.    Dritte  Auflage,    gr.  8°.    4y  S.  —  Frakt. 

—  Dasselbe:  Uebersetzungen  zur  II.  Abteilung.  Dritte  Auflage,  gr.  8°. 
24  S.    Zusammen  M.  1,*»0. 

Mit  Ausnahme  des  Lehrstoffes  der  I.  Klasse  zusammenhängende 
Stücke.    Der  zweiten  Abteilung  ist  eine  kurzgefasste  Stilistik  angehängt. 

Werke  nach  J.  C.  Hlnrlchs»  Verzeichnis: 

13.  Seyffert,  M.  A..  u.  W.  Fries,  lateinische  Elementar-Grammatik, 
hearb.  n.  d.  Grammatik  v.  Ellendt-Seyffert.  8.  Aufl.  gr.  8°.  III.  71  S.Kart, 
n.  —,60.    Berlin,  Weidmannsche  Buchhandlung. 

14.  Busch,  Prof.  H.,  lateinisches  Uebungsbuch  nebst  e.  Vokabularium. 
1.  Tl.  Für  Sexta.  Ausg.  f.  das  Königr.  Sachsen.  2  Aufl.  v.  Dir.  Dr. 
W.  Fries,    gr.  8°.   (IV,  118  S.)    B..  Weidmann.    Geb.  in  Leinw.  n.  1.40. 

15.  Führer,  Progymn.-Dir.  Dr.  A,  Uebungsstoff  f.  die  Mittelstufe  dns 
lateinischen  Unterrichts.  Unter  Zugrundelegg.  u.  als  neue  Aufl.  der  „Auf- 
gabensammlg.  zur  Einttbg.  der  lat.  Syntax"  v.  weil.  Geh.  Reg.-  u.  Prov.- 
Schulr.  Dr.  Ferd.  Schultz  bearb.  2.  {Schluss-ITl.  gr.  8".  (X.  180  S) 
Paderborn.  F.  Schöningh.    Knrt.  n.  1,8". 

16.  Führer,  Progymn.-Dir.  Dr.  A.,  Vorschule  für  den  ersten  Unterricht 
im  Lateinischen.  Nach  der  kleinen  latein.  Sprachlehre  u.  dem  Uelmngs- 
buche  v.  weil.  Geh.  Reg.-  u.  Prov.-Schulr.  Dr.  Ferd.  Schultz  u.  unter  Mit- 
wirkg.  desselben  bearb.  I.  Grammatischer  Tl.  8.  Aufl.  gr.  8U.  (V,  60  S.) 
Ebd.    Kart.  n.  —60. 

17.  Holzweissig,  Gymn.-Dir.  Dr.  Frdr.,  Uebungsbuch  f.  den  Unterricht 
im  Lateinischen.  Kurs,  der  Unter  -  Sekunda,  gr.  8°.  (VIII.  206  S.) 
Hannover,  Norddeutsche  Verlagsanstalt.    Geb.  in  Halbleinw.  n.  2.  40. 

18.  Reinhardt,  Gymn.-Dir.  Dr.  Karl,  lateinische  Satzlehre,  gr.  8°. 
iXJ.  197  S.)  B..  Weidmann.    Geb.  in  Leinw.  n.  2.40. 

19.  Drenckhahn,  Gymn.-Dir.  0.,  lateinische  Stilistik  f.  die  oberen 
Gyranasialklassen.    2.  Aufl.    gr.  8°.    (IV,  185  S.)    B.,  Weidmann,    n.  1.60. 

20.  Casar's  gallischer  Krieg.  Zum  Schulgebrauch  bearb.  u.  erläutert 
v.  Gymn.-Dir.  Prof.  Dr.  H.  Kleist.  Text.  8°.  (XIX,  266  S.  m.  1  Karte.) 
Bielefeld,  Velhagen  &  Klasing.    Geb.  1.80. 

dasselbe.    Kommentar.  8°.  (211  S.)  Ebd.  Geb.  1.50. 

21.  Ovid's  Metarmorphoscn  in  Auswahl.  Für  die  Schule.  Nach  der 
grösseren  Ausg.  v.  Hugo  Magnus.  2  Ahtlgn.  Text  u.  Kommentar,  gr.  8 ". 
(XIV,  117  u.  IV,  115  S.)    Gotha,  F.  A.  Perthes.    Kart.  n.  2.80. 

22.  Tacitus,  P.  Cornelius,  Annalen.  hrsg.  v.  .loh.  Müller.  Für  den 
Schulgebrauch  bearb.  v.  A.  Th.  Christ.  II.  Bd.  (ab  exc.  D.Aug.  XI— XVI). 
Claudius  u.  Nero.  8n.  (XVI,  257  S.  m.  17  Abbildgn.  u.  6  färb.  Karten.) 
L.,  G.  Freytag.    n.  1.20. 

23.  Livii,  T..  ab  urbe  condita  libri  I.  II.  XXI.  XXII.  Adiunctae  sunt 
partes  selectae  ex  libris  III.  IV.  V.  VI    VIII.  XXVI.  XXXIX     Unter  Mit 
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wirkg.  v.  A.  Seheindler  f.  den  Schulgebrauch  hrsg.  v.  Ant.  Zingerle 
4.  Aufl.  8".  (VIII,  3V2  S.  m.  8  färb.  Karten  u  1  Abbildg.)  L.  G.  Frevtag 
n.  1.50 

Programme  und  (ielegciilieitsschrlften  nach  (i.  Fock's  Bibliogr.Monatsber.: 

24.  Schuhardt,  W.,  zur  Geschichte  und  Methodik  des  Lateiuunterrichts 
an  der  Anstalt.    Halberstadt.    8  S.  4Ü. 

25.  Thumser,  V..  Zur  Methodik  des  altsprachlichen  Unterricht.-;. 
Troppau.   24  S.  Hu. 

26.  Stange,  E.  A.,  Wie  ist  das  Lateinische  in  Obersekunda  und  Frima 
am  Gymnasium  zu  betreiben?    Allenstein.    24  S.  4". 

27.  Heine,  F.,  Methodische  Behandlung  der  Dasssatzc  im  Lateinischen. 
Kreuzburg.    80  S.  4°. 

28.  KUbler,  O.,  Lateinischer  Unterricht  im  Uebergang  von  Sexta  nach 
Quinta.    Berlin.    18  S.  4°. 

29.  Klein,  F.,  Ueber  die  Alliteration  bei  den  lateinischen  Schulautoren 
und  deren  Uebersetzung.    Brunn.    12  S.  8". 

30.  Birkle,  J.  B.,  Die  Etymologie  im  lateinischen  Unterrichte  des 
Gymnasiums.    Cöln.    12  S.  4". 

31.  Gutscher,  H.,  Behandlung  der  Realien  beim  lateinischen  Unterrichte. 
Leoben.    88  S.  8". 

32.  Pöhlig,  Das  grammatischo  Fensum  im  Lateinischen  in  den 
mittleren  Klassen.  I.  Teil:  Das  grammatische  Fensum  der  Unter-Tertia. 
Seehausen.    18  S.  4°. 

33.  Giercke,  M ,  Hilfsmittel  für  den  Unterricht  in  der  lateinischen 
Formenlehre.    Berlin.    2;*  S.  sM. 

34.  Succow,  E.t  Zusammenhangende  Uebungsst ticke  zum  Uebersetzen 
aus  dem  Deutschen  ins  Lateinische  im  Anschluss  an  Cornelius  Nepos. 
Neustettin.    20  S.  4°. 

35.  Lange,  J..  Zu  den  neuesten  Schalerausgaben  von  Casars  bellum 
gallicum.    Neumark.    31  S.  4°. 

36.  POrschel,  K.,  Zur  Uvidlektttre  in  der  Übertertia  der  Gymnasien. 
Strehlen.    17  S.  4  ". 

37.  Du  Mesnil,  A.,  Erklärende  Beitrage  zu  lateinischen  Schul- 
schriftstellern, vornehmlich  zu  Cicero,  Tacitus.  Horaz.  Frankfurt.    87  S.  4ri 

38.  Henke,  ().,  Aus  den   Lehrphlnen  des   Gymnasiums  in  Bremen 
III.  Heft:  Des  Horaz  Brief  an  die  Fisonen  über  die  Dichtkunst,  Einteilung 
und  Faraphrase.    Bremen.    10  S.  4°. 

39.  Altenburg,  (.)..  Probe  einer  Schulauslegung  von  Tacitus'  Agricol«. 
Wohlan.    20  S.  4". 

40.  Bordelle,  G.,  Aufgaben  zum  Uebersetzen  ins  Lateinische  im  An- 
schluss an  Livius.    Glogau.    84  S.  8". 


Leibesübungen. 

Turnen,  Spiel  und  Sport. 

1.  Sollen  die  Schulen  ihre  Turnstunden  zwischen  den  anderen  Unterrichts- 
stunden aufgeben?  Von  Dr.  Fr.  Dornblüth,  Rostock.  ^.lahrb.  f.  Kinderheilk. 
u.  phys.  Erz.  (1:5.  Bd.)  S.  203  -2070 

Solion  in  den  letzten  Vormittagsstunden  abgehalten  werden. 
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2.  Vierzig  Lektionen  für  den  Turnunterricht  in  der  Volksschule.  Nuch  dem 
Leitfaden  für  den  Turnunterricht  in  den  Preussischen  Volksschulen  1895. 
Zusammengestellt  von  Wilhelm  Carl  Bach.   Minden  i.  Westf.  Verlag  von  C. 

Marowsky     16°.    |1XJ    60  S.  M.  0,40.  —  Frakt. 

UcbungsstotT  der  einfachen  Volksschule  (Landschule)  geordnet,  in 
stufenmassiger  Folge  und  in  angemessenem  Wechsel  in  einzelne  Schulpensen  ( 
verteilt.    Ordnung»-,  Freiübungen,  Gerätübungen  und  Turnspiele. 

3.  Die  Landsturmpflicht  und  der  Turnunterricht  an  den  Volks-,  Bürger- 
und Mittelschulen  Oesterreichs.  Eine  Studie  Uber  die  Mittel  zur  Erhöhung 
der  Wehrkraft  des  österreichischen  Kaiserreiches.  £-Oestcrreiehische 
Militärz.  S.  2l!>-  24a.) 

Eine  feste,  auf  militärischer  Grundlage  beruhende  Reorganisation 
des  Turnunterrichts  in  den  Schulen,  sowie  weitgehendste  Förderung  der 
Excrzierübungen  in  Turner-  und  Schützen-Vereinen  bilde  eine  gute  Vor- 
schule der  voraussichtlich  wehrfähigen  Staatsangehörigen  vor  ihrem  Ein- 
tritt in  das  laudsturmpflichtige  Alter  (19  Jahr).  Es  wird  gezeigt,  wie  dies«« 
Zeitfrage  in  einfachster  Weise  und  kostenlos  gelöst  werden  kann. 

4.  Verordnung  betreffend  den  Turnunterricht  für  die  männliche  Jugend  vom 
10.  bis  und  mit  dem  15.  Altersjahr  im  Kanton  Zug.  Vom  8.  April.  Separat- 
druck.   Zugesandt  vom  Pestalozzianum  in  Zürich.    8°.    3  S. 

Werke  nach  J.  C.  Hin  rieh»'  Verzeichnis: 

5.  Hirth,  Gen.,  das  gesamte  Turnwcscn.  Ein  Lesebuch  f.  deutsche 
Turner.  In  1.  Aufl.  hrsg.  v.  H.  Aufsatze  turner.  Inhaltes  v.  alteren  u. 
neueren  Schriftstellern.  2.  Aufl.  in  4.  Abtlgn.  v.  Dr.  F.  Rud.  Gasch. 
Geschichtliche  Eiuleitg.  (Erganzungsbd.)  gr.  8".  (XVIII,  22a  S.i  —  Frakt. 
Hof,  R.  Lion.    n.  2  -  ;  geb.  in  Leinw.  n.  n.  2.60. 

6.  Marx,  Turninsp.  F.,  das  Knabenturnen  in  der  Schule.  Ein  Leit- 
faden f.  den  Turnunterricht  in  den  Volksschulen,  5.  Aufl.  gr.  8".  ( VIII, 
17o  S.)  Bensheim.  Lehrniittelanstalt  J.  Ehrhard  &  Co.  —  Frakt.  Geb. 
n.  2.-. 

7.  Tönsfeldt,  Turnw.  G..  das  Turnen  in  der  Altersriege.  Winke  f. 
ihre  Leiter  u.  Mitglieder,  gr.  8°.  «VI,  140  S.)  Wien,  A.  Pichler's.  Wwe. 
&  Sohn.  —  Frakt.    n.  1  50;  geb.  in  Leinw.  n.  1.80. 

8.  Schützer,  L.,  die  Gruppenstabübungen  u.  ihre  Verwendung  bei 
Reigen  der  Frauen  u.  Madchen.  I.  Tl.  8".  (XII,  1G4  S.  m.  Fig.i  L..  E.  Strauch 

Frakt.    Kart.  n.  2.25. 

9.  Ellfeldt,  Turnwart.  A.,  Liederbuch  für  Turnerinnen.  Im  Auftrage 
des  „Vereins  zur  Förderg.  des  Damenturnens**  zu  Berlin  hrsg.  2.  Aull 
Mit  e.  Jahnbilde.  1«°.  (XI.  130  S.)  L ,  E.  Strauch.  Frakt.  In  Leinw. 
kart.  n.  —.60. 

10.  Mittenzwey,  Schuldir.  L  ,  die  Pflege  des  Bcwegungsspieles  ins- 
besondere durch  die  Schrebervereine.  Zugleich  e.  Darstellg.  der  Entwickelg. 
u.  Einrichtg.,  sowie  der  Ziele  u.  Aufgaben  dieser  Vereine.  Mit  den  Bild- 
nissen v.  Dr.  Schrebor  u.  Dr.  Hauschild,  gr.  8".  (VII,  138  S.)  L.,  E.  Strauch. 
—  Frakt.    n.  l.oO. 

11.  Schriften,  kleine,  des  Zentralausschusses  f.  Volks-  u.  Jugend- 
spiele  in  Deutschland.    1.  Hft.    12".    L.  R.  Voigtländer.    ^-Ratgeber  zur 
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Einführung  der  Volks-  u.  Jugendspiele.  Hrsg.  von  E.  v.  Schenckendorff  u. 
Dr.  F.  A.  Schmidt.  2.  Aufl.  der  „allgemein  Unterricht.  Mitteilgn.")  (58  S.> 
n.  —.50. 

Programme  nach  G.  Fock's  Bibllogr.  Monatsbericht: 

12.  Anschutz.,  Betrieb  des  Turnunterrichts  an  der  Königl.  Ritter- 
akademie in  Liegnitz  und  methodischer  Uebungsplan  für  das  Gerätturnen 
der  unteren  und  mittleren  Klassen.    Liegnitz.    71  S.  8°. 

13.  Keller,  R.,   Bemerkungen  zu  dem  Jugendspiele.   Bielitz.    6  S.  H°. 

14.  Kuhse,  B.,  Im  Schülerboot  durch  Ostdeutsche  Gewässer.  Mit 
einem  Vorwort  Uber  die  Entwicklung  de«  Schülerruderns.  Bromberg. 
20  S.  u.  1  Karte.  4°. 


Mathematik. 

1.  Zur  Ausgestaltung  der  psychologisch  •  berechtigten  Rechenmethode.  Das 

rhythmische  Zahlen,  der  Konzentrationspunkt  des  elementaren  Rechnens. 
Eine  psychologisch -pädagogische  Studie  von  K.  Emil  Fahrmann,  Lehrer  au 
der  I.  Bezirksachule  zu  Plauen  i.  V.  Plauen  i.  V.,  Verlag  von  A.  Kell.  Gr.  s°. 
|  VIIJ  144  S.    M.  1,60,  jjeb.  M.  2.0U. 

Will  die  Schaler  »denkend  rechnen  und  rechnend  denken  lehren", 
dadurch  dass  mehr  gezahlt  als  körperlich  angeschaut  und  memoriert,  mehr 
selbständig  denkend  als  mechanisch  geübt,  mehr  mit  Zahlen  als  mit  Ziffern 
gerechnet,  mehr  addiert  als  subtrahiert  werde.  Verwirft  die  Rechen- 
maschine als  Veranschaulichuugsmittel  der  Zahlen  und  ihrer  Verhaltnisse. 

2.  Die  angewandten  Aufgaben  im  Rechenunterrichte  der  Volksschulen.  Von 

St  r.    r>D.  zweisprachige  Volkssch.  Heft  11,  S.  216— 21s.) 

Reines  und  angewandtes  Rechnen  neben  einander.  Form  und  In- 
halt. Letzterer  sei  aus  anderen  Unterrichtsfachern  zu  entlehnen.  Lösungs- 
verfahren.   Wert  der  angewandten  Aufgaben. 

3.  Ueber  Rechenstoff  und  Rechnen  in  der  Mädchenfortbildungsschule.  Von 
J.G.Morass,  Karlsruhe.  fi-D.  dtsch.  Fortbildungssch.  H.  9.  S.  225—  22s :  H.  10, 
S.  2.1*— 241.) 

4.  Rechenbuch  für  die  Mittelstufe  der  Elementarschule  »drittes  und 
viertes  Schuljahr)  von  Franz  Hipp.  Kreisschulinspektor  in  Mühlhausen  i.  E. 
Siebente  Auflage.  Strassburg,  Friedrich  Bull,  Verlagsbuchhandlung.  8°. 
47  fl|  S.    Geb.  M.  0,40.  -  Frakt. 

Zahlenlesen  und  Zahlenschreiben.  Das  Addieren  und  Subtrahieren. 
Das  Multiplizieren.  Das  Dividieren.  Lesen  und  Schreiben  grösserer  Zahlen. 
Addieren  und  Subtrahieren  mit  grösseren  Zahlen.  Multiplizieren  mit 
grösseren  Zahlen.  Dividieren  mit  grösseren  Zahlen.  Filichen-  und  Körper- 
herechnung.    Vermischte  Aufgaben. 

—  Dasselbe  für  die  Oberstufe  der  Elementarschule,  s».  .jtf  S.  m. 
1  üth.  Tafel.    M.  0,50.  Frakt. 

Die  erste  Stufe  des  Bruchrechnens.  Die  zweite  Stufe  des  Bruch- 
rechnens. Bruchrechnung  mit  Dezimalzahlen.  75  Kopfrechenaufgaben. 
Vermischte  Aufgaben.  Vermischte  Aufgaben  mit  schwierigeren  Ver- 
haltnissen. Raumberechnungen. 


Digitized  by  Google 


Mathematik. 


1111 


5.  .Uebungsbuch  für  den  Rechenunterricht  an  den  Mittelklassen  der  Volks- 
und Mittelschulen.  Das  Rechnen  mit  mehrfach  benannten  Zahlen  (dezimal 
durchgeführt),  gemeinen  Brüchen  und  Dezimalbrüchen.  Von  W.  Jung. 
Mittelschullehrer  in  Urach.  Lehrer-Ausgabe.  Zweite  Auflage.  Reutlingen. 
Verlag  von  J.  Kocher's  Buchhandlung.   8°.    144  S.   M.  1,60. 

Enthalt  zur  Vorbereitung  und  Ergänzung  der  Rechnungsarten  im 
„ Uebungsbuch  für  die  Oberklassen"  eine  Sammlung  von  Aufgaben  und 
deren  Lösungen  nebst  suchlichen  Bemerkungen  und  methodischen  Winken. 

6.  Ein  neuer  Rechenapparat.  (Eingesandt.)  £-Hannov.  Schulzg.  Nr.  7, 
S.  51.) 

Beschreibung  des  von  Lehrer  Janisch  in  Süd-Winsen  a.  d.  Aller 
konstruierten  Aulgabenapparats  für  den  Rechenunterricht. 


7.  Der  mathematische  Lehrstoff  der  sechsten  Klasse  der  bayerischen 
Gymnasien.  Von  Christoph  Dietsch,  Nürnberg.  ^Bll.  f.  d.  Gymn.-Sehulw. 
S.  41—46.) 

Entgegen  der  Schulordnung  müsse  die  Gleichungslehre  vor  der 
Behandlung  der  Potenzen  und  Wurzeln  durchgenommen  und  die  Kreis- 
lehro  gründlicher  betrieben  werden. 

8.  Lehrbuch  der  Arithmetik  und  Algebra  zum  Gebrauch  an  Gymnasien. 
Nach  den  neuen  Lehrplanen  bearbeitet  von  Dr.  B.  Horcher,  Professor  am 
Grossherzogl.  Gymnasium  zu  Jena.  Erster  Lehrgang.  (Lehraufgabe  von 
Tertia  bis  Untersecunda.)  Leipzig,  Verlag  von  Carl  Jacobson.  Gr.  8°.  [XI]  24  S. 
M.  0,65.  -  Frakt. 

—  Dasselbe:  Zweiter  Lehrgang.  (Lehraufgube  der  Obersecunda  und 
Prima.    Gr.  8°.    (IUI  86  S.    M.  0,75.  -  Frakt. 

Die  Zersplitterung  des  Lehrstoffes  sei  nach  Möglichkeit  vermieden 
und  zugleich  der  Gebrauch  des  Lehrbuchs  auch  solchen  Anstalten  er- 
möglicht, welche  den  preussischen  Lehrplänen  nicht  folgen.  Lehrgang  I: 
Die  vier  Grundrechnungsarten.  Potenz  mit  ganzen  positiven  Exponenten. 
Proportionen.  Potenzformen,  Wurzeln  und  Logarithmen.  Lineare  Gleichungen 
mit  einer  und  mit  mehreren  Unbekannten.  Quadratische  Gleichungen. 
Einige  Satze  über  die  Teilbarkeit  der  Zahlen.  Lehrgang  II:  Potenzen, 
Wurzeln,  Logarithmen.  Erweiterung  des  Zahlengebietes.  Quadratische 
und  Exponcntial  -  Gleichungen.  Arithmetische  und  geometrische  Reihen. 
Zinseszins-  und  Rentenrechnung.  Kombinationslehre.  Binomischer  Lehr- 
satz für  positive  ganzzahlige  Exponenten.  Allgemeine  Theorie  der 
(Weichlingen.    Theorie  der  kubischen  Gleichungen. 

9.  Didaktische  Bemerkungen  zur  eubischen  Gleichung.  Von  Dr. 
W.  Heymann.    ^Z.  f.  Mathematik  und  Physik  41.  Jahrg..  S.  58— 5U.) 

Giebt  ein  Auflösungsverfahren  an,  welches  methodischer  sei,  als  das 
gewöhnlich  benutzte,  indem  es  an  die  quadratischen  Gleichungen  mit 
mehreren  Unbekannten  anknüpfe. 

10.  Die  gemeinen  oder  briggischen  Logarithmen  der  natürlichen  Zahlen  von 
1  10009  auf  4  Dezimalstellen  nebst  einer  Produktentafel,  einer  Quadrattafel 
und  einer  Tafel  zur  Berechnung  der  Kathete  und  Hypotenuse  und  zur 
Bestimmung  der  Wurzeln  aus  quadratischen  Gleichungen.   Zum  Gebrauch 
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für  Schule  und  Praxis  bearbeitet  von  Ludwig  Zimmermann,  Coblenz.  Lieben- 
werda,   Verlag  des  Technischen  Versand g esc häfts  R.  Reiss.  8°.  40  S.  M.  0,50. 

Sechs  Tafeln  mit  nachfolgenden  Erlauterungen  zu  jeder  einzelnen. 

1 1 .  Zur  Methodik  des  Geometrieunterrichts.   Von  Prof.  BOrklen  in  Gmünd. 

^N.  Korr.-Bl.  S.  i:.2--i:.8.  lSHi — 201.) 

12.  Anfangsgründe  der  Raumlehre.  Planmässig  dargestellt  von  Karl  Hörten, 

Oberlehrer  des  Kgl.  Gymnasiums  zu  Münstereifel.  Erste»  Heft.  Münstereifel, 
Druck  und  Verlag  von  Friedrich  Schulte.   8°.   68  S.   M.  1,<«>.  -•  Frakt. 

Entspreche  der  für  dio  Quarta  gestellten  Lehraufgabe  und  eigne 
sich  auch  für  Seminarien.  Der  Inhalt  sei  an  die  Kenntnisse  des  Elementar- 
schülers  angeknüpft  und  möglichst  ausführlich  und  anschaulich  dargestellt. 

13.  Geometrie  der  Ebene  für  Landwirtschaftsschulen.    Von  L.  Bosse 

(Dahme  in  der  Mark)  und  H.  Müller  (Eldena  in  Pommern).  Mit  200  Text- 
abbildungen. Berlin,  Verlagsbuchhandlung  Paul  Parey.  Verl.  f.  Landwirtach., 
Gurtenb.  u.  Forstw.  SW.,  Hedemannstrasse  10.  8».  |IV|  118  S.  M.  1,20. 
-  Frakt. 

Anschauungen  und  Vorübungen,  Winkel,  Dreiecke.  Parallelogramm. 
Kreis  mit  Linien  und  Winkeln.  Figuren  von  gleichen  (irundlinien  und 
Höhen.  Geometrische  Oerter.  Der  Kreis  mit  Dreiecken,  Vierecken  und 
einem  zweiten  Kreise.  Flacheninhalt  der  Figuren  (Verwandlungsaufgaben». 
Aohnlichkeitslohre.    Die  regelmässigen  n-ecke  und  die  Kreisberechnung. 

Werke  nach  J.  C.  Hlnrichs'  Verzeichnis: 

14.  Müller,  Lyc-Prof.  Dr.  Hub.,  dio  Lohrpläue  v.  1892  u.  die  mathe- 
matische Lehrweise  in  Preuseen.  Mit  besond.  Beziehg.  auf  die  Schriften 
der  Dir,  Holzmüller  in  Hagen,    gr.  8<>.    (60  S.)    Metz.  (i.  Scriba.    n.  1  -  . 

15.  Sachse,  Kreisschulinap.  J.  J.,  der  praktische,  geistbildende  u. 
erziehliche  Unterricht  im  Rechnen  u.  in  der  Raumlehre.  II.  Tbl.  Ver- 
fahrungsk unde  des  Rechenunterrichtes.  2.  Aufl.  gr.  8°.  (X,  290  S.i 
Osnabrück,  B.  Wehberg.  —  Frakt.    n.  4  — 

16.  Streng,  K,  u.  J.  Zuckersdorf  er,  praktische  Anleitung  zur  Behandlung 
des  Rechenunterrichtes  in  der  Volksschule.  1.  Bd.  Wien,  A.  Pichler's 
Wwe.  &  Sohn.    8«.    |V1II]    .'.10  S.    n.  M.  ö,20.    geb.  n.  M.  6,00.  —  Frakt. 

17.  Schönmann,  H.,  u.  G.  Scheu,  in.  d.  Antwort,  u.  method.  Bemorkgn. 
üb.  den  Gang  des  Unterrichts  bei  gleichmass.  Berücksicht.  des  Kopf-  u. 
Tafclrechnens.  Ausg.  für  den  Lehrer.  2.  H.  K.  Aufl.  8».  PU  S.  Kart, 
bar  n.  2.  -  Frakt.    Stuttgart.  Adolf  Bonz  &  Comp. 

18.  Glauby,  .1.,  das  Rechnen  im  ersten  Schuljahre.  (Zahlenrauin  von 
1—20)    2.  Aufl.    8°.    (119  S.)    n.  2.—  Frakt.    Hans  Wagner  in  Graz. 

19.  Wydler,  H.,  Aufgaben  f.  den  Unterricht  i.  Rechnen.  VII.  u- 
VIII.  Heft.  VH.  u.  VIII.  Schulj.  (Ausg.  f.  Gemeindeschulen.)  4.  Aufl.  8". 
(120  S  j  —  Frakt.    H.  R.  Sauerlander  &  Co.  in  Aarau. 

20.  KQffner,  E„  u.  Alois  J.  Ruckert,  Rechenbuch  f.  die  Volksschule. 
Unter  Mitwirkg.  erfahrener  Schulmänner.  1.  Lehrer-Htt.  8a.  (III,  108  S. 
in.  Abbildgn.)    Würzburg,  F.  X  Bucher.      Frakt.    n.  —  80. 

21.  Rechenbuch,  Bochumer.  Ausg.  A.  (in  4  Hftn.  nebst  e.  Rechen- 
fibel  u.  e.  Antwortenhfto).  Fibel  u.  1.  2.  u.  4.  Hft.  12 o.  Bochum,  F. 
Endemann  in  Komm.  —  Frakt.    Geb.  n.n.  l."»0.    Rechenfibel.    (1.  Schulj.; 
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Znhlenkreis  1—20.)  (100.  bis  105.  Taus.)  (32  S.)  n.n.  —25.  —  l.  (2.  Schulj.) 

(120000-130000.)     (40  8.)    n.n.  -25.    -2.  (3.  u.  4.  Schulj.)     15.  Aufl. 

«130.  bis  140.  Taus.)  (79  S.)  nn.  -  50.  -4.  (7.  u.  b.  Schulj.)  10.  Aufl. 
(104  S.  m.  Fig.)    n.n.  —50. 

22.  Schönmann,  H.,  u.  G.  Scheu,  Rochenaufgaben  f.  1-  u.  2  klassigo 
Volksschulen,  bearb.  unter  Mitwirk,  einiger  Lehrer  an  1  klassig.  Schulen. 
Besorgt  von  Th.  Himmelein  u.  H.  Kühnle.  1.  u.  2.  Holt,  bar  n.n.  —  70. 
—  Frakt.  —  Stuttgart,  Adolf  Bonz  &  Comp. 

23.  Schönmann  u.  Scheu.    Rechenbuch  f.  deutsche  Volks-,  Mittel- 
Töchter-  u.  Fortbildungsschulen.    (7  Hefte  m.  Zahlenkreis  von  1—20  bis 
zur  Raumlehre.)   Besorgt  durch  Th.  Himmelein  u.  H.  Kühnle.    3.-  5.  Heft. 
8u.    bar  n.n.  -  80.  —  Frakt.    Stuttgart,  Ad.  Bonz  &  Com. 

24.  Schönmann  u.  Scheu,  Ausg.  f.  d.  Lehrer.  5.  Heft  mit  den  Ant- 
worten. 6.  Aufl.  S«.  142  S.  Kart,  bar  1,50.  —  Frakt.  Stuttgart,  A. 
Bonz  &  Co. 

25.  MOIIer,  Prnpar.-Lehr.  A.t  Sammlung  v.  Aufgaben  zum  mündlichen 
Rechnen  f.  Mittelschulen,  zunächst  f.  Praparandenschulen.  12o.  (180  S.) 
Passau,  M.  Waldbauer.  —  Frakt.    Kart.  n.  1.50. 

26.  Klunzinger,  Lehr.  K.  Rechenaufgaben  f.  Fortbildgsch.  Lehrer-Ausg. 
2.  Aufl.    8«.    (SO  S.)  —  Frakt.    Esslingen,  A.  Lung.    n.  1  — . 


27.  Bolte,  Navigationssch.-Oberlehr.  Dr.  F..  Leitfaden  f.  den  Unterricht 
in  der  Planimetrie  zum  Gebrauche  an  Navigationsschulen,  gr.  h«.  (48  S. 
m.  Fig.)    Hamburg.  \V.  Peusor.  —  Frakt.    Kart.  n.  1.20. 

28.  Jentzen,  Techn.-Dir.  Ed.,  darstellende  Geometrie  f.  technische 
Lehranstalten  u.  Handwerkerschulen.  2.  Aufl.  Mit  22  lith.  Tafeln  in  4U. 
gr.  su.    (VIR,  36  S.)    Rostock,  W.  Werther.  —  Frakt.    In  Mappe  n.  5-. 

29.  Braune,  A.,  Raumlehre  f.  Volks-  u.  Bürgerschulen  und  Fortbildungs- 
schulen, sowie  f  Prnparandonanstalten.  4.  Aufl.  gr.  so.  IV,  72  S.  m. 
96  Fig.  Kart.  —  65.  Heft.  Rechenbuch  A.  f.  Volks-  u.  Bürgerschulen 
in  4  Heften  Heft  I— III  f.  einfache  Schulverhaltnisse;  Heft  IV.  f.  d.  Ober- 
stufe v.  Bürgerschulen.  1.,  2.  u.  4.  Heft  8".  1.  29.  Aufl.  32  S.  20.  1'. 
29.  Aufl.  56  S.  30.  4.  12.  Aufl.  76  S.  —  45.  Dass.  B.  f.  Stadtschulen 
in  7  Heften,  8°.  2,15.  1.  3.  Aufl.  32  S.  — -J0.  2.  3.  Aufl.  42  S.  —25. 
3.  4.  Aufl.  68  S.  35.  4.  3.  Aufl.  55  S.  -  30.  5.  3.  Aufl.  53  8.  m. 
Fig.  —30.  6.  3.  Aufl.  66  S.  —35.  7.  2.  Aufl.  71.8.  -40.  Halle  a.  8., 
Herrn.  Schroedel.  —  Frakt. 

30.  Pickel,  A.,  geometrische  Rechen-Aufgaben.  Ausg.  III  der  Geometrie 
d.  Volksschule.  16.  Aufl.  8IJ.  33  S.  n.  -  30.  -  Frakt.  Dresden.  Bleyl  u. 
Kämmerer.  —  Frakt. 

31.  Degenhardt,  praktische  Geometrie  auf  dein  Gymnasium.  Frank- 
furt a.  M.,  .1.  C.  Hermann. 

32.  Sachse,  Kreisschulinsp.  J.  J ,  Uebungsbuch  f.  e.  praktischen» 
geistbildenden  u.  erziehlichen  Unterricht  in  der  Raumlehre.  2.  Aufl.  8°. 
i62  S.  m.  Fig.)  —  Frakt.    Osnabrück,  B.  Wehberg.    n.n.  —  50. 

33.  —  Uebungsbuch  f.  e.  praktischen,  geistbildenden  u.  erziehlichen 
Rochenunterricht.    Helt  1—3  u.  5  A.    hö.  —  Frakt.    Ebd.    n.  u.  1.21. 
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1.  Rechenfibel.  6.  Aufl.  (48  S.)  n.n.  —25.  2.  6.  Aufl.  (64  8.)  n.n  30. 
3.  5.  Aufl.  (64  S.)  n.n.  —  80.  —  5.  A.  Für  die  oberen  Klassen  v.  Knaben- 
schulen.   2.  Aufl.    (68  S.)    n.n.  —  36. 

34.  —  dasselbe.  Ausg.  in  8  Hftn.  f.  einfache  SchulverhäitnUse. 
2.  u.  3.  Hft.    8°.  Ebd.    n.n.  -  80. 

2.  Für  die  Mittelstufe.  3.  Aufl.  (56  S.)  n.n.  —  30.  3.  3.  Aufl.  (104  S.) 
n.n.  —  50. 

36.  Fischer,  Dr.  J.  G.,  Leitfaden  zum  Unterricht  in  der  Elementnr- 
Geometrie.  2  Kurs.  12.  Aufl.,  neu  durchgesehen  v.  Prof.  Dr.  Chr.  Vogel, 
gr.  s°.    (44  S.)    Halle,  H.  Gesenius.  —  Frakt.    Kart.  n.  -  60. 

36.  Müller,  H.,  d.  Elemente  d.  Planimetrie.  Ein  Beitrag  zur  «Methode 
d.  geometr.  Unterrichts.  6.  Aufl.  gr.  8U.  (IV,  72  S.  m.  2  Taf.)  1.20.  — 
Frakt.    Metz,  G.  Scriba. 

37.  Sickenberger,  Realseh.-Rekt.  Gymn.-Prof.  Adf.,  Leitfaden  der  elemen- 
taren Mathematik.  2.  Tl.  Planimetrie.  3.  Aufl.  gr.  s°.  (VI,  123  S.  in.  Fig.) 
München,  Th.  Ackermann,    n.  1.50;  kart.  n.n.  1.65. 

38.  Berknagel,  G.,  ebene  Geometrie.  Lehrbuch  m.  systematisch 
geordneter  Aufgaben-Sammlung  f.  Schulen  u.  z.  Selbststudium.  5.  Aufl. 
gr.  8°.    (VIII,  222  S.  m.  Fig.)    n.  2.—.  Frakt.  München,  Theodor  Ackermann. 

39.  Röhn,  Karl,  u.  Erwin  Papperitz,  Proff.  DD.,  Lehrbuch  der  dar- 
stellenden Geometrie.  (In  2  Bdn.)  2.  Bd.  gr.  8Ü.  (XVI.  52b  S.  m.  Fig.» 
L.,  Veit  &  Co.    n.  14—;    geb.  in  Leinw.  n.  15—. 

40.  Spieker,  Prof.  Dr.  Th.  Lehrbuch  der  Arithmetik  u.  Algebra  m. 
Uebungsaufgabcn  f.  höhere  Lehranstalten.  4.  Aufl.  2.  Tl.  gr.  8°.  (S.  243— 400.) 
Potsdam,  A.  Stein,    n.  1.40. 

41.  Girndt,  Baugewerkseh.-Lchr.  Mart.,  Leitfaden  f.  den  Unterricht  in 
der  allgemeinen  Zahlenlehre  u.  der  Lehre  v.  den  Gleichungen  an  Bau- 
gewerkschulen  u.  verwandten  gewerblichen  Lehranstalten,  gr.  8°.  55  S.) 
Idstein,  C.  Müller.  —  Frakt.    n.n.  —65;  kart.  n.n.  —75. 

42.  Maier,  Sem.  -  Oberlehr.  K.  G.,  Sammlung  v.  Kopfrechnungs- 
Aufgaben  au«  dem  Gebiete  der  Elementar-Arithmetik  zum  Gebrauch  in 
Schulen,  Lehrerbildungsanstalten  u.  beim  Selbstunterricht.  2.  Tl.  2.  Aufl. 
8».  (96  S.  u.  Resultate  S.  97-112.)  St.,  D.  Gundert.  —  Frakt.  geb.  u. 
geh.  (ä)  n.  1.50. 

43.  Wekwerth,  Gewerbesch.-Dir.  Max,  Sammlung  v.  Aufgaben  aus  der 
niederen  Mathematik.  Lösungen  zu  den  Znhlenbeispielen.  8°.  (IV,  68  S.) 
L.,  E.  A.  Seemann.    Kart.  n.  1  — . 

44.  Bretschneider,  Hauptm.  Mor.,  Lehr-  u  Uebungsbuch  der  Arithmetik 
f.  den  II.  Jahrgang  der  k.  u.  k.  Militar-Unterrealschulen.  gr.  s°.  (III,  75  S.i 
Wien,  L.  W.  Seidel  &  Sohn.  —  Frakt.    Geb.  In  Leinw.  n.  2—. 

45.  Adam,  V.,  Taschenbuch  d.  Logarithmen  f.  Mittelschulen  u.  höhere 
Lehranstalten.  23.  Aufl.  IX,  99  S.  in  Komm.  Wien,  Bermann  & 
Altmann,  Wien.    Geb.  in  Leinw.  M.  1. — 

46.  Gauss,  F.  G.t  fünfstellige  vollständige  logarithmische  u.  trigo- 
nometrische Tafeln.  Zum  Schulgebr.  f.  Schule  u.  Praxis.  48.  Aufl.  gr.  8Ü. 
(166  u.  XXXV  8.    geb.  2.50.    Halle,  Eugen  Strien. 

Programme  nach  U.  Fock's  Blbllogr.  Monatsber.: 

47.  Nelson,  R.  Methodische  Bemerkungen  zum  Unterricht  in  der 
Arithmetik.   Magdeburg.    16  S.  4°. 
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48.  Hellmann,  \V„  Ueber  die  Anfange  des  mathematischen  Unterrichts 
an  den  Erfurter  evangelischen  Schulen  im  16.  und  17.  Jahrhundert  und 
bis  etwa  1774.    Teil  II.    Erfurt.    Ki  S.  4°. 

49.  Krüger,  R.,  Beitrage  zum  mathematischen  Unterricht.  Prenzlau. 
32  S.  4°. 

50.  Haller,  E.,  Die  Einführung  in  das  dekadische  Zahlensystem  beim 
Unterrichte  in  der  ersten  Realklasse  auf  Grundlage  der  Anschauung. 
Teschen  30  S.  8°. 

51.  Löwe,  M.,  Das  Zahlenrechnen  an  der  sächsischen  Realschule 
Leipzig.    10  S.  4". 

52.  Degenhardt,  G.,  Praktische  Geometrie  auf  dem  Gymnasium  Frank- 
furt.   30  S.  u.  4  Tafeln.  4°. 

53.  Schulze,  E.  \Y.  G.,  Erster  Lehrgang  des  geometrischen  Unterrichts, 
in  Quarta.    Meseritz.    50  S.  u.  3  Fig.-Tafeln. 

54.  Bödige,  N.,  Kanon  der  Planimetrie.  Eine  übersichtliche  Zu- 
sammenstellung der  wichtigsten  Lehrsatze  und  Aufgaben  nach  den  vier 
Stufen  Quarta  bis  Untersekunda  geurdnet.  Duderstadt.  24  S.  u.  2  Tafeln.  8°. 

55.  Bockwoldt  G.  Die  analytische  Geometrie  in  der  Prima  des  Gym- 
nasiums.   III.  Teil.    Neustadt.    1h  S.  und  2  Fig.-Taf.  8°. 

56.  Weber,  E.,  der  geometrische  Lern-  und  Uebungsstoff  der  Obertertia, 
die  Ableitnng  der  7  niederen  Rechnungsarten  und  die  Entwickelung  des 
Zahlenbegriffs  in  der  elementaren  Arithmetik.  Kottbus.  33  S.  u.  3  Tafeln.  4  °. 

57.  Lauscher,  W.  J.  Die  Algebraregeln  für  die  mittleren  Klassen. 
Opladen.    31.  S.  4P. 

58.  Bunkofer,  \V.f  Die  arithmetischen  Funktionen  der  drei  ersten 
Ordnungen.  Methodische  Studie  zum  Ausbau  der  Gymnasialmathematik. 
II.    Wertheim,    ls  S.  u.  1  Tafel.  4°. 

59.  Müller,  J.,  Die  sieben  arithmetischen  Operationen.  Für  die  Real- 
schule bearbeitet.    Lübeck.   40  S.  8°. 

60.  Kleinmichel,  W.t  Maxima  und  Miniraa  vom  Standpunkte  des 
Gymnasiums.    Posen.    2S  S.  und  1  Tafel.  4°. 

Werke  nach  B.  ii.  Teubner's  Mitteilungen  : 

61.  Neuffer.  Ueber  die  Behandlung  der  geometrischen  Oerter  im 
Elementarunterricht  der  analytischen  Geometrie.  Ulm.  —  RG+RS.  — 
«0  S.  —  (612.)  — 

62.  Nestler,  Oskar.  Ein  Entwurf  der  geometrischen  Elemente  bis  zu 
den  Parallelen,  mit  einem  Vorwort  u.  15  angeschlossenen  Figuren.  Meerane. 
-  RS.  -  20  S. 

63.  Treutlein.  P.  Der  Lehrplan  für  den  mathematischen  Unterricht, 
des  badischen  Realgymnasiunis    Karlsruhe.  —  RG.  —  31  S.  —  (Ü34.) 


Musik  und  Gesang. 

1.  Wie  können  wir  im  Gesangunterrichte  der  Forderung  gerecht  werden: 
„Nicht  für  die  Schule,  sondern  für  das  Leben  lernen  wir?"    g-Kathol.  Schulzg. 

Nr.  42.  8.  332  333.) 

2.  Pianoforte -Musik.    Kompositionen  für  Pianoforte  zu  zwei,  vier 
sechs  und  acht  Händen,    sowie  mit  Begleitung  des  Orchesters,  nach 
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Schwierigkeiten  gruppiert.  Verlag  von  C.  F.  W.  Siegel'»  Musikalienhandlung 
(K.  Linnemann),  Leipzig,  Dörrienstrasse  18.  8°.  11  S.  Im  Anhang: 
Schulen  für  Klavier 

3.  Bewährte  Musikalische  Unterrichts- Werke  für  die  hauptsächlichsten 
Instrumente  und  für  Gesang.  Ernst  Eulenburg,  Musik verlag,  Leipzig.  81  S.  8". 

4.  Orgel-  und  Harmonium-Musik.  Verzeichnis  wertvoller  Kompositionen 
und  Arrangements  für  Orgel  oder  Harmonium  allein  oder  mit  anderen 
Instrumenten.  Verlag  von  C.  F.  W.  Siegel  s  Musikalienhandlung  (Ii.  Sinnemann) 
in  Leipzig,  Dörrienstr.  13.    8°.    7  S. 

5.  Geistliche  Lieder  für  Frauen-  und  Kinderchöre  vierstimmig  gesetzt 
von  A.  Schleppegrell.  I.  Teil.  Potsdam  und  Leipzig,  Verlag  von  Bonness  & 
Hachfeld.  8°.  93  S.  M.  0.80. 

Werke  nach  J.  C.  Hl ur Ichs'  Verzeichnis: 

6.  Schubert,  F.  L.,  Katechismus  der  Gesanglehre  als  Leitfaden  beim 
Gesangunterricht.  8.  Aufl.  m.  Litteratur-Anh..  bearb.  v.  Carl  Kipke.  12". 
(IV,  124  S.)  —  Frakt.    L.,  C.  Merseburger.    -  90. 

7.  Kleine,  Kant.  Alfr.,  einfache  TonUbungen  f.  Schul-  u.  Kirchenchöre. 
2.  Aufl.  gr.  8U.  (8  S.)  —  Frakt.    L.,  Dürrsehe  Buchh.    n.  —  lü. 

8.  Kühne,  Sem.-Musiklehr.  Fr.,  die  Knopftafel.  Ein  Hilfsnüttel  zum 
Zweck  e.  naturgemassen  Einführg.  in  das  Singen  nach  Noten,  gr.  8°. 
(15  S.  m.  1  Tat.)      Frakt.    Coepeniek,  W.  H.  Osterwald,    n.  —  60. 

9.  Kunze,  Konservat.-Dir.  Karl,  Lehrbuch  der  Harmonie  f.  den  Schul- 
u.  Selbstunterricht,  gr.  8°.  (VI,  84  S.)  L.,  Breitkupf  &  Härtel,  n.  1.50; 
geb.  in  Schulbd.  n.u.  2     ;  fein  geb.  n.n.  2.70. 

10.  Vogel,  Organ.  Chordir.  Gesanglehr.  Mor..  üb.  Pflege  u.  Schonung 
der  Kinderstimme.  Klangfarbe  u.  Vortrag.  Zwei  Abhandlgn.,  als  e.  Bei- 
trag zur  Förderg.  des  Schulgesangunterrichtos  n.  des  Chorgesanges  hrsg. 
8°.    (35  S.)  —  Frakt.    L.,  J.  Klinkhardt,    n.  —40. 

11.  Ueberlee,  Musikdir.  Gymn. -Gesanglehr.  Adb.,  Sammlung  1-,  2-  u. 
3  stimmiger  Lieder  geistlichen  u.  weltlichen  Inhalts  für  die  unteren  u. 
mittleren  Klassen  höherer  Lehranstalten.  3.  Aufl.  gr.  8".  (32  S.)  —  Frakt. 
B.,  A.  Frantz.  bar  n.  —  50. 

12.  Beck,  I*h.,  Liederbuch  n.  kurzer  Gesanglehre  f.  höhere  Madchen- 
schulen u.  Lehrerinnen-Bildungsanstalt.  2.  u.  3.  Tl.  G.  Aufl.  (Nach  den 
preuss  Bestimmung,  vom  81.  Mai  1894.)  8°.  2.— 30.  2.  r>.  -  7.  Schuljahr. 
(VIII.  104  S.  —  90.  —  3.  VIII,  196  S.)    -  Frakt.        1,40.   Leipzig.  Heinr. 

redt. 

13.  Grässner,  Musikdir.  Sem. -Lehr.  A.,  u.  Sem.-Musiklehr.  K.  Kropf, 
Volksliederbuch  f.  die  drei  Stufen  der  Volksschulen.  2.  u.  3.  Hft.  3.  Aufl. 
s".  —  Frakt.    Halle,  H.  Schroedel. 

—  Dasselbe.  Mittelstufe.  (II,  50  8.)  n.n.  —25.  3.  Oberstufe.  ill. 
90  S.)  -  Frakt.    n.n.  —  40. 

14.  Liederbuch  f.  Volksschulen.  Hrsg.  v.  dem  osti'ries.  Lehrerverein, 
1.  Hft.  10.  Aufl.  12".  ( 104  S.)  —  Frakt.  Leer,  C.  Meyer  s  Buchhandlung, 
n.  —.40. 

15.  MQllerhartung.  C,  A.  Bräunlich,  A.  W.  Gottschlag,  neues  vaterlän- 
disches Liederbuch  f.  Volksschulen  u.  höhere  Lehranstalten.  1.  u.  2.  Hft. 
gr.  s".  —  Frakt.    n.  —,05. 
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-  Dasselbe.    1.  Für  die  Unterklasse.    7.  Aufl.    (IV,  86  S )  —  Prakt. 

n.  —  ,25. 

—  Dasselbe.  2.  Für  die  Mittelklasse.  17.  Aufl.  (IV,  60  8.)  —  Frakt. 
ti.  -.40.    Weimar,  Herm.  Böhlaus  Naehf. 

16.  Schulliederbuch,  Leipziger.  Im  Auftrage  des  Leipziger  Lehrer- 
vereins ausgearb.  v.  e.  Kommission  Leipziger  Lehrer.  1.  Heft.  8°.  Geb. 
bar  n.n.  —  .80.  1.  Unterstufe,  enth.  100  Lieder,  19  Choräle  u.  63  metho- 
dische Uebungen  f.  d.  ersten  4  Schuljahre.  16.  Aufl.  (V,  96  S.)  —  Frakt. 
n.n.  —,30.    Leipzig,  Dürr'sche  Buchhandlung. 

17.  Kleister,  Sem. -Musiklehr.  R.,  Volksschul  -  Liederschatz.  Eine 
Sammig.  1-,  2.  u.  8  stimm.  Lieder,  nebst  e.  Auswahl  v.  Elementarübgn.  8  °. 
(II,  84  u.  IX  S.)  —  Frakt.    Halle,  H.  Schroedel.   n.  —80. 

18.  Gesänge,  welche  an  den  beiden  Lyceen,  an  der  höheren  Töchter- 
schule u.  im  Lehrerinnen-Seminar  gelernt  werden.  Auszug  aus  dem 
evangelisch-luther.  Gesangbuch  der  Hannoverschen  Landeskirche.  5.  Aufl. 
s".    (28  S.)   —    Frakt.    Hannover,  Wolff  &  Hohorst    Nachfolger.  Kart. 

n.  —  m. 

19.  Singbuch  f.  deutsche  Schulen.  Eigentum  der  Wittwen-  und 
Waisenkasse  der  Volksschullehrer  Zittaus.  8.  Hft.  Oberstufe.  12°.  (IV, 
144  8.)  —  Frakt.    Zittau,  A.  Graun.    Kart.  n.n.  —  öO. 

20.  Dirschke,  Musikdir.  Organ.  Chordirig.  Frz..  Auszug  aus  dem  Bres- 
lauer Dioeesan-Gesangbuche.  Für  Kirche  u.  Schule  hrsg.  Ausg.  ohne  Noten. 
8.  Aufl.  gr.  16°.  (64  S.)  —  Frakt.  Breslau,  F.  Goerlich.  n.n.  — 10; 
kart.  n.n.  —  IS. 

Programme  nach  «.  Fock's  Bibllogr.  Monatebericht: 

21.  Klassert,  J.,  Die  Musik  als  Erziehungsmittel  und  ihre  ethische 
Wirkung  überhaupt.    Mainz.    28  S.  4U. 

22.  Jansen,  W.,  Die  Ausbildung  des  ästhetischen  Urteils  im  Gesang- 
unterricht der  höheren  Lehranstalten.    Essen.    15  S.  4°. 


Naturwissenschaften. 

1.  Die  Verteilung  des  naturkundlichen  Lehrstoifes  an  den  humanistischen 
Anstalten  Bayerns.  Von  Dr.  Franz  Vollmann -Regensburg.  ^Bll.  f.  d.  Gyran.- 
Schulw.    S.  428-483.) 

Wünscht  speziell  für  die  1.  Klasse  einen  von  den  Vorschriften  ab- 
weichenden Lehrgang.  (Verlegung  des  botanischen  Unterrichts  in  die 
Sommermonate.  Hervortreten  des  biologischen  Moments,  keine  Systema- 
tisierung.) 

2.  A.  Sprockhof!*  Grundzüge  der  Zoologie.  Ein  Lehrbuch  für  den  Schul- 
gebrauch und  zum  Selbstunterricht.  Einzelbeschreibungen  und  Gruppen- 
bilder mit  besonderer  Berücksichtigung  von  Korperausrüstung  und  Lebens- 
weise, sowie  des  Nutzens  und  Schadens  der  Tiere.  Vergleichungen,  Bau, 
Leben,  Bedeutung  und  Uebersichten  mit  194  Abbildungen,  vielen  Fragen 
und  Aufgaben.  Zehnte  vielfach  vermehrte  und  verbesserte  Auflage. 
Hannover,  Verlag  von  Carl  Meyer  (Gustav  Prior).  8".  |Xj  303  S.  M.  3,00. 
Geb.  M.  8,50. 

I)«s  tfciä.  Erzieh.-  u.  I/n1.'iri.-»i1»\vvK.-n        l-iirul.  'L:ut.-<  li.  Zunge.  I  14/15  18»?.  "1 


Digitized  by  Google 


1118  D.  gesamte  Erzieh.-  u. Unterrichtswesen  i.  d.  Ländern  dtsch.  Zunge  I. 


Sei  zunächst  für  Lehrerseminare  bestimmt,  eigne  sich  aber  auch 
zum  Hilfsbuch  für  den  Schüler,  sowie  zum  Selbstunterricht. 

3.  Leitfaden  für  den  Unterricht  in  der  Zoologie.  Nach  methodischen 
Grundsätzen  bearbeitet  von  Dr.  Otto  Vogel,  Direktor  des  Königlichen  Real- 
gymnasiums zu  Berlin,  Dr.  Karl  Möllenhoff,  Professor  am  Andreas-Real- 
gymnasium zu  Berlin.  Dr.  Paul  Rtfseier,  Wissenachaftl.  Hilfslehrer  am 
Königstädt.  Realgymnasium  zu  Berlin.  Heff  I.  Kursus  l  und  2  (§l-5Ui 
Neue  illustrierte  Ausgabe.  Berlin,  Winckelmann  &  Söhne.  Gr.  6°.  |VIII| 
204  S.    M.  1,40.  —  Frakt. 

—  Dasselbe.  Heft  II.    Kursus  3  und  4  (§  51-100).  Ebda.  gr.  b°.  |II| 

18S  S.   M.  1,40.  —  Frakt. 

—  Vorwort  dazu.   Ebda.   Gr.  8°.    18  S. 

Jede  Stufe  enthalte  ein  eigentümliches  und  abgeschlossenes  Uebungs- 
material.  Die  Schüler  sollten  nicht  mit  dieser  oder  jener  Einzelheit  bekannt 
gemacht,  sondern  vielmehr  befähigt  werden,  das  Naturreich  als  ein  orga- 
nisches Ganzes  aufzufassen,  die  in  diesem  Ganzen  waltende  Gesetzmässigkeit 
zu  begreifen,  die  Tiere  als  sich  entwickelnde  Wesen  auffassen  und  ver- 
stehen zu  lernen. 

4.  Schulphysik  für  die  Gymnasien  nach  Jahrgängen  geordnet  von  Prof. 
Dr.  G.  Brandt.  Erster  Teil.  Obertertia:  Mechanik  und  Wärmelehre.  Unter- 
sekunda: Magnetismus,  Elektricität,  Akustik  und  Optik.  Zweite  Auflage. 
Berlin,  Verlag  von  Leonhard  Simion.   Gr.  8°.   (VI]  94  S.   M.  1,20.  —  Frakt. 

—  Dasselbe.  Zweiter  Teil.  Obersekunda:  Wärmelehre,  Meteorologie 
und  Galvanismus.  Unterprima:  Mechanik  u.  Akustik.  Oberprima:  Optik 
und  astronomische  Geographie.  Anhang:  Geschichtliches,  Biographisches. 
Erklärung  physikalischer  Ausdrücke  und  Sachregister.  Gr.  8°.  |V1II.] 
S.  81—802.    M.  2,00.  —  Frakt. 

Enthalte  nur  soviel  Stoff,  als  im  Gymnasium  durchgenommen  werden 
kann,  und  zwar  in  so  knapper  Form,  dass  noch  Zeit  zu  wiederholten 
Repetitionen  bleibe. 

5.  Grundriss  der  Physik  für  die  drei  oboren  Klassen  der  Gymnasien 
von  Dr.  H.  Börner,  Direktor  des  Realgymnasiums  in  Elberfeld.  Mit  267  in 
den  Text  gedruckten  Abbildungen.  £- Physikalisches  Unterrichtswerk  für 
höhere  Lohranstalten,  sowie  zur  Einführung  in  das  Studium  der  neueren 
Physik  in  2  Stufen  von  Dr.  H.  Börner.  Zweite  Stufe.)  Berlin,  Weidmannsche 
Buchhandlung.    Gr.  8".    XII,  351  S.   Geb.  M.  4,«0. 

Allgemeine  Mechanik.  Mechanik  der  Aggregatzustände.  Wellen- 
lehre. Lehre  vom  Schalle,  vom  Lichte,  von  der  Wärme,  vom  Magnetismus 
und  der  Electrizität.  Endergebnisse.  Uebersicht  über  die  Dimensionen 
und  die  absoluten  Einheiten. 

6.  Mineralogisch  -  chemischer  Cursus.  Leitfaden  für  den  Unterricht  in  der 
Mineralogie  und  Chemie  an  Gymnasien,  Realschulen  und  anderen  htfheren  Lehr- 
anstalten. Nach  methodischen  Grundsätzen  bearbeitet  von  0.  Ohmann,  Ober- 
lehrer am  Humboldt -Gymnasium  in  Berlin.  Zweite  Auflage.  Mit  99  in 
den  Text  gedrukten  Figuren.  Berlin,  Winckelmann  &  Söhne.  Gr.  8°.  (Villi 
176  S.   M.  1,40.  —  Frakt. 

.Der  Lehrgang  beabsichtigt  eine  wirkliche  Durchdringung  der  beiden 
Gebiete  Chemie  und  Mineralogie  —  wobei  es  demjenigen,  der  hauptsächlich 
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dio  rein  chemischen  Erscheinungen  berücksichtigen  will,  trotzdem  ermöglicht 
ist,  das  Mineralogische  entsprechend  zurücktreten  zu  lassen." 

7.  Die  Erdrinde.  Grundlinien  der  dynamischen,  telefonischen  und  historischen 
Geologie.  Für  Studierende,  sowie  auch  für  Freunde  der  Naturwissenschaften 
dargestellt.  Mit  61  Holzschnitton.  Von  Dr.  Karl  Schwippel.  Wien.  Verlag 
von  A.  Pichler's  Witwe  &  Sohn.   6".   84  S.   Geb.  M.  1,40. 

Die  wichtigsten  Erscheinungen  auf  dem  Gebiete  der  allgemeinen 
Geologie  und  die  geologischen  Formationen.  Ueberall  ist  die  historische 
Entwicklung  der  geologischen  Wissenschaft  berücksichtigt. 

Werke  nach  J.  C.  Hinrichs'  Verzeichnis: 

8.  Schmeil,  Dr.  0.,  üb.  die  Keformbestrebungen  auf  dem  Gebiete  des 
natuigeschichtlichen  Unterrichts,   gr.  8°.   (68  S.)  St.,  E.  Nagele,   n.  1.20. 

9.  Hatschek,  Prof.  Dr.  B.,  Medizin,  Naturwissenschaft  u  Gymnasial- 
reform. Vortrag.  |Aus  „Lotos."]  Lex.-8°.  (14  S.)  Prag,  J.  G.  Calve  in 
Komm.    n.  —-10. 

10.  Baenttz,  Dr.  C.  Grundzüge  f.  den  Unterricht  in  der  Botanik.  Mit 
47U  Abbildgn.  auf  176  in  den  Text  gedr.  Holzsch.  2.  Aufl.  gr.  8°.  (IV, 
104  S.)    Bielefeld,  Velhagen  &  Klasing.    Kart.  n.  1  — . 

11.  Rees,  Prof.  Dir.  Dr.  Max,  Lehrbuch  der  Botanik.  Mit  471  zum 
Thl.  färb.  Fig.  in  Holzschu.    gr.  8C.    (X,  453  S.)    St.,  F.  Enke.    n.  10—. 

12.  Hoffmann,  C.  botanischer  Bilder-Atlas.  Nach  de  Candolles  natürl. 
Pflnnzensystem.  2.  Aufl.  Mit  80  Farbendruck-Tafeln  u.  zahlreichen  Holz- 
schnitten. 12.  Lfg.  gr.  4°.  S.  89-104  m.  4  Taf.  Stuttgart.  Julius  Hoff- 
uiann.    n.  1  — . 

13.  Bannwarth,  Priv.-Doc.  Dr.  E.,  anthropologische  Wandtafeln.  Für 
den  Gebrauch  in  höheren  Schulen  u.  an  Universitäten  hreg.  Taf.  2—9. 
ä  hO— 60  cm.  Lichtdr.  L.,  J.  A.  Barth.  Subskr.-Pr.  n.  28  —  :  Ladenpr. 
n.  32  —  (kplt.:  Ladenpr.  n.  36—.) 

14.  Baade,  Sem.-Lehr.  Frdr.F  Naturgeschichte  in  Einzelbilder,  Gruppen- 
bildern u.  Lebensbildern.  2.  u.  8.  Tl.  gr.  8Ü.  —  Frakt.  Halle,  H.  Schroedel. 
ji.  5 — ;  Einbde;  ä  n.  — 50. 

2.  Pflanzenkunde.  3.  Aufl.  (XII,  2h6  H.  m.  85  Abbildgn.)  n.  3  — . 
—  3.  Gesteinskunde  u.  Erdgeschichte.  (VIII,  156  S.  m.  41  Abbildgn.) 
n.  2  -. 

15.  Riedel,  Reallehr.  J.,  kurzgefasste  Naturgeschichte  f.  Volksschulen 
im  Anschluss  an  das  badische  Lesebuch  u.  m.  pass.  Aufgaben  zu  schrift- 
lichen Uebungen.  Nach  dem  Tode  des  Verl',  durchgesehen  u.  verb.  v. 
Hauptlehr.  Phil.  Aug.  Büchler.  2.  Aufl.  8°.  (80  S.  m.  11  Abbildgn.)  - 
Frakt.   Heidelberg,  G.  Weiss,  Verl. 

16.  Ebeling,  M.,  Leitfaden  d.  Chemie  f.  Realschulen.  2.  Aufl.  gr.  8°- 
VIII,  176  S.  m.  237  Abbildgn.  M.  2,40.  B.,  Weidmami'sche  Buch- 
handlung. 

17.  Lauenstein,  Ingen.  Prof.  K.,  Leitfaden  der  Mechanik,  Elementares 
Lehrbuch  f.  techn.  Mittelschnlen  u.  zum  Selbstunterricht.  2.  Aufl.  gr.  8°. 
(VI,  177  S.  m.  169  Abbildgn.)  —  Frakt.    St.;  J.  G.  Cotta  Nachf. 

18.  Glazebrook.  Prof.  R.  T.,  Grundriss  der  Warme  f.  Studierende  u. 
Schüler.  Deutsch  v.  Dr.  Otto  Schönrock.  8°.  (VI,  280  S.  m.  88  Fig.) 
B..  S.  Calvary  &  Co.    Geb.  in  Leinw.  n.  8.60. 
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19.  Schröder,  Lohr.,  Conr.,  20  Lektionen  aus  der  Physik.  Für  cito 
einfachsten  Schulverhältnisso  m.  Berücksicht.  der  zu  verwert.  Anschauungs- 
mittel zuzammengestellt.  8.  Aufl.  gr.  8°.  (63  S.  m.  50  Holzschn.)  —  Frakt. 
L„  Siegismund  &  Volkening.    n.  —  60;  geb.  n.  —  70. 

20.  Voigt,  Prof.  Dr.  Wold.,  Kompendium  der  theoretischen  Physik. 
(In  2  Bdn.)  2.  Bd.  gr.  8°.  L.  Veit  &  Co.  n.  18—  (kplt.:  n.  32—;  geb. 
in  Halbfrz.  u.  86—.) 

2."  Elektrizität  u.  Magnetismus.   Optik.    (XIV,  810  S.)  n.  18-. 

21.  Körner,  Gewerbosch.-Prof.  Frz.,  Lehrbuch  dor  Physik  f.  höhere 
Lehranstalten  u.  zum  Selbstunterricht,  gr.  8°.  (V,  432  8.  m.  642  Abbildgn. 
u.  2  Farbentaf.)    Wien,  F.  Deuticke.   n.  6.60. 

22.  Grimsehl,  Oberlehr  ,  Einleitung  in  die  Physik.  Ein  Beitrag  zur 
Methodik  des  physikal.  Anfangsunterrichts.  Progr.  gr.  4°.  (24  S  )  Cux- 
haven.   (Hamburg,  Herold's  Verl.)    bor  n.  1.60. 

23.  Elssner's,  Ghold.,  (farbige)  Tiertypen.  Texthefte:  Materialien  zu 
e.  Unterrichte  nuch  Ghold.  Bissners  Tiertypon  v.  Kealsch. -Oberlehr.  Herin. 
Engelhardt.  3  Thle.  8°.  —  Frakt.  Löbau.  Meissen,  H.  W.  Schlimpert 
bar  n.  1.20. 

1.  Saugetiere.  (48  S.)  1875.  n.  — 50.  —  2.  Vögel.  (30  S.)  1876.  u.  —  35. 
8.  Reptilien.    Amphibien.    Fische.    (39  S.)    1877.    n.  —35. 

24.  52  (lith.)  Wandtafeln  f.  den  Unterricht  in  der  Pflanzenkunde« 
4.  Aufl.  (Neue  |Uraschlag-|  Ausg.)  qu.  gr.  Fol.  Ebd.  (1881.)  Mit  Bild- 
halter, in  Mappe  bar  n.  24  —  ;  eiuzelno  Taf.  u.  —  50. 

25.  dasselbe.  3  Erläuterungshefte,  qu.  8°.  (8,  12  u.  12  S.  Ebd.  bar 
ä  n.  —50. 

Programme  nach  G.  Fock's  Bibliogr.  Monatsbericht: 

26.  Lenz,  T.  Vortrag  Uber  den  naturgeschichtlichen  Unterrrirht  nach 
den  neuen  preussischon  Bestimmungen.    Braunschweig.   6  S.  4°. 

27.  Neiss,  M„  Wie  lässt  sich  der  naturwissenschaftliche  Unterricht 
nach  Lebensgemeinschaften  auf  der  Mittelstufe  mit  den  Bestimmungen 
über  das  Madchenschulwesen  vom  31.  Mai  1894  vereinigen?  Tilsit.  10  S.  8°. 

28.  Schulze.  Gedanken  über  den  propädeutischen  Unterricht  in  der 
Physik  auf  Gymnasien.    Erfurt.    7  S.  8°. 

29.  Gallien,  W..  Einiges  aus  der  Physik.  Für  die  Prima  des  Real- 
gymnasiums.   Neisse.    8  S.  und  1  Tafel.  4°. 

30.  Nordmann,  M.,  zur  Behandlung  der  inneren  Kräfte  im  physikalischen 
Unterricht  der  Prima.  Ein  synthetisches  Kapitel  aus  der  Mechanik.  Halber- 
stadt.   24  S.  4°. 

31.  Löwenhardt.,  E..  Organische  Chemie  in  der  Prima  der  Oberreal- 
schule.   Halle.    18  S.  4°. 

32.  Kail,  J.  A..  Aus  dem  chemischen  Laboratorium  der  Realschule: 
Einrichtungen  und  Versuche.    Wien.    27  8.  8°. 

33.  Reicht,  C.  Versuche  für  den  chemischen  Unterricht  in  Mittel- 
schulen.   Wien.    42  S.  8°. 

34.  Gruber,  J.,  Das  Ohm'sche  und  das  zweite  KirchhofTsche  Gesetz 
im  Mittelschuluntcrrirht.    Bielitz.    10  8  mit  7  Fig.  8°. 

35.  Steiger.  K.,  Ein  Versuch,  den  Schülern  auf  experimentellem  Wege 
die  Ernährung  der  Pflanzen  zu  erläutern.    Smiehmv.    18  S.  8°. 
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36.  Ewald,  E.  K.   Versuch  einer  zusammenfassenden  Wiederholung 
der  Wirbeith iere  für  die  Schule.   Tisis.    28  S.  H°. 

37.  Nagel,  R.,    Die  naturhistoriachen  Sammlungen  des  Elbinger  Real- 
gymnasiums.   Elbing.    15  8.  4°. 

38.  Müller,  K.,   Entwurf  einer  Atwood'schen  Fallmaschine  für  den 
Schulgebrauch.    Teplitz-Schönau.    4  8.  und  2  Tafeln.  8°. 


Neuere  Sprachen. 

Englisch. 

1.  Methodisches  Lehr-  und  Uebungsbuch  der  englischen  Sprache  von  Dr. 
Ewald  Görlich,  Oberlehrer  um  Gymnasium  zu  Dortmund.  Zweite,  vollständig 
neubearbeitete  Auflage.  Paderborn,  Druck  und  Verlag  von  Ferdinand 
Schöningh.  Zweigniederlassungen  in  Münster.  Osnabrück  und  Mainz,  gr.  8". 
|.\|  IM  S.    M.  1,50. 

Führe  sogleich  in  die  lebendige  Sprache  ein  und  suche  durch  eine  gehalt- 
volle, dem  geistigen  Standpunkt  des  Schülers  entsprechende  Lektüre  ihm 
möglichst  schnell  genügende  grammatische  Kenntnisse  und  einen  ent- 
sprechenden Wort-  und  Phrascnschutz  zu  übermitteln,  um  ihn  recht  bald 
in  den  Stand  zu  Hetzen,  die  litterarischen  Erzeugnisse  Englands  selbständig 
zu  lesen  und  zu  verstehen. 

2.  Abriss  der  englischen  Syntax.  Für  den  Schulgebrauch  abgefasst 
von  Dr.  Wilh.  Reimann,  Oberlehrer  a.  d.  Viktoriaschule  zu  Danzig.  Bielefeld 
und  Leipzig.  Verlag  von  Velhagen  &  Kissing,  gr.  8".  (IV |  122  S.  üeh.  M.  1,20. 
-  Frakt. 

Sowohl  in  der  Syntax  des  Verbs  als  auch  in  der  der  Redeteile  sei 
das  Hauptgewicht  auf  die  grossen  bestimmenden  Züge  der  englischen 
Satzbaulehre  gelegt  worden. 

3.  Englische  Grammatik  und  Uebungsbuch  für  höhere  Schulen  von  Prof. 
Dr.  R.  Blaum,  Oberlehrer  am  Lyceum  zu  Strassburg.  I.  Abteilung :  Grammatik. 
II.  Abteilung:  Uebungsbuch.  Dritte  Auflage.  Strassburg,  Verlag  von  Karl 
J.  Trübner.   8".  (Xj  243  S.   M.  2,2:»;  geb.  2,50.  -  Frakt. 

Der  grammatische  Stoff  sei  in  möglichster  Kürze  und  Uebersicht- 
lichkeit  unter  Berücksichtigung  der  als  bekannt  vorausgesetzten  Erschei- 
nungen des  Französischen  (oder  Lateinischen)  und  Deutschen  zusammen- 
gestellt. Mit  dem  Abschnitt  über  die  Aussprache  gehen  im  Uebungsbuch 
Vokabeln  und  einzelne  Sätze,  mit  der  Formenlehre  und  Syntax  meist  zu- 
sammenhängende (bei  letzterer  nur  deutsche,  nach  Stoffgebieten  geordnete) 
Stücke  parallel.    Daran  schliessen  sich  Uebersetzungshilfen. 

4.  Elementarbuch  der  englischen  Sprache  für  höhere  Lehranstalten.  Von 
Dr.  Georg  Dubislav,  Oberlehrer  an  der  1.  Städtischen  Realschule,  und  Paul 
Boek,  Oberlehrer  an  dem  Königstädtischen  Realgymnasium  zu  Berlin.  Aus- 
gabe A.  Sechste  Auflage.  Berlin,  R.  Gaertners  Verlagsbuchhandlung  Hermann 
Heyfelder,  SW..  Schöneberger  Strasse  26.  Gr.  8Ü.  [VIII]  183  S.  Geb. 
M.  1,*>0. 

—  Dasselbe:  Ausgabe  B.  Mit  Lautlehre  und  Aussprachebezeichnung. 
Gr.  8".  (XVII|  184  S.    Geb.  M.  2,00. 
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Beiden  Ausgaben  sei  ein  Anhang  heigegeben,  der  eine  neue  Folge 
von  Stoffen  zu  Sprechübungen  über  Gegenstände  des  täglichen  Lebens 
und  das  Wichtigste  aus  der  englischen  Landeskunde  enthalte. 

5.  Praktisches  Elementarbuch  zur  Erlernung  der  englischen  Sprache  för 
Fortbildungs-  und  Fachschulen  wie  zum  Selbststudium  von  Dr.  John  Koch,  Prot, 
am  Dorotheenstüdtischen  Realgymnasium  zu  Berlin.  Fünfte  verbesserte 
Auflage.  ^-Praktisches  Lehrbuch  zur  Erlernung  der  englischen  Sprache 
von  Dr.  John  Koch,  Professor  am  Dorotheenstadtischen  Realgymnasium 
zu  Berlin.  I.  Teil.)  Berlin,  E.  Goldschmidt  Gr.  8«.  |  VIII]  168  S.  Geb. 
M.  1,80. 

Das  grammatische  Pensum  sei  möglichst  vereinfacht  und  in  kleinere 
Abschnitte  verteilt,  der  Lese-  und  Schreibston  sei  dem  Alltagsverkehr  und 
Geschäftsleben  entnommen  und  zum  gedächtnismässigen  Einprägen 
bestimmt. 

6  Historical  biographies  by  Gardiner.  Für  den  Schulgebrauch  erklärt 
von  ti.  Wolpert  Dritte  verbesserte  Auflage.  ^Französische  und  englische 
Schulbibliothek.  Herausgegeben  von  Otto  C.  A.  Dickmann.  Reihe  A: 
Prosa.  Band  XXXII.  Englisch.)  Leipzig,  Rengersche  Buchhandlung  Gebhardt 
&  Wilisch.  8°.  [VI]  99  S.   M.  1,10. 

Biographien  von  Sir  Thomas  More,  Sir  Francis  Drake  und 
Oliver  Cromwell  als  Lektüre  für  die  Untersekunda.  Dazu  ein  Sonder- 
Wörterbuch. 

7.  History  of  English  literature.  For  the  use  of  ladies'  sehools  and 
seminaries.  Leitfaden  für  den  Unterricht  in  der  englischen  Literatur- 
geschichte für  höhere  Mädchenschulen,  Lehrerinnen-Bildungsanstalten  und 
Fortbildungskurse.  Von  Johanna  Siedler,  Sprachlehrerin.  VI.  verbesserte 
Auflage.  Leipzig  und  Wörzburg,  K.  W.  Krügers  Verlag  (Alfred  Krüger).  8°. 
[IV]  114  S.    Geb.  M.  1,60. 

Will  in  übersichtlicher  und  leicht  verständlicher  Darstellung  den 
notwendigen  Stoff  bieten,  dem  Lehrer  das  zeitraubende  Diktieren  und  den 
Schülerinnen  die  häuslicho  Vorbereitung  ersparen. 

Werke  nach  J.  ('.  Hinrlchs'  Verzeichnis: 
8  Georg,  L..  Elementargrammatik  d.  engl.  Sprache  m.  stufenweise 
eingelegten  Uebersetzungsaufgaben,  Lesestückeu  u.  Sprachübungen,  nebst 
2  vollständigen  Wörterverzeichnissen.    12.  Aufl.  gr.  8°.  (XVI,  453  S.)  geb. 
M.  a,;*0.    Heidelberg,  Georg  Weiss. 

> 

9.  Boerner's,  Gymn.-Oberlehr.  Dr.  Otto,  französisches  und  englisches 
Unterrichtswerk,  nach  den  neuen  Lehrplänen  bearb.  Französischer  Tl.  v. 
Dr.  Otto  Boerner.  Lehrbuch  der  französ.  Sprache.  Mit  besond.  Berück- 
sicht.  der  Uebgn.  im  mündl.  u.  schriftl.  freien  Gebrauch  der  Sprache  v.  B. 
Ausg.  C.  (In  2  Abtlgu.)  II.  Abtlg.  Mit  2  Hölzeischen  Vollbildern  (Früh- 
ling u.  '»Vinter),  1  Karte  v.  Frankreich,  1  Plane  v.  Paris,  1  Münztaf.  u.  in 
Tasche:  Französisch-deutsches  u.  deutsch-französ.  Wörterbuch,  gr.  Su. 
(X,  264  u.  7>  S.)  —  Frakt.    L.,  B.  G.  Teulmer.    Geb.  in  Leinw.  n.  2.80. 

10.  Lion,  C.  Th.,  u.  F.  Hornemann,  Proff..  Lese-  u.  Lehrbuch  der  eng- 
lischen Sprache  f.  Realgymnasien  u.  lateinlose  höhere  Schulen.  I.  Tl. 
Untertertia.  2.  Aufl.  gr.  8°.  (IV,  175  S.)  Hannover,  Norddeutsche  Ver- 
lagsanstalt.   Geb.  n.  1.60. 
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11.  Gesenius,  F.  W.,  englische  Sprachlehre.  Völlig  neu  bearb.  v. 
Oberlehr.  Dr.  Ernst  Regel.  1.  Tl.  Schulgrammatik  nebst  Lese-  u.  Uebungs- 
«tücken.  3.  Aufl.  gr.  8°.  (XII,  416  8.)  —  Frakt.  Halle,  H.  Geaenius.  Geb. 
in  Halbldr.  n.  3.ÖO. 

12.  Gesenius,  F.  W.,  englische  Sprachlehre.  Völlig  neu  bearb.  v. 
Prof.  Oberlehr.  Dr.  Ernst  Regel.  Ausg.  f.  höhere  Mädchenschulen,  gr.  8°. 
(XIV,  409  S.)  —  Frakt.    Halle,  H.  Gesenius.    Geb.  in  Halbldr.  n.  3,50. 

13.  Boensei,  Dr.  0.,  Lesebuch  f.  den  englischen  Unterricht  u. 
Formenlehre.  2.  Aufl.  gr.  8°.  (XIV,  273  S.)  Leipzig,  0.  R.  Reisland. 
n.  1.80. 

14.  Petersen,  Rekt.  Dr.  Wilh.,  englisches  Lesebuch  f.  deutsche 
Schulen  in  Uebereinstimmg.  m.  den  neuesten  ministeriellen  Erlassen  nach 
padagog.  Grundsätzen  geordnet  u.  m.  e.  Wörterbuche  versehen,  gr.  8°. 
(VIII,  2öO  S.)  —  Frakt.  Hannover,  Norddeutsche  Verlagsanstalt  0.  Goedel. 
Geb.  in  Leinw.  n.  2,50. 

15.  Clay,  H.  Alexander,  M.  A.,  and  Gynin.-  u.  Töchtersch.-Lehr.  Dr. 
Gust.  Schirmer,  English  poems  to  be  learnt  by  heart,  For  uso  in  achools. 
so.  (VI,  50  S.)    Zürich,  F.  Schulthess.    n.  1—;  kart.  n.  1.20. 

16.  Grieb,  Ch.  F.,  engl.  Wörterbuch.  10.  Aufl.  IG.  Lfg.  St.,  Noff 
Verl.    n.  —,50.  —  Frakt. 

Französisch. 

17.  Das  Französische  am  humanistischen  Gymnasium  nach  der  neuen 
bayerischen  und  preussischen  Schulordnung.  Von  Christian  Eidam-Nürnberg. 
f>Bll.  f.  d.  Gymn.-Schulw.  S.  418—428.) 

Eine  kritische,  in  den  Hauptpunkten  zustimmende  Betrachtung  beider 
worin  hervorgehoben  wird,  dass  der  Betrieb  des  Französischen  nicht  auf 
blosse  Sprech fertigkeit  ausgehen  dürfe  und  in  Bayern  die  Stundenzuhl 
ungenügend  sei. 

18.  Die  französische  Lektüre  an  den  humanistischen  Gymnasien  Bayerns. 
Von  R.  Ackermann.    f>Bll.  f.  d.  Gymn.-Schulw.  S.  28  -38.) 

Statistische  Uebersicht  über  die  in  den  letzten  vier  Jahren  an 
bayerischen  Gymnasien  gelesenen  Schriftsteller;  Versuche  daraus,  sowie 
aus  persönlicher  Erfahrung,  für  jede  Klasse  einen  Kanon  abzuleiten. 

19.  Uebersetzung  der  Absolutorialaufgaben  aus  der  französischen  und  eng- 
lischen Sprache  an  den  humanistischen  Gymnasien,  Realgymnasien  und 
Realschulen  Bayerns  von  Dr.  Wilhelm  Steuerwald,  kgl.  Gymnasial professor. 
Zweite  vermehrte  Auflage.   Stuttgart,  Jos.  Roth'sche  Verlagsbuchhandlung,  s". 

UM  S.  M.  1,20. 

Offiziell  für  die  Prüfungen  gegebene  Aufgaben. 

20.  Lese-  und  Lehrbuch  der  französischen  Sprache  für  die  Unterstufe  von 
Arnold  Ohlert,  Oberlehrer.  Zweite,  unveränderte  Auflage.  Ausgabe  A. 
Unterstufe.   Hannover,  Verlag  von  Carl  Meyer  (Gustav  Prior)  |VI|  78  S.  8Ü. 

brosch.  0,60  M.,  geb.  in  Gzl.  M.  1,00. 

Der  Lesestoff  sei  grösstenteils  den  besten  französischen  Schul- 
schriftHtellern  entlehnt,  Namentlich  hatten  kürzere  Stücke,  die  sich  zum- 
Auswendiglernen  eignen,  und  eine  grössere  Anzahl  von  Lebensregeln, 
Sprüch Wörtern  und  Sinnsprüchen  Aufnahme  gefunden. 

Der  Stoff  der  kleinen  Elementargrammatik  sei  auf  das  Allernot- 
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wendigste  beschrankt,  da  die  Grammatik  auf  der  Unterstufe  nur  im  An- 
schluss  an  die  Lektüre  betrieben  werden  solle. 

21.  Deutsch.- Französisches  Uebungsbuch  von  Arnold  Ohlert,  Oberlehrer. 
Im  Anschluss  an  die  französischen  Unterrichtsbücher  des  Verfassers. 
Zweite  Auflage  zu  Ausgabe  A  und  13.  Berlin,  Verlag  von  Carl  Meyer 
(Gustav  Prior).   8°    [Villi  132  S.    Schlüssel  dazu  (nur  für  Lehrer)  M.  1,20. 

Die  Uebersetzung  aus  dem  Deutschen  in  eine  fremde  Sprache  solle 
lediglich  der  Einübung  und  Wiederholung  der  bereits  gelernten  Sprach- 
erscheinungen dienen.  Für  die  Unterstufe  sei  über  eine  nahezu  unver- 
änderte Uebertragung  aus  dem  Deutschen  in  den  fremden  Text  nicht  hin- 
ausgegangen; dann  trete  stufenweise  eine  immer  umfangreichere  Ver- 
änderung des  bekannten  Stoffes  ein.  Der  2.  Teil  enthalt  Unterlagen  zur 
Einübung  des  französischen  Verbs. 

22.  Französisches  Lesebuch  für  die  Mittel-  und  Oberstufe  höherer  Lehr- 
anstalten von  Arnold  Ohlert,  Oberlehrer.  Zweite  Auflage.  Ausgabe  A. 
Mittel-  und  Oberstufe.   Hannover,  Verlag  von  Carl  Meyer  (Gustav  Prior).  [VIII  j 

281  S.  8°.  brosch.  M.  1.00,  in  Gzl.  M.  2.-. 

Da  das  Buch,  das  in  sprachlicher  Hinsicht  die  Aneignung  eines 
möglichst  umfangreichen  Wortschatzes  vermitteln  solle,  von  dem  Beginn 
des  2.  Jahres  an  dem  gesamten  Unterricht  als  Grundluge  dienen  solle,  so 
wechselten  leichtere  Stücke  mit  schwereren  ab. 

23.  Stilistische  Fortbildungsblätter  für  Lehrende  und  Lernende  der  franzö- 
sischen Sprache  von  Erwin  Walther,  kgl.  Professor  am  Gymnasium  zu 
Ansbach.    Serie  III.    Stuttgart,  Jos.  Roth'sche  Verlagshandlung.   8°.   54  S 

M.  0.50. 

Gebe  für  geübtere  Personen  in  systematischer  Gruppierung  in  12 
Uebungen  Stoff  zum  Uebersetzen  aus  dem  Deutschen  ins  Französische. 
Beigefügt  ist  ein  Schlüssel  zur  Vergleichung  und  ein  alphabetisches  Ver- 
zeichnis der  in  dieser  Serie  vorkommenden  wissenswertesten  Wörter. 

24.  Französische  Sprechübungen  im  Anschlüsse  an  Gegenstände  des  tag 
liehen  Lebens.  Zum  Gebrauche  für  höhere  Schulen.  Von  Dr.  Karl  Holtermann, 
Oberlehrer.    Münster  i.  W.,  Druck  und  Verlag  der  Aschendorffschen  Buchhandlung 

gr.  8°.  [IV]  90  S.  M.  1,—. 

17  zum  Teil  für  die  oberen  Klassen  bestimmte  Abschnitte,  welch«* 
in  Frage  und  Antwort  folgende  Gegenstände  behandeln:  Salle  d'ecole. 
Maison.  Familie.  Ville.  Pays.  Armee.  Eeoles.  Corps  humain.  Toilette. 
Hepas.  Quelques  Animaux.  Terre.  Univers.  Voyages.  Saisons.  Deve- 
loppernent  de  hi  Soeiete  humaine.  La  Keforme  sociale.  Beigefügt  sind 
in  der  Klasse  oft  wiederkehrende  Wendungen,  eine  Reihe  von  Sprich- 
wörtern und  eine  Prapnration  für  den  Schüler. 

25.  Auteurs  Francais.  Sammlung  der  besten  Werke  der  französischen 
ruterhaltungslitteratur  mit  deutschen  Anmerkungen  herausgegeben  von 
Prof.  Dr.  Richard  Mollweide,  Oberlehrer  am  Lyceum  zu  Strassburg  i.  Eis. 
VI.  Bandchen.  Napoleon  Bonaparte.  Strassburg  im  Eis.,  Strassburger  Druckerei 
und  Verlagsanstalt  vormals  R.  Schulz  &  Co.    vj.  118  S.  M.  1  ,■'>". 

Auswahl  aus  Napoleons  Briefen,  Proklamationen,  Bulletins.  Memoiren 
und  Heden  nach  dem  Gesichtspunkt  des  Interesses,  das  sie  für  Deutsche 
bieten. 
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26.  Ausgewählte  Erzählungen  von  Alphonse  Daudet.  Für  den  Schul- 
gebrauch erklärt  von  Ernst  Gropp.  Fünfte  Aufluge.  ^Französische  und 
englische  Schulbibliothek.  Herausgegeben  von  Otto  E.  A.  Diekmann. 
Reihe  A:  Prosa.  Band  XXVII.  Französisch.])  Leipzig,  Rengersche  Buchhand- 
lung Gebhardt  &  Wilisch.   8°.  |XVI|  !)G  S.   M.  1,10. 

Vorausgeschickt  ist  der  für  die  Sekunda  bestimmten  Lektüre  eine 
biographische  Einleitung.  Nur  wo  das  Thibautsche  Wörterbuch  keine  ge- 
nügende Auskunft  gebe,  seien  sprachliche  Erscheinungen  erklärt,  damit 
dein  Schüler  neben  dem  Genüsse  auch  ein  bleibender  Gewinn  aus  dem  Er- 
arbeiten des  Verständnisses  erwachse. 

27.  Les  origines  de  la  France  contemporaine  par  H.  Taine  de  l'academic 
francaise.  Für  den  Schulgebrauch  ausgewählt  und  erklart  von  Otto  Hoffmann. 
Dritte  Auflage  ^-Französische  und  englische  Schulbibliothek  Heraus- 
gegehen von  Otto  E.  A.  Dickmann.  Keiho  A. :  Prosa.  Band  LXII.  Fran- 
zösisch.) Leipzig,  Rengersche  Buchhandlung  Gebhardt  &  Wilisch.  gr.  8°.  [VIII] 
124  S.    Geb.  M.  1,20. 

Will  eine  der  wichtigsten  Forderungen  —  „Lesen  ausgewählter, 
vorzugsweise  modern  französischer  Prosa,  teilweise  zur  Belebung  des  ge- 
schichtlichen Stoffes"  -  erfüllen.    Dazu  ein  Sonder-Wörterbuch. 

28.  Causeries  pour  les  Enfants.  Ein  Hilfsbuch  für  die  Mittelstufe  des 
französischen  Unterrichtes  an  weiblichen  Lehranstalten  von  Josephine  Weick, 
Lehrerin  an  der  höheren  Mädchenschule  in  Freiburg  i.  B.  Zweite  ver- 
besserte Auflage.   Bielefeld  und  Leipzig,  Verlag  von  Velhagen  &  Klasing. 

Gr.  s».  [VIII :  112  S.  M.  1.50. 

Will,  zunächst  in  dem  Bereiche  der  höheren  Mädchenschule,  eine 
Ergänzung  des  Lehrbuchs  der  franzosischen  Sprache  von  Rossmann  und 
Schmidt  bieten.  Es  enthalte  eine  Reihe  kindlicher  Plaudereien,  um  den 
Lehrgegenstund  bis  in  das  kindliche  Spiel  hineinzuführen  und  so  die 
französische  Sprache  zu  einem  Bestandteil  des  kindlichen  Lebens  zu 
machen. 

Werke  nach  J.  C.  HhirichV  Verzeichnis: 

29.  Schaefer,  Gewerbcsch.Oberlehr  Dr.  Wilh .  beschleunigte  Ein- 
führung in  die  französische  Sprache.  Mit  besond.  Berücksicht.  der  Bedürf- 
nisse der  den  fremdsprachl.  Unterricht  m.  dem  Französischen  beginn. 
Lehranstalten,  gr.  8°.  (V.  259  S.l  Bielefeld,  Velhagen  &  Klasing.  n.  2  —  ; 
Begleitwort  dazu  (XXXVIII  S.l  Gratis. 

30.  Hahn,  Th..  u.  E.  Roos,  frauzösischer  Sprech-,  Schreib-,  Leseunter- 
richt f.  Mädchenschulen.  3.  Stufe,  bearb.  v.  Th.  Hahn.  gr.  8'\  (VIII.  ISO  S.) 
—  Frakt.    Halle,  H.  Gesenius.    n.  J.M). 

3t.  Ploetz.  Gust.,  u.  Otto  Kares,  DD.,  kurzer  Lehrgang  der  franzö- 
sischen Sprache.  Elomentarbuch.  Verf.  v.  Dr.  Gust.  Ploetz.  Ausg.  B. 
Für  Gymnasien  u.  Realgymnasien.  3.  Aufl.  gr.  8°.  (XVI,  229  S.l  B.,  F.  A. 
Herbig.  bar  n.  1.70;  Einbd.  n.n.n.  —30. 

32.  Ploetz,  Gust.,  u.  Otto  Kares,  DD.,  kurzer  Lehrgang  der  franzö- 
sischen Sprache.  Elementarbuch.  Schlüssel  zu  den  Ausg.  C.  u.  D.  8".  B., 
F.  A.  Herbig.  bar  n.  2.  25. 

C.  (77  S.l  n.  1.  D.  (88  S.)  n.  1,25. 

Werden  nur  an  Lehrer  abgegeben. 
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33.  Dasselbe.     Uebungsbuch  verf.  v.  Dr.  Gust.  Ploetz.    Ausg.  A. 

2.  Hft.  Syntax.  (Wortstellung  u.  Verbum).  3.  Aufl.  gr.  8°.  (VIII,  88  8.) 
Ebd.    bar  n.  —  90;  Einbd.  n.n.n.  —  25. 

34.  Plattner,  Ph.,  Elementarbuch  der  französischen  Sprache.  4.  Aufl. 
gr.  8«.  (VIII,  264  S.)  —  Frakt.  Karlsruhe,  J.  Bielefeld  s  Verl.  n.  1.8t);  geb. 
in  Leinw.  bar  n.n.  2.15. 

35.  Fetter,  Oberrealsch.-Dir.  Joh.,  Lehrgang  der  französischen  Sprache. 

3.  Tl.  3.  Aufl.  gr.  8°.  (II,  126  S.)  —  Frakt,  Wien,  Bermann  &  Altmann. 
Geb.  in  Leinw.  n.  1.40. 

36.  Beck,  Gymn.-Lehr.  Frdr.,  französische  Grammatik  f.  humanistische 
Gymnasien,  m.  besond.  Bertlcksicht.  des  Lateinischen,  gr.  8°.  (11,  XVII. 
2;K)  S.)  —  Frakt.    München,  Piloty  &  Loehlo.    Geb.  in  Leinw.  n.n.  2.  50. 

37.  Beck,  Gynm.-Lehr.  Frdr.,  Uebungs-  u.  Lesebuch  zur  französischen 
Grammatik  f.  humanistische  Gymnasien.  1.  Tl.  (§  1 — 75.)  gr.  8°.  (IV,  14<>  S.) 
—  Frakt.  Ebd.  Geb.  in  Leinw.  n.  1.50. 

38.  Beck,  Gymn.-Lehr.  Frdr.,  französisches  Vocabular  f.  Gymnasien. 
8».  (136  S.)  —  Frakt.   Ebd.   Geb.  in  Leinw.  n.  1.20. 

39.  Spencker,  Dr.  Frz.,  die  französische  Grammatik  in  der  Realschule. 
Progr.  gr.  4°.  (36  S.)  Hamburg,  Herold  s  Verl.    bar  n.  2.40. 

40.  Stier,  Geo.,  Lehrbuch  der  französischen  Sprache  f.  höhere  Mäd- 
chenschulen. Nach  den  Bestimmgn.  des  königl.  preuss.  Unterrichts-Ministe- 
riums vom  31.  Mai  1894  bearb.  4.  Tl.  Unterrichtsstoff  f.  die  3.  Klasse, 
gr.  8°.  (VII.  Ulf  S.)  —  Frakt.    L.,  F.  A.  Brockhaus.    Kart.  n.  1.50. 

41.  Thum,  li.f  Neue  französische  Grammatik  für  Kaufleute  und  Ge- 
werbetreibende. Zum  Gebrauch  in  Handels-  und  Gewerbeschulen,  sowie 
zum  Selbstunterricht  als  Einführg.  in  die  Handelskorrespondenz.  10.  Aufl. 
v.  J.  Sarrazin,  gr.  8Ü.  VIII,  263  S.  M.  2,40-,  geb.  in  Leinw.  M.  2.80.  G.  A. 
Gloeckner,  Leipzig. 

42.  Httnncher,  praktischer  Lehrgang  d.  franz.  Sprache  als  Vorbear- 
beitung auf  d.  franz.  Handelskorrespondenz,  z.  Gebrauche  an  Handels- 
schulen, kaufm.  u.  gewerbl.  Fortbildungsschulen.  2.  Aufl.  gr.  8°.  VIII, 
.:»43  S.  n.  3,60;  geb.  4.-.    Zittau,  Pahlsche  Buchhandl. 

43.  Alge,  B.,  Leitfaden  f.  d.  ersten  Unterricht  im  Französischen. 
Unter  Benutzung  v.  Hölzel's  Wandbildern  f.  den  Anschauungs-  und  Sprach- 
unterricht. 2  Teile.  Gr.  8°.  Kart,  a  1.—.  I.  141»  S.  m.  4  Bildern.  II.  146  S. 
St.  Gallen,  Huber  &  Co, 

44.  Wilke,  Dr.  Edm..  u.  Prof.  Denervaud,  Anschauungsunterricht  im 
Französischen  m.  Benutzung  v.  Hölzeis  Bildern.  Ausg.  in  8  Hftn.  in.  je 
1  färb.  Bild.  gr.  8°.  (16,  16.  16,  16,  16,  16,  16  u.  19  S.)  L.,  Ii.  Gerhard, 
a  n.  45. 

45.  Dasselbe.   9.  Hft.    Voeabulaire.   gr.  8Ü.   (40  S.)  Ebd.  n.  —60. 

46.  Wagner,  H.,  Kepetitorium  in  Fragen  u.  Antworten  üb.  die  wich- 
tigsten unregelmässigen  Verba  der  französischen  Sprache,  nebst  100  ge- 
mischten Beispielen  unter  Hinzuziehg.  der  Composita.  gr.  8°.  (14  S.)  Cann- 
statt. G.  Hopf.  n.  —  :>o. 

47.  Fetter,  Oberrealsch.-Dir.  Joh.,  französische  Sprachschule  f.  Bürger- 
schulen u.  verwandte  Lehranstalten.  1.  Tl.  2.  Aufl.  gr.  8°.  (IV,  80  fcv 
Wien,  Bermann  &  Altmann.    Kart.  n.  — ,1)^.  —  Frakt. 
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48.  Fleischhauer,  Gymn. -Oberlohr.  Dr.  W.,  methodisches  französisches 
Lese-  u.  Uebungsbuch.  Nach  den  neuen  Lehrplanen  bearb.  II.  Tl.  gr.  8°. 
(IX.  244  S.)   L.,  Renger.   n.  2,40;  geb.  in  Leinw.  n.  2.80.  —  Frakt. 

49.  Stier,  Geo.,  französische  Sprechschule.  Ein  Hilfsbuch  zur  Einführg. 
in  die  französ.  Konversation.  Für  den  Schul-  u.  Privatgebrauch  hrsg. 
4.  Aufl.  8°.  (XV.  368  8.)  -  Frakt.  L..  F.  A.  Brockhaus.  n.  2.  40;  kart. 
n.  2.  70. 

50.  Bahrs,  Prof.  Dr.  H.,  deutsche  Uebungsstüeke  zum  Uebersetzen 
ins  Französische  f.  die  oberen  Klasson  v.  Realgymnasien  u.  Oberreal- 
schulen. Im  Anschluss  an  die  Lehrbücher  der  französ.  Sprache  v.  Dir. 
Prof.  Dr.  Strien  hrsg.  gr.  8°.  (VIII.  157  8.)  —  Frakt.  Halle,  E.  Strien. 
Geb.  in  Leinw.  n.  1.  80. 

51.  Buchner's  Lehrnüttel  f.  den  französischen  Unterricht.  Französisches 
Uebungsbuch  f.  d.  Oberstufe  (Ausg.  B.)  v.  Gymn.-Ob.-Lehr.  Dr.  Albr.  Reum. 
gr.  8°.  (XIII,  110  U.Wörterverzeichnis  20  8.)  —  Frakt.  Bamberg,  C.  C. 
Buchner  Verl.    Geb.  in  Leinw.  u.  geh.  n.  2—. 

52.  Banner,  Gymn.-Oberlehr.  Dr.  Max,  französisches  Lese-  u.  Uebungs- 
buch. 1.  Kurs.  2.  Aufl.  gr.  8°.  (XVIII.  151  8.)  Bielefeld,  Velhagen  &  Kla- 
sing.   Geb.  in  Halbleinw.  n.  1.60. 

53.  Plattner,  Phpp.,  et  Jacques  Heaumier,  lectures  choisies.  Sujets 
faeiles  a  reproduire,  recits,  esquisses,  nouvelles,  traits  historiques,  analyses 
et  tableaux  litteraires,  cause  ries  scientifiques.  Avec  annotation  allemande. 
1.— 8.  cours.  I.  livr.  12°.  (95,  86  u.  IV.  80  8.)  Karlsruhe,  J.  Bielefeld  s 
Verl.    Kart,  bar  ä  u.  —  60. 

54.  Lugrin,  Lehr.  Ernest.  lectures  choisies  pour  servir  d'introductlon 
ä  l'etude  des  grands  ecrivains  francais  des  XVII e,  XVIlIe  et  XIXe  siecles. 
gr.  8°.    (IV,  273  8.)    Basel,  B.  8chwabe.    n.  3.20;  kart.  n.  3.60. 

55.  Methode  Schliemann  zur  Erlernung  der  französischen  Sprache. 
Nach  dem  Herrn  Dr.  Schliemann  vorgelegten  u.  v.  ihm  gebilligten  Plane 
bearb.  v.  Ob.-Lehr.  Dr.  Otto  Badke  auf  Grund  e.  Orig.-Novelle  v.  Hans 
Wachenhusen  u.  m.  Beitragen  üb.  Land  u.  Leute  Frankreichs  von  P.  v. 
Melingo.  (In  20  Hftn.)  1.-8.  Hft  gr.  8°.  (S.  1—172.)  —  Frakt.  L„  P.  Spindler. 
bar  ä  n.  1  — . 

Programme  nach  G.  Fock*s  ßibliogr.  Monatsbericht: 

56.  Spenker,  F.,  Die  französische  Grammatik  in  der  Realschule. 
Homburg.    36  S.  4°. 

57.  Röpper,  L.,  Causeries  sur  les  Quatre  Saisons  d'apres  les  tableaux 
de  Hölzel.    Frankfurt.   8  S.  8°. 

58.  Stange,  Einige  Bemerkungen  über  unsere  Schullektüre  im  Fran- 
zösischen.   Minden.    9  8.  4°. 

59.  Löwisch,  M.,  Die  Neugestaltung  unseres  französischen  und  eng- 
lischen Unterrichts.    Eisenach.    23  8.  4°. 

60.  Reum,  A..  Der  französische  Aufsatz.    Dresden.    38  8.  4°. 

61.  Kreibich,  J..  Die  französischen  Sprichwörter  als  Musterbeispiele 
für  syntaktische  Regeln.    II.    Prossnitz.  24  S.  8°. 

62.  Lange,  K.,  Zum  Betrieb  der  englischen  Sprechübungen  auf  dem 
Realgymnasium.    Halberstadt.    9  S.  4°. 

63.  Alscher,  R.,  Tagebuch  des  französischen  Unterrichtes  in  der  ersten 
Classe  nach  Dir.  J.  Fetter's  Lehrgang  der  französischen  Sprache.  Wien. 
35  8.  8'>. 
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Philosophie  als  Unterrichtsfach. 

Geschichtliches. 

1.  Die  Philosophie  im  Schulunterricht,  ein  Kapitel  aus  der  Geschichte 
der  Hohen  Karlsschule  in  Stuttgart.    Vortrag  von  Prof.  Dr.  Ziegler.  £»Verh. 

d.  43.  Vers,  dtsch.  Phil.  u.  Schulm.    S.  12-20.) 

Die  Karlsschule  habe  ein  Beispiol  gegeben,  wie  nutzbringend  der 
philosophische  Unterricht  auf   der  Schule  sei. 


Realien. 

1.  Real-  und  Sprachunterricht  Erster  Teil.  Zwei  dringliche  Reformen 
im  Real-  und  Sprachunterricht.  Zweiter  Teil.  Heimatkunde;  Vorsehlage 
und  Ratschlage  aus  der  Schularbeit.  ^-Gesammelte  Schriften  von  Friedrich 
Wilhelm  Dorpfeld.  Fünfter  Band.  (Dritter  bis  fünfter  Band:  Zur  speciellen 
Didaktik.))  Gütersloh,  Druck  und  Verlag  von  C.  Bertelsmann.  Gr.  8°.  Vor- 
wort LXIII.  I.  Teil,  95  S.  2.  Teil  1.  Abteilung  35  S.  2.  Abteilung  80  S. 
M.  2,30.    Geb.  M.  2,80.  —  Frakt. 

Der  erste  Teil  verlangt,  dass  der  Real -Unterricht  ein  selbständiges 
Lehrfach  sei,  das  ein  besonderes  Lehrbuch  mit  anschaulich -ausführlicher 
und  leichtverständlicher  Darstellung  erfordere,  und  dass  die  Grundlage  der 
Spruchbildung  in  der  Volksschule  das  belletristische  Lesebuch  und  die 
snehunterrichtlichen  Lehrbücher  seien.  Der  zweite  Teil  will  in  dor  Heimat- 
kunde ein  praktisches  Handbuch  für  den  Unterricht  in  den  Realien  auf 
der  Stufe  vom  H— 14.  Jahre  geben,  behandelt  im  Weiteren  die  Frage:  „Wie 
lussen  sich  die  Vorteile  des  Abteilungs- Unterrichts  mit  denen  des  Einzel- 
Unterrichts  verbinden  -  zunächst  im  Rechnen?*4  und  giebt  zum  Schluss 
einige  Vorschlüge  und  Ratschläge  für  den  Zeichenunterricht  mit  besonderer 
Rücksicht  auf  die  Herbartische  Methode. 

2.  Realienbuch  für  einfache  Schulverhältnisse.  Herausgegeben  von  G. 
Debus,  0.  Kruse,  K.  Finckh  und  J.  Warnecke,  Lehrern  zu  Schleswig.   Mit  124 

Abbildungen.  I.  Naturgeschichte.  II.  Naturlehre.  III.  Geographie.  IV. 
Geschichte.  Die  Ausgabe  für  Taubstummen- Anstalten  ist  durch  Staats- 
preis des  Königlich  preussischen  Kultusministeriums  ausgezeichnet.  Schleswig, 
Julius  Bergas  Verlag  und  Druckerei. 

Ist  identisch  mit  dem  S.  447,  7  angeführten  Realienbucho  für  Taub- 
stummenanstalten. 

Werk  nach  J.  C.  Hinrlchs'  Verzeichnis: 

3.  Berthelt,  A.,  J.  Jäkel,  K.  Petermann,  grösseres  Handbuch  f.  Schüler 
zum  Gebrauche  bei  dem  Unterricht  in  Volksschulen  u.  höheren  Untorrichts- 
anstalten.  17.  Aufl.  gr.  8°.  (IV,  224  S.)  —  Frakt.  L.,  J.  Klinkhardt, 
n.  1  — ;  geb.  n.  1.30 

  _  r 

Religion. 

Allgemeines.  -    Evangelisch.  —  Katholisch.  —  Israelitisch. 

All^i-lin'iijcs. 

1.  Religion  und  Schule  unserer  Zeit.    (^D.  Kl.  Journ.  Nr.  sc.) 
Die  religiösen  Unterweisungen  dürften  keine  Spitze  gegen  andere 
Bekenntnisse  enthalten. 


Digitized  by  Google 


Religion. 


1 1  '29 


2.  Geschichtlicher  Religionunterricht.  Von  F.    £»Eth.  Kult.  S.  124  12">.) 
Religiöse  Duldsamkeit  werde  den  Kindern  am  besten  durch  geschicht- 
liche Betrachtung  verschiedener  Religionssysteme  eingepflanzt. 

3  Kunze  Darlegung  der  rechtlichen  Bestimmungen,  die  im  Grossherzogtum 
Hessen  für  die  Religiöse  Erziehung  der  Kinder  aus  gemischten  Ehen  gelten.  Von 
Karl  Dornseiff,  Amtsgerichtsrat  in  Giessen.   Giessen,  Verlag  von  Emil  Roth. 

s°.    20  S.    M.  0.80,  —  Frakt. 

Die  landesherliche  Verordnung  vom  27.  Februar  1826,  auf  welche  siel» 
die  geltenden  Vorschriften  gründen,  wird  in  ihrer  Anwendung  erläutert 
und  als  reformbedürftig  bezeichnet. 

4.  Die  religiöse  Erziehung  der  Kinder  nach  österreichischem  Rechte.  Von 

Prof.  Dr.  Max  von  Hussarek.  £-Z.  f.  d.  Priv.  u.  öffentl.  Recht  d.  Gegenw. 
S.  GOl-660.) 

Die  Rücksicht  auf  die  Ziole  der  Erziehung  verlange  Einheit  der 
religiösen  Erziehung  in  der  Familie  und  der  Schulzeit.  Ueber  die  Konfession 
solle  der  freie  Wille  der  Erziehungsberechtigten  entscheiden. 

5.  [Anordnungen  über  die  Dauer  des  Konfirmanden-  bezw.  des  Kommunion- 
Unterrichtes  und  die  Zahl  der  Stunden,  welche  diesem  Unterrichte  wöchentlich 
zu  widmen  sind,  und  Bestimmungen  zur  Ausführung  der  getroffenen  An- 
ordnungen für  den  Reg.-ßez.  \Viesbaden.|  Bekanntmachung  der  Kgl. 
Regier,  zu  Wiesbaden  vom  HO.  Dezember.    (Abschriftlich  mitgeteilt.| 

H 

Evangelisch. 

Aligomoiiu-s  und  Methodisches.    HibliKcho.  Geschichte.    Katechismus.  Lohrproben. 

Kirehenge*chiehU\ 

Allgemeines  und  Methodisches. 

6.  Einige  Fragen  des  evangelischen  Religionsunterrichtes.  £>Vcrm.  Aufs, 
u.  Unterrichtsziele  u.  s.  w.    Von  W.  Münch.    S.  318  850.) 

Der  Religionsunterricht  dürfe  sich  einer  Prüfung  seiner  Wege  von 
rein  pädagogischem  Standpunkte  aus  nicht  entziehen.  Dem  alten  Testamente 
und  nomentlich  den  Propheten  sei  grössere  Beachtung  zu  schenken.  Der 
kirchengerichtliche  Unterricht  müsse  sich  von  Einseitigkeit  freihalten  und 
mit  einem  religionsgeschichtlichen  Umblick  abschliessen.  Die  hymno- 
logiachen  Schatze  sollten  ein  lebendiger  Besitz  der  Schüler  werden.  Am 
Schlüsse  der  Unterrichtszeit  solle  man  eine  Art  von  System  der  Glaubens- 
lehre nicht  geben,  sondern  gewinnen  lassen  und  auch  die  Ethik  in  gebüh- 
render Weise  heranziehen. 

7.  Wie  ist  unserem  Religionsunterricht  auf  der  Unterstufe  aufzuhelfen? 

Von  Rektor  0.  Mayer  in  Esslingen.    f>N.  Korr.-Bl.  S.  289-247. 

Die  Behandlung  der  biblischen  Geschichte,  nach  „konzentrischen" 
Kreisen  müsse  aufgegeben,  der  Stoff  erneuert  und  vermehrt  werden. 

8.  Zur  Kritik  des  „Leitfadens  für  den  Religionsunterricht  in  den  Volksschulen 
des  Herzogtums  Sotha".   Von  Ernst  Linde.   Gotha,  Verlag  von  E.  F.  Thienemann. 

gr.  h".    29  S.    M.  0,6t).  -  Frakt. 

Der  Schwarzsehe  Leitfaden  sei  vorwiegend  von  theologischen,  an- 
statt von  pädagogischen  Erwägungen  diktiert. 

9.  Praktische  Winke  für  die  nicht  mehr  aufzuschiebende  Revision  des  in 
den  Volksschulen  des  Königreichs  Sachsen  eingeführten  religiösen  Memorierstoffs. 
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zugleich  als  Antwort  auf  die  vom  Allgemeinen  Sächsischen  Lehrerverein 
herausgegebene  Denkschrift:  „Den  religiösen  Memorierstoff  betr.*  von  Dr. 
R.  Lempe,  Pfarrer  zu  Kieritzsch.   Leipzig,  Druck  und  Verlag  von  Fr.  Richter. 

Gr.  8°.    40  8.    M.  ü,GO.  —  Frakt. 

Wünscht  für  die  8  Schuljahre  einen  nach  dem  lutherischen  Kate- 
chismus und  für  die  geteiltere  Jugend  einen  nach  religiös-praktischen 
Gesichtspunkten  geordneten  Spruchschatz,  Weghissung  einzelner,  lehrhaft- 
dogmatischer  Stellen  und  reichere  Ausstattung  mit  „Kern-  und  Lebens- 
sprüchen*. 

lilbliftcho  Goschichte. 

10.  [Einfahrung  der  revidierten  Bibelübersetzung  in  Kirche  und  Schale  des 
Fürstentums  Schwarzburg-Rudolstadt]  Verordnungen  des  Fürstl.  Kirchenrats 
vom  18.  Dez.  1895.    fr-Gesetzsamml.  f.  Sehwaizb.-Rudolst.,  1.  St.  S.  9.) 

11.  Biblisches  Lesebuch  für  den  Schulgebrauch,  herausgegeben  von  P. 
e.  o.  C.  Otto  Schäfer,  Rektor  der  Bethinannschule  in  Frankfurt  a.  Main, 
und  Lic.  theol.  Dr.  Albert  Krebs,  Professor  am  Königlichen  Kaiser-Friedrichs- 
Gyninasium  in  Frankfurt  am  Main.  Mit  mehreren  Anhängen,  4  Karten  und 
8  Abbildungen.  Frankfurt  am  Main,  Verlag  von  Moritz  Diesterweg.  I.  Abteilung: 
Aus  den  Büchern  der  heiligen  Schrift  Alten  Testamente  nach  der  durch- 
gesehenen Ausgabe  der  deutschen  Uebersetzung  D.  Martin  Luthers.  Mit 
8  Abbildungen  und  3  Karten.    Gr.  8°.    |UI|    270  S. 

11.  Abteilung:  Aus  den  Büchern  der  heiligen  Schrift  Neuen  Testaments 
nach  der  durchgeseheneu  Ausgabe  der  deutschen  Uebersetzung  D.  Martin 
Luthers  Gr.  8°.  [Il|  232  S.  mit  mehreren  Anhangen  und  Karten  zu- 
sammen in  einem  Bande.  M.  1,80.  —  Frakt.  Das  alte  Testament  apart 
gebunden  M.  l,uu.    Das  neue  Testament  apart  gebunden  M.  0,80. 

12.  Der  Biblische  Geschichtsunterricht  in  der  Volksschule.  Vortrag  ge- 
halten von  Regier ungs-  und  Schulrat  Dr.  Otto  in  Kassel.  £-Prax.  d.  Volks- 
OChule.    Heft  10,  S.  36:3-374.) 

Begründet  die  von  dem  Verfasser  in  seinem  Vortrag  auf  der  Lehrer- 
konferenz im  Königlichen  Schullehrer -Seminar  zu  Hamburg  aufgestellten 
12  Thesen. 

13.  Bilder  aus  dem  Menschenleben  im  Lichte  des  göttlichen  Wortes.  Er- 
zählungen und  Grundgedanken  zur  Behandlung  der  Geschichte  des  alten 
Testaments  von  G.  Stäbler,  Institutsvorstand.   Stuttgart,  Verlag  von  Rud.  Roth 

(W.  Holland).    8°.    (VIII}   419  S.    M.  3,0U.    geb.  M  4,00.  -  Frakt 

Die  „Grundgedanken"  sollen  das  Verständnis  der  biblischen  Ge- 
schichte fordern  und  zu  weiterem  Nachdenken  anregen.  Die  „Erzählungen" 
sollen  die  Anschaulichkeit,  Vielseitigkeit  und  Gedankenfülle  der  biblischen 
Erzählungen  vor  Augen  führen.  --  S.  auch  S.  K12,  Nr.  14. 

14.  Einführung  in  die  Heilsgeschichte  des  alten  und  neuen  Testaments. 

Für  höhere  Schulen  beurbeitet  von  Dr.  August  Clemen,  Lic.  theol.  und 
Professor  der  Königl.  Sachs.  Fürsten-  und  Landesschule  zu  Grimma.  Leipzig, 
Verlag  der  Dürr'schen  Buchhandlung.    Gr.  hü.    13S  S    M  2,00.  —  Frakt. 

Soll  den  Schüler  zum  fruchtbaren  Lesen  und  zum  selbständigen 
Gebrauche  der  heiligen  Schrift  anleiten  und  dem  Lehrer  als  Grundlage 
der  Erklärung  dienen.  Eine  Zeittafel  mache  das  chronologische  Verhältnis 
<ler  Heilsgeschichte  zur  Weltgeschichte  anschaulich. 
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15.  Fr.  W.  Bodemanns  Biblische  Geschichte.  Mit  Worten  der  Bibel  er- 
zahlt.  Ausgabe  13.  Auf  Grundlage  der  Bearbeitung  von  H.  van  Seudens 
neu  bearbeitet  und  um  einen  Auszug  aus  der  Kirchengeschichto  vermehrt 
von  Dr.  E.  Geis,  Kgl.  Kreisschulinspektor  in  Solingen.  27.  Auflage.  451 
47Gstes  Tausend,  von  Bodemanns  biblischer  Geschichte.  Preis  50  Pf., 
geb.  75  Pf.  Mit  Karte  5  Pf.  mehr.  Göttingen,  Vandenhoeck  und  Ruprecht, 
s».    (11],  202  S.  -  Frakt. 

Der  alttestamentliche  Stoff  sei  gegen  die  Scudensche  Ausgabe  be- 
schrankt, bedenkliche  Ausdrucke  seien 'ausgemerzt,  die  Randnoten  abge- 
schafft und  der  Text  sei  dem  heutigen  Sprachgebrauche  mehr  angepasst 

16.  Kommentar  zur  Biblischen  Geschichte.  Erklärung  aller  vorkommenden 
schwierigeren  Stellen  und  Ausdrücke  sowie  der  Namen,  geographischen, 
geschichtlichen  und  sonstigen  sachlichen  Verhältnisse.  Für  die  Hand  von 
Praparanden,  Seminaristen  und  Lehrern  an  Volks-  und  höheren  Schulen 
im  Anschluss  an  Zahn  -  Giebe's  „Biblische  Historien"  (für  evangelische 
Schulen)  bearbeitet  von  Professor  Dr.  Heinrich  Kratz.  Neuwied  a.  Rhein. 
Berlin,  Oberwallstr.  14— 16.  Leipzig,  Thalstr.  2.  Louis  Heuser  s  Verlag  Gr.  s1. 
[V1II|  278  S.    M.  2,50;  geb.  M.  8.00.  —  Frakt. 

Will  keine  Anleitung  zur  Behandlung  oder  Verwertung  der  einzelnen 
„Geschichten-  im  Unterrichte  geben,  sondern  das  Verständnis  derselben 
fördern.  Um  für  die  zu  gebenden  Erklärungen  eine  feste  Grundlage  zu 
gewinnen,  gehe  der  Verfasser  überall  auf  den  Grundtext  der  heiligen 
Schrift  zurück  und  stelle  immer  zunächst  den  genauen  biblischen  Wortlaut 
fest,  da  sich  nur  von  diesem  aus  eine  Erklärung  geben  lasse,  die  der 
•  Bibel  selbst  gerecht  werde.  Die  Erlnuterungen  selbst  seien  durchweg  von 
bibelglüubigem,  zugleich  aber  wissenschaftlichem  Standpunkte  aus  ge- 
geben. Das  Buch  sei  nicht  direkt  für  den  Unterricht,  sondern  für  die 
Hand  des  Lehrers,  um  ihm  selbst  zur  vollen  Klarheit  zu  verhelfen,  ge- 
schrieben. 

17.  Hilfsbuch  für  das  prüfende  Verfahren  in  der  biblischen  Geschichte  des 
alten  und  neuen  Testaments.  Von  W.  Nickchen,  Lehrer.  Zweite  vermehrte  und 
verbesserte  Auflage.   Breslau,  Druck  und  Verlag  von  Carl  Dfllfer.   »°.  |1V] 

206  S.    M.  1,75.  -  Frakt. 

Fragen  und  Antworten  für  Wiederholungen  bezw.  Prüfungen,  wobei 
Katechismus.  Spruch  und  Lied  benutzt  werden.  Einige  Lebensbilder.  Zu- 
sammenstellung der  behandelten  Perikopen. 

18.  Einheitliche  Präparationen  für  den  gesamten  Religions-  Unterricht  in 
sieben  Teilen  von  Gebrüder  Falcke.  III.  Band.  Die  heilige  Geschichte  in 
Lebensbildern.  Für  die  Oberstufe  bearbeitet  von  A.  Falcke -Hilchenbach 
und  Franz  Falke-Hamburg.  (Mit  Lehrbeispielen.)  Zweite,  durchgesehene 
Auflage.  Halle  a.S.,  Pädagogischer  Verlag  von  Hermann  Schroedel.  8°.  |XI| 
420  S.    M.  4,00;  geb.  4,50. 

Im  engen  Anschluss  an  das  Religionsbuch  von  Falcke  und  Förster 
verknüpfe  es  die  einzelnen  Geschichten  beider  Testamente  zu  einer  Heihe 
von  40  praktisch  erprobten  Lebensbildern,  und  zwar  so,  dass  «jedes  einzelne 
Bild  zunächst  seiner  Bedeutung  gemäss  eingeführt,  dann  in  seineu  Zügen 
ausgeführt  und  endlich  mit  seinem  religiös- sittlichen  Gehalt  Ubergeführt 
wird  in  Glauben  und  Leben  der  Kinder". 

19.  Religionsbüchlein  für  die  Unterstufe  evangelischer  Schulen,  im  An- 
schluss an  die  von  H.  Wendel  herausgegebenen  biblischen  Geschichten 
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bearbeitet  von  Eduard  Sperber,  Königl.  Regierungs-  und  Schulrat.  Nebst 
einem  Vorwort  von  f  Schulrat  H.  Wendel.  Mit  «3  Holzschnitten.  Fünf- 
zehnte Auflage.  Breslau,  Druck  und  Verlag  von  Carl  DOlfer.  s°.  94  S.  Geb. 
M.  0,05. 

Sei  eine  Vorstufe  für  die  vom  Seminardirektor  H.  Wendel  für  die 
zweite  und  Oberstufe  gearbeiteten  biblischen  Geschichten  und  zerfalle  in 
Gebete  und  biblische  Geschichten.  Die  Gebete  seien  der  Unterrichtsstoff 
beim  Beginn  des  ersten  Religionsunterrichts.  Der  Stoff  sei  für  die  Auf- 
fassung des  ersten  Schuljahres  geeignet.  Die  Hauptsache  auf  dieser  Stufe 
bleibe  das  Vorerzählen.  Die  für  das  erste  Jahr  geeigneten  Geschichten 
des  alten  und  neuen  Testaments  seien  mit  einem  Stern  versehen. 

20.  Wandkarte  von  Palästina  zur  biblischen  Geschichte  nach  den  Angaben 
der  Bibel  im  Maassstabe  von  1 :  200,000  bearbeitet  von  Dr.  H.  Fischer  und 
Prof  Dr.  H.  Gutbe.  Kartographische  Verlags-Anstalt  von  H.  Wagner  &  E.  Debes. 
Leipzig.    Unaufgez.  M.  o,00,  aufgez.  M.  13,00. 

Entspreche  durchaus  dem  gegenwärtigen  Standpunkte  der  Wissen- 
schaften ebenso  wie  die  Nebenkarten:  Alter  Plan  von  Jerusalem  und  Karte 
der  Sinaihalbinsol.  Sei  von  besonderem  Werte  für  höhere  Schulen,  theo- 
logische und  Lehrerseminarien  dadurch,  dass  sie  sich  nicht  auf  die  bib- 
lischen Quellen  beschranke. 

Kateclii.Mmus. 

21.  Die  Präparation  des  Lehrers  für  den  Katechismusunterricht.  Von 
Lehrer  F.  Köcher,  jetzt  in  Jona.  ^Kirchen-  u.  Schulbl.  in  Verb.  (S.- 
Weimar). 12.  Heft.  S.  1SÖ  189;  13.  Heft,  S.  201-  203:  14.  Heft.  S.  218 
-2190 

22.  [Anweisung  für  die  Erteilung  des  Katechismusunterrichts  an  drei- 
klassigen  evangelischen  Schulen  mit  zwei  Lehrern. 1  Verfügung  der  KgL 
Regier,  zu  Cassel  vom  16.  März.  fc-Schulverordnungsbl.  Beilage  zum 
Amtsbl.  d.  Kgl.  Regier,  zu  Cassel  Nr.  3,  S.  11  —  12.) 

23.  Der  Katechismus  für  die  evangelisch  •  protestantische  Kirche  im  Gross- 
herzogtum Baden  zum  Gebrauche  der  Lehrer  und  Eltern  erklärt  von  Heinrich 
Bassermann.  Erstes  Heft.  Freiburg  i.  B.  und  Leipzig.  Akademische  Verlags* 
buchhandlung  von  J.  C.  B.  Mohr  (Paul  Siebeck  .  Gr.  S°.  |l]  91  S.  M.  t»,9(i. 
—  Frakt. 

Dasselbe:  Zweites  Heft.  (ir.  8».  |1I|  95  S.  M.  0.90.  _  Frakt, 
„Der  Katechiemusunterricht  ist  seinem  Wesen  nach  populär  und 
elementar,  also  fürs  Volk,  nicht  für  die  Theologen,  bestimmt  und  auf  die 
Anfangsgründe  der  christlichen  Ethik  beschränkt."  —  „Dennoch  bildet  er 
insofern  den  Höhepunkt  aller  christlichen  Unterweisung,  als  in  ihm  alles 
bisher  Gelernte  sich  sammeln  und  zusammengefasst  werden  soll  zu  einem 
Ganzen  christlicher,  evangelischer  Welt-  und  Lebensanschauung  nach  der- 
jenigen Art,  wie  sie  in  unserer  [badischen|  Landeskirche  sich  kirchlich 
festgestellt  hat  und  gepflegt  wird."  Der  Christenstand  und  sein  Segen. 
Von  des  Menschen  Sünde  und  Elend.  (Das  Gesetz.  Die  Sünde.)  Von  des 
Menschen  Erlösung.    (Der  Glaube.) 

L.  Iii  j.nit.ru. 

24.  Das  7.  Gebot  Mit  Einfleehtung  sozialpolitischen  Lehrstoffes  für 
die  Fortbildungdsehule  bearbeitet  von  A.  Patuschka  in  Schmölln.  £«D.  d. 
Fortbildimgssch.  Heft  2.  S.  37  -4»i,  t>0-«»4.) 
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KirchouevschiclJte. 

25.  Leitsätze  für  kirchengeschichtlichen  Unterricht  in  Fortbildungsschulen 
von  Gustav  Fischer,  Pfarrer  in  Burgstall.  Waiblingen,  Druck  und  Kommissions- 
verlag von  C.  Günther.    Gr.  8°.    56  S.   M.  0,4».  —  Frakt. 

1.  Teil :  Die  Eine  heilige  christliche  Kirche  oinst  und  jetzt.  2.  Teil : 
Wie  sich  im  Abendland  an  die  Stelle  der  einen  heiligen  Kirche  die  römisch- 
katholische  Kirche  gesetzt  hat. 

26.  Grundriss  der  Kirchengeschichte  für  Schulen,  Seminare  und  Präpa- 
randenanstatten.  Bearbeitet  von  A.  Wolter.  Halle  a.  S-,  Richard  MUhlmann's 
Verlagsbuchhandlung  (Max  Grosse).   Gr.  8°.   VI,  104  S.    M.  0,90.  —  Frakt. 

Will  Lehrenden  wie  Lernenden  dienon.  —  Enthalte  den  gesamten 
Stoff  der  Volks-  und  Mittelschulen  und  zwar  nicht  leitfadenartig  aneinan- 
dergereiht, sondern  in  Bildern,  die  teilweise  zur  Veranschaulichung 
wichtiger  Zeitabschnitte  dienen,  teilweise  bedeutende  Manner  aus  dem 
Rahmen  ihrer  Zeit  dem  Zwecke  entsprechend  hervorheben. 

27.  Kirchengeschichte  zum  Gebrauch  in  Kirche,  Schule  und  Haus.  Von 
Gustav  Fischer,  Pfarrer  in  Burgstall.  Waiblingen,  Druck  und  Kommissions- 
Verlag  von  C.  Günther.   8°.   M.  2,50;  geb.  M.  3,00.  —  Frakt. 

Hervorgewachsen  aus  dem  von  dem  Verfasser  selbst  erteilten  Unter- 
richt und  bestimmt  für  den  Unterricht  an  Fortbildungsschulen,  glebt  das 
Werk  mit  Rücksicht  auf  die  lückenhaften  Vorkenntnisse  der  Volksschüler 
ond  die  beschränkte  Zeit,  welche  dem  kirckengeschichtlichen  Unterrichte 
zu  Gebote  steht,  nur  das  Wesentliche  und  bietet  den  8toff  nicht  nach 
Geschichtsperioden,  sondern  nach  sachlichen  Gesichtspunkten  in  der 
Weise  gruppiert,  dass  jeder  Gegenstand  möglichst  auf  einmal  zum  Ab- 
schluss  geführt  wird.  Zweck  des  Buches  ist,  den  Leser  und  Lernenden 
zu  befähigen,  aus  der  Geschichte  die  Gegenwart  zu  verstehen. 

Katholisch. 

S>-hiilbihi|  trage.  Krl.uuiuii|Lr-<hiioher. 
Svhullnbelfiuge. 

28.  Ueber  die  Schulbibelfrage.  ^Stimmen  aus  Maria-Laach.  8.  242 
-  245.) 

Ueberblick  über  die  Geschichte  des  Streites. 

KHiuiiiini^il'Cu'lni'. 

29.  Karwochenbüchlein  für  die  Jugend  und  das  katholische  Volk.  Von 
Alois  Räber,  Katechet  an  den  Knabenschulen  in  Luzern.  Mit  Genehmigung 
Sr.  Gnaden  des  hochwst.  Bischofs  von  Basel  -  Lugano.  Zweite  Auflage. 
Luzern,  Buchdruckerei  von  Räber  &  Cie.    12°.   12s  S.   M.  »,55. 

Soll  dio  wichtigsten  Gebete  und  heiligen  Handlungen  der  hohen 
Woche  erklären  in  einer  Weise,  welche  dem  Verständnisse  der  kommunion- 
pflichtigen Jugend  und  des  katholischen  Volkes  angepasst  ist.  Will  zur 
tieferen  Erkenntnis  der  Ceremouieen  der  Karwoche  beitragen  und  dadurch 
„die  ganze  religiöse  Erkenntnis  mächtig  fördern". 

30.  Das  Kirchenjahr.  Für  Elementarschulen  in  Katechismusform  er- 
klärt von  P.  Leo  Brüner  O.  S.  F.  Mit  Approbation  des  hochw.  Herrn  Erz- 
bischofs  von  Freiburg.  Dritte,  verbesserte  Auflage.  Mit  Titelbild. 
Freiburg  i.  B.,  Herdersche  Verlagshandlung.  Zweigniederlassungen  in  Wien, 
Strassburg,  München  und  St.  Louis,  Mo.  16°.  [Villi  1°°  8.  brosch.  0,25  M., 
geb.  0,40  M. 

D.is  «es.  Erzieh..  >i.  1  tit.  ri  i.  htsw*.  •sen  i.  «I.  LünX  I.-uIm-Ii.  Zunyc.  !  14  15  1S97.  72 
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Sei  aus  der  Schule  hervorgegangen  und  für  die  oberen  Klassen  der 
Elementarschulen  bestimmt.  Bs  will  die  Kinder  beten  und  die  Kirche 
Heben  lehren;  auch  sei  die  Kenntnis  des  Kirchenjahres  ein  wesentlicher 
Faktor  in  der  katholischen  Erziehung. 

31.  Der  katholische  Kirchengesang  in  der  Volksschule.  Ein  Hilfsbüchlein 
für  Lehrer,  Katecheten  und  Chorregenten  von  A.  Mistler,  Lehrer  in  Speyer. 
Speyer,  Druck  und  Verlag  der  Dr.  Jager'schen  Buchdruckerei  und  Buchhandlung. 

8°.    [VIIIJ  186  S.    M.  1,00.  —  Frakt. 

Will  den  inneren  Zusammenhang  zwischen  den  Lehren  des  Katechis- 
mus, den  Erzählungen  der  biblischen  Geschichte,  der  Praxis  des 
kirchlichen  Lebens  und  dem  Inhalte  der  Kirchenlieder  herstellen, 
damit  Texte  und  Melodieen  des  Gesangbuches  ihren  vollen  Segen  ent- 
falten. 

Israelitisch. 

32.  Forderungen  für  eine  gesetzliche  Grundlage  unseres  Religionsunter- 
richtes.  Von  Max  Golde.   fr-AUg.  Zg.  des  Judenth.  S.  28—29.) 

33.  Noch  einmal  der  obligatorische  Religionsunterricht.  Von  Dr.  J.  Rosen- 
berg.   ^Allg.  Zg.  d.  Judenth.  S.  75—76.) 

34.  Konzentration  im  Religionsunterricht  Von  M.  Lilienfeld.  fc-Allg.  Zg. 
d.  Judenth.  8.  66—66.) 

35.  Zur  Organisation  des  jüdischen  Religionsunterrichtes.  r>Allg.  Zg.  d. 
Judenth.  S.  61—62.) 

36.  Urbild  und  Ebenbild.  Lehrbuch  für  den  Unterricht  in  der  Israeli- 
tischen Religion.  Von  Dr.  J.  Goldschmidt,  (irossherzogl.  Rabbiner  in  Offen- 
bach a.  M.  J.  Kaufmann  Buchhandlung,  Frankfurt  a.  M.  8°.  [VIII]  80  8. 
M.  1,00.  —  Frakt. 

Die  Religion  müsse  in  unserer  Zeit  es  als  ihre  Hauptaufgabe  be- 
trachten, den  Menschen  zu  erheben,  das  Göttliche  im  Menschen  nachzu- 
weisen. Nicht  das  Niedrige  und  Gemeine,  sondern  das  Hohe  und  Ueber- 
irdische  im  Menschen  müsse  mit  Nachdruck  zur  Anschauung  gebracht 
werden. 

37.  Schulandachten.   Von  J.  Baumgart.   £-AUg.  Zg.  d.  Judenth.  8.  126 

-127.) 

Werke  nach  J.  C.  Hlnrichs'  Verzeichnis: 

38.  Sondheimer,  H.,  geschichtlicher  Religionsunterricht  1.  Abtig.: 
Biblisch-geschichtl.  lieligioneunterricht.  14.  Aufl.  8°.  (X,  120  S.  m.  Ab- 
bildungen u.  1  Karte.)   Geb.  —65.    Lahr,  Moritz  Schauenburg. 

39.  Sperber,  E.,  die  biblische  Geschichte  m.  erklärenden  Anmerkun- 
gen u.  heilsgeschichtlichen  Erlauterungen  als  Grundlage  für  die  unter- 
richtliche Behandlung.  Für  den  Seminar-  und  Schulgebrauch  bearbeitet. 
II.  TL:  Das  neue  Testament.  11.  Aufl.  8°.  (X,  ;i60  S.  m.  4  färb.  Taf.) 
Kuhnt'sche  Buchhandlung,  Eisleben. 

40.  Thomas,  biblische  Geschichten.  Ausg.  A.  22.  Aufl.  Neu  bearb. 
v.  Lehr.  0.  Ostermai.  gr.  8°.  (VIII,  208  S.  m.  2  eingedr.  Karten.)  —  Frakt. 
Kbd.  n.  —60;  geb.  n.  —SO. 

41.  Dasselbe.  Ausg.  B.  Mit  Abbildgn.  v.  Emil  Sacbsse,  Schnorr  v. 
Carola feld  u.  a.  17.  Aufl.  Neu  bearb.  v.  Lehr.  0.  Ostermai.  gr.  8°. 
(VIII,  268  8.  m.  2  eingedr.  Karten.)  —  Frakt.  Ebd.  n.  1  — ;  geb. 
n.  1.25. 


Digitized  by  Google 


Religion. 


1135 


42.  Franck,  Konsist-R.  Stadtsuperint.  Paet.  K.,  .weide  meine 
Lämmer".  Die  hl.  Geschichte,  der  Jugend  erzählt  u.  erklärt  in  120  Kinder- 
predigten. (In  4  Lfgn.)  1.  Lfg.  gr.  8°.  (80  8.)  Halle,  R.  Mühlmann's 
Verlag. 

43.  Staude,  R,  Präparationen  zu  d.  biblisch.  Geschichten  des  Alten 
u.  Neuen  Testamentes,  nach  Herbart'schen  Grundsätzen  ausgearb.  1.  Tl. 
Altes  Testament.  8.  Aufl.  gr.  8°.  XVIII,  819  S.  Dresden,  Bleyl  &  Kämmerer, 
n.  4.00. 

44.  Beck,  Schuir.  Sem.-Dir.  Dr.  Karl  Aug.,  Handbuch  zur  Erklärung 
der  biblischen  Gedichte.  I.  Bd.:  Das  Alte  Testament,  gr.  8°.  (VIII,  511  S.) 

—  Frakt.   Köln,  J.  P.  Bachem,  n.  4  —  ;  geb.  n.n.  5—. 

45.  Opper,  F.,  Kinder-Lehre,  d.  i.  die  5  Hauptstöcke  christl.  Lehre, 
in  Frage  u.  Antwort  gestellt  f.  d.  evang.  Kirchen  u.  Schulen  in  Hessen. 
7.  Aufl.  Mit  35  Bildern  von  J.  Schnorr  v.  Carolsfeid.  8°.  (92  S.)  Geb. 
n.  —60.   Frankfurt  a.  M.,  Kesselring. 

46.  Binder,  Ed,  kleiner  deutscher  Katechismus.  Die  Religion  der 
Deutschglauber  in  Fragen  und  Antworten  zusammengestellt.    s°.    (38  S.) 

—  Frakt.   L.,  W.  Friedrich,   n.  1—. 

47.  Seyring,  Realsch.-Ob.-Lehr.  Dr.  Frdr.,  Führer  durch  die  Litteratur 
des  evang.  Religions-Unterrichts  an  höheren  Schulen.  (1886—1895.)  gr.  8°. 
(XII,  101  S.)   B.,  Reuther  &  Reichard.  n.  1,60. 

48.  Baier.  Sem.-Lehr.  Präf.  Dr.  J.,  Methodik  der  religiösen  Unter- 
weisung in  der  katholischen  Volksschule.  Zum  Gebrauche  in  Schullehrer- 
Seminarien  u.  Priester- Alumnaten.  2.  AufL  gr.  8°.  (VIII,  148  S.)  —  Frakt. 
Würzburg,  F.  X.  Bucher.   n.  2—. 

49.  Spirago,  Relig.-Prof.  Frz.,  gründliche  Erklärung  üb.  das  hL  Mess- 
opfer. (Aus:  „S.,  kath.  Volkskatechismus".]  gr.  8°.  (36  S.)  —  Frakt 
Trautenau.   (Lingen,  R.  van  Acken.)  —15. 

50.  katholischer  Katechismus  f.  die  Jugend,  pädagogisch  u.  zeitgemäß 
ausgearb.  8°.  (VIII,  166  u.  Beigabe  f.  den  Katecheten  7  S.)  —  Frakt. 
Ebd.   Kart.  n.  —70. 

51.  Spirago,  Sem.-Relig.-Prof.  Frz.,  katholischer  Volks-Katechismus, 
pädagogisch  u.  zeitgemäss  ausgearb.  3  Thle.  3.  Aufl.  11 — 17.  Taus, 
gr.  8°.  —  Frakt.   Trautenau.   (L.,  0.  Gracklauer;.   bar  n.n.  6—. 

52.  Prattes,  Priest  P.  Marcus,  C.  Ss.  Red.,  der  christliche  Jüngling. 
Ein  Unterrichts-  u.  Erbauungsbuch  f.  christl.  Jünglinge.  3.  Aufl.  16°. 
(VII,  394  S.  m.  1  Stahlst.)  —  Frakt  Graz,  U.  Moser.  Geb.  in  Leinw.  m. 
Goldschn.  n.  1  20. 

53.  Bilder-Bibel,  kleine  f.  Schule  u.  Haus.  12°.  (144  S.  m.  68  Ab- 
bildgn.)    Regensburg,  J.  Habbel.    Geb.  in  Leinw.  n.  1 — . 

54.  Friedrich,  Wilh,  Manuale  iuvenuin.  Gebet-,  Mess-  u.  Vesperbuch 
f.  die  studier.  Jugend.  2.  Ausg.  16°.  (VIII,  308  S.)  Mainz,  F.  Kirchheim. 
Geb.  in  Leinw.  n.  1.20. 

55.  Bickel,  Pfr.  Karl,  die  christliche  Lehre.  Für  Kirche,  Schule  und 
Haus.  5.  Aufl.  gr.  8°.  (VII,  146  S.)  L.,  F.  Jansa.  n.  2,20;  kart.  n.  2,40; 
geb.  bar  n.  2,80. 

56.  Kurz,  Gymn.-Oberlehr.  A.  H.f  evangelisches  Schulgesangbuch  f. 
dio  Provinz  Pommern  nach  dem  „Evangel.  Gesangbuch  f.  die  Prov.  Pommern* 
zusammengestellt  u.  hrsg.  8°.  (70  S .)  B.,  Reuther  &  Reichard.  bar 
n.n.  —20. 
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Programme  nach  <J.  Fock'g  BIbllogr.  Monatsber.: 

57.  Kahle,  E.,  Die  Verteilung  des  Stoffes  für  den  evangelischen 
Religionsunterricht  in  den  Klassen  Sexta  his  Obertertia    Danzig.  9  S.  4". 

58.  Pausch,  P.,  Das  Markus-Evangelium  als  Schullektüre.  Buxtehude. 
11  S.  4°. 


Schreiben. 

1.  Stoffe  für  den  Schreibunterricht  nebst  Erörterungen  aber  Körperhaltung, 
Federhaltung,  Gebrauch  der  Schiefertafel,  Ziel  und  Methode  des  Schreibunter- 
richts, Taktschreiben  von  W.  Mühe,  Schulinspektor.  2.  vollständig  umgear- 
beitete und  bedeutend  erweiterte  Auflage.  Soest  i.  W.,  Verlag  von  P.  G. 
Capell,  Ritter'sche  Buch-  u.  Kunsthandlung.   Gr.  8°.   48  S.    M  o,80. 

Voran  gehe  eine  theoretische  Abhandlung,  in  welcher  einige 
methodische  Grundgedanken  an  Beispielen  entwickelt  werden. 

Der  1.  Teil  der  Stoffe  sei  sachlich,  der  2.  alphabetisch  geordnet. 

2.  Grundsätze  zur  Aneignung  einer  brauchbaren  Handschrift  Für  das 
praktische  Leben  aufgestellt  von  Carl  Töpfer.  Oldenburg,  Schulzesche  Hof- 
Buchdruckerei.   A.  Schwartz.   s°.  IG  S.  M.  0,30.  —  Frakt. 

Führt  die  Haupteigenschaften  an,  die  ein  Schreibunterricht,  wie  ihn 
die  Schule  geben  soll,  besitzen  müsse. 

Werke  nach  .1.  ('.  Hinrichs'  Verzeichnis: 

3.  Dietlein,  Iiekt.  a.  D.  Herrn.  Rud.,  Wegweiser  f.  den  Schreibunter- 
richt. 4.  Aufl.  gr.  8".  (VIH,  239  S.  m.  IG  lith.  Taf.)  —  Frakt.  L..  J. 
Klinkhardt,    n.  3-. 

4.  Mann,  Jos.,  u.  MUhlbauer's  Schreibunterricht  in  Volks-  u.  Bürger- 
schulen sowie  in  Lehrerbildungsanstalten.  2.  Aufl.,  besorgt  v.  Jos.  Mann, 
gr.  8°.  (IV,  92  S.  m.  6  lith.  Taf.)  —  Frakt,  Wien  u.  Prag,  F.  Tempsky. 
—  L.,  G.  Freytag.    n.  l.liO. 

5.  Grabow,  Schuir.  Dr.  A.,  Schrägschrift  od.  Stoilschrift?  Wissen- 
schaftliche Begründg.  e.  naturge müssen  Schreibschrift  v.  58  Grad  m. 
Belehrg.  üb.  die  Gostaltg.  der  Buchstaben,  Sc  Ii  reibregeln  u.  Alphabeten, 
gr.-s«.    (.10  S.  in.  5  Taf.)    Bromberg,  Mittler,    n.  -  ,80. 

6.  Schimpf,  Lehr.  H.,  Rundschrift.  Uebungshoft  f.  Schulen  u.  zum 
Selbstunterricht.  3.  Aufl.  qu.  4°.  (32  S.)  Leipzig,  O.  Klomm's  Sort.  in 
Komm.    n.n.  —  5t). 

7.  Schwaighofer,  Prof.  Dr.  Ant.,  Vorlagen  zur  Current  Schrift,  qu.  gr. 
8°.    (7  Taf.  m.  1  131.  Text)    Wien,  A.  Pichler's  Wwe  &  Sohn.  —,35. 

Vorlagen  zur  Latein-Schrift,    qu  gr.  8°.    (5  Taf   m.  1  Bl.  Text.) 
Ebd.  .LT». 

8.  Sinn,  Schreiblehr.  F.,  Schreibhefte  f  Schulen.  Steilsehrift.  Deutsch. 
9.  Heft.    4°.  (2S  S.)    Hamburg.  G.  W.  Nienieyer  Nachf.  n.  -  ,20. 

dasselbe.    Steilschrift.    Lateinisch.    8.  Heft.    4°.    (28  S.)  Ebd. 

u.  —.20. 
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Sprachunterricht. 

1.  Die  Phonetik  und  ihre  Bedeutung  für  den  Sprachunterricht.  Eine  Dis- 
kussion in  der  „Padagogisk  Selskap",  eingeleitet  von  Dr.  med.  V.  Haderup- 
Kopenhagen.    £»Med.-pnd.  Monatsschrift  S.  17—29.) 


Stenographie. 

1.  Die  „Neue  Schrift-  von  Rudolf  Ullrich,  Prafect  a.  d.  k.  k.  Theresia- 
•nischen  Akademie  a.  D.  I.  Theil:  Phono-Stenographie.  (Allgemeine  Laut- 
schrift) In  fünf  Stunden  durch  Selbstunterricht  erlernbare  Schul9tenographie. 
Alle  Rechte  vorbehalten.  Dritte,  verbesserte  Auflage.  Mit  4  Tafeln. 
Preis  30  kr.  Wien,  Verlag  der  ..Neuen  Schrift".  VII  2  Breitegasse  21.  8". 
8  S.    M.  0,50. 

—  Dasselbe:  Sigel-Tabelle  zur  Correspondenzschrift.  Mit  einer  Er- 
läuterung.   Nachdruck  verboten.    8°.  4  S.  M.  0,10. 

2.  Die  Gabelsberger'sche  Stenographie.  (Korrespondenzschrift).  Nach 
den  neuen  Schreibweisen  von  1895.  Einblick,  l'rteilsbildung  und  Stellung- 
nahme für  jedermann.  Von  H.  Steinmeyer,  langjährigem  Kenner.  Preis: 
im  Buchhandel  0,70  M.;  direkt  bezogen  1  Exempl.  0,50  M.,  10  Exemplare 
4  M.  (portofrei).  Druck  und  Kommissionsverlag  der  Hofbuchdruckerei  Eisenach, 
H.  Kahle,  Eisenach,  Sophienstr.  05/57.   Gr.  8°.  (I|  20  |l]  S. 

Werke  nach  .1.  €.  Hiurlchs'  Verzeichnis: 

3.  Korb,  Lehr.  J.,  Lehrbuch  der  Arendsschen  Stenographie,  nach  den 
Beschlüssen  des  SyBtem-AusschusscB  bearb.  3.  Aufl.  gr.  8W.  (18  S.  m. 
8  Tal.)  —  Frakt.    Magdeburg,  E.  Grudzinski.    n.  1—. 

4.  Wendtland,  Strafanst.-Insp.  Rend.  G.,  Lehrbuch  der  in  wenigen 
Stunden  erlernbaren  Neu  -  Arends  schen  Stenographie  (vereinfachtes 
Arendssches  System),  unter  Berücksicht.  der  Hnufigkeitsuntersuchgn.  f.  den 
Schul-,  Korrespondenz-,  militar.  u.  schnellschriftl.  Gebrauch  aufgestellt. 
2.  Aufl.    gr.  8°.    (II,  15  S.  m.  lti  Tat)    L.,  J.  H.  Robolsky.    n.  1— . 

5.  Meyer,  weil.  Lehr.  A.,  Lehrbuch  der  deutschen  Stenographie  nach 
dem  System  v.  Frz.  Xav.  Gabelsberger.  Bearb.  vom  Gabelsberger  Steno- 
graphenverein  zu  Chemnitz.  Schlüssel.  2  Tie.  gr.  8°.  L.,  J.  Klinkhardt, 
u  n.  — ,00. 

1.  Die  Uebertragung  der  Aufgaben  in  stenographische  Schrift.  (28  S.) 
2.  Die  Uebertragung  der  stenographischen  Lese-  u.  Schreibübungen  in 
Kurrentschrift.  (23  S.) 

6.  Lesebuch,  kleines,  f.  Gabelsberger'sche  Stenographie.  Wortkürzung 
u.  Satzkürzg.  Ein  Hilfsbüchlein  f.  den  Unterricht  in  Schulen  u.  Vereinen. 
Hrsg.  v.  Leipziger  Lehrern.    8°.    ^IV,  60  S.)   L„  E.  Zehl.    n.  -  45. 

7.  Hesse.  Amtsger.-R.  M„  Erfindung  der  natürlichen,  einzeiligen  Ideal- 
Stenographie.  System  e.  allgemein  brauchbaren,  in  die  Elementarschule 
einfuhrbaren  Kurzschrift,  gr.  8°.  (II,  IG  u.  48  autogr.  S.)  Brandenburg. 
—  Frakt.    (L.,  J.  H.  Robolsky.)    n.  1.50. 

8.  Scheithauer,  Karl,  Lesebuch  in  Sch.'s  Stenographie,  gr.  16°.  (32  S.) 
L.  (Neumarkt  21)  K.  Scheit hauer.  — ,G0. 

9.  -  System  der  Schriftkürzung.  Eine  Anleitg.  zur  Verkürzung  d. 
Schrift  uro;  die  Hallte  auf  Grund  der  grammatikal.  u.  log.  Boziehgn.  im 
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Satze.  Für  das  Stenographiesystem  des  Verf.  bearb.  gr.  8°.  (16  S.)  Ebd. 
bar  1,20. 

10.  —  System  der  Stenographie.  Nach  grapholog.  Erfahrgn.  aufge- 
stellt,   gr.  8°.  (12  S.)  Ebd.  —.60. 

11.  Stolze,  Wilh.,  Anleitung  zur  Debattenschrift.  I.  Tl.:  Oberstufe 
des  Systems  der  deutschen  Stenographie  v.  S.  Hrsg.  v.  den  Verbänden 
der  W.  Stolze'schen  Schule.  2.  Aufl.  gr.  8°.  (13  S.  m.  8  autogr.  Taf.) 
L.,  J.  Klinkhardt,    n.  —,60.  —  Frakt. 

12.  Kaeding,  Lehr.  F.  W.,  Fortbildungsbuch  f.  Stolze'sche  Stenographen. 
I.  Tl.:  Der  Fortbildungsunterricht.  4.  Aufl.  gr.  8°.  (112  S.)  B.,  E.  8. 
Mittler  &  Sohn.   n.  1,75. 

—  stenographisches  Lese-  u.  Uebungsbuch.  Nach  Stolze'schem 
System  zum  Gebrauch  f.  Handels-,  tiewerbe-  u.  Fortbildungsschulen  bearb. 
I.  Tl. :  Unterstufe.  3.  Auf),  gr.  8°.  (84,  davon  80  autogr.  S.)  Ebd.  Kart, 
n.  1,25. 

13.  Stenotachygraphie,  die,  deren  Nutzen  u.  Vorzüge,  erläutert  vom 
Centralverein  f.  stenotachygraph.  Schulerpropaganda,  gr.  8°.  (4  S.)  — 
Frakt.    Strümpfei brunn  i.  Bad.,  W.  Graebener.  n.n.  —  05. 

14.  Ulbrich,  Präfect  Rud.,  die  neue  Schrift.  11.  Thl.  8°.  Wien.  iL., 
Literar.  Anstalt.  A.  Schulze.) 

II.  Logo-Stenographie.  (Deutsche  Redeschrift).  Gesetzniässigste  u. 
deshalb  einfachste  Debattenschrift.   (40  S.  m.  9  Taf.)  1,60. 


Volkswirtschaftslehre. 

1.  Kapital.  (Stoffe  aus  der  Volkswirtschaftslehre  für  Fortbildungs- 
schulen.) Von  Seminarlehrer  A.  Bär  in  Weimar.  fc-Kirehen-  u.  Schulbl. 
(S.-Weimur).    16.  Heft,  S.  249-253;  17.  Heft,  S.  265-270;  18.  Heft,  S.  281 

286:  19.  Heft,  S.  302-306;  20.  Heft,  S.  317—321;  21.  Heft,  S.  334-337; 
22.  Heft,  S.  349-355:  23.  Heft,  S.  365-370;  24.  Heft,  S.  385-389.) 

Werk  nach  J.  V.  Hinrichs'  Verzeichnis: 

2.  Bachmann.  Landwirtsch. -Lehrer  Herrn.,  Grundlagen  der  Volkswirt- 
schaft.   2.  Tl.  gr.  8°.    St.,  E.  Uhner.  Kart, 

2.  Agrarwesen  u.  Agrarpolitik.  Ein  Leitfaden  f.  den  Unterricht  in 
der  Volkswirtschaft  an  landwirtschaftl.  Schulen  u.  zugleich  e.  kurzge- 
fasstes  Hand-  u.  Lehrbuch  für  praktische  Landwirte.  (VIII,  68  S.) 
n.  1,20. 


Zeichnen. 

1.  lieber  den  Zeichenunterricht  an  den  Gymnasien  Württembergs.  Von 
Prof.  Dieterlen  in  Ulm.    £«X.  Korr.-Bl.  S.  270-274  ) 

Zur  Hebung  desselben  sei  akademische  Bildung  der  Zeichenlehrer 
nicht  erforderlich,  wohl  aber  allseitige  Unterstützung  in  ihrer  Wirk- 
samkeit. 

2.  Anleitung  zur  Erteilung  des  Unterrichts  im  freien  Zeichnen  in  Volks- 
schulen. Dazu  erschienen:  26  Vorhängetafeln  (63x81  cmi;  Treis:  aufgezogen 
15  M.    Herausgegeben  von  M.  Löhle.  Kaiserlicher  Kreisschulinspektor  zu 
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Colmar.  II.  Teil.  (Mit  13  Tafeln  in  Steindruck.)  Zweite  vermehrte  und 
verbesserte  Auflage.  6ebweiler,  Verlag  und  Eigentum  der  J.  Boltze'schen 
Buchhandlung.    Gr.  8°.  [VII]  36  8.    Kart.  M.  2,00.  -  Frakt. 

—  Dasselbe.  I.  Teil.  Geradlinige  Figuren.  (Mit  8  lithogr.  Tafeln). 
Im  Jahre  1893  erschienen.  Dazu  erschienen  14  Vorhängetafeln  (63X81  cm); 
Preis  aufgesogen  8  M.   Gr.  8°.   27  8.    M.  1,25.  —  Frakt. 

Buch  und  Vorhangetafeln  seien  nach  den  Grundsätzen  des  „Vereins 
deutscher  Zeichenlehrer"  den  Schulverhaltnissen  angepasst- 

3.  Oberlehrer  Bruckner  s  Zeichentafeln  nach  den  Holzmodellen  80X40  cm 
auf  bestem  Kartonpapier  gedruckt,  roh  ä  40  Pfg.,  auf  dopp.  Papier  mit 
Leinwandrand  und  Oesen  für  den  Schulgebrauch  fertig  hergerichtet  ä 
60  Pfg.   Leipzig,  Theod.  Thomas. 

Sollen  zur  Herstellung  von  leichten  plastischen  Elementarzeichnungen 
dienen  und  die  8chüler  in  die  Licht-  und  Schatten-Verhältnisse  an  Voll- 
körpern einführen. 

4.  Zeichen-Hefte.  Herausgegeben  und  lithographiert  von  C.  Schleising, 
Zeichenlehrer,  Herzogl.  8.  Hoflieferant  und  Kunstmaler  u.  s.  w.  in  Meiningen. 
Inhaber  der  goldenen  Medaille  der  Kunstausstellung  Neapel,  Medaille  für 
Kunst  und  Wissenschaft  und  des  Ehrenkreuzes  für  Kunst  am  Bande.  Preis 
20  Pfg.  Anfangsgrunde.  Hildburghausen.  Druck  und  Verlag  der  Herzoglichen 
Hof  buchdruckerei  von  F.  W.  Gadow  &  Sohn.   4°.   6  Bll. 

—  Dasselbe.  —  Köpfe. 

—  Dasselbe.  —  Blumen  und  Früchte. 

Die  „Anfangsgründe"  enthalten  als  Vorlagen  Teile  des  Kopfes,  die 
„Köpfe"  sind  solche  historischer  Persönlichkeiten. 

5.  Geometrische  Ornamente  aus  verschiedenen  Stilepochen.    Für  den 

Unterricht  im  Linearzeichnen  herausgegeben  von  August  Böhaimb,  kgl. 
Reallehrer  an  der  Realschule  Freising.  Freising.  Dr.  F.  P.  Datterer,  Verlags* 
anstatt  und  Druckerei.   Qu.  Fol.  20  Bll.  in  elegant.  Mappe.   M.  4,50. 

Werke  nach  J.  C.  Hinrichs'  Verzeichnis: 

6.  Löhle,  Kreisschulinsp.  M Anleitung  zur  Erteilung  des  Unterrichtes 
im  freien  Zeichnen  f.  Volksschulen.  11.  Tl.  2.  Aufl.  gr.  8°.  (IV,  86  S. 
m.  18  Leindr-Taf.)    Gebweiler,  J.  Boitze.    Kart,  bar  n.n.  2—. 

7.  Dreesen's  Vorschule  d.  Zeichnens  u.  d.  Formeulehre  f.  d.  ersten 
Unterricht  2-4.  Heft  qu.  4°.  (ä  12  Bl.)  n  —20.  2.  19.  Aufl.  8.  21.  Aufl. 
4.  17.  Aufl.    Flensburg,  Westphalen. 

—  Dasselbe.  Das  Zeichnen  im  Liniennetz  f.  d.  ersten  Unterricht. 
Vorübung  zum  Freihandzeichnen.  2.  Heft.  10.  Aufl.  qu.  4°.  (12  Bl.) 
n.  —  15. 

8.  Weishaupt,  Prof.  Heinr.,  das  Ganze  des  Linearzcichnens  f.  Gewerbc- 
u.  Realschulen,  sowie  zum  Selbstunterricht.  4  Abtlgn  in  132  Tai'.,  nebst 
erlaut.  Text.  2.  Abtlg. :  Geometrische  Projektionslehre.  1.  8tuf*e.  4.  Aufl. 
neu  bearb.  v.  Realsch  -Oberlehr.  Dr.  Max  Hichter.  gr.  H°.  (VII,  91  8.  m. 
Fig.)  Mit  Atlas.  (80  Taf.  in  qu.  Fol )  L .  H.  Zieger.  Kart.  u.  geb.  in 
Leinw.  n  7,50. 

9.  Müller,  Prof.  G.,  Uebungsstott*  f.  das  geometrische  Zeichnen.  Im 
Aultrage  der  königl.  Württemberg.  Centralstelle  f.  Gewerbe  u.  Handel 
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bearb.  11.  Aufl.  12°.  (IIS  8.  m.  21  Taf.)  St.,  P.  Neff  Verl.  Geb.  in 
Leinw.  n  1  50. 

10.  Delabar,  G.,  Anleitung  z.  Linearzeichnen,  m.  besond.  Berück  - 
aichtigung  d.  gewerb.  u.  technisch.  Zeichnens,  ala  Lehrmittel  f.  Lehrer  u. 
Schüler  an  den  versch.  gewerb.  u.  techn.  Lehranstalten,  80wie  zum  Selbst- 
studium,  s.  Heft.    qu.  S°.    Kart.  n.  «— . 

s  Die  wichtigsten  Holzkonstruktionen  m.  d.  Zimmerer-,  Schreiner- 
u  Glaserarbeiten.  Mit  270  Fig.  auf  41  lith.  Zeichnungatafeln  u.  24  Fig. 
auf  6  dem  Text  beigedruckten  Blattern.  Neuer  Abdr.  d.  Tafeln  (V.  ss  S.) 
—  Frakt.  n.  ti—    Froiburg  i.  Br..  Herder'sche  Verlagabuchh. 

11.  Freter,  Gewerbosch. -Lehr.  J.  Projektionslehro  f.  Handwerker  - 
schulen,  gewerbliche  Fortbildungsschulen,  sowie  zum  Selbstunterricht, 
gr.  So  du,  is  S.  mit  :?  Fig  u.  l*i  lith  Taf)  Kiel,  Lipsiua  &  Tiacher. 
Kart.  n.  —  50. 

12.  Andel,  Prof.  Ant ,  ornamentale  Formenlehre.  Ein  Lehrmittel  für 
den  elementaren  Zeichen-Unterricht  an  Real-  u.  Gewerbeschulen.  2.  Bd. 
Das  polychrome  Flachornament,  ts.  Hft.  (Neue  Serie  0.  Hft.)  Fol.  (5  färb. 
Taf.  m.  1  Bl  Text  )    Wien.  R.  v.  Waldheim.    n.  <»- . 

13.  Bode.  Ob.-Gftrtn.  Gartenbaulehrer,  Alex.,  Anleitung  zum  Seibat- 
unterricht im  Pflanzenzeichnen  und  zum  Uebertragen  e.  Entwurfs  aufs 
freie  Land,  m.  Flachenberechnungen  f.  junge  Gärtnergehilfen  u.  Lehr- 
linge,   gr.  4".    (s  S    m.  Fig.  u.  4  Taf.)     Altenburg,    (Ü.  Wermann.. 

n.  1  50. 

14.  Schäfer,  Maler  Wilh .,  Schule  des  Landschafts-Zeichnens  5  Hfte. 
qu.  gr.  S°.    (ii  0  lith.  Taf.)    Wesel.  W.  DU  ins    ä  —40 

15.  Hein,  BUrgersch.-Dir.  Adb .  Prof.  Alois  Raim  Hein,  Mus  -Aasist . 
Dr.  Wilh.  Hein,  doppelter  Lehrgang  f.  das  ornamentale  Freihandzeichnen. 
Mit  Angabe  der  Entlehng  u.  Verwertg.  der  einzelnen  Formen,  ihres  Stils 
u.  ihrer  kolorist.  Behandig.  f.  s  aufeinanderfolg.  Schuljahre  zusammen- 
gestellt m  Hfte.  qu.  4".  L,  J.  Klinkhardt.  In  Mappen  n.  1(5.—  :  Einzelpr. 
u  17,fiO. 

1.  Für  das  1.  Schulj.  (VI,  1".  8.  m.  25  Taf.)  n.  1  60.  —  2—5.  Für  das 
2..  4.  u  5  Schulj.  (a  VI  S.  m.  24  Tat.)  ä  n.  1  00.  —  G-H  FUrdaaO,  7. 
u  s.  Schulj  ja  VI  S.  m.  4*  Taf)  a  n.  8,20. 

16.  Landschaften  zum  Ausmalen.  2  Sorten,  qu.  gr.  Su.  (a  0  färb.  u. 
(i  schwarze  Taf.»    Wesel,  \V.  Düms.  ä  —40. 

17.  Aus  der  Blumenwelt.   Ein  Mal-  u.  Zeichenbuch.    4°.    (öS  z.  Tl. 

färb.  S.  u.  Bl.)    Nürnberg,  Th.  Stroefer.    Kart.  M.  1,50.  -  Frakt. 

18.  Künstlers,  des  kleinen,  Malbuch.  4°.  (72  S.  m.  Konturen- 
zeichnungen u.  0  färb.  Bildern.)  Nürnberg.  Th  Stroeser.  n.  1,50.  — 
Frakt. 

19.  Kajetan,  Prof  Doc.  .lul.,  technisches  Zeichnen  f.  das  Kunstgewerbe. 
1.  Das  geometrische  Zeichnen.  A.  Aufl.  gr.  s".  (<s  S.  m.  143  Fig.)  Wien, 
(.'  Graeser.  n.  1.150. 

20  Köpke,  Zeichenlehr.  Rieh ,  Wandtafeln  f.  den  Zeichenunterricht  in 
Madchenschulen.  (1.  Tl.)  10  Wandtafeln  ä  sox00.5  cm  u.  10  Anschauungs- 
tafeln a  20X'-1  cm.  Lith.  Greifswald.  (L.f  K.  F.  Koehler,  Barsort.)  In 
Mappe  n  12.5o. 
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21.  Bruns,  Karl,  40  färb.  Wandtafeln  f.  den  Zeichenunterricht  in  der 
braunsehweigischen  Volksschule  ä  65,0X^5  cur  Wolfenbüttel,  J.  Zwisaler. 
bar  n.  24—. 

22.  -    Dasselbe.   Textheft.   gr.  s».    (V,   1  Bit  S.  m.  44  Taf.)  Ebd. 

n.  8  — . 

23.  Steigl,  Frz..  neue  Zeichenvorlagen  f.  den  Schulunterricht.  III.  u. 
IV.  Hft.  gr.  Fol  (Je  1  Bl.  Text.)  Wien,  A.  Hehlers  Wwe.  &  Sohn.  In 
Mappe  a  n.  7  — . 

III.  Eine  Sammlung  v.  12  farbigen  Vorlagen  und  12  Contourblattem 
f.  die  oberste  Stufe  der  Bürgerschulen  u.  f.  gewerbliche  Portbildungs- 
schulen. —  IV.  Eine  Sammlung  von  12  farbigen  Vorlagen  u.  12  Contour- 
blnttem f.  die  oberste  Stufe  der  Bürgerschulen  u  f.  gewerbliche  Fort- 
bildungsschulen. 

24.  Köpke,  Archit.  Fortbildgssch.-Dirig.  Rieh.,  moderne  Kunstschmied- 
arbeiten. I.  Entwürfe  f.  Gitter,  Thore  u  Thüren  zum  Gebrauch  in  der 
Werkstatt  wie  im  Zeichenunterricht,  gr.  4°.  (20  Tai',  m.  1  Bl.  Text.»  L.. 
K.  F.  Koehler.  Barsort  in  Komm.    In  Mappe  n.  8  — . 

Programme  nach  0.  Fock's  Bibliogr.  Monatsbericht: 

25.  Lehmann.  A.  Der  Zeichenunterricht  in  seinem  Verhältnis  zu  den 
übrigen  Unterrichtsfächern.    Halle.    18  S.  4° 

26  Kühn,  A.  Zeichnen  und  Zeichenunterricht  an  höheren  Lehr- 
anstalten.   Görlitz.    20  S.  4°. 

27.  Hölscher.  H.,  Der  Zeichenunterricht  an  dem  Neuen  Gymnasium  zu 
Darmstadt.    Darmstadt.    13  S  4°. 

28.  Böck,  R,  Das  Zeichnen  als  Lehr-  und  Lernbehelf  am  Gymnasium 
und  an  der  Hochschule.    Mahr-Trübau.    15  S. 

29.  Schwarte.  C,  Der  Zeichenunterricht  in  der  Realschule.  Hamburg. 
IS  S.  u.  8  Taf.  4°. 

30.  Micholitsch,  A.,  Der  Zeichenunterricht  in  der  ersten  Klasse  der 
Mittelschule.    Brünn.    15  S.  hü. 

31.  Gotter,  Die  Pflanze  und  ihr  Ornament  als  Lehrstoff  für  den 
Zeichenunterricht    Erfurt.    22  S.  m.  Abbild.  8«. 


Schule  und  Haus. 

1.  Schule  und  Haus.    f^Padag;  Jahresrundschau.    III.,  S.  42—54.) 

Es  werden  angegeben  Inhalt  oder  Leitsätze  von  Vortragen  von 
Thümmes,  Weber,  Stier,  Endris.  und  es  folgen  dann  Auszüge  aus  Vor- 
tragen über  Elternabende,  Volks-  und  .Jugendbibliotheken,  über  die  häus- 
lichen Schularbeiten.  Zum  Schluss  wird  gewarnt  vor  der  Verwendung  der 
Schulkinder  als  Htitekinder. 

Dissertation  und  Programme  nach  (L  FockN  Bibliogr.  Monatsbericht: 

2.  Chrisman,  0  ,  Paidologie.  Entwurf  zu  einer  Wissenschaft  des 
Kindes.    Dias.  Jena.    %  S.  8«. 

3.  Richter,  G..  Elternabend  zur  Belebung  der  Beziehungen  zwischen 
Schule  und  Haue.   Jena.    7  S.  4«\ 


Digitized  by  Google 


1 142  D.  gesamte  Erzieh.-  u.  Unterrichtswesen  i.  d.  Landern  dtseh.  Zunge  I. 


4.  LQngen,  W.,    An  das  Elternhaus.   Frankfurt.   6  8.  4o. 

5.  Weepi,  L.,  An  das  Elternhaus.    Crefeld.   8  S.  8U. 

6.  Compter,  G,  Ans  Elternhaus.   Apolda,   4  8.  4°. 


Hausaufgaben. 

1.  Die  Hausaufgaben.  Ansprache  an  einem  Elternabende,  von  Rektor 
Winzer  in  Neustadt  a.  O.  ^Kirchen-  und  Schulbl.  (S.- Weimar)  11.  H. 
S.  171—1760 

»Nicht  etwas  Neues  oder  das  Muster  einer  Ansprache  giebt  die 
Niederschrift;  sie  will  nur  eine  dem  viebeschaftigten  Lehrer  dargebotene 
Handreichung  bei  der  Vorbereitung  auf  einen  etwa  abzuhaltenden  Eltern- 
abend sein." 

2  Einige  Bemerkungen  zur  Präparationsfrage.  Von  Prof.  Dr.  Treuber  in 
Stuttgart.    £»N.  Korr.-Bl.  S.  457-463.) 

Fordert  Einschränkung  der  häuslichen  Vorbereitung  auf  dio 
Lektüre. 

3.  Ueber  Schülerpraparationen.  Von  Prof.  Dr.  Grotz  in  Stuttgart.  £-N. 
Korr.-Bl.  S.  837—844.) 

Forderungen,  welche  an  eine  gute  Prnparation  zu  stellen  sind. 


UeberbUrdung. 

1.  Zur  Frage  der  UeberbUrdung  unserer  Schuljugend.  Vorläufige  Mit- 
teilung von  Dr.  phil.  Ferdinand  Kemsies  in  Berlin.  £-Dtsch.  Medieinische 
Wochenschr.  22.  Jahrg..  S.  488—484.) 

Teilt  die  Ergebnisse  von  Messungen  mit,  welche  an  Schülern  zweier 
Lehranstalten  Berlins  mittelst  Rechenproben  und  des  Mosso'schen  Ergo- 
grapheu  vorgenommen  wurden,  um  das  Sinken  der  geistigen  Arbeitsfähig- 
keit mit  vorrückender  Zeitlage  und  die  muskuläre  Ermüdung  zahlenmassig 
zu  bestimmen;  empfiehlt  den  Lektionsplan  so  einzurichten,  dass  das  Auf- 
einanderfolgen zweier  anstrengenden  Unterrichtsstunden  vermieden  wird, 
um  den  leicht  ermüdenden  Kindern  geeignete  Arbeitsbedingungen  zu  ver- 
schaffen, damit  nicht  durch  öftere  UebermUduug  ihre  Leistungsfähigkeit 
dauernd  herabgesetzt  werde. 

2.  Verhütung  der  körperlichen  und  geistigen  UeberbUrdung  von  Schülern 
höherer  Lehranstalten  etc.  Ministerialerlass  [Preussen)  vom  21.  Oktober. 
^»Centralbl.  f.  d.  ges.  Unterrichts  -  Verwaltung  in  Preussen  Nr.  12,  S.  725 
-730.) 

3.  Ueber  den  Einfluss  von  Arbeitspausen  auf  die  geistige  Leistungsfähigkeit. 
Von  Emil  Amberg    j-Psychol.  Arb.  S.  300—877.) 

Ermittelt  durch  Addier-  und  Lernversuche  dio  Thatsache,  dass 
Pausen  von  verschiedener  Länge  nicht  nur  eine  gradweise,  sondern  eine 
grundsätzlich  verschiedene  Einwirkung  auf  die  geistige  Leistungsfähigkeit 
out  falten. 

4.  Ueber  Ermüdung  und  Erholung.    Von  W.  H.  R.  Rivers  und  E.  Kraepelin. 

£- Psycho).  Arb.  S  f»27--678.) 

Gicht  auf  19  Tabellen  die  Ergebnisse  von  Addierversuchen,  deren 
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wichtigstes  ist,  dass  bei  halbstündigen  Arbeitsabschnitten  Ruhepausen  von 
der  gleichen  und  sogar  doppelten  Lange  sehr  bald  nicht  mehr  genügen, 
um  die  Ermüdungswirkungen  vollständig  zu  verwischen. 

5.  Die  Ueberbürdung  der  Kinder  mit  Hausaufgaben.  Von  Dr.  J.  L  A.  Koch 

in  Zwiefalten.    £-D.  Kinderf.   I.  Jahrg.,  S.  112—1140 

Werk  nach  J.  C.  H in r Ichs'  Verzeichnis: 

6.  Richter,  Gynin.-Dir.  Dr.  Gust.,  Unterricht  u.  geistige  Ermüdung. 
Eine  schulmänn  Würdigg.  der  ßchrift  E.  Kraepelins  „Ucber  geist.  Arbeit", 
gr.  8°.  (III,  41  S.)  Halle,  Buchh.  des  Waisenhauses,   n.  —80. 

Programme  nach  G.  Fock's  Bibllogr.  Monatsbericht: 

7.  Leuchtenberger,  G,  Zur  Frage  der  Ueberbürdung  der  Schüler  und 
der  Stellung  des  Hauses  zur  Schule.    Posen.   8  S.  4°. 

8.  Schröer.  H,  Zur  Prago  der  Ueberbürdung  der  Schüler.  Posen. 

3  S.  4°. 


Schule  und  Politik. 

1.  Schule  und  Politik.  Eine  Abiturienten-En tlassuugsrede.  Von  Otto 
Kaemmel  in  Leipzig.    £»D.  Grenzboten  II.  Bd.  S.  49—56.) 

Grosse  nationale  Interessen  forderten  die  Teilnahme  der  Schule. 

2  Die  politischen  Parteien  und  die  Schule.  Von  Prof.  Dr.  W.  Rein. 
S-Die  Zukunft.    17.  Bd.  S.  61—69  } 

Prüft  die  Schulprogramme  der  bestehenden  Parteien  und  will  den 
Familien  und  bürgerlichen  Gemeinden  grösseren  Einfluss  auf  die  Jugend- 
erziehung eingeräumt  wissen. 

3.  Die  Friedensidee  und  die  Schule.  Von  Ida  Barber  in  Wien.  £- Rhein. - 
Westf.  Schulzg.  Nr.  24.  Sp.  371-37:3.) 


Jugendschriften. 

t.  (Empfehlung  des  im  Verlage  von  Paul  Kittel  in  Berlin  erschienenen 
historischen  Bilderwerks  „Die  Königin  Luise"  zur  Anschaffung  für  Schulbibliotheken 

und  zu  Prämien.]  Verfügung  der  Kgl.  Regier,  zu  Wiesbaden  vom  29.  De- 
zember.   (Abschrftl.  mitgeteilt.) 

2.  Deutsche  Märchen.  Für  die  Jugend  ausgewählt  von  M.  Hübner- 
Erster  Teil.  Mit  vielen  Abbildungen.  f^Georg  Wigands  Neue  Volks-  und 
Jugend-Bibliothek  1.  Band.)  Leipzig,  Georg  Wigand.  Gr.  8°.  SO  S.  M.  0,75. 

—  Frakt. 

-  Dasselbe.    Zweiter  Teil.    £■  Georg  Wigands  Neue  Volks-  und 
Jugend-Bibliothek.  2.  Band.)   Leipzig,  Georg  Wigand.  Gr.  8°.  80  S.  M.  0,75. 

—  Frakt. 

—  Dasselbe.  Dritter  Teil.  £-  Georg  Wigands  Neue  Volks-  und 
Jugend-Bibliothek  3.  Band.)    Leipzig,  Georg  Wigand.  Gr.  8».  bO  S.  M.  0,75. 

—  Frakt. 

In  die  Grossstadt!  Bilder  aus  dem  Leben  für  die  reifere  Jugend  und 
das  Volk.  Von  M.  Hühner.  Mit  vier  Vollbildern.  f>  Georg  Wigands  Neue 
Volks-  und  Jugend -Bibliothek    4.  und  5.  Band.)   Leipzig.  Georg  Wigand. 

Gr.  «•».    140  S.    M.  1,50.  —  Frakt. 
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3.  Deutsche  Sagen.  Für  die  Jugend  hearheitet  von  M.  Hübner.  Erster 
Teil.  Mit  vielen  Abbildungen.  fr-Georg  Wigauds  Neue  Volks-  und  Jugend- 
Bibliothek.   8.  Band.)   Leipzig,  Georg  Wiegend,    (ir.  8°.    80  S.    M.  0,75. 

—  Frakt. 

—  Dasselbe.  Zweiter  Teil.  fr-Georg  Wigands  Neue  Volks-  und 
Jugand-Bibliothek.  9.  Band.)    Leipzig,  6eorg  Wigand.    Gr.  8°.  80  8.  M.  0,75. 

—  Frakt. 

—  Dasselbe.  Dritter  Teil.  fr-Georg  Wigands  Neue  Volks-  und  Jugend- 
Bibliothek.    10.  Band.)    Leipzig,   Georg  Wigand.    Gr.  8".   80  S.   M.  0,75. 

—  Frakt. 

4.  Auf  der  Landstrasse.  Eine  Erzählung  aus  der  Gegenwart  für  das 
Volk  und  die  Jugend  von  C.  Rademacher.  Mit  einem  Titelbild.  fr-Georg 
Wigands  Neue  Volks-  und  Jugend-Bihliothek.  f..  Band.)  Leipzig,  Georg 
Wigand.    Gr  8«.    72  S.    M.  0,75.  -  Frakt. 

Fliehe  die  Versuchung!  Eine  Erzilhung  aus  dem  Volksleben  der  Gegen- 
wart für  das  Volk  und  die  Jugend  von  C.  Rademacher.  Mit  einem  Titel- 
bild. fr-Georg  Wigands  Neue  Volks-  und  Jugend-Bibliothek  7.  Band.) 
Leipzig,  Georg  Wigand.   Gr.  8°.   t»4.  S.   M.  0,75.  —  Frakt. 

5.  Hans  Kohl  oder  Im  Kleinen  getreu.  Von  Emma  Gellibrand.  Hamburg, 
Verlag  von  J.  G.  Oncken  Nachfolger  (Phil.  Bickel).   8°.   72  S.   M.  0,50.  —  Frakt. 

6.  Der  Geigenmacher  von  Mittenwald.  Eine  lebensgeschichtliehc  Er- 
zählung für  die  Jugend  von  Otto  von  Schädling.  Mit  einem  Titelbilde. 
Regensburg,  Nationale  Verlagsanstalt  (früher  G.  J.  Manz).   8°.  154  S.   M.  1,;*5. 

—  Frakt. 

7.  Gross  vom  Rigi  den  Kindern  daheim.  Erzählungen  für  die  Jugend 
von  Agnes  Sapper.    Zürich,   Verlag:  Art.  Institut  Orell  FUssli.    8°.    77  S. 

M  1.20. 

Vier  illustrierte  Erzählungen. 

8.  Die  Zigeunerhütte  am  Rohrsee  oder  Die  zwei  Freunde.  Eine  Er- 
zählung aus  der  Zeit  des  Bauernkrieges.  Für  die  reifere  Jugend  geschrieben 
von  P.  Kaspar  Kuhn,  Benediktiner  in  Ottobeuren.  Zweite  Auflage.  Pader- 
born, Druck  und  Verlag  von  Ferdinand  Schöningh.  Zweigniederlassungen  in 
Münster,  Osnabrück  und  Mainz.    8°.    150  |1|  S.    M.  1.50;  geb.  M.  1,80. 

9.  Für  kleine  Leute.  Ein  unzerreissbares  Bilderbuch  m.  8  Farbendr.- 
Bildern  u.  eingedr.  Text.  qu.  4°.  8  färb.  !*\  auf  I'appe.  Geb.  M.  1,— . 
Stuttgart,  F.  Loewe  (W.  Effenberger). 

10.  Jugend -Gartenlaube.  Illustrierte  Zeitschrift  zur  Unterhaltung  und 
Belehrung.  Verlag  der  Jugend  -  Gartenlaube  in  Nürnberg.  Monatlich 
2  Helte.  Preis  des  einzelnen  Heftes  25  Pf.  Abonnement  vierteljährlich 
1,00  M. 

11.  Katholischer  Schulfreund  mit  der  Beilage  „Der  katholische  Jüngling1' 

nach  dem  Vorbilde  des  heil.  Aloisius  von  Gonzaga.  Monatlich  1  Heft. 
Preis  jährlich  M.  2,40.  Verlag  von  „St.  Norbertus"  Buch-  und  Kunst- 
Druckerei  in  Wien. 

Werke  nach  J.      Hinrichs'  Verzeichnis: 

12.  Weissenhofer,  Gymn.-Prof.  Dr.  Rob.,  Schauspiele  f.  jugendliche 
Kreise.  4.  Bdchn.  12».  —  Frakt.  Wien,  H.  Kirsch.  4.  Das  Mädchen  vom 
Knnsthal.    2.  Aufl.    (5ü  S.)    n.  —  bO. 
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13.  Jugendalbum.  Unterhaltung  f.  Geist  u.  Gemüt  der  Mädchen  u. 
Knaben  im  Alter  von  10  15  Jahren.  Hrsg.  v.  Karl  Harald.  Mit  lo  feinen 
Farbendr.-Bildern  v.  Frz.  Biza,  J.  H.  Muller,  E.  Voigt  u.  W.  8ehafer,  vielen 
in  den  Text  gedr.  Zeichngn.  u.  5  Bluraentaf.  gr.  8°.  —  Frakt.  (25G  S.) 
Wesel,  W.  Dünis.    (ieb.  in  Leinw.  4  — . 

14.  Jugend-  und  Volksbibliothek,  deutsche.  Nr.  G  u.  54.  12°.  (Mit  je 
1  Titelbild.)    St.  J.  F.  Steinkopf.   Kart,  a  —  75. 

G.  Edelsteine  deutscher  Gedichte  u.  Lieder.  2.  Aufl.  (12*  8.)  — 
Frakt.  —  54.  Der  ungleiche  Sohn  u.  der  gleichartige  Enkel.  Der  Krüppel 
v.  Rottenstein.  6  kleinere  Erzahlgn.  Von  Dr.  G.  H.  v.  Schubert.  7.  Aufl. 
(12*  S.)  —  Frakt, 

15.  Jugendschriften.  Hrsg.  vom  oberösterreich.  Lehrerverein  zugunsten 
seines  Hilfsfonds.  Der  ganzen  Sammig.  1.  u.  2.  Bd.  12°.  (Mit  je  1  Titel- 
bild.) Linz,  J.  Wimmer  (durch  Schworella  &  Heick  in  Wien).  Geb.  in  Leinw. 
a  n.  —80. 

1.  Vincent,  der  Köhlerbub.  Eine  Geschichte  aus  den  steier.  Bergen. 
Von  Ludw.  Pauer.    (10h  S.)  —  Frakt. 

—  2.  Erzählungen.  Von  Karl  Achleitner.    (95  8.)  —  Frakt. 

16.  H.  C.  Andersen'*  Märchen  für  Kinder.  Frei  nach  der  Keclam'schen 
Ausg.  bearb.  v.  I*.  Arndt.  Mit  4  Buntbildern  v.  C.  Offterdinger,  sowie 
40  Textillustr.  v.  A.  Zick,  P.  Schnorr,  F.  Reiss  etc.  :i.  Aufl.  4°.  V,  112  S. 
Geb.  3,00.  —  Frakt.    Stuttgart,  F.  Loewe  (W.  Effenberger). 

17.  Andersen,  Düumeliesehen.  Kindermftrchen.  In  vollständig  neuer 
Bearbeitg.  v.  Dr.  Ose.  Linke.  Illustr.  v.  Nils  Wiwel.  gr.  8«'.  (24  S.  n». 
22  Bildern.)    B.,  F.  Grandt.    bar  1  — . 

18.  Schanz,  Fauline,  Geschichten  f.  Mädchen.  G  Erzahlgn.  Mit  G 
feinen  Farbendr.-Bildern  nach  Aquarellen  v.  E.  Voigt.  Hü.  117  S.  —  Frakt. 
Wesel,  W.  Düms.    Geb.  in  Halbleinw.  1  — . 

—  In  der  Pension  u.  anderes.  Erzählungen  f.  junge  Madchen.  Mit 
5  feinen  Farbendr.-Bildern  nach  Aquarellen  v.  Wilh.  Claudius.  Gr.  x°. 
(102  S.)  -  Frakt.    Ebd.    Geb.  in  Halbleinw.  2-. 

19.  Wildermuth,  Adelh.,  wollt  ihr's  hören?  Erzählungen  f.  junge 
Müdchen.  5.  Aufl.  s».  (V,  245  S.)  —  Frakt.  St..  I'.  Krabbe.  Geb.  in 
Leinw.  n.  .5 — . 

20.  Beeg,  Marie.  Glück  auf!  Erzählung  f.  die  junge  Madchenwelt, 
gr.  s".  (III,  22:5  S.)  —  Frakt.  St.,  Süddeutsches  Verlags-Institut.  Geb.  in 
Leinw.  n.  :t.50. 

21.  Suttner,  Bertha  v..  Frühlingszeit.  Eine  Lenzes-  und  Lebensgobe. 
unsern  erwachsenen  Töchtern  zur  Unterhaltg.  u.  Belehrg.  gewidmet  v.  den 
deutschen  Dichterinnen  der  Gegenwart.  Hrsg.  von  v.  S.  hoch  4°.  (VII. 
281»  S.  m.  Bildnissen  u.  1  Lichtdr.)  —  Frakt.  St.,  Süddeutsches  Verlags- 
Institut.    Geb.  in  Leinw.  m.  Goldschn.    n.  12  —  . 

22.  Halden,  Elisabeth,  Mildchengeschichten.  Erzählungen  f.  die  liebe 
Jugend.  Mit  4  Farbdr.-Bildorn  v.  W.  Claudius.  gr.  8°.  iIII,  1G0  S.) 
—  Frakt.    St.,  F.  Loewe.    Geb.  in  Leinw.     — . 

—  das  Waldfrauloin.  Erzählung  f.  junge  Madchen.  Mit  2s  Text- 
bildern v.  Fritz  Bergen.  8°.  v. 1 1 1 .  870  S.)  —  Frakt,  Ebd.  Geb.  in  Leinw. 
5  — . 
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23.  Giese,  Martha,  Trostblümchen.  Eine  Erzählg.  f.  Madchen.  Mit 
5  Farbdr.- Bildern  v.  M.  Voigt.  Eug.  Klimsch.  8°.  <V1I,  HO  S.)  —  Frakt. 
St.,  F.  Loewe.    Geb.  in  Leinw.  n.  2  — . 

24.  Lechler,  Cornelie,  kleine  Erzählungen  f.  Mädchen.  Mit  5  Farbdr.  - 
Bildern.   2.  Aufl.    4°.    (III,  64  S.)  —  Frakt.   St.,  F.  Loewe.   Geb.  n.  2  — . 

25.  —  wie's  im  Hause  geht.  Erzählungen  u.  Gedichte  f.  Kinder. 
Mit  6  Farbdr.-  u.  vielen  Textbildern  v.  Ose.  Pletsch.  8.  Aufl.  4°.  (IV, 
75  S.)  —  Frakt.   Ebd.    Geb.  3-. 

26.  Jugend,  der  Wunderborn.  Märchen,  Erzählgn.  u.  Schauspiele  f. 
Knaben  und  Mädchen  von  7  bis  12  Jahren.  Hrsg.  v.  Karl  Harald.  Mit  5 
feinen  Farbendr.-Bildern  nach  Aquarellen  v.  M.  Hohneck  u.  E.  Voigt, 
gr.  8°   (192  S.)  —  Frakt.    Wesel,  W.  Düms.    Geb.  in  Halblein w.  2-. 

27.  Kleine  Mftrchen.  (Neue  Ausg.)  a  Sorten  8°.  a  0  S.  in.  5  färb. 
Abbildgn.  —  Frakt.  a  —.10.    Wesel,  W.  Düms. 

28.  Petersen,  Geo.  Paysen,  fürs  deutsche  Haus.  Märchen.  Mit  Zeichngn. 
v.  H.  de  Bruycker.  4°.  (VI,  226  S.)  —  Frakt.  Hamburg,  O.  Meissners 
Verl.    Geb.  n.  10  — . 

29.  Staacke,  J.,  nordische  Sagen,  Märchen  u.  Erzählungen  f.  Knaben 
u.  Mädchen  von  8  bis  14  Jahren,  gr.  8°.  (179  S.  m.  Vignetten  u.  2  Taf.) 
—  Frakt.   B.,  M.  C.  Neve.    Geb.  in  Halblein w.  8  — . 

30.  Victor,  Paul,  Kindergeschichten.  8°.  (261  S.)  —  Frakt.  B, 
Deutsche  Schriftsteller-Genossenschaft,    n.  2 — ;  geb.  bar  n.  3 — . 

31.  Kiesekamp,  Hedw.,  Grossmutter  erzähle.  Märchen,  Erzählgn. 
Gedichte,  gr.  8°.  (V,  196  S.  m.  Bildern.)  —  Frakt.  Münster,  Aschendorff. 
Geb.  n.  4—. 

32.  Mancke.  Maria  (William  Forster),  Draussen  und  Daheim.  4  Er- 
zählgn. f.  die  Jugend  von  8—12  Jahren.  Mit  5  Farbendr.-Bildern  v.  W. 
Schäfer.    12°.    (71  S.)  —  Frakt.   Wesel,  W.  Düms.    Kart.  —60. 

33.  Wichmann,  Marie,  was  Mütterlein  erzählt.  Märchen  u.  Erzählgn. 
f.  das  Alter  von  6—8  Jahren.  Mit  5  Farbendr.-Bildern  v.  W.  Schäfer.  12°. 
(71  S.)  —  Frakt.  W.  Düms.    Kart.  —  50. 

34.  Osten,  Herbort  v..  Feierstunden.  Erzählungen  f.  Mädchen  u. 
Knaben.  Mit  6  feinen  Farbendr.- Bildern  nach  Aquarellen  v.  M.  Hohneck. 
8°.    120  ^S.)  —  Frakt.    Wesel.  Wr.  Düms.    Geb.  in  Halbleinw.    1  — . 

35.  Hancke,  Hoftheat.-Dir.  Osw.,  Perlen  der  Bühne  in  Erzählungen  f. 
die  Jugend.  Mit  5  Farbdr.-Bildern  nach  Aquarellen  v.  W.  Zweigle.  gr.  8°. 
(III,  278  S.)  —  Frakt.  St.  Süddeutsches  Verlags  -Institut.  Geb.  in  Leinw. 
n.  4-. 

36.  Hebel  s  ausgewählte  Erzählungen  des  rheinländischen  Hausfreundes. 
Für  die  Jugend,  insbesondere  f.  Volks-  u.  Schulbibliotheken.  Hrsg.  v  Karl 
Stober.  7.  Aufl.  Mit  16  Holzschn.  v.  Allgaier  u.  Siegle  nach  Zeichngn.  v. 
Rothbart.  12°.  (XVIII,  266  S.)  —  Frakt.  Lahr,  M.  Schauenburg,  n.  1-. 
kart.  m.  5  Farbendr.  n.  1.50. 

37.  Volksbücher,  Münchener,  Neue  Volks-  u.  Jugend-Bibliothek  Nr.  86-90. 
gr.  16°.  (ä  ca.  32  8.)  —  Frakt.  bar  10—.  86.  Der  Zigeunerhauptmann, 
V.  L.  Frehse.  87.  Die  Strandräuber  auf  Hiddensoe  (Rügen).  Eine  Erzählung 
aus  früherer  Zeit  v.  L.  Foehse.  88.  Der  wilde  Jäger.  Eine  amerik.  Er- 
zählung v.  L.  Foehse.  89.  Ein  Indianerkönig.  Amerik.  Erzählg.  v.  L. 
Foehse  90.  Die  Blume  der  Prairie.  Amerik.  Erzählg.  v.  L.  Foehse. 
MUncheuer  Verlags-Institut,  München. 
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38.  Jugendschatz.  Neues  Jahrbuch  f.  die  Jugend  zur  Unterhaltg.  u. 
Belehrg.,  hrsg.  v.  Dr.  Otto  Heinrichs.  2.  Jahrg.  Mit  12  Voll -Bildern  in 
reichem  Farbendr.  u.  üb  100  Bildern  im  Texte,  gr.  8°.  (IX,  388  S.)  — 
Frakt.   Münster,  Aschendorff.   Geb.  n.  5.60. 

39.  Albrecht,  Kurt  v.,  unter  südlicher  8onne.  Eine  Erzählg.  f.  d.  reifere 
Jugend.  Mit  5  Farbdr.-Bildern  v.  W.  Zweigte,  gr.  8°.  (III,  236  S.)  —  Frakt. 
St.,  Süddeutsches  Verlags-Institut.    Geb.  in  Leinw.  n.  8.50. 

40.  Höcker,  Paul  Osk.,  der  rote  Freibeuter.  Nach  Coopers  gleichnam. 
Seeroman  f.  die  reifere  Jugend  bearb.  Mit  5  Farbdr.-Bildern  v.  \V.  Zweigle 
2.  Aufl.    8°.   (III,  111  S.)  —  Frakt.    St,  F.  Loewe.   Geb.  in  Leinw.  n.  2-. 

41.  Peltz,  Ernst,  in  den  Amatolas.  Erzählung  aus  dem  Kaffernlande, 
frei  nach  dem  Engl,  für  die  Jugend  bearb.  Mit  5  Farbdr.-Bildern  v.  W. 
Zweigle  u.  4  Tonbildern  v.  F.  Bergen.  8°.  (VII,  160  S.)  —  Frakt  St..  F. 
Loewe.   Geb.  in  Leinw.  3—. 

42.  Zehnder,  Luise,  das  grosse  Los.  Eine  Erzählg.  f.  Jung  u.  Alt. 
8°.    (128  8.)  —  Frakt.    St.,  D.  Gundert.    Geb.  in  Leinw.  n.  1  — . 

43.  A.  Cornelius,  Peter  Stehauf  u.  andere  lustige  Geschichten  f.  Kinder 
von  5—6  Jahren.  Mit  25  Farbendr.- Bildern  v.  W.  Schäfer.  26.— 30  Taus, 
gr.  4°.  —  Frakt.  Mit  eingedr.  Text.  Auf  Pappe,  geb.  M.  3.  Wesel, 
\V.  Dünas. 

44.  Hoffmann,  H.,  der  Struwwelpeter  od.  lustige  Geschichten  u.  drollige 
Bilder  f.  Kinder  von  3-6  Jahren.  198.,  201.  u.  202.  Aufl.  m.  dem  Jubiläums- 
Blatt  zur  100.  Aufl.  gr.  4°.  (25  färb.  Bl.  m.  1  Bl.  Text.)  —  Frakt.  Kart, 
n.  1.80;  199.  u.  203.  Aufl.  unzerreissbar  n.  3  — .  Literarische  Anstalt,  Rtttten 
&  Loening  in  Frankfurt  a.  M. 

46.  Lütje.  Dr.  J.,  die  Struwwel-Liese  od.  lust.  Geschichten  u.  droll. 
(färb.)  Bilder  f.  Kinder.  Mit  Zeichngn.  v.  E.  Maddalena.  40.  Aufl.  gr.  4°. 
24  Bl.)  —  Frakt.  Hamburg,  G.  Fritzsche.  Kart.  n.  2  — ;  auf  Karton,  kart. 
n.  3—. 

46.  Petersen,  Geo.  Paysen,  Till  Eulenspiegels  lustige  Streiche.  Für 
die  Jugend  neu  bearb.  Mit  6  Farbdr.-  u.  17  Textbildern  v.  Prof.  Eugen 
Klimsch.    4°.    (III,  94  S.)  —  Frakt.   St,  F.  Loewe.   Geb.  3—. 

47.  Lienhard,  Fritz,  Till  Eulenspiegel,  Eulenspiegels  Ausfahrt.  Schelmen- 
epiel.    b°.  (VII,  67  S.)  —  Frakt.   B.f  H.  LüstenÖder.    n.  1  — . 

48.  0.  Pletsch,  allerlei  Schnick  -  Schnack.  Alte  liebe  Reime  für 
unsere  Kleinen.  5.  Aufl.  8°.  VII,  181  S.  —  Frakt.  Geb.  in  Leinw.  M.  2,50. 
Stuttgart,  F.  Loewe  (W.  Effenberger).] 

49.  Voigt,  Elise,  dem  artigen  Kinde.  Ein  unzerreißbares  Bilderbuch, 
qu.  8°.  (12  z.  Teil  färb.  S.  m.  Text  auf  Pappe.)  St.,  F.  Loewe.  Geb. 
n.  1  — . 

50.  —  Kinderleben.  Ein  unzerreissbares  Bilderbuch  f.  die  lieben 
Kleinen.   4°.   (10  färb.  S.  m.  Text  auf  Pappe.)   Ebd.   Geb.  n.  2  — . 

51.  —  Lust  und  Freud  der  Kinderzeit.  Mit  8  Farbdruck.- Bildern  v. 
V.  u.  Textillust.  v.  Fritz  Reiss  u.  A.  qu.  gr.  8».  —  Frakt.  (17  z.  Tl.  färb. 
8.  mit  Text  auf  Pappe.)   Ebd.   Geb.  2.50. 

52.  —  sieh  mich  an!  Leporello -Album,  qu.  8°.  (23  z.  Tl.  färb.  S. 
m.  Text  auf  Pappe.)  —  Frakt.    Ebd.   Geb.  n.  2  — . 
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53.  Kolumbus  •  Eier.  Eine  Sammig.  uuterhalt.  u.  helehr.  physikal. 
Spielerei.  Hrsg.  v.  der  Red.  de»  „Guten  Kameraden"  (Ulustr.  Knabenzeitg.). 
gr.  8".  (VII ,  248  S.  m.  140  Abbildgn.)  -  Frakt.  8t,  Union.  Geb.  in  Leinw. 
n.  4  -. 

54.  Meggendorfer,  Loth ,  lustige  Drehbilder.  Enth.  6  lust.  Drehbilder 
(in  Karbendr.)  nebst  heiteren  Versen,  hoch  4°  —  Frakt.  Esslingen,  J.  F. 
Schreiber.    Kart.  n.  1,60. 

55.  —  neues  Einmaleins.  In  Versen  ausgedrückt,  m.  Bildern  reich 
geschmückt.    Text  v.  Ferd.  Foldigl.    hoch  4°.    (16  S.  m.  z.  Tl.  färb.  Bildern). 

—  Frakt.    Ebd.    Kart.  n.  1.50. 

56.  —  nur  f.  brave  Kinder.  Ein  Verwandlungsbilderbuch  m.  12  feinen 
Farbendr.-Bildern.  (Mit  Text  auf  der  Rückseite.)  qu.  gr.  4°.  —  Frakt, 
Ebd.    Kart.  n.  3.5o. 

57.  Leutemann,  H.,  grosse  Menagerie,  wie  du  sie  sahst  noch  nie. 
Pnzerreisabares  Bilderbuch  m.  PJ  Buntbildern  v.  L.  u.  Tcxtillustr.  v.  Votteler. 
Fol.    (12  S.  m.  Text  auf  Pappe.  -  Frakt.    St  .  F.  Loewe.    Geb.  3—. 

58.  Aus  der  frohen  Kinderzeit   Bilder  u.  Reime  für  brave  Kinder.  4°. 

—  Frakt.    7  färb.  Taf.  auf  Pappe.    Geb.  —  5o.    Wesel,  W.  Düms. 

59.  Der  kleine  Struwelpeter.  12°.  Frakt.  8  farbige  Taf.  m.  ein- 
gedrucktem Text,  —  10;  auf  Pappe,  geb.  — 30;  auf  Leinw.,  geb.  —  35. 
Wesel,  W.  Dttms. 

60.  Bilderbuch  ohne  Text  u.  Titel,  qu.  4°.  8  färb.  Taf.  Auf  Pappe, 
geb.  —50;  als  Aufstollbilderbuch  —75;  aul  Leinw.  geb.  —75.  Wesel, 
W.  Düms. 

61.  Kocher,  J.,  zu  Hause  u.  im  Freien.  Bilderbuch,  aquarelliert  v. 
W.  Zweigle,  Text  v.  F.  Erck.   St.,  G.  Weise.  1 

62.  Kocher,  J.,  vom  Jahrmarkt,  Bilderbuch,  aquarelliert  v.  W.  Zweigle, 
Text  v.  F.  Erck.    Ebd.    1  — . 

63.  Erck,  F.,  merkwürdige  Erlebnisse  10  kleiner  Kätzchen.  Bilder- 
buch.   St.,  G.  Weise.    1  — . 

64.  Für  Tierfreunde.    Leinw.-Bilderbucb.    2  Sortin.  qu.  4".  ä  li  färb. 

Taf.  Geb.  a  n.  —.50.    Wesel,  W.  Düms. 

65.  Moritz,  Paul,  Der  Pfadfinder.  Eine  Erzühlg.  f.  die  Jugend.  Nach 
•I.  Jcnimorc  Cooper  frei  bearb.  Mit  4  Farbendr.-Bildern  nach  Aquarellen 
v.  W.  Hoffmann.    2.  Aufl.  8°.  (159  S.)  St.,  K.  Thienemanu.    Kart.  n.  2.—. 

—  Frakt,  —  Sigismund  Rüstig  od.  der  Schiffbruch  des  Pacific.  Eine  Er- 
zahlg.  f.  die  Jugend.  Nach  Kapit.  Marryat  frei  bearb.  Mit  4  Farbdr.-Bil- 
dern  nach  Aquarellen  v.  W.  Hoffmann.  '2.  Aufl.  8°.  (153  S.)  Ebd.  Kart, 
n.  2,--.  -  Frakt.  —  Tokeah  od.  die  weisse  Rnse.  Nach  Charles  Seals- 
field  f.  die  Jugend  bearb.  Mit  4  Farbendr.-Bildern  nach  Aquarellen  v. 
All).  Picht«'!-,    gr.  m»,    (154  S.)    Ebd.    Geh  in  Leinw.  n.       .  —  Frakt. 

66.  Jessens,  A.  Gh.,  Volks-  u.  Jugendbibliothek.  Red.  v.  A.  Chr. 
Jessen.  Nr.  101-105.  12".  (Mit  je  1  Titelhild.)  Wien.  A.  Pichlers  Wwe. 
&  Sohn.  Kart,  a  — ,70.  —  Frakt.  10t.  Treue  Freundschaft.  Erzählung  f. 
d.  Jugend  u.  f.  das  Volk  v.  Jos.  Steigl.  (III,  98  S.)  102.  Rosen  und  Dornen. 
Erzählungen  v.  B.  Schlegel.  (II,  7:!  S.)  —  1<i;{.  Durch  eigene  Kraft.  Le- 
bensbild e.  Österreich.  Bildhauers  .  Yincenz  Pilz).  Der  .Jugend  erzahlt  v. 
J.  Gertler.    (49  S.)  io4.  In  der  Dachstube.    Eine  Erzählung  für  die 
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Jugend.  Von  Ferd.  Frank.  (92  S.)  —  105.  Hans.  Eine  Erzählung  für 
meine  jungen  Freunde  von  Joh.  Mach,    (53  S.) 

Dasselbe.  46.  Bd.  12 o.  Ebd.  Kart.  —,70.  —  Frakt.  46.  Die 
schönsten  Sagen  des  griechischen  Altertums.  Erzahlt  v.  Herin.  Mehl. 
2.  Aufl.   (IV,  87  S.  m.  Titelbild.) 

67.  Bibliothek  für  die  reifere  christliche  Jugend.   7.,  22.  u.  23.  Bd.  8°. 

Regensburg,  Nationale  Verlagsanstalt.  —  Frakt.  —  7.  Ernestine  od.  der 
Heiz  der  Jugend.  Nelly,  die  junge  Künstlerin.  Karoline  und  Julchen,  die 
beiden  Waisen.  3  Erzählgu.,  nach  dem  Franz  v.  Kapitul.  gew.  Lyc.-Prof. 
Hob.  dolla  Torre.  3.  Aufl.  223  S.  m.  1  Stahlst.)  2,-.  —  22.  Der  Sohn 
des  Republikaners.  Eine  Erzählung  für  die  Jugend  v.  M.  Wechs,  2.  Aufl. 
(207  S.  m.  1  Stahlst.)  1.80.  —  23.  Rosa  Leblanc.  Von  S.  Fullerton. 
Aus  dem  Engl.  v.  Karl  Braun.    3.  Aufl.    (213  S.  m.  1  Stahlst.)  2.-. 

68.  Kinder-Bibliothek,  katholische.  Begründet  v.  P.  Herrn.  Koneberg, 
0.  S.  B.,  fortgeführt  von  Konr.  Kümmel.  41.  Bdchn.  16".  Kempten, 
J.  Kiisel.  n.  — ,25;  kart.  n.  — ,35;  geb.  in  Leinw.  n.  — ,55.  —  Frakt.  — 
41.  Weihnachtabüchlein.  Für  die  Jugend  u.  zum  Gebrauche  bei  Schul- 
l'eierlichkeiten  hrsg.  v.  Joh.  Hart    (78  S.  m.  Abldg.) 

—  Dasselbe.  >>.  Bdchn.  16°.  Ebd.  n.  —,25;  kart.  n.n.  -.35;  geb.  in 
Leinw.  n.n.  —,55.  —  8.  Das  dreifache  Siebengestirn  am  Himmel  der 
Heiligen.    Dargestellt  v.  Priest.  Frz.  Berg.    2.  Aufl.    (63  S.) 

—  Dasselbe.  Band-Ausg.  1.-7.  Bd.  16«.  (Mit  Abbildgn.)  Ebd.  Geb. 
Halbleinw.  ä  n.  1. — .  —  Frakt.  —  1.  Himmelwärts.  Vorbilder  f.  Knaben. 
(61,  68,  95,  71  u.  56  S.)  —  2.  Vorbilder  f.  Mädchen.  (77,  64,  48,  88  u. 
68  S.)  —  3.  Heilige  Männer.  (71,  88,  ü4,  68  u.  64  8.)  —  4.  Reisebilder. 
(52.  S3,  80  u.  72  S.)  —  6.  Märchen,  Fabeln,  Rätsel.  (72,  79,  71,  46  u. 
18  S.)  *  —  6.  Lebensbilder.  (36,  44,  63,  83  u.  80  S.)  —  7.  Naturbilder. 
(78,  80,  59,  64,  71  u.  72  8.) 

—  Kolorierte.  1.  -9.  Bd.  B.,  Verlag  d.  christl.  Zeitschriftenvereins. 
Kart,  ä  n.n.  —,50.  —  Frakt.  1.  Die  Schatzgräber.  Von  D.  C.  G.  Barth.  — 
Glatteis.  Von  +  Dek.  Fr.  Blaul.  (60  S.  m.  4  Farbendr.)  —  2.  Die  Win- 
ternacht. —  Nilus  u.  Theodolus.  —  Die  Nacht  am  Tage.  Von  Dr.  Chon. 
Glieb.  Barth.  67  S.  m.  4  Farbendr.)  —  3.  Das  Rubiuenkreuz.  —  Die 
Erscheinung.  —  Weg  hat  Er  allerwege.  3  Erzahlgn.  f.  Kinder  v.  Dr.  Chrn. 
Glieb.  Barth.  (63  S.  m.  4  Farbendr.)  —  4.  Der  Knabe  im  Ledersack.  - 
Der  kleine  Schornsteinfeger.  —  Der  Krankenwärter.  3  Erzählungen  für 
Kinder  v.  Dr.  Chrn.  Glieb.  Barth  u.  Fr.  Blaul  (73  S.  m.  4  Farbendr.»  — 
5.  Der  Negerknabe  Cuff.  Erzählung  f.  Kinder  v.  Dr.  Chon.  Glieb.  Barth. 
(83  S.  m.  4  Farbendr.)  —  6.  Neues  Märchenbuch.  Von  C.  v.  Hellen. 
(63  8.  m.  5  Farbendr.)  —  7.  Neues  Märchenbuch.  2  Bd.  (64  S.  m.  3  Far- 
bendr.) 8.  Grossinutters  Bibel.  Eine  Weihnachtsgeschichte  v.  H.  Johann- 
sen.  (68  S.  m.  2  Farbendr.)  —  9.  Die  Kornblume.  Erzählung  v.  Erik 
Grube.  —  Der  Kanarienvogel.   Erzählung  v.  M.  Grabi.   (64  S.) 

69.  Jugend-Bibliothek,  katholische,  hrsg.  v.  Konr.  Kümmel.  10.  u.  11. 
Bdchn.  8°.  Kempten,  J.  Kogel.  —  Frakt.  —  10.  Erholungsstunden. 
4  Erzählgn.  f.  d.  reifere  Jugend  u.  das  Volk  v.  Margot  Loudka.  (1.  Die 
weisse  u.  die  schwarze  Sklavin.  2.  Der  kleine  Wilde.  3.  Der  Himmels- 
traum. 4.  Das  Franzosenkind.  147  S.  m.  2  Vollbild,  in  Farbenlichtdr.. 
sowie   3    lllustr.    in    Tonlichtdr.)    v.  1,70;    kart.  n.  1,90;  geb.  in  Leinw. 
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n.  2,20.  —  11.  Dreimal  hoch  die  Eisenbahn!  Eine  Erzählung  f.  d.  reifere 
Jugend  u.  das  Volk  von  Florian  Wengenmayr.  (68  S.m.  1  Titelbilde  in  Farb.- 
lichtdr.  u.  1  Tondr.-Bilde)  n.  —  ,60;  kart.  n.  —  ,80;  geb.  in  Leinw.  n.  1,10. 

70.  Weihnachts-Rosen.  11-15.  Hft.  12°.  Cöthen,  Schriftniederlage  d. 
evang.  Vereinshauses,  bar  a  n.n.  — ,10.  —  Frakt.  —  11.  I.  Der  kranke 
Beitel.  Weihnachtserzählung  v.  Clara  Hagen.  —  II.  Auf  Gottes  Wegen. 
Erzählung  von  Clara  Hagen.  (20  B.)  —  12.  Im  Försterhaus.  Eine 
Weihnachtsgcschichte  von  M.  Eitner.  —  Gut  verwahrt.  Eine  wirk- 
liche Geschichte  v.  A.  v.  K.  (24  S.  m.  1  Abildg.  —  13.  Zwei  Tagespaare 
aus  Bismarcks  Leben.  Von  Superint.  Hoffmann.  Ein  Weihnachten  in 
französischer  Gefangenschaft.  Eine  wahre  Begebenheit.  Erzählt  von  0.  P. 
(16  B.  m.  2  Abbildgn.)  —  14.  Der  Gesundbrunnen.  Erzählung  aus  dem 
Leben  v.  Helene  Berthold.  (24  S.)  15.  Heimgebracht.  Eine  Erzählung  aus 
der  Zeit  der  Kinderkreuzzüge  v.  M.  Rüdiger.  (16  S.) 

71.  Bruns,  Wilh.,  illustr.  Kinderspinlbuch,  enth.  888  volkstümliche 
Spiele,  Lieder,  Reime,  Sprüche,  Verse,  Rätsel.  3.  Aufl.  8°.  (XV,  288  S. 
m.  Abbildungen.)   Düsseldorf,  L.  Schwann.   Geb.  n.  2,—.  —  Frakt. 

72.  Hofmann,  Else,  's  Annebärbele.  Eine  Erzählg.  f.  junge  Mädchen. 
Mit  8  Tondr.-Bildern  v.  Erdm.  Wagner.  8°.  (240  S.)  St.,  K.  Phienemann. 
Geb.  in  Leinw.  n.  4, — .  —  Frakt. 

73.  JOrgensohn,  Wilh.,  halb  acht!  3  gemeinverständl.  kurze  Ge- 
schichten f.  jung  u.  alt.  12°.  (64  S.)    Kornenburg,  J.  Kühlkopf,  bar  -  ,50. 

—  Frakt. 

74.  Jugendleben,  Unterhaltende  u.  lehrreiche  Erzählgn.  f.  d.  liebe 
Jugend.  2.  Serie.  5.  Bdchn.  12°.  Regensburg,  F.  Pustet.  —,90.  —  Frakt. 
n,  5.  Ein  verlorenes  Leben.  Eine  Novelle  aus  den  Bergen  Tirols.  Der 
reifsten  Jugend  u.  dem  Volke  dargeboten  v.  M.  Lehmann.  Neuer  Abdr. 
(164  S.) 

75.  Jugend-Bibliothek,  Laumann'sche,  hrsg.  v.  Freunden  christl.  Jugend. 
13.  Lfg.  12°.  Dülmen,  A.  Laumann.  —,25.  —  Frakt.  13.  Der  kleine  Kreuz- 
fahrer. Eine  Erzählung  aus  den  Kinderkreuzzügen.  Von  Joh.  Pet.  Mauel. 
(64  S.) 

76.  Holtschmidt,  Rekt.  H ,  zum  Gedächtnis  des  J.  1870/71  u.  der 
Wiederaufrichtung  des  Deutschen  Reiches.  Eine  Jubiläumsgabe  für  die 
deutsche  Jugend  zum  18.  Jan.  1896.  Ausg.  B.  (f.  die  Hand  des  Schülers) 
m.  e.  kleinen  Samnilg.  Vaterland.  Gedichte.  1.  u.  2.  Aufl.  12".  (48  8.  m. 
4  Bildnissen).    Barmen,  D.  B.  Wiemann.    M.  -,30.  —  Frakt. 

77.  Herzblättchen,  meinem,  schmal  8°.  (12  S.  m.  Abbildgn.  und 
1  Farbendr.)   Esslingen,  J.  F.  Schreiber,  n.  —,25.  —  Frakt. 

78.  FOr's  artige  Kind,  schmal  8°.  (12  S.  m.  Abbildgn.  u.  1  Farbendr.). 
Esslingen,  J.  F.  Schreiber,  n.  —,25.  —  Frakt. 

79.  Eschelbach,  Hans,  Naturbilder  aus  allen  Zonen,  gr.  8°.  (141  S. 
m.  Abbildungen).    Münster,  A.  Rüssel,  n.  2,—  ;  geb.  in  Leinw.  n.  2,60. 

—  Frakt. 

80.  —  Der  Wald  u.  seine  Bewohner,  gr.  8".  (144  S.  m.  Abbildgn.) 
Ebd.  n.  2,-;  geb.  in  Leinw.  n.  2,60.  —  Frakt. 

81.  Cordier's  Kinder-Bibliothek.  Ernst  u.  Scherz  für's  Kinderherz. 
1.  Reihe.    Nr.  1.  12°.   Heiligenstadt,   F.  W.  Cordier.   M.  -,25.  —  Frakt. 
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1.  Der  Alte  vom  Müssenberge  od.  e.  westfälischer  Rübezahl.  Von  A.  Stein- 
bach.   1.  H.  (64  8.  m.  Abbildgn.) 

82.  Cattau,  Carl,  Deutsche  Art.  Patriotische  Erzählungen.  Der 
deutschen  Jugend  gewidmet.  Mit  zahlreichen  Abbildgn.  nach  Orig.-Vor- 
lagen.  8°.  (III,  203  S.)  Münster.  A.  Russell,  n.  2,-;  geb.  in  Leinw.  n.  2,40; 
m.  Farbendr.  n.  2,70.  —  Frakt. 

83.  Biller,  B.  (E.  Wuttke-Biller),  Ulli.  Geschichte  e.  unerzogenen 
Madchens.  Mit  8  Einschaltbildern  v.  H.  Looschen.  8.  Aufl.  8°.  {268  8.)  St., 
K.  Thienemann.    Geb.  in  Leinw.  n.  4,—.  —  Frakt. 

84.  Zöhrer,  Ferd.,  der  Österreichische  Robinson.  Erzählung  aus  dem 
Leben  des  Johann  Georg  Peyer  aus  Urfahr-Linz.  Volksausg.  Mit  e.  Titel- 
bild in  Farben  u.  4  schwarzen  ganzseit.  Textbildern.  8.  Abdr.  8°.  (126  8.) 
Teschen,  K.  Prochaska.    Kart.  n.  1,80.  —  Frakt. 

85.  Zährer,  Ferd.,  Lebensbilder  aus  Oesterreich-Ungarn.  12°.  (112  S.) 
Linz,  F.  Zöhrer.    Kart.  n.  —,80.  —  Frakt. 

86.  Wildhagen,  Else,  geb.  Friedrich-Friedrich,  aus  Trotzkopfs  Ehe. 
3.  Bd.  zum  „Trotzkopf"  von  Emmy  v.  Rhoden  (Emmy  Friedrich -Friedrich) 
8.  Aufl.  gr.  8#.  (IV,  226  S.)  Stuttgart,  G.  Weise.  Geb.  in  Leinw.  4,50. 
—  Frakt. 

87.  Weise's,  Gust.,  lebendiger  Struwwelpeter.  Fol.  (17  S.  m.  z.  Tl. 
färb.  Bildern.)   St.,  G.  Weise.   Geb.  n.  5,—.  —  Frakt. 

88.  Walther,  Lina,  Reisekost  auf  den  Lebensweg.  Ihren  jugendlichen 
Schwestern  dargereicht.  Mit  e.  Vorwort  v.  Gen.-Superint.  D.  W.  Baur. 
3.  Aufl.  8°.  (VIII,  192  8.)  Hamburg,  Agentur  des  Rauhen  Hauses.  Geb.  in 
Leinw.  m.  Goldschn.  n.  3, — .  —  Frakt. 

89.  Tage,  goldene,  schmal  8°.  (12  S.  m.  Abbildgn.  u.  1  Farbendr.) 
Esslingen,  J.  F.  8chreiber.  n.  —,40.  —  Frakt. 

90.  Stunden,  heitere,  schmal  8°.  (12  S.  in.  Abbildg.  u.  1  Farbendr.) 
Esslingen,  J.  F.  Schreiber,  n.  —,25.  —  Frakt. 

91.  Schädling,  Otto  v.,  der  ewige  Jude.  Eine  Geschichte  aus  den 
Bergen.  Für  Jugend  u.  Volk  erzahlt.  8°.  (152  S.  m.  Titelbild.)  Regens- 
burg, Nationale  Verlagsanstalt.  1,—.  —  Frakt. 

92.  Schubert,  G.  H.  v\,  Naturgeschichte.  Neue  Ausgabe  82.-89.  Lfg. 
Essl.,  Schreiber,  a  n.  — .50.  —  Frakt. 

93.  Pfenningsdorf,  Diak.  0.,  Ernstes  u.  Heiteres  für  Christkinder  in 
Wort  und  Bild.   Ein  reich  illustr.  Büchlein  m.  kleinen  Erzahlgn.,  Betrachten. 

Gedichten  f.  Kinder,  nebst  2  bibl.  Bildern  in  Farbendr.  S.  Bdchn. 
1.— 20.  Taus.  16°.  (64  S.)  Cöthen,  Schriften-Niederlage  des  evangel.  Ver- 
einshauses, bar  n.n.  — ,15.  —  Frakt. 

94.  Oesterreich^  deutsche  Jugend.  Hrsg.  vom  deutschen  Landes- 
lehrervereine in  Böhmen.  Geleitet  v.  Bürgerschuldir.  Frz.  Rudolf.  (Oester- 
reichische  Ausg.)  13.  Jahrg.  1896.  12  Hfte.  Lex.  8°.  (1.  Hft.  26  S.  m.  Text- 
bildern u.  1  Farbendr.)  Reichenberg,  Wien,  Sallmeyersche  Buchh.  in 
Komm.   Halbjahri.  bar  n.  2,—  ;  einzelne  Hefte  n.  —,40.  —  Frakt. 

95.  Ortleb,  Alex.,  Berggeist  Blackwhite.  Eine  Erzahlg.  aus  dem 
wilden  Westen  Nordamerikas.  Für  die  reifere  Jugend  hrsg.  Mit  5  Far- 
bendr.-Bildern  v.  W.  Zweigle.  gr.  8°.  (III,  108  8.)  8t.,  F.  Loewe.  Geb.  in 
Leinw.  n.  2,—.  —  Frakt. 

96.  Morgenstern,  Lina,  100  Erzählungen  aus  der  Kinderwelt  f.  Kinder- 
stube u.  Kindergarten.   Mit  4  Farbendr.-Bildern  nach  Aquarellen  v.  R.  Gut- 
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schmidt.  2.  Aufl.  gr.  8°.  (1*9  S.)  St.,  K.  Thienemunn.  Geb.  in  Leinw. 
n.  .'{,—.  —  Frakt. 

97.  Matthes.  Lehr.  Frz.,  illustr.  Naturgeschichte  f.  die  Jugend.  Mit 
500  iarc.  Abbildgn.  auf  47  Taf.  u.  300  Textillustr.  gr.  8Ü.  (IV,  403  8.)  St., 
ü.  Weise.    Geb.  in  Leinw.  7.50.  —  Frakt. 

98.  Mädchenbuch,  deutsches.  Ein  Jahrbuch  der  Unterhaltung.,  Be- 
lohrg.  u.  Beschäftigg.  f.  junge  Madchen.  Mit  zahlreichen  Text-  u.  s  Kar- 
benbildern. IV.  gr.  8°.  1399  S.)  St..  K.  Thienemann.  Geb.  in  Leinw. 
n  6.50.  -  Frakt. 

99.  Lechler,  Cornelie,  Osterhase.  (Ausgestanzt.)  Fol.  (14  8.  m.  z  Tl. 
färb.  Bildern.)    Nürnberg.  Th.  Stroeser.    Kart.  1,—.  —  Frakt. 

100.  Lechler,  Uornelie,  Kunterbunt.  Ein  Schatzkastlein  zum  Zeitver- 
treib f.  unsere  Kleinen.  Mit  Farbendr.-Blldern  u.  Textabbildgn.  2.  Aufl. 
4Ü    (67  8.)    St.,  F.  Loewe.    Geb.  4,50.  —  Frakt. 

101.  Knabenbuch,  deutsches.  Ein  Jahrbuch  der  Unterhaltg,  ßelehrg. 
u.  Beschäftigg.  f.  unsere  Knuben.  Mit  zahlreichen  Text-  u.  8  Farbenbildern. 
X.   gr.  8".    (400  S.)   St.,  K.  Thienemann.    lieb,   in   Leinwd.     n.  6.50. 

—  Frakt. 

102.  Kinderzeit,  glückliche,  schmal  8°.  (12  8.  m.  Abbildgn.  u.  1  Far- 
bendr.)   Esslingen,  .1.  F.  8chreiber.    n.  —.25.  —  Frakt, 

103.  Kinderlegende,  Laumann'sche.  Hrsg.  v.  Freunden  ehristl.  Jugend. 
13.  Lfg.  12°.  Dülmen,  A.  Laumann.  —,25.  —  Frakt.  13.  Das  Leben  der  hl. 
Elisabeth.    Von  Karl  Rcginaldus.    (64  S.) 

104.  Tiesmeyer,  L„  u.  I\  Zauleck.  Pastoren,  Christfreude.  Ein  Weih- 
nachtsbüchlein. 12°.  (32  S.  m.  Abbildgn.  u.  I  Farbendr.)  Bremen.  J.  Mor- 
genbesser, n.  — ,12.  —  Frakt. 

105.  Weihnachtslicht.    Ein  Weihnachtsbüchlein.    12°.  U6  S.  m. 

Abbildgn.)    Ebd.  n.  — ,07.  —  Frakt. 

106.  Steglin,  F.  v.,  allerlei  Geschichten  f.  kleine  Leser.    8°.    [Si)  S. 
B.,  Deutsche  Schriftsteller-Genossenschaft.  -    Frakt.    Kart.  n.  — ,80. 

107.  Hildebrandt-Strehlen,  Parzival  u.  die  Wunder  des  hl.  Grales.  Der 
reiferen  Jugend  er/.ählt.  2.  |Titel-|  Aufl.  Mit  6  Holzschn.  nach  Orig.- 
Zeichngn.  v.  Konr.  Weigand.  gr.  8°.  (VI,  214  S.)  L.  (18921,  O.  Spamer.  - 
Frakt.  n.  3,—  ;  geb.  in  Leinw.  n.n.  4.—  . 

108.  Höcker,  Geo ,  die  Richter  vom  Hintersberg.  Erzählung  für  die 
reifere  Jugend,    gr.  8°.  (150  S.  in.  4  Farbendr.-Bildern.)    B.,  A.  Weichert. 

—  Frakt.    Geb.  in  Halbleinw.  bar  2.  —  ;  in  Leinw.  2,20. 

109.  Höcker,  Osk.,  Friedrich  der  Grosse  als  Feldherr  u.  Herrscher. 
Ein  Lebensbild  des  Heldenkönigs,  dem  Vaterland  u.  der  deutschen  Jugend 
geweiht.  Mit  vielen  Abbildg.  von  A.  v.  Rössler.  3.  Aufl.  ergänzt  durch 
2  Anhange:  Das  Heer  und  die  Generale  Friedrichs  des  Grossen.  8  o. 
(207  S.)  8°.  (207  S.)  L.,  F.  Hirt  vS:  Sohn.  —  Frakt  3,50;  geb.  in  Leinw. 
M.  5,—. 

110.  —  Preussens  Heer  —  Preussens  Ehr'!  Militär.-  u.  kulturgeschichtl. 
Bilder  aus  3  Jahrhunderten.  Der  reiferen  deutschen  Jugend  gewidmet. 
4.  Bd.  gr.  S".  Ebd.  —  Frakt..  3,50:  geh.  in  Leinw  5.—  .  4.  Im  Rock  des 
Königs.  Eine  Erzälhlg.  aus  den  J.  1864—1871.  Mit  vielen  Abbildg.  von 
A.  v.  Rödler.  3.  Aufl.  (176  Sj 

111.  —  Der  Sieg  des  Kreuzes.  Kultur-  u.  Religionsgeschichtl.  Bilder 
v.  der  Entwickig.  des  Christentums.    Der  reiferen  Jugend  gewidmet  1.  Bd. 
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gr.  So.  Ebd.  2.25;  geb.  in  Leinw.  3,—.  —  Frakt.  1.  Unter  dem  Joche  der 
Casaren.  Kulturgeschichtliche  Erzählg.  aus  der  Zeit  des  Kaisera  Hadrian 
und  den  Tagen  des  Verfalls  Judäas.  3.  Aufl.,  durchgesehen  v.  Marinepfr. 
a.  D.  P.  G.  Heims.   Mit  vielen  Abbildgn.  von  Prof.  A.  Baur.  (ITC  S.) 

112.  Hoffmann,  Agnes,  illustr.  Novellenbuch  f.  junge  Mädchen.  Mit 
12  Illustr.  v.  R.  Gutsehmidt.  8°.  (VII,  275  S.)  St.,  G.Weise.  —  Frakt.  Geb. 
in  Leinw.  bar  4, — ;  in  Celluloid  5,50. 

113.  Hoffmann's,  Frz.,  neuer  deutscher  Jugendfreund  f.  Unterhaltung 
u.  Veredelung  der  Jugend.  61.  Bd.  gr.  8°.  (IV,  572  S.  in.  z.  Tl.  färb.  Ab- 
bildg.)  St.,  Schmidt  &  Spring.    Geb.  in  Leinw.  6,—.  —  Frakt 

114.  —  Volks-  u.  Jugendbibliothek.  261—265.  Bdchn.  12°.  (Mit  je 
4  Bildern.)  Ebd.  Kart,  ä  —,75.  261.  Der  Glücksthaler.  Eine  Erzählg.  Von 
J.  C.  Maurer.  (S6  S.)  —  262.  Im  Busch.  Eine  Erzählg.  aus  Australien.  Von 
V.  Reicke.  (154  S.)  —  263.  Das  Schlupferl.  Eine  Geschichte  aus  den  bayr. 
Bergen.  Der  reiferen  Jugend  erzahlt  v.  M.  Wagener.  (79  S.)  —  264.  Sig- 
mund, der  Wiking.  Eine  Erzählg.  aus  dem  Norden.  Von  Dr.  Otto  Luitpold 
Jiriczek.  (90  S.)  —  265.  Vom  alten  Dessauer.  Eine  histor.  Erzählg.  Der 
deutschen  Jugend  gewidmet  v.  Osk.  Höcker.  (96  S.) 

115.  Hoepfner,  Hedw.,  Grauchen  Langohr,  kl.  qu.  4°.  (14  S.  m.  z.  Tl. 
färb.  Bildern.)    Nürnberg,  Th.  Stroefer.  —  Frakt.  —.40. 

116.  Hoffmann,  Jul ,  Märchenwelt.  Eine  Auswahl  der  schönsten 
Märchen,  f.  die  Jugend  bearb.  Mit  Farbendruck-Bildern  nach  Aquarellen 
v.  t\  Üffterdinger  u.  R.  E.  Kupier.    4.  Aufl.  8°.  (208  S.)  St.,  K.  Thienemann 

—  Frakt.    Geb.  n.  2,—. 

117.  Hübner,  M.,  unter  der  Geissei  des  Korsen.  Bilder  aus  der  Zeit 
der  Erniedrig,  u.  der  Erhebg.  Deutschlands.  Nach  den  Erinnerg.  seines 
Grossvaters  erzählt.  Mit  vielen  Abildgn.  nach  Zeichngn.  von  A.  v.  Roessler 
gr.  8°.   (189  S)    L,    F.  Hirt  &   Sohn.   3,50;   geb.  in  Leinwand  5,—. 

—  Frakt. 

118.  Jacobi,  M.,  Onkel  Toms  Hütte.  Eine  Erzählg.  f.  die  Jugend. 
Nach  Harriet  Beecher-Stowe  frei  bearb.  Mit  4  Farbendruck-Bildern  nach 
Aquarellen  v.  W.  Hoffmann.  4.  Aufl.  8°.  (172  S.l  St.,  K.  Thienemann.  — 
Frakt.    Geb.  n.  2,—. 

119.  Jugendheimat.  Jahrbuch  f.  die  Jugend  zur  Unterhaltg.  u.  Belehrg. 
Hrsg.  v.  Hermine  Proschko  Mit  Orig.-Deckenbild.  v.  Alois  Greil,  5  Orig.- 
Farbenbildern  u.  vielen  schwarzen  Orig.-Zeichnungen.  v.  Emilie  Proschko, 
Alois  Greil,  Ernst  Pessler,  sowie  anderen  Abbildgn.  11.  Jahrg.  gr.  8°. 
(VI,  403  S.)    Wien.  St.  Norbertus.  —  Frakt,    Geb.  in  Leinw.  n.  6,—. 

120.  Jugendgarten,  der.  Gegründet  v.  Ottilie  Wildermuth.  Fortgeführt 
von  ihren  Töchtern  Agnes  Willms  u.  Adelheid  Wildermuth.  21.  Bd.  Mit 
h  färb.  u.  20  Tondr. -Bildern,  sowie  zahlreichen  Text-lllustr.  gr.  8°.  (VI, 
436  S.)  Ft.,  Union.  —  Frakt.    Geb.  in  Leinw.  6.75. 

121.  Jugendblätter  f.  Unterhaltung  u.  Belehrung,  gegründet  v.  Isabella 
Braun.  Hrsg.  v.  Isabella  Hummel.  (42.  Jahrg.)  gr.  8°.  (VIII,  586  u.  48  8. 
m.  194  Holzschn  u.  6  Farbendr.)  Münehen,  Braun  &  Schneider.  —  Frakt. 
Geb.  in  Leinw.  n.  5  50. 

122.  Jugend-Bibliothek.  Nr.  5  u.  10  16.  12°.  B ,  Verlag  des  christl. 
Zeitschriftenvereins.  In  färb.  Umschlag.  5.  Der  wilde  Fritz.  Von  E.  Hil- 
debrand.  (40  S.)  — ,25.  -    10.  Bruderliebe.    Von  H.  Braun.  (23  S.)  -.15.  — 
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11.  Die  Felsenkirche  in  Oberstein.  Von  C.  Rhiem.  (16  8.)  -.15.  -  12.  Stille 
Nacht.  Von  Emma  Vilmar.  (21  S.)  — ,15.  —  18.  Alexander  Mentschikoff, 
der  Günstling  Peters  des  Grossen.  Von  H.Braun.  (24  S.)  — ,lö.  —  14.  Die 
Eichenhöferin.  Von  M  Rickmeyer.  (32  8.)  — ,15.  —  15.  Wunderliche  Leute. 
Von  M.  Rickmeyer.  (24  8  )  —.15.  —  16.  Peter  der  Holzschnitzer.  Von  Xorley 
ehester.  (56  8.)  -,20.  —  Frukt. 

123.  Immergrün.  Erzählungen  f.  die  christl.  Jugend.  Nr.  86  -  90  gr. 
16°.  (a  24  8.)  St.,  Buchh.  der  Evang.  Gesellschaft  a  n.  —,10;  als  15.  Bd. 
(144  8.)  in  Bibliothek-Bd.  n.  —.80;  geb.  in  Leinw.  n.  1,—.  —  Frakt. 

85.  Kuoni,  e.  Geschichte  aus  dem  80  jähr.  Krieg.    Von  Agnes  Sapper.  — 

86.  In  keinem  anderen  Heil.  Von  E.  Schwerin.  —  89.  Gottes  Stimme  und 
Fleck  oder  Loch.  Von  Emma  8chöne.  —  90.  Aus  grossen  Tagen.  Von 
J.  E.  B. 

—  Dasselbe.  Nr.  85  gr  16°.  Ebd.  —  Frakt.  85.  Die  Geschwister. 
Von  E.  B.  (24  8.) 

124.  Jugendlaube,  Bibliothek  f  die  Jugend.  Hrsg.  v.  Hermine  Proschko. 
18.  u.  14.  Bdch.  12°.  (Mit  Titelbild.)  Wien,  8t.  Norbertus.  Kart  — 
Frakt.  13.  14.  Aua  unserem  Vaterlande  Landschafts-  u.  Sittenbilder, 
Geschichten  u.  Sagen  aus  Oesterreich-Ungarn  v.  Ferd.  Zöhrer.  (V,  168  S.) 
n.  1,40. 

125.  Kalender  (f.  Kinder)  f.  1897.  12°.  (25  S.  m.  z.  TL  färb.  Abbildgn.) 
B..  Verlag  des  christl.  Zeitschriftenvereins.  —  Frakt.  —,25. 

126.  Karawanenwürger,  der,  u.  andere  Erzählungen.  Erlebnisse  u. 
Abenteurer  zu  Wasser  u.  zu  Lande,  gr.  8°.  (159  S.  m.  3  Farbendruck- 
Bildern.)    B,  A.  Weichert.    Geb.  in  Halbleinw.  bar  2,—  ;  in  Leinw.  2.20. 

—  Frakt. 

127.  Kamerad,  der  gute.  Illustr.  Knaben-Jahrbuch.  10.  Folge,  hoch 
4°.  (IV,  726  S.  m.  1  färb.  Spielbog.)  St.,  Union.  -  Frakt,  Geb.  in  Leinw. 
n.  9,—  . 

128.  Kaltekalt,  der  Kiese,  und  dor  Knabe  Frisch.  Ein  Marcheu  für 
Kinder,  besonders  f.  irische  Knaben.  16°.  (32  S  )  Paderborn,  Bonifacius- 
Druckerei.  —  Frakt.  n.  —,10. 

129.  Karola's,  Tante,  Kinderstube.  Heitere  u  ernste  Gedichte  f.  die 
lieben  Kleinen  4°.  (116  K.)  Aachen,  A.  Jacobi  &  Co.  —  Frakt  Geb  in 
Leinw.    n.  2,40. 

130.  Keil,  Rob.  Konr.,  von  der  Schulbank  nach  Afrika.  Irrfahrten 
zweier  deutscher  Knaben.  Für  die  Jugend  erzahlt.  Mit  47  Abbildgn. 
2.  Aufl.  gr.  8°.  (III,  276  S.)  L.,  Geibel  &  Brockhaus.  —  Frakt.  Geb.  in 
Leinw.  n.  4,—. 

131.  Keller,  Sophie  v.,  Wallheim.  Eine  Erzahlg.  f.  die  reifere  Jugend. 
8".  (126  SO  Wolfenbüttel,  J.  Zwissler.  —  Frakt.  n.  2,-  ;  geb.  in  Leinw. 
n.  3.—. 

132.  Kinder>Bibliothek,  katholische.  Begründet  v.  P  Herrn.  Koneberg, 
0.  S.  B,  fortgeführt  v.  Konr.  Kümmel.    14.  Bdchn.  16°.  Kempten,  J.  Kösel. 

—  Frakt.  n  —,25:  geb.  in  Halbleinw.  n.  —,36.  14.  Paris  u.  die  grosse 
Karthause.  Der  Jugend  erzahlt  v.  Pfr.  P.  Herrn.  Koneberg,  0.  S.  B. 
2.  Aufl.  (80  S) 

—  kolorierte.  10  —16.  Bd.  12°.  B..  Verlag  des  christl.  Zeitschriften- 
Vereins.  Kart,  ä  —,60.  —  Frakt.   10.  Die  kleine  Kunstreiterin.  Von  E.  Kühn. 


Digitized  by  Google 


•  \  J  t-SITY 
Jugendach  riften.     ,  -  1155 


—  Ohne  Bonne.  Von  M.  Rickmeyer.  —  Erika.  Von  M.  Frohmuth.  —  Wie 
Lottchen  nahen  lernte.  Von  A.  Christen.  (64  S.  m.  4  Farbendr.)  —  11.  Ein 
Gassenjunge.  —  Gerettet.  Von  Th.  Rothschütz.  (60  S.  m.  4  Farbendr.)  — 
12.  Die  rote  Laterne.  Von  Th.  Rothschütz.  —  Tim.  Von  Th.  Rothschütz. 
Vor  sich  selber  gerettet.  Von  H.  Clarke.  (64  8.  m.  4  Farbendr.)  —  13.  Neues 
Märchenbuch.  Von  Erik  Grube.  (64  S.  m.  4  Farbendr.)  —  14.  Prinzessin 
Cordula.  Von  A.  v.  N.  (Umschlag:  Neues  Märchenbuch.  64  S.  m.  1  Far- 
bendr.) —  15.  Die  Heinzelmännchen.  Von  M.  Grabi  u.  M.  Behne.  Prinzessin 
Flunkerli.  Von  Erik  Grube.  (Umschlag :  Neues  Märchenbuch  64  S.  in. 
1  Farbendr  )  —  16.  Rosenkäfers  Wanderlust.  Von  H.  Braun.  Prinzesschen 
Unzufrieden.  Von  Clara  v.  Gruner.  (Umschlag:  Neues  Märchenbuch.  64  S. 
m.  1  Farbendr.) 

133.  Kinderiust  Ein  Jahrbuch  f.  Knaben  u.  Madchen  von  8  bis  12 
Jahren,  hrsg.  v.  Frida  Schanz.  2.  Jahrg.  Mit  12  lith.  Farbendr. -Bildern, 
zahlreichen  Holzsch.  beliebter  Maler  u.  erlaut.  Abbildgn.  4°.  (VII,  200  8.) 
Bielefeld,  Velhagen  &  Klasing.    Geb.  in  Halbleinw.  5,50.  —  Frakt. 

134.  Kinderfreund,  der.  Monatsschrift  zur  Belehrg.  u.  Unterhaltg.  f. 
Knaben  und  Mädchen.  Unter  Mitwirkg.  namhafter  Pädagogen  hrsg.  v.  A. 
Thiemann.  10.  Jahrg.  Oktbr.  1896  Septbr.  1897.  12  Hfte.  8°.  (1.  Eft. 
40  8.  m.  Abbildgn.)  Hamm,  Breer  &  Thiemann.  —  Frakt.  a  —,16.  — 
illustr.  [Aus:  „Deutscher  Kinderfreund-.]  146.  u.  147.  Hft  12°.  (ä  32  8.) 
Hamburg,  Evang.  Buchh.  —  Frakt.  a  n.  —.10. 

135.  Kleinkindergarten.  Nr.  11—22.  12°.  (ü  ca.  16  8.  m.  1  Farbendr.) 
B.,  Verlag  des  christl.  Zeltschriften  Vereins.  Frakt.  a  —,05.  —  II.  Die 
Christrose.  Eine  Weihnachtsgeschichte  v.  E.  Grube.  —  12.  Trudchens 
Sommerfrische.  Erzählung  v.  E.  Man teu fiel.  —  12.  Die  Zigouner.  Erzählung 
v.  E.  Manteuffel.  —  14.  Prinzessin  Ilse.  Erzählung  v.  E.  Manteuflel.  — 
15.  Das  kleine  Haus.  Erzählung  v.  J.  Sitwell.  —  16.  Nina,  das  Negerkind. 
Eine  Kindergeschichte  v.  Erik  Grube.  —  17.  Ein  Unglückstag.  Dem  Engl, 
nacherzählt  v.  M.  Hagen.  —  18.  Die  Fahrt  wider  Willen.  Von  Hans  Haidy. 

—  19.  Vor  Weihnachten.  Eine  Welhnachtsgeschichte  v.  E.  Baltin.  — 

20.  Christ  bäumchen.     Eine    Weihnachtsgeschichte    von    E.    Baltin.  — 

21.  Dr.  hl.  Christ.  Eine  Weihnachtsgeschichte  v.  E.  Baltin.  —  22.  Das 
Wald-Liserl.  Erzählung  v.  Anna  Meyer-Bergwald. 

136.  Knipfer,  J.,  die  Dichter  der  Befreiungskriege  und  die  Lieder  des 
deutsch-französischen  Krieges.  Für  die  reifere  Jugend  bearb.  2.  Aufl.  8°. 
(V,  195  8.  m.  Titelbild.)  Altenburg,  O.  Bonde.  —  Frakt.  Geb.  in  Leinw. 
n.  2,50. 

137.  Kögel,  Mario,  Weihnachts-Mftrchen,  gr.  8°.  (48  S.  m.  färb.  Zier- 
leisten.)   B.,  M.  Warneck.  —  Frakt.    Kart.  n.  1,50. 

138.  Kfthler's  illustr.  Jugend-  u.  Volksbibliothek.  65.  u.  66.  Bd.  8". 
Dresden,  A.  Köhler  a  — ,60;  in  Leinw.-  od.  Bibliothekbd.  ä  -,75.  —  Frakt. 
65.  Im  fernen  Westen.  Eine  Erzählg.  f.  die  reifere  Jugend  v.  J.  Staacke. 
Mit  e.  Bilde  v.  Maler  Arldt.  (146  S.)  -  66.  1.  Fredy,  der  Savoyarden- 
kuabe.  --  2.  Rübezahl  u.  die  Ostereier.  —  3.  Was  der  Christbaum  erzahlt. 

—  4.  Auf  Tod  u.  Leben.  Vier  Erzöhlgn.  v.  F.  Hornig.  Illustr.  v.  Maler 
E.  H.  Walther.  (104  S.) 

139.  Kolumbus*Eier.  Eine  Sammlung  unterhalt,  u.  belehr,  physikal. 
Spielereien.    Hrsg.  v.  der  Red.  des  »Guten  Kameraden"    (Illustr.  Knabeu- 
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«eitg.)  gr.  8°.  (VIII,  248  S.  m.  HO  Abbildgn.)  St.,  Union.  -  Frakt.  Geb.  in 
Leinw.  n.  4,—. 

140.  Koppen,  Luise,  Freddy  u.  seine  Freunde.  Eine  Geschichte  für 
Kinder.  8°.  (III.  129  S.  m.  Titelbild.)  L.,  G.  Wigand.  —  Frakt.  Kart, 
n.  2,40. 

141.  Kränzchen,  das».  Illustr.  Madchen-Jahrbuch.  8.  Folge,  hoch  4«'. 
(IV,  72«  S.  m.  1  färb.  Spielbog.}  St.,  Union.  —  Frakt.  Geb.  in  Leinw 
n.  9, — . 

142.  Krüger,  Helene,  durch  Grossmutters  Brille.  Ein  Bilderschatz  f. 
die  Kinderstube  in.  Reimen.  4°.  (26  S.  m.  z.  Tl.  färb.  Abbildgn.)  Nürnberg. 
Th.  Stroefer.  —  Frakt.    Kart.  2.-. 

143.  Kuhn,  P.  Kasp.,  O.S.B.,  die  Zigcunerhütte  am  Rohrsee  od.  die 
zwei  Freunde.  Eine  Erzahlg.  aus  der  Zeit  des;Bauernkrieges.  Für  die  reifere 
Jugend  geschrieben.  2.  Aufl.  8°.  (157  S.)  Paderborn,  F.  Schöningh.  — 
Frakt.  1,50;  geb.  1,»0. 

144.  Kunz,  Herrn.,  aus  dunklen  Tiefen  zum  Sonnenlicht.  Berichte 
üb.  die  Ausgrabgn.  der  Neuzeit  f.  Freunde  des  Altertums,  insbesondere  f. 
die  Jugend.  Wohlf.  | Titel  | Ausg.  gr.  «°.  (VIII,  194  S.  m.  62  Illustr.  u.  e. 
Titelbilde.)  L  (1*82),  0.  Spanier.  —  Frakt.  n.  1,20;  geb.  in  Leinwand 
n.  2,—. 

145.  Kutzner,  J.  G„  e.  Weltfahrer  od.  Erlebnisse  in  vier  Erdteiien. 
Jugend,  Schicksale.  Reisen  u.  Entdeckgn.  v.  Elisha  Kent  Kane,  dem  Nord- 
polfahrer. 4.  [Titel-]  Aufl.  gr.  8°.  (VI.  316  S.  m.  86  Abbildgn.  u.  1  Far- 
bendruck.) L.  (1891),  0.  Spamer.  —  Frakt.  u.  2,—;  geb.  in  Leinw. 
n.  2,50. 

146.  Lechler,  Cornelie.  kleine  Erzählungen  für  Madchen.  Mit  5  Farb- 
druck-Bildern. 2.  Aufl.  4°.  (III,  64  S.)  St.,  F.  Loewe.  —  Frakt.  Geb. 
h  2.-. 

147.  Lieblings-Tiere,  unsere  qu  Fol.  (10  färb.  Bildortaf.)  Nürnberg, 
Th.  Stroefer.  -  Frakt.  1.5m. 

148.  Liessem,  J.  J,  ausgewählte  Erzählungen,  Märchen  u.  Gedichte  f. 
die  Kleinen.  Für  die  Hand  der  Kinder,  sowie  f.  den  Unterricht  in  Haus. 
Kindergarten  u.  Schule.  3.  Aufl.  (XV,  204  S.)  Köln,  J.  P.  Bachem.  — 
Frakt.    (ieb.  n  2,-. 

149.  Lipschitz,  Gertrud,  Marehenerscheinungen  im  Kindestraum. 
Marchenspiel.    2.  Aull    gr.  8°    (81  8.)    Dortmund,  W.  Crüwell.  —  Frakt. 

n.  —  ,<a 

150.  Löwenstein.  Rud.,  Kindergarten.  Mit  zahlreichen  Illustr.  v.  Th. 
Hosemann,  W.  Claudius,  Flinzer,  Birkner  u.  A.  f».  Aufl.  gr.  4°.  (III,  128  S.) 
Hamburg.  Verlagsanstalt  u  Druckerei.  —  Frakt.    Kart.  n.  3,—. 

151.  Mirbach,  Margareta,  im  Kampfe  um  die  Ehre.  Erzählung  nach 
dem  Holl.  gr.  8°.  (280  8.  m.  2  Photograv.)  Regensburg,  Nationale 
Verlagsanstalt.  —  Frakt.  n.  3.—  ;  geb.  in  Leinw.  n.  4.—  ;  m.  Goldschn. 
n  4,50. 

152.  Mädchen-Zeitung,  illustrierte  Wochenschrift  f.  junge  Madchen. 
Red.:  W.  C.  v.  Lüttgendorn",  Louise  Motz.  Verantwortlich:  Max  Schmidt. 
1.  Jahrg.  Oktbr.  1»96— Septbr.  1897.  52  Nrn.  gr.  4°.  (Nr.  1.  16  S.)  Lübeck, 
M.  Schmidt.  —  Frakt.    Vierteljahrlich  n.  1.80. 
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153.  Man,  G..  Harro  der  Lotse.  —  Wieder  daheim!  Erzählung  von 
H.  v.  Osten.  Sy  (120  S.  m.  4  Farbendr.)  B.,  Verlag  des  christl.  Zeitschriften- 
vereins. —  Frakt.   Kart.  1,20. 

154.  Mathe,  Bertha,  drei  Schwestern.  8°.  (IV.  32.'l  S.  m.  1  Farbendr.) 
8t ,  Geiner  &  Pfeiffer.  —  Frakt.   Geb.  in  Leinw.  n.  3.60. 

155.  Mahnert,  A.,  die  Auswanderer.  Eine  Erzählg  f.  Jung  u.  Alt  aus 
den  Anfangen  deutscher  Siedig.  in  SUdweet-Afrika.  Mit  2  Vollbildern  v. 
R.  Starke  u.  e.  färb.  Karte  v.  Deutsch-Sudwest-Afrika.  8°.  (VII,  196  8.1 
Altenburg,  St.  Geibel.  —  Frakt.    Geb.  in  Leinw.  n.  3,—. 

156.  Ludwig,  Gymn.-Prof.,  Hans  Katrianer,  der  Türkenheld.  Historische 
Erzählg.  f.  die  reifere  Jugend  und  deren  Freunde  aus  den  Tagen  der 
ersten  Türkenbelagerg.  Wiens.  (1520.)  gr.  8°.  (V,  348  8.)  Innsbruck,  Wagner 

—  Frakt.  n.  2,40;  kart.  n.  3,20. 

157.  Lust  u.  Sehe«.  Ein  Katzenbilderbuch  f.  Kinder,  gr.  4».  (14  S. 
m.  z.  Tl.  färb.  Bildern.)   Nürnberg,  Th.  Stroefer.  —  Frakt.  — ,76. 

158.  Mädchen,  junge.  Ein  Almanach,  hrsg.  v.  Clementinc  Helm  und 
Frieda  Schanz.  2.  Jahrg.  Mit  27  färb.  Einschaltbildern,  sowie  zahlreichen 
Textabbildg.  u.  Vignetten,  gr.  8°.  (VII,  476  S.)  Bielefeld,  Velhagen  &  Kla- 
sing.  —  Frakt.    Geb.  in  Leinw.  8,—. 

159.  Maledikta,  die  Insel.  Ein  Adventsmärchen  f.  verstand.  Kinder. 
16°.  i32  S.)  Paderborn,  Bonifacius-Druckerei.  —  Frakt.  n.  — ,10. 

160.  Meyer,  A.,  neuester  Marchenschatz.  Orig.  -  Märchen,  gr  8°. 
(160  8.  m.  3  Farbendr.-Bildern.)  B..  A.  Weichert.  —  Frakt.  Geb.  in  Halb- 
leinw.  bar  2,—  ;  in  Leinw.  2.20. 

161.  Michael,  C,  im  Geisterkreis  der  Ruhe-  u.  Friedlosen.  Sagenhafte 
Gestalten  in  den  Volksüberliefergn.  Unserer  Jugend  u.  dem  Volke  erzahlt. 
2.  Ausg.  Mit  Abbildgn.  Wohlf.  {Titel-]  Ausg.  gr.  8°.  (X,  214  S.)  L.  (1884). 
O.  Spamer.  —  Frakt.  u.  1,50;  geb.  iu  Leinw.  n.  2,-. 

162.  —  rings  um  die  Welt.  Erzählung  in  Briefen  f.  die  reifere 
weibl.  Jugend.  Wohlf.  [Titel-]  Ausg.  Mit  Illustr.  gr.  8°.  (VIII,  148  8.1 
Ebd.  (1882.)  —  Frakt.  n.  1,50:  geb.  in  Leinw.  n.  2,50. 

163.  Spyri,  Johanna,  verschollen,  nicht  vergessen.  Ein  Erlebnis, 
meinen  lieben  Freundinnen,  den  jungen  Madchen  erzahlt.  5.  Aufl.  8". 
(206  S.  m.  Bildnis )  Gotha,  F.  A.  Perthes.  —  Frakt.  Geb.  in  Leinw. 
n.  3, — . 

164.  Spillmann,  Jos.,  S.  J.,  durch  Asien.  Ein  Buch  m.  vielen  Bildern 
f.  die  Jugend.  Nebst  e.  grossen  kolor.  Karte  v.  Asien.  1.  Hälfte:  Die 
mohammedan.  u.  die  russ.  Länder  (West-  u.  Nordasien).  2.  Aufl.  gr.  41'. 
(XII,  430  S.)   Freiburg  i.  B..  Herder.  —  Frakt.  n.  8,—;  kart.  n.  9,20. 

165.  Spiess.  B.,  u.  C.  Michael,  das  schönste  Weihnachtsbuch.  160  kleine 
Geschichten  u.  Erzahlgn.  f.  Knaben  u.  Mädchen  im  Alter  von  6—8  Jahren. 
4.  [Titel-]  Aufl.    Mit  Abbildgn.  gr.  8°.  (VIII,  192  S)  L.  (1887),  O.  Spamer. 

—  Frakt.  n.  1,40;  geb.  in  Leinw.  n.  2,—. 

166.  Segur,  Gräfin,  geb.  Rostopschine,  die  Herberge  zum  Schutz- 
engel. Aus  dem  Franz.  von  Elise  v.  Pongracz.  2.  Aufl.  8°.  (VI,  279  3.  m. 
67  Illustr.)   Freiburg  i.  B.,  Herder.    1,80;  kart.  n.  2,—.  —  Frakt. 

167.  Schwarz,  Dr.  Bernh.,  Palästina  f.  die  Hand  der  Jugend.  An- 
schauliche Schilderg.  der  Stätten  bibl.  Geschichte  auf  Grund  eigener 
wiederholter   Bereisung.    Mit  zahlreichen    Abbildgn.  u.  1  (färb.)  Karte. 


Digitized  by  Google  1 


1158  D.  gesamte  Erzieh.-  u.  Unterrichtewesen  i.  d.  Landern  dtsch.  Zunge  I. 


gr.  8°.  (128  S.)  L.,  F.  Hirt  &  Sohn.  —  Frakt  n.  2,—;  geb.  in  Leinw. 
n.  2,60. 

168.  Schwann,  Ottilie,  Dornröschen,  gr.  4°.  (14  S.  m.  z  Ti.  färb. 
Bildern.)   Nürnberg,  Th.  Stroefer.  —  Frakt.  —,75. 

169.  —  der  gestiefelte  Kater,  gr.  4<>.  (14  8.  m.  z.  Tl.  färb.  Bildern.) 
Ebd.  —  Frakt.  —,75. 

170.  Schumacher,  Tony,  e.  glückliche  Familie.  Eine  hübsche  Ge- 
schichte u.  Anleitg ,  wie  Kinder  im  Haushalte  helfen  u.  zum  Qlück  der 
Ihrigen  beitragen  können.  8°.  (VIII,  148  8.)  St.,  Levy  &  Müller.  —  Frakt. 
Geb.  in  Leinw.  n.  2,50. 

171.  Schule,  die,  ist  aus.  Ausgestanzt,  gr.  4°.  (14  S.  m.  z.  Tl.  färb. 
Bildern.)   Nürnberg.  Th.  Stroefer.  —  Frakt.  Kart.  1,—. 

172.  Schuckall,  A,  Fuchs  u.  Füchsloin.  Eine  Kindergeschichte.  12°. 
33  8.  m.  I  Abbildg )  Basel,  Jaeger  &  Kober.  —  Frakt.  n.  —,20. 

—  der  Lesewolf.  Eine  Weihnachtsgeschichte.  12°.  (70  8.  m.  1  Ab- 
bildg.) Ebd.  -  Frakt.  n.  -,40. 

173.  Schneider.  Johanna,  die  drei  Miezchen,  kl.  4°.  (14  S.  m.  z.  TL 
farbig  Bildern.)   Nürnberg,  Th.  8troeser.  —  Frakt.  —,40. 

174.  Schmölder,  J.,  Märchen.  8°.  (III,  96  8.)  Dresden,  Verlagsanstalt 
Frauenerwerb.    Geb.  n.  1.50. 

—  Mergentille.  Romantische  Erzilhlg.  f.  Madchen  v.  12—16  Jahren. 
12".  (76  S.)  Ebd.  -  Frakt.    Gob.  n.  1,50. 

175.  Schmidt,  Ida,  neue  Märchen  f.  Jung  u.  Alt.  8°.  (VII,  148  S. 
Gotha,  F.  A.  Perthes.  —  Frakt    Geb.  in  Leinw.  n.  3,—. 

176.  Schmid,  Chrph.  v.,  die  Ostereier.  —  Das  alte  Raubschloss.  Zwei 
Erzahlgn.  f.  d.  Jugend.  Mit  (färb.)  Titelbild  v.  Fei.  Schmidt.  8».  (72  3  > 
Düsseldorf,  A.  Bagel.  —  Frakt.  Kart,  bar  —,60. 

177.  —  Rosa  v.  Tannenburg  u.  die  Ostereier.  2  Erzählgn.  gr.  8°. 
(168  S.  m.  4  Farbendr.-Bildern.)  B„  A.  Weichert.  —  Frakt.  Gob.  in  Halb, 
leinw.  bar  2,—  ;  in  Leinw.  2,20. 

178.  Schefer,  Therese,  Erträumtes  u.  Erlebtes.  Ein  plast.  Bilderbuch 
mit  Versen,  gr.  4°.  (32  8.  m  z.  Tl.  färb.  Abbildgn.  u.  5  ausgestanzten  färb. 
Bildern.)   Nürnberg,  Th.  Stroefer.  —  Frakt.    Kart.  4,50. 

179.  —  allerlei  Kurzweil,  qu.  gr.  4".  (26  S.  m.  z  Tl.  färb.  Bildern. 
Ebd.  —  Frakt    Kart.  2,—. 

180.  _  e.  kleine  Schäferin.  Ausgestanzt,  schmal  Fol.  (14  S.  in  z.  TL 
färb.  Bildern)  Ebd  —  Frakt  —,76. 

181.  —  lustiges  Treiben.  Ein  Bilderbuch  m.  heiteren  Versen  und 
Reimen,  gr.  4°.  (64  S.  m.  z.  Tl.  färb.  Bildern  )  Ebd  —  Frakt.  Kart.  6,— 

182.  —  lustige  Ueberraschungen.  Verwandlungsbuch  m.  Versen.  4°. 
(16  S.  m.  Abbildgn.  u.  6  färb.  Ziohbildern.)    Ebd.  —  Frakt.    Kart.  3,-. 

183.  Schätti,  H.,  beim  Lampenschein  m.  Mütterlein.  Erzählungen  f. 
die  Jugend  von  10  —  14  Jahren.  Mit  6  Orig.-Zeichngn.  v.  Meta  Loewe  u. 
4  Orig.-Aquarellcn  v.  K.  Storch.  8°.  (215  S.)  B.  Buchh.  der  Berliner  Stadt- 
mission. —  Frakt.    Geb.  in  Leinw.  n.  3.50. 

184.  Schaching,  Otto  v..  Bayerntreue.  Historische  Erzahlg.  aus  dem 
18.  Jahrh.  f.  das  Volk  u.  die  gereifte  Jugend.  Mit  2  Photograv.  gr.  8Ü. 
(VIII,  320  S.)  Regensburg,  Nationale  Verlags-Anstalt.  —  Frakt.  n.  3—; 
geb.  in  Leinw.  n.  4 — ;  ni.  Goldschn.  n.  4.50. 

185.  Wetzel,  F.  H.,  der  kleine  Missionar.  Ein  Büchlein  f.  die  Kinder. 
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gr.  16°  (109  S.)  Ravensburg,  Dorn.  —  Frakt.  n.  -  25;  kart.  n.  —  35;  geb. 
in  Leinw.  n.  1.20. 

186.  Wedekind,  Frank,  der  Hanseken.  Ein  Kinderepos.  (Farbig) 
Ulust.  v.  Armin  Wedekind.  Fol.  (27  8.)  München,  A.  Langen.  —  Frakt. 
Kart.  n.  3  — . 

187.  Weddingen,  Dr.  Otto,  die  neuesten  Märchen,  Kinderlieder,  Fabeln 
u.  Sprüche.  (Mit  20  Orig.-Zeichngn.  u.  2  Chromobildern  v.  Otto  Andres.) 
8°.  (XVI,  155  S.  m.  Bildnis.)  Frankfurt  a.  0.,  H.  Andres  &  Co.  —  Frakt. 
Kart.  n.  1.50. 

188.  Waldschmidt,  L.,  die  schönsten  Märchen.  Zur  Belehrg.  u.  Unter* 
haltg.  f.  unsere  Kleinen  erzählt.  8°.  (14ö  S.  m.  10  färb.  Bildern.)  L.f  F. 
Simon.  —  Frakt.   Geb.  n.  2—. 

189.  Voigt,  Elise,  Kinderleben.  Ein  unzerreissbares  Bilderbuch  f.  die 
lieben  Kleinen.  4°.  (10  färb.  S.  m.  Text  auf  Pappe.)  Ebd.  —  Frakt.  Geb. 
n.  2  -. 

—  sieh  mich  an!  Leporello- Album,  qu.  8«.  (23  z.  Tl.  färb.  S.  m. 
Text  auf  Pappe  )    Ebd.  —  Frakt.    Geb.  n.  2—. 

190.  Verbeek,  0.,  Allerleirauh.  Tiergeschichte  f.  Kinder.  Mit  39 
Illustr.  v.  Ch.  Votteler.  gr.  4°.  (VII,  72  S.)  L.,  F.  W.  Grunow.  —  Frakt. 
Kart.  n.  5  — . 

191.  Truberg,  Emma,  die  Kinder  auf  Karlshagen  in  der  8tadt.  Für 
ihre  Kinder  erzahlt.  Mit  4  bunten  Bildern  u.  12  Illustr.  nach  Zeichngn.  v. 
M.  Schubert,  br.  8°.  (203  S.)  Schwerin,  F.  Bahn.  —  Frakt.  Kart, 
n.  3—. 

192.  Trewendt's,  Jugendbibliothek.  Neue  Folge.  45.-47.  Bd.  8°. 
(Mit  je  1  Titelbild.)  Ebd.  a  —  60;  kart.  ä  —75;  geb.  in  Leinw.  a  —  90. 
—  Frakt. 

45  Vom  Rhein  zum  Rhin.  Eine  Erzahlg.  aus  der  Zeit  des  grossen 
Kurfürsten,  f.  die  Jugend  bearb.  v.  H.  Kapp.  (130  S.)  46.  Auf  Irrwegen. 
Eine  Erzahlg.  f.  die  Jugend  v.  Hedw.  Braun.  (139  S.)  47.  Der  Witwe 
Trost.    Eine  Erzahlg.  f.  die  Jugend  v.  Sophie  Michaut.    (131  8) 

193.  Treller,  Frz.,  verwehte  Spuren.  Erzählung  f.  die  reifere  Jugend, 
gr.  8Ü.  (V.  488  S.  m.  16  Farbendr -Bildern.)  St,  Union.  —  Frakt.  Geb. 
in  Leinw.  n.  7  — . 

194.  Wittich,  L.  v.,  u.  Karl  Wagner,  Ferien  der  Tiere  Heitere  Verse 
von  L.  v.  W.  m.  Bildern  v.  K.  W.  gr.  4°.  (11  Bl.  m.  färb.  Abbildgn.) 
Dresden,  C.  C.  Meinhold  &  Söhne.  —  Frakt.    Kart  2  — . 

195.  Schmid,  Chr.  v.,  dio  Feuersbrunst.  Eine  Erzahlg,  f.  d.  liebe 
Jugend.    12°.  (32  S.)    Reutlingen,  R.  Bardtenschlager.   —  12. 

196.  —  das  hölzerne  Kreuz.  Eine  Erzählung  f.  d.  liebe  Jugend.  12°. 
(:<2  S.)   Reutlingen,  R.  Bardtenschlager.    —  12. 

197.  Wiener,  Bernh.,  Blau  u.  Gold.  Erzählung  aus  dem  13.  Jahrh.  f. 
die  reifere  Jugend.  Mit  6  Farbdr.-Bildern  v.  Ad  Closs.  gr.  8°.  (282  S.) 
St.,  G.  Weise  —  Frakt.   Geb.  in  Leinw.  bar  5  —  ;  in  Celluloid  6  50. 

198.  Sprengel,  Aug.  Alt  Mecklenburg  und  seine  Fürsten.  Festgabe 
zu  Grossherzogs  Geburtstage.  8°.  (32  S.)   Rostock,  W.  Werther.    n.  —  50. 

199.  Saat  u.  Ernte.  9.  Bdchn.  12°.  Elberfeld,  Buchh  des  Erziehungs- 
vereins. —  Frakt.    Geb.  in  Leinw.  bar  1  50. 

U.  Dio  beiden  Helden  od.  d.  Alte  vom  Rheingrafenstein.    Ein  Blatt 
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aus  der  Geschichte  der  Reformation  f.  die  reifere  Jugend  u.  ihre  Freunde 
v.  W.  B.    3.  Aufl.    (235  S.) 

200.  Salzmann,  Marianne.  Veronika  vom  Berge.  Eine  Geschichte  aus 
dem  letzten  Jahrzehnt,  des  30  jährigen  Krieges.  8°.  (III,  171  S  in. 
2  Bildern.)   Gotha,  F.  A.  Perthes.   Geb.  in  Leinw.  n.  3—.  Frakt. 

201.  Necker,  Nanny,  Amtsmanns  Thilrie.  Erzählung  f.  junge  Madchen. 
Mit  8  Ton-  u.  15  Textbildern  v.  R.  Gutschmidt.  8U.  (VII,  220  S.)  St.,  F. 
Loewe.  —  Frakt.   Geb  in  Leinw.  4  — . 

202.  Neuse,  G  ,  Kinder-  u  Haustheater.  2.  Aufl.  12°.  (80  S.)  Mül- 
heim a.  R.,  J.  Bagel.    —  60. 

203.  Noeldechen,  W.,  Lambert  Hadewnrt.  Eine  Brzahlg.  aus  der 
Blütezeit  der  Hansa  f.  die  deutsche  Jugend.  Mit  15  Vollbildern  in  Farben- 
u.  Tonrir.  v.  Joh.  Gehrts.  gr.  8°.  (IV,  520  S.)  Bielefeld,  Velhagen  &  Kla- 
sing.  —  Frakt.    Geb.  in  Leinw.  n  9  — . 

204  Osten,  A.  v.  d,  Mädchen  -  Ideale.  Erzählung  f.  junge  Madchen. 
Mit  1  Hdliograv.  nach  e.  Aquarell  v.  Geo.  Schöbet,  gr.  8°.  (208  S.)  B, 
H.  J.  Meidinger.  —  Frakt.    Geb.  in  Leinw.  n.  3  — . 

205.  Otto,  Frz.,  die  Buschjäger  od.  die  geprüfte  Boerenfamilie.  Er- 
lebnisse, Fahrten,  Jagdzüge  u.  Abenteuer  im  Süden  Afrikas.  4.  Aufl. 
Wohlf.  (Titel- 1  Ausg.  gr.  8°.  (X,  404  S.  m  140  Abbildgn.  u.  1  Farbendr. 
L.  (1885),  0.  Spamer.  —  Frakt.    n.  3—;  geb.  in  Leinw.  n.  3,60. 

206.  Pajeken,  Frdr.  J.,  der  Mestize  u.  3  andere  Erzählungen  aus  Nord- 
und  Südamerika.  Für  die  Jugend.  Mit  4  Furbdr.- Bildern  v.  Alb.  Richter, 
gr.  8°.    (V,  153  S.)    St,  F.  Loewe.    Geb.  in  Leinw.  3—.  Frakt. 

—  der  Waldläufer.  Eine  Erzählg.  aus  dem  fernen  Westen.  Nach 
(Jahr.  Fem'  f.  die  Jugend  frei  bearb.  Mit  4  Farbendr. -Bildern  nach  Aqua- 
rellen v.  Wilh.  Hoffmaun.  gr.  8«  (176  S)  St,  K.  Thieneraann.  Geb.  in 
Leinw.  n.  3—.  Frakt. 

207.  Paschali,  die  silberne  Glocke.  Ein  Märchen  f.  Jung  u.  Alt. 
2.  Aufl.  m.  4  Bildern  nach  Zeichngn.  v.  Johanna  u.  Sophie  Hipp.  8°. 
»108  S.)   Strassburg,  F.  Bull.    n.  140,  geb.  n.  1,80.  —  Frakt. 

208.  Pederzani  -  Weber,  Jul.,  der  grosse  Kaiser  u.  sein  Jugendfreund. 
Geschichtliche  Erzählg.  f.  die  roifere  Jugend,  f.  Volk  u.  Heer,  3.  [Titel-) 
Aufl.  Mit  12  Kopfleisten,  sowie  8  Tonbildern,  gr.  8°.  (Vi,  204  8.)  L. 
(1891),  O.  Spamer.  —  Frakt.    n.  3-;  geb.  in  Leinw.  n.  4—. 

209.  Pohl,  Jul.,  Veilchen  u.  Vergißmeinnicht  f.  gute  Kinder  u.  fromme 
Mütter.  Ein  Bilderbuch  m.  Reimen  u.  Gedichten.  1.  Bdchn.  hoch  4°. 
(VII,  56  8  )  Heiügenstadt,  F.  W.  Cordier.  —  Frakt     Kart.  3—. 

210.  Pötting,  Hedw.  Gräfin,  Martha  s  Tagebuch.  Nach  dem  Roman 
„Die  Waffen  nieder!"  von  Bertha  v.  Suttuer  f.  die  reifere  Jugend  bearb., 
illustr.  v.  Adrienne  Gräfin  Pötting.  gr.  8«.  (IV,  192  8.  m.  4  Lichtdr.-Taf.) 
Dresden,  E.  Pierson.  —  Frakt.    Geb.  in  Leinw.  n.  6  — . 

211.  Pütz,  E.  v  ,  die  Tochter  des  Marquis.  Erzählung  f.  junge  Mädchen. 
Mit  4  Kunstdr.-Bildern  v.  Otto  Maehly.  8°.  (V,  166  S.)  Köln,  J.  P.  Bachem. 
—  Frakt,    Geb.  in  Leinw.  n.  2.50. 

212.  Redeatis,  Cordelias  Geheimnis.  Novellen  f.  die  reifere  weibl. 
Jugend.  Mit  2  Abbildgn.  in  Photograv.  gr.  8°.  (III,  310  S)  Ebd.  —  Frakt. 
n.  3  —  :  geb.  in  Leinw  n.  4—;  in.  Goldschn.  n.  4  50. 
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213  —  Herzenswünsche  Erzählungen  f.  die  reifere  weibl.  Jugend. 
Mit  2  Abbildgn.  in  Photograv.  gr  8<>.  (III,  264  S.)  Ebd.  —  Frakt.  n.  3—. 
geb.  in  Leinw.  n.  4 — ;  m.  Goldschn.  n.  4.50.  ,  .'■ 

214.  Reichardt,  J.  M..  Peter* s  Schicksale  od,  Lebenslauf  e.  Pferdes. 
Uli.  gr.  4°.  (12  färb.  Taf.  m.  12  Bl.  Text.)  Halle,  J.  M.  Reichardt.  - 
Frakt.    Kart.  n.  8.75. 

215.  Reichenbach,  Eug..  unsere  Hunde,    gr.  4°.    (14  S.  m.  z.  Tl.  färb. 
Bildern.)    Nürnberg,  Th.  Stroofer.  —  Frakt.    1.50.  —  im  Wunderland  u. 
was  dort  allbekannt.    Eine  Reihe  von  neuen  Wandelbildern  m.  heiteren 
Verschen.    gr.  8°.   (20  8.  m    Abbildgn.  u.  8  färb.  Drehbildern 0  Ebd. 
Frakt.    Kart.  4.50. 

216.  Robischung,  F.  A..  der  Senne  vom  Rossberg  od.  Undank  u.  Edel- 
mut. Eine  Erzählg.  aus  den  Vogesen.  gr.  8°.  (208  S.)  Rogonsburg, 
Nationale  Verlagsanstalt  n.  «  — ;  geb.  in  Leinw.  n.  4  — ;  -  Frakt.  m. 
Goldschn.  n.  4.50. 

217.  Rothschütz,  Th.,  Befiehl  dem  Herrn  deine  Wege.  8°.  (88  S.  m. 
8  Farbendr.)  B%  Verlag  des  christl.  Zeitschriftenvereins.  -  Frakt, 
Kart.  1.50. 

218.  Wolgast,  Heinr.,  Das  Elend  unserer  Jugendlitteratur.  Ein  Beitrag 
zur  künstler.  Erziehg.  der  Jugend,  gr.  8°.  (VII,  218  S.)  Hamburg.  L., 
L.  Fernau  in  Komm. 

219.  Rotkehlchen,  der,  Heim.  Ein  neues  Panorama  -  Bilderbuch,  4°. 
(«0  S.  m.  z.  Tl.  färb.  Abbildgn.  u.  4  ausgestanzten  färb.  Bildern.  Nürnberg, 
Th.  Stroefer.  —  Frakt.    Kart.  8  — . 

220.  Rüdiger,  M.f  Himmelschlüssel.  10.— 15.  Heft,  gr.  8".  (Mit  Ab- 
bildgn.) Schwerin,  F.  Bahn.  —  Frakt.  n.  n.  —  75.  10.  Die  Geschichte  e. 
Krüppels,  der  viel  lernte  u.  allzeit  fröhlich  war.  Erzählung  f.  Jung  u.  Alt. 
(12  S.)  n.  n.  —10.  —  11.  Treue  Freundschaft.  Erzählung,  f.  Juug  u.  Alt. 
(12  S.)  n  n.  —10.  -  12.  Also  hat  Gott  die  Welt  geliebt.  Erzählung  f. 
Jung  u.  Alt.  (20  S.)  n.  —20.  —  2:5.  Ein  Segenskind.  Erzählung  f  Weih- 
nachten. (10  8.  n.  n.  -  10.  —  15.  Für  Dich!  Bilderbuch  f  meine  kleinen 
Freunde.    (16  S.)  n.  n.  —  10. 

221.  Römly,  Pet.,  die  Waisenknaben.  Erzithlung.  8°.  (116  S.  m.  färb. 
Titelbild,)   B.,  A.  Frautz.  —  Frakt,    n.  1.50;  geb.  in  Halbleinw.  2  — . 

222.  Pichler's,  Luis?,  historische  Erzählung  f.  die  Jugend.  58-60  Bd. 
12°.  (Mit  je  1  Titelbild  )  L..  A.  Oehmigke.  —  Frakt.  Kart,  a  —  75.  58. 
Belohnte  Kindesliebe.  Erzählung  aus  der  Zeit  des  deutschen  Königs 
Philipp.  (108  S.)  —  59.  In  treuer  Bürger  Hut.  Erzählung  aus  der  Zeit 
König  Heinrichs  IV.  (84  S.)  —  60.  Rapperga.  —  Heinrich  der  Vogelsteller. 
Zwei  Erzählgn.  aus  der  Marchenzeit  u.  aus  der  Deutschen  grosser  Zeit. 
1,100  S.) 

223.  Universum,  das  neue.  Die  interessantesten  Erfindgn.  u.  Entdeckgn. 
auf  allen  Gebieten.  Ein  Jahrbuch  f.  Haus  u.  Familie,  besonders  f.  die 
reifere  Jugend.  17.  Jahrg.  Mit  e.  Anh.  zur  Selbstbeschäftigg.  „Hauslicho 
Werkstatt",  gr.  8°.  «96  S.  m.  z.  Tl.  färb.  Bildern )  St .  Union.  —  Frakt. 
Geb  in  Leinw.  n.  6.75. 

224.  Weihnachtszeit,  o  du  fröhliche,  o  du  selige,  gnadeubringende. 
54.  Hft.    12°.    (16  8.)    Hamburg,  Evang  Buchh.  —  Frakt.    bar  n.  n.  —  05. 

225.  Spiegelbilder  aus  dem  Leben  u.  der  Geschichte  der  Völker.  Er- 
zählungen f.  die  Jugend.   «1.-85.  Bd.    12°.   (Mit  je  1  Titelbild )   L  ,  A. 
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Oehmigke.  —  Frakt.  Kart,  a  -  75.  81.  Die  Töchter  des  Farmers.  Er- 
zählung f.  d.  Jugend  v.  Aurelie.  (140  S.)  —  82.  Der  Johannistag.  Er- 
zählung f.  die  Jugend  v.  Aurelie.  (92  S.)  —  38.  Wer  ist  reich?  Erzählung 
f.  die  Jugend  v.  Aurelie.  (127  8.)  —  84.  Auf  wogender  See.  Kurbranden- 
burgische Seegeschichte.  —  Nebst  e.  Vorgeschichte:  Bdolsitz  u.  Fischer- 
hütte. Von  Heinr.  Schmidt.  2.  Aufl.  (156  S.)  —  85.  Am  Hofe  der  Königin 
Luise.   Erzählung  f.  die  Jugend  v.  J.  Pederzani-Weber.   (84  S.) 

226.  Tante,  die  schwarze.  Märchen  u.  Geschichten  für  Kinder.  Mit 
Bildern  v.  Ludw.  Richter.   5.  Aufl.   8°.    (172  8  )   L.,  Breitkopf  &  Hörtel. 

—  Frakt.   n.  2.60;  geb.  n.  8  — . 

227.  Geschichten  aus  alter  Zeit.  —  Meier  Helmbrecht  Peter  Buchwald, 
der  Hussit.  -  Leben  und  Abenteuer  des  Simplicius.  3  Erzählungen  dem 
Volke  u.  der  reif.  Jugend  dargereicht,  gr.  8°.  (VIII.  278  S.  m.  2  Bildern.) 

—  Frakt.   Ebd.  3  — ;  geb.  in  Leinw.  n.  4—;  m.  Goldschn  n.  4.50. 

228.  —  die  Pestsalbe.  Eine  Florentiner  Geschichte  aus  dem  16.  Jahrh. 
Für  das  Volk  u.  die  reifere  Jugend  erzählt.  12°.  (158  S  m.  Titelbild.) 
Ebd.  —  Frakt.    1  — ;  geb.  1  35. 

229.  Zauberquell,  der,  Auswahl  der  schönsten  Märchen  f.  die  Jugend 
von  10— 14  Jahren.   Mit  färb.  Titelbild.   8°.    (72  8.)   Düsseldorf,  A.  Bagel. 

—  Frakt.   Kart,  bar  —60. 

230.  Kinderzeit,  glückliche,  schmal  8°.  (12  S.  m.  Abbildgn.  u.  1  Farben- 
dr.)   Esslingen,  J.  F.  Schreiber,   n.  —  25. 

231.  Knabenbuch,  deutsches.  Ein  Jahrbuch  der  Unterhaltg.,  Beleb  i  g 
u.  Beschäftigg.  f.  unsere  Knaben.  Mit  zahlreichen  Text-  u.  8  Farbenbildern. 
X.    gr.  8°.    (400  S.)    St.,  K.  Thienemann.    Geb.  in  Leinw.  n.  6  50. 

232.  Cornelius,  Gymn. -Oberlehr.  Dr.  E.,  Erzählungen  aus  dem  Leben 
Kaiser  Wilhelms  I.  Dargestellt  für  die  Jugend,  gr.  8°.  (VIII,  54  S.  m. 
Bildnis  u.  3  Karten.)    Saarbrücken,  C.  Schmidtke.    n.  —  60. 

233.  Zehnpfennigbibliothek,  Regensburger,  f.  das  katholische  Volk  u. 
■die  christliche  Jugend.  Nr.  56—72.  12°.  Regensburg,  Nationale  Verlags- 
anstalt, an.  —  10.  —  Frakt.  —  56—59.  Schauspiele  u.  Gespräche  f.  die  liebe 
Jugend  v.  Subprior  Schulpräf.  P.  Heinr.  Schwarz.  (Neue  Titel-Ausg.i 
(224  S)  (1882.)  —  60-62.  Schloss  u.  Hütte  od.  die  Macht  der  guten  u. 
bösen  Beispiele.  Eine  Erzählg.  zur  Befeatigg.  religiöser  u.  rechtl.  Gosinngn. 
Der  reiferen  Jugend  u.  dem  deutschen  Volke  gewidmet.  2.  Aufl.  (Neue 
Titel- Ausg.)  (168  S.)  (1877.)  —  63—68.  Die  sonntäglichen  Evangelien  des 
katholischen  Kirchenjahres,  durch  Erzählungen  erläutert  v.  D  Dr.  Dominikus 
Meltenleitor.  2.  Aufl.  (Noue  Titel-Ausg.)  (416  S.)  1883.  —  69-72.  Heiden- 
thum u.  Christenthum  betrachtet  in  den  Monumenten  des  alten  und  neuen 
Roms.  Vertrauliche  Unterhaltungen  von  Graf  Thdr.  v.  Scherer.  2  Aufl. 
(Neue  Titel-Ausg.)    (2(i<>  8.)  (1880.) 

234.  Maskenfahrt,  die  Lumplinger,  u.  Tollramus  mit  dabei:  Ein  Fast- 
nachtsmärchen f.  verstand.  Kinder.  16°.  (32  S.)  Paderborn,  Bonifacius- 
Druckerei.  —  Frakt.    n.  —  10. 

236.  Missionsbilder  m.  Versen  f.  Kinder.  Hrsg.  v.  der  Mi«sionskonferenz 
in  der  Prov.  Brandenburg.  Nr.  3.  Oatafrika  u.  4.  China.  —  2.  Aufl.  16°. 
(ä  8  8.  m.  8  färb.  Bildern.)  B.,  Buchh.  der  Berliner  evangel.  Missions- 
gesellschaft in  Komm.  —  Frakt.    ä.  n.  —05. 
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236.  Schwach  und  doch  stark.    Erzählung  f.  Jung  und  Alt  von  M. 

v.  0.  Mit  Titelbild  v.  Prof.  Hofmann.  8°.  (84  8.)  Schwerin,  P.  Bahn. 
Kart  n.  1—, 

237.  Lechler,  Cornelie.  Osterhase.  (Ausgestanzt.)  Pol.  (14  S.  m.  z. 
Tl.  färb.  Bildern.)   Nürnberg,  Th.  Stroefer.   Kart.  1  — . 

238.  Lechler,  Cornelie,  Kunterbunt.  Bin  Schatzkastlein  zum  Zeit- 
vertreib f.  unsere  Kleinen.  Mit  Farbendr.-Bildern  u.  Textabbildgn.  2.  Aufl. 
4°.    (67  S.)   St.,  P.  Loewe.    Geb.  4  50. 


Vereinswesen.  Versammlungen. 

1.  43.  Rechenschaftsbericht  des  Pestalozzi-Vereins  im  Grossherzogtum 
Sachsen  vom  Jahre  1895.  Vom  28.  Februar.  ^-Kirchen-  u.  8chulbl.  für 
Weimar.    6.  H.,  S.  90-95;    7.  H.,  S.  105-110;    8.  H,  8.  121-125.) 

2.  Aus  dem   49.  Jahresberichte  der  hannoverschen  Pestalozzistiftung. 

J>Hannov.  Schulzg.  Nr.  2,  8.  11.) 

3.  Deutscher  Schulverein.  f>N  freie  Pr.  Nr.  11266  v.  4.  Januar  u. 
Nr.  11313  v.  21.  Febr.)  Ausechusssitzungen  am  30.  Dez.  1895  und  am 
18.  Febr. 

4.  Deutscher  Schulverein.  f>N.  fr.  Pr.  Nr.  11336  v.  15.  Marz.)  Aufruf 
zum    Beitritt    und   zur   Unterstützung.     Mitteilung   des  Voranschlags 

für  1K96. 

5.  Ein  internationaler  Kongress  für  das  Wohl  der  Kindheit    Von  Ufer. 

f>I>.  Kindorf.  I.  Jahrg.,  8.  62—63.) 

6.  Zum  internationalen  Kongress  für  Kinderschutz.  Von  J.  Trüper.  £-D. 

Kinderf.  I.  Jahrg.,  S.  85-93.) 

7.  Verhandlungen  der  am  13.  Mai  1896  zu  Oberlahnstein  abgehaltenen 
21.  Hauptversammlung  des  Vereins  von  Lehrern  an  höheren  Unterrichtsanstalten 
der  Provinz  Hessen-Nassau  und  des  Fürstentums  Waldeck.  (Als  Bericht  für  die 
Vereinsmitglieder  gedruckt.)  8°.  42  [IT]  8.  Oberlahnstein,  Druck  von 
Franz  Schicket. 

8.  Bericht  Ober  die  6.  Landesversammlung  des  Vereins  der  Lehrer  an  den 
humanistischen  Lehranstalten  Württembergs  von  Treuber.  £-N.  Korr.-Bl.  8.  257 
-264.) 

Zweiter  Punkt  der  Tagesordnung:  die  gegenwärtige  Stellung  der 
kleineren  Lateinschulen  und  ihrer  Lehrer. 

9.  Bericht  Ober  die  Württ.  Reallehrerversammlung  vom  2.  Mai  1896.  Von 
Teufel-Göppingen.    £-N.  Korr.-Bl.  8.  443—448.) 

10.  Bericht  Ober  die  fünfunddreissigste  Jahresversammlung  des  Vereins 
schweizerischer  Gymnasiallehrer,  5.  und  6.  Oktober  1895  in  Schaffhausen. 
^26.  Jahresh.  d.  Ver.  Schweiz.  Gymnasiall.  8.  1—81.) 

Nachruf  für  die  verstorbenen  Mitglieder  und  Erörterung  einiger 
Schulfragen  durch  den  Jahrespräsidenten  (S.  1 — 11).  Vortrag  von  Dr.  Th. 
Moosherr  über  „die  theoretischen  Voraussetzungen  der  Pädagogik*. 
(S.  32-50). 

11.  Der  deutsche  Lehrertag   in  Hamburg.   Von  Lehmann-Hohenberg. 

£Dtsch.  Volksat.  8.  13-16.) 


Digitized  by  Google 


1164  D.  gesamte  Erzieh.-  u.  Unterrichtswesen  i.  d.  Landern  dtsch.  Zunge  I. 


12.  Von  der  deutschen  Lehrerversammlung  in  Hamburg.   Von  Jos.  Feiner. 

r>Allg.  Zg.  d.  Judenth.  8.  2SO-2M.) 

13.  Der  Landesverein  preussischer  Volksschullehrer.  Seine  Vorgeschichte 
und  Entstehung,  .sowie  sein  Wachsen  und  Wirken  in  den  ersten  25  Jahren 
seines  Bestehens.  Im  Auttrage  des  goschälftsführeuden  Ausschusses  bear- 
beitet von  A.  Strewe.   Friese  &  Fuhrmann,  Magdeburg.   fS°.   22.>  S.  —  Frakt. 

Denkschrift  zur  Jubelfeier  des  Vereins  auf  Grund  quellenmassigen 
Materials. 

14.  Festschrift  zur  V.  Westpreussischen  Provinzial -Versammlung  des  Katho- 
lischen Lehrerverbandes.  Herausgegeben  vom  Katholischen  Lehrerverein 
Oliva  und  Umgegend.    Zoppot  Druck  von  E.  Rudolf  Weberstädt.   nu.  M 

Ml  3. 

Enthillt  u.  a.  die  Tages-  und  Festordnung,  ferner  eine  Abhandlung: 
Joseph  von  Hohenzollern.  Seine  Verdienste  um  das  Volksschulwesen  der 
Provinz  Preussen  von  Franz  Splett. 

15.  Die  Konstituirung  des  deutsch-israelitischen  Lehrerbundes.  r>AllgZg. 

d.  Judenth.  S.  2—3.) 

Versammlungsbericht. 

16.  Oer  Verband  der  jüdischen  Lehrervereine  im  Deutschen  Reich.  £»Allg. 
Zg.  d.  Judenth.  8.  13.) 

17.  Bericht  Ober  den  Kranken-Unterstützungsverein  Weimarischer  Lehrer 
für  1895.  Vom  10.  Februar.  £•  Kirchen-  u.  Schulbl.  f.  S.-Weimar.  H., 
8.  73—77.) 

18.  Bericht  über  die  Sterbekasse  Weimarischer  Lehrer  für  1895.  Vom 

12.  Februar.    £- Kirchen-  u.  Schulbl.  4.  H..  S.  «l-«2.) 

(Nachtrag  zu  den  Satzungen  der  Kasse  )  Ebenda  21.  Heft, 
8.  333.) 

Werke  nach  J.  ('.  Hinrichs*  Verzeichnis: 

19.  Verhandlungen  der  12.  Versammlung  der  Gesellschaft  f.  Kinder- 
heilkunde in  der  Abtheilung  f.  Kinderheilkunde  der  fJ7.  Versammlung  der 
Gesellschaft  deutscher  Naturforscher  u.  Aerzte  in  Lübeck  1895.  Im  Aut- 
trage der  Gesellschaft  hrsg.  v.  San.-R.  Dr.  Emil  Pfeiffer,  gr.  H°.  (VIII, 
222  8.)    Wiesbaden.  J.  F.  Bergmann,    n.  4,60 

20.  Schneider,  Hauptlehr.  Emil,  pädagogisches  Jahrbuch.  Die  Ergeb- 
nisse der  in  den  deutschen  Volkssc.hullehrer-Versammlgn.  gehaltenen 
Vortrüge  in  Leitsätzen.  Beschlüssen  u.  Hauptgedanken,  nebst  vielen  Aus- 
führgn.  7.  Jahrg.  Bericht  üb.  d.  J.  gr.  s°.  (III,  212  S.)  —  Frakt. 
Marburg,  U.  KraaU.    n.  3-, 

21.  Verhandlungen  der  XXIX.  allgemeinen  schleswig-holst,  Lehrer- 
Versammlung  in  Marne  am  1  ,  2.  u.  3.  Aug.  1  »«.♦:».  gr.  sl\  (K»9  S.)  Flensburg, 
A.  Westphalen.  bar  n.  1...0. 

22.  Jahrbuch  des  pädagogischen  Vereins  f.  Altona  u.  Umgegend.  Mit 

e.  Verzeichnis  sömtl.  Lehrer  u.  Lehrerinnen  an  den  öffentl.  Schulen  Altonas 
u.  der  Umgegend.  Hrsg.  vom  pädagog.  Verein  1*90.  lti°.  (<is  S.)  Altona, 
Schlüter.    Kart,  bar  nn   —  Öu. 
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Nachtrag. 


Geschichte  der  Erziehung  und  des  Unterrichts. 

1.  Griechische  Erziehung.  Von  Dr.  Willmann.  £>Encyklop.  Handb.  d. 
Padagog.  Zweit.  Bd.  S.  916-920.) 

2.  FOretenschulen.  Von  Dr.  0.  Heine.    r>Ebenda  S.  4S0— 490.) 

3.  25  Jahre  im  0ien9te  der  Volksbildung.  £»Vereinsbl.  d.  Uber.  Schul- 
vereins Rheinlands  u.  Westfalens  Nr.  4,  S.  88—94.) 

Thatigkeit  und  Ziele  der  Gesellschaft  zur  Verbreitung  von  Volks- 
bildung. 

4.  Gesellschaft  für  deutsche  Erziehungs-  und  Schulgeschichte.  Von  Dr. 
Stephan  Waetzoldt.  r>Encyklop.  Handb.  d.  Padagog.  Zweit.  Bd.  S.  809 
-  812.) 

Einzelne  Persönlichkeiten. 

5.  Die  pädagogischen  Anschauungen  des  Erasmus  in  ihrer  psychologischen 
Begründung.  Von  Paul  Herrn.  Tögel.  Inaug.-Diss.  d.  Phil.  Fak.  zu  Leipzig. 
Dresden,  Bleyl  &  Kaemmerer.   8°.  jXIV)  130  8. 

6.  Gesner,  Johann  Matthias.  Von  Dr.  E.  v.  Sallwürk.  £-Encyklop. 
Handb.  d.  Padagog.   Zweit.  Bd.  S.  S22-824.) 

7.  Göthe  als  Pädagog.    Von  Dr.  W.  Rein,    fr- Ebenda  8.  s*7-*!is.) 

8.  Gräfe,  Heinrich.    Von  Dr.  Knabe.    ^Ebenda  S.  SOS— 905.) 

9.  Graser,  Joh.  Baptist.   Von  Dr.  H.  Keferstein.    ^Ebenda  8.  905 

-910.) 

10.  Harnisch,  Wilhelm.    Von  C.  Ziegler.    r> Ebenda  S.  ;{2<>— ;128.) 

11.  Hegel.   Von  Dr.  Walter.      Ebenda  Dritt.  Bd.  8.  ;]*;}- 400.) 

12.  Heinicke,  Samuel.   Von  K.  Brauckmann.    ^Ebenda  S.  427-  483.) 
13  Herbart,   Johann   Friedrich,   als    Philosoph.    Von   y  Dr.  Thilo. 

Ebenda  Dritt.  Bd.  S.  451—461.) 

Werke  nach  J.  C.  Hinrichs*  Verzeichnis: 
14.  Gebete,  Ob. -Lehr.  Jos.,  das  Schulwesen  der  königl.  bayer.  Haupt- 
u.  Residenzstadt  München  in  seiner  geschichtlichen  Entwicklung  u.  unter 
Berücksicht.  der  älteren  bayerischen  8chulzustjlnde.    gr.  So.  (IV,  25<>  u. 
XXXII  S.  m.  6  Abbildgn.)    München,  M.  Kellerer.    n.n.  2.50. 


Psychologie  und  systematische  Pädagogik. 

Aus  dem  Enzyklopädischen  Handbuch  der  Pädagogik  (Reim 
sind  hier  folgende  Arbeiten  nachzutragen: 
1.  Gedächtnis.  Von  K.  Hemprich.  Zweit.  Bd.  S.  :><>2— 507.  —  2.  Gedanken- 
ausdruck, mündlicher,  in  der  Volksschule.  Von  R.  Seyfert.  S.  50*— 51t;.  —  3.  Geduld. 
Von  A.  Hug.  S.  52;i— 520.  —  4.  Gefälligkeit  Von  A.  Hug.  8.  52«-  529.  —  5.  Gefühl. 
Von  0.  Flügel.  S.  529-  5:15.  —  6.  Gefühlsstörungen.  Von  Dr.  Th.  Ziehen. 
S.  5:15-  53*.  —  7.  Gehorsam.  Von  Dr.E.  Morres.  S.  5:1* -  r>4.i  —  8. Geistesstörungen. 
Von  Dr.  Th.  Ziehen.  8.  54:5—548.  —  9.  Gemeinsinn.  Von  A.  Hug.  S.  554— 
55*.  _  10.  Gemütsruhe.  Von  A.  Hug.  8.  55S— 501.  —  11.  Genie.  Von  Dr. 
R.  Fockenberg.  8.  501—507.  —  12.  Genusssucht.  Von  J.  Trüper.  S.  500—50*. 
—  13.  Gerechtigkeit.   Von  Dr.  0.  W.  Beyer.   8.  «20-027.  —  14.  Geschichte 
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der  Psychologie.  Von  Dr.  M.  Dessoir.  S.  071— «93.  —  15.  Geschicklichkeit. 
Von  Dr.  0.  W.  Beyer.  S.  soi— «04.  —  16.  Geschlechtstrieb.  Von  Dr.  Th. 
Ziehen.  8.  NM-80«.  —  17.  Geschmack.  Von  Dr.  C.  Andrae.  8.  sor.— *09.  — 
18.  Geständnis,  offenes.  Vun  A.  Hug.  S.  824 -K2S.  —  19.  Gewandtheit  Von 
Dr.  0.  W.  Beyer.  8.  $39—840.  -  20.  Gewissen  und  Gewissensbildung.  Von  Dr. 
Wohlrabe.    S.  850-86«.  —  21.  Gewöhnung.   Von  Dr.  A.  Göpfert.   8.  86Ö-872. 

—  22.  Grübelsucht.  Von  Dr.  Th.  Ziehen.  Dritt.  Bd.  8.  «3— «4.  —  23.  Habsucht. 
Von  G.  Siegert.  8.  1«0.  —  24.  Hallucinationen.  Von  Dr.  Th.  Ziehen.  8.  1(50— l«l. 

—  25.  Handeln;  Von  A.  Hug.  8.  284—288.  —  26.  Harmonische  Bildung.  Von 
Dr.  C.  Andrae.  8.  318-320.  —27.  Hartherzig.  Von  C  Bodenstein.  8.  834-33:*. 

—  28.  Hartnäckig.  —  Widerspenstig,  Widerspruchsgeist,  Widersetzlich.  — 
Querköpfig,  Querulant;  —  Halsstarrigkeit,  Störriech,  Starrköpfig.  Von 
G.  Közle.  S.  335-337.  —  29.  Hass  Von  Gustav  Siegert.  P.  337—338.  — 
30.  Heftigkeit  Von  Gustav  Siegert  S.  382.  —  31.  Heimlichkeit -thuerei.  Von 
A.  Hug.   S.  423—427.  —  32.  Heiterkeit.    Von  Dr.  C.  Andreae.   S.  483-484 

33.  Ueber  Herbarts  Lehre  von  den  Stufen  des  Unterrichts.  Ein  Beitrag 
zur  Verständigung  über  dieselben  und  zur  Kritik  der  formalen  Stufen 
Zillers.  Von  A.  Gleichmann,  Prof..  weil.  Seminardirektor  iu  Eisenach. 
Dritte,  neubearbeitete  Auflage.  Langensalza,  Verlag  von  Hermann  Beyer  & 
Söhne,  Herzogl.  Sächs.  Hofbuchhändler.  8o.  [VIIIJ  i«r»  8.  M.  2,oo.  - 
Frakt. 

Will  eine  Verständigung  aller  Herbartfreunde  Uber  die  Stufen  dos 
Unterrichts  und  die  formalen  Stufen  anbahnen  und  die  Untersuchung  der 
Frage  vornehmlich  durch  den  Nachweis  fördern,  dasa  die  Stufen  Herbarts 
und  die  ZillerB  einander  nicht  decken,  aber  auch  nicht  auaachliesaen,  dasa 
vielmehr  ihre  Verflechtung  gerade  für  den  praktischen  Unterricht  von 
höchster  Bedeutung  ist. 

34.  Pädagogische  Vorträge  Ober  die  Hebung  der  geistigen  Thätigkeit  durch 
den  Unterricht.  Von  Dr.  Otto  Willmann,  Professur  der  Philosophie  und  Päda- 
gogik, Direktor  des  pädagogischen  Seminars  an  der  deutschen  Universität 
zu  Prag.  Dritte  vermehrte  und  verbesserte  Auflage.  Mit  einem  Anhang: 
Der  subjektive  und  der  objektive  Faktor  des  Bildungserwerbs.  Leipzig. 
Verlag  von  Gustav  Gräbner.   Ho.    |XVI|  142  S.    M.  2,00.  —  Frakt. 

Im  Geiste  der  Ziller' sehen  Bestrebungen  geschriebene  und  aus  dos 
Vprfassors  Thätigkeit  an  der  Leipziger  „Erziehungsschule*  hervorgegan- 
gene Abhandlungen  über  das  allgemeine  Ziel  des  Unterrichts,  über  Volks- 
märchen und  weitere  erzählondc  8tofVe  des  erziehenden  Unterrichts,  Über 
den  Unterricht  und  die  eigene  Erfahrung  des  Zöglinga,  über  die  Ver- 
knüpfung des  LehrstotTcs  und  Uber  die  Verbindung  der  Lehrfächer  unter- 
einander. Anmerkungen  sollen  seine  Stellung  zu  anderen  Systemen 
prncisieren. 


Erziehung  und  Gesundheitspflege. 

1.  Die  kirchliche  und  sittliche  Bewahrung  der  Jugend.  Ein  Beitrag  zur 
sozialen  Frage  von  Theodor  Hammer,  Domprediger  in  Marienwerdor  (West- 
preussen).  Königsberg  i.  Pr.,  Verlag  von  Wilh.  Koch.  Gr.  s".  2o  S.  M.  0,40. 
--  Frakt. 
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Fordert  Ausdehnung  des  obligatorischen  Fortbildungsschulunterrichts 
auch  auf  Nicht-Lehrlinge  und  Unterweisung  in  Religion  und  Burgerpflichten 
bis  zum  20.  Jahre. 

2    Co-edukation.    Von   Dr.  Hans  Schmidkunz.    £-D.  Kritik  8.  Bd. 

S.  1  WO— 1824.) 

Tritt  für  eine  Ausdehnung  dieses  Prinzips  auch  auf  die  oberen 
Schulstufen  ein. 

3.  Harte  in  der  Erziehung.  Von  A  Hug.  ^Encykl.  Handb.  d.  Padagog. 
Dritt.  Bd.    S.  828-334.) 

4.  Kurze  Darlegung  der  rechtlichen  Bestimmungen,  die  im  Grossherzogtum 
Hessen  für  die  religiöse  Erziehung  der  Kinder  aus  gemischten  Ehen  gelten.  Von 
Karl  Dornseiff,  Amtsgerichtsrat  in  (Hessen.   Glessen.  Verlag  von  Emil  Roth. 

(ir.  su.    20  8.    M.  0,30.  —  Frakt, 

Die  Hoifuung,  dass  das  neue  Bürgerliche  Gesetzbuch  die  Frage  der 
Erziehung  der  Kinder  aus  gemischten  Ehen  reichsgesetzlich  regeln  werde, 
hübe  sich  nicht  erfüllt.  In  Hessen  werde  daher  noch  eine  bezügliche 
Verordnung  vom  Jahre  182G  Gesetzeskraft  behalten.  Es  sei  zu  wünschen, 
dass  der  Hessische  Landtag  diese  Verordnung  durch  ein  neues  Gesetz 
jetzt  umwandele. 

5.  Zur  Hygiene  der  Arbeit.   Von  E.  Kräpelin.    £»X.  Heidelb.  Jahrb. 

S  222—247.) 

Die  Schule  habe  die  Pflicht,  in  erster  Linie  ihre  Zöglinge  arbeits- 
turhtig  zu  machen. 

Programm  nach  G.  Fock's  Bibliogr.  Monatsbericht: 

6.  Schaffner,  S ,  Ueber  die  Pflege  der  Vaterlandsliebe  in  der  Schule. 
Leipzig.    86  8.  4". 


7.  Hygiene  und  Schule.    g-Berl.  Tagebl.  Nr.  59.) 

Betrachtet  einzelne  Mangel  in  Anlage  und  Einrichtung  der  Schulen 
und  weist  auf  die  Gefahren  hin.  die  der  Unterricht  in  unzweckmassig  eili- 
ge richteton  Anstalten  mit  sich  bringt. 

8.  Heizung  und  Lüftung  in  Schulen.  Von  W.  Siegert.  g-Encyklop.  Handb. 
d.  Padug.    Dritt.  Bd.    8.  434-443.) 

9.  Hautpflege.   Von  Dr.  Eichhoff.    fc. Ebenda  S.  375—382.) 

10.  Ueber  das  Nägelkauen  der  Schulkinder.  Von  Chr.  Ufer.  £-D. 
Kinderf.    I.  Jahrg..  8.  129-130.) 

11.  Ein  reizbar  schwacher  Knabe  mit  krankhaft  gesteigerter  Phantasie 
Von  E.  Pfeifer  in  Altenburg.    fc-D.  Kinderf.    I.  Jahrg.,  S.  80  85.) 

Programm  nach  0.  Fock's  Bibliogr.  Monatsbericht: 

12.  Everbusch,  O.,  Kurzsichtigkeit  und  Schule.   Erlangen.    19  S.  4°. 


Schulorganisation.    Schulaufsicht.  Schulausstellungen. 

1.  [Führung  der  Klassenbücher  (Lehrberichte).]  Verfügung  der  Kgl. 
Regier,  z.  Cassel  v.  s  Sept  g-Schulverordnungsbl.  Beil.  z.  Amtsbl.  d. 
Kgl.  Reg.  zu  Cassel  Nr.  4,  8.  15.) 

74* 
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Die  Lokalschulinapektoren,  die  Rektoren  oder  Hauptlehrer  werden 
auf  Ueberwachung  einer  regelmässigen  und  sorgfältigen  Führung  dieser 
Bücher  hingewiesen. 

2.  Dan  deutschen  Schulen  ein  deutscher  Bezirksschulrath.  Denkschr.  d. 
dtsch.  Vor.  f.  städt.  Angeleg.  in  Prag.  Mit  e.  Anhang:  Die  unverfälschte 
Wahrheit  über  die  Verhältnisse  an  den  öffentlichen  Prager  deutschen 
Volks-  und  Bürgerschulen.   Prag,  Verlag  ven  H.  Dominicus  (Th.  Gnies).  8°. 

27  8.    M.  0,G0.  -  Prakt. 

Wendet  sich  gegen  eine  von  czechiecher  Seite  herausgegebene 
Denkschrift,  worin  behauptet  wird,  dass  die  Czechen  durch  ihre 
Schulpolitik  nur  das  Germanisieren  „böhmischer"  Kinder  verhindern 
wollten. 

3.  Das  städtische  [seil.  Berliner|  Schulwesen.  Von  J.  Tews.  ^D.  Zeitgeist 
Nr.  2!»;  Beil.  z.  Berl.  Tgb.  Nr.  864.) 

Die  gewerblichen  Unterrichtsanstalten  und  die  Gemeindesehulen  auf 
der  Berliner  Gewerbe-Ausstellung  der  Stadt  Berlin. 


4.  Einundzwanzigster  Jahresbericht  des  Pestalozzianums  (Schweizerische 
permanente  Schulausstellung  in  Zürich).  Umfassend  das  Jahr  1S95. 
Zürich  III.,  Buchdruckerei  von  Emil  Rüegg. 

Statistische  Angaben  über  Verwaltung.  Geschäftsverkehr  und  Ein- 
richtungen. 


Schulfeiern.    Pestspiele.  Kinderfeste. 

Werke  nach  J.  (V  Hinrichs'  Verzeichnis: 

1.  Sörgel,  Schuldir.  S.,  Deutschland  von  der  Auflösung  bis  zur 
Wiederau  frichtung  des  Kaiserreiches  in  Wort  u.  Lied.  Zur  25 jährigen 
Jubelfeier  der  Kaiser-Proklamation  f.  Schulen  u.  Vereine  zusammen- 
gestellt, gr.  8«.  (23  S.)  Potschappel.  (Dresden.  A.  Mllller,  Frübclhaus.1 
n  n.  —  2<>. 

2.  Sörgel.  der  deutsch-französische  Krieg  in  Wort  und  Med.  Zur 
Feier  der  2.*>.  Wiederkohr  des  Tages  von  Sedan  f.  Schulen  u.  Vereine  zu- 
sammengestellt.       Aufl.    gr.  8°.    (24  S.)    Ebd.  n.n.  —20. 

3.  Goebel,  Ferd.,  am  Niederwald-Denkmal.  Vaterländisches  Festspiel 
f.  Knaben,    s«.  (14  S.)    Düsseldorf.  L.  Schwann.  —  Frakt.    n.  —  30. 

4.  Drees,  Dr.  H ,  Wilhelm  der  Grosse,  deutscher  Kaiser.    Ein  Fest- 
spiel f.  höhere  Lehranstalten.    Bearbeitung  der  musikal.  Einlagen  v.  Fr. 
Kringeskotten.    (Textbuch.)    s".    (81  S.l    Quedlinburg,  Ch.  F.  Vieweg. 
Frakt,    n.  —  i;o. 

—  Die  Zollern  u.  das  Evangelium.  Ein  Schulfestspiel  f.  höhere 
Lehranstalten.  Musikalisch  ausgestattet  v.  Fr.  Kringeskotten.  (Textbuch.) 
s".    (31   S.)    Ebd.  n.  —  HO;  Text  der  Gesänge  (S  S.).    Frakt.  bar  —  10. 

5.  Strauss.  A.,  unsere  Jugend  am  Geburtstag  deH  Kaisers.  Ein  Fest- 
spiel f.  die  deutsche  Jugend.  iL'".  (15  S.l  Cöthen,  Schriftenniederlage 
d.  evang  Vereinehauses,    n.  —  40. 

6.  —  Weihnachten  in  der  Pension.  Ein  Weihnachtsfestspiel  f. 
Kinder.    iL'".    (23  S.)    Kbd.  n.  —  40. 
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7.  Winderlich,  Dir.  Dr.  L\,  vom  Kreuz  zum  Christbaum.  Weihnachts- 
Festspiel  m.  Gesängen  u.  Lichtbildern,  gr.  8°.  (24  S.)  Brandenburg, 
P.  Haeckert.    Kart.  n.  —75. 

8.  Nacht,  die  heilige.  Ein  Weihnachts-FestspieL  v.  Kindern  darzu- 
stellen, v.  N.  8.  Mit  e.  Einleitg.  2.  Aufl.  Ho.  (VI,  10  S.)  6 ,  Buchh.  d. 
Deutschen  Lehrerzeitg.  —  Frakt.  n.n.  —  15. 

9.  Adelung,  Sophie  v.,  Jugendbühne.  Ernste  u.  heitere  Theaterstücke 
f.  die  Jugend.    1.— .3  Bdchn.  8«.    Ravensburg,  0.  Maier.   Kart,  ü  n.  — 80. 

—  Frakt. 

1.  Heinrich  v.  Eichenfels.    Die  Schneckenvroni.    Der  GrÖsste.  (04  S.) 

—  2.  Der  Lumpensammler.  Die  Maikonigin.  (04  8.)  —  3.  Rosa  v.  Tannen- 
burg.   Das  Blumenkörbchen.    Das  Johanniskäferchen.  (öS  S.) 

Kin<lerf''»te. 

10.  Ein  vogtländisches  Kinderfest  Von  Ludwig  Zapf,  Münchberg. 
fc-Unsor  Vogtland.    1H.  Jahrg.    S.  184—187) 

Behandelt  das  »WiesenfesC,  das  zur  Feier  der  Sonnwendzeit  in  den 
bayerisch-vogtlandischen  Städten  und  Märkten  begangen  wird. 

11.  Sozialdemokratische  Kinderfeste.  g-Hildburgh.  Dorfzg.  Nr.  99  v. 
i'-s.  April.) 


Lehrer. 

1.  Gymnasiallehrer.  Von  Dr.  A.  Knabe.  g>Encykl.  Handb.  d.  Pädag. 
Dritt.  Bd.  S.  üh— 74.) 

2.  Der  Lehrerbesoldungsgesetzentwurf.  Von  B.  ^Vereinst)!,  d.  liberal. 
Schulver  Rheinlands  und  Westfal.    Nr.  2.  S.  23—39.) 

Die  einzelnen  Paragraphen  der  Vorlage  werden  in  meist  ungünstigem 
Sinne  kritisiert. 

3.  Gesetz  vom  21.  November  1895  Ober  die  Alterskasse  der  Primär-  und 
Sekundariehrer  [seil,  im  Schweiz.  Kanton  Freiburg|.  Reglement  vom 
2ti.  Juni.  Freiburg,  Buchdruckerei  und  Buchhandlung  des  Werkes  vom  hl.  Paulus, 

Murlengasse  259.    8»  27  S. 

Werk  nach  J.  <'.  Hlnrlch's  Verzeichnis: 

4.  Besoldungsfrage,  die,  der  Volksschullehrer  in  Preusseu  unter  Bc- 
rüeksicht.  des  „Entwurfs  e.  Gesetzes,  betr.  das  Diensteinkommen  d.  Lehrer 
u.  Lehrerinnen  an  den  öffentlichen  Volksschulen".  Unter  Mitwirkg.  evang. 
u.  kuthol.  Lehrer  hrsg.  vom  Vorstaude  des  Lehrervereins  dor  Diözese 
Osuabrück.  Fol.  (20  u.  XXV  S.)  —  Frakt.  Lingen,  R.  van  Acken 
n.  1 


Hochschulwesen, 
Gymnasial-  und  Realschulwesen. 

1.  Zur  Geschichte  der  Universitäten  Jena  und  Halle  in  der  Mitte  des 
18.  Jahrhunderts.   Von  Albert  Schmitt.    £"Z.  f.  Kulturgesch.   S.  825-32«.) 

Zwei  Briefe  des  Prof  Reusch  in  Jena  und  Gymnasialrektors 
Cramer  zu  Weilburg  betr.  beide  Hochschulen. 
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2.  Gymnasium.  Von  6.  Wendt.  g-Encykl.  Handb.  d.  Padag.  Dritt.  Bd. 
S.  186—169.) 

3.  Gymnasialpädagogik.    Von  Dr.  H.  Schiller.    ^-Ebenda  S.  74—126.) 

4.  Gymnasialsem  mar.   Von  Dr.  G.  Richter.   £.  Ebenda  S.  128—136.) 

Werk  nach  J.  C.  Hin  rieh's  Verzeichnis: 

5.  Kaufmann,  (Jen,  die  Geschichte  der  deutschen  Universitäten.  2.  Bd.: 
Entstehung  u.  Entwickig.  der  deutschen  Universitäten  bis  7.11m  Aus- 
gang des  Mittelalters,  gr.  80.  (XVIII,  587  8.)  St..  J.  G.  Cotta  Nachf. 
n.  12—. 


Seminare  und  Präparandenanstalten.  Volksschule. 

Werke  nach  J.  ('.  Hin  rieh's  Verzeichnis: 

1.  Stehle,  Sem.-Dir.  Dr.  Bruno,  das  Lehrer-Seminar  I  zu  Colmar  i.  E. 
von  1871—1896.  Festschrift  zur  Feier  des  26  jähr.  Bestehens  des  Seminar*  I. 
gr.  80.    (88  S.  m.  1  Ansicht.)    Gebweiler,  J.  Boitze,    bar  n.  1.50. 

2.  Cathrein,  Vict.,  S.  J.,  Kirche  u.  Volksschule  m.  besond.  Borucksicht. 
Prenssens.    8°.    (IV,  182  S.)  —  Frakt.    Freiburg  i.  B.,  Herder,    n.  1  20. 

3.  Normal-Lehrplan  f.  d.  deutschen  Elementar-Schulen  in  Elsass- 
Lothringen.    Neue  Ausg.   gr.  80.    (45  S.)    Strassburg,  F.  Bull. 

Programm  nach  G.  Fock's  Blbllogr.  Monatsbericht: 

4.  Leut2,  F.,  Zur  Geschichte  des  Grossherzogl.  Badischen  Lehr- 
seminars I  in  Karlsruhe.    Karlsruhe.    15  8.  8«. 


Waisenerziehung. 

1.  Aufruf  zur  Gründung  eines  Lebensheims,  als  eines  Hauses  für  natur- 
gemässe  Erziehung  von  Waisen  und  unehelichen  Kindern.  Dem  Vereinsblatt 
mitgeteilt  von  Peter  Johannes  Thiel.  g-Vereinsbl.  d.  liberal.  Schulver. 
Rheinlands  u.  Westfalens  Nr.  5,  S.  95-  98.) 


Sonntagsschule.    Kaufmännische  und  gewerbliche 
Fachschulen.  Hausfrauenschule.  Landwirtschaftsschulen. 

1.  Die  Sonntagsschule  und  das  christliche  Haus.  Vortrag  von  Max  Reich- 
mann.   £» Ernste  Allotria.    S.  147 — 156.) 

Damit  sie  wahren  Segen  bei  den  Kindern  stifte,  seien  die  Eltern 
zur  Mitarbeit  heranzuziehen,  was  durch  Hausbesuche,  gemeinsame  Feiern, 
Darbietung  von  Lesestoff  u.  a.  zu  erreichen  sei. 


2.  Erlass  des  Ministers  für  Cultus  u.  Unterricht  an  die  Lwidesstcllen 
in  Oberösterreich,  Steiermark,  Böhmen,  Mahren  u.  Schlesien  betreffend  den 
Vorgang  bei  Vorlegung  der  Präliminarien  u.  Rechnungsabschlüsse  d. 
kaufmännischen  Fortbildungsschulen,  sowie  in  Bezug  auf  die  Bestellung  der  Ver- 
treter der  Unterrichtsverwaltung  in  den  Schulausschüssen  solcher  Schulen. 
^■Verordnungsbl.  f.  d.  Dienstbereich  d.  k.  k.  österr.  Minist,  f.  Cult.  u. 
Unterr.    Stück  XLI1I.  S.  370.) 
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3.  Rede  den  Rechtsanwalts  Dr.  Haase.  Vorsitzenden  des  Kuratoriums 
der  „Kaufmännischen  Fortbildungsschulen  zu  Berlin"  bei  Gelegenheit  der 
10jährigen  Stiftungsfeier  im  Bürgersaale  des  Berliner  Rathauses  am 
1.  Oktober  1895.    £-Der  deutsche  Kaufmann,  Sonderabdruck.) 

Zeichnet  diejenigen  Zustande,  welche  zur  Gründung  der  ersten 
kaufmännischen  Fortbildungsschule  in  Berlin  geführt  hatten,  und  giebt 
ein  Bild  der  Entwicklung  des  Fortbildungsschulwcsens  zu  Berlin. 

4  Handelsschulen.  Von  B.Zieger.  Encykl.  Handb.  d.  Pädagog.  (Rein.) 
Dritt.  Bd.    S.  289—318.) 

5.  Gewerbeschulen,  besonders  in  Preussen.   Von  Dr.  G.  Holzmüller. 
Ebenda.    Zweit.  Bd.  S.  840—  843.) 

6.  Gewerbliche  Fortbildungsschule.   Von   R.  Bauer.    ^Ebenda  S.  M.'> 

— 8Ö9.) 


7.  Oie  Hausfrauenschule  im  Anschluss  an  die  höhere  Töchterschule.  Ein 
Entwurf  von  Josefine  Mayer.  Frankfurt  a.  M.  Druck  und  Verlag  von  Gebrüder 
Knauer.   8«.   15  S.  0,60  M. 

Plan  für  die  Errichtung  von  Hausfrauenschulen,  durch  welche  die 
jungen  Mädchen  instand  gesetzt  würden,  die  Pflichten  einer  Hausfrau  in 
richtiger  Weise  zu  erfüllen. 

Programme  und  Festschrift  nach  fi.  Fock's  Bibliogr.  Monatsber.: 

8.  Lehrplan  der  Königl.  Baugewerkschule  zu  Nienburg  a.  d.  W. 
Nienburg.   <i  8.  4°. 

9.  Rückblick  auf  die  Geschichte  der  Königl  Württembergisch,  ßau- 
gewerkschule  in  Stuttgart.    Stuttgart.   22  8.  V. 

10.  Claussen,  F.,  Zweck  und  Bedeutung  der  Handelsschulen.  Gera. 
i\  S.  8°. 

11.  Röhrich.  W.,  Kaufmännisches  Schulwesen  und  Handelsfachlehrcr. 
Görlitz.    27  S.  8°. 

12.  Lecher,  0.,  Entstehungsgeschichte  der  Höheren  Handelsschule 
zu  Brünn  und  Chronik  des  t'uratoriums.    Brünn.    58  S.  u.  1  Abbild. 

13.  Kaulich,  E..  Vierzig  Jahre  der  Prager  Handelsakademie.  l*rag. 
11  S.  8Ü. 

14.  Tuchschmid,  A.,  Die  Handelsabteilung  an  der  Aargauischen 
Kantonschule.    Festschr.  Aarau.    20  8.  4,". 

15.  Statut  und  Schulordnung  der  k.  k.  Fachschule  für  Holzindustrie  zu 
Wallern  in  Böhmen.    Wallern.    8  S.  8W. 

16.  Lehrplan  der  Landwirtschaftsschule  zu  Sarater.    Samter.  9  S.  4". 

17.  Juvan,  F.  X.,  Ueber  die  Beteiligung  der  österreichischen  Land- 
wirte an  der  fachlichen  Ausbildung.  (Ein  Mahnwort  an  die  Landwirte.) 
Eger.    15  S.  8°. 


Erziehung  abnormer  Kinder. 

Werke  nach  J.  V.  Illnrichs'  Verzeichnis: 
1.  Bezold,  Prof.  Dr.  Frdr.,  das  Hörvermögen  der  Taubstummen  m. 
besond.  Berücksicht.  der  Holmholtz'schen  Theorie,  des  Sitzes  der  Erkrankung 
u.    des   Taubstummen-Unterrichts.    Für   Aerzte    u.  Taubstummenlehror. 
gr.  so.    (VIII,  15«  S.  m.  4  Tuf.)    Wiesbaden,  J.F.Bergmann,  n.  ö  - 
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2.  Lange,  Dir.  W.,  Preating's  brieflicher  Kursus  f.  Stotterer,  Stamm- 
ler, Lixpler  u.  Schnarrer.    ho.    (37  S.  m.  4  Fig.)    Cottbus,  (H.  Differt). 

3.  Kölle,  Dir.  K.,  der  Sprechunterricht  bei  geistig  zurückgebliebenen 
Kindern.  Ein  Leitfaden  f.  Lehrer  an  Hülfeklassen  f.  Schwachbegabte,  an 
Idiotenanstalten  u.  f.  die  Familie,  so.  (44  S.)  Zürich,  A.  Müllers  Verl. 
n.  1  — . 


Bereohtigungswesen. 

1.  Circular- Verordnung    v.  9.  Novemb.  1896    Abthg.  2,   Nr.  soi>ü. 
Gleichstellung  der  höheren  Handelsschule  in  Esseg  mit  den  Obergymnasien  u 
Oberrealschulen  in  Bezug  auf  den  Einjährig-Freiwilligendienst.  fc-Verordnungsbl. 
f.  d.  k.  u.  k.  Heer.  Stück  XXXVI.  S.  141.) 

2.  Circular-Verordnung  v.  7.  Septemb.  1»96  Abthg.  2,  Nr.  (i3(!3.  An- 
erkennung der  forstwirtschaftlichen  praktischen  Dienstleistung  als  Fortsetzung  der 
Studien  im  Sinne  des  §  72:2  der  Wehrvorschriften  I.  Theil.  £-Verordnungsbl. 
f.  d.  k.  u.  k.  Heer.  Stück  XXIX,  S.  1 18.) 


Unterrichtsfächer. 


Allgemeines  und  Methodisches. 

1.  Ueber  den  pädagogischen  Takt.    Vom  Herausgeber  (AI.  Knöppel. 

Hauptlehrer  in  Rheydt).    £-Pad.  Monatshefte  Heft  12.  S.  f»67— 6S1.) 

Definiert  (mit  Herban)  den  pädagogischen  Takt  als  die  Möglichkeit, 
ohne  längeres  Besinnen  das  Geeignete  zu  erkennen  und  diese  Erkenntnis 
in  die  That  umzusetzen.  Derselbe  äussere  sich  beim  Erziehungagescbaft 
speziell  in  der  Anwendung  von  Lohn  und  Strafe,  beim  Unterricht  in  der 
Handhabung  der  Ordnung  und  der  Methode.  Er  könne  erworben  werden 
durch  das  Studium  der  Psychologie  des  KindeB,  durch  individuelle  Be- 
handlung und  stete  Selbstbeobachtung. 


Buchführungs-  und  Buchhaltungs-TJnterrioht. 

1.  Die  schriftlichen  Arbeiten  aus  dem  bürgerlichen  Geschäftsleben.  Für 

Fortbildung«-.  Gewerbe-  und  Fachschulen  bearbeitet  von  0.  Kerl  und 
K.  Wenzel,  Lehrern  an  der  Handwerkerschule  in  Hildesheim.  Zweite  Auf- 
lage.  Zweites  Heft.   Berlin,  Weidmännische  Buchhandlung,   s».  |IV]  85  (1)  S. 

M.  1,40.  —  Frakt. 

Frachtbriefe.  Deklarationen,  Post-Packetadressen:  Briefe  über 
Zahlungen;  Rundschreiben;  Erkundigungen  und  Auskunftserteilungen: 
Mahnbriete;  Briefe  bei  Anlehen  und  deren  Kündigung;  Empfehlungsbriefe: 
Vollmachten;  Vertrage;  Lebenslauf:  Sitzungs-  u.  Verhandlungsberichte; 
Eingaben  an  Behörden;  Anweisungen;  Wechsel. 

Werke  nach  J.  C.  Hinrich's  Verzeichnis. 

2.  Villicus.  Rath  Prof.  Dir.  Frz.,  Muster-  u.  Uebungshefte  f.  die  ge- 
werbliche Buchhaltung  zum  Gebrauche  an  Mädchen-Bürgerschulen.  3  Hfte. 
gr.  4«.    (ä  10  S.)    Wien,  A.  Pichler's  Wwe.  &  Sohn,    bar  ü  n.  —  24. 

I.  l'assabuch.  —  II.  Journal.  -    III.  Hauptbuch  u.  Inventur. 
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3.  Meyer,  Eman.,  Einführung  in  die  Buchhaltung,  gr.  8°.  (48  S.) 
Nürnberg,  P.  Korn.    n.  —45. 

4.  Uebungsbucher  f.  Handwerker-  u.  Fortbildungsschulen.  III.  Hft. 
gr.  8°.   Wittenberg,  R.  Herrose. 

III.  Die  gewerbliche  Buchführung.  Von  Handwerkersch.-Lehr. 
Th.  Jaeger.    8.  Aufl.    (77  S.)   n.  —  50.  —  Frakt, 

5.  Wewer,  J..  der  Geschäftsmann.  Ein  Ratgeber  bei  den  schriftl. 
Arbeiten  des  Handwerkers  u.  Kleingewerbetreibenden.  Zum  Selbstunter- 
richt, sowie  zum  Gebrauch  in  Portbildungsschulen  bearb.  u.  hrsg.  2.  Aufl. 
gr.  8°.   (207  8.)   Dülmen,  A.  Laumann.  —  Prakt.   Kart.  1,20. 

6.  Taeuber,  Buchhalt.  R.,  Methode  Taeuber.  Einfache  u.  doppelte 
Buchführg.  zum  Schul-  u.  Selbst-Unterricht  f.  Kaufleute  u.  Gewerbe- 
treibende. Kleiner  Lehrgang,  nebst  Formularen  zu:  Hauptbuch,  Memorial, 
Cassabuch,  Reine  Cassa  u.  Inventurbuch.  4°.  (52  S.)  Leipzig-Neustadt. 
(Leipzig,  S.  Schnurpfeil.)   In  Mappe  bar  n.  5—. 


Deutsch. 

Werke  nach  J.  C.  Hin  rieh's  Verzeichnis: 

SchrHbl*sen. 

1.  Vogl,  Lehr.  Jos.,  Anleitung  zur  praktischen  Behandlung  der  im 
k.  k.  Schulbücherverlage  zu  Wien  erschienenen  Fibel  nach  der  analytisch- 
synthetischen Schreiblese-Methode.  4.  Aufl.  gr.  h°.  (168  S.  m.  9  lith.  Taf.) 
Krems.  (F.  Oesterreicher),    bar  n.  2.—.  —  Prakt. 

2.  Fibel  nach  der  N'ormalwörter-Methode.  Hrsg.  vom  Vorstande  der 
Lehrer-Witwen-  u.  Waisenkusse  f.  den  Bezirk  der  vormaligen  Landdrostei 
Lüneburg.  4.  Aufl.  (Hannov.  Ausg.)  gr.  8°.  (IV,  70  S.  Abbildgn.)  Har- 
burg, Elkan.    n.  —40;  geb.  n.n.  — 50.  —  Prakt. 

3.  Frey,  Jos.,  Handbuch  f.  den  vereinigten  Sach-  u.  Sprachunterricht 
des  1.  Schuljahres.  Ein  Beitrag  zur  Reform  des  ersten  Lese-  und  Schreib- 
unterricht«, sowie  des  Anschauungsunterrichts;  zugleich  Kommentar  zu 
des  Verf.  A.  B.  C.-Buch.  2.  (8chluss-)Lfg.  gr.  8°.  (S.  145  --450  m.  Abbildg. 
u.  1  Taf.)    St.,  J.  Roth.   n.  3—  (kplt.:  n.  4,80).  —  Frakt. 

4.  Green,  Ludw.,  Fibel  f.  den  voreinigten  Sprech-,  Schreib-  u.  Lese- 
unterricht. Nach  phonet.  Grundsätzen  bearb.  gr.  8Ü.  (116  S.)  L.,  0.  R. 
Reisland.    geb.  n.  —  (50.   —  Frakt. 

5.  Grundmann  u.  Simon,  Bürgersch.-Lehrer,  Schulfibel  f.  den  ersten 
Schreib-,  Lese-  u.  Rechtschreibunterricht.  Nach  method.  Grundsätzen  f. 
Stadt-  u.  Landschulen  bearb.  gr.  s°.  (H8  S.  m.  Abbildgn.)  Neustrelitz, 
Selbstverl,  (durch  B.  v.  Groningen.)  Geb.  bar  n.n.  —50;  Lesetafel  dazu 
ä  TJJX-H  cm,  auf  Pappe  u.  Zugabe  13X27  cm  n.n.  —16.  —  Frakt. 


I.oaobilclit'f. 

6.  Meyer,  Realsch.-Dir.  Prof.  Alfr.  G.,  u.  Realach.-Oberlehr.  Louis 
Nagel,  D.  D.,  deutsches  Lesebuch  f.  Realschulen  u.  verwandte  Lehranstalten 
im  Anschluss  an  die  preussischen  Lehrpläne  v.  1891.  Oberstufe.  Prosahft. 
Nr.  4  für  die  Klassen  II  u.  I,  gr.  8°.  (108  8.  m.  2  Kartenskizzen.)  L., 
Dürr'sche  Buchhdlg.   Geb.  in  Halblei nw.  n.n.  1,(55.  —  Frakt. 
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7.  Mair,  Frz.,  deutsches  Lesebuch  f.  die  Bürgerschulen  Oesterreichs. 
Unter  Mitwirkg.  v.  Frz.  Eehsel.  .loh.  W.  Holczabek,  Frz.  Kopetzky  etc. 
hrsg.  2.  u.  3.  Thl.  2.  Aufl.  gr.  S».  (247  u.  230  S.)  Wien  u.  Prag, 
F.  Tempskv.  —  Leipzig,  G.  Frey  tag.  Geb.  in  Leinw.  u  n.n.  1.50. 
—  Frakt. 

8.  Muff,  Prof.  Gymn.-Dir.  Dr.  Chr.,  u.  Mädchenseh.-Dir.  A.  Dammann, 
deutsches  Lesebuch  f.  höhere  Mädchenschulen.  4.  Bd.  (Für  das  5.  u.  6. 
Schulj.)  gr.  so.  (VIII,  3GO  S.)  B ,  G.  Grote,  n.  1.80;  geb.  n.  2.20.  — 
Frakt. 

9.  —  Dasselbe.  5.  Bd.  (Für  das  7.  u.  s.  Schulj.)  gr.  so.  (VIII, 
304  S.)    B.,  G.  Grote.    Geb.  in  Halbdr.  u.  2.40.  —  Frakt. 

10.  Paldamus,  weil.  Bürgersch.-Dir.  Dr.  F.  C,  deutsches  Lesebuch. 
Ausg.  D.  Nach  Maassgabe  der  „Bestimmgn."  vom  81.  Mai  1894  f.  höhere 
Mädchenschulen  bearb.  von  Dir.  Dr.  Karl  Rehorn.  5  Tie.  gr.  So.  Frank- 
furt a.  M.,  M.  Diesterweg.    Geb.  in  Halbleinw.  n.n.  12.15. 

1.  2.  Schulj.  (XXII,  154  S.)  n.n.  1.35.  -  2.  3  u.  4.  Schulj.,  (XVIII. 
339  S.)  n.  2.50.  —  3.  5.  u.  G.  Schulj,.  (XVIII,  395  S.)  n.  2.S0.  -  4.  7.  (u.  S.| 
Schulj.,  (XV.  475  S.)  n.  3.50.  —  5.  Lieder  u.  Gedichte  f.  die  oberen  Klassen 
höherer  Madchenschulen,  ausgewählt  v.  Dir.  Dr.  Karl  Rehorn,  (XXII,  309  S.) 
n.  2.—.  Frakt. 

11.  Wacker,  Sem. -Dir.  K.,  u.  Reg.-  u.  Schuir.  J.  Gänsen,  D.  D.. 
deutsches  Lesebuch  f.  katholische  höhere  .Mädchenschulen.  1.  u.  2.  Tl. 
Münster,  H.  Schöningh.  1.  Für  das  2.  u.  3.  Schulj ,  XX,  275  8.  n.  l,so; 
geb.  n.  2,2<>  —  2.  Mittelstufe,  XIX,  42S  S.  n.  2,(50;  geb.  n.  3.10.  —  Frakt. 

12.  Ernst,  Dir.  A.,  u.  Lehr.  J.  Tews,  Haus  u.  Welt.  Ein  Lesebuch  f. 
Mädchen.  Zugleich  als  Haus-  u.  Familienbuch  hrsg.  (Deutsches  Lesebuch 
f.  Mädchenschulen,  3.  Bd.»  4.  Aufl.  gr.  so.  (XII,  5G3  S.)  L,  J.  Klinkhardt. 
Geb.  in  Leinw.  n.  8^. 

13.  deutsches  Lesebuch  f.  Mädchenschulen.   (Mit  Berücksicht. 

des  hauswirtschaftl.  Unterrichts.)  In  3  Bdn.  Ausg.  C.  f.  kathol.  Mädchen- 
schulen. Bearb.  v.  Reg.-  u.  Schuir.  Dr.  Fr.  Schröder,  gr.  8».  Ebd.  n.  3.90; 
geb.  n.n.  4.70. 

1.  Haus  u.  Heimat.  (Für  das  2.  u.  3.  Schulj.  (XII,  2«>U  S.)  n.  —.90. 
geb.  n.n.  1.15.  —  2.  Hans  und  Vaterland.  (Für  das  4.  u.  5.  Schulj.  (X. 
343  S.)  n.  1.20:  geb.  n.n.  1.45.  -  8.  Haus  und  Welt.  (Für  das  G.,  7.  u.  s. 
Schulj.    (XII,  5G3  S.)  n.  1,N0;  geb.  n.n.  2.10.  ~  Frakt. 

14.  Neusee,  M.  V  ,  deutsches  Lesebuch  f.  österreichische  Mildchen- 
Bürgerschulen.  2.  u.  3.  Thl.  gr.  S".  Innsbruck,  F.  Rauch.  Geb.  in  Leinw. 
n.  3.30.    —  Frakt. 

15.  Keck,  D.  Heinr,  deutsches  Lesebuch  f.  die  gehobene  evangelische 
Volksschule.    In    3   Tin.    -     2.  Tl.    Für  obere  Klassen.    3.  Aufl.   gr.  s». 
(Vi,  531   S.  m.  Abbildgn.)    Halle,  Buchh.  d.  Waisenhauses,    n.  1,20. 
Frakt. 

16.  Muttersprache,  Die.  Ausg.  C.  Lesebuch  in  3  Tin.  2  Tl.  Neu 
bearb.  u.  in.  Abbildgn.  versehen  v.  Baron,  Junghanns  u.  Schindler.  20.  Aufl. 
gr.  so.    (XII.  hos  S.)    L ,  J.  Klinkhardt,    n.  —  .85:  geb.  in  Halbleinw.  n.n. 

•  1.10.  —  Frakt. 

17.  Bärnwick,  Wilh.,  u.  Vikt.  Eng.  Herrmann,  Lehror,  deutsches  Lose- 
buch der  Unterklassen  (II.  u.  III.  Schulj.)    Kür  den   konzentrierton  An- 


Digitized  by  Google 


Nachtrug.  Deutsch. 


1175 


schauungs-,  Sprach-,  Aufsatz-,  Kechtachreib-,  Lese-,  Memorier-  und  Gesang- 
uuterricht  in  kath.  Volks-.  Mittel-  u.  Tochterschulen.  gT.  8°.  (VIII, 
-02  8.  m.  Abbildgn.  u.  1  färb.  Titelbild.)  Ravensburg,  Dorn.  Kart,  bar 
n  n.  —  Mb.  —  Frakt. 

18.  Gottesleben,  ehem.  Mittclach.-Lehr.  N.,  deutsches  Lesebuch  f. 
Mittel-  u.  Fortbildungsschulen  u.  ahnliche  Lehranstalten.  2.  Aufl. 
gr.  8°.  (VIII,  512  S.)  Btrassburgcr  Druckerei  u.  Verlagsanstalt,  n.n.  2,20: 
geb.  n.n.  2,60.  —  Frakt. 

19.  WoKf,  Kekt.  Joh.  Jos.  Lesebuch  f.  Fortbildungsschulen.  Zugleich 
o.  Buch  f.  die  Familie  u.  das  Haus  des  Arbeiters  u.  Handwerkers,  gr.  8°. 
(XII,  4GÜ  S.  m.  23  Abbildgn.  u.  4  Kartchen.)  Freiburg  i./B  ,  Herder.  n.3,20; 
Einbd.  in  Halblclr.    n.n.n.  —.00.  —  Frakt. 

20.  Hohnerlein,  Lehr.  Max,  Lesebuch  f.  männliche  Sonntags-  u.  Fort- 
bildungsschulen, zugleich  e.  Hausbuch  f.  Landwirte,  Handwerker  etc. 
2.  Aufl.  gr.  su.  (XIV,  485  S.)  Horb,  H.  Christian.  Kart.  n.  1.50.  — 
Frakt. 

21.  Lesebuch  f.  Fortbildungsschulen.  Hrsg.  vom  wttrtt.  evang.  Schul- 
lelirerunterstUtzungaverein.  gr.  8°.  (VIII,  400  S.)  St.,  A.  Bonz  &  Co. 
Geb.  in  Halbleiuw.  bar  n.n.  1. — .  —  Frakt. 

22.  Weber,  Hugo,  Lehr-  u  Lesebuch  f.  ländliche  Fortbildungsschulen. 
Zugleich  als  Volksbuch  hrsg.  7.  Aufl.  Ausg.  A.  gr.  8°.  (320  S.)  L.. 
.1.  Klinkhardt,   n.  1.10:  geb.  n.n.  1.85.  —  Frakt. 

23.  —  Lehr-  u.  Lesebuch  f.  Fortbildungsschulen  m.  Gewerbe  u.  Land- 
bau treibender  Bevölkerung.  Ausg.  B.  Besorgt  v.  Bez.  —  Schulinsp. 
W.    Schleyer.     gr.  8«.    (VIII.    384    S.)    Ebd.    n.    1.25;    geb.    n.n.  1.50. 

-  Frakt.   

OratniiiutiU. 

24.  Vietor,  Prof.  Willi .  Wie  ist  die  Aussprache  des  Deutschen  zu 
lehren?  Ein  Vortrag.  2.  Aufl.  8°.  (28  S.)  Marburg,  N.  G.  Elwert's  Verl. 
n.  —.50.  —  Frakt. 

25.  Ufer,  Bürgerschul-Rekt.  Chr.,  die  Pflege  der  deutschen  Aus- 
sprache in  der  Schule  Ein  erweit.  Vortrag,  gr.  8°.  (40  S.)  Altenburg, 
O.  Höndes  Verl.  n.  -  ,(50.  —  Frakt. 

28.  Clajus,  Cant.  H.,  deutsche  Sprachlehre  f.  einfache  Schulvorhalt- 
nisse. Mit  Uebungsaufgaben  u.  e.  Wörterverzeichnis  zur  Reehtschrbg. 
gr.  8°.    (33  S.)    Osterwieck,  A.  W.  Zickfeldt  n.n.  -  .15.  —  Frakt. 

27.  Winter,  Gymn  -Prof.  Alb.,  deutsche  Grammatik.  Sprach- u.  Uebungs- 
buch.  Zum  Gebrauche  an  den  Mittelschulen.  2.  Aufl.  gr.  8°.  (VIII. 
Ih3    S.)    Bamberg,    C.    C    Buchner    Verl.     Geb.    in    Leinw.   n.  1,n>. 

—  Frakt 

28.  Schmeckebier,  Dr.  O.,  Abriss  der  deutschen  Wort-  u.  Satzlehre. 
Zum  Gebrauch  beim  Unterricht,  gr.  8°.  (4s  S.)  B.,  Gsellius.  Kart, 
n.  ■  ,(>0.  —  Frakt. 

28.  Hävers,  J.,  der  Unterricht  im  Deutschen  auf  Grundlage  des  Lese- 
buches. Ein  prakt.  Lehrgang  f.  d.  gesamten  deutsch-sprachl.  Unterricht 
in  mehrklass.  Volksschulen  bearb.  Ausg.  B.  f.  die  westfftl ,  Trierer  u. 
Düsseldorfer  Ausgabe  der  Crüwell'schen  Lesebücher.  1.  Bd.  Theorie. 
Praxis:  Unter-  u.  Mittelstufo.  3.  Aufl.  gr.  8°.  (III.  348  S.)  Aachen. 
A.  Jacobi  &  Co.  n.  2  — ;  geb.  in  Leinw.  n.n.  3.-  .  —  Frakt. 
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30.  Kruspe,  Gynin.-Ob.-Lehr.  Madchenseh.-Vorst.  Prof.  Dr.  Jul ,  deut- 
sche Sprachlehre.  Ein  Abriss  der  deutschen  Satz-  u.  Wortlehre  f.  höhere 
Lehranstalten.    8°.    (III,  öl  S.)    Strassburg,    F.  ßchlesier.    Geb.   n.  -^.80. 

—  Frakt. 

31.  Gurcke'8,  Gfr,  Hauptpunkte  der  deutschen  Sprachlehre.  Bearb. 
v.  Reallehr.  J.  Schönhof.  Neu  bearb.  v.  Oberlehr.  Arth.  Koch.  40  Aufl. 
Ausg.  f.  das  Ausland,  gr.  8°.  (VIII,  112  S.)  Hamburg,  0.  Meissner  s  Verl. 
n.  —.SO;  Einbd.  n.n  n.  —  20.  —  Frakt. 

32.  Lombard,  Kreisschulinsp.  J.,  zweite»  deutsches  Spraehbuch  f.  die 
reichslandischen  zweisprachigen  Schulen.  Ausg.  B.  if.  die  Schüler),  gr.  s". 
<ltiO  S.)    Metz,  P.  Even.    Kart,  n.  -  .80.  —  Frakt. 

33.  Müller(-Frauenstein),  Töchtersch.-Dir.  Dr.  Geo..  grammatische  Be- 
lehrungen  im  Anschlüsse  an  A.  Kippenbergs  deutsches  Lesebuch.  1.  Tl.: 
Für  die  Unterstufe,  gr.  8°.  IV,  76  S.)  Hannover,  Norddeutsche  Verlags- 
anstalt 0.  Guedel.    Geb.  in  Leinw.  n.  1.20.  —  Frakt. 

34.  Glanz,  Schulleit.  Dr.  G  ,  gut  Deutsch  ohne  Lehrer  f.  jedermann 
leicht  zu  erlernen,   gr.  8°.   (XII,  158  S.)    B.,  Neufeld  &  Henius.  n  1.-. 

—  Frakt. 

35.  LOttge,  Ernst,  der  stilistische  Anschauungs-Unterricht.  Anleitung 
zu  e.  planmnss.  Gestaltg.  der  ersten  Stüübgn.  auf  anschaul.  Grundlage, 
gr.    80.    (VIII,    152  S.)    L.,    E.    Wunderlich,    n.    l.ßO;    geb.    n.  2.-. 
Frakt. 

36.  Oberholzer,  alt  Sekund.-Lehr.  J.  A.,  deutsche  Stilübungen  aus 
dem  Erfahrungs-  und  Anschauungskreise  der  Jugend  f.  Sekundärschulen 
u.  obere  Primaklassen.  2.  Aufl.  gr.  8°.  (VIII,  192  S.)  St.  Gallen.  Fehr. 
n.  1.80.  —  Frakt. 

37.  Böttcher,  Prof.  Realsch  -Obcrlehr.  Dr.  Ghold..  Uebungen  zur 
deutschen  Grammatik  m.  e.  Abriss  der  deutschen  Sprachlehre  f.  die 
unteren  Klassen  höherer  Schulen,  insbesondere  f.  Realschulen  u.  verwandte 
Anstalten,    gr.  s».    (VIII,  10»  S.)    L.,  G.  Froytag.    Geb.  in  Leinw.  n.  1.20. 

—  Frakt 

38.  Metzner,  Bürgerseh  -Dir.  Alf.,  Sprachstoffe  f.  die  Volks-  u.  Bürger- 
schule.   2.  Aufl.  (v.  „Der  Schönschreibunterricht  im  Dienste  des  deutschen 
Sprachunterrichts-)    gr.  8°.    (III,  98  S.)    Wien,  A.  Hehlers  Wwe.  &  Sohn 
n.  1.20.  -  Frakt. 


hVehtschroitniiij:. 

39.  Regeln  u.  Wörterverzeichnis  f.  die  deutsche  Rechtschreibung  zum 
Gebrauch  an  den  bayrischen  Schulen.  8°.  (82  S.)  München,  R.  Oldenbourg. 
Abteiig.  f.  Schulbücher,    n.n.   -.10.  —  Frakt, 

40.  Knörlein,  Bez.  Hauptlehr.  Jos.,  Die  Dehnung  u.  Schürfung  der 
Wörter  (u.  Material  zur  Silbentrennung),  in  methodisch  ausgeführten 
Lektionen  als  abschliess.  Uebg.  dargestellt,  gr.  8°.  (VIII,  80  S.)  München, 
M.  Kellerer.    n.  1,20.  —  Frakt. 

41.  Martens,  Mädchenseh.-Lohr.  Karl,  Rechtschreibebuch.  Metho- 
disches Lehr-  und  Uobungsbuch  f.  den  Unterricht  in  der  deutschen  Recht- 
schrbg.  Für  die  Hand  der  Schüler  bearb.  Ausg.  A.  (Grössere  Ausgabe.) 
2.  Hft.  (Für  die  oberen  Klassen.)  2.  Aufl.  8".  (95  S.)  Braunschweig. 
H.  W uliermann.    Kart,  n  —  50.  —  Frakt. 
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42.  Krauts,  Ob.-Lehr.  A.,  u.  Lehr.  J.  Löchner,  Uebungsstoff  f.  den 
Unterricht  im  Rechtachreiben  u.  in  der  deutschen  Sprache  in  Volks-  u. 
Mittelschulen  f.  die  Hand  der  Schüler  de»  1.,  2.  u.  8.  Schulj ,  methodisch 
bearb.    2.  Aufl.    (18.-24.  Taus.)    8°.    (48  8.)  St,  R.  Lutz,  n  n.  —.20. 

—  Frakt 

43.  Hermann,  Paul  Th.,  Diktatstoffe  I.  Diktatstoffe  zur  Einübg.  u. 
Befestigg.  der  deutschen  Rcchtschreibg.  Im  Anschlüsse  an  die  einzelnen 
Unterrichtsfächer  als  Sprachganze  bearb.  2.  Aufl.  gr.  s»  (XVI,  184  S.) 
I«,  E.  Wunderlich,  n.  l.OO;  geb.  n.  2.—.  —  Frakt 

44.  —  Diktatstoffe  II.  Diktatstoffe  zur  Einübung  u.  Befestigg.  der 
deutschen  Satzlehre.  Im  Anschlüsse  an  die  einzelnen  Unterrichtsfacher 
als  Sprachganze  bearb.   gr  8°.    (VIII,  78  S.)    Ebd.    n.  —.80.  —  Frakt. 

45.  Habernal,  Sem. -Lehr.  M  ,  orthographische  Dictierübungen  f.  Schulo 
u.  Haus.  Auf  Grund  der  vorgeschriebenen  Lehrplane  nach  method.  Grund- 
sätzen geordnet  u  in  concentr.  Kreisen  f.  österreichische  Volksschüler  zu- 
sammengestellt   8.  Hft.   (IV.  Schulj.)  2.  Aufl.    12°.    (IV,  55  S.)  Freibur 

i.  B.,  Herder,    n.  —.40.  —  Frakt 

Au  Nütze. 

46.  Matthias,  Realgymn.-Oberl.  Dr.  Thdr.,  Aufsatzsünden.  Warnende 
Beispiele,  zu  Nutz  u.  Frommen  der  deutschen  Schuljugend  u.  zurErsparg. 
vieler  roter  Tinte  gesammelt  u.  erläutert.  8°.  (77  Si  L ,  R.  Voigtlander, 
n.  —  .00.  —  Frakt. 

47.  —  kleiner  Wogweiser  durch  die  Schwankungen  u.  Schwierig- 
keiten des  deutschen  Sprachgebrauchs,  gr  S°.  (144  S.)  L ,  R.  Richter. 
Geb.  in  Leinw.  n.  1.25.  —  Frakt. 

48.  Haselmayer,  .loh.  Ev.,  neues  Aufsatzbuch  zum  Gebrauch  an  höheren 
Schulen  u.  zum  Selbstunterricht.  8.  Aufl.  gr.  8°.  (XXII,  521  S.)  Würzburg, 
J.  Staudinger's  Verl.  n.  4,«0;  geb.  nn.  5,10.  —  Frakt. 

49.  Kohler,  Ant.,  Aufsatzbuch  f.  die  Mittel-  u.  Oberklassen  der  Volks- 
schulen u.  die  Unterklassen  der  Mittelschulen.  2.  Aufl.  gr.  8°.  (VII, 
445  S.)    Ravensburg,  Dorn.  n.  4,80.  —  Frakt. 

50.  Heinze,  Dir.  H.,  u.  Prof.  W.  Schröder,  D  D..  Aufgaben  aus  deut- 
schen Dramen  u.  Epen.  8.  Bdchn.  gr.  s°.  L.,  W.  Engelmann.  *.  Auf- 
gaben aus  .die  Braut  v.  Messina, "  zusammengestellt  v.  Dr.  Schröder.  (VII, 
!K)  S.)  n.  —,80:  kart.  n.  1.—.  —  Frakt. 

51.  Herold,  H.,  u.  D.  Wormstal I,  5<X)  Aufsätze  der  verschiedensten 
Art,  Im  Anschlüsse  an  die  Urüweirschen  Ausgaben  des  Lesebuchs  f. 
Mittelklassen  unter  stet.  Berücksichtigung  der  kindlichen  LeistungsfiVhig- 
keit  bearb.  Nebnt  Hervorhebg.  der  Gliederg.  u.  des  Grundgedankens  bei 
den  einzelnen  Lesestücken.  N.  Aufl.  der  „400  Aufsätze",  gr.  8°.  (XXI. 
142  S.)    Münster,  H.  Schöningh.  n.  1.80:  Einbd.  n-n.n.  —.80.  —  Frakt. 

52.  Kleinschmidt,  Alb.,  Entwicklungsstoff  aus  seiner  deutschen  Sprach- 
lehre auf  Grundlage  v.  Sprachstücken  in  Aufsatzform.  Für  die  Hand  der 
Schüler.    2.   Aufl.    gr.  8°.    (IV,  51  S.)    L..  F.  Brandstotter.    n.  ,öo. 

-  Frakt. 

53.  Hesse,  Schuldir.  Ernst,  grammatische  Arbeiten  in  Aufsatzfonn  m. 
besond.  Berücksicht.  der  Wortbildung,  der  Wortbedeutung  u.  der  Sprach- 
richtigkeit.   8  Hlte.    gr.  8°.    Dresden,  A.  Huhle.  n.  8,80.  —  l.  Unterstufe. 
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IhO  Arbeiten.  (50  S.)  n.  -.80.  —  2.  Mittelstufe.  160  Arbeiten.  (96  S.) 
n.  1.20.  —  8.  Oberstufe.    120  Arbeiten.    (ICO  S.)    n.  1.30.  —  Frakt. 

54.  Geschäftsaufsatz,  der,  in  der  Volks-  u.  Fortbildungsschule.  Ein 
Hilfsbuch  zur  Einführg.  in  die  schriftl.  Arbeiten  des  Geschaftslebens  Von 

e.  Schulmanne,    gr.  8°.    (55  S.)     Stolberg  (Rhld ),    J.  Mathes.    n.  — .70. 

-  Frakt. 

55.  Pütz,  Baugewerksch.-Lehr.  EL,  Anleitung  zur  Anfertigung  v.  Ge- 
srhaftsaufsätzeu,  nobst  o.  Anh.  Zum  Gebrauehe  f.  gewerbl.  Lehranstalten 
u.  zum  Selbstunterrichte.  5.  Aufl.  gr.  8°.  (176  S.|  Halle.  L.  Hofstetter. 
n.  1.50;  kart.  n.  1.60.  —  Frakt. 

56.  Schuster,  M.t  Geschaftsaufsatzo  u.  Geschäftsbriefe.   Ein  Hilfs-  u. 
Uebungsbuch  im  schriftl.  Gedankenausdruck  f.  die  Hand  der  Fortbildungs- 
schulen   2.  Aufl.   gr.  8°.    (I,  49  S )    Esslingen.  A.  Lung.    n.  —  35. 
Frakt, 

1.itli-r;«lur. 

57.  Lüben,  Aug.,  u  Carl  Nacke,  Einführung  in  die  deutsche  Littcratur 
vermittelt  durch  Erläutergn.  v.  Musterstücken  aus  den  Werken  der  vor- 
züglichsten Schriftsteller.  10.  Aufl.  v.  Rekt.  H.  Huth.  8.  Tl.  gr.  s°. 
(XIV,  607  S.)   L.,  F.  Brandstetter.    5.—.  -  Frakt 

58.  Hilfsbücher  f.  den  deutschen  Unterricht.  Hrsg.  v.  Dr.  Karl  Stejskul 
3.  Bdchn.    8°.    Wien,  Manz. 

3.  Einführung  in  die  Geschichte  der  deutschen  Litteratur.  Von  D. 
D.  K.  F.  Kummer  u.  Karl  Stejskal.   3.  Aufl.    (X,  296  S.)    Geb.  n.  2  40. 

-  Frakt. 

59.  Hahn,  Werner,  deutsche  Litteraturgeschichte  in  Tabellen.  Handb. 

f.  den  Schulgebrauch.  4.  Aufl.  gr.  8°.  (57  S.)  B.  Besser,  n.  1.— . 
  Frakt. 

60.  Denkmäler  der  alteren  deutschen  Litteratur,  f.  den  litteratur- 
geschiehtl.  Unterricht  an  höheren  Lehranstalten  im  Sinne  der  amtl  Be- 
atinimgn.  hrsg  v  D  D.  Gymn -Ob -Lehr.  Ghold.  Bötticher  u.  Prof.  Karl 
Kinzel.    I.    1.  8°.  Halle,  Buchh.  des  Waisenhuuses. 

I.  1.  Die  deutsche  Heldensage.  1.  Hildebrandlied  u.  Waltharilied. 
nebst  den  „Zaubersprüchen"  u.  „Muspilli"  als  Beigaben,  übers  u.  erläutert 
v.  Dr.  Ghold.  Bötticher.  4.  Aull  <JX,  6."»  S.)  n.  —  60;  kart.  n.  —  75. 
--  Frakt. 

—  dasselbe.  Anh.  Geschichte  der  deutschen  Litteratur  m.  e.  Abriss 
der  deutschen  Sprache  u.  .Metrik,  boarb.  v.  G.  Botticher  u.  K.  Kinzel. 
2.  Aufl.    8".    (XII,  17s  S.)   Ebd.  geb.  in  Loinw.  n.  1.80.  —  Frakt. 

6t.  Freytag 's  Schulausgaben  klassischer  Werke  f.  den  deutschen  Unter- 
richt Frdr.  v.  Schiller.  Die  Verschwörung  des  Fiesko  zu  Genua.  Ein 
republikan.  Trauerspiel.  Förden  Schulgebrauch  hrsg.  v.  Usk.  Langer.  12". 
(172  S.)    L,  G.  Freytag.    Kart.  n.  -  .so.  —  Frakt 

62.  —  dasselbe.  Chrph.  Mart.  Wieland.  Oberon.  Ein  Gedicht  in 
12  Gesüngen.  Für  den  Schulgebrauch  hrsg.  v.  Dr.  Rieh.  Bethge.  12°. 
«102  S.)  Ebd.  Kart  n.  -    !»0.  -  Frakt. 

63.  Klassiker,  die  deutschen,  erläutert  u.  gewürdigt  f.  höhere  Lehr- 
anstalten, sowie  zum  Selbststudium  v.  Gymn.-Prof.  E.  Kuenen,  Dir.  M.  Evers 
u.  einigen  Mitarbeitern    2.  Bdch.    s°.    L.,  H.  Bredt. 


Digitized  by  Google 


Nachtrag.  Deutsch. 


1179 


2.  Schillere  Jungfrau  v.  Orleans  v.  Ed.  Kuenen.  53  Aufl.  (92  S.| 
n  1.—.  —  Frakt. 

64.  Meisterwerke  der  deutschen  Litteratur  iu  neuer  Auswahl  u.  Be- 
arbtg.  f.  höhere  Lehranstalten,  begründet  von  Karl  Holdermann,  hrsg.  v. 
Müdehonschul-Dir.  Ludw.  Sewin,  Dir.  Dr  V.  Uellner  u.  Gyinn.-Dir.  M.  Evers. 
7.  Bd.  12°.  B.,  Reuther  &  Reichard.  Kart.  7.  Die  Jungfrau  v.  Orleans. 
Eine  romant.  Tragödie  v.  Prdr.  v.  Schiller.  Schulausg.  2.  Aufl.  besorgt 
v.  Gymn.-Dir.  Prof.  M.  Evers.  Ausg.  f.  Töchterschulen.  (127  u.  22  S.  in. 
1  Karte.)  —.00.  —  Frakt. 

65.  Lomberg,  Hauptlehr.  Aug..  Praparationen  zu  deutschen  Gedichten. 
Nach  Herbartischen  Grundsätzen  ausgearb.  1.  Hft  :  Unland,  gr.  8U.  (III, 
los  S.)   Langensalza,  H.  Beyer  &  Söhne,    n.  1.20.  —  Frakt. 

66.  Kinzel,  Prof.  Dr.  Karl,  Gedichte  des  18.  u.  19.  Jahrhunderts,  aus> 
gewühlt  u.  erläutert.    I.    8°.    Halle,  Buchh.  des  Waisenhauses. 

1.  Gedichte  des  18.  Jahrh.  (X,  16«  S.)    Geb.  n.  1.20.  —  Frakt. 

67.  Graeser's  Schulausgaben  classischer  Werke.  Hrsg.  v.  Prof. 
J.  Noubauor.  50.  Hft.  gr.  8°.  Wien,  C.  Graesor.  n.  — .50.  50.  Hamlet, 
Prinz  v.  Dänemark.  Trauerspiel  v  William  Shakespeare,  üebers.  v.  Aug. 
Wilh.  v.  Schlegel.  Hrsg.  u.  m.  Einleitg.  u.  Anmerkgn.  versehen  vou  Priv.- 
Doz.  Dr.  Alex.  v.  Weilen.    (XVI,  112  S.)  —  Frakt. 

68.  Sammlung  deutscher  Dichtungen  u  Prosawerke  f.  den  Schulgebrauch, 
hrsg.  v.  Aug.  Brunner.  XX.  12°.  Bamberg,  C.  C.  Buchner  Verl.  Kart. 
XX.  Joh.  Wolfg.  v.  Goethe.  Aus  meinem  Leben.  Dichtung  u.  Wahrheit. 
Ausgewählt  u.  erläutert  v.  J.  Kamann.    1.  Bdchn.    (V,  248  S.)   n.  1,— . 

—  Frakt. 

—  Dasselbe.  XIX.  Lessing's  Nathan  der  Weise.  Dramatisches  Ge- 
dicht. Mit  Einleitg.  u.  Anmerkgn.  v.  Gymn.-Prof.  Dr.  Engelb.  Ammer. 
(198  S.)    —  .ÜO.  —  Frakt. 

69.  Aus  deutschen  Lesebüchern.  Epische,  lyr.  u.  dramat.  Dichtgn., 
erläutert  f  die  Oberklassen  der  höheren  Schulen.  71.  Lfg.  gr.  8°.  Gera,  Th. 
Hofmann,  bar  n.  —.50.  —  Frakt. 

5  Bd.  Wegweiser  durch  die  klassischen  Schuldramen.  Bearb  v. 
D.  D.  0.  Frick  u.  H.  Gaudig.  4.  Abtlg.  H.  v.  Kleist.  8hakespeare. 
Sophokles,  Lessings  .Hamburgische  Dramaturgie".  (Bearb.  v.  Dr.  H. 
Gaudig.)    6.  Lfg.    (S.  257—304.) 

70.  —  deutschen  Lesebüchern.  Dichtungen  in  Poesie  u.  Prosa, 
erläutert  f.  Schule  u.  Haus.  Unter  Mitwirkg.  namhafter  Schulmänner  hrsg. 
v.  Rekt.  a.  D.  Rud.  Dietlein,  weil.  Rekt.  Kreisschulinsp.  Wold.  Dietlein. 
weil.  Prof.  Dr.  Rieh.  Gosche,  und  Kreisschulinsp.  8chulr.  Frdr.  Polack. 
2.  Bd.     4.  Aufl.    gr.  8°.    (738   S.)   Ebd.   n.    5.50;   geb.   bar    n.  7.—. 

—  Frakt. 

71.  Schultz,  Landwirtsch.-Dir.  Dr.  Rieh.,  deutsche  Gedichte.  Hrsg.  f. 
den  Unterricht  an  Landwirtschaftsschulen  u.  anderen  höheren  Lehr- 
anstalten. (Landwirtschaftliche  Unterrichtsbucher.)  8°.  (VIII,  286  S.)  B, 
P.  Parey.    Geb.  in  Leinw.  n.  2  — .  —  Frakt. 

72.  Teubner  s  Sammlung  deutscher  Dicht-  u.  Schriftwerke  f.  höhere 
Töchterschulen,  unter  Mitwirkung  v.  Lehr.  Baumann,  Prof.  Dir.  Hamann, 
D.  D.,  Ob.-Lehr.  Hofmeister  etc.  hrsg.  v.  Prof.  Dr.  G.  Bornhak.  1.  Bdchn. 
12°.    L..  B.  G.  Teubner.    Kart,  in  Leinw. 
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1.  Das  Nibelungenlied.  Uebers.  u  bearb.  v  Prof.  Dr.  G.  Bornhak. 
2.  Aufl.    5.  bis  H.  Taus.    (X.  10«  S.)   n.  -.SO.  —  Frakt. 

73.  Meissner,  J.  Fr.,  Gedankensammlung.  Lexikon  paedagog.,  klass. 
u.  philosoph.  Citate  u.  Sentenzen  f.  Lehrer,  Erzieher.  Schriftsteller  u. 
jeden  Litteraturfreund.  7.  (Schluss-)Hft.  gr.  8".  (S.  481—552.)  Mettmann, 
A  Frickenhaua.  bar  —  ,50;  Schlagwort-Register  dazu  (S.  55*1-  568  )  — .15, 
ikplt.  n.  4  20;  geb.  in  Leinw.  n.n.  5.—  ;  in  Halbfrz.  n.n.  5.50.)  —  Frakt. 

74  Sprüche,  guto  alte  deutsche,  ausgelesen  u.  erläutert  f.  Schule  u. 
Haue  v.  Xanthippus  (Frz.  Sundvoss).  H°.  (XVIII.  15(5  8.)  B,  G.  Stilke. 
n.  1.50:  geb.  n.  2.50.  —  Frakt. 


Geographie  und  Geschichte. 

1.  Ueber  Sonnenuhren  mit  Rücksicht  auf  das  Lehrprogramm  für  die  Klasse  IX 
der  humanistischen  Gymnasien.  Von  Jos  Mayer-Freising.  f^BH.  f.  d.  Gymn.- 
Sohulw.    S.  759—766.) 

Will  zeigen,  wie  dieses  im  Lehrplan  vorgeschriebene  Kapitel  den 
Schülern  zu  entwickeln  sei. 

2.  Geographischer  Unterricht  Von  Dr.  A.  GOpfert.  g-Encyklop.  Handb. 
d.  P.tdagog.    Zweit.  Bd.    S.  572  58a.) 

3.  Geographische  Namenkunde.  Von  E.  Oppermann.  fc.  Ebenda. 
S.  568-5720 

4.  Globen.    Von  Dr.  S.  Günther.    ^-Ebenda.   S.  »so- s&u.) 

5.  Heimatkunde.    Von  E.  Scholz.    fr>  Ebenda.    Dritt.  Bd.    S.  400—422.) 

Werke  nach  J.  ('.  Hlnrlchs'  Verzeichnis: 

6.  Wolf,  L,  kleine  gemeinverständliche  Himmelskunde  (mathematische 
Geographie).  Zugleich  Begleitworte  zu  dessen  Wandtafeln  zur  Himmels- 
kunde. gr.  4".  612  S.  m.  Fig.)  Esslingen.  A.  Lung.  Kart,  n.  1.20.  — 
Frakt. 

7.  Pütz,  Prof.  Wilh.,  vergleichende  Erd-  u.  Völkerkunde  in  ab- 
gerundeten Darstellungen,  f.  Schule  u.  Haus  gesammelt  u.  bearb.  a.  Aufl. 
Neue  Bearbeitg.  v.  Aug.  Auler.  2.  Bd.  gr.  8».  (X,  654  S.)  Köln,  M.  Du 
Mont-Schauberg.    n.  7.50;  geb.  in  Halbfrz.  n.  n.  9    .  Frakt, 

8.  Kirchhoff,  Prof.  Alfr ,  Erdkunde  f.  Schulen  nach  den  f.  Preiissen 
gültigen  Lehrzielen.  1.  Tl.  l'nterstufe.  4.  Aufl.  gr.  8«.  (IV,  5h  S.  m. 
Fig.i  Halle.  Buchh.  des  Waisenhauses.    Kart.  n.  —  75. 

9.  Die  Schutzgebiete  des  Deutschen  Reiches,  zum  Gebrauch  beim 
Schulunterricht  dargestellt,  a.  Aufl.  gr.  8°,  r_'5  S.  m.  2  Karten.)  Ebd. 
Frakt.    Kart.  n.  -  70. 

10.  Umlauft,  Gymn.-  u.  Sem. -Prof.  Dr.  Frdr ,  Lehrbuch  der  Geographie 
f.  die  unteren  u.  mittleren  Hassen  österreichischer  Gymnasien  u.  Real- 
schulen.   2.  u.  a.  Curs.    gr.  8".    Wien,  A.  Holder.    Geh.  a  n.  1.8o  Frakt. 

2.  Länderkunde.  »Für  die  2.  u.  a.  Classc.i  (Ausg.  f.  Gymnasien.) 
5.  Aufl.    (IV.  ist;  S.  m.  Fig.) 

:i.  Vaterlandskunde  der  österreichisch-ungarischen  Monarchie.  2.  Aufl. 
(!is  S.  m.  t  färb.  Kart.)   

11.  Coordes.  Sem.-Reallehr.  G.,  kleines  Lehrbuch  der  Landkarten- 
Projektion.    Geniein  verständliche  Darstellg.  der   Kartenentwürfe,  f.  Alle. 
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die  ihren  »Atlas"  wollen  verstehen  lernen,  insbesondere  f.  angehende 
Lehr,  der  Geographie.  2.  Aufl.  v.  Dr.  8.  Koch.  2.  (Titel-)  Ausg.  gr.  8°. 
(VII,  86  S.)    L.  (1891),  G.  Lang.  —  Frakt.    n.  1,60;  geb.  bar  n.  2—. 

12.  Hummel,  kleiner  Volksschul- Atlas  zum  Unterricht  in  der  Erdkunde. 
Für  einfache  Schulverhaltnisse  bearb.  u.  hrsg.  2.  Aufl.  17  (färb.)  Karten 
m.  5  Nebenkarten,  gr.  4°.  (3  S.  Text )  8t,  Hobbing  &  Büchle.  n.  —  50; 
kart  n.  —80. 

13.  Lang's  Volksschul-Atlanten  des  Deutschen  Reiches  (f.  jeden  Reg.- 
Bezirk  in  besonderer  Ausgabe).  (Begründet  v.  Algermissen  )  Nr.  2  u.  4. 
gr.  4".    (ä  18  färb  Karten  ra.  7  S.  Text)   L.,  G.  Lang,    bar  an.  —60. 

2.  Für  den  Reg.-Bez.  Düsseldorf.  28.  Aufl.  Der  Gesamtaufl  494.  bis 
503.  Taus.  —  4.  Für  den  Reg -Bez.  Aachen.  12.  Aufl.  Der  Gesamtaufl. 
4i»4.  bis  603.  Taus. 

14.  Hilscher,  A,  Karte  des  Kreises  Tost-Gleiwitz.  Für  den  Schul-  u. 
Privatgebrauch  entworfen.  1:40,000.  4  Blatt  »  01,6X49,5  cm.  Farbendr. 
Riesenburg,  L.  Schwalm.  n.  9 — ;  auf  Leinw.  m.  Stäben  bar  n.  12 — ;  in 
Mappe  n.n.  14—. 

15  Streich,  Ob.-Insp.  Tr.  Fr..  Handkarte  vom  Königr.  Bayern  m.  an- 
grenzenden Landern.  Für  den  Schulgebrauch  bearb.  1 : 1,280,000.  30X39  cm. 
Farbendr.    Esslingen,  A.  Lung.    n.  —  25. 

16.  Handkarte,  hypsometrische,  des  Reg.-Bez.  Überfranken.  l:5oo,00ü. 
(Nach  der  im  gleichen  Verlage  erschienenen  Schulwandkarto  1: 100,1)00  her- 
gestellt.) Ausgeführt  in  Hub.  Köhlers  graph.  Kunst-Anstalt.  München. 
i>t>x«'{2,5  cm.   Farbondr.    Miltenberg,  F.  Halbig.    n.  —  20. 

17.  Stuttgart -Cannstatts  nähere  Umgebung.  Neue  Schul-  u.  Reise- 
karte, umfassend  das  Gebiet  im  Umkreis  v.  25  Kilometer.  Gez.  v.  F. 
Wagner.    1:80,000.    34.5X38  cm.    Farbendr.    Cannstatt,  G.  Hopf   n.  —  35. 

18.  Stelzig,  Lehr.  Heinr.  Schul-  u.  Volkskarte  v.  Böhmen.  1:1,000,000. 
29,5X36  cm.  Farbendr.  Nebst  Kartchen  über  Geologie,  Bevölkerungsdichte, 
Warmevertheilg.  und  Regenvertheilg.  u.  1  Tab.  üb.  die  Textilindustrie, 
Aussig,  A.  Grohmann.    bar  n.  —  20. 


19.  In  welcher  Weise  und  in  welchem  Umfange  sind  Anschauungsmittel  im 
sprachlichen  und  geschichtlich  geographischen  Unterricht  (abgesehen  von  Karten) 
wirkungsvoll  zu  verwenden?  Wie  kann  dadurch  insbesondere  auch  Entwickelung 
des  Kunstverständnisses  vorbereitet  werden?  Berichterstatter:  Otto  Lutsch- 
Kreuznach  und  Hugo  Viehoff-Düsseldorf.  g-Verh.  d.  Dir.- Vers,  in  d.  Prov. 
des  Königr.  Preussen  51  Bd.    S.  330— 3M1,  8K'2— 411.) 

Dasselbe  Thema.    Beratung.    |Ebda.  S.  449—462.) 

Zweck  der  Verwendung  von  Anschauungsmitteln  sei  in  erster  Linie 
die  Erzeugung  deutlicher  und  richtiger  Vorstellungen  von  Personen, 
Gegenstanden  und  Oertlichkeiten,  deren  Kenntnis  für  das  Verständnis  der 
Schriftsteller  oder  der  geschichtlichen  Vorgange  notweudig  sei.  Neben- 
zweck sei  die  Ausbildung  des  Beobachtungssinnes  und  die  Entwickelung 
des  Kunstverständnisses.  Bei  ihrer  Verwendung  dürfe  das  Unterrichts- 
fach nicht  geschadigt  und  die  Erreichung  des  Lchrzieles  nicht  gefährdet 
werden. 

20.  Ueber  Ortsgeschichte  im  Geschichtsunterrichte.  Vortrag  des  Ober- 
lehrers Dr.  Bodewig       Verhandlungen  der  am  13.  Mai  1896  zu  Oberlahn- 

Ous  kl--..  Kivali.-  u.  I  nl.  rnrlitsu«  >.  n  i.  .!.  Uiml.  ,l<  ul>.  Ii.  /.uny.-.  I  11  lö  1890.  75 
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stein  abgehaltenen  21.  Hauptversammlung  des  Vereins  von  Lehrern  an 
hrtheren  Unterrichtsanstalten  der  Prov.  Hessen-Nassau  und  des  Fürstentums 
Waldeck,  8.  21-42  ) 

Stutzt  sich  «auf  die  immer  mehr  sich  Bahn  brechende  Erkenntnis, 
dass  der  Ortsgeschichte  ein  nicht  unbedeutender  Wert  innewohnt  für  das 
Verständnis  historischer  Thatsachen  und  Erscheinungen"  und  ^will  ver- 
suchen, kurz  darzulegen,  wie  die  Ortsgeschichte  auch  im  Schulunterrichte 
fruchtbare  Verwendung  finden  kann." 

21.  Der  Geschichtsunterricht  in  der  Erziehungsschule.   Von  P.  Zillig 

G-Encyklop.  Handb.  d.  Padag.    Zweit.  Bd.    S.  753-765.) 


22.  Geschichtliche  Lehrbücher.    Von  Dr.  Joh.  Kreutzer.  r-Encyklop. 

Handb.  d.  Padag.    Zweit.  Bd.    S.  747—752.) 

23.  Hilfsbuch  für  den  Unterricht  in  der  Geschichte  an  höheren  Mädchen- 
schulen von  Dr.  Fr.  Krosta.  Erster  Teil:  Bilder  aus  der  deutschen  Geschichte. 
Neu  bearbeitet  für  die  Mittelstufe  nach  Riegels  kurzgefasster  deutscher 
Geschichte.  15.  Auflage.  Heidelberg,  Verlag  von  Georg  Weiss  8°.  III. 
96  S.    M.  0,70;   geb.  M.  1,00.  Frakt 

—  Dasselbe.  Zweiter  Teil.  Mythologie  und  Geschichte  des  Altertums. 
Neunte  Auflage  (Der  Neubearbeitung  erste  Auflage.)  Mit  drei  historischen 
Karten.  Im  Jahre  1895  erschienen.  8°.  III,  92  S.  M.  0.90;  geb.  1.20. 
—  Frakt 

—  Dasselbe.  Dritter  Teil.  Mittelalter  und  Neuzeit.  Zehnte  Auflage. 
(Der  Neubearbeitung  erste  Auflage)  Mit  drei  historischen  Karten.  *°. 
VIII,  211  8.   M.  1,65;  geb.  2,20.  —  Frakt. 

Den  .Bestimmungen  über  das  Madchenschulwesen  u.  s  w.  vom 
81.  Mai  1894-  entsprechend  umgearbeitet.  Erster  Teil  für  Klasse  V  und 
IV,  zweiter  für  Klasse  III,  dritter  für  Klasse  II  und  I. 

24.  Vaterländische  Geschichte  in  Bildern.  Mit  besonderer  Berücksich- 
tigung des  Kaiserlichen  Erlasses  und  der  neueren  Bestimmungen  und  des 
Lehrplanes  für  höhere  Mädchenschulen  vom  Hl.  Mai  1894  bearbeitet  von 
E.  Brockmann,  Seminarlehrer  in  Münster  i.  W.  Mit  zahlreichen  Abbildungen. 
Zweite  verbesserte  Auflage.  Münster  i.  W.,  Verlag  von  Heinrich  Schöningh. 
8°.    |IV|  105  S.   M.  0.55-,  in  Leinw.  geb.  0,75.  -  Frakt. 

Aus  Lektionen  entstanden  und  für  die  mittleren  Klassen  höherer 
Mädchenschulen  bestimmt.  Hinweise  auf  die  CrüweH'schen  Lesebücher. 
Unterscheidung  des  Haupt-  und  Nebensächlichen  durch  den  Druck.  Frische, 
leichtverständliche  Sprache,  strenge  Gliederung,  scharfe  Charakterzeichnung, 
ausführlichere  Berücksichtigung  der  Kulturgeschichte  und  der  Verdienste 
der  Fürsten  um  das  Volkswohl  seien  erstrebt. 

25.  Brandenburgisch  •  preussische  Geschichte  in  Bildern.  Mit  besonderer 
Berücksichtigung  dos  Kaiserlichen  Erlasses  und  der  neueren  Bestimmungen 
und  des  Lehrplanes  für  höhere  Madchenschulen  vom  81.  Mai  1894  bearbeitet 
von  E.  Brockmann,  Seminarlehrer  in  Münster  i.  W.  Mit  zahlreichen  Ab- 
bildungen. Zweite  verbesserte  Auflage.  Münster  i.  W.,  Verlag  von  Heinrich 
Schöningh.   8°.    [IV]  74  S.   M.  0,35.  —  Frakt. 

8oparatausgabe  des  zweiten  Teiles  der  vorigen  Nummer  mit  Rück- 
sicht auf  weniger  günstig  gestellte  Schulen  und  Vorstufe  zu  der  folgenden 
Nummer. 
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26.  Geschichte  des  preussischen  Staates.  Mit  besonderer  Berücksich- 
tigung des  Kaiserlichen  Erlasses  und  der  neueren  Bestimmungen  und  des 
Lehrplanes  für  höhere  Mädchenschulen  vom  81.  Mai  1894  bearbeitet  von 
E.  Brockmann,  Seminarlehrer  in  Münster  i.  \V.  Mit  zahlreichen  Abbildungen 
und*  einer  Karte  des  preussischen  Staates.  Münster  i.  W.,  Verlag  von  Heinrich 
Schöningh.    8°.    |XII]  218  8.    M.  1,50;   geb.  M.  2,00.  —  Frakt. 

Für  Lehrerbildungsanstalten  und  die  oberen  Klassen  höherer  Madchen- 
schulen bestimmt  uud  zugleich  als  Kommentar  zur  vorigen  Nummer 
gedacht.  Kurze  Behaudlung  der  älteren  Geschichte  mit  Ausnahme  der 
Ordensritter.  Beschränkung  der  Kriegsgeschichte  und  eingehendere  Be- 
rücksichtigung des  Kulturgeschichtlichen. 

27.  Die  Geschichte  der  französischen  Revolution  in  Oberprima.   Von  Dr. 

Neubauer  in  Halle  a.  S.  £«Lehrpr.  u.  Lehrgge.  a.  d.  Prax.  d.  Gymn.  u. 
Realsch.    (Halle  a.  S.,  Verl.  d.  Bchhdlg.  d.  Waisenh.)    49.  H.,   S.  46-60.) 

Werke  nach  J.  C.  Hlnricha»  Verzeichnis: 

28.  Hoppe,  F.,  Bilder  z.  Mythologie  d.  Griech.  u.  Römer.  2.  u.  8.  Li'g. 
Wien,  Graeser.    ä  n.  2  -  . 

29.  Bilder  aus  der  Weltgeschichte  im  Anschluss  an  das  Lesebuch  v. 
D.  I).  J.  Buroüller  u.  J.  8chustcr.  lllustr.  Ausg.  12.  Aufl.  8°.  (2uS  S. 
Freiburg  i.  B.,  Herder,   n.  1—;  geb.  n.  1.80.  —  Frakt. 

30.  Schuster,  Dr.  Gust,  Tabellen  zur  Weltgeschichte,  nebst  e.  Abriss 
der  preuss.  Geschichte,  Regentontabellen  u.  8tammtafeln.  Neu  bearb.  v. 
Gymn.-Dir.  Dr.  Kromayer.  26.  Aufl.  8°.  (IV,  118  S.)  Hamburg,  0. 
Meissners  Verl.    n.  —80;  geb.  n.  1—.  Frakt. 

31.  Lehrbuch  der  allgemeinen  Geschichte  f.  d.  k.  u.  k.  Militair-Real- 
schulen  u.  k.  u.  k.  Cadettonschulen.  Verf.  im  Auftrage  des  k.  u.  k.  Reichs- 
Kriegs-Ministeriums.  8.  Tl.  Geschichte  der  Schulen.  Verf.  im  Auftrage 
des  k.  u.  k.  Reichs- Kriegs- Ministeriums.    8.  Tl.  Geschichte  der  Neuzeit. 

1.  Abth.    2.  Aufl.   gr.  8°.    (V.  191  S.  m.  1  Karte.)   Wien,  L.  W.  Seidel  & 
Sohn.   Kart,  bar  n.  2.40.  —  Frakt. 

32.  Martens,  Dr.  W.,  Leitfaden  der  Geschichte  f.  die  mittleren  Klassen 
höherer  Lohranstalten.  (In  2  Tin.)  1.  Tl.  Geschichte  des  Altertums,  gr.  8Ü. 
UV,  155  S.  m.  4  färb.  Karten.)   Hannover,  Manz  &  Lange.  —  Frakt. 

n.  1.60. 

33.  Seidel,  L.  E,  vollständige  Prftparationen  auf  den  Geschichts- 
unterricht in  Volks-,  Bürger-  und  Mittelschulen.  II.  Bd.:  Bilder  aus  der 
deutschen   Geschichte   m.   besond.   Berücksicht.   der  Kulturgeschichte. 

2.  Aufl.    gr.  8°.    (VI,  324  S.)    Langensalza.  Schulbuchh.  — .  Frakt.  2.80. 

34.  Geschichte,  kurze,  des  Kronlandes  Salzburg  v.  Dr.  G.  H.  24°. 
<24  8.)   Salzburg,  Mayr.    bar  n.  -20  —  Frakt. 

35.  Zillner,  Dr.  F.  V,  kurze  Landesgeschichte  v.  Salzburg.  8°.  (IV, 
94  S.)  Salzburg,  H.  Kerber.    Frakt.   n.  1  20. 

Kunstgeschichte. 

36.  Künstlerische  Unterweisung  in  der  Schule  und  die  Möglichkeit  ihrer 
Durchführung.  Von  H.  Werner  (Bensheim).  ^Lehrpr.  u  Lehrgge.  a.  d.  Prax. 
d.  Gymn.  u.  Realsch  (Halle  a.  S.,  Verl.  d.  Buchhdlg.  d.  Waisenh.)  48.  H., 
S.  19-38.) 

75* 
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Schon  früher  sei  der  Wunsch  ausgesprochen  worden,  daas  die  Schuler 
der  höheren  Lehranstalten  auch  die  wertvollsten  Werke  der  bildenden 
Kunst  kennen  lernten.  Aber  dabei  seien  fast  nur  die  Werke  der  Antike 
in  Betracht  gekommen.  Die  Schule  sei  auch  der  Betrachtung  der  neueren 
Kunst  zu  offnen. 


Griechisch. 

1.  Griechischer  Unterricht.  Von  Dr.  0.  Kohl.  £-Encyklop.  Handb.  d. 
Pädagog.  (Rein.)   Dritt.  Bd.  8.  1-63.) 

2.  Zur  Behandlung  der  Verba  auf  >u.  Von  Dr.  Friedrich  Schmidt  (Bens- 
heim). ^Lehrpr.  u.  Lehrgge.  a.  d.  Prax  d.  Gymn.  u.  Realsch.  (Hailea.  8. 
Verl.  d.  Bchhdlg.  d.  Waieenh.)   4M.  H.,  S.  53-61] 

Werke  nach  J.  C.  Hinrichs'  Verzeichnis: 

3.  Drück,  Th ,  u.  Fr.  Grunsky,  griechische  Üebungsbücher.  2.  Tl. 
gr.  8°.  L,  C.  Braun.  Geb.  2.  Griechisches  Uobungsbuch  f.  Klasse  VI. 
(Obertertia).    Von  Lateinsch.-Rekt.  Ferd.  Grunsky.   (VIII,  HO  8.)   n.  2.—. 

—  Frakt. 

4.  Hintner,  Gymn.-Prof.  Dr.  Val.,  griechisches  Lese-  u.  Uebungsbuch 
f.  die  3.  u.  4.  Classe  der  Gymnasien  zur  Grammatik  v.  Curtius-  v.  Härtel. 
4.  Aufl.   gr.  8°.   (297  S.)   Wien,  A.  Hölder.    Geb.  n.  2  80. 

5.  Herodot.  Auswahl  f  den  Schulgebrauch,  hrsg.  v.  Aug.  Scheindler. 
2  Tie.  8°.  Wien  u.  Prag,  F.  Tempsky.  —  L ,  G.  Frey  tag.  n.  1.95;  geb. 
n.  2.65.  —  Frakt 

1.  Text.  Mit  l  Titelbilde  u.  f.  Karten.  (VIII,  262  8.)  n.  1.25;  geb. 
n.  1.55. 

2.  Coinmentar,  Anh.  Namensverzeichnis  Mit  9  Abbildgn.  (110  S.) 
n.  —  70;  geb.  n.  1.— . 

6.  Xenophons  Anabasis.  Auswahl  f.  d.  Schulgebrauch  hrsg.  v.  Prof. 
Oberlehr.  Dr.  Wilh.  Vollbrecht.  Text.  gr.  8°.  (XVI,  225  S.)  Bielefeld, 
Velhugen  &  Klasing.   Geb.  1.80;  Kommentar  (94  8.)   Geb.  n.  1.— 

7.  Xenophon's  Anabasis.  Memorabilien.  Auswahl.  Für  den  Schul- 
gebrauch beurb.  v.  Gymn.-Prof.  Dr.  C.  Bünger.  s°.  (LVI,  75  8.  m.  18  Ab- 
bildgn.)  L.,  G.  Freytag.  —  Frakt  n.  —70. 

8.  Xenophons  Anabasis.  Memorabilien.  Auswahl  f.  den  Schul- 
gebrauch, hrsg.  v.  Prof.  Oberlehr.  Dr.  Wilh.  Vollbrecht.  Text.  gr.  8°. 
(XVI,  121  S.)  Ebd.    Geb.  1.20;  Kommentar  (47  S.)    Geb.  —60. 

9.  Bünger,  Gymn.-Prof.  Dr.  C,  Schulerkommentar  zur  Auswahl  von 
Xenophon's  Anabasis.  80.    (X,  206  S.)  L.,  G.  Freytag.  n.  1.20;  geb.  n.  1.50. 

—  Frakt. 

10.  —  Schülerkommentar  zur  Auswahl  aus  Xenophon's  Memorabilien 
8°.   (19  8.)  Ebd.  n.  —25.  —  Frakt. 

11.  Baschof,  Dr.  E.,  Wörter- Verzeichnis  zu  Xenophons  Anabasis,  nach 
der  Reihenfolge  der  Paragraphen  zusammengestellt.  I.  Hft.  Buch  I— III. 
:i.  Aufl.    gr.  8°.    (80  8.)    Paderborn.  F.  Schöningh.    n.  1.—. 

12.  Crusius,  G.  Cb.,  u.  G.  A.  Koch,  Würterbuch  zu  Xenophon's  Memo- 
rabilien. 3.  Aufl.,  besorgt  v.  Otto  Güthling.  gr.  8°.  (V,  130  8)  Hannover, 
Hahn.    n.  1,60. 
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13.  Demosthenes,  ausgewählte  politische  Reden,  geh.  in  der  athen. 
Volksversammlg.  in  den  J.  351— .141  v.  Chr.  Hrsg.  v.  Gymn.-Prof  Dr. 
Heinr.  Reich.  Text.  gr.  8<>.  (VIII,  147  S.  m.  Bildnis  u.  1  l'arb.  Karte.) 
L.,  B.  G.  Teubner.    Geb.  n.  J.20. 

14.  Homers  Gedichte.  X.  Tl.:  Hilfsbuch.  Bearb.  v.  Gymu.-Dir.  Prof. 
Dr.  Üsk.  Henke.  1.  Bd.:  Metrik.  Grammatik.  Zur  Odyssee:  Vorgeschichte, 
Gleichnisse,  Sentenzen.  Altertümer:  Geographie,  Kosmographie,  Staat, 
Familienleben,  8eewesen.  gr.  8°.  (XIV,  232  S.  m.  Abbildgn.  u.  1  Plan.) 
L..  B.  G  Teubner,   Geb.  n.  2.—. 

15  Schmidt,  Dr.  K.  E.,  Vokabeln  und  Phrasen  zu  Homers  Odyssee 
zum  Auswendiglernen  gruppiert,  nebst  kurzen  Anweisgn.  zum  Uebersetzen. 
«.  Hft,  III.  Gesang.  8°.  (50  S.)  Gotha,  F.  A.  Perthes,  n.  —  60. 
—  Frakt. 

16.  Homer's  Ilias.  Nach  der  Uebersetzg.  v.  Joh.  Heinr.  Voss.  Für 
den  Schulgebrauch  hrsg.  von  Sera  -Dir.  Dr.  Bruno  Stehle.  12°.  (248  S.) 
L„  G.  Freytag.    Geb.  n.  1.—. 

17.  Präparationen  f.  die  Schullektüre  griechischer  u.  lateinischer 
Klassiker.  Hrsg.  v.  D.  D.  Prof.  Kraflt  u  Ob.-L.ehr.  Ranke.  23.  u.  25.  Hft. 
gr.  8o.    Hannover,  Norddeutsche  Verlagsanstalt. 

28.  Prnparation  zu  Homer's  Ilias.  Auswahl  aus  Gesang  I— VI.  Von 
Gymn.-Oberlohr.  Dr.  H.  Schmitt.  (80  S.)  n.  —  80.  —  25.  Präparation  zu 
Piatons  Apologie  des  Sokrates  Von  Gymn.-Oberlehr.  Dr.  H.  Gaumitz. 
(52  8.)   n.  —60. 

18.  Sophokles*  Aias.  Zum  Gebrauch  f.  Schuler  hrsg.  v.  Gymn.-Dir. 
Prof.  Dr.  Chrn.  Muff.  Text  8°.  (XXIII,  84  S.)  Bielefeld,  Velhagen  &  Klasing. 
Geb.  —  90 

dasselbe.    Kommentar    8°.    (63  S )  Ebd.    Geb.  n.  —  70. 

19.  Elektro,  erklärt  v.  Geo.  Kaibel.  (Sammlung  wissenschaftl.  Coni- 
mentare  zu  griech.  u.  röm.  Schriftstellern.)  gr.  h°.  (VIII,  310  S.)  L., 
B.  G.  Teubner.  n.  6.—  ;  geb.  in  Leinw.  n.  7.—. 

20.  Sophokles,  Antigone  in  der  Uebersetzg.  v.  J.  J.  C.  Donner,  in 
neuer  Bearbtg.  hrsg.  u.  m.  Einltg  u  Anmerkgn.  versehen  von  Realgyran.- 
Oberlehr.  F.  Mertens.    12°.    (94  S  )    L  ,  G.  Freytag.    Geb.  n.  —  60. 

21.  Sophokles  Oidipus  Tyrannos.  Zum  Gebrauch  f.  Schuler  hrsg.  v. 
Prof.  Gymn.-Dir.  Dr.  Chrn.  Muff.  Text,  8°.  (XXIII,  80  8.)  Ebd.  Geb.  —90; 
Kommentar  (52  S.)    Geb.  n.  —  70. 

22.  Präparationen  f.  die  Schullektüre  griechischer  u.  lateinischer 
Klassiker.  Hrsg  v.  D.  D.  Prof.  Krafft  u.  Ob -Lehr  Ranke.  21.  Hft.  gr.  8°. 
Hanuover,  Norddeutsche  Vorlagsanstalt, 

21.  Präparation  zu  Sophokles  Elektro.  Von  Gymn.-Ob.-Lehr.  Dr. 
H.  Schmitt.    (56  S  )  n.  —  60. 


Handelslehre. 

Werke  nach  J.  f.  H Irnichs'  Verzeichnis: 
1.  Findeisen,  weil.  Handelslehranstalt  -  Vicedir.  Prof.  C\  F.,  Leit- 
faden der  Handelawissenschaft  oder  kurzgefasste  Darstellg.  der  allgemeinen 
Handelslehre  Ein  Auszug  aus  des  Verf.  Grundriss  der  Handelswissen- 
schaft. 4.  Aufl..  durchgesehen  v.  Dir.  P.  Bihn  gr.  8°.  (96  S.)  L.,  F. 
Hirt  &  Sohn.    Geb  in  Leinw.  n.  n  1.30. 
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2.  Merkur,  M„  kaufmännisches  Unterrichtswork.  (In  30  Hftn.)  1.  u.  2. 
Lfg.    Lex  -8°.    (6  Bog.)   Zittau,  Pähl,    ä  —  60. 

3.  Villicus,  Rath  em.  Prof.  Handelsfachseh.-Dir.  Frz ,  Lehrbuch  der 
Wechsel-  u.  Handelskunde  f.  Handelsschulen.  2.  Aufl.  gr.  8°  (  V,  15S  S.  m. 
1  Wechselformular.)    Wien,  (C.  Gerold  s  Sohn).    Geb.  in  Leinw.  n.  2.60. 

4.  Schär,  J.  F.  u.  P.  Langenscheidt,  kaufm.  Unterrichtsstunden.  2.  Kurs. 
5.  Lekt.    B..  Verl  f.  Sprach-  u.  Handelswiss.  —  Frakt.    1  — . 

5.  Widemann,  Handelssch  -Vorst  A  C,  das  Bank-Conto-Corrent.  f.  den 
Gebrauch  in  Handelsschulen,  sowie  zum  Selbststudium  bearb.  2.  Auft. 
gr.  8°.    (IV,  45  8)    Basel,  B.  Schwabe  in  Komm,    n  1.20. 

6.  Berger,  Doc.  Prof.  J  ,  Einführung  in  das  Handels-  u.  Gewerberei  ht. 
Für  höhere  Handelsschulen,  gr.  8Ü.  (III,  156  S )  Wien,  A.  Hölder.  Geb. 
n.  2—. 


Handfertigkeiten. 

1.  Handarbeiten  für  Mädchen.  Von  Elisabeth  Altmann.  £-Epcyklop.  Handb. 
d.  Pädagog.  (Hein.)    Dritt  Bd.    S.  162—213.) 

2.  Handarbeit  der  Knaben.  Von  Dr.  0.  W.  Beyer.    ^Ebenda.  Dritt.  Bd. 
S.  248—279.) 

3.  Handarbeit,  hygienisch.   Von  0.  Janke.   Ebenda.   S.  280-284) 

Werk  nach  J.  C.  Hlnrlchs'  Verzeichnis: 
4  Herbe,  Gfr.  u.  Rud.  Petzel,  Lehrer,  der  Handfertigkeitsunterricht  in 
der  Schweiz  und  in  Frankreich.    Reisebericht,    gr.  8°.    (24  S  )    Wien.  (V/2, 
Einsiedlergasse  26),    Lehr.  Rud.  Petzel.   bar  —  75. 


Hauswirtschaftslehre. 

1.  Haushaltungskunde.  Haushaltungsschulen.  Von  Adolf  Rüde.  g-Encyklop. 

Handb.  d.  Pädagog.  (Rein.)    Dritt.  Bd.    S.  350-354.) 

Werk  nach  J.  C.  Hlnrlchs'  Verzeichnis: 
2  Henck.  Lehr.  Willi.,  unsere  Nahrungsmittel,  nach  ihren  wesentlichen 
Nährstoffen  f.  den  hauswirtschaftlichen  u.  Rechenunterricht  dargestellt. 
8  (färb.)  Taf.  ä  64x52,5  cm.  Nebst  Texthft  gr.  8°.  (IV,  72  S  m.  3  Ab- 
bildgn.)  Cassel,  Th.  G.  Fisher  &  Co.  n.  5—:  einzelne  Taf.  n.  —60:  auf 
Leinw.  od.  Pappe  n.  n  1.60    Texthft  allein  n.  —  20. 


Hebräisch. 

1.  Die  hebräische  Lektüre  im  Gymnasium.  (Psalm  8.)  Von  Dr.  P.  DSrwald 
(Ohlau).  g-Lchrpr.  u.  Lehrgge.  a.  d.  Prax.  d.  Gymn.  u.  Realsch.  (Halle 
a.  S.,  Vorl.  d.  Bchhdlg.  d.  Waisenh  )  49.  H.(  S.  88—104.) 

Giebt  nach  einer  Einleitung  über  Ziel  und  Methode  des  hebräischen 
Unterrichtes  „zunächst  die  sprachliche  Erklärung  des  Textes",  schliesst 
darau  „die  in  der  Unterrichtsstunde  gewonnene  Uebersetzung  des 
Uedichts  und  würdigt  dasselbo  endlich  in  aller  Kürze  ästhetisch  und 
inhaltlich." 
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Landwirtschaftslehre. 

Werke  «ach  J.  C.  Hlnrichs'  Verzeichnis: 

1.  Funk,  Landwirtschaftssch.-Dir.  Dr.  Vikt,  die  Schule  des  Landwirts. 
Methodischer  Leitfaden  f.  den  Unterricht  an  landwirtschaftl.  Lehranstalten, 
sowie  zur  Selbstbelehrg.  gr.  8°.  (VIII,  850  8.)  L.,  H.  Voigt.  —  Frakt. 
Geb.  in  Leinw.  n.  4. — . 

2.  Lemke,  landw  Lehranpt.-Dir.  Ludw.,  einfache  landwirtschaftliche 
Buchführung.  Ein  Leitfaden  für  den  Unterricht  au  mittleren  u.  niederen 
landwirtschaftl.  Lehranstalten  u.  zum  Selbstunterricht,  gr.  8°.  (IV,  66  S.) 
St..  E.  Ulmer.  —  Frakt.    Kart.  n.  1.20. 

3.  Petri,  Landw.-Lehr.  Carl,  landwirtschaftlicher  Buchführer.  Conto- 
buch u.  Anleitg.,  alle  Buchgn.  darin  richtig  auszuführen.  Als  Unterrichts- 
bueh  f.  landwirtschaftl.  Schulen  u.  zum  Gebrauche  in  kleinen  Wirt- 
schaften bearb.  Fol  (16  S.,  S.  16  a  —  m,  17-1533  B.,  P.  Parey.  Kart, 
n.  4.—.  —  Frakt. 

4.  Wegner,  Ackerbausch. -Dir.  Dr.  A.,  Schülerheft  f.  landwirtschaft- 
liche Buchführung.  Tabellen  zur  einfachen  Geld-  u.  Natural  -  Buchg.,  wie 
zur  Ermittelg.  des  steuerpflicht,  Einkommens.  4.  Aufl.  Fol.  (40  S.)  Ebd. 
n.  —  60.  —  Frakt. 

5.  Roth,  Dr.  Rieh.,  Leitfaden  f.  den  Unterricht  in  der  landwirtschaft- 
lichen Betriebslehre.  Für  mittlere  u.  niedere  landw.  Lehranstalten,  sowie 
zum  Selbstunterrichte  bearb.  3.  Auf  1.  gr.  8°.  (VIII,  J13  S.  m.  Fig.)  Chem- 
nitz, M.  BOlz.   Kart.  n.  1.80. 

6.  Kerp,  Landwirtsch.-Lehr.  Pet.,  Feldmessen,  Nivellieren  u.  Zeichnen. 
Ein  Unterrichtsbuch  f.  landwirtschaftl.  Lehranstalten,  gr.  8°.  (VIII,  99  S. 
m.  109  Abbildgn.  u.  8  Taf.)    St.,  E  Ulmer.  —  Frakt.    Kart.  n.  1.80. 

7.  Stimmet,  Landwirtsch.-Insp.  Karl,  methodischer  Grundriss  der  all- 
gemeinen Viehzuchtlehre.  Ein  Beitrag  zur  Methodik  des  Unterrichts  an 
landwirtschaftl.  Lehranstalten,  gr.  8°.  (VIII,  45  S.)  Darmstadt,  G.  Otto  s 
Hofbuchdr.  1.50. 


Latein. 

1.  Zum  lateinischen  Anfangsunterricht.  Von  D.  MUlder  (Verden).  II. 
(Quinta).  fc-Lehrpr.  u.  Lehrgge.  a.  d.  Prax.  d.  Gymn.  u.  Realsch.  (Halle 
a.  S.,  Verl.  d.  Bchhdlg.  d.  Waisenh.)    49.  H.,  S.  76—88.) 

Wie  im  44.  Hefte  der  Zeitschrift  eine  Besprechung  des  lateinischen 
Anfangsunterrichtes  nach  induktiver  Methode  wesentlich  unter  Be- 
schränkung auf  den  Lehrstoff  der  Sexta  gegeben  sei,  so  werde  auch  hier 
„keine  Grammatik  gebraucht,  auch  nie  zu  Hause  ein  Paradigma  gelernt 
oder  wiederholt." 

2.  Wie  ist  das  Lateinische  in  Obersekunda  und  Prima  zu  betreiben?  A. 

Am  Gymnasium.  Berichterst.:  Joh.  Stuhrmann-Dt.  Krone  und  Wilh.  Gross - 
mann-Kastenburg.  g-Verh.  d.  Dir.-Vers.  in  d.  Prov.  d.  Königr.  Preussen. 
S.  :U— 157.  157-  208  ) 

Dasselbe  B.  Am  Realgymnasium.  Berichterst.:  Ernst  Wust-Osterode 
und  Michael  Hayduck  in  Thoru.    *-Ebd.   S.  209-241,  241-246) 

Diskussion  zu  A.    fc-Ebd.    S.  367-  372.) 

Diskussion  zu  B.    ^Ebd   S.  373-375.) 


Digitized  by  Google 


1188  D.  gesamte  Erzieh.-  u.  l'nteiriehtswesen  i.  d.  Landern  dtsch.  Zunge  I. 


Zu  A.  Den  Referenten  und  dor  Versammlung  erscheint  die  Wieder- 
einführung der  siebenten  Stunde  auf  0.  II  und  I  notwendig. 

3.  Zwei  Studien  zur  Schulauslegung  der  vierten  Dekade  des  Livius 

{Buch  531).  Von  Gymnasial-Direktor  Dr.  Oskar  Altenburg  (Wohlau).  ^Lehrpr. 
u.  Lehrgge.  a.  d.  Prax.  d.  Gymn.  u.  Realsch.  (Halle  a.  S.,  Verl.  d.  Bchhdlg. 
d.  Waisenh.)    49.  H  ,  S.  60-75.) 

Werke  nach  J.  C.  Hlnrichs'  Verzeichnis: 

4.  Lesebüchlein,  lateinisches,  f  Anfanger  im  Anschlug»  an  Dr.  Haag  s 
Lehrmittel  zur  Einführung  in  die  lateinische  Sprache,  gr.  8°.  (64  S.1 
Basel,  B.  Schwabe.    Kart.  n.  1  20. 

5.  Hauschild,  G.  R.,  lateinisches  Lese-  u.  Uebungsbuch.  1.  Tl.  Für 
Sexta,  gr.  8°.  (XVI,  151  S.)  L  .  P.  Brandstetter.  Kart.  n.  1.20;  Wörter- 
buch (51  S.)    kart.  n.  —  40. 

6  Wartenberg,  Oberlehr.  Wilh.,  Lehrbuch  der  lateinischen  Sprache 
als  Vorschule  der  Lektüre.  Lernstoff  der  Sexta.  2.  Aufl.  gr.  8°.  (VIII, 
140  S.)  Hannover,  Norddeutsche  Verlagsanstalt.  Geb.  in  Halbleinw.  n.  1.80. 

7.  Kurz,  Gymn  -Ob.-Lehr.  A.  H.,  der  lateinische  Lernstoff  für  Sexta 
u.  Quinta,  gr.  8°.  (110  S.)  B,  Reuther  &  Reichard.  Geb.  in  Leinw. 
n.  1  — . 

8.  Lange,  Dr.  Adf..  Uebungsbuch  zum  Uebersetzen  aus  dem  Deutschen 
ins  Lateinischo  f.  Sekunda.  Nach  den  Bestimmgn.  der  neuen  Lehrplane 
im  Anschluss  an  die  Klassenlektttre  hearb.  gr.  8.  (VII,  212  S.)  Frank- 
furt a.  M..  Kesselring.    Geb.  in  Leinw.  n.  1.80. 

9.  Zimmermann,  Gymn. -Ob.-Lehr.  Dr.  E ,  Uebungsbuch  im  Anschluss 
an  Cicero,  Sallust,  Livius  zuu  mündlichen  u.  schriftlichen  Uebersetzen  aus 
dem  Deutschen  ins  Lateinische.  Nach  den  Anfordergn.  der  neuen  Lehr- 
plane. 4.  Tl  Uebungsstücke  im  Anschluss  an  das  22.  Buch  des  Livius. 
8°.    (81  S.)    B.,  R.  Gaertner.    Kart.  n.  --90. 

10.  Berger's,  E.,  lateinische  Stilistik   f.  obere  Gymnasialklassen. 
Aufl ,  v.  Dr.  E.  Ludwig,    gr.  8».    (VII,  238  S.)    B.,  Weidmann,    n.  2.50. 

11.  Cornelius  Nepos.  Lateinisches  Lesebuch  für  Quarta.  Bearb.  v.  Gymn.- 
Ob -Lehr.  Dr.  Emst  Haupt.  2  Tie.  8°.  Leipzig,  0.  R.  Reisland.  Kart.  u. 
geh.  n.  1.15. 

1.  Text  Mit  e.  Karte  v.  Griechenland  etc.  (IV,  56  S.)  Kart.  n.  —80. 
—  2  Kommentar.    (23  S.)    n.  —  35. 

12.  Cornelius  Nepos.  Auswahl  der  wichtigsten  Lebensbeschreibgu. 
Für  den  Schulgebrauch  hrsg.  v.  Ob.-Lehr.  Karl  Hoeber.  I.  Text.  8°.  (VII, 
84  S.l    Munster,  Aschendorff.    Geb.  n.  —75. 

13.  Praparationen  nebst  Ue' ersetzung  zu  Cornelius  Nepos.  Von  einem 
Schulmann.  1.  u.  2.  Buch.  16°.  (84  u.  72  S.)  Düssoldorf,  L.  Schwann, 
ä  n.  —  50. 

14.  Schmidt,  Dr.  K.  E,  Vokabeln  u.  Phrasen  zu  Casars  bellum  Gallicum, 
nebst  kurzen  Anweisgn.  zum  Uebersetzen.  12.  Hft.  VII.  Buch,  Kapitel 
32—62.    gr.  8°.    (28  S.)    Königsberg,  F.  Beyer,    n  —30. 

15.  Cicero's  ausgewählte  Reden.  Erklärt  v.  Karl  Halm.  I.  Bd.  gr.  8". 
B.  Weidmann. 

1.  Die  Reden  f.  Sex.  Roscius  aus  Ameria  u.  üb.  das  Imperium  des 
Cn.  Pompeius.    11.  Aufl.,  besorgt  v.  G.  Laubmann.    (16H  S.)  1.50. 
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16.  Kubik,  Gymn.-Lehr.  Dr.  Jos.,  Realerklärung  u.  Anschauungs- 
unterricht bei  der  Leetüre  Ciceros.  gr.  8°.  (66  8.)  Wien,  A.  Hölder. 
n.  1.50. 

17.  Weidner,  Andr.,  Schüler-Kommentar  zu  Tacitus*  Agricola.  8U. 
{47  S.)   L.,  G.  Freytag.    n.  —80. 

—  Schüler  -  Kommentar  zu  Tacitus'  Germania.  8°.  (43  S )  Ebd. 
u.  —3ü. 


18.  Ovidii  Nasonis,  1\,  lrictamorphoses.  Auswahl  für  Schulen.  Mit  er- 
läut.  Anmorkgn.  u.  e.  mythologisch-geograph.  Register  versehen  v.  weil. 
Gymn.-Prof.  Dr.  Johs.  Sibelis.  2.  Hft.,  Buch  X— XV  u.  das  mythologisch- 
geograph.  Register  enth.  13.  Aufl.,  besorgt  v.  Prof.  Dr.  Frdr.  Polle,  gr.  8°. 
(IV,  213  S.)    L.,  B.  G.  Teubner  1.50. 

19.  Ovid's  Metamorphosen  in  Auswahl.  Nach  dem  Text  v.  Ant. 
Zingerle  zum  Schulgebranche  hrsg.  v.  K.  A.  Schwertassek.  8«.  (XXXI, 
184  S.)   L.,  G  Freytag.   n.  —85;  geb.  n.  1  15. 

20.  Ovid's  Metamorphosen  in  Auswahl  v.  L.  Englmann.  4.  Aufl.,  be- 
sorgt von  Cl.  Hellmuth,  gr.  8°,  (VI,  221  S  )  Bamberg,  C.  C.  Büchner. 
Verl.    Geb.  in  Leinw.  n.  2.40.  —  Frakt. 

21.  Verwandlungen  in  deutsche  Haxameter  tibertr.  v.  Hamelbeck. 
II.  u.  III  Hft.  Buch  2  u.  3.  12".  (S.  37—105.)  Mühlheim  a.  Rh.  Selbst- 
verl,  bar  ä  —  50. 

22.  Vergil's  Aeneis  in  Auswahl.  Für  den  Schulgobrauch  hrsg.  v. 
Jul.  Sander.    8°.   <L,  226  S.  m.  1  Karte)   L..  G  Freytag.    n.  1.20. 

23.  Horatius  Flaccus,  Q.  Auswahl  f.  den  Schulgebrauch  hrsg.  v.  Andr. 
Weidnor.    8°.   (XXXVI.,  265  S.  m.  12  Abbildgn.)    L ,  G.  Freytag.    n.  1.20. 


Leibesübungen. 

Turnen.  Schwimmen. 

1.  Die  Landsturmpflicht  und  der  Turnunterricht  an  den  Volks-,  Bürger-  und 
Mittelschulen  Oesterreichs.  Von  E.  £-Streffleurs  oesterr.  milit.  Zeitschr. 
II.  Bd.    S.  219—243.) 

Die  hochwichtige  Frage  nach  einer  entsprechenden  Vorschulung  der 
voraussichtlich  wehrfähigen  Staatsangehörigen  könne  nur  durch  eine  feste, 
auf  militärischer  Grundlage  beruhenden  Reorganisation  des  Turnunterrichtes 
gelost  werden. 

Werke  nach  J.  C.  H In r Ichs'  Verzeichnis: 

2.  Ritter,  E.,  die  deutsch-nationale  Turnfehde.  Ein  Beitrag  zur 
deutschen  Turngeschichte.  [Aus:  „Akadem.  Turnbundsblatter")  gr.  8°. 
(16  S.)   B.    (L.,  H.  Beyer.)   n.  —  40. 

3.  Wehr,  Hans,  zur  Geschichte  des  Turnwesens  in  Kärnten  1854 — 
1896).  Zum  VII.  Gauturnfeste  des  süd-üsterr.  Turngaues  in  St.  Veit  a.  d. 
Glan  verf.  8°.  (32  S.  ro.  1  Bildnis)  St.  Veit  a.  d.  Glan.  (Klagenfurt, 
A.  Kaunecker.)   bar  n.  n  —  40. 

4.  Buley,  Wilh.,  u.  Karl  Vogt,  das  Turnen  in  der  Volks-  u.  Bürger- 
schule f.  Knaben  u.  Madchen,  sowie  in  den  Unterlassen  der  Mittelschulen. 
1.  Thl.  Das  Turnen  in  den  ersten  fünf  Schuljahren.  4.  Aufl.  gr.  8°.  (VIII, 
154  S.  in.  85  Fig.)    Wien,  A.  Pichler  s  Wwe.  &  Sohn.    n.  2  — . 
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5.  Grotz,  Turnwart.  J.,  Gruppen  an  dcu  Schweberingen  u.  an  den 
3 fachen  Barren,  qu.  12°.  (29  färb.  Taf.  m.  Text  auf  dem  Umschlag.) 
Hof,  R.  Lion.    n.  1.50. 

6.  Schröter,  Turnlehr.  Karl,  Turnspiele  f.  Schulen  u.  Turnvereine. 
3.  Aufl.    16°.    (84  S.)    Hof,  R.  Lion.    In  Leinw.  kart.  n.  —  50. 

7.  Gauturnfest  -  Ordnung  f.  den  südösterreichischen  Turngau.  Zu- 
sammengestellt nach  den  Grundsätzen  der  Turnfest  -Ordng.  der  deutschen 
Turnerschaft.  12°.  (15  S.)  8t.  Veit  u.  d.  Glan.  (Klagen  furt,  A.  Raunecker.) 
bar  n.  n.  —  20. 

8.  Festschrift,  hrsg.  anlasslich  des  VII.  süd-österr.  Gauturn-Festes  am 
27.,  28.  u.  29.  Juni  1896  in  St.  Veit  a.  d.  Glan  vom  Festausschüsse,  gr.  8  *. 
(27  8.)    Klagenfurt,  A.  Raunecker  in  Komm,    bar  n.  n  —  40. 

9.  Kern,  Otto,  Instruktion  f.  die  Erteilung  des  Schwimmunterrichte, 
sowie  zum  Selbsterlernen  des  Schwimmen«  uuter  Benutzung  der  Kern- 
Voigt'schon  Schwimmkörbe,  gr.  8°.  (15  S.  m.  7  Abbildgn.)  B„  Buchh. 
der  deutschen  Lehrerzeitung.    Kart.  n.  -  50 


Mathematik. 

Ü'olinon.    Arilhinntik.    Ot>m. 'tri. >.  TrigotioiiK'trif. 
Kc.|iiH«n. 

Werke  nach  J.  C.  Hlnrlchs*  Verzeichnis: 

1.  Sachse,  Kreisschulinsp.  J.  J,  der  praktische,  geistbildende  u.  er- 
ziehliche Unterricht  im  Rechnen  u.  in  dor  Raumlehre.  II.  Thl.  Verfahrungs- 
kunde  des  Rechenunterriehtes.  2.  Aufl.  gr.  8°.  (X.  290  S.)  Osnabrück. 
B.  Wehberg.    n.  4  — . 

2.  Vögler,  Websch.-Dir.  Mai,  der  praktische  Rechenmeister  od.  die 
Kunst,  schnell  u.  sicher  zu  rechnen.  Ein  Beitrag  zur  Hebg.  u.  Förderg. 
der  Rechenkunst,  gr.  4°.  (X,  422  S.)  Wiesbaden,  G.  Quiel.  n.n.  .3.25; 
geb.  in  Leinw.  n.n.  3.90. 

3.  Gauby,  Sein.-L'ebungsschul.  Lehr.  Jos.,  das  Rechnen  im  ersten 
Schuljahre.  (Zahlenraum  von  1—20.)  2.  Aufl.  8°.  (119  S)  Graz, 
H.  W  agner,  n.  2.  —  . 

4.  Unterlauf,  Lehr.  G,  Rechentafel  f.  die  Hand  der  Schüler.  Zur 
Selbstveranschaulichg.  der  Aufguben  auf  der  Zahlenreihe  1—10,  1—20. 
1-100  u.  des  Einmaleins,  schmal  gr  1<>".  (3  Taf.  m.  8  Bl.  Text.)  B.. 
L.  Oohmigke  's  Verl.    n.  —  10. 

5.  Lurtz,  Gymn.-Prof.  Frz.  Ed.,  Rechenschule.  3.  Tl.  ti.  Aufl. 
(Kronenwahrg.i  8U.  (248  S.)  Kronstadt,  H.  Zeidner.  —  Frakt.  Kart, 
n.  1.30. 

6.  Löhmann,  J.  R,  3.  Rechenheft  grosse  Ausg.  Antworten.  8°. 
f_'0  S.   Flensburg,  A.  Westphalen.    bar  n.n.  —50. 

7.  Ohlenburger,  A.,  u.  J.  WQrsdörfer,  Lehrer.  Rechenbuch  f.  mündliches 
w.  schriftliches  Rechnen  in  4  Hftn.  2—4.  Hit.  gr.  8°.  Wiesbaden,  C'h. 
Limbarth.    bar  ä  n.  —  40;  kart.  an.  —  »JO. 

2.  3.  u.  4.  Schulj.  (04  S.)  —  3.  5.  u.  6.  Kchulj.  (94  S.) 

8.  Schlotterbeck,  B.,  Rechenvorteile.  Eine  ldichtfussl.  Anleitg.  in 
Beispielen  zum  Schnellrechnen.  3.  Aufl.  10°.  (80  S.)  Langensalza, 
Schulbuchh.    Kart.  —  GC>. 
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9.  Blanke,  W.,  Reehenschule.  III.  Die  Bruchrechng.  2.  Aufl.  8°. 
(IV,  72  S.)    Bremen,  F.  Kaiser.    Geb.  n.u.  —.65. 

10.  Groh,  Üb.-Reallehr.  Herrn.,  Aufgaben  f.  den  Rechenunterricht  an 
Klasse  IV  höherer  Lehranstalten.  Nebst  e.  Anh.  zum  Kopfrechnen.  8Ü. 
(IV,  88  8.)   St..  W.  Kohlhammer.    Kart.  n.  —.90. 

11.  Lindenthal,  Realsch.-Prof.  Ernest.  Rechenlehre  Leitfaden  f.  den 
Rechenunterricht  in  den  zwei  untersten  Klassen  dor  Realschulen  u.  rangs- 
gleicher Anstalten,   gr.  8°.    (160  8.)    Wien.  A.  Hölder.    Geb.  n.  1.80. 

12.  Zistl,  Gymn.-Lebr.  Dr.  M.,  die  Gesetze  der  vier  Grund-Rechnungs- 
arten f  Mittelschulen  u.  zum  Selbstunterricht,  gr.  8°.  (48  S.)  Straubing, 
(C.  Attcnkofer)    n.  —.80. 

13.  Herrigel,  Hauptlehr.  G,  u  Reallehr.  A.  Mang,  Rechenbuch  f.  Volks- 
und Mittelschulen.  3.  u.  6.  Heft.  Lehrerheft  gr.  8°.  Heidelberg,  vorm. 
Weiss  Sort. 

3.  4.  Aufl.  (69  S.  m.  Fig.)  n.  —  50.  —  6.  2.  Ausg.  (98  u.  24  8.  m. 
Fig.)  n.  —80. 

14.  Perlewitz,  weil.  Sem.-Lohr.  R.,  der  Rechenunterricht  in  der  Volks- 
u.  Bürgerschule.  1.  Hft.  Ausg.  f.  den  Schüler.  2  Aull.  8°.  (18  S.)  Neu- 
brandenburg, C.  Brünslow.  n.  —  15  —  Frakt. 

15  Villicus,  Rath  em.  Oberrealech  -Prof.  Dir.  Frz.,  u.  Bürgersch.-Dir. 
Prof.  Edm.  Schiebel,  Rechenbuch  f.  Knaben-Bürgerschulen.  1.  Classe. 
6.  Aufl.  gr.  8°.  (IV,  75  S.)  Wien,  A.  Pichler's  Wwe.  &  Sohu.  Kart.  n.  —  76. 

—  Frakt. 

16  —  dasselbe  f.  Mädchen-Bürgerschulen.  1.  Classe.  gr.  8°. 
(72  S.)  Ebd.  Kart.  n.  —  80.  —  Frakt. 

17.  Heinze,  Sem.-Überlehr.,  u.  Kreisschulinsp.  Max  Hübner,  Rechen- 
buch f.  Stadt-  u.  Landschulen.  Ausg.  A.  (in  7  Hftn.)  Ausg.  f.  Schüler. 
2.-5.  Hft.  u.  Anh.  zum  4.  Hft.    gr.  «°.   Breslau,  F.  Goerlich.  n.  1.25. 

2.  20.  Aufl.  (86.-90  Taus.)  (40  S.)  n.  —  20.  —  3.  22.  Aufl. 
(U6.— 100.  Taus.)  (48  S.)  n.  —25.  —  4.  19.  Aufl.  (81.-85.  Taus.)  (52  S.) 
n.  —  25;    Anh.  dazu.    9.  Aufl.   (21.— 22.  Taus.)    (23  S.  m.  Fig.)    n.  —  20. 

—  15.  Aufl.    (48.-50.  Taus.)    (52  S.)  n.  —  25. 

18.  Fasen,  Lehr.  Frdr.,  Aufgaben  zum  Zifferrechnen  f.  schweizerische 
Volksschulen.  Ausg.  B.  Für  einfache  Verhältnisse.  I.  u.  4.  Hft.  gr.  8°. 
St.  Gallen,  Fehr.  n.  —35. 

1.  Rechonlibel.  2  Aufl.  (18  8.)  n.  —15.  —  2.  8.  Auf  1.  (32  S.)  n.  -20. 

19.  Hartmann,  Schuldir.  Dr.  Berthold,  Rechenbuch  f.  die  allgemeine 
Fortbildungsschule.  Methodisch  geordnete  Aufgabensammlg.  m.  gleich- 
mass.  Berücksicht.  der  Rechenoperationen  u.  Sachgebiete.  Ausg.  f.  Lehrer. 
Enth.  die  Aufgaben  des  Schülerheftes,  zahlreiche  sachl.  u.  method.  Bo- 
merkgn.,  viele  Ansätze  u.  Ausrechngn.,  dazu  Bämtl.  Ergebnisse,  gr.  8°. 
(VIII,  184  S.)    Frankfurt  a./M.,  Kesselring.  n.n.  2.75. 

20.  Mangler.  Ackerbausch.-Oberlehr.  G.,  Rechenbuch  f.  allgemeine 
Fortbildungsschulen.    12°.  (64  S.)    St,  A.  Bonz  &  Co.  n.n.  —25. 

21.  —  dasselbe.    Lehrerausg.    12°.    (96  S.  m.  Fig.)    Ebd.  n.  1.—. 

22.  Kopetzky.  Frz.,  Rechenbuch  f.  Madchen-Fortbildungsschulen, 
höhere  Töchterschulen  u.  verwandte  Anstalten.  2.  Aufl.  gr.  8°.  (III, 
130  S.)    Wien,  A.  Pichler  s  Wwe.  &  Sohn.    Kart.  n.  1.20. 
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23.  Diehl,  Lehr.  Karl,  Aufgabensammlung  f  den  Rechentinterricht  an 
landwirtschaftlichen  Fortbildungsschulen,  gr.  8°.  (V,  146  S)  Kaisers- 
lautern. E.  Crusius.  —  Frakt.    üeb.  in  Leinw  n.  1.60. 

24.  Villicut,  Rath  Prof.  Dir.  Frz.,  Beispiele  u.  Aufgaben  f.  das  kauf- 
männische Rechnen  zum  Gebrauche  an  der  Gremial-Handelsfachschule  der 
Wiener  Kaufmannschaft.  Für  die  Vorbereitungsclasse  u.  I.  Ciasso.  gr.  8°. 
(IV.  81  S.>    Wien,  A.  Hehlers  Wwe.  &  Sohn.    Kart  bar  n.  1,-. 

25.  Huster,  II .,  u.  H.  Kretzschmar,  Bürgersch.-Lebr.,  das  Rechnen  im 
Haushalte.  Aufgaben  u.  Merksätze  f.  Hauswirtschaftskunde  u.  Rechnen  in 
Mädchen-Fortbildungsschulen  u.  Mädchon-Oberklassen  der  Volksschulen, 
gr.  S°.    (100  S.)    Plauen.  A.  Kell.  n.  —75. 

Arithmetik. 

26.  Servus,  Realgymn.-Oberlehr.  Priv.-Doz.  Dr.  H„  Regeln  der 
Arithmetik  u.  Algebra  zum  Gebrauche  an  höheren  Lehranstalten  sowie 
zum  Selbstunterricht.  1.  Tl.:  Unter-Tertia,  Ober-Tertia  u.  Uuter-Seeunda. 
gr.  8».    (VI,  130  S.)    B.,  0.  Salle,  n.  1.40. 

27.  —  Lehrbuch  der  ebenen  Trigonometrie.  Zum  Gebrauch  an 
höheren  Lehranstalten  sowie  zum  Selbststudium,  gr.  »°.  (IV,  94  8.)  B . 
Friedberg  &  Mode.  —  Frakt.  n.  1.50. 

28.  Rosenberg,  Sem.-Prof.  Dr.  Karl,  methodisch  geordnete  Sammlung 
v.  Aufgaben  aus  der  Arithmetik  u.  Algebra  f.  Lehrer-  u.  Lehrerinnen- 
Bildungs- Anstalten  sowie  f.  andere  gleichgestellte  Lehranstalten,  gr.  8°. 
<IV,  247  S.)    Wien,  A.  Hölder.    Geb.  n.  2.60. 

29.  Hauck,  H.,  u.  A.  Fr.  Hauck,  D.  D..  Lehrbuch  der  Arithmetik  für 
Real-,  Gewerb-  u.  Handelsschulen.  Mit  zahlreichen  Beispielen  u.  Uebungs- 
aufgaben.  (In  3  Tin.)  2.  Tl.  2.  Abtlg.  gr.  8°.  Nürnberg,  F.  Korn.  Geb. 
in  Leinw. 

II.  2.  Grundzüge  der  systematischen  Buchführung  5.  Aufl.  Hrsg. 
v.  Gymn.-Prof.  Realsch.-Rekt.  Adf.  Sickenberger  u.  Reallehrer  C.  W. 
Bauschinger.    (III.  249  S.)  n.  3  -  . 

30.  Rothbaum,  Handelsakad.-Prof.  Gust.,  Lehrbuch  der  politischen 
Arithmetik  f.  höhere  Handelsschulen,  sowie  zum  Selbstunterricht,  gr.  8". 
(VIII,  94  S.)    Zittau,  Fahl.  n.  2  -. 

31.  Kreibig,  Handelsakad.-Prof.  Dr.  Jos.  t'lem.,  Lehrbuch  der  kauf- 
männischen Arithmetik  f.  höhere  Handelslehranstalten.  3  Thle.  gr.  8°. 
Wien,  A.  Hölder.    Geb.  n.  9.20. 

1.  (IV,  178  S.)  n.  2  (i0.  —  2.  (IV,  229  S.)  n.  3.24.  -  3.  (IV,  238  S.) 
n.  3  36. 

GvoilK'tl'M'. 

32.  Die  Geometrie  in  der  Volksschule.   Von  A.  Pickel.  fr>Encyklop. 

Haudb.  d.  Pädngog.  Zweit.  Bd.    S.  589-tiOl.) 

33.  Geometrie   in    höheren   Lehranstalten.   Von   Dr.  Hans  Keferstein. 

£.  Ebenda.    S.  001-Ü2O.) 

Werke  nach  .1.  ('.  Hinrichs'  Verzeichnis: 

34.  Kröger,  M,  die  Planimetrie  in  natürlicher  Darstellung  u.  in. 
besond.  Berücksicht.  neuerer  Theorien.  Nebst  e.  Anh.  über  Kegelschnitte. 
Mit  ungefähr  HOO  Fig.  im  Text  und  mehr  als  12<)0  Uebungssätzen  u.  Kon- 
struktionsaufgaben Für  den  Handgebrauch  des  Lehrers  u.  f  den  Selbst- 
unterricht bearb.  gr.  8".  (VIII,  ällS)  Hamburg.  0.  Meissners  Verl. 
n.  2.00 
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35.  Mocnik's,  Dr.  Prz  Ritter  v.,  geometrische  Auschauungslehre  f. 
Unter-Gymnasien.  II.  Abth.  Neue  Aufl.  v.  Dr.  Frz.  Walentin,  gr.  8". 
Wien  u.  Prag,  F.  Tempsky.  —  LM  G.  Freytag. 

II.  Für  die  III.  u.  IV.  Klasse.  19.  Aufl.  (III,  96  S.  m.  86  Holzschn.) 
n.  1.—  ;  geb.  n.  1.30. 

36.  Behse,  Baumstr.  Gewerbeschul-Rekt.  Dr.  W.  H..  die  darstellende 
Geometrie  f.  Real-,  Gewerbe-  u.  Werkmeisterschulen,  sowie  zum  Selbst- 
unterricht f.  Bautechniker  u.  Mechaniker.  Nach  dessen  Tode  bearb.  v. 
Ingen.  Lehr.  P.  Berthold.    1.  Tl.   gr.  8°.    L,  J.  J.  Arnd. 

1.  Die  Projektionslehre.  Konstruktion  der  Durchschnittsfiguren. 
Windschiefe  Flüchen.  Spirallinien  u.  Spiralflachen.  Schräge  Projektion. 
5.  Aufl.    (VIII.  L60  S.  m.  257  Fig.)  n.  3.—. 

37.  Müller,  Prof  Dr.  G.,  Wissensstoff  der  elementaren  Geometrie  der 
Ebene  u.  des  Raums  zur  Einführung  in  das  geometrische  Rechnen. 
Schülerausg.   gr.  8°.    (30  S.  ra.  Fig.)   St.,  W.  Kohlhammer,  n.  —40. 

38.  —  dasselbe.  Lehrerausg.  gr.  8°.  (VI.  44  S.  in.  Fig.)  Ebd. 
n.  1.— .  —  Frakt. 

TrigonoiiH'Irk', 

39.  Sickenberger,  Gymn.-Prof.  Realsch.-Rekt.  Adf.,  vierstellige  loga- 
rithmisch-trigonometrische Tafel  zum  Schul-  u.  Handgebrauch.  3.  Aufl. 
12°.    C-0  S.i    München,  Th.  Ackermann,  n.  —  40. 

40.  Kewitasch,  Prof.  Dr.  Geo ,  vierstellige  Logarithmen  f.  den  Schul- 
gebrauch,   gr.  8°.    (40  S.)   Leipzig,  O.  R.  Reisland.    n.  -  SO. 


Musik.  Gesang. 

1.  Die  Physiologie  in  der  Gesangs- Pädagogik.  Von  Dr.  med.  Geo.  Berthenson. 

fc-Noue  Z.  f.  Mus.    8  97  -  99,  109-110,  121-1220 

2.  Letztes  Wort  Uber  Gesangspädagogik.    Von  Prof.  Youry  v.  Arnold. 

^-Ebenda  S.  1HI    18:3.  193-194.) 

Vertritt  gegen  Dr.  Berthenson  die  Ansichten  der  altitalienischen 
Schule. 

3.  Gesang,  hygienisch.  Von  0.  Janke  £«Encykl.  Handb.  d.  Pädag. 
(Rein.)   Zweit.  Bd.   S.  667—071.) 

4.  Der  Gesangunterricht  in  der  Volksschule.  Von  J.  Helm.  £- Ebenda. 
S.  653-667.) 

5.  Kaiser  Wilhelm  s  Schulreform  und  deren  Nachwirkung  auf  die  musikalisch- 
gesangliche Oeclamation.  Von  Oskar  Möricke.    f>Xeue  Z.  f.  Mus.  S.  519—520.) 

Wünscht  für  das  Spezialfach  des  sinngemässen  Deklamierens  im 
Lehrplane  wöchentlich  eine  Stunde. 

6.  Ueber  die  Behandlung  des  Harmonieunterrichtes  beim  Ciavierstudium. 
Von  Alex  Wolf.    ^Ebenda  S.  205-206,  217-218.) 

Werke  nach  J.  C.  Hinrichs'  Verzeichnis: 

7.  Eccarius-Sieber,  Musikdir.  A..  Vorschlüge  zur  zeitgemässen  Reor- 
ganisation des  Unterrichtes  an  den  Academien  u.  Konservatorien  der 
Musik.    8°.    (44  S.)    Zürich,  Th.  Schröter,    n.  —60.  —  Frakt. 

8.  Schultze-Strelitz,  L.,  üb.  Gesangunterricht  u.  Gesangmethoden. 
Kritische  Skizzen.    8°.    (40  S.)   L.,  K.  Fritzsche  in  Komm.    n.  1  — . 

9.  Sänger -Fibel.  Elemente  des  Kunstgesanges.  8".  (III,  27  S.i 
Hamburg.    Ebd.    n.  1  — . 
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10.  Grün,  Gesangslohr.  Herrn.,  einige  Winke  f.  den  Gesangs  unterricht, 
gr.  8°.    (15  S.)    Frankfurt  a  M.,    B.  Firnberg.    n.  -  50.  —  Frakt. 

It.  Kunze,  Konservat.-Dir.  Karl,  Lehrbuch  der  Harmonie  f  den  Schul- 
u.  Selbstunterricht,  gr.  8°.  (VI,  8t  S.)  L.,  Breitkopf  &  Härtel,  n  1.50: 
geb.  in  Schulbd.  n.  n.  2 — ;  fein  geb.  n.  n.  2.70. 

12.  Überlee  u.  Otto  Wangemann,  Leitfaden  f.  den  acapella  Gesang  an 
höheren  Lehranstalten.  4.  Aufl.  gr.  8°.  (86  S)  Ebd.  bar  n.  —60;  m. 
Liederanh.    (36  u.  32  8.)    n.  —90. 

13.  Hampp,  Phpp.,  der  Gesangunterricht  in  der  Volksschule.  Auf 
Grundlage  des  Münchener  Lehrplanes  u.  m.  besond.  Berücksicht.  der 
Grell'schen  Gesanglehre  bearb.  |Aus:  „Schulanzeiger  f.  Oberbayern".) 
gr.  8°.  (61  8.)  München,  R.  Oldenburg.  Abteiig.  f.  Schulbücher,  n.  n. 
—  75. 

14.  Schierhorn,  Paul,  Hilfsbuch  f  den  Gesangunterricht.   Enth  :  I 
ein-  und  mehrstimmige  Volkslieder.   II.  -18  ein-  u.  dreistimmige  Chorale 
III.  die  Liturgie  u.  IV.  Material  zur  Notenkenntnis.   8.  Aufl.   8°.  (VIII. 
158  S.)    L.,  J.  Klinkhardt.   Kart.  n.  —  60. 

15.  Vogel,  Organ.  Uhordir.  Gesunglehr.  Mor,  kleine  Elementar- Musik- 
lehre.  Das  wichtigste  aus  der  Lehre  vom  Tonsystem  u.  der  Notenschrift, 
nach  3  Stufen  methodisch  geordnet,  zum  Gebrauche  beim  Gesangunterrichte 
hrsg.  u.  m.  e  Anh.,  enth  60  Treff-  u.  Zahlübgn.,  versehen,  gr.  8Ü.  (31  S.) 
L.,  Gebr.  Hug  &  Co.   n.  —  25.  —  Frakt. 

16.  Kosteiff,  E.,  Gaudeamus  igitur.  Liedersammlung  f.  Schiller  höherer 
Lehranstalten,  gr.  16°.  (Vill,  191  S)  Mainz,  F.  Kirchheim.  In  Wachs- 
tuch kart.  n  1.20. 

17.  Friedenberg,  R.,  u.  A.  Pöhler,  Realsch  -Lehrer;  Liedersammlung  f. 
Realschulen  u.  verwandte  Lehranstalten.   I.  Tl.    Enth.  2  stimm.  Lieder  u. 

e.  Anzahl  Choralraelodien.  gr.  8°.  (IV,  110  S.)  L.,  Dttrr'sche  Buchh.  n. 
1  — .  —  Frakt. 

18.  Mair,  Bttrgersch.-Dir.  Chormstr.  Frz.,  10  leicht  ausführbare  Schul- 
festlieder (m.  Begleitung  dea  Pianoforte  od.  Harmonium)  zum  Gebrauche 
bei  c.  Schluss-  od.  Schillerfeier  in  österreichischen  Volks-  u.  Bürgerschulen. 
Op.  45.  3.  Aufl.  gr.  8°.  (12  S  )  Wien.  A.  Pichler  s  Wwe  &  Sohn,  bar 
n.  —  12. 

19.  Atzerodt,  A.,  20  dreistimmige  Lieder.  Zum  Gebrauch  in  Knaben- 
u.  Mädchenschulen  komponiert.  2.  Aufl.  gr.  8".  (III,  34  S.i  Langensalza, 
H.  Beyer  &  Söhne,   n.  —  60. 

20.  Pfenningsdorf,  Diak.  0..  Heimatklange.  Eine  Sammlung  unserer 
schlichten  geistl.  u.  edlen  weltl.  Volksweisen,  f.  den  Gebrauch  in  Schulen 
christl.  Vereinen  u.  Familien  zusammengestellt  u.  hrsg.  Notenauag.  in 
4  stimm.  Satz  f.  Gesang.  Klavier  od.  Harmonium,  gr.  8°  (VI,  117  S.i 
Cöthen,  Schriften-Niederlage  d.  evang.  Vereinshauses,    n.  1.80. 

21.  Schwalm,  Musikdir.  Rob.,  Schulliederbuch.  188  ein-  u.  zweistimm. 
Lieder,  nebst  e.  kurzgefassten  Chorgosangschulo.  3.  Aufl.  12°.  216  u. 
Anh.  8  S.)    Hülle,  H.  Gesenius.    Geb.  bar  n.n.  — 50.  —  Frakt. 

22.  Straubinger,  Kreisschulinsp.  Schuir.  Dr.,  Lieder  (1-,  2-  u.  3-stimmig) 

f.  ein-  u.  zweiklassige  Volksschulen  in  den  Hohenzollernschen  Landen. 
2.  Heft,  (Mittel-  und  Oberstufe.)  2.  Aufl.  8».  (IV,  152  S.)  Hechingen, 
A.  Walther.    bar  n.  n.  —  40.  —  Frakt. 
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23.  Meyer.  Edm.,  Liederstrauss.  Vaterländisches  Volksliederbuch  f. 
Schule  u.  Haus.  Methodisch  geordnet  u.  m.  Rücksicht  auf  das  Auswendig- 
singen bearb.  3.  Aufl.  12°.  (VII I,  248  S.)  Frauenfeld,  J.  Huber.  Geb.  in 
Leinw.  n.  n.  -  ,90.  —  Frakt. 

24.  Kothe,  Musikdir.  Beruh.,  Liederstrausa.  2.  Tl.  Sammlung  v. 
Liederu  u.  Gesängen  f.  gemischten  Chor.  4.  Aufl.  80.  (IV,  155  S.)  Breslau. 
F.  Goerlich.    n.  1.—  ;  Kart.  n.  1.20.  —  Frakt. 

25.  Fichtner,  Lehr.  Otto,  Uebungs-  u.  Liederheft  f.  das  1.— 5  Schul- 
jahr, im  Anschlu9s  an  die  Reform  des  Gesangunterrichts,  f.  die  Hand  d. 
Lehrers.  2.  Aufl.  8°.  (VII,  90  S.)  L.,  Dürrsche  Buchh.  n  1.25.  — 
Frakt. 

26.  Faber,  Ernst,  8  neue  Weihnachtslieder  f.  das  kindliche  Alter, 
zwei- oder  dreistimmig  gesetzt    12°.    (16  S.)    Paderborn,  J.  Esser,  n.  —  30. 

-  Frakt. 

27.  Stöckl,  Frz.,  Steirerlieder  f.  die  Jugend.  3.  Aufl.  11. — 15.  Taus. 
12°.    (70  S.)   Graz,  H.  Wagner,   n.  —  40. 

28.  Mitterer,  Propst  Domchordir.  J,  praktischer  Leitfaden  f.  den 
Unterricht  im  römischen  Choralgesange  vornehmlich  zum  Gebrauch  in 
kirchlichen  Seminarien  u.  Lehrerbildungsanstalten,  gr.  8°.  (VIII,  102  8.) 
Regensburg,  A.  Coppenrath's  Vorl.   n.  1.— ,  kart.  n.  1.20. 

29.  Hesse,  Frdr.  u.  Adb.  Schönlein,  Chordirr.  Gesangslehrer,  geistliche 
Gesänge  zum  Gebrauche  in  Kirche  u.  Schule.  Für  3  stimm.  Chorgesang 
eingerichtet  u.  nach  dem  Kirchenjahre  geordnet.  2.  Tl.  8°.  (VI,  148  S ) 
Dessau,  P.  Baumann.    Kart.  n.  1.20.  —  Frakt. 

30.  Hille,  Musikdir.  Organ.  Ed.,  Choralmelodieen  zum  evangelisch- 
lutherischen  Gesangbuch  der  Hannoverschen  Landeskirche,  gr.  8".  (94  S.) 
Hannover,  A  Nagel,    n.  —  40. 

31.  Roeder,  Sem -Musiklehr.  Karl,  33  Choräle  des  evang.  Gesangbuchs 
f.  Rheinland  u.  Westfalen.  Für  4  stimm.  Mannerchor  gesetzt,  qu.  Lex.  8°. 
(36  S.|    Neuwied,  L.  Hauser.    1  — . 

32.  Brunner,  Ed.,  die  christliche  Lehrerin.  Dichtung  v.  M.  Minks. 
Für  Sopran-  u.  Alt-Solo  u.  dreistimm.  Frauenchor  m.  Klavierbegleitg.  v. 
B.    Op.  115.   (Text  )    12°.   (14  8.)    Regensburg,  A.  Coppenrath's  Vorl.  — 

n.  —  20. 

33.  —  pastor  bonus.  Dichtung  v.  M  Minks.  Für  Sopran-  u.  Alt -Solo 
u.  dreistimm.  Frauenchor.  m.  Klavierbegleitg.  u.  5  leb.  Bildern  v.  B. 
Op.  116.    (Text  )    12°.    (15  S.)    Ebd.    n.  —  20. 

34.  Liederstrauss.  Eine  Sammlung  v.  Chorälen  u.  Liederu  f.  die  Volks- 
u.  Mittelschule.   3  Hfte.    12".   Langensalza,  Schulbuchh.    1.35.  —  Frakt. 

35.  LSbmann,  Lehr.  Org.  Chordirig.  Hugo,  Liederbuch  f.  katholische 
Schulen.   2.  Tie.   gr.  8Ü.   L,  H.  Pflugmacher,   n.  —70;  —  Frakt. 

1.  Unterstufe  m.  Anleitung.    (VIII,  66  8.)    n.  —30. 

2  Oberstufe,  m.  Anleitung.    (VÜI,  120  S  J   n.  —  40.  —  Frakt. 

36.  Hövker.  Sem.  -  Lehr.  Rob.,  der  Klavierunterricht  nach  den 
Forderungen  der  modern-wissenschaftlichen  Pädagogik.  Für  Seminare, 
Musikinstitute  u.  Lehrer  des  Klavierspiels.   8°.   (IV,  43  S.)   L.,  M.  Hesse. 

—  Frakt    n.  —60. 
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37.  Bedeutung,  die,  des  Tastenlehrera  od.  Warum  vielen  das  Klavier- 
spielen so  schwer  wird.  Ein  Wort  f.  Lehrer  u.  Schüler  v.  e.  Fachmann, 
gr.  8°.    (8  S.)   Düsseldorf,  Friedrichstadt,  Buchh.  —30. 

38.  Michelsen,  G.  A.,  der  Fingersatz  beim  Klavierspiel.  Didaktisches 
u.  Kritisches,   gr.  8°.    (48  S.)    L.,  Breitkopf  &  Härtel,    n.  1.—.  Frakt. 

39.  Reinecke,  Prof.  Dr.  Carl,  die  Beethoven'schen  Klavier -Sonaten. 
Briefe  an  e.  Freundin,  gr.  8".  (93  S.>  L..  Gebr.  Reinecke.  n.  2.40:  geb. 
in  Leinw.  m.  Goldschn.  n.  n.  3.50. 


Naturwissenschaften. 

Werke  nach  J.  C.  Hinrlchs'  Verzeichnis: 

1.  Langbein,  W.,  Betrachtungen  u.  Bemerkungen  üb.  den  neuen 
preussischen  Lehrplan  f.  höhere  Madchenschulen  in  den  Natur- 
wissenschaften. Vortrag.  gr.  8°.  (20  S.)  Neustrelitz,  G.  Barnewitz, 
n.  —  75. 

2.  Witlaczil,  Bürgerechul  -Lehr.  Dr.  Eman ,  Naturgeschichte  f.  Bürger- 
schulen in  3  Stufen.  2.  Stufe.  Die  wichtigsten  Gruppen  der  drei 
Reiche,  gr.  8°.  (IV,  161  S.  m.  142  Holzschn.)  Wien.  A.  Hölder.  Geb. 
n.  1.50. 

3.  Vogel,  Oberlehr.  Heinr..  Schul -Naturgeschichte.  Ausg.  C.  Ein 
Wiederholungsbuch  f.  Schüler  in  einfachen  Schulverhaltnissen.  1.  Hft. 
2.  Aufl.    gr.  8°.  (48  8 )   Meissen,  H.  W.  Schlimpert   n.  —  10. 

4.  Schubert,  G.  H.  v.,  Naturgeschichte.  Noue  Ausg.  82.-89.  Lfg. 
Esel.,  Schreiber,  ä  n.  —  50. 

5.  Honsel,  S ,  Naturgeschichten  f.  Kinder.  Mit  4  kolor.  Tat.  u.  Ab- 
hildgu.  im  Text  v.  Lucy  du  Bois-Roymond.  gr.  8°.  (IV,  224  S.)  L., 
S.  Hirzel.  —  Frakt    Geb.  in  Leinw.  n.  6.  — . 


6.  Meyer,  Landwirtsch.-Oberlehr.  Gust.,  Lehrbuch  der  Botanik  f. 
Landwirtschaftsschulen  u.  andere  höhere  Lehranstalten.  8°.  (VI,  210  S. 
m.  285  Abbildgn.)   B.,  1*.  Parey.    Geb,  in  Leinw.  n.  2.—.  —  Frakt. 

7.  Schmeil,  Dr.  ü.,  Pflanzen  der  Heimat,  biologisch  betrachtet.  Eine 
EinfQhrg.  in  die  Biologie  unserer  verbreitetsten  Gewächse  u.  e.  Anleitg. 
zum  selbstand.  u  aufmerksamen  Betrachten  der  Pflanzenwelt,  bearb.  f. 
Schule  u.  Haus.  Mit  128  färb.  u.  22  schwarzen  Tat'.  Neue  Folge  des  in 
gleichem  Verlage  erschienenen  „Botan.  Taschenatlasses".  (Von  M.  Fttnf- 
stuck.)    12°.    (IX,  155  8.)    St.,  E.  Nagele.    Geb.  in  Leinw.  n.  4.Ü0. 

8.  WUnsche,  Gymn.-Ob<>rlehr.  Prof.  Dr.  Otto,  Einiges  üb.  Bau  u.  Leben 
der  Pilze.  [Aus:  „W.,  der  naturkundl.  Unterricht".)  gr.  8°.  (12  S.  m. 
4  Taf.i    Zwickau,  Gebr.  Thost.    n.  —  50. 

9.  Zippol,  Lehr.  Herrn.,  ausländische  Kulturpflanzen  in  farbigen  Wand- 
tafeln m.  erläuterndem  Text,  im  Anschluss  an  die  „Repräsentanten  ein- 
heimischer Pflanzen  familien".  Zeichnungen  v.  Karl  Bollmann.  Text. 
2.  Abtig.  gr.  8n.  (V,  171  S.)  Mit  e.  Atlas,  enth.  24  Taf.  m.  27  grossen 
Pflanzenbildern,  zahlreichen  Abbildgn.  charakterist.  Pflanzenteile  u.  Abbildgn. 
der  Reblaus,  (gr.  Fol.  In  Mappe.)  3.  Aufl.  Braunschweig,  F.  Vieweg 
&  Sohn.  n.  20.—. 
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10.  Petkovsek,  Jon.,  Herbarium  f.  Volks-  iL  Bürgerschulen.  Fol. 
(24  131.  Etiketten  nebst  Papier,  2  Bl.  Klebestreifen  u.  1  Bl.  Bemcrkgn.) 
Wien,  A.  Pichler's  Wwe.  &  Sohn.   In  Pappdeckeln  n.  2  — . 

11.  Morin,  Gymn.-Lehr.  Heinr.,  Naturkunde  f.  die  humanistischen 
Gymnasien  (Ausg.  A.)  im  genauen  Anschluss  an  die  kgl.  allerhöchste  Schul- 
ordng.  vom  23.  Juli  1891.  II.  Tl.  Zoologie.  Mit  273,  grossenteils  vom 
Verf.  selbst  nach  Momentaufnahmen  gezeichneten  Ulustr.  2.  Aufl.  gr.  8°. 
(VIII,  312  S.)  München,  Ii.  Oldenbourg,  Abteiig.  f.  Schulbücher.  Geb.  in 
Lcinw.  n.n.  2  r>0.    —  Frakt. 

12.  Paust,  Sem.-Lehr.  J.  G.,  Tierkunde.  Eine  synthet.  Darstellg.  des 
Tierreiches.  Mit  258  Abbildgn.  u.  1  neuen  Karte  in  Farbendr.:  „Die  Tier- 
gebiete der  Erde,  nach  Möbius.-  Aufl.  gr.  8".  (868  S.)  Breslau, 
F.  Hirt.    Geb.  in  Leinw.  n.  4  — .  —  Frukt. 

13.  Engleder  s.  Lehr.  Frz.,  Wandtafeln  f.  den  naturkundlichen  Unter- 
richt. I.  Abtig.:  Tierkunde.  9.  Lfg.  75X103  cm  (6  Taf.  in  Farbendr.) 
Esslingen.  J.  F.  Schreiber.  Mit  Leinw.  gerändert  u.  m.  Oesen.  n.  6  — , 
einzelne  Taf.  n.  1.20;  Aufzug  auf  Leinw.  m.  Stöben  f.  jede  Taf.  n.n  n. — 75; 
u.  lackiert  n.n.n.  I  — . 

9.  Bernhardiner,  Hühnerhund,  Dachshund,  Hauskatze,  Skelett  der- 
selben, Gemse,  Hase,  Eichhörnchen,  Feldlerche,  Bachstelze,  Amsel,  Sing- 
drossel, Beutelmeise,  Stieglitz,  Storch,  Wildente. 

14.  Elsner's  Ghold  (farbige)  Tiertypen.  Texthefte:  Materialien  zu  e. 
Unterrichte  nach  Ghold  Elsner's  Tiertypen  v.  Realsch.-Öberlehr.  Herrn. 
Engelhardt,    3  Thle.    8".    Löbau,  Meissen,  H.  W.  Schlimpert.  bar  n  1.20. 

1.  Saugetiere  (48  S.)  1875  n.  —  50.  —  2.  Vögel  (30  S)  187(3  n.  —35. 
—    3.  Reptilien.    Amphibien.    Fische.  (39  S.)  1877  n.  —  35. 


15.  Börner,  ttealgymn.-Dir.  Dr.  H.,  physikalisches  Unterrichtswerk  f. 
höhere  Lehranstalten,  sowie  zur  Einführung  in  das  Studium  der  neueren 
Physik  in  2  Stufen.    2.  Stufe,   gr.  8°.    B.,  Weidmann.    Geb.  in  Leinw. 

2.  III.  Grundris  der  Physik  f.  die  3  oberen  Klassen  der  Gymnasien. 
(XII,  371  S.  m.  267  Abbildgn.)"  n.  4.80. 

16.  Weber,  Dr.  C,  Grundriss  der  Physik  f.  den  Unterricht  an  land- 
wirtschaftlichen Winterschulen,  gr.  8".  (IV,  78  S.  m.  109  Abbildgn.)  St., 
K.  Ulmer.  —  Frakt.    Kart.  n.  1  30. 

17.  Holzt,  Ingen.  Dir.  Alfr.,  die  Schule  des  Elektrotechnikers.  Lehr- 
hefte f.  die  angewandte  Elektricitatslehre.  Hrsg.  im  Verein  m.  Lehrern 
H.  Vieweger  u.  H.  Stapelfeldt.  1.  Bd.  Lex.  8°.  ^VHI,  424  S.  m.  Fig.  u.  3  z. 
Tl.  färb.  Taf.)    L.,  M.  Schäfer,  u.  8.25;  geb.  in  Leinw.  n.  9,75. 

—  Dasselbe.    12.  u.  13.  Hft.  Ebd.  a  n.  —75. 

18-  Degen,  E.,  Anleitung  zur  billigen  Verfertigung  der  nötigsten 
Apparate  des  Magnetismus,  gr.  8°.  (18  S  )  Frankfurt  a.  M.  (Bruchsal, 
W.  Ott.)  n.  -  30. 

19.  Sennewald,  Gewerbesch.-  u.  Maschincnbauersch.-Lehr.  Dr.  F.,  die 
Dynamomaschine.  Erläuterungen  zu  den  Wandtafeln  f.  den  Unterricht  in 
der  Elektrotechnik,  gr.  8°.  (46  S.  m.  15  Taf.)  Hamburg,  C.  Griese, 
n.  2—. 

Dfis  p.-s>.  Rrzk'lj..  u.  L'ntemchtswL'sen  i.  d.  Liind.  deutsch.  Zunge.  I  14;  15  1897.  76 
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20.  —  18  Wandtafeln  f.  den  Unterricht  in  der  Elektrotechnik, 
ä  90X66  cm.  Ebd.  21.60. 

21.  Lauenstein,  Ingen.  Prof  R„  Leitfaden  der  Mechanik.  Elementares 
Lehrbuch  f.  techn.  Mittelschulen  u  zum  Seibötunterricht.  2.  Aufl.  gr.  H". 
(VI,  177  8.  m.  169  Abbildgn.)    St.,  J.  G.  Cotta  Nachf    —  Frakt.  n.  8  -. 


22.  Levin,  Oberrealsch.-Oberlehrer  Dr.  Wilh.,  methodischer  Leitfaden 
f.  den  Anfangsunterricht  in  der  Chemie  unter  Berücksicht.  der  Mineralogie. 
2.  Aufl.  gr.  8°.  (VI,  170  S.  m.  87  Abbildgn.)  13.  0.  Salle,  n.  2  —  :  geb. 
n.n.  2.40. 

23.  Wollheim,  J.,  Taschenbuch  der  Chemie.  Ein  Vademecum  u.  Re- 
petitionsbuch  der  anorgan.  Chemie  f.  Studierende  u.  Schüler  höherer 
Lehranstalten.    12°.    (VIII,  128  S.)   B.,  Friedberg  &  Mode.   Kart,  n  1-. 

24.  Weber,  Dr.  C.  Leitfaden  f.  den  Unterricht  in  der  landwirtschaft- 
lichen Chemie  an  mittleren  u.  niederen  landwirtschaftlichen  Lehranstalten. 
i».  Aufl.  gr.  8°.  (VIII,  115  S.  m.  21  Holzachn.)  St,  E.  Ulmer.  —  Frakt. 
Kart.  n.  1  40. 

25.  Gruner,  Prof.  Dr.  H ,  Grundriss  der  Gesteins-  u.  Bodenkunde  zum 
Gebrauch  an  landwirtschaftlichen  u.    technischen  Hochschulen,  gr. 
(X,  486  S.  m.  21  Tab.)   B.,  P.  Parey.    Geb.  in  Leinw.  n  12—. 

Programme  nach  (i.  Fock'g  Bibliogr.  Monatsbericht: 

26..  Beyse,  G ,  Schul  -  Flora  von  Bochum.  II.  Teil.  Bochum. 
Ö7  8.    8  S. 

27.  Blath,  L ,  Ueber  das  Sehen  mit  beiden  Augen,  die  Tiefen- 
anschauung und  ein  neues  Stereoskop  mit  rotierenden  Prismen  (D.  R.-P. 
80  337,  Oktober  18'J4)  nebst  seiner  Verwendung  im  Unterricht  und  in  der 
Augenheilkunde.    Magdeburg.    23  S.  mit  10  Fig.  4°. 

28.  Rebenstorf!,  H.,  Ueber  Farbonthertnoskope  und  ihre  Verwendung 
im  Unterricht    Dresden.    41  8.  4°. 


Neuere  Sprachen 

Englisch.  —  Französisch.  —  Italienisch.  —  Spanisch. 

1.  Ueber  geschichtliche  Lektüre  in  den  neueren  Sprachen.  Nebst  Vor- 
bereitungsplan tür  eine  Lektürestunde.  Von  Dr.  R.  Faust  (Dresden). 
G-Lehrpr.  u  Lehrgge.  a.  d.  Prax.  d,  Gymn.  u.  Realsch.  (Halle  a.  8.,  Verl. 
d.  Buchhdlg.  d.  Waisenh.)    48.  H.,  S.  G2— 75.) 

Programm  nach  U.  Fock's  Bibliogr.  Monatsbericht: 

2.  Winderlich,  Versuch  der  Verwertung  der  Pfeifferschen  Wandbilder 
im  fremdsprachlichen  Unterricht.    Brandenburg.    21  S.  8°. 

Werke  nach  J.  ('.  Iii nr Ichs'  Verzeichnis: 

3.  Voss,  W.,  Lehrbuch  der  englischen  Sprache.  Wörterbuch,  gr.  8°. 
(41  S.)    Hamburg,  J.  Kriebol    n.  —  4o 

4.  Zimmermann,  Dr.  J.  \V.,  Lehrbuch  der  englischen  Sprache  f.  höhere 
Lehranstalten  i besonders  Realgymnasien  u.  Realschulen».  Neu  bearb.  v. 
(iymn.-Prof.  J.  Gutersohn.  2.  Tl.  Systematische  Mittelstufe.)  24.  Aufl. 
gr.  8°.    (IX,  242  S.)    Halle,  G.  Schwetschke.    n.  2  40;  geb.  n.n.  2.70. 
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5.  Boensei,  Dr.  0.,  Lesebuch  f.  den  englischen  Unterricht  u.  Formen- 
lehre.  2  Aufl.    gr.  8°.    (XIV,  273  S.)    Leipzig,  0.  R.  Reisland.   n.  180. 

6.  Plate,  Realsch.-Lehr.  H.,  u  Dr.  Otto  Kares,  englisches  Unterrichts- 
Werk  nach  den  neuen  Lehrplanen.  Kurzer  Lehrgang  der  engl.  Sprache 
m.  besond.  BerOcksicht.  der  Konversation  v.  Dr.  Otto  Kares.  II.  Tl.  Lese- 
u.  Uebungsbuch.  gr.  8°.  (XII,  258  S.)  Dresden,  L.  Ehlermann.  n.  1.80; 
geb.  in  Halbldr.  n.n.  2  80. 

7.  —  dasselbe  (I.)  Grundlogende  Einfuhrg.  in  der  Sprache  2.  u.  3. 
Aufl.   gr.  8°.    (XI,  259  S.)    Ebd.    n.  1.60;  geb.  n.n.  2.10. 

8.  Schulbibliothek,  französische  u  englische.  1.  Bd.  8°.  L  ,  Rengor. 
Geb.  in  Leinw. 

1.  Auswahl  französischer  Gedichte,  f.  den  Schulgebrauch  zusammen- 
gestellt v.  Ernst  Gropp  u.  EratI  Hausknecht.  25.  bis  27.  Taus.  (XIV,  246  S.) 
n.n.  2.—. 

—  Dasselbe  Roihe  B:  Poesie.  24.  u.  25  Bd.  8°.  Ebd.  Geb.  in 
Leinw. 

24.  Les  Femmes  savantes.  Comedie  par  Moliere.  Erklart  v.  W. 
Mangold.  (XXXVI,  90  S.)  n.n.  1.20.  —  25.  The  Lady  oftheLake.  A  poem 
in  <»  cantos  by  Sir  Walter  Scott,  Bart.  Gekürzt  u.  erklart  von  R.  Werner. 
(XVIII,  100  S.  m  1  Karte.)    n.n.  1.20. 

—  dasselbe  Reihe  C:  Für  Madchenschulen.  Prosa  u.  Poesie. 
19  -  22.  Bd.    8°.    Ebd.    In  Leinw  kart. 

19.  Alisgewühlte  Erzählungen.  Aus:  Voyage  en  France  par  deux 
soeurs  par  Ciarisse  Juranville  et  Pauline  Berger.  Für  den  Schulgebrauch 
liearb.  v.  Dr.  Clem.  Klöpper.  (63  S.)  n  n.  —  70,  —  20.  Only  a  Shilling.  A 
story  of  curious  wanderings  and  oüd  adventures  by  M.  Corbct  -Scymour 
Für  den  Schulgebrauch  bearb.  v.  Dr.  Clem.  Klöpper.  i>>u  S.)  n.n.  — 70. 
—  21.  Stories  of  King  Arthur.  By  Charles  Henry  Hanson.  Für  den  Schul- 
gobrauch  bearb.  v.  Dr.  Clem.  Klöpper.  (142  S.)  n.  1.— .  —  22.  Deux 
pctites  nouvelles:  Le  grand  Saint-Bernard.  Le  voyage  des  trois  mouchea. 
Aus:  Bons  coeurs  et  braves  gens  par  Maxime  Du  Camp.  Le  Spitzborg. 
Aus:  Voyage  d'une  femmc  au  Spitzberg  par  Mme.  Leonie  d'Aunet.  Für 
den  Schulgebrauch  m.  Wörterbuch  hrsg.  v.  Dr.  Clem.  Klöpper.  (98  S.) 
n.n.  —80. 

9.  —  französischer  u.  englischer  Prosaschriften  aus  der  neueren  Zeit. 
Mit  besond  Berücksicht.  der  Fordergn,  der  neuen  Lehrplane  hrsg.  v.  L. 
Bahlsen  u  J.  Hengesbach.  I.  Abtig.:  Französische  Schriften.  20.  u.  22. 
Bdchn.    gr.  8°.   B ,  R  Gaertner.    Geb.  in  Leinw. 

20.  Oeuvres  de  Francois  Coppee.  (Prosa-  u.  poet.  Erzählgn.,  sowie 
Dramatisches.)  Ausgewählt,  m.  Biographie,  Anmerkgn.  u.  Wörterbuch  zum 
Schulgebrauch  hrsg.  v.  Prof.  Dr.  Karl  Sachs.  (XVI,  120  S.  m.  Bildnis.) 
n.  1.20;  Wörterbuch  (18  S.)  n.  —  20.  —  22.  Lettres  francaises.  Nach 
Privatbriefen  u.  verschiedenen  Sammlgn.  u.  Ausgaben  f.  den  Schulgebrauch 
hrsg.,  m.  Anmerkgn.  u.  e.  Anh.  versehen  v.  Realsch.-Ob.-Lehr  Dr.  Thdr. 
Eng  wer.    (VII,  152  S)   n.  1.40. 

—  dasselbe.  15.  Bdchn.  Wörterbuch,  gr.  8°.  Ebd.  15.  H.  Taine. 
voyage  aux  Pyrenees.    Von  Ob.- Lehr.  Dr.  R.  Faust.    (38  S.)   n  —30. 

—  dasselbe.  II.  Abtig.  Engl.  Schriften.  18.  Bdch.  Wörterbuch, 
gr.  8°.  Ebd. 
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18.  Romantic  talea  of  olden  timos  by  Mre.  M.  Corbet-Seymour.  Von 
Gymn -Lehr.  Dr.  Clem.  Klöpper.    ^38  S.)    u.  —  30. 

10.  Textausgaben  französischer  u.  englischer  Schriftsteller  für  den 
Schulgebrauch,  hrsg.  unter  Red.  v.  Prof.  Ose.  Schtnager.  25.— 28.  Bd.  12°. 
Dresden,  G  Kühtmann.    Geb.  in  Leinw. 

25.  Contes  choisies  d'auteurs  suisses.  2.  partie.  Combe,  Le  secret 
dHercule.  Ceresolo,  Les  doux  cops.  Chatelain,  Les  lunettes  de  mon  graud- 
pere.  Combe,  Le  Vara.  Hrsg.  v.  Prof.  Dr.  K.  Sachs.  (IV,  108  S)  n.  1 .-  ; 
Wörterbuch  (22  S.)  n.  -  20.  —  26.  The  beauties  of  nature  and  the  von- 
ders  ol*  the  world  we  live  in  by  Sir  John  Lubbock.  In  gekürzter  Fassg. 
zum  Schulgebrauch  hrsg.  v.  Oberlehr.  G.  Opitz.  (IV,  116  S.)  n.  1.— ; 
Wörterbuch.  (64  S.)  n.n.  —  30.  —  27.  The  United  States  of  America. 
Geographische  u.  kulturgeschichtl.  Charakterbilder  üb.  die  Vereinigton 
Staaten.  Ausgewählt  u.  bearb.  v.  Prof.  Dr.  F.  J.  Wershovon.  Mit  21  Ab- 
bildgn.  u.  1  Karte.  (VI,  183  S.)  n.  1.40.  —  28.  La  France.  Leetures 
geographiques.  Ausgewählt  u.  bearb.  v.  Prof.  Dr.  F.  J.  Wershoven.  Mit 
45  Abbildgn.,  1  Plan  v.  Paris  u.  Karte.    (VII,  198  8 )    n.  2  — . 

11.  Schulbibliothek  französischer  u.  englischer  Prosaschriften  aus  der 
noueren  Zeit.  Mit  besonderer  Berücksicht.  der  neuen  Lehrplane  hrsg.  v. 
L.  Bahlsen  u.  J.  Hengesbach.  2.  Abtlg.  Englische  Schriften.  Wörterbücher 
zum  1.,  17.,  19.  u.  20.  Bdchn.  u.  Questions  zum  20.  Bdchn.  gr.  8°.  13.,  R. 
Gaertner. 

I.  Wörterbuch  zu  John  Tyndall's  Fragments  of  science.  Zusammen- 
gestellt v.  Realgymn.-Oberlehr.  Dr  Paul  Mann.  (58  S.)  n.  —  50.  —  17. 
Wörterbuch  nebst  e.  alphabetischen  Verzeichnis  der  Eigennamen  u.  ihrer 
Aussprache  zu  Hamilton  Fyfe's  the  world's  progross.  Zusammengestellt 
v.  Johs.  Aye.  (TOS.)  n.  —  50.  —  19.  Wörterbuch  zu  Hamilton  Fyfe's 
history  of  commerce.  Zusammengestellt  v.  Realsch.-Oborlehr.  Dr.  J.  Peronne. 
(70  S.)  n.  —  50.  —  20.  Wörterbuch  zu  Station  lifo  in  New-Zenland  by 
Lady  Barker.  Von  Oberlehrer  Dr.  J.  Hengesbach.  (44  S)  n.  —  4<». 
Questions.   Von  Oberlehr.  Dr.  J.  Hengesbach.    (22  S.)    n.  —  20. 

12.  Baumgartner,  Prof.  Andr.,  grammaire  francnise.  Französische 
Grammatik  für  Mittelschulen.  2.  Aufl.  8°.  (X,  160  S.)  Zürich,  Art.  In- 
stitut Orell  Füssli  Verl    Geb.  n.n.  1,25. 

13.  Bierbaum,  Prof.  Dr.  J..  Schlüssel  zu  den  deutschen  Uebersetznngs- 
stücken  im  Lehrbuch  der  französischen  Sprache.  Tl.  I,  II  u.  III.  2.  Aufl. 
8°.    (64  S.)    L.  Honsberg,    bar  n.n  1.65. 

14.  Gockel,  Ottilie,  petites  poesies  pour  de  petites  filles.  8°.  (31  S. 
m.  12  färb.  Bildern.)    Zittau.  Pähl.    u.  2  — . 

15.  Collection  d'auteurs  franeais.  Sammlung  frauzös.  Schriftsteller  f. 
den  Schul-  u.  Privatgebrauch,  bearb.  u.  m.  Anmerkg.  versehen  v.  Dr.  G. 
van  Muyden  u.  Ob. -Lehr.  a.  D.  Ludw.  Rudolph.  Fortgeführt  unter  Mit- 
wirkg.  des  Dir.  Prof.  Dr.  A.  Hamann.  II.  Serie.  10.  Lfg.  8°.  Altenburg, 
H.  A.  Pierer.   n.  —  50. 

II.  10.  Napoleon  ä  Moscou.  Episode  do  l'histoire  de  Napoleon  et  de 
la  grande  armeo  par  Paul  Philippe  de  Segur.    4.  ed.    (89  S.) 

16.  Prosateurs  francais.  Ausg.  A.  m.  Anmerkgn.  f.  den  Schulgebrauch 
unter  dem  Text;  Ausg.  B.  m.  Anmerkgn.  in  e.  Anh.  105.  u.  106.  Lfg.  12°. 
Bielefeld,  Velhagon  &  Klasing.    Kart.  2.10. 
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105.  Biographies  d'hommes  celebres  des  temps  anciens  et  modernes 
pnr  George  Duruy.  Im  Auazuge  hrsg.  v.  Gymn.-Prof.  Dr.  Gerh.  Franz. 
Ausg.  B.  (VI,  95  u  23  S.)  -  90;  Wörterbuch  v.  Lehr.  W.  Klatt.  (61  S.) 
n.  —  30.  —  106.  Sans  famille  par  Hector  Malot.  Vitalis  et  Remi.  In  Aus- 
zügen hrsg.  v.  Gymn.Oberlehr.  Dr.  Max  Benecke.  Ausg.  B.  (V,  168  u. 
26  S.)  1.20.   

17.  Loceila,  Vice-Kons.  Prof.  Bar.  G.,  neue  italienische  Grammatik  f. 
Kaufleute  u.  Gewerbtreibende.  Zum  Gebrauch  in  Handels-  u.  Gewerbe- 
schulen, sowie  zum  Selbstunterricht.  3.  Aufl.  gr.  8°.  (X,  288  S.)  L.,  G. 
A.  Glocckner.  —  Frakt.    n."  2.50;  geb.  in  Leinw.  n.n.  3  — . 

18.  Blaschke,  Paul,  Korrespondenz-  u.  Kon versations -Grammatik  der 
italienischen  Sprache  f.  Handelsschulen  u.  zum  Selbstunterricht,  gr.  8°. 
(IX.  509  S.)    L.f  0.  Wigand,    n.  6.—  ;  geb.  n.  7.—.  Frakt 

19.  —  Korrespondenz-  u.  Konversations-Grammatik  der  spanischen 
Sprache  f.  Handelsschulen  u.  zum  Selbstunterricht,  gr.  8°.  (VIII,  450  S.) 
L.,  O.  Wigand.  —  Frakt.   n.  6.— ;  geb.  n  7.—. 

20.  Sauer,  Reg.-R.  Handelsaktd -Dir.  Carl  Marquard,  spanische  Kon- 
versations-Grammatik zum  Schul-  u.  Privatunterricht.  7.  Aufl.  Neubearb. 
v.  Dir.  Heinr.  Huppert,  gr.  8°.  (VI,  529  S.)  Ebd.  Geb.  in  Leinw.  n. 
4.so.  Schlüssel. 

2.  Aufl.  Neu  bearb.  v.  Dir.  Heinr.  Rupport.  (III,  80  S.)  Kart, 
n.  1.60. 


Pädagogik. 

Werke  nach  J.  C.  Hinrlchs'  Verzeichnis: 

1.  Lindner,  Prof.  Schuir.  Dr.  G.  A.,  allgemeine  Erziehungslehro. 
9.  Aufl.  Von  Landessch.-Insp.  Dr.  Thdr.  Tupetz  gr.  8".  (166  S.)  Wien, 
A.  Pichler  s  Wwe.  &  Sohn.    Geb.  in  Leinw.  n.  2.10. 

2.  Böhm,  J ,  praktische  Erziehung»-  und  Unterrichtslehre  f.  den  Un- 
terricht in  Lehrerbildungsanstalten  u.  1*.  Volksschullehrer.  1.  Buch:  Prak- 
tische Erziehungslehre  f.  Seminaristen  u.  Volksschullehrer.  3.  Aufl. 
gr.  s".  (XVI,  252  S.)  München,  R.  Oldenbourg,  Abteil,  f.  Schulbücher 
n.n.  3—;  geb.  in  Leinw.  n.n.  3.50. 


Realien. 

Werke  nach  J.  C.  Hinrlchs'  Verzeichnis: 

1.  Hübner.  Kreisschulinsp.  Max.  u.  Rekt.  H.  Schwochow,  Klassen- 
lektüre. Sammlung  v.  Erzöhlgn.  u.  Schildergn,  aus  der  Geschichte,  Geo- 
graphie. Naturkunde  etc.  Ausgewählt  f.  e.  plantnass.  Massen lektüre. 
2.  Bd.:  Vom  Kurhut  bis  zur  Kaiserkrone.  2.  Tl.:  Ein  Lesebuch  zur  preuss. 
Geschichte.  8".  (VI,  231  S.  m.  Abbildgn.  u.  1  Bildnis.)  Breslau,  F.  Gör- 
lich,   n.  1  50;  geb  in  Halbleinw.  n.  1.75;  in  Leinw.  n.  2—. 

2.  Hübner»  Kreisschulinsp.,  u.  Seui.-Lehr.  E.  Richter,  kleines  Realien- 
buch. In  anschaulich-ausführl.  Darstellg.  Ausg.  A.  1.  u.  3.  Tl.  gr.  8°. 
Breslau,  F.  Goerlich.    ä  n.  —  20. 

1.  Geographie  (48  S.)  -    3.  Naturgeschichte  u.  Naturlehre  (7.-9.  Taus  ) 

(5(5  S.) 
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Religion. 

Evangelisch.  —  Katholisch.  —  Israelitisch. 
Werke  nach  J.  C.  Hinrichs'  Verzeichnis: 

Kvan^oliscli. 

t.  Mehlhorn,  Past.  D.  Paul,  Grundriß  der  protestantischen  Religions- 
lehre.   «.  Aufl.    gr.  8°.    (VII,  92  S.)    L.,  J.  A.  Barth.    Kart.  n.  1  — . 

2.  Hilfsbuch  f.  den  Unterricht  in  der  Religion.  4.  Aufl.  8°.  (III, 
44  S.)    Greifswald,  L.  Bamberg,    n.  —  25. 

3.  Wiedemann,  Frz ,  Praparationen  f.  den  .biblischen  Geschichtunter- 
richt  in  der  Elementarklasse,  nebst  Besprechgn.  Ub.  das  4.  u.  7.  Gebot  u. 
üb.  einige  Versehen  aus  des  Verf.  „Samenkörner  f.  Kinderherzen".  2.  Aufl. 
So.    (III,  143  S.)  L.,  A.  Oehmigke.  n.  1,20. 

4.  Berthelt,  A.,  J.Jäkel.  K.  Petermaun,  Thomas,  biblische  Geschichten. 
Ausg.  A.  22.  Aufl.  Neu  bearb.  v.  Lehr.  O.  Ostennai.  gr.  8°.  (VII,  20b  S. 
m.  2  eingedr.  Karten.)    L.,  J.  Klinkhardt,    n.  —  CO;  geb.  n.  —8t). 

5.  —  -  —  dasselbe.  Ausg.  B.  Mit  Abbildgn.  v.  Emil  Sachsse, 
Schnorr  v.  Carolsfeld  u.  a.  17.  Aufl.  Neu  bearb.  v.  Lehr.  Ü.  Ostennai. 
gr.   8°.     (VIII.  2C3  S.  m.  2  eingedr.  Karten.)    Ebd.  n.  I  — ;  geb.  n.  1.25. 

6.  Köster,  Lohr.  F.,  biblische  Geschichten  des  alten  u.  neuen  Testa- 
ments, zur  Wiederholung  u.  übersichtlichen  Behandlung  in  zweifacher 
Weise  kurz  zusammengefasst,  1.  Tl.  gr.  8°.  (96  S.)  Wetzlar,  Schmitzler. 
n.  —Co;  hart.  n.  —  75. 

7.  Decker,  Lohr.  W.,  biblische  Geschichten.  Der  hl.  Schrift  nach- 
erzählt u.  m.  dem  f.  meeklouburg.  Schulen  verordneten  religiösen  Lern- 
stoff versehen.  2.  Aufl.  A.  Vollständige  Ausg.  8°.  (208  S.  m.  1  färb. 
Karte.)    Rostock,  W.  Weither.    Geb.  n.  1  — . 

8.  —  dasselbe.  2.  Aufl.  B.  Auszug  f.  Unter-  u.  Mittelstufe.  8°. 
(115  S.  m.  1  färb.  Karte.)    Ebd.    Geb.  n.  —CO. 

9.  Kolbe,  Past.  Kreisschulinsp.  Jobs.,  die  biblische  Geschichte  in 
Lebensbildern.  Ausgeführte  Katechesen  f.  die  Oberstufe.  2.  Tl.  Das 
neue  Testament.  gr.  S°.  (VIII,  252  S.)  L.,  H.  G.  Wallmann.  n.  2.60; 
geb.  n.  a  --. 

10.  —  Hand-  u.  Spruchbuch  zum  kleinen  Katechismus  Dr.  Martin 
Luthers.  Im  Anschluss  an  die  v.  demselben  Verf.  bearb.  Katechesen  zum 
Gebrauch  der  Schiller  hrsg.  2.  vorb.  u.  durch  liturg.  u.  Lieder-Anh.  verm. 
Aufl.    s°.    (VIII,  s:,  S.)    Breslau,  C.  üttlfer.    Kart,  n.  —  40;  geb.  n.  —  50. 

11.  Stock.  Eug.,  das  Leben  Jesu.  52  Lektionen  zur  Vorboreitg.  für 
Lehrer  an  Schulen  u.  Sonntagsschulen.  Mit  e.  Vorwort  v.  Past.  S.  Keller. 
Autoris.  Uebersetzg.  (In  ca.  10  Hftn.)  1.  Hft.  gr.  8°.  (U2  S.)  Düsseldorf, 
C.  Schäumt,  n.  —40. 

12.  Schultze,  Past.  Gymn.-Prof.  Jul.  Leop.,  biblische  Lektionen  f. 
Kindergottesdienst  od.  Sonntagsschulen,  nach  dem  Kirchenjahr  geordnet. 
8.  Jahrgang  1895/96.  Auf  Grund  des  Textplans  f.  deutsche  Kindergottes- 
dienste zusammengestellt,  gr.  16°.  (56  S.)  Cötheu,  Schriften-Niederlage 
des  evangl.  Vereinshauses,    bar  n.n.  —12:  geb.  n.n.  —20. 

13.  Gott  sei  m.  dir!  Sammlung  beliebter  Gebete  u.  Andachtsübgn. 
für  die  liebe  Jugend.  :12°.  (VII,  119  S.)  Dülmen,  A.  Laumann.  Geb. 
n.  —  15. 
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14.  Luther  s,  Dr.  Mart.,  kleiner  Katechismus,  nebst  e.  amtl.  Ausg.  v. 
Bibelsprüchen  u.  Bibelabschnitten  f.  die  Volks-  u.  Mittelschulen,  sowie  f. 
d.  höheren  Mädchenschulen  der  Prov.  Schleswig-Holstein.  12°.  (10  S.) 
Schleswig,  J.  Bergas,  n.  — 20;  in  danischer  Sprache  n.  —20. 

15.  Albrecht  Pnst.,  Katechismus-Fragen  f.  die  Hand  der  Schüler.  Auf 
Grund  der  »Katechesen  üb.  den  kleinen  Katechismus  Luthers"  bearb.  H'\ 
iIV.  70  S.)    Güstrow,  Opitz  &  Co.  n.  —  50. 

16.  Oieterich's,  weil.  Superint.  Gymn.-Reet.  D.  Conr.,  Institutiones 
catecheticao  d.  i.  gründl.  Auslegg.  des  Katechismus  D.  Mnrt.  Luthers  in 
Frage  u.  Antwort  u.  m.  Anmerkgn.  versehen.  Aus  dem  Lat.  übers,  v. 
Prof.  D.  Frdr.  Wilh.  Aug.  Notas.  2.  Aufl.  gr.  8».  (XVI,  »26  S.  m.  Bildnis.) 
St.  Louis,  Mo.  L.,  K.  Bredt  in  Komm,  bar  n.  5-  . 

17.  Salis,  Antist.  A.  v.,  christlicher  Keligions-  u.  Konfirmatious-Untor- 
richt.  Ein  Leitfaden.  2.  Aufl.  12°.  (02  S.)  Basel,  R.  Reich.  Kart, 
n.  —  :jO. 

18.  Pringnitz,  J.  N.,  Katechismus,  Psalmen  u.  -Sprüche  f.  die  pom- 
merschen  Volksschulen.  3.  Aufl.  gr.  8°.  (32  S.)  BM  M.  C.  Neve. 
n.  —  1». 

19.  Rodemeyer,  A.,  Beispiele  u.  Aphorismen  zu  den  Psalmen.  Ein 
Handbuch  f  Geistliche,  Religionslehrer  u.  Helfer  im  Kindergottesdienst, 
sowie  f.  die  Familie  zur  Erbuug.  im  Hause.  1.  Lfg.  gr.  8°.  (S.  1 — G4.) 
L..  F.  Riehm.  n.  —50 

20.  Polstorff,  Superint.,  Consist.-R.  D.,  katechetisches  Handbüchlein 
zum  mecklenburgischen  Landeskatcchismus.  gr.  8n.  (42  S.)  Güstrow, 
Opitz  «:  Co.,  n.  -80. 

21.  Spruchbüchlein  der  Mädchen-Mittelschule  zu  Crossen  a.  Oder. 
(Von  P.  Kunkel.)    8°.   (26  S.)    Crossen,  F.  Appun.    Kart,  n.— 40. 

22.  Smend,  Pfr.  J.,  übersichtliche  Darstellung  der  Geschichte  des 
Reiches  Gottes  zunächst  f.  den  Katechumenen-  u.  Konfirmanden-Unterricht. 
4.  Aufl.    s°.    (G7  S.)    L.,  0.  Lenz.  n.  —35. 

23.  Aust,  Reg.-Lehr.  Karl,  Lehrbuch  der  Kirchengeschichte  f.  den 
evangelischen  Religionsunterricht  an  Volks-  u.  Bürgerschulen,  sowie  ver- 
wandten Lehranstalten,  gr.  8°.  (IV,  108  S.)  Wien,  A.  Holder.  Kart, 
n.  1.20. 

Katholisch. 

24.  Schmitz,  Dr.  J.,  kleine  Apologetik  od.  Begründung  des  kathol. 
Glaubens.  Ein  Leitfaden  f.  den  Unterricht  an  höheren  Lehranstalten  u. 
zum  Privatstudium  f.  Gebildete.  2.  Aufl.  gr.  8".  (104  S.)  Regensburg, 
F.  Pustet,  n.  — »0;  geb.  in  Halbleinw.  n.  —70. 

25.  Messgebete  f.  die  Schuljugend.  Zum  gemeinsamen  Gebrauche 
bei  der  hl.  Schulmesse.  Nebst  Anh.:  Uebung  der  3  göttl.  Tugenden. 
Neue  u.  gute  Meing.  4.  Aufl.,  venu.  v.  e.  Missionspfarrer.  16°.  (64  S.| 
Paderborn,  F.  Schöningh.  n.  —  lö 

26.  Warminski,  Sem.-Dir.  a.  d.  Pfr.  Dr.,  Anleitung  zur  Ertheilung  u. 
Beaufsichtigung  des  kathol.  Religionsunterrichts  in  den  Volksschulen  der 
Erzdiözesen  Gnesen  u.  Posen  bezw.  der  Provinz  Posen.  (2.  Aufl.)  gr.  s". 
(III,  1Ö3  S.  •    Inowrazlaw.    (Buchh.  dos  „Dziennik  Kujawskr.)    n.  l.öo. 
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27.  Habingsreilher,  Sem.-Dir.  P.  E ,  Lehrbuch  d.  katholischen  Religion 
f.  Mittelschulen  u.  Lehrerseminare  2  Tl.  Die  Lehre  v.  d.  Sakramenten. 
2.  Aufl.    gr.  8U.    (VIII,  98  S.)    Freiburg  i  B.  Herder,    n.  120 

28.  Jungnitz,  Geistl.-R.  Dr.  Jos.,  kleine  Kirchengeschichte  f.  kathol. 
Schulen.    4.  Aufl.    8«.    (47  S.)    Breslau,  F.  Goerlich.  n.  -  30. 

Israelitisch. 

29.  Mautner,  J.,  u.  S.  Kohn,  biblische  Geschichte  u.  Religionslehre  t. 
die  israelitische  Jugend  an  Bürgerschulen.  1.  u.  2.  Hft.  gr.  8°.  Wien, 
A.  Pichler  s  Wwe.  &  Sohn.  Kart,  bar  n.  2,10.  1.  (102  S.  m.  Abbildgn.  u. 
1  Kart«  im  Text)  n.  1 -    2.  5.  Aufl.  (105  8)  n.  1  10. 

30.  dasselbe  f.  Volksschulen.  2.  Hft.  gr.  8°.  ('3  S.  in  Ab- 
bildgn. u.  1  Karte  im  Text  u.  75  S.  in.  1  Karte  im  Text.)  Ebd  Kart,  bar 
ä  n.  -  80. 


31.  Algermissen,  Joh.  Ludw ,  Wandkarte  v.  Palästina  zur  Zeit  Jesu 
Christi.  Für  den  Schulgebrauch  bearb.  1  :  250,000.  U.  Aufl.  4  Blatt  ä 
GSöxW.ö  cm.  Farbendr.  L.,  G.  Lang.  u.  6  —  ;  auf  Leinw.  in  Mappe  od.  in. 
Stäben  bar  n.  12—. 


Schreiben  und  Stenographie. 

Werke  nach  J.  C.  Hinrichs'  Verzeichnis: 
1.  Schwaighofen  Prof.  Dr.  Ant.,  Vorlagen  zur  Current-  u.  Latein- 
Schrift,    qu.  Lex.-8°.    (15  Bl.  u.  1  Einlagebl.)    Wien,    A   Pichler  s  Wwe. 
&  Sohn.  n.  —75. 


2.  Hirsch,  Paul,  Unterrichts-Briefe  f.  die  Erlernung  der  Arendsschen 
Stenographie  (J  Briefe,  gr.  8°.  (53  8.)  B.,  E.  Apolant.  In  Enveloppe 
bar  n.  1.60.  —  Frakt. 

3.  Finke,  F.  A.,  die  goldene  Kürzung,  welche  wohl  f.  jedes  deutsche 
System  der  Stenographie  anwendbar  ist  u.  ausserordentliche  Schnelligkeit 
gewahrt  u.  welche  zusammengestellt  ist  aus  seinem  allgemeinen  System 
der  Stenographie  1.  Deutsch,  Englisch,  Franzosisch  u.  s.  w.  1.  u.  2.  Abtlg. 
12°.    (4  u.  3  8.)  -  Frakt.    Mindon,  (C.  Marowsky).    n.  1.25. 

4.  —  ein  allgemeines  System  der  Stenographie  in  fortschreitenden 
Stufen  f.  Deutsch,  Englisch,  Französisch  u.  s.w.  m.  Borücksicht.  des  russischen 
u.  griechischen  Alphabetes  in  o  Lfgn.  2.,  4.  u  5.  Lfg.  (1.  Abtlg.)  12°. 
(a  4  S.)  --  Frakt.  Ebd.  a  n  —  6o. 

5.  Buschhorn,  Carl,  u.  Herrn.  Ziemer,  Lehrgang  der  Stenographie: 
„Fortschritt-.    I.  Tl.    12".    Paderborn,  Husum,  H.  Ziemers  Selbstverl. 

1.  C'orrespundenzschrift,  hrsg.  v.  Herrn.  Ziemer.  3.  Aufl.  (32  autogr. 
S.)  bar  n.  —  b<>. 

6.  Weizmann.  Karl,  Lehr-  u.  Uebungsbuch  der  Gabelsberger'schen 
Stenographie  (Verkehrs-  u.  Debattenschritt)  nach  dem  gegenwärtigen 
Stande  des  Systems.  Buchdruck  u,  stenogr.  Tbl.  3.  Aufl.  gr.  S°.  (132  u. 
64  S.  m.  Bildnis.)  Wien.  Hermann  &  Altmann  in  Komm.  Geb.  in  Leinw. 
n.  2.20. 

7.  Fischer,  Geh.  Reg.-R.  Rob.,  stenographisches  Wörterbuch  nach 
Babelsbergers  System    8.  nach  den  Wiener  Beschlüssen  umgearb.  Aufl. 
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5  Hfte.  gr.  8°.  (IV,  290  8.)  Altenburg,  H.  A.  Pierer.  a  n.  1  —  (kplt.  geb. 
n.n.  6,80).  —  Frakt. 

8.  —  u.  Amtsricht.  Paul  Fischer,  Handbuch  der  Gabelsborgerschen 
Stenographie.  3.  Tl.  Nachtrag  zur  2.  Aufl.,  enth.  die  durch  die  Wiener 
Beschlüsse  eingeführte  Systeraftndergn.  gr.  8°.  (36  u.  4  autogr.  8.)  Ebd. 
n.  —60.  —  Frakt. 

9.  Volland,  Archit  Conr.,  Anleitg.  zurErlerng.  der  vereinfachten  deutsch. 
Btenographie  8yatem  Schrey  —  Dr.  Johnen  —  Dr.  Socin.  4.  Aufl.  Mit  e. 
Beilage  v.  8  Seiten  in  Stenograph,  zwei  färb.  Autogr.  gr.  8°.  (II,  19  S.| 
Hildburghausen,  Kessolring  in  Komm.  n.  —75. 

10.  Däniker's  J.  K ,  Kürzungs-Verzeichnis  u.  Hülfsbüchleln  zu  Stolze  s 
Kurzschrift.  15.  Aufl.  Nach  der  Systemurkunde  neu  bearb.  v.  Rud.  Schwarz. 
(Jubelausg.  zum  7().  Geburtstage  des  Verf.)  12°.  (32  S)  Wetzikun, 
(L.,  J.  H.  Robolsky.)  n  n.  —  50. 

11.  Stavemann,  Lehr.  F.,  Lehrbuch  der  Stolze'schon  Stenographie, 
nach  der  Systemurkunde  vom  Septbr.  1888  bearb.  2  Tie.  gr.  8°.  B.  (L., 
J.  H.  Robolsky.)  n  n.  1.60. 

1.  8.  Aufl.  25.-30.  Taus.  (48  S)  n.n  1—.  -  2.  Uebertrugung  der 
Schreibaufgaben,  3.  Aufl  (15  S)  im.  —60. 

12.  Pfeiler,  A ,  die  Sigel  der  Stenotachygraphic  u.  ihre  Anwendung 
12°.    (27  S.)   Augsburg,  A.  Pfeiler,  Oblatterwallstr.  26.  n.  —  20. 


Zeichnen. 

1.  Verlegung  des  Zeichenunterrichts  auf  Werktage.  Eingesandt  von 
Herrn  Professor  Goppelt  in  Oehringen.  ^Gewerbebl.  aus  Württemberg 
Nr.  18,  S.  138.) 

Mitteilungen  über  die  an  der  Gewerbeschule  Oehringen  eingeführte 
Verlegung  auf  Tagesstunden  an  Werktagen  und  die  gewonnenen  Er- 
fahrungen. 

Werke  nach  J.  C.  Hinrich's  Verzeichnis: 

2.  Thieme,  Sem.-Zeicheninsp.  Sem. -Oberlehr.  F.  0.,  Abriss  der  Ge- 
schichte des  Zeichenunterrichts.  5  Anschauungskreise  f.  Kunstgeschichte. 
Im  Anschluss  an  Thiemes  Lehrgang  f.  den  Zeichenunterricht  bearb.  gr.  8°. 
(40  S.  m.  Fig.)    Dresden,  A.  Huhle.    n.  —60. 

3.  Hinsehen  s  Tafel,  kl.  4".  (14  S.  m.  z.  Tl.  färb.  Bildern.)  Nürnberg, 
Th.  Strocfer.  —  Frakt.  —40. 

4.  Wandtafeln  zum  Lehrgang  f.  den  elementaren  Zeichenunterricht. 
3.  Tl.  (2.  Aufl.)  Hrsg.  vom  Verein  z.  Förderg.  des  Zeichenunterrichts  in 
Hannover.  16  z.  Tl.  färb.  Taf.  a  65,5X48  «n.  Mit  Text  gr.  8°.  (4  S.) 
Hannover,  Norddeutsche  Verlagsanstalt  0.  Goedel.  n.  5  —  ;  aufgez. 
n.  10—. 

5.  Storck,  Hofr.  Prof.  Dir.  Jos.  Ritter  v.,  die  Pflanzo  in  der  Kunst. 
Ein  Vorlagenwerk  f.  den  Zeichenunterricht  an  Kunstgewerbe-  u.  Real- 
schulen, Gymnasien,  Lehrer-  u.  Lehrerinnen-Bildungs-Anstalteu,  e.  An- 
schauungs-Mittel f.  ornamentale  Stillehre,  e.  Nachschlagebuch  f.  Künstler 
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u.  Kunsthandwerker.    Hrsg.  im  Aultrage  des  k.  k.  Ministeriums  f.  Cultus 
u.  Unterricht.    4.  Htt.    gr.  Fol.    Wien,  K.  v.  Waldheim,    bar  n.  lo— . 
4.  die  Lilie.    (6  färb.  Taf.) 

6.  —  kunstgewerbliche  Vorlage-Blatter  f.  Real-,  Gewerbe-,  Fach-  u. 
Fortbildungsschulen.  Kleine  Ausg.,  entli.  50  ausgewühlte  Blätter. 
(In  5  Hftn.)    1.  Hfl.    Fol.    (10  z.  Tl.  färb.  Taf.)  Ebd.  bar  7/ 0. 


Schule  und  Haus. 

1.  Haus  und  Schule.   Von  H.  Wigge.    g-Encykl.  Handb.  d.  Padag. 
Dritt.  Bd.    S.  33b  343.) 

2.  Hauspädagogik.   Von  E.  Ackermann.    (-Ebenda.  S.  300—375.) 


Jugendschriften. 

Werke  nach  J.  C.  Hlnrichs'  Verzeichnis: 

1.  Biller,  E,  im  Puppenparndies.  Eine  Geschichte  v.  den  Heinzel- 
männchen f.  Kinder  von  6  bis  5»  .Jahren.  Mit  4  Farbendr.-Bildem  nach  Aqua- 
rellen v.  Wilh.  HofYhiann.  gr.  8°.  (lös  S.)  Ebd  —  Frakt.  Geb.  in  Lein«, 
n.  3—. 

2.  Binder,  Helene,  Plauderstündchen.  Eine  Festgabe  zur  Unterhaltg. 
u.  Belehrg.  f.  Knaben  u.  Mädchen  von  8—12  Jahren.  Ausgestattet  mit 
zahlreichen  Bildern  in  Farbondr.,  Holzschn.  etc.  4.  Bd.  2  Tie  4°.  (ä  176  S.) 
Nürnberg,  Th.  Stroefer.  Kart,  ä  3  50;  geb.  in  Leinw.  ä  3  75;  in  L  Bd.  kart. 
6.-  ;  in  1  Leiuw.-Bd.  6.50.  —  Frakt. 

3.  Brauer,  Agnes,  —  tidele  Gesellschaft.  Lustige  Wandelbilder  m. 
Texton.  4°.  (16  S.  m.  Abbildgn.  u.  6  färb.  Drehbildern.)  Ebd.  Frakt. 
Kart,  2  -. 

4.  Buch,  das  erste,  f.  unser  Kind.  Leporello-Album  gr.  4°.  (11  färb. 
Blatt  auf  Pappel  St.,  F.  Loewe.  3.—  ;  wohl  f.  Ausg.  m.  6  Bunt-  u.  6 
Tonbildern.    (12  S.  auf  Pappe.)    Geb.  n.  2.—  Frakt. 

5.  Clement,  Bertha,  f.  brave  Kinder.  Mit  lust.  Reimen  u  Verschon, 
gr.  4".    126  S.  in.  z.  Tl.  färb.  Bildern.)     Nürnberg,  Th.  Stroefer.  Kart.  2 -. 

—  Frakt. 

6.  Dietzenbach,  G.  Chr.,  f  unsere  Kleinen.  Ein  neues  Bilderbuch  f. 
Kinder  von  4-10  Jahren.    12.  Bd.    4*».    (1%  S.)    Gotha,   F.   A.  Perthes. 

—  Frakt.    Geb.  in  Leinw.  n.  3.—. 

7.  Dolbert,  E ,  buntes  Allerlei.  Ein  Bilderbuch  m.  Erzilhlgn.  u.  Versen, 
gr.  1°.  (36  S.  in.  /..  Tl.  färb.  Bildern.)  Nürnberg,  Th.  Stroefer.  —  Frakt. 
Kart.  3  - . 

8.  —  Hans  u.  Grete  Ausgestanzt,  qu.  schmal  Fol  (14  S.  m.  z. 
Tl.  färb.  Bildern.)    Ebd.  -  Frakt.    Kart.  1  — . 

9.  immer  rundum  Ein  Bilderbuch  in.  Reimen.  4U.  (16  S.  in. 
Abbildgn.  u  6  färb  Drehbildcrn.)    Ebd.  —  Frakt.    Kart.  3.— 

10.  Ein  u.  aus,  rings  um  das  Haus.  Ein  Buc  h  m.  Wandelbildern.  4°. 
(16  S.  m.  Abbildgn.  u  6  färb.  Ziehbildern.)  Nürnberg,  Th.  Stroefer.  -  Frakt. 
Kart.  2.-. 

11.  Engel,  Cornel,  Ringel-Ringel-Reihe.  Ein  lust.  Bilderbuch  f.  kleine 
Kinder.  JUustr.  v.  Sophie  Engel.  4".  (2>  färb.  S.  auf  Karton.)  Wien,  M. 
Engel  \  Sühne     Kart  n.  3. — . 
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12.  Fahrt,  o.  lustige.  Von  Ibo.  Ausgestanzt,  schmal  gr.  8°.  (14  9. 
m.  z.  TL  färb.  Bildern.»    Nürnberg,  Tb.  Stroefcr.  —  Frakt  —40. 

13.  Für's  artige  Kind,  schmal  8°.  (12  S.  m.  Abbildgn.  u.  1  Farbendr.) 
Esslingen,  J.  F.  Schreiber,    n.  —  25 

14.  Herzblättchen,  meinem,  schmal  S°.  (12  S.  m.  Abbildgn.  u.  1 
Farbendr)    Esslingen,  J  F.  Schreiber,    n.  —25. 

15.  Morgenstern,  Lina,  1UO  Erzählungen  aus  der  Kinderwelt  f.  Kinder- 
stube u.  Kindergarten.  Mit  4  Farbendr.-Bilderu  nach  Aquarellen  v.  R. 
Gutschmidt.  2.  Aufl.  gr.  8°.  (159  S.)  St.,  K.  Thienemann.  Geb.  in  Leinw. 
n.  3.— . 

16.  Weise's,  Gust.,  lebendiger  Struwelpeter.  Fol.  (17  S.  m.  z.  Tl. 
färb.  Bildern.)    St.,  G.  Weise.    Geb  n.  5.—. 


17.  Adamy,  Heinr.,  das  Weihnacht9buch.  Eine  Festgabe  für  die 
Jugend.  Mit  10  Bildern  in  Farbendr.  nach  Aquarellen  v.  Prof.  C.  Ollter- 
dingen.  3.  Aufl.  qu.  gr.  4°.  (82  S.)  St.,  \V.  Nitzschke.  Kart.  4.— 
-  Frakt. 

18.  Weihnächte -Rosen.  11.-15.  Hft.  12°.  Cöthen,  Schriftniederlage 
d.  evang.  Yereinshause.s  bar  a  n  n.  —10.  11.  I.  Der  kranke  Bertel.  Weih- 
nachtserzählung  v.  Clara  Hagen.  II.  Auf  Gottes  Wegen.  Erzählung  v. 
Clara  Hagen.  (20  S.)  12.  Im  Försterhaus  Eine  Weihnachtsgeschichte  v. 
M.  Eitner.  Gut  verwahrt  Eine  wirkl.  Geschichte  v.  A.  v.  K.  (24  S.  m. 
1  Abbildg)  —  13.  Zwei  Tagespaaro  aus  Bismarcks  Leben.  Von  Superint. 
Hoffmann  Ein  Weihnachten  in  französischer  Gefangenschaft.  Eine  wahre 
Begebenheit.  Erzahlt  v.  0.  P.  (lü  S.  m.  Abbildgn.)  —  14.  Der  Gesund- 
brunnen. Erzählung  aus  dem  Leben  v.  Helene  Berthold.  (24  S.)  —  15. 
Heimgebracht.  Eine  Erzählg.  aus  der  Zeit  der  Kinderkrouzzüge  v.  M. 
Rüdiger.    (16  S.) 

19.  Allerseelen,  Kloster  Ein  Novembermärchen  f.  fromme  Kinder. 
10°.    (30  S.)    Paderborn,  Bonifacius-Druckcrei.  —  Frakt.  n.  —10. 

20.  Altmann,  Ida,  Hühnerweisheit,  -Lust  u  Leid.  Ein  Märchen-Klee- 
blatt,   gr.  8«.    (48  8.»    B.,  A.  Hoffmann.  —  Frakt.    Kart.  n.  —30 

21.  Angers  Marcheubibliothek.  4.  Bdchn.  gr.  8°.  Wien,  G.  Anger, 
n.  —20. 

4  Schneewittchen  u.  die  7  Zwerge.  Mit  7  Bildern.  Nach  Zeichngn. 
v.  Th.  Hosemann  u.  C.  Ohnesorg.    (S.  49-64.) 

22.  Aus  der  Märchenwelt.  Für  Kuaben  u.  Mädchen.  Mit  3  Farbendr.  - 
Bildern.    12°.    (80  S.)   Mülheim  a  d  R ,  J.  Bagel.    Geb.  —  CO 

23.  Brauer,  Agnes,  If  Ol  Nacht.  Eine  Auswahl  der  schönsten  morgen- 
litnd.  Märchen,  f.  die  Jugend  nacherzählt  Mit  6  färb.  Vollbildern  u.  vielen 
Toxt-Illustr.    4Ü.    (123  S.)    Nürnberg,  Th.  Stroefer.  —  Frakt.    Geb.  3.—. 

24.  Ernst,  Klara,  wunderschöne  kleine  Geschichten  u  Märchen.  Mit 
3  Farbendr.- Bildern.    12°.   (80  S.)   Mülheim  a.  d.  R  ,  J.  Bagel.    Gob.  —  6. 

25.  Glaser,  F.,  f.  Dämmerstunden.  Schöne  Geschichten  u.  Märchen. 
Mit  4.  feinen  Farbendr -Bildern  (v.  G.  Franz).  8°.  (112  S.)  Mülheim  a.d.  Ruhr, 
J.  Bagel.    Geb.  1.20. 

26.  Grabow,  Beruh.,  o.  Flug  ins  Zauberreich    Neue  Märchen  f.  Kinder 
von  6—12  Jahren.    8°.    (116  S.  m.  4  färb.  Bildern.)    Dresden,  M.  Fischer 
Geb  n.  2—. 
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27.  —  dasselbe,  gr.  8°.  (203  S.  m.  4  färb.  Bildern.)  Ebd.  Geb. 
n.  3  — . 

28.  Grimm,  Brüder,  Kinder-  u.  Hausmärchen.  Ausgewählt  u.  bearb. 
von  Geo.  u.  Lily  v.  Gizycki  3.  Aufl.  Mit  8  Farbendr.  nach  Aquarellen 
v.  Willy  Werner.    (Volka-Ausg.f    8°.    (Vlli.  280  S.)    B.,  F.  Dümmlers  Verl. 

—  Frakt.    Geb.  n.  1.—;  feine  Ausg.  in  gr.  8°.   geb.  in  Leinw.  n  2.-. 

29.  Gruss,  e..  vom  Feenland.  gr.  4°.  (20  S.  m.  Abbildgn.  u.  8  fatb. 
Ziehbildem.)    Nürnberg,  Th.  Stroefer.  —  Frakt.    Kart.  4.50. 

30.  Haag,  Ella,  Märchen  u.  Geschichten  f.  Knaben  u.  Madchen  von 
7—10  Jahren.  Mit  6  feinen  Farbendr  -Bildern  v.  Wilh  Claudius,  M.  Hoh- 
neck u.  E.  Voigt.    8°.    (120  S.)    Wesel,  W.  Düms.    Geb  1.—. 

31.  Helm,  Clementine,  Märchenbuch.  8.  Aufl.  Mit  1  Titelbilde  in 
Tondr.  v.  Ales.  Zick.    8°.    (III.  230  S.)    Bielefeld,  Vellingen  &  Ciasing. 

—  Frakt.    Gob.  in  Leinw.  n.  3.—. 

32.  Keil,  Hob ,  uouo  Märchen  f.  die  liebe  Jugend.  Mit  3  Farbeudr  - 
Bildern.    12«.    (79  S.)    Mülheim  a  d.  R  ,  J.  Bogel.    Geb.  -  00. 

33.  Märchen,  Geschichten  u.  Liedchen,  schöne,  f.  liebe  Kinder.  Mit 
3  Farbendr.-Bildern.    12°.    (80  8  )    Mülheim  a  d.  R  ,  J.  Bagel.    Geb.  —  flu. 

34.  Märchenlust  f.  Knaben  u.  Mädchen.  Mit  4  feinen  Farbendr.- 
Bildern  (v.  G.  Franz).   8°.    (111  S.)    Mülheim  a.  d.  R.,  J.  Bagel.    Geb.  1.20. 

35.  Moritz,  Paul,  die  schönsten  Märchen  aus  1001  Nacht.  Für  die 
Jugend  bearb  Mit  4  Farbendr  -  Hldern  nach  Aquarellen  v.  W.  Hoffmann. 
4.  Aufl    8°.    (207  S.)    Ebd.  —  Frakt.    Geb.  n.  2  -. 

36.  Musäus,  doutscho  Volksmärchen  f.  die  Jugend  bearb.  v.  Benno 
Seemann.  8*.  1 127  S.  m.  4  färb.  Bildern.)  Dresden,  M.  Fischer.  Geb. 
n.  2.—. 

37.  —  dasselbe,  gr.  8°.  (191  S.  m.  4  färb.  Bildern.)  Ebd.  Geb. 
n.  3.—. 

38  Schupp.  P.  Ambros  S.  J,  Muttcrthranen.  Märchen.  12".  (148  S.) 
Paderborn,  Bonifacius-Druckerei.    t.  — . 

39.  Zwergenschmiede,  die,  u.  andere  hübsche  Märchen.  Mit  3  Farbendr.- 
Bildern.    12°.   (80  S.)    Mülheim  a.  d.  R.,  J.  Bagel.    Geb.  —  00. 


40.  Fabeln,  lu.stige.  gr.  4°.  (lfl  S.  m  Abbildgn.  u.  14  färb.  Bildertal'.) 
Nürnberg,  Th.  Stroefer.  —  Frakt    Kart.  2.-. 

41.  —  die  schönsten.  Für  die  Jugend  ausgewählt.  Mit  färb.  Titel- 
bild.   8°.    (72  S.)    Düsseldorf,  A.  Bagel.  —  Frakt.    Kart,  bar  —  flO. 

42.  Fernow,  L.,  die  „Tante  Fabula",  m.  12  Bildern  in  Buntdr.  u  zahl- 
reichen Vignetten  v.  Wilh.  Süs.  20.  Aufl.  gr.  4°.  (57  S.)  Erfurt,  F.  Bar- 
tholomäus.'-  Frakt.    Kart.  8  f>0 

43.  Geliert's  Chr.  F.  sämmtliche  Fabeln  u.  Erzählungen  in  3  Büchern. 
Nach  den  ältesten  Ausgaben.  Neue  Ausg.  Mit  16  Illustr.  v.  H  Leutemann. 
8°.    (VIII,  190  S.)    Hannover,  Hahn.  —  Frakt,    Geb  in  Leinw.  n.  2.—. 

44.  Andrä,  J.  C.  Heroon.  Griechische  Heldensagen,  f.  d.  Jugend 
bearb.  (Bildln*«  Ausg)  fl.  Aufl.  8°.  (XIX,  519  S.)  L.  Geibel  &  Brock- 
haus.   Geb.  in  Leinw.  n.  :i  —  Frakt. 

45  Cassau,  Carl,  deutsche  Art.  Patriotische  Erzählgn.  Der  deutschen 
Jugend  gewidmet.    Mit  zahlreichen  Abbildgn.  nach  Orig.-Vorlagen.  8°. 
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(III,  203  S.)  Münster,  A.  Russell,  n.  2.—  ;  geb.  in  Leinw.  n.  2.40;  m. 
Färbend  r.  n.  2.70. 

46.  Eynatten,  Carola  Freiin  v,  aus  vergangenen  Zeiten.  Sagen  u. 
Geschichten  1*.  die  Jugend.  8".  (IV,  99  S.  m.  Abbildgn.)  Munster,  A. 
Russell,    u.n.  1.3<);  geb.  in  Leinw.  n.  1.65. 

47.  Felseneck,  Marie  v.,  aus  dem  Wunderlande  Indien.  Indische  Sagen 
u.  Märchen,  f.  die  Jugend  erzahlt,  gr.  8°.  (160  S.  in.  4  Farbendr.-Bildern.) 
Ebd.  —  Frakt.    Geb.  in  Halbleinw.  bar  2.  —  :  in  Leinw.  2.20. 

43.  Genoveva,  die  hl.  Pfalzgräfin,  die  um  ihrer  Tugend  halber 
schweres  Ungemach  erleiden  musste.  Eine  Erzählung  f.  die  liebe  Jugend. 
12".    (64  S.  m.  3  Farbendr.-Bildern.)    B.,  A.  Weichert    Kart.  n.  —60. 

49.  Glaser.  Ad  f..  Masaniello,  der  Volkshold  v.  Neapel.  Erzählung. 
Mit  30  Text-Abbildgn.  u.  1.  Titelbilde  v.  Konr.  Ermisch  u.  a  Wohlf.  (Titel-) 
Ausg.  gr.  8°.  (VIII,  300  S.)  L.  (18S8),  O.  Spamer.  —  Frakt.  n.  2MK 
geb.  in  Leinw.  n.  3.50. 

50.  Groner,  A .  aus  vaterländischen  Kriegen.  3  Erzählgu.  Mit  4 
Farben-  n.  4  Tondr.-Bildern.    gr.  8°    (III,  249  S)    Tescheu,  K.  Prochaaka. 

—  Frakt    Geh.  in  Leinw.  n.  5.—. 

51.  Römer,  Willib.,  das  schönste  Sagenbuch.  12°.  (96  S.  m.  4  Fur- 
bendr.-Bildern.     Reutlingen,  R.  Bardtenschlager.    Geb.  —60. 

52.  Franklin,  der  Held  des  nördlichen  Eismeeres.  Franklins  Nord- 
fahrten u.  ihre  Folgen,  Entdeckg.  der  nordwe.stl.  Durchfahrt  durch  M.Clure 
u.  Auffindg.  der  Ueberresto  der  letzten  untergegangenen  Franklin-Expe- 
dition durch  M.  l'lintock.  6.  [Titel-)  Aufl.  (Neubearb.  v.  Const.  Schumann), 
gr.  s».  (VI,  262  S.  mit  Abbildgn.  u.  1  Farbendr.)  L.  (1891),  0.  Spamer, 
n.  3  — ;  geb.  in  Leinw.  n.  3.60.  —  Frakt. 

53.  Enzberg,  Eug.  v..  Nansens  Erfolge.  Allgemein  fasslich  dargestellt. 
Mit  11  Vollbildern  nach  Orig.-Zeichngn.  v.  Emil  Fortong  u.  der  neuesten 
Karte  der  Polarländer,  gr.  8°.  (244  S.)  B..  Fussinger.  —  Frakt.  Geb.  in 
Leinw.  n.  4-.   

54.  Fieberschiff,  das.    Eine  wahre  Begebenheit.  —  Soldatenkind.  Von 

A.  v.  Liliencron.  8°.  (120  S.  m.  5  Farbendr.)  B.,  Verlag  des  christl. 
Zeitschriftenvereins.  —  Frakt.    Kart.  1.50. 

55.  Georg,  H.  W.,  Sigismund  Rüstig  od.  der  Schiffbruch  des  Pacific. 
Eine  Erzählg.  f.  die  Jugend  nach  Kapit.  Marryat.  gr.  8°.  (135  S.  m.  5 
Farbendr.-Bildern.)  B.,  A.  Weichert.  Geb.  in  Halbleinw.  bar  2  —  :  in 
Leinw.  2.20.  —  Frakt. 

56.  Werner,  Contre-Admir.  a.  D.  Rhold.,  neue  Seemannsbücher 
Nr.  1-7.  12«.  (Mit  je  4  Farbendr.)  B.,  Verl.  des  christl.  Zeitschriften- 
Vereins.    Kart,  ä  n.n.  -  öo 

1.  Eine  zweijährige  Reise.    Aus  meinem  Leben  als  Kapitän.  (72  S.) 

—  2.  Kapitän  Lacher.  (72  S.)  —  3.  Mann  über  Bord.  (70  S.)  -  4.  Sr.  Maj. 
Torpedoboot  S.  Nr.  25.  Walfischfang.  (72  S.)  —  5.  Deutsches  Seewesen 
(vor  1700  Jahreni.  \68  S.)  —  6.  Auf  S.  M.  Fregatte  Thetis.  (72  S.)  —  7.  Ein 
deutscher  Seeheld.   72  S.) 

57.  Nord,  Emil  v.,  der  rote  Seeräuber.  Eine  Erzählg.  aus  dem  See- 
mannsleben. 12°.  (64  S.  m.  3  Farbendr.-Bildern.)  B.,  A.  Weichert. 
Kart.  —60. 
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58.  Campe.  J.  H.,  Robinson  der  Jüngere.  Ein  Lesebuch  f.  Kinder. 
11*.  Aufl.  Illustr.  Jubilaunis-Pracht-Ausg.)  Mit  e.  Bildnis  des  Verf.  u. 
zahlreichen  Abbildgn.  nach  Zeichngn.  v.  Ludw.  Richter  u.  Johs.  Gehrts. 
2  Tie.  in  1  Bd.  gr.  8°.  (XV,  271  S.)  Braunschweig,  F.  Vieweg  &  Sohn. 
Geb.  in  Leinw.  4.50.  —  Frakt. 

59.  dasselbe  (Kleine  illustr.  Ausg.)  2  Tie.  in  1  Bd.  119.  Aull. 
Mit  37  Illustr.  in  Holzst.  nach  Zeichngn.  v.  Ludw.  Richter.  8Ü.  (XIV, 
145  u.  194  S.|    Ebd.    Geb.  in  Leinw.  2  -.  —  Frakt. 

60.  —  Robinson  Krusoe.  Fftr  die  Jugend  neu  bearb.  v.  Frdr.  J. 
Pajeken.  Mit  zahlreichen  Illustr.  in  Farbendr.  u.  Holzschn.  von  Max 
Flashar.  gr.  8°.  (V,  233  S.)  St.,  Süddeutsches  Verlags-Institut.  —  Frakt. 
Geb.  in  Leinw.  n.  3.50. 

61.  —  Robinson  Krusoe.  Für  die  Jugend  neu  bearb.  v.  Jul.  HoiT- 
mann.  Mit  vielen  Textillustr.  u.  4  Farbendr. -Bildern  nuch  Aquarellen  v. 
W.  Hoffmann.  gr.  8".  (173  S.)  St,  K.  Thienemann.  Geb.  in  Leinw. 
n.  3—.  —  Frakt. 

62.  Aus  fernen  Landen.  Eine  Reihe  illustr.  Erzahlgn.  f.  die  Jugend. 
Aus  den  Beilagen  der  „Kathol.  Missionen"  gesammelt  v.  Jos.  Spillmann, 
S.  J.  11.  u.  12.  Bdch.  12°.  Freiburg  i.  B„  Herder.  —  Frakt  ä  n.  —  so; 
kart.  ä  n.  I  — . 

11.  Eine  rote  u.  e.  weisse  Rose.  Die  rote  Rose:  Abdul  Masich,  der 
junge  Blutzeuge  v.  Singara.  Ein  Blatt  aus  den  Mlirtyrerakten  des  Morgen- 
landes Die  weisse  Rose:  Hadra,  die  kleine  Bekennerin.  Eine  Erzählg. 
aus  Algier.  Von  Ant,  Huonder,  S.  J.  (VII,  100  S.  m.  4  Bildern.)  — 
VI.  Die  koreanischen  Brüder.  Ein  Zug  aus  der  Missionsgeschichte  Koreas. 
Von  Jos.  Spillmann.  S.  J.    (V.  101  S.  m.  4  Bildern.) 

63.  Aus  fernen  Zonen.  Erzählungen  f.  die  reifere  Jugend.  Mit  (färb.) 
Titelbild  v.  Fei.  Schmidt.  8°.  (71  S.)  Düsseldorf,  A.  üagel.  —  Frakt. 
Kart,  bar  —  30. 

64  Goldschmidt,  0..  Abenteuer  u.  Erlebnisse  bei  den  Menschcnfrossorn 
auf  der  Insel  Sumatra,  f.  die  Jugend  bearb.  nach  Baron  Brenners  .Besuch 
bei  den  Kannibalen".  Mit  vielen  Illustr.  Lex.  8°.  (133  S.)  Würzburg. 
Woerl  s  Reisebücher- Verl.  —  Frakt.    Kart.  3  — . 

65.  Dittmann,  llolger,  am  Hofe  des  Kaisers  v.  China  od.  die  Greuel- 
taten v.  Tien-Tsiu.  Eine  ErzUhlg.  12°.  (34  S.  m.  3  Farbendr.-Bildern.l 
B.,  A.  Wcichert.    Kart,  —  60. 

66.  Barlus,  Eg.  v..  am  Elefantensee.  Erlebnisse  e.  jungen  Deutschen 
in  Afrika.  Für  die  reifere  Jugend  erzählt.  Mit  4  Farbendr.-Bildern  nach 
Aquarellen  v.  W.  Zweifle,  gr.  n".  (III,  1 1>  1  S.)  St.,  G.  Weise.  —  Frakt. 
Geb.  in  Leinw.  bar  3-  ;  in  (Zelluloid  4.50. 

67.  Moritz,  Faul,  der  Sturmvogel.  Kampfe  u.  Abenteuer  e.  Kriegs- 
brigg  an  der  at'rikan.  Ostküste.  Der  reiferen  Jugend  erzahlt.  Mit  Bildern 
nach  Originalen  v.  E.  Klingebeil.  3.  Aufl.  (7.  bis  9.  Taus.)  gr.  8°. 
(IV.  F^S.)    Berlin.  H.  J.  Meidinger.  —  Frakt.    Geb.  in  Leinw.  n.  3—. 

68.  Falkenhorst,  (.".,  Jung-Deutschland  in  Afrika.  Kolonial-Erzahlgn. 
f.  jung  u.  alt.  7.  Bd.  V\  Dresden,  A.  Köhler.  —  Frakt,  n.  1.20;  kurt. 
n.  1.5o;  in  Biblinthek-Bd.  n.  1.75. 

7.  Zum  Schneedorn  des  Kilimandscharo.  Illustr.  v.  Rod.  Hellgrewe. 
(171  S.) 
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69.  Malier,  Dr.  Karl,  Abenteuer  u.  Erlebnisse  e.  jungen  Deutschon  in 
Kanada.  Eine  Erzählg.  f.  die  Jugend.  Mit  4  feinen  Farbendr.-Bildern  (v. 
G.  Franz.)    gr.  8°.   (127  S.l    Mülheim  a.  d.  R,  J.  Bagel.    Geb.  1.80. 

70.  —  die  jungen  deutschen  Auswanderer  in  Australien.  Eine 
Erzählg.  f.  die  Jugend.  Mit  4  feinen  Farbendr.-Bildern  (\.  G.  Franz), 
gr.  8°.   (128  S.)    Ebd.   Geb.  1.80. 

71.  Bei  den  Indianern.  Erzählungen  f.  die  reifere  Jugend.  Mit  (färb.) 
Titelbild  v.  Fei.  Schmidt.  8»  (70  S.)  Düsseldorf,  A.  Bagel.  Kart,  bar 
—  60.  —  Frakt. 

72.  Gärtner,  Geo.,  im  fernen  Westen.  Eine  Erzählung  aus  Mexiko, 
nach  Lucien  Biart  f.  die  Jugend  bearb.  Ster.-Ausg.  8°.  (1(J0  S.  m.  4 
Farbendr.-Bildern.)    Reutlingen,  Ensslin  &  Laiblin.    Geb.  bar  2  — 

73.  Moritz,  Paul,  der  Wildsteller  od.  die  Frairie.  Eine  Erzahlg.  f.  die 
Jugend.  Nach  J  Fenimore  Cooper  frei  bearb.  Mit  4  Farbendr.-Bildern 
nach  Aquarellen  v.  W.  Hoffmann.  2.  Aufl.  gr.  8°.  (156  S.)  St.,  K.  Thiene- 
mann. —  Frakt.    Geb.  n.  2  — . 

74.  Ortleb,  Alex,  Berggeist  Blackwhite.  Eine  Erzahlg.  aus  dem 
wilden  Westen  Nordamerikas.  Für  die  reifere  Jugend  hrsg.  Mit  5  Farbdr.- 
Bildern  v.  W.  Zweigle.  gr.  8°.  (III,  108  8.)  St.,  F.  Loewe.  Geb.  in 
Leinw.  n.  2  — . 

75.  Cooper'8.  J.  F.,  Lederstrumpf-Erzählungen.  Für  die  Jugend  bearb. 
v.  Paul  Moritz.  xMit  20  Farbendr -Bildern  nach  Aquarellen  v.  W.  Hoffmann. 
Gesamt-Ausg.  2.  Aufl.  gr.  8°.  (655  S.)  St..  K.  Thienemann.  —  Frakt. 
Geb.  in  Leinw.  n.  7.50. 

76.  Moritz,  Paul,  der  Pfadfinder.  Eine  Erzählg.  f.  die  Jugend.  Nach 
J.  Fenimore  Cooper  frei  bearb.  Mit  4  Farbendr.-Bildern  nach  Aquarellen 
v.  W.  lloffmann.    2.  Aufl.    8°.    (153  S.)    Ebd.    Kart.  n.  2  — . 

77.  -  Sigismund  Küstig  od.  der  Schiffbruch  desPacitic.  Eine  Erzählg. 
f.  die  Jugend.  Nach  Kapit.  Marryat  frei  bearb.  Mit  4  Farbendr.-Bildern 
nach  Aquarellen  v.  W.  Hoffmann.  2.  Aufl.  8°.  (153  S.)  Ebd.  Kart, 
n.  2  — . 

78.  —  Toheah  od.  die  weisse  Rose.  Nach  Charles  Sealsfield  f.  die 
Jugend  bearb.  Mit  4  Farbendr.-Bildern  nach  Aquarellen  v.  Alb.  Richter, 
gr.  8°.    (154  S.l    Ebd.    Geb.  in  Leinw.  n.  3—. 

79.  —  Der  Wildtöter.  Eine  Erzählg.  f.  die  Jugend.  Nach  F.  Feni- 
more Cooper  frei  bearb.  Mit  4  Farbendr.-Bildern  nach  Aquarellen  v.  W. 
Hoffmann.    2.  Aufl.    8°.   (167  S.)    Ebd.    Kart.  n.  2  —  . 

80.  Bade,  Dr.  E .  das  Tierreich.  Für  die  Jugend  bearb.  Mit  10  Far- 
bontaf.  nach  Orig -Zeichng.  des  Verf.  u.  vielen  Textillustr.  gr.  8°.  (259  S.) 
B.,  A.  Weicheit.    Geb.  in  Leinw.  4  —  . 

81.  Matthes,  Lehr.  Frz.,  illustr.  Naturgeschichte  f.  die  Jugend.  Mit 
500  färb.  Abbildgn.  auf  47  Taf.  u.  300  Textillustr.  gr.  8".  (IV,  403  S  I 
St.,  G.  Weise.    Geb.  in  Leinw.  7  50 

82.  Anders,  N.  J.,  Puppenmütterchen.  Eine  droll.  Anschauungs- 
geschichto  f.  kleine  Mädchen.  12°.  ^4  S.  m.  3  Farbendr.-Bildern.)  B., 
A.  Weichert.    Kart.  —60. 

83.  Arand,  C,  Immergrün.  Erzählungen  f.  Mädchen  von  12  —  1(5  Jahr. 
S°.  (125  S.  m.  4  Farbendr.-Bildern.)  Ebd.  —  Frakt.  Geb.  in  Leinw. 
n  2  25. 


Digitized  by  Google 


1212  D.  gesamte  Erzieh.-  u.  Unterrichtewesen  i.  d.  Landern  dtech.  Zunge  I. 


84.  —  Kindergeschichten,  f.  unsere  Knaben  und  Madchen  erzahlt. 
8°.  (119  S.  m.  4  Farbendr.-Biidern.)  Ebd.  —  Frakt.  Geb.  in  Leinw. 
n.  2.2.*». 

85.  Benfey-Schuppe,  Anna,  die  Freundinnen  u.  andere  Erzählgn.  für 
junge  Mädchen.  Mit  2  Abbildungen  in  Fhotograv.  gr.  8°.  (III,  277  8.) 
Regensburg,  Nationale  Verlagsanstalt,  n.  3  — ;  geb.  in  Leinw.  n.  4—;  m. 
Goldschn.  n.  4.50.  —  Frakt. 

86.  Biller,  E-  (E.  Wuttke-Biller),  Ulli.  Geschichte  e.  unerzogenen 
Mädchens.  Mit  8  Einschaltbildern  v.  H.  Looschen.  S.  Aufl.  8°.  (268  8.) 
8t.,  K.  Thienemann.    Geh.  in  Loinw.  n.  4  . 

87.  Biller,  E.  (E.  Wuttke-Billor),  die  Jüngste.  Eine  Erzählg.  f.  er- 
wachs, junge  Mädchen.  Mit  8  Einschaltbildern  v.  Fritz  Bergen.  8°.  (234  S.) 
St.,  K.  Thienemann.   Geb.  in  Leinw.  n.  4—.  —  Frakt. 

88.  Clement,  Bertha,  Branddistel.  Erzählung  f.  jungo  Mädchen,  gr.  8°. 
(271  8.  m.  1  Bild.)  St.,  G.  Weise.  Geb.  in  Leinw.  bar  n.  4,50;  in  Celluloid 
6—.  —  Frakt. 

89.  Felseneck,  Marie  v.,  Heideröschen.  Erzählung  für  die  Madchen- 
welt. —  Liesa  u.  Lieschen.  Eine  Mädchenerzählg.  v.  Anna  Brentano-Banck. 
gr.  8°.  (160  S.  mit  4  Farbendr.-Biidern.»  B  ,  A.  Weichert.  —  Frakt. 
Geb.  in  Halbleinw.  bar  2,—  ;  in  Leinw.  2.20. 

90  Felseneck,  Marie  v.,  Was  das  Leben  bringt.  Erzählung  f.  die 
Madchenwelt.  —  Liesa  u.  Lieschen.  Eino  Mädchenerzählg.  v.  Anna  Brentano- 
Bank,  gr.  8°.  (160  S.  m.  4  Farbendr.-Biidern.)  Ebd.  Geb.  in  Halbleinw. 
bar  2  — ;  in  Leiuw.    Frakt.  2.20. 

91.  Felson,  Elit,  höhere  Töchter.  Humoresken  aus  dem  8chulleben. 
8°.  IUI,  IQ'6  S.  m.  Bildern.)  Breslau,  F.  Goerlich.  n.  1.26;  geb. 
n.  2-. 

92.  Finn,  Francis  J ,  S.  J.,  Ada  Merton.  12°.  (17a  8.)  St.  Louis, 
Mo.  Freiburg  i.  B ,  Herder.    Geb.  in  Leinw.  n.  2.80. 

93.  Fleuriot,  Zenaide,  e.  verzogenes  Kind.  Frei  aus  dem  Franz.  v. 
M.  Hoffmann.    2.  Aufl.  8".  (VII,  188  S.  m.  48  lllustr..  Freiburg  i.  B.,  Herder. 

—  Frakt,    1.50:  kart.  n.  2—. 

94.  Harten,  Augclica,  draussen  in  der  Welt.  Eine  Mädchen-Geschichte. 
Mit  4  Kunstdr.-Bildern  v.  Wilh.  Rohm.  8°.  (V,  188  S.)  Köln,  J.  F.  Bachem. 

—  Frakt  Geb.  in  Leinw.  n.  2,50. 

95.  —  aus  Wildfangs  Kinderjahren.  Erzählung  f.  junge  Mädchen. 
Mit  4  Kunstdr.-Bildern  v.  M.  Simrock-Michael.  s°  (V,  1HO  S.)  Ebd.  — 
Frakt     Geb.  in  Leinw.  n.  2,50. 

96.  Helm,  Clementine,  Unser  Sonnenschein.  Erzählung  f.  junge 
Mädchen.  Mit  0  Tonbildern  v.  W.  Zehme.  8°.  (III,  348  S.)  Ebd.  —  Frakt. 
Geb.  in  Leinwand  n.  5.50. 

97.  Hofmann,  Else,  's  Annebarbclo.  Eine  Erzählg.  f.  junge  Mädchen. 
Mit  8  Tondr.-Bildern  v.  Erdm.  Wagner.  8°.  (240  S.)  St.,  K.  Thienemann. 
Geb.  in  Leinw.  n.  4  — . 

98.  Jacobsohn,  B ,  biblische  Frauengestalten.  Charakterschilderungen 
f.  die  reifere  weibl.  Jugend.  Mit  2  Holzsclm.  nach  Zeichngn.  v.  Arth. 
Lewin.    gr.  8°.    (VIII,  154  S)    L.,  0.  Leiner.    Geb.  in  Leinw.  n.  5.60. 

99.  Knospen  und  Blüten.  Erzählungen  u.  Märchen  f.  junge  Mädchen. 
Mit  4  feinen  Farbendr.-Biidern  v.  G.  Franz.  8°.  (112  8.)  Mülheim  a.d.R., 
J.  Bagel.    Geb.  1.20. 
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100.  Mädchenbuch,  deutsches.  Ein  Jahrbuch  der  ünterhltg.,  Belehrg. 
u.  Beschaftgg.  f.  junge  Madchen.  Mit  zahlreichen  Text-  u.  8  Farbenbildern 
IV,  gr.  8°.  (399  S.)   St.,  K.  Thienemann.   Geb.  in  Leinw.  n.  6.60. 

101.  NiebelschOtz,  Sophie  v.,  in  Sturm  u.  Sonnenschein.  6  Erzählgn. 
f.  die  Jugend.  Mit  (6  färb.)  Illustr.  v.  M.  Claudius.  Ster.-Ausg.  gr.  8°. 
(160  S.)   Reutlingen,  Ensslin  &  Laiblin.    Geb.  bar  3.—. 

102.  —  Ella  Mercedes.  Eine  Erzählg.  f.  die  weibl.  Jugend.  12°. 
(240  S.  m.  1  Lichtdr.-Bild.)  Ebd.   Geb.  in  Leinw.  m.  Goldschn.  bar  3.— 

103.  Schanz,  Frida,  junges  Blut.  3  Madchengeschichten.  2.  Aufl. 
12°.    (VII.  269  S.)    L,  0.  Spamer.    n.  3—;  geb.  in  Leinw.  n.  4.—. 

104.  Walter,  Lina,  Reisekost  auf  den  Lebensweg.  Ihren  jugendl. 
Schwestern  dargereicht.  Mit  e.  Vorwort  v.  Gen.-Superint.  D.  W.  Baur. 
3.  Aufl.  8°.  (VIII,  192  S.)  Hamburg,  Agentur  des  Rauhen  Hauses.  Geb. 
in  Leinw.  m.  Goldschn.  n.  8.—. 

105.  Aus  Fremde  u.  Heimat.  Kathol.  Jugendschrifton.  1.  u.  2.  Bdchn. 
12°.  Httnfeld.  Aachen,  J.  Schweitzer  in  Komm.  —  Frakt.  Kart,  a  n.  — 50. 
1.  Unter  den  Basuto  -  Kaffern.  Erlebnisse  u.  Beobachtgn.  in  Südafrika- 
Nach  Tagebuchblattern  e.  alten  Missionar*.  Hrsg.  v,  Max  Kassiepe,  O.  M. 
I.  (IV.  63  S.  m.  Titelbild.)  —  2.  Marienblumen.  4  Erzahlgn.  v.  Jos.  Classen. 
().  M.  J.    (Aus:  „Maria  Immaculata*. |    (65  S.) 

106.  Bibliothek  für  junge  Mädchen  (im  Alter  von  12-16  Jahren).  Hrsg. 
unter  Mitwirkg.  bedeut.  Jugendschriftsteller  v.  Rekt.  Karl  Ommerborn. 
I.— III.  Bdchn.  8°.  (Mit  Abbildgn.  u.  Vignetten/*  M.  Gladbach,  A.  Riffarth. 
—  Frakt.  Geb.  in  Halbleinw.  a  n.  1.20.  1.  Die  Waldheimat.  Erzählung 
v.  Anna  Benfey-Schappe.  (134  S.)  —  Elabeths  Leiden  u.  Freuden.  Ihren 
kleinen  Freundinnen  erzählt  v.  Alinda  Jacoby.    (141  S.) 

107.  Bibliothek  f.  die  reifere  Jugend.  7*.,  22.  u.  23.  Bd.  8°.  Regens- 
burg, Nationale  Verlagsanstalt.  7.  Ernestine  od.  der  Reiz  der  Tugend. 
Xelly,  die  junge  Künstlerin.  Karoline  u.  Julchen,  die  beiden  Waisen. 
3  Erzflhlgn..  nach  dem  Franz  v.  Kapitul.  gew.  Lyc- Prof.  Rob.  della  Torre. 
3.  Aufl.  (223  S.  m.  1  Stahlst.)  2.—.  —  22.  Der  Sohn  des  Republikaners. 
Eine  Erzahlg.  f.  die  Jugend  v.M.  Wechs.  2.  Aufl.  (207  S.  m.  1  Stahlst.» 
1.80.  —  23.  Rosa  Leblanc.  Von  8.  Fullerton.  Aus  dem  Engl.  v.  Karl 
Braun.    3.  Aufl.    (213  S.  m.  1  Stahlst.)  2.—. 

108.  Evers,  Ernst,  bunte  Blatter.  Der  Jugend  dargereicht.  1.— 5.  Hft. 
8°.  (a  32  S.  m.  Abbildgn.  u.  2  |1  färb.]  Taf.)  B.,  Buchh.  der  Berliner 
Stadtmission,    a  n.  —.20;  als  1.  Bd.  n.  1.—  ;  —  Frakt.    geb.  n.n.  1.30. 

109.  Jessen's,  A.  Ch.,  Volks-  u.  Jugendbibliothek.  Red.  v.  A.  Chr. 
Jessen.  Nr.  101—105.  12°.  (Mit  je  1  Titelbild.)  Wien,  A.  Pichler's  Wwe. 
&  Sohn.  Kart,  h  —  70.  101.  Treue  Freundschaft  Erzählung  f.  die  Jugend 
u.  f.  daB  Volk  v.  Jos.  Steigl.  (III,  98  8.)  —  102.  Rosen  u.  Dornen.  Er- 
zählungen v.  B.  Schlegel.  (II,  73  8.)  —  103.  Durch  eigene  Kraft.  Lebens- 
bild e.  Österreich.  Bildhauers  (Vincenz  Pilz).  Der  Jugend  erzahlt  v.  J. 
Gortier.  (49  8.)  —  104.  In  der  Dachstube.  Eine  Erzählg.  f.  die  Jugend. 
Von  Ferd.  Frank.  (92  8.)  —  105.  Hans.  Eine  Erzahlg.  f.  meine  jungen 
Freunde  v.  Joh.  Mack.    (53  S.) 

—  dasselbe.   46.  Bd.    12°.  Ebd. 

46.  Die  schönsten  Sagen  des  griechischen  Alterthums.  Erzahlt  v. 
Herrn.  Mehl.   2.  Aufl.    (IV,  87  S.  m.  Titelbild.) 

Dm  ges.  Erzieh.-  u.  Unterrichts* esen  i.  d.  Land,  deutsch.  Zunge.  I  14,15  1890.  77 
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110.  Jugend,  die  freie.  Freireligiöse  Wochenschrift  f.  die  Kinder  de» 
Volkes,  im  Auftrage  der  Freireligiösen  Gemeinde  hrsg.  v.  Dr.  Bruno  Wille. 
1.  Jahrg.  Novbr.  1895-Oktbr.  1896.  62  Nrn.  gr.  8°.  (Nr.  1—11,  8s  S.)  B., 
(W.  Rubenow.)   Vierteljährlich  bar  n.n.  1.—. 

111.  —  fröhliche,  schmal  8°.  (12  S.  m.  Abbildgn.  u.  1  Farbendr. i 
Esslingen.  J.  F.  Schreiber,   n.  —25. 

112.  Jugend -Bibliothek.  Nr.  1-4  u.  6-9.  12°.  Berlin,  Verlag  dos 
christl.  Zeitschriftenvereins.  In  färb.  Umschlag  n.  1.60:  Nr.  1  —  4  in  1  Bd.. 
in  Leinw.  kart.  n.  —  60. 

1.  In  Gottes  Hand.  Von  B  Gcering-Thiersch.  (24  S.)  n.  —  15.  —  2. 
Schuld  u.  Sühne.  Von  B.  Geering  Thiersch.  (16  S.)  n.  —10.  —  3.  Treu*» 
Obhut.  Von  H.  Braun.  (15  S.»  n.  —  10.  —  4.  Durch  Nacht  zum  Licht. 
Von  E.  Schmidt.  (32  8.)  n.  -  15.  —  6.  Richard  Ohnefurcht,  der  kleine 
Normannenfürst.    Von  M.  Grabi.    (158  8.)    n.  — 50;  in  Leinw.  kart.  n.  —  60. 

—  7.  Das  Forsthaus.  Von  A.  Siegmund.  (48  S.)  n.  —20.  —  8.  Die  Weih- 
nachtsreise. Von  F.  Westphal.  (23  8.)  n.  —  20.  —  9.  Weihnachtslicht. 
Von  M.  S.  Hayeraft.    Aus  dem  Eugl.    (40  S  )    n.  —  20. 

113  Jugend-Bibliothek,  katholische,  hrsg.  v.  Konr.  Kümmel.  10.  u  11 
Bdchn.  8°.  Kempten,  J.  Kösel.  —  10.  Erholungstunden.  4  ErzAhlgn  f. 
die  reifere  Jugend  u.  das  Volk  v.  Margot  Loudka.  (1.  Die  weisse  u.  die 
schwarze  Sklavin.  2.  Der  kleine  Wilde.  3.  Der  Himmelstrauin.  4.  Das 
Franzosenkind.  '  (147  S.  m.  2  Vollbildern  in  Farbenlichtdr.,  sowie  :J  Illustr. 
in  Tonlichtdr.)  n.  1.70;  kart.  n.  1.90;  geb.  in  Leinw.  n.  2.20.  11.  Dreimal 
hoch  die  Eisenbahn!  Eine  Erzählung  f.  die  reifere  Jugend  u.  das  Volk  v. 
Florian  Wengenmayr.  (63  S.  in.  1  Titelbilde  in  Farbenlichtdr.  u.  1  Tondr.- 
Bilde.)    n.  —60;  kart.  n.  —8t»;  geb.  in  Leinw.  u.  1.10. 

-  Dasselbe.  12.-I4.  IJdchn.  2.30;  Einbde  in  Halbloinw.  ä  n.  —20: 
in  Leinw,  a  n.n.  —  50. 

12.  Ein  verlorenes  Lebensglück.    Der  Jugend  und  dem  christl.  Volke 
nach  Begebnissen  aus  dem  Leben  erzählt  v.  P.  Herrn.  Koneberg,  O.  S.  B 
Mit  1  Titelbilde  in  Farbendr.  u.  1  Tondr.-Bilde.   2.  Aufl.    (VIII,  139  S.l  1 
10.— 13.  Zufriedenheit  macht  glücklich.    Eine  Erzahlg.  f.  die  reifere  Jugend, 
u.  das  Volk  v.  W.  Robbert.    Mit  1  Titelbilde  in  Farbenlichtdr.    (56  S.)    —  t>n. 

—  14.  Eine  Reise  in  die  Heimat  der  sei.  Nicolaus  v.  Flüe,  e.  Vorbildes 
aufrichtiger  Gottes-  u.  wahrer  Vaterlandsliebe  v.  C.  Ommerborn.  Mit  1 
Titelbilde  in  Farbenlichtdr.  u.  1  Tondr.-Bilde.    (54  S.)  —60. 

114.  Jugend-Bücherei,  farbig  illustr.  Nr.  1—20.  Nürnberg,  Verl.  der 
Kinder-Gartenlaube,    an.  —  40. 

1.  Die  böse  Sieben.  Eine  Pensionsgeschichte  v.  Else  Hofroann.  Für 
die  Jugend  im  Alter  v.  12  — 15  Jahren.  8°.  <32  S.  m.  4  Bildern.)  —  2.  Hans 
im  Giück.  Das  vierte  Gebot.  Erzählungen  v.  Brigitte  Augusti.  Für  die 
Jugend  im  Alter  von  10—15  Jahren.  8°.  (32  S.  m.  4  Bildern.)  —  3.  In 
Gottes  Nomen.  Erzählung  v.  Bertha  Buchwald.  Für  die  Jugend  im  Alter 
von  9—15  Jahren.  8°.  (32  S.  mit  4  Bildern.)  —  4.  Des  Felsenburgers 
Töchterlein  v.  K  Thoring  u.  andere  Erzählungen.  Für  die  Jugend  im 
Alter  von  10  — 15  Jahren.  8°.  (32  S.  m.  4  Bildern.)  —  5.  Ferientage  bei 
Tante  Sophie.  Soschas  Briefe  an  Hildegard.  Erzählung  v.  A.  Helmstaedt. 
Für  die  Jugend  im  Alter  von  10—15  Jahren.  8°.  (38  S.  m.  3  Bildern.)  — 
C>.  Roswita  v.  Gandersheim.    Eine  Erzahlg.  aus  alten  Tagen  v.  Helene 
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Lobedan.  Für  die  Jugend  im  Alter  von  9—15  Jahren.  8°.  (32  S.  m.  3 
Bildern.)  —  7.  Bin  Abenteuer  in  Korsika  v.  K.  Thoring  u.  andere  Erzäh- 
lungen.  Für  die  Jugend  im  Alter  von  9— lö  Jahren.  8°.  (32  S.  m.  2 
Bildern.)  —  8.  Eine  Reise  m.  dein  Lohnkutscher.  Erinnerungen  aus  dem 
J.  1800.  Erznhlungen  v.  F.  Andreae.  Für  die  Jugend  im  Alter  von  9—16 
8°.  (32  S.  m.  3  Bildern.)  —  9.  Ein  Fliederaträuschen.  Von  H.  v.  Ziegler. 
Die  Kinder  im  Walde.  Von  Kob.  Rcinick.  Erzählungen  f.  die  Jugend  im 
Alter  von  9-15  Jahren.  8°.  (29  8.  m.  2  Bildern.)  —  10.  Die  Freunde. 
Frzählungen  v.  H.  Heyn.  Für  die  Jugend  im  Alter  von  9—15  Jahren.  8°. 
(31  S.  m.  4  Bildern.)  —  II.  Weihnachtszeit!  Schönste  Zeit!  Für  die  Jugend 
im  Alter  von  7-12  Jahren.  4°.  (16  8.  m.  4  Bildern)  -  12.  In  Feld  u. 
Flur.  Erzählungen  u.  Gedichte.  Für  die  Jugend  im  Alter  von  7—12  Jahren. 
4*».  (16  S.  in.  Bildern.)  —  13.  Winterfreuden.  Erzählungen  u.  Gedichte. 
Für  die  Jugend  im  Alter  von  7—12  Jahren.   4".    (16  S.  m.  4  Bildern.) 

—  14.  Froschlust  Märchen  u.  Gedichte.  Für  die  Jugend  im  Alter  von 
7  —  12  Jahren.  4°.  (16  S.  m.  4  Bildern.)  —  15.  Bunte  Gesellschaft.  Er- 
zählungen und  Lieder.  Für  die  Jugend  im  Alter  von  7—12  Jahren.  4°. 
(16  8.  m.  4  Bildern.)  —  16.  Koboldgeschichten.  Märchen  u.  Gedichte.  Für  die 
Jugend  im  Alter  von  7—12  Jahren.  4°.  (16  8.  m.  4  Bildern.)  —  17.  Vogel- 
stimmen. Erzählungen  u.  Gedichte.  Für  die  Jugend  im  Alter  von  7—12 
Jahren.)  4°.  (16  8.  m.  4  Bildern.)  —  18.  Unsere  Hündchen.  Erzählungen 
uud  Gedichte.  Für  die  Jugend  im  Alter  von  7 — 12  Jahren  4a.  (16  S.  m. 
4  Bildern )  —  19.  Auf  dem  Jahrmarkt.  Erzählungen  u.  Gedichte.  Für  die 
Jugend  im  Alter  von  7—12  Jahren.  4°.  tl6  S.  m.  4  Bildern.)  —  20.  Der 
Osterhase.  Erzählungen  u.  Gedichte.  Für  die  Jugend  im  Alter  von  7-12 
Jahren.   (15  S.  m.  4  Bildern  ) 

115.  Kinder-Bibliothek,  katholische.  Begründet  v.  P.  Herrn.  Koneberg. 
O.  8.  B,  furtgeführt  v.  Konr.  Kümmel  9 ,  13  ,  16.,  21  ,  30.,  33.  u  34.  Bdchn. 
16°.    Kempten,  J.  Kösel.  ä  n.  — 25;  kart.  a  n  n.  — 35. 

9.  Die  hl.  Elisabeth  v.  Thüringen,  die  Beschützerin  der  Armen.  Er- 
zählt v.  Pfr.  P.  Herrn.  Koneberg,  O.  S.  B.   3.  Aufl.    (64  S.  m.  2  Bildern  t 

—  13.  Blicke  in  die  Natur.  Von  P.  Kasp.  Kuhn,  0.  S.  B.  2.  Hft.  2.  Aull 
(80  S.)  —  16.  Marie  Einsiedeln.  Den  Kindern  geboten  v.  Pfr.  P.  Herrn 
Koneberg.  2.  Aufl.  (72  S.)  —  21.  Der  hl.  Bonifatius,  der  Apostel  Deutsch- 
lands. Der  Jugend  erzflhlt  v.  Pfr.  P.  Herrn.  Koneberg.  0.  8.  B.  2.  Aufl. 
(51  8.  m.  1  Bild.)  —  40.  Der  hl.  Aloisius,  der  Patron  der  Jugend,  v.  Relig.- 
Lehr.  P.  Herrn.  Koneberg.  0.  S.  B.  3.  Aufl.  (87  8.)  —  Bleibe  fromm  u. 
gut!  Ein  Begleiter  aus  der  Schule  in  das  Leben.  Hreg.  v.  Jos.  Pütsch. 
Ausg.  A.  Für  Knaben.  2.  Aufl.  (80  S.)  —  34.  Dasselbe.  Ausg.  B.  Für 
Mädchen.    2.  Aufl.    (80  S.) 

116.  —  Dasselbe.  41.  Weihnachtsbüchleln.  Für  die  Jugend  u.  zum 
Gebrauche  bei  Schulfeierlichkeiten  hrsg.  v.  Joh.  Hart.   (78  8.  m.  Abbildgn.) 

—  dasselbe.  8  Bdchn.  16°.  Ebd.  n.  — 25;  kart.  n.n.  —  35;  geb.  in 
Leinw.  n  n.  —55.  8.  Das  dreifache  Siebengestirn  am  Himmel  der  Heiligen. 
Dargostollt  v.  Priest.  Frz.  Berg.   2  Aufl.    (63  8.) 

dasselbe.  Band-Ausg.  1-7.  Bd.  16«.  (Mit  Abbildgn.)  Ebd. 
Geb.  in  Halbleinw.  a  n.  1  ~ .  1.  Himmelwärts.  Vorbilder  f.  Knaben.  (61, 
68,  95,  71  u.  56  8.)  —  2.  Vorbilder  für  Mädchen.    (77,  64,  48,  88  u.  68  8.) 

—  8.  Heilige  Mfinner.  (71,  88,  64,  68  u.  64  8.)  —  4.  Reisebilder.  (52,  88, 
80  u.  72  8.)  —  5.  Märchen,  Fabeln,  Rätsel.    (72,  79,  71,  40  u.  48  S.)  — 

77* 
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6.  Lebensbilder.  (56,  44,  68,  83  u.  80  8.)  —  7.  Naturbilder.  (78,  80,  59,  64, 
71  u.  72  8.) 

117.  -  kolorierte.  1.-9.  Bd.  12*.  B.,  Verlag  dee  Christi.  Zeit- 
schriftenvereins. Kart,  a  n.n.  —  50.  1.  Die  Schatzgräber.  Von  D.  C.  G. 
Barth-Glatteis.  Von  f  Dek.  Pr.  Blaul.  (50  S.  m.  4  Farbendr.)  —  2.  Die 
Winternacht.  Nilus  u.  Theodolus.  —  Die  Nacht  am  Tage.  Von  Dr.  Chrn. 
Glieb.  Barth.  (67  S  m.  4  Farbendr.)  —  3.  Das  Rubinenkreuz.  —  Die  Er- 
scheinung. —  Weg  hat  Er  allerwege.  8  Erzählgn.  f.  Kinder  v.  Dr.  Chrn. 
Glieb.  Barth.  (63  8.  m.  4  Farbendr.)  —  4.  Der  Knabe  im  Ledersack.  —  Der 
kleine  Schornsteinfeger.  —  Der  Krankenwärter  8  Erzahlgn.  f.  Kinder  v. 
Dr.  Chr.  Glieb.  Barth  u.  Fr.  Blau).  (73  S.  m.  4  Farbendr.)  —  6.  Neues 
Märchenbuch.  Von  C.  v.  Hellen.  (63  8.  m.  5  Farbendr.)  —  7.  Neues 
Märchenbuch.  2.  Bd.  (64  8.  m.  3  Farbendr.)  —  8.  Grossmutters  Bibel. 
Eine  Weihnachtsgoschichte  v.  H.  Johannsen.  (68  S.  m.  2  Farbendr.)  —  Die 
Kornblume.  Erzählung  v.  Erik  Grube.  —  Der  Kanarienvogel.  Erzählung 
v.  M.  Grabi.   (64  S.) 

118.  Kindergarten,  Illustr.  Wochenschr.  f.  die  kath.  Jugend.  Red.: 
Rekt.  G.  Knaup.  1.  Jahrg.  März  1896- März  1897.  52  Nrn.  gr.  8».  (Nr.  I. 
8  8.)   Essen,  Fredebeul  &  Könen.    Vierteljährlich  bar  —35. 

119.  Kinderlegende,  Laumann'sche.  Hrsg.  v.  Freunden  christl.  Jugend. 
13.  Lfg.    12«.    Dülmen,  A.  Laumann.    —  25. 

13.  Das  Leben  der  hl.  Elisabeth.   Von  Karl  Reginaldus.   (64  S) 

120.  Czekansky,  Frz.,  Jugendschriften.  1.— 5.  Bdchn.  12".  (Mit  je  1 
Titelbild.)  Wien,  A.  Pichler's  Wwe  &  Sohn.  —  Frakt.  Geb.  in  Leinw.  a 
n.  1.—  1.  Kundschafterleben  im  7  jährigen  Kriege.  Eine  Erzählg.  f.  Oester- 
reichs Jugend.  (104  S.)  —  2.  Arme  Leute.  Eine  Erzählg.  aus  dein  18. 
Jahrh.  f.  die  osterr.  Jugend.  (110  S.)  3.  Ein  Ringen,  e.  Schlagen.  Eine 
Erzählg.  aus  dem  deutseh -französ.  Kriege  1870—71  f.  die  reifere  Jugend. 
(96  8.)  —  4.  Unter  Radetzkys  Fahnen.  Eine  Erzählg.  aus  der  Zeit  des 
Feldmarschalla  Grafen  Radetzky.  Für  die  Österreich.  Jugend.  (113  S.)  — 
5.  Der  Ulmenhof.    Eine  Erzählg.   (102  8.) 

121.  Sonntagsgruss  an  die  Kinder.  Red.  vom  Erziehungsverein  in 
Elberfeld.  7.  Jahrg.  52  Nrn.  gr.  8°.  Nr.  1  u.  2.  8  S.)  Elberfeld, 
Buchh.  d.  Erziehungs-Vereins,   bar  n.n.  —  50. 


122.  Bergmeister,  Red.  Jos.  M„  f.  unsere  Knaben.  Der  Jugend  Kunst- 
fertigkeit u.  Spiel.  Ein  häusl.  Beschäftigungsbuch.  Mit  üb.  350  Abbildgn. 
gr.  8".  (VII,  210  8.)  München,  Mey  &  Widmayer  Verl.  Geb.  in  Leinw. 
n.  8.50.  —  Frakt. 

123.  Jugendspiele  f.  jede  Jahreszeit  im  Freien  u.  im  Zimmer  f.  Knaben 
u.  Madchen  jeden  Alters.  Nebst  e.  Anh.:  Rätsel,  sinn.  Fragen  u.  Aufgaben 
m.  ihren  Auflösgn.  enth.  Hrsg.  v.  F.  L.  G.  Neueste  Aufl.  v.  Lehr.  A.  K. 
Durchgesehen  v.  fr.  Pfr.  Val.  Schürger.  4°.  (V,  118  S.  m.  Abbildgn.) 
Rogensburg,  Fr.  Stokar.    geb.  1.60;  in  Prachtbd.  2.—. 


124.  Armstrong,  Jossie,  Benzonia  Kinder.  Ina  Deutsche  Ubertr.  v. 
Anna  Steen.  12°.  (128  S.  m.  Abbildgn.)  Hamburg,  J.  G.  Oncken  Nachf. 
—  Frakt.  Geb.  -60. 
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125.  Blankenstein,  Amanda  M..  wer  Gott  vertraut,  hat  auf  e.  Fels  ge- 
baut.  Zwei  Erzählgn.    12°.    (56  8.)   Basel,  Jaeger  &  Kober.  —  Frakt. 

n.  —30. 

—  die  drei  Vöglein  u.  Der  Hund  u.  die  Katze.  Zwei  Erzählgn.  12°. 
(21  S.)   Ebd.  n.  —  20.  —  Frakt. 

126.  Brandstädter,  H.,  das  Rechte  thu'  in  allen  Dingen!  Eine  Erzahlg. 
f.  die  Jugend  u.  deren  Freunde.  Mit  Titelbild  v.  Fei.  Schmidt,  gr.  8°. 
(III,  211  8.)   Düsseldorf,  A.  Bagel.    Geb.  in  Leinw.  3-.  —  Frakt. 

127.  Eynatten,  Carola  v..  die  Armins-Bruder.  Erzählung  f.  die  reifere 
Jugend  u.  das  Volk.  Mit  2  Abbildgn.  in  Photograv.  gr.  8°.  (272  S.) 
Regensburg,  Nationale  Verlagsanstalt,  n.  3—;  geb.  in  Leinw.  n.  4—;  m. 
Goldschn.  n.  4.50.  —  Frakt. 

128.  Felseneck,  Marie  v.,  Muttersegen  baut  den  Kindern  Hauser. 
Erzählung  f.  die  liebe  Jugend,  gr.  8°.  (152  8.  m.  4  Farbendr.-Bildern.) 
Ebd.  —  Frakt.   Geb.  in  Halbleinw.  bar  2  —  ;  in  Leinw.  2.20. 

129.  —  aus  eigener  Kraft.  Erzählung  aus  dem  Leben  e.  tyroler 
Knaben  f.  die  Jugend.  Nach  e.  wahren  Begebenheit,  gr.  8°.  (160  S.  m. 
4  Farbendr.-Bildern.)  Ebd.  —  Frakt.  Geb.  in  Halbleinw.  bar  2—;  in 
Leinw.  2.20. 

130.  Fritch's,  F.,  gesammelte  Erzählungen.  3.,  4..  6.  u.  7.  Bdchn. 
12".  (Mit  je  1  Titelbild.)  Wien,  A. Pichlers  Wwe  &  Sohn.  -  Frakt.  Geb. 
in  Leinw.  ä  n.  —80. 

3.  Kleine  Erzählungen.  2.  Reihe.  3.  Aufl.  (III,  71  8.)  —  4.  Lange 
Reue.  Der  stumme  Knecht.  2.  Erzahlgn.  2.  Aufl.  (66  S.)  —  6.  Verschie- 
dene Lebenswege.  Eine  Erzahlg.  4.  Aufl.  (74  8.)  —  7.  Die  Geschichte  e. 
Braven.    4.  Aufl.  (76  S.) 

131.  —  20.  Die  Kinder  der  Witwe.  Eine  Erzahlg.  f.  die  reifere 
Jugend.   2.  Aufl.   (67  S.  m.  Titelbild.) 

132.  Für  Mussestunden.  Ausgewählte  Erzählgn.  für  die  Jugend  von 
10-14  Jahren.  Mit  (färb.)  Titelbild  v.  Fei.  Schmidt.  8°.  (72  S.)  Düssel- 
dorf, A.  Bagel.  —  Frakt.    Kart,  bar  -  6v. 

133.  Helm,  Frz.  \\,  der  kleine  Rekrut.  Inatructionsbüchlein  f.  Deutsch- 
lands Jugend.  12°.  (64  S.  m.  3  Farbendr.-Bildern.)  B..  A.  Weichert. 
Kart.  —60. 

134.  Jugendleben.  Unterhaltende  u.  lehrreiche  Erzählg.  f.  die  liebe 
Jugend.   2.  Serie.   5.  Bdchn.    12°.   Regensburg,  F.  Pustet.  —  90. 

II,  5.  Ein  verlorenes  Leben.  Eine  Novelle  aus  den  Bergen  Tirols. 
Der  reifsten  Jugend  u.  dem  Volke  dargeboten  v.  M.  Lehmann.  (Neuer 
Abdr.)    (164  S.) 

135.  Jürgensohn,  Willi.,  habt  acht!  3  gemeinverständl.  kurze 
Geschichten  f.  jung  u.  alt.  ]2°.  (64  S.)  Korneuburg,  J.  Kühkopf, 
bar  —  50. 

136.  Mang's  Volkslesebücher  zur  Unterhaltung  u.  Belehrung  f.  jung  u. 
alt.  2.  Bd.  gr.  8°.  (IV,  160  S.)  Emmendingen,  A.  Dolter.  Kart, 
äi  n.  1.—. 

137.  Moritz,  Paul,  David  Copperfields  Jugendjahre.  Nach  Charles 
Dickens  der  Jugend  erzählt  Mit  4  Farbendr.-Bildern  nach  Aquarellen  v. 
Fritz  Bergen,  gr.  8°.  (160  S.)  St.,  K.  Thienemann.  —  Frakt.  Gob. 
u.  2.—  . 
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138.  Pfennigsdorf,  Diak.  O.,  Ernstes  u.  Heiteres  f.  Christenkinder  in 
Wort  und  Bild.  Ein  reich  illustr.  Büchlein  m.  kleinen  Erz&hlgn.,  Be- 
trachtgn.  u.  Gedichten  f.  Kinder,  nebst  2  bibl.  Bildern  in  Farbendr. 
3.  Bdch.  1.— 20.  Taus.  16°.  (64  8.)  Cöthen,  Schriften-Nioderlage  der 
evangel.  Vereinshauses,   bar  n.n.  —  15. 

139.  Schädling,  Otto  v,  der  ewige  Jude.  Eine  Geschichte  aus  den 
Bergen.  Für  die  .lugend  u.  Volk  erzahlt.  8°.  (152  8.  in.  Titelbild.) 
Regensburg,  Nationale  Verlagsanstalt.  1.  — . 

140.  Scnmid,  Chrph.  v.,  Heinrich  v.  Eichenfels.  Der  Diamantring. 
Zwei  Erzählgn.  f.  die  Jugend.  12°.  (72  S.  m.  4  Farbendr. -Bildern.)  Reut- 
lingen, R.  Bardten schlager.    Geb.  —  60. 

141.  Schmidt,  F.,  Schneeglöckchen.  Erzählungen  f.  die  liebe  Jugend. 
12°.  (72  S.  m.  4  Farbendr.-Bildern.)  Reutlingen,  R.  Bardtenschlager. 
Geb.  —  60. 

142.  Schwab,  G.,  die  deutschen  Volksbücher,  f.  die  Jugend  bearb.  v. 
Benno  Beemann.  8°.  (125  8.  m.  4  färb.  Bildern.)  Dresden,  M.  Fischer. 
Geb.  n.  2.—. 

143.  —  dasselbe,  gr.  8°.  (187  8.  m.  4  färb.  Bildern.)  Ebd.  Geb. 
n.  3—. 

144.  Stunden,  heitere,  schmal  8°.  (12  8,  m.  Abbildgn.  u.  1  Farben- 
druck.)   Esslingen,  J.  F.  Schreiber,  n.  —  25. 

145.  Tage,  goldene,  schmal  8°.  (12  S.  m.  Abbildgn  u.  1  Farbendr.» 
Esslingen,  J.  F.  Schreiber,  n.  —25. 

146.  Wildhagen,  Else,  geb.  Friedrich-Friedrich,  a.  Trotzkopfs  Ehe.  3.  Bd.  z. 
„Trotzkopf*  von  Emmy  v.  Rhoden  (Emmy  Friedrich-Friedrich.)  «.  Aufl. 
gr.  so.    .IV,  226  S.)    Stuttgart,  G.  Weise.    Geb.  in  Leinw.  4.50. 


Kataloge 

1.  Katalog  üb.  Physik  u.  Chemie.  Hrsg.  von  A.  Müller,  Fröbelhaus, 
internationales  Lehrmittel-Institut  in  Dresden.  Mit  Bilder-Atlas,  gr.  S". 
(215  u.  56  S.)    Dresden,  A.  Müller,  Fröbelhaus.    n  2—. 

2.  Katalog  üb.  die  gebräuchlichsten  u.  bewahrtesten  Lehr-  u.  An- 
schauungsmittel. Hrsg.  v.  Frz.  Heinr.  Klodt.  4  Tie.  gr.  8°.  (195,  110, 
10  u.  136  S.)  Nebst  Schreibunterlage  u.  Kalender  f.  1897.  Fol.  Frankfurt 
a.  M.,  Deutsche  Lehrmittelanstalt.    Kart.  2—. 

3.  Katalog  zur  Schulausstcllung  im  St.  Petersschulhause  an  der  Blu- 
men Strasse  gelegentlich  der  XIII.  Hauptversammlung  des  bayer.  Volks- 
schullehrer-Vereins  in  München.  4  —6.  Aug.  1SM6.  gr.  8«.  (XI,  244  S.) 
München,  M.  Kellerer.  n.n.  1-. 


Endlich  <<'i>-u  nc.  li  folgende  Werke,  AuNiit/e  tin<l  Verordnungen  erwähn),  die  uns»  erst  uacli 
Schlütes  der  Induktion  zugegangen  oder  bisher  ilt-ei ^elen  sind: 

1.  Verordnung,  portopflichtige  Sendungen  der  [seil,  sächsischen]  Gemeinde- 
behörden betreffend;  vom  12.  Septbr.  Bokanntm.  der  Minist,  d  Justiz,  des 
Innern  u.  d.  auswart.  Angel.,  des  Kultus  u.  öffentl.  Unterr.  und  d.  Finanzen, 
d.  d.  12.  Sept.  £■  Ges.  u.  Verordn.-Bl.  f.  d.  Kgr.  Sachsen.  11.  Stck., 
S.  136.)  2.  Kirchengesetz,  die  Festsetzung  des  Mindestbetrags  des  kirchen- 
dienstlichen Einkommens  der  Kirchschullehrer  und  anderer  mit  dem  Kirchendienst 
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beauftragter  Personen  [seil,  im  Kgr.  Sachsen]  betreffend,  vom  14.  November. 

Bekanntm.  der  in  Evangelicis  beauftragten  Staatsminister  d.  d.  14.  Novbr. 
e-Ges.-  u.  Verordn.-Bl.  f.  d.  Kgr.  Sachsen.  14.  Stück.  8.  223-  224.) 
3.  Verordnung,  die  Auszahlung  der  Pensionen  fQr  Wittwen  und  Waisen  von 
Geistlichen  und  Lehrern  (seil,  im  Kgr.  Sachsen]  betreffend;  vom  16.  Novbr. 
Verf.  d.  Minist,  d.  Kult.  u.  öffeutl.  Unterr.  d.  d.  16.  Novbr.  ^Ges.-  u.  Ver- 
ordn.-Bl. f.  d.  Kgr.  Sachsen.  13.  Stck.,  S.  222.)  4.  Ergänzung  der 
Prüfungsordnung  für  Lehrerinnen  in  Mecklenburg  -  Schwerin  vom  13.  Mai  ]  Be- 
kanntm. d.  Grossherz.  Minist.,  Abt.  f.  Unterr.- Angel,  vom  23.  Mürz.  Ab- 
schrift!, mitget.  5.  Abgeänderte  Verordnung,  die  staatsärztlichen  Prüfungen 
(seil,  im  Kgr.  Sachsen!  betreffend.  Bekanntm.  d.  Kgl.  Sachs.  Minist,  d.  Innern 
vom  10.  Marz.  £»Ges.-  u.  Verordn.-Bl.  f.  d.  Kgr.  Sachsen.  4.  Stck.. 
S.  84—37.)  6.  Verordnung,  die  Errichtung  einer  Kgl.  [seil.  Sächsischen] 
Kommission  für  Geschichte  betreffend,  vom  22.  Juni.  Verf.  d.  Ministers  d.  Kult, 
u.  öffentl.  Unterr.  v  22  Juni.  fc-Ges.-  u.  Verordn.-Bl.  f.  d.  Kgr.  Sachsen, 
s.  Stck.,  S.  118.)  7.  Statut  fQr  die  Königlich  Sächsische  Kommission  fQr 
Geschichte.  Verf.  d.  Minist  d.  Kult.  u.  öffentl.  Unterr.  vom  22.  Juni.  £»Ges  - 
u.  Verordn.-Bl.  f.  d  Kgr.  Sachsen.  8.  Stck.,  S.  119—122.)  Aufgabe.  Auf- 
sichtsverhältnisse,  Zusammensetzung,  Vorsitz.  Beziehung  zur  Universität 
Leipzig,  Veranstaltung  von  Forschungsreisen,  Staatsunterstützung  u.  s.  w. 
8.  Statut  der  Bildungs-  und  Pflegeanstalt  für  geistesschwache  Kinder  in 
Schwerin  (Mecklenb.)  vom  19.  Oktober.  r»Regier.-Bl.  f.  d.  Grossherzogt. 
Mecklenb.- Schwerin  vom  Oktober.)  9.  Verordnung  die  zukünftige  Ausbildung 
des  Offizierersatzes  [sciL  in  Preussenj  betr.  £■  Armee- Verord.-Bl.  Nr.  28,  3. 249.) 
10.  Vereinigung  der  militärischen  Bildungsanstalten  zu  einer  Anstalt  unter  dem  Namen 
Kaiser- Wilhelmsakademie  für  das  militärische  Bildungwesen.  £-Verordnungsbl.  d. 
Ueichs-Marineamts  Nr.  2,  S  3.)  11.  Ausgabe  neuer  Bestimmungen  Ober  die  Auf- 
nahme von  Studirenden  in  der  Kaiser  Wilhelms-Akademie  für  das  militärärztliche 
Bildungswesen  zu  Berlin  v.  15.  April  1896.  £- Armee- Verord.-Bl.  Nr.  17,  S.  154.) 
12.  Verordnung  den  Unterrichtskursus  der  Kriegsschule  Metz  betr.  Armee- 
Vorord  -Bl.  Nr.  5.  S.  53.)  13.  Ueber  Unteroffizierschüler.  ^Mil.-Wochenbl. 
Nr.  G2-63,  S.  1675-167«.  1702-1706.)  Sorgfältige  Auswahl  der  Lehrer 
»ei  zu  empfehlen.  Der  Kompagniechef  müsse  ein  tüchtiger  Frontoffizier 
sein.  Schülerhafte  Behandlung  und  Hauen  sei  zu  vermeiden.  Der  Schüler 
sei  erst  ein  Jahr  nach  Eintritt  in  die  Armee  zum  Unteroffizier  zu  befördern, 
wegen  Unfähigkeit  oder  schlechter  Führung  aber  vom  Kommando  zu  ent- 
lassen. Den  Neueintretenden  gegenüber  solle  Nachsicht  und  Wohlwollen 
wulten.  14.  Zweites  Nachtrags-Verzeichnis  derjenigen  Lehranstalten,  welche  zur  Aus- 
stellung von  Zeugnissen  über  die  wissenschaftliche  Befähigung  für  den  einjährig- 
freiwilligen  Militärdienst  berechtigt  sind.  C.  Lehranstalten,  bei  welchen  das 
Bestehen  der  Entlassungsprüfung  zur  Darlegung  der  Befähigung  gefordert  wird 
f.  Staatliche  Schullehrer-Seminare.  ^ Armee -Verord.-Bl.  Nr.  6,  S.  68—60.) 
15.  Zur  psychologischen  Grundlage  der  Unterrichtslehre.  Von  Prof.  Dr. 
Steinthal.  £-14.  Bericht  üb.  d.  Lehranst.  f.  d.  Wissensch,  d.  Judenth.  u.s.w. 
S.  1—22)  16.  Erteilung  des  evangelischen  Religionsunterrichts  durch 
Lehrerinnen  in  Mecklenburg-Schwerin.  Verfügung  d.  Grossherz.  Mecklenb.- 
Schwer  Minist ,  Abt.  f.  Unterr.-Angel ,  vom  30.  Dez.  1895.  (Erst  im  Jahre 
1NII6  veröffentlicht.)  Abschrftl.  mitget.  17.  Gesetzeskunde  und  Volks- 
wirtschaftslehre in  der  Schule.  Von  Oskar  Pache.  f^Encykl.  Handb.  U 
Padagog.   Zweit.  Bd.   S.  814-sis.)   18.  [Zulässigkeit  der  von  den  Schul- 
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kindern  benutzten  Schulbücher  im  Reg. -Bez.  Cassel.]  Verfügung  der  Kgl.  Heg. 
vom  11.  Februar.  ^  Schulverordnungsbl.  Beil.  zum  Amtsbl.  d.  Kgl  Reg. 
z.  Cassel  Nr.  2,  S.  5.)   19.  Schule  und  Leben.   Von  M.  Bernhardt  ^D. 

Kritik.   0.  Bd.    S.  469-461.) 

20.  Das  Schulprogramm.   ^D.  Grenzb.   ;UBd.,  S.  133-142) 
Befürwortet  eine  starke  Einschränkung  dieser  Pflichtarbeiten,  deren 

wissenschaftlicher  Ertrag  selten  der  aufgewandten  Mühe  und  den  auf- 
gewandten Kosten  entspreche. 

21.  Wirtschaftliche  Frauenschulen  auf  dem  Lande.  Dtsch.  landw.  Press»» 
S.  895—897.) 

22.  Lehrbuch  der  Pädagogik  von  Dr  J.  Chr.  Gotllob  Schumann,  Königl.  Re- 
giemngs-  und  Schulrat  in  Magdeburg,  und  Gustav  Voigt,  Königl.  Seminar- 
direktor in  Barby.  Einleitung  und  Geschichte  der  Pädagogik  mit  Muster- 
stücken aus  den  pädagogischen  Meisterwerken  der  verschiedenen  Zeiten. 
Zehnte  verbesserte  und  vermehrte  Auflage.  ^ Pädagogische  Bibliothek: 
Erster  Band.)  Hannover,  Verlag  von  Carl  Meyer  (Gustav  Prior).  XI,  518  s. 
8°.    M.  4,50.  —  Frakt. 

Einteilung  des  Stoffes  und  Form  der  Darstellung  sei  durch  die 
Bedürfnisse  des  seminaristischen  Unterrichts,  wie  sie  in  den  allgemeinen 
Bestimmungen  vom  lö.Okt.  1872  Ausdruck  fänden,  bestimmt.  Die  Musterstücko 
sollen  in  statarischer  Lektüre  zur  Privatlektüre  der  Meisterwerke  anleiten 
und  in  das  Verständnis  pädagogischer  Fragen  einführen.  Um  auch  nacli 
der  Seminarzcit  der  Fortbildung  des  Lehrers  zu  dienen,  soi  der  Entwicklung 
der  Methodik  und  der  Littcratur  besondere  Aufmerksamkeit  gewidmet.  In 
den  einzelnen  Auflagen  seien  stets  die  neuesten  Forschungen  beachtet 
und  dementsprechend  Berichtigungen  und  Zusätze  (über  das  Katechumenat 
der  ersten  Kirche,  Über  jesuitische  Erziehung,  über  die  Erziehung  der 
alten  Deutschen  u.  a.)  gemacht. 

23.  Fibel  fQr  den  vereinigten  Anschauungs-,  Schreib-,  Lese-  und  ersten  Sprach- 
unterricht Bearbeitet  von  Dr.  Karl  Stejskal,  k.  k.  Bezirksschulinspektor. 
Ausgabe  in  Schrägschrift  mit  den  von  der  Bezirkslehrerconferenz  des 
V.  Wiener  Inspectionsbezirkes  festgesetzten  Schriftformel!  ohne  Antiqua- 
druck.  Bilder  von  A.  Kunzfeld,  Bürgerschullehrer  in  Wien.  Wien,  Manz'sche 
k.  u.  k.  Hof-,  Verlags-  und  Universitäts-Buchhandlung.  (Julius  Klinkhardt  &  Co.) 
gr.  8°.    |II.|    88  S.    Preis  geb.  »0  kr. 

Hierzu  Begleitwort.    1 16  S.) 

Es  sei  „zum  ersten  inalo  der  Versuch  gemacht,  die  verschiedenen 
Zweige  des  deutschen  Sprachunterrichtes  auf  der  untersten  Stufe  der  all- 
gemeinen Volksschule  in  unmittelbare  Wechselbeziehung  zu  bringen, 
gleichzeitig  jeden  dieser  einzelnen  Zweige  in  gruppen-  oder  stufenweiser 
Entwickelung  vorzuführen  und  damit  dein  Paragraph  öl  der  Verordnung 
des  k.  k.  Ministers  für  Kultus-  und  Unterricht  vom  20.  August  1870  (Schul- 
und  Unterrichts-Ordnung)  nach  jeder  Richtung  hin  gerecht  zu  werden." 

24.  Zur  Jubelfeier  des  Friedrich-Wilhelm-Institutes  (Poplniure),  gegründet 
den  2.  August  179Ö.    f> Daheim  Nr.  9,  S.  13«-- 139.) 

25.  Gedanken  Ober  Spiel  und  Spielzeug.  Von  Stadtschulrat  Wagner- 
Altona.    ^Daheim  Nr.  9,  8.  139  —  1420 

Man  solle  dein  Kinde  wenig,  einfache,  dauerhafte  und  solche  Spiel- 
sachen geben,  die  zu  lebhafter  Selbsttätigkeit  anregen. 
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26.  Bildung  und  Erziehung  zweier  schwerhöriger  Kinder.  Von  A.  F. -Berlin. 
(=  Daheim  (Frauen-Daheim)  Nr.  16.) 

Diese  Kinder  seien  nicht  zuerst  von  der  rein  psychischen  Seite  zu 
fassen,  sondern  vielmehr  physiologisch  zu  behandeln;  sie  müssen  also 
zuerst  die  Vorstufe  durchmachen,  wo  die  Gehörreste  eine  Unterstützung 
durch  das  Absehen  erfahren. 

27.  Das  Reisen  als  Erziehungsmittel.  Von  A.  P.  ^Daheim  (Frauen- 
Daheim)  Nr.  42.) 

Werke  nach  J.  C.  Hinrlchs'  Verzeichnis: 

1.  Klassiker,  die,  der  Pädagogik.  I.  u.  X.  Bd.  8°.  Langensalza,  Schul- 
buchh.  I.  Vollständige  Darstellung  der  Lehre  Herbarts.  (Psychologie, 
Ethik  u.  Pädagogik.)  Aus  samtl.  Werken  u.  m.  eigenen  Worten  des 
grossen  Denkers  Ubersichtlich  und  systematisch  geordnet  und  zusammen- 
gestellt. Hrsg.  v.  Dr.  Ernst  Wagner.  8.  Aufl.  (VIII,  398  S.  m.  Bildnis.) 
n.  4.— ;  geb.  n.  7.40.  —  X.  Jean  Paul.  Bearb.  v.  Lehr.  Konr.  Fischer. 
2.  Tl.  Levanu.  2.  Abtlg.  u.  Anh.:  pädagog.  Goldkörner  aus  andern  Schriften 
Jean  Pauls.  2.  Aufl.  (VI,  251  S.)  n.  2,75;  geb.  n.n.  3.50.  2.  Schulausgaben 
pädagogischer  Classiker.  Hrsg.  v.  Landesschulinsp.  Dr.  Thdr.  Tupetz.  5.  Hft. 
8°.  Wien  u  Prag,  F.  Tempsky.  —  Leipzig,  G.  Freytag.  5.  A.  Comenius. 
Orbis  pictus.  (IV,  92  S.  mit  30  Textbildern.)  n.  —  50.  3.  Volkmer,  Sem-Dir. 
Schuir.  Dr.  Grundriss  der  Volksschul-Padagogik  in  übersichtlicher  Dar- 
stellung. 2.  Bd.  Elemente  der  Psychologie,  Logik  u.  systemat.  Pädagogik. 
5.  Aufl.  8°.  (VI,  3ls  S.)  Habelschwerdt,  Franke,  n  2.50;  Einbd.  n.n. 
—  ."><>.  4.  Debbe,  C.  W.,  Wiederholungsbuch  für  Schüler  höherer  Lehran- 
stalten. Bearb.  v.  Mitgliedern  des  Lehrer -Kollegiums  der  „  Realschule"  v. 
C.  W.  Debbe  in  Bremen.  Hrsg.  v.  D.  1.  Heft.  Ergebnisse  des  Unterrichts 
in  dor  deutschen  Sprache.  3.  Aufl.  gr.  8°.  (78  8.)  Bremen,  M.  Heinsius 
Nachf.  n.  1.—.  Frakt.  5.  Bibliotheque  francaise.  64.,  65.,  67.  u.  08.  Bd. 
12°.  Dresden.  G.  Kühtmann.  Geb.  in  Leinw.  64.  L'invasion.  Souvenirs 
et  recits  par  Ludovic  Hal6vy.  In  Auszügen  m.  Anmerkgn.,  Fragen  u.  e. 
Wörterbuch  zum  Schulgebrauch  hrsg.  v.  Prof.  Dr.  C.  Th.  Lion.  (V,  125  u. 
45  S.)  n.  1  20.  —  Oö.  La  cutastrophe  de  Sedan  par  Emile  Zola.  Auszug 
aus  „La  döbäcle".  Für  den  Schulgebrauch  bearb.  v.  Dr.  Rieh.  Ackermann. 
(IV,  77  S.  u.  Wörterbuch  32  S.  m.  1  Karte.)  n.  —90.  —  67.  En  famille  par 
Hector  Malot.  In  Auszügen  in.  Anmerkgn.  u.  Fragen,  nebst  e.  Wörterbuch 
zum  Schulgebrauch  hrsg.  v.  Prof.  Dr.  C.  Th.  Lion.  Tome  I.  (100,  86  u. 
23  S.)  n.  1.40.  —  68.  Dasselbe.  Tome  II.  (128  u.  22  8.)  n.  1— .  6.  Boerner's 
Gymn.-Oberlehr.  Dr.  Otto,  französisches  und  englisches  Unterrichtswerk, 
nach  den  neuen  Lehrplanen  bearb.  Französischer  Tl.  v.  Dr.  Otto  Boerner. 
Lehrbuch  der  französ.  Sprache.  Mit  besond.  Borücksicht.  der  Uebgn.  im 
mündl.  u.  schriftl.  freien  Gebrauch  der  Sprache  v.  B.  Ausg.  C.  (In  2  Ab- 
tlgn.)  II.  Abtlg.  Mit  2  Hölzeischen  Vollbildern  (Frühling  u.  Winter)  1  Karte 
v.  Frankreich,  1  Plane  v.  Paris,  1  Münztafel  u.  in  Tasche  franz  -deutsches 
u.  deutsch  -  französisches  Wörterbuch,  gr.  8°.  (X,  264  u.  72  8.)  L.,  B. 
G.  Teubner.  Geb.  in  Leinw.  n.  2.80.  —  Frakt.  7.  Zetter,  f.-e.  Consist.  u. 
Geistl.-R.  Gymn.-Prof.  Karl,  (ieschichte  der  göttlichen  Offenbarung  des 
alten  und  neuen  Bundes  zum  Gebrauche  an  Realschulen.  Mit  1  Karte  v. 
Palastina.  gr.  8Ü.  (II,  210  S)  Graz,  Styria.  Geb.  bar  n.  2.10.  8.  Sterner, 
weil.  Kreisscholarch.  Kreisschulinsp.  Mathaus,  Ergebnisse  aus  dem  ünter- 
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rieht  in  der  biblischen  Geschichte  f.  die  Schüler  der  unteren  Kurse.  In 
Fragen  u  Antworten.  1.  Bdchn.  Altes  Testament.  4.  Aufl.  8°.  (32  8.) 
Regensburg,  A.  Coppenrath's  Verl.  n. — 20.  9.  Repetitions-Büchlein.  Bin  Bei- 
trag zur  Katechismusfrage.  (Aus:  .Katechet.  HandbibL'j  3  Tie.  in  1  Bde. 
12 ü.  (04,  54  u.  61  8.)  Kempten,  J.  Küsel.  n.  —50.  geb.  n.  —00.  in 
Lehm.  n.  —  80.  10.  Fischer,  Pfr.  Gust,  Kirchengeschichte  zum  Gebrauch  in 
Kirche,  Schule  u.  Haus.  1.  Hälfte.  9.  u.  10.  Lfg.  gr.  8°.  (VI  u.  S.  257  - 
40k.)  Waiblingen,  C.  Günther  in  Komm.  (St.,  A.  Brettinger)  a  n  —  40. 
(1.  Hallte  kplt:  n  n.  2  50;  geb.  n.n.  3.—.) 

Programm  nach  6.  Fock's  Bibliogr.  Monatsber.: 

11.  Seiffert,  0.,  der  Einfluss  der  formal-sprachlichen  Bildung  auf  das 
menschliche  Denken.    Sprache  und  Anschauung.    II.  Teil.   Lauban.  4°. 
S.  - 
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Nachwort. 


Im  Vorwort  war  angegeben  worden,  dass  das  Verzeichnis 
und  die  Inhaltsangabe  der  Werke,  Aufsätze  und  behördlichen  Ver- 
ordnungen zur  deutschen  Erziehungs-  und  Unterrichtswissenschaft, 
sowie  die  Beschreibung  der  innerhalb  des  Jahres  1S96  erschienenen 
Lehrmittel  (Apparate  u.  s.  w.)  in  12  Monatsheften  dargeboten  werden 
konnte.  Es  war  ferner  in  Aussicht  gestellt  worden,  dass  die  ein- 
zelnen Hefte  so  rasch  auf  einander  folgen  sollten,  dass  die  Litte- 
ratur  eines  Monats  bereits  in  dem  am  Ende  des  folgenden  Monats 
erscheinenden  Hefte  verzeichnet  sein  würde. 

Trotz  aller  Bemühungen  des  Herausgebers  und  der  in  den 
Dienst  der  Sache  gestellten  Hilfskräfte  Hess  sich  aber  diese  Ab- 
sicht nicht  verwirklichen. 

Der  ursprüngliche  Voranschlag,  bei  dem  12  Hefte  im  Um- 
fange von  je  4 — 6  Bogen  als  äusserste  Stärke  angenommen  waren, 
erwies  sich  im  weiteren  Verlaufe  der  Arbeit  als  ein  viel  zu 
niedriger.  Ja  auch  die  nunmehr  notwendig  gewordene  Ausdehnung 
auf  15  Hefte  würde  eine  noch  unzureichende  gewesen  sein,  wenn 
wir  nicht  im  weiteren  Fortgange  der  Arbeit  uns  bei  der  Abfassung 
der  Inhaltsangabe  der  grössten  Kürze  befleissigt  hätten. 

Der  Hauptfehler  in  unserer  ursprünglichen  Berechnung  war 
daraus  entstanden,  dass  hinsichtlich  der  Werke  und  Zeitschriften  für 
Unterricht.  Erziehung  und  Studienwesen  die  bestehenden  biblio- 
graphischen Verzeichnisse,  selbst  die  Hinrichsschen,  sich  nicht  als 
ausreichend  erwiesen. 

Dazu  trat  aber  noch  der  Umstand,  dass  hinsichtlich  aller 
anderen  Zeitschriften,  deren  etwaigen  pädagogischen  Inhalt  wir 
nach  unserem  Programm  heranzuziehen  genötigt  waren,  jeglicher 
Maassstab  maugelte.  Es  hat  sich  dabei  die  Erfahrung  für  uns 
herausgestellt  und  sie  wird  durch  das  Verzeichnis  der  von  uns 
benutzten  periodischen  Litteratur  bestätigt  —  dass  man  von  keiner 
Zeitschrift  von  vornherein  annehmen  kann,  dass  Fragen  aus  dem 
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weiten  Gebiete  des  Erziehungs-,  Unterrichts-  und  Studienwesens  in 
ihr  nie  erörtert  werden.  So  fanden  wir.  um  nur  einige  Beispiele  anzu- 
führen, in  der  Klempner-Zeitung  einen  Beitrag  zum  Zeichenunter- 
richt, in  den  Mitteilungen  des  deutschen  und  österreichischen 
Alpenvereins  einen  Autsatz  über  Schülerreisen,  in  der  deutschen 
Bauzeitung  einen  solchen  über  Volksschulhausbau. 

Wir  haben  daher  versucht,  alle  Zeitschriften,  deren  Existenz 
uns  bekannt  wurde,  zu  erlangen,  um  sie  für  unsere  Zwecke  zu 
durchforschen.  Bis  zum  völligen  Abschluss  von  Heft  15  sind  rund 
1470,  von  denen  620  mit  Erfolg  benutzt  werden  konnten,  heran- 
gezogen worden. 

Dabei  sei  sogleich  bemerkt,  dass  eine  nicht  unbedeutende 
Anzahl  von  Zeitschriften,  deren  Titel  uns  bekannt  geworden,  selbst 
solcher,  die  sich  als  Pflichtexemplare  hätten  vorfinden  müssen,  auf 
den  hiesigen  Bibliotheken  nicht  vorhanden  waren;  wieder  andere, 
die  in  dem  Besitz  der  Bibliotheken  waren,  trotz  mehrfacher  Be- 
mühungen von  uns  nicht  erlangt  werden  konnten. 

Aus  den  eben  erörterten  Umstanden  folgt  nun  auch,  dass  wir 
die  Hefte  nicht  in  der  von  uns  beabsichtigten  raschen  Zeitfolge 
erscheinen  lassen  konnten. 

Auch  in  Zukunft  würde  sich  dieses  Ziel  nur  erreichen  lassen, 
wenn  die  Zahl  der  Hilfskräfte  erheblich  vergrössert  und  der  ganze 
redaktionelle  Apparat,  wesentlich  erweitert,  leichter  funktionieren 
könnte. 

Was  das  letzte  anbelangt,  so  wäre  besonders  erwünscht,  wenn 
alle  die  Zeitschriften,  die  als  speziell  pädagogische  den  Grundstock 
unserer  Arbeiten  bilden,  und  die,  deren  Inhalt  öfter  auf  das  päda- 
gogische Gebiet  hinübergreift,  von  den  Verlegern  unmittelbar  nach 
dem  Erscheinen  regelmässig  der  Kedaktionsbibliothek  überwiesen 
würden,  so  dass  die  schwierigen  und  zeitraubenden  Versuche,  zu 
dem  Inhalt  dieser  Zeitschriften  auf  Umwegen  zu  gelangen,  der 
Schriftleitung  mehr  und  mehr  erspart  blieben. 

So  sehr  auch  hier,  wir  es  bereits  im  Vorwort  geschehen  ist. 
das  bereitwillige  Entgegenkommen  vieler  Verleger  von  Zeit- 
schriften zum  Erziehungs-.  Unterrichts-  und  Studienwesen  freudig 
anerkannt  werden  kann.  h>  muss  doch  leider  auch  andererseits  be- 
klagt werden,  dass  so  manche  Verleger  trotz  mehrfacher  dring- 
licher Bitten  nicht  zu  bewegen  waren,  die  von  ihnen  verlegten  Zeit- 
schriften uns  zugehen  zu  lassen,  oder  uns  wenigstens  die  Titel- 
Kopieen  der  betreffenden  Abhandlungen  und  Berichte  zu  übersenden, 
wodurch  sie  nicht  nur  unsere  Thätigkeit  ersehwerten,  sondern  auch 
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dem  Interesse  ihrer  Zeitschrift  und  dem  ihrer  Mitarbeiter  entgegen- 
wirkten. 

Denn  es  kann  doch  keinem  Zweifel  unterliegen,  dass  durch 
unser  Unternehmen  auf  manche  Zeitschriften  und  ihren  Inhalt 
Kreise  aufmerksam  gemacht  werden,  die  bisher,  wie  uns  die  Er- 
fahrung gelehrt  hat,  nicht  einmal  von  der  Existenz  dieser  Zeit- 
schriften unterrichtet  waren,  geschweige  denn  ihre  einzelnen  Auf- 
sätze und  Verfasser  kannten.  Und  haben  diese  letzteren  nicht  das 
grösste  Interesse  daran,  ihre  Arbeiten  zur  Kenntnis  möglichst  weiter 
Kreise  zu  bringen? 

Das  aber  wird  jeder  aus  den  vorstehenden  Darlegungen  folgern, 
dass  die  nötig  gewordenen  Abweichungen  von  den  im  Vorwort  an- 
gegebenen Absichten  nur  dazu  beigetragen  haben,  den  ersten  Jahr 
gang  vollständiger  und  wertvoller  zu  gestalten. 

Wir  geben  jedoch  gern  zu,  dass  eine  noch  höhere  Vollstän- 
digkeit erreicht  worden  wäre,  wenn  alle  die  Maassuahmen,  die  wir 
zu  diesem  Zwecke  getrotten  hatten,  von  dem  erwünschten  Erfolge 
begleitet  gewesen  wären.*) 

Es  sei  hier  nur  angeführt,  dass  wir  beim  Beginne  unserer 
Arbeiten  in  ungefähr  8000  Zuschriften  die  Verleger  von  Büchern 
über  die  Zwecke  unseres  Werkes  unterrichteten  und  ihre  Unter- 
stützung erbaten.  Wir  haben  ferner  noch  besonders  sämtliche 
Herausgeber  und  Verleger  von  Zeitschriften  zum  Erziehungs-, 
Unterrichts-  und  Studienwesen  Deutschlands,  Oesterreichs  und  der 
Schweiz  um  werkthätige  Teilnahme  gebeten.  Es  sind  ausserdem 
Zuschriften  mit  der  Darlegung  unserer  Absichten  an  alle  uns  be- 
kannt gewordenen  litterarischen  und  Fachzeitschriften  gesandt  worden, 
zugleich  mit  der  Bitte,  dass  die  Herren  Herausgeber  und  Verleger 
uns  die  Nummern  ihrer  Organe,  die  irgend  welche  Aufsätze  oder 
Mitteilungen  für  unsere  Zwecke  enthalten,  zuschicken  möchten, 
wobei  wir  nicht  unterliessen,  auf  den  Wert  hinzuweisen,  den  eine 
Benutzung  ihrer  Materialien  in  unserem  Werke  für  sie  selbst 
haben  müsste. 

Wir  haben  endlich  sämtliche  Lehrervereiue.  verschiedene 
grössere  Versammlungen  und  zahlreiche  Lehranstalten  Deutschlands, 


*)  Einen  Einblick  in  unseren  Arbeitsapparat  mögen  folgende  Zahlen 
gewahren.  Es  wurden  gebraucht  9000  Prospekte,  28  200  Circularo  und 
Bekanntmachungen,  <>760  Briefbogen,  1000  Mitteilungen  (»Memoranden"), 
15  050  Postkarten,  29  275  Couverts,  1000  Fakturen,  7550  Autographien. 
68G0O  Zettel  und  Kärtchen  als  Schreibmaterial  für  die  redaktionellen 
Arbeiten  (Titelkopien,  Inhaltsangaben,  Register). 
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Oesterreichs  und  der  Schweiz  mit  unseren  Bestrebungen  bekannt 
gemacht  und  sie  ebenfalls  gebeten,  uus  ihre  Unterstützung  zu  leihen. 

Wenn  unser  Unternehmen  aber  ein  getreues  Bild  geben  sollte 
von  allen  Vorgängen  auf  dem  weiten  Gebiete  des  Erziehungs-, 
Unterrichts-  und  Studienwesens  in  den  Landern  deutscher  Zunge, 
so  durfte  vor  allem  die  politische  Tagespresse,  die  vielfach  gründ- 
lich und  in  guter,  knapper  Darstellung  in  unser  Gebiete  fallende 
Themata  erörtert,  nicht  übergangen  werden,  besonders  weil  sie 
klarer  und  rascher  alles  wiederspiegelt,  was  die  deutsche  Volks- 
seele bewegt. 

Es  sind  daher  auch  im  Beginne  unserer  Arbeiten  sämtliche 
Herausgeber  und  Verleger  der  in  deutscher  Sprache  erscheinenden 
Tagesblätter,  von  dem  umfangreichsten  bis  zum  kleinsten,  durch  be- 
sondere Zuschriften  (ca.  3350)  gebeten  worden,  uns  diejenigen 
Nummern,  deren  Inhalt  in  Gemässheit  unseres  Planes  von  uns  ver- 
zeichnet weiden  musste.  zuzusenden. 

Leider  haben  hier  unsere  Bestrebungen  bisher  nicht  den  er- 
wünschten Erfolg  gehabt,  auch  dann  noch  nicht,  als  wir  beim  Ab- 
schluss  des  ersten  Jahrganges  unsere  Bitte  bei  einer  Anzahl  der 
grösseren  politischen  Zeitungen  jeder  Richtung  unter  ausführlicher 
Darlegung  unserer  Plaue  erneuerten. 

Wenn  wir  dennoch  in  den  letzten  Heften  aus  einer  Anzahl 
von  politischen  Zeitungen  Auszüge  gemacht  haben,  so  ist  das 
meistens  durch  Vermittlung  hiesiger  Bibliotheken,  der  Zeitungs- 
Expeditionen  oder  durch  Heranziehung  von  im  Privatbesitze  befind- 
lichen Exemplaren  möglich  geworden. 

Die  Absicht,  von  allen  deutschen  Bundesstaaten  wenigstens 
je  eine  Zeitung  (womöglich  das  Organ  der  betreffenden  Regierung) 
zu  benutzen,  ist.  trotzdem  wir  die  Herausgeber  und  Verleger  gleich- 
falls zweimal  gebeten  haben,  uns  leider  ebensowenig  gelungen.  Die 
hiesigen  Bibliotheken,  selbst  die  des  Reichstages,  haben  hier  merk- 
würdigerweise vollständig  versagt. 

Ebenso  bedauerlich  ist  es,  dass  die  schweizerische  Tagespresse 
ganz  unvertreten  ist.  Auch  hier  sind  unsere  wiederholten  Be- 
mühungen erfolglos  gewesen. 

Gegenüber  diesen  unerfreulichen  Erfahrungen,  die  jedoch  in 
Zukunft,  wenn  unser  Unternehmen  bekannter  geworden  und  die  be- 
reits gebildeten  und  noch  zu  bildenden  territorrialen  Gruppen  un- 
serer Gesellschaft  sich  in  den  Dienst  der  Sache  gestellt  haben  werden, 
sich  wahrscheinlich  vermindern  werden,  fühlen  wir  uns  um  soraehr 
veranlasst,    freudig    anzuerkennen,    dass    unsere  umfangreichen 
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Bemühungen  bei  den  hohen  Behörden  Deutschlands,  Oesterreichs 
und  der  Schweiz  den  Erfolg  gehabt  haben,  dass  deren  Verord- 
nungsblätter uns  nahezu  vollständig  und  regelmässig  zugehen. 

Hier  sei  vor  allem  Sr.  Excellenz,  dem  Herrn  Minister  der 
geistlichen.  Unterrichts-  und  Medizinal- Angelegenheiten  Dr.  Bosse 
gedankt,  der  zu  allererst  die  einzelnen  preussischen  Regierungs- 
Behörden  durch  Erlaas  vom  19.  Januar  1897.  U  III  D  Nr.  4691 
II  II  ersuchte,  uns  ihre  .Verordnungsblätter"  zuzusenden.  Mit 
Ausnahme  der  Regierung  von  Oppeln,  welche  uns  in  einem  Schreiben 
vom  3.  November  1897  mitteilte,  dass  ihr  ein  derartiger  Erlass 
nicht  zugegangen  sei.  sind  alle  Schulvorordnungsblätter  der  preus- 
sischen Provinzial  -  Regierungen  uns  seitdem,  wenn  es  nicht  schon 
vorher  geschehen  war,  regelmässig  zugegangen. 

Diejenigen  preussischen  Regierungen,  welche  besondere  Schul- 
verordnungsblätter nicht  herausgeben,  haben  trotzdem  unsere  Be- 
strebungen bereitwilligst  unterstützt,  indem  sie  uns  die  betreffenden 
Verfügungen,  z.  T.  unter  Aufwendung  von  viel  Zeit  und  Mllhe.  ab- 
schriftlich zusandten. 

Aber  auch  seitens  der  übrigen  deutschen  Bundesstaaten  ist 
uns  fast  ausnahmslos  die  erbetene  Unterstützung  gewährt  worden. 

Wir  erhielten  aus  dem  Jahre  1896  und  erhalten  auch  heute 
noch  die  amtlichen  Schul  Verordnungsblätter  oder,  wo  solche  nicht 
herausgegeben  werden,  Abschriften  der  auf  das  Erziehungs-.  Unter- 
richts- und  Studienwesen  bezüglichen  Verordnungen  von  fast  sämt- 
lichen deutschen  Staaten.  Und  diejenigen  Staatsregierungen,  welche 
im  Jahre  1896  nicht  in  der  Lage  waren,  auch  nur  eine  einzige 
schulamtliche  Verordnung  zu  erlassen,  haben  uns  dies  ausdrücklich 
mitgeteilt  und  daran  die  freundliche  Zusage  geknüpft,  dass  spätere 
Verordnungen  von  nun  an  zu  unserer  Kenntnis  gebracht  werden 
sollen. 

Noch  kurz  vor  Abschluss  des  ersten  Jahrgangs  schickte  uns 
Herr  Oberschulrat  Dr.  Hartwig  in  Schwerin  eine  von  ihm  an- 
gefertigte Abschrift  der  für  das  Grosshcrzogtum  Mecklenburg- 
Schwerin  erlassenen  schulanitlicheu  Verordnungen,  so  dass  wir  die- 
selben am  Schlüsse  des  Nachtrages  noch  verzeichnen  konnten. 

Auch  vom  Königreich  Sachsen,  wo  die  .amtlichen  Publikationen 
der  auf  das  Unterrichts-  und  Erzieh ungswesen  bezüglichen  Gesetze 
und  behördlichen  Verordnungen  nicht  in  einem  lediglich  für  den 
Geschäftsbereich  der  Schul  Verwaltung  bestimmten  Organ,  sondern  in 
dem  für  die  Publikation  der  Gesetze,  Verordnungen  pp.  überhaupt 
bestehendeu  Gesetz-  und   Verordnungsblatt    für    das  Königreich 
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Sachsen  erfolgen **).  konnten  wir  zuletzt  noch,  nachdem  eine  dahin- 
gehende Bitte  in  Dresden  erfolglos  geblieben  war,  durch  das  liebens- 
würdige Entgegenkommen  des  Herrn  Kanzleirats  Pachaly  von  der 
hiesigen  Kgl.  sächsischen  Gesandtschaft  die  bezüglichen  Notizen 
ebenfalls  im  Nachtrage  verzeichnen. 

Das  österreichische  Kultusministerium,  dessen  damaliger  Chef, 
Se.  Excellenz  Dr.  v.  Gautzsch,  den  Bestrebungen  unserer  Gesell- 
schaft von  Anfang  an  sehr  wohlwollend  und  fördernd  gegenüber- 
gestanden hat,  sandte  uns,  einer  Anregung  unseres  Mitgliedes,  des 
Mitbegründers  der  Gruppe  Oesterreich,  Herrn  Sections-Chcf  Hofrat 
Dr.  von  Härtel,  folgend,  regelmässig  sein  .Verordnungsblatt".  Die 
von  anderen  Ministerien  des  Kaiserstaates  erlassenen,  auf  Zweige 
des  Erziehungs-,  Unterrichts-  und  Studienwesens  bezüglichen  Ver- 
ordnungen hat  ein  anderes  Mitglied  der  Gruppe  Oesterreich,  Herr 
Bibliothekar  Dr.  Frankfurter  in  Wien,  bereitwilligst,  wie  immer,  für 
uns  ausgezogen. 

Die  die  Schweiz  betrettenden  und  von  uns  benutzten  Verord- 
nungen verdanken  wir  der  stets  in  liebenswürdigster  Weise  ge- 
währten Unterstützung  des  Herrn  Professor  Dr.  Hunziker.  des  Präsi- 
denten des  Pestalozzianums  in  Zürich,  und  des  Herrn  Schulsekretärs 
Zollinger  daselbst.  Auch  hier  dürfen  wir  hoffen,  in  Zukunft  noch  um- 
fangreicheres Material  heranziehen  zu  können,  besonders  wenn,  wie 
wir  erwarten  dürfen,  sämtliche  Kantoual-Regierungen  uns  ihre  Ver- 
ordnungen abschriftlich  zusenden.  Denn  eigentliche  Schulverord- 
nungsblätter giebt.  wie  uns  Herr  Zollinger  mitteilte,  ausser  Zürich 
und  Aarau,  deren  Verordnungen  auch  bei  uns  nicht  fehlen,  nur 
noch  Bern,  dieser  Kanton  aber  erst  seit  1897,  heraus. 

Da  unser  Werk  aber  nicht  nur  das  Erziehungs-  und  Unter- 
richtswesen, soweit  es  von  den  betreffenden  Kultusministerien 
ressortiert,  sondern  auch  die  zu  dem  Bereich  anderer  Ministerien 
gehörenden  Bildungsanstalten  umfasst,  so  haben  wir  auch  nach 
dieser  Richtung  hin  unsere  Nachforschungen  mit  Erfolg  erweitert. 
Auch  hier  haben  wir  in  den  Fällen,  in  denen  die  öffentlichen  und 
Privat-ßibliotheken  versagten,  von  anderer  Seite  freundliches  Ent- 
gegenkommen gefunden. 

Der  Güte  unseres  Mitgliedes,  des  Herrn  Professors  Dr. 
S.  Günther  in  München  verdanken  wir  die  Möglichkeit,  dem  Ver- 
ordnungsblatt des   Kgl.  Bayerischen  Kriegsministeriums,  welches 


*)  Mittoil.  der  Königl  Sächs.  Kultus-Ministerial-Kanzlei  vom  22.  Sep- 
tember 189G. 
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unsere  Bitte  um  direkte  Zusendung  nicht  erfüllt  hatte,  diejenigen 
Bestimmungen  zu  entnehmen,  welche  sich  auf  das  Militärbildungs- 
wesen Bayerns  beziehen;  der  Präsident  der  Königl.  Württem- 
bergischen Centraistelle  für  Gewerbe  und  Handel,  Herr  Dr.  v.  Gaupp, 
hat  unserer  Bitte  um  Zusendung  des  Gewerbeblatts  für  Württemberg, 
aus  welchem  wir  wichtige  Mitteilungen  über  das  Fachschulwesen  dieses 
Staates  ausziehen  konnten,  auf  das  bereitwilligste  entsprochen,  und 
aus  dem  Central-  und  Bezirks-Amtsblatt  für  Elsass-Lothringen, 
das  uns  der  Herr  Geheime  Regierungs-  und  Oberschulrat  Dr. 
Albrecht  in  Strassburg,  gleichfalls  ein  Mitglied  unserer  Gesellschaft, 
gütigst  zugesandt  hat,  haben  wir  die  auf  das  Erziehungs-,  Unter- 
richts- und  Studienwesen  in  Elsass-Lothringen  bezüglichen  Verord- 
nungen zu  entnehmen  vermocht.  Und  gleichwie  die  Kgl.  Sächsische 
Gesandtschaft  uns  Einsicht  in  das  Gesetz-  und  Verordnungsblatt 
gestattet  hatte,  so  verdankten  wir  dem  Entgegenkommen  des  hiesi- 
gen sächsischen  Militär-Bevollmächtigten.  Herrn  Grafen  v.  Vitzthum- 
Eckstädt,  die  Gelegenheit,  nach  etwaigen  Verordnungen  auf  dem 
Gebiete  des  sächsischen  Militär  -  Erziehungs-  und  Unterrichts- 
wesens für  das  Jahr  189G  —  wenn  auch  erfolglos  —  forschen  zu 
dürfen. 

Angesichts  der  bereitwilligen  Unterstützung,  die  unserem  Un- 
ternehmen von  den  hohen  Behörden,  von  den  Herren  Verfassern 
und  Verlegern,  sowie  von  einzelnen  um  Auskunft  etc.  gebetenen 
Privatpersonen  zuteil  geworden  ist,  können  wir  über  die  unerfreu- 
lichen Erfahrungen,  die  uns  nicht  erspart  geblieben  sind,  hinweg- 
gehen*) und  an  dieser  Stelle  nur  noch  einmal  allen  denen,  die  uns, 
vielfach  vom  Beginn  unseres  Werkes  an,  mit  Rat  und  That  bei- 
gestanden haben,  herzlich  danken. 

Es  erübrigt  nun  noch  in  Ergänzung  des  Vorworts  (Heft  1, 
S.  3 — 6),  einen  kurzen  Ueberblick  über  die  Art  der  Bearbeitung 
der  uns  zugänglich  gewordenen  Materialien  zu  geben. 

Um  die  Schwierigkeiten,  die  die  Abfassung  der  Inhaltsangaben 
der  von  uns  verzeichneten  Bücher,  Abhandlungen  u.  s.  w.  bereitete, 
zu  mindern  und  um  möglichst  genau  die  Absichten  der  Verfasser  zu 

*)  Da  uns  viele  Verleger  Exemplare  der  von  ihnen  verlegten  Werke 
nicht  zugehen  Hessen,  so  waren  wir  genötigt,  im  letzten  Hefte  die  Titel- 
kopien nach  den  bibliographischen  Verzeichnissen  von  Hinrichs  anzuführen. 
Was  die  UniversiUltsschriflen  und  Schul programme  anbelangt,  so  haben  wir 
diese,  soweit  sie  uns  nicht  zugeschickt  wurden,  nach  dem  Bibliographischen 
Monatsbericht  von  Gustav  Fock  und  nach  B.  G.  Teubners  Mitteilungen 
verzeichnet.  Eine  Gewähr  für  die  bibliographische  Richtigkeit  können  wir 
natürlich  nicht  übernehmen. 

Das  gcF.  Erziel].-  u.  Unterrichts«- esen  i.  d.  Land,  deutsch.  Zunge.  I  14;  IT»  1896.  '8 
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treffen  und  den  Inhalt  ihrer  Arbeiten  in  kurzen  Sätzen  darzustellen,  ist 
bei  der  Herstellung  der  meisten  Inhaltsangaben  von  den  Mitgliedern 
unserer  Redaktion  die  Mithilfe  der  Verfasser  nachgesucht  und  in 
fast  allen  Fällen  gewahrt  worden. 

Wenn  nun  die  daraufhin  eingesandten,  meistens  sehr  umfang- 
reichen Inhaltsangaben  erheblich  gekürzt  oder  umgearbeitet  werden 
mussten,  so  ist  doch  von  unserer  Expedition  aus  der  so  geänderte 
Schriftsatz  im  Korrektur-Abzug  an  die  Verfasser  und  Verleger  zur 
Nachprüfung  gesandt  worden,  damit  etwaige  Irrtümer  noch  getilgt 
würden.  Auch  von  den  Regesten,  die  wir  in  unserer  Redaktion 
selbständig  anfertigten,  sind  selbst  in  allen  den  Fällen,  in  denen 
wir  ganz  zweifellos  das  Richtige  getroffen  hatten,  die  Korrektur- 
Abzüge  an  die  Verfasser  gesandt  worden,  um  sie  in  stand  zu  setzen, 
etwaige  Aenderungs- Vorschläge  zu  machen. 

Auch  hier  haben  wir  in  weiten  Kreisen  verständnisvolles 
Entgegenkommen  gefunden,  wofür  wir  hiermit  ebenfalls  herzlich 
danken. 

An  dieser  Stelle  wollen  wir  nicht  unterlassen,  einem  uns  ge- 
machten, dem  ersten  Anscheine  nach  berechtigten  Vorwurfe  ent- 
gegenzutreten.   Es  wurde  getadelt,  dass  wir  nicht  nur  recht  uu- 
.  bedeutende,  sondern  sogar  „z weifellos  schlechte"  Erscheinungen 
erwähnt  hätten. 

Wenn  aber  unser  Unternehmen,  wie  schon  im  Vorwort  (S.  2) 
gesagt  worden  ist,  sich  jeglicher  Kritik  enthalten  soll,  und  den 
Zweck  hat,  ein  möglichst  getreues  Bild  der  Produktion  zu  geben, 
so  durfte  das.  was  jetzt  als  minderwertig  oder  gar  als  „Schund  - 
erscheint,  nicht  ausgeschlossen  werden. 

Andererseits  sind  wir  uns  wohl  bewusst,  dass  diesem  ersten 
auf  so  breiter  Grundlage  unternommenen  Versuche,  die  pädagogische 
Litteratur  dreier  durch  die  sprachliche  Gemeinschaft  ein  Ganzes 
bildender  Staaten  zu  verzeichnen,  noch  mancherlei  wirkliche  Mängel 
und  Unvollkommenheiten,  die  wir  zur  Zeit  noch  nicht  vermeiden 
konnten,  anhaften.  So  hätten  wir.  um  nur  eiu  Beispiel  anzuführen, 
den  für  unsere  Zwecke  verwendbaren  Inhalt  der  Protokolle 
der  in  den  deutschen  Staaten.  Oesterreich  und  der  Schweiz  be- 
stehenden Parlamente  verzeichnet,  wenn  wir  die  nötigen  Unterlagen 
erhalten  hätten. 

Trotz  aller  Unzulänglichkeiten  aber  glauben  wir  doch  be- 
haupten zu  können,  dass  der  vorliegende  erste  Jahrgang  einen 
Ueberblick  über  das,  was  innerhalb  des  Jahres  1896  auf  dem  Ge- 
biet des  Unterrichts-,  Erziehungs-  und  Studienwesens  in  Deutsch- 
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land,  Oesterreich  und  der  Schweiz  an  Büchern,  Aufsätzen,  behörd- 
lichen Verordnungen  und  Lehrmitteln  erschienen  ist,  giebt,  wie  er 
von  keinem  anderen  Unternehmen  gewährt  wird  und  auch  für 
frühere  Jahre  nicht  gewährt  worden  ist.*) 

Um  eine  Vorstellung  von  dem  Umfange  der  benutzten  Litte- 
ratur  zu  geben,  sei  hier  erwähnt,  dass  im  ganzen  3008  Bücher, 
4412  Aufsätze  einschliesslich  der  Beschreibungen  von  Lehrmitteln 
und  739  behördliche  Verordnungen  verzeichnet  worden  sind.**) 

Durch  diese  Fülle  des  gebotenen  Materials  gewinnt  das  Werk 
für  Archive.  Behörden,  Bibliotheken,  für  Vertreter  aller  Erziehungs-. 
Schul- und  Studienanstalten,  ferner  für  Aerzte,  Buchhändler,  Geistliche, 
Gelehrte,  Künstler,  Offiziere,  Politiker,  Redakteure  u.  s.  w.  u.  s.  w. 
die  Bedeutung  eiues  zuverlässigen  Nachschlagewerkes,  die  litterarische 
Arbeit  aber,  sei  sie  nun  auf  aktuelle  oder  historische  Fragen 
gerichtet,  wird  es  erleichtern  und  fördern  als  eiue  Verwirklichung 
des  Pestalozzischen  Gedankens  von  der  organischen  Zusammen- 
gehörigkeit aller  der  dem  Unterricht  und  der  Erziehung  dienendeu 
Veranstaltungen. 

Berlin,  im  April  1898. 

Die  Gesellschaft  für  deutsehe  Erziehungs- 
und Schulgeschichte. 

I.  A. 

Prof.  Dp.  Karl  Kehrbach. 


*)  Seibat  Uber  einzelne  Fächer  unterrichtet  unsere  Zeitschrift,  wie  durch 
Stichproben  festgestellt  ist,  immer  noch  ausführlicher  und  sicherer  als  die 
bibliographische  Litteratur  dieser  Einzelgebiete.  Beiläufig  sei  bemerkt, 
dass,  soweit  unsere  in  Gemeinschaft  mit  mehreren  hiesigen  Bibliothekaren 
angestellten  Nachforschungen  orgeben  haben,  auch  für  andere  Wissens 
gebiete  ein  Werk,  wie  das  unsrige,  von  gleicher  Anlage  und  gleichem 
Umfange  nicht  existiert. 

**)  Nicht  gezahlt  sind  hierbei  diejenigen  Bücher,  die  entweder  als 
verschiedene  Ausgaben  eines  Werkes  (vgl.  277,10  732,2  1089,3  u.  a.  w.)  oder 
als  selbständige  Teile  einer  Sammlung  (vgl.  308,1  977,16  u.  s.  w.)  unter 
derselben  Nummer  angeführt  sind.  Desgleichen  sind  die  dasselbe  Thema 
behandelnden,  in  verschiedenen  Zeitschriften  erschienenen  Aufsatze,  die 
auch  unter  einer  Ziffer  verzeichnet  sind,  nicht  eingerechnet  (vgl.  608,11 
765,17  u.s.w.) 
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Die  hinter  jedem  Stichworto  in  eckiger  Klammer  [  1  beündlichen  Ziffern  bezeichnen  die  Au- 
lahl der  Aufsätze,  der  Bücher  und  der  behördlichen  Verordnungen,  die  Uber  da«  betreffende 
Thema  erschienen  und  im  vorliegenden  bibliographischen  Verzeichnisse  angeführt  worden  sind. 
A.  s  Aufsätze.  —  B.  =  Bücher.  —  Das  L*.  nach  dem  Stichwort  bedeutet,  das»  der  durch 
dasselbe  bezeichnete  Gegenstand  als  Unterrichtsfach  behandelt  wird.  —  V.  =  Verordnungen. 

Abnorme  Kinder.  [A.  101,  B.  5,  V.  24.|  45-46,  161-163,  270-272,  860-361. 
448-450,  555-558,  681-683,  811-818,940-943, 1081-1082, 1171—1172, 1219. 

Bünde  162-163,  271,  448,  655,  681-682,  811,  940.  —  Epileptische  46, 
163,  361,  1081.  —  Hörstumme  1082.  —  Krüppel  655.  —  Schwachbegabte  361, 
448,  812,  942,  1172.  —  Schwachsinnige  46,  163.  270,  271,  361,  448,  555,  682, 
811—812,  941,  1081,  1219.  —  Stotterer  46,  161,  270—271, 860, 448, 683, 812,  1081. 
1082,  1172.  —  Taubstumme  45,  162—163,  271,  860—361,  448—449,  555—567, 
683,  818,  941—942,  1171.  -  Verwahrloste  272,  449—460,  657-558,  634,  683, 
813,  943,  1051,  1082.  —  Wunderkinder  558. 

Aesthetik.   [A.  1,  B.  1.]   330,  1045. 

Anschauungsunterricht   |A.  10,  B.  3.]    48,  167,  274,  454,  559,  817,  947. 
Lehrbuch  947.  —  Lehrproben  48,  559,  947.  —  Methodisches  274,  454,  817,  947. 
Anthropologie  s.  Naturwissenschaften. 
Arbeitskunde  [A.  1.]  817. 
Archäologie  s.  Kunstgeschichte. 
Arithmetik  s.  Mathematik. 
Baukunde.    U.    [B.  8.]    818,  1086-1087. 

Berechtigungswesen.  |A.  1.  V.  12.]  46,  164,  272—278,  460,  683,  1085, 
1172,  1219. 

Beredsamkeit.    U.    [B.  1.]  94*. 

Bibliographisches  und  Kataloge.    [B.  7oj   227,  1032-1035,  1218. 
Botanik  s.  Naturwissenschaften. 

Buchführung.  U.  (A.  3,  B.  10  ]  305,  559-500,  818,  1086-1087,  1172—117:1 
Bürgerkunde.   U.    |A.  10,  B.  2.|    702-703,  837,  948,  1088,  1219. 
Bürgerschule  (Mittelschule).    [A.  21,  B.  2,  V.  4]    153—154,  261,  443, 
540,  074-075,  802-808,  927-928, 

Chemie  s.  Naturwissenschaften. 

Deutsch.  U.  [A.  256,  B.  337,  V.  7.j  48-57,  167—178,  274—283,  366—373, 
454—462,  560—570.  086—696.  818-828,  948—964, 1088—1095, 1173-1180,  1220. 

Aufsatze  49,  177  —  178,  282—283,  372—373,  461—462,  694—695,  826 
—827,  961—962.  1091,  1095,  1177—1178.  —  Geschichtliches  48,  464,561,948. 
—  Grammatik  u.  Rechtschreibung  50—51,  174-177,  280-282,  870-  372,  459 
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-461,  564—568,  691-694,  824-826, 958-961, 1090, 1092,  1095, 1175-1177, 1220. 

—  Lesen  275,  366-867,  455-  456,  561-562,  950-951,  1094.  —  Lesestücke  51 
—52,  63—54,  56-57,  170-174,  279—280,  368-369,  458-459,  563-564,  691, 
823—824,  957—958.  —  Lesebücher  49—50,  52-53,  170—173,  275—278,  367, 
368,  456—458,  562—563,  688-691,  952—957,  10£9,  1092—1093,  1173-1175.— 
Litteratur  54-56.  369—370,  459,  508—570,  695—696,  827—828,  962— 9C4, 
1091,  1094-1095,  1178—1180.  —  Methodisches  56,  274-275,  560-561,  686 
-687,  818-821,  948-960,  1088,  1095.  —  Poetik  u.  Stilistik  56.  1094,  1176. 

—  Schreiben  57,  280,  459,  1094.  —  Schreiblesen  u  Fibel  48—49,  167-170, 
275,  366,  454-456,  687—688,  821—823,  950-852,  1092,  1173  -  Schrift- 
denkmäler 964.  —  Wörterbuch  570. 

Dialektik.   U.   [A.  1.]  373. 
Dissidenten  s.  Religion. 

Einzelne  Persönlichkeiten  s.  Geschichte  des  Erziehungswesens. 
Elternabende.    |A.  lO.j    226,  320,  332,  419.  046,  770.  1141. 
Englisch  s.  Neuere  Sprachon. 

Erziehender  Unterricht.    |A.  6,  B.  1.)    112.  236,  516.  770,  887. 

Erziehung.  |A.  131,  B.  33,  V.  l.|  16—17,  110  112.  234-235,  330—332, 
417—419,  514-517,  642-646,  767—770,  885-889, 1045-1046,  1166-1167, 1220. 

Allgemeines  17,  110,  111,  284.320,330-331,514-615,642-643,885,887, 
1045—1046,  1166-  1167.  ■-  Arbeit  16,  234,  514,  768,  1045,  1046,  1167.  — 
Gemüt  17,  769.  —  Gewissen  16.  —  Gewöhnung  643,  768.  —  Häusliche 
Erziehung  381,  419,  515—516.  886.  Künstlerische  Erziehung  517.  768,  885. 
Mftdchenerziehung  III,  331,  644.  —  Massigkeit  17.  418  -419,  644-  645.  — 
Phantasie  16,  643.  —  Schule  und  Haus  III,  236,  332.  419,  770,  887-888.  — 
Sozialdemokratie  330.  767,  886.  -  Tierschutz  17.  112,  235,  320,  332,  517, 
«45,  769-770,  s»9.  —  Vaterlandsliebe  331.  418,  1167.    -   Willen  17,  418. 

—  Zwangserziehung  517. 

Ethik.    [A.  15,  B.  2  ]    HO,  233,  329—330,  417.  513,  766.  885. 
Feldmessen.   U.   [A.  l.|  571. 

Ferien.    IA.  9,  V.  16  |    125,  24«,  340,  427.  526,  654,  781,  1053. 
Formularkunde.  U.   [B.  1]  696. 

Fortbildungs-  und  Fachschulen.  |A.  148.  B.  37,  V.  31.|  44-45,  158-161, 
268—270.  358-360,  446—446,  551-554,  679-«S0,  809-  811,  934-940.  1050 

—  1051,  1077—1080,  1170-  1171,  1220. 

Allgemeines  44,  158.  268,  358,  445,  551,  562,  (179,  !S09,  934—936,  1077 
— 1078.  —  Baugewerkschulen  44,  160,  «80,  937,  1171.  —  Gewerbliche  Schulen 
159,  160,  359,  445,  552-553,  680,  810,  940,  1077—1079,  1171.  —  Haushaltungs- 
und Kochschulen  45,  1  «0—161,  270,  359,  44«,  553.  «80.  811,  935.  1078,  1079, 
1171, 1220.  -  Kaufmännische  Schulen  44.  269,  358-859,  44«,  810,  937,  938,  989, 
loöO,  1079,  1171.  —  Kunstgewerbliche  Schulen  160,  680.  —  Landliche  Fort- 
bildungsschulen 44.  159,  269.  860,  44«,  551,  552.  HlO,  938,  lOso,  U71.  —  Land- 
wirtschaftliche Schulen  45,  159.  269,  270.  039,  1171.  —  Lehrwerkstätten  554, 
!i:?6.  —  Postalischer  Unterricht  2«N  654.  Sonntagsschule  160,  360,  652, 
940.  1170.  —  Technische  Mittelschulen  160,  2«*.  554,  935-93«,  1051,  1078. 

Französisch  s.  Neuere  Sprachen. 

Frauenbildung.    [A.  24,  B.  3.|    39-41,  144.  435,  ««7,  794,  913,  1062. 
Gemeindeschreiberei.   U.   |B.  1J  179. 

Geographie.    U.    [A.  92,  B.  124,  V.  2.)    58-60.  179    185.  283-286, 
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373-375,  463-466,  571-576,  697-699,  828-834,  968—971,  1095—1099, 
1180—1181. 

Anschauungsmittel  (Atlanten  u.  Karten)  59—60,  182—184,  875,  465 
—466,  574-576,  830-834,  970,  1097,  1098,  1099,  1180,  1181.  —  Geschichtliches 
58,  828,  968.  —  Geologie  574,  1119.  —  Handelsgeographie  468—464.  574.— 
Heimatskunde  59,  182,  283-286,  374.  572,  698.  830.  970,  1095—1096,  1097, 
1098,  1180.  —  Klimakunde  574.  —  Lehrbücher  180— 181,  284-285,  578-574, 
830.  96»,  1096,  1180.  —  Lehrproben  180—181,  464,  698-699,  970—971.  — 
Mathematische  und  astronomische  Geographie  286,  463,  578,  699,  970,  1097, 

1098,  1180.  —  Methodisches  58,  179—180,  283—284,  373—374,  571—572, 
607,  828-880,  968  -  969,  1097,  1098,  1180.  —  Namenkunde  59,  181—182,  374, 
375,  1180.  -  Statistisches  184-185,  699.  —  Zeichnen  181.  374,  464-465, 
697-698.  970,  1097,  1099,  1180-1181. 

Geometrie  s.  Mathematik. 
Gesang  s,  Musik. 

Geschichte.  U.  |A.  64,  B.  108,  V.  2.|  60-62,  185—190,  287—289,  876 
-378,  466-470,  576-581,  700-  702.  834-836,  964-968,  1099-1100,  1181  — 
1183.  1219. 

Alte  62,  186,  377,  578-579,  1!00.  —  Atlanten  und  Karten  470,  836, 
1  CK).  —  Bayerische  468—469,  1KMJ.  —  Deutsche  61-62.  187—188,288-289. 
377-378,  468.  579-580,  836,  966,  1099,  1100,  1182.  —  Geschichtliches  964 

—  965.  —  Hessische  62.  580—581.  —  Jüdische  469.  —  Kunstgeschichte  62. 
469,  581,  1183.  —  Lehrproben  61,  62.  189,  37S,  468,  580,  702,  836,  968.  — 
Mecklenburgische  1099-1100.  —  Methodisches  60,  185,  287.  376,  466.  576 
-578,  700-702,  834-835,  965-966.  1099,  IHK),  1181-1182.  —  Mythologie 
2-s",  468,  835-836,  1183.  —  Üesterreichisch  -  ungarische  581,  836,  1183.  — 
Preussischo  189—190.  287,  469,  702,  966.  1099,  U00,  1182-1183.  —  Quellen- 
buch 376.  —  Repetitorien  188,  289,  1100,  1183.  —  Schweizerische  1100.  — 
Weltgeschichte  60,  185-186,  2ns,  876-377,  466-468,  578,  966,  967—968, 

1099,  1183.  —  Württembergische  581. 

Geschichte  des  Erziehungswesens.  (A.  221,  B.  75.J  7-9,  96-100,  227 
-230,   321-326,   409- -413.   505-510,  635-639,  753-761,  877-883,  1037 

—  1042,  1165,  1220. 

Altenburg  506.  —  Anhalt  635.  —  Appenzell  322,  409.  —  Augsburg 
1038.  —  Baden  227,  635.  —  Bornheim  98.  —  Braunschweig  97.  —  Camburg 
1038.  —  Danzig  98.  —  Einzelne  Persönlichkeiten  8-9,  98— 1(K),  228—230, 
322-326,  410-413,  507—510,  635-639,  755    761.8/8-883,  1039—1042,  1165. 

—  Elsas»- Lothringen  321.  755.  —  Franken  635.  Freiburg  i.  Schw.  7.  — 
Frühhunianismus  878.  —  Fürstenschulen  1165.  —  Guben  1038.  —  Historische 
Bücher  878,  1039.  —  Kirchspielschulen  322.  —  Kyritz  98.  —  Laubach  754. 
Leer  506.  —  Lingen  1039.  —  Meiningen  8.  —  Mittelalter  98,  409,  877,  1039. 

—  München  1165.  —  Nürnberg  878.  —  Oesterreich  7,  755.  —  Ostpreussen 
507.  —  Pfalz  321.  -  Philanthropinismus  758  -754,  1038.  —  Pietismus  221 
-222  Pommern  321.  1038.  —  Preussen  40!).  1037.  —  Prinzenerziehung 
1037.  —  SchafThausen  878.  —  Schulpforta  754.  -  Steiermark  409.  —  Stettin 
878.  1U38.  Strassburg  98.  —  Tirol  877.  —  Ungarn  507.  —  Visitationen 
97,  .522.  1039.  —  Wien  1037.  —  Württemberg  227.  —  Zittau  322.  — 
Zürich  1037. 

Gesellschaftskunde  s.  BUrgerkunde. 

Gesundheitspflege.  |A.  99,  B.  22,  V.  6.]   18— 20,  113—113,  236-237,  332 
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—  334,  419—420,  618-520,  684,  640—648,  770-778,  890—891,   915,  1046 

—  1048,  1142-114,5,  1167. 

Abhärtung  333,  öl«,  890.  —  Alkoholismus  18,  236,  Ö20,  648.  771-772, 
890.  —  Allgemeines  113,  332,  833,  419,  518,  519,  648,  89U,  1046-1048,  1167. 
Ansteckende  Krankheiten  18—19,  114,  333,  647,  890,  1047.  —  Augenpflege 
19,  333,  771,  891,  1048,  1167.  —  Ferienkolonien  20.  384.  —  Kinderpflege 
18-19,  113—114,  237,  419,  420,  518,  648,  770.  —  Orthopädie  114,  771.  — 
Schulärzte  20,  420,  647,  772,  1047.  —  Schulbader  19-20,  236,  420,  647,  772, 
1047.  -  Ueberbürdung  und  Ermüdung  19,  419,  647,  772,  890,  915,  1142-1143. 

Gesundheitspflege.   U.   |A.  2,  13. 2]   519,1046,  1048. 

Griechisch.  U.  [A.  2,  B.  8ö.|  63-64,  190  -191,  878,  470,  581- ÖS2, 
704—705,  837-838.  971—972,  1101—1103,  1184—1185. 

Chrestomathie  582.  —  Geschichtliches  837  -838,  971.  —  Gianmiatik 
581,  582,  704,  1102.  —  Lesebücher  470,  838,  1184.  —  Methodisches^  838,  971. 
1101,  1103,  1184.  —  Präpnrationen  704,  972,  1185.  —  Realien  470.  —  Schul- 
ausgaben 63-64,  190,  705,  838,  971,  1101-1108,  11M4-U85.  —  Schulschrift- 
steller 378.  —  Uebungsbücher  470,  582,  704,  1102,  1184.  —  Wörterbücher 
190-191,  705,  1103,  1184. 

Gymnasial-  und  Realschulwesen.  [A.  57,  B.  58,  V.  15.]  43,  152—153. 
260-  261,  855—356.  440-441,  543—545,  672-673,  800-801,  926-927,  1050 
-1061,  1071-1074,  1169-1170,  1220. 

Abiturienten  153,  441.  —  Allgemeines  162,  548,  644,  672,  926,  1071, 
1170.  —  Berechtigungen  261,  1072,  1074.  —  Einheitsschule  672.  —  Etat 
261,  672.  —  Geschichtliches  355,  440,  544,  800,  1071—1073.  —  Klassen- 
bezeichnung 8ül.  —  Lateinschule  673.  —  Oberrealschule  544.  801,  1078, 
1074.  —  Privatlektüre  261.  —  Prüfungen  441,  544,  645.  —  Realgymnasium 
261,  927.  1078.  -  Realschule  43,  152—163,  441,  544,  673,  1072—1073.  - 
Reformgymnasium  543,  672.  —  Schulprogramme  672,  1220.  —  Statistisches 
163,  260-261,  365,  440-441,  672,  801,  927,  1050—1051,  1071.  —  Unterrichts- 
fächer 152,  544,  1073.  —  Zeugnisse  927. 

Handarbeiten  s.  Handfertigkeiten. 

Handfertigkeiten.  U.  [A.  35,  B.  14,  V.  2|  65-66,  191-192,  290,  379, 
471,  5S3,  705-706,  839,  972-973,  1103-1104,  1186. 

Ausserhalb  Deutachlands  290,  1186.  —  Geschichtliches  972.  -  Hand- 
werkerbildung 471,  973.  —  Knabenhandarbeit  65,  192.  378,  839,  973,  1 103, 
1104,  1186.  —  Kongresse  und  Vereine  66,  192,  471,  588,  705.  —  Lehrmittel 
369.  —  Lehrproben  192,  S39.  —  Madchenhandarbeit  65,  191—192,  290.  379, 
471.  706,  h39,  972,  1104,  1186.  —  Methodisches  65,  IUI,  705,  930,  972, 
1103,  1104. 

Handfertigkeitsschulen.  |A.  9,  B.  3,  V.  ll.|  65,  00,  289,  378,  37i>.  471, 
583,  706,  839,  973,  J050-1051,  1104. 

Arbeitawerkstatten  66,  378.  —  Handfertigkeitssenünar  65,  289.  378. 
471,  583.  —  Lehrer  37s,  839.  —  Lehrerinnen  66,  379,  471,  706,  839.  1104. 

Hausaufgaben.  (A.  12,  B.  1.]  146.  352,  744,  «65—86«,  944,  1002— 1003.  1142. 

Haushaltungskunde.  U.  [A.  4,  ß.  4  |    192,  290.  37i>,  84o,  973-974,  118«. 

Haushaltungsschulen  s.  Fortbildungschulen. 

Hebräisch.   U.   (A.  l.  B.  l.|   974,  Iis«. 

Hochschulwesen.  |A.  ls;,,  B.  :>8,  V.  4«.|  41-42.  148—152,  257-200, 
.•353-355,   43«— 440,   :»42,  MO— «71  ,   79«-SOO,  «1«— 92«,  105O  — 1051.  1003 

—  1070.  1 169-11 70.  1219. 
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Allgemeines  257,  797,  1003.  —  Beamte  797,  922.  —  Chemie  149.  — 
Duell  797.  -  Etat  790-797.  -  Frauenstudium  921-922,  1008.  -  Geschieht- 
liches  41,  14*.  353.  430.  910-917,  925,  um,  1070,  1169,  1170.  —  Honorare 
670,  923,  1005.  —  Journalisten  925.  —  Kalender  437.  922— 9211,  1009.  — 
Kollegien  070.  —  Kunstakademie  542,  925.  —  Landwirtschaftliche  Hoch- 
schulen KHK  —  Medizin  149,  258—259,  «IM— 919,  lOM— 1008,  1009,  1219.— 
Pharmazie  919-920,  1007.  —  Philologie  259,  :t54,  437,  1008,  10(59.  -  Privat- 
dozenten 150-151,  4.18,  542.  Km.  —  Prüfungen  922,  1005.  —  Rechts- 
wissenschaft 149.  25*.  437.  917—918.  1000.  —  Sozialethik  921.  —  Sta- 
tistische» 14*.  437,  790.  —  Stipendien  149—150,  200,  439,798—799,  923  -  924, 
1065.—  Studententuni  151—152.  200,  438,  797—798,925-920,  1004—1005.— 
Studienzeit  «70.  —  Technische  Hochschule  42,  200,  43h,  542,  799,  924—925, 
1070.  -  Theologie  148  149,  257-258.  354,  437,  1005,  1000.  —  Tierärzte 
260,  542,  1008  -  1009.  -  Titelwesen  798,  1065.  -  Unfallversicherung  355, 
797.  —  Volkstümliche  Universitatskurse  42,  150,  355,  4.39.  071,  799 -800, 
921.  1009.  -  Vorlesungen  148,  542,  009—670,  910. 

Italienisch  s  Neuere  Sprachen. 

Jagendhorte.    |A.  2t),  V.  l.|    43.  205,  350,  444,  550,  079. 

Jugendschriften.  |A.  37.  B.  40< >,  V.  1.]  »4-1«,  223-225,  318-319,  404, 
500  -  501,  023-025,  745  -740,  800-  808.  1022-1027,  1143-1103,  1200-1218. 

Methodisches  !I4.  223  -  224.  31*,  404,  500-  501.  023,025,745,  800-807, 
1022,  1161. 

Jugendzeitschriften.  »5—9«.  225,  319,  404,  501,  740. 
Kindergarten  s.  Kleinkindererziehung. 

Kleinkindererziehung.  [A.  31.  B.  4,  V.  2.|  150-  158,  200-267,  357,  444 
—445,  550,  808,  «143-944,  1051,  1077. 

Kunstgeschichte.  U.  [A.  3,  B.  ll.|    02,  4(59,  581,  974.  1080,  1104,  1183. 

Landwirtschaftslehre.    U.    [A.  2,  B.  ll.|    471,  583,  700,  840,  1081,  1187. 

Buchführung  1187.  —  Milchwirtschaft  700.  —  Viehzucht  583,  1 187.  — 
Volksschule  471. 

Landwirtschaftliche  Schulen.    |A.  20,  B.  3,  V.  5.|    440-447,  554-555, 

«80-081,  10*0-1081,  1171. 

Ackerbauschulen  447.  —  Allgemeines  440—  447,  080,  1080,  10*1,  1171. 
Lehrer  447.  Ohl  —  .Milchwirtschaftliche  Anatalten  1080.  —  Pomologische 
Anstalten  0*1,  lös*».  —  Waldbauschulen  1081.  —  Wiesenbauschulen  1081. 

—  Winterschulen  447.  555,  10*0. 

Latein.  V.  [A.  \  B.  103.  V.  l.|  00  -07,  193-194.  290—292,  379—3*0, 
472.  5*4,  70*1—707,  *40-841.  975-978.  11O4-110*.  1187-11*9. 

Geschichtliches  975,  HO*.  -  Grammatik  193,  290-  291,  472,  584.  841 
—842.  975,  1107,  11**.  -  Literaturgeschichte  978,  11*8—11*».  —  Metho- 
disches 3*0,  472.  70«,  1104,  1108,  11*7  11*8.  Prftparutionen  07. 1»7"»,  1 18*. 
Schulausgttben  »Mi  «7,  193—194.  291  292,  5*4,  707.  842,  977-978,  1105, 
1107,  1188-  11*'».  IVbungsbücher  193,  291.  379  -3*0.  472.  5*4,  707,  975 
-977.  1100  -1107,  lins.  11**.  —  Wörterbücher  978. 

Lehrer.  [A.  5ii4,  B.  27,  V.  21*.|  29  37,  127  141,  240—255,  341-  349, 
428-434,  528-540,  055-005,  7*3-  792.  89*  908,  1050,  1051,  1057-  -1001, 
1109,   1218  1219. 

Allgemeines  341—342,  42*.  055—050.  7*3,  1057.     -  Anstellung  131 

—  132.  24!».  344,  430  431,  532  533.  OtjO-001,  7*7  -7*8.  »04-905,  907-90*. 
1057,  1000.  —  Einkommen  (Besoldung.  Alterezulagen,  Ruhegehalt,  Relikten- 
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Versorgung)    212—21(1,    132—1217,    22«,  241»—  2f>2,  .344-214«,    4211  —  42*2,  533 

—  537.  ««1  —  «03,  7*8— 700,  S»S— 1KH,  »OS— »11,  1057,  KMll,  11«»,  121«.  — 
Entschädigungen  133  —  1311.  -  Fortbildung  1211—130,  247  24*,  342-21421. 
42»,  531—5212.  «58,  «5»,  7*0—787,  »03-  <K)4.  105*.  -  Geschichtliches  2142, 
«Ol.  Gosundhcitsverhältnisse  140,  7»2,  »04.  —  Kalender  521»,  1000.  — 
Konferenzen  2147-214*.  42121,  70O--71U,  IKK»,  105«.  1000.  Militärdienst  217, 
140  -141,  253-254,  214«,  433,  521*— 53»,  «04-005,  7»1— 7»2,  »05— IKK»,  105*. 

—  Nebenbeschäftigung  und  Nebenämter  2115  -  217,  138-  13»,  252—2521,  2148, 
42121,  5218,  ««4.  71  Kl,  !K>5,  105« -105»,  1000.  —  Personalsten d  3(1,  137—138,  53*, 
105».  Politische  Stellung  2148-  214»,  5.1».  ««5.  Soziale  Stellung  2211, 
42*.  434,  «5«,  «55,  787,  1K)4.  —  Titel  und  Kangverhältoissse  3«,  1217.  252, 
2140-2147,  4212,  537-53«.  ««21,  »05,  105».  Vereinswesen  254.  —  Verlangte 
Eigenschaften  212,  1210— 131,  24*-  24».  2120,  21421— 344.  420—430,  532.  «5»— «00, 
7*7.  1KM.       Verschiedenes  144.  254—255,  34»,  433—4214,  521»— 540,  7»2.  IKH» 

1K>7.  —  Vertretung  .17.  121»,  42121.  52*,  «104.  —  Vorbildung  und  Prüfungen 
2» -32,  127    12».  241! -247,  2142,  42*— 42»,  52*- 531,  050-058,  7*21-7*0,  »Ol 
!K>.3,  105»,  1000,  OKJl. 

Lehrerinnen.  |A.  50,  B.  5.  V.  «l.J  ;i*  .1».  142-14:1,  255,  350-3.51,  434 

—  43.'..  540.  005-000,  7»2-7»4,  »11--1M3,  10)11-1002,  1210. 

Allgemeines  14.1,  3."»0,  4.14  .  540.  005.  7»2  -7»21,  »11— »12.  1002.  —  An- 
stellung .1«,  »13.  —  Einkommen  1421.  -  Fortbildung  14.1.  235,  .351.  000. 
Kalender  4.14,  HK>2.  —  I.ehrerinnenbildungsanstalten  255.  2151.  —  Pensions- 
anstalten ««»5.  7»4.  »13.  Schulleiterfrage  38.  1421.  —  Titel  »12.  —  Ver- 
heiratung 21*.  »12-013.  —  Verschiedenes  «««.  -  Vorbildung  (Prüfungen) 
21*-  21»,  142-1421,  255,  2150  -2151,  434,  540,  «««,  7»3.  »12,  1001,  121». 

Lehrerwohnung  s.  Schulgebäude. 

Lehrmittel.   [A.  5.  V.  »  J   622.  74.1,  *«4-*«5,  »15. 

Leibesübungen.  U.  |A.  172,  B.  :»»,  V.  23.)  07-0»,  1»4-1»7,  2»2-2»3, 
21*0-3*21,  472-474.  5*4-58»,  708-713,  «41  «421,  »7*-»*2,  1108-1110. 
118»  -IHK). 

Allgemeines  «7,  :t8i>,  472,  5*4  Mädchenturnen  1»4,  5*5.  «42,  »7» 
-»80.  110»,  11*».  Militärisches  Turnen  21*2,  llo».  Hudern  .1*1.  5««». 
713.  1110.  Schwimmen  1»5,  3*1,  5**,  IHK).  Spiel  (Methodisches, 
einzelne  Spiele,  Einrichtungen)  «»,  l»5--l»7,  2»21.  21*2- -  3*21,  473-474.  5*0 
58»,  711  713.  «421,  »8<>  »82,  1»»!»,  1110.  IHM).  Sport  0»,  1»5,  473.  5*8, 
5«»,  713,  »*2,  1 1  lo.  Turnen  (Methodisches  und  einzelne  Uebuugcn)  «*. 
1»4.  1»5.  2»2  2»:i.  21*0  3*1,  472  47.3,  5*5,  7o«  70»,  841  *42,  »7*  -»*l, 
110*.  110».  1110.  11*».  Turnlehrer  OS,  1»4,  1»5,  2»3,  21*1,  4721,  5*5-5«0, 
710  711,  *42.  »7».  »*o.  Turnlehrerinnen  «*.  »»,  l»5,  2».!,  5*0,  711. 
Turnvereine  3*1    21*2.  5*5,  110».  IHK). 

Logik.    F.   [Ii  1.|  »*2. 

Höhere  Mädchenschulen.    [A  15,  II.  1.3,  V.  «.)    I«,  i«3    104,  272,  44  5 
444.  54».  (577    (»7*.  803    S<)4,  »2-121 -»34.  »»74  -0)75. 

Allgemeines  272.  54»,  07*.  *»>3,  l<>74.  Fremdsprachlicher  Unterricht 
1075.  -Geschichtliches  (»77,  1»  »74,  K»75.  Lehrer  104,  54»,  ».13.  -  Mädchen- 
gymnasium  443.  «7*.  »3».  Pensionat  444.  Hessortverhältnisse  272,  444. 
so.3.  »33. 

Mathematik.  U.  |A.  104,  B.  21 1.|  «»-■  75,  i»7— 2o4,  2»3  2»»,  218.3 -3**, 
175     17»,  5*»    5»7.  713    71*,  *44-*47.  »*2  -  »»1,  III«)    1115,  IHK»  1193. 
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Allgemeines  00,  475,  713—  714,  1111,  1112,  111").  —  Vermischte  Auf- 
gaben 204,  470,  1114.  —  Arithmetik  und  Algebra  73-  74,  200,  201,  205-200, 
3*0,  477,  503,  504.  710,  *4Ö,  9*8-9*0,  Uli,  1114 — lllTi,  ll»».  —  Differential- 
und  Integralrechnung  710.  Iii;».  Geometrie  74  75,  201  203.  207  20*. 
387,  47«,  504-505,  717—71*,  *40,  1100—  IHM,  1112.  1113    1114.  III r».  1102 

—  1103.  —  Geschichtliches  III'».  Lehrproben  201,  204,  207-  20*,  3*7.  ;»07, 
716,  718,  0*7— 0**,  001,  Iii;»,  1100.  Logarithmen  2oi.  20S.  ;ls*.  505,  71«, 
1»H0,  1111,  1114,  1103.  -  Rechnen  70  -73,  107  -  200,  203  -205,  3*3— 3*7,  475 

477,  580-503,  714-710,  *44-*40,  0*2-088,  1110-1111,  1112,  1100-1102. 

—  Repetitorien  200,  503.  —  Stereometrie  203,  3*7,  47h,  500.  71*.  ooo. 
Trigonometrie  75,  298,  387,  595,  1102,  1103. 

Mechanik  s.  Naturwissenschaften. 
Meteorologie  s.  Naturwissenschuften. 

Militftrbildungswesen.  |A.  23,  B.  24,  V.  17.|  47—4*,  105,  273,  301—302 
55*- 550,  0*4,  *13— *14,  0*4-  045,  1051.  10*2—10*5.  1210. 

Befestigungslehre  47,  10*4.  —  Keldkunde  47.  045,  lo*2.  —  Geschicht- 
liches 301.  —  Kadettenanstalten  550.  lo*3.  —  Kapitulantenschulen  *14,  045, 
10*3,  10*4.  —  Kriegsakademie  105,  55s,  1084.  —  Marinehochschule  10*3 

—  10*4.—  Militararztliche  Bildungsanstalten  558.  1210  —  Soldatenbildung  00, 
0*4, 814.  044— 045, 1051,  10*3.  —  Truppendienst  302,  10*2.—  Turnen  47,  105.— 
l'nteroffizierschuleu  273,  550,  *13,  045,  10*4,  1210.     Waffenlehr«  47,  55s,  tos;». 

Mineralogie  s.  Naturwissenschaften. 
Moralunterricht.    IA.  2,  B.  2|  49*.  soi,  loiG. 

Musik  und  Gesang.   U.    [A  Ol,  B  120,  V.  5|    70   77,  204-200.  200 
:m,  3**    300.  470  -  4*2.  507    (»00,  710-  722,  *47-*40,  IHM -005,  1115  -1117. 
1103-1100. 

Choralgesang  2O0,  38!»  30O,  4*1,  501»,  721,  1117,  1105.  -  Chorgesnng 
70,  300,  4*0,  *4s,  004,  1110,  1104,  1105.  —  Gesanglehre  70  77,  204  2<>5, 
200.  38*,  300,  470  4*0,  607,  710-720,  *47,  840,  002—003.  004.  1115,  1 1  IG. 
1117.  1103  -1104.  Geschichtliches  204,  710.  KJavierspiel  77,  200,  300, 
300,  482,  720,  *40,  004-005.  1115-111«},  1103,  1105  1106.  Liederbücher 
77,  205  -  200.  200,  3**-380.  4*0—4*1,  50*  500,  721.  *4*,  003,  111(5-1117, 
1104  1105.  Musiklehre  76,  77,  200.  3*s.  507,  710,  720,  s4*,  001,  1110, 
1117,  1104.      Musiklehrer  4*2,  840.      Musiklehrerinnen  721. 

Musikschulen.   [A.  2,  B.  1.]    150,  1050,  1103. 

Mythologie  s.  Geschichte. 

Naturwissenschaften,  ü.  (A.  10»,  B.  132,  V.  5.|  07  70,*;,  80.  2oo 
-2< »8,  300-303,  300-303,  4*2-  480.  600-0O4.  722  720.  *40-  *52.  005  1001. 
1117-1121.  1100  110*. 

Anthropologie  7*.  301,  *50--*51,  1110.       Botanik  301,  484—485,  (»Ol 

—  (»02,  *5o,  007.  1110.  1120,  110(5,  1108.  Chemie  207,  302.  302  303.  604, 
725.  852,  100O--1O01.  III*,  1119,  1120,  1108.       Lehrproben  7*.  70.  207,  3o2. 

302,  480.  0O4,  727    72*.  850.  1000.  1120.       Lehrmittel  2o7    20*.  302-303. 

303,  486,  003.  728  720,  1110,  1121,  1107.  U08.  Meteorologie  72(5,  852, 
1000.      Mechanik  726   727,  1110.  —  Mineralogie  7s,  70.  3o2,  002.  725.  098 

000,  1118,  110*.  Naturgcschichto  (Methodisches  und  Lehrbücher»  77 
7*,  200-  207,  300—301,  30O-301,  482  484.  4*5.  OOO  (»Ol,  722—724,  *40 
S50,  005-  007.  1U7,  1110,  1120.  1196.       Physik  85    so.  302,  301—302, 

4*5,  603,  725-72«»,  *51-*52,  000  -KHK).  111*,  1110,  1120,  1107.  Zoologie 

(»Ol,  002,  850 -*51,  OOS,  1117—111*,  1120,  1121,  1107. 
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Nebenbeschäftigung  8  Lehrer,  8chüler. 

Neuere  Sprachen.  U.  IA.  03.  B.  188. |  79-84,  208-213,  303  -308,  394 
—396,  487  -  490,  604-608,  729  -732,  852  854,  1001-110«,  1121-1127,  1198 
—1201,  1220  1221. 

Allgemeines  «0,  394,  487,  604,  729,  1001—1002,  1127,  119«. 

Englisch.  79-81,  208-209,  303—304,  394-395.  487 — 488,  (M)5.  729-730, 

852.  1002-1003,  1121—1123,  1198—1200.  —  Lehrbücher  80,  303,  304,  487-488, 
729—730.  1002,  1121  -1123,  1198—1199.  —  Lehrproben  730,  1003.  —  Lese- 
bücher 80,  303,  395,  1123,  1199.  Literaturgeschichte  1122.  —  Methodisches 
79—80,  1003,  1127.  -  Schulausgaben  208,  605,  1122,  1199— 1200.  —  Wörter- 
bücher 395,  488,  1123.        Zeitschriften  81,  208-  209,  304,  395,  005,  852.  — 

Französisch.  81-  84.  209-213,  304—308,  39«,  488-490,  605—808.  730 
-  731,852-854.  1003-1000.  1123-  1127, 1199-1200, 1220-1221.—  Aussprache 
210,  305.—  Lehrbücher  81—83,  209  -210,  305,  396,  488—489,  «05— 60(5,  730, 

853,  1004-  1000.  1123,  1125  1120,  1200,  1221.  —  Lesebücher  390,  490.  854, 
1123,  1127.  ---  Methodisches  81,  209,  304—305,  806,  307,  005,  730,  852—853. 
1003,  1005,  1123,  1127.  -  Schulausgaben  83  -84,  210—212,  300  —807,  490,  606 
-007,  731.  1124  1125,  1127,  1199-1200,  1220,  1221.  -  Uebungsbücher  83. 
210,  396,  0130,  854,  1004,  1124.  1120.  1127.  —  Wörterbücher  84,  213.  —  Zeit- 
schriften 84,  212  -213,  308,  007,  731.  - 

Italienisch.    731-732,  1000,  1201.  - 
Spanisch.  007  -  008,  1201. 

Nichtsprachliche  Unterrichtsfächer.   |A.  1]  85. 
Ordensschulwesen.    |A.  0,  13.  0.)   273,  302    363,  945—940,  1085. 
Pädagogik,  Systematische.    (A.  2.  B.  13.J    15  ,  040  -042,  1045,  1105 
—1100,  1201. 

Pathologie,  Pädagogische,  IA.  5,  B.  l.J    113,  417,  943,  1048. 
Pestalozzi.    [A.  207,  B.  31.]    9—15,  100—109,  230  -  232,  320  -  328,  413 
—415,  510—512,  030    037,  701—765,  879-880,  1042-1044. 

Petitionswesen.    [A.  12.]    145,  250,  407,  5(34. 
Philosophie.    |A.  2,  B.  1.]    109,  883. 
Philosophie.   U.   (A.  1,  B.  1.)    1088,  1 128. 
Physik  s.  Naturwissenschaften. 
Präparandenanstalten  s.  Seminare. 

Presse,  Pädagogische.   |A.  10,  V.  1.)   90.  225  —220,  319— 320,  408.  744. 
Privatschulen.    |A.  3,  B.  2,  V.  2.]    45,  101.  2«7,  550,  929,  1051. 
Primarschule  s.  Volksschule,  schweizerische. 

Prüfungen  und  Versetzungen.  |A.  29,  B.  2,  V.  3.1  117,  289-240,  380 
-337,  422    423,  521    522,  049-050,  775  -770,  893,  1049. 

Psychologie.  |A.  «s,  B.  «.]  109-110  .  232  -233  ,  829  ,  513  ,  039-040, 
705-  700,  884    ss5,  1044,  1105-1100. 

Psychologie,   f.   |B.  3.1   329,  415.  ss4. 

Rangordnung  s.  Prüfungen. 

Realien.  U.  IA.  3,  B.  17.]  80s  309,  397.  491.  00h.  732-  788,  S54, 
1000—1007,  112\  1201. 

Rechnen  s.  Mathematik. 

Religion.  U.  |A.  223,  B.  2«>4,  V.  9.|  sß  91,  213  21s,  22«,  309  -310, 
397-402,  491  4!»s,  Otis -017,  788  739,  s54  SOI,  1007  101«,  1128-1130, 
1202-  1204,  1219,  1221. 
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Anschauungsmittel  012,  861,  1013—1014,  1132,  1204.  —  Geschichtliches 
86,  864.  —  Methodisches  218,  008-010,  733-734,  855-856,  1007—1008, 
1128-1121». 

Evangelisch.  Bibel,  Bibelkunde,  Bibellesen  226,  312,  400,  856,  1010.  — 
Biblische  Geschichte  89  ,  311-312  ,  400—401,  495— 496,  611—612,  735, 
*57— 858,  1010—1011,  1130—1131,  1134—1135,  1202.  —  Gebete  90,  91, 
497.  1202.  —  Katechismus  89  ,  90,  210,  313,  401,  495  —496,  612—613, 
735-730.  858-859,  1012,  1132,  11.35,  1203.  —  Kirchengeschichte  217,  315, 
402,  012,  1008,  1133,  1203,  1221.  —  Kirchenliod  90.  216,  310,  015,  730,  737, 
H59.  1135.  —  Konfirmation  210,  315,  402,  497,  857,  1011.  -  Lehrbücher  2  t 5, 
311,  013,  1202.  —  Lohrproben  89,  1)0,  215,  312.  401,  490,  014—015,  737,  859, 
1012,  1132.  —  Methodisches  88,  91,  215,  217—218.  310-311,  399—400,  402, 
493  -  495.  734,  856.  1009,  1129,  113G.  Mission  1014.  —  Schulbibel  314,  401, 
497,  010 -GM,  734-735,  857,  1008,  1133.  -  Religionslehrer  90,  615.  — 
Sprüche  89.  90,  91,  210,  0«3,  730,  859,  1202,  1203. 

Katholisch.  Beichtunterricht  309.  —  Biblische  Geschichte  80-87.  213, 
300,  397  398,  800,  1221.  —  Gebet-  und  ErbauungsbDcher  310,  398—399, 
016—017,  738,  800,  1015,  1135,  1203.  —  Katechese  87,  214.  —  Katechismus 
214,  215,  398,  015,  1014.  1135,  1221.  —  Kirchengesang  215,  310,  493,  1134. 
Kirchengeschichte  87,  492,  1204.  —  Kommunionunterricht  310,398,493,738. 
Lohrbücher  214,  492,  010,  737,  1015,  1203.  -  Lehrproben  87,  214,  398,  017, 
739.  -  Liturgik  88,  310,  1133.      Methodisches  399,  491    492,  1135,  1203. 

Israelitisch.    91,  497,  017,  801,  1015-1010.  1134.  1204. 


Schreiben.  U.  (A.  14.  B.  19  )  92,  218,  315,  403,  498,  617,  739,  802, 
1010    1017.  1130—1137,  1204. 

Allgemeines  802,  1130.  Geschichtliches  739.  —  Steilschrift  739, 
802,  101«,  1136.  -  Vorlagen  «17,  101G,  1017.  1130.  1204. 

Schaler  und  Schalerinnen.  [A.  49,  B.  11,  V.  II.]  41,  «5,  «0,  9G.  145-140. 
192,  257,  352-353,  408,  435-430,  504,  541,  007-G08,  795-790,  913-915, 
1002—1003. 

Austritt  aus  der  Schule  41,  352,  705,  913,  1063.  —  Durchschnitts- 
alter 408.  —  Frequenz  41,  145.  —  Minder  begabto  41,  795.  —  Neben- 
beschäftigung 05.  ««,  14«.  192,  257,  352,  43«,  541,  007—008,  795—790,  914- 
—  Selbstmord  90,  504.  —  Taschenbücher  353,  008.  913,  1003.  —  Ver- 
bindungen 14«,  435. 

Schalerbibliotheken.    [A.  s,  B.  2,  V.  4.|    147,  257,  353,  43«,  541,  008,  790. 
Schalerwanderfahrten.   (A.  10,  B.  1,  V.  1.]  41,  257,  «68,  914,  1063. 
Schulaufsicht  s.  Schulverwaltung. 

Schulausstellungen.  (A.  22,  B.  2,  V.  l.J  28,  240,  428,  527,  654.-655.  781 
—7*2,  898,  IKiS. 

Schulchroniken.   [A.  l,  V.  1.]   340,  7*8. 

Schuldisziplin.  [A.  34,  B.  l.|  25-2«,  123-124,  243,  339,  42«,  525,  053, 
781,  890,  1053-1054. 

Schule  und  Haus.  |A.  10,  B.  5,  V.  1.)  022-023,  743—744,  1141—1142,  1200. 

Schule  und  Politik.    [A.  19. |   145,  25«,  407—408,  023,  744,  800,  946,  1143. 

Schulfeiern.  [A.  33,  B.  79,  V.  8.]  20—28,  124—125,  244-240,  340,  427, 
526,  «53,  7S1.  897-898,  1054-105«,  11G8-11G9.   
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Schulgebäude,  Schuleinrichtungen.  [A.  2(5,  B.  7,  V.  10.)  24-25,  122-123, 
242,  338,  425-420,  524,  652,  779-7*0,  «00,  1052 -1053. 

Schulgesetz.  |A.  8,  ß.  4.  V.  2.|  230,  336,  422,  521,  040,  775,  «03,  1048,  1051. 

Schulkrankheiten  s.  Gesundheitspflege. 

Schulmuseum.    |A.  7  |    120,  527,  054—035,  781—782.  80m. 

Schulorganisation.  Schulreform.  |A.  05,  B.  12,  V.  3.]  20-22,115-117. 
237—230,  334-330,  420  422,  520-521,  048-040,  773-775,  801-803, 
1048,  1210. 

Schulpflicht.  |A.  0,  V.  .30.|  25,  123,  243,  338-330,  420,  525,  ($52,  7sO, 
800—807,  105;$. 

Schulrecht   |A.  1,  B.  2,  V.  2.J   041,  1040,  1050,  1070. 
Schulsparkassen.   [A.  2,  B.  1,  V.  4.|    140,  352,  052,  780. 
Schulstrafen  s.  Schuldisziplin. 

Schulunterhaltung.    )A.  20,  V.  30.)    24,  121  -122.  24'-242,  33«,  425, 
523,  051-052,  778—770,  «05-800,  1051  —  1052. 
Schulversäumnis  s.  Schulpflicht. 

Schulverwaltung.  |A.  53,  B.8,  V.  42.]  22-  23,  118-121,  240-  241.  337. 
423-424,  522-523,  033,  050-051,  770    77«,  «04-805,  1040-1050,  1218. 

Schwimmen  s.  Leibesübungen. 

Sekundärschule.   [A.  3.  B.  2.1   033,  1050-1051.  1071. 

Seminare.  |A.  22,  B.  8,  V.  30  )  43,  154,  201-203,  441-  442.  545-  540, 
073-  074,  801—802,  028,  1074,  1170. 

Sonntagsschule.    |A.  5,  B.  3.)    200,  350.  070,  808,  li70. 

Spanisch  s  Neuere  Sprachen. 

Spiel  s.  Leibesübungen. 

Sport  s.  Leibesübungen. 

Sprachunterricht.    |A.  0,  B.  1.)    1017—1019,  1137,  1221. 

Stenographie.  U.  |A.  0,  B.  37.)  02,  218-210.  Ois,  730—740,  802,  10  0, 
1137—1138,  1204-1205. 

Allgemeines  218,  210,  802.  —  Arends'sche  1137,  1204.  —  Gabels- 
berger'sehe  018.  1019,  U37.  1204-1205.  —  StoUe'sche  1138,  1205.  —  Ver- 
einfachte 218,  730,  1205.  —  Vokalschreibung  740. 

Stereometrie  s.  Mathematik. 

Stiftungen.   |A.  l.|  127. 

Studententum  s  Hochschulen. 

Trigonometrie  s.  Mathematik. 

Turnen  s.  Leibesübungen. 

Ueberbürdung  s.  Gesundheitspflege. 

Unterrichtslehre.  [A.  71,  B.  «.)  105-167.  273-274,  36.3-305.  4.50  -  453. 
«184—085,  814—817,  040-047,  1085-1086,  1172,  1210. 

Vereinswesen.  |A.  267.  B.  10.  V.  I.]  256,  405-507,  502—504,  625—634. 
746-751.  80S-S70,  1027—1031,  1103-1104. 

Allgemeines  405,  502,  625,  «72,  1027—1028.  —  Fortbildungsschullehrer 
502.  —  Geschichtliches  405,  502.  —  Hamburger  Versammlung  632  -034. 
748,  870,  1163,  1104.  —  Hilfskassen  und  -anstalten  400,  503,  504,  031,  1031, 
11(14.  —  Höhere  Lehrer  250.  400,  502,  020,  627,  747,  808-  800,  1030—1031. 
1163.  —  Katholikentage  750.  874.  —  Lehrerinnen  407,  630—  631.  751.  «75. 
1030.  -  Lieder  für  Lehrervereine  1031.  —  Mndchensehullehrer  626,  620, 
630,  747,  749,  751,  8t  18 -«6».  1020-1030.  —  Vereine  f.  Pädagogik  405,  502, 
626,  746-747,  748,  808.  102«,  1103.  —  Privatschullehrer  749.  —  Psychologen 
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746.  —  Seminarlehrer  502,  870,  1025».  —  Volkssehullehrer  (Vereins-  und 
Versammlungsberichte)  405-407,  502,  02*— 030.  032— 034.  747-751,  s«9 
-874,  1028—1021),  1104. 

Versetzungen  a.  Prüfungen. 

Volkshochschulen  a.  Hochschulwesen. 

Volksschule.  |A.  70,  B.  10.  V.  l.|  ir»r. — 1  r»6.  204-205,  .35«,  44.5,  547 
—54.8,  «75— «77,  804  -  807,  920-03.'».  1050,  1051,  1075-1070,  1170. 

Allgemeines  und  Methodisches  155-150,  204.  350,  443,  075-077,  800 
-807,  929  -931,  1075.  —  Bayrische  804,  932,  1070.  —  Einklassige  548,  07«. 
Geschichtliches  675,  804-805.  920,  1070.  —  Gesetzliche  Bestimmungen  350. 
443,  547  —548,  1051,  1075.  —  Hamburgisehe  443.  804.  —  Katholische  205, 
S05.  —  Oesterreichischo  077,  932—033.  —  Schweizerische  805  —800,  1050 
—1051.  —  Statistisches  15«,  204.  54s.  805,  1050—1051,  1075.  —  Zwei- 
sprachige 15«,  205,  031. 

Volkswirtschaftslehre.   U.   |A.  4,  B.  4  ]  219-221,  802,  1020,  113*,  1219. 

Vorschulen.    [A.  9,  B.  l.|    46,  l«4,  549,  920,  107«. 

Waffenübungen  s.  Leibesübungen. 

Waisenpflege.  |A  II.  B.  2  1  43—44,  158,  200,  078,  1070—1077,  1170. 

Kommunalpflegekinder  1077.  —  Lehrerwaisen  158,  200.  —  Schüler 
43.  —  Schulentlassene  43,  078,  1077. 

Zeichnen,  ü.  [A.  99,  B.  00,  V.  3  \  92-94,  221-223,  310-318,  4o3 
—404,  498  -500,  618—022,  740—743,  802-804,  1020-1022,  1138-1141. 

Ausstellungen  742,  1020.  —  Fachzeichnen  021,  863,  1140.  —  Frei- 
handzeichnen 92.  222,  318,  «20  -  021,  741, 1022,  H39,  1140.  —  Geometrisches 
Zeichnen  222,  317,  8«3,  1020,  1139.  1140.  —  Geschichtliches  1021.  —  Körper- 
zeichnen  499,  «20.  —  Lehrmittel  222,  318,  499  -500,  «21.  —  Lehrproben 
222,  317,  403  -404,  621,  1020.  -  Methodisches  92,  93,  221,  222,  310-317, 
403,  498-499,  «l*-020,  740  -  741,  1020-1021,  1022.  1138,  1141.  —  Natur- 
zeichnen 221,  020.  741.  —  Ornamentzeichnen  222,  223,  019,  741,  802-803, 
1140.  —  Perspektivisches  Zeichnen  222,  404,  «21.  —  Schriftenzeichnen  93. 
222  —  Stabchenzeichnen  499.  —  Vorlagen  und  Motive  222,  223,  318,  403, 
490,  500,  021,  741,  803.  1022,  1138-1141.  —  Zeichenlehrer  94,  223,  500,  «21 
—«22,  S«4.  —  Zeichensale  317,  318. 

Zeugnisse  s.  Prüfungen. 

Zoologie  s.  Naturwissenschaften. 

Züchtigungsrecht  s.  Schuldisziplin. 


Vorwort  S.  3-6. 
Nachwort  S.  1223-1231. 

Als  Beilage  ist  ein  Verzeichnis  der  im  I.  Jahrgang  (189G)  benutzten 
periodischen  Schriften  und  Sammelwerke  beigegeben. 
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A.  nzeigfen, 
Anzeigren  für  die  2 gespaltene  Petit-Zeile  40  Pfg. 

Einer  Anregung  mehrerer  Verleger  folgend,  soll  nach  Bedarf  jedem 
Hefte  als  integrierender  Teil  eine  Anzeigen -Abteilung  mit  besonderer 
Seitenzahlung  beigegeben  und  in  das  Jahresregister  mit  aufgenommen 
werden.  Es  können  aber  nur  solche  Anzeigen  abgedruckt  werden,  deren 
Inhalt  in  den  Rahmen  des  Unternehmens  passt. 


I.  Anreitert  Sota,  Wien, 


Verlaj  v.  J.  Harrwilz  Nachf.,  Berlin  SW. 


olzschnittarbeitan.  -:- 


I  30  groue  Vorlage- Tafeln,  enthaltend  c». 

Kl.  Mflnz«ri«lnBatfi  5.  —  Begründet  I13S        fl«»  vom»«..  iithograPh.  Abbildungen  mit 

■    I  erlaut.  Text,  in  Buchform   nur  5  U.  Da» 

Feinste  techn.  Aqnarellfarben  ,  I  feÄfÄÄ^ 

für  Künstler  und  Schüler.  !  '    ^SÄ.  Ktt^tHägi 

mit  Holzschnittarbeiten  widmen,  werden  da» 
Werk,  das  für  ihre  Arbeiten  so  schone  Vor 
Jagen  darbietet,  willkommen  heinen. 
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Gesellschaft  für  deutsche  Erziehungs-  und  Schul geschiente. 

Wir  teilen  liicrdurch  mit,  dass  von  der  neuen  Art  der  Veröffent- 
lichungen der  Gesellschaft  für  deutsche  Erziehungs-  und  Schul- 
geschichte der 

Jexfe  und  Forschungen 

hfrauspt-sreben  von 

Prof.  Dr.  Karl  Kehrbach, 

das  erste  Heft  erschienen  ist  : 

„Die  lateinischen  Schulergespräche  der  Humanisten". 

Auszüge  mit  Einleitung,  Anmerkungen  und  Namen-  und  Sachregister. 

Von  Börner. 

Erster  Teil: 

Vom  Manuale  scholarium  bis  HegendorfRnus  c.  1480— 1590. 

Gross  8».  (IV)  112  Seiten. 
=====  Frei*  2  Mark,  - 

Die  Bedeutung  der  Schulergespracho  Hegt  nicht  nur  auf  dem  Gebiete 
der  Erziehung«-  und  Unterrichtsgeschichte,  sondern  sie  sind  auch  wegen 
der  behandelten  Stoffe  wichtige  Zeugnisse  der  Denkweise  und  Lebens- 
gewohnheiten des  deutschen  Volkes  in  don  Jahren  1480 — 1520.  Es  werden 
behandelt  das  Manuale  scholarium  fVeriasser  unbekannt).  Paulus  Maris, 
Andreas  Huendern  und  Laurentius  Corvinus,  Deslderlus  Erasmus,  Petrus 
Mogellanus  und  Christopherus  Hegendorfflnus.  Auf  die  Bibliographie  der 
Werke  der  (ienannten  ist  besonderer  Fleiss  verwandt. 

Zu  beziehen  durch  alle  Buchhandlungen,  sowie  durch  die  Verlags- 
buchhandlung 

J.  Harrufitz  Nachfolger, 

Berlin  SW.,  Lindenstresse  43. 
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Vorwort, 


Die  längere  Verzögerung  der  Heiausgabe  des  Namen-  und  Sach- 
registers zum  ersten  Jahrgange  „des  gesamten  Erziehungs-  und 
Unterrichts wesens  in  den  Landern  deutscher  Zunge*  erklärt  sich 
hauptsächlich  daraus,  dass  der  anfangs  bestehende  Plan  der  Ein- 
richtung mehrfach  umgebildet  weiden  musste,  bis  er  die  jetzige 
Form  erhielt. 

So  Hess  sich  die  ursprüngliche  Absicht,  das  Register  nach 
dem  Vorbild  der  den  .Mitteilungen"  beigegebenen  Register  anzu- 
legen, nicht  ausführen,  weil  es  bei  einer  solchen  Anlage  den  Umfang 
eines  Bandes  von  25—30  Rogen  angenommen  haben  würde. 

Erst  im  weiteren  Verlaufe  der  Arbeit  nach  zeitraubenden 
Versuchen  und  fortgesetzten  gemeinsamen  Beratungen  der  Mit- 
arbeiter konnten  die  Grundsätze  für  die  zweckmassigste  Gruppierung 
und  Schichtung  des  Stoffes  gewonnen  werden.  Es  stellte  sich  bei 
dieser  Arbeit  übrigens  wiederum  heraus,  was  sich  bereits  bei  der 
Herstellung  der  Register  zu  den  Monumenta-Bänden  und  den  Mit- 
teilungen zeigte,  dass  ihre  Abfassung  häutig  bei  weitem  grössere 
Schwierigkeiten  macht  als  die  Herausgabe  der  Texte,  deren  Inhalt 
eben  die  Register  in  systematischer  Gliederung  bis  zu  den  kleinsten 
Einzelheiten  darbieten  sollen. 

Das  dem  „gesamten  Erziehungs-  und  Unterrichtswesen"  bei- 
gegebene Inhaltsverzeichnis  (S.  1233—1243).  das  zwar  durch  seine 
Ausführlichkeit  sich  wesentlich  von  den  gewöhnlichen  Verzeichnissen 
dieser  Art  unterscheidet,  aber  immerhin  dorn  nur  von  der  Ober- 
fläche des  reichen  Inhalts  schöpft,  kann  naturgemäss  nicht  als  ein 
Ersatz  des  Registers  gelten.  Denn  erst  durch  dieses  wird  das 
Werk  im  eigentlichen  Sinne  abgeschlossen,  indem  es  einerseits  alle 
begriff  lichen  Kategorien,  nach  denen  die  einzelnen  Stoffe  betrachtet 
werden  können,  zum  Ausdruck  bringt,  andererseits  die  Zusammen- 
fassung der  Stoffe  unter  allgemeinere  Gesichtspunkte  möglichst 
leicht  macht. 


■ 
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Es  würde  zu  einer  Abhandlung  über  die  Theorie  des  Registers 
führen,  wollten  wir  an  dieser  Stelle  den  der  Stoffverteilung  zu 
Grunde  gelegten  Plan  und  dessen  mehrfache  ümbilduug  ausführlich 
darlegen.  So  wichtig  dieses  für  die  Registerkunde  und  für  die 
Verfasser  von  Registern  sein  könnte,  so  wenig  dürfte  damit  dem 
Benutzer  dieses  Registers  gedient  sein,  der  weiter  nichts  verlangt, 
als  eine  rasche  allseitige  Orientierung  über  den  Inhalt  des  Werkes. 

Daher  beschränken  wir  uns  darauf,  nur  die  Grundsatze  hier 
mitzuteilen,  die  geeignet  sind,  in  den  Gebrauch  des  Registers  einzu- 
führen und  die  Benutzung  zu  erleichtern. 

Uebrigens  wird  jedem  schon  nach  kürzerer  Benutzuug  die 
Anlage  auch  in  ihren  untergeordneteren  Teilen  immer  durchsichtiger 
werden.  Durch  sorgfältig  gewählte,  dem  Plane  entsprechende 
Verweise  am  Ende  und  innerhalb  der  Stichwortgruppen  wird  zudem 
in  den  meisten  Fällen  schon  die  Richtung  des  Weges  angedeutet, 
den  weitere  Nachforschungen  zu  nehmeu  haben. 

1.  Die  mehr  formalen  Begriffe  sind  in  der  Regel  den  realen  unter- 
geordnet, sobald  sie  durch  letztere  eine  Begrenzung  erfahren.  Be- 
griffe, wie  „Aufsatz",  „Ausstellung",  „Berechtigung",  „Frequenz", 
„Internat",  Militärdienst",  „Prüfung"  u.  s.  w.  sind  also  den  betr. 
üntcrrichtflfilchern,  Lehranstalten  oder  Lchrerkategorien  subsumiert, 
wenn  ihr  Inhalt  sich  auf  diese  beschränkt. 
Beispiel : 

S.  2.  Ausstellungen  in  Berlin  —  in  Budapest 
—  Chicago  — 
dagegen  S.  64.  Schulgesundheitspflege  Auastellung 
S.  78.  Zeichenunterricht  Ausstellung 
u.  s.  w. 

'2.  Zwischen  den  sachlichen  Begriffen  wurde  eine  Sonderung  so  getroffen, 
dass  den  Unterrichtsanstalten  derjenige  Stoff  zugewiesen  wurde,  der 
sich  auf  allgemeine  Verhältnisse,  auf  organisatorische  Fragen  und 
Maassnahmen  oder  die  spezielle  Pädagogik  der  einzelnen  Schul- 
gattungen bezieht,  dagegen  alle  besonderen  Gegenstände  und  Aufgaben 
der  Erziehung  oder  des  Lehrplanes  unter  den  diese  bezeichnenden 
Stichwörtern  aufgeführt  wurden. 
Vergleiche : 

S.  3.  Baugewerkschule  Frequenz  -  Geschicht- 
liches —  Jahresbericht  —  Lehr- 
phm  —  PrUfungswesen  — 

S.  5.    Musikunterricht  —  an  höheren  Lehr- 
anstalten —  un  Konservatorien  — 
an    Lehrerbildungsanstalten  -- 
an  Universitäten. 
S.  48.    Mä99igkeitssache      an  höheren  Lehr- 
anst.  — 
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Ii.  Bei  der  Entscheidung  zwischen  Unterordnung  oder  Gleiehordnung 
von  Begriffen,  die  im  Verhältnis  des  Allgemeineren  zum  Besonderen 
stehen,  war  de»-  Grad  der  Selbständigkeit  des  engeren  Begriffes 
maassgebend. 

So  sind  „Koehunterricht,"  „Nahrungsmittellehre"  von  der  grösseren 
Abteilung  „Haushaltungsuntcrricht"  abgetrennt;  ebenso  sind  ge- 
schieden: „Einklassige  Volksschule",  Ländliche  Volksschule"  von  dem 
weiteren  Begriffe  „Volksschule",  feiner  „Gymnasiallehrer",  „Neuphilo- 
logen", „Realschullehrer"  u.  s.  w.  von  dem  Sammelausdruck  „Höhcrc 
Lehrer".  Dagegen  sind  Begriffe  wie  „Geschäftsaufsatz",  „Namen- 
kunde", „Pilzkunde"  unter  den  entsprechenden  Stichwörtern  „Deutsch", 
„Geographie"  und  „Botanik"  angeführt. 

4.  Durch  Uebercinstimmung  in  der  alphabetischen  Folge  ist  zwischen 
gleichgeordneten  und  untergeordneten  Stichwörtern  eine  durchgängige 
Wechselbeziehung  hergestellt  worden,  der  zu  Gunsten  eine  möglichst 
grosse  Glcichmäs3igkeit  im  Ausdruck  angestrebt  und  auch  das  Gesetz 
der  Einteilung  nach  demselben  Grunde  meistens  durchbrochen  wurde. 
Auf  diese  Weise  ist  die  Uebcrsicht  nach  formalen  Gesichtspunkten 
gewahrt  und  zugleich  ermöglicht,  auch  die  Sachgebiete  in  ihrem 
vollen  Umfange  und  in  all  ihren  Beziehungen  zu  erkennen.  Man 
suche  also  z.  B.  das  Material  Uber  Anschauungsunterricht  zunächst 
unter  „Anschauungsunterricht",  weiterhin  an  derselben  alphabeti- 
schen Stelle  unter  „Französisch",  Geographie",  „Neuere  Sprachen" 
u.  s.  w.,  ferner  das  zum  Gebiete  des  Volksschulwcsens  Gehörende 
zuerst  unter  „Volksschule",  dann  bei  den  Stichwortgruppen  „Gesang- 
unterricht", „Pestalozzi",  „Sprachunterricht",  Turnen  u.  s  w.  eben- 
falls unter  „Volksschule". 

5.  Um  durch  das  Register  ein  möglichst  getreues  Abbild  des  Inhalts 
zu  geben,  sind  inhaltlich  sich  deckende  oder  synonyme  Begriffe 
unter  einem  Kernwort  zusammengefaßt      Unter  dem  Stichwort 

„Bibelkunde"  sind  z.  B.  alle  Hilfsbuchcr  für  den  biblischen  Geschichts- 
unterricht vereinigt,  welche  Bezeichnungen  sie  auch  führen  mögen. 
Das  Streben  nach  Vollständigkeit  führte  dazu,  von  einem  Stichwort 
auch  nach  Aufsätzen  und  Büchern  zu  verweisen,  deren  Inhalt  nur 
teilweise  dem  Begriffe  des  Stichwortes  entspricht.  So  ist  z.  B.  das 
S.  I.^S  des  Werkes  beschriebene  Buch  von  Theobald  Zieglcr:  „Der 
deutsche  Student  am  Ende  des  19.  Jahrhunderts"  gleichsam  in  seine 
einzelnen  Bestandteile  „Kollegien",  „Mensurwesen",  „Verbin- 
dungen" u.  8.  w.  zerlegt  und  unter  den  entsprechenden  Stichwörtern 
angeführt  worden. 

G.  Die  Wahl  oder  Bildung  des  Kernwortes  erfolgte  unter  sorgfältiger 
Abwägung  des  Gewichtes  der  in  Betracht  zu  ziehenden  Begriffe  mit 
dem  Streben  nach  möglichst  grosser  Bestimmtheit  des  Ausdrucks, 
wobei  weniger  die  Titel  der  betreffenden  Aufsätze,  Bücher,  Verord- 
nungen als  der  aus  den  Hegesten  ermittelte  Inhalt  den  Ausschlag 
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gaben.  Grosse  Schwierigkeiten  bereitete  hier  die  Terminologie,  die 
leider  auf  dem  Gebiete  des  Unterrichtswesens  noch  so  wenig 
gesichert  ist,  sowie  die  herrschende  Willkür  in  der  Fassung 
der  Buchtitel  und  Aufsatzüberschriften,  die  häufig  dem  Inhalt  nicht 
genau  entsprechen. 

7.  Was  das  äussere  Schema  der  Anordnung  betrifft,  so  ist  durch  Druck 
und  Stellung  je  nach  Bedürfnis  eine  einfache  bis  dreifache  Sub- 
sumtion vorgenommen  worden,  wobei  das  fettgedruckte  Stichwort 
dem  gesperrt  gedruckten,  dieses  dem  einfach  gedruckten,  und  letzteres 
wiederum  dem  eingeklammerten  übergeordnet  ist.  Der  am  Ende 
einer  Zahlenreihe  in  Klammern  beigefügte  Ausdruck  bezieht  sich 
auf  die  vorangehenden  Zahlen,  soweit  sie  ihre  natürliche  Folge  inne- 
halteu,  z.  B. 

Rechnen  Aufgabensamm- 
lung  f.  Volksschulen 

71,7  -  72,8  -  199,9  u.  10  -  200,11 

—  294,7  —  295,8  u.  9  —  384,5  — 
475,4  u.  5  —  590,7  —  591,8,  12  u.  13 

—  59'2,15  —  17—844,3  u.  4  —845,6 

—  985,13  —  986,1  G  u.  18  —  1110,4 

—  1112.19  u.  21  —  1113,  23,  29  u. 
33  —  1191.  14  u.  17  —  294,5  u. 
6  —  591,11  —  1118,  22  u.  29  — 
1114,  34  (für  einfache  Schulvorhalt- 
nisse). 

Die  Zahlen  291,  5  u.  f>  bis  111-1,  34  bezeichnen  also  Seite  und 
Nummer  der  im  Werke  enthaltenen  Rechenbücher  für  Volksschulen 
mit  einfachen  Verhältnissen,  während  die  vorhergehenden  Zahlen 
sich  auf  Aufgabensammlungen  für  Volksschulen  überhaupt  be- 
ziehen. 

8.  Die  syntaktische  Verbindung  vollzieht  sich  meistens  ohne  Mühe  und 
ist  nur  da  durch  Interpunktion  oder  Zusätze  angedeutet,  wo  Miss- 
verständnisse zu  befürchten  sind. 

9.  Bei  Stichwörtern,  die  aus  einem  Hauptwort  und  einem  Adjcctivum 
bestehen,  wie  „Häusliche  Erziehung*4,  ..Katholischer  Religionsunter- 
richt", „Ländliche  Fortbildungsschule4',  bestimmt  dns  Adjcctivum  die 
alphabetische  Reihenfolge,  also: 

Häusliche  Erziehung 
Katholischer  Religionsunterricht 

Während  das  Werk  selbst  nach  grösseren  Abteilungen  geordnet 
die  gesamte  pädagogische  Litteratur  des  Jahres  1896  aus  den  deutsch 
redenden  Ländern  mehr  oder  weniger  ausführlich  darstellt,  bietet 
das  Register  als  seine  notwendige  Ergänzung  denselben  Stoff  in 
reicherer,  feinerer  Gliederung  und  auf  don  knappsten  Ausdruck  ge- 
bracht.   Hatte  schon  dort  die  Füllo  des  verzeichneten  Materials 
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selbst  die  Fachmänner  überrascht,  so  wird  dieser  Eindruck  durch 
das  Register,  das  den  Inhalt  in  eine  ungemein  grosse  Zahl  von 
Kernworten  zerlegt  und  zusammendrangt,  noch  verstärkt  werden. 

Es  ist  bisher  noch  niemals  versucht  worden,  dns  jährliche 
Schäften  auf  dem  Gebiete  des  Erziehungs-,  Schul-  und  Studien- 
wesens in  eine  encyklopädische  Form  zusammenzufassen,  wie  es  in 
dem  vorliegenden  Register  geschehen  ist. 

Das  anscheinend  dürre  Gerippe  von  Worten  und  Zahlen  wird 
im  Geiste  des  Benutzers  Leben  gewinnen,  indem  er  sie  verständnis- 
voll zu  Vorstellungen  und  Sätzen  verbindet.  Dabei  wird  er  nicht 
nur  rasche  und  vollständige  Auskunft  erhalten  über  das,  was  er 
sucht,  sondern  auch  eine  Menge  neuer  Anregungen  empfangen. 
Möge  er  hierdurch  ebenso  erfreut  werden,  wie  wir  es  wurden,  als 
wir  aus  der  Masse  des  ausgebreiteten  bibliographischen  Werkes 
das  Register  herausarbeiteten  und  fortwährend  unseren  Gesichts- 
kreis auf  dem  Gebiete  der  Erziehungs-  und  l Tnterrichtswissenschaft 
erweitern  konnten. 

Berlin,  im  Dezember  1898. 

Prof.  Dr.  Karl  Kehrbach 

zugleich  im  Namen  der  Mitarbeiter. 
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Abkürzungen 

sind  in  beschranktem  Masse  und  nur  dort  gemacht  worden,  wo  ihre 
Auflösung  keine  Schwierigkeiten  bietet.  Ausser  dori  Abkürzungen  der 
Artikel  und  Präpositionen  kehren  folgende  häufiger  wieder: 

[Lohr  |anst.  —  |Lehr.)anstalt;  Ausg.  =  Ausgabe;  Aufg.  —  Aufgabe 
(Jahres- |ber.  —  |Jabre8-]bericht;  [Lehr-jb.  |Lehr-|buch;  BrJ.  =  Erlas? 
Gesch.  —  Geschichte:  Gymn.  —  Gymnasium;  höh  =  höhere;  landw.  - 
landwirtschaftlich;  Lehrpr.  —  Lebrprobe;  Leitf.  —  Leitfaden;  padag  - 
pädagogisch;  |  Lehrer-]  prüf.—  [Lehror -|prOfung:  Sch..  [Volks-Iech.  —  Schule, 
|  Volks-Jschule;  |Lehrer-jscm.  —  |Lehrer-]seminar:  tochn.  =  technisch: 
Univ.  —  Universität;  Unterr.  —  Unterricht;  Vor..  (Lehrer- ] ver.  —  Vereit, 
| lieh rer-j verein;  verw.  —  verwandt.  IPrüfungs-]w.  =  [Prufunga-] weseo 
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A. 

Aachen  techn.  Hochschule  642,  4 

Aarau  Kantonsschule  1053,  6 

Aargau  und  Pestalozzi  413,  2,  3  u.  4  — 

Handelsech.  1171,  14  —  landw.  Win- 

tersch.  555,  2 
Abhärtung  518.  7  -  890,  9  -  der  Kinder 

<J3*1  »» 

ood,  £ 

Abiturienten  s.  u.  Höh.  Lehranstalten 

Ackerbauschule  Ebstorf  939,  40  —  Varel 
447,  10  —  Zwätzen  447,  13 

Aeromechanik  727,  21 

Aeschylos  s.  Schulaufführungen 

Aesthetische  Erziehung'  517,  17  —  1160, 
17  —  System  der  1046,  3  —  in  der 
Volksschule  380  ,  8  —  s.  Gesang, 
Jugendlekt,  Schönheitssinn 

Agrarier, lehrerfeindl.  Bestrebung.  256, 1 

Akademisch  gebildete  Lehrer  s.  Höhere 
Lehrer,  Mädchenschullehror 

Alexandria,  Katechetenschule  8G,  1 

Algebra  Aufgaben  Auflösung  d.  Ver- 
standesschlüsse 477,  13  —  Ge- 
schichtliches 73,  13  -  Glei- 
ch u  n  g  e  n  d.  ersten  4  Grade  (Theorie) 
73,  13  —  kubische  Uli,  9  — 
Regeln  f.  mittl.  Kl.  1115,  57  —  u. 
Volk bsc h.  694,  21 

Alkoholismus  s.  Massigkeitssache 

Alienstein,  Wintorsch.  554,  1 

Aloysius  von  Gonzaga  410,  7 

Alte  Sprachen  Anschauungtmiethode 
10&G,  2  —  Extemporale  «HO,  4  — 
Methodik  1104,  1  —  1 108,  2i  und 
neuere  Sprachen  10oi,  1  —  u.  Re- 
ligionsunterricht G27,  10  —  Ucber- 
setzungskunst  879,  I 

Altenburg,  Bürgersch.  LOG,  5  —  pädag. 
Ver.  254,  69  —  s.  a.  S.-  Altenburg 

Altersversorgung  s.  Lehrerin 

Altona  Rcalg  Geschichtliches  544,  7 
—  1073,  44  -  Wettspiele  196,  17 

Altonaer  System  116, 7  -  544,  7  -  780, 4 

Alzey,  Lehrerseminar  665,  70 


Analphabeten  (Oesterreich)  932,  20 
Analysis  niedere  988.  28 
Anatomischer  Unterricht  149,  12 
Andechs  St.  Nikolaus-Anst.  265.  2 
Angerstein  710,  17  u.  18  —  981,  21 
Anhalt,  Landeskunde  180,  6  —  Lehrer- 
besoldung 250,  23  -  261,  24  - 
Lehrerver.  869,  6.  —  Schulgesch. 
635,  1  —  s.  a.  Dessau 
Annaberg  landw.  Schule  z.  555,  1 
Anschaulichkeit  s  u.  Unterricht 
Anschauungsunterricht  274,  1  —  Bilder 
f.  d.  167,  1  -  ohne  Bilder  274,  2 

—  an  Gemeindeschulen  (Berlin)  454, 
2,  —  817,  1  —  auf  Grund  d.  Hey- 
Specktcr'schen  Fabeln  167,  1  u.  2  — 
279,  13  —  Lehrplan  454,  1  —  Lehr- 
proben (Möpschen  und  Spitzchen 
48,  1  —  Sinne  917,  3  -  Wald  48,  2 

—  Wirtschaftshof  559,  1)  —  und 
Sprachunterricht  (Handbuch)  461,  5 

—  947,  2  —  s.  a.  einz.  Unterrichtsf. 
Anstandsfonnen  und  -lehren  1046,  10 

u.  13  —  8  a.  Höflichkeit 
Ansteckende  Krankheiten  in  d.  Sch.  18, 
11  -  114,  10  -  115,  11  —  333,  8 

—  646.  2  —  1047,  8  —  8.  einz. 
Krankheiten 

Anthropologie  Lehrbuch  78,  7  —  301,  8 

—  Lehrprobe  79,  8  —  Wandtafel 
850,  8  —  998,  14  —  1119,  18 

Apian-Bennewitz,  Peter  878,  8 
Aplerbeck,  Schulsparkassen  146,  5  — 
780,  8 

Apolda,  Lehrervers.  z.  873,  30 
Appenzell,  Schulgesehichtl.  322.  h  — 
409,  6  —  Schulverordnung  104S,  8 
Arbeit  Erziehg.  z.  234,  4  -  614,  4  - 
767,  4  —  768.  5  —  1045,  1  —  als 
Erziehungsmittel  IG,  2  —  hygienische 
8eite  19,  20  —  1167,  5  —  s.  Spiel, 
Turnen 

Arbeiter- Versicherung  in  der  Bürgerk. 

837,  1  —  im  Rechenunterr.  476,  9 

—  985,  16 

1 
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Arbeitskraft  und  Schule  634.  2 
Arbeitslehrerin  (Oesterreich)  379,  4  — 
Lage  889,  8  —  Pflichtenkreis  1062,  3 

—  Rechtsverh.  874,  87  —  8.  Hand- 
arbeitslehrerin 

Arbeitsunterricht  Gesellsch.  f.  (Schweiz) 
471,  6  —  Lehrprobe  (Petroleum) 
192,  7  —  f  Madchen  (Schweiz)  1060, 
8  —  1051,  7  u.  8  —  in  Volkssch. 
1076,  2  —  s.  a.  Handarbeits- 
unterricht 

Archäologie  1104.3  —  Anschauungs- 
mittel 62,  10  -  915,  -  8  1086,  1  - 
1181,  19  —  Mykenisch- homerische 
1086,  8  —  Anschauungsunter- 
richt 1086,5  —  s.  Kunstunter- 
richt 

Arithmetik  (u.  Algebra)  Aufgaben- 
sammlung 477,  18  —  989,  33  — 
f.  Anfangsunterr.  598,  18  —  f.  höh. 
Lehranst.  295.  11  —  988,  81  —  Kopf- 
rechnungsaufg.  1U4,  42  —  f.  Lehrer- 
bildungsanstalt 1192,  28  —  f.  Lehre- 
rinnenprüf.  846,  11  —  Mittelsch.  73. 
12  —  Realsch.  (m.  Lehrb.)  593,  19 

—  989,  82  —  Werkmeistersch.  u.  a. 
201  16  —  an  Bürgersch.  (Oesterr.) 

988,  27  —  Lehrbuch  f.  Baugewerk- 
schule 1114,  41  —  geschichtliches 
(Elia  Misrachi)  988,  26  —  Gymn. 
1111,  8  -  f.  Handelssch.  1192,  30 
u.  31  —  höh.  Lehranst.  296,  12  — 
386,  9  —  988,  80  —  1114,  40  — 
1192,  26  —  Militarech.  1114,  44  — 
Realsch.  200.  12  —  593,  19  —  989, 
82  —  1192,  29  —  techn.  Seh. 
77,  12  —  Max  im  a  und  Minima 
1115,  60  —  Methodisches  1114, 
47  —  Quadrieren  an  Bürgersch. 

989,  85  —  und  Radizieren  (Lehrpr.) 
696,  31  —  einer  Summe  201.  17  — 
Rechnungsarten  die  7  niederen 
1115,  66  u.  69  —  Zahlbegriff 
Entwicklung  1115,  56  —  o.  Grössen- 
begriff?  716,  14  — -  Veranschau- 
lichung 201,  18  —  u.  Zahlvor- 
stollungen  714,  4  —  s.  Algebra, 
Analysis 

Arnim  (Dorf),  Ausachulung  649.  4 
Arnstadt,  Abiturienten  1089,  28 


Arzt  Vorbildung  s.  u.  Medizin,  s.  auch 
Schularzt 

Asch  äff  enburg  (Kreis),  Lehrerbildungs- 
anstalten 801,  2 

Assessoren  s.  Höhere  Lehrer 

Astronomie  an  Gymn.  1098,80  —  Lohr- 
buch f.  Gymn.  699,  14  —  f.  höh. 
Lehranst.  1000,  19  —  s.  mathemat. 
Geographie 

Atmen  d.  Kinder  267,  4  —  behindertes 
948.  8 

Attendorn,  Gymn.  1072,  24 

Augen  Bindehautentzündung  (Schul- 
epidemie) 333,  10  —  Granulöse 
(Konitzer  Gymn.)  771,  5  —  Kurz- 
eichtigkeit  833,  9  —  771,  4  —  1167. 
18  -  Pflege  cL  114,  7  —  1048,  14 
—  Schonung  b.  künstl.  Beleuchtung 
891,  11  —  Untersuchungen  (Stutt- 
gart) 19,  15 

Augsburg,  Gymn.  478,  6  —  Lehrer- 
besoldung 83,  49  —  Lehrerwaisen 
266,  2  —  Schulgesch.  1038.  11 

Augustiner-Gymn.  (ehem.  z.  Bedburg) 
1085,  1 

Aurich  Gymn.  1056.  12 

Aussig  Handelsschule  989,  46 

Aussprache  s.  einz.  Unterrichtsf. 

Ausstellungen  in  Berlin  428,  1  —  527. 
2,  3,  6  —  654,  2  —  782.  3  -  1168. 
3  —  in  Budapest  627,  7  —  Chikago 
898,  7  —  Genf  428,  2  —  Nürnberg 
817,  1  —  s.  u.  Fortbildungsach., 
Gesundheitspflege,  Knaben- 
handarb,  Lehrmittel,  Schul- 
ausstellungen, Stenographie, 
Zeichnen  u.  s.  w. 

Axonometrie  Lehrb.  76,  17 

B. 

Bacon,  Pädagogik  410,  8 

Baden  s.  Schwimmen 

Baden  (Grossherzogtum)  akad.  geb. 
Lehrer  36,  77  (Gehalt)  —  438,  45 
(Kirchenbesuch)  —  Direktorenkonf. 
348,  61  —  Geburtstagsfeier  d.  Gross- 
herzogs 658,  8  u.  4  —  1066,  46  —  Ge- 
schichte (Wandkarte)  882,  21  — 
Handarbeitslehrerinnen  471,  5  — 
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839,  6  —  Handelssch.  269,  7  — 
Handelsschuld  (Vers.)  44,  8  —  Haupt- 
lehrer (Pension  u.  Relikten)  901,  24 

—  Landtagsverh.  774.  5  —  779,  6 

—  Lehrer  32,  36  (Anstellung)  —  534, 
59  (Besoldung)  —  538,  99  (Kirchen- 
dienst) —  86,  78  (Mangel)  —  589, 
103  (Militärdienst)  —  504,  1  —  3  (Pe- 
tition) —  262,  5  —  657,  12  (Prüf.) 

—  747,  10  —  748,  11  (Verein)  — 
Mittelsch.  546,  1  —  674,  1  —  802,  2 

—  Mitteischuli.  129,  15  —  Oberreal- 
sch.  544,  8  —  801,  4  —  821,  10  — 
Realgymn.  1115,  63  —  Reifeprüfun- 
gen 283,  24  —  Taubstummheit  813, 
9  —  Volksschule  635,  2  —  929,  2 
(Geschichte)  —  504,  1  —  3  (Unter- 
richt sgosetz) 

Bajonettfechten  47.  1  —  293,  9  —  382, 16 
Ball,  pädagogische  Presse  226,  2 
Ballspiel  s.  tu  Spiel 
Barby  Seminarprüfung  128,  10 
Basedow  753,  2 

Basel  Univers.  (Geschieht!.)  353,  1  — 
916.  4  —  1070,  85  u.  86. 

Basilius  (Abt)  881,  28 

Bassum,  Wintersch.  z.  939,  40 

Bauer,  Ludw.  1042,  51 

Baugewerkschule  Frequenz  (Holzminden) 
160,  17  —  Geschichtliches  (Stutt- 
gart) 1171,  9  —  Lehrplan  680,  5 
(Lübeck)  —  1171,  8  (Nienburg)  — 
Jahresber.  160,  18  (Nürnberg)  —  160, 
18  —  Prüfungsw.  44,  7  —  858,  3 

Baukunde  1087,  4  (Lohrhefte)  —  Ent- 
würfe v.  Studierenden  1087,  7  — 
Hochbaukonstruktionen  937,  88  — 
1087,  3  —  Mechanik  u.  techn.  Natur- 
lehre 1087,  5  —  Tiefbautechnik  937, 
33  —  Tischlerarbeiten  1087,  2  u.  6 

—  Zimmerarbeiten  818,  1  —  1086,  7 
Bautzen  landw.  Lehranst.  554,  1  — 

Lehrersem.  263,  16 
Bayern  bischön.  Konvikte  258,  3  u.  4 

—  Erziehungsinst.  (stadtisch)  269,  9 

—  Fahrpreisermassigung  f.  Schulen 
669,  4  —  Fortbildungssch.  445,  2 
(gewerbliche)  —  939,  40  (landw.)  — 
Gemeindeschreiberei  -  Dienst  179,  1 

—  Geschichte  468,  11  —  1100,  12  — 


Gymnasien  (franz.  Lektüre)  306,  10 

—  höhere  Lehranst.  (Statistisches) 
260,  1  —  261,  2  u.  3  —  Landtags- 
verh. 534, 62  —  Landschulen  (Ferien) 
526,  1  —  Lehrer  534,  Ol  (Besoldung) 

—  208, 27  (Prüfungsaufg.)  —  Lehrer- 
bildungsanst.  262,  3  —  263,  20  — 
674,  3  —  Lehrerinnenbildungsanst. 
255,  1  —  674,  3  —  Lehrerver.  628, 
17  u.  18  —  748,  12,  13,  14  —  870, 
8  —  750,  27,  —  874,  42  (kathol.)  — 
503,  16  u.  17,  631,  46  (Sterbekassen- 
ver.)  —  Lehrerwaisenstift  503,  21  — 
Lehrerzeitung  226,  4  —  Lehrmittel 
743,  1  —  Lyceen  (Frequenz)  355,  3 

—  Realsch.  544,  9  (Lehrplan)  — 
153,8  (Keifeprüf.)  —  Schulfrequen« 
41,  1  —  Seminarlehrer  663,  61 
(Petition)  —  870,  9  (Vers.)  —  Spiel- 
betrieb 587,  19  —  293,  11  (an 
Gymn.)  —  Taubstummenlehrerver. 
683,  11  —  techn.  Mittelsch.  268,  4 

—  Turnlehrer  980,  10  (Prüfungs- 
aufg.) —  710.  12  (Ver.)  —  Univers. 
(Frequenz)  260,  1  —  Volksschulw. 
43,  2 

Bedburg  Augustiner-Gymn.  1085,  1 
Beerengewächse  s.  Botanik 
Befestigungslehre  Aufgaben  1084,  26  — 

Leitfaden  47,  4  —  1084,  25 
Begeisterung,  Erziehung  z.  110,  8  — 

513,  4 
Begräbnis-Kasse  876,  57 
Begriff,  keine  Allgemeinvorstell.  416,  4 

—  Bildung  des  -  765,  1  —  Erfahr- 
barkeit  883,  2 

Beleuchtung  d.  Sch.  18,  4  —  425,  4 
Belgien  Handarbeitsunterr.  290,  2 
Belgard  a.  Pers.    Praparan  den  prüf  ung 

657,  10 
Bengel,  Joh.  Albr.  753,  1 
Benediktiner  Gymn.  in  Kärnten  946,  7 
Berechtigung  u.  klassische  Vorbildung 
46,  2  —  u.  Reifezeugnisse  (Erlass) 
46,  1  —  s.  a.  u.  Höh.  Lehranst., 
Ein jahr.-freiwill.  Dienst,  sowie  bei 
d.  einzelnen  Unterrichtsanstalten 
Beredtsamkeit  Lehrb.  d.  948,  1 
Berlin  Frauenkongr.  667, 1  —  Gewerbe- 
schulmanner  (Vers.)  553, 14  —  Gymn. 
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946,  6  —  Haushaltungsunterr.  446, 

6  —  Heimatk.  285, 11  —  Humboldt- 
akad.  671,  9  — Jugendhort  157,  5  — 
Lehrer  535,  80  (Besoldung)  —  669, 
85  (Lehrkurse)  —  Lehrerver.  (kath.) 
271,  1  —  Lehrerinnenprüf.  38,  6  u. 

7  u.  9  —  Lehrmittelverz.  743,  2  — 
Mittelschullehrer  (Prüf.)  30,  20  - 
Plamannsche  Anst.  637,  13  —  Rekto- 
ratsprüf.  30,  28  —  Techn.  Hochsch. 
542,  4  —  Turnlehrer  (Verein)  68,  14 

—  979,  8  —  Turnlohrerinnen  (Prüf.) 
194,  9  —  Schulbader  23fi,  2  —  420, 
7  —  Schulmuseum  126,  1  —  Sprach- 
lehrerinnen 38,  11  —  Univera.  148,  2 

—  917, 6  (Gesch.)  —  1070,84  (Chronik) 

—  354,  2  (tbeolog.  Pak.)  —  Volka- 
Bch.  32,  89  (jüd.  Lehrer)  —  778,  1 
(Unterhaltung)  — s.a.  Ausetellung 

Bern  Arbeitsunterr.  (Gesellsch.  f.)  471, 
6  —  Lehrwerkst.  554,  23  —  milch- 
wirtach.  Instit.  799,  18  —  1080,  4  — 
Schulausst.  898,  6  —  Schulgesch. 
506,  6  —  800,  1  -  Schulturn.  709,  9 

Berthelt,  Aug.  412,  20  —  502,  2  —  509, 
18 

Berthold  v.  Regensburg  8,  4  —  1042,  56 

Berufsliebe  s  u.  Lehrer 

Berufswahl  u.  Körperformen  1045,  2  — 
s.  u.  Lehrer,  Schule,  einz. 
Schularten 

Besoldung  (sc.  der  Volksschullehrer) 
Allgemeines  Beamte  und  Lehrer 
428,  2  —  788,  38  u.  34  —  Entwickl. 
und  Stand  344,  30  —  Forderung  e. 
Verbesserung  36,  71  —  237,  1  — 
341.  1  —  428,  2  —  898,  1  und  2  — 
Anhalt  Forderung  einer  Neurege- 
lung 250,  23  und  24  —  Augsburg 

83,  49  —  Baden  frühere  und 
jetzige  Verhaltn.  634,  60  —  Land- 
tagsverh.  534,  59  u.  60  —  Bayern 
Landtagsverh.  431,  21  —  634,  62  u. 
63  —  Petition  (pfälzischer  Lehrer) 
34,  50  —  Reichsrataverh.  534,  61  — 
Berlin  seit  Erlass  d.  SchullaBten- 
gesetzes  535,  80  —  Böhmen  Orte- 
zulagen 788,  41  —  Bremen  Kritik 

84,  61  —  Deutsches  Reich  Mini- 
malgehälter 132,  39  —  zusammen- 


stell. Uebereicht  84,  62  —  85,  68  u. 
69  —  Elsass-  Loth ringen  Alters- 
zulagen 1057,  10  —  Frankfurt  a.  0. 
Aufbeaser.  662,  47  —  Geschieht  1. 
(Sattelstodt)  661,  40  —  Hessen 
Lage  vor  u.  nach  d.  neuen  Gesetze 
34,  52  —  250,  25  —  Landtagsverh. 
133,  44  —  Wortlaut  des  Gesetzes 
431,  22  —  535,  70  u.  71  —  788,  36  — 
Hessen-Nassau  43t,  28  —  Stadt 
Hof  Petition  a.  d.  Magistrat  133,  43 

—  Lippe  Ueberaicht  133,45  — Lüne- 
burg Rückachr.  34,  55  —  Mahren 
Alterazulag.  135,  59  —  Mecklenbg.- 
Schwerin  Gesetzvorlagen  (Bericht 
u.  Kritik)  34,  53  —  901,  26  u.  27  — 
Lage  d.  Stadtlehr.  788,  35  —  Oeat er- 
reich Landtage  und  Lehrer  34,  57 

—  788,  88  —  Oesterreich  (Erz- 
herzogt )  Alterarulagen  betr.  134,  50 

—  407,  2  —  Petitionen  251.  35  (d. 
Wiener  Lehrer)  —  407,  2  (d.  Landes- 
lehrerver.)  —  Publikat.  d.  Gesetzes 
788,  89  —  Oldenburg  Gehalteverh. 
1057,  7  —  zur  Regierungsvorl.  1048, 
7  —  Preuason  staatliche  Alters- 
zulagen 35,  67,  900,  18  (Anweisung 
ohne  u.  auf  Antrag)  —  35,  66,  899, 
11  (Berechnung)  —  141,  101,  906. 
65  (Anrechnung  d.  MilitSrdienstieit) 

—  662,  46,  899,  10  (in  Orten  m.  über 
10000  Einw.)  —  480,  17  (Anrechnung 
provisor.  Beschäftigung)  —  135,  56 
(rechtlicher  Anspruch)  —  35,  65  (bei 
Wiedereintritt)  — Auszahlungstennia 
899,  6  —  Beamte  und  Lehrer  7s8T 
33  u.  34  —  Staatsbeihilfen  (Zahlungs- 
weise) 133,  40  —  651,  5  —  662,  48  u. 
49  —  tabellarische  Ueberaicht  661» 
45  —  preussisches  Besoldungs- 
gesetz zum  ersten  Entwürfe  33,  43, 
44,  46,  47  —  132,  36  —  250,  26  und 
31  _  34»,  33  —  909,  11  —  910.  23 
u  24  —  911,  26,  27,  28,  31  —  1169, 
2  —  910,  17  (u.  Alterazulagen)  — 
911,  29,  1061,  2  und  7  (u.  d.  Gross- 
stadte)  —  139,  88  (u.  Kirchendieust> 

—  250,  27,  1169,  4  (Petition  kath. 
Lehrer)  —  256,  2  (Petition  d.  Rekt.> 

—  256,  8  (Petitionsverzeichnis)  33» 
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45,  911,  35  (u.  Verfassung)  —  32, 
41,  33,  42  (Wortl.)  —  *.  Kommissions- 
beratung  345,  31  u.  32  —  908,  2  - 

—  909,  4,  5,  10  —  910,  16  —  nach 
Ablehnung  im  Herrenhauee  431,  24 
u.  26  —  432,  28  —  535,  76,  77,  78, 
79  —  788',  32  —  910,  18,  19,  20  — 
911,  32,  33,  34  —  106  1,1,  6-  431,  27, 
1061,  5  (Interpellation  d.  Freikons ) 

—  431,  25  (u.  Liberale)  —  z  zweit. 
Entwurf  535.  73,  74,  75  —  661,  44 

—  909,  3,  12,  13,  14, 15,  —  910, 21  und 
22  —  911,  30  —  1061,  4  —  909,  8 
(Petition  d.  evang.  Lehrenerb.)  — 
1109, 6  u.  7  —  1001,  3  (Potit,  d.  preuss. 
Schullehrer)  —  908,  1  (Wortlaut) 

—  Sachsen  G ehalte verh.  251,  32 

—  536,  81  —  Sachsen-Meiningen  34, 
54  _  Schlesien  (österr.)  Gehalts- 
verh.  132,  37  —  Petition  133,  46  — 
Schwarzburg  -  Rudolstadt  Gesetz 
1057,  s  Schwarzburg-Sondor- 
hausen  Ges.  34,  56  —  Württem- 
berg 841, 6  —  539, 108  u.  109  —  Aus- 
beiahlungsbeatiminungen  134,  49  — 
432,  29  —  536,  82 

Besserungsanstalten    s.  u.  Verwahr- 
loste 

Beuthen  Heimatkunde  830,  10 
Bewegungsspiel  s.  Spiel 
Bibliographisches  s. Kataloge, Lehrmittel 
Bildung   s.    einzelne  Eigenschaften, 

Lehrer,  Schulen,  Unterrichtsfacher 

u.  s.  \\\ 

Bischheim  i.  E.  Fortbildungssch.  935,  15 

Blattern  u.  Schutzpocken  647,  4,  5 

Bleichsucht  18,  10 

Bistritz  Gymn.  1072.  35 

Blinde,  Anstalten  f.  102.  2  —  Brünn 
940,  3  —  Friedberg  162.  3  —  Han- 
nover-Kleefeld (Vorschule)  940,  4  — 
Zürich  162,  1  —  Ilvesheim  (Aufn.) 
271,  1  —  Königsberg  811,  1 
München  (Freiplatze)  448,  2  —  in 
Schlesien  940,  2  —  Steglitz  (Aus- 
stellung) 681,  2  —  Bildung  u.  Er- 
ziehung^, 1  —940.1  —  Musik- 
hochschule f.  681,  1  —  940.  6  — 
Natur  Kontakt  m.  d.  940.  5 

Blindenlehrer  Berufsbildung  555,  1  — 


Fachlitteratur  103,  5  —  Kongress 
448.  1  -  682.  3 

Book,  Fr.  20.  I  -  100.  24 

Böhmen  deutscher  Laudeslehrerver. 
751,  36  —  874,  37  u  38  —  Landes- 
lehrerkonferenz 751,  37  —  791,  61 

—  803,  0  —  Landtagsverh.  779,  9 

—  Lehrerbesold.  602,  51 
Böttiger,  Karl  Aug.  411,  13 
Bohlen,  P.  v.  1041,  41 
Bonifaz,  d.  hl.  98,  U 

Bonn  Direktorenvers.  004,  07  —  Neu- 
philologen (franz.  Kursus)  658.  20 

—  Universität  1070,  93  (Chronik)  — 
257,  2  (theolog.  Fak.) 

Bornheim  Schulgesch.  98,  6 
Bosco,  Ordensstifter  881,  23 
Bosse,  Roden  u  Aussprüche  1057,  4 
Botanik  Atlas  997.  8  -  1119,  12  - 
Beerengewöchse  (Lehrb.)  485,  11  — 
Bestimmung  d.  Pflanzen  (Anleitg.) 
484,  10  —  002,  10  —  1195,  7  — 
Biologie  d.  Pflanzen  1196,  7  —  a. 
Volksach.  601,  8  —  (Schul)- Fl  ora 
v.  Bochum  1198,  20  —  v.  Deutsch- 
land 602,  10  —  Ernährung  der 
Pflanzen  v.  Steiermark  484,  10  — 
Herbarium  1197,  10  —  Etiketten 
302.  12  —  Lehrbuch  891,  5  — 
997,  6  —  1U9.  10  11  14  —  f.  höh. 
Lehranst.  48-1,  9  —  602,  9  —  m.  Be- 
rttcks.  d.  Kulturpfl.  850,  5  —  f.  ldw. 
Sch.  1196.  6  —  Lehrproben  Besen- 
ginster 486,  16  —  Birke  850,  7  t- 
Grftser  728,  27  —  Kartoffel  850,  6  — 
Kornblume  728,  25  —  Kreuzblüter 

727,  22  —  Oelbauin  727,  23  — 
Schachtelhalm  604,  16  -  Stechapfel 

728,  20  —  Namen  (einheitliche) 
850,  4  —  Pilze  Bau  und  Leben 
1190,  8  —  Leitfaden  (Empfehlung) 
302.  11  —  Tafel  (essbarer  Pilze) 
997}  9  _  an  Volksschulen  ein- 
fachen 601,  8  —  7  klassigen  302,  10 

—  Wandtafel  1120,  24u.25  —  aus- 
länd. Kulturpfl.  1196, 9  —  Zimmer- 
pflanzen 997,  7  —  s.  Schulgart. 

Brandenburg  (Prov.l  Choralschatz  389. 
11  —  Ferien  125,  1  —  Heimatskd. 


Digitized  by  Google 


6       D.  gesamte  Erzieh.-  u.  Unterrichtewesen  i.  d.  Landern  dtsch.  Zunge  I. 


285,  ll  —  Landlehrer  250,  28  — 
Lehrerver  871, 18— Turnlehrer  68, 12 
Brandstiftungen  durch  Kinder  744,  4 
Braunsberg  Wintersch.  939,  40 
Braunschweig  (Herzogt.)  höh.  Lehrer 
34,  60  —  Landeskunde  285,  10  — 
698.  7  —  Landeslehrerver.  870,  10 
u.  11  —  1031,  3G  —  Volkssch.  (Ge- 
schichtl.)  97,  2  u.  4 
Braunschweig  (Stadt)  Fortbildungssch. 
269,  10  —  936,  30  —  techn.  Hoch- 
schule 925,64—  Volksch  (Geschichtl.) 
97,  3 

Brausebäder  a.  Schulbäder 
Bredstedt  Wintersch.  939,  40 
Bremen  Geographentag  284, 2  —  Lehr.- 
Gehalt.  34.  51  —  Schulbibel  735,  10 

—  Schulgesch.  97,  5  —  Turnen 
473,  3 

Breslau  Handarbeitsunterr.  66,  14  — 
Lehrerprüf.  30,  14  u.  25  —  128,  11 
530.  80  -  Realg.  (Lehrpl.)  1073,  42 

—  Sprachgebrechl.  271,  2  —  Univ. 
(Chronik)  1070,  71 

Bromberg  Lehrerrelikten  790.  49  — 
Realg.  (Rudern)  718.  81  —  Rektoren 
650,  4  —  Volksschulw.  (Verordn.) 
547,  2 

Brünn  Blindenanst  940.  8  —  Handeln- 
schule  939,  46  —  Lehrervers.  502, 
1U  u.  11 

Buchdruck  Maschinenmstr.  (Fortbildg.) 
160,  21 

Buchführung  Einführung   1173,  8  — 
•gewerbliche  (Hilfsbücher)  359,  6 

—  1173.  6  —  f.  Fortbildungs-  und 
Handwerkersch  1087,  2  —  1172,  1 

—  1173,  4  u.  5  —  f.  Fortbildunge- 
u.  Volkasch.  559,  t  u.  2  —  f.  höh. 
Handelssch.  1088,  3  —  f.  Mädchensch. 
1172,  2  —  an  Gymnasien  818,  1 

—  Hauswirtschaftlicho  an  Fort- 
bildungssch. 985.  11  —  Hiifsbuch 
559,  2  —  landwirtschaftliche 
(Hilfsbücher)  1187.  4  -  f.  landw. 
Scn.  57,  41  —  559,  1  —  1087,  1  — 
1187,  8  u.4 

Budapest  Ausstellung  527,  7 
Bulgarien  Handfertigkeitsunterr.  290,  2 
Bunzlau  Schulgesch.  154,  1 


Burgdorf  Abbild.  15,  51  —  Technikum 

268.  6 

Burgdorf,  Schulinsp.  100,  23 
Bürgerkunde  516,  7  —  948,  1  —  1088, 
2  —  1219, 17  —  Arbeiterversicherung 
887,  1  im  Geschichtsunterr.  700, 
2  —  701,  3  —  1099,  1  —  1110.  22  — 
an  Gymnasien  1088,  1  —  Lehrb.  948, 
2  (f.  Fortbildungssch.)  219,  1  —  (für 
höh.  Lehranst.)  —  77,  2  (f.  Volks- 
schule) —  Lehrproben  1088,  1  — 
1099.  1  —  Rechtskunde  948.  3  — 

—  im  Religionsunterr.  627,  13  —  an 
Volksschulen  615,  7  —  702,  1  — 
703.  2  -  708,  8  (u.  Bürgersch.)  — 
1020,  1  — s.a.  Volkswirtschafts- 
lehre 

Bürgerschule  (deutsche)  Geschichtich. 
(Altenburg)  506,  5  —  Lehrplan  115, 

1  —  Neugründung  (Leipzig)  261,  1 

—  Umwandlung  (Eberbach)  802,  2 

—  s.  a.  Mittelschulen 
Bürgerschule  (österr.)  546.  2  —  802  3 

u.  4  —  u.  Czechentum  (Prag)  1075, 
6  —  zur  Hebung  d.  —  (Vorschläge 
u.  Petition)  674.  8  —  802,  5  —  808. 
6  u.  7  —  928,  3  —  Lehrmittel  743, 

2  -  865,  7  —  915,  1  —  Lehrpläne 
(nieder-österr.)  10*6,  11  —  Sitten- 
klassihkation  525,3  —  u.  Tagespresse 
158,  1  —  Ziel  u.  Zukunft  803.  8  u.  9 

BUrgerschullehrer  (Oesterr )  extreme 
Bestrebungen  847,  52  u.  68  —  Ver- 
eine 406.  19  —  546,  3  -  873,  86 

Burschenschaft  deutsche  s.  u.  Studenten 

Caesar  s.  Latein 

Camburg  (Grafschaft)  Schulgeschichte 
1038.  9 

Campe,  Joach.  Helnr.  508,  11  —  753, 
2  —  757,  18  u.  19  —  758.  20  u.  21 

—  1040,  84 

Caselius,  Joh.  Studienreise  des  507,  9 
Cassianeum  Erziehungsanst  946,  5 
Censuren  s.  Prüfungen 
Charakter  878,  88  —  Fehler  284,  6  — 

s.  Religionsunterr. 
Charlottenburg  Jugendheim  679.  1  — 
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Schulbader  647,  6  -  Volksschulw. 
805,  4 

Chemie  an  organische  Lehrbuch  207, 
5  —  1000,24  —  Taschenbuch  1198, 
23  —  an  Bürgerschulen  89?,  18 

—  Experimente  u.  Versuche  Leit- 
faden 852,  14  -  1'  Ol,  25  —  an 
Mittelsch.  (österr.)  1120.  33  -  an 
Realsch.  1120,  32  —  hauswirt- 
schaftliche 859, 12  —  Laborator. 
1120, 32  —  landwirtsch.  Leitfaden 
1001,  26  —  1198,  24  —  Lehrbuch 
392,  9  —  604, 14  —  f.  Anfangaunterr. 
892.  10  —  852,  13  —  f.  Gymn.  802, 
15  —  1118,  6  —  f.  Realsch.  u.  a. 
892,  11  —  1H8,  6  —  1119.  16  — 
organische  an  Oherrealsch.  1120, 
81  —  d.  wichtigsten  Verbindg.  d. 

—  898,  12 

Chemiker  allg.  Staatsexamen  149,  13 
Choralgesang  Lehrbuch  f.  römischen 
1195,  28  —  Sammlungen  evang. 
Choräle  481,  11  —  1194,  14  —  389, 
11  (f.  Brandenburg)  —  1195,  30 
(Hannover)  —  816,  45  —  599,  12  — 
1194,  17  (f.  Realsch.)  —  1195,  81  (f. 
Rheinland  u.  Westfalen)  —  599,  14 
(f.  Sonntagssch.)  —  1195,  84  (f. 
Volkssch.)  —  599,  13  (f.  Württembg.) 

—  kathol.  Chorale  889,  9  —  Ver- 
fügung (Hessen)  721,  8  —  in 
Volksschulen  299.  2 

Chorgesang  an  höh.  Lehranst.  480,  6 

—  Leitfaden  1194,  21  —  Sammig. 
geistl.  Lieder  1195,  29  —  1116,  5  (f. 
Frauen  u.  Kinder)  —  390,  12  (f. 
Lehrersem.  u.  a  >  —  weltl.  Lieder 
(195,  24  —  994,  18  (f.  höh.  Lehranst.) 

—  848,  9  (f.  Schulfeiern)  -  der 
Taucher  389,  8  —  Tonübungen 
1116,  7 

Christaller,  Theod.  760,  38 
Cicero  s.  Latein 

Cisterzienser-Stift  Waldsassen  1085,  2 
Claristinnen  in  Nürnberg  878,  4 
Colmar  Lehrerinnenseminar  442,  14 
Comenius  Arnos  —  Erziehungsziele 
643,  2  —  janua  linguarum  reserrata 
800, 1  —  panegyricus  Carolo  Gustavo 
1042,  57  —  Sittenlehre  u.  —  498, 85 


—  Theaterstück  323,  11  —  bleibde. 
Verdienste  686, 6 — s.a.u.  P  e  s  t  a  1  o  z  z  i 

Comeniutbibliothek  873.  84 
Comenius-Gesellschaft  148,  2 
Commentz,  Fritz  Heinr.  638,  19 
Competenzbesuche  121,  17 
Coppee,  Francois  s.  u.  Französisch 
Curtius,  Ernst  759,  27 
Cuxhaven,  englischer  ünterr.  729,  2 

Dänemark  Handfertigkeitsunterr.  290, 2 
Dahme  (Mark)  landw.  Sch.  270,  14 
Danzig  Lehrerprüf.  30,  16  —  Lehrerver. 

873,  32  —  8chulgeld  98,  7 
Darmstadt  Haushaltungsunterr.  161,  26 

—Lehrerprüf.  422, 3  —  techn.Hochsch. 

338,  2  —  Wintersch.  939,  40 

Darstellender  Unterricht  s.  u.  Unter- 
richt 

Daudet,  Alph.   s  Französisch 
Deklamation  Würdigung  d.  1018,  7  — 
1193,  5 

Delitzsch  Lehrerprttf.  262,  7. 

Demosthenes  s.  Griechisch 

Descendenztheorie  u.  Schule  238,  7  — 
633,  8  —  642,  6  -  870,  13,  -  1057,  1 

Desinfektion  s.  Schulreinigung 

Dessau,  Philanthropin  753,  2  —  1038, 7 

Detmold,  Lehrerprüf.  529,  19 

Deutsch  Altertümer  an  höh.  Lehranst. 
55,  30  —  Aufsatz  allgemeine  A.  an 
Gymn.  1095,  74  —  m.  Hilfe  v.  Bildern 
961,  74  —  902,  78  —  u.  Diktat  961, 
72  —  902, 76  —  Aufsatzfehler  1177, 46 

—  in  Fortbildungssch.  809,  4  —  962, 
80  —  an  Gymnasien  372,  38  —  827, 
43  —  1095,  65  —  d.  Aufsatzheft 
695,  43  —  d.  Klassenaufsatz  283, 
41  -  Korrektur  178,  43  —  461, 
41  —  1095,  61  -  Lehrbuch  283,  39 

—  695,  44  —  1095,  64  (f.  höh.  Lehr- 
anst.) —  177,  40  (f.  Volkssch.)  — 
Lehrprobe  (Vorbereitung) 694, 39  —  u. 
Lieder  1091,  16  —  Aufsatzquellen 
281,  29  -  694,  40  -  Schüleraufs. 
281,  29,  -  1177,  46  —  Aufsatz- 
sammlung. 462,  42  u.  43  (für  höhere 
Lehranstalten)  —  283,  40  —  826,  40 
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—  962,  75  (für  Realschulen  u.  a.) 

—  1177,  51  (für  Volksschulen)  — 
Themata  826,  39  —  1177,  50  (aus 
Dramen)  —  1095,  66  (aus  griech. 
Klassikern)  —  283.  42  -  372,  39  (b. 
Reifeprüf.)  —  Aufsatzübungen  282, 
38  (f.  Fortbildungssch.)  —  1177,  48 
(f.  höhere  Lehranstalten)  —  49,  7  — 
567,  37  —  1094,  44  und  45  —  1177, 
49  (f.  Volkssch )  —  Verfügung  373, 
40  u.  41  -  in  d.  Volkssch.  178,  41 

—  5G8,  39  —  694,  41  —  281,  29 
(einfache  V.)  —  178,  42  —  962,  77 
(Oberst.)  —  826,41  —  827,  42  (Unterst.) 

—  Ausdruck  Bildung  d.  —  564, 
23  -68«,  1  -  1095,  58  -  d.  bildliche 

—  *22,  13  -  d.  schriftliche  827,  43 

—  s.  Redefertigkeit  —  Aussprache 
von  Eigennamen  901,  70  —  des  G 
343,  20  —  norddeutsche  Abwei- 
chungen 948,  2  —  Pflege  der  — 
452,  10  —  561,  4  -  1017,3  -  1175, 
25  —  des  R  48,  2  —  Richtigkeit 
1090,  9  —  1175,  24  —  des  st.  u.  sp. 
282,  31  —  Briefschreiben  (in  d. 
Volkssch.)  Anleitung  1094,  46  — 
Sammlung  1094,  46  —  178,  44  — 
30*.  9  —  962,  79  (f.  Madchen)  — 
als  Ziel  d.  Oberst.  178, 42  —  Dialekt 
u.  Volksschule  274,  4  —  820,  8  — 

—  825,  32  —  1019,  8  (Deklination) 

—  Diktate  s.  u.  Aufsatz,  Recht- 
schreibung. Sprachlehre  —  drama- 
turgische Propädeutik  an  Gymn. 
1095,  68  —  Eddalieder  (Glossar) 
904  ,  89  —  empirisch  -  philos. 
Methode  274,  2  —  Erzählung, 
Verwendung  d.  —  087,  5  —  1<X>4, 
4f>  —  Etymologie  an  d.  Volkssch. 
45:{,  17  —  500,  2  Fabel  Lehr- 
probe 869,  13  —  563,  18  —  Fehler- 
berichtigungen  500,  29  —  Fibel 
952,  21  und  2U  —  1173,  5  (m.  Lese- 
tatcl)  —  Anforderungen  107,  1  — 
502,  8  —  eioe  historische  501,  0  — 
nach  der  kombinierenden  Methode 
169,  0  —  455,  4  —  822,  15  (m.  Be- 
gleitw.  u.  Lesetaf.)  —  952,  23  (mit 
Begleitw.  u.  Lesetaf.)  —  1092,  27 

-  u.  Lateinschrift  454,  2  —  0S8, 10 


—  n.  d.  Normal wörtermeth.  275,  3 

—  822,  14  —  951,  19  —  952,  20  — 
1092,  20  u.  28  —  1173,  2  u.  4  — 
1220,  23  —  nach  der  Schreiblese- 
methode 48,  3  —  168,  3  und  ö  — 
170,  12  und  14  —  171,  10  —  276,  8 

—  366,  2  —  687,  9  —  688,  119  - 
51,  18  —  823,  17  —  952,  24  (Be- 
sprechung der  bremischen  Fibel)  — 
275,  4  (in  Steilschrift)  —  276,  8  — 
366.  1  —  822,  16  (f.  zweisp.  Volkssch.) 

—  Stichwortfibel  49,  4  —  Wandfibei 
169,  8  —  d.  Zukunft  d.  —  951,  17 

—  an  zweisprach.  Volkssch.  49,  5  — 
687,  7  —  s.  Leseunterricht  — an  Fort- 
bildungsschulen 961,  69  -  Freie 
Vortrage  in  Prima  1095,  59  —  Frei- 
schreibübungen 960,6  — Fremd- 
wörter Behaudl.  961 . 72  -  Vermeidg. 
282,  35  —  949,  6  —  826,  30  (in  Kon- 
forenrarb.)  —  Frey  tag  Fabier279, 
21—  Gedichte  Auswendiglernen 
820,  0  —  Behandlung  d.  50,  37  — 
Gliederung  823,  18  —  687,  8  — 
politische  827,  44  —  Praparationen 
458,  10  —  828,  48  —  Sammlungen 
1179,  60  (18.  Jahrh.)  —  939,  43  (f. 
landw.  Sch.)  —  1094,  49  (f.  Lehrer) 

—  903,  86  (a.  neuereu  Dichtem)  — 
963,  83  —  1094,  48  (f.  Volkssch.)  — 
Ge schaftsaufsatz  (Uebungsb.)  f. 
Fortbildungssch.  282.  38  —  462,  44 

—  1080,  31  —  1178,  56  — f.  gewerbl. 
Lehranst.  1178,  55  —  f.  Mädchen 
9(52,  79  —  f.  Volkssch.  1080,  31  — 
Geschichtliches  (Fr.  Aug.  Wolf) 
948,  1  —  a.  a.  Lesebuch,  Lese- 
unterricht —  Goethe  Clnvigo  1094, 
51  (Ausg.)  —  Egmont  509,  45  —  1091. 
14  (Ausg.)  —  Faust  569,  10  —  827. 
4ü  (Behandlung)  —  Hermann  und 
Dorothea  54,  27  (Ausg.)  —  369,  20 
(Aufg.  a  — )  —  aus  meinem  Leben 
1179,  68  —  Grammatik  1092,  17  — 
1175, 28  —  m.  Berücks.  d.  bist.  Entw. 
959,  64  — f.  Fortbildungssch.  174.  29 

—  f.  höh.  Lehranst  870,  27  —  1090, 
7  —  1092,  18  —  1176,  30  u.  31  — 
f.  Mittelsch.  1175,  27  —  f.  Volkssch. 
2S1,  30  —  370.  23  —  460,  33  -  567, 
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33  —  s.  Sprachlehre  —  gramma- 
tischer Unterricht  an  Gymn.  372,  33 

—  819, 4  —  an  höh.  Mädchensch.  665, 
28  —  negative  Sätze  282,  32  —  an 
Realsch.  372,  32  —  an  Volkaach.  370, 
22  u.  23  —  459,  29  —  565,  25  und 
26  —  460,  31  (Kunatauadrücke)  - 
Gudrun  Ii  ed  (Auag.)  1094,  50  —  f. 
höh.  Mädchenach.  55,  32  —  Herder 
Cid  696,  47  —  Nemesis  1095,  72  (Zu- 
sätze zu  — )  —  an  höh.  Lehranst. 
Didaktik  u.  Methodik  1088,2  (Handb.) 

—  historische  Betrachtg.  d.  Sprache 
1018,  6  —  in  d.  ob.  Klassen  1095,60 

—  n.  d.  neuen  preusaiachen  Best. 
949,  8  —  1088,  1  —  Pflege  d.  Sprach- 
geistes 664,  23  —  Homer  (Ausg.) 
llias  1102,  15  —  Ilias  u.  Odyssee 
963,  s?  (f.  Madchenach.)  —  Odyssee 
55,  31  (Ausz.)  —  Interpunktion 
an  einkl.  Volksach.  694,  38  —  d. 
Gedankenstrich  282,  36  —  Grund- 
sätze 1095,  62  —  Lehrbuch  961,  73 

—  1095,  63  —  an  Landschulen 
(Handb.)  175,  32  —  Lektüre  an 
höheren  Lehranst.  1095,  68  u.  70 
(dramatische)  —  564,  21  (als  Gründl, 
d.  Unterr.)  —  54,  26  —  1091,  13  — 
1095,  67  (nachgoethische  Litteratur) 

—  an  Volkssch.  173,  26  (Dramen  u. 
Epen)  —  Lesebuch  Anleitung  z. 
Gebrauch  52,  17  —  f.  Bürgersch. 
<  österr.)  1093,  39  —  f.  Bürger-  und 
Volkssch.  1092,  29  —  Crüwellsche 
L.  (Behandlung)  53,  21  —  089,  17  — 
Einführung  689,  18  (Arnsberg)  — 
36h,  11  (d.  Hirtschen)  —  368,  10 
(Kompetenz  d.  Regierung)  —  562^ 
12  (Oberbayera)  —  Entwurf  562,  10  — 
im  Dieuste  der  Erziehung  52,  19 

53,  21  —  688,  13  —  952,  26  - 
für  Fortbildungsschulen  53,  22  — 
690,  20  —  810,  9  -  1080,  29  und 
HO  —  1175,  18  —  21  —  Geschichte 
der  —  170,  11  —  466,  9  —  für 
Gymn.  (österr.)  1089,  5  —  f.  höhere 
Lehranst.  172,  18  —  278,  11  —  457, 
14  —  468,  15  —  955,  37  —  1093,35 
u.  36  —  z.  Frage  d.  L.  in  jüdischen 
Sch.  952,  25  -  953,  27  —  Kritik  d. 


L.  170,  11  —  562,  18  (Oberbayerisch. 
L.)  -  278,  J2  —  562.  13  (Olden- 
burg. L.)  —  53,  20  (L.  v.  Scharlach  u. 
Haupt)  —  563,  15  (L.  v.  W'olff  u. 
Netoliczka)  —  zur  Frage  e.  Landes- 
lesebuchea  689,  14  —  873,  34  —  f. 
landl.  Fortbild ungsach.  1080,  28  und 
29  —  für  Lehrerbildungsanstalten 
172,  19  —  689,  18  —  f.  Mädchen- 
fortbildupgachulen  68,  9  —  1080, 
32  —  1174,  14  —  für  höhere 
Mädchensch  277,  10  —  367,  8  — 
953,  28  (Kritik)  —  95  S,  42  — 
1093,  34  —  1174,  8  u.  10  —  690,  19 
(f.  kathol.  — )  —  f.  Mittelach.  954,  33 

—  1089,  4  (f.  österr.  — )  -  1093, 33  — 
1175.  18  —  realistische  StofTe  367,  5 

—  f  Realsch.  u.  a  662,  11  —  954,32  — 

1093,  37  —  und  Schreibschrift  960, 
65  —  spracht.  Seite  367,  5  —  im 
Dienst  d.  ges.  Sprachunterr.  52,  17 
u.  18  -  564,  21  —  275,  6  —  1175, 

29  -  f.  Volkssch.  277,  9  -  1174,  16 

—  1089,  3  (Berlinisches)  —  276,  7 

—  457,  12  (f.  einfache  — }  —  956,40 
(Elsass-Lothringon)  —  456,  11  (Han- 
noversches) —  170/71,  12—17  —  276, 
8  —  1093,  31  (Hirtsche  L.)  —  954, 
35  (Niederbayern)  —  1'  93,  38  (zur 
Pflege  nationaler  Bildung)  —  956, 
39  (Oberfranken)  —  1093,  30  und 
32  (Oberstufe)  —  50,  9  (Oldenburg) 

—  954,  34  (Pfalz)  —  663,  14 
(preussischer  Kinderfreund)  —  49,  8 

—  456,  10  —  1174,  17  (Unterstufe) 

—  f.  Vorschulen  367,  7  —  457,  13 

—  956,  38  —  Leaebuchbild  953, 

30  —  Lehrprobe  958,  54  —  Leseu 

1094,  56  —  ästhetisches  956,  41  — 
Chorleaon  275,  5  —  als  pä'lagog. 
Faktor  564,  22  —  etatarische«  und 
kursorisches  455,  6  —  460,  32  — 
Lese  stücke  Auswahl  51.  15  —  Be- 
hdlg.  51, 16  —  52, 17  —  367,  6  —  368, 
12  —  953,  29  (an  zwoispr.  Volkssch.) 

—  Erläuterungsschriften  52, 17  —  63, 
24  —  172,  20  —  689,  17  —  953,  29 
u.  31  —  957,  50  —  564,  21  (f.  höh. 
Lehranst.)  —  53,  24  (Kritik)  —  Lehr- 
proben (einzelne)  57,  39  („D.  Aus- 
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Wanderer")  —  270,  17  —  691,  22 
(.Belsazar")  -  823,  20  (.Bete  und 
arbeite-)  —  824,  22  („D.  Bettlerin-) 

—  957,  48  (»D.  Bluraenpflücken") 

—  824,  20  (.D.  Brof)  —  173,  24 
(„D.  ewige  Bürde")  —  958,  52  (.Cita 
mors  mit-)  —  957,  51  <„D.  Eich- 
hörnchen") —  458,  19  (.D.  Fahne  d. 
Einundsechziger")  —  369,  14  (.Fisch- 
lein-) —  57, 38  („E.  Friedhofsbesuch") 

—  685,  5  —  691,  21  —  824,  26  — 
957,  46  („D.  reichste  Fürst*)  —  459, 
23  („D.  Gewitter-)  —  459,  21  („D. 
Glück  von  Edenhall-)  —  957,  51 
(„Gott  lebt  noch*)  —  173,  21  („D. 
nächtliche  Heeresschau-)  —  178,  2 

—  458,  17  —  957,  44  („D.  Henne  u. 
ihre  Küchlein")  —  957,  47  (.Andreas 
Hofer")  —  279,  14  („Hündchen  und 
Böckchen-)  —  958.  55  („D.  Jager 
Abschied")  —  568,  17  —  691,  23 
(„D.  Kapolle-)  —  685,  6  („Kümmerer 
a.  d.  Mobrenlande')  —  957,  48  (D. 
Kind  u.  d.  Blumen)  —  823,  19  (A. 
d.  Kindergflrtchcn)  —  173,  21  — 
691,  25  (.D.  Knaben  Berglied")  - 

957,  49  („D.  Krümchen  Brot")  — 

958,  53  („D.  Kuhhirt")  —  958,  57 
(„Kurzhageir)  —  369,  17  („D.  alte 
Landmann")  —  824,  22  („Lass  die 
Linke  nicht  wissen,  u.  s.  w.*)  —  57. 
40  —  563,  16  („D.  Liebe  Dauer-)  — 
369,  16  (Mutter  und  Heimat)  —  279, 
19  („D.  Neujahrsnacht  e.  Unglück- 
lichen") —  459,  22  („D.  Nusb")  — 
691,  24  („D.  Rache")  —  957,  61  (.D. 
Reichtum")  —369, 15  („D.Ritt  durchs 
Kornfeld")  —  691,  27  (.Rotbarts 
Testament")  —  563,  17  (.Schäfers 
Sonntagslied")  —  458, 18  („D.  Schnee- 
glöckchen-) —  694,  39  (.Schnee- 
wittchen-) —  459,  22  (.D.  zwei 
Schweizer")  —  279,  15  (.Schwert  u. 
und  Pflug*)  -  824,  24  (.D.  sieben 
Stabe")  —  958,  50  („Siegfrieds 
Schwert")  —  178,  25  („D.  Sonntag") 

691,  2h  („D.  Sternthaler")  —  691, 
26  („D.  Taube")  —  460,32  („Untreue") 
823,  21  („D.  Vaterhaus  )  —  459,  24 
(.D.  Wacht  a.  Rhein")  -  824,  22 


(„D.  zwei  Wanderer-)  —  279,  16 
(„D.  frohe  Wandersmann")  —  563» 
19  („Wandersmann  u.  Lerche*)  — 
279.  18  (.D  Weinberg')  —  458,  20 
(.Wo  nichts  ist,  kommt  nichts  hin") 
—173,23  („D.  kleine  Wohltbaterin")— 
Nacherzählen  820,  5  —  Vorlesen  u. 
Vorerzfthlen  561,  5  —  957,  44  — 
s.  a.  Fabel,  Gedichte  —  Leseunter- 
richt 451,  5  —  562,  8  —  686,  1  — 
in  Bremen  63, 28  —  Buchstabenbilder 
169,  9  —  d.  elementare  —  49,  6  — 
Geschichtliches  48,  1  —  464,  1  — 
561  7  —  nach  der  kombinierenden 
Methode  167,  1,  —  867,  4  (Anleitung) 

—  Lehrplanreform  455,  7  (Oester- 
reich) —  Lehrproben  455,  4  —  n. 
d.  Normalwörtermeth.  364,  5  —  366, 
3  —  Ii  73,  1  (Anleitung)  —  950,  15 
(Anleitg.  f.  zweisprachige  Völkisch.) 

—  u  Phonetik  455,  8  —  562,  8  — 
819.  8  —  821,  12  —  949,  8  —  n.  d. 
Schreiblesemeth.  168.  2  —  950,  12 
(Anleitung)  —  synthetische  Methode 
950,  10  —  an  zweisp.  Sch.  49,  5  — 
688,12  —  950,  14  u.  15  -  953.  29  — 
Lessing  Minna  v.  Bamhelm  570, 
47  (Ausg.)  —  869,  20  (Aufg.  a.)  — 
Dramaturgie  1095,  68  (Behandl.)  — 
1179,  69  (Commentar)  —  z.  Laokoon- 
Lektüre  54,  28  —  369.  19  —  1091, 
16  —  Litteraturgeschichte  kon- 
fessioneller Standpunkt  960,  11  — 
Lehrbuch  1094,  54  und  55  —  569, 
43  —  695,  45  —  963,  82  —  1178, 
60  (f.  höhere  Lehranstalten)  —  869, 
18  (f.  Lehrerbildungsanst.)  —  568, 
42,  (f.  höhere  Madchenschulen)  — 
Lektüre  870. 21  —  1091, 13  —  neuere 
Dichter  64,  26  —  1091.  18  —  1095, 
67  —  rogressive  Methode  568.  41 

—  962,  81  —  Tabellen  1178.  59  — 
an  höh.  M&dchensch.  56,  34  — 
933,  2  —  Memorierstoff  in  Volks- 
schulen 4S2,  7  —  816,  10  —  820,  7  — 
Metrik  (Hilfsb.)  C69,  43  —  Mittel- 
hochdeutsch 282,  87  —  1088,  2 — 
Nibelungenlied  f.  höh.  Mad- 
chensch.  55,  82  u.  38  —  Normal- 
wort Behandig.  d.  —  169.  7  —  562, 
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9  —  8.  u.  Fibel,  Leseunterr.  —  an 
Ob errealechulen  (badischen)  821, 

—  10  die  Parabel  564,  20  — 
Parzival  u.  Simplicissimus  im 
8eminar  280.  22  —  Phonetik  s.u. 
Lesen  —  Poetik  (Lehrb.)  f.  höh. 
Lehranst.  660.  48  —  1094,  47  —  f. 
höh.  Mädchensch.  56,  36  —  f.  Lehr.- 
Bildungsanst.  66,  86  —  369,  18  — 
und  pädagogische  Presse  274 
1  —  d.  Ratsei  821,  9  —  an  Real- 
gymnasien 949,  7  —  101»,  6  —  an 
Realschulen  544,  10  —  Baden  821, 

10  —  Berlin  687, 6  —  Rechtschrbg. 
177,  88  —  281,  29  —  693,  86  u.  86 

—  826.  88  —  961,  71  —  Dehnung 
u.  8chärfung  (Uebungen)  177,  87  — 
v.  Eigennamen  961,  70  —  Gedächt- 
nisstoff  f.  d.  —  1098,  42  —  Lehr- 
(u.  Uebungsbuch)  667,  87  —  1176, 
41  —  871,  28  (f.  kauft».  Schul.)  — 
280.  25  (f.  Mittelschulen)  —  Regeln 
u.  Wörterverz.  668,  88  —  1090,  7  — 
1176,  89  —  8 -Laute  668,  40  —  und 
Schreibschrift  960,  65  —  Schul- 
orthogr.(österr.)  698, 37  --  Uebungen 
1098,  40  —  461,  88  —  1177,  48  u. 
45  (Diktatst.)  —  176,  86  —  960,  66 
(grundlegende)  —  826.  37  (f.  höh. 
Mädchensch.)  —  unregelm.  Schrbg. 
(Wörter  m)  1176,  39  —  vereinf.  51, 
13  -  177,  89  —  282,  84  —  461,  86 

—  960,  63  —  1090,  9  —  u.  Wand- 
tafel 281,  29  —  461,  87  —  s.  Sprach- 
lehre —  Redefertigkeit  an  höh. 
Lehranst.  178,  45  —  J018,  4  —  1094, 

66  —  1095,  58  und  69  —  in  Volks- 
achule  54,  26  -  820  ,  6  —  1096, 

67  —  1166,  2  —  Roquette  Wald- 
meisters Brautfahrt  824,  25  — 
Bockert  Gedichte  1094,  62  — 
Satzlehre  Lehrbuch  für  höh  Lehr- 
anstalten 176,  85  —  460,  85  — 
Sprachstoffe  a.  d.  —  667,  86  — 
Schiller  die  Bürgsch.  (Erklärung) 
109  >,  78  —  Dramen  (bildl.  Ausdr. 
in  den)  1095,  65  —  d.  Verechwörg. 
des  Piesko  (Ausgabe)  1178,  61  — 
Gedichte  828,  47  —  Die  Glocke  (Er- 
klärung)  957  43  —  1095,  71  - 


Braut  von  Messina  (d.  Begriff  des 
Glückes  in  der)  1095,  71  —  Jung- 
frau von  Orleans  64.  29  —  696,  46 

—  1178,  63  -  1179,  64  (Ausgaben) 

—  827,  46  (Behandlung)  —  Wilhelm 
Teil  968,  84  —  Wallenstein  670,  48 

—  963,  86  —  Schreiben  1094, 
56  —  Normal-Alphabet  168.  4  — 
Regeln  459,  26  —  sprachliches  — 
an  einf  Volkssch.  281, 29  —  Theorie 
u.  Praxis  469,  25  —  d.  ersten  Uebun- 
gen 662,  8  —  s.  Leseunterr.  — 
Shakespeare  Erläuterung  1179, 
69,  —  Hamlet  1179,  67  — in  Sieben- 
bürgen 663,  16  —  949,  9  —  Sim- 
rock  Amelungenlied  (Bespr.)  469, 
27  —  Sophokles  Antigone  1186, 
2  —  sämtl.  Tragödien  459,  28  — 
1101,  21  —  Sprachgefühl  686, 1  — 
824.29  —  Sprachhefte  Anlage  u. 
Zweck  176.  83  —  f.  Lehrer  1092, 
26  —  für  Schüler  1092,  24  — 
Sprachlehre  Diktatstone  291,  28 

—  961,  72  —  1177.  58  (in  Aufsatz- 
form) -  461.  89  (f.  Realsch.)  -  Lehr- 
buch 174,  26  (in  *  Stufen)  —  174,  29 

—  871,  28  (f.  kaufm.  Fortbildgssch.) 

—  £67,  84  (f.  höh.  Lehranst)  — 
825.  85  (f.  landw.  Sch.)  —  51.  11  u. 
12  —  2T5,  6  -  280,  26  —  281,  27 

—  370,  24  -  460.  34  —  666,  32  - 
959,  61  u.  61  —  1092,  23  —  1175, 

26  u.  29  (f.  Volkssch.)  —  1176,  32  (f. 
zweispr.  Sch.)  —  Methodik  (sc.  in 
Volkssch.)  665.  24  —  819,  2  —  824, 

27  u.8l  —  825.  82  u  88  —  949,  5  — 
958,  58  —  566,  27  (an  einkl.  8ch.) 

—  Sprachschule  fcO,  10  —370. 
26  —  825,  34  —  109f>,  11  —  Ver- 
werfung d.  —  686,  2  —  Sprach- 
übungen  m.  Hilfe  v.  Abbildungen 
958,  59  —  959.  62  —  über  Binde- 
wörter 372,  87  —  ü.  Deklination 
10 1 9,  8  —  elemen tierende  821.  Ii 

—  ü.  Präpositionen  693,  34  —  U.  d. 
Wort  „Schöpfer-  178  46  —  Wort- 
bildung 282,  88  —  Wörter  m.  dopp. 
Geschl.  461.  40  —  ü.  d.  Zeitw.  372, 
86  —  692.  81  —  957,  45  —  959,  62 

—  s.  Lesestücke,  Uebungsstoffe  — 
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sehe  Lehrer)  —  und  seine  Mitglieder 
672,  2=>  —  Versammlung  in  Ham- 
burg 632,  3  u.  4  —  870,  Ii  (Be- 
richte) —  683,  7  u.  8  —  684,  9  — 
748.  15  u.  16  -  931,  12  —  1163, 
11  —  1164,  12  (Besprechungen) 
—  633,  6  ^Grabreden)  —  527.  6 
(Lehrmittelausst.)  —  684,  10—12  (u. 
d.  Presse)  —  748,  18  (Besuch  des 
Rauhen  Hauses)  —  633.  6  (Schluss- 
rede) —  682.  2  (Vertretervers.) 


Sprechübungen  au  Gymn.  872, 
38  -  an  Volkssch.  49.  7  -  6-6,  1 

—  an  zweispr.  Völkisch.  698,  83  — 
824,  30  —  s.  Redefertigkeit  — 
Sprüche  (Sammlung)  1180,  74  — 
Stil  Übung  an  höh.  Lehranst.  1093, 
61  -  Uebungsb.  174,  28  —  U76, 
85  u.  36  —  an  Volkssch.  691,  29  — 
824,  28  —  s  Uebungsbücher  — 
Uebu ngabücher  u.  -Stoffe  f. 
höh.  Lehranst.  567,  85  —  1176,  37 
für  Latein-  u.  Realsch.  1093,  41  — 
f.  Mittelach.  1092,  21  -  f.  Volks- 
schule 49,  7  —  174,  30  -  175,  31 

—  871.  Ü0  und  81  666,  30-32  — 
567,  37    —    692,   82    —  694,  42 

—  958,  60  —  1090,  10  —  1091,  12 

—  1092,  19  u.  20  —  1176,  88  — 
1177,  42  u.  52  —  Unland  padagog. 
Bedeutung  628, 49  —  PraparaÜonen 
828,  48  —  an  Volkssch.  (Method.) 
280,  24  —  570.  25  —  660,  1  u.  3  —  686, 
1  698,  85  —  d.  erst.  Quartal  49,  6  — 
170.  10  —  d.  erste  Schulj.  562,  9  — 
Waltharilied  Uebersetzung  569, 
44  _  ins.  60  (u.  Hildebrandlied)  — 
Weber  Dreizehnlinden  279,  20 
(Studie)  —  Wieland  Oberon  1178, 
61  (Ausg.)  —  Wörterb.  570.  49  — 
Wortlehre  Wortinhalt  61,  14  — 
Wortschatz  d.  Schüler  692,  80  —  an 
Volkssch.  174.  27  —  176,  34  —  an 
zweisprach.  Sch.  819,  5  —  Franz. 
u.  Deutsch  307,  16  u.  17  —  951,  16 

—  Leitfaden  950,  18  —  ausgef. 
Lektionen  871,  29  —  d.  Mutterspr.  d 
Kinder  372,  85  —  schriftl  Uobung. 
460,  30  -  Unterst.  371,  29  -  8^2, 
34  u.  85  —  687,  7  —  950,  18  —  s. 
Gotisch,  Sprachunterricht 

Deutscher  Landeslehrerverein  in  Böhm. 
Bürgerachulsektion  751,  36  —  874, 
38  —  1029,  17  —  Konferenz  751,  87 

—  79',  01  —  862,  2  —  Petitionen 
874,  37 

Deutscher  Lehrerverein  Geschäftsbericht 
747,  9  —  Jahrbuch  907,  76  —  zur 
Jubelfeier  1028,  5  u.  C  —  Kranken- 
kasse 254,  f8  —  406,  23  —  25  — 
603.  13  u.  15  —  503,  14  (u.  pommer- 


Deutscher  Schulverein  68,  8  u.  4 
Deutschland  Atlas  575,  22  -  höhere 
Lehranst.  (Jahrb.)  440,6  —  einj&hr.- 
freiw.  Dienst  559.  6  —  Lehrergeh. 
182,  S9  —  u.  Pestalozzi  612,  11  — 
Privatlehranst.  550, 1  —  Spielbewe- 
gung 474,  14  —  5*8.  26  —  589.  33 

—  Volkshochsch.  671,  12  -  Unter- 
ofhziersch.  559,  7  -  Wandkarte 
576,  23  —  e.  u.  Geschichte 

Deutsch  -  mährischer  Lehrerbund  502, 
10  u.  11 

Deutsch  -  österreichischer  Lehrerbund 

502,  12  —  749,  25 
Dezimalbrüche  s.  Rechnen 
Dialekt  s.  u  Deutsch 
Dialektik  als  Lehrgegenst.  im  16.  Jahrh. 

873.  1 

Didaktik  s.  Unterricht. 
Diebstahl  u.  Schule  235,  8  -  s.  Hab- 
sucht. 

Diesterweg,  Rode  415,  13  —  Stiftung 

749,  22 
Diez,  Friedr.  228,  10 
Differential-  u.  Iutregralrechn.  an  höh. 

Lehranst.  716,  17  —  1115,  5S 
Dinklage  Wintersch.  45,  11 
Diphterie- Epidemien  Schutz  g.  —  19.  13 
Dinter  99,  18  —  228.  6  u  7  —  324,  17 
Direktoren  (sc  höh  Lehranst)  Besold. 

538.  55  —  Dienstalt.  900, 15  (PreussJ 

—  Entschädigung.  186.  64  (Preuss.) 

—  Lebensalter  344,  fc8  —  Lehrver- 
pflichtung 661,  89  (Wien)  —  Stellen 
86,  77  (Baden)  —  an  unvollst.  Anst. 
583,  56  —  Verantwortliche  672,  3  — 
Versammig.  348,  61  (Baden)  —  664, 
67  (Rheinland)  -  406.  17  (Schlesw.- 
Holstein)—  Vorbereitg.  31,  28 
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Dirschau  Realsch.  1078,  48 
Dissidenten    und  Religionsunterricht 
91,  81 

Dörpfeld  u.  darstell.  Unterr.  685.  6  — 
Ethik  329,  6  —  aU  Individualist 
229,  12  —  und  Landschule  891,  4 

—  und  Lehrer  81,  32  —  und  Schul- 
gemeinde 118.  5  —  und  Schul- 
organisation 20,  1  —  Werke  77.  2 
611.  12  -  1128,  1  —  100,  19  (Be- 
sprechung) —  in  Wupperfeld  9,  10 

Dittes,  Friedr.  412,  21  —  510,  20  — 
638.  21—24  —  760,  84-  86  —  873, 
32  —  882,  29  u.  30  —  „Pädagogium" 
744,  1 

Dominikaner  Schulthätigkeit  945,  2 
Domschulen  (in  Tirol)  877,  2 
Donauwörth  Handarbeitsunterr.  973,  9 
Dorn,  Ministe rialdir.   229,  18 
Dortmund  Lehrervers.  750,  3t  —  751, 

44  u.  46  —  Wintersch.  447,  7 
Doss,  Ad.  509,  19 

Drechslerschule  Naumburg  160,  20  — 
Leipzig  1078,  8  —  s.  Bohnitzsch. 

Dreist  10,  5  —  212.  16 

Dresden  Ausstellg.  28,  1  —  Heimats- 
karte 183,  22  —  kathol.  Bez.-Sch. 
265,  7  —  Kinderbeschaftiguugsver. 
856,  2  —  Lehrerinnenheim  666.  10 

—  Lehrervere.  873,  84  —  Musiksch. 
150.  1 

Dressler  Lehrmethode  165,  1 
Drossen  Lehrerpruf.  262,  8  —  529,  16 
Droys?ig  Lehrerinnen-Bildungsanstalt 
255,  88 

Düsseldorf  (Reg.-Bez.)  Ferienordnung 
526.  2  -    Lehrerrelikten  252,  44 


E. 

Eberbach  Bürgersch.  802,  2  —  Imker- 

sch.  138,  85 
Eberhard  v.  Württemberg  227,  8 
Eberhöfer,  Frz.  1042,  65 
Eberswalde  forstl.  Fortbildungskursus 

939,  45  —  Hauswirtsch.  859,  11 
Ebstorf  Ackerbausch.  989,  40 
Eckernförde  Lehrerpruf.  657.  16 
Ehrbarkeitsgefühl  104a,  9 


Ehrgefühl  Bildg.  d.  886,  5  —  wahres 

u.  falsches  766,  5 
Ehrgeiz  als  Erziehungsmittel  233,  4 
Eigensinn  als  pildag.  Faktor  766,  4 
Einbildungskraft  Pflege  16,  3  —  643,  6 

u.  Religionsunterr.  311,14 
Einheitsschule  (sc.  Volkssch.)  Forderg. 
d.  21,  3  —  116.  6  —  155,  1  —  237, 
1  —  330.  13  -  421,  8  -  946,  1  - 
Einwürfe  421,  9  —  s.  a.  Vorschule 
Einheits-Mittelschule  672,  7  -  075,  4  - 
928,  5 

Einjährig-freiwilliger  Dienst  Befreiung  v. 
Nachweise  d.  wissensch.  Befähigung 
348,  68  —  berechtigte  Lehranstalt. 
272,  1  —  450,  1  —  1219,  14  —  höh. 
Lehranat.  und  Prüfungskommission 
104.  1  —  083,  1  —  Prüfungsordnung 
559,  6  —  46,  2  (Kritik)  —  s.  a.  Be- 
rechtigung, Gymnas  ium,  Real- 
gymnasium u.  s.  w. 

Einklassige  Volksschule  Lehrplan  335, 
7,  —  676,  8  —  817.  14  —  u.  mehr- 
klassige  548,  6  —  048,  1  —  Reform- 
bedürftigkeit 237,  2  —  u.  Schüler- 
zahl 891,  2  —  in  zweispr.  Gegenden 
150,  6 

Eisenbahntarif- Wesen  an  Handelssch. 
938,  37 

Eisenbahnzüge  GefahrJg.  durch  Schul- 
kinder 668,  6 
Eislauf  473,  12 

Eisleben  Gymn.  1071,  8  —  LebrerprQf. 
529,  18  —  Realsch.  1073,  50 

Elberfeld  Mädchensch.  1075,  10  — 
Spielplatz  (d.  Gymn.)  589,  37 

Elbing  Gymn.  1072, 13  —  Haushalt  unga- 
achule  811,.  17  —  Realg.  1121,  37 

Elektrizitätslehre  Apparate  Nebenapp. 
z.  Elektrisiermaschine  728,  30  — 
Elektrophor 729,  39  —  an  Bürger- 
schulen 392,7  —  Lehrbuch  485, 
15  —  1120,  20  —  Lehrprobe  486, 

18  —  Versuche  (100  einfache)  302, 
14  —  s.  Magnetismus 

Eletrotechnik  d  Dynamomaschine  1197. 

19  -  Lehrhefte  1197,  17  -  Lehr- 
buch 720,  18  —  Wandtaf.  119*.  20 

Elektrotechnische  Schulen  Frankfurt 
a.  M.  930,  29       Wien  937,  31 
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Elementarschule  s.  Volksschule 
Elsass-lothringen  Lehrerbildung  127,  1 

—  Lehrer-  u.  Lehrerinnenpruf.  142, 

3  —  657,  9  —  Lehrerver.  127,  1  — 
254,  57  —  Schulgesch.  321,  2  — 
Sprachunterricht  307,  16  u.  17  — 
931,  15  —  951,  16 

Elternabende  110,  6  —  226,  3  —  320,  4 
u.  5  —  332,  13  —  419,  12  —  770. 
15  —  1141,  3  —  z.  Altenburg  419, 
13  —  u.  Katholiken  646,  19  —  in 
Wiesbaden  332,  14  —  s.  Haus-  u. 
Schule,  Leseabende 

Emerrtenverein  (Ostpreussen)  663,  54 
u.  55  —  s.  Lehrer  Ruhegehalt 

England  Frauen bil du ng  39,  1  —  Hand- 
arb eitaunterr.  290,  2 

Englisch  Absolutorialaufgabcn 
1123,  9  —  Aufsätze  mit  Hilfe  von 
Bildern  961,  74  —  the  Berlitz 
Method  1002,9— Corbet-Seymour 
Krzahlgn.  1199,  8  u.  9  —  Dickens 
A  Christmas  Carol  208,  1  (Ausg.)  — 
Gardiner  Biographien  1122,  6  — 
Gedichte  1123,  15  —  Grammatik 
487  ,  5  —  1002  ,  6  —  1121,  3  — 
Kepetitions-Grammatik  1002,  8  — 
Hamilton  Fyfe  Schriften  j200,  11 
(Wörterb.zu  — )  —  Konversations- 
buch 307,  15  -  488,  6  —  Laut- 
lehre 394,  5  —  Lehr-  u.  Uebungs- 
buch  730,  3  —  1002,  10  —  1121,  1 

—  1122,  8  —  f.  Fortbildungssch.  487, 

4  —  1122,  5  —  f.  höh.  Leliranst. 
303,  1  (dir.  Moth.)  —  303,  2  (anaL-dir. 
Meth.)  —  394, 4  (gemässigte  Reform) 

—  729,  2  (f.  Sexta)  —  1121,  3  u.  4 

—  1123,  11  —  1)98,  4  —  f.  höh. 
Mädchensch.  1123,  12  —  f.  Realgymn. 
1122,  10  —  s.  Grammatik  —  Lese- 
buch f.  höh  Lehranst.  80,  4  (über 
England)  —  395,  6  (Sekunda  und 
Prima)  —  1200,  10  (über  die  ver- 
einigten Staaten)  —  1123,  13  u.  14 

—  1199,  6  —  f.  höh.  Mädchenschulen 
80,  5  —  f.  Navigationssch.  80,  6  — 
Litteraturgesc  hichte  Lehrb.  f. 
höh.  Mädchensch.  1122,  7  —  John 
Lubbock  the  beauties  of  nature 
etc.  1200,  10   —  methodische 


Fragen  79,  1  —  an  Realschulen 
als  erste  Fremdsprache  80,  2  — 
Scott  the  lady  of  the  lake  208, 
2  (Ausgabe)  —  Shakespeare 
Macbeth  1003,  12  (Behandig.)  — 
Sprechübungen  Methode  79,  1 

—  1127,  62  —  Stoffe  80,  4  —  Sy- 
nonymik Betrieb  d.  —  79,  1  — 
1003,  11  -  Syntax  Abriss  1002,  7 

—  1121,  2  —  Tennyson  Idylls  of 
the  king  605,  2  (Ausg.)  —  Wörter- 
buch 395,  7  -  1123,  16  -  1198,  3 

—  Reallexikon  488  ,  7  —  Zeit- 
Schriften  z.  Studium  d.  E.  English 
Journal  Francais  81,  9  —  209,  5  — 
b04.  5  —  39ö,  9  —  606,  8  —  731,  9 
852,1  The  Anglo-German  Translator 
81,  8  —  208,  3  —  304,  3  —  The 
Spectator  81,  8  —  209,  4  -  304,  4 
395,  8  —  e.  Neuere  Sprachen 

Entlassung  a.  d  Fortbildungssch.  245, 
15  (Anspr )  —  v.  Gymn.  1056,  30  — 
1143,  1  (Anspr.)  —  a.  d.  Volkssch. 
352,  6  —  125,  8  —  245,  12  u.  18  — 
340,  6  —  898,  5  -  913.  1  (Anspr.) 

—  245,  14  (dram.  Auffuhr.)  —  a. 
Schulpflicht 

Epileptische,  Anstalten  f.  1081,  1  — 
Arzt  oder  Pädagoge  als  Leiter  941, 
12  —  in  Oesterreich  46, 1  l Aufruf)— 
in  Potsdam  163,  l  (Wilhelmsstift)  — 
Statistik  Sachsen  361,  9 

Erasmus,  pädag  Anschauungen  1165, 
5  —  ausgew.  Schriften  322,  10 

Erbbücher,  Schulbücher  als  5C4,  2 

Erdkunde  s.  Geographie 

Erfurt  (Reg.  -  Bez.)  Schulsparkasaen 
652,  1 

Erfurt  (Stadt)  Gymn.  1053,  2  (Bauanl.) 

—  1071,  2  —  1072,  21  (Geschichte) 

—  mathem.  Unterr.  1115,  48  — 
Univers.  925,  67  (Gesch.) 

Erholung  s.  Ueberbürdung 

Erlangen  Universität  260,  14  (Stipend.) 

—  260,  1  (Studenten)  —  148,  5 
(Vorlesungen) 

Ermüdung  s.  Ueberbürdung 
Ernst,  Otto  413,  25 
Ernteferien  s.  Ferien 
Erwerbsthätigkeit  s.  u.  ßchttler 
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Erzählung  s.  Deutsch,  Geschichte 
Erziehender  Unterricht  112,  1  —  236,  t 

—  770,  17  —  887,  1 1  -  1086,  3  — 
Begriff  u.  Aufgaben  236,  2  —  über 
erzahlende  Stoffe  d.  —  1166,  34  — 
u.  Jugendlitteratur  318,  2  —  und 
Lehrer  248,  10  —  Lehrproben  516, 
15  (erster  Umgang  in.  d.  Kleinen)  — 
Robinson  als  Stoff  d.  —  112,  2  — 
745,2  —  s.  a.  Erziehung,  Herbart, 
Unterricht 

Erzieher,  Instruktion  267, 1  —  s.  Pri- 
vatlehrer 

Erzieherin  im  Ausland  912,  3  —  Hilfs- 
verein (Graz)  876,  51  —  Instruktion 
267,  1  —  Pensionsanst.  794,  6  u.  7 

—  s.  Privatlehrerin 
Erziehung  III,  4  —331,  5  —  514,  2  — 

885,  1  —  Anschauung  u.  Erfahrung 
als  Grundlage  d.  330,  1  —  u.  Bil- 
dung 1046,  12  —  christliche  Grund- 
sätze 886,  7  —  u.  Entwicklungs- 
alter 644,  11  —  griechische  1165,  1 

—  Härte  d.  1167,  3  —  Hindernisse 
234,  5  —  d.  Kindes  1046,  5  —  d. 
Knaben  644,  11  —  1046,  4  —  u. 
Kulturentwicklung  15,  1  —  Liebe 
als  Fundament  417,  2  —  d.  Mädch. 
644,  J0  —  Misserfolge  d.  Schuler- 
ziehg.  418,  6  —  Organe  d.  642,  1  — 
religiöse  Mittel  514, 3  —  Sinnsprüche 
320,  1  —  allgem.  Sittenaufsicht  767, 
2  —  staatsbürgerliche  515,  7  —  d. 
Stadtjugend  767,  1  —  u.  Volkstum 
331,  3  —  1046,  3  —  d.  Ziel  d.  643,  2 

—  s.  Pädagogik,  ferner  unter  den 
Stichwörtern,  welche  die  Objekte, 
Mittel,  Ziele  und  andere  Relationen 
dieses  Begriffes  bezeichnen 

Erziehungsgesetz  (sc.  in  Oesterreich) 
514,  5  —  515,  6  —  775,  11  —  s. 
Schulgesetz 

Eschwege  Lehrerkonferenz  791,  60 

Esseg  Handelssch.  1172,  1 

Essen  Gymn.  1072,  26  (Geschichte)  — 
stotternde  Kinder  1081, 2  (Heilkurse) 

—  Vorschule  164,  1 

Ethik  absolutistische  u.  evolutionisti- 
sche  766,  6  —  Autoritätsmethode 
u.  rationelle  Mothode  885,  8  —  u. 


Christi.  Erziehung  329  ,  6  —  Ge- 
schichte d.  417,  8  —  Lehrbuch  883, 
1  —  prinzipielle  Fragen  233,  6  — 
relative  und  absolute  Wertschätzung 
110,9  —  s.  Herbart,  Sittenlehre, 
Sozialethik,  Volksbildung 
Evangelische  Lehrervereine  Altmark  871, 

17  —  deutsche  406,  18  —  628,  16 

—  Rheinland  u.  Westfalen  629,  26 
—Württemberg  873,  35 

Evangelischer  Religionsunterricht  Abend- 
mahl Lehre  739.  16  —  Vorbereitg. 
859,  25  —  Anschauungsunter- 
richt, 1008,  4  -  Bibel-Atlas 
612,  15  —  s.  Kanaan  —  Bibel- 
kunde (Hilfsbücher)  für  höhere 
Lehranstalten  1130,  14  —  f.  Lehrer 
215,  9  —  312.  22  —  495,  17  —  858, 
14  —  1010,  12  —  1130,  13  —  1131, 

18  —  1135,  43  —  1202,  3  u.  9  — 
1131,  16  (Kommentar)  —  f.  Sonn- 
tagsschull.  612,  14  —  1010,  15  — 
1202,  12  —  Bibellesen  Lehrplan 
f.  Volks-  u.  Mittelsch.  312,  21  -  in 
Volkesch.  400,  17  -  856,  7  —  1010, 
13  u.  14  —  Bibelübersetzung 
revidierte  in  Schwarzburg-Rudol- 
stadt 1130,  10  —  Biblische  An- 
schauungsbilder 861,  33  — 
1013,  49  (Besprechung)  —  Bib- 
lische Geschichten  89,  15  — 
312,  19  u.  20  —  400,  18  u.  19  — 
611,  11  —  735,  13  —  857  18  — 
1011,  16  u.   18  —  1131,  15  u.  19 

—  1202,  4  -  9  —  das  Leben  Christi 
401,  20  —  611,  13  —  1202,  11  — 
Katechesen  611,  12  —  1131,  17  — 
1202,  9  —  f.  kleinere  Kinder  311, 
18—  1011, 16  — Bibl  Geschichts- 
unterr.  89,  14  —  608.  1  —  856,  6 

—  1007,  1  —  1130,  12  —  u.  altes 
Testament  89,  16  —  314,  83  —  609, 
6  —  734,  8  —  1008,  3  —  u.  bibl. 
Bild  855,  3  —  darstell.  Lehrweise 
735,  11  —  d.  Buch  Hiob  859,  20  — 
u.  das  Leben  Jesu  218,  25  —  314, 
34  —  735,  12  —  in  Verbindung  m. 
Katechismus  u.  s.  w.  610,  7  — 
Lehrproben  735,  11  (Abrahams 
Berufung)  —  1012,  27  (Elias)  — 
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737,  11)  Erschaffung  d.  ersten  Men- 
schen —  787,  20  (Jakobs  Traum)  — 
1013,  35  (Johannes  d.  Tnufer)  — 
313,  25  (Josua)  —  7ö7,  21  (Reich 
Judu)  —  401,  23  (Petrus)  — 
085,5  (Pharisfter  u.  Zöllner)  —  1^12, 
28-31  —  1013,32  (Salomo)  —  1013, 
33  (Uebergang  v.  alten  z.  neuen 
Testament)  —  1013,  34  (d.  Weisen 
a.  d.  Morgenland)  —  Nebenpersonen 
der  heiligen  Geschiebte  1009,  10  — 
a.d.  Oberstufe  405, 16  —  Behandig.  d. 
prophetischen  B.  314,  32  —  027,  10 

—  857,  9  —  Anwendg.  d.  Schilde- 
rungen 490,  18  —  a  d.  Unterstufe 
311,  17  —  495,  15  —  1129.  7  — 
Biblisches   Lesebuch  1130,  11 

—  der  bremischen  Bibelgesell- 
schaft (Besprechung)  314,  85,  30 
u.  38  -  011,  10  —  735,  10  —  v. 
Strack  u.  Völker  (Bespr.)  f  14. 15  — 
785,  10  —  s.  Schulbibel  —  und 
Charakterbildung  88,12  —  311, 
12  —  399,  15  u.  10  —  493,  7  — 
Christus    Lehrmethode    1008  ,  2 

—  Lehrprobon  über  «50,  2  (Auf- 
erstehung) —  89,  17  —  1013,  30— 
88  (Geburt;  —  014,  25  (Flucht  n. 
Aegypten)  —  350.  2  —  014.  24 
(Gleichnisse)  —  014,  2(5  (Seligprei- 
sungen) —  014,  23  —  737,  22  (Ver- 
suchung» —  :  14.  34  —  737,  2? 
(Wunder)  —  s.  biblische  Geschieht. 
Kateehismusunterricht  —  Einfach- 
heit 734,  0  —  Einheitlich- 
keit  494,    11   -   Gebete  90,  25 

—  91,  27  —  1131.  19  -  Ahend- 
gobete  497,82  —  Morgengebete  91, 
20  —  737,  28  —  s.  Katechismus, 
Lernstoff.  Spruehb.  —  u.  d.  Forde- 
rungen d.  Gegenwart  005),  4  — 
Geschichtliches    Nasau  854,  1 

—  (Haubens-  und  Sittenlehre 
(Lehrb)  1011,  17  -  11*5.  55  — 
Gottesanschauung  d. Problem  d. 
734,  5  —  an  höh.  Lehranst.  1129, 
0  —  in  Bayern  217,  22  —  Beschrankg. 
1009,  9  —  u.  Konfirmandenunterf. 
857,  10  -  1009,  8  —  Litteratur 
1135,  17  —  Lehre  v.  Reiche  Gottes 


494,  12  —  u.  soziale  Frage  495,  14 

—  Unzulänglichkeit  494,  13  —  u. 
Verbalinspiration  1009,  7  —  Kanaan 
Beschreibung  401,  21  —  012.  15  — 
Katechismus  f.  Baden  1132,  28 
(Erklarg.)  —  Gymnasial-K.  012,  17 

—  Heidelberger  K.  401, 25  —  Luthers 
kl.  K.  89,  18  —  90,20  -  210,  18  — 
312,  19  —  313,  27  —  7:%Ö,  17  — 
1203.  14  —  89.  19  —  012,  18  — 
1012,  20  —  1203,  15  u.  10  (m.  Er- 
klärungen u.  Katechesen)  —  meck- 
lenburgischer 1203,  20  (Katechese) 

—  f.  pommersche  Schulen  1203,  18 

—  sprachliche  Form  497,  28  —  1012, 
24  —  Katechisrausunterricht 
abschliessender  813,  81  -  Artikel 
491,  24  —  496,  27  (zweiter)  —  737 
27  (dritter)  —  u.  biblische  Gesch. 
785,  14  —  christocentrischer  318,  20 

—  1012,23  —  Gebote  014,  29  (erstes) 

—  90, 28  (zweites)  —  859,  17  (zweites 
u.  drittes  n.  reform.  Zählg.)  —  90, 
24  (viertes)  —  210,  14  (fünftes)  — 
312,  21  -  014,  80  —  040,  l  —  787, 

24  u  25  (sechstes)  —  312,  24  — 
1132,  24  (siebentes)  —  401,  22  — 
737.  20  (achtes)  —  Ol 5,  30  u.  32 
(zehntes)  —  Grundforderungen  1012. 

25  -  an  Gymn.  497,  28  —  d.  erste 
HauptstUck  735,  15  —  d.  5  Haupt- 
stdeke  (in  Frage  u.  Antwort)  1135. 
45  —  u.  Miuimalschulplan  859.  IX 
(Fragen  u.  Sprüche)  —  a.  d.  Mittel- 
stufe 318,  28  —  Pfarr-  u.  Schul- 
unterricht 313,  80  —  409,  9  — 
494,  10  —  858,  15  und  10  — 
Prnparation  d.  Lehrers  11*2,  21  — 
prinzipielle  Vorfragen  90,  22  —  210. 
12  —  d.  beiden  Sakramente  730,  10 

—  Verordnung  betr  —  1132.  22 
(Cassel)  —  s.  Glaubenslehre  — 
Kinderprodigten  850, 8  -  1013,48 

—  1185,  42  —  Kirchengesang 
Gesaugbuch  310,  46  (f.  höh.  Lehr- 
anst.)  —  1135,  50  (f.  Pommern)  — 

—  497,  83  (Kritik)  —  Kirchenlied 
u.  bibl.  Stoffe  737,  29  -  Lieder- 
sammlg.  730,  18  —  015,  38  (Arns- 
berg) —  210,  10  (Brandenburg)  — 
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1117,  18  (Hannover)  —  481,  12 
(Rheinland)  —  Einübung  liturgischer 
Melodien  800,  18  —  u.  Volksschule 
389,  10  —  s.  Choralgesang  — 
Kirchengeschichte  an  Fortbil- 
dungssch.  1033,  25  —  d.  Heidentum 
(relig.  u.  sittl.  Entw.)  865.  6  — 
Lehrproben  402,  28  —  1018,  47  — 
Leitfaden  1138,  27  (f.  Fortbildunga- 
sch.)  —  315,  40  —  1011,  21  (f.  höh. 
Lehranst.)  —  217,  20  u.  21  —  612, 
16  -  786,  17  -  1011,  20  -  1133, 
26  -  1208,  28  (f.  Volkssch.)  -  Re 
formationsgescblchte  402,  27  (Be- 
handig.) —  1008,  5  (Beitr.  z.)  —  an 
Volksach.  1011,  19  —  Kirchen- 
jahr Adventsbetrachtungen  1018. 
89  —  Episteln  614, 28  —  860,  27  — 
1018,  40  —  u.  kirchliches  Leben 
615,86  —  784,7  —  Konfirmanden- 
unterricht 216, 18  —  815,41  —  402, 
29  u.  30  —  497,  81  —  Andachtsbuch 
815,  43  —  Dauer  1129,  5  (Reg.-Bez. 
Wiesbaden)  —  d.  drei  Hauptfragen 
216,  19  —  Konfirmationsgeschonke 
315,  44  —  an  höh.  Lehranst.  857,  10 

—  1009,  8  —  Leitfaden  402,  81  — 
1011,  22  —  Prüfungswesen  315,  42 

—  Vorbereitung  216,  17  —  Lehr- 
buch f.  höh.  Lehranst.  811,  16  — 
618,  19  —  1011,  17  —  f.  Volkesch. 
811,  15  -  1202,  1  -  1203,  17  — 
618.  20  (Kritik  d.  gothaischen  Leit- 
fad.)—  Erteilg.  durch  Lehrerinnen 
1219,  16  (Mecklenburg)  —  Lehr- 
proben über  Bibelstellen  614,  29  — 
1013,  44  —  Uber  Kirchenlieder  313, 
26  —  737,  29  —  1018,  42  —  z.  Peri- 
kopenstunden  859,  28  u.  24  —  Sonn- 
tugsschullektionen  260,  1  —  614,  27 

—  ü.  christl.  Tugenden  859.  2  — 
1013,  45  —  e.  Bibelkunde,  biblischer 
Geschichtsunterricht,  Christus,  Kate- 
chismusunterricht, Psalmen,  Sprüche, 
Volksschule  —  Lehrstoff  Re- 
vision d.  734,  4  —  871,  20  —  1009, 
G  —  Lernstoff  religiöser  für 
höhere  Madchenschulen  90,  21  — 
Reformvorschläge  (für  Sachsen) 
1129,  9  —  f.  Volkaach.  90, 20  —  859, 


19  —  Litteratur  1135,  47  — 
Mission  1014,  51  —  äussere  855, 
4  (Anknüpfungspunkte)  —  1014,  52 
(Handbuch)  —  innere  1014,  53  (Hand- 
buch) —  904,  47  (Instruktionskuraus) 

—  an  Oberrealschulen  (Nieder- 
österr.)  215,  11  —  Phantasie  ihre 
Bedeutung  f  d.  311.  14  —  Psalmen 
Beispiele  u.  Aphorismen  zu  den  — 
1203, 19  —  Lehrproben  859, 22  —  860, 
26  —  1018,  48  —  s.  Spruchbuch  — 
u.  Psychologie  609,  2  —  640,  1  — 
d.  Reich  Gottes  Behandlung  d. 
Lehre  v.  —  494,  12  —  Darstellg.  1203, 
22  —  u.  Schulaufsicht  118,  1  — 
Schulbibel  bremische  814,  85,  86, 
88  —  401,  26  —  611,  10  -  735.  10 
(Besprech.  u.  Empfehlg.)  —  Gesch. 
d.  8treites  1188.  28  —  f.d.  Vollbibel 
814,  89  —  497,  29  u.  80  —  Beden- 
ken g.  d.  Schulbibel  497,  80  —  857. 
12  —  geg.  die  Vollbibel  814,  87  — 
401  26  —  610,  8  —  611,  9  —  784, 9 

—  857,  11  —  1009,  11  —  Schwie- 
rigkeiten d.  —  811,  13  —  856,  5 
u.  soziale  Frage  s.  höhere  Lehr- 
anstalten Volksschulen  —  Spruch - 
buch  786,  18  —  für  einfache  Schul- 
verhältnisse 91,  27  —  zu  den 
fünf  Hauptstücken  613,  21  —  für 
Mftdchenach.  1208.  21  (Crossen)  — 
mecklenburgisches  90, 25  —  f.Pomm. 
216,  15  —  1203,  18  —  Sprüche 
(Lehrproben)  1013,  41  u.  46  —  Stuu- 
denteilung  402,  32  —  1009,  9  — 
u.  Theologie  609,  2  —  an  Volks- 
schulen 609,  6  —  783,  2  —  734,  6 

—  Lehrproben  u.  Entwürfe  215.  10 

—  Reformbestrebungen  217,  24  — 
218,  25  —  493,  8  u.  9  —  494,  10,  — 
soziale  Bedeutung  855,  2  —  Unter- 
stufe 88,  13  —  856,  6  —  n.  Ziel  u. 
Stoffauswahl  738,  1  —  s.  Herbart- 
Ziller,  Schulaufsicht,  Sonn- 
tagsschule 

Evangelische  Religionslehrer  s.  Reli- 
gionslehrer 
Experiment    s.  Chemie,  Mineralogie, 
Physik  u.  a.  w. 
|  Experimental'Schulen  pädagog.  259,  13 
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Extemporale  Ueberechätzung  085,  7  — 

8.  Alte  Sprachen 
Eystrup  Imkersch.  169,  11 

F. 

Fabeln  siehe  Anschauungsunterricht, 
Deutsch,  Jugendechrit'ten 

Fachaufsicht  s.  Schulaufsicht,  Zeichen- 
unterricht 

FachlehrerDispen8attonsrecht349,  74  — 
Pension  sberechtig.  186,  08 

Fachschulen  erziehliche  Aufg.  1078, 5  — 
od.  obligatorische  Portbildungssch. 
445,  5  —  984.  6  —o.  Handwerker- 
sch.  552.  10  —  d.  Geschäft  als 
Mittelpunkt  d.  Mittelunterrichts  — 
938, 36  —  sächsische  (Hebung)  358,  2 
—  schweizerische  (Statistisches) 
445,  8  —  1050,  5  —  s.  Portbil- 
dungssch ,  ferner  Baugew  erk- 
sch.,  Handelesch.,  technische 
Sch.  u.  s.  w. 

Fachzeichnen  s.  Zeichnen 

Färbereischule  Krefeld  936,  23 

Fahrende  Künstler  u.  Volksschule  418,  8 

Falk,  Job.  411,  14 

Familie  s.  Haus  u.  Schule,  Häusliche 

Erziehung  u.  s.  w. 
Fechner,  Heinr.  761,  41 
Fechtunterricht  in  d.  Schule  478,  7  — 

s.  Bajonettfechten 
Feierabendhaus  s.  Lehrerin 
Feldkunde  Anscbauungsunterr.  1082.2  — 

Grundries  47, 3  —  Lehrmethode  945,0 
Feldmessen  in  landw.  Sch.  671,  1  — 

Lohrbuch  f.  landw.  Sch.  1187,  6  — 

Lehrplan  1078,  9 
Feldsberg  landw.  Scb.  939,  40 
Feltre  Viktorln  von  98.  12  —  635.  4 
Fenelon  323,  13 

Ferien  Ernte ferien  Hessen)  654,  4  — 
Hauptferien  (Oesterreich)  781.  8  — 
an  höh.  Lehranst.  u.  Volksscb.  840. 
1  —  427,  1  —  1053,  3  (allgom.  be- 
tprochg.)  —  240,  1  —  626,  2  u.  3 
(Reg.-Bez.  Düsseldorf.)  —  Pfingst- 
ferien  (Ansprache)  427,  1  —  Sommer- 
ferien (Gumbinnen)  427.  2  —  im 
Keg.-Bez.  Stettin  781,  1  -  Weih- 
nachtsferien (Erfurt)  781,  3  —  s. 


Höh.  Lehranst.,  Landschulen, 

Lehrerbildung  s  an  stw 
Ferienheim  (Basel)  009,  6 
Ferienkolonien  Ausgestaltung  884.  12 

—  Statutisches  20,  21  —  Verein 
(in  Mannheim)  654.  5 

Ferienkurse  s.  Lehrer,  Lehrerinnen. 
Nationalökonomie  n.  s.  w. 

Festspiele  „Barbarossa"  26.  2  - 
„Deutschlands  Errettung"  526,  8  - 
Kinderfestspiele  300,  6  —  999,  20 

—  f.  höh.    Mädchen  sch.  (Unterm 
roten  Kreuz)  340,  5  —  am  Nieder 
walddenkmal  1168,  3    —  .Herzog 
Ulrich  u.  d.  Pfeiffer  von  Hardt* 
427.  5   —   s.  Geburtstagsfeier. 
Sodanfeier,  Weihnachtsfeier 
u.  s.  w. 

Festungsbauschule  (sc.  in  Bayern)  1083, 
5  u.  6 

Feuerversicherungsverein  badisch.  Lehrer 
1031,  85  —  mocklenburg.  Lehrer 
871,  15 

Fichte,  J.  G.  Reden  880, 19  —  u.  soziale 

Frage  511,  7 
Fieberbehandlung  4.0.  6 
Finauer.  pädag.  Presse  226,  2 
Fingerrechnen  s.  Rechnen 
Finnland  Haudarbeitsunterr.  290.  2 
Fischart,  Job.  erzieh.  Bedeutg.  756,  10 
Fischbrut  Belehrg.   der  Schulkinder 

78.  5 

Fischer,  Jos.  Seminarlehrer  100,  22  - 
229.  15 

Fiattich,  pädag.  Bedeutg.  757.  14 
Flensburg  Gyran.  410,  8  —  8portplat2 

589,  85 
Flurl,  pädag.  Presse  226.  2 
Forbach  Progymn.  1073,  54 
Formale  Stufen  s.  u.  Unterricht 
Formularien-Sammlung  f.  Fortbildung^ 

schulen  696,  1  —  1172.  I 
Forstwirtschaft!.  Unterrichtswesen  Fort- 
bildungskurs. 989,  45  (Bberswalde) 

—  u.  Militärdienst  1172.  2  (Oester- 
reich) —  Prüfungskommission  10SI. 
8  (Strassburg)  —  Statistisches  1081, 
10  (Oesterreich)  —  s.  Waldbau» 
schule 

Fortbildungskurse  s.  u.  Handarbeits- 


Digitized  by  Google 


Namen-  und  Sachregister. 


19 


lehrerinnen,  Neuphilologen, 
Turnlehrern  u,  8.  w. 
Fortbildungsschule  u.  Ausatellg.  (Berlin) 
552,  6  —  985,  12  —  In  Blschheim 
935,  15  —  Dispensation  1078,  4  - 
erzieh.  Bedeutg.  551,  2  —  800.  1  - 
934.  3  u.  5  —  u.  Fachschule  984,  6 

—  gesetzlice  Bestimmungen  1071, 
1  (Sachsen)  —  1051,  8  (^Schweiz)  — 
u.  gewerb).  Berufe  44,  2  —  Errich- 
tung grösserer  934,  2  —  in  Groes- 
städten  680,  3  —  Handbuch  1079, 
26  —  u.  Landtag  (preussischer)  447, 
8  —  809,  5  —  Massen-  oder  Binzel- 
unterr.  934, 1  —  obligatorische  445, 
5  —  946,  1  (z.  Frage  d.)  —  934,  4 
(im  Dienste  d.  Vaterlands)  —  Orga- 
nisation u.  Notwendigkeit  551,  2  — 
Reformvorschläge  287,  1  —  809,  6 

—  religiös.-sittliche  Weiterbildg.  d. 
268,  1  —  Schulversäumnis  985,  18 

—  Statistisches  (Schweiz)  1050,  5  — 
1051,  7  —  in  Stuttgart  44,  6  —  u. 
technische  Unterrichtskommission 
44,  1  —  159,  4  —  Unterhaltung  445, 
4  —  1077,  3  (Appenzell)  —  u.  Vater- 
landsliebe 984,  4  —  Vernachlässig. 
934,  7  —  u.  Volkssch.  679.  2  — 
u.  Volkswirtsch.  158,  1  —  s.  Fach- 
schule, Gewerbl.  F.,  Landl.  F., 
Lehrwerkstätten,  Sonntags- 
schule 

Fortbildungsschullehrer  Besoldung  251, 
36  —  878,  84  —  Befugnisse  d. 
Direktors  935,  17  —  Versammlung 
679,  1  —  809,  1-3  —  985,  14 
(deutscher  F.)  —  502,  9  (d.  Reg.- 
Bez.  Kassel)  —  651,  3  (d.  Provinz 
Sachsen) 

Frajicke,  Aug.  Herrn.  321,  5  —  756.  11 
Franken  Schulgeschicht).  695,  3 
Frankfurt  a.  M.  elektrotechn.  Schule 

986,  29  —  konfessionelle  Schule 

774,  8 

Frankfurt  a.  0.  (Reg.-Bez.)  Lehrerbesldg. 
662,  47 

Frankfurt  a,  0.  (Stadt)  Universität 
1068,  3 

Frankrsich  Bildungswesen  im  17.  u.  18. 
Jahrh.  763,  1  —  Frauenbildung  89, 


1  —  Handarboitsunterr.  290,  2  — 
1186,  4 

Franzosisch  Absolutorialaufg  abe  n 
(Bayern)  1123,  19  —  Anfangs- 
unterricht 209,  1  -  858,  4  — 
An  schau  u  n  g  s  unter  r.Bildertafeln 

1005,  21  —  1036.  22  —  1127,  57  — 
Leitf.  81 , 2  —  209,  8  —  488,  8  —  730, 6 

—  1126,  43-45  —  Methode  209,  2 

—  304,  2  —  Aufsatz  1127,  60  — 
m.  Hilfe  v.  Bildern  961,  74  —  Aus- 
sprache Anleitung  305,  5  — 
Baron  de  Barante  Hlstoire  de 
Jeanne  d'Arc  6G7,  11  —  Methode 
Berlitz  396,  10  —  Briefe  Samm- 
lung 212.  12  —  an  Bürger  schul, 
(österr.)  1003,  13  —  Combe  aus- 
gewählte Erzählungen  306,  11  - 
1200,  10  —  Coppee  ausgewählte 
Werke  210,  7  -  Daudet  Alph. 
ausgew.  Erzählungen   83,  8  —  211, 

8  —  1125,  26  —  Dumas  fils 
Biographic  218,  14  —  Duruy  Bio- 
graphies  d'hommes  celcbres  83,  9 
u.  10  —  1200,  16  -  freie  Arbeiten 
(Musterstücke)  83,  7  —  606,  9  — 
Gedieh to  Sammlungon  307,  14  — 
396,  11  —  490,  15  u.  16  —  f.  kleine 
Mädchen  1200,  14  -  Grammatik 

1006,  20  —  f.  Gymn.  1126,  86  —  f. 
höh.  Lehranst.  489,  10  —  82,  5 
(kleinere)  —  489,  12  (Repetitorium) 

—  1200, 12 (Schweiz)  -  f.  lateinl.Sch. 
489, 9  —  f.  Realgy  m  n.  1 126, 84  — Gre- 
ville  Perdue  306,  12  —  u.  Griech. 
487,  3  —  anGymnasien  bayrische u. 
proussischo  Bestimmungen  1123,  17 

—  die  Lektüre  an  bayerischen  G. 
306,  10  —  1123.  18  -  Konjuga- 
tionatabellen  305,  7  —  Konver- 
sationssprache (Hilfsbücher)  305. 

9  —  307,  15  —  396,  12  —  780,  6  — 
1127,49  -  Pariser  607,  12  —  Laut- 
lehre (f.  Mitteldeutsche)  210,  5  — 
Lehrbuch  (mit  Uebungsmaterial) 
f.  Bürgerach.  1126,  47  —  f.  Fort- 
bilduugssch.  489,  11  —  605,  7  —  f. 
Handelssch.  605,  7  —  1126,  41  u. 
42  —  f.  höh.  Lehranst.  210,  4  — 
1122,  9  —  1123,  20  —  1125,  29  u. 
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81  —  1126,  35  —  805,  6  —  1005, 
19  (anal.-dir.  Meth.)  —  81,  2  —  109, 
8  —  488,  8  (n.  d.  Anschauungsmeth.) 

—  1126,  82  —  1200,  18  (Schlüssel) 

—  f.  Madchensch.  82,  4  —  1125,  30 

—  1126,  40  —  605,  7  —  606,  8 
(Elementarstufe)  —  an  Lehrer- 
bildungeanst.  868,  8  —  Lehr- 
probe d.  Verb,  aller  730,  5  — 
Lektüre  ausgew.  Erzählungen  731, 
7  —  geographische  Stoffe  806,  18 
f.  Madchensch.  858,  4  (Petit  ä  Petit) 

—  1125,  28  (Causerles)  —  1199,  8 
(ausgow.  Erzählung )  —  Methodisch. 
806,  10  -  1123,  18  —  1127.  58  — 
z.  Elnf.  in  d.  Schriftsteller  d.  17.— 
19.  Jahrh.  1127,  64  —  Lesestoffe 
verschied.  Art  1127,  58  —  wisaen- 
achaftl.  u.  techn.  Stoffe  212,  11  — 
s.  Gedichte.  Lesebuch  —  Lesebuch 
geograph.  806,  18  —  kleines  896, 
11  —  f.  Madchensch.  6C6,  8  — 
Mittel-  u.  Oberstufe  854,  7  —  1124. 
22  —  u.  Uebungsbuch  1127,  48  u. 
52  —  Unterstufe  1123,  20  -  an 
Madchensch.  605,  6  —  Malot  Sans 
famille  84, 11  —  Methodik  304,  1  — 
1104,  14  —  d.  dritte  Jahr  1004,  16 

—  s.  Reform  —  Moliere  Les 
femmos  savantes2U,  9  —Napoleon 
Bonaparte  ausgew.  Schriften  490, 
17  —  1124,  26  —  an  Realsch. 
grammat.  Unterricht  1126.  89  — 
schriftl.  Arb.  an  österr.  R.  152,  4  — 
Reform  304,  4  —  an  sachsischen 
Lehranst.  605,  5  —  u.  Tradition  bl, 
l  —  s  Methodik—  Sandeau  Mad. 
de  la  Scigliere  731,  8  -  Methode 
Schliemann  1127,  56  —  Schurö 
Sites  et  paysages  historiques  211, 
10  —  606,  10  —  Segur  Napoleon 
a  Moscou  1200, 15  —  S  pre  ch  übg.213, 
16-  1124,24  -  1127,57  -Sprich w. 
frz.  1127,  61  —  Stilistik  Fort- 
bildungsbl.  1124,28  —  Synonymik 
Lehrb.  805,  8  —  Syntax  Lehrb. 
83,  6  —  853,  5  —  z.  Frage  e.  franz. 
lateiu.  Parallel-S.  780,  4  —  Sprich- 
wörter als  Beispiele  1127.  61  — 
Tagebuch  d.  franz.  Unterr.  1127, 


63  —  Taiue  Les  origiues  de  la 
France  contemporaine  1126.  27  — 
voyage  aus  Pyrenees  1199,  9  — 
Uebersetzungskunst  1005,  18  — 
Uobungab.  f,  Gymn.  1126,  37  — 

—  804,  4  (Erfahrg.  m.  e.  Ü.)  —  f. 
höh.  Lehranst.  1124,  21  —  1126,  33 

—  1127,  51  (Oberstufe)  —  f.  latein- 
loso  Anst.  82,  3  —  s.  Losebuch  — 
UebungsstQcke  f.d.  franz.  Kom- 
position 1004,  17  —  Lessing'a 
„ Minna  von  Barnbelm"  490,  14  — 
f.  Realgymn.  (Oberstufe)  1127,  50 

—  f.  Unterstufe  854,  6  —  z.  Ein- 
Übg.  unregelm.  Zeitw.  210,  6  — 
Vokabularien  f.  Gymn.  1126,  33 

—  t  höh.  Lehranst.  218.  16  —  an 
Volksschulen  605,4  —  Wörterb. 
81,  15  u.  16  —  Zeichensetzung 
und  Silbentrennung  489,  13  — 
Zeitschriften  z.  Studium  d.  F. 
L'echo  francais  84, 13  —  212, 13  —308, 
18  —  896,  18  —  English  Journal 
francais  81,  9  —  209,  5  —  801,  5  — 
865,  9  —  605,  8  —  781,  9  —  *52,  1  — 
Le  petit  Journal  Francais  84,  12  — 
213,  15  —  308,  19  -  896,  14  — 
Zeitwörter  Formenlehre  u.  Syntax 
1004,  15  —  auf  ir,  re,  evoir  210,  4 

—  unregelm.  (Repetitorium)  1126, 
46  —  s.  Uebungsstücke  —  an 
zweisprachigen  S?h.  807,  16  u. 
17  —  931,  15  -  *50,  16  —  a. 
Neuere  Sprachen. 

Frauenarbeitsschulen  Basel  1079,  24  u. 
25  —  landliche  1220,21  —  Memmin- 
gen 41,  8  —  in  Schwaben  876,  55 

—  im  Anschluas  an  d.  Töchtersch. 
1062,  2  —  8.  Arboitsunterr., 
Madchen  fortbildungssch. 

Frauenbewegung  Berechtigung  435,  1 
Entwicklung  u.  Ziele  913,  1  —  Kon- 
greas  667,  1  -  875.  44 

Frauenbildung  im  Ausland  80.  1  —  be- 
rufliche 485.  I  —  144,  8  —  435,  2 
(u.  Gemütaleben)  —  913,  2  (Notwen- 
digkeit) —  Geschichtliches  794,  1 

—  humanfst'sche  40,  6  —  individu- 
elle Bildung  144,  2  —  naüonalo 
Züge  39,  1  —  Notwendigkeit  einer 
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höh.  —  144.  4  —  Problem  d.  1062, 
1  —  u.  Volkswirtech.  40,  5  —  s. 
Frauenstudium,  Lehrerinnen, 
Mädchenerzhg.  u.  s.  w. 

Frauenfrage  144,  2  —  1062,  4  —  u. 
bürgerl.  üesetzb.  1062,  8 

Frauenhochschule  Plan  144,  5  —  wirt- 
schaftliche 40.  8 

Frauenstudium  (sc.  an  Universitäten) 
40.  2  —  486.  8  —  Befahigungsfrage 
40,  4  —  485.  8  —  Erschwerung 
(Berlin)  921,  42  —  Gefahren  435,  4 

—  u.  Internat.  Prauenkongress  667, 
1  —  Statistisches  260,  2  (Genf)  — 
667,  2  (Schweiz)  —  Verfügung 
794,  8  —  921,  41  (Preussen)  —  s.  u. 
Medizin 

Frauenverein,  schwabischer  876,  56  — 

s.  Lette-Verein 
Freiberg  i.  8-  Wintersch.  554,  1 
Freiburg  i.  Br.  Lehrervers.  900,  21  — 

Realschule  678,  10 
Freiburg  i.  U.  Schulgeschichte  7,  1 
Freie  Arbeiten  Wert  u.  Methode  1086,  4 

—  s.  Französisch 
Freihandzeichnen  s.  Zeichnen 
Freimaurer-Institut  Geschichte  355,  4 
Fremdwort  s.  einzelne  Unterrichts!",  wie 

Deutsch.  Geographie  u.  s.  w. 

Friedberg  Blindenanst,  162, 3  —  Lehrer- 
seminar 6H5,  70 

Friedeberg  Oymn.  1072,  17 

Friedensidee  u.  Schule  768,  7  —  866,  2 

-  1143,  3 

Friedrich  Wilhelm  IV.  u.  d.  Volksschule 
880,  22 

Friedrichsroda  Privatachullehrervers. 
749,  26 

Frisch,  Joh.  Leonhanl  Briefwechsel 
1010,  38 

Fröbel  über  Pestalozzi  230,  2  —  Spiel- 
gaben u.  F.  886,  3  —  Stabchen- 
legen  157,  7  —  u.  d.  heutige  Volks- 
sch.  878,  6 

Frohschammer,  Jak.  organische  Meth. 
642,  l  —  1085,  1  —  philos.-padag. 
System  1041,  48 

Frohsinn  Pflege  d.  —  418,  7  —  516, 12 

-  911,  2  —  1166.  82 
Frühhumanismus  in  Schwaben  877,  3 


Fürstenberg,  Franz  von  636,  7 
Fürstenschulen  1165,  2  —  a.  Prinzen- 
erziehung 
Fulda  Lehrerver.  750, 29  —  Wintersch. 
45,  11 

Funktionszulage  s.  Höhere  Lehrer 
Fussballspiel  s.  Spiel 


G. 

St  Gallen  Turnlehrerbildungskursus 
710,  15 

Gärtner  -  Lehranstalt  bei  Potsdam 
681.  2 

Gebetbuch  Gebete  s.  u.  Evangelischer, 
Katholischer  Rellgionsunterr. 

Geburtstagsfeier  Kaiser  Wilhelms  I. 
Ansprachen  244,  2  —  1065,  18  — 
Festgeeang  994, 19  —  Festspiel  1168, 
4  —  „Kalsermftrchen"  1066,  11  — 
Kaiser  Wilhelms  II.  Festfeier 
28,  11  —  124,  2  (Allgemeine 
d.  Feier)  —  124,  8  (im  Lehrersem.) 

—  244,  8  (an  landw.  Wintersch.) 
Festgedichte  27,  10  —  28,  12  — 
781,  1  —  Festreden  27.  10  —  125. 
4  u.  5  —  653, 1  —  711,  22  —  1055, 
19  —  Festspiele  897,  1  —  1168.  5 

—  König  Alberts  v.  Sachsen 
Festgedichte  und  -Gesänge  244,  4 

—  Festrede  1055,  15  —  d.  Gross - 
herzogs  v.  Baden  Festrede  10.6. 
46  —  Festschrift  653,  3  —  Lebens- 
bild 653,  4  -    Verordnung  626,  l 

Geduld,  Erziehung  z.  1165,  3 

Gedächtnis  1165,  1  —  natürl.  u.  schul- 
mässiges  1044,  1  —  Reproduktion 
u.  G.  884,  6  —  Stärkung  d.  G. 
416,  6 

Gedichte  s.  u.  Deutsch,  Französisch 
u.  s.  w. 

Geestemünde    englischer  Unterricht 

729,  2 
Gefälligkeit  1165,  4 

Gefahl  1165,  6  —  Analyse  416,  6  — 
Bedeutung  110,  5  intellektuelles 
G.  1044,  1  —  Gefuhlastörg.  1165,  6 

Gehalt  s.  Besoldung 

6ehflrorgan  Pflege  d.  19,  16 
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Gehorsam  518,  6  —  1165,7  —  Erziehg. 
z.  643,  5 

Gehülfin,  Aufgabe  d.  434,  6 

Geisenheim  Obetbau6ch.  68 1,  8 

Geistesstörungen  1165.  8 

Gelehrtenschulen  (rc.  in  Württemberg) 
Beaufsichtigung  387,  5  —  Geschicht- 
liches 1072,  16  (Lauenburg)  —  Ju- 
biläumsfeier 1056,86  (Lauenburg)  — 
Statistisches  1071,  5 

Gelsenkirchen  Jugendspiele  588,  22 

Gemeinde  s.  Lehrer,  Schule  u.  s.  w. 

Gemeindeschreiberei  Leitfaden  f.  Lehrer- 
sem. 179,  l 

Gemeindeschulen  s.  Volksscb. 

Gemeinschaftliche  Erziehung  1167,  2 

Gemeinsinn  1165,  9 

Gemüt,  Bedeutung  321»,  4  —  Bildung 
17,  5  -  760,  11  —  Gemütsruhe 
1165.  10 

Genf  Ausstellung  940,  48  —  Frauen- 
studium 206.  2  —  neu  franz.  Ferien- 
kurse 531,  89 

Genie  1105,  11 

Genusssucht  1165,  12 

Geographie  Alpen  Einteilung  1098,  34 

—  Lehrprobe  697, 3  —  Anschauung 
in  d.  G.  1097,  11  —  1098,  24  — 
Anschauungsmittel  Ausstellung 
575,  1!)  —  Sammlung  1099,  35 
(Wien)  —  u.  d.  Schulkabinet  1099. 
36  (Wien)  —  Verwendung  465,  10 
574,  18  —  1181,  19  —  Wert  375,  11 

—  Atlanten  4(55,  12  u.  13  —  4M, 
14  —  575,  22  -  831,  15  -  1097,  10 
1098,  19  u.  20  -  1181,  12  u.  13  - 
Anforderungen  an  A.  182,  16  — 
183,  17  —  historische  184,  25  — 
470,  15  u.  16  —  statistische  Ueber- 
sicht  1H3,  ls  —  geograph.  statist. 
Taschenatlas  59,  8  —  Bildungs- 
wert  179,  1  —  Charakterbilder 
(Wandtafeln)  184,  24  —  575,  21  - 
833,  25  u.  26  —  u.  erzieh  lieber 
Unterr.  571,1  —  697.2  —  Faust- 
zeichnungen geogr.  181,  9  — 
Forts ch  r.  d.  geogr.  Unterr.  373,  1  — 
Fremdnamen  Aussprache  181,  11 

—  u.  deutsche  Sprache  8211,  <>  —  s  | 
Namenkunde  —  Geschichtliches  | 


Peschels  Bedeutg.  58.  1  —  Ritters 
Bedtg.  58, 1  —  378, 1  —  828, 1  —  geogr. 
Unterr.  b.  d.  Römern  968,  1  —  Ge- 
schieh tl  i  c  h  e  s  im  geogr.  Unterr.284. 

3  — Globen  1180,4  —an  Gymnasien 
Oberstufe  577,  5  —  österr.  830,  7  - 
1098,  25  u.  28  —  schweizerisch.  180, 

4  —  Unterstufe  572,  9  —  s.  Mittel- 
schulen —  hande lsgoogr.  Unter- 
richt Leitfaden  468,  3  —  Ortsnamen 
im  —  829.  5  —  Handkarte  von 
Bayern  1181,  15  —  Beschaffenheit 
830,  12  —  v.  Böhmen  1181,  18  - 
v.  Oberfranken  466,  15  —  v.  Reusa 
1098,  21  —  v.Sachsen  (Prov.)  1098, 
22  —  v.  Sachsen  (Königr.)  59,  10  — 
v.  Stuttgart  1181,  17  —  an  Hoch- 
schulen 58.  2  —  828,  2  —  an  höh. 
Lehranst.  58,  2  —  571.  2  —  in 
Tertia  969,  5  —  in  Sexta  1098,  59  — 
Verfügung  180,  3  —  Karten- 
skizzen Massstab  183,  19  —  374,9 

—  s.  Faustzeichnung.  —  Karte  n- 
verstandnis  die  Blankettkarte  als 
Hilfsmittel  831,  13  —  Einführung 
in  (L  —  465,  11  —  574,  17  —  1097.  9 
d.  Himmelsgegenden  284,  4  — 
Lehrprobe  697,  3  —  Projektionslehre 
1180,  11  —  Kartenzeichnen  üb. 
Hilfslinien  465,  9  —  Methodisches 
374.  8  —  970,  13  —  1099,  87  —  8. 
Kartenskizzen  —  Klimakunde 
Behandig.  574,  16  —  Kolonien 
(deutsche)  Daratellg.  969,  9  —  1 180, 
9  -  Lehrpr.  699,  12  —  971.  17  - 
Landeskunde  s.  Heimatkunde  — 
n.  Landschafts-Bildern  571,  3  — 
Lehrbuch  Danielsches  1097,  12  — 
374,  4  (Besprechg.)  —  d.  dtsch.  Vater- 
land 969,  9  —  f.  Gymn.  (österr.) 
1180,  10  —  f.  höh.  Lehranst.  573, 
12  —  1096,  7  —  284.  7  —  969,  7 
(untere  Klassen)  —  f.  Lehrer  5"<5, 
11  —  f,  höh.  Madchensch.  284,  6  — 

—  573,  12  —  Nieberdings  L.  284.  8 

—  f.  Realech.  1180,  10  (österr.)  — 
574,  13  (sächsische)  —  Seydlitzsches 
284,  6  —  573,  12  -  Stoffauswahl 
373,  3  —  f.  Volks-  (u.  Mittelsch.) 
284,  5  u.  7  —  285,  9  —  830,  8  - 
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969.  6  —  1096,  6  —  1097,  13  u.  14 

—  b.  Völkerkunde  —  an  Lehrer- 
seminaren 77,  1  —  Lehrmittel 
Auswahl  u,  Beschaffenheit  182,  15  — 
Katalog  1035,  4  —  Sammlung  1099, 
35  —  s.  Anschauungsmittel  —  Lehr- 
prob. Alpon  607, 3  —  Australien  182, 
12  —  699,  11  —  d.  Harz  971,  18  —  d. 
Kaiser -Wilhelm-Kanal  698,  8  — 
unsere  Kolonien  699,  12  —  971,  17 

—  Herzogt.  Krain  698,  10  —  lom- 
bardische Tiefebene  970,  10  —  d. 
Niederlande  180,  6  —  d.  Rheingeb. 
830,  11  —  d.  ourop.  Russland  464,6 

—  Prov.  Sachsen  698,  9  —  in  d. 
Sahara  404,  6  —  s.  PrÄparalion  — 
Methodik  1180,2  —  anMittolsch. 
(österr.)  373,  2  —  672,  9  —  s.  Gym- 
nasien —  Namenkunde  59,  7  — 

181,  10  —  697,  1  -  968,  2  —  118  \ 
3  —  im  handeUgeogr.  Unterr.  829, 
5  —  Lehrb.  374,  10  —  Lehrprobe 

182,  12  —  s.  Fremdnamen  —  Na- 
turkundliches im  geogr.  Unterr. 
284,  3  —  an  Oberrealsch.  (Elsass- 
Lothring.)  1098,  27  —  Ortsvor- 
stellungen falsche  829,  4  — 
physische  G.  Charakterbilder  463, 
2  —  an  Oberrealsch.  1098,  27  — 
Präparationen  180,  7  —  464,  4 
an  Realschulen  1097,  11  — 
Reliefkarte  Empfehlg.  d.  375,  12 

—  Ritter  s.  Geschichtliches  — 
an  8ekundarschulen  988,  22  — 
Statistik  Einwohnerzahl  dtsch. 
Städte  699.  13  —  Tabello  1S4,  27  - 
Taschenatlas  69,  8  —  Taschenbuch 
184,  26  —  Wandtafeln  59,  9  —  an 
Untergymn.  1098,  28  —  ver- 
gleichender Unterr.  1098,  i 6  — 
Lebrb.  1180,  7  —  Verkehrswege 
im  geogr.  Unterr.  574,  15  —  Eisen- 
bahnen 1098,  24  —  Völker-  (u. 
Landerkunde)  Bilderschatz  575, 
20  —  Charakterbilder  463,  2  — 
969,  8  —  vergleichende  1180.  7  — 
an  Volkssch.  829,  3  —  auf  der 
Oberstufe  UG9,  4  —  Wandkarte 
z.  Geschichte  Badens  832,  21  —  v. 
Deutschland  (u.  Nachbargob.)  184, 


26  (im  J.  IG  18)  —  576,  23  —  832, 18 

—  970,  15  (physikalisch)  —  832,  19 
u.  20  (politisch)  —  d.  Erde  183.  20 
(n.  Mercator)  —  831,  16  —  970,  14 
(östl.  Hälfte)  —  831,  16  (westl. 
Hälfte)  —  v.  Europa  832,  17  (polit.) 

—  v.  Frankfurt  a.  O.  1098,  23  — 
Gäblers  Karten  697,  1  (Besprechg.) 

—  v.  Mecklenburg  375,  14  (Kritik) 

—  d.  Rheinprov.  832,  22  (pbysik.) 

—  v.  Sachsen-Altenburg  183,  21  — 
statistische  69,  9  —  v.  Tauber- 
bischofsbeim  (Konlerenzen)  183,  23 

—  v.Toat-Gleiwitz  118 1,14  —  v.  Würt- 
temberg 375,  13  —  833,  24  —  833, 
28  (z.  Geschichte  W.)  —  s.  Hand- 
karte —  Zeichnen  im  gecgraph. 
Unterr.  181,8  —  374,7  —  404,  8  — 
498,  3  —  697,  4  —  1098,  24  —  in 
d.  Schweiler  Geogr.  697,  6  —  s. 
Heimatkunde,  Mathematische 
Geographie 

Geographielehrer  Vorbildg.  58,  2  — 
284,  2 

Geologie  das  geol.  Experiment  1058,  14 

—  Karte  831,  14  (Baden)  —  Lehr- 
buch 1119,  7  —  674,  14  —  1198,  25 
(f.  landw.  Sch.)  —  574,  14  (f.  Lehrer- 
Seminare) 

Geometrie  an  aly tische  G.  am  Gyinn. 
(Prima)  1115,  55  —  Behandlung  d. 
geom.  Oertcr  1116,  61  —  Anfangs- 
unter r.  990,  36  —  Entwurf  d.  geom. 
Elemente  1115,  62  —  Leitfaden  (f. 
Quarta)  1112,  12  —  1115,  53  — 
Aufgabensammlg.  718,  22  — 
gelüste  Aufgaben  b.  Lehrerprufg. 
203,  27  —  f.  Lehrerinnenprüfg.  816, 
11  —  f.  Mittelsch.  717,  21  —  an 
Bürgersch.  Lebrplan  717,  18  — 
darstellende  G.  Aufgabensamml. 
717,  21  —  an  Baugewerksch.  595,25 

—  Figurentafeln  717,  21  —  Lehrb. 
1114,  39  —  717,  21  (f.  Mittelsch.)  — 
594,  24  —  1193,  86  (f.  Real-  u.  Ge- 
werbesch.) —  1113,  28  (f.  techn. 
Lehranst)  —  s.  zeichnende  — 
Dreieck  d.  gradlinige  297,  19  — 
d.  rationale  schiefwinkelige  297,  20 

—  2Ö8,  21  —  ebene  G.  Elemente  d. 
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—  1114,  36  —  1115,  54  u.  56  (f.  höh. 
Lohranst.)  —  Lehrbuch  202, 24  —  717, 
20  —  1114,  37  u.  38  —  1192,  34  — 
74,  16  (f.  gewerbl.  Seh.)  -  990,  37 
(f.  Gymn )  —  203,  25  —  478,  14  (f. 
höh.  Lehranst.)  —  III?,  13  (f.  landw. 
Sch.)  —  717,  21  (f.  Mittelsch.)  — 
1113,  27  (f.  Navigationssch.)  —  74, 

15  —  887, 13  (f.  techn.  Mittelach.)  — 
74,  14  (f.  Werkmeistersch )  —  For- 
mengemeinschaft, z.  Frage  d. 
201,  21  (Begleitw.)  —  717,  19  - 
Fremdwörter  Verdeutschung 718, 

—  23  —  an  höh.  Lehranst.  1112, 11 

—  1192,38— Lehrbuch  f. Bürgerach. 

201,  20  —  297,  18  (Besprechg.)  — 
n.  Formengemeinsch.  201,  20  —  f. 
Fortbildungssch.  74,  14  u.  15  -  202. 
22  u.  28  —  478,  15  u.  16  —  504, 23 

—  991,  89  —  f.  gewerbl.  Sch.  74. 

16  —  694,  24  —  f.  Gymn.  990,  87 

—  1198,  85  (Untergymn.)  -  f.  höh. 
Lohranst.  596,  80  —  f.  techn.  Mittel- 
sch. 74,  15  —  387,  13  —  f.  Volks- 
eeh.  u.  verw.  Anst.  202,  22  —  478, 15 
u.  16  —  594,  23  —  991,  40  —  1113,  29 

—  594,  22  —  846, 10  (f.  einfache)  — 

202,  23  —  9S0,  38  —  991,  39  (me- 
thodische L.)  —  1113,  32  (Uebunge- 
hurh)  —  s.  Anfangsuntorr.,  dar- 
stellende, ebeno  G.  —  Lehrprob, 
ausgef.  Lektionen  f.  einf.  Volkssch. 
297,  17  —  d.  Kreis  718,  26  —  Pa- 
rallelogramm 991,41  —  d.  Rechteck 
718,  25  —  d.  Rhombus  298,  22  — 
d.  Würfel  718,  24  —  s.  Dreieck  — 
logische  Uebungen  a.  d.  G.  982,  1 

—  praktische  G.  an  Gymn.  1113, 
31  —  geometrisches  Rechuon 
Aufgaben  1113,  30  —  Einführung 
1193,  87  -  Methode  990,  36  — 
an  Volksch.  1192,  32  —  an  einf. 
(Lehrprob.)  297,  17  —  Lehrgang 
O'K),  88  —  991,  39  —  zeichnende 
G.  090,  26  —  s.  darstellende  —  s. 
Stereometrie,  Zeichnen 

Gera  Gymn.  1052,  10  —  Jagendhorte 

679,  2  u.  3 
Geräteturnen  e.  Turnen 
Gerechtigkeit  1165,  13 


Gerhard,  Joh.  1039,  20 

Gerlachsheim    Taubstummen  -  Anstalt 

271,  2 
Gern,  Karl  229,  14 
Gerson,  Joh.  Traktat  877,  1 
Gesangunterricht  und  ästhetisches 

Urteil  1117,  22  -  LMeciplin  480,  4 

—  erzieh.  Bedeutg.  719,  3  —  1115, 
1  —  Gehör-  u.  Treffübg.  479,  2 
u.  3  —  847,  1  —  Geschichtlich. 
Grell  719,  1  —  an  Gymnasien 
(sächsischen)  76,  2  —  an  höheren 
Lehranstalten  888,  2  —  719,  3  — 
Hygiene  1193,  3  —  der  Kinder- 
Stimme  1116,  10  —  76,  6  —  205, 
7  (medizinisches  Gutachten)  —  e. 
Stimme  —  Klangfarbe  und  Vor- 
trag 1116,  10  —  Lehrbuch  992,  7 

—  992,  9  —  993,  10  —  1194,  15  — 
f.  Gesangvor.  u.  Schulen  992,  4  — 
994,  17  —  f.  höh.  LehranBt.  992,  5 

—  994,  17  —  Elemente  d.  Kunst- 
gosangs  206,  11  —  f.  Lehrerbil- 
dungsanst.  299,  3  —  992,  6  —  f. 
Volkesch.  (u.  Mittelsch.)  388,  5  — 
992,  6  u.  8  —  an  Lehrersem.  928, 5 

—  Lehrproben  721,  10  —  Liedor 
Auswahl  zur  Erklärung  1091,  16  — 
Liederbuch  389,  7  —  721,  11  — 
1194, 21  —  dreistimmige  Lieder  1194, 
19  —  f.  Haus  u.  Schule  388,  6  — 

—  698,  7  —  993,  11  u.  13  —  1195, 
28  —  Heimatklange  1194, 20  —  f.  höh. 
Lehranst.  77,  9  —  480,  0  —  848,  8 

—  1116,  11  u.  15  —  1194,  16  — 
Karlsruher  480,  10  —  599,  9  —  f 
kathol.  Sch.  481,  13  -  699,  11  — 
1195,  35  —  f.  KocfirmandenunteiT. 
u.  Sch.  480,  8  —  f.  landw.  Sch.  481, 
15  —  Leipziger  1117,  16  —  Mad- 
chenlieder 299,  5  —  f.  Madchensch. 
848,  7  —  993,  15  —  1116,  12  —  f. 
Mittelsch.  (österr.)  994,  16  —  für 
Realsch.  1194,  17  —  f.  Sonntagssch. 
481,  14  —  Steirerlieder  1195,  27  — 
Wahl  der  Tonarten  721,  9  —  für 
Turnerinnen  1109,  9  —  f.  Volkssch, 
205,  8—10  —  388,  8  —  598,*  7  u.  8 

—  699,  10  —  998, 12  —  1116,  18—15 

—  1117,  17  u.  19   —  1194,  22  — 
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1105,  25  u.  84  —  480,  7  (f.  preuss.) 
993,  14  (f.  sächsische)  —  Methode 
504,  2  -  870, 14  —  1198,  8  -  1194, 
10  —  Notensingen  76,  5  —  204,  5 

—  847,  2  —  die  Knopftafel  1116,  8  — 
Material  t.  Notenkenntnis  1194, 14  — 
Namen  und  Zeichen  der  Töne  597, 
8  —  Notenschreibheft  995,  25  —  d. 
Notenschr.  697,  1  —  720,  5  —  An- 
wendg.  d.  Skalaschlflssels  77,  7  — 
u.  Physiologie  479,  1  —  1198,  1  u. 
2  —  Singschule  in  München  76,4 

—  Singspiele  f.  Mädchen  481,  16 

—  sprachliche  Seite  719,  4  — 
Stimme  kunstgerechte  Ausbildung 
299,  1  —  Pflege  519,  9  —  847,  8  — 
krankhafte  Störungen  299,  1  —  e. 
Hygiene  —  d.  8tockhausonsche 
Methode  847,  4  —  die  Tonarten 
des  Liederbuches  721,  9  —  Uebun- 
gen  992,  9  —  fc93,  10  —  für 
Gymn.  992,  5  —  bei  Gelegenheit  v. 
Konferenzen  664,  68  —  f.  Volkesch. 
1195,  25  (f.  d.  Hand  d.  Lehrer)  — 
092,  9  (f.  d.  Hand  d.  Schülers)  — 
Volkshymne  (österr.)  einheitliche 
Melodie  840,  10  —  das  Volkslied 
in  der  Volkssch.  205,  6  —  388,  4 
-au  Volkssch.  847,2  —  848,  6  — 
1C03,  4  —  Anfangsuntorr.  847,  1  — 
an  dreiklassigon  204,  4  —  siehe 
Choralgosang,  Chorgesang, 
Kirchengesang,  Schulfeier 

Gesangverein,  Markischer  628,  20 

Geschäfteaufsatz  s.  Deutsch 

Geschichte  altgesch.  Unterr.  an 
Bürgersch.  £35,  8  —  Casars  Bio- 
graphie 578,  10  —  an  Gymn.  700, 
2  —  578,  9  (b.  lateinl.  Gymnasial- 
schülern)  —  Lehrbuch  186,  6  (ein- 
fache Form)  —  1100,  15  (Gesch.  d. 
Griechen)  —  967,  15  (f.  Gymn.)  — 
377,  7  —  11C0,  14  —  1183,  32  (für 
höh.  Lehranst)  —  Namenbüchlein 
578,  8  —  objektive  Behe.ndlg.  835, 
4  —  an  Realgeh.  877,  6  —  An- 
schauungsmittel 376,  2  —  archä- 
ologische 62,  10  —  1086,  1  —  das 
Bild  als  Anschauungsm.  576,  8  — 
577,  4  —  Verwendg.  an  höh.  Lehr- 


anst. 1181,  19  —  Atlanten  184,  25 

—  470,  15  u.  16  —  bayerische) 
Geschichte  Lehrbuch  468,  11  — 
Stammtafel  1100,  12  —  branden- 
burg.  G.  s.  preues.  —  Daten  der 
Gesch.  in  Merksätzen  967,  16  — 
deutsche  Gesch.  Auszüge  580,  14 

—  f.  Haus  u.  Schule  188,  11  —  289, 
10  —  1099,  4  —  f.  höh.  LehranBt. 
6t,  4  —  579,  13  —  1099,  6  —  für 
Landsch.  187,  10  (method.  Lehrg.) 

—  Lebensbilder  468,  8  (deutscher 
Männer)  —  886,  10  (dtsch.  Männer 
und  Frauen)  —  878,  9  (u.  Sagen)  — 
1100,  9  (u.  Zeitbilder)  —  f.  höhere 
Müdchensch.  877,  8  —  1182,  23  — 
878,  9  (Lebensbilder  u.  Sagen)  — 
f.  Volkssch.  61,  7  —  187,  8  u.  9  — 
288,  8  —  467,  4  —  579,  11  u.  12  — 
966,  11  —  287,  5  —  466,  2  —  9G5, 
9  —  1100,  11  (Einzelbilder)  —  187, 
7  u.  10  —  288,  9  —  1188,  83  (aus- 
gef.  Lektionen)  —  61,  6  —  288,  7 

—  588,  16  —  1099,  3  (n.  d.  regress. 
Meth.)  —  in  d.  Erziehungssch. 
701,  4  —  1182,  21  —  an  d.  Fort- 
bildungssch.  066,  8  —  neueste 
Gesch.  an  62.  8  —  Gegenwart 
Forderungen  d.  376,  1  —  Verständ- 
nis d.  185,  1  —  Geschlchtl.  964, 

1  —  d.  kulturgesch.  Unterr.  965,  4 

—  an  Gymnasien  Oberstufe  577, 
6  —  u.  Heimatkunde  185,  2  — 
965,  6  —  1100,  19  —  hessische 
Gesch.  (Lehrb.)  62,  9  —  580,  18  u. 
19  —  an  höh.  Lehranst.  700,  1  u. 

2  —  obere  Klassen  60,  2  —  untere 
Klassen  835,  5  —  jüdische  Gesch. 
469,  13  —  konfessioneller  Ge- 
schichtsunterr.  966,  7  —  kultur- 
geschichtlich. Unterr.  287,  2  — 
884,  3  —  u.  Friedensbestrebungen 
60, 1  —  Geschichte  965,  4  —  Lehrb. 
d.  dtsch.  Kulturgesch.  289,  9  —  906, 
13—  1100,  13  —  188,  12  (Beaprchg.) 

—  Landesgesch.  u.  dtsch  701,  5 
u.  6  —  835,  7  —  an  mecklenburg. 
Sch.  1100  20  —  an  Landschulen 
(Lehrg.)  187, 10  —  Lehrbuch  Gesch. 
u.  Meth.  1182,  22  —  s.  Frage  d.  — 
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an  Volkasch.  835,  7  —  s.  altgeßch. 
Unten*.,  bayerische,  dtsch.,  heesisch. 
Gesch.  u.  s.  w.  —  Lehrproben  Ober 
Bonifazius  468.  9  —  d.  dreissigjähr. 
Krieg  580,  15  —  d.  Schlacht  bei 
Fehrbellin  702,  9  —  Friedrich  II. 
836,  18  —  d.  alton  Griechen  968,  17 

—  Heinrich  IV.  61,  5  —  189,  14  — 
üb.  Hohenzollernworte  878,  12  — 
Karl  d.  Grosse  468,  9  —  Luther  378, 
11  -  Marathon  968, 18  -  d.  Schlacht, 
um  Metz  702.  11  —  a.  d.  neueren 
Gösch.  702,  10  —  02,  8  (in  d.  Fort- 
bildungsech.)  —  die  Reformations- 
gesch.  468,  10  —  d.  franz.  Revolut. 
1183,  27  (in  Oborprima)  —  die 
Schlacht  bei  Sedan  702,  12  —  die 
Folgen  d.  siebenjnhr.  Krieges  180,  17 

—  an  Mädchensch.  287,  3  —  576, 
2  —  u.  Heldensag.  287,  4  —  Merk- 
sätze 967,  16  —  roecklenburg. 
Gesch.  an  höh.  Lohranst.  Mecklen- 
burgs 11 00,  20  —  Lohrb.  1099,  7  — 
mittelalte  rl.  Gesch.  Karten  u. 
Skizzen  a.  d.  1100,  10  —  Lehrb. 
378,  10—  1099,  2  —  Österr.-ungar. 
Gesch   Tabellen  581,  20  —  830,  II 

—  s.  salzburgische  G.  —  Ordens- 
gesch.  Prouesens  190,  18  —  und 
Ortsgesch.  1181,  20  —  preuss. 
Gesch.  Leitfaden  f.  höh.  Lehranst. 
189,  15  —  1183,  30  —  f.  höh.  Mäd- 
chensch. 11 82,  24  u.  25  —  1183,  20 

—  f.  Regimen tssch.  189.  16  —  in 
tabellarischer  Uebersicht  906,  12  — 
f.  Volksach.  190,  17  —  469,  12  — 
702,8  —  Quellenbuch  376,  3  — 
Re petition  an  höh.  Lehranst.  1099, 
1  —  Repetitorien  188,  13  —  289,  11 

—  sächsische  Gösch.  Lebensbild, 
a.  d.  1100,  9  —  Sagen  u.  Mythen 
186,  4  —  deutsche  287,  4  —  378,  9 
(f.  Mädchensch.)  —  d.  Griechen  u. 
Römer  377,  7  —  468,  7  —  835,  9  — 
Iis:?,  28  —  578,  5  (Namonbüchlein) 

—  in  Volkssch.  453,  16  —  Salzburg. 
Gesch.  J 183,  34  u.  35  —  s  chweizo- 
riache  Gesch.  Leitfaden  f.  Mittel- 
sch.  1 1<K>,  16  —  Methode  d.  Studiums 
oll,  6  —  u.  Sozialdemokratie 


965,  2  u.  8  —  Systemstufo 
Gestaltg.  d.  287,  1  —  u.  Vater- 
landsliebe 965,  2  u.  3  —  ver- 
gleichende Durchdringung  des 
Stoffes  287,  1  —  1100,  18  —  an 
Volkssch.  576,  1  —  964,  1  —  Aufg. 
d.  Unterr.  834,  1  —  835,  6  -  d. 
Bild  als  Form  d.  Unterr.  834,  2  — 
835,  6  —  905.  5  —  erzieherischer 
Zweck  376,  1  —  676,  1  —  835,  6  — 
965,  5  —  zur  Frage  d.  Schülerhdb. 
400,  1  —  702,  7  -  835,  7  -  Pflege 
vaterländischer  Gesinnung  965,  2  u. 
3  —  Wandkarte  z  Gesch.  Badena 
832, 21  —  Deutschlands  184, 26  (im  J. 
1048)  —  z.  doutsch-franz.  Krieg  836, 
12  —  z.  Gesch.  Württembergs  833, 
23  —  der  Geschieh tszah'en  1100,  17 

—  Weltgesch.  Bilder  u.  Brzählg. 
a.  d.  186,  4  u.  5  —  467,  6  —  966, 

10  —  1183,  29  —  377,  o  (f.  Semi- 
naristen) —  Laitfadon  967,  15  (f. 
Gymn.)  —  283,  6  —  578,  7  —  967, 
14  -  1099,  5  (f.  höh.  Lehranst)  — 
376,  4  (f.  Lehrerbildungsanst.)  — 
00,  3  (f.  Mädchensch.)  —  1183,  3  t 
(f.  Militärsch)  —  185,  3  —  467,  ö  (f. 
Realsch.  u.  a.)  —  467,  8  u.  4  (f.  Volks- 
sch.) —  Tobellen  1183,  80  —  Üo- 
schichtzahlen  Kanon  1100,  21  — 
f.  Volksschulen  1100,  17  (Waud- 
tafeln) 

Geschicklichkeit  1166,  15 

Geschlechtliches,  Belehrung  0.111,  8  — 
d.  Geschlechtstrieb  1166,  16  —  ge- 
schlecht!. Verirrungon  1082,  10 

Geschmack  1116,  17  —  s.  a.  AestheL 
Erziehg. 

Gesellschaft  f.  deutsche  Brziehungs- u. 

Schulgesch.  1028,  8  —  1165,  4 
Gesellschaftskunde  e.  Burgerkunde 
Gesner,  Joh.  Matth.  1165,  6 
Gewandheit  1 166,  19 

Gewerbeschule  1171,  6  —  in  Köln  159, 
5  —  in  Oesterreich  55;$,  12  —  810, 

11  —  in  d.  Schweiz  445,  8  —  zur 
Frage  des  Sonntagsunterr.  160,  15 

—  s.  Fachschule,  Fortbildungs- 
schule u.  s.  w. 

Gewerbeschullehrer,  Besoldung  (in  iiam- 
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bürg)  534,  66  —  Versammlung  553, 
14  (des  Verbandes  deutscher  G.) 

—  5<>2,  8  —  809,  4  (hannoversche 
G.)  —  553,  15  (schweizerische  G.) 

—  s.  Fortbildu  ngsschullehrer 

Gewerbliches  Bilduogswesen  Aus- 
stellung 416,  13  (Sachsen)  — 
940,  48  (Schweis)  —  im  Herzogtum 
Kärnten  558,  13  —  Unterhaltung 
358,  1  (Preussen)  —  s.  Fortbild.- 
Schule 

Gewerbliche  Fortbildungssch.  445,  1  — 
1171,  6  —  Aufsicht  u.  Betrieb  934, 
8  (Preusaen)  —  Entwicklung  445,  2 
(Bayern)  —  680,  4  (Herisau)  —  935, 
16  (Mühlhausen)  —  150,  3  u.  4  — 
268,  2  (Preussen)  —  u.  Gesellen  1077, 
2  —  Lehrmittel  743,  1  (Bayern)  — 
810,  12  (Oesterreich)  —  Lehrplan 
159,  2  (Preussen)  —  Sonntagsunterr. 
940,  47  (Schweiz)  —  s.  a.  Fach- 
schule, Gewerbeschule 

Gewissen  und  Gewissensbildg.  16,  1  — 

884,  7  —  1116,  20 
Gewohnheit  und  Gewöhng.  643,  3  u.  4 

_  768,  8  -  1166.  21 
Gleichmann  1042,  60 
Glogau    stenographischer  Unterricht 

219,  3 

Görlitz  Wintersch.  554,  1 
Görz-Gradisca  Schulgesetz  901,  28 
Göthe  als  Padagog  1165,  7 

Göttingen  juristisches  Sem.  917,  S  — 
Lehrerinnen  (Fortbildung8kurse)255, 
7  —  666,  7  —  Rektorenseminar  31, 
27  —  Unterr.  f.  Schwachbegabte 
44s,  3  —  Univers.  (Chronik)  1070, 
!>6  —  Versicherungswissenschaft 
(Seminar)  258,  6 

Gotha  (Herzogt.)  Lehrerver.  254,  60  — 

Religionsunterr.  613,  20 
Gotha  (Stadt)  Kochsch.  45,  9  —  stott. 

Schulkinder  108t,  3 
Gotisch  Ulfilas  (Ausg.)  964,  88 
Gouins  Methode  s.  Neuere  Sprachen 
Graben-Hoffmann  038,  18 
Gräfe,  Hoinr.  1042,  61  —  1165,  8 
Graser,  Joh.  561,  7  —  1165,  9 
Gratian,  P.  755,  7 


Graudenz  Jesuitensch.  945,  1  —  Stfldte- 
tag  587,  18 

Graz  Handelsakad.  939,  46  —  Privat- 
lehrerinnen (Verein)  876,  51  — 
Turnlehrer  (Bildungskurs.)  195,  10 

Greifswald  Lehrer  und  Lehrerinnen 
(Ferienkurs )  143,  12  —  248,  11  — 
786,  24  —  Madchensch.  272,  2  - 
1075,  7  —  Univers.  1070,  95 

Grell  s.  Gesaug 

Griechisch  Demosthenes  ausgew. 
polit.  Reden  1185,  13  —  Rede  über 
d.  Frieden  1102,  9  -  Olynthische 
u.  Philippische  Reden  838, 4  -  1102, 

9  —  Formenlehre  Paradigmen  z. 

581,  1  —  und  Französisch  ver- 
gleichende Wortkunde  847,  3  — 
Geschichte  der  griechischen 
Sprache  971,1  —  d.  griech.  Unterr. 
838,  2  —  837,  1  (in  Norddeutschl ) 

—  Grammatik  704,  1  -  1102,  7 

—  Herodo t  Auswahl  63,  1  —  1184, 
5  —  63,  2  (Kommentar)  —  Perser- 
kriege 1102,11  —  Homer  Gedichte 
971,  3  (Hilfsbuch)  —  llias  1101,  5  — 
1102,  14  (Ausg.)  —  1185,  17  (Prapa- 
rationen)  —  als  Jugendbildner  071, 

5  —  Odysaoe  1102.  12  —  971,  4 
(Anmerkgn.)  —  1185,  15  (Vokabeln 
u.  Phrasen)  —  Lese-  u.  Uobunge- 
buch  470,  1  —  838,  3  —  971,  2  —  1184, 
4  —  Litteraturgeschichtliches 
378,  1  —  Lysias  ausgew.  Reden 
1102,  16  —  Methodik  838,  2  — 
1101,  1  — Reform  1103, 26— Platou 
apologetische  Schriften  1103,  18  u. 

10  (Ausg.)  —  1185,  17  (Praparation) 

—  Kriton  1103,  18  —  Phädon  63,  3 

—  Protagoras  11C3,  17  —  Präpo- 
sitionen e-i  u.  ~[M  1103,  28  — 
Realienb.  470,  2  —  Sophokles 
Aias  1102,  6  —  Antigone  63,  4 
(Ausg.)  —  63,  5  (Kommentar  — 
Elektra  1103,  20  (Ausg.)  —  1185,  10 
(Kommentar)  —  1185,  22  (Prapara- 
tion) —  König  Oedipus  100,  1  — 
1185,  21  —  Syntax  Hauptregeln 

582,  2  —  Thukydides  Auswahl  971, 

6  —  1101,  4  —  Uebersetzungs- 
stücke  f.  Prima  704,2  — Uebungs- 
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buch  582,  3  —  704,  1  -  1102,  8  — 
1184,  3  —  s.  Lesebuch  —  Verba 
1108,  27  —  auf  [u  (Behandlung)  1184, 
2  _  Wörter b.  190,  2  —  Taschen- 
wörterb.  1103,  25  —  z.  Xenophon 
705,  ö—  Xenophon  Anabasis  64, 
6-8  -  1101,2  -  1103,  22  -  1184, 
6-8  (Ausg.)  —  64,  9  -  U84,  6  u. 
9  (Kommentar)  —  704,  8  —  972,  7 
(Vokabeln  u.  erste  Präparation)  — 
1103,  24  -  1184,  11  (Vokabeln)  — 
705,  5  (Wörterb.)  —  apologet.  Sehr. 
1103,  19  —  Chrestomathie  a.  —  582,  4 

—  Hellenika  64,  10  —  705,  4  — 
1103,  23  '(Auswahl)  —  64,  11 
(Kommentar;  —  Memorabilien  1101, 
8  —  1184,  7  u.  8  (Ausg.)  -  1184, 
8  u.  10  (Kommentar)  —  1184,  12 
(Wörterb.) 

Gruber,  Augustin  687,  14 
Grübelsucht  1166,  22 
Guben  Schulgeschichtlichoa  1038,  18 
Güll.  Priedr.  625,  13  —  758,  25 
Gummel,  J.  G.  1030,  26 
Güstrow  Seegorsche  Schule  730,  4 
Gumpendorf    (b.   Wien)  Realschule 
1073,  55 

Gumpert,  Thekla  v.  223,  3  —  745,  5 

Gumpoltsberger,  Frz.  509,  16 

Gymnasiallehrer  1169,  1  —  Besoldung 
251,34  (Württemberg)  —  Versamm- 
lung 868,  3  (Sachsen)  —  1163,  10 
(Schweiz)  —  1163,  S  (Württemberg) 

6ymnasialseminar  130,  20  —  J060,  32 

—  1170,"  4 

Gymnasium  1170,  2  —  Abiturienten 
d.  Arnstädtor  G.  1039,  23  —  Ent- 
lassungsrede 1056,  30  —  1148,  1  — 
s.  Prüfungen  —  Bauanlage  Be- 
sch reibg.  1053,  2  (Erfurt)  —  Kosten- 


aufbringung 779,  8  (Krakau  und 
Wien)  —  Berechtigungen  423,  6 

—  1072,;28  —  Frequenz  Bayorn  261, 
3  —  u.  gemeinnützige  Kennt- 
nisse 543,  2  —  Geschichtliches 
Attendorn  1072,  24  —  Berlin  355,  1 

—  440,  2  -  Bern  800,  1  —  Bistritz 
1072,  35  —  Eisleben  1071,  8  — 
Erfurt  1071,  2  -  1072,  21  —  Essen 
1072,  20  —  Flensburg  440,  3  - 


Friedeberg  1072,  17  —  Herrmann- 
stadt 1073,  36  -  Hof  1072.  27  — 
Krumau  1072,  80  —  Laibsch  1072, 
82  —  Magdeburg  1074,  57  —  Me- 
diasch 1073,  38  —  Mühlbach  1073, 
87  —  Mühlhausen  1072,  22  —  Neu- 
stettin 1072,  14  -  Oesterreich  755, 
7  —  Rossleben  1072,  23  —  Sagau 
1072,  19  —  Schassburg  1072.  34  — 
Schaffhausen  1073,  40  —  Schulpforta 
754,  4  —  Stendal  1072, 18  —  Strass- 
burg  440, 1  —  Waldenburg  1072,  20 
Weidenau  1073,  39  —  Wien  1072, 
81  —  ideale  Bedeutung  1074,  56 

—  Jubelfeier  Aurich  1055,  12  — 
Ilfeld  1050,  40  —  Kolberg  1056,  37 

—  Mies  1056,  83  —  Klassen be- 
zeichnung801, 2  —  u  klassischer 
Unterr.  162,  1  -  336,  12  -  892.  8 

—  1038,  15  -  1089,  16  (Geschichte) 

—  Lehrplan  Elbing  1072,  18  — 
Karlsruhe  1072,  29  —  u.  Medizin- 
Studium  1119,  9  —  u.  nationale 
Erziehung  1072,  15  —  Pädagogik 
d.  1170,  3  —  Prüfungen  Abachiusa- 
prüf.  1049,  1  (Preussen)  —  422,  2 
(Sachsen)  —  1049,  2  ^Sachsen-Mei- 
ningen)  —  Aufnahmeprüf.  893,  2 
(Ansbach)  —  355,  2  (Landshut)  — 
441,  8  (Metten)  —  644,  5  (Straubing) 

—  Rangordnung  der  Schüler,  z. 
Frage  d.  —  649,  2  —  Rückbildg. 
440,  8  —  u.  theo  log.  Studium  543, 
3  —  Ueberfüllung  152,2  —  Ver- 
waltung sberichte  672, 5  —  s.  Höhere 
Lehranstalten,  Progymnasi en, 
Realgymnasien  u.  s.  w. 

H. 

Habsucht  1166,  23  —  s.a.  Diebstahl 
Hagen  Hauswirtseh.  Unterr.  859,  10 
Halberstadt  Roalg.  1056,  39  —  1073,  43 
1108,  24 

Halbtagsunterricht  (in  l&ndl.  Volkssch.i 
421,  8 

Halle  a.  S.  u.  A.  H.  Francke  758.  1  — 
Jugendhorte  550,  I  —  Madchen- 
schullehrer  85,  61  —  Sonntaga- 
schulkonvention  808,  3  —  Uni- 
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vcrsität  Chronik  1070,  92  —  Ge- 
schichtliches 436,  1  u.  2  —  925,  68  — 
1169,  1  —  Statuten  (Kritik)  1064,  22 

Hallucinationen  1166,  24 

Hamburg  Gewerbeschuilehrer  534,  66  — 
Landesk.  285,  12  —  lateinl.  Schulw. 
1078,  47  —  Lehrerinnen  (Altersvere.) 
876.  52  —  Navigationssch.  (Lehrer) 
634,  67  —  Seminarlehrer  534,  65  — 
Spielbetr.  474,  16  —  Stotterer  (Heil- 
kurse) 271,  3  —  1081,  4  u.  5  - 
Volksach.  955,  86  (deutsch.  Unterr.) 

—  804,  2  (Geschieh tl.)  —  Waisen- 
hausdirektor  (Gehalt)  534,  68  — 
wissensch.  Anstalten  534, 64  (Lehrer- 
Besoldg.)  —  670,  2  (Vorlesungen) 

Hanau  Jugendhorte  550,  2  —  679,  4 
Handarbeitslehrerin  Lehrkurse  Hüdes- 
heim 39,  16  —  Neurode  379,  8  — 
Württemberg  379,  5  —  706,  8  — 
Prüfungen  Baden  471,  5  —  839,  6 

—  Hannover  66,  15  u.  16  —  Niedor- 
bayern  255,  6  —  Pommern  39,  17  — 
Potsdam  89,  15  —  Preusson  471,  4  — 
Sachsen- Weimar  1104,  4  —  Unter- 
franken 142,  11  —  Prüfungsord- 
nung (Preussen)  540,  9  —  e.  a. 
Arbeitslehrerin 

Handarbeitsunterricht  a.  Gemeiudesch. 
(Berlin)  65,  4  -  Hygiene  1186.  8  — 
Knabenhandarbeit  839,  8  — 
972,4  —  1186,  2  —  im  Ausland  290, 
2  —  Ausstellungen  246,  1  —  527,  4 
Bedeutung  191,  1  —  889,  1  —  in 
Donauwörth  973,  9  —  Fortschritte 
(a.  vorsch.  Orten)  66,  14  —  Gefahren 
705,  1  -  972,  2  —  Gegner  839,  2 

—  an  e.  Gemoindesch.  (Berlin)  839, 
8  —  973,  6  —  Geschichte  972,  4  — 
und  Handwerker  554,  22  —  973,  8 

—  an  Handwerkerschulon  (Oesterr.) 
471,  2  —  Kartonarbeiten  65,  6  — 
Kongress  (Kiel)  i83.  2  u.  3  —  705, 
2  —  an  landwirtschaftlichen  Fach- 
schulen 1103,  l  —  u.  Mathematik- 
unterr.  972,  1  —  u.  Physikunterr. 
972,  1  —  an  e.  Rcalicb.  (Berlin) 
839,  3  —  973,  6  —  in  Schleswig- 
Holstein  6H,  13  —  Schnitzarbeiten 
«5,  6  --  24G,  l  -  in  d.  Schweiz  1104, 


6  —  1186,  4  —  Stadtsulza  973,  7  — 
auf  Sylt  66,  12  —  Vereine  f.  66,  13 
(Schlosw.-Holstein)— 192,8  (Rheinld.) 

—  f.  Verwahrloste  1104,5  —  Werk- 
statten  378,  2  (deutsche)  —  66,  11 
(Kr.  Worbis)  —  u.  Zeichnen  403,  2  — 
Zeitungsfehde  889,  1  —  Mädchen- 
handarb. 191,  2  —  706,  4  —  118G, 
1  —  in  d.  Frauonarboitssch.  446,  9  — 
972,  6  —  gesetzl.  Regelung  1104,  3 
(Schaumb.-Lippe)  —  889,  7  (Herzogt. 
Schlesien)  —  Hakelmuster  1104,  2  — 
als  Klassenunterr.  65,  3  —  Lehrbuch 

65,  2  —  191,  8  —  972,  8  —  Lehr- 
mittel (Erl.)  879,  6  —  Lohrprobo 
(Saumnaht)  839,  5  —  Massen-  u. 
Einzelunterr.  192,  5  u.  6  —  Mono- 
gramm-Zeichnen 839,  4  —  Nahen 
(Anleitung)  446,  9  —  und  Rochen- 
unterricht 65,  8  —  Springers 
System  65,  2  —  379,  8  —  Stickerei 
(Anleit.  u.  Mustor)  290,  8  —  471,  3 
839, 4  —  972, 5  —  1022. 12  —  in  Volks- 
schulen (dreikl.)  1  2, 4  —  u.  Zeichnen 
499,  6  —  Versicherungspflicht 

66,  9  —  s.  a  Arbeitsuntorr., 
Lehrwerkstätte 

Handeln  (Begriff  des  — ,  Erzieh,  zum 
— ,  pädag.  H.)  11GG,  25  —  s.  Selbst- 
tätigkeit 

Handelsschulen  1171,  14  (Aargau)  — 
269,  7  (Baden)  -  937,  82  —  939,  46 
(Oesterr.)  —  1171,  4  u.  10  —  Bo- 
rochtig.  ^Esseg)  1172,  1  —  Frequenz 
(Bayorn)  269,  9  —  Geschichtliches 
533,  16  —  Brünn  1171,  12  —  Prag 
1171,  13  —  Lehrplanorweiterung 
938,  87  —  Prüfungen  (Sachsen) 44G, 
13  —  s.  Kaufmann.  Fortbildungasch. 

Handelsschullehrer  Ausbildung  269,  8 

—  u.  kaufm.  Schulw.  1171,  11  — 
Versammig.  (Baden)  44,  S 

Handelswissens( haften  Lehrbuch  des 
Bank-Conto-Corrents  1186,  5  —  d. 
Handels-  u.  Gewerberechts  1186,  6  — 
d.  Wechsellehro  29r»,  10  —  1186,  3 

—  Lehrplan  f.  Güterverkehrswesen 
938.  87  —  Lohrprobe  (Wechsel- 
lehro) 552,  5  —  s.  a.  Buchführung 

Handfertigkeitsseminar  65,  1  —  289.  1 
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—  471,  1  —  583,  1  —  Fortbildungs- 
kurs. ;J78,  1 

Handwerkerschule  Handarbeit  (Oesterr.) 

471,  2  —  Unterrichtszeit  (Hessen) 

160,  IG  —  s.  Fachschule,  Hand- 

arbeitsunterr. 
Hannover  (Prov.)  Gewcrbeschulmänner- 

vorein  502,  8  —  809.  4 
Hannover  (Stadt)  Fussballspiel  474,  15 

—  Lehrerwaisen  137,  72  —  Schul- 
kinder (Erwerbsthätigkeit)  795,  3  — 
tochn.  Hochsch.  542,  4 

Hannover  •  Kleefeld  Mädchenheim  und 

Blindenvorsch.  940,  4 
Harmonielehre  s.  u.  Musik 
Harmonische  Bildung  1166,  26 
Harnisch,  Wilh.  1165,  10 
Hartherzigkeit  1166,  27 
Hartnäckigkeit  1166,  28 
Hass  1166,  29 

Hauptlehrer  Anforderungen  (Elberfeld) 
788,  31  -  Dienstanweis.  (Stade)  120. 

12  —  Pensions-  und  Reliktenvorh. 
(Baden)  901,  24  u.  25 

Haus  und  Schule  111,  3  —  235,  10  — 
331,  5  —  622.  2  —  748,  1  —  1141, 
1  —  1206,  1  -  Pädagogik  d.  888, 
14  —  Soziales  Interesse  in  743,  8  — 
887,  13  —  unchristl.  Sinn  in  743, 
2—s.  Berufswahl,  Eltern- 
abende, Häusl.  Erziehung 

Hausaufgaben  352,  1  —  865,  2  —  944, 
l  —  1142,  1  —  Beschränkung  807, 

13  —  865,  1  —  1142,  3  —  Erlass 
württemb.  (Kritik)  866,  3  —  erziehl. 
Wert  744,  1  —  d.  Kinder  267,  8  — 
Petition  (in  Württemb.)  146,  3  — 
Präparationen  (gedruckte)  866,  8  — 
1142,  3  —  Ueberbürdung  1143,  5,  — 
Ueberwachung  622,  1  —  865,  2  — 
Verwerfung  352,  2  —  510,  14  —  s. 
Ueberbürdung 

Häusliche  Erziehung  1206,  2  —  prakt. 
Anleitg.  z.  331,  9  —  Bedeutg.  382,  12 

—  durch  Beispiel  u.  Gebet  887,  12  — 
einfacher  Eltern  419,  11  —  Haupt- 
pflichten  419,  11  —  Hauptsätze  515, 
8  —  Ratschläge  für  kathol.  Eltern 
516,  11  —  Knabenerzieh.  888,  15  — 
u.  Strassenleben  516,  13  —  Uebel- 


stände  331,  5  —  888,  16  —  s.  a. 
Elternabende,  Haus  u.  Schule, 
Mütterliche  Erziehung,  Schul- 
gcaundheitspflege 
Haushaltungslehrerin  Lehrkursus  (Neu- 
rode) 359,  s  —  Seminar  (Karlsruhe) 
270,  16 

Haushaltungsunterricht  974,  8  —  1186,  1 

—  im  Auslande  973, 2  —  in  Berlin  446 

6  —  Darmstadt  161.  28  —  in  Deutsch- 
land 973,  2  —  Eberswalde  359,  11 

—  Elbing  811,  17  —  Erfurt  811,  16 

—  an  Fortbildungssch.  840,  1  — 
935,  11  —  zur  Frage  des  160.  24  — 
973,  1  —  974,  3  —  in  Hagen  859. 
10  —  auf  d.  Lande  446,  8  —  Lehr- 
buch 974,  4  (f.  Fortbildungsschule 

—  974,  5  (f.  Volksschul.)  —  Lehr- 
mittelausstellung (München)  1080, 27 

—  zu  Neurode  974,  8  —  an  Sonn- 
tagssch.  679,  1  —  im  Kreise  Siegen 
859, 10  —  446,  7  -  in  Stadtaulza  978, 

7  —  an  höher.  Töchtersch.  1062,  2 

—  in  Tückelhausen  653,  18  —  in  d. 
Volkssch.  257,  1  —  859,  9  —  930,  4  — 
Wertd.  553,  17  —  s. Buchführu ng, 
Chemie,  Frauenarbeitsschule, 
Kochunterricht.  Nahrungs- 
mittellehre 

Hauslehrer  Instruktion  267,  1 
Hautpflege  114,  6  —  333,  8  —  1167,  10 
Hebräisch  Grammatik  974,  1  —  Lektüre 

an  Gymn.  1186,  1  —  Reifeprüfung 

437,  6 
Hegel  1165,  11 

Heftigkeit  1046,  7  —  1166,  30 
Heidelberg    Hauptlehrer  901,   25  — 

Universität  (Geschichtl.)  925,  67 
Heilerziehung  f.  Schwachsinnige  811,  2 

—  u.  Seelsorge  IIS,  2 

Heimat  Bedeut.  f.  d.  geist.  Entwick). 
365,  14  —  8.  a.  u.  Geschichte 

Heimatkunde  698,  6  —  1097, 11  —  1180, 
5  —  Anschauungsunterr.  f. 
3.  Schulj.  (auegef.  Lektionen)  1095, 
1  —  Ausflüge  572,  4  —  698,  6  - 
572,  8  (Königsee)  —  u.  Geograph. 
968,  8  — -  u.  Geschichtsunterr. 
830,  9  —  1100,  19  —  Karte  Ge- 
brauch 58,  3  —  von  Dresden  188,  22 


Digitized  by  Google 


Namen-  und  Sachregister. 


31 


—  Lehrbuch  d.  Heimatk.  1128,  1  — 

—  Anforderungen  182,  13  —  von 
Anhalt  180,  6  —  Beuthen  830,  10  - 
Brandenburg  285,  11  —  563,  14  — 
Braunschweig  285,  10  —  698,  7  — 
Hamburg  285,  12  —  von  Hessen- 
Nassau  1096,  0  —  von  Lahr  109S, 
33  —  Landsberg  1098,  31  —  Lauen- 
burg 1098,  32  —  von  Magdeburg 
374,  6  —  Mecklenburg  1097,  15  — 
Mittel  franken  572,  7  —  Oberösterr. 
59,  6  (Empfehlg.)  —  Ostfriesland 
1096,  4  —  Ostpreussen  1090",  f>  — 
Sachsen  (Prov)  180.  6  —  Schlesien 
572,  5  —  070,  12  -  Schlesw.-Holst 
572.  6  —  Thüring.  1096,  2  —  Wies- 
baden 58,  4  —  Lehrproben  Alpen- 
gebirge 970,  1 1  —  Pirna  58.  5  —  d. 
Schlossteich  404,  5  —  Schnee  u.  Eis 
182,  14 

Heimlichkeit,  -thuerei  1166,  81 

Heinicke.  Samuel  1165,  12 

Heimholte,  s.  Gymnasialzeit  639,  26 

Helmstädt  Universität  259,  11 

Henning.  J.  W.  M.  10,  6  -  232.  16  — 
509,  14  —  1042,  52 

Herbarien  s.  Botanik 

Herbart,  ethische  Ideen  330,  7  —  d.  eine. 
Arten  d  Interessen  513.  3  —  u.  Kant 
109,  1  —  päd.  Schriften  (Ausgabe) 
8,  7  —  1040,  37  —  u.  Pestalozzi  13, 
32  —  1039,  22  —  als  Philosoph  1165, 
13  —  philosoph  Gründl,  d  Pädag. 
H.  109,  1  —  d.  Rationalismus  in  H. 
Päd.  642,  5  -    Stufenlehre  llüß.  33 

—  Vereine  f.  H.  Päd.  626.  4  (Halle) 

—  746,  2  -  868,  2  (Rheinl.  vi.  Westf.) 

—  502,  5  (Thüringen)  —  u.  Volks- 
schule 640,  1  —  Widerlegungs- 
versuch 1045,  5  —  Zuchtlehre  124, 
4  —  1045,  6  —  ü.  d.  Zusammenfluss 
d.  Unterrichtsergebnisse  8,  8 

Herbart-Ziller,   darstell    Unterr.  nach 

685,  6  —  Grundsätze  f.  d  erzieh. 

Unterr.  112,  2  —  u.  kath.  Lehrerver. 

(Sachsen)  228,  8  —  Religionsunterr. 

nach  399,  16  —  609,  3  —  Zeichnen 

nach  92,  4 
Herder,  Joh.  Gottfr.  99,  14  -  757,  15 

s.  Deutsch 


Heresbach,  Konrad  v.  756,  9 
Herisau  Fortbildungssch.  680,  4 
Hermannstadt  Gymn.  1078,  36  —  Lehrer- 
ver. 629,  29 
Herodot  s.  Griechisch 
Herzfehler  im  Kindesalter  19,  14 
Hessen  (Grossherz.)  Ernteferien  654,  4 

—  Geschichte  62.  9  —  580,  18  u.  19 

—  höh.  Lehranst.  523,  4  ( Budget* 

—  288,  42  (Reifeprüf.)  —  höh.  Lehrer 
131,  29  (Lage)  —  187,  77  (Titel)  — 
Lehrer  (Besoldungsw.)  34,  52  —  133, 
44  —  250,  25  —  431,  22  -  68>,  70 

—  788,  86  —  Lehrerinnen  (Besoldg.) 
143,  17  —  Lehrersein.  (Berechtig) 
665.  70  —  Lehrerver  406.  20  -  629, 
31  u.  32  (kath.)  —  höh.  Mädchensch. 
163,  1  —  Tierärzte  (Vorbildg.)  542,  6 

—  Volkssch.  (Statist.)  156,  7 
Hessen-Nassau  Hilfslehrer  u.  Kandidat. 

181.  31  -  Lehrer  (Besold.)  431,  23 

—  Mädchenschullchrer  751,  44  — 
Privatlehrerin  143,  19 

Hey-Specktersche  Fabeln    s.   u.  An- 

schauungsunterr. 
Hilchenbach  Lehrersem.  657,  13 
Hildebrand,  Rudolf  760,  33 
Hildesheim  Gewerbeschullehrer  (Vers.) 

809,  4  —  Handarbeitsunterr.  89,  16 

—  66,  14  —  landw.  Sch.  447,  4  — 
Lehrerwaisen  137,  72  —  Lehrervors. 
629,  88  -  Schulmuseum  126,  2 

Hilfslehrer  (sc.  an  preuss.  höh.  Lehranst ) 
Hauptlehrfächer  5)1,  36  —  kom- 
missarische Beschäftig  430,  16  — 
660,  32  —  Neuregelung  255,  65  — 
Notlage  1059.  27  —  Statistik  847. 
54  —  660,  3  {  -  Wartezeit  (durch- 
schuittl )  532,  51  -  131,  81  (in  Westf. 
u.  Hessen-Nassau) 

Hilfslehrer  (in  österr.  Volkssch.)  661,  89 
(Bestellung)  —  662,  51  (Gehalt) 

Himmelskunde  s.  Mathem.  Geographie 

Hochschulen  Ausländer  Disziplin  151, 
2  —  Statist ik  437, 5  —  Bibliotheks- 
beamte (österr.)  797,  7  —  Etat 
(österr)  790,  2  —  Gesetzgebung 
(schweizerische)  1061,  8  —  Jahr- 
buch (Minerva)  1069,  76  —  Imma- 
trikulation v.  Offizieren  273,  1  — 


Digitized  by  Goo 


82     D.  gesamte  Erzieh.-  u.  Unterrichtswesen  i.  d.  Landern  dtach.  Zunge  I. 


Rcichsbeamten  489,  16  —  Lehr- 
mittelsammlungen (Oesterreich) 
8G4,  2  u.  3  —  Neugründung  42,  2 
(Neuenbürg)  —  Statistik  148,  4  — 
Schweiz  1050,  5  —  1051,  7  —  Vor- 
lesungsverzeichnisse 916,  1  — 
Hamburg  670,  2.  —  s.  Kunstaka- 
demie, Landwirtschaftliche 
Hochach.,  Musikhochschule, 
Technische  Hochschule,  Uni- 
versitäten u.  a. 

Höflichkeit,  Erzieh,  z.  17,  4  —  u.  Gesund- 
heit (Ratschlage)  832, 1  —  s. Anstand 

Höhere  Lehranstalten  Abiturient.  927,  8 
(Gebührenfreiheit  d.  Prttfg.)  —  153, 
7  (Prüfungsreform)  —  158,  6  —  441, 
7  —  927,  6  (Statistik)  —  Aufnahme 
v.  Schülern  541,  1  (Preussen)  —  u. 
d.  Ausland  926,  2  —  Bauaugelegen- 
heiten  Behandig.  d.  896,  1  —  Be- 
rechtigungen 423, 6  —  Einheitlichkeit 
oder  Freiheit  337,  1  —  Erziehungs- 
ziele 887,  10  —  Etat  523,  4  (Hessen) 

—  261,  4  —  672,  2  —  895,  1  u.  6 
(Preussen)  —  s.  Landtagsverhandlg. 

—  Ferien  125,  1  (Brandenburg)  — 
120,  2  (Hannover)  —  120,  4  (Pomm.) 
126,  5  (Posen)  —  126,  8  (Schleswig- 
Holstein)  —  126,  7  (Schlesien)  — 
Frequenz  41,  1  —  260,  1  (Bayern)  — 
801, 5  (Oesterreich)  —  145,  1  —  440, 
4  u.  5  (Preussen)  —  1071,  3  (Sachs.- 
Meiningen)  —  s.  Statistik  —  u.  d. 
Gefahren  der  Gegenwart  1062,  1  — 
Geschichte  1038,  15  —  1039,  16  — 
(Deutschland)  —  1071,  1  (Rheinld.) 

—  507,  8  (Ungarn)  —  Hygienisches 
890,  1  —  Jahrbuch  440,  6  (Deutsch- 
land u.  Schweiz)  —  1071, 11  (Oester- 
reich) —  Jubelfeier  340,  4  (Erl.  d. 
preuss.  Reg.)  —  Landtagsvcrh.  345, 
34  —  672,  1  —  890,  1  (Preussen)  — 
Lehraufgaben  773,  l  —  1071,  9  — 
1071,  4  (Sachsen-Meiningen)  —  u. 
Naturwissenschaften  335,  12  —  773, 
1  —  926,  3  —  Neuordnung  (preuss.) 
773.  1  —  928,  5  —  Prüfungswesen 
(Schweiz)  —  Ret'onnbestrobungen 
335,  12  —  773,  1  u.  2  —  926,  1  — 
92S,  5  —  Schulgeld  425,  3  (auswär- 
tiger Schüler)  —  Schulprograumie 


672,  4  (Aeusseres)  —  408,  1  (Durch- 
schnittsaltera-Ermittlung)  — 1220, 20 
(Reform)  —  672,  3  {Verantwortlich- 
keit d.  Direktoren)  —  städtische 
154, 2  (Ressortverh.)  —  425,  3  (Schul- 
geld) —  Statistik  801,  8  u.5  —  1071, 
11  (Oesterr.)  —  440,  4—6  ^Preuss.) 

—  507,  8  (Ungarn)  —  s.  Abiturient. 
Frequenz  —  Versetzung  z.  Hand- 
habung d.  —  240,  4  —  893,  8  —  u. 
Volksbildung  543,  1  —  Zeugnisse 
117,  4  (Beschaffenheit  d.  Formulare) 

—  927,  7  (Gebührenfreiheit)  —  898,  4 
(z.  Frage  d.  Weihnachtszeugnisse) 

—  s.  Mittelschule 

Höhere  Lehrer  amtl.  Stellung  537,  95  — 
u.  Aufsichtsbehörde  23,  11  —  787, 30 
Besoldung  553, 55  —  661,  42  —  36,  — 
77  (Baden)  —  34,  60  (Braunschweig) 

—  138,  48  —  661,  42  (Sachsen)  — 
251, 34  —  182, 88  (u.  Stellenetat)  —  a. 
Funktionszulg.,  Richter  —  Bibliothek 
436,  1  —  Dienstzeit  906,  72  —  905, 55 
(Anrechnung  d.  an  landw.  Sch.  ver- 
brachten) —  Entschädigung  v.  Um- 
zugskosten  899,  4  —  Fortbildung 
342,  14  —  429,  8  (archäol.  Kurse)  — 
130,  23  (Plan  e.  Reise  zu  archäol. 
Studien)  —  130,  22  —  429,  7  — 
1058,  14  (naturwissensch.  Kurse)  — 
Funktionszusage  134,  54  (u.  Gehalt) 

—  345,  39  (u.  Beschäftigg.  i.  Prima) 

—  583,  57  (an  nichtstaatl.  Anst.)  — 
601,  43  —  787,  30  (Verwerfg.  d.)  — 
134,  52  —  345,  35  —  900,  14  (und 
Oberlehrer-Zeugn.)  —  in  Hessen  131, 

29  —  Kalender  341,  5  —  539,  100 

—  Kirchenbesuch  433,  45  (Baden)  — 
Inhaber  des  eisernen  Kreuzes  141. 
105  —  Leistungen  346,  46  —  432, 

30  —  Militärdienst  189,  95  (Dockg.) 

—  37,  88  (Nichtanrechnung)  — 
Nebenbeschäftigung  664,  64  — 
u.  Richter  342.  9  (in  Hessen)  —  23. 
11  —  345,  34  —  537,  91,  93,  94  (in 
Preussen)  —  133,  48  (in  Sachsen) 

—  seminaristisch  geb.  L.  an  höh. 
Lehranst.  1057,  6  (Hessen)  —  137, 
73  —  905,  58  (Preuss.)  —  Statistisch. 
138.  79  —  841,5  —  Taschenbuch  1060 
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40  —  Titel  340,  47  —  34,  00  Braun- 
schweigi  —  137,77  (Hessen)  —  537.  92 
(Preusseni  — Vereine  405,  1  —  026, 
8  (Badem  —  1030,  29  (Elsass-Loth- 
ringent  —  40(5,  10  i Hessen  i  —  1163, 
7  (Hessen -Nassau  u.  Waldeck i  — 
1030,  30  (Pomm.i-  027.  11  (Pos.)  - 
(527.  14  (Preusseni  -  400,  15  -  747, 
s  Rheinland)  —  1030,31  iSchleswig- 
Holstein)  —  Versammlung  dtsch. 
Piniol,  u.  Schulm.  (Retornivorschl.) 
747.  5  —  Vertretung  483,  87  — 
135.  60  —  847,  65  iKostendcckg.)  - 
vi.  Volksvertrctg.  253.  50  (Hamburg 
—  8.  Direktor..  Geographie- 
lehrer, Gymnasiallehrer, 
Mathemat  ik  lehr  er.  Neuphilo- 
logen u.  s.  w. 

Höhr  Keramische  Faehsch.  100.  10 

Hoerfarter,  Matth.  509.  17 

Hörstumme  Kinder  10S2.  7 

Hof  Gymn.  1072,  27 

Hof-Geisberg  Wintersch.  554,  1 

Hohenstein  Lehrersen).  S02.  4 

Hohenzollern.  Lehrerstellen  32,  37  — 
Lehrerver.  Ol'S,  10 

Hohenzollern,  Joseph  v.  1104.  14 

Holzminden  Baugewerksch.  100,  17 

Homer  s.  Deutsch,  Griechisch 

Hopp,  Adolf  03*.  20 

Horn  Rauhes  Haus  748,  ]s 

Hütewesen  243.  2 

Hufbeschlagschule  Prüfung  107s.  12  — 
Satzungen  107s.  n  Metz)  —  107s, 
10  iStrassburgi 

Hug,  Arnold  1042,  50 

Humboldt.  Wilhelm  v.  als  Staatsmann 
411,  12 

Humboldt-Akademie  071,  0  -  s.  Volks- 
hochsch nie 

L 

Jaap,  Schulrat  230,  17 
Jacotot    Loselehrmethode    454,   1  — 
052,  23 

Jahn  als  Erzieher  228.  4  —  Staats- 
schulidee 22*.  5  —  Studienjahre 
1039,  24 

Ickstatt,  Freiherr  v.  870,  13 


Ideale  Pflege  d.  110,  1  —  452,  11 
i  Idioten  s.  Schwachsinnige 

Idstein  Lehrerseminar  201,  1 
i  Jean  Paul  s.  Richter 

Jena  Experimentalschule  259,  13  — 
padagog.  Univ.  -  Sero.  259,  12  — 
theolog.  Fakultät  148,  7  —  Univers, 
i  Geschieh«.)  1109.  1 

Jenkau  Lehrersem.  154,  1 

Jesuiten  Einfluss  an  Kölnischen  Sch. 
303,  2  —  Erziehungsresultate  946, 
0  —  Studienordnung  (Geschichte) 
302.  1 

Jesuitenschulen  Geschieh«.  7,  1  (Frei- 
bürg»  —  945.  1  iGraudenzi  —  946,  4 
(Krems) 
Ilvesheim  Blindenanst.  271,  1 
Imgenbroich  Wintersch.  554,  1 
Imkerschule  Eberbach   138,  85  (Lehr- 
kursus)  —  Eystrup  159,  11  (Lehr- 
kursusi 

Impfung  Empfehlung   e.  Denkschrift 
047,  4  u.  5  —  Verwerfung  d.  114,  9 
Individualität  Berücksichtig,  d.  235,  7  — 
i      305.  II  u.  IG  —  676,  7 
Individualitätenlisten  z.  Frage  d.  330,  3 

Ii.  4  —  452.  9 
Individualpädagogik  234,  3  —  330,  2 
Industrielehrerin  s.  Arbeitslehrerin 
Industrieschulen  s.  Technische  Mittel- 
schulen 

Infanterieschule  Lehrer  an  30,  70  — 

273.  2 

Ingenieurerziehung  s.  Mathem.  Unterr.^ 
Teehn.  Hochsch. 

Innsbruck  Handclssch.  930,  40 

Interesse  Begriffsbestimmung  1044,  1 
Erhaltung  d.  -  248,  10  -  085.  4  - 
f.  Fortbildung  670.  2  —  s.  Natur- 
gesch  ichte. 

Internat  zur  Frage  d.  —  s.  Lehrersem. 

Journalisten- Akademien  025,  00 

Istrien  Schulgeld  779,  10 

Italienisch  Aufsatzübung,  m.  Hilf«» 
v.  Bildertafeln  901,  74  —  Gram- 
matik  732.  10  —  f.  Handelssch. 
1201,  17  u.  18  —  Lesebuch  1000, 
23  —  Konv  ersat  ionsu  bungen 
m.  Hilfe  der  Hölzeischen  Bildortaf. 
731.  10 
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Itzehoe  latein.  Schule  1073,  52 
Jüdische  Gemeinde,  Fortbildung  in  d. 

552,  9 

Jüdische  Lehrer  Anstellungsbe- 
rechtigung  in  Bayern  344,  29  — 
an  Berliner  Genieiudesch.  32,  39  — 
131,  30  -  907,  79  —  908,  80—86  — 
1000,  36-38  —  Lage  1060,  34  u. 
35  -    Verband  1104,  15  u.  16 

Jüdischer  Religionsunterricht  biblische 
Geschichte  1015,  59  —  1016,  60  — 
1204,  29  —  Glaubenslehre  91,  29  — 
1204,  29  —  Konfirmationsreden  91, 
80  —  d.  Makkabäer  801,  31  —  Me- 
thodik 497,  84  —  Palästina  Leit- 
faden) 017,  45 

Jüdische  Schule  Unterhaltungspflicht 
1052.  8 

Jugendbibliotheken  94,  8  u.  9  —  1023,  4 

—  1025,  19  —  1145,   14  u.  15  — 

1153,  122  —  1154,  123  u.  124  — 
1155,  135  u.  138  —  1159,  192  — 
1161,  220  —  1213,  109  —  1214,  112 
u.  114  —  12 IG,  21  —  katholische 
95,   11  u.  12  —  1149,  68  u.  69  — 

1154,  132  -  1162,  238  -  1213,  106 

—  1214,  113  —  1215,  1!5  -  f. 
Mädchen  807,  0  —  1213,  106  — 
Märchenbibl.  501,  0  —  f  d.  reifere 
Jugend  1149,  07  —  s.  Kinderbib- 
liothek., Schülerbibliotheken 

Jugendhorte  Andechs  i Oberbayern)  205, 

2  —  Charlottenburg  07J),  \  —  Not- 
wendigkeit 43,  1  -  Zürich  444.  1  — 
s.  Kinderhort,  Knabenhort, 
Madchenhort,  Lehrlingsheim 
u.  a. 

Jugendlektüre  u.  ästhetische  Erziehung 
1161,  21b  —  Anforderungen  500,1 
800,  1  —  1022.  1  —  1101.  218  — 
Bibliotheken  t'  1022,  1  —  u.  erzieh. 
Unterr.  318,  2  —  745,  2  —  ethische 
Bedeutung  sti<>,  1  —  Führer  d.  d. 
318,  1  (Kritik;  —  Geschichtliches 
223,  1  —  807,  4  —  kritische  Ge- 
wohnheiten u.  Grundsätze  223,  2  u. 

3  —  404,  l—s.  Warte  —  f.  Mäd- 
chen 224,  7  —  Mängel  d.  94.  1  —  500, 
1  —  1101,  21 S  -  Märchen  224,  5  u.  0 
—404.  2  —  715.  1  —  neuere  Em  hei 


nungen  023,  1  <  Besprechg.)  —  Partei- 
politik 404.  3  —  500,  4  —  501,  5  — 
Prüfungsausschüsse  745,  4  v  Tagung 
d.)  —  d.  Robinsongesch.  745,  2  — 
schulbehördlich  verbotene  500,  2  — 
Schundromane  500,  3  —  1022.  2  — 
u.  Sozialdemokratie  90,  20  -  223, 
4  —  s.  Parteipolitik  —  d.  Jugend- 
achriftcn-Warte  Haltung  d.  94,  1  — 
404,  13  u.  14  —  501,  17  —  in  zwei- 
sprach. Gegenden  800.  2  u.  3  —  s. 
Jugendschriftsteller 
Jugendschriften  319,  4  —  024,  5,  7,  10 
u.  11  —  867,  7  —  1023,  4  —  1024, 
10  u.  17  —  1025,  18  —  1026,  f»  — 
1027,  34  —  1147,  42  —  1150,  78  — 
1151,  91  —  1156,  151  —  1157,  153 
u.  160  —  115»,  170  u.  183  —  1159. 
195  u.  196  —  1160,  200  -  1101,216 
u.  221  —  1163.  230  -  1209,  49  — 
1212,  98  —  1213,  101  —  1216,  124 

—  1217,  125,  126,  128,  130,  132  u 
137  —  1218,  140  u.  141  —  Erzählgn. 
a.  d.  alten  Aegypten  1024,  8  u.  9 

—  afrikanische  Geschichten  102r». 
22  -  1026,  22  -  1147,  41  —  1154. 
130  —  1157,  155  —  1160,  205  — 
1210,  06  u.  08  —  amerikanische 
Geschichten  1023,  4  u.  5  -  1024,  0 
u.  7  —  1151,  95  —  1  lös.  IIS  — 
1100.  206  —  1211,  69,  71,  72,  7<,  74 
u.  75—  Berichte  ü.  Ausgrabungen 
1156, 144  —  J.  belohrenden  Inhalts 
1020.  20  —  1158.  170  —  1206,  2  —  1217, 
136  —  s.  Jahrbücher,  naturgese  hichil. 
Bilder  u.  a.  —  Bilderbücher  1020, 
27  1147,  44,  45,  49-52  —  1150, 
77  —  1151,  87,  89  u.  90  -  1152,99. 
100  u.  102  -  1153,  115  -  1156,  142 
u.  147  —  1157,  157  —  1158.  108. 
109.  171,  173  u.  178  —  1159.  189  u. 
194  —  1100,  209  —  1161.  214.  215 
u.  219  —  1205.  3  —  1200,  3-11  — 

1207,  12  u.  13  —  1208,  29  —  Dich- 
terloben 95.  13  -  025.  13  —  1025. 
21  —  1155,  136  —  Till  Eulen- 
8piegol  1147,  40  u.  47  —  Fabeln 

1208.  40—42  —  Gelierte  F.  1208.  4  5 

—  f.  Fortbildungsscb.  624.  9  — 
Frauen lebon  deutsches  867,  6  — 
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biblisches  1212.  Od  —  Gedichte  u.  I 
Lieder  f.  Kinder  224,  12  —  623,  2 

—  1147,  48  —  1154,  129  —  1156, 148  i 

—  1150,  186  u.  187  —  1214.  114  — 
Brzfthlgn.  a.  d.  Zeit  d.  Hansa  1025, 
20  —  1160,  203  —  Heiligen- 
legenden 95,  12  —  224,  11  — 
1209,  48  —  historische  Erzahlgn. 
404,  4  —  1025.  19—21  —  1153,  117 

—  1157,  156  —   1158,   184  —  1150, 

100  —  1101,  222  —  a.  Lebensbilder 

—  Hundcgeschichte  224,  9  — 
Jahrbücher  u.  Albums  z.  Belehrg. 
u.  Unterhalt?.  1145,  13  —  1147,  38 

—  1153,  113,  11!»  u.  120—  1155,  133 

—  1156.  150  —  1161,  223  Erfindgn. 
u.  Entdeckgn.  —  f.  Knaben  1152, 

101  —  1154.  127  -  1162,  231  —  f. 
Madchen  1026.  32  -  1152.  98  — 

1156,  141  —  Instruktionsbüch- 
lein 1217,  133  —  Kalender  f.  d. 
Jugend  624,  3  —  1154,  125  —  1157, 
158  —  Kataloge  1035.  42  u.  44  — 
f.  kleinere  Kinder  04,  7  —  224,  12 

—  318,  3  -  624,  6  -  1147,  43  - 
1151,  96  —  1152.  KW  -   1156,  140 

—  1157,  165  -  1150,  191  —  1162, 
226  —  1208,  38  —  1218,  138  —  d. 
Heinzelmännchen  1206,  1  —  d. 
Stru  wwelliese  1 1 47, 45  —  d.  Struwwel- 
peter 1147,  44  —  1151,  87  —  be- 
lehrende Unterhalten.  1026,  26  — 
1206,  2  —  f.  Konfirmanden  1026, 
30  —  a.  d.  Kriegsleben  1024,  10 

—  1209,  50  -  1210,  120  —  land- 
liche Geschichten  1023,  4  —  1026, 
23  —  Lebensbilder  histor.  Per- 
sönlichkeiten Blücher  404,  5  — 
Friedrich  d.  Grosse  1152,  109  — 
Gustav  Adolf  1023,  4  -  d.  Konigin 
Luise  1143.  1  —  Albr  v.  Roon  1025, 
20  —  Freih.  v.  Stein  1025,  20  — 
Wilhelm  I.  1160,  20*  —  1162,  232 

—  f.  Madchen  Erzahlgn.  u.  No- 
vellen 1026,  31  -  1027,  33  -  1145. 
18-22  —  1150.  72  —  1151.  83.  86 
u.  S8  -    HÖH.  112  —  1156.  146  — 

1157.  154,  162  u.  163  1160,  2oi, 
204,  211  u.  212  —  1211,  S2  u.  83  — 
1212,  83,  85-90,  04.  9(5,  07  —  1213, 


108  u.  104  —  Märchen  91,  2,  3  u. 
4  —  224,  10  —  318,  3  —  310,  4  — 
745,  1  —  1024,  11—15  —  1143,2  — 

1153,  116  —  1156,  148  —  1157,  160 

—  1158,  174  u.  175  —  1159,  187  u. 
188  -  1160,  207  —  1162,  226  U.  229 

—  1207,  19—26  —  1208,  30—39  — 
1200,  51  —  Andersens  M.  1145,  16 
u.  17  —  Grimms  M.  1208,  28  — 
indische  1209,  47  —  a.  1001  Nacht 
1207,  23  —  1208,  35  -  Weihnachts- 
märchen 1027,  30  —  1155,  137  — 
Missionsbilder  1026,  25  —  1158, 
185  —  1162,  235  —  1210,  62  —  1213, 
105  —  Erzahlgn.  musikalischen 
Inhalts  868,  8  —  Naturgeschicht- 
liche Bilder  1150.  79  u.  80  —  1152. 
97  —  1190,  5  —  Nordpolfahrten 
1209,  52  u.  53  —  Beschreibg.  v. 
Palastina  1157,  167  —  patrio- 
tische ErzHhlgn.  1151.  82  1159, 
108  —  Rfltsel  224.  13  —  868,  8  — 
1216,  123  —  f.  d.  reifere  Jugend 
224,  8  -  621.  4  —  1027.  35  —  1143, 
2  —  1147.  30  -  1152,  107  u.  108  — 

1154,  131  —  1156.  143  —  1159,  198, 
197  u.  199  —  1160.  210  —  1162.  227 

—  1210.  63  —  1214,  113  —  1217, 
127  -  Reisebeschreibungen  u. 
Abenteuer  1147,  39  —  1154,  126  — 
1156.  145  -  1157,  162  —  1210,  63 
u.  64  —  Robinsongeschichten 
1151,  84  —  1210,  58  -  Sagen  1157, 
161  —  1200,  46  —  griechische  1208. 
44  —  indische  1209,  47  -  ober- 
pfalzische  94,  5  —  Schülerleben 
501,  7  —  a.  d.  See  mannsieben 
1147.  40  —  1209,  54-57  —  Theater- 
stücke 1160.  202  1169,  9  —  f. 
MadchenbUhnen  1022,  3  —  Märchen- 
spiele 1022,  3  —  1156.  149  —  a.  d. 
Tierreich  1159,  190  —  1211.  80  — 
a.  d.  Volkerkunde  1151,  85  — 
1154.  124  —  1157,  164  —  1161,  225 

—  d.  deutschen  Volksbücher  12  8, 
142  —  Weihnachtsbuch  1207,  17 

—  Wcihnachtserzahlungon  94, 
6  —  1026.  29  —  1027.  38  —  1150,  70 

—  1151,  93  —  1152,  104  —  1155. 
135  —   115s.  172  —   11«!.  224  — 
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1214,  112  u.  114  —  s.  Märchen  — 
Wunschbuch  623,  2 

Jugendschriftsteller  745,  3  —  Brigitte 
Augusti  867,  5  —  Friedr.  Güll  625, 
1»  —  Thekla  v.  Gumpert  223,  3  — 
745,  5  —  Wilh.  Hey  625,  13  — 
Friedr.  Rttekert  95,  13  —  625.  13  — 
Bernh.Schulze-Smidt740,  6  -  sozial- 
demokratische 96,  25  u.  26  —  Theo- 
logen als  867,  4 

Jugendspiel  s  Spiel 

Jugendzeitschriften  „Edelsteine"  95,  14 

—  225,  14  —  319,  7  —  404,  6  —  j 
501.  8  —  025,  14  —  746,  7  —  „F. 
d.  Jugend  d.  Volkes-  95,  15  u.  24 

—  225,  16  —  319,  8  —  404.  7  — 
501,  10  —  625.  16  —  746,  8  — 
»Deutsche  Jugend"  740,  17  —  1151, 
94  —  „D.  freie  Jugend"  1214,  110 
.Jugendblätter"  (München  1153,  121 

—  „Jugendblatter*  (Stuttgart,  95, 
16  —  625,  17  —  746,  !>  —  .Jugend- 
freude- 95.  17  -  225,  10  -  819,  9 

—  404.  8  —  501,  11  -  625,  18  —  | 
746,  10  —  .Jugendfreund"  95,  IS  — 
225,  17  —  311».  10  —  404,  9  —  501, 

12  —  625,  19  —  .D.  gute  Kind"  95. 
19  -  225.  18  —  ;J19.  11  —  025.  20 

—  740,  11   -  „Kinderbote«  95,  20 

—  225,   19  —   „D.  Kinderfreund"  ■ 
1155,    134    —    „D.  Kinderfreund" 
(Schweiz    625,   2i    —   746.    12   —  l 
„Deutscher  Kinderfreund"  95,  21  — 
225,  20  —  319,  12  —  404.  10  —  501, 

13  —  625,  22  —  740.  13  -  „Kinder- 
gartehen" 319,  13  —  „Kindergarten" 
1216,  118  —  „F.  d.  kleine  Welt"  95, 
23  —  225,  22  —  501,  9  —  625.  15 

—  „Madchenzeitung-  1156,  152  — 
„Deutsche  Madchenzeitung-  96.  22 

—  225,  21  —  319.  14  —  404.  11  - 
öoi,  14  —  625.  23  —  746,  14  — 
„Raphael"  404,  12  —  5i»l,  15  —  625,  i 
21  —  740,  15  —  „Sonntugsgruss  an 
d.  Kinder"  1210,  121  —  „Stern  d. 
Jugend"  501,  16  —  625,  25  —  746,  16 

Jurisprudenz  s.  Kechtsstudium 


K. 

Kadettenkorps  (sc.  preuss )  Aufnahme- 
beding. 559,  5 

Kadettenschule  (sc.  Osten*.)  Aufnahme- 
beding. 1083,  9  —  Neueinrichtung 
(zu  Struss)  1083,  10 

Kärnten  gewerbl.  Unterrichtapflege 
553,  13 

Kahnis.  Karl  Friedr.  759,  26 

Kaiserproklamation  Featfeier  27,  8  (Pro- 
gramm) —  Festgedichte  27,  7  — 
244,  8  —  Festreden  27,  7  —  125,  6 

—  1055,  20,  21,  23  —   1056,  41—45 

—  Festschrift  1150,  76  —  Festspiel 
1055,  22  -  Verfügung  27.  6  —  244, 
5  (Preuaacn)  —  526,  2  (Württemb.) 

Kaiser-Wilhelms-Akademie  (Berlin)  Auf- 
nahmebedingung. 558,  2  u  8  —  Be- 
zeichnung 259,  9  —  1219,  10  — 
Jubelfeier  1220,  24 

Karl  d.  Grosse  u.  d.  Schule  946,  3 

Kalender  s.  Höhere  Lehrer.  Lehrer, 
Lehrerin,  Mittelschullehrer,  Schüler 
u.  s.  w. 

Kampfspiel  s.  Spiel 

Kandidaten  (sc.  d.  höh.  Schulamts)  als 
Assistenten  an  techn.  Hochsch.  249. 
16  —  480,  15  —  d.  Hauptlchrf&eher 
531,  36  —  kommissarische  Beschäft. 
905,  56  —  Probejahr  (rechtl.  Stelig. 
wahrend  d.)  905,  59  —  Prüfungs- 
kommissionen 903.  45  —  Prüfungs- 
ordnung 81,  29  —  530,  34  —  785,  17 

—  Prüfungsresultate  580,  85  —  Vor- 
bildung 247,  4  —  1059,  31  —  Sta- 
tistik 7S3,  3  (Oesterr.)  —  Wartoieit 
131,  31  (in  Westf.  u.  Hessen-Nassau» 

—  s.  Gymnasialseminar.  Hilfs- 
lehrer, Philologie 

Kandidaten  (sc.  d.  landw.  Lehramts) 
padag.  Ausbild.  447,  5  —  681,  5  — 
Seminar  447,  4  (Hildesheim)  —  447, 
6  (Weilburg) 

Kandidaten  (sc.  d.  Theologie)  Rektoren- 
seminar f.  —  148,  8  (Göttingen)  — 
als  Religionslehrer  91,28  -  Seminar- 
kurse 31,  30  —  902.  34  -  Vorbild. 
437,  0  —  543.  3 

Kandidaten  (sc.  d.  Volksschule)  gericht- 
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liehe  Bestrafg.  907,  77  —  Lage  538, 
96  (Pommern) 
Kant,  Immanuel  1038,  8  —  s.  Herbart 
Kantonalschule  Bauanlage  1053, 5  (Aarau) 
Kapitulanten  ulen  Lehrplan  945,  2  u. 
3  —  Lehrstoff  684,  1  —  814,  2  — 
Lesebuch  1083,  4  (Verfüg.) 
Karlsrahe  Gymn.  (Lehrplan)  1072,  29 
Haushaltungsunterricht  270,  16  — 
Lehrersom.  545,  2  —  1170,  4  — 
Madchengfymn.  448,  1  —  Obcrrealsch. 
801.  4  —  1078,  45  —  Reformgymn. 
543,  4  —  072.  6 
Karlsschule  (sc  in  Stuttgart)  1070,  87 
—  philosoph.  Unterr.  an  d.  1128,  1 
Kassel  Hauahaltungsunterr.  973,  2 
Kataloge  227,  1  —  1032,  4  -  12  -  1033, 
13  —  27  -  1034,  28  —  40  —  1035. 
41  —  44  -  103  ),  1  —  6  —  1036,  7  — 
20  —  1218,  1  —  3  —  8  Landwirt- 
schaftlich. Unterr.,  Lehrmittel, 
Musikunterr..  Schülerbiblio- 
theken u.  8.  w. 
Katechetenschule  (z.  Alexaudria)  86,  1 
Katechismusschule  zu  Aurich  321,  5 
Katharinenbuch  Ausg.  103*9.  18 
Katholikentag   deutscher   750,   31  — 
Österreich.  750,  33-35  —  874,  40  — 
932,  19 

Katholische  Kirche  u.  Schule  97,  1  — 
893,  9  -  932,  19  —  1170,  2  —  s. 
Konfessionelle  Beb. 

Katholische  Lehrer  Exerzitien  f.  616,  41 

—  Ideal o  660, 3  t  —  schriftstellerische  j 
Leistung.  139,  94  —  Standesphichten 
904,  53  —  Vereinsleben  1028.  2 

Katholischer  Lehrerinnenverein  i.  Deutsch- 
land Bedeut.  631,  42  —  Versamml. 
630,  41  —  N75,  49 

Katholischer  Lehrerinnenverein  in  Oester- 
reich Versamml.  876,  50  —  1030,  28 

Katholische  Lehrervereine  Bayern  750, 
27  -  874,  42  —  Els-Lothr.  254,  57 

—  Diöz.  Fulda  629,  30  —  750,  29  — 
Hessen  629,  31  u.  32  —  Diöz.  Hildes- 
heim 629,  88  —  München  874,  43  — 
Oberschles.  750,  30  —  Posen  630, 
36  —  Rheinland  406,  11  — Sachsen 
(Köoigr.)  406,  14  —  Schlos.  629,  34 

—  Westpreussen  750,  32  —  874,  41 


—  1164,  14  —  Westfalen  406,  12  — 
Wiesbad.  406,  13  —  629,  35  —  630, 
87  -  750.  28 
Katholische  Pädagogen,  Verdienste  505,  3 
Katholischer  Religionsunterricht  Ablas  s- 
lehro  Behandl.  215,  7  —  d.  Altar- 
sakrament Einsetzung  898,  7  — 
Verehrg.  87,  7  —  Anfangsunterr. 
491,  l  —  788,  88  -  789,  84  — 
Apologetik  f.  höh.  Lehranst.  1203, 
24  —  Beaufsichtig.  Anloit.  1203, 
2-5  (f.  Gnesen  u.  Posen)  —  Verordn. 
399,  14  (Baden)  —  Boichtunterr. 
Anleit.  z.  Erteil.  309,  3  —  bibl. 
Geschichte  f.  Volkssch.  397,  1-3  — 
86,  2  —  398,  4  —  860,  28  —  1135, 
44  (Anleit.  u. Präparat )  —  b i  b  1  i s c  h e 
Geschichtsunterr.  an  Volkssch.  213, 
1  —  Lehrprobeu  87,  4  —  214,  2  — 
617,  43  —  Pensenverteil.  87,  8  — 
809.  1  —  d.  Dasein  Gottes  615,36 
~  Erbauungsbuch  616,  39  —  Be- 
trachtgn.  üb.  d  Keuschheit  616,  40 

—  Firmungsbüchlein  398,  8  — 
Gebetbuch  399,  10  —  f  höh.  Lehr- 
anstalt. 617,  42  —  f.  christl.  .lüngl 
1185,  52  —  Karwochenbüchl.  1183, 
29  —  f.  Kinder  398,  9  —  899,  11  u 
12  —  61*,  38  —  860,  30  -  1015.  57 

—  1202,  13  —  f.  Kongreganist.  310, 
10  —  f  Lehrer  904,  53  —  f.  Madch 
399,    13  —  Missionsbuch  1015,  58 

—  für  die  studierende  Jugend 
310,  9  —  1135,  5  4  —  s.  Kommuni- 
kanten, Messe  —  Geschichtl.  86, 

1  —  Hoiligenlegende  s<JU,  29  — 
d.  Katechese  üb.  d.  Herz  Jesu  739, 
36  —  Uebuntcsb.  214,  3  —  Kate- 
chismus f.  Volkssch.  214,  5  —  809. 

2  —  1135,  50  u.  51  —  Katechis- 
musunterr.  398.  5  —  1014,  54  — 
Lehrproben  87,  5  —  214,  6  —  617 
44  (a.  d.  Geboten)  -  789,  35  (Begriff 
d.  Glaub)  —  Kirchengeschichte  f. 
höh.  Lehranst.  87,  10  —  492,  4  — 
737,  30  —  f.  Lehrerbildungsanst.  87, 
10  —  f.  Volkssch.  956,  89  —  1204, 
28  —  Kirchenjahr  Lehrprobe  810, 
6  -  Leitfaden  88,  11  —  616,  37  (f. 
höh.  Lehranst.)  -  1183,  30  (f.  Volks- 


Digitized 


38      D.  gesamte  Erzieh.-  u.  Unterrichtswesen  i.  d.  Ländern  dtsch.  Zunge  I. 


achvilen)  —  Kirchenlieder  Aus- 
wahl 215,  8  -  810,  7  —  498,  6  - 
617,  42  —  1117,  20  —  Lehrprobe 
310,  8  —  Kommunikanten  Dauer 
d.  Unten-.  1129,  6  (Erlass)  —  Erzähl, 
für  398,  6  —  Gebetbuch  310,  5  — 
Unterr.  1129,  5  (Dauer)  -  738,  81  u. 
32  (Leitfaden)  —  492,  5  (durch  d. 
Lehrer)  -  310,  4  (Methode)  —  Lehr- 
buch  f.  d.  Anfangsunterr.  616,  38 
—  738,  33  —  f.  höh.  Lehranst.  214, 

4  —  492,  4  —  616,  37  —  737,  30  — 
f.  Mittelsch.  u.  Lehrereem.  492,  3  — 
1015,  56  —  Liturgik  f.  höh.  Lehr- 
anst. 88,  11  —  s.  Kirchenjahr  — an 
höheren  Mädchenschulen  492, 
2  —  Messe  Erklärung  1135,  49  — 
Gebete  b.  d.  1203,  25  —  gemein- 
schaftl.  Teilnahme  d.  Schulkind.  87, 
6  —  Methodik  1135,  48  -  1203, 
26  —  d.  8chulgebet87,  8'—  1015, 
55  —  Unterscheidungslehren 
d.  kath.  u.  protest.  Kirche  738,  32 

Katholische  Schule  in  Donauwörth  946, 

5  —  in  Dresden  265,  7 
Kaufmännische  Fortbildungsschule  Ent- 

wickl.  u.  Stand  1171,  3  (Berlin)  — 
858.  4  (Deutschi.  u.  Auel.)  —  359,5 
(Preutsen)  —  u.  Handlungslehrlinge 
038.  35  —  Privatstudium  an  269,  11 
(Erl.  d.  österr.  Heg.)  —  Statut  269, 
10  (Braunschw.)  —  Verhandlgn.  ü.  d. 
1079,  27  -  Verwaltg.  810,  18  —  1170, 
2  (Erl.  d.  österr.  Reg.)  —  s.  H  and  eis - 
schulen 

Kaufmännischer  Unterr.,  Lehrhefte  1186, 

2.  u.  4 
Kawerau  10,  5  —  282,  16 
Kellner,  Lor.  220,  11  —  637,  17  — 
Kellner-Otto'sche  Methode  51,  16 
Keramische  Fachach..  Höhr  160.  10 
Keuschheit,  Erziehung  d.  Knaben  z.  — 

SSG,  4  —  8S8,  15  — 
Kiel  Knaben  handarb.  (Kongress)  583, 

2  u.  3  —  70').  2  —  Knabenhorte  550, 

3  —  Madchenach.  106,  2t  (Jugend- 
spiel) —  1075,  8  (Lehrplan)  —  Sehul- 
museum  654,  1 

Kieser,  Willi .  1042,  63 

Kind  Charakterfehler  234,  0  —  Ent- 


wicklung körperl.  518,  2  —  Er- 
ziehg.  Anleitg.  214,  6  -  516.  11 

—  Faktoren  1046.  5  —  u.  Reichtum 
514,  1  —  Frühreife  831,  7  —  Ge- 
sundheitspflege 113,  5  —  410.  1 

—  518,  6  —  646,  1  —  77<).  1  — 
Fioberbehandlg.  420,  6  —  Fussbe- 
kleidung 19,  19  —  Schlafräume  20, 
28  —  individuelle  Bedeutg.  643, 
7  —  Natur  157,  3  —  1046,  8  — 
Sterblichkeit  518,  3  —  d.  vier 
Temperamente  233,  3  —  Umge- 
bung 643.  8  -  Wachstum  113.5 

—  383,  4  —  s.  Häusl.  Erziehung, 
Kleinkinder,  Paidologie.  Säug- 
lingspflege 

Kinderbälle  z  Frage  d.  69,  21 
Kinderbeschäftigungs-Verein  in  Dresden 

356,  2  —  442,  2 
Kinderbibliotheken,  Einrichtung  v.  — 

147,  5—s.  Jugerdbibliothcken 
Kinderfeste  340,  l  u.  3  —  1169,  10 

u.  lt 

Kinderfestspiel  s.  Festspiel 
Kindergärtnerinnen  Bildungsanst.  255,  4 

—  Prüfungsweseu  656,  b 
Kindergarten  Arbeitsmaterial  u.  Spiel- 
gaben 1034,  38  —  Beschäftigungs- 
plan  550,  2  (Zürich)  —  Jahresber. 
(OepfershausenJ  —  u.  soziale  Frage 
946,  1  —  1077,  1  —  d.  Spielplatz 
445,  5 

Kinderheilkunde  Geaellsch.  f.  1164,  19 

Kinderhorte  Berlin  157,  5  —  Gera  670, 
2  —  Hanau  550,  2  —  679,  4  —  iu 
Oesterreich  157,  6  —  s.  Jugend  - 
horte,  Knabenhorte  u.  s  w. 

Kinderkrankheiten  Herzfehler  19,  14  — 
nervös.  Kopfschmerzen  18,  12  — 
Erkraukg.  d.  Luftwege  420,  4  — 
943,  3  —  Scharluchwassersucht  237, 
4  —  u.  Spielplätze  18,  7  —  s.  Au- 
steckende Krankheiteu,  Kinder- 
heilkunde, Orthopildio  u.  a. 

Kinderschutz  Kongress  f.  —  1163,  5 
u.  6 

Kinderspielplätze  18.  7 
Kinderspielzeug  s.  Spielzeug 
Kirchendienst  s.  Lehrer 
Kirchspielschulen  Geachichtl.  322,  6 
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Klavierspiel  Anfangsunterr.  (techn. 
Studien)  994,  21  u.  22  —  d.  Finger- 
satz 206,  13  —  1196.  88  —  z.  Be- 
handig. d.  Harmonielehre  1198,  6  — 
d.  Mechanik  800,  7  —  849,  11  — 
auf  tl.  Mittelstufe  (Unterrichtsstoffe) 
995,  24  —  und  moderne  Pädagogik 
720,  7  —  Notenführer  890,  14  — 
482,  18  —  Sonatincnspiel  (Schule 
d)  995,  2i  —  d.  Ta-tenlehrer  1196, 
:.7  —  Unterricht  720,  7  (Leitfaden) 

—  77.  8  (h  vernachlass.  Schülern) 

—  s.  Musik 
Klein,  Horm.  76".  &9 

Kleinkinder  (sc.  im  vorschulpflichtigen 
Alter)  Beschäftigungen  f.  857,  3  — 
l  hl,  7  (Stabchenlegen)  —  Bildungs- 
elemente 157.  4  —  d  Anfang,  d. 
Denkens  857,  2  —  Erziehung  150, 
1  —  266,  1  (Anleitg.)  -  444.  1  — 
550.  I  (in  den  3  ersten  Lebens- 
jahren) —  156.  2  (Lehrkurse)  — 
Behandig.  d.  Lustreize  207,  2  — 
Vorbereitung  f.  d.  Schule  357,  1  — 
s.  Kind,  Säuglingspflege 

Kleinkinderanstalten  Charakter  943,  l 

Kleinkinderlehrerinnen  Bildungsstätten 
S08,  1       Lehrkurae  1074.  2 

Kleinkinderschule  Beschaftigungsplan 
15H,  8  —  Gesang  in  d.  44\  6  —  d. 
schweizerische  1051.  0  8  —  Verein 
r>50,  3  (in  Sötern) 

Kleinkinderschulvorsteherinnen  Prüfung. 
255.  5  -  445,  7  -  1061.  I 

Klix.  (inst.  Ad.  412.  16 

Knabenhandarbeit  s.  u  Handarbeits- 
unterr. 

Knabenhorte  Halle  550,  1  —  Kiel  550, 
3  —  Mannheim  265,  1  —  München 
20,  27  -  265.  3  u.  4  -  356,  1  - 
Stuttgart  48,  2  —  2(35,  0  —  Würz- 
burg 550,  4  —  s.  Jugendhorte 

Kochunterricht  in  Gotha  45,  9  —  Köln 
161.  25  —  270.  18  —  München  270, 
17  -  Ohrdruf  1078,  13  -  Zürich 
553,  19  —  s.  Haushaltungs- 
unterricht 

Kögel,  Rud.  700,  37 

Köln  (Heg.  -  Bez.)  Ruhegehaltskasse 
251,  40 


Köln  (Stadt)  gewerbl.  Lehranat.  159, 
5  —  jesuitischer  Einfluss  363,  2  — 
Kochunterr.  101,  25  —  270,  18  — 
Univers.  925.  07 

Königsberg  Blindcnanst.  811,  1  — 
Lehrerinnen  142,  10  (Lehrkurs.)  — 
793.  5  (Prüfg.)  —  Mittelschullehrer- 
prüfg.  530, 32  —  786.  22  —  Palaestra 
Albertina  197.23  --  Rektorenprüfg. 
786,  28  —  Schulbauten  779,  l  — 
Schullasten  122,  6  —  Schulverhhltn. 
120,  11  —  Turnlehrerinnen  69,  15 

—  Univers.  1070,  92 

Kolberg  Gymn.  u  Realgymn.  1056,  37 
Kollegienfrage  s.  Universität 
Kolonien  s.  Geographie 
Konfessionelle  Schule  334,  1  —  417,  1 

—  640,  19  —  932,  19  —  in  Frank- 
furt a.  M.  774.  8  —  u.  Geschichte 
420.  1  —  und  mod  8ch.  320,  2  — 
420.  2  —  in  Posen  774,  4 

Konfessionslose  Schule  Unzulässigkeit 
in  Preussen  931,  II 
|  Konfirmanden  Schulgeld  623,  5  —  siehe 
Evangel.  Religionsunterr. 

Konservatorium  s.  Musikhochschule 

Konversation  s  Englisch,  Französisch, 
Italienisch.  Spanisch 

Konzentration  s.  Unterricht 
j  Kopfrechnen  s.  Rechnen 

Korrespondenz  kaufmännische  Hilfsb.  f. 
Fortbildnngssch.  371,  28  —  559,  2 
f.  Hantlelssch.  938.  3b  —  e.  Buch- 
führung. Geschaftsaufaatz 
]  Krakau  Gymn.  779.  8  —  Spiel  betrieb 
5*9.  34 

|  Krefeld  Fflrbereisch.  936,  23  —  Spiel- 
platz 5S9,  86 

Krems  Jeauitengymn.  946,  4 

Kriegs-Akademie  Aufnahmeprüfungen 
(Hilfsmittel  z.  Vorbereitg.)  165,  1  — 
558,  1  —  1084,  20 

Kriegsschule  Metz  1219,  12 

Krotoschin  Gymn.  1086.  4 

Krüppelhalte  Kinder,  Erziehungsanst.  in 
München  555,  2 

Krumau  Gymn.  1072,  80 

Krumme,  Wilh.  412,  17 
i  Krystallographie  Lehrb.  999,  16  —  s. 
Mineralogie 
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Külz,  Eduard  881.  25 
Küsterdienst  s.  Lehrer 
Kulmsee  Lehrerver.  876,  57 
Kulturgeschichtlicher  Unterricht  e.  Ge- 
schichte 

Kunstakademie  (zu  Berlin)  Ansprachen 
d.  Direktors  542,  3  —  Stipendium 
025,  60  —  s.  Musikhochsch. 

Kunstgewerblicher  Unterriebt  in  Berlin 
680,  6  —  in  Luzorn  161),  23  —  a. 
Zeichenunterr. 

Kunstschmiede  d.  Fachmodellieren  f. 
359,  7  -  Modellbuch  863,  0  — 
1141,  24 

Kunstunterricht  Denkmttler  f.  d.  581,  22 

—  974,  1  —  im  geograph.  u.  ge- 
schieht!. Unterr.  1104,  2  —  1181,  19 

—  Kunatgeach.  (Leitfaden)  469.  14 

—  in  d.  Heimatkunde  874,  5  —  au 
höh.  Lehranst.  1104,  1  u.  2  —  1181, 
10  —  an  Lehreraem.  317,  5  — 
Kunataammlg.  1086, 4  (Krotoachiu)  — 
s.  Archäologie,  Sehulmuseum, 
Zeichenunterricht 

Kurzschrift  e.  Stenographie 
Kurzsichtigkeit  a.  Augen 
Kyritz  Lehreraem.  98,  8 

L. 

Laacke.  Carl  326,  26 
Lahn.  Wilh.  326,  25 

Ländliche  Fortbildungsschule  —  n. 
d&niachem  Muster  551,  1  —  Ent- 
wicklung u.  Stand  44,  5  —  360,  13 

—  446.  10  u.  12  —  Erlass  (d.  prouaa. 
Reg.)  14.  4  —  159,  6  —  270,  15  — 
u.  Geistlichkeit  159,  7  —  446,  11  - 
u.  landl.  Bevölkerung  269,  13  — 
Notwendigkeit  111,  7  —  552,  7  — 
038,  39  -  Organisation  u.  Aufgabe 
44,  3  —  552,  7  ii.  8  —  038.  30  — 
985,  10  (e.  einklasaigen)  -  in  zwei- 
sprach. Gebieten  810,  7  — 

Landeskunde  a.  Heimatkunde 
Ländliche  Jugend   Gefahren   für  die 
III,  7 

Ländliche  V  olksschule  Bilder  a.  d.  932, 
16  -  Ferien  054,  2  (Augsburg)  — 
526.  1  (Bayern)        526,  2  und  3 


(Düsseldorf)  -  246,  2  (Pfalz)  — 
654,  3  (Wurzburg)  —  z.  Frage  (L 
Halbtagaunterr.  421.  3  —  Lehrplan 
870,  14  -  Prüfungsweaen  522,  2  — 
Reform  891,  4  —  Schulhaus  Bau  u. 
Einrichtung  21.  2  —  122,  1  —  242, 
1  _  524,  2  —  d.  ungeteilte  b07.  11 

Laibach  Gymn.  1072,  32 

Landlehrer  Besoldung  250.  28  (Bran- 
denburg) —  182,  4  (Geschichtl.)  — 
133,  41  u.  42  (Preusaen)  —  u.  Stadt- 
lehrer 249,  22  —  341,  3  —  906,  73 

—  u.  Volksbildg.  792,  65  —  lÜbO,  1 

—  Wohnungsverhältn.  25,  5  u.  6  — 
242,  3 

!  Landlehrerin,  Aufg.  793,  3  —  *75,  45 
|  Landsberg  a.  \V.  Jugendspiel  196,  20 
Landwirtschaftliche  Fortbildungsschule 
Entwicklung  u.  Stand  447,  2  —  939, 
41  (Bayern)  —  Notwendigkeit  1080, 
1  —  Unterhaltung  150,  9  (Preuasen) 
Landwirtschaftliche  Hochschule  z.  Auf- 
nahme v.  Absolventen  landw.  Mit- 
telach. 1068,  67  u.  68  —  Bauanlage 
1068.  69  (Wien)    -  Habilitations- 
ordnuug  542,  5  (Preusaen)  —  Be- 
atellg.  v.  Lehr.  790,  16  (Wien)  — 
Prüfungsweaen  799,  15  (Prag)  — 
790,  17  (Wien) 
|  Landwirtschaftliches  Lehramt  s.  Kandi- 
daten 

Landwirtschaftliche  Mittelschulen  Auf- 
nahmebedingungen 270.  14  (Dahme) 

—  Berechtigungen  1008,  67  u.  68 

—  1080,  2  —  u.  landw.  Hochach. 
1068,  07  u.  08  (Oesterreich)  - 
und  höhere  Lehranstalt.  269.  12  — 
Jahresberichte  447,  8  u.  10  —  554. 
1  —  930,  40  -  Lehrplan  270,  14 
(Dahme)  —  1171,  16  (Samter)  — 
Organisation  680,  1  iPreussen)  - 
Statistik  1081,  10  (Oesterreich)  — 
s.  A  ckorbauschule ,  Milchwirt- 
sc halt  liehe  Institute,  Obstbau- 
schule u.  8.  w. 

<  Landwirtschaftlicher  Unterricht  Katalog 
1034,  28  —  Lehrbuch  840,  1  — 
1081,  11  --  an  Lehrerseminaren 
1080,  1  —  Notwendigkeit  f.  Landw. 
200,  12  -  1171,  17  -  Organisation 
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d.  446,  1  —  an  Univers.  159,  8  — 
an  Volkasch.  47 J,  1  -  s  Buch- 
fuhrung,  Feldmessen.  Milch- 
wirtschaft, Viehzuchtslehre 
u.  a. 

Latein  Allitteration  Behandlung 
1108,  29  —  Abiturientenprüfg. 
Dauer  der  schriftl.  Arbeit  11C6,  9 

—  Uebereetzungsaufg.  110«,  10  — 
Anfangsunterr.     indukt.  Meth. 

1187,  1  —  Casar  gallischer  Krieg 

1107,  20  (Ausg.)  —  678.  10  (e.  Bio- 
graphio  C.  als  Einführg.)  —  11<)8,  85 
Kritik  d.  neuesten  Ausg.)  —  975, 5  — 

1188.  14(Praparatlonen)  —  11*0.  16 
(Kealerklärung  u.  Anschauungs- 
unterricht b.  d.  Lektüre  C.)  — 
Cicero  Briefe  1105,  2  (Auswahl)  — 
Disputationes  Tuscul.  977,  15  — 
Reden  977,  16  (Catilinarische)  — 
077,  16  (pro  Milone)  —  977,  16  — 
1188.  15  (do  imporio  Cn.  Pompeii)  — 
1188,  15  (pro  Sex.  Roscin)  —  Q. 
Curtius  Rufus  z.  Lektüre  d.  1100, 
0  —  Dafssatze  Behandig.  1108, 
27  —  Etymologie  am  Gymn.  1108, 
:10  —  Ferienaufg.  976, 10  —  1107, 
12  —  Formenlehre  Hilfsmittel  b. 
Unterr.  1 10b.  33  —  Uebgn.  a.  Grd.  d. 
Französischen  472,  1  --  Gesch. 
d.  Elementarunterr.  07«,  1  —  d.  lat. 
Unterr.  in  Halberstadt  1108,  24  — 
Grammatik  29.',  1  —  840,  l  — 
193,  1   (z.  Ostermanns  Uebungsb.) 

—  Elementargramm.  584,  1  —  975, 
2-4  —  1107,  18  —  im  Dienste  d. 
Lektüre  472,  2  —  706,  1  —  d.  gramm. 
Pensum  d.  mittl.  Kl.  1108,  32  — 
Lernstoff  f.  Sexta  1188,  6  u.  7  —  s. 
Kirchensprache  —  am  Gymnas. 
116.  7  —  706,  1  —  obere  Kl.  1108. 
26  —  1187.  2  —  v.  Sexta  n.  Quinta 

1108.  28  —  Horaz  Auswahl  1105, 
8  u.  4  -  1189.  23  -  Brief  an  d. 
Pisonen  1108,  88  —  Episteln  380,  8 
(Bemerkgn  )  —  Kirchensprache 
Grammatik  841,  2  —  Lektüre  s. 
Grammatik  -  Lesebuch  f.  Quarta 
1188,  11  —  f.  Sexta  380,  2  —  975, 
7  —  1106,  8  -  1188,  ö  —  Lite- 


raturgeschichte 3T8,  1  —  978,  19 

—  Livius  Auswahl  1107.  23  —  d. 

4  Dekade  1188,3  (Schulauslegung) 

—  Uebersetzungsaufg.  n  L.  291,  4 

—  1108,  40  —  d.  neuen  Lehrpinne 
70«,  1  —  1104,  1  -  Nepos  Aus- 
gaben 1106,  7  (Kritik)  —  Ueber- 
setzungsaufg. 1108,  34  —  Ovid 
Anthologie  977,  18  —  Metamorphos. 
(Auswahl)  707.  4  —  1107,  21  — 
1180.18—20  -  684,  8  (in  deutschen 
Hexametern)  —  Metamorphosen  u. 
Elegien  (Auswahl)  108,  3  —  841.  3 

—  Methodisches  1108.  3«  —  am 
Realgymn.  116,  7  —  1108,  24  — 
obere  Kl.  1187,  2  -  Realien  Be- 
handig. 854,  1  —  110?,  31  -  b. 
Casar  1189,  1«  —  Repetitions- 
tab eilen  976.«  —  Sallust Bellum 
Catilinae  977,  14  —  schriftliche 
Arbeiten  und  Lektüre  472,  2  — 
70«,  l  —  Stundenzahl  in  d.  ob. 
Kl  (Erlas*)  152,  3  —  707.  2  — 
104S,  3  1104,  1  —  Stilistik 
Bomerkgn.  zur  2^0,  2  —  Lehrbuch 
1107,  19  —  1188,  10  —  Syntax 
Au  fg.  z  Einübg.  5P4.  2  Lehrh. 
1107,  18  —  z.  Frage  e.  lat.-franz. 
Parallelsynt.  730.  4  —  Tacitus 
Agricola  «7,  2  (Ausg.)  07,  3  - 
1180,  17  (Kommentar)  -  1108,  30 
(Lehr  probe)  —  Annalen  201,  5 
1107.  22  (Ausg.)  —  977, 17  (method. 
Bemerkgn.)  —  Germania  6«,  1  — 
«7,  2  291,  5  —  67,  2  —  118!*.  17 
(Kommentar)  —  Uebungsb  uch 
(und  -stoff)  für  mittlere  Kl.  103.  2 

—  97«,  8,  II,  12  1107,  11  -  -  f. 
obere  Kl.  291,  8  —  707,  3  —  07«,  9 

—  077.  13  -  1188,  8  u.  0  —  für 
untere  Klassen  1100.  11  —  1107.  14 

—  1188,5      Vergil  AeneidellOÖ, 

5  -  1189,  22  (Ausg.)  -  194.  4  — 
292,  6  (Di8pos.  u.  Inhaltsang)  — 
67.  4  (Vokabeln  u.  Phrasen)  —  97«, 
21  (Wörterbuch)  —  z  Loktüre  V. 
1036,  5  —   Wörterbuch  978,  20 

—  s  Alte  Sprachen 
Lateinloses  höheres  Schulweson  Ent- 
wicklung u.  Au  fg.  1073,  47  -  Ver- 
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ein  z.  Förderung  d.  256,  1  u.  2  — 
1030,  82  —  s.  Realachule 
Lateinschule  Frequenz  261,  2  (Bayern) 

—  Geschichte  1073,  52  lltzehoe)  — 
754,  3  (Laubuch)  —  506,  0  (Leer) 

—  Lage  073,  1 1  (in  Württembg.)  — 
8.  Gelehrtenschule 

Laterna  magica  453,  15  —  728,  34 
Laubach  Lateinsch.  754,  3 
Lauenburg  Gelehrtenach.  lOMJ.  36 
Läusesucht  in  d.  Volkssch   333,  11  — 

648,  10 
Laufen  Wettkttmpfe  688,  2* 
Lauingen  Lehrerprüfg.  657,  12 
Laupichler,  Theod.  750.  20  u.  30 
Lausanne  franz.  Ferienkurs    581,  37 

u.  38 

Lausitz  Schulgeschichtl.  1038,  12 
Lebensversicherung  s.  Lehrer 
Lehmann  -  Hohenberg    a.  Descondenz- 
theorie 

Lehrer  Amtsjuhilaum  Redo  z.  434, 
47  —  d.  augehende  L.  344,  27  —  ! 
004,  49  -  Seminarübungaecliule  | 
für  263,  18  —  Anateilung 
l'lassihkatiou  d.  Schulutollen  535, 
72  (Oldenburg)  —  definitive  32,  37 
(Hohenzollern)  —  131.  3>  (Wüittem- 
borg)  —  erledigte  Stellen  66->,  35 
(Stettin)  —  u.  Gemeinde  777,  8  — 
an  Patronatsschul.  480.  14  (TVeuaaen) 

—  u.  Prüfung  32,  35  —  904,  54 
(Preussen)     Qualifikation u. Reihung 
32,  40  —  181,  33  u.  34  -  249,  18  —  1 
431,  19  —  601.  38  —  905,  57  (Oester- 
reich) —  Verfahren  b.  32,  36  {Baden) 

—  1049.  8  (Cassel)  -  Auawande- 
rung n.  Transvaal)  792,  66  — 
Autorität  und  mahri-cher  Land- 
tag 428.  3  —  Beförderung  Be-  j 
lobungsdekrete  131,  38  —  349,  75 
(Oesterreich)  —  u.  Dienstzeit  347. 
48-50  (Oesterri  —  und  Dis/iplinar- 
mittel  347,  51  (Oesterreich)  —  und 
Qualifikation  131,  38  —  344,  26  — 
347,  48-50  (Oeaterr.)  —  Bograbnia- 
kaaso  876,  57  —  der  Beruf  des 

—  634,  2  —  783,  2  —  Berufsliebe  j 
532.  48  -  650,  29  -  Berufswahl 
428,  i  _  t38, 54  - Berufs wechael 


deutscher  L.  656.  5  —  u.  Berg- 
mann 433, 44  (Vergleich)  — Lehrer- 
bibliotheken österreichische  842, 

12  —  531,  45  —  532,  46  —  Bienen- 
sucht 138,  84  —  Lohrkurse  138,  85 

—  447,  14  (Baden)  —  790,  54  (Gum- 
binoen)  —  Lehrerbildung  u.  all- 
gemeine Bildung  902,  82  —  Reform- 
voracblage  81,  81  —  127,  2  —  237, 

I  —  656,  6  u.  7  —  901,  29  —  902, 
30  —  127,  1  (in  Elsasa-Lothriogen) 

—  ISO,  26  —  849.  73  —  429,  5  — 
056,  7  u.  8  -  786,  25  —  9  2,  81  (in 
Oesterreich)  —  127,  3  —  341,  6  — 

342.  10  —  902,  33  (in  Württemberg) 

—  z.  Frage  d.  Uebungaschule  259, 

13  —  263.  18  —  437,  S  —  Boykott 
d.  L.  36.  72  -  Darlehnakasse  d. 
Braunschweigiaehen  Lehrerver.  1031, 
86— Diazipl  inar  unters  uchu  ngs- 
aachen  Bern  fg.  in  531»,  107  —  d. 
Ehrenpflichten  d.  434,  46  — 
Eigenschaften  32,  38  u.  34  —  130, 
27  u.  28  —  650,  30  —  Berufsliebe  532, 

48  -  659.  29  -  nach  d.  Vorbilde 
Christi  532.  17  —  als  Bankier  343, 
19  —  532,  50  —  Frische  343.  18  — 
d.  Gemeinde  gegenüber  787,  27  u. 
29  —  d.  Kollegon  gegenttbor  f  32, 

49  —  787,  27  u.  29  —  um  d.  Li«be 
der  Schüler  zu  erwerben  787.  28 

—  als  Madchenlehrer  248,  12  — 
Originalität  343,  17  —  947,  3  — 
psychologischer  Sinn  248,  10  —  Re- 
ligiosität 248,  13  —  430,  11  —  8cha- 
blonentum  366,  17  —  904.  50  — 
Selbstbeherrschung  234,  6  —  248, 

II  —  Standesinteresse  141,  104  — 

343,  23  —  844,  24  -  430,  13  — 
Strebertum  344,  25  —  430,  12  — 
Treue  343,21 — Entschädigungen 
d.  Reise-  u.  Umzugskosten  662,  50 
(Oesterreich)  —  135,  61  —  899,  5 
(Preussen)  —  FahrpreUermasai- 
gung  (Oeaterreich)  789,  42  u.  43  — 
Fortbildung  842,  11  343,  16  — 
Dialektstudium  274,  4  —  Exerzitien 
616,41-  i. d.  Heimatk.  111, 5  — Hi Ifa- 
buch 129, 18  —  247.  7  —  089, 18  —  904, 
48  -  1057,  3  -  in  d.  Kirchenmusik 


Digitized  by  Google 


Namen-  und  Sachregister. 


43 


206,  12  —  429,  9  —  Kurse  659,  24 
u  25  (Berlin!  -  130,  2*  u.  25  <Elber- 
feld)  —  248,  9  -  786,  24  (Greife- 
walde)  —  129,  19  (Mittelfranken)  — 
810,  8  (Pfalz)  —  787,  26  (Prag)  — 
»81,  41  (Stuttgart)  —  531,  42  u.  44 
659,  27  (Unterfranken  u.  A?chaffen- 
burg)  —   in  der  inueren  Mission 
904,  47  —  u.  stadt.  Pädagogium 
059,  26  (Wien)  —  durch  Reisen  848, 
15  —  Freizügigkeit  906,  71  — 
Geschichtliches  Lehrergestalten 
in  d.  deutschen  Litteratur  655,  1  u- 
2  —  vom  pommerschen  Lehrerstand 
342,  7    -   Gesundheit  140,  97  — 
792.  67  -  «1.  Leipziger  Lehrer  140, 
9(i  -  98  —  792,  67  u.  68  -  u.  Pflicht- 
stunden 18,  V  —  140,  97  —  als  Vor- 
bedingung des  Erfolges  904,  51  — 
Hilfskusse  böhmische  876,  59  — 
Kalender  039,  105  —  792.  69  — 
907,  76  —  Kassen  Stempelpflichtig- 
keit  d.  Stututen  504,  22  —  Ueber- 
sieht  631.  45  —  s.  Darlehi  skaase, 
Krankenkasse  u.  s.  w  —  u.  Kirche 
248,  13  --  430, 11  —  u.  Kirchenchor 
348,  66  u.  67  —  Kirchendienst 
ii.  Besoldungsgesetz  (Preussou)  139, 
s8  u.  9  1  —  1058,  21  —  Bezahlung 
37,  80  -  131),  92  -  2  0,  23  -  848, 
65  —  d.  nivdeie  (Küsterdienst)  138, 
87  —  237.  1  —  433,  41  -    656,  3  — 
790,  53  —  870,  11  (Abtrennungs- 
vorschlage) —  139,  89  (in  d.  Alt- 
mark) —  37,  80  (Bezahlung!  —  252, 
48  (in  Braunschweig)  —  1000,  42 
(Handbuch)  —  36,  79  —  664,  65 
Verhalten  v.  Lehrern  u.  Gemeinden) 
—  Orgauistendionst  139,  9    —  538» 
99  (Baden)  —  139,  92  (Besoldg.)  — 
in    Schwarzburg-Rudolstadt  (Erl.) 
:'.48,  64  —  1058,  20  -  Vertr«  tungs- 
kosten  (Erlasse  d.  preuss.  Heg.)  604, 
62  u.  63  —  907,  75  —  Kommers, 
buch    434,   48   —  Konferenzen 
Ansprachen  347,  56   —  483,  38  — 
906.  68   —  Aufgaben  u.  Themata 
1060,  41  (Jahrbuch)  —  1058,  16  u. 
17  (Luzeru)   —  34?,  59  (Reg.-Bez. 
Merseburg)  —  348,  58  (Reg.-Bez. 


Potsdam)  —  348, 60  (Reg.-Bez.  Stettin) 
—Bedeutung  906,  68  —  Gesangübgn. 
b.  664,  68  —  Kontrolle  790,  56 
(Gumbinnen)  —  1058,  15  (Wiesbaden) 

—  Referate  u.  Vortrage  791,  60 
(Eschwege)  —  791,  58  (Insterburg) 

—  791.  59  (Ragnit  u.  Wisch  will)  — 
906,  69  —  1028,  13  (Sigmaringen)  — 
790,  57  (Stallupönen)  —  872.  29 
(Worbis)  —  Sonderkonferenzen  848. 
57  _  531,  40  (Württemberg)  — 
Krankenkasse  d.  dtsch.Lehrerver. 
254,  58  —  406,  23-25  —  503.  13—15 

—  in  Weimar  1164,  17  —  Lebens- 
versicherung z.  Frage  d.  625,  2 

—  in  Gotha  254. 60  —  oderLehrerin 
665,  2  —  u.  litterarische  Be- 
strebgn.  d.  Gegenwart  783,  1  — 
Militärdienst  253,  52  —  u.  Alters- 
zulagen 141, 101  —  906.  65  (Proussen) 

—  z.  Frage  d.  einjährig-freiwilligen 
Dienstes  37,  87  u.  88  -  253.  54-56 

—  Erlasse  d.  preuss.  Reg.  37,  84  — 
905,  63  —  1058,  18  —  u.  Mobil- 
machung 253,  51  —  Nachweis  d.  er- 
folgten   Ableistg.    906,    64    —  in 
Oesterreich  37,  86  —  u.  Reichstag 
37,  85  —  253,  54  u.  56  (Stellung  z. 
einjahrig-freiwill.  Dienst)  —  milit. 
Lebungen  639,  103-  (Baden)  —  791, 
63  (Ostpreusseo)  —  906,  64  (Unfälle 
b.)  —  z.   Frage  d.  Unterstützung 
mittelloser  Lehrer  538,  101  —  664, 
69  —  905,  62  -  906,  07  —  Ver- 
tretung der  z.  cinjahr.-freiw.  Dienst 
eingestellten  L.  140,  99  u.  100  — 
253,  58  -  438,  42  —  53?,  102  —  in 
Württemberg  141,  102  u.  UM  —  341, 
6  _  433.  43  --  u.  Musik  433,  40  — 
Fortbildungskurse  849,  12  —  Aus- 
bildung in  d  Kirchenmusik  206,  12 

—  429,9—  Nebenbeschäftigung 
138,  83  —  433.  89  —  787,  29  -  als 
Feuerwehrkommandant  905,  Ol  — 
als  Gastwirt  u.  Fremdenführer  664, 
66  —  Gemeindevertretung  258,  49 

—  l'rivatunterr.  433,  39  —  Rechts- 
geschäfte 588,  100  —  Vertrieb  v. 
Schreibheften  252,  47  —  als  Turn- 
vereinsmitglied  68,  11  —  wissen- 


Digitized  by  Google 


44      D.  gesamte  Erzieh.-  u.  l'nterrichtswesen  i.  d.  Landern  dtseh.  Zunge  I. 


schaftliche  37,  Hl  —  s.  Bienenzucht, 
Kirchenehor,  Kirchendicnst  —  N  o  ti  z- 
buch  849,  76  —  Führung  d.  254, 
«4  —  Obstbau  Lehrkorse  138,  86 
•  248,  8  —  348,  62  u.  63  —  669, 
28  —  Personalstand  Baden  36, 
78  -  Leipzig  783,  4  -  Mittelfranken 
36,  76  —  Schwaben  137.  78  —  po- 
litische Stellung  in  Deutschland 
256,  1  (u.  Agrarier)  —  145,  1  u.  2 
(u.  christlich-sozial©  Partei)  —  in 
Oesterreich  341.  4  —  849.  73  — 
665,  72  Iii.  d.  Presse)  —  348.  69  — 
349,  70 -.2  —  539,  104  —  665.  71 
< Wahlbeteiligung)  —  Prüfungen 
Baden  30,  17  —  26?,  6  —  Berlin  30. 
13  —  Elsass-Lothiingen  657,  9  — 
H  59,  26  -  Gumbinncn  90ä,  39  — 
Magdeburg  783,  5  —  Mersehurg  784 
6  —  Ostpreussen  3\  15  —  Preussen 
128,  4  —  Westpreussen  30,  15  — 
d.  zweite  246.  1  |  Angerburg)  —30,  ! 
13  (Berlin)  —  52»,  9  —  784,  7  (Be-  ! 
Stimmungen  u.  Handhabg.)  —  30,  j 
16  (Danzig)  —  529,  19  (Detmold)  — 
529,  16  (Drossou)  —  529.  18  (Eis- 
leben) —  529,  23  (Exin)  —  247.  2 
(Eylau)  —  529,  22  —  057,  16  (Genthin) 

—  903,  41  (Graudenz)  —  529,  14 
(Halberstadt*  —  so,  19  —  903,  38 
(Hannover)  —  429,  6  iHilfsbuch)  — 
529,  17  <  Lübau)  —  783,  5  (Magdeburg) 

—  057,  15  -  784,  8  u  9  —  903,  42 
(Meldungsfrist)  —  62S,  5  (Mittel- 
franken) —  52s,  7  (Niederbayernl  — 
247,8  (Orteisburg)  —  Ö29.  21  —  657. 
1(5  (Ottweiier)  —  521),  15  (Pölitz)  — 
I2S,  14  (Pommern)  —  657.  16  iRagnit» 

—  528,  8  (Schwaben  u.  Neuburg^  - 
529.  20  i*oesn  —  528.  6  tl'nter- 
franken  u.  AschanVnburg)  —  «>r,7,  16 
(Verden)  —  128,  13  (Weatpreussen) 

—  247,  5  —  5'29,  11  —  13  —  657,  14 
(in  Württemberg)  —  Rechtsschutz 
d.  deutschen  Lohrerver.  625.  1  — 
d.  pommerschen  Lohrerver.  *7l.  19 

—  d.  Posener  Lohrerver.  872.  21  — 
Kolikton  AuszahlungsweUo  der 
Pension  1219,  3  Sachsen  —  d.  Etat 
f.  252.  45  —  7*9,  44   Preussen  — 


gesetzliche  Bestimmgn.  536,  86  — 
Gnadenkompetenzen  668,  58  —  900. 
19  u.  20  Preussen  —  Lebrer-Witwen- 
u.  Waisen-Kasse  900,  17  Auwend- 
barkeit  d.  Gesetzes  —  790,  4t* 
Bromberg  —  252,  44  Düsseldorf 
631.  49  der  evangel.  Lehrerver.  — 

—  340,  44  und  frühere  Lehrer  — 
137,  72  ;  Hannover-Hildesheim  — 
137,  73  —  252,  43  u  Lehrer  an  höh. 
Schulen  —  136.71  Magdeburg  — 
900,  18  u.  Mittelschullehrer  —  537. 
89  Posen  -  4*2.  83  u.  allg.  Ver- 
pflegungsanst.)  —  900.  16  u.  Lehrer 
an  Waisen-  u.  Rettungahausern  — 
Untersttttzungsver.  109,  71  Baden 

—  254.  63  Karlsruhe  —  15*.  3 
Schwaben  —  Witwenpension 
, Preussen i  252,  42  —  346,  43  —  78'.». 
44  _  Witwen-  u.  Waisen-Stifte  und 
Stiftungen  9  0.  21   Baden  —  266,  2 

—  503.  21  Bayern  -  15*.  2  Berlin 

—  901.  22  Mittelfranken  —  063,  59 
v Wiesbaden i  —  Ratgeber  f.  Hilfs- 
buch 1057,3  -  rechtliche  Stellung 
n.  bayer.  Staatsrecht  1059,  29  —  in 
Oesterreich  >  Besitzrecht  1049.  1  — 
in  Salzburg  775.  12  —  Ruhegehalt 
u.  Dienstzeit  136,  65  —  gesetzliche» 
Neuregelung  251,  37  —  663,  56  u. 
57  Bayern  —  901,  26  u.  27  Meck- 
lenburg —  789,  46—48  Oesterreich 

—  33,  48   Pfalz    -  35,  63  -  251 
88  u  39  —  536,  83,  81  u.  sfl  —  662, 
52  —  899,  3  u   9    Preussen'  - 
Kassen  2>1.  40  —  432,  81  i Preussen i 

—  u.  Kriogsjahre  136,  67  Preusaen 

—  an  nichtstaatl.  noittl.  So.  4*2.  82 

—  526.  75  —  Petition  136.  70  Mahren i 

—  536,  87  Siebenbürgen)  —  751 
88  Tirol)  —  u.  Schulverbande  899. 
8  (Preussen i  —  u.  Straf  vergehen  346. 
42  Sachsen-Altenburg  —  Statieti 
sches  138,  81  (Schwaben)  —  Termin 
d.  Pensionierung  1057,  11  Elsass- 
Loth ringen  —  b.  Wiedereintritt  in 
d.  Staatsdienst  85,  64  —  136.  06 
(Preussen)  —  u.  Zulagen  662.  58  — 
u.  Schulbehörde  Verkehr  in.  d. 
656,  4  —  u.  Schulverwaltung  23 
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10  —  240,  4  —  241,  5  —  633,  5  — 
u.  soziale  Frage  906,  70  —  soziale 
Stellung  141.  103  »41.  1  u.  2  — 
428,  2  —  656.  3  —  665,  73  —  in 
Württemberg  341.  0  —  8par-  u. 
Vorschuaskaase  dtsch.  Lehrer 
503,  20—  Sterbekasse  bayerischer 
L.  503,  16  u.  17  -  631,  46-48  — 
deutscher  L.  503.  18  -  uiederbayer. 
L.  b"6,  68  pommerscher  L.  876, 
56  —  schwäbischer  L.  50»,  19  — 
weimarischer  L.  1164.  18  Stadt- 
und  Landlehrer  249,  22  -  341.  3 
1M)6.  78  Steuerv erhalt ni ss e 
in  Gürz-Gradirka  901,  28  Schwarz- 
burg-Rudolstadt  1057.  9  —  Sus- 
pension u.  freiwillige  Aufgabe  d. 
Dienstwohnung  899.  7  Unter- 
stützung v  L  in  grossen  Städten 
135,    55  Termine   432,  35 

Fnterstützungskasse  Statuten 
1057,  12  (St.  (Jallon;.  l'rlaubs- 
zeit  Verfügg.  d.  Danziger  Schul- 
deputation lo59,  80  -  u.  Dienstzeit 
907,  74  —  Erteilung  z.  Zwecke  von 
Dienstreisen  24!».  21  —  d.  Verkehr 
(I.  L.  787,  29  9u4,  52  -  d.  amt- 
liche 656,  4  Versetzung  auf 
Antrag  d.  L.  660,  30  im  Interesse 
d. Dienst. 24'.».  19u.20-  Vertret  ung 
433,  37  —  und  Dienstaufwauds-Ent- 
Schädigungen  135.  60  —  347.  55 
(Erl.  d  preuss.  lieg.  d.  Wiener 
Substitutionsnormal  :>7,  82  —  13*. 
82  -    s.  Kirchendienst,  Militärdienst 

—  u.  Volksbildung  343.  22  -  Jü57, 
2  —  a.  (1.  Lande  702,  65       10*0.  1 

—  Zeugnisse  Stein pelpflichtigkeit 
650,  8 

Lehrerbildung  s.  u.  Lehrer 

Lehrerbildungsanstalten  Ferien  126,  3 
Ostpreusscn  —  126,  6  (Posen 
fremdsprachl.  Unterr.  an  546,  4  — 
Jahresberichte  SOI,  2  Bayern  — 
Landtagsverh.  428,  4  -  674,  2 
i  Bayern  Lehrmittelverzeichnis 
865.  4  u.  5  (Oesterreich  —  Reform- 
vorschlag 429,  5  Oesterreich  — 
Statistisches  154.  2  ■  Preussen 

Lehrerheim    in  Schreiberhau    137,  74 


■  -  Aufnahmebestimmungen  790,  5  t 

—  Grundsteinlegung  537,  90  —  631, 
43  u.  44  663,  CO  —  790.  52  — 
Verein  790,  50 

Lehrerin  Altersfürsorge  540,  8  913, 
15  —  876,  52  Jn  Hamburg  —  s.  Feier- 
abendhaus, Pensionsanstalt,  Wilhelm- 
Augustavereiii  —  amtlicherCharakter 

665,  1  —  Anstellung  013,  10  —  Be- 
soldung 143,  17  (Hessen   —  662.  46 

Preussen  —  Bildg.  Ref.  d  350.  3  u.  4 
-•  875,  45  —  Feierabendhaus  875. 
4s  Braunschweig  -  666, 10  Dresden 
876.  53  (Schleswig-Holstein  — 

666.  9  Thüringen  —  Fortbildungs- 
kurse 255,  7  —  351,  6  —  666.  7  in 
Güttingen  i  —  143.  12  Greifswalde 

—  143,  13  Paris  u.  Frohsinu 
91 1,  2  —  Kalender  434.  7  —  s.  Vade- 
niecum  —  z.  Frage  des  Lehrberufes 
144.  1  —  350.  1  u  2  —  540,  1  — 
665,  2  —  792.  I  —  911,  1  —  Pen- 
sionsanstalt allgem.  deutsche)  666, 
S  794,  6  u.  7  —  913,  13  u.  14  - 
Prüfung  39.  20  Altea  f.  d.  Zulassg. 

—  666,4  912,6  b.Vorbildg.ausser- 
halbd.  Seminars    -  540,  4  —  1061,  2 

Bestimmgn.         3b,  7.  S  u.  10 
39,  ls  —  142,  2-5  —  434,  2  u.  5  - 
793,  5   Orte,  Meldungsvorschr.,  Ter- 
mine —  soziale  Thntigkeit  793,  2  — 
s75,  45  —  Stellenvermittlung  540,  2 

—  Vndemecum  1062,  4  —  Ver- 
heiratung  Folgen   3R,  3  -  -  912,  92 

—  Wilhelm-Auguata-Verein  875,  47 
u.  18  Zeugnisse  Erl.  d.  preuss. 
Reg.  39,  21  —  143.  14  u.  15  —  351. 
12  —  siehe  Arbeitslehrerin. 
Erzieherin.  Handarbeitslehre- 
rin, Landlehrerin  u.  s.w. 

Lehrerinnenbildungsanstalt  Baukosten 
Lemberg  779,  S  —  Frequenz 
Bayern  41,  1  —  255,  1  Prüfungen 
Aufnabmeprüfgn.  660,  3  —  912.  5 
Erl.   d.  preuss.   Reg.  255,  3 

Droyssig  —  Eutlassungsprüfg.  39, 
19  Unterstützung  v.  Schüle- 
rinnen 434,  3  —  666,  12  Bayern 

Lehrerinnenseminar  Altersdispens  f. 
Aspirantinnen  142,  1  —  Frequenz 
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Bayern  674,  3  —  Preuasen  262,  4  — 
442,  4  —  928,  4  —  Jubiläum 
Straaeburg  851,  13  —  442.  15  — 
1074,  1  —  Nebenfächer  Pflege  d. 
351,  6  —  Privatseminare  Ent- 
lusaungaprüfg.  351,  11  —  434.  I  — 
Prüfungen  AufnahmeprUfg.  528,  3 
(Aachaflenburg  —  8s,  6  (Berlin  — 
442,  8  (Karlsruhe)  —  540.  6  (Mark- 
gröningen) —  912,  4  (Posen)  —  255, 
8  (Stuttgart)  —  Entlassungaprüfg. 
351,  9  (Breslau)  —  351.  11  —  434,  1 
(an  Privatsem.)  —  851,  10  (Saarburg) 
Lehrerseminar  Aufnahroebedinggn. 
154,  8  —  Behandig.  v.  Baunnge- 
legenheiten  896,  1  Bau- 
beschreibung Strasburg  441, 
2  —  u.  einjahrig-freiwill.  Dienst 
berechtigte  Anat.  272,  2  —  1219,  14 

—  665,  70  (Hesaon)  —  1085, 1  (Schleizj 

—  Zeugnisausstellg.  442,  12  (Erl.  d. 
Reg.  z.  Potsdam)  —  Festlich- 
keiten Ausgaben  f.  427,  3  —  Fre- 
quenz Bayern  41,  1  —  262,  3  - 
674,  3  —  Preussen  262.  4  —  442,  4  j 

—  928,  4  —  Geschichtliches  Id-  ' 
stein   261,   1   —  Informationsreise 
154,  1  -  Karlsruhe  1170.  4  -  Kyritz 
9H,  s        Metz  1074.  2  —  Preussen 
441.  1        Stettin  878,  7  —  Strass- 
burg  441,  2  —  z.  Frage  d.  Inter- 
nats 31,  31         127,  2  -    247,  6  - 
203,  17      901.  29  —  Jubiläums- 
feier Colmar  442,  14  —  1170,  1  - 
Karlsruhe  545.  2  —  Kassen ver-  i 
waltung  (Erl.  d.  preuss.  Reg.)  423, 

1  — Kalender  f.  Seminaristen  1074> 

8  u.  4  -   f.  1  i\  n  d  I  i  c  h  e  u.  städtische 
Bedürfnisse  ."»45,  3  Lehrmittel 
BeachafTg.  d.  915,  2  Neugrün- 
dungen in  Ostpreussen  673.  1  — 
802.  4        Verhältnisse  u.  Zustande 
in  Oschatz  545,  1  -    Prüfungen  j 
Aufnahmeprüfgn.  30.  18  (Berlin) 
540.  n  (Bcatimmgn.)       142,  7  (Ett-  i 
Hilgen)  —  29.  8  iHannover)  —  29, 

9  442.  7  (Karlsruhe    -     657,  11 
(Koschniin)    -  29,  10  (Meersburg)  -  1 
29,  7       442.  6  (in  Pommern)  —  903, 
36  {in  Sachsen)  —  528.  :\  (Würzburg)  i 


—  Entlaasungsprüfg.  128,  10  (Barby) 

—  268, 16  (Bautzen)  —  80, 13  (Berlin) 

—  528,  9  (Bestimmgn.)  —  80,  14  — 
128,  11  (Breslau)  —  262,  7  (Delitzsch) 

—  262,  8  (Drossen)  —  442,  11  (Ett- 
lingen) —  262,  6  (Hamburg)  —  29, 

12  (Hannover)  —  657,  13  (Hilchen- 
bach) —  342,  8  (Hildburghausen)  — 
262,  9  (Karalene)  -  442,  Ii  —  903, 
40  (Karlsruhe)  —  117,  2  —  128,  12 
(Mitwirkg.  kirchlicher  Kommissare) 

—  657,  12  (Lauingen)  —  783,  6 
(Magdeburg)  —  (57,  12  (Mittel- 
franken) —  528,  4  (Niederbayern) 

—  262,  10  (Osterode)  —  262,  11 
(Petershagen)  —  29,  11  —  442,  10 
(in  Pommern)  —  442,  10  —  657.  12 
(Pyrit«)  —  262.  12  (Ragnit)  —  262. 

13  (Rawitsch)  —  262,  14  (Straasburg) 

—  128,  13  (in  Westpreussen)  —  529, 
10  (Württemberg)  —  203,  15  (Züli> 

—  Statistisches  üb.  Lage  u.  Eiu- 
richtg.  801,  1  —  Unterstützung 
an  Seminaristen  074,  4 

Lehrervereine  Aufgaben  d.  freien  1027. 
1  —  Dichtungen  a.  d.  1031,  38  — 
gesellige  1081,  37  (Liederb.)  — 
ideelle  Zwecke  405,  2  —  u.  Lehrer 
405,  3  —  873,  35  —  s.  u.  d.  geogra- 
phischen, konfessionellen  und 
sonstigen  Bestimmungswörtern 

Lehrerversammlungen  Bedeutg.  502,  1 

—  Geschichtliches  502,  2  —  Jahr- 
buch 1164.  20  —  u.  Lehrer  405.  3 

Lehrlinge  Lehrllngsheim  Ö.'O,  5  (Wien) 

—  Prüfungswesen  940,  48  (Schweiz) 

—  1078,  16  —  1079,  17-23  (Würt- 
temberg) 

Lehrmittel  Ausstellung  782,  7  (Berlin) 

—  Kataloge  1034.  36  -  1218,  2  — 
selbstgefertigte  45.S,  14  — Verfüggn. 
flb.915, 1  (Oesterreich)  —  s.  Bürger- 
schule. F  o  r  t  b  i  1  d  u  n  g  s  a  c  h  u  1  e , 
Hochschule  u  s.  w. 

Lehrwerkstätte  Baubeschreibg.  554,  23 
(Bern)  —  Ordnung  936,  26  (Rem- 
scheid) —  554,  24  (Zürich)  und 
Schule  936,  26  —  u.  Sozialpolitik 
554.  22 

Leibesübungen  113.  4  —  380,  l  —  an 
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Hochschulen  472,  1  —  197,  23  (,Pa- 
lastra  Albertina4)  —  u.  Sport  709,  7  u. 
8  —  8.  Eislauf,  Fechtunterricht, 
Reigen,  Schwimmunterricht 
u.  e.  w. 

Leibolz,  ü.  W.  1040.  88 

Leipzig  Fortbildungsschultag  679,  1  — 
809,  1-8  —  935,  14  —  Handfertig- 
keitsseminar 65,  1  —  289,  1  —  378. 

1  —  471,  1  —  583,  1  —  kathol. 
Schulw.  261,  1  —  Lehrer  (Gesund- 
heitsverh.)  140,  96—08  —  792,  67  u. 
68  -  Schularztfrage  772,  14  -  Uni- 
versität 41.  1  (Geschieht!.) 

Lemberg     Lehrerinnenbildungsanstalt  , 

779,  8 
Lernfreude  365,  15 

Leseabende  im  Dienst  d.  Erziehg.  646, 

20  -  770,  16  —  f.  Mädchen  41.  7 

—  144,  7 
Lette-Verein  87G,  54 

Liebe  als  Grundlage  d.  Erziehg.  417, 

2  —  787,  28 
Liegnitz  Ritterakademie 

Lingen  Schulgeschichtc  1039,  17 
Lippe  (Fürstentum)  Lehrerbesoldung 
133,  45 

Lippstadt  Schulgeschichtl.  758,  22 
Lithographen  Fachunterr.  f.  1078,  14 
Livius  s.  Latein 

Locke,  John  753,  1  —  u.  Rousseau 
75«,  13 

Logarithmentafel  595,  28  —  1114,  45  — 

dreistellige  z.  Berechnung  e.  201,  i 
19  —  fünfatelligo  298,  24  —  595, 

21  —  1114,  46  —  vierstellige  71«, 
16  -  089,  U  —  IUI,  10  -  -  1193, 
39  u.  40  -    i.  Frage  d.  888.  1« 

Logarithmus  d.  Zeichen  d.  71«,  15 
Logik  im  matbemat.  Unterricht  3*3,  1  j 

—  Uebungen  98«>,  1 
Lokation  s.  Rangordnung 
Lorinser,  Karl  509,  15      1041,  42 
Lothringen  zweispr.  Volkssch.  931,  15 

—  951,  16 
Ludwig,  Karl  1055,  25 

Lübeck  Lehrerverein  749,  19  —  Schul-  ; 
pflicht  652,  2  —  Zeichenlehrorinnen  j 
748,  18 

Lüdinghausen  landw.  Sch.  555,  1 


Lüftung  d.  Sch.  Erlass  890,  2  (Böhmen) 

—  u.  Hetzung  1167,  9 

Lügen  d„  d.  Kinder  644,  9  —  u.  Sitt- 
lichkeit 513,  5-s.  Wahrhaftigkeit 
Lüneburg  Scbulgescbichtl.  805,  5 
Luft  in  Sch.,  Untersuchg.  d.  1047,  4 
Lustreize,  Bebandlg.  d.  2«7,  2 
Luther  u  d.  Kindererziehg.  410,  6  — 
Lebensbild  819,  5  —  u.  Pestalozzi 
107,  52  —  8chrift  an  d.  Ratsherrn 
227,  1  —  als  Reformator  8,  5  —  u. 
d.  Volkssch.  125.  7  —  227.  1 
Luxemburg  Statist.  Jahrbuch  440,  6 
Luzern  (Kanton) schwachsinnige  Kinder 
682,  7 

Luzern  (Stadt)  Kunstgewerbesch.  160,23 
Lyceen  (in  Bayern)  Frequenz  355,  8 

M. 

Mädchenbildung  «44.  10  —  794.  2  —  d. 
beruft.  Ausbildg.913,  2  —  s.  Frauen- 
bildung, .Madchenerziehung 

Mädchenbürgerschule  Lohrplan  (Crefeld) 
1175,  U 

Mädchenerziehung  «44,  10  in  besser 
gestellten  Familien  381,  8  Ge- 
scbichtl.  227,  1  —  «77,  l  —  794,  1 

—  häuslicher  Sinn  331.  9  —  körper- 
liche Erziehg.  842,  8  —  u.  Lehrer 
248,  12  —  u.  Mütter  111,  2  —  in  d. 
Volkssch.  9i0,  5 

Mädchenfortbildungsschule  811,  15  — 
in  Fabrikorten  «80,  7  —  in  München 
048,  2 

Mädchengymnasium  144,  6  —  678,  3  — 
Abiturientinnen  934,  5  —  in  Bremen 
934,  4  —  Karlsruhe  443,  1 

Mädchenhort  in  Gera  «79.  3  —  Uannover- 
Kleefeld  940,  4  —  s.  Jugendhort, 
Knabenhort 

Mädchenpensionat  Erziehungsplan  444,  5 

Mädchenschule  (sc.  höhere)  Aufsichts- 
wesen  in  Pommern  272,  2  (Erlass) 
in  Preussen  813,  2  (Kritik)  — 
444.  4  —  933.  1  (Erlass)  —  Er- 
ziehungsziele 549,  2  —  HOS,  1  — 
fremdsprachlicher  Unten*,  an 
1075,  9  —  Frequenz  Hessen  163, 
1  —  Zürich  444.  8  —  Gcschicht- 
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liehe«  1074.  3  —  Greifswalde  1075. 
7  —  gesetzliche  Bestimmungen 
(sc.  in  Preussen)  1061,  2  —  1074.  4 
s.  Lehrplan  —  Lehrplan  f.  preussi- 
sche  Sch.  549,  3  —  933,  2  —  1061, 

2  --  1074,  4  —  933,  2  (f.  d.  deutsch. 
Unterr.)  —  1075,  10  (in  Elberfeld) 

—  1075, 1»  (f.  d.  fremdsprachl.  Unterr.) 

—  1075,  8  (in  Kiel)  —  1074.  5  (in 
Königsberg j  —  1075,  0  (in  Marien* 
bürg)  —  Zürich  443,  2  —  441,  3  — 
549.  1  —  1074.  1  —  Prüfungs- 
protokolle (Erlass)  163,  2  —  z. 
Frage  d.  zehnten  Schuljahres  335. 
10  —  549,  3  —  1074,  4  -  d.  Schul- 
zucht in  67s,  2 

Mädchenschullehrer  akademisch  ge- 
bildete u.  L.  an  höheren  Lehranst. 
36,   73  -   747,  7  —  1059,  28  - 
Leistungen  346,  46        432,  36  — 
Anstellung  Bedinggn.  t\  32.38  - 
Besoldung   in    Halle  35,  Iii 
Eigenschaften  e  24s,  12  —  Lehr-  j 
kurse  Berlin  659,  25  —  an  pri-  | 
vaten  Anstalten  164,  3  (Amtsbe-  , 
zeichng.i  —  seminaristisch  ge- 
bildete Verein  749,  20  (preussischer) 

—  625».  28  (Rheinl.  u.  West  f.»  — 
Vereino  badischer  u.  elsasj-lothrin- 
gischer  Zweigver.  869.  5  —  meck- 
lenburg.  Zweigver.  875.  46  —  933,  ' 

3  —  10.30,  25  preussischer  Ver. 
751,  44  —  1029,  21  u.  22  —  549,  4 
— -  626.  9  (d.  Lehrer  an  Mittelsch.  , 
u.  höh.  Mikdchensch.)  —  rheinischer 
Prov.-Ver.  751.  42  —  sachsischer 
Zweigver.  1050,  24  —  schlesischcr 
Zweigver.  630,  38  —  schleswig-hol- 
steinischer Zweigver.  7M,  43  — 
westtikl.  Prov.-Ver.  626,  5  —  630,  39 

751,  15  u.  46  —  Württemberg. 
Zweigver.  62^,  15  —  s.  seminaristisch 
gebildete 

Mädchenschullehrerin  Alters  tu  rsorge  75 1 . 
41  —  913,  15       i03o.  26  (Vorband) 

—  Ansiellg.  u.  Beiörderg.  :(s,  2  — 
913,  16  d.  Gehilfin  434.  6  oder 
Lehrer  3s,  1  —  Prüfungsford gn. 
39,  22  —  an  städtischen  Sch.  38,  2 

—  die  Zeugnisse   f.  —  143,   14  — 


s.   Oberlehrerin,  Schulleiter, 

Sprachlehrerin  u.  a. 
Mähren    Lenrerhesoldg.    135,   59  — 

Lebrerver.  502,  10  —  Realsch.  153, 

5  —  Schulbauten  652,  1 
Märchen   s    Jugendlektüre,  Jugend- 

sehriften,  Mythologie 
Massigkeitssache  u.  Schule  17,  8  —  18, 

9  —  236,  3  —  418,  9  —  419,  10  — 

520,  13  —  644.  13  u   14  —  645,  15 

—  772,  8—10  —  890,  7  —  in  höh. 

Seh.  648,  9  —  in  d.  Kinderstube  18, 

8  —  Wein-  u.  Biergenuss  771,  7 
Magdeburg  (Reg.-Bez.)Schulversaumnis- 

strafeu  243.  4 
Magdeburg  (Stadt)  Gymn.  1074,  57  — 

Lehrervers.  872,  28  —  Schnitzachule 

268,  3 

Magnetismus  Apparate  1197,  18  (An- 
leitg.  z  Verfertigg.)  —  4*0,  23  (z. 
Verunechaulichg.  d.  Inklination)  — 
d.  inaan  Deklination  (Behandig.  d.| 
725,  15 

Majella.  Gerard  879.  12 

Maikäfersammeln  d.  Schulkinder  436,  4 

Mainz  Wintersch.  93s,  40 

Malot  Hector  s.  Französisch 

Malendes  Zeichnen  s.  Zeichenunterr. 

Mannheim  Ferienkolonie  654,  5  — - 
Knabenhort  265,  1 

Marburg  theolog  Fakultät  257,  2 

Maria  Kunegunda.  Fürstabtissin  757,  16 

Maria  Laach,  Abtei  1038,  10 

Marienberg  land*\  Sch.  939.  40 

Marienburg  höh.  Madchen*ch.  1075,  6 

Marienwerder  Lehrerver.  873.  33  — 
Schuh  ersaumnisstrafen  123,  3 

Marineakademie  Aufnahme  v.  Zöglingen 
Jos4.  ls  «Oesterreich)  —  z.  Reform 
d.  1083.  14  u.  15  (Deutschland)  —  s. 
Nautischer  l'nterr. 

Markirch  Realsch.  1073,  53 

Maschinenbauschulen  Berechtigung  811, 
14  (Wien)  —  Entwicklung  159,  3 
I  Preussen)  —  f.  Werkmeister  936. 
19-21 

Massenunterricht  s.  Unterricht 
Massows,  von.  Schulreform  117,  8  — 

lo5,  2  —  675,  4  —  891.  1  u.  4 
Mathematische  Geographie  (Himmels- 
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künde)  Charakterbilder  a.  d.  463,  2 

—  Elomen tarfragen  a.  d.  180,  2 

—  Lehrbuch  463,  1  —  969,  10  — 

1097,  16  —  f.  Gymn.  (ob.  Kl.)  699, 
14  —  f.  höh.  Lehranst.  1000,  19  — 
Lehrerbildungsanst.  280,  13  —  höh. 
Müdchonsch.  280,  14  —  Mittelsch. 
573,  10  —  1097,  8  —  Lehrproben 
Entstehg.  d.  Jahreszeiten  728,  31  — 
Mond-  u  Sonnenfinsternis  604,  17 

—  über  Sonnenuhren  1180,  1  — 
Sternkarte  1000,  21  (drehbare)  — 

1098.  18  —  Tellurien  60,  11  —  an 
Volkssch.  (Stoffumfang)  283,  1  — 
Wandtafeln  1098,  17—  s.  Astro- 
nomie 

Mathematischer  Untenich t  Aufgaben- 
sammig.  204,  29  u.  30  —  988,  29  — 
1114,  43  —  479. 18  (Maturitätsfragen) 

—  Beweisfuhrg.  (indirekte)  203, 26  — 
Geschichtliches  1115,  48  (Erfurt)  — 
an  Gymn.  1111,  7  (in  Bayern)  — 
714,  3  (Stundenzahl)  —  u.  Ingenieur- 
bildung  713,  1  —  714,  2  —  Lehr- 
plan 1112,  14  (an  preussischen  höh. 
Lehranst.)  —  1115,  63  (an  badisch. 
Kealgymn.)  —  Litteratur  69,  1  — 
Logik  u.  Sprachrichtigkeit  883,  1  — 
475,  1  —  Methodisches  475.  1  — 
1112.  14  —  1115,  49  —  an  Kealgymn. 
(badischen)  1115,  63—  Repetitorien 
593,  20  —  296,  13  (f.  Gymn.)  — 
Verein  z.  Förderung  d.  502,  7  —  s. 
Algebra,  Arithmetik,  Geo- 
metrie u.  s.  w. 

MathematiklehrerBeförderungsverh.249, 
17  —  1057.  ö  (Bayern)  —  Vorbildg. 
438,  11  —  713,  1  —  714,  2  -  1060, 
33  (Württemberg) 

Mechanik  Aero-  u.  Hydromechanik, 
Versuche  a.  d.  727,  21  —  Atwood- 
sche  Fallmaschine  1121,  28  —  Be- 
handig. d.  Gleichgewichtsau  fg.  725, 
10  —  z.  Behandig.  d.  inneren  Kräfte 
(in  Prima)  1120,  30  —  Lehrbuch 
726,  19  (f.  Gymn.)  —  727,  20  —  1198, 
21  (f.  techn.  Lehranst.)  —  Schüler- 
versuche 308,  18 

Mechaniker,  Fachsch.  f.  936,  30 

Mecklenburg-Schwerin  Lehrerbesoldg. 


34,  53  —  901,  26  u.  27  —  Lehre- 
riunenverh.  143,  18  —  Lehrerver. 
870,  14 

Mediasch  Gymn.  1073,  38 

Medizin  s.  Pädagogik 

Medizinstudium  anatomischer  Unterr. 
149,  12  —  z.  Frage  d.  Ärztlichen 
Fachschulen  919,  23  u.  26  —  1066, 
48  —  u.  Frauen  922,  43  —  1068, 
60—65  —  794,  5  (Nostrifikation  v. 
Doktordiplomen)  —  u.  Gymnasium 
1119,  9  —  Hodogetik  1069,  80  — 
Infektionskrankheiten  Unterr.  in  d. 
919,  25  —  Institute  (Neubauten)  797, 
4  (Prag)  —  797,  3  (Wien)  —  z.  Frage 
d.  naturhistorischen  Vorbildg.  258, 
7  u.  8  —  1007,  52—57  —  Prüfungs- 
kommission (Strassburg)  1067,  58 

—  Prüfungsordnung  z.  Reform  d. 
918,  17  u.  18  —  919,  19-22  —  1066. 
44—47  —  1067,  48—62  u.  55—57  (in 
Deutschland)  —  149,  11  —  258,  7 
u.  8  —  919,  24  —  1067,  53  u.  54  an 
Oesterreich)  -  1219,  5  (Erl.  d. 
sächsischen  Reg.)  —  u.  Realgym- 
nasium 1066,  41,  42  u.  46  —  Taschon- 
buch  1069,  78 

Meiderich  Realsch.  1053,  4 
Meiningen  e.  Sachsen-Meiningen 
Meissen  landw.  Sch.  160,  12  —  447,  8 
Melanchton,  Philipp  624,  12  —  879, 
9-11  —  1027,  36  —  1042,  53  u.  58 

—  897,  2  (Schulfeier) 

i  Memmingen  Frauenarbeitssch.  41,  8 
Mendelsohn  als  Lehrer  228,  9 
Merseburg  (Reg.-Bez.)  Schulversaumnis- 

strafen  123,  4 
Meteorologie  Anleitg.  zu  Beobachtgn. 

852,  15  —  Lehrb.  726,  18 
Metz   Hufbescblagsch.    1078,    11  — 

Lehrerseminar  1074,  2 
Meyer,  Ernst  880,  21 
Meyer,  Theod.  (Schulstörenfriod)  754,  5 
Mies  Gymn.  1056,  33 
Milchwirtschaft  Lehrb.  706,  1 
Milchwirtschaftliche  Institute  Bern  799, 

18  —  1080,  5  —  Hameln  1080,  4  — 

Proskau  159,  10 
M  i  I  itär- Administration  Lehrb.  f.  Kriegssch. 

1084,  21 
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Militärärztliches  Bildungswesen  eiehe 
Kaiser-Wilhelms-Akademie 

Militärbildungswesen  d.  Bedoutg.  d. 
Disziplin  945,  7  —  Geschichte  361, 
1  —  Katalog  1035,  41  —  u.  Uni- 
versität 945,  8  —  s.  Befestigungs- 
lehre, Feldkunde,  Truppen- 
dienst, Waffenlehre  u.  a. 

Militärdienst  s.  Höhere  Lehrer,  Lehrer 
u.  a. 

Militärgymnastik  e.  Turnen 

Militärische  Bildungsanst.s.Festungs- 

bausch.,  In fanteriesch.,  Kriegs- 
akademie u.  a. 
Mineralogie  Experimente  725,  12  — 

Lehrbuch  892,  9  —  1119,  14  —  f. 

Gymn.  302,  15  —  f.  höh.  Lehranst. 

602,   11  —  725,  14  —  1118,  6  —  f. 

landwirtsch.  Sch.  602,  11  —  1198. 

25  —  f.  Lehrerbildungsanst.  998,  15 

—  f.  Mittclsch.  998,  15  —  1000,  24 

—  Lehrmittel  Sammelstelle  893, 
16  —  Lehrprobe  d.  Kalk  72P,  29 

—  an  Volksschulen  78,  6  —  725, 
18  —  a.  Chemie,  Geologie,  Kri  - 
stallographie 

Misrachi,  Elia  Arithmetik  d.  988.  26 
Mittelalter  Jugendbildg.  im  227,  1  — 
409.  1  —  1039,  19  —  s.  Geschichte 
Mittelfranken  Lehrer  36,  76  (Personal- 
bestand) —  1029.  14  (Verein) 
Mittelhochdeutsch  s.  u.  Deutsch 
Mittelschule  badische  Frequenz  674, 
1  -  927, 2     xx.  Landtag  443,  1  -  546, 
1  —  Organisation  674, 1  —  Notizka- 
lender 927.  1  —  österreichische 
u  Abgeordnetenhaus  443.  2  —  928, 
4  —  Lehrermangel  1071,  7  —  Lehr- 
mittel 865.  4  u.  6  (Verfügungen  u. 
Verzeichnisse)  —  preussischo  ge- 
sotzl.  Bestimmungen  521,  7  —  Or- 
ganisation 549, 4  —  674,  2  —  s  c  h  w  e  i  - 
zerische gesetzliche  Bestimmungen 
1051,  8  -  Statistik  1050,  5  -  1051,  7 
Mittelschullehrer  Besoldung  in  Oester- 
reich 346,  41  —  Prüfung  Bestim- 
mungen 443,  3  (Baden)  —  39.  22  — 
521,    7    —    529,    24   —    1059,  24 
(Preussen)  —  Reform  der  preußi- 
schen   530,  26  —  784,   11    u.  13 


(Abdruck  d.  Erl.)  -  422,  4  —  530, 
26-28  -  657.  17  —  658,  18  u.  19 

—  784.  10,  12  u.  14  -  785,  15-19 

—  786,  20  u.  21  —  902,  35  —  903, 
36  —  1059,  25  (Kritik)  —  Vorbe- 
reitung 1059,  24  —  Prüfungen 
Berlin  80,  20  —  Breslau  530,  30  — 
Hannover  30,  26  —  530,  81  —  Königs- 
berg 530, 32  —  786, 22  —  in  Preussen 
129,  16  —  903,  43  —  Stettin  30.  21 

—  Ruhegehalt  d.  Lehrer  an  nicht 
staatlichen  Sch.  432,  35  —  536,  85  — 

—  z.  Frage  v.  Uni  versitfttssemi - 
naren  658,  23  —  Verein  preussi- 
scher  549,  4  —  626.  9  —  Vor- 
bereitung Baden  129,  15  (Erl.)  — 
Preussen  1059,  24  (Hilfsbuch)  —  u. 
Witwen-  u.  Waisenkasse  900,  18 

Mittweida  Technikum  936,  27 
Möhler,  Joh.  Adam  687,  15 
Mörs  Gymn    1053,    3  —  Winterseh. 
555,  1 

Moliere  e.  Französisch. 
Montaigne,  Michel  de  99,  13 
Moralunterricht  861,  34  —  n.  Comenius 

498,  35  —  d.  erste  —  1016,  61 
Mühlbach  Gvmn.  1073.  37 
Mühlhausen  i  Th.  Fortbildungssch  93">, 

16  —  Gymn.  1072,  22 
München  Blindeninstitut  448,    2  — 

Blindenlehrervers.  448.  1  —  682,  3 

—  Klerikalsem.  258,  4  —  Knaben- 
hort 20,  27  —  265,  3  u.  4  —  356.  1 

—  Lehrerver.  874,  43  —  Lehrer- 
vers. 74s.  12  —  14  —  Psycholog  eu- 
kongress  746,  1  —  Schulwesen  (Ge- 
schichte) 1165,  14  —  Singschule  7G, 
4  —  Spielbewegung  (Kongress)  587. 

10  —  981,  23  u.  24  —  techn.  Hoch- 
schule 260,  1  u.  2  —  tierarztliche 
Hochsch.  260,  1  —  Universität  1070. 
98  (Chronik)  —  260,  1  (Frequenz)  — 
260,  14  (Stipendien)  —  verwahrloste 
Kinder  265,  5  —  Volksschulorgani- 
sation 648,  2  —  Waisenver.  266.  1 

Münster  i.  E.  landw.  Sch.  555,  1 
Münster  i.  W.  Akademie  1070,  97 
Mütterliche  Erziehung  235.  11  —  332, 

11  —  u.  Industrie  680,  7  —  u.  d. 
Keuschheit  886,  4  —  d.  Mutterliebe 
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515,  10  —  s.  Hausliche  Erziehg., 
Kind,  Kleinkinder,  Pestalozzi, 
Säuglingspflege  u.  A. 

Mulcaster,  Rieh.  410,  9 

Musikhochschule  f.  Blinde  681,  1  - 
Jubiläum  150, 1  (Dresden)  —  Reform- 
vorschlüge  1193,  7  —  Statistik  1050, 

0  (Schweiz) 

Musiklehrer  Lehrkurse  849,  1*2  (Wien) 

—  Prü  fg.  482,  1"  (Baden)  —  1061, 
44  (Wegweiser  f.  d.) 

Musiklehrerin  Prufg.  540,  8  —  721,  12 
(Bayern) 

Musikunterricht  Anfangsunterr.  991, 

1  —  d.  billige  —  598,  0  —  als  Er- 
ziehungsmittel 597,  2  —  719,  2 

—  1117,  '21  —  Geschichtliches 
204,  1  —  Harmonielehre  Lehr- 
buch 1110,  9  —  76,  1  —  720,  6  (f. 
Lohrerbildungsanst.)— Methodisches 
991,2  -  1198,  6  —  Uebungsaufg.  598, 
5  —  an  höheren  Lehranstalten 
3rS8,  1  — an  Konservatorion  119*3, 
7  —  Kataloge  1115,  2  —  1116,  3 
u.  4  —  Lehrbuch  76,  1  —  720,  6 

—  f.  Lehrlingsprüfgn.  77,  10  — 
Kritische  Betrachtgn.  480,  5  —  an 
Lehrerbildungsanstalten  928, 
5  —  992,  8  —  u.  d.  allgom.  musika- 
lischen Bildg.  848,  5  —  u.  Ton- 
kunst 204.  2  —  Uebungsauf- 
gaben  '299,  4  —  597,  4  -  598.  5  - 
an  Universitäten  670,  8  —  s. 
Klav  i erspiel 

Mythologie  s.  Geschichte  Sagen 

N. 

Nachhilfschule  s.  Schwachbegabte 
Nachmittagsunterricht  Ueseitigungsvor- 

schlAge  385,  9  —  915,  3  —  1048,  1  — 

an  höh.  Lehranst.  116,  5 
Nägelkauen  d.  Schulkinder  1167,  11 
Nahrungsmittellehre  Lehrprobe  604,  15 

—  Leitfaden  1186,  2  —  in  d.  Volks- 
schule 891.  10 

Namenkunde  s.  Geographie 
Napoleon  I.  s.  Französisch 
Nasemann,  Otto,  Gymn.-Üir.  1042,  0'2 
Nasenkrankheiten  19,  17  —  420,  4  — 
943,  3 


Nationalökonomie  Ferienkurse  1058,  13 

—  u.  Frauenbildg.  40,  5 
Natorp,  Ludw.  328,  '22 

Naturfreude,  Erziehg.  z.  769,  10  —  s.  u. 
Naturgeschichte 

Naturgeschichte  Bildungswert  d. 
Unterr.  SOO,  1  —  722,  1  —  723,  6  — 
724,  9  —  biologische  Betrach- 
tungsweise 722,  2  —  728,  4  —  850, 

2  —  an  Bürgerschulen  (Öster- 
reich.) Lehrplan  600.  1  —  724,  10 

—  850,  3  —  Methodik  995,  1  - 
Unterr.  im  Freien  722.  2  —  im 
geographischen  Unterr.  284,  3 

—  Geschichtliches  390,  2  — 
48?,  1  —  häusliche  Studien  207, 
6  —  u.  Interesse  spekulatives  849, 
1  —  sympathetisches  723,  5  —  d. 
Konzentrationsprinzip  724,  8  — 
996,  2  —u.Kulturarbeit  722,1  — 
996,  2  —  Stoffsammlung  u.  Tafeln 
207,  10  —  in  Landschulen  (meck- 
lenburgischen) 724,  11  —  nach 
Lebensgemeinschaften  723.J  7 

—  724.  8  u.  9  -  850,  2  -  996,  5 

—  Ablohnung  722,  2  —  723,  4  — 
u.  Mndchenech.  1120.  27  —  in  Volks- 
schulen 990.  4  —  Lehrbuch  4*3. 
6  —  1196,  4  —  f.  Bürgersch.  78,  3 

—  999,  17,  —  1196,  2  —  f.  höhere 
Lehranst.  78,  3  —  391,  4  —  483,  0 

—  602,  11  —  f.  Kinder  1196,  5  - 
f.  höhere  Madchenseh.  483,  7  — 
484,  8  —  300.  4  (unsgef.  Lektionen) 

—  f.  Volkssch.  u.  verw.  Anst.  3!K), 

3  —  998,11  —  1119,  15  —  1196,  3  — 
207,  4  —  300,  4  (ausgof.  Lektionen) 

—  an  Lehrerseminaren  77,  1  — 
Lehrstoff  Verteilg.  300,  4  —  000, 
1  —  an  bayer.  Gymn.  482.  4  —  1117, 
1  —  an  höh.  Madchenschulen, 
zu  d.  neuen  preuss.  Bestimmung!). 
1120,  20  —  1196,  1  —  n.  Lebens- 
gemeinsch.  1120,  27  —  Natur- 
beobachtung. Anleitg.  u.  Erziehg. 
z.  200,  1  —  301,  0  u.  7  -  390,  1  - 
482,  3  —  002,  2  —  722,  3  —  769, 
10  —  995,  1  —  996,  3  —  u.  Natur- 
wissenschaft M9.  I  —  Reform- 
bewegung 300,  3  —  1119,  8  — 

4* 
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Repetitorien  f.  Volksach.  77,  2  — 
300,  4  —  485,  12  -  1007,  8  u  4  — 
Sammlungen  Elbing  1121,  37  — 
d.  Schema  300,  2  —  u.  Schul- 
museum 782,  2  —  an  Sekundär- 
schulen 933,  22  —  u.  andere 
Unterrichtsfächer  206,  3  —  an 
Volksschulen  390,  2  —  000,  3  — 
723,  6  u.  7  —  724,  9  —  850,  2  — 
995,  1  —  990,  3—5  —  an  einfachen 

—  801,  5  —  724,  8  —  über  Wand- 
tafeln 729,40  —  Zahlen  im  natur- 
gesch.  Unterr.  200, 2  —  u.Zeichnen 
498,  3  —  8.  Medizin,  Plagiat, 
Realien,  Schulgarten 

Naturkunde  Verein  f.  747,  4 
Naturwissenschaftliche   Ferienkurse  s. 

Höhere  Lehrer 
Naturwissenschaftlicher  Unterricht  i.  d. 

(Usch.  Fachpresse  482,  2  —  Verein 

f.  502,  7 
Naturzeichnen  s.  Zeichnen 
Naumann,  Pfarrer  145,  1  u.  2 
Naumburg  a.  S.  Fachsch.  160,  20 
Nautischer  Unterr.  Reform  1084,  10 
Navigationsschule  Lehrcrbesoldg.  534, 

07  —  s.  Schifferschule 
Neander,  Mich.,  carmon  scholasticum 

1089,  21 

Nebenbeschäftigung  s.  Lehrer.  Schuler 
Nebenlehrer  Besoldg.  789,  45  (Olden- 
burg) 

Nervosität  s.  Ueberbürdung 

Neuburg  (Kreis)  Lehrerpensiou  188,  81 

—  Lehrerwaisen  158,  3 
Neuenburg  Hochsch.  45,  2  —  Turn- 

lehrerver.  709,  4 
Neuere  Sprachen  u.  alte  1001,  1  — 
Anschauungsunterricht  z.  394, 
1  u.  2  -  004,  1  —  s.  Wandbilder 

—  Bedeutung  729,  1  —  Gouins 
Methode  »52,  2  —  1001,  4  — 
Lektüre  u.  Bild  394,  1  u.  2  — 
Chrestomathie  od.  Autor  80,  3  —  ü. 
geschichtliche  119b,  1  —  d.  Kanon- 
frage 1031,  34  —  d.  Reformunter- 
richt 4b7,  2  —  1001,  2  —  1031,  34 

—  1127,  51»  —  Sprechübungen, 
Methode  304,  3  —  Uebersetzung 
Aufg.  U.  487,  1  —  Wandbilder 


Pfeiffersche  1198,  2  —  verglei- 
chende Wortkunde  487,  8  —  s. 
Englisch,  Französisch  u.  s.  w. 

Neumann,  Wilh.  825,  22 

Neumünster  Gymn.  1072,  25 

Neuphilologen  Ferienkurse  1070,  90 

—  englische  312,  13  (Nutzen  d.)  — 
französische  130.  21  (Berlin)  —  058, 

20  —  903,  46  (Bonn)  —  531,  39- 
(Genf)  —  531,  37  u.  38  (Lausanne) 

—  französische  u.  deutsche  1002, 
5  —  Studienreisen  n.  Paris  058, 
22  —  1070,  88  —  Stipendien  65S„ 

21  —  1070,  90  —  Versammlung 
747,  0  —  1031,  33  u.  34  —  Vor- 
bildung 864,  6  -  1001,  3  — 
1031,  84 

Neustettin  Gvmn.  1072,  14 
Neurode  Haushaltungssch.  974,  3 
Neu-Ruppin  Fahrradbetrieb  712,  27 
Neustadt  i.  M.  Technikum  554,  21 
Neuvorpommern  Schulgesch.  821,  4 
Neuzelle  Schulgesch.  154,  1 
Niederbayern  Lehrerkasse  870,  5S  — 

Volkssch.  264,  3 
Niederösterreich  Lehrerbesoldg.  134,  50 

—  407,  2  —  Lehrerver.  406,  2i  — 
1029,  16  —  Realschul  w.  43.  2 

Niemeyer,  Aug.  Herrn,  ü.  Pestalozzi 
512,  9 

Nienburg  a.  d.  W.  Baugewerkschule 
1171,  8 

Nietzsche,  G.  413,  24 

Nohl,  Clemens  412.  23 

Normatwort,  Normalwörtermethode,  s. 
Deutsch 

Northeim  Lehrersem.  902,  34 

Notensingen  s.  Gesangunterr. 

Nürnberg  Baugewerksch.  160,  18  — 
Realgymn.  544.  6  —  SchulgeschichtL 
878,  4  —  Schulgesundheitspflege 
420,  S  —  1047,  10  —  Taubstummon- 
kongross  083,  12 

Nüsslin,  Friedr.  Aug.  1042,  59 

0. 

Oberelsass  Lehrerver.  028,  21  -  Schul- 

geschichtl.  755,  6 
Oberhannsdorf  Schulunterhaltungs- 

pflicht  651,  2 
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€berharz  Lehrerver.  1028,  12 
Oberlehrer  Alterszulagen  900,  15  — 
Durchschnittsalter  582,  52  —  an 
Lehrer8oro.  660,  34  —  Lehrver- 
pflichtg.  661,  39  —  u.  Richter  250, 
29  —  345,  86—88  —  905,  60  — 
Titelverleihg.  36,  74  —  187,  76  — 
Wartezeit  532, 51  —  s.  Höhere  Lehrer 
Oberlehrerin  Altersversorgg.  918, 15  — 
1030.  25  —  Amtsbezeichnung  912, 
10-  Ausbildg.  d.  630,  28  —  Prüfung 
(Ordnung,  Termine  u.  Vorbereitg.) 
142,  10  —  851,  7  u.  8  —  434,  4u.5 

—  540.  5  u.  6  —  798,  4  —  912,  7  u. 
9  —  ungeprüfte  666.  5  —  912,  11 

—  s.  Mädchenschullehrerin 
Oberpfalz  Lehrerpension  33,  48 
Oberrealschule  Berechtigung  1074,  58 

—  644,  8  (Baden)  —  Frequenz  261, 
5  —  Geschichtliches  1078,  46  (Znaim) 

—  Organisation  u.  Lehrplan  1074, 
58  —  KOI,  4  —  1073,  45  (Karlsruhe) 

—  Trennung  d.  Primen  261,  5  —  8. 
Höhere  Lehranstalten 

Oberschlesien  Lehrerver.  750,  80  — 
Schulverhaltn.  288,  6 

Oberschulratsstellen  in  Buden  86,  77 

Obstbau  t*.  Lehrer,  Schüler 

Obstbauschule  in  Böhmen  1080,  6  — 
Geisenheim  681,  3  —  Proskau  681,  4 

Oepfershausen  Kindergarten  944,  3 

Oesterreich  Gewerbeschule.  553,  12  — 
Hochschuletat  796,  2  —  höhere 
Lehranst.  801,  8  u.  5  —  Kinderhorte 
157,  6  —  Kultusetat  779,  7  —  Lehr- 
mittelw.  915,  1  —  Spielbewegung 
587,  21  —  Universitäten  439,  17 
{Stipendien)  —  Volksschulw.  677, 
11  —  932,  20  —  781,  8  (Ferien)  — 
e.  Arbeitslehrerin,  Besoldung, 
Bürgerschule,  Erziehungsge- 
setz, Lehrer  (Anstellg.,  Bildung 
u.  s.  w),  Mittelschule,  Schul- 
leiter u  s.  w. 

Oesterreich  (Erzherzogt.)  s.  Besoldung, 
Schulaufsicht 

Offen  bürg  Wintersch.  556,  1 

Ohlsdorf  Besserungsanstalt  534,  69 

Oldenburg  (Grossherzogtum)  Lebrer- 
besoldg.  1047,  8,     —    1057,   7  — 


Lehrerver.  628  22—24  —  Verein  f. 

Naturkunde  747,  4 
Oldesloe  Schulgarten  1053.  3 
OlmQtz  Handelssch.  989,  46 
Oppeln  (Reg.Bez.)  Schulverordnungen 

647,  3 
Optik  s.  Physik 

Ordensschulen  Geschichtliches  273. 
1  —  Sachsen  946,  8  —  Tirol  877,  2 

—  s.Augustiner,  Benediktiner, 
Cisterzienser  u.  s.  w. 

Orthographie  s.  Rechtschreibung 
Orthopädie  114,  8  —  771,  2  —  Kinder- 
pult 771,  8 
Oscha'z  Lehrerseminar  645,  1 
Osnabrück  englischer  Unterr.  729,  2  — 
Lehrerbesoldg.  250,  27  —  Volkssch. 
1076,  7 

Ostfriesland  Lehrerver.  1028,  10 
Ostpreussen  Lehrerseminare  26,  3  — 
673.  1  —  „Salzburger  Seh.*  507,  7 

—  Tierschutzver.  112,  11 
Overberg,  Bernh.  Heinr.  1041,  49 
Ovid  s.  Latein 

P. 

Pädagogik  Aphorismen  z.  820,  1  — 
640,  1  —  888,  14  —  a.  Sentenzen  — 
d.  evolutionistische  238  9  — 
experimentelle  1045,2  —  Gegen- 
sätze in  d.  864,  9  —  Geschichte 
£05,  1  u.  2  —  753,  1  —  1038,  14  — 
1220,  22  —  Berichtigungen  227,  1 

—  d.  jüdischen  P.  1037,  1  —  u. 
Kulturgeschichte  321, 1  —  d.  Volks- 
schul-P.  505,  2  —  Grundprobleme 
1045,  1  —  individuelle  234,  3  — 
830,  2  —  Lehrbuch  284,  1  u.  6  — 
640,  2  —  641,  8  u.  4  —  1201,  1 
und  2  —  1221.  3  —  und  Medizin 
113,  1  —  d.  moderne  P.  320.  2  — 
u.  Philosophie  109,  1  —  Senten- 
zen u.  Citate  a.  d.  820,  1  —  1180. 
78   —   Sozialpädagogik    15,  1 

—  234,  2  u.  3  —  330,  2  —  515,  7 

—  an  d.  technischen  Hocbsch. 
Lehrstuhl  f.  260.  2  —  Vereine  f. 
P.  Altenburg  254.  59  —  Altona  405, 
5  (Jahrbuch)  —  f.  philosophische  P. 
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748,  17  —  868,  1  —  1028,  4  —  f. 
wiaaenachnftl.  P.  626.  3  —  747,  3  — 
868,  1  —  d.  Verhaltn.  z.  d.  and. 
Wissenschaften  705,  2  —  Zu- 
kunft d.  234,  2  —  s.  Erziehung, 
Gymnasium,  Psychologie 
Pädagogische  Uebungsschule  an  Semi- 
naren 263,  18  —  an  Universi- 
täten Baukosten  259,  12  (Jena)  — 
Geschichte  4t,  J  (Leipzig)  —  f. 
Mittelachuüehrer  658,  28  —  z.  Frage 
d.  Notwendigkeit  259,  13  —  437,  8 

—  658,  23 

Pädagogium  in  Wien  659,  26 
Paidologie  238,  3  —  1141,  2  -  s.  Kind 
Paris  Studienaufenthalt  in  143,  18  — 

658,  22  —  1070,  88 
Pathologie  pädagogische  113  u.  8  —  319, 

1  —  748,  17  —  048,  1  u.  2  —  1048, 
15  —  d.  Kindes  234.  6  —  634,  2  — 
d.  Unruhe  417,  9  -  1048,  15  —  e. 
Presse 

Patzig  10,  .". 

Pausen  Einflusa  u.  Benutzung  772,  12 

—  1142,  3  —  Nachteile  774,  6 
Pegau  landw.  Winterach.  039,  42 
Pestalozzi   u.   Aargau   413,  2—4  — 

„Abendstunde  eines  Einsiedlers'  11, 
18  —  414.  6  —  511,  5  —  762,  7  — 
Artikel  allgemeineren  Inhalts  13, 
24-81  —  14,  88  —  105.  29-39  —  106, 
40-47  -  231,  11  -  327, 10-13,  443, 

2  -  510,  3  u.  4  -  704, 16  —  1042,  1  — 
1043,  2.  3,  11  u.  12  —  1044,  17  — 
in  d.  Auestellung  428,  8  —  Auto- 
biographisches 0.  2  —  326.  1  — 
1043,  10  —  u.  Basel  1044,  16  —  als 
Bauer  281,  5  —  414,  10  —  Biblio- 
graphisches 9.  1  —  761,  1  —  Bild- 
nisse 9,  3  —  15,  51  —  103,  82  — 
612,  13  —  764,  17  —  1044,  17  u.  23 

—  biographische  Einzelheiten  101, 
5  —  230,  1  —  761,  2  —  762,  3  — 
Briefe  762,  5  —  230,  1  (an  Braun) 

—  413,  1  (an  s.  Braut)  —  326,  2  (an 
Friedrich  Wilhelm  III.)  —  509,  14 
(an  Henning)  —  762,  4  (an  K.  V. 
v.  Bonstetten)  —  Büsten  232,  15  — 
u.  Comcnius  107.  53  u.  54  —  1C44, 
18  —  in  Deutsehland  103,  14  —  512, 


J 1  —  P.  Dienstmagd  102,  9  —  u.  d. 
Elternhaus  105,  27  —  1044,  21  — 
Erziehungsgrundsatze  u.  -versuche 
327,  6  —  510,  1  —  648,  2  —  763, 11 

—  880,  18  —  u.  d.  Experimentalsch. 
259.  18  —  Festspiele  13,  84  u.  35 

—  1048,  14  —  P.  Frau  509,  14 
(Briefe)  —  11,  12  (Lebensbild)  — 
Gedichte  an  P.  14,  42-49  —  15,  50 

—  108,  69-67  —  232,  14  —  828, 
17—19  —  416,  11  —  1048,  13  u.  15 

—  1044,  22  —  101,  6  (d.  Spott- 
gedicht) —  u.  d.  Gegenwart  12.  22 

—  104,  20  -  610.  1  —  768.  9  - 
878,  6  —  .Wie  Gertrud  ihre  Kinder 
lehrt"  326,  4  —  762,  6  (Würdigung) 

—  Grabmal  15,  51  —  Grabschrift 
765,  18  —  327,  14  (Erklärg.  s.  Wesens 
an  d.  Hand  s.)  —  u.  Herbart  13,  32 

—  1039,  22  —  als  Individualist  230, 
4  —  326,  5  —  als  Jugendfreund  105, 
36  —  Kalender  15,  51  —  P.  Kind- 
heit 11,  8  —  u.  d.  Kindergottes- 
dionst  764,  13  —  kulturgeschicht- 
liche Bedeutung  103,  17  u.  19  — 
Lebensbild  u.  Bedeutg.  9,3—  10,  4  — 

11,  7  —  100,  1  —  104,  23  —  105,  38  u. 
39  —  231,  9—11  -  510,  2  -  880, 
17  —  1048.  4  u.  7  —  1014,  17  u.  23 

—  als  Lehrer  327,  7  —  e.  Vorbild 
d.  Lehrer  13,  87  —  105,  27  —  231, 
7  —  827,  6  —  76t,  16  —  u.  d.  Lehre- 
rinnen 13,  33  —  u.  d.  Leibesübungen 
108,  68  —  327,  16  —  637,  11  u.  12 

—  1048,  9  —  „Lienhard  und  Gertrud* 
102,  10  (Ausg.)  —  637,  10  (Aus- 
drucksweise) —  11,  14  —  102,  11 

—  280,  3  (Würdigung)  —  u.  Luther 
107,  62  —  u.  d.  mütterliche  Erziehg. 

12,  22  —  414.  8  -  636,  9  -  764, 
12  -  P.  Mutter  418,  5  (e.  Brief)  — 
u.  Naumann  145.  1  —  e.  Neujahrs- 
rode  P.  879,  16  —  u.  Niederer  765, 
19  —  s.  Pädagogik  u.  ihre  Bedeutg. 

11,  14  —  12,  17  —  103,  19  —  104, 
21-20  -  105,  27  u.  28  -  327,  6  u. 
9  —  510,  1  u.  2  —  763,  8-10  —  u. 
Jean  Paul  282,  13  —  u.  Preussen 

12,  23  —  13,  24  u.  25  —  103,  14  — 
231,  12  (Einfluss)  —  106,  48  (Ein- 
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führg.  s.  Methode)  —  512,  12  (z.  Z. 
d.  Regulative)  —  415,  12  (s.  Schule) 

—  religiöse  Stellg.  231,  6  —  414,  7 

—  511,  8  —  Sammlgn.  v.  d.  Pesta- 
lozzifeier  328, 21  —  schriftstellerische 
Bedeutg.  u.  Thätigkeit  103,  18  — 
414,  0  —  s.  Schüler  327,  8  —  10,  5 

—  232,  16  (Henning,  Dreist  u.  Ka- 
werau  u.  a.)  —  328,  22  (Natorp)  — 
Sehulkenntn.  232,  17  —  u.  d.  Schweiz 
100,  1  —  107,  49  -  u.  Sokrates  879, 
14  —  sozialpadag.  u.  sozialpolit.  Be- 
deutg. 11,  15  —  12,  16—21  —  101, 
4  —  103,  12  u.  13  —  104,  20  —  105, 
27  u.  28  —  230,  4  —  .010,  4  —  511, 
6  u.  7  —  636,  9  —  763,  S  —  1042, 
1  —  1043,  5,  6  u.  8  —  d.  Tragische 
in  P.  107,  51  —  Uebersicht  über  d. 
Feier  879,  15  —  Unterrichtslehre 
231,  8  —  327,  9  —  512,  9  —  Urteile 
il.  P.  10,  5  —  11,  9  (Gruner)  —  108, 
55  (Menzel)  —  11,  11  (Nägeli)  —  11, 
10  (Neef)  —  KU,  7  (Soyaux)  —  326, 

3  (v.  Wangenheim)  —  u.  d.  Volks- 
schule 13,  27  —  105,  27  —  763,  10 
u.  11  —  878,  6  —  ab  Volkswohl- 
thiiter  13,  37  —  108,  14—16  -  510, 

4  —  764,  14  —  8bO,  18  —  welt- 
geschichtliche Bedeutg.  14.  39  u.  40 

—  103,  14  —  326,  3  —  im  Lichte  d. 
Wahrheit  101,  2  u.  3  —  1044,  19  — 
Werke  762,  5  (Ausg.)  —  u.  Joh. 
Hinr.  Wichern  414,  9  —  s.  Wirkungs- 
stätten 10,  6  —  107,  50  —  u.  d. 
Zeichenunterricht  108,  56  u.  57  — 
827,  15  —  512,  10  —  im  Kähmen  s. 
Zeit  14,  41  —  105,  39 

Pestalozzianum  s.  Schulausstellung 
Pestalozzi-Anstalten  Berlin  109,  69  — 
637,  13  —  Hamburg  109,  70  — 
Hannover  1163,  2  —  Rheinland  328, 
20  —  Schleswig-Holstein  74!»,  22 
Pestalozzi-Vereine  108,  68  —  Baden 
109,  71  —  Sachsen  (Prov.)  872,  26 

—  Sachsen-Weimar  1163,  1  —  West- 
preussen  873,  31  —  Zürich  626,  7 

Petersdorf  Lehrmittel-Sammelstelle  393, 
16 

Pfalz  Handelssch.  269,  7  —  Schul- 
geschieht 1.  321,  3 


Pharmazie  Prüfungskommission  1007, 
59  (Strassburg)  —  Vorschlage  z. 
Reform  d.  Studiums  d.  919,  27  — 
920,  28-35 

Philanthropinismus  Geschichte  753,  2  — 
Handarbeitsunterr.  972,  4  —  Be- 
ziehungen Kurlands  u.  Livlands  z. 
1038,  7 

Philologenversammlungen  z,  Reform  d. 
747,  5 

Philologie  englische  1069,81  (Hodogetik) 

—  klassische  259,  11  (Geschichte  d. 

—  an  d.  Univ.  Helmstädt)  —  neuere 
854,  6  (Richtung  u.  Studienreform) 

—  Seminar  41,  1  (in  Leipzig)  —  s. 
Hilfslehrer,  Höhere  Lehrer, 
Kandidaten,  Neuphilologen 

Philosophie  d.  Ganze  d.  Ph.  u.  ihr  Ende 
883,  1  —  au  d  Karlsachule  in  Stutt- 
gart 1128.  1  —  u.  Pädagogik  109,  1 

—  philos.  Sentenzen  u.Citate  1180,73 
Philosophische  Fakultät  Magister-  und 

Doktortitel  798,  10  —  Promotions- 
ordnung 1065,  33  (Freiburg)  — 
Prüfungskommission  1059, 23  (Strass- 
burg) 

Philosophische  Propädeutik  an  höh.  Sch. 

10SS,  2  —  112S,  1  —  an  theolog. 

Lehranst.  149.  9 
Phonetik  u.  Sprachunterricht  1187,  1 

—  s.  Deutsch 

Physik  Anfangsunterr.  Methodik 
1120,  22  —  Apparate  486,  19  — 
728,  33  —  einfacher  Art  852,  2  - 
f.  Gymn.  u.  Progymn.  728,  32  (Erl. 
d.  preuss.  Reg.)  —  Herings  Hohl- 
scheiben 302,  17  —  728,  85  —  hydro- 
statische 486,  19  —  729,  37  —  d. 
Lampency linder  727,  21  —  Laterna 
magica  728,  84  —  Lichtbrechungs- 
apparat 302,  16  —  A.  f.  Licht- 
schwingungen und  Präcession  d. 
Aequinoctien  851,  11  —  magnetische 
4*6,  23  —  1197,  18  —  Normal- 
verzeichnis 393,  15  (Entwurf  e.)  — 
603,  13  (Verhandlgn.  ü.  e.)  —  z. 
Wärmestrahlung  486,  22  —  bau- 
technische  Ph.  Lehrplan  f.  Bau- 
gowerksch.  86.  4  —  d.  Experiment 
8y3,  14  —  105s.  14  —  m.  einfachen 
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Mitteln  852,  12  —  Experimental- 
physik Lehrb.  85,  2  —  603,  12  (f. 
Hochsch.)  —  1000,  19  (f  höh.  Lehr- 
anat.)  —  an  Gymnasien  485,  13  — 
propadeut.  Unterr.  1120, 28  — Lehr- 
buch 391,  6  —  1000,  20  —  An- 
forderungen an  d.  85,  1  —  f. 
Bürgersch.  725,  17  —  999,  17  —  f. 
Gymn.  726,  19  —  1118,  4  u.  5  —  f. 
Hochsch.  85,  2  —  603,  12  —  726,  18 
—  f.  höh.  Lehranst.  725,  17  —  999, 
18  —  1000,  19  —  1120,  21  —  f. 
landw.  Wintersch.  1197,  16  —  f. 
Mittelsch.  726,  18  —  Lehrmittel 
Katalog  1218,  1  —  s.  Apparate  — 
Lehrproben  f.  einfache  Schul- 
verhältn.  1120,  19  —  Druck  von 
Flüssigkeiten  486,  17  -  d.  Hebel 
728,  30  —  d.  Luft  302,  13  —  d. 
Schall  86,  5  -  d.  Thermometer 
1000,  23  —  d.  Warme  1000,  22  — 
d.  Winkelheber  207,  9  —  d.  O hin- 
sehe Gesetz  392,  8  —  u.  d.  zweite 
Kirchhoffsche  1120,  34  —  an  Real- 
gymnasien Prima  1120,  29  —  Re- 
petito ri  um  f.  Studierende  86,3  — 
Schülerversuche  485,  14  —  Dreh- 
vorrichtungen 729,  38  —  a.  d. 
Mechanik  486,  20  --  7<7,  2t  — 
Liehtreflexion  729,  88  —  a.  d.  Optik 
486,  21  —  theoretische  Ph.  Com- 
pendium  1120,  20  —  Wärmelehre 
Grundriss  1119,  18  —  s.  Apparate, 
Lehrproben 

Pick,  Jos.  Ad.  412,  18 

Pickel  882,  32 

Pietismus  Gesch.  321,  5  —  753,  1 

Pilzkunde  s.  Botanik 

Plagiat  an  e.  naturkundl.  Lehrb.  803,  19 

Plamannsche  Anstalt  637,  13 

Piaton  s.  Griechisch 

Pählmann  Rektor  241,  7 

Polnische  Kinder  s.  Zweisprachige 
Volkssch. 

Pommern  Ferien  126,  4  —  Lehrerkaase 
503,  14  —  876,  50  —  Lehrerver. 
628,  25  —  871,  19  u.  20  —  lohn- 
arbeitende Schulkinder  795,  5  — 
Schulgeschichtl.  1088,  6 

Pomologlsche  Institute  s.  Obstbauschule 


Posen  (Prov.)  Ferien  126,  5  u.  6  — 
höhere  Lehrer  027,  11  —  z.  Frage 
d  konfessionellen  Sch.  774,  4  — 
Lehrorver.  872,  21—24 

Posen  (Reg -Bez.)  Lehrerwaisen  537, 
89  —  Schulsparkassen  652,  2 

Postalischer  Unterricht  Postgehilfen- 
prüfg.  554,  20  (Leitfaden  z.  Vor- 
bereitg.)  —  telegraphische  Schreib- 
u.  Lese-Fibel  208,  0 

Präparandenanstalten  d.  allgemeine 
Ausblldg.  an  1029/20  —  Frequenz 
Bayern  29,  6  —  41,  1  —  203,  20  — 
Preussen  442,  5  —  928,  8  —  Ka- 
lender 1074,  5  —  Lehrmethode 
an  203,  19  —  Öffentlicher  Cha- 
rakter 928,  2  —  Prüfungen  657,  9 
(Elsass-Lothringen)  —  Aufnahme- 
prüfgn.  29,  4  (Aurich)  —  657,  10 
(Belgard)  —  29,  4  (Diepholz)  —  29, 
3  (Einbeck)  —  128,  5  (Gengenbach) 

—  29, 1  (Gifhorn)  —  128, 6  (Joachims- 
thal) —  802,  8  (Johannieburg)  — 
128,  9  (Massow)  —  29,  4  (Melle)  — 
128,  7  (Neukloster)  —  128,  8  (Oster- 
wick) —  26 3,  21  (Pfarrkirchen)  — 
442,  9  (Plathe)  —  528,  1  (Tauber- 
bischofsheim) —  128,  9  (Tribsees) 

—  528, 2  (in  Unterfranken  u.  Aschaffen- 
burg) —  29,  2  (Verden)  -  Ent- 
lassungsprüfgn.  928,  1  —  442,  9 
(Pommern)  —  29,  6  (bei  privater 
Vorlildg.)  —  z.  Frage  d.  Schulzeit 
441, 3  —  Unterstützung  an  Schüler 
666,  12  —  674,  4 

Präparandenlehrer  Dienstzeit  249,  15  — 

an  privaten  Anst.  788,  87 
Prag  Handelssch.  989,  46  —  1171,  13 

—  Lehrerfortbildung  787,  26  — 
Lehrervers.  789,  2  —  technische 
Hochsch.  :99,  15  —  Universität  925, 
67  (Geschichtl.)  —  797,  4  (medi- 
zinisches Institut)  —  Volkssch.  1075, 
5  —  1168,  2 

Prass,  Herrn.  98,  9 

Pregelgau  Lehrerver.  1028,  9 

Presse  pädagogische,  bayer.  Lehrerztg. 
220,  4  —  Geschichtl.  225,  2  —  226, 
8  —  d.  Österreichische  Schulztg. 
408,  1  u.  2  —  e.  neues  „Pndagogium- 
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744,  1  —  e.  Ztschr.  f  pädag.  Patho- 
logie 819,  1  —  Statistisches  96,  1 

—  225.  1  —  d.  württembergische 
Schulwochenbl.  226,  5  —  776,  6 

Preuss  10,  5  —  232,  16 

Preussen  Kultusetat  121,  1  u.  2  — 
Landosver.  preuss.  Volksschullehrer 
405,  7  —  632,  1  —  871.  16  —  909, 
9  —  1028,  7  und  8  —  1164,  13 

—  Lehrerinnenverein  630,  40  — 
875,  45  —  siehe  Besoldung, 
Fortbildungsschule,  Hilfs- 
lehrer, Hochschule,  Höhere 
Lehranstalten,  Höhere  Lehrer, 
Kandidaten.  Lehrer,  Lehrerin, 
Lehrerseminare,  Mittelschule, 
Mittelschullehrer,  Pestalozzi, 
Privatdozenten,  Rektor,  Volks- 
schule u.  8.  w. 

Primarlehrer  (sc.  schweizerische)  1050, 

2  —  1051,  8  —  Alterskasse  llb9,  3 

(Freiburg) 
Primarschule  (sc.  schweizerische)  1050, 

1  u.  4  —  1051,  7  u.  8 
Prinzenerziehung  Geschichtl.  1087,  4  — 

s.  FUrstenschulen 
Privatdozenten  Rechtsverhältnisse  150, 

1—8  -   438,  12  —  1064,  4-8 
Privatlehrerin  a.  d.  Lande  148,  19  — 

Verein  876,  51 
Privatlektüre  an  höh.  Lehranst.  261,  6 

—  1002,  2  —  an  höh.  Mädchensch. 
1063,  8  —  s.  Hausaufgaben 

Privatschulen  Almanach  550,  1  (f. 
deutsche)  —  Bedeutung  929,  2  — 
gesetzliche  Bestimmgn.  1051,  8  — 
f  Mftdchen  929,  1  —  militärberech- 
tigte  45,  2  —  164.  2  —  Reklame- 
weaen  45,  1  —  Statistik  1051,  6  u. 
7  (Schweis)  —  technische  936, 22u.2ö 

Privatschul lehrer  Versammig.  749,  26 

Privatunterricht  s.  Höhere  Lehrer  (Neben- 
beschäftigung) 

Professoren  Dienstalter  900, 15  (Preuss.) 

—  Stellen  36,  77  (Baden)  —  Titel 
137,  76  (Preussen) 

Progymnasium  Berechtigung  927,  5 
(Preussen)  —  Frequenz  41,  1  — 
261,  2  (Bayern)  —  Geschichte  1073, 
54   (Forbach)    —    1072,  25  (Neu- 


munster) —  Jubiläum  1056,  34 
(Striogau)  —  Lehrplan  1073,  41  (St. 
Wendel)  —  Verwaltungsberichte 
672,  5 

Proskau  milchwirtsch.  Institute  159, 10 

—  Obstbausch.  681,  4 

Provinzial  -  Lehrerversammlung  Ausge- 
stalte d.  405,  4  —  8.  einzelne 
Provinzen 

Provinzialschulräte  Gehälter  34,  59  — 
346,  40 

Provinzial  •  Schulkollegien  Amtsbezeich- 
nung d.  Direktoren  137,  75  —  Ver- 
waltungsberichte d.  894,  2 

Prüfung,  Prüfungsordnung  Geschicht- 
liches 1037,  6  —  s.  Gymnasium, 
Handarbeitslehrerin,  Höhere 
Lehranst,  Lehrer,  Lehrerin, 
Volksschule  u.  s.  w. 

Psychologenkongress  in  München  746,  1 

—  1044.  1 

Psychologie  die  Apperception  238,  5  — 
329.  3  —  1219,  15  —  d.  Association 
329,  2  —  psychol.  Aufsätze  765,  2 

—  d.  geistige  Entwicklung  644,  11 

—  915,  4  —  experimentelle  109,  4 

—  915,  4  —  1044,  3  —  Geschichte 
1165,  14  —  Grundlinien  884,  5  — 
Lehrbuch  329,  1  -  883.  1  -  884,  3 

—  Lesebuch  416,  7  —  u.  Pädagogik 
109,  2  u.  3  —  329,  1  —  639,  1  — 
765,  2  —  u.  d.  philosophischen 
Wissensch.  884,  4  —  d.  Raum- 
anschauung 513,  2  —  Vorstellen  u. 
Sprechen  233,  5  —  Wichtigkeit 
ihres  Studiums  109,  3  —  639,  1  — 
s.  Ethik,  Gedächtnis,  Gefühl, 
Philosophie,  Seele,  Unterricht 
u.  a. 

Q. 

Quedlinburg  Realsch.  1073,  48 


R. 

Rabanus  Maurus  946.  8 
Rabelais,  Francois  99,  13 
Radfahren  am  Gymn.  712,  27 
gieuische  Vorscbr.  69,  lt> 


—  hy- 
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Rätsel  im  ünterr.  821,  9  —  s.  Jugend- 

Schriften 
Ramsauer,  Joh.  99,  IG 
Rangordnung  Verwerfung  d.  337,  6  — 

«49,  2 

Ratibor  Lehrervers.  750.  30 
Rauchen  im  jugendl.  Alter  771,  6 
Raumlehre  a.  Geometrie 
Ravensburg  Ausstellung  1020,  1 
Realgymnasium  Bedeutung  927,  4  — 
Berechtigungen  261,  7  —  Frequenz 
268,  4  (Bayern)  —  Geschichtliches 
544,  7  —  1078,  44  (Altona)  —  1073, 
4:$  (Halberstadt)  —  544,  0  (Nürn- 
berg) —  Jahresbericht  544,  6  (Nürn- 
berg) —  Jubelfeier  1056,  39  (Häver- 
städt) —  1056.  38  (Wiesbaden)  — 

—  Lehrplan  1073,  42  (Breslau)  — 
u.  Medizin  1066,  41,  42  u.  46  — 
Prüfungsw.  1049,  2  (Sachsen-Mei- 
uingen)  —  u.  Rechtastudium  927,  4 

—  Schülerausweipg.  894,  9 
Realien  Realienbücher  f.  Madchen- 
schulen 308,  1  —  f.  Mittelseh.  491, 
2  —  1007,  3  —  z.  Frage  d.  Not- 
wendigkeit d.  732,  1  —  f.  Taub- 
st ummenanst.  449.  7  —  f.  Volkssch. 
308.  1  u. 2  -  491,  2—  608, 1  —  732.2  — 
1006,  1  —  1007,  2—4  —  1128,  3  — 
1201.  2  —  309,  3  —  491,  1  —  009, 
2,  —1128,  2  (f.  einfache  Schulverh.) 

—  Realienunterricht  Handbuch 
451,  5  —  Behandig.  d.  klassischen 
R.  854,  1  —  Reform  vorschlage  397, 
1  —  1128,  1  —  s.  Sprachunter- 
richt 

Realprogymnasium  Berechtigung  927,  5 
Realschule  Aufgabe  d.  678.  9  (Erl.  d. 
preuss.  Reg.)  —  Aufaichtsverh.  337,  [ 
5  (Württemberg)  —  Bauanlage  1053, 
4  (Meiderich)  —  Bedeutung  441,  9 

—  Berechtigungen  1072,  28  —  Ein- 
weihung 1056,  32  (Dresden)  —  Fre- 
quenz 268,  4  (Bayern)  -  gesetzliche 
Regelung  48,  1  —  153.  5  (Oester- 
reich) —  Geschichtliches  355,  4 
(Dresden)  —  1073,  50  (Eieleben)  — 
1073,  55  (Gumpendorf)  —  1073.  53 
(Markirch)  -  1073,  49  (Quedlinburg) 

1078,  51  (Schmalkalden)  -  u. 


Gymnasium  544,  10  (Vergleich  d. 
Leistgn.)  —  Jubelfeier  1056,  35 
(Mittweida)  —  Lehrplan  544,  9  — 
545, 11  (Bayern)  —  1078,  48  (Direchau) 

—  153,  5  (f.  Mähren)  —  673,  12  (f. 
Siebenbürgen)  —  u.  Mittelstand  673, 

8  —  Prüfungsaufg.  153,  8  —  422,  2 

—  545,  11  —  Statistisches  1071.  6 
(Württemberg)  —  Umwaudlg.  802, 
2  (Eberbach)  —  673,  10  (Freiburg) 

Realschullehrer  Besoldg.  80?,  1  (Baden) 

—  133,  47  (Sachsen)  —  Prüfgn.  239, 
2  (Württemberg)— Versammig.  1163, 

9  (Württemberg) 

Rechnen  Addition  Lehrprobe  294,  3 

—  angewandte  Aufg.  Methodisches 
844,  1  u.  2  —  1110,  2  —  Sammig.  72, 

10  —  845,  7  —  Anschauungs- 
unterricht bei  grundlegendem 
Rechnen  197,  3  —  690,  2  —  1115, 
50  —  Apparate  Aufgabe  nappar. 
1111,  6  —  Rechenkasten  70,  3  — 
987,  21  —  d.  russische  Rechen- 
maschine 297,  15  —  387,  12  —  477, 

11  —  743,  3  —  d.  Unterlassene  App. 
200,  15,  —  297,  16  -  477,  11  — 
Verwerfg.  d.  1110,  1  —  Aufgaben- 
sammlung (Rechenbuch)  Anforde- 
rungen a.  e.  982,  1  —  f.  Bürgerech. 
385,  6  —  476,  6  —  1101.  15  —  f. 
Fortbildungssch.  u.  verwandte  Sch. 
295.  10  476,  7  u.  8  -  1113,  26 
u.  29  —  1191,  19—21  —  f.  Gelehr- 
tensch. 476,  6  —  f.  Handelssch.  1192, 
24  —  f.  höh.  Lehranst.  1191.  10 
(Tertia)  —  f.  landwirtsch.  Sch.  939, 
44  —  987,  20  —  1192,  23  -  f.  Lehrer- 
som.  987,  19  —  f.  Mndchensch.  385, 

7  u.  8  —  846,  8  —  985,  15  —  1191, 
16  u.  22  —  1192,  25  —  f.  Mittel  sch. 
295,  9  —  385,  6  —  592,  14  —  IUI. 
5  —  f.  Realsch.  476,  6  —  28?,  40 
(z.  Aufnahmeprtifg.)  —  f.  Volkaach. 
71,  7  —  72,  8  —  199,  9  u.  10  -  200, 
11  —  294,  7  —  295,  8  u.  9  -  384, 
5  _  475,  4  u.  6  —  5S0,  7  —  591, 

8  —  591,  12  u.  13  —  592,  15—17  — 
844,  3  u.  4  —  845,  6  —  985,  13  — 
986,  16  u.  18  —  1110,  4  —  1112,  19 
u.  21  -  1113,  23,  29  u.  33  —  1191, 
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14  u.  17  —  294.  5  u.  6  —  591,  11  [ 

—  1118,  22  u.  29  —  1114,  34  (f.  ein- 
fache Schulverh.)  —  384,  5  —  590, 
7  -  085,  14  —  IUI,  5  -  1112,  17 
u.  20  —  III«,  24  -  1190,  6  —  1191, 
18  (Lehrcrausg.)  —  s.  angewandte 
Aufg.,  Fibel,  ganze  Zahlen,  Kopf-  j 
rechnen,  schriftliches  R.,  volks- 
wirtsch.  R.  —  benannte  Zahlen, 
Rechnen  ro.  9s;{,  4  —  s.  reine  Zah- 
len —  Bruchrechnung  1191,9  — 
Eiufuhrg.  475,  3  —  d.  genieinen  Br. 
880,10  —d.Bruchsatz387,  U— 716, 
11  —  an  Bürgerschulen  982,  2  — 
Dezimalbrüche  Entwickig  73,  11 

—  Stellg.  im  Rechenunterr.  690,  5 

—  d.  Division  293.  1  —  983,  7  — 
Tabellen  984,  9  —  Fibel  198,  5  — 
591,  10  —  9Sä,  12  —  1112,  21  —  d. 
Fingerrechnen  589,  1  -  ganze 
Zahlen  UebungsstofTe  z.  Rechnen  m. 
985,  11  —  Geschichtliches  714, 
5  —  grundlegende  Uebgn.  Ge- 
staltung d.   —  197,  8  —   198,  4 

—  590,  2  u.  4  -  1110,  1  —  Grund- 
rechnungsarten d.  vier,  f.  Mittel- 
schulen 1191,  12  —  im  schriftl.  I 
Rechnen  475,  2  —  Kopfrechnen 
Aufgabensammlg.  70,  4  —  71,  6  — 
b45,  7  (f.  Lehrer)  -  84«,  9  -  1113. 
25  (f  Praparanden  u.  Seminaristen) 

—  Methodik  70,  3  u.  4  —  71,  6  — 
845,  7  —  landwirtschaftliches 
R.  840,  2  —  Lohrgang  70,  4  —  i 
71.  6  —  198,  6  —  845,  7  —  985,  14 

—  1112,  15  u.  16  —  1190,  5  —  Lehr- 
planreform in  Oesterreich  170,10 

—  383,  2  —  384,  4  —  455,  7  — 
Lehrproben  f.  d.  4.  Schuljahr  987, 
23  —  d.  Zahl  6  —  988,  25  —  d.  Zahl 
7  —  937,  24  —  Zahlenkrcis  v.  10 
bis  20  —  987.  22  —  an  Mädchen- 
schulen 65,  8  —  9S3,  6  —  1110,  3 

-  d.  Multiplikation  715,  10  — 
716,  12  -  Tabellen  984,  9  —  an 
Realschulen  1115,  50  u.  51  — 
reine  Zahlen  Rechnen  m.  983,  8  — 
s.  benannte  Zahlen  —  Schnell- 
rechnen Anleitg.  1190,  2  u.  8  — 
schriftliches  Rechnen  Aufgaben- 


sammig.  199,  8  —  476,  10  —  845,  5 

—  984,  10  —  1191,  18  —  198,  7  —  984, 
10  (f.  einfache  Schulverh  )  —  Begriff 
u.  Formen  475.  2  —  u.  Sozial pftda- 
gogik  844,  1  —  Subtraktion 
schriftl.  984,  8  —  Lehrprobe  294.  8 

—  Tafeln  Bcscbreibg.  591,  9  —  f. 
Schüler  1190,  4  —  Taktrechnen 
200,  14  —  ungenaue  Zahlen 
Rechnen  m.  590,  6  —  an  Volks- 
schulen 844,  1  —  Mittelstufe  590, 

3  —  715,  8  —  Oberatufe  70,  2  — 
715,  9  —  Unterstufe  170,  10  —  197, 
1  u.  2  —  294,  2  —  715,  6  u.  7  — 
1190,3  —  Volkswirt  sc  h  aftlic  lies 
Rechnen,  Lehr-  u.  Uebungsb.  986, 
17  —  Zahlen  383,  3—  rhythmisches 
1110,  1  —  unbewusstes  293,  1  — 
Zahlen  Anschauung,  Begriff  u. 
Behandlung  197,  3  —  201,  18  — 
293,  1  —  383,  3  —  590,  2  —  714,  4 

—  983,5  —  1110. 1  —  Zeitmaasse 
Bedeutg.  d  72,  9  —  Zinsrechnung 
296,  14  —  716,  13  —  in  einklaas. 
Sch.  203,  13  —  s.  Arithmetik 

Rechtskunde  s.  Bürgerkunde 

Rechtsschutz  s.  Lehrer 

Rechtsstudium  Civilrecht  258,  5  —  Pro- 
motionsordnung 1066,  40  (Zürich)  — 
Prüfungskommiss.  1066,  39  (Strass- 
burg)  —  Prüfungsresultate  149,  10 
(Preussen)  —  Reform  d.  R.  917.  7 

—  10  —  918.  11—14  —  1069,79  — 
1070.  89  —  Seminar  918,  15  u.  16  — 
917,  8  (in  Göttingen)  —  u.  Verwal- 
tungsdienst 437,  7 

Reformation  u.  Schule  409,  2  —  929.  1 
Reformationsfest  Ansprachen  244,  9  — 
781,  2 

Reformgymnasium  (sc.  in  Karlsruhe)  543, 

4  -  672,  6 

Rsformschuls  Breslau  1048,  6  —  Han- 
nover 104»,  4 
Regensburg  Spiel  fest  712,  26 
Reichenberg  Handelsech.  939,  46 
Reigen  Fahneureigen  881,  6  —  Lanzen- 
reigeu  588,  80  —  f.  Mädchen  713, 
82-34  —  843.  12  —  981,   19  — 
Kreisreigen  713,  32  —  Liederreigen 
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981,  19  —  Stabreigen  843,  12  u.  18 

—  Turnreigen  881.  6 

Reinerz   (Glatz)  SchulgeBchichtliches 
1037,  5 

Reisen  als  Biiduogsmittel  343,  16  — 

1221,  27 
Reitschule  (Bayern)  1083,  7 
Reizbare  Kinder  684,  2  —  1167,  12 
Rekruten   deutsche   96,  1    —   944,  1 

(Schulbildg.)  —  schweizerische  945, 

9  —  1051,  8  (Prüfgn.)  —  1083,  12 

u.  13  (Wioderholuogssch.) 
Rektor  (sc.  an  höh.  Mftdchensch.)  Prü- 

fungsw.  680,  33 

Rektor  (sc  an  Volkssch.)  Alterszulagen 
135,  67  —  Dienstanweisung  6£0,  4 
(Bromberg)  —  Einfluss  869,  6  —  u. 
s.  Lehrer  36,  75  —  Prüfung  784.  14 
(Bedeutg.)  —  629.  25  (Bedingungen) 

—  688, 10  (f.  Leiter  v.  Taubstummen- 
anst.)  —  Prüfungen  30,  23  (Berliu) 

—  30,  25  —  530,  80  (Breslau)  —  30, 
24  (Cassel)  —  903.  44  (Danzig)  — 
30,  26  —  530,  29  (Ha  nover)  — 
786,  28  (Königsberg)  —  80,  22 
(Magdeburg)  —  129,  16  (Preusson) 

—  80,  21  (Stettin)  —  rechtliche 
Stelig.  346,  45  -  Seminar  31,  27  — 
148,  8  (Göttingen)  -  Verein  869,  6 

—  1029,  18  (Berliner)  —  256,  2 
(preussiseher)  —  s.  Mittelschul- 
lehrer, Schulaufsicht,  Schul- 
leiter. 

Rektor  (sc.  an  d.  Universität)  Obliegen- 
heiten 922,  44 

Religiöse  Erziehung  v.  Kindern  aus  ge- 
mischten Ehen  1046,  6  (n.  d.  bürger- 
lichen Gesetzbuch)  —  1129,  3  — 
1167,  4  (n.  hessischem  Rechte)  — 
1129,  4  (n.  österr.  Recbte) 

Religion  u.  Moral  234,  2  —  u.  Natur 
734,  3 

Religionslehrer  (sc.  evang.)  im  Kircheu- 
gemeinderat  139,  93  —  Predigtamts- 
kandidaten als  91,  28  —  Versamm- 
lung h69,  4  (Rheinland)  —  627.  18 
(Sachsen)  —  627,  12  (Schlesien)  — 
627,  10  (Westfalen)  —  Vorbildung 
(Wünsche  betr.)  (515,  84 


Religionslose  Schulen  in  Preussen  218, 
26  —  981,  11 

Religionsunterricht  an  höh.  Lehranst. 
1009,  9  (Einschränkung)  —  an  ge- 
werblichen Schulen  218,  26  —  für 
konfessionelle  Minderheiten  87,  9  — 
1052,  9  —  Lohn  u.  Strafe  im  426.  2 

—  u.  Toleranz  1128,1  —  1129,  2  — 
Wandkarten  v.  Palastina  861.  32  — 
1014,  50  —  1132.  20  —  s.  Dissiden- 
ten, Evangelischer.  Jüdischer, 
Katholischer  Religionsunterricht, 
Moralunterricht 

Relikten  s.  Lehrer 
Remscheid  Pachsch.  936,  26 
Rettungshäuser  s.  Verwahrloste  Kinder 
Rheinland  Lehrerver.  254,  60  —  405.  8 

—  10  —  502,  3  —  629,  27 
Richter  s.  Höhere  Lehrer,  Oberlehrer 
Richter,  Jean  Paul  Friedr.  324,  18  — 

d.  Lehrergestaltcn  R.  655,  2  —  Le- 
vana  1221,  1  —  u.  Pestalozzi  232,  13 
Ringen  588,  29 

Ritter,  Karl  als  Pädagoge  758,  23  — 
s.  u.  Ge  ographie 

Robinsongeschichte  s.  Erziehend.  Unterr  , 
Jugendschriften 

Rechow,  Eberhard  v.  824,  14  —  Lese- 
buch 170,  11 

Rohheit,  Bekämpfung  der  886, 6  —  1082, 
8  —  d.  Klagen  ü.  —  820.  8  —  525,  1 

Rolfus,  Herrn.  882,  85 

Roos,  Joh.  Christ.  882,  33 

Rosegger,  P.  K.  883,  36 

Rousseau  410,  10  —  u.  Locke  756,  13 

—  als  Naturforscher  756,  12  —  u. 
Salzmann  508,  12 

Rückgrats  -  Verkrümmung  s.  Ortho- 
pädie 

Rudern  589,  82  —  an  Gymn.  713,  81 

—  1110,  14  —  an  Üniveisiiäten 
381,  12 

Rudolph,  Ludw.  882,  31 

Rüegg,  Hans  Rud.  881,  24 

Rufach,  landwirtsch.  Schule  939,  40  — 

1080.  2 
Ruhegehalt  s.  Lehrer 
Russheim,  Karl  9,  9 

Russland   Handfertigkeits  •  Unterricht 

290,  2 
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s. 

Sachsen  (Königr.)  epileptische  Kinder 
361,  1  —  Fachlehrer  136,  69  - 
Fortbildungsschule  1071,  1  —  Han-  | 
delsschule  446,  13  —  höhere  Lehrer 
(Gehälter)  133,  48  -  66!,  42  — 
Lehrerbesoldung  251,  32  —  536,  81 

—  Lehrerver.  873,  34  —  1029,  16  — 
228,  8  (kathol.  L.  u.  Herbart)  — 
Realschullehrer  183,  47  —  Schul- 
arztfrage 772,  14  —  Schnlunter- 
haltung  122,  7  —  Seminarlehrer 
502,  6 

Sachsen  (Provinz)   —  Fortbildungs- 
schullehrer 551,  3  —  Lehrerver.  749, 
21  —  872,27  u.28  —  Tumlehrerver. 
586,  11  —  710,  13 
Sachsen-Altenburg  Schulaufsicht  120, 14 
Sachsen-Koburg  ßchulaufsicht  23,  6 
Sachsen-Meiningen  Schulgeschichtl.  8,  8  , 

—  Schulgesetzsammlg.  424,  9 
Sängerschule  Freiburgische  7,  1 
Sättelstedt  Schulgeschichtl.  661,  40 
Sag  an  Gymn.  1072.  19 

Sagen  s.  Geschichte,  Jugendschriften  ; 
Sallust  s.  Latein 

Salzburg    (Herzogt.)  Lehrervcrhaltn. 
775,  12 

Salzburg  (Stadt)  Hochsch.  (Geschieht!.) 
917,  5J —  Katholikentag  750,  83—85  I 

—  874,  40  —  932,  19 
Salzburger  Schulen  507,  7 
Salzmann,  Gotthilf  880,  20  —  .Konrad 

Kiefer-  508,  12  —  638,  8 
Sanitätsunterricht  öfl'entlicher  1046,  1 
Säuglingspflege  113,  5  —  770,  1  —  Ab- 
wertung 444,  2  —  518,  5  —  Er-  , 
nahrung  770,  1  —  künstliche  357, 
4  —  d.  Muttermilch  207,  5  —  518,  4 

-  Kleidung  444,  2  —  518,  5  — 
Mittagsschlaf  444,  3  —  der 
Schnupfen  357,  5  —  1047,  6  — 
Schutzpferch  357, 6 —  Trocken- 
bett 357,  7  —  s.  Kleinkinder 

Schissburg  Gymn.  1072,  84 

Schaffers,  Karl  639,  26 

Schaffhausen    Schulgeschichtl.  878,  5 

—  1073,  40 


Scharlachwassersucht  im  Kindesalter 
287,  4 

Schifferschulen  810,  10  -  s.  Naviga- 
tionsschule 

„Sehen"  das  Wort  —  im  Unterricht 
167,  8 

Schibenhart  7,  1 

Schiessschule  I.ehrkurs  1088, 8  (Bayern) 
Schiller  als  Pädagoge  324,  16  -  s. 

Deutsch 
Schillerfeier,  Festlieder  1194.  18 
Schinmeyer,  Joh.  Christ.  878,  7 
Schlesien  (Herzogt.)  Lehrerbesoldung 

133,  46  —  788,  40  —  Lehrerver.  791, 
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Schlesien  (Prov.)  Ferien  126,  7  —  Pa- 
tronataherrschaften  119,  8  —  Reli- 
gionslehrer 627,  12 

Schleswig-Holstein  Ver.  Feierabendhaus 
876,  53  —  Ferien  126,  8  —  Hand- 
arbeitsunterr.  66,  13  —  Lehrerver. 
749,  22  —  1164,  21  -  Schulleiter 
523,  6 

Schlosserschule  Rosswein  1078,  15 
Schmalkalden  Realsch.  1073,  51 
Schmutzer,  Zeichenvorschriften  1021,  7 
Schneider,  Karl  761.  40 
Schneuwly,  Peter  7,  1 
Schnitzschule   für   Bildschnitzer  und 
Drochsler  1078,  8  (Leipzig)  —  160, 
20  (Naumburg)  —  schwedische  Sch. 
268.  3  (Magdeburg) 
Schnupfen  Behandig.  d.  1047,  6 
Schönheitssinn  Pflege  d.  768,  9  -  885, 

2  —  s.  Aesthetische  Erziehg. 
Schreiben  Alphabete  versch.  Schrift- 
gattgn.  1016, 1  —  Buchstabenformen 
(Entstehg.)  739,  1  -  d.  Liniaturen 
in  Schreibheften  862,  1  —  S- 
Laute  (Schreibg.  d.)  1017,4  -  Steil- 
schrift  (z.  Frage  d.  Einföhrg.  d.)  57. 
43  —  280,  28  —  739,  2  —  802,  2  — 
10  6.  2  u.  3  —  Vorlagen  1017,  5  — 
617,  1  (z.  Aneignung  e.  Beamten- 
Handschr.)  —  1204,  1  (z.  Current- 
u.  Lateinschr.)  —  617. 1  (z.  Aneigng. 
e.  kaufm.  Handschrift)  —  eiehe 
Deutsch 
Schreiberhau  s.  Lehrerheim 
Schreibkrampf,  Wesen  d.  360,  1 
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Schüler  öffentliche  Aufzüge  427,  2  — 
Baden  an  verbotenen  Stellen  915, 
10  —  Beschäftigung  f.  667.1  — 
Mitwirkung  bei  Schauvorsteliungen 
668.5  (Wien)  —  als  Unterlehrer  im 
Mittelalter  227,  1 

Schüler  (sc.  höh.  Lehranst.)  Aus- 
flüge Verpflichtung  z.  Teilnahme 
257,  8  —  Ausweisung  aus  einem 
badischen  Realgymn.  894,9  —  Ge- 
fahren f.  1062.  1  —  Kalender 
343,  7  —  668,  8  —  schweizerischer 
1068,  6  —  s.  Taschenbuch  —  d. 
Pfuschen  d.  768,  6  —  Taschen- 
buch 668,  7  —  f.  bayer.  Schulcu 
913,  2  —  s.  Schalerverbindun- 
gen, Schülerwanderungen 

Schüler  (sc.  d.  Volkasch.)  —  Armut 
Folgen  d.  796,  7  —  Leichenbe- 
gleitung  durch  —  352,  5  —  914,6 

—  Lohnarbeit  146,  4  —  541,  2 

—  667,  8  —  014,  7  —  behördliche 
Erlasse  06,10  —  192,9  —  352,4  — 
541,8  —  795,4  —  zu  Brandenburg 
257,2  —  gewerbliche  146.4  —  667t 
3  —  795,  3  u.  4  —  914.  7  u.  9  - 
in  Hannovor  795.  3  —  landwirt- 
schaftliche 65,  5  (u.  landl.  VolksHCh.) 
705,  5  —  796,  6  —  914,  8'  (in  Töm- 
mern) —  statistische  Mitteilungen 
54,  2  —  146,  4  —  541.  3  —  167,  3 
(Berlin  u.  Umgegend)  —  257,  2 
(Brandenburg)  —  541,  3  —  667,3 
(Hanau)  —  605,  3  (Hannover)  — 
795,  5  —  796.0  —  914,  8  (Pommern) 

—  352,  4  |Ueg.-Bo£.  Potgdam)  —  in 
Steinbrüchen  66s,  4  —  bei  Treib- 
jagden 896,  2  —  beim  Viehhüten 
248,  2  —  Obstbaumpflege  durch 
65.  7  —  Speisung  armer  Schul- 
kinder 435,  1  —  1063,  4  —  v.  Schul- 
kindern eingeschulter  Orte  257,  1 

Schülerbibliothek  Bedeutung  147,  1  — 
353.  1  —  796,  1  —  z.  Einrichtung  796. 
1  u.  2  —  541,  2  —  06s,  l  (behördl. 
Erl.)  —  geoignete  Bücher  f.,  147,4 

—  257,  1  —  353,  2  —  541,  1  — 
1143,  1  (Empfehlung  und  Verzeich- 
nis) —  und  Gemeinde  147.  3  — 
Kataloge  1035,  5  u.  6  —  1036,  8,  11 


u.  19  -  Klassenbibliotheken  147,  2 

—  541, 1  —  796,  2  —  auf  d.  Lande 
358,  1  —  Unterhaltung  d.  123.  6  — 
d.  Verwaltung  d.  147,  2  —  796,  1 

—  u.  Volksbibliotheken  14",  5  — 
s.  Jugendlektüre 

Schalerheim  in  St.  Pölten  353,  8 
Schülerinnen  Jahrbuch  f.  1063.  5  — 

Kalender  668,  9  —  Wanderungen  v. 

1063,7 

Schülerpfuschen  an  höh.  Lehranstalt. 

768,  6 

Schülerverbindungen  140  6  —  435,  2  — 

1062,  1  —  erlaubto  435,3 
Schülerversuche  s.  Mechanik,  Physik 

u.  a. 

Schülerwanderungen  e.  Alpenreise  914, 
4  —  Bedeutung  668,  1  —  669,  2  — 
914.3  —  d.  Baseler  Ferienheim  660, 
6  —  Herbergen  41,  5  —  e.  Kyff- 
hauserfahrt  914,  5  —  Leitsätze  f. 
669,  5  -  d.  Madchen  1068,  7  —  Plan 
f.  669,3 

Schuladministration  s  Schulverwaltung 
Schularbeiten  s.  Hausaufgaben 
Schulärzte  z.  Anstellungsfrage  18,  11  — 
20,  3U  —  420,  8  —  647,  7  —  772,  14 
1047,  3  —  Dienstordnung  20,  29 
(Dresden)  —  420,  8  —  1047,  10 
(Nürnberg)  —  Untersuchung  durch 
20,  80  (Wiesbaden 
Schulaufsicht  Competenzbesuch 
121,  17  —  Entziehung  d.  121,  19 

—  ovangelische  ucd  katholische 
Vergleich)  777,  10  —  Fach  auf- 
sieht oder  geistliche  23,  6  u.  7  — 
118,  1  —  237.  1  —  240,  1—3  — 
241,  5  u  7  —  423.  4  —  522.  8  u.  4 

650,  3  —  777,  9  u.  12  —  894,  1 
u.  8  —  1040,  5  u.  0  —  1170,  2  — 
gesetzliche  Bestimmungen  Keg.- 
Bez.  Gumbinnen  894.  3  —  Hessen 
424,  8  —  Niederösterreich  23,  8  — 
120,  16  u.  17  —  778,  18  —  Sachsen- 
Altenburg  120,  14  —  Sacbsen-Ko- 
burg  23,  5  —  an  kathol.  Schulen 
Heg.-Bez.  Stettin  778,  13  —  a.  evan- 
gelische —  Organe  d.  im  Reg.-Bez. 
Posen  118,  8  —  a.  d.  Praxis  d.  — 
777,  11  —  u.  Heligionsunterr. 
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118,  1  —  durch  Schulrate  (Berlin; 
118,  4  —  und  städtisches  Patro- 
nut  837.3  —  522,  1  -  777,  8 
Schulausfluge  Fahrpreisermasaigung 
669,  5  —  u.  Realfacher  669,  4  — 
u.  Schulpflicht  257,  3  —  e.  Schüler- 
wanderungen, Schulspazier- 
gänge 

Schulausstellung  in  München  748.  12  - 
1218,  3  —  schweizerische  428,  8  — 
655,  3  —  893,  6  —  1168,  4  —  s. 
Ausstellung 

Schulbäder  Berichte  u.  Empfehlungen 

19,  25  —  833,  7  —  772,  13  —  1047, 
9,  —    an  Berliner  Gemeindesch. 

20,  26  —  236,  2  —  420,  7  -  Char- 
lottenburg 647,  6  —  Königsberg 
1047,  9  —  München  20,  27 

Schulbankfrage  896,  2  —  Bericht  durch 
Schulinspektoren  780,  3  —  Mangel 
19,  24  —  d.  Reklinationseitz  123,6 

—  Besprechg.  einzelner  Systeme 
122,  4  u.  5  -  425,  2  -  524,  3  —  s. 
Orthopädie 

Schulbauten  Kostenaufbringung  651,  7 
Küsterschulbauten  425,  1  —  1052,  6 
u  Kirchenpatron  >  —  ökonomische 
Ausführg.  652,  1  (Mahren)  —  Pa- 
villonsysiom  24,  1  —  1052,  1  — 
staatliche  Beihilfen  24,  3  (Antrage)  — 
122,  2  —  338,  3  (d.ünadengeschenks- 
Anerkenntnisse)  —  s.  Schulhaus 

Schulbeleuchtung  Leitsatze  18,  4  — 
Versuche  425,4  (Wien) 

Schulbesuch  Förderg.  d.  780,  2  u.  3 
(Oesterreich)  —  Ordnung  d.  25,  1 
(Reg  -Bez.  Arnsberg)  —  noch  nicht 
schulpflichtiger  Kinder  123,  1  — 
leberwachung  652,2  —  780,  1  ,Erl. 
d.  Lübecker  Reg.)  —  von  Kindern 
umherziehender  Personen  25,2  — 
667,  2  —  896,  1  —  s.  Schul- 
pflicht 

Schulbetrieb  Massnahmen  geg.  Störung 

d.  249.  21  —  538,  98 
Schulbureaukratie  894,  9  u.  10 
Schulchronik  Anlage  v.  24,  1  Erlas» 

—  Muster  e.  310,  1  —  Prüfung  d. 
788,  1  (Erlass 

Schuldeputation  Lehrer  in  d.  650,  1  — 


u.  Minister  981,  13  —  Regelg.  durch 
Ortsstatut  423,  8  —  Aufnahme  von 
Ortsgeistlichen  ind.  —  894,  5  (Erl.) 

—  u.  Schulinspektor  522,  2  —  s. 
Schul  vorstand 

Schule  Freiheit  d.  341,  4  —  u.  Kircho 
777,  7  _  931,  10  —  932,  19  — 
1170,  2  —  u.  Leben  873,  SO  — 
1220,  19  —  u.  Politik  1143,  1  —  u. 
politische  Parteien  145,  1  u.  2  — 
256.  1  u.  2  —  623,  1  u.  2  —  744,  1 
u.  2  —  749,  23  —  866,  1  —  1 143,  2 

—  Rückstandigkeit  d.  407,  1  — 
421,  7  (Oesterreich)  —  soziale  Be- 
deutung 238,  5  —  im  Sprichwort 
932,  17  —  u.  Standekammer  774,  5 
(Baden  —  Umschau  43,  1  —  und 
Volksbildung  407,  1 

Schulentlassene  Jugend,  Berufswahl 
623,  8  u.  4  -  Fürsorge  f.  17,  10  — 
41,3  —  244,  12  —  kirchliche  u.  sittl. 
Bewahrung  1166.  I  —  die  landliche 
Jugend  117,  7  —  schwachsinnige 
Kinder  448,  4  —  allg.  Sittenauf- 
sicht 767.  2 

Schulfeier  u.  erziehender  Unterr.  1054, 
1  —  Festlieder  f.  1194,  18  —  Mate- 
rial  f  25.  4  —  d.  patriotische  26,  1 

—  124,  l  —  u.  Schulpflicht  257.  8 

—  897,  9  —  S.Entlassung,  Fest- 
spiele, Sedanfeier  u.s.w. 

Schulflora  s.  Botanik  (Flora) 

Schulfrequenz,  z.  146,  2 

Schulgarten  Anlage  und  Verwendung 
d.  426,  7  —  524,  5  —  601,  4  — 
1058,  3  —  u.  Arbeitserziehg.  426,  7 

—  524,  5  —  u.  botanischer  Unterr. 
1058,  1  u.  2  —  erzieherische  ßedtg. 
426.  7  —  601,  4  —  Beschroibgu.  v. 
1053,  4  (Bockenheimer  Realsch.)  — 
1058,  5  (d.  Coburger  Realsch.  — 
1053,  3  (d.  Realprogymn.  z.  Oldes- 
loe) —  426,  7  Pluuea-Dresden)  — 
426,8  (Pössneck  —  Geschichtliches 
601,4  -  gesetzliche  Bestimmungen 
601,  4  —  in  Verbindg.  m.  d.  Volks- 
schule 426,  7  —  524,  5  —  601,  4 

Schulgeld  s.  Höhere  Lehranst,  Volks- 
schule, Vorschule 
Schulgeschichte  Bibliographisches  1032, 
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11  —  1083,  15  —  Leitfaden  506,  4 
8.  Pädagogik,  ferner  unter  allen 
Stichwörtern,  welche  diesen  Begriff 
nach  irgend  einer  Richtung  be- 
grenzen. 

Schulgesetz  Antrag  336.  14  —  422,  10 
(Preussen)  —  Entwurf  1048.  6  (Olden- 
burg) —  901,  26  u.  27  (Mecklen- 
burg^ —  886,  15  (Wien)  u.  innere 
Lage  289,  11  —  Sammlung  521,  7 
(Preussen)  —  1051,  8  (Schweiz)  — 
521,  8  (Zürich)  —  s.  Erziehungs- 
gesetz,  Schulverordnungen 

Schulgesundheitspflege  Ausstellung 
Berlin  28,  2  —  115,  12  —  647,  8  — 
1047.  11  —  Dresden  28,  1  —  Be- 
xiehgo.  z.  häuslichen  Erziehg. 
890.  5  —  1047,  12  —  Hauptlohren 
d.  333,  5  -  519,  11  —  1047,  12  — 
d.  körperliche  Erziehg.  113.  4  — 
388,  5  —  Handhabung  durch  die 
Lehrpersonen  890,  3  (Erlase)  — 
litterarische  Neuigkeiten  18,  1 

—  Mängel  in  den  8chulelnrichtgn. 
19,  24  —  419,  2  —  1167,  8  —  Re- 
form vorschl  ftge  18,  3  —  113,  4  — 
519,  8  —  u.  Seelsorge  113,  2  — 
Taschenbuch  890,  4  —  Lnter- 
richtshygiene  333.  6  —  Verein 
f.  626,  6  (Berlin) —  a.  Abhärtung, 
Ansteckende  Krankheiten,A  ugen 
Hautpflege,MnsBigkeitssache, 
Orthopädie,  8anitatsunterr., 
Schularzte  u.s.w. 

Schulhaus  Beschreibg.  779,  1  (Königs- 
berg) —  Blitzableiter  am  780,  2  — 
d.  Bescbaffnng  von  Ersatzraumen 
1052,  5  —  Hygiene  d.  833,  6  —  890, 
4  _  Revision  d.  119,  9  —  524,  1  — 
z.  Frage  d.  Unterhaltung  788,  3  — 
s.  Schulbauten 

Schulheizung  1167.  8  —  Vertrage  über 
25.  4  —  d.  Wiener  425,  5 

Schulinspektor  Anstellung  778,  14 
Iserlohn)  —  118,  2  (Kaiserslautem; 

—  120,  lß  u.  17  (Nieder-Oesterreich;  j 
lO.jO,  7  (Steiermark)  —  Besoldung 
424,  7  (Hamburg)  —  Eigenschaften 
o.  120,  15  —  Petition  522,  3  (Pfalz) 

—  Portofreiheit  120,  13   —    651,  7 


u.  Schuldeputation  522,  2  —  Bildg. 
neuer  Stellen  241,  8  (Arnsberg)  — 
778,  15  (Hagen)  —  650.  5  (Wittgen- 
stein) —  Terminkalender  778,  16  — 
Verzeichnis  120, 10  —  423,  5  Preues.) 

—  Vorbildung  118,  2 
Schulkollegium    a.   Provinzial  -  Schul- 
kollegium 

Schulkrankheiten  833,  5  —  s.  Kinder- 
krankheiten, Läusesucht  u.  a. 

Schulleiter  Anstellung  32,  40  (Wien)  — 
Besoldung  134,  51  (Preussen )  — 
Dienstwohnung  186,  68  (Mahren)  — 
Glaubensbekenntnis  661,  37  (Erl.  d. 
n.-ö.  Landesschulrats)  —  d.  Thntig- 
keit  d.  523,  6   t Schleswig-Holstein) 

—  Verein  1029,  19  (Hannover)  — 
873.  86  (Wien) 

Schulleitung  z.  Frage  d.  weiblichen  88, 

4  u.  5  —  148,  16  —  431,  20 
Schulmuseum  d.  deutsche  28,3  —  126, 

1  —  in  Hildesheim  126,  2  —  u. 
Kunstunterricht  781.  1  —  898,  7  — 
u.  naturgeschichtl.  Unterr.  782,  2  — 
z.  Brrichtg.  e.  Österreich.  527,  1  — 
die  Schleswig- Holsteinische  654,  1 

—  u.  Zeichenunterricht  781,  1  — 
898,7 

SchulnachrichtenbQcher  s.  Individuali- 
täten liaien 
Schulpflicht  Ab-  und  Anmeldung  41, 

2  —  Bestrafung  wegen  unter  läse. 

25,  5  —  Beginn  des  schulpflichtig. 
Alters  einheitliche  Regelung  520,  1 

—  525,  2  —  652.  1  (Preussen  — 
Erlasse  1049,  2  (d.  Reg.  zu  Kassel) 

—  426,  1  (d.  Reg.  zu  Gumbinnen) 

—  Notizen  ü.  d.  Kinder  bei  525,  1  — 
Dispensation  v.  d.  —  an  Feier- 
tagen 896, 3  (Schleswig-Holstein)  — 
6c2,  2  (Zürich)  —  in  Lübeck  652,  2 

—  v.  8.  Schuljahr  123,  2  —  vor- 
zeitige Entlassung  795,  2  —  k  a  t  h  o  1. 
Kinder  Befreiung  v.  achten  Schul- 
jahr 128,  2  —  1063,  3  -  die  poli- 
zeiliche Competenz  26,  7  —  243, 
1  —  339,  2  —  und  Schulfahig- 
keit  338,  1  —  u.  Schulfeier  257, 

3  —  897,  9    —    u.  Schulstrafen 

26,  2  (Baden)  —  Schulvers&umnia 
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Bestrafung  25,  5  (Reg.  Arnsberg) — 
25.  4  (Berlin)  —  243.  5  —  426,  2  - 
897,  7  (Haftstrafeo  und  ihre  Kosten) 

—  123,  6  lEntscheidg.  d.  Kammer- 
gericht«) —  243,  4  (Reg.-Bez.  Mag- 
deburg) —  123.  3  (Rog.-Bez.  Marien- 
werder) —  123,  4  (Reg.-Bez  Merse- 
burg) —  897,  >>  (Strafversetzung)  — 
123.  6  (Verwondg.  d.  Strafgelder)  — 
Entschuldigungszettel  25.  3  (urkund- 
licher Charakter)  —  Gesetz  betr. 
1053,  1  (Schwarzburg-Rudolstadt) — 
Gestaltung  652,  2  (Erl.  d.  Lübecker 
Behörde)  —  u.  Hütewesen  243,  2 
(Erl.)  —  Schulversaumnislisten  339, 
3  —  776,  4  (Unzulüssigkeit  d.  Aver- 
sionierung)  --  897,  6  (Formular)  — 
n.  d.  Schleswig  -  Holsteinischen 
Schulordnung  896,  3  —  u.  Treib- 
jagden 896,  2  (Erl.)  —  Verhütung 
7*0.  2  u  3  —  s.  Schulbesuch 

Schulpforta  Schulgeschichtl.  754.  4 

Schulprogramm  #.  Höhere  Lehranst. 

Schulrat  Besoldg.  424.  6  (Hamburg)  — 
z.  Verleihg.  d.  Titels  232,  46  —  s. 
Provinzialschulrat 

Schulrecht  Gerichtsstand  d.  Schulbe- 
hörden 1049,  2  —  Benutzg.  d.  Schul- 
grund es  1041»,  1  —  s.  Lehrer, 
V  o  1  k  s  s  c  hu  1  o 

Schulreden  Auswahl  v.  27,  5  —  244.  1 
~  1<>:>4.  2  —  1055,  16  u.  17  —  Ein- 
fuhrungsreden  1035,  26  u.  2"  — 
1056,  28  u.  29  —  e.  geschichtliche 
Schulredo  1037,  3  (Wien)  —  f.  pa- 
triotische Feste  26.  1  u.  3  —  27,  5 

—  244,  1  —  1056,  31  —  s.Geburts- 
tag  s  t'e  i  e  r,  K  a  i  s  e  r  p  r  o  k  1  a  m  a  t  i  o  n, 
Re form ation s fest,  S ed anfeie r 
u.  s.  \v. 

Schulreform  Vorschläge  z.  u.d.  Forderg. 
der  Gegenwart  21,  3  —  Verein  f. 
521,  5  —  ein  praktischer  Versuch 
f21,  6  |d.  Beust'eche  Institut)  —  s 
Rol'ormschule,  lern  er  unter  den 
einzelne  Schulgattungen  bezeichnen- 
den Stichwörtern 

Schulreinigung  Desinfektion  18,  5  — 
Erlasse  1*.  6  (Reg. -Bez.  Merseburg) 

—  212,  'J  (Amt  Schnielzingen)  — 


u.  Hauptlehrer  122,  3  —  Petition 
425.6  (München)  —  Vertrüge  über 
25,  4 

Schulsparkassen  Betriob  u.  Stand  146 
5  _  7tso,  8  (Aplerbeck)  —  652,  1 
(Reg.-Bez.  Erfurt)  —  652.  2  (Reg.- 
Bez.  Posen)  —  Empfehlung  d.  780, 

1  -  Nachteile  d.  352.3  —  7s<>,  2 
Schulspaziergänge  246,  17 

j  Schulstaub  115,  11 
Schul-Störenfried  754,  5 
Schulstunde  ».  Unterricht,  Latein, 

Turnen  u.  a. 
Schultafelanstrich  896.  3 
Schulunterhaltung  m.  Brennmaterial 

779,  4  —  895.  7  —  Quittungen  üb.  776, 

5  —  u.  Dispositionsfond  241,  1 

—  242,  2  —  Etat  Beratungen  779. 
9  (böhmischer  Landtag)  —  523,  3 
(im  bayrischen  Reichsrat)  —  548,  7 
(deutscher  Reichstag)  —  408,  3  — 
548.  7  (preuss.  Landtag)  —  u.  Ober- 
rechnungskammer  24,  1  (Preussen) 

—  Zusammenstellg.  338,  2  —  779, 

6  (Baden)  —  2o4,  3  (Niedorbayern) 

—  779,  7  (Oesterreich)  —  121.  I  u. 

2  (Preussen)  —  u.  Gemeinde  651,  1 

—  1052.  7  -  122,  6  (Königsberg) 

—  und  katholische  Kirche  895,9 
(Württemberg)  —  Zuschüsse  aus 
Kreisfonds  523,  1  ^Schwaben)  — 
Laston  verteil  ung  33s,  1  —  1051 
1  —  in  gemeinsamen  Schulsystemen 
425,  2  —  u.  Patronatsherrsehaf- 
ten  119,  8  —  1051,2  u.  3  -  Pflicht 
od.  Opf>  r  425,  1  —  Schulkassen 
Revision  d.778, 2  —  staatliche  Bei- 
hilfen bestimmungswidrige  Verwon- 
dg.  24,  5  —  Grundsatze  bei  Gewiihrg. 
d.  121,  5  —  f.  lauf.  Ausgaben  651,  3 
und  4  —  für  Lehrstellen  895,  2  — 
Quittungen  ü.  338,  3  —  779,  5  —  f. 
sachliche  Ausgabon  523.  2  —  895, 
8    —  Verwendungsnachweiso  242, 

3  —  895.  2  —  widerrufliche  242.  4 

—  Zahlungsweise  651,  5  —  895,  5 

—  Statistisches  24,  3  —  338,  1 

—  77s,  l  —  b.  Trennung  v.  Schill- 
verbanden 24,  2 

I  Schulverband  Aufnahme  von  Anleihen 
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durch  —  896,  3  —  Ausschulung  649, 
4  (Arnim)  —  Gründung  e.  648,  3 
(Ludwinowo)  —  Haushaltsanschlßge 

23,  4  —  1069,  22  —  Prüfung  der 
Leistungsfähigkeit  121,  3  u.  4  — 
242,  4  —  651,  0  —  Bchulunterhal- 
tungspflicht  651,  2  —  1052,  7  — 
8chulzugehörigkeit  d.  Kinder  1049, 
4  (Mecklenburg) 

Schulverordnungen  f.  d  Kanton  Appen- 
zell 1048,  8  —  f.  Mecklenburg  901, 
26  u.  27  —  f.  Zürich  521,  8  —  s. 
Schulgesotz 

Schulverwaltung  äussere  Angelegen- 
heiten Behandlung  d.  28,  3  —  Be- 
richt 120,  11  (Königsberg)  —  651, 
6  (Tirol)  —  Instruktion  Erlass 
einer  778,  17  (Wien)  —  Teilnahme 
des  Lehrers  an  dor  240,  4  — 
241,  5  —  683,  5  —  Bestimmungen 
betreffend    Postsendungen  22, 

1  u.  2  —  423,  2  —  776,  2  u.  3  — 
1049,  1  —  1218.  1  —  Quittungen  ü. 
Brennmaterialdeputate  776,  5  — 
Grundsätze  d,  Stempelgesetzes 
528,  5  —  d.  Zustellung  v.  Ver- 
fügungen 776,  l 

Schulvorstand  und  Di&ziplinar-Gesetz 
894,  7  —  Einrichtung  IJ9,  7  (Berlin) 
—  und  Kirche  118,  5  —  650,  2  — 
Lehrer  im  23,  10  —  241.  6  -  337. 

2  —  894,  6  —  Notwendigkeit  d. 
118,  5  —  1 11».  6  —  u.  Hevision  der 
Schulgebäude  119,  9  (Erl.)  —  Zu- 
sammensetzung 23,  9  —  650.  2  —  8. 
Schuldeputation 

Schulvorsteherin  Prüfung  540,  4  (Be- 
stimmgn.)  —  3«,  8-10  —  142,  5 
(Orte  u  Tormine)  —  066,  6  —  912, 
8  (Zeugnisform) 

Schulzimmer  Bilderschmuck  im  338,  1 
-  Einrichtung  333,  5  —  524,  4 

Schulzucht  d.  Jlusserlicbe  Ordnung  128, 
1  —  429,  10  —  z.  Frage  d.  Dis- 
ziplinarklagen 520,  2  —  625,  3  — 
653,  3  —  813,  11  —  n.  d.  Fordergn, 
d.  Gegenwart  S97,  4  —  Geschichte 
525,  1  —  1053,  1  —  Gewöhnung  als 
Mittel  d.  33'.',3  —  Gleichmässigkeit  j 
in  d.  Handhabg.  d.  525,  2  —  Grund-  I 


aätze  d.  426,  1  —  429,  10  —  1058,  1 

—  d  Persönlichkeit  d.  Lehrers  123, 
1  —  429,  10  —  Lob  u.  Tadel  123,  1 

—  339,  2  —  b.  Mädchen  678,  2  — 
u.  Memorierstoff  653,  l  —  Milde  in 
d.  Handhabung  d.  5. '6,  2  u.  3  —  d. 
Mittel  d.  128,  1  —  d  Nachbleiben  <L 
Kinder  427,  3  —  d.  Präventivsystem 
339,  1  —  u.  religiöse  Erziehg.  839, 
6  —  d.  Stille  124,  3  —  Strafen  und 
Belohnungen  123,  1  —  426,  1  —  u. 
UeberfUlIung  653,  1  —  Uebertreibg. 
d.  124,  2  —  s.  Züchtigung 

Schutzpockenimpfung  6*7,  4  u.  5 
Schwaben  Frühhumanismus  in  877.  3 

—  Lehrerkasse  503,  19  —  Lehrer- 
pension  188,81  —  Lehrerwaisen  158,3 

Schwachbegabte  Kinder,  Behandlung 
und  Berücksichtigung  41,  4  —  365, 
16  —  452.  12  -  453.  13  —  812.  3 

—  942,  16  u.  2)  —  a.  d.  Unterstufe 
795,  1  Hilfsklassen  f.  —  Ein- 
richtung u.  Bmpfehlg.  835,  8  —  682, 
6  —  812.  3  —  942,  16  —  Verwerfung 
812.  6  —  Hilfsschulen  Anfordergu. 
an  812,  5  —  Bedeutung  361,  2  — 
Organisation  811,2  -  912.  19  —  448, 
3  (Göltingen) 

Schwachsinnige  Kinder,  Anstalten  f. 

—  Anforderungen  an  812.  5  —  die 
Aerzto  an  682,  4  —  941,  12  —  Auf- 
satzübgn.  in  d.  163,  2  —  u.  Irren- 
anstalt. 682,  4  —  konfessioneller 
Charakter  271,  1  (Petition)  —  z. 
Lesebuchfrage  in  361,  8  —  d.  Lei- 
tungsfrage 941,  12  —  Notwendigkeit 
812,  8  —  942,  16  —  Organisation 
555.  3  (Jena)  -  1081,  1  (DiOz. 
Limburg)  —  1219,  8  (Schwerin)  — 
l'ebersicht  ü.  d.  941.  11  —  942,  15 
u   17  —  Unterhaltg.  895,  4  (Preuas.) 

—  s.  Unterricht  —  Aphasie  Be- 
handlung d.  941,  18  —  erziehe- 
rische Behandlg.  682,  6  —  M2,  3 
u.  4  —  873,  30  —  z.  Fürsorge  f. 

—  n.  Austritt  a.  d.  Sch.  448,  4 

—  im  Kanton  Luzern  6fc2,  7  —  in 
d.  Schweiz  942.  14  u.  16  —  indi- 
viduelle Erscheingn.  942,  18  — 
948,  2  -  1167,  11  -  Unterscheidg. 
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v.  Irrsinnigen  682,  4  —  811,  2  — 
Klassifizierung  d  682,6  —  812, 
4  —  Sprochuntorricht  46,  2  — 
270.  1  —  Leitfaden  1172,  8  —  e. 
Aphasie  —  U.  Unterricht  Methode 
u.  Ziel  811,  3  -  812,  4  —  Stand 
942,  17  —  s.  Pathologie 
Schwarzburg-Rudolstadt  Lehrerbesoldg. 
1067,  8 

Schwarzburg  •  Sondershausen  Lebrerbe- 

solduDg  34,  66 
Schweiz  gewerbl.  Bildungew.  251,  86 

—  445,  3  —  490,  47  u.  48  —  Hand- 
arbeitsunterr.  1104,  6  —  1186.  4  — 
Schulkongress  751,  39  u  40  —  Schul- 
etatistik  440,  6  —  1050,  1-5  — 
1051,  6-9  —  Turnlehrer  709,  4  — 
710,  ifs  —  979,4  —  Volkshochschul. 
671,  13  —  s.  Rekruten,  Schul- 
ausstellg.,  Sekundärschule 

Schwerhörige  Kinder,  E^ziehg.  1221,  26 
Schwerin  Lebrerionenver.  405,  6  (Jahr- 
buch) 

Schwiebus  Winterschule  989.  40 
Schwimmunterricht  und    Baden    195,  j 
12  —  588,  31  —  Eütwicklg.  588,  31 

—  772,  13  —  Leitfaden  381,  9  —  in 
Reichenbach  195,  12 

Scott,  Walter  s.  Englisch 

Sedanfeier  840,  2  —  658.  2  —  Dekla- 
mationen u.  Gesänge  2U,  7  —  Fest- 
reden 1055,  24  —  Festspiele  27,  9 

—  244,  6 

Seele  Fehler  d.  23"»,  7  —  Grundlinien 
d.  Seelenlebens  884,  5  —  d.  Kräfte 
d.  765,  2  u.  Leib  416,  2  —  765, 
2  —  u.  Offenbarung  765,  3  —  Thft- 
tigkeic  od.  Substanz  513,  1  —  ver- 
schied. Auirasegn.  übr  r  d.  Wesen  d 
282,  1 

Seelsorge  u.  Erzhg.  113,  2  —  865,  16 
Seidenstücker,  J.  H.  P.  758,  22 
Sekundarlehrer    Alterskasse    1169,  8 
Sekundärschule  gesetzliche  Beatimmgn. 
1051,  8  -  Statistik  1050,  5—  1051, 
7  —  d.  Untei  rieht  an  d.  938,  22 
Selbstmord  von  Kindern  96,  2  —  235, 

6  —  504.  1  —  796,  8  —  888,  18 
Selbsttätigkeit  Erziehg.  z.  864,  8  — 


684,  3  —  886,  8  —  durch  die  rea- 
listischen F&chcr  274,  8 

Seminar  e.  Gymnasialeemioar,  Hand- 
fertigkeitsaeminar .  Lehrerseminar, 
Rechtsstudium  u.  e.  w. 

Seminardirektor  Besoldung  684,  63 
(Hamburg)  —  Konfession  252,  46 

Seminarlehrer  Besoldg.  663, 61  (Bayern) 

—  482,  30  (Oesterreich)  —  53*,  68 
(Preussen)  —  Dienstzeit  185.  58  — 
900,  12  (Berechnung  d )  —  kom- 
missarische 538,  53  —  Kursus  über 
innere  Mission  904,  47  —  Quali- 
fikation 262,  2  —  Verein  663,  61  — 
870,  9  (Bayern)  —  1029,  20  (Ost- 
preussen)  —  602,  6  (Sachsen)  —  s. 
Oberlehrer 

Sevigne,  Frau  v.  822,  12 

Siber,  Thaddaeus  411,  15 

Siebenbürgen  Realsch.  673,  12  —  s. 
Deutsch,  Ungarn 

Siegen  Haushaltungsunterr.  358,  10  — 
446,  7  —  Wiesenbauscb.  1081,  7 

Singspiele  für  Knaben  1027,  37  —  für 
Madchen  481,  16 

Singstimme  s.  Stimmo 

Sittenaufsicht  allgemeine  767,  2 

Sittenlehre  s.  Moralunterricht 

Smith,  Ad.  pftdag.  Theorien  1040,  81 

Sokrates  u.  Pestalozzi  879,  14 

Soldaten  für  Civilberuf  684,  1 

Sommerlad.  F.  W.  325,  23 

Sonatinenspiel  s.  Klavierspiel 

Sonnenuhren  e.  Mathematische  Geo- 
graphie 

Sonntagsschule  (sc  gewerbliche)  Be- 
richterstattung 360,  15  —  552,  4 
(Württemberg)  —  Entlassung  a.  d. 
160,  14  —  360,  14  (Bayern»  —  Re- 
form d.  287.  1  —  in  zweisprachigen 
Gegenden  810,  8  —  s.  Fortbil- 
dungsschule 

Sonntagsschule  (Kindergottesdienst)  u. 
Eltern  808,  1  —  1170,  1  —  Mittel 
z.  Förderg.  d.  808,  2  u.  8  —  Lek- 
tionen f.  d.  266,  1  —  356.  2  — 
Lichtpunkte  d.  356,  1  —  s.  Pesta- 
lozzi 

Sonntagsschullehrer  Aufgaben  d.  266,  2 

—  Versammlung  808,  3 
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Sophokles  s.  Deutpeh.  Griechisch 
Sozialdemokratie  Bekampfg.  d.  408,  2 

—  707  3  —  886,  G  —  0-40,  1  —  u. 
Geechichtsunterr.  9»i5,  2  u.  3  —  u. 
Lehrer  749,  23  —  d.  Pädagogik  d. 
330,  2 

Soziale  FVage  u.  Erziehung  234,  2  — 
330,  2  —  u.  Religionsunterr.  405, 
14  —  855,  2  —  8.  Lohrer,  Stu- 
denten, Volksschule  u.  s.w. 

Sozialethik  an  Hochseh.  921,  36  —  u. 
Individualethik  1010,  62 

Sozialismus,  ethischer  900,  7 

Sozialpädagogik  15,  L  —  234,  3  — 
830.  2 

Spanisch  Konversationsgprachc  007,  14 
(Grammatik)  —  008,  15  (Hebungen) 
Speyer  Srhulgeschichte  804,  1 
Spiel  (sc.  Bewegung«*-  od.  Turnspiel) 
allgemeine  Bemerk gn.  195.  13  — 
711,  21  -  712,  23  —  981,  25  — 
1110,  13  —  u.  Arbeit  195,  14  — 
Ballspielo  Grenzrollball    713,  29 

—  Prellball  713,  3  )  -  Kollball  713, 
28  RundUufball  588,  27  —  713, 
80  -  Treibball  843,  11  -  s.  Fuss- 
baUspiel  —  in  Bayern  293,  11  — 
587,  19  —  u.  Entwicklung  des 
Kindes  813,  8  —  erziehliche  Be- 
dcutg.  07,  1  —  190,   15  —  473.  11 

—  711,  22  —  843.  8  -d.  Fussball- 
spiel 69,  17  —  383,  21  -  474,  13  - 
angebliche  Gefahren  d.  474,  14  — 
ia  Hannover  474.  15  —  Geschicht- 
liches 69,  19  —  473,  10  —  u.  Ge- 
sundheit 420.  5  —  843,  8  -  an 
Gymnasien  Bayern  293.  11  — 
Rogenshurg  712,  20  —  in  Hamburg 
474,  16  —  an  Hochschulen  588, 
23  -  Spiolkursc  190,  18  -  474,  19 
d.  Kampf  spiel  843,  10  —  im 
Kindergarten  813,  8  —  in  Lands- 
berg a.  W.  190,  20  —  an  Land- 
schulen978,  2  —  d.Lawn  Tennis- 
spiel 58*,  20  —  an  Leh rerinn en - 
Seminaren  587,  15  —  Lehrkurse 
190,  1«)  -  589.  39  —  in  Posen  383, 
20  —  s.  Hochsch.  —  Littoratur 
473.  9  —  981.  2<>  —  Katalog  1034, 
40  -     an  .Madchenschulen  190. 


21  u.  22  —  587,  14  u.  15  —  843,  9 

—  nationale  Bedeutg.  473,  11  — 
711,  22  —  in  Oesterreich  Stand 
d.  587,  21  —  d.  Spielplatz  589.  33 

—  Bodoneinrichtg.  589,  38  —  in 
Elberfeld  589,  30  —  in  Flensburg 
589.  35  —  Krefeld  5S9,  36  —  Krakau 
589,  34  —  d.  Psychologie  d.  195, 13 

—  im  rhoinisch-west  fälischen 
Induatriebezirk  474,  17  —  588.  22 

—  d.  Sehe nkendorffsche  Spiel- 
bewegung  Empfehlung  0«,  4  —  586. 
13  —  Fortschritte  712.  25  —  .Jahr- 
buch  382,  19  —  Kongresa  587,  16 

—  981,  23  u.  24  —  kleinere  Schrift. 
1101»,  11  —  d.  Zentralausschuss  69, 
19  —  587,  17  —  981,  22  —  69.  20 
(u.  Olympiaspiele)  —  Förderg.  d.  d. 
Sc  hrebervoreine  1109,  10  — 
einzelne  Spiele  1190.  0  —  1216, 
123  —  d.  Maus  in  d.  Falle  383,  22 

—  s   Ballspiel,  Fussballspiel  u.  a. 

—  an  Volksschulen  712.  23  u.  24 

—  im  Kreise  Gelsenkirchen  588, 12  — 
u.  d.  westpreuseiaehe  Stadtetag 
293,  10  —  587,  18  —  Wettapiole 
in  Altona  196,  17  —  Bedeu'g  709, 
8  —  843,  10  —  Berlin  588,  25  —  in 
Schleswig  474,  18  —  Uebersicht 
588,  24  —  Kaiser  Wilhelm  II.  u. 
d.  Spielbewegung  711,  22  —  in 
Württemberg  688,  20 

Spiele  (d.  Kindel)  Gefahren  b  29.1. 
12  —  Psychologie  d.  195,  13  — 
Samrolgn.  196,  16  —  1216.  123  — 
f.  Knaben  1210.  122  —  physikalische 
Spielereien  1155,  139  — s.  Kinder- 
ball 

Spielzeug  Auswahl  u.  Beschaffenheit 
445,  4    -  886,  3  --  887,  9  -  944.  2 

—  1220,  25  —  Puppeiihaus  024.  8 
Sport  Bedeutung  67,  1  —  709,  7  u  8 

—  841,  1  —  u.  höh.  Lehranst.  9S2. 
27  —  im  Hohenzollernhausc  584,  1 

—  d.  Sportplatz  589.  35  (in  Flens- 
burg) —  u.  d.  Schenckendorffscho 
Spielbcwegung  587,  17 

Sprache  u.  Anschauug  1222,  11  ~ 
Gesundheitspflege  d.  230,  1  — 
519,  9  —  1047,  2  —  u.  Erkrankgn. 
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d.  oberen  Luftwege  19,  17  —  420, 

4  —  943,  8  —  u.  Vorstellg.  288, 

5  -  Wesen  d  686,  4  —  818,  1 
Sprachgebrechliche  Kinder  161. 1  —  1081, 
•   C>  —  Heilkurse  271,  2  (Breslau)  — 

1 172,  2  (briefliche)  —  1081,  6  (Wien) 

—  s.  Stammeln,  Hörstumme, 
Stottern  u.  fl.  w. 

Sprachlehrerin  Prüfgn.  88,  11  (Berlin) 

—  88,  12  (Hannover)  —  142,  7 
(MittelfrankeD)  —  255,  2  (Nieder- 
bayern) -  39,  13  (Pfalz)  —  38,  10  — 
89, 14  (Preussen)  —  1«,  9  (Sehwaben 
u.  Neuburg)  —  142,  6  (Stettin)  — 
142,  8  (Uuterfrackeu)  —  Prüfungs- 
ordnung 540,  7 

Sprachunterricht  Anschauungsmittel  im 
1181,  19  —  die  formal-sprachliche 
Bildung  686,  8  —  1222,  U  —  u. 
Sprachgefühl  686,  4  —  1017,  1  — 
Verständnis  d.  grammat.  Begriffe 
1090,  6  u  8  —  an  lateinlosen  Anst. 
1090,  6  —  Methodisches  1086,  6  — 
u.  Psychologie  686, 4  —  818, 1  —  1017, 
2  —  u.  Sachunterr.  455,  4  —  686,  4 

—  1128,  1  —  an  Volkssch.  919.  4  — 
1 128,  l  —  s.  Sprache 

Sprechübungen  s.  Deutsch,  Französisch, 
Neuere  Sprachen 

SprungUbungen  s.  Turnen 

Staateschule  239,  11  —  836,  13  -  421, 
9  —  n.  Jahn  228,  5 

Stade,  Hauptlehrer  120,  12 

Stadtschulen  Bntstehg.  227,  1  —  höh. 
337,  4  (Rossortverhnltn.) 

Stammeln  Erklärung  u.  Behandig.  161, 
1  —  b.  schwachsinnigen  Kindern 
46,  2  —  270,  l-    s.  Stottern 

Statistik  s.  u.  Geographie,  ferner  u. 
d.  Stichwörtern,  die  einzeln.  Unter- 
richtsanst  bezeichnen 

Steglitz  Blindeuanst.  681,  2 

Steiermark  Lehrerver.  749,  23  —  Volks- 
schule 156.  10  —  409,  4 

Steilschrift  ».  Schreiben 

Stein,  Freiherr  von  511,  7 

Steiner,  Jak.  325.  20 

Stendal  Gymn.  1072,  18 

Stenographie  allgemeines  System  1204, 
5  --  Arend'sehe  1137,  8  (Lehrbuch) 


—  1204,  2  (Unterrichtsbriefe)  — 
1188,  4  (vereinf.  System)  —  in  d. 
Ausstellung  86?.  1  (Nürnberg)  — 
Brauns'sche  618,  3  (Lehr-  und 
Uebungsb.)  —  an  Bürgerech.  870, 
11  —  Debattenschrift  1138,  14  — 
1188,  11  (n.  Stolze)  —  einzeilige 
—37.  7  (System)  —  System  »Fort- 
schritt- 1204,  5  —  Gabelsberger'sche 
1019,  8  (Kürzuögsbeispiole)  —  618, 

1  u.  2  —  1019,  2  —  1137,  2  u.  5  — 
1204,  6  (Lehr-  u.  Uebungsb.)  — 
1137,  6  (Lesebuch)  —  1019,  4  (Probe) 

—  1019,  3  (Sigel)  -  1019,  1  (d. 
Systembesch  1.  <L  Wiener  Stenogra- 
phentages) -  1204,  7  (Wöiterb.)  — 
Geschichte  218,  1  —  an  höh.  Lehr- 
anst.  219,  4  —  Katalog  1036,  45  — 
Kürzungssysteme  1187,  9  —  1204,  3 

—  d.  „neue  Schrift-  (R.  Ulbrich) 
1137,  l  —  1138,  14  —  Schetthauer- 
sche  1187,  9  (Kürzungen)  —  1137,8 
(Lesebuch)  -  1138,  10  (System)  — 
Sigel  s.  Gabelsberger'sche  St., 
Stenotachygraphie  —  Stenotachy- 
graphie  219,  2  (am  Gymn.  in  Glogau) 

—  1205,  12  (Siger  —  219.  5  (Ver- 
band f.)  —  1188,  18  (Vorzüge  d.)  — 
Stolze'ache  1138,  11  (Anleitung,  z. 
Dobattenschrifti  —  1188,  12  (Fort- 
bildungsb.)  —  1205,  10  Hilfsbüchlein) 

—  1205.  11  (Lohrbuch)  -  1188,  12 
v  Lesebuch)  —  vereinfachte  —  (Syst. 
Bchrey  u.  a.)  739,  1  (Kritik)  —  218, 

2  —  1205,  9  (Leitfaden)  —  mit 
Vokalschreibg.  218,  2  —  740,  2 
Leitfaden)  -  f.  Volkssch.  1137,  7 

Stenotachygraphie  s.  Stenographie 
Stereometrie  Aufgabensammlg.  718,  22 
u.  27    —    Kegelschnitte    «V7,  14 
(Repetitorium)  —  Lehrbuch  203,  28 

—  478,  17  —  596,  29  —  Lehrprobe 
597,  32  (Pyramide)  —  718, 24  (Würfel) 

—  Parallelprojektionen  u.  Axono- 
metrie 75,  17 

Sternwarte  Beamtenbesoldg.  134,  58 
Stettin  akadem.  Gymn.    1038,  12  — 

Lehrorsem.  878,  7  —  Lehrer  verein 

1028,  11 
Stickerei  s.  Handarbeitsuuterr. 
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Stifter,  Ad.  826,  21 

Stiftschulen  in  Sacheen  946,  8  —  in 

Tirol  877,  2 
Stiftungen  Anlage  v.  Stiftungsgeldern 

652,  8  —  Luieenetiftuug  127,  1  — 

Statistik  489,  17  —  1065,  37  —  e. 

Stipendien,  Lehrer  (Relikten) 
Stimme  s.  Geeaogunterr ,  Sprache 
Stipendien  e.  Studenten 
Stfickl.  Alb.  100,  21    —    769, 31  — 

881,  27 

Stottern  Behandig.  161, 1  —  860,  1  u.  2 

—  448,  ö  -  683,  8  -  812,  7  - 
1047,  7  —  Bntstehg.  u.  Erscheingn. 
161,  1  —  860,  1  —  1047,  7  —  Ge- 
schichtliches 161,  1  —  Heilkuree 
1081,  2  (Essen)  —  1081,  3  (Gotha) 

—  271,  8  —  1081.  4  u.  5  (Hamburg) 

—  1081,  6  (Wien)  —  Untersuchung, 
v.  Schulkindern  1082,  13  —  Verein 
z.  Heiig.  d.  271,  8  —  1081,  4  u.  5 
(Hamburg) 

Straesburg  t.  E.    Lehrerinnensem.  442 
15  —  Lehrersem.  851,  18  —  441,  2 

—  Volkshochsch.  671,  10 

Strelitz  tochn.  Mittelsch.  160,  22  — 
936,  28 

Striegau  Progymn.  105P,  34 

Strümpell,  Ludwig  412,  22 

Studenten  u.  alldeutsche  Bewegung 
489. 14  —  925,  67  —  Brief  e.  Vaters 
a.  s.  Sohn  926,  72  —  Burschen- 
schatten u.  Corps  1065,  29  —  u. 
dtsch.  Einheitsgefühl  925,  67  — 
Geschichtliches  1065,  24  u.  25  (d. 
Erlanger  B )  —  U  64,  23  (Jena)  — 
151,  1  (in  Liederform)  —  1C65,  27 
u.  28  (d.  ,Wartburgfahnrich«)  — 
1065,  36  (d.  Wartburgfest)  —  vater- 
ländische Gesänge  151,  1  —  d. 
Duell  797,  8  —  926,  72  —  e.  Men- 
öurw.  —  d.  Elend  d.  modernen  Stu- 
dententums  1016,  16  —  Geschicht- 
liches 106t,  1  —  Bursen  7,  2  — 
916,  3  —  Depositum  9 IG,  2  —  gassa- 
timgehende  St.  1064,  11  —  Güttin- 
gen 1064,  14  —  Halle  925,  68  — 
musizierende  St.  1064,  10  —  a.  dem 
Mittelalter  916,  3  —  Nassauische 
St  925.  67  —  Würzburg  1064,  12  —  ] 


e.  Burschenschaften  —  jüdische 
St.  Verweigerg.  d.  Satisfaktion  an 

925,  69  u.  70  —  1065,  31  —  katho- 
lische St  u.  d.  Wiener  Univereitata- 
behörde  1064,  21  —  1065.  31  —  d. 
Lebensweise  d.  St  488,  13  — 

926,  72  —  1064,  16  u.  17  —  Men- 
eurwesen  428,  13  —  926,  72  — 
1064,  SO  -  u.  Politik  438,  13  489,  14 
—1064,  19  —  u.  soziale  Frage  438. 
13  —  798,  9  —  1064,  15  —  Sti- 
pendien Bewerbungsvorschriften 
u.  Verleihung  924,  61  (d.  Archaol. 
Instituts)  —  442,  13  —  798,  11—13 

—  923,  58—55  —  924,  56-58  (f. 
Baden)  —  260,  14  (f.  Bayern)  — 
149,  14  —  439,  18  u.  19  —  924,  59 

—  925,  65  (f.  preuss.  Hcchsch.)  — 
Statistik  439,  17  -  1065,  87  -  d. 
akadem.  Studium  257,  l  —  438. 
13  —  z.  Unfallversicherung  d. 
856,  7  —  797,  6  —  1064.  18  — 
Vereinsleben  438,  13  —  926,  72 
d.   freien  Vereinigungen  1064.  15 

—  Geschieh«.  1064.  12  —  s.  Burschen- 
schaften —  allg.  Veraammlungen 
Verhinderg.  449.  16  —  Wahl-  u. 
Waffeneprüche  926.  71  —  8. 
Frauenstudium,  Universität. 

Studentenheime  874.  89. 
Studentenherbergen  41,  5 
Stumpf,  Jak.  881.  26 
Sturm,  JuL  759,  28 

Stuttgart  Baugewerkech.  1171,  9  — 
Knabenhort  48,  2  —  265,  6  — 
techn.  Hochsch.  42,  2 

Sylt  Handarbeitssch.  66,  12 

T. 

Tacitus  s.  Latein 

Tagesschulen  kommerzielle  269,  11 
Takt  pädagogischer  1172,  1 
Taktik  Lehrmethode  945,  6  —  s.  Feld- 
kunde 
Tanz  s.  Kinderball 

Taubstumme  in  Baden  818,  9  —  in 
Verbindg.  m.  Blindheit  941,  9  — 
Erziehg.  u.  Ausbildung  162,  1  — 
448,  6  —  813,  9  —  941,  7  —  556.  8 
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(berufliche)  —  941,  8  (in  Oester- 
reich) —  162,  1  (in  Zürich)  -  d. 
Hörvermögen  d.  —  1171.  1  —  Kon- 
grees  688,  12  —  Lesestoffe  f.  163,  5 
271,  5  —  Schulpflicht  652,  9  — 
d.  Sprache  d.  566,  7  -  1082,  14  — 
statistische  Erhebgn.  162,  1  —  567, 
9  —  688,  9  —  941,  10  —  Ursachen 
und  Verhütung  der  Taubstummheit 
162,  1  —  818,  9 
Taubstummenanstalt  Anfangsunterricht 
360,  1  —  Aufnahme  von  Zöglingen 
271,  2  (Gerlachehelm)  —  45,  1 
(Meersburg)  —  271,  8  (Merseburg) 

—  449,  8  (Würzburg)  —  Aufsatz- 
Übungen  an  d.  861,  2  —  Freiplatze 
557,  10  (Dillingen)  —  Gebärde-  u. 
Lautsprache  360,  1  —  448,  6  — 
555,  4  —  656.  6  —  941,  7  —  Hör- 
übungen 556,  6  —  1171,  1  —  Rea- 
lienbuch f.  449,  7  —  Schulzeit  z. 
Frage  d ,  655,  4  —  556,  8  —  813,  9 

—  Stimmübgn.  656,  7  -   1082,  14 

—  s.  Gebärdesprache  —  Statisti- 
sches 162,  1  —  Unterrichtsziel 
555.  4 

Taubstummenanstaltsvorsteher  Prüfungen 
45,  2  —  271,  4  —  449.  9  —  557,  12 

—  688,  10 
Taubstummenlehrer  Berufsbild^.  555,  1 

(Erl.  d.  bayer.  Reg.)  —  Besoldg. 
557,  14  (Hamburg)  —  Entschadiggn. 
135,  02  —  Prüfung  557,  11  (Be- 
stimmgn.)  —  1061,  44  (Hilfsbuch) 

—  45,  3  u.  4  —  271,  4  —  813,  8 
(Orte  u.  Termine)  —  138,  80  (Sta- 
tistisches) —  Versammlung  557,  13 
(badische  T.)  —088,  II  (bayerische T.) 

Technische  Hochschule  Baubeschreibg. 
338,  2  —  925,  63  (Darmstadt)  — 
Entwickig.  u.  Ausgestaltg.  1070,  83 
(Oesterreich)  —  Etat  42,  1  (Preussen) 

—  Frequenz  260,  1  (München)  — 
42,  2  (Stuttgart)  —  Habilitatiuns- 
ordng.  542,  4  (Preussen)  —  u.  In- 
genieurerziehg.  438,  11  —  Jubiläum 
025,  64  (Braunschweig)  —  Lehrer- 
besoldg.  799,  14  (Oesterreich;  —  u 
Mathematiklehrer  438,  11  —  713,  1 

—  714,  2  —  u.  neuere  Philologie 


1081,  34  —  Organisation  u.  Bin- 
richtgn.  924,  62  (Braunschweig)  — 
Pädagogik  an  d.  260,  2  —  Vor- 
lesungsverzeichnis 438,  10  (Dresden) 
Technische  Mittelschule  Frequenz  268, 

4  (Bayern)  —  986,  27  (Mittweida)  — 

—  160,  22  —  936,  28  (Strelitz)  — 
gesetzliche  Bestimmungn.  1078,  7 
(Winterthur)  —  Jahresbericht  268, 

5  (Burgdorf)  —  Lehrer  an  1058,  19 
(Nebenarbeiten)  —  Lehrplan  936,  27 
(Mittweida)  —  554,  21  (Neustadt)  — 
936,  28  (Strelitz)  —  1078,  9  (Winter- 
thur) —  Organisation  u.  Einrichten. 
554,  21  (Neustadt)  —  Reformvor- 
schlage 1078,  6  —  8.  a.  Privat- 
schule 

Telegraphie  s.  postalischer  Unterricht 
Temperamente,  d.  4  bei  Kindern  233,  3 
Teutsch,  Georg  Daniel  100,  20 
Theologische  Fakultät  (sc.  evangelische) 
z.  Frage  d.  Berufungsrechts  257,  2 

—  354,  3  —  Geschichtliches  354,  2 
(Berlin)  -  Habilitationsordng.  1065. 
82  (Bern)  —  hervorragende  Lehrer 
354,  2  (Berlin)  —  Lehrfreiheit  1066, 
38  —  Missstande  148,  7  (Jena)  — 
354,  4  (Tübingen)  —  Promotions- 
wesen 1065,  34  (Bern)  —  s.  Kan- 
didaten d.  Theologie 

Theologische  Lehranstalten  Frequenz  258, 
3  u.  4  (Bayern)  —  Einfuhrg.  e. 
philos  -theol.  Propädeutik  149,  9 
(Oesterreich) 

Thomasius,  Jacob  Tagebuch  508,  10 

Thüringen  Lehrerinnenver.  666,  9  — 
pädag.  Ver.  502, 5  —  Schulgeschichtl. 
1039,  20 

Thukydides  s.  Griechisch 

Tierärztliche  Hochschule  Frequenz  260, 
1  (München)  —  Prüfung  u.  Vor- 
bildg.  542,  6  —  1068,  71  (f.  d.  An- 
stellg.  a.  beamteter  Tierarzt)  —  1068, 
70  (Reformvorschläge)  —  Stipendien 
1069,  72 

Tierschutz  (Förderg.  durch  d.  Schule) 
17,  6  u.  7  —  112,  9  u.  10  —  645,  16 
u.  17  —  769,  12  u.  13  —  770,  14  — 
889,  20-22  —  Begriff  112,  10  — 
517,  19  —  u.  Bibel  517,  19  —  645, 
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18  -T-  d.  Wegfangen  d.  Fischbrut  u. 
Krebse  78,  6  —  Imperative  als  Dik- 
tierübgn.  332,  15  —  an  jüdischen 
Schulen  517,  19  —  Massen-Tier- 
quälereien ihre  Folgen  u.  Verhütg. 
112,  9  u.  10  —  235,  9  —  645,  17  — 
769,  13  -  889,  20  u.  22  —  Erziehg. 
z.  Mitgefühl  112.  9  —  045,  10  — 
889,  22  —  u.  Pflanzenschonung  517, 

19  —  Preisausschreiben  709,  12  — 
Vereine  f.  517,  18  —  645,  16  (För- 
derung d.  d.  Schule)  —  112.  10  (Ge- 
schichte u.  Aufgabe)  —  112,  11  — 
517,  18  —  769,  13  (Kindervereine) 

—  Vogelschutz  320,  6  (Erlaas) 
Tintenbehälter,  verbesserter  425,  3 
Tirol  Landesschulrat  051,  6  —  Lchrer- 

pension  751,  38  —  Schulgeschichtl. 
877,  2 

Tischlerschule  Gründung  160, 20  (Naum- 
burg)  —    Schulordnung  1171,  15 
(Wallern)  —  554,  24  (Zürich) 
Töchterschule  a.  Mädchenschule 
Tolnayshof  Schulgeschichte  227,  2 
Trägheitsmoment,  Behandig.  d.  lltf",  7 
Trebnitz  landw.  Sch.  447,  9 
Trigonometrie  Lehrbuch  7:,  IS  —  298, 
23  —  Lehrprobe  387,  15  —  sphä- 
rische 596,  29  (Lehrb.)  —  8.  Loga- 
rithmen 
Trunksucht  s.  Massigkeitssache 
Truppendienst  Leitfaden  f.  d.  ;t02.  2  — 

1082,  1  —  1U83.  3 
Tübingen  Univers.  148,  6  -  354,  4 
Tückelhausen  Ilaushultungsunterricht 
553,  IS 

Turnen  u.  Abgangszeugnisse  68,7 
708.3— Angeratein  710.  17  u.  18 

—  981,  21  —  u.  Arbeit  194,  1  — 
u.  Arzt  68,  6  —  in  Bern  709,  9  — 
d.  Bremische  Schulturnen  68,  3  — 
473,  3  —  an  Bürgerschulen  Leit- 
faden 1189,  4  —  Methode  708,  2  — 

—  deutsches  T.  s.  Gerateturnen 

—  d.  Disziplin  b.  T.  5*5,  8  —  a. 
d.  Eise  292,  2  —  erzieherische 
Bedeutg.  67,  1  —  841.  1  --  Feinde 
d.  T.  5sö,  4  —  Freiübungen  980, 
17  —  f.  Mädchen  194.  5  —  Gerate 
Besehaffg.  d.  195,  11  (Erl.)  —  Ge- 


räteturnen z.  Frage  d.  deutschen 
292.  4  —  380,  2  —  585,  2  -  708.  1 

—  978.  1  —  980.  15  —  1189,  2  — 
üebungsplan  f.  d.  1110,  12  —  s. 
Mllitärgymnastik  —  Geschichte 
1 109,  5  —  1189,  2  —  in  Kärnten  1189. 
3  — an  Gymnasien  Augsburg  473.  6 

—  in  Oesterr.  194,  4  —  Turnhalle 
Einrichtuug  710,  16  —  in  München 
194,  7  —  im  Hohen  zollern  hause 
584,  1  —  an  Landschulen  473.  4 

—  97s,  2  —  Lektionen  f.  1 109,  2  — 
u.  Landsturmpflicht  1109,  3  — 
Leitfaden  Nutzen  d.  amtlichen  — 

842.  3  —  d.  preussische  292.  3 
(d.  alte  u.  neue)  —  68,  3  —  473.  3 
(u.  d.  Bremische  Schulturnen)  — 
1109,  2  (Uebungqn  n.  d.)  —  472,  2 
(Stoffverteilungsplan)  —  s.  Bürger- 
schule, Volksschule  —  Madeheu- 
turnen 842,  4  u.  5  —  79,  8  — 
erzieher.  Bedeutg.  585,  ö  —  Frei- 
übungen 194,  5  —  Kurso  979,  7  — 
Militarg  ymuastik  u.  Geräte- 
turnen 382.  17  —  Leitfadf  n  3*2,  1« 

—  Turnvorsehr.  f.  d.  Marineinfan- 
terie 382,  18  —  Merktafeln  165,  2  - 
Hebungen  293,  9  —  Uebungstufeln 
47,  1  —  3s2,  15  —  in  Oester- 
reich 194,  4  —  au  der  Kitter- 
akademie   in  Liegnitz   1110,  12 

—  Turnschuhe  für  Schüler  6s, 
5  —  d.  schwedische  Turnen  TOS. 
1  —  709,  4—6  —  s.  Geräteturnen 

—  sportsmässiges  oder  volks- 
tüml.  841,1  —  Stabübungen  381. 
7  —  980,  17  u.  18  —  u.  Aufmarsch 

843,  14  —  981,  20  —  Eisenstabübgn. 
292,  5  -  709,  10  u.  11  -  f.  Mädchen 
1109,  8  —  Strömungen  a.  d.  Ge- 
biete d.  978,  1  —  Thesen  über  d. 
Turuunterr.  708,  3  — Turnstunden 
Lage  d.  —  380.  8  —  1 108,  1  —  Zahl 
708,  3  —  Uebungen  d.  Allgero. 
Turnver.  381,  4  —  in  d.  Altersriege 
1109.  7  —  f.  einfache  Vo)ks*ch. 
1109,  2  —  Hantelübgn.  980,  IG  — 
Pyramiden  194,  6  —  293.  6  —  a.  d. 
Schweberingen  1190,  5  —  Sprung- 
übungen 381.8  —  473,  6  —  588,28 
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—  b.  c.  Turolehrvereammlg.  980, 
!7,  _  b.  Freiübgn.,  Geräteturnen 

.  u.  9<  w.  _  Unglücksfalle  b.  —  u. 
Lehrer  980,  14  —  u.  Vaterlands- 
liebe 08,  2  —  Verordnungen  f. 
d.  Kanton  Zug  1109,  4  —  au  Volks- 
schulen 708,  27  —  80,  14  —  an 
dreiklasslgen  194,  2  —  Leitfaden 
1109.  6  —  1189,  4  —  Vorturner 
Merkbüchlein  292,  1  —  W  äffen  - 
übungen  a  d.  Sekundärschule  69, 
16  —  im  Winter  812,  2 

Turnlehrer  an  höheren  Lehranst.  68,7 
(d.  Turnfakultas)  —  586,  10  —  980, 
11  (Pflichtstunden)  —  710, 12  (Verein) 

—  Lehrkurse  68,  10  (Baden)  —  881, 

11  —  473,  h  —  585,  8  (Bayern)  — 
293,  7  —  381,  10  (Berlin)  —  430,  18 
(u.  Dienstzeit)  —  196,  10  (Graz)  — 
842,  6  (Königsberg)  —  710,  15 
.Schweiz)  —  an  Mittelschulen  473, 
8  (Kurse)  —  842,  7  (Prüfungs- 
kommission) —  Prüfung  22S,  15  (An- 
zeigepflicht)  —  980, 10  (Aufgaben)  — 
585,  7  (Erl.  d.  bayerischen  Regierung)  I 

—  585,  6  (Bestimnign.)  —  1061,  44 
(Hilfsbuch)  — 194,8  (Orte  U.Termine) 

—  Prüfungskommission  842,  7  (Prag) 

—  u.  Turnvereine  68,  11  —  381,  13 

—  685,  9  —  Vereine  710,  12  (Bayern) 

—  08,  14  —  979,  3  (Berlin!  —  68, 

12  (Brandenburg)  —  979,  6  (Nord- 
westdeutachland) —  710,  14  i  Oester- 
reich) —  586,  11  —  710.  13 (Sachsen) 

—  709,  4  -  979,  4  (Schweiz)  —  68, 

13  —  710,  IG  -  979,  5  (Württem- 
berg) 

Turnlehrerin  Bildungeanstalt  711.  19 
(WolflenbÜttel)  —  Lehrkurse  08,  9 

—  980,  9  u.  13  (Frcuasen)  —  Prüfung 
195,9  —  711,20  —  9*0,  12  (Berlin) 

—  586,  12  (Bestimmgn.)  —  293,  8 
(Bonn»  —  e8.  s  —  194,  8  (Orto  u. 
Termine)  —  Verein  69,  15  (Königs- 
berg) 

Turnlehrerinnen-Bildungsanstalt  z.  Wolfen- 
büttel 711,  19 
Turnspiel  s.  Spiel 

Turnverein  Allgemeiner  381,  4  —  382, 


14,  —  Süd  österreichischer  1190,  7 
u.  8  —  s.  Turnlehrer 

IT. 

Ueberburdung  19,  23  —  915,  1-3  — 
1148,  7  u.  8  —  Ableugnung  d.  238, 
8  _  419,  3  —  u.  Erholung  772,  11 
u.  12  —  1142,  4  —  u.  Ermüdung  19, 

.  21  -  647.  8  1143,  6  -  890,0  - 
915,  2  —  1045.  2  —  1142,  1,  3  u.  4 
(Mesagn.  u.  Untcrsuchgn.)  —  in 
Haus  u.  Schule  915,  1  —  1143.  7  - 
an  höh.  Lehranst.  1142,  2  (Erl.  d. 
prouss.  Reg.)  —  u.  Nervosität  18,  12 
—  915,  8  —  1047,  5  —  Pausen  772, 
12  —  1142,  3  —  u.  Stundenzahl  19, 
22  —  s.  Hausaufgaben,  Schul- 
gesundheitspflege 

Ueberfüllung  s.  Gymnasium 

Ungarn  Lohrorvere.  749, 24  —  Mittelsch. 
507,  8 

Unglücksfälle  in  Schulen  Hilfe  b.  332, 

1  —  519,  10  —  b.  Turnen  980,  14 
Universität  Altertumskunde  deutsche 
an  1068,66  —  Beamtenbesoldung 
Preussen  134,  53  -  922,  45  —  bib- 
liothekarische Fachprüfg.  Göt- 
tingen 922,  47  —  Chronik  Berlin 
1070,  84  —  Bonn  1070,  93  —  Breslau 
1070,  91  —  Güttingen  1070.  !>0  — 
Greifswald  1070,  95  —  Halle  1070, 
<J4  —  Königsberg  1070, 92  — München 
1070,  98  —  Münster  1U70,  97  —  u. 
Frauen  Zulassg.  z.  gast  weisen  Be- 
such 794,  3  —  921,  41  u.  42  (Erl.  d. 
prouss.  Reg.)  —  Frequenz  148,  8 
u.4  —  260, 1  —  417,4  —  790.1  —  Ge- 
schichte 1038,  15  —  10:19,  10  — 
1170,  5  —  Basel  353,  1  —  916,  4  — 
1070,  85  u.  80  —  Berlin  917,  6  — 
Bilder  a.  d.  148,  1  —  Frankfurt  a.  O. 
1063,  8  —  Halle  436.  1  u.  2  -  1169, 
1  —  Jena  1169.  1  —  Lemberg  430, 
8  —  mittelalterl.  Einrichtgn.  916,  3 

—  Salzburg  917,  5  —  Wittenberg 
436,  1  —  Kalender  437,  9  —  923, 
50  _  Göttinger  1069,  77  —  Heidel- 
berger 922,  49  —  Leipziger  922,  48 

—  Kollegien  Reform  670,  8  — 
d.  Kollegiongeld  438,  13  —  670,  5 


Digitized  by  Google 


74     D.  gesamte  Erzieh.-  u.  Unterrichtswesen  i.  d.  Ländern  dtscb.  Zunge  I 


—  923.  52  —  1005,  36  —  1066,  47 

—  Stundg.  923,  60  —  Lehrfreiheit 
u.  Paritat  408,  4  -  1063,  1  u.  2  - 
u.  Literaturgeschichte  797,  6 

—  Promotion  d.ausserpreussischen 
Reichsangeh.  in  Preussen  922, 45  — 
ohne  Reifezeugn.129, 17  (i  Preussen) 

—  Prüfungswesen  257,  1  —  488, 
13  — 1065, 35  -  Sozialethik  an  921, 
86—  Statistisches  148, 4  —  Berlin 
917.  6  —  Statuten  Halle  1C64,  22 

—  St  u  dienzeitgesetzl.  Begrenzung 
670,  6  u  7  —  Vorlesungsver- 
zeichnisse Erlangen  148,  5  — 
Halle  542,  1  —  Königsberg  669.  1 

—  Marburg  548,  2  —  Tübingen 
148,  6  —  s.  Medizinstudium, 
Philologie,  Rektor,  Studenten 
u.  s.  \v. 

Universit&ts-Ausdehnungsbewegung  siehe 

Volkshochschule 
Universitätslehrer  Selbständigkeit  670.  4 
Unruhe,  Wesen  d.  417.  9 
Untere  Schule  (Bern)  800,  1 
Unterfranken  Lehrerbildungsanstalten 

801.  2 

Untergymnasium  Berechtigungen  1072,33 
Unterlehrer  Alterszulagen  84,  58  —  186, 
59  (Mahren)  —  788,  40  (Herz.  Schles.) 

—  im  Mittelalter  227,  1  —  Petition 
407,  8  (Niederösterr.) 

Unteroffizierschule  Brziehg.  an  d.  1219, 
13  —  Lehrbuch  f.  1084,  22  u.  28  — 
Organisation  5*9.  7  —  945,  4  u.  6 

Unteroffiziervorschule  Organisation  559, 
7  —  813,  1  —  9lö,  4 

Unterricht,  d.Anfangsunterricht  864 
4  u.  5  —  451,  6  —  452,  8  —  An- 
schaulichkeit 166.  4  —  843.  19 

—  364,  10  -  815,  8  —  947,  1  —  d. 
Kreide  365,  12  —  d.  darstellende 
U.  685,  6  —  10-6,  5  —  Lehrproben 
458.  16  —  685,  6  —  Deutsch  als 
Mittelpunkt  d.  1088,  1  —  Einheit- 
lichkeit d.  815,  5  -  Erfolge  d 
Bedingungen  807,  12  —  1086.  6  — 
u.  Erlebnisse  166,  6  —  u.  Er- 
ziehung d.  Gleichgewicht  zw.  1086, 
>i  —  ethische  Seite  684.  2  —  d. 
Extemporale  685,  7  —  Fakul- 


tatlvitat  d.  864,  8  —  d.  formalen 
Stufen  685,  6  —  d.  Fragestellung 
1085,  2  —  im  Freien  385,  11  —  u. 
d  Fordergn.  d.  Gegenwart  946,  1 

—  947,  2  —  an  höheren  Lehranst. 
816.  11  —  u.  Deutsch  1058,  1  — 
8tundendauer  19,  24  —  892,  7  — 
vermischte  Aufsatze  45 J,  2  —  Hy- 
giene d.  —  833,  6  —  d.  Inkom- 
mensurable d.  273,  2  —  d.  Kon- 
zentration Formen  d.  815,  4  — 
und  Formenlehre  676.  9  —  und 
Lehrplan  368,  2  —  Robinson  als 
StofT  z.  112,  2  —  System  892,  8  — 
Verknüpfg.  u.  Verwebg.  166,  2  — 
als  Kunst  947,  8  —  Lehrbuch  (sc 
d.  Volksschulunterr.)  868,  1  —  450, 
1  —  640,  2  —  641,  8  u.  4  —  814,  1 

—  f.  d.  Unterr.  d.  1.  Schuljahres  451, 

5  —  Massen-  u.  Einzelunterr.  814, 
3  —  d.  didakt.  Materialismus 
814,  2  —  Memorieren  immanentes 
816,  10  —  a.  d.  Unterst.  45?,  7  — 
s.  Wiederholen  —  Methode  275, 1  — 
816,  12  —  891,  8  —  einzelne  Formen 
d.  165,  1  -  166.  3  —  Freiheit  d.  084, 
1  _  815,  7  —  d.  induktive  816,  11 

—  934,  9  —  u.  Naturgeschichte 
206,  8  —  psychologische  Grund- 
lage610,l— 1219.15  — u.Sch  reiben 
865,  13  —  u.  Seelsorge  365,  16  — 
Stoff  beschrankung  16*,  5  — 815, 

6  — d.  einzelne  Unterrichtss  tun  de 
864,  6  u.  7  —  Verkürzung  d.  19,  24 

—  892,  7  —  Verteilg.  22,  5  —  das 
Wiederholen  817,  13  —  u.  syno- 
nyme Begriffe  816,  9  —  s.  Memo- 
rieren —  u.  Zeichnen  498,  3  — 
619,  4  -  1141,  25  -  an  Gymn.  403, 
3  —  1141,  28  —  an  Hochsch.  1141, 
28  —  s.  a.  Anschauungsunter- 
richt, Erziehender  Unterr.,  In- 
dividualitat, Pädagog.,Sprach- 
unterricht  u.  a. 

V. 

Varel  landw.  Sch.  447,  10 
Vaterlandsliebe  Erziehg.  z.  831,  4  — 

418,  4  —  1167,  6  —  s.  Geschichte. 

Sozialdemokratie,  Turnen 
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Vergil  s.  Latein 

Versetzung  s.  Höhere  Lehranst.,  Volks- 
schule 

Versicherungswissenschaft  Seminar  für 

258.  6 

Verwahrloste  Kinder,  Anstalten  f. 
Aufgabe,  Einrichtgn.,  Notwendigkeit 
449,  10  -  683,  13  —  818,  11  —888, 
19  —  £91,  1  —  Frankenhausen  1082. 
12  —  Hamburg  748,  18  —  813,  J2 

—  in  d.  Schweiz  P51,  0—8  — 
Zürich  450,  11  —  567.  15  —  s. 
Zwangserzlehg.  —  Anstaltslehrer 
Besoldg.  584,  69  (Hamburg)  —  Pen- 
sionsverh.  252,  41  —  Disziplinar- 
klassen  813,  11  -  Erziehung 
813,  10  —  888,  17-19  —  891,  1  — 
043,  22  —  108>,  8  u.  9  —  d.  Fehler 
d.  —  Ursache  u  Beseitigg.  272, 2  — 
68*,  14  —  u.  Lehrer  453. 18—  558, 
16  -  1082, 8  -  katholische  249, 14  — 
943.  28  —  Rettungshauser  s.  An- 
stalten —  staatliche  Ueberwachg. 
449.  10  —  888,  19  —  noch  unbe- 
bestrafte  Kinder  1082,  9  —  un- 
eheliche Kinder  Berlin  943,  25  — 
jngendl.  Verbrecher  94\  24  — 
Verein  z.  Erziebg.  München  265,5 

—  Paderborn  943,  23  —  Zürich  460, 
11  —  557,  15  —  Zwangserziehung 
«.  bürgerl.  Gesetzb.  94f»,  21  —  ge- 
setzl.  ßestimmgn.  1082,  11  u.  12 
(Schwarzburg-Rudolstadt)  —  recht- 
zeitig« Ueberweisg.  517,  16 

Verwaltungsdienst,  d.  Vorbildung  f.  d. 
höheren  437,  7 

Vetter,  J.  A.  758,  24 

Viehzuchtlehre  Grundriss  583,  1 

St.  Viktor,  Hugo  v.,  Lehrbuch  877,  1 

Visitationen  d.  Bremer  Rats  97,  5  — 
Joh.  Gerhards  10,9,  20  —  d.  Colle- 
gium  Helveticum  322.  9 

Vives,  Joh.  Lud  ,  pildag. Schriften  322,10 

Vockinger,  Adalbert  229,  16 

Völkerkunde  s.  Geographie 

Volksbibliotheken  147,  6  —  s.  Jugend- 
bibliotheken 

Volksbildung  n.  christlichen  u.  ent- 
wickluogsgeschichtl.  Grundsätzen 
8*6,  7  —  ethische  110,  6  -  Gesell- 


schaft z.  Verbreitg.  v.  1165,  3  —  u. 
höh.  Lehranst.  543,  1  -  d.  Verbreitg. 
guten  Lesestoffes  147,  5  —  u.  soziale 
Missstftnde  930,  8  —  in  Wien  946,  2 

—  s.  Volkshochschule 
Volkshochschule   (Volkstum  1.  Univers.- 

Kurse)  d.  danische  42.  8  —  551,  1 

—  in  Deutschland  (Entwickig.  u. 
Zwcckmaesigkcitsfrage)  150,  15  — 
6"1,  11  u.  12  —  799,  19  —  800,  20 

—  921,  40  —  1069,  73—75  —  in 
England  (u.  Amerika)  439,  20  — 
671,  11  —  799,  19  -  1069,  78  — 
Jena  799,  19  —  in  d.  Schweiz  671, 

13  —  in  Strassburg  671,  10  — 
Uebersicht  150,  15  —  in  Wien  855, 
8  -  800,  20  u.  21  —  921,  87-39  — 
946,  2 

Volkslehrer  1057,  2 

Volksschule  u.  Arbeitsunterricht 
806,  10  —  930,  4  —  1075,  1  u.  2  — 
Aufgabe  u.  Bedeutung  806,  10  — 
1075,  1  —  u.  Czechentum  (in 
Prag)  1075,  5  —  1168,  2  —  De- 
finition d.  Begriffes  806,  9  —  u. 
d.  deutsche  Einheitsstreben  931, 

14  —  Entwicklung  u.  Stand 
Bayern  48,  2  —  Braunschweig  97,  2 
u.  3  —  Charlottenburg  805,  4  — 
Hamburg  443,  4  —  804,  2  —  Oester- 
reich 677,  11  —  932,  20  —  Schweiz 
805,  7  —  Steiermark  156,  10  —  er- 
zieherische Aufgaben  264,  4  — 
443.  1  —  676,  6  —  806,  10  —  u. 
ethischer  Sozialismus  930,  7  —  u.  d. 
Materialismus  d.  Gegenwart  264,  5 

—  d.  formale  Bildung  d.  155.  3  u. 
4  —  676,  9  —  Fordergn.  d.  Gegen- 
wart 356.  2  —  807, 12  —  Uuigestaltg. 
d.  Bildungpziele  n.  d.  155,  4  u.  5  — 
238,  3  u.  4  —  884,  2  —  u.  erziehe- 
rische Aufgaben  8C6,  10  —  Lehrplan 
n.  d.  20,  1  —  21,  2  —  115,  1  — 
Stoffauswahl  n.  d.  115,  2  —  421,  5 

—  Geldsammlungen  Erlass  1075, 
4(Schaumburg-Lippe)— G  esch  ic  ht- 
liches  Anhalt  635,  1  —  Baden  635, 
2  —  929.  2  —  Braunschweig  97, 
2—4  —  Hamburg  804,  2  —  Lüne- 
burg 805,  5  —  Meiningen  8,  3  — 
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Neu  Vorpommern  321,  4  —  Oester- 
reich 755,  S  —  Osnabrück  «070,  7 

—  z.  Z.  Pestalozzis  G75, 1  —  Preussen 
324,  1 4  —  409,  8  —  805,  8  —  880,  22  — 
vor  u.  nach  d.  Reformation  920,  1  — 
Speyer  804,  1  —  Steiermark  409,  4 

—  gesetzliche  Bestinimgn.  Baden 
504,  1-3  —  548,  4  (Petition)  — 
Iatrien  350,  3  —  Preussen  521,  7  — 
547,  1  u  8  <—  Sachsen  •  Meiningen 
424,  9  —  nach  den  Grundsätzen  d. 
katholischen  Kirche  807.  14  — 
931,  10  u.  12  —  932,  19  —  Bokämpfg. 
d.  350,  1  —  Klassen  Durchführg. 
d.  1 10,  4  —  Errichtg.  achter  Kl.  f. 
Madchen  648,  2  (München)  —  Ueber- 
füllung  421,  4  —  Korruption  d. 
in  Bayern  932,  18  —  u.  Kultur- 
entwicklung 800,  8  —  Lohr- 
plan allgemeine  Gesichtspunkte 
b.  Aufstelle   e.  334,  3  —  451,  3 

—  774,  7  —  802,  6  —  f.  Baden 
1070,  8  u.  0   —   Bedeutg.  d.  238,  5 

—  520,  8  —  774.  7  —  f.  einfache 
Volkssch.  107 0,  0  —  f.  Elsass-Loth- 
ringen  1 170,  3  —  u.  Erziohungeaufg. 
116.  8  -  451,  3  -  hoimatkundl. 
Charakter  892,  0  —  u.  Lesebuch 
873,  10  —  f.  mehrstufige  Volkssch. 
20.  1  —  21,  2  —  115.  1  (Preis- 
arbeiten)  —  f.  Nieder- Oesterreich 
1070.  11  —  d.  Pausen  Im  771,  6  — 
z.  Revision  d.  110.  3  —  334,  4 
(Bayern)  —  334,  5  —  335.  6  —  454. 
2  —  52<»,  4  —  774,  8  —  775.  9  u.  10 

—  892,  5  (Oesterreich)  —  Stoffaus- 
wahl n.  d.  Fordergn.  d.  Gegenwart 
115.  2  -  100,  5  —  421,  5  -  Lehr- 
mittel Ausstellung  743,  3  —  527,0 
(Hamburg)  —  Bericht  ü.  022.  1  — 
selbstgef«.  rügte  453,  14  —  Unent- 
gelilichkcit  *04,  1  —  Verzeichnisse 
743,  1  (Bayern)  -  743,  2  (Berlin)  — 
*05,  7  (Oesterreich)  —  743.  2  (Wien) 

—  Leistungen  u.  Mittel  930,  G  — 
Mildchenbildung  in  d.  248,  12  — 
07>,  2  —  930,  5  —  in  München  048, 
2  —  Methodik  d.  077,  10  —  Ge- 
schichte 505.  2  —  Handb.  f.  fünf- 
klass.  V.  450,  1  (Oesterreich)  —  u. 


praktisches  Leben  238,  S07, 
12  —  930.  4  —  Prüfungen  Cha- 
rakter d.  1 17,  1  —  330,  2  —  422.  1 

—  u.  Eltorntage  621,  1  —  gesetz- 
liche Bestimmgn.  649,  1  (Sachsen' 

—  wechselseitige  Anwesenheit  des 
Lehrpersonals  230.  1  —  Ersetzg.  d. 
Schulfeiern  775,  1  —  d.  Versetzungs- 
prüfgn.  893,  1  —  d.  Rangordnung 
in  d.  337.  6  rechtliche  Streit- 
fragen 1070,  10  —  Reformbostre- 
bgn.  237,  1  —'.238,  6  —  748,  12  —  800, 
10  —  m.  Berücksichtgg.  d.  Arbeits- 
unterr.  1075,  2  —  im  Lichte  d.  Ge- 
schichte 878,  6  —  Unterr.  n.  Inter- 
eesenkreircn  2:38.  9  —  239,  10  —  d. 
Masso  wachen  Vorschlage  17,  10  — 
117,  8  —  155,  2  —  675,  4  —  891,  4  — 
s.  Gegenwart,  Lohrplan  —  Schul- 
geld in  Danzig  98.  7  —  in  Istrien 
779,  10  -  in  Sachsen  122.  7  - 
z.  Anstelig.  v.  Schulschwestern 
in  Oesterreich  933.  21  —  d.  sechs- 
klassige  V.  22,  4  —  u.  soziale 
Frage  443,  2  —  675,  2  —  930,  7  — 
d.  staatliche  V.  330,  13  —  421.  9 

—  Statistisches  Deutschland  204. 
1  u.  2  —  Hessen  150.  7  —  Mittel- 
franken 54S,       —  Schweiz  1051, 

7  —  156.  11  (kathol.  Sch.)  —  Würt- 
temberg 1075,  8  —  150,  9  — 
*05,  6  (kathol.  Sch.)  —  verglei- 
chende Studien  ü.  d.  V.  in  den 
Kulturstaaten  675,  3  —  Oesterreichs 
V.  verglichen  m.  and.  Landern  421,  7 
077.  11  —$32.  20— Verordnungen 
betr.  d.  (Sammig.)  d.  Reg.-Bez. 
Bromberg  547,  2  —  d.  Reg.-Bez. 
Frankfurt  a.  O.  9. 9.  3  —  d.  Reg.-Bez. 
Oppeln  547,  8  —  s.  gesetzliche  Be- 
stimmgn. —  Versetzung  u.  Klassi- 
fikation 775,  2  —  gesetzt.  Bestimmgn. 
049,  i  (Sachsen)  —  ohne  Prüfung 
893,  1  —  Wirkurgen  a.  d.  Lehr- 
betrieb 337,  5  —  Zeugnisse  Ab 
gangszeugnisse  522,  4  —  gesetzl. 
Bestimmgn.  €49,  1  (Sachsen»  —  Ge- 
sichtspunkte b.  Aiitstellg.  v.  117,  3 

—  240,  3  —  380.  2  —  422,  5  —  522. 

8  —  d.  zukünftige  675,  2  —  s.  a. 
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Einheitsschule,  Einklassige 
Volksschule,  Ländliche  Volkssch. 
Volksschullehrer  s.  Lehrer 
Volksschullehrerin  s.  Lehrerin 
Volksunterhaltungsabende  u  LohrerST  1. 18 
Volkswirtschaftslehre  1020.  3  -  1*211»,  1" 

—  im  Geschichtsuntorr.  7C0,  2  — 
7o,3,  2  1U0,  22  —  an  höheren 
Lehranst.  700.  2  —  Lehebuch  219,  1 
(f.  hüh.  Lehranst)  —  1020,  2  (f. 
landw.  Sch.)  —  Lehrproben  1138,  1 
(d.  Kapital)  —  703.  4  (an  Lese- 
stücken  u.  Sprichwörtern)  —  an 
Volkssch.  7u8.  2  —  *«i2,  1  —  946,  1 

—  102« L  1  —  s.  Buchführung, 
Bürgorkunde 

Vorschule  1"76.  4  —  f.  Abschaffung  d. 
4(5.  I  —  104,  1-  3  —  020,  2  —  1076, 
2  u.  3  —  Eigenart  d.  049,  1  -  Not- 
wendigkeit 1076.  1  u.  3  —  Schul- 
geld 1052,  10  (Gera)  —  s.  Einheits- 
seb ule 

Vorstellen  u.  Sprechen  233,  5 

Vorturner  s.  Turnen 

Vulpius,  Jakob  Anton  10o9,  28 

Vultejus.  Justus  103'J,  2«i 

w. 

Wackernagel,  Phil.  K.  Ed.  1041.  44 

Wärmelehre  s.  Physik 

Waffenlehre  Aufgaben  u.  Lösgn.  a.  d. 
1«  «4,  2(i  —  Lührb.  47,  2  -  27 
u.  2S  —  Hepetitoriuni  558,  I 

Waffenübung ;n  s.  Turnen 

Wahrhaftigkeit.  Erziehg.  z.  417,  3  1100. 
18  —  a.  Lügen 

Waisenerziehung  Aufgaben  d  67n.  I  — 
Plan  o.  Erziehungsanstalt  8*0.  *  — 
1170,  1  —  kommunale  Einrichtgn. 
1<»77.  3  u.  4       Vereine  f.  43.  1  u.  2 

—  15s.  l  —  67>.  1  —  1077,  2  (d. 
frei  will.  Erziehungsbeirat)  —  200,  1 
(München)  —  s.  Lehrer  Relikten 

Waisenhausdirektor  (Hamburg)  5  4,  6s 
Waisenrat  Amt  u.  Pflichten  PuO,  1 
Waldbauschule   Mährisch- Weisskirchen 
l'«*l,  9 

Waldenburg  Gymn.  1072,  20 
Waldung,  W.dfg.  10;;<i,  27 


Wander,  K.  Fr.  W.  1011,  45 
Webeschule  ;prcussische)  Entwickig.  159, 

3  —  Reform  036,  24  —  s.  Farbe rei- 

sch  u 1 e 

Wechsellehres.u. Handelswissenschaften 
Wedewer,  Herrn.  Ant.  Jos.  1041,  47 
Wehling,  Geo.  1030.  29 
Wehrli,  Joh.  Jak  99,  17  —  1041,  30 
Weichert,  Jon.  Aug  104«),  38 
Weickum,  Frz  K.  b82,  34 
Weidenau  Gyrnn.  1C73,  30 
Weihnachtsfeier  1051,  8  u.  7  —  Fest- 
spiele 125,  11  —  245.  II  —  89S,  3 

—  1027,  33-40  —  jo54.  4  u.  0  — 
Lieder  u.  Deklamationen  125,  10  — 
245,  10  -  608,  4  —  1195.  26 

Weilburg  landw.  Sch.  447,  6        55>,  1 
i  Weimar  Lehrerver.  254,02  — 1104, l7u.  18 
j  Weise,  Christ.  1042.  54 
Weishaupt  Sam  1041,  40 
Weiske,  Iienj.  1010,  35 
Weismann,  Fr.  Beruh.  Hoinr.  1041,  40 
Weiss,  Christ.  1040,  36 
Weissenburg  Winterach.  447.  11 
Weissenfeis  Schulgcsch.  154,  1 
Welter,  Theod.  Beruh.  1041,  43 
i  Wettgeschichte  e.  Geschichte 
Wenck,  Joh.  Mart.  1040,  30 
Wenck,  Hei  fr.  Bernh.  1040,  32 
St.  Wendel,    Progymn.    1073,    41  — 

Winterach.  98  H,  40 
Werkmeisterschule  siehe  Maschinenbau- 
schuld 
Wesel  Ordenaech.  945,  2 
Westfalen  Hilfslehrer  u.  Kandidaten  131, 

31  —   Lehrerver.  406,  12  —  502.  4 

—  Mndchensrhullchrer  751,  44-46 
Westpreussen  Lehrerver.  873.  31  —  750, 

32  -  s74.  41  —  1164,  14  —  Mittel- 
schullehrer 1030,  23 

Wichern,  Joh.  Hinr.  414,  9 

Wiedemann,  Andreas  759,  32 

Wien  elektrotechn.  Sch.  937,  31  — 
Gymn.  1072,  ;!l  —  Handelsakademie 
939,  40  —  landw.  Hochsch.  799,  16 
u.  17  —  1068,  69  —  Lehrer  32,  40 

—  131,  34  (Anstellg.i  251,  35  (Pe- 
tition) —  Lehrerver.  406,  22  —  407, 
27  u.  2s  —  Lehrlingsheim  550.  4  — 
ncedizinischea  Instit.  797,  8  —  Pil- 
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dagogium  659,  26  —  Schulleiterver. 
873,  86  —  Schulmuseum  527,  1  — 
stotternde  Kinder  1081,  6  —  s. 
Volkshochschule 

Wiesbaden  (Reg.-Bee.)  Lehrerver.(kath.) 
63  ),  87  —  750,  28  —  Lehrerwaisen 
66%  59 

Wiesbaden  Lehrnüttelausstellg.  7-12,  10 

—  Ryalg.  1056,  38 
Wiesenbauschulen  1081,  7 

Wil  heim- Augusta- Verein  s.  Lehrerin 

Wille  Bildg.  d.  110,  7  —  232,2  —  416, 
3  —  765,  2  —  Freiheit  d.  282,  2  — 
234,  2  -  639,  2  —  765,  2  —  u. 
Intellekt.  2tf4.  2  —  Willensbildung 
u.  Wissen  17,  9  —  418,  5 

Winterabendschule(Württemberg)  160,13 
Winterschule   Einrichtung  und  Ziele 
555,  2  (Aargau)  —  270,  14  (Dahme) 

—  Erlass  108  ',  3  (Elsass- Lothringen) 

—  Eröffnung  447,  7  (Dortmund)  — 
939,  42  «Pegau)  —  Jahresberichte 
45,  1 1  -  554,  1  —  931»,  40  —  447, 
9  (Trebnitz)  -  447,  11  (Weissenburg) 

—  447,  12  (Worms)  —  Landtagsverb. 
447,  8  (Proussen)  —  Lehrplan  45,  10 

—  siehe  Landwirtschaftliche 
Mittelsch. 

Winterthur  Tee  mikum  1078,  7  u.  9 
Winzerkursus  in  Meissen  160,  12 
Wittenberg  Univers.  436,  1  —  Wintersrh. 

939,  40 
Wittlich  Winterach.  554,  1 
Witzige  Kinder,  Behandig.  331,  6 
Wobken,  Karl  325.  24 
Wolf,  Fr.  Aug.  dtsch  Unterr.  948,  1 
Wolfenbüttel  Turnlehrerinuenbildungs- 

anst.  711,  19 
Wolke,  Christ  Heinr.  1038,  8 
Worbis  Hundarbeitsunterr.  66,  11 
Worms  Wintersch.  447,  12 
Württemberg  s.  Besoldung,  Fortbildungs- 
schule.    Gelehrtensehulo,  Latein- 
schule, Lehrer  (Bildung.  Fortbildung, 
Militärdienst,  Prüfung!,  Lehrlinge, 
Realschule,  Real  chullehrer.  Turn- 
lehrer, Volksschule  u.  s.  w. 
Würzburg  Knabenhort  5>0,  4  —  Lehrer- 
sern.  »Ol,  2  —  Univers.  260,  1  u.  14 


Wunderkinder  364,  5  —  558.  17 
Würzen  landw.  Sch.  939,  40 

X. 

Xenophon  s.  Griechisch 

z. 

Zahnheilkunde  Studiengang  1069,  80 
Zahnpflege  19,  18  —  1047,  » 
Zeichenlehrer  Besoldg.  35, 62 (Preussen) 

—  251,  86  (Schweiz)—  an  höh  Lehr- 
anst  35,  6l  (Besoldg.)  —  621,  17  — 

742,  17  (Prtifun  Bordnung)  —  622. 
20  (Ver.)  —  Prüfung  223.  15  (An- 
zeigepflicht)  -  621,  17  (Besthumgn.) 

—  742,  17  (Reformvorschlage)  — 
500,  15  (Termine)  —  1061,  44  (Weg- 
weiser) —  Ruhegehaltskasse  '  36,  6» 

—  Taschenbuch  f.  622,  22  —  Verein 
621,  19  —  864,  7  (deutscher)  —  622, 
20  ipreussischer)  —  5  -3.  15  (Schweiz) 

—  622,  21  (im  Reg -Bez.  Wiesladen) 

—  Erwerbg.  d  Lehrbefahigung  durch 
Wissenschaft!  L.  94.  11 

Zeichenlehrerin   Prüfung   621,   18  — 

743,  18  (Bestimmgii.)  —  500,  15 
(Termine) 

Zeichenunterricht  Ausstellun  gRavens- 
burg  1020,  1  —  Wiesbaden  74?,  10 

—  Zürich  500,  16  —  d.  Begriff  d. 
9?,  1  —  Bildungswert  740.  I  u. 
2  —  1020,  4  —  dekoratives 
Zeichnen  222,  10  —  farbige  Vor- 
lagen 863,  4  —  s.  Ornamontzeichnen 

—  Fachaufsicht  in  Baden  864,  8 

—  in  Oestorreich  92,  2  —  223,  14 

—  Fachzeichnen  Vorlagen  621, 
12  —  863,  5  (f.  Fachschulen  aller 
Art)  —  863,  6  (f.  Kunstschlosser!  — 
d.  Farbe  im  222,  7  —  1021,  ö  — 
an  Fortbildungsschulen  1*2.  1 

—  552,  II  —  Verlegung  auf  Werk- 
tage 1205, 1  —  Freihandzeichnen 
ü.  techn.  Hilfsmittel  221,  1  —  318, 
1 1  -  Leitfaden  92,  6  (f.  höh.  Lehr- 
anst.)  —  92,  6  —  741,  8  —  1139,  6 
(f  Volkssch.)  —  perspektivisches 
222,  6  —  621,  11  —  an  Volkssch. 
619,  6  —  741,  8  —  1021,  5  —  an 
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Werkmeiater8ch.  1022,  11  —  Vor- 
lagen 74?,  10  (antike  Ornamente)  — 
8.  Stigmenzeichnen  —  Gebundenes 
Z.  92,  8  —  Geometrisches  Z.  d. 
Berechnen  im  937,  84  —  d.  Grund- 
formen d.  222,  9  —  Lehrbuch  868, 

8  —  1020,  3  —  1189,  8  —  1110,  10 
(f.  Gewerbesch.)  —  Linearzeichnen 
622,  22  —  863.  3  —  1139,  8  —  geom. 
Ornamente  1139,  5  —  Uebungsstoffe 
1189,  9  —  s.  Körperzeichnen,  pro- 
jektives Z.  -  Geschichtliches 
317,  3  u  4  —  1205,  2  —  in  Oester- 
reich 1021,  7  —  d.  goldene  Schnitt 
404, 8  —  an  Gymnasien  93, 7  —  222, 
5  —403,8  —  1)38, 1  —  1141,  27  u.  28 
—  u.Handarbeitsunterricht403, 
2  —  499,  5  —  Handhaltung  741, 

9  —  Zeichenhefte  f.  Volkssch.  221, 
2  —  818,  13  —  403,  6  —  500.  14  - 
1138,  l  —  s.  Vorlagen  —  Hilfs- 
mittel s.  Freihandzeichnen  —  an 
höheren  Lehranat.  221,  4  —  1022, 
13  —  1141,  SO  —  ausgef.  Lektionen 
020,  9  —  Holzmodelle  5<j0,  13  —  j 
Jahresheft  d.  317,  2  —  Körper-  j 
zeichnen  z.  Frage  d.  499,  7  —  an 
höh.  Lehranat.  221,  4  —  020,  9 
(Lehrgang)  —  Massenunterr,  499,  0 

—  1022,  13  —  u.  künstlerische 
Erziehg.  317,  5  —  408,  1   -  (518,  1 

—  619,  2  —  1021.  8  —  u.  Kunst- 
geschichte 403,  1  —  741,  4  —  u. 
Kunstgewerbe  93,  9  —  403,  1  — 
619,  3  —  102:,  8  —  an  Kunst- 
gewerbeschulen 403,  4  —  Lehr- 
buch d.  1021,  6  f.  Madchcnsch. 
1021,  9  —  f.  Volkssch.  0>0.  7  —  s. 
Freihandzeichnen,  Geometrisches  Z. 
u.  s.  w.  —  an  Lehrerseminaren 
317,  5  —  1021,  5  —  Lehrplane 
817,  2  -  020,  8  -  022,  22  —  S64;  7 

—  Lehrproben  1U20,  2  —  d. 
Flasche  222.  11  -  d.  Hufeisen  742, 
13  —  Spirale  742,  11  -  s  Pflanze 

—  d.  Lehrton  im  403,  5  —  Linear- 
zeichnon  8.  geometrisches  Z.  — 
Litteratura.d. 317,4  —  malendes 
(u.  systematisches)  Z.  92,  4  —  221, 
8  _  an,  3  _  741,  7       102I,  5  - 


u.  Malerei  498,  2  —  an  Mittel- 
schulen 93,  8  —  1141,  80  —  d. 
Naturzeichnen  Lehrgang  221,  4 

620,  9  (f.  höh.  Lehranst.)  —  an 
Madchensch.  741,  6  —  u.  stilisierte 
Formen  619,  5  —  740,  3  —  1022,  13 

—  Netszeichnen  Verwerfg.  d.  619, 

6  —  1021,  5  —  8.  Gebundenes  Z. 
— Ornamentzeichnen  d. plastische 
Ornament  d.  Altertums  741,  4  — 
Geschichte  741,  4  —  Vorlagen  742, 

10  (antike  0.)  —  1139,  5  (geome- 
trische) —  223,  13  (japanische  0.) 

—  s.  dekoratives  Z.  —  d.  Pflanze 
als  Ausgangepunkt  740,  3  —  Lehr- 
proben 862,  2  (d.  Akanthus)  —  862, 
1  (Blattrippon  u.  Blattrand)  —  403, 

7  (Bohnenblatt)  —  742,  15  (d.  Leber- 
blümchen) —  317,  8  (Narzisse)  — 
742,  16  (Sauerklee  u.  Cichorie)  — 

621,  16  (Veilchen)  -  742,  14  (wilder 
Wein)  —  als  Lehrstoff  1141,  31  — 
u.  d.  Ornament  619,  5  —  740.  3  — 
Stickereimotive  10;2,  12  —  das 
Studium  d.  817,  2  —  Vorlagen  1205, 
5  (f.  höh.  Lehranst.)  —  621.  14  (d. 
Kornrade  als)  —  499.  10  (gepresste 
Pflanzen  ata)  — perspektivisches 
Z.  d.  ersto  Unterr.  621,  11  —  n. 
Modellen  222,  6  —  d.  Teilungspunkte 
404,  8  —  projektives  Z.  Apparate 
f.  3 IS,  12  —  Lehrb.  1139,  8  -  114\ 

11  —  Lehrprobe  742,  12  —  s.  geo- 
metrisches Z.  —  an  Realschulen 
1141,  29  —  d.  Risszeichnen  317, 

7  —  Sale  z.  Frage  d.  317,  9  —  31S, 
10  —  Bchriftonzeichnen  Lehr- 
buch 93,  10  —  Vorlagen  222,  12  — 
Schulniuseen  f.  d.  781,  1  898, 

8  —  d.  8 tabch enzeich nen  499, 
8  u.  9  —  d.  Steinbaukasten  in 
d  Volkssch.  500.  12  —  d.  Sti gm  en- 
zeich n  o  n  222,  8  —  620,  10  —  u.  S  u  b  - 
missioneweeen  1022,  10  —Tafeln 
1139,  3  —  f.  d.  Aktsaal  621,  13  — 
Technisches  Z.  937,  34—  Them  en 
n.  Thesen  316,  1  —  Verordnungen 
317,  2  —  an  Volksschulen  92.  4 
u.  5  —  221,  3  —  317,  8  -  019,  6 
—  Bildungswert  740,  2  —  an  ein- 
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u.  zweikl.  619,  6  —  741,  5  —  Lehr- 
plan 620.  s  —  S64,  7  —  obligato- 
risches Z.  403,  3  —  Reformvorsehlage 
7-10,  3  —  1021.  5  —  volkswirt- 
schaftliche Bedeutg.  499,  4  -- 
Vorlagen  IIa«.  4  -  f.  d.  Aktsaat 
621,  13  —  f.  Burgersch.  u.  a.  1141, 
23  —  s.  Hefte,  Fachzeichnen,  Pflunze 
u.  s.  w.  —  Wandtafeln  1140.  20 

—  1141,  21  —  1205.  4  —  Verwerfg. 
d.  621,  14  —  s.  Tafeln  —  h  Geo- 
graphie, Geometrie.  Natur- 
geschichte. Unterricht 

Zeller,  Carl  Aug.  637,  10 

Zerenner,  Carl  Christ.  Gottl.  325,  19 

Zeugnis,  e.  Zeugn.  Unlands  MO.  1  — 
s.  Gymnasium,  Lehrer.  Lehre- 
rin, Volksschule  u.  s.  w. 

Ziegler,  Jakob  535,  5 

Ziller  u.  d.  Volksach.  87\  0  —  siehe 
Horbnrt-Ziller 

Zinsrechnung  s.  Rechnen 

Zittau  Schulgeschichtl.  822,  7 

Znaim  Oberrealsch.  1073,  46 

Zoologie  (Geographie  d.  Tiero  463,  2 

—  Insektenpraparate  20S,  11  — 
lebende  Tiere  im  Untorr.  482,  5 

—  Lehrbuch  f.  Gymn.  1197,  U  — 
f.  höh.  Lehranst.  601,  6        998.  10 

—  IHN,  3  —  f.  Lehrersem.  1117,  2 

—  synthet.  Darstellg.  1197,  12  — 
Lehrp  roben  Ameisen  601,  7  — 
Eichhörnchen  207,  7  —  Kidechse 
99s.   ];{        Hase  Ö9S,  12  -  Hund 


728.  28  -  Katze  78,  4  —  Kleinvögel 
302,  9  -  Kreuzotter  207,  S  — 
Wandtafeln  001,  6  —  851,  9  u.  10 

—  1197,  13  —  Texthefie  z.  1197,  14 

—  d.  Wirbeltiere  1121,  36 
Züchtigung  körperliche  an  höh.  Lehr- 
anst. 243,  2  —  an  Madchensch.  25, 
1  —  Maasshalten  in  d.  427,  4  — 
653,  2  —  n.  Ohrfeigen  124,  6  — 
rechtliche  Bestimmgn.  26.  3  -  243, 
1  _  339.  4  —  525,  4  —  556,  5  — 
897,  5  —  u.  UeberbUrdg.  781.  1  — 
Verwerfg  d.  124.  4  u.  5  —  339,  5 

—  526,  5  —  1054,  2  u.  3 

Zürich  (Kanton)  Blinden-  u.  Tanb- 
stummenbildg.  162,  1  —  verwahr- 
loste Kinder  450,  Ii  —  557,  15  — 
Schulgcschichtl.  1037,  2  —  Schul- 
hygiene 519,  10  —  Schulverwaltung 
521,  8 

Zürich  (Stadt)  Jugendhort  43.  1  -  444, 
1  —  Kindergarten  550.  2  —  Koeh- 
unterr.  55  19  —  Kunstgewerbesch. 
E00,  10  —  höh.  Madchensch.  443,  2 

—  444.  8  -  549,  1  —  1074,  1  — 
Pestalozzigesellsch.  626.  7  —  Schul- 
hygiene 519,  10  Schul  verwaltg. 
521,  8  —  Tischlerschulo  554,  24 

Zwätzen  Ackerbausch.  447,  13 
Zwangserziehung  s.  u.  Verwahrloste 
ZweisprachigeVolksschule  in  Lothringen 

931,  15  —  951,  16  —  in  polnischen 

Gegenden  265,  6 
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A.  A.  :J7*J.:!Ö  093,34  sio,7  823,19  A.  B.  816,12  A.  D.  1004,15  A 
(i.  322,0  A.  L.  20,3  A.  M.  ,328.19  A.  St.  876,53  A.  l\  084.1  A.  Z. 
074,3  Ahegg,  G.  455,6  906,6b  Achelis,  D.  SOV2  Achenbach,  F.  458, 
16  691,24  Achleitner,  K.  1145,15  Ackerknecht,  805,0  Ackermann,  E. 
1206,2  Ackermann,  K.  306,10  Ackermann,  Th.  1069,7s  Adam,  H.  34. 
54  Adam,  V.  1114,45  Adam,  \V.  60,1  Adams.  1014,54  Adatny,  H. 
1207.17  von  Adelung,  S.  1100,9  Adler.  C.  62*2,22  Adler,  0.  144,8  Adler, 
S.  '.»53.27  UM* ',36  Agahd,  K.  146.4  667,3  »86.6  Albrecht,  1008,5  1203, 
15  Albrecht,  G.  550,1  von  Albrocht,  K.  1147,39  Albrecht.L.  709.8  Albrecht 
K.  452,7  Alesander-Katz,  B.  1047,4  Alge,  B  1026,43  Algennissen,  J. 
S32.22  12ü4,3l  Alton,  A.  105s,  13  Altenburg,  0.  llos.39  1188,3  Althof, 
H.  509.44  Altmann,  K.  700.4  Altniann,  J.  1207.20  Aly,  F.  1074,57 
Amaldemus,  525,3  Arnberg,  J.  2ss,7  Ambrassat,  90,20  99,18  167,1  228,6 
247,7  Anieis,  K.  F.  1 102,14  Amende,  E.  183.21  do  Amieis,  E.  501,7  Andersen, 
H.  C.  1145.16  u.  17  Andra,  J.  C  60,3  288.0  407,5  u.  6  120s.44  Andre,  L. 
84.15  u.  16  Andre,  P.  066,12  Andreae,  C.  1166,17,26  u.  32  Andres,  H. 
08\U  Anfo.s^o.  L.  1O40.9  Anger,  501,0  Angermann,  C.  1055,15  Anger- 
stein,  E.  67,1  Ankel,  0.  736,1s  Apel,  147,5  Appelius,  449,10  Arand, 
(.'.1212,83  Arendt.  .1.  448.6  Arbeit,  1067,50  Arendt,  Ü.  9< »9,10  Arena, 
E.  291,  5  372.  33  Arjuna,  II.  b'*2.  8  Armstrong,  J.  1216,124  Arndt,  P. 
1J45.16  Arnold,  E.  so7,ll  Arnold,  H.  891,10  von  Arnold,  .1.  1193,  2 
Aron.  R.  701,1  Ascher,  1).  4>8,0  Aacherson,  F.  923,50  Asmusseu,  P. 
250,26  Aasfahl,  K.  1004,17  Assmann,  P.  404,0  Athanasia,  357,3  Atten- 
hofer  713,34  Atzorodt,  A.  1194,19  Atzler,  A.  376,4  676.6  Auer,  717, 
21  Auer,  K.  942,14  u.  16  Auerbach,  J.  1016,59  1010,60  Aufreiter,  R. 
157,6  527.1  Auguati,  Ii.  867.5  Aurich,  H.  302.10  Aust,  K.  1203,23 
Autenheimer,  F.  90,1    Autenrieth.  G.  42o.s    Ax,  F.  1096.6   Aymcric,  J.  21 1.8 

B.  B.  13,28  36.75  400.19  422,1  535,77  648,1  604.09  784,14  803,9 
935,14  1160.2  Ii.  E.  14.47  Bm.  11,10  Br.  207,7  B.  898,5  B.  Sch. 
737.21  Baacko.  G.  2»7,5  Baade,  F.  207.7  906,3  Bnar,  L.  481,16  Bach. 
J.  1101,5  Bach.  W.  312.23  313.28  4oi,22  615.31  u.  33  1100.2  Bach- 
inann.  H.  1020,2  Back.  O4o.4s  Backhaus.  J.  C.  N.  730,3  Backhaus.  K. 
71,7  u.  s  477,13  Bachofner  -  Buxtorf.  A.  1054.7  Bade,  E.  1211,80 
Bader,  F.  459.28     Banitz,  M.  5>2.3     Baer,  U.  5ss,31     Bilrnwick,  W.  1174 
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17  Baetgen,  L.  304,1  1004,14  Bahlmann,  P.  1041,43  Batiken,  L.  80.8 
Bahmann,  R.  1025,21  Bahrdt  763,2  Baier,  J.  1135,48  Baldamua,  A.  470, 
15  832,21  833,28  Balder,  A.  340,1  Ballhorn  610,7  Batling,  Ch.  204,4 
Bala,  H.  807,14  855,2  Balaiger,  E.  880,18  881,24  Balthaaar,  1084,22 
Baltzer  373,1  Baltzer,  J.  P.  974,1  Bamberg,  F.  281,80  1010,14  Bandemer 
311,17  Bandevet,  P.  210,4  Bandow,  K.  507,85  Bang,  S.  218,15  401,20 
614.29  Bangert,  W.  819,3  Bänke,  H.  318,12  Banner,  M.  83,0  354,0 
Baran,  A.  946,4  1055,14  Barber,  I.  1143,3  Barbiach,  H.  862,2  Bardey,  E. 
593,19  von  Barfua,  E.  1210,66  Barnicol,  294,7  Baron,  R.  1027.35  Barth, 
716,8  775,1  796,1  Barth,  E.  749,26  1056,31  Barth,  F.  696,1  Bartholdy. 
671,10  Bartholomai,  F.  8,7  1040,37  Bartolomaua,  R.  1046,3  Basarke.  E. 
416,12  Baaa,  555,4  Bastian,  J.  759,28  Batbe,  224,7  Bauch,  E,  807,13 
Bauch,  G.  837,1  Bauer,  498,2  Bauer,  A.  850.2  Bauer,  J.  490.17  731.7 
Bauer,  L.  14,43  Bauer,  R.  1171,6  Baumert.  L.  848,9  Baumgarten.  89.16 
Baumgarten,  F.  1042,59  Baumgartner,  A.  1005,19  1200,12  Baumhauer,  H. 
725,14  Baur,  001,7  Baur,  F.  1072,28  Bauaemer,  M.  591,23  de  Beaux,  Th. 
81,9  Becher,  R.  1003,37  Bechtel,  A.  000,8  Beck,  053,1  Beck,  Ch. 
D.  41,1  Beck,  P.  1126,36,37  u.  8S  Beck,  K.  A  1135,44  Beck,  Th. 
848,7  1116,12  Beck,  \V.  1041,42  Becker,  A.  388,5  Becker,  H. 
635,1  1020,3  Becker,  J.  1056,37  Becker.  K.  488,7  Beckh.  531, 
37  Beckhaua,  H.  1074,56  Bedall,  C,  920,34  Bedenk,  K.  972,5  Bedenk, 
M.  972,5  Beeg,  M.  1145,20  Beer,  B.  1066,43  Beermann,  764.14  Beetz. 
S6,3  Begemann,  712,27  Beger.  F.  A.  85,1  Behring,  494,11  Behse,  \V. 
H.  1193,36  Bcitlhauser,  Th.  476,9  Bellermann,  L.  567,33  Bellet.  554, 
21  von  Below,  H.  884,1  Bender,  A.  217,21  Benecke,  M.  84,11  Bengel, 
J.  72,10  701,9  965,4  Benfey-Schuppe,  A.  1212,85  Bennecke,  408,1 
von  Bennigsen,  R.  473,11  Benseier,  G.  1023,5  Benseier,  G.  E.  190,2 
Bentzinger,  .1.  374,7  Benziger,  B.  881,28  Borbig,  1039,20  Berdrow, 
O.  1043,6  Berends,  F.  1044,21  Berg,  E.  1047,12  Berg,  F.  224,11 
Berg,  L.  1023,3  Berg,  W.  519,9  Bergemann,  P.  766.0  799,19 
884,6  1040,31  1045,1  Borger,  G.  1095,57  Berger.  J.  V.  178.41 
Bergfeld,  F.  M.  198,4  274,2  987,23  1008,2  Bergknecht,  J.  33-1,3 
343,21  478.4  785,12  743,3  887,13  960,0  Borgmann,  F.  988.27 
Bergmann,  J.  939,46  Bergmeister,  J.  M.  1216,122  Bergmann,  R.  716.6 
Beringer,  H.  112,9  285,9  Berknagel,  G.  1114,88  Berlitz,  M.  D.  396.10 
1002,9  Bonnpohl,  A.  80,6  Berndt,  H.  367,7  Berudt,  J.  762,7  Bern- 
hart,  B.  L.  7»S,4t  Bernhart,  K.  3O0.2  7*7,28  802,4  Berninger  724.9. 
Berninger,  M.  A.  738.31  Bert,  P.  488,17  Bertelraann,  401,23  Benhelt, 
A.  1128,3  1202,4  Berthenson,  G.  479,1  Bortin,  R.  95,13  Bertram.  F. 
479,3      Bethe,  E.  910.3      Bettag,  214,6      Beutner,   1062,1     Beutter.  A. 

720.5  Beyer.  E.  689,14  Beyer,  J.  14,44  Beyer,  0.  W.  609.3  1105,13 
1160,15  u.  19  Beyer,  T.  1072,14  Bezold,  F.  1056,43  1171,1  Bickel,  K. 
1137,55  Biedenkapp,  G.  413,24  Bielefeld,  R.  486,16  Bieling,  A.  570,47 
Bielmayr,  J.  200,12  Bierbaum,  J.  303,2  808,6  1200,13  Bieri.  J.  713.32 
Biese,  A.  963.80  Bilieb,  E.  551,2  Biller,  E.  1206,1  121267  u.  80  Bill- 
hardt, A.  792,08  Binder,  E.  1135,40  Binder,  H.  1206.2  Binder,  S.  662,9 
Birkhold,  H.  319,4  Birkle,  J.  B.  1108,30  Birnbaum,  P.  42i,5  Bischoff, 
0.  217,20  Bischoff,  Th.  544,0  Bittrich.  G.  080,7  Blancke,  H.  473.15 
Blanke,  W.  1191,9      Blankenstein,  A.  M.  1217,125      Blankmann,  N.  A. 

506.6  Blaachke,  J.  656,4     Blaechke,  Th.   811,16     Blaachko.  A.  114,6 
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Blatz,  F.  959,63  Blath,  L  1198,27  Bliedner,  A.  324,16  Blochmann,  K.  J. 
762,3  Blochwitz,  J.  301,8  Block,  F.  369,19  Blümner,  H.  1012,50  Blüt- 
chen,  Th.  112,10  Blum,  A.  793,3  875,45  von  Blume,  W.  917,9  918,13 
Blunk,  P.  372.32  Bobke,  G.  815,4  Bock,  E.  170,12  276,8  Bock,  0. 
961.69  Bockwoldt,  G.  1115,55  Bode,  C.  300,3  Bodenstein,  C.  1166,27 
Bodeu8tein,  K.  806,10  Bodewig,  1181,20  Bück,  R.  1141,28  Böckeier, 
H.  598.7  von  Boeckh,  Ch.  F.  612,18  Böddeker,  K.  488,7  489,12  Büdeker 
W.  996,2  Bödige,  N.  1115.54  Böhm,  A.  254,58  Böhm,  F.  889,21  Böhm, 
J.  103,15  Böhm,  Ph.  884,5  Böhmisch,  F.  318,11  Böhr,  E.  1076,7 
Böklen,  392,8  Boenig.  1055.21  Bönning,  W.  554,20  Boensei,  0.  1199,5 
Börger.P.  110,9  Börner,  H.  1197.15  Boerner,  0.  1122,9  Börner,  R. 
1093,37  Boesch,  375,14  Böscb,  S.  M.  861,34  Böse,  J.  650,1  Böthke, 
587.18  Böttcher.  A.  840,2  Böttcher,  C.  568,40  Böttcher,  M.  768.9 
825,35  887,9  von  Boetticher,  253,56  Böttieher,  G.  1176,37  Bohle.  0. 
772,10  von  Bohlen,  P.  1041,41  Böhm.  425.3  Böhm,  C.  117,3  Böhm,  H. 
244.6  Bohn.  H.  182,15  Bohn,  0.  588.25  Bohn,  Th.  871,15  Bohrer,  B. 
65,3  405,6  Boldt,  A.  619,4  Bollinger.  J.  709.6  713,30  979,4  980,10 
981,21  Bolte.  F.  1113,27  Bolte,  J.  1039,27  u.  29  Boneil,  J.  984,9 
Bongard,  M.  300,8  Bonn,  P.  249,14  Bonnet,  J.  867,4  von  Bonstetten, 
K.  V.  762,4  Bonus,  B.  485,2  Boodstein,  785.17  Book,  0.  174.29 
Borchers.  W,  806,8  Bordelle,  G.  1108,40  Borges,  820,7  Borgmaun,  F. 
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1081,3  Glaser,  F.  1207,  2".  Glatz,  A.  669,  6  Glauby,  J.  1112,  18  Glaunig 
79,  1  Gleich,  F.  849,73  Gleichmann,  A.  1166,83  Gloniug,  K.  951,17 
Glück,  A.  299,4    Glück,  K.  W.  165,2    Glühmann,  F.  558,16    Gockel,  O. 

1200.14  Gockisch,  P.  573,12  Godai.  A.  682,3  Goebel,  817,1  Göbel,  E. 
585,5    1055,20  u.  24    Goebel,  F.  1026.24  1168.3    Goebel,  M.  780,5  Göbeler, 

D.  982,17  Göckcr,  Th.  848,8  Gödecke,  F.  452,8  Göhle,  Th.  742,11  1020,2 
Göhring,  124,8  Gölitz,  0.  745,4  Göpfert,  A.  1166,20  1180,2  Goerlich,  E. 
»3,7  606,9  1002,10    Goerth,  A.  267,2  638,21    Gütze,  189,14    Götze,  C.  619,2 
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Götze,  K.  61,5  Goetze,  \V.  65,1  289,1  290,2  624,8  973,8  1045,1  Gützlbecker, 
279,14  Golde,  M.  1053,1  Goldschmidt,  18,11  Goldschmidt,  0.  1210.64 
Goldschmidt,  Th.  006,22  Golling,  0.  986,17  Goppelt,  1205,1  Gorge,  S. 
878,2  Gotte,  K.  621,15  Gotter,  C.  878,2  499,10  742.15  u.  16  862,1  1022,12 
1141.31  Gottesleben,  N.  86,2  860,18  1175,18  Gotthelf,  J.  867,4  Gottschlag, 
A.  W.  1116,15  Graberg,  F.  1020,4  Grabner,  L.  888,2  Grabow  282,81  842, 
20  Grabow,  B.  1207,26  Grabowsky,  E.  621,12  863,5  Graba,  H.  609,8  890,9 
Graeber,  219,3  1009,8  Grasaner,  A.  1116,18  Graeter,  813,29  Graetz,  86,8 
Grave,  A.  172,20  Gramse,  R.  166,5  1054,2  Granz,  K.  367,7  Grass,  J.  197, 
8  Grede,  1058,4  Green,  L.  1178,4  Greiner,  13,80  Grell,  F,  76,4  992,8 
Gresens,  C.  418,5  Gressler,  238,  4  Grether  231,8  Grevc,  Th.  877,7 
Griesbach,  648,8  Griesmaun,  387,11  715,10  983,7  Grillenberger,  G.  566,82 
Grimm,  A.  109,71  Grimm,  E.  Ch.  850,6  Grimm,  O.  70,2  98,12  716,9  716,13 
767,16  880,22  881,27  1059,24  1061,44  Grimmer,  G.  168,5  960,68  Grob,  C. 
888,19  Grobe,  H.  367,7  Groh,  H.  1191,10  Grohmann,  A.  1007,8  Grohn, 
E.  65,4  192,5  Groll,  K.  677,1  Groner,  A.  1209,50  Gropp,  E.  490,15 
u.  16  Groppler,  F.  12,22  Grosch,  14,48  Grosche,  H.  320,5  Gross,  E. 
649,2      Grossmann,  W.  1187.2      Grote,  L.   110,9    734,8    747,2  Groth, 

200.2  Groth,  E.  467,6  1055,22  Grotz,  H.  976,9  Grotz,  J.  1190.5  Gruber, 
A.  637,14  Grallich,  427,1  Grttllich ,  A.  1070,6  Grün,  H.  1194,10 
Grünberg,  E.  737,27      Gründler,  347,56      Grüne,  K.  244,2  Granweiler, 

A.  283.6  Grützner,  708.1  von  Grohn,  K.  780,1  Grandig,  F.  674,2 
Grundmann,  1173,5  Grundmann,  J.  1025,20  Groner,  A.  202,1  Gruner,  C. 
94.3  Gruner,  H.  1198,25  Grunsky,  F.  470,1  Guden,  G.  1011.20  Gttndel,  A. 
682,5  Güll,  28,12  Günther,  390,14  Günther,  A.  188,12  365,14  418,6 
Günther,  R.  966,13  Günther,  S.  408,4  685,5  699.14  828.2  1180,4  Guggis- 
berg,  R.  709,9  Gubrauer,  H.  104,1  von  Gumpert,  Th.  745,5  1026,26  Gundert, 
753,1  Gundlach,  1001,2  Gurcke,  G.  1176,31  Gustav,  G.  624.12  Gut,  A. 
92.6  742,12  Gutberiet,  509,19  Gutberiet,  C.  513,1  Gutersohn,  J.  394,4 
Guthe.  H.  1132,20  Gutlederer,  M.  336,3  408,2  Gutmann,  K.  99,16  Gutsche, 
1072,18    Gutscher,  H.  1108,81   von  Guttenberg,  A.  1068.69. 

H.  h.  252,45  H.  37,80  118,2  497.33  532,46  583,54  631,48  658,19 
685.5  898,2  931,14  1000,28  H.  A.  987,21  H.  C.  625,2  H.  v.  D.  222,11 
H.  G.  434,46  746,1  912.11  H.  Gr.  280,1  675,4  H.  H.  909,15  H.  L.  875,46 
H.  L.  H.  169,7  H.  M.  689,1  H.  R.  141,104  Haag,  975,7  Haag,  E.  1208,38 
Haag,  F.  472,1  800,1  Haage,  R.  1055,18  Haakh,  E.  605,(5  von  Haardt,  V. 
833,26  Haase,  P.  326,4  Haberl,  F.  X.  889,9  Haberland,  K.  525,4  Haber- 
mas, 400,17    856,7     Habernal,  AI.  461,38    1177,45    Habingsreither,  P.  E. 

492.3  1015,66  1204,27  Habrich,  L.  643,6  Hach,  499,6  Hachmeister,  \V. 
61,16  Hachtmann,  C.  1062,2  Hackmann,  \V.  673,11  Haderup.  V.  1137,1 
Haedicke,  H.  651,22  986,26  Häfele,  A.  598,5  Hähnel,  E.  50,10  370,26 
Haehnel,  K.  54,28  569,46  Hanel,  A.  1056,42  Hapke,  78,3  Härtig,  R. 
821,12  880,17  968,17  Haese,  K.  792,69  Haesters,  A.  384.5  Hage,  R. 
835,10  Hagen.  C.  1026,29  Hagen,  R.  733.1  734,7  735,14  890,5  Haggen- 
macher, 0. 1043,14    Hahn,  374,8  Hahn,  M.  694,39  Hahn,  W.  1178,59  Haisslg, 

B.  834,1  Halben,  240,4  Halbfass,  W.  31.29  Halenbeck,  78,3  Halden,  E. 
1145,22  Haller,  E.  1115,50  Hallig,  K.  300,6  994,20  Haluschek,  F.  375,12 
Hamacher,  A.  399,13  Hamann,  A.  605,2  Hamdorff,  G.  555,1  921,87  Hamel, 
11,14  Hamelbeck,  684,8  Hammer,  Th.  1166,1  Hammerle,  A.  J.  917,5  von 
Hammeratein,  L.  273,1    Handmann,  A.  222,7   Handt,  0. 855,4   Hang,  R.  267,4 
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Hangen,  Ph.  488,6  Hanikvr,  R.  729,39  Hannak,  E.  577,4  Hanne.  91,28 
Hannemanu,  E.  194,5  Hanschmanu,  B.  878.0  Hansel-Schlaup,  25,5  Hansen. 
R.  704,3  972.7  Handtke,  Ii.  6b9.1C5  Harald.  K.  1145,1«  Härder,  C'h. 
857,9    Hardt,  \V.  1057,2    Harms,  H.  830,12    Harnier.  P.  125,5    Hart,  H. 

40.2  von  Härtel,  5S2,2  Harten,  A.  1212,94  Hartenstein,  H.  593,19  595.27 
Hartl,  A.  509.(6  Hartl,  H.  201,16  297,20  387,1«  486,19  728,38  Hart- 
leben, A.  184,27  u.  28  831,15  Hartmann,  B.  1181,19  Hartmann,  E.  620,9 
844,4  98:5,3  Hartmann.  J.  514.2  Hartmann,  K.  A.  731,8  Hartmann,  L.  M. 
921,39  946,2  Hartmaun,  Ph  1060,42  Hartmann,  It.  J.  756.11  Hartnaek. 
K.  684,2    Härtung,  E.  381.5    Haselhuhn,  A.  668,1    914,3     Haselmeyer,  J. 

E.  1177.48    Hattler,  F.  616.S9    Hauer.  535,78   Hauer,  K.  77,7    Hauert,  F. 

127.2  Haufe,  E.  515,6  70S.5  1046.11  HaulTe,  Th.  216,15  Haupt,  53,20 
Haupt,  F.  150,2  Hauschild,  G.  Ii.  1183,5  Hausfreund.  K.  357,1  Haushofer, 
M.  1020,3  Hausknecht,  E.  490,15  u.  16  Hausmann,  B.  L.  J.  708,2  Haus- 
Ottor,  E.  17,4  235.7  Hausser,  C.  158,1  Haussner,  A.  1106,11  Hävers,  J. 
1175,29  Heberholz,  H.  962.77  Höcht.  C.  816.8  Hecke.  940,4  Heekenrath, 
580,16  Hocker,  Ii.  H.  528,7  311,13  453.14  841, l  Heckl,  780,3  Heegor. 
R.  981,19  Heer,  F.  480,7  993,14  von  Hefner,  L.  1065,37  Heide.  360.1 
Heidenreich,  686.1  Heider.  F.  760,5  Heidrich,  H.  536.81  Heilmann,  K. 
329,1  Heim,  511,6  Heim.  J.  1053,5  Heimburger.  K.  433.45  Heine,  38l,6 
Hoino,  F.  1108.27  Heine.  H.  830.9  Heine.  K.  780,0  Heine,  O.  977,15  1165.2 
Heinecke,  A.  970,12  von  Hoineko,  W.  1007,48  Heinemann,  F.  7,1  1039,18 
Heinomuna,  J.  539,100  Heinrich.  J.  1U0/21  Heinrich.  W.  3  1.2  410.10 
Hoinrichs,  0.  1147,38  Heinze,  294.6  309,20  1191.17  Heintze,  A.  829,0 
Heinze,  H.  309.20  820,39  1177.50  Heinze,  L.  76,1  597,4  59S.5  Heinze, 
M.  1040.36  Heis,  E.  9»s,31  Heising,  1053.4  Helfrich.  M.  471.3  Helldorf, 
M.  150,1  Hellmann.  C.  A.  413.25  Hellmers.  G.  211.10  606,10  Hellwald, 
760,12  Hellwig.  Ii.  233.3  Heilwijr,  F.  920,31  Helm.  C.  1208,31  1212.90 
von  Helm.  F.  1217,183  Helm,  J.  10:5,15  119:5,4  Hemppl,  1042,fc0  Hemprich, 
K.  914,5  Henckel,  J.  456.11  Henke,  O.  971,3  1102.13  1108,32  11*5,14 
Henkel,  C.  310,6  Hennemann,  H.  757,14  Hennig,  314,37  Henuig,  P.  M. 
904,47  Henrich,  A,  224  9  Hense,  H.  851,5  Henschel,  M.  772,14  Honsel.  8. 
1196,5  Hensell,  915,3  Hontechel.  6_'2  2  Hentschel,  C.  949,7  Hentschel,  B. 
liis,5  u.  6  199,8  2058  u.  9  Hentschel.  G.  198,7  Hentschel.  H.  5026, 
Hentschel,  L.  105.31  Hentschel,  M.  510,18  Hentze.  C.  499,9  Henze,  E. 
1*5,1    699,11    Henzen,  B.  912,20    Heppner,  H.  381,8    Herberholz.  433.39 

687.8  Herchenbach.  624,5  Hercher.  ß.  990,37  1111,8  Herdiug,  A.  853.4 
Hergel,  G.  292.2  Horgt,  O  392.11  393/2  Hering.  A.  302.17  Herkenrath. 
A.  612,15  Herrn,  P.  1105,5  Hermann.  A.  196,22  711,19  Hermann,  E.  794.2 
Hermann,  H.  834.2  Hermann,  P.  Th.  1177,43  Hermann,  R.  507.36  Hermes. 
Ü.  10C'0,19    Herold.  772,9     Herold.  H.  1177,51     Herr,  969.8    Herrigel.  G. 

295.9  1191.13  Hcrrler,  H.  824.U)  Herrmann,  790,52  Herrmann,  A,  310,45 
473,12  Herrmann,  G.  727.20  Herrinann,  K.  1056,28  Herrmann,  L.  875.44 
Herrmaun,  V.  E.  819.2  824,27  825,83  949,5  Herrmann,  W.  959,61  Hörschel. 
K.  b67,6  Hörtel,  II.  843,14  Hörtel,  G.  180,0  Hertlein,  E.  894,10  Uertter, 
C.  F.  595,26    Herzog,  A.  947,3    Herzog.  8.  970.9    Hesokiel.  27,7  Heskamp, 

26.3  Hess,  723,0   Hesse,  H.  914,4   Hess,  K.  819,3   Hesse,  E.  1 177.53  Hesse, 

F.  1195,29  Hesse,  AI.  1137,7  Hessling,  K.  979,8  Heumann,  W.  930,5  Heun. 
H.  592,17    Heunor,  J.  F.  71,0    Hey.  28,12    Hey,  W.  279,13    369,13  Heyd, 

053.3  929,2    von  der  Heydt,  J.  D.  494  10    Heydtmann.  J.  953.28  Heyer, 
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14,49  Heymann,  B.  40,5  Heymann.  J.  86;*.8  Heymann,  W.  1111.9  Hey- 
nacher.   M.  1055,12    Heyne,  M.  1)64,88    Hiekmann,  A.  L.  59,8  Hiemesch, 

C.  H.  416,8  Hienz.  A.  603.86  Hieronymus,  D.  012.1 1  Hiersche,  J.  741,6 
Hilbor,  K.  520,4  Hildebrandt -Strohion,  1152.107  Hildesheimer,  J.  307,14 
Hilfrich,  765,8   Hillardt -Stenziger,  G.  1062,3    Hille,  E   1195.30    Hille,  J. 

238.8  470,2  f  60,1  675,2  Hiller,  H.  1089,25  Hillker.  166,3  Hilscher,  A.  1181,14 
Hilscher,  W.  874,33  Hihse,  B.  013,16  Hinrichs,  81,32  Hinechius.  P.  150,3 
Hintermann,  H.  421,7  Hintner.  082.2  Hinz,  257,2  Hipp,  F.  985,12  1110,4 
Hipsch,  852,2  Hirsch,  I'.  1204.2  Hirt,  F.  168.4  227.1  1093.31  Hirth,  G. 
1109.5  Hinsel.  866  3  Hirzel.  H.  J0i6  41  Hirzel,  W.  163,5  271.5  Hl«,  W. 
1035.25  Hobzer.  O.  1087,3  Hochheid.  F.  794,1  Hochhuth,  857.10  Hoch- 
Scheidt,  H.  032,48  Hoeber,  C.  193  3  Hucker,  G.  1152,108  Höcker,  O.  1152.109 
Höcker,  P.  O.  1147,40  Höcker,  R.  994,22  Hoetler,  K.  332,13  Höft,  H. 
706,1  Höger,  380,3  Höhle.  868,3  Höhn,  873.3«)  Höhne,  E.  761.41  Höbne, 
W.  814,3  Höke.  222.9  Höller,  G.  144,2  Hölscher,  1141.27  Höltermann. 
971,17  Höltsch,  E.  691,27  Hölty,  L.  309,17  Hoennecher,  E  81,8  84,13 
1126,42  Hövker.  R.  204,5  720,7  1195,36  Hotacker,  A.  612,10  Hofbauer, 
A.  103,19  Hofer,  J.  999,17  Hoffa,  A  113,4  Hoflmann,  56,37  Holtmann.  A. 
15S3  Hoffmann,  C.  495,17  Holl'maon,  F.  1153;113  Holtmann,  H.  685,5 
1147,44  Hoflmann,  J.  404,5  1027,34  Holtmann,  J.  J.  183,28  Hoffmann,  M. 
866,1  Hoflmann,  0.  467.6  Holtmann,  P.  824,25  Hoffmann,  S.  416  7  Hoff- 
mann. T.  A.  687.9  825,32  Hoffmann -Rühle,  F.  1023.4  Hoffmeiater,  H.  W 
1044.18  Hoffmeyer,  F.  1017,5  Hoffmeyer,  L.  821.5  Holmann,  7  -7.25  1013,49 
Hulmann,  E.  1150,72  1222  97  Hofmann.  E.  0.  232.13  331.5  509.12  637,13 
997,7  Hofmaun,  H.  861,33  Hofmann,  J.  1029.16  Hofmeier,  M.  919.22 
Hohenbinner.  O.  803,8  Hohronuu,  297.15  Hohmann,  L.  21,3  157,4  387,12 
884,5  887,1  891,1  Hohnerlein,  M.  1175.20  Hohnholz.  D.  949,4  Holder, 
A.  146,2  Hollkmano,  F.  891,4  Hollnagel,  495.10  Höltermann.  K.  1124,24 
Holtschraidt,  H.  27,7  1150,76  Holt«,  V.  8i2.10  Holtzheuer.  196.21  HoU- 
hausen,  P.  916,2  Holzmüller,  92,3  440.4  714,2  716,17  936,21  1171.5 
Holzt,  A.  1197.17  Holzwarth,  A.  514.4  Homeycr.  920.32  Homner.  A.  100,20 
Honsel,  F.  468,8  Hopf,  J.  278,11  457.14  Hopp.  860.1  Hoppe,  958,53 
Hoppe,  F.  1183,28  Hopstein,  P.  2^8,8  579.11  966,11  Horak,  W.  152,4 
Horn,  247.4  609,5  1074.3  Horn.  1).  329.3  Horn,  E.  798,10  944  3  Horn. 
F.  839,2  365,11  605.2  766  4  Horn,  \V.  0  807.4  Horner.  F.  51«  4  Horne- 
mann.  F.  1122,10  Hornig.  F.  1023.4  Hornix,  H.  163,2  861,2  Horstmann,  L. 
1069.77  Hottinger,  C.  G.  144,5  Hotz,  R.  180,4  Huber.  A.  1050,1-0  1051,6-9 
Hubor,  M.  985,11  Huckert,  E.  403,1  541,1  1009,27  Hubner,  930,4  Huobner.  H. 
54,26  Hubner,  M.  49,8  61,6  95.1«  288.9  294.6  1 143.2  1153.117.  1191,17 
Hückmann,  F.  1027.40  Hürten  K.  718,23  1112,12  Hüttmann,  491,2  Hug, 
A.  1042,E0  1165,2  9  u.  10  1166,18,  25  u.  81  1167,3  Hug.  J.  816,9  u. 
10  Huhle.  A.  244.4  Hummel,  A.  466,14  1181,12  Humport.  F.  302,15 
Hunold,  405.7    Humiker.  O.  y.3    15.51    762.4  u.  5    1041.39  u.  40  Hupfeld, 

244.9  615,84  Huppert,  750,31  Huss,  B.  2o9,3  Huster.  R.  6M),7  1192,25 
Huther,  A.  327.9    837,10    Hütt,  M.  1062.2 

J.    J.  343,23    665.72    824,20    .1.   B.  847,52    .1.  B.  Sch.  51,13  J. 

D.  343,18  J.  F.  886.13  634,9  789,45  J.  K.  526,5  J.  M.  143,19  347,49 
J.  R.  143,18  J.  8.  772,11  J.  Sch.  105,35  Jacob,  A  313,27  Jacobi,  E.  560,2 
Jacobi,  J.  888,6  992,6  Jacohsohn,  B.  1212,98  Jacobsohn,  P.  1046,1  Jacoby. 
K.  977,18    Jacher.  C.  1023,4    Jager,  L.  599,9    Jiiger,  O.  152,1     Jager,  S. 
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480,10  Jaegcr.  Th.  295,10  Jäkel,  J.  1128.3  Janisch,  A.  950,12  Jahn,  829.1 
Jahne,  H.  49,6  Jahne,  J.  717,18  Jahnke,  E.  969,6  Jahr,  A.  98.10  Jahr- 
markt, K.  421,5  Jakobi,  678,8  von  Jan,  597,1  Janke.  F.  14,42  Janke,  O. 
18,1  425,2  428,1  527,8  654,1  1047,11  1193,8  Jastrow.  J.  160,1  1064.5 
Idel,  W.  15,50  1044,22  Jelitto,  A.  819,18  950,18  Jensen.  C.  499.8  Jeru- 
salem, W.  1017,2  Jessen,  A  C'h.  1218.109  Jessen,  0.  527,4  Jessen,  P. 
1021.8  Jetter,  J.  L.  818,25  Jeukner,  H.  286,14  Ignotus,  116,3  Iken,  97,5 
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A.  602.11  Mahrenholtz,  Ii.  323,13  335,0  929,1  Msier,  F.  57.41  Maier.  G. 
13,27  Maier,  J.  968.2  Maier,  K.  G.  1114,42  Mailänder,  .1.  M.  037,4  983,6 
Mair,  F.  1098.39  1174,7  1194,18  Le  Maire.  K.  87,10  Malzacher  893.3 
Mandl,  A.  815,5  Mang.  121 7.136  Mang,  A.  295,9  06><,9  1191,13  Mangler. 
G.  1191.21  Mangold.  C.  72,9  364,4  Mangold.  VV.  79,1  211,9  Mankiewicz. 
O.  919.20  Mann,  E.  35,69  Mann,  F.  12,16  763,8  830,8  Manns,  P.  615.35 
Manz.  J.  302,9  Mardner,  W.  488,8  Mariner,  .1.  319.72  Mark,  C.  179,1 
Marquardt,  B.  670.8  Marschall,  H.  950,15  Marten,  491,2  Martens,  K.  1176, 
41  Martens,  \V.  11S3.32  Martin.  E.  930,10  Martin,  F.  460,33  Martin.  Iv. 
731,10     Martin,  P.  201,20     Marx,  218,1     Marx.  A.  292,1     Marx.  F.  572,7 

1109.6  Mason,  L.  \Y.  88«,5  Mass,  Th.  1074.4  u.  5  Matthes,  1072.23 
Matt  lies.  L.  F.  1152.97  1211*1  Matthias,  A.  505,23  Matthias,  Th.  949.7 
1177,46  Mattlüesseti,  L  73.1:5  Matthis,  807,16  Matzdorf,  P.  287,4  453, 16 
Mauel,  J.  P.  93.11  Maurer,  Ii.  571.3  Mautner,  J.  1204.29  Mautner,  M. 
787,26  Maxa,  A.  761,2  May,  J.  353,8  Mayaux,  V.  951,10  Maybaum,  S 
497,34  Maydorn,  1055,26  Mayer.  A  M3,U  Mayer.  J.  1062.2  1171.7 
1180,1  Mecko,  .1  144,4  383  22  Meehlhardt.  405,6  Mehlhorn.  F.  621.12 
803,5  Mehlhorii,  P.  1202,1  Mehlis,  H.  613,21  Mahnert,  A.  1023.4  Meigen. 
F.  74.15  75,1s  Meinberg,  H.  1019.2  Meincke  870,14  Meinec,  L.  224,  9 
Meinke,  0.  836,12  Meie,  F.  1012,27  Meisner.  1072,33  Meissner,  J.  1180.73 
Meissner,  L.  F.  245.1  1  Meister,  F.  1024.6  u.  7  Meister,  Ii.  890,12  Meister, 
W  475,4  Meitzner,  M.  267,3  Meixner,  A.  56,36  Meixner,  H.  175,32  Melehors, 
K.  97,5   107,53  u.  54    231.6     Meli,   940,5     Menge,  K.    1049.1     Menrad,  J. 

1106.7  Meriuger,  Ii.  1069.74  Merk.  G.  720.6  Mertens,  M.  579.13  Du 
Mesnil.  A.  1  ios.37  Medaerschmidt,  R.  788,  4  Metscher,  H.  416,2  Mettner.  K. 
598,8  Metzger.  M.  021,12  863,  5  u.  6  Metznor.  A.  H76.8S  von  Metsch, 
M.  306,  11  u.  12  Meurer,  4i>3,4  Mcurer,  H.  1106,8  Meurer,  K.  213,10 
305,8  Meuser,  J.  P.  707,4  Mey,  G.  86,2  860,28  Meyer  250,  23  u.  24  769,13 
Meyer,  A.    562,11     917.7     Ku4.l5     1073.6     1187,5    Meyer,  A.  F.  959,61 
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Meyer,  E.  1173,3  1195,23  Meyer,  K.  1039,19  von  Meyer.  G.  577,6   Meyer.  G. 

1196.6  Meyer,  G.  E.  835.6  965,5  Meyer.  H.  571,1  Meyer.  J.  50,9  188,11 
280,25  486,2  Meyer,  K.  955,38  987,20  Meyer,  M.  69,15  Meyer.  M.  115,11 
Meyer.  P.  768,6     Meyerholz,  F.  662,13     Meyrich,  772,  12     Mich.  J.  52,17 

234.1  656,8  Michael,  B.  302,11  Michaelis.  K.  Th.  412,16  Michaelis,  P.  232,2 
Michelsen,  G.  A.  475,4  1196.88  Miche,  749.20  785,16  882,31  Miekley,  90,20 
Miessnor,  E.  875,44  Miklan.  830,7  Mikosch,  P.  756,13  Miller,  M.  290,2 
Minorvus,  146,8  Minor,  850,2  Mirator,  F.  1070,89  Mirbach,  M.  1156,151 
Mirue,  C.  A.  878,8    Mischke,  C.  245,10  312.21  314,85  649,4   Mischpeter,  E., 

1107.7  Missalek,  W.  176,36  454,1  822,15  952,28  960,06  Mittenzwey.  L.  69,1 
1109.10  Mitterer,  J.  1195,28  Mitzschke  1041,44  von  Mocnik.  F.  1193,35 
Möbius,  751,43  1023,4  Möchel,  H.  224,18  Möhler,  J.  A.  637,15  Moeller. 
804,4  314.32  Möller,  F.  110,5  Möller,  K.  709,10  Möller,  W.  864.3  Möricke, 
0.  1193,5  Moissl,  K.  745,3  802.5  822,13  Mohnlein,  J.  B.  173,22  Mohr,  J. 
399.10  Moldenhauer,  A.  851,8  Moller,  J.  282,88  Mollweide,  R.  1124.25 
Mommsen,  F.  440,8  Montgomery,  J.  81.9  Morf,  H.  107,49  762,5  879.16 
Morgenstern,  L.  337,6  319.0  1207,15  Morin,  H.  1197,  11  Moringer,  852.12 
Moritz,  P.  1208,85  1217,137  Morras,  J.  G.  885,7  1110,3  Morres,  E.  1165.7 
Moser,  K.  105,36  301,6  Moser.  K.  169,9  2C0.13  694,40  904,52  95S.57 
Mosso,  292,4  380,2  585,2  708,1  Motschmann.  294,7  Mragowsky,  E.  343.16 
Mrugowsky,  C.  1008,4  Mügge,  F.  950,12  Mügge,  Th.  624,9  Mühleisen,  A. 
80.6  Mülder,  D.  1187,1  Müller,  86,3  314.39  499,9  615,8i  1170,33  Müller.  A. 
19,25  Müller,  C.  530,27  783,2  902,32  977,16  Müller,  I).  967,15  Müller, 
E.  497.29  728,25  1013,44  Müller,  F.  124,6  146,6  435,3  455,7  771,4 
Müller,  G.  41,1  1040,35  u.  88  1139,9  1193  37  Müller,  H.  193,1  361,3  607,11 
976,12  1104,36  1112,18  u.  14  Müller,  J.  254.57  317.3  620,10  726,18  1022.2 
1107,22  1115,59    MUllor,  K.  980,8    Müller,  L.  732,1  821,10  £01,1    Müller,  M. 

753.2  966,9    Müller,  P.  63,22  837.5  580,19    Müller,  R.  852,1    Müller,  W. 

378.7  Müllerhartung,  C.  1116,15  Müllermeister,  J.  28,9  Mülln«r,  J.  875,11 
Münch,  H.  840,8    Münch,  W.  346,47  451,2  694,41  946,1  1001,1  1003,  11  u.  12 

1005.18  1017,1  u.  8  1018,4—7  Münchgesang,  R.  1024,8  u.  9  Münzer,  O. 
481,15  Muff,  Ch.  63,4  489,20  467,13  u.  14  1085,18  u.  21  1174,8  Munckel 
405.6  Mündt  J.  454,8  Münk,  L.  517,19  Muret,  395,7  Muthesius.  475.2 
Mutke.  R.  19,21  48.2  271,2 

W.  -n.  725,13  X.  849,70  430.13  747.8  N.  B.  263,17  X.  X.  544.9 
X.  S.  898,8  X.  W.  Z.  870.12  Nachtigall.  K.  569,43  Xack  548,7  879,10 
910,22  Xacke,  C.  1180.07  Nadel  69,1  Xagel.  L.  562,11  1173.6  Xagelo,  A. 
180,2  441,9  698,10   Natorp,  P.  328,22    Naumann,  W.  145,1  278,16  Nausen, 

358.8  Neefo,  K.  355,4  Xeiff.  1060,83  Nelson,  R.  1114,47  Nentwig.  S.  994.16 
Nescmann,  F.  1042,57  Ness,  K.  193,2  976,10  Nestler,  0. 1115.62  Netoliczka,  O. 
18,1  563,15  954,33   Neubauer,  700,1  1183,27   Neudocker,  934,8   Neuert.  G. 

813.9  Neuffer,  1115,61  Neugebauer,  P.  728,26  Ncubauseu,  270,17  Neu- 
hold. J.  835.7  Neumann,  333,11  1029,21  Neumann,  A.  360,1  Neumann.  H. 
105.33  Neumann,  K.  1007,8  Neumann,  L.  68,2  Neumann,  M.  94.3  Nou- 
mann,  R.  486,21  729  37  u.  38  Neupert,  E.  943,1  Neuse,  G.  1160,202  Neu- 
see, M.  1174.14    Neyer,  631,42    von  Niebelschütz,  8.  1218,101  Nieberding 

1072.19  Nied,  F.  460,32  461.40  Niomayer,  A.  512,9  Niemotz,  J.  515,5 
Niemöller.  W.  1019,2  Xiessen,  ,T.  601,4  755,9  859,28  1091,16  Xigetiet.  H. 
1074,2   Xoack,  8.  68.12    Xobs,  980,17    Xoeldecken,  W.  1100,203    Nohle,  C. 


Digitized  by  Google 


Verzeichnis  der  Verfasser. 


606.4  Norrenberg,  203,26  Nowack,  H.  168,2  169,8  215.10  281,27  308.2 
666,31    1006,1    Nüscb,  J.  933,22 

O.  0.  761,39  0.  B.  246,15  0.  P.  872.26  0.  W.  204.8  Oberfeld,  G. 
286,13  Oberhoher,  J.  A.  1176,36  Oberländer,  K.  1064,12  1065.  27  u.  28 
Obgartel,  450,8  Obst,  J.  G.  559,1  645.16  679.2  728,29  741.5  Odelga.  P. 
49,5  105,34  6S6.3  819,5  Oehlmann,  E.  573,12  Oehmicben,  45.10  Ohlen- 
burger,  A.  980,10  Ohlert,  A.  335,12  778,2  926,1  u  .  3  1124.22  Ohm  392,8 
Oldes,  A.  1064,10  Ommerborn,  100,24  627,5  552.0  782,4  u.  7  935,12 
Onnen,  A.  904.49  Oppel,  C.  331.10  Opper,  F.  1 135,45  Oppennnnn,  E. 
69,7  181,10  182,12  320,20  374.10  097,1  1180,8  Orlob.  G.  872.29  Orphal, 
857,12  Ortleb,  A.  1211,74  von  der  Osten,  A.  1100,204  Osburg,  W.  299,3 
Osner,  K.  477,11  Osterloh,  237,2  Ostermai,  G.  493,8  Ostheiiner,  L.  508.39 
Ostwald,  885,6  Ott,  304,4  Otto,  909,14  1130,12  Otto,  F.  925,67  1100.205 
Otto,  J.  329,4    Otto,  K.  238,9 

F.  P.  144,0  163,1  230,2  250,24  802,1  P.  C.  500,8  P.  K.  328,17  P. 
O.  98,7  P.  P.  1015.58  Pache,  M.  913,2  Pachnicke,  552,7  Pachtler,  304,1 
Pagel,  F.  078.1  Pagel,  J.  1066.40  Pajeken,  J.  F.  1160,206  Paldamus,  F.  E. 
1174,10  Palm,  K.  N.  862,2  Panholzer,  874,40  932,19  Papperitz,  E.  1114,39 
Paque,  B.  410,5  Partheil,  G.  303,19  Partech,  J.  572,5  Paschali,  1160,207 
Pasternack,  A.  643.8    Patin,  649,2   Pattai,  B.  835,8   Patuschka.  A.  737,24 

862.1  1132,24  Patzig,  R.  50,10  370,26  Pauer,  L.  1145,15  Paul,  E.  389,8 
Paul,  F.  820,1    Paul,  H.  S90,2    Paul,  J.  279,19    Paul,  L.  543.3    Paul.  O. 

388.5  Paulsen,  F.  1038,15  1089,16  1065,24  Paulsick,  K.  278,11  457,13 
u.  14  Pausa,  W.  1003,13  Paust,  J.  G.  308,2  1006,1  Pautsch.  0.  801.1 
Pawelka,  M.  1104,2  Pax,  F.  891,5  Pecher,  J.  780.2  Pederzani  Weber,  J- 
116i),208  Pehm,  F.  677,11  932,20  Peip,  Ch.  575,22  Felchrzim,  Th.  084,1 
Peltz,  E.  1147,41  Penck,  A.  833.26  Penndorf,  B.  614,25  Penzig,  R.  1016,01 
Penzoldt,  F.  1067,49    von  Perfall,  K.  319.4    Perlewitz,  R.  1191.14  Peroune, 

487.2  Peter,  A.  212,11  Petermann,  K.  1128,3  Peters,  314,36  Peters,  C. 
1010,15  Peters,  F.  516,11  Peters,  J.  B.  489,10  u.  13  Peters,  K.  978.21 
Petersen,  A.  876,52  Potersen,  G.  1147,40  Petkovsek,  J.  574.14  1197.10 
Petri,  C.  1187,8  Petters,  O.  922,49  Potutscbnigg,  M.  380.10  691,29  Pfalz, 
E.  300,4  Pfeifer,  E.  1107,11  Pfeifer,  W.  22,4  115,1  280,24  Pfeiflenberger. 
C.  275,4  Pfeifter,  W.  167,1  u.  2  Pfeiler,  A.  1203,12  Pfennigsdorf,  O. 
1194,20  Pflieger,  W.  386,9  Pflüger,  261,7  Pfoscb,  H.  591,8  Pfyirer.  937, 
34  Ph.  156,2  Philippi,  A.  798,9  Philipps,  0.  979,6  Pichler,  L.  1161,222 
Pickel,  A.  112,2  991,40  1118,30  Pierson,  W.  189,15  Piesler,  261.5 
Pietzker,  F.  85,1  383,1  393,15  Pilati,  M.  294,8  Pilz,  C.  203,12  Pinloche. 
A.  763,2  Piper,  H.  46,2  270,1  Pistor,  J.  1039,26  Placzek,  8.  1068.63 
Planck,  H.  852,5  Planck,  K.  Ch.  291,3  Plate,  H.  1199,6  Plath,  J.  505,1 
Plattner,  Ph.  1126,34  Plessner,  P.  298,23  Pletsch,  0.  1147,48  Ploetz,  S2,3 
Plüss,  B.  485,11  Pohler,  A.  1194,17  Pöhler,  0.  364,5  Pöblig,  1108.32 
Pölkow,  870,14  Pötscb,  A.  940,1  Pötsch,  J.  341,1  859,21  Petting,  H. 
1160,210  Pohl,  J.  1160.209  Pohl,  K.  359,12  601,8  893,1  Pohlandt,  M. 
13,26    Pohlmanu,  A.  118,1     423,4    Polack,  F.    10,4     28,11     51,16  309,3 

327.6  704,16  777,11  953,31  1027,36  Polack,  P.  953,31  Pollack,  A.  563.19 
Pollack,  J.  298,21  Polstorff,  1203,20  Postel,  E.  539.105  Postler,  E.  94,6 
Poten,  B.  361,1  Pr.  Lhr.  19,23  Practicus,  166,7  178,43  294,4  692,30 
Prantl.  391,5  Prass,  H.  728,28  Prattes,  1185,52  Prausek.  V.  833.26  Preiss, 
E.  222,8   Preuss,  A.  E.  563,14    735,13    Preuss,  R.  1019,4    Pringnitz,  J.  N. 
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123.1  1203.18  Prinz,  P.  547.1  Probst.  W.  803.19  Pröbsting,  880,7  Prokop. 
A.  lo70,^3  Prosch,  F.  698,37  1089,4  Przitilla,  F.  371,29  6*8,12  Pürechel, 
K.  1108,30  von  Pütz,  E.  1024,10  1160,211  Pütz.  E.  1178,65  Pütz,  W.  1 180,7 
Puff,  Ii.  505,3  Puls,  A.  172,18  Pulwer,  0.  842,4  Pupikofer,  0  327,15 
l'uritz,  L.  292,1     Pusch,  Th  919,27     Pustkuchen  958,57     Putzger,  F.  W. 

276.7  470.15 

Quabicker,  L.  56,34    549,2   803,1    Quinke,  H.  918,18 
R.  r.  133,45    332,14    433,44    von  —r,  894,1    Ii.  177,39    780,2  782,5 

098.4  R.  E.  435,1  R.  F.  249,22  R.  Fr.  751,38  R.  K.  240,3  R.  M.  958,50 
R.  W.  84,52  Rabich,  B.  758,20  Rabitz,  649,1  Radakovio,  M.  725,16  Rade- 
mann, A.  1106,10  Rudziej,  762.0  Raber,  A.  1133,29  Radler.  I.  259.13 
Ragaz,  734.6  Raor.dohr.  E.  1048.4  Rauke,  975.5  Rannersmann  330.7 
Rapke,  C.  786.20  Rapailber,  M.  104<.3  Raaehe,  E  463,3  Rasche,  K.  276,7 
Raschke,  E.  f  62,80  Raachke.  R.  6.4  23  Rassfeld,  751,42  Rath,  588,22 
Rattinger.  98,11     Rauch,  Ch.  1002,8     Rausch,  E.  406.25     Ratiachenfels,  J. 

753.2  Rauschroaior,  A.  83,8  Rauaaer,  J.  7u9,4  Raydt,  H.  981,24  Rebbe. 
A.  1082,8  Rebele,  K.  100,22  Rebhuhn,  A.  28  3  Reeknagel,  ü.  717,20 
Roclua.  E.  257,1  Redeatia,  1160.212  Regeuer,  F.  363.1  844.1  Reginaldue. 
K.  95,12  427,4  Reich  E.  921,36  Reich,  H.  1185,13  Rcichardt,  J.  M.  1161.24 
Reichel.  A.  671,13  Reichenbach.  K.  1161,215  Reichhold.  K.  93  8  941.4 
Reichling,  D.  322,10  Reichmann,  M.  808,1  1170.1  Reif,  F.  879.13  Reiff. 
F.  993.13    Reim,  U.  694,42    827,42    Reimer,  768.8    Rein.  13,32    ls,l  104,20 

110.8  145.1  150,1  238,5  304,1  700,1  744,1  u.  2  806,1  1143.2  1165,7 
Rcmecko.  C.  1196,39  Reinecke,  H.  605,1  Reineil,  1084  26  Reinelt.  E. 
9-2,2    Reinhard,  Ph.  210.4    Reinhardt.  F.  348.23    von  Reinhardstöttner,  K. 

635.5  Reinicke,  M.  839,4  Reinke,  W.  21.2  620.8  812.4  Reis,  86,3  Reisert, 
K.  1050,40  Reishauer,  H.  905,62  Reissig,  136.63  Reiaamann.  784.10 
Reiasner,  E.  158,8  Roltis,  N.  94,5  Remppi.s,  17.9  Remabeiger,  125,4 
Renner,  491.2  Rentach.  H  283,40  Rettig,  F.  234.5  Roukauf.  173  26  502,5 
646.20  770,16  Rcuecheit,  W.  91,27  Reu«-.  757,19  Reuter,  F.  1065.25 
Reuter,  J.  637.10  Rentner.  1052,1  Rey,  J.  970.10  Reyher,  A.  753,1  von 
Rhein.  A  339,5  Ribbeck.  K.  1072.26  Richter,  A.  466.2  475.1  Richter,  C. 
H.  741,9  Richter.  Chr.  429,10  1013.35  Richter,  E.  R.  1093.37  Richter,  ü. 
37,\13  5-33.24  1141,3  1143,6  1170,4  Richter,  K.  546,2  Richter.  O.  380,2 
Richter,  P.  233,5  818.1  1038.10  Richter,  W.  284,8  1048,5  Ricken.  W. 
82,4  u.  5  396.11  Rickert,  240,3  Rieger,  J.  182,13  288,6  460.3J  691,26 
83»,  10  9." 0,14  Riehm,  O  1042,62  Riemann,  531.36  Riemann,  A.  206  13 
Rica,  E.  633,5  902  3 1  RiethmUller,  F.  985.15  Riotmaun,  A.  194.6  713.34 
RindtortV.  8b*  16  Rink,  F.  728.31  Rischawy.  (1.  401.26  Rissmann.  R.  12.19 
104.22  227.1  972.1  Rittau,  183.19  374.9  Ritter.  A.  4(4.7  511.8  Ritter. 
E.  11K».2  Ritter.  G.  110.7  Ritter.  H.  280,26  u.  29  Ritter.  M.  1070.93 
Ritter.  0.  1002.6  —rni.  256.1  Robischung,  F.  A.  1161.216  Rocke.  G.  476.10 
Rockrohr,  465.9  Rodcmeyer.  A.  1203.19  Rodermund.  M.  561.5  Röcke.  C. 
618.1  Rücke.  F.  48.1  957.49  Röckl.  J.  637.13  Roeder,  K.  720.10  U95.31 
Roger.  G.  476.10  Rührieh.  W.  608.15  1171,11  Römer.  Ch.  354.4  Römer. 
W.  1209.51  Römermann.  E.  370.24  Roentgen.  P.  811.2  Rösch.  A.  718.25 
957.44  Rösch.  H.  417.3  Röaener.  H.  520,13  Rosiger,  F.  1056.46  Roestel. 
J.  01*4.38  Roethe.  1089.28  Rottelbach.  9*1,8  Rüttgore.  B.  208.1  Rogge, 
C.  1072.15  Ruhde.  814.2  Rohde,  A  297.17  781.2  Roh.de,  R.  702.12  von 
Rhoden,  G.  216,12    734.5   88:<,8     Röhn,  K.  1114,39     Röhn.  R.  A.  1C0G.1 
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Rohrbach,  C.  388,16  Rohrmüller,  M.  398,4  Rolff,  W.  434.48  Rolfs,  \V. 
843.11  Rolfus,  H.  185.3  322.10  362,1  Rollin,  L.  896,12  Rommel,  F.  434,7 
Roschkowski,  W.  48.2  Rosegger.  P.  1023,4  1026,23  von  Rosen,  912,3 
von  der  Rosen.  H.  263.19  Rosenbacb,  0.  435.3  Rosenbaum,  552,9  Rosen- 
berg, K.  486,22  u.  23  725,15  1192,23  Rosenfeld.  M.  825,13  u.  14  Rosen- 
feld, 3.  1068,60  Rosenkranz,  A.  648,10  Rosenkranz,  C.  824.23  958,52 
Rossbach.  F.  877.S  Rossberg,  K.  704,4  Rossel,  E.  191,3  Rossmaun,  68,3 
Rossmann,  P.  81,2    1002,5    1070.88    Rost,  G.  989,41    Roth,  749.26  Roth, 

A.  1084,16  Roth,  Ch.  621.13  Roth.  R.  1187,5  Rothaug,  J.  465,1'i  Roth- 
bauer. J.  870.25  Rothenberger.  J.  868,8  Rotheck.  T.  125,7  Rottmanner. 
M.  411,15  Ruckert,  J.  1112,20  Rudolf,  F.  746,17  787,26  Rudolph,  O. 
992.4  Rücker,  J.  591,11  Rückert,  F.  95.18  Rücklin,  988.86  Rücklin.  F. 
934.9  Rüdiger,  M.  1161,220  RQhl.H.  68.11  585.9  Rühle,  O.  545.1  Rülke, 
P.  58,5  Rümly,  P.  1161.221  Ruete,  H.  8,5  312,19  Runge,  H.  605.7  608,15 
Runze.  G.  923.52    1064,8    Ruppert,  H.  607,14    Rusch,  G.  60,1  Ruselor, 

G.  50.9   Ruse,  K.  517,18   Rydgier,  1068,61. 

f    S.  8,3    19.18    130,25    166,4   274,3   342.11    358,2   360,2  382,16 

459.25  482,3  S.  K.  191,2  Sabat.  B.  445,5  Sachs,  317,8  Sachs,  K.  210,7 
Sachse,  J.  J.  1112,15  1118,32  1114.34  1190.1  Sachse,  K.  513,5  Sachse, 
R.  508.10  Saenger,  949,3  8aggau,  Ch.  47J\4  u.  6  Sahr,  J.  490.14  von 
Salis.  A.  1203.17  von  Sallwürk,  E.  8,7  14.41  758.1  1165.6  Salni,  382.15 
von  Salvisberg,  P.  355,7  797,6  u.  8  Salzmann.  M.  1160.200  Salzner,  F. 
284.4    Sainuleit.  P.  527,2    Sannwald.  M.  11.18  -Sarrazin,  J.  213.14  Saro, 

B.  202.23  Sass,  J.  748.16  Sass,  J.  B.  199.10  Sattler,  A.  725.17  Sauer,  C. 
607.14  608.15  Sch.  155,1  841,3  500.16  796,6  Schaarschraidt,  G.  312,20 
von  Schaching,  0.  1158,184  Schacher.  W.  221,8  Schüler.  656,3  820,8 
Schaefer,  A.  963.87    Schafer.  C.  0.  U30,tl    Schafer,  F.  634,2  Schaefer, 

H.  955.88  1158,183  Schafer,  0.  1023,3  Schafer.  P.  1049,6  Schafer,  Th. 
941.9  643,78  1014,53  Schäfer,  W.  1064.13  Schafte,  A.  240,16  635,2 
Schaehle,  891.3  von  Schacwen.  P.  728,86  Schaublio,  J.  480.9  SchafTer, 
K.  639.26  Schaffner.  S.  1167,6  Schalken.  F.  1060,39  Schallonfeld.  R.  972.3 
Schallschmidt,  F.  102.9  Schanz,  F.  465.10  1218,103  Schanz,  P.  1145,18 
Schanze.  J.  122.5  295.10  684.8  690.20  Schanze,  W.  690.20  Schapmanu. 
H.  600.8  Scharf,  0.  589,36  Scharf.  Th.  934.2.  6  u.  7  Schatz,  A.  1042.55 
Schaumann,  J.  979,5  Schaumburg,  A.  513.4  Scheel,  W.  948.1  Schefer.  Th. 
1158.178  u.  180  Scheffers,  740.1  931,1  Scheffler,  687,6  835.5  Scheffler, 
W.  894,2  926.71  Scheibe.  0. 1042,53  Scheible,  L.  679,1  699.12  Scheiding, 
1072.20  Scheinert.  M.  1042,56  Scheithauer,  J.  406.21  Scheithauer,  K.  1 137.8 
von  Schenckendorff,  382.10  587.17  589.39  Schenk,  K.  219.1  Schenkl, 
K.  582.4  Scherer.  F.  704.1  Scherer,  H.  12,18  13,86  105.27  241,5  821,1 
510.4  1042.51  Schereschewsky.  M.  1082.13  Scherm,  AI.  416.6  Schessler, 
Ch.  73.11  Scheu,  G.  1112,17  Schick,  867.6  Schick.  A.  938.37  Schiebel, 
E.  1191,15  Schiedeck.  582,49  Schiel,  A.  727.22  Schiel,  F  969.7  Schier- 
horn, P.  1194.14  Scbicssl,  M.  177,40  Schiffeis,  J.  51,11  u.  12  724,8  828,1 
969,4  970,16  Schiller,  61P,3  Schiller,  H.  926,2  1170,3  Schilling,  S.  391,4 
483,0  602,11  Schillmann,  R.  407,4  Schiltknecht,  ,1. 397,1  Schimmelpfeng, 
G.  1056,40    Schindler,  F.  650,7    724,10    Schippmann,  H.  482,1    Schlag,  H. 

184.26  Sehlee,  7S3,;?ö  Schlee,  E.  544,7  Schleier,  790,50  Schlegel,  B. 
105,30  Schlegel,  E.  16,3  Schleicher,  E.  257,1  Schleisiug,  C.  1189,4 
Schleppegrell,  A.  1110,6    Schlepper,  H.  456,11    Schleaing,  364,7  Schlesinger, 
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A.  444,2  518,5  Schlossmann,  S.  1070,89  Schlott,  G.  556.6  Schlottmann, 
K.  574,10  Schmnltz,  1068,70  Schmarsow,  W.  181,8  Schmeckebier,  0. 1175,28 
Schmedding,  1082,0  1104,5  Schmeel,  101,26  406,20  Schmehl.  Ch.  594,24 
8chmeil,  O.  1196.7  Schmelzer,  623,1  Schmid,  053,28  971,5  von  Schmid, 
Ch.  624,(3  u.  11  824,22  1158,170  Sr-hmid,  J.  101,5  Schmid.  K.  A.  753.1 
Schmid,  L.  71,5  234,2  Schmid -Monnard,  518,1  u.  2  Schmidmger,  J.  M. 
101,3  u.  5  Schmidkimz,  H.  111,8  1167,2  Schmidt,  311,12  1011.19  Schmidt, 
A.  091,27  Schmidt,  F.  81,2  770,14  Schmidt,  F.  A.  882,19  420,5  588.28 
589,38    Schmidt,  G.  365,16    753,1    Schmidt,  H.  270.18    1107,2    Schmidt  J. 

671.9  1158,175  Schmidt,  K.  203,27  888,1  1040,5  Schmidt,  K.  E. 
07,4  1040,5  1185,15  Schmidt.  L.  108,68  Schmidt,  M.  678  s  Schmidt, 
ü.  201.20  u.  21  Schmidt  Th.  476,6  Schmieding.  777,8  Schmitt,  A.  1169.1 
Schmitt,  H.  58.3  124.1  200,14  Schmitt,  P.  176,34  Schmitz,  F.  738.32 
Schmitz,  J.  214,5  307,17  1203,24  Schmitz.  W.  282,32  Schmölder,  J  115SJ74 
Schneider,  833,5  Schneider.  A.  512.10  741,8  742,14  Schneider,  E  53,24 
1104,20  Schneider,  F.  1072,17  Schneider,  J.  560.3  1056.35  1158,173 
Schneider,  M.  480.6  656,5  Schneider,  Ii.  835,9  Schneider,  \V.  1076,9 
Schneiderhan,  J.  450,10   947,2    996,5    Schnell,  H.  68.7    196.17    293.0  3S0.3 

473.2  u.  10  709,11  Schnitter,  895,9  Schnorbusch,  H.  A.  704.1  Schnorr 
von  Carolsfeld,  857,13  Schnyder  von  Wartensee,  282,14  Schobinger,  970.11 
Schönbach,  Ii.  1055,10  Schönmann,  H.  1112,17  Schönwaldt,  914,7  Schoen- 
waldt,  P.  697,32  888,18  Schoepcke,  0. 1056,82  Schöttl,  A  ü25,2  Schüttler. 
644,18  u.  14  8cholz,  E.  1180,5  Scholz,  F.  234,6  Scholz,  J.  Ch.  F.  998.15 
Scholze,  E.  536.M  Schömberg,  L.  1013,37  Schoner,  G.  512,13  Schoop. 
U.  621,11     Schorn,  A.  812,19    605,1     Schorn,   J.    493,7  Schottmüller, 

653.3  Schr.-V.  737,26  Schräder.  993,16  Schräder,  K.  1048,8  Schrauf,  K. 
7,2  755,7  Schreck,  E.  104,21  638.22  758,25  Schreck,  F.  i-8,43  Schien". 
H.  359,9  510,3  615,8  Schreiber,  H.  745,2  Schreiner,  52,18  418,7  Schreiter, 
14.38  Schreyer,  F.  H.  92,4  221,3  553,13  Scbreyer,  W.  1080,21»  Sehriever. 
1039,17  Schröder,  226,2  981.22  Schröder,  W.  869,20  826.39  1177.50 
Schröor,  H.  108,58  710,18  979.3  980,18  1143,8  Schröter,  1190,6  Schröter, 
E.  970.15     Schröter,  F.  M.  573,12    Schröter,  P.  891,2    Schroeter,  Ii.  69.1 

984.10  von  Schubert,  1008,5  Schubert,  F.  L.  9.92,7  1116,6  von  Schubert, 
G.  H.  818,3  1196,4  Schubert,  H.  69,1  201,18  989,33  Schubert,  J.  481,11 
Schubert,  J.  B.  638,7  Schubert,  P.  647,7  Schubert,  R.  s,8  Schubert,  Th. 
884,7  Sehuberth,  \V.  286,11  Schuckall,  A.  1158,72  Schürmann,  F.  476,7 
Schütz,  401,24  Schütze,  F.  796,2  Schützer.  L  1109,8  Schuh,  L.  689,17 
Schuhardt,  W.  1108,24    Schul,  F.  9S7,24     Schuld,  H.  658,22    Schuller,  F. 

936.11  Schuller,  R.  1072,34  Schultheis,  W.  123,6  Schult*,  A.  111,7  234,3 
600,2  646,15  655,1  u.  2  757,15  914.8  Schultz,  E.  74,14  Schultz,  F.  840,1 
967,14  975,2  976,11  Schultz,  R  939,48  117VI  Schultz«?  ,E.  671,11  800,21 
Schultze,J.  1202,12  Schultze-Strelitz,  L.  206,1 1  1193,8  Schulz,  A.  455,4  510,20 
795,5  Schulz,  B.  102,10  164.1  Schulz,  H.  12,20  Schulze,  E.  W.  G.  1115,58 
Schulze,  C.  505,2  Schulze,  H.  732,2  Schulze,  J.  443,4  Schulze,  K.  69,1 
Schulze,  L.  206.11  434,48  Schulze,  O.  760,33  Schulze,  R.  78,6  Schulze. 
W.  77,9  994,19  Schulzo-Smidt,  B.  746,6  Schumacher,  K.  192,6  692,31 
1007,3  1019,8  Schumacher,  T.  1168,170  Schumann,  13.25  41S,b  792,67 
Schumann,  G.  12,20  231,9  570,49  637,17  1220,22  Schumann,  H.  714,4 
Schumann,  K.  1013.49  Schumann,  P.  210,5  Schunke,  M.  927,1  Schupp, 
A.94,4    Schupp,  0.867,4    Schupp.  P.  1208,38    Schuster,  A.  955,38  Schuster, 
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G.  1183,80  Schuster,  J.  690,6  Schuster,  M.  948,2  1178,50  Schwabe,  E. 
470,15  584.2  ßchwaighofer,  A.  1204,1  Schwalbe,  B.  393,14  713,1  1058,14 
Schwahn.  O.  1158,168  u.  169  Schwalm,  K.  1194,21  Schwauer,  W.  911,26 
Schwartzkopff.  P,  495,14  Schwarz,  372,34  Schwarz,  J.  744,1  Schwarz.  K. 
M.  771,2  Schwarz,  P.  696,47  Schwarz,  R.  359,6  Schwieger,  406,24 
ßchwendlmann,  101,2  u.  3  Schwenk,  682,4  Schwering,  K.  295,11  Schwidop, 
0.  1047,6  Schwochow,  H.  49,8  686,2  Seeberg,  H.  16.1  Seeger,  730,4 
Seehaus,  195,13  Seelisch,  R.  292,6  Sehmer,  M.  248,10  Sehring,  \V.  151,1 
Seibert,  A.  59,6  183,17  574,17  831,13  Seidel,  L.  E.  232,1  1183,38  Seiden- 
bergeV,  1054,1  Seifensieder,  J.  99,17  Seifert,  K.  711,21  Seiftert,  0.  1222,11 
Seiler,  F.  67,2  Seipp,  H.  86,4  8eiz,L.  274,1  Seilschopp,  A.  574,18  Sehnan, 
E.  327,8  Semank,  F.  944,2  Semera,  E.  130,23  Benckel,  F.  414,9  Senck- 
piehl.  R.  470,16  Sendler,  R.  3*6,8  718,24  987,19  Senkel,  159,7 
Sennewald,  E.  108,64  Sennewald,  F.  1197,19  Sepp,  105,37  Sering,  721,9 
Serth,  E.  183,20  Servus,  H.  1192,26  Sevin,  L.  60,8  288,6  376,3  394,5  467,5 
Scyiert,  R.  107.51  182.14  677.10  815.6  1165,2  Seyffartb,  L.  W.  11,12 
14.39  u.  40  762.5  763.11  1043.10  Seyffert,  M.  290,1  1107,13  Seyfferth, 
J.  A.  174,30  u.  31  Seyring,  F.  1135.47  Seytter.  W.  696.1  Sft  771.6  Sicken- 
A.  1114.37  1193.39  Sieber.  H.  308.2  1006.1  Siebert,  336,10  Siebert,  D. 
726.12  Siedler,  J.  1122.7  Siegel.  140.96  748.15  Siegcimind.  K.  1026,21 
Siegemund,  R.  330,2  Siegelt,  ü.  235.11  2Ü7.5  943.2  1166,28,  29  u.  80 
Siegert,  \V.  1167.9  Siemerling,  E.  881,25  Sicvert,  G.  884.4  Sigl,  L.  1030,27 
Simon.  1173.5  Simon,  M.  475,1  972.3  SimoD.  J.  753,2  Sincerus.  213,1 
Bincerus  Verus.  341.6  8intenia,  F.  1028.3  Sisura,  F.  948,2  Sitte,  C.  553.12 
Bittier.  N.  624,10  Sitzlach.  J.  1102.11  Sjuts,  580.16  8krobek.  723,7 
Smend,  J.  1203.22  Smolla.  W.  1000.22  Söder,  271.3  Söding,  W.  692.32 
Sörgel.  S.  125,10  244,7  u.  8  1168,1  u.  2  Sohier,  A.  469.11  Sohra,  R. 
1011.21  Soldau.  F.  580,18  1025.19  Soleveder.  R.  951,19  Solter.  862,1 
Sommer,  642  6  Sommer,  F.  686.4  Sommer,  H.  536,86  872.23  Sommer.  0. 
1062,4  1074.4  Sonnenberger.  771,7  Sonnenburg.  F.  1025.20  Sorgen- 
frey. Th.  543.2  Sorof,  G.  64,10  Sp  —  230.4  835.4  Spälter,  F.  468.11 
Spangenberg.  K.  1072,25  Spencker,  F.  1126,39  Spennrath,  935.19  Sperber, 
E.  1131,10  Sperlieh.  C.  772.13  Speyer.  F.  367.8  958,28  Spieker,  Th.  69,1 
203.25  1114.40  Spielmann,  768.7  854.1  Spieaer,  J.  177,38  Spindler,  F. 
994.21  Spindler,  G.  1095.59  Spirago.  F.  1135.49  u.  51  Spitzer.  619.6 
Spitzner.  A.  034.1  Splott,  F.  27.10  Sporer.  1)^8,28  Spreer.  L.  816,11 
Sprengel,  A.  794.7  913.15  1030.26  Springer,  W.  65,2  379.3  974.3  Sprock- 
hof, A.  308,t    483.7   484.8    997.6     Spuhler.  J.  978,1     St.  415,13  684,11 

606.8  St..  F.  796.7    St  r.  1110.2    Staacke,  R.  264,5    Stäblein,  870,9 

Stilbler,  G.  4*1.39  612,14  1130,13  Stftckel,  913.14  Staerk,  W.  7S3.2 
Stahn,  K.  884.2   Stampfer.  S.  5S5.28    Stamm,  787,30    964,88    Btandke,  K. 

418.9  Stang.  0.  344,30  804,1  878.4  Stange.  E.  A.  1108,26  Stapponbeck. 
E.  585,5  Starck.  B.  103,16  Stary,  J.  370,22  Staude,  R.  1135,48  8taudigl, 
0.  816,7  Stavcmann.  F.  1205.11  Btavenhagen,  W.  47.8  u.  4  Steck.  F. 
200,12  Bteon.  A.  1026,28  Stegbauer.  J.  450.1  Stegemann.  H.  13.36  Steger. 
1093,33  Steglich,  F.  A.  868,1  1028.4  von  Stegliu,  F.  1152,106  Stegmann, 
C.  584,1  977.14  Stehle.  B.  755.6  1171.1  Steiger,  J.  990,38  Steiger.  K. 
1120,35  Stein,  B.  4:53.40  Stein,  F.  758.22  Stein,  G.  143,17  Stein,  H. 
1 101,4  Stein,  L.  1045,2  Stein.  Ph.  1040,84  Steinbacb.  A.  224.10  von  Steinen. 
R.  960.05     Steiner.  K.  507,7    703.2    743,3    836,13     Steiner,  L.  713,34 
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Steinhardt.  646,1  Steininger,  H.  1059,29  Steinke,  L.  734.4  1009.6  Sjtein- 
metz,  356.2  Steinmeyer.  H.  1187.2  Steinweg,  C.  93.7  Steinweiler.  F, 
69.1  808.2  1006.1  Stejskal.  K.  963,82  1220,21  Stelling,  H.  955.30 
Stelter.  K.  793,2  Stelz.  L.  1058,4  Stelzig,  H.  1181.18  Stelzmann,  A.  617.42 
Stengel,  E.  228.10  Stenzel,  G.  «01,14  Stephan,  W.  1025,21  Stephinaky, 
F.  240.1  Sterner,  M.  844,3  Steudel.  F.  215,9  Steuding,  H.  974,1  Steuer. 
A.  62.17  Steuer.  \V.  70.4  295.8  »45,7  Stieler.  E.  605,5  Stieler,  J.  886.10 
Stier.  89.17  433,38  Stier.  G.  1054.2  1126.40  Stillcke.  445,1  Stimmel.  K. 
583.1  1187.7  8tock.  E.  1202.11  Stöbe.  P.  204.2  8töber.  K.  867.4  Stöcker, 
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dorff, Münster  i.  W.  193,3  291,5  802,14  705,4  1101.5  1124,24  1147.38 
Asher  A.  &  Comp.,  Berlin  224,13  Aschmann  C,  Zürich  888,19  Attenkofer  C, 
Straubing  1191.12  Auer  L.,  Donauwörth  309,8  u.  5  518,6  1033,16  Axt  F., 
Danzig  825.34  1090,11 

B.  Bachem  J.  P„  Köln  288,8  579,11  966.11  1024.9  1185  44 
1156,148  1160,211  1212.94  Bädeker  G.  D.,  Essen  74,14  296,12  880.1 
375,13  384,5  465,9  469.14  476,7  740,2  833,24  838,14  970,12,  14  u.  15 
982,1  988,30  1014,50  Bagel  A..  Düsseldorf  1158,176  1162,229  1207,25 
1217,126  Bagel  J.,  Mülheim  a.Rh.  1160,202  1203,39  Bahn  F.,  Schwerin 
1161,220  1163.236  Bangel  &  Schmidt  (Otto  Petters),  Heidelberg  922,49 
BardteD schluger  H„  Reutlingen  404,5    1209,49     Barnewitz  G„  Neustrelitz 

1196.1  Barth  J.  A.,  Leipzig  1202,1  Barth  R.,  Aachen  72,10  377,7  Barth 
R.,  Danzig  509,14  969,6  Bartholomaus  F.,  Erfurt  222,12  992,4  Bauer 
M.  &  Co.,  Berlin-Leipzig  223,13  Bauhof  H.,  Regensburg  846,9  Baumann  P., 
Dessau  685,1  808,1  859,17  884,7  1195,29  Baumert  &  Ronge,  ürossenhain 
u.  Leipzig  286,13  Bochtold  R.  &  Comp.,  Wiesbaden  92,6  Becker  J., 
Berlin  917,6  Behrend  B.,  Wiesbaden  381,5  Beigel  O.,  Bielitz  1104.2 
BelserCh.,  Stuttgart  95,17  Bensheimer  J.,  Mannheim  275,4  Benziger  &  Co., 
Einsiedeln  881,28  Bergus  J.,  Schleswig  449,7  112S.2  Berger  A.  (Serig'sche 
Buchhdlg  ),  Leipzig  1071,1  Berger  F.  A.,  Leipzig  624,8  Bergmann  J.  F.,  Wies- 
baden 1104,19  Bermanu  &  Altmann,  Wien  1034,33  1H4.45  u.  46  1126,35  u.  47 
1204.6  Bertelsmann  C,  Gütersloh  77,2  100,19  118,1  247,7  329,3  578,10 
611,12  1014,52  u.  53  1128,1  Besser,  Berlin  1061,2  1178,59  Beyer  F. 
(Thomas  &  Oppermann',  Königsberg  i.  Pr.  67,4   889,21    Beyer  H.,  Leipzig 

1189.2  Beyer  H.  &  Söhne,  Langensalza  8,7  54,29  81,1   304.1  305,9  399,16 
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417,b  484,48  506.4  696,46  700.1  706,4  823,48  830.8  838,2  «48,9  880.19 
963.83  972,4  1004,14  1040,37  1057,3  1106,33  1179,65  1194,19  Biele- 
feld J.,  Karlsruhe  394.5  607,12  742,10  1126,34  Bieling-Dietz  G.  P.  J., 
Nürnberg  544,0  Bindor's  Nach  f.  J.  A.,  Bonndorf  1076,9  Bleyl  &  Kämmerer, 
Dresden  991.40  1118,80  1135,43  1166,5  Bloch  E..  Berlin  26,2  Bühlaus 
Nachf.  H..  Weimar  1093,32  1106,8  Böhm  R.,  Leipzig  610,8  Bon  J.  H.. 
Königsberg  i.Pr.  563,14   613,19    735,13   Bonde  0.,  Altenburg  104.23  452,10 

506.5  1175,25  Bondi  G.,  Dresden  -  Berlin  695,45  Bonifacius  -  Druckerei, 
Paderborn  94.4  1024.11—15  1154,128  1162,234  Bonnesa  &  Hachfcld. 
Potsdam,  Leipzig  u.  Berlin  937,33  1116,5  Bonz  A.  &  Comp.,  Stuttgart 
578,7  858,14  962,79  969,9  1004,17  1033,14  1112,17  1175,21  1191,20  u.2l 
Boris  J.  tf^  Königsberg  i.  Pr.  227,1  Born  J.  H..  Elberfeld  882,82  Bos- 
worth  &  Co.,  Leipzig  994,21  995.23  u.  24  Brandstetter  F.,  Leipzig  753,2 
1177,62  1178,57  1188,5  Braun  C,  Leipzig  470,1  Brauer  A.  (F.  Plötner), 
Dresden  992,9  Braumüller  W.,  Wien  u.  Leipzig  401,25  Bredt  H.,  Leipzig 
279,21  305,8  848,7  1116  12  1178.63  Breer  &  Thiemann,  Hamm  i.  W. 
1059,24  Breitenstein  M.,  Leipzig  u.  Wien  80,3   Breitkopf  &  Härtel,  Leipzig 

340.6  388.5  1116,9  1196,38  Bremer  O.,  Berlin  195,13  Brockhaus  F.  A., 
Leipzig  1015,59  1010,60  1126,40  Brockhaus  M.,  Leipzig  389,!S  1027,37 
Brügel  E.  &  Sohn,  Ansbach  704  2  Brünslow  C.  ^E.  Brückner),  Neubranden- 
burg 174.28  580,14  1191.14  Bruns  J.  C.  C,  Minden  i.W.  993,15  1031,38 
Brunner  &  Hauser,  Zürich  512,13  Bucher  F.  X.,  Würzburg  1112,20  1135.48 
Buchheim  J.  W.  (Selbstverlag),  Heidelberg  305,7  Buchholz  &  Diebel, 
Troppau  62,17  234,1  Buchner  C.  C  ,  Bamberg  976,1  1175,27  Bülz  M., 
Chemnitz  1187,5  Bull,  F.,  Strassburg  386,9  390,2  952,21  u.  22  95537  959.61 
9*7,20    1110.4  1160,207. 

C.  Chimani  L.  (Selbstverlag),  Weyer  a.  d.  Eons  624,7  Christian  H., 
Horb  1175,20  Christliches  Verlagshaus,  Stuttgart  94,6  95,18  Coppenrath 
A.  H.  Pawelek\  Regensburg  94,5  024,10  1195,28  u.  32  Cordier  F.  \V.. 
Heiligenstadt  95,14   224,10    1160,209     Cotta  J.  G.  Nachf.,  Stuttgart  54,27 

411.12  570,47  1170,5  1198,21    Cronbach  S ,  Berlin  896,10  1002,9  Crüwell 
W.,  Dortmund  390,3    1156,149     Cruso  F.  (Carl  Georg).  Hannover  1001,15  . 
Crusius  E.,  Kaiserslautern  1192,23   Cumme  E.,  Osterode  a.  H.  u  Berlin  468,8 

1K  Daberkow  C,  Wien  623.2  Dannheimer  T.,  Kempten  612,18 
Datterer  F.  P.,  Freising  985,18  Decker  W.  &  Co.  (A.  Röstel),  Posen  1034,36 
Dege  H.,  Leipzig  67,41  u.  42  Deichert  A.  (Georg  Böhme),  Leipzig  745,1 
Deutsche  Sonntagsschul-Bucbhandlung,  Berlin  481,14  599,14  624,3  Deutsch- 
österreichischer  Lehrerbund,  Wien  514.5  Deutscher  Kinderfreund,  Dresden 
95,21  Deutsche  Mädchen-Zeitung,  Organ  der  evangel.  Jungfrauen -Vereine 
Deutschlands,  Berlin  9ö,22  Deuticke  F..  Leipzig  u.  Wien  201.16  387,13 
Diakonissen -Anstalt,  Kaiserswerth  879,9  Diesterweg  M.,  Frankfurt  a.  M. 
381,10  819,3  880,20  972,3  1180,11  1174,10  Diffcrt  H.,  Cottbus  1172,2 
Dirnboeck  J.  (Eduard  Beyer),  Wien  1033,18  Dölter  A.,  Emmendingen 
1217,136  Doenges  W.,  Leipzig  95.28  Dörffling  &  Franke.  Leipzig  759,26 
Doerr  F.,  Stuttgart  927,4  Dominicus  H.  (Th.  Gruss),  Prag  1168,2  Dorn, 
Ravensburg  1177.49  Dülfer  C.  Breslau  89,19  611,11  1131,19  Dümmler 
F..  Berlin  191,3  Dtims  W.,  Wesel  1145,13  u.  18  1147,43  1208,88  Du  Mont- 
Schauberg  M.,  Köln  61.7   956.42  988,31    Dürr,  Leipzig  244,6   268,1  276,7 

296.13  812,19    329,1    377.6    400,17    476,10    505,1    562,11    574,13  641,4 
1093,87   1116,7  1130,14   1173,6    1194,17  1195.25. 
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JK.  Ehlermann  L.,  Dresden  488,6  490.14  1199,6  Ehrhard  J.  &  Co., 
Benshelm  1109,6  Eicbingcr  M.,  Anabach  u.  Leipzig  685,5  Eisenschor idt  R.t 
Berlin  47,2  Eliacher  Nachfolger  B.,  Leipzig  926.71  Elkan  G.  (Franck  & 
Ritlert),  Harburg  280.26    281.29   287,5    294,5    1173,2    Ehvert  X.  G.,  Marburg 

517.19  881.25  1175,24  vom  Ende  H.,  Köln  u.  Leipzig  868,8  Endemann 
F.,  Bochum  1112,21  Eugelmann  W.,  Leipzig  869.20  891,5  826.39  884,3 
1177,50  Ernat,  Leipzig  646,1  Ensslin  &  Laiblin.  Reutlingen  1218.101 
Erziehungsverein,  Elberfeld  95,20  Esser  J.r  Paderborn  283.3  1195.26 
Eulenburg  E..  Leipzig  1116,3  Evangelische  Buchhandlung,  Hamburg  1161,224 
Evangelischer  Verein  für  die  Pfulz.  Kaiserslautern  480,8  855,5  Even  R, 
Metz  1176.32. 

F.  Fasi  &  Beer,  Zürich  414,7  511.8  577,6  Febr.  St.  Gallen  1176.36 
1191  IS  Fiedler  \V.  (J.  Klotz),  Zittau  686,81  Fiencke  H..  Kiel  861,31  Firn- 
berg B.,  Frankfurt  a.  M.  1194,10  Fischer  G.,  Jena  850,8  Fischer  Tb.  G. 
&  Co..  Kassel  851.10  Flemming  C,  Glogau  47  1  184.26  836.10  1025.19 
1026.26  u  32  Fock  G.,  Leipzig  394,1  829,5  892.8  922,48  1032.1 
Fournier  &  Haborler  (K.  Borueniann',  Znaim  768,5  889  21  Franke  J.  Wölfl"), 
Habelschwerdt  215,8   376,4    496.17    Fra»kenstein  &  Wagner,  Leipzig  2h9.l 

583.2  Frantz  A.,  Berlin  1116.11  1161.221  Freitag  G.  &  Berndt,  Wien 
59.8  u.  9  465.13  Freyschmidt  A..  Cassel  554,20  Frevtag  G..  Leipzig  1093,39 
1107,22  1174.7  1176,87  1186.61  1185.16  u.  20  1189.17  1193.35  Fricke 
J.  J.  Nithback-Stahn),  Halle  a.  S.  1035,42  Frickenbaus  A.,  Mettmann  und 
Leipzig  1091.16  1095,1  Friedrich  L,  Ried  509,16  Friedberg  &  Mode.  Berlin 
259,10  975.4  978.20  1198,23  Friedrich.  Strassburg  985,12  Friedrich  W., 
Leipzig  1135,40  Friemann  D.,  Aurich  1055,12  1096,4  Fritzsche  G., 
Hamburg  1147,45    Fritzache  K..  Leipzig  206.11    1193,8    Fuchs  A.,  Zabern 

405.3  951,16  953.29. 

U.  Gadow  F.  W.  &  Sohn,  Hildburghausen  294,7  424,9  1139.4 
Gaertner  R.  (H.  Heyfelder),  Berlin  106.48  210.7  211.10  212.11  u.  12 
286.14    451,2    462,42     487,2    606,10    6(>7,11    6ö2,2    842,4    843,10  977.18 

979.8  1038.21  u.  24  1 188.9  Gassmann  Sohn,  Solothurn  519,12  Georing  A.t 
Basel  501,7  Geibel  S,  Altenburg  1027,83  1082,12  Geibel  &  Brockhaus, 
Leipzig  1154,130  Georg  &  Co..  Basel  910.4  Gerhard  R.  Leipzig  800,11 
u.  12  1126,44  u.  45  Gerold  s  Sohn  C,  Wien  258,7  479,18  582,4  595,28 
989,32  Gesenius  H.,  Halle  1194,21  Gloeckner  G.  A.,  Leipzig  1126,41 
Göbel  A,  Würzburg  738,31  Goedel  0.  s.  Norddeutsche  Verlagsanstalt 
Goeritz  B,  Braunschweig  924,62     Goerlich  F,  Breslau  27,10   61,6  95.18 

288.9  294.6    1191,17    1195.24    1204.28      Göschen  G.  .1.,    Leipzig  438,13 

593.20  677,10  966.13  978,19  988,28  989,33  1020,3  1035.46  Gold- 
schmidt E.,  Berlin  487,4  1122,5  Gracklaucr  0..  Leipzig  1032.8  1135.52 
Gräbner  ()..  Leipzig  1160,54  Graeser,  Wien  1183,28  Grandt  F.,  Berlin 
1145,17  Gräser  (Richard  Liesche),  Annaberg  997,9  Gremial-Handels- 
fachschul«  der  Wiener  Kaufmannschaft  (Selbstverl.),  Wien  938,38 
dressier  F.  G.  L.,  Langensalza  468,7  Gressner  &  Schramm,  Leipzig 
582,3  Griese  C,  Hamburg  1197,19  Grohmann  A.,  Aussig  1181,18  Gronau  W., 
82,4u.5  396,11  Groos  J..  Heidelberg  605.7  607,14  008,15  Grote  G., 
Berlin  457,13  u.  14  400,.!5  971,4  999,18  1174,8  Grudzinski  E.,  Magdeburg 
1137,3  Grunow  F.  \\\.  Leipzig  315,44  Gaellius,  Berlin  1175,28  Günther 
(Selbstverlag),  Berlin  390,14  482,18  Günther  C,  Waiblingen  1133,25  u.  27 
dumlort  D.,  Stuttgart  1114,42  1147,42 
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H.  Haacke  H.  (Fr.  Mauke),  Leipzig  112,2  175.32  Haase  A.,  Prag 
208,6  Habbel  J.,  Regensburg  11:35,53  Hauser  L.,  Neuwied  1195,31 
Haeckert  H.  R,  Brandenburg  125,11  1169,7  Hahn,  Hannover  u.  Leipzig 
292.1208,24  700,2  Halbig  F.,  Miltenberg  a.  M.  466,15  1181,16  Hamann  JM 
Loipa  (Böhmen)  257.1  Hamburger  Traktat-Gesellschaft,  Hamburg  1010,15 
Hamelbeck  (Selbstverl.),  Mühlheim  a.  Rhein  584.3  Handel  H.,  Breslau 
371  29  385.8  579.12  597,4  987,19  Handelsdruckerei  Verlagshandluug, 
Bamberg  932,18  Harburger  M..  Esslingen  a.  N.  183,20  836.12  1084,85 
Harnecker  G ,  Frankfurt  a.  0.  414,9  Harrach  F ,  Kreuznach  1033,26  Haß- 
leben A.,  Wien  184.27  u.  28  831,15  1020,23  Haug  E.,  Pforzheim  653,3 
Hauptmann  P„  Bonn  948,1  Heckenhauer  J.  J.,  Tübingen  1032.9  Heineius 
Nachfolg.  M.,  Bremen  80,6  111.2  217,21  402,31  706,1  Heintxe  A.  (Leon 
Saunier),  Stettin  012,17  Helmert  M.,  Schwarzenberg  i.  S.  880,17  1027.40 
Helmich  A.  (Hugo  Andere),  Bielefeld  21,8  105.27  Helwing,  Hannover 
401,2  955,88  Henkler  H.,  Dresden  1004,16  Herbig  F.  A.,  Berlin  82,3 
213.16    307,14     Herder,  Freiburg  i.Br.  221,4   273,1    295,11    822.10  362,1 

397.1  398,9  456,10  461,38  485,11  492,3  u.  4  493.6  506,30  579,13  616,37 
725.14  737,30  838,3  852,13  u.  14  1015,56  1031,82  1175  19  1177.45 
1183,29  1204,27  1212.93  Herold,  Hamburg  1126  39  Herrose  R..  Witten- 
berg 28,11  169,0  295,10  690,20  981,10  1027,36  Hertz  W.  (Bessersche 
Buchhandlung),  Berlin  524,2  536,83  Hesse  M.,  Leipzig  299.3  994  22 
1195,36    Heuschmann  H.,  Bayreuth  283,40  Heuser  (L.  Heuser),  Neuwied  a.  Rh. 

234.2  37  7,8  515,8  Heymann  C.,  Berlin  147,5  Hilfsverein  deutscher 
Lehrer,  Berlin  404.4  Hinricha  J.  C,  Leipzig  463,2  508.10  1032,4  u.  5 
Hinstorir,  Wismar  378.1  Hirt  F.,  Breslau  65,2  89,18  16s,2.  8  u.  4  169,8 
170,12-14  171,15—17  1*06  215,10  216,13  u.  15  227.1  544,1  276,8 
277,10  281,27  284,6  280,12  308,2  810,46  318,18  821.5  360,1  369,18 
371  30  391.4  u.  6  403,6  412,16  415,1  429,6  463,1  u.  3  478,14  480,7 
483.6  484.9  500.14  505,2  639,106  547.2  u.  3  663,14  566,31  572,5 
673,12  596,29  598,8  599,10  002,11  604,14  608,1  615.33  620,7  640,2 
694,42  966,12  992.5  1006,1  1093,3t  1197,2  Hirt  F.  &  Sohn,  Leipzig 
50,10  227,1  870,26  378,9  u.  10  392.9  u.  10  575,20  691,10,  11,  12  u.  18 
592,14.  15  u.  16  594.22  845,6  846,10  850.5  853,4  998.14  1006,22 
1153,117  Hirzel  S.,  Leipzig  459.28  1196,5  Hobbing  &  Büchle,  Stuttgart 
466,14  1181,12  Höklcr  A.,  Wien  258,8  574,14  582,2  606.8  995,1  1189,16 
1192.28  1196,2  1203.23  Holzel  E,  Wien  581,22  834.20  Hofor  &  Burger, 
Zürich  15,51  Hofmann  A.  &  Comp..  Berlin  861,1  863,1  Hofmann  Th% 
Gera  1S8.11  210.1  803,3  303,1  569,46  572,6  575,22  011,18  814,1 
875.45  953,81  974.3  1179  09  Holtmann  A..  Berlin  1207,20  Holt- 
mann C,  Dresden  438,10  Hoffmann  M.,  Leipzig  Reudnitz  489.14  Hof- 
stetter  L.,  Halle  a.  8.  818.1  1178.55  Hopf  G..  Cannstatt  1126.46  1181,17 
Huber  J  ,  Frauenfeld  1195.23  Huber  &  Co.,  St,  Gallen  1126,43  Hübscher 
&  Teufel,  Köln  1033,17  Huhn.  Cassel  62.9  Hufeland  A.,  Minden  429,10 
Hug  Gebrüder  &  Co.  Leipzig  u.  Zürich  299,4-6  994,20  1194.15  Huhle  A., 
Dresden  1  177,53    Hunckel  G.,  Bremen  1021.9 

J.  Jacobi  A.  &  Co.,  Aachen  275,6  598,7  1154.129  1175,29  Jacob!  F., 
Dresden  90,21  Jacobson  C.  Leipzig  990.37  11  11.8  Jacobsohn  C,  Alten- 
bfirg  655,3  Jacobsohn  W.  \  Co..  Breslau  463,13  Jaeger,  Frankfurt  a.  M. 
74,10  846,11  Jaegor  &  Kober  (C.  F.  Spittlers  Nachfolger),  Basel  94,7 
150,1     1026,29     1158,172     1217,125       Janen  F.,  Leipzig   1013,4s  1135,55 
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Jensen  &  Hinriehsen,  Brekluin  1011  22  Imberg  &  Lefaon,  Berlin  888,15 
Jolowicz  J,  Posen  49,8  Jügel  C.  (Moritz  Abendroth),  Frankfurt  a.  M. 
488,8  Verein  Jugendschutz,  Berlin  886,4  Junfermann  (Albert  Pape), 
Paderborn  310.9  u.  10  398,6  Jung  L.,  München  1046,10  Junge  F.,  Erlangen 
16,1    198.2    976,10  1100,11 

JC.  Kable  H.,  Eisenach  1137,2  Kahle  R.  (Oesterwitz  H ),  Dessau 
u.  Leipzig  115,2  201,20  u.  21  303,19  469,12  640,1  702,8  1C54.2  Kaiser  F., 
Bremen  1191,9     Kattentidt  G.  L.,  Basel,  St.  Ludwig  i.  E.  u  Leipzig  94.3 

151.1  Katz  O.,  Bruchsal  168,6  Kauffmann  J.,  Frankfurt  a.  M.  91,29  u.  30 
617,45  Kay  Th ,  Cassel  526,8  Kell  A,  Plauen  i.  V.  680,7  1110,1  1192  25 
Kellerers  M.,  München  177.87  u.  40  197,3  203,27  205,10  398,4  1165.14 
1176,40  Kerber  H.,  Salzburg  1183,35  Kern  J.  U.  (Max  Müller),  Breslau 
705.5     Kesselringsche  Uofbuchhdlg.  (E.  v.  Mayer),  Frankfurt  a.  M.  58,4 

684.2  707,3  1135,45  1181,19  Kielmann  M.,  Heilbronn  215,9  Killisch  P., 
Berlin  165,1  558,1  Kirchheim  F.,  Mainz  357,3  616,11  694,23  616,40 
738,32  841,2  1041,49  1135,54  1194.16  Klein  A.  (Selbstverl.).  Metz  931,15 
Klein  IL,  Barmen  618,1  Klein  J.  B.  (H.  Creutzberg),  Crefeld  423,6 
von  Kleinmayr  F.,  Klagenfurt  553,13  Klemm  O..  Leipzig  991,39  1045,1 
Klinkbardt  J.,  Berlin  u.  Leipzig  907,70  1093,38  1128,8  1137,6  1174,16 
1194,14  1202,4  Klöckner  &  Mausberg,  Köln  945,2  Klönne  Nachfolger  J., 
567,35  Knauer  Gebrüder.  Frankfurt  a.  M.  1171,7  Koch  C,  Nürnberg  913,2 
927,1  Koch  C.  A.,  Dresden  u.  Leipzig  540,4,  5,  7,  9  542,4  u.  5  546,6 
657,11  559,2,  5,  6  u.  7  585,6  586,12  681,2-5  Koch  J.  (J.  G.  Calve), 
Prag  581,20  Koch  L,  Stockerau  559.1  Koch  W.,  Königsberg  i.  Pr.  1032  8 
1166,1  Koebner  W.  (M.  &  H.  Marcus),  Breslau  497,34  Köhler  A.,  Dresden- 
Leipzig  1023,4  1025,21  u.  22  1026,27  1035,44  1055,11  1210,08  Kösel  J., 
Kempten  200.12  208,28  224,11  341,1  852,8  Kohlharamer  W.,  Stuttgart 
81,31  387,14  1191,10  1193,37  Konkordia  (Aktiengesellschaft),  Bühl  (Bad.) 
573,10  590,7  929,2  Korff  H..  Nürnberg  913,2  Korn  F.,  Nürnberg  103,14 
u.  16  718,22  772,31  Kraatz  C,  Harburg  53,24  1164,20  Krabbe  C, 
Stuttgart  1145,19  Krflmer  (Paul  Brandt),  Potsdam  639,25  Krallt  W., 
Hermannstadt  563,15  886,11  954,33  Krebs  K.,  Giessen  1032,7  Kriebel  J., 
Hamburg  1198,3  Krüger  K.  W.,  Leipzig  u.  Würzburg  1122,7  Kühler  K., 
Wesel  293,9  Kühlkopf  J.,  Korneuburg  1150,78  Kühtmann  G.,  Dresden 
806,13    811,16    621,12   863,5     Kunstner  J.,  Böhmiscb-Leipa  802.12 

L,.  Lang  G.,  Leipzig  831,10  832,17-22  833,23  861,32  1181,18 
Lang  G.,  Metz  105,2  Lang  J.,  Karlsruhe  969.63  Lang  J ,  Tauberbischofs- 
heim 813,9  Langenscheidt  (Prof.  G.  Langenscheidt)  Berlin  895,7  Langlois 
&  Cie.,  Burgdorr  472,1  Latte  W.,  Berlin  27,9  Lsumann  A.,  Dülmen  i.  W. 
95,12  898,8  399.11,  12  u.  13  427,4  879,12  904,63  1015,58  1150,76 
1152,103  1173,5  1202,13  1216,119  Laupp  H.,  Tübingen  717,21  Lax  A., 
Hildesheim  1001,25  Leemann  E ,  Zürich  450,11  Lehrerbildungsanstalt  für 
Knabenhandarbeit  (Selbstverlag),  Leipzig  05,1  Lehrerzeitung  Deutsche 
(Fr.  Zillessen),  Berlin  774,5  Leiner  O.,  Leipzig  275,3  Lentner  J.  J., 
München  411,15  637,15  Lenz  O.,  Leipzig  1203,22  Leuschner  &  Lubensky, 
Graz  56,30  Levy  &  Müller,  Stuttgart  1158.170  Leykam,  Graz  484,10 
Liebmann  O.,  Berlin  17,10  Limbach  A.,  Braunschweig  1079,27  Lim- 
barth  Ch.,  Wiesbaden  986,16  Lindauer  J.  (Schöpping)  München  88,8 
490,17  649,2  731,7  Lintz  F..  Trier  1002,7  1093,86  Lion  R.,  Hof  170,30 
175,31    1109,5  u.  6     Loewe  F..  Stuttgart  1145.10  u.  22    1147,40  41  40  48 
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49  50  u.  61  1152,100  1156,146  1160,201  u.  206  1103,238  1211,74  Loren« 
A.,  Leipzig  86,1  Lucaa  8.,  Elberfeld  554,22  Lübecke  &  Hartmann,  Lübeck 
1032,11  Lüdtke  A.,  Berlin  1029,18  Lüneburg  H.,  München  1032,10 
Lüstenöder  H.,  Berlin  1147,47  Lang  A.,  Esslingen  948,2  1178,56  1180,6 
1181,15   Lutz  R,  894,9  u.  10   907,78  985,11 

H.  Maasch  C,  (A.  H.  Bayer),  Pilsen  826,40  962.75  Mahlau  &  Wald- 
achmidt,  Frankfurt  a.  M.  93,10  Maier  A.,  Fulda  845,5  Maier  0.,  Ravens- 
burg 1169,9  Mnlcomes  C,  Stuttgart  1011,16  Manz  (J.  Klinkhardt  &  Co.), 
Wien  850,1  963,82  969,8  994,10  999,17  Manz  0.,  Straubing  94,8  Manz 
&  Lange,  Hannover  1183,82  Marowsky  C,  Minden  i.  W.  1109,2  Marthaler 
E.,  Berneck  933,22  Maruschke  &  Berendt,  Breslau  998,15  Maske  G., 
Oppeln  1041,42  Mathes  J.,  Stolberg  1178.54  Mattig  F.  L.,  Altona  475,4 
u.  5  Mayer  E.  H.,  Einhorn  &  Jäger),  Leipzig  234,6  von  Mayer  &  Comp., 
Wien  214,4  Mayer  &  Müller,  Berlin  1087,1  Mayr,  Salzburg  1183.34 
Medicinisehes  Waarenhaus  (Aktien-Gesellschaft)  Berlin  518,2    519,11  524.4 

646.2  Meidinger  H.  J.,  Berlin  1160,204  1210,67  Meinhold  C  C.  &  Söhne, 
Dresden  301,8  311,18  1027,38  Meisauer  0.,  Hamburg  1176,31  1188,30 
Merseburger  C,  Leipzig  198  5  6  u.  7  199,8  202,22  205,8  u.  9  478,16 
992,7  1116,6  Metzler  J.  B.  Stuttgart  291,3  805,5  895,6  567,37  568,38 
596,26  599,13  974,1  Mey  &  Vidmoyer,  München  1216,122  Meyer  C. 
(Gustav  Prior),  Hannover  80,4  228,10  280,25  289.10  8C8,1  835,12 
374,10  456,11  457,12  462,44  476,8  488,7  481,8  618,21  687,9  730,3  u.  6 
926,1  964,87  997,6  1011,20  1124  21  u.  22  Meyer  C,  Leer  1 1 16,14  Meyer 
J.,  Stuttgart  1038,27  Michel  &  Büchlor,  Bern  746.12  Michola  H..  Düssel- 
dorf 5*0,10  612,15  Minden  H.,  Dresden  &  Leipzig  426,7  Mitilor  E.  S. 
&  Sohn  Berlin  47,3  u.  4  278,11  311,16  362,2  382,15  558,3  u.  4  1032,1 
Möschke  W.,  Leipzig  814,2  Mohr  J.  C.  B.  (Paul  Siebeck).  Freiburg  i.  Br. 
85,2  Morgenbesser  J.,  Bremen  611,10  1152,104  Moser  ü..  Graz  1135,52 
Mühlmann  R.  (M.  Grosse),  Halle  385,6  401,21  1133,26  1135.42  Müller  A. 
(Fröbelhaus),  Dresden  59,10  125,10  18;'.,22  184,24  245,7  u.  8  Müller  A., 
Zürich  1172,3  Müller  C,  Idstein  1114,41  Müller  Ch.  F.,  Karlsruhe  315,43 
972,5    Müller  J.  R.,  Zürich  100,1 

X.  Nägele  E.,  Stuttgart  1196,7  Nagel  A,  Hannover  1195,SO 
Nationale  Verlagsanstalt,  Regensburg  616.39  624.4  5  6  u.  11  1156,151 
1158,184  1161,216  1212,85  Nauck  G ,  (F.  Rübe),  Berlin  746.17  Noff  P., 
Stuttgart  487,5  621,13  853,5  Nemnich  0 ,  Karlsruhe  3S5.7  Neubauer  R. 
&  Co.,  Leipzig  560,1  Neubner  F.,  Köln  298,23  Neufeld  \  Heniuö,  Berlin 
1176,34  Neugebauerscbu  Buchhandlung  Rcuning  &  Prasse  i,  Spandau 
859,19  Neumann  A.,  Graz  und  Leipzig  360,1  Neumann  A.  Fr.  Lucas), 
Leipzig  210,6  315,40  489,10  u.  18  Neve  M.  C,  Berlin  123.1  1213,18 
Nicolai  (R.  Stricker),  Berlin  176,35  188,18  200,11  285.9  u.  11  380,2 
400,19  467,4  Niemeyer  M.,  Halle  542,1  Nitzschke  W.,  Stuttgart  1207,17 
Norddeutsche  Verlagsanstalt,  Hannover  975,5  1093.34  1122,10  1176,38 
1185,22  '  1188.6 

O.  Obrecht  &  Käser,  Bern  880,18  Ochs  D.,  s.  Süddeutsche  Ver- 
lagsanstalt Oehraigke  L.  (R.  Appeliua)  Berlin  20,1  u.  2  77.9  78,7  434,7 
624,9  678,1  881,24  S94.19  1002,8  1007,3  Oertel  L.,  Hannover  77.10 
Oeser  H.,  Neusalza  i.  Sa.    «28,47     Oldenburg  R.,  München    87,10  2*2.88 

844.3  950,18    951,18    952,20    954,84  u.  35    956,39    958,00    1007,2  1176,39 
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1197,11    Oncken  J.  G.,  Hamburg    1026,28     1210,124     Opetz  W.,  Leipzig 

885.9  Opitz  &  Co,  Güstrow  90,25    1203,20    Otto  G.,  Darmstadt  583.1 

F.  Paetel  Gebrüder  (Elwin  Paetel),  Berlin  013,1  Pähl,  Zittau  S1.8 
84.13  1120,42  Palm  &  Enke  (Carl  Enke),  Erlangen  318.3  Parey  P  .  Berlin 
939,48  u.  44  1112,13  1179.71  1187.3  1196,6  1198,25  Payot  F.,  Lausanne 
Hol,«  Perthea  F.  A..  Gotha  167,1  u.  2  704,3  972,7  978,21  1008.5 
1102,11  1158,175  1160,200  Peter  E..  Leipzig  400,34  465,1  >  467,3  470,16 
481,13  608,2  959,63  1)93,11  1033,23  Peuser  W..  Hamburg  1113,27 
Pozoldt  O.,  Hildburghausen  74,15  75,18  477,12  478.17  Pfeil  C.  L.,  Mar- 
burg 542.2  Pflugmacher  H.,  Leipzig  1195..I5  Piehlers  A.,  Witwe  u. 
Sohn,  Wien  70,3  974,4  980,18  1109,7  11  »2.16  1172.2  1176,38  1189.4 
1191,15  u.  22  1192.24  1194,18  1197.10  1204,1  Pickenhahn  J.  C.  F.  ic 
Sohn,  Chemnitz  998,12  Pierer  H.  A.,  Altenburg  187,10  313.31  462  43 
477,13  Pierson  E.,  Dresden  1160,210  Piloty  &  LoeHe,  München  1126.36 
Plaum  Nacht'.  P..  (M.  Goergen),  Prüm  281,28  Pohl  E.,  München  1065,37 
Pohle  H.,  Jena  319  4  Pollack  J.  L.,  Wien  1034.  31  Prager  R.  L..  Berlin 
1033,15  Pressvereins-Buchdruckerei,  Kiod  509.10  Proachaska  K.,  Teschen 
1209.50    Pustet  A ,  Salzburg  932,19    Pustet  F.,  Regensburg  214.5  389,9 

399.10  954,32  1150,74 

Quiel  G..  Wiesbaden  1190,2  Quitzow  R.,  Lübeck  199  9 
It.  Räber  &  Co..  Luzern  101  2  1 133,29  Rauch  F.,  Innsbruck  1 174.14 
Rauuecker  A.,  Klageufurt  1189,3  Reich  R.  (vorm.  C.  Detloff),  Basel  480,9 
1006,23  1203,17  Reiff  J.  J ,  Karlsruhe  480,10  599.0  Reimann  A.,  Wien 
178.44  224,13  Reimer  D.  (Höfor  &  Vohsen),  Berlin  179,1  184,25  284,7 
Reimer  G,  Berlin  988,29  Reiuecke  Gebrüder,  Leipzig  1196.39  Reisland 
O.  R.,  Loipzitr  117:5.4  1193,40  1199.5  Reiter  E..  Crossen  967,10  Renger 
Gebhardt  &  Wilisch),  Leipzig  81,9  »3.7  208,1  u.  2  211,8  u.  9  803,1  823,13 
332.1  488,7  489,12  49),15u.  16  006,9  1122,6  Rentel  J.  (Herrn.  Hoefer), 
Berlin  186,  4  u.  0  187,8  190,  17  u.  18  216,16  281,5  319,5  349.76  389,7 
400,18  Reuter  W..  Dresden  1010.2-4  Reuther  &  Reicbard,  Berlin  1135,47 
u.  56  1188,7  Rieh  .1.,  Chur  71.5  Ricker  C,  Leipzig  207.5  Richter  R., 
Leipzig  466,2  Ricker  J..  Gies sen  (588  1 1  730,17  844,4  983,3  Riehm  F.. 
Leipzig  1203,19  Robolsky  J.  H..  Leipzig  618,3  1035,45  1137,4  u.  7 
1205,10  u.  11  Rockenstein  M.,  Berlin  289.11  Rogocry  G.  (.J  Schugt}, 
Freiburg  i.  Br.  4H5.15  Rommel  W.,  Frankfurt  a.  M  1022,3  1055,13  Rosen- 
baum &  Hart.  Berlin  150.1  887.10  Rosen berg  G.,  Fürth  i.  B.  99.17  1041.48 
Rossborg,  Leipzig  303,2  305,6  1200,13  Roth  E.,  Giessen  58.22  580,18  u. 
19  594.24  018,2  716.10  731,10  857.13  1005,20  1032,6  1167,4  1090.10 
Roth  J..  Stuttgart  451.5  1124.23  Roth  R.  I.M.  Holland),  Stuttgart  446.8 
485.12  612,14  697,1  1007,4  1130,13  Ruegg  E ,  Zürich  1108,4  Rühle  & 
Schlanker,  Broinon  4"3,3  Rotten  «S;  Loening,  Frankfurt  a.  M.  1147.44  Ruhfuss 
F.  W..  Dortmund  316,45  410  2  599,12  Kussel  A.,  Münster  i.  W.  410,7 
0150,70  1209,46 

«.  Salle  0.,  Braunschweig  590,30  620,9  1192.26  1198,22  Salzer  E., 
Heilbronn  1016  62  Sander  H..  Freiberg  i.  S.  1027.39  Sauerländer  H.  R.  & 
Co.,  Aarau  1112.19  Saumier  L  ,  Danzig  1012.26  Schäfer  M.,  Leipzig  1197,17 
Schaffnit  C,  Düsseldorf  1202,11  Schallehn  &  Wollbrück,  Magdeburg  1009,11 
Schauenburg  M.,  Lahr  353,7  668,8  u.  9  Scheermesser  L.  (0.  Witzroann), 
Salzungen  961,73  Scherer  K.,  Karlsruhe  826,37  Schickel  F.,  Oberlahnstein 
1163,7     Scblcsier  F..  Strassburg  i.  E.  28,12    781,1    1170,30     Schlimpert  H. 
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W.,  Meissen  78,3  1196,3  Schioessmann  G.,  Gotha  281,30  312,22  313,27 
1026,31  Schlüter  (\V.  Halle),  Altona  199,10  405,5  1164  22  Schmid  B., 
Augeburg  309,2  310,7  1042.51  Schmid,  Francke  &  Co.  <vorm.  J.  Dalp), 
Bern  210,4  219,2  8chmidt  A.,  Anklam  867.7  Schmidt  C,  Zürich  13,34 
Schmidt  E.,  Bremen  107,54  Schmidt  &  Spring,  Stuttgart  1 153.113  Schmidtke 
C.  Saarbrücken  1162,232  Schmittner  A.  (A.  Schmidt),  Fürth  561,32  572,7 
Schmorl  &  von  Seefeld  Nachf.  (C.  &  G.  Knothe).  Hannover  478,15  Schnur- 
pfeil S.,  Leipzig  359,6  1173.6  Schöningh  F.,  Paderborn  51.11  u.  12  86,2 
b8.ll  102,10  279,20  283,89  2b4,8  291,4  202,6  569,45  570,48  641,3 
689,17  695,44  696,47  704,1  707.4  840,1  860.28  877,1  963,84  u.  85 
964.88  u.  89  975.2  976.11  1002,10  1033,25  1034,29  1091,14  1003,35 
1107,15  Schöningh  H.,  Münster  i.W.  690,19  1174,11  1177,51  1182.24  u.  26 
1183,26  Scholtze  K.,  Leipzig  825,35  Schottlaendor  S.,  Breslau  926,72 
Schreiber  .1  F..  Esslingen  1152,102  1162,230  1196,4  1197,13  Schreiber  .J., 
Schrimm  822,16  Schroedel  H.,  Halle  a.  S.  1057,4  1093,33  1116,13  Schröter 
Th,  Zürich  1193.7  Schubert  &  Seidel,  Königsberg  i  Pr.  89,15  669,1 
Schulte  F.,  Münstereifel  1112,12  Sehulthess  F..  Zürich  9,3  448,2  Schultze 
K.,  Leipzig  1084,28  Schultze  W.  L.  Grieben  jun.),  Berlin  277,9  593,18 
Schulze  (A.  Schwarz),  Oldenburg  50,9  73.12  Schupp  A.,  Leipzig  545,1 
Schustor  K..  Berlin  542,8  Schwabe  B.,  Basel  13,35  231,10  975.3  u.  7 
1188,4  Schwäbische  Permanente  Schulausstellung,  Augsburg  957,50 
Schwalm  L.  Kiesenburg  1181,14  Schwann  L..  Düsseldorf  196,16  214,3 
388,6  397,2  u.  3  451,3  547,4  559,2  560.3  567,34  573.11  601,4  616,38 
617,42  738,33  822,14  897,1  985,15  992,6  1108,3  Schwarz  C,  Wien  95,19 
Schwetachkf  G.,  Halle  a.  S.  894,4  Scriba  G.,  Metz  1112,14  1114,36  See- 
mann E.  A..  Leipzig  974,1  1114,43  Seidel  L.  W.  &  Sohn,  Wien  1084,25 
1183,31  Seitz  &  Schauer,  München  146,6  Seybold  F.,  Ansbach  71.6 
Seyftarth  C,  Liegnitz  11,12  14,39  u.  40  112,10  Sieber  J.  G.,  Leipzig 
4&6,9  Siebert  A.,  Bern  hsö.I  1016,61  Siegel  C.  F.  W.  H.  Sionemanni, 
Leipzig  1116,2  u.  4  Siegismund  Berlin  684,1  1045,2  Siegisinund  & 
Volkening.  Leipzig  26,  8  521,7  994,17  Sieling  H.,  Naumburg  a.  S.  811,16 
Siemens  G.,  Berlin  93  8  741.4  Simion  L.,  Berlin  189,15  202,24  302.15  437.9 
923,60  Skopnik  V  .,  Berlin  354,2  879,14  Soejinecken  F.,  Bonn  10,4  Soltau 
G.,  Fiensbu-g  642.»;  Solinus  W.,  Düren  1035,43  Spamer  H..  Berlin  371,28 
Spamer  O.,  Leipzig  970,10  1152.107  1156,145  1160,205  u.  208  1213,103 
Sperber  G.,  Breslau  624,12  Springer  J.,  Berlin  79,1  647,4  890  4  Staack- 
mann  L..  Leipzig  1033,19  Stadtmission,  Witten  898.4  Stampfü  &•  Cie.,  Bern 
898,6  Stahel.  Würzburg  113,4  Stahl  J.,  Arnsberg  688,13  692,32  995,25  1033.13 
Stampfel  C,  Pozsony  Pressburg)  507,8  Stankiewicz  P.,  Berlin  1040,33 
Staudinger  J.,  Würzburg  1177,48  Stegbauer  J.  (Selbstverlag),  Wien  450,1 
Stein  A.,  Netzschkau  830,2  Stein  A  ,  Potsdam  90,20  203,25  950,12  1114,40 
Stoinboru  &  Co.,  Barmen  511,7  Steinhäuser  W..  Pilsen  481,16  Steinkopf 
J.  F.,  Stuttgart  93.16  427,6  401,39  476,6  625,17  746,9  1010,12  1145,14 
Stilke  G.,  Berlin  1180,74  Stiller  (J.  Ritter),  Schwerin  405.6  Stell  E..  Frei- 
burg i.  B.  1034,30  u.  39  Stolte  P.,  Leipzig  605,2  731,8  Strahlendorff  H., 
Berlin  617,1  Strassburger  Druckorei  u.  Verlags-Anstalt  (vorm.  R  Schultz 
&  Cie  ),  Strassburg  61,4  91.27  172,19  181,9  209,3  221,2  994,18  1074,1  1124,25 
1175,18  8trauch  E.t  Leipzig  1109,8-10  Strecker  &  Moser,  Stuttgart  341,6 
Strien  E.,  Halle  489,9  Strobach  J.,  Wien  1031,38  Struefer  Th.,  Nürnberg 
1152,99    1156,142  u.  147    1158.168,  169,  171,  173,  178  u.  180    1161,215  u.  219 
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1163,237  1200  5  u.  7  1207,23  Stuber  A.,  Würzburg  592,17  Süddeutsches 
Verlags-Institut  (D.  Ochs),  Stuttgart  316,1  317,2  825,33  947,2  949,5 
997,8    1145,20  u.  21. 

T.  Tauchnitz  B.,  Leipzig  896,12  Tempsky  F.,  Wien  u.  Prag  1102,12 
Teubner  B.  G„  Leipzig  55.33  £6,85  63.8  64,6-11  66,1  73,18  75.17 
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